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Die umfassenden Produktionserhebungen, die in neuerer 
Zeit einige Staaten unternommen haben, verfolgen jeweils ein 
mehr oder weniger fest umrissenes Ziel. Vor allem die enge 
Verflechtung der Wirtschaften eines Volkes miteinander, ferner die 
Verflechtung der Wirtschaften eines Volkes mit denen anderer 
Völker nötigen bei einer solchen Erhebung zu zahlreichen Ab- 
weichungen von dem zuerst gesteckten Ziel, so daß aus den 


Es sei eine in sich geschlossene, sich selbst genügende 
Volkswirtschaft angenommen: die Unterlagen der herzustellenden 
Verbrauchsgüter werden im Lande gewonnen, die hergestellten 
Güter werden im Lande verbraucht. Unter den Erwerbs- 
wirtschaften des Landes sei eine volkswirtschaftliche Ar- 
beitsteilung durchgeführt derart, daß sich jede Erwerbswirt- 
schaft einem bestimmten Produktionszweig oder innerhalb dieses 
Zweiges einer bestimmten Produktionsstufe widmet. Ferner sei 
vorausgesetzt, daß sich zwischen die einzelnen Wirtschaften 
kein selbständiger Handel einschiebt, daß also die eine Erwerbs- 
wirtschaft ihre Erzeugnisse unmittelbar an die andere oder 
an die letzten Verbraucher absetzt. Das Ziel der Produktion 
dieser Volkswirtschaft geht, wie das jeder Volkswirtschaft, letzten 
Eudes auf die Herstellung von Gütern, die zur Befriedigung 
der menschlichen Bedürfnisse dienen, auf die Herstellung 
von Genußgütern oder Gütern erster Ordnung. Wie bei jeder 
technisch vorgeschrittenen Volkswirtschaft sind zur Erzeugung 
der Genußgüter zahlreiche „Umwege“ notwendig; es seien hier 
nur die wichtigen der Herstellung der sogenannten Arbeits- 
mittel, also Maschinen, Werkzeuge usw., gewidmeten Umwege 
genannt. 

Lassen wir die Industrien, über welche die Umwege gehen, 
zunächst außer Betracht, so wandert eine bestimmte Menge 
Baumwolle in unserer ersonnenen Volkswirtschaft vom Pflanzer 
zur Spinnerei, yon der Spinnerei zur Weberei, von der Weberei 
zur Bleicherei, Färberei, Druckerei, von hier zum Konfektions- 
unternehmer, von hier als Kleidungsstücke zu den Verbrauchern. 
Der Gesamtwert der eben durchlaufenen Produktion kommt in 
dem Preise der an die endgültigen Verbraucher abgesetzten 
Kleider zum Ausdruck. Diese Gesamtsumme (Preis der Kleider) 
ist gleich der Summe der einzelnen Differenzen, die sich er- 
geben, wenn jeder der genannten Produzenten den Preis des 
von ihm verkauften Rohmaterials, Halbfabrikats oder Fertig- 
fabrikats zu dem Einkaufspreis dieses als Rohmaterial oder 
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endgültigen Ergebnissen die tragenden Gedanken des ursprüng- 
lichen Ideals der Produktionserhebung oft kaum noch zu er- 
kennen sind. Um die Ziele und damit auch die Probleme der 
Produktionsstatistik klar zu sehen, ist es zweckmäßig, das System 
einer modernen Volkswirtschaft nach bestimmten Richtungen 
hin gedanklich zu vereinfachen, 


Halbfabrikat übernommenen Produktes in Beziehung setzt. Eine 
jede der Differenzen stellt den Wertzuwachs, die Werterhöhung, 
dar, die jeder der aufgezählten Produktionszweige dem herzu- 
stellenden Erzeugnis erteilt. Die Werterhöhung, welche die 
Weberei erteilt, erhält man also dadurch, daß man den Verkaufs- 
preis der dort hergestellten Gewebe um den Einkaufspreis der 
entsprechenden Menge Garn verringert. 


Es ist nunmehr zu untersuchen, wem diese Werterhöhung 
zu verdanken, wem die Veredelung am Arbeitsgegenstand zuzu- 
rechnen ist. Zunächst der Arbeit des Produktionszweiges, der 
leitenden und ausführenden Arbeit; ferner aber auch den Er- 
gebnissen vergangener Arbeit, den Arbeitsmitteln. Man versteht 
unter einem Arbeitsmittel in allgemeiner Ausdrucksweise ein Ding 
oder eine Gruppe von Dingen, die der Arbeiter zwischen 
sich und den Arbeitsgegenstand schiebt, und die ihm als Leiter 
seiner Tätigkeit auf diesen Gegenstand dienen!). Unter den 
Arbeitsmitteln kommt den Maschinen und Werkzeugen, allgemein 
den mechanischen Arbeitsmitteln, deren Gesamtheit man nach 
einem Ausdruck von Marx das Knochen- und Muskelsystem 
der Produktion nennen kann, eine besonders große Bedeutung 
zu. Neben sie treten diejenigen Arbeitsmittel, die nur als 
Behälter des Arbeitsgegenstandes dienen, und die man in 
ihrer Gesamtheit das Gefäßsystem der Produktion nennen 
kann: Kessel, Bottiche, Röhren, Fässer usw. Hierher gehören 
aber auch die Fabrikgebäude, die Maschinenhallen, in denen 
sich der Produktionsprozeß abspielt. Alle diese Arbeitsmittel 
(im weitesten Sinn) geben dem Arbeitsgegenstand während der 
Bearbeitung von ihrem Wert ab, sie werden — in der ge- 
wöhnlichen Ausdrucksweise — abgenutzt. Die Arbeitsmittel 
sind in der Regel das Ergebnis vergangener fremder Arbeit, 
also nicht Ergebnis der Arbeit des Produktionszweiges, in dem 


1) Vergl. Karl Marx: Das Kapital. Erster Band. Fünfte 
Auflage, S. 141. Hamburg 1903. Ä 
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sie abgenutzt werden. Außer diesen Erzeugnissen fremder Ar- 
beit kommen beim Produktionsprozeß noch eine Reihe fremder 
Stoffe in Betracht, die gleichfalls mit an der Veredelung be- 
teiligt sind; man nennt sie gewöhnlich Hilfsstoffe. Hierher ge- 
hört vor allem die Kohle, mit der die Kessel geheizt werden, 
das Schmieröl, mit dem die Maschinen geschmiert werden, usw. 
Die Hilfsstoffe gehen ebenso wie das Rohmaterial oder das 
Halbfabrikat in den Arbeitsprozeß ein und verändern ihre Form; 
die Arbeitsmittel oder — vom Gesichtspunkt des Unternehmers 
aus gesehen — das stehende Kapital bewahren im wesentlichen 
ihre alte Form. Bezüglich der Arbeitsmittel und der Hilfsstoffe ist 
in diesem Zusammenhange nochmals hervorzuheben, daß sie beim 
Produktionsprozeß an das Produkt Wert abgeben, daß sie aber 
selbst Erzeugnisse fremder Produktionsprozesse sind. Es ist 
mit anderen Worten die Werterböhung oder der Wert der 
Veredelung in nicht geringem Maße auch den Ergebnissen 
fremder Arbeit zu verdanken und zuzurechnen. Vom Stand- 
punkt der Unternehmung aus tritt die Wertabgabe der Ar- 
beitsmittel an das Erzeugnis als Entwertung des stehenden 
Kapitals in die Erscheinung. Dieser Entwertung wird bekannt- 
lich durch die Abschreibungen, die von einer bestimmten Ab- 
nutzungszeit ausgehen, Rechnung getragen. Es ist hier nicht 
der Ort, Wesen und Durchführung der Abschreibungen darzu- 
legen; es sei nur hervorgehoben, daß in den Fabrikbetrieben 
tatsächlich die Abschreibungen nach ganz verschiedenen Grund- 
sätzen durchgeführt werden. 


Nimmt man nun an, in der hier aufgebauten Volks- 
wirtschaft würden die in einem Jahr erzeugten Güter auch in 
diesem Jahr an die endgültigen Verbraucher abgesetzt, su 
wäre der Wert der Jahresproduktion der Volkswirtschaft in dem 
Preise der an die Verbraucher abgesetzten Genußgüter aus- 
gedrückt — allerdings mit einer großen Ausnahme. Es wurde 
dargelegt, daß in der Werterhöhung eines jeden Produktions- 
zweigs auch die fremden Produktionszweigen zuzurechnende 
Werterhöhung enthalten ist. Ist also in diesem Jahr eine 
Maschine hergestellt und der Spinnerei verkauft worden, um 
dort einer zehnjährigen Abnutzungsdauer zu unterliegen, so 
ist in den Erzeugnissen der Spinnerei nur ein Zehntel des 
Wertes enthalten, die übrigen neun Zehntel gehen bei dieser 
Ermittelung der Jahresproduktion der Volkswirtschaft verloren. 
Dasselbe gilt natürlich von dem übrigen einer Abnutzung 
unterliegenden stehenden Kapital. Ein Ausgleich würde nur 
dadurch geschaffen, wenn man die Produktion der Volks- 
wirtschaft auf die angedeutete Weise für lange Perioden er- 
mittelte. 


Diese Uberlegung leitet zu dem Gedanken über, bei der 
Ermittlung der Jahresproduktion überhaupt nicht von dem im 
Verkaufspreis ausgedrückten Wert der endgültigen Verbrauchs- 
güter auszugehen, sondern von der Werterhöhung oder dem Wert 
der Veredelung, der auf die einzelnen Produktionszweige ent- 
fällt. Hierbei sind aber nicht nur die an der Produktion der Ver- 
brauchsgüter unmittelbar beteiligten Zweige, sondern auch die 
mittelbar beteiligten, mit anderen Worten alle Zweige der Pro- 
duktion zu berücksichtigen. Dieser Gedankengang führt weiter 
dazu über, die Werterhöhung eines jeden Zweiges auf eine andere 
Weise als bisher festzulegen. Es müssen von dem Wert der 
Veredelung eines Produktiorszweigs die Werte der fremdenPro- 
duktionszweigen entstammenden Erzeugnisse, die in dem Pro- 
duktionszweig verbraucht oder abgenutzt werden, abgezogen 
werden. Geschieht das nicht, so finden sich bei der Ermittlung 
der Jahresproduktion zahllose Doppelzählungen. Also vom bisher 
aufgestellten Veredelungswert, den die Spinnerei der Baumwolle 
erteilt, müssen alle Werte der Erzeugnisse abgezogen werden, 
die aus anderen Produktionszweigen bezogen werden,, wie etwa 
Kohle, Schmieröl usw. Ferner muß aber auch die auf das in 
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Frage stehende Jahr berechnete Abnutzungsquote des stehenden 
Kapitals abgezogen werden. 


Die Lösung des Problems ist hier bei der Heranziehung 
der Abnutzung offensichtlich nicht befriedigend. Als Ab- 
nutzungsquote beispielsweise der Spinnmaschine wird in dem 
ersten Jahr ein Zehntel des Wertes der Maschine bei der 
Spinnerei abgezogen, bei der Maschinenindustrie wird jedoch in 
diesem Jahr die Maschine mit ihrem vollen Wert eingestellt: 
die Rechnung geht nicht wie bei den anderen Erzeugnissen 
auf. Im nächsten Jahr wird bei der Spinnerei wiederum ein 
Zehntel des Wertes der Maschine abgezogen, bei der Maschinen- 
industrie natürlich nichts mehr in Rechnung gestellt: dieRechnung 
geht wieder nicht auf. Erst nach 10 Jahren ist ein Ausgleich 
hergestellt, die Spinnerei hat alle zehn Zehntel abgezogen. Sie 
hat damit nach zehn Jahren den Betrag abgezogen, der dem 
bei der Maschinenindustrie im ersten — und nur im ersten 
Jahr eingesetzten Betrag entspricht. Mit anderen Worten: bei 
der Heranziehung der sich auf einen Zeitraum von melıreren 
Jabren verteilenden Abnutzung des stehenden Kapitals wird 
nur bei der — praktisch kaum möglichen — Berücksichtigung 
des gesamten Zeitraums ein Ausgleich geschaffen und Doppel- 
zählungen vermieden. Läßt man die Abnutzung des fremden 
Produktionszweigen zu verdankenden stehenden Kapitals außer 
Betracht, so bleiben auch unter Berücksichtigung des erwähnten 
gesamten Zeitraums die Doppelzählungen bestehen. Die theo- 
retisch festgestellte Werterhöhung eines Produktionszweigs setzt 
sich nunmehr — nach Abzug der anderen Produktionszweigen 
zuzurechnenden Teile — nur noch aus den Bestandteilen Lohn 
für leitende und ausführende Arbeit und Gewinn zusammen. 


Verlassen wir damit unsere Volkswirtschaft und kehren 
nach diesem Umweg zur heutigen Volkswirtschaft zurück. 
Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß in der modernen 
Volkswirtschaft, die mit zahlreichen anderen Volkswirtschaften 
eng verflochten ist, nur der zweite Weg der Feststellung der 
Jahresproduktion möglich ist: Berechnung der oben um- 
schriebenen Werterhöhung jedes einzelnen Produktionszweigs und 
darauf Zusammenfassung sämtlicher Werterhöhungen. Die im 
Lande endgültig abgesetzten Verbrauchsgüter werden zum Teil 
schon in der genußreifen Form, andere als Rohmaterial, wieder 
andere als Halbfabrikate eingeführt. Auf der anderen Seite 
werden im Inland gewonnene Rohmaterialien, Halbfabrikate und 
Fertigfabrikate ausgeführt. Da aber oft wesentliche Be- 
arbeitungen oder Veredelungen auf dem Wege vom Rohmaterial 
zum Fertigfabrikat gar nicht im Inlande vorgenommen worden 
sind, ist ein Rückschluß vom Wert des Fertigfabrikates auf 
den Wert der Bearbeitungen unmöglich. Auf der anderen 
Seite werden im Inlande zahlreiche Bearbeitungen an Gütern 
vorgenommen, während die Bearbeitung der letzten Stufe zum 
endgültigen Fertigfabrikat vom Ausland durchgeführt wird. 


Ferner nötigt die Einschaltung des selbständigen Handels in 
der modernen Volkswirtschaft zu der zweiten Art der Fest- 
stellung der Jahresproduktion. Die Tätigkeit des Händlers, 
der das Garn dem Spinner abkauft und dem Weber verkauft, 
die Leistung des Handels also, der sich in die einzelnen Be- 
arbeitungen auf dem Wege vom Rohmaterial zum Fertigfabrikat 
einschiebt, kann nicht in die „Bearbeitung“ und deren Wert- 
berechnung aufgenommen werden. Anderseits ist das Entgelt 
für diese Tätigkeiten im Wert des Fertigerzeugnisses mit- 
enthalten. Dasselbe gilt beispielsweise auch für die Leistungen 
des Verkehrs- und Versicherungsgewerbes. Dort, wo die Pro- 
duktionsunternehmung selbst die Tätigkeit des Handels und 
Verkehrsgewerbes übernimmt, sind, um Einheitlichkeit zu er- 
zielen, bei der Berechnung des Wertes der Bearbeitung diese 
Tätigkeiten und die eigentliche Produktionstätigkeit streng 
auseinanderzuhalten. 


Es ergeben sich daraus wichtige Folgerungen für die Art der 
Werte oder besser der Preise, die bei der Berechnung des 
Wertes der Bearbeitung einzusetzen sind. Es sind jeweils die 
Preise am Werk einzusetzen. Die Verkaufspreise der be- 
arbeiteten Güter dürfen keine Verkaufs-, Fracht- und Ver- 
sicherungsunkosten enthalten. Auf der anderen Seite gelten als 
Einkaufspreise der Materialien die Preise, die am Werk für sie 
bezahlt werden. Hat die Unternehmung etwa zu diesem Preise 
am nächsten Hafen eingekauft und muß selbst oder mit 
Hilfe einer Verkehrsunternehmung die Materialien erst an das 
Werk schaffen lassen, so müssen diese Transportkosten zum 
Werk dem Preise am Hafen zugeschlagen werden, um einen 
Preis zu erhalten, der als Wert des Materials bei der Berech- 
nung des Wertes der Veredelung eingesetzt werden kann. 


Damit sind vom theoretischen Gesichtspunkte aus die wesent- 
lichen Forderungen aufgeführt, die an eine gewerbliche Pro- 
duktiousstatistik, welche die gesamte gewerbliche Produktions- 
tätigkeit eines Landes erfassen und Doppelzählungen vermeiden 
will, zu stellen sind. Das Ziel dieser Produktionsstatistik geht 
dahin, die Werterhöhung zu ermitteln, die ein jeder Produktions- 
zweig dem von ihm bearbeiteten Rohstoff oder Halbfabrikat hinzu- 
fügt, und durch dieZusammenfassung dieser Werterhöhungen den 
Gesamtveredelungswert zu bestimmen, welcher der gewerblicheu 
Produktion zuzurechnen ist. 


Von dieser rein volkswirtschaftlichen Betrachtungsweise, 
wie man sie nennen kann, ist scharf eine Betrachtungsweise 
der Produktion zu trennen, die vom Standpunkt des Unter- 
nehmers oder der Unternehmung ausgeht. Diese Betrachtungs- 
weise sucht vor allem die Produktionskosten zu erfassen. 
Man gliedert die Produktionskosten vom „privatwirtschaft- 
lichen“ Gesichtspunkt aus gewöhnlich in die Kosten des Materials, 
in die produktiven Löhne und in die allgemeinen Unkosten, 
Es ist hier nicht möglich und nicht notwendig, den inneren 
Zusammenhang dieser Gliederung mit dem Rechnungswesen der 
privaten Unternehmung überhaupt darzustellen. Nur soviel 
sei hervorgehoben, dab die allgemeinen Unkosten oder kurz 
die Unkosten die Aufwendungen sind, die bei allen Er- 
zeugnissen des Betriebs zur Zeit ihrer Herstellung entstehen, 
ohne das einzelne Erzeugnis im besonderen zu treffen. Es sind 
die Kosten, welche der Betrieb als Ganzes braucht; es ist nicht 
unmittelbar festzustellen, wieviel von ihnen auf das einzelne Er- 
zeugnis entfällt). Wenn dagegen von Kosten des Materials die 
Rede ist, so sind nach dieser Betrachtungsweise nur der oder die 
Stoffe gemeint, die bei der Bearbeitung als wesentliche Bestaud- 
teile in das Halb- oder Fertigfabrikat eingehen; ihr Anteil an 
dem einzelnen Erzeugnis läßt sich feststellen. Keinesfalls sind 


hier unter Material die Hilfsstoffe, die bei der Bearbeitung ver- 
braucht werden, verstanden: Kohle, Schmieröle usw. Als produk- 
tive Löhne werden die Löhne der Arbeiter bezeichnet, die wiederum 
in privatwirtschaftlicher Betrachtungsweise „produktive“ Arbeit 
leisten, d. h. Arbeit, die ausschließlich zur Herstellung des Er- 
zeugnisses ausgeübt wird. Den Gegensatz dazu bildet die 
Arbeit, die nicht den Erzeugnissen unmittelbar zugerechnet 
werden kann: die „F unproduktive“ Arbeit der Hofarbeiter, Heizer, 
Wächter usw. Die allgemeinen Unkosten werden gewöhnlich 
in Fabrikationsunkosten und in Verkaufsunkosten getrennt. Es 
ist ersichtlich, daß Industriezweige, die für bestimmte Abnehmer 
produzieren, keine oder fast keine Verkaufsunkosten aufweisen. 
Die Fabrikationsunkosten zerfallen in zahlreiche Gruppen von 
Unkosten; es seien nur Gehälter und unproduktive Löhne, Kosten 
für Kraft, Beleuchtung und Heizung, Kosten für die Hilfsstoffe 
oder das Betriebsmaterial (Schmieröle, Packmaterial, Putz- 
wolle usw.) und die Abschreibungen genannt. 


Zieht man — um einen gedanklichen Zusammenhang der 
Produktionskosten mit dem früher besprochenen Ergebnis der 
Produktionserhebung herzustellen — von der Werterhöhung des 
einzelnen Produktionszweigs die Löhne und die Fabrikations- 
unkosten, soweit sie nicht bereits in den Materialkosten der 
Produktionserhebung berücksichtigt sind, ab, so bleibt der Ge- 
winn der Unternehmung übrig. Wie angedeutet, greifen die 
Materialkosten der Produktionserhebung, die überhaupt die Ge- 
samtheit der von außen bezogenen Stoffe einschließlich der Er- 
zeugnisse vergangener Arbeit umfassen wollen, erheblich weiter 
als die Materialkosten, die das erste Glied der Produktions- 
kosten bilden. Die Materialkosten der Produktionserhebung 
schließen außerdem noch eine Reihe von Fabrikationsun- 
kosten ein. 


Dieser Versuch, der die gewerbliche Produktionsstatistik 
einer theoretischen Betrachtung unterzog, dient dem Zweck, die 
im folgenden in den Grundzügen näher dargestellten drei 
großen Produktionserhebungen kritisch zu betrachten. Die Ab- 
schweifung zu den Produktionskosten wurde deshalb vorge- 
nommen, weil die erste der behandelten Produktionserhebungen 
gleichzeitig auch eine Statistik der „Produktionsausgaben“ bieten 
will, weil ferner der Unterschied zwischen der Produktions- und 
Produktionskostenstatistik bisweilen verwischt wird. Es ist ‚im 
Laufe dieser Voruntersuchung auch klar geworden, daß es 
praktisch unmöglich ist, das Ideal der reinen Produktionsstatistik 
zu erreichen. Um so notwendiger ist es, das Ideal selbst immer 
deutlich vor Augen zu haben; nur auf diese Weise ist es mög- 
lich, die Beweiskraft der Ergebnisse richtig zu bewerten. 


II. 


Eine umfassende Erhebung der gesamten Produktion der 
Volkswirtschaft veranstalten die Vereinigten Staaten 
von Amerika alle 10 Jahre, zuletzt gelegentlich des 13. 
Zensus, der im Jahre 1910 durchgeführt wurde. Dieser Zensus 
ist bekanntlich ein Zählunternehmen, das nach deutschen Be- 
griffen gleichzeitig eine Volks-, Berufs-, Betriebs- und Pro- 
duktions erhebung umfaßt. Im folgenden wird unserm Plane ent- 
sprechend nur der Teil der Fragestellung, der Bearbeitung und 
der Ergebnisse des Zensus behandelt, der mit der gewerblichen 
Produktion im Zusammenhang steht. 


Zunächst ist hervorzuheben, daß der amerikanische Zensus 
aus der Erhebung zahlreiche Betriebe ausgeschaltet hat, die 


1) Vergl. G. Schlesinger: Selbstkostenberechnung im Ma- 
schinenbau. Zusammenstellung und kritische Beleuchtung bewährter 
Methoden mit praktischen Beispielen. Berlin 1911, S. 80. 


| Thirteenth Census of the United States taken in the year 1910. 


sich tatsächlich der gewerblichen Produktion widmen!). Nach 
den Anweisungen an die Zähler waren folgende Betriebe nicht 
zu zählen: T. Betriebe, deren Jahreserzeugung einen Wert von 
500 Dollar nicht erreicht; 2. Betriebe, die nur für bestimmte 
Kunden arbeiten, wie die Kundenschneiderei, die Kunden- 
schuhmacherei usw.; 3. die Betriebe, die dem Baugewerbe 
angehören; A Hand werksbetriebe mit kleiner Maschinen- 
anlage, die nur für den örtlichen Bedarf arbeiten oder Re- 
paraturarbeit ausführen; 5. Kleinhandelsgeschäfte, die nur 
gelegentlich und in geringem Umfange Waren herstellen; 6. 
der Gewerbebetrieb, der in Erziehungs-, Wohltätigkeits- und 
Strafanstalten ausgeübt wird; 7. endlich wurde den Zählern 


Bureau of the Census. 
Vo- 
General Report and Analysis. 


1) Vergl. Department of Commerce. 


lume VIIL Manufactures 1909. 
Washington 1913, S. 19 und 20. 
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eine Reihe von kleinen Industriezweigen namentlich aufgeführt, 
die nicht in die Erhebung einzubeziehen waren!). Der Text- 
band der amerikanischen Zählung gibt selbst zu, daß mit diesen 
Hinweisen den Zählern keine genauen Unterscheidungsmerkmale 
dafür gegeben wurden, welche Betriebe in die Zählung einzube- 
ziehen waren und welche nicht; es wird jedoch angenommen, 
daß mit Rücksicht auf den geringen Umfang der hier in Frage 
stehenden Betriebe etwa eingetretenen Fehlern keine große 
Bedeutung beizumessen sei. 


Die vom Standpunkt der Erhebung aus e en lieder Merk- 


male der Unternehmungen wurden durch einen allgemeinen 
Fragebogen erfaßt. Für die Betriebe von etwa 60 besonders 
wichtigen Industriezweigen waren außerdem noch Sonder- 
fragebogen vorgesehen?). Es muß jedoch bereits hier betont 
werden, daß die Sonderfragebogen im allgemeinen jeweils großen 
Industriegruppen, die oft mehrere Produktionsstufen umfassen, 
gewidmet sind; also ein Fragebogen für Baumwollbearbeitung, 
ein Fragebogen für Seidenbearbeitung, ein Fragebogen für Stahl- 
und Walzwerke usw. Der Sonderfragebogen für die Baumwoll- 
bearbeitung war danach sowohl von der reinen Spinnerei, von der 
reinen Weberei, als auch von einem kombinierten Unternehmen 
auszufüllen. 

Soweit der amerikanische Zensus eine Produktionserhebung 
ist, kommen vor allem die Fragen 8 und 10 des allgemeinen 
Fragebogens in Betracht. 

Frage 10 lautet: 

„Erzeugnisse: Wertder Erzeugnisse und 
der während des Jahres geleisteten Arbeit. 

Es ist der Verkaufswert oder Preis am Unternehmen oder Werk 
anzugeben und für alle während des Jahres hergestellten Erzeug- 
nisse (ob verkauft oder nicht) einschließlich der Nebenprodukte zu 
berechnen. Die Haupterzeugnisse sind getrennt anzugeben und der 
Gesamtwert für jede Gruppe aufzuführen; wird die Verpackung mit 
den Erzeugnissen verkauft, so ist der Wert der Verpackung mit 
anzugeben. Unter „alle anderen Erzeugnisse, einschließlich der für 
Kunden- und Reparaturarbeit erhaltenen Beträge“ ist der Gesamt- 
wert aller Erzeugnisse anzugeben, für die keine besonderen Werte 
eingesetzt wurden, samt den Beträgen, die für Kunden- und Re- 
paraturarbeit und für Arbeiten erzielt wurden, deren Materialien von 
anderer Seite geliefert wurden. 
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Alle anderen Erzeugnisse einschließlich der 
für Kunden- und Reparaturarbeit er- 
erhaltenen Beträge Dollar 


Gesamtwert aller Erzeugnisse.. Dollar . 

In dem erwähnten Sonderfragebogen für die Baunwoll: 
industrie sind die zahlreichen Erzeugnisse der Baumwollindustrie, 
für welche der Zähler dann Menge und Wert anzugeben hatte, 
bereits namentlich aufgeführt. 

Im Textband (vergl. S. 22 ff.) wird zu dieser Frage nach 
dem Wert der Erzeugnisse hervorgehoben, daß in diesem 
Verkaufswert naturgemäß auch der Gewinn des Unternehmers 
enthalten ist. Es wird ferner betont, daß die Erhebung danach 
strebte, den wirklichen reinen Verkaufswert der Erzeugnisse 
am Unternehmen zu erhalten. Insbesondere mußten Beträge 
für Fracht, die in dem Verkaufspreis enthalten waren, ab- 
gezogen werden. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß nicht 
der Wert der während des Jahres verkauften Erzeugnisse, 
sondern der Wert der während des Jahres hergestellten Er- 
zeugnisse zu erheben war. Die Zähler hatten gegebenenfalls 
den Wert der lagernden, nicht verkauften Vorräte nach Einsicht 
in die Bücher der Unternehmung festzustellen und ihn 
dem Wert der verkauften Erzeugnisse zuzurechnen. Bezüglich 


1) Vergl. den vorhin genannten Textband S. 804. — 2) Vergl. 
den Textband S. 797 bis 800; hier ist der allgemeine Fragebogen und 
der für die Betriebe der Baumwollindustrie vorgesehene Fragebogen 
abgedruckt. 


der Reparaturarbeit hebt der Textband ausdrücklich hervor, 
daß es unsinnig wäre, wenn sich der die Reparatur aus- 
führende Betrieb den Wert des reparierten Erzeugnisses selbst 
zurechnete. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der Verding- 
arbeit (contract work) im weitesten Sinn des Wortes. Führen 
Betriebe bestimmte Arbeitsprozesse an einem Erzeugnis für 
andere Unternehmungen aus, so dürfen die „Lohnbetriebe“, 
wie hervorgehoben wird, sich nicht etwa den Wert des von 
ihnen bearbeiteten Gegenstandes zurechuen, um Doppelzählungen 
zu vermeiden; denn der Endwert dieses in dem andern Unter- 
nehmen fertig bearbeiteten Erzeugnisses wird von der den Auf- 
trag erteilenden Unternehmung angegeben. Endlich wird darauf 
hingewiesen, daß in den Verkaufswerten einer Reihe von Er- 
zeugnissen auch die staatlichen Abgaben enthalten sind. 


Es besteht demnach das richtige Bestreben, deu reinen 
Verkaufswert am Unternehmen zu erfassen; die in dem Verkaufs- 
preis etwa enthaltenen Frachtkosten waren abzuziehen.. Von dem 
eingangs dargelegten Standpunkt aus müßten allerdings sämt- 
liche Verkaufsunkosten mit abgezogen werden. Die Be- 
rücksichtigung der staatlichen Abgaben, die beispielsweise bei 
den Getränkeindustrien recht hoch sind, ist mit Rücksicht auf 
den Zweck der Zählung nicht zu verstehen. 


Ferner sind die Vorschriften über den einzusetzenden Wert 
nicht vollständig. Es ist zunächst nicht klar ersichtlich, welcher 
Wert für die lagernden, nicht verkauften Erzeugnisse anzugeben 
war. Er war nach Einsicht in die Bücher festzustellen; in den 
Büchern werden in diesem Fall die Erzeugnisse in der Regel nicht 
mit dem Verkaufs wert stehen, sondern mit dem Selbstkostenpreis. 
War dann dieser einzusetzen? Oder falls der Verkaufswert anzu- 
geben war, war der Verkaufswert am Ende des Jahres oder etwa 
im Jahres durchschnitt einzusetzen? Als der theoretisch richtigste 
Wert der lagernden Erzeugnisse erscheint, wie später noch nälıer 
ausgeführt wird, der Verkaufswert am Jahresende, der allerdings 
auch noch näher zu umschreiben ist. Das insbesondere für 
die deutsche Prodaktionsstatistik so wichtige Problem der 
Wertfestsetzung von Erzeugnissen, die von einem Werk eines 
kombinierten Unternehmens hergestellt und an ein zweites 
Werk dieses Unternehmens zur ferneren Bearbeitung weiter- 
gegeben werden, ist für die amerikanische Produktionsstatistik 
deswegen nicht von hoher Bedeutung, weil die Sonderfragebogen 
sich bereits auf große umfassende Industriezweige erstrecken: 
hier war also in der Regel lediglich der Wert (Verkaufspreis) 
der tatsächlich verkauften Ware anzugeben. Ganz umgeheu 
konnte aber auch die amerikanische Statistik dieses Problem 
nicht. Beispielsweise war für den Hochofenbetrieb ein Sonder- 
fragebogen, für den Stahl- und Walzwerkbetrieb ein zweiter 
bestimmt. Zu welchem Wert hatte innerhalb einer gemischten 
Unternehmung der Hochofenbetrieb sein erzeugtes Roheisen 
anzugeben, das er dem Stahlwerk des gleichen Unternehmens 
überließ? Die einzelnen Unternehmungen verfahren in ihren 
Büchern, also bei ihrer Rechnungslegung, in verschiedener 
Weise; nicht allzu häufig legen sie als „Verrechnungspreis“ 
den Verkaufspreis — den für die Produktionsstatistik theoretisch 
richtigsten Wert — fest. 

Die Frage 8 lautet: 

„Materialien, Hilfsstoffe und Brennstoffe: Ge- 
samtkosten für die während des Berichtsjahrs ver- 
brauchten Stoffe. | 

Diese Frage bezieht sich auf alle Materialien und Hilfsstoffe 
jeder Art, ob roh oder teilweise bearbeitet, ob sie in das Produkt 
eingehen, als Gefäß dienen oder beim Bearbeitungsprozeß verbraucht 
werden, und auf alle Brennstoffe, ob sie zur Hitzeerzeugung oder 
Krafterzeugung oder beim Bearbeitungsprozeß, zur Herstellung von 
Koks, Gas oder Roheisen verbraucht werden. Die Angaben sollen 
sich nur auf die Kosten der Materialien beziehen, die während des 
Berichtsjahrs wirklich verbraucht wurden. Materialien, die von dem 
Unternehmen selbst hergestellt und bei dem Bearbeitungsprozeß 


verbrancht werden, sollen nicht einbezogen werden. Falls für die 
Frachtkosten, die für die Materialien bezahlt werden, eine be- 
sondere Rechnung geführt wird, sind sie in einer besonderen Zeile 
anzugeben; andernfalls sind sie in die Kosten der beiden ersten 
Gruppen einzubeziehen. 
Gesamtkosten aller Materialien (außer Brenn- 

stoffen) und Hilfsstoffe, die während 

des Berichtsjahrs verbraucht wurden... Dollar 
Kosten der Brennstoffe und Miete für die 

„% 22 ee ren Dollaa e 
Bezahlte Fracht, die oben nicht einbezogen ist Dollar 


Gesamtkosten der Materialien, Hilfsstoffe und 
Brennstoffe, sowie die darauf ruhende 


Fell eea Dollar n ; 
Die wichtigsten der verbrauchten Materialien sind besonders zu nennen 
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Auf dem Sonderfragebogen für die Baumwollindustrie waren 
die hauptsächlichsten der verbrauchten Materialien namentlich 
aufgeführt, wie Baumwolle, Baumwollgarn usw. Jedoch war 
gemäß der Anweisung zu dieser Frage nur das nicht in der 
Unternehmung hergestellte Garn aufzunehmen. 


Der Textband betont zu dieser Frage noch einmal (vergl. 
S. 26 und 27), daß die Gesamtkosten der Materialien nicht 
nur die Kosten der Materialien umfassen, die in das Produkt 
eingehen, sondern auch der Materialien, die für die Unter- 
haltung der Maschinerie von Bedeutung sind, wie Brennstoffe und 
Schmiermittel; außerdem aber auch die Verpackungsmaterialien, 
wie Büchsen, Kannen, Körbe usw. Ferner wird wiederum 
darauf hingewiesen, daß lediglich die Kosten der während des 
Berichtsjahrs verbrauchten, nicht die der eingekauften Materialien 
erfragt wurden. l 


Auf Grund der Ergebnisse der beiden Fragen wird 
„der den Materialien durch die Bearbeitung hinzu- 
gefügte Wert‘ (Value added to materials by manufacture) 
berechnet. Wie der Textband (S. 23) hervorhebt, stellt dieser 
Wert die Differenz zwischen dem Wert der Produkte und den 
Materialkosten dar. Diese Differenz enthält, wie weiter dar- 
gelegt wird, Löhne, Gehälter, ferner eine Reihe noch zu be- 
rührender verschiedener Ausgaben, endlich den Gewinn. Die 
Statistik dieser Werterhöhungen wird deshalb als besonders 
wertvoll bezeichnet, weil sie frei ist von den zahlreichen Doppel- 
zählungen, welche eine Statistik, die sich lediglich auf den 
Wert der bearbeiteten Erzeugnisse stützt, enthält. Allerdings 
wird zugegeben, daß tatsächlich in einigen Industriezweigen 
solche Doppelzählungen vorkommen nämlich in den Fällen» 
wenn Unternehmungen für andere Unternehmungen, welche die 
Materialien liefern, Verdingarbeit leisten, also „im Lohn“ 
arbeiten (do contract work). Man hat an die Lohnmühlen, die 
Zwischenmeisterwerkstätten usw. zu denken. Hier setzt, wie 
der Textband (vergl. S. 24) ausführt, einmal das die Contract- 
arbeit leistende Unternehmen den für diese Arbeit erhaltenen 
Betrag bei der Erhebung als Wert ein, während die andere 
Unternebmung, für welche die Contractarbeit ausgeführt wurde, 
den endgültigen Wert des bearbeiteten Erzeugnisses einsetzt, in 
dem auch der Wert der Contractarbeit enthalten ist. Es ist zu 
dieser Doppelzählung der Contractarbeit zu bemerken, daß sie 
vermieden worden wäre, wenn die Unternehmungen, für die 
die Contractarbeit ausgeführt wurde, von dem Wert der be- 
arbeiteten Erzeugnisse auch den Wert der Contractarbeit ab- 
gezogen hätten. 


Das dargelegte System der amerikanischen Produktions- 
statistik, die Art der Ermittelung der Werterhöhung, die der 
einzelne Produktionszweig dem Erzeugnis zufügt, weist zweifel- 
los gute Eigenarten auf. Richtig ist insbesondere bei der 
Aufstellung des Wertes der Materialkosten zur Vermeidung 
von Doppelzählungen die Einbeziehung aller von außen dem 
Bearbeitungsprozeß zugeführten Materialien, Hilfsstoffe und 
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Brennstoffe samt der Einbeziehung der etwa entrichteten Miete 
für Kraft, die an die Stelle der eigenen Krafterzeugung tritt. 

Unrichtig ist das System der amerikanischen Produktions- 
statistik darin, daß es bei der Berechnung der Werterhöhung, 
die ein Produktionszweig dem Erzeugnis zufügt, die Wert- 
erhöhung nicht besonders berücksichtigt, die das Erzeugnis 
durch die von fremden Produktionszweigen bezogenen Arbeits- 
mittel erfährt. Die Berechnung der Werterhöhungen, welche 
die einzelnen Zweige der Industrie den Materialien verleihen, 
geht vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus. Von dieser 
Betrachtungsweise aus sind die Werterhöhungen der Arbeits- 
mittel nur den Industrien zuzurechnen, denen die Arbeitsmittel 
entstammen. Dieser durch die Arbeitsmittel hervorgerufenen 
Werterhöhung kommt gegenwärtig bei zahlreichen Industrie- 
zweigen eine immer größere, bei einigen Zweigen eine über- 
ragende Bedeutung zu. 

Will man den Versuch unternehmen, dieser Werterhöhung 
der Arbeitsmittel Rechnung zu tragen, so muß man sich daran 
erinnern, daß die Arbeitsmittel (im weitesten Sinn) vom Stand- 
punkt der Unternehmungen des die Arbeitsmittel besitzenden 
Produktionszweigs als stehendes Kapital angesehen werden. 
Es wurde bereits in der Einleitung dargelegt, daß die Wert- 
erhöhung, die das stehende Kapital — also das Ergebnis 
vergangener fremder Arbeit — an das Erzeugnis abgibt, in 
der Buchführung der Unternehmung als Abnutzung des 
stehenden Kapitals zum Ausdruck kommt, der durch Ab- 
schreibungen Rechnung getragen wird. Diese Abschreibungen 
wären also von dem Gesamtwert der Produktion außerdem noch 
in Abzug zu bringen, um die Werterhöhung, welche lediglich 
dem Produktionszweig an sich zuzuschreiben ist, zu erhalten. 
Es ist dabei vorausgesetzt, daß das stehende Kapital in der 
Tat das Ergebnis fremder Arbeit, der Arbeit fremder Produktions- 
zweige (vor allem Maschinenindustrie, Baugewerbe) ist und nicht 
im eigenen Betrieb hergestellt ist; eine Voraussetzung, die in 
der Regel zutreffen wird. Man darf ohne weiteres annehmen, 
daß die Erfassung und Einbeziehung der Abschreibungen in die 
Produktionserhebung bei den grundverschiedenen Abschreibungs- 
methoden völlig unvergleichbare Ergebnisse gezeitigt hätte. An- 
derseits wurde bereits dargelegt, dab — selbst wenn eine ein- 
wandfreie Erfassung der Abschreibungen möglich wäre — zur 
unbedingten Vermeidung von Doppelzählungen mehrere Jahre 
umfassende Produktionserhebungen notwendig wären, um die 
Fehlerquellen auch nur einigermaßen aufzuheben. 


Diese Kritik an einem Verfahren, dem von vornherein ein 
besseres nicht gegenüber gestellt werden kann, bezweckt lediglich, 
darauf hinzuweisen, daß die von der amerikanischen und — wie 
gezeigt wird — von der englischen Produktionsstatistik unter 
größtem Aufwand berechnete Werterhöhung bei einer großen 
Zahl wichtiger Industriezweige für weitere Schlußfolgerungen 
von außerordentlich begrenztem Wert ist. | 


Um dieses Urteil näher zu begründen und um überhaupt 
einen Einblick in die amerikanische Erhebung zu gewähren, seien 
zunächst einige Ergebnisse der amerikanischen Produktions- 
statistik mitgeteilt. Die Endergebnisse der Produktionserhebung 
lassen sich in folgende drei Zahlen zusammenfassen: 

Wert der Erzeugnisse e 20 672 051 870 Dollar 
Kosten der Materialien ...... l...a. 12 142 790 878 „ 


Werterhöhung (value added by manufacture) 8 529 260 992 Dollar. 


Um einen Einblick zu erhalten, wie sich diese Zahlen 
innerhalb der einzelnen Gewerbegruppen gestalten, sei aus dem 
Textband (vergl. S. 53) nachfolgende Ubersicht (Tab. 1) wieder- 
gegeben. Sie gibt die Zahlen nur für große Gewerbegruppen, 
liefert also nur einen rohen Einblick. Da es hier jedoch vor 
allem darauf ankommt, die methodische Seite der Produktions- 
statistik darzulegen und insbesondere zu untersuchen, ob solche 
Erhebungen wirtschaftlichen und praktischen Zwecken dienen 
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Gesamtergebnisse der amerikanischen Produktionsstatistik für die großen Gewerbegruppen. 


(Tab. 1.) Kosten der 


SA %% Werterhöhung durch e . 
Zahl Lohnarbeiter Materialien Wert der Erzeugnisse die Bearb an e | = $ d | Zunahme v. H. 
der 138 
Gewerbegruppen. Jahr | Unter- durch- Vë 1 * a SC a wë Lohn- ie bai 
neh- Een Ge- Dollar Dollar Ge- | Dollar Ge- 8 5 Zeitraum | ar- Er- KN 
iche | samt- samt- samt- | 2 8 2 iter zeug- | „die 
mungen Zahl | zahl zahl zahl LER | beiter nisse Kette 


1909 | 268 49 106 615 046| 100,0 12 142 790 878/20 672 051 870| 100,0 | 8529 260 Mn 100% Aal 1899-1909 | 404 | 81,2 765 
Sämtliche Industrien] 1904 | 216 1805 468 383| 100,0 | 8 500 207 810,14 793 902 563| 100,0 6 293 694 753 100,0 42, 1904-1909 21% 397 3558 
1899 | 207 51404 712 763 100,0 | 575 851 491 11 406 926 701 100.0 4 831 075 210 1000 | 42, 1899-1904 | 160 | 29,7 303 
1. Nahrungsmittel [ 190 55364| 411575 62| 3 187 803 080 3 937 617 8910 19 749814811) 8 190 1999-1909 36 790 | 801 
und verwandte J 1904] 45 857] 354046| 6, 2306 120 760 2 845 555772 19,2 539435012! 86 190 1964-1909 162 38,4 390 
Erzeugnisse . ıg99 | 41 247] 301 868 6,4 | 1 782 862 8091 2199 203 442 19,8 416 340 633 86 18,9 | 1899-2904 17,3 294 | 296 
1909| 21 6951 437 258 21 1741987 395 3054 708084 14, 1312 720 6890 15, 430 1399-1909 406 87,6 790 
N der | 1904| 17022]1 155 613 21, 1244 864 546 2 144 604 719 145 899 740 173 145 42,0 | 1904-1909 | 244 424| 45» 
1899 | 1764011021869, 217| 894 394 53] 1 627 889 077 14 733 494546 15 45,% 1899-190 13,1 317 227 

3. Eisen und Stahl f| 1909 17 2891 025 044 15,5 1 802 105 8260 3 163 126 29 : 
909 s| 180210 63 126 293 15 1361 020 467 16,0 430 1899-1909 37 74.0 gës 
und Erzeugnisse] 1904| 14 430] 867 390 15 1 192 111 689 2 197 773 117 14 1005 661 428 160 458 1904-190 182| 439| 353 
daraus 1899 14 080 744 069 15, 1 001 781 364 1 818 095 771 15 816 314 407] 16% 44 1399-1904 166| 20 232 
1909| 48 5330 907 5144 13, 714 573 711 1582 522 263 7% 867948552) 10 54% 1999-1909 356 575 652 
4. Hoizinđstri i mi 1904| 32493] 729 6860 18.51 514907 696 1 214 476055 82| 6995683591 111| 578 1904-1909 | 244 303! 241 
117899] 34947] 669 043 142| 479 396 305 1 604 716 682 8,8 325 320 377 10% 52 1399-1904 9,1 20% 332 
909] 5728| 309 766 4.7 669 874 518 992 713 322 4, 322 838 80 38 32,8 1999-1909 246 70 Tsa 
5. Leder und 194] 5318| 264459) 4 480 220 706 724391050) 4% 244 170 34 3, 33, 1904-1909 171| 37 322 
gn 1399 5625| 248 626 558 2396 633 189 582047 900 5, 185414711) 36 3Lə|l 1899-1904) 6,4 245| 317 
1909] 34 828] 415 990 63 451 238 634 1 179 285 2477 5, 728 046 6133 835 615 1399-1909 39, 940 8557 
E | 1904| 30 8030 351640!) 6, 309012 305 859 814 263 556 550801958! 8, 6£1l 1904-1909 | 18s] 37½ 322 
cz 1899| 26627| 298 744 Gel 24 565 643 607 907 231 Bal 393 341 588 8,1 64, 1899-1904 | 177 41% 400 
1909 7347| 77 827 Lal 1386 127 887 674 311051 Aal 488 183 164 5, 72, 1999-1909 | Aal 761| 68» 
7. Getränke 1904| 6379| 68 3380 14 139 849 038 501 253 855 3, 361 404817 5% 72, 19041909 13% 34 351 
18991 5740] 55 120 15 93 815 032| 382 898 381| 3,4 289 083 349 6,0 75,5 | 1899-1904 | 240| 30, 25,0 
8. Erzeugnisse der f| 1909 11 745] 237 988 3,6 867019 526 1 430 901 954 6,9 || 563 882 4288 Bei 39,4! 1899-1909 32,6 97,1] 91,6 
chemischen In- 15% 9548] 208 34 3, 604 94 306 1023790759) 8% 419756453] Gr 41% 19041909 14 39% 34; 
dustrie 1399] 8687| 179539) 3 431 790 578 726 105 5580 6,4] 294 314 980 6,1 40 1399-1904 160 41 426 
WE 1909| 16168| 342897) Bal 1837915501 531736831| 29 347 945 281 4,1 65, | 1899-1909 | 48.0 965 | 87.6 
F | 1904| 10 7730 285 3460 Sal 123066911l 391 147 449 2% 268080538) Aal 685 | 1904-1909 | 201 | 35, 29s 
gn 1899| 11524] 231716) 4, 55 137 414 270 650 143 2, 185512729) 3 68,8 1399-12904 23, 44 445 
10. Metalle u. Erzeug- 1909 87501 248 785 3,8 891 014 7330 1 238 251401 60 347 236 668 4,1 280 1399-1909 55.1 79,7 596 
nisse daraus außer 1904] 5 843] 197 692 3,8 632 395 2571 894 282 432 Go 261887 175 4,2 29,3 1904-1909 25,8 38,3 32,6 
Eisen und Stahl [1399] 4996| 160 422 3, 471 598 902] 688 927 152 6 217 328 250 45 315 1399-1904 23,2 298| 20,5 
1909 15822] 166 810 235 177 185 621 416 695 1044 27 239 509 483 2,8 57, 1399-1909 25 580 40, 
11. Tabakindustrie .] 1904| 16 827 159 4060 2% 1260856081 331 111 181 2, 205 025 5730 32| 61, 1904-1909 4,8 25,8 16s 
1899] 14 959 132 526 2,8 2866 542 263 713173 2, 170846 631 35 64,8 1399-1904 20 256 200 
19. Fahrzeuge für J 199] 4 862 202719) 3al 3065366751 561763289) 2, 255226614] 30 45a | 1899-1909 | 51; | 1024| 1054 
2. Vahrreuge für 4/1904] 6058| 136 62% 2s] 177640767) 320 623 52. 2% 142 98305 2% 44e | 1904-1909 48, 75, "Be 
1399 7338 133 663 2,8 153 253 973] 277 485 366 2,4 124 231 393 2,6 44,8 1899-1904 2,2 15,5 15,1 
18. Eisenbahnrepz- ff 1991 686 304 502% 4% 24 581 3110 431 56 288 2, 222 9819770 2% 5ʃ 1899-1909 68, 92 96,2 
- Eisenbabnrepa- 194 1226| 247922] Al 156568161) 323 212 210 22 188 644049 2% 5l 19041909 22% 354| 335 
1899 1400 180 620 3. 113 809 097 227 484 469 20 113 675 372 2, 50,0 139-1904 37, 42,1 46% 
14. Verschiedene In. [| 1909| 16 974] 526 3510 80 748 950 41101470 855852 / 721 905 441 Bal 49,1 1899-1909 | 48,5 101% 97, 
e 1904| 13 6030 441 875 81l 493 330 060 1 021 865 8798“ Gel 528535819) Bal 51, 1904-1909 | 191| 43 36, 
az 1899| 12 704] 3549381 75 363946 112 729 802 3560 6,4 365 856 244 7,6 501l 1899-1904 | 245 40 445 


können, genügt diese Zusammenstellung. Die Übersicht gibt 
ferner die Ergebnisse früherer Produktionserhebungen der Jahre 
1899 und 1904 wieder und stellt Vergleichungen an. Die früheren 
Erhebungen weichen in der Fragestellung und Aufbereitung 
stellenweise von der des Jahres 1909 ab, jedoch nicht in dem 
Maße, daß eine Vergleichung unter Heranziehung der großen 
Gewerbegruppen ausgeschlossen wäre. 


In dieser Übersicht sind die Hauptergebnisse der amerika- 
nischen Produktions- und auch Betriebsstatistik in zusammen- 
gedrängter Form vereint. Die Übersicht gewährt also eine 
Vorstellung davon, was das bisher erläuterte System der ameri- 
kanischen Statistik überhaupt leisten kann. Man wird zunächst 
darauf hinweisen müssen, daß insbesondere der historische 
Überblick, der sich aus der Übersicht gewinnen läßt, von Wert 
ist. Die Methode der Erhebung wurde zwar von Zählung zu 
Zählung starken Veränderungen unterzogen; trotzdem ist die 
Möglichkeit gegebeu, deutlich die Entwicklung der zur Dar- 
stellang ausgewählten Gesamtheiten (Lohnarbeiter, Material- 


kosten, Wert der Erzeugnisse, Werterhöhung, Anteil der Wert- 
erhöhung am Wert der Erzeugnisse) zu verfolgen. 


Es ist jedoch nur schwer möglich, die wichtigste Gesamt- 
heit, die Werterhöhung durch die Bearbeitung, an sich oder 
auf die anderen Gesamtheiten bezogen, für sozialwissenschaftliche 
oder praktisch politische Zwecke zu verwerten. Vor allem des- 
wegen, weil in dieser Werterhöhung wesensverschiedene Elemente 
ungetrennt enthalten sind. Jede Schlußfolgerung wird dadurch 
erschwert, bei wichtigen Industriezweigen unmöglich ge- 
macht, daß der oft erwähnte Teil der Werterhöhung, der dem 
stehenden Kapital zuzuschreiben ist, nicht erfaßt worden ist. 
Dieser Teil der Werterhöhung fällt bei Produktionszweigen wie 
Maschinenindustrie, elektrischer Industrie, chemischer Industrie, 
zahlreichen Zweigen der Eisenindustrie, der Nahrungsmittel- 
industrie (Brauerei) usw., also Produktionszweigen, in denen 
das stehende Kapital gegenüber dem umlaufenden Kapital eine 
überragende Bedeutung hat, entscheidend ins Gewicht. Die 
Kenntnis dieses Teiles der Werterhöhung ist notwendig, um 


tiefere Schlüsse zu ziehen. Er wäre auf jeden Fall getrennt 
von den übrigen in dem Wert der Erzeugnisse enthaltenen Bestand- 
teilen aufzuführen, sei es, daß man ihn aus der Werterhöhung 
der Gewerbegruppe ansscheidet, wie es nach dem System der 
amerikanischen Bearbeitung der Erhebung (Ausscheidung aller 
von fremden Produktionszweigen gelieferten Materialien und Er- 
zeugnisse aus der Werterhöhung zur Vermeidung von Doppel- 
zählungen) erforderlich ist, sei es, daß man ihn der Wert- 
erböhung zuteilt. 


Der amerikanische Zensus hat nun das Ergebnis der 
eigentlichen Produktionserhebung in bemerkenswerter Weise 
erweitert, um auf diesem Wege eine Produktionskosten- 
statistik zu erhalten. Der Unterschied beider Statistiken 
wurde bereits in den einleitenden theoretischen Betrachtungen 
dargelegt. Die Produktionskostenstatistik ist vom Standpunkt 
der Unternehmung aus zu verstehen; sie gibt die bei der 
Durchführung der Produktion dem Unternehmer entstandenen 
Kosten in eingehender Gliederung wieder. Die übliche Gliede- 
rung der Produktionskosten vom privatwirtschaftlichen Gesichts- 
punkt aus in Kosten für zu bearbeitende Materialien, für pro- 
duktive Löhne und in allgemeine Unkosten (Fabrikations- und 
Verkaufsunkosten) wurde bereits aufgeführt. Die amerikanische 
Erhebung faßt die Produktionskosten unter dem Ausdruck 
Ausgaben (expenses) zusammen. 


Als erstes Glied der Ausgaben setzt der Zensus in 
seiner Statistik der Ausgaben (vergl. Textband, Kapitel VIII, 
Expenses, S. 129 ff.) die von der Produktionserhebung her be- 
kannten Materialkosten in dem früheren Umfang ein: 


1. Materialkosten. 12 142 790 878 Dollar 
Materialien außer Brennstoffe ...... 11 496 873 804 „ 
Brennstoffe und Kraftmiete 570 067 824 „ 
Besonders angegebene Frachtkosten 75 849 250 „ 


Es wurde früher hervorgehoben, daß in den Material- 
kosten des Zensus bereits eine Reihe allgemeiner Unkosten 
(Kosten für Hilfsstoffe, Brennstoffe, Kraftmiete, Frachtkosten für 
herangeschaffte Materialien) enthalten ist, sofern man die be- 
sprochene privat wirtschaftliche Einteilung heranzieht. 


Als zweites Hauptglied folgen die Gehälter und Löhne. 
Um diesen Produktionskostenbestandteil zu erhalten, sah der 
Zensus eine besondere Frage im Erhebungsbogen vor. 


Frage 7 lautet: : 
„7. Gehalts- und Lohnzahlungen: Gesamtbetrag 
der während des Berichtsjahrs gezahlten Gehälter 
und Löhne. 


Es sind nicht die für Verdingarbeit (contract work) gezahlten 
Beträge anzugeben; wird solche Arbeit von regelmäßig Beschäftigten 
geleistet, so sind die dafür gezahlten Beträge bei Frage 9 (das ist 
die noch zu berührende Frage nach den „Verschiedenen Ausgaben“) 
anzugeben. 


Besoldete Beamte der Corporations ..... Dollar 2.2.0022 
Direktoren und Betriebsleiter ......... Dollar a 
Schreiber, Stenographen, Verkäufer und 
andere besoldete Angestellte Dollar EE 
Lohnarbeiter, einschließlich der Stücklohn- 
r EE RE EE 
Zusammen. Dollar 


Vergl. für die Werkmeister und Vorarbeiter die Anmerkung 
zu Frage 5). 


Die Frage nach den Gehältern und Löhnen brachte folgendes 
Ergebnis: ; 


1) Dort ist gesagt, daß diese Gruppe von Angestellten für 
den Fall, daß sie Lohn empfangen und eine ähnliche Arbeit ver- 
richten wie die ihnen unterstellten Arbeiter, zu den Lohnarbeitern 
zu rechnen ist; haben sie lediglich die Aufgabe der Aufsichtsführung, 
so sind sie den Betriebsleitern zuzurechnen. 
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Zahlungen für Löhne und Gehälter 4 365 612 851 Dollar, 
Sr. 938 574 967 „ 
Beamte der Corporations ...... 220 668 065 „ 
Direktoren und Betriebsleiter. 219 908 801 „ 
Schreiber und andere besoldete An- 
Bestellie, sae a 497 998 101 „ 
E E E EN 8 3 427 037 884 


Durch diese Frage wurden also sowohl die produktiven 
als auch die unproduktiven Löhne im Sinne der privatwirtschaft- 
lichen Ausdrucksweise erfaßt. 


Wurde den Arbeitern Kost und Wohnung, die in den Lohn 
eingerechnet wurden, gewährt, so waren die Beträge dafür 
gleichfalls bei der nächsten Frage einzusetzen. Anderseits 
waren in die Löhne die an Reisende gezahlten Kommissions- 
gebühren oder an Beamte, Betriebsleiter, Werkmeister oder 
Arbeiter gezahlten Anteile des Gewinns einzubeziehen (vergl. dio 
Anweisung an die Zähler im Textband S. 807). Diese aus- 
gezahlten Gewinnanteile sind für die Zwecke einer Gehalts- 
und Lohnstatistik von Bedeutung; es ist jedoch fehlerhaft, sie 
in eine Produktionskostenstatistik einzubeziehen. 


Das dritte Glied stellten die „Verschiedenen Ausgaben“ 
dar. Auch diesen Ausgaben war eine besondere Frage gewidmet. 


Frage 9 lautet: 
„9. Verschiedene Ausgaben: Beträge, die während 
des Jahres für die folgenden Materien bezahlt wurden. 


Es sind alle Arten von Ausgaben, die in das Geschäftsjahr fallen, 
einzubeziehen, soweit sie nicht bei der Frage 7 (betrifft Gehälter 
und Löhne) und 8 (betrifft Materialien, Hilfsstoffe und Brennstoffe) 
genannt sind. Es sind nicht anzugeben Zinsen, sei es für Obli- 
gationen oder sonstige Verpflichtungen, oder Dividenden für das 
Kapital oder Abschreibungen. 


Miete des Unternehmens oder der Werke. . 
a) innere staatliche Abgaben. 

Abgaben { b) andere Abgaben 
Miete für Büros und Gebäude außer für das 
Unternehmen oder die Werke, Miete für 
Maschinen, Abgaben, Patentbenutzung, 
Versicherung, gewöhnliche Reparatur- 
kosten für Gebäude und Maschinen, 
Ausgaben für Inserate, für Reisende und 
alle anderen sonstigen Ausgaben 
Verdingarbeit (contract work), soweit sie nicht 
in der Antwort auf Frage 7 enthalten ist 


Zusammen. 


Dolla 8 
Dollar 
Dollar Ge 


Dollar 
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Dollar, 
Dollar 


Die Frage sucht also die allgemeinen Unkosten zu 
erfassen, die mit der Frage nach den Materialien und nach 
den Löhnen und Gehältern nicht erfaßt waren. Von verhängnis- 
voller Bedeutung für die Werte der Ergebnisse ist die Tat- 
sache, daß einer der wichtigsten Unkostenbestandteile, die Ab- 
schreibungen, nicht erfragt wurden. Wiederum muß betont 
werden, daß die der Entwertung des stehenden Kapitals ent- 
sprechenden Abschreibungen für zahlreiche Industriezweige mit 
großem stehenden Kapital (Maschinenindustrie, elektrische 
Industrie, chemische Industrie, Eisenindustrie, Textilindustrie 
usw.) von der höchsten Bedeutung sind. Die Nichtberück- 
sichtigung der Abschreibungen trübt zum mindesten in diesen 
wichtigen Produktionszweigen das Ergebnis stark. Die Ver- 
kaufsunkosten (Ausgaben für Inserate, Reisende usw.) werden 
mit Recht hier berücksichtigt, da sie bei der Wiedergabe des 
Wertes der hergestellten Erzeugnisse (nicht mit Recht) auch 
berücksichtigt worden sind. Staatliche und andere Abgaben, 
die früher (gleichfalls za Unrecht) in den Wert der Erzeug- 
nisse einbezogen wurden, werden hier bei den Ausgaben wieder 
mit herangezogen. Die Erfassung der Produktionskosten durch 
die Frage 7, 8 und 9 ist demnach, von verhältnismäßig kleinen 
Fehlerquellen abgesehen, an einer entscheidend wichtigen Stelle 
(Abschreibungen) unvollständig. 
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Um auch hier eine“ Vorstellung von den tatsächlichen Er- | 
gebnissen zu vermitteln, sei die Produktionskostenstatistik oder 
Ausgabenstatistik des Textbandes (vergl. S. 129) für die Ver- 


einigten Staaten mitgeteilt: 


Arten der Ausgaben 1909. 


Zusammen 18 454 089 599 Dollar 100,0 % 
1. Materialkosten. 12 142 790878 „ 65,8, 
Materialien außer Feu erung 11 496 873 804 „ 623, 
Feuerung und Kraftmiete 570 067 824 5„ 3,1 , 
Besonders angegebene Frachtkosten 75 849 250 „ 0, „ 
2. Zahlungen für Löhne und Gehälter 4365612851 „, 23,7, 
Gehälter 938 574967 „ 5,1 
Beamte der Corporations 220 668 065 „ 1,2 „ 
Direktoren und Betriebsleiter 219 908 801 5„ Kë 
Schreiber und andere besoldete 
Angestellte 497 998 101 „ IT; 
Löhne eer 23 a BETTER 3427037884 „ 186, 
3. Verschiedene Ausgaben 1 945 685870 „ 105, 
Miete des Unternehmens 106 573 661 „ 0,6 ,, 
Abgaben ee ee. 351309449 „ 1:9, 
Innere Abgaben 263012010 „ 1,4 E 
Andere cu ae 88 297 439 „ 0.5 „ 
Verding- (contract-) Arbeit 178 645 635 „ 1,0 „ 
Alle anderen Ausgaben (vergl. Frage 9) 1 309 157 125 7,1 


Im Textband (S. 132) ist ferner für die 86 , fahrenden“ 
Industriezweige der Vereinigten Staaten die verhältnismäßi ge 


Verteilung der Produktionskosten berechnet; 


es werden die 


vier Gruppen Gehälter, Löhne, Materialien und verschiedene 


Ausgaben unterschieden. 


Diese Berechnung, die trotz der 


erwähnten erheblichen Fehlerquellen wichtige Einblicke in 
einzelne Industriezweige gewährt, sei im folgenden wiederge- 
geben. Im Textband sind die Industriezweige in alphabetischer 
Reihenfolge geordnet, also eine durchaus unergiebige Gliederung. 
Sie wurden deshalb hier nach einem anderen Grundsatz gruppiert, 
und zwar nach der Höhe des Lohnanteils: 


Verhältnismäßiger Anteil 
an den Gesamtausgaben 


Industriezweig 


Terpentin und Harz .......... 
Mauer- und Ziegelsteine 
Glas 


Waggons- und Reparaturwerkstätten 
für Straßenbahngesellschaften . . 


Steingutwaren, Terrakotta u.Tonwaren 
Marmor- und Steinerzeugnisse .... 


Waggons- und Reparaturwerkstätten 
für E TE 


Uhren 


Kalk 


Messerschmiedewaren und anderwärts 
nicht besonders aufgeführte Werk- 
AA a nee er 


Öfen 
Holzerzeugnisse. . 


Lokomotiven, die nicht von Eisenbahn- 
gesellschaften hergestellt sind .. 


Veredelung von Textilerzeugnissen . 
Künstliches Eis 
Möbel und Eisschränke 
Herstellung von Gußwaren 
Schachteln, Pappgalanteriewaren nnd 

Papier 
Silberwaren 
Musikalische Instrumente 
Waffenfabrikation. ........... 
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Löhne 


* 


Kei 
schie- 
Ge- | Mate CH 
hälter rialien Aus- 
gaben 

8,7] 25,8 | 16,3 
72 31.8 12,5 
558] 37,6 | 10, 
3,8 475,5 3,4 
Bal 334 12,5 
6,7 | 39,4 9,1 
4,3 49,2 1,8 
73 37,2 12,1 
5,3 | 43,0 9,9 
7,2 45,2 7,5 
9,2 401 | 121 
6,0 46,2 10, 
6,8 | 49,7 8,2 
5,0 | 52,8 8,2 
5,7 | 52,9 7,7 
100 | 423 | 14,6 
4,8 510 12.2 
81 53,1 7,5 
Ts 51,10, 
12,2 35,8 | 21,0 
7,3 51,0 10, 
8,7 50,11, 
7,1 53,3 9,9 
Ts | 50,6 | 13,4 
6,9 54,2 10,7 
6,4 | 56,6 9,1 


Industriezweig 
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Bolzen, Muttern und Nieten, die nicht 
in Stahl- oder Walzwerken herge- 
stellt sind 


Galanteriewaren, die anderwärts nicht 
besonders aufgeführt sind 


Gas- und elektrische Lampen, Reflek- 
toren und Zubehörteile 


Strumpf- und Trikotwaren ...... 
Teppiche und Decken 
Elektrische Maschinen und Apparato 
Landwirtschaftliche Geräte 
Baumwollwaren 
Automobile. 
Waggons, nicht für Bahngesellschaften 
Frauenkleider . 
Korsetts 
Kupfer-, Zinn- u. enden eee 
Handschuhe aus Leder 
Putz- und Spitzenwaren 
Seide und Seidenwaren 
Böttcherei 
Mineral- und Sodawasser 
Männerkleider...... 22222000 
Stiefel und Schuhe, einschl. Schäfte. 
Stiefel und Schuhe aus Gummi ... 
Ausrüstungsgegenstände für Männer . 
Künstliche Blumen und Federn 
Lederwaren 
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hüte 
Gas, Beleuchtung und Heizung 
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Stahl- und Walz werke 
Matratzen und Springbetten 
/ EEE 
Brot und andere Backwaren 
Messing- und Bronzeerzeugnisse.. . . 
Papier- und Holzstoff ......... 
Drahtwaren 
Pear ennsn Wo au 
Papierwaren. die anderwärts nicht 

aufgezählt sind . 
Taue, Bindfaden, Jute- und e 
Chemikalien N 
Getränke aus Malm 
Konservenin dustrie 
Pf! ²˙·˙—J—ͤ—ͥͤĩo ͤ—G ae e 
Konditoreeeeiiii add... 
Gummierzeugnisse, die nicht ander- 

wärts aufgeführt sind 
Leder, gegerbt, zubereitet 
Pharmazeutische Erzeugnisse 
Düngerfabrikation .......... . 
Farben und Lacke ........... 
Hochöfen s; sssr a sises sasu 


Nahrungsmittelindustrien, soweit sie 
nicht besonders aufgeführt sind . 


Seife 
Petroleum, gereinigt 
Butter, Käse und kondensierte Milch 
Öl, Baumwollsamen und Ölkuchen 

Schlächterei und Fleischverpackung . 
Schmelzen und Reinigen von Kupfer 
Müllerei 
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Verhältnismäßiger Anteil 
an den Gesamtausgaben 


Löhne 


Ver- 

Ge- | Mate- ee 
hälter rialien Aus- 
gaben 

6,5 | 52,8 | 13,9 
8,6 | 54,1 | 10,2 
9,7 | 58,9 8,4 
16,7 | 326 | 24,1 
62 5759 9,6 
8,9 53, 119 
10» | 512 119 
4,4 62,7 Ta 
35 63,5 8o 
10,0 | 538 11, 
86 | 5l,ı | 16,0 
2,6 | 66,9 6,5 
45 62,5 9,9 
44 | 66,7 6,0 
6,0 6lı, 9 
10,0 54,5 Län 
5,8 | 63,7 | 8.1 
5,9 622 | 9.5 
is | 60,9 9,8 
42 | 60,8 13,2 
3,8 | 68,1 | 6,6 
8,6 | 498, 20.8 
5,2 579 | 16, 
3,9 | 69,6 5,9 
3,4 711 50 
6,763, | 10.5 
5,7“ 66,6 | 8,3 
72 656 8.9 
4,6 48, 28,0 
2,6 | 72,9 5,8 
10,9 46,2 24.5 
29 73,9 4,8 
6,4 64, | 10.6 
24 75, dä 
4.0 | 69,9 8,6 
du | 72,6 6,0 
40 | 697 9.1 
7,2 | 659| 98 
5,4 67,8 | 10,1 
7,5 6341 125 
3,3 | 75,0 7.4 
6.5 68,2 10.3 
is 32,246, 
5,6 | 72,0 9,0 
2,8 78,3 5,7 
7,6 67, 11,4 
4,7] 72,0 10.9 
2,2 8152 6,1 
14,9 | 44,132. 
4,9 772 9,7 
953 71,1 122 
1,8 | 88,4 3,0 
5,2 74,8 13,7 
5,6 73,5 14,6 
1,8 | 89,6 4.2 
la | 91,0 3,3 
31 | 87,7 4,9 
15 | 91,3 3,3 
0,7 | 94,4 1.1 
15 | 92,8 3,1 
5,1 65,8 | Ia 
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Diese Übersicht zeigt die Bedeutung und den Wert der 
amerikanischen Produktionskostenstatistik. Die hier durch- 
geführte Gliederung nach der Höhe des Lohnanteils ist ge- 
eignet, das Maß der Abhängigkeit der einzelnen Industriezweige 
von dem Produktionsfaktor Arbeit darzulegen. Es stehen also 
die Industriezweige an der Spitze, in denen der Arbeit eine 
hohe Bedeutung zukommt. Dies trifft allerdings nur für die 
Industriezweige zu, in denen gleichzeitig die für die Ent- 
wertung des stehenden Kapitals einzusetzenden Abschreibungen 
geringen Umfangs sind. Für die Industriezweige, in denen 
jedoch hohe Beträge für Abschreibungen einzustellen sind, 
trifft die ganze Betrachtung nicht zu. Unter den an der 
Spitze stehenden Industrien befinden sich beispielsweise 
Waggon- und Reparaturwerkstätten, Nähmaschinen, Schiffbau, 
also Industriezweige mit hohen Abschreibungskosten. Es ist 
ohne weiteres ersichtlich, daß bei der Berücksichtigung 
der Kosten für Abschreibungen innerhalb der Produktions- 
kosten der verhältnismäßige Lohnanteil dieser Industrien 
niedriger wäre, diese Industrien also an einer späterer Stelle 
ständen. 


Je höher in einem Industriezweig der verhältnismäßige An- 
teil der Ausgaben für Löhne ist, desto niedriger ist gewöhnlich 
der Anteil der Materialkosten. Wie die Übersicht zeigt, trifft 
diese Umkehrung durchaus nicht immer zu. Die Reihenfolge 
der Industrien, geordnet nach der Höhe der Materialkosten, 
entspricht oft nicht der umgekehrten Reihenfolge der Lohn- 
kosten. Die Hauptursache liegt bei den „Verschiedenen Aus- 
gaben“. | 

Von wesentlichem Einfluß auf die Höhe dieser „Verschiedenen 
Ausgaben“ scheint die Tatsache zu sein, ob der Produktions- 
zweig mit hohen Verkaufsunkosten zu rechnen hat. Die Industrie- 
zweige, die hinsichtlich der verschiedenen Ausgaben an der 
Spitze stehen, bestätigen offenbar diese Behauptung: Getränke 
aus Malz (46,5), pharmazeutische Erzeugnisse (32,4), Tabak- 
fabriken (28,0), Gas, Beleuchtung und Heizung (24,5), Buch- 
druck (24,1), künstliches Eis (21, o), Mineral- und Sodawasser(20,s). 

Die Betrachtung über die Produktions kostenstatistik ergibt, 
daß ihren Ergebnissen eine größere Bedeutung zugeschrieben 
werden muß als der eigentlichen Produktionserhebung, ob- 
wohl auch sie mit erheblichen Mängeln behaftet ist. 


III. 


Im Anschluß an die amerikanische Produktionsstatistik seien 
die englischen Produktionserhebungen (Census of Pro- 
duction) des Jahres 1907, die auf dem Gesetz vom 21. De- 
zember 1906 beruhen, behandelt. Diese Erhebungen werden 
gemäß einer Verordnung des Handelsministeriums vom 28. Okto- 
ber ıgıı nunmehr alle fünf Jahre durchgeführt. Die letzten 
Erhebungen beziehen sich auf das Jahr 1912; sie sind jedoch 
noch nicht veröffentlicht worden. 

In einer Anlage zu dem genannten Gesetz war der Kreis 
der Personen, welche die Fragebogen zu beantworten hatten, 
näher umschrieben: 1. Die Inhaber der Fabriken und Werk- 
stätten im Sinne des Fabrik- und Werkstättengesetzes vom 
Jahre 1901; 2. die Eigentümer, Direktoren oder Leiter der Berg- 
werke und Steinbrüche; 3. die Bauunternehmer; 4. die Unter- 
nehmer, die Eisenbahnen, Straßenbahnen, Häfen, Docks, Kanäle, 
Schleusen, Straßen, Dämme, Behälter oder Schächte herstellen, 
ändern oder ausbessern, die Gas- oder Wasserrohre, telegra- 
phische, telephonische oder elektrische Leitungen und Anlagen 
oder andere vorgeschriebene Anlagen errichten oder erneuern; 
5. die Unternehmer, die Arbeiten ausgeben und außerhalb ihres 
Betriebes herstellen lassen; 6. die Personen, die ein anderes 
vorgeschriebenes Gewerbe oder Geschäft ausüben. 

Die Erhebungen des Handelsministeriums bezogen sich nicht 
auf die Landwirtschaft; jedoch veranstaltete gleichzeitig das 
Ministerium für Landwirtschaft und Fischerei und die Irische 
Abteilung für Landwirtschaft und technische Ausbildung, um 
die notwendige Ergänzung herbeizuführen, freiwillig eine Er- 
hebung für die Landwirtschaft, die für Großbritannien das 
mit dem Juni ıgog endende Jahr, für Irland das Kalender- 
jahr ı90g umfaßte. 

Wie der Schlußbericht!) des Leiters der Produktionserhe- 
bungen noch einmal ausdrücklich hervorhebt, waren bestimmte 
Personenkreise und Betriebe von der Erhebung ausgeschlossen. 
Dazu gehören: 1. Personen, die auf ihre eigene Rechnung ar- 
beiten; die allein arbeitenden Dorfschmiede, Schuhmacher, Sattler 
wurden nur einbezogen, wenn sie in den Listen des Home Office 
als Inhaber von Werkstätten bezeichnet waren; 2. Inhaber von 
Heimwerkstätten, die nur Familienmitglieder beschäftigen; sie 
warden aber im allgemeinen als Außenarbeiter der Unternehmer 
angesehen, von denen sie Außenarbeit erhielten; 3. Männer- 


1) Vergl. Census of Production. Final Report on the first Census 
of Production of the United Kingdom (1907) Cd. 6320. London 
1912. S. 2. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


werkstätten; Werkstätten, in denen nur erwachsene Männer be- 
schäftigt waren, waren nicht in den Listen des Home Office ent- 
halten: die Inhaber brauchten daher nicht zu berichten; 4. Ver- 
leger, die nicht gleichzeitig Gewerbetreibende, also nur Kauf- 
leute waren; 5. eine Reihe besonders aufgeführter Beschäfti- 
gungsarten, wie Teemischen und Teeverpacken, Kaffeerösten, 
-mahlen und verpacken usw., war durch besondere Verordnung 
von der Erhebung ausgeschlossen. 


Für jede Unternehmung war ein Fragebogen auszufüllen. 
Umfaßte eine Firma mehr als einen Betrieb, so war für jeden 
Betrieb ein besonderer Fragebogen auszufüllen. Es war jedoch 
der Firma gestattet, für alle ihre Betriebe, die in England und 
Wales lagen, einen zusammengefaßten Bericht abzugeben; ebenso 
für alle ihre Betriebe, die in Schottland oder in Irland lagen. 


Für jeden Industriezweig wurde ein besonderer Fragebogen 
ausgegeben, der sich der besonderen Eigenart dieses Zweiges 
anpaßte. Der wesentliche Inhalt der Fragen selbst war jedoch 
überall der gleiche. Die Fragen des Erhebungsbogens, die aus- 
gefüllt werden mußten, betrafen die Art des Gewerbes oder 
der Beschäftigung; die Umgrenzung des Berichtsjahrs; den Ertrag; 
die verbrauchten Materialien; die ausgegebene Arbeit; die Zahl 
der beschäftigten Personen; die Zahl der Arbeitstage und endlich 
die verbrauchte oder erzeugte Kraft. Die Fragebogen unter- 
scheiden sich von einander vor allem hinsichtlich der Frage 
nach dem Ertrage. Hier waren bereits im Fragebogen die für 
den Industriezweig, dem der Fragebogen galt, überhaupt in 
Betracht kommenden Erzeugnisse aufgeführt; es war also lediglich 
Menge und Wert einzusetzen. Außer den aufgeführten Fragen, 
die in jedem Falle beantwortet werden mußten, waren für jeden 
Industriezweig einige Sonderfragen über Ertrag, Betriebsein- 
richtungen, Kohlenverbrauch gestellt, deren Beantwortung jedoch 
freiwillig war. 

Bevor auf die Fragen im einzelnen und auf ihre Bedeu- 
tung eingegangen wird, sei hervorgehoben, daß die Industrie- 
zweige, für welche die einzelnen Sonderfragebogen ausgearbeitet 
wurden, recht weit gefaßt waren, im allgemeinen noch weiter, als 
es bei der amerikanischen Produktionserhebung der Fall war. 
So war beispielsweise für die gesamte Eisen- und Stahlindustrie 
ein einziger Fragebogen aufgestellt, auf dem dann bei der Frage 
nach dem Ertrag sämtliche Haupterzeugnisse der Eisen- und 
Stahlindustrie aufgeführt waren. Der Fragebogen galt also so- 
wohl für die Hochofenbetriebe wie für die Gießereien, Puddel- 
werke, Stahlwerke und Walzwerke; er galt aber auch für die 

2 


10 


kombinierten Betriebe, die zwei oder mehrere, gegebenenfalls 
alle der genannten Produktionszweige umfassen. Es konnte 
zwar für jeden der aufgeführten Zweige der Eisen- und Stahl- 
industrie ein besonderer — immer der für die gesamte Eisen- 
und Stahlindustrie geltende — Fragebogen ausgefüllt werden; ein 
solches Verfahren war jedoch keinesfalls notwendig und wurde 
in der Tat auch nicht oft durchgeführt. Für andere umfassende 
Industriezweige waren die übrigen Sonderfragebogen aufgestellt, 
also beispielsweise ein Fragebogen für die gesamte Baumwoll- 
industrie, für die Seidenindustrie usw., für die Holzindustrie, 
tür die gesamte Maschinenindustrie im weitesten Sinne usw. 


Was die Fragen im einzelnen betrifft, so ist der Sinn der 
Frage nach der Art des Gewerbes oder der Beschäftigung sowie 
der Frage nach dem Berichtsjahr ohne weiteres einleuchtend. In 
der Anweisung zu der Frage nach dem Berichtsjahr ist jeweils 
hervorgehoben, daß sich die Antworten im allgemeinen auf das 
Jahr 1907 zu beziehen hatten. Stimmte jedoch das Jahr, für 
das die Unternehmung Rechnung legte, mit dem Kalenderjahr 
nicht überein, so durfte die Unternehmung auch ihr Rechnungs- 
jahr für die Produktionsstatistik zu Grunde legen, sofern das 
Rechnungsjahr nicht vor dem 30. Juni 1907 oder nach dem 
30. Juni ıgog zu Ende ging. 


Die dritte Frage ist die Hauptfrage des Erhebungsbogens: 
sie will den Ertrag im Berichtsjahr erfassen. Wie bereits er- 
wähnt worden ist, sind in dem Erhebungsbogen des einzelnen 
Industriezweiges nacheinander alle für den in Frage stehenden 
Industriezweig überhaupt in Betracht kommenden Erzeugnisse 
aufgezählt. Der Betriebsinhaber hatte bei der Beantwortung 
nicht nur Menge und Wert der im Berichtsjahr fertig gestellten 
und verkauften Erzeugnisse, sondern auch den Wert der fertig 
gestellten Erzeugnisse anzugeben, die am Ende des Berichts- 
jahrs auf Lager waren. 

Als Wert der Erzeugnisse war der Nettoverkaufswert 
(net selling value) einzusetzen. Es wird darunter der in Rech- 
nung gestellte Verkaufspreis nach Abzug von Diskont, Ver- 
mittlergebühren und der vom Hersteller an andere Verkehrs- 
anstalten bezahlten Frachten verstanden. Es durften jedoch 
nicht die Kosten für Fracht und Lieferung, die durch das 
eigene Personal der Firma erfolgte, sowie die Gehälter und 
Ausgaben der allein im Dienst der Firma stehenden Reisen- 
den abgezogen werden. Wenn Waren herkömmlicherweise mit 
der Verpackung verkauft werden und die Kisten usw. nicht zu- 
rückzusenden sind, enthält der in Rechnung gestellte Wert nicht 
die Verpackung. Die Anweisung zur Ausfüllung des Fragebogens 
gibt ferner nähere Bestimmungen über die Berechnung des 
Wertes der Waren, die während des Jahres hergestellt, aber bis 
Ende des Jahres nicht verkauft wurden. Diese Waren sollen, so- 
weit wie möglich, auf der Grundlage der Marktpreise, die am 
Ende des Jahres herrschen, geschätzt werden. Die englische 
Statistik gibt für die Wertermittlung keinen Weg an, wenn für 
die Ware überhaupt kein Marktpreis vorhanden ist. Wo Waren 
gegen Aufträge auf Lager gehalten werden, können sie nach der 
Anweisung auf der Grundlage dieser Aufträge bewertet werden. 


Hatte eine Unternehmung zwei oder mehrere aufeinander 
folgende Betriebe‘, beispielsweise Spinnerei und Weberei, und 
wollte sie — was sie nach den Vorschriften nicht nötig hatte — 
für jeden Betrieb einen besonderen Erhebungsbogen ausfüllen, 
so mußte sie bezüglich der Wertberechnung des Garns die 
beiden Betriebe als zwei selbständige Einheiten behandeln, deren 
eine (Spinnerei) der andern (Weberei) das Garn in Rechnung 
stellt. Der Fragebogen teilt allerdings nicht näher mit, zu 
welchem Preise (Marktpreis oder Selbstkostenpreis usw.) das 
Halbfabrikat, in unserm Beispiel das Garn, in Rechnung zu 
stellen war. 

Bearbeitete die Unternehmung für andere, vor allem Han- 
delsunternehmungen, Materialien, die ihr von diesen Unterneh- 


mungen geliefert wurden, so war in einer weiteren Zeile nicht 
etwa der Wert der fremden verarbeiteten Stoffe, sondern der 
für die geleistete Arbeit erhaltene Betrag einzusetzen. Endlich 
war bei der Frage nach den Erzeugnissen noch der Wert für 
alle Bauarbeiten und Reparaturarbeiten an den Anlagen und 
der Maschinerie, die durch das eigene Personal der Unter- 
nehmung ausgeführt wurden, anzugeben. 


Aus den Bestimmungen über die Wertermittlung der Er- 
zeugnisse ergibt sich, daß der Verkaufspreis am Unternehmen 
einschließlich der der Unternehmung selbst zuzurechnenden Fracht- 
und Verkaufsunkosten einzusetzen war. Das Ziel der englischen 
Erhebung ist dem der amerikanischen darin durchaus ähnlich, 
daß auch sie die Werterhöhung der eigentlichen Bearbeitung 
ermitteln will. Von diesem Gesichtspunkt aus ist die Einbeziehung 
der Fracht- und der Verkaufsunkosten nicht zu rechtfertigen. 
Vor allem entstehen bei diesem Verfahren keine unter sich ver- 
gleichbaren Werte, da die Übernahme der Verfrachtung der 
Waren und das Vorhandensein der Verkaufsunkosten innerhalb 
der einzelnen Unternehmungen eines Industriezweiges „zufällig“ 
ist. Daß die Vorschriften über die Wertermittlung von 
Waren, die am Ende des Jahres lagern und die keinen Markt- 
preis besitzen, ferner von Halbfabrikaten, die an eigene Betriebe 
der Unternehmung zur Weiterverarbeitung geliefert werden, 
fehlen, wurde bereits hervorgehoben. 


Die vierte Frage betrifft den Wert der im Berichtsjahr ver- 
brauchten Materialien: „geschätzte Gesamtkosten der ge- 
kauften Materialien und der im Berichtsjahr verbrauchten 
Betriebsmittel“. Die Anweisung für diese Frage gibt bereits 
den Zweck der Frage an; es soll der Nettowert (net value) der 
Produktion des Vereinigten Königreichs im Berichtsjahr er- 
mittelt werden. Er wird dadurch gewonnen, daß man von 
dem durch die vorige Frage ermittelten Wert der Jahres- 
erzeugung die durch die vierte Frage ermittelten Beträge abzieht. 
In die Materialien sind nach der Anweisung alle Roh- und 
anderen Materialien sowie die Hilfsstoffe einzubezieben, die bei 
der Erzeugung des Ertrags verarbeitet oder verbraucht werden; 
alle gekauften Brennstoffe, Gas und elektrischer Strom; Öl, 
Putzmittel und andere Betriebsmittel; alle Werkzeuge — soweit 
sie nicht Bestandteile der dauernden Maschinerie und Anlagen 
sind —, welche die im Laufe des Jahres abgenutzten Werk- 
zeuge ersetzen; Packmaterialien und nicht zurückzusendende 
Kisten sowie alle Materialien, welche von den Arbeitern der Unter- 
nehmung bei Reparaturen an und beim Bau von Gebäuden, 
Anlagen oder der Maschinerie der Unternehmung verbraucht 
werden. Ausdrücklich wird in der Anweisung betont, daß Ma- 
schinerie und Anlagen, die während des Jahres für den Gebrauch 
der Unternehmung gekauft oder hergestellt worden sind, nicht 
unter die Materialien einbezogen werden sollen; es soll ferner 
auch für ihre Eutwertung kein Betrag eingesetzt werden. Die 
Kosten für die Materialien und Betriebsmittel waren in einer 
Summe anzugeben. Materialien, die bereits am Anfang des 
Jahres im Besitz der Unternehmung waren und während des 
Jahres verbraucht wurden, waren mit dem Wert einzusetzen, 
zu dem sie in den Büchern der Firma am Anfang des Jahres 
standen. Der Wert der am Ende des Berichtsjahres lagernden 
Materialien war nicht in die Antwort einzubeziehen. Endlich 
waren die Materialien, die einem Betrieb der Unternehmung 
von einem andern Betrieb der gleichen Unternehmung geliefert 
wurden, so zu behandeln, als wären sie zu dem Betrag gekauft 
worden, mit dem der empfangende Betrieb belastet wird. 

Gegen diese Ermittlung der gekauften Materialien und 
Betriebsmittel ist — ebenso wie bei der amerikanischen Pro- 
duktionsstatistik — einzuwenden, daß unter Berücksichtigung 
des Endzwecks der Erhebung (Ermittlung der Werterhöhung, 
die jedem Industriezweig zuzurechnen ist) auch hier jede Er- 
fassung des Wertes fehlt, den die von andern Industriezweigen 


b 
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gelieferten Arbeitsmittel im weitesten Sinne, also das stehende 
Kapital, dem Erzeugnis verleihen. Ausdrücklich war die Ein- 
setzung eines Betrags für Entwertung verboten. Auch hier 
muß betont werden, daß die, Außerachtlassung dieser von 
fremden Industriezweigen bezogenen Werte das Ergebnis für 
die wichtigsten Industriezweige ganz erheblich beeinträchtigt. 
Einen kleinen Versuch macht allerdings die englische Erhebung, 
die Arbeitsmittel zu erfassen. Es waren in den Wert der 
verbrauchten Materialien die Werkzeuge einzubeziehen, die 
— nicht Bestandteile der dauernden Maschinerie und Anlagen — 
die im Laufe des Jahres abgenutzten Werkzeuge ersetzten. 
Die schwer zu entscheidende Frage, wann ein Werkzeug (Feilen, 
Sägen, Hämmer, Bohrer usw.) Bestandteil der dauernden 
Maschinerie und Anlagen (forming part of the permanent machi- 
nery and plant) ist, wird nicht beantwortet. Genügt eine Ab- 
nutzungsdauer von zwei, drei, vier Jahren? 


Bedenklich ist ferner die Vorschrift der Anweisung, daß die 
verbrauchten Materialien und Betriebsmittel, wozu also auch 
noch eine Anzahl Werkzeuge zu rechnen ist, nur in einer 
Summe anzugeben waren. Die eine Snmme besteht, wie dar- 
gelegt wurde, aus wesensverschiedenen Bestandteilen; jede 
Kontrolle für die Erhebungsorgane, jeder tiefere Einblick in 
die Art der Produktionsmittel einer Industrie ist damit be- 
seitigt. 

Besonders zu erwähnen ist schließlich noch die Wert- 
festsetzung der Materialien, die ein Betrieb einer Unternehmung 
von einem Betriebe der gleichen Unternehmung bezieht. Diese 
Materialien sind nach der Anweisung von dem empfangenden 
Betriebe so zu behandeln, als wären sie zu dem Betrage gekauft 
worden, mit dem der empfangende Betrieb belastet wird. Es war 
also der für die innere Verrechnung der Betriebe des Unternehmens 
einzusetzende „Verrechnungspreis“ anzugeben. Damit ist kein 
fest umschriebener Preis gegeben. Dieser Verrechnungspreis 
kann der Selbstkostenpreis oder der Marktpreis oder oft auch ein 
nach anderen Grundsätzen berechneter Preis sein. Häufig wird 
wohl der Selbstkostenpreis eingesetzt worden sein. Es ist ein- 
leuchtend, daß dann innerhalb eines Industriezweiges die Preise 
für die verbrauchten Materialien ungleichartig sind. Teils sind 
wirkliche Einkaufs- bezw. Verkaufspreise einschließlich des 
Gewinns, teils aber auch Selbstkostenpreise ohne Gewinn einge- 
setzt, was natürlich auch die Berechnung der Werterhöhung 
beeinflußt. Da die Fragebogen jedoch im allgemeinen große 
Industriezweige umfassen und die Betriebe eines Unternehmens 
wahrscheinlich in der Mehrzahl der Fälle einen zusammenge- 
faßten Bericht abgegeben haben werden, ist diese Verschieden- 
artigkeit der Preise der Materialien vielleicht nicht von er- 
heblichem Einfluß. 


Im Zusammenhang mit dem Zweck, der durch die Frage 
nach den verbrauchten Materialien verfolgt wird, steht ferner 
die nächste Frage nach der im Berichtsjahr ausgegebenen 
Arbeit. Die Frage lautet: „Geschätzter Gesamtbetrag, der 
anderen Firmen für Arbeit zu zahlen ist, die an sie ausgegeben 
wurde, wobei der Wert der ausgegebenen Arbeit in dem durch 
Frage 3 ermittelten Ertrag eingeschlossen ist.“ Der für 
die ausgegebene Arbeit bezahlte Wert wurde von dem durch 
die Frage 3 ermittelten Ertragswert abgezogen. Die Frage 
wurde überhaupt gestellt, um Doppelzählungen zu vermeiden. 
Läßt beispielsweise eine Spinnerei das von ihr hergestellte Garn 
färben, so würde, falls der Wert der ausgegebenen Arbeit bei 
der Spinnerei nicht abgezogen wird, der Wert der Färberei- 
tätigkeit sowohl beim Spinner in dem Wert des von ihm 
verkauften gefärbten Garns erscheinen als auch beim Färber 
als Wert seiner Tätigkeit. Die Berücksichtigung des Wertes 
der ausgegebenen Arbeit und die Ausscheidung dieses Wertes 
vom Werte der Erzeugnisse bedeutet gegenüber der amerika- 
nischen Produktionsstatistik einen erheblichen Fortschritt. 


11 


Die drei letzten Fragen, die in jedem Fall zu beantworten 
waren, stehen nur in mittelbarem Zusammenhang mit dem Zweck 
der Produktionserhebung. Es war zunächst die Zahl der im 
Berichtsjahr beschäftigten Personen in Gliederung nach Lohn- 
arbeitern (männlich, weiblich; unter 18 Jahre, 18 Jahre und 
darüber) und Angestellten (in der gleichen Gliederung wie bei 
den Lohnarbeitern) anzugeben und zwar für vier besondere 
Tage: für den letzten Mittwoch der Monate Januar, April, Juli 
und Oktober. Außerdem war die Zahl der Kalendertage des 
Jahres nachzuweisen, an denen die Unternehmung für die Pro- 
duktion offen stand, mit anderen Worten, die Zahl der Arbeits- 
tage. Die letzte‘ dieser Fragen betraf die Leistungsfähigkeit 
der im Betriebe benutzten Kraftmaschinen (Zahl der Pferde- 
kräfte) sowie den Umfang der im Berichtsjahr verbrauchten 
elektrischen Kraft. 


Die Fragen, deren Beantwortung freiwillig war, galten 
vor allem dem Wert der Produktion des Jahres 1906, der 
Menge und dem Werte gewisser im Berichtsjahr hergestellten 
Halbfabrikate, der Zahl der im Berichtsjahr benutzten Arbeits- 
maschinen und der Menge der verbrauchten Brennstoffe. 

Das Hauptbestreben der englischen Produktionsstatistik 
geht — dem der amerikanischen Produktionsstatistik ähnlich — 
dahin, den Wert der Nettoproduktion (net output) eines je- 


den Industriezweigs — ein Wert, der im wesentlichen der Wert- 


erhöhung entspricht — zu erhalten. Die englische Statistik 
gewinnt diesen Wert, wie bereits angedeutet, dadurch, daß sie 
von dem Wert des Ertrages eines jeden Industriezweigs den 
Gesamtwert der verbrauchten Materialien und den Betrag ab- 
zieht, der änderen Betrieben für die Herstellung ausgegebener 
Arbeit bezahlt wurde. Diese Berechnung wird wie bei der 
amerikanischen Erhebung damit begründet, daß nur auf diese 
Weise die zahlreichen Doppelzählungen vermieden werden können, 
die sich ergeben, wenn man die Ertragswerte der Industrie- 
zweige des Landes unmittelbar zusammenfaßt. Der bereits er- 
wähnte Schlußbericht über die englische Produktionserhebung 
des Jahres 1907 umschreibt das Wesen des Wertes der Netto- 
produktion noch einmal deutlich (vgl. S. 8). Dieser Wert drückt 
„vollständig und unter Vermeidung von Doppelzählungen den Ge- 
samtbetrag aus, um welchen der Wert (am Werk) der Erzeugnisse 
des Industriezweigs oder der als eine Gesamtheit aufgefaßten 
Gruppe die Kosten (am Werk) der von anderwärts gekauften 
Materialien übersteigt; d. h. der Wert der Nettoproduktion 
stellt den Wert dar, welcher den Materialien im Lauf der Be- 
arbeitung hinzugefügt wurde (the value added to the materials 
in the course of manufacture). Diese Summe bildet für jeden 
Industriezweig den Fonds, aus dem Löhne, Gehälter, Miete, 
Zollabgaben, Ziusen, Steuern, Abnutzung, Reklame, Verkaufs- 
spesen und ähnliche Ausgaben einschließlich des Profits be- 
stritten werden müssen.“ Erläuternd wird noch einmal darauf 
hingewiesen, daß man zur Ermittlung des Wertes der Netto- 
produktion die Kosten der Materialien am Werk von dem Wert 
des Ertrags am Werk abzieht; man zieht also mit anderen 
Worten nicht nur die Kosten der Materialien, welche die Ma- 
terialien liefernden Unternehmungen als Wert ihres Ertrags an- 
geben, sondern auch die etwaigen Verdienste der Kaufleute 
und die Frachtkosten vom Herstellungsort dieser Materialien zu 
dem Ort ab, wo sie weiter bearbeitet oder verbraucht werden. 


Der zweite Satz der oben mitgeteilten Begriffserläuterung 
des Wertes der Nettoproduktion, der diesen Wert vom privat- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus betrachtet und ihn als den 
Fonds bezeichnet, aus dem die aufgezählten Lasten einschließlich 
des Profits zu bestreiten sind, ist mit Einschränkungen richtig. 
So werden die Zinsen beispielsweise erst aus dem Profit be- 
stritten. Diese „Ausgaben“ sind also dem Profit nicht etwa 
gleich geordnet. Hier ist ferner hervorzuheben, was der Schluß- 


bericht im übrigen auch an anderer Stelle tut, daß bei den 


dg 


öffentlichen Betrieben in dem Wert der Nettoproduktion über- 
haupt kein Profit enthalten ist; diese Betriebe arbeiten ge- 
meinnützig. 


Unrichtig ist hingegen die Behauptung des ersten Satzes, 
daß der Wert der Nettoproduktion eines Industriezweigs den 
Wert darstelle, der den Materialien im Laufe der Bearbeitung 
von dem Indastriezweig hinzugefügt wurde. Es wurde bereits 
bei der Darlegung des Systems der amerikanischen Produktions- 
statistik, das in seinem Grundgedanken mit dem der englischen 
Produktionsstatistik übereinstimmt, dargelegt, daß der wichtige 
Wertzuwachs, den die — im wesentlichen fremden Industrie- 
zweigen entstammenden — Arbeitsmittel (im weitesten Sinne) den 
Erzeugnissen des Industriezweigs erteilen, unberücksichtigt ge- 
blieben ist. Der gleiche Einwand ist auch gegen die englische 
Produktionsstatistik zu machen, sofern sie angibt, die Werter- 
erhöhung, die einem jeden Industriezweige als solchem zuzu- 
schreiben ist, sei wiederzugeben. Die Werterhöhung, welche 
die Arbeitsmittel verleihen, ist unter volkswirtschaftlichem 
Gesichtspunkt nicht dem Industriezweig zuzurechnen, zu dessen 
Produktionsmitteln die Arbeitsmittel vom privatwirtschaftlichen 
Gesichtspunkt aus gehören; ebenso wie die andern Produktions- 
mittel des Industriezweigs, also die Materialien, die er bearbeitet, 
nicht ihm, sondern nach volkswirtschaftlichem Gesichtspunkt 


12 


den — die Materialien liefernden — Industriezweigen zuge- 
rechnet werden. Also auch hier das bedenkliche Ineinander- 
greifen volkswirtschaftlicher und privatwirtschaftlicher Anschau- 
ungsweise. ê 

Im folgenden werden in ähnlicher Weise, wie es für die 
amerikanische Erhebung geschah, die Endergebnisse der eng- 
lischen Produktionsstatistik mitgeteilt. In dem bereits mehrmals 
erwähnten Schlußbericht (vergl. S.19) ist die gesamte „Netto- 
produktion‘ der Industrie des Vereinigten Königreichs berechnet. 
Es ergab sich als 
. Wert des Ertrags (einschl. des Wertes der für 

fremde Unternehmungen geleisteten Arbeit) . 1 765 366 000 £ 


2. Wert der verbrauchten Materialien 1 028 346 000 ., 
3. Wert, der für ausgegebene Arbeit an andere 

Unternehmungen bezahlt wurde. 24 885 000 „, 
4. Wert der Nettoproduktion 1 — (2 ＋2 3) 712 135 000 „, 
5. Zahl der beschäftigten Personen (ausschl. der 

Außenarbeiter) ...- 22222000000. 6 984 976 „ 
6. Wert der auf den Kopf der beschäftigten Per- 

sonen entfallenden Nettoproduktion....... 102 „ 


Eine weitere Übersicht (Tab. 2), die gleichfalls dem Schluß- 
bericht (vergl. S. 21) entnommen ist, weist nach, wie sich die 
Nettoproduktion in Höhe von 712 135 000 £ auf die großen In- 
dustriezweige verteilt. 


Ergebnis der Produktionsstatistik in England. 


(Tab. 2.) 


Wert des Er- ne 

trags (einschl. Wert 8 Wert Zahl der 
e e EE Arbeit der Netto- be- 

Unter verbrauchten | an andere produktion f 

nehmungen ge- Materialien an 1— (243) schäftigten 

i i mungen beg Personen 
leisteten Arbeit) zahit wurde 

£ £ £ 


Industriezweige. 


Bergwerke und Steinbrückktttttttee 
Eisen- und Stahlindustrie, Maschinen- und Schiff bau 
Metallindustrie außer Eisen und Stahl industrie 
Testilindusm li 2 an 
Bekleidungsindustriꝭſemememewegdgdddd ne 
Industrie der Nahrungsmittel und Getränke, Tabakindustrie 
Chemische Industrie und verwandte Gewerbezweige 
Papierindustrie, Buchdruck, Industrie der Schreibmaterialien 

und verwandte Ge wert 
Leder-, Segeltuch- und Gummiindustrie 
e, e . ea 
Ton- und Steinindustrie, Baugewerbe 
Verschiedene Gewerbe 
Offentliche Betriebe 


Gleichzeitig gibt der Schlußbericht über die einzelnen In- 
dustrien, für die Fragebogen ausgegeben waren, eingehendere An- 
gaben. Vor allem werden die Erzeugnisse in Gliederung mit- 
geteilt. Außerdem wird versucht, die Ergebnisse der Fragen, 
deren Beantwortung freiwillig war, zu verwerten. Da diese 
freiwilligen Fragen in verschiedenem Umfang beantwortet wurden, 
ist es naturgemäß nicht möglich, ohne weiteres die sich aus 
deren Beantwortung ergebenden Schlüsse auf sämtliche Betriebe 
des Industriezweigs zu übertragen. Die Frage nach den 
unter sich recht verschieden gearteten — Materialien und Be- 
triebsmitteln wurde, wie erwähnt, lediglich mit einer Zahl be- 
antwortet. Infolgedessen ist die Ausbeute nach dieser Richtung 
hin durchaus gering. Zieht man schließlich noch in Betracht, 
daß die für jeden Industriezweig berechnete Werterliöhung oder 
Nettoproduktion infolge der Nichtausscheidung und Nichtbe- 
rücksichtigung der Werterhöhung, die volkswirtschaftlich anderen 
Industriezweigen zuzurechnen ist, in der Luft schwebt, so er- 
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n 


| 
| 
| 


148026000, 2849500 | — 119 531000 965 230 | 
375 196 000 212224000 9 890 000 153 082 000] 1539 415 
93 465 000 81 341000 231 000 11893000] 114 473 
333 561 000 235 038 000 4189 000 94 334 000] 1253 044 
107 983000 58 185 000 2 125000 47673000] 756 466 
287 446 000 197 734000 198 000 89 514000 463701 
75 032 000 53 466 000 9000 21 557 000 127 842 
61 308 000 28 611 000 1047 00 33 650 000 325475 
34 928 000 28 229 000 1000 3 618 000 84724 
46 390 000 24 780 000 166 000 21444000 239 195 
116 692000 49 679 000 6 557 000 60 456 000 725 240 
8 288 000 3778 000 67 000 4443 000 46874 
77 051000 30 786 000 325 000 45 940 000 342 491 
24 885 000 712 135 000 6 984 170 


1765 366 000 | 1028 346 000 


| 


gibt sich, daß die Endergebnisse für eine Reihe wichtiger 
Schlußfolgerungen unzureichend sind. 

Dieses Gefühl von der Unfruchtbarkeit der Ergebnisse zum 
mindesten in der Form des — an sich umfangreichen — Schluß- 
berichtes veranlaßte weitere Bearbeitungen. Eine solche hat 
vor allem A. W. Flux versucht; ihre Ergebnisse sind in der 
Zeitschrift der Statistischen Gesellschaft, Band LXXVI (Jahr- 
gang 1912/13) veröffentlicht!). Seine Leistung besteht darin, 
daß er für jeden Industriezweig den Durchschnittswert 
der Nettoproduktion auf den Kopf des Beschäftig- 
ten berechnet hat. Er hat also den Wert der Nettoproduktion des 
Industriezweigs durch die Zahl der in dem Zweig Beschäftigten 
dividiert. Flux hat diese Berechnung einmal für alle Industrie- 


1) Vergl. A. W. Flux (aller Wahrscheinlichkeit nach der Leiter 
des zweiten Zensus): Gleanings (Nachlese) from the Census of Pro- 
duction Report. Journal of the Royal Statistical Society. Vol. LAX VI. 
S. 557 bis 585. 


Durchschnittliche Netteprodnktion auf den Kopf der 
Beschäftigten. 
(Tab. 3.) amtliche Industrie- 
N zweige, einschließl. 
Durchschnittlicher Wert der mit Profit 
der Nettoproduktion auf | arbeitenden Zweige 
den Kopf der 


Industriezweige, 
ausschließl. der mit 
Profit arbeitenden 
Zweige 


in der Industrie 1 Zahl der |, 
Beschäftigten berechnet | duktion Beschäf- 
tigten 


r 1000 £ See 
2 3 


1 | 


— — — 


Unter 50 & 1915 59 591 955 32613 
50 u. weniger als 75 K 127 269 1938 203] 97 166 1508 327 
75ů „ „ „ 100 L 185 998 2192 288 181 428 2144 236 
100 „ „ „ 125 L 148 855 1353 4911 148 855 1 353 491 
125lZ[s. „ 150 L 116 564 915 761 116 495 915 291 
150 % „ „ 175 2 18 128 115 465] 18 128 115 465 
175ů „ „ „ 200 K 30 564 164 830] 30 564 164830 
200 £ und darüber .. . 82 842 244541] 82842 244 541 
Zusammen . . 712 135 6 984 170 676 433 6 478 mm 


zweige, zum anderen für alle Industriezweige ohne die Zweige, 
in denen kein Profit erzielt wird (öffentliche Betriebe) durch- 
geführt. Das Ergebnis seiner Berechnung wird durch die vor- 
stehende alle Industriezweige des Königreichs zusammenfassende 
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Übersicht (Tab. 3) veranschaulicht. Die Unterlagen zu dieser 
Übersicht, die für jeden Industriezweig durchgeführte Berechnung 
des Wertes der Nettoproduktion auf den Kopf des Beschäftigten, 
werden nicht mitgeteilt. 


Es ist hier nicht der Ort, um auf die kleinen methodischen 
Bedenken einzugehen, welche die ganze Berechnung im Gefolge 
hat; teilweise hat sie im übrigen Flux selbst behandelt. Nur 
das eine große Bedenken sei hervorgehoben, auf das hier 
immer hingewiesen wurde: das Bedenken, das aus der Nicht- 
berücksichtigung der Werterhöhung der Arbeitsmittel im weitesten 
Sinn (in privatwirtschaftlicher Betrachtungsweise gleich der 
Abnutzung des stehenden Kapitals) hervorgeht. Jeder Ver- 
wertung der auf den Kopf berechneten Bezüge zu einkommens- 
theoretischen und einkommenspolitischen Betrachtungen steht 
die Nichtberücksichtigung der dem stehenden Kapital zu- 
zurechnenden Werterhöhung im Wege. Diese Werterhöhungen 
weichen in den einzelnen Industrien ganz erheblich von einander 
ab; werden sie berücksichtigt, so ergeben sich für die einzelnen 
Industrien wesentlich andere Kopfquoten, die nicht nur an sich, 
sondern auch — was entscheidend ist — in ihrer verhältnis- 
mäßigen Höhe unter einander von den von Flux berechneten 
Quoten abweichen. Dadurch ergibt sich schließlich auch in 
der Zusammenfassung ein erheblich anderes Bild als das oben 
wiedergegebene. 


IV. 


Die deutsche Produktionsstatistik unterscheidet sich bereits 
in der Anlage von der amerikanischen und englischen Statistik. 
Während die englischen und amerikanischen Produktions- 
erhebungen sich das Ziel setzen, die gesamte gewerbliche Pro- 
duktion des Landes, im besonderen die durch die Industrie 
bewirkte Werterhöhung, zu erfassen, gehen die deutschen Pro- 
duktionserhebungen darauf aus, die Produktion einzelner großen 
Industriezweige darzustellen. Während in den Vereinigten 
Staaten von Amerika die Produktionserhebungen alle 10 Jahre 
als Bestandteil des großen Zensus, während in Großbritannien 
die Produktionserhebungen seit dem Jahre 1907 regelmäßig 
alle 5 Jahre durchgeführt werden, wurden diese Erhebungen 
in Dentschland im allgemeinen — von der alten Montanstatistik 
abgesehen — unregelmäßig mit dem Zweck durchgeführt, zahlen- 
mäßige Unterlagen zur Beurteilung wirtschaftlicher Fragen, ins- 
besondere zur Vorbereitung des Zolltarifs zu erhalten!). Hier 
wurden die ersten umfangreichen Produktionserhebungen in den 
Jahren 1898 ff. vorgenommen. Als Erhebungsjahr galt das 
Kalenderjahr 1897; lediglich für die Stärkeindustrie wurde das 
Geschäftsjahr 1897/98 zu Grunde gelegt. Die Produktions- 
erhebungen wurden auf die Textilindustrie, Montan- und Eisen- 
industrie, die chemische Industrie, Kautschuk-, Guttapercha- 
und Zelluloidindustrie, Steinbruch- und Zementindustrie, die 
keramische Industrie, Glasindustrie, Papier- und Papierver- 
arbeitungsindustrie, Lederindustrie, Tabakindustrie, Stärke- 
industrie mit Ausnahme der Reisstärkefabrikation und die 
Damen- und Kind ermäntelfabrikation ausgedehnt. Die Erhebung 
in der Stärkeindustrie wurde für die Geschäftsjahre 1901/02, 
1902/03 und 1903/04 wiederholt. Ferner fanden Erhebungen 
in der Margarineindustrie für das Jahr 1899 und in der Auto- 
mobilindustrie für die Jahre 1901, 1903 und 1906 statt. 


Seit dem Jahre 1907 wurden neue Produktionserhebungen 
veranstaltet, wiederum mit dem Hauptzweck, Unterlagen zur 

1) Vergl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. 
Erzänzungsheft zu 1913, III. Die Ergebnisse der deutschen Pro- 
duktionserhebungen. Herausgegeben vom Kaiserlichen Statistischen 
Amte. Berlin 1913. 


Vorbereitung der neuen Handelsverträge zu erhalten. In die 
Produktionserhebungen wurde im übrigen auch die Montan- 
industrie einbezogen, um die alte unzulängliche Montanstatistik 
durchgreifend zu verbessern. Für die Jahre ı90g bis 1911 
wurden neben der alten Montanstatistik Erhebungen auf neuer 
Grundlage vorgenommen. Diese neuen Erhebungen führten zu 
einer Umgestaltung der Montanstatistik; durch Bundesrats“ 
beschluß vom 21. Dezember 1912 wurde der erste Teil der 
Montanstatistik, welcher die rein bergbaulichen Betriebe (Stein- 
kohlenbergbaubetriebe, Braunkohlenbergbaubetriebe, Erzbergbau- 
betriebe, Erdölbetriebe, Asphaltsteinbrüche, Graphitgruben, Sa- 
linen, Salzbergbaubetriebe einschließlich der Betriebe zur 
Verarbeitung der rohen Kalisalze) zum Gegenstand hat, um- 
gestaltet. Die Erhebungen für das Jahr 1912 waren bereits 
auf den neuen Erhebungspapieren aufgebaut. 


Ferner wurde durch den Bundesratsbeschluß vom 19. De- 
zember 1913 der zweite Teil der Montanstatistik, der sich auf die 
Kohlen-, Eisen- und Hüttenindustrie bezieht, abgeändert. Die 
Kohlenindustrie umfaßt im einzelnen Kokereien; Steinpreßkohlen- 
(Brikett-) Fabriken; Braunkohlen-, Schiefer- und Torfschwele- 
reien; ferner Braunpreßkohlen-, (Brikett-) und Naßpreßstein- 
fabriken. Die Eisenindustrie umfaßt Hochofenbetriebe; Gieße- 
reien (Eisen- und Stahlgießereien) einschließlich der Kleinbesse- 
mereien; Werke, die Schweißeisen (Puddeleisen, Puddelstahl, 
Raffinierstahl usw.) herstellen; Werke, welche Flußeisen oder 
Flußstahl nach dem Thomas- oder Bessemer- oder Siemens-Mar- 
tin- oder Eiektrostahlverfahren oder im Tiegel herstellen; endlich 
Walzwerke mit oder ohne Schmiede- oder Preßwerk. Der Hütten- 
industrie gehören an Kupferhütten; Zinkhütten (mit Ausnahme 
der Zinkblenderösthütten zur Herstellung von Schwefelsäure 
oder verflüssigter schwefliger Säure); Blei- und Silberhütten; 
Gold- und Silberscheideanstalten; andere Hütten (Hütten, die 
kein Eisen, Kupfer, Zink, Blei, Silber oder Gold als Haupt- 
erzeugnis herstellen); endlich Betriebe, welche Schwefelsäure 
oder verflüssigte schweflige Säure herstellen. Auch diese 
Bundesratsvorschriften kamen bereits für die Erhebungen des 
Jahres ıgız zur Anwendung. 


Für die 23 aufgeführten Produktionszweige des Bergbaues, 
der Kohlen-, Eisen- und Hüttenindustrie bildeten also die seit 
dem Jahre 1907 durchgeführten Produktionserhebungen die Grund- 
lage zu regelmäßigen jährlichen Erhebungen. Die Pro- 
duktionserhebungen, die jedoch gleichzeitig für eine Anzahl an- 
derer Industriezweige durchgeführt wurden, stellen sich als ge- 
legentliche Erhebungen dar. Es kommen im einzelnen 
23 Produktionszweige der Textilindustrie, 5 Produktionszweige 
der chemischen Industrie, 4 Betriebszweige der Stärkeindustrie, 
die Kartoffeltrocknungsindustrie, die Kraftfahrzeugindustrie, die 
Bereifungs-, Ballonstoff- und Flugzeugstoffindustrie, die Zement- 
industrie und die Lederindustrie in Betracht. 


Was die deutschen Produktionserhebungen, die regelmäßigen 
und die gelegentlichen, gegenüber den amerikanischen und 
englischen Erhebungen kennzeichnet, ist vor allem die Tatsache, 
daß die deutsche Produktionsstatistik darauf verzichtet, die früher 
eingehend erörterte Werterhöhung, welche der einzelne Pro- 
duktionszweig dem Erzeugnis erteilt, zu berechnen. Die deutsche 
Produktionsstatistik wäre bei ihrem jetzigen Umfang auch gar 
nicht in der Lage, das Ziel der amerikanischen und englischen 
Statistik zu erreichen: den Gesamtwert der Bearbeitung der In- 
dustrie des Landes anzugeben. Die deutsche Statistik richtet 
ihr Hauptaugenmerk vielmehr darauf, Menge und Wert der Er- 
zeugnisse eines Produktionszweigs, ferner die Menge und häufig 
auch den Wert der bei der Produktion verbrauchten Rohstoffe 
und Halbfabrikate im einzelnen wiederzugeben. Sie verzichtet 
im allgemeinen allerdings darauf, die in die Produktion mittel- 
bar eingehenden Hilfsstoffe wie Schmieröle und die für die 
Zwecke der Heizung und Kraftlieferung notwendigen Brennstofle 
zu erfragen. Selbstverständlich werden auch die auf das Pro- 
dukt übertragenen Werte der Arbeitsmittel des stehenden Ka- 
pitals nicht berücksichtigt. Was jedoch die deutsche Pro- 
duktionsstatistik gegenüber der amerikanischen und englischen 
auszeichnet, ist die eingehende Darlegung der Art und Her- 
kunft der verbrauchten Rohstoffe sowie der Art der hergestellten 
Erzeugnisse. Sie geht nach diesen Richtungen weit über die 
beiden fremden Produktionserhebungen hinaus. Der Produktions- 
zweig, dem die einzelne Erhebung sich widmet, ist ferner — 
im Gegensatz zu deramerikanischen und englischen Statistik — 
verhältnismäßig eng umgrenzt. Während die fremden Erhe- 
bungen mit je einem Fragebogen Gruppen von Produktions- 
zweigen, also große Industriezweige (Eisenindustrie, Maschinen- 
industrie, chemische Industrie, Baumwollindustrie usw.) erfassen, 
beschränken sich die deutschen Fragebogen, wie an dem Beispiel 
der Hütten- und Eisenindustrie bereits gezeigt wurde, auf je 
einen eng umschriebenen Produktionszweig. 


Das Wesen der deutschen Produktionsstatistik soll im fol- 
genden an einigen Beispielen klar gelegt werden. Zunächst ist 
hervorzuheben, daß unter den Gewerbebetrieben der in die Er- 
hebung einbezogenen Produktionszweige nur solche Unterneh- 
mungen befragt worden sind, die einer Berufsgenossenschaft 
nach Maßgabe des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 
5. Juli 1900 angehören. Durch die Beschränkung auf diese 
Unternehmungen wurde im wesentlichen erreicht, daß die hand- 
werksmäßigen Betriebe unberücksichtigt blieben. Ferner ist her- 
vorzuheben, daß jeder der ausgegebenen Fragebogen nur von 
den Betrieben auszufüllen war, welche dem auf dem Frage- 
bogen bezeichneten Produktionszweig tatsächlich angehörten. 
Umfaßte also eine Unternehmung der Montanindustrie Kohlen- 
bergbau, Hochofenbetrieb, Stahlwerk und Walzwerk, so war für 
jeden der vier Betriebe ein Fragebogen auszufüllen. Es sind 
also für die Produktionsstatistik in diesem Falle vier Betriebe 
vorhanden. 


Was die Fragebogen selbst betrifft, so weisen 
sie alle das gleiche Gerippe auf, sind jedoch in der Aus- 
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gestaltung der einzelnen Fragen den Produktionszweigen, für 
die sie bestimmt sind, angepaßt. Die Fragen bezieben sich in 
der Hauptsache auf die Zahl der beschäftigten Personen, auf 
Löhne und Gehälter dieser Personen, auf die Art und Zähl 
der Betriebseinrichtungen, ferner auf Menge, Wert und Ur- 
sprungsland der verarbeiteten Rohstoffe, Halb- und Ganzfabrikate 
und schließlich auf Menge und Wert der Erzeugnisse. 


Um ein Beispiel zu geben, sei der Fragebogen für die 
Hochofenbetriebe dargestellt. 


Die beiden ersten Fragen lauten: 
„I. A. Wieviel berufsgenossenschaftlich versicherte 
Personen sind im Jahre 19 .. durchschnittlich 
beschäftigt gewesen a 


B. Wie hoch ist der Betrag der diesen Personen 
gezahlten Löhne und Gehälter im Jahre 19... 
(// ⁵ ͤͤ•Äurl- . S 


. 

In den Erläuterungen zu dieser Frage wird darauf hinge- 
wiesen, daß hier die für den Hochofenbetrieb der Berufsgenossen- 
schaft mitgeteilte Zahl der durchschnittlich im Laufe des Jahres 
beschäftigt gewesenen, gesetzlich und freiwillig versicherten Per- 
sonen und deren Löhne und Gehälter anzugeben sind. Enthalten 
die Zahlen für die Berufsgenossenschaft auch die in anderen 
Betrieben beschäftigt gewesenen Personen und deren Löhne 
und Gehälter, so sind — soweit möglich — die auf diese an- 
deren Betriebe entfallenden Personen und deren Löhne und 
Gehälter abzuziehen. 


Was die Abgrenzung der dem Hochofenbetrieb ange- 
hörenden Personen angeht, so liegen hier die gleichen 
Probleme wie bei einer Betriebsstatistik vor; es sind häufig 
Arbeiter gleichzeitig im Hochofenbetrieb und in anderen Be- 
trieben der Unternehmung tätig. Die Produktionsstatistik will 
Doppelzählungen vermeiden und ersucht daher, sofern schätzungs- 
weise eine Feststellung und Zuteilung nicht möglich ist, 
die beschäftigten Personen und deren Löhne und Gehälter nur 
einmal, und zwar auf dem Fragebogen desjenigen Betriebs zu 
bezeichnen, bei dem die Beschäftigung vorwiegend stattgefunden 
hat. Das ist ein Ausweg, eben für den Fall, daß man Doppel- 
zählungen vermeiden will. Der Betrieb, in dem die Arbeiter 
nicht „vorwiegend“ beschäftigt sind, ist dann naturgemäß zu 
schwach besetzt. Die Angaben über die den berufsgenossen- 
schaftlich versicherten Personen ausgezahlten Löhne und Gehälter 
(in einer Summe) können natürlich nur einen ganz rohen 
Einblick in die Lohnverhältnisse des Produktionszweigs gewähren. 
Die Angaben, insbesondere die Berechnung des Verhältnisses 
der Löhne auf einen Arbeiter können eine etwas höhere Be- 
deutung gewinnen, wenn die Ergebnisse eines Produktionszweiges 
für mehrere Jahre vorliegen. Ebenso lassen sich dann vielleicht 
Schlüsse aus der Lohnsumme als Anteil der Produktionskosten, 
gegenüber den im Betrieb verwendeten Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten ziehen. 


Die zweite Gruppe von Fragen, die sich auf die Betriebs- 
einrichtungen erstreckt, lautet: 
„Il. A. Wieviel Hochöfen sind Ende des Jahres 
19 .. für die Herstellung von Roheisen 
und Gußwaren erster Schmelzung auf 
dem Werke vorhanden gewesen? . . e une Hochöfen 


B. Wieviel Hochöfen sind im Laufe des 


Jahres 19.. in Betrieb gewesen?; Hochöfen 
C. Wieviel Wochen sind die Öfen unter B 

insgesamt in Betrieb gewesen (Summe 

der Betriebswochen der einzelnen Ofen)? ee Wochen“ 


1) Falls Hochöfen für Holzkohlen vorhanden und in Betrieb ge- 
wesen sind, sind die hierauf bezüglichen Angaben unter A—C noch 
besonders ersichtlich zu machen. 
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Die Erläuterungen zu dieser Gruppe von Fragen weisen 
im besonderen noch einmal darauf hin, daß die erste der Fragen 
wissen will, wieviel Hochöfen überhaupt vorhanden waren, einerlei, 
ob diese Hochöfen im Betrieb gewesen sind oder nicht. Die 
zweite Frage will hingegen wissen, wieviel Hochöfen überhaupt 
in Betrieb waren ohne Rücksicht auf die Betriebsdauer. Die 
dritte Frage ist der Ermittlung der Betriebsdauer gewidmet; 
für jeden Ofen ist die Betriebsdauer nach Wochen zu ermitteln 
und dann die Summe zu bilden. 


Die dritte Gruppe von Fragen will den Verbrauch des 
Hochofenbetriebs erfassen. Sie lautet: 


„III. Wie. hoch ist der Verbrauch Ihres Hochofen- 
betriebs gewesen an: 
A. Eisenerzen und Eisenmanganerzen: ..... ene Ë 
a) inländischer Herkunft!)? 
b) ausländischer Herkunft (unter Angabe der 


Gewinnungsländer)? 
JJ L ĩ Dee ~t 
eet t 
B. Manganersen (Erze mit über 30 2 Mangan): 
a) inländischer Herkunft? 1). $ et 
b) ausländischer Herkunft (auter Angabe; der 
Gewinnungsländer)? 
3öĩöĩ3 AE 
DEE, 
C. Kiesabbränden, Rückständen der Anilinfabri- 
kation usw. ; set 
D. Brucheisen, ausschließlich des aus dem egenen 
Hochofenbetriebe gefallenen? . EE 
E. Schlacken und Sinter aller Art: 
a) inländischer Herkunft ! 0 0⸗ʒr nn, Ë 
b) ausländischer Herkunft? ...... e 
F. Zuschlägen (unter Bezeichnung derselben)? 55 t 
P maaala A EE CN E 
H- Holzkohlen EE E 


Die Erläuterung zu dieser Frage bemerkt, daß nur die 
während des Erhebungsjahres im Hochofenbetriebe tatsächlich 
verarbeiteten Stoffe anzugeben sind, nicht aber die Stoffe, 
die im eee nur bezogen, aber nicht verarbeitet 
worden sind. 


Es sind in dieser Frage bereits sämtliche dem Hochofen 
zuzuführenden Rohstoffe und Halbfabrikate genannt. In dieser 
Art der Fragestellung liegt zweifellos ein erheblicher Fortschritt 
gegenüber der entsprechenden Fragestellung der amerikanischen 
und englichen Statistik, welche die beim Produktionsprozeß 
verbrauchten ganz verschiedenartigen „Materialien“ nur in einer 
Summe fordert. Die genauen Fragen nach den Rohstoffen 
und Halbfabrikaten, die bei den deutschen Erhebungen für 
jeden der einbezogenen Produktionszweige gestellt sind, liefern 
wertvolle Anhaltspunkte, um ein Bild von der Verkettung und 
Verschlingung der einzelnen Zweige der Volkswirtschaft mit- 
einander und mit Zweigen fremder Volkswirtschaften zu ge- 
winnen. 


Die nächste Frage steht in einem gewissen Zusammenhang 
mit der eben behandelten; sie will den Verbrauch von Eisen 
zur Herstellung von Gußwaren erster Schmelzung wissen: 


„IV. Haben Sie zur Herstellung von Gußwaren erster 
Schmelzung Eisen umgeschmolzen und mit 


verwendet?. . 
(Zu beantworten mit „ja“ oder „nein “) 


und wie hoch ist der Verbrauch an dereen 
Peng dd 


Die Hauptfrage gilt der Jahreserzeugung des Hochofen- 
betriebes. Sie lautet: 


— 


1) Luxemburg ist zum Inland zu rechnen. 


pV Wie hoch ist die Jahreserzeugung 
Ihres Hochofenbetriebes gewesen und 
zwar an: 


A. Gießereiroheisen, grau, meliert, weib 


zwar: 
a) Röhrenguß aller Art (einschließlich 
Fassonstücke), soweit er als Spe- 
zialität hergestellt wird? ...... 
b) Maschinenguß?. ; E 
c) Bauguß (einschließl. des Soen 
für Kanalisationsgegenstände)? . 
d) sonstigen Gußwaren?..... 1711 


B. Gußwaren erster Schmelzung, und 


. Thomasroheisen (basisches Verfahren? 5 
. Stahleisen (Martinroheisen) und Spie- 
geleisen einschließlich Eisenmangan 
(Ferromangan), Siliciumeisen Ge 
silicium) usw.) e 
. Puddelroheisen (ohne Spiegeleisen)? . ss nee 
. Bruch- und Wascheisen? ER. 
. Verwertbaren Schlacken; 
Falls Sie Holzkohlenroheisen Hör 
gestellt haben, wollen Sie diese Er- 
zeugnisse nach Menge und Wert hier- 
neben nochmals gesondert angeben S 


E 


NO 


Es sind also bereits im Fragebogen die beiden wichtigsten 
Haupterzeugnisse des Hochofenprozesses, die einzelnen Roheisen 
sorten und die Schlacke, aufgeführt. Es fehlen leider die in 
neuerer Zeit immer wichtigeren Hochofengichtgase !). 


Da die Frage und damit auch die Ergebnisse dieser Frage 
in ihrer Bedeutung für die Eisenindustrie häufig miß verstanden 
werden, sei eine „technische“ Bemerkung beigefügt. Läßt man 
das Bruch- und Wascheisen, ferner die Guß waren erster Schmel- 
zung, die bereits Fertigfabrikate darstellen, außer Betracht, 80 
führen die Roheisensorten Bezeichnungen je nach ihrer Taug- 
lichkeit für eine bestimmte Verwendungsart. Die aufgeführten 
Bezeichnungen (Gießereiroheisen, Bessemerroheiseu, Thomas- 
roheisen, Stahleisen und Spiegeleisen, Puddelroheisen) sind gleich- 
zeitig Benennungen für Roheisen mit einem bestimmten Gehalt 
an Kohlenstoff, Graphit, Silicium, Mangan, Phosphor und Schwefel, 
unabhängig von ihrer weiteren Verwendungsart. Also ein Roh- 
eisen mit einem bestimmt festgelegten Gehalt an den genannten 
Stoffen wird Stahleisen genannt“); es kann jedoch offensichtlich 
aus allen anderen Sorten gleichfalls Stahl gewonnen werden. 
Anderseits verarbeiten Thomasbirnen nur Thomasroheisen, 
Bessemerbirnen nur Bessemerroheisen, Puddelöfen nur Puddel- 
roheisen. 


Die Erläuterungen zu der Frage nach Menge und Wert 
der Erzeugung geben eingehende Vorschriften über die Wert- 
ermittlung. Der Sinn dieser Vorschriften geht vor allem 
dahin, auf keinen Fall Selbstkostenpreise einzusetzen. Es sind 
die beim Verkauf tatsächlich in Rechnung gestellten Preise (der 
Fragebogen nennt sie fakturierte Preise) nach Abzug von Skonto 
und Rabatt ab Hochofenbetrieb einzustellen. Beim Absatz an 
eigene Werke treten an Stelle dieser Preise die Marktpreise. 
Auch bei den auf Lager genommenen Mengen ist nicht der 
Selbstkostenpreis einzusetzen, sondern ein rechnungsmäßiger 
Preis, der sich aus den Durchschnittspreisen ergibt, die für die 
wirklich verkauften Waren gleicher Art im Laufe des Jahres in 


1) Vergl. über die Bedeutung der Hochofengichtgase die „Ge- 
meinfaßliche Darstellung des Eisenhüttenwesens.“ Herausgegeben 
vom Verein deutscher Eisenhüttenleute in Düsseldorf. 8. Auflage, 
Düsseldorf 1912, S. 66 ff. — ) Vergl. die Roheisenanalysen auf 
S. 62 der „Gemeinfaßlichen Darstellung des Eisenhüttenwesens“. 


. Bessemerroheisen (saures Verfahren)? CHIC 


I i er- en 


del GC 


"ge, Ar 7. e "aw Lie E mä dé 


— 


Rechnung gestellt worden sind, oder aus den Marktpreisen, wenn 
solche Waren an eigene Werke abgesetzt worden sind. 


Die letzte Frage des dem Hochofenbetrieb gewidmeten 
Fragebogens ist lediglich zu Kontrollzwecken gestellt. Es 
wird gefragt, ob neben der Herstellung von Roheisen und 
Gußwaren erster Schmelzung noch Kokerei, Eisengießerei, Her- 
stellung von Schweißeisen, Herstellung vou Flußeisen oder Fluß- 
stahl. Walzwerkindustrie oder andere Industriezweige betrieben 
werden. Die Antworten auf diese Frage dienen nur zur Nach- 
prüfung der von der Berufsgenossenschaft angegebenen Betriebe; 
man will auf diese Weise ein möglichst vollständiges Bild der 
Betriebe erhalten. 


Die Bedeutung der ganzen Fragestellung über die Pro- 
duktion der Hochofenbetriebe wird noch besser erkannt, wenn 
im folgenden die Ergebnisse dieser Fragestellung mitge- 
teilt werden. 


Die ersten Fragen über die Zahl der Betriebe und Per- 
sonen, über die Summe der Löhne und Gehälter und über die 
Betriebseinrichtungen lieferten für das Jahr 1912 folgende Er- 
gebnisse: 


Zahl der Hochofenbetriebte ee 93 
Zahl der berufsgenossenschaftlich versicherten Per- 
nens e . 39 395 

Löhne und Gehälter dieser Personen 60 906 000 A 
Zahl der Ende 1912 vorhanden gewesenen Hochöfen 316 
Zahl der im Jahre 1912 in Betrieb gewesenen 

l Hoehe Ens 291 
Gesamtzahl der Betriebsdauer dieser Hochöfen. 14211 Wochen 


Die Frage über den Verbrauch der Hochöfen ergab einen Ge- 
samtwert der verbrauchten Rohstoffe in Höhe von 775 879 000 M. 
Dieser Verbrauch verteilt sich im einzelnen auf folgende Roh- 
stoffe: 


Tonnen 
Eisenerze und Eisenmanganer renne 33 536 589 
davon stammten aus 
dem Inland CC 23 282 776 
Schweden und Norwegen 3 750 236 
Spanien ........ EUREN 3255 745 
anderen Ländern ...... 2.2... 3 247 832 
Mang E a a a 622 485 
Kiesabbrände, Rückstände der Anilinfabrikation usw. 1 359 584 
Brucheisen. e G TERTE 107 281 
Schlacken und Sinter aller artt. 2 892 537 
Zuschläge (Kalkstein und Phosphatkalk) ........ 3 328 041 
Koks und Holzkohle 17 182 698 
Die Erzeugnisse der Hochofenbetriebe verteilen sich, wie folgt: 
Menge Wert 
t 1000 A 
Gießereiroheisen.. e aeo 3 054 657 192 286 
Gußwaren erster Schmelzunun ng. 102 186 9 526 
Bessemerrohei sen. 370 453 25 160 
Thomasroh eisen 9 038 069 508 083 
Stahleisen, Martinroheisen und Spiegeleisen 
einschl. Eisenmangan, Siliciumeisen usw. 2 120 522 156 249 
Puddelroheisen ohne Spiegeleisen 508 744 30392 
Bruch- und Wascheisen ...... 2... 26 250 1182 
Insgesamt 15 220 881 | 922 878 
Verwertbare Schlacken 1 398 060 1 484 


Wie das wiedergegebene Beispiel zeigt, wurde hinsichtlich 
der verbrauchten Rohstoffe und der Erzeugung eine so weit- 
gehende Gliederung durchgeführt, daß sich ein gutes Gesamt- 
bild der Produktionsverhältnisse der Industrie ergibt. Ähnlich 
eingehend sind die für die übrigen Zweige der Montanindustrie 
bestimmten Fragebogen ausgestaltet. Das Gleiche, was über 
die alljährlich neu aufzunehmende Produktionsstatistik der 
Montanindustrie gesagt wurde, gilt auch für die Produktions- 
statistik der Industriezweige, deren Produktionsverhältnisse 
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nur vorübergehend während eines Jahres oder während weniger 
Jahre aufgenommen wurden). 


Da diese Untersuchung in erster Linie den Methoden der 
Produktionsstatistik gewidmet ist, werden keine weiteren Er- 
gebnisse mitgeteilt. Hingegen sei die Art der bei den deutschen 
Produktionserhebungen üblichen Fragestellung noch einmal 
näher — auch unter Heranziehung der übrigen Fragebogen — 
gekennzeichnet. 


Die beiden entscheidenden Fragen gelten den verbrauchten 
Rohmaterialien und Halbfabrikaten der Erzeugung. Bei den rein 
bergbaulichen Betrieben fällt die Erfragung der verbrauchten 
Materialien weg. Wie aus der bisherigen Darstellung hervor- 
geht, unterscheidet sich die deutsche Produktionsstatistik von 
der amerikanischen und englischen unter anderem auch da- 
durch, daß sie nur die Roh- und Halbfabrikate erfassen will, 
die in das Erzeugnis unmittelbar eingehen. Sie lehnt es also 
ab, alle von außen her bezogenen für die Produktion benötigten 
Materialien zu erfragen. Sie erfaßt im besonderen nicht die 
zur Unterhaltung der Maschinerie erforderlichen Stoffe wie 
Schmieröle, Putzmittel, Brennstoffe usw. Die amerikanische 
und englische Produktionsstatistik hatte sich bei ihren grund- 
sätzlich die gesamte gewerbliche Produktion umfassenden 
Erhebungen veranlaßt gesehen, die „Hilfsstoffe“ einzubeziehen, 
um bei der Ermittlung der der Produktion zu verdankenden 
Werterhöhung Doppelzählungen zu vermeiden. Die deutsche 
Produktionsstatistik, die sich bestimmten ausgewählten Pro- 
duktionszweigen widmet, steht überhaupt nicht vor dem Problem 
der Doppelzählungen; sie verzichtet darauf, die Werterhöhung 
der gewerblichen Produktion im ganzen und die eiues einzelnen 
Produktionszweiges zu errechnen. Da die deutsche Produktions- 
statistik von vornherein von einer anderen Problemstellung 
ausgeht, ist für sie die Nichtberücksichtigung der dem stehenden 
Kapital zuzurechnenden Werterhöhung ohne weiteres erklärlich. 
Diese Nichtberücksichtigung übt auf keinen Fall den verhängnis- 
vollen Einfluß auf die Bedeutung der Ergebnisse aus wie bei 
den beiden fremden Erhebungen. Wie bereits näher ausgeführt 
wurde, hat die deutsche Produktionsstatistik hinsichtlich der 
Erfassung der verbrauchten Rohmaterialien und Halbfabrikate 
vor der amerikanischen und englischen Erhebung voraus, daß 
sie diese Stoffe in eingehender Gliederung nachweist. 


Den gleichen Vorteil der größeren Gliederung hat die 
deutsche Produktionsstatistik auch hinsichtlich der Wiedergabe 
der jährlichen Erzeugung. Was die Erfassung des Wertes der 
Jahreserzeugung angeht, so geht das Bestreben der deutschen 
Produktionsstatistik ähnlich dem der fremden Produktions- 
erhebungen darauf aus, die Verkaufspreise als Werte zu 
erlangen. Sie geht damit richtig vor; denn volkswirtschaftlich 
kann keinem andern „Wert“ eine praktische Bedeutung zuerkannt 
werden als dem Wert beim Verkauf, dem Verkaufspreis. Insbe- 
sondere sind die noch so hohen Selbstkosten eines Erzeugnisses, 
das beim Absatz einen niedrigeren Verkaufspreis erzielt, volks- 
wirtschaftlich über den Verkaufspreis hinaus bedeutungslos. 


Diese Wertfestsetzung wird allerdings vor allem dann 
problematisch, wenn die Erzeugnisse während des in die Er- 
hebung einbezogenen Jahres nicht verkauft, sondern gelagert 
oder während des Jahres an eigene Werke abgegeben werden. 
Wie hoch ist zunächst der Wert der am Ende des Jahres 
nicht verkauften noch lagernden Erzeugnisse? Diese Erzeug- 
nisse werden entweder auf Vorrat hergestellt oder aus 


1) Die nicht regelmäßigen Erhebungen unterzogenen Industrie- 
zweige sind bereits in der Einleitung zu diesem Abschnitt aufgeführt. 
Die Ergebnisse dieser Erhebungen sind — leider ohne die ent- 
sprechenden Fragebogen — in dem bereits erwähnten Ergänzungs- 
heft zu den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs 
1913, III. Seiten 59—78 wiedergegeben. 
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bestimmten Gründen nicht verkauft worden sein. Bei Er- 
zeugnissen, die einen Marktpreis haben, wird man, um zu einem 
volkswirtschaftlich (nicht privatwirtschaftlich) bedeutungsvollen 
Wert zu gelangen, die Marktpreise am Ende des Jahres ein- 
setzen müssen. Es ist nicht angängig, etwa den Marktpreis 
zu Anfang oder Mitte des Jahres einzusetzen. Bei der Wert- 
ermittlung der am Ende des Jahres lagernden Erzeugnisse 
geht man unwillkürlich von dem Gedanken einer Schein- 
liquidation aus: welchen Preis würden die Waren bringen, 
wenn sie am Ende des Jahres unmittelbar verkauft würden? 
Anders liegt natürlich die Frage für den Industriellen, der als 
vorsichtiger Kaufmann die Bewertung für die Bilanz vornimmt; 
er wird für den Fall, daß sein Selbstkostenpreis unter dem am 
Ende des Jahres bestehenden Marktpreis liegt, in vielen Fällen 
den Selbstkostenpreis einsetzen. 

Erheblich schwieriger liegt die Lösung, wenn das am 
Ende des Jahres lagernde Erzeugnis keinen Marktpreis hat. 
Der Industrielle, der die Bilanz aufmacht, wird hier in der 
Regel den Selbstkostenpreis einsetzen. Für die Produktions- 
statistik bietet sich nach der Auffassung des Verfassers kaum 
ein anderer Ausweg als den Preis einzusetzen, der bei tatsächlich 
verkauften Erzeugnissen der gleichen oder einer ähnlichen Art 
zu einer Zeit erzielt wurde, die möglichst nahe am Jahresende 
liegt. Es ist auch hier nicht angängig, etwa den Verkaufspreis 
am Anfang oder in der Mitte des Jahres einzusetzen. 

Die deutsche Produktionsstatistik schlägt, wie bereits bei 
dem Beispiel des Hochofenbetriebs gezeigt wurde, zur Ermitt- 
lung des Wertes der am Jahresende noch lagernden Erzeugnisse 
einen eigenartigen Weg ein. Es soll für diese Erzeugnisse ein 
rechnungsmäßiger Preis eingesetzt werden, der sich aus 
den Durchschnittspreisen ergibt, die für die wirklich verkauften 
Waren gleicher Art im Laufe des Jahres fakturiert, oder 
aus den Marktpreisen, wenn solche Waren an eigene Werke 
abgesetzt worden sind. Es wird also auf einem Umwege 
ein Preis errechnet; man kann an einen Durchschnittspreis 
aus den Durchschnittspreisen oder an einen häufigsten Preis 
aus den Durchschnittspreisen denken. Diese Festlegung eines 
Preises aus Preisen, die längst der Vergangenheit angehören, 
erscheint nicht einleuchtend und dürfte kaum zu begründen 
sein, am allerwenigsten für diejenigen Erzeugnisse, für die am 
Ende des Jahres tatsächlich ein Marktpreis besteht. 

Das zweite Problem für die Wertermittlung liegt dann vor, 
wenn die Erzeugnisse an eigene Werke abgesetzt worden 
sind. Gerade diese Frage ist naturgemäß bei der deutschen 
Statistik, die jeweils eng umgreuzte Produktionszweige erfassen 
will und daher zahlreiche Unternehmungen mit Rücksicht auf 
ihre umfassende Produktion aufteilen muß, von weit höherer Be- 
deutung als für die beiden fremden Erhebungen, die sich grund- 
sätzlich nur großen Industriezweigen widmen. Die Verfahren, 
welche die großen Unternehmungen tatsächlich beim Absatz an 
eigene Werke einschlagen, um die sog. Verrechnungspreise 
zu erhalten, sind mannigfacher Art: Produktionskostenpreis-, 
Normalpreis-, Marktpreis-, Proportionalpreis-Verrechnung'). 
Als einer der möglichen Verrechnungspreise erscheint auch der 
Marktpreis. „Der Marktpreis als Verrechnungspreis ist natür- 
lich nur dort anwendbar, wo die von Unterbetrieb zu Unter- 
betrieb gelieferte Ware auch Marktware ist, und wo die Preise 
dieser Ware bekannt sind“ (Schmalenbach). 

Für die Produktionserhebung, die grundsätzlich nur Ver- 
kanfspreise berücksichtigen will, kommt der Marktpreis in der Tat 
in Betracht. Die Vorschriften zu den einzelnen Fragebogen der 
deutschen Produktionsstatistik sehen denn auch zur Berechnung 
des Wertes derjenigen Produktion, die an eigene Werke abgesetzt 
wird, die Heranziehung des Marktpreises vor. Sie zeigen da- 


!) Vergl. die gut unterrichtende Abhandlung vonE. Schmalen- 
bach „Über Verrechnungspreise“ in seiner Zeitschrift für handels- 
wissenschaftliche Forschung. 3. Jahrgang. S. 165. ff. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


gegen keinen Weg an für den häufigen Fall, daß ein solcher 
Marktpreis gar nicht vorhanden ist. Eine Erklärung ist 
vielleicht dahin möglich, daß die Vorschriften der Produktions- 
erhebung den Begriff Markt viel weiter fassen, als es ge- 
wöhnlich beim Worte Marktpreis geschieht. Während man im 
allgemeinen unter einem Markte im Sinne des Marktpreises 
einen börsenmäßig organisierten Markt versteht, wollen vielleicht 
die Vorschriften die Vorstellung von zahlreichen Verkaufsab- 
schlüssen mit dem Begriff Markt belegen; sonst läßt sich kein 
Ausweg aus dem Wortlaut der Vorschriften finden. Es wäre 
also — ein an sich nicht unrichtiger Gedanke — beim Absatz von 
Erzeugnissen an eigene Werke der von der Unternehmung selbst 
oder von anderen Unternehmungen beim wirklichen Verkauf 
dieser Erzeugnisse erzielte Preis einzusetzen. 

Besondere Vorschriften über die Berechnung des Wertes 
sind bei den bergbaulichen Betrieben gegeben, auf die 
ihrer Bedeutung wegen noch kurz eingegangen werden soll. 
Hier ist zunächst neben der Angabe der Jahresförderung 
und ihres Wertes auch noch der Jahres absatz nach Menge 
und Wert verlangt. Es soll im einzelnen der Jahresabsatz an 
verwertbaren Steinkohlen (oder Braunkohlen) angegeben werden 
und zwar der Steinkohlen (und Braunkohlen), die zum Selbst- 
verbrauche der Grube verwendet, die an eigene Werke abge- 
geben, die zur Feuerung für Beamte und Arbeiter der Grube 
sowie für sonstige Deputate und die durch Verkauf abgegeben 
wurden. Nach den Vorschriften sind der Wert der zum Betriebe 
der Grube selbst verbrauchten sowie der an Beamte und Ar- 
beiter zu Feuerungszwecken und für sonstige Deputate ab- 
gegebenen Steinkohlen unter Zugrundelegung der verschiedenen 
Markeu und Sortimente und der für diese in Frage kommenden 
durchschnittlichen Verkaufspreise oder, wo tatsächliche Verkäufe 
nicht stattgefunden haben, die entsprechenden Marktpreise zu 
berechnen. 

Bei der Feststellung des Wertes der an die eigenen Werke 
(Kokereien, Brikettfabriken, Ziegeleien, Eisenwerke usw.) ab- 
gegebenen Steinkohlen ist der Verkaufspreis zu Grunde zu legen, 
oder der Marktpreis der betreffenden Sorten zu berücksichtigen, 
wenn diese Sorten nicht verkauft worden sind. Gibt es für die 
an die eigenen Nebenbetriebe abgegebenen Steinkohlen keinen 
Marktpreis, so soll aus dem Wert der in den Nebenbetrieben 
hergestellten Erzeugnisse auf recht umständliche Weise ein 
Wert für die Steinkohlen errechnet werden. Es sind, wie in 
den Erläuterungen näher ausgeführt ist, von dem Wert 
der Erzeugnisse ab Werk die gesamten Fabrikationsunkosten !) 
in Abzug zu bringen. Dazu sind nach der Erläuterung nicht 
nur die Löhne und Gehälter für Arbeiter und Beamte der 
Nebenbetriebe sowie der Wert der Arbeit des Unternehmers 
zu rechnen, sondern auch die Kosten für die von anderwärts 
bezogenen und verbrauchten Steinkohlen und die verbrauchten 
anderen Stoffe, die Aufwendungen für Verzinsung und Ab- 
schreibung der Fabrikaulage (Gebäude, Maschinen und Geräte) 
und die sonstigen Unkosten. Diese Ermittlung des Wertes der 
Steinkohlen aus dem Wert der in den Nebenbetrieben hergestellten 
Erzeugnisse ist offensichtlich nicht einwandfrei. Zieht man von 
dem Wert der Erzeugnisse die aufgezählten Produktionskosten 
ab, so bleibt außer dem Wert der von der eigenen Zeche 
bezogenen Steinkohlen noch der in den „Nebenbetrieben“ er- 
zielte Gewinn. Im übrigen ist hervorzuheben, daß die deutsche 
Produktionsstatistik für die Berechnung des Wertes der an die 
eigenen Werke abgesetzten Erzeugnisse auffallenderweise nur 
hier bei den bergbaulichen Betrieben Anweisungen zu einer 
Wertermittlung gibt, falls keine Marktpreise vorhanden sind. 
Bei den vorhin behandelten Hochofenbetrieben, und das gleiche 
gilt für die übrigen Produktionszweige der Eisenindustrie, fehlt 


1) Der Ausdruck ist nicht gut gewählt; es sind, wie die folgende 
Erläuterung zeigt, die Produktionskosten außer den Kosten für die 
Kohlen gemeint. 
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eine derartige Anweisung. Man muß dort, um einen Ausweg 
zu finden, den Marktbegriff erweitern. 

Ist nunmehr der Jahresabsatz an verwertbaren Steinkohlen 
ermittelt, so kann Menge und Wert der Jahresförderung 
an verwertbaren Steinkohlen berechnet werden: Gesamtabsatz 
+ Bestand am Ende — Bestand am Anfang des Jahres. 

Ähnlich wie für die Hochofenbetriebe sollen im folgenden 
für die Steinkohlenbergbaubetriebe die wichtigsten Er- 
gebnisse der Produktionsstatistik, die sich auf das Jahr 1912 
erstreckt, mitgeteilt werden. 


Zahl der in Förderung gewesenen Betriebe... . 349 
Zahl der durchschnittlich beschäftigt gewesenen 
berufsgenossenschaftlich versicherten Personen 610 988 
Betrag der Löhne und Gehälter dieser Personen 959 516 000 
Jahresgewinnung an verwertbarer Kohle: Menge 174875297 f 
Wert. 1839 943 000 & 
Jahresabsatz....... 220200000 Menge 175 376 884 ¢ 
Wert. 1 844 606 000 M; 
davon: zum Selbstgebrauch der Grube verwendet 
Menge 9489 943 ¢ 
Wert. 69 937 000 & 
an eigene Werke abgegeben. Menge 44 384 569 t 


Wert 454 034 000 M; 
zur Feuerung für Beamte und Arbeiter 
. der Grube sowie für sonstige Deputate 


abgegeben Menge 2090 212 t 
Wert 21 409 000 M 
durch Verkauf abgegeben. . Menge 119412160 £ 


Wert. 1299 226 000 M. 

Danach wurden von dem Jahresabsatz etwa zwei Drittel 
durch Verkauf, fast ein Viertel des Jahresabsatzes an eigene 
Werke abgegeben. Aus diesem Ergebnis geht auch hervor, wie 
bedeutungsvoll die Wertermittlung der nicht zum Verkauf ab- 
gesetzten Kohlenmengen ist. 

Die Betrachtung der deutschen Produktionsstatistik hat 
ergeben, daß sie auf einer im wesentlichen gut ausgebauten 
Grundlage ruht. Einzelne Bedenken, die hier geäußert 
wurden, richteten sich vor allem gegen die Werterfassung der 
gelagerten und an eigene Werke weiter abgegebenen Er- 
zeugnisse. Man wird gerade bei der Erfassung des Wertes 
dieser Mengen den Gedanken nicht abweisen können, daß die 
Betriebe häufig überhaupt nicht nach dem in den Erläuterungen 
vorgeschriebenen Verfahren die Werte ermitteln, sondern ohne 
weiteres die für ihre interne Rechnungslegung festgesetzten 
Verrechnungspreise einstellen. Diese Verrechnungspreise werden, 
wie angedeutet, häufig nicht die Marktpreise, sondern die 
Herstellungskosten (Material ＋ Löhne + Betriebsunkosten) 
oder die Selbstkosten (Material + Löhne + Betriebsunkosten 
+ Vertriebsunkosten) sein; mit anderen Worten Werte, welche 
die Produktionserhebung nicht haben will. Diese Schwierigkeiten 
der Wertermittlung insbesondere der an eigene Werke ab- 
gegebenen Mengen sind durch die grundsätzlich durchaus be- 
rechtigte Eigenart der deutschen Produktionsstatistik verursacht, 
nicht große Industriezweige, sondern eng umgrenzte Produktions- 
zweige in die Erhebung einzubeziehen. 

Will man nächste Ziele der deutschen Produktionsstatistik 
aufstellen, so wird man vor allem eine Erweiterung des Kreises 
der einbezogenen Produktionszweige uud eine in bestimmten 
Zeiträumen regelmäßige Wiederholung der Erhebungen erstreben 
müssen. Die Produktionsstatistik wird dann nicht nur Unter- 
lagen für die Handelspolitik, sondern darüber hinaus in Ver- 
bindung mit der Betriebs- und Handelsstatistik Unterlagen geben 
für eine umfassende Kenntnis der deutschen Volkswirtschaft und 
ihrer Verkettung mit fremden Volkswirtschaften. 


Aus den hier dargestellten gewerblichen Produktionserhe- 
bungen der drei Industriestaaten lassen sich zwei Systeme er- 
kennen, denen sich auch die produktionsstatistischen Versuche 
anderer kleinerer Staaten unterordnen lassen. 


Das erste System, das die amerikanische und englische 
Produktionsstatistik beherrscht, will neben Menge und Wert der 
gesamten und nach Industriezweigen gegliederten gewerblichen 
Produktion vor allem die durch die gewerbliche Produktion be- 
wirkte Werterhöhung im ganzen und in Gliederung nach In- 
dustriezweigen wiedergeben. Dieses Ziel setzt die Einbeziehung 
sämtlicher Industriezweige des Landes in die Erhebung voraus. 


Das zweite System, das in der deutschen Produktions- 
statistik zum Ausdruck kommt, verzichtet auf Vollständigkeit; 
es will für einzelne besonders wichtige Produktionszweige des 
Landes Menge und Wert der Produktion sowie Menge und Wert 
der in diese Produktion eingehenden Rohstoffe und Halbfabri- 
kate in Gliederung darstellen. 


Beide Systeme sind in ihrer Ausgestaltung durch beson- 
dere Zwecke bedingt. Die deutschen Erhebungen wollen vor 
allem Unterlagen für die Vorbereitung der Handelsverträge 
bieten, die amerikanischen und englischen Erhebungen 
Unterlagen für die Erkenntnis des Umfangs und der Be- 
deutung der gewerblichen Produktion des Landes in ihrer Ge- 
samtheit und in Beziehung auf die einzelnen Industriezweige 
liefern. Eine wichtige Ausnahme machen bei der deutschen 
Produktionsstatistik die Erhebungen im Bergbau und in der 
Eisenindustrie; sie gehen auf Vollständigkeit aus und sind dauernd. 
Es kann ohne weiteres anerkannt werden, daß an sich das 
amerikanische und englische System vor dem deutschen den 
Vorrang hat. Die Zwecke der deutschen Produktionserhebungen 
würden durch Erhebungen, die nach dem amerikanischen und 
englichen System — wie es sich der Idee nach darstellt — vor- 
genommen werden, von selbst erreicht. 

Die kritische Untersuchung der beiden fremden Pro- 
duktionserhebungen hat jedoch gezeigt, daß es praktisch un- 
möglich ist, das ihnen zugrunde liegende System hinreichend 
durchzuführen. Der Haupteinwand sei noch einmal wiederholt: 
Die Werterhöhung, die jedem einzelnen Industriezweig unter 
volks wirtschaftlichem Gesichtspunkte zuzurechnen ist, kann über- 
haupt nicht befriedigend ermittelt werden. Auch der insbe- 
sondere von der amerikanischen Erhebung unternommene Ver- 
such, die für jeden Industriezweig errechnete Werterhöhung 
unter privat wirtschaftlichem Gesichtspunkt zu einer Produktions- 
kostenstatistik zu verarbeiten, ist nicht geglückt; es ist nicht 
möglich, die gerade für die großen Industriezweige bedeutungs- 
volle Abnutzung des stehenden Kapitals (als ein wichtiges Ele- 
ment der Produktionskosten) zu ermitteln. | 


Fällt die Ermittlung der Werterhöhung weg, so bleibt 
immer noch die wichtige Erfassung der Menge und des Wertes 
der von der Industrie und jedem Industriezweig hergestellten 
Erzeugnisse und der für diese Herstellung benötigten Stoffe. 
Vergleicht man diese Statistik der Erzeugnisse und Ma- 
terialien mit den entsprechenden Ergebnissen der deutschen 
Statistik, so zeigt die deutsche Produktionsstatistik einige be- 
merkenswerte Vorzüge. Sie beschräukt sich nicht darauf, die 
Produktion für den Industriezweig im ganzen wiederzugeben, 
sie verfolgt vielmehr das Erzeugnis von Produktionsstufe zu 
Produktionsstufe. Sie weist also, um ein Beispiel herauszu- 
greifen, die Produktion der Hoc hofenbetriebe, dann die Pro- 
duktion sowohl der Schweißeisenwerke als auch der Stahlwerke, 
endlich die Produktion der Walzwerke nach. Die Erzeugung der 
einzelnen Stufen ist jeweils eingehend gegliedert. Dasselbe gilt 
vor allem für die in eine Produktionsstufe eingehenden Roh- 
stoffe und Halbfabrikate. Gerade hier geben die fremden Er- 
hebungen nur eine oder zwei Wertsummen an, die für ganz 
verschiedenartige Gattungen von Materialien gelten. Die deutsche 
Produktionserhebung ist also in der Anlage gut; der Fortschritt 
liegt in der Wiederholung und in der Ausdehnung der Er- 
hebung auf die übrigen großen Produktionszweige. 


Die Steuerkraft der preußischen Gemeinden 
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Vorbemerkungen. 


Die Aufbereitungsarbeiten der preußischen Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr ıgıı sind durch den 
Krieg sehr behindert worden. Die Zahl der für diese Statistik 
zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte des Kgl. Statistischen 
Landesamts verringerte sich infolge Einberufung zur Fahne um 
fast zwei Drittel ihres ursprünglichen Bestandes. Da auch die 
Gemeinden unter dem gleichen Mangel an eingearbeiteten 
Kräften zu leiden hatten, blieben die von der Aufbereitungs- 
stelle gestellten Rückfragen während der Kriegszeit teils 
gänzlich unbeantwortet, teils wurden sie ungenügend erledigt. 
Obgleich mit Rücksicht auf diese außergewöhnlichen Ver- 
hältnisse die Zahl der zu stellenden Rückfragen auf das un- 
umgänglich Notwendige beschränkt bleibt, schreitet die Arbeit 
nur sehr langsam vorwärts, so daß bisher erst zwei Hefte 
dieser Statistik, die für Ostpreußen und Westpreußen, ver- 
öffentlicht werden konnten. Wann das gesamte Werk im 
Druck vorliegen wird, ist zur Zeit noch gar nicht abzusehen. 
Unter diesen Umständen erscheint es angebracht, wenigstens 
die Ergebnisse der Statistik bekannt zu geben, die für die 
Zwecke der Verwaltung und Wissenschaft von besonderem 
Werte sind. Es kann sich dabei allerdings nur um vor- 
läufige Zahlen handeln, da, wie gesagt, die Antworten vieler 
Gemeinden auf die gestellten Rückfragen noch ausstehen, und 
die Beantwortung voraussichtlich mancherlei Berichtigungen 
und Ergänzungen in den Zahlenangaben für die einzelnen Ge- 
meinden zur Folge haben wird. 

Eine derartige Zusammenstellung aus dem Gebiete der 
Gemeindefinanzstatistik ist bereits vor dem Kriege ver- 
Gffentlicht worden. In der Sondernummer der „Statistischen 
Korrespondenz“ vom 2. Dezember 1913 wurde als vorläufiges 
Ergebnis die Summe der direkten und der indirekten 
Gemeindesteuern sowie die Summe der langfristigen 
Schulden nach dem Stande vom 31. März ıgız, für Städte 


und Landgemeinden getrennt, nachgewiesen. Dieser Ver- 
öffentlichung kommt eine besondere Bedeutung deswegen zu, 
weil eine sämtliche Gemeinden umfassende Nachweisung 
der Gemeindesteuern und -schulden in Preußen zum letzten- 
mal für das Rechnungsjahr 1883 erfolgt ist. Im XIII. Jahr- 
gange des „Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen 
Staat“ findet sich eine weitere Nachweisung über die Ausgaben 
und Einnahmen der preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 
1911 auf Grund der Ergebnisse der Gemeindefinanzstatistik 
für dieses Rechnungsjahr; doch sind hier nur die Städte und die 
größeren Landgemeinden berücksichtigt. Die vorliegende Ver- 
öffentlichung über die Steuerkraft der Gemeinden Preußens 
umfaßt dagegen sämtliche Stadt- und Landgemeinden 
und bringt somit seit 1883 zum erstenmal wieder neue Zahlen 
über eine der wesentlichsten Grundlagen der kommunalen 
Finanzwirtschaft im gesamten Staatsgebiet. Den Gegenstand 
der Nachweisung bildet das Prinzipalsoll der umlagefähigen 
direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1911 und, das davon 
für Gemeindezwecke erhobene Umlagesoll. Das Prinzipal- 
und das Umlagesoll sind getrennt für die Einkommensteuer 
und die Realsteuern angegeben. Die Gemeinden jeder Provinz 
und des Staates sind unter Unterscheidung von Städten und 
Landgemeinden nach der Höhe ihrer Einwohnerzahl in Größen- 
gruppen zusammengefaßt worden. Aus der auf den Seiten 
21-24 abgedruckten Tabelle 1 sind die bezüglichen Er- 
hebungsergebnisse ersichtlich, und ihre hauptsächlichen An- 
gaben werden in den Tabellen 6—8 mit den entsprechenden 
Ergebnissen älterer Statistiken verglichen. Da die auf ihr 
Steuerwesen bezüglichen Angaben der Gemeinden verhältnis- 
mäßig "selten zu Rückfragen Anlaß gegeben haben, wird das 
hier veröffentlichte vorläufige Ergebnis über das Prinzipal- und 
das Umlagesoll der preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 
1911 von dem endgültigen nicht allzu sehr abweichen. 
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I. Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten Gemeindesteuern in Preußen 
nach dem vorläufigen Ergebnisse der Gemeindefinanzstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1911. 


1. Das Prinzipalsell der umlagefähigen direkten Steuern gemeinden. Höher als 5 v. H. waren die Anteile der Städte 


rd 


im Bechnungsjahre 1911. 


Für sämtliche Stadt- und Landgemeinden Preußens hat die 
Erhebung ein Prinzipalsoll an umlagefähigen direkten Steuern 
für das Rechnungsjahr 1911 im Betrage von 462 537 566 M 
ergeben. An dieser Summe waren die Städte mit 331 466 601 M 
und 71,66 v. H., die Landgemeinden mit 131070 965 AM und 
28,34 v. H. beteiligt. Bei der Bewertung dieses Anteil- 
verhältnisses muß man berücksichtigen, daß sich die gesamte 
Bevölkerung aller Gemeinden auf die Städte und Landgemeinden 
ziemlich gleichmäßig verteilte. Die in der Tabelle 1 (vergl. 
S.21) unterschiedenen Gemeindegrößenklassen zeigten folgende 
Anteile am Gesamtbetrage des Prinzipalsolls: 

Tausend v. H 


M 

Bill 65 608 14,18 
Städte über 200 000 Einwohner (ohne Berlin). 97 790 21,14 
i „ 100 000—200 000 Einwohner.. 51 425 11,12 

= „ 50 000—100 000 e : 30 647 6,68 

H „ 25 000— 50 000 en 25 108 5,48 

z „ 10 000 — 25 000 ap 29 608 6,40 

5 1 7 000 — 10 000 ën 7 684 1,66 

e e 5 000— 7000 o 7037 12 

í „ 3000— 5000 S 8 825 1,91 

5 e 2000— 3 000 Se 4 952 1,07 

„ bis 2000 a“ 2 784 Oe 
Landgemeinden über 10 000 = . . q 2 27556 5,96 
së „ 5000—10 000, e.. 14214 3,07 

S bis 5000 x . . . 89301 19,31 


Auf die Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern, die 
23,98 v. H. der Bevölkerung sämtlicher Stadt- und Landgemeinden 
umfaßten, entfielen demnach 46, 4 v. H. des gesamten Prinzipal- 
solls, auf die Städte mit mehr als 25 000 bis 100 000 Ein- 
wohnern, deren Bevölkerungsanteil 10, 65 % betrug, 12, os v. H., 
auf die Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern, bei 
einem Bevölkerungsanteil von Ge %, desgleichen Gun v. H. 
und auf die Kleinstädte von nicht mehr als 10 000 Einwohnern, 
deren Bevölkerungsanteil 9,1 % ausmachte, 6,76 v. H. Da- 
gegen erreichten die kleinen Landgemeinden bis zu 5 000 Ein- 
wohnern, deren Bevölkerungszahl 40, 8 % der Gesamt- 
bevölkerung der Gemeinden betrug, nur einen Anteil am 
Prinzipalsoll von 19,31 v. H. 


Die Verteilung des Prinzipalsolls der direkten Steuern auf 
die Provinzen ist aus der Tabelle 2 auf S. 25 ersichtlich. 
Außer den betreffenden Grundzahlen für Stadt- und Land- 
gemeinden enthält sie auch die Anteile dieser Gemeinden am 
Hundert des Prinzipalsolls der Gemeinden im ganzen Staatsgebiet 
(Sp. 5b, 6b, 7b) sowie in jeder Provinz (Sp. 5c, Gel, Um in 
derselben Weise, wie bei den Gemeindegrößengruppen, die 
Anteile der Provinzen am gesamten Prinzipalsoll mit ihren 
Bevölkerungsanteilen vergleichen zu können, ist auch die Ein- 
wohnerzahll nach der Personenstandsaufnahme für das 
Rechnungsjahr 1912 in ihrer Verteilung auf Stadt- und Land- 
gemeinden jeder Provinz in der Tabelle 2 nachgewiesen. Bei 
weitem am steuerkräftigsten ist danach im Berichtsjahre die 
Rheinprovinz gewesen. Auf sie entfielen rund ein Fünftel des 
gesamten Prinzipalsolls der preußischen Gemeinden, und zwar 
69,97 Mill. Æ bei den Städten und 26,87 Mill. A bei den Land- 
gemeinden, das waren 15,13 bezw. 5,81 v. H. des Gemeinde- 
prinzipalsolls überhaupt. Auch nur annähernd so hohe Anteile 
hatte — von Berlin abgesehen — keine Provinz aufzuweisen. 
Am nächsten kam ihnen Brandenburg mit einem Anteil von 
8,51 v. H. bei den Städten und 4,62 v. H. bei den Land- 


sonst nur noch in Hessen-Nassau (6.386), Westfalen (5,28) und 
Schlesien (5,26), desgleichen höher als 3 v. H. die Anteile der 
Landgemeinden nur in Westfalen (3,72) und Schlesien (3, is v. H.). 
Noch nicht 1 v. H. des Prinzipalsolls überhaupt machten die 
staatlich veranlagten direkten Steuern der Landgemeinden 
von Ostpreußen, Westpreußen, Pommern und Posen sowie 
der Stadt- und Landgemeinden in den Hohenzollernschen 
Landen aus. Während bei 10 Provinzen ihr Prinzipalsoll- 
Anteil hinter ihrem Bevölkerungsanteil zurückblieb, war es bei 
Berlin, Brandenburg, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz 
umgekehrt. An seinem Bevölkerungsanteil gemessen, erscheint 
die steuerliche Leistungsfähigkeit Berlins besonders glänzend; 
sein Prinzipalsoll-Anteil war fast dreimal so groß wie sein 
Bevölkerungsanteil. Umgekehrt entsprach die Steuerkraft von 
Ostpreußen, Westpreußen und Posen ihrer Bevölkerungszahl 
am wenigsten. 


Das Prinzipalsoll der gesamten umlagefähigen direkten 
Steuern der preußischen Stadt- und Landgemeinden zusammen 
betrug im Rechnungsjahre 1911 12,11 A auf 1 Einwohner, in 
den Städten allein 17,23 Æ und in den Landgemeinden allein 
6,1 A. Über dem städtischen Durchschnittsbetrage standen die 
die Städte mit über 100 000 Einwohnern umfassenden Größen- 
gruppen, während die Gruppen der Städte mit geringerer 
Einwohnerzahl dahinter zurückblieben. Berlin erreichte einen 
Kopfbetrag von 32,7 M; in den übrigen Großstädten mit 
über 200 000 Einwohnern betrug er noch durchschnittlich 
21,80. M, dann sinkt er bei jeder nächst niedrigeren Gruppe und 
endigt schließlich bei den Kleinstädten mit nicht mehr als 2 000 
Einwohnern mit einem Betrage von Ga M. Bei den Land- 
gemeinden sind in der Tabelle 1 zu wenig Größengruppen 
unterschieden worden, um eine entsprechende Entwicklung auclı 
bei ihnen nachweisen zu können. Von 12,16 M bei den Land- 
gemeinden mit über 10 000 Einwohnern sinkt der Kopfbetrag 
jedoch auch bis auf 5,51 M bei den Landgemeinden mit nicht 
mehr als 5 000 Einwohnern. 


Die Steuerkraft der Bevölkerung in den Stadt- und Land- 
gemeinden der einzelnen Provinzen veranschaulicht die folgende 
Übersicht: 


Es betrug das Prinzipalsoll der umlagefähigen direkten Steuern 


auf einen Einwohner bei 
den Städten 
den den Land- und Land- 
in Städten gemeinden gemeinden 
zusammen 
M M 
Ostpreußen .. 2.22 eo ee0en 10,12 3,20 5,82 
Westpreu ben 9,34 3,38 5,80 
Brandenburg ...... 22.2... 18,99 11,70 15,58 
Pommem. „u... 2. 80 10,81 4582 8.11 
Pier aan 9,12 2,15 5,51 
Schlesien 13.27 4,93 8.12 
Sachsens 14,89 8,20 11,42 
Schleswig-Holstein ......... 14,07 9,64 11,93 
Hannover `... 15,08 7,42 10,46 
Westfalen 12,89 7, 9,89 
Hessen-Nassau ..; 2.2222... 26,29 6,00 16,16 
der Rheinprovinz .......... 17,41 8,37 13,39 
den Hohenzollernschen Landen. 12,73 6,47 75,88. 


Während hiernach die Steuerkraft der Stadt- und Land- 
gemeinden zusammen bei Ostpreußen, Westpreußen und Posen 
in einem ebenso ungünstigen Lichte erscheint wie in ihren 
Anteilen am Hundert des gesamten Prinzipalsolls in der Ta- 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 25.] 
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Das Prinzipalsell und das Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1911. 


-- 


ab. 1.) 


Staat. Br Im Rechnungsjahre 1911 betrug 
== hl 
Provinzen. iach der der Einkommensteuer _ der Realsteuern der direkten Steuern 
— Personen) Prinzipalsoll Umlagesoll | Prinzipalsoll | Umlagesoll | Prinzipalsoll | Umlageso ` 
Städte. nahme f auf auf | en auf auf e H auf F. H 
Fees das 1 1 des 1 des des 
Landgemeinden. Steuerjahr Einw. Einw. Prinzi- Einw Einw. Printi- Einw. Prinzi- 
1912 A V e | |“ M IA e Ta a RN 
1 = 2 3a 3b 48 4b | Ae 5a sb 6a 6b | 6c 78 ga gb| gc 
Preußischer Staat. 
Ia. WEE e EE 2 033 363140 696 448| 20,01140 696 445| 20,01 100,00 24 911 156 12,25140 914 802 20, 12 164,24165 607 604| 32,27 81 611 250 40,14| 124,39 
te über 
Ib. 200 000 E. (o. Berlin) | 4 486 791165 179 742 14, 55 100686038 22, 154, 4/32 610 329 7,264 370 253| 14,88 197,097 790 071 21, 165056291 36,7 168,79 
II. 100 000 - 200 000 E. 2 638 416034 636 169 13, 1354 777 749 20,76 158,18116 788 907| 6,3636 724 817| 13,92 218,74151 425 076 19, 4991 502 566 34,68 177,98 
III. 50 000 — 100 000 „ 2 134 278020 007 944 95 1 37 087 954 17,38 185. m0 638 933 4,98125 090 155| 11,76 235, 8830 646 877 14, 3662 178 109| 29,13, 202,89 
IV. 25 000 — 50000 „| 1 934 46416 203 180 8. ‚ss 31 005 608| 16,03 191,58 8 904 565 4,6019 671 547 10,17] 220,225 107 745 125 9850 677 155 26, 20 201,84 
F. 10 000 — 25 000 „ 2 524 99918 798 5080 7 wl 36 292 519| 14,87) 193.0610 809 435 4,28123 185 995] 9,18 214, 5029 607 943011 = 59 478 514| 23,88 200,89 
VI. 7000 — 10000 „ 775 479 4 701 199 6,0 8 729 859 11,8 185,65 2 982 576| 3,88 5 905 5260 "e 198,0 7 683 775 961 14 635 385 18,87 190,47 
VII. 5000 — 7000 „ ͤ 760 799 4 157 640 5,46 7 909 275 10,40 190,23] 2 879 532] 3,7 5 723 830 7,52 198,78] 7037 172] 9,25 13 633 105 17,92 193,73 
VIII. 3000 — 5 000 „ 958 319 5 167 462 5,89 9 043 485 9,4% 175,01] 3 657 2530 3,82 7 020 120 7, 191, J 8 824715 9,2116 063 605 16,76 182, as 
IX 2000 — 3000 „ 595 544 2 721 000 4. d 4 637 058 7,19] 170,2] 2 230 601) 3,71 4 079 642 Ges 182,89] 4 951 601 8. 31 8 716 700) 14,64] 176,06 
| 57 9 D no, „| 398 730| 1471 445 3, 2403 251| 6,0 163,88] 1 312 577 3,291 2 298 899| San 175,14] 2 784 022 6,56 4 702 150 11,79) 168,90 
a. bis che 
Städte einschl. Berlin 19 241 1824213740737 11, 110333269244 17,32 155,2 117725864 6,12 234985586 12,21 199, 0033 1466601 17,251568254830| 29,53) 171,4 
Landgemeinden über 5 
XI. 10 000 Einwohner .| 2 266 04418 791 363 8, 31 296 5530 13,81 166,88] 8 764 678, 3,726 173 303| 11,88 298, 6227 556 041 12,1657 469 856 25,86 208,56 
XII. 5 000 — 10 000 Einw. 1 310 2220 9 498 965 7,2514 776 633 11,28 155, 4715 099 3, 11 281 116| Be 239, 2614 214 064 10,5 26 057 749 19,89! 183,32 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 15 378 607143 440 129 2,88 70 626 103! 4,5 162,58145 860 731 2 887 923 4180 5,72 191, 2489 300 860, ö5,811158549521! 10,51] 177,55 
AL bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden . . . |18 954 87371 730 457 3,81 16699289 6,16 162,159 340 508 3,131125377837 6,510 211, 131070965 6,91 2420771260 12,77 184,69 
. bis XIII. Sämtl. Städte 
ſelaschl. Berlin) u. L dg. zus. 38 190 655285471184 7,7 49968533 11,78; 157,61 77886373 4,6%38 8363433 Bu 293,521462537566 12,108 18331958 21,21) 175,19 
| 
A. Provinz Ost- 
preußen. 
Städte über 
I. 200000 Einwohner 247 565 2 186 623! Se 4 799 293| 19,39) 219,4] 1421 313 5,74) 3 787 946| 15,0 266,51 3 607 936 14,571 8 587 239| 34,00] 238,01 
IV. 25000—50000 E. 105497| 581224| Bei 1 323 161| 12,8] 227,68] 414 315 3, 902 943] 8,86 217,9] 995 5390 9,4% 2 226 104 21,10 223,61 
V. 10 000 — 25 000 „ 89 966| 411 001 Asa 1 000 728| 11,12] 243, 309 912 3,4 678 314 7,54 218,3 720 913] Bou 1 679 042 18,66 232,90 
VI. 7000—10 000 „ 16 954 57 256) 3,38 142 048 Baal 248,09 47 9160 Zen 117 932 6,88 246,14 105 172 6, 259 980 15,33 247,20 
VII. 5000 — 7 000 „ 82 242] 301 439 3,6 810 252 Dan 268,79] 238 642 2, 598 4530 7,28 250, ] 540 081] Ga 1 408 705 17,1 260,88 
VIII. 3 000 — 5 000 „ 65 509 220 245 3, 558 948 8,83] 253,78} 201 198) 3,07 458 777 7,00 228,02] 421 443 6, 1 017 725 15,58 241,49 
| Ix. 2000— 3 000 „ 41 019| 120 532 2,94 274 605 Gel 227,88] 116 078 2, 245 132 5,98 211,1] 236 6100 5, 519 737 12,87 219,66 
X. Städte bis 2 000 12 496] 30 909 2,0 75 849 Go 245,39 35 178 2,82 87 387 Ga 248,41 66 087 5, 163 2360 13,08 247,00 
I. bis X. Sämtliche Städte 661 248] 3 909 229 5,91 8 984 884 13,5 229,84 2 784 5520 4,21 6 876 884| 10,40 246,971 6 693 781 10,1215 861 768 23,00] 236,96 
Landgemeinden über 
XII. 5 000 —10 000 Einw. 12 159 69 506 5,72 120 4520 9,910 173, 25 996 2,14 64 631| 5,32) 248, e 95 502| 7, 185 0830 15, 2 193, 80 
au Landg. bis 5000 E. 1 071 896 1 202 198 112 2873031, Ze 238,8 2 070 553| 2,0 5 157 454 Ae 237,610 3 372 751 3,18 8 030 485 7, 9 238, 10 
II. bis XIII. ae 
| Landgemeinden . 1084 055| 1 271 704 1,17] 2 993 483| 2,761 235,30 2 196 549| 2,08 5 222 085 4, 82 237, 4] 3 468 253 3, 20 8 215 568 "aa 236,58 
I. bis XIII. zusammen | 1 745 383| 5 180 933 2.7111 978 367| Baal 231,201 4 981 191 2.881 3 098 969) Be 242,9419 162 934) 5,52 24 077 336 13,79) 236,93 
B. Provinz West- 
| preußen. 
| Städte über 
II. 100 000—200 000 E. 169308| 1 224 862 7,2 2 809 972 16,60 229,1 871 159 5,15) 2 190 521| 12,94] 251,45] 2 096 021| 12,38 5 000 4930 29,88 238,57 
II. 50 000—100 000 „ 58 703] 400 319 Gel 899 102 15, 224,60 224 891] Baal 544 843] 9,28 242,207] 625 210 10,651 1 443 945 24,0 230,95 
IV. 25 000 — 50 000 „ 87 7651. 438 223 4,9 972 429 LL 221,0 365 6360 Am 755 821] Bel 206,71 803 859 9,16 1 728 250 19,69) 214,9 
V. 10 000 — 25 000 „ 126 1960 656 602 5,201 1 630 290 12,92 248, 468569] 3,210 1 021 055| 8,0 217.910 1 125 171 8,2 2 651 345| 21,01 235,64 
| VL 7000— 10 000 „ 31 570] 105 733 3,38 296 403] 9,39 280,583] 109 985 3,4 244 025 7,78 221,837} 215 7180 6,83] 540 428 17,12 250,53 
VII. 5000 — 7000 „ 22 963 63 433 2,7 186 461| 8, 12 293,95 61 936| 2,7 138 914] 6,05) 224,239] 125 369 5, 325 375| 14,17] 259,53 
VIII. 3000— 5000 2 68 943] 211 394 307 564 600 Bun 267,o8[ 201 979] Ze 432518) Ba 214,141 413373] 6, 997 118| 14,460 241,22 
| IX. 2000— 3000 2 23 010 76 961 3, 209 3800 9,10 272,06 73 740| 3, 164 838 7,16 223,54] 150 701] 6, 374 218 16,26 248,32 
X. Städte bis 2 000 „ 10 802 17 414| Le 48 872| 4,52 280,65 25 333] 2,35 56 721| 5,25) 223, 90 42 747 3, 105 5930 9,78 247,02 
I. bis X. Sämtliche Städte 599 260| 3 194 941 5,38 7 617 509 12,710 238,2 2 403 228 4,01 5 549 256) 9,28 230,91 5 598 1690 9,413 166 765 21,97] 235,20 
Landgemeinden über 
XI. 10 000 Ein `, 11 218 13 206| 1,18 40 938; 3,68 310,00 19 251| 1,2 59 679 5, 32 310,00 32 457 2, 100 617 Sa 310,00 
XII. 5 000—10 000 Einw. 17 035 60 652| 3,50 114 892] 6,70 189,48 45 050 2,6 114 2260 Gau 253,55] 105 702| 6, 229 118! 13,48] 216,76 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 845 613] 1049 641 1,2 2 789 274] 3,30 265,74] 1 759 794] 2,08 4 700 401 5,56 267,10 2 809 435 3,32 7 489 675, 8,886 266,59 
AL bis XIII. 5 
Landgemeinden 873 866 1 123 4990 1,2 2 945 104 3,37 262,1] 1 824 095 2,0 4 874 306] 5,58 267,22 2 947 594 3,3 7 819 410 8,9) 265,28 
I. bis XII, zusammen 1 473 126 4318 440| 25 9 582 613 7,17 244, 5] 4 227 323 2,7 10 423 562 7, o 248,88] 8545 763 5, 80 20 986 175 14,2 245,57 


| 


| 


22 


Noch: Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 1.) Ein- 
wohner- 
Provinzen. zahl 
— nach der 
Personen- 
Städte. ı standsauf- 
Ss inahme fü 
Landgemeinden. das 
Steuerjahr 
1912 
1 o 2 


| 


C. Provinz Branden- 
burg. 
Städte über 
I. 200 000 Einwohner 


II. 100 000—200 000 E.] 293 331 
III. 50000-100000 „ 353 178 
IV. 25 000 — 50 000 „ 219301 
V. 10 000— 25000 „ 216259 
VI. 7000— 10 000 „| 161024 
VII. 5 000— 7000 „ 91 244 
VIII. 3 000— 5000 „ 84941 
IX. 2 000— 3 000 „ 59365 
X. Städte bis 2 000 49 086 


D 


Ee 


Im Rechnungsjahre 1911 betrug 


der Einkommensteuer 


Prinzipalsoll 


3a 


552 140 I10 722 117 19,2 


6 888 031 123,48 
3025 282 8,57 
1 895 588 8,64 
1516 168| 7,01 
912 705 5567 
431 350 4, 75 
419 198 4,04 
230 8660 3,89 
158 7160 3,2 


— — . — G—ũ——ͤ — —— 


auf 
1 
Ein w 
M M 
4a | 4b 


10 722 117|19,42 
6 888 031/23, 48 
4 485 03912, 0 
3 445 599; 15,71 
3073 246 14. 21 
1 665 591 10, 34 

790 072 8.66 
645 062 1. 59 
402 007 6. Ku 
295 700 6.02 


I. bis X. Sämtliche Städte 2 079 869 [26 F00 021 12,80 32 412 464 15588 


Landgemeinden über 
XI. 10 000 Einwohner. 577629 
XII. 5 000 — 10 000 Einw. 63181 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 1 184 615 
XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden. . | 1825 425 


7 280 338|12,60 
1637 675 2552 
4434 283 3,14 


13 352 296 7,31 


l. bis XIII. zusammen | 3 905 294 139 552 317 10,18 


D. ProvinzPommern. 


Städte tiber 
I. 200 000 Einwohner 
IV. 25000—-50000 E. 


241 531 
121781 


V. 10 000 —25 000 „ 137318 
VI. 7 000 — 10 000 „ 80 754 
VII. 5 000 — 7000 „ 57 192 
VIII. 3000 — 5000 „ 55 140 
IX. 2 000 — 3 000 „ 35 361 
X. Städte bis 2 000 19 103 
I. bis X. Sämtliche städte 748 180 
Landgemeinden über . 
XII. 5 000—10 000 Einw. 19 961 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 595 090 
XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden. 615 051 
L bis XIII. zusammen | 1 363 231 
E. Provinz Posen. 
Städte Über 
II. 100 000 — 200 000 E.) 161 926 
III. 50 000 - 100 000 „ 59 388 
IV. 25 000 — 50000 „ 77047 
V. 10 000 — 25000 „| 56743 
VI. 7000 — 10 000 „ 69 591 
VII. 5 000— 7 000 „ 90 181 
VIII. 3 000— 5000 „ 85595 
IX. 2000 — 3000 „ 61 184 
X. Städte bis 2000 , 71091 
I. bis X. Sämtliche städte 732 746 
Landgemeinden über 
XII. 5 000— 10 000 Einw. 33 107 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 923 124 
XI. bis . Sämtliche 
Landgemeinden. 956 231 
l. bis XIII. zusammen 1 688 977 


F. Provinz Schlesien. 


Städte über 


I. 200 000 Einwohner 523 104 


III. 50000—100 000E.| 362 436 
IV. 25000— 50000 „ 206 795 
V. 10 000— 25 000 „| 341377 
VI. 7000 — 10 000 „ 100624 
VII. 5 000— „ 57300 
VIII. 3 000— 5 000 „ 101186 
IX. 2000 — 3 000 „ 66731 
X. Städte bis 2 000 „ 43 287 


I. bis X. Sämtliche Städte | 1 832 840 15 483 823 


2 337 580 9,68 
742 602! 6, 10 
783 23105 
350 387 4,34 
235 224 Au 
197 887 3,59 
119 159| 3,87 

48 222 2,52 


4814 292 6,18 


142 458 
1117 273 


1259 731 
6 874 023 


7,14 
1,88 


u 
© 


2,05 
4,16 


1428 937 
504 497 
395 493 
308 376 
270 732 
322 542 
359 035 
154 259 
147 716 


3 891 587 


D 
K 

Së, 

© 


72475 
1033 533 


1 106 008 1,16 
4997 595 2,96 


6 576 71601 2,57 
2 870 798| 7, 
1 547 825 7,48 
2 536 333| 7,43 
545 524 5,42 
474 1130 5,43 
501 591| 4,96 
298 700 4,48 
132 223 3, ‚08 


$ 


8 169 044141 
1 396 316 22.10 
5 790 636| Ae 


15 355 996! 8,41 


47 768 460 12,2 


4 655 003|19,27 
1492 985! 12,26 
1 534 8661 1,18 
739 649 9,16 
509 167 8. ‚90 
411 708 1, u 
199 702 
79 005 A S 


9 622 085 12 s6 


226 729 11,36 
1 823 804 3,06 


2 050 533 3,25 
11672 8160 8,56 


2 854 911/1768 
982 744 16,55 
869 611/11, 
450 238| 7593 
541413 
601 521 
637 462 
257 625 
235 389 


7430 914 10, 14 


145 463) 4,39 
1224 823 1,833 


1370 286 Lu 
8 801 200 5,21 


11 300 445/21, 0 
5 470 1291 5,09 
3 054 10914, 77 
4 408 0421201 

911 269| 9,06 
717 294 8,22 
838 391 8, 29 
456 564 6,84 
244 643| 5, ‚65 


8,45 27 400 886 TO 


Umlagesoll 


v. H. 
des 


Prinzi- 


palsolls 


100,00 
100,00 
148,25 
181,77 
202,70 
182,49 
183, 16 
153,88 
174,13 
186,81 


123,71 


112,21 
85,26 
130,59 


115,01 
120,77 


der Realsteuern 


Prinzipalsoll | 
auf 
17 

Einw. 
M M 
5a 5b 


3 043 92301055 
1854 215 
1039 801 
914 246 
634 975 
360 723 
324 234 
220 157 
162 071 


5,25 
4,74 
4.23 
3,94 
3,95 
3,82 
3,71 


Umlagesoll 
auf F. H. 
des 
Einw. ae 
alsolls 
A| Mi 
6a 6b | Ge 


8 691 115|15,7« 
5 049 00617,21 
4 166 09411, 0 
2 248 063! 10,25 
1 922 007 8.89 
1 200 742| 7,46 
666 391: 7,30 
617 522 7,27 
408 512 6,88 


4741 4400 8,59 


312 715 6,87 
25 282 167 12,16 


3,30 


13 295 785 6,0 


21 294 433 


3 717 052 
473 114 
3 808 482 


7 998 648 


6,44 
7,49 
3,21 


1455 631 
486 874 4,00 
533 360 
268 626 
189 459 
178 890 
104 651 

52 522 


3270013 4,37 


71 960 
1 635 037 


1 706 997 
4 977010 


3,61 
2,75 


2,78 
3,65 


916 157 
317 881 
285 110 
207 879 
210 471 
267 634 
266 477 
156 835 
162 595 


2 791 039 


5566 
5,35 
3 10 
3, S 
3,02 | 
2, 97 
3,11 
2,56 
2,29 


3,81 


51976 1,57 
1470 8980 1,56 


1522 874 17 
4313913) 2,5 


1 


3 628 408 6% 

1562 503 4,31 
905 979 455 

1412 751 4,14 
355 734 3,8 
294 826 355 
352497 3,46 
220 591 351 
111 009| 2,58 


8844 298 4, 


10 272 4810178 
1 682 461 26,63 
6 905 660| 5,83 


4,3818 860 602 10,88 
5,45 44 142 769 11,80 


3 208 93913, 20 
1042 133| 8,56 
1 062 658 
542 488; 6 
384 706 
342 076 
167 530 
85 283 


6 835 813 


143 865 
2 648 Sé 


2 792 741 
9 628 554 


2255 122135 
616 336|10,38 
680 622 
311 4780 5 
443 719 
482 818 
514 307 
283 059 
276 385 


5 863 846 


113 152 
1 783 700 


1896 852 
7 760 698 


7 324 51914, 0 
3 894 343 10,74 
1912 253 
2 836 349 
610 538 
445 123 
599 803 
365 044 
205 514 


18 193 486 


4,1 


201,87 
249,24 


183, d 
165,87 
224,68 
216,20 
210,23 
189,10 
184,74 
190,46 
185,55 
192,95 
190,18 


276,36 
355,61 
181,32 


235,50 |21 350 9441 1,70 34216 598 


der direkten Steuem 


Prinzipalsoll 
auf 
1 
Einw | 
M M 
78 2b 


— 1 — ͤ ͤö— — — — 


Umlagesoll 
auf | v. H. 

Ein w. | Rea 

A M mich, 
ga gb! ge 


15 463 557128,01 19 413 232:35,16 
9 931 954|33,86 11 937 037140,69 


4 879 497 13,82 
2 935 38913,39 
2430 414112 
1 547 680 Oe 
792 073 8,68 
743 432 8,75 
451 023| 7,60 
320 787| 6,54 
39 495 806: 18,99 


10 997 390'19,04 
2110 7893311 


8 242 765 6,56 


207,50 [00 846 750 15,55 


163,61 


246,15 
193,89 
238,72 
149,84 
210,82 
180,40 
193,00 
180,48 
169,98 
| 


210,10 


217,70 
121,27 


124,58 
179, 0 


211,07 
200,77 
171,63 
150,98 
170,16 
165,48 
185,13 


3 793 211/15, 0 
1 229 476.10,10 
1 316 591) 9,89 
619 013 7,67 
424 683 7,45 
376 777 6,8 
223 8100 6,33 
100 744 5,27 


8084 305,101 


214 418|10,74 
2752310| 4,s 


2 966 728; 4,82 


8 651 133/24, 0 
5 693 662 25,96 
4 995 253 23, 10 
2 866 333, 17, 80 
1 456 463 15, 96 
1 262 584.14, 86 
810 519 13.65 
608 4151 2,0 
57 694 631 27,7. 


18 441 525 31,03 
3078 777148,78 
12 696 296 10,73 


18,74 


9 911 229 23,54 


7863 942,32,56 
2535 118:20,82 
2 597 524 18, 92 
1282 137 15,88 
893 8730 15,63 
753 78413,67 
367 232|10,39 
164 288| 8,60 
16 457 898 22, 0 


370 594|18,57 
4472 680 7,52 


4843 274 Ze 


11 051 033| 8,11 |21 301 172018, 


2 345 094/14, 48 
822 378 13,85 
680 603| 8,83 
516 255 9,10 
481 203 Ga 
590 176| 6,54 | 
625 512 7,51 
311 094| 5,08 
310 311 4586 


6 682 626 9,12 


124 451 3,76 


2 504 431 


2 628 882 
9 311 508 


10 205 12419, 81 
4 433 301/12, 
2 453 80411,87 
3 949 084 11,57 

901 2580 8.96 
768 939 8,81 
854 088| 8,44 
519 291 d 2 
243 232 


205,71 124 328 121 va 


Ä 


n las 


5 110 033 
1 599 080 


31,56 
26,98 


761 716 


nn —— 


217,90 
194 45 


985 132!14,16 | 204,72 
1084 339 12,02 | 183,73 


1151 769 13. ‚46 
540 684: 8. ‚si 
511 774 T ,20 


13 294 760118 14 


258 615 7,81 


2521 | 3 008 523 3,6 
2,75 | 


1 


184, 13 


20,12 227,77 
13, 42 147. ‚5 


173,80 | 


164,92 


198,95 ` 


207, 80 
120, 13 


3 267 138! 3,2 124.28 


18 624 964 35,60 
9 364 472,258 
4 966 362124,02 
7244 391'21,22 
1521 807/1 


1438 194|14, 21 
821 608 12,81 
450 15710, 40 


594 372 245 


5,5116 561 888, Bea 7177,86 


182,51 


211,28 


202,39 


183,44 


Ə 


15,12 | 168,85 


1 162 417113,82 | 151,17 , 


168. „39 
158,22 | 


185,07 
187,41 
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Noch: Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 1.) _ 


Ein- e 
None Im Rec hnungsjahre 1911 betrug 
Provinzen. zahl EE EE 
See nach der! ` der Einkommensteuer der Realsteuern der direkten Steuern 
Städte. S GE Prinzipalsoll Umlagesoll Prinzipalsoll Umlagesoll Prinzipalsoll | Umlagesoll 
Standsaut . ea —— — ——ll 7.2 Dee KEE 
GR nahme für auf auf H auff auf H auf auf H 
Landgemeinden. das 1 Me 1 E a Se 1 185 
Steuerjahr SE Ein w. Prinzi- Einw. Einw.| Prinzi- Einw. Einw. Prinzi- 
f | 1912 A M A ege M A | A M palsolls M SÉ A A palsolls 
t | 2 3a 3b 4a 4b 4e sa b 6a 6b | Ge 7a 7b | ga i gbi gc 


Noch: F. Provinz 
Schlesien. 
Landgemeinden über 
KI. 10 000 Einwohner 446141 
XVII. 5 000 - 10 000 Einw.] 153 585 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 2 355 915 


2544 800 5,0 5 188 1430 11.63 203,87] 1059 479 2,87 3039 717] 6,81] 286,91 
657 368] 4,29 1 146 382 7,7 174,39 371987 2,430 749 3351 4,89 201.4 
4649 7120 Lat 7 579 7480 3,22 163,02] 5 284 401] 2,24 9 889 170| 4, 2 187,14 
XI. bis XIII. Sämtliche | 
Landgemeinden. . | 2955 641] 7 851 8800 2,6113 914 273 471 177,21] 6 715 867 2,7 13 678 222| 4,63 203,67 
l. bis Xill. zusammen | 788 48 13 335 703 4,841 315 159| Be 


G. Provinz Sachsen. 


Städte über 

I. 200 000 Einwohner 282 696 

II. 100 000— 200 000 E.] 308 155 
IV. 25 000 — 50 000 „ 291 882 
V. 10 000 — 25000 „| 307 259 


3 604 279| 8,080 8 227 860| 18,4 228,28 
1029 355 6.1 1895 717 12,36 184,17 
9 9341130 42217 468 918) 7,0 175,85 


14 567 747| 4,127 592 495 Aal 189,41 
17705018 560 165 3,2531 871 708 6,6 284, 8038 895 868| 3,1273 188 867 18,28 188,16 


i 


— 


3 609 221 12,77! 6 444 651| 22,80 178,86] 1 838 983 6531 3 
3 710 322 12,04| 6 178 907, 20.05 166,55] 1 774 5730 5,78 3 
2914 6630 Gel 5 234 002 17.93! 179,57] 1 476 797 Sol A 
2 198 428 7,1 4 089 9130 13,31 186,04 1 305 456 Aal 2 701 469| Saa 206,9 


5 448 204 19,2710 130 080 35,83: 185,93 
5 484 895 17,80 9 729 763| 31,57] 177, 
4 391 460 15,0 8 426 328 28,87 19185 
3 503 884 11,40 6 791 382 22,10 193,82 


VI. 7 000 — 10000 „ 51687] 318539; 6,16 514 3588 9,95 161,4 214712 4,1 369 938 7,16 172,2 533 251 10,511 884 296 17, 165,88 
VII. 5 000 — 7000 „ 48 879] 273 759 d 446 474 9,183 163,0] 215189] 4,0 369 783] 7,57] 171,84] 488 948! 10, 816 257 16,70 166,94 
VIII. 3000 — 5000 „ 104 167] 609 504 ban 955 742 Ou 156,81 437 664 4,20 824 3360 7,91! 188,35] 1 047 168| 10,0% 1 780 078 17,0 169,99 


IX. 2 000 — 3000 „ 94 996| 439 298 4,62 664 902 7,00 151,3 403 690 4,2 673 249 7,0% 166,77] 842 988 Sen 1 338 151! 14,0% 158,74 
X. Städte bis 2 000 „ 47 927] 197 447 4,12 291 127 6,07 147, 192 076] Zo 308 1620 Ga 160,4] 389 523 8.18 599 289) 12,50 153,85 
I. dis X. Sämtliche Städte 1 537 648014 271 181 9,28 24 820 076| 16.14 173,92 7 859 140 5,1115 675 548 10,19; 199,422 130 321 14,39% 0 495 624 26,3 182,99 
Landgemeinden über | | 
XI. 10 000 Einwohner. 13 607 54 927 4.0] 129 056 Dag 234,96 47 848 3,5 112 442| 8.26 235,00 102 775 7,58 241498! 17,78 234,98 
III 5 000 - 10 000 Einw. 33 1154 103 034 3,11 181487 5,8 176,14 75 095 2, 138 941 4,20 185,0] 178 129 Bad 320 428 Oe 179,89 
All. Lande. bis 5 000 E. 1 372 261 5 619 242 | 7 456 776 5,13, 132,70 5 728 599 4,1 


1, 8 481 406 68| 148,011 347 841| 8,215 938 182 11,61 140,4 
| Vu bis XIII. Sämtliche | | 


landgemeinden . . . | 418 983| 5 777 203 4,07 7 767 319 5,7% (il 5 851 542 m 8 732 789| 6,15 149,2411 628 745| 8,20116 500 108 (Le 
L bis XIII. zusammen 2 956 631029 048 384| 6,8% 587 395| 11, 162,s:|13 710 682 4,124 408 337 8,26 178,02133 759 066| 11, 56 995 732 19,280 188,88 


H. Provinz 
Schleswig- Holstein. 


Städte über 

1. 200 000 Einwohner 216 1561| 1 754 080 Su 
II. 100 000 - 200 000 E. 178 783| 2 043 472 11,3 
III. 50 000—100 000 „ 62273] 505 324 8,11 
IV. 25 000 — 50 000 „ 70 2234 638 891! 9.1 
V. 10 000— 25 000 „ 962188 725 181 754 
VI. 7 000 — 10000 „ 26 794| 223 606 8,3 


+ 


5.600 3 354 915 15,52! 276,92 2 965 580| 13,72| 7 672 274 35 5 258,71 
4 208 880 23,5% 358,s0| 3 216 199, 17,8 6 864 024 38,3 213,12 
880 634 14, 270,19] 830 532 Ia 2038 468 32,73! 245. 
947 233| 13,19, 262.8] 999 113| 14,25, 2063 110 29,38! 206,49 
al 1045 5110 10,87] 239,37] 1 161965 12,081 2 618 027 27,21 225,31 
371 566 13,87! 777 173 29,01 209,16 


4317359 19,97) 246, 0 1211 500 
2655 144| Lan 129,0s| 1172 727 
1157 834 18,50 229,10 325 208 
1115 877 15.0 174,6 360 222 
1572 516 164 


216,84] 436 784 


469 641 17,53 210,00 147 960 5,52 307 532 11,48 207,85 


VII. 5000 — 7000 „ 58 6730 385 697 Go 812 952 13,861 210 ] 248 469 4,2 585 002 9,3 235,4 634 166| 10,81 1397 954 23,88 220, 
VIII. 3000— 5000 „ 38 4560 248 998 Ga 485 250 (el 1940| 178632) 4, 348 320 Mel 194% 427 628 1 % 833 570 let 194.55 
IX. 2000 — 3 000 „ 31 200 730 6,4% 426 412 13,78 212, 174 561 5.6 381289) 12,0 218,40 375 291012 f 807 701 26,60 215,22 
V. Städte bis 2000 „ 13 697 96431 "el 180 981| 13,21 187,6 69 053 Se 137 829| 10 199,80 165 484 120 318 810| 23,2 192,65 
I. bis X. Sämtliche Städte 792 273] 6 822 408 8,61 13 193 966 


16,65 193,2 4 325 116, 5,4612 197 1450 15,40 28201011 147 524 14, 25 391 111 32,0% 227,77 

Landgemeinden Über 
XII. 5 000— 10 000 Einw. 68 255 
XIII. Lande. bis 5 000 E. 1)) 672 114 
XI. bis XIII. Sämtliche 


Landgemeinden. 740 369 
L bis XIII. zusammen 1 532 642 


J. Provinz Hannover. 
Städte tiber 

I. 200 000 Einwohner 305 976 4 364 046| 14, 26 5 406 076 17,67] 123,88] 2 426 550 7,93 3 993 230 13,05 164,56 

III. 50 000 — 100 000 E.] 265 6561 2 712 306 vs 4 784 687 18,01 176,41] 1 342 342 Bel 3019 en 1137 2% 


IV. 25000— 50000 „| 162182] 1 313 006 8,10 2331 584 14% 177,589] 766669! Al 1569535! 9,8 
V. 10000— 25 000 „ 169 17 


798 528 11,70) 139,2 332 948 4,88 827 e 12,180 248,65 
4 159 835 6,19 163,50| 3 690 783 5,49 7 132 634| 10,610 193, 


573 5980 8, 


906 5460 13.28 1 626 408 23,8 179,41 
2542 772 3,78 


6 233 555 9,2011 292 i 16,80) 181,16 


3 116 370 4, 21 4958 363| 6,70 159,11 4023 731) Bai 7 960 514 10,:5 197,84 7 140 101 9,6412 918 877 17,65 mn 
9 938 7780 6,1118 152 329 11,4 182,0) 8 348 847 3, 45 30 157 659 13,15 241,118 287 635 11,38 309 988| 25,00 209,19 


— 
— — 


6 790 5960 22,19 9 399 306 30,72 138,12 
4 054 648 15,28 7 804 079 29.38 192,47 
204,72] 2 079 675 12,82, 3 901 119 24,05 19 275 


1 300 281| 7,69 2 492 296 14.73 191,61} 766 9781 4,53 1 628 866 9,68 212,375 2 067 259 12,22 4121162, 24,36; 199,35 

VI.  7000— 10000 „ 58 633] 389 526] Gel 806 069 13,5 206,41 219 100 3,74 485 036 8,27] 221,3 608 626| 10,38] 1291 105 22,02 212,13 
III. 5000 — 7000 „ 35 8 255 089 7,12 506 187 14,13) 198.580 165 827 Ae 344958; 9,2 208,02] 420 916 1124 851 445 23,78 202,28 
II. 3000 — 5000 85 4744 474 606 5,55 946 901 11,os, 199,51] 312 654 3,66 683 784 Bo 218,00 787 260 9,21 1 630 685' 19,08 207.13 
IX. 2000 — 3 000 „5 55 955] 340 687 6,0 595 134 10,84 174, 249 957 kal 484 580, Bee 193.80 590 644 10,56! 1079 714. 19,30 182, 0 
X. Städte bis 2 000 „ 422 196 463| Ae 326 682 Val 166,28“ 161 801] 3,833 313457) 7,2 193,780 358 254 Bun 640 139. 15.151 178,63 


15,0 30 718 754 260 172, 


| 
13,10 1 121917 26,46 202,03 


. bis X. Sämtliche Städte 1 181 161/11 346 010 9,6118 195 916 15, 160,7] 6 411 878 BA 12 522 838 10,60 195,31117 757 888 


Landgemeinden über | | 
AL 10000 Einwohner. 42 399] 379347| 8,3 682 497 16,100 179, 176 009 4, 439 420 10.36 249,66 555 356 | 
XIL 5 000—10 000 Einw.| 40430] 232 649 Aal 424 840 10510 182,80 119 571 26] 3718810 9,20 3111 352 220 8,7 796 721 19,1 226,20 


XIII. Landg. bis 5 000 E. 1694831] 5 884 9830 3,4 9 556 084| Bel 162,38] 6 390 706 3,7711 706 454 6,10 183,18|12 275 689| 7,2921 262 538, 12,80 173,21 


XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden. . . . | 1 777 660 6 496 979 3,5110 663 421 6,00 164, 18] 6 686 286 3,76 
4,4325 040 = 8,460 19118030 941 153 E 899 SE 18,22 174,20 
| | 


L l 
l. bis IL zusammen | 2 958 621/17 842 989 dë 859 337 9,7 161,71113 098 164 
1) ohne die Beträge für die Gemeinden des Kreises Suderdithmarschen, da die betreffenden Erhebungsformulare nach Auskunft des Landratsamts verloren gegangen sind. | 


12 517 7550 7,04 187,22]13 183 265 7.423 181176 130 175,8. 
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Noch: Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 1.) Ein- 
wohnen: Im Rechnungsjahre 1911 betrug 
Provinzen. zahl : — - 
Er nach der der Einkommensteuer = der Realsteuern der direkten Steuern 
Städte. 5 Prinzipalsoll Umlagesoll Prinzipalsoll Umlagesoll Prinzipalsoll Umlagesoll 
Ge nahme für f uf f | uf uf uf S 
Landgemeinden. das 1 1 ne 1 | "i Tea 1 "i 988 
Steuerjahr Einw. Ein w prinzi- Einw. Einw. prinz! Einw. Einw.] prinzi 
1912 AS n|) m |n|] e u|) u | a m a) 1 als 
I 2 38 3b 48 4b 4c | sa sb | 6a 65D 6 7a 7b 8a | gb | ge 
K. Provinz West- 
falen. 
Städte über 
I. 200 000 Einwohner 222 460 2 474 291/11,12 | 5 192 480,23,84 | 209,86 1 246 416| 5,60 | 3075 414|13,82 | 246,74 | 3 720 70716, | 8 267 894 37,17 | 222,21 
II. 100 000— 200 000 E. 308 714 | 2 623 752| 8,50 | 5 656 246 18,2 | 215,58 1 227 914 3,98 | 3651 879118 | 297,41 | 3 851 66612, 4s 9 308 125 30, 1s 241,66 
III. 50 000 — 100 000, 439 199 4015046| 9,1 | 8485 353019, | 211,84 | 1 977 234| 4,50 || 5 302 433] 12,07 | 268,17 | 5 992 280|13,64 13 787 786031, | 230,09 
IV. 25000— 50000 „| 353 181 3079 574 8,12 | 6 507 839 18,48 | 211,52 | 1483 584| 4,20 | 3 699 633010, | 249,37 | 4 563 15812, 10 207 472/28,90 | 223,69 
V. 10000— 25000 „ 305 050 2 514 8710 8,24 | 5102098|16,7s | 202,88 1 181 398! 3,87 || 2 972 015 9,74 | 251,57 | 3 696 269112,12 | 8074 11326, 218,44 
VI. 7000— 10000 „ 56 571 | 392 469 Bail 730 301/12 | 186,08 | 219 824 3, 480 090 8, 218,0] 612 293110,82 1 210 391'21,40 197,68 
VII. 5 000— 7000 „ 69 7251 459 592 6,59 986 41814, 1s 214,66] 270 901, 3,85 622 223| 8,92 229,66] 730 49310, 4s 1 608 64 123,07 | 220,21 
VIII. 3 000 — 5 000 76 7151 418 800 5,46 777 522,10, | 185,6 | 300 288| 3,91 574 487 7, 1911] 719 0880 9,71 352 00917, | 188,02 
IX. 2000 — 3 000 „ 43 308] 223 997 5,17 426 828| 9,86 | 190,55 |} 145 563 3,36 311 6960 7,20 214, 1s] 369 560 8,55 738 524 17,0 199,84 
X. Städte bis 2 000 „ 18 438 85 360 4,68 137 675 7,47 | 161,20 69 221| 3 108 394 5,88 | 156,59 | 154 5810 8, s 246 069 13,35 | 159,18 
I. bis X. Sämtliche Städte | 1 893 361 |16 287 752 8,60 34 002 760 17, | 208,76 8 122 343 4,29 20 798 26410, | 256,06 24 410 095 12,8 54 801 02428, | 224,50 
Landgemeinden über 
XI. 10 000 Einwohner. | 554 557 3403 098 6,14 | 7 496 358/13,52 | 220,28 | 1 568 170 2,88 5 668 650!10,22 | 361,48 | 4 971 268| 8,06 13 165 00823, | 264,82 
XII. 5 000—10 000Einw. | 396 475 2 276 660 5,74 | 4918 350/12, 216, os] 1124 112| 2,84 | 3429 675| 8,65 305, 10] 3 400 772 8,55 || 8 348 0252108 | 245,47 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 1 367 009 4 810 803| 3,52 10 298 528 7,88 | 214,07 4042 339| 2,% || 930 930 7,26 | 245,67 | 8 853 142| 6,48 20 229 458| 14,80 | 228,50 
XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden. . . | 2318 041 j10 490 561| 4,88 22 713 236 9,0 | 216,51 6 734 621| 2,01 119 029 255 8,21 | 282,56 |17 225 182| 7,43 41 742 491|18,01 | 242,33 
I. bis XIII. zusammen 4 211 402 |26 778 313| 6,36 |56 715 996:13,47 211, 0 |14 856 984 3,53 39 827 519| 9,46 | 268,07 |41 635 277 9,8 86 543 515 22,05 | 231,88 
L. Provinz Hessen- 
Nassau. \ 
Städte über 
I. 200 000 Einwohner | 430 785 {11 301 075,26,23 |15 106 685135,07 | 133,67 | 4 766 838 11,0 || 7 548 823117,82 | 158,36 16 067 913 37,0 122 655 508052, | 141,00 
II. 100 000—200 000 E.] 269408 | 4 800 624 17,82 5 512 915/20,46 114,4 2 336 581| 8,67 | 3 636 090 13,30 ! 155,62 | 7 137 20526, | 9 149 005'33,% 128,19 
IV. 25 000— 50 000 „ 38 574| 514 940 13,36 764 2061981 | 148, | 276 052 7,16 473 871012 171,66] 790 992 20,1 1 238 9473/0 156,52 
V. 10000— 25000 „ 121 261 1595 531|13,16 || 2 454 60520 | 153,84 | 800 501 6,60 1 590 915|13,12 | 198,74 2 396 032j19,76 | 4 045 520:33,36 168,84 
VI. 7000— 10000 „ 36 111} 299 788] 8,0 517 887/14 34 | 172,751 168 288 4,66 332 357 9,20 197,0] 468 076 12,6 | 850 244 23,55 | 181,65 
VII. 5000— 7000 „ 17 295] 189 341/10,as] 297 0130/17, | 156,87 | 115 303] Ge 221 024126 | 191,69 | 304 644 17,61 518 037 29,8 | 170,06 
VIII. 3 000— 5 000 „ ͤ 107 394] 825 645 7,89 1 126 395/10, 136,48] 504 500 4,0 840 764 7,8s | 166,65 1 330 14512, 1 967 159 18,2 | 147,89 
IX. 2 000— 3 000 „ 45 804 | 284 727 6,22 377 741 8,25 | 132,67 | 210 870 4,80 327 122 7,14 155,18] 495 597 10,62 704 86315, 142,23 
X. Städte bis 2 000 „ 52 482] 241 967 4,61 291960; 5,56 120,66] 193 093| 3,68 256 7180 4, | 132,9% | 435 060 Bai 548 678 10,45 126,12 
I. bis X. Sämtliche Städte | 1 119 114 [20 053 6380 17,92 26 449 407 23,63 | 131,80 9 372 026 8, |15 227 684 13,61 162, 29 425 664 26, 41 677 091037, 141,64 
Landgemeinden über N 
XI. 10 000 Einwohner 11973] 140 938011, 190 255/15,89 134,9 55 305| 4,62 90 430 7,55 163,31 196 2430/16, 280 685 23,44 143, os 
III. 5 000 — 10 000 Einw. 55 591] 585 131/10,5s || 503 817 9,06 86,10] 217 444 3,91 348 314 6,27 160,19 802 575 14,4 852 13115, 8 | 106,17 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 1 048 748 2 865 237 2, | 875 002| 3,69 | 135,24 | 2 828 515| 2,70 | 4 670 742 4,5 | 165,13 | 5 693 752| 5,3 | 8 545 744| 8,15 | 150,09 
XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden. . . | 116 312 3 591 306 3,22 | 569 074 4,09 | 127,23 | 3 101 264, 2,78 5 109 486| 4,58 | 164,75 | 6 692 570 6,00 9 678 560 Be | 144 62 
I. bis XIII. zusammen | 2 235 426 |23 644 944 10,55 31 018 481 13,85 | 131,18 [13 473 280 5,5: 20 337 170| 9,10 | 163,05 |36 118 234 16,16 51 355 651 22,7 | 142,19 
M. Rheinprovinz. | 
Städte über 
I. 200 000 Einwohner 1 464 378 [19 853 993j13,56 |32 741 929/22 se | 164,91 | 9 873 250) 6,74 119 699 923113,45 | 199,58 [29 727 24320, 152 441 85235, | 176,41 
II. 100 000 — 200 000E. 948 791 |11 916 169|12,56 122 221 623!23,42 | 186,48 | 5 445 873] 5,412 182 463 12,84 | 223,70 17 362 042,18, 0 34 404 08636,26 198, 16 
III. 50 000 100 000 „| 533445 5 974 372|11,20 |10 823 066120,20 | 181,16 | 3 034 659| 5,69 6 666 080|12,50 | 219,66 | 9 009 031016, 17 489 146 32,79 | 194,13 
IV. 25 000— 50 000 200 236 2 141 151[/10,es 3 894 206 19,45 | 181,87 | 1043 5260 5,21 | 2247 114 11,22 215,4] 3 184 677 15,0 | 6 141 320/30,67 192,84 
V. 10000— 25000 „| 558182 | 4 252 505 7,628 483 681!15,20 | 199,50 | 2 471 601| 4,48 5 415 358 9,70 | 219,10 6 724 106012, 13 899 039 24,90 | 206,70 
VI. 7000— 10000 „ 85 166 | 834 934 9,801 395 230|16,88 167,11] 384 985| 4,2] 771 129 9,06 200,0 1 219 919 14,2 2 166 359 25,44 | 177,58 
VII. 5 000— 7000 „ 88 798] 669 9510 74 1 103 4210/12, 164,0 413 645 4,66 790 479 8,0 | 191,10 | 1 083 596/12, 01 893 900,21,33 174, 78 
VIII. 3 000 — 5 000 „ 84 799] 680 561 8,08 || 1095 504 12,2 | 160,97 | 398 240 4,0 783 426| 9,24 | 196,72 1 078 801112,72 1 878 930 22,16 174, 17 
IX. 2 000 — 3 000 „ 378111 231 084 But 346158; 9,15 149,0 153 908| 4,07 267 591| 7,06 | 173, | 384 992 10,16 613 749|16,23 | 159,42 
X. Städte bis 2 000 „ 18 056] 118 577 6,57 195 368 010,82 164,76 78 625] 4,35 150 334 8, | 191,2 197 202 10,92 345 702 19,15 175, 30 
I. bis X. Sämtliche Städte | 4 019 662 146 673 297 11,6 [82 300 186/20, | 176,38 [23 298 312| 5,80 48 973 89712, 1s 210, 0 [69 971 609 17,41 1131274083 32,66 187,61 
Landgemeinden über | | 
XI. 10000 Einwohner. 608 520 4 974 709 8,18 | 9 400 262015, | 188,96 | 2 121 564| 3,45 | 6 490 484 10,87 | 305,93 | 7 096 273'11,66 |15 890 746 26,11 | 223,93 
XII. 5 000— 10 000 Einw. 417328 | 3087 759| 7,40 || 4 799 377 11,0 | 155,43 | 1 805 846| 4,8 3 296 755| 7,90 | 182,56 | 4 893 605,11,78 || 8 096 132 19,0 | 165,44 ` 
XIII. Landg. bis 5 000 E. | 2 185 852 8 013 370 3,6712 984 571| 5,9 | 162,04 | 6869 286 3,14 |14 482 490 6,6 | 210,88 14 882 656 6,8127 467 061112,57 | 184,56 | 
XI. bis XIII. Sämtliche | i 
Landgemeinden. . . . 3 211 700 |16 075 838 5,01 |27 184 210 8,46 | 169,10 [10 796 696 3,36 24 269 729 7,56 | 224,79 [26 872 534 8,7 ö1 453 939 16,0 | 191,47 
l. bis Xill. zusammen 7 231 362 [63 749 135) 8,66 108484386 15,14 | 174,18 [34 095 008 4,71 |73 243 626 10,13 | 214,82 |96 844 143 13,39 |182728022 25,27 | 188,68 
N. Hohenzollernsche 
Lande. 
Städte über 
VII. 5 000—7 000 Einw. 10 457 96 110 9,9 141 743 13,58 | 147,48 36 978 3,54 73 956 7,07 200,00 133 088|12,73 215 699 20,68 | 162,07 
I. bis X. Sämtliche Städte 10 457 96 110| 9,19. 141 743/13,55 | 147,48 36 978 3,54 73 956 7,07 200,00] 133 088 12,76 215 699 20,63 162,07 
XIII. Landg. bis 5 000 E. 61539] 2170820 3,88 213 991 3,48 98,86] 181338) 2,5 433 501| 7,04 | 239,06] 398 420| 6,17 | 647 492,10,52 | 162,51 
XI. bis XIII. Sämtliche 
Landgemeinden 61539] 217 082 3,32 213 991 3,8 98,6 181 338 2,05 433 501 7,04 239,08] 398 420 6,7 647 492 10,82 162.51 
L bis SAIL zusammen 719961] 313 192 4, 355 734 4, 113,36] 218 318 3,03 507 457 7,08 232, 531 508 7,ss | 863 191 11,9 | 162,40 
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Das EES der direkten Steuern im  Bechnungsjahre 1911 | in seiner Verteilung auf Stadt- und Landgemeinden. 


s 


in den Stadt- und | 
Landgemeinden 


Es betrug das Prinzipalsoll Aer direkten Steuern 


im Rechnungsjahre 1911 


Es betrug die Einwohnerzahl 


nach der Personenstandsaufnahme 
in den 


Landgemeinden 


in den 


für das Steuerjahr 1912 = 
J Stadtgemeinden 


H. 


v. H. v. H. v. H. vH | m v. H. v. U. v. 

e ap de > des eg es oe des 
Provinzen. 8391 i | er oi den Kee, | Printi- Be, Print- Stan printi- | 
in den kerung In den kerung Stadt- kerung palsolls palsolls palsolls | palsolls palsolls 

staat. feder Land- fete und | pimi „ . = 

ge- N ge- N 8 uand- 6 8 er er e og | Son | 
e andre- R | Landge- Ge- andra- L. re- Landee- 6 drre- ‚andge- | 
meinden Cen éi meinden u gi aa kg A zi E, n | ag kg n nl Cep Ba 

des des meinden es | des der | | des der | des 
| Staates Staates Staates M Staates | Provinz M | Staates | Provinz || M | Staates | 

I 2a 2b 3a 3b 4a 4b DÉI sb | re 6a | 6b | 6c 78 7b 

| 

I. Ostpreußen . 661 248 17 1084055 2,8% 1 745 303 4,57] 6 693 781 1.60 65,87 3468 253 0,751 34,13! 10 162 034 2,20 
II. Westpreußen 599 260 1,57) 873 866 2,29| 1473 126 3,868 5 598 169 La 65,510 2947 594 Dou 34, 8 545 763 1,85 
III. Stdtkr. Berlin 2 033 363 5.32 — — 2 033 363 5,32 65 607 604 14,18! 100,00 -— == — 65 607 604 14.18 
IV. Brandenburg 2 079 869 5,45 1 825 425 4,78 3 905 294 10,22] 39 495 806 Hau 64,91) 21 350 944 4,62 35,09 60 846 750 3,15 
V. Pommern. 748 180 1.880 615 051 Le ] 363 231 3,57] 8084 305 15 73,151 2 9667280 Del 26,851 11 051 033 2,39 
aR AR 132 746 Lal 956 23 2,50| 1 688 977 4,42] 6 682 626 Lu "lan 2628 882 0,57 28,23 9 311 508 2,01 
VII. Schlesien . . | 832 840 4.80 2955 641 7710 4 788 481 12 541 24 328 121 5,26 62,55 14 567 747 3,15 37,45 38 895 868 8.41 
VIII. Sachsen... I 537 648 4.06 1418 983 3.71 2 956 631 7,741 22 130 321 4.79 65,55 11 628 745 2,51 34,45 33 759 066 7.30 
IX. Schleswig-H. 792 273 2.07 740 369 1.9 1 532 642 4,01] 11 147 524 241 60,96 7 140 101 La 39,0% 18 287 625 3,95 
X. Hannover . 1181161 3,09 1 777 660 4.65 2 958 821 7,751 17 757 888 3,84 57,39 13 183 265 2,85 42,61 30 941 153 6,69 
XI. Westfalen... | 1893 361 4.98 2318 041 6,0o7 4211402) 11,03] 24 410 095 5,2 58,63 17 225 1822 3,2] Alan 41 635 277 9,00 
XII. Hess.-Nassau 1119 114 2,93 1 116 312 2,92 2 235 426 5,851 29 425 664 6,36 81,7 6 692 570 1,450 18,58 36 118 234 75817 
XIII. Rheinprovinz 4 019 662 10,52 3 211 700 8,41 7 231 362 18,93] 69 971 609| 15,13 725 25 26 872 534 5,81 27,15) 96 844 143 20,9 
XIV. Hohenz.Lande 10 457 0,03 615399 0,16 71996 0,19 133 088 Dm 25,04 398 420 Dm 74,96 531 508 0,11 
Staat . . . 19 241 182 50, 49,68 38 196 055 100, 000331466 601! 71,6 71,66 131 070 965 28,3% 28,3462 537 566 100,00 


18 954 873 


belle 2, ergibt sich bezüglich einiger anderer Provinzen, die 


Vom Hundert des Prinzipalsolls 


zu den steuerkräftigen gehören, hier ein von der Tabelle 2 Eink 5 Së R Mai eri 
abweichendes Bild. Während nämlich der Prinzipalsollanteil in sämtlicher Gemeinden sämtlicher Gemeinden 
der direkten-Steuern in der Rheinprovinz sowohl bei den der Provinz der Provinz 
Städten als auch bei den Landgemeinden weitaus am höchsten EA EEN 9 
war, nimmt bei den Beträgen des Prinzipalsolls auf den Kopf Städte gemeinden Städte gemeinden 
der städtischen Bevölkerung Berlin den ersten, Hessen-Nassau Ostpreußen 75,45 24,55 55,90 44 10 
den zweiten und Brandenburg den dritten Platz ein; dann | Westpreußen. .... 73,9 26,02 96,85 43,15 
erst folgt die Rheinprovinz an vierter Stelle. Ebenso wird | Brandenburg.. 66,24 33,16 62,44 31,56 
der Kopfbetrag ihrer Landgemeinden von dem der Provinzen SE Eet Kee Sc 9 15 
Brandenburg und Schleswig-Holstein übertroffen. „ Schlesien 0... 66,5 33.65 566 4316 
Das Prinzipalsoll der direkten Steuern setzt sich aus dem, | Sachsen 71,18 28,82 57,32 42,68 
Soll der Einkommensteuer, einschließlich der von den Ein- Schleswig-Holstein . 68,64 51,36 51,80 48,20 
kommen von nicht mehr als 900 A nach den fingierten Normal- Hannover 63,89 36,41 48,95 51,05 
steuersätzen erhobenen Beträge, und aus dem Soll der staatlich | Westfalen 60,82 39,18 54,67 45,33 
veranlagten Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer | Hessen-Nassau.... 84,51 15,19 75,14 24,86 
zusammen, wie es in kreisangehörigen Stadtgemeinden und in | der Rheinprovinz 14,38 25,62 68,35 31,67 
denHohenzoll.Landen 30,69 69,51 16,94 83, os. 


Landgemeinden für die Verteilung der Kreissteuern, in Stadt- 
kreisen für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß § 7 
bezw. 25 des Kreis- und Provinzial-Abgabengesetzes vom 
23. April 1906 ermittelt worden ist. Die Soll-Beträge der 
Grund- und Gebäudesteuer, der Gewerbesteuer und der Be- 
triebssteuer für das Rechnungsjahr 1911 sind in der Tabelle 1 
als Realsteuern in einer Summe zusammengefaßt. 


Vom Prinzipalsoll der direkten Steuern sämtlicher Ge- 
meinden entfielen im Berichtsjahre 285 471 194 AM oder 
61,72 v. H. auf die Einkommensteuer und 177 066 372 AM oder 
38,28 v. H. auf die Realsteuern. Die entsprechenden Anteile 
bei den Gemeindegrößengruppen und in den Provinzen sind aus 
den Spalten 2 und 3 der Tabelle 3 auf Seite 26 ersichtlich. 
Am Prinzipalsoll der Einkommensteuer waren die Städte 
mit 213,74 Mill. M oder 74,87 v. H., die Landgemeinden mit 
71,3 Mill. X oder 25,3 v. H. beteiligt, desgleichen am 
Prinzipalsoll der Realsteuern die Städte mit 117,78 Mill. MÆ 
und 66,40 v. H., die Landgemeinden mit 59,34 Mill. Æ und 
33,51 v. H. Für die Provinzen ergeben sich die folgenden 
entsprechenden Anteile: 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Das Prinzipalsoll der Einkommensteuer auf den Kopf der Be- 
völkerung betrug für die Stadt- und Landgemeinden zusammen 
7,7 M, für die Städte allein 11,11 K und für die Land- 
gemeinden allein nur 3,78 A; das Prinzipalsoll der Realsteuern 
auf den Kopf der Bevölkerung zeigte entsprechend folgende 
Beträge: Ae A für die Städte und Landgemeinden zusammen, 
6,13 A für die Städte und 3,3 A für die Landgemeinden 
allein. Bei den unterschiedenen 11 Städtegruppen verringerte 
sich der Kopfbetrag des Prinzipalsolls der Einkommensteuer 
von 20,01 A bei Berlin bis auf 3,69 A bei den Kleinstädten 
mit nicht mehr als 2000 Einwohnern, der des Prinzipalsolls 
der Realsteuern desgleichen von 12,35 A bis auf 3,29 M. Bei 
den unterschiedenen Landgemeindegruppen betrug die ent- 
sprechende Spannung 8,29 und 2,83 AM bei der Einkommen- 
steuer, 3,37 und 2,8 1 bei den Realsteuern. Von den 
Provinzen zeigten — abgesehen von Berlin — Hessen-Nassau 
und Brandenburg die höchsten Kopfbeträge, nämlich 10,88 
und 10,13 A beim Prinzipalsoll der Einkommensteuer sowie 
5,5s und 5,45 A beim Prinzipalsoll der Realsteuern. Am 

4 


26 


Die prozentuale Verteilung des Prinzipalsolls und des 
Umlagesolls der direkten Gemeindesteuern im Rechnungs- 
jahre 1911 auf die Einkommensteuer und die Realsteuern. 


| (Tab. 3.) 


Im Rechnungsjahre 1911 
betrug 


das Prinzipal- das Umlage- 
soll soll 


Staat. * SS S S 
om d © 2 L 2 g un 
| — TIMING HR 
Provinzen. 5 * % gora 8735 5932 
2 38 3 4 f 3 4 3 98 
EECHER 
„SSe 8 8 EE] 
| S. s Asa Pz| 
— Erw 
| A. Staat. 
Id. Berlin... 2.0... #2 62,03 | 37,97 | 49,87 | 50,13 
| Städte 
Ib. üb. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 66,65 | 33,85 || 61,00 39,00 
II. „ 100 000—200000 Einw. . 67,35 | 32,65 | 59,86 | 40,14 
III. „ 50000—100000 „ 65,29 34,71 | 59,65 40,38 
IV. „ 25 000 — 50000 5„ 64,53 35,7 61,16 | 38,82 
V. „ ͤ 10 000 — 25 000 „ 63,49 | 36,51 | 61,02 | 38,98 
VI. „  7T000— 10000 „ 61,18 | 38,82 | 59,65 | 40,35 
VII. „ 5000 — 7000 „ 59,08 40,92 | 58,02 | 41,98 
VIII. „ 3000— 5000 „ 58,56 | 41,4 56,30 43, 70 
IX. 2000 — 3 000 . 54,95 45,05 | 53,20 | 46,80 
X. Städte bis 2 000 Einwohner . 52,38 47,18 51,11 4813 
J. bis X. Sämtliche Städte 4, 4s 35,52 || 58,65 Als 
| Landgemeinden 
XI. über 10 000 Einwohner. ...| 68,19 | 31,81 54,46 45,54 
XII. „ 5000—10000 Einw.... 66,88 33,17 56,71 | 43,29 
XIII. Landgem. bis 5000 Einw.. . 48,64 51,36 44,55 | 50,45 
XI. bis XIII. Sämtliche Landgem. 54, „78 45,7 48,1 51,79 
i bis XIII. Sämtliche Städte und 
Landgemeinden 61,72 | 38,28 | 55,55 44,7 
| B. Provinzen. 
Il. Ostpreußen 
| a) Städte, zn. 58,40 41,60 56,64 43,86 
| b) Landgemeinden 36,67 63,33 | 36,44 | 63,56 
c) Städte und Landgemeinden | 50,98 | 49,02 || 49,75 | 50,25 
I. Westpreußen 
a) Städte . . 57,07 42,93 57,85 42,15 
b) Landgemeinden 38,12 | 61,88 | 37,66 62,84 
c) Städte und Landgemeinden | 50,53 | 49,47 | 50,33 | 49,67 
III. Brandenburg 
Städte 66,34 | 33,66 | 56,18 | 43,82 
b) Landgemeinden 62,54 37,6 | 44,88 55,12 
c) Städte und Landgemeinden 65,00 | 35,00 ] 51,97 | 48,03 
IV. Pommern 
N Städten. 22 220 ur 59,55 40,45 58,6 41,54 
b) Landgemeinden 42,46 57,54 42,34] 57,66 
c) Städte und Landgemeinden | 54,96 | 45,04 || 54,80 45, 20 
V. Posen 
Städte 58,23 41,7 55,89 44,11 
b) Landgemeinden 42,07 57,93 | 41,94 | 58,06 
c) Städte und Landgemeinden 53,67 | 46,33 53,14 | 46,86 
VI. Schlesien 
50 Städte oe 63,65 36,35 | 60,10 | 39,90 
b) Landgemeinden 53,90 46,10 | 50,43 | 49,57 
e) Städte und Landgemeinden | 60,00 40,0 56,45 | 43,55 
VII. Sachsen 
ar Städte 64,49 | 35,51 61,29 | 38,71 
b) Landgemeinden 49,68 | 50,32 | 47,07 | 52,93 
| c) Städte und Landgemeinden 59,39 40,61 57,18 | 42.82 
VIII. Schleswig-Holstein 
| a) Städte e aa 61,20 38,80 51,96 | 48,04 
b) Landgemeinden 43,65 56,38 | 38,38 | 61,62 
| c) Städte und Landgemeinden | 54,35 45,68 | 47,38 | 52,62 
IX. Hannover 
Site; 63,89 | 36,11 59,23 | 40,77 
b) Landgemeinden 49,28 | 50,72 | 46,00 | 54,00 
c) Städte und Landgemeinden | 57,67 42,33 | 53,54 | 46,46 
X. Westfalen 
| 5 Städte? 66,73 | 33,27 62,05 | 37,95 
| b) Landgemeinden 60,90] 39,10 54,1] 45,59 
| c) Städte und Landgemeinden | 64,3 | 35,68 | 58,75 | 41,25 
XI. Hessen-Nassau 
a) Stäg te 68,15 | 31,85 [ 63,46 36,54 
b) Landgemeinden 53,66 46,34 47,21 52,79 
c) Städte und Landgemeinden 65,47 34,53 60,0 39,60 
XII. Rheinprovinz 
a) Städttttteeeeeeeeeeeeeeeeee . 66,70 33,30 62,69 | 37,31 
b) Landgemeinden 59,82 | 40,18 | 52,83 | 47,17 
c) Städte und Landgemeinden | 64,9 35,21 | 59,92 | 40,08 
XIII. Hohenzollernsche Lande 
| A Stats deren 72,22 27,78 65,1 34,29 
b) Landgemeinden 54,49 45,51 33,05 | 66,95 


e) Städte und Landgemeinden 58,93 


ged 


niedrigsten war das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll 
der Einkommensteuer mit 2,97, 2,98 und 2,96 AM, desgleichen 
das der Realsteuern mit 2,85, 2,87 und 2,55 AL in Ostpreußen, 
Westpreußen und Posen. 


2. Das Umlagesoll der direkten Gemeindestenuern im 
Bechnungsjahre 1911. 

Neben dem Prinzipalsoll der umlagefähigen direkten 
Steuern enthält die Tabelle 1 eine Nachweisung des Um- 
lagesolls der direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 
nach Gemeindegrößenklassen innerhalb des Staates und der 
Provinzen. Erhoben wurde das Umlagesoll nach dem Stande 
vom 1. Januar 1912, d. h. das Soll der direkten Gemeinde- 
steuern unter Berücksichtigung der bis zu diesem Tage end- 
gültig eingetretenen Berichtigungen und Veränderungen. In 
sämtlichen preußischen Gemeinden betrug das Umlagesoll der 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1911 810 331 956 K; 
an dieser Summe waren die Städte mit 568 254 830 M 
oder 70,13 v. H., die Landgemeinden mit 242 077 126 MM oder 
29,87 v. H. beteiligt. Auf die Gemeindegrößenklassen verteilte 
sich das Umlagesoll in folgender Weise: 


Mill. & v. H. 

i u 2.0. 0 een a 81,61 10,07 
Städte über 200 000 Einw. (ohne Berlin) 165,06 20,37 
e „ 100 000-200 000 Einw. 91,50 11.29 

5 „ 50 000-100 000 „ 62,18 7.67 

n” 77 25 000 — 50 000 p 50,68 6,25 

de „ 10 000 — 25000 „„ 59,48 7.31 

5 2 7000— 1000 „ 14,64 1,81 

d „ 5 000— 7000 55 13,63 1.68 

d d 3 000— 5.000 77 D 16,06 1,98 

A 77 2 000— 3 000 „ 8,72 1,08 
bis 2000 ée Bea 4,10 0,58 
Landgemeinden über 10 000 Einw. 57,47 1,09 
m „ 5000 - 10 000 ,, 26,06 3,22 

e bis 5000 A 158,55 19,57. 


Gegenüber der prozentualen Verteilung des Prinzipalsolls 
der direkten Steuern auf die einzelnen Größenklassen zeigen 
sich hier nur in zwei Gruppen bemerkenswerte Unterschiede. 
Der Anteil des Prinzipalsolls betrug bei Berlin 14, is, bei den 
Landgemeinden mit über 10 000 Einwohnern 5,96 v. H. des Ge- 
samtsolls gegenüber 10,07 und 7,09 v. H. beim Umlagesoll. 

In der Tabelle 4 ist das Umlagesoll der direkten Steuern 
‘in derselben Weise wie das Prinzipalsoll in Tabelle 2 auf 
die Stadt- und Landgemeinden der einzelnen Provinzen verteilt 
worden. Danach weichen die auf die Städte und die Land- 
gemeinden der einzelnen Provinzen entfallenden Anteile am 
Umlagesoll der Gemeinden des ganzen Staates von ihren ent- 
sprechenden Anteilen am Prinzipalsoll nicht wesentlich ab. 
Ein Unterschied von mehr als 1 v. H. zeigte sich nur in 
wenigen Fällen; mehr als 2 v. H. betrug er bloß bei Berlin. 
Erheblichere Abweichungen ergeben sich dagegen bezuglich der 
Verteilung von Prinzipalsoll und Umlagesoll zwischen Stadt- und 
Landgemeinden innerhalb der einzelnen Provinzen. So machte 
der auf die Städte entfallende Anteil des Prinzipalsolls in West- 
preußen 65,51 v. H. aus, der entsprechende Anteil des Um- 
lagesolls dagegen nur 62,74 v. H. Umgekehrt betrugen die 
städtischen Anteile am Prinzipalsoll in Pommern, Posen, 
Sachsen und Schleswig-Holstein 73,15, 71,77, 65,55, 60,96 v. H., 
während sich ihre Anteile am Umlagesoll auf 77,26, 80,27, 
71,05 sowie 66,28 v. H. stellten. In den übrigen Provinzen 
war der Unterschied weniger von Belang. Vergleicht man 
noch die Prinzipalsoll- und die Umlagesoll-Anteile von Stadt- und 
Landgemeinden zusammen, so zeigt sich, außer bei Berlin, nur 
in der Provinz Westfalen eine erheblichere Abweichung; hier 
standen nämlich 9 Hundertteilen des Prinzipalsolls 11,51 v. H. 
des Umlagesolls gegenüber. 

Das Umlagesoll der direkten Steuern in den Stadt- und 
Landgemeinden zusammen betrug im Rechnungsjahre 1911 
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21,21 A auf 1 Einwohner, in den Städten allein 29,53 M und 
in den Landgemeinden 12,77 A. Über dem städtischen Durch- 
schnittsbetrage standen von den 11 Städtegrößenklassen nur 
die drei ersten, die die Großstädte umfassen. Berlin erreichte 
einen Kopfbetrag von 40,14 AM; bei jeder folgenden Größen- 
klasse verringert er sich und erreicht bei den Kleinstädten 
von nicht mehr als 2 000 Einwohnern einen Stand von 11,79 M. 
Bei den Landgemeinden sinkt der Kopfbetrag von 25,86 M 
bei denen mit über 10 000 Einwohnern auf 10,31 A bei denen 
mit nicht mehr als 5000 Einwohnern. 

In den Provinzen ergaben sich für Städte und Land- 
gemeinden folgende Kopfbeträge des Umlagesolls der direkten 
Steuern überhaupt: 


Zen die 
and- and- 
aks gemeinden gemeinden 
zusammen 
M M M 
Ostpreußen... ... 2. 0.. T 23,99 7558 13,79 
Westpreu ben a 21,97 8,95 14,25 
Brandenburg. 27,1 18,74 23,54 
Pommern TRTE 22,00 7587 15,63 
Posen Er ae are 18,14 3,42 9,81 
Sehlesſ en 24,88 9,34 15,28 
Sachsen us. Waren 26,34 11.63 19,28 
Schleswig- Holstein 32,05 17,45 25,00 
Hannover. 26,01 13,04 18,22 
Westfalen `. e 28,94 18,01 22,93 
Hessen-Nassau 37,24 8,67 22,97 
Rheinprovinz E 32,66 16,02 25,27 
Hohenzollernsche Lande 20,68 10,52 11599. 


Vom Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher Gemeinden 
entfielen im Rechnungsjahre 1911 449 968 533 M oder 
55,53 v. H. auf die Einkommensteuer und 360 363 423 M oder 
44.47 v. H. auf die Realsteuern. Beim Prinzipalsoll betrugen 
die entsprechenden Anteile 61,2 und 38,23 v. H. Die 
prozentuale Verteilung des Umlagesolls auf die Einkommen- 
steuer und die Realsteuern bei den Gemeindegrößenklassen 
und in den Provinzen ist aus den Spalten 4 und 5 der 
Tabelle 3 zu entnehmen. 

Am Umlagesoll der Einkommensteuer waren die Städte 
mit 333.37 Mill. M oder 74,07 v. H., die Landgemeinden mit 
116.20 Mill. Æ oder 25,93 v. H. beteiligt, desgleichen am Um- 
lagesoll der Realsteuern die Städte mit 234,99 Mill. AM und 
65,21 v. H., die Landgemeinden mit 125,36 Mill. A und 


Das Umlagesoll der direkten Steuern im Rechnungsjahre 1911 in seiner Verteilung auf Stadt- und Landgemeinden. 


| (Tab. 4.) Es betrug das Umlagesoll der direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1911 
; ; ; . in den Stadt- 
| in den Stadtgemeinden | in den Landgemeinden und Landgemeinden 
| Provinzen. v. H. des | v. H. des | v. H. des | v. H. des | v. H. des 
Umlagesolls, Umlagesolls. Umlagesolls| Umlagesoll Umlagesolls 
i sämtlicher | sämtlicher sämtlicher | sämtlicher sämtlicher 
| M Stadt- und | Stadt- und M Stadt- und | Stadt- und M Stadt- und 
Land- Land- Land- Land- Land- 
| gemeinden gemeinden gemeinden | gemeinden gemeinden 
des Staates der Provinz des Staates| der Provinz des Staates 
| 1 28 ab 20 3a | 3b 30 4a 4b 
I. Ostpreu ben 15 861 768 1.96 65.88 | 8 215 568 1,01 34,12 24 077 336 2.97 
II. Westpreu been 13 166 765 1,62 62.74 7 819 410 0,98 37,26 20 986 175 2.59 
III. Stadtkreis Berlin 81 611 250 10,07 | 100.00 — ei — 81 611 250 10.07 
IV. Brandenburg. ......... 57 694 631 7.12 62,77 34 216 598 4,22 37,23 91911 229 11,34 
V. Pommern 16 457 898 2,08 77,26 4 843 274 0,60 22,7 21 301 172 2.68 
A Posen... 5 13 294 760 (Lal 60,7 8267 138 0% 19,78 16 561 898 Za 
VII. Schlesien P 45 594 372 5,63 62,30 27 592 495 | 3,41 37,70 73 186 867 9.08 
VIII. Sachsen 40 495 624 5,00 71,08 | 16 500 108 2,04 28,95 56 995 732 7,08 
IX. Schleswig-Holstein ...... 25391 111 3,13 66, 12 918 877 1,59 33,72 38 309 988 4.73 
X. Hannover r 30 718 754 3,79 56,99 23 181 176 2,86 43,01 53 899 930 6,65 
XI. Westfalen 54 801 024 6,7 56,6 41 742 491 5,15 43,24 96 543 515 11,91 
XII. Hessen-Nassau ........ 41 677 091 5,14 81,15 | 9 678 560 1,19 18,85 51 355 651 6,34 
XIII. Rheinprovinz ...... SCH 131 274 083 16,20 71,84 51 453 939 6,35 28,16 182 728 022 22,55 
XIV. Hohenzollernsche Lande... 215 699 0,03 Ä 24,99 647 492 | 0,08 75,01 863 191 0,11 
Staat 568 254 830 70,13 | 70,13 | 242 077 126 29,87 29,87 810 331 956 100,00 


34,19 v. H. Für die Provinzen ergeben sich entsprechend 
folgende Anteile: 
Vom Hundert des Umlagesolls 


der Einkommen- der Realsteuern 
steuer sämtlicher sämtlicher 


in Gemeinden der Gemeinden der 

Provinz entara auf | Provinz 3 auf 

; andge- andge- 

Städte meinden Städte SEN 
Ostpreußen 75,01 24,9 56,84 43,16 
Westpreußen... .... 72,12 27,88 53,24 46,76 
Brandenburg ; 67,85 32,15 57,27 42.78 
Pommern 82,43 17,57 71,00 29,00 
Fern 8 84,18 15,57 75,58 24,44 
Schlesien 66,82 33,68 57,08 42.92 
Sachsen. 76,16 23,84 64,22 35,78 
Schleswig-Holstein 72568 27,32 60,51 39,49 
Hannover 63,05 36,95 50,01 49.99 
Westfalen 59,95 40,05 52,22 47,78 
Hessen-Nassau. ..... 85,27 14,78 74 ‚88 25,12 
der Rheinprovinz 75,17 24,83 66,86 33,14 
den Hohenzoll. Landen. 39,85 60,15 14,57 85.43. 


Am Umlagesoll der Realsteuern waren die Landgemeinden 
in sämtlichen Provinzen demnach erheblich stärker beteiligt 
als am Umlagesoll der Einkommensteuer. In Hannover war 
die Verteilung des Realsteuersolls zwischen Stadt- und Land- 
gemeinden fast gleich, und in den Hohenzollernschen Landen 
übertraf das Realsteuersoll der Landgemeinden das der Städte 
sehr bedeutend, was sich daraus erklärt, daß hier nur zwei 
Städte in Betracht kommen. 


3. Das Verhältnis des Umlagesolls der direkten Gemeinde- 
steuern im Rechnungsjahre 1911 zu ihrem Prinzipalsoll. 

Das Umlagesoll stellt den durch direkte Steuern zu 
deckenden Gemeindebedarf dar. Erhoben wird es in Hundert- 
teilen der staatlich veranlagten direkten Steuern, d. h. des 
Prinzipalsolls dieser Steuern. Die von den einzelnen Gemeinden 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten 
Steuern sind bekanntlich sehr verschieden hoch. Wenn wir 
nun in folgendem untersuchen wollen, in welchem prozentualen 
Verhältnis in den Gemeindegrößenklassen und Provinzen das 
Umlagesoll der Einkommensteuer und der Realsteuern sowie 
der direkten Steuern überhaupt zu ihrem Prinzipalsoll stand, 
so handelt es sich hier lediglich um die Gewinnung eines 
Vergleichungsmaßstabes für die steuerliche Belastung in den 
genannten Gemeindegruppen. Die so gefundenen Ziffern 

4* 


28 


geben an, wie hoch im Rechnungsjahre 1911 durchschnittlich 
die Zuschläge zur Einkommensteuer und zu den Realsteuern 
in jeder Provinz usw. gewesen sind. 

Über die betreffenden Verhältnisse in den Gemeindegrößen- 
klassen geben die Spalten 5, 8 und 11 der Tabelle 1 auf 
Seite 21 f. Auskunft. Danach betrug im Rechnungsjahre 1911 


das Umlagesoll 
v. H. des Prinzipalsolls 


g der 
der Ein- der j 
bei kommen- Real- en 
steuer steuern überhaupt 
den Städten 155,92 199,60 171,44 
„ Landgemeinden. 162,69 211,29 184,69 
„ den Städten und Landgemeinden 

zusammen 157,62 203,52 175, 19. 


Bei der Einkommensteuer blieben nur Berlin (100 %) 
sowie die Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern (154,47 %) 
und die Landgemeinden mit über 5 000 bis 10 000 Einwohnern 
(155,86 % ) hinter dem Durchschnittssatze für sämtliche Gemeinden 
zurück; alle übrigen Gemeindegruppen übertrafen ihn, am 
meisten die Städte von mehr als 5 000 bis 7 000, 25 000 bis 
50 000 und 10 000 bis 25 000 Einwohnern mit 190,23, 191,86 
sowie 193,0e v. H. Bei den Realsteuern war die durch- 
schnittliche Belastung in den größeren Landgemeinden am 
bedeutendsten. Die mit mehr als 10 000 Einwohnern zeigten 
einen durchschnittlichen Zuschlag von 298,62 v. H., und bei 
denen mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern betrug er 
auch noch 239,26 v. H. Von den übrigen Gemeindegruppen 
wiesen einen durchschnittlichen Zuschlag von mehr als 200 % 
nur die Städte über 50 000 bis 100 000 (235,83 9%), des- 
gleichen die über 25 000 bis 50 000 (220,92 %), über 100 000 
bis 200 000 (218,74 %) und über 10 000 bis 25 000 Einwohner 
(214,50 % ) auf. Am niedrigsten war der Zuschlag in Berlin 
mit 164,24 v. H., demnächst in den Kleinstädten mit nicht 
mehr als 2 000 Einwohnern und mit 2 000 bis 3 000 Ein- 
wohnern, wo er durchschnittlich 175,14 bezw. 182,89 v. H. 
ausmachte. Bei den direkten Steuern Überhaupt 
schwankte der vom Prinzipalsoll durchschnittlich erhobene 
Hundertsatz zwischen 124,39 bei Berlin und 208,56 bei den 
Landgemeinden von über 10 000 Einwohnern. Mehr als 200 % 
betrug er auch bei den Städten über 50000 bis 100 000 
(202,89 %), desgleichen über 25 000 bis 50000 (201,4) und 
über 10 000 bis 25 000 Einwohner (200,88 %). Am niedrigsten 
stellte er sich, nächst Berlin, mit 168,79 und 168,90 % bei den 
Städten von mehr als 200 000 und den Kleinstädten von nicht 
mehr als 2000 Einwohnern. 

Wieviel Prozent das Umlagesoll der Einkommensteuer 
sowie der Realsteuern und der direkten Steuern überhaupt 
von ihrem Prinzipalsoll in den Stadt- und Landgemeinden der 
einzelnen Provinzen ausmachte, zeigt die Tabelle 5 auf Seite 29. 

Danach waren die durchschnittlichen Zuschläge der Stadt- 
und Landgemeinden zur Staatseinkommensteuer, einschließlich 
der fingierten Sätze, abgesehen von Berlin (100 %) in den 
Hohenzollernschen Landen (113,58), Brandenburg (120,77) 
und Hessen-Nassau (131,16 9%) am niedrigsten, dagegen in 
Westfalen (211,80), Ostpreußen (231,20) und Westpreußen 
(244,58 %) am höchsten. Bei gesonderter Betrachtung von 
Stadt- und Landgemeinden wiesen die hohenzollernschen Land- 
gemeinden mit durchschnittlich 98,58, demnächst Berlin mit 
100 v. H. die niedrigsten Einkommensteuerzuschläge auf. Dann 
folgten die Landgemeinden (115,01) und Städte (123,71) Branden- 
burgs sowie die Landgemeinden der Provinzen Posen (123,ss) 
und Hessen-Nassau (127,23 %). Hinsichtlich der posenschen 
Gemeinden ist nicht nur hier, sondern bezüglich ihres Um- 
lagesolls überhaupt zu berücksichtigen, daß in dieser Provinz, 
im Gegensatze zu den übrigen, noch vielfach besondere Schul- 
steuern von den einzelnen Schulgemeinden erhoben werden. 
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Wären diese Lasten auch von den politischen Gemeinden auf- 
zubringen, so würden sich Zuschläge in einer solchen Höhe 
ergeben, daß sie denen in den höchstbelasteten Provinzen 
kaum nachständen. Am ungünstigsten gestaltete sich 
das Verhältnis des Umlagesolls der Einkommensteuer zum 
entsprechenden Prinzipalsoll bei den Landgemeinden und 
Städten West- und Ostpreußens. Die Landgemeinden wiesen 
hier Zuschläge zur Staatseinkommensteuer in einer durch- 
schnittlichen Höhe von 262,14 und 235,39 v. H., desgleichen 
die Städte solche von 238,42 und 229,84 v. H. auf. Am nächsten 
kamen diesen Sätzen die Gemeinden der Provinz Westfalen 
mit durchschnittlich 216,51 v. H. bei den Landgemeinden und 
208,76 v. H. bei den Städten. | 

Hinsichtlich der Zuschläge der Stadt- und Landgemeinden 
zusammen zu den Realsteuern erscheinen die Verhältnisse 
in der Provinz Westfalen am ungünstigsten. Mit ihrem 
Durchschnittssatze von 268.07 v. H. übertraf diese Provinz sogar 
noch Ostpreußen (242,96) und Westpreußen (246,58 %) nicht 
unerheblich. Auch in Schleswig-Holstein und den Hohen- 
zollernschen Landen betrugen die Zuschläge noch 241,44 
und 232,44 v. H. Am günstigsten steht die Provinz Hessen- 
Nassau da. Ihr durchschnittlicher Zuschlag von 163.0 % 
blieb sogar noch hinter dem von Berlin (164,24 %) zurück. 
Verhältnismäßig gering waren die Zuschläge auch noch in 
Sachsen (178,02) und Posen (179,90 9%). Bezüglich der letzt- 
genannten Provinz ist jedoch das oben Gesagte zu beachten. 
Betrachtet man Stadt- und Landgemeinden gesondert, so weisen 
die Landgemeinden Posens mit durchschnittlich 1 24,56 v. H. weit- 
aus den geringsten Zuschlag auf. Dann folgen die Landgemeinden 
Sachsens (149,24), die Städte Hessen-Nassaus (162,48), die Land- 
gemeinden Pommerns (163,61), Berlin (164, 24) und die Land- 
gemeinden Hessen-Nassaus (164,75 %). Am höchsten waren die 
durchschnittlichen Zuschläge mit 282,56 bezw. 282,01 v. H. bei den 
Landgemeinden Westfalens und den Städten Schleswig-Holsteins. 
Ihnen schließen sich die Landgemeinden Westpreußens sowie 
die Städte Westfalens und Ostpreußens mit 267,32, 256,06 und 
246,97 v. H. an. Eine hohe Belastung durch Realsteuern 
zeigten auch noch die hohenzollernschen (239,06), ostpreußischen 
(237,4) und brandenburgischen (235,30) Landgemeinden sowie 
die westpreußischen Städte (230,91 %). 

Was schließlich die steuerliche Belastung der Gemeinden 
durch direkte Steuern überhaupt betrifft, so ist zunächst zu 
bemerken, daß im ganzen Staate die Belastung der Land- 
gemeinden höher war als die der Städte; bei ersteren be- 
trug das Umlagesoll der direkten Steuern durchschnittlich 
184,69 v. H. ihres Prinzipalsolls, bei letzteren nur 171,44 v. H. 
Während die auf die Städte entfallenden durchschnittlichen 
Hundertsätze in Schlesien, Hannover, Hessen-Nassau, der 
Rheinprovinz, und den Hohenzollernschen Landen den auf 
die Landgemeinden dieser Provinzen entfallenden Hundert- 
sätzen ziemlich nahe kamen, blieben die westpreußischen, 
brandenburgischen und westfälischen Städte mit ihren Hundert- 
sätzen hinter denen der Landgemeinden ihrer Provinz schon 
recht erheblich zurück. In Ostpreußen, Pommern, Posen, 
Sachsen und Schleswig-Holstein waren, im Gegensatze zu den 
übrigen Provinzen, die städtischen Hundertsätze höher als die 
der Landgemeinden, am bedeutendsten in der Provinz Posen, 
wo das Umlagesoll der Städte 198,55, das der Landgemeinden 
nur 124.28 v. H. des Prinzipalsolls ausmachte. Dieser große 
Unterschied steht wieder mit der oben genannten Tatsache 
der besonderen Erhebung von Schulsteuern durch die Schul- 
gemeinden insofern im Zusammenhang, als gerade in den 
größeren Städten Posens die Schullasten auf den Gemeindeetat 
übernommen sind, also zusammen mit den übrigen Lasten 
durch die allgemeinen Gemeindesteuern aufgebracht werden. 

Die Angaben in der Spalte 4c der Tabelle 5 zeigen, wie- 
viel Hundertteile des Prinzipalsolls der gesamten umlagefähigen 
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Das Umlagesoll der direkten Steuern sämtlicher preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 1911 
in Hundertteilen des Prinzipalsolls dieser Steuern. 
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Im Rechnungsjahre 1911 betrug das Umlagesoll 


der Einkommensteuer 


! 

| Provinzen v. H. ilıres Prinzipalsolls 
) 

| 


bei den 


der direkten Steuern 
v. H. ihres Prinzipalsolls 


der Realsteuern 
v. H. ihres Prinzipalsolls 


bei den | bei den | 

Stadt- Land- Stadt- und 
ge- ge- Landge- 
meinden | meinden | meinden 

| CT? | 2b | 20 
| I. Ostpreußen... . 2.2.2220. 229,84 235,39 231,20 
II. Westpreußen 238,42 262,14 244,59 

III. Stadtkreis Berlin 100,00 — e 
| IV. Brandenburg 123,71 115,01 120,77 
| NV Pommern 199,87 162,78 192,17 
VI. Posen e e weinen 190,95 123,89 176.11 
' VII. SchlesiieienLs . 176,96 177,21 177,05 
VIII. SachsensQ 173,92 134,45 162,54 
IX. Schleswig- Holstein 193,39 159,11 182,64 
K. Hannover . 160.37 164,13 161,74 
| XI. Westfalen 208,76 216,51 211,80 
XII. Hessen-Nassau......... 131,89 127,23 131,18 
| XIII. Rheinprovinz.......... 176,88 169,10 174,48 
XIV. Hohenzollernsche Lande. 147,48 |. 98.58 113,58 
Staat 1552 162,6 157,62 


direkten Steuern in jeder Provinz erforderlich waren, um den 
durch direkte Gemeindesteuern zu deckenden Gemeindebedarf — 
das Umlagesoll — aufzubringen. Diese Zahlen liefern einen guten 
Vergleichungsmaßstab für die Belastung der einzelnen Landes- 
teile durch direkte Gemeindesteuern im Berichtsjahre. Um 
die Bedeutung dieser Belastung noch besser würdigen zu 
können, wollen wir diese Hundertsätze noch mit den Kopf- 
beträgen des Prinzipalsolls der direkten Steuern, dem Maß- 
stabe für die Steuerkraft, vergleichen. Diesem Zwecke dient 
die folgende Übersicht, in der die Provinzen nach der Höhe 
dieser Kopfbeträge geordnet sind. 


Im Rechnungsjahre 1911 betrug 
das Prinzipalsoll 


das Umlagesoll 
der direkten Steuern 


der direkten Steuern 


= auf 1 Einwohner v. H. 
ihres Prinzipalsolls 

Berlin 32,27 124,39 
Hessen-Nassau. .... 16,16 142,19 
Brandenburg 15,58 151,08 
der Rheinprovinz ... 13,39 188,68 
Schleswig-Holstein. . . 11,93 209,49 
Sachsen 11,2 168,83 
Hannover 10,46 174,20 
Westfalen 9,89 2315,88 
Schlesien ........ 8,12 188,16 
Pommern 8,11 192,75 
den Hohenzoll. Landen 7,38 162,40 
Ostpreußen... .... 5,82 236,93 
Westpreußen... .... 5,80 245,57 
Posen: ns 5,51 177,86. 


In den drei steuerkräftigsten Landesteilen, Berlin, Hessen- 
Nassau und Brandenburg, waren also die vom Prinzipalsoll 
erhobenen Hundertteile am niedrigsten, und — wenn wir von 
Posen aus dem mehrfach erwähnten Grunde absehen — in 
den beiden steuerschwächsten Provinzen, Westpreußen und 
Ostpreußen, am höchsten. In Westfalen und Schleswig-Holstein 
war die Belastung im Verhältnis zur Steuerkraft dieser 
Provinzen recht hoch, in den Hohenzollernschen Landen ver- 
hältnismäßig niedrig. 

Betrachtet man die Belastung der Stadt- und Land- 
gemeinden in den einzelnen Provinzen gesondert, so erhält 
man fulgendes Bild: 


| 
bei den | bei den | bei den bei den | bei den | bei den 
Stadt- Land- Stadt- und | Stadt- Land- Stadt- und 
ge- ge- Landge- ge- ge- Landge- 
meinden meinden meinden meinden meinden meinden 
3a 3b ER 4a 4b 40 
246,97 237,74 212,96 | 236,96 236,88 236,93 
230.91 267,22 246,58 235,20 265,28 245,57 
164,24 — e 124,39 — è 
190,15 235,80 207,30 146, os 160,28 151,05 
209,05 163,61 193,16 203,58 163,25 192,75 
210,10 124,56 179,90 198,93 124,28 177,86 
205,71 203,67 204,83 187,41 189,41 188,16 
199,46 149,24 178,02 182,99 141,89 168,83 
282,01 197.84 241,4 227,77 180,93 209,49 
195,31 187,22 191,18 172599 175,84 174,20 
256,06 282,56 268,07 224,50 242,33 231,88 
162,48 164,75 163,05 141,64 144,62 142,19 
210,20 224,79 214,82 187,61 191,7 188.68 
200,00 239,06 232,44 162,07 162,51 162,40 
199,60 211,29 203,52 171,4 184,69 175,19 | 
Im Rechnungsjahre 1911 betrug 
das Prinzipalsoll das Umlagesoll 
der direkten Steuern der direkten Steuern 
auf den Kopf der v. H. ihres Prinzipal- 
in Bevölkerung solls bei 
der der 
den den 
Stadtge- Landge- 8 
; S tadtge- Landge- 
a ne meinden meinden 
Ostpreußen. ...... 10,12 3,20 236,96 236.88 
Westpreu ben Dau 3,38 235,20 265,28 
Brandenburg 18,99 11,70 146,0s 160,26 
Pommern 10,81 4,82 203,58 163.25 
Posen 9,12 2,78 198,95 124,28 
Schlesien 13,27 4,93 187,41 189,41 
Sachsen 14,39 8.20 132,99 141,89 
Schleswig-Holstein. : 14,07 9,64 227,77 130,93 
Hannover 15,03 7542 172,99 175.84 
Westfalen 12.89 7.48 224,50 242.33 
Hessen-Nassau 26,29 6,00 141,64 144.62 
der Rheinprovinz. 17,41 8,37 187,61 191,47 
den Hohenzoll. Landen 12,73 6,47 162,07 162,51. 


Sieht man von Posen wieder ab, so schneidet sowohl bei 
den Städten als auch bei den Landgemeinden die Provinz 
Hessen-Nassau am günstigsten ab; namentlich ist die Belastung 
der Landgemeinden, trotz ihrer nicht sehr hohen Steuerkraft, 
verhältnismäßig recht niedrig. Auch die Belastung der 
pommerschen Landgemeinden ist im Verhältnis zu ihrer geringen 
steuerlichen Leistungsfähigkeit nicht bedeutend. Dagegen 
erscheint die steuerliche Belastung der Gemeinden West- 
falens und Schleswig-Holsteins in recht ungünstigem Lichte. 
Die sächsischen Städte, deren Steuerkraft die der schleswig- 
holsteinischen Städte nur wenig übertraf, kamen mit rund 
183 v. H. ihres Prinzipalsolls aus, während dieser Hundertsatz 
in Schleswig-Holstein 227,77 betrug. Noch mehr fällt eine Ver- 
gleichung der Belastung in den Landgemeinden dieser beiden 
Provinzen zuungunsten von Schleswig-Holstein aus. Eine Gegen- 
Überstellung Westfalens und der Hohenzollernschen Lande, deren 
Steuerkraft auf den Kopf der Bevölkerung auch keine allzu er- 
heblichen Unterschiede zeigt, erweist ebenso die hohe Belastung 
der westfälischen Stadt- und Landgemeinden. Bei West- und Ost- 
preußen kann man sich über die hohe Belastung weniger wundern, 
da auch die Steuerkraft (rer Gemeinden nur sehr gering ist. 
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II. Vergleichung der Erhebungsergebnisse bezüglich des Prinzipal- und Umlagesolls 
für das Rechnungsjahr 1911 mit den Ergebnissen älterer Erhebungen. 


L Das Prinzipalsoll und das Umlagesell der direkten 
Steuern in den Städten und den mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden in den Rechnungs- 
jahren 1905 und 1911. 


Vor der Erhebung für das Rechnungsjahr 1911 ist das 
Prinzipalsoll und das Umlagesoll der preußischen Gemeinden erst 
einmal statistisch festgestellt worden, jedoch nur für einen 
Teil der Gemeinden, nämlich für sämtliche Städte und die mehr 
als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden. Dies geschah 
bei der Erhebung über die Schulden dieser Gemeinden nach 
dem Stande vom 31. März 1906, deren Ergebnisse im 217. Hefte 
des amtlichen Quellenwerks der „Preußischen Statistik“ ver- 
öffentlicht worden sind. 


Die zur Vergleichung der Ergebnisse beider Erhebungen 
geeigneten Zahlen sind in den Tabellen 6 und 7 auf den 
Seiten 31 u. 32 zusammengestellt. Im Gegensatze zur Tabelle 1 
sind hier jedoch die Grundzahlen für das Prinzipalsoll und das 
Umlagesoll nur in Tausend Mark angegeben worden. Während 
wir bezüglich der Erhebungsergebnisse für die einzelnen Ge- 
meindegruppen und Landesteile auf die Tabellen selbst ver- 
weisen, wollen wir im folgenden hauptsächlich unser Augen- 
merk auf die Veränderungen innerhalb des Erhebungszeitraums 
1905/11 richten. 


Aus der Tabelle 6 geht hervor, daß sich im Berichts- 
zeitraume die Bevölkerung der preußischen Städte um rund 
2½ Millionen oder 15 v. H. vermehrt hat. Das Prinzipalsoll 
der umlagefähigen direkten Steuern der Städte weist im 
gleichen Zeitraum eine Zunahme von rund 91 Mill. A oder 
38 v. H. auf. Beim Prinzipalsoll der Einkommensteuer betrug 
die Zunahme 63,42 Mill. Æ und 42,19 v. H., beim Prinzipalsoll 
der Realsteuern desgleichen 27,67 Mill. A und 30,73 v. H. Das 
Umlagesoll sämtlicher direkten Steuern der Städte hat sich 
im Berichtszeitraume 1905/11 um 206,38 Mill. Æ und 57, os v. H. 
vermehrt. In den Gemeindegrößenklassen zeigte sich ent- 
sprechend folgende Entwicklung: 


Im Zeitraum 1905 / 11 betrug 
die Zunahme 


(+) bezw. die Zunahme 
der Ein. 4 d 
—) der Ein- es es 
an Prinzi- 385 Prinzi- des 
nach der palsulls Prinzi- palsolls Umlage- 
bei Personen- der palsolls der solls 
standsauf- Ein- der umlage- der 
aue dee wan. men. ZE direkten 
Rechnungs- steuer steuern Steuern Steuern 
jahre 
v. H. v. H. v. H. v. H. v. H 
I. Berlin + 209 1972 13,82 17,1 22,39 
den Städten über 
II. 200 000 E. (o. Berlin) + 54,97 72,93 5941 68,17 99.04 
III. 100 000—200 000 E. + 1, 41, 20,2 34,02 38,01 
IV. 50 000 - 100 000 „ + 34,9 56,82 52,25 55,0 83,45 
V. 25 000 — 50 000 „ + 14,32 40,04 34,73 38,1 53,96 
VI. 10 000 — 25 000 „ + Za 25,02 19,8 23,10 48,78 
VII. 7000 — 10 000 „ + 6,55 299 21 26,73 54,48 
VIII. 5 000— 7000 „ — 172 189 14,1 16,9 41,2 
IX. 2 000 — 500 „ — 2,95 22,23 15,59 19,30 46,1 
X. den St. bis 2000 „ — las 20,95 13,96 17,57 49,59 
XI. den Landgemeinden 
über 10 000 Einw. . + 31,88 Mee 57,30 55,56 87,49. 


Mit Ausnahme der großen Landgemeinden war die Zu- 
nahme des Prinzipalsolls der Einkommensteuer überall größer 
als die des Realsteuersolls, bei den Großstädten mit über 
100 000 bis 200 000 Einw. sogar fast doppelt so hoch. Bei 
den Großstädten mit mehr als 200 000 Einwohnern hat sich 
das Prinzipalsoll sowohl der Einkommensteuer als auch der 


Realsteuern am stärksten vermehrt, nämlich um rund 73 und 
59 v. H. Mehr als die Hälfte des Betrages von 1905 machte 
die Zunahme auch noch bei den Städten von über 50 000 bis 
100 000 Einw. und bei den großen Landgemeinden aus. Die 
geringste Vermehrung des Prinzipalsolls sämtlicher umlage- 
fähigen direkten Steuern wiesen mit rund 17, 17,6 und 17, v. H. 
die Städte mit 5 000 bis 7000 und die bis zu 2 000 Ein- 
wohnern sowie Berlin auf. 


Noch viel bedeutender als beim Prinzipalsoll war die Ver- 
mehrung des Umlagesolls im Berichtszeitraume. Bei den 
Großstädten von über 200 000 Einwohnern betrug sie rund 
99 v. H., bei den großen Landgemeinden und den Städten 
von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern auch noch 87.5 sowie 
83,5 v. H. Einen Hundertsatz von 40 erreichte die Zunahme 
nur bei den Städten mit über 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
(38) und bei Berlin (22,4 %) nicht. 


Die folgende Ubersicht veranschaulicht die Veränderungen 
des Prinzipal- und Umlagesolls der Stadtgemeinden der ein- 
zelnen Provinzen im Rechnungsjahre 1911 gegenuber dem 
Rechnungsjahre 1905. 


Im Zeitraum 1905/11 betrug die Zunahme 

5 des des des des 

nach der an Prinzi- en Umlage- 
in den Städten „ er S palsolls re " solis 
aufnahme Ein- der umlage- der 

der Provinz für die betr. kom- Real- fuhigen direkten 
se steuern an Steuern 
v. H. vH v.H. v. H. V. H. 
I. Ostpreubenn 9,34 38,56 31, 35,57 Öl,a 
II. Westpreußen ..... 9,26 29.37 24,0 27,32 44,23 
III. Brandenburg (o. Berlin) 30,22 96,52 73,28 88,01 95,10 
IV. Pommern 5,73 24,42 12,5 19,7 41.65 
V. Posen 10,65 44,08 22,7 34,19 57,48 
VI. Schlesien ....... 9,03 34.35 13,30 25.85 54,63 
VII. Sachsen 8,55 33,11 22,62 29,19 58,95 
VIII. Schleswig-Holstein.. 16,3 47,99 39,81 44.70 61,19 
IX. Hannover 14,27 42,08 33,33 38,76 73,04 
X. Westfalen 23, 05 46,8 41, 45,19 70,24 
XI. Hessen-Nassau. . 17,5 31,52 35,81 32.88 61561 
XII. Rheinprovinz 21,58 56,0 41,37 50,93 65,37 
XIII. Hohenzoll. Lande .. 18,41 21,50 2,57 15,57 65,81. 


Mit Ausnahme von Hessen-Nassau hat das Prinzipalsoll 
der Einkommensteuer in sämtlichen Landesteilen stärker zu- 
genommen als das der Realsteuern, in Pommern und Posen 
fast doppelt, in Schlesien über 2½ mal und in den Hohen- 
zollernschen Landen sogar über 8 mal so viel. Beim 
Prinzipalsoll der Einkommensteuer betrug die Vermehrung 
für die brandenburgischen Städte 96,5, in der Rheinprovinz. 
auch noch 56,2 v. H., in den übrigen Provinzen weniger als 
die Hälfte, jedoch nur in Westpreußen (29,4), Pommern (24,4). 
und den Hohenzollernschen Landen (21,5 v. H.) unter 30 v. H. 
Beim Prinzipalsoll der Realsteuern betrug die Zunahme lediglich 
in Brandenburg (73, %) mehr als die Hälfte des Betrages 
vom Jahre 1905; auch nur zwei Provinzen, Westfalen 
(41,2) und die Rheinprovinz (41,4), wiesen eine Vermehrung 
von mindestens 40 v. H. auf. Das Umlagesoll der direkten 
Steuern hat bei den Städten aller Provinzen, mit Ausnahme 
von Westpreußen (44, ) und Pommern (41, 6s), gegen 1905 um 
mehr als die Hälfte, in Westfalen (70), Hannover (73) und 
Brandenburg (95 %) sogar um mehr als zwei Drittel zu- 
genommen. In den Städten Pommerns, Schlesiens und Sachsens 
war die Zunahme des Umlagesolls über doppelt, in den Hohen- 
zollernschen Landen mehr als vier mal so groß wie die Zu- 
nahme des Prinzipalsolls der direkten Steuern. 
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(Tab. 6.) 


XIII. Hohenzoll. Lande . . 2 8 831 2 
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zählenden Landgemeinden in den 


Im Rechnungs- Im Rechnungs- 
Jahre 1905 betrug] jahre 1911 betrug 


die Ein- die Ein- 


10 457 79 


Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll (vergl. 
Tabelle 7) sämtlicher Städte Preußens ist im Zeitraum 
1905/1911 bei der Einkommensteuer von 8,98 auf 11,11 WM, 
desgleichen bei den Realsteuern von Das auf 6,12 Æ gestiegen, 
so daß dem Prinzipalsoll der gesamten umlagefähigen direkten 
Steuern des Rechnungsjahres 1905 im Betrage von 14,37 M 
auf den Kopf im Rechnungsjahre 1911 ein entsprechender 
Kopfbetrag von 17,23 M gegenüberstand. Der Kopfbetrag 
des Emlagesolls der direkten Steuern sämtlicher Städte hat 
sich im Beobachtungszeitraum von durchschnittlich 21,63 auf 
29,33 AR erhöht. Bezüglich der Steigerung der Kopfbeträge 
des Prinzipal- und Umlagesolls in den einzelnen Provinzen 
und Gemeindegrößengruppen während des Zeitraums 1905/1911 
wird auf die Tabelle 7 verwiesen. 

Auch die Hundertsätze des Umlagesolls der direkten 
Steuern von ihrem Prinzipalsoll haben sich im Berichtszeitraum 
1905/1911 in sämtlichen Landesteilen und Gemeindegrößen- 
gruppen erhöht, wie im einzelnen aus den Spalten 8a und 
db der Tabelle 6 zu ersehen ist. Bei der Gesamtheit der 
Städte betrug der Hundertsatz im Rechnungsjahre 1905 
150.55. im Rechnungsjahre 1911 schon 1714. Am bedeutendsten 
war die Zunahme in den hohenzollernschen Städten; während 


Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten Steuern der preußischen Städte und der mehr als 10 000 Einwohner 


Bechnungsjahren 1905 und 1911. 


Es betrug das Prinzipalsoll 


Es betrug das Umlagesoll 


| der 


96. 36 37 115 133 130 216 112,97] 162,07 


l | E 


wohner- wohner- | e 185 der umlagefühigen der direkten Steuern 
die zahl die zahl re Realsteuern | direktenSteuern 
Städte. Anzahl nach der Anzahl; nach der | zusammen 
Personen- Personen | 111 fm 
Sg der | stands- er | stands- m im im im im im im im Rech- Rech- 
Landgemeinden. Ge- aufnahme] Ge- aufnahme] Rech- Rech- Rech- Rech- Rech- | Rech- | Rech- Rech- nungs- nungs- 
mein- | am Ende | mein- | am Ende | nungs- nungs- nungs- nungs- nungs- nungs-] nungs- nungs- jahre jahre 
den dieses | Aen dieses | jahre jahre jahre | jahre || jahre | jahre | jahre | jahre 1905 1911 
Rech- Rech- | 1905 1911 | 1905 | 1911 | 1905 | 1911 | 1905 1911. 
nungs- nungs- v. H. des 
jahres jahres H mA 000 M Se 1 000 gi 1 000 & 1 000 K 000 A 1000 & Prinzipalsolls 
GER 1 | 2a ab za 3b | sa | sb | 6a 6b 7a 7b | ga |: gb 
Ä A. Preußischer Staat. 
Ia. Berlin 1| 1991 658 1 | 2033 363| 33 992| 40 696 21 887 24911 55 879 65 608 66 680 | 81611 | 119,33] 124,39 
Städte tiber | 
Ib. 200 000 E. (o. SE 10| 2895 246 14 4486 791| 37 692 65 180 | 20 456 32 610 | 58 149 | 97 790 82 926 | 165 056 | 142,61 168,79 
II. 100 000 —200 000 18 | 2 607 043 18 | 2638416] 24 487 34 636 113 884 | 16 789 || 38 371 | 51 425 66 301 | 91503 | 172,79 177,98) 
III. 50 000—100 000 „ 25 | 1586 942 31| 21342781 12 759 20 008 6988 | 10639 | 19 747 30 647 33 894 62 178 171,65) 202,89 
IV. 25000— 50000 „ 5161692 1500 581 934 464] 11 570 16 203 6609| 8 900 18 180 25 108 32 916 50 677 181,060 201,4 
V. 10 C000 — 25 000 „ 156 2 452 0034 162 2 524 999] 15 036 18 798| 9017| 10 00 24 053 29 608 39 977 59 479 166, 20 200,89 
VI. 7000 — 10 000 „ 88 727815 93] 775 479 3617 4701 2447 2 980 6063| 7684| 9474 14 635 156,20 190,47 
VII. 5000 — 7000 „ 131] 774075] 130 760 799 3494 4158 2521| 2 880 6015 7 E 9 640 5 1 160,26 aM 
VIII. 3000— 5000 „ all 244 | 958 319 5 167 3 657 8 825 5 { d 2,03 | 
IX 2000— 3 000 „ } 505 | 1601122 241] 595 5440 64540 EE A 11547 |f 14552 he 925 6717 146 711 176.04 | 
X. Städte bis 2 000 „ 294 404 703] 285 38 730 1 216 1 471 1152 1 al 2368| 27841 3143 4702| 132,74 168, Ki 
'L—X. Sämtliche Städte .| 1279 |16 732 757| 1 277 19 241 el 150 318 213 741 90 054117 726 RW 372 331 467 1361 877 568 255 | 150,55] 171, 
XI. Land gem. ü. 10000 E. 89 1718 1944 109 2 266 044] 12149 18 791 | 5565| 8 765 17714 | 27 556 30 652 57470| 173,041 208,56 
e €E 
B. Provinzen 
(nur Städte). 
I. Ostpreußen 67 604 745 67 661248] 2 821] 3 909 2116| 2785 4938| 6694| 10 476 15 862 212,160 236,98 
II. Westpreuben 57 546 637 57 59 260] 2470 3195: 1927 2403| 4397 5 598] 9129| 13167 207,682 235,20 
III. Brandenburg (o. Berl.) 1401 597 186 142 2079 869] 13 332 26 2007675 13 296 21 007 39 496 29 572 57 695 140,77] 146,08 
IV. Pommern 73 707 645 73 748 180 3869| 4814| 2903 3 270 6772| 8 084 11619 16 458 171,57] 203,58 
V. Posen .. 131 662 212] 129 732 746] 2 701] 3892 2 279 27911 4980 6683] 8 442 13 295 169.52 198,95 
VI. Schlesien 150 | 1681027 150 1 832 840] 11 525 15 484 7806| 8 84419 331| 24 328 29486 45 594 152,58] 187,1 
VII. Sachsen 142 1416 532 142 1 537 6480 10 721 14271 6409| 7859 17 130 22 130 25478 40 496 | 148,731 182,90 
VIII. Schleswig-Holstein. . 56 | _ 631 200 56 792 273] 4610] 6 822 3093 4325 7704| 11 148 15 752 25391 204,47 227,77 
IX. Hannover 113 1033 622] 113 1181161] 7989| 11346 4 809 6412 12 798 17 758 17 753 30719 138,72 1725 
X Westfalen 107 1 538 7411 109 1893 361] 11081 16 288 5731 8122| 16 812 24 410 32 191 | 54 801 191,48] 224,50, 
XI Hessen-Nassau. 104 955 255 103 1119 114] 15 248 20054 1 6901| 9372| 22148| 29426| 25 788 | 41677| 116.48 141,61 
XII. Rheinprovinz. 136 3 307 466] 133 4019 662] 29 880 46 673 16 481 23 298 46 360 69 972 79 381 131274 171,28 187,61 


ihr Hundertsatz 1905 erst 112,97 betrug, erreichte er 1911 
eine Höhe von 162,07. Im Rechnungsjahre 1905 kamen außer 
Berlin noch die Großstädte mit über 200 000 Einwohnern, 
ferner die Städte mit über 2000 bis 5000 und die Städte 
mit nicht mehr als 2000 Einwohnern mit einem durchschnitt- 
lichen Zuschlage zum Prinzipalsoll der direkten Steuern von 
weniger als 150 % aus, desgleichen die Stadtgemeinden von 
Brandenburg, Sachsen, Hannover, Hessen-Nassau und Hohen- 
zollern. Im Rechnungsjahre 1911 war dies nur noch bei 
Berlin sowie bei den brandenburgischen und hessen-nassauischen 
Städten der Fall. Während ferner 1905 noch keine der 
Gemeindegrößenklassen und auch nur die Städte der Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen und Schleswig-Holstein durch- 
schnittlich über 200 v. H. des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern als Gemeindesteuern erhoben, war dies ıgıı bereits 
bei vier Gemeindegrößenklassen, die die Städte von mehr als 
10 000 bis 100 000 Einwohnern und die großen Landgemeinden 
umfaßten, desgleichen bei den Städten von fünf Provinzen der 
Fall. nämlich außer bei den drei bereits 1905 so hoch be- 
lasteten Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und Schleswig- 
Holstein noch bei Pommern und Westfalen. Ordnet man die 
Provinzen nach der Hühe der von ihren Städten vom 


Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll und Umlagesoll | gänzungsheft zur 
der direkten Steuern sämtlicher preußischen Städte und der 
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mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 


in den Rechnungsjahren 1905 und 1911. 
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(Tab: 7) | Es betrug auf den Kopf der Bevölkerung 
das Prinzipalsoll das 
Städt Umlagesoll 
ädte. ee 
d 2 
= wer der lagen der 
kommen- || Real- SEN . 
Landgemeinden. BEER steuern || „usammen Steuern 
1905 1911 1905 1911 1905 1911 1905 1911 
EEE EEE 
1 aa | ab | 3a | 3b | 4a | 4b 5a 5b 
| A. Preußischer Staat. | | 
Ia. Berlin 17,07 20,01! 10,99! 12,25 28,06 32,27 33,48 40,14 
Städte über | | 
Ib. 200 000 E. (o. Berlin) 13,02, 14,53 7,07 7, 20,08! 21,80 28,64! 36,79 
II. 100 000 - 200 000 E. 9,39 13.18 5,33 6,36 14,72 19,40 25,13. 34,68 
III. 50 000 — 100 000 „, So 9,37 4,40 4,98 12,44 14,368 21,36 29,13 
IV. 25 000 — 50 000, 6,84 8786 3,910 4,60 10,74 12,98] 19,45 26.20 
V. 10 000 — 25 000, 6,13: 7,48, 3,68 4,28 9,81 11,80 16,80 23,55 
VI. 7000 — 10 000 , Äer 60 Aal 3, Sa 9.610 13,02! 18.57 
A 5 000— 3005 „| 451 d 3,26 3,78 7,77) 9.25 dee 17.92 
. 3000- 5 000 „ 5.39 3,82 9,21 16,76 
IX. 2000— 3000 } 4,08 4,57 | 3,18 370 Ta 8,31 10,57 14,64 
X Städte bis 2 000 „ 3,010 3,6 Zei 3,2 5,85 Ga 7, 1179 
I.— X. Sämtliche Städte. Saa (ul Ba 6,12 14,37, 17,23] 21,6 29,55 
| Tana e en über 
XI. 10000 Einwohner. 7,07 8,29| 3,24 3,87 10,51] 1 17,84 25,36 
B. Provinzen 
(nur Städte). 
I. Ostpreußen ....| Zen Aa 3,50 4,21 8, 16 10,12 17,32 23,9 
II. Westpreuben . 4.52 Ba 3,53 4.0 8,010 9,34] 16,70 21,97 
III. Brandenb. (o. Berl.) 8,38 12,60 4,810 6,39 13,150 18,9% 18,52 2774 
IV. Pommern 5,47 6,43 4,10 45 9,57 10,81] 16,42) 22,00 
D Posen 4,08 bai 3,44 Aer T, 52 9, 124 12,75 18,14 
Schlesien . 6,88 8.45 4, S 
VII. Sachsen Cl 9. A 55 Be 1 e 1755 e: 
VIII. Schleswig-Holstein 6,7 8,61 4,54! 5,46 (a 14,07 23,12 32,05 
IX. Hannover 773 50 4565 Ss 12,38 15,0] 17,18 26,01 
X. Westfalen 70 Be 3,72 10, a 12,89 20,92 28.94 
XI. Hessen-Nassau 15,06 17 5 7,22 > 27,00 37,24 
XII. Rheinprovinz 9.03 11.610 4,98 5,80 14,02 e „11 24,00 32,66 
XIII. Hohenzoll. Lande. Sa 99 S gei 13,0% 12,73 140 20,68 
| | | 


Prinzipalsoll der direkten Steuern durchschnittlich erhobenen 
Hundertsätze, so bleibt die Reihenfolge für die fünf am 
stärksten belasteten Landesteile in beiden Rechnungsjahren 
die gleiche, und zwar folgen auf das höchst belastete Ost- 
preußen die Provinzen Westpreußen, Schleswig-Holstein, 
Westfalen und Pommern. Dann tritt ıgıı an Stelle der 
Rheinprovinz Posen, während erstere den siebenten Platz 
einnimmt. An achter und neunter Stelle stehen wieder in 
beiden Rechnungsjahren Schlesien bezw. Sachsen. Während 
1905 alsdann Brandenburg, Hannover, Hessen-Nassau und die 
Hohenzollernschen Lande folgen, schließen sich ıgıı diese 
Landesteile in der nachstehenden Reihenfolge an: Hannover, 
Hohenzollernsche Lande, Brandenburg und Hessen-Nassau. 


2. Das Soll der staatlich veranlagten direkten Steuern 
sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden in den 
Rechnungsjahren 1883/84 und 1911. 


Sucht man nach einer Vergleichungszahl für die Steuer- 
kraft der gesamten preußischen Gemeinden im Rechnungs- 
jahre 1911 mit der eines früheren Jahres, so muß man schon 
auf die Haushaltsstatistik dieser Gemeinden für das Rechnungs- 
jahr 1883/84 zurückgehen, deren Ergebnisse im XVI. Er- 
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„Zeitschrift des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts“ veröffentlicht sind. Neuere Zahlen für 
alle preußischen Gemeinden sind nicht vorhanden. Abgesehen 
davon, daß diesen auf das Rechnungsjahr 1883/84 bezüglichen 
Zahlen, wegen der völligen Veränderung des Aufgabenkreises 
sowie der ganzen Finanzwirtschaft der Gemeinden in den 
seit jener Erhebung verflossenen drei Jahrzehnten, nur noch 
ein geschichtlicher Wert zugesprochen werden kann, eignen 
sich auch die zur Beurteilung der Steuerkraft von Städten 
und Landgemeinden jener Zeit vorhandenen statistischen 
Unterlagen nur schlecht zu einer Vergleichung mit den neu- 
zeitlichen Verhältnissen. Es genügt schon der Hinweis darauf, 
daß damals in Preußen noch, anstelle der allgemeinen Ein- 
kommensteuer, die Klassen- und klassifizierte Einkommensteuer 
in Geltung war, daß die Bevölkerung der Stadt- und Land- 
gemeinden um 13 Millionen, d. i. rund ein Drittel, geringer 
war als ıgıı und daß, statt der ziemlich gleichmäßigen Ver- 
teilung der Bevölkerung auf Städte und Landgemeinden in 
letzterem Rechnungsjahre, 1883 / 84 noch 62 v. H. der Gemeinde- 
bewohner auf die Landgemeinden entfielen. Wenn wir, trotz 
aller dieser Ungleichheiten, im folgenden eine Gegenüber- 
stellung der die kommunale Steuerkraft kennzeichnenden Zahlen 
beider Erhebungen versuchen, so geschieht es einmal deshalb, 
weil wir sonst, in Ermangelung anderer Zahlen, auf eine Ver- 
gleichung überhaupt verzichten müßten, sodann aber auch, 
weil es uns wertvoll erscheint, an der Hand dieser Zahlen 
zeigen zu können, wie gewaltig die Steuerkraft der Be- 
völkerung in den preußischen Gemeinden gerade in den 
letzten Jahrzehnten gewachsen ist und damit zur finanziellen 
Rüstung unseres Vaterlandes, die im jetzigen Weltkriege 
eine so wesentliche Rolle spielt, zu einem guten Teile bei- 
getragen hat. 


Die zur Vergleichung mit dem Prinzipalsoll der umlage- 
fähigen direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 heran- 
gezogenen direkten Staatssteuern des Rechnungsjahres 1883/84 
setzen sich aus den Sollbeträgen der Klassen- und klassifizierten 
Einkommensteuer einerseits und den Sollbeträgen der staat- 
lichen Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer anderseits zu- 
sammen. In der Tabelle 8 auf Seite 33 sind erstere dem 
Prinzipalsoll der Einkommensteuer, letztere dem Prinzipalsoll 
der Realsteuern des Rechnungsjahres 1911 gegenübergestellt, 
und zwar getrennt für die Städte, die Landgemeinden und 
die Städte und Landgemeinden zusammen. Während bezüglich 
aller Einzelheiten auf die Zahlen der Tabelle verwiesen wird, 
wollen wir im folgenden unser Augenmerk hauptsächlich auf 
die Zunahme der kommunalen Steuerkraft in dem Be— 
obachtungszeitraum 1883/841911 richten. 


Aus der Tabelle 8 (S. 33) ergibt sich, daß im Be- 
obachtungszeitraum das Soll der staatlich veranlagten direkten 
Steuern gewachsen ist 


bei den Mill. AS Mill. M 
Städten: de a von 74,s auf 331,5 d. i. um das 3,4 fache 
Landgemeinden „ h, kat ag ug. ar me, At. 


Städten u. Landgemeinden „ 130,2 „ 4625 „ „ „, 2,6 
Die Bevölkerung hat sich im gleichen Zeitraum vermehrt 
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bei den Städten Së De Au E um 103,2 % 
„ „ Landgemeinden „ 20,8 70 
„ „ Städten und Landgemeinden. „ 5156 0 
Ferner betrug die Zunahme 
bei der i 
Ze Eisikomme nsteuer bei den EE 
Mil. 4 . fache Mill. A ... fache 
Städten 1745 4,5 8251 2,3 
Landgemeinden 56,1 376 19,8 0,5 
Städten und Landge- 
meinden zusammen. 230,8 4,2 101,8 1.4. 


[Fort setzung des Textes auf Seite 34.] 
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Das Soll der staatlich veranlagten Einkommenstenern und Realsteuern sämtlicher Stadt- und Landgemeinden Preußens 
in den Rechnungsjahren 1883/84 und 1911. 
| (Tab. 8.) CL : 
| Der Stadt bezw Landgemeinden 
| | š v, ` . tg 3832 eg 2 KÉ u E A 333 g 2 
| Anzahl Einwohnerzahl 525 |a 887 3 1433 333 333 S3 | ag 248 Seas 
| SES % B8 4 „ „ 35 area ige] 
—; 5p | KEE 3 3389 225 388 332 83888 GB 38 25 KE 
3 % 8 „ ug e e, e KEREN 
Provinzen. SA ECKE 8233 sad Gas 338 Skop 3 3233 gaf 
nach der nach der | 388 3 3 8 3535 3 8 EER sag EE 38.8 f 32 RE SET 
— ; . 2 S © — 32 = 5 £ 33 8 8 52 
im | im | Yog. | Personen | f 8.8 28 8 238 5 75 835 223 3 333825 
Staat. Rech- Rech- zählung | d tands- | HF 382 3558 FE 383 8 EFF: SCH GEI 2,8” Be |EBas 23 5 
. — EE © A Le © 2e 2 N Ki 
nungs- nungs- „om aufnahme 52 2 Co 228 E S FEE E53 522 > 52 8 * 2 FEE L 55 
> sam > a 8 
jahre | jahre | 1. D für das | 1 = 
B 1883/4 1911 1883/84] 1911 [1883 / 84 1911 1883/841911 1883/84 1911 1883/84 1911 
1883/84 1911 Steuerjahr 
1880 | Sie auf vi SS SS 
| 1912 | l 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 Einw. Elnw. 1 Enw: Einw. 1 Einw. 1 Einw. 
r . 
I 2a 2b | 3a 3b | 4a 4b 5a sb 6a 6b | 7a 7b 8a | gb 9a 9b 
A. Stadtgemeinden. 
I. Ostpreußen 67 67 434 100 661 248] 1237| 3909| 1291| 2785 2528] 6694 2,85! 5,91 2707 4,21 5,820 10,12 
II. Westpreußen. 56 57 381 706 599 260 1013; 3195| 1044| 2 403 2057 5598 2,65 9,83 2,183 4,01 Bal 9584 
III. Stadtkr. Berlin 1 1 1122 330 2 033 363 9241| 40 696 8016| 24911] 17 257 65 608 8,28 20,01 7,140 12,25 15,38 32,27 
IV. Brandenburg . 135 142 832 439 2079 869 2377 26 200| 2322| 13 2960 4698| 39 496 Zen 12,60 2,79 6,89 Bail 18,99 
V. Pommern 73 73 524212 748 180 1606| 4814| 1559| 3270, 3 165 8084 „06 6,43 2,97 4587 6,04 10,81 
VLPosen..... 136 129 474 657 732 746 1109| 3892| 1193| 2791 2 302 6 683 2,34] 5,31 2,51 3581 4,85 9,12 
VII. Schlesien 150 150 1085 057 1 832 840 4 178 15 484] 3 732 8 844 7910 24 328 3,88 8,45 3,4 4,88 7, 13,27 
VIII. Sachsen 144 142 955 164| 1537 648 3 694 14 271| 3 239 7859| 6933 22 130 3,87 9,28 3,390 5,11 7,28 14,89 
IX. Schlesw.-Holst. 54 56 394 713 792 273| 1 173 6822| 1339| 4325 2513| 11 148 2,97 Ba 3,390 5,46 6,37 14,07 
KX. Hannover... 43 113 439 725 1 181 1610 1702 11346] 1 529 6412 3231| 17758 3,87 9,61 3,48 5,43 7,38 15,08 
! XL Westfalen. 75 109 606 076 1 893 3610 1 657 16 2888 1806 8 122] 3463| 24410 2,78 Ben 2,98 4,29 5,710 12,89 
III. Hessen-Nassau 110 103 563 538; 1 119 114 3 687 20054] 2515 9 372 6202, 29 426 6,54] 17,92 4,46 Ban 11,01 26.29 
XIII. Rheinprovinz. 135 133 1641976 4 019 662 6 359 46 673| 6091! 23 298 12 450 69 972 3,87 11.61 3,710 5,80 Ten Da 
XIV. Hohenz. Lande 7 a 12872 10457 | 960 37 78 1333 97j5 3, 6,0 1273 
| Staat... | 1186| 1277 9 468 565 19 241 ke 39 SS We 35 675.117 726 74 7871331 467 Si 11.1 3,77 6,12 7,90 17,23 
| 
| 
| B, Landgemeinden. 
| 
I. Ostpreußen. . 5447| 4998| 1201884| 1 084 055 566] 1272| 1950| 2197| 2516| 3468 0, 1,17 1,62 2,03 2,90% 3,20 
II. Westpreußen. 2052| 2047 775 701 873 866 437 1123 1443| 1824/1879 2948 0,56) 1,29 1,86! 2,09 2,42 3538 
III. Brandenburg .| 3167| 30931 1 203 252 1825 425, 1314 13352 2894 7999 4208 21351 1,0 7,81 2,40 4, 88 3,50 11,70 
| IV. Pommern . 2 106 2099 641 102 615 951 555 1260| 1206| 1707 1761| 2967 0,87 2,08 Lea 2,78 2,78 4,82 
V.Posen..... 3413| 3 154 835 459 956 231 3998 1106| 1 243] 1523| 1 6430 2629 0, 1,16 1,4% 1,59 Lan 2.575 
VI. Schlesien 5404| 5059| 2 572 243 2 955 641] 1707 7852| 4466| 6716| 6173| 14 568 0,66] 2,66 luaj 2527 2,410 4,8 
VII. Sachsen. 3001| 2 947 1 280 471 1418 983] 2 296 5777 4 630 5852| 6927| 11 629 1,7% 4507 3,62 Au 5,11 8,20 
VIII. Schlesw.-Holst. 1731| 1871 648 288 740 369] 1139| 3116! 3456| 4024| 4 595 7140 1760 4521 5,33 5, 43 7,0 9.64 
IX. Hannover. 4 107 3998 1 665 536 1777660; 2 131 6497 5687| 6 6860 7818| 13 183 Lan 3,65 3,41 3,76 4,69 7.42 
X. Westfalen. 1 528] 1 462 1433398 2318 0410 1 557 10 4910 3 762 6735 5319| 17 225 Loi 4,88 Zen 2,91 3,11 7,48 
XI. Hessen-Nassau 2 219 2203 9812410 1116312 850 3 591] 2314 3 101] 3164| 6 693 0.87 3, 22 2,36 2,78 Aan 6.00 
XII. Rheinprovinz. 3 138 3 082] 2430 348 32117 2706| 16 076 6 523] 10 797 9230| 26 873 Lui 5,01 2,68 3, 86 Del ` 8,37 
XIII. Hohenz. Lande 120 122 54 752 61 5390 . 217 181 1880 398 3,53 2,95 3,44 6,47 
Staat . . 37 433 36 135 15 723 675 18 954 873| 15 so 71730 39 575 59 341| 55 4211131 071 1,00 9,78 2,52 3, 18 3,52 Ba 
C. Stadt- und Landgemeinden. 
I. Ostpreußen. 5514| 5065 1635984| 1 745 303] 1 803 5181] 3241] 4981| 5044| 10 162 1,10 se 1,980 2,85 3,08} 5,82 
II. Westpreußen. 2108 2 104 1157 407 1473126) 14500 4318| 2487 4227) 3936 8546 1,25 2,98 Zum 257587 3,0 5,80 
III. Stadtkr. Berlin 1 1 1122 330 2 033 3630 9241] 40 6960 8016| 24 911| 17 257 65 608 8,2 20,01 7,140 12,25] 15, s 32,27 
IV. Brandenburg. 3 302 3 235 2035 691 3 905 294 3691| 39 552| 5215| 21 294 8906| 60 847 1581 10,18 2,56 5,45 Lan 1,58 
F. Pommern. 2179| 2172| 1165314 1363231] 2 161 6074 2765| 4977, 4926| 11051 1,88 4,46 2,37 3,65 dai Bu 
VI. Posen 3 549 3 283 1310 116 1 688 977 1508| 4998 24360 4314| 3945 9312 1,15| 2596 1,86 2,55 3,01 5,51 
VII. Schlesien. 5554| 5209| 3 657 300 4 788 4810 5 8850 23 336| 8 198 15 560 14 083 38 896 1,61 4,87 2,24 3,25 3,35 8,12 
VIII. Sachsen. . 3 145 3 089] 2 235 635 2956631] 5 990 20 048 7869| 13 711] 13 859 33 759 Zen 6,78 3,52 4,64 6,20 11,2 
IX. Schlesw.-Holst.| 1 785 1 927 1 043 001 1 532 642 2313] 9 939] 4795| 8349 7 108 18 288 2,22 6,48 4,80 5,45 6,81 11,93 
X. Hannover. 4150| 4 111% 2 105 2610 2 958 8210 3 833 17843 72160 13 098| 11049 30 941 1,82 Go 3,43 4, 43 5,25 10,46 
XI. Westfalen. 1 603 1571| 2039 474 4 211402] 3 215 26 778 5568| 14 857| 8782| 41 635 Lan 6,80 2,78 3,53 4,31 9,89 
III. Hessen-Nassau 2 329 2 306 1 544779 2 235 426 4 537 23 645 4830| 12 4730 9 366 36 118 2,94] 10,58 3,13] 5,58 Gol 16,16 
XIII. Rheinprovinz. 3273| 3 215 4 072 324 7231 362 9065 62 749 12614] 34095| 21 679 96 844 2,28 Be 3,100 4,71 5,32 13, 39 
XIV. Hohenz. Lande 127 124 67 6244 71 996 31 218 267 531 4,35 3,08 3,98 7,38 
Staat... . | 38 619 37 412| 25 192 240 38 196 055 54 681 285 E 2,17 75,7 2,9% 4,64 5,7 18,11 
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In den einzelnen Provinzen stieg das Soll der direkten Steuern während des Beobachtungszeitraums in folgender Weise: 


Es betrug 
bei den Städten bei dn Landgemeinden bei den Stadt- und Landgemeinden 
das Mehr das Mehr das Mehr 
Hd — as Mehr (+) D D D D 
das Mehr des Prinzipalsolls bezw. des Prinzipalsolls das Mehr des Prinzipalsolls 
der Ein- eniger (—) der Ein- 
wohnerzahl der der uml der Ein- der der umlage-| wohnerzahl der der umlage- 
nach der der Realsteuern , fähigen || wohnerzahl der Realsteuern fähigen nach der der Realsteuern fähigen 
Personen- Einkommen- im direkten nach der Einkommen- direkten || Personen- Einkommen- im . 
standsauf- | steuer im Rechnungs- Steuern im personen- steuer im Rechnungs- Steuern im stands- | stener im Rechnungs- Steuern im 


nahme für | Rechnungs- | Jahre 1911 Rechnungs- stands- Rechnungs- Jahre 1911 Rechnungs- | aufnahme kechnungs- | Jahre 1911 Rechnungs- 


aufnahme | jahre 1911 | gegen das jahre 1911 | fur das jahre 1911 Segen das jahre 1911 


in Steuerjahr pie Ti 880ll der gegen das fur das d Soll der | gegen das Steuerjahr d Soll der | gegen das 
1913 88011 der Grund-, Ge- Soll der || Stenerjahr 8755 N Grund-, Ge- Soll der 1912 ET 40 5 Grund-, Ge- Soll der 
gegenüber Elasgen- und bäude- und | direkten 191 Klassen- und bAude- und direkten || gegenüber Klassen- und bAude- und | direkten 
em klassifi- | Gewerbe- Staats- || gegenüber klassifi- Gewerbe- Staats- dem Klassifl. Gewerbe- Staats- 
Ergebnis zlerten steuer vom Steuern mit dem zlerten steuer vom steuern mit Ergebnis zierten steuer vom Steuern mit 
nach der Einkommen- stehenden | Ausschluß || Ergebnis ginkommen- stehenden | Ausschluß || nach der Einkommen- stehenden Ausschluß 
Volks- steuer im | Gewerbe der Hausler-)| nach der steuer im | Gewerbe der Hausier|| volks- steuer im | Gewerbe der Hausier- 
ZE, Rechnungs. |, Im. | Sonor in Lull Rechnungs: | peopl | Seuer im f. ber- 1880 Rechnungs | nm! Sieuer im 
Dez. j chnungs- S echnungs- 
jahre 1888/84 g8 Rech Zählung vom jahre 1883/84 ungs Rkechn IEN ez. jahre 1888/84 nungs- . Rech A 
jahre 1883/84 j 1888/84 1. Dez. 1880 jahre 1883/84 j ahre 18838 | jahre 1883.84 Jahre 1883/84 
v. H. das . fache das. fache das .. fache v. H. das .. fache das .. fache das. 2 v. H. das .. fache das .. fache das .. fache 
Ostpreußen. 52,33 2,3 1,2 | 16 — 9,80 1.2 0,1 0.4 6,68 1,9 0,5 1,0 
Westpreußen. 557, co 2,2 1,3 La || + 12,66 1,6 0,3 0,6 27,28 2,0 0,7 1,2 
Stadtkreis Berlin 81,17 3,4 21 2,8 — — — — = = = = 
Brandenburg.. 149,8 10,0 4,7 7, + 51,71 9,2 1,8 | 4.1 91,84 957 3,1 5,8 
Pommern .... 42,2 2,0 Lu 1,6 — 406 1.5 0,4 0,7 16,10 1,8 058 12 
Posen 54,37 2,5 1,3 19 |+ 14,6 1,8 0,2 Oe 28,92 2,8 0,8 1.4 
Schlesien. 68,92 2,7 LA 2,1 + 14,91 3,6 0,5 LA 30,93 3,0 0,9 158 
Sachsen 60,98 2,9 1,4 22 | + 10,82 1,5 0,3 0,7 32,25 2,3 07 | 1,4 
Schlesw.-Holstein 100,72 458 2,2 3,4 | + 14,» 1,7 0,2 0,6 46,95 3,3 0,7 1,6 
Hannover. . . 168,61 5,7 3,2 4,5 + 6,72 2,0 0,2 0,7 40,54 3,7 0,8 1,8 
Westfalen. 212,40 8,8 3,5 60 |+ 61,7 5,7 0,8 2,2 106,49 1,3 Lu 3,7 
Hessen-Nassau. 98,59 4, 2,7 3,7 + 13,7 3,2 0,3 Lu 44,71 4,2 1,6 2,9 
der Rheinprovinz 144, 81 6,3 2,8 4,6 ＋ 32,15 4,9 0,7 1,9 77,57 5,9 1,7 3,5 
den Hohenz. Ld. 18,16 $ | ; 0,7 + 12,0 | . 151 | 6,47 . | - 1,0 
Während das im Rechnungsjahre 1883/84 auf 1 Ein- das Soll der Ein- das Soll der 
wohner entfallende Soll der direkten Staatssteuern sämtlicher kommensteuer Realsteuern 
Bisch G ; ` i bei den auf 1 Einwohner auf 1 Einwohner 
preußischen emeinden nur 551 A betrug, belief sich das 1883/84 1911 1883/84 1911 
Soll der staatlich veranlagten direkten Steuern im Rechnungs- M M M M 
jahre 1911 auf 12,11 M. Bei den Stadtgemeinden allein 1 3 10 i SE 35 
A 2 andgemeinden ........ 00 78 Ki 13 
machten die entsprechenden Beträge 7,90 und 17,2 M, bei | Städten und Landgemeinden. 291 Tar 2.89 464. 


den Landgemeinden 3,52 und Ga AM aus. Ferner betrug 


Die Steigerung der Kopfbeträge in den einzelnen Provinzen 
ist aus den Spalten 7 bis 9 der Tabelle 8 ersichtlich. 


Schlußbemerkungen. 


Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß das Prinzipalsoll 
der direkten Steuern der preußischen Gemeinden, außer für 1911, 
bisher nur für das Rechnungsjahr 1905 zum Gegenstande einer 
amtlichen Erhebung gemacht worden ist, unter Ausschaltung 
der kleinen Landgemeinden. 


Während die Beträge der direkten Gemeindesteuern und 
die Gemeindezuschläge zu den staatlich veranlagten Beträgen 
der direkten Steuern für sämtliche Städte und die großen 
Landgemeinden Preußens seit ıgıo alljährlich erhoben worden 
sind, ist diese Statistik bisher auf das Prinzipalsoll nicht aus- 
gedehnt worden. Für die einzelnen Gemeinden läßt sich 
aus dem Soll der Einkommensteuer sowie der Grund-, Gebäude-, 
Gewerbe- und Betriebssteuer und den zu seiner Aufbringung 
erhobenen Zuschlägen zu ihren staatlich veranlagten Beträgen 
das Prinzipalsoll ungefähr errechnen, aber auch nur ungefähr. 
Die häufig vorkommende geringere Belastung der Gewerbe- 
steuerklassen III und IV, desgleichen eine etwa vorkommende 
Heranziehung der Einkommen unter 900 & mit einem anderen 


Hundertsatze, als dem für die höheren Einkommen erhobenen, 
bliebe bei dem so errechneten Prinzipalsoll der Gewerbe- 
steuer und der Einkommensteuer unberücksichtigt. Wesentlich 
stärker ins Gewicht fällt aber noch der Umstand, daß die 
Mehr- oder Minderbelastungen einzelner Zensiten und Zensiten- 
gruppen bei der Berechnung des Prinzipalsolls aus dem Um- 
Jagesoll und den Gemeindezuschlägen zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern ebenfalls nicht berücksichtigt werden. 
Die so gewonnenen Angaben über das Prinzipalsoll würden also 
recht fehlerhaft sein, ganz abgesehen von der nicht un- 
beträchtlichen Arbeit, die das Errechnen dieser Beträge für 
jede einzelne Gemeinde verursachen würde. Da eine dauernde 
statistische Verfolgung der Entwicklung der kommunalen 
Steuerkraft als sehr wünschenswert bezeichnet werden muß, 
so erscheint es ratsam, nach dem Kriege die jährlichen Er- 
hebungen über das Steuerwesen der Gemeinden auch auf das 
Prinzipalsoll ihrer direkten Steuern auszudehnen. Auch be- 
züglich der Landkreise und Provinzialverbände würde sich ein 
gleiches Verfahren empfehlen. 


Die preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 


von 


Regierungsrat Dr. jur. Heinrich Höpker. 


Inhaltsübersicht. 


I. Entwickelung der Spargelegenzheit. 
II. Die Spartätigkeit. 

a) Sparbücher. 

b) Spareinlagen. 


! 


| 
| 


III. Anlegung der Sparkassengelder. 
IV. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 


— — —— ͤ üſ—— 2 — 


Vorbemerkung. 


Mit dem Jahre 1914 kommt die Entwickelung der 
preußischen Sparkassen während des ersten Kriegsjahres zur 
Darstellung. Zwar hat der Krieg selbst erst am 1. August 
begonnen, aber bald nach der Ermordung des Erzherzog- 
Thronfolgers von Osterreich am 28. Juni warfen die kommenden 
Ereignisse ihre wirtschaftlichen Schatten voraus. Man kann 
daher sagen, daß die Sparkassen im Jahre 1914 bereits ein 
halbes Jahr lang unter den Kriegseinflüssen zu arbeiten hatten. 
Da überdies eine große Reihe von Sparkassen, die einen 
Einlagebestand von mehr als 2 280 Millionen AA vertreten, 
erst mit dem 31. März und einige sogar erst mit dem 30. Juni 
ihr Geschäftsjahr schließen, muß sich die Einwirkung des Krieges 


auf die Verhältnisse der Sparkassen in einer Übersicht über 
das Geschäftsjahr 1914 unzweideutig zu erkennen geben, zumal 
gerade im Anfang großer wirtschaftlicher Krisen oder Er- 
eignisse die Erschütterungen am schwersten zu sein pflegen. 
Die Ergebnisse der Sparkassen beweisen, daß ihre Ent- 
wickelung im Jahre 1914 nicht stillgestanden hat. Die 
Entwickelung ist vielmehr überall vorwärts gegangen und hat 
in mancher Beziehung sogar die der Vorjahre übertroffen. Mit 
Stolz können wir sagen: „Der Krieg hat den Beweis für die 
glänzende, finanzielle Grundlage unserer Sparkassen sowie für 
die Sparkraft und Spartätigkeit unseres Volkes auch während 
der schwersten Zeiten im vollsten Maße erbracht.” 


E Entwickelung der Spargelegenheit. 


Die Gründung von Sparkassen hat auch im Jahre 1914 
weitere Fortschritte gemacht. Die Gesamtzahl ist von 1913 
auf 1914 um weitere 5 Sparkassen gestiegen. Auf die ein- 
zelnen Arten verteilen sich die Sparkassen, wie folgt: 


Zunahme 
Sparkassen 1914 1913 1912 1911 1910 1904 1 
1913 1904 
a) von Städten. 814 810 804 786 774 717 4 97 
b) von Landge- 
meinden u.dgl. 292 287 287 282 272 228 5 64 
c) von Kreisen 
und Amtern 489 486 485 481 473 423 3 66 
d) von Provinzial- 
u. ständischen 
Verbänden . 6 6 6 6 6 6 — 
e) von Vereinen | 
und Privaten 169 176 178 181 186 190 — 7 — 21 
zusammen . 1 770 1765 1 760 1736 1711 1564 5 206. 


Hiernach haben die städtischen Sparkassen seit dem Vor- 
jahre um 4, die der Landgemeinden um 5 und die der Kreise 
und Ämter um 3 neue Kassen zugenommen. Die Sparkassen 
von Vereinen haben sich dagegen, wie fast jedes Jahr, so 
auch diesmal, und zwar um 7 Kassen vermindert. Von ihnen 
sind aber zwei in der Provinz Schleswig-Holstein nicht aufgelöst 
worden, sondern haben sich in Öffentliche Sparkassen ver- 
wandelt. Neun private Sparkassen im Regierungsbezirk Düssel- 
dorf haben aus Mangel an geeigneten Kräften keine Kassen- 
abschlüsse liefern können. Ihr gesamter Einlagebestand be- 
trug aber am Schlusse des Jahres 1913 nur 788 567 M. Das 
Fehlen ihrer Ergebnisse beeinflußt die diesjährige Nachweisung 
demnach nur in nicht mehr meßbarer Weise. 


An und für sich ist die Bedeutung der gesamten privaten 
Sparkassen in den meisten Provinzen überhaupt äußerst gering. 
Wie sich diese Sparkassen auf die Verwaltungsbezirke in 


Preußen verteilen, ergibt sich aus der Tabelle „a“ auf 
Seite 37. 

In nicht weniger als drei Provinzen und in den Hohen- 
zollernschen Landen kommen hiernach Privat-Sparkassen, die 
bisher statistisch nachgewiesen wurden, nicht vor. Uber zehn 
derartige Sparkassen haben nur Hessen-Nassau(13), Schlesien (22), 
die Rheinlande (35) und schließlich Schleswig-Holstein (66). 
In dieser letzten Provinz spielen demnach die Vereins-Spar- 
kassen eine erheblichere Rolle. 

Die geringe Bedeutung dieser Sparkassen ergibt auch 
die in der Tabelle „a“ gegebene Unterscheidung der 
Sparkassen nach der Höhe ihres Einlagebestandes. Nicht 
weniger als 50 Privat-Sparkassen, fast ½ der Gesamtzahl, 
blieben mit ihrem Eiulagebestand sogar unter 100000 A; 
auch weitere 64 konnten ihre Spargelder noch nicht auf 
1 Million & bringen. Nur 46 schließlich haben einen Bestand von 
mehr als 1 Million A aufzuweisen. Von diesen entfallen 
34 allein auf Schleswig-Holstein. Unter den privaten Spar- 
kassen über 1 Million befinden sich allerdings einige ganz 
bedeutende und alte Kassen mit sehr großen Einlagebeständen; 
so in Westpreußen die Sparkasse des Danziger Sparkassen- 
Aktienvereins mit 25,61 Millionen M, in Schleswig-Holstein 
die Sparkasse des Altonaer Unterstützungs-Instituts mit 106 
Millionen, in Hessen-Nassau die Sparkasse der Gesellschaft 
zur Beförderung nützlicher Künste in Frankfurt am Main mit 
117 Millionen und schließlich im Rheinland die Sparkasse des 
Aachener Vereins zur Beförderung der Arbeitsamkeit mit 
161 Millionen A Einlage. l 

In der ersten Übersicht zeigt das Berichtsjahr 1914 489 
Kreis- und Amtssparkassen. Scheiden wir aus dieser Zahl die 
Amts-Sparkassen, soweit sie nicht, wie in Hannover, Kreis- 
Sparkassen vertreten, aus, so bleiben noch 391 Kreis-Spar- 
kassen übrig. Da Preußen im ganzen 487 Landkreise hat, 
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so besitzen jetzt noch gegen 20 % dieser Kreise keine 
eigene Sparkasse. Es befinden sich 


Landkreise 
in der Landkreise in der AR 
Provinz über- SE Provinz über- ans 
haupt Sparkasse haupt Sparkasse 
Ostpreußen ... 35 1 Schleswig-Holstein 20 13 
Westpreußen 25 1 Hannover 69 ) 12 
Brandenburg.. 31 5 Westfalen 38 16 
Pommern 28 3 Hessen-Nassau . . 37 15 
Posen , 40 3 Rheinprovinz 60 9 
Schlesien 6l 7 Hohenzollernsche 
Sachsen 39 7 Lande 4 4. 


Aus der Ubersicht geht hervor, daß in den ostelbischen, 
vornehmlich land wirtschaftlichen Provinzen nur noch sehr 
wenige Landkreise keine eigene Sparkasse ins Leben gerufen 
haben. 


Auffallend viele Kreise ohne eigene Sparkassen findet man 
in den Provinzen Schleswig-Holstein, Westfalen und Hessen- 
Nassau. In den Hohenzollernschen Landen ist eine Kreis- 
sparkasse überhaupt nicht vorhanden. Der Grund für diese 


Erscheinung ist vornehmlich in der starken Entwickelung 
andersartiger Sparkassen zu erblicken. So ließen in Schleswig- 
Holstein die alten und bewährten Kirchspiels-, Gemeinde- 
und Privat-Sparkassen mit ihrem dichten Sparkassennetz 
kein rechtes Bedürfnis für Kreis-Sparkassen aufkommen. In 
Westfalen liegen, mit einer einzigen Ausnahme, sämtliche 
sparkassenlosen Kreise im Regierungsbezirk Arnsberg, dessen 
Industrieorte mit ihren großen Sparkassen den Bezirk be- 
herrschen. In der Provinz Hessen-Nassau und den Hohen- 
zollernschen Landen schließlich wird das Interesse für die 
Gründung eigener Sparkassen durch die Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse mit ihren zahlreichen Zweigstellen 
beziehungsweise durch die Spar- und Leihkasse für die 
Hohenzollernschen Lande gehemmt. 

Alle größeren Städte haben, mit wenigen Ausnahmen, ihre 
eigenen Sparkassen und selbst die größere Anzahl der kleinen 
Städte zwischen 2000 und 5000 Einwohnern hat dafür ge- 
sorgt, daß ihre sparenden Bürger ihr Geld in die Kasse der 
Heimatstadt tragen können. Über die Verteilung der Städte 
mit Sparkassen nach Provinzen und Größenklassen gibt die 
folgende Übersicht Aufschluß. 


Zahl der Städte (einschließlich der als Städte zu behandelnden Flecken) mit eigenen Sparkassen. 


Zahl der Städte (einschl. 


Unter diesen Städten befanden sich solche mit einer Einwohnerzalıl 


Flecken) nach der an 
Volkszählung 50 000 | 10 000 5 000 2 000 weniger als 
Staat. vom 1. Dezember 1910 und darüber bis unter 50 000 bis unter 10 000 bis unter 5 000 2 000 
mit eigenen mit eigenen mit eigenen mit eigenen mit eigenen mit eigenen 
2. Sparkassen im || Sparkassen im . Sparkassen im a Sparkassen im . Sparkassen im . Sparkassen im 
3 | Rechnungsjahre | 3| Rechnungsjahre | 3 | Rechnungsjahre | 3 | Rechnungsjahre | 3 | Reclhnungsjahre | 3 | Rechnungsjahre 
Provinzen. 8 | 1904 1914 2 1904 1914 £ 1904 1914 = 1904 1914 | = | 1904 1914 — | 1904 1914 
© v.H Io v. H. © v. H. S v. H. 5 v. H. S v. H 
= über- | über- | der Ge- 2 über- | über- der Ge- 5 über- ; über- | der Ge- = ' über- ! über- | der Ge- = üiber- | über- | der Ge- 3 über- über- | der Ge- 
haupt haupt] samt- haupt haupt! samt- haupt haupt samt- haupt haupt] samt- haupt haupt] samt- haupt haupt samt- 
zahl zahl ahl zahl zahl zahl 
Staat . . .1277| 717 821 64,29 63 56 60 95,2 220 200 210 95,45 230 163 | 188 eee 227 276 57,98 288 71 87 30.21 
Provinzen. | 
Ostpreußen. . 67 14 33 49,25 1| 1 1 100,00 9 7 8 8889] 17 2 9 52,94 31[ 213 Aal 9 2 222,22 
Westpreußen. 57 19 30 52,63] 2 1] 2 100,00 11) 9 11 100,00 10 7 8 80,00 28) 1 8| 28,57 6 1 1| 16,6 
Stadtkr. Berlin 1 l 1100,00 1 1 1100,00 — — | — — — - — — — — — — — — — — 
Brandenburg. 142 83 88 61,79 7) 9 100,00 180 18 H 100,0 35, 30 31 88,7 46| 22 24| 52,7 34 6 6| 17,6 
Pommern. 73 59 68| 93,15] 1 1 1100,00 13 13 13 100,00 20. 19: 20 100,0 | 27 20; 25 92,59 12 6 9| 75,00 
Posen 129 48 59 45,4] 2 2 2 100,00 7 7 7 100,00 25 13 21 84,00 46; 19 22| 47,88 49 7 T| 14,2 
Schlesien. E 36 119 79,33] 6; 6 6 | 100,00 28! 27| 28 10000, 27 22 26 96,30 51| 33 42 82,38 38 817 44, 
Sachsen. . 142 99 104 73,24] A 3 3 100,00 28; 28 28 2 16; 131 14 87,50 64 43 46 71,86 31| 12| 13 41,9 
Schlsw.-Holst. 56] 391) 46 82,14] Ai 3 3 100,00 8 7 7 Gg 144 12 13 92,86 20 141) 181 90,00 11 3 5 45,43 
Hannover. .. 113| 63 * 63 55,8] 5| 5 5 100,00 160 1615) 16 100, 14| 12 12 85,71) 44 22 fe) 22 50,00 34| 8 6) 8 23.5 
Westfalen .. 109 79 3) 83 76,18] 9 7% 7 77,78 31| 30| 31 100.0: 19| 17 18 94,74 37 20 21 56,76 13 5 a 6| 46,15 
Hess.-Nassau. 103] 36 39 37,86] 3 2 2 | 6667| 9 4 6 66,67 6 2 2| 33,38 46| 16 17] 36,86 39 12 12 30,7 
Rheinprovinz. 133] 81| 88 66,1718 17] 18 100, 42 34 37 8810| 25 14 14 56,00 36| 15 18| 50,00 12 1 1 8,33 
Hohenz. Land. 2 — | — — 1— — — — — — — — 2| — — — — — — = GE WEE KE de 


1) einschließlich 2 Sparkassen von Flecken, die in den anderen Nachweisungen der Sparkassen-Statistik unter den Landgemeinde- usw. Sparkassen aufgeführt sind. — 


Es gibt jetzt nur noch 3 Städte mit über 50 000 Ein- 
wohnern und 10 Städte mit über 10 000 bis 50 000 Einwohnern, 
die keine eigene Sparkasse besitzen. Die bedeutendste Stadt ohne 
eigene Sparkasse ist Wiesbaden, der Sitz der großen kommunal- 
ständischen Sparkasse mit fast 153 Millionen A Einlage. Die 
beiden anderen Städte über 50 000 Einwohner, Buer und Herne, 
sind Miteigentümer von Sparkassen, die in den Nachweisungen 
unter den Amts-Sparkassen aufgeführt werden. Sie sind also 
nur scheinbar ohne eigene Sparkasse. 

Die 10Städte mit 10 000 bis unter 50 000 Einwohnern haben 
mit einer Ausnahme in ihren Mauern sämtlich Kreissparkassen 
oder Nebensparkassen. Zweifellos haben sie von der Gründung 
eigener Kassen Abstand genommen, um den Kreissparkassen 


1) Die Amtssparkassen für die vorm. Ämter sind als Kreis- 
sparkassen gezälılt. 


——— — —Eü—1ö—d EE nn nn. 


nicht eine unnötige Konkurrenz zu bereiten. Die meisten 
dieser Städte liegen im Westen der Monarchie, nicht weniger 
als die Hälfte in den Rheinlanden. Die Namen der 10 Städte 
sind: 

Gumbinnen, 

Rendsburg, der Sitz der Privat-Spar- und Leihkasse 

Rendsburg mit 31 Millionen A Einlage, 

Eschwege, 

Limburg, 

Homburg v. d. H., 

Bergisch Gladbach, 

Saarlouis, 

Eupen, 

Stolberg bei Aachen und 

Düren. 


3) einschließlich 7 Sparkassen von 6 Flecken und der Gemeinde Lehe, die in den anderen Nachweisungen der Spaıkassen-Statistik unter den Landgemeinde- usw. Sparkassen 
aufgeführt sind, aber ausschließlich der Sparkasse der Kapital-Versicherur gs-Anstalt in Hannover, für welche die Stadt Hannover die Garantie übernommen hat und die in 
den anderen Tabellen bei den stüdtischen Sparkassen geführt wird. — 8) ausschließlich der Sparkasse der Landgemeinde „Enger, Stadt“, die in den anderen Nachweisungen der 
Sparkassen-Statistik als städtische Sparkasse geführt wird. — 4) Buer hat keine eigene Sparkasse, aber mit der Landgemeinde Westerholt zusammen eine Sparkasse, die im Jahre 
1874 gegründet ist. — >) einschließlich der Fpaıkasse der Gemeinde Lehe. — ) einschließlich 3 Sparkassen von Flecken. 
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Die Vereins- und Privat-Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Der 
Einlagebetrag 
der Kassen | 


Anzahl 
der 


Von den Sparkassen (Sp. 2) 
hatten einen Einlagebestand von 


| Es befanden sich unter den Privat-Sparkassen 


Fabrik- und Betriebs- Vereins- 


| 
Staat. | Vereins-|(Sp, 2) belief sich — ` | über über = 
ge und e, Senlusse des über 500 000 100 000 100 000 un ee E a Sparkassen ka e 
à . Privat- abgelaufenen 1 his | bis M | mit einem Ei | it einem Ein- 
Provinzen, Spar- |Rechnungsjahres| Mill. Ar: und | p 3 * ee: ms 
86 auf „ | Mill. 500 000 darunter Anzahl eee n 
kassen M 5 | von | von 
M Pf. | | M Pf. M | Pf. 
t 2 3 4 | EN e 7 I g 9 10 11 
. 160 627 617 556 40 46 21 43 50 66 32427 196 67 94 595 190 359 73 
B. Provinzen. 

I. Ostpreu ben. — — — — — — — — — — ! — — — 

II. Westpreußen 11 25610 126 00 11 — — — — — — 1 25 610 126 00 
III. Stadtkreis Berlin . | 11 10145816 51 1 — — — -— — — 1 10 145 816 51 | 
IV. Brandenburg 3 58413771 — | — —- 3 2 50 289 | 00 1 812477 

V. Pommern — — I — — — — — — —1 — — — 

BUBEN: gr ee ER -— sl — — — — | — | — —1 — — — 

VII. Schlesien 22 2891933 577 — | 7 13| 22] 2891 933 571 — — — 
VIII. Sachsen 6 2 959 534 11 1 — 1 4 5 2870 709 65 1 88 824 46 
IX. Schleswig-Holstein 66 | 266 588 163 49 34 14 17 I| — — 66 266 588 163 49 | 
X. Hannover 71 10 222 617 98 3 2 1 3 5096 773 64 4 5 125 844 34 

XI. Westfalen 6 1373 335 244 — l 4 4 1192 773 49 2 180 561 | 75 

XII. Hessen-Nassau 13 | 125 783 211 63 3 — 6 4 — | — — 13| 125 783 21163 
XIII. Rheinprovinz W 351 181 984 404 | 10 3 9 20 30 20 324 717 32 5 161 659 686 78 

XIV. Hohenzoll. Lande. | — — | — — — — ER — — — | — * 

| 


Die Sparstellen haben nicht allein seit 1904, sondern auch 
seit 1913 eine Vermehrung, und zwar um 24 Stellen erfahren. 
In einigen Provinzen sind sie allerdings seit dem Vorjahre um 
ein Geringes zurückgegangen. Einen Rückgang hat Ostpreußen 
mit 6 Stellen, Pommern mit 2 Stellen, Schlesien mit 4 Stellen, 
Hessen-Nassau und die Hohenzollernschen Lande mit je 1 Stelle 
und die Rheinprovinz mit 6 Stellen aufzuweisen. Die Zunahme 
war am stärksten in Westfalen (13 Stellen), außerdem noch 
von einer gewissen Bedeutung in Brandenburg und Sachsen 
mit je 10 Stellen. 


| | | 


Auf die Einwohnerzahl berechnet haben die Sparstellen, 
wie die Tabelle „b“ auf Seite 38 zeigt, seit 1904 eine be- 
deutende Zunahme aufzuweisen; seit 1913 dagegen ist ein 
geringer Rückgang eingetreten. Im Jahre 1913 entfiel auf 5987 
Einwohner, 1914 dagegen auf 6060 Einwohner eine Sparstelle. 
Auf die Quadratkilometer bezogen, ist dagegen von 1913 auf 
1914, da kein Landerwerb, wohl aber eine Vermehrung der 
Sparstellen erfolgt ist, ein kleiner Fortschritt zu verzeichnen. 
Im Berichtsjahre kam auf 49,67 qkm, im Vorjahre auf 49,84 gkm 
eine Sparstelle. 


II. Die Spartätigkeit. 


a) Sparbücher. 


Ein Beweis dafür, daß die Spartätigkeit des deutschen 
Volkes auch im Kriegsjahre 1914 nicht allein nicht abgenommen, 
sondern sogar zugenommen hat, liefert bereits die Zahl der 
umlaufenden Sparbücher. Die Sparbücher haben sich im Berichts- 
jahre um nicht weniger als 520 000 vermehrt. Die Zunahme 
bleibt damit nur um etwas mehr als 80 000 hinter der des 
Vorjahres zurück. Es sind jetzt in Preußen 14 935 190 Bücher 
gegen 14 417 642 im Jahre 1913 im Umlauf. In welcher Weise 
sich diese Sparbücher auf die einzelnen Provinzen und 
Regierungsbezirke verteilen, geht aus der Tabelle „e“ auf 
Seite 38 hervor; danach hat in allen Gebietsteilen der 
preußischen Monarchie eine Zunahme der Sparbücher statt- 
gefunden. 


In den meisten Provinzen war die Zunahme geringer als 
im Vorjahre. Besonders stark war der Rückgang in der Zunahme 
außer in Westpreußen in den westlichen Provinzen Westfalen, 
Hessen-Nassau und der Rheinprovinz. In einigen Gebietsteilen, 
nämlich im Stadtkreise Berlin sowie in den Provinzen Branden- 
burg, Schleswig-Holstein und Hannover ist eine stärkere Zu- 
nahme im Berichtsjahr zu verzeichnen. Besonders auffallend 
und erfreulich ist diese Erscheinung für den Stadtkreis Berlin. 
Hier hat sich die Abnahme von O, os % in eine Zunahme von 
0,63 % verwandelt. 


Von größerer Bedeutung als die absolute Zahl der 
vorhandenen Sparbücher ist ihr Verhältnis zur Zahl der 
Einwohner. In der bereits genannten Tabelle ist dieses 
Verhältnis dadurch zum Ausdruck gebracht, daß die Zahl 
der Bücher wiedergegeben ist, die in den einzelnen Landes- 
teilen in den Jahren 1912, 13 und 14 auf je 100 Einwohner 
entfielen. Hiernach ist auch im Jahre 1914 für das gesamte 
Staatsgebiet die Zunahme der Sparbücher größer gewesen als 
die wahrscheinliche Vermehrung der Bevölkerung im gleichen 
Jahre. Im Jahre 1913 kamen auf 100 Einwohner 34,3, dagegen 
im Jahre 1914 34, 2 Sparbücher. Während hiernach im gesamten 
Staatsdurchschnitt mehr als ½ sämtlicher Einwohner sich im 
Besitze von Sparbtichern befand, sinkt diese Durchschnittszahl 
in der Provinz Posen auf unter , steigt aber in anderen 
Gebietsteilen auf mehr als die Hälfte. Zum ersten Mal hat 
in dem Berichtsjahre eine ganze Provinz diese Durchschnittszahl 
erreicht, nämlich Sachsen mit 50,88 Sparbüchern auf 100 
Einwohner. Nicht weit dahinter steht Hannover mit 48,s3 
Sparbüchern auf die gleiche Zahl der Einwohner. Bleibt in 
dieser Provinz die verhältnismäßige Zunahme auch im Jahre 
1915 gleich. stark wie im Jahre 1914, so wird auch in 
diesem Landesteil bald jeder zweite Einwohner ein Sparbuch 
besitzen, 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 39.) 
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Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen und | Bestand der 8 am Schlusse des Jahres 1914. 


1) nach der Schätzung vom 1. Januar 1915. — 9) 


Regierungsbezirke. — 
e — | (Tab. e) Leg 100Einwohner| Mithin 
(Tab. b.) | E a Staat. Zahl entfielen Bücher betrug 
Staat. Zahl der w EES AR | die 
— provin inzen, | 
Provinzen. Sparstellen | — Spar- Zunahme 
qkm Einwohner LEE ai s 
* Fe | Regierungs- Ze 19149 1913919129 1914 | 1913 
n D ett ES) See | bezirke. | gegen gegen 
| 1914 | 1904 | 1914 1904 19149019040 | | 1913 | 1912 
1 E 4 Es e ii HESS CERS GC He 
Ka KS? | 
| | 
| Í 
PE DE I bi 
Ger Së dei Led Bai in Cé 2 A. staat 14935 190 | 34,92 3424 . o Op 
B. Provinzen. | | B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen .. 549 222 70,54 174, 3811| 8957 | A | 
II. 2 264 207] 96,81 123,37 | 6650| 7 842 | 11 SE gear | ge 995 Le | en | 12 92 om 
HII. Stadtkr. Berlin 108 99| ge! Oe |19 417 2103 III. Stadtkr Berlin 783 577 3701 365 3678| 0% — 0005 
IV. Brandenburg. 652 384 61, u 103, 7 115 8 795 IV. Brandenburg | 1 907 058 41. 40,0 40, x 0.4 05 
v. Pommern 243 189 | 12401 1598s 7177| 8924 r Tel fa 
Ee j ) | V. Pommern. 737474 42,29 40 62 39, al 1, 15i 
Ch, "SCHEER 264 260 109,82 Illu | 8322| 7449 | | VI. Posen 333 7041 15.19 14 E 14, d Oal Oul 
VII. Schlesien . . .| 885 602| 45ss| 66 6182| 8122 | | || VIL Schlesien ` ` ` 175 al Dr, e 
8 V V 122 | VII. Schlesien .. 1 754 484 32,07 | 31,59 30, 88 | 08| 0,3 
VIII. Sachsen 654| 32,52| 38,62 4096 | 4 506 VIII. Sachsen 1619 276 | 50.88 | 4993 48 90 | Os| Los! 
IX. Schlesw.-Holst. | 388 259 49,6 73.8 4441| 5702 || | 5 104 42˙866 i i 
= 102 IX. Schlesw. -Holst. 735 104 | 42,66 | 41,64 40. 6 1,02 1,00 
X. Hannover. 679 421 56. 72 91. 48s 4568 6 505 X. Hannover . 1 498 837 48.32 46, CH 45.31 1.54 1 
XI. Westfalen.. 478 289 4231 69.4 9616 12 646 W ' - 31˙ f g 
; N b XI. Westfalen. . . 1 451 588 | 31,58 30, 78 | 29,4s 0,86 1,30 
XII. Hessen-Nassau 676 280 23.2 36. 3 481 7225 XII. Hessen-Nassau 866 885 | 36,51 | 36, * 35,46 0,2 Om 
XIII. Rheinprövinz . 1 060 871 25, 30% 7303| 7311| XIII. Rheinprovinz. 2 460 463 | 31% | 31.0 3010| 0% 1,20 
XIV. Hohenz. Lando | 34 29 33, 39, 2156| 2 332 XIV. gei Lande 28 681 39“ al on 
V V E) XIV. Hohenz. Lande 28 681 | 39,12 | 39,14 | 38,97 2 0,2 0,17 
| | | | | 
| C. Regierungs- | | | 
C. Regierungs- | | | bezirke. | Ä 
| bezirke. | | | 
| Kë | | I 1. Königsberg. ..| 239423 | 25,1 | 24,05 24s On Om 
| 1. Königsberg . 280 108 | 56,19 | 145,68 3326 8 174 2. Gumbinnen 80 758 | 13,27 | 11 12,75 | 0,19 0,33 
| d Gumbinnen . . 119 85 99,69 | 185,60 5 532 10 137 | 3. Allenstein . 64983 | 11,76 11, e (ai 0,7 Uu 
3. Allenstein . 5 51 75,64 | 218,86 | 3475 | 9 228 | 
4. Danzig 196 5611 25,50 | 25,22 23,2 0,28 1.50 
= zu By SCH CH Be 1585 (62 5 a 6 102 | | 5. Marienwerder. 176 334 1761 17 36 17,02 0,55 0,4 
Marienwerder. 4,36 193,18 8 637 10060 | | | 
| || 6. Stadtkr. Berlin 783 577 | 37,7 | 36,15 | 36,78 | 0,62 — 0,03 
6. Stadtkreis Berlin | 108| 99] Gel Ge 19 417 |21 023 | | | | | 
i 7. Potsdam ....| 1232360 | 36,46 | 36,% | 35,86 0,40 0,20 | 
7. Potsdam 416 244 49,63 84% 8 125| 8 976 8. Frankfurt ...| 674698 gen) 52,71 51,61 Us 1,10 
8. Frankfurt.. 236 140 81,8 13718 5 336 8 479 
| | 9. Stettin 388 054 | 43,91 425 40, 69 | 1,59 1,63 
9. Stettin 131 109 92,23 Us | 6746| 7980| | 19: Küslin — e 2860 127 41,21 39,09 38,31 Ji Le 
ee 3 . | 81 vi 230,12 298, 55 10 349 12 701 | 11. Stralsund 89 293 38.0 SO 36, 72 0586 1,41 
Stralsund 18,10 121 85 1491 6 604 | | 
| bar Fotih: 2.5.4 208 637 į 14,92 | 14,85 14,0 0,07 0,45 
12 age? * 204] 201 85, a 87 10 6 857 6065 13. Bromberg... 125 067 15,87 | 15,21 | 14,78 0,6 O0, 
Bromberg 60 59 | 191,07 | 194 EE 304 12165 | | | 
| | | 14. Breslau 761 285 | 40,10 39,21 37,68 0, Le 
14. Breslau | 388 2081 34,77 | 64 mi 4893 8 405 | 15. Liegnitz 668 906 55,13 | 54.36 53,67 77 0, 
12 1 8 a BER | 274 208| 49,6% 654 4428 5447 16. Oppeln 324 293 | 13, 14 | 13,59 | 13,24 | 0,15 | 0,35 | 
Oppeln 223 | 1861 598 71, 10 581 10795 | | | | | 
| | | || 17. Magdeburg. ..| 615 226 48,51 47,17 | 46,46 1.04 1501 
17. Magdeburg. 325 267 35,05 | 43, A 3902 4577 18. Merseburg . 734 143 | 54,17 | 53,36 | 52,42 | 0,81 | 0,9 
18. Merseburg. 341 301] 29,96 33, 3 975 4125 19. Erfurt 269 907 | 48,26 | 47,24 | 45,93 1,31 
19. Brlurt . 24.2.4» 111 86| 31,83 Ae" 5038 5619 | | 
| | | | 20. Schleswig.. 735 104 42,66 41, 40,64 1,2 1,00 
20. Schleswig.. 388 259 geet 73,38 4441| 5702| | | | | 
ı || 21. Hannover. 440492 55,43 | 93,36 | 51,61 | 2,07 17 
21. Hannover d'SS 178 98] 32,12 58,34 4465 7192 | | 22. Hildesheim ..| 316698 54. ‚64 | 53, 30 51. ‚66 EI | 1,64 
22. Hildesheim 88 57 60,82 93 % 6587 9 678 23. Lüneburg.. 282619 48, ai 47,28 45, 94 1,36 La 
23. Lüneburg. 149 931 76,12 121,98 3 900 5 329 24. Stade 200 92144, 42,76 Aler Lon 1,9 
24. Stade 806 DÉI 70,70 102.62 4707 5 964 25. Osnabrück .. .| 156911 39.12 | 37,77 | 36,45 | Loi Le 
25. Osnabrück. ... 77 63] 80,66 98,9 5209 | 5437 28. Aurich e, 101 196 | 34,17 33,39 | 32,46 | 1,08 | 0,93 
26. Aurich 91| 44 34% 70,081 3227| 5 690 | | | 
| | 27. Münster 302434 | 26.18 | 25,75 24,83 0,838 0,9 
27. Münster 139 68| 52,20 106,67 8310 11751 28. Minden 279 821 | 35,93 | 34,09 32.77 1,81 1,8 
e ae 135 93] 39,00 56,58| 5 769 7329 29. Arnsberg.. 869333 32,65 31,98 ZE 0,08 1,50 
29. Arnsberg . 204 128 | 37,76 60, 1413 053 16 984 | | 
d | | 30. Cassel | 365.091 | 34,66 33.88 33,12 WW 0,76 
30. d ae BES F- 150 92 67,23 | 109,60 | 7 022 10 042 31. Wiesbaden.. 501 794 38,61 | 38,31 37,32 0,0 Gei 
31. Wiesbaden. 526 188] 10,68) 29,88| 2471| 5847 | | | | | 
| 32. Coblenz ....! 181 760 23,35 | 22,22 20,90 O,s| 1,3 
32. Coblenz 154 116] 40,1 | 53,50 | 5054 | 6 118 | 33. Düsseldorf. . . 1353429 | 35,48 | 35,15 | 33,5 | 0.33 1,40 
33. Düsseldorf 287 252 19,08! 21,213 290 11 863 I 477 145 35,48 34, 87 33,82 0,61 1,05 
34. CGlln 180 132 22,10 | 30,13 7472| 8545 EZ Segen 174 540 16,19 15 79 15,01 | 0,007 0,8 
| 8 He TEILTE 324 281 22,7 25,57 3 326 3 220 36. Aachen 273 589 | 37,71 | | 37,19 36,85 | 0,22 0,64 
36. Aachen 115 90 36, 14 46,17 6 309 7067 | 
| | 37. Sigmaringen. 28 681 | 39,12 39,14 | 38,97 — 0,02 | 0,17 
37. Sigmaringen | 34 29 33,60 39,39 | 2156 | 2332 | | | | 
| des zl. 1914. — 3) desgl. 


1) nach der Schätzung vom 1. Januar 1915, — 2) desgl. vom 1. Januar 1905. 


Diäilisediby Google 
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Nicht ohne Interesse ist ein Überblick über die Bewegung 
der Sparbücher in den einzelnen Provinzen: 


Der Überschuß der ausgegebenen 


Es wurden über die un Bücher 
im Jahre 1914 etrug 

Bücher 1914 dagegen 1913 
Provinzen |Hundertteile dee 
über- 3 8 5 82, aber 353255 
neu |zurück- 8 8 88 EE 
ausge- ge- | haupt z SE Es haupt s 8 SE 

geben nommen "S ER “a 8 8 
Ostpreußen . 46367, 35 032 11335) 24,4 32,8 13 112! 22,64/29,27 
Westpreußen 61 326 50999] 10327] 16,0] 20 17 490 25, 1 340 
Stkr. Berlin. 99 681 84 4380 15 243 15 25 18,05 1649 1.50 1,52 
Brandenburg 224 024 147 360| 76 664 34,22, 52,0 70324; 31.4145. 
Pommern... 9 267 60957| 28 310 3171| 46% 28 815 Sie Air 
Posen 40 1880 32 034] 8 154 20,29 25,48 13 105 27 02 3705 
Schlesien... 176 465 130 610 45 855 250 3511 56 745 27,7 37,87 
Sachsen 153 490 111 940] 41 550 27,07 37,12 43 916 26 135, 39 
Schlesw.-Holst. 96 189 66 940| 29 249 30,111 43,6 27 039 28 1039, Ki 
Hannover .. 191 100 123 954| 67 146 35,14 54,17 62 871 327 49 06 
Westfalen. 208 638 134 866 73 772 35,36) 54,70 92 999; 40 ‚9069,20 
Hessen-Nassau 100 308 75 956| 24 352 24,28 32,06! 32 162 29,95 42,76 
Rheinprovinz. 376 396 288 562] 87 834 23,34 30 ‚134 713 30,47143,83 
Hohenz. Lande 1722, 1513| 209 12, d 13 a 341 14,24 16,00 
zusammen 1 865 1611345 1611520 000 27 m AR ee Däi 281 29,14 41,12. 


Man hätte wohl annehmen können, daß die Zahl der zu- 
rückgenommenen Sparbücher infolge des gesteigerten Geldbe- 
dürfnisses eines Teiles des Volkes während des Krieges nicht 
unerheblich zugenommen haben würde. In Wirklichkeit ist 
aber das Gegenteil der Fall gewesen. An zurückgenommenen 
Sparbüchern wurden im Berichtsjahre 1 345 161, im Vorjahre 
dagegen 1447 737 gezählt. Die Abnahme hat demnach mehr 
als 100 000 Sparbücher oder 7 % der überhaupt zurückgenom- 
menen Bücher betragen. Besonders stark tritt der Rückgang 
an zurückgenommenen Büchern in dem Stadtkreis Berlin 
zutage. Hier beziffert sich die Abnahme auf rund 22 % 
Nur in den Provinzen Westpreußen, Westfalen und Hessen- 
Nassau ist eine Zunahme der zurückgenommenen Bücher fest- 
zustellen. Die Zunahme ist. aber auch in diesen Provinzen 
äußerst geringfügig. Sie geht nirgends über 1000 Spar- 
bücher hinaus. 


Gemessen an den Zahlen von ıgı4 erscheint der Umsatz 
der Sparbücher im Jahre 1904 bedeutend geringer: 


Es wurden 
im Jahre 1904 
R Bücher 
Provinzen 
neu zu- 

ausge- | rückge- 
geben |nommen 
Ostpreußen. 40 621] 34 129 
Westpreußen 52 038 38 966 
Stkr. Berlin . 116 6730 89315 
Brandenburg 154 960 83 103 
Pommern .. 69 850] 48133 
Posen 37 654| 27022 
Schlesien... 158268| 111 283 
Sachsen. . 135632! 95 854 
Schlesw.-Holst. 65 451 48 430 
Hannover 124 063] 87 591 
Westfalen .. 118 103] 81 473 
Hessen-Nassau 76 690) 48 353 
Rheinprovinz. 256 535 174 481 
Hohenz. Lande 2 755 1 857 
zusammen 1 409 293| 969 990 


Der Überschuß der ausgegebenen 
über die zurückgenommenen Bücher 
betrug 


1904 dagegen 1903 
Wees Hundertteile 


der zurlick- 


genommenen 
Bücher 


— u—— —3383— 


Bücher 


SSS Bu 
V Leg 
© 
= 
* 


gegebenen 
Bücher 
genommenen 


. 
= 
Wal 
* 
der aus 
o der zurück- 


27,73 38,38 
29,504 1,85 
28,24 
22,38 
27,79 38,49 
28,27 39,41 
35,2454, 41 
30,4804 3,83 
23,58 30,85 
29,8141, 16. 


2975 
26,01 
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Mißt man dagegen den Umsatz an dem damaligen Bestand 
der Sparbücher, der 10 211976 betrug, so ergibt sich, daß 


bereits im Jahre 1904 der 
deutend von dem heutigen abweicht. 


Umsatz an Sparbüchern nicht be- 
Es hat, da auch die 


dazwischenliegenden Jahre ähnliche Zahlen aufweisen, den 
Anschein, als ob im ganzen Staatsgebiet die Bewegung der Spar- 
bücher von den schwankenden, wirtschaftlichen Verhältnissen 
ziemlich unabhängig ist. Hier scheinen sich die Gegensätze in 
der wirtschaftlichen Entwickelung und der davon abhängigen 
Sparfähigkeit des Volkes in den einzelnen Gegenden wesentlich 
auszugleichen. Wie verhältnismäßig groß dieser Ausgleich 
bei starken Schwankungen der Jahreszahl in den einzelnen 
Provinzen ist, zeigt auch die folgende Übersicht. 


Verfolgt man die Zunahme und Abnahme der Bücherzahl 
seit den letzten 10 Jahren und drückt diese in Prozentsätzen 


zu dem Bestande des voraufgegangenen Jahres aus, so er- 
geben sich 

1904 1910 1911 1912 1913 1914 
im Staate . . . + 4, 30 +4,28 +401 ＋ 3,05 ＋ 4,31 + 3,61 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen... . + 2,63 +5,30 + 4,65 + 2,82 + 3.63 + 3,03 
II. Westpreußen. . . + 5,50 + 4, + 3,84 + 0,53 + 5,07 + 2,85 
III. Stadtkreis Berlin + 3,53 + 0,9 — 1,8 — 3,24 + 0,22 + 1,98 
IV. Brandenburg. . . + 6,38 +5,17 + 5,12 + 4,21 +4,00 + 4,19 
V. Pommern..... ＋ 4,71 +6,19 +4,58 + 3,18 + 4,24 + 3,9 
VL Engen + 4,88 +4,65 +3,10 ＋ 0,89 +420 + 2,51 
VII. Schlesien + Am +3,18 + Za + 1,58 + 3,4 + 2,68 
VIII. Sachsen . . + 3,24 +2,66 +2,89 + 1,15 + 2,86 + 2,63 
IX. Schleswig-Holst.. + 3,0 + 3,30 + 3,64 + 2,97 ＋ 3,98 + 4,14 
X. Hannover . + 3,5 ＋ 4,1 +4,23 ＋ 3,94 + 4,59 + 4,69 
XI. Westfalen . . . + 4,61 + 562 + 5,91 +5,85 + 7,21 + 5,35 
XII. Hessen-Nassau. . + 5,0 + 3,81 + 3,30 + 3,91 + 3,97 + 2,89 
XIII. Rheinprovinz. . . + 6,10 +5,98 + 6,44 + 4,99 +6,02 + 3,70 
XIV. Hohenzoll. Lande + 3,4 + 1,18 + 1,02 — 1,89 + 1,21 + 0,73. 


Der Unterschied im Staate zwischen der höchsten und 
kleinsten Jahreszunahme beträgt hiernach 1,5%. Dagegen 
ist die größte Schwankung in Ostpreußen 2,67, in Westpreußen 
4,97, in Berlin 6,77, in Brandenburg 2,38, in Pommern 2,71, in 
Posen 3,94, in Schlesien 2,14, in Sachsen 1,79, in Schleswig- 
Holstein 1,12, in Hannover 0,94, in Westfalen 2,63, in Hessen- 
Nassau 2,15, in der Rheinprovinz 2,74, schließlich in den 
Hohenzollernschen Landen 5,23. Nur Schleswig-Holstein und 
Hannover zeigen mithin geringere Schwankungen als das 
gesamte Staatsgebiet. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
die Gleichmäßigkeit in der Spartätigkeit der Bevölkerung, die 
sich hierin ausdrückt, vorwiegend mit dem landwirtschaftlich- 
bäuerlichen Charakter dieser Provinzen zusammenhängt. 

Wie der größere Ausgleich im Staatsgebiet bereits lehrt, 
fallen die höchsten und geringsten Zunahmeziffern in den 
einzelnen Provinzen auf ganz verschiedene Jahre. 

Die nachfolgende Übersicht gibt ein Bild über das 
Verhältnis der Vermehrung der Sparbücher zum Wachstum 
der Einwohnerzahl in den letzten 30 Jahren. 


Auf je 100 Einwohner kamen Bücher: 
mithin Zunahme 


in den Jahren 1914 1914 1914 
1884 1894 1904 1914 Segen gegen gegen 
1884 1894 1904 
im Staate. . . . 13,9 20,86 27,11 34,92 20,93 l4% 7521 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen .. Aas Ba 12,72 18,41 Län 10,0 5,69 
II. Westpreußen . 4,88 9,7 15, s 21,24 16,36 12,07 5,79 
III. Stadtkr. Berlin 18,37 28,88 38,51 37,37 19,00 8,9 — 1, 
IV. Brandenburg . 15,87 24,87 35,50 41,11 25,74 16,24 5,61 
V. Pommern . . . 12,06 19,84 28,64 42,29 30,23 22,48 13, 65 
VI. Posen 3,5 7,9 11, 15,19 11, 7,0 3,27 
VII. Schlesien . . . 12,88 20,37 26,82 32,07 19,9 Ulm 5,25 
VIII. Sachsen . . 24,46 33,16 42,97 50,88 26,0 172 7591 
IX. Schlesw.-Holst. 29,28 36,12 36,04 42,66 13,38 6,54 Ge 
X. Hannover . . . 22,6 30,32 36,85 48,32 256s 18,00 11,7 
XI. Westfalen. . . 16,9 19,99 22,75 31,58 15,09 11,9 Ba 
XII. Hessen-Nasfau 12,72 20,57 29,19 36,84 24,12 16,7 7,65 
XIII. Rheinprovinz . 10,11 Län 22,00 31,9 21,68 16,66 9,39 
XIV. Hohenz. Lande 15,01 28,61 38,87 39,12] 24,11 10,51 0,8. 
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Die größte verhältnismäßige Zunahme in den 30 Jahren 
weist hiernach Pommern mit 30,23, die geringste Posen mit 
11, auf. 


In den letzten 10 Jahren war die Zunahme der 
Sparbücher außer in der Provinz Pommern, wo sie 
13,65 % betrug, besonders stark noch in der Provinz 


Hannover mit 11,47, in der Rheinprovinz mit 9,39 und in 
Westfalen mit 8,3%. In Westfalen und der Rheinprovinz 
ist die starke Zunahme zu einem erheblicheren Teile eine 
Folge der allgemeinen Bevölkerungszunahme, in Hannover 
dagegen erklärt sich die Vermehrung in allererster Linie 
durch die Verbreiterung des Kundenkreises der Sparkassen. 


Auch im Kriegsjahre hat die seit langem beobachtete 
Verschiebung in der Zusammensetzung der Sparbücher 
angehalten. Nur ist sie etwas langsamer von statten 
gegangen als im Vorjahre. Die kleinste Kontenklasse bis zu 
60 A Einlage, und die drei höchsten Kontenklassen von 
1500 A aufwärts haben sich wiederum rascher vermehrt 
als die Bücher der mittleren Kontenklassen. Trotz einer 
absoluten Vermehrung zeigt daher der Anteil der Spar- 
bücher mit Einlagen zwischen 60 und 1500 & an dem 
Gesamtbestande einen Rückgang. Dagegen ist das Verhältnis 
der Bücher mit einem Guthaben zwischen 1 500 und 3 000 A 
zum Gesamtbestande das gleiche geblieben, während die 
anderen schließlich sogar noch einen kleinen prozentualen 
Zuwachs erfahren haben. 


Es entfielen von allen 14 935 190 Büchern im Jahre 1914 
bezw. 14 417 642 im Jahre 1913 und 10 211 976 im Jahre 1904 


mithin 


auf die Bücher 1914 1913 1904 EE 
1913/14 1904/14 
a) bis zu 60.4 Einl. 4584470 4 347 344 2825 374 dus 62,2 
b) über 60— 150, „ 1940763 1891329 1480 409 2581 31,10 
e) „ 150 — 300, „ 1685813 1 645 309 1317 262 2, 27,08 
d) „ 300— 600, „ 1981936 1930081 1527 708 Ze 29,7 
e) „ 600 1500, „ 2425 645 2376 652 205 
f) „ 1500 3000, „ 1274 676 1230 ef 560 871 er 44,00 
g) „ 3000-10 000, „ 906941 868145 444 304 447 10418 
b) „10000 & Einlage .. 134946 128 717 56 048 An 140,77; 


ferner entfielen in Hundertteilen der Gesamtzahl 


auf die Bücher in den Jahren 


1914 1913 1912 1911 1910 1909 
a) bis zu 60 X Einl. 30,0 30,15 30,19 29,43 28,0 28,68 
b) über 60— 150, „ 12,99 13,12 13,11 13,33 13,51 13,68 
e) „ 150— 300 „ „ 112 11a 11,7 11,76 11,7 12,13 
d) „ 300 — 600 ,, „ 1327 13,39 13,5 13,72 13, 14,17 
e) „ 600 — 1500 „ „ 16,2 16,8 16,8 16,97 17,26 17,4 
f) „ 1500 — 3000 „ „ 8,53 8,53 8,39 8,34 8,20 Ba 
g) „ 3000-10 000 ., „„ 6,07 6,02 5,82 5,63 5,1 5,16 
h) „ 10000 Æ Einlage. O, 90 03 Op Oe 07 On, 
auf die Bücher in deu Jahren 
1908 1907 1906 1905 1904 1903 
a) bis zu 60 M Einl. 28.67 28,05 27,65 27,65 27,67 27,91 
b) über 60— 150 „ „ — 13,87 14,5 14,19 14,31 14,80 14, 5 
c) „ 150— 300 „ „ 1228 12,57 12,20 12,78 12,90 13,0 
d) „ 300 — 600 „ „ 1428 14,00 14,75 Lia 14,96 14,98 
e) „ 600 — 1500 „, „ ͤ 17,52 
f) „ 1500 — 3 000 „ „ Ge 25,26 25,43 25,32 25,08 24,78 
g) „ 3 000 10 000 „ „ 4591 4,6 Ae 4,56 Aa 4,17 
h) „ 10 000 & Einlage .. 0, 0,1 0,61 0,56 0,55 0,8. 


Die nächsten beiden Nachweisungen zeigen die Verteilung 
der Sparbücher auf die Kontenklassen 


Provinzen. 


in den einzelnen 


Es entfielen von ihnen in Hundertteilen der Gesamtzahl 


im Jahre 1913 auf die Konten: 


über über über über über über 
, bis zu 60 150 300 600 1500 3000 über 
ax so ibo 30 dé 15800 3000 10 000 1000 
den Provinzen „ „ „ A M A M 
Einlagen 
I. Ostpreußen. . 36,19 13,17 11,37 13,98 14,719 6,51 3,60 0,39 
II. Westpreußen. 34,67 13,19 11, 13,39 15,34 6,36 4,7 O, 53 
III. Stadtkr. Berlin 29,56 13,88 12,75 14,55 20,37 7,70 1,22 0,03 
IV. Brandenburg. 31,12 13,91 12,06 13,85 16,1 Bu 4,25 0,20 
V. Pommern .. 25,82 13,11 11,63 14,61 18,08 9,43 6,70 0,59 
VI. Posen 28,59 13,47 12,10 14,37 16,55 Ban 5,79 Oe 
VII. Schlesien. . . 30,89 14, 12,5 14,37 16,63 7,53 3,25 0, 20 
VIII. Sachsen ... 33,82 13,84 11,66 13,07 14,97 7,31 4,7 0,36 
IX. Schlesw.-Holst. 34,22 13,18 10,0 11,29 13,03 Bo 7,89 1,98 
X. Hannover.. . 29,88 12,70 10,94 13.01 15,0 8,93 7,7 1,28 
XI. Westfalen . . 22,69 12,20 11,02 13,24 17,10 10,51 10,53 2,1 
XII. Hessen-Nassau 32,42 12,73 11,24 12,89 17,12 8,22 4,89 0,46 
XIII. Rheinprovinz. 29,12 11,6 10,20 12,6 16,80 9,59 8,56 La 
XIV. Hohenz. Lande 18,00 8,95 9,40 14,26 33.36 13,5 221 —; 


dagegen entfielen von ihnen in Hundertteilen der Gesamtzahl 
im Jahre 1914 auf die Konten: 


über über über über über über 
bis 60 150 300 600 1 500 3000 über 
in zu bis bis bis bis bis bis 10 000 
e 60 150 300 600 1500 3u00 10 000 
den Provinzen MM NM A A M M A 
Einlagen 

I. Ostpreußen . 37,64 12,61 10,83 13,36 14,63 Ge 3,6 0,43 
II. Westpreußen 36,00 12,79 10,62 12,90 1347 8,64 4,95 Oe 
III. Stadtkr. Berlin 32,84 14,06 12,67 14,36 17,97 Ga 1,23 0,03 
IV. Brandenburg 31,69 13,79 11,97 13,79 16,29 8,03 4,28 0,21 
V. Pommern .. 26,98 12,89 11,42 14,32 17,86 9,7 6,68 0,59 
VI. Posen .... 29,16 13,53 11,88 14,30 16,08 Ba 5,81 0,63 
VII. Schlesien . . 31,82 14,0 12,40 14,12 16,30 7,3 3,32 0,21 
VIII. Sachsen . . . 33,81 13,73 11,66 13,03 15,08 7,55 4,80 0,33 
IX. Schlw.-Holst. 33,74 12,97. 10,10 11,36 13,33 8, 1s 8,03 1,99 
X. Hannover . . 29,95 12,67 10,81 (ae 15,81 9,00 7,50 1,29 
XI. Westfalen . . 23,31 11,95 10,86 13,08 17,03 10,56 10,56 2,65 
XII. Hessen-Nass. 32,2 12,79 11,24 12,98 17,14 Ba 4,89 0,46 
XIII. Rheinprovinz 29,32 11,56 10,19 12,61 16,79 De 8,56 La 
XIV. Hohenz. Lande 18,56 9,14 9,26 13,99 30,79 15,09 317 — 
Bei Vergleichung dieser beiden Übersichten mit den 
vorstehenden für den ganzen Staat fällt es auf, daß 


trotz der Abweichungen in der Bedeutung der einzelnen 
Kontenklassen innerhalb der Provinzen die Verschiebung in 
der Zusammensetzung der Sparbücher aus den Kontenklassen 
nicht allzu stark von dem Staatsdurchschnitt abweicht. 


b) Spareinlagen. 

Die Spareinlagen der statistisch nachgewiesenen Spar- 
kassen im preußischen Staate betrugen am Ende des Berichts- 
jahres 13 638 836 230,34 M gegen 13 111 268 062,51 M im 
Jahre 1913. Die Zunahme der Einlagen hat danach rund 
528 Millionen A, also über / Milliarde betragen. Die Zu- 
nahme bleibt damit trotz ihrer Höhe hinter dem Wachstum 
der Einlagen in den Jahren 1909 bis 1913 nicht unerheblich 
zurück. Und auch die Jahre 1904 und 1905 zeigen Zunahmen, 
die noch um wenige Millionen größer sind. Gegen das 
Vorjahr beträgt der Rückgang in der Zunahme über 
150 Millionen, gegen 1912 rund 70 Millionen, gegen 1911 
über 200, gegen 1910 246 und schließlich gegen 1909 
233 Millionen M. 

An und für sich scheint dieser Rückgang bereits durch 
die Kriegs verhältnisse des Berichtsjahres genügend erklärt. 
Man wird sogar die Zunahme der Spareinlagen um mehr 
als !/, Milliarde als ein außerordentlich günstiges Zeichen für 
die finanzielle Kraft des deutschen Volkes anzusehen geneigt 
sein, da man als Folge des Krieges eher eine Abnahme der 
Sparguthaben erwartet hätte. Trotzdem würde die be- 
dingungslose Vergleichung der Zunahme während des letzten 
Berichtsjahres noch kein zutreffendes Bild von der Sparkraft 
des Kundenkreises der preußischen, Öffentlichen Sparkassen 
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während des ersten Kriegsjahres geben. Man darf nicht ver- 
gessen, daß im Jahre ıgı4 die erste Kriegsanleihe aufgelegt 
wurde, auf die die Sparkassen für ihre Sparer nicht weniger als 
447 Millionen gezeichnet haben. Ohne weiteren Beweis kann 
man annehmen, daß mit wenigen Ausnahmen die Sparer die 
Summen, die sie für die Kriegsanleihe-Zeichnungen verwandt 
und deshalb aus ihrem Sparguthaben entnommen oder zum 
Zweck der Zeichnung den Sparkassen eingezahlt haben, ohne 
die Auflegung der Kriegsanleihe entweder den Sparkassen 
belassen oder als ständiges, neues Einlageguthaben über- 
wiesen haben würden. Rechnet man die 447 Millionen ge- 
zeichneter Kriegsanleihe zu den 528 Millionen neuer Spar- 
guthaben hinzu, so ergibt sich für das erste Kriegsjahr ein 
gesamter Sparbetrag von 975 Millionen. Das Jahr ıgıo, das 
das größte Wachstum der Spareinlagen aufzuweisen hatte, zeigte 
eine Zunahme von 775 Millionen; es bleibt also trotz dieses 
großen Zuwachses noch um 200 Millionen, oder ½ Milliarde 
hinter dem Jahre 1914 zurück. In dieser Zahl liegt der beste 
und sicherste Beweis für die erstaunliche Sparkraft und den 
großen Spartrieb unseres Volkes während des ersten Kriegsjahres. 


Da es sich bei der vorliegenden Darstellung aber vor- 
nehmlich darum handelt, die Lage der Sparkassen in Preußen 
während des Jahres 1914 zu zeichnen und sie mit den Ver- 
hältnissen der Vorjahre zu vergleichen, können bei der ferneren 
Betrachtung der Spareinlagen die Kriegsanleihe-Zeichnungen 
nicht weiter berücksichtigt werden. Man wird sich daher bei 
den folgenden Ausführungen vergegenwärtigen müssen, daß im 
Gegensatz zu den Vorjahren die Spareinlagen nicht wie sonst 
einwandfreie Rückschlüsse auf die Sparkraft und die Spar- 
tätigkeit der Bevölkerung, die in den einzelnen Landesteilen 
die Kunden der Sparkassen bildet, zulassen. 


Wie die Tabelle „d“ auf Seite 42 zeigt, bezifferten sich 
die Spareinlagen am Schlusse des Rechnungsjahres 1904 auf 
7 761 933 248,14 K. Die Zunahme hat demnach in den letzten 
10 Jahren fast 5,9 Milliarden oder 76 % betragen. Auf den 
Kopf berechnet, betrugen die Spareinlagen im Jahre 1904 
210½ AM, im Jahre 1914 fast 319 AM (siehe Tabelle „d“ und e“. 
Die Zunahme der Kopfquote innerhalb des letzten Jahrzehnts 
berechnet sich demnach auf mehr als 108 M. Im Jahre 1904 
blieb der Kopfbetrag in den Provinzen Ostpreußen, West- 
preußen und Posen noch unter 100 A; die höchsten Beträge, 
die in Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen und in den 
Hohenzollernschen Landen zu finden waren, bewegten sich 
zwischen 320 und 382 M ; im Jahre 1914 gab es da- 
gegen überhaupt keine Provinz mehr, in der die Kopf- 
quote nicht wesentlich über 100 M gestiegen war. In 
den zwei landwirtschaftlich-bäuerlichen Provinzen Schleswig - 
Holstein und Hannover sind die Beträge nunmehr sogar auf 
über 500 A angelangt. Nicht weit dahinter bleibt Westfalen 
mit einem Kopfbetrag von 495 1. Die jährliche Zunahme 
der Kopfquote hat von 1904 auf 1914 im gesamten Staats- 
durchschnitt allerdings abgenommen; sie betrug von 1903 auf 
1904 11,15 A, von 1913 auf 1914 nur 7,52 AM. An diesem 
Rückgange sind, mit Ausnahme von dreien, sämtliche 
Provinzen beteiligt. Jene drei sind Ostpreußen, West- 
preußen und Schleswig - Holstein, die sämtlich einen fast 
rein landwirtschaftlichen Charakter tragen. Am stärksten 
war der Rückgang im Stadtkreise Berlin und in der Provinz 
Brandenburg, wo er durch die Vororte von Berlin und deren 
Sparkassen wesentlich bestimmt wird. Die Abnahme beträgt in 
der Provinz Brandenburg 12,33 A, im Stadtkreise Berlin 
sogar 15.5 M. Berlin ist überdies der einzige Landesteil, 
in dem von 1913 auf 1914 eine Abnahme der Spar- 
einlagen, und zwar um nicht weniger als 11,2 AM auf den 
Kopf der Bevölkerung stattgefunden hat. Im Jahre 1904 
überstiegen nur in der Provinz Westfalen und in der 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Rheinprovinz die Spareinlagen 1 Milliarde M. Jetzt sind noch 
vier weitere Provinzen, und zwar Brandenburg, Schlesien, Sachsen 
und Hannover hinzugekommen. In Westfalen übersteigt der 
Einlagebestand jetzt 2, Milliarden M und in der Rhein- 
provinz wird bald die 3. Milliarde erreicht sein; zur Zeit sind 
es 2,87 Milliarden M. 

Vergleicht man die Einlagen der Sparkassen in den ein- 
zelnen Regierungsbezirken im Jahre 1904 mit denen des Jahres 
1914, so findet man, daß vor 10 Jahren, abgesehen von Sig- 
maringen, noch neun Regierungsbezirke keinen Einlagebestand 
über 100 Millionen A aufweisen konnten, während im Be- 
richtsjahre nur in vier Regierungsbezirken, nämlich Gumbinnen, 
Allenstein, Stralsund und Aurich, der Bestand hinter diesem 
Betrage zurückbleibt. Des ferneren hatten sich im Jahre 
1904 in 12 Regierungsbezirken Spareinlagen zwischen 100 und 
200 Millionen gesammelt, in 9 Regierungsbezirken zwischen 
200 und 300 Millionen und in 3 zwischen 300 und 400 
Millionen. Über diese Zahlen hinaus gingen nur Schleswig 
mit 564 Millionen, Arnsberg mit 686 und Düsseldorf mit 766 
Millionen. Im Jahre 1914 dagegen hatten nur noch in 
sieben Regierungsbezirken die Sparkassen einen Einlage- 
bestand zwischen 100 und 200 Millionen zu Buch stehen; 
6 Regierungsbezirke zeigen Einlagen in Höhe von 200 bis 300 
Millionen, 10 Regierungsbezirke solche zwischen 300 und 
400 Millionen und weitere 2 von 400 bis 500 Millionen. 
Über ½ Milliarde M hat jetzt der Regierungsbezirk Potsdam 
(777 Millionen), der Regierungsbezirk Merseburg (550 Millionen), 
der Regierungsbezirk Schleswig (891 Millionen), der Regierungs- 
bezirk Münster (548 Millionen), der Regierungsbezirk Arnsberg 
(1331 Millionen), der Regierungsbezirk Düsseldorf (1 596 
Millionen) und schließlich der Regierungsbezirk Cöln (530 
Millionen). 

Von recht großem Interesse ist der verschiedene Anteil, 
den die einzelnen Provinzen an der Gesamtheit der Spar- 
einlagen haben. Um diesen zu veranschaulichen, ist in der 
folgenden Nachweisung festgestellt, ein wie hoher Anteil von 
je 100 A Spareinlage des Gesamtstaates auf die einzelnen 
Landesteile entfällt. 

Nach dieser Berechnung stellte sich 


in de 1 A 1 1914 1913 1904 
i ntei R e 
Provinzen Fon je 100 M die Steigerung von 100 
jener Einlagen auf anf 

I. Ostpreußen... Ja 1,1 1,6 | 105,29 105, 1 104,79 

II. Westpreußen. 2,0 2,00 1, 106,21 105,52 108,48 
III. Stadtkr. Berlin 2,3 3,03 Au [) 94,02 103,91 104,99 
IV. Brandenburg . 9,26 9,28 Bn 104,86 105,01 110,64 
V. Pommern .. 487 493 4,4 | 102,51 104,18 108,56 
VI. Posen 212 2,10 1, | 104,61 104,78 108,98 
VII. Schlesien. . 7,81 "Tee 86o | 103,9 105,16 107,1 
VIII. Sachsen. . Ba Bas 10,6 | 103,11 104,01 106,25 
IX. Schlesw.-Holst. 6,584 6,5 7,26 | 105,52 10446 104, 36 
X. Hannover. . . Un 11,68 12,00 | 104,5 105,0 106,85 
XI. Westfalen . . 16, 6s 16,62 15,75 104,1 106,0 107,04 
XII. Hessen-Nassau 4,87 Ae 4,92 | 103,9 104,17 107,35 
XIII. Rheinprovinz. 21,01 20,88 17,78 104,21 106,93 108,64 
XIV. Hohenz. Lande 0,8 Ou 0, 26s 106,22 102,6s 106,89. 


Der Anteil der Provinzen wird selbst verständlich nicht 
nur durch die Höhe der auf den Kopf der Bevölkerung ent- 
fallenden Spareinlagen, sondern auch durch die Einwohnerzahl 
der einzelnen Provinzen bedingt. Es ist daher nicht erstaun- 
lich, daß die volkreichen Provinzen soviel höhere Anteile zeigen 
als die volkarmen. Dagegen ist bemerkenswert, daß sich der 
Anteil in verschiedenen östlichen Provinzen zwar langsam, 
aber ständig hebt; so in Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
und Posen. Im Westen haben nur die Provinz Westfalen und 


1) Im Stadtkreise Berlin hat im Jahre 1914 eine Abnahme des 
Einlagebestandes um 5,8 % stattgefunden. 
[Fortsetzung des Textes auf Selte 43.] 
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42 
| Bestand der Spareinlagen am Schlusse des Jahres 1914. 


Bestand der Spareinlagen am Schlusse des Jahres 1904. 


en Einlagebestand am Jahres- m Einlagebestand am Jahres- 
schlusse auf den Kopf Staat. schlusse auf den Kopf 
zn B etrag der Bevölkerung T3 Betrag der Bevölkerung 
== der Einlagen der Einlagen 
Provinzen. am Schlusse des 1904 | 1903 mithin Provinzen. am Schlusse des 1014 1913 dnk 
bag abgelaufenen |(Schatsung!(Schützung| Zunahme oz abgelaufenen |(Schätzung (Schatzun Zunahme | 
Regierungs- Rechnungsjahres vom vom gegen Regierungs- Rechnungsjahres vom vom gegen 
bezirke. 1. 1. 1905.) || 1. 1. 1904.) | 1903 bez irke. 1. 1. 1915.) 1. 1. 1914.) 1918 
Pf LEH m Pf Pl. tf M Pt M Pf. PI 
1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 
i | 
A. Staat. 7761 933 248 | 14 | 210 59 199 44 | 11 15 A. Staat. . .| 13 638 836 230 34 318 90 311 38 7 52 
| 
B. Provinzen. B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen . 136 964 277 45 68 88 65 62] 3 26 I. Ostpreußen 249 907 233 91 119 43113 79 5 64 
II. Westpreußen .| 151 880 765 19] 93 56 8704] 6 52 II. Westpreußen 278 870 591 | 38 | 158 85 15066 8.19 
III. Stadtkr. Berlin | 323942097 17 155 64 15181] 383 III. Stadtkr. Berlin 372 966 133 | 46 | 177 86 189 | 78 |[—11; 92 
IV. Brandenburg .| 675 905 802 | 98 200 14 184 661 15 48 IV. Brandenburg .| 1263 303 778 | 13 | 272 31 269 16 3| 15 
V. Pommern. . 368286 375 41 218 36 202 70 15 66 V. Pommern 664 269 604 58 | 380 | 89 || 371 | 89 9 00 
VI. Posen. 150 746 588 93] 77 83 71871 596 VI. Posen 288 485 923 36 131 31 126 92 4 39 
VII. Schlesien. 667256443 42 136 48 128 86] 762 VII. Schlesien. 1 065 512 235 87 19475 19106 3 69 
VIII. Sachsen. 780 981977 15 265 00 25173] 13 | 27 VIII. Sachsen. I 136 13701143 356 96 346 72 10 24 
IX. Schlesw.-Holst. 563 539 308 26 38159 37119 10 40 IX. Schlesw.-Holst.]“ 891 494 080 | 93 517 39 497 97] 19 42 
X. Hannover. . 938 174091 16] 342 59 325 00] 17 59 X. Hannover. 1 598 494 570 15 515 32 498 | 82 16 50 
XI. Westfalen. . .I 222 662 884 87 334 55 323 23 11 32 XI. Westfalen 2 274 501 968 | 58 | 494 82 486 74 8 08 
XII. Hessen-Nassau 381 668 938 19 188 66 178 511 1015 XII. Hessen-Nassau 664 578 559 | 25 282 46 276 24 6 22 
XIII. Rheinprovinz .| 1378 235 574 30 216 44 204 21] 12 23 | XIII. Rheinprovinz. 2 866 018 287 82 370 25 361 | 061 9 19 
| XIV. Hohenz. Lande 21688 123 | 66 | 320 69 | 301 1791 18 90 XIV. Hohenz. Lande 24 296 251 | 49 | 331 | 37 314 | 42 Ge 95 
I | 
C. Regierungs- | C. Regierungs- | 
bezirke. | bezirke. Ä 
1. Königsberg. 82 644447 29 93 ol 89 681 3193 1. Königsberg .. 141 076 805 |31| 151|47|| 140 82 10 65 
2. Gumbinnen ... 28 784 941 23] 48 13 46 121 2 01 2. Gumbinnen 54541 68327] 89 63 89 50 0 13 
3. Allenstein . . 25 534 88893] 5031] 4695 3136 3. Allenstein . 54 288 745 33] 98 25 95 08 3 17 
| | i 
4. Danzig 73 898 903 | 38 104 40 9809] 631 4. Danzig 136 122 162 23 176 56 168 | 07 8 49 
5. Marienwerder 77 9818610811 85 18 181591 6159 5. Marienwerder . 142 748 429 | 15] 144 98 137 | 07 7 | A 
6. Stadtkreis Berlin | 323 942 097 | 17 | 155 st, 151181] 383 6. Stadtkr. Berlin 372 966 133 | 46 | 177 86 189 | 78|—11 92 
7. Potsdam 382 084 847 | 83 17446 | 159 76 1470 7. Potsdam 776 792 700 | 23 | 229 82 226 71 3 11 
8. Frankfurt. 2393 820 955 15 247 51 | 229 | 29| 1822 8. Frankfurt 486 511 077 | 90 | 386 | 34 379 09 725 
| 
9. Stettin 192 406 434 | 24 | 221 21 205 471 15 74 9. Stettin 342 659 769 | 65 | 387 | 77 15 8 68 
10. Köslin 143 650 774 | 17 | 239 88 222 22 1766 10. Köslin 258 810 212 05 409 97 400 33 9 64 
11. Stralsund .... 32 229 167 00 147 E 138 26 9 63 11. Stralsund 62 799 622 | 88 274 18 265 70 8.48 
ö i 
12. Posen 88 940 776 77] 72 96 67 25 5 71 12. Posen 175 125 845 13 125 20 121 50 3 70 
13. Bromberg 61 805 812 16] 86 11 79 78] 633 13. Bromberg 113 360 078 23 142 gw 136 4l 5 60 
14. Breslau 252 071 277 | 68 14419 135 30] 889 14. Breslau 399 754 384 511 210 57 208 | 48 2109 
15. Liegnitz. 258 268 709 | 26 227 94 214 00] 13 | 94 15. Liegnitz 392 433 926 03 323 46 314 68 8178 
16. Oppeln 156 916 456 48] 7815 74 60 3155 16. Oppeln 273 323 925 33 IA 112 80 j 04 
| 
17. Magdeburg.. 280495 217 30 | 229 | 51| 216/69] 12|82 17. Magdeburg... 402 144 148 | 72| 317 10 304 12| 1298 
18. Merseburg. . . 387 702 78863 312 24 298 59 13 65 18. Merseburg 550 111985 21 405 88 397 68 8 20 
19. Erfurt 112 783 971 22 | 233 | 41 220 12J 13 29 19. Erfurt 183 880 877 50 328 82 32018 8 CH 
| | | 
| 20. Schleswig.. . 563539308 | 26 38159 37119 10 40 20. Schleswig 891494 080 | 93 517 | 39 497 | 97 e 42 
21. Hannover ... 224 geg 223 19 31922 am 03] 1419 21. Hannover. . . 399592260 35 502 82 48834 1448 
22. Hildesheim ...! 195059894 |64 | 353 59 330 61 2298 22. Hildesheim... 312 134 268 65 538 48 | 523 83 14 65 
23. Lüneburg 208 807 703 86 | 421 | 36 396 | 13| 25 23 23. Luneburg 366 009 385 10 629 93 607 13] 22 80 
24. Stade 151 175 496 | 18 | 384 | 09 36716 16893 24. Stade... ... 244 260 439 | 92 540 55 514 07] 26 48 
25. Osnabrück... 103561936 55 302 35 291 14 1121 25. Osnabrück ... . 182 805 509 08 | 455 77 442 98] 12:79 
RK Aurich 54 582 836 | 74 218 | 03 | 207 80 1023 26. Auri ck 93 692 EE ww u 315 | 39 3.71 
27. Münster 295 992 980 57 370 42 359 09] 1133 27. Münster 547 766 077 54 474 24 470 42 3 82 
28. Minden 240 956 783 25 353 53 341 67] 1186 28. Minden 395 592 817 36 507 | 97 483 98] 23 99 
29. Arnsberg ....| 685713121 05] 315 41 304 05 1136 29. Arnsberg. . I 331 143 073 681 499 90 494 55 5 35 
db 
30. Cassel 181 303 759 80 196 | 24 18428 1196 30. Cassel 303 527 938 02 288 16 | 280 81 735 
31. Wiesbaden 200 365 178 39 182 29 173611 868 31. Wiesbaden 361 050 621 23 277 84 27251 . 
| 
32. Coblenz ..... 116 689 264 55 16443 151/53 | 12/90 32. Coblenz .... 219 569 307 411 282108 268 17] 13 91 
33. Düsseldorf 765 629 055 79 25612 242 08] 14 04 33. Düsseldorf.. . 1 596 278 930 49 418 52 413 22 5 30 
34. Cökkln 193 247 309 | 18 | 171 33 16343 7 90 34. Cöln ; 529 930 752 42| 394 01 373 41] 20 60 
35. Trier 112 154 143 | 72 123 97 115 24 8|73 35. Trier 234419055 94 | 217 50 208 56 8 94 
36. Aachen 190 515 801 | 06 | 299 K 286 101| 13 = 36. Aachen 285 820 241 56 393 | 96 | 393 | SO S 16 
| 
37. Sigmaringen .. 21688 123 | 66 320 69 | 301179} 18 | 37. Sigmaringen 24 296 251 49 331 * 314 42 16 95 
| | 


50 000 Einwohnern. 


| (Tab. f) 
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Höhe der Spareinlagen der eigenen Sparkassen und Zahl 
der anderen Sparkassen in den Städten mit mindestens 


die Rheinprovinz ihre Anteile steigern können. 


Im Stadtkreise 
Berlin, in den Provinzen Schlesien, Sachsen und Hessen-Nassau 
sind dagegen die Anteile ständig im Rückgange. 


Höhe der Spareinlagen In der nebenstehenden Tabelle „f“ ist die Höhe der Spar- 
Ein- | der a T e Zahl einlagen der Sparkassen der Städte mit mindestens 50 000 Ein- 
Namen wohner- | des Rechnungsjahres sonsti- wohnern wiedergegeben. Nach dieser Tabelle haben 6 städtische 
r zahl Ta 1914 Ge Sparkassen über 100 Millionen, 29 Städte zwischen 30 und 
| „| onen, zwischen un ionen zwischen 
| S am | wen aut den bad. | 100 Milli 22 zwischen 10 und 30 Millionen, 3 zwisch 
Städte. 1. XII. E es | Ke der | Spar- | | 7 und 10 Millionen M Spareinlagen. Drei Städte haben, wie 
19100 Iyin. m ne wl kerang kassen | | schon einmal bemerkt, überhaupt noch keine eigene Sparkasse 
| [gegründet; 22 von den aufgeführten 60 städtischen Sparkassen 
3 Z 3 4 5 6 ] haben ihre Einlagen in dem Jahrzehnt 1904 bis 1914 mehr als 
| | | verdoppelt. 
| pp 
1. Penig 5 a 550 2 296 E 5: In der folgenden Übersicht sind die 61 größten Spar- 
3. Be Ge 514 979 6525 96715 18665 o i| | Kassen, nach der Höhe ihrer Einlagen geordnet, aufgeführt. 
4. Frankfurt a. M. 414576| 13,98] 40.78 98.28 1) | Es sind dies 
5. Düsseldorf. 358 728 47,37 110,32 307,52 4 1 i E EEN f 
6. Charlottenburg . "| 305978 30,00 Ge 219.51[ — | e die städtische Sparkasse zu Berlin mit 362,82 Mill. Æ 
7. Hannover.. 302375 [) 38,34 ln 89,67 296. 2 2. „ 1 55 „ Cöln a. Rh. „ 2064 „ „ 
8. Essen a. / Ruhr. 294 653] 54.70 88,33 | 299,77 2 3. „ Aachener Prämien- und Sparkasse gg 
9. Magdeburg. . 279629 88,60 114.36 408.97 — Aachener Vereins zur Beförderung der 
10. Dortmund. . . 247 368] 45,07 e 440,79 1 0 Arbeitsamkeit 161.36 
11. Königsberg i. Pr. 245994] 51,7] 61,50 250,02 1 . „„ d , on 
12. Stettin 237399 | 60,56] 101,8 429,57 1 | 4 „ Kommunalständische Nassauische Spar- 
13. Neukölln... .. 237 289 5,86] 31,88 134,37] — ı kasse zu Wiesbaden „ 152,1 „ „. 
14. une — Se 25 Ca m | 375 l; 5. „ Kreissparkasse des Kreises Teltow... „ 122, „ „ 
18 Danzig . ; j l f 182 468 3) ee 1335 ! 7435 3 6. „ẽ Sparkasse der Gesellschaft zur Se 
17. Halle a./Saale. 180843 |. 42,28] 60,20 332.87 1 förderung nützlicher Künste in Frank- 
18. Bln.-Schöneberg | 172 823] 23,27] 68,06 393.80 — fart a r EE „ 116,86 „ „ 
1 0 ads 5 5 5 35 GE 8715 3 7. „ Magdeburger Stadtsparkasse „ 114,36 „, „ 
20. erfe W í O 563 19 Ei ö eg 
21. Gelsenkirchen.. 169513| 35,78 4681 2732| — 8. „, städtische Sparkasse zu Düsseldorf... „ 110,32 „ ,„ 
22. Barmen ..... 169214| 25,52] Alan) 245,47 3 9. „ „ „ „ Dortmund... „ 109,0 „ „ 
23. Posen 156 691 13.85] 23,04% 147,04 210. „ Privatsparkasse des Altonaer Unter- 
24. GE ` e 138 a SC | 11 A | stützungs-Instituts ........ e... „ 108 „ „ 
25. Cassel 76 2,2 210.44 Seen e 
36. Bochum 136 931 250 50%, 369.1 1 11. „ städtische Sparkasse zu Stettin .. „ 101,8 „ „, 
27. Bln Lichtenberg 133 141 3) Kam 12,92 97,03 — 2 12. 77 d d d Breslau d 96,11 mn nm 
28. Crefeld...... 129 406] 18,89] 44,88 345,01 3 13. Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu 
29. Erfurt. 123 548 23,8 39.88 320.2 R te nn „ 92e n, 
30. Mülheim a./Ruhr 112 580] 15,29] 42,3 379,58 3 
31. Bln.-Wilmersdorf 109 716) =. 9'21 8af — | Pos Geer 5 Markgraftums S 
32. Wiesbaden 109 002 5) == 5) == = 1 ıederlausilz zu inn A d 77 n 
33. Saarbrücken. . . 105 08916) — 17,59 167,34 ı1 | 15. „ städtische Sparkasse zu Hannover . . „ 89,7 „ „ 
E SE 1 = BC SE 33 5575 g | 16. „ Kreissparkasse des Landkreises Crefeld „ 89,3 „ „ 
35. Münster i. Wes 25 42 24 7. 48 SE 
36. Oberhausen 89 900 9.08 2222 24716 2 ar „ Städtische Sparkasse zu Essen a./ Ruhr „„ 88,33 „ „ 
37. Hagen i. Westf. 88 605 24,47 42,16 475,78 3 | 18. d d d 77 Kiel ...... 77 19,51 7 77 
38. Bonn 87978] 19,38] 37,2 421,89 1 | 19. „ Kreissparkasse des Landkreises Bielefeld „ 71,0 „ „„ 
Kee 10 — = SC E SE CC d 20. „ städtische Sparkasse zu Berlin-Schöneberg „ 68,6 „ „ 
40. Spandau ..... 55 ‚40 22 79,090 — 9 
41. Linden i. Hann. 79 303] 738] 24,6 313,5 1 | n „ „ Charlottenburg „ 67, „ „ 
42. Bielefeld 78 380 9,24] 23,36 | 298,06 3 22. „ Sparkasse der Kapital- Versicherungs- 
43. Osnabrück... .. 73973] 35,61 525,82 711,37 1 Anstalt zu Hannover 63,78 
3 e = 18 A 19 5 no = 23. „ städtische Sparkasse zu Elberfeld. A 63,19 „ „ 
Remscheid 51 98 59 — : ? 
46. Frankfurt 2/0 .| 68 372] 24588] 35.87 5178 — 24. „ „ » Königsberg i. Pr. „ 61,0 „ „ 
47. Beuthen i. O. S. 67 784 10,21 18,24 269,02 1 25. „ d d d Münster i. Westf. 77 60,24 nn» 
‚48. Liegnitz 67 396 9,10 13,87 201,29 1 26. „ 5 Vi „ Halle a/Saale „ 60,0 „ 5„ 
En ee dE en 951 So 955 ns i 27. „ Kreissparkasse des Kreises Niederbarnim „ 56,0 „ „ 
50. Gleiwitz. 69 ‚08 5,52 e 
51. MünchenGladbach| 66 414] 13,16] 3007 452%] 2 28. „ „ . Landkreises Künsten 20,08: , u 
52. Elbing e e e 63 600 11,82 17,45 274,38 1 | 29. 77 nm Cöln.. 77 53,47 „ nm 
53. Potsdam 62 243] 15,35] 28,7 462,62 — | 30. „ städtische Sparkasse zu Osnabrück. a DR: u 
54. Buer 61 510 7) am 7 — men 1 31. Bochum a 50.54 
55. Flensburg.. . 60922 628} 20,04 328,91 li| 32 3 E Š Dabar 6080 * 
56. Bromberg... 57 696] 7,2] 17,16 297,87 Be n „ „ SEN „ 
57. Herne 57 147 8) == 8) — = 1: e” d d „ — 7 ) nn 
58. Coblenz ..... 56487] 121] 25, 456,56 1 34. „ Randower Kreissparkasse „ 45,82 „ y 
59. en a > E 1 1833 1 35. „ städtische Sparkasse zu Crefeld..... „ 44,6 „ 5„ 
60. r 2 ‚10 „77 EI | : 5 
61. Recklinghausen . 53 701 12,40] 27,39 510,02 1 SC 2 2 2 de Mülheim a/Ruhr „ 42 „ „ 
62. Brandenburg a /H. 53 595 IER 19,31 360,28 = 37. d d d d Hagen i. Westf. d 42,16 mn nm 
63. Solingen 50 536] 19,36 GE 666,63 1 38. „ A S „ Barmen .. „ 41, „ „ 
Tea y = o „ Frankfurt a. M. „ 405 „ „ 
Iq unter Berücksichtigung der bis zum 31. Dezember 1914 durch Ein- und | 40. „ e e „ Erfurt „ 39,56 „ 5 
Lasse ier Kaßtlal-Verelcherungs-Anstalt zu Hannover, die von der Siadt | 41. „ Kreissparkasse des Landkreises Herford „ 37,8 » „ 
Hannover nur garantiert wird. — 3) Die städtische Sparkasse besteht erst 42. städtische Sparkasse zu Witten e STB p p 
seit 190.8. — ) desgl. seit 1906. — 5) Wiesbaden hat keine eigene Sparkasse, l ; 
duch benudet sich daselbst die Kommunalständischv Nassanische Sparkasse, | 43. „ e e „ Bann „„ E, 
F; u EE „ a a 
der Gemeinde Westerholt zusammen eine Sparkasse, die im Jahre 1874 ge- | 45. Se städtische Sparkasse zu Hamm j 35,49 SÉ Ai 
gründet ist. — 8) Herne hat keine eigene Sparkasse, aber mit dem Amte 8 
Bladenborst zusammen eine Sparkasse, die im Jahre 1866 gegründet ist. 46. „ „ 5 en Frankfurt a O. 77 35,37 nn 
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47. die Spar- u. Leihkasse des Landkreises Celle mit 34,53 Mill. Æ 


48. „ Kreissparkasse des Kreises Jüterbog- 

Luckenwalde „ 34,3 „ „ 
49. „ ständische Sparkasse der Altmark zu 

Stendal ....... DE EE „ 34,19 „ „. 
50. „ städtische Sparkasse zu Solingen. „ 33,89 „, „, 
51. „ Kreissparkasse des Saalkreises „ 33,66 „ 5„ 
52. „ x zu Paderborn „ 33,24 „ „ 
53. „ o des Kreises Schweinitz „ 32,94 „ „, 
54. „ städtische Sparkasse zu Görlitz. „ 32,69 „ „ 
55. „ 2 e „ Cassel „ 32,24 „ „ 
56. d 77 nm „ Spandau LEE, 32,22 A nm 
57. „ 5 i „ Aachen. . . „ 32,01 „ „ 
58. „ X Amtssparkasse Boele-Hagen zu Hagen 

i. Westfalen EE E „ 31% „ 
59. „ städtische Sparkasse zu Neukölln. „ 31,88 „ „, 
60. „ Privat- Spar- und Leihkasse zu Rendsburg „ 31,5 „ „ 
61. „ städtische Sparkasse zu München Gladbach,, 30,0 „ „ 


Summe 4 177,67 Mill. &. 


In dieser Übersicht findet man 35 Sparkassen der Städte mit 
mehr als 50000 Einwohnern; 22 Kassen befinden sich in 
den Händen kleinerer Städte, im Besitze von Landkreisen 
und Ämtern und von kommunalständischen Körperschaften; 
außerdem sind 4 Sparkassen Privatsparkassen, nämlich die 
Aachener Prämien- und Sparkasse des Aachener Vereins zur 
Beförderung der Arbeitsamkeit mit 161 Millionen, die Spar- 
kasse der Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste in 
Frankfurt a. M., die Privatsparkasse des Altonaer Unter- 
stützungs-Instituts und die Privat-Spar- und Leihkasse zu 
Rendsburg. Die Sparkasse der Kapital-Versicherungs-Anstalt zu 
Hannover ist, seitdem die Stadt Hannover als Garantie-Verband 
für sie eingetreten ist, nicht mehr als reine Privatsparkasse 
anzusehen. Zum ersten Male erscheint im Berichtsjahr in 
der vorstehenden Nachweisung die städtische Sparkasse zu 
Neukölln mit 31,88 Millionen, die städtische Sparkasse zu Aachen 
mit 32 Millionen und die städtische Sparkasse zu München 
Gladbach mit 30 Millionen A. Da keine Sparkasse aus der Reihe 
ausgeschieden ist, hat sich die Zahl der großen Sparkassen 
um drei vermehrt. Insgesamt stellen die 61 Sparkassen einen 
Einlagebestand von mehr als Au Milliarden M dar. Sie 
vereinigen demnach mehr als 30 % der Einlagen aller 
preußischen Sparkassen. Die Gesamtsumme ist gegen das Vor- 
jahr um 237 Millionen A gewachsen. Die prozentuale Zu- 
nahme ist stärker als bei den gesamten Sparkassen. Die Be- 
deutung der groben Sparkassen für das Bild der allgemeinen 
Sparkassen- Statistik wächst demnach von Jahr zu Jahr. Die 
Zunahme der Einlagen bei den einzelnen großen Sparkassen 
ist im allgemeinen bei weitem nicht so erheblich gewesen wie 
im vorigen Jahre. Eine Zunahme von mehr als 10 Millionen AM 
hat diesmal nur eine Sparkasse, und zwar die städtische 
Sparkasse zu Cöln mit 35 Millionen aufzuweisen. In weitem 
Abstande folgt die städtische Sparkasse zu Kiel mit nicht ganz 
10 Millionen und die städtische Sparkasse zu Dortmund mit 
9 Millionen. Um mehr als 6 Millionen A haben sich die Einlagen 
außerdem noch in folgenden Sparkassen vermehrt: in der 
Kreissparkasse des Kreises Teltow um 8 Millionen, in der 
städtischen Sparkasse zu Hannover und der kommunal- 
ständischen Sparkasse zu \Viesbaden um je 7 Millionen und in 
den städtischen Sparkassen zu Magdeburg, Düsseldorf und 
Essen a.) Ruhr um je 6 Millionen. Da die starke Zunahme 
sich hiernach vor allem dort zeigt, wo große Kriegs-Industrien 
vorhanden sind, wird man in der Annahme nicht fehlgehen, 
daß die Verdienste in den Kriegs-Industrien die Zunahme 
der Spareinlagen mit beeinflußt haben. 


Bei einigen der großen Sparkassen ist in diesem Jahre 
infolge der Kriegsverhältnisse und der starken Zeichnungen auf 
die erste Kriegsanleihe sogar ein Rückgang im Einlagebestand 


zu verzeichnen. So haben die städtischen Sparkassen zu Berlin 
um 22 Millionen, zu Breslau um 6 Millionen, die Aachener 
Privatsparkasse um 3 Millionen, die Privatsparkasse zu Frank- 
furt a. Main um 2 Millionen und die zu Altona um 1 Million 
abgenommen. Es ist nicht ganz ausgeschlossen, daß die Ab- 
nahme bei den drei bedeutendsten Privatsparkassen auch 
damit zusammen hängt, daß ein Teil der Sparer unbe- 
gründeterweise das Vertrauen zur Sicherheit und Zahlungs- 
fähigkeit ihrer bisherigen Kasse nicht nur wie bei den meisten 
öffentlichen Sparkassen ganz vorübergehend, sondern auf 
längere Zeit verloren hat. 


In Tabelle „g“ auf Seite 45 sind die preußischen Sparkassen 
für den Staat, die Provinzen und die Regierungsbezirke nach der 
Höhe ihres Gesamtbestandes an Einlagen im Jahre 1914 geordnet. 
Hiernach hat im Berichtsjahre Preußen elf Sparkassen mit einem 
Einlagebestand von je über 100 Millionen; im Jahre 1913 waren 
es zwölf Sparkassen, die diesen Einlagebetrag überschritten 
hatten. Inzwischen ist die städtische Sparkasse zu Breslau 
durch den Rückgang ihrer Einlagen, voraussichtlich aber nur 
auf ganz kurze Zeit, aus dieser Reihe ausgeschieden. Zwischen 
30 und 100 Millionen A bewegen sich die Einlagen bei 50 
Kassen (im Jahre 1913 46), zwischen 10 und 30 Millionen bei 
322 Kassen (im Jahre 1913 309 Kassen), zwischen 3 und 10 
Millionen AM bei 590 Kassen (im Jahre 1913 578 Kassen). 
Die Sparkassen zwischen 3 und 100 Millionen A haben dem- 
nach, wie auch in den Vorjahren, an Zahl zugenommen; da- 
gegen ist bei den kleinen Kassen wiederum wie in den 
früheren Berichtsjahren eine Abnahme der Zahl festzustellen. 
Die Kassen mit einem Einlagebestand zwischen 1 und 3 
Millionen A sind von 424 auf 406 und die unter 1 Million A 
Einlage von 396 auf 382 gesunken. 


Wenn man von der Annahme ausgeht, daß die Zinsen 
der Einlagen nicht abgehoben werden, oder, falls sie abgehoben 
werden, kurze Zeit darauf wieder der Sparkasse zugeführt 
und dem Einlagebestand zugeschrieben werden, so ergibt sich, 
daß das Wachstum des Einlagebestandes von Jahr zu Jahr 
mehr auf der Zuschreibung von Zinsen beruht. 


Es betrug: 
Die us von ern 
re Anne 5 
in den von Zinsen schuß der Neueinlagen über 
Provinzen die Rückzahlungen 
1904 1913 1914 1904 1913 1914 
Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. 
M M M | M M M 
I. Ostpreußen . . Aa "a 8,17 ＋ 159 + 3,6 + 3.78 
II. Westpreußen. 3,94 7,83 8,61 — 3.99 + 1,93 + 0,0 
III. Stadtkr. Berlin 8,82 10,6 13,21 2,23 + 6,1 + 50,23!) 
IV. Brandenburg . 19,13 35,7 41,03 — 25,72 + 14,15 + 29,28 
V. Pommern . . . 10,13 20,15 21,53 — 8,6 + 14.0 ＋ 24,891) 
VI. Posen 4,57 9,26 9,90 — Aa 5.95 + 7,09 
VII. Schlesien .. . 17,57 29,10 32,0 — 9,16 + Be + 32,2!) 
VIII. Sachsen . . . 21,38 33,21 34,83 — Aug + 24,15 + 29,02 
IX. Schlsw.-Holst. 14,79 25,59 27,46 - 6,05 + 15,07 + Ba 
X. Hannover . . . 27,9 49,78 53,27 — 4,21 + 21,9 + 35,57 
XI. Westfalen. . . 33,5 66,7 73,6 — 12,6 + 2.46 + Alan 
XII. Hess.-Nassau . 10,84 20,28 22,23 — 4,6 + 14,90 + 20,88 
XIII. Rheinprovinz. 39,37 88,90 94,46 — 30.92 + Dan + 60.03 
XIV. Hohenz. Lande 0,9 O, 78 0,88 — Die + 0,971) + 0,34 


Staat .. . 216,90 406,69 441,36 — 97,73 


Während hiernach im Jahre 1904 nur in Ostpreußen, im 
Stadtkreise Berlin und in Schleswig-Holstein die Zuschreibung 
der Zinsen erheblicher war als der Uberschuß der Neueinlagen 
über die Rückzahlungen, überstieg in den Jahren 1913 und 
1914 die Zuschreibung diesen Uberschuß in allen Landesteilen 
und zwar meist recht erheblich. 


+ 134,62 +-353,76. 


1) Hier waren die Rückzahlungen höher als die Neueinlagen. 
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Die preußischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamt- | Wie sich die Neueinlagen zu den Rückzahlungen im Jahre 


bestandes an Einlagen im Jahre 1914. ı9ı4 und im Jahre ı904 verhalten haben, zeigen die beiden 
nn - — | folgenden Übersichten. 
vr BS * Sparkassen mit einem Einlage- Es betrugen nämlich: 
| Staat. Spar- bestande von 5 


1914 die Zunahme (+) 


der 
die die Überschuß bezw. Ab- 

in den Neu- Rück- der nabme (—) des 
à i ein- zahlun- Neueinlagen Uberschusses von 
Provinzen lagen gen 1914 1913 1913 auf 1914 
Mill. Mill. | Mill. Mill. Mill. Hundert- 

M M M M M teile 
I. Ostpreußen... 103,31 98,92 4,9 4,15 ＋ 0214+ 5588 
II. Westpreußen . 147,30 139,59 Tm Aalt 1,81 + 30,59 
III. Stadtkr. Berlin 97,0 134,72 — 37,02 4,05 I—41,or —1 012,08 
IV. Brandenburg. 378,36 366,61 | 11,733 21,82 —10,7 — 46,18 
V. Pommern .. 258,07 261,43 — 3,36 5,75 — 9,1 — 158,1 
VI. Posen. 116,81 114, o 2,81 3,31 — 0,50 — 15,27 
VII. Schlesien .. 278,7 278,50 — Ou 21,02 —21,1s — 100, 80 


S | über | über | über | über | l 

üher- | über | 30 LNS Mill. 

uber- 100 | tis | bis | bis | bis 8 
30 10 3 | und 


Provinzen. kassen 


Regierungs- wi. | 100 8 
bezirke. haupt * Mill. Mill. | Mill. | Mill, | dar- 

M X AM M | M | unter 
t 


I Ke tat VS Te? 


A. Staat...| 1761| 11 50 322 590 406 382 


B. Provinzen. 


der von den Sparkassenkonten Überhaupt übernommenen 
1. Kriegsanleihe zeichnen; sie gewähren also einen guten 
Einblick in die besonderen Kriegsverhältnisse der preußischen 


1 „% eee 22] | VIL Sachsen ... 309, 303% An 90 — 35 — 35585 
III. Stadtkr. Berlin 2 bi | F IX. Schlesw.-Holst. 242,59 223,0 19,19 10,52 ＋ Bet 82,29 
IV. Brandenburg. 125 1 8 24 47 ag 13 X. Hannover . . 522,42 504,72 17,70 28,49 1-10; — 37587 
* Pommern. Gë 93 9 Lt. SU 792 19 20 XI. Westfalen.. 655,55 633,17 22,8 64,31 —4 1,83 — 65,0 
7 y | 0 | OQ 27 97 
VI. Fosen ad atal es 14 28 37 sl XII. Hess.-Nassau . 202,23 200,83 1,0 5,36 — 3,98 — 73,9 
VII. Schlesien 214 — di 27 61 42 81 ; S N 
VIII. Sachsen 148 1 5 33 39 42 28 XIII. Rheinprovinz. 1 150, 0 1 116,7 34,3 88,50 — 54,07 — 61,10 
IX. Schlw.-Holst. 223 l 2| 13| 52| 68| 87 XIV. Hohenz. Lande 3,8 3,1 0,54 —0,19 |+ 0,73 + 183, 33 
X. Hannover ..| 183| — 4| 48| 85 32 14 . 
XI. Westfalen. 215 1 12 64 81 41 16 und ferner: a ate Zunahm 
XII. Hessen-Nassau 86 2 2 4 41 25 12 di 1904 di Üb SC Ke 5 8 
XIII. Rheinprovinz. 253 3 12 72 84 37 45 Ir E a 5 
XIV. Hohenz. Lande 11— — | 11 — — — in d Neu- Rück- der nahme (—) des 
| | | ın den ein- zahlun-| Neueinlagen |Überschusses von 
| Provinzen lagen Sen | 1904 1914 | 1904 auf 1914 
et Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Hundert- 
á b Kë Ka SM | M M M M M teile 
2 | I. Ostpreußen .. 55,56 53,22 2,34 Zelt 2,05 + 87,9 
1. Königsberg 914 kl 8 Br A II. Westpreußen. 58,95 51,00 je 7,1 — 0,2 — 2,8 
4 5 4 Li Maa eS E 2 - S III. Stadtkr. Berlin 64,64 58,25 6,89 —37,02 ora —662,25 
75 Be ZO TC | IV. Brandenburg . 170,65 124,80 | 45,35 11,75 — 34,10 — 74,38 
4. Danzig | 18| — — 71 5 4 2 V. Pommern .. 99,27 80, s | 18,89 — 3,36 — 22,25 — 117,78 
5. Marienwerder. 37| — — 2| 18 5 15 VI. Posen 46,1 38,97 7,84 2,81 — 503 — 64,17 
g. güde Benin ei 4 VII. Schlesien . . 152,31 125.58 26,73 — 0,13 |— 26,85 —100,48 
R fi ech Ya a VIII. Sachsen . . . 186,28 161,1 | 24,57 5,81 — 18,76 — 76,37 
7. Potsdam 65 1 6 111 21 90 6 IX. Schlesw.-Holst. 119,65 110,91 Bau 19,19 ＋ 10,53 +119,49 
8. Frankfurt 60 — 2 13 26 12 7 X. Hannover . . . 229,07 196,87 32,20 17,0 — 14,50 — 45, 0s 
SC | H Abee XI. Westfalen... . 252,75 206,14 46,61 22,38 — 24,23 — 51,98 
9. Stettin 44 l | 1 6 18 9 9 
ATA T A bech Eh E 13 9 7 5 XII. Hessen-Nassau 98,6s 83,38 15,30 1,0 — 13,0 — 90,83 
11. Stralsund. 15i — WEEN LL 5 3 6 XIII. Rheinprovinz . 476,7 405,6 70,9 34,43 — 35,86 — 51,02 
| | | XIV. Hohenz. Lande 3,91 316 Da 05 — 0,21 — 28,18. 
LE ERBEN, e 68 — — l 19 30 18 A , ` . f , 
13. Bromberg. 28 — — 3| 9 7 9 Hiernach haben die Rückzahlungen die Neueinlagen im 
L —ë | | | d | = Stadtkreise Berlin und in den Provinzen Pommern und Schlesien 
Ze en: tes 71 pes : ; 15 15 27 überstiegen. Während in den beiden letztgenannten Landes- 
16. Oppeln l 17 9 22 teilen die stärkeren Rückzahlungen durch die Zuschreibung 
/ | 8 von Zinsen übertroffen wurden, und so die Sparkassen auch 
17. Magdeburg. 52 l 1 9 14 14 13 5 3 ; 3 j g 
18. Merseburg. TE E 3 17) 19) 21 15 | hier noch eine Einlagezunahme zeigen, haben im Stadtkreis 
19: fer o a a if —| 1 7 6 7 — Berlin auch die zugeschriebenen Zinsen nicht mehr genügt, 
20. Schleswig... 223 1 al al 52 | 87 um den Überschuß der Rückzahlungen auszugleichen. 
| Um ein genaues Bild von dem Einfluß des Krieges auf 
21. Hannover. 30 — | 2 12 9 7 — | | die Rückzahlungen und Neueinlagen sowie von der Zeichnung 
23. nen. A 51 WE ka 1 10 E der Sparkassenkunden auf die Kriegsanleihe zu erhalten, ist 
Be et er EEN aS eine besondere Nachweisung über die monatlichen Rück- 
> Se pa? 3 1 2 d i zahlungen und Neueinlagen im Staat und in den einzelnen 
F i Aa. gar i | I | Provinzen vom Juli 1914 bis zum März 1915 aufgestellt worden. 
27. Münster 48| — | 2| 17| 21 8 — Siehe Tabelle „h“ auf Seite 47. 
en 3 Bach, 155 | 7 S 8 e T 3 Diese Nachweisung bezieht sich aber nicht auf sämt- 
29. Arnsberg 2 í ` | ) e E 
; | | | liche 1 761 Sparkassen der Monarchie, sondern umfaßt, von 
30. Cassel 58 EC l| 4 32 19) 2 | | drei Ausnahmen abgesehen, die Sparkassen, die einen Einlage- 
3 iesbade 28 2 — 8 ; 1 1 | 
. | | d 0 bestand von mindestens 5 Millionen M aufzuweisen haben. 
32. Coblenz .... Bel 24. 2 4 Diese 713 Kassen bilden zwar nur 40 % des Gesamtbestandes, 
33. Düsseldorf... 16% „ 42| 47) 4] | gie vereinigen aber in sich etwas über 85 % der Gesamt- 
r 30 1 2 7 14 5 1 S , , R A 
FT ail oh, 19 , 9 1 einlagen und konnten für ihre Sparer nicht weniger als 95 % 
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wirte für umfangreiche Kriegslieferungen, z.B. an Pferden, 


Sparkassen. Da man bisher aus verschiedenen Gründen davon 
abgesehen hatte, die monatlichen Aus- und Eingänge der 
Sparkassen in die Statistik mit einzubeziehen, ist es leider 
nicht möglich, einen Vergleich mit der Bewegung der Spar- 
einlagen in den einzelnen Monaten während der Friedens- 
jahre anzustellen. Man muß sich vielmehr damit begnügen, 
die Gesamtbewegung während der beiden Jahre 1913 und 
1914 für die vorgenannten 713 Kassen einander gegenüber 
zustellen. 
Es betrugen 
im Rechnungsjahre 
1913 1914 


, f | der E . | der 
die | die | Überschuß die | die | Überschuß 
Rückzah- Neu- | ger der jRückzah- ‚Neu- | der der 
lungen einlagen Rück.“ Neu- | lungen einlagen Ruek- Neu- 
an die der an ein- | an die der | nn ein- 
Sparer | Sparer | gen lagen | Sparer | Sparer | gen lagen 
Tausend Mark | 
im Staate 3 368 224'3 586 734 — 218 510/3 804 61213 853 636 — 49 024 
in den | 
Provinzen | 
Ostpreußen 63 791 65 297 — | 1506| 63 949 65 628 — 1679 
Westpreuß. 86 716 92356 — 5 640] 108 174 114 833 — 6659 
Stkr Berlin 78016 82 074 — | 4058| 134716 97 705 37011 — 
Brandenb. 257 524 274 703 — 17 179| 315 5260 325669 — 10143 
Pommern 182061! 186 577 — | 4516| 216 405| 211 632 4773 — 
Posen. 54754 55218 — 464] 59 973 59 646 327 — 
Schlesien 201 959 215742 — 13 783] 227 482 222 253 5229 — 
Sachsen. 243 742 249 796 — 6054 267 577 271749 — 4172 
Schl.-Holst. 145 517 151133 — | 5586| 165 268 1813624 — 16 094 
Hannover 382 463 405164 — 22 701] 445 499 457 567 — 12068 
Westfalen 506 948 561979 — 55 031] 576 661] 593 si — 17220 
Hess.-Nass. 149 111! 152 062 — | 2951] 169 585 169 441 144 — 
Rheinpr. 1 011 9991 091 232! — 79 2331 050 488,1 078 419 — 27 931 
Hohenz Lde. 3 593 3401) 1920 — 3309) 3851 — 6512. 


Aus dieser Ubersicht ergibt sich zunächst, daß von 1913 
auf 1914 die Gesamtbewegung bei Berücksichtigung der be- 
sonderen Verhältnisse der zweiten Hälfte des Berichtsjahres 
keine überraschend großen Unterschiede aufweist. Die Be- 
wegung im gesamten Staatsgebiet ist 1914 stärker gewesen als 
1913 und hat selbstverständlich einen geringeren Überschuß an 
Neueinlagen gezeitigt als im Vorjahre. Auch in den einzelnen 
Provinzen ist die Bewegung in den beiden Jahren nicht allzu 
verschieden gewesen. Fast überall — ausgenommen ist die 
Rheinprovinz — zeigen die Neueinlagen 1914 etwas größere 
Summen als im Jahre vorher. Ebenso waren die Rückzahlungen 
überall mit Ausnahme der Hohenzollernschen Lande im Berichts- 
jahre gewachsen. Nur in diesem Landesteil waren außerdem 
bereits im Rechnungsjahre 1913 die Rückzahlungen größer als 
die Neueinlagen; in allen übrigen Landesteilen schwankte der 
Überschuß der Neueinlagen über die Rückzahlungen zwischen 
noch nicht 1 % in Posen und fast 10 % in Westfalen. Einen 
prozentual niedrigen Überschuß hatten außer Posen noch Ost- 
preußen, Pommern, Sachsen und Hessen-Nassau; besonders hohe 
Überschüsse weisen dagegen neben Westfalen Westpreußen, 
Brandenburg, Schlesien, Hannover und die Rheinprovinz auf. 
Während die meisten Landesteile im Jahre 1914 recht erheb- 
liche Rückgänge in dem prozentualen Überschuß der Neu- 
einlagen zeigen oder sogar größere Rückzahlungen als Neu- 
einlagen zu beklagen hatten, hat Schleswig-Holstein eine 
erhebliche Steigerung des Überschusses der Neueinlagen auf 
fast 9 % und Ostpreußen und Westpreußen die Behauptung 
ihrer früheren Sätze, ersteres sogar mit einer geringen Erhöhung, 
aufzuweisen. In Ostpreußen wird diese Erscheinung wahrschein- 
lich damit zusammenhängen, daß die Sparer oder die Kommunal- 
verbände zunächst einen Teil der gezahlten ostpreußischen 
Kriegsbeihilfen in die Sparkassen einzahlten; in Westpreußen 
und Schleswig-Holstein werden dagegen aller Wahrscheinlichkeit 
nach die hohen Überschüsse dadurch erklärt, daß die Land- 


namhafte Geldbeträge erhielten, für die zunächst keine un- 
mittelbare Verwendung vorhanden war. 

Die beiden Monate Januar-Februar sind, geht man nun- 
mehr zu einer Darstellung der Einlagebewegung in den ein- 
zelnen Monaten über, außerordentlich bemerkenswert. In 
diesen beiden Monaten betrug der Überschuß der Neueinlagen 
über 292 Millionen A, d. h. 74 Millionen A mehr als der 
Gesamtüberschuß des Jahres 1913. Das starke Ein- oder 
Rückströmen von Einlagegeldern in die Sparkassen wälırend 
dieser Monate ist in allen Provinzen festzustellen; immer- 
hin ist es im Verhältnis zu der Bewegung im Jahre 1913 
in den östlichen und landwirtschaftlichen Provinzen besonders 
stark. Es betrug in Ostpreußen 8,7 Millionen gegen 1,5, in 
Westpreußen 7,8 gegen 5,6, in Berlin 14,2 gegen 4,1, in Branden- 
burg 42,3 gegen 17,2, in Pommern 19,9 gegen 4,5, in Posen 4,0 
gegen 0,5, in Schlesien 22,5 gegen 13,8, in Sachsen 24,7 gegen 6.1, 
in Schleswig-Holstein 12.2 gegen 5,6, in Hannover 29.9 gegen 
22,7, in Hessen-Nassau 14,2 gegen 3,0 Millionen. Dagegen 
waren in Westfalen und im Rheinland die Überschüsse des 
Jauuars und Februars 1915 immerhin geringer als der Gesamt- 
überschuß von 1913. Der Überschuß betrug in Westfalen 
während der beiden genannten Monate 34,0 gegen 55,0 
Millionen, in der Rheinprovinz 58,3 gegen 79,2 Millionen. 

Wie stark der Krieg bereits vor seinem Beginn auf die 
Verhältnisse der Sparkassen eingewirkt hat, beweist der mit 
Ausnahme von Brandenburg im Juli 1914 in allen Landes- 
teilen in die Erscheinung tretende Überschuß der Rückzahlungen 
über die Neueinlagen. Daß dieser Rückgang ausschließlich mit 
der unbegründeten Angst weiter Kreise betreffs der Sicherheit 
ihrer Spareinlagen, die sie dem Zugriffe des Staates ausgesetzt 
glaubten, in Zusammenhang steht, ist zweifellos. Mit welchen 
eigenartigen Gründen der dieser allgemeinen Erscheinung wider- 
sprechende Zuwachs der Spareinlagen in Brandenburg zu er- 
klären ist, konnte bisher leider noch nicht festgestellt werden. 

Bereits im August hatten sich die meisten Sparer von der 
Grundlosigkeit ihrer Befürchtungen überzeugt. In neun Pro- 
vinzen findet man demgemäß in diesem Monat bereits wieder er- 


hebliche Überschüsse der Neueinlagen über die Rückzahlungen; 


nicht wunderbar ist, daß in Ost- und Westpreußen, das den 
Russeneinfall im August erlebte oder von ihm bedroht wurde, 
die rückläufige Bewegung der Neueinlagen noch anhielt. 
Weniger verständlich ist dagegen, daß ım Stadtkreise Berlin, 
in der Provinz Brandenburg und schließlich auch in den Hohen- 
zollernschen Landen auch jener Monat einen Rückgang der 
Spareinlagen zeigt. Der Storm auf die Kassen hat sich hier 
anscheinend im August noch fortgesetzt und ist nicht, wie in 
anderen Landesteilen, durch ein Zurückströmen des Geldes 
gegen Ende des Monats ausgeglichen worden. 

Während in Ost- und \Vestpreußen im folgenden Monat 
September die Sparkassen einen großen Teil der abgezogenen 
Gelder zurückerhielten, hielt die rückläufige Bewegung in 
Berlin und in Brandenburg auch während dieses Monats, wenn 
auch nicht in gleich starkem Maße, an. Außerdem zeigt 
einen erheblichen Überschuß der Rückzahlungen über die Neu- 
einlagen Pommern mit 3,9 Millionen und Schleswig-Holstein mit 
1,2 Millionen sowie mit einem kleinen Betrage von 0.5 Millionen- 
Schlesien. Diese Erscheinung dürfte mit dem Geldbedürfnis 
der bäuerlichen Bevölkerung dieser Provinzen zusammenhängen. 

Die erste Kriegsanleihe war im Oktober, November und 
Dezember in ihren einzelnen Raten fällig. Mit den von den 
Sparern zu leistenden Zahlungen auf diese Anleihe hängt 
zusammen, daß im Oktober die Rückzahlungen die Neueinlagen 
um 203 Millionen und im November um 5 Millionen überragen. 
Im Dezember macht sich der Einfluß der Kriegsanleihe nicht 
mehr störend geltend. In diesem Monat übertreffen die Neu- 
einlagen die Rückzahlungen bereits wieder um 51 Millionen. 
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Gegenüberstellung der Rückzahlungen an die Sparer und der Neueinlagen der Sparer in den Monaten Juli 1914 bis 
März 1915 bei den Sparkassen mit über fünf Millionen Mark Einlagebestand des Rechnungsjahres 1914*). 


en JJC een y ie nn E 
Juli 1914 | August 1914 | September 1914 Oktober 1914 
S betrug | ven die |. betrug ie betrug | Dee betrug 
SE betrugen = der Überschus nn der Uberschuß Beleeg 2 der Uberschuß 8 der Überschuß 
i Rückzah-| Neu- | der der | Rückzah- Neu- der der Rückzah-| Neu- der der !Rückzah- Neu- der der 
Provinzen. A ae 1 Sn li Dee) | einlagen Ar an nn SE au nn 11 155 ER N nn 
IL er zan- ein- an e er zan- ein- n s e e zan- ein- 
Sparer Sparer lungen lagen | Sparer | Sparer | lungen | lagen |; Sparer | Sparer | lungen | lagen |, Sparer | Sparer | lungen | lagen | 
Tausend Mark 
| 
| I a 3 | 4 5 | 6 | 7 | 8a | 9 | o | i1 | 12 | 13 14 15 | 16 | 17 
1 K- EI . „ 
' A. Staat. . . 396 852 366 047| 30 805. — 1207 088,305 013 — | 37 425 253 021.268 480 — 15 459 536 444333 754 202 690 — 
B. Provinzen. | | | | | 
| I. Ostpreußen .| 7506! 6 755 751 — 86940 5368| 3 326 — 2557 4436 — 1879| 5100 6 100 — 1000 
II. Westpreußen | 12930, 10 860 2070 — | 13 627 11 530 2097 — 8279| 10 515 — 2236 14025 12 169 1856 — | 
| III. Stadtkr. Berlin 10 007| 9299 708 — 11 2360 5 830 5406| — | 6 356) 4 8661 1490 — 10 791 5922 4869 — 
IV. Brandenburg 30 2430 34976 — 4733 22 988 22 579 409 — 2 515 21 123 392 — 98520, 27 243 31277 — 
| V. Pommern.. 22 832 21 748 1084 — | 13 622| 16 144 — 2522| 17 293| 13 373! 3920 — 25818! 18265 7553 — 
VI. Posen 5802 5632; 170 — 5044 5256| — 312! 3160 3529 — 3690 7693 5664 2 029 — 
VII. Schlesien . . 26 390 24 309| 2081! — | 16 836 18335 — 1499| 13 «a 13 025, 542 — ö 31296 18539: 12757 — 
VIII. Sachsen . . 28 095 26 042 2 053 — 18 220 24387 — 6 167 18 5988 1888889 — 290! 39 775 28 750 11 SE — 
IX. Schlesw.-Hlst.| 15 600 15 059 ill — | 10 896 15 761 — 4 865 15 728 14522 1 206 — | 20 446; 15089 5357 — 
| X. Hannover . .| 42406 41 699 7071 — | 30 545 36 709) — 6164| 31 032, 34092 — 3060| 64 112 51869 12 243 — 
| XI. Westfalen. 55 215 52 975 2240 — 35 883 44 575 — 8 69236 SG 38 144 — 1740 85 487 48 506 36 9811 — 
| XII. Hessen-Nass. | 20 345 16 547 3 798 — 12668 12994 — 326 10 985 11530 — 545 26 370 16 279 100910 — 
XIII. Rheinprovinz 119 086; 99 869 19 217 — | 66947 85 338! — 18391 | 67 380 80 1590 — 12779146 698! 79 080, 67 6180 — 
ı XIV. Hohenz. Lande 395 2771 18 — | 382 207 1751 — 167 2780 — 111 313 279 344 — 
| 
| Im Monat 
November 1914 Dezember 1914 | Januar 1915 Februar 1915 
betrug | betrug | . betrug = betrug 
| Staat. betrugen die Ver bernd betrugen die Wer Überschuß betrugen die der Uberschuß betrugen die Wer Uberschuß 
` Rückzah-| Neu- der der ne d Neu- der der :Rückzah- Neu- der der Rückzah-] Neu- der der 
| Provinzen. Pa ee 4 Neu- 1 GC a Neu- l 1 e 1 Neu- | us |einlagen nr Neu- 
10 er zan- ein- An 6 m- n 0 er zane- ein- an S8 er zan- - 
| 9 Sparer lungen lagen | Sparer Sparer jungen | lagen | Sparer Sparer lungen | lagen Sparer | Sparer lungen lagen 
| Tausend Mark | 
| 1 1 | 19 | 20 | 2: | 22 | 23 | 24 | 25 | 26 | a7 | 28 | 29 i 30 | 31 | 32 | 33 
| | | j l 
A. Staat. . . 247 595 242 388 5 207 — 272 296 323 739; — 51 443275 971/439 e — 163 893 215 833 344 e — 129 080 
B. Provinzen. ; | 
I. Ostpreußen .| 3 450 3975 — 525 3484 6265 — 27810 3 375 8351 — 4976 3202 6923 — 3 721 
II. Westpreußen | 6282 7444 — 1162 7064 9 8244 — 2 760 7280) 11 939 — 4659| 6419 9608 — 3189 
| III. Stadtkr.Berlin 22 983 4834118149 — | 4565| 6209 — 1644 3 858 12 6611 — 8 503) 4324 97739 — 5415 
| IV. Brandenburg | 19 317, 18 627 690 — 15 514] 24784 — 9 270; 19421; 46 141 — 26 720: 13 9260 29 5111 — 15585 
V. Pommern.. 14 467 12 102] 2 365 — | 14 144| 17196 — 3 052 14 7310 250480 — 10317! 9853] 19 407“ — 9 554 
VI. Posen. 4178 3 658 520 — 2931 3779 — 8480 3935 6397 — 2 462 3057| 4583 — 1 526 
VII. Schlesien . 10 870 10 682 1880 — 11062 157671 — 4609| 11 530; 24 509) — 12 979| 9 534 19 0600 — 9 526 
VIII. Sachsen . .| 13 372 18831 — 5 459 16 720) 23 189, — 6 469) 19 563| 33533 — 13 970 13 836| 24 521; — | 10685 
| IX. Schlesw.-HIst. 10450: 13 1544 — 2704! 13 358 151222 — 1764 12 4801 17962 — 5482 8 494 15 207 — 6 713 
X. Hannover . 28 344 339799 — 5 635 38 336, 439211 — 5 585 41 336 55 6851 — 14349 27 996 43 572, — | 15576 
| XI. Westfalen.. 34 507 40 505 — 5 998 62 585 64 479, — 1894 49 994 74942 — 24 948 46 653 557177 — 9 064 
XII. Hessen-Nass. 8213 10 020 — 1807 10630 10679 — 49 12084 200777 — 7993! 8715 14924 — 6209 
III. Rheinprovinz 70 974 64 278| 6696 — 11740, 82174 — 10 434 76 158 102 2733 — 26 115 59 7081 91871 — | 32 163 
| XIV. Hohenz.Lande, 188 299) — 111 163 447 — 284 226 346 — 120 166 3200 — 154 
| Im Monat Betrag der | In den Monaten 
| März 1915 | Einlagen IKriegsanteihen, weiche D Oktober, November und Dezember 1914 
3 )etrug am chlusse Sparkassen während er b 8 4 
| er Den due der Überschuß des Zeit vom 1914 fur iure betrugen die | Verhältnis | u rue den 
| , Rück- Neu- | der der | abgelaufenen | Sparer gezgichnet hatten Rück- der Anleihe- Rückzablungen 
Provinzen. SEH emligen Rück- Neu- Rechnungs-. || zahlungen nen |) oder der 
j ie 8 ; der Neu- 
Sparer Sparer zahlungen | einlagen Jahres | überhaupt Be an die Sparer 3 N T 1 
| Tausend Mark Spalte 38 1000 M Hundertteile 1000 A 
I 34 l 35 | 36 327 | 38 | 39 40 41 42 43 
ö | 
| A. Staat. 514211| 425 035 89 176 — 11 648 911 424 961 3,65 1 056 335 40,23 — 156 454 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen“ 7736| 6841 895 — 150 881 1888 1,85 12 034 15. + 4306 
II. Westpreußen 20 686 13 042 7644 — 221 407 10 235 4.62 27371 37.39 + 2 066 
III. Stadtkr. Berlin 40 948 10 724 30 224 — 372 966 20 908 | 5,61 38 339 54.53 — 21 374 
IV. Brandenburg 44 616 39 540 5 076 — 1111031 50 882 4,58 93 351 54,51 = 22 697 
V. Pommern. 35 778 23 300 12478 — 542515 22 574 4,16 54429 41.47 — 6 866 
VI. Posen 6 611 6 485 126 — 147 848 7220 4,88 14 802 48,78 — 1701 
VII. Schlesien .. 38 274 23417 14 357 | — 864 540 25 672 2,97 | 53228 48.23 — 8 336 
VHI. Sachsen... 37287 28 933 8354 — 985 744 31556 3,20 | 69 867 45.17 + 903 
IX. Schlesw.-HIst. 21227 18 232 2995 — 626 507 18 892 3,02 44 254 | 42,69 — 889 
J. Hannover . 64 361 56 062 8299 — 1375 472 39 586 2,88 130 792 30,27 — 1023 
XI. Westfalen. 73 430 68 019 5411 — 2013 344 62 707 3,07 182 579 34,35 — 29 089 
III. Hessen-Nass. 23 310 16 553 6 757 — 523 122 18 157 3,7 45213 40,16 | — 8235 
XIII. Rheinprovinz 99 526 113 553 — 14 027 2659 238 114 184 4,29 289 412 39,45 — 63 880 
XIV. Hohenz. Lande 421 | 334 87 — 24 296 500 2,06 664 75,30 + 361 


*) Von drei Sparkassen, die einen Einlagebestand von zusammen 57,84 Millionen & hatten, waren die Angaben nicht zu erlangen. 
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Diese günstige Entwickelung der Sparkassen im letzten Monat 
1914 hängt vermutlich damit zusammen, daß auf der einen Seite 
die auf die Anleihe gezeichneten Beträge, wie bekannt, meist be- 
reits vor den fälligen Terminen bezahlt wurden, und anderseits 
mit der günstigeren Entwickelung der Volkswirtschaft, die sich 
im Januar und Februar fortgesetzt hat und in den bereits be- 
sprochenen, günstigen Zahlen dieser Monate Ausdruck findet. 

Gemäß dieser volkswirtschaftlichen Entwickelung würde 
man mit Recht eine weitere Zunahme des Einlagebestandes 
auf Grund eines Überschusses der Neueinlagen erwarten. Sie 
wäre auch zweifellos eingetreten, wenn nicht im März die 
Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe erfolgt wäre, bei der 
sich die Sparer mit nicht weniger als 1 375 Millionen A be- 
teiligten. Nur auf Grund dieser Beteiligung findet man im 
Staat ein Überragen der Rückzahlungen über die Neueinlagen 
in Höhe von 89 Millionen A, das sich mit Ausnahme der 
Rheinlande auf alle Provinzen der Monarchie verteilt. 
Die Bedeutung der Kriegsanleihe-Zeichnungen der Sparer 
auf die Höhe der Rückzahlungen zeigen noch die Spalten 41 
bis 43 der Tabelle „h“. Sie lehren, daß die Zeichnungen 
auf die erste Kriegsanleihe 40 % der gesamten Rückzahlungen 
während der Monate Oktober bis Dezember 1914 betragen. 

Die nächste Übersicht faßt die Rückzahlungen und Neu- 
einlagen der 713 Sparkassen in den neun Monaten Juli bis März 
zur besseren Veranschaulichung noch einmal zusammen. 


Es betrug die Der Überschuß der 
Anzahl der | Rück- Neu- Rück- Neuein- 
Monate, in | zah- ein- zah- | lagen 
ü denen die | lungen | lagen jj lungen | über die 
Keeseren betrug in den Über die Rück- 
zahlun- lagendie] in der Vorspalte | Neuein- | zah- 
gen die | Rück- aufgeführten lagen | lungen 
eh, Er Monaten war größer um 
überstiegen Tausend Mark 
im Staate 4 5 1327878 397 300 | — 69 422 
in den Provinzen 
I. Ostpreuben 3 6 4972| 14 882 — 9 910 
II. Westpreußen 4 5 13 667 14006 — 339 
III. Stkr. Berlin 6 3 60 846 15 862 44984 — 
IV. Brandenburg 5 4 37 844 56 308 — 18 464 
V. Pommern. 5 4 27 400 25 445 1955 — 
VI. Posen. 4 5 2845 5417 — 2 572 
VII. Schlesien . 5 4 | 30425 28 613 | 1812 — 
VIII. Sachsen 3 6 21432 43 040 — 21 608 
IX. Schlsw.-Holst. 4 5 10099 21 528 — 11429 
X. Hannover. 3 6 [21249 50 369 — 29 120 
XI. Westfalen 3 6 44 632 52 336 7 704 
XII. Hess.-Nassau 3 6 20 646 16 929 3717 — 
XIII. Rheinprovinz 3 6 | 935311113 909 20 378 
XIV. Hohenz. Lde. 4 5 414 780 — 366. 


Hiernach zeigen im Staate die Rückzahlungen in 4 und 
die Neueinlagen in 5 Monaten höhere Beträge. In jeder 
Provinz sind es mindestens je 3 Monate, in denen die Rück- 
zahlungen größer als die Neueinlagen waren. Die Zahl dieser 
Monate steigt für den Stadtkreis Berlin auf 6 und in Brandenburg, 
Pommern und Schlesien auf 5. Der Stadtkreis Berlin hat 
während der 9 Monate einen höheren Überschuß der Rück- 
zahlungen als im Rechnungsjahr 1914, und ebenso verhalten 
sich die Sparkassen der Provinz Hessen-Nassau. Dagegen 
zeigen Pommern und Schlesien nur einen geringen und Posen 
überhaupt keinen Überschuß der Rückzahlungen über die 
Neueinlagen. Man sieht an diesen Beispielen den starken 
Einfluß der Monate Januar bis März auf die Gestaltung der 
Sparkassenverhältnisse in diesen Provinzen. 

Die gewaltige Zunahme der Spareinlagen erklärt sich 
auch für das gesamte Staatsgebiet und die einzelnen Provinzen 
zu einem Teil durch das starke Wachstum der Bevölkerung. 
Wie wenig aber dieses Wachstum der Bevölkerung das Schwer- 
gewicht für die Steigerung der Sparkassenguthaben bildet, geht 
aus der Berechnung der Kopfquoten der Spareinlagen hervor. 


Es kamen nämlich an Einlagen auf den Einwohner: 


mithin Zunahme 
in Hundertteilen 


1884 1894 1904 1914 

1914 1914 1914 
gegen gegen gegen 
M M MR 1884 1894 1904 
im Staate . . 75,19 127,85 210,50 318,0 324, 1s 149,3 51,43 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen .. 14,2 38,12 68,88 119,48 711,38 213,30 73,39 
II. Westpreußen . 20,46 47,02 93,56 158,85 | 676,39 237,83 69.78 
III. Stadtkr. Berlin 47,03 96.97 155,64 177,86 278,18 83,2 14,28 
IV. Brandenburg . 49,65 101,93 200,14 272,31 448,46 167,15 36,06 - 
V. Pommern. . . 61,81 120,43 218,36 380,89 | 521,25 216,28 74,43 
VI. Posen 14,12 33,77 77,88 131,31 | 829,96 238,84 68,71 
VII. Schlesien . . 41,73 77,00 136,4s 194,75 366.69 152,92 42,69 
VIII. Sachsen. . . . 98,29 162,03 265,00 356,96 263,17 120,30 34, 70 
IX. Schlesw.-Holst. 232,21 337,39 381,39 517,398 122,81 53,35 35,39 
X. Hannover . . . 143,17 228,9 342,59 515,32 259.1s 125,73 50,42 
XI. Westfalen . . 185,44 251,18 334.53 494,82 166,81 97,00 47,91 
XII. Hessen-Nassau 57,86 107,59 188,6s 282,46 | 388,18 162,58 49,72 
XIII. Rheinprovinz . 65,22 113,82 216,44 370,25 | 467,69 225,29 71,06 
XIV. Hohenz. Lande 82, 185,01 320,69 331,37 300,01 79,11 3,38. 


Im ganzen Staatsgebiet hat hiernach die Zunahme der 
Kopfquote innerhalb 30 Jahren 324, 1s % betragen. Für die 
20 Jahre 1894 bis 1914 war die Steigerung 149,48 und 
schließlich für die letzten 10 Jahre 51,43 %. Das Verhältnis 
dieser Prozentzahlen untereinander zeigt aber selbstverständlich 
nicht ohne weiteres eine Verlangsamung der Zunahme von einem 
zum andern Jahrzehnt an, da, je größer der in Frage kommende 
Zeitraum ist, desto verhältnismäßig kleiner die Zahl, von der die 
Prozentsätze zu berechnen sind, wird. Nimmt 2. B. jährlich 
eine Summe um 7 % zu, so ist nach 10 Jahren die Zunahme 
gemäß der Rentenrechnung nicht 7 X 10 = 70 %, sondern 
annähernd 100 %. Die Verhältniszahlen für die verschiedenen 
Zeiträume sind daher nicht unter sich zu vergleichen. 

Innerhalb der Provinzen ist während der letzten 30 Jahre 
die Zunahme am größten in Posen gewesen (830 %), sehr er- 
heblich über den Durchschnitt auch noch in Ostpreußen 
(711 %), in Westpreußen (676 %) und in Pommern (521 %). 
Auch während der letzten 20 sowie 10 Jahre zeichnen 
sich diese Provinzen durch ganz besonders große Zunahmen 
der Kopfquoten aus; von den westlichen Provinzen reiht 
sich nur die Rheinprovinz für diese Zeiträume in die Landes- 
teile mit hoher Kopfquotenzunahme ein. Auffallend gering 
war in der letzten Zeitspanne das Wachstum der Kopfanteile 
im Stadtkreise Berlin (14,28 %) und in den Hohenzollern- 
schen Landen (3,33 %). Aber auch bei der Vergleichung der 
Zunahme in den einzelnen Provinzen darf nicht übersehen 
werden, daß dort, wo verhältnismäßig geringere Sparbeträge 
vorhanden sind, die prozentuale Zunahme bei gleichem ab- 
soluten Wachstum verhältnismäßig rascher erfolgen muß als 
in den Landesteilen, in denen bereits im Jahre 1884 große 
Sparguthaben in den Sparkassen angehäuft waren. 

Auch der auf ein Sparbuch entfallende Durchschnitts- 
betrag der Spareinlagen ist merklich gestiegen. 


E : 
r betrug mithin Zunahme 


in Hundertteilen 


1884 1394 1904 1914 

1914 1914 1914 
gegen gegen gegen 
ge e * 1884 1894 1904 
im Staate .. 537,4 612,91 760,08 913,20 69,95 48,9 20,15 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen . 323,18 464,7 541,4 648,8 100,26 39,69 19,88 
II. Westpreußen 418,9 512,98 605,7 747,88 78,51 45,79 23,46 
III. Stkr. Berlin. 255,6 335,77 404,19 475,98 85,96 41,76 17,76 
IV. Brandenburg 322,6 409,92 563, 662,44 105,12 61,80 17,50 
V. Pommern .. 508,00 607,11 762,33 900,74 77,17 48,37 18,16 
VI. Posen . . 376,4 450,93 652,67 864,50 129,71 91,71 32,46 
VII. Schlesien. . . 329,0 378,00 508,50 607,31 84,54 60,66 19,36 
VIII. Sachsen . . 401,6 488,6 616,66 701,63 74,73 43,57 13,78 
IX. Schlsw.-Holst. 793,02 933,98 1058,77 1212,75! 52,93 29,85 14,54 
X. Hannover .. 633,64 753,06 929,72 1 066,40 68.31 41,62 14,71 
XI. Westfalen . . 1 124,92 1 256,50 1470,69 1 566,91 39,29 24,70 6,54 
XII. Hessen-Nass. 454,18 523,13 646,38 766,63 68,57 46,55 18,60 
XIII. Rheinprovinz 644,82 752,0 966,15 1164,83! 80,64 54,82 20,56 
XIV. Hohenz. Lde. 551,82 646,66 824,96 847,12 53,51 31,00 Ze 
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Nachweisung der Sparkassen mit verkleinertem Einlage- 
bestand in den Jahren 1914 und 1913. 


Die Steigerung überragt für die letzten 30 Jahre in Ost- 
preußen, Brandenburg und Posen 100 % und beträgt mit Aus- 
nahme von Westfalen in keiner Provinz unter 50 %. Während 
des letzten Jahrzehnts ist der auf ein Sparbuch entfallende 
Betrag prozentual am stärksten in Posen (32,46 %) und am 
schwächsten in den Hohenzollernschen Landen (Ge %) ge- 
stiegen. Tatsächlich am höchsten ist der Durchschnittsbetrag 
eines Sparbuches in Westfalen (1 567 A), am geringsten im 
Stadtkreise Berlin (476 AM). Diese Erscheinung hängt zum 
großen Teil damit zusammen, daß bei den Sparkassen in West- 
falen fast durchweg sehr hohe Sparbeträge auf ein Sparbuch 
zugelassen werden, während die Sparkasse der Stadt Berlin 
bisher die zulässige Höhe eines Sparguthabens sehr eng be- 
grenzt hatte. Hierin will aber die Stadt Berlin für die Zu- 
kunft durch eine neue Sparkassen-Satzang eine Änderung 
eintreten lassen. 

Wie jedes Jahr, wird auch diesmal ein Bild von dem 


Wachstum der Sparkassenbestände seit ıg7ı gegeben. Es 
stellen sich auf Millionen M 
in JE wads dende. in Ledig art Ët derde 
den Neueinlagen durch samt- den Neueinlagen durch samt- 
Jahren Ruck. bung don zu. Jahren e e 
zahlungen Zinsen wachs zahlungen Zinsen“ wachs 
1871.. 89,18 14,05 73,28 | 1893. . 98,9 99,67 198,56 
1872. . 93,50 16,7 110,7 | 1894. . 145,56 104,01 249,58 
1873. 126,19 20,50 146,69 | 1895. . 233,06 112,88 345,91 
1874. . 125,86 24,15 150,61 | 1896... 187,97 121,35 309,82 
1875. 95,11 28,81 124,22 | 1897.. 186,0 128,14 315,04 
1876. 68,8 32,24 101,07 | 1898.. 182,26 136, 1s 318,39 
1877. . 37,09 35,20 72,30 | 1899.. 145,7 145,00 291,07 
1878. 225,19 37,8 60,06 1900. 95,7 156,81 252,18 
1879. Glas 40,27 91,58 1901. 313,67 175,86 489, 58 
1880. 72,12 43,97 116,00 1902. 311,94 188,51 500,45 
1881. 6888,66 46,51 115,17 | 1903. . 300, is 200, s 500,66 
1382. 74 49,40 123,70 | 1904.. 314,6 216,90 531,85 
1883.. 95,09 54,15 149,24 | ı905., 301,7 232, 534,21 
1884. . 92,07 58,33 150,0 | 1906. . 243,88 249,66 493,52 
1888. 91, 59,25 150,89 1907. 67, 2864,34 331,68 
1886. 128,4 67,57 196,07 | 190g. . 161, 289,51 451,97 
1887. 132, s 69,30 201,32 | 1909. . 454,67 309,84 764,51 
1388. 141,94 75,23 217,17 1910. 443, s 331,11 774, 88 
1889. 135,88 77,8 213,81 | 1911. 372,8 357,19 730,15 
1390. 98,2 80,85 179,14 1912. 215,10 381,87 596,67 
1891. 38, 57 86,26 124,83 1913. 272,00 406,6 678,78 
1892. 52,8 92,07 145,08 | 1914.. 87,61 Glas 528,97. 


So bedeutend auch der Fortschritt bei den gesamten Spar- 
kassen im Berichtsjahre war, so sind, wie es bei der großen 
Menge der vorhandenen Sparkassen nicht anders sein kann, 
doch zahlreiche Kassen vorhanden, bei denen sich der 
Einlagebestand sogar verringert hat. Die nebenstehende 
Tabelle „i“ gibt eine Übersicht über diese Kassen. Die Zahl 
der Kassen mit verkleinertem Einlagebestand hat im Jahre 
1914 gegenüber dem Jahre 1913 bedeutend zugenommen. 
Diese Zunahme ist fast ausschließlich auf die großen Beträge 
zurückzuführen, die einzelne Sparkassen an ihre Sparer zur 
Zeichnung der ersten Kriegsanleihe auszuzahlen hatten. 
Demzufolge ist auch die Zunahme - besonders stark in West- 
falen und in der Rheinprovinz, wo ausnehmend hohe Beträge 
von den Sparern für die Kriegsanleihe verwandt wurden. 
Auch in Schlesien, Brandenburg und Sachsen war die Zunahme 
dieser Sparkassen, wie die Tabelle zeigt, recht beträchtlich. 
Es hatten in der Rheinprovinz im Jahre 1914 54 Sparkassen 
gegen 19 im Jahre 1913, in Westfalen 36 Sparkassen gegen 
9, in Schlesien 26 gegen 12, in Brandenburg 26 gegen 8 
und in Sachsen 18 gegen 9 eine Verminderung ihres Einlage- 
bestandes zu beklagen. 

Erfreulicherweise hat die Einrichtung des Kontokorrent- 
verkehrs auch in diesem Berichtsjahre wiederum erhebliche 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 51.] 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1916. 
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| (Tab. i.) | er i s 
| Sparkassen überhaupt g eg 
| Staat | Sparkassen 
| — er. 7 - 
| | mit mit 
Provinzen. | verklei- verklei- 
urn | nertem nertem 
1914 | 1913 | Einlage- | 1914 | 1913 | Einlage- 
Regierungs- | bestand bestand | 
bezirke. | — —— 
191401913 19141913 
D 
| | | 
A. Staat . .|1761 1 765 285 | 155 [1 601 |1 589 224 114 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen . 67 67| 12 T 67 671 12 7 
II. Westpreußen. | 55 54 11 9] 54 53 10 9 
III. Stadtkr. Berlin 2 2 2 1 1 11 11 — | 
IV. Brandenburg. | 125 124 26 8 122| 121| 23 6 
V. Pommern. 93 92 18| 12] 93 92 18| 12 
. 96 9417 16 96 | 94 17| 16 
VII. Schlesien... ] 214| 212 26| 12 192| 189 | 15 6 
VIII. Sachsen 148 148 18 91 142| 142| 17 6 
IX. Schlw.-Holst. | 223 222 36| 331 157 152 23| 21 
X. Hannover. 183 183 14 10 176 176 11 7 
ı XI. Westfalen 215 217 36 9 209 209 33 8 
XII. Hessen-Nassaul 86 86 15 10| 73 73| 7| 6 
XIII. Rheinprovinz. 253 263 54 19 218 219 37| 10 
XIV. Hohenz. Lande 1| 1 — 1 IN — — 
| | 
C. Regierungs- | | 
| bezirke. | | | | 
l. Königsberg 30 301 3 3 30 30 3 3 
2. Gumbinnen .. 15 15 5 2 15 151 5 2 
3. Allenstein . 22 22] Ai 2 22 22 4| 2 
4. Danzig 18 18 1 3 17 17 — 3 
5. Marienwerder. 37 36 10] 6f 37 36 10 6 
| 6. Stadtkr. Berlin 2 2 2 1 1 1 10 — 
| | d 
7. Potsdam 65 6412 51 65 64 12 5 
8. Frankfurt. 60 60 14] 31 57| 57 11 1 
| | 
9. Stettin 4| 44 10 21 44 44 10| 2 
10. Köslin 34 34 7 81 34 347 8 
11. Stralsund. ... 15| 14 | 1 2 15 14| 1 2 
| | | | 
F 68 66 12| 10 68 66 12 10 
13. Bromberg. 28 28 5 61 28 28 5 6 
Í | | 
14. Breslau 85 84l 10) 5f 78 77 5| 2 
15. Liegnitz. 71] 701 9 2 60 58 5 — 
16. Oppeln 58 58| 7] 5] 54 Mu 5 4 
| || | 
17. Magdeburg. 52 52| 6 Al 48 48 6j 2 
18. Merseburg. 75 75 11 51 73 73| 10 4 
19. Erfurt 21 21) 1.— aj 210 1 — 
| | | 
| | | | 
20. Schleswig. . 223 222 36| 33 157 | 152 23| a 
| | | 
21. Hannover .. 30 30| 2| — 30 300 2| — 
22. Hildesheim 39 39 5 4 36 3 4 3 
23. Lüneburg ...| 31 BU Së 7 Br 07 28. 
24. Stade 41 411 —| 1 41 41 | — l | 
25. Osnabrück. 30 30] Sl 21 26 26 T= 
26. Aurich 12 12] 2 — ] 12 124 2 — 
| 
27. Münster 48 48| 8| 3 48 4883 
28. ming. 42 . 40 40 2 3 
29. Arnsberg 125 127 25 Al 121 121| 23 2 
30. Cassel 58 58 6 6 58 58 6 6 
RE; Wiesbaden BR. "E | 28 28 | 9 4 15 | 15 | Ss 
ji 
32. Coblenz 29 25 21 3 DK NÉI 1 
33. Düsseldorf.. 167 176 39 16 133 133 23| 7 
SE) La E éi 30 31 Bi 1 30 311 8] 1 
. A 9 OA 18 18 2| — 18 18 2| — 
36. Aachen 3 13 3 1 Käl 120 2 
37. Sigmaringen. | 1 I| — — 1 li — | — 
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Zusammenstellung der mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen Sparkassen in den Rechnungsjahren 1909 bis 1914. 
(Tab. k.) 


Staat. 


Provinzen. 


— 


Regierungsbezirke. 


Arten der Sparkassen. 


C. 


ON O OVA UUN 


SE CO O 


. Danzig 
. Marienwerder 


. Stadtkreis Berlin. 


. Potsdam 
. Frankfurt 


Stettin 
. Köslin 


Posen 


Breslau 
Liegnitz 
Oppeln 

Magdeburg 
. Merseburg 
. Erfurt 


Schleswig 


. Hannover 
2. Hildesheim 
. Lüneburg 
. Stade 


. Aurich 


. Münster 
. Minden 


. Cassel 


. Cöln 
. Trier 


A. Staat 


B. Provinzen. 


. Ostpreußen .... 
. Westpreußen : 
. Stadtkreis Berlin . 
Brandenburg 
. Pommern 
. Posen 
. Schlesien 
„Sachsen 
. Schleswig-Holstein 
. Hannover 
. Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 
. Hohenzoll. Lande. 


ua e +*+ o 


Regierungsbezirke. 
. Königsberg 
. Gumbinnen 
. Allenstein 
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Städtische Sparkassen 
Landgem.- usw. Spark. 
Kreis- und Amts-Spark. 
. Provinz.-u.ständ.Spark. 
. Vereins-u.Privat-Spark. 


Summe 


Es betrug bei den mit Kontokorrentverkehr- Einrichtung versehenen Sparkassen 


111 |11 839 947 |93 | 151 |18 145 762 59 


1 5972 79 3 
ée. 1 
4 59414115 5 
1 15 665 24 2 
4, 87229 94 4 
6 659 256 05 8 
d 89437 77 4 
47| 4917 026 291 56 
9 370046 69 15 
7 202 21264 10 
19 4128 94922 21 
9 770009 65 22 
| 
1 597279 1 
Se „ 
1 2293550 1 
3 571 205 65 4 
1 15 665 24 2 
5 
2 3977128 2 
2 47458 666 2 
2 181 54859 4 
4 477 707 46 4 
— — — | e 
2, 1 250 00 E 
2 88187 7 2 
47 4917 02679 56 
il ée, — alien 
d 2638 40 2 
3 8248686 5 
4 141 270 35 6 
1 143 651 08 2 
6 148 339 30 8 
EM c 
1 53873 34 1 
15 842926 14 16 
4 3 286 023 08 5 
1 1000 [oo | — 
28487411 11 
2494 961059 4 
2 30877710 4 
2| 158 296 24 3 
43| 3 365 681 17| 6 
21| 1171947 |48 
34 2597 972 63 | 39 
23138 96800 2 
1161565 37865 18 


11111839 947 93 


| 


19099 1910 
der der 
die Bestand der die Bestand der 
Kontokorrent- Kontokorrent- 
An- einlagen am An- einlagen am 
Jahres- Jahres- 
zahl Schlusse zahl schlusse 
M Pf. M Pf. 
ER 3 4 5 
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in den Jahren 


Die Sparkassen überhaupt. 


ł 


| 
87 558 


151 18 145 762 59 


| 


| 
| 


i i 
! 


25 | 2| 1793 22549 6 1101319 89 
90 947 31 | 3| 153034 72, 9 737350 07 
658 751 37 5 889182 05. 10 1708153 41 
107 795 55 5 46787657 7 874211 36 
88 714 26 6 24181640 10 546269 88 
630 481 61 10 708 52607 11 971749 25 
101 287 97| 2 7701265 3 309 350 00 
6 991752 65 52 6 660 246 94 56 7978 237 61 
770 636 82 14 1390 48727 21 2391 798 41 
380 328 77 16 2076 919/55 26 4554 881 77 
5454616 89 25 9 692 350 85 24 14357389 24 
2782 891 = 32 681143167 46 17 423084 60 
u Ba 
243176) 1| 1202297, 3 241720 95 
85 12649 1 181202 52 859 598 94 
90 947 311 2 127402 30 3 223 665 72 
— — 1 256632 4 6 453 684 35 
ws el — — — == — a 
18 486 80 2 84222 51, 4 2860423 17 
640 26457 3 804 959/54 6 1442 730 24 
107 79555 2 374 606 78 3 599 059 90 
— — 1 20280 C 2, 191 976 53 
— — 2 7298979 2 8317493, 
34 966 855 3| 414154 4 123 725 38 
53 747 a 3 200400 55° 6 422544 50 
203 249 158.1 5 292856 3 6 396 530 53 
427 23203 4 414108 15 4 574 066 01 
— — 1i 15866 29 1 1152 71 
— — D— — — 1 14 200 00 
10 650 00 | — Ss 1 294 150 00 
90 637 97 j 17012865 1! 1000.00 
6 991 752 |65 | 52 6660 24694 56 7978 237 61 
Zu, E E a, SE, el 
247 1170/22 2 2243 21477 5 236058 84 
74 209 18 4 532916 3 % 540415 49 
229131119 6 415672 91 9 1382 120 75 
— — — Le — — — 
220 17923 2 198682 88 1, 233 203 83 
290 423 07 | 90 676409 71 16 1727213 62 
85 689 93 1 105 322 06 1 114722 76 
421577 61295 187 78 9 2712945 39 
1163 723 10 19 1159122 70 16 906 405 05 
4 290 893 79 d 8533 228 08 8 13 450 984˙19 
i l 
— — 2 20530 53 2 227 905 42 
1 243 236 83 15 2454661 26 24 11 368 376 44 
1041476 49 7 2501 466 55 10 3984 402 22 
401841 87 61 718 690 97 8 1659 852 88 
96 335 95 2 116082 36 2 182547 64 
=. el 5 geg. 
Die Arten der Sparkassen. 
6 095 546 149 | 7010 610 797 09 93 22 856 342 28 
2 283 789 25 34 3 506 743 98 52 6055 071 59 
4 004 956 05 54 6 286 786 05 71 9215725 49 
3741640 40 2| 7641731 93 3 13 028 661 84 
2019 830 40 121316 051/18 10 1792994 29 
23 229 
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10 501 83303 
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4 343 961 94 
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Fortschritte gemacht. Die Tabelle kv. die über die Ausdehnung 
dieses baukmäbiren Verkehrs Auskunft gibt. befindet sich 
auf Seite 50. Nach dieser Übersicht ist der Bestand der 
Kontokorrenteinlaren im letzten Jahre von 65 Millionen auf 
135 Millionen A, also um mehr als 100% gestiegen. Besonders 
stark ist diesmal die Steigerung in der Rheinprovinz und in 
Westfalen. In dem erstgenannten Landesteil haben die 
Kontokurrenteinlaren einen Zuwachs von 15.9 auf 37.7 Millionen 


und in dem zweiten von 7,7 auf 24,9 Millionen Æ aufzuweisen. 
Bemerkenswert ist auch die Entwickelung in Westpreußen, in 
dessen Bereich sich trotz der verhältnismäßig geringen Gesamt- 
summe der Spareinlagen die Kontokorrenteinlagen von 1,ı 
Millionen auf 4,6 Millionen A gehoben haben. Zur Zeit nehmen 
381 gegen 295 Kassen im Jahre 1913 an dem Kontokorrent- 
verkehr teil. Mehr als 21 % (17% im Jahre 1913) haben dem- 
nach für ihren Kundenkreis einen Kontokorrentverkehr eröffnet. 


III. Anlegung der Sparkassengelder. 


Im Jahre 1913 bezifferten sich die zinsbaren Anlagen der 
Sparkassen auf 13 601 Millionen AMA und das in den Kassen 
liegende bare Geld auf 165 Millionen A. Die Aktivbestände, 
abgesehen von einigen wenigen, irrtümlich nicht mitgezählten 
Beträgen bei anderen Kassen, erreichten damals somit eine 
Höhe von 13 766 Millionen . Ihnen standen 13 750 Millionen «# 
an Spareinlagen und an Beträgen des Reservefonds und 
Separatfonds gegenüber. Das Vermögen überstieg somit die 
nachgewiesenen Verbindlichkeiten und Passivposten um rund 
16 Millionen A. Diese 16 Millionen höherer Anlagewerte 
werden im allgemeinen dadurch geklärt, daß in verschiedenen 
Fällen Sparkassen auch in gewöhnlichen Zeiten Lombarddar- 
lehen aufnehmen, um zufällig an sie herantretenden größeren 
Ausgaben, die iu der Rückzahlung von Guthaben oder in 
dem Erwerb neuer Vermögensobjekte bestehen können. gerecht 
zu werden. 

Im Berichtsjahre beträgt die Gesamtsumme der Anlagen 
und des baren Geldes 14 708 Millionen A. denen an Einlagen 
und verschiedenen rechnerischen Fonds 14 336 Millionen MH 
gegenüberstehen. In diesem Jahre übertreffen also die in der 
Statistik nachgewiesenen Aktivposten die Passivposten um 372 
Millionen . Der erhebliche Überschuß der nachgewiesenen 
Anlagen ist selbstverständlich nur dadurch möglich, daß 
die Sparkassen im weiten Umfange Lombarddarlehen auf- 
genommen haben. Diese Aufnahme war aber nicht, wie man 
zunächst annehmen möchte, allein durch die bedeutenden 
Zeichnungen auf die erste Kriegsanleihe — und bei den Kassen, 
die erst am 31. März oder sogar 30. Juni 1915 ihr Geschäfts- 
jahr schließen. auch auf die zweite Kriegsanleihe — zu erklären, 
da die Kassen an und für sich infolge des Überschusses der 
Neueinlagen über die Rückzahlungen auch nach dem 
1. Juli 1914 in der Lage waren, einen größeren Teil dieser 
Anleihen aus ihren eigenen Geldbeständen zu decken. Die 
Sparkassen haben vielmehr diese Lombarddarlehen auch auf- 
genommen, weil sie sich verpflichtet fühlten. einen Teil der 
Anträge auf Gewährung von Hypotheken au Privatpersonen 
und von Darlehen an Institute und Korporatignen zu berück- 
sichtigen. um das Geldbedürfnis dieser Kreise, so weit wie 
angängig, auch in der Kriegszeit zu befriedigen. Sie konnten 
das, ohne besondere Schwierigkeiten für sich fürchten zu 
müssen. tun. weil sie auf Grund des bedeutenden Zuflusses 
an Einlagen hoffen konnten, in nicht zu langer Frist die Lom- 
barddarlehen einzulösen. 

Von den zinsbar angelegten 14 521.47 Millionen A, gegen 
13 600,63 bezw. 8 136.2 Millionen A in den Jahren 1913 und 


1904. entfielen: 
1913 


aur 1914 ! 1904 

ö Millionen & 
a) städtische Hypotheken ...... 6179,30 5 907,0 2948,70 
b) ländliche „„ re 2374,21 2339,86 1791,68 
c) Inhaberpe pierre 3 481% 29719 2 188,97 
d) Schuldscheine ohne Bürgschaft. 18.98 16,33 14,44 
d D mit 1 194.51 191,95 149,59 
Wechsel 3,47 DÉI 19,60 
8) Fuustpfänder (Lombard) 118.42 121,44 95,36 
h) Anlagen bei Gemeinden, öffentl. 

Instituten und Korporationen 1922,20 1790,81 801,11 

i) sonstige Anlagen `... 181,4 184,29 66,78. 


——— —ö—.— . .——— '.ä— Te E nn Un 


Von je 100 & kamen danach auf die Anlagen 


zu 1914 1913 1904 zu 1914 1913 1904 
A 42,55 43,3 36,21 f).. 037 057 0598 
B 16,33 17,0 22,02 E e 0,79 0,89 1,17 
C) a . . 23.98 21,85 26,90 h). . . 13,24 13,17 9.85 
3 (us 0,12 (ug i) 1,25 Lan 0,8 
e). Ia 1a ls zus. 100 100 100. 

Nach dieser Übersicht haben die Sparkassen während des 
Jahres 1914 neu begeben an städtischen Hypotheken 


272 Millionen, an ländlichen Hypotheken 35 Millionen, an 
Darlehen ohne Bürgschaft 2,5 Millionen, an Darlehen mit 
Bürgschaft ebenfalls 2,5 Millionen und an Darlehen an Gemeinden, 
öffentliche Institute und Korporationen 131 Millionen A. Da 
sich der Wechselbestand jedoch zu gleicher Zeit um 24 Millionen 
und der an Lombarddarlehen um 6 Millionen A verringert 
hat, ist der gewährte Personalkredit an Private um nicht 
weniger als 25 Millionen AM zurückgegangen. Da dieser Personal- 
kredit von den Sparkassen nicht hätte gekündigt werden 
können, wenn nicht die finanzielle Lage der Schuldner die 
Rückzahlung möglich machte, ist in seiner Beschränkung eben- 
falls ein gutes Zeichen für die Finanzkraft der Bevölkerung 
während des ersten Kriegsjahres zu erblicken. 

Für neue Inhaberpapiere haben während des Geschäfts- 
jahres 1914 die Sparkassen 510 Millionen AM ausgegeben. Hier- 
von fallen 321 Millionen auf die erste Kriegsanleihe und ungefähr 
31 Millionen auf die zweite, sodaß für andere Inhaberpapiere 
immerhin noch 158 Millionen A übrig bleiben; wahrscheinlich 
sind aber diese fast ausschließlich in dem halben Jahr vor 
dem Kriege angeschafft worden. Die Zunahme des Bestandes 
an Inhaberpapieren im Jahre 1914 war danach ganz gewaltig; 
sie steht nur mit 273 Millionen A hinter der Gesamtsumme 
der in den neun Jahren, von 1904 auf 1913, erworbenen In- 
haberpapiere zurück. 

Das starke Anwachsen der Inhaberpapiere kommt auch 
bei der prozentualen Verteilung des gesamten Anlagebestandes 
auf die einzelnen Anlagearten zum Ausdruck. Der Anteil der 
Inhaberpapiere an dem Gesamtbestande ist von 21,85 auf 
23,98 %, also um mehr als 2 %, gestiegen, während im übrigen 
bei sämtlichen Anlagearten ein Rückgang oder nur eine ganz 
unerhebliche Zunahme festzustellen ist. Zum ersten Mal ist 
vor allem auch ein Rückgang in dem Anteil der städtischen 
Hypotheken eingetreten; er ist von 43,43 auf 42,55 gesunken. 

Im Vergleich zum Jahre 1904 ist allerdings der jetzige 
Anteil der Inhaberpapiere noch um fast 3 % niedriger und 
der der städtischen Hypotheken noch um mehr als 6 % höher. 
Der Vergleich mit 1904 zeigt überdies, daß der Personal- 
kredit, den die Sparkassen einräumen, nicht bloß infolge des 
Krieges, sondern auch ständig während der letzten 10 Jahre 
abgenommen hat. Vielleicht ist diese Erscheinung zu bedauern, 
da die Sparkassen für den nicht gewerblichen Mittelstand bei 
unverschuldetem Geldbedürfnis fast die einzigen Geldgeber sind, 
die ihm zu angemessenen Bedingungen finanzielle Hilfe gewähren 
können. 

Die Unterschiede, die in der Anlegung der Sparkassen- 
gelder in den verschiedenen Provinzen zu Tage treten, werden 


durch die Tabelle Jr auf Seite 52 wiedergegeben. Der starken 
7* 


Verteilung der in 


(Tab. l.) 


Staat. 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen 
.Westpreubenn 
Stadtkreis Berlin 


e 08 % 8 09 


Pommern 
Posen 


Hannover 
. Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 


B. Provinzen. 
I. Ostpreußen 


II. Westpreu ben 
III. Stadtkreis Berlin 
IV. Brandenburg 
V. Pommerrn 
VI. Posen 
VII. Schlesien 
VIII. Sachsen 
IX. Schleswig-Holstein 
X. Hannover 
XI. Westfalen í 
XII. Hessen-Nassau ...... 
XIII. Rheinprovinz 


XIV. Hohenzollernsche Lande . 


Volksvermehrung entsprechend, die noch immer neue Wohn- 
gebäude erfordert, ist der Anteil der städtischen Hypotheken 
an den Gesamtanlagen in Westfalen und dem Rheinlande am 
höchsten. Neben Ostpreußen (mehr als 10 %) ist der Personal- 
kredit auf Schuldscheine, Wechsel und Faustpfänder noch | 


Provinzen. 
A. Staat. 
| 


städti 
Grunds 


über- 


haupt 
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des preußischen: Staates aufs Hundert. 


Von je 100 M der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 


Hypotheken auf 


sche 
tücke 


darunter 
Tilgungs- 
hypo- 
theken 


ländliche 


über- 
haupt 


A 


Grundstücke 


darunter 


Tilgungs- 


hypo- 
theken 


5 


Schuldscheine 
In- 
haber- | ohne | mit 
papiere 
Bürgschaft 


Im Jahre 1914. 


16,85 4,78 
16,61 4,71 
15,98 4,98 
11,76 3,43 
22,35 4,94 
14,40 9.92 
12.74 3.12 
21,54 2,82 
30,26 0,18 
32,98 15,00 
14 46 2.23 
17,38 13,65 

6.29 2,38 
40,43 39,87 
Im Jahr 
22,02 4,10 
15.65 2.21 
17,68 3,59 
14,30 2,0 
24,46 4,56 
19,36 9,43 
16,31 2,69 
27,90 2,27 
36,53 0,22 
34,96 9,72 
28,45 3,92 
17,84 12,10 
11581 3,73 
51569 50,65 


23.98 


22,07 
29.68 
62,76 
33,35 
23,88 
24.67 
33.56 
27.95 
10.08 
18.93 
15.35 
22,60 
23.53 


26,31 | 


li 


| 
i 


0,12 


—— || Wech- 


sel 


Faust- 


den Rechnungsjahren 1914 und 1904 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen 


Anlaren 


lichen 


pfand | Instituten 


und Kor- 


poratione 


An- 


lagen 


bei öffent- sonstige 


von Bedeutung in Westpreußen, wo sein Anteil 7,78 %, in Posen, 
wo er mehr als 7 % und schließlich in Hessen-Nassau, wo 
er 5 % ausmacht. 


Von Interesse ist auch die verschiedene Verwendung der 


Von je 100 A Anlagen kamen in den Jahren 1914, 1913, 1912 und 1904 


städtischen!) 

auf 1914 1913 1912 1904| 1914 

a) städtische Hypotheken . . . 50,38 51,27 50,86 43,80 44,82 

b) ländliche e . . . 890 9,40 10,24 13,52 27,27 

c) Inhaberpapiere . 25,68 23,71 23,88 30,22 15,66 

d) Schuldscheine ohne Bürgschaft O, os O, os (oe 0,09) O, 81 

e) s mit m 0,6 0,8 0,99 1,18] 3,28 

f) Wechsel . 080 0,1 0,43 0,81 0,04 

g) Faustpfänder (Lombard) . . Dei 0,70 On O, ss O, 50 
h) Anlagen beidemeinden, öffentl. 

Instituten und Korporationen. 12,10 12,18 12,03 9,30 7,20 

i) sonstige Anlagen ....... Lo 1,30 0,77 0,5| 0,92 


46,11 
28,52 
13,28 
0,37 
3,37 
0,05 
0,51 


6,98 


bei 


Landgemeinde- usw. | Kreis- und Amts- 


den 


Sparkassen 
1913 1912 1904 


1913 1912 1904| 1914 
39,81 33,410 31,26 
35,10 42,58 25,87 
12,39 11,19: 21,79 
0,28 0,30 0,22 
3,54 5,13 1,39 
0,08 0,05 O, 40 

0,8 0,79 0,74 
6,78 Dou 17,23 
1,00 0,51] 1,10 


0,97 


32,09 
27,31 
19,62 
0,20 
1,50 
0,46 
0,71 


17,19 
0,93 


30,27 
29,83 
19,63 
0,25 
1,53 
0,46 
0,69 


16,53 
0,81 


25,89 
33,82 
22,95 
0,33 
2,10 
0,79 
0,91 


Einlagen bei den Arten der Sparkassen. 


Provinzial- und 
ständischen 


1914 
34,97 
14,27 
32,53 
1,81 
0,24 
2,70 


12,658 11,72 


0,56 


1,76 


1913 1912 1904 


36,65 
14,85 
31,47 
1,91 
0,30 
2,68 


11,29 
0,68 


35,89 31,68 
15,38 17,62 
31,10 36,56 
192 2,35 
0,30 0,59 
2,40 2585 
12,46 7587 
0,56 0,48 


Vereins- und Privat- 


1914 1913 1912 


38,84 38,47 
15,59 15,65 
27,19 23,80 
0,08 0,10 
Lë 2,20 
1,44 3,98 
2,13 3,52 
7,33 6,58 
5,15 5,75 


38,21 


9,58 


1904 
33,46 
16.80 
28.51 
0,13 
2,84 
4,22 
4,50 


5,25 
4,59. 


1) einschließlich der Sparkasse der „Kapital-Versicherungs-Anstalt“ in Hannover, für welche die Stadt Hannover die Garantie übernommen hat. 
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Da die auf Wohngrundstücke gegebenen Hypotheken 
wirtschaftlich als städtische Hypotheken angesehen werden, 
ist sowohl bei den städtischen als bei den Landgemeinde- 
sparkassen der Anlageanteil der städtischen Hypotheken außer- 
ordentlich groß. Von den Sparkassen sind auch in aller- 
erster Linie die der engeren Kommunalverbände berufen, die 
Befriedigung des Wohnungsbedürfnisses durch Hergabe von 
Hypotheken zu unterstützen. Das ständige Steigen des Anteils 
der Anlagen bei Gemeinden, Öffentlichen Instituten und 
Korporationen bei den gesamten Sparkassen dürfte in den 
meisten Fällen ein Zeichen für das wachsende Kapitalbedürfnis 
der eigenen Garantieverbände sein, die gern auf die bequeme 
Geldquelle ihrer Sparkasse zurückgreifen. Im Gegensatz hierzu 
erklären sich die hohen Werte der gleichen Anlagen bei 
den Kreis- und Amts- sowie in noch höherem Maße bei den 
Provinzial- und ständischen Sparkassen zum Teil aus den 
Darlehen, die sie den kleineren Kommunalverbänden oder 
Köperschaften angehörenden Gemeinden gegeben haben. Die 
Vereins- und Privat-Sparkassen zeigen im Laufe der Jahre eine so 
geringe Verschiebung in den Anteilen der einzelnen Anlagearten, 
weil die Zunahme ihrer Einlagen verhältnismäßig gering ist 
und sie daher nur in beschränktem Maße neues Geld ausleihen 
können. Bemerkenswert ist, daß sie neben den provinzialen 
und ständischen Sparkassen noch am meisten Interesse dem 
Personalkredit zuwenden. 


Im allgemeinen kann es nicht auffallen, daß die länd- 
lichen Hypotheken in ihrem Anteil ständig zurückgehen. 
Werden doch hier nur selten neue beleihbare Werte geschaffen. 
Die für ländliche Hypotheken neu ausgegebenen Gelder dienen 
daher zu einem größeren Teil auch der Ablösung der von 
privater Seite gegebenen erststelligen Hypothekendarlehen. 
In einzelnen Fällen wird auch eine ländliche Hypothek in 
ihrem Betrage erhöht, weil sich inzwischen der Wert des 
Grundstücks wesentlich gehoben hat. Daß aber der Rückgang 
im Anteil der ländlichen Hypotheken noch einen anderen Grund 
haben kann, zeigt die folgende Zusammenstellung. 


Es betrug nach der Tabelle „m“ auf Seite 54 und 55 über 
die Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken die Ver- 
zinsung 

zu 3v. H. zwischen zu zwischen zu über 


und 3 und 4 4 4 und 5 5 5 
weniger v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. 


bei den städtischen: 


1914. 4, 72,07 879,02 5117, 1s 101, 4,99 Mill. A. 
oder .. 007 1,17 14,23 82,81 Le 0,8 v. H., 
1913 da 80,83 1109,77 4 621,66 89,083 1,56 Mill. A. 
oder .. 0,07 1,37 18,79 78,24 151 0,03 v. H., 
1912. 4,0 86,9 1413,32 3902,08 36, 1,77 Mill. &, 
oder. ` 0,08 1,59 25,98 71567 0,67 O, os v. H., 
1911. 9,98 97,0 1 437,05 3 364,11 69,91 0, 0 Mill. &, 
oder. 0,0 1,96 28,90 67,65 141 Oav. H, 
1910. 4,4 107,73 14044 3038,21 30,89 0,64 Mill. Æ, 
oder. 01 2,35 30,62 66,24 067 Ojoi v. H, 
199. 4,00 116,84 1 227,6 2837,07 36,87 1,06 Mill. &, 
oder .. 0,09 2,77 29,07 67,17 0,87 0,3 v. H., 
1908. Ae 135,18 1 142,36 2 5710s 59,58 1,78 Mill. Æ, 
oder .. 0,0 3,45 29,19 65,69 1,52 0,05 v. H., 
bei den ländlichen: 
1914.. 1,8 113,2 585,92 1 621,92 4953 1,4 Mill. Æ, 
oder. 0,07 4,79 24,68 68,81 2,09 0,08 v. H., 
1913. Je 119,22 775,69 1 398,09 43,2 1,45 Mill. X, 
oder .. O, or 5,10 33,16 59,76 Lee O, os v. H., 
1912. 1,79 160,84 999,2 1 263,88 37,18 0,91 Mill. Æ, 
oder. 0,07 6,58 40,57 51,28 1,51 O, ol v. H., 
1911... 1,41 168,8 1 007,0 1 237,68 31,6 O, 16 Mill. A, 
oder. ` (o 6,90 41,16 50,89 1,29 O0, 01 v. H., 
1910. 1,5 157,49 962,88 1151,38 29,61 O, os Mill. A, 
oder .. ` Oo 6,84 41,80 50,01 1,9 0,003 v. H., 
1909 .. 1, 160, 0 772,4 1212,16 2944 O, os Mill. Æ, 
oder . 0,09 7,37 35,50 55,69 Lan O, 008 v. H., 
1908.. 1,5 183,5 701,89 1 157,2 31,086 Oa Mill. M, 
oder .. 0,08 8,82 33,81 55,17 150 Oov.H. . 


Diese Zusammenstellung zeigt, daß die städtischen 
Hypotheken im allgemeinen wesentlich höhere Zinsen abwerfen 
als die ländlichen. Zu 4 vom Hundert waren bei den städtischen 
Hypotheken nur 14,23, zu über 4 bis unter 5 vom Hundert aber 
82,31 % der städtischen Hypotheken untergebracht; dagegen 
waren bei den ländlichen zu dem ersten Zinssatz 24,6s und zu dem 
zweiten 68,31 % der Hypotheken begeben. Wie stark der Zins- 
satz während der beiden letzten Jahre angezogen hat, sieht man 
aus dem Steigen der zu den höheren Zinssätzen untergebrachten 
Hypotheken. Besonders bemerkbar macht sich dies bei den 
Beleihungen der ländlichen Grundstücke. Hier ist der Anteil 
der zu 4 vom Hundert ausgegebenen Hypotheken von 1912 
auf 1914 von 40,57 auf 24,66 % gesunken, während in der 
gleichen Zeit der Anteil der nächst höheren Verzinsungsklasse 
von 51,28 auf 68,31 % gestiegen ist. Ein genaueres Bild über 
die Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken unter Be- 
rücksichtigung der Zins verhältnisse für den Staat, die Provinzen 
und die Regierungsbezirke gibt die bereits zuvor erwähnte 
Tabelle „m“. 


Die Anlage in Inhaberpapieren ist in allen Landesteilen 
verhältnismäßig gering. Besonders niedrig ist der Anteil der 
Effekten an dem gesamten Anlagebestande auch jetzt noch 
in den Provinzen Schleswig-Holstein mit 10, os % und Westfalen 
mit 15,35%. In allen übrigen Landesteilen, mit Ausnahme von 
Berlin, bewegt sich der Anteil zwischen 18,93 (Hannover) und 
33,56 % (Schlesien). In Berlin bezifferte sich die Prozentzahl 
auf 62,76. Der hier vorhandene hohe Bestand an Inhaber- 
papieren ist vornehmlich durch die geringe Anlage der Spar- 
kasseneinlagen in städtischen Hypotheken und noch mehr in 
Darlehen bei öffentlichen Instituten und Korporationen zu 
erklären. In der Reichshauptstadt ist in noch größerem 
Umfange als in den übrigen Provinzen durch die Hypotheken- 
banken und die Versicherungs-Gesellschaften für eine Be- 
friedigung des mündelsicheren Hypothekenkredits gesorgt. 
Auch ist bei der Höhe der städtischen Beleihungsobjekte in 
den meisten Fällen die Grenze, die der Sparkasse für die Be- 
gebung von Hypotheken gezogen ist, zu niedrig, als daß die 
Privaten mit Erfolg aus der Beleihung ihrer Grundstücke von 
der Sparkasse Nutzen ziehen könnten. Die Anlage bei öffent- 
lichen Instituten und Korporationen beträgt im Stadtkreis Berlin 
nur 5,94 %. Die Geringfügigkeit dieser Summe erklärt sich 
daraus, daß die Sparkasse nicht unmittelbar ihrem Garantie- 
verbande Darlehen bewilligt hat, sondern, daß sie von der Stadt 
Berlin ausgegebene Inhaberpapiere angekauft hat, die nicht 
unter Anlagen bei Korporationen, sondern unter Inhaber- 
papieren nachgewiesen werden. | 


Von besonderem Interesse ist die Beteiligung der Spar- 
kassen an der ersten Kriegsanleihe in den einzelnen Regierungs- 
bezirken, worüber die Übersicht hierzu auf Seite 56 (links) 
Auskunft gibt. 
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Für eigene Rechnung haben danach die Öffentlichen 
Sparkassen 2,5 % ihres Einlagebestandes in der ersten Kriegs- 
anleihe angelegt. Am stärksten ist die prozentuale Beteiligung 
im Stadtkreise Berlin mit 5,5 %. Über 4 % weisen außerdem 
nur noch die Regierungsbezirke Cöln mit 4,4 % und Aachen mit 
4,3 % auf. Außerordentlich niedrige prozentuale Beteiligungs- 
ziffern zeigt der von den Russen überflutete Regierungsbezirk 
Gumbinnen mit 0,04, der ebenfalls heimgesuchte Regierungs- 
bezirk Allenstein mit 0,7, ferner Stralsund mit Oe und schließ- 
lich Sigmaringen mit 0,s. 


Rechnet man die Beteiligung der Sparkassen selbst und 
ihrer Sparer zusammen und setzt man diese Summe in ein Ver- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 56.] 


> SEA 
„till MEON 
Anlegung von Sparkassengeldern in B auf städtische bezw. ländliche Grundstücke — = 


— — nn m — —u— 


(Tab. m.) Von dem Vermögen 


Staat. JV (8 


Summe | 14521 467 983%½0 8553512 431 61 580 6 179 300579 68 
l | 


72 069 Se? | 


Se Zinsbar in Hypotheken — 1 
Provinzen: 8 a S 2 davon auf 3 städtischen 
Pe moge Hun- in in 0 
a. / ; 
Regierungsbezirk e. SE Reeg überhaupt rt städtische 1 ländliche der a zwischen 
Ba ErMAUD spalte Grundstücke teilen | Grundstücke | '$iien Ante 3 und 4% 
Arten der Sparkassen. 2 Spalte Spalte | | 
Wë = A Pf A PU IA PU Zi A Pfl.. „ Pf. AI Pl. 
I 2 3 4 5 | 6 7 8 9 | 10 
| | | | l 
i | | | 
A. Staat...... 14521 467 983 70| 8553 512 géi 58,00 6 179 300 ee 42,55 2374 21185198 16,35 | 4247 722 20 72 069 281 80 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ..... 268 756 971.56 156 265 43° 16 ` 58,14 111 632 894.55 41,54 44 632 537 6116,61 — — 1394 665 49 ä 
II. Westpreußen .... 296 052 984 75 141 875 77559 47,2 94 564 97444 | 31% 47310 801,15 1580 — —] 283 46405 ©” 
III. Stadtkreis Berlin. 390 045 740 5 109 492 970 00 28,0 109 492 97000 28,0 ze — SE — — 75700000] / ct 
IV. Brandenburg. 1365 244 31547] 588 703 206 78 43,2 428 217 51570 31, 160 485 691 08 116] 283 993 55 39 100 685 IBI 
V. Pommern 712 968 36102] 413 801 67103 580: 254483 955.46 356 159 317715 57 228 50 000 00 709 9645s. peo 
VI. Posen 306 043 928 45] 161 944 528 70 52% 117 724 476 79 38,1 44220 05191 Lol 63 000 00 313 478 81414 Tra 
VII. Schlesien 1141 834 34212] 568 624 302 30 49.80 423 126 804 90 37.00: 145 497 497 40 | 12,4 | 128477000 | 6643 867 99 Via 
VIII. Sachsen 1 216 343 700 02] 651 696 609 03 | 53,58 2389 669 66148 | 32, . 2862026 94755 21.810] 5739400 2578 37758 6 
IX. Schleswig-Holstein . 944 908316 24| 680 687 439 45 72. 394 721 387137 41. 285 966 052 08 30,26] 242 98593 408 88113 „% sul 
X. Hannover 1 666 537 127 98 1022 608 14234 | 61,6 473 349 58182 28,40 549 259 160 5232.98 3 575 95 11 468 32332 nen 
XI. Westfalen 2425 834 426 $0 | 1 758 965 609 55 72.81 1 408 295 63300 58s 350 669 976 55 14,46 1194 090 73 80 775 43 GC 
XII. Hessen-Nassau 708 303 452 46 418 567 511/73 59,09 295 452 026.68 41.71 | 123 115 485 05 17,38 — — 2316 862 21 e E ` es 
XIII. Rheinprovinz. . | 3054833 724 00] 1868 627 51631 e gl 1676 522 75287 54,88 192 104 763 44 6,29 108791204 | 5112 93594 oa y 
XIV. Hohenzoll. Lande. . 23 160 592,65 11651 11164 49 ‚04 | 2 045 939 57 Be 9 605 172 07 40,42 — = — E EE a 
| ' 
C. Regierungsbezirke. | | | | | 
ı 1. Königsberg 151 623 a 81 97531222 | 54,06 60 976 68493 | 40, 2 20 998 627 29| 13.5) — — 1217 6500 
2. Gumbinnen 58 083 225 1 3742501191 64.43 24 037 032.80 | 41,38 | 13 387 979,11 | 23.05 — am 101 400 00 IE a 
3. Allenstein ....... 59 050 005 11 36 865 11303 6248 26 619 181.8245, si 10 24593121 Dal — — 75 615.49 i i 
| 4. Danzig. 144 25618155] 5659764658 39.2 35 883 447 40 24% 20 714 199 le 14% — — 229 36405 | 
5. Marienwerder 151 796 802 81 85 278 129 01 | 56,18 58 681 52698 38.66 286 596 2. 1727 — — 14 dere EEN 
6. Stadtkreis Berlin. 390 045 14057 109 492 970 00 | 28,07 i 109 492 970.00 | 28,07 — — — — — 757 000 00 | z~ 
| l d 
7. Potsdam 841 202 54796] 326 986 848 00 3887 251 550 554 90 29,90 75 436 293110| 8,7] 115 99355 1505169806 | `. 
8. Frankfurtt 524011 76751] 261 716 358 78 49,91' 176 666 960 80 | 33,71 85 049 397/98 | 16,23] 148 090 00 24 048 987 08 I 
9. Stettin `... 367 438 920 12] 209 336 108 88 | 56,97, 140623 166 68 38.27 68 712 942/20 | 18,70] 46 000 00 2274 337 60 
10. Köslin 279 098 208 63] 169 500 47071 60.73; 88 500 744 87 | 30,99 82 999 72584 | 29,74 4 000 00 405 627 08 SE Ä 
11. Stralsund q 66 431 232 27 34 965 09144526 27 360043 91 | 41,19 7 605 04753 11s] — — 30 8 er 
12. Posen 184 917 698'38 98 701 739.44 | 53,58 11 58157871 38,71 27 120 160173 | 14,67 3000001 118591 72 ge 
13. Bromberg 121 126 230 07 63 242 789 26 | 52,21 46 142 898 08 38,09 17 099 891/18 14,12] 60 000 00 194 887 12 E 8 
14. Breslau... ....... 429 698 29295 208 299 749 78 48.46 163 118 18449 | 37,96 45 181 565 29 10.11 47 500 00 3 290 666 03 ` s 
15. Liegnitz. ........ 419 930071 22| 182 587 50779 43,6 143 461 48821 | 34,16 39 126 019.58 | 9,32] 937 270 00 3027294 73 ee 
16. Oppeln ...... DE 292 205 97795] 177 73704473 60 116 547 132 20 39555 61189 912 53 20,4] 300 000 00 325 Sn | De | 
17. Magdeburg f 430 838 569 77] 21505182035 49% 145 534 15647 33,10 69 517 663 88 16. — — 117491093 e 
18. Mersebug 593 78401423] 337 107 291.03 56. 18161239058 30,39 155 494 900 45 26,19 57 39400 1 263 529 01 ne 
19. Erſure 191 721 116,02 99 537 49765 51,2 62523 114.43 32,61 37 014 383 22 19,31 — — 139 937 á E 
| ; e 
20. Schleswig 944 908 31624 680 687 439 45 7206 394 721 387 37 41, 285 966 092 08 306] 242 98593 408 881 13. Zë 
21. Hannover 408 052 483 14| 232 175 361 98 56,0. 13129743403 | 32,18) 100 87792795 24.17 — — 3444 aa //; D 
22. Hildesheim 325 478 16647| 203135 737,02 624 104 666 775,62 32,16 | 98463 96140 30,5s| — — 4393 0759 
23. Lüneburg. 391 409 893.10] 259 849 166,55 | 66,39; 86438 12275 22,08 173411 043,80 | 44,30 3575.95 155 4034117 . 5 
24. Sta dle 255 417 143 50 170 477 668 06 | 66,714 74 969 943 36 29,35 | 95 507 72470 37,9090 — — 145 750% 10 
25. Osnabrück ...... i 187 674 022 41] 105 959 260:82 56.5 5426101928 | 28,91 51698 24154 | 27,4 — — 297722050 ee i 
26. Auriec ß 98 505 419.36 51011 54791 51% 21 716 28678 22705 29 295 26113 294| — — 35215040 . 
27. Münster 587 479 29094] 423 320 358,09 | 72,06 | 351 465 631/43 | 59,83 71854 726066 12.22] 956 33583 501 46812 „ 
28. Minden 410 992 203 320 257 469 248 34 62,65 163 508 03132 39,78 93 96121702 22s] — — 130 034 18 gi 
29. Arnsberg 1427 362 932 de 1078 176 003112 75,4 893321 970 25 62,5 184 854 03287 1288] 237 75490 349 273 13 5 7 
30. Cassel. 317 336 253 85| 177369 697114 | 55,89 | 83 811 159'89 | 26 41 | 93 558 537.25 29,3 — — 241 763 21 S b 
31. Wiesbaden 390 967 198/61] 241 197 81459 61, 21 640 866.79 54,1 29 556 947 80 7386 — — 2075 099 00 =se 
32. Cob lenz 233 894 76016] 137 300 ee 52 58.70 105 174 487 55 | 44,97 32 125 99597 13,4] 318 543˙27 240 79426 | =. = 
33. Düsseldorf ....... 1710 585 56649 1147 041 818 85 | 67 1078 564 971/31 | 63,05 68 476 84754 4,00 221 239 37 3 433 390755 — 
O Sé 562 680 19350] 310 568 289 26 55,18 271 080 947153 | 48,18 39 487 341173 7,02 — — 1001 930 50 F 
8, Ire 247 697 955,63] 14254014747 57,8 109 129 233 82 | 44,06 33 410 91365 13,4] 175 95200 203 469 34 Se E 
36. Aachen 299 975 248 2 22] 131176777 2 214372 112573 11266 | 37,88 18 603 66455 6,20] 372 17740 233 351.09 „„ 
i ` | | Ge Wee 
37. Sigmaringen | 23 760 592 65 11651 111,64 | 49,01 | 2045 939 57| 8,61 9 605 172107 40,42 — — — — | au 
| | | f 2 =. * 
Arten der Sparkassen. | ! EE 
1. Städtische Sparkassen. 7507 628 577.89 4450869 55637 | 59,28 | 3 782 626 729 46 50,8 6668 242 82691 8,80] 2 964 873,52 35 830 280.09. z 
2. Landgem.- usw. Spark. | 1 018 742 91595] 734453312 75 | 72,00 | 456.592 060 33 44.82 277 86125242 27,7 168 53055 40775141 | 
3. Kreis- und Amts-Spark. | 4859839 255,58| 2776 269 348 30 57 1519 052 201 00 | 31,36] 1257217147130 25,87 701 840 13 | 11924471130. | 
4. Provinz.- u. ständ. Spark. 461 993 04633] 227 516 995 28 49,25 161574 187,86 | 34,97 65 942 807 42 14,27 — 21 719 541165 S 
5. Vereins- u. Privat-Spark. 2 187 237/35 et 


673 264 18795 364 403 21891 54,12 | 259 455 400 98 | 38,54 104 947 817/93 | 15,59 412 47740 
42,38 2374 211851/98 16,35] 4247 en 
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unter besonderer Berücksichtigung der Zinsverhältnisse im Rechnungsjahre 1914. 


der Sparkassen sind zinsbar angelegt on 8 i a 
3 RR?ʃ1!h And zwar von den . 2 S | 
(Spalte 5) zu einem Zinsfuße von u ländlichen (Spalte 7) zu einem Zinsfuße von RN 
| | | j | SÉ 
) | zwischen | über 3% | zwischen | nn Ä über E a 
! 4% 0 | und 4% 5% E = 
| 4 und 5 90 | | d darunter | 3 und 4 % nd? % | en ER 
I > 2 
vr P A PE A P A P A P A IP A ei ` SC Pf SG Pri „/ PII S 
| 11 12 | 13 |! 14 15 16 | 17 | 19 . 20 a 
u | TO] a 
879 019 313 745 117 181 677 07 101790216 894992367931 692 825 27 |113 715 721'95 585 918 682/52 1621 922 685 35 49 526 303 75 1435 63314] A. 
| | 1 1 | | 
| | / | ; — B. | 
1952 818 75 99 149 894 38 , 9 087 42093 48 100 00 — — 37 100 00 2243 607 21 37 785 778030 4 318 479 27 247 572 83 I. 
5 698 066 02 81 727 048 61| 6 763 795776 92 600 00 — | 3649506 | 5450199531 37 488 970,65 3873 64791 461 485.00] II. 
11949 050 00 96 777 920 00 9 000 00 | — | | d III 
| 5 7 920 00 d CC z = ea = ä i 
174955 103.10, 211 07074199 2504491 92 292 2 500 00 57 500,00 | 32 400 361 46 71 020 352034 | 56 304 839; 14 702 338014 300 00 IV. 
119 196 25245 129 623 19143 4 748 896 90 155 650.00 — — 1899 8l4 7492 228 675 22 59253 922151 || 5 719 30310 216 000.00 V. 
11 743413 23 9802114822] 7549 43650 34 00000 — = | 5 562 96 6234 971 74 31 095 57797 6857 574 80 2836444] VI. 
132 853 010 77 276 545 009 15 5 513 94699 286 200 00 3 600 00 6 047 583 02 37 236 702 09 94507 393:54 || 7 605 718075 96 500 00 VII. 
129 052 904 76 257 049 119 410 720 51734 231 348 39 — 10 587 453 32 116 266 190 00 ` 134 540 439 14 618 92509 13 940 00 [VIII. 
57 446 134 27 326 490 728 68 | 959474231 537 915 05 — = | 93 16888 i 12 714282 94 267 115 497/33 || 5 892 24702 150855 91| IX. 
146 775 907 20 313 379 057 65 1636 597 70 86 120 00 J1 218 717 84 61 075 267 29 217 010 27838 269 265 669 39 590 212 54 | 99 015 08 X. 
8 371 402 63 1393 938 12395 3 207 118 25 604 122/01] 297 590,79 | 235 33585 8001 182.63 341048 639 34 970 62806 116 . SCH 
50 394 601 41|| 232 728 563 06 1200000 — — — — 574 150 32 16 488 551003 106 035 25224 17 50146 — |—-[XU. 
18 620 649 15 11.598 635 190 97 50 442 252129 262381248] 115 416 64 | 723 396 05 | 1023 689j41 ; 177 875 533:73 |12 359 727/61 7 000 00 [XIII. | 
Fe 2045999 51) — = — -] = — į — — 9605 1720 — |=| — IV. 
| 8 | | 
i | | e | | , C. 
1406 843175 53 905 963 27 | 4 420 62791 25 600.00 — — 1121000 00 | 18 533 265 69 || 1142 898 77 | 201 462,83 1. 
455 82500 23 402 107 80 710000. = Ach ee Ze 3710000| 951 88381 12210 86127 188 13400 — Se 2. 
90 150,00 | 2184182331 ö 4 589 093 02 2 22 50000 — — — — 1707233371 704165134 2987 SC 46 110,00 3. 
353 10430 33382 416 33 1 829 562 78 49 000 C0 — | 20 000 00° 219 467 36 | 18 607 010 87 | 1 480 220.59 387 500 00 4. 
3344 961 72" 48 344 692 28 4 934 1 43 600 00 — = 16 Da 5 230 732'17 | 18 831 959 78 | 2393 4270 73 985 00 5. 
11949 vun 96 777 920 00 900000, - -| — : — -| — -I — l — — — kl 6 
KR ` | | 
20517 51865 143842 15172. 1 830 592 | 57 500 00 322 726 28 40 365 80414 34 556 23805 134 024 16 SS, Ms 7. 
84467 BR | 67 227 990 27 673 59.00 ı 100 en — E 32 077 30 654 548020 21 748 60062 568 313,98 300.00 8. 
59 661057 58 78712021 50 1 880 000 00 49 75000 — 1085 82474 31915 75483 30 225 95744 5 > 40519 — — 9. 
46 343 14009 39 116 002 09 528 075 61. 103 900 00 — — 247 530 00 58381 650 65 23929547128 224 997, 91; 216 000 00] 10. 
13192 054 78 1179516784 2 540 821 29 200000] — — 566 460 00 1 93126974 5098 41779 8900| — |-| m. 
; | | 
6 404 096 77 59 104 05885 5917 831 37 3400000 oe — — 298392145) 18 339 42840 a 26 36444 12. 
3339 316 46 38 917 089 37 1631605 133 — — — 5 562 96 12 756 149157 | 1087 128 a — —1 13. 
TR | | 
46 12453154 112 760 707 92 | 223 779 00 | 11.000 00 — — 688 58511 14 953 97072 29 516 55946 22450000 — — 14. 
73 501 156 09 65 829 493 39 160 274 00 6 000 00 3 600 00 4 695 441 46 19 096 874 56 | | 15 318 643 76 1 360,00 10 100 001 ve, 
12627 323.14 9795480784! 5129893 99. 209 rn — z | 663 556 65 | 3 135 856,81 | 49 612 190,32 7 581 908 75 ! 86 KEEN 16. 
| i 
27 765 433.79 116 152 923 85 33318790 107 700.00 — — 376 042 66 | 24 182 281 45 255 797 40 12 800 00 17. 
85 118 65294 9479421428, 259 151 96 119 448399 — — 9943361 74 8187746144 63 519 28372 154 153 55 64000] 13. 
‚16143 81803 46 101 981/28 | 128 17748, 420000 — 5 | 268 045 92; 10 206 44711 | 26 330 413.05 | 208 | us 19. 
57446 SE | 326 490 728 68 | 9594 742 31 | 537 915005 — — 93 168 8812 714 28294 | 267 115 497,33 | 5 892 21702150 = 20. 
l ' , | 
| 22 962 085717 104118 123 95 772 500 00 4— — 20 000 00 | 15 426 965 23 | 55 343 41151 29 920 051121] 167 500 0 00 — —1 21. 
36 698 300 43 63 486 901 60 88 500 00 — — |1 129 34431 21 444 365 28 46 694949 48 29 198 062 33 2240000 — en 22. 
8216 142851 77 903 280 H 73 600 00 | 86 1: 2000] 49373 53 m 763 36 30 920 1 5 95 a. E . en 9901508| 23. 
33 048 782 11) 41 128 913 04 646 497 70 — — 1116521 58 35 325 64 22 58925 425 3 d — 21 24. 
10 512 871 171 10770 927 61 | SH 20 000 00 21 631589 50 257 702 38166 4344 270.38 — — = 25. 
5337 725 47 Ä 15 970 910, w ES 500 00 — — — | 412 ne 23 023 za 5 79701913 2 a ES ME 26. 
| ! 
1317 114 64 Ä 34767356035 238 283 73 278 868 d 91 907 13 | 75 K 83 J 052 99 2 Ge 155 5 as. a o 400% 
5 364 590 91 156 496 28565 1 368 220 58 148 900 — — 54 840 62 78240 5 7 53 l 5 28. 
1189 697 08 ö 889 768 277 95 | 1600 ola P? i 17635325 | 205 683.66 | 104 819 di 81 000 00| 184 074 N 315 208 45 72 749 88 29. 
11 
8 873 978 66 74683 418 02 i 12 000 00 — — — | 527 937 32 11 520 268 07 81 504 035 86 | 6 296 001 cl 30. 
31 520 622,15 158 045 145 E | — e — — — m ! 46 un 4968 282 96 24 5312 Sr 11 SR — 1 31. 
1354 590 54 100 766 630 57 2 333 928 9] | 160 00000] 99 383:1 Séi | l 788 8ů 211930 20 29 759 334 83 2 053 558 98 — —1 32. 
5 058 091 94 1 041 689 753 50 27 473 483 27 689 01248 — 132 507 13 357 39037 64 936 846.19 | 3 045 103 85 7 000 00 33. 
3729 50185 258 495 92279 6 093 792 39 1759 800 00 — 38 17327 | 100 333 33 36 501 938 49 || 2 846 896 64 — —1 34. 
92407161 94860 75136 12949 989 51 15.000 00 16.033 3 155 993 69 | 862100, 29 669 87 47 3560 39300 — — 35- 
7 554 393 21 102 822 13275 1 591 058, 211 — — — 394 933 14 | 345 414 51“ 17 007 54176 899 Dees — —1 36. 
— — 2045939 57 — = el, Zi; e | =. A | Br 960517207) LL 37. 
| 
8 | | asien. ee a 
o 462 857 69 3 084 537 310 62 53 748 933 36 4082474 181 228 683711 3262 SE Gi 468 SE E 231 3 an ee e 2 | es 9 1. 
28 668 089 31 420 125 030 90 6 933 009 91 319 648 25 44 986 81 |) 5 749 869 5 5 045 822 22 234 363 876,21 2 573447 80 83 249 2. 
169 351 654 96 1 297 414 049 90 | 39 069 938, 616 590 245.50] 269 810 44 75 869 758 03 372 426 837 03 781 913 375˙83 25 686 002 71/1051 363 26 3. 
| 50 986 739 60 88 867 90661 — — — — 27 998 93172 16 754 57353 21 189 30217 — — * 4. 
, 28 579 912 H 226 237 379.04 2 038 335 01 — —11— 149 34431 | 834 66109 10 222 67197 91 907 415,47 825 302.09 8 420 00 5. | 
879 019 un 74 5 117 181 7707| 585 918 68 3 49 526 ger 75 Se. 
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hältnis zu dem Bestande der Einlagen, so war die Beteiligung 
am stärksten im Regierungsbezirk Aurich (10,); 8 % und 
mehr haben außerdem noch die Regierungsbezirke Danzig 
(9,2), Bromberg (8), Cöln (9,3) und Aachen (9,2) aufzuweisen. 
Auch die übrigen Ziffern zeigen, daß die Beteiligung an der 
. ersten Kriegsanleihe bei den Sparkassen der Grenz-Regierungs- 
bezirke ganz besonders stark war. Der Wunsch, auch die 
finanzielle Rüstung des Reiches nach Kräften zu unterstützen, 
war anscheinend hier in folge der näheren Kriegsgefahr größer 
als in den meisten übrigen Teilen der Monarchie. 


Es wurden bei den Öffentlichen Spar- 


der VI kassen auf die erste Kriegsanleihe 
lagen der gezeichnet 
Regierungs- ED | für eigene | e ur 
bezirke. Spar- hnung der Rechnung | insgesamt 
PR kassen am] Sparkassen der N 
Staat. uber- er- | über- 
Jahres | haupt | Aer | haupt der | haupt| ger 
Í Ein- l Ein- : Ein- 
Mill. A SR lagen lagen lagen 
1. Königsberg. 141,1 3,6 2,6 2,1 1, 5,7 Au 
2. Gumbinnen. 54,5 0,02 0,04 0,1] 0,2 0,1 | 0,2 
3. Allenstein 54,3 0,4 0, 0,2 0 06| 1,2 
4. Danzig 110,5 4,0 3,6 6,2 be 10,2 9,2 
5. Marienwerder 142,8 4,86 3,2 6,86 4, 11,2 78 
6. Stadtkr. Berlin 362,86] 20,0 5,5 50| Jai 25,0 6,9 
7. Potsdam 776,6] 19, 2, 41,86 5,4 61,2 759 
8. Frankfurt 486,5] 13,9 2,9 16,3 3, 30,2 6,2 
9. Stettin 342,7 4,7 1 165 4,8 21,2 6,2 
10. Köslin 258,8 3,7] La 7,5 2,9 112| Au 
11. Stralsund. 6258 Dal 0,5 20 Aa 253 3,6 
12. Posen 175,1 5,5 3, 77 44 13,2 7,6 
13. Bromberg 113,4 3,1 | 2,8 6,0 | 5,3 9,1 8,0 
14. Breslau 398, 75) 1,9 119| 3,0] 19, 45 
15. Liegnitz .. 391 Bal Zu 105 | 2,7 18,7 48 
16. Oppeln 273,o0 78| 2,8 51] 1, 12,9 4, 
17. Magdeburg. 399,5] 13,0 3,3 13,2 3, 286,2 6,6 
18. Merseburg 549,6] 176, 3,2 21, 358 38,56 7,0 
19. Erfurt 183,9 4,7 Ze 6,5 | 355 112 Du 
20. Schleswig . 624,91 15,8 | 2,5 20,2 3,2 36,0 5,8 
21. Hannover 399,6 6,4 Le 13,4 3,8 19,8 | 5,0 
22. Hildesheim. 304,51 Aal 1,6 6,0 2,0 10,7) AA 
23. Lüneburg 366,0 5,2 1,4 64| 1,7 116| 3,2 
24. Stade 244,3 3,3 1, 3,4 1,4 6,7 2,7 
25. Osnabrück . 180,3 2,4 Lu 1,8) 1,0 4,2 2,8 
26. Aurich ... 93,7 2,3| 2,6 7,1] 8,2 10,0 | 10,6 
27. Münster .. 547,8] 12,0 2,2 13,8 | 251 25,8| 4,7 
28. Minden 394,5 8,1 251 73 158 15,4 3,9 
29. Arnsberg. 1 330,86] 19,0 La 46,6 3,5 65,8 4,9 
30. Cassel 303,5 6,5 251 Bei Za 13,1 4, 
31. Wiesbaden . 235,3 4,7 2,0 12,0 5,1 16,7 75 
32. Coblenz .. 219,6 7,8 355 7,5 3, 15,3 70 
33. Düsseldorf. 1 575,7] 43,3 2,7 67 4,3 111,0] 7,0 
34. Coin .... 529,9] 23,2 Zu 26,3 5,0 49,5] 9,3 
35. Trier 234 4 8,5 3,6 7,86 3,3 16,1] 6, 
36. Aachen 124, 5,4 4, 6,1 4,9 115| 9, 
37. Sigmaringen 24,3 0,2 | 0,8 0,5 251 0,7 Za 
Staat!) .. 13 011,21 320, | 2,5 [ 4472| 3,1 7680| 559. 


Lange Jahre hindurch haben die Sparkassen an ihren 
Inhaberpapieren recht erhebliche Kursverluste zu beklagen 
gehabt. Im Jahre 1907 war dieser Kursverlust sogar auf 


1) Die Unterschiede in der Dezimale zwischen den einzelnen 
Zahlen und den entsprechenden Summen sind durch Abrundung 
entstanden. 
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80 Millionen A gestiegen; noch etwas übertroffen wurde er 
im Jahre 1912, wo er 81,7 Millionen betrug. Auch noch im 
Jahre 1913 bezifferte er sich auf 45,s Millionen; erst im Be- 
richtsjahre ist es den Sparkassen seit 1903 wieder vergönnt 
worden, mit Ausnahme einer einzigen Unterbrechung, einen, 
wenn auch kleinen. Kursgewinn zu verzeichnen. Er beträgt 
16,84 Millionen A und verteilt sich auf alle Landesteile mit 
Ausnahme des Stadtkreises Berlin, der auch in diesem Jahre 
noch über 1 Million A an Kursverlusten abschreiben mußte. 
Die Kursverluste sind dargestellt in der Tabelle „n“ auf 
Seite 57. 


Wie die nachfolgende Ubersicht zeigt, ist der Kurs- 
gewinn im Berichtsjahre der Hauptsache nach auf den besseren 
Kursstand der Effekten am 30. Juni 1914 gegenüber dem 
31. Dezember 1913 zurückzuführen. 


Kursstand am Kursstand am 


Kurs- 


Bezeichnung der 1. III. 31. II. dife- 31.XII. 31. XII. dife- 

1913 1914 enk 1912 1913 Fenz 

Dtsch. Reichs-Anl. 3½ % 86,0 86,0 -+0,22 88,50 85,20 — 3, 30 
i e > 4% 99,10 98,0 Den 100,0 97,0 —2,10 
Preuß. kons. Anl. 3½ % 86,0 86,0 40,00 88,0 85,40 —3,10 
D M m 4% 99,30 98,80 —0,s% 100,00 98,00 —2,00 
Ostpreuß. Prov.-Anl. 3½ % 85,00 83,0 —1, 8500 83,25 —1,78 
e „ „ 49% 96,00 94,8 La 96,0 93,10 —3, 70 
Düsseldf. Stadt-Anl. 3½ % 85,0 87,8 +1,35 8760 85,00 — 2,60 
s „ „ 4% 96,25 9525 —1,00 96,75 97,00 -+0,5, 

} Kursstand am Kursstand am 

Bezeichnung der 31.111. 80. vi. dife. 31. XII. 30. VI. dife- 

1914 1914 rens 1913 1914 renz 

Dtsch Reichs.-Anl. 3½ % 86,60 86,0 —0,0 85,0 86,0 Glo 
= e „ 4% 98,50 98,80 -+0,9 97,90 98,80 0,90 
Preuß. kons. Anl. 3½ % 86,0 86,0 —0, 0 85,0 86,0% La 
e e „ 49% 88,0 98,90 +0,00 98,00 98,0 Le 
Östpreuß.Prov.-Anl.31/,%, 83,30 83,0 Lan 83,25 83,00 0,33 
j * „ 4% 94,28 93,0 Oe 93,10 93,0 +0,20 
Düsseldf.Stadt-Anl. 3 ½ % 87,25 88,10 -+0,85 85,00 88,10 +3,10 
m „ „ 4% 95,28 95,50 +0,25 97,00 95,0 —1, 50. 


Hiernach weichen die Kurse der einzelnen mündel- 
sicheren Anleihen an den verschiedenen wiedergegebenen 
Terminen erheblich von einander ab. Zwischen dem 31. De- 
zember 1912 und dem 31. Dezember 1913 läßt sich ein all- 
gemeiner, zum Teil bedeutender Rückgang der Kurse mit 
einer einzigen Ausnahme feststellen; erst die letzte wieder- 
gegebene Periode zeigt eine allgemeine Besserung, mit Aus- 
nahme der Düsseldorfer Stadtanleihe, die eine rückläufige Be- 
wegung zu verzeichnen hatte. 


Die Tilgungshypotheken haben wie seit mehreren 
Jahren auch im Jahre 1914 eine weitere Zunahme erfahren. 
Die Gesamtzunahme beträgt mehr als 121 Millionen Æ oder 
7,28 %. Sie bleibt damit hinter der Zunahme des Jahres 1913, 
die sich auf 146 Millionen A oder 9,62 % bezifferte, zurück. 
Im Gegensatz zum vorigen Jahre haben diesmal die Tilgungs- 
hypotheken auf ländlichen Grundstücken stärker zugenommen 
als die auf städtischen Grundstücken. Die Bewegung der 
Hypotheken auf ländliche Grundstücke wird von dem Grund- 
satz der Tilgungshypothek in den Provinzen Posen, Hannover, 
Hessen-Nassau und den Hohenzollernschen Landen beherrscht. 
In dem letztgenannten Landesteil umfaßt sie über 98 % des 
gesamten Hypothekenbestandes. Die städtische Tilgungs- 
hypothek wird außer in den Hohenzollernschen Landen noch 
besonders eifrig in der Provinz Posen und in der Provinz 
Hessen-Nassau gepflegt. Auch in Pommern scheint man sich 
ihr mit besonderer Vorliebe zuzuwenden. Hier ist der Anteil 
der städtischen Tilgungslıypotheken von 6,83 auf Ou % 
gestiegen. 
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Übersicht über die Kursverluste usw. der öffentlichen Sparkassen Preußens in den Jahren 1895 bis 1914. 


(Tab. n.) Bilanz- Zuwachs Bilanz- Kursverlust (— oder 
Verzins- wert der des An- Summe wert der Kursgewinn E nach Zuwachs Vom Bestand nn 
Provinzen. lich . Kanie der Inhaber- | den Spalten 5 und 6 jdes zins- SH des gang des 
papiere |wertsvon papiere bar an- verband Reserve, 
| — angelegtes] bei Ab- Inhaber-] Spalten bei Ab- in Hundert- [gelegten] ver- Reserve- onde 
| Vermögen | schluß [papieren| 3 und 4 Jschluß des teilen Ver- u. fonds ge ur däs 
Staat. in e eg | in Ge von Spalte | mögens schüsse| in | Vorjahr 
a — in d 
| 1 000 M 155 Jahre?) 1 000 M in 
| 1000 M fint 000. 1000 M 
| I 2 3 4 5 6 
| Provinzen 1914. | 
| I. Ostpreußen 268 757 55 344 4 559 59 903 60377 ]+ 474 ＋ Ons ＋ 0,79] 13001] 844| 12878 |+ 891 
II. Westpreußen .. 266 515 54 232] 11055 65 287 65656 |+ 369 + 0,1 |+ 0,57] 22 278] 376] 117874 1639 
III. Stadtkreis Berlin 378 060] 246 897 I— 879] 246 018] 244 800 — 1 218 — 0,32 — 0,50 —21 3488 — | 16 189 — 
IV. Brandenburg.. .I 365 184] 384 758] 66 591] 451 349 455358 |+ 4009 ＋ 0,29 ＋ 0,89 124 626] 1 842] 55 544 [＋ 10 135 
V. Pommern 712968] 144 862 19 988] 164 850] 166 704|+ 1 854 ＋ 0,26 ＋ 1,12] 41 440] 1447| 32 141 ＋- 2910 
VI. Posen 306 044 63 737] 11 680 75 417 15 510 |+ 93 |+ 0,08 |+ 0,12] 20 758] 492] 13390]+ 1093 
VII. Schlesien . ! 1138 942 | 343 111] 38 137] 381248] 383086 |+ 1838 C＋ 0,16 |+ 0,46] 61072] 3359) 67 560 |+ 5969 
VIII. Sachsen 1212 363] 291 856] 43 782] 335 638] 338 557 ＋ 2 919 ＋ 0,24 |+- 0,87} 74 614] 3529| 67 976 I+ 5 498 
IX. Schlesw.- Holstein 659 806 40 929] 24 113 65 042 65 206 |+ 164 + 0,02 + 0,25} 51 804] 1008] 32 749 I+ 2 656 
| X. Hannover 1655 662] 270671] 38 806] 309 477] 311822|+ 2345 + 0,4 |+ 0,16] 87793| 2241| 64 470 [ 2379 
XI. Westfalen 2 424 447] 287 388] 83 903] 371 291] 372 379 |+ 1088 |+ 0,04 + 0,2] 169 563| 5 650 122 505 |+ 7698 
XII. Hessen-Nassau 574 587] 104711] 13 750] 1184611 119350 ＋t 889 C 0,15 ＋ 0,5] 39 626 843] 24 060 |+ 1841 
XIII. Rheinprovinz... 2861 109] 519 214 110 647] 629 861] 631 800 1939 ＋ 0,07 |+ 0,31 | 226 035| 54021119461 |+ 10 824 
XIV. Hohenzoll. Lande 23 760 5 752 421 6 173 6251 |+ 78 + 0,33 ＋ 1,26 1585 501 1106 |— 38 
1914. .| 13 848 204 | 2 813 462 | 466 553 | 3 280 015 | 3 296 856 |+- 16 841 + 0,12 + 0,51 | 912 847| 27 083 641 816 |+ 53 495 
1913 ...)12935 357 | 2 674 142 | 185 095 | 2 859 2372 813 462 — 45 775 — 0,35 |— 1,6] 654 517| 23 990 588 321 |+ 3 798 
1912. . | 12 280 840 | 2 667 462] 88 3732 755 8352 674 142 — 81 693 |— 0,67 — 2,95 669 102 25 600 584 523 |— 24 169 
1911. 116117382 582 443 | 123 385 | 2 705 828 | 2 667 462 — 38 366 — 0,35 — KE 937| 608 692 |+- 12 221 
1910 10 953 864 |2 445 533 | 144 851 2 590 384 | 2 582 443 I— 7941 — 0,07 — 0,51 | 797 638| 23 613| 596 471 |+ 35 433 
19091). . . 10 156 226 | 2 239 722] 220 251 | 2 459 973 | 2 445 533 |— 14 440 — 0,14 — 0,59 | 741 82521 9161 561 038 |+ 25 744 | 
19g. 9414 4012 118 833] 84 311 2 203 144 | 2 239 722 |+ 36578 ＋ 0,8 + 1.68 497 993 18 945 535 294 |+ 63 337 
1907. . 8 916 4082 164 091] 34 9092 199 0002 118 833 — 80 167 — 0,90 — 3,65] 310 78717 413| 471 957 — 32 321 
1906.8 605 621 2 126 144] 87 7972 213 941 |2 164 091 |— 49 850 — 0,53 — 2,35 481 767 20 889 504 278 — 6 089 
Staat 1905 ...| 8123 854 |2 032 836 | 102 2692 135 105 2 126 144 I— 8 961 — 0,11 — 0,42] 538 353 18 8310 510 367 I+ 26 205 
1904 7 585 5011909 556 | 126 419 2 035 975 | 2 032 836 |— 3 139 — 0,04 — 0,15 543 468| 17 914] 484 162 |+ 27 864 
1933. 7042 033 | 1 749 938 | 162 5871912 5251 909556 I— 2969 — 0,04 — 0,16 | 511 841} 18 025 456 298 |+- 28 058 
1902 . . 6 530 192 1 590 529 145 735 | 1 736 264 | 1 749 938 |+ 13 674 ＋ 0,21 ＋ 0, 501 506 16 271) 428 240 |+- 36 655 
1901. . 6028686 1435 571 | 115 949 | 1551 520 | 1590 529 ＋ 39 009 f Dest 2,51 | 536 312] 12 152] 391 585 |+ 54519 
1900. 5 492 3741417 531] 17 355 1 434 886 11435 571 |+ 685 ＋ 0,01 |+ 0,05 | 295 713] 8318| 337 066 |+- 26 193 
1899 - . .| 5196661 1 420 999] 42 6871 463 686 | 1 417 531 I— 46 155 — 0,8 — 3,15 291 898] 10 422] 310 873 |— 13 278 
1898 - - .| 4904 76311399421 | 36 9921 436 413 1 420 999 — 15 414 |— 0,51 — 1,07 304 427 11 705| 324 151 |+- 10 087 
1897.4 600 336 1 348 077] 50 0141 398 091 | 1 399 421 |+- 1330 ＋ 0,08 + 0,10 300 086 11 789 314 064 |+ 20 207 
1396. 4300 2501 247 311] 108 989 | 1 356 300 1 348 077 — 8 223 — 0,19 — 0,61 | 295 318] 11 464| 293 857 F 14 917 
1898. 4004 93211095 077 153 199 1 248 276 1 247 311 — 965 — 0,02 — 0, os] 342 921 11 302 278 940 |+- 18 931 


1) Wegen Vergleichbarkeit mit dem Jahre 1910 ist für die Jahre 1909—1895 die Sparkasse der Kapital-Versicherungs-Anstalt zu Hannover, die in den bis- 
herigen Veröffentlichungen unter den Privat-Sparkassen aufgeführt war, als öffentliche Sparkasse mitgezählt worden. — 2) ermittelt aus dem Bestande des Ankaufs - 
wertes der Inhaberpapiere des Berichtsjahres und demjenigen des Vorjahres. 


Es waren im ganzen bei den Sparkassen vorhanden: 


Der Unterschied in der Zu- 


Die Tilgungshypotheken betrugen 


Die Zunahme in Hundertteilen der gesamten 


nahme (+) bezw. Abnahme (—) 


fù ** h e E na hypothekarischen Anlage ENEE 
( r städtische und ländliche aare 1914 bei den Hypotheken auf ausgedrückten Tilgungs- 

Grundstücke zusammen) über- in f ` bestandes betrug daher im 
im Betrage von haupt Hun- | überhaupt städtische ländliche Ze re . 
Mill. dert- Grundstücke theken schen lichen 
teilen über- Hypo- Hypo- 

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914 haupt theken theken 
im Staate. . . I 662 996 352,935 & 1 784 003 151,07 M 121,1 7,28 20,17 20,85 16,91 17,04 28,88 29,24 | + 0,6 + 0,73 + 0,86 

in den Provinzen 
Ostpreuben 33 312 486,45 „ 35 671 120,48 „ 2,36 7,06 21,2 22,83 19,30 20,8 27,81 28,33 | + 1,11 + 1,33 + 0,52 
Westpreußen 31 841 926,02 „ 33 941 944,86 „ͥ 2,10 6,60 | 23,05 23.92 19,25 20,32 30,51 31,18 | +0,87 + 1,07 + 0,62 
Stadtkreis Berlin — — — — — — — — — — — — — 

Brandenburg 72 114 893,18 „ 75 639 277,48 „ 3,52 45,89 12,90 12,85 6,76 6,71 28,89 29,22 | — 0,05 — 0,05 + 0,33 
Pommern 46 386 732,17 „ 59 372 07126 „ 19,99 27,99 11, s 14,5 Ga 9, 4s 18,78 22,12 | + 2,87 + 2,65 + 3, 39 
Posen š 89 521 307,08 „ 93 390 302,59 „ 3,87 4,32 56,70 57,67 52,62 53,54 67,0 68,65 | + 0,97 +0,92 + 1,» 
Schlesien 63 791 441.73 „ 66 821 123,7 „ Ae 4,75 11,50 11, s 7,36 7, 2s 23,88 24,52 + 0,15 + 0,00 + 0,96 
Sachsen 57 037 395,33 „ 61 459 323,59 „ 4,42 7,75 9,00 9,48 6,32 Ba 12,35 13,09 | + 0,43 + 0,65 + 0,24 
Schleswig-Holstein. . 5 609 524,24 „ 6 958 569,97 „ 1,33 24,0 0,5 102 1,14 La 0,7 0, | + 0,7 + 0,3 — 0,08 
Hannover. . . 316 724 936,0 „ 333 732 945,62 „ | 17,01 5,37 32,01 32,64 17,53 Die 44,57 45,55 | + 0,63 + 0,15 + 0,96 
Westfalen... ..... 296 793 439,83 „ 326 853 890,92 „ | 30,08 10,13 | 17,56 18,58 18,19 19,36 15,19 15,5 + 1,02 + 1,7 + 0,26 
Hessen-Nassau . . . 212859402, „ 220 101 549,50 „ 7,4 3,40 52,13 52,58 41,28 41,6 78,21 78,85 | + 0,48 +0,53 + 0,4 
Rheinprovinz 426 143 159,47 „ 458 574 874,11 „ 32,3 7,61 23,66 24,54 22,03 23,01 36,98 37,87 | + 0,88 + 0,98 + 0,89 
Hohenzoll. Lande .. 10859 708,11 „ 11486 156,67 „ De 5,77 98,80 98,58 98,34 98,33 98,66 98,64 — 0,0 — 0,01 — 0,02; 
bei den Arten der Sparkassen und zwar bei den ) 
städtischen Sparkassen 497 031 665,65 % 561 206 907,4 4 64,17 Dal 11,0 12,61 11,15 12,1 14,0 16,01 | + 0,91 + 0,86 + 1,31 
Landgem.- usw. Spark. 180 335 531,78 „ 174 654 612,30 „ — 5,68 — 3,15 24,70 23,78 29,42 28,53 17,08 15,98 | — 0,92 — 0,89. — 1,10 
Kreis- und Amts- „ 856 454 673,47 „ 917551 632,61 „ 61,10 7,18 31,38 33,05 26,08 27,39 38,84 39,88 | + 1,10 + 1,31 + 1,04 
Provinz.- u. ständ. „ 122 290 530,58 „ 123 576 251,9 „ Lag 105 54.11 54,32 52,39 52,45 58,37 5888 | + 0,21 + 0,06 + 0,51 
Vereins- u. Privat- „ 6 883 951, „ 7 013 747,08 „ꝗ 0,18 1,89 Ja 1,92 1,64 1,69 2,58 2,51 +0,01 + 0,05 — 0,0. 
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Nachweisung über die Verteilung der Sparkassen, die im Jahre 1914 75 und mehr Hundertteile ihres zinsbar 
angelegten Vermögens in Hypotheken angelegt hatten “). 


(Tab. o.) 
städtischen Landgemeinde- usw. 
Sparkassen Sparkassen 
Staat. 
zu und zwar und zwar 
Provinzen. | 8 8 8 8 8888 
S. . . . . ol e e on 
3 E 2323|13|>2| 3222| 
S „Ir lo lo wie 
© |= la ala le In | SI 5 
E 2 | 
Hundertteile Hundertteile 
I 2 |3|4|5]6|7{ 8 | 9 |to]11|12|13 

A. Staat... 142 70 5117 4|— Run 12| 2 1 
B. Provinzen. 

I. Ostpreußen . 4| 3| 11 — ——t — |—1—| —| —| — 
II. Westpreußen 72 2 24 —I — |—|—| —-| — — 
III. Stadtkr.Berlin — | — | —! — | — | —| — „33 
IV. Brandenburg 2 — — 2 ——1 1— — 1 — — 
V. Pommern. 1518 61 — 1 —I ls ll —| =| — 
VI. Posen 201 1(— —— 1 — |— | —| —| = — 
VII. Schlesien. g (( 

VIII. Sachsen 19 6| 7 5 IJ 1!—| 1 — — — 
IX. Schlesw.-Hlst 2111 7| 2! 1 — 4417 18, 8 10 — 

X. Hannover 6 2| 4 — — —I 12 7| 4 — 1 — 

XI. Westfalen. . 3315 14 4 —| —1 1710 7 — — — 
XII. Hessen-Nass. 26 21—1—1—— 1 — el een 
XIII. Rheinprovinz 2217 4 11 —|—| 2717 6 
XIV. Hohenz. Lande — —| —| — —| — — E 


*) Von den 6 Provinzial- und ständischen Sparkassen hatte keine 75 und mehr Hundertteile in Hypotheken angelegt. 


Eine ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen die 
Sparkassen, die ihren Einlagebestand der Hauptsache nach 
in Hypotheken angelegt haben und daher infolge des ge- 
ringen Bestandes an lombardfähigen Inhaberpapieren sich 
schwerer Geld zu beschaffen vermögen als die übrigen Spar- 
kassen. Es waren derartige Sparkassen vorhanden: 


mit Anlagen in Hypotheken im Betrage von 
15—80 80—85 85—90 90—95 95—100 
Hundertteilen ihres Anlagebestandes 


195 168 67 26 6 
173 126 52 13 3. 


tiber- 
haupt 


im Jahre 1913 462 
1914 367 


77 77 


Die Zahl hat sich hiernach um 95 vermindert. Da es 
1912 noch 500 derartiger Kassen gab, ist der Rückgang in 
den letzten beiden Jahren recht erheblich und erfreulich 
gewesen. Besonders stark war in diesem Zeitraum der 
Rückgang bei den Sparkassen, die sogar Über 85 % ihres 
Kapitals in Hypotheken festgelegt hatten. In welcher Weise 
sich die Sparkassen, die mehr als ¼ ihres zinsbaren Ver- 
mögens in Hypotheken begeben hatten, auf die Provinzen und 
die einzelnen Sparkassenarten verteilen, zeigt die obenstehende 
Tabelle „o“. 


Der Kassenbestand der Sparkassen am Ende des Rechnungs- 
jahres betrug: 


die mehr als drei Viertel ihres zinsbaren Vermögens in Hypotheken angelegt hatten 


und zwar und zwar und zwar 
i ee 
2 8888 28188128 8383228 
a (OO 8852 e oi 2 Zus 8. P 8 8 8 
2 282 („ 2 
A | 
2 140 Del © CO 
D E 2 al = S le 88 88 S o a = 
K Ki | | Ki 
= = — |>” el an 
Hundertteile Hundertteile | Hundertteile 


| 14 | 15 | ı6| 171 18| 19 


Anzahl der 


Kreis- und Amts- | Vereins- und Privat- 


Sparkassen Sparkassen | Sparkassen überheupt 


E 


26272829 30 31 


| 
Au 17 " 3 1 


| | 
367 = * 52 13 3 


| 22 10 4| 1 
dai 6 5 1—-|-|— 
EGRET ee seele et 88. 9-3. 00.€ 
= ee ( E a a. 
— | — — —| —| — — —— — —| 151 8 6 — li — 
— — — —— -| — | — | — ——— 2| 1 1 — — — 
211 — — —I — \|— | — — | —| — 11| 4 > 
211 — —— 1 — — —| —| —| —[ 22 7 9 5 1 — 
1161 — ——— 431319 8 3 —I 109 42 4418 5 — 
9 71 1 —— 2 — 2 — — 29 16, 11| 1 1 — 
49 | 20 kt EE ER 99 45 3515 3 1 
11 11 ——— ] 7631 a 1— 10 6 1] 2 1— 
2 —＋＋ Y EAN = 36! 10 4 — ıl 
EN | | Ä 
| 
i 1904 1913 1914 1904 1913 1914 
dee Hundertteile 
Millionen 4 ihres Einlagebestandes 
im Staate .. . 108,54 165,12 186,77 lso 1,26 Le 
in den Provinzen 
I. Ostpreußen.. 2,48 3,73 5,93 La 1,57 2,37 
II. Westpreußen. 2, 80 3,51 6,16 1,85 13 Za 
III. Stadtkr. Berlin 3,95 2,32 3,66 1,22 0,59 0,98 
IV. Brandenburg. Ou 18,91 18,31 La 156 1,45 
V. Pommern... Ba 10,3 10,69 231 l6 Le 
VI. Posen 2,84 4,03 7,87 La 1,46 2,56 
VII. Schlesien.. 12,08 18,04 18,0 Le 1,75 Le 
VIII. Sachsen.... 14,3 17,31 16,64 1,85 Les Lag 
IX. Schlesw.-Holst. 4,75 7,78 7,55 (ai 0,92 08 
X. Hannover... 89 8,9 11,60 0,95 0,84 O. 73 
XI. Westfalen... 17,0 27,95 30,26 Lag 1,28 1,33 
XII. Hessen-Nassau 4, 40 8,32 15,10 115 La Za 
XIII. Rheinprovinz. 16,21 34,07 35,36 las 1,24 123 
XIV. Hohenz. Lande 0,15 0,13 0,14 O, 0,56 0,7. 


Das seit den letzten 25 Jahren hervorgetretene Bemühen 
der Sparkassen, ihren Barbestand zum Zwecke der Zins- 
ersparnisse möglichst zu verringern, mußte in den eigen- 
artigen Verhältnissen des Jahres 1914 seine Begrenzung 
finden. Die starken und häufig auch plötzlichen Umsätze an 
Spareinlagen erforderten eine höhere Geldbereitschaft. Daß 
der absolute Barbestand nur von 165 auf 187 Millionen A 
gestiegen ist, beweist, daß es den Sparkassen auch unter den 
ungünstigen Bedingungen dieses Jahres gelungen ist, ihren Bar- 
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bestand verhältnismäßig niedrig zu halten. Bemerkenswert ist 
die starke, aber in den besonderen Verhältnissen durchaus be- 
gründete Steigerung des Barbestandes der Sparkassen in Ost- 


IV. Erträge der Anlagen 


Die Tabelle „p“ auf Seite 60 gibt die Erklärung, in 
welcher Weise der durchschnittliche Zinssatz sowohl für 
die Einlagen als auch für die Anlagen berechnet wird und 
wie sich die Zinssätze selbst im Gesamtstaate und in den 
Provinzen im Jahre 1914 verhalten haben. Diese Berechnung 
ist in normalen Jahren zweifellos durchaus zutreffend; denn 
es kann ohne weiteres angenommen werden, daß der Zuwachs 
an Einlagen sich im ganzen Staatsgebiet und auch in den 
Provinzen während der einzelnen Monate fast gleichmäßig voll- 
zieht, so daß das arithmetische Mittel zwischen dem Bestande 
der Einlagen und Anlagen am Anfang und am Schlusse des 
Rechnungsjahres den durchschnittlichen Bestand des Jahres 
ergeben muß. Diese normale Entwickelung ist aber, wie an 
einer früheren Stelle gezeigt ist, durch den Krieg unterbrochen 
worden. Monate mit einer starken gleichmäßigen Abnahme 
der Einlagen wechselten mit Monaten ungewöhnlich starker 
Zunahme. Das gezogene arithmetische Mittel weicht daher 
in diesem Jahre stärker vom tatsächlichen Durchschnittsbestande 
als in den Vorjahren ab. Daraus erklärt sich auch, daß trotz 
der nach dieser Rechnung wesentlich geringeren Spannung 
zwischen der Verzinsung der Anlagen und der Einlagen, doch 
der absolute Zinsüberschuß nur wenig geringer gewesen ist 
als im Jahre 1913. Da aber die meisten Anlagen wie Ein- 
lagen während des Jahres festliegen und wechselnde Be- 
stände nur einen verhältnismäßig geringen Teil von den 
festliegenden ausmachen, gibt selbst diesmal die aufgestellte 
Berechnung Annäherungswerte, die den tatsächlichen Ver- 
hältnissen ziemlich nahe kommen müssen. Nach dieser 
Berechnung stellte sich die Verzinsung der Anlagen im Be- 
ricbtsjahre auf 4,30 % gegen 4,» % im Vorjahre. Die seit 
mehreren Jahren beobachtete Steigerung hat demnach an- 
gehalten, ist aber geringfügig gewesen. Dagegen ist der 
Zinssatz für Einlagen recht erheblich in die Höhe gegangen. 
Er beträgt 3,21 gegen 3,59 % des Jahres 1913. Würde man die 
Steigerung des Zinssatzes in der zweiten Hälfte des Berichts- 
jahres gesondert berechnen, so würde die Steigerung noch 
erheblicher erscheinen. 


Ein Vergleich des Jahres 1914 mit dem Vorjahre ergibt 
folgendes Bild. 


Es betrug im Jahre 1914: 


die Spannung 
die Verzinsung der zwischen Einlage- 


in den Provinzen und Anlage: 

Einlagen Anlagen nn 
I. Ostpreußen 3,90 v. H. 4,61 v. H. 0,71 
II. Westpreußen... ... 3,68 „ „ 4,1 „ „ 0,73 
III. Stadtkreis Berlin.. 3,95 „ „ 4,16 „ „ 0,21 
IV. Brandenburg 3,55 „ „ 4,16 „ „ 0,61 
V. Pommern. Aë „ „ 4,1 „ „ 0,59 
VI. Posen s... MW yy 4y y 0,63 
VII. Schlesien ........ 3,38 „ „ 4,4 „ „ 0,76 
VIII. Sachsen e 3,7 „ „ 4,2 „ „ 0,75 
IX. Schleswig-Holstein... 4,0 „ 449 „ „ 0,45 
X. Hannover. . . 3,6 „ „ 4 „ „ 0,53 
II. Westfalen 3,38 „ „ 4,50 „ „ | 0,63 
XII. Hessen-Nassau ..... 3,6 „ „ 4.36 „ „ 0,60 
XIII. Rheinprovinz. 3, 4 „ „ 42 „ „ 0,58 
IV. Hohenzollernsche Lande Bum „ „ 4,85 „ „ 0,78; 


preußen, die dem raschen Geldbedürfnis mancher Sparer 
und Kommunalverbände beim Wiederaufbau Ostpreußens 
Rechnung tragen mußte. 


und sonstige Ergebnisse. 
dagegen betrug im Jahre 1913: 


die Spannung 
5 A zwischen Einlage- 
die Verzinsung der und Anlage- 


in den Provinzen Einlagen Anlagen „gerzinsung 
I. Ostpreußen....... 3, 79 v. H. 4,60 v. H. 0,81 
II. Westpreußen. ..... 3,51 „, „ 4,48 „ „ 0,97 
III. Stadtkreis Berlin.. 3,19 „ „ 4,00 „ „ 0,81 
IV. Brandenburg . 3,20 „ „ — 4,06 „, „ 0,86 
V. Pommern 3,19 „ „„ 4,16 „ „ 0,67 
VI. Posen 3,5 „ „ 4, „ „ 0,72 
VII. Schlesien „ 3,3 „ „ 4,12 „ „ 0,87 
VIII. Sachsen 3,30 „ „ 4,08 „ „ 0,78 
IX. Schleswig-Holstein . 3,38 „ „ 4,48 „ „ 0,50 
X. Hannover 3,64 „ „ 4,20 „ „ 0,56 
XI. Westfalen % ip At, 0,65 
XII. Hessen-Nassau ..... 3,7 „ „ 4,27 „ „ 0,70 
XIII. Rheinprovinz 3,75 „ „„ 4,2 „ „ 0,67 
XIV. Hohenzollernsche Lande 3,53 „ 4,28 „ „ 0, 73. 


Hiernach ist die Verzinsung dar Einlagen mit Ausnahme 
der Rheinlande bei allen Provinzen in die Höhe gegangen. 
Auch die Verzinsung der Anlagen hat meist eine Steigerung 
erfahren. Eine Minderung ist jedoch in Westpreußen, in 
Posen und in der Rheinprovinz festzustellen. Die Spannung 
zwischen Einlage- und Anlage-Verzinsung ist in allen Landes- 
teilen mit Ausschluß der Hohenzollernschen Lande geringer 
geworden. Ganz bedeutend ist der Rückgang bei dem Stadt- 
kreis Berlin (0,21 zu 0,81). Dieser Rückgang beruht darauf, 
daß die Verzinsung der Einlagen um O, e vom Hundert, die 
der Anlagen aber nur um 0,16 gestiegen ist. 

Einen Vergleich zwischen 1914 und 1904 gibt die nach- 
folgende Ubersicht. 

Ordnet man die Provinzen nach der Höhe ihrer Ein- 
lage- und Anlageverzins ung für das Jahr 1914 und für das 
Jahr 1904, so ergibt sich im Jahre 1914 folgende Reihenfolge: 
bei der Einlageverzinsung bei der Anlageverzinsung 
. Schlsw.-Holstein mit 4,04 v. H. . Ostpreußen. . . mit 4, 61 v. H. 
. Stadtkreis Berlin „ 3,98 „ „ . Hohenzoll. Lande „„ 4,55 „ „ 
. Westfalen . . . . „3,93 „ „ Westfalen . . . „S4, 50 „ „ 
. Ostpreußen .. . „ 3,90 „ „ Schlesw.-Holstein,, 4,40, „ 
Posen „ 3,82 „ „ Posen. . „4, 6, „ 
. Hohenzoll. Lande , 3,77 „ „ . Westpreußen . . „ 441, „ 
. Hessen-Nassau . „, 3, 76 „ „ Hessen-Nassau . „„ 4,36 „ „ 
Rheinprovinz . . „ 3,4, „ . Rheinprovinz . . „4,2 „ „ 
. Hannover . . . „ 3,69 „, „ . Hannover .. . . „ 4,22 „ 
10. Westpreußen .. „„ 3,68, „ | 10. Pommern . . . „ 4,21 „ 
11. Pommern. . . . , 3,862 „, „ | 11. Stadtkreis Berlin „ 4, 16, „ 
12. Brandenburg . . „ 3,55 „ „ 12. Brandenburg .. „ 4,16, „ 
13. Schlesien „ 3,38 „ „ ge Schlesien . . . „ 414, „ 
14. Sachsen a $ e „Sachsen 4,12 „ „; 

dagegen war im Jahre 1904 ge Reihenfolge der einzelnen 
Provinzen: 

bei der Einlageverzinsung 


O m RR 
SO Ann % — 


Ss 


bei der Anlageverzinsung 


Hannover . . . „4,03 „ „ 
. Westpreußen. . . „ 3, 19 „„ . Hohenzoll. Lande „ 4, oi, „ 
. Ostpreußen... . „3,16 „ „ Hessen-Nassau . „ 3,97 „ „ 
10. Brandenburg. . . „3, io, „ | 10. Pommern. . . . „ 3,98 „ „ 
11. Sachsen „ 3,10 „ „ | 11. Sachsen „ 3,84 „ „ 
12. Stadtkreis Berlin „ 3,05 „ „ | 12. Schlesien. . . . „3,88 „ „ 
13. Hohenzoll. Lande „„ 3,04, a | 13. Brandenburg . . „ 3,81 „ „ 
14. Schlesien „ 3,00 „ „ | 14. Stadtkreis Berlin , 3,61, „. 


8* 


Hessen-Nassau. . „ 3, 0 „ „ 


1. Schlesw.-Holstein mit 3,58 v. H. 1. Posen mit 4,17 v. H. 
2. Westfalen . . . „ 3,48 „„ 2. Schlesw.-Holstein,, 4,14, „ 
3. Hannover . . . . „3,41 „„ 3. Ostpreußen .. . „4,2 „ „ 
4. Posen „ 3,40 „ „ 4. Westfalen . . . „4,2, „ 
5. Rheinprovinz . . „ 3,36 „ „ 5. Westpreußen .. „ 4,10 „ „ 
6. Pommern „ 3,28 „ „ 6. Rheinprovinz . . „ 4,08 „ „ 
7 7 
8 8 
9 9 
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Zinseinnahmen und Zinsausgaben sowie durchschnittlicher Anlage- und Einlageertrag bei den öffentlichen und 


(Tab. p.) Anlagen Arith- 
am Schlusse des metisches 
Staat. are 2° | Mittel 
Rechnungs-| Berichts- | le 
Vorjahres jahres ' Ze It xw 
Provinzen. La GE Sud 
Millionen Mark 
I 2 3 4 
Ar aa 13 600,63 14 521,47 14 061,05 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen... .... 255,76 268,76 262,26 
II. Westpreußen. ..... 276,52 296,05 286,29 
Ill. Stadtkreis Berlin 412,05 390,05 | 401,05 
IV. Brandenburg 1 240,63 1 365.24 1 302,93 
V. COMMO a eii Reg 671,53 712,97 692,25 
N » E as 285,29 306,04 || 295,67 
VII. Schlesien 1080,85 1141.84 1 111,34 
| WM. 1 141,76 1 216,34 1 179,05 
IX. Schleswig-Holstein 888.82 944.91 916,87 
X. Hande 1 578,48 1 666 54 1 622,51 
c E 2 256,34 2 425,84 2 341,09 
XII. Hessen-Nassau 671,46 708,30 | 689,88 
XIII. Rheinprovinz 2 818,96 3 054,83 2 936,89 
XIV. Hohenzollernsche Lande 22,18 23,76 22,97 


rundung entstanden. 


Man sieht hieraus, wie außerordentlich verschieden 
sich die Entwickelung der Zinssätze während der letzten 
10 Jahre in den einzelnen Provinzen vollzogen hat, und daß 
eine Abhängigkeit zwischen dem Zinssatz der Einlagen und 
Anlagen nur bis zu einem gewissen Grade besteht. Die 
örtlichen Verhältnisse spielen bei den Sparkassen eine größere 
Rolle als bei den sonstigen großen Geldinstituten. Die Spar- 
kassen sind hierin zweifellos den kleinen, genossenschaftlichen 
Kreditorganisationen mehr verwandt als den Banken und 
den Versicherungsgesellschaften. 

Wie sich für den ganzen Staat der Einlage- und Anlage- 
Zinssatz sowie die Spannung zwischen beiden in den letzten 
20 Jahren entwickelt hat, ist aus der nächsten Übersicht zu 
ersehen. | 

Es stellte sich bei Zugrundelegung des mittleren Einlage- 
und Anlagebestandes: 


der Ertrag der | ce ere are 
Einlagen Anlagen | voerzinsung auf 
auf auf . Hundertteile 
ROTE ee 33,71 V. H. 4,0 v. H. 0,59 
19 1 % 8 . 3,39 „ „ 4,29 „ „ 0,70. 
JT. E E d 3,54 „ „ 4, „ „ 0,69 
1911 e 3,49 „ „ 4,18 „ „ 0,69 
EE 3,46 „ „ 4,14 „ „ 0,68 
1909 “ ; à 3,50 „ „ 4,16 „ „ 0,68 
FER eg el Ser . 3,49 „ „ 4,16 „ „ 0,67 
19779 . . 3,85 „ „ 4,07 „„ „ 0,72 
19066. ; 3,29 „ „ 4,00 „ „ 0.71 
1908. ͤĩ · A E 3,28 „ „ 3,7 „ „ 0,9 
904 ea 3,28 „ „ 3,99 „ „ 0,71 
1903 e 3,31 „ „ 4,02 „ „ 0,71 
1902 ; ; Si 3,89 „ „ 4,08 „ „ 0,69 
1901 .. e . 3,42 „ „ 4,2 „ẽ „ 0,70 
1900... . 30 „ „ 4.0 „ „ 0,74 
1899 aaa ; 3,80 „ „ 3,9 „ „ 0,76 
18939:ß: .. ara 3,20 „ 5 3,98 „ „ 0,75 
/ ⁰ 3,21 „ „ 3,99 „ „ 0,78 
.. ad „ 35 dm „ „ 0,78 
1895 ° ° 3,8 „ „ 4,11 „ „ 0,78 
1894 e EE 3,38 „ „ 4,13 „ „ 0,80. 


Hierbei zeigt sich, daß im Durchschnitt des ganzen 
Staatsgebietes die Abhängigkeit des Zinssatzes für die Ein- 
lagen von dem für die Anlagen stärker hervortritt. Es fallen 


Privat-Sparkassen im Rechnungsjahre 1914”). 


e E — 4. Arith- 
Zins- Sp. 3 Einlagen ge of 7 8 
. = metisches Zinsen] Sp. 10 
brutto-]| in am Schlusse des A i 
e Mittel für in 
ein- | Hun- - 2 
lert i | Lë zwischen Ein- Hundert- 
nah- | dert- Rechnungs- Berichts- ae A 
sile . i Spalte 7 lagen] teilen 
men teilen] vorjahres jahres u. Spalte 8 eng 
von Ce ‚. DPalle 8 2 0 d 
8 eech ). 
Sp. 4 Millionen Mark I 
5 6 7 8 9 10 11 
605,32 4,30 13 109,85 13 638,84 13 374,35 | 496,26 3.71 
12,09 4,61 237,35 249,91 243,63 9.50 3.90 
12,62 4,41 262,55 278,87 270,71 9,9 3,68 
16,68 4.10 396,76 372,97 384,37 15,22 3,95 
54.26 4.10 1 210.53 1 263.30 1 236.91 43 s6 3.55 
29,13 4.21 646,10 664,27 655,19 | 23,7 3.62 
13,17 4.46 275,78 288,49 282,18 10,78 3,82 
46,00 4.14 1 033,55 l 065,51 1 049,53 35.45 3.38 
48.54 4.12 1 095,50 1 136,14 1115,82 | 37,57 3.37 
41.17 4.49 844.85 891,49 868.17 | 35.05 4.04 
68.47 4.22 1 527,52 1 598,49 1 563,01 | 57,63 3.69 
105.25 4.50 2 178,43 2 274,50 2 226,47 87.41 3.93 
30.11 4,36 640.95 664,58 652,76 | 24,56 3.76 
126,73 4,32 2 737,12 2 866,02 2 801,57 104,65 3,74 
1,0 4,55 22,87 24,30 23,58 0,89 3,79 


*) Die hier gegen die Tabelle 1, „Sparkassen Überhaupt“ in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Ab- 


sowohl die Jahre für den höchsten als auch für den niedrigsten 
Einlage- und Anlage-Zinssatz zusammen. Im Jahre 1898 sind 
die niedrigsten Zinssätze zu finden, die höchsten verzeichnet 
dagegen das Berichtsjahr. Die Kurve der Spannungen durch 
die einzelnen Jahre gestaltet sich vielseitiger; sie war am 
höchsten im Jahre 1894 mit O, so %, erreichte im Jahre 1902 
einen niedrigen Stand mit 0,69, hob sich dann wieder in den 
nächsten Jahren, sank 1905 nochmals auf 0,69, um nach aber- 
maligem Anwachsen von 1907 auf 1908 von 0, 72 auf 0,67 zu 
stürzen; 1909 erreichte sie ihren bisherigen Tiefpunkt mit 0,66, 
erholte sich jedoch allmählich in den weiteren Jahren, um von 
1913 auf 1914 wiederum, und zwar von 0,70 auf O, zu 
fallen. ) 

Nachdem die Rücklagen seit vielen Jahren wohl ab- 
solut zugenommen, aber zugleich im Verhältnis zu dem 
Einlagebestand zurückgegangen waren, sind sie im Berichts- 
jahre sowohl absolut als auch prozentual gestiegen. 


Die bei den Sparkassen vorhandenen Rücklagen be- 
liefen sich: 


fg 
O 
O 
> 
Pä 
Vi 
gem 
2 } 
2 
O 
Lal 
+ 


des Reservefonds betrug 
1914 gegen 1914 gegen 
1904 1913 


erhaupt auf 


überhaupt auf 
Mill. 4 
der Einlagen 
Mill. A 
der Einlagen 
überhaupt auf 
Mill. & 
in Hundertteilen 
der Einlagen 
überhaupt 
Mill. 4 
n Hundert- 
teilen 
überhaupt 


Mill. 4 


& in Hundertteilen 
„= in Hundertteilen 
+ in Hundert- 


2 
2 
D: üb 
E 


im Staate . 515, 6s 161,13 ＋31,28 
in den 
Provinzen 
Ostpreußen 
Westpreuß. 
Stkr. Berlin 
Brandenbg. 
Pommern . 28,47 7,73 
Posen .. 9,59 6,36 
Schlesien . 55,87 8,34 
Sachsen . . 57,41 7,8 
Schlesw.-H. 31,26 5,55 47,8 5,60 
Hannover. 47,73 5,09 62,35 4,08 
Westfalen. 82,19 6,72 114,82 5,27 122,52 5,38 40,33 -+49,07 
Hess.-Nass. 24,10 6,31 32,19 5,02 34,22 5,18 ＋ 10,12 +42,02 
Rheinprov. 86,64 6,29 109,51 4,00 121,09 4,22 ＋ 34,45 39,76 
Hohenz. Lde. 1,48 6,84 1,14 5,00 1,11 4,55 — 0,37 — 25, 48 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 62. 


KI 
or 
=) 
béi 
CG 
88 


4, 


& 
+ 
n 
E 
& 


7 


10,17 7,42 
11,69 7, 70 
26,12 8,06 
43,17 6,89 


11,99 5,05 
14,23 5,42 
17,25 4,85 
45,41 3,75 
29,28 4,52 
12,30 4, 46 
61,60 5,96 
63,64 5,81 


12,88 5,15 + 2,1 +26,66 
15,99 5,73 + 4,0 +36,74 
17,32 4,8 — 8,80 —33,69 
55,54 4,104 12,37 ＋ 28,67 
32,14 4,84 E 3,87 ＋ 12, 0 
13,39 eut 3,80 ＋ 39,61 
67,87 6,34 ＋ 11,90 ＋ 21,37 
69,19 6,00 ＋ 11,78 ＋ 20,52 
49,18 5,51 ＋ 17,87 ＋ 57,17 
64,73 4,05 ＋ 17,00 ＋35, 61 


Die Zunahme (+) bezw. Abnahme (— 


teilen 


+ 0,89 + 7,4 
+ 1,76 +12,s3 
+ 0,7 + 0,9 
+10,13 ＋ 22, 
+ 2,91 + Has 
+ 1,09 + 8,39 
+ 5.97 ＋ 9,6 
+ 5,88 + 8,72 
+ 1,0 + 3,0 
+ Zant 3,82 
+ 7,0 + 6,0 
+ 2,0 ＋ Ga 
＋ 11,58 +10,58 
— 0,03 — 3,37. 
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Das Verhältnis des Reservefonds zu den am Schlusse des Rechnungsjahres 1914 vorhandenen Einlagen. 


(Tab. g.) Städtische | ae | rd und Senna. e We und Bjakin 
Sparkassen usw. Sparkassen Amts-Sparkassen Privat-Sparkassen überhaupt 
Sparkassen En 
Staat. davon mit Re- davon mit t Re- davon mit Re-| | ‚davon mit Re- davon mit Re- | davon mit Re- 
ECK servefonds von servefonds von servefonds von servefonds von servefonds von servefonds von 
en Jr |s| e ena Lu Le = |7| olo 2121 lo Cr E Se m | is = 
Provinzen. 3 3 2 2 2 E 8 2 2 288 |5 DIR J 28 8 | 1182422 
— E 1123 
Regierungs- 38S 855414 
EMISAS Sje| s| 152/18 #2|#»12|218|2|#»|2 2 2 3 33 S |2|s|.|12 
bezirke. 5 3 S/S SSS „ 5 3 3 2 6633 3 s 31313131 * 
SEE SS 1 843238 Spas |s Gi S 2432 
| Hundertteilen Hundertteilen Hundertteilen | |Hundertteilen Hundertteilen Hundertteilen 
der Einlagen | der Einlagen der Einlagen der Einlagen der Einlagen der Einlagen ` 
3| 4| 516l 7 8] 9laolır) 12 |13| 14|15126]|17| 18] 19 | 20] ar 23 | 24 |25| 26 28| 29 | 30 3% 


| | | E 
K Staat 1815 814 deg 383 19292 | E Gd 7 489 4 m 5 60 — 5 | 1 | 160 69 26 43 221761252 772 683 | 54 
Ba 11973 |gro 10% 362 329 12 | 287 | 51 156 74 6 436 dd 149 4 — 5| — 176 30 29 | 45 |22 |1 765 315 |808 |598 | 44 
B. Provinzen. 
I. Ostpreuben 33 6 17 10 — — — — — 34| 2| 15| 17 — | —| —|— — — — — — ——1 67| 8| 32| 27 — 
| IL Westpreuben 30 8 15 7 — — . 144 Wl —-(—- ( — 1— —— 1| 55 8 29 17| 1 
| II Stadtkreis Berlin | 11— | 1|— | e — — — | — — 1— — — 1 2 — 1 — 1 
R 88| 643 38 1| 7| 3| 3| 1 — 26 8 13 4 1) 1— 1—— 3 2—1— 125 19 60| 44| 2 
. Pommern . . 68 10 31 25 21 — less Les kel 25 5 12 ll cl e el vn len 
VI. Posen 59 1 26 24 31———14— 137 1| 21| 15 =|= == |=| — = = E 96] 17447139] >83 
VII. Schlesien . . 19 17| 32| 69 1 18| 7| 10 — 1 54| 8| 18| 27| 1| 1 ——|—| 1 22|21| Alz kl 214 53 | 61| 96| 4 
VIII. Sachsen 104] 7 36 54| 71 5 2| 3 —— 32| 3 11| 15; 3 1—1—— 6| 3 —[— 3] 148| 15 51| 69183 
| IX. Schleswig- -Holst. 44| 2| 19| 21 24106 15 48 412 7| 1| 5| 1|—|—|—|—|—|—| 66| 1115137 |18| 228| 19| 87 100 | 17 
X. Hannover ....| Bil 3| 37 16 1 48| 2| 3312 1 70|14| 43| 13| —| 1 — ı|——| 7| 3 3— 1 183| 22|117| 41| 3 
II. Westfalen . 84 4 20 60 — 26 4| 16| 5 1 9912 45| 42| —|—| —| ll 6| 5 —— 1 215| 25 810107] 2 
| XII. Hessen-Nassau. 39 30 13 21| 21 3 — 2 1 — 30 6 14 = NES EEEE SEI 86 | 12 | 35 | 36 | 3 
| XIII. Rheinprovinz. 88 4| 46 38 — 79 10 49 18 2| 51| 4 30 17 — I —— — | —| _ 35 31 2| 1| 1| 253 49 127 74| 3 
P — 1 Ml — |—| —|—-|1—| 11 — AE EH EA EE EA 11 —1 1| —|— 
| | C. Regierungs- | | | | 
| bezirke. | 4 
1. Königsberg . 17 2 9 6 — — — 13 1 7 des keelen — — ——— 30! 3 1611 — 
2 ebnen. 3 — 1| 2 —1—- |—|—|—|—| 12| ı WEN ENEE mee Va Mar st Ge 15 11 6| 81 — 
18 an, el, a eh ee de Km END Pip Ap 22 4 10 8 — 
6 JE 61 e Liz Lesslescl Al 181 2 1821 
5. Marienwerder. 22 6 9 7 —(— |! —|—|— ll 15 1 7| 8 — | —| zl — | —| — Ge REN 37 6 1615 — 
| 
6. Stadtkreis Berlin 1|— jea e BI st Ti Sai 3 
7. Potsdam 46 425 17 — [63 2 1 — 13 2 7 1— —— —— — . 65 9 34211 
8. Frankfurt 42 7 18 21 11 AË 13| 6| 6 ten DE E r ce Sal 2!—| 1-1 60| 10| 26| 23| 1 
9. Stettin 55 bias WE eee een 
10. Töslin 22 1| 14 ele 260 Je steiler I EE KC 
II. Stralsund el DI 4 4| 3|—| — kur e 15 41 71 414 — 
| | 
| 12 Posen TESE EN 44| 4| 17| 20| 3 SS eh UA eg 24 18 5 — — —| —|—-| — — — — — 688 5 35 25 3 
| | 13. Bromberg 15 2 9| 4|—|— !—|'— — 13 — 3| 10 — —— —|— — — —— —— 28 2 12 14 — 
| Ze S Bel leg 2815 9) -A ERN ne faa P E 7) Tee ht 
| 1 15. Liegnitz ...... 40 411/24 ıl 64 1 — 1 13 26 6 aleta ——|—| 1 1110 Im 711 2019 29 3 
16. Oppeln 34] 7 14 13 —] 1 — 1 — — 19| 1 3| 14 11 — — — 44 — —— 58 12 18 271 
17. Magdeburg.. 35 3| 13| 18 10 3| 1 . eee 
18. Merseburg. e| 4 17 30 5| 21 2 — 15 1 2] 10 2————— 2 10-1 75 720 40 8 
119. Nurxt 13 — 6 N dE 4 Ce ne u le eege u E 211 —| 10 10 ı 
| 
‚%. Schleswig 44 219 21 21106 15 48 412 | i 5 . — — 66| 1153713] 223 19 8710017 
2. Hannover Pl 17. "lb 4 11 3 12 — — ————— — — — — - 30 422 4 — 
22. Hildesheim WI 10 6-17 , 1 Ill 1385| 2110 e seen Stage 10 8 
3. Lüneburg 9 — 7| 21 — 1| 2| 82-15 0 ehe een is 
O IE AN E = Kan A A aeg 4] 8128134) 7 
25. Osnabrück. mil eee A N 42 2 —— 30 Aal 5 — 
%. Aurich `... 5 — 31 2|— F 1 
N. Munster 23 — 10 13 71 al 5 — — 18 36 g — — — — Ak 48 5/2ıl 22 — 
28. Minden 18 3| 69 — 2 — 2 — — 20 SL 6 — — — — —— 2| 2 — ——1 42| 8 19 15 — 
29. Arnsberg.. 43|: 1| 4 38 — 17 2| 9 5 1 61 6| 28| 27 ll — — —1— Ai 3 — — 11 125 12| 41| 70| 2 
Wed | 
0. Cassel. 88] 11 12 21 eh 3 —] 2 1 — 19 26 8 9 — Jk r 358] CAE AE: 
31. Wiesbaden N 2 i= . 6 10 1 — 13| 30 5 4111 28| 9113| 5 1 
82. Coblenz ...... et e a „„ 28 — 16 5 
33. Düsseldorf ...... - 62 1 28 33 —63 640 16 1| 83 3 2 — — —— —— 34/30 2111 167 40 73| 52| 2 
LT UDTR 124 1110 1 — 10 3| 7 —|-| 8— 4 4 — ——— —— — —1— = 1 201 44 211 5— 
. Trier Nat BR Me Val Mc BL ME, Fü ame E A nam MM Pa e ar a me a m I I 18 1 9 8 — 
6. Aachen 2 . ee rene 
- | | | | | 
N. Sigmaringen ; — . ———— - = || 1+ 1-11 = its 
| | | N 
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62 
Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten und Reinüberschüsse der Sparkassen in den Rechnungsjahren 1914, 
1913 und 1904*). 


Es betrugen in Hundertteilen des zinsbar 
angelegten Vermögens 


(Tab. r.) 
_ Es betrugen in Millionen Mark 


nn E —ę-. Ü 


die Zins- die Ver- die Rein- | 
überschüsse nn überschüsse 


DOS 


19141913 1904; 1914| 1913 


BEN 
| 
| 


Staat. die Zins- die Verwaltungs- die Rein- 


Ha tiberschüsse kosten überschüsse 
Provinzen. 


1904| 1914| 1913, 1904 


— 


„ 


13 14 


ee 
| 
E 


1112 15 18 


~“ 


| 
A. Staat 109, os 110,65] 67,50 ml pt 74 13,22 83,0 85,9154, 28s] 0,75 | 0,81 | 0,83 || 0, is O, 18 908 0,57 | 063 0,67 
B. Provinzen. | ' 

I. Ostpreußen ....... 2,60 25,69 1,67 C0, 0 0,65] O, 37 1,90 Za 1,0 0,97 | 1,05 | 1,14 0,26 0,25 0,25 On O,80 Oe 
II. Westpreußen ...... 2,56 3,18 Lei 0,72 0,0] 0,39 1, 2,48 1,20 | O,so | 1,15 | 1,05 0,24 | 0,25 0,24 Oe | 0,0 | 0,81 
III. Stadtkreis Berlin. 1, 356 2,3 Lol 0,91 O, 55 0,43] 2.65 1,88 | 0,38 | 0,86 0.71 0,55 | 0,22 | 0,16 Ou | 0,64 | 0,55 
IV. Brandenburg 10, 11, Bai 2,78 2,58 1,30 7,66 Bal 4,54] 0,26 0,93 0, 822 0,20 | 0,20 0½1s 0,56 | 0,72 Oe 
V. Pommern s 5,10 5,31 3,18 1,34 1,29] Dal 4,06 4,02) 2,47] 0,76 | 0,79 | 0,83 O, 19 | 0,19 0.16 0.57 0,60 | 0,64 
VL Posen .... 2.2.2...) 2,59 2,2 1,41 Deel 0,79] O0, 54 1,53| Le 0,87 O,78 | 0,85 Oe, O,28 | 0,28 | 0,34 0,50 0,57 0.55 

VII. Schlesien . | 10,55; 10,66 6,95 2,35 2,29 1, 30 8,20 8,57 5,65 0,92 0, | 0,88 0,21 0,21 0, 18 | 0,72 O,77 | 0,79 | 
VIII. Sachsen 10,970 10,39, 7,31 Lann 1,70, 1,12 9,19 8,5 6,19 0.90 0,91 Oe | 0,15 O, 15 0, 14 | 0, 76 O, 76 O, 75 
IX. Schleswig-Holstein. Gun Go 4,07 La 1.52 0,87; 4,55 4,51 3,20 | 0,65: 0,68 | Dei 0,17 017 | 0,15 0,48 0,51 0,54 | 

X. Hannover. . | 10,8 10,53 Bai Zei 2,6 1,0 8,1 8,07! 5,48 | O,65 0,67 0,71 One 0,16 0,14 0,9 0,51 | 0,57 ` 

XI. Westfalen 17,84 17,130 10,35 3,36 3,16 1,4 14,48 13,97 8,71 0,74 | 0,76 0,81 O,14 0,14 Du 0,00 0,62 | Ue 
XII. Hessen-Nassau .....| 5,6 5,7 3,32 1,95] 1,87] 0,79 3,61 3,90 2,73 | 0,78 0,86 0,88 || 0,28 | 0,28 | 0.20 0751 0,58 Oe | 
XIII. Rheinprovinz 22,12 21,35 12,0 Zar 4,82 2,18 17,16 | 16,53] 9,89 | 0,72 O,76 0,84 O0, 16 | 0,17 | 0,15 0,56 0,59 | 0,69 ' 
XIV. Hohenzollernsche Lande 0, 15 010 0,14 | O, Oo SE 0,11 | 0,09! 0,08 | 0,64 | 0,64 | 0,68 | 0,19 | 0,21 | 0,28 ; 0,45 0,43 0,40 | 

| | | 


*) Die hier gegen die Tabelle 1. „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind dureh: 


Abrundung entstanden. 


Die Besserung des Verhältnisses des Reservefonds zu den Aus den Zinsüberschüssen wurden für öffentliche Zwecke 
Einlagen ist zum Teil auf den Kursgewinn gegenüber den Kurs- verwendet: 
verlusten der Vorjahre, die von den Rücklagen abgeschrieben f in Hundertteilen des jedes- 
werden mußten, und anderseits auf die geringere Zunahme eer im ee 
der Einlagen, der die Zuweisungen der Überschüsse an den „ Rechnungs- Bestehen der im 
Reservefonds leichter folgen konnten, zurückzuführen. Die SE | jahre Schlusse des Sul 
Besserung beträgt 0,21 %. Mit 4,96 % im Jahre 1914 blieb | RE J 
der Reservefonds aber noch immer um Les Punkte hinter dem 1904 1914 1904 1914 
Verhältnis des Jahres 1904 (Ga %) zurück. Mit Ausnahme a SC SC RE 1904 1914 |1904 1914 


der Hohenzollernschen Lande haben die Rücklagen in allen f 
Provinzen eine Vermehrung erfahren. In den Hohen- im Staate. 309,0 550,13, 19,47 28,42] 3, 403| 0,25 0, 21 
zollernschen Landen hat sich die tatsächliche Summe dieser 


Fonds um 30 000 A vermindert. in den Provinzen 


Ein anschauliches Bild von dem Stande der Reservefonds | Ostpreußen 6,80 13,94 0,41 0,84] 496 5,57 0,30 0,34 

bei den einzelnen Arten der Sparkassen gibt die Tabelle a" Westpreuben . . 5,16 10,0 0,82 0,43] 3,0 3,61 Da 0,15 
auf Seite 61. Stadtkreis Berlin. 1,0 3,5 — — ] Dat 0,5 — — 
Bei den 292 Landgemeindesparkassen haben sich danach 5 * 12, a 00 1,34] 1, Zei Os 0,5 

die Verhältnisse nur etwas, bei den städtischen sowie den | | mel. ..... ie e Ze, ail a e 
Posen 3,0 6,77 05 Daul Za 2,35 0,23 0,17 


Kreis- und Amtssparkassen dagegen wesentlich gebessert. Die Schlesien 31.01 59.66 2,16 3,36 Ae 5,50 On Ga 
Kassen der städtischen und Kreis-Verbände geben aber den | Sachsen WERE 47.21 81.0 ga 3.35 6.0 715 0,35 0,31 
e o è >o o e D 7 H 7 7 7 7 7 


Ausschlag, da sich von den 1 761 Sparkassen nicht weniger Schleswig-Holstein 21,5 34,23) Oe 1,44] 3,81 3,8 O16 0, 16 
als 1 303 in ihren Händen befinden. Hannover . 30,31 51,52 2,12 2,21] 3,2 3,2 0,23 Ou 
Wie die obenstehende Tabelle „r“ zeigt, sind die Ver- Westfalen 57,09 104,61 3,32 5,65 Ae Ae 0,31 0,35 


Hessen-Nassau. . . 12,0 (e 0,5 1,01] 3,22 Zei O, 25 O, 18 
Rheinprovinz. . . . 65,69 110,55! 3,50 Gol 47 Ae 0,25 0,21 
Hohenzoll. Lande. 0, 0, Oo Gel 2,76 3.97 0,2 O0, 20. 


waltungskosten der Sparkassen von 1913 auf 1914 um 1,2 
Millionen A gewachsen. Sie betragen jetzt fast das Doppelte 
der Ausgaben des Jahres 1904; im Verhältnis zum zinsbar an- 
gelegten Vermögen dagegen ist eine Steigerung von 1913 
auf 1914 überhaupt nicht und von 1904 auf 1914 nur in sehr 
geringem Maße (0,02) zu verzeichnen. In den einzelnen 
Provinzen schwankte das Verhältnis dieser Kosten zu dem 
Vermögen zwischen 0,14 und 0, 26 %; auch im Jahre 1913 
hielten sich die Schwankungen in den gleichen Grenzen. 

Das Verhältnis der Reinüberschüsse zum Vermögen hat 
mit Ausnahme der Hohenzollernschen Lande und der Provinz 
Sachsen sowohl im Staat als auch in allen Landesteilen ab- 
genommen. Im Staatsgebiet ist es von 0,63 auf 0,57 gesunken. 
Damit steht es O, io Punkte tiefer als im Jahre 1904. 


Zuletzt sei noch auf die nachstehende Tabelle „s“ hin- 
gewiesen, die den Abschlußtermin der einzelnen Sparkassen 
wiedergibt. Danach schließen weitaus die meisten Kassen, 
nämlich 1 466, ihre Bücher mit dem Jahresende ab. Eine 
erhebliche Anzahl von Kassen (265), bei denen der Anteil der 
städtischen Sparkassen ganz besonders groß ist, läßt das Ge- 
schäftsjahr zugleich mit dem Rechnungsjahr am 31. März jedes 
Jahres schließen; 30 weitere Kassen endlich, von denen 21, 
also bei weitem die meisten, den Vereins-und Privat-Spar- 
kassen angehören, haben noch andere Abschlußtermine. 


63 


Zusammenstellung der Abschlußtermine der einzelnen Arten der Sparkassen sowie der Sparkassen überhaupt 


Digitized by Google 


im Jahre 1914. 
8 Die Anzahl der 
; | Landgemeinde- | Kreis- und | Provinzial- und | Vereins- und 
städtischen | usw. | Amts- Ständischen Privat- Sparkassen 
Staat. = i 
überhaupt 
— Sparkassen 
W deren Rechnungsabschluß an folgenden Zeitpunkten stattfindet 
Begiarungs- 31. | De: son- 31. De. son- at. De. bon. gl. | me: von- a. De. son- at, Pe. or. 
bezirke. Mürz zem- | Sti. März sem. Sti. März zem- März zem- > März zem- dei März | zem- deif 
ber en ber | ber ber | 8 | ber | 8 er | 8 
beträgt 
1 ee 
H" | | | 
n 146 663 5 46 242 Ai 58 431| — | — 6 — 15| 124 211 265 1466| 30 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen ....| 11 22 — — e „„ 
II. Westpreußen ... | — wet LI aha 11 I 
III. Stadtkreis Berlin 1 — | =| — S at a een 1 — 1 1 — 
IV. Brandenburg Ei e ieee H zs "El ene 
V. Pommern Al 66 — — — — | — 25 — | — — — — — 3 90 — 
„ 444 15 — | — — — 28 E 72 24 — 
VII. Schlesien... | n eee 
„ 6 8 — — 5 —|— 8324 — = i| — | — 5 1 6| 141| 1 
1X. Schleswig-Holstein 1| 32 5 DI 91 4 1 6| — — — — 6 52 8 25 181] 17 
X. Hannover — 57 — — 48 — — 70 — — 11 — 1 5 1 1 181 1 
XI. Westfalen — 84 — — | 26| — | — 99 — — | —- rz (VIE 1 Oe 1| 213| 1 
XII. Hessen-Nassau 1 38 — — 3 — 3 27 — — 1 — 1 12 — 5 81 — 
XIII. Rheinprovinz 39 49 — 33 46 — 11 50 — — — — 4| 22 9 77 167 9 
XIV. Hohenzoll. Lande. | — — — | — — — | — - — — 1 -| —- — —1 — 1 — 
| | 
C. Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg. N | EE at CARE EEN ee 9 21 — 
2. Gumbinnen — 314 — 1 3 NN DK EN WE, EE, WEN Sk 1 
3. Allenstein ...... 6 7 =| ss | =- | — 3 — eat . 9 | 13) — 
„ — 8| — | — — — — 9 — | — — — — Il — | — 18 — 
5. Marienwerder. — 22| — | — — — 1 14 =| = —— 14 — — — il 3614 — 
6. Stadtkreis Berlin e, ea EE WEE, We | e 14 3 
| 
EEE ` 11 35 — 1 5| — 2 111 — | — — — — — — 14 51 — 
8. Frankfurt 11 41 — — 1 — — 13 — | — LI = 1 2| — 2| 58 — 
% 2 33 —— | — | — 9 — — — - | — — — 2 42 — 
F 8 e , EEE Be 
11. Stralsund. ...... 1 10| — | — | — | — | — dl =| zs | — | Il se | = — 1 gé — 
D 41 3 — — — — 23 1 — — — — — — — 64 4 — 
13. Bromberg 3 12 — — | — | — 5 RL = | = | = | =] . — — — 8 20 = 
oo 6 39 — 1 10 — 5 17 — — | — 1 5 1 13 mi 1 
15. Liegnitz ....... 81 81 Hzsebkzal Ze d el 
„ 134 21| — | — 1 — 6 13| — — — — — 4 — 19 39 — 
17. Magdeburg Al 32 = | — 3 — | — 9 — — 1 — — 4 — 3 49 — 
18. Merseburg 2 54 — | — 2 — | — 15 — — — | —— 1 1 272 1 
NEEN, es a A 11 12 = | = | wess Bl ze Zu a ech De 11 91 ic 
20. Schleswig 71 32 54219 4 1 6 — — — — 6 52 8 25 181| 17 
21. Hannover — 12| — | — 3 — — 15 — — — — — — — — 30 — 
22. Hildesheim ...... — 19 — | — 2 — | — II — | — — | - — 2 11 — 38 1 
23. Lüneburg — 9 — | — 7 — — 15 — | — — — — — — — 31 — 
24. G — 5 — — 24 — | — 12| = | — | — | — —- — — — 41 — 
25. Osnabrück ...... — 7 — | — 10 — — 9 — — — — 1 3 — 1| 29| — 
N — 5| — | — 2| — | — 4 — | — 1 — — u — — 12 — 
27. Münster. ° — 23 — | — 7 — | — 18 — — — — 1 — 48 — 
28. Minden ARE — 18| — | — 2| — 20 — — — — — 2 — I — 42 — 
29. Arnsberg — 43 17 — | — 61 — — — — 1 2 1 1| 123 1 
„ — 36| — | — 3 — | — 19 — — | — | — | — | — | — | — 58 — 
31. Wiesbaden 1 2 — | — | — — 3 8| — | — 1| — 1| 12| — 5 23 — 
32. Coblenz. ....... 1 9| — 1 1| — | — 13— — — | — -— | — | — 2 23| — 
33. Düsseldorf ...... 33 29 — 31 32| — 1 7— — — — 44 21 9 69 89 9 
— e € e Se A 8 e 2| 10 — | — 10 — | — 8; — — — | — — — | — 2| 28 
Se SR e ae rn 1 l| — 1 3 — | — 12| — | — — — — — | — 2 16| — 
36. Aachen 2 — — — | = — — 10 — — — — — 11 — 2 11 — 
37. Sigmaringen e l L 14 1— 14 JL 4 WË, WER REN, dE VW 11 


(Tab. 1.) 
Zahl der 
Staat. S 55 
m E B er- | wurden im Laufe 
| Provinzen Eu: Gei kaufs--| des Jahres 
| 5 Spar- oder | oder en aus. zurück- 
| Regierungsbezirke. kassen|Neben- Spar- gegeben genom- 
kassen stellen! I. 


Staat. 814 
Provinzen. 

I. Ostpreußen 33 

II. Westpreußen 30 

III. Stadtkreis Berlin 1 

IV. Brandenburg 88 

V. Pommern 68 

VI. Posen 59 

VII. Schlesien 119 
VIII. Sachsen g 104 

IX. Schleswig-Holstein . 44 

X. Hannover 57 

XI. Westfalen 84 

XII. Hessen-Nassau 39 
XIII. Rheinprovinz 88 

Regierungsbezirke. 

1. Königsberg 17 

2. Gumbinnen 3 

3. Allenstein. . ) Lë 

4. Danzig i 8 

5. Marienwerder ...... 22 

6. Stadtkreis Berlin 1 

7. Potsdam ... 2.2220. 46 

8. Frankfurt 42 

Stein 8 35 
10. KöS lin 2 
11. Stralsund ......... 11 
12. Posen Ra 44 
13. Bromberg......... 15 
14. Breslau 45 
15. Liegnitz. ......... 40 
16. Oppeln .... 2.220. 34 
17. Magdeburg 35 
18. Merseburg ........ 56 
19. Erfurt. .. 13 
20. Schleswig......... 44 
21. Hannover 12 
22. Hildesheim ........ 19 
23. Lüneburg 9 
24. Stade. 5 
25. Osnabrück ........ 7 
26. Aurich 5 
27. Munster 23 
28. Minden 18 
29. Arnsberg .... 2.2... 43 
30. Cassel 36 
31. Wiesbaden e 3 
32. Coblennn 10 
33. Düsseldorf ........ 62 
34: C00 243.2. ee E e 2 12 
39. Prien 2 
36. Aachen 2 

Staat 292 
Provinzen. 

IV. Brandenburg 7 
VII. Schlesien 18 
VIII. Sachsen 5 

IX. Schleswig-Holstein. . 106 

X. Hannover 48 

XI. Westfalen 26 
XII. Hessen-Nassau .... . 3 
XIII. Rheinprovinz 79 


1) Darunter eine Sparkasse, die 


ken 


174 
6 — 73 
2 5 53 
10 94 10 
11 105 99 
4 10 11 
3 11 88 
22 8 122 
15 16 227 
6 12 359 
16 43 50 
8 31 64 
17 39 22 
54 55 191 
6 — 58 
Zn 11 
— — 4 
2 5 48 
— — 5 
10 94 10 
11 91 77 
— 14 22 
4 6 9 
= E 2 
= Al — 
3 9 10 
— 2 78 
10 1 11 
12 6 104 
— 1 7 
7 9 52 
2 6 90 
6 1 85 
6 12| 359 
12 40 3 
ai as 8 
— 3 26 
— — 2 
24 — Be 
2 11 
— 7 8 
z al — 
8 22 56 
3 2 9 
14 37 13 
2 — RR 
33 42 172 
15 6 19 
2 3 — 
2 44 — 
81 134 97 
1 21 2 
— 10 10 
— — 1 
— 45 32 
— 33 26 
— 10 1 
7 15 25 


bis 
60 A 


men | 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


An Sparbüchern 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 


über 


60 
bis 


150 M 


27 195 20986 86 375 23 918 
22215 14 246 59 712 15 448 
99 294| 83 674 255 514 109 436 
142 022! 94 508 376 703 155 814 
57 565 40 392 131859 60 358 
23 876 19 299 61 225 28 029 
120 265 89 907391 191| 165 375 
106 240 78 754 372 392 146 666 
52677 34197 129 403 49 833 
113 0110 77 0110 247 347 98 544 
121407 78 161 198045! 97 476 
35 899 24 703 90840 40 945 
248 269197 782 491 993 180 234 
21 501! 16 489 70 180 19 227 
2105 2137 7920 2550 
3 5589 2360 8 275 2141 
13 363 8 543 39119! 8819 
8852| 5 703] 20 593 6629 
99 294 83 674 255 514 109 436 
106 443 69 017258 022 100 552 
35 579 25 491 118 681 55 262 
37 298| 26 136 86896! 38 962 
13068! 8 010 33 462 14 289 
7199| 6 246 11 501] 7107 
15 430 14023 38 240 20 520 
8 446 5 276 22 985 7509 
68 659| 53 564 209 423 88 314 
32 440 22 368 134 204 55 657 
19 1660 13 975 47 564. 21 404 
44 224 32 448 144 372 57 160 
42 507 32 430 160 951] 65 633 
19 509 13 876 67 069 23 873 
52 677 34197 129 403 49 833 
55 125 38 048 102 702] 39 506 
17 638 12 366 61 090 21 465 
11910 7788] 27871 13297 
6 647 3 874 13 520 . 6130 
10 546 7184] 23 5788 8 596 
11145 7751 18 586 9 550 
19 037 12053 33 331 15 783 
18 367 8 107 28 727 12785 
84 003| 58 001 135 987 68908 
23 9110 16 840 70 867 33 069 
119888 7863] 19 973 7876 
11485 8278| 21754 8306 
149 017115 184 318 8900 125 415 
74 906 65126 | 122 723. 38 339 
7033 4812 10 9680 4241 
5828| 4382| 176583 3933 
92 8111 55 453 188 886 83 616 
| | 
11446 6369| 18 625 6935 
5 300 2063 11 7460 4441 
1197 455 3 690 925 
12458! 6 726 32 251 15841 
16 873! 9 404 46 887 20 755 
11099 6 643 18 263] 8732 
194| 358 2561] 1209 
33 644 23 437 54 863 24778 


20 283 
12 194 
98 585 
134 435 
52 145 
23 721 
139 589 
122 238 
38 890 
82 528 
86 793 
35 637 
154 955 


16 530 
2 004 
1749 


7075 
5119 


98 585 


86 006 
48 429 


33 536 
12 576 
6 033 


17 450 
6271 


74 209 
47113 
18 267 


48 251 
55 482 
18 505 


38 890 


33 183 
18 272 
11 194 
5 192 
6915 
7772 


13 984 
11 064 
61 745 
28 609 
1028 

7 079 
108 849 
32 042 
3 924 

3 061 


73 408 


23 052 


24 043 
14 173 
111 698 
152 581 
64 334 
27 326 
154 901 
135 265 
44722 
95 296 
102 660 
41 143 
188 426 


19 340 
2 635 
2 068 


8 315 
5 858 


111 698 


95 143 
57 438 


41419 
15 479 
7436 


19 993 
7333 


80 750 
52 664 
21 487 


54 354 
60 712 
20 199 


44 722 


37 077 
20 870 
12 767 
5 796 
8175 
10 611 


17 786 
13 298 
71 576 


33 134 
8 009 


8 749 
133 737 
37 869 
4 650 

3 421 


KHircehspiels-, 


über über über 

150 300 600 

bis bis bis 
300 M 600 M 


26 664 
11 056 
139 681 


174 556 


78 973 


21 658 
2774 
2232 
4767 
6 289 


139 681 


104 646 
69 910 


51496 
13 839 
8 638 


20 908 
7176 


94 474 
59 933 
24 825 


63 093 
68 715 
22 373 


48 386 


43 086 
24 189 
16 217 
7448 
10 043 
8 094 


22 791 
16 118 
92 639 
39 229 

9 771 
11 260 


157 479 


48 672 
6 106 
5 338 


87 108 917 


6357 
2 933 
738 

17 457 
27 884 
11 877 
1317 
40 354 


über 
1500 
bis 


12 387 
10 652 
52 900 
82 826 
38 877 
14 542 
76 648 
76 149 


27 998 


56 735 
79 330 
25 315 


10 046 
1226 
1115 


7632 
3 020 


52 900 


47 156 
35 670 


26 922 
10 153 
1802 


10 812 
3 730 


37 823 
26 956 
11 869 


31235 
34 328 
10 586 


27 998 


21924 
12 251 
9251 
4 328 
5 222 
3 759 


15 095 
8 959 
55 276 


20 472 
4 843 


6 557 
90 957 
29 428 

4 131 

2478 


Flecke 


66 950 


über 
3 000 
bis 


1 500 M 13000. M 100004 
Stück 


6 280 
4911 
8 844 
46 721 
27 355 
8 671 
31438 
47 157 
26 144 
43 248 
77238 
15 352 


228 8550133 551/115 157 


4 184 
674 
822 

2 542 

2 369 


8 844 


24 778 
21 943 


18 887 
1363 
1105 
5922 
2 749 

11 369 


12 064 
8 005 


19 196 
21 738 
6 223 


26 144 


15 222 
8 759 
1894 
3 991 
4 870 
2512 


17 140 
7991 
52 107 
12 199 
3153 


5 002 
82 675 
21912 

3 236 

2332 


n Oe 
67 688 


329 
29 255 


über 


10 000 ! 


Af 


Die städtischen 
429 1 369 [1 169 935853 620 12 892 5991 172 07611 001 993/1 156 5681 359 343687 910458 516 | 60 341 ` 


492 
664 
78 
2313 
2290 
796 
1872 
2858 
5 898 
6215 
18 655 
1537 
16 643 


infolge der Kriegswirren eine Nachweisung über ihren Geschäftsbetrieb usw. nicht einreichen konnte; es sind bel ihr die 
Sparkasse zu Cöln, veranlaßt durch die Eingemeindung des Stadtkreises Mülheim a. Rhein in den Stadtkreis Coin — 3) Bei den Sparkassen der Reglerungsbezirke Kunigsberg und 
enthalten ist. — 4) gegen das Vorjahr rund 22,4 Millionen & mehr, durch Umwandlung einer Landgemeinde-Sparkasse in eine städtische Sparkasse und durch Richtigstellung der 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 65 ` 


Zuwachs 
während des Rechnungsjahres 


Betrag des 


Betrag 


— Betrag Betrag der Betrag Reservefonds, wie] 20 SP 
FFP Rückzahlungen e Separat- | er am Schlusse S 8 5 
über- darunter nn ce, JES | durch im Schlusse oder des Rechnungs- ELEI 
gesperrte eennungs- Zuschreibung von Nes Rech ah des abgelaufenen Sparlonds Jahres zu Buche Lë SÉ 
saupi bücher ee Zinsen Se a Rechnungsjahres nn stand Se 

Q 

A pi % mm „ ml „ P M P „ ml „ mu" 


21 22 24 


16 |} 7 18 19 


Sparkassen. 
8 789 346 170 643 6 781 801 338 92] 228 502 086 162 595 198 178 65 2 534 515 686 52 |7 070 985 91721 6 368 181 45] 359 074471 192 | St. 


| 


| 20042| 6275| 101 9240129 3 
128 810 5453] 7001707324 2 
| 776 76 — 385 296 740 37| 12 

2703 940 


555 583 127 | 55 424 853 90] 51316081 59] 109 588 367 |67 304 945 81 5 712 319 138 I. 
381 533 96 53 244 407 21] 49 046 379 15] 78 596 635 26 12 470 25 3 074 093 |11 II. 
12 844 428 40 96102508 46] 131 423 360 281 362 820 31695 — — 1s 189 41641] III. 
1125 979 13 256 683 17631455 2 53 242 990 354 |06 | 235 188 863 761 713 681 745 38 378 954 |11 | 31 358 38150] IV. 
456 191 12 018 370 226 735 05] 12 308 011 25 151 584 806 |12| 153 968 126 16 380 151 426 26 122 145 34] 20 508 609 58 V. 
192394 3955 129 290 464 '86 4685 94487 58 115 41041] 57263061 021 134 828 759 12 363 136 30 5 807 183 97] VI. 
| 1 140 246 21 989 614 527 335 |71| 18 801 366 90 177 694 061 |65 | 180 247 828 26 630 774 936 00] 1 534 11092] 38 883 863 46] VII. 
1056 906 25 563 656 700 80538] 20 997 004 34 208 360 663 |85 | 201 050 655 80] 685 007 81777] 1 242 378 60] 41 085 214 56 VIII. 
371274 4 830 368 836 695 60] 12611753 33 128 564 99562 114 478 34491 395 535 099 64 73 924 |34 | 21 806 687 20] IX. 

738 990 11 355 612 170564 64| 21051 924 13 266 294 408 72 256 071618 46 643 445 279 03 357 135 |29 | 24602311 |99 X. 

791 795 3 655] 1097 570 34699] 38 018 182 20 372 902 982 [69 360 514 972 01 [1 147 976 539 87 537 189 49] 66 194 229 52] XI. 

8 022 532 46 79 763 476 |52| 74 221 287 60 236 828 566 12 


| 
| 299 769 28211 223 263 844 — — 10125 255 03] XIL 
1509 814 95) 473 1468 800 405 50 519 880 52 704 155 249 44] 669 725 107 521 553 750 428 14 1441 79100 73 726 906 21 XIII. 
| 162064 a 3981] 76913 725 2720 479 18 43 619 34219] 39 595 399 39] 83 658 14754] 304 94581] 4434197 00 
19 864 1904! 12980 865 32 421 862 84 5477 38497] 6 030 910 60] 12 849 20253 — —. 696 227 63 

21 413 241 25 6328 12674] 5689 77160] 1308101760] — — 581 894 75 


51 1345 798 41] 34 336 27606] 31 588 731088] 41 853 55810 — 1 614 043 61 


73] 1035 735 55 18 908 131l15| 17457647 
371 12844 428 10 96 102 508 46 131 423 360 


18581 1518 37 760 215 
50 229 3935 32 256 857 
776 736 ze 385 296 740 


271 34 743 077 |16 12 470 |25 1 460 049 30 


1 

2 

18 514 390 12 029 421 3 
4 
5. 
28 | 362 820 316 95 — — 16 189 416 [41 6. 

7 
8 
9 
o 
I 


©: SSES 
O O 


| 717 561 8 852 | 387 119 497 63] 13 038 379 46 | 160 154 54099 149 329 49641 410 982 921 |67 328 127 34] 16098 773 |88 

408 418) 4404 296 056 816 92 9 665 56107] 82 835 81307] 85 859 367 35 302 698 823 |71 50 826 |77 | 15 259 607 |62 
299 530 3210 243 563 328 87 8 206 190 185 | 91134466 31] 93 992 659 |12| 248 911 326 |91 54 96855 13443459 70 

| 112 877 7 470 99 520 671 |68 3 282 006 73 41 198 31001] 41 123 733 |85 į 102 877 254 |57 — — 5 341 840 266 1 
43 784 1338 27 142 734 19 252 029 80] 18 85173319] 28 362 84478 67 176 179 1 723 309 621 1 

| 134 338 2 803 91 483 894 33 3 304 586 |77 | 34529036 77] 34498065 811 94819 452 |06 84 068 09 4 589 32209] 12. 


58 056 1152 37 806 570 |53 1 381 35810] 23 586 37364] 22764995 |21 | 40 009 307 06 279 068 |21 1 217 861 88| 13. 


| 596979] 15428] 292236 755 
389 082 3890| 2008 662 354 
154188 2671 113628 226 


418 598 5 199] 255 529 531 
| 469 022 11 846] 308 684 738 
| 169 286 8 518 92 486 535 


311 274 4 830 368 836 695 ; 12 611 753 
294 403 2 809 218 053 619 í 7650 500 


03 87 468 97120] 94 423 85653] 293 886 514 |86 700 73066] 19 327 840 27] 14. 
32 6 445 440 06 55 691 21461] 53 535 112 33] 217 263 896 |66 701 84584] 13 605 032 |98 | 15. 
23 3 751 281 j81 | 34 533 875 |84 | 32 288 859 40 119 624 524 48 131 53442 5 950 990 |21| 16. 


16 8 604 645 
13 8 448 41294 94 907 31571] 89 271 167 07] 269 614092 71 864 032 78] 15 277 71264 17. 


a 
O 
Le 
— 
(de) 
oo 
þá 
Co 
EN 
béi 


76 9 500 86110 79 303 847 76] 78 162 375 |66 319 327 071 |96 378 345 821 20 467 125 08| rg. 
30 34 149 500 |38 | 33617113 07] 96 066 653 10 — — 5 340 376 184 


33 | 128 564 995 62 | 114 478 344 |91 395 535 099 |64 13924 34] 21 806 687 20] 20. 
68 120 610 959 |65 | 116 629 760 23] 229 685 32003 32 956 54 7 223 263 84 21. 


49 3 047 730 


168 011 1 827 123 717 274 |40 4 120 853 |90 | 40 850 187 |36 | 39 889 309 |23 | 128 799 006 |43 244 013 |73 5126 70892] 22. 
| 99813 118 103 157 88460 3 727 066 89] 28 037 75044] 25 439 097 02] 109 483 604 |91 37 294 29 4 701 214 |22| 23. 
47 189 123 51 590 590 51 1865 52027 17 32332135] 15672230 661 55 107 201 47 16 065 20 2 653 755 54 24. 

68 303 5 175 74 695 320 89 2304 919 19 38 362 37012] 38 655 66482] 76 706 945 38 — — 3 161 26614] ag, 
61271 703 40 955 874 |31 1 383 063 20 21 109 81980] 19 785 556 50] 43 663 200 |81 26 805 53 1736 103 |33 | 286. 
140 949 521 247 331 627 73 7 978 74365 76 025 561 |86 | 73 653 107 |41 | 257 682 825 |83 107 41895] 13154763 48] 27. 
100 648 383 108 150 168 59 3 680 15875 48014 84370] 41 799 707 1491 118 045 463 |55 419 869 43 5 422 195 33] 23. 
550 198 2 751 742 088 550 67] 26 359 279 80 248 862 577 |13 | 245 062 157 |11 | 772 248 25049 9 901 [111 47617 27071] 29. 
238 693 2 596 179 874 662 93 6 471 50562 42 776 74362] 42518993 |24 | 186 603 918 |93 geng — 9 498 85419 30. 
61 076 225 43 389 181 |81 1551026 184 | 36 986 732 90] 31 702 294 36] 50 224 647 |19 ar Ss 626 400 84 | 31. 

69 360 192 63 910 043 |38 2040 034 155 | 33 692 995 06] 30 555 95471] 69 087 118 |28 3 51104459] 22. 


| 333 969 27 934 285 020 29116] 10 037 765 62 180 790 007,194 | 165 866 745 44 309 981 319 |28 = 12 966 801 |40] 34. 
37 799 941 40 912 266 |25 1391035 44 18 005 930 05] 15 950 797 39] 44 358 43435 880 044 46] 25. 


1029 821 30 168% 1 043 871 967 01] 35 82174634 421 794 758 |23 410 186 648 88 [1 091 301 822 70] 1441 79100] 56 133 15785] 33. 
38 865 238 35 085 837 |90 1 229 298 157 | 49 871 558161 47 164 961 1101 39 021 733 |53 = = 235 857 |91| 36. 


Landgemeinde- Sparkassen. 
691857 14 969 923 260 213911 31 603 488 55 266 502 176 02] 260 038 727651 961 327 15083] 295 38850] 39 847 13482 St. 


48 548 577 24 832 813 37 88171170 14 193 47089] 12 910 63269 26 997 363 27 4 601 |14 643 762 68| IV. 
27 540 1 382 9 946 030 |50 333 560 |13 6 193 977 63 5 326 2711071 11 147 297 |19 27 OU 297 639 |33 | VII. 
| 7270 715 2 611 621 |32 89 487 07 1 023 637 [79 927 75125 2 796 994 93 76 233 |67 VIII. 


| 119 396 3 154 185 163 803 35 5 902 948 |77 | 43761516 33 38 190 869 70 196 637 398 75 36 645 35 9 555 89797] IX. 
169 686 2 117 198 947 232 51 6 929 21978] 55 995 87302] 52 779 344 |13 | 209 092 981 |18 215 196 |46 9 744 870 |13 X. 
77 532 2 253 132 733 054 |16 4 357 594 66 | 33601 13059] 35 410 289 |63 135 281 489 |78 49 40 6 550 72479] XI. 

8 298 113 5 438 436 |12 219 303 73 1271 505 82 1125 673 |13 5 803 572 54 — — 216 29030] XII. 
233 587 4 658 363 587 222 |58 | 12 889 662 |71 | 110 461 063 95 113 367 896 |05 | 373 570 053 |19 38 869 |15| 12761 715 |95 XIII. 


Ergebnisse des Vorjahres eingesetzt worden. — ) gegen das Vorjahr eine Sparkasse weniger infolge Übernahme der städtischen Sparkasse Mülheim a. Rhein in die städtische 
Frankfurt mußten die Angaben des Jahres 1912 eingestellt werden, weil dort die Erhebung nach neuen Formularen stattfand, in denen die Frage über gesperrte Sparbücher nicht 


Angaben des Vorjahres entstanden. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 9 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


— Zũů᷑ ⅛ĩ?—-x̃⁊ W0-‚¾2? LIU — — = u — — — —— — — — —ñà6yʃ . •A—ÿ .. 


(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 
Überschüssen der Rechnungs- Betrag der Betrag der 
Staat. vorjahre sind zu Öffentlichen Betrag des 
SS Zwecken verwendet Verwaltungs- 
ene kosten der 
Provinzen. Vermögens Zins- Zins- Zins- E 
EE seit dem Bestehen] im letzten der K a b enhi Sparkassen im 
er Ka n chüsse 
Regierungsbezirke. der Kassen | Rechnungsjahre u en es Rechnungsjahre 
= AMA | 8 M | Pf. M Pf. A Pf. M Pf M Pf. MN Pf 
1 25 26 27 28 29 30 31 
Noch: I. Die städtischen 
Staat 331 049 991 | 22 | 16 394 875 | 22| 7254153 731 312 530 484 | 66 || 255 084 699 | 84 57 445 784 82 13 275 695 36 
Provinzen. 
I. Ostpreu bens 9 666 443 23 579 476 | 11 3 362 | 80 5 232 015 54| 4027 310 57 1204 70497 325 815 98 
II. Westpreußen ...... 2 956 583 | 04 58 044 02 1 391 00 3 401 13125 2698 566 | 83 702 564 | 42 210 167 07 
III. Stadtkreis Berlin 3 537 806 00 — — — — 16 179 210 49 14848490 61 1 330 719 88 962 944 31 
IV. Brandenburg 17 637 077 65 962 51476 733 901 70] 30 659 288 01 24 478 625 00 6 180 663 01] 1628 903 36 
V. Pommern 22 216 644 27 990 769 59 83 523 43] 16 870 444 9713 485 737 62 3384 707 35 799 381 | 80 
VI. Posen i f 3 473 107 | 59 165 964 | 81 11765 13 6 155 269 34] 5 005 344 44 1 149 924 90 412 105 74 
VII. Schlesien š 46 611 668 | 19 | 2384 245 37 1084 349 02] 27 301 093 07 20 892 867 44 6 408 225 631 1 420 612 88 
VIII. Sachsen 57 451 40175 2470 836351 2314 452 40] 29 311 490 67 22 517 569 47 6 793 921 20 1081177 45 
IX. Schleswig-Hglstein ... . 19 461 163 | 44 714 045 | 68 496 767 18] 18 017 569 80 15 113 523 24 2 904 046 56 650 915 20 
X. Hannover 26 184 878 55 1099 090 | 36 657 809 21] 26 786 658 44 22 368 555 80 4418 102 641 1122999 39 
XI. Westfalen 58 997 880 72] 3114446 29 804 020 27 | 53 797 49197 44 706 069 91 9 091 422 061 1 606 278 74 
XII. Hessen-Nassau 6 600 65061 255 715 04 20 249 49 10 172 197 54 8 486 806 12 1 685 39142 475713 88 
XIII. Rheinprovinz 56 255 186 18] 3 599 72684] 1042 562 10] 68 646 623 57 56 455 232 7912 191 390 78] 2 578 679 56 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 8 406 016 73 516 633 | 85 3 362 | 80 3 832 133 41] 2928568 29 903 565 12 220 034 | 64 
2. Gumbinnen 907 61119 — — — — 692 440 | 95 562 601 | 58 129 839 | 37 44089 91 
3. Allenste˙in 352 815 | 31 62 842 | 26 — — 707 44118 536 140 70 171 300 | 48 61 691 | 43 
4. Danzig 2 267 208 | 29 12 459 | 82 — — 1892 932 921 510 53492 382 398 00 114 690 53 
5. Marienwerder 689 374 75 45 584 20 1 391 | 00 1 508 198 | 33 | 1 188 031 |91 320 166 | 42 95 476 | 54 
6. Stadtkreis Berlin 3 537 306 | 00 — — — — 1 16 179 21049 14848 49061 1330 71988 962 944 31 
7. Potsdam ; 6 233 366 | 72 520 944 | 57 496 906 | 69| 17 603 768 82 14 219 031 66 3384 73716 973 806 | 09 
8. Frankfurt 11 403 710 | 93 441 570 19 236 995 01] 13 055 51919 10 259 593 34 2795 925 85 655 097 27 
9. Stettin ... 220000 ; 15 537 151 | 16 754 469 | 79 — — 11067 507 868 8 779 364 18 2 288 143 68 523 677 13 
10. Köslin. ER 3 958 287 | 32 158 139 | 81 6 644 54 4 599 001 44 3810133 | 31 788 868 13 222 502 | 16 
11. Stralsund... ...... 2 721 205 79 78 159 | 99 76 878 | 89 1 203 935 | 67 896 240 | 13 307 695 | 54 53 202 51 
12. Poens 3 126 372 | 61 151 980 | 41 1141198 4 289 588 19 3 51475403 774 834 | 16 310 305 | 76 
13. Bromberg 8 346 734 | 98 13 984 | 40 353 |15 1865 68115 1490590 | 41 375 090 | 74 101 799 | 98 
14. Breslau e 23 614 965 | 14 || 1181 600 | 67 967 288 34] 12836 880 | 11 9 797 757 48 3039 122 63 663 319 86 
15. Liegn ita 18 556 252 | 49 909 007 | 23 21 786 | 98 9185 374 06 6906 772 28 2278601 | 78 444 748 | 90 
16. Oppeln è 4 440 452 | 56 293 637 | 47 95 273 | 70 5 278 838 | 90 || 4 188 337 68 1090501 | 22 312 544 | 13 
| 17. Magdeburg 24 393 998 | 78 943 58839] 1 161 186 751 11 520 036 42 8825892 94 2694 143 48 379 47161 
18. Merseburg 27 115 579 89 1155 78115 820 374 27] 13 566 195 18 10 398 249 23 3 167 945 95 539 850 35 
| 19. Erfurt 5 941 823 08 37146681 332 891 | 38 4 225 259 07 3293 427 | 30 931 831 |77 161855 49 
20. Schleswig 19 461 163 | 44 714045 68 496 767 18] 18 017 569 80 15 113 523 24 || 2904 046 | 56 650 915 20 
21. Hannover 4 491 819 58 336 571 40 213 672 63 9 393 791768 7 965 787 32 1 428 00444 479 509 03 
22. Hildes kein 6 042 113 55 238 951 33 32 086 56 5 358 968 | 79| 4399 278 81 959 689 | 98 196 274 73 
23. Lüneburg 4 508 035 51 142 904 | 73 165 289 | 59 4 701 760 51 4048018 | 50 653 742 01 141 039 05 
234. Stade EE 4 819 851 | 20 133 444 | 41 172 815 | 34 2 368 167 |78| 1947 717 43 420 450 | 35 82 547 09 
25. Osnabrück ........ 4 677 149 22 194410 52 32 745 09 3 125 730 53] 2546 23149 579 499 04 115 012 | 98 
26; kk 1 645 909 | 49 52 807 | 97 41 200 | 00 1838 239 07 1 461 522 25 376 716 82 108 61651 
27. Münster 9 018 291 | 96 644 000 | 44 76 929 | 27| 12038 389 | 66 || 10 044 883 53 1993 506 13 313 256 | 17 
28. Minden 3 701 670 | 51 195 535 | 73 132 351 | 61 5 138 513 | 63 || 4 289 969 66 848 54397 197 557 10 
29. Arnsberr ggg 46 277 918 | 25| 2274 910 12 594 739 39] 36 620 5886830 371 216 728 6 249 371 96] 1095465 47 
30. Cassel 6 310 904 15 232 689 31 18 71949 8 138 481 | 28 || 6 831004 791 1307 476 49 354 184 99 
31. Wiesbaden 289 746 46 23 025 73 1 530 | 00 2 033 716 26 1655 801 | 33 377 91493 121 528 | 89 
32. Coblenz `. e 2 149 519 29 165 106 06 51 78009 3 026 944 64 2434 706 78 592 237 | 86 134 473 50 
33. Düsseldorf ........ 45 422 423 09 2 913 42016 917 327 79] 47 939 082 1839 552 645 93 8 386 436 25] 1 687 522 93 
34. CGö-(rr nl 8 554 845 35 521 200 62 73 454 22] 13 823 516 71 11161479 42 2662 037 29 608 531 23 
f are 128 398 45 — — — — 2 017 034 05 1 702 445 66 314 588 | 39 71 642 12 
36. Aachen — — — — — — 1 840 045 99 1 603 955 | 00 236 090 | 99 76 509 | 78 
| 
Noch: I. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat ...... 17 379 770 78 1213 135 05 915 012|26] 44 212 180 50 37 320 68494 6 891 495561 1669 833 | 46 
Provinzen. 
IV. Brandenburg 92 067 | 17 14 395 | 41 34 069 | 55 1262 71349 989 068 | 59 273 644 | 90 78 328 | 86 l 
VII. Schlesien 74 165 | 96 12 024 | 43 1 874 | 00 475 129 80 375 769 | 91 99 359 | 89 27 726 43 
VIII. Sachsen 20 200 | 00 — — 989 82 114 116 | 37 93 363 | 94 20 752 43 2 100 78 | 
IX. Schleswig-Holstein . . 3 377 770 | 90 270 270 | 37 218 972 | 18 931487434] 7971477910 1343 396 43 31171326 
X. Hannover 8 478 572 81 353 358 | 87 432 609 | 46 8 969 912 | 701 7499 610 14 1 470 302 56 369 90355 N 
XI. Westfalen 2 306 360 | 14 304 032 | 77 40 136 | 16 6 398 948 | 15 5 395 934 51 1003 013 64 241472 63 
XII. Hessen-Nassau .... . 45 580 | 16 EN l 9 156 00 265 553 | 54 224 240 33 4131321 15 459 00 
III. Rheinprovinz 2 984 453 | 64 259 053 | 20 177 205 09 17410932 | 11 14771219 61 2639 712 50 623 128 | 95 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 67 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


)) a ee ame Ee En 
in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar uf ` — | | der HE 
städtische Grundstücke ländliche Grandatücke |" azetusse 338 | 
darunter darunter mn e Ankaufswert Nennwert E D 5 
überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- E niedriger, |. Sa z 
hypotheken hypotheken SS RE ı dieser Papiere (Sp. 36) beträgt SS" 
M Pf. M | Pf. M Pf. M Pf. M Pf. Pf. | Pf. 
32 33 35 36 37 38 


Sparkassen. 


3 782 626 729, 46] 454 225 620 28 668242826 | 91 | 106 981 286 


65 40 925 655 | 67 40 878 350 
85 25 022 087 19 25 699 850 


23 36 107 813 00 
00 

65 277 853 159 54 280590135| 00 III. 
00 
00 


00 23 167 714 
— 244 799 667 
15 249 112 410 
50 104 167 983 
87 38 884 897 
43 201 754 223 


17 4 444 569 
61 38577 992 


96 47 350 387 
57 60 854 320 
01 9 150 714 
41 48 689 398 


22 216 972 
66 447 411 


81 4 203 631 
61 1577 394 
54 2 960 705 
70 2 992 126 


57 906 791 18 5 417 838 
40 201245 29 3 193 082 

109 492 970 00 — 
338 269 744 51 10 455 137 
189 666 387 9 548 941 
65 489 490 07 22 996 354 
7 651422 57 11 297 108 


45 272480994 | 82 275 835 855 
63] 114 377 238 09114 923 910 
19 42 261 593 15 42 878 891 63] VI. 
90 222 035 644 52 226 824 651 25 VII. 


Ve 
-lJ 


Landgemeinde-Sparkassen. 
456 592 060 33| 130 255 266 25 277 861252 42] 44399346 | 05 159 517 998 59 169 035 489 44 
ö 


! 


| 171 003 962 | 51 St. 
| 
| 


86| 1928 013 582 28 2113277249| 35 2 140 760 779 50 St. 
292 693 603 68 13 411 609 62 110 961009 96| 8578 109 69 207 059 800 43 229 989 261 23 220 620 735 00 VIII. 
228 686 228 28 829 189 00 23 121 483 31 422 720 45 785026 81 43 329 447 90 459 522 457 50| IX. 
309 970 815 18 31 794 968 82 4815 647 53 17520 433 13 129 425 038 98 139 847 508 75 143 155 202 99] X. 
752 980 353 10 132 336 479 67 133 261726 85 20510 830 34 196 684 914 26| 210 383 241 29 213 766 925 00] XI. 
85 839 761 43 338 039 809 51 47977 111 59| 31025086) 62 65 488 490 35 71 690 926 07 272468 816 13| XII. 
1003 777 916 20 174 905 150 93 64 038 514 13| 18 525 865 30 385 575 600 13 419 000 491 13 424 595 000 00 XIII. 
42 654433 13| 4053 641021 2390 010 97 122 122 23 31 293 806 65 35 639 168 52 33 513 650 00 . 
9 425 555 00 50 000 | 00 210 925 00 — — 3114316 eil 3564 896 30| 36622 900 ol a. 
5 826 803 05 1314 196 96 1743 633 25 94 850 00 1 639 890 40 1721 590 85| 1741 800 00| 3. 
19 644924 86 1079 072 20 1 689 200 00 49 600 00 15 703 540 80 17 185 841 79 17 505 550 00 A 
20 556 320 43 2114010 41 1888 792 66 3978110 00 7464174 05 7836 245 40 8 184 300 00| 5. 
109 492 970 00 — — — — — — 244 799 667 65 277 853 159 54 280 590 135 oof e 
205 068 569| 19 2076 44% 12 13 585 040 85 323 839 00 149 705 832 07 182 44 598 72 164633405} 00 7. | 
133 201 175| 32 88378 693 84| 33 765 346 96 3579 792 75 99 406 578 38 110035 396 10 111 202 450 00| . 
126 106671 | 98| 8281096 88 239 200 802 16 1491 954 50 71 116 158 08 78430669; 0 3 701 885 00] a 
52 207 298 00 1174 164 69 19 629 045 23 85 440 00 22 298 908 85 24 210 503 48| 22 486 500 00] 10. 
1135241799 93 680 00 2024473 222 — — 10 752 916 70] 11 736 065 52 11 735 525 ol rı. 
43 640 801 60 11355951 74] 702 183 46| 2600 702 91 27 588 122 52 30 022 810 02| 30 484 925 00| ra. 
21 848 688 47 II 640 402 27 15348 53108 360 002 96 11 301774 67 12 238 783 13 12 393 966 63| 13. 
133 860 830 10 2200 204 54 22349 835 el 1513 076 au 1002 800 801 15 112 226 70s 00 115 889 370 00| 14. 
103 263 562 36 20651 744 45 19868 318 63 911293 32 67 270 913 41 75 081 989 41 25 795 061 25 ıs. 
70 527 030. 11 6435 159 42 6471244 40 567756 80 31 882 509 34 34 726 947 11 35 340 220 00| 16. 
110 406 858 52 5 689 806 69 41335948 45| 3 768 494 33| 90 200 454 98 99 399 491 09 99 542 570 00| 17. 
135 443 466 45 3529 686 51 61 066 628 85 3 901 890 48| 1 707 865 75 102 118 472 94 102 146 165 00] ıs. 
46 843 278 71 4182 166 42 3558 432 66 904 724 88 25 151480 30 27 551 297 20 27 932 000 00] 19. 
228 686 228 28 829 139 00 23 121433 31 422 720 00 45 785026 81 48 329 447 90 49 522 457 50 20. 
111038 719 58| 10 252 706 10 13 710 7610 22 5 260 294 0% 47 121421 22| 50 939 849 21 52088 215 Wl an 
65 872031 34| 9 150 143 85 1 175 705 88 2709 116 15 29 448 812 88 31 930 501 91 32157975 00| 22. 
50 404 794 15 4890 465 89 21991176) 50 5 289 408 55 21 923754 32 23 858 908 58 24431303 25 23. 
28 004 102 95 2161 836 15 9647 687 54 587056 33 10 770 463 42 11 679 167 03 11874035) 00| 24. 
37 692159 62 15728852 93 5816 508 28 1883 293 30 11 107 489 68 11 635 283 14 12 854 695 00] as. 
16 959 007 54 3 766 963 90 72473 808 11 691 264| 76 9053 097 46| 9 803 803 88 9948 979 60 a6. 
170 731 255 20| 6 008 110 51| 31 413 155 75 6597 448 43 40 847 943 50 23 386413 25 23 832 650 00 27. 
52 584 993 48 6 214592 30 23 994 233 80 1028370) 49 1 547779 19 20 615 250 90 20 987 930 00] an 
529 664 104 42 60 113 776 86 77854337 30| 12885011 42 136 289 191057 146 431577 141 148 946 345 00| 29. 
64 102 442 43 30 239 470 51 47 083 411 59 30 417074 62 49 347 432 75 64186 235 57 64 642 632 13 30. 
21737 319 00 7800 339 00 893 700 00 608 012 00 16 141057 60] 17554690 50 17826 184 00 3r. 
40 249 970 72 4385 512 89| 381428162 907 312 40 17 525 060 57 19 480 769 89 19706550! 00 32. 
747 888 878 51 154 619 776 86 39 342 927 10| 12785 804 93 2054 62191189 2277 007 382 18 2881 542 050 00] 33. 
167 637 234 97 13 279 386 10 10 289 752 68| 2786 965 64 33 675 116 97 101 405 753 71 101 988 050 00 34. 
25 275461 00| 1196 831 12 118 800 00 — — 12431 688 95 13 028 0210 98 13 231250 00| 35. 
22 726 371 00| 1443 643 96 472 752 78 45 782 al 7321 821 75| 8078 563 37 5177 100 ol 36. 
12 483 297 52 499 500 00 6 085 926 14 290 566 14 38 157 238 9 8390983! 10| 3479 750 oo| Iv. 
5 341677 72 94 638 82 1492 252 28 110317 91 2824 873 45 2886 408 14 3049 000 00| VII. 
800 514 66 160 339 | 66 682 725 18 135 483 13 957208 | 75 975253, 55 1055 800 00| VIII. 
43 313 704 43 1119 069 05 108 355 144 89 308 990 | 11 16065 455 18 18 792 305 45 17 115 855 86 IX. 
55 078 624 37 9798313 45 95 432542 49 29 121 867 12 35 688 515 06] 33 801 845 69 9 300 756 65 K. 
77 155 463 75 15 751 584 24 34716 280 64 2619 523 11 20 291347 06 21429954 19 21 723700 ol XI. 
274223 72 178 023 72 3 716131 37 3229098 66] 1038990 20 1131 177 51| 1150 650 00| XII. 
262 144554 16 102 653 797 31] 27 380 248] 83| 3583 499 87! 74494 369 94| 78 527 5610 81] 79 128 450 00 XIII. 


dh 


(Noch: Tab. 1.) 


Staat. 


Provinzen. 


auf Schuldscheine 


Regierungsbezirke. | ohne Bürgschaft 


Provinzen. 


I. Ostpreußen 
II. Westpreußen 
III. Stadtkreis Berlin 
IV. Brandenburg 


V. Pommern 


VI. Posen 


VIII. Sachsen 
IX. Schleswig-Holstein . 


X. Hannover 
XI. Westfalen 


XII. Hessen-Nassau 
XIII. Rheinprovinz 


Regie rungsbezirke. 
Königsberg 
Gumbinnen 
Allenstein 


Y ai 
LA — 


23. 


VIII. Sachsen 
. Schleswig-Holstein. . . 
X. Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 


Danzig 


Oppeln 


Magdeburg 
Merseburg 
„ Erfurft 


Schleswig. 


kä kä 

O O O na VY < 
en 
un 
Le 
= 
CH 
2. 
O 
G 


LÉI ` Fe pet bei ` Fe Fei bet ` kee ke 
O OON Dom U È 


„Stadtkreis Berlin. 


. Potsdam 
. Frankfurt. 


. Stettin 
. Köslin 


. Posen 


Hannover 
Hildesheim 

Lüneburg 
Stadlvuge 
. Osnabrück 
. Aurich 


. Münster 
. Minden 
Arnsberg. 


. Cassel 


. Cob lenz 


l 
Trier 


Provinzen. 


Schlesien 


. > ò „„ © „ 
2 e „ eo „% 


Brandenburg 


zer 


39 


4 702 270 


38 655 
422 547 


42 175 
672 212 

1 255 570 
184 670 
975 984 
17 607 
667 920 
354 859 


70 068 


1040 
6 000 
31615 


111 001 
311 546 


28 425 
13 750 


472 920 
119 760 
19 531 


1 207 368 
48 201 


76 194 
39 079 
69 396 


681 480 
7007 
287 497 


17 607 


102 540 
223 746 
315 514 
16 810 
4 309 


197 413 
22 563 
134 882 


19 323 
36 535 
14 085 

125 


3137 131 


937 000 
107 265 
1 000 

56 930 

1 835 866 
86 262 


112 807 


Pf. 


63 


mit Bürgschaft 


Pf. 

40 | 
71 826 835 55 
3 206 543 11 
2 540 888 80 
1 600 601 75 
1982 704 07 
611265 16 
1454 983 88 
669 301 95 
23 257459 04 
4 836 508 53 
12 391822 90 
6 765 708 38 
12 509 047 98 
2 052 698 44 
1153 844 | 67 
1 305 143 26 
1235 745 | 54 
332 465 86 
1268 135 89 
1404 056 06 
482 879 13 
95 768 88 
315071 50 
296 193 66 
254 760 | 18 
473 736 20 
726 487 | 50 
167 816 | 76 
168 325 | 00 
333 160 | 19 
23 257 459 04 
730 913 71 
856 538| 89 
160 379 45 
308 294 71 
591617 03 
2 188 764 74 
2756374 34 
2 127 689 84 
7 507 758 72 
6281242 38 
484 466 00 
591 375 93 
10 269 129 31 
991 507 27 
315 103 04 
341932] 43 
33 459 882] 55 
17 988 16 
265 119 05 

19295 | 00 
21 670 675 88 
4 313 529 63 
1842 306 | 80 
357 757 14 
4973 210 89 


gegen 


Wechsel 


22 603 298 


2 472 605 
2 489 484 


887 494 
3 226 557 
6 138 100 
4 319 925 

190 287 

783 539 

503 381 

96 753 
1063 729 
431 440 


696 846 
59 100 
1 716 658 


290 766 
2 198 717 


490 784 
396 709 
1 237 582 
1 804 784 
184 190 


4 843 967 
1294 132 


3 672 902 
394 211 
252 811 


30 940 
25 842 
133 505 


183 539 


503 381 
24 235 
59 033 
13 484 

1063 729 


181 864 
196 191 
46 500 

6 885 


412 973 


96 


888 


oO 
Ka 


~ OD ra on 


les sga gillii 


gegen 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Faustpfand 


K 


42 


45 452 173 


4 774 921 
857 635 


2 663 245 
2 690 734 
3 915 330 
3 982 916 
3 224 459 
2 259 105 
8 024 367 
6 387 859 
1 855 877 
4.815 720 


4 292 464 
13 320 
469 136 
728 077 
129 558 


699 989 
1 963 256 


1230 914 
1 209 999 
249 820 


1868 778 
2 046 551 


2 103 069 
1376 892 
502 954 
1 527 678 
1 303 678 
393 102 


2 259 105 


2 128 233 
1 067 557 
371 907 
328 663 
2 164 353 
1 363 651 


1 767 580 
1 246 710 
3 373 568 


1217 420 
638 456 


185 693 

3 735 833 
746 399 
99 809 
47 985 


Noch: II. Di 


5 130 054 


98 540 
291 666 
87 371 

1 310 377 
1 606 566 
857 152 
54 949 
823 430 


bei öffentlichen 
Instituten 


| und Korporationen 


Pf. 


12 
29 
80 
57 
56 
29 
39 
21 
05 
64 
41 
09 
82 


53 


00 
22 
90 
52 
64 
01 


69 
55 


| 


M 
43 


Pf. 


in sonstigen i 


Anlagen 


A. 


44 


Pf. 


i 


Noch: I. Die städtischen 
" 75 917 360 


908 213 500 


6213 265 03 


4 773 219 
23 167 057 
126 333 868 
41 130 655 
13 805 744 
99 398 977 
106 622 520 
37 179 153 
128 068 707 
121 047 134 
28 832 612 
171 670 582 


4 339 582 
637 309 
1 236 372 


3 561 342 
1 211 877 


23 167 057 
72121217 
54 212 651 
24 125 412 
12 638 410 
4 366 833 
10 259 213 
3 546 530 


49 686 090 
35 468 300 
14 244 586 
40 864 370 
49 192 068 
16 566 081 


37 179 153 


51 920 278 
22 035 429 
16 996 019 
7 465 961 
20 971 364 
8 679 654 


22 653 893 
70 067 084 


23 496 543 
5 336 069 


9 937 655 
105 786 731 
46 967 640 
5 876 257 

3 102 296 


e Kirchspiel 


73 298 558 


1621 488 
805 029 
217411 

15 606 997 
22 612 501 

8 394 415 

374 866 
23 665 847 


65 


N OO © 
nl — 


D 
eg 


1 376 933 
1 236 779 
600 000 

2 781139 
2 867 766 
1 665 676 
4 708 137 
3 832 540 
4 800 060 
4 321 063 
9 297 966 
10 351 010 
28 078 233 


604 555 
468 447 
303 931 
192 349 
1 044 430 


600 000 


2 401 676 
379 463 


2014 361 
815 670 
37 734 


887 832 
777 844 


1 959 946 
2 028 559 
719 681 


1 666 494 
925 159 
1 240 886 


4 800 060 


560 745 
152 487 
1 569 498 
977 710 
152 036 
308 586 


2 092 519 
2 486 574 
4 118 872 


3 350 970 
T 000 040 


488 087 
12 472 674 
8 378 514 
2 873 621 
3 865 335 


Fleckens- 


9 333 003 


7 059 

197 516 
40 871 

1 938 989 
3 623 646 
613 529 
51 687 

2 859 702 


54 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Sparkassen. 


| 7 507 628 577 


116 542 097 
Ä 79 267 508 
378 059 695 
1769 041 067 
| 407 259 322 
| 140 916 789 
| 672 144 706 

726 229 507 

415 889 613 

660 633 451 
| 1 232 503 390 
2848 174 302 
1 660 967 124 


398325238 
| 14 094 973 

14 121 885 
| 


43 226 345 
36 041 162 


| 378 059 695 
444 434 000 
324 607 066 


| 266 908 878 
111 206 756 

| 29 143 686 
| 98 408 340 
2 508 449 

316 564 429 

230 183 574 

125 396 702 

286 882 041 

339 840 041 

99 507 425 

415 889 613 


230 913 612 

| 133437309 

113 733 044 

57 519 694 

1738 499 838 

486 529 951 

278 156 634 

| 124 723 471 

, 829623284 
| 


' 195 943 193 

52 231 108 
! 
| 


72 811448 

1 174 336 485 
328 896 443 
17037366 
37885 380 


Landgemeinde- Sparkassen. 


1018 742 915 


29 423 573 
11 455 947 

2 815 573 

208 544 584 

220 200 550 

143 957 756 

5 872 713 

396 472 215 


zusammen 
(Inhaberpapiere 
nach Spalte 36 

eingestellt) 


95 


107 473 200 


Reiches | 


418 555 200 | 


6 684 100 
4 643 300 
61 217 800 
48 039 800 
8 869 500 
8 199 800 
31616 800 
36 695 900 
15 933 500 
25 586 600 
51 808 500 
11 786 400 


5 658 200 
403 000 
622 900 


3 026 200 
1617 100 


61217 800 


28 765 900 
19 273 900 


5 224 000 
3 008 500 
637 000 


5 736 900 
2 462 900 
16 040 900 
10 225 300 
5 350 600 
15 478 900 
17 202 400 
4 014 600 


15 933 500 
7 790 900 
5 292 000 
5 267 600 
1 919 000 
2 201 300 
3 115 800 

13 103 400 
5 725 300 

32 979 800 
7833 400 
3 953 000 


5 229 500 
67 870 500 
29 940 700 

3 395 000 

1 037 500 


) 


45 032 500 


2 434 000 
471 500 
136 500 

6 573 800 

7 595 700 

4 961 300 
214 000 

22 645 700 


745 952 619 


12 295 600 
5519 200 
63 694 000 
110 957 050 
43 576 400 
10 761 350 
73 672 250 
92 635 300 
14 398 350 
34 540 069 
84 387 900 
21 114 850 
178 400 300 


11 622 400 
237 500 
435 700 


3 607 600 
1911 600 


63 694 000 


75 521 700 
35 435 350 


32 049 200 
8 439 600 
3 087 600 


6 931 450 
3 829 900 


37 560 050 
22 963 500 
13 148 700 


34 481 800 
45 570 100 
12 583 400 


14 398 350 


8 745 415 
8 262 900 
7 352 500 
3 853 900 
2 889 000 
3 436 354 


13 622 250 
7 894 850 
62 870 800 


17 189 850 
3 925 000 

8 929 150 
113 619 850 
48 686 350 
5 894 250 
1270 700 


60 313 448 


3 149 600 
1391 400 
573 700 

5 412 300 
12 882 498 
8 755 300 
230 150 
27 918 500 


(Nennwert) 
des | 
Deutschen | Preußens 


La a a e 
EN 


dabei in Schuldverschreibungen 


Pf. 


00 


8882888 


S S SS 833 


Co © 
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888 833 38 Ə 


S 


88888888 


der am Schlusse | 
des Rechnungs- 
jahres im Besitze 
der Sparkassen 
befindlichen 
Grundstücke aus 
Zwangs - 
versteigerungen 


Anzahl 


to 
128 ra 


besch D 
NN sl NOU DW 


— 


RI e 


CO 
be O 


188 


69 


davon im 
Berichts- 
jahre 
erworben 


66 


Vë, p Fe Fäi 


O0 — 00 


22 


14 519 320 


14 300 


48 000 
309 161 


193 955 
1120 161 
143 013 
283 594 
4 711517 
18 233 
7102 382 


14 300 


48 000 


697 361 
211 800 


112 955 
81 000 


637 698 
172 572 
309 891 
143 013 


121 420 
14 000 


88 510 
64 663 


2176 741 
152 333 
2 382 442 
18 233 


300 658 
6 500 389 
296 334 
5 000 


4 214 800 


113 000 


179 049 
116 166 

1 009 567 
4 844 

2 792 174 


| Pf. 


88 


90 068 


2 156 


1 613 


2 581 
375 


38 336 


1 691 


1691 


Verlust an Zins, 
Hypothekarisch Kapital und Kosten 


darauf (Spalte 48) 
haftende 
Sparkassengelder 


bei Wiederver- 
äußerung in der 
Zwangsversteigerun 
übernommener 
Grundstücke 
im Berichtsjahre 


AM 
51 


Pf. 


Kä 


em Tote el 
GES 


N 


elge lisiil 


— 


S281! 


Shin 


— 


Betrag des 
Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 

kassen am Schlusse 

des Rechnungs- 


jahres 


52 


106 529 440 


2 715 965 
3 186 645 
3 401 508 
11 102 059 
6 624 341 
3237 410 
10 046 069 
11 128 400 
3 179 189 
6 980 851 
14 416 579 
8 659 684 
21 850 732 


1747 901 
157 178 
810 885 


2 055 321 
1131 324 


3 401 508 


4 657 364 
6 444 694 


3 897 161 
1478 737 
1 248 443 
2 631 860 

605 550 
3 975 434 
4 021 437 
2 049 147 


4 067 750 
5171016 
1 889 633 


3 179 189 


4 227 901 
1 091 146 
467 567 
435 717 
455 092 
303 427 


4 220 640 
1 434 576 
8 761 361 


2 868 320 
5 790 864 


625 804 
18 324 773 
2 106 000 
488 550 
305 604 


10 589 076 


423 341 
268 827 
38 709 
1470 587 
1319 158 
2251013 
71 524 

4 745 914 


| EEN EE E 


| Pf. 
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Wiederholung 
der Bezeichnung 
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surwn 
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in Spalte 1. 


e . s 
Ee E EE —— 


gegen 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


—³2hũç——— EH 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der An Sparbüchern 
Staat. 

See wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 

Filial-| Sam- des Jah ; 22 
Provinzen. mel- F über | über | über | über | über | über über 
par- | oder der zurück- d 
8 der | o bis 60 150 300 600 | 1500 300010 000 
aus- 60 A bis bis bis bis bis bis 
R g b z ir K e. kassen ER An- genom- * A 
egierungsbezi ahnıe- gegeben | men 150 , 300 AM 600 A 1 500% 3000.4 10000 * 
Stück 


— — 


| 13 14 


. I 


Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | | | 
7. Potsdam 6 1 21 KI 10 947 5907 17505 6264| 5321 5571 5401| 2167| 1166 157 
8. Frankfurt 11 — — — 499 462 1120; 671 618 768 956 540 303 20 
14. Breslau 11 10 10 3 745 1418 9 137 3242 2485 2 386 2055 743 355 32 
15. Liegnitz 6 — — — 1505 597 2442 1092 845 799 683 241 118 23 
16. Oppeeowrn 1 — — — 50 48 167 107 92 154 195 94 53 — 
17. Magdeburg 3 — — 666 370 2 737 680 546 508 528 283 51 18 
18. Merseburg ........ 2 — 1 531 85 953 245 184 203 210 82 40 2 
20. Schleswig 106 — 45 321 12458 6726 | 32 251| 15841 | 12961, 13 695 17457 | 11110| 12127 | 3954 
21. Hannover 3 — — 838 620 2973 1183| 1145 1 341 1 735 868 585 101 
22. Hildesheim 2 — — nn 686 548 1 803 1029 884 1 130 1 438 786 690 92 
23. Lüneburg 7 — 22 25 3043 1675 7 780 3409| 2944 4 105 4 799 3046| 3059 724 
24. Stade . 22: 222200. 24 — 10 1 9 301| 4880 26 720 11 155 9158| 10 790 13 485 7819 7765 1456 
25. Osnabruſ ck 10 — ll — 2368| 1402| 6099 3414| 3108 4021 5 694 3204| 2981 574 
26. Aur ice 2 — — — 637 279 1512 565 542 629 733 346 242 25 
27. Münster 7 — — 5312| 3175 9101 3538| 3128 3 723 4653 2780| 3392| 1006 
28. Minden H 1 — 2] — 695 242 931 393 466 511 618 349 404 143 
29. Arnsberg 17 — 8 1 5 092 3 226 8231 4 801 4952 6 603 6 606] 4986] 4773] 1444 | 
30. Cassel. 3 — — — 794 356 | 2 561 1 209 977 1172 1317 707 329 2 
32. Coblenz ...... 2 — — — 456 220 882 348 353 471 601 353 302 
33. Düsseldorf ........ 63 1 10 18} 28401 | 20 240 45624! 21049! 19530| 24 920 34386 22 758 24979 A Ar 
34. Cöln. „ 10 6 3 7 3 397 2165 5263 2167 2147 2 540 3871 2786 3134 685 l 
35. Trie i 4| — 2 — 1390 | 812 3094 1214| 1022 12511 1496 902 840 = 
III. Die Kreis 
Staat ....... 489 552 3 538 15121 471 209 312 017 1 110832 | 522 614468 177 | 573 836 716 441 |409 974 317 464 51 N 
Provinzen. 
I. Ostpreuben 34 27 449 1851 19 172 14 046 | 58617 24 632 21420| 27419 29 672 13 188 8593| 1181 
II. Westpreußen ...... 24 11 187 127 | 27685 20 367 67454| 26958| 23256 | 28 753 33 121 18 88211925 1446 
IV. Brandenburg 26 115 254 1221 64 086 40 500 163859 | 80519 | 70 357] 82831 | 100430 | 49 866 | 29 947| 1570 
V. Pommern 25 16 120 76] 31 702 20 565 67 087] 34721 32 043 41258 52 761 29501 21872 2040 
VI. Posen x 37 2 152 27] 16312| 12 735 36 080] 17110| 15919 20 380 25587| 14 198 10 720 1316 
VII. Schlesien 54 13 560 2581 40 102 27 976 || 109 739| 59 897 54043| 65836| 76 865 40891 20 827 1591 
VIII. Sachsen 32 114 450] 228 42 254 29 697 156 039 67431 58935 | 67 130 79 729 41174 28 358 3117 
IX. Schleswig- Holstein 7 44 16 — 4097| 1767 8 520 2404| 1916 2 385 2900) 1780 1810 563 
X. Hannover 70 44 334 185 58 875 35 269 150 285 67 631 58855 73 343 95 294 56 928 51858 9732 
XI. Westfalen 99 39 175 141 75 908 49 838 121 444| 66 804 62049 76 272 103 586 65 727 67 339 17 216 
XII. Hessen-Nassau 30 52 276 209] 17 627 10 540 57 769 21915 18 778 21544 24 125 14022 9494| 1138 
XIII. Rheinprovinz. 51 75 565 81] 72789 48 717 113939 | 52 592 50 606 66 685 9237163 817 54721 10 142 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 13 11 233 118 9 945 6 637 26 996 9 764 8377 10707 12 127 5279 3598 511 
2. Gumbinnen ....... ') 12 13 82 50 4571 3319 19169 8196| 7463 9534 9 870] 3973| 2420 269 
3. Allenstein .... 2... 9 3 134 17 4 656 4090 12452 6 672 5580 7178 7675 3 936 2575 401 
4. Danzig 9 5 116 801 12999 8933 30011] 11577 9 539 10381 11 802] 7379| 4325 676 
5. Marienwerder 15 6 71 47 14 686 11434 37443 15 381 13 717 18 372 21 319 11 503 7600 770 
7. Potsdam 13 32 197 441 54 460 34 593 | 134446 | 66 325 57 592] 67 250 81 353 40036 23 039 1 206 
8. Frankfurt 13 83 57 78 9 626 5 907] 29 413] 14 194 12 765 15 581] 19077 9830| 6908 364 
H Stettin a.. 9 12 65 761 12 133 8 015 20 806] 11 190 10 188 12 809 16 157 9 150 7590 634 
10. Köslin 12 4 23. — 15 058 9401] 32 380] 17435 16 369 22 102 28 989 16 665 12 112 1198 
11. Stralsund ......... 4 — 32 — 4511| 3149 13 901 6 096 5486 6 347 7615 3686| 2170 208 
12. Posen 24 — 124 27 8010| 6 170 19581 9464| 8164| 10 668 13 426 7074| 5177 745 
13. Bromberg 13 2 28 — 8302| 6 565] 16 499 7 646 7755 9712) 12 161 7124| 5543 571 
14. Breslau 2 — 279 781 14 145 90771 36 510 21169 | 18 425 21768| 23932| 14536! 5134 288 
15. Liemitz. ......... 13 — 130 15] 10338| 6 496 32631| 17603| 15107| 18 107] 20965| 9881| 4759 267 
16. Oppeaaaun. 19 13 151 165] 16219| 12 403 40598] 21125| 20511] 25961| 31968! 16474| 10934| 1036 
17. Magdeburg 9 77 154 25 9 624 6 981 50 402 18 207 157797 17761 20 216 10 050 5909 582 
18. Merseburg ........ 15 36 214 1761 22238| 15771 78247| 35166 30 180 34959| 43 355 22 482 16 251 1728 
19. Erf ure 8 1 82 271 10 392 6945 27390 14058 12958 14 410 16 158 8642| 6198 807 
20. Schleswig 7 44 16 — 4097 , 1767 8 520 2404| 1916 2 385 2900 1780 1810 563 
21. Hannover 15 — 113 71 14441 9102| 42015] 15 902 13 046 16 390 21707 13011 11830 2257 
22. Hildesheim 15 1 42 3] 14419 10 549 31896 16 691 15 168 18 639 23 632 14341 12 707 2113 
23. Lüneburg 15 21 72 124] 13 873 6761 37935] 17 682 15 729 20 273 286 765 16 308 15 236 3012 
24. Stade 12 9 31 51 6 035 3 143 18711 8142| 6939 7923 10 2110 6195 5969| 1294 
25. Osnabrück . ....... 9 13 24. — 7 860 4 558] 14129 6981| 6054 7856| 10020| 5569| 4723 748 
26. Aurich... 2.2.2 22.20. 4) — 52 — 2247| 1156 5599 2233| 1919 2262 2959 1504! 1393 308 
27. Münste nnn 18 35 49 111 17183 10246 28 370 13 790 12 905 16 535 22774 14 841 16 564 4385 | 
28. Minden 20 — 89 — 20 086 | 12850: 33 655 19 776 18836 | 23 948 33 339 21194 20001] 4086 
29, Arnsberg 61 4 37 31 38 639 26 742] 59 419 33 238 30 308 35789 47473 29 692 30 774 8 745 
30. Casseaea111IlIl .. 19 52 35 6f 11630 7067; 32587| 16732| 14881! 16639| 18 298 10822| 7264 877 
31. Wiesbaden ll] — 241 203 5997 3473| 25 182 5183] 3 897 4 905 5897| 3200| 2230 261 
32. Coblennn 13 4 123 77 14944 | 8236| 23692| 11350| 11143| 14 559 21610| 13 493 11570| 1613 
e Düsseldorf ........ 8 — 27 — 13446| 8673| 18959 9160| 8677] 12053] 13 540 9888 10913 3054 
34 dE SCC EENEG H 12 108 — 19596 | 14233 | 28 399 12419 11919 15311] 21173 15 324 13 665 2373 
| So Trient ᷣ V 12 25 274 41 17019 12694 | 24 546 13 062 12 754 17543 25 868 18 770 12 490 1734 
36. Aucclen 10 34 33 — 7784 4881| 18343 6 601] 6113 7219 10 180 6342| 6083| 1368 


Vergl 


1) Darunter fünf Kreissparkassen, die infolge der Kriegswirren keine oder nur unvollständig ausgefüllte Nachweisungen über ihre Geschäftsergebnisse einreichen konnten. 
vorjährigen Ergebnisse die Zahlen für 1914 teilweise prozentual errechnet werden. — 2) 


die Anmerkung 3 auf Seite 64. — 3) gegen das Vorjahr rund 0,8 Millionen & mehr. 
Grob Hehlen in die Kreissparkasse Celle. — 5) desgl. rund 1,9 Millionen M weniger infolge Übernahme der Landgemeinde-Sparkasse Berge in, die Kreissparkasse Berscubrück. — 
7) gegen das Vorjahr rund 0,7 Millionen & mehr infolge Übernahme der Landgemeinde-Sparkasse Groß Hehlen in die Kreissparkasse Celle. - 8)\desgl. rund Lu Millionen 4 mehr 


(nuch enee en 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 71 


Zuwachs Be 
während des Rechnungsjahres Betrag etrag des 
. Betrag —— — 1 Betrag der Betrag Reservefonds, wieſ e S 
lagen der Einlagen am der Einlagen am e 52 
— —ͤ——u⁴— — Rückzahlungen des Separat- er am Schlusse |5 £ 
Schlusse des durch durch Schlusse das EE 588 
über- Rechnungs- Zuschreibung von ge Ss des abgelaufenen ei sie else 2 
ge u e . jahres zu Buche] S © 
˖ Neueinl Rechn h Sparfonds |) 28? 
hanpi bü her We ie Zinsen en Rechnungsjahres Dien stand =: = 
© 
© 
M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. 4 Pf. M Pf. 
į 16 | 17 18 19 20 21 22 23 24 
Landgemeinde - Sparkassen. 
43 552 400] 20 476 377 79 742 937 65 13 046 32388] 11 639 70411] 22 625 93521 4 601 14 438 518 49 7. 
4 996 |?) 177 4 356 435 |58 138 774 05 1 147 147 |01 1 270 928 |58 4 371 428 |06 — 5 205 244 19 8. 
20 435 1 260 7111494 52 227 826 63 4 462 651 |55 3 979 233 |74 7 822 738 |96 27 00 220 569 78] 14. 
6243 52 2 136 622 78 82 197 85 1 661 899 42 1 259 842 |88 2 620 877 25 S "E 65 186 21| re, 
| 862 10 697 913 20 23 535 157 69 426 66 87 194 45 703 680 |98 — — 11 883 134| ve 
5351 276 1 923 963 19 67 64108 788 173 36 719 309 62 2 060 468 01 — — 57 33177] 17. 
b 1919 439 687 658 13 21 845 99 235 464 43 208 441 |63 736 526 92 — — 18 90190 rg. 
119 396 3 1540 185 163 80335 5 902 94877 43 761 51633] 38 190 869 70 196 637 398 75 36 645 35 9 555 897 97] 20. 
9 931 7 8 552 479 21 304 49475 3 464 555 67 3 323 283 30 8 998 246 33 2910 75 337 886 72 21. 
7852 52 8 701 396 75 288 784 14 1 774 811 |60 2 068 582 |48 8 696 410 |01 55 969 85 438595 52| 22. 
2909 866 239 It) 41 802 728 44 1403 46697 13 423 857 |29] 12 796 13596] 43 833 916 |74 65 277 61 1 408 964 61 23. 
88 348 1017] 98215661 a) 3 536 035 15 28895 73595] 26375897 |11| 104 271 535 90 87 595 07 5 775 83739] 24. 
29 095 802 1) 38 479 229 79 1293 165 69 7 147 011 08 7 087 43043] 39831 976 13 3 443 18 1 643 084 41] 25. 
4 594 — 3 195 736 41 103 273 08 1289 901 |43 1128014 85 3 460 896 07 — — 140 50148] 286. 
31321 661 | 50 840 730 194 1 608 729 43 14 863 763 32] 15 326 247 |81| 51 986 975 |88 — — 1944 401 15] a7. 
3815 180 6 574 600 90 250 244 62 2 368 826 49 2 051 067 70 7142 604 31 — — 307 022 10] ag. 
42 396 1412| 75317 722 32 2 498 620 61 16 368 54078] 18 632 97412] 76 151 909 59 49 12 4 299 301 54] 29. 
8 298 113 5 438 436 12 219 303 73 1271 505 |82 1 125 673 |13 5 803 572 |54 — — 216 290 30] 30. 
3 370 34 4 098 998 64 161 877 96 1 634 605 |72 1432 379 |64 4 463 102 68 — — 110 205 03] 32. 
197 650 2 891 fe) 308 328 21557] 10 961 181 |70! 92 433 351 |51| 95 189 41311] 316 533 335 |67 38 869151 11 507 567 46] 33. 
22 593 12471 39 338 287 56 1392 032 |92 | 13 769 18545! 14 099 977 34] 40 399 528 59 — — 563 59234] 34. 
9 974 486] 11821 72081 374570 |131 2623 921 127 2 646 12596] 12 174 086 25 — — 580 351 |12| 35. 


A wem tege Sparkassen. 


4170 390 60 071 4 364 978 057 145 | 146 599 124 05 [1 349 268 041 198 |1 301 572 466 20 |4 559 272 757 281 8 785 309 147 | 217 464211162] St. 


711 47 600 652 [04 140 318 866 |24 — — 7 165 77547 I. 
91] 74385 17168] 176 663 830 |12 367 734 |11 8 713 227 |72 II. 
56 | 107 000 947 86 432 248 279 79 571 49512] 19 020 25391] IV. 
89 107 463 407 01] 284 118 178 |32 906 754 48] 11 631949 72 V. 
141 310 2061] 146 486 445 96 5212616 031 58699 271117) 56 741 16892 153 657 164 |24 290 555 |27 7 582 979 20] VI. 
429 689 3 321 | 313 833 796 |91 | 10 037 039 24 79 186 610 69] 74 519 331047] 328 538 115 |37 588 802 26] 18 942 098 30] VII. 
501 913 7 748 400 118 53774] 12 546 632 2489 469 28356] 90 949 27147 411 185 18207 21126795] 25 263 729 34] VIII. 

22 278 104] 29 060 271 80 978 000 |09 || 13833 744/84] 11 138 597 681 32 733 419 05 — — 1386 17375 IX. 
563 926 9 020 679 363 008 91] 23 544 436 10 188 938 854 31] 181 975 714 32 709 870 585 00 4 778 01880] 28 947 701 81 X. 
580 437 2 761 946 789 524 |53] 31 251 632 04 248 841417 21J 237 011 970 09] 989 870 603 69 982 77256] 49 759 697 91] XI. 
168 785 9 954 138 049 289 95 4 845 331 1891 35047 239151 34 586729 99 143 355 131 |00 1 100 6 078 174 14| XII. 
504 873 3070| 721554 649 74] 24 262 358 |34 | 289 095 897 98 | 278 199 503 67 756713 402 |39 87 907 |92 | 32972 450 1 XIII. 


211 795 2642| 164 052 935 09 5 571 96380] 81 424 102 
579 379 4 910 414 370 666 28 14 515818810 110 362 742 
281 283 8296| 275 875 145 |09 9 218 117 35 106 488 322 


184 722 6184| 135 423 785 45 4 615 178128 47 880 554 | 


| 


77 3592) 1374] 33 696 379 |21 1927 22809 27 807 82406] 26 012 773 59] 57418 65777 — — 
60 894 1384| 41444 139 27 1222 716 12] 10 247 56269] 11221937 34] 41 692 48074 — — 2 182 818 59 
46 469 3 426] 40 283 266 |97 1465 233 91 9 825 167 96] 10 365 941/11] 41 207 727 73 — — 2 443 437 52 


85 690 1004| 62 150 45122 2 160 387 35 39 366 962 60] 35 019 32304] 68 658 478 13 — — 2 798 286 80 
126 105 1633 | 101 902 483 |87 3 411 576 45 42 057 140 31] 39 365 848 64 108 005 351 |99 367 734 |11 5 914 940 92 


2 539 519 36 1 
2 

3 

4 

zi 5. 

471 247 3 280 | 327 928 986 |35 11 668 877 90 87413 153 |57 83 827 174 |47 | 343 183 843 |35 239 67093] 16 286 294 19 7. 
8 

9 

10 


108 132 |7) 1 630] 86 441 679 |93 2 846 940 91 22 949 588 |99 | 23 173 773 39] 89 064 436 |44 331 824 |19 2 733 959 72 


88 524 12271 90 346 44651 3 110 436 05 41 193 93816] 40 902 377 98] 93 748 44274 403 591081 3 345 611 66 


147 250 3079 152 069 257 05 5 004 049 84 44 191 792 24] 45 332 14165 155 932 957 48 503 16267 6 646 974 52 


— 18639 363 54 11. 
78 3 380 666 89 12. 
49 4202312 13. 


45 509 3990] 33459 441 |53 1 103 63146 21 102 592 |49| 21 228 887 38] 34 436 77810 me? 


74 299 766] 76 568 948 83 2 684 887 56 34 140 907 42] 33 088 350 74] 80 306 393 07 60 492 
67 011 1295] 69 917 497 |13 2 527 728 47] 24 558 36375] 23 652 81818] 73 350 771 |17 230 062 
141 762 1574] 91955 70391 2 818 494 24 24 975 16519] 23 217 156 24] 96 532 207 10 336 375 


14 5 434 475 391 14 


| 119 320 8831 74641 975 09 2 325 48313] 18 754 83904] 16 428 04760] 79 294 249 66 359 89 3 836 446 36 15. 

168 607 864 147 236 117 191 4 893 061 187 | 35 456 60646] 34 874 127 631 152 711658 |61 252 067 23 9 671 176 55 16. 

138 924 2553] 91 047 860 08 3 070 059 93 21 550 28728] 22 042 39615 93625811 |14 74 097 36 4 589 525 33 17. 

2562 368 4 581 | 224 777 500 71 6 80101262 46 620 47584] 48 453 842 64 229 745 146 53 137 17059] 16 258 6267418. 

100 621 614] 84 293 176 95 2 675 55969 21 298 520 44] 20 453 032 68 87 814 224 40 — — 4415 577 2719. 

22 278 104] 29 060 27180 978 000 |09 || 13833 74484] 11 138 597 [68] 32 733 419 05 — = 1386 173 751 ao. 

136 158 57831 155 780 547 08 5 384 306 147 43 620 17417] 43 876 333 |73 | 160 908 693 |99 66 737 |28 5918492 160] ar. 

135 187 803 162 088 558 06 5 485 09050 43 075 51668] 43 675 19434] 166 973 97090 157 800 45 7 255 317 68] aa. 

152 940 925 0 202 530 133 |48 7 205 919 06] 46 343 91077] 43 388 099 86 212 691 863 145 |°) 4 546 997 67 9 429 83096] 23. 

65 384 996] 79 597 818 50 2 833 13248 27 146 072 89] 24 695 321 132] 84 881 702 55 6 483 40 3 400 54527] 24. 

56 080 496 |8) 59 366 466 11 1986 884118 18 542 36295 16 186 86227] 63 708 850 90 — — 2 229 538 30] ae, 

18 177 171 19 999 485 |68 649 103 48 10210816 85 10 153 902 80] 20 705 503 21 — — 713 977 | 26. 

130 164 967 | 224 878 862 |48 7 160 3771561 659 850 37512] 53 793 339 33 238 096 275 |83 1 401 90] 12 54164315] 27. 

174 835 129 | 255 985 229 14 8 117 65989 60 989 324 33] 55 755 90070 269 336 312 |66 765 594 47] 12 113 048 19 28. 

275 438 1 6651 465 925 43291 15 973 594 |59 | 128 001 717 |76 | 127 462 730 06 482 438 015 20 21577619] 25 105 006 57] 29. 

118 100 1040 107 434 289 58 3 877 39777] 26544 904 90] 26 736 14570] 111 120 44655 — — 5 216 876 59] 30. 

50 685 89141 30 615 000 37 967 934 |12 8 502 334 |25 7 850 584 |29| 32 234 684 45 1 100 861 297 55] 31. 

109 030 928 139 067 268 39 4 692 465 18] 42 271 26182] 40 011 90894 146019086 45 — — 7772 961 86 32 

86 244 568 | 162 724 37196 5 089 038 |11| 75 104 227 35 75 082 444 73 167 835 192 |69 — — 4 366 56995] 23. 

120 583 4121 168 963 099 37 5 812 86575 73 862 902 98] 69 088 96355 179 549 904 [55 — — 9 189 38833] 34. 

126 767 5571 168 459 066 47 5 725 66459 55 659 526 09] 51 957 721 81] 177 886 535 34 87 907 92 8 998 21148] 35. 

„ 62 249 6051 82 340 843551 2942 32471] 42 197 97974] 42 058 464 641 85 422 683 |36 — — 2 645 31873] 36. 
Bei zwei von ihnen sind die Ergebnisse des Vorjahres eingesetzt, bel dreien mußten auf Grund der gemachten aber nicht vollständigen Angaben und unter Zugrundelegung der 
durch Umwandlung zweier Privat-Sparkassen in Landgemeinde-Sparkassen entstanden. — 4) desgl. rund 0,7 Millionen A weniger infolge Übernahme der Landgemeinde-Sparkasse 
Di desgl. rund 22,7 Millionen A weniger durch Umwandlung einer Landgemeinde-Sparkasse in eine städtische Sparkasse entstanden (vergl. die Anmerkung 4 auf Seite 64). — 
infolge Übernahme der Landgemeinde-Sparkasse Berge in die Kreissparkasse Bersenbrück. — 9) darunter 4 233 400,95 „4 Guthaben der Hypothekenschuldner bei der Kreissparkasse Celle. 


72 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 
i Überschüssen der Rechnungs- Betrag der Betrag der 
Staat. vorjahre sind zu öffentlichen Betrag des 
SE Zwecken verwendet Ki | | Verwaltungs- 
me Sy. rn) eigenen 
kosten der 
-e seit dem Bestehen] im letzten , | 1 l Sparkassen im 
, . 8 : der Kassen einnahmen ausgaben | Überschüsse k 
Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre | Rechnungsjahre 
| | 
M [Pf. MN. Pf M | Pf. M | Pf. M Pf. M Pf. AM | Pf. 


E 


Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 


Provinzen. - | Vermögens Zins- i Zius- | Zins- 


Regierungsbezirke. | | | | | | 
7. Potsdam 41474 55 7025 32 3129371 75 62 | 840 248 | 27 235 720 35 69 881 28 
8. Frankfurt... 2.2.2... 50 592 62 7370 09 2775 84 186 74487 148 820 32 37924 55 8447 58 
14. Bresla nns 55 035 96 9024 43 — — 335 489 10 265 70149 j 69 78821 18 393 | 06 
15. Liegnit st 19 730 00 3 000 00 1 874 | 00 109 893 zo 86 092 69 23 800 95 7965 89 
16. Open E — — — — — — 29 746 46 23975 73 5770 73 1 367 | 48 
17. Magdeburg 20 200 | 00 — — — — 83 891 | 93 69 287 06 14 604 | 87 1467 | 21 
18. Merseburg ........ — — — — 989 82 30 224 44 24076 88 6 147 56 633 | 57 
20. Schleswig 3 377 770 90 270270 37 218 972 | 18 9314874 34 7971477 91 1343396 43 311713 26 
21. Hannover 138 140 70 3974 95 7077 05 368 774 95 315414 89 53 360 | 06 13 237 38 
22. Hildesheim 296 250 | 28 29725 18 — — 363993 20 302 15636 61836 84 14712 23 
23. Lüneburg 2 113 27114 50617 82 80 342 74 1971434 56 1690 38839 28104617 76 869 77 
24. Stadle 4 945 366 58 207 759 28 281 425 75 4526 967 54 3 740 83050 786 13701 204 131 50 
25. Osnabrück ........ 808 426 | 10 52 386 57 46 613 92 1605 020 38 1344 828 | 59 260 191 | 79 53 426 90 
20 Aren 177 11801 889507 17 150 00 133 722 07 105 991 ' 41 27 730 | 66 1525 77 
27 Münster 182 609 02 50 457 50 16 251 | 08 2 482 319 66 2109871182} 372447 84 84 055 76 
28. Minden nsns — — — — — — 306 310 | 98 263 875 86 42435 12 15 961 | 69 
29: Arnsberg `... 2 123 751 | 12 253 575 | 27 23 885 08 3 610 317 5106 3022 186 83] 588 130 | 68 141455 18 
30. Gasse! 45 580 | 16 — — 9 156 | 00 265 553 | 54 224 240 33 41313 21 15 459 | 00 
32, Loblenz s — — — — — — 216 102 67 174 217 | 83 41884 84 8165 72 
33. Düsseldorf ........ 2 892 105 | 31 239 053 20 131775015] 147127727 18 12492029 [071 2220698 11 510 ?97 93 
34. Cöln..... TEPERT 19 009 | 33 — — — — 1871656 18] 1 643 23910 228 417 08 74922 34 
i00 20 000 | 00 45 429 | 94 610 446 , 08 | 461733161! 148 71247 29 742 96 


| 35. Trier `... | 13 339 
Noch: III. Die Kreis- und 


041 6 463 929 201 202 055 ee 10 | 165 526 751 j 36 529 184 90 


E Staat. 137 886 285 62 8326865 


Provinzen. 

I. Ostpreuen 4270 292 | 93 264 965 | 86 307 122 | 59 6 860 230 91| 5469 St 04! 1391053 87 369 293 02 
II. Westpreubeen 5412 74089 318 181 | 87 130 287 | 24 7955 556 35 6293524 07 1662032 28 414564 62 
IV. Brandenburg 5 004 41190 505 655 | 17 529 764 70] 18510964 81 15 247 547 96 3263 416 85 844044 52 
V. Pommern 5 457 81106 456 528 | 04 411809 32] 12 260 458 11 10245421 |10| 2015 037 01 538 476 01 
VI. Posen. . 3 298 45142 325 814 | 37 309 401 | 57 7016941 63 5 778 90173 1238 039 | 90 449 205 | 39 
VII. Schlesien 10 846 922 | 69 832 803 | 93 90 369 32] 14413677 7111197 619 75 3216 057 96 721817 28 
VIII. Sachsen 2247211433 1044192 35 319 532 39] 17 476 620 92 13 680 29177 3 796 329 15 624 698 14 
IX. Schleswig-Holstein. . . 134 828 37 23 560 | 57 18 000 | 00 1499538 18 1283 42325 216 114 93 65 520 76 
X. Hannover 15 332 313 18 73193388] 2 232 556 90] 30 528 889 09 25 871 008 99 4 657 880 10] 1054 194 90 
XI. Westfalen 43 303 441 14 2231863 80] 1264 290 17] 45 045154 13 37 300 49156 7744 66257] 1506 69457 
XII. Hessen-Nassau ..... 1 705 061 35 48 030 | 73 202 425 21 6 567705 46 5450 45061 1117254185 318 718 77 
XIII. Rheinprovinz 20 647 896 36 1543 33447 648 369 79] 33 920 198 80 27 708 893 37 6 211 305 43] 1 407 685 76 

Regierunsbezirke. 
1. Königsberg. 1628 076 41 145 78111 35 263 14 28218417 2231347 27 590 494 46 159 527 10 
2. Gumbinnen 1353 965 44 48 679 00 860 57 1949 968 74 1 518 00122 431 967 52 97 668 | 45 
3. Allenstein 3 1288 251 | 08 70 505 75 270 998 88 2088 420 44 1 719 82855 368 591 | 89 112 097 47 
4. Danzig ee 1 180 286 | 37 144 507 | 99 108 287 24 3083 724 422445 547 39 638 17703 189 04878 
5. Marienwerder 4232 454 52 173 673 88 22 000 00 48718311930 3847976 68 1023 855 25 225 515 84 
7. Potsdam 3 666 363 82 389 522 | 60 290 949 53] 14 792 43157 12222768|81| 2569 662 76 646 188 90 
| 8. Frankfurt e 1338 048 08 116 13257 238 815 17 3 718 533 24 3024 779 15 693 754 09 197 855 62 
9. Stettn. 1052 433 93 158 447 14 271 809 32 3897 979 56 3 326 998 41 570 981115 184 488 23 
| 10. Köslin 3 466 601 08 176 019 | 48 140 000 00 6 765 898164 | 5 625 548 98 1140349 66 275 068 24 
| 11. Stralsund 938 776 105 122 061 | 42 = Sg 1596 579910 1 292 873 71 303 706 20 78919 54 
12. Posen. 846 487 82 110 943 | 99 201 946 59 3655128 75 | 2996 26373 658 865 02 252 442 10 
13. Bromberg 2451 963 60 214 870 38 107 a 3361812 88 2782638 | 00 579 174 88 196 763 29 
14. Breslau 4 809 625 53 294 284 | 37 89 369 | 32 4125622 12 3218 84151 906 780 61 245 649 65 
15. Liegnitz 2 139 053 40 194 517 12 Ges 3 299 909 35 9543 274 62 756 634 73 165 422 91 
16. Oppeln ..... EN 3 898 243 | 76 344 002 44 1 000 00 6 988 146 24 5 435 503 62] 1 552 642 62 310 744 72 
17. Magdeburg 4 629 295 73 97414 68 = er 3922502 128 32927 753 96 694 748 16 134 689 45 
18. Merseburg ae 13 896 864 | 98 865 243 08 275 878 74 9 902 86394 7528 349 17] 2374514 77 327 89929 
19. Erfurt.. 3 945 953 62 81534 59 43 653 65 3 651 25486 2924188 64 727 066 22 162 109 40 
20. Schleswig... 2.2... 134 828 | 37 23 560 57 18 000 | 00 1499 538 18 1 283 423 25 216 114 93 65 520 | 76 
21. Hannover 3 368 944 63 110 449 21 238 058 06 6 679 716 78 5 639 109 39 1040607 39 21967731 
22. Hildesheim . 2 22... 3631 844 13 140 432 | 91 302 778 |79 7 142 409 78 6 014 842 02 5 238 41101 
23. Lüneburg Ze 5 741 575 09 308 121 | 83 986 801 01 9784 984 18 8415 958 210 1369 025 97 316 452 90 
24. Stadle an 2038 303 48 99 308 | 74 352 829 93 3 510 34476 2983 947 | 31 526 397 45 131 315 80 
25. Osnabrück. 189 485 25 45 877 92 236 366 20 2 569 837 48 2119 244 23 450 593 25 109 975 65 
26. Aurich); 362 160 60 27 743 27 115 72291 841596 | 11 697 907 83 143 688 28 38 362123 
27. Münster.. 9 475 760 | 08 720 897 | 92 24121110] 10 810 030 83 8 909 722 96 1900 307 87 327 983 | 92 
28. Minden 21 489 606 | 75 785 578 49 785 215 12] 11 453 532 31 9437 426 37 2016105 94 31289734 
29. Arnsberg. 12 338 074 | 31 725 387 39 237 863 |95| 22781590 |99 18 953 34223 3828 248 76 865 813 | 31 
30. Cassel. 8 1179 74148 41440 | 19 120 521 | 52 5147 17135 4254 214 33 892 957 02 223 767 53 
31. Wiesbaden 525 319 87 6 590 | 54 81 903 69 1 420 534 11 1196 236 28 224 297 83 9195124 
32. (Cohlenz enan. 4488 641 35 435 471 47 304 20103 6 625 45774 5266 997 99 1358 459 75 284 285 | 35 
33. Düsseldorf ........ 931134 73 193 483 33 103 854 23 6 804 854 00 5665254 37 1139599 63 286 83904 
V 8 278 598 27 328 315 | 17 een 8 379 024 45 | 6803936 82 1575 087 63 298 509 55 
35. Trier ...erserese 6 915 301 58 564 716 50 218 677 24 8 026 850 520 6 534447 42 1492403 10 362 945 14 
36. Aachen 34220 43 21 348 | 00 21 637 29 40840121091 3438 256 | 77 645 755 32 175 106 1 68 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


— — 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 3 
städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke 


in Inhaberpapieren zum der 


Tageskurse 


am 90. Juni 1914 


Ankaufs wert | Nennwert 


8 


in Spalte 1. 


Wiederholung 
der Bezeichnun 


darunter ien d 
überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- ' , f l 
hypotheken hypotheken en dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 
A IP.| M II A (EI, & TI... A | Pf. 2 — et 
| 32 33 | 34 35 36 37 38 
Landgemeinde-Sparkassen. 
| 
10 829 833 | 52 284 000 90 4 622 991 14 290 566 14 7047 489 95 7 213 645 10 7 307 750 00 
1653 464 | 00 215500 00 1462 935 00 — ` — 1 109 749 00 1177 338 00 1172 000 00 
4250533 | 84 65724 94 588563 | 47 — — 2 015 879 65 2 136 010] 84 2 185 800 | 00 
1065 043 | 88 28913| 88 604 500 | 00 27000 | 00 578 217 00 601 639 | 70 612 800 00 
26 100 00 — — 299 188 81 83 317 91 | 230 776 | 80 248 757 60 250 400 00 
464 969 35 89 879 35 620 211 62 117419 57 731 310 35 742 793 45 816 900 | 00 
335545 | 31 70 460 31 62 513 56 18 063 | 56 225 898 | 40 232460 | 10 238 900 | 00 
43 313 704 43 1119 069 05 108 355 144 89 308 990 | 11 16 065 455 | 18 16 792 305 | 45 17115855 | 86 
181 826 | 30 129 404 30 5 806 708 | 72 947 852 30 2231 973 50 2452538 | 69 2483 050 00 
3515876 | 83 510 219 83 2 445 396 71 40 899 71 1 553913 00 1706 089 00 1725 300 00 
10 218 507 05 2 138 482 06 23 513 433 94 13 418 301 | 07 7388 812| 23 8120076 | 44 8151145 | 00 
31 638 203 | 50 5 429 045 95 43 575 330 91 13 510 409 28 18 185 569 | 53 19 714 623 43 19 995 988 | 60 
9 083 824 | 58 1587 201 31 18 734 455 18 1164 742 | 66 5306 636 | 10 5 718 443 48 5 835 100 00 
240 386 11 3960 | 00 1357 217 03 39 6621| 10 1021 610 70; 1090 074 65 1 107 173 05 
35 491613 04 9 613979 63 7 005 716 01 954 183 13 8 994 394 | 67 9 433 592 65 9 447 325 00 
2 344615 00 — — 2 989 532 39 — — 958 856 95 987437 60 981000 | 00 
39 319 235 71 6 137 604 61 24 721032 24 1 665 839 98 10 338 095 44 11 008 923 94 11292 375 00 
274 223 72 178 023 72 3 716 131097 3 229 098 66 1 038 990 20 1 131177 51 1 150 650 00 
3 170 545 18 3 122 045 18 101 703 00 24 235 00 1124984 00 1152 5111 00 1 173 100 00 
230 895 888 76 89 697 155 15 17 808 278 91 4 671 143 05 60 997 450 63 64 474 000 23 65 019 650 00 
20 131195 81 3 895 282 56 8 794064 40 3 517027 66 | 10 038 167 | 81 10 393 639 78 10 380 000 00 
7 946 924 | 41 5 939 314 | 42 676 202 | 52 371094 | 16 2333 767 50 2 507 410] 80 2 525 700 00 
Amts- Sparkassen. ö 
1519 052 201 | 00] 416 134 569 891 1257 217 147 30 501 417062 72! 1 059 043 883 26 1 153 220 649 55 | 1175 894 252 92 
53 728 108 37 17 607 075 58 40 187 968 39 12429 234 45 24 269 477 84 26 403 15281 26 710 000 00 
53 584 729 15 16 019 008 50 43 732 808 49 14 282 442 85 42 488 402 53 46 056 278 99 46 853 100 00 
55 972 431 02 8 134 741 14 77 780 481 11 31 586 429 31 166 495 423 17 183 096 054 | 09 185 702 615 | 00 
64 817 567 49 14 578 794 15 98 463 394 96 33 666941 04 62 536 526 49 69 113 672 94 69 906 536 51 
52 234 986 72 40 037 739 11 35 069 337 37 27 395 503 60 36 624 744 | 42 39 123 418 92 39 880 650 00 
90 973 439 61 19 756 268 38 93 990 616 42 32 570 664 02 103 484 023 45 112 878 084 31 115 353411 56 
75 111 384 15 6 969 051 | 44 147 735 153 | 22 24424 147 31 123 198 130 | 85 136 123 919 82 138 328 560 | 63 
12 687 241 | 78 276 224 | 96 9 401 597 16 85 430 79 3 355 409 16 3 404 822 | 33 3536 850 | 00 
104 095 023 | 72 41 608 587 56 366 112 582 87] 197511407 29 140 373 930 | 65 152 990 184 ı 62 156 073 926 | 22 
578 093 572 90 124 602 838 | 34 182 691 969 06 31032 635 22 155 402 731 79 167 557 956 | 77 171 141 365 | 00 
23 986 533 17 19 143 855 81 54 555 430 86 48 808 021 55 29 085 511 09 31 426 618 36 31 981963 00 
353 769 182 92 107 400 384 92 107 495 807 | 39 47 624 205 29 171 729 571 82 185 046 485 59 190 425 275 00 
18 322 251 | 80 8245 266 | 91 18 608 616 | 32 6 603 670 51 10 749 740 35 11 635 633 37 11 799 750 00 
14 611477 80 3 930 431 22 13 077 054 11 3 795 526 32 7 643 364 | 00 8486 494 30 8 497 550 00 
20 792 378 | 77 5431 377 | 45 8 502 297 | 96 2 030 037 62 5 876 373 | 49 6 281 025 14 6412 700 00 
15 459 522 60 4564406 39 19 024 999 12 2 591 726 31 18 432 856 07 19 941088 52 20 341 525 00 
38 125 206 55 11 454 602 11 24 707 809 37 11 690 716 | 54 24055 546 | 46 26 115 190 47 26 511 575 00 
35 652 152 19 6 023 456 63 57 228 261 11 25 834 665 34 134 482 469 57 148 002 715 77 150 023 045 | 00 
20 320 278 | 83 2111284 | 51 20 552 220 | 00 5 751 763 97 32 012 953 60 35 093 338 32 35 679 570 00 
14 516 494 70 2 392 087 82 29 512 140 04 9 089 205 72 24 584 745 03 27 201 510 21 27 284 700 00 
34 293 446 87 10 504 115 42 63 370 680 61 22 976 074 | 80 29 284 257 | 10 32 537 285 96 33 159 200 | 00 
16 007 625 | 92 1 682 590 91 5 580 574 31 1 601 660 | 52 8 667 524 36 9 374 876 77 9 462 636 51 
27 940 777 11 18 960 393 23 19 317977 27 13 477 807 15 17 748 959 44 18 959 180 15 19 447 175 00 
24 294 209 61 21077 345 | 88 15 751 360 10 13 917 696 | 45 18 875 784 | 98 20 164 238 | 77 20 433 475 | 00 
25 006 820 | 55 3172091 | 10 22 243 166 15 3 879 772 19 34 712 237 90 38 227 286 94 39 114 640 00 
19 972 616 | 97 1373 271 49 17 327 970 95 5 567 809 58 28 489 911 69 30 826 680 60 31 740 634 43 
45 994 002 09 15 210 905 79 54 419 479 | 32 23 123 082 25 40 281 873 | 86 43 8241160 77 44 498 137 13 
13 598 169 61 2 113 636 30 24 913 444| 62 7 318 630 30 38 961 388 60 43 195 882 | 45 44 136 450 | 00 
45 833 378 | 82 2 774 128 40 94 365 758 04 9 115 223 60 57 542 391 61 63 466 959 | 87 64 453 920 | 63 
15 679 835 , 72 2 081 286 74 28 455 950 56 7 990 293 41 26 694 350 64 29 461077 50 29 738 190 00 
12 687 241 78 276 224 96 9 401 597 16 85 430 79 3 355 409 16 3 404 822 33 3 536 850 00 
20 076 888 15 2 673 636 02 78 360 458 Ol 29 472 227 80 38 407 103 14 42 168 784 | 99 42 995 465 42 
33 585 917 | 95 17175833 | 39 81462 764 | 50 52 802 485 38 31 202 852 53 34 025 828 18 34 161 325 | 00 
25814 821 55 14 587 138 | 46 127 906 433 36 82 395 241 | 08 37 299 758 73 40 497 143 15 42 028 860 80 
15 327 636 91 2151957 70 42 284 706 25 13418814 | 97 15 526 099 17 16 870068 | 73 17 074 900 00 
6 758 835 08 3311495 14 26 044 732 09 17 057 367! 03 13 996 941 | 50 15 213 666 | 73 15 459 400 | 00 
2530 924 | 08 1 708 526 | 85 10 053 488 66 2 365 271 03 3 941 175 58 4 214.692 84 4 353 975 00 
145 242 763 19 65 587 518 66 33 435 854 | 90 3 886 887 34 40871113 | 59 43 146 030 | 33 43 888 265 | 00 
108 578 422 | 84 11 882 137 | 84 66 977 450 83 13 799 931 | 33 48 651 523 | 60 54 002 673 | 14 55 368 075 00 
324 272 386 | 87 47 133 181 | 84 82 278 663 | 33 13 345 816 | 55 65 880 094 | 60 70 409 253 | 30 71 885 025 | 00 
19 434 493 74 15 577 722 13 42 758993 69 37 142 925 63 22 865 689 02 24 908 651 64 25 163 863 00 
4 552 039 43 3 566 133 68 11 796 437 17 11 665 095 92 6 219 822 07 6 517 966 | 72 6818100 | 00 
61 753 971 65 27 553 679 90 28 210011 35 13 737 593| 51 29 668 382 | 80 31 635 260 | 22 32 395 350 | 00 
99 765 204 04 22 727 836 93 11 324 141 53 1 603 500 78 44051569 85 46 971 360 58 50 269 150 | 00 
83 312 516 75 7644 894 01 20 403 524 65 4 220 763 | 80 45 687 964 | 42 50 007 456 74 50 457 225 00 
75 906 848 41 30 161 476 | 41 32 615911 13 18 286 661 | 41 33 703 478 25 36 355 956 | 55 36 838 600 | 00 
33 030 642 07 19 312497 | 67 14 942 218 73 9775685 | 79 18 618 176 | 50 20 076 451 | 50 20 464 950 | 00 
10 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1916. 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) l . , 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. i | 3 
a. | b 
auf Schuldscheine . | 
. bei öffentlich 
Provinzen. S gegen gegen S % es | in sonstigen 
pa | Wechsel Faustpfand AEA Anlagen 
Regierungsbezirke. | ohne Bürgschaft mit Bürgschaft 3 | und Korporationen | Se 
| + 
i = Pt. _ a IPE) a Li a P a IP a . 
1 39 40 | 41 | 43 | 43 44 i 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke | | ! | | | | | | | 
7. Potsdam ......... 937 000 00 | 17 988 16 — — 92 000 00 1240 284 53 — — 
8. Frankfurt — — — il 15035 00: 6 540 00 381203 50 7059 25 | 
14. Breslau... ....... 107 265 00 155 247 | 05 89 500 77 | 122 605 00) 647 408 08 163111059 
15. Liegnitz = = 26080; 00 41047 00 169 061 22, 110 696 28 | 34092 37 
16. Oppen... — — 83 792 00 — — — — 46 925 63 312 52 
17. Magdeburg 1000 00 15 050 00 9 175 eh 737711 90 1127511 99 36 826 06 l 
18. Merseburg — — 4 245 | 00: — — | 13 600 00 104 659 41 4 045 | 37 | 
20. Schleswig 56 930 50 21670675 88 226 30991 1310 377 52] 15 606997 46 1938 989 02 
21. Hannover — — 302 859 71 — — | 42 530 60 747 982 48 53 50 
22. Hildes ein 45 487 00 44928 67 — — 19 800 00| 1442 367 36 7683 78 | 
23. Lüneburg 364 307 64 524741 22 8 756 93 277 602 00 3792892 75 557 108 61 
24. Stade 1 180 540 21 2 433 946 35 — — 821154 04 10 394 486 | 95 2619034| 64 | 
25. Osnabrück ........ 213614 75 980 286 | 52 — sel 426 230 00 5 677 364 36 393032 61 
26. eee ea 31917 34 26 767 16 — 19 250 00! 557 407 | 96 | 46 653, 85 
27. Münster 21640 00 637245 81 | — — | 334 849 30 | 2292 529 87 176 935 00 | 
28. Minden .......... — — 217070 43 1000 00 37819 75 630012 92 15046 06 
29. Arns bern 64 622 00 987990 56 — — 484 482 96 5471872 44 421548 43 
30. Cassel — — 357 757 14 4106| 00 | 54 919 | 69 374 866 99 51687 72 
32. Coblen .....2.... — — 187991 90 — — | 2640| 00 355 845 65 14541! 56 
33. Düsseldorfrr 70 669 89 3 751485 71 18 043 26 697 224 55 19 3823810 83 2273 330 87 
„ A EE e 42 137 30 582 214 | 05 — — | 98 166 00 3347 121 78 152835 08 
35. Trier — — 451519 23 = Ga 25 400 00 580 498 68 418 995 24 
Noch: III. Die Kreis- un d 
Staat 10 588 141| 47 67 686 686 86 19 647 196 28 | 36 028 942 | 81 837 178 903 42] 353 396 153 18 
Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen... .... 2 162 942 | 00 7413447| 24 5342475 44 | 3972 752 40 15 4207110 89 | 1718990 | 16 
II. Westpreußen...... 1459 173 O1 3 889 821 87 5041427 40 652 322 33 32 259 085 93 4 139 330 14 
IV. Brandenburg 47 740 00: 808 250 99 84 686 00. 965 557 | 26 160122319 | 77 3191534 | 75 
V. Pommern 1224 901 42 2 140 412 19 17818310 09 2 036 729 Ap TO 608947 74 2098 727 | 54 
VI. Pesens 1071055 16 1438 637 33 5 613 559 91 2 005 396 22 29 177 710 51 1891711 41 
VII. Schlesien 1 087 584 77 4 568 968 96 465388 | 73 2123552 87“ 55372213 74 1215 766 77 
VIII. Sachsen 1 203 007 16 918741 36 — — 2 536 181| 96] 94053335 39 1906 609 05 
IX. Schleswig-Holstein. . . 2390 00 1924 411 82 11960 00 794 535 63 5 171116 93 2023277 52 
X. Hannov»er 3 613 297 14 | 11760 243 46 301 394 59 6643 193 | 05 105 722 954 73; 9 474 506 57 | 
XI. Westfalen 146 362 08 10 572 409 a 47631| 43 5041479 41 106 002 5310 78 9 987 203 50 
XII. Hessen-Nassauu 344 651 71 6 252 905 64 446 680 Ol: 1055 947 05 31142457 99 2 133099 46 
XIII. Rheinprovinz 225 037 02 15 998 436 | 48 510 161 | 68 8 200 695 007 132125517| 02 13615396 | 31 
Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg 138985 00 4044 888 39 360 497 25 2 957 035 75 | 7418 977 85 697 509 96 
2. Gumbinnen 15 982 00 744030 18 | 8039526 | 00: 562 912 | 00 4155 126 93 138 778 16 
3. Allenstein 7975 00 2624 528 | 67 1942 452 19 452 804 65 3 846 607 11 882 702 04 
4. Danzig 8790| 00 2 833 609 30 852 227 75 410626 | 33 11894 5810 73 2 574247 78 | 
5. Marienwerder. GL 1450 383 01 1056 212 57 4 189 199 65 241696 00] 20 364 504 20, 1565 082 36 
T. Potsdam. 2220 22.2: — — | 305 478 59 70 446 | 00 183 652 26 141041427 78 3017 072 | 37 
8. Frankfurete 47 740 Gei 502 772 40 14 240 781905 00 19 080 891 99 174462 38 | 
9, Stettin. SE GE 56975 00 | 289 264| 13 240 375 07 4419210 69 29 788 466 21 1099 659 44 
EN. Rinn 2: 4.2 %% 1 014 837 | 99 1681 649 | Ol 1404 561 | 02 1304 252 871 34 671545 91 866 220 35 
11. Stralsund ee ee 153 088 | 43 169 499 05 136895 00 290 555 00 | 6 148 935 | 62 132 547 | 75 
V 997 063 16 695 8710 85 2916 428 20 957 342 580 14 557 952 28 1376986 39 
13. Bromberg 73 992 | 00 742 765 48 2 697 13171 1048053 | 64 14 619 758 23 514725 02 
14. Breslau 302 623 | 90 370 309 24 167 541 08 1191166 95 18 858 497 , 34 628 462 21 
15. Liegnift i.. 40 930 64 413086 30 125 245 00 547 067 071 17039 823 97 5959 34 
16. Oppeooeꝛnndmnn 744030 23 3785 573 42 | 172602 | 65 385 318 85 19473893 | 13. 581345 22 
| 17. Magdeburg. 2.0... 40 00 357563 00 — es 282004 82 22993067| 79 479 363 76 
18. Merseburg. 54 785 00 56 346 26 — — 854 562 73 53 037824 45 | 1118 383 10 
19. Erfure. 1 147 802 16 504 832 10 — — | 1399614| 41 18 022 443 15 308 862 19 
20. Schleswig 2 390 00 19244110 82 11960 00 794 535 63 5 171116 93 2023277 52 
21. Hannover 699 171 51 2 557 098 36 — — 1025 422 64 24 858 784 65 1 840 008 98 
22. Hildesheim ........ 404 621 80 2793 726 76 — — 1096 7311 701 22741968 85 | 1420799 20 
23. Lüneburg 1930 906 99 | 3 322 593 71 20 621| 59 2891 946 52 28 271184 95 3 572418 40 
24. Stade. 472 121 08, 1440 724 96 — — 585 053 30 10 317 488 94 1095 352 64 
25. Osnabrück RE 106 475 76 927 967 Ol — — 611775 56 16 036 265 | 10 1256 572 94 
| A EI ee e — — 718 132 66 280 773 00 432863 | 33 3 497 262 24 289 354 41 
27. Münster 58755 00 2786463 22 4 800 00 1873045 03 25 249 502 91 4 845 434 81 
28. Minden 46 470 00 4 756979 10 9160| 00 1423 685 000] 45 980615 77 1582034 34 
29. Arnsberg 41137 08 3 028 967 20 33671 43 | 1744749 38 234772413 10 3 559 734 35 
30. Cassel e up — 5275 982 20 446 680 OI 770 246 56] 22789 190 86 1179070, 96 
31. Wiesbaden 344 651 71 976923 44 — — 285 700 49 | 8 353 267 13 954 028 50 
32. Coblenn 27648 62 1740792 67 161 856 | 08 464379 19 32 788 557 19 1309 460 69 
33. Düsseldorf ........ 120621| 51 2 531461] 53 — — 6 305 162 630 14 123 229 76 i 1774142: 85 
34. Cöln ee ae Re eg 9292 50 35575945 47 — — 824 468 90] 35 911072 65 873 062, 81 
„„ raue 56274 39 6 967 000 39 37423 17 316 798 | 00 29 529 066 | 22 909448116 
36. Aachen 112001 00 1183 236 | 42 310882 | 43 289 886 35 19 773 591 20 564 248 | SO 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


angelegt 


| 
| 


| 
| 


H 


| 
' 


! 


i 


| 
| 
| 
| 
| 


zusammen 


(Inhaberpapiere 
nach Spalte 36 


eingestellt) 


AM 
45 


| Pf. 


Landgemeinde-Sparkassen. 


l 
2 054 000 || 


24 787 587 30 
4 635 985 75 380 000 
8 140 114 45 340 500 
2 628 737 75 131 000 
687 095 76 — 
2 065 066 27 122 500 
750 507 05 14 000 
208 544 584 79 6573 800 | 
9313934 | 8] 342 000 
9 075 453 35 277 500 
46 646 162 | 37 811 400 
110 848 266 13 4 856 100 
40 815 494 10 1 173 200 
3 501 240 15 105 500 
54 954 923 70 1 499 600 
7193 953 50 200 000 
81 808 879 78 3 261 700 
5 872 713 43 214 000 
4958 251 29 496 000 
335 894754 41 19 168 400 
43 185 902 23 2 620 200 
12 433 307 58 361 100 
Amts- Sparkassen. 

4 859 839 255 581 219 887 900 | 
152 214 873 73 4 828 800 
187 247 100 | 85 13 413 800 
465 468 424| 07 22 869 400 
305 709 038 | 48 8 444 000 
165 127 139 05 7 356 600 
353 281 555 32 18 933 700 
446 662 543 14 28 070 100 

35 371 940 00 1 008 000 
748 097 726 78 26 223 300 
1017 985891 47 37 839 000 
149 003 216 | 98 4 101 100 
803 669 805 71 46 800 100 
63 298 502 67 3 063 400 
43 988 251 18 843 400 
44 928119 88 922 000 
71491 460 68 5 295 500 
115 755 640 17 8 118 300 
371 980959 87 16 107 500 
93 487 464 20 6 761 900 
100 530 041 | 31 3 207 300 
167 891451 73 4 516 200 
37 287 545 44 720 500 
86 509 358 28 3 525 700 
78 617 780 77 3 830 900 
103 480 825 32 3 964 700 
83 962 611 23 6 224 200 
165838 118 77 8 744 800 
101 585 422 20 8516 100 
252 863 430 Ol 16 458 900 
92 213 690 93 3 095 100 
35 371940 00 1 008 000 
167 824 935 44 5 124 700 
174 709 383 29 6 441 000 
231030 685 80 6 029 000 
87 049 183 25 3 817 400 
65 739 565 04 3 907 400 
21743 973 96 903 800 
254 367 732 65 9 499 800 
278 006 341 48 11 424 400 
515 611817 34 16 914 800 
115 520 347 04 3 053 100 
33482869 94 1 048 000 
156 125060 | 24 8 608 800 
179 995 533 70 15 884 400 
190 597 848 15 9 892 500 
188 227 2810 12 6 623 900 
88 724 082 50 5 790 500 


(Nennwert) 
des 
Deutschen Preußens 
Reiches 
M J| A4 
46 47 


2 676 600 
473 000 
964 200 
338 300 

88 900 
502 800 
70 900 

5 412 300 
438 000 
445 300 

3 954 400 

5 742 050 

2.026 200 
276 548 

4 398 800 
416 000 

3 940 500 
230 150 
314 000 

22 577 200 

3 323 400 

1 703 900 


444 310 627 


7 661 550 
12 547 900 
64 185 100 
25 395 850 
15 445 800 
42 900 900 
54 280 700 

1897 300 
42 463 477 
76 395 000 
11 495 000 
89 642 050 


3 278 050 
2 699.600 
1 683 900 
5 476 600 
7071 300 


54 115 400 
10 069 700 


10 516 300 
9 564 450 
5 315 100 


6 235 100 
9 210 700 


15 475 950 
10 347 300 
17 077 650 


13 993 350 
27 020 450 
13 266 900 


1 897 300 


10 700 977 
11 651 450 
8 638 500 
5 203 550 
4 363 250 
1 905 750 
18 194 350 
26 362 050 
31 838 600 
9 257 200 
2 237 800 
13 583 200 
23 366 650 
25 653 450 
20 756 000 
6282 750 


dabei in Schuldverschreibungen 


Pf. 


S888 888888 8 S8 333 33 


8888 


a 
e 


88888 33353 33333% 8 333 335 33 333 33 33 888 888888888888 


der am Schlusse 
des Rechnungs- 


jahres im Besitze 

der Sparkassen 
befindlichen 

Grundstücke aus 


Zwangs- 


versteigerungen 


2 
Va 
— 


TN 


— 
OO O P e e p LO OO NS O O 


Om a 
— 


bech — OO ke „ 


Kä Fa Fe — — K tes 


to 


41 


to 


O — 
Ka 


Anzahl 


75 


to 


haftende 


196 850 
17 900 
794 816 


4 844 


2 768 043 
16 988 
7142 


6 117 764 


213 000 
274 932 
3 470 
345 000 
47 020 
20 683 
235 029 
23 878 
214 638 
2 297 439 
84 442 

2 358 232 


10 000 


203 000 


16 032 
258 900 


3 300 
170 


345 000 
47 020 


9 683 


11 000 
22 500 
120 529 
92 000 


23 378 
205 000 
3 938 

4 800 
900 


700 203 
52 400 

1 544 835 
84 442 


857 248 


453 523 
820 997 
226 461 


Sparkassengelder 


51 


1691 


91 072 


PIILEE] 


11 742 


374 
18 955 


374 


Verlust an Zins, 
Hypothekarisch Kapital und Kosten 


bei Wiederver- 
darauf (Spalte 48) | zußerune in de 


äußerung in der 
Zwangsversteigerung 
übernommener 
Grundstücke 
im Berichtsjahre 


> A 


Pf. 


|l 


II II ẹlgligllllll 


Hl 


leg ||| 


Lieli] 


81118 


Betrag 


jahres 


M 
52 


248 856 
174 484 


185 992 
54 366 
28 468 


20 669 
18 040 


1 470 587 


38 213 
42 253 
253 008 
605 411 
356 466 
23 805 
1047 464 
48 246 

1 155 301 
11524 
98 197 

3 859 428 
574 583 
213 704 


58 608 766 


3 211 845 
2 847 381 
4 699 481 
4 068 941 
4 134 573 
6 437 957 
5 372 820 
684 373 
3 165 524 
13 594 045 
2 861 851 
7629 971 


2 025 568 
568 766 
617 510 


1449 515 
1 397 865 


2 743 574 
1 855 906 


1 586 844 
2 381 248 
150 848 


2 580 538 
1 554 035 


1703 170 
1630 227 
3 104 559 

954 345 
3 109 243 
1 309 231 


684 373 


627 188 
568 545 
890 294 
593 971 
427 281 

58 242 

3 773 190 

2 367 260 

7453 594 


2 191 609 
670 241 


1117 519 
1369 487 
1976 421 
1822 611 
1343 931 


10* 


des 
Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 

kassen am Schlusse 
des Rechnungs- 


| Pf. 


l 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


76 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
(Noch: Tab. 1.) o 
Zahl der An Sparbüchern 
Staat. 3 T vx ll 8 
* gu le, Ver- wurden im Lauf: befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen. mal mel- kaufs-] des Jahres e über über über über über | über | über | 
er Spar- oder oder 1 uns. |zurück- bis 60 150 300 600 | 1500 | 3000 10000 | 
, ; An- 8 -| 6 bis bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. kassen Neben- An- | Spar- | gegeben mem 60 150 % 300 % 600 A | 1500. 3 000.“ 10000 % M | 
r d nam: 
ken Stück 
r 2 3 4 5 eE EC ENa C Bl al ee ter alu 
IV. Die Provinzial- und 
Staat....... 6 156 | 208 — 50 000 | 41015 | 173313 | 79712| 73 093 88 690 128 300 59 578 | 20 256 776 
| 
8. StändischeSparkasse des | | 
Markgraftums Nieder- | l 22 — — 6410 5831| 44826 19 509 17429 21296 29 232 17 799 2567 — 
lausitz in Lübben | | 
15. OberlausitzerProvinzial- ge P PER M ! 
Sparkasse in Görlitz. . 1 57 — — 9 547 9824| 43 570 22 069 19 761 23 005 26 238 11486 5296 204 | 
17. Ständische Sparkasse w e e SA 8 | 
dar. Altmark in. Stendal l 23 — — 3 561 2587 12886 6 408 6065 7007 7664 4225 2052 190 
26. Ständische Ostfriesische | 
Sparkasse in Aurich . e l 25 — -— 1822| 1868 2 806 2101| 1986 2 648 3531| 2010| 1731 341 | 
31. Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse | 1 28 171 — 26 938 19 392 63 903 27 003 25 196 30721! 52 804 19 729 7702 41 
in Wiesbaden | 
37. Spar- und Leihkasse für | 
die Hohenzollernschen 1 1 32 — 1722 1513 5 322 2622| 2656 4013 8831| 4329 908 — 
Lande in Sigmaringen | | 
V. Die Vereins- und 
F 160 48 54 309 81 206 83 056 218 840] 82 745 69 142 75 551 | 112 644 | 50264 | 43 017 | 7676 
Provinzen. 
II. Westpreuben 1 — | 4 — 11426 16 386 7093 5299| 4165 5 189 6068| 2700| 1617 159 
III. Stadtkreis Berlin. 1 — — — 387 764 1811 758 692 824 1127 692 778 159 
IV. Brandenburg 3| — — — 60 152 247 141 77 10 18 11 — — 
e 22 — 2 — 651 840 1946 842 669 726 739 292 149 17 
VLIL Bachin — e AE AEN % 6 — 10| — 238 447 2 529 967 802 944 1080 296 67 5 
IX. Schleswig-Holstein . 66 11 31 28 26 957 24 250 77 821 27 298 22 668] 22 719 29 226 19 239 18 948 4237 
o 7 — 1 — 519 402 1558 893 868 973 1252 3172 321 44 
i 6 — — — 224 224 672 416 195 148 180 105 86 22 
XII. Hessen-Nassau 13 6 1| 281] 19 050 20 965 64 542] 19 790 16 885 17963 21 349 11 622 9 527 1256 
XIII. Rheinprovinz 35 31 5 21694 18 626 60 621 26 341 22 121 26 055 51 605 12 145 11 524 1777 
| 
| 
Regierungsbezirke. | | 
Dass su 1) 11 — | 4 — 11 426 | 16 386 7093 5299| 4165 5 189 6068| 2700| 1617 159 
6. Stadtkreis Berlin * 11 — — — 387 764 1811 758 692 824 1127 692 778 159 | 
S. Frankfurt 3 — — — 60 152 | 247 141 77 10 18 1 — — | 
%% ˙ E E E E 7 — 2 — 220 229 635 328 261 290 336 | 161 86 12 
ieee rii 35 11 — — — 358 489 1167 406 282 334 277 98 63 5 
S er 4 — — — 73 122 144 108 126 102 126 33 — — | 
17. Magdeburg 4 3| — 199 407 2042 883 718 845 1045 2271 49 3 
Er 2 — 7 — 39 ei 487 84 84 99 35 25 18 2 
Wenne 4) 66 11 31 28] 26 957 24 250 77821] 27 298 22 668 22719 29 226 19 239 | 18 948 4237 
22 Bildeshein ege ag % 3 — 1 — 215 229 669 401 390 447 628 2911 172 30 
25: nde 4 — — 304 173 889 492 478 526 624 261 149 14 
28. Minden EL a Arer Jg 95 77 43 57| e a uns|) ml 170 al 
C ) 4 — — — 129 147 629 359 132 74 62 28 16 LI 
81: Wiesbaden 5 be NN 6) 13 6 1! 281| 19050| 20965 64 542 19790| 16 885 17963 21349 11622| 9527| 1256 | 
33. Düsseldorf 1) 34 2 5 — 8543 5 992 14933 7546 4872 4151 4724 2067 1370 51 
36. Achen Ek 95 1 29 — — 13 151 12 634 | 45 688 18 795 17249 21904 46881 | 10078 10 154 1726 | 
| | 
1) Danziger Sparkassen-Aktienverein. — 2) Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. — 3) gegen das Vorjahr 1 Sparkasse weniger, da eine Fabrik- 
5) desgl. 2 weniger, da zwei Fabrik-Sparkassen keine Nachweisungen eingereicht haben. — ®) darunter die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste und deren 


Nachweisungen eingereicht haben. — 8) Spar- und Prämienkasse zur Beförderung der Arbeitsamkeit im Regierungsbezirke Aachen. — ®) gegen das Vorjahr rund 1,3 Millionen # 
auf Seite 70). — 10) desgl. 0,8 Millionen & weniger, durch den Ausfall von neun Fabrik-Sparkassen, die keine Nachweisungen eingereicht hatten, entstanden (vergl. die vorstehende 


RI des 


Bing 


det Einiazen Ap 


Rechnungs- 


wink tes 


ıllsehen Spar 


er JE HE 


25 


D 
. 


WITT 


GÄR KAN 


A a : 8 


4 


cr 


adi EEE 


u 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Betrag 
lagen der Einlagen am 
Geer Schlusse des 
über- gesperrte] Rechnuhgs- 
Soir : 
haupt er a vorjahres 
M Pf 
d 18 17 13 


Zuwachs 


durch 


Zuschreibung von 


Zinsen 


während des Rechnungsjahres 


durch 


Neueinlagen 


77 


Betrag der 


Rückzahlungen 


im 


Rechnungsjahre 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 


———— —— 


Betrag des 
Betrag Reservefonds, wieſ % _ 
des Separat- er am Schlusse Eis 
oder des Rechnungs- 2 5 
jahres zu Buche|$ 3 
Sparfonds |) 1 Së a 
> E ve 


eme H EE Hl 7 , n a a f bg Y EE D EE 


ständisehen Sparkassen. 
13 432 256 05 


623 718 23021 409 743 661 |13 
152 658 — 88 074 568 12 
151629 — 92 356 195 99 
46 497 2228| 33 195 661 26 
17154 — 26 999 292 22 
227 099 74| 146 244 673 09 
i 
| 
28 681 — 22 873 270 45 


Privat- sparks 


659 879 113211 630 081 357 84 
| 
| 
32 290 — 28 484 912 00 
6841 — 11 467 110 80 
| 494 — 71539 |11 
5380 2] 2888 75141 
5% 690 sl 2868 748 72 
| 222156| 10116 261 787 078 69 
90581 10 044 196 |11 
| 1 824 11 1338 488 54 
| 162934 7100 127 949 520 |82 
| 212 189 482| 183 181 011 64 
| 
| 32290) — 28 484 912 00 
| 6841 — 11 467 110 |80 
| 494 — 71 539 |11 
| 2109] — 1 529 648 39 
| 2632 al 1056031190 
| 639 — 303 071 |12 
|l 5856 81 2545420 74 
| 8344 — 323 327 98 
| 222 156 10 116 |9) 261 787 078 69 
58648 — 7 627 465 80 
| 3 433 21 2416 73031 
| 523 — 1.033 796 50 
| 1 301 1 304 692 04 
| 162 934 710| 127 949 520 82 
39714 482 he 18 315 083 96 
1724755 — 164 865 927 |68 


Sparkasse ihre Nachweisung nicht eingereicht hat. — 4) desgl. 


2 925 92568 


| 
2 790 640 34 
1125 261 |63 


870 874 20 


4 838 67335 


880 880 85 


| 


e BB. 
21 226 347 |67 


654 693 00 
369 685 25 


4 303 662 |90 
6 791 293 09 


654 693 00 
369 685 25 
3 383 20 
68 449 95 
42 666 00 
13 452 14 | 


75 006 |06 
2121 44 


7 967 584 |98 


791 887 |93 
80 819 |37 


51 665 88 
9 976 |48 


4 303 662 |90 


916 914 |55 
5 874 378 |54 


98 841 360 |15 


10 801 535 75 


14 853 252 |18 
10 206 113 |63 


9 977 713 |61 


49 151 800 |51 


3 850 944 |47 


157 532 443 |77 


12 630 227 00 
1 601 985 |28 
9 136 |10 

540 802 |43 
716 42635 
56 428 309 |52 
1 213 444 22 
201 194 |55 
37 000 355 21 
47 190 563 |11 


12 630 227 00 
1 601 985 |28 
9 136 10 

300 577 |19 
209 339 |62 
30 885 62 


677 378 63 
39 047 72 


56 428 309 52 


522 561 94 
690 882 28 


84 119 60 
117 074 |95 


37 000 355 21 


7201 241 |13 
39 989 321 |98 


102 384 428 |71 


11 484 053 |63 


17 840 134 |77 


10 339 553 |97 


11 984 773 07 


47 427 068 99 


3 308 844 |28 


181 222 592 |88 


16 159 706 |00 
3 292 964 |82 
25 644 |64 
662 188 |36 
702 768 |46 
59 594 809 |70 
1 907 729 |65 
227 990 |21 
43 470 327 |30 
55 178 463 |74 


16 159 706 00 
3 292 9648 
25 64464 
385 751 |94 
213 088 |80 
63 347 |62 


641 511 |12 
61 257 |34 


59 594 809 70 


1 


1277 034 36 
630 69529 


101 145 |14 
126 845 07 


43 470 327 30 


5 824 660 21 
49 353 803 53 


419 632 848 62 


90 317 975 92 


92 159 953 74 


34 187 482 55 


25 863 106 96 


152 808 077 96 


24 296 251 |49 


627 617 556 40 


25 610 126 00 
10 145 816 |51 
58 413 77 

2 891 933 |57 
2 959 534 |11 


266 588 163 |49 


10 222 617 98 
1373 335 24 
125 783 211 |63 


181 984 404 10 


25 610 126 |00 
10 145 816 |51 
58 413 |77 

1 512 923 |59 
1 094 948 |72 
284 061 |26 


2 656 294 31 
303 239 |80 


266 588 163 49 


7 664 881 31 
2 557 736 |67 


1 068 436 184 
304 898 40 


125 783 211 |63 


20 608 579 43 
161 375 824 |67 


Hilfswissenschaften (Polytechnische Gesellschaft) zu Frankfurt a. M. mit 116 887 753,36 K Einlagen. — 7) gegen das Vorjahr 9 S 


weniger durch Auflösung zweier und Umwandlung weiterer zwei Kassen in Landgemeinde-Sparkassen entstanden (vergl. auch 
Anmerkung 7). — 11) Guthaben der Amortisations-Hypothekenschuldner. 


11) 3 843 649 65 


3 983 178 |50} 25 430 56383 St. 
4 521 558 |22 8- 


9436314 8L] ve, 


= — 1551 28259] 17. 
== —| 1175524 91| 28. 
139 5288851 7640403 90] 31. 
= —| 1105479 40| 37. 
428 413 |17} 34999 992 |24| St. 
SC — 4203 419 00 II. 
= — 1128 516 96| III. 
— — 557 04] IV. 
— = 4905 83] VII. 
9 72412] 1215360 65 VIII. 
85 459 17] 16 380 677 59] IX. 
— — 263 9411591 X. 
u = 12 82837] XI. 
— — 1 10 161 760 54 XII. 
333 229 88 1 628 024 ‚67 XIII. | 
= —| 4203 419 , 4. 
Ss — 1128516 R 6. 
— Ss 557 04 8. 
— — — — 14. 
u Sa 4905 83 15. 
Gs = == —| :6. 
i —| 1197360 65 17. 
9 724 |12 18 000 00] 18. 
85459 17] 16380677 59 20. 
— — 153 95158] 22. 
= = 109 990 01] 25. 
= — — 28. 
— — 12 828371 29. 
— — 10 161 76054] 31. 
— — 13 548 07] 33. 
333 229 888 1 614 476 60] 36. 


4 weniger, infolge Auflösung zweier und Umwandlung weiterer zwei Sparkassen in Landgemeinde- Sparkassen. — 
rkassen weniger, da neun Fabrik-Sparkassen keine 
ie vorstehende Anmerkung 4 und die Anmerkung 3 


tl D Rechnen. 1 t 


78 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Aus dem Reservefonds bezw. den 


op del 
Uberschüssen der Rechnungs- Ven de 


Betrag der Betrag der 


(Noch: Tab. 1.) 
taat. vorjahre sind zu öffentlichen Betrag des „ RER 
8 ka Zwecken verwendet 1 SE ENN Verwaltungs- zir rilen ader Orat! 
Provinzen. i , Vermögens Zins- Zins- Zins- Kosten er e rr 
SE seit dem Bestehen! im letzten Sparkassen im darter 
A ; I der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse . 
Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre | Rechnungsjahre = ee 
mit, 
— Pf, A IP A PE) V "P A Si A IP A Pl. E H 
25 26 29 30 31 ae 
Noch: IV. Die Provinzial- und r sls 
Staat ...... 11941 671 |32) 1148403 59 27 498 781 18694610 | 88 | 14 968 252 41 3 726 358 471 1335 41735 c MA IR 
8. StändischeSparkasse des 
Markgraftums Nieder- | 3 132 872 | 29 359 000 00 — — 3823 64174 3 149 729 70 673 91204 179 684 99 E 
lausitz in Lübben | | " 
15. OberlausitzerProvinzial- , E 5 | SAs : S 
Sparkasse in Görlitz } 2 124 000 | 00 130 000 | 00 — — 3 784 547 28 2954285 98 830 261 30 178 211 | 29 SE Ss 
17. Ständische Sparkasse e i = 2 5 SN =: EE 
der Altmarkin a 217 263 | 64 13 599 | 20 — ` 1476 428 12 1189622 * 286 806 09 63 262 57 on 
26. Ständische Ostfriesische , s | a ae Aare 
Sparkasse in Aurich. . } 1 596 285 | 10 | 56 801 | 49 9898 | 78 1 117 960 84 | 875 958 05 242 002 79 64 378 74 1 
31. Kommunalständische ` | | _ | 
Nassauische Sparkasse 3 905 848 | 61 539 496 | 60 — — 7 446 411010 5 904 240 99 1542170 02 805 201 52 
in Wiesbaden | , * Sau: 
37. Spar- und Leihkasse für | | 
die Hohenzollernschen | 965 401 | 68 49 506 | 30 21 600 | 00 1045 621 | 89 | 894 415 66 151 206 23 44 678 24 
Lande in Sigmaringen | | 201 57 
Noch: V. Die Vereins- und | 
1419 
Staat 51 876 748 66 1339 467 | 34 821 935 95] 27828 992 72 | 23 357 224 29 | 4471768 43] 1437 124 20 E 
f EEE pe 
Provinzen. | 
II. Westpreußen 1692 571 | 00 52 830 | 00 — — 1 258 573 | 00 965 779 | 00 292 794 00 97 855 00 
III. Stadtkreis Berlin.. — — — — — — 502 017 13 369 685 25 132 33188 66 165 94 eh. ns 
IV. Brandenburg 407 | 20 — — 27 00 430 60 263 21 167 39 101 ' 60 GES 
VII. Schlesien 2030 91 413 90 — — 26 384 91 2487848 1506 43 342 10 „ 
VIII. Sachsen 861 370 | 97 23 706 06 — — 164 507 14 88 557 43 | 75 949 | 71 7672 11 E 
IX. Schleswig-Holstein. . 11 260 709 | 24 428 371 80 648 092 44] 12339 704 98 | 10 677 668 15 1662036 83 55674117 A he, 2 
X. Hannover 27 950 | 61 874 | 90 174 750 | 00 1068696 39 1016016 15 52 680 24 20 108 ; 09 x 16 et 
XI. Westfalen... ..... 575 00 — — 1166 51 8 51675 7846 93 669 82 524 60 „ GE 
XII. Hessen-Nassauuu 7372 256 44 163 573 03 900 | 00 5 661402 68] 4489 984 10 1171418 58 337 023 45 7 
XIII. Rheinprovin g. 30 658 877 | 29 669 697 | 65 — — 6 798 759 14 5 716 545 59 1082213 55 350 590 14 = u: 
Regierungsbezirke 
4. Danzig 1692 571 00 | 52 830 | 00 — — 1258 573 00 965 779 00 292 794 00 97 855 | 00 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — 502 017 | 13 369 685 25 132 331 | 88 66 165 94 . 
l ` 
8. Frankfurt. ........ 407 20 EE — 27 00 430 60 263 21 167 | 39 101 60 8 
14. Breslau u — — | — — - — — Gg = — = = — E 
15. Liegnitz. ......... 2030 91 413 90 — — 26 384 91 24 878 ! 48 1 506 | 43 342 10 S 8 
16. Oppeun nn — sc) = — SS = = = = | = = = = = 1 
17. Magdeburg 861 370 | 97 23 706 | 06 — — 152 319 84 77 636 03 74 683 81 7284 96 u oS 
| 18. Merseburg ........ — — — — — — 12187 30 10 921 40 1265 90 387 15 ; 
20. Schleswig 11 260 709 24 4283718011) 648092, 44] 12339 704 98 10 677 668 15 1 662 036 83 55674117 ` k "A 
| 22. Hildesheim... ain 6 050 00 200 00 108 750 00 969 578 32 930 594 79 38 983 53 14 838 92 HN 
25. Osnabrück ........ 21 900 | 61 674 90 66 000 | 00 99 118 | 07 85 421 36 13 696 71 5 269 17 „„ 
28. Minden = >= = ES == 8 = SE Se = SS = 5 Ss \ i B 
29. Arnsberg 575 00| — — 1166 51 8516.75 7846 93 669 82 524 60 ~ 
| 31. Wiesbaden 7 372 256 4 163 573 03 900 00 5 661402 68 4489 984 10 1171418 | 58 337 023 45 : 8 — 
| 
33. Düsseldorf ........ 400 00 — — — — 38 832 72 38791 67 um 45 040 00 3% 
36. Aachen 30 658 477 | 29 669 697 | 65 — — 6 759 926 Ä 42 5677753 92] 1082172 50 305 550 | 14 * 1 
| j J | 


| 1) Diese 618 092,44 4 stellen größtenteils die von den Erricbtern der Kassen übernommenen Garantien dar. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


städtische Grundstücke 


darunter 


33 34 


ständischen Sparkassen. 


161 574187 | 86 847747 452 02 65 942 807 
21 488 442 65 9661462 25 29262 296 
19 151715 00 = > 1243 675 
20 572000 59 6573 730 15 1436 365 

1785 969 05 480 560 05 10 410 747 
96 530 121 00 66 019 969 00 13 984 552 
| 
2045 939 57 2011 730 57 9 605 172 
Privat- Sparkassen. 
259 455 400 98 4376401 66 104 947 817 
779 000 00 SS SS = 
3.600 | 00 5 = 6 600 
8550 | 00 = = 81555 
492 158 | 40 38 408 40 1211 694 
110034 212 88 3462382 86 995 087 876 
2419 149 50 = = 2 487 640 
66 243 25 = = = 
88 821387 | 36 13833 | 00 2 882 258 
56 831099 59 861.777 40 3190 193 
779 000 00 m _ — 
= 22 — = © 
3600 00 D ge 6 600 
8550! 00 = <= 81 555 
492158 40 38 408 40 1211 694 
110034 212 88 3 462 382 86| 95 087 876 
1692 949 50 = = 1 385 094 
726 200 00 = z 1 102 545 
66243! 25 ES Z 8 
88 821 387 36 13833 | 00 2 882 258 
15 000 00 = = 1 500 
56 816 099 59 861777 40 3 188 693 


überhaupt Tilgungs- überhaupt 
hypotheken 
M | Pf. M | Pf. M | 


Pf. 


07 


93 


79 


M 
35 


38 828 799 


10 807 808 


166 700 


4 767 463 


13 612 401 


9 474 426 


2 637 345 


1 001 744 
454 613 
1 129 344 


31 450 
20 193 


1 001 744 


454 613 
1 129 344 


31 450 


20 193 


hypotheken 
| Pf. 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
ländliche Grundstücke 


89 


10 


42 


| 
| 
| 
| 


in Inhaberpapieren zum 


Tageskurse 


am 30. Juni 1914 
oder, wenn der 
Ankaufswert niedriger, 
| zu diesem 

t 

| 


` AÁ 


36 


150 280 674 
31 592 559 


75 023 087 
7 341 800 


6 334 951 


23 737 437 


6 250 839 


185 087 079 


1898 
113 678 
1470 130 
29 996 824 
3 676 099 
5 000 

40 719 998 
86 907 326 


22 197 825 


198 
113 678 


1443 407 
26 722 


29 996 824 


3444 161 
231 938 


5 000 
40 719 998 


86 907 326 


r 


| Pf. 


01 


60 


50 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Ankaufswert | 


159 613 364 


35 595 622 


75 763 731 


8 471 505 


7 100 299 


25 660 308 


7021 398 


201 001 558 


22 197 825 


198 

123 350 
1637 918 
30 697 131 
3 791 833 
5 000 

46 488 268 
96 060 033 


22 197 825 


198 


123 350 


1 609 174 
28 143 


30 697 131 


3 547 324 
244 509 


5 000 
46 488 268 


96 060 033 


ged 


der 


15 


61 


Nennwert 
dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 
| Pf. 


M 


161 315 135 


35 814 810 


kd 
16 105 825 


8 330 600 


7199 200 


26 683 800 


7 180 900 


209 089 875 | 


24 518 529 


200 

131 115 

1 662 400 
33 827 475 
3 790 776 
5 000 

47 761 971 
97 392 408 


200 


131115 


1634 950 
27 450 


33 827 475 


3 545 776 
245 000 


5 000 
47 761 971 


97 392 408 


06 


06 


41 


32888288818 


8 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1 


St. 


26. 


31. 


37. 


St. 


1 
k 
* 
* 
F 
4 
* 
` 


TF aech. Jeff, de 


re . e FE ga 4 ga To eg mx geed? 


| 


(Noch: Tab. 1.) 


Staat. 


Provinzen. 


' Regierungsbezirke. 


80 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


auf Schuldscheine | 


M 
39 


8. StändischeSparkassedes 
Markgraftums Nieder- 
lausitz in gaer 

15. 8 
Sparkasse in Görlitz 


17. Ständische Sparkasse 


der Altmark in Stendal 


26. Ständische i 
Sparkasse in Aurich. 


31. Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse 
| in Wiesbaden 


37. Spar- und Leihkasse für 
die Hohenzollernschen 
Lande in Sigmaringen 


e e Ò e a 


Provinzen. 


II. Westpreußen... ... 
Stadtkreis Berlin 
Brandenburg 
Schlesien 
. Sachseen e. 
Schleswig- Holstein. 
X. Hannover 


e % „% 0 ọọ 


| Regierungsbezirke. 


4. Danzig 


| 6. Stadtkreis Berlin 


8. Frankfurt 


17. Magdeburg 
18. Merseburg 


Lë 
© 


Schleswig 


22. Hildesheim 
25. Osnabrück 


28. Minden 


e e W »» ò o 


. Düsseldorf .. 
36. Aachen 


548 442 


ohne Bürgschaft 


— f. 


67 


| 


| 


e E en, gegen 
l 
mit Bürgschaft Mos 
A Pf. Pf. 
E ee 
8 352 644 37 1087 475 24 
805 061 71 1084 452 00 
6 865 343 00 = — 
682 239 66 3023 | 24 


13 179018 91 9718 766 12 


= = 403 834 00 
6 130 00 = = 
81487 11 = = 
11 916 123 88 948 752 12 
415 132 09 2950 00 
780 28 = Se 
597 108 72 8065 05 
162 256 83 8355 164 95 
= = 403 834 | 00 
6130| 00 u u 
81487 11 — = 
11916 123 88 948 752 12 
284 835 09 2950 00 
130 297 00 = = 
780 28 = BE 
597 108 72 8065 05 
162 256 8 = SS 
SS — 833551164 95 


gegen 


Faustpfand 


M 
42 


12 454 960 
9 500 


118 500 
41 000 


2015910 


10 093 468 


176 581 


16 357 228 


5 270 395 


153 887 
3 019 030 
721 928 


4 351 
7 187 636 


5 270 395 


153 887 


3 019 030 


659 652 
62 276 


4 351 


7 187 636 


4 


43 


| Pf. 


bei öffentlichen 
Instituten 
und Korporationen 


X 


in sonstigen 


Anlagen 


44 


| 


EI 


! 


Noch: IV. Die Provinzial- und 


21 


00 


00 


00 , 


54 152 679 


16 894 241 


6 523 236 
7 263 879 


4 283 564 


16 134 899 


30 


00 


49 320 557 09 


800 000 


15 

22 115 
305 066 
30 210 739 
188 763 
107 164 
175 136 

17 511 554 


800 000 


22115 


241 601 
63 465 


30 210 739 | 


188 763 


107 164 
175 136 


10 155 340 
7 356 213 


00 
) 


2770 
60 


66 


59 


— 2 
95 |?) 


59 


48 |) 
93 


8 147 617 


2.003 509 


9 596 


4 190 573 


1943 938 


Noch: V. Die Vereins- 


34 649 875 


87 321 
11 986 045 
50 289 

2 629 372 

17 162 

3 809 045 

797 363 

1 185 409 

508 520 

13 579 346 


87 321 

11 986 045 
50 289 
1512923 
832 387 
284 061 


17 162 


3 809 045 


777 759 
19 603 


1 068 436 
116 972 


508 520 


10 024 696 
3 554 650 


07 


34 


08 


und 


93 


06 
44 


d Kapitalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt (vergl. § 59 c der Statuten). — ) Die Einlagen der Fabriksparkassen sind, wenn nicht anders 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


81 


Anz ahl 


Verlust an Zins, 


angelegt 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


— — — | ý Hypothekarisch | Kapital und Kosten 5 
dabei in Schuldverschreib | bei Wiederver. in allen Abtei- 

0 abei in 15 Vie | reibungen [ger am Schlusse | TE darauf (Spalte 48) äußBerung in der e ai 

(Inhaberpapiere 5% EEE WS e aP A , haftende Zwangsversteigerung|, e 8 bh 
| a | der Sparkassen Berichts- übernommener VF 
nach Spalte 36 5 ee? | preub befindlichen jahre Sparkassengelder Grundstücke des ange 
versteigerungen erworben 
A I Pf. 10 | Pf. Pr. If. Pf. 
48 49 50 52 
stäudischen Sparkassen. 

461 993 046 | 33 12 469 300 +16 909 850 | 00 11 | 1 280 973 | 20 — — 5671 676 64 
101 250 548 02 2784 100 19 111 700 00 — — — — — — 2 182 680 44 
n 
| | 

| | | | 
| 102060213) 87 1202 500 | 3 887 400 | 00 en l — = — Ss Ge 1246 207 | 10 
t l | 
, 
| 36 655 045 | 39 1 000 000 | 5 500 000 | 00 4 1 247 000 00 — — 63 643 23 
| j 
26 730 253 40| 1503 500 2 847 550 00 — — — — — — 89 307 11 
171 536 393 | 00 4 619 700 12 094 700 00 1 — 33 150 00 — — 1952 021 85 
| 
23 760 592| 65 1359 500 | 3 468 500 00 6 | — 823 20 — — 137816 91 
e | 
| | 
Privat-Sparkassen. 
673 264187 95 56 771400 70 969 100 00 17 2 489 674 77 10 853 97 5 374 745 28 
| | | 
| 
| | | 
| 29 538 375 00 11 765 900 Ä 7 322 800 00 — — — — — — 123 239 | 00 
11 986 045 00 — — — — — — — — — 254 343 88 
i 60 702| 83 200 — — — | — — — — — — — 
2891918 56 5 000° 111 900, 00 — — — — — — 4920| 84 
3951030 30 1 000 897 700 | 00 - — — — — — 37858 55 
285 102 178 07 6 559 300 17 445 500 00 9 — 132075 70 10853 | 97 2 a 92 
10 875 145 10 52 000 2751 500 00 — | — — — — — i 
| 1387 388 08 — | — | — — =n a 2 — = = 
133 716 826 | 74 13 238 000 13 431 300 00 2 — 57 599 07 — — 1555 691 13 
183 724 578 27 25 150 000 29 008 400 00 6 2 300 000 | 00 — — 1130 701| 73 
d 
29 538 375 | 00 11 765 900 1322800 | 00 — — — — — — 123 239 | 00 
| 11 986 045 | 00 — — — — = — — — — 254 343 88 
60 702 83 200 — — — — — — — — — — 
! 1512923 | 59 = Ss = Gs er = = 
i 1 094 933| 71 5 000 111 900 | 00 — — — — — — 4920| 84 
284 061 | 26 — | a ees s5 =x Sg Se Sie de ei SA 
3 650 994 81 1 000 879 600 00 — — 37137 50 
| 330 035 49 — 18 100 00 — — — — — — 721 05 
| 285 102 178 07 6 559 300 17 445 500 00 9 — 132 075 | 70 10853 | 97 2 218 301 13 
| 8 256 020; 63 20 000 2714000 | 00 — — — — — 12015 95 
2 619 12447 32 000 37 500 00 — 37 673 07 
1068436 84 — u zen ‚ze = = BER > 
| 318 951, 24 — — — u ai Sc e PER == m = 
| 133 716 826 | 74 13 238 000 13 431 300 | 00 2 — 57 599 07 — — 1 555 691 13 
| 20 358 793 37 — 5 000 00 — — — — — — 43 226 70 
173 365 784 90 25 150 000 29 003 400 00 6 2 300 000 | 00 — — 1087 475 03 
i 
I 


angegeben, als in sonstigen Anlagen angelegt gebracht. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


11 


82 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der An Sparbüchern 
t. 77 EN Las | 
Sien u Sam- Ver- wurden im Laufe | befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen. rg mel- Wer des Jahres bi über | über | über | über | über | über über 
SE Spar- | oder | oder urück- 15 60 150 300 600 1500 | 3 000 | 
kassen Neben- An- don aus genom- 60 A | bis bis | bis | bie bis dis 10 00 
Regierungsbezirke. nahme-| SPar- gegeben men 150 M | 300 M 600 M |1500 |3 0004 10000. % A 
kassen stellen mar- | — 
ken Stück 
I BE 3 4 5 6 In a | o | u | nmn | n | t4 | 15 
Die Sparkassen 
Staat....... 1761| 938 4358| 3287 |1 865 161 134516114 584 470/1 940 7631685813 1981! GEN 425 645 a 906 9411134 946 
Provinzen. 
I. Ostpreußen 67 33 449| 258| 46 w 35 032 144 992 48 550 41703] 51462: 56336! 25575' 14873 1673 
II. Westpreußen... ... 55 13 196 180] 61 326 50 999 134 259 47 705 39 615 48 115 50 245 32 234 18 453 2269 j 
III. Stadtkreis Berlin 2 10 94 10| 99681) 84 438 257 325 110 194 99 277 112 522 140 8080 53 592 9622 237 
IV. Brandenburg 125 149 380 223 224 024 147 360 604 260) 262 918] 228 237 263 057 310 593, 153 199) 80 704 4090 | 
V. Pommern S 93 20| 130 87] 89267! 60 957 198 946 95079: 84 1880 105 592| 131 734) 68 378 49 227 4 330 
E E WEE EE 96 5 163 115] 40 188 32 034] 97305; 45 139 39 640 47 706 53 671 28 740, 19 391 2112 
VII. Schlesien 214 92| 580 390 176 465 130 610 558 192 252 624 217 484 247 807| 286 007 130 395 58 236 3 739 
VIII. Sachsen 1488 152 476 456 153 490111940 547 536 222 397 188 770 211057] 243 392 122 2090 77 725 6 190 
IX. Schleswig- Holstein. 223 61 1040 419] 96 189 66 940 247 995: 95 376 76 435] 83521] 97 969 60 127 59 D29 14 652 
X. Hannover 183 85 411| 261 191 100 123 354 448 883 189924| 162 018| 194 276 237 038| 134 914! 112 480, 19 304 
XI. Westfalen . 215 47 216 79 | 208 638 134 866 338 424 173 4280 157 583| 189 917 247 241 153 277 153 232| 38 486 
XII. Hessen-Nassauuu 86 103 487 512 100 308, 75 956 279 615 110 I 97 473; 112543] 148 595 71 395 42 404 3 998 
XIII. Rheinprovinz. 253 167 640 297 376 396 288 562| 721 416 283 945 250 734 310 348 413 185 236 312 210 657 33 866 
XIV. Hohenzollernsche Lande l 1 32 — 1722 1513, 5322: 2622 2656| 4013 88310 4329 9080 — | 
Regierungsbezirke. 
Königsberg 30 17 233| 176] 31446; 23 126 97176 28 991 24 907 30047 33 785, 15 3251 8382 810 
Gumbinnen 15 13 82 61 6 676 5 150 27089 10 746 9 467 12 169 12 644 5199| 3094 350 
Allenstein 22 3 134 21 8 245 645 20 727 8813 7329 9 246 9 907 5051| 3397: 513 
„Daus ; 18 7 125 128] 37788 3386?! 76 223 25695, 20 779 23 885 22 637 17711 8 484 1147 
Marienwerder 37 6 71 52 23 538 17 137; 58 036 22 010 18 8360 24 230 27608| 14523| 9969| 1122, 
. Stadtkreis Berlin 2 10 94 10] 99681; 84 438 257 325 110 194 99 277 112 522| 140 808] 53 5921 9 622 237 
Potsdam 65 44 309 123 171 850, 109 517) 409 973 173 141| 148 919| 167 964 191 400 89 359 48 983 2621 
Frankfurt 60 105 71 100] 52174 37 843 194 287 89 777 79 318 95 093] 119 193 63840, 317210 1469 
„ Stettii n 49 431; 34151 107 702 50 1520 43 724 54 2280 67 653 36 072 26 477 2046 
. Köslin. ns . 28126 17 all, 65 842 31 724 28 945 37 581] 47828 26818| 19 475 1914 
Stralsun lla 11710 9 395 25 402 13 203] 11519 13 783 16 253 5488 3275 370 
err re | 23 440 20 193 57821 29 984 25614| 30 6610 34 334 17886 11099 1238 | 
Bromberg 16 7480 118410 39 484 15 155] 14026 17045 19 337 10854 8292 874 
Breslau . 86 769| 64 288 255 705 113053] 95 380 105 194| 120797 53 2630 16 944 949 
Liegnitz 54188 39 774 214 014 96 827 83 108 94 909 108 0960 48 662] 22 300 990 | 
Oppeln a. 22200: 35 508 26 548| 88 473 42 744 38996] 47 704] 57 114 28470) 18992] 1800 
Magdeburg 58 274 42 793 212 439 83 3388 71377 80475 92 546 46 064 27 257 1 730 
Merseburg 65 315) 48 326| 240 6380 101 1280 85 930 95973] 112 315, 56 917 38 047 3 195 
# Effütb k EE aE 29 901) 20 821 94459| 37931; 31 463] 34 609 38531) 19228] 12421! 1265| 
Schleswig 96 189 66 940| 247995 95 376 76 435 83521] 97 969, 60 127 59 029 14 652 
. Hannover 70 404 47 770 147 690 56 591 47374 54 808 66 528 35 803 27 637 4061 
- Hildesheim ........ 32958, 23 692 95458| 39 586 34714| 41086| 49 887 30 289 22328| 3350 
Lüneburg . 28 826 16 224 73 586 34 3888 29 867] 37145] 47 781] 28605: 261891 5 058 
Stage 21983 11897] 58 951] 25427] 21289; 24 509 31 144 18 342 17 725 3 534 
. Osnabrück ........ 21078 13317] 44 695 19 4830 16555] 20 5780 26381) 14 2560 12 723 2240 
> AUTICN fk 15 851 11054] 28 503] 14 449 12 219 16 150 15 317 7619 5878| 1061 
Münster 41532, 25 4744 70 802 33 111] 30017 38 044 50 2180 32 7160 37 096 10 430 
Minden 39 243; 21276) 63 356 33 011] 30 429 37831] 50 193] 30579) 28 466 5 956 
Arnsberr ggg 127 863 88 1160 204 2660 107 306] 97 137 114042] 146 830 89 982 87 6700 22 100 
Cassel e 36 335; 24 263 106 015] 51010), 44 467 50 945 58 844 29001 19792) 2017 
Wiesbaden 63 973 51693 173 600 59 852 53006, 61598 89 7510 39394) 22 612 1981 
GoblenÖο?ο?σr Ce 26 885 16 7344 46 328 20 004 18 575] 23 779 33 471 20 4030 16 874 2326 | 
33. Düsseldor 199 407| 150 089 398 406 163170) 141 928 174 861 210 129 125 670, 119 937 19 328 
rr / EE 97899 81 524| 156 385 52925] 46 1080 55 720 73 7160 47538, 38711] 6042 
Trier 2a 22 25 442 18 318 38 608 18517| 17700} 23 444 33 470 23803| 16 566 2432 
36. Aachen 13 65 37 26 763 21 sn 81689| 29 3290 264231 32544| 62399] 18898| 18 569 3738 
37. Sigmaringen 1 1 32 — 1722| 1513 5 322 2622| 2656 4013 8831| 4329 908) — 
Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 814] 174| 429 1 369 [1169 935 853 6202 892 5991 172 07610019931 156 56801 359 343| 687 910 458 516 60 341 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 292 8 134 97 82811 55 453 188886! 83 6166 73408 87291) 108 917] 66 950 67 6881 15 101 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 489 552 3 538 1512] 471 209 312 0171 110 832! 522 614| 468 177 573836) 716 441 409 9741 317 464 51 052 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 6 156 203 — 50 000 41015! 173313 79 712 73093 83690) 128 300 59 5780 20 256 776 
5. Vereins- und Privat-Spark. 160 48 54 309] 81 206 83 056 218 840 82 745 69 142 75551] 112 644 50 264 43017 7676 | 

a sum N a 17610 938 4358 3287 |1 865 161 0 584 470 1 940 763 1685 Sch 981936 2 425 64511274676 906 9411134 946 

agegen in den Jahren: | 

| EE EE EE 9 . . 1765 926 | 4342 3 420 |2 043 018 14477374 347 344 1 891 3291645309 193008172 376 652 en 868 1451128 717 | 
177 rer 1760 814 4312| 3093 J1 908 262'149866? 4 171 567'1 811 776 1585 757 1 858 991.2 305 410 1159606 804 763 121 964 
F EE E 1736 779 414129671895 2851377710 3 948 099 1 788 585.1578474 1840 511½ 277 064/1119288 754 800 110 573 

E E E E EE 1711 743 3876 | 3066 |1 799 721/1270499 3 728 038 1 743 348:1 544 575/1802 1812 226 778 1058430 698 172 98 782, 

' 1 E 1692 719 3523 2870 |1 772 5531251444 3 545 233,1 691 96114990621 151 951/2 156 173! 992 723 638 058 87 995 
1908 2.0 per ae 1678 683| 3383 | 2 727 11 630 615/1274289 3 395 3671 642 S44 1454492 1691171 S 074 969 924 595, 581780, 77 474 
„„ 1639| 736 3075| 2444 |1 597 545208632 3221731 16247501443 8781676910 )) 2900379 546 327 70164 

1900 1606 693 2814 2185 |1 543 678 1090252 3 068 076,1 574 139 1408 574 16364830) 2821 092 519279 67633 

| OOS 2 Be e eg 1583 670 2711| 2222 f1 464 330, 1034027,2 942 581 1522 945,1 35972601576 3081) 2 695 040 484 779. 61572 
VV 1564| 646| 2556| 2004 |1 409 293 969 990 2 825.3741480 409 1317262152770) 2 560 871 444304 56048 

| E ee T E 1549 650 2465, 202111341 373, 948 232 2 727 580 1 426 354.1274412 1464 482) 2421977 407 823 50 475 
9 en 1507 6052378 21251278 696 927 184 2624 046,1 377 146.1239027 1417438) 2299 931 369 948 45 394 

| So N . 1508|) 576 2347 2586 [1 273 689 907 32712 514 818,1 353 054/1209 7851373 1510) 2165 230 334 859 40 033° 

19004. See 1490| 557 2271| 2703 [1 223 448 909 439,2 421 575|1 324 167/1 188 425,1 331763! 1)y 2023 871 302 086, 36 072 

| 


1) Die getrennten Angaben der Bücher mit Einlagen über 600 bis 1500 A und über 1500 bis|3 00 K sind fur die Nachweisung zuerst 190g eingeführt. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


Zuwachs 
Betrag während des Rechnungsjahres e e Betrag 
lagen der Einlagen am der Einlagen am 
Ser urn Sim Te er Rückzahlungen 
i Schlusse des durch dureh . Schlusse 
über- darunter Rech ` | urc im 
gesperrte echnungs- Zuschreibung von Neneinl Rech jan des abgelaufenen 
; jahr eueinlagen echnungsjahr 
haupt GREEN e Zinsen j SE Rechnungsjahres 
| MM MO E E 3 MO IPR 
16 19 l 20 


Betrag 
des Separat- 
oder 
Sparfonds 


Betrag des 
Reservefonds, wie 
er am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres zu Buche 

stand 


der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


Wiederholung 


Pf. 


überhaupt. | 
14935 1901 259 306 13 109 864 629 251 441 363 302 |48 || 4 467 342 200 574 379 733 901 96 13 638 836 230.34] 19 860 471091 676 816 374 143 | St. | 
2385164 12459] 23734779754 8 170 76139 103 305 408 61 98 916 733 63] 249 907 233/91 304 945 |81 |} 12878094 185 I; | 
372 895 80951 262 554 920 33 8 608 190 176 | 147 298 737112] 139 591 256 83] 278 870 591/38 380 204 36] 15 990 739 83 II. 
783 577 — 396 763 851017! 13 21411365 97 704 493/74] 134 716 325110 372 966 133/46 — — 17317 93337] III. 
1907 058 18 743 1 210 525 90143] 41 03077992 | 378 357 239,36 | 366 610 142 58 | 1 263 303 778013 4 798 700 02] 55 544 51335 IV. 
737 474 20314 646 101 880/14] 21 526 128 60 258073 12901] 261 431 533017] 664 269 604/58 1028 89982] 32 140 559 30 V. 
333 704 6016] 275 776 910 82 9 898 560 90 116 814 681,58] 114 004 229 94] 288 485 923036 653 691 [57] 13 390 163171 VI. 
1754 484 26 694 1 033 552 110 52] 32 087 17470 278468 704/58] 278 595 753 93 | 1 065 512 23587 2 122 940 |18| 67 564 82173] VII. 
1619 276 36 2621 095 495 37442] 34 835 51278 309 776 125,181 303 970 000 95 1 136 13701143 1463 37067] 69 191 820 |81 | VIII. 
735 104 18 2041 844 847 849 44 27 460 28717 242 588 56631] 223 402 621 99] 891 494 080 93 196 028 861 49 129 436 51 IX. 
1498 837, 22 4941 527 524 294 39] 53269 16151] 522 420 293 881 504 719 179 631 1 598 494 57015 5 350 35055 64 734 350 43 X. | 
1451 588 8 670 | 2 178 431 414122 | 73689051 |26| 655 546 72504] 633 165 221194 | 2 274 501 968 58 1 520 011 |45] 122517480 59 XI. | 
866 885 13 6721] 640 945 764172 22 229 504 |33| 202 234 377,21 į 200 83108701] 664 578 55925 139 529 185] 34 22188391] XI. 
2460 463 67 6832 737 123 28966] 94 463 194 66 1 150 902 774148 1 116 470 970.98 | 2 866 018 28782 1 901 79795 121 089 097 |18 | XIII. 
28 681 — 22 873 270,45 880 880 |85 3 850 944147 3 308 844 28 24 296 25149 — — 1 105 479 40] XIV. 
239 423 5 355 130 610 10477 4 647 707 27 71 427 166 25 65 608 172198 | 141 076 805 31 304 945 81] 6 973 716 36 1. 
80 758 3 288 54 425 00459 1 644 578 ‚96 15 724 947 66 17 252 847 94 54 541 68327 — — 2 879 046 22 2. 
64 983 3 816 52312 688 18 1 878 475 |16 16 153 294.70 16 055 712:71 54 288 745/33 — — 3 025 332 27 3. 
196 561 2522] 128 395 578.73 4 160 878 76 86 333 465 66 82 767 76092] 136 122 16223 — — 8 615 749 41 4. 
176 334 5 573] 134 159 341160 4 447 312 00 60 965 271 46 56 823 495 91 | 142 748 42915 380 204 36 7374 990 42 5. 
783 577 — 396 763 851017! 13 214 11365 97 704 an 134 716 325,10 | 372 966 133/46 — — 17317 933 37 6. 
1232 360 12 532] 735 524 86177] 25 450 19501] 260 61401844] 244 796 37499] 776 792 700,23 572 399 41] 32 823 586 56 7. 
674 698 6211} 475 001 03966] 15 580 58491 117 743 22092] 121 813 767 59] 486 511 077.90 4 226 300 61 22 720 926 79 8. | 
388 054 4437| 333 909 77538] 11316626 90 132328 40447] 134 895 03710 342 659 769 65 458 560 36] 16 789 07136 9. 
260 127 10 549 251 589 92873 8 286 056 57 85 390 102 25 86 455 875 50] 258 810 212.05 503 16267 11 988 81478 10. 
89 293 5 328 60 602 176 03 1923 445 13 40 354 62229 40 080 620 57 62 799 622188 67 176 79 3 362 6731611. 
208 637 3569| 168 052 843016 5 989 474 33 68 669 944119 67 586 416055] 175 125 845/13 144 560 87 7 969 988 |98 | 12. 
125 067 2447| 107 724 06766 3 909 086 57 48 144 737 39 46 417 81339] 113 360 078023 509 130 70 5 420 17419 13. 
1761285 18 2621 392 833 601198 11719 415 Di 117 207 36513] 122005 998145 | 399 754 384151 1 037 132 80] 24 982 885 44 | 14. 
668 906 4827| 378 853 180,081 11 686 427 46 91 170 544,87 89 276 226381 392 433 926103 702 205 173] 26 947 886 |19] 15. 
324 293 3 605 261 865 328 46 8 681 331 |39 70 090 79458 67 313 52910] 273 323 925,33 383 601651 15 634 05010 16. 
615 226 10 264] 384 242 436 40] 12 786 381 164 || 128 129 2687661] 123 013 93793 402 144 148072 938 130 14] 22 673 21298 17. 
734 143 186 866] 534 473 225/58] 16 325 84115 126 198 835.75] 126 88591727] 550 111 985/21 525 240 53] 36 762 653721. 
269 907 9 132} 176 779 71244 5 723 289 99 55 448 020,82 54 070 14575 183 880 877 50 — — 9 755 9541119. | 
735 104 18204| 844 847 84944] 27460 28717 242588 566031 223 402 62199] 891 494 080,93 196 02886] 49 129 43651] zo. 
440 492 8 599 | 382 386 646/22] 13 339 30190 167 695 68949] 163 829 377 26] 399 592 260/35 102 60457] 13 479 643 16] 21. 
316 698 2 682] 302 134 69501 10 686 616 47 86 223 077 58 86 910 12041] 312 134 268.65 457 78403] 12 974 573 70] 22. 
282 619 1882] 347 490 746/52] 12 336 45292 87 805 518150 81 623 332/84 | 366 009 385 10 4 649 569 57] 15 540 009 79 23. 
200 921 2 1361] 229 404 07092 8 234 687 90 73 365 130.19 66 743 449/09 244 260 439 92 110 14367 11830138 20] 24. 
156 911 64751 174 957 747 10 5 665 788 36 64 742 626 43 62 560 652 81| 182 805 509.08 3443 18 7 143 878 |86| 285. 
101 196 720 91 150 388,62 3 006 313 |96 42 588 251 69 43 052 247 22 93 692 70705 26 805 53 3 766 10672 26. 
302 434 2 149] 523 051 2210151 16 747 850 64 150 739 700 30] 142 772 69455] 547 766 077154 108 820851 27640 80778] a7. 
279 821 692] 371 743 795/13] 12 099 729 14 111457 11412 99 707 82103] 395 592 817136 1185 463 90] 17 842 265 62 2g. 
869 333 5 829 | 1 283 636 39794] 44 84147148 393 349 910 621 390 684 706036 1 331 143 . 225 72670] 77034 40719] 29. 
365 091 37491 292 747 38863] 10 568 207 12 70 593 154 34 70 380 81207] 303 527 938 02 — — 14 932 02108] 30. 
501 794 99231 348 198 37609] 11661297 210 131 641 22287] 130 450 27494] 361 050 621123 139 529 851 19 289 862 83] 31. 
181 760 11541 207 076 310/41 6 894 377 69 77 598 862'60 72 000 243/29] 219 569 30741 — — 11 394 21148] CH 
1353 429| 34 1091 533 239 63850] 52 788 880 70 596 533 578 22| 586 283 166 93 | 1 596 278 930,49 1480 660151 72020843 33] 33. 
477 145 29 593] 493321 678/09] 17 242 664 29 268 422 096 37 | 249 055 686 33 | 529 930 752,42 — — 22 719 78207] 34. 
174 540 1984| 221 193 053 53 7491 27016 76 289 377 41 70 554 645/16] 234 419 05594 87 907 92] 10 458 607 06] 35. 
273 589 843] 282 292 609 13] 10 046 001 82 132058 859 88] 138 577 229/27] 285 820 241/56 333 229 88 4 495 65324 36. 
23 681 — 22 873 270ʃ45 880 880 85 3 850 94447 3 308 844128 24 296 251149 — — 1 105 479 40] 37. 
Sparkassen. 
8 789 346| 17064316 781 801 338'92 | 228 502 086 |16 || 2 595 198 178/65 | 2 534 515 686152 | 7 070 985 917/21 6 368 1810451 359 074 471 92 I 
ı 691 857 14969] 923 260 21391] 31 603 48855 266 502 176,02 | 260 038 727165 961 327 150/83 295 388 50] 39 847 134 82 2 
4170 390 600714 364 978 05745] 146 599 124 05 | 1 349 268 041/98 | 1 301 572 466204 559 272 757128 8 785 309 47J 217 464 211 62 3. 
6823 718 2302] 409 743 66113] 13432 256 |05 98 841 360015! 102 384 42871] 419 632 848 62 3 983 178 50] 25 430 563 83 4. 
659 879 11 321| 630 08135784] 21 226 34767 157 532 443/77] 181 222 59288] 627 617 55640 428 413 17 34 999 992 24 5 
14 935 190 259 306 |13 109 864 629 25 441 363 302 |48 4 467 342 200 57 | 4 379 733 901,96 |13 638 836 230 34] 19 860 47109 676 816 374 43 1914 
14417 6420 246 84412432489 ER 406 690 661594 151 126 083,62 | 3 879 038 557,07 113111268 062/51! 16074 265 20 622 994 469 45 1913 | 
13819 834| 235010|11836262 476153 | 381 567 103 |30 3 790 058 447523 574 958 1206112432 929 906 74| 14 416 413 81 620 382 561 01 1912 
3417 394 218 586 [1110711010853] 357 192 184193 576 102 544 02 3 203 146 8982311837257 938518 15094 296 75 645 968 048988 1911 | 
12 900 304] 165 962 [10332231 726 93] 331114 759 28 3 262 521 812,90 | 2319 074 80187 [11 106 793 49724] 14 277 439 68 633 165 784 64 1910 | 
12362 256| 154875 |9 568 184 68434 309 838 660 !01 2 961 330 804 97 | 2506 660 721 05 110332693 42827] 14379463 46 596 411 898 40 | 1909 ' 
11842 692] 226 3659 120 109 824 50 289 306 654232 496 757 227054 2334 797 1 9 571376 003 44 17 722 989 10] 570 139 254 09 1908 
11484 139 194429 | 8 788 825 36873] 264 341 979 |33 | 2 317 802 110.68 | 2 250 465 182,04 | 9 120 504 27670] 14 687 099 98 505 729 508 72 1907 | 
11095 2760 169 715 8 294 868 240 14 249 694 104 |69 | 2 264 987 225882021 159 365 68 | 8 788 390 205,03] 13 625 890 |11 | 537 570 926 40 1906 | 
0 642961] 1427237760 227 71634 | 232 740 41960 2154 403 671 41 | 1 852 933 547 188 294 438 26017 16 607 807 191 543 010 50291 1905 | 
10211976 1318757 230 385 305/70] 216 904 3120912 014 993 638 40 1 700 350 008 877 761 933 248 14 | 16 611 53551] 515 686 14769 1904 
9773 103. 114 4526 729 282 449 47] 200 484 875 62 | 1 891 896 262411591 718 967 467229 944 62004 | 15 975 121 01 | 486 586 409 72 1903 
9372 930 99 1526 227 257 057 10] 188 511 26987 1777 718 732191 465 779 416 36 | 6 727 707 642 80] 13840 947 78] 457 073 139 40 | 1902 
2034937 82 7415 746 924 642 73| 175 863 72207 | 1651 218 974 13 | 1 337 548 406 75 | 6 236 458 932 18] 10 919 97674] 419 710 762 48 1901 
8 670 709 65 116 5 493 610 192,681 156 812 152 82 1 402 571 637,00 | 1 307 199 008 74 |5 745 794 973,76 8 122 33887] 364 628436 1601 1900 


Rb 


(Noch: Tab. 1.) 


| 
| 


Aus dem Reservefonds bezw. den 


Überschüssen der Rechnungs- 


vorjahre sind zu öffentlichen 


Zwecken verwendet 


Staat. 
Provinzen. 
seit dem Bestehen 
Regierungsbezirke. der Kassen 
M 


2. Landgemeinde- usw. Spark. 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 


4. Provinzial- u. stiind. Spark. 11 941 671 

5. Vereins-und Privat-Spark. 51 876 748 
Summe 1914. 550 134 467 

Dagegen in den Jahren: 
)J E EE E 520 528 831 
I 494 363 240 
CCC 467 656 592 
LOTO EE EE 441 379 805 
1900.53 ͤ „ 415 946 066 
/ E E E T E 392 845 936 
1907. 5 BEE 372 410 957 
1900 a ( E. 353 089 770 
gr dt ĩͤ K 330 026 540 
RT WE EEE 309 798 284 
. ( 290 297 766 
. ee 270 839 475 
1 EE E . | 253 512 986 
CC 239 712 845 


Pl. 


Staat 550 134 467 60 
Provinzen. 

I. Ostpreub en 13 936 736 | 16 
II. Westpreußen ...... 10 061 894 | 93 
III. Stadtkreis Berlin 3 537 306 00 
IV. Brandenburg 25 866 836 21 
V. Pommern 27 674 455 33 
VI. Posen 6 771559 01 
VII. Schlesien 59 659 387 | 75 
VIII. Sachsen 81 022 350 | 69 
IX. Schleswig-Holstein 34 234 471 | 95 
X. Hannover 51 620 000 | 25 
XI. Westfalen 104 608 257 00 
XII. Hessen-Nassauu 19 629 397 17 
XIII. Rheinprovinz 110 546 413 | 47 
XIV. Hohenzollernsche Lande 965 401 | 68 

Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 10 034 093 | 14 
2. Gumbinnen 2 261 576 63 
3. Allen stein 1 641 066 39 
4. Danzig 5 140 065 | 66 
5. Marienwerder 4 921 829 | 27 
6. Stadtkreis Berlin 3 537 306 | 00 
7. Potsdam 9 941 205 | 09 
8. Frankfurt 15 925 631 | 12 
9. Stetten. 16 589 585 09 
10. KöSsli Vs 1424 888 | 40 
11. Stralsund aqa 3 659 981 84 
12. Pose ns 3 972 860 43 
13. Bromberg 2 798 698 58 
14. Breslau... uu 28 479 624 | 63 
15. Liegnitz. +... e e SC 22 841 066 | 80 
16. Oppeoeæen 8 338 696 | 32 
17. Magdeburg 30 122 129 12 
18. Merseburg 41012 444 | 87 
19. Erfurt 9 887 776 70 
20. Schleswig 34 234 471 95 
21. Hannover 7 998 904 | 91 
22. Hildesheim 9 976 257 | 96 
23. Lüneburg 12 362 881 | 74 
24. Stade 11 803 521 | 26 
25. Osnabrück ........ 5 696 961 | 18 
26. Aurich 3 781 473 | 20 
27. Münster. ... 2.2 2200 18 676 661 | 06 
28. Minden 25 191 277 26 
29. Arnsberg ......... 60 740 318 | 68 
30. Cassel 1536 225 | 79 
31. Wiesbaden 12 093 171 | 38 
32. Coblennnn 6 638 160 | 64 
33. Düsseldorf ........ 49 246 063 | 13 
34.000... 0.00. un 16 852 452 | 95 
e 0 2% 7117039 03 
36. Aachen 30 692 697 | 72 
37. Sigmaringen | 965 401 | 68 
1. Städtische Sparkassen. . 331 049 99122 


17 379 770 78 
137 886 285 62 


32 


96 
66 


im letzten 


Rechnungsjahre 


M 
26 


Pf. 


28 422 746 24 


844 441 
429 055 


1 841 565 
1447 297 
491 779 
3 359 487 
3 552 333 
1 436 248 
2 242 059 
5 650 342 
1 006 815 
6 071 812 
49 506 


662 414 
48 679 
133 348 


209 797 
219 258 


917 492 
924 072 


912 916 
334 159 
200 221 
262 924 
228 854 | 78 

1484 909 | 47 

1236 938 25 
637 63991 

1078 308 33 

2 021 024 23 
453 001 | 40 

1436 248 42 


450 995 56 
409 309 42 
501 644 38 
440 512 43 
293 349 91 
146 247 80 

1415 355 86 
98111422 

3 253 872 78 
274 129 50 
732 685 90 
600 577 53 

3 345 956 69 
849 515 79 
584 716 50 
691 045 65 


49 506 | 30 


| 


16 394 875 ! 
1 213 135 
8 326 865 
1 148 403 
1 339 467 

28 422 746 


25 043 359 
26 679 058 
26 370 913 
25 680 092 
23 124 958 
20 260 807 
18 868 535 
22 378 808 
20 381 274 
19 472 265 
19 368 125 | 84 
17 559 633 | 40 
13 325 970 | 51 

9 400 160 | 24 


22 
05 
04 
59 
34 
24 


89 
50 
25 
93 
41 
53 

85 
10 
05 
67 


84 


Betrag des 


eigenen 


Vermögens 


der Kassen 


M 
27 


15 485 529 


310 485 
131 678 


1297 762 
495 332 
321 166 

1 176 592 

2 634 974 

1381 831 

3 503 624 

2 109 613 
232 730 

1 868 136 

21 600 


270 998 


108 287 
23 391 


819 149 
478 613 


271 809 
146 644 
76 878 
213 358 
107 808 

1 056 657 
23 660 
96 273 


1161 186 


1097 242 


376 545 


1 381 831 


458 807 
443 615 
1232 433 
807 071 
381 725 
179 971 
334 391 
917 566 
857 654 
148 397 
84 333 
355 981 
1152 957 


73454 


264 107 
21 637 


21 600 


1254 153 
915 012 

6 463 929 
27 498 
824 935 
15 485 529 


14 364 099 
11 799 686 
10 354 242 
9 846 606 
8 447 306 
7737 922 
6 805 788 
6 007 284 
5 786 240 
5 030 606 
4 693 008 
4 354 001 
3 995 693 
3 726 275 


| Pf. 


Zins- 


einnahmen 


Noch: 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Betrag der 


Zins- 


ausgaben 


Betrag der 


| Verwaltungs- 
| f kosten der 
Zins- ` 
Sparkassen im 
ES Rechnungsjahre 
| 
| Pf. M | Pf. M Pf 


Noch: Die Sparkassen 


605 322 204 | 86496 257 612 | 68 11109 064 592 181 26 032 984 | 11 
12 092 246 45 9 496 487 |61 || 2595 758 | 84 695 109 | 00 
12 615 260 60 9 957 869 | 90 | 2657 390 70 722 586 69 
16 681 227 62 15 218 175 86 1 463 05176 1029 110 25 
54 257 038 65 43 865 234 4610 391 804 | 19 2 731 063 33 
29 130 903 08 23 731 158 72] 5399 744 | 36 1 337 857 81 
13 172 210 97 10 784 24617 2387 964 80 86131113 
46 000 832 77 35445 421 56 10 555 411 21 2 348 709 | 98 
48 543 163 22 37 569 404 | 64 | 10 973 758 | 58 1778911| 05 
41 171 687 30 35 046 092 55 6125594 | 75 1 584 890 | 39 
68472 117 46 57631 149 | 13 | 10 840 968 | 33 2631 584 | 67 

105 250 111 00 87 410 342 | 91 || 17 839 768 | 09 3 354 970 | 54 
30113270 23 24 555 722 15 5557 548 08 1952 116 62 

126 776 513 62 104 651 891 | 36 | 22 124 622 261 4 960 084 41 

1045 621 89 894 415 | 66 151 206 | 23 44 678 24 
6 653 975 14 5 159 915 56 1 494 059 58 379 561 74 
2 642 409 69 2 080 602 80 561 806 89 141 758 | 36 
2 795 861 62 2 255 969 25 539 892 | 37 173 788 | 90 
6 235 230 34 4 921 861 31 1313369 03 401 594 | 31 
6 380 030 Ä 26 5 036 008 59 1344 021 67 320 992 38 
16 681 227 ! 62 15 218 175 86 1463 051 | 76 1029 110 25 
33 472 169 Ol | 27 282 048 74 6190 120 27 1 689 876 27 
20 784 869 64 16 583 185 72] 4 201 683 92 1041 187 O6 
14 965 487 42 12 106 362 59 708 165 36 
11 364 900 08 9 435 68229 1929 217 79 497 570 40 
2 800 515 | 58 2 189 113 | 84 611401 74 132 122 05 
7944 716 94 6 511017 Si 1 433 699 | 18 562 747 86 
5 227 494 03 4273 228 4 954 265 | 62 298 563 27 
17 297 991 | 93 | 13 282 300 4015 69145 927 362 57 
16 406 109 24 12 515 304 05 3 890 805 19 796 691 09 
12 296 731460 9647817 03 2 648 914 57 624 656 32 
17 155 178 43 13 390 192 > 3 764 986 41 586 175 80 
23 511470 86 17 961596 68 5 549 874 | 18 868 770 36 
7 876 51393 6 217615 94 1 658 897 | 99 323 964 | 89 
41 171687 30 35 046 092 55 6 125 594 75 1 584 890 39 
16 442 283 49 13 920311 60 | 2521 971 89 712 423 72 
13 834 950 | 09 || 11 646 971198 | 2188 078 11 464 236 , 89 
16 458 179 25 14 154 365 10 2303 81415 534361 72 
10 405 480 08 8 672 495 24 1 732 984 84 417 994 | 39 
7 399 706 46 6095725 67 1303980 79 283 684 70 
3 931518 09 3141379 54 790 138 55 218 883 25 
25 330 740 | 15 | 21 064 478 31] 4266 261 | 84 725 295 85 
16 898 356 92 13 991 271/89 | 2907 085 03 526 416 13 
63 021 013 923 52 354 592 7110 666 421 | 22 2 103 258 56 
13 551 206 17 11 309 459 45 2241746 72 593 411 52 
16 562 064 06 13 246 262 70 3 315 801 36 1 358 705 10 
9 868 505 | 05 71815 922 601 992 582 45 426 924 57 
69 495 496 08] 57 748 721,04 | 11 746 775 04 2 529 699 90 
24 074 197 3419 608 655 34 4465 542 00 981 96312 
10 654 330 65 8 698 626 69 1 955 70396 464 330 22 
12 683 984 50 10 719 965 69 1964 018 | 81 557 166 60 
1 045 62189 894 415 66 151 206 | 23 44 678 24 
Noch: Die Arten der 

312 530 484 66 255 084 699 | 84 || 57 445 784 821 13 275 695 36 
44 212 180 50 37320684 |94 6 891495 | 56 1 669 833 46 

202 055 936 | 10 || 165 526 751 | 20 | 36 529 184 | 90 8514913 74 
18 694 61088 14 968 252 41 3726 358 | 47 133541735 
27 828 992 72 23 35722429 4471 76843 1437 124 | 20 

605 322 204 | 86 || 496 257 612 68 109 064 592 | 18 26 032 984 | 11 

569 352 218 | 77 1458 699 487 | 60 110 652 731 | 17 | 24736 889 23 

533 151 973 | 84 | 429 153 937 | 25103 998 036 59 23 157 663 | 40 

498 469 034 | 63 400 141 992 | 54 || 98 327 042 | 091 21 775 286 | 38 

463 122 965 06 ‚| 370 488 302 | 96 || 92 634 662 | 101 20 561 047 45 

432 316 767 12 348 050 455 | 3984 266 311 731 18 675 991 03 

405 097 645 TO 325 877 189 3079 220 45640 17 056 268 | 58 

379 897 639 23 300 399 898 | 77 || 79 497 740 46 16 277 060 | 64 

357 157 473 | 73 280 954 751 | 00 76 202 722 731 15 086 248 | 06 

334 407 993 53 263 003 175 | 77 | 71 404 817 76 14 125 877 73 

313 121 340 | 59 | 245 625 540 | 75 67 495 799 84 13 22171696 

294 026 909 | 00 231 162 116 | 48 || 62 864 792 521 12 614026 03 

276 905 637 | 73 1219 885 602 | 83 || 57 020 034 90 11 778 962 31 

257 729 550 | 77 || 204 674 871 | 19 53 054 679 | 581 11012 206 | 00 

238 067 391 | 94 |, 186 856 902 | 21 || 51 180 48973 10 392 688 | 94 


1) Die Angaben in den Spalten 33 und 85 sind für die Nachweisung zuerst 1904 eingefordert. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjabre 1914. 


85 


iiberhaupt 
M 


32 
überhaupt. 


6 179 300 579 


111 632 899 
94 564 974 
109 492 970 
428 217 515 
254 483 955 
117 724 476 
423 126 804 
389 669 661 
394 721387 
473 349 581 
1408 295 633 
295 452 026 
1676 522 752 
2 045 939 


60 976 684 
24 037 032 
26 619 181 
35 883 447 
58 681 526 
109 492 970 
251 550 554 
176 666 960 
140 623 166 
86 500 744 
27 360 043 
71 581 578 


163 118 184 
143 461 488 
116 547 132 
145 534 156 
131 612 390 
62523 114 
394 721387 
131 297 434 
104 666 775 
86 438 122 
74 969 943 
54 261 019 
21 716 286 
351 465 631 
163 508 031 
893 321 970 
83 811 159 
211 640 866 


105 174 487 
1078 564 971 
271 080 947 
109 129 233 
112 573 112 

2 045 939 
parkasse 
3 782 626 729 
456 592 060 
1519 052 201 
161574 187 
259 455 400 
6 179 300 579 


5 907 200 C05 
5 444 740 037 
4973 154 913 
4 586 797 473 
4 2 23 704 760 


í 

3486 395 931 
217 229 267 
2948 701 870 
781 523 480 
4 
2 


VV; 


N 


2 000 197 885 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
ländliche Grundstücke 


Pf. 


— —— —— GdN— EE . 3 


| 


46 142 898 


= 


von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


91 


71 
08 
49 
21 
20 
47 
58 
43 
37 
03 
62 
15 


EZ 


u städtische Grundstücke 


darunter 
Tilgungs- 


hypotheken 


33 


1 089 739 310 


23 024 913 
19 212 091 


28 750 841 ! 
24 127 735 | 
63 034 093 
31 148 015 
27 153 139 
5 686 815 
83 682 429 
272 690 902 
123 395 491 
385 821 110 
2011 730 


12 298 908 
3 980 431 
6 745 574 


5 643 478 
13 568 612 


8 383 900 
20 366 940 
10 673 184 
11 678 280 

1776 270 
30 316 344 
32 717 748 


| Pf. 


5 438 020 | 


4 063 929 
21 646 065 
14 505 460 

6 374 225 

6 273 453 

5 686 815 


13 055 746 
26 836 197 
21 616 086 
9 742 839 
6471 549 
5 960 010 


141 209 608 
18 096 730 
113 384 563 


45 995 216 
77400 274 


35 041 237 
267 044 768 
24 819 562 
37 297 621 
21 617 919 
2011 730 


454 225 620 
130 255 266 
416 134 569 
84 747 452 
4 376 401 


1 089 739 310 


999 036 710 
841 459 482 
731 070 045 
647 271 698 
580 875 847 
532 718 589 
481 877 314 
436 155 662 
404 550 798 


357 883 930 


10 


15 
11 


91 
97 
15 | 
58 
82 
21 
89 


03 
57 


28 
25 
4 
02 
66 
10 


59 
90 


überhaupt 


2 374 211 851 


44 632 537 
47 310 801 


160 485 691 
159 317715 
44 220 051 
145 497 497 
262 026 947 
285 966 052 
549 259 160 
350 669 976 
123 115 485 
192 104 763 
9 605 172 


20 998 627 
13 387 979 
10 245 931 


20 714 199 
26 596 602 


15 436 293 
85 049 397 


68 712 942 
82 999 725 

7 605 047 
27 120 160 
17 099 891 


45 181 565 
39 126 019 
61 189 912 


69 517 663 
155 494 900 
37014 383 
285 966 052 
100 877 927 
98 468 961 
173411 043 
95 507 724 
51 698 241 
29 295 261 
71 854 726 
93 961217 
184 854 032 


93 558 537 
29 556 947 
32 125 995 
68 476 847 
39 487 34] 
33 410 913 
18 603 664 


9 605 172 


668 242 826 
277 861 252 
1257217 147 
65 942 807 
104 947 817 
2 374 211 851 


2 339 480 087 
2 463 953 107 
2 446 708 900 


ka bech Fe —— ID MI Lëi Lë 


620 880 353 
1 545 282 004 
1 486 731 425 


l * 


84 
53 
73 
18 
29 
58 
53 
88 
45 
22 
08 
95 
40 
80 
70 


darunter 


Tilgungs- 


hypotheken 
= AM 


35 


694 263 840 


12 646 206 
14 729 853 


46 888 436 
35 244 335 
30 356 209 
35 673 108 
34 306 184 
1 271 754 
250 050 515 
54 162 988 
96 706 058 
72 753 763 
9 474 426 


6 725 792 
3 795 526 
2124 887 
2 641 326 
12 088 527 


26 449 070 
20 439 365 


10 581 160 
23 061 514 
1 601 660 


16 078 510 
14 277 699 


5 392 848 
6 506 102 
23 774 156 


12 372 988 
13 038 177 
8 895 018 


1 271 754 


35 680 374 
56 681 845 
102 102 950 
27 516 250 
20 205 402 
7 863 661 
11438 518 
14 828 301 
27 896 167 
70 789 098 
25 916 959 


14 669 140 
19 060 448 
10 524 757 
18 657 755 
9 841 661 
9 474 426 


106 981 286 
44 399 346 
501417 062 
38 828 799 
2 637 345 
694 263 840 


663 959 642 
675 640 559 
648 973 265 


586 339 470 


531 144 375 
480 315 828 
453 191 182 
424 337 138 
385 268 288 
357 600 716 


| in Inhaberpapieren 1 


Pf. 


—— . —— ———————— w⁴G444 . ͤ — — 


— m 


DD -1O Or 


Tageskurse — für 1914 


am 30. Juni, für die 


Vorjahre bei Abschluß 


des Rechnungsjahres 
— oder, wenn der 


zu diesem 


M. 


3481 943 218 
60 377 291 
87 853 942 


244 799 667 
455 357 829 
166 104 510 
15 509 641 
383 199 886 
340 027 070 
95 202 715 
315 498 535 
372 383 993 
160 070 426 
718 706 868 
6 250 839 


42 043 347 
10 817 680 

1516 263 
56 334 221 
31519 720 


244 799 667 


291 235 791 
164 122 037 


95 700 903 
51 583 165 
19 420 441 
45 332 081 
30 177 559 
139 328 918 
171475 807 
72 395 160 


138 678 360 
149 502 878 
51 845 830 
95 202 715 
87 760 497 
65 649 739 
66 612 325 
44 482 132 
30 643 005 
20 350 835 
90 713 451 
69 158 159 
212 512 381 
73252 111 
86 818 314 
48 318 427 
359 670 932 
149 401 249 
48 468 934 
112 847 324 
6 250 839 | 


1928 013 582 
159 517 998 
1 059 043 883 
150 280 674 
185 087 079 
3.481 943 218 


2 971 788 358 
2 833 027 040 
2 830 350 794 
2738 561 104 
2 601 326 037 
2 385 492 055 
2 261 957 684 
2 313 333 773 
2 284 087 501 
2188 973 352 
2 066 132 812 
1901 750 260 
1724 071 470 
1553 706 097 


Ankaufs wert niedriger, 


Pf. 


68 


49 
38 


282 113 277 249 
59 


26 
86 
69 
68 


50 
GEN 


48 
75 


79 


10 
69 


56 747 789 


| 
| 
| 7021 898 


| 


ER 
37 


3 796 148 311 


67 328 808 
93 276 191 
277 853 159 
499 563 852 
| 183 490 911 
81 385 012 

413 787 218 
376 277 857 
99 223 707 


342 531 671 
399 376 152 
176 397 298 
778 634 572 

7021 898 


47 274 801 


12 051 390 


8 002 615 


| 59 324 755 


33 951 435 
277853 159 
317 661 959 
181 901 892 
105 632 179 


21 110 942 
48 981 990 
32 403 021 
152 590 005 
182 397 390 
78 799 821 | 


| 153 418 846 | 
| 165 846 636 | 


57 012 374 | 
99 223 707 
95 561 172 
71209 743 
72 476 123 
48 263 859 
32 811 902 
22 208 871 
95 916 036 
75 605 361 
227 854 754 
80 176 064 
96221 233 
52 268 541 
388 452 74? 
161 806 850 
51 891 389 
124 215 048 


169 035 489 
1153 220 649 | 
159 613 364 
201 001 558 
3 796 148 311 


3 303 058 463 
3 115 393 918 
3 027 664 397 
2 894 202 110 
2 749 076 152 
2 518 904 257 
2425322171 

2 402 962 541 


2213 627 448 
2087 607 516 
1 919 522 966 
1 756 316 282 
| 1 625 085 651 


Ankaufswert | 


der 


Nennwert 


dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 
| Pf. 


461 3 858 064.005 40 
48 67 588 350 | 00 
18 97 071479 00 
514 280 590 135 GO 
14 505 833 230 06 
03| 184 830 446 51 
07| 82759 541 63 
2 421 464002 81 
86 378 998 095 63 
56 104 002 639 00 
86 349 519 861 86 
25 406 636 990 00 
53 180 047 200 13 
33 791 541 133 77 
61 7 180 900 00 
89 47 313 400 00 
60 12 120 450 00 
99 8 154 500 00 
31 62 365 601 00 
87 34 705 875 00 
54 280590135 00 
59 321 964 200! 00 
55 1383 869 030 05 
30 105 986 585 | 00 
44 57 645 700 00 
29 21198 161 51 
17 49 932 100 00 
90 32 827441 63 
78 156 989 810 | 00 
768 184 385 435 68 
48 80 088 757 13 
34 154461470! 00 
82| 166866435 63 
70 57 670 190 00 
56 104 002 639 00 
89 97 566 730 | 56 
14 71 590 376 | 00 
17 74 614 309 05 
19 48 944 923 60 
35 34 194 195 00 
12 22 609 327 65 
23 97 168 240 00 
64 77 340 005 00 
38| 232 128 745 00 
72 80 957 145 13 
81 99 090 055 00 
11 53 275 000 00 
99 396 860 850 00 
23 162 775 275 00 
33 52 595 550 | 00 
67 1286 034 458 77 
61 7 180 900 00 
35 779 50 
44 171003 962 51 
55 1175 894252 92 
54 161 315 135 06 
58 209 089 875 41 
46 | 3 858 064 005 40 
71 3345438 012 24 
04 3144 553 041 68 
50 3053 046 321 | 09 
512918 658 716 16 
55 2772440529 | 27 
59 2535 943 019 | 74 
48 2446 603 907 25 
62 2412 303 978 52 
70 2332 150 713 43 
71 2228 239 593 | 00 
00 2100 647 586 04 
90 1934 990 230 02 
39 1769 517584 23 
97 1638 510 641 46 


Wiedernolung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


86 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) l 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. | | 
8 auf Schuldscheine | bei öffentlichen | | 
° EE gegen gegen in sonstigen 
D Wechsel Faustpfand ` ae Anlagen 
Regierungsbezirke. | ohne Bürgschaft mit Bürgschaft S und Korporationen 
M | Pf. Pf. M | Pf. M | Pf., M | Pf. M | Pf. 
d 39 40 41 | 42 | 43 | 44 
Noch: Die Sparkassen 
Staat 18 975 986 | 22 194 505 068 24 53 469 710 47] 115423359 601 922 194199 33 181 444 009 Da 
Provinzen. 
I. Ostpreußen i 201 597 00 10 619 990 35 7 815 080 80 8 747 673 69 21 633 976 92 3 095 924 15 
II. Westpreu ben 1881720 47 6 430 710 67 7 934 745 | 71 6 780 353 13 37 832 305 58 5 463 430 83 
III. Stadtkreis Berlin. — — — — — — — | — 23 167057 92 12 586 045 00 
IV. Brandenburg 1 026 915. 30 2 426 840 90 987215 37 3 736842 83 304 971932 83 8 033 531 | 88 
V. Pommern 1897 113 69 4123116 26 5 008 388 43 4727 464 12 111 739 603 52 4 966 493 85 
C 2 326 625 46 2049 902 49 11 751 660 | 34 5 920 726 5l 42 983455 19 3 557 388 15 
VII. Schlesien 1410 038 03 6 295 201 89 4 915 862 05 6516635 48] 162 121573 00 8 750 842 97 
VIII. Sachsen 2 429 434 66 1688 825 42 199 462 00 6 042 900 41 208 462 213 98 5797184! 10 
IX. Schleswig-Holstein. . . 156 500 | 78 58 768 670 62 1970561 | 07 7 383 048 79 88 168 007 | 36 12 571 372 | 60 
X. Hannover 6283 202 92 22 130 475 42 1 900 935 | 07 19 012566 , 14|| 260 876 492 47 18 226 177 | 91 
XI. Westfalen 610 273 60 24 807 319 50 145 384 | 69 12 286 490 | 83 235 551 246 | 80 21 084 108 72 
XII. Hessen-Nassauuu 344 651 71 20 838 822 | 88 1 522 581 05 13 064 593 | 23 76 659 973 | 27 17 234 891 | 89 
XIII. Rheinprovinz 407 912 60 33 642 952 18 9 314810 65 21027 483 04 344 973 501 61 58 132 679 42 
XIV. Hohenzollernsche Lande — — 682 239 66 3023 24 176 581 40 3 052 858 88 1943 938 | 08 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 140 025 00 6 097 586 | 83 1 057 343 97 7 249 500 74 11 758 560 47 1 302 065 05 
2. Gumbinnen 21 982| 00 744 030 18 3 098 626 00 576 232 00, 4 792 436 77 607 225 68 
3. Allenstein 39 590 00 3 778 373 34 3 659 110 83 921940 | 95 5 082 979 68 1 186 633 42 
4. Danzig 119 791 | 00 4138 752| 56 1546 828 | 69 6 409 098 | 83] 16255924| 17 2853917| 85 
5. Marienwerder 1761 929| 47 2 291958 11 6 387 917 02 371254 30] 21 5763811 41 2 609 512 98 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — — — 23 167057 92 12 586 045 | 00 
7. Potsdam 965 425 30 655 932| 61 561230 70 975641 | 68 214 402 929 32 5 418 748 76 
8. Frankfurt 61490 00 1770908 | 29 425 984 | 67 2 761 201 15 | 90 569 003 51 2 614783 12 
9. Stettns 529 895 00 1 693 320 19 1477 957 62 1 672 836 40 53 913 878 | 24 3 114 020 68 
10. KöSslinnnn 1134 598 29 2 164 528 14 3 209 345 81 2 514 252 72] 47 309 956 40 1681 890 61 
11. Stralsund. ........ 232 620 40 265 267 93 321085 00 540 375 00 10 515 768 | 88 170 582 56 
12. Posen de 2204431| 83 1010943 | 35 7 760 395 | 89 2 826 121 | 05 24 817 166 05 2 264818 81 
13. Bromberg 122 193 63 1038959 14 3 991 264 45 3 094 605 46 18 166 289 14 1 292 569 34 
14. Breslau 486 083 07 780 316 47 3929943 | 85 3416841 | 07 | 69 191996] 29 4264 443 72 
15. Liegnitz 110 528 53 919 032 50 560 503 | 85 2 211 521 261 59164 171 07 2 900 998 52 
16. Oppeln T 813 426| 43 4 595 852| 92 425 414| 35 888 273 15 33 765 405| 64 1 585 400 73 
17. Magdebur ggg 692 496 33 621916 | 87 40 115 00 2078 342 19 71 475 671 30 2 199 846 90 
18. Merseburg 301 639 15 228 916 26 25 842 00 2171840 | 92 102 398 017 81 2047 588 41 
19, rtr see 1435 299 18 837 992 | 29 133505 | 00 1792 717 30 34 588 524 87 1 549 748 79 
20. Schleswig 156 500 | 78 58 768 670 62 1970561 | 07 7 383 048 79 88 168 007 | 36 12 571 372| 60 
21. Hannover 8017110 94 3590 871| 78 — — 3 796 186 27 77 527045 81 2 400 807 50 
22. Hildes eim 687473 17 3980029 41 2950 00 2 843 74131 46 219 765 48 2 958 730 15 
23. Lüneburg e 2 610729 49 4007 714 38 29 3781 52 3 541456 25 49 060 097 41 5 699 025 22 
24. Sta[dale 1 669 471 29 4182 966 02 — — 1734 8710 04 28 177 937 36 4 692 097 61 
25. Osnabrück ........ 481899 69 2 630 167 56 — — 3 264 635 52 42 873 757 32 1821296 22 
26. Aurich 31917 34 3 738 726 27 1 868 606 | 55 3831675| 75 17017889 | 09 654 221 21 
27. Münster. 277 808 35 6180083 | 37 29 035 71 3 975 474 88 55 868 189 05 7114889 73 
28. Minden 69 033 00 7 101 739 37 69 193 | 38 2 708 215 29 69 264 522 | 58 5152091 | 62 
29. Arnsberg g 263 432 25 11 525 496 76 47155 60 5 602 800 66 110 418 535 17 8817 127 37 
30. Cassel i — — 119149810 72 1514516 00 2042616 | 39 46 660 601 | 35 4581 729 | 28 
31. Wiesbaden 344 651 | 71 8923841 | 16 8065 | 05 11021 976 | 84 29 999 371| 92 12 653 162 | 61 
32. Coblenz....... EN 46971 62 2 520 160 50 161 856 | 08 652712 | 84 43 082 058 | 36 1812089 | 87 
33. Düsseldorf ....... ` 227 826 40 16 714333 38 199 907 | 28 10 738 220 | 33 149447683 | 49 26 544 844 | 39 | 
34. Cöln.... 2.2... EK 65 515 00 5 149 666 79 196 191 | 39 . 1 669 034 | 67 86 225835 | 27 9404411| 92 
39. rien 56399 58 7 733 622| 66 83 923| 17 442 007 | 25 35 985 822| 48 12 387 098| 32 
36. Aachen 11 200 00 1 525 168 85 8 672 932 73 7 525 507 95 30 232 102 O1 7984234 92 
37. Sigmaringen — — 682 239 66 3023| 24 176581 | 40 3 052 858 | 88 1943 938 | 08 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen. 4702 270] 45 71 826 835 55 22 603 298 961 45 452 173 12 908 243 500] 621 75 917 360] 54 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 3 137 131 63 33 459 882 55 412973 | 87 5 130 054 | 53 73 298 558 | 90 9 333 003 13 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 10 588 14147 67 686 686 86 19 647 196 28] 36 028 942 81 837 178 903 42 | 53 396 153 | 18 
4. Provinzial- u.ständ. Spark. — — 8 352 644 37 1087 475 24 12 454 960 21 54 152 679 30 8 147 617 07 
5. Vereins- und Privat-Spark. 548 442 67 13 179018 91 9 718 766 12 16 357 228 93 49 320 557 | 09 34 649 875 | 63 
Summe 1914. 18 975 986 22 194 505 068 24 53 469 710 47] 115 423 359 601 922 194 199| 33 181 444009 55 
Dagegen in den Jahren: | 
T 16 3247310 16 191 948 624 09 77 338 787 O4 121 442 270 211 790 814721 90 184 287 753 02 
Ola a on 17 704 524 50 185534201| 83 78 000 638 70 110 449 516 731 664 453016 25 134 123 238 95 
VJ 17 345 422 71 177 978616 40 89 869 515 31 106 208 223 981 498 690 647 35 118 040 089 06 
Re e Ee ie 15 867658 | 78 170465970| 87] 107295806 + 52 105658936 | 2511431083 932 12 130365868 | 68 
S E 15 369 600 59 161 803 426 63 80 800 642 52 109 954948 741 302 369 142 52 93 535.715 85 
1908988. š 13075836) 06 157 694 928 96 67 686 859 68 102 268 050 801199 758 481 70 85 502 147 91 
FF 12 505 614 50 156 807 339 86 67 042 186 97 98 428 382 531062 994032 54 89 774 408 80 
/ (( 13 589 814 14 155 147837 57 76211429 41 94 984772 21 989 948 237 94 84 622029 03 
„ 12 356641 42 153 129 587 73 84 587093 31 91870 871 14 892 353 668 27 75 653 492 28 
| ff EE 14 443 701 | 961 149585742| 85 79 604 624 07 95 355 687 OI 801 110 966 04 66 783 541 | 33 
Le EE 14574925 | 71 147 866 665 25 74 933 783 66 90 321759 37 741 137 780 68 55353 928 | 57 
77 aT 11 156 896 94145 392 226] 02 67 689 017] 35 88 896 679| 93 705 490 985 13 54 232 391| 13 
| „ a E 12172754 15 143599 984 20 88 9900120 75 92 306 202 | 21 650 080 732 30 47 733 794 10 
OO a ee 9 005 6844 00 141456 924| 49 86 322 784| 88 80 628 407 95|| 576605922| 04] 40391969 | 97 
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Eegenen 


Anzahl 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1914. 


angelegt Verlust an Zins, 


Betrag des 
i — — —| Hypothekarisch 100 Kosten een das 90 
Fa i ei Wiederver- 3. 
| zusammen | dabei in Sehuldverschreibungen | gor am sentusso | Javon im] darauf (Spalte 48)| außerung in der | i2 Alen Abter [337 
(Inhaberpapiere jahres im Besitze Berichts: haftende Zwangsversteigerung oc am GE = 35 | 
nach Spalte 36 | des ee Sparkassengelder | "hernommener | des Rechnungs- S 
A R iahre p ssengelaer Grundstücke ; om 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus | J ; reg jahres e 
Reiches 288 im Berichtsjahre 2 * 
versteigerungen erworben Ka 
AM Pf. M M IPf. M IPE] A | Pf. M | Pf. 
45 46 47 49 51 52 
üb erhaupt. 
1 14 521 467 983 70 752 716 300 | 1 368 455 645 | 22 1012 141 25 652 533 64 193 686 | 65| 186 773 705 | 151 St. 
| 268 756 971| 56 11512 900 19 957 150 00 5 2 213000 00 — 5927 810 73 I. 
296 052 984 | 36 29 823 000 | 25 389 900 | 00 12 5 289 232| 13 — — 6 157 266 57 II. 
390 045 740 57 61217 800 63 694 000 00 — — — — — 3 655 852 04] III. 
1365 244 315 | 47 76 127 500 197 403 450 00 5 2 164470 00 2 156 19 18 307 562 621 IV. 
712 968 361! 02 17 313 500 68 972 250 00 30 9 1 254 161) 9 — — 10 693 283| 11 V. | 
306 043 928 | 45 15 556 400 26 207 150 | 00 2 2 47020 58 — 7371984 79 VI. 
1141 834 342 12 52229500 | 121963 850 00 9 | — 214 638| 38 1 613 54 18 003 982 96] VII. 
1216 343 700 | 02 65 903 500 153 887 400 | CO 53 | 6 1602 190 | 89 14 699| 89 16 641 432] 18 VIII. 
944 908 316 24 30 074 600 39 153 450 00 33 4 478016 73 49 190 29 7 552 451 08] IX. 
1 666 537 127 98 60 961 100] 95 485 095 | 22 26 2 619 398 46 448 17 11 604 530 88 X. 
2425 834 426 80 94 608 800 169 538 200 00 319 28 8018 524 06 12 084 37 30 2616380 08] XI. | 
708 303 452 | 46 33 959 200 58 366 000 | 00 25 18 198 268 61 — 15 100 773 29| XII. 
3 054 833 724 00] 202 069 000 324969 250 00 487 70 12 552 788 66 113 494 20 35 357 319| 91 XIII. 
23 760 592 65 1359 500 3 468 500 00 6 | — 823 20 — — 137 816 91 XIV. 
151 623 741 | 28 8 721 600 14 900 450 00 11 — 10 000 00 — 3 773 469 77 1. 
58 083 225 14 1246 400 2937 100 00 — — — — — 725944 44] a | 
59 050 005 14 1544 900 2119600 | 00 4 2 203 000 00 — — 1428 396 52 3. 
144 256 181| 55 20 087 600 16 407 000 00 1 1 16 032 13 — — 3 628 076 03 4. 
151 796 802 81 9 735 400 8 982 900 | 00 11 4 273 200 00 — — 2 529 190 54 5. | 
390 045 740 57 61 217 800 63 694 000 00 — | — — — — — 3655 852 04 6. | 
841 202 547 96 46 927 400 | 132313 700 | 00 3 | 2 116 300 00 — — 7 649 795 91 7. | 
524041767 51 29 200 100 65 089 750 | 00 2 — 48 170 00 2156 19 10 657 766 71 8. | 
367 438 920 12 8 431 300 42 565 500 00 25 l 697 361| 94 — — 5 434 005 38 9. 
279 098 208 63 7524 700 18 004 050 | 00 5 1 556 800 00 — 3859985 | 91] 10. 
66 431232 | 27 1357 500 8 402 700 00 — | — — — — — 1399 2910 82 r. 
184 917 698 38 92626001 13 166 550 00 2 2 47020 58 — — 5212 398 20 12. 
121 126 230 07 6 293 800 13 040 600 00 — | — — — — — 2159 556 59 13. | 
429 698 292 | 95 20 346 m 54 000 200 | 00 HU — 9683 | 14 — — 5 864 598 | AU 14. | 
419 930071 22 17 788 000 37 648 400 00 24 — 112955 24 — Ee 6 957 209 301 15. 
292 205 977 | 95 14 095 400 30 315 250 | 00 5 — 92 000| 00 1613 54 5 182 175 65 re 
430 838 569 77 25 118 500 55 357 550 00 29 2 907 198 24 12219 | 91 5143546 | 29] 17. 
593 784014 | 23 33 675 300 72 679 550 00 15 3 293 101| 25 2479 98 8 299 020 98| ug, 
191721116 02 7 109 700 [ 25 850 300 00 9 1 401891 40 | — 3 198 864| 91 19. 
944 908316 24 30 074 600 39 153 450 00 33 ' 4 478016 | 73 49 = 29 7 552 451 08| 20. 
408 052 483 14 13 257 600 19 884 392 | 62 7 — 326 420! 09 — — 4 893 302 84] ar. 
325 478 166 47 12 030 500 23 073 650 00 4 — 35 457 34 — — 1713 961] 591 22. | 
391409 893 10 12 108 000 19945400 | 00 Ja 1 5467| 87 — — 1610 870 39] 23. 
255 417 143 50 10 622 500 14 799 500 00 9 l 122 504| 93 448 17 1635 100 26] 24. | 
187 674 022 | 4l 7 313 900 9 315 950 00 4 | — 129 548 23 — — 1 276 513 251 25. 
98 505 419 36 5 628 600 8 466 202 60 — — — — — — 474782 57| 26. 
587 479 290 94 24 102 800 36 215 400 00 119 11 3073 795 30 5819 96 9041296 72| 27. 
410 992 203 32 17 349 700 34 672900, 00 13 3 222633 | 88 374 00 3850084 | 151 2g. 
1427 362 932 54 53 156 300 98 649 900 00 187 14 4 722094 88 5890 41 17 370 257 211 29. 
317 336253 85 11 100 500 26 677 200 | 00 22 18 107 519 54 — | — 5 131953 85 30. 
390 967 198 61 22 858 700 31 688 800 00 3 — 90749 07 — — 9 968 819 44] 31. 
233 894 760 16 14 334 300 22 826 350, 00 56 7 1157 906 | 90 63 937 | 39 1841 520] 87] 32. 
1710535566 | 49 102923 300 | 159 568 700 00 311 47 9 268 432 79 25 182 01 23 596916 11] 33. 
562 680 193 | 50 42 453 400 77 663 200 00 29 T 166 847| 11 606 | 80 4 657 005 82 34. 
247 697 955 63 10 380 000 28 354 150 00 37 4 833 140 42 — — 2 524 865 77 35. 
299 975 248 22 31 978 000 36 556 850 00 24 5 526461 | 44 23 768 Ä 00 2 737 0110 341 36. 
23 760 592| 651 1 359 500 3 468 500 00 64 — 823 | 20 — — 137 816 | 91] 37. 
Sparkassen. 
7507 628 577 89| 418 555 200 745952619] 74 555 66 14 549 320 09 90 068] 64 106 529 440 081. 
1018 742915 9 45 032 500 60 313 448 00 188 22 4214 800 88 1691 68 10 589 076 211 2. 
4 859 839 255 58 219 887 900 444 310627 48 241 50 6 117 764 70 91072 36 58 608 766 94 3. 
461993 046 | 33 12 469 100 46 909 850 00 11. 1 280 973 | 20 — — 5 671676 64] A 
673264187 95 56 771 400 70 969 100 | 00 ke 2 489 674 77 10853 97 5 374745 28] 5. 
14 521 467 983 | 70| 752 716 3001368 455 645 22 1012 141 25 652 533 64 193 686 | 651 186 773 705 15 1914 
| |i 
13 600 625 338 59 399 925 ge 1262 214 930 | 82 9590 197 24 674779 46 184 264 51 165 115 521 231 1913 
12931985 321; 74 358 801 800 1 085 594 815 86 948 170 23470 473| 40 237741 90| 153017121! 50 1912 
12258 347 123 38 341 685 200 1014 928 852 60 889 135 22 213 387 92 133 1300 251 164 902 888 19 1911 
11588 948063 77 301 315 300] 960 958 854 60 863 133 218073711 08 101854 391 140 131292 384 1910 
10 765 319076 271 259 151 100 903 729 979 | 60 9 166 20 412257 24 118 423 95 139 344025 76 1909 
10001 268 958; 68] 229 003 175 796 092 852 | 60 753 186 18 100 398 | 88 87276 58] 124014 685 | 43| 1908 
9 490 750035 01] 222 200 900 | 733 868 875 00 644 193 14 753 064 51 276974 56 119 290 130 82] 1907 
9 180 826584 34 213548800 | 713 851 800 | 00 520 151 12210 252 78 294022 81 116 411012 81 1906 
8 693 8267810 281 191414800 | 659 892 325 00 419 118 9 741925 71 918410 45] 115 905 665 888 1905 
8 136 234934, 31 152405400 | 651 906 600 | 00 350 68 8056 819 16 166 593 10| 108 543 448 64 1904 
7572 405903 70 148 157 000 613 880 250 00 390 56 7 895 219 10 118 117 53 106 428 352 09 1903 
i 7 033 254 507| 67 141 300 800] 594 786 650 | 00 462 43 8 968 049 | 02 289 533| 93] 124328556 | 41} 1902 
6523 540 231031 139 901 300 576421200 | 00 500 71 9442 122 16 168947 47 111510019, 90 1901 
5975 047 105] 12 126 126 900] 549 192975 00 476 60 8 75401447 85 142 | 28 97404507 | 18 1900 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1914. 


ne rer ee m mn nn Le em nenn nn 


Gemeinde- 
ze rte Sparkassen, und zwar 
on uberhaupt Ceingchließ—;ß⁊Ä—ꝓ—1„„ . — — 
N nach der Reg Land- Kreis- Provin- | Vereins- | Sparstellen 
PP AREIS Volkszählung plätze) städtische |gemeinde- und an und Neben- Annahme- übe rh aupt 
vom . A 3 e igat- | 
Regierungsbezirke. I. Dezember wI i Sie dische | Privat- | kassen stellen 
1910 Sparstellen i 
Sparkassen 
jk GE SC Pr 
I 
A. Staat 52 614 5 605 292 489 6 160 938 4358 7 057 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen ........ 7 348 509 — 34 — — 33 449 | 549 
II. Westpreußen 3265 220 — 24 — 1 13 196 264 
III. Stadtkreis Berlin l l — 2 — 1 10 94 108 
IV. Brandenburg 5 176 434 7 24 1 3 149 380 652 
a n HEH 55 Fe — 25 — — 20 15 243 
Posen 2 — 37 — — 5 6 264 
VIT Scree 8942 721 18 55 1 22 d 580 885 
. Sachsen 22 2 1 15 777 
IX. Schleswig- Holstein. 2088 319 106 a 66 61 104 388 
= 1 NE KE 1393 en f 1 H 85 A I | 679 
„Westfalen 5 2 2 — 47 | 478 
Ge Hessen-Nassau ...... 2 583 513 3 30 1 13 103 487 676 
XIII. Rheinprovinz ....... 3219 842 79 51 — 35 167 640 1060 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 124 34 — — 1 — 1 32 34 
C. Regierungsbezirke. | 
L Königsberg ee 1805 185 — 13 — — 17 233 10 
„Gumbinnen TEE 2 0 — 12 — — | 13 2 
3. Allensteinn 1691 146 — 9 — — m 3 134 159 
4. Danzig T 1132 128 — 9 — 1 7 125 150 | 
5. Marienwerder 2 133 92 — 15 — — | 6 71 114 
6. Stadtkreis Berlin ...... 1 1 — 1) 2 — 1 10 94 108 
7. Potsdam 8 2512 243 6| 23) 11 — — 44 309 416 
8. Frankfurt 2 664 191 1 13 1 3 105 71 236 
Sten 1830 107 — 9 — — 16 71 131 
10. Köslin. n 1847 41 — 12 — — 4 23 61 
11. Stralsund ...... 22... 869 41 — 4 — — — 36 51 
12A Poken ( wre 3157 168 44 — 24 — — 3 133 204 
13. Bromberg 1906 46 15 — 13 — = 2 30 60 
14. Breslau a. 3 650 328 4⁵ 11 22 — TS 11 292 388 
15. Leute Ne ENN e 2 662 200 40 6 13 1 11 |2) 67 136 274 
16. Oppeln ....... 22.20. 2 630 193 34 1 19 — 4 | 13 152 223 
17. Magdeburg re 1422 278 35 3 9 1 4 107 166 325 
18. Mersebuun g 2 219 285 56 2 15 — 2) 39 227 341 
19. Erfurt 580 104 13 — 8 — — 7 83 111 
20. Schles wing 2088 319 44 106 7 — 66 61 104 388 
21. Hannover TER 615 136 12 3 15 — — 12 ,3 136 178 
22. Hildesh eien 735 76 19 2 15 — 3 1 |3) u. ) 48 88 
23. Lüneburg ee 1477 123 9 7 15 — — 21 |3)5)u 6) 97 149 
e ea 714 87 5 24 12 — — 9 88) u. 6) 46 96 
25. Osnabrucknn 561 68 7 10 9 — 4 15 ) u. 4) 32 77 
26: Aurich 2.2 Nee ee 313 70 5 2 4 1 — 27 2 91 
27. Munster. 274 121 23 7 18 — = 35 56 139 
28. Minden. 503 106 18 2 20 — ol — 93 135 
29. Arnsberg 816 155 43 17 61 4 12 67 204 
30. Cassel RER 1 664 131 36 3 19 — — 55 37 150 
31. Wiesbaden 919 382 3 — 11 1 13 48 450 526 
32. Coblen nn 1038 139 10 2 13 — — 6 123 154 
33. Düsseldorf 390 167 62 63 8 — 34 36 84 287 
34 CN 2 ee 286 145 12 10 8 — — 33 117 180 
irre ER 1117 310 2 4 12 — — 27 279 324 
36. Aachen 388 81 2 — 10 — 1 65 37 115 
37. Sigmaringen 124 34 — — — 1 — 1 = 34 


1) Die bei dem Stadtkreise Berin ai angegebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Regierungsbezirke Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Nieder- 
; barnim, welche in Berlin ihren Sitz haben. — 2, Von den 57 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzlial-Sparkasse in Görlitz haben 1 in Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau) und 1 in 
Ortrand (Reg.-Bez. Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tabelle bei den genannten Bezirken gezählt — 3) Von den 40 Annahmestellen der Kapital-Versicherungsanstalt in 
Hannover liegen in den Reg Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 1, Stade 4, Osnabrück 6 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — ) Die 1 Annahmestelle der Privat- 
sparkasse in Derneburg (Reg.-Bez. Hildesheim). hat im Ortsteile Ledenburg der Gemeinde Nemden (Reg.-Bez. Osnabrück) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle bei dem ge- | 
nannten Bezirke gezählt. — 5) 1 Annahmestelle der Stadtsparkasse Dannenberg (Reg.-Bez. Lüneburg) befindet sich in der Stadtgemeinde Dömitz in Mecklenburg-Schwerin.— 
2 Von ur Annahmestellen der Landgemeinde-Sparkasse in Schneverdingen (Reg.-Bez. Lüneburg) hat eine in Fintel (Reg.-Bez. Stade) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle aach 

ort gezählt. 


Die Steuern und Schulden der Städte und großen Land- 

gemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und ihre 

Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern 
im Rechnungsjahre 1914. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 
von 


Dr. Oskar Tetzlaff, 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes. 
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Vorbemerkungen. 

I. Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr 
als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im 
Rechnungsjahre 1913 und deren Entwicklung im Zeitraum 
1910/1913. 

1. Die Gemeindesteuern überhaupt. 
2. Die indirekten Gemeindesteuern. 
3. Die direkten Gemeindesteuern. 


4. Die Schulden der Gemeinden. 
5. Das Verhältnis der langfristigen Schulden zu den Steuern 
der Gemeinden. 

II. Die im Rechnungsjahre 1914 seitens der Städte und großen 
Landgemeinden Preußens von den staatlich veranlagten direkten 
Steuern erhobenen Zuschläge und deren Entwicklung im Zeit- 
raum 1911/1914. 

Schlußbemerkungen. 


Vorbemerkungen. 


Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 
31. März ıgıı — Ib 3474 — ist nach den Vorschlägen des 
Statistischen Landesamts eine alljährlich zu wiederholende 
Statistik über den Steuern- und Schuldenstand sämtlicher 
Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden sowie auch der höheren Kommunalverbände Preußens 
angeordnet worden. Die Ergebnisse dieser Erhebungen für 
die Provinzialverbände und Landkreise sowie für die mehr 
als 10000 Einwohner zählenden Städte und Landgemeinden 
sind alljährlich im „Statistischen Jahrbuch für den Preußischen 
Staat“ veröffentlicht worden. Der erhobene Zahlenstoff für 
die Städte mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern wurde da- 
gegen bis jetzt erst zweimal veröffentlicht. Im 52. Jahrgange 
der „Zeitschrift“ findet sich eine Nachweisung über den 
Steuern- und Schuldenstand sämtlicher Städte und der großen 
Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre ıgıo sowie über 
die von diesen Gemeinden im Rechnungsjahre 1911 erhobenen 
Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern, des- 
gleichen ist im 54. Jahrgange der „Zeitschrift“ eine entsprechende 
Nachweisung für das Rechnungsjahr 1912 bezw. 1913 enthalten. 
Die vorliegende Arbeit behandelt den Steuern- und Schulden- 
stand der preußischen Städte und großen Landgemeinden im 
Rechnungsjahre 1913 und die Zuschläge dieser Gemeinden zu den 
staatlich veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1914. 

.Schon in der äußeren Anordnung des Zahlenstoffes zeigt 
die vorliegende Arbeit einen wesentlichen Unterschied gegen- 
über ihren Vorgängerinnen. Während bei diesen die erhobenen 
Zahlenangaben über das Steuersoll, die Schuldensumme und 
die Zuschläge jeder einzelnen Gemeinde in einer Haupttabelle 
zusammen erschienen, erfolgt in jener die Nachweisung der 
von den Gemeinden erhobenen Zuschläge in einer besonderen 
Tabelle. Diese Trennung empfahl sich schon aus dem Grunde, 
weil sich die Zuschläge auf ein anderes Rechnungsjahr beziehen 
als die Steuer- und Schuldenbeträge. Als weiterer Grund 
kam noch hinzu, daß diesmal auch die Erhebungsmaßstäbe 
der besonderen Gemeindesteuern Berücksichtigung gefunden 
haben, deren Nachweisung früher aus Raumrücksichten unter- 
blieben ist. Bilden diese Angaben schon eine nicht unwesent- 
liche Ergänzung des Zahlenstoffes, so sind sie doch nicht die 
einzigen geblieben. Der infolge der Sondernachweisung der 
Zuschläge in der Steuer- und Schuldentabelle gewonnene Raum 
wurde zur Nachweisung des Aufkommens der Wanderlager- 
und \Varenhaussteuer benutzt, wovon früher, auch aus Raum- 
rücksichten, abgesehen werden mußte. Da durch das Hinzu- 
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treten dieser beiden Steuerarten das Aufkommen der gesanıten 
direkten Gemeindesteuern eine entsprechende Erhöhung 
erfahren hat, ist bei den für die einzelnen Landesteile, Größen- 
gruppen usw. vorgenommenen Vergleichungen des Steuer- 
ertrages von 1913 mit dem früherer Rechnungsjahre das Auf- 
kommen der Wanderlager- und Warenhaussteuer ebenfalls 
mitberücksichtigt worden. Doch gibt die Tabelle 12 auch 
die Möglichkeit, die direkten Gemeindesteuern für 1913, unter 
Ausschluß der Wanderlager- und Warenhaussteuer, mit den 
entsprechenden Ergebnissen der Vorjahre zu vergleichen. 
Auch sonst finden sich noch verschiedene Zahlenangaben hier 
zum erstenmal. Es mögen da namentlich die Kopfbeträge 
der einzelnen indirekten und direkten Steuerarten erwähnt 
werden, die in den Tabellen 6 und 9 enthalten sind. 

Die Gliederung des Zahlenstoffes, wie sie sich aus der 
Reihenfolge der Tabellen ergibt, ist nun folgende. In der 
Tabelle 1 erfolgt die Nachweisung des berichtigten Solls der 
einzelnen indirekten und direkten Steuerarten im Rechnungs- 
jahre 1913 sowie der am Schlusse dieses Rechnungsjahres 
noch zu tilgenden Schulden, ebenfalls getrennt nach ihren 
Hauptarten, für jede Gemeinde besonders. In der Tabelle 2 
sind die entsprechenden Ergebnisse für den Staat und die 
einzelnen Landesteile sowie für bestimmte, nach der Höhe 
ihrer Einwohnerzahl abgegrenzte Größengruppen der Gemeinden 
zur Darstellung gebracht. Ergänzend zur ersten Tabelle 
enthält die Tabelle 3 eine Nachweisung über die Steuer- und 
Schuldenverhältnisse von 64 Gemeinden Groß-Berlins. In 
den folgenden Tabellen des ersten Hauptabschnittes der Arbeit 
sind die Ergebnisse über den Steuern- und Schuldenstand der 
Gemeinden im Rechnungsjahre 1913 für den Staat, die Provinzen 
und bestimmte Größengruppen den entsprechenden Zahlen der 
Vorjahre vergleichend gegenübergestellt.e In ähnlicher Weise 
sind die Tabellen des zweiten Hauptabschnittes angeordnet. 
Die von jeder einzelnen Gemeinde im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten 
Steuern enthält die Tabelle 18. Daran schließt sich eine ent- 
sprechende Nachweisung für 64 Gemeinden Groß-Berlins in 
der Tabelle 19; dann folgen Tabellen, die auf das Rechnungsjahr 
1914 bezügliche Auszählungen der Zuschläge zur Staatsein- 
kommensteuer bezw. zu den Realsteuern für die in Größen- 
gruppen bezw. provinzweise zusammengefaßten Gemeinden ent- 
halten, und in denen z. T. auch die entsprechenden Zahlen des 


Vorjahres angegeben sind. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 141.) 
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(Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohnern 


der 


indirekten Gemeindesteuern, und zwar 
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Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


.—— p — 0 ¼˙:¼i . — 


der indirekten 


der direkten 


Gemeindesteuern 
der 8 me të der zusammen der der 
der Wert OR Brau- Lust- der a ` in: Steuern 
Umsatz- zu- kon- und bar- | Hunde- Ek vom | 
Ein- steuer Wachs- | 798- i keits- | steuer Dër: 7 1 382 kommen] Sonde 
sions- | malz MEI: : 
Namen wohner Kreis ER steuer steuern euern haupt Si HE steuer | besitz 
zahl E 
M M M M M M M M |% M M 
1a rb 1e 2 3 4 5 e aig ga | gb | ge 9 10 
1. Provinz Ostpreußen. 
1. Königsberg i. Pr. 257 381 | Stadtkreis . . . | 553488 | 270 775 40 000 163 399 |221 733| 7012211319517, 5,3 |11,74 5 841 661 | 3 004 830 
EA nd pn ge Ae E | 40 093 ji 72 242| 14274| 10926| 18 484 32 656 10 430 159012| 3,97 |10,97 | 821654 310 374 
3. Allenstein ...... 37 807 ý 22 567| 44859 5 200 17836| 8876| 8 580 107 918| 2,85 |15,7s | 339 328 170 328 
4. Insterburg | 35 919 2 44 000 38 547 4776| 17669 — 8054| 113 046| 3,15 12,29] 506 071 246 399 
Feed | 21 906 Memel 29 402 1710| — 12195 11380 2256 56 943| 2,60 | 8,73 | 393 670 126 720 
6. Osterode i. Ostpr.. . | 16551 |Osterodei.Ostpr. 4556 1482| 3767 6697| 4642 2805 23 949| 1,45 8,49] 148 840 80 257 
7. Gumbinnen 15295 Gumbinnen. 5 587 461 — 10 269 4352 3954 24 623| 1,61 | 7,08 | 196 254 98 408 
S 13 990 Lc ß 3 716 2115 1600 6174| 1570 2017 17192) 1,23 | 6,71 į 142 405 75 833 | 
9. Braunsberg Ostpr. . | 13756 | Braunsberg . 6 521 805 — 5 727 1750 1935 16 738| 1,22 6,81] 133 206 70 288 
10. Rastenburg | 13 624 | Rastenburg. 15807 973 750 7144 2882| 1966 29 522| 2,16 11,44] 129 880 64 337 
Elle 9 975 Golda 5 347 961 — 4 905 6290 1633 13 475 1,35 | 8,26 87 579 47 311 
12. Ortelsburg 9 334 | Ortelsburg . . . 6 286 2275 — 3111| 1133 800 13 605) 1,46 | 9,90 73357 37 440 
13. DOON o "og rn 8035 | Lötzen . 5 760 896 915 1638| 1861| 1600 12 670 1,58 | 7,79 88 390 46 789 
14. Bartenstein 7 464 | Friedland 6 772 386 — 3773| 1888| 1502 14 321/ 1,92 | 8,00 95 937 50 365 
15. Angerburg `... 7030 | Angerburg 4 700 1 281 — 3262| 1656 1134 12 033| 1,71 | 9,49 62 325 40 194 
16. Sensburg 6 943 | Sensburg . 5 379 2218 — 4 232 904 1332 14 065| 2,02 |11,53 63 689 33 502 
12. PORU d AN, a 6 851 | Fischhausen . . 1 623 32 790 3 980 974 757 8156| 1,19 | 5,92 84 980 31655 
18. Brit! 6 718 Ragnit ..... 2547 — — 2 708 471 981 6 707 1,00 5,36 76 823 32 738 
o 6 442 | Wehlau...... 2 683 497 — 2211 195 728 6314 0,98 | 7,21 46 374 25 171 
20. Heilsberg........ 6 327 |Heilsberg. ... . 5 842 126 900 6 750 616 894 15 128 2,39 10,36 73 626 40 145 
| 
21. Stallupönen...... 6 097 | Stallupönen .. 1 667 117 — 4124| 1959| 1105 8972| 1,47 | 6,64 76 045 34 938 
22. Wormditt....... 5 415 | Braunsberg .. 2 763 416 — 1 834 215 521 5 749 1,06 Bag 34 958 19 748 
23. Bischofsburg i) 5 409 Rössel 4456 1296 — 3 187 639 600 10 178| 1,88 11,59 38 774 28 363 
24. Marggrabo wa!) 5 381 | Oletzko. .... — 984 — 2677 1982| 1133 6 776 1,26 | 5,33 79 109 29 987 
Six Wld 0. a 5331| Wehlau. .... 11070 1 897 — 3063| 1872 891 18 793| 3,53 13,57 63 144 39 930 
26. Neidenburg. ..... 5 281 Neidenburg .. 2214 1001 150 2617 875 1065 7922| 1,50 | 7,02 62 023 30 435 
27. Soldau Ostpr. r | 4 981 m 2 332 1 647 205 2 401 719 990 8294 1,66 | 7,01 65 730 31 246 
28. Guttstadt?)...... 4 870 | Heilsberg ... 2 500 108 100 1 788 330 700 5526| 1,13 | 8,41 30 469 20 568 
29. Heiligenbeil ..... 4825 |Heiligenbeil ... 3 405 98 — 1898 587 960 6948| 1,44 6,84 55 767 28 210 
GK alem, Aas ai 4 580 Labiau . . 4 549 664 — 2 615 620 608 9056 1,98 9,25 48 913 27 954 
31. Preußisch Holland. . 4 560 | Preuß. Holland 4019 — — 2 004 730 679 7432| 1,63 | 7,16 51161 33 687 
82: MOBB l: 0 = a8 ës 4406 Rössel 1487 823 — 953 277 315 3855| 0,87 5,61 33 262 26 474 
33. Johannisburgs) 4 383 | Johannisburg . 5019 484 — 2144 281 523 8451| 1,938 Ba 57 551 19 737 
34. Pillkallen..:..... 4 294 Pillkallen 4730 5399 — 3 043 952| 1060 10 324 2,41 9,41 55 964 31089 
35. Wartenburg i. Ostpr. | 4 260 | Allenstein ` . 1 938 — — 1329 430 495 4 192 0,98 9,80 19 465 13 480 
36. Mohrungen 4151 Mohrungen 2 769 1367 — 3 267 320 546 8269| 1,99 |11,06 37441 21 083 
57. Mehlsack s ss e-a s 4056 Braunsberg. 1 339 296 — 2113 438 345 4531| 1,12 | 8,57 25 482 16 322 
38. Darkeumen 3 731 Darkehmen . 3985 715 — 2 331 595 725 8 351| 2,24 14,89 27 750 14037 
r | 3546| Heiligenbeil . | 1891 99| — 2 005 323 440 4758| 1,34 | 8,04 27415 18 622 
40. Preußisch Eylau... 3 301 Preuß. Eylau 1388 757 — 2058 543 390 5136| 1,55 9,12 29 964 16 910 
41. Bischofstein 3115 RöSsel | 1988 8| — 1 700 111 178 4 058| 1,30 | 9,66 20 328 13 182 
42. Seeburg........ 3099 „ RE RE 3275 287 — 1580 192 190 5524| 1,78 17,93 15 090 7167 
43. Friedland i. Ostpr. . 3 002 Friedland 1 785 463 — 1683 308 306 4545| 1,51 10,57 22 442 10 979 
44. Gerdauen 2949 Gerdauen 2 067 686 — 1 655 340 440 5188| 1,76 |10,05 25 147 14 428 
45. Hohenstein i. Ostpr. 2629 Osterode i. Ostpr. — 137 — 1024 224 515 1900 0,72 | 5,03 19 568 10 560 
46. Saalfeld Ostpr..... 2601 | Mohrungen. . 2 587 737 850 — 537 446 5157 1,98 | 8,02 32 363 17 806 
47. Fischhausen ..... 2551 | Fischhausen ..| 2243 — — 1359 227 314 4143| 1,62 9,57 21446 12 363 
48. Willenb erg 2 471 Ortelsburg. 1 800 669 — 672 79 210 3 430 1,39 10,30 16 668 9 528 
49. Frauenburg. . 2470 | Braunsberg .. 120 — — 670 218 109 1117| 0,45 3,84 14 386 8 319 
DO: ATIR e ae 2437 | Johannisburg . 4 969 890 356 5 316 562 435 12 528| 5,14 17,08 34 201 16 914 
51. Schippenbeil . 2425 Friedland A 1397 391 1 435 251 267 3741| 1,54 |11,04 17 199 9 236 
52. Landsberg Ostpr. .. 2354 Preuß. Eylau . 3 267 375 — 1557 151 330 5 680 2,41 13,40 20 380 11 562 
53. Mühlhausen i. Ostpr. 2351 Preuß. Holland 977 — — 638 116 185 1 916| 0,82 | 5,54 16 256 12 094 
| 54. Nikolaiken ...... 2 262 | Sensburg 1 200 2 120 620 100 210 4250 1,88 15,47 13 052 8201 
| 55. Liebemühl ...... 2 256 | Osterodei.Östpr. 1013 — 563 172 411 2159| 0,95 6,20 17 132 10 304 
56. Nordenburg ..... 2244 |Gerdauen. `, 5 701 11311 — 942 190 204 8 168 3,64 16,61 22 277 13 580 
57. Passenh eing. 2 068 Ortelsburg . 1981 414 — 388| — 213 2996| 1,45 15,88 8251 5 885 
58. Liebstade 2056 Mohrungen 1221 -= — 811 155 231 2 4180 1,17 | 6,30 19 829 11016 
E 1954 | Johannisburg . 2 105 47 — 679 209 290 3 330| 1,70 | 9,97 17 192 9 713 
1 1873 | Lötzen 2 600 610 — 770 200 198 4378 2,34 |18,04 8775 9 000 
61. Domnau........ 1810 | Friedland — 442 — 1390 | 146 2145, 1,19 10,11 10 076 6 693 


| Allgemeine Bemerkung. Die Einwohnerzahl in Spalte 1b ist nach der zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung vorgenommenen 
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1) Da die Angaben infolge des Krieges nicht zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 2) Da die Angaben bezüglich der direkten Steuern 


sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 3l. März 1914 Schulden am 31. März 1914 


n zT . —sy¼˙d— 


e Langfristige An- 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- 
8 Gemeindesteuern lang- * und eee Vorüber- 
| der | Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a)| Lang- fristigen Dog Restkaufgelder gehend 

d 3 o der | zusammen kristier Anleihen ; zusammen auf- 
der er a 3e | (Sp. 17a) ‚Schulden (Sp. 17a und 18) | ge 
Gewerbe- Betriebs- der- SA Anleihen | entfielen | owe 
steuer | steuer |lager- Au über- E 388 über- = i auf Inhaber-| Rest- | über- | auf rommene 
| steuer bsg 3 À 
| steuer | haupt |ginw. ef E haupt Einw. obligationen we haupt Si Darlehen 
| | | > E : 
| M M | M | AMA iM |% M M M M M M M 

rI 12 13 14 | 154 | ısb | tee 16a ı6b 174 18 194 19b 20 
| | | | | - 

989 674 50447 — 31 835| 9 918 447 38,58) 88,26] 11 237 964 43,86] 62 119 598 57 588 90021 291 181| 83 410 779 324,087 500 000 

150 683 7592 — — 1 290 303 32,18 89,03] 1449 315 36,16] 11 011 908 — 37 11 048 908 | 275,581 472 000 

61 424 4 690 | 120 — 575 890 | 15,23 84,2] 683 808 18,00] 7071993 — 553 5: 7 625 514 | 201,70 |2 200 000 

48 875 5 160 120 | — 806 625 22,16 87,1 919 671 25,60 5 854 528 144000 569 1151 6 423 643 | 178,84 —- 
| 69 960 5260 — — 595 610 | 27,19 91,7] 652 553 29,9] 3 855 706 — — 3 855 706 | 176,01 650 000 

26 300 2350| 400 | — 258 147 | 15,60 91,51] 282 096 17,04] 6 449 251 — 91 916| 6541 167 | 395,21 || 500 000 
| 29 643 1 170 40 — 325 515 21,28 92,97 350 138 | 22 s9} 3 192 224 — 18 3 210 224 | 209,89 — 

18 572 2130 — — 238 940 17.08 93,2% 256 132 | 18,31] 2850 720 — 36 2 886 720 | 206,45 — 

23 872 1 820 40 — 229 226 | 16,66 93,1] 245 964 17,88 2284 391 — 37 5 2321 891 | 168,6 55 500 
31855 2496 — = 228 568 16,78 88,0 258 090 | 18.0] 5980 181 = 610 825 6591006 483,78 162 000 
| 12 800 1963 — — 149 653 | 15,00 91,74 163 128 | 16,5] 1062011 — 16 0000 1078 011 108,07 — 
| 11 826 1 258| — -- 123 881 | 13,27 90,10 137 486 | 14,73] 1 260 875 — 66 850 1 327 725 142,25 — 
| 13 507 1368 — — 150 054 18,67 92521 162 724 20,25] 1447 864 — 85 000 1 532 864 190, 24 000 
| 16 392 1 841 240 — 164 775 22,08 92, 179 096 23,9] 1 327 684 — — 1 327 684 | 177,88 — 
10327 1813| 40 — 114699 16,32 90,51] 126 732 18, 695 671 Sa 36 7316711046 — 

i | 
| 9310 1377 40 — 107 918 | 15,54| 88.47 121 983 | 17,57] 2 202 844 — — 2 202 844 | 317,28 — 
11787 1280 — — 129 702 | 18,93| 94,08 137 858 | 20,12 511374 — — 511374 74,64 — 
8 479 410 — — 118 450 17,63 94,64 125 157 | 18,63 845 575 — — 845 575 125,87 — 
8 770 963 — —- 81 278 12,62 92,79 87 592 | 13,60 374 359 — — 374359 58, — 
15 714 1359 — | — 130 844 | 20,68| 89,64 145 972 | 23,07 541 244 — 10 000 551244 | 87,13 — 
14 294 812 — — 126 089 20,68 93,36 135 061 | 22,15 562 865 — — 562 865 | 92,32 — 
6902| 1092 er 62 700 | 11,58 91,8% 68 449 12,64% 607 676 * e 607 676 | 112,22 
9 325 1 130 40 — 77 632 14,350 88,41 87 810 | 16,23] 1 902 708 — — 1 902 708 351,77 || 102 000 

10 467 125 — 120 288 22,35 94,67 127 064 23,61 842 537 — 12 175 854 712 | 158,84 — 

15 048 1624 — — 119 746 22,46 86,43 138 539 | 25,99 803 788 — 22 800 826 588 | 155,05 
| 11 400 960 80 — 104 898 19,86 92,98 112 820 21,36 816 339 — 14301 830 640 157,29 20 000 

12 323 7714 — =- 110 073 | 22,0 92,99 118 367 | 23,76] 1049 691 — — 1 049 691 210,74 — 

8 551 555 40 -— 60 183 | 12,36 91,59 65 709 | 13,49 765 257 -- — 765 257 | 157,14 15 000 

10 009 590 — — 94 576 19,60 93,16 101 524 | 21,04 597 109 — 1 000 598 109 | 123,96 —— 

10 495 1444 —— 88 806 19,39 90,75 97 862 | 21,37 805 630 — 14200 819 830 | 179,00 — 

10 566 893 40 —— 96 347 21.13 92,84 103 779 | 22.76 331 863 — 331863 | 72,78 — 

3 671 1391 40 -= 64 838 | 14,72| 94,39 68 693 | 15,59 240 843 —- 5 245 843 | 55,80 — 
8311 380 — — 85 979 19,61 91,05 94 430 | 21,54 746 047 — 22 3 768 347 179,69 9 000 
| 11 765 606 — — 99 424 23,15 90,59 109 748 25,56 669 755 — — 669 755 155,97 9 500 
| 5 363 245 40 — 38 593 9,06 90,20 42 785 | 10,04 438 741 — 3 5 442 241 103,81 — 
17548 407 40 — 66 519 16,02 88,9] 74 788 18% 570 082 = zi 570 082 137,4 
| 5 712 790 40 — 48 346 11,92 91,43 92 877 13,04 465 756 | — — 465 756 | 114,83 == 
| 5436 486 40 — 47749 | 12,0 Saal 56100 15,00 308 6066 — = 308 606 | 82,71% 20 000 
7 411 936 40 — 54 424 15,35 91,96 59 182 | 16,69 166 061 — 171 183 161 | 51,65 
3 982 305| — — 51 161 | 15,50 90,88 56 297 | 17,05 304 117 — 13 5 317617 96,2 — 
| 3 784 660 — — 37 954 12,19 90,34 42 012 13,49 348 223 | — 9 349 123 | 112,08 5 000 
| 2 670 366| — — 25 293 Bue 82,07 30 817 | 9,9 382 875 — 25 315 408 190 | 131,72 -- 
4 598 455 — —— 38 474 12,82 89,43 43 019 14,33 279 636 — — 279 636 | 93,15 — 
5 878 940 40 — | 46 433 15,75 89,95 51 621 17,50 276 542 — 61 000 337 542 | 114,46 — 
5400 365 — CS 35 893 | 13.66 9497| 37 793 14 360 152 es Se 360 152 | 1360| — 
8 526 413 40 — 59 148 22, 91,98 64 305 | 24,72 203 928 — — 203 928 | 78,40 -— 
4 687 660| — — 39 156 15/38 90,4] 43 299 16,97] 284 852 = zs 284 852 1118s — 
3 680 — — — 29 876 12,09 89,70 33 306 | 13,18 63 752 — — 63 752 | 25, 80 -— 
4 674 573 — 27952 (aal 96,10% 29 069 (al 62853 = Së 62 853 25,56 — 
6 950 2769 — — 60 834 24,96 82,92 73 362 | 30,10 363 549 -= — 363 549 | 149,18 1 300 
3 552 160| — — 30 147 12,43 88,96 33 888 | 13,97 300 969 — — 300 969 | 124,11 80 000 
3 947 817 — — 36 706 15,60 86,60 42 386 | 18,01 384 778 — 17 600 402 378 | 170,93 — 
3 720 587 — — 32 657 13,89 94,46 34 573 | 14,71 113 338 — — 113 338 | 48,21 — 
1402 560 — — 23 215 10,26 84,53 27465 | 12,14 123 915 — — 123 915 | 54,78 — 
4491 7121 — -— 32 639 | 14,17 93,80 34 798 | 15,42 199 088 — 18 050 217 138 | 96,25 9 962 
4510 649 — er 41 016 18,28 83,8% 49 184 21½ 91 792 - = 91792 al — 
1 734 — — — 15870 "e 84,12 18 866 9,12 218 807 — — 218 807 | 105,81 — 
4 530 600 — — 35 975 | 17,50, 93,70 38 393 | 18,67 87 879 — — 87879 42,74 — 
2 848 325| — — 30 078 15,40 90,03 33 408 17,10 104 213 — — 104 213 | 53,33 —- 
1 780 335 — — 19 890 10,62 81,9% 24 268 12,96 152 350 — — 152 350 | 81,34 — 
1 837 472 — — 19 078 | 10,54 89,89 9 535 — 61 326 70 861 39,15 == 


21223 | 11,73 
| 


Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1914 festgestellt. 
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ı nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 8) Da die Angaben bezüglich der Schulden infolge des Krieges nicht zu erhalten waren, 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 1.) t 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


— 


Stadtgemeinden | 


— | 


der direkten 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10000 Einwohnern der indirekten 


d d Gemeindesteuern 
der 8 er Bier- der zusammen der der 
der Wert- = Brau- | Lust- | der Rin- Steuern 
Umsatz- zu- und bar- | Hunde- | 53 2 K vom 
Ein- steuer Wachs- Sa? B dag keits- | steuer | Aber- 1 t S Ommen- Grund- 
lons- maiz- 2 5 3 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | steuern steuern haupt "eine. HE steuer | besitz 
zahl dë 
— . . (BER... e a H BB. M 
1a 10 re 2 2 4 5 6 7 | ga gb | ge 9 to 
Noch: 1. Provinz Ostpreußen. | 
62. Allenburg 1799 | Wehlau. .... 581 944 — 1254 35 214 2178 1,21 | 8,92 11778 7 264 
63. Kreuzburg i. Ostpr. . 1 686 | Preußisch Eylau 803 511 — 860 172 156 2042| 1,21 | 6,51 11 948 12 530 
64. Gilgen burg 1612 Osterode i. Opr. 1369 66 — 808 143 330 2716 1,68 | 7,89 16 566 9 108 
65. Drengfurth. ..... 1 438 Rastenburg. 2 329 747 — — 136 153 3 365 2,34 13,79 9 473 8 360 
66. Schirwindt! )))) 1 164 | Pillkallen 255 — — 526 99 210 1090 | 0,94 | 4,79 11 788 6 973 
Gi Barton: . 1 105 Rastenburg. 1 020 89 120 993 121 142 2485 | 2,25 13,05 7189 7781 
2. Provinz Westpreußen. 
EDER e Rauen CR 182 084 | Stadtkreis . . 155323 | 88507| 20100| 88992 134795 54 252 541969 | 2,98 | 8,68 03241631 1 791 581 
ing 67 018 ji ...| 50232 9554| 4783| 22 631 30 086] 12 609 129 895 1,9 | 6,87 | 1 145 540 344 805 
o 48 116 7 ...| 25796 1486 | 10360| 19 280 45459| 7678 110059 | 2,2 10,16] 579 127 273 141 
4. Graud enz 43 713 * . . 42 090 10 141 11850 18 660 39 507 10 975 133 223 3,05 12,37] 547 109 286 592 
D u an A8 18 086 | Dirschau .. . 11209 7169| 1400 5785| 3 832 2907] 32 2021 1,10 5,86] 351 890] 123 101 
6. Marienburg (Westpr.) 17 533 Marienburgi. W. 11319 852 2110 8001| 7677 4142 34 101 1,85 7,88] 254 597 97 516 
7. Zoppot. . 16 887 Neustadt i. W. 21 486 19 510 3250 9037| 5963| 11077 70 323 4,16 11,7] 328 593 200 909 
8. Marienwerder . 13 013 Marienwerder. 12188 586 — 7567 2861 3677| 286 879 2,06 6,78] 244 127 94 503 
9, oil 12 221 Konitz 9 966 3130 — 4580| 1840 1540| 21056 1,72 | 6,70] 196 158 13 227 
IK alt ner 11899 |Culm....... 5 265 358 — 5 020 2063| 1650 14 356 1,2 7,1 94 371 56 180 
11. Deutsch Eylau.... | 11064 | Rosenberg i. W. 9 099 816 5025 3922| 2040 2981] 23 883 2,16 12,4 101 303 51113 
. neee 10 930 Thorn 4 508 2356 — 2 626 872 930 11292| 1,08 411 184827 51416 
13. Neustadt i. Westpr. . 10 558 Neustadt i. W. 5 199 3215 — 4414 776| 1430| 15 034 1,42 10,69 71 543 38 123 
14. Preußisch Stargard. 10 162 Preuß. Stargard | 12 266 865 660 4312| 2606| 1650 22 359 2,20 7,7] 183 489 63 257 
10, Deer 8 219 Briesen 8 707 528 — 2 625 616| 1448| 13924| 1,69; 7,84 90 621 52 545 
16. Schwetza. W..... 7 992 | Schwetz 5971 — 1400 3 095 594 1 m 12 249 1,53 6,92 98 774 48 902 
17. Deutsch Krone. 7863 Deutsch Krone — 1747 — 1645 — 1460 4852| 0,62 | 3,40 82 389 42 285 
18. Strasburg i. Westpr. 71575 Strasburg i W. 2 820 3834 — 5078| 1325 1 146 10 752 1, 7, 60 74 169 39 732 
Lä Been ˙. A us 6544 | Berent ..... 4 116 280| — 1 850 355 1094 7695| 1,18 | 6,33 62 935 37 456 
d dag sr 5584 | Deutsch Krone 1 300 150 — 810 300 405 2965 | 0,53 4,38 36 251 20 068 
21. Löbau Wpr. 5 525 Löbau. ..... 3 867 1142 — 2483 258 715 8465 | 1,53 | 9,05 49 476 25 553 
22. Neuenburg i. Westpr. 5 332 Schwetz 2133 282 240 — 552 436 3 643 0,68 | 4,55 45 183 22 098 
23. Riesenburg®)..... 4755 | Rosenberg i. W. 2008 30 — 1723 549 1987 6 297 1,32 | 6,07 64 560 24 386 
N RE 4 590 Stuhm ..... 2419 300 360 — 185 272 3 536 0,77 4,83 34 710 27 240 
25. Flatow. | 4563 Flatow 3517 911 — 2043 6280 1016 8115 1,78 | 7,78 63 247 21 177 
26. Podge sa oaia 4457| Thorn 488 240| — 2 068 323 297 3416 | 0,76 | 5,81 38 889 12 837 
27. Zempelburg g 4065 | Flatow ..... 4 344 — —— 853 63| 1265 6 525 1,61 Bu 45 473 20 961 
28. Neumark Wpr . 4046 Löbau 3224 253 — 1674 126 480 5757 1, 6,87 45 208 24 204 
29. Lautenburg | 3 967 | Strasburg i. W. 2410 399 500 444 285 456 4494 1,13 | 6,26 38 368 17 622 
30. Preußisch Friedland. 3835 | Schlochau .. 4 700 33 580 841 314 474 6 942 1,81 14,53 20 038 16 594 
Rn. re | 3752| Tuchel si sa: 1 294 346 — 2078 605 665 4988 1,33 | Ga 43 644 20 384 
32. Schlochauu 3 649 | Schlochau 1 552 274 — 1 069 506 545 3946 | 1,08 | 6,62 33 017 15 921 
33. Schöneck e 3 602 Berent 2522 886| — 1018 292 286 5004 | 1,39 | 8,01 27 260 20 360 
34. Schönsee 3 481 Briesen 1 839 =- — 2 296 235 235 4605 1,32 | 7,79 29163; 20321 
M 3 479 Marienwerder. 139 70 — 1835 216 274 3134 | 0,90 | 4,91 35 331 17218 
36. Kroj anke 3 398 Flatow. 2 880 463 — 753 181 540 4817 1, | 9,89 26812 13 224 
-37. Vandsburg ...... 3 384 e Ann, A 2579 1892 — 776 126 167 5 540 1,64 10,09 27493 15 222 
88. Tolkemit AV 3324 Elbing 1346 — — 847 33 106 2332 0,70 | 6,56 16042 12026 
39. Hammerstein 3174 | Schlochau .. 1 208 -= — 1 950 966 243 4 367 | 1,38 15, 12 859 7 281 
40. Rosenberg i. Westpr 3 160 Rosenberg i. W. 2333 — — 1098 478; 1012 4921 1,56 Ha 35704 14 274 
Geld. 3 040 | Briesen 1059 — — 974 192 426 2651 0,87 | 5,50 23 565 14 940 
42. Christburg ...... 2895 | Stuhm .... 4 078 — 120 695 300 721 5914| 2,04 | 8,62 34 509 20 495 
43. Tiegenhoof 2839 | Marienburgi.W. 2 173 83 — — 415 626 | 3297 | 1,16 | 3,57 62 654 14 893 
o 2 734 |Putzig ..... 1031 635 — 1588 308 357 39919 1,8 Bo 23 577 16 413 
45, Less en 2 695 | Graudenz. ... 2 823 17 — T44 154 468 4 206 1,56 Ba 22 665 14 882 
46. Freystadt i. Westpr. 2 624 Rosenberg i. W. 5271 2912 — 1191 210 161 9 745 3,71 21.60 18 561 12 874 
41. Nentsſen +. 2556 Marienburg i. W. 2680 — — 671 e 3715| 1,5 | 3,88 60 447 15 631 
48. Baldenburg 2 509 Schlochau ... 662 — — 857 109 257 1885 | 0,75 | 7,40 13 463 7 581 
49. Bischofs werder 2 243 Rosenberg i. W. 3619 — — 930 166 192 4 907 | 2,19 14,29 14 191 11 086 
50. Rehden ........ 2095 | Graudenz... . 2 370 396| — — 98 424 3 288 | 1,57 |11,07 12 589 11 O41 
Pkt," aa 2065 Deutsch Krone 500 — — 313 32 — 845 0,41 | 3,99 9949 8338 
52. Märkisch Friedland . 1968 5 1163 428 — 818 161 165 2735 1,39 | 8,93 17 599 7241 
53. Schloppe 1 920 i 500 — 235 49 51 835 | 0,43 | 3,39 12 137 8 723 
| 
1) Da die Angaben infolge des Krieges nicht zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 2) darunter 120167 A Wohnungssteuer. — 3) desgl. 


eingesetzt worden. 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
Us Langfristige An- | = 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Sranan de 
III dier direkten Gemeindestenern lang- Deg und Gr en Vorüber- SE 
der | Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen ES Restkaufgelder gehend = 8 
a de w der zusammen bet? Anleihen i zusammen auf- A 8 
| WW ” e 
op dé e Waren- 2 3 Eed (Sp. 17a) 3 s (Sp. 17a und 18) ge- 3 
Gewerbe- Betriebs- der- * Anleihen entfielen N | — 

haus- über- aut |535] über- auf est- auf nommeneſ E 3 
steuer steuer | lager- ı 322 1 auf Inhaber über- | E 
Ep steuer | haupt Einw. E haupt ` Fina obligationen kauf- Faber 1 Darlehen 5 
| | Sag | gelder p Einw. E 
M E E ee. M All A M M M M M M| A - 
—.— Eee TO sl N ER. DR Wi. FE ` 

rr 12 13 a 158 ısb| ı5c 16a 16b 174 17b 18 198 19b 20 


) 580 395 
259 559 
109 698 
96 339 

40 953 


39 810 
22 643 
27 903 
23 137 


40 


135841 Æ. — 4) Da die Angaben bezüglich 


22 230 

29 316 

31 706 

21 034 

21676 

16 551 
| 


5 702 228 
1760 242 


943 328 


519 096 | £ 


398 405 
553 882 
369 303 
293 427 
171899 


| 

168 088 

| 263 316 
125 627 
276 994 
163 618 


164 382 
137 693 
130 779 
113 774 

64 805 


85 110 
| 76 446 
97 361 
69 606 
| 96 196 
55 389 


73 951 


78 030 
67 347 
40 822 


74015 
5) 646 
57 450 
54 543 
60 747 


43 890 
46 266 
33 240 
23 632 
54 460 
45 531 
62 685 
89 085 
44 775 
43 311 


35 365 
92 151 
23 602 
29 430 
26 405 


20 336 
27 900 
23 773 


der indirekten und direkten Steuern trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen | 


976 155 | 2 


18,62 95,21 
14,98) 86,95 


28,38| 93,22 
24,01) 93,30 
14,14 92,29 


15,10 87,56 
24,09, 95,89 
11,90 
27,26 
19,910 92,16 


20,63 
17,51 
17,26 
17,39 
11,61 95,62 


15,40 
14,34 
20,48 
15,16 
2158 


12,43 
18,19 


12,38 96,61 


24 408 
31358 
34422 
24 399 


22 766 
19 036 


6 244 197 
1 890 137 
1 086 214 
1 076 551 

551 398 


432 506 
624 205 
396 182 
314 483 
186 255 


191 971 
274 608 
140 661 
299 353 
177 542 


177 131 
142 545 
141 531 
121 469 
67 770 
93 575 
80 089 
103 658 
13 142 
104 511 


58 805 
80 476 
83 787 
71841 
47 764 
79 003 
59 592 
62 454 
59 148 
65 881 


48 707 
51 806 
35 572 
27 999 
59 381 


48 182 
68 599 


92 3820 


48 694 
47517 


45 110 
95 866 
25 487 
34337 
29 693 


21181 
30 635 
24 608 


34,29 
28,20 
22,57 
24,63 
30,49 


24,67 
36,96 
30,45 
25,73 
15,65 


17,35 
25,12 
13,32 
29,46 
21,60 


22,16 
18,13 
18,68 
18,56 
12,14 


16,9 
15,02 
21,80 
15,9 
22,86 
13,19 
19.80 
20,71 
18,11 
12,45 
21,06 
16,33 
17,34 


33 253 649 | 24 608 100 
13 302 130 12 086 200 


10 179 979 
9 893 937 
3 386 611 


5 058 532 
T 907 989 
2 256 332 
1 082 526 
2 053 289 


3 462 618 
1 380 703 

853 184 
1 477 184 
1 111 186 


2 767 576 
2 097 052 
1 455 917 
522 905 
541 068 
342 159 
645 538 
717 280 
741 123 
344 208 


346 347 
276 200 
333 305 
255 470 
368 856 
249 608 
271939 
301 383 
378 381 
493 538 


92 870 
177 187 
42 192 
135 000 
221 737 


244 493 


234 838 | 


383 147 
94 302 
161 388 


262 300 
189 164 
41398 
73814 


85 484 


39 043 
71000 
28 451 


| 


2 338 664 
196 747 
267252 

| 219 352 

| 

| 

| 


40 742 


11888 IS}, [| | 


mn CC 
S 


— 


22 000 
133 168 
5 856 


— p 


| 
* 


= 


127 148 
124 647 
122 147 

13 021 


52 329 
39 759 


35 592 313 
13 498 877 
10 447 231 
10 113 289 
3 427 353 
5 075 032 
8 455 528 
2 322 107 
1 110 526 
2 098 039 


3 462 618 
1 380 703 

853 184 
1 648 808 
1111186 


2 902 483 
2 136 552 
1 518 563 
922 905 
541068 
371459 
667 538 
717 280 
874 291 
350 064 


346 347 
281750 
355 870 
255 470 
368 856 
249 608 
280 282 
301 383 
381 981 
495 798 


122 887 
181 923 

42 192 
135 000 
221737 
270 502 
234 838 
383 147 

94302 
161388 


264 785 
189 164 
41 398 
73 814 
85 484 


39 043 
71.000 
98 451 | 


100,91 


74,01 | 


16,50 
32,91 
40,80 
18,91 
36,08 
14,82 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Tab. 1.) 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


Landgemeinden 
y der indirekten 


mit mehr als 10000 Einwohnern 


d d Gemeindesteuern 
der 8 eng k Bier- der zusammen der der 
— der Wert- RAA Brst- Lust- der = Ein- Steuern 
| Umsatz- | zu- kon- und bar- | Hunde- 122 k vom 
Ein- steuer Wachs- SE 3 keits- | steuer Über- N Sc) "TTT: Grund- 
sions- | malz- | Se 9 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | Steuern steuern haupt | Einw. 5 8 8 steuer besitz 
| zahl e g 
p M r Ju a NER E E a e M 
ra ıb re | a 3 4 gx Ch 7 | ga gb | ge 9 10 
Noch: 2. Provinz Westpreußen. | | 
54. Kamin i. Westpr.') . 1 666| Flatow ..... 1215 2611 — 367 109) — 1952| 1,17 16,68 4 536 4099 
o 1627 Strasburg i. W. 779 9433 — 35 26 42 2142| 1,32 16,10 4 958 5 162 
56. Garns e 1 073| Marienwerder. 960 14077 — 340 42 83 2832| 2,64 18,35 5 785 4 960 
57. Landeck i. Westpr. 768 Schlochau ... 50 20 — — 15 6 145 | 0,19 2,93 2760 1801 
Des TONE sir A a E ot 11 604| Danziger Höhe 4212 3041 200 2627 1076 766 11922 1,08 |10,06 46 546 55 979 
89. TONS, 56 et 10 779 5 13 979 9179| 3 100 3 737 241 4256 34492| 3,20 149] 106 446 89 425 
C 2011273 Stadtkreis. . . 3 312 222,2 804 002| — 1146 153 928 088/1 041 801/9 232 266 | 4,59 | 9,08 148 279 481 29 164 209 
4. Provinz Brandenburg. | 
1. Charlottenburg.. 315 553| Stadtkreis. 752 590 292 9111 — — 13 406 198 925/1257832 3,99 7,36 | 9 595 973 5 155 675 
2. Neukölln ....... 269 047 S . . 422 864 231 629| 62 787 164 586 60 497 11244311 054 806 3,92 16,76 2 238 300 2458 516 
3. Berlin- Schöneberg. 177 822 e 319 292 75256 — — 56 317 130 737 581602 3,27 6,4 4 307 051 3 048 080 
4. Berlin-Lichtenberg. . | 149 890 e 210570 65775 — 103 140 — 70 488 447 973 2,99 12,84 1 308 427 1458 372 
5. Berlin-Wilmersdorf . | 136 367 i 585 127 177 303| 16 200 — | 36 215| 110272) 925 117 | 6,78 11,89] 4269 457 2 335 549 
G. Spang 92 657 ý 117 483| 112 294 — 100 270 25 916 395 646 | 4,27 12,12 1 381 892) 984 621 
7. Frankfurt a. O. .. . 65 502 e 45 502 68 397 217980 48 487 37 754 250 420 3,82 11,39] 1 218091 515 482 
U 63 073 o 42 972 49 1033 — 49 042 24 904 202 206 | 3,21 10,25] 1 061 888 559 062 
9. Brandenburg a. H. 53574 1 44655 17 9360 17 495 29 877 23 102 151425 2,83 7,73 | 1 132 540 381 965 
10. Hö 50 139 5 47 403 23 5750 15 445 24317 26 438 153 990 | 3,07 7,61 1 261 141| 371 943 
11. Landsberg a. W. .. | 40832 ši 23 510 4350 6 230 — 11 245 51 952 La 5,06 | 610 763 256 592 
E OA ech 40 344 ge 16 950 5 920 4050 18 911 8112 63 710 Las 6,1 | 606 471 228 071 
o Eé E 35 890 e 20 669 1864| 5000 16 761 13425 68873 | 1,2 | 5,1 | 847971) 219063 
14. Cöpenick ......., 32 941| Teltow ..... 30 438 47300 — 25835 7937 18 847 2,39 Bal 422 495 342 645 
15. Eberswalde 26 936 Stadtkreis. 20882 3 405 8544 — | 16 997 57066 | 2,12 | 7,80 419 504 204869 
16. Rathenow... .... 25 674 Westhavelland.| 23430 1347 — 14 5630 14 826 62 292| 2,42 6,46 | 573 165 203 225 
17. Luckenwalde 24 147 Jaterbog-Lucken w. 13 782 2264 — 15 037 6644 47 563 1,97 7,03] 407 197 129 993 
18. Fürstenwalde 22 517| Lebus. 12127 19790 — — 4 660 25 882 | 1,15 3,88] 403426| 168435 
19. Prenzlau 22 348| Prenzlau. 6 357 1702 — 10 197 3414 27 574 1,3 5,50] 290 512 132 735 
20. Wittenberge 21 932| Westprignitz..| 16894 4107 — 8 487 7460 43 248 | 1,7 6,08 | 432 625 155 050 
21. Neuruppin 19 170 Ruppin | 9 635 13700 — 10 643 5 609 5) 33 249 | 1,73 | 7,51 250 063| 110035 
22. Cüstrin ........| 18 556 Königsberg (Nm.) 5 657 9284 — — 4 639 25 299 1,36 5,83] 280 889 90 658 
23. Sorau N. TL. 18 398| Sora | 5 782 3211 — 7778 4207 23 498 1,28 5,41] 263 174 88 726 
24. Oranienburg 13 172 Niederbarnim. 35153 15 4033 — 6343| 3 356 67 109 5,00 14,8] 191904 141 283 
25. Finsterwalde 13 137 Luckau 3114 2500 — 5164 5 088 17646 | 1,84 4,31 | 273 390 69 498 
26. Sommerfeld 11 911| Crossen .. 3 776 2300 1000 4610 5 058 17 160 1,44 5,96 178 304 62 275 
27. Spremberg 11 425| Spremberg — 1853| 1700 6376| 6 661 20 722| 1,81 5,76] 215 741 66 042 
28. Perleberg... ....%.. + 9 947| Westprignitz... 8807 8999 — — 4 623 18 980 | 1,91 | 8,80 120 051 50 727 
29. Arnswalde 9 867 Arnswalde. 4098 3273 — 2386 2074 13 565 | 1,87 8,25 95 532 38 956 
S $ A. A ai 9 585| Niederbarnim. 9 933 461 — 6013 2013 21 241 | 2,22 12,15 83 365 48 214 
31. Schwedt a. OOo. 9 462| Angermünde 5 048 576 — 4752| 1110 14 804 | 1,56 7,33 110 484 54 294 
32. Schwiebus ...... 9 149 Zullichau-Schwieb. 3 369 6911 — — 1110 7006 | O, 3,31 109 180 53 730 
33. Zehdenick 9098| Templin 2176 — — 3561| 2343 10 167 | 1,2 5,0 94052 40 480 
N uni ee op 9 009 Osthavelland. . 5 272 — — 5 820 2084 15 921 | 1,77 Ge 129 019 67 052 
35. Senftenberg ..... 8 731| Calau...... 4545 2 880 950 40710 3224 17 139 1,96 | 8,13 137 014 41 245 
36. Strausberg?) 8462| Oberbarnim .. 7250 91880 — 4836 1487 18 821 | 2,27 12,31 64 820 56 118 
37. Angermünde 8402 Angermünde. . 6 549 9080 — 4 603 2368 17 221 2,05 | 9,28 108 204 43 882 
38. Züllichau ....... 8 243| Zullichau-Schwieb. 4 362 305 — — 3 560 10 024 1,22 7,70 68 415 37 208 
39. Freienwalde a. d Oder 8 238| Oberbarnim .. 4 634 1122 — 41160 2950 15599 | 1,90 | 7,06 116 907 69 718 
40. Pritzwalk....... 8 067 Ostprignitz. . . — 272 — 4609| 2368 9 609 1,19 | 6,00 91113 38 366 
4 
o 7788| Lübben 7196 75606 — 5160| 2015 17 374 | 2,23 10,60 75 359 52 159 
42. Crossen a./Oder 7 604 Crossen 3 590 240 — —— 1697 7525 0,99 5,51 79 403 34472 
45. Wriezen 7512| Oberbarnim .. 30180 — — 3 442| 1200 10769| 1,3 5,96] 103491 41 049 
44. Wittstock... 7401| Ostprignitz. . . — 1356| — — 1 826 4772 064| 3,84 66 467 33 514 
45. Neudamm....... 7380| Königsberg (Nm ) 3943 5899 — 3 062 896 10 150 1,38 5,31 115 546 36 616 
46. Jüterbog 7 339 Jüterbog-Luckenw. 5 994 13151 — 63100 2041 18 107] 2,47 7,97 134 426 49 897 
Gi, Werder a H.. 6785 Zauch-Belzig . 6 033 1982| 1135 4437 2611 20 603 3,04 13,27 13 777 43 845 
48. Fürstenberg a./Oder 6 409 Guben 8 131 27280 — 4558 2012 18 637 | 2,91 14,01 59 787 34 438 
inn 6401| Templin — 1902 — 2 827 696 1198 6 623 1,03 | 9,28 39 873 18 555 
50. Strasburg (Uckm.). . 6 179| Prenzlau .... 1471| — = 1446| 1821| 1 307 6 045 | 0,98 4,12 83 467 41 160 
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1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 2) darunter 247 A Vieh- 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
— 2 
: Langfristige An- E 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- = 
der direkten Gemeindesteuern lang- SC und n Vorüber- 2.8 
Gë un = 
Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen Grund- | Restkaufgelder gehend Z 8 
der der zusammen rieti Anleihen huld zusammen auf- |€ E 
der er Wan- Waren- = — fristige (Sp. 17a) schul den (Sp. 17a und 18) ge- e 2 
Gewerbe- Betriebs- der- Nane : Eur Anleihen | entfielen ee ing > = 
steuer | steuer | lager- E über- Ke 352 über- Së i auf Inhaber- Seet über- > See E 
steuer Steuer haupt wz ej haupt Lebhlloet? auf- arlehen © 
D Eine. e? E p Einw obligationen erg haupt Einw. E 
M M | M| A M 4 „ A M| A M M M M| A 5 
— — — — — 8 
tI r2 | 13 14 15a 15b tee 16a 16b 17a 17b 18 19a 19b | 20 
| | 
936 1955| — -— 9 766 5,88 83,34 11 718| 7,03 21 661 — — 21 661| 13,00 — 54. 
853 192| — — 11165 | 6,86| 83,90 13 307 8,18 9 545 — — 9 545 As — 55. 
1662 192 — — 12599 | 11,74) 81,65 15 431 14,38 7 497 — — 7 497 6,99 — 56. 
164 75 — — 4800 6.25 97,07 4945 GA 25 999 — — 25 999 33,85 — 57. 
3376 713 — -— 106 614 | 9,19| 89,9 118 536 10,22 215 000 -= — 215 000| 18,53 — 58. 
11 672 1087 — — 208 630 | 19,36 85,817 243 122 22,56| 2 167 890 — 828 597“ 2 996 487 | 277,99 — 59. 
13 129 004 289 151| — 1 601 207| 92 463 052 45,7 90,2101 695 318 50,8501 542 488 444 655 500 | 3 140 100 504 682 588 250,986 — 3. 
4. 
853 556 40 130 — 176 698 15 822 032 | 50,14 92,64] 17 079 864 54,1174 017 400 167 510 300 |10 439 327 184 456 727 | 584,55 — t. 
496 444 19 310 250 286 672 5 239 492 19,7 83,24] 6 294 298 23,30] 75 657 270 1 480 90018 518 390 94 175 660 | 350,03 4 300 000|) 2. 
4111260 27874| — 6 174! 7800305 | 43,87 93,06] 8 381907 47,14] 81 816 304 | 66 201 700 | 5 733 804| 87 550 108 | 492,35 | — 3. 
261646 13 172 — — 3041617 20,29 87,16 3 489 590 23,28J 51 607 578 24 664 800 2 345 884 53 953 462 359,95 6 000 000] 4. 
241 492 9650 — — 6 856 148 50,28 88,11] 7 781 265 57, 51 991502 23 644 000 | 8 313 580 60 305 082 | 442,23 | — S; 
487 695| 13596 50 BE 2 867 854 30,95 87,88] 3 263 500 35.22] 44 138 081 | 8 482 800 3570 100 47 708 181 | 514,89 — 6. 
201 098 12 750 100 — 1947 521 29,78 88,61 2 197 941 33,568 9 917 198 867 200 | 1 014 093| 10931 291 | 166,88 — 7. 
106 571 8910| — 34 645 1771076 28,10 89.78] 1 973 282 31,29 18 140 429 3 772 100 960 000 19 100 429 302,88 6000001 g. 
282 470 6460 100 2746 1 806 281 33,72 92,27] 1 957 706 36,54] 12 025 480 2 788 100 | 182 200 12 207 680 227,87 | 310000] 9. 
226 287 9286 — — 1 868 657 37,7 92,3] 2 022 647 40,34] 17 428 530 10 940 000 || 1 007 574 18 436 104 | 367,70 — 10, 
100 517 6 945 40 — 974 857 23,87 94,4] 1 026 809| 25,1] 5 003 028 1184000 652 100 5 655 128 138,50 — Wi? 
140 365 3865 — — 978 772 24,26 93,8 1042 482 25,8 4 841 888 903 500 | 1 084 094| 5 925 982 146,89 — 1 2. 
| 208 258 4 750 40 — 1 280 082 | 35,67) 94,8] 1 348 955 37,30] 4 808 399 — 15 500 4823 899 134.41 980 787] 13. 
81884 5 103 240 — 852 367 25,88 91,53 931 214 28,2] 13 131 173| 1811600] 325 2000 13 456 373 408,0 — 14. 
63 964 5 597 — — 693 934 25,16 92,10 751 000 27,868 4701 755 — | 185 5 4 887 255 | 181,44 | 535 569| 15. 
119 654 4305 — 2302| 902 651 | 35,16 93,54 964 9430 37,58] 4 628 095 294 700 - 4 628 095 180,26 | — 16. 
76 904 —— 80| 14 934] 629 108 26,05 92,97 676 671| 28,02 4481549 — — 4 481 549 185,59 200 000 17. 
68 587 753 80 — 641 281 28,480 96,12 667 163| 29,83] 4413 300 | 2080 600 53 900 4467 200 | 198,39 | 209 000 18. 
48 157 2047 40 — 473 491 | 21,19! Of on 501 065 22,42] 2 628 386 — 79 750 2708 136 1211 — 19. 
79 323 998 40 — 668 036 | 30,46 93,92 ON 284 32,43 5 094 512 — 120 000 5 214 512 237,76 500 000| 20. 
42 455 2493 40 4492 409578 21,37 92,49 442 827 23,100 3 800 625 — 144 500 3 945 125 205,80 — 21. 
37 333 — 40 — 408 920 22.04 94,17 434 219 23,400 2847 506 — 3 650 2 851 156 153,65 101 100] 22. 
55 931 2906| 160 — 410 897 22.32 94,59 434 395| 23,61 1413 100 — 733 500% 2 146 600 | 116,68 — 23. | 
46 133 1465 40 — 380 825 28,91, 85,02 447 934 34,0 4 142 642 190 600 | 137 44 4 280 082 | 324,4 — 24. 
46 175 2760 200 — 392 023 29,84 95,69 409 669| 31,1] 2168 871 — 105257] 2274 128 173110 — 25. | 
27 876 2173| 120 — 270 748 22,73 94,04 287 908 24,17 914 991 — 8115 918 106 77,08 — 26. 
55 760 1762 40 — 339 345 29,70 94,24 360 067 31,52] 1 939 807 — 446 055| 2 385 862 208,336 — 27. 
25 266 643 120 — 196 807 19,79 91,20 215 787 21,6] 4454021 75 900 54 621| 4 508 642 | 453,27 — 28. 
15 198 1155 80 — 150 921 | 15,30 91,75 164 486| 16,67 816 312 — 6 00 822 312| 83,34 — 29. 
21 574 387 — — 153 540 16,01 87,85 174 781| 18,28 764 605 — 236 400| 1001 005 104,43 99 240] 30. 
21 369 980 — — 187 127 | 19,78| 92,67 201 931 21 1487 650 2 400 — 1 487 650 157,22 30 000| 3r. 
39 586 2077 — — 204 573 22,36 96,69 211579 23,13] 1046 516 — — 1046 516 114,39 — 32. 
32654 1090 — — 168 276 | 18,49 94,300 178 443| 19,610 1154 540 = — 1154 540 1260 — | 33. 
27 971 1080 80 — 225 202 25,00 93, 40 241 123 26,76] 1 434 337 — 15 000 1449 337 160,85 | — 34. 
14 293 1102 40 — 193 694 22,18 91,87 210 833 24,15 532 131 — — 532 131| 60,51 — 35- 
12252 920 — | — 134 110 | 16,17| 876 152 931 18,4% 1835 899  — — 1835809 216 — | 36. 
16 770 596 — — 169 452 20,17 90,77 186 673| 22,2] 1401093 — — 1401 093 | 166,76 | 9000| 37. 
13 776 693 | 120 — 120 212 14,58 92,30 130 236| 15, ] 1778 274 — — 1778 2742153 — 38. 
17 883 470 280 — 205 258 24,92 92,9 220 857 26,81 803 140 — 9 900 813 040 98,9 — 39. 
20 465 493 80 — 150 517 | 18.66 94,00 160 wei 19,85 489 360 — wer, "4 489 360 | 60,86 — 40. | 
17 822 1215| — — 146 555 18.82 89,40 163 929 21,08 692 658 — — | 692 658 | 88,94 | — Ar. | 
13 519 1456 80 — 128 930 16.96 94.49 136 455 17,9% 2274 404 — 16 400 2 290 804 | 301,26 — 42. 
23 904 1302 80 — 169 826 22,61 94,04 180 595 24,04 589 729 — 170 000 759 729 | 101444 — 43. 
17 782 1598 40 — 119 401 | 16,18 96,16 124 173| 16,78] 1 136 070 — 50 000| 1 186 070 160,266 — 44. 
27 940 645 120 — 180 867 24,51 94,69 191017 25,88 701 850 — — 701 850 95,10 eo 45. 
24 660 — 40 — 209 023 | 28,48 92,03 227 130 30,95] 1 333 869 — 42 400] 1 376 269 187,333 — 46. | 
15 864 1220 — — 134 706 | 19,88 86,73 155 309 22,89 936 349 — 22 171 958 520 141,7 100 000] 47. 
19 147 1057 — — 114429 17,85 85,9 133066 20,76 289 794 — — 289 794 | 45,22 — 48. | 
6 147 67 80 — 64 722 10,1 90,72 71345 11,8] 1 359 061 — — 1359 061 212,32 — 49. 
15 604 600 — — 140 831 22,79 95,88 146 876 23,77 273 556 — 62 726 336 282 | 54,22 — 50. | 
| | 
| 
steuern. — 3) Da die Angaben bezüglich der indirekten und direkten Steuern trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen | 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab, 1.) e 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden nn ss a u 


SE derindirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 
* Landgemeinden —' EE M 
; ; der indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern eg Së Gemeindestenern 
der Schank-| Bier-, der zusammen der der 
_ der Wert- 1 Brau- | Lust- der "Te SI Ein- Steuern 
Umsatz- zu- er und bar- Hunde- $, a K vom 
Ein- steuer | wachs- | 765- Wéiee keits- | steuer über- ge S SÉ ommen- Grund- 
E sions- Z- e ; 
Namen wohner? Kreis steuer teuer | steuern steuern haupt Einw. S E steuer | besitz 
zahl | > S 
EE M AM j M | EE EECH MOM 
rr ic 2 32 4 5 6 | 7 | ga 3b ge 9 to 


90. Peitz 2 830 


91. Kremmen 2741 
92. Alt Landsberg . 2 680 
93. Friesack 2616 
94. Lenzen 2 604 
95. Neuwedell...... 2586 


96. Wilsnack ...... 2576 
97. Teupitz ....... 2 544 
98. Vetschau ...... 2512 
99. Müllrose 2 504 
100. Niemegk. ...... 2 478 


101. Bad Schönfließ (Nm. ) 2 434 
102. Liebenwalde 2 358 
103. Joachimsthal. 2 167 
104. Bernstein 2 147 
105. Barutlı........ 2085 


106. Werneuchen 2072 
107. Lebus ........ 2 060 
108. Göritz a./ Oder 2 028 
109. Meyenburg 2 028 
110. Triebel i./Ndr. Laus. 2 023 


Cottbuns 1098 — 


Osthavelland . . 1150 — 

Niederbarnim. 2 678 5 604 
Westhavelland 312 21 
Westprignitz. . 3 230 20 
Arnswalde 519 144 


Westprignitz . 1 078 611 
Teltow ..... 952 — 


1,2 6,ũ 32899 12336 


0,56 | 4,43 16 500 12 166 
3,55 12,25 32 722 28 724 
1,93 |10,26 24 142 14 694 
1,67 | 9,65 19 840 14 940 
0,46 4,9 11 003 9515 


0,95 | 7,75 15 371 9531 
1,09 12,38 13 737 5 265 
0,67 | 2,67 40 762 12 996 
2,02 |13,79 19 899 7078 
0,89 | 7,72 12 473 10 439 


1,64 | 9,81 17 285 15 640 
1,36 | 6,64 20 935 19 427 
0,9% | 9,36 10 933 6 393 
3,01 17,68 14 028 12 915 
1,80 10,80 15 139 10 759 


1,62 | 8,06 23 056 11388 
2,52 15,48 10 004 16 925 
0,50 | 3,95 11 906 11 187 
0,82 5,11 15 603 10 650 
1,89 11,65 15 780 8622 


Zauch-Belzig . — 362 


Königsberg (Nm.) 3 271 165 
Niederbarnim. 995 — 
Angermünde 794 — 
Soldin 4710 200 
Jüterbog-I.uckenw. 1059 190 


Oberbarnim . . 861 638 
Lebus 4 796 40 
Weststernberg . 950 — 

Östprignitz.... — 186 
Sorau...... 1 066 836 


Noch: 4. Provinz Brandenburg. 
51. Berlinchen 6095 Soldin 2878 — — 1 783 | 2623 601 7885 1,29 7,84 49 959 31 794 
52. Drie seen 6 021 Friedeberg N. M. 1879 — — — 1327 1380 4586 | 0,76 3,85 65 687 31 262 
53. Havelberg...... 5970 | Westprignitz . 4540 — — — 1 674 1 688 7902| 1,33 6,88 55 922 39 745 
54. Zielenzig ...... 5 779 | Oststernberg. . 3032 47 — — 361 670 4110 0,71 De 35 926 20 138 
55. Soldin 5 694 Soldin 3 007 594 — — — 1279 4880 O,ss | 5,26 49 807 28 099 
56. Königsberg (Nm.) 5 589 Königsberg (Nm.) 8 490 — — — 746 1 672] 10 908 1,» 9, 16 58 862 37 398 
57. Dahm 5 518 Juterbog-Luckenw. 2 188 770 — — — 1353 4311| 0,78 | 4,82 49 919 30 138 
58. Kyritz 5316 | Ostprignitz. . . 4 081 165 — 2935| 1130 1464 9775| 1,84 | 8,89 58 238 30 374 
59. Beeskow. ...... 5 153 | Beeskow-Stork. 2451 8 — — 986 1160 4605 | 0,90 5,81 46 393 20087 
60. Treuenbrietzen 5083 | Zauch-Belzig . — 198 — 2826| 2267| 1464 6755| 1,8971 31513 22496 
61. Kirchhain i./N. L. . 5079| Luckau..... 1 440 257 — 2812| 1447 804 6 760 Lei 7,13 47 954 26 108 
62. Dross en 5 038 | Weststernberg . 1218 250 — — 259 868 2 595 0,51 Ga 21 566 12 356 
63. Friedeberg N. M. 4 978 Friedeberg N. M. 4 656 — — — 1495 1530 7 681 1,54 | 6,57 56 730 39 671 
64. Woldenberg 4 870 m 5 722 1200 — 1654 1 043 769 10 388 | 2,13 20,67 20 207 14571 
65. Zossen 4774 | Teltow ..... 3 796 885 1350 4 046 842 975 11894 2,9 11,03 48 792 32 877 
66. Reppen 4 485 | Weststernberg. 952 244 — — 800 414 2410| O0, 4.11 32 835 16492 
67. Teltow... ..... 4484 | Teltow. .... 8 581 1774 — 3239 2173| 1065 16 832 3,75 | 7,65 59 872 115141 
68. Sonnenburg 4 453 Oststernberg. . — 197 — — 404 543 1144 0,26 | 2,90 20 433 13 197 
69. Beelitz 4 208 | Zauch-Belzig . — 68 — — 447 1061 1576 0,37 | Ze 37 048 15 595 
70. Luckau ....... 4151 Luckau 2 687 542 — 2 531 769 651 7 180 1,73 8,29 45 935 23 354 
Tl. Gransee 4085 Ruppin 6 624 2495 — 2 385 524 822 12 850 3,15 17,68 33 982 18 283 
72. Lippehne ...... 4056 | Soldin ..... 2591 2511 — 1117 625 896 5480 | 1,35 10,84 20 188 20 125 
73. Lübbenau 4010 Calau 2 906 8 650 2 805 791 780 7940 : 1,98 10, 19 40 554 23 250 
74. Gassen LIN L.. 3 992 | Sorau St — — — 1 064 922 438 2424 0,61 | 2,82 62 738 9733 
75. Belzig 3 903 | Zauch-Belzig . 740 — — 1439| 699 1368 4246 | 1,09 | 7,04 34 695 13 443 
76. Oderberg i./Mark. 3654 Angermünde 1379 — — 1490 760 876 4 505 1,23 Go 37 065 21 888 
77. Müncheberg 3609 Lebus 462 — — — le 324 580 1 366 | 0,38 | 3,87 19 561 11 286 
78. Calauuͤ 3 549 /Calau...... 1915 — — 1954 381 591 4841 1,36 7,46 35 500 18 774 
79. Trebbin 3 480 | Teltow 1812 1240 — 2 240 905 876 7073 | 2,03 10,40 34 805 18 186 
80. Storkow ....... 3 328 Beeskow. Stork. 1991 1354 — — 317 585 4247 1,28 10,05 21 443 11180 
81. Bärwalde (Nm.) 3257 | Königsberg(Nm)| 7176 518| — — 96 469 8 259 2,54 31,8 8 368 8014 
82. Mittenwalde 3 171 Teltow. .... 1195 — — 1686 402 831 4114| 1,0 | 6,88 26 511 24 307 
83. Lychen 3 105 Templin 2 951 1570 — — 250 587 5 358 1,72 112,51 19 332 13 491 
84. Ree tz 3088 Arnswalde 1074 421 — — 150 222 1 867 ; 0,60 | 8,96 10 237 6 527 
85. Biesenthal...... 2976 | Oberbarnim . . 1 286 1361 — — 285 1584 4516| 1,82 [11,17 20 439 11376 
86. Rheinsberg 2951 Ruppin 2463 — — 1980 637 669 5 749 1,96 10,29 28 845 15 434 
87. Ketzin 2892 | Osthavelland. . 482 — — 1 868 697 627 3674| 1,27 4, 88 33 849 27 243 
88. Seelow 2889 Lebus 3 266 46 — 1583 707 927 6 529 2528 11,12 26 770 21116 
89. Wusterhausen a. d. D. 2 856 Ruppin 791 — — 1367 543 750 3451 Lal Ba 18 900 13 673 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913, 


nachdem Stande vom 3l. März 1914 Schulden am 3l. März 1914 E 
— | S 
À | Langfristige An- = 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- 2 
- ende ber lang- theken- und Grundschulden Vorüber- WE 
| | der direkten mp und sowie vchend JB = 
| Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen Greg, Restkaufgelder | 5 z R 
| der der | zusammen | Ss Anleihen zusammen auf- 8 
| der T en ae Far — | fristige (Sp. 17a) || Schulden | (Sp. 17a und 18) 9 [2% 
Gewerbe- Betriebs- der- b k 322 Anleihen entfielen sowie E e 
steuer steuer lager⸗- über- > 3520 über- en auf Inhaber Rest- über- een 
teuer steuer haupt i hanot |) Satz auf- Darlehen] 5 
steue aup Einw. äi aupt Einw. | a faib haupt Einw. E 
BW “a Il M A | mM | SL e WI e d gë 7 ka Ass E 

tt 12 en | ısb| ı5c 16a 16b 17d 18 | 19b 20 


113 087 18,84 93, 120 989 


! 
| | 
— 92 696 15,210 92,1% 100 581 1650| 553 919 — — 553 919 90,886 — 51. 
16 928 695| — — 114 572 | 19,03| 96,10 119 158 19,7% 1460415 — 91877 1552 292 257,81 — 52. 
16319 1101| — — 20, 690 827 — 79 000 769 827 128,8 — 53. 
9772 881 — — 66 720 11,55| 94,2] 70 830 (äad 164 740 — — 164740 28,31 — 54. 
9 558 4188 40 — 87 922 15,44 94] 92 802 16,30 147 600 — — 147 600 2552 — 55. 
11644 290 — — 108 194 19,36 90,8] 119 102 211 560 723 — Si 560 723 1005| — 56. 
14 439 852| 80 — 95 428 | 17,20) 95,6% 99 739 18.0 579 160 — — 579 160 104,6 — 57. 
1646 | 1625| — — 106 733 20,08 91,6 116 508 21½ 467 462 — = 467 462 Biel — 58 
10 145 790 40 — 77 455 | 15,03] 94,3% 82 060 15,2% 921337 — 51085 972 422 188,71 — 59. 
8139 640 40 — 62828 12,26 90,0] 69 583 13,8% 500 785 = — 500 785 98,2 — 60. 
13311 7021 40 — 88 115 | 17,351 92,87 94875 18,60 552 372 — 14 500 566 872 111,101 — 61 
4649 210 40 — 38 821| "Za 937% 41 416 | 8.22 51228 — 3 000 | 54 228 10,6 — 62 
12504 377 — | 109 282 | 21,95| 93, 116963 23,800 384 768 — 21900 406 668 Slei — 63 
4585 505 — — 39 868 8,19| 79,0 50 256 10,32} 190 046 — eg 190046 39,22 — 64 
12690 1360 — 244 95 963 20,10 88% 107 857 22,5% 8824 201 131700 — 824 201 172,844 — 65. 
5 997 840 — — 56 164 12,32 95,8% 58 574 1300| 247632 — — 247 632 55,1 — 66 
283166 — Sa _ 203 329 45,35 92,5] 220161 | 49% 804 484 —d 23 800 828 284 18472 — 67. 
4085 539 — — 38 254 Baal 97,10) 39 398 Se 82 150 — Br 82 150 1865| — 68 
5 509 535 — | — 38687 | 13,8! 97,8% 60 263 142 389 250 — = 389 250 92.80 — 69 
89211 1183 40 — 79 433 | 19,14 91 86 613 20, 527 480 — = 527480 127 — 70. 
6519 1035 — — 59 819 14,84 82,2 72 669 17,9 231031 — 6 300 237 331| 580| — 71. 
4337 416 — — 45056 11. u 89,1% 50 536 ad 121.739 — — 121739 001 — 72. 
5088 1057 — — 69 949 (an 89% 24 889 | 1942| 990 577 — — 390577 97,0 — 73. 
10 836 146| — — 83 453 20,91 97,1% 85 877 21, 110 783 — 4 800 115 583 28s — 74. 
7120 0 — _ 56 065 14,36 92, 60 311 15,4 404 094 = = 404 094 | 1035| — 75. 
10. 076 435 — — 69 464 | 19,01 9391| 73 969 20,2] 174 699 — 17 591 192 290 52,62 — 76. 
2 840 259 — — 33 946 | 9,10 96,1% 35312 9,8 380 935 = Ces 380 935 105,55 —d 77. 
5231 542 — — 60 047 16,2 92,5% 64 888 18.2% 477 100 — 13 500 490 600 | 138,4 | — 78 
7441 480 — — 60 912 17,810 89,60 67985 19,8% 432 860 — Sp 432 860 124% — 79. 
5164 225 — — 38 012 11,42 89,9% 42 259 12,00 330 416 = 10 000 340416 102 — 80. 
1407 190 — | — 17979 5,52 68,5 286 238 8,06 163 045 — en 163 045 50,6 — gi. 
4869| ` — — — 55687 17,56 93,14 59 801 18,80 206 184 — — 206184 | 65, — g2. 
3944 698 — — 37 465 12,07 87,49 42 823 | 13,79 79 100 — 77 500 156 600 | 50,43 — 83 
Sr * es 18981 | 6,15 91% 20 848 Gol 232511 — | 222 ⁵5¹1¹i 7570 — 84. 
41044 — Ss — 35919 12,07 8883| 40 435 (sl 524194 32 400 29 400 553 594 186,2? — 85. 
5183 1 50 124 16,08 89,710 55 873 188 284 861 a Se 284861 96, — | 36. 
10 177 885 — — 72 154 24,9 95,1% O75 828 26, 143 896 — — 143 896 49s — 87. 
3974 346 — — 52 206 18,0 88,8ss[ 58 735 20,3] 110 807 = = 110807 38,88 — 88 
4032 420 — — 37025 12,96 91, % 40 476 14. % 352 036 — 63 000 415 036 145 — 89. 
6958 — Ers — 52 193 18,74 93,2% 55 569 | 19,64 55 490 — j= 55 490 19,61 — 90. 
4010 620 120 — 33 416 12,19 95,5 34966 12,60 176 144 e Ge 176144 64,26 14 100] a 
6 256 Sal — — 68 223 25,4 877 %¶%f 77 748 29,0% 713 625 — > 713 625 266,26 — 92 
5.036 440 — — 44312 16,94 89, %% 49 376 18,80 161155 — e 161155 | 61,60 — 93. 
5 400 620 40 — 40 840 | 15,63 90,3%“ 45 200 17,60 198 100 — 6 000 204 100 78,38 — 94. 
2070 140 — _ 22 728 8,78 95,00 23 910 9,25 74 650 — — 74 650 28,87 32 500 95. 
3 705 584| — | — 29 191 11,33 92,2% 31643 12,20 253 510 — 2350 255 860 9982 — 96. 
648 120| — | — 19 770 Val 87,67 22 551 8,80 133 135 — — 133 135 52,3 — 97. 
6 747 600 — = 61 105 24,32 97,33 62 780 24,9% 267483 — =à 267 483 | 1068s — 98. 
4352 336 — = 31665 | 12,65 8621| 36 731 14,6 138 075 — = 138075 5544 — 99. 
317580 395 40 — 26 522 10m 922| 28 741 11% 152 415 — 152 415 Stach — Less. | 
3333 528 — — 36 786 15,2 90,19) 40 786 | 16,76 59 358 = — 59 358 2499| — 101. 
4612 86 80 — 45 140 19,1 93,3% 48 348 20,50 195 509 = = 195 509 82, — [102 
2502 1 — — 20 279 9,36 90,6] 22372 10,8 520322 — 3 000 55032 | 25,0 3000| 103. 
2 688 490 — — 30 121 14 82, 36 575 | 17,04 92 319 — E 92319 43,00o — 104 
47755 — = — 30 673 14, 89, 34 422 16,1 194 779 = 11400 | 206 179 98,86% 4000105 
3545 347 — — 38 336 18,50 91,41] 41697 | 20.12 39 300 = — 39 300 18, — 106. 
1332 142| — — 28 403 13,78 84,52 33 606 | 16,31 — — — = — — 107 
1687 52 — — 24 832 12,25 96,05 25 854 12,75 8 984 — — 8984 443 — 108 
4417 — E — 30 670 15,12 94,8% 32 321 15,0% 147 155 = 56 200 203 355 100,72 — 109 
4478 1611 — — 29 041 Wa 88,5] 32 870 | 16, 99 805 — 13 150 112955 | 55,84 — 115. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 13 
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der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


| der indirekten 


1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 


der direkten 


| 


| der der Gemeindesteuern 
der Schank-! Bier- der | zusammen der der 
der Wert- K Brau- | Lust- der Tal Ein- Steueru 
Umsatz- zu- ar und bar- | Hunde- 2,7 vom 
Ein- steuer | wachs- See Dr keits- | steuer über- ' 2 5 8 2 kommen- Grund- 
lons- maliz- : | . 2 f ; 
Namen wohner- Kreis steuer | steuer | steuern ‚steuern | haupt maw. f es besitz 
zahl | | > 8 
NE M | M | M| M| M| M] M la M M 
ra 1b IC 2 3 4 5 6 7 ga gb | ge 9 10 
Noch: 4. Provinz Braudenburg. | 
111. Buckow ....... 2010 Lebus 2 359 178 — — 318 711 3566| 1,718] Bel 14749 17 202 | 
112. Alt Ruppin 2000 Ruppin 1065 132 — 999 356 259 2811| 141 11,7] 10 877 7879 
113. Plaue a/ Havel 1980 | Westhavelland. 608 — — 720 368 344 2040 Tei "Tal 14 298 7311 
114. Christianstadt a. Bob. 1 861 Sorau...... 464 — — 510 323 296 1593| Oe 5,43] 17885 6 534 
115. Putlitz........ 1814 | Westprignitz. 3110 83 — — 33110 636 4160 2,30 13,45 11909 9 138 
116. Drebkau..... ; 1807 |Calau...... 169 132 — — 329 308 938 0,52 3,78 13 303 7397 
117. Fürstenfelde...... 1 777 Königsberg (Nm.) 1165 — — 439 385 654 2 643 1,9] 9,82 8 454 15017 
118. Dobrilu kk. 1770 Luckau 952 566 — 894 439 366 3217 1582 13, 11 800 5711 
119. Sternberg 1722 | Oststernberg. . 1 854 72 — — 398 208 2 532 1,7 12.86 7 997 6214 
120. Lindow W- 1610 Ruppin 1307 1211 — 979 430 0 3 207 1,99 10,8 14619 8319 
121. Golßen 1605 | Luckau... .. 3104 540 — 480 | 417 263] 4804 2.99 127| 18018 10 706 
122. Freyenstein 1538 | Ostprignitz. . . — — — 602 327 124 1053 0,69 Zu 9 811 12 564 
123. Pritzerbe ...... 1 511 | Westhavelland. 1188 — — 589 261 315 2348 1,56) 8,76 12 501 7 738 
124. Brieeekkkk 1510 Zauch-Belzig. 890 — — 516 125 671 2202| 1,6 11,32 7933 7490 
125. Lieberosse e 1503 ; Lübben 760 — — 495 — 260 1515 1,01] 7,9 8517 6 626 
126. Zehden 1 460 Königsberg (Nm.) 1 898 — — — 73 203 2174| 1, | 10,70 6 786 9 501 
127. Vierradlen 1 360 | Angermünde. . 2 736 237 — 377 211 348 3909| 2,87 21,01 8632 5 145 
128. Königswalde 1 360 | Oststernberg. . 280 — — 340 93 256 969 O,r2| 7, 5 599 5 006 
129. Rhinowi))))) 1326 | Westhaxelland.“ — — — 588 184 402 1174| Gel Aa 12 180 9 866 
130. Fehrbellin 1 322 Osthavelland. . 443 — 739 449 336 1967 1,9 | 11,18 6 787 6 106 
131. Brüssow. .. 1293 Prenzlau 370 22 — — 125 213 730 0,57] 3,23 8 791 10 213 
132. Kloster Zinna . . 1213 | Jüterbog- Luckenw. 432 — — 536 140 96 1204 100 13,7 3 768 3040 
133. Bobersber g 1183 Crossen 1519 — — — 130 108 1757 1,8 14,93 4329 4 659 
134. Liebenau b. Schwieb. 1 168 Zuliichau-Schwieb. 2 247 35 — — 181 160 2623| 2,24 22,4 3 380 5066 
135. Mohrin 1 101 Königsberginm)!| 1534 153 — — 102 128 1917 1,½ 12,36 7485 4625 
136. Wendisch Buchholz 1 086 | Beeskow-Stork. 717 30 — — 231 364 1342 Lal 6,9 9 388 5 845 
137. Sonnewalde 1036 Luckau — 52 — — 44 94 190 | Ons Ae 2 680 2 537 
138. Greiffenberg(Uekm.) 1019 Angermünde. 42 — — 477 120 284 923 | 0,0 6,9 6 939 4495 
139. Friedland i./Ndr. L. 1015 Lübben — — — 243 36 35 314 031| Au 2752 3 687 
140. Neustadt a./Dosse . 887 Ruppin 374 134 — 463 297 88 1235 1,39 7,49 6 917 5711 
141. Pförten 703 | Sorau. ..... 54 — 408 50 183 695 | 0.9 15,28 1939 1362 
142. Lago Ww 529 Oststernberg. 1715 338 — 217 61 107 2 438 4,61 | 30,08 3 199 1969 
143. Berlin-Steglitz... 83 305 Teltow ..... 129 695 43 054 24 500 45 156 44 334, 54 764 341 503 4,10 11,2 1 374 923 1 158 933 
144. Berlin-Pankow... 57 698 Niederbarnim. 78 787 39 726 — 31637 15 396) 41697 207 243 3,59 10,72} 803 810] 799 965 
145. *Berlin-Lichterfelde | 46 874 Teltow... 105 049 52387 — 26 539 | 11 899| 51973 247847 5,29 | 11,28] 1 109 928 | 763 830 
146. Berlin-Weißensee. 45 489 Niederbarnim. 144 313 101609 — 32 500 11 040| 30 005 319 467 7,02 18,42 444 581 820 504 
147. Berlin- Friedenau. 44779 Teltow ..... 96 091 19542 — — 6377 34607! 156 617 3.50 Gel 838 540 498 004 
148. Berlin- Reinickendorf. 40 452 Niederbarnim. 88 580 50067 — 31345 4 303] 26 183, 200 478 4,98 13,08] 492 144 708 001 
149. Berlin-Tempelhof. 31 340 TeltoWw . 77794 45 1681 — 24 805 3 998] 16 458 168 223 5,37 13,92 497 138 434 410 
150. Berlin-Treptow... 31 068 „ ena 49 422 34919 — 30 565 20 302| 23 527 158 735 5,1 11,68 615 890 456 201 
151. *Berlin-Oberschönew.| 26 700 Niederbarnim . 105 733] 35 274 — 21492 2870 6850 172 219 6, 11,59 599592 | 385 567 
152. NOwawes 25 882 Teltow 22 976 51299 — 15 562| 6446| 6 040] 56 153 2,7 7,02] 378 270 286 952 
153. Bln.-Friedrichsfelde 23 406 Niederbarnim 47 466 59 892 — 15 745 1477710 14455 152 329 6,51] 16,16| 336 6810 414 610 
| 154. *Berlin-Mariendorf . | 20760 Teltow... .. 55 439 36356 — 14995 7119 13086 126 995 6,12 13,0] 347817 448091 
155. Berlin-Tegel. | 20447 Niederbarnim 20 452 14892 | — 19 818 5522| 9829 204613 10,0 18,30 429 921 372027 
156. *Zehlendorf. .. . . 19 964 Teltow 101 834 193098 — 13 893| 5255| 17 970 332 050 16.63 19,64] 666 447 658312 
157. Bln.-Niederschönh. 18476 Niederbarnim. 28 581 5152 — 9 590 1992| 16314 | 61629 3,34 10, 227 309 296 409 
158. »Friedrichshagen . 14845 S 12 154 977 — 11 272| 3525; 10 226 38 154 2,57 7,29] 221579 220669 
| 159. *Berlin-Britz .... | 13914 | Teltow ..... 22 685 1728| — 11 237| 2324| 6695] 44 669 3,21 Bal 177 520 255 734 
160. *Adlersloof. ..... 12 932 e ARE 29 776 4246 — 6843| 1718| 4099 46 682 3,61 10,20 153 998 | 215 149 
161. *Berlin-Lankwitz . . 10 903 EE 29 188 31962 — 6 340 1952) 9 206 78 648 Va | 12,900 219 006 271593 
162. Bln.-Niederschönew.] 10 087 er. A re 5173 3639| — 12001] 1142| 5735 27690| 25,75 | 5, 191 923] 196 608 
5. Provinz Pommern. 
1. Stettin 252 942 Stadtkreis... 238 405 31 156 104 471 131618 |157 237 75 152 738 039 2552 75255371359 2573755 
EE e a ei Re 36 179 5 25954 14 893 1450 10 892 10 0134 8 608 71810 1,8 Sol 534 144 197653 
3. Stralsund. ...... 35 747 | e 35 144 10827) 5 500 28 076 17814! 10619 107 980 3.02 (al 440 535 224210 
4. Stargard i. Pommern 29 068 z 3 46 033 8416| 10 930] 1 732 8636| 9 606 95 353 3.28 12.8 428 987 159 749 
5. Kolberg 26 524 | Kolberg-Körlin | 33 340 1275 4800 9753 — 4 906 54 074 2,04 | 7511 368 591] 228 380 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
— ——— Q 
- Langfristige An- e 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- | & 
EE e EEE e lang- eg und 3 Vorüber- sps 
Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a)| Lang- fristigen Grasa, Restkaufgelder gehend = 2 
der der zusammen GK Anleihen zusammen auf- |= z 
der der | Wan- Waren: = — fristige (Sp. 17a) schulden | (Sp. 17a und 18) e |5 
Gewerbe- |Betriebs-| der- S BE | Anleihen | entfielen sowie s = d 
steuer steuer |lager- HER über- => 5 SZ) über- = auf Inhaber- Rest- über- Se paoa -= 
1 e 8 
steuer steuer haupt ee J haupt . PEST | kauf- 1 Darlehen] 8 
p Einw. 865 5 p | Einw. obligationen gelder haupt , E 
M — E e Le "el a “| s “ | 4 e La “| $ 
II 12 13 14 15a 15b 15C 16a 16 17a 17 | 18 19a 19 20 
| 
| 5 084 560 — — 37 595 18,70 91,34 41161 20,48 313 498 17000 13 000 326 498 | 162,414 | 10 000 rrr. 
20109 261 — — 21126 | 10,56 88, %% 23 937 11,7 195 350 — ES 195350| gei — Irra. | 
4037 a eg 25646 12,95 92,6 0 27 686 13,580 121 778 a ds 121 778 | 61,50 113 
3 308 — — — 27 727 14,0 94,57 29 320 | 15,75 47 598 — — 47 598 25, el BE 114. 
5 210 503 — — 26 760 14,78 86,55 30 920 | 17,05 70 850 — — 70 850 | 39,06 — 115. 
| 2984 28635 — | — 23899 | 13,2 ml 24837 13% 93 8677 —d — 33867 51,8 — 116. 
647 145 — — 24 263 13, e 90, 18 26 906 | 15,14 98 249 — =- | 98 249 55 29| — 117. 
2 008 580 — — 20 099 | 11 EN 86, 2⁰ 23 316 13,17 23 165 — — | 23 165| 13,09 — 118 
2832 107 — ech 17150 9, 87% 19682 11% 14351 _ me | 14 351 Sal — [irg] 
3112 270 — — 26 320 | 16,35 89, „14 29 527 | 18,34 129 906 — — 129 906 80, 69 — 120. 
3 861 415 — — 33 000 | 20,6 87,29 37 804 | 23,55 120 831 — 2 500 | 123 331 | 76,84 — 121. 
| 1683 352 — — 24410 15 Ai 95,86 25 463 | 16,56 93 543 — -- 93 548 60,82 — 122. 
3 973 240 — — 24452 16 E 91,24 26 800 | 17,74 61 650 -- — 61650 40,80 — 123. 
1642 180 — — 17 245 11 42 88, ‚68 19 447 | 12,88 24 564 — -= 24 564| 16,27 — 124. 
2 188 280| — = 17611 | 11, nm 92, 19 126 12,5% 158 657 es 9 158 657 105,6 — [| 125. 
1 664 192 — — 18 146 12,4 89,30 20 320 | 13,92 10 000 — — 10 000 Dei — 126. 
768 150 — — 14 695 | 10, 81 78, 99 18 604 | 13,68 59 386 — BER 59 386 43, 67 — 127. 
717 DST = En 11509 | 8,4 9223| 12 478 Yu 2 — E — = — B des 
3715 130 — — 25 891 | 19, 52 95,66 27065 | 20,41 121 568 — | — 121568 91,86s 15 900 129 
2491 250 — — 15 634 11, ei 88. 82 17 601 13,31 68 420 -- 1 — 68 420| 51,6 — 130 
2 428 434| — — 21 866 16,91 96,77 22596 | 17,48 11 155 — | — 11155 8,63 — 131. 
752 — — — 7560 6,23 86.25 8764 7,23 4 943 — — 4943 4,08 —ç 132 
| 794 233 — — 10 015 | Za" 85,07 11772| 9,8 93 284 — — 93 284 78,85 | — 133. 
530 84 — — 9060 7576 77.85 11 683 | 10,00 1 844 — — 1 844 1,58 | — 134. 
1 398 DÉI Ze e 13589 | 12,54 Sie 15 506 | 14,08 19 889 — = 19889| 18 — |135. 
2354 387| — E: 17 924 | 16,50 9308| 19 286 17% 115 346 = E | 115 346 1061 — | 136. 
608 195| — -— 6020| 5,81 96,9 6210| 5,99 25 969 — -- 25 969 | 25,07 — 137. 
866 804 = “> 12380 12,18 93,0% 13 303 | 13,05 9 491 — 1 500 10991 | 107| — 138. 
669 SEIL" = — 7183 7,08 95,81 7497 "ad 15 300 = . 15 300 15, — 139. 
2341 295 — = 15 264 171 9251| 16 499 18o] 111 209 > SS 111209 125 | — | 140 
| 392 160 — — 3 853 | 5,8 84,72 45548 6,7 4 986 — — 4986 7509 — LAT, 
470 30 — en 5 668 | 10,71! 69,92 8 106 | 15,32 25 126 = = 25 126 47,0 — [142 
| 149 459 5 020 — 254 2688 589 Se 88,75 3 030 092 36, 7 29 626 972 — 5 e 392 35 042 45 e — 143. | 
118310 4044 — -— 1 726 129 29,92 89,28| 1 933 372 | 33, 511 23 184 099 — 21 23 394 4 46 — 144. 
718730 4219 — — 1049 850 4160 88,72 2 197 697 | 46s 13 083 081] 1 530 700 759 756 13 842 837 295, 300 000| 145. 
147 686 1691 — — 1414462 31,10 81,58] 1 733 929 | 38,12] 27 502 505 — 3 796 154 31 298 659 | 688,05 — 146. 
H ’ - 
75 046 2395 — -- 1413 985 31,57 90,0] 1 570 602 | 35,07] 9111342 295 400 87 000| 9 198 342 205,42 — 147. 
7 7 d 
128 289 3883 — — 1332 317 32,93 86,92] 1 532 795 | 37,89] 13 184 289 — 455 000 13 639 289 | 337,17 35 238| 148. 
107 809 1227 — — 1 040 584 33,20 86,08] 1 208 807 38,57] 6 731 479 — 887 100 7 618 579 243,00 448 433] 149. 
128 401 — — — 1 200 492 38,84 88,32] 1359 227 | 43, „551 7027 254 — 495 089 7522343 | 242,13 — 150. 
328 338 6111 — E 1 314 108 | 49,22 88,11] 1486 327 55,87] 6 014 052 ER — 6 014 052 225,25 — 151. 
76058 2607| — SS 743 887 28,74 928 800 040 30,910 3 633 743 = 373612) 4007 355 1546 — | 152. | 
36 662 2070 — — 790 023 33,75 83,84 942 352 40,26] 9 019 963 — — 9 019 963 385,37 — 153. 
45 536 1723 — — 843 167 40,61) 86,91 970 162 46,73] 8 111 345 — | 1 031 500 9 142 845 440,11 — 154. 
109 718 1800| — — 913 466 44,67 8100 1 118 079 54,65] 13 715 194 — 1 837 408 15 552 602 760,63 88008] 155. 
H ? 
34 180 — — — 1 358 939 68,07] 80,36] 1 690 989 84,0 9 950 189 — 247 000 10 197 189 | 510,78 — 156. 
22 317 2105| — — 548 140 | 29,66, 89,89 609 769 33,00] 3 638 439 — 40 000 3 678 439 | 199,09 — 157. 
40619 2268 — en 485 135 32,68 92,10 523 289 | 35,25] 3406 910 700 000 4 106 910 276,8 — 158. 
61 877 1332| — — 496 463 35 ep 91,75 541 132 38,89] 9 010 740 — 1947 429 10958 169 787,56 — 159. 
37 038 7588 — — 406 943 | 31 AT 89, 171 455 625 35,8] 1 890 035 — — 1 890 035 | 146,15 — 160 
39 800 795 531 194 48, 72 87.10 609 842 55,93] 9 144 624 — 1 193 089 10 337 713 948,15 — 161. | 
58 160 81 — — 447 072 44,2 9417| 474762 Aal 2334 997 = | 232892| 2567889 2547 — | 162 
| | 
| 
5. 
| 
734992 42009 350 62 058 8 784 523 34,73) 92,5| 9 522 562 | 37,65| 73 292 254 68 659 700 | 2 212 500 75 504 754 | 298,51 — I» 
85 345 41727 — — 821 869 22772 91,96 893 679 24,700 10 742 317 2850 500 | — 10 742 317 | 296,92 — 2. 
83 388 7815 40 13 519 769 507 25 53 87,69 877487 24,55 6 466 245 4397 100 1 366 189 7 832 434 | 219,11 |1 000 000 3. 
50 588 5 624 600 — 645 548 22,21 87,13 740 901 | 25,49 4 224 219 1147000 62 217 4 286 436 147,46 | — 4. 
60 300 5 605 4000 — | 663 276 | 25, ei 92,4 717 350 27.05] 10 656 963 375 500 | — 10 656 963 401,79 | 618 000 5. | 
| | | l | 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mebr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


— der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 
* Landgemeinden CEET 
; er indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern | der 805 Geng alt fette 
oer | Schank- Bier: der zusammen der der 
der Wert- k Brau- ' Lust- der er Ein- Steuern 
Umsatz- zu- * und bar- Hunde- 332 K vom 
Ein- steuer wachs- zes- N keits- | steuer über- e S SE ommen- Grund- 
sions- | malz- EK 
Namen wohner- Kreis steuer DS "emer MAURER haupt Einw. SCH steuer | besitz 
zahl e 8 
— |4| 4| N| M| A| M! a eee 
gb 9 
| | 
Noch: 5. Provinz Pommern. 
6. Greifswald 25 778 Stadtkreis .. 21879 2334| 2025| 13 459 17 622 9611| 66930 | 2,60 | aal 403 797 169 009 
r ae he 24 633 | Köslin 10 833 4626 — 9899 5188| 3 520] 34 066 1,38 | pa 304 980 130 686 
8. Swinemünde 15 574 Usedom-Wollin 17658 5 692 4862| 10 790 13 165 6158 38 325 3,75 12,18] 204 329 154 849 
„ „15 557 Anklam 8 496 866 — 7 266 2956 2913] 22497 Lui bal 224 781 83 839 
10. Lauenburg i. Pomm. 14817 Lauenburg i. P. 7248 2057 — 4848 1654 2104| 17911 Lal Zu 133 127 67 330 
11. Neustettn 12 755 | Neustettin n.. 16 962 986 850 4153 2217 2152] 27320| 2,14 11,8 141859 54 375 
12. Demmin AA 3 eg 12438 Demmin 6 866 1568 1150 4994 2630 3 367 20 575 Leer 7,77] 145 677 65 165 
13. Pasewalk 11 529 Ueckermünde .| 10190 556| — 4960| 1851 2750 20 307 1,6 "al 161241 62 245 
14. Belgarl A3 e? 10 354 | Belgard .... 2 704 1391| 1900 3 000 771 1435 11 201 1,08) Aal 117579 53 657 
15. Gollnow 10 229 | Naugard à — 1531 — -— 952| 2290 4773| OC,. “ / Aa 72 075 37 248 
r % 8808 | Pyritz ..... 4 698 513 — -— 995| 1254 7460| 0,55 4, 90 638 55 462 
kb. "EEGEN 8640 | Bütow ..... 3 862 158 636 2 856 976 1325 9813| 1,13| 5,28] 112 139 44 169 
18. Treptow a. Rega 8493 Greifenberg 7570 427 — 3292| 1548| 18581 14 695 1, Gel 86 762 46 238 
19. Greifenberg i. Pomm. 8 166 + 5 039 1414 — 2 896 773 1445| 11567 1, 7,52] 83589 40 711 
20. Schivelbein 7 860 Schivelbein... 3915 486 — —— 533 2020 6 954 O,ss 5,40 69 887 36 786 
A. WOW: A 2 0% 7 736 Greifswald 1998 — — — 2059 1108 5 165 | O, 3, 87 157 41315 
22. Altdamm .....:. 7659 Randow 4497 291| — 1995 977 18101 9570| 1,25] Bei 53 755 32 392 
n 7628 Franzburg 2 905 189 — — 1908 1284 6 286 0,83 3,½j 105 433 37 349 
24. Greifenhagen 7401 | Greifenhagen . — 5311 — — 885 845 2261 0,31] Lat 70 322 37 345 
25. Schlawe in Pommern 7 110 Schlare 1118 1416 — — 955 1598 5087 | 0,2 Aal 33 520 35 203 
26. Dramburrg 6376 Dramburg 1040 255 — 1424 680 907 4306 | 0,67 4,32] 57 893 28 050 
27. Ueckermünde 6 320 | Ueckermünde . — 205 — 1852| 1782| 1115 4954 | 0,78 6,21] 38 469 24 437 
28. Rummelsburg i. Pom. 6 007 | Rummelsburg . 3 945 — — 1172 1064 618 6799 113| Get 49 700 31055 
29. Rügenwalde 5 933 Schlawe — — — — 1460 1380 2840 0, 4s 2,49] 68719 25 879 
30. Cammin i. Pommern 5 925 Cammin 1250 8 200 — 1017 1139 3614 Oe 2, 71 464 38 989 
31. Naugard ....... 5 440 Naugard .... 3 976 1219 — 2140 1048 847 | 9230| 1,7 818] 70 677 21830 
. Buhl 5 300 Bublitz... .. 1289 613 — 655 279 339 3175| 0,00 3,0 56 186 23 943 
A A Ae 88 5292| Regenwalde `. . 1405 1138 — 1846 — 1254 5 643 1,6 Aal 58 884 21125 
ern 5 131 Belgard .... 1942 2384 — 1053 505 692 6576 | 1,8 Aal 61 683 29 521 
35. Falkenburgi Pommern, 4 750 Dramburg ... 1394 539| — 1 056 683 314 3986 | Oe Ae 39 415 19 647 
BO: Wollin ak KA e 4 691 Usedom- Wollin 1589 10 — 1983 921 651 5154| 1,0 6,9] 41891 20 043 
37. Treptow a./Tollense . 4 537 | Demmin 6 871 — — — 456 681 8 008 1,76 11,2 31 905 24 172 
38. Tempelburg ..... 4 424 | Neustettin . . . 3 469 1072 — 1387 413 — 6341| 1,43 | 11,7] 27 009 15 708 
o easa 4 409 | Randow .... — — — — 773 808 1581| 0,38 2,3] 37 970 20 735 
40. Bergen auf Rügen 4 204 Rügen 3 889 — —— 904 603 802 6 198 lui 7,0 46 308 22 845 
41. Grimmen 4 141 Grimmen — 306 — 1309 610 440 2665 | 0,84 3,65] 38 639 23 684 
42. Regenwalde ..... 3 760 | Regenwalde .. 3 098 714 — 1297 622 800 5891| 1,57] 9,1] 37168 13 628 
mr rege 3654 Grimmen 2404 — — 651 398 383 3836 1,05 Bai 21 043 12 835 
44. Gartz a. Oder 3 643 | Randow 2 343 548 — 1417 685 1025 6018| 1,65 9,08] 26143 28 548 
o 3495 |Dramburg ... 1 642 — — 658 228 283 | 2811| 0,80 6,96] 23228 10 728 
46: Tribsees 3430 Grimmen 1475 111 — 771 439 519 3215| 0, Goal 25929 19 330 
47. Körlin a. Pers. 3 266 | Kolberg-Körlin 602 45 — 474 395 393 1909 | Oe | 5,5] 20015 10 975 
48. Jarmen 3 236 Demmin 2196 169 100 601 852 3918 Lal baal 37 860 11516 
dt MW: es 3099 | Naugard .... 2 762 86 — 1054 744 666 5312| 1,1 12,81 21 365 10 885 
SG ah en 2 930 Schlawe 1 659 233 — — 348 2240 0,76 6,84] 20 949 5 788 
51. Wangerin 2828 | Regenwalde . . 507 48| — — 247 328 1130| 0,0 | 3,50} 16 950 9 180 
F 2827 9 4 606 126| — 755 119 287 5 893 2,09 12,4 23154 14 316 
53. Freienwalde i. Pomm. 2 824 | Saatzig 1 603 960 — — 179 724 | 3466 1,23 Bal 18 864 10 872 
54. Nöörenb eg 2 690 be ALERT — — — 603 127 252 982 | 0,37 | Go 7955 5175 
55. Fiddichow ...... 2 612 | Greifenhagen . 852 180| — 788 118 306 2244 | 0,6 Vol 14374 11 713 
Sieh 2606 Schla ce — 152 — — 131 135 418 0,16 | Oss| 44 729 11381 
. 22 a kaytis 2469 | Greifenhagen . 3201 1544 — -- 280 424 5449 2,21 14,66] 10943 16 058 
58. Ratzebuhr ...... 2462 | Neustettin . ..| 2850 IT|, cés = 164| — 3031 1,3 |20, 6878 3905 
/ Rb 2273 | Naugard .... 454 114 — 647 253 385 1853 0,81| Aal 19 236 7 338 
60. Bärwalde i. Pomm. . 2 262 | Neustettin `. . . 2481 237 — — 121 267 3106 | 1,37 | 10,53] 14 567 9 021 
6E — a SR SR 2 256 Greifswald... 1 564 — — 786 359 198 2907| 1,29 | 10,88] 13 025 7 970 
62. Garz auf Rügen 2 064 | Rügen 1 169 — — 663 649 395 2876| 1,39 | 13,77 8 006 T044 
OK, Feb" T TETT 1 966 | Lauenburg i. P. 780 — — — 80 103 963 0,9 GA 6 908 5 781 
64. Gützkow xc 1916 Greifswald.. 672 56 — 401 64 150 1 343 0,70 | Gm 9 181 9 129 
65. Neuwarp ....... 1 914 Ueckermünde — — — — — 142 142 0,08 | 1,81 3 487 3151 
66. Jacobshagen 1 833 | Saatzig . . . ... 719 2| — 404 60| — 1205 0,66 | 6,13 9 923 6 054 
67. Usedom e A7 1 765 | Usedom- Wollin — — — — — = == EN pe — = 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


er 


aoed Google 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
d Langfristige An- 2 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- z | 
der Afsakten Isemeindesteuern lang- ne und Ge Vorüber- Sr 
Gemeindesteuern | (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen Deg D Restkaufgelder gehend = S 
a d der der zusammen Aug Anleihen schuld | zusammen auf- 
SE ig 7 chulden 7 S 
* er Wan- 1 == ristig (Sp. Ira) en (Sp. 17a und 18) ge- |? t 
Gewerbe- Betriebs- der- kii t ER aut | Anleihen | entfielen R u | ¢ nommene — 8 
steuer steuer |lager- S | Aber Ge ES über: 1 auf n geg über- 88 ae E 
steuer| Steuer | haupt zaj haupt i igati * j| > 
p minw. 8 5 E p Einw 8 gelder haupt Einw. | E 
> © f — 
nr AS u | M 24 
II 12 13 Le 154 (ech) ee 16 16b 17a ı7b | 18 | 192 19b | 20 | 
| | | | | | 
43 820 4522 40 — | 621 188 | 24,10 90,7] 688 118 26,6 4 924 338 583 800 1847 975 6772313 262,72 735 000] 6. 
49 509 1530 120 — 4836 825 19, 10 93, 400 520891 21,15| 5 809 305 171481 —— 5 809 305 235,863 —d 7 
54 253 7087 80 — 420 598 | 27,01 87, sl 478 923 30,5] 6 381 447 — — 6381447 409,75 80 000 g. 
53 171 — 80 — 361871 23, 25 94, 15| 384368 | 24,11] 2410317 — 35 300 2445617 157,0 35 500 9. 
28 247 2490 — — 231 194 | 15, 00 SE 249 105 16,8] 1888 773 — | — 1888 773 127,47 — 10, 
16 947 812 80 — 214073 16 m 88,68] 241393 18,9] 1877 450 — 230 846 | 1 908 296 149,61 86 714] un, 
30 153 3 070 — | — 244 065 | 19, 6 92, % 264640 | 21,2] 1825 575 — ii 1825 575 146,7 Gs 12. 
28 027 — 40 — 251553 21,82 el 271860 23,88 661078 23 200 | — 661078 57, 95000] 13. 
218888 — 0 — 1865 94] 204365 19| 1868 071 — = 1868 071 180 — 14. 
12296 — 40 | — 121659 11, 80 96, zl 126432 1236| 640 005 — | — 640 005 62,7 — 15. | 
13872 1035 40 — 161047 | 18,28 95,57} 168 507 19,13] 601 506 —- 17089 618 595 70,23 — 16. 
18 866 705 80 — 175 959 20,7 94, 185 772 210% 477 958 — 8000 495958 570| — 17. 
13 913 435 — — 147 348 | 17,35 90,98 162 043 | 19,08] 1347 061 — — 1347 061 158,16 — 18. | 
17 070 850 — — 142 220 17, Ai 92, ‚sl 153 787 18,8] 1038 997 — 9 500 1048 497 | 1280| — 19. 
14 231 765 80 — 121749 15, 0 94, 128 703 16,7 401 198 — — | 401198 | 51,4) 6 500] 20. 
15 294 633 — = 144399 | 18,66 96,590 149564 19,8% 123 401 = 1841781 | 308182) 3980 — ar. 
12 437 354 — 98 938 12,2 91,18 108 508 | 14,17 378 148 — — | 378 148 | 49,37 — 22. 
20 680 248 40 — 163 750 21, 96.0 170036 22, 828 324 ex = 828 324 1083 — 23. 
11 213 — — — 118 880 | 16,06 98,13 121 141 | 16,37 948 206 — — 948 206 128,12 — 24. 
18 704| — — — 147 427 20,13 26,6% 152 514 21, 502 038 — 45 744 547 782 77,4 — 25. 
8417 1071 — — 95 431 14,97 95,68 99 737 15,64 428 248 — 3 735 | 431983 67,5 — 26. 
11970 — — — 74 876 | 11,85 93, 7 79 830 12,68] 707 970 En — 707 970 112,02 — 27. 
10 555 885 40 — 92235 15, ‚35 93, 518 99 034 | 16,49 336 893 — — 336 893 56,08 — 28. 
15 — 125 40 — 111304 18,76 97,81 114 144 | 19,24 529 740 — — 529 740 | 89,29 — 29. 
1442 870 — — 125 748 21,22 97,21 129 362 21,83 595 377 — 40 000 | 635 377 | 107,24 — 30. 
11814 — — — 104 321 19,91% 113551 20,7% 720 730 — — | 720 730 132,0 63 000 31. 
8 678 1247 40 — 90 094 | 17,00 96,60 93 269 | 17,60 174 374 — — 174374 32.90 36 750 32. 
1096 | 510 80 — 91 560 Lag 949) 9 208 18| 188 8 — | — 135 827 35% — | 35. 
14 869 st. 901 = 106 624 20, 9419] 113 200 22% 770 619 — 7500 278 119 15155 3712 34 
— 40 — 66 235 13,94 94,32} 70 221 14, 383 695 ( 8836001 — 35 
8 190 600 40 — 70 764 15,00 93,21 75 918 | 16,18 280 784 — | 2 400 | 285 184 | 60,37 | -— 36. 
6794| 1129| — — 64 000 14,1 88,8% 72 008 15587 52 563 — — 52 563 Ui — 37. 
4216 620 — = 47 553 10, 88, % 53 894 12.7% 224915 = = 224 91% Del — | 38. 
WW o Bag — — 65 854 14,93, 97,66 67 435 | 15,29 402 584 — | 21 400 423 984 | 96,16 | — 39. 
120 — 8111019, 92,0% 87 308 20,77] 284544 — — 284 544 67,87 — 40. 
7052 9811 80 = 70 436 | 17701 96,33} 73 101 17,8% 116 990 = 46 723 163 713 951 — [41 
7265 > — 58 061 | 15,44 90, 952 17, 477 537 = — 477 537 127,0 — | 42. 
5 460 445 — = 39 783 10,6 912| 43 619 11% 291050 — — 291050 "gel — 43. 
5472 480 — — 60 643 65 90,97 66 661 18,30 468 928 — 21000 489 928 | 134,48 — 44. 
3564 — 40 — 37 560 10,78 93,0% 40371 ls 129 114 = = 129 114| 36, — 45. 
3 890 400 — — 49 549 14,44 93,91 52 764 15,38 168 565 — 100 913 269 478 7857| — 46. 
4176 — — — 35 166 | 10,7 94,85 37075 | 11,35 225 628 — — 225 628 6908| — 47. 
17 732 798 — 2570 70 476 21,78 941% 74394 | 22,99 145 868 * Së 145 868 45,388 — SA 
3 526 375| — — 36 151 | 11,67) 87,1% 41463 13,380 234 106 — — 234 106 75,864 — 49. 
3433 330 — — 30 500 | 10,41) 93,16 32 740 11,17 80 163 -- 117 975 198 138 | 67,62 — 50. 
4590 415 — — 31135 11,01 96,0% 32 265 11, 141 448 = = 141448 5001 — 51. 
4095 — — — 41 565 14, 0 87,58 47 458 | 16,79 153 512 — — | 153 512| 54, 30 ET | 
5119 380 — — 35 235 12,47 91,04 38 701 13,70 151 529 — 17 000 168 529 59,68 | 61 400| 53. | 
Ae 83 — — 15 148 Aen 93,91 16 130 | 6,00 100 071 — — 100 071 Hi 54. | 
— — 29 491 11,29 92,93 31 735 | 12,15 76 418 — — 76 418 29,26 — 55. | 
9 193 Be 65 583 | 25,17 99,31} 66 001 25,800 141412 e 13 000 154412 59, — 56. 
4709 — — — 31710 12,8 85,34 37 159 | 15,05 110 910 — 1400 1123100 45,90 — 87. 
523 220 — — 11526 4588 791s} 14557 Aal 126835 = = 126 835 51.22 — 58. 
Za = — — 30 426 13,39 94,2% 32 279 Lal 48 674. — = 48 674 211 | sg: ` "Lee? 
— — — 26 389 11,67 89,47 29 495 13,04 47 810 — — 47810 2l,ı — 60. 
2 810 — — — 23 805 10,550 89,12 26 712 11,8 53 049 — 62 058 115 107 51,02 32 100] ór. 
2 649 307 — — 18 006 8,73; 86,23 20 882 | 10,12 175 087 — — 175087 | 84,83 -- 62. | 
848 450 — — 13 987 7,1 93,5% 14 950 Zei 5 300 = = 95 300 48,47% — 63. 
2262 157 — — 20 729 10,82 93,2 22072 112 193541 = 18 500 212041 110,87 — 64. 
1 080 — — — 7718 4503 98,19 7860| An 83 267 — 7 000 90 267 47.16 — 65. 
2116 363 — — 18 456 | 10,07 93,87 19 661 | 10,73 108 575 — — 108 575 59,23 66. 
— — — — — en a — — — — — = |67 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


(Noch: Tab. I.) 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern 


der indirekten 


Gemeindesteuern 
der 125 a der zusammen der der 
der Wert- Schank- tati Lust- der — S 3 Ein- Steuern 
u Umsatz- Zu- kon- und bar- | Hunde- 82 aV vom 
Ein- steuer | wachs- mie? ur keits- | steuer | Über- ee E 2 ommen- Grund- 
sions- | malz 5 : 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | steuern steuern haupt Einw. FE steuer | besitz 
zahl — 
M M M | M M M | M M M M 
| ta 1b 10 2 3 4 5 6 7 ga 3b 9 10 
Noch: 5. Provinz Pommern. | 
68. GroßStepenitzFleckeni 1673| Cammin 331 — — 191 219 744 0,5 3,2] 12 326 6 637 
69. Richtenberg ..... 1640 Franzburg ...| 1653 120 — — 276 12¹ 2170| 1,2 7,860 15 044 6 591 
70. Damgarten 1632 8 E 1528 — — 564 218 154 2464| 1,51 9,95] 11705 7 810 
71. Penun 1624|Randow .... 700 — = = 100 400 1200| 0,4! 4,0 1354| 10895 
72. Franzb urg 1505 Franzburg 438 — — 409 178 173 1198 | Oe, 9,01 7562 3 754 
73. Zachaoen 1337 Saatzieg 1 350 28 — — 274 1652 1,23 Ba 8 384 7 340 
6. Provinz Posen. 
1. Posen $ 169 023 | Stadtkreis .. 133 649 38718| — 60 020 | 98 570| 36 685 367 642 2,17 | 6,1712 927 025 1914 896 
2. Bromberg 61 735 RR . 91 755 1664 — 28 434 58 973 18041! 198 867 3,22 | 9,51] 1 167 636 492 332 
3. Schneidemühl .... 29 261 e T 18 771 5393 2275 12088| 7581| 5322: 51430| 1,76) 7,36] 410133) 184684 
4. Gnesen 26 762 | Gnesen..... 15 876 1673| 4200 — 7739| 3370' 32 858 1,23! 920 160962| 119 267 
5. Hohensalza. ..... 25 729 Hohensalza . 5 260 458 — 9 801| 2940| 3 836] 22 295 Oe Aal 430335 133 344 
6. Lisa 17614 Lissa 6 710 4323 — 5355| 4892 3366 24 646 1,0 Gel 220504 | 88 768 
7. Ostrowo. o 15 486 Ostrowo 9 646 1473 1050 2935| 2893 2476 20473 1,32 Bag 108 290 5) 384 
| 8. Krotoschin 13 247 Krotoschin 4426 3148 — 4 305 688 1623 14 190 1,07 Baal 85 065 47 055 
9. Rawits ec ß. 12021 Rawitsc . 5931 412 — 5396| 1849 2122 15 710 1,31 Bon 107391 51882 
| 10. Nakel .........» 9036 |Wirsitz..... 4 609 — 1 300 3 040 701) 1030! 10 680 1,8| bel 85463 60 028 
11. Kosten 8 642 Kosten 5287 373 — 1990 370 8251 8845 15,02 Tal 69 303 24 777 
12. Frau stadt. 7919 Fraustadt ... 3 289 1107 — 2 239 974 1140 8749 Lui 5,48] 102 533 29 579 
13. Schönl anke 7902 Czarnikau ... 6 019 400 800 1 524; 1161 800, 10704| Le 7,0 75 306 45005 
14. Pleschen 7899 Pleschen 5 373 1980 — 1 661 402 1 105 10 521 1,33 Bol 56 561 32 914 
15. Kolmar in Posen. 7323 Kolmar i. Posen 2 964 1 805 550 2 406 470 1366 9561| 1,31] 7,39] 58 240 37 438 
16. Schrimm . ...... 7184 | Schrimm 2879 96 — 1 100 345 633 1!) 5083 Dal 6,58] 38 267 23 879 
1. Samte rn 7095 Samter 3 189 604 — 1432 472 910| 6607 Del Gel 47539 29 001 
| 18. Wreschen 7004 | Wreschen . 1496 320 550 1095 629 1001 5091 0,73} 3,35] 77826 31 249 
19. Schwerin a./Warthe . 6 938 Schwerin a./W 1 566 471 — 2016 672 900 5 625 0,81] "aal 36 337 26 350 
20. Kempen i. Posen 6 928 Kempen i. Pos 4 950 1876| — 2075 401 589 9 891 Lol Bol 73853 25 945 
21. Schrodll·a 6 925 | Schroda 3 906 466 — 1353 399 1025 7149 1,03 7,00 53 118 21 953 
22. Wongrowitz ..... 6 840 | Wongrowitz 4 292 2046 150 2 488 863 1185| 11024 1,1] 10,7 46 869 27 998 
23. Jarotschin 6 588 | Jarotschin 2 288 2340 — 2 106 180 680 7594 Last bel 87726 28 916 
24. Meser ita. ‘ 6 353 Meseritz 4616 1038 — 2 108 784| 1 569 10 115 1,5 k: 71 360 35 836 
25. Gostyn e AS 6 235 | Gostyn e 3 000 500 — 1600 236 600 5 936 | 0,9 | bal 56 646 23 105 
26. Grätz 5931| Gratz 1168 — — 22716 281 679 24844 4,19 20,95] 56 430 27 570 
27. Schildbergg 5 870 | Schildberg ... . — 369 — 513 345 367 1624| 0,27 2,251 34 669 16 051 
28. Rogasen 5829 Obornik 2 295 565 — 1399 235 5144 5008| O,ss] Val 34 365 23 652 
29. Tremessen ...... 5351 Mogilno T 7193 42] 575 ® 1633 562 675 11059 2,06 18,48] 23 383 19 222 
30. Birnbaum 5 333 Birnbaum. 2 144 311 — — 498 1110 3 783 Da 3,46 64 255 28 440 
31. Crone 5 301 Bromberg 3 385 20 300 200 469 770 6953 | 1,31 11,70 25 332 17 615 
32. Strelſnoo 5 225 Strelnoo 2 102 593 — 738 521 465 4419| 0,85 6,4 32 150 20 798 
33. Koschmin . 5 134 Koschmin ... 1 284 557 — 1591 278 495 4 205 0,82 8,22] 22 820 18 010 
34. Mogilno 5042 Mogilno 2 877 75 762 817 447 477 5455 | Loi 77| 39 171 18 580 
35. Czamikau ..... ` 4 960 | Czarnikau ... 4312 2010 — 1 766 540 696 7515 1,52 | 7,73] 42598 31 541 
36. Bentschen . 4855 | Meseritz .... 2 802 624 — 1 885 439 704 6454 1,38 Tei 47342 24 622 
37. Filenne 4613 | Filehne 2721 1244 — 1016 637 473 4971 10s bel 47 302 23 160 
38. Obornik. : 4 567 | Obornik 2 591 271| — 1 238 288 547 4935 1,08] 7,4] 39 020 18 424 
39. Z nin. 4545 Znin 2 747 656 — 855 250 654 5 162 1% 4,65 47 930 27 080 
40. Wollstein 4435 Bomst ..... 1 230 509 — 1 753 320 627 4439 | 1,00 6,84] 37 581 17 626 
41. Schulitz. ....... 4 373 Bromberg 1757 144 — 1176 215 270 3562 O,s1] bal 34 388 16 434 
42. Wronke 4 122 Samter 2 905 — — 1029 180 705 4819 17 7,87 31875 17 238 
43. Schmiegel ...... 3956 |Schmiegel ... 1 804 — — 1228 220 501 3 753 0,85 Dal 32 834 16 367 
44. Buuk. 3824 Grätz 1148 244 — 590 263 333 2578| 087 5,16 25 080 16 794 
45, Einen 3 777 Schubin 3 337 34 450 744 118 655; 5 338 1,1 [11,024 23 621 14 275 
46. Pakosch. Sg 3609 Mogilno 798 227 318 409 203 10⁵ 2060| 0,7] 3,13] 32 598 13 558 
47. Pudewitz ....... 3601 Posen Ost 2 636 249 — 757 150 327 4119| 1,141 10,40 18 822 11809 
48. Argenau ..... 3497 | Hohensalza .. 2182 926 150 863 281 350 4752| 1,36 Baal 28 968 15 340 
49. Kostschin? )) 3 468 Schroddaa 1217 — — 162 231 1610 0,47 | bel 12 746 11 792 
50. Schwers enz 3 436 Posen Ost 1 340 202 — 739 100 189 3170| 0,92 8,58 18 724 10 728 
öl. Opalenitza ...... 3381 Grätz. 1211 41 490 183 308 2233| 0,66 3,22 44 406 14 597 
2. ie EE 3360 Birnbaum 1567 — — 702 203 246 2718| 0,1 | 9,7 15 678 8622 


1) darunter 30 % Automatensteuer. — 2) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjäbrigen Zahlen eingesetzt 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


Gemeindesteuern, und zwar 


der 


steuer 


M 


11 


2 959 
3 348 
2 694 


3 499 
726 
1 577 


411 944 
162 997 
47 159 
41 741 
84 585 


39 240 
26 204 
18 434 
20 125 
23 503 


17014 
18 611 
19 525 
14 737 
23 215 


8917 
16 198 
36 212 

7 008 
12 742 


10 258 
10 917 
9022 
9 749 
23 740 


9 724 
6671 
4778 
5 674 
11 462 


8818 
10 175 
5312 
6 359 
13 832 


6 206 
11 198 
6 268 


worden, 


der 


steuer 


Gewerbe- | Betriebs- 


der 
Wan- 
der- 


lager- 
steuer 


40 


der 


Waren- 


haus- 


steuer 


der direkten 


Gemeindesteuern 
zusammen 


über- 
haupt 


22 258 


25 448 | 15,52 


22 304 


28 241 17,39 


12 102 
17 526 


324 310 
653 964 


348512 
195 463 
152 190 
180 554 
171 302 
111 094 
150 763 
141 336 
105 673 
119 742 


72 161 
93 428 
147 077 
70 799 
113 420 


85 704 
89 484 
126 450 
116 945 
104 400 
93 724 
57 391 


62 977 10,80 


48 784 


105 497 | 19,78 


52 312 
64 059 
46 924 
64 786 
89 681 


78 170 


82 790 | 17,95 


64 162 
105 955 
63 388 


63 622 | 14,55 
57 987 14,07 


55 696 
47 544 


43 093 


63 812 


35 255 


52 827 
26 745 
33 780 


67 066 
26 919 


ä— . — 


1 
Einw. 


auf 


Steuerauf- 


vom gesamten 
kommen (Sp. 16a 


>e 


S 96,77 
92,14 
90,05 
95,92 
8,04| 90,99 
13,11) 91,39 


13,67 


31, 93,53 
29,63 90,19 
22,13, 92,64 

90,80 


12,12 
25,12 96,70 


19,700 93,40 
12,62 90,52 
114 91,47 
15,02 92,00 
18,96 94,13 
12,86 92,63 
19,04 94,52 
17,89 92,96 
13,380 90,95 
16,35 92,61 


10,04) 93,42 
13, 93,40 
21,00, 96,65 
10,21 92,64 
16,37| 91,98 


12,880 92,30 
13,08| 89,03 
19,19| 94,33 
18,41| 92,04 
16,75| 94,62 


15,80 79,05 

9,78| 97,25 
92,63 
81,52 
96,54 


88,27 
93.55 
91,78 
92,23 
92,27 


92,37 
94,34 
92,86 
95,35 
93,46 


94,70 
92,33 
14,08“ 95,69 
12,38 94,84 
11, 88,98 


17,880 96,87 
9,9 89,54 
15, 91,75 
7,710 94,32 
De 91,42 


19,84 96,78 
801 90,83 


Su 


9,87 
12,26 
9,14 
12,85 
18,08 


16,10) 
14,05 


23,31 
14,29 


103 


der gesamten 


Gemeindesteuern 


(Sp. 8a und 15a) 


über- auf 

haupt Einw. 
d Lë 
16a | 16b 
23 002 | 13,5 
27 618 16,8 
24 768 | 15,18 


29 441 | 18,13 
13 300| 8,8 
19 178 | 14,34 


5 678 998 
2 028 138 
699 030 
357 168 
676 259 | 


373 158 
215 936 
166 380 
196 264 
181 982 


119 939 
159 512 
152 040 
116 194 
129 305 


77244 
100 035 
152 168 

76 424 
123 311 

92 853 
100 508 
134 044 
127 060 
110 336 


118 568 
59 015 
67 985 
59 843 

109 280 


59 265 
68 478 | 13,11 
51 129 
70 241 
97 196 


84 624 
87 761 
69 097 
111 117 | 24,05 
67 827 
67 184 | 15,36 
62 806 | 15,24 
59 449 | 15,03 
49 922 
48 431 
65 872 
39 374 
57 579 
28 355 
36 950 
69 299 | 
29 637 | 


33,60 
32,85 
23,89 
13,35 
26,28 


21,19 
13,9 
12,56 
16,33 
20,14 


13,88 
20,14 
19,24 
14,71 
17,66 


10,75 
14,10 
21,73 
11,02 
17,80 


13,41 
14,69 
20,35 
20,00 
17,70 
19,99 
10,05 
11,66 


— 

— 
> 

— 


8,18 
10,75 


20,50 
8.82 


Schulden am 31. März 1914 


Langfristige An- | 


der laufenden Nummer in Spalte la. 


Von den Hypo- leihen, Hypotheken- 
theken- und Grundschulden Vorüber— 
lang- und sowie | ar = 
Lang- fristigen | On Restkaufgelder 8 = 
122 Anleihen | zusammen auf- |€ 
fristige | (Sp. 17a) | schulden | (Sp. 17a und 18) #2 S 
ri 23 — . — Q 
Anleihen | entfielen | Sowie | — 
auf Inhaber Rest- über Set HE 
Obligationen reg | haupt e es 
gelder inw. 
M A | 4 L A4 A1 A 
17a | 17b | 18 | 19a ı9b | 20 
| | | 
47 000 eh, e 47000) 28,0 — | 6g. 
3450 — e | 304 520 | 1858| — 69. 
61 218 = 61218 37,1 — 70. 
133918) —d — 23018 4532 19000] 71 
422 320 == — 4.22320 280,81 — 72. 
36 478 — | 36478| 2786 2000] 73. 
| 6. 
42 794137 32 573 700 5 907 358 48 701495 | 288,14 |3001 000| . 
13 475 216 12650 500 856808 14 332 024 | 232,15 3 136 594| 2. 
6 609 540 — 269 496 6879036 235,0 655 000 3. 
4986 177 3 870 300 68 400 5 054 577 188,87 — 4. 
5 763 532 749 400 141 246 5 904 778 229,0 — 5. 
5594 212 — ës 5 594.212 317,0 — 6. 
3 797 574 = — 32797 574245 256 000 7. 
2836500 1130 100 13540, 2850040 215 — 8. 
1981049 —d 12 100 | 1993 149 | 1651 | — 9. 
1222 555 — 15 859 1238414 | 137,0 10. 
900 003 — pi | 900 003 104,14 96 055] 11. 
1880 342 730 500o0 — 1880 342 237,888 — 12. 
883 937 a 1650 885 587 1127 — 13. 
839 973 — — 3839 973 106, 10000] 14. 
1711 | = 43 825 1755309 239.70 Kaz 
524 812 — — 624812 73.6 — 16. 
776 581 zeg er | 776 581 109, — 17. 
1 772 560 = — 1712860 253% — 18. 
515 058 — — 515058 74 — 19. 
507 916 — — 507916 731 — 20. 
1035 005 = — | 1 035 005 | 149,46 13 446 21. 
328 058 = — 328 058 478 — 22. 
637012 — | — | 6708| 96,0 — |». 
499 082 e = | 499 082 | 78,6 — 24. 
367 157 = — 63867157 58% — 25. 
54005 = | — 65240095 91 — | 26. 
427 220 — 7252 434 472 do) — 27. 
376 114 = 90001 385 114 66,7 — 28. 
350 972 — = | 350 972 65,0 — 29. 
291 162 — 4000 295 162 55,335 — 30. 
293 60 — — 223 650 55, — | ar. 
126 839 = 30 000 156 839 30,21 5800] 32. 
267 513 = — 2867 513 52, u 3785| 33. 
402 248 — — | 402 248 7978| —?ç 34. 
556 878 = 3548| 560426 112% — 35. 
463 545 — 1 | 463 545 35,86 — 36. 
297 825 = 900 298 725 | 64 — 37. 
374 991 ge, u 374991 82,11) 2000| 38. 
506 718 Se ae? 506718 11146“ — 39. 
1023 380 — 19820 1043 200 | 235.23 | =: 
228 088 gen ` Äre 228 088 52,16 — | Au. 
464 138 e, " D. e 464138 112,80 — | 42. 
447 759 — 9000 456 759 115,6 24541] 43. 
341 150 = 341 150 899 — 44. 
105 709 | — — | 105 709 27,6 — 45. 
476 680 — = 476 680 132,08 21 750 46. 
108 126 — 3200 111326 30% — | ar. 
487 375 en ` — 48737 139% — [48 
115 643 — — 115 643 33,8 — | 49. 
5 575 | — — 5 575 1,62 — 50. 
611844 — Kan | 61184 kial — . 
169 162 — 22645 1591 807 57% — 52. 
| | d | | 


en Google 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


Landgemeinden 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der direkten 


der indirekten 


mit mehr als 10 000 Einwohnern ee "éi Deeg Geesen sp 
der Schank- Bier-, der £ zusammen der der 
ASN er Wert- En ran- | Lust- | der | Ein- Steuern 
| Umsatz- zu- und bar- Hunde- E 32 k vom 
Ein- steuer wachs- | vorh Keng keits- steuer über- e 8 g 2 TER Grund- 
sions- | malz SEE N 
Namen wohner- Kreis steuer steuer steuern | Steuern haupt Einw. 88 5 steuer besitz 
zahl E A8 
— — — M Lë AM | A 1 
ra ıb | T "28 3 4 5 6 7 | ga gb | ge 9 10 
| | 
Noch: 6. Provinz Posen. | 
A, Pine sea 64% 3114|Samter..... 1340 — — — 227 214 1781 0,57 Aa 18 954 10 960 
51. Sn. 3083 Krotoschin 3 849 124 — 360 193 141 4667 1,51 7,16 38 219 9811 
55. Schubin 2988 |Schubin .... 800 — 50 600 60 600 2110 O, 4,4] 18614 19 595 
56. Krusch witz 2944 |Strelno..... 385 — — 583 135 215 1318 04% Lal 47373 8 455 
57. nl 2886 Gostynn 917 13 — 839 97 600 2466 O,ss 6,586 18 863 10 377 
58. Sulmirschütz .... 2777 Adelnau e — 844 — — 30 — 114 0,04 100, 00 -— — 
59. Neustadt b. Pinne 2748 | Neutomischel . 1 229 37 — — 154 475 1895 0,69 | 7,7 12447 8154 
60. Görchen 2691 | Rawitsch. n — 486| — 399 109 242 1236 0,8 2,52 29574 6 360 
61. Miloslaw. . . . 2683 | Wreschen ... 985 43 — 412 68 320 1828 Oe 6,55] 12419 8824 
62. Fotdon. eu e 2 574 Bromberg 1496 — — 545 187 242 2470 0,86 "au 18 240 8 680 
. Un 2519 Schrimm e 1449 150 — 378 96 217 2290 0,91 | 9,50 9 200 9010 
64. Mrotschen 216 Woite 3 430 1699 — 669 175 173 4616 1,84 10,2 15 881 14545 
o #58 2472 Kolmar i. Posen 903 230 413 699 136 325 2706 Lei 7,9 13 304 14 432 
66: o 2451 Gostynn 1481 197 — 315 85 63 2141 O,s ? Bal 10 733 8 220 
61. Lob sens 2384 Wir sitz 1568 90 — -- 325 339 2 322 | 0,97 "el 13938 1232 
68. Adelnau ....... 2378 | Adelnau .... 2 260 324 — 811 149 220 3764 | 1,58 | Uz 14 839 11 300 
69. Janowitz. ...... . 461 471 150 980 312 652 3026 1,7| Gei 22 562 9896 
70. Neutomischel . 2373 | Neutomischel . — — — — 280 1150 1430 0,0 | 3,7 22 136 9 966 
71. Tirschtiegel. 2366 Meseri taz 1404 626 — -— 106 648 2784| 1,18! 13,07 9412 6415 
72. Bojanowo ...... 2325 Rawitsch..... 2 338 452 — 541 295 284 3910| Leer 10,864] 20 616 8484 
73. Kobylin Br 2292 Krotoschin. — 412 — ER 119 — 531 0,23 | Za 8843 6 002 
P er 2280 |Koschmin ... 767 — — 407 90 470 1734 CO, 6 8,6 9 241 6 926 
75. Bakwilz „......» + 2221|Bomst ..... — 150 — — 70 195 415 Om 2,10 10317 5 507 
76. Labischiein 2184 Schubin 733 311 — 423 81 347 1615 0,7% 5,56 12 905 10 352 
N. Monin 2120 Kolmar i. Posen 1493 — — 399 113 344 2349 1, u 10,2] 11 826 7017 
78. Czempin 2 105 Kosten 829 175 — 338 86 135 1563 | On 6,81 10480 7693 
19: DEAD $ 5 AN Ir 2084 Kolmar i. Posen 932 136 — — 75 — 1143 | 0,55 Go 8 655 7365 
80. Moschin 2003 Schrim 1396 — — 533 114 179 2222| 1, u 10,22] 10 336 6 494 
81. Samotschin ..... 1 979 Kolmar i. Posen 1 700 3 — — — 520 2223 12 7,65] 13297 9 614 
82. Kletkko 1920 Gnesen 1095 294 — 412 128 162 2091 1,0 | 12, 7143 4 916 
83. Witkowo. ...... 1896 | Witkowo .... 500 1000 — — 30 120 1650 0,7 Gm 13055 7 952 
Bé Bethe 1872 | Meseritz ..... 645 — — — 15 295 955 0,51 11,89 2 978 3 077 
85. Kriewen....... 1865 Kosten 1610 702 — 247 35 1120 2706 1, | 15,80 6 326 6 564 
86. Jutroschin 1863 |Rawitsch.... 1180 — — 524 71 234 | 2009 |1 ,os | 25,32 2 760 2 305 
N. Bom EE ac 1861 | Bomst ..... — ee = = 38 183| 221 0,2 1,70 5806 5349 
88. Wielichowo 1815 Schmiegel ... 1359 188 — —— 23 86 1 656 | 0,91 | 17,89 3772 3 043 
89. Stenschewo ..... 1797 Posen West 885 12 — 488 76 180 1641 0,1 8,69 8 670 6 606 
90. Raschkow ...... 1769 | Adelnau .... 1 997 — — 450 23 27 2497 1,41 14,50 6 534 6 050 | 
91. Dolzie ........ 1 767 Schrimm 450 400| — er 30 30 910 Ost 110 3502 2408 
92. Obersitzko o 1760 Samter ..... 549 200 50 339 98 149 1385 | 0,799 7537 8310 5 549 
93. Pogorzela ..... 1737 Koschmin 748 442 — 203 60 — 1453 | 0,4 | 17,72 3 550 2 629 
94. Murowana-Goslin . 1720 Obornik 64 = — 348 183 213 808 O0, 4 3,89 11010 6 542 
95. Bartschin ...... 1 700 | Schubin 1 085 63 150 713 65 67 2 143| 1,26 | 10,92 7116 6 383 
96. Zerkow `... 1642 Jarotschin . 636 49 — — 42 47 774 047| 4,74 7422 5 659 
97. Unruhstadt ..... 1619 Bomstt ia 779 — — 311 103 210 1 403 | 0,87 11,4 6 466 3 026 
dt. GERDOW: su ie 2 1616 | Schildberg . . 749 130 — — 53 150 1 082 | 0,67 7,65 7010 4 210 
99. Storchnest..... . 1595 Lisas | 740 161 — 257 21 76 1255 0,79 | 11,30 5794 2 569 
100. Schokken ...... 1 554 | Wongrowitz . . | — 22 — — 119 126 267 C, % 1,33| 10 266 6 685 
rt Want 1542 Wir sitz 1104 103| — — 82 258 1547 1,0 6,2% 11301 8 148 
102: WER... E 1530 a EE 1095 14 — 249 8l 294 1733 | 1,13 | 20,96 3 223 2 386 
o 1516 Schwerin a./ W. 879 179 — — 154 1610 1373 0,9 | 15,54 3 799 3 003 
104. Schwetzkau ..... 1496 Lisa 405 327 — 268 46 100 1146 0,77; Ga 7417 6 818 
105. Mix stade. 1494 | Schildberg ... . — — — — — — | — — — — —- 
106. Sandberg | 1492 Gostynn 432 23. — 224 82 30 791 0,53 | 10,11 3 483 2 452 
107. Gembitz....... | 1445 Mogilno 324 — — 135 34 84 577 0, Bal 4375 4 286 
108. Schwarzenau .... 1404 | Witkowo : 1 077 — — — 89 — | 1 166 | 0,83 | 9,97 4 291 4 689 
109. Gollantsch. ..... 1 373 | Wongrowitz . . 500| — — — 10 240 750 0,55 | 4,03 9 430 6 068 
110. Santomischel 1360 Schroda .... 291 — — 255 78 116 740 0,54] 7,77 4793 3141 
111. Markstädt. . . . . . 1 356 | Wongrowitz . . 97 TE- 77 69 2243 One 3| 3259| 3539 
112. un. , 1347 | Schrimm .... 200 — — — — — [200 Ons 2,75] 2665 3 604 
D 1342 | Rawitsch.... — — 372 86 240 698 6 473 2 805 


ar: Google 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
- Langfristige An- | ` 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- dë 

. theken- und Grundschulden Vorüber- 
| Zar direkten Gemeindesteuern lang- R 0715 | =. SE 
Gemeindesteuern (Sp. 8a und Ian Lang- fristigen Grund Restkaufgelder * = 8 
i 1 der der zusammen tristi Anleihen , zusammen auf- S 
or o Wan- Waren- S en ristige (Sp. 17a) schu den (Sp. 17a und 18) ge- 3 5 
Gewerbe- Betriebs- der- 8 32 = Anleihen | entfielen sowie | E 8 
steuer | steuer |lager- EK über- ge EK uber |, auf Inhaber- ee über- pi Ee Š 
steuer haupt *z e] haupt F. bligati | aul- arienen © 
a E 5 Einw. obligationen gelder haupt ie Z 
M | M |M) M| M |MM| K| Lëlz | u) nj u juja jy 
11 12 13 14 154 16a 16b 17a 1 7b 18 194 ı9b 20 F 


35 974 5 37 755 


5700 360 12,2| 101 301 — sai 101 301 3253 3000| 53. 
11 760 745 — — 60 535 65 202 21% 153 520 en — 15353 520 49,80 — 54. 
4082 1058 43 349 | 14, 45 459 Lal 134 898 = — | 1384 898 45,8 — 55. 
| 9775 | = _ 66 034 | £ 67 352 22,80 176457 er — 176457 59% 11756| 56. 
5 353 510 — — 35 103 | 12,16 37 569 13,0 143 780 Ss 9000 152780 529| — 57. 
— — = — — ä 114 Oo 5) 583 = 59583 21,6 — 58. 
3192 386 — — 24 179 | 26074| 9,4% 110 301 — — 110301 40,4 — 59. 
Her) — = — 47 751 | 48 987 18, 158418 — 158418 58,7 — 60. 
402 649 — — 26 094 9,73 27922 10, 48 189 = 48 189 178686 — 61. 
4.050 225 — — 31195 12.12 9: 33 665 13,  — = 15 000. 15000 Bel — 62. 
Ä 3.026 580 — _ 21816 24106 | 9, 205 162 — — 205 162 81,6 — 63 
| 6.398 Sarl — — 37 645 14,8 89, 42 261 16,0% 168 536 — — 188 536 66,8 10 754 64 
32483 303| — — 31 522 34 228 | 13,5| 30 867 pg es. 30 867 12,6 — 65 
3112 200 — _ 22 265 24 406 9,5% 157 660 = — 157660 64, 3000| 66. 
5 355 585 — — 2711 29 432 12,30 439 986 = e 439 986 18466 — 67. 
2997 661 — — 29 797 33 561 14u] 357 878 = e 357 878 150,0 — 68. 
7 738 421 — — 40 617 43 643 18.60 199 150 e 1564| 200 714 84,4 — 69. 
| 4503 ei -— — 37 092 38 522 16,0 302 840 — 9500 312340 131,2 — 70. 
2354 335 — — 18 516 21300 9,00 220 599 — 7500 228 099 96,1 — 71. 
3754 — = — 32 854 36 764 1581] 385 485 Se 41 000 | 426 485 183, — 72. 
2392 El) _ 17 694 18 225 Tl 78 394 = 1 200 79 594 34, — 73. 
2607 — ai — 18 774 20 508 Sal 133 490 zu — 133 490 58,35 3500| 74. 
2700 — = — 18 524 18 939 838 126611 = 13 400 140011) 63,4 — 75. 
3242 882 30 — 27 411 29 026 13,2% 211473 Ge eg 211473 96,66 — 76. 
1620 I — — 20 570 22 919 1080 132 982 $s — 132 982 62,7 — 77. 
2814 408 — — 21395 22 958 | 1001| 87 940 = = 87 940 41,78 — 78. 
1514 319 — — 17 853 18 996 9, % 115 260 = = 115260| 55,1 — 79. 
2700 — = — 19 530 21752 1086| 33 463 — omg 93463 46,66 20346| go. 
3551 370 — — 26 832 29 055 Lied 116 498 je 6100 122 5980 gisl 3000| gır. 
22306 al — — 14 706 16 797 Sal 123 116 = ge 123116 64 — 82. 
4143 2644 — — 25 414 27064 Lal 135 553 = = 135 553 71% 25 000 33. 
832 190 — — 7077 8032| 429| 40 200 be = 40 200 21, — 84. 
1408 won — — 14418 17 1240 Gul 132 978 së eg 132 978| 71 4900| 35. 
m Saal — _ 5 925 7934 4,2% 57 246 er = 87 246 46,86 — 86. | 
1207 — = — 12 362 12 583 6| 136 967 = — 136 967] 73,60 — 87. 
638 Dëll e, re 7 603 9259| 510 47421 — 792 48 213 26 — | 88- 
1700 272 — _ 17 248 18 889 | 1051| 83 925 = ji 83 925 46,0 5000| 39. 
1945 192 — — 14721 17 218 9, 64055 = == 64 055 36,21 — 90. 
646 160 — — 6716 7626 Al — E 3713 3713] 20 — 91. 
3023 516 — = 17 398 18 783 10 85360 er = | 85 360 48,80 — 92. 
— 28 ER en 6745 8198| 472| 80 779 = — 80.779 46.0 2500| 93. 
. | — 19 938 20 746 12% 99 433 — 130 99 568 57% 62001 94. 
3 489 495 — — 17 483 19 626 114| 165 706 e 5 165 706 97,47 — 95. 
2129 "4 — = 15 571 16 345 9,80 35 736 = er 35 736 21,0 — 96. 
13986 — m n 10 888 12291| 7.0 94 453 Er — 84453 5841 — 97. 
1424 413 — — 13 057 14139| 8,596 019 = — 96019 5942| — 98. 
1380 112 — — 9 855 111100 Gel 29 200 = an 29200| 1833 — 99. 
2395 ER a = 19 759 20026 | 12,6% 116 896 u 5239 122 135 789| — | oo 
3125 493 — P 23 067 24614 15,80 59994 e ox 59 994 38,1 — 101 
772 155 — See 6 536 8269| Aud 30 200 = = 30 200 194! — | 102. 
537 125 — — 7464 8837| 5,6% 44 255 — = 46 255 30,31 — | 103. 
1072 ERO y = 15 457 16 603 1100 12 667 — = 12 667 8,7 — 104. 
— =- — — — — — — — — —- — — 105, 
1024 Sei, — 7035 7826| zl 11616 = = itge In = 206; 
1258 304 — = 10 223 10 800 "al 31525 — es 31525 21,2 — | 107. 
1198 352 — = 10 530 11696 | Sal 18 200 = 300 18 500 1318| — 103. 
2136 230 — — 17 864 18 614 13,800 27525 = Se 27 525 20, — 109 
581 270 — — 8 785 9525| Tool 11709 es ES 11709 Sei — 110. 
605 153 — = 7 556 7799 Sal 11 697 = = 11697 Bei — Lt 
608 190| — — 7067 7267 5,39 4674 — — 4674 3,7 — 112 
544 125 — — 9 947 10 645 | 7,9 — — — — — — 113 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 14 


Digitized by Google 


| (Noch: Tab. I.) ? 


Stadtgemeinden 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern 


106 


Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr ala 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der indirekten 


der direkten 


Neurode 


| 
l 


| 
b 


| 
d d Gemeindesteuern 
der 8 | Bier- der | zusammen der der 
der | Wert- x rau. | Lust- | der 77, z| Ein | Steuern 
Umsatz- zu- * und | bar- Hunde- 322 K vom 
| Ein- steuer | wachs- 7°" Ain? | keits- | steuer | über- | auf 38 2 emmen- Grund- 
sions- - SE : 
| Namen wohner- Kreis steuer at re l | haupt Einw. er E steuer besitz 
| zahl | 8 8 
| i | „ Aa | Al A1 MN. e AM II | # M 
| a ıb te 2 1 5 66 7 | ga gb | ge 9 | 10 
| | | | 
Noch: 6. Provinz Posen. | | | 
132. Brite: ; 3.4.43 Sch 1339 | Meseritz ...... 400 — — 251 71 198 920 0,69 Ben 4391 3 661 
115. Dobrzyca ...... 1309 Krotoschin. 922| — — — 68 — 990 0,76 | 8,29 5 233 4 Iez 
| 
116. Ritschenwalde . 1292 Obornik 1184 874 — 457 35 108 2658 2,06 20,45 4918 4201 
117. Scharfenort 1265 Samter 1782 — — — 38 — 1820 1,44 19,14 2981 4140 
118, N 1233 Lines ...... 184 — — 911 — 255 530 0,13 | 6,09 3 547 3 657 
119. Rothenburg a / Obra 1212| Bomst ..... 79 — -- 176 134 — 389 0,32 5,41 3 465 2815 
120: Pois 342 1 154 Witkowo....| — — — 128 38 — | 166 0,14 3001 1789 3041 
121. Friedh eim 1119 | Winitz.. -.. . . 1 337 203 — -- 155 67 1762 1,57 11,92 5 236 6 076 
122. Rogowo ....... LOST N MEN Zë ee 80 — — 358 — 206 644 Oe 3,64 14274 1601 
123. Neustadt a / Warthe 1 036 Jarotschin . 573 38 — 241 52 162 1066 1,03 | 9,47 4 904 3775 
124. Netzwalde 998 | Schubin 3000 — — — 33 — 333 0,33 | 8,10 1 750 1 760 
125. Gonsa wa 935 Znin 190 — — — 20 — 210 0,22 | 2,62 3600 2956 
126: Lien 870 Schrimm 400 114 — 200 45 120 879 1,01 | 8,36 4857 3036 
127. Jaratschewo .. 846 Jarotschin 352 — — — 19 24 395 Uu" 5,63 2 992 2 562 
128. Nn 807 Bomst ..... — — == — 20 — 20 0,02 | 0,40 2 001 2 603 
129. Schlichtingsheim . . 735 | Fraustadt ... 92 — — 305 61 100 558 0,76 |11,09 2144 1 685 
7. Provinz Schlesien. 
1. Breslau 540 385 | Stadtkreis . . 553937 179347 — 312 258 574 927 191 157 || 1 811 626| 3,35 | 8,73 [11 603 244 5 142 295 
2. Görlitz ........ | 85251 „ 173721] 28947| 13 150 46335 46119 27 452 235 724 2,76 | 9,13 | 1375 340 619 202 
3. Königshütte O. S.. . 77 099 5 41 222 8605 7375 28 126 13296 8491 107 115 1 | 4,87 | 1253305 399 309 
4. Lie gutes 70 841 de 77215 45113| 25 580 29762 34 449 22784| 234 9030 3,32 |13,35 | 917692) 442 907 
5. Glei wie 70 168 Fr 48 903 15757 — 38 301 26 820 11867 141 648| 2,02 | 5,29 | 1 470 865 558 671 
6. Beuthen O./S..... | 68436 0 62511| 42 950 12 810 40799 43 323 8210| 210 603 3,08 9,2 1152 443 499 604 
7. Kattowitz....... 46 419 5 77302 40 203 17870 29981 | 40 964 12013 | 218 333 4,70 10,10 1 221 796 476 300 
Bi: Ratibor a 2. RN AE 38 826 23 128| 11090 4000 19 494 6452| 6812 70 976 1.88 6,20] 695 781 235 553 
9. Oppeln 35 198 j 25 360| 36073| 4325 17649 7130 7598 98 1350 2,79 10,0 551316 191 450 
10. Schweidnitz ..... 31 927 1 23 575 4396 3 000 13 141 14349 8210 66 671 2,0 8,811 407 109 205 564 
11. Neisse. 31047 S A 8 972 5390| 5705 12 197 16 679 6240 55 1830 1,78 | 8,97 | 317808 176 117 
dE Eege, ` A Sg RR 29 075 S 17729 3 710 11625 — 113111 5029 | 49 404 1,70 8,82] 321744 111 463 
13. Glogau ........ 25 840  Glogau..... 14 714 2532 — — 8647 7384 | 33 277| 1,29 4,9] 439 069 173 692 
14. Grünberg i. Schl.. . | 23662 | Grünberg... 10989 976 — -- 8235| 5088 25 2880 1,07 3,50] 456 500 128 542 
15. Hirschberg i. Schl. 20 888 | Hirschberg. ..| 26012 2410 — 17003 14923 6 509 | 66 857 3,20 9,19] 441057 155 415 | 
16. Waldenburg in Schl.. 20794 Waldenburg. . 23817 1752 — 8599| 9 527 4100 | 47 705 2,30 6,0] 430177 163 899 
17. Myslowi taz 18 432 Kattowitz 4754 2593 2400 8572 3524| 2699 24 542 1,33 3,81] 347 779 104 686 
18. Neustadt 0/8... | 17882 | Neustadt O./S... 2395 159 — — 2538| 1260 6352| 0,36 1,29] 319 8090 72 135 
19, Glare 3 17 554 Glatz 4 662 369| — 6596 7687 2570 21884 1,25 6,16] 198 816 94171 
20. Bopnalan n 16 641 | Bunzlau ....| 13206 6863 | 1750 7043 3223 4580 36 665 2,20 13,90] 149 962 48 569 
21. Reichenbach i. Schl.. 16 101 Reichenbach 7 996 98 — 5022 5447 4112 22 675 1,41 | 6,02] 212 574 77127 
22. Sagan 15 513 | Sagan — 4383 — — 3492 3 660 11535 0,74 3,66] 204 240 62 163 
23. Striegan 15 498 | Striegau 8 438 5910 — 4671 3182 2832 25 033 1,62 | 9,01 153 923 69 213 
24. Lauban 15256 Lauban — 2280 — 5 142 4131 2976 14 529 0,9 Aal 225864 85 420 
25 Tarnowitz a ÄR 15 246 Tarnowitz ... 5 207 1841 — 6 156] 2183 2795 18 182 1,19 | 5, 1s] 230 937 82 969 
| 26. Neusalz a. Oder.. 13 760 Freystadt 8 930 569 — 4330 1797 1237 16 863| 1,23 4,87] 232 955 55 049 
27. Landeshut i. Schl... 13 492 Landeshut 6 201 | 1016| — 4716| 2699 2047 16 679 1,24 4,0] 214983 63 686 
r 12 977 Jauer 6 128 1 524| — 3925; 2353 3095 17 025| 1,31 | 8,91 817800 65 103 
29. Leob schutz 12 720 | Leobschütz 6 240 343 — 7210 1507 2091 17 391| 1,37 6,3] 154927 64 699 
D Ae Ab e ZE A 12485 Oels 8 208 3 132 900 5782| 3 2820 1840 23 144| 1,85 9,86] 131697) 55 294 
31. Kreuzburg O. S.. | 11670) Kreuzburg 2 990 938| 1675 3 064 743 1267 10 677 0,92 | 3,151 202 317 68 599 
r 10 959 Rybnik ..... 3 428 6 650 2525 6383 1 152 915 210530 1,92 7,85] 145 842 66 521 
03: DR 2 re 2 8 10673 |Ohlau....... 3610 944 — 2985 2104 1692 11335 1,06 | 7,20 92 279| 35 890 
a: Hayna gn 10 368 | Goldb.-Haynau. 13 821 462| — 4379 1765 1798 22 225 2,14 11,51 101006 47592 
35. Gottesberg 10 107 Waldenburg 3 503 — 900 2788 2471 1190 10 852 1,07 | 7,03 85 610 35 697 
36. Freiburg i. Schl. 9 742 | Schweidnitz .. 6 149 436 — 3964| 2176 1989 14 714 1,51 6,22] 148 635 43 666 
37. Strehlen 2 9 565 Strehlen 1 725 192 — 3892| 2486 2433 10 728 1,12 | 7,75 85 656 26 920 
38. Frankenstein 8825 Frankenstein. . 6 248 238| — 2 599| 1 209 831 11125 1,26 | 7,39 82 8944 32 639 
39. Ziegenhals 8 817 Neisse 4013 7734. — -- 1152| 1370 7308| 0,83 | 4,69 90 357 40 537 
OR l S MEET E 8 474 Ples as 1366 — — 2 669 382 793 5210) 0,61 | 3,94 73370 36 878 
41. Münsterberg 8 444 Münsterberg. 2010 114 | — 1962| 2451| 1173 8740| 1,04 | 6,38 78 615 31214 
I e dr we EE T 8097 Cosel z ea oa 4 296 604 930 3753| 2656| 1434 13 673| 1,69 | 9,02 77 300 38026 
43. Neurode ....... 7942 2 299 462| — 3442| 1333 1755| 9291| 1,17 | 6,39 83901) 24 734 


ass, Google 


nach dem Stande vom 31. März 1914 
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der gesamten 


10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


Von den | Hypo- he 


Schulden am 3l. März 1914 


Langfristige An- 
ihen, Hypotheken- 


theken- und Grundschulden Vorüber- 


2 1 Google 


— — ri ͤ6y— QGñ—ä— ́ -—vyv— —— U——᷑ͤ ͤ kZßö3si³]ũüGͤ— 


C 
2 
2 
= 
Es 
— e x 
Jer dienten Gemeindesteuern lang- See ege 2 — 
| Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) | Lang- fristigen Grag Besten alder l 8 
} d 55 der | zusammen Se Anleihen Er x zusammen auf- |E = 
S * | Wan- Waren- a risüge | (Sp. 17a) [nen (Sp. 17a und 18) | ge. 32 
Gewerbe- Betriebs- der- Rad 52 Anleihen entfielen n 8 = 
* 2 e e 
steuer steuer |lager- i tiber- E S S E über- | S ; auf Inhaber- war über- S SE e 
steuer Steuer | haupt *z ej haupt | blirationen aut- arlehen) S 
Einw. E : Einw. obligatio gelder haupt Einw. E 
M M ek e M | SL e M M “ | k M M| A 8 
— — — Was 
11 12 TR äs 154 15b tee ën | 16b 172 a "Ke" ER ı9b 20 
eck bo] =— | = 9534| 752 91% 10454 7, ei sat A e 9400| 114. 
1390 180 — = 10 945 85 91,7 1195| 9, 2 046 — — 2046 1,56 — 115. 
972 2460 — — 10 337 8.0 79,55 12 995 | 10,06 69 619 — — 69619 | 53,88 — 116 
333 236 — — 7 690 6,08 80.86 9510| 7,2 10 366 — — 10 366 8, „19 2000] 117. 
778 189 — — 8171 65863 93,91 8 701 7,06 44 564 — -= 44 564 36, 14 — 118. 
360 160 — — 6 800 5, 61 94,59 7189| 5,9 — — -- — — 119. 
372 148 — — 5350| 4, 6 96,99 5516| 4,78 6 140 — — 6 140 Fr — 120. 
1303 405 — —— 13 020 11,64 88,08 14 782 | 13,21 29 775 — — 29 775 26,61 — 121. 
- 1156 — — — 17031 16,11 96,36 17 675 16,72 30 854 — 2034 32888 31,u 122. 
1147 367 — | je 10193 9,84 90,8 0 11259 10,8] 38234 e Sc 38 234 36,01 750| 123. 
150 119 — — 3779 3,79 91,90 4112 4,12 — — ) -— -- — 124. 
1103 148 — — | 7 807 GI 97,38 8017| 8,57 32 148 — — 32 148 34,38 — 125. 
1539 206| — — 9 638 11 os 91,64 10 517 12,09 4 500 — — 4 500 5,17 8000] 126. 
864 207 — — 6 625 7, ‚ss 94,37 7020 | 8,30 38 368 — — 38 368 | 45,35 — 127. 
408 — — — 5012 6, 21 99,60 5032| 6524 — — — == — 128. 
510 135| — — 4474| 6,0 8891 5032| Ga — = — | — = — 129. 
| 7. 
2072046 81935 185 52 02418 9517 29 35,07 91,27 20 763 355 | 38,4132 568 680 107 396 500 1 628 024 134 196 704 | 248,34 4 000 000 1. 
330 213 16 725 — 3750 2345 230 27,31 90, 87] 2580 954 | 30,27] 18 687 644 | 3 244 500 | 3 341 644 22029 288 258,41 == 2. 
430 288 7 553 40 1751| 2092 246 | 27,14 95, 13] 2199 361 | 28,55] 5 720 361 — 70 248 5790 609 75,1 — 3. 
153 308 10242 — —— 1 524 149 31. Ai 86, el 1 759 052 24,83] 11 600 729 6 341 900 417 364 12018093 | 169,65 — 4. 
484 821 | 16901 100 3 708 2535 066 | 36,13 94, ‚zıl 2676 714 38,15] 10 184 144 126 Geer 507 000 10 691 144 152,36 2 000 0001 5. 
344 772 7316 — 21610 2025745 29 ‚so 90,58] 2 236 348 | 32,68] 13 518 057 | 1546 600 180 450 | 13 698 507 | 200,17 240 0001| 6. 
235 438 10425 80 — 1 944 039 | 41 ep 89. ‚o| 2162 372 46,58] 4634 292 | 1 142 500 2 729 519 7363 811 | 158,64 — 7. 
136 331 5513 — —— 1073 178 27, 61 93,80 1 144 154 | 29,17] 5 478 509 121719 5 600 228 144,24 | 500 000 8. 
88 045 5340 — — 836 151 23 15 89,50 934 286 26,54] 8 741455 3 563 199 — 8 741 455 248,35 — 9. 
71396 5411 360 — 689 840 21 si OUR D 756 511 23,707] 4 762 737 412000 407 503 5 170 240 161,94 11150000] ro. 
59 307 6972 — — 560 204 18,04 91,03] 615387 19,82] 3 102 290 19 800 940 072 4042 362 130,20 141 000| 11. 
75 336 2443 — 510 986 17,57 911s] 560 390 19,2 3 420 436 2632 300 3 420 436 117, —d 12. 
79 562 — — — 692 323 26,79 95,41 125 600 28,08] 5 860 922 — 84 300| 5945 222 | 230,08 — Fé 
105 570 2713 120 3119 696 564 29,44 96, 50 721852 30,51] 1957 453 — 2700 1960153 | 82,84 170 400| 14. 
62181 1629 — | = 660 282 31,81 9051 727 139 34,81] 4676188 | 747 500 — 4676 188 223,87 — 15. 
103 345 1 850 40 — 699 311 33,63) 93,60 747 106 35,93] 5 395 394 — 49 400 5444 794 | 261,84|| 135046] 16. 
165 826 1436| 40 | e | 619 767 33,62 96,10 644 309 34,66] 2 588 506 1273001 — 2 588 506 140,4| — 17. 
94 166 1 213 40 — 487 363 27 25 98,71 493 715 27,61 4045 584 — 149 908 4 195 492 234,62 = 18. 
38869| 1212 160 — 333 228 | 18.98 Oäal 355 112 20,2 1770 973 — 55306 | 1826 279 104,0 83000] 19. 
26 746 1597 160 — 227 034 13,64 86,10 263699 15,80 5 410 607 EN 63483| 5474090 328,8 — 20. 
58 898 1480 160 3555| 333 794 2187 930% 376 469 23,30 2450 634 Se 62 730 2513364 156,0 — ar, 
32 619 — 40 3234 302 296 19. 10 96. 32 313 831 20,23] 1 510 229 — 13 000 1 523 229 | 98,19 — 22. 
28 627 927| — -- 252 690 | 16,30 90, 99 277 723 17,92] 2580 791 39 000 2619 791 | 169,04 — 23. 
36 707 — 40 — 348 031 22761 95, | 362560 | 23,77] 2 292 503 1047 100 314000 2606 503 | 170,85 — 24. 
20 028 2250 — — | 336 184 | 22 ‚05 94,87 354 366 23,2] 1665 419 243 000 | 1663 419 | 109,11 || 171 000] 258. 
41428 — — — 329 432 | 23 DN 95.13} 346 295 2d,ı7] 1450 709 — 44 438 1495 147 | 108,66 — 26. 
82 152 1762 80 — | 362 663 26, 83, 95,60] 379 342 | 28,12] 1480 609 — 69 900 1 550 509 | 114,2 27 040| 27. 
26 270 870 80 — 174 103 13. 42 91,09 191 128 | 14,73] 2752 031 — 67 700 2819731 217,20 Hi 28. 
31810 1440 80 — 252 956 19, 89 93. 57 270 347 21,25] 2 162 622 — 517150 2 679 772 210,67 — 29. 
23 887 587 40 — 211505 16,4 90, % 234 649 18,7 3 005 079 = és 3 005 079 | 2400| — 30. 
27 521 — — — 2298 437 25, vw 96,55 309 114 | 26,49} 1909 269 — — 1 909 269 163,30 50 000] 31. 
32 050 2 613 280 — 247 306 22. 57 92,15 268 359 24,49] 1192 258 — — | 1192 258 | 108,79 — 32. 
17 465 425 — — 146 059 | 13, 60 92,80 157 394 | 14,75] 1533 427 — 136 834| 1 670 261 | 156,49 — 33. 
22 309 — — —— 170 907 | 16, 10 88,49 193 132 18,68] 1 245 528 — — 1 245 528 120,13 — 34 
21797 388 120 — 143 612 14 ai 92,0] 154464 | 15,2] 536 900 == = 536 900 53, — 35. 
28 600 915 40 — 221 856 227 93, % 236 570 24% 644557 dë — 644 557 66,6 — 36. 
14 817 285 — ae 127 678 13,8 92% 138 406 Lal 1014 460 S 1014460 106,6 — 37. 
22 606 1210 — — 139 349 15, 10 92,61 150 474 17,05] 1632 784 | — — 1 632 784 | 185,02 — 38. 
16 502 1176 — — 148 572 | 16,85 95,31 155 880 17,68] 1031 565 — 30 000 1 061 565 | 120,40 — 39. 
16 156 525 302 — 127 231 15. or 96, 07 132 441 | 15,63 680 993 — — 680 993 | 80,36 -- 40. 
18 446 -- — — 128 275 15, 10 93,62 137 015 16,23] 1 514 622 — 46 503 1 561 125 | 184,88 1670| 41. 
21 834 805| — — 137 965 17,04 90, 98 151 638 | 18,73 407 734 40 138 447 872 55,31 100 100] 42. 
26 545 975 — — 136 155 | 17 u 93, ‚61 145 446 | 18,31 874 970 — — 874 970 | 110,17 — 43. 
14* 


Noch: 7. Provinz Schlesien. 


. Tost 
. Pitschen 


Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern 


Namen 


1a 


. Goldberg 
. Sprottau. 
. Löwenberg 
. Hoyerswerda .... 


. Patschkau 
. Habelschwerdt .. . 
. Schmiedebg.i Schl.“) 
. Wohlau 
. Lublinitz 


. Namslau 
. Groß Strehlitz ... 
. Peiskretscham ... 
. Pleß 
Rosenberg O. S. 


Steinau a. / Oder 
. Friedland 


. Konstadt 
. Greiffenberg i. Schl. 
. Festenberg 
Löwen 


1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 


Militsch 
. Mittelwalde 
Ruhland. 


. Primkenau 


e222 è o 


. è> o „ „ * 


© èe W » ọọ „ 


. Freystadti. Nd. Schl. 
. Liebau i. Schles... 
. Hultschin 
. Grottkau 
. Bernstadt i. Schl. . 


Muskau 


e W o % o o 


. Trachenberg .... 
. Landeck i./ Schl. 
. Ottmachau 
. Reinerz 


e © ee © 


Ein- 
wohner- 


Kreis 


Lüben ..... 


Neustadt O./S. . 
Goldb.-Haynau. 
Sprottau .... 
Löwenberg. 
Hoyerswerda 


Neisse 


Lublinitz.... . 


Namslau .... 
Groß Strehlitz . 
Tost-Gleiwitz . 
Pleß 


Steinau..... 
Waldenburg 
Rybnik 


Neumarkt. 


Freystadt. 
Landeshut 


üben 
Oppeln 
Bolkenhain... 
Leobschütz.. . 


Kreuzburg 
Löwenberg 
Gr. Wartenberg 
Brieg 


Grottkau 
Glatz 
Freystadt. 


Lublinitza 
Neumarkt 
Mitsch, `, . 
Habelschwerdt.. 
Hoyerswerda 


Neurode .... 
Neustadt O./ S. 
Leob schütz 


Löwenberg. 
Tost- Gleiwitz 


Schweidnitz . . 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


159 
1 221 


der 


Schank- 


kon- 

Zes- 
sions- 
steuer 


der 
Bier-, 
rau- 


908 
1 009 


1 440 


der 
Lust- 
bar- 
keits- 
steuern 


der 
Hunde- 
steuer 


der indirekten 


—— —.——— N | | aa | — 


g 
8 
8 
S 
& 
8 
> 


Gemeindesteuern 
zusammen 


Steuerauf - 
kommen (Sp. 16a) 


der direkten 


kommen- 
steuer 


u nn — 


der 


Steuern 
vom 
Grund- 
besitz 


35 206 
21 813 


31 231 
26 535 
21 780 
31 633 
28 135 


15 290 

8 336 
19 776 
19 359 
20 939 


19 411 
23 037 
24 227 
26 022 
18 119 


21 408 
19 062 
16 977 
23 124 
22 591 


15 311 
18 573 
13 162 
20 598 
15 579 


18 503 
12 459 
15 973 


5 751 
10 824 


6 050 
8 249 
11901 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 


| 


Langfristige An- | 


Wiederholung 


Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von Hypo- beinen Hypotheken- 
— j th ; - 
| | 5 Bemeindsktensen lang- | ug und Gr EE Vorüber 
Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a) Lang- fristigen | 8 Restkaufgelder gehend 
å F der | der zusammen Sa. Anleihen | ag zusammen auf- 
er er Wan- Waren- Elte fristige (Sp. 17a) schulden | (Sp. 17a und 18) go- 
Gewerbe- Betriebs- der- 33 Anleihen | entfielen | Wie | 
1aus- f 3 K f | 
steuer steuer |lager- | über = S 8 — über Ze d auf Inhaber er | über e 8 
steuer steuer haupt kinw. 3 3] haupt je loblieationenl Baur arlehen 
| | * ckt gst s gelder | haupt Einw 
E | 
M M M M 1 7 M per M o MA | A | M M M 
11 12 13 154 15b ı5c 16a | 16b 174 | 17b 18 | 19a | 19b 20 
| | | | 
14 360 761 — 117 580 14.82 91,0 129189 | 16,20 489 100 — 6 325 495425 | 62,4 — 
13 038 — — 82 299 Wa 87,78 93 752 | 11,6| 1 218 452 423 284 1641 736 | 207,68 — 
14987 6800 — 102 429 14,72 94,84 108 026 | 15,52 565 152 — — 565 152 81,20 — 
12302 1273 — 111906 16,12 90, % 122987 | 17,72] 1116 847 — — 1 116 847 160,88 — 

7591 — 80 63 749 9,40 93,51 68 172 10,0 1254612 — 118 900] 1373 512 202,46 — 
18 299 — — 129 460 20,38 91,6% 141303 22,2] 2135 782 — 120 000 2 255 782 355,02 — 
10 132 870 — 136 725 21, 94,11] 144818 23,08 564 227 — 73 500 637 727 | 101,63 — 

7 838 — — 62 525 9.99 93,74 66 698 10,66 594 536 — 272 150 866 686 | 138,51 | — 

5 327 519 40 30817 Ac 94,76 32 521| 5,33 675 331 — 15 900 691 231 | 113,19 — 

9916 — — 87 248 14,33 88,84 98 210 | 16,13 438 749 — 42 000 480 749 | 78,9 — 

7455 — 75 364 12,64 91,88 82 021 | 13,76 673 502 H — 673 502 113,02 — 
10 880 450 — 79 888 | 13,76 89,31 89 453 | 15,41 473 912 — — 473912 81,84 50 000 
12111 = 4 88 669 15,74, 95,37 92 972 | 16,51 483 315 — 13 000 496315 | 88,12 I 
16 170 1199 — 110 540 19,78, 94, 117265 20,98| 1140523 — 157 055 1 297 578 232,1 — 

5 289 1110 — 93 316 | 17,06, 96,08 97 126 | 17,76 455 493 — — 455 493 | 83,26 — 

9 849 680| — 93 160 17,20 91,37] 101 962 | 18,83 707 271 — — 707 271 130,61 — 

6 734 525 — 60 850 | 11,25 90,48 67 253 | 12,13 239 753 — 170 750 410503 | 75,91 — 
11471 292 — 88 262 | 17,25 96,07 91876 | 17,96 379 640 — | 5 000 384640 75,15 — 

9 026 520 — 77 941 | 15,35; 92,93 83 871 | 16,52 267 335 | — — 267335 52,87 — 

6 205 410 — 53 111 10,7 91,76 57883 11, 169 109 — | 6 131 175 240 | 345| — 
19 935 842| — 110 543 22.61 94,6% 116 739 | 23,91 165 424 — 17 340 182 764 37,44 — 

11 676 525 4 84 847 17,7 91,81 92 420 | 19,13 568 275 — 12000 580 275 120,14 — 

9 293 — — 67 149 14,23 94.28 71 235 | 15,10 703 093 | — — m 703 093 | 148,96 — 
13 177 366 — 91739 Dau Det 101 262 | 21,46 302 336 — — 302 336 | 64,08 — 

3 480 — — 35 800 7588 90,34 39 629 8,72 98 612 == | — | 98612| 21,69 — 
10 060 370 — 72 874 16.05 93,60 77855 17,19 224 510 -— 67 975 292 485| 64.59 517 500 
20 515 465 — 83 826 CS 94,9 88 291 | 19,57 390 555 — 21500 | 412055 | 91,3 — 
10 370 — — 91 773 20,90 93,72 97 927 | 22,30 368 357 — 30 000 398 357 | 90,701 32 000 

8 294 — — 62 836 | 15,01) 93,23 67 397 16,10 263 681 — — 263 681 62,98 12 673 

8 657 — — 69 869 | 18,20, 94,33 74 026 | 19,28 324 105 — — 324 105 84,45 — 

8 721 92| — 64 822 17,24 94,68 68 461 | 18,21 351 212 — — 351 212| 9311 — 
13 720 375| 4 57 423 | 15,60 97, 58817 | 15,97] 144828 5 = 144 828 3936 — 
11440 897 — 78 749 21.88 96,26 81 805 | 22,83 431 900 9 500 441400 123,23 — 

7958 — — 56 866 15,98 88,46 64 283 | 18,01 504 590 — — ç | 504 590 | 141,38 — 

7 728 — — 42 390 | 12,02 93,05 45 558 | 12,92 207 386 — 1 850 209236 | 5931| — 

5145| — — 40 931 11,89 94% 43 249 12,6% 194 313 — =. 184318 550 = 

5 821 735 — 53 638 15,88 91,42 58 673 | 17,32 246 962 — 94 600 341 562 100,82 — 

4720 42 — 51812 15,29 92,84 55 807 | 16,47 716 629 — 34071 750 700 | 221,58 — 

7 276 — — 47 706 14, 83,44 57 176 16,8] 1 065 650 — 285 058 1350 708 | 398,79 — 

7 770 264 — 49 314 | 14,79) 96,30 51 207 | 15,36 327 798 — 32456 360 254 | 108,02 — 

5 309 — — 36 674 11,7 92,27 39 745 12,44] 1 707 580 — 92 750 1800 330 563531 — 

4881 — es 42486 13,41 95,7] 44410 | 14,0 528 547 = 3048| 531595 16778 — 

3 864 390 — 28 569 9,22 92,59 30 856 | 9,8 396 425 — — 396 425 | 123,0 4 000 

4498 — — 38 259 | 12,69 95,49 40 066 13.28 245 213 — 23 700 268 913 89,16 — 

8 901 575 — 57829 19,560 91,42 63 259 | 21,39 946 590 — 2100 948 690 | 320,83 -— 

4660 — x 30 879 10,4 91,13} 33 644 11,s9| 188 160 = 17000 205 160 70,7 — 

3 889 — — 35 534 12, 92,78 38 299 13,22 92 883 — — 92883 32508 — 

2 325 102 — 26 761 9,56 94,23 28 400 | 10,14 21 031 — — 21 031 7,51 -— 
12 773 253| — T7 961 28,26 98,39 19 233 | 28,72 272 813 — 6 000 278813 | 101,6 | — 

2 259 225 — 14 478 | 5,27 98,06 14 765 | 5,38 611 200 — 14022 625 222 227,68 — 

4081 — — 26404 9.84 94,81 27 850 | 10,38 143 750 — _- 143 750 53,38 — 

3 572 423 40 40 527 15,34 90,52 44771 16,8 163 582 — — 163 582 61,92 | — 

5 870 — 80 43 781 17,09 93,03 47 059 | 18,37 253 444 — 2600 256044 99,94 — 

3 761 370 80 35 049 13,70 95,44 36 722 14,35 170 027 —- =, i] 170027 6644 — 

2 584 350 — 24450 9,88; 93,37 26 186 | 10,58 96 370 -— — 96 370 38,0 — 

2 969 187 — 22 946 9,11] 93,80 24 462 | 10,03 173 733 -— 45 248 | 218 981 | 89,8327 — 

4 307 582 34 599 14,70 90,40 38 272 | 16,27 273 145 — — 273 145 116,080 — 

2 678 387 — 17177 "a 85,76 20 030 8,52 37 345 — — 37 345 | 15,89 

6 404 290 — 32 423 13,94| 95, 90 33 808 | 14,53 18 100 — — 18 100 7,78 — 

5 287 452 — 39 164 16,0] 858% 45633 19,4] 351204 u — 3351 204 | 151426 — 

| | 


Digitized by Google 


der laufenden Nummer in Spalte la. 


Aur in Lë 
D D D D e D D D $ Wf? 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 1.) 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden 


— 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10000 Einwohnern der indirekten 


d Gemeindesteuern 
der 8 a Bier- der zusammen der der 
= der Wert- 95 rau. Lust- der Ein- Steuern 
Umsatz- zu- und bar- Hunde- 8 2 konmë vom 
Ein- steuer | wachs- 1 ée keits- | steuer | über- Nei g 8 o| Ommen- | Grund- 
lons- | malz- 8 8 5 ; 
Namen wohner- Kreis. steuer tener | steuern (BEES haupt Pin w. E steuer besitz 
zahl > S 
| M | A M | AMA M M |! M AH MM M 
| 1a | ıb | 10 2 3 4 5 6 7 | ga gb | gc 9 10 
Noch: 7. Provinz Schlesien. 
104. Groß Wartenberg . 2 268 Gr. Wartenberg 571 — — 902 234 437 2 144 0,95 5,52] 21667 8 655 
105. Marklissa ...... 2 242 | Laubwan 900 — — 517 223 322 1 962 | Oe Gol 18 318 7 304 
106. Georgenbergi) 2 173 Tarno witz. 881 — — — 66 36 983 | 0,48 5,0 9 834 6 945 
107. Reichenbach i./O. L. 2 172 | Görlitz 1 431 — — 646 285 651 3013| 1,39 840) 21 274 6775 
108. Reichenstein 2 147 Frankenstein. 2934 — — 836 174 210 4154| 1,93 14,500 15 653 5 139 
109. Herrnstade 2094 Guhrau..... 1 653 1266 — 815 300 370 4404 2,10 | 18,23 9 987 6 753 
110. Parchwitz....... 2086 Liegnitz 2451 1393 — 553 163 210 4770 2,9 17,7] 13 507 6 706 
111. Nimp tsch. 2073 Nimp tsch. 64 — — 956 186 525 1731| 0,4 Aal 22 005 16 072 
112. Falkenberg O. S... 2042 Falkenberg. 360 — — — 181 461 1002| 0, 3,04] 18 196 9 087 
113. Winzig 2038 | Wohlau. .... 1 987 874 — — 272 354 3487| 171 15,8 10 461 5 642 
114. Friedland O. S. 2014 Falkenberg. 497 235 — 701 239 165 1837 091| "ai 12 616 5 435 
115. Uleet. 1 983 | Groß Strehlitz. 1165 — — 559 47 249 2020| 1,2 Ga 13 616 10 567 
116. Naumburg a. Queis 1933 | Bunzlau .... 1 068 103 500 715 342 294 3022| 1,56] 9,40 17500 6 702 
117. Leschnitz ...... 821 | Groß Strehlitz. 230 117|) — — 110 120 577 0,2 4,20 6 050 5 720 
118. Prausn ita 1786 Militsen 513 — — 342 152 139 1146 0,6 bal 10 626 5 760 
119. Liebenthnall 1755 Löwenberg. 364 611 — 377 10⁵ 222 1 129 0,64 | 11,45 5 338 2437 
120. Schönau a./Katzb. . 1685 | Schönau .... 958 — — 720 215 500 2393| 1,2 Viel 16 656 8 046 
121. Schömberg 1649 | Landeshut . . . 391 — — 432 149 220 1192 0,72 Ga 9 990 5 170 
122. Polk witz 1 612 | Glogau..... 1 562 — — — 166 312 2040| 1,27 9,20} 11 165 6235 
123. Priebus ....... 1518 Sagan 376 — — — 132 94 602 | 0,0 3,86 8258 4 695 
124. Neustädtel. 1516 | Freystadt 424 — — 532 327 261 1544 1,2 7,6% 10172 5 556 
125. Rothenburg i. Ob. L. 1423 | Rothenburg l. O. L. 349 111 — 653 278 284 1575| 1,11 7,46 11 999 4 469 
126. Woischnik 1411 | Lublinitz.... 138 — — 224 80 48 490 | 0,35 4, 16 5 225 4418 
127. Aurass i 1400 | Wohlau 945 — — 402 249 | 59 1655 | 1,18 | 12,8 5 983 3 634 
128. Neumittelwalde... . 1399 | Gr. Wartenberg 355 26 — — 160 142 683 0,9 | 3,91 9 516 4 310 
129. Warta 1386 Frankenstein 17855 — 1000 — 87 279 3 151 2,27 15,78 9 020 5 090 
130. Lähnhnn 1 346 | Löwenberg. 1833 — — 416 117 250 2616| 1,94 12,51 10 914 5149 
131. Schönberg i. / Ob. L 1299 Lauban..... 252 — — — 202 182 636 | 0, | 4,54 7 688 3 493 
132. Reichthaal 1259 | Namslau 611 91 — — 55 102 859 | 0,68 | 7,09 5535 3 748 
133. Raudten....... 1 258 Steinau...... 3 190 452 — — 148 266 4056 | 3,22 | 26,9 6 387 3 209 
134. Lewin 1257 Glatz 710 — — — 82 120 912 0,3 Bai 4 977 3 737 
135. Dyhernfurth : 1 252 | Wohlau..... 334 — — — 117 93 544 0,48 3,03] 10456 4 983 
136. Köben a. / Oder | 1162 |Steinau..... 219 1411 — — 70 94 524 | 0,45 | 5,00 4 830 3 663 
137. Sulau ........ 1 089 | Militsch 820 — — 295 100 60 1275 1,17 10,86 5 087 3 554 
138. Rothenburg a / Oder 1080 Grünberg. 357 — — — 122 158 637 O, 59 3,198] 13 598 3265 
139. Silberberg 1037 | Frankenstein. . 639 — — — 111 72 822 | 0,79 7,20 6338 2761 
140. Landsberg O. S. 1035 Rosenberg O. S. 879 — — 235 69 116 1299 1,26 | 11,58 6 954 2189 
141. Kieferstädtel .... . 1 009 | Tost-Gleiwitz . 363 9 — 30 204 606 ` Den | 5,51 5 628 3816 
142. Schlawa ....... 885 Freystadt 316 — — — 95 120 531 0,0 | 5,4 4723 2 956 
143. Naumburg a. Bober 879 Sagan 240 — — 371 104 105 820 0,93 6,23 1035 3528 
144. Schurgast .... . . 871 Falkenberg... 184 — — 338 132 164 818 O| 7.10 5 198 4195 
145. Deutsch Wartenberg 869 Grünberg 152 — — — 70 62 284 | 0,33 2,49 5 898 2886 
146. Juliusburg. ..... 781 Oels 398 — — — 132 53 583 0,75 Ba 4776 1 948 
147. Hohenfriedeberg!) . 689 | Bolkenhain . 722 — — — 114 112 948 1,38 10,79 4458 2195 
148. Tschirnauuêu-˖! 659 | Guhrau..... 300 — — 312 80 71 763 | 1,16 | 14,43 2 234 1788 
149. Kupferberg ..... 556 Schönau 33 — — — 86 13 132 | 0,24 | 3,89 1 265 1 487 
150. Stroppen ...... 555 Trebnitz 1 060 44 — 372 58 133 1 667 | 3,00 | 18,28 4 540 2032 
151. *Zabrze ....... 66 399 Zabrze 37 067 113899 — 19 572 10 251 2754 81033 1,22 Zei 859 405 292 671 
152. *Zaborze ...... 27 657 ee 2446 211 — 7612 1811 489 12 569 0,5 La 498 867 69 678 
153. *Bismarckhütte. . . 25 024 Beuthen 10 084 2536 — 9834| 2 530 2211 27 195 Le 4,66] 280 927 127499 
154. Bogutschutz .. | 23077 Kattowitz 13 021 — 200 7185 1789 1461] 23656 1503 | 5,01] 279 215 89 843 
155. Roßberg 20 836 | Beutben . 14858 3023 — 3845| 4191] 1224 27 141 1,30 4,97] 366 298 81 237 
156. *Siemianowitz ... | 19606 Kattowitz 9 956 918 400 5980| 2744 966 | 20 en 1,07 | 6,283] 186 890 86 243 
157. *Langenbielau .... | 17526 Reichenbach.. 11345 1377 — — 4210 2081| 19013! Ier Gul 265 241 76 156 
158. »Lip ine 17 291 Beuthen 35 — — — 1628 1100 2763| 0,16 | Oe 296 170 56 649 
159. *Schwientochlowitz. | 16 950 de Se 4 227 505 — 6331! 1656 1290| 14009| 0,82 6,7] 116 485 73 959 
160. Laurahütte 16 621 | Kattowitz 2 333 781 500 4 256 1504| 1 267 10 641 Oe 3,19] 194 382 77 075 
161. Altwasser 16 343 Waldenburg 3 680 117 — 5136| 5 350 2337 16 620 1,02 7,00] 130 982 64 335 
162. *Mikultschütz. ... 15 733 Tarnowitz .. ..| 13 651 12301 3478 813 — 30 243 | 1,92 14,32] 101 193 38 934 
163. Zalenz :e 15 671 | Kattowitz 2 738 1527 300 4949| 1874 905 12293 | Dal Aal 225 721 47415 


1) Da dle Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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10 000 Einwohner zühlenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nachdem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 

— ̃ — © 

- Langfristige An- = 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- d 

| RT Someirdbutenärn lang- ag und 8 Vorüber- 2 •5 

Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a) Lang- fristigen | A a: Restkaufgelder gehend = z 

mi 2 der der zusammen TEE Anleihen huld zusammen auf- 2 

er Wan- Waren | | fristige | (Sp. 17a) | Schulden | (Sp. 17a und 18) g. 5 

Gewerbe- Betriebs- der- | E K N sowie | — 

| haus- über- auf EEF über- auf Anleihen entfielen Rest- auf nommene 2 5 

steuer steuer |lager- = | 1 3 8 2 1 auf Inhaber- e über 1 |Darleh 2 

steuer uer | haupt Einw. 3 3] haupt i oblivationen) auf- arlehen] 5 

gas RE ER gelder haupt Fin E 

A gë Lait at ae List e Gi M | A M M| A S 

| | rech 16a ı6b ı7b | | 19b = 

bai | Ben | 

5 605 798 — — | 36 725 16,19 94,48 38 869 | 17,14 256 984 24 680 281 664 | 124,190! 50 000] 104. 
4913 — — | 30 535 13,62 93,96 32 497 | 14,49 65 396 — — 65 396 2977 — 105. 
1500 250 — — | 18 529 8,53| 94,86 19 512 38,98 52 953 — — 52953 24,7 — 106. 
4504 318 — — 32 871 15,1391, 35 884 | 16,52] 315 500 — 10 000 | 325 500 149,86 — 107. 

3498 199 — — 24489 11,41, 85,50 28 643 | 13,34 59 600 — — 59 600 27,6 3 610 reg, 
2726 285 — — 19751 9,4 81,7] 24155 ad 102 462 E 102 462 | 48,93 109. 
2554 RE c — 22850 10,85 827% 27 620 13, 139 431 = — 139431 66. | =i Tage 

4818 — — — 42 895 20,89 96,12 44 626 | 21,53 156 187 | — — | 156 187| 7534“ — izi 
4 156 472| — — 31911 | 15,63| 96,96 32 913 | 16,12 214 372 — | 2100 216 472 10601 | — 112. 

1961 305 — — 18 369 Da 84,05 21 856 | 10,72 265 126 — — 265 126 130,00 — 113. 
4846 322 — — 23 219 | 11,58 92,67 25 056 12,44 39 849 — 7 200 47 049 23,36 WE 114. | 
2 798 510 — = j 27 491 13,86 93,16 29 511 | 14,88 124 400 | — 20 400 144 800 | 73,02 D ës 115. 
4791 123 — es 29 116 | 15,06 90,60 32138 | 16,63 62 232 sch "E ez 62 232 | 32,19 F = 116. | 
1 280 95| — | — 13 145 7.22 9580 13 722 7, 61165 = = 61165 33, — 117. | 

2 253 145] — — 18 784 10,52 94,25 19 930 | 11,16 104 480 — 30 000 134 480| 75,0 — 118. 
956| — — — | 8 731 4,97) 88,55 9860| 5,62 279 893 - 10 275 290 168 | 165,41 — 119. 
3366 660 30 — 23758 n 92% 31151 IE 261608 — — 261 608 155| — 46. 
2 602 1534 — — 17 916 | 10,86 93,76 19 108 | 11,59 48 845 — — 48 815 29,2 — 121. | 
2736 — — | — 20 136 12, 90,80 22 176 | 13,10] 235 302 — — 235 302 145,7 — 122. 
1443 — — 616 15 012 9589 96,14 15614 10,29 12 736 — — 12 736 8,39 — 123. 
2288 200 — 308 138524 12% giel 20 068 13, 18 1722 — = 18172| 11 — (124. 
3 065 — — — 19 533 13½7 92,54 21 108 14,83 106 916 — — 106 916 75,13 | — 125. 
1287 370 — — 11300 8,01) 95,81 11790 8,36 24 015 - — | 24015 17,02 V os 126. 
1500 107 — — 11224 So 87,15 12879 9,20 15 558 — 1 — 15 558 1110 — 127. 

2394 561 — — 16 781 11,9 96,09 17464 | 12,48 50 000 — 3 000 53 000 37,88 | 150] 128. 

2 328 380 — — 16 818 | 12,13] 84,22 19 969 | 14,41 173 367 | — 34 900 208 267 | 150,26 | 129. 
2225 ER — —- 18 288 | 13,59] 87,49 20 904 | 15,53 108 818 — — | 108 818 80,51 — 130. 

2073 1311 — — 13 385 10,30 95,46 14 021 | 10,79 17 697 — — 17 697 | 13,62 — 131. 
1622 351| — = 11 256 Ba 92,91 12115 9,6 41 295 — — | 41295 32,80 — 132. 
1260 157 — — 11013 8,75, 73,08 15 069 | 11,98 105 388 — 1500 106 888 | 84,97 — 133. 

1406 — — — 10 120 Be 91,73 11032 8,78 71 800 — 20 000 91 800| 73,03 134. 

1 865 102| —- — 17 406 13,90, 96,97 17 950 | 14,34 17457 — — | 17457 13,9 135. 
1464 — — — 9957| Ban 95,00 10481 | 9,02 56 249 56 249 | 48,41 — 136. 
1575 253| — = 10469 | 9,61 89, % 11744 | 10,7 11 000 = = 11000| 10101 — (us, 
2235 226 — — 19 327 17,90 96,81 19 964 | 18,49 50 100 — —— 50 100 46,39 — 138. 
1324 175 — — | 10 598 10,22 92,80 11420 11,01 28 975 — -— 28 975| 27,9 9000| 139. 
608 165 — Ge 9916| 958 88,2 11 215 | 10,8 35 275 e =Æ 35 275 34 — 140. 

948 — — — 10 392 10,0 94,49 10 998 10,90 7267 — — 7267 7,20 — 141. 

1478 130 — = 9 287 10,4 94,59 9 818 | 11,09 Ce g — be — | = 142. 

1 363 180 — 231 | 12 337 14,04 93,77 13 157 | 14,97 51 108 — = 51108 58,14 — 143. 

1163 145 — — 10 701 12,29 92,90 11 519 | 13,23 9 546 — — 9546 10,61 — 144 
2312 = 11143 12,82 97,51 11427 13,15 11194 eg 11194 12,8 — 145. 
1164 130 — — | 8018 10,07 93,22 8601 | 11,01 7484 Si Ge 7484| „9,8 | — 8. 
1158 23| — — 7834 | 11,37) 89,21 8 782 | 12,75 52 617 — — 52617 76,37 — 147. 

502 — — — — 4 524 | 6,88 85,57 9287| 8,02 — — — — en — 148. 

451 55| — — 3258| 5,86 96,11 330 | 6,10 20 000 — — 20 000 | 35,97 — 149. 
„ 7452 13,6 Sl “% 9119 16,6% 17 3555 — — | 17355 si — 250. 
502 925 1480 — — 1659 481 24,99 95,3] 1 740 514 26,21] 3 365 303 — — | 3 365 303 | 50,68 | — rer, 

115 749 1485 — — 685 779 24,50 98,0] 698 348 25,25 174 058 — 11 020 185 078 6,69 | 25 068 | 152. 
146 198 1 932| — — 556 556 22,24 95,34] 583 751 23,33 873 954 — 131 040| 1004994 40,16 — 153. 

75 940 675 — — 445 673 19,31 94,96] 469 329 20,34] 1 062 210 — | 81000) 1143 210 49,54 — 154. 

70 543 899 — — 518 977 24,91 95,034 546 118 26,2] 1 278 537 — 108 000 1 386537 66,51 25 045 155. 

38 569 435 30 458 312 625 | 15,95 93, 333 589 | 17,01 916 240 | — — m 916 240 46,73 — 156. 
ee 1015 120 9681 409 044 23,3 95,560 428057 | 24,42] 1442274 — 78 000 1 520 274 8674 — 157. 
1001 1480 — 9020 454 320 26,27 99,00 457 083 26, 341 500 — — 341500 19,75 — A 

1055| 1505| — | — 202 504 11 936% 216 513 12 371.78 — — 71757 21| — 1485 
48 327 550 — 2545 322 879 19,4 96,81] 333 520 | 20,07 837 035 — — | 837 035 50,36 — 160. 
24 501 830 60 — 220 708 13,50 93,00 237 328 | 14,52 763 359 — — | 763 359 | 46,71 161. 

40 390 425 — — 180 942 | 11,50, 85,68 [ 211185 13,42 564 490 31137 595627 37,86 — 162. 

96859 385 — — 310 385 18% tal 322673 208% 454000 WW 54050 28 163. 

| | | | | 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 1.) 1 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 


, i der indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern k We 8 
der Schank- Bier- der zusammen der der 
= der Wert- chänk Brau. | Lust- | der e Steuern 
= Umsatz- zu- kon- und bar- Hunde- 32 K vom 
Ein- steuer | wachs- | DÉI Brau- keits- steuer Über- auf leeë Ommon] Grund- 
ia. steuer | i0ns- | malz- | steuern haupt d <| steuer besitz 
Namen wohner- Kreis steuer steuern | Bee ZE 
zahl br 
6 — M BR M Mo M a. M ` OM ` M) % d — M 
ıa KC eh" 1e a Lee" 4 a u ET. 9 10 
Noch: 7. Provinz Schlesien. | 
168: "Bade „„ „ 14 451 | Zabrze ..... 3 393 18 — 4209 947 378 8945 0,82 4,3] 137412 43 484 
1686. Dom bb « 14 097 Kattowitz 6 467 1 769 25 4 328 | 1343 834 14766 | 1,5 Gaul 110 338 58 371 
166. Biskup ita 14 024 | Zabr zee 1121 5952 — 5743| 1066 438 14320| 1,02 7,33] 117 255 40 979 
167. *Bielschowitz . . . . | 12808 E ONT 8 481 1374| — 2 467 754 — 13 076 | 1,02 13,4% 43 798 32 274 
168. Weihwasser. . | 12340 Rothenburg 1. O. L. 7350 1697 — 10 559 4509| 1721| 25 836 2,00 "ul 236 350 57 058 
169. *Dittersbach .... | 12153 | Waldenburg 4 995 195 — 2937 1384 1474 10 985 0,90 5,05] 128 836 37 981 
170. Zongen, a. a Aw 11 557 Kattowitz — 2871 1000 — 726 501 5098 0,44 Lal 264 498 44 553 
eee 11 550 o Br 4117 1 234 200 3973| 1236 715 11475 CC, 4,66] 125 897 44 198 
172. *Hohenlinde..... | 11474 Beuthen 2 766 104 — 3355| 1311 302 7838| 0,68 4,07] 122 389 38 677 
173. *Weißstein ..... 11 146 | Waldenburg 4 722 541 — 2686| 2272 1068 11289| 1,0 4, 151 221 39 160 
174. Nieder Hermsdorf. | 11007 7 ZE 1779 475 — 2329 1200 1086 6 869 0,62 2,55] 192 794 34 536 
175. ScharllexA 10 930 Beuthen 3412 45 — 1609 619 387 6 072 | 0,56 Lal 208 001 42444 
176. Radzion kau 10 636 Tarno witz 2030 388 — 1913 436 — 4765 05| Aal 44 561 24 300 
8. Provinz Sachsen. 
1. Magdeburg 289 988 Stadtkreis . . 274 372 128 298| — 197 855 265 520 77 595 943 640 3,25 | 8,03] 6 818 460 2 672 464 
r Halle & BA ab + 185 587 * . . . 149 055 57 379 39 850 121 976 180 099 55 906 604 265 3,26 | 8,88] 3 980 716 | 1 377 718 
3. Erfurt 0.245 131429 e . . | 125 233 | 117 633| — 108 008 | 51 236| 45 208 ) 463 891 | 3,53 | 10,65] 2 426 683 | 1 064 563 
4. Halberstadt ..... 47 244 Ge 28 945 5391| 3 210] 25 027 26291} 19555 | 108 419 Za 6,72] 919931| 381 796 
5. Mühlhausen i. Th. 36 897 e 38 184 825 — 12449 13 351 10 105 74914 2,08 | 7,18] 587369| 202 505 
V 34 530 S 21300 10078 — 24 227 13 91880 8 538 78 059 2,26 7,4] 647 227 191 636 
7. Weißenfels ...... 34 249 5 14 420 9315 — 18 133 6494 9 999 58361 | 1,0 5,8] 586 879 188 782 
8. Nordhausen 33 076 7 23 952 14034 — — 12 918) 10060 | 60 964 1,8 Aan 871 880 231 072 
9. Aschersleben 28 769 e 16 575 5568| 2710 11555 8172| 8 590 583 1701,85 Aal 632004| 195 126 
10, Sl 28 321 S nr 17 920 5091| 4012 14216| 116533 9 700 62592| 2,21 7,1] 510787 | 197080 
11. Naumburg a. S... | 27468 Naumburg.. 27742 6 502 — 15 154 7507| 11805 68 710 2,50 Bol 422 064 214615 
12. Quedlinburg 27 107 Stadtkreis. 14480 7343 855 12681 7557| 11990 54 906 2,03 6,42] 507 995 191 157 
13. Burg b./ VIV. | 24 055 | Jerichow I. 12905 81116. — 10 174 8710 5275| 37875 1,7 Bel 396 753 142615 
14. Eisleben 23 598 Stadtkreis 7 935 4124 2450 11070 6 670 5 640 37889 1,61 Gol 364384 154 763 
15. Wittenberg (Bz. Halle) 23 130 Wittenberg. ..| 17604 2391 — 14113 6239| 4065 44412 1,2 7,03] 379 177 137078 
16. Merseburg 21 901 Merseburg... 12048 8259 — 8953 4238| 4898 38 396 1,5, Gel 358 823 138 083 
17. Schönebeck a./E. 19276 Calbo 8 296 729 2800| 11860 7 646 4 560 35 891 1,8 7,88] 273 531 98 554 
18. Wernigerode 18 908 Griech. Wernigerode 14 855 2841 — 8012 1729 4785 32 222 1, 6,00 318 839 157 755 
19. Eilenburg 18 360 Delitzsch . . . . 2 653 4881 — 8119| 3628| 5114| 24395 1,33 6,87] 187 606 85 387 
(KT JEE EE 16787 C wee -- 187 — 10 352 6854 3936| 21329| 1,7 2,ss] 524 996 101106 
21. Bitterfeld.. ..... 15 171 Bitterfeld... 10185| 15 667 1050 10115 8845| 3486| 49348| 3,28 11,42] 263 148 69 878 
. nl 0 0 14 346 Schleusingen. 8 109 6696 3 150] 15 433 5069| 4079 42536 | 2,97 11,0 211 846 66 520 
23. Tangermünde .... 14 063 Stendal 3 629 — — 5048 1869| 1278 11824 0,84 Zo 217 760 78 832 
. o 13 633 Torgau — 842 — 13 552 2946| 3 492 20 832 1,53 "al 163 207 66 130 
25. Salzwedel 13 625 Salzwedel 11 937 827 — 7071 6280 4125 30240| 2,22 8,233} 211432 83 882 
26. Delitascc hg 13 597 Delitzsch 6152 646 — 6448 6424 4010| 23 680 1,74| 7,9] 176 140 65 055 
27. Oschersleben (Bode). 12 898 Oschersleben 5427 934 — — 3612 1663 11636 Oe 3,01 201 404 106 324 
28. Langensalza .. | 12652 | Langensalza 4 935 246 | 1550 — 3832| 3741| 14304 1,13 4,64 186 375 74 332 
29. Sangerhausen . | 11784 Sangerhausen 6 953 2044 — 4219 3199| 1989 18 404 1,56 5,58] 189 375 85 122 
80. Calbe a / 8. 11 630 Calbeeeeee 9 933 254 — 9 186 3492| 1721 24 586 2,1 6| 174 168] 121171 
31. Neuhaldens leben.. | 10495 | Neuhaldensleben 4481 2 847 917 5325| 3 580 19751 19125| Lei 7.6] 130 958 72 220 
82. Aken a. /Z. 9884 |Calbe...... 5 274 362 475 — 2364| 1223 9 698 0,98 5,98] 77836 49 971 
33. Groß Salze...... 9321 FESCH 7115 551 — — 1573 29802) 13180 1, 5,7] 140 350 49 374 
34. Hettstedt ...... . 8 720 | Mansf. Gebirgskr. 1333 261 — 3843 2177 211613) 11303 1,30 Bei 66 573 36 762 
35. Gardelegen 8 683 | Gardelegen 5 692 710 — 4695| 3 605 1589 16291| Lei 7,65] 114424 55 050 
36. Heiligenstadt .. . . 7978 Heiligenstadt. 3 357 1374 — — | 101 774 6576 00,82 5,48] 66 059 33 129 
37. Schkeuditz ..... s 7693 Merseburg. 5 376 545| — 4899 2249 1620| 14689| 1,91 | Sal 100 106 39 297 
38. Gerbstedt. ...... 5 903 | Mansf. Seekreis 1 849 197| — 1731| 1000 828 5 605 0,5 6,46] 35 512 37 867 
89. Genthin 5616 Jerichow II.. — 365 — -= 1240 1678 3 283 | 0,58 2,89] 64 466 30 398 
W. nnn 5 600 Sangerhausen — 485 — — 866 598 1949 0,5 | 1,35] 93 623 28 729 
41. Sömmerda ...... 5 556 Weißensee... . 3423 552 — 3945 1233 675 9 828 1,77| Bol 68 970 32 672 
42. Teuchern SC 5 265 | Weißenfels. . . 1124 17 — 2241| 119 806 5383 1,02 6,4] 45 098 24 435 
43. Osterburg 5 263 Osterburg 2 981 246 — 2844 1899 1143 9113| Lal 7 65 695 29 859 
d BEE. 23theg 5241 Wanzleben 480 19 — — 1211 1070 2780| 0,53 | 3,71 36 157 23 757 
45. Osterwieck ...... 5 202 | Halberstadt .. 3475 811 — 2337 1728 8421| Lei 79 54 749 37 078 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
i Langfristige An- 3 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- dëi 
Kee Gemeinde nenn lang- eem und Grundschulden Vorüber- ep.s 
e A8 u 
Gemeindesteuern | (Sp. 8a und 15a)| Lang- fristigen ana EEN gehend ER 
i P der der zusammen ET Anleihen e usammen auf- |8 E 
z er Wan- Waren- PWC? ristige (p. 17a) | Schulden | (Sp. 17a und 18) ge- |25 
Gewerbe- Betriebs- der- En 332 Anleihen | entfielen sowie 8 e 
s- a = S 2 
steuer | steuer lager- * aper 7 2 8 — über gy auf Inhaber de über- py Be E 
steuer er haupt wz ej haupt aut- Darlehen 
D Einw. 85 5 aup Eine obligationen Sr haupt Einw E 
M M |MM| A A r AE NN A M M M M| M 8 
— — — ——ñ—U— — äü— — —ri—— ñ — . —— . —— .. a d AEN 
11 | 12 13 14 154 15b 15C 16a 16b 7a 17b 18 19a ı9b 20 
| 
| 13 756 1228 669 196 549 13,60 95,6] 205 494 14.22 8 700 — — 8 700 O, 25 000 164. 
44 894 550 — 1284 215 437 He 93,50 230 203 | 16,33 391 500 — — 391 500] 27,7 — 165. 
11115 709 — 11 003 181 061 | 12,01 92,6% 195 381 | 13,9] 383 604 — be 383 604 27,33 — 186. 
3 941 410 — 3412 83835 | 6,55 86,51 96 911 | 7,87 96 263 — — 96 263 7% — 167. 
41 440 735 30| — || 335613 27,20 92,888 361449 29,28] 1698 377 — 25 500 1723877 | 139,70 40 000 16g. 
37 541 538 30 — | 204926 16,86 9491| 215911 17, 559 593 = — 559 593 4605| — | 169. 
ee ei = 406 973 35, . ds 12700 — = 127000| 10s — 15e. 
| 61478 540 — 2 501 234 614 | 20,31, 95,3] 246 089 | 21,31 91 000 —— — 91000 7,88 — 171. 
20 204 882 — 2565 184 717 16,10 95,93 192 555 16,78 714 240 — | — 714240 62,25 — 172. | 
| Bl: — es 244 246 21,1 950 255535 22 152.894 — E 152 894 13,2 — 1573. 
53 589 282| — — 281 201 25 55 97, 62 288 070 26,17 162 391 — — 162 391 14,75 -- 174. 
| 66 883 760 — 4612 322 700 29, 52 98, KE 328 772 30,08 208 978 — 189 391 398 369 | 36,45 —— 175. 
| 4 308 270 — 5026 78465 Ié 94,27 83 230 7,83 241836 — — 241 836 | 22,74 — 176. 
1234665 | 50770 — 29 474 10 805 833 | 37 26 91,97] 11 749 473 40,52] 73 700 890 73 700 890 817 215 74518 105 256,97 — I. 
786 443 15815| 300| 38539 | 6199 531 | 33, 10 91,12] 6 803 796 36,86 43 240 174 36 781 900 3 110 509 | 46 350 683 | 249,75 2. 
377183 9150 200 16 000 3893 779 29 ON 89,35] 4 357 670 | 33,16| 35 741 673 | 31 642 000 775 500 36 517 173 | 277,85 1000 000 d 
198 024 5 045 80 — 1 504 876 31 a 93,280 1613 295 | 34,15] 15 497 774 11 912 500 448 500 15 946 274 | 337,53 | 484 732 4. 
175 863 7234 — — 972 971 | 26,37 925 ‚sl 1047885 28,0 4 969 872 2248 100 — 4 969 872 | 134,70 130 086 3 
118 249 4312 80 2 508 964 012 27 = 92,51] 1042071 | 30 [4 916 945 Ss, l — 4 916 945 | 142,40 — 6. 
156 036 4680 40 — 936 417 | 27 en 94. „13 994 778 29,05] 3308380 | 1193600 259 000 3567 380 | 104,16 — 7. 
180 616 9 583 120 — 1293 271 39, 10 95, 500 1 354 235 40, %] 9 601 782 5022 100 136 000 9737782 | 294,41 -— 8. 
175 906 4426 — — 1007 462 35,02 94.99 1 060 632 36,87] 5 169 150 95000 124 500 5293 650 | 184,01 — 9. 
69 500 5 250 40 — 782 657 27,64 92,59} 845 249 29,86] 7 638 401 7201 100 97 200 7 735 601 | 275,14 900 000] ro. 
55 9544 792 80 — 693 505 25,25 90, 762 215 27, 10 452 828 5 922 000 123 000 10 575 828 385,020 — 11. 
| 95 615 5155 40 — 799 962 29,51 93,38 854 868 31.34] 7 975337 2094 600 238 448 8 213 785 303,01 — 12. 
68 955 1245 200 — 609 768 25,38 94,1 647 643 26,92] 7 241 400 4 641400 35 000 7 276 400 | 302,49 — 13. 
| 68 629 2 540 120 — 590 436 25,02 93,97 628 325 26,63] 3 217 786 149 100] 43 265 3 261 051 | 138,19 — 14. 
70 901 — 120 — 587 276 25,39 92,97 631 688 27,31] 1944 630 — — 1 944 630 | 84,07 — 15. 
45 160 1185| 160 — 543411 94,51 93,0 581 807 26,57] 5 109 038 18655001 59 950 5 168 988 | 236,02 — 16. 
49 556 758 — — 422 399 | 21,91 92,17 458 290 | 23,78] 1 783 883 134 700 — 1 783 883 | 92,54 — 17. 
45 862 1 990| — 504 446 26,68 94,00 536 668 28,38 4714218| 1754800 — 4714 218 249,32 — 18. 
47 985 — 40 9 827 330 845 | 18 02 93, 13 355 240 19,35] 2 623 352 — 162 000 2 785 352 151, — 19. 
94 161 — 40 — 720 303 43,04 97,1 741 632 | 44,31 234 696 — — 234696 | 14,02 — 20. 
49830 — 80 — ée 936 25,24 88,5] 432284 28,400 965 107 — 132 950] 1098057 | 72,88 — 21. 
| 8833| 1350 — 4 000 2099 | 22,45| 88,0 364635 | 25,42} 1728 751 6 000 == 1728 751 12080 — 22. 
75 753 2 570 40 — 374 955 26,66 96,9 386 779 | 27,50| 1 303 936 — 12 300 1316 236 93,60 — 23. 
26 094 1086 200 — 256 717 18, CH 92,9] 277 549 20,36] 2618591 — 30 000 2648591 194,28 — 24. 
41 157 — 40 — 336 511 247 91,75] 366751 26,92 2777 066 —- 20 700 2797 766 205,34 — 25. 
31455 -- 80 — 272 730 20,08 92,01] 296 410 21,800 1411 958 — 15 000 1 426 958 104,95 — 26. 
60 105 2197 — — 370 030 | 28,69 96,9] 381666 | 29,59} 1 297 898 — — 1 297 898 | 100,63 27. 
32 153 1390 — — 294 250 23,28 95,360 308 554 24,3 6 318 168 2314 100 27 300 6 345 468 501,34 79 260] 28. 
34 988 1430 80 — 310 995 | 26,39 94,41 329 399 | 27,9 927 350 — — 927 350 | 78,70 29. 
34 061 — — — 329 400 28,32 93,05] 353 986 | 30,44] 1 083 580 — 22 550 1 106 130 95,11 — 30. 
26 114 384 — — 229 676 21,88 92,31 248 801 23, 1481 527 Se = 1481527 141, — 31. 
24 961 405 40 — 153 213 om 94,05 162 911 | 16,48 369 011 124 000 — 369 011 37,33 — 32. 
24 340 244| — — 214 308 22,99 94,21 227 488 | 24,41 514 808 — — 514 808 55,23 — 33. 
11440 1408 40 — 116 223 13,33 91, 14 127 526 | 14,62 280 779 — 14550 295 329 33,87 — 34. 
26 069 1180 40 — 196 763 | 22,66 925 ‚35 213 054 24,54] 1836 280 — 30 000 1 866 280 | 214,93 — 35. 
152700 — — — 114 458 14 94,57% 121034 | 15,17] 1 250 276 — 11000 1 261 276 | 158,09 — 36. 
| 26 308 358 40 =- 166 109 | 21, 50 91,88 180 798 23,500 1 528 559 — — 1 528 559 | 198,69 — 37. 
7373 221 120 — 81093 | 13,74 93. EI 86 698 | 14,69 310 217 — 2400 312617 52,96 — 38. 
15 487 — — — 110 351 | 19 765 97,11 113 634 | 20,23 672 431 — 20 000 692 431 | 123,30 — 39. 
20 279 286 40 — 142 957 25,83 98, ‚| 144 906 25,88 187 325 — 1200 188 525 33,66 — 40. 
10 544 148 80 — 112414 20 5 91,96 122 242 | 22,00 767 399 — 7116 774 515 | 139,40 — 41. 
8 268 425 40 — 78 266 14,87 93,58 83 649 15,89 200 015 — — 200 015 37,99 — 42. 
12 388 1 050 80 — 109 072 20,72 92. 29 118 185 | 22,46 274511 — 153 703 428 214 81,36 — 43. 
12294 — — — 72 208 13, 78 96,29 74 988 | 14,31 414 748 — — 414748 79,14 — 44. 
13672 — 80 — 105 579 20, e 92,61 114 000 | 21,91 757 114 — — 757114 145,54 — 45. 
| | 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 15 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


: Tab. 1.) 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 
Stadtgemeinden — . . ii nn 
ae der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohnern der indirekten 


Gemeindesteue 
der 8 9 9195 der GEET = der der 
der Wert- eg rau. | Lust- der =- 3| Ein- Steuern 
Umsatz- zu- und bar- | Hunde- 838 1 vom 
Ein- steuer | wachs- 7°95- En keits- | steuer über- E 382 ommen- Grund- 
f S ste Geste e e haupt RSR) steuer besitz 
| Namen as Kreis uer steuer | steuern steuern aupt (Eine. TE 
E 
Be EEE EEE, — an M M M M M M M MI% M M 
| ca 1b Ic 2 3 4 D WG 2 7 | ga gb ge 9 10 
Noch: 8. Provinz Sachsen 
46. Bleicherode 4 944 | Grisch. Hohenstein 2 193 — — 1 567 824 4 584 | 0,93 | 1,72 | 186 678 34 910 
47. Barby a./E...... 4 932 | Calbe...... 3 731 102 — 2137| 2372 485 8827 | 1,79 112,09 27 966 29 479 
48. Ellrich 4 837 | Grfsch. Hohenstein 1 703 — 1955 890 70⁵ 5 253 1,0 5,21 59 704 23 335 
49. Gommern 4 678 Jerichow 1. 966 566 — 2062| 2413 1497 7 504 1, | 8,35 47 001 23 224 
50. Querfurt. 4 671 Querfurt — 292 — 2831| 1098 743 4964 | 1,06 | 4,08 49 636 41 550 
51. Dingelstädt. . 4511 Heiligenstadt 8 4580 — — 1 629 322 307 6833| 1,52 9,11 38 670 20 375 
52. Schleusingen 4 317 | Schleusingen. 985 — 213 2 780 1297 1323 6 598 1,58 | 8,13 45 583 19 218 
53. Könnern 4 207 Saalkreis 2 082 65) — 1848| 1416| 1212 6 623 | 1,57 | 8,03 35 741 28 916 
54. Wolmirstedt. 4 182 Wolmirstedt — — — 2 260 909 1368 4 537 1,08 Da 43 707 19 286 
55. Lützen 4 147 Merseburg. — 1099 — — 546 468 1 123 | 0,27 | 2,46 22 019 17 043 
56. Elsterwerda 4 142 | Liebenwerda 3 610 1207 750 2525| 1083 463 9 638 | 2,33 10,84 91575 15 269 
57. Zörbig........ 4 101 | Bitterfeld. 3 418 95 — 1 874 843 922 7152| 1,74 | Bai 38 785 27 634 
58. Alsleben a. S.. 4 062 | Mansf. Seekreis 1 056 183| — 1446| 1167 807 4659| 1,15 75,11 27 697 25 192 
59. Zahna ........ 4048 | Wittenberg. . 2 090 87 — — 752 — 2 929 | 0,72 | 3,36 52 768 17 757 
60. Klötze... ..... 3 994 Gardelegen 2610 305 — 2232| 2125 750 8 022 | 2,01 Bag 57 481 20 004 
61. Herzberg (Elster) 3 945 Schweinitz 2 258 40 — 1142 611 655 4 706 1,19 | Ba 27 530 14 860 
62. Seehausen i. [Altmark 3875 Osterburg — 1697 — 2 236 1192 704 5829| 1,50 | 6,9 40 458 25 636 
63. Liebenwerda 3 540 Liebenwerda 838 42 — 1418 398 753 3449 0,97 | 4,13 48 987 16 910 
64. Mühlberg a. E. 3 502 S hd 1 079 — — — 537 435 2051| 0,59 | 4,77 20 391 13 700 
65. Wanzleben 3446 | Wanzleben — 149 — — 1113 918 2 180 O,es 3,64 30 068 23 812 
66. Kölleda 3 435 | Eckartsberga. . 3 602 — — 1910 790 1074 7376| 2,15 10,18 32 804 26 060 
67. Gräfenhainichen 3 391 Bitterfeld i 977 6644 — — 909 514 3 064 | 0,91 10, 12 12 032 10 418 
68. Schwanebeck 3 350 | Oschersleben. . 831 — — 1665 788 429 3713| 1,11 | 6,01 22 885 26 848 
69. Düben 3 321 Bitterfeld — 4699 — — 564 840 1 873| 0,56 | Aa 21 482 13715 
70. Gröningen 3 231 Oschersleben 1077 634 — 1009 759 442 3 350 1,00 | 4,55 21 206 25 344 
71. Freyburg a. Unstrut 3194 | Querfurt 2 340 — — 1976 712 672 5 700 1,78 | 8,54 32 772 19 458 
72. Hohenmölsen 3 104 | Weißenfels... . 412 — — 1673 987 340 3412| 1,10 8,18 21 147 11513 
73. Kösen 2939 Naumburg. 1 601 12 — 2233 619 1558 6 023 | 2,05 | 7,9 38 593 23252 
74. Jessen (Bz. Halle) . 2876 Schweinitz 2 409 20 — 1 621 749 519 5 318 1,85 14, 99 16 398 8 490 
75. Tennstede | 2867 Langensalza 2 186 80 — 1452 358 357 4 433 | 1,55 | 8,28 25 104 19 482 
76. Heldrungen | 2854 | Eckarteberga. . 2 715 85 — 1417 428 651 5 296 | 1,86 14, 80 14 032 14 010 
77. Leimbach 2 853 | Mansf. Gebirgskr. 202 — — 1 361 914 344 2821| 0,9 | 5,78 24 278 10 458 
78. Bad Sachsa..... 2 839 | Grfsch. Hohenstein 4 243 1099 — 1 000 941 754 7047| 2,48 11,16 31 348 19 181 
79. Löbejün ....... 2 836 Saalkreis 1314 — — 1303 1032 709 4358 1,54 Ve 26 795 19 086 
80. Belgern 2836 | Torgau 2 137 45 — — 588 210 2980 1,05 12,5 9 058 8332 
81. Wettin 2832 Saalkreis 435 — — 974 885 804 3098 |, 1,09 Ba 20 023 9527 
82. Wegeleben `. 2 802 | Oschersleben 8 274 — 1024 799 37 72 10 469 | 3,74 12, 70 29 857 36 004 
83. Benneckenstein . 2 783 | Grfsch. Hohenstein 1 240 172 — 1074 574 445 3505 | 1,26 | 8,55 24 491 9 259 
84. Derenburg ... 2 780 Halberstadt. 6 739 — — 894 423 622 8678| 3,12 11,87 27 982 33 845 
85. Seehausen, Kr. W. 2 777 Wanzleben 1119 311 — 1084 493 357 3084| 1,11 Ze 36 040 18 978 
86. Ermsleben 2 752 | Mansf. Gebirgskr. 80 — — — 530 260 870 | 0,32 Za 17876 14473 
87. Bismark ....... 2709 Stendal 2 666 48 — 1 623 627 150 5714| 2,11 | 9,96 31 167 13 000 
88. Treffurt 2 705 Mühlhausen 829 40 — 1 050 417 295 2631| 0,97 6, 17 23 526 12 387 
89. Schmiedeberg(Bz Halle“ 2 673 Wittenberg 1469 390 — 1249 281 510 3 899 1,46 12,78 14 195 8 984 
90. Kroppenstedt .... 2645 | Oschersleben . 1 263 411 — 818 630 210 2962| 1,12 | 5,06 16 480 36 643 
91. Schafstädt. ..... 2523 Merseburg 1778 477 — 1579 807 573 5 214 2,07 | 7,87 22 420 33 672 
92. Nebra 2498 Querfurt — 67 — 1046 489 296 1898 | 0,76 Ga 12 806 12 320 
93. Ziesar 2 460 | Jerichow I... — 34| — 1228 312 707 2 281 | 0,93 | 5,78 21 144 11 441 
94. Mansfeld ...... 2 379 | Manst. Gebirgskr. 1 735 274 — 690 587 402 3688 | 1,55 |10,50 18 000 10 695 
95. Dommitzsch. .... 2 377 | Torgau..... 1 746 337 — — 512 249 2844 1,20 | 7,48 20 641 9 906 
96. Kelbra 2373 | Sangerhausen . — — — 1 304 294 246 1 844| 0,78 | 5 15 240 13 236 
97. Weißensee 2 339 Weißensee... . 3 376 — — 1144 365 396 5281| 2,26 |13,20 16 124 16 647 
98. Arendsee 2 310 Osterburg 1224 22 — — 90⁵ 508 2659 1,15 | 7,09 19 606 9 261 
99. Kemberg ...... 2308 | Wittenberg 1 089 9 — — 137 396 1 631 | 0,7110, 78 5 654 6 330 
100. Laucha ....... 2 299 Querfurt — — — 1098 181 254 1533 | 0,67 | 6,64 9 361 9342 
101. Hornburg 2249 Halberstadt 795 811 — 1031 425 385 2717| 1,21] 6,51 20 316 14 576 
102. Loburg 2 221 Jerichow I. 1 266 114) — 1 340 243 499 3462| 1,56 | 9,9 14 862 12 214 
103. Jerichow ...... 2 210 | Jerichow II. 368 222 — 678 345 432 2045 | 0,9 |12,59 8 100 4 519 
104. Oebisfelde. 2 190 | Gardelegen . 2 040 — — 1 562 633 285 4520| 2,06 13, 10 17 131 9216 
105. Worbis 2 140 Worbis 610 — — 705 259 614 2188| 1,02 | 5,10 23 287 12 080 
106 Heringen 2116 Sangerhausen 1615 — — 849 404 347 3215 1,52 10,88 12 924 11989 
107. Lauchstedt ..... 2083 | Merseburg 453 — — 812 270 1535 | 0,74 | 4,68 16 642 10 555 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


— 


Schulden am 31. März 1914 


| Langfristige An- | 
Hypo- leihen, Hypotheken- 


Wiederholung 


Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den ee ee 
— eken- und Grundschulden Vorüber- 
| dee Alyakten Gemeindesteuern lang- and 80 Se 
Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a) Lang- fristigen Grund Restkaufgelder Be 
der SA der der | zusammen Kä Anleihen Wie à zusammen auf- 
e Wan- Waren- | g g EE (Sp. 17a) E ° Se (Sp. 17a und 18 18) ge- 
Gewerbe- Betriebs- der- Së ZA Anleihen | entfielen | Sowie 
- Ja 
steuer steuer | lager- Ce | über- ge 7 8 5 über- vo auf Inhaber- e über- e SSC 
steuer euer haupt %ws haupt Wee auf- arlehen 
| p Einw. SE ZE Eine RES en alii haupt Einw. 
së Ia |A| A E —t̃ EI 3 A LL w Lal M M M A. 
ü t 12 13 14 15a 15b reg 164 16 b 174 17b 18 19a 19b 20 
| P ee RE: MER ENEE E E EEN | 
40 170 545 120 — 262 423 53,08 98,28] 267 007 54,01] 1 127 784 61 500 — 1127 784 | 228,11 — 
5 922 795 40 — 64 202 13, ‚02 87. ‚9 73 029 14,81 70 089 — 6 500 76 589 | 15,53 — 
12 109 206 | 160 = 95 514 19, 75 94, „% 100 767 | 20,83 534 541 — — 534541 | 110,51 — 
| 11 395 572 160 — 82352 17, 60 91, ‚65 89 856 | 19,21 139 320 — — 139 320 | 29,78 — 
26 505 204 40 -— 117 935 25, 25 95, æj 122899 | 26,31 418 489 — — 418 489 89,59 — 
8 845 256 80 — 68 226 15,12 90,89 75 064 | 16,64 250 478 — 326 250 804 | 55,60 — 
9 468 240 — — 74 509 17, 26 91,87 81 107 | 18,79 588 397 — — 588 397 | 136,30 — 
10 750 347 80 — 75 834 18, ‚03 91. ‚9 82 457 | 19,60 452 217 — — 452 217 | 107,49 — 
8 797 — — — 71790 | 17,17 94, ‚06 76 327 | 18,2 96 000 — — 96 000 | 22596 — 
5 454 — 40 — 44 556 10, 74 97 54 45 679 | 11,01 280 660 — 9 000 289 660 | 69,85 — 
| 11432 952 80 -— 79 308 | 19,15| 89,16 88 946 | 21,47 649 521 — 3 000 652 521 | 157,54 — 
11486 — — — 77 905 19, ‚00 9]. ‚59 85 057 | 20,74 199 230 — — 199 230 48,51 — 
7 830 210 — — 60 889 14, ‚9 92,89 65 548 | 16,14 244 308 — — 244 308 60,4 — 
2 = = 84 283 | 20.2 96, 87212 | äis 225 175 = Së 225 175 5568 — 
10 200 258 — BE 87 943 E ‚02 91, „64 95 965 | 24,03 308 181 — 8 000 3161810 7916 — 
7856 194 40 — 50 480 12,80 91,47 55 186 13,99 121 579 — 9 000 130 579 33,10 | 2035 
10 507 900 40 — 77 541 20, 01 93, bi 83 370 | 21,51 20 630 — 171 976 192 606 | 49,70 — 
13 422 754 40 — 80 113 22.65 95. 87 83 562 | 23,61 338 137 — — 338 137 95,52 19 800 
6 542 298| — — 40 926 | 11,69 95. 123 42 977 | 12,27 263 855 — — 263 855 | 75,34 — 
3 814 — — -- 57 694 | 16,74 96. 36 59 874 | 17,37 98 171 — — 98 171| 28,0 — 
— — 40 — 65 422 | 19,05 89, | 72798 21% 374 890 — z 374890 1094| — 
4715 — 40 — 27 205 | 8,02 89, 88 30 269 8,93 146 625 = 90 150 236 775 69,82 — 
7 650 669 — — 58 052 | 17,33 93. 99 61765 | 18,44 106 862 — — 106 862 | 31,9 — 
6 329 — 40 — | 41 566 | 12,52, 95,69 43 439 | 13,08 67 470 — — 67470 20,32 — 
23 174 521 40 Es 70 285 | 21,75 95. ‚45 73 635 | 22,79 102 653 — -- 102 653 | 31,77 — 
8 696 —— 80 — | 61 006 | 19,10| 91,46 66 706 | 20,88 249 332 — — 249 332 78,06 — 
5 528 375 — — 38 563 12,2 91,87 41975 13,52 184 242 | — — 184 242 59,36 — 
7392 585. — — | 69 822 | 23,76 92. ‚06 75 845 | 25,81 807 685 — — 807 685 274,82 — 
5 106 133 40 — 30 167 | 10,4 85,01 35 485 | 12,34 115 092 | — 3 000 118 092 41,06 — 
4137 348 40 Kë 49 111 1713 9172| 53 544 18,6% 86048 = Es 86 048 30, — 
3150 — 40 — 31232 | 10,94| 85,50 36 528 12,80 154 631 — — 154 631| 54½8 7000 
10 626 — — | 1076 46 438 16,280 94,27 49 259 17,27 647 =- — 647 0,23 — 
5 368 200 — — 56 097 | 19786 88,8 63 144 | 22,24 613 538 — — 613 538 216, u 6 500 
4 292 — == ge ` 50 173 17,69 92,01 54 531 19,23 180 779 —— — 180 779 63,74 — 
2468 203 — = 20061 | 770 giel 23041| 8, 143 982 ER 2 143 982 | 50,71 — 
5144 — — — 34 694 | 12,25| 91,80 87 792 | 13,34 233 435 — 10 700 244135 | 86,21 — 
5 522 578 — —— 71 961 25,68 87,30 82 430 29,42 76 500 — —— 76 500 27,30 
3733 — — — 37 483 13,47 91,45 40 988 14,8% 340 577 — — 340 577 1225 28 3 000 
4251 229 — — 66 307 23,88 88,43 74 985 26,97 85 765 — — 85 765 30, 85 
5 732 — -= — 60 750 | 21,88| 95,17 63 834 | 22,99 91 691 — — 91 691 33, ‚02 — 
4377 106| — — 36 832 13,38] 97,69 37 702 13, 70 26 605 — — 26 605 9,67 — 
7 000 460 — = 51 627 | 19,06 90 57 341 21, % 365 500 = 3 365 500 134,2 — 
3 790 205 80 — 39 988 | 14, 18 93,83 42 619 | 15,76 290 160 — — 290 160 107,27 — 
3 408 112 40 — 26 739 10, kn) 87,27 30 638 | 11,46 880 125 — 1200 881 325 329,71 32 750 
2202 285 — = 55610 | 2102 94% 58 572 22, 164379 = Er 164 379 62,8 — 
4904 — — — 60 996 | 24,8 92,13 66 210 26,24 215 999 — 18 067 234 066 92,77 — 
2695 78 — | = 27 899 11. 17 93,63 29 797 | 11,93 110 415 — — 110415 44,20 — 
4358 185 40 — 37 168 15, 1194,22 39 449 16,04 305 340 — — 305 340 124. 12 — 
2659 98 — — 31452 13 22 89, „50 35 140 | 14,77 232 216 — —— 232 216 97 61 — 
4518 108 — — 35 173 14,80 92,82 38 017 15,99 207 051 — -— 207 051 87. „u — 
3041 143 — — 31660 | 13,34 94,50 33 504 | 14,12 180 554 — — 180 554 | 76,09 — 
1905 52 — — 34 728 14,35 86,800 40 009 17 386 531 — 10 000 396 531 | 1695| — 
5 168 710 80 =- 34 825 | 15, 08| 92 2. ‚9 37484 | 16,23 159 405 — — 159 405 | 69. 1 — 
15600 — eg = 13544 | Aan 89,2% 15175 | 6,57 44 389 | = — 44 389 1923| — 
2 693 110 40 — 21 546 9, 37 93,36 23 079 | 10,04 158 983 — 16 000 174 983 | 76, 11 | — 
4054 — 80 — 39 026 17 A 939 41 743 18,8“ 757988 — 12 800 88 598 | 39% — 
4 075 335 — — 31486 14, 18 90, ‚09 34 948 | 15,74 128 513 — — 128 513 57. ‚86 — 
1435 105 40 — 14 199 6,42 87,41 16 244 | 7,8 111 724 — — 111 724 50, 55 — 
3447 192 — — 29 986 13, ‚69 86,00 34 506 | 15,76 209 917 — 3 212917 97, 22 4200 
| 5 161 | 80 — 40 677 19,01 94,9% 42 865 | 20,8] 81472 = Kë BEATA 380½ũ ö — 
| 1 299 81 40 — 26 333 | 12,44| 89,12 29 548 | 13,96 11 385 | — — 11385 5,38 — 
| 3 944 91 — — 31232 14,99 95,32 32 767 15,73 95 211 | — | — 95 211 45, d 3 000 
| | 
15* 


Diete Google 


der laufenden Nummer in Spalte la. 


D D * 
* — —̃ä —̃ = — m 


Ein- 
Namen wohner- 
zahl 
1A ıb 
Noch: 8. Provinz Sachsen. 
R 2075 
109. Gebesee 1999 
110. Pretzsch. 1985 
NR.. 2 1923 
Uban wi: 45 1912 
113. Kalbe a./Milde 1 909 
114. Müchelü.. , 2.4; 1 899 
115. Stolberg (Harz) 1 852 
110. Weiss 1 837 
117. Schraplau....... 1 827 
118. Schkölen ...... 1810 
I 1 788 
120. Landsberg (Bz. Halle)) 1762 
121. Kochstedt ..... . 761 
122. Sandau a./ Elbe 1736 
138. Oak 1712 
124. Möckern, Bz. Magdeburg 1 698 
125. Eckartsberga 1677 
SU 1651 
. u 5:0 % 0% 1 648 
D 1 635 
129: Te 4.0 1 581 
130. Kindelbrück. ... . 1 509 
S 1472 
132. Schlieben 1464 
133. Osterfeld ...... 1 435 
134. Dardesheim .... . 1391 
135. Schildau. >.. . . 1 363 
136. Schweinitz 1315 
137. Ziegenrück ..... 1 252 
ISR. MODOS Su 1 226 
139. Hadmersleben 1 086 
140. Thamsbrück. g 991 
141. Schönewalde (Kreis 
Schweinitz) 902 
142. Wahrenbrück ... . 630 
F 13 431 
9. Provinz Schleswig-Holstein. 
B 228 729 
ier 182 910 
3. Flensburg 65 079 
4. Wandsbek 37 492 
5. Neumünster 35 425 
M 20 083 
d DODINI s s Ne 19 720 
8. Rendsburg 18 402 
rr 15 082 
10. Hadersleben 13 362 
11. Sonderb urg 11097 
e 10 086 
D 9 352 
14. Apenrade 7 872 
IO UBER Zéi vi wie 7305 
16. Pinneberg 6 949 
17. Glückstadt. 6 658 
18. Eckernförde 6 381 
19. Bad Oldesloe 6 029 
We Meggie j 5 894 
21. Neustadt in Holstein 5 374 
22. Lauenburg a. Elbe . 5 159 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemein 


* Landgemeinden 


den 


mit mehr als 10000 Einwohnern 


2 Schweinitz 


Kreis 


IC 


Weißensee ... 
Wittenberg.. 


Bitterfeld... . 
Liebenwerda 
Salzwedel 

Querfurt 
Sangerhausen 


Eckartsberga. . 
Mansf. Seekreis 
Weißenfels. . . 
Stendal..... 
Delitzsch... . 


Quedlinburg 
Jerichow II. 
Liebenwerda 
Jerichow I... 
Eckartsberga. . 


Ziegenrück... 
Osterburg 
Torgau 
Eckartsberga. . 
Weißensee... 


Ziegenrück. 


Weißenfels. . . 
Halberstadt 
Torgau 


Schweinitz 
Ziegenrück... 
Weißenfels. . . 
Wanzleben 
Langensalza 


Schweinitz 
Liebenwerda 
| Quedlinburg 


8 Keck 


Steinburg 
Schleswig 
Rendsburg 
Pinneberg 
Hadersleben . . 


Sonderburg. . . 
Norderdithmarsch. 
Hoss, 2... 
Apenrade.... 
Pinneberg 


ée 9 
Steinburg. 
Eckernförde. 
Stormarn 
Pinneberg 


Oldenburg 
Hrzgt. Lauenburg 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


| der indirekten 
Gemeindesteuerr 
der teg Gg der | zusammen = der der 
der Wert- eg Brau- | Lust- | der Tr Ts. Steuern 
Umsatz- zu- * und bar- Hunde- S.S ` vom 
steuer wachs- 3 Er keits- steuer | über- E JES a Grund- 
ons- Z- EE | ; 
steuer steuer steuern steuern haupt Eine g f 5 steuer besitz 
E Lal elei ké Lëlël 1 
2 3 SV 6 7 i 38 gb | ge 9 10 
167 — — 1190 S 216 1859 0, | 10,54 8 486 5711 
8651 — — — 390 262 1517| 0,76 Ga 6653| 12451 
7760 — — 916 131 355 21780 1,0 8,72 13 037 6 671 
— — — — 725 558 1283| Oe 3,3 15 101 19423 
561 — — — 395 102| 1058| oa Aa 12874 6312 
18771 — — 1080 359 528 3844| Zo Ou 20 422 12206 
1367 6 — 896 556 245 3070 1 gu 15 760 12190 
593 — — — — 236 829 O, s Au 14 673 7 266 
— 533 — — 253 131 917 0 4,03 8097 11648 
13222 — — 655 596 600 3173) 1,74 Gel 13 879 9 440 
1 062 130 — 1 097 557 339 3185| 1,76 | 12,3] 11 285 7795 
816 6| — 796 637 428 2740 Ian Sal 13 893 10499 
— — — — 533 240 7730 Oa 2,21 20 121 9451 
— — — 505 176 306 987| 0,6 3,0 12 227 17830 
671 138! — — 3880 448 1645 Ga, "Zei 9 231 8 799 
2251 158| — — 148 198 2755 1,61 13,0] 10 958 3430 
349 240 — 860 683 454 2586 12 9, 13111 9 140 
1859] — — 762 147 733 3501) 2,0 | 16,13 6 719 9 383 
418] == — 1277 205 88 2043| 1,24 | 14,33 7 622 2 688 
592 — — 725 583 112 2012 Lal 7, 11604 11249 
1348 — — 928| 318 363 2957 Lal Bol 17847 12022 
BIS, — — 966 230 223 1938 1,23 Be 8 957 9 290 
— — — — 283 241 524 0,5 | 3,01 6 021 9 644 
545 —d — — 130 370 1 045| On | "el 7243 4 207 
720 582 — 779 259| 255 2595 1,77 17% 5959 4918 
2 106 — 843 474 338 3761 2,82 15,64% 10303 6 632 
LETI = — 478 85 146 2040 1½ Gol 7105| 11358 
— — — — 127 47 174 0,13 Za 4036 2755 
750 = — 550 125 133 1558| 1,18 12, 5612 4 144 
333 175 — 1319 149 144 2120 1,69 | 15,63 8 330 2044 
2934 36 — 660 491 177 4298| 3,51 17, 10 664 6 893 
— 97 — — — 187 284 0,26 1,78 7274 7119 
1701 = — — e 284 547 0,55 3,72 7093 6 136 
787 234 — 550 180 89 1840 2,04 | 17,57 3 433 4002 | 
50 30 — 150 80 24 334 0,8 5,14 2550 2542 
4 608 296 750 6 866 5 144 3 743 21 407 1,6 Sal 236 242 61448 | 
Í 
| 
241855 | 175 553 36708) — 275 339 85683 |!) 821424 3,0 8,984 863 454 | 2 710 885 
410 545 84 492 122 366 — 210 945 92 071 920419 508 | 11.1s| 2 794 174 | 4 194 366 
49 571 42 709 10 575 20 213 64 667 21 217 208 952 3,2 7,800 1 505 719 687 850 
46 316 24 586 12 576 — 18000 27 127 128 605 3,13 Gel 561722 568 299 
17 950 16 212 46200 — 149290 8 455 62166 1,1 5| 758 143 213 490 
16 684| — — 8318| 18 446 4242| 47 690 Ze Gul 440 759 181566 
15 904 2659 — 6 537 8829| 6089| 40018] 2,08 | 6,0] 373 935 156492 
15 607 2634! 2025! 11144 14932! 5 232) 51.834 2,82 gel 289 361 119 115 
15 646 10170 — — 13323 6417 45 556 3,02 Gel 433 106 116619 
6 523 2422 — 5252| 6409| 2984 23 590 Lal 7] 176 523 84 358 
6478] 1482 1771 = 5 2030 2728 17 666 1,36 5,62 166 253 82 677 
7909 2068 — — 4613 3 875 18 465 1,83 Aal 242 569 81948 
9239 1308 — — 3806 1900| 1é6 253 Lal 4,4] 222994 79 802 
4515 434 — — 2738| 1497 9184| 1,7 4,1] 131131] 46783 
21732 556 — — 3 eg 2400 28538| 3,91 13,4 113311 43147 
10 027 889 — — 3 321 2085 18 322 2,38 "al 128 389 45 778 
45771 — — 2524| 3043 965 11 109 1,87 Bel 126 845 39 380 
3136 — — 3714| 4031| 2841 13 722 2,18 Gut 131343 45 818 
8 038 855 — — 27044 912 12 509 2,07 7, 98 838 45 546 
3182| 1456 — — 1702 2402 8742| 14s Aal 73 861] 46730 
5 980 2188 — 2669| 1700 12 537 2,33 12,0 48 668 29 142 
2532 — 2418 2133| 1604 8 687 Lei goud 51650) 21 443 


1) darunter 6286 A Auktlonssteuer. — 2) darunter 260 AS Erbschaftssteuer. 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
| s 
s Langfristige An- | E 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- Ee Hypotheken- 2 
der direkten Gemeindesteuern lang- 3 und ER Vorüber- 2 5 
Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen ae d Restkaufgelder gehend Z © 
der der zusammen dei Anleihen zusammen auf- |€ = 
der der | Wan- iie Set ] fristige (Sp. 17a) schulden-| (Sp. 17a und 18) WEE 
Gewerbe- Betriebs- der- 3.8 , . 
haus- d EER e f | nommene] E 3 
steuer steuer |lager- über auf 48] über i auf Inhaber- et- über- auf E 
steuer Steuer | haupt Eine SZE] haupt |p obligationen) kauf. 1 Darlehen“ 5 
ai BS g | Ge ch gelder haupt Einw. E 
M A IA Il A A M a M M M M M| A 8 

tI 12 154 15b ver 16a ı7a | 17b 198 ı9b | 20 Gi 


| | 
| | 
1543 44| — 15 784 "ei 89,46% 17 643 169 062 a = 169062 | 8148s — TTA 
1 059 90 — | 20 253 | 10,13) 93,01] 21 770 — — = = = => 109. 
3 083 — -- — 22 791 11,480 91,2 24 969 97 904 — — 97 904| 49,32 — 110. 
re el, = 37 449 19,4 96,8% 38 732 22480 — em 22 480 11% — 111. 
1794 250 — — 21230 | 11,10) 95,25 22 288 18 540 — — 18 540 901 — 112. 
3686| 345| — | — 33889 In 906% 40508 296 6535 = Se 296 653 155,00 — 113. 
2435 203 — | — 30 588 161 90% 33 658 165 869 —' eg 165869| 8785| — 114. 
3090 185 36 — 25 250 13,6 96,2% 28 079 94 974 | dëi ES 94974 51% — 113. 
. 21 838 11 95, 22 755 257984 — 115310 289 515 1461 5000| 116. 
6 135 NE 29 584 1619| 9051] 32 757 69 511 = — 69 5110 38 — 117. 
1 22 551 | (wl 87% 25 736 8283 — — 8 283 Aal — Lt 
br: so — |. — 28 284 15,82 91% %% 31024 183 689 — = 183 689 | 102,73] 3 000 119. 
Be | Se Ä — 34132 19,7 97, % 34905 40 800 ee = 40 800 2316| — | 120. 
hr Te], es 31819 180 96% 32 806 44333 — = 44333 25, 4500| 121. | 
1581 305 30 — 19 946 11,0 92, % 21 591 146 853 — S 146 853 84% — 122. 
| 3 901 8 18 361 | 10,2 86, 21 116 25 649 — = 25 649 14% — 123. 
3232 290 — | — 25 773 15,18 90% 28359 7040| — = 70 400 Aal — f 124. 
208098 — — 18 200 10,8 83,87% 21 701 68 603 | er 8 100 76 703 457% — 125. 
Ben: | = 12215 | 7,0 Bäel 14258 18 7411 — | 18741) 1% — 126. 
2280 — | — 25773 15| 927% 27 785 80027 — — 80 027 4865| — 127. 
3574 110 30 — 33 583 20,84 91,5 36 540 104% — | 95 170 593 1044| 10 000 12g. 
2232 — 6| — 20539 | 12,99| 91% 22477 82 353| — ge 82 353 5209| — | 129. 
| r 16 887 11,1 96% 17411 131483| = 1333 132 816 88, — 30. 
4400 2890 — = 13139 8, giel 14184 Statik = sr. 5 181 Sul = Ian 
| 1179 358 — — 12414 Ban 82,71 15 009 37 684 — | — 37 684| 25744 — 132. 
3184 1 20 279 | 1413 8436] 24040 84357 — e 84357| 587% — 133. 
1 20 393 | 1466 90% 22 433 7 = `Ä eg 97 759 70,8 9900| 134. 
617 744 — — 7482 50 97,73 7 656 = — — | — = — 135. 
1553 81411 11361| Se 87% 12919 3600 = e 3600 271 5800] 136. 
— IEN 11442 9, 843| 13 562 260971 — = 26097112084 | — 137. 
2727 ` ANEN WE 20372 16.02 8238] 224670 49 301 — = 49 301 401 — 1338. 
1128 Be hr Se 15677 14,4 98,2% 15 961 121022 — 2 600 14 702 1341 — 139. 
902 * 14 157 14,2 96% 14 704 132 652 — Ri 132 652 | 1336| — 140. 
1132 1 9, 82, 10 470 17 398 Ge 17 398 19% — Lat 
| Sei ` el — | — 6169 979 94,6% 6503 8329 — = 8329| 13,2 — 143. 
65236 | 2388 = 365 314 | 27,0 94,4% 386 721 909 242 909 242 67,0 143. 
| | 9. 
693029 23746| — 572418 378 355 3665 9170 9 199 779 73 742 710 66 256 300 1 709 356 75 452 066 329,88 250 000 1. 
342 577 15851 — | — 7346 968 40, 88,87 8 267 387 79 928 722 45 065 600 1445 816 | 81374538 444% — 2. 
357 750 13 281 50 12019 2576 669 393 92,50 2 785 621 14 941 630 14 303 500 80 000 15 021630 2308 — 3. 
65.199 3308| — | 3030| 1201558 32,05 90,38] 1330 163 11317070| 7432 200 225 000 11 542 070 307, — 4. 
123 594 3 889 80 — 1099 196 31 94,5] 1 161 362 10 533 442] 4587 200 30 000 10 563 442 298, — 5. 
97957 2280 40 — 722 602 | 35,08 93,810 770 292 3 760 463 550 000 50 000 3 810 463 189% — 6. 
89 720 3 290 — | — 623 437 31,61 939| 663 455 4503 118 — SS 4503 118 228,8 — 7. 
86875 3803| — | — 469 154 | 25.10 90% 520 988 4162 145) 1740 500 37792 4199937 228,2 — 8. 
111 643 488 42,67 93% 689 044 5 187032 931200 — 5 187 032 3432 — 9. 
40 638 2001| — — 303 580 | 2272 9279 327 170 2037636 | 1010 000 87125 21247761 1592 — 10. 
45950 1609 40 — 296 529 | 26,72 94% 314195 28438733 — 300 000 3143 873 2831 —d 11. 
rn | — JI e 371373 36,62 952| 389 838 3180 5044 — 7000 3187 504 3160 436 000 12. 
45912 2215 — | — 350923 37.32 9551| 367 176 2827 1832 — 25370 2852552 305% — 13. 
30 933 1 382 — | — 210 229 | 2670 9561 219 413 1336 4268 — & 1 336 428 | 1697| — 14. 
Be || e 184 314 | 25.23 86,8“ 212852 1178 483 — = 1178 483 | 16133| — 15. 
26 225 650 — — 201 042 | 28,93! 92,4% 217 364 913605) = 8 913 605 131, — 16. 
19 60288 336 240 — 185 829 2761 9436| 196 938 13611399 — = 1 361 139 | 2044| — 17. 
3133| — 120 — 208 604 | 32.0 93,53] 222 326 929 988 — = 929 983 145,4 — 18. 
16 958 1150| — | — 162 492 | 26.05 92,8% 175 001 2242 503 — = 2242 503 3718 — 19. 
654] eil — — 143 916 | 24.42 94, 152 658 818 559 — = 818 569 1386s — | ze 
e100 - 91958 171 85% 104495 777 177 = 25 100 802 237 | 149,8 et, | 
1209| 765 80 — 85 987 167 90% 94674 300 36 — | — 300 863 58% — aal 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


— 


(Noch: Tab. 1.) 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 
Stadtgemeinden — — . —— — ͤ — 
— der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 
* Landgemeinden 5 
É der indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern a Zë ee glate ët 
der Bi der zusammen der der 
der Wert- ‚Schank-| mier L der St n 
Dei e | kon- rau- ust- I e N Ein- euer 
Umsatz- zu- und bar- Hunde- 38 2 k vom 
| Ein- steuer wachs- | S27 Seny keits- | steuer über- Ca gen] MEN Grund- 
sions- | malz | 2 2 5 i 
Namen | wohner- Kreis steue steuer | steuern steuern haupt Einw. 88 steuer besitz 
Zahl = 8 
KE (EBEN EAN SE AE NEN a A M t A M 
ıa 19 10 ` SH Ett, Së, SE 5 6 7 ga gb | ge 9 10 
| Noch: 9. Provinz Schleswig-Holstein. | | | | | 
23. Kellinghusen 5 114 | Steinburg. . 3312 — — 3298 1085 | 7695| 1,50 | 4,89 91 639 36 054 
24. Segeberg. 5 104 Segeberg. 6514 1052 — — 3357 1502 12425 24 Bol 61883 54375 
25. Barmstedt, Flecken . 4 889 Pinneberg.. 10151 989 — — 17010 1336 14177 2,90 16, a 35 697 25 811 
26: Fondin. so 1 ea 4 839 | Tondern 2 928 660| — nz 1 401| 1043 6032| 1,25 | 4,22 83 535 36 565 
M Reeg: AS AS 4796 PN 2.45% 2445 12 — — 1982 806 5245| 1,09 | 3,88 19 933 29 945 
WB Mag, u: 4 535 | Hrzgt. 5 — — — | = 1167 868 2035| 0,45 2,92 44 149 14 275 
9. Wileter bh 4 399 Steinburg. . 1 668 — — 2854| 3191 922 8635| 1,96 | 6,52 81 697 25 623 
30. Ratzeburg 4172 | Hrzgt. Karte: 1743 — -— — 1114 1 400 4257| 1,02 5, 41 38 863 25 369 
DL MAOLE uii aas i 3 881 | Süderdithmarsch. 1780 711 — — 1498| 1365 5354| 1,38 | 5,24 55 494 31 312 
Flag 8790 Fa — 1534 — — 17180 1006 2878| 0,76 | 3,56 45 847 22 771 
BB: oe 3 456 Suderdithmarsch. 2037 33 — — 1805 820 4695| 1,36 | 4,32 62913 27 022 
34. Nortorf, Flecken... 2976 Rendsburg. 2076 495 300 — 1490 1169 5530| 1,86 Be 35 511 13 905 
35. Burg a. Fehmarn .. 2859 Oldenburg 4 490 1423 — — 1793 867 8573| 3,00 | 9,34 46 319 25 334 
86. Tönning 2818 Eiderstedt 1208 — _- 1121| 2352 137 5418| 1,92 | 6,76 39 736 25 588 
37. Bad Bramstedt ... 2 722 Segeberg. 3 035 750 1050 1 122 792 622 7371| 2,71 |13,98 22 451 14 880 
38. Bredstedt. 2661 Husum 2438 372 — — 857 781 4448 1,67 | 6,20 41 624 14 789 
39. Friedrichstadt 2 602 Schleswig 862 — — — 634 277 1773 0,68 Za 35 538 13 892 
40. Westerland 2571 Tondern 2166 4254 1200 3077 5042 1230 16 969 6,60 12,64 45 968 47 552 
| AL: Fenn 2 561 Schleswig 3 396 14 — 987 1504 510 6411| 2,50 | 8,64 41 782 14 096 
42. Oldenburg i. Holstein 2539 | Oldenburg . 2412 277 — — 1322 684 4695| 1,85 7,22 31456 19 761 
43. Wesselburen 2444 Nörderdlkmarseh. 1183 — — — 936 482 2601| 1,06 | 2,93 52 657 22 250 
44. Heiligenhafen 2357 Oldenburg 3 898 — — — 801 513 5212| 2,21 | 8,83 31 098 19 931 
45. Lütjenburg 3889 Fr 417 291 — — 1160 598 2466| 1,09 | 3,74 32 381 21 288 
46. Girdin: 258 %2.0 1 704 Eiderstedt — 204 — — 898 310 1412| 0,83 | 2,79 28 637 13 486 
| .. A 1638 Steinburg 730 — — — 522 335 1587| 0,97 | 3,24 30 865 12 082 
48. Lügumkloster, Flecken 1568 Tondern .... 190 5 — — 750 250 1 195| 0,76 | 3,68 17 160 9 336 
49. Glücksburg 1 512 Flensburg.. 2 570 224 — | — 365 330 3 489 2,31 | 6,57 31875 14 961 
50. Wyk, Flecken 1 369 | Tondern .... 463 268 — — 2 592 570 3 893| 2,84 | 4,97 42 145 28 348 
51. Reinfeld, Flecken.. 1284 Stormarn... — — — zen 187 1324 1,0 5,64] 13 870 6135 
| 52. Hoyer, Flecken 1251 | Tondern ... — 111 — — 200 188 499 0,40 2,07 13 305 7133 
| 58. Norburg, Flecken. 1 178 | Sonderburg .. — — — 150 308 320 778 0,66 | 3,85 10 058 6 909 
54. Augustenburg, Flecken 957 17 e — — — — 10 125 135 0,14 | 0,85 9 346 4 663 
55. Christiansfel „Flecken 607 Hadersleben. — — — — — 53 53 0,09 | 0,55 5251 2 686 
0 | 539 Schleswig . — — 38 m 226| 0,42 | 3,59 2 980 2 776 
10. Provinz Hannover. | | 
1. Hannover 318 675 | Stadtkreis . . . | 372312 | 267 651 | 74615 | 291 819 |257 557 143 740 1 407 694 4,42 |11,71 | 6 233 932 3 016 540 
2. Linden vor Hannover 84 929 e .. 56 132 19995 14270 58 010 1520) 18 240 168167 1,88 6,90 1 233 823 663 998 
3. Osnabrück ...... 82 120 > 48 309 49673| 11038 38 446 37 112| 15368 |1)257 219| 3,8 110,89 | 1 427 512| 449015 
4. Harburg 69 841 S 74240 61414 | 36 168 40997 23 243| 23 940 260 002 3,72 | 8,60 1 856 926 478 265 
5. Hildesheim 57 330 = 43133 | 45 855 9900| 29665 33 324| 18969 180 846 3,15 | 9,76 1075 900 406 479 
6. Lehe, Flecken. . | 42597 Lehe 27616 17707 — — 9403| 9311 64037 1,30 | Gel 509 385 291 781 
| 7. Wilhelmshaven ... | 39830 Wittmund ... 6 639 3702 — 29 843 45 678 8449 94311 2,37 11 7] 393806 | 241 303 
8. Göttingen | 35 885 Stadtkreis. 51452 26 383 6088| 26998 36 7360 11690 179 976 5,02 11,7] 866 477 345 619 
9. Lüneburg | 28 856 5 25990 4268 — 10 389 111160 9340 61 103| 2,12 7,03] 510 588 191 355 
10. Geestemünde 9. | 26 304 | S el 12073 3517| 13272| 16 550] 6 623 6924 58 959 2,24 7,30] 459 276 180 967 
11. Emden 24 910 | Á „4789 2570 7737 13 068 16 617 5477) 94 229 3,78 |11,9 | 450 355 160 570 
R 24 763 e 17 980 2880| 1950| 14784| 15547 8547 61 688 2,49 9,35] 394497 | 132 709 
. nnn 23 170 Hameln 15 693 2602 2300| 14 781 16 357 5212 56 945 2,46 8,16] 371963 178 930 
14. Goslar 18381 Goslar 15 758 3800 — 7753 7701| 6342 41354 2,25 8,20] 289 265 122 765 
15. Feine 15 969 Peine 5 289 63¹ 900 10 159 11082) 3 505 31 566 1,97 5,10] 399 835 96681 
Ro AE T 12362 Leer 7935 862 — 3 5523 3 264 3 460% 22 405 1,81 | 4, | 280 232 103 440 
17. Münden (Hann. M.). | 11281 Münden 4 140 1 706 850 6416| 2592| 3438 19 142 1,70 | 6,13] 186 211 70 444 
LR AD a ec 10866 Stade 4313 296 — 4823| 5231| 4314 18 977 1,55 | 6,47 į 170080 71 338 
19: Keren, am Ss 10 770 Verden 9 828 2295 — 5647 — 2130 19 900 1,85 | 8,06] 145 247 60 982 
20: Den 10 701 Uelzen 14152 2156 1300 7592 8044| 2736 35 980 3,86 10,47] 192941 75 428 
21. Nienburg a./Weser | 10484 Nienburg 4 068 8534 — 100310 3 8280 2682 29 143| 2,78 7,92] 219 855 55 639 
. Lehrte 9 484 Burgdorf RR 4498 — 750 3869| 1744 1 035 11896 1,5 | 4,55 | 185 562 49 053 
23. Einbeck... ..... 9325 | Einbeck . 8 520 1617 — — 2715 2807 15 659 1,6s 5,13] 174 907 78 757 
24. Papenburg 8 901 Aschendorf — 525 — — 16880 1394 3 607 0,41 | 1,9 | 115 530 42 377 
BD. SADa aa sn 8 528 | Lingen — 1191 — 3340| 2502| 111115) 10 = 1,22 | 5,47 | 128 638 40 328 
1) darunter 53612 .4 Branntwein- und 3661 .4 Essigsteuer. — 2) darunter 20 629 % Spirituosensteuer. — 3) darunter 29777 8 Spirituosen-, 1560 % Torf- und 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


Gemeindesteuern, und zwar 


der 
Gewerbe- 
steuer 


21521 
25 575 
12049 
15392 
19 889 

9 128 
16 152 
10 238 


9 840 
9098 


13 984 
8 400 

10 934 

8 918 
7734 

10 560 


9 428 
23 787 


11204 
8614 
11 365 
5 927 
9 680 


6 487 
4490 
4540 
2446 
8 971 


2148 
2977 
2475 
1668 
1521 

248 


1270 719 
359 345 
219 028 
409 090 
182 815 


69 366 
71467 


der 
Betriebs- 
steuer 


der 
Wan- 

der- 
lager- 
steuer 


O © © 


oO 


FF 
oO > 


ERER RE LI ENDE KE, I LIT ET 


6 809 


| 
i 


2105 713 


der direkten 
Gemeindesteuern 
zusammen 


vom gesamten 


Steuerauf- 
kommen (Sp. 16a) 


ss 


149 549 | 29,24 
141 833 | 27,19 
74242 | 15,19 


136 787 | 28,27 95,78 
27,06| 96,12 
| 14,00 97,08 
93,48 
17,85) 94, „59 


24 A 94,76 
20, Ai 96, Ai 
30,08 95.68 
19,54) 91,32 
29,12 90,66 


26,58 93,24 
| 16,73| 86,07 
25,29 93,80 
22,62 97,08 
45,63 87,36 


26.4 91,36 
23,77] 92,78 
35,30 97,07 
24,32 91,67 
27,94] 96,26 


28 82 97,21 
28. ‚96 96, 76 
19. Ki 96, 32 
3283 93.43 
54,39 95,03 


95,11 
91,95 
83,97 


117 307 


67 787 
60 361 
86 272 
57331 
63 389 


49 110 
47 437 
31248 
49 642 
74464 


22 153 
23 555 
19 442 
15 677 
9 523 
6 074 


17.25 94,36 
18 ,83| 97.93 
16 „so 96,15 
16 38 99.15 
15, 69 99,45 
1172 96,4 


10 617 733 
2 267 498 


33.32 88,29 
26,70 93,10 
25,64| 89,11 
39,57 
29,17 


20,44 
17,74 
36,89 
28,00 
28,48 


27,88 
24,16 
27,65 
25,18 
36,77 


35,13 
25,99 
25,25 93,53 
21.09 91,9 
28,6 89,53 


32,32 92,08 
26 E 95,45 
289 715 31. 07 94. 87 
181 905 | 20, 44 98,06 
180 431 * 21 ‚16 94,53 


2 763 643 
1672 155 
870 532 
706 736 
1323 946 
808 162 
749 143 


694 511 
598 329 
640 755 
462 750 
587 128 


434 261 
293 223 
274 355 
227 113 
307 813 


338 839 
249 452 


91,40 
90,24 


93,15 
88,23 
88,03 
92,97 
92,70 
88,05 
90,65 
91,81 
91,80 
94,90 
95,09 
93,87 


~ |Gemeindesteuern 
(Sp. 8a und 15a) Lang- 
ne G 
P 555 Anleihen 
1 
haupt Ein w 
M M M 
164 16 b 17a 
| 
157 244 30,75 575 107 
154 258 30,22 722 584 
88 419 | 18,09 512318 
142 819 | 29,51 896 246 
135 012 | 28,15 748 440 
69 627 15,35] 1 013 162 
132 448 30, 590 971 
78 727 18,2 773 827 
102 210 26,34 686 604 
80 799 | 21,30 476 470 
108 654 | 31,44 525 811 
63 698 | 21,40 397 083 
91 820 32,12 247 735 
80 180 | 28,45 887 652 
52 921 19,4 294474 
71733 | 26,96 330 408 
60 631 23,30 391 018 
134 276 52,23] 3 582 140 
T4 198 | 28,97 509 019 
65 056 | 25,62 316 364 
88 873 | 36,36 556 563 
62543 | 26,53 130 455 
65 855 | 29,02 81461 
50 522 29,60 172327 
49 024 | 29,93 316 948 
32 443 | 20,69 105 880 
53 131 35,14 169 375 
78 357 57.23 865 874 
23 477 18,28 283 915 
24054 19,23 112 160 
20 220 | 17,16 280 751 
15 812 16,52 39 323 
9 576 | 15,78 37 875 
6 300 | 11,69 10 512 
| 
12 025 427 37 74 105 561 
2435 665 28, cel 13 082 684 
2362 932 28, ] 17449 695 
3023 645 | 43,8] 12 511 062 
1 853 001 32,32 19 117 378 
934 569 21,½½ 6531516 
801 047 | 20,11| 5 231 797 
1503 922 41,918 12 819 795 
869 265 30. 12| 7561 700 
808 102 30,12] 7 827 565 
788 740 | 31,66] 10 405 108 
660 017 26,65] 10 107 462 
697 700 30,11] 9 248 256 
504 104 27,4] 4 654 628 
618 694 | 38,74] 1723 688 
456 666 36,94] 4974 715 
312 365 27,69] 4 753 500 
293 332 27,00 1398 089 
247 013 22,94] 1001 620 
343 793 | 32,13] 2661 984 
367 982 35,0 1893 232 
261 348 | 27,56| 1247 551 
305 374 32,75] 2408 899 
185 512 20,84] 1 582 958 
22,38 997 275 


der gesamten 


190 ge 


eg. ch 


Von den 
lang- 
fristigen 
Anleihen 


(Sp. 17a) 


entfielen 


auf Inhaber- 
obligationen 


j 
| 


| 
| 
| 
| 


Schulden am 31. März 1914 


Hypo- 
theken- 
und | 
Grund- | 


sowie 
Rest- 
kauf- 
gelder 


— 


Lo 
LZ 


Heel 
GE 
S 


| 
| 


540 954 


| 748 060 


484 648 
290 552 


138 690 
150 000 
77 749 


| 
| 


85 4 Obstwelnsteuer. — 4) darunter 2 191 % Branntwein- und 1 170 % Torfsteuer. — 5) darunter 2300 % Brennmaterialiensteuer. 


| Langfristige An- | 
leihen, Hypotheken- 
und Grundschulden Vorüber- 


Restkaufgelder 
zusammen 
schulden | (Sp. 17a und 18) 


über- 
haupt 


575 107 
122584 


512318 


896 246 
748 440 
1018 714 
590 971 
950 106 


688 404 
476 470 
525 811 
397 083 
247 735 


910 156 
294 474 
330 408 
391018 
3 582 140 


509 019 
316 364 
556 563 
130 455 

81461 
172 327 
376 948 
105 880 
190 975 
865 874 
285 515 
112 160 
293 931 

39 323 


37875 


10 512 


13 623 638 
17 474 695 
12 768 062 


19 117378 | 


6 531516 
5 231 797 
13 304 443 
1852 252 
7 827 565 


10 543 798 


79 853 621 


75 


auf 


Einw. 


M 
19b 


aoed Google 


Wiederholung 
der laufenden Nummer in Spalte la. 


23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 


wauw w 
kä nm 0 


Lei və 
* ＋ 


V Loi ww Loi 
wO Gi "A on 


> bb bk > 
S 


+ 
9 
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SE 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 
* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohneru 


der indirekten 


Gemeindesteuern 
der der SE der zusammen der der 
der Wert- Schank- rau. | Lust- | der Gesetz = Steuern 
— kon- 7 a 3 Ein- 
Umsatz- zu- und bar- Hunde- gun K vom 
Ein- steuer wachs- Geng Bun keita- steuer Det | anf E Fe Grund- 
i a 5 steuer i 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | steuern steuern Haupt nav. 5 35 u besitz 
zahl | E £ 
M M M M M M | M MIN M M 
1a | ıb | re 2 3 4 5 6 7 ga gb ge 9 10 
Noch: 10. Provinz Hannover. 
26. Northeim nan 8 520 | Northeim 5 894 322 — 3054| 2487 1245| 13 002 1,53 4,80] 172 868 52 837 
27. Clausthal 7997 Zeller feld. — 86 600 5856 785 1 956 9 283 1,16 6,24 93 481 32 262 
28. Osterode am Harz 7 225 Osterode a. Harz 4492 341 — 2973| 2125| 2220 12 151 lee bal 113 367 52 167 
29. Norden 6 626 Norden 3 149 293 — 2 602 1021 1 500 8 565 1,29 4,6 113 278 34 190 
30. Aurich 6563 Aurich 3 209 1442 — 3 307] 1302 2 259) 13 457 2,05 10,33 75 223 30 072 
31. Alfeld 6414 Alfeld 7 627 1199 — — 1341| 1658 11825 Lal 4,67 121 560 57993 
32. Bad Lauterbergi. H. Fleck. 5801 Osterode a. Harz 1 162 — — — 1 727 537 3426 | 0,9 | 3,19 62 024 29 436 
33. Duderstadt... . . . 5613 Duderstadt. 5 697 70 — — 962 1395 8 124 1,5 | 6,09 11 753 37 319 
34. Soltau 5 399 Soltau — 759 — 2424 270 768 4 221 | 0,78 | 2,98 94 406 24 579 
35. Meppen 5 149 Meppen — — — — 745 916 || 3) 3336 | 0,65 | 4,50 42 900 20 425 
36. Sarstedt ....... 4 921 | Hildesheim . 4 372 161 — 2843 — — 7376 1,50 6,29 57 662 31025 
37. Winsen a. /d. Luhe 4 721 Winsen 1945 265 — 2025| 1586| 1 100 6 921 | 1,47 | 4,85 91157 26 795 
38. Schuütt orm 4 696 | Grafsch. Bentheim — 747 — — 389 778 1914 0,1 1,25] 101 881 21014 
39. Wunstorf . 4 625 | Neustadta.Rbg. 2 801 341 — 1939| 1111 567 6759| 1,6 | 6,65 62 169 20 932 
40. Burgdorf 4411 Burgdorf 2 400 — — 2447 992 936 6775| 1,4 6,57 60 073 23 229 
41. Zellerfeld....... 4 129 | Zellerfeld ... — — — 1888 132 980 3 000 0,73 | 5,78 29 006 14 541 
42. Gifhorn 4092 Gifhorn 1 662 111 — 3 004 739 762 6178| 1,51 | Bai 38 967 18 161 
43. Rotenburg (Hann.), Fleck) 4042 | Rotenburg(Hann) 3 190 7627 — — 994 908 5 854 1,5 | 7,14 46 648 19 555 
44. Weener, Flecken 4 022 | Weener 611 — — — 404 288 1 303 | 0,32 1,19 69 293! 26 288 
45. Bremervörde 3949 Bremervörde 1592 211 — 14761 1838 532 5459| 1,38 | 4,48 75 571 25 744 
46. Herzberg a. Harz, Flecken 3938 Osterode a. Harz 2 432 — — — 603 840 3875| 0,98 4,81 41 972 26 733 
47. Bramsche, Flecken . 3 864 Bersenbrück. 495 — — 1190 465 729 2879| 0,75 Aa 57 790 17 424 
48. Quakenbrück ) 3 847 5 Ez 3 701 691 — 1982 922 1 130 8426 | 2,19 | 8,09 53 008 31 706 
49. Buxtehude 3727 Jork 2 351 330 — 2023 916 681 6 301 | 1,69 | 4,67 74 032 35 508 
50. Diepholz, Flecken 3416 | Diepholz 1127 9111 — — 623 414 3075 | 0,90 | 4,80 33 914 20 432 
öl Melle 3 350 Melle 859 — — — 650 294 1803 | 0,54 | 2,61 39 403 17 400 
52. Sankt Andreasberg. 3 233 | Zellerfeld — — — 1 694 301 778 2 773 O,ss | 6,35 22 422 12 695 
53. Münder a. Deister. . | 3227 Springe 20% 213 — 1281 618 403 4 605 1,43 7,08 31 500 23 736 
54. Springe 3 153 e A 2 582 122 — 1346 247 363 4660| 1,48 | 8,73 30 732 13 843 
55. Nordhorn 3 121 | Grafsch. Bentheim — 2 049 150 — 1541 100 4440| 1, | 4,06 71365 18 211 
96. Bassum, Flecken 3 110 Syke — 790 — — 1128 308 2 226 | 0,72 3,85 26 074 19 810 
57. Scharmbeck, Flecken 3 036 Osterholz. — — — — 948 424 1372 0,45 | La 37 794 19 803 
88. Bentheim... .... 911 | Grafsch. Bentheim — 95 — — — 348 443 0,15 O, 84 32 255 14 380 
59. Lüchow . ....... 2857 | Lüchow .... — — 1579 939 129 3247| 1,14 | 4,01 45 130 20 784 
| 60. Walsrode 2812 | Fallingbostel. — — — — 441 331 772 0,27 | 1,09 45 552 13 482 
61. Elze.......... 2717| Gronau..... 2096 — — 1 139 517 — 3752| 1,38 5,17 37 045 25 802 
62. Gro nun 2 713 e 1413 22 — 888 219 — 2 542 Ou | 3,04 36 977 29 278 
63. Neustadt a. Rübenbg. 2 654 | Neustadta.Rbg. 1 511 128) — 1 303 623 471 4036 | 1,52 | 7,04 30 754 15 457 
64. Elbingerode ..... 631 /Ilfeld...... 266 — — — 264 185 715 0,7 La 23 586 12 197 
65. Sulingen, Flecken 2 531 Sulingen 2 764 1422 — — 356 601 5 143 2,03 11,00 21748 13 216 
66. Syke, Flecken 2 493 | Syke — 1033 — — 568 294 1895 | 0,76 | 3,96 24 319 15 816 
67. Moringen 2487 Northeim 880 680 — — 552 306 2418| 0,97 | 5,95 19 369 15 436 
68. Lautenthal ...... 2455 | Zellerfeld ... — — — 884 74 585 1543 | O,es | 3,27 24 702 8231 
69. Uslar ......... 2435 Uslar 700 — — 625 460 360 2145 0,88 4,41 23 760 15 420 
70. Bockenem?) 2387 Marienburg i. H. 2 402 257 — — 505 393 3557| 1, Ga 25 605 19 746 
71. Hoya, Flecken 2 335 Ha — 308 — — 430 546 1 284 | 0,55 | 2,20 30 065 16 832 
12. Bevensen, Flecken . 2326 Uelzen ..... 1568 5844 — 1294 219 1231 4896 2, 10 11,58 20 740 9 088 
73. Zeven, Flecken 2 249 Zerren 591 — — — 527 — 1118 0,50 | 2,49 29 359 9 520 
74. Haselünne 2 223 Meppen — 152 — — 44 501 697 | 0,831 | 2,00 19 827 8 903 
75. Esens 2 167 | Wittmund ... 461 175 — — 1007 453 2096 | 0,97 | 4,56 29 919 9412 
76. Bad Grund 2166 Zeller feld — — — 925 152 444 1 521 0,70 | 3,45 20 176 10 040 
77. Fallersleben, Flecken 2 123 Gifhorn 5472 32 — 1 650 92 512 7758 3,65 |12,98 32 807 12 633 
18. Eldagsen ....... 047 Springe 848 65 — 727 222 266 2128| 10 | 5,20 18 228 16 768 
79. Osterholz, Flecken 8) 1946 Osterholz. — — — — 323 248 571 0,29 | 1,70 19 274 11 026 
80. Fürstenau ...... 1 920 Bersenbrück 185 — — 556 368 565 2274| 1,18 8,45 11988 9 777 
81. Otterndorff ...... 1 883 | Hadeln 490 — — — 383 265 1138 | 0,60 2, 72 28 041 8 963 
82. Horneburg, Flecken. 1 829 | Stade 2778 15 — 530 264 280 3 867 | 2,11 | 8,40 25 802 11 605 
83. Dannenberg 1823 Dannenberg 863 — — 288 703 384 2 238 | 1,23 | 4,9 24 544 13 303 


1) darunter 1938 A Spirituosensteuer. — ) darunter 1675 % Brennmaterialiensteuer. — 8) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten 


10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. 


Gemeindesteuern, und zwar 


der 
Gewerbe- 
steuer 


En A pn 


der 


Betriebs- 


steuer 


235 
380 
224 
598 
700 
445 


EE nn nn 


der 
Wan- 

der- 
lager- 
steuer 


80 


40 


der 


Waren- 


haus- 
steuer 


FR 


März 1914 


der direkten 
Gemeindesteuern 
zusammen 


257 992 
139 561 
193 375 
174 150 


30,28 
17,45 


26,76 


26,28 


116 803 17,80 


241 582 


104 130 | 


125 307 
137 529 
70 769 


109 869 
135 863 
151 582 
94 921 
96 351 


48 893 
66 416 
76 159 
108 547 
117 730 


76 717 
85 680 
95 751 
128 660 
61018 


67 162 
40 926 
60 883 
48 708 
104 837 


55 623 
68 716 
52 072 
77 821 
69 994 


68 888 |: 


81 075 
53 315 
41 094 
41 616 


45 953 
38 200 
45 709 
46 528 
52 610 


57 141 
37383 
43 757 
34182 
43 828 


42 594 
52 009 
38 818 
32 974 
24 652 
40 693 
42 162 
43 028 


waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


L—L————————————e nn EE 
Lé 


37,66 
17,95 
22,32 
25,47 


SEN 


22,33 


28,78 


15,62 


18,43 
15,36 


23,05 


vom gesamten 


| 


Steuerauf- 
kommen (Sp. 16a) 


SS 


| 95,20 
93,76 
94,09 
95,31 
89,67 


95,33 
96,81 
93,91 
97,02 
95,50 


93,71 
95,15 


| 98,75 


93,35 
93,43 


94,22 
91,49 


| 92,86 


98,81 


95,57 


95,19 


7| 96,75 


91,91 
95,33 
95,20 


97,89 
93,65 


| 92,97 


91,27 
95,94 


96,15 
98,04 
99,16 


| 95,99 


98,91 


94,83 
96,96 


18,62 


| 92,98 


98,29 


16,44 89,00 


96,04 


96,73 
95,59 
93,67 


97,80 
88,42 


| 97,51 


98,00 
95,44 
96,55 
87,02 


94, 80 


98,30 
91,55 
97,28 
91,60 


23,0 95,06 


270 994 
148 844 
205 526 
182 715 
130 260 


253 407 
107 556 
133 431 
141 750 

74 105 


117 245 
142 784 
153 496 
101 680 
103 126 


51 893 
72 594 
82 013 
109 850 
123 189 


80 592 
88 559 
104 177 
134 961 
64 093 


68 965 
43 699 
65 488 | 


121 


EE EE 
* 


der gesamten 
Gemeindesteuern 
(Sp. Sa und 15a) 


20.29 


53 368 | 16,93 


109 277 


57 849 
70 088 
52515 
81 068 
70 766 


72 640 
83 617 
57351 
41 809 
46 759 


47 848 
40 618 
47 252 
48 673 
56 167 


58 425 
42 279 
44 875 
34 879 
45 924 


44 115 
59 767 
40 946 
33 545 
26 926 


41831 
46 029 
45 266 


35.01 


18,60 
23,09 
18,04 
28,38 
25,17 


26,74 
30,82 
21,61 
15,89 
18,47 


19,19 
16,33 
19,25 
19,99 
23,53 
25,02 
18,18 
19,95 
15,69 
21,19 


20,37 
28,15 
20,00 
17,24 
14,02 


22.22 


éd ád y 
25,17 
24 83 


Lang- 
fristige 


Anleihen 


174 


3 222 694 
196 890 
1 151 467 
139 686 
843 273 


1422 680 


766 840 
1 130 974 
450 067 
279 058 


391 928 
311 495 
191 364 
978 518 
470 439 


33 247 
432 310 
686 915 
512 084 
475 385 


251 886 
470 295 
806 790 
797 656 
342 690 


633 607 
232 824 
298 127 
693 640 
804 525 


245 741 
192 391 

26 245 
566 055 
390 189 


144 955 
282 045 
244 032 
72 236 
56 133 


67 832 
229 101 
94 485 
391 839 
140 932 


349 556 
200 305 
226 862 
151 295 
122 505 


202 576 
15 400 
195 134 
218 710 
48 757 


202 943 
169 700 
430 530 


Schulden am 31. März 1914 E 
. | Langfristige An- | Langfristige An- = 
Von den Hypo- leihen, Hypotheken- de 
lang- theken- und Grundschulden Vorüber- 89.8 
und sowie iR 
fristigen Grund- 8 gehend 3 8 
Anleihen ammen auf- |£ g 
(Sp. 17a) schulden (Sp. 17a und 18) LE 
ge- GE 
entfielen BES E o 
auf Inhaber-“ Rest- über- ne 
kauf- 1 Darlehen] ` S 
obligationen & 
Ki gelder haupt | binw = 
M M M M 8 
NT 18 19a ı9b 20 be 
1 821 700 — 3 222 694 378,25 300000. 26. 
— — 196 890 | 24,62 — 27. 
— 19 500 1 170 967 | 162,07 — 28 
— 73 187 212 873 | 32,13 — 29. 
61 500 — 843 273 | 128,49 — 30. 
— — 1422 680 221,81 — 31. 
— — 766 840 | 132,19 32. 
— — 1130 974 | 201,49 — 33. 
— — 450 067 | 83,36 — 34. 
— — 279 058 | 54,20 = 35. 
— — 391 928 | 79,64 — 36. 
— — 311495 65,8s — | 37. 
— — 191 364| 40,75 — 38. 
— — 578 518 125, os —— 39. 
— 8312 478 751 | 108,54 — 40. 
— — 33 247 8,0851 11000] 41. 
— — 432 310 | 105,65 — 42. 
— — 686 915 | 169,94 — 43. 
— — 512 084 | 127,32 — 44. 
— — 475 383 120,38 — 45. 
— — 251 886 | 63,96 8800| 46. 
— 20 000 490 295 | 126,89 — 47. 
— — 806 790 209,72 — 48. 
— — 797 656 214,02 — 49. 
— 30 000 372 690 | 109,10 — 50. 
9 600 13 500 647 107 193,17 — 51. 
— — 232 824 72,01 —— 52. 
— — 298 127 | 92,39 — 53. 
— 13 564 707 204 | 224,30 — 54. 
19 000 — 804 525 | 257,78 — 55. 
— — 245 741| 79,02 — 56. 
Sé SS 192 201) 63,7% — [| 37. 
= =: 26245 Gel — | 3g. 
— — 566 055 | 198,13 — 59. 
— — 390 189 | 138,76 — 60. 
— — 144 955 | 53,35 — 61. 
= Sa 282 045 103,6 — | 62. 
— — 244 032| 91,8 — 63. 
— — 12236 | 27,46 — 64. 
— 32 907 89 040 | 35,18 — 65. 
m e 
— — | 229 101] 92,12 — 67. 
— — 94 485 | 38,4 — 68. 
— — 391 839 | 160,92 -— 69. 
— — ~ 140 932 59,04 — 70. 
— — 349 556 | 149,70 — 71. 
— — 200 305 | 86,12 — 72. 
— — 226 862 | 100,87 — 73. 
— — 151 295| 68,06 — 74. 
— — 122 505 | 56,58 — 75. 
— — 202 576 | 93,53 — 76. 
— — 15 400] 7,25 — 77. 
— — 195 134 | 95,33 — 78. 
— -= 218 710 | 112,39 — 79. 
— — 48 757 25,39 — 80. 
— — 202 943 107,78 — 81. 
— 105 015 274 715 150,0 — 82. 
— 430 530 236,17 — 83. 
| 
16 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 1.) j 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 


e der indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern e | Déi gue ? Se r ae e 
d SS ai Schank- Bier-, * F zusammen der er 
| er Wert K rau- | Lust- | der Tual Ein Steuern 
Umsatz- | zu- er und bar- Hunde- 337 K vom 
Ein- steuer wachs ur EE keits- steuer über- * 3 8 5 ommen- Grund- 
sions- | malz- Se A 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | steuern steuern haupt Einw. g E steuer besitz 
| zahl > g 


1 
nn — —— — — — — | nn, nn nn, | nn ne | u 


Noch: 10. Provinz Hannover. | 
84. Bodenwerder 1745 Hameln 1 324 — — — 144 216 1684 0,97 5,95 13 036 8 640 
85. Altonan e Ae s 1665 | Zellerfeld ... — 11 — 942 81 188 1222 0% 5,79 10 408 6 559 
86. Stolzenau, Flecken. 1616 Stolzenau 928 584 — 680 240 321 2753 | 1,70 Aa 21424 13 720 
87. Pattensen ..... - 1580 | Springe 906 38 — 609 221 344 2118 1,34 6,36 11418 17 591 
D De 1536 Einbeck 765 213 — — 96 340 1414 0,92 5,16 11314 11 543 
89. Wildemann 1498 | Zellerfeld ... — — — 807 25 357 1189| 0,79 6,10 11 367 4 660 
90. Rehburg 1437 Stolzenau 110 44 — — 280 — 182 | 0,13 | 2,12 2 850 4 925 
91. Neuenhaus ..... 1 423 | Grafsch. Bentheim 437 49| — — 185 385 1056 0,74 Aa 14 204 5 295 
92. Harpstedt, Flecken. 1414 Syke 2111 — — 760 125 1096 0,78 | 4,99 10811 6 931 
93. Neuhaus a/d. Oste, Fleck.“ 1381| Neuhaus a. d. O. 421 — — — 40 — 461  0,33| 1,02 29 391 12 935 
94. Uchte, Flecken... 1 374 Stolzenau — 33 520 211 92 86 942 0,69 | 4,52 11 106 5 102 
95. Barnstorf, Flecken . 1363 Diepholz — 166 — — 2755 — 441 G 2,0 8 994 5 810 
| 
96. Hardegsen!) 1313 Northeim 447 — — 162 164 773 0, As 7 687 5 713 
97. Bruchhausen, Flecke 1242|Hoya...... — ech bes * 150 272 422 | 0,34 | 2,09 7 860 8 014 
98. Dransfeld ...... 1 231 | Münden. .... — — — 407 10600 — 513 0,42 | 2,39 10 676 7 724 
99. Liebenau, Flecken 1131 Nienburg 1019 192 — — 366 — 1 247 1,10 | 6,91 8443 7474 
100. Steyerberg, Flecken 1 103 Stolzenau — 199 — — 91 180 470 0,43 | 3,85 5 989 4 086 
101. Iburg, Flecken 985 Iburg — — — — — 144 144 0,15 | 0,99 9216 3 723 
102. Vilsen, Flecken 979 Ho —— -— — 370 — 370 0,38 | 1,89 8 053 6 418 
103. Hedemünden 905 | Münden .... — — — 394 37 92 523 | 0,59 | 6,18 3 982 3 308 
104. Freiburg a./Elbe, Fleck. 895 Kehdingen... 656 — — — — 325 981 1,10 | 2,84 15 212 15 354 
105. Hitzacker 888 | Dannenberg — — — — 105 164 269 0,30 Le 7305 6 783 
106. Bücken, Flecken. 818|Hoya...... * = = = 238 = 238 0% Lel 6304| 4685 
107. Drakenburg, Flecken | 818 | Nienburg ep = T = 3600 — 36 0,0% 0% 5589 5973 
108. Lemförde, Flecken. 746 Diepholz EE — — — — 100 100 0,13 | 1,07 3 908 3 756 
109. Siedenburg, Flecken 660 Sulingen — 206 — — 69 202 477 0,72 6,32 3 245 2 990 
110. Neubruchhausen,Fleck. GOTI DYRO ee Sé -- 27 — — 400 — 427 0,65 | 4,85 3 146 4 256 
111. Barenburg, Flecken 578 Sulingen 121 — — — S 130 339 0,59 | 3,35 3 873 5 222 
112. Diepenau, Flecken . 453 Stolzenau — 49 — — 120 — 169 0,37 2591 2 195 2362 
113. Kornau, Flecken). 400 Diepholz — 250 300 — 30 90 400 1,00 12,97 1338 1174 
114. Wilhelmsburg.. 33 013 Harburg.. 36 501 85 582 3575| 12559 14357 6 169 158743 4,81 14,311 542 714 320 942 
115. Blumenthal. 11 443 Blumenthal 2 260 2006 — — 1 420 1077 6 763 0,50 2,16] 237 175 43 474 
11. Provinz Westfalen. | 
1: Dortmund 241 422 | Stadtkreis . . . | 269254 281674 — — 229 677 74967 855 572 3,54 | 8,19 6 047 149 2 185 048 
2. Gelsenkirchen . . |177 395 5 116 581 340 741 23 700 102 893 97 150 30092 711157 4,01 10,643 443 997 914 809 
r 44 266 ab 186 455 145 272 47050 109 614114 094 37327 639812 | 4, 111,5 | 3 023 373 | 876 741 
4. Hagen (Westfalen) 95 292 ts 53 547| 90254 27 125 72 897 63 137| 23 152 330 112 3,46 | 7,72 2 610 835 879 795 
5. Münster i./W. .... | 93152 er 62 250 70 341 25 000 49 681 67802) 29 635 304709 3,7 10,33 |1 711376 | 686 402 
6: nen, 35 83 870 e 35 970 39 671 34310| 37422 23971) 19080| 190424 | 2,27 | 4,67 | 1 323 664| 397 395 
te Bielefeles e E 81 168 is 42136 | 46464 21 000 -- 47041 29 214 185855 | 2,20 | 5,37 |2 184 429| 661469 
BD Rame ant 64 202 > 21355 37707| 4800| 42 643 37 382 10655 154542 2,1 7,11 175034 311 936 
9. Recklinghausen. | 59612 G 32 587 37 793 16 773| 34857 33 873| 11751 167 634| 2,81 7,701 160 170 416 694 
10. Hamm (Westf) .. | 48132 „ 80 754 26 511 11945 — 41422 13 990 174 622 3,63 | 9,11 1 136 466 290 477 
AF 39 241 o 13 715 7336 — 27490 18 966| 9 544 77051 1,6 5,12] 943 433 280 000 
EF 34 233 1 24073 37 903 2030 — 10 507 10 541 85 054 2,4 8,02] 597 169 240 295 
oo 34 075 1 11168 2 529 2970 — 10 7911 8 172 35 630 1,05 3,35] 713 291 170744 
14. Lüdenscheid 33 695 H 26 126 9285 — 16 311 13 214 12310 77 246 2,29 6,51] 775 836 184 819 
15. Iserlohn ....... 31 721 * 14 403 3274| 11400| 15316| 12548| 11195 68 136 2,15 5,88] 734856 | 262 662 
16. Paderborn 31182 | Paderborn .. 16398 7856 4400| 10613 5 652 6377| 51 296 1,64 | 6,8] 500 332 219 884 
o 29 677 Siegen 41430 15 513] 1902 19 703 12 042 7177 97 767 3,29 Gel 880 724 259 322 
18. Wattenscheid... . . 29 646 | Gelsenkirchen . 8 868 419 — 13658 10 936 4072 37953| 1,28 | 4,56 | 469 175 142 135 
19.’ Minden A Ré ie el 27 729 Minden 14952 19 967 — — 18 019 9 343 | 62 281 2,5, 6,52] 602 243 201 463 
20. Bocholt. 27 397 Borken 10 727 1787| 1527 — 8 886 5 558 | 28485 1,04 3,86] 409 932 162553 
F 25 177 Hagen 12 145 7162| 2040 — 5374| 5 362 32 083 1,27 3,27] 631698 160249 
22. Schwelm 21 996 Schwelm — 6126 — 8 526 4028 7044 25724 1,7 3,02] 567 370 149524 
23. Gevelsberg 20 347 * 6 067 2 787 350 — 4 948 19 849 | 0,97 | 2,91 | 446 001] 128391 


ol, 


!) Da die Angaben bezüglich der direkten Steuern nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nachdem Stande vom 31. März 1914 


Gemeindesteuern, und zwar 


der 


der 


Gewerbe- |Betriebs- 


steuer 


— 
* 
—1 
= 


2152 790 
414085 
438 578 
420 258 
242 251 


199 766 
132 640 
137 126 
143 074 
153 413 


70 446 
178 669 
178 976 

86 189 
135 063 


156 153 
109 201 
| 86 390 


steuer 


30 


100 
150 
250 


der der 
Wan- | Waren- 
der- h 
lager- 
steuer steuer 
M M 
13 14 


81142 


9 310 


10 000 


5 750 


der direkten 


Gemeindesteuern 
zusammen 

E 
über- auf EE 
1 887 

haupt Einw. 8 5 8 
ll 

SR 

MO) A| 
158 15b ı5c 


26 626 | 
19 873 


43 504 
31165 
25 973 
18 292 

8 396 


22 060 | 
20 865 
44 676 

19 878 
18 853 


15 108 
19 796 
20 990 
16 809 

11727 | 


14 363 | 
19 251 
7 946 
33 595 | 
16 228 


14040 
12449 
9286 
7076 
8 385 


9 770 
5 642 
2 684 
950 580 
310 862 


9 595 895 
5 974 945 
4 807 691 
3 945 587 
2 646 356 


3 888 044 
3272310 
1931 758 
2 009 687 
1 680 879 


1429 144 

975 032 
1 027 578 
1108 609 
1 156 648 


192 927 
1 325 484 
795 018 
892 512 
710 181 


948 100 
826 095 
662 272 


— ——— œüä—æ—B 33 ͤ — —.——3—3—3333——ĩ—rð* nn nn nn 


15,25 94, 05 
11.940 94,21 


26,92 94,05 
19,72) 93,64 
16,91 94,84 
12,21 93,90 
Dau 97,88 


15,500 95,43 
14,76 95,01 
32,35 98,98 
| 95,48 
97,71 


95,13 
15,94 97,91 
17,05 97.61 
14,56 93,09 
10,63 96,15 


14,580 99,01 
19,74 98,11 
8,78 93,82 
31,54 97,16 
18,27 98,37 


17,16| 98,33 
15,22 99,71 
12,45 98,93 
10,22 93,68 
12,76| 95,15 


16,90 96,65 
12,480 97,09 
6,71) 87,03 
28.79 85,69 
27,17 97,87 


39,75) 91,81 
33,68 89,36 
33,8 88.23 
41.410 92,28 
28,11] 89,67 


46,56 95,33 
40,32 94,63 
30,0 92,59 
33,71 92,30 
34,92 90,59 


36,42 94,88 
28,4% 91,98 
30,16 96,65 
32,0 93,49 
36,16 94,44 


25,43) 93,92 
44,66 93,13 
26,82 95,44 
32,19 93,48 
25,92 96,14 


37,66 96,73 

37.58 96,98 

32,55 97,09 
| 


der gesamten 


Gemeindesteuern 


(Sp. Sa und 15a) 


über- auf 
1 
haupt Einw 
M M 
168 16b 


28 310 
21095 


46 257 
33 283 
27 387 
19 481 

8 578 


| 
23 116 
21 961 
45 137 
20 820 


19 294 


15 881 
20 218 
21 503 
18 056 
12 197 


14 507 
19 621 

8 469 
34 576 
16 497 


14 278 
12 485 
9 386 
7553 
8812 


10 109 
5811 

3 084 
1109 323 
317 625 


10451 467 
6 686 102 
5 447 503 


43,29 
37,69 
37,76 
44,87 
31,68 


48,63 
42,61 
32,50 
36,52 
38,55 


38,38 
30,97 
31,20 
5 35,19 
| 38,61 


27,07 
47,9 
28,10 
34,13 
26,9 


4 275 699 
2 951 065 


— 
on 
CH 
O 
— —— 
Le D 
or 


954 793 
738 666 


980 183 | 38,93 
851819 | 38,73 
682 121 | 33,52 


Lang- 
fristige 
Anleihen 


— 


174 


133 947 
73 230 


191162 
84 382 
119 055 
3 687 
34 032 


82 549 
119 010 
31 980 
142 917 
45 857 


18 415 


4711074 
895 272 


99 555 069 
38 908 669 
29 365 548 
25 343 123 
21819 618 


9 080 620 
24 671 028 
8 752 090 
10 945 729 
12 899 013 


9 640 991 
6 595 589 
3 446 390 
4 935 923 
7 853 007 


2 839 966 
8 373 630 
2 182 885 
7435 147 
2 767 132 


5 364 362 
4 517 500 
2 608 639 


Schulden am 31. März 1914 E 
8 
| Langfristige An- | = 
Von den Hypo- leihen, Hypotheken- dë 
jan theken- und Grundschulden Vorüber- ve 
E 15 und sowie hend I 3 3 
fristigen Restkaufgelder | Sehend | £ 3 
e Grund- e S 
Anleihen zusammen auf- 8 
(Sp. 17a) | schulden | (Sp. 17a und 18) EE 
Aad Bo LE BE —bë á 
auf Inhaber-| Rest- über- auf jnommenel® £ 
pr uf- l Darlehen] 5 
obligationen dae haupt Rin E 
A Is A A |g 

ah | ug 194 ı9b 


» 
O 


— == 133 947 | 76,76 — 84. 

— — 73 230 43,98 — 85. 

— 191 162 | 118,29 — 86. 

— 4065 88 447 55,98 6 036| 837. 

er Se 119055 | 771 — 88. 

— 26 000 29 687 19,82 — 89. 

— 16 637 50 669 35,26 — 90 
— — 82 549 58,01 — 91. 

— — 119010| 84.17 — 92. 

— — 31980] 23,16 — 93. 

3 = 142917 104,2 — 94. 

— — 45 857 33,64 — 95. 

— — 18 415 14,08 — 96. 

— 39 695 119 114 | 95,90 — 97. 

— 3122 96 868 78,6 — 98. 

= SS 26 542 23, —) 99. 

— — 6 630 6,01 — 100. 

— -— 100 151 | 101,68 — 101. 

— — 36 899 37,85 — 102. 

— — 77 330 85,45 — 103. 

— — 57981 64,78 — 104. 

— — 118 252 133,17 — 105. 

— — 93 939 114,84 — 106. 

— 15 751 16751 20,48 3 000 ro. 

— — 26 000 | 34,85 108. 

— 3 160 4,79 -— 109. 

— 1410 1410 2,15 2000| 110. 

— — 6398| 11,07 111. 

— — 8126| 17, — 112. 

— 7000 12 000 | 30,00 1400| 113. 

— | — 4 711 074 142,70 114. 

— | 10 000 905 272 | 79,11 — 115. 

11. 

80 585 500 | 9 573 977 109 129 046 | 452,03 11534 1533 m. 

31 233 600 403 686 | 39 312 355 221,61 — 2. 

14 494 800 210 790 29 576 338 205,011 059 2834 3. 

15 773 000 369 681 25 712 804 269,83 1 937 427 4. 

6 355 600 683 138 22 502 756 | 241,57 — A 

— 125 000| 9205 620 | 109,76 — 6. 

12 650 400 || 1 100 922 || 25 771 950 | 317,51 |2 503 090| 7. 

2 839 500 || 1 020 206 9 772 296 | 152,21 ||1 200 000 8- 

— 150 000 || 11 095 729 | 186,13 750 000 9. 

1 584 800 105 000 13 004013 | 270,17 |2 100 000| re, 

— 46 000 9 686 991 | 246,86 | 365 000] rt, 

5 066 500 — 6 595 589 | 192,67 — 12. 

S = 3 446 390 | 10114 | 800 000| 13. 
580 500 279 490 5 215 413 154,8 635 829] 14. 

— 211300 8064 307 | 254,23 — ig; 
— 78 815 2 918 781] 93,80 — 16. 

311 000| 210 000 8 583 630 289,240 — 17. 

— 5 2182 885 7366 — 18. 

7231 400 952 695 8387 842 3020| — 19. 

275 500 — 2767 132 101,0 — 20. 

380 000 27000 5 391 362 214,14 21. 

— 55 000 4 572 500 207.86 — 22. 

— 1 Së 2608 639 128,21 23. 

| | 
16* 


aa Google 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern 


Ein- 


Namen wohner- Kreis 


18 ıb 


Noch: 11. Provinz Westfalen. 
24. Gütersloh... » . . | 20006 | Wiedenbrück . 


25. Castro 19 506 | Dortmund 
26. Soest `... . 19 244 | Soest 
27. Unna ......... 17 470 Hamm 
28. Lippstadt. ...... 16 947 | Lippstadt ... 
29. Rheine ........ 16 258 | Steinfurt 

30. Lünen. 15 662 | Dortmund ... 
31. Alte ern 15 636 Altena 
32. Ahlen 15 279 Beckum .... 
33. Hohenlimburg... 14 506 |Iserlohn .... 
34. Schwerte 14270 Hörde 
35. Hattingen 13932 Hattingen 
36. Menden 11 906 Iserlohn .... 
37. Neheim ........ 11301 Arnsberg 
38. Gronau i./W...... 10 988 Ahaus ..... 
39. Kamen 10634 Hamm ..... 
40. Arnsberg 10524 Arnsberg 
41. Wetter 9793| Hagen 
42. Coesfeld ...... ; 9 328 | Coesfeld .... 
43. Beckum ....... 9 302 Beckum 

44. Höxter 7 755 Höxter 
45. Dülmen 7 753 Coesfeld .... 
46. Dorsten 7492 Recklinghausen 
47. Werl 7 467 |Soest...... 
48. Warendorf 7031 | Warendorf 
49. Plettenberg!) 6 559 | Altena 
50. R 6497 Coes fell 
51. Ibbenbüren 6 226 Tecklenburg. 
52. Geseke ........ 5992 | Lippstadt 
53. Bunde. 5968 Herford 
54. Burgsteinfurt 5894 Steinfurt 
55. Warburg è 5852| Warburg 
56. Herdecke ....... 5755 Hagen 
57. pe 5 601 Olpde 
58. Bor alen 5 517 Borken 
59. Brilon ; 5177 Brilon 
60. Vlothbo 5037 Herford 
61. Bad Oeynhausen 4998 Minden 
62. Oelde. 4997 Beckum .... 
63. Ahauns 4860 Ahaus ..... 
64. Niedermarsberg 4610 Brilon 
65. Werne a. Lippe 4 593 Lüdinghausen . 
66. Attendorn 4591 Olpe ...... 
67. Wiedenbrück.... . 4523 Wiedenbrück 
68. Lübbecke 4437 Lübbecke 
68. Stadtlohn 4330 | Ahaus ..... 
70. Rheda 4 221 Wiedenbrück 
71. Breckerfeld... .... 4005 Hagen 
72. Brakel Ge 3 766 Höxter 
73. Lüdinghausen 3 586 Lüdinghausen 
74. Meschede 3 506 Meschede 
75. Steinheim... .... 3435 Höxter 
76. Büren 3 391 Büren 
77. Driburg 3084 Höxter 
78. Vreden 2 938 Ahaus ..... 
79. Lëgde 2 930 Höxter 
80. Lengerich 2 907 | Tecklenburg . - 


1) Da die Angaben bezüglich der direkten Steuern nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — *) darunter 759 A 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der 
d 
der 1 Schank- 
Umsatz-| zu- 85 
steuer Wachs- | `" 
steuer | 81025 
steuer 

M M M 

2 3 4 
17975 30 8661 — 

9 404 3190 — 

8 600 3 033 — 
12 289 2113 — 
11477 1025 700 

5322| 11729 750 
10 525 23 322 — 

3 893 1 649 900 
11 773 9 240 5 100 

4 571 2 573 — 

5 076 3115| 2300 
16 953 1482| 3000 

3 485 2 096 — 

7 300 1998) — 

4574 496| — 

3 684 134 — 

2 040 1438 — 

4 688 206 — 

4 724 1 714 — 

6 539 3 221 — 

3 545 82 — 

2 741 721 — 

6 583 8 814 — 

7 508 15488 — 

4115 2014 — 

2 463 9311 — 

2 533 366 — 

2 170 973 450 

2 722 736 — 

2 843 862 — 

1 513 243 — 

E 1681 — 

1 750 82 — 

1 664 2 025 — 

2 107 295 — 

2053 355 — 

1717 194 — 

9 300 3 230 — 

2 082 370 — 

1 008 118 150 

Se 24 — 

1 966 3 743 275 

6 844 150 — 

2217 3988 — 

3914 289 — 

1279 322 — 

= 444 — 

1 524 29 — 

40 — 

974 915 125 
898 SE, = 
— 752 — 
881 — — 
547 1 834 350 
11% 58 150 
— 636 — 
462 — — 


11825 


5 350 
5 362 
3 691 
4939 


7 376 


454 
1590 


der indirekten 


Gemeindesteuern 


der 
Lust- der | 
bar- | Hunde- | 
keits- | steuer | 
steuern Ä 
M M 
6 7 
3091 6 390 
84261 2255 
5110| 2817 
7061 3390 
3423 2125 
5 589 3994 
3347 1 403 
3 102 4005 
11842 4250 
3 606 2255 
3429| 2504 
8215| 4028 
4 123 1 263 
1 567 2 030 
4173 1 709 
4252| 3265 
1758 2550 
3243 2 400 
1 699 2 123 
1946| 2181 
1 504 1 476 
850 1 783 
3 196 1 107 
435 932 
1154 1 663 
1 969 1584 
1070 1 382 
1 385 1221 
925 — 
1 904 1 358 
1212 1 599 | 
199 843 | 
1421 1273 
555 465 
646 1 638 
116 464 
705 796 
2825 2790 
762 371 
621 577 
170 497 
2 484 1607 
489 630 
7 154 209 
1143 1 067 
478 891 
551 1 337 
883 1 360 
523 355 
228 743 
548 529 
297 224 
208 372 
188 267 
133 388 
— 297 
763 247 


zusammen 
| 


Steuerauf- 
kommen (Sp. 16a) 


vom gesamten 


M | h 


—— || EEE | nam —A—[Eỹͤ en ———— —Ä[⁴— -l... —— — | zg 


2,91 | 10,81 
1,62 6, 


9 11294 
2 978 
6413 
3 930 
2 332 


3 796 

918 
5 402 
2 049 
1 273 


1461 
3 186 
2 373 

933 
3 062 


der direkten 


der 
Ein- 


kommen- 


steuer 


Ke 


9 


327 424 
248 338 


363 948 
291 222 
317042 
380 697 
298 592 


352 886 
178 329 
340 186 
317 450 
290 863 


173 566 
217 344 
198 606 
133 670 
172 938 


265 803 
106 024 
120 848 
117 508 
112 010 


103 232 
66 926 
64 018 

102 636 
61012 


83 422 
76 698 
149 288 


107 960 


87 057 


97 504 
132 352 
86 152 
20 640 
69 897 


119 528 
55 361 
76 054 
38 690 
48 642 


75 110 
41 150 


"105 904 


41 967 
40 787 


58 197 
26 694 
37 499 
39 399 
18 408 


21 620 
18 359 
30 225 
16 906 
27 464 


der 


Steuern 


vom 


Grund- 
besitz 


10 


93 329 
90 158 


139 672 
107 402 
119 188 
102 236 

80 206 


101 018 


68 131 
82 392 
91 555 
96 047 


55 276 
56 539 
50 647 
65 196 
13 334 


56 229 
56 281 
43 661 
48 662 
43 674 


39 126 
45 132 
31 678 
41 024 
27 489 


35 332 
40 611 
48 390 
30 379 
39 805 


34 845 
33 107 
26 787 
13 696 
25 498 


71 336 
23 557 
24 543 
13 499 
25 150 


22 692 
24 133 
33 825 
17 793 
18 240 


28 495 
14 345 
15 958 
17416 
23 980 


20 095 
15 953 
10 516 
16 216 
10 205 


2. 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 3l. März 1914 E 
— 3 
. Langfristige An- E 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den | Hypo- leihen, Siche Ze 
| 5 Gemeindesteuern lang- SH und einge Vorüber- SE 
Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a) Lang- fristigen Grund Restkaufgelder gehend = 8 
d d der der zusammen fristi Anleihen 185 x zusammen auf- |€ = 
er ei Wan- Waren- ge: -- fristige (Sp. 17a) sc ulden (Sp. 17a und 18) ge- 8 dë 
Gewerbe- Betriebs- der- age 32 5 Anleihen | -entfelen sowie Get i = 2 
aus- o SÉ E 
steuer steuer .| lager- i über = . EH über sy auf Inhaber- | über- it a E | 
steuer | Steuer haupt Einw. 86 5 haupt Ein w obligationen a haupt Ba: Darlehen = 
e $ g inw. E 
M M £ nne M M M NM | A 5 
11 12 wre Lea ı5b| tee 16a 16b 17a 17b | 18 19a ıgb 20 Z 
| | | | 
59 365 1140 — — 481 258 24,08 89,19} 539 580 26,97] 3 870 548 — 186813 4057 361 202,81 32 000] 24. 
136 905 1125 40 — 476 566 24,43 93, s 508 199 26,08] 1 525 067 | — — 1525 067 | 78,18 — 25 
57 538 3 469 120 — 564 747 29,35 96,5] 584 307 30,36] 2 942 996 | — 25 000 2967996 | 154,23 — 26. 
51 587 — 40 — 450 251 | 25,77] 94.7% 475 104 27.20 7955 291 — 141 000 8096 291 | 463,44 — 27. 
53 484 2 830 80 — 492 624 29. 07 96,33 511374 30,7] 2 193 486 — — 2 193 486 | 129,43 — 28. 
81 305 2 374 40 — 566 652 34 s5 95,39} 594 036 | 36,51] 2 622 082 — — 2 622 082 | 161,28 — 29. 
39 331 — 80 — 418 209 | 26,70 90,0 464 574 29,66] 1 924 735 — — 1 924 735 | 122,89 — 30. 
68 875 955 — — 523 734 33,49 95, 546 993 34,98] 2 534 004 — 15 000| 2549 004 | 163,02 — 31. 
87 479 — — — | 333939 215,86 87,12] 383 322 25,0 1 356 392 — 197 144 1553 536 | 101,68 — 32. 
74.669 1911 40 — 499 198 34.4 976| 512 203 3531| 1867 479 = = 1867 479 128% — | 33. 
81176 1260 40 — 491 481 34,44 96,77} 507 905 35,58] 1 275 358 — 2400] 1277 758 89,34 — 34. 
58 510 3 010 40 — 448 470 32,19 90,79} 493973 35,46] 2813 305 — — 2 813 305 201,830 — 35. 
47 999 — 40 — 276 881 23,28 94,43] 293 198 24,68] 1 488 517 — 134000 1 622 517 136,28 145 36. 
49 979 600 — — 324 462 28, 71 94,67% 342 719 30,33] 1 256 956 — — 1 256 956 | 111,23 — 37. 
121 196 1120 — — 371569 33,82 96,21 386 212 35,18] 1 632 246 — — 1632 246 | 148,55 — 38. 
48 760 — — — 247 626 23, 29 93,83] 263 900 | 24,8 902 524 — — 902 524 84,87 —— 39. 
20 661 1045 120 — 268 098 95, 47 97, 275 884 26,21] 2 736 489 — — 2 736 489 | 260,02 — 40. 
33 149 665 — 9 500 365 346 | 37,31 95,33] 383 259 39,1% 1 535 032 — — 1585 032 156, — 41. 
24 628 860 80 — 187 876 20,4 94,82} 198 136 | 21,24 938 456 -- e: ` 938 456 | 100,61 — 42. 
22 856 910 — — 188 275 20, 24 93,13] 202 162 217] 1 287 941 — — 1 287 941 | 138,46 — 43. 
18 176 855 40 — 185 241 | 23,89| 96,56| 191 848 | 24% 1330112 655 500 — 1330 112 | 171,52 — 44. 
22 098 810| — — 178 592 | 23, 8 95,10 187 794 24.22 637 973 = — 637 973 82,29 — 45. 
22 221 1716| — — 166 295 = 87,100 190 921 25,4] 1402 203 ER — 1402 203 187,16 — 46. 
14 425 1400 — Se 127 883 | 17,18 9246| 138 306 18,8“ 330 472 >= = 330472| 44,66 — 47. 
11 124 1 206 40 — 108 066 | 15,37 92755 117 012 16,64 1073 704 — — 1073 704 | 152,71 — 48. 
25372 — 80 — 169 112 25, 16 94% 179 297 27% 711610 e = 711610 108“ — 49. 
9 906 598 — — 99 005 15,24 925 4 107 096 | 16,48 518 004 — 82 150 600 154 92,37 — 50. 
21 732 1042 80 — 141 608 22 95,81 147 807 | 23,74 497 367 — — 497 367 | 79,89 -— SL 
19 253 525 — — 137 087 95. al 143 485 | 23,95 331 671 — 2107 333 778 55,0 — 52. 
34 214 1428 80 — 233 400 39, 11 97,10 240 367 | 40,28 556 231 — | 8 693 564 924 | 94,66 — 53. | 
20 429 742 40 =- 159 550 97, ‚or 97, 22 164117 | 27,84] 1 008 278 — | — 1008 278 | 171,07 24 54. 
13 406 780 200 — 141 248 24,14 98,1“ 143 893 24,8% 814984 ze — 814 984 139 — 55. 
26 287 930 — == 159 566 in 97,21] 164092 28,51 743 600 — | — 743 600 129,21 | — 56. 
25 380 4955 80 — 191414 34,17] 97% 197 167 | 35,20] 1 452 908 eg | => 1452 908 | 259,00 | — 57. 
17407 870 40 — 131 256 23,79 94,9 138 226 | 25,05 338 703 — | — 338 703| 61,“ — 58. 
2 436 635 — — 37407 7528 92,60 40 395 7.80 989 571 — | — 989 571 191,15 — 59. 
16 772 1103 80 — 113 350 22550 97.6 [ 116 762 23,18 585 970 — = 685 970 | 136,19 — 60. 
26 097 2810 — — 219 771 43,97 92,30 237 916 47,0 1528 172 — —- 1 528 172 | 305,76 — Gr, 
10 362 730 — — 90 010 18, 01 96,17 93 595 18,73 332 309 — — 332 309 | 66,50 — 62. 
12 474 693 — — 113 764 | 23, o 96,333 117856 24,25 528 062 — — 528 062 | 108,65 — 63. 
5 329 290 80 — 57 888 | 12,56 97,510 59 366 12,880 296 138 = =k 296 138| 64, —d 64. 
9 444 832| — — 84 068 18.50 86,73 96 928 | 21,10 736 205 — — 736 205 | 160,29 — 65. 
12477 500 40 — 110 819 24,4 90,753} 122 113 | 26,60 481 777 — — | 481 777 | 104,94 — 66. | 
10 820 892| — —- 76 995 | 17,02) 96,28 79 973 | 17,68 480 626 — — 480 626 | 106,26 — 67. 
14274 892 120 -- 155 015 | 34,91) 96.033 161 428 | 36,38 481 732 — 30 817 512 549 | 115,52 — 68. 
13 029 758 = 73 547 16,89 94,93} 77477 17 547 546 = 547546 1665| — 69. 
6 865 756 — — 66 648 15,79 96,62 68 980 | 16,34 101 394 — — 101394 24,02 — 70. 
6512| 555 — i 93 759 23,4 96, 97 555 24% 312216 — ge 312216 zul — 71. 
5 672 470 40 — 47 221 12,54 98,09 48 139 | 12,78 370 555 — 42250 412 805 109, 61 — 72. | 
8 269 405| — — 62 131 17.33 92,00 67 533 | 18,83 288 367 — — 288 367 | 80,41 — 73. 
8 284 — 80 — 65 179 18,59 96,95 67 228 | 19,18 490 204 — — 490 204 139,82 — 74. 
3 613 3255 40 — 44366 13,80 97% 47 639 13,87 175 007 E = 175 007 508 — 75. 
6 038 695| — —- 48 448 | 14,29| 97,07 49 909 | 14,72 532 303 — — 532 303 156,98 | — 76. 
2912 507 40 = 37.771 12.25 92,2 40 957 13,0 378011 — 378 041 122,6 — 77. 
7 757 350 — — 48 848 16,63 95,37 51 221 17,43 132 290 — — 132 290 45,03 — 78: 
1 980 — 80 — 35 182 | 12,01, 97,42 36 115 12,33 170 597 — — 170 597 | 58,22 — 79. 
5 671 300 80 — 43 720 | 15,04 93,45 46 782 | 16,09 219 271 — — 219 271 | 75,43 — 80. 
| | 
Billettsteuer. 


Digitized by Google 


(Noch: Tab. 1) 


EE 


Ein- 
Namen wohner- Kreis 
zahl 
1a ıb te 
Noch: 11. Provinz Westfalen. 
81. Telgte 2876 Münster 
82. Berleburg ...... 2 745 | Wittgenstein. . 
83. Salzkotten 2598 Büren 
84. Beverungen 2593 Höxter 
85. Neuenrade. 2 567 Altena 
86. Rietberg 2530 | Wiedenbrück . 
87. Laasphe ....... 2435 | Wittgenstein. . 
88. Hilchenbach 2414 Siegen 
89. Medebach 2359 Brilon 
90. Rüthen. ..... š 2 291 | Lippstadt N 
91. Westhofen 2 255 Hörde 
92. Werther 2 234 Halle i. / W. 
93. Petershagen 2228 Minden 
94. Sendenhorst 2160 Beckum .... 
95. Versmold 2120 Halle i. W. 
96. Freudenberg, Kreis | 
Siegen, Flecken 2096 Siegen 
97. Anholt. 1 931 Borken 
98. Halle i./W...... 1898 | Halle i. W. 
99. Schmallenberg 1824 Meschede 2 
100. Winterberg 1661 Brilon 
101. Billerbeck... . . . 1627 Coesfeld 
102. Borgentreich 1616 | Warburg d 
103. Nieheim ....... 1604| Höxter 
104. Delbrück ...... 1504 Paderborn 
105. Hallenberg 1226 Brilon 
106. Obermarsberg. 1 188 ee 
107. Borgholzhausen 1107 Halle i./ W. 
108. Tecklenburg 1 096 Tecklenburg. 
109. Horstmar. 1075 Steinfurt 
110. Bottrop 63 649 Recklinghausen 
111. Gladbec g. 51 767 e 
112. Recklinghausen, Land 49 648 ji 
113. Wanne 42 713 | Gelsenkirchen . 
114. Eickel 35 806 N ; 
115. *Osterfeld...... 30 119 | Recklinghausen 
116. Langendreer. | 27713| Bochum 
117. *Horst (Emscher) . 23 891 Recklinghausen 
118. *Weitmar ...... 23383 Bochum 
119. Werne 18 900 55 Se 
120. Datteln 18 527 | Recklinghausen 
121. Herten 18 330 
122. *Langerfeld..... | 16565 | Schwelm z% 
123. Lütgendortmund. 15 652 Dortmund e 
124. Annen 14 753 Hörde 
125. Röhlinghausen. 14 446 | Gelsenkirchen . 
126. *Kirchhörde... . . 14149 Hörde 
127. Frings 13 819 | Dortmund : 
128. Linden 12 163 | Hattingen 
129. Emsdetten 12 157 Steinfurt 
130. *Lüdenscheid .. .. | 11 939 Altena 
131. Marten 118110 Dortmund ... 
132. Brackwede 11297 Bielefeld 
133. *Werdohl ...... 11 260 Altena 
134. Aplerbeck 10 669 Hörde 
135. Dahlhausen. 10 617 Hattingen 
136. *Günnigfeld .... 10 397 Gelsenkirchen . 


Stadtgemeinden 


— 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der 


Umsatz- 


steuer 


156 
568 


31 891 


10 598 
24 281 
8 225 
8 830 
8 761 


1 564 
4 243 
9 087 
6 390 
5 684 


41 192 
6 440 
2 709 
1548 
1270 


6 834 
9176 
2271 
4 647 
5 232 


2917 
6 619 
1522 
3 268 
4243 


8 710 


der 
Wert- 

zu- 
wachs- 
steuer 


der 
Schank- 
kon- 
Zes- 
sions- 
steuer 


der 


Bier-, 


rau- 
und 


Brau- 
malz- 
steuern 


429 


24719 


27 978 
19 396 
25 135 
16 311 
12 572 


14 436 
12 165 
10 931 

7263 
10 045 


8 356 
5 465 
6 891 
9 024 
6 906 


7 656 
5 596 
5 908 
4910 
5 952 
5 987 
6 067 
5 544 


4 186 


der 
Lust- | der 
bar- | Hunde- 
keits- steuer 
steuern 
M M 
6 7 
1 632 738 
682 630 
129 — 
98 326 
612 373 
— 160 
222 274 
445 496 
— 360 
89 221 
— 192 
69 — 
100 291 
150 400 
591 339 
92 616 
118 356 
301 635 
119 163 
— 200 
198 255 
27 74 
— 176 
— 114 
— 130 
9 123 
176 203 
94 195 
41 186 
19 951 6 527 
21 279 6 133 
5 856 7081 
26 347 5 743 
9 719 6 319 
5 677 3 566 
7945 5 288 
11 035 2 337 
3099 3475 
2846 3 004 
4 135 1418 
7 460 2 308 
2 297 4 725 
4 137 841 
3030| 2037 
1830 2000 
3 726 1047 
2 152 1472 
4 549 1 602 
945 1 729 
1 965 942 
3 224 890 
2 337 — 
3 098 1 003 
2188 861 
2 202 1 554 
1 229 987 


der indirekten 
Gemeindesteuern 
zusammen 


über- 


haupt Einw. 


1347 
227 
103 658 


74 767 
65 049 
75 254 
43 054 
38 663 


30 018 
32 539 
26 592 
19 923 
26 712 


65 466 
49 195 
15 796 
23 888 
12 421 


20 874 
22 582 
14 720 

9 885 
14 049 


12 983 
12 086 
13 462 
12 710 
16 027 


15 449 


bm ggeeggenegged Ee 
Ers 


auf 
1 


vom gesamten 


Steuerauf- 
kommen (Sp. 16a) 


8 


der direkten. 


der 
Ein- 


kommen- 
steuer 


722 016 
525 658 
648 904 
565 519 
488 155 


582 353 
440 075 
302 302 
308 723 
249 725 


250 398 
418 463 
220 764 
234 875 
226 964 


179 389 
251 167 
176 979 
155 376 
150 697 


225 366 
180 193 
183 816 
113 882 
246 476 


158 520 


3382 


251 829 
177 397 


218 615 
196 986 
150 984 
108 742 


156 777 


88 862 


102 517 


78 807 


103 365 
106 286 


96 261 
83 200 
53 196 
47112 


66 898 
67 107 
56 884 
55 463 
37 990 


47 185 
40 954 
50 396 
44 969 
45 742 


35 384 
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* 
— 


nachdem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
© 
Langfristige An- = 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den | Hypo- SE Hypotheken- E 
der direkten Gemeindesteuern lang- nn und N Vorüber-| „= 
er un SE 
Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen Era: Restkaufgelder gehend = 8 
F d der der | zusammen frieti Anleihen huld zusammen auf- 2 8 
er z5 Wan- een 25 ristige (Sp. 17a) e ch og (Sp. 17a und 18) ge- 32 
Gewerbe- Betriebs- der- EN r 3.7 Anleihen entfielen FERN 8 8 
steuer | steuer lager- i über- = : 222 über- eg auf Inhaber- ei über- 2 Ze? e 
steuer steuer | haupt ei E haupt obli tionen aur- arienen CH 
N 5% g ES ga | gelder haupt Einw. E 
A M | A e A Lil RR; M M | M M Al als 

11 ta | 13 144 154 ı5b| 15c 16a 17a ah | 18 19 19b 20 


559 293 
523 370 
208 238 
113 502 
201 109 


259 499 
108 679 
132 677 
113 586 
173 246 


236 064 
18 982 
74074 
79 802 
99 322 


76 723 
90 314 
108 258 
43 249 
20 419 


87 968 
27 974 
26 453 
36 580 
147 771 


68 603 


—— a . ——— . —.—————————ꝛ—ßk/tůů——§ß5——ß—ß—8ß§—ꝗöůĩůÄ3sLoé9ůkůůůů—vrůů—5———8———ß—ß8—ßö8öiĩ ———f— EE 


— 


0 


0 


52 961 
50 970 
49 859 
27 667 
58 702 


38 125 
52111 
56 972 
37 651 
12 759 


49 260 
37 876 
39 102 
25 286 
39 498 


92 920 
38 141 
63 163 
13 427 

7779 


21 142 
15 468 
19 094 
22 193 

5 902 


6 408 

26 902 
16 727 

12 049 

1 655 865 


1 460 391 


1 272 608 | 25 


1 056 013 
831435 
800 495 


1 000 002 
639 716 
538 721 
502 557 
527 886 


595 411 
594 693 


378 068 | 


368 731 
373 843 


323 850 


409 1162 


342 881 
255 048 
210 786 


361184 |: 


250 658 
261 395 
195 431 
440 574 


262 845 


22 142 
15 622 
19 270 
22 781 

6 032 


6 540 
27 459 


874 489 
839 158 


1 030 020 
672 255 
565 313 
522 480 
554 598 


660 877 
643 888 
393 864 
392 619 
386 264 


344 724 
431 698 


357 601 
264 933 
224 835 


374 167 
262 744 
274 857 
208 141 
456 601 


278 294 


29,93 


36,05 
38,87 
25,16 
26,61 
26,74 


24,36 
31,24 
29,40 
21,79 
18,83 


31,68 
23,26 
24,85 
19,51 
43,01 


26,77 


87 169 
239 079 
33 808 
409 933 
213 002 


451 752 
110 448 
109 777 
184 350 
344 543 


136 683 
72 470 
89 660 

255 408 

109 912 


204 434 
130 205 
200 937 

62 276 
190 000 


56 414 
78 093 
84 177 
108 228 
74011 


549 020 


419 477 
1 061 079 
530 432 
158 530 
592 040 


526 910 


OI 
- \ 


— . —ñl— E 


87 169 30,31 
87,10 
13,01 

411576 | 158,73 | 
213 002 | 82,98 | 


239 079 
33 808 


451 752 | 178,56 
110 448 45,26 


109 777 
184 350 


45,48 
78,15 


344 543 Zei 
| 


136 683 | 60,61 
72470 32,4 
89 660 40,24 

255 408 | 118,24 

109 912 51585 

204 434 97,54 

130 205 67,43 

200 937 | 105,87 
62276 34,14 

190 000 | 114,39 
56414 34,87 
18093 | 48,32 

114 087 | 71,13 

108 228 71,% 
74011 60,37 
76417 | 64,32 

4900 4,8 

244 684 223,25 

34400 | 32,00 
2768 422 43,50 
2577 770 49,80 
1842418 37,1 
3 583 677 83,90 
1 955 754 54,62 
1 268 398 
2 877 509 
1 069 581 
1 461 253 
1 014 572 
1 905 062 
1 973 723 
3 751 457 
1 083 050 

147 342 

537 242 

421 020 

472 211 

690 655 

973 552 

549 020 

419 477 

1 061 079 

530 432 

158 530 

592 040 

526 910 


Digitized by Google 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. I.) * 


EN 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 
Stadtgemeinden C 
ess der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden 


> | der indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern ke Ae 6 

| der Schank- Bier der zusammen der der 
Á der Wert- reg rau. | Lust- | der Mn 1275 Ein Steuern 

Umsatz- zu- und bar- Hunde- ZA K vom 

Ein- steuer wachs- . e ; ee keits- steuer über- ee 7 8 men Grund- 
> 1 sions- | malz- Sal steuer ; 
Namen goe? Kreis steuer: steuer | steuern steuern haupt Enw. gg È besitz 
za — 
| M rE A E N NE E. M 
| ra (E Wen IC 2 3 4 5 6 7 ga 8b ge 9 10 
12. Provinz Hessen-Nassau. | | 
1. Frankfurt a./ M. 447 125 Stadtkreis 1 134 398| 771164 5 162 38 482 341 923 265 16502589000 5,79 9,3116 939 601| 5 498 175 
N A ER 157 723 „ . . 116 350 44854 38 833 110 272 74 508 50 326% 512613 3,235 9,40 2 987 397 1 347 070 
3. Wiesbaden 110 430 op | 193 568 103 903 | 27945 188 000 61418 81292 3) 798 126 7 ½ | 13,97] 3 039 734| 1 523 528 
. 40 014 „ . 64169 20010 — 31401 — | 18 562% 143 850 3,60 Sal 1013871) 359 993 
SN ˙*˙²˙² 2d EN 23226 Fulda 12347 2644 4800| 24549 9 869 4236 | 5) 71245 3,07 11,1% 356 8810 134496 
6. Marburg a./d. Lahn . 22 208 Marburg.. 23 338 9 956 — 19 986 2 son 8 2916) 71 107 3,20 | 10,06 | 404 985| 173 589 
den Biöbrieh u 2.464: 22 145 Wiesbaden. 22604 3654| 3675| 22604| 10969 6318 |? 77 290 3,19 810] 478 365 297 208 
8. Höchst a./ VV. 17185 | Höchst ..... 7157 2596| 8 100 21859 — | 5 1808) 69 813“ 4,0 Gau 743 524| 109 734 
9. Bad Homburg v. d. H. 15 275 Obertaunuskr.. 41 736 7988 — 11 103 2 168 5071 68 066 4,46 10,60% 331 761] 180 515 
10. Eschwege 12 659 Eschwege 6749 3 774 563 5946 3 945 2 535%) 32 783 2,9 6,98] 291704 95 446 
11. Limburg a./L..... | 11176 Limburg 6599 4281 3 300 — 5272 4 126 23 578 2, 5,588] 265 350 93891 
12. Hersfeld ..... e, . 10 119 Hersfeld 8 473 823 — 6 533 1308 2615 lo) 32 111 3,17 10,6% 164817 65998 
13. Schmalkalden 9 995 Ursch. Schmalkald. 3223 2319 1750| 12277 1683 1948 11) 28 292| 2,83 8,30 206 843 56 061 
14. Oberlahunstein 8 716 St. Goarshausen 5 094 494 — 5 5538 2265 1507 14898 1, 7,10 133817) 41 759 
15. Oberursel. 7810 Obertaunuskr. 17 088 776 — 5 596 3036 3067 | 29 = 3,9 10,61] 140911 82237 
16. Bad Emes 6 706 | Unterlahnkreis, 5 393 414 — 5957 2408 2259.12) 21915 3,7 7,03] 156 512 91697 
17. Dillenburg 5 277 Dillkreis 2730 500 — 2000 900 1850 7 980 1,51 | 4.66% 110 500 31675 
Senn 5 155 |Grfsch. Schaumbg. 3614 410 — 2 748 640 1297 13) 10 876 2,11 | 10,69 46 218| 533911 
19. Herborn. — — irr e ts 5092 Dillkreis 2019 1041 — — 1025 1002 5 087 1,00 | 4,45 67 226 25554 
20. Niederlahnstein ... 5 004 St. Goarshausen — _ — 2615 1416 930 4961| 0,99 3,91 81 543 25 684 
21. Hofgeismar 4 777 Hofgeismar 4 407 570 200 2 602 745 1909 10 13 1780 2,76 | 14,35 41 489| 30 389 
22. Gelnhausen 4715 Gelnhausen. 1 403 352 750 2739 466 1716 7 426 1,87 Aa 810480 32115 
23. Rüdesheim a./Rh. .. 4 626 Rheingaukreis — 830 — 4339 975 1604 7 748 Le Ae 87 962| 46612 
24. Hofheim 4607 Höchst 5057 7050 — — 1143 1767 15017 3,28 | 20,4 38 2780 16289 
U DER ph 4 502 Unterlahnkreis. 2765 — — 3312| 1624 1 642 15) 9 727 2,16 8,87 60 441 26425 
f 

26. Eltville... :.... 4397 Rheingaukreis. 22 093 26 — 3 385 857 2045 28 406 6,46 19, 78 70 685 34048 
e 4 388 Gelnhausen 2 984 — — 1 985 218 342 | 5529| 1,26 | 16,99 11 503| 10762 
28. Geisenheim 4330 | Rheingaukreis . 3 038 42 — 3 200 3588 1212 7850| 1.81 5,71 71857 33 402 
29. Montabaur 41247 Unterwesterwaldk. 2281| — I — 3 865 623| 1130/16) 9691| 2,28 | 14,65 26 120 22 597 
30. Hochheim a M. | 4238 Wiesbaden... 2 635 578 — 2902| 1612 782 K 9 805| 2,31 | Yu 55 441 26047 
31. Melsungen 4220 Melsungen 985 139 — 2324 320 530 |18) 7 162 1,70 | 10,60 36 226 16 754 
32. Witzenhausen 4 210 Witzenhausen 2463 592 — 4771 713 107010) 11 999 2,85 | 10,79 54 551 31 640 
33. Obernkirchen 4007 | Grfsch. Schaumbg. 11622 — — 2 060 627 601 |20) 5 200 1,80 5,1 66 999| 14299 
34. Weilburg ....... 3 992 | Oberlahnkreis . 2316 433 — — 920 1771 5440 1,36 4,9 63 831| 27347 
dx Treis 3 783 Ziegenhain. 1054 146 — 1579 1955 100112) 5433| 1,44 13,12 22 964 9874 
36. Homberg, Bz. Cassel 3 751 Homberg 924 95 — 2 220 476 5502) 6362| 1,70 | 11,10 28 9980 16458 
N. Pritelar © eg sm e 3625 Fritzlar 639 57 900 2 208 344 69620 6 760 1,86 | 13,65 22863 14427 
38. Frankenberg i./Hessen 3569 Frankenberg. == 727 — 2 030 249 526% 5470) 1,53 | 9,21 31 671 17 850 
39. Rotenburg ad. F. 3449 | Rotenburg i. H.-N. 2687| 3437 — 1984 515 732 9 355 2,71 | 14,18 36134 15544 
0. aten 3427 Untertaunuskr. 911 377 — — 608 79225) 4698| 1,37 | 7,5 32 SÉ 18 842 
41. Schlüchtern 3 369 Schlüchtern. 704 — — 2375 348 597 |26) 5 422 1,651 | 8.67 35 282 14783 
Feng F i 3 352 | Obertaunuskr. . 2 008 823 — 2 274 279 3180| 8 564| 2,55 5| 137 963 20421 
43. Großalmerode. | 3301| Witzenhausen 1154 — — 1193 191 469 ar) 4301| 1, 6, 40 9180 14531 
44. Braubach 3 186 St. Goarshausen 1045 46 — 2114 798 565 4568| 1,43 5,29 46442 12 996 
45. Biedenkopf. 3044 Biedenkopf 28910 — — _ 10 1008 4273 1,40 6,23 39 8300 16 770 
46. Königstein a. Taunus 2 915 | Obertaunuskr. . 5516 4623 — BE 315 1780 12 234 4,20 bel 162 526 37 979 
47. Allendorf 2799 | Witzenhausen .. 762 413 — 316 516 |28) 4022 1,44 9.00 25 001] 12 160 
48. Langenschwalbach. . 2 792 | Untertaunuskr. 3 255 270 600 1615 455| 1428|29) 8 216 2,94 | 11,50 28 127 24304 
49. Hadamar 2725 Limburg 16200 — 734 374 600 3328 1,2 | 9,02 16 316| 13 861 
50. Kamberg ....... 2 610 En aA CEIS = Sch 2180 537 | 1940 0,74| Aal 17 030 12810 
51. Kirchhain i.Bez,Cassel| 2547 Kirchhain ... 1 940 528 — 1970 155 47000 6 716 2,64 | 16,69 18 21343 10 925 
52. Wolfhagen 2541 | Wolfhagen — 8909 — 840 193 456 |31) 3052| 1,20 | 18,25 6 355 6 208 
5 Neige Es 2509 Dillkreis 57844 1497 — 1731 92 714 9 818 3,91 | 15,92 30 617 13326 


1) darunter 13 520.4 Branntwein-, 5 686. Apfelwein- und 13 500 % Pferdesteuer. — 2) darunter 71 728 4 Branntwein-, 4 252 4 Essig- und 1490 K Apfelweinsteuer. — 
309 & Obstwein- und 1533 & Essigsteuer. — ®) darunter 6735 4 Branntweinsteuer. — 7) darunter 3066 & Wein-, 701 #4 Obstwein-, 2642 A Branntwein-, 597 4 Essigsteuer 
12) darunter 1865 A Wein- und Obstwein- und 3619 4 Fischsteuer. — 13) darunter 2085 A Branntwein- und 82 4 Plakatsteuer. — 14) darunter 2745 4 Branntweinsteuer. — 
Branntweinsteuer, — 19) desgl. 2390 4. — 20) desgl. 750 A. — 21) desgl. 1458 K. — 22) desgl. 2097 4. — 2) desgl. 1916 A — 24) desgl. 1938 &. — 28) darunter 2010 A 
1653 A Branntweinsteuer. — 31) desgl. 1474 . 
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nach dem Stande vom 31. März 1914 


A ꝓ— — 


Hypo- | 


Schulden am 31. März 1914 


Langfristige An- 


E 

3 

Gemeindesteuern, und zwar E 
, der gesamten Von den leihen, Hypotheken- dë 

- Össnalndastenarn lang- theken- | und Grundschulden | Vorüber- op.fi 

der direkten 22 und sowie e 

Gemeindesteuern (Sp. 8a und (au Lang- fristigen Zëss Restkaufgelder Senen = D 

1 1 der der zusammen fristi Anleihen zusammen auf- |= E 
er | der Wan- Warn: = ristige (Sp. 17a) schulden (Sp. 17a und 18) g E E 

S- über- z 8 

steuer steuer |lager- i über | E 33 über 1 i auf Inhaber eech über- e Games E 
steuer) Steuer haupt haupt obligati aul- arlehen] 5 

wk SS 5 Einw gatıonen gelder haupt — E 

M M A i A M MII A M M M M M M | A 8 
rI 12 13 14 15 (eh! reg 16a 16b 17a 17b 18 19a 19b 20 ed 
12. 

2624 203 55 475 150 107 496 || 25 225 100 56,42 90,69 27 814 100 | 62,21] 235 880 080 218 738 400 39 325 695 275 205 775 | 615,50 14 500 000] 1. 
564 752| 13650 50 286 930 4939 849 31, KH 90, el 5 452 462 34,57] 47 290 140 38 442 500 113 47 403 140 | 300,55 2 418 000|- 2. 
307 698 21852 50 20 142 4913 004 44,4 86, ‚sl 5 711 130 51,2] 56 440 368 55 849 700 930 534 57 370 902 519,52 | 166 045 3. 
203 660 7 846 40 3 761 1589 171 39. „72 91,70} 1 733 021 43,31] 21 956 146| 10 461028 — 21 956 146 | 548,71 — 4. 
70 188 4067 80 — 565 712 | 24.36 88,81 636 957 27,42 8 825 9333 6 320 300 457 567 9 283 500 399, 730 646| 5. 
52 263 4 859 40 — 635 736 | 28,63 89,94] 706 843 31,83] 7 159 322 4565 600 6000 7165 322 | 322,65 — 6. 
99 854 2330| — — 877 757 39, ei 91 90 955 147 43,18] 5 823 175 — 362 219 6 185 394 | 279,31 — 7. 
194 534 1312| 200 — 1049 304 61508 93] 1119 117 65,1 5 738 192 — 47 978 5 786 170 | 336,70 — 8. 
58 681 2 977 80 — 574014 37758 89.40 642 080 42,03] 5 839 999| 5 137 500 — 5 839 999 | 382,32 — 9. 
49489 2468 — — 439 107 34,69 93,0] 471 890 37,28 3 301 321| 1 433 800 — 3 301 321 260, 141400] ro. 
37 693 2630 — 3 390 402 954 36, 2 9417] 426 532 38,16 1048 960 171 100 182 659| 1231619 110,20 — Ri, 
35 056 2360 — — 268 231 | 26, 51 89, EI 300 342 29,868] 2 520 032 65 702 2585 734 | 255,53 —— 12. 
46 971 2467 40 — 312 382 | 31 25 91. „700 340 674 | 34,08] 1698 282 182 100 8574| 1706 856 | 170,77 = 13. 
18 704 704 80 — 195 064 22,38 92. 90% 209 962 24,00] 1 058 286 — 21 550 1 079 836 123,89 59 235] 14. 
25 299 560 40 — 249 047 | 31, ei 89. 39 278 610 35,67 1 712 250 — 104 667 1816 917 | 252,64 | — GES 
39 801 1765 — — 289 775 43,21 92, ] 311690 46,8] 1 569 037 1071 800 — 1 569 037 233,98 — 16. 
20 240 700 120 — 163 235 30,93 95,34 171 215 | 32,45 954 996 85 650 — 954 996 | 180,97 — 17. 
9 970 610 120 — 90 829 17,62 89,31 101 705 | 19,73 854 823 — 2 988 857 811 | 166,40 — 18. 
15 500 790 80 — 109 150 21, 95,55 114237 22,43 751 505 — — 751 505 | 147,59 — 19. 
14 450 180 — — 121 857 | 24,35 96,09 126 818 | 25,34 630 513 -— — 630 513 | 126,0 | — 20. 

| 

5 966 743 80 -— 18 667 | 16,47| 85,65 91 845 | 19,23 568 376 — — 568 376 | 118,98 | — 21. 
18 514 1 665 120 — 7 133 462 | 28,31| 94,73 140 888 | 29,ss}| 1393 758 — 1393 758 295,80 — 22. 
20 894 2070 — — 157 538 34,05 95,31 165 286 35,73 754 792 31 000 —— 754 792 163,15 — 23. 
3 600 275 — — 58 442 12 2. 60 79,58 73 459 15,95 443 479 — — 443 479 96,26 — 24. 
12 483 615 — — 99 964 22.20 91. ‚13 109 691 24,360 1147 957 — 13 700 1161657 | 258,03 — 25 
9 847 600 — — 115 180 286 20 80,22 143 586 | 32,66 681 708 — 30 600 711 708 161,88 | — 26. 
4072 670 — — 27 007 6. 15 83, ‚01 32536 | 7, 765 066 — — 765 066 174,355 — 27. 
23 717 644 — — 129 620 29, 94| 94. aal 137 470 31,75 695 639 —— — 695 639 | 160,66 | — 28. 
6 932 678 120 — 56 447 13,29 85. 35 66 138 | 15,57 407 446 2 407 446 95,4 — 29. 
11925 220 — — 93 633 22,0 90,52 103 438 | 24,41 307 044 — 25 962 333 006 | 78,58 | — 30. 
6 842 490 80 -— 60 392 | 14 31 89,10 67 554 | 16,01 649 678 — — 649 678 | 153,95 | — 31. 
12 220 776 — — 99 187 23,56 89, 21 111 186 | 26,41 894 157 — — 394 157| 93,22 — 32. 
14 587 504 80 — 96 469 | 24,08 94,89 101 669 | 25,37 295 943 — — 295 943 | 73,88 N 33. 
12 950 551! — — 104 679 | 26,22 95.06 110 119 27,58 751 213 90 500 — 751 213 188,18 L = 34. 
2 707 365 80 — 35 990 | Da 86,88 41 423 10,95 252 053 — — 252 053 | 66,63 —- 35. 

4 692 810| — — 50 958 | 13,59) 88,90 57 320 | 15,28 379 125 — — 379 125 | 101,07 — 36. 

4 942 405 120 — 42 757 11,0 86,35 49 517 13,66] 1 556 109 — — 1 556 109 429,27 37. 
3 733 565 120 — 53 939 15, 1 90, 79 59409 | 16,65 786 770 — —— 786 770 220,48 27 000] 38. 
4377 540 40 — 56 635 16, 42 85, 82 65 990 | 19,13 414 480 — — 414 480 | 120,17 39. 
6211 348 120 — 58 366 17.08) 92,55 63 064 | 18,40 368 741 — — 368 741 | 107,60 — 40. 

6 133 896 — — 57 094 16.95 91 ‚33 62 516 | 18,56 558 864 — — 558 864 | 165,88 || 20 000] 41. 

2 720 — — — 161 104 | 48,06 94, 95 169 668 | 50,62 398 003 — 21000 419 003 125,00 33 019] 42. 

9 689 416 — — 65 554 19. 86 93, Si 69 855 | 21,16 290 104 — — 290 104 | 87,88 — 43. 
21 932 346 — — 81716 | 25,65 94. 71 86 284 | 27,08 375 679 — — 375 679 117,92 30082] 44. 
6 980 680 80 — 64 340 21,1 93,77 68 613 22,54 347 908 — — 347 908 | 114,29 — 45. 

5 206 — 60 — 205 771 70.89 94,39 218 005 | 74,79] 1097 968 — 4766 1 102 734 | 378,30 — 46. 

2 986 498 — —— 40 645 | 14,52 91,00 44 667 15,96 250 886 — — | 250 886 | 89,63 — 47. 

9 804 975 —— 63 210 22,64, 88,50 71 426 | 25,58 781 835 — — m 781 835 | 280,03 — 48. 
2930 409 40 — 33 556 121 90, 36 884 13,8% 115.3280 —) 35 104 150 432 55,0 — | 49. 

2 989 346 — — 33 175 12,10 94,48 35 115 | 13,45 569 342 — -- 569 342 | 218,14 — 50. 

3 699 653 40 — 33 530 13,16 83,31 40 246 | 15,80 392 288 — 1852 394 140 | 154,75 — E 
912 156 40 -— 13 671 5.38 81,75 16 723 | 6,58 211 504 — 211 504| 83,24 — 52. 
7553 325 40 51 861 20,67 84,08 61 679 | 24,58 314 890 — 314 890 | 125,50 12 000] 53. 

5) WEE 97000 „ Wein-, 10400 8 Obstwein-, 30000 % Branntwein- und 4600 A Essigsteuer. — 4) darunter 9 708 A Branntweinsteuer. — 5) darunter 10958 .# Branntwein-, 
Si Zen Kodi 1 für Verbrauchssteuern. — 8) darunter 1581 % Apfelweinsteuer. — °) darunter 9271 4 Branntweinsteuer. — 10) desgl. 12 359 . — 11) desgl. 5092 A — 
einsteuer. — 18) darunter 855 % Wein-, 891 A Branntwein- und 43 % Apfelweinsteuer. — 17) darunter 1296 4 Getränkesteuer. — 18) darunter 2864 
2 — 2) darunter 1398 Æ Branntweinsteuer. — 27) desgl. 1294 / — 28) darunter 2015 % Spirituosenstener. — 2%) darunter 593 “ Weinsteuer. — 80) darunter 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 1.) 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 
Stadtgemeinden | 


EES der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 


* Landgemeinden der indirekte 
$ ; r indirekten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern i 985 FIR , Sein } 
der > Schank- Bier-, er de zusammen der 8 er 
Wert- Brau- Lust- r 1 — Ein- teuern 
| Umsatz- zu- kon- und bar- | Hunde- 323 = vom 
Ein- steuer wachs- nn Wé keits- steuer über- = d £ 2 Grund- 
ions- | malz- 5 S 
Namen wohner- Kreis steuer steuer | steuern steuern haupt Einw. 88 ß besitz 
zahl s E 
M 4 D M 


gb gc 


| 


1) darunter 1372 .4 Spirituosensteuer. — 3) darunter 708 A Branntweinsteuer. — 3) desgl. 1193 „4. — 4) desgl. 837 4. — 5) desgl. 1 206 . — ©) desgl. 860 4. — 7) darunter 
173 4. — 15) desgl. 674 4. — 16) darunter 399 A Weinsteuer. — 17) darunter 988 4 Branntweinsteuer. — 18) desgl. 528 4. — 19) desgl. 1306 &. — 20) desgl. 518 &. — 31) desgl. 
27) desgl. 892 %. — 28) desgl. 506 4. — 29) desgl. 525 4. — 80) desgl. 244 4. — 81) desgl. 405 4. — 83) desgl. 200 4. — 33) desgl. 342 4. — 2) desgl. 252 A. — 8) desgl. 


Noch: 12. Provinz Hessen-Nassau. 
54. Wanfried ...... 2484 | Eschwege 1491 — — 911 258 498 | !) 4 530 | 1,82 35 405 15 038 
55. Volkmarsen 2 458 Wolfhagen 920 75 — — | 114 232 | 3) 2044 | 0,83 13034 13171 
56. Kaub 2 389 St. Goarshausen 545 — — 8351 418 175 1973 | O,ss 24 100 10 902 
57. Nassau 2 374 | Unterlahnkreis. 455 28 — 1 706 532 604 3325 | 1,00 43 352 17 271 
58. Loren 2327 | Rheingaukreis . 841 17 — 990 98 289 2235 | O0, 6 31 967 10 660 
59. Steinau, Kr. Schlüchtern 2 194 Schlüchtern .. 234 — — 721 132 312| 3) 2592 | 1,18 6 442 4 871 
60. Gudensberg 2185 | Fritzlar. 699 1571 — 1463 176 658 || 4) 3 990 Le 7174 5 331 
61. 5 . . . 2183 Hofgeismar. — — — 991 164 464 || °) 2 825 1,25 10 426 10176 
62. Neustadt a./ Main- 

Weserbahn ..... 2176 Kirchhain 271 — — 890 154 179 6) 2354 Lo 7162 17446 
63. Usingen 2034 | Usingen 1 687 108 100| — 298 579| 1) 5178 | 2,55 16 493 14 146 
64. Sontra ........ 2 006 | Rotenburg i. H.-N.| 1593 296 624| 235 293 | 8) 4 049 2,02 16 335 9 762 
65. Hachenburg 1 995 | Oberwesterwaldkr. 9966 — — — 239 456 1 691 Oe 14 944 8 760 
66. Immenhausen 1993 | Hofgeismar .. 81688 — — 830 162 318 || )10 434 5,24 10 800 8 725 
67. Hessisch Oldendorf. 1 987 | Grfsch. Schaumbg. 6399 — — 859 — 417 1915 | 0,6 18 955 11 244 
68. Carlshafen ..... 1889 Hofgeismar 696 — — 1117 341 758 |10) 3 627 1,92 25 807 8 482 
69. Hessisch Lichtenau. 1858 Witzenhausen 1545 930 — 775 — 312 |11) 4 604 2,48 9 201 4 594 
70. Nastätten 1 832 | St. Goarshausen 987 — — 145 180 252 2164| 1,18 8 650 9 991 
71. Hünfeld ....... 1818 Hünfeld 273 1364 — 1410 60 492 |12) 3574 | 1,97 8 812 5 633 
72. Spangenberg 1758 Melsungen 280 55 190 889 138 2301) 2 682 | 1,53 11490 6464 
73. Windecken 1742 | Hanau — 52 — 362| — %) 5870,34 12 025 8 766 
74. Ziegenhain 1 697 | Ziegenhain 754 1599 — 853 107 53015) 3 077 | 1,81 7 706 4 682 
75. Sankt Goarshausen. 1615 | St. Goarshausen 526 — 12⁵ 828 368 415 %% 2 661 Le 19 462 10 706 
76. Gemünden 1 566 | Frankenberg. . 544 233 — 491 138 1447) 2488 | 1,59 6 054 5 187 
18 ni SE 1556 | Schlüchtern 212 — — 742 81 140 |18) 1 703 | 1,09 2 701 1654 

8. Neukirchen, Kreis , 

Ziegenhain DEE 1 550 on Se 367 — — 569 101 308 5 2 651 1,71 5 076 4116 
79. Zierenberg 1493 Wolfhagen — — — 686 66 345 50) 1615 | 1,08 5 868 3 732 
80. Rodenberg 1 492 | Grfsch. Schaumbg. 200 — — 640 119 343 1302 | 0,87 11 244 9 063 
81. Westerburg 1459 Westerburg. — — — — 248 232 480 | 0,33 7969 5 244 
82. Friedrichsdorf. 1 455 | Obertaunuskr. . 1 288 460 — 827 105 — 2 680 | Lë 26 376 8 903 
83. Gersfeld....... 1 411 Gersfeld 1165 30 — 1242 45 385 2867 | 2,08 44 384 5 888 
84. Naumburg i. Hessen 1397 | Wolfhagen 563 — — 469 28 162 |?!) 2 081 | 1,9 — — 
85. Wächtersbach. ... 1367 Gelnhausen. — 6 — 953 60 193 R 1874 | 1,37 11 402 6 183 
86. Wetter (Hessen-Nassau) 1281 Marburg 595 20 — 4860 — 56 |??) 1 782 | 1,39 6 532 4418 
87. Borken in Hessen 1280 Homberg 993 639 — 301 207 268290) 2 932 2,29 9 287 7512 
88. Soden 1280 Schlüchtern 121 — — — 197 59 |35) 717 0,86 8 906 4 361 
89. Sachsenhagen 1231 | Grfsch. Schaumbg. 531 — — 236 35 232 1034 | Oa 3 801 4 928 
90. Helmarshausen 1203 | Hofgeismar 13177 — — 367 158 241 36) 2 356 | 1,96 5 026 5079 
91. an 1148 | Gersfeld ....| 1337| — — 1 004 21 138 2 500 | 2,18 7481 4 274 
92. Runkel. 1146 Oberlahnkreis. — — — — 110 230 340 O, 30 6618 6 266 
93. Rauschenberg. 1051 Kirchhain 280 — — 434 — 266 |31) 1372 La 4 527 5217 
94. Frankenau ..... 1027 Frankenberg. — — — 220 16 37 |38) 779 | 0,76 2 635 2 187 
95. Waldkappel..... 1021 Eschwege 458 43 — 486 106 147 |29) 1765 | 1,73 4 540 7148 
96. Rosenthal 978 Frankenberg. — 63 — 202 — — 1%) 509 0,82 2 844 1795 
97. Felsberg 974 Melsungen 444 390 — 407 21 153 WW 1469 | 1,51 1 838 2 367 
98. Amöneburg . 858 Kirchhain. — 17 — 166 25 84 |33) 492| 0,57 4 768 -3 735 
99. Schweinsberg...... 839 o — 4 — — — 199 37 95 |33) 673 De 7 774 5 188 
100. Schwarzenborn 183 Ziegenhain. — — — 160 — 63 u) 475 | 0,61 902 1 668 
101. Niedenstein 725 Fritzlar — — — 239 51 60 135) 514 Da — — 
102. Trendelburg 625 Hofgeismar — — — 238 76 30460 8301,38 4442 3 396 
103. Liebenau a. Diemel 523 e ag — — — — 34 8637) 448 | 0,86 2 165 1986 
104. Griesheim a. Main 12 520 Höchst 13 587 14180 — 9455| 2 108 2 758 42 088 3,36 202 080 65 072 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 3l. März 1914 E 
—ů 8 
5 Langfristige An- = 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Da, E | 
— De ZE ËCH lang- theken- und Grundschulden Vorüber-| „= | 
der direkten Sen und sowie hand FE u 
Gemeindesteuern (Sp. Sa und 15a) | Lang- fristigen Grund Restkaufgelder | Senend | £ = 
a 1 der der zusammen patt Anleihen See x zusammen auf- |£ £ 
er er Wan- ER „ ristige (Sp. 17a) Senulden (Sp. 17a und 18) | ge- Š 2 
Gewerbe- Betriebs- der- St 832 Anleihen | entfielen sowie 8 8 
- a 
steuer | steuer |lager- SE? bor- + 28 5 über- = $ auf Inhaber- Caen über- © ER E 
steuer er haupt s haupt a ZS" auf- arlehen] S 
p Einw. T ; aup Einw. obligationen Sr haupt Einw. E 
A WC LS e. Leiwt IR M | A a |a| 
It 12 13 14 154 15b ı5c 164 16b 174 17b | 18 19a ı9b 20 
| | 
| 
5 872 527 — — 56 842 22,88 92,62 61 372 | 24,71 372 122 — | — 372 122 149,81 — 54. 
1 356 175 — — 27 736 | 11,28) 93,14 29 780 | 12,12 213 298 — | — 213 298 | 86,78 -— 55. 
6 236 692 — — 41 930 17,55 95,51 43 903 | 18,38 233 393 — |) 233 393 97,69 * 56. 
7 163 — — — 67 786 28,55 95,32 71 111 | 29,95 317 413 -- -- 317413 13300 — 57. 
5 468 245 — -— 48 340 | 20,77| 95,58 50 575 | 21,73 241 288 -— — 241 288 103,69 — 58. 
1190 192 — -- 12695 | 5,79| 83,04 15 287 6,97 56 927 — — 56 927 25,95 — 59. | 
1544 120 — — 14169 Gas 78,03 18 159 Sa 692 705 — — | 692 705 317,30 — 60. 
1460 220 80 — 22 362 10,24 88,78 25 187 | 11,54 163 696 — — 163 696 | 74,99 — 61. 
896 327 — — 15 831 7,28 87,06 18 185 8,36 290 613 — — 290613 133,5 — 62. 
3 542 270 — — 34 451 | 16,94 86,93 39 629 | 19,48 194 092 — — | 194092 9542 — 63. 
3 245 332 — — 29 674 14, 87,93 33 723 16,81 160 100 — = 160 100 79,8160 — 64. 
4 954 520 — — 29 178 14,68 94,52 30 869 | 15,47 282 307 — — | 282 307 | 141,51 — 65. 
1 588 195 — — 21 308 10,69 67,13 31742 | 15,9 103 128 — — 103 128 51,75 == 66. 
5 379 347 60 — 35 985 | 18,11) 94,95 37 900 | 19,07 118 152 —- — 118 152 | 59,46 — 67. 
4 898 510 — — 39 697 21501 91,63 43 324 22,93 134 968 — — 134 968 | 71, — 68. 
1 953 175 — — 15 923 | 8,57) 77,57 20 527 | 11,05 271865 -— — 271 865 146,32 10366 | 69. 
1 150 331 30 — 20 152 11,00 90,30 22 316 | 12,18 177 887 — — 177 887 97,0 5917| 70. 
1 821 335 — -- 16 601 | 9,13| 82,29 20 175 | 11,10 446 666 — — 446 666 245,69 — 71. 
2 562 200 60 — 20 776 | 11,82 88,57 23 458 | 13,34 160 643 — — 160 643 | 91,38 — 72. 
1 309 216 — 22 316 | 12,31) 97,44 22 905 | 13,15 100 076 — 1 800 101 876 | 58,48 — 73. 
1231 270 — 30 13 919 | 8,20 81,90 16 996 | 10,02 210 041 — 11253 221 294 | 130,40 — 74. 
3 532 340 1 * =- 34 040 "e 92,75 36 701 | 22,73 64 548 — — 64 548 39,7 — 75. 
432 180 | = — 11853 "Tan 82,65 14 341 | 9,16 271 275 — — 271 275 | 173,28 900 76. 
315 60 4730| 3,04| 73,53 6433 | 4,13 144 765 — -— 144 765 | 93,04 — 77. 
1 059 211| — — 10 462 Gan 79,78 13 113| 8,6 57 875 — — 57875 37,34 78. 
544 80 — — 10 224 Ge 86,36 11839 7,93 134212 — 134 212 | 89,89 79. 
2 359 254 — 22 920 | 15,36 94,62 24 222 | 16,23 120 179 — —- 120 179 80,55 — 80. 
1 288 220 — — 14 721 10,0 96,84 15 201 | 10,42 110 792 — — 110 792 | 75,9 — gt. 
6 750 157 — 42 186 28,99 94,03 44 866 | 30,84 292 621 = — 292 621 201, — 82. 
1530 188 — = 51 990 | 36,85 94,77 54 857 | 38,88 121 783 — — 121 783 | 86,31 — 83. 
— — — — — — | — 2081| 1 112644 — — 112 644 80,68 — 84. 
2 625 235| — — 20 445 | 14,96, 91,60 22 319 | 16,83 146 905 — — 146 905 107,47 — 85. 
738 312 30 — 12030 9,39 87,10 13 812 | 10,78 132 828 — — 132 828 | 103,69 — 86. 
988 203 — — 17 990 14,05 85,99 20 922 | 16,35 112 181 — 7180 119 361 93,25 — 87. 
1424 145 — — 14 836 11,59 95,39 15 553 | 12,15 115 439 — — 115 439 90,19 — 88. 
1 002 135| — — 9866 | Ho 90,51 10 900 | 8,85 43 194 — — 43 194 | 35,09 — 89. 
750 187 — — 11042 9,18| 82,42 13 398 11,14 175 902 — — 175 902 | 146,22 — 90. 
1159 234 — — 13 148 | 11,45| 84,02 15 648 | 13,63 58 800 — 3185 61 985 | 53,99 3800| 91. 
1 404 176 — — 14 464 12,62 97,70 14 804 12,92 153 038 37400 — 153 038 133,54 9000| 92. 
611 352 — — 10 707 10,19 88,64 12 079 | 11,49 169 481 — — 169 481 | 161,26 — 93. 
216 52 60 — 5 150 Do 86,86 5 929 5,77 31124 — — 31124 30,31 — 94. 
762 185| — — 12 635 12,38 87,74 14400 | 14,10 83 436 — 83 436 81,72 7708 95. 
164 30 — — 4 833 Za 90,47 5 342 5,46 55 054 = — 55 054 56,29 2545| 96. 
393 52| — E 4650 | 4,7 75,99 6119 6,28 62 384 — — 62 384 64,05 — 97. 
80 26| — — 8 609 10,03 94,59 9 101 10,61 341 156 — -— 341 156 | 397,62 98. 
353 168 — — 13 483 | 16,07 95,25 14 156 16,87 83 918 — 213 84 131 100,28 — 99. 
16 56 — — 2 642 3,37 84,76 3117 3,98 25 676 — — 25 676 | 32,79 — 100. 
— — — — — — — 514 0,1 14 500 — — 14 500 20,00 12 000] rer, 
731 98 — — 8 667 13,87 91,26 9 497 | 15,20 45 520 = — 45 520 72,833 — 102 
336 45| — — 4 532 Sei 91,00 4980 9,52 18 726 — — 18 726 35, 80 = 103. 
32 410 581| — — 300 143 23,97 87,0 342 231 27,33] 1 707 507 — = 1 707 507 | 136,38 — 


2406 Æ Getränkesteuer. — 8) darunter 1 003 % Branntweinsteuer. — 0) desgl. 956 . — 10) desgl. 715 . — 11) desgl. 1042 . — 12) desgl. 1 203 4. — 13) desgl. 900 A. — 1t) desgl. 
859 . — ) darunter 413 % Zuchtvieh- und 249 .4 Branntweinsteuer. — 3) darunter 625 % Branntweinsteuer. — 20) desgl. 524 A — %) desgl. 340 % — 26) desgl. 273 4. — 
. — 3) desgl. 212 .#. — 37) desgl. 328 f. | 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


Tab. 1.) 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar der direkten 
* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohnern 


| der indirekten 


d d Gemeindesteuern 
der 8 Së 2 Bier der | zusammen der der 
der Wert- ank Brau. | Lust- | der | — 3] Ein Steuern 
| Umsatz- zu- kon- und bar- | Hunde- 3 =]; vom 
Ä Ein- steuer wachs- | 765- ne keits- | steuer über- = s gmj Ommen) Grund- 
sions- | malz 58 j 
| Namen wohner- Kreis steuer tener steuern steuern haupt Einw. e 5 steuer besitz 
| zahl KS 
M M M M M M M M M M 
| ra 1b 10 2 3 4 5 6 7 | ga gb 9 10 
13. Rheinprovinz. | | 
1.0610. 24 2.2.05 548 186 | Stadtkreis. 985 219 900019 — 327 390 341 045 225 1233 165 344 5,77 12,3314 037 476 4 895 611 
2. Düsseldorf ...... 387 630 i . . 761 664 | 215 104 |120 187 | 374 706 |648 987| 154 200 2 274 848| 5,87 12,70 9 943 663| 3 881 575 
3. Essen...’ 311 169 3 . . 511471 2166811 — 198 666 466 056| 77 215 1 470 089 4,78 9,60] 9 219 280 2 351 475 
4. Duisburg 243 131 e . . 328 655 | 207 937 63250 173 647 238 301| 52 5291 064 319 4,38 | 10,18] 5 961 231 1 563 956 
5. Elberfeld 173 230 S . . 148 852| 29 787 46 150 141 688 227 540 57 779 651 7960 3,76 7562 5437 763 1605 758 
6. Barmen 171 564 ER . . 196 611 118594 39 200 88510 105 855 52862|| 601 6320 3,51 7.1 4 791 538; 1 493 440 
7. Aachen 157 506 ee . . 124837] 17796| 13513] 89904 1152 175 48 429 446 654| 2,83 6.35] 4 308 763: 1 413 083 
8. Crefeld ........ 131 802 e .. . 106 730 | 45427| 36 380 100 398 |192014| 41034 || 521983) 3,96 | 8,95] 3 456 871| 1 057 977 
9. Mülheim a./d. Ruhr . | 123 168 S . . 67 962] 90221 28 200 70 137 90 737] 35 230 382487| 3,11 Baal 2680 734 740 070 
10. Saarbrücken 111 142 S .. 61977 106 801 34 250 75393 134 623 40 219 453 263| 4,08 10,0% 2 751 942| 789 383 
11. Hamborn 106 818 e . . 30 143] 50 238 17 542 66489 | 85 546 23640 273 5980 2,56 6.84] 2 146 031] 636 456 
12. Oberhausen 97 505 ` . . -| 59385) 29 499 32650| 55 754 52945) 15 255 245 488 2,52 Val 1785 901| 576 132 
13. Bonn ies eces s 87 254 75 . . 140 229 44272 — 59 105 |149 200 36 830 429 6360 4,92 11,45] 2 069 602] 977 736 
14. Remscheid ...... 76 577 ò . . 48 156 34262| 7650| 37350 42901| 24 638 194957 2,54 5,63] 2 186 546 565 366 
15. München Gladbach . 68 518 1 . . 45879 27 722 9 300] 40 145 74 0788 19 009 216 1330 3,15 "ag 1 670 401] 591 354 
16. Cob lenz 60 865 = . . 87703] 57170| 22 647] 56755 88 137| 25011 | 337 423| 5,55 17,07% 1 022 951 372 056 
17. Mülheim a. Rhein. . 57 727 Se . . 45 893] 36 782 10 800 26095 42 1780 14815 176 5630 3,06 | Bai 1485580, 428 994 
18. Trier 57 640 N . . . 37541] 11259| 21151 55094 21 663] 19 430%) 210 150| 3.65 11,8 944 062 414437 
19. Solingen 51 570 e ...]| 36265 9 721 — 26 791 | 61 274 15813 149 864 2,91 6,80] 1 314 182] 443 565 
20. Rheyddt. 45 672 1 . . 37 930] 13 061 9 600 19 642 25809) 13 923 119965! 2,68 6, 79 1 030 074] 315 366 
Nes 41 156 Se . . 43 919 42531| 4200 — 16 861| 9 514%) 142 340 3,46 10,0 768 1200 321 345 
22. Sterkrade 37385 Dinslaken .. 15 625 11816 — 15 237 16 019 8 363% 68 166 1.82 Aal 6513130 181783 
23. Düren 34 496 Düren 26 907 6627 — 14 689 28099 8 634 84 956 2,46 5,00 1 148 436 288 262 
24. Viersen 31941 Gladbach. . 31 385 12086 — 12 062 20698 4775 5) 81777 2,56 Bal 548 122] 195 139 
25. Ohles., 30 215 Solingen. 11 982 7921 — 15 731 26094] 7 901 69 629, 2,30 7,0] 600 6260 191 553 
2 Ni ia 27 202 is . . q Z. 17356 112399 — 12935 12 676 8792 682 998 2,32 7,68 496 205] 169 457 
21 MUE oak Diese 26 843 | Mörs ...... 19364| 23 2811 — 15 624 12 277 7633 78 179, 2,91 9,32] 436 708 136 974 
28. Wesel 25 796 Rees 24 440 98980 — 18 212 25 130 8984 86 664 3,36 9,93] 512 440 178 615 
29. Velberte 25 124 | Mettmann . 19 241 7628 — 11294 14075 5181 57 119 2,28 6,37] 547 409] 157 826 
30. Eschweiler 24818 Aachen 32 533 4757| 1 090 7687 19 071 5632 70 770. 2,85 7,92] 542775 156 573 
| 
31. Kreuznach ...... 23 659 Kreuznach. . 22610 9057 — 23 957 | 17417 5352 78 3931 3,31 | 8,6] 439 945 276 487 
32. Odenkirchen 20515 Gladbach 6 869 2264 — 6116 6184| 2885 24318, Log) 4,180 324 Me 121 654 
33. Neuwied ....... 19 172 Neuwied. . 12 340 15877 — 12 097 15 764 2 450 58 528, 3,05 "aal 457 4360 142 887 
34. Cleves 19 100 Cle ve 11336 2063 — — 19378 5270 38 047 Lei Zu 312891 119 377 
35. Siegburg 18 731 | Siegkreis . 19811 3296 — 10 766 7267 3 N 44550 2,3 13,100 180 693 82135 
36. Hilden 18 625 Düsseldorf.. 13800 4143 — 8917 8634| 5707 41 201 2,21] 9,59] 241087 92806 
37. Saarlouis 18 434 | Saarlouis . 11 174 809 — 13 073 10 802 4207 40 065 2, is 12,13] 160 914 94727 
38. Stolberg 16975 Aachen 4982 732 — — 11549 4004 21267 1.25 2,98 438 755 80323 
39. Höhscheid ...... 16 925 | Solingen e 5 070 1246 — 5075 4962| 4008 20 361 1,20 5,37] 228610 101 953 
40. Gummersbach .... | 16 864 Gummersbach. 12742 4 617 — 7174 3377 7225 35 E 2,0 | 6,39 339 125 100 313 
41. Bergisch Gladbach . | 16614 | Mülheim a. Rh. 16 621 2936 1350 6129 6981 6501 40 5180 2,4] 7.92] 307 694 82141 
42. Wermelskirchen. 16 075 Lennep 5 228 73 — 4 780 4080 4 746 18 907 1,18 Aal 219 169 93 160 
43. Ronsdorf ....... 15 933 „ ee 4 030 1729 — 6032 3 036 4170 18 991| 1,19 4,27] 267 239 105 716 
44. Steele 15 510 Essen 3 863 425 — 9 009 11927 3885 29 109 1,86 "el 188 183 88 372 
45. Ratingen 14 514 | Düsseldorf. 7129 2498 — 6932| 10982] 3916 31 457 2,17 9,40 194 355 62557 
46. Wetzlar 14511 Wetzlar 8 069 8908 — — 3211 4825 25013) 1,2| 4,22] 388 411 113 249 
47. Mayaeoeͤ nn 14 481 | Mayen 5 557 3 010 350 5717| 8859| 3187 26 680| 1,54 9,100 145 213 93891 
48. Lüttringhausen. | 13893 Lenne — 613 — 5 361 794 3531 10 299| 0,7% 3,4] 176 341 72429 
49. Cronenberg 13 785 Mettmann 4 449 1157 — 6323 2782| 5310 20 021| 1,45 5,82] 199 574 75452 
50. Lenne n 13657 Lenne 5 372 900 — 8 750 5084| 3 596 23 702| 1,4 4,57 343 847 107025 
öl. Emmerich. 13 596 Rees 9 555 986 — 7 544 10 445 3408 31 938| 2,35 | 5,98 286 140 122 236 
52. Eupen 13 543 | Eupen 3 734 174 — 3684| 1583| 1975 6) 22316 1,5] Sal 265230, 80 824 
53. Euskirchen 13 104 Euskirchen. 19 894 9 628 2675 — 118844 2584 46 665 3,56 10,88 229 6455 88 962 
54. Werden 12 892 | Essen 19 447 500 — — 5174 2542 27 663] 2,15 11.51 139655 55 557 
55. Mettmann 11 818 | Mettmann 9 734 2466) — 4873 2130 3964 23 167] 1, | 6,03] 224 220 94 058 
| 


1) darunter 386 548 A Eintrittskartensteuer. — 2) desgl. 44012 4. — 8) desgl. 25315 4. — 4) darunter 1076 & Ziegensteuer. — 3) desgl. 


771 4. — 8) darunter 11 166 4 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


Brennmaterialiensteuer. 


Schulden am 31. März 1914 S 

„„ ge s 
Í Langfristige An- E 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- G 
— — [ rr g Gemeindesteuern lang- . und Se Vorüber- a0. 
| Gemeindesteuern (Sp. 8a und 15a) Lang- fristigen = d Restkaufgelder gehend = 8 
r der der zusammen Sen Anleihen jaaa zusammen auf- |£ = 

er er Wan- | Waren- -3 ] fristige (Sp. 17a) schulden (Sp. 17a und 18) | E £ E 

; Gewerbe- Betriebs- der- hans Ge Anleihen | entfielen | ee ES 85 

us- über- 75 - 

steuer steuer | lager- 9187 über gei S 8 SES S j auf Inhaber- Zeen über- ee 5 E 
steuer 8 haupt Finw. g haupt RI obligationen Lauf- arlehen © 

ge gas SW S elder haupt Einw. 3 

fei — 

M M M M M A. 00 M M M M M M M M D 

11 12 | 13 14 | 158 15b tee 168 16b 174 17b 18 | 19a EI | 20 = 
13. 

3309009] 62896| 850 202 55122 508 393 | 41,%| 87,e7| 25 673 737 | 46,83]215 379 098 181 713 3 |20 425 092| 235 804 190 | 430,1s — I. 
1671714] 42756| 150| 9182215 631 680 40,38 87,30 17 906 528 46, 19185 875 070 |164 352 800 65 000 135 940 070 479,688 — 2 
2077 2816 90473 — 102 40313 840 912 | 44,48 90,4 15 311 001 49,20 68 661 002 60 310 800 8 434 314 77 095 316 247,60 — 3. 
1881 752| 34 302] 275 — 9 441 516 | 38,83! 89,87] 10 505 835 43,21] 52 139 683 32 921 750 | 1315 5900 53 455 273 | 219, 86 5 639 900 4. 
763913 27 245 100 71 105 7 905 884 45,64 92,38] 8 557 680 49,40] 67 673 778 38 380 500 1 354 800 69 028 578 398, 18 000 O00 5. 
887 348 23402 — 5 790 7 201 518 41,8 92.29] 7 803 150 45,48] 77 167 937 75 792 600 2 262 395 79 430 332 | 462,98 809 970] 6. 
815 662] 12 588 50 40 395 6590541 41,84 93,65] 7 037 195 Gel 44 274 581 36 685 300 | 379 851 44 654 432 | 283,51 — 7. 
729 952 22 286 50 20 195 5 287 331 40,12! 91,00 5 809 314 44.06 57 838 368 55 408 600 1 408 958 59 247 326 | 449,52 1 576 309| 3. 
674 935 12 062 250 — 4 108 051 | 33,35; 91,48} 4 490 538 36,46] 37 334 551 | 20 032 200 | 622 134 37 956 685 308,172 500 000 9. 
439 053 23337 — 77 743 4081 458 36, ‚72 90, œj 4 534 721 40,80 37 384 120 21558900 || 332 3130 37 716 433 | 339,85 — 10. 
904 438 36310 250 — 3 723 485 34,86 93,16] 3 997 083 37,42 12 315 486 — 503 8170 12 819 303 | 120,01 — 11. 
459 618] 20 365 50 — 2 842 066 29,15; 92,0] 3 087 554 | 31,67} 7 845 093 — 680 7711 8525 864 | 87,4 | — 12. 
239 790 16148] 200 18 682 3 322 158 | 38,07| 88,58] 3 751 794 | 43,00] 28 940 415 | 17819 300 9470231 29 887 438 | 342,53 1 025 478| 13. 
489 375 22962 50 37833 268 082 42,68 94.37] 3 463 039 45,22] 27 400 491 | 10 667 500 58 700 27 459 191 358.58 14. 
469 377 6 486 50 5 329 2 742 997 40,03 92,00 2 959 130 | 43,19] 25 360 355 16 094 200 135 000 25 495 355 372,103 483 600] 15. 
211771 7555 139 25 383 1 639 855 26,9, 82,93] 1 977 278 32,40 12 040 958 6 867 800 261 050 12 302 008 202,12 , 130 000| 16. 
6519 360 8 207 100 5837 2448078 42,41 93,27) 2624 641 | 45,47| 13 316 330 13 138 800 | 13 316 330 | 230,68 1 859 519] 17. 
140 370 18 357 — 39500 1 556 726 | 27,01 88,11] 1 766 876 | 30,65} 25 382 002 17 438 500 34 500 25 416 502 | 440,95 5 298 350| 18. 
290 509 4502 — — 2 052 758 39,80 93,20 2 202 622 42,71] 19 489 190 4 279 000 20 000 19 509 190 | 378,31! — 19. 
294 164 4286| 200| 3 5741 647 664 | 36,081 93,21] 1 767 629 | 38,70] 16 735 659 4 788 000 235 000| 16 970 659 | 371,58 — 20. 

179 658 3223| — — 1 272 346 | 30,91 89,9] 1414 686 34,37| 22 093 011 — 2887 202| 24980 213 606,66 — 21. 

241112 — 40 1 074 248 | 28,73 94, ‚ost 1142414 30,56] 1 886 344 — — 1886 344 | 50,6 80 400 22. 
166 420 2 220 80 74881 612 906 | 46,76 95,00 1697 862 | 49,2] 8 104 307 3 113 5000 — 8 104 307 | 234,93 3 347 000| 23. 
140 878 2578| — 886 717 | 27,76 91,56] 968 494 30,32] 4 439 579 2581000 || 12000 4559579 142,8 — 24. 
124 694 3177 40 — 920 090 30,45 92,96 989 719 32,76] 6 149 679 — — 6 149 679 | 203,53 — 25. 
89 599 1765 — — 757 026 27,88 92,32 820 024 30,15] 2 841 490 — 2 841 490 | 104,46 26. 
182 498 4 110 80 — 760 430 | 28,33, 90,68 838 609 31,24] 4 685 701 — 368 675| 5 054 376 188,9 — 27. 
93 382 1717 80 — 786 234 30,48 90,07} 872898 33,84 4 715 073] 1 034 600 203 500 4918573 | 190,67 500 000] 28. 
136 434 1717 — — 843 386 33,57 93,633 900 805 35,850 2 927 361 — 2 927 361 1163| — 29. 
117 187 28100 — 3471 822 416 | 33,14| 92,03] 893 186 35,9] 3 837 255 — — 3 837 255 154,62 — 30. 
102 857 4 436 80 — 823 805 34,82 91,31 902 198 | 38,13] 9 950 829 1455 653 1 037 069| 10 987 898 464,33 — 31. 
116 487 1178| — — 564 081 27,50 95,87 588399 | 28,68] 1 884 256 — 1800 1886056 | 91,9 — 32. 
84 315 2240 — — 686 878 35,83 92,18 745 406 38,88 4 164 094 — — 4164094 217,00 — 33. 
63 191 1285| — — 496 744 26,01 92,800 534 791 28,00 4970 832 778 000 — 4 970 832 260,25 800 000 34. 
30 070 2 635 80 — 295 613 | 15,78; 86,90] 340 163 18,16] 1 628 207 — 36 948 1 665 155 88,90 — 35. 
52 681 1800 — — 388 374 | 20,85! 90,1] 429 575 23,08 1 693 753 — — 1693753 | 90,4 — 36. 
30 601 3942 — — 290 184 15,74 87,3] 330 249 17,92 4 526 406 — — 4 526 406 2455.55 — 37. 
112 393 1470 — — 692 941 40,82 97,0 714 208 42,07 2 165 027 — — 2 165027 127,540 — 38. 
27 204 1285| — — 359 052 | 21,22) 94,68] 379 413 | 22,42 330 500 — — 330 500 | 19,53 — 39. 
73 261 1785 — — 514 484 30,51 93,61 549 619 | 32,59} 2 230 104 — — 2 230 104 | 132,24 — 40. 
79 334 1610 — — 470 779 | 28,34 92,0] 511297 30,78| 2212 583 — — 2 212 583 133, 1s 158460] 41. 
41073 1 265 40 — 354 TOT | 22,07 94,94] 373 614 23,24 755 000 — — 755 000 46,97 — 42. 
51892 1265 — — 426 112 26.75 95,780 445 109 27,4] 2802 839 135 500 — 2 802 839 | 175,91 — 43. 
72 116 1494 — — 350 165 22,57 92,33] 379 274 24,46 2 593 597 — 55 000 2 648 597 | 170,77 — 44. 
45292 1 030 — 303 234 | 20,89 90,60] 334 691 | 23, os 1 636 846 — — 1 636 846 112,8 — 45. 
62 638 3319 120 — 567 737 39,12 95,780 592 750 40,88] 5 758 475 — — 5 758 475 396,8“ — 46. 
26 000 1505 40 — 266 649 18,41 90,900 293 329 20,26] 2 740 227 — — 2 740 227 189,23 — 47. 
38 761 1560| — — 289 091 20,81 96,56 299 390 21,588 518 245 — — 518 245 37,30 — 48. 
46 768 2210 — — 324 004 | 23,51) 94, 1[ 344 025 24,98] 1 719 904 — 44 380, 1 764 284 127,99 — 49. 
42 131 1405 — — 494 408 36,20 95,3] 518 110 37,94] 3 065 692 — — 3065 692 224,8 — 50. 
92 395 1615 40 — 502 426 36,95 94,02 534 364 39,300 3 194 582 — — 3'194 582 234.56 — 51. 
43 289 1180 — — 390 523 28,85 94, 590 412839 30,48] 1 444 866 275 900 — 1 444 866 106,01 — 52. 
62 156 1540 40 — 382 343 29 18 89, 2] 429 008 32,71] 2 145 508 — 133 2171 2 278 725 173,90 30 000] 53. 
17432 — — — 212 644 16 40 88. 4) 240 307 18,64] 1 190 649 — 204 467 1395 116 | 108,22 — 54. 
42 601 — — — 36087 ; ' 93,97 384 046 | 32,50 902 028 — 45 = 947 028 | 80,13 — 5 5. 


(Noch: Tab. 1.) | 


Stadtgemeinden 


mit mehr als 10000 Einwohnern 


Ein- 
wohner- 
zahl 


Namen 


* Landgemeinden 


Noch: 13. Rheinprovinz. 


56. Radevormwald. | 11782 
57. Goc 11 658 
58. Opladen 11 458 
59. Dülken 10 897 
60. Uerdingen 10 885 
61. Wülfrath ...... 10 844 
62. Gräfrath ...... 10 709 
63. Süchteln ...... 10 526 
64. Andernach 10 218 
65. Dinslaken ...... 10 184 
66. Langenberg 9 422 
67. Brühl. 9 284 
68. Rheindahlen 8 769 
69. Merzig 8 342 
70. Kempen a. Rhein. . 7 849 
71. Leichlingen 7472 
72. Sankt Wendel ... 1228 
13. Kim......... 7181 
74. Geldern 7117 
75. Honnef 6 902 
76. Burscheid r 6 857 
77. Jülich ........ 6 834 
78. Wipperfürth .... 6 804 
79. Kettwig 6 771 
80. Ottweiler 6 689 
81. Boppard i) 6 205 
82. Bendorf 6 163 
83. Wittlich... .... 6 105 
84. Erkelenz 5 921 
85. Ahrweiler 5752 
86. Traben-Trarbach . . 5 024 
87. Malmedy ...... 4 993 
88. Kaldenkirchen 4 879 
89. Geilenkirchen 4 860 
90. Linz a. Rhein ... 4 744 
91. Bernkastel-Cues . . 4 586 
92. Vallendar ..... 4 569 
93. Tanten 4 365 
94. Remagen 4 239 
95. Bergneustadt 4 233 
96. Rees 4 192 
97. Hückeswagen | 4106 
98. Königswinter 4 093 
99. Grevenbroich 3 883 
100. Rheinberg 3 713 
101. Sobernheim .... . 3 696 
102. Cochem 3 669 
103. Sinzig 3 492 
104. Bitburg 3 391 
105. Wevelinghoven 3377 
106. Oberwesel 3 082 
107. Rheinbach 2 961 
108. Kaiserswertn 2 946 
109. Münstereifel 2 930 
110. Heinsberg 2 787 
| 


Kreis 


Solingen 
Kempen i./Rheinpr. 
Cre fell 
Mettmann 
Solingen 
Kempen i. / Rheinpr. 

a yen 


Dinslaken 


Kempen l. / Rheinpr. 


Solingen 
Sankt Wendel. 
Kreuznach 
Geldern 
Siegkreis 


ssen 
Ottweiler 


Sankt Goar 
Coblenz .... 
Wittlich .... 
Erkelenz 
Ahrweiler 


S 
Malmedy.... 
Kempen i./Rheinpr. 
Geilenkirchen . 
Neuwied .... 


Bernkastel. 
Coblenz .... 
Ahrweiler À , i 
Gummersbach . 


Lennep..... 
Siegkreis 
Grevenbroich . 
Mörs 


Cochem... .. 


Bitburg 
Grevenbroich . 


Sankt Goar 
Rheinbach 
Düsseldorf. 
Rheinbach 
Heinsberg 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der 


Umsatz- 
steuer 


der 


Wert- 


der 
Schank- 
kon- 
zes- 
sions- 
steuer 


der 
Bier-, 


rau- 


und 
Brau- 
malz- 
steuern 


der 
Lust- 

bar- 
keits- 


steuern 


der 
Hunde- 
steuer 


—— Xx AEN FT EN E LE 


der indirekten 


Gemeindesteuern 


zusammen 


auf 
1 
Einw. 


über- 
haupt 


vom gesamten 


8 563 
20 930 
9 207 
4 650 
3 943 


17 453 
4 373 
5 663 
8 259 
3 964 


2 400 
4 223 
17 669 
9 073 
6 961 


3454 
3451 
1 935 
1584 
12 153 


2 664 
3412 
5 361 
2 475 
2 593 


M|% 


Steuerauf- 
kommen (Sp. 16a 


der direkten 


der 
Ein- 


kommen- 
steuer 


M 
9 


151 291 
174 977 
229 898 
185 421 
219 077 


184 122 
168 512 
143 602 
145 870 
175 512 


324 989 
173 939 
13 812 
112 152 
99 558 


94 195 
99 173 
180 881 
82 740 
141 134 


98 547 
62 800 
88 335 
109 847 
92 086 


66 506 
85 701 
70 841 
92 433 
99 173 


104 223 
60 484 
52 868 
50 094 
16 743 


76 379 
35 826 
24 551 
91 065 
73 580 


63 598 
70 967 
94 263 
85 218 
91 905 


44 911 
54 156 
32 353 
48 904 
26 954 


26 891 
17452 
25 761 
21 279 
28 464 


gegen 


der 


Steuern 


vom 


Grund- 
besitz 


M 


10 


75 911 
59 663 
62 744 
64 548 
44 851 


50 456 
68 947 
50 678 
72 081 
76 594 


57188 
38 840 
40 746 
36 973 
32 567 


38 658 
44 248 
42 270 
28 722 
72 058 


36 966 
29 509 
51475 
37006 
47 936 


34 297 
32 483 
41 562 
51 269 
41 273 


54 128 
29 037 
19 298 
39 036 
27 098 


42 395 
17 628 

9 344 
34 245 
27 087 


29 478 
19 570 
48 216 
29 053 
24 375 


25 874 
21 848 
20 105 
25 276 
24 399 


11 310 
16 562 
13 205 
11 002 
14 510 


— . An EEE 


1) Da die Angaben bezüglich der indirekten und direkten Steuern trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 Schulden am 31. März 1914 E 
KI 
S Langfristige An- e 
Gemeindesteuern, und zwar der gesamten Von den Hypo- leihen, Hypotheken- de 
CH, A theken- und Grundschulden Vorüber-| `" = 
der direkten Gemeindesteuern lang- Se 5 SR Wi 
Gemeindesteuern | (Sp. Sa und 15a) Lang- fristigen 0 Restkaufgelder Sehen = — 
a d der der zusammen frigti Anleihen huld zusammen auf- |£ = 
z = o Wan- Waraki -3 — listige (Sp. 17a) gi = ot (Sp. 17a und 18) ge- 8 = 
DEEN (EEN EE haus- über- auf ER über- auf Anleihen entfielen Rest- auf nommene > 3 
steuer steuer | Jager 4 ER 1 auf Inhaber- ur über- i D Ich E 
steuer Steuer haupt J haupt obligationen 3 arlehen] © 
Einw. L 5 Einw. 1ga gelder haupt ae, = 
A M | A “| A „ Aë Lal M M M M | AM 8 
II 12 13 14 158 r5b| rer 16a 16b 17a ı7b 18 194 19b 20 = 
| o] | 
Li 
| | 
30 795 1040 40 — 259 077 21, 96,20 269 229 | 22,85 808 591 — — | 808 591 | 68,63 — 56. 
41 188 1 285 80 ` 277193 28,0 93,330 296 832 25,46] 1049914 66 400 4500 1054 414 90,5 == 57. 
25 375 660 — | — 318 677 27,81 90,6 351 542 30,68] 1 709 270 — — 1 709 270 149, 8 110 000] 58. 
50 280 85| = | — 301 134 | 27,64 95,63] 314 886 | 28, 1 155 668 — -— 1 155 668 | 106,05 || 21000] 59. | 
44 132 1203 120 — 309 383 28,2 90,00 343 011 31,81] 2 950 445 223 400 —— 2 950 445 | 271,06 — 60. | 
| | 
34 329 615| — 269 522 * 93,300 288 608 | 26,61 564 843 — 30 000 594843 | 54585 — 61. | 
32 731 1026 — — 271216 | 25,33; 94,26 2837 717 26,8% 1141 107 — = 1 141 107 | 106,56 —- 62. 
26 928 510 — — 221 718 21/06 94,2] 235 268 | 22,35 864 027 — — 864 027 | 82,09 — 63. 
32 139 1165 — — 251 255 24,59 92,560 271448 | 26,57] 2 085 220 — — 2 085 220 | 204,07 — 64. 
77 620 870 40 — 330 636 32,47 89,17] 370 779 36,0 2 106 373 — | — 2 106 373 | 206,83 — 65. 
31 658 429 — — 414 264 43,97 98,31] 421402 | 44,73] 1 429 338 — 34000 1463 338 155,31 — 66. 
31032 875 — — 244 686 26,36 91,7 268 086 28,88] 3 232 119 — —— 3 232 119 348,14 — 67. 
17 040 551 — — 132 149 15,07 94,7 140 186 15,9 356 330 — 6 360 | 362 690| 41,36 — 6g. 
23 804 955| — -— 173 884 20,84 91,02] 191029 | 22,90 950 399 — | = 950 399 | 113,93 == 69. 
17 013 815 160 | — 150 113 19,18 92,21 162 788 | 20,74 948 733 — — 948 733 | 120,87 — 70. 
11842 — 80 — 144 775 19,38 92,81 156 322 20,92 697 113 — — 697 113 | 93,30 — 71. 
12 508 1025 — — 156 954 2171 92,0 170 052 23,83 709 239 14 800 — 709 239 98,12 — 72. 
48 955 715 — — 272 821 37,99 95,8 284 616 39,6] 1 299 128 — 20 000 1 319 128 183,70 — 73. 
19 759 930 — — 132 151 18,57 95,92] 137769 | 19,36 824 658 -— 15 500 840 158 | 118,05 — 74. 
13 979 1110 — -- 228 281 | 33,07) 91,43] 249 672 | 36,17] 1686 355 — — 1 686 355 244,33 — 75. 
15 676 398 40 — 151627 22,919 % 164 861 24,04 294 134 294134 42,0 — 76. 
12 250 750 40 — 105 349 | 15,12) 95,6% 110 099 16,11 697 540 697 540 | 102,07 — 77. 
12 936 930 40 — 153 716 22,58 93,07] 165 166 24,27 646 160 646 160 94,97 78. | 
25 991 565 — 173 409 25,61 94,0% 184 297 27,22 760 780 811380 119,83 —— 79. 
13 553 920 — —— 154 495 23.10 94,60 163 312 24,2 599 387 599 387 89,61 — 80. 
10 096 — 80 — 110 979 | 17,89 88,0] 126 031 20,31 426 599 426 599 68,75 — 81. 
16 946 756 40 — 135 926 22,08 95,4] 143 025 23,21 637 672 637 672 103,47 — 82. 
15 340 835 — 128 578 21/08 95,86] 134 126 | 21,9 635 725 635 725 | 104,13 — 83. 
22 176 — — -- 165 878 28,02| 97,2] 170 620 28,82 1 646 867 1 692 031 | 285,77 76 500 84. 
13 539 — — -- 153 985 | 26,77| 96,3] 159 841 | 27,79 942 543 942 543 | 163,86 EE 85. 
21356 887 — — 180 594 35,9 95,4] 189 157 37,6] 1713 795 1713 795 | 341,12 — g6. 
25 589 1 750 — 116 860 23,40 84,831} 137 790 27,60 161 166 161 166 | 32,28 — 87. 
12 799 — 40 — 85 005 17,2 90,23 94 212 | 19,31 413 913 414915 | 85,04 — 88. 
8 142 650 — —— 97 922 | 20,15) 95,4 102 572 21, 357 309 357 309 | 73,52 — 89. 
14044 595 — — 118 480 24,7 96,18| 122 423 25,81 574 516 574516 | 121,10 — 90. 
15 106 710 — — 134 590 | 29,35 88,52 152043 | 33,15 701 164 701 164 152,89 — 91. 
6 674 590 — — 60 718 13,29 93,28 65 091 14,25 422 815 422 815| 92,54 — 92. 
3 430 575 — — 37 900 | Bee 87,00 43 563 | - 9,98 180 421 180 421 41,33 — 93. 
8 870 795 — — 134 975 31,84 94,23] 143 234 | 33,79 555 888 632 451 149,0 — 94. 
21 773 611 40 — 123 091 | 29,08) 96,88} 127 055 | 30,02 278 668 278 668 | 65,83 ** 95. 
15 329 495 80 — 108 980 | 26,00 97,85] 111 380 26,57 917 997 1 107 997 | 264,31 L = 96. 
10 101 — — — 100 638 24,51 95, 104 861 25,54 397 696 397 696 96,86 -- 97. 
14151 1445 80 — 158 155 | 38,61 89,5] 175 824 42,96| 1021 487 1 021 487 | 249,57 — 98. 
17 860 475 80 —- 132 686 | 34,7 93,60 141 759 | 36,51 263 208 263 208 | 67,18 — 99. 
17 950 725 80 — 135 035 | 36,37) 95,10} 141 996 | 38,24 97 753 97 753 26,33 — 100. 
8881 900 — E 80 566 21 ‚so 95,89 84 020 | 22,73 535 299 535 299 | 144,83 — tot. 
9 900 455 — — 86 359 23,54 96,16 89 810 24,40 394 178 394 178 | 10743 — lte, 
4 145 875| — — 56 978 | 16,32, 96,72 58 913 | 16,87 339 893 339 893 | 97,33 — 103. 
12 673 455| — — 87 308 | 25,75, 98,22 88 892 | 26,21 539 310 539 310 | 159,04 104. 
5818 530 — — 57 701 17,09 82,60 69 854 20,69 157 288 157 288 46,58 — 108. 
3 637 — — — 41 838 13,57 94,01 44 502 14,44 332 897 332 897 | 108,01 — 106. 
2167 260 — — 36 441 12,31 91,44 39 853 13,46 300 577 300 577 101,51 — 107 
3 438 426 — =- 42 830 | 14,54, 88,88 48 191 | 16,36 142 012 142012 48,21 — 108 
3 026 450| — -— 35 757 | 12,20, 93,53 38 232 | 13,05 617 964 617 964 210,01 25000 | 109. 
6 935 — 40 — 49 949 17,92 95,06 52 542 18,85 162 824 162 824 58,42 — 110 


eingesetzt worden. — ?) darunter 212.4 Maskensteuer. 


Digitized by Google 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohnern 


Namen 


ra 


Noch: 13. Rheinprovinz 


111. Zell (Mosel 
112. Ehrenbreitstein 
Simmern 
Prüm 


Orsoy 
Bergisch Neukirchen 
. Sankt Vith 
. Isselburg 
. Linnich 


. Zülpich 
. Angermund 
. Gemünd 


S è> © ọ ò o oè 
e. 8 9 òè o 
. è > ù è e „„ 


. Montjoie....... 
. Baumholder 
Braunfels 
. Sankt Goar 
Neuerburg 


. Burg a / Wupper 
Kirchberg (Hunsrück) 
Stromberg 
Schleiden 
. *Borbeck ...... 


. *Altenessen 
. *Neunkirchen 
. *Rotthausen l 
. *Benrath ...... 
. *Homberg 


. *Merheim ...... 
. *München Gladbach 
. *Kray 
. *Dudweiler 
„Sulzbach 


Wiesdorf 
Katernberg 

. Völklingen 
149. Vilicßß 


. Godesberg 
. Vohwinkel 
. *Repelen-Baerl. 
. * Würselen 
. *Richrath-Reusrath . 


Hardenberg 
Neuwerk 
. *Stoppenberg ... . . 
. *Bensberg ..... 
. *Hiesfeld ...... 


Friedrichsthal 
. *Eilendorf. ..... 
. *Haan 


Ein- 


wohner- 


zahl 


Mörs 


Kreis 


Malmedy. . . i 


Euskirchen 
Düsseldorf. 
Schleiden 
Sankt Goar 
Solingen 


Mont jolie 
Sankt Wendel 
Wetzlar 
Sankt Goar 
Bitburg 


Lenne 
Simmern 
Kreuznach... 
Schleiden 

Essen 


3 
Ottweiler 
Essen 


28407 Düsseldorf. 


27 331 


25 387 


Mörs 
Mülheim a. Rh. 


25 120 Gladbach 


20 847 
20 012 
19 201 


18 818 
18 258 
17 661 
16 686 
16 396 


16 079 
15 688 
14 192 
13 859 
13 632 


13 204 
13 031 
13 026 
11927 
11881 


11 701 
11214 
10 613 


14. Hohenzollernsche Lande. 


1. Sigmaringen 
2. Hechingen 


bech bech Eech — 
Hin pin He ie 
X. On 


Essen 
Saarbrücken. 


77 


Solingen 
Essen 
Saarbrücken 
Bonn 


Bonn 


Solingen 


Mettmann 
Gladbach... . 
Essen 
Mülheim a Rh. 
Dinslaken 


Saarbrücken . . 
Aachen 
Mettmann 


Sigmaringen 
Hechingen 


1) darunter 258 4 Maskensteuer. 


15 650 
12 865 
38 317 
5 398 
5082 


20 551 
12 428 
5 631 
12 173 
3462 


37048 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


— 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der 
Lust- 

bar- 
keits- 


steuern 


238 
11715 


16 568 
11 906 

4 458 
13 969 
25 729 


12 246 
4 362 
4 308 
7 028 
6 907 


13 539 
2816 
1389 
6 001 
5 152 


10 235 
2 698 
6 460 
4 247 
3 767 


2 844 
2 098 
2 336 
4 100 
2 603 


1 567 
2 489 
2 898 


462 
198 


der 
Hunde- 
steuer 


der indirekten 


—— ͤà: . — ͤ—ͤͤ nn ˖ö*»‚[3ṽͤ̃¶ . Y—————ñ— — ͤ —— .. ———8äxꝛxöĩ˙ —ua——⁊¾ĩa4wͥ![3lͤͤ˙S— —A—U — —2— 


Gemeindesteuern 
zusammen 

92 7 
über- | auf F 2 
1 S 
haupt Einw. 8 

M M|% 

ga gb | ge 
2808 | 1,02 6,13 
9568 | 3,57 | 14,9 
760 O, 26 | 1,36 
3738 | Lal Ae 
4031 1,52 |. 9,85 
3351| 1,0 | 6, 17 
3076 1,27] 6,07 
896 | 0,39 | 2,13 
859 | 0,38 2,18 
3379| 1,6 ı 9,01 
2546| 1,18 3,9 
2580| 1,20 | 6,15 
1715| 0,837] 4,85 
3111| 1568s 5,1 
3052| 1,65 911 
1892 1,02 3,33 
1 799 | 0,98 5, 79 
3 102 | 2,00 | 9,8 
767 O, 0 2,4 
1014 0,75 Do 
3716| 2,78 | 6,87 
1803 | 1,53 | 7,98 
1065 1,0% 4,23 
817 1,16 | 4,09 
100 856 | 1,38 | 4,10 
329 879 7,44 | 21,65 
1) 54806 | 1,70 3,40 
153 613 | 5,24 | 16,41 
111 353 | 3,92 | 9,38 
77119 2,82 7,8 
60 330 | 2,38 | 12,48 
33 170 1,32 | 7,50 
56 245 2,70 8,27 
30 763 1,54 | 5,38 
32 356 Lei 5,07 
77 259 | 4,10 | Ga 
28 724 1,57 | 4,62 
36 324 | 2,06 | Aa 
31 240 | 1,87 11,05 
20 775 1,27 6,21 
75 349 | 4,69 11, 30 
30 926 | 1,97 Aa 
72 786 | 5,13 | 15,58 
6719| 048| Za 
19830 | 1,5 6,67 
14 978 | 1,13 | 5,34 
13 565 | 1,01 | 9,79 
19 183 | 1,47 5,38 
17053 | 1, 7521 
34 617 | 2,91 | 11,54 
14 406 | 1,23 | 3,10 
6683 | 0,60 3,19 
15 561 1,46 | 5,20 
4 720 O, 87 5,15 
13 313 | 2,61 8, 10 


der direkten 


der 
Ein- 


kommen- 


steuer 


35 243 
24 728 
23 239 
29 819 
18 154 


38 928 
16 657 
16 059 
20 798 
10 485 


36 355 
10 560 
14 093 
10 587 


1 379 767 


721 694 
959 648 
478 818 
141 449 
565 635 


267 343 
230 377 
303 144 
218 010 
298 100 


778 309 
372 888 
534 405 
139 854 
149 418 


376 304 
384 591 
221 508 
191 966 
189 131 


167 235 

67 051 
205 328 
128 031 
168 880 


158 631 


144 520 
186 025 


62 409 
95 261 


der 
Steuern 
vom 
Grund- 
besitz 


. 


10 


13 255 
17 992 
17 382 
16 845 

8 587 


23 350 
14 843 

9 385 
11 156 
12 842 


15 747 
13 321 
9 828 
13 696 
8413 


7891 
10 297 
10 414 

6476 

5915 


9 860 
7780 
8129 
6 253 
358 335 


233 767 
222 204 
105 193 
131 355 
140 796 


125 054 
108 342 
76 999 
98 867 
99 376 


104 955 
75348 
148 364 
66 263 
71 308 


185 119 
204 598 
66 641 
43 191 
58 595 


67 822 
48 595 
52 576 
38 051 
63 227 


54 174 
33 877 
60 407 


10 709 
11119 


| 
3 
t 


d 


En ͤ— — — nn m — — — 


10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


Gemeindesteuern, und zwar 


der 


Gewerbe— 


steuer 


233 648 
370 189 
198 690 
203 545 
197 268 


28 875 
69 746 
243 830 
221 689 
207 590 


156 185 
144 559 
376 581 
44 405 
92 260 


30 153 
60 901 
103 795 
61 395 
29 038 


28 964 

8 962 
79 736 
50 936 
32 626 


237 186 


der 
Betriebs- 
steuer 


der 
Wan- 

der- 
lager- 
steuer 


der 
Waren, | 
haus- 


steuer 


der direkten 


Gemeindesteuern 


zusammen 


über- 
haupt 


42 977 | 
54 265 
54 926 
62 068 | 
36 880 
50 995 


47 583 | 
41 107 
38 598 
34 103 | 


61895 
39 378 
37 752 
52382 
30 435 


54948 


1 


29 264 


782 701 


1076 349 


905 929 


423 067 
409 220 
624 003 
541 276 
605 703 


1 039 878 


592 795 


1 061 105 


250 522 
313 876 


591 576 
651 121 
394 275 
297 642 
277 649 


265 738 
124 965 
337 640 
219 418 


265 356 |: 


450 882 
202 488 
283 761 


86 848 
151 008 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


2 192 764 |: 


1 193 878 
1 557 021 


vom gesamten 
Steuerauf- 
kommen (Sp.16a) 


15,61) 93.87 
20.23 85,01 
20,58 98,64 
23,4 94,32 
13,980 90,15 


19,74| 93,83 
19,0 93,93 
18.03 97,87 
17,180 97,82 
15,73 90,99 


96,05 
93,85 
95,65 
94,39 
90,89 


96,67 
15,94 94,21 
19,14) 90,52 
20,02| 97,56 
14,08| 94,95 


37,65| 93,13 
17,51| 92,02 
23,55| 95,77 
27,16 95,91 
95,60 


78,35 
96,60 
83,59 
90,62 
92,16 


28,58 
18,38 
19,13 
28,33 
16,46 


29,73 


87,52 
92,50 
91,73 
94,62 
94,93 


93,08 
95,38 
60,08 96,69 
15,02 88,91 
19,14 93,79 


36.10) 88,70 
41,51 95,47 


55,26 
32,7 


18,06 96,81 
26,74 94,80 


15,98 94, 85 
W 91,90 


über- 
haupt 


M 
16 


137 


der gesamten 
Gemeindesteuern 
(Sp. 8a und 15a) 


| 


auf 


1 
Einw. 


M 
16b 


45 785 | 16,02 


63 833 
55 686 
65 806 
40 911 


54 346 
50 659 


42 003 


39 457 
37 482 


61441 
41958 


39 467 
55 493 
33 487 


56 840 
31063 
32 731 
31376 


20 076 


54 055 
22 593 
25 179 
19 964 


2 293 620 


1523 757 
1611 827 


936 314 


1 187 702 


983 048 


483 397 | 


442 390 


680 248 |; 


572 039 
638 059 


1117 137 


621519 


1 097 429 


281 762 
334 651 


666 925 
632 047 
467 061 
304 361 
297 479 


280 716 
138 530 
356 823 
236 471 
299 973 


465 288 
209 171 
299 322 


91 568 
164 321 


23,80 
20,82 
24,85 
15,46 


21,04 
20,98 
18,42 
17,53 
17,30 


29,75 
19,59 
20,00 
30,01 
18,11 


30,76 
16,92 


211 


20,52 
14,83 


40,43 
19,03 
24,59 


28.32 


30,31 


34,36 
90,08 
31,93 


Lang- 
fristige 


Anleihen 


378 304 
378 483 
414 297 
445 951 
220 581 


85 429 
52380 
274 134 
12 063 
298 931 


237 913 
108 764 
182 412 
223 757 
497 473 


126 239 
369 171 


178 798 
81 028 
57 990 


220 148 
175 728 
237 262 
137 936 
3247 249 


3 918 149 
4 898 981 

580 801 
3 192 285 
7479 825 


895 322 
392 984 
1 033 820 
1 414 649 
877 844 


1 211 379 
555 001 
3 665 653 
1 275 925 
835 656 


7439 070 
1162 521 
1159 248 
218 283 
784 557 


1159 419 
119 486 
488 091 
444 606 
274 553 


636 004 
349 581 
724 755 


686 944 
902 038 


121 000 | 


Von den Hypo- 
lang- theken- 
fristigen 8 
Anleihen rund- 
(Sp. 17a) schulden 
entfielen ne 
auf Inhaber- 85 st- 
obligationen auf- 
gelder 
M M 


147 352 
42 000 


1 809 606 
1 113 176 


50 000 


sowie 


über- 
haupt 


Langfristige An- 
leihen, Hypotheken- 
und Grundschulden | Vorüber- 


Restkaufgelder 
zusammen 
(Sp. 17a und 18) 


Schulden am 31. März 1914 


auf 


Einw. 


378 304 137, 


378 483 
414 297 | 
443 951 
220 581 


85 429 

52 380 | 
274 134 

12 063 
298 931 


257 951 
108 764 
182 412 
223 757 
497 473 


126 239 | 
369 171 | 201,07 


141,12 
154,88 


68,31 


178 798 | 115,50 
81028 52,99 


57 990 


220 148 
175 728 
237 262 
137 936 
3 261 749 


4 065 501 
4 940 981 
2 390 407 
4 305 461 
T 479 825 


945 322 
392 984 
1 033 820 
1 414 649 
877 844 


1 271 567 
555 001 
3 665 653 
1 275 925 
835 656 


8 392 473 
1 162 521 
1 159 248 
218 283 
784 557 


1 159 419 
119 486 
517 691 
469 606 
324 553 


636 004 
349 581 
124 755 


686 944 
902 038 


aaa 


176,94 


42,83 


164,66 
148,04 
231,70 
19,57 
43,11 


91,69 
153,52 | 
81,52 
151,56 
273,68 


37,24 
15,64 
49,59 
70,69 
45,72 


67,57 
30,40 
207,56 
76,47 
50,97 


921,9 
74,10 
81,68 | 
15,75 
57,55 


87,81 

9,17 
39,74 
39,37 
27,32 


54,35 
31,17 
68,29 


126,28 


Digitized by Google 
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Wiederholung 
der laufenden Nummer in Spalte la, 


111. 
112. 
113. 
114. 
115. 


116. 
117. 
118. 
119. 
120, 


121. 
122. 
123. 
124. 
125. 


126. 
127. 
128. 
129. 
130. 


131. 
132. 
133. 
134. 
135. 


136. 
137. 
138. 
139. 
140. 


141. 
142. 
143. 
144. 
145. 


146. 
147. 
148. 
149. 
150. 


151. 


N 


138 


Die Steuern 


und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 


(Tab. 2.) š 
Berichtigtes Soll für das 
l der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 
Staat. Einwohner- 
zahl 
We für das der der der Bier-, der der 
; der der sonstigen 
F Steuerjahr Wert- Schank- Brau- Fust e 
Provinzen. e Umsatz- f Kom, wid Se Hunde- | indirekten 
steuer EES zessions- | Braumalz- W steuer Gemeinde- 
steuer?) steuer steuern steuern steuern 
S A M H ` M ) M M oà M ` 
I 2 3 4 — 6 7 8 9 | 
A. Staat. 
LeBel zus saw waere 2011273] 3312 222 2804002 — 1146 153 928 088| 1041 801 — 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 4651 363| 7400 484 4169 899 507 180 2374 426 4092 205 1804016 425 540 
III. „ „ 100000 bis 200 000 Einw. 2 880 156] 3 438 860 1796 697 551279 1625434 2103 837 1093 849 236 043 
IV. „ „, 50 000 „ 100 000 „ 2219 744] 1763 855 1 216 458 433 593| 1 268 301] 1 356 628 640 998 101 285 | 
V. „ „ 25 000 „ 50000 „ 2 183 444] 1714 242 745 746 241 308 843 402 993 388 597 921 57 499 
VI. „ „ 10000 „ 25 000 „ 2 502 3181 1533 067 553 924 110 981 1042 115 884 820 591 454 96 768 
VII. „ „ 7000 „ 10000 „ 771844 425 671 80 852 12 169 249 034 170 407 163 960 9 956 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 756 998 378 795 76 126 8224 236 110 | 144 488 151 574 11 476 
IX. „ „ 3000 „ 5000 „ 940 489 543 816 97 891 9 526 299 145 164 951 173 191 25 091 
X. 2 000 3000 5„ 599 320 346 615 67 451 6 964 162 503 101 101 103 691 15 315 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 402 499 188 525 24 400 2 685 90 089 49 962 58 154 16 205 
I. bis XI. Sämtliche Städte 19 919 448 | 21046 152 11633446 | 1883909 | 9336 712 Ä 10 989 875 | 6 420 609 995 178 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 2 350 643] 2446 109 1439531 41850 1 107 876 622 078 643 421 258 
L bis XII. zusammen 22 270 091 | 23 492 261 13 972 977 1925 759 10 444 588 | 11611 053 | 7064 030 995 436 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: ; 
Sämtliche Städte) 694 685 916 999 408 508 11405 379 508 320 049 144 625 — 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 633 889 477 195 166 256 62 738 255 183 293 545 140 108 — 
b) Gröbere Landgemeinden . 22 383 18 191 12 220 3 300 6 364 1317 5022 — 
III. Brandenburg (ohne Berlin): 
a) Sämtliche Städte 22227641 3 112 237 1228224 162 294 813 975 527 127 989 981 247 
b) Größere Landgemeinden . 599 3211 1251 188 912917 24 500 381335 172 285 399 719 = 
IV. Pommern: 
Sämtliche Städte) 715 996 595 012 106 118 138 874 295 602 274 638 182 431 — 
V. Posen: | 
| Sämtliche Städte) 750 253 475 995 89 708 14 243 225 486 210 360 120 881 30 
VI. Schlesien: l | 
a) Sämtliche Städte 1878 401] 1401 474 496 274 120 292 810 485 988 256 450 174 — | 
b) Größere Landgemeinden . 456 907 176 074 51 346 2625 124 286 58 154 26 989 — 
VII. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte 1562 702] 1 070 342 439 713 63 992 837 887 780 919 412 619 19 107 
b) Größere Landgemeinden . 13 431 4 608 296 750 6 866 5144 3 743 — 
VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte sᷣ 77 818 405 988 976 384 972 193 195 69 431 732 619 307 735 6 546 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte 1 241 318 945 870 550 996 182 438 710 295 605 613 363 053 118 598 
b) Größere Landgemeinden . 44 456 38 761 87 588 3575 12 559 15 777 1246 — 
X. Westſalen: 
a) Sämtliche Städte. 2 002 2581 1355156 | 1378 800 253 447 676 200 1019 150 481 760 | 759 
b) Größere Landgemeinden . 595 940 237 152 119 824 1 700 269 399 164 858 14 839 — ö 
XI. Hessen-Nassau: 
a) Sämtliche Städte 1141303] 1798 332 1032244 96 993 609 018 551 871 515 554 380 791 
b) Größere Landgemeinden . 12 520 13 587 14 180 — 9 455 2 108 275 — | 
XII. Rheinprovinz: | 
a) Sämtliche Städte 4 175 663] 4 594515 2546 235 523 998 | 2 498 387 3 756980] 1 264 839 469 100 
b) Größere Landgemeinden . 605 685 706 548 241 160 5 400 297 612 202 435 123 055 258 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | 
Sämtliche Städte ss) 10 538 1827 1396 — 9 102 660 5048 — 


gesetze vom 14. Juli 1911 verblieb. — 3) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 


| 


1) Die Einwohnerzahl ist nach der zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung vorgenommenen Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1914 festgestellt. — 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913. 


Rechnungsjahr 1913 nach dem Stande vom 31. März 1914 


3 


der direkten Gemeindesteuern, und zwar der gesamten E 

Cb! h ( E E 8 Gemeinde- 8 
der indirekten der direkten steuern KE 
Gemeindesteuern Gemeindesteuern (Sp. 10a und 17a)| = £ 
zusammen (Sp. 3—9) der der SC er der der zusammen (Sp. 11—16) P- Ek 
| F . . 
a Si Ein- N f Wander- | Waren- a S Sot? 
82 2 Ka vom Gewerbe- | Betriebs- Race h auf 8 2 8 auf SS 

ommen- er- aus- R 8 ech 

2 5 een Grund- steuer steuer S i über 1255 E 2 

GE steue steuer steuer SE 
E : besitz haupt Einw E 5 haupt Einw. S 
3: 952 = 
A| RI A AL AL MO MO A | E MMO SZ |4 
18a rgb 


9 232 266 


20 773 750 


10 845 999 
6 781118 
5 193 506 


803 640 
430 020 


62 305 881 


- 6 301 123 
68 607 004 


2 241 094 


1 395 025 
46 414 


6 834 085 
3 141 944 


1592 675 
1 136 703 


4 266 955 
439 474 


3 624 579 
21407 


2 683 474 


3 476 863 
165 506 


5 165 272 
867 822 


4 984 803 
42 088 


EH 

Esc 

p= QJ 

En CH 

— 2e 
CO O * 
O Vi, O 
GAN O CH 
CA OO Vë 


2) Als Wertzuwachssteuer ist der Betrag nachgewiesen, der den Gemeinden nach dem Zuwachssteuergesetze vom 14. Februar 1911 


1,71 


10.11 


8,79 


8,60 
8,77 


7,06 


48 279 481 


114 714 783 


63 323 307; 


44 282 986 
39 299 777 
41011 269 
9 652 574 
8 642 006 
10 086 280 
5422 122 
2 765 905 


29 164 209 


47 110 800 
29 583 440 
16 578 841 
14 825 233 
15 307 803 
4 031 544 
3 936 306 
4 931 059 
3 080 218 
1 776 276 


387 480 490/170 325 759 


36 989 067 17 730 928 
424 469 557/188 056 687 


10 787 236 


9 045 836 
152 992 


38 707 725 
10 127 017 


11 233 520 
8 291 681 


29 993 223 
5 685 126 


27 047 949 
236 242 


15 076 411 


21357 952 
779 889 


40 252 400 
9 077 661 


30 072 988 
202 080 


97 176 418 
10 728 060 


157 670 


5416 450 


4 335 515 
145 404 


22 358 649 
9 661 569 


5 366 131 


4 547 418 


12 413 540 
1719 709 


10 903 843 
61448 


10 327 137 


9 030 469 
364 416 


13 155 375 
2 569 911 


11269 332 
65 072 


32 015 863 
3 143 399 


21 828 


—— EE EE e 


13 129 004 


21 144 759 
11 922 358 
11 907 296 
7 952 629 
8 522 39] 
1917761 
1823 572 
2 191 078 
1171893 
570 681 


82 253 422 


12 062 096 
94 315 518 


1852 043 


1 590 356 
15 048 


5 807 177 
1817 176 


1 788 834 


1523 550 


6 431 492 
1 768 739 


5 318 555 
65 236 


2 627 812 


4 278 597 
116 540 


11 572 616 
4 223 820 


4 860 128 
32 410 


21 414 900 
4 023 127 


58 358 


289 151 


687 584 
450 666 
341 603 
294 751 
248 549 
85 882 
85 362 
124 878 
77853 
61 272 


2 747 551 


143 908 


2 801 459 


128 569 


95 700 
1 800 


266 419 
38 929 


108 115 


124 333 


234 014 
23 585 


164 514 
2 388 


88 854 


163 488 
597 


317 692 
38 451 


159 416 
581 


607 286 
37 577 


1601 207 


2310 1 101 404 


1700 
1579 
4 533 
7 960 
3152 
3 400 
4 810 
2 250 

516 


32 210 


1065 
33 275 


1 560 


1 240 


3 620 


2710 


1020 


3 057 
270 


4 736 


1 130 


1760 


3 903 
360 


2 750 


4 724 
435 


404 218 
213 173 
58 760 
53 022 
9 500 
1049 

2 844 
1076 
1185 


3447 438 


53 030 


3 500 468 


31 835 


75 720 


268 907 
254 


78 147 
12 594 


94 955 
52 776 


101 424 


102 290 


69 187 


125 372 


161 749 


724 051 


92 463 052 


184 761 640 
105 685 689 
13 325 478 
62 435 683 
65 150 994 
15 700 413 
14 491 695 
17 340 979 
9 755 412 

5 175 835 


646 286 870 


66 980 094 
713 266 964 


18 217 693 


15 144 367 
315 244 


67 412 497 
21 644 945 


18 577 457 
14 500 596 


49 170 281 
9 250 205 


43 541 021 
365 314 


28 223 634 


34 901 453 
1 261 442 


nenn nn 


65 427 358 


15 910 203 


46 526 363 
300 143 


151 943 242 
17 932 598 


237 856 


26,22 


23,89 
14,08 


30,33 
36,12 


23,94 
19,38 


26,18 
20,25 


27,86 
27,20 


34,49 


28,12 
28,38 


32,68 
26,70 


40,77 
23,97 


36,39 
29,61 


22,57 


90,92 


89,89 
90,69 
91,53 
92,32 
93,12 
93,39 
93,50 
92, 
92,39 
92,33 
91,21 


91,40 
91,23 


92,95 


101 695 318 


205 535 390 
116 531 688 
80 106 596 
67 629 189 
69 964 123 
16 812 462 
15 498 488 
18 654 590 
10 559 052 
5 605 855 


708 592 751 


73 281 217 
781 873 968 


20 458 787 


16 539 392 
361 658 


14 246 582 
24 786 889 


20 170 132 
15 637 299 


53 437 236 
9 689 679 


47 165 600 
386 721 


30 907 108 


38 378 316 
1426 948 


70 592 630 
16 778 025 


51511166 
342 231 


167 597 296 
19 509 066 


255 889 


A. 
50,56 L 
44,19 II. 
40,6 IH. 
36,098] IV. 
30,97 V. 
27,98 VI. 
21,78] VII. 
20,47 VIII. 
19,83] IX. 
17,62 X. 
13,93] XI. 
35,57 [I.— XI. 
31,7 XII. 
35,11 I.— XII. 
B. 
29,45 I. 
II. 
26,09 a. 
16,16 b. 
Ill. 
33,40 a. 
41,36 b. 
25,99 IV. 
20,84 V. 
VI. 
28,45 a. 
21,21 b. 
VII. 
30,18 a. 
28,79 b. 
37,7 VIII. 
IX. 
30,92 a. 
32,10 b. 
X. 
35,26 a. 
28,15 b. 
XI. 
45,13 a. 
27,33 b. 
XII. 
40,14 a. 
32,21 b. 
24,28 XIII. 


und dem preubischen Ausführungs- 
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Noch: Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens 


(Noch: Tab. 2.) 


im Rechnungsjahre 1913. 


Schulden am 31. 


März 1914 


Langfristige An- 


Hypo- | leihen, Hypotheken- 
Von den | theken- und Grundschulden oral Schulden 
langfristigen und sowie BEIDE: zusammen 
Langfristige Anleihen Grund- Restkaufgelder gehend (Sp. 21a und 22) 
3 Anleih (Sp. 19a) schulden (Sp. 19a und 20) aufge- 
Provinzen. emen 5 sowie e 
ges EE Rest- auf | Darlehen auf 
obligationen | kauf- überhaupt 1 überhaupt Ä 1 
gelder Einw. Einw. 
M MO MO A A| AK | AO AM 
198 19b 20 | 214 21b 22 232 23b 
A. Staat. 
EBC ĩͤ s 501 542 488 444 655 500 3 140 100 504 682 588 | 250,93 — 504 682 588 | 250,93 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 1 596 694 365 |1 299 884 190 |141 503 721 [1 738 198 086 | 373,70 | 27 724 053 Il 765 922 139 379,66 
III. „ „100 000 bis 200 000 Einw.] 926 367 285 673 060 500 38 493 393 | 964 860 678 | 335,00 21 030 607 | 985 891 285 342, 0 
IV. „ „ 50 000 „ 100 000 „ 525 627 490 214 574 080 18 793 173 544 420 663 245, 26 26 474 058 | 570 894 721 257,19 
V. „ „ 25 000 „ 50000 „ 4273 722 394 122 088 927 20 128 795 493 851 189 | 226,18 19 330 403 513 181 592 | 235,03 
VI. „ „ 10 000 „ 25 000 „ 478 622 097 66197684 | 10315095 | 488 937 192 195,36 6 535 566 | 495 472 758 | 198,01 | 
VII. „ „ 7000 „ 100 , 110 001 833 3 606 900 2249 393 112 251 226 | 145,48 737 191 | 112 988 417 146, 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 88 265 943 1 501 550 2 005 216 90 271 159 119,25 498 453 | 90 769 612 119,91 
IX. „ „ 3000 „ 5000 „ 97 924 245 343 3002 495 958 || 100 420 203 | 106,77 953 907 101 374 110 | 107,79 
X. „ „ 2000 „ 300 , 54 619 013 49 400 930 763] 55 549 776 | 92,69 489 268 | 56 039 044 | 93,50 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 26 220 995 37 400 561484 256 782 479 66,54 423 672] 27 206151] 67,59 
I. bis XI. Sämtliche Städte .. 4 879 608 148 2 825 999 431240 617 091 (ő 120 225 239 | 257,05 104 197 178 Jö 224 422 417 | 262,28 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw.] 323 404 154 2 450 100 25 949 672 349 353 826 148,62 1 326 792 350 680 618 | 149,18 
l. bis Xii. zusammen . . . . |5 203 012 302 2 828 449 531 266 566 7635 469 579 065 245, 0 105 523 970 |5 575 103 035 250,8. 
| 
| 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: i 
Sämtliche Städte!) 138 827 549| 57 732 900 23 768 975 | 162 596 524 234,06 | 12 835 262 | 175431 786 | 252,58 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 112 752 212 45830050 4 469 887 117 222099 | 184,9s|| 2081598| 119 303 697 188,21 
b) Größere Landgemeinden . 2 382 890 — 828 597 3 211 487 143,48 — 3211487 143, 18 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | 
a) Sämtliche Städte 656 014 775 317 076 300 | 57 476 484 713 491 259 320,9 14 054 196 | 727 545 455 | 327,32 
b) Größere Landgemeinden . | 209 321 252 1826 10019 709 133 | 229 030 385 382,15 871679 229 902 064 | 383,60 ' 
IV. Pommern: | 
Sämtliche Städte!) ...... 151 484 898 | 78 208 281 6 310 745 157 795 643 203,36 2874 736 160 670 379 207,05 
V. Posen: 
Sämtliche Städte!))))): 118 427686 | 51 704 500 7 556119 125 983 805 167,92 7 345 077] 133 328 882 177,1 
VI. Schlesien: | 
a) Sämtliche Städte 321 993 917 128 590 799 | 14 530 901 | 336 524 818 | 179,15 9448189 345 973 007 | 184,18 | 
b) Größere Landgemeinden . 17 281 093 — 655 088 17 936181] 39,26 115 113] 18051 294 | 39,51 Ä 
VD. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte...... 298 364 455 | 186 864 890 | 7327234 305 691 689 | 195,e2|| 2 710 563 308 402 252 | 197,85 
b) Größere Landgemeinden . 909 242 — — 909 242 | 67,70 — 909 242 67,0 
VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte ) 246 524 589 141 876 500 4 265 074 250 789 663 | 306,44 886 000] 251 675 663 307,52 
IX. Hannover: 
H Sämtliche Städte 261 821 350 | 62 612 530 8 377 506 270 198 856 | 217,67 332 236] 270531 092 | 217,98 ı 
b) Größere Landgemeinden . 5 606 346 — 10 000 5 616 346 | 126,33 — 5 616 346 126,33 
X. Westfalen: 
5 Sämtliche Städte 420 963 915 | 180017600 | 16 501 627 | 437 465 542 218,49 12 936 172] 450 401 714 | 224,55 
b) Größere Landgemeinden 35 760 127 — 452 029 36212156 | 60,76 — 36 212 156 60,76 
XI. Hessen-Nassau: 
a) Sämtliche Städte 438 012 829 342 618 378 41 785 148 | 479 797 977 420,39 8 197 663 487 995 640 | 427,58 
b) Größere Landgemeinden . 1 707 507 — — 1707 507 136,88 — 1 707 507 | 136,38 | 
XII. Rheinprovinz: 
b Sämtliche Städte 1211 288503 | 788 090 203 45 107 291 |1 256 395 794 300,89 30 495 486 |1 286 891 280 308,1 
b) Größere Landgemeinden . 50 435 697 624 000 4 294 825 54 730 522 90,36 340 000] 55 070 522 90,92 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | 
Sämtliche Städte !) 1588 982 121 000 | — 1 588 982 | 150,79 — 1588 932 | 150,79 | 
| 


1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Selite 138. 


141 


I. Die Steuern und Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und deren 


Entwickelung im 


1. Die Gemeindesteuern überhaupt. 
In der Tabelle 4 auf Seite 144 ist das berichtigte Soll 
dier von den Städten und großen Landgemeinden Preußens in 
den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 und 1913 erhobenen 
gesamten Gemeindesteuern in Millionen AM nachgewiesen. 
Während die Angaben für die großen Landgemeinden nur in 
je einer Summe erscheinen, sind die Ergebnisse für die Städte 
Sowohl provinzweise als auch in ihrer Verteilung auf bestimmte 
Größenklassen dargestellt. Außer den berichtigten Sollbeträgen 
selbst enthält die Tabelle auch die auf den Kopf der Be- 
völkerung in jeder Gemeindegruppe entfallenden Beträge. 
Danach ist das Soll der indirekten und direkten Gemeinde- 
steuern, unter Einschluß der Wanderlager- und Warenhaus- 
steuer, in sämtlichen preußischen Städten von 613,3: Mill. A 
im Rechnungsjahre 1910 um 65,24 % auf 645,6 Mill. A 
im folgenden Jahre, um 4,7 % auf 676, Mill. A im 
Rechnungsjahre 1912 und um 4,8 % auf 708,9 Mill. M 
im Rechnungsjahre 1913 gestiegen. Die Zunahme der auf 
einen Einwohner entfallenden Gemeindesteuern der Städte war 
etwas geringer. Der Kopfbetrag stieg von 32,43 M im 
Rechnungsjahre 1910 auf 33,56, 34,44 und 35,57 A oder um 
3,45, 2,65 Sowie 3,26 % in den drei folgenden Rechnungs- 
jahren. Auf die Großstädte mit mehr als 200 000 Einwolinern, 
einschließlich Berlins, entfielen vom Gesamtaufkommen der 
städtischen Gemeindesteuern in den Rechnungsjahren 1910, 
1911, 1912 und 1913 44,4, 44,6, 43,6 und 43,4 %, desgleichen 
auf die Städte mit mehr als 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
16,1 bezw. 16,2, 16,8, 16,5 %. Also rund 60 Prozent des auf die 
Städte entfallenden Gemeindesteuersolls wurde von den Groß- 
städten aufgebracht, deren Zahl ıgıo 32, ıgıı 33, ıgız und 
1913 je 34 und deren Anteil an der gesamten städtischen 
Bevölkerung Preußens 1910: 46,93, 1911: 47,60, 1912: 48,18 
und 1913: 47,01 v. H. betrug. Umgekehrt kamen auf die 
Städte mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern, deren Zahl 1910 
997, 1911 993, 1912 988 und 1913 986 betrug, bei einem 
Anteil von 18,53 bezw. 18,18, 17,61 und 17,43 v. H. an der ge- 
samten städtischen Bevölkerung, nur 9,7 bezw. 9,6, 9,6 und 
9,5 % des Gesamtsteuersolls der preußischen Städte. Die 
Zunahme des Gemeindesteuersolls der Städte war im Zeitraum 
1910/11 mit Dan und 2,96 % bei den Gruppen IV (St. m. 
50 000 - 100 000) und IX (St. m. 3000-5000) am niedrigsten 
und mit 8,41 sowie Ge % bei der Gruppe VI (St. m. 
10 000 - 25 000) und der von Berlin gebildeten Gruppe I am 
höchsten. Die Zunahme des Solls der großen Landgemeinden 
übertraf mit 9,24 % die sämtlicher Städtegruppen. Im Zeit- 
raum 1911/12 wies das Soll Berlins einen Rückgang um 
2,64 % und die Gruppe VIII (St. m. 5 000 - 7 000) auch bloß eine 
Zunahme um 0,50 %, dagegen das Soll der Gruppen III (St. m. 
100 000-200 000) und V (St. m. 25 000 - 50 000) eine solche 
um 8,22 bezw. 13,43 % auf. Im Zeitraum 1912/13 zeigen die 
Gruppen IX (St. m. 3 000 - 5 000) und VII (St. m. 7 000 - 10 000) 
mit 0,56 bezw. 1,93 % die geringste, die Gruppen X (St. m. 
2 000 - 3 000) und IV (St. m. 50 000-100 000) mit 7,29 und 
10,86 % die größte Zunahme. Während sich das Steuersoll 
der großen Landgemeinden ıgız gegen das Vorjahr infolge 
des Ausscheidens von 2 Gemeinden (Boxhagen-Rummelsburg 
und Ilversgehofen) aus dieser Gruppe nur um 3,38 % vermehrt 
hatte, betrug die Zunahme im Zeitraum 1912/13 wieder 9,63 % 
Die Belastung auf den Kopf der Bevölkerung durch 
die Gemeindesteuern war in den vier Beobachtungsjahren 
bei der von Berlin gebildeten ersten Städtegruppe am höchsten 
und in jeder folgenden geringer als in der vorhergehenden 
Gruppe. Die Kopfbeträge der Gruppen I und XI schwankten 


egen vg EE wu 


Zeitraum 1910/13. 


1910 zwischen 46,26 und 11,98 A, ıgıı desgleichen zwischen 
49,29 und 12,64 A, 1912 zwischen 48,16 und 13,32, 1913 
zwischen 50,56 und 13,93 M. Die entsprechende Belastung 
in den großen Landgemeinden betrug in den vier Be- 
obachtungsjahren 27.64 bezw. 28,54, 29,61 und 31,17 A. Im 
Zeitraum ıgıo/ıı haben die Kopfbeträge mit 7,21 und 
6,55 % in den Gruppen X und I am bedeutendsten, in 
den die Städte von 50000 bis 100000 und von mehr als 
200 000 Einwohnern umfassenden Gruppen am wenigsten 
zugenommen, nämlich nur um 2,ss bezw. 2,33 %, während 
die Gruppe III sogar eine Abnahme um 0,0 % zu ver- 
zeichnen hatte. Im Zeitraum ıgıı/ız zeigte sich bei 
Berlin ein Rückgang des Kopfbetrages um 2,2 %, und bei 
den Großstadtgruppen II und III betrug seine Zunahme 
auch bloß 2,73 bezw. 0,86 %, während sie in den Gruppen 
IV, VII, X und XI mehr als 5 % ausmachte, am meisten 
mit 5,90 und 6,38 % bei den Städten mit 50 000 bis 100 000 
und denen mit 7000 bis 10000 Einwohnern. Während der 
Kopfbetrag der großen Landgemeinden in den Zeiträumen 
ıgıo/ıı und 1911/12 nur um 3,26 bezw. 3,75 % gestiegen ist, 
also um weniger als in den meisten Städtegruppen, betrug 
seine Zunahme im Zeitraum 1912/13 5,27 %; sie wurde 
von keiner Städtegruppe erreicht. Am nächsten kamen ihr die 
Gruppen X und I mit 5,01 bezw. 4,98 % und am weitesten 
blieben hinter ihr zurück die Gruppen JII und VII mit 1,05 
bezw. 0,3 %. In dem Beobachtungszeitraum 1910/13 sind 
demnach zwar sowohl die Steuerbeträge als auch ihre Kopf- 
beträge in den Gemeindegrößengruppen, mit wenigen Aus- 
nahmen, ständig gestiegen, aber eine Gleichmäßigkeit des 
Steigerungsgrades trat nirgends in die Erscheinung. 

Auch bei der provinzweisen Gliederung der Städte 
ergibt sich für sämtliche Landesteile von Jahr zu Jahr eine 
Zunahme des Gemeindesteuersolls. Im Zeitraum 1910/11 war 
sie mit 9,21, 8,61, 7,34% in den Hohenzollernschen Landen 
sowie in Posen und der Rheinprovinz am höchsten, mit 3,47, 
3,29, 123 % in Brandenburg, Hessen-Nassau und Westfalen am 
niedrigsten. Im Zeitraum ıgıı/ız schwankte die Zunahme 
zwischen 8,87, 8,46 und 7,38 % in Westfalen, Ostpreußen, 
Brandenburg einerseits und 3, 42, 3,26, 3,02 % in Posen, Schlesien, 
Sachsen anderseits. Im Zeitraum 1912/13 war die Zunahme 
in Westfalen mit 8,51 % wieder am höchsten; dann folgten 
Pommern und Ostpreußen mit 6,12 bezw. 5,89 %, während 
Hessen-Nassau, Schlesien, Sachsen und Brandenburg mit 3558, 
3,96, 2,74, 2,47 % die geringste Zunahme zeigten. Bei weitem 
am bedeutendsten war in allen vier Beobachtungsjahren das 
Steuersoll der Rheinprovinz. Dann folgten Brandenburg mit 
einem noch nicht halb so hohen Betrage und an dritter Stelle 
Westfalen, während, nächst den Hohenzollernschen Landen, 
die Provinzen Posen und Westpreußen die niedrigsten Beträge 
aufwiesen. Die Belastung der Städte auf den Kopf der 
Bevölkerung war in den vier Beobachtungsjahren in Posen am 
niedrigsten und in Hessen-Nassau am höchsten. Bei der 
provinzweisen Verteilung des Gemeindesteuersolls der Städte 
macht sich der beherrschende Einfluß des großstädtischen 
Steueraufkommens in solchem Grade bemerkbar, daß diesen 
Zahlen ein erheblich geringerer Vergleichungswert zuerkannt 
werden kann als den entsprechenden für die Gemeindegrößen- 
klassen. Noch mehr gilt dies von den Berechnungen auf den 
Kopf der Bevölkerung. Wie wir im einzelnen noch sehen 
werden, erreichen oder übertreffen nur wenige Gemeinden, 
und unter ihnen namentlich die Großstädte, den auf 1 Einwohner 
entfallenden Durchschnittsbetrag der gesamten Städte jeder 


Provinz. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 144.] 
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Die Steuern und Schulden der Gemeinden 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1913 


Stadtgemeinden. der indirekten Gemeindesteuern, und zwar 


der indirekten 


der direkten 


— — — —u—-t— — 


| 


* Landgemeinden. Ä 
5 der der Gemeindesteuern 
2 der Schank-| Bier der zusammen der der 
der Wert- kon: rau- Lust- der Së 2 3 Ein- Steuern 
Umsatz- zu- und bar- Hunde- = OL vom 
Ein- steuer | wachs- eg Sa keits- | steuer über- = 5 SEI Fommen- Grund- 
— Dogn 2 
Namen wohner- | Kreis steuer seg toneri een haupt Einw. f E steuer | besitz 
zahl !). > g 
M M M M M M M Mi D M M 
1a 1b 10 2 3 4 5 6 7 ga gb | gc 9 10 
1: Berlins 2011 273| Stadtkreis . . |3 312 2222 804002) — 1146 153| 928 088| 1041801 | 9 232 265 4,59 | 9,08 148 279 481/29 164 209 
2. Charlottenburg.. | 315 553 $ . . 752 590 292 911 — — 13 406 198 925 1 257 832 3,99 | 7,36 9 595 973| 5 155 675 
3. Neukölln 269 047 e 422 864 231 629 62787 164 5860 60 497 112 443| 1054 806 3,92 16,76 2 238 3000 2 458 516 
4. Berlin-Schöneberg.. | 177822 $ 319292) 75256 — — 56 317 130 737 581 602| 3,27 | Bal 4 307 051 3 048 080 
5. Berlin-Lichtenberg . | 149 890 > 210 570 63 775 — 103 140) — 70 488 447 973| 2,99 12,84] 1 308 427 1458 372 
6. Berlin- Wilmersdorf. | 136 367 Ge 585 127| 177 303| 16 200 — 36 215| 110 272; 925 117 6,78 |11,89 4 269 457 2 335 549 
7. Spandan ....... 92 657 = . 117 483| 112 294 — 100 270 25 916 39 683 395 646 4,27 12,12] 1 381 892| 984 621 
8. Cöpenick g 32 941 Teltow... .| 30 438 4730 — 25 835 7937 9 907 78 847 2,9 8,47] 422 495 342 645 
9. Teltow Wu 4484 „ 8 581 1774 — 3239 2173 1 065 16 832 3,75 | 7,65 59 872 115141 
10. Berlin-Steglitz 83 305 „, . . . 129 695 43 054 24 500 45 1560 44 334 54 764 341 503 4,10 11,7] 1374 923| 1158 933 
11. Berlin-Pankow. 57 698 Niederbarni 78 787 39 7260 — 31637] 15 3960 41697] 207 243| 3,59 10,2] 803 810 799 965 
12. *Berlin-Lichterfelde . 46 874, Teltow. .. 105 049 52387 — 26 5390 11899 51973 247 847 5,29 11,8 1 109 928 763 830 
13. Berlin-Weißensee 45 489 Niederbarnim 144 3130 101 609“ — 32 500 11040 30 005 319 467 7,02 18,42] 444 581 
14. Perlin- Friedenau 44 779 Telto ww. 96 091 19542 — — 6 377 34 607 156 617] 3,50 9,97] 838 540 
15. *Berlin-Reinickendorf | 40 452 Niederbarnim 88 580 50067 — 31345 4 303] 261831 200 478| 4,96 13,08] 492 144 
16. Berlin-Tempelhof. 31 340| Teltow. ....| 77794 45 168 — 24 805 3998] 16 4580 168 223 5,87 13,2] 497 138 
17. Berlin-TreptoW .. 31068 „. 49 422 34919 — 30 565 20 302 23 527] 158 735 5,11 |11,68 į 615 890 
18. B.- Oberschöneweide 26 700 Niederbarnim 105 7330 35 2744 — 21492 2870 6 850 172 219 6,48 11,56] 599 592 
19. Bln -Friedrichsfelde 23 406 j 47 466 59892| — 15 745 147771] 14 455 152 329 6,51 16,16] 336 681 
20. *Berlin-Mariendorf. . 20 760 Teltow. ...| 55 439 36 35600 — 14 995| 7119| 13 0860 126 995 6,12 13,06 347817 
21. Berlin-Tegel. 20 447 Niederbarnim 20 452 148 9920 — 198180 5522] 9829) 201 6131001 18, 429 921 
22. Zehlendorf 19 964| Teltow... 101 834| 193 0988 — 138934 5 255 1797 332 050 16,68 19,64] 666 447 
23. B.-Niederschönhausen 18 476 Niederbarnim 28 581 51527 — 9 590 1 992 16314 61 629| 3,3101] 227 309 
24. Friedrichshagen 14 845 e 12 154 977 — 11272 3 525] 10 226 38 154 2.57 "oi 221 579 
25. Berlin - Brita 13 914 Teltow. .. 22 685 17280 — 11237 2324| 6 695 44 669 3,21 8,25] 177 520 
26. Adlershof 12932 „ 29 7760 42460 — 6 843| 1718| 4099| 46 682| 3,61 10,2] 153 998 
27. *Berlin-Lankwitz .. 10 903 „ 29 188; 319627 — 6340 1952| 9 206 78 648| 7,21 12,90 219 006 
28. B.-Niederschöneweide 10 087 5„ 5 173 3 6399 — 12001| 1142| 5 735 27 690 2,25 5,88] 191 923 
29. Bln.- Schmargendorf 98888 „ 450841 6049| 3 500 — 4056 7745 72 191| 7,0 9,99] 234 541 
30. *Berlin-Wittenau. .. 9276| Niederbarnim 41 342 18437) — 8 576 1154 2564 12073| 7,7 9,4s] 252 825 
31. Hermsdorf bei Berlin 7 009 > 13 556; 6299 — 3688; 1223 6301 31067 4,43 |13,89 80 914 
32. *B.-Hohenschönhausen 6 810 55 781] 33098 — 5324| 1193| 6433| 101 82914, 23,84] 122473 
33. *Berlin-Rosenthal .. 6 249 e 8082| 2080 — 5 225 13988 3385 20 170 3,23 7, % 102 458 
34. Berlin- Grunewald. 6152| Teltow... 116 984 9 7944 — — — 11920 138 698/22,55 12,18] 692 359 
35. *Mahlsdorf ...... 5 344| Niederbarnim | 23929 11844 — — 872| 3342 29 327 5,49 20,76 40 893 
36. *Berlin-Johannisthal 5 076 Teltow 6 807 20677 — 49433 2278| 1815 17 910| 3,53 | 9,45 56 605 
37. *Berlin-Buchholz .. 4 932 Niederbarnim 4913 2715 — — 1276 1194 10 0980 2,05 | 7,42 40 316 
38. Berlin- Stralau 4 839 55 21155 3774 — — 756 3 020 28705, 5,93 13,69 65 003 
39. *Alt Glienicke 4 449 Teltow. 5 266 1169 — 2 305 549 922 10 211| 2,30 7,05 41 508 
40. Lichtenrade 4164 „ 15 109 1496 — 2 837 702 235 22 494 5,40 13,00 45 647 
41. *Berlin-Marienfelde . 3979 a E 4457 620 — — 1027| 1 135 7 239 1,82 | 3,88 66 077 
42. Lübars 3 806 Niederbarnim 32 605 804 — 2 124 603 3611 39 747|10,44 25, 89 41 995 
43. Wannsee 3 674 Teltow. 23 458 25 1522 — — 185 2350 51 145 13,92 10,82] 358 689 
44. Grunau 33544 „. 18 962 3463 — — 1098| 2174 25 697 7,66 15,07 65 133 
45. *Kaulsdorf ..... . 2 902! Niederbarnim 9 276 4783 — — 353 1 655 16 067 5,54 14,5 24 279 
46. Biesdorf 2 551 der 2 6 509 19780 — — 1880 1245 9 920 3,89 | 9,45 56 062 
47. Nikolassee 1835| Teltow... 12 807 15 6880 — 10480 — 3 803) 33 346|18,17 121,55 93 703 
48. Heiligensee 1643| Niederbarnim 12317) 5640 — — 904 847 19 708012, 0 18,88 24 234 
49. BuckoWW9)⅛m e, 1639| Teltow. 1097 30180 — 1503 500 649 6 767 4,13 13, o 15 173 
50. *Bohnsdorf ...... 1633 „„ 40 100) — — 25 30 195| 0,12 | 0,87 11 824 
51. *Rudow........ 1414 e er 3 925 616 — — 850 455 5846| 4,13 | 6,70 14 082 
52. *Glienicke ...... 1098| Niederbarnim 3 775 1505 — 1145 — 426 6 851 6,24 24,21 7 808 
53. *Berlin-Heinersdorf . 106 „ 11 285 1941 — — — 1050 14 27614, 10, os 16 851 
54. Raro Ww 928 ep 859 80 — — 6 419 1292 1,39 | 6,14 8710 
55. *Mahlow ...... . 813| Teltow. 1387 2366| — — 282 193 4 228| 5,20 22,06 9 632 
56. Lindenberg 781 Niederbarnim 1 294 1009| — — 81 192 2 576 3,30 16, 02 7402 
57. Groß Ziethen 759 Teltow. 3 465 6910 — — 95 447 4 698| 6,19 18,19 5 567 
58. *Ahrensfelde,. w.. 739 Niederbarnim 100 — — — — — 100! O,14 | 0,78 6 104 
59. *Marzahn....... 667 2 1901 12111 — — — 21 3322| 4,98 28,83 4 610 
60. Schildow 661 e 429 1544| — 576 106 33 2985| 4,52 13,88 16 060 
61. Malchow. 465 ge 431 — — — 633 — 494 1,06 | 8,11 3 207 
62. Birkholz 338 x 75 2899 — — — — 364 1,08 | 6,26 2012 
63. Wartenberg 233 x — — — — 20 — 200 0,09 | 0,50 1398 
64. *Mehrow ....... 86 e — — — — — — — — — 354 
Groß-Berlin . . . 3874 675 7 501 598 4 832 050 106 987 1948 29013182312 181212017 888 368| 4,82 9,98 84 248 203 57 085 349 


1) Die Einwohnerzahl ist nach der zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung vorgenommenen Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1914 festgestellt. 
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6roß-Berlins im Rechnungsjahre 1913. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 


TA EN 


VU ak lef 


Gewerbe- 
steuer 


ê- 
triebs- 
steuer 


13 129 004 289 151 


853 556 
496 444 
411 126 
261 646 


241 492 
487 695 
81 884 
28 316 
149 459 


118 310 
71 873 
147 686 
75 046 
128 289 


107 809 
128 401 
328 338 
36 662 
45 536 


109 718 
34 180 
22 317 
40 619 
61 877 


37 038 
39 800 
58 160 
23 010 
136 512 


6 679 
43 292 
37 002 
14 821 

4 822 


7451 
7516 
22 193 
5 267 
5 605 


22 741 
4136 
6 909 

10 923 
4060 


3094 
2274 
3 742 
2551 

660 
6 805 
1 038 


8 010 
553 


— 
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40 130 
19 310 
27 874 
13 172 


9 650 
13 596 
5 103 


5 020 


4 044 
4219 
1691 
2 395 
3 883 


1227 
611 


36 


18 126 954 | 465 161 


Daaa IT — 


lager- 


steuer 


wt 
haus- 
steuer 


———— — — — 


540 1811 005 


der direkten 
Gemeindesteuern 
zusammen 


über- 


haupt 


1 601 207 92 463 052 
176 698| 15 822 032 


26 672 


6 174 


— — 


161 737 212 


5 259 492 
7 800 305 
3041 617 


6 856 148 
2 867 854 

852 367 

203 329 
2 688 589 
1 726 129 
1 949 850 
1 414 462 
1413 985 
1 332 317 


1 040 584 
1 200 492 
1 314 108 
790 023 
843 167 


913 466 
1 358 939 
548 140 
485 135 
496 463 


406 943 
531194 
447 072 
650 163 
687 944 


192 613 
325 282 
258 277 
1 003 319 
111 960 


171 649 
125 989 
180 955 


134 552 
150510 : 


179 173 
116 806 
434 854 
144 805 

94 389 


95 007 
121 374 
86 670 
45 169 
22144 


81 397 
21446 
128 060 
19 760 
14 934 


13 502 
21135 


12 687 
8202 
19321 


5 600 
5 449 
4013 

848 


12,04 
16, 12 


41,74 


Steuerauf- 
kommen (Sp.16a) 


vom gesamten 


der gesamten 


Gemeindesteuern 
(Sp. 8a und 


löa) 


über- 
haupt 


auf 


Einw. 


Schulden am 31. März 1914 


Lang- 
fristige 


Anleihen 


lang- 
fristigen 
Anleihen | 
(Sp. 17a) | 
entfielen 

auf 
Inhaber- 

obli- 
gationen 


| Langfristige An- 
leihen, Hypotheken- 
und Grundschulden 


sowie 


Restkaufgelder 
zusammen 
(Sp. 17a und 18) 


auf 


— — 4 EA ä — ä 6—— — — w . Vu . 


90,92 101 695 318 
92,64] 17 079 864 
83,2] 6 294 298 
93,06] 8 381 907 
87,16] 3 489 590 
88 7 781 265 
87,88 3 263 500 
91,53 931 214 
92,3 220 161 
88,ıl 3 030 092 
89,28| 1933 372 
88,72] 2 197 697 
81,55] 1733 929 
90,03] 1570 602 
86,92] 1 532 795 
86.08] 1 208 807 
88,32 1359 227 
884 1486 327 
83,84 942 352 
86,91 970 162 
81,700) 1118079 
80,36 1690 989 
89,89 609 769 
92,71 523 289 
91,75 541 132 
89,71 453 625 
87,10 609 842 
94,17 474 762 
90,01 722 354 
90,52 760 017 
86,11 223 680 
76,16 427111 
92,76 278 447 
87,88 1142017 
19,24 141287 
90,55 189 559 
92,58 136 087 
86,31 209 660) 
92,95 144 763 
87,00 173 vos, 
96,12 186 412 
74,61 156 553. 
89,48 485 999 
84,93 170 502 
85,45 110 456 
90,55 104 927 
78,45 154 720 
81,47 106 378 
86,97 51936 
99,13 22 339 
93,30 87 243 
75,79 28 297 
89,97 142 
93,86 21052 
77,94 19 162) 
83,98 16 078 
81581 25 833 
99,22 12 787 
7171 11524 
86,6: 22 906 
91,89 6 094 
93.74 5 813 
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Die direkten und indirekten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


(Tab. 4.) RER e Das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 

Das berichtigte Soll der direkten und direkten und indirekten Gemeindesteuern 
indirekten Gemeindesteuern betrug betrug 

Staat. Kg NE „ 

ege 1911 | 1912 1513 | au | 1912 | 1913 
nel (+) men (+) meur (+) men CE) met (+) — (+) 

Hi r er € oder er er 
Provinzen. 1910 1911 1912 1913 weniger Genie weniger 1910 1911 1912 1913 weniger SE weniger 

sr ==} — nen = > 
als 1810 | als 1911 Rn 1912 lai 1910 D 1311 als 1912 

Mill. Mill A Mill. K MILA % 
2 3 | 4 
A. Staat | | | 
I: Berlin 2,2, 2:52.22 5.23% 94,00 100,28 97,59 | 101,70,+ 6,58 — 2,64 ＋ 4,21 46,26 49,29 48,16 50,56 + 6,58 — 2,29 + 4,9 
Städte mit mehr als | | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 178,33 | 187,35 | 197,45 | 205,54 Ss 5,06 ＋ 5,9 + 4,10 40,81 | 41,76 42.90 44,19 Zait 2,73 + 3,01 
III. 100 000 bis 200000 Einw. | 98,67 | 104,75 113,36 116,55 '+ 6,17 + 8,22 + 2,80 | 39.86 39,10 40% | 40,46 — 0,10 + 0,88 + 1.08 
IV. 50000 „ 10000 „ 69528 6947| 72.26 80,1 ＋ 0,90 ＋ 4,01 ＋ 10.86 31,61 32,38 34,47 36,0 + Zelt 5,0 ＋ 4,70 
V. 25000 „ 50000 „ 52,79 55,78] 63,7 67,63 Be 5,66 ＋ 13,13 + 6,89 | 27,77 | 28,82 | 29,98 30,97 ‘+ 3,78 + 3,89 ＋ 3,4 
VI. 10000 „ 25 000 „ 60,58 65,61 67,52 69,96 ＋ 8,41 ＋ 2,86 ＋ 3,62 | 24,77 25,99 26,91 27,96 4,93 T 3,54 ＋ 3.90 
VII. 7000 „ 10000 „ 15,18 15,4 16,4 16,81 + 4,34 L 4,11 4- 1,93] 19,38 20,43 21,73 5 j- 5,2 ＋ Bast 0,2 
VIII. 5000 „ 7000 „ 13,92 14,55 14,62 15,50 ＋ 4,50 ＋ 0,50 ＋ Gol 18,41 19,12 19,92 20,7 ＋ 3,86 ＋ 418 ＋ 2,76 
IX. 3000 „ 5000 „ 16,86 17,35 18,55 18,65 ＋ 2,96 )-+ ider: 0,56 | 17,58 | 18,11 | 18,91 | 19,88 ＋ Zolt Zog + 4,87 
X. 2000 „ 3000 „ . 8,95 944 Dat 10,56 ＋ 5,47 ＋ 4,22 + 7,29 14,85 15,92 16,78 Diet "Zait 5,0 ＋ Da 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. del 5,05 5,29 Aert 4, ＋ 4,0 ＋ 5,95 11,98 12,64 13,32 13,953 + bat Da 4,58 
I. bis XI. Sämtliche Städte 613,34 645,46 | 676,24 708,39 5,24 ＋ 4,7 ＋ 4,78 32,3 33,55 34,44 35,57 ＋ 3,45 ＋ Zelt 3,28 
XII. Landgem. mit mehr als 10000 E. 59,19 64,66 66,85 73,28 ＋ 9, ＋ 3,33 + 9,63 27,64 28,54 | 29,61 31,7 ＋ 3,26 + 3,75 ＋ Da 
B. Provinzen (nur Städte). ; 
I. Ostpreußen .. 2... 2.2.20. 17,02 17,81] 19,32 20,46 ＋ 4,64 ＋ 8,46 ＋ 5,89 26,17 | 26,94 | 28,62 | 29,15 ＋ Za + 6,24 ＋ 2,0 
II. Westpreu ben 13,34 14,6 15,67 16,54 ＋ 61 ＋ 6,69 + 5,52 23,43 24,52 25,64 26,09 ＋ 4,65 ＋ 4,57 ＋ Lie 
III. Brandenburg (ohne Berlin). 65,21 67,48 72,6 74.25 ＋ 3,7 ＋ 7,36 ＋ 2,47 32,31 32,44 33,18 | 33,40 + Dank 2,19 ＋ Dn 
IV. Pommern 17,32 18,18] 19,01 20,17 ＋ 4,98 ＋ 4,56 ＋ 6,12 23,59 24,27 24,96 25,99 T＋ 2.88 ＋ 2,84 T 4,13 
| Vs Posen „au. warnen 13,4] 14,49 14,98 15,64 ＋ Belt 3,42 + 4,87 | 18,51 | 19,77 | 20,24 | 20,84 + 6,81 ＋ 2,38 ＋ 2,96 
VI. Schlesien i 47,63 49,78) 51,40 53, ＋ 4,52 ＋ 3,26 ＋ 3,96 26,15 27,16 | 27,79 28,45 + 3,86 T 2.32 ＋ 2,87 
VII. Sachsen 42,31 44,36 45,91] 47,17 + Aalt 3,02 ＋ 2,74] 28,01 | 28,98 | 29,72 | 30,18 ＋ 3,46 ＋ 2,55 + 1,55 
VIII. Schleswig-Holstein 26,0 28,05 29,70 30,91 F 5,06 ＋ 5,90 T 4,06] 34.56 35,0 | 36,88 377 ＋ 2,3 ＋ 4ısi+ 2.41 
IX. Hannover 32,47] 34,27 36,2 38,38 ＋ 5,54 ＋ 6,26 ＋ 5,36 28,02 29,04 30,25 30,92 3,64 ＋ 4,11 j+ 2,21 
X. Westfalen 59,03 59,76 65, 06 70,5 + 1.23 ＋ 8,87 ＋ 8,51 31, | 31,56 33,88 35, — 1,19 ＋ An + Ae 
XI. Hessen-Nassaaauuu 45,55 47,06 49,54 51,31% f Aalt 5,30 ＋ 3,98 41, | 42,01 43,87 45,13 + 2,19 ＋ Aa + 2,87 
XII. Rheinprovinz ........ . | 138,71 | 148,89 | 158,93 | 167,00 ＋ 7,31 ＋ 6,72 ＋ 5,45 | 35,20 | 37,08 | 38,36 40,14 ＋ 5,23 ＋ 3,56 + 46 
XIII. Hohenzollernsche Lande 0,21 0,23 02) 0,26 ＋ 9,21 ＋ 7,0 ＋ 4,99 20,19 21,70 23,1s 24,28 ＋ 7,6 ＋ Be 75 4,75 
| 


Das Aufkommen an Gemeindesteuern im Rechnungs- 
jahre 1913 belief sich bei 118 von den bei der Erhebung be- 
rücksichtigten 1 386 Gemeinden auf mindestens 1 Million M. 
Zu dieser Gruppe gehörten 90 Stadtkreise (von 110), 4 kreis- 
angehörige Städte und 24 Landgemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern. Die Stadtkreise der Provinzen West- 
preußen, Schleswig-Holstein, Westfalen, Hessen-Nassau und der 
Rheinprovinz waren vollzählig, die Stadtkreise Brandenburgs, 
einschließlich Berlins, bis auf einen (Eberswalde), die Schlesiens 
und Sachsens mit je 8, die hannoverschen mit 6, die ost- 
preußischen und posenschen mit je 2 und die pommerschen mit 
1 Stadtkreise vertreten. Die vier kreisangehörigen Städte 
dieser Gruppe waren Siegen, Höchst a./M., Sterkrade und 
Düren, also Gemeinden, die, mit Ausnahme von Höchst a./M., 
hinsichtlich ihrer Bevölkerungszahl noch manchen Stadtkreis 
übertrafen. Schließlich gehörten zu dieser Gruppe mit den 
höchsten Steuerbeträgen noch 11 große Landgemeinden bei 
Berlin sowie 1 hannoversche und 1 bezw. 5 und 6 Landgemein- 
den aus den Industriebezirken Schlesiens, Westfalens und der 
Rheinprovinz. Bei 12 von den 15 Großstädten mit mehr als 
200 000 Einwohnern betrug das Steuersoll noch über 10 Mill. 4, 
und bei den vier größten noch über 20 Mill. #, nämlich 
101,20 Mill. in Berlin, desgleichen 27,81 bezw. 25,67 und 20,76 Mill. 
in Frankfurt a./ M., Cöln und Breslau. Die Großstädte Stettin 
und Kiel überschritten mit ihrem Steuerertrage auch schon 
die neunte Million, und nur Neukölln blieb mit 6,2» Mill, M 
recht beträchtlich hinter dem Soll der übrigen Großstädte mit 
über 200 000 Einwohnern zurück. Bei den meisten Gemeinden, 
deren Steuersoll den Betrag von 1 Mill. A erreichte oder über- 
schritt, betrug die steuerliche Belastung auf den Kopf der 


Bevölkerung mindestens 30 M. Von 13 Stadtkreisen und 5 
großen Landgemeinden mit einem so hohen Steuersoll wurde 
ein Kopfbetrag von 30 Al. noch nicht erreicht, und zwar handelte 
es sich um die folgenden Gemeinden: Elbing (28,20), Thorn 
(22,57), Graudenz (24,63), Neukölln (23,39), Berlin-Lichtenberg 
(23,28), Landsberg a. W. (25,16), Guben (25,84), Königs- 
hütte O. S. (28,58), Liegnitz (24,83), Ratibor (29,47), Mühl- 
hausen i. Th. (28,40), Linden vor Hannover (28,68), Osnabrück 
(28,77 M), ferner Zabrze im Kreise Zabrze (26,21), Gladbeck 
(29,66), Bottrop (27,64), Recklinghausen (26,4) im Landkreise 
Recklinghausen, endlich Wanne (26,4. %) im Landkreise Gelsen- 
kirchen. Umgekehrt waren auchdieFälle nicht selten, in denen bei 
einem geringeren Steuersoll als 1 Mill. M einKopfbetrag von 30% 
erreicht oder übertroffen wurde. Im ganzen waren 253 Ge- 
meinden (18,25%) vorhanden, deren gesamtes Gemeindesteuer- 
soll im Rechnungsjahre 1913 30 M oder mehr auf den Kopf 
betrug; hiervon waren 81 Stadtkreise (73,64 %), 128 kreisange- 
hörige Städte (10,36 % und 44 große Landgemeinden (40,74 % 
ihrer Gesamtheit). Die Stadtkreise der Provinzen Schleswig- 
Holstein, Westfalen, Hessen - Nassau und der Rheinprovinz 
waren in dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden wieder 
vollzählig vertreten. Von den westpreußischen und pommerschen 
Stadtkreisen gehörten nur je einer, von den ostpreußischen 
und posenschen je zwei zu dieser Gruppe, nämlich Danzig, 
Stettin, Königsberg i. Pr., Tilsit, Posen und Bromberg. Von 
den 14 brandenburgischen Stadtkreisen, ausschließlich Berlins, 
fehlten nur Neukölln, Berlin-Lichtenberg, Landsberg a. W. 
und Guben. Die Provinz Schlesien war dagegen nur mit 5 
von ihren 12 Stadtkreisen vertreten, nämlich mit Breslau, 
Görlitz, Gleiwitz, Beuthen O./S. und Kattowitz. Desgleichen 
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gehörten von den 12 sächsischen und 10 hannoverschen 
Stadtkreisen nur 8 bezw. 7 dieser Gruppe an, während hier 
Mühlhausen i. Th., Weißenfels, Stendal und Eisleben einer- 
seits, Linden vor Hannover, Osnabrück und Celle anderseits 
fehlten. Von den kreisangehörigen Städten mit Kopfbeträgen 
in dieser Höhe lieferte die Rlieinprovinz 36, Westfalen 21, 
Hessen-Nassau 17, Schleswig-Holstein und Hannover je 16, 
während sich die übrigen 22 Städte auf die anderen Provinzen, 
mit Ausnahme von Posen, verteilten. Von den ebenfalls zu 
dieser Gruppe gehörigen großen Landgemeinden entfielen auf 
Brandenburg allein 20, das waren sämtliche Landgemeinden 
dieser Provinz mit einer Bevölkerungszahl von mehr als 
10 000; ferner war die Rheinprovinz mit 15, Westfalen mit 6, 
Schlesien mit 2 und Hannover mit 1 großen Landgemeinde 
vertreten. Während bei 180 Gemeinden der Kopfbetrag ihrer 
Gemeindesteuern zwischen 30 und 39,99 M schwankte, betrug 
er bei 55 zwischen 40 und 50 A und bei 18 Gemeinden noch 
über 50 M. Von den Gemeinden mit Kopfbeträgen zwischen 
40 und 50 AM waren 30 Stadtkreise, 16 kreisangehörige Städte 
und 9 große Landgemeinden. Von den Stadtkreisen gehörten 14 
der Rheinprovinz an, das waren zwei Drittel ihrer Stadtkreise 
überhaupt. Von den übrigen Provinzen waren Westfalen mit 
4 Stadtkreisen, desgleichen Schleswig-Holstein mit 3, Branden- 
burg, Sachsen und Hannover mit je 2, Ostpreußen, Schlesien 
und Hessen-Nassau mit je 1 beteiligt. Die kreisangehörigen 
Städte dieser Gruppe waren vorwiegend Fabrik- und Industrie- 
städte oder Kurorte; es handelt sich um die Städte Teltow, 
Staßfurt, Elmshorn, Siegen, Bünde, Freudenberg, Biebrich, 
Düren, Stolberg, Wetzlar, Langenberg, Königswinter, Burg 
a./ Wupper sowie um die Bäder Oeynhausen, Homburg 
v. d. H. und Ems. Die zu der Gruppe gehörigen großen 
Landgemeinden waren die Berliner Vororte B.-Lichterfelde, 
B.-Treptow, B.-Friedrichsfelde, B.-Mariendorf und B.-Nieder- 
schöneweide, ferner Dahlhausen im Kreise Hattingen, Benrath 
im Landkreise Düsseldorf, Vohwinkel im Kreise Mettmann und 
Godesberg im Landkreise Bonn. Zu den Gemeinden mit einem 
Steuerbetrage von mehr als 50 A auf den Kopf der Be- 
völkerung gehörten 5 Stadtkreise, 6 kreisangehörige Städte 
und 7 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Bei 
den kleineren Gemeinden handelte es sich hier auch wieder 
um Fabrik- oder Kurorte. Von den Stadtkreisen wies Frank- 
furt a./M. mit 59,97 A den höchsten Kopfbetrag auf; es folgten 
mit 57,06, 54,13, 51,72, 50,56 A Berlin-Wilmersdorf bezw. 
Charlottenburg, Wiesbaden und Berlin. Von den kleineren 
Fabrikstädten standen Höchst a./M. und Bleicherode im 
Kreise Grafschaft Hohenstein mit einem Steuerbetrage von 
65,12 bezw. 54,01 AM auf den Kopf der Bevölkerung an der 
Spitze, desgleichen von den Bade- und Kurorten Königstein 
a. Taunus mit 74,79 A, alsdann Flecken Wyk und Wester- 
land im Kreise Tondern mit 57.23 bezw. 52,23 A, endlich 
Kronberg im Obertaunuskreise mit 50,62 A. Von den großen 
Landgemeinden wies Zehlendorf mit 84,70 A den höchsten 
Steuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung auf; er wurde 
auch von keiner Stadtgemeinde nur annähernd erreicht. Von 
den übrigen Vorortgemeinden Berlins zeichneten sich ebenfalls 
durch ihre hohen Kopfbeträge noch Berl.-Oberschöneweide 
(55,67), Berlin-Lankwitz (55,93) und Berlin-Tegel (54,68 A) 
aus; von den großen Landgemeinden der übrigen Provinzen 
erreichten nur drei entsprechend hohe Beträge, nämlich 
Neunkirchen im Kreise Ottweiler 50,08 A, Wiesdorf im Land- 
kreise Solingen 59,37 AM und Völklingen im Landkreise Saar- 
brücken 62,14 &. | 

Bei 114 Gemeinden betrug das berichtigte Soll sämtlicher 
Gemeindesteuern mindestens eine halbe, aber weniger als 
1 Mill. M. Zu dieser Gruppe gehörten 20 Stadtkreise, 
68 kreisangehörige Städte und 26 große Landgemeinden. Die 
Provinzen Pommern, Schlesien, Sachsen und Hannover waren 
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mit je 4 Stadtkreisen, Ostpreußen mit 2, Brandenburg und 
Posen mit je 1 Stadtkreise vertreten. Von den kreisangehörigen 
Städten dieser Gruppe entfielen 17 bezw. 15 auf die Rhein- 
provinz und Westfalen, desgl. auf Brandenburg und Sachsen je 6, 


auf Schlesien und Hannover je 5, auf Schleswig-Holstein und 


Hessen-Nassau je 4, auf Westpreußen und Pommern je 2, auf 
Ostpreußen und Posen je 1. Von den großen Landgemeinden 
gehörten je 8 zu Westfalen und zur Rheinprovinz, 7 zu 
Brandenburg und 3 zu Schlesien. Bei 62 von den zu dieser 
Gruppe gehörigen Gemeinden betrug das auf 1 Einwohner 
entfallende Steuersoll 30 AM oder mehr; sie zählen also zur 
Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden, von denen vorher die 
Rede war. Bei 24 Gemeinden mit einem Steuersoll zwischen 
einer halben und einer vollen Million M betrug die auf 
1 Einwohner entfallende Belastung zwischen 27 und 29,99 M. 
Hierzu gehörten die Stadtkreise Eberswalde, Weißenfels und 
Stendal, ferner folgende kreisangehörige Städte mit einer 
Bevölkerung von mehr als 10 000 Einwohnern: Memel, Cöpenick, 
Luckenwalde, Fürstenwalde, Kolberg, Glogau, Naum- 
burg a. S., Wittenberg, Wernigerode, Rendsburg, Goslar, 
Paderborn, Wattenscheid, Fulda, Odenkirchen und Cleve, 
endlich die großen Landgemeinden Osterfeld, Horst und Datteln 
im Landkreise Recklinghausen, Werne im Landkreise Bochum 
und Dudweiler im Landkreise Saarbrücken. Bei 11 Gemeinden, 
deren Steuersoll sich ebenfalls zwischen einer halben und 
einer Million A bewegte, schwankte der Kopfbetrag zwischen 
26 und 27 M; es waren dies die Stadtkreise Greifswald, 
Oppeln, Eisleben und Celle, ferner die mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Städte Hohensalza, Burg b./M., Merseburg, 
Bocholt, Gütersloh und Castrop, endlich die Landgemeinde 
Roßberg im Landkreise Beuthen. Schließlich waren in dieser 
Gruppe noch 17 Gemeinden vorhanden, deren Steuersoll weniger 
als 26 A auf 1 Einwohner betrug, und zwar handelte es sich 
um die Stadtkreise Allenstein (18,09), Insterburg (25,60), Stolp 
(24,70), Stralsund (24,55), Stargard i. Pommern (25,4), Schneide- 
mühl (23,85), Schweidnitz (23,70), Neisse (19,82) und Brieg 
(19,27 Al). ferner um die kreisangehörigen Städte Prenzlau (22,42), 
Köslin (21,15), Flecken Lehe (21,94) und Wilhelmshaven (20,11 M), 
endlich um die großen Landgemeinden Zaborze (25,25) im 
Kreise Zabrze, Bismarckhütte (23,33) im Landkreise Beuthen, 
Eickel (24,42) im Landkreise Gelsenkirchen und Weitmar 
(24. 1s Al) im Landkreise Bochum. Außer den oben namentlich 
aufgeführten 24 Gemeinden gab es im Rechnungsjahre 1913 
noch weitere 65 Gemeinden, deren Steuersoll zwischen 27 und 
29,99 M auf den Kopf der Bevölkerung betrug, desgleichen 30 
Gemeinden, bei denen der entsprechende Kopfbetrag zwischen 26 
und 27 M schwankte. Zum Teil überstieg das Steuersoll dieser Ge- 
meinden noch die Summe von einer Million A, zum Teil erreichte 
es noch nicht die Hälfte dieses Betrages. Erstere haben wir 
bereits bei der vorigen Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden 
kennen gelernt; es handelte sich im ganzen um 6 Stadtkreise 
und 5 große Landgemeinden. Die übrigen 84 Gemeinden mit 
einem Steuersoll von weniger als einer halben Million A 
setzten sich zusammen aus 21 Städten mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern, 47 Städten mit mehr als 2 000 bis 10 000 Einwohnern, 
4 Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern und 12 Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Darunter befanden 
sich wieder zahlreiche Fabrik- und Industrieorte sowie auch 
einige Kurorte. Die kleinsten Gemeinden dieser Gruppe waren 
die Städte Garding im Kreise Eiderstedt, Krempe im Kreise 
Steinburg, Stolzenau im gleichnamigen Kreise und Schleiden. 
Die Provinz Schleswig-Holstein war an dieser Gruppe mit 
15 Städten, die Rheinprovinz mit 14 Städten und 2 großen 
Landgemeinden, Hannover mit 12 Städten und 1 großen Land- 
gemeinde, Westfalen desgleichen mit 7 bezw. 4 und Sachsen 
mit 9 Städten und 1 Landgemeinde beteiligt. Ferner ge- 
hörten hierzu noch 6 Städte und 1 Landgemeinde der Provinz 
19 
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Hessen-Nassau, desgleichen 4 Städte und 3 Landgemeinden 


Fassen wir das Ergebnis für die beiden Gruppen der 


Schlesiens, endlich 4 brandenburgische und 1 westpreußische höchst belasteten Gemeinden nochmals zusammen, so erhalten 


Stadt. wir folgendes Bild: 
Mehr als 26 A auf 1 Einwohner betrugen im Rechnungsjahre 1913 die Gemeindesteuern 
t Städt | SE Land 
sonstigen. „Städten Städten and- 
Stadt- Städten mit | mit mehr als emeinden 
in kreisen mehr als 2 000—10 000 2 990 Fine Städten mit mehr als Gemeinden 
10 000 Einw. Einw. ` 10 000 Einw. 

überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. |überh. v. H. 
Ostpreußenl¶nsn‚nn 2 50,00 1 186,67 1 2,08 — — 4 5597 — — 4 5,97 
Westpreu ben 2 50,00 40,00 2 5,41 — — 8 14,04 — — 8 13.86 
Brandenburg (einschl. Berlins) 11 73,33 8 61,84 6 7,14 — — 25 17,18 20 100,00 45 27561 
Pommeerrn. 2 40,00 2 20,00 — — — — 4 5,48 — — 4 5,46 
FPOS ens 2 66,67 1 16,67 — — — — 3 2,33 — — 3 2,33 
Schlesiens 8 66,67 8 34,78 1,27 — — 17 11,33 7 26,92 24 13,6 
Jachzensʒ2? 12 100, 0 12 63,16 6,49 — — 29 20,42 1 100,00 30 20,98 
Schleswig-Holstein 5 100500 6 885,71 22 66,87 4 36,36 37 66,07 — — 37 66,07 
Hannover . . q . 10 100, 00 8 7258 18 31588 3 8,57 39 34,51 2 100,00 41 35,6 
Westfalenn 15 100, o 22 88500 10 17,86 1 7,69 48 44.0 18 66,67 66 48,33 
Hessen-Nassau .... sses. 4 100,00 8 100,00 14 26,92 2 5,13 28 27,18 1 100,00 29 27588 
der Rheinprovinz 21 100, o0 30 688518 18 31558 4 33,33 73 54,48 18 62,07 91 55,83 
den Hohenzollernschen Landen — — — — 50,00 — — 1 50,0 — — 1 50,00 
den Provinzen zusammen 94 85,483 110 60, 98 14, o0 14 4, | 316 24,75 67 62,01] 383 27,63. 


Abgesehen von den Hohenzollernschen Landen gehörten 
also in der Rheinprovinz und in Schleswig-Holstein über die 
Hälfte sämtlicher Gemeinden der Gruppe der höchstbelasteten 
Gemeinden an, und in Westfalen war dies auch schon bei 
48,53 % der Fall. In starkem Gegensatze hierzu standen die 
Verhältnisse in Ostpreußen, Pommern und Posen, wo noch 
nicht 6 v. H. der Gemeinden in der Gruppe mit Kopfbeträgen 
von über 26 A vertreten waren. Daß die Stadtkreise mit 


einem so hohen Prozentsatze an dieser ersten Gruppe beteiligt 
waren, nimmt nicht wunder. Bemerkenswert ist dagegen der 
auch verhältnismäßig hohe Anteil der großen Landgemeinden 
an dieser Gruppe. 

In einer zweiten Gruppe vereinigen wir die Gemeinden 
mit Kopfbeträgen von über 20 bis einschließlich 26 M. Ihr 
gehörten 275 oder 19,84 v. H. der bei der Erhebung berück- 
sichtigten Gemeinden an. Sie verteilten sich folgendermaßen: 


Mohr als 20 bis einschl. 26 A auf den Kopf der Bevölkerung betrugen im Rechnungsjahre 1913 die Gemeindesteuern 


bei 
sonstigen „Städten Städten Land- 
in Stadtkreisen „ als 1908 05 bis zu Städten 55 Gemeinden 
10 000 Einw. Einw. ER pnw: 10.000 Einw. 

überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. [überh. v. H. 
Ostpreubzenn 1 25,00 1 16,67 16 33,13 1 11,1 19 28,36 — — 19 28586 
Westpreußen 50,00 3 30,00 7 189 — — 12 21,05 1 5000 13 22,08 
Brandenburg (einschl. Berlins) 4 26,67 5 38,46 24 28,57 2 6,45 35 24,18 — — 35 21,7 
Pommern 3 60,00 4 40,00 9 19,18 — — 16 21,92 — — 16 21,9 
Pose ns 1 33,33 1 16,67 9 12568 — — 11 8,53 — — 11 8,53 
Schlesfe nan 2 16,67 8 345,78 10 12,66 — — 20 13,33 8 30,77 28 15591 
Sachsens — — 6 31558 24 317 4 11,76 34 23,9 — — 34 23,78 
Schleswig- Holstein — — 1 14.29 5 15,15 1 9,09 7 12,50 — — 7 12,80 
Hannover — — 3 2727 18 31588 5 14,29 26 23, o1 — — 26 22,61 
Westfalenn. — — 3 12,00 20 35,71 2 15,38 25 22,9 7 25,93 32 23,83 
Hessen-Nassau — — — — 12 23, 0s 2 5,13 14 13,59 — — 14 13,46 
der Rheinprovinz — — 11 25, 00 21 36,84 3 25,00 35 26,12 5 17,24 40 24.54 

den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — — = 
den Provinzen zusammen 13 11,82 46 205,27 175 205, 00 20 6,99 254 19,87 21 19,44] 275 1958. 


Danach waren also die ostpreußischen Gemeinden an 
dieser Gruppe am stärksten beteiligt (28,36 %). Während die 
Anteile bei 7 weiteren Provinzen zwischen einem Viertel und 
einem Fünftel schwankten, blieben sie hinter letzterem Satz, 
abgesehen von den Hohenzollernschen Landen, in Schlesien 
(15,51), Hessen-Nassau (13,46), Schleswig-Holstein (12,50) und 
Posen (8,53 %) noch mehr oder weniger erheblich zurück. 
Während die Stadtkreise nur in den östlichen Provinzen 
vereinzelt vertreten waren, gehörten die übrigen Städte mit 
mehr als 10 000 Einwohnern sowie die mit über 2000 bis 
10 000 Einwohnern mit rund je einem Viertel ihrer Gesamt- 


zahl dieser Gruppe an. Die in Betracht kommenden Stadt- 
kreise waren folgende: Insterburg (25,60), Thorn (22.57), 
Graudenz (24, 6s), Neukölln (23,35), B.-Lichtenberg (23,28), Lands- 
berg a. W. (25,15), Guben (25,84), Stolp (24,70), Stralsund 
(24,55), Stargard i. Pommern (25,4), Schneidemühl (23,89), 
Liegnitz (24,83) und Schweidnitz (23,70 A). Bei den ebenfalls 
dieser Gruppe angehörigen Kleinstädten mit nicht mehr als 
2 000 Einwohnern handelt es sich um folgende Gemeinden: 
Gilgenburg, Kr. Osterode i. Ostpr. (21,35), Golßen, Kreis 
Luckau (23,55), Rhinow, Kr. Westhavelland (20,4), Brehna, 
Kr. Bitterfeld (20,14), Kalbe a./Milde, Kr. Salzwedel (21,2), 
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Prettin, Kr. Torgau (22,35), Stößen, Kr. Weißenfels (20,12), 
Lügumkloster, Kr. Tondern (20,69), Otterndorf, Kr. Hadeln (22,22), 
Flecken Horneburg, Kr. Stade (25,17), Dannenberg im gleich- 
namigen Kreise (24, ss), Pattensen, Kr. Springe (21,07), Flecken 
Vilsen, Kr. Hoya (20,12), Anholt, Kr. Borken (20,40), Borgholz- 
hausen, Kr. Halle i./W. (24,30), Karlshafen, Kr. Hofgeismar 
(22.93), Sankt Goarshausen im gleichnamigen Kreise (22, 7), 


Über 15 bis einschl. 20 A auf den Kopf der Bevölkerung betrugen i 


Braunfels, Kr. Wetzlar (21,14), Sankt Goar im gleichnamigen 
Kreise (20,52) und Stromberg, Kr. Kreuznach (24,59 M). 

Zu einer dritten Gruppe zählen wir 335 Gemeinden, 
deren gesamte Gemeindesteuern über 15 bis einschließlich 
20 M auf 1 Einwohner betrugen. Ihre Verteilung auf die 
Provinzen war folgende: 


m Rechnungsjahre 1913 die Gemeindesteuern 


b e i 
sonstigen ‚Städten Städten Land- 
| in Stadtkreisen a Bee See = bis zu Städten 5 Gemeinden 
10 000 Einw. | Einw. . 10 000 Einw. 
überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. |überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 
Ostpreu ben 1 25, o0 4 66,67 15 31,28 5 55,86 25 37581 — — 25 375,81 
Westpreu been — — 2 20,00 19 51585 1 16,67 22 38, 60 — — 22 37,29 
Brandenburg (einschl. Berlins) — — — — 30 35,71 10 32,6 40 27,9 — — 40 24,54 
Pommeeerrn — — 3 30,00 20 42,55 3 27,2 26 35,62 — — 26 35,62 
PSC el — — 1 16,67 23 32,39 2 4,08 26 20, 16 — — 26 20,16 
Schlesſ en 2 186,67 5 21,7 36 45,87 5 13,89 48 32500 4 15,38 52 29, 55 
Sehens — — 1 5,26 23 29,87 9 26,47 33 23,24 — — 33 23508 
Schleswig - Holstein — — — — 6 18, 1s 5 45,6 11 19,84 — — 11 19,6 
Hannover — — — — 18 31,588 13 375,4 31 27,4 — — 31 26, 96 
Westfalen — — — — 16 28,57 2 15,38 18 16,51 2 7,41 20 14,1 
Hessen-Nassau — — — — 15 28,85 8 20,81 23 22,33 — — 23 225,12 
der Rheinprovinz — — 3 6,82 13 22581 4 33,33 20 14,9 5 172 25 15,84 
den Hohenzollernschen Landen — — — 1 50,00 — — 1 50, 0 — — 1 50,00 
den Provinzen zusammen 3 2,73 19 10, | 235 33,57 67 23,3324 25,85 11 10,19] 335 224,17. 


In dieser Gruppe waren die Gemeinden der Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen und Pommern verhältnismäßig am 
stärksten vertreten, wenn man von den Hohenzollernschen 
Landen absieht. Ihren Anteilen von rund 37, 37 und 36 v. H. 
ihrer Gesamtheit standen in Westfalen und der Rheinprovinz 
nur je 15 v. H. der bei der Erhebung berücksichtigten Stadt- 
und Landgemeinden gegenüber. Zu dieser Gruppe gehörten 
auch ein ostpreußischer und zwei schlesische Stadtkreise, 
nämlich Allenstein (18,0), Neisse (19,82) und Brieg (19,27 M). 
Während die kreisangehörigen Städte mit mehr als 10 000 Ein- 


Über 10 bis einschl. 15 & auf den Kopf der Bevölkeru 


wohnern nur mit dem zehnten Teil ihres Bestandes in dieser 
Gruppe vertreten waren, machte der entsprechende Anteil bei 
den Städten mit mehr als 2 000 bis 10 000 Einwohnern 33,57 % 
aus; und bei den Kleinstädten mit nicht mehr als 2 000 Ein- 
wohnern blieb er nicht allzuviel hinter einem Viertel ihrer 
Gesamtzahl zurück. 

In einer vierten Gruppe vereinigen wir 267 Gemeinden, 
deren gesamte Gemeindesteuern über 10 bis einschließlich 
15 A auf den Kopf der Bevölkerung ausmachten. Ihre Ver- 
teilung auf die einzelnen Landesteile zeigt die folgende Übersicht : 


ng betrugen im Rechnungsjahre 1913 die Gemeindesteuern 


bei 
er 1 Is | Städten bi Dee | 
it mehr als idten bi emeinden 3 
in stadt. mit mehr als | 2000--10000 | 2.000 Sie) Städten | mit mehr als Gemeinden 
kreisen 10000 Einw. | Einw. 10 000 Einw. 

überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. 
Ostpreu zen — — — 14 29,17 3 33,83 17 25,87 — — 17 25587 
Westpreußen — 1 10,00 8 21,62 2 33, 33 11 19, 80 1 50500 12 20,4 
Brandenburg (einschl. Berlins). — — — 17 20,24 12 38,71 29 20,28 — — 29 175,79 
Pemme rn EE — 1 10,00 16 34,04 4 36,36 21 28,77 — — 21 28, 7 
Posen e — 3 50,00 27 338, os 13 26,83 43 33, 33 — — 43 33,83 
Schlessenmnsmnm˖ NA — 2 8,70 26 32,91 22 lm 50 33,33 5 139,23 55 31,25 
Sener. er — — — 20 205,97 17 50,00 37 26,08 — — 37 25,87 
Schleswig- Holstein — — — — — 1 9,09 l 1,79 — — 1 1,79 
Hannover. „aa samen were — — — 3 5,26 11 31,43 14 12, 9 — — 14 12,17 
Westfalen EEN — — — 8 14,29 3 23,08 11 10, 0 — — 11 8,09 
Hessen-Nassau... 2.2.2... 20.2. — — — 6 11,54 15 38,46 21 20, 39 — — 21 20,19 
der Rheinprovinz — — — 4 7,02 | 1 88 5 357 l 3,45 6 3,568 

den Hohenzollernschen Landen ... — — — — | — — — — — — — — 
den Provinzen zusammen. — 7 3,85 149 21,29 104 36.36 260 20,4 7 Ba | 267 19,28. 


In dieser Gruppe waren nur 14 Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern vertreten, und zwar handelt es sich um 
die folgenden Städte bezw. Landgemeinden: Neustadt i. Westpr. 
(13,22), Ohra im Kreise Danziger Höhe (10, 22), Gollnow (12,se), 
Gnesen (13,35), Ostrowo (13,94), Krotoschin (12,56), Jauer (14,73), 
Ohlau (14,75), Schwientochlowitz im Landkreise Beuthen (12,77), 
Altwasser im Kreise Waldenburg (14,52), Mikultschütz im Kreise 


Tarnowitz (13,42), Ruda (14,22) und Biskupitz (13,93) im Kreise 
Zabrze, endlich Neuwerk im Kreise Gladbach (10,63 M). 

In einer fünften und letzten Gruppe sind die Gemeinden 
zusammengefaßt worden, deren gesamtes Steuersoll nicht mehr 
als 10 A auf 1 Einwohner betrug. Es handelt sich um 
126 Gemeinden, die sich folgendermaßen auf die Provinzen 
verteilten: ` 


| 


19* 
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Nicht mehr als 10 A auf den Kopf der Bevölkerung ne 
im Rechnungsjahre 1913 die Gemeindesteuern 


bei ar 
Städten mit nago- 
i 205 eg bis zu Städten 1 SS 
10 000 Einw. 2 O00 Einw. a EN 
überh. v. H. Uberh. v. H. Uberh. v. H. überh.v.H.!überh. v. H. 
Ostpreuben. 2 4,7 — — 2 2,99 — — 2 299 
Westpreußen... 1 2,0 3 50,00 4 Tal — — 4 6, 78 
Brandenburg | 
(einschl.Berlins) 7 8,33 7 2258 14 9,179 — — | 14 BS 
Pommern 2 4,26 4 36,36 6 8,22 — — 6 8,22 
Posen 12 16, 90 34 69,30 46 35,660 — — | 46 35,66 
Schlesien 6 7,59 9 2500 15 10,00 2 769 17 Oe 
Sachsen 5 60 Alle 9 Bau — — 9 6,29 
Schleswig-Holst..— — — — — — — — 
Hannover — — 3 Ban 3 268 — — 3 2561 
Westfalen . 2 3,57 5 38,6 7 6,02 — — 7 5,15 
Hessen-Nassau. 5 962 12 30,7 17 16,80 — — | 17 16,38 
der Rheinprovinz 1 1,5) — — 1 oO — — 1 Oe 
d. Hohenz. Landen — — | — — — — — — — 
d. Provinzen zus. 43 6,14 81 28,82 124 9, 2 1,880 126 9,09. 


Während die Städte Schleswig-Holsteins und der Hohen- 
zollernschen Lande in dieser Gruppe der durch Gemeindesteuern 
am wenigsten belasteten Gemeinden gar nicht, und die Städte 
und Landgemeinden der meisten übrigen Landesteile auch nur 
recht spärlich vertreten waren, fällt die Beteiligung in Schlesien 
und Hessen-Nassau immerhin etwas mehr ins Gewicht, während 
sie in der Provinz Posen schon als beträchtlich bezeichnet werden 
kann. Es waren hier nicht weniger als 34 Kleinstädte mit noch 
nicht- 2 000 Einwohnern und 12 etwas größere Städte vorhanden, 
deren Gemeindesteuern noch nicht 10 M auf den Kopf der 
Bevölkerung ausmachten. Daß sich gerade in dieser Provinz 
die Kleinstädte einer so verhältnismäßig günstigen steuerlichen 
Belastung erfreuen, findet geinen Grund darin, daß hier, im 
Gegensatze zu den Übrigen Provinzen, die Schullasten nicht 
von den politischen Gemeinden, sondern von besonderen Schul- 
gesellschaften getragen werden. 

Während bei 110 der zu dieser Gruppe gehörigen Ge- 
meinden der Kopfbetrag ihrer Gemeindesteuern zwischen 10 und 
5 A schwankte, erreichten 16 Städte letzteren Betrag noch 
nicht. In Neuwarp, Kr. Ueckermünde, betrug er 4,11 M. 
In den posenschen Städten Powidz, Kreis Witkowo, Pogorzela, 
Kreis Koschmin, Dolzig, Kreis Schrimm, Betsche, Kreis Meseritz, 
Jutroschin, Kreis Rawitsch, und Netzwalde, Kreis Schubin, 
stellten sich die betreffenden Kopfbeträge auf 4.78 bezw. 4,72, 
4,32, 4,29, 4,26 und 4,12 fl, desgleichen in Hallenberg und 
Winterberg im Kreise Brilon auf 4,92 bezw. 4,81 M., ebenso 
in Salmünster im Kreise Schlüchtern und in Schwarzenborn, 
Kreis Ziegenhain, auf Aus bezw. 3,98 A. Die niedrigsten 
Kopfbeträge wiesen mit 1,4, Ga und 0,4 A Naumburg 
i. Hessen, Kreis Wolfhagen, Niedenstein, Kreis Fritzlar, sowie 
Sulmirschütz, Kreis Adelnau, auf. Schließlich waren zwei Städte 
vorhanden, die im Berichtsjahre noch ohne Gemeindesteuern 
ausgekommen sind; dies waren Usedom im Kreise Usedom- 
Wollin und Mixstadt im Kreise Schildberg. Von den in der 
Gruppe der wenigst belasteten Gemeinden vertretenen Städten 
mit mehr als 2000 Einwohnern entfielen die folgenden 12 
auf die Provinz Posen: Koschmin, Kostschin, Zirke, Sulmirschütz, 
Neustadt b. Pinne, Kurnik, Kröben, Tirschtiegel, Kobylin, 
Borek, Rakwitz und Budsin. Von den übrigen Landesteilen 
waren vertreten die Provinz Brandenburg mit folgenden Städten 
mit über 2 000 Einwohnern: Drossen, Sonnenburg, Müncheberg, 
Bärwalde (Nm.), Reetz, Neuwedell und Teupitz, desgleichen 
die Provinz Schlesien mit Schmiedeberg i. Schl., Hultschin, 
Guttentag, Wünschelburg, Wittichenau und Georgenberg, die 
Provinz Sachsen mit Gräfenhainichen, Belgern, Kemberg, 
Jerichow und Ranis, die Provinz Hessen-Nassau mit Bad Orb, 
Wolfhagen, Steinau, Kr. Schlüchtern, Gudensberg und Neustadt 


— —— ͤ —6ü — — — —äPẽ—— den nn 


a. /Main-Weserbahn. Die Provinzen Ostpreußen, Pommern und 
Westfalen lieferten nur je 2 Städte, Westpreußen und die 
Rheinprovinz nur je eine zu dieser Gruppe; dies waren See- 
burg im Kreise Rössel, Passenheim im Kreise Ortelsburg, 
Hammerstein im Kreise Schlochau, Nörenberg im Kreise Saatzig, 
Ratzebuhr im Kreise Neustettin, Brilon im gleichnamigen Kreise, 
Rüthen im Kreise Lippstadt, endlich Xanten im Kreise Mörs. 
Die einzigen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, die 
dieser Gruppe angehörten, waren die schlesischen Land- 
gemeinden Bielschowitz (7,57) im Kreise Zabrze und Radzionkau 
(an Al) im Kreise Tarnowitz. 

Fassen wir schließlich die Hauptergebnisse unserer Aus- 
zählungen über die Kopfbeträge an Gemeindesteuern nochmals 
zusammen, so ergibt sich die folgende Verteilung: 

Die Gemeindesteuern betrugen im Rechnungsjahre 1913 
auf 1 Einw. 


mehr || mehr als || mehr als ıı mehr als nicht 
b ei 28 einschl. eine d einschl 19 
di * aja 2 4 3 „ 3 
s e êl „ 53 25 23 „ 
Stadtkreisen 94 85,45 13 11,8 3| 2,13! —| — — — 
sonstigen Städten mit 
mehr als 10000 Ew. 110 60, 44 46 25,27 19| 10,4 7 3,88 — — 
Städten m. mehr a. 2 000 
bis 10000 Einw. 98| 14, SEN 25,00 235 33,57 149 2 21, e 43 6,14 
St. m. nicht m. a. 2000 E. 14 Za 67 a 104 36,36 81 28,32 


sämtlichen Städten . . 31624 A 19,6324 255,260 20, 124) 9,10 


Landgemeinden mit 
mehr als 10000 Ew. 67 62,04 al 19,44% 110 10,19) 7) 6,4 2 Le 
sämtl. Städten 


38327 4128 19, 61335 24 11,267; 19 26 * 9,09. 


In der auf den Seiten 142/43 abgedruckten Tabelle 3 sind die 
Steuern und Schulden von 64 Gemeinden Groß-Berlins im 
Rechnungsjahre 1913 nachgewiesen; darunter befinden sich 
36 Landgemeinden mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern. 
Bei 16 von diesen machte das Soll ihrer gesamten Gemeinde- 
steuern mindestens 40 MA und bei 10 davon noch über 50 M 
auf den Kopf der Bevölkerung aus. Dies waren die Land- 
gemeinden B.-Hohenschönhausen (62,72), Heiligensee (64, 7s), 
B.-Wittenau (81,93) und B.-Heinersdorf (140,0 At) im Kreise 
Niederbarnim, desgleichen Grünau (50,84), Rudow (61,70), 
B.-Schmargendorf (73,05), Nikolassee (84,32), Wannsee (132,28) 
und B.-Grunewald (185,63 ) im Kreise Teltow. Die 2 zu- 
letztgenannten Gemeinden übertrafen noch den entsprechenden 
Kopfbetrag der Landgemeinde Zehlendorf in Höhe von 84,70 M, 
der von keiner anderen preußischen Stadt und größeren 
Landgemeinde erreicht wurde. | 


Das gesamte Steuersoll betrug in B.-Grunewald 1,14 Mill. M, 
in B.-Wittenau (0,76) und B.-Schmargendorf (0,72 Mill.) auch 
noch mehr als eine halbe Million, und Wannsee (0,4) sowie 
B.-Hohenschönhausen (0, 43 Mill.) blieben auch nicht allzuviel 
hinter lezterer Summe zurück. Noch nicht 100 000 M betrug 
das Steuersoll bloß bei 15 Landgemeinden, die weniger als 
2000 Einwohner besaßen. 3 Landgemeinden, die diese 
Einwohnerzahl auch nicht erreichten, übertrafen die Summe 
von 100 000 Al noch, nämlich Nikolassee (154 720), Heiligensee 
(106 378) und B.-Heinersdorf (142 336 At). Das geringste 
Steuersoll wies von den Gemeinden Groß-Berlins Mehrow im 
Kreise Niederbarnim mit 848 AM und 9,86 AM auf den Kopf 
der Bevölkerung auf; die Einwohnerzahl dieser Landgemeinde 
betrug aber auch nur 86 Köpfe. 


Das Gemeindesteuersoll in den 64 Gemeinden Groß-Berlins 
belief sich auf 179 625 580 Al insgesamt und 46,36 A auf 1 Ein- 
wohner. Von dieser Summe entfielen 17,89 Mill. Al oder 9,86 % 
auf indirekte, 159,93 Mill. A oder 89,03 % auf die staatlich ver- 
anlagten direkten Gemeindesteuern, der Rest in Höhe von 1.81 
Mill. A oder 1,01 % auf die Wanderlager- und Warenhaussteuer. 


n 
großen Landgem.. 
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Der Anteil der indirekten Gemeindesteuern am Gesamt- 

steuersoll in sämtlichen Städten und den mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens 
im Zeitraum 1910/1913. 


2. Die indirekten Gemeindesteuern. 

Nach $ 13, Abs. 1, K. A. G. vom 14. Juli 1893 sind 
die Gemeinden zur Erhebung indirekter Gemeindesteuern 
innerhalb der durch die Reichsgesetze gezogenen Grenzen 
befugt. Die im § 14 desselben Gesetzes enthaltenen besonderen 
Bestimmungen über die Verbrauchssteuern sind durch $ 13 
des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember ı902 wesentlich ein- 
geschränkt worden. Danach dürfen seit dem 1. April ıgıo 
für Rechnung von Gemeinden usw. Abgaben auf Getreide, 
Hülsenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrikate, desgleichen 
auf Backwaren, Vieh, Fleisch, Fleischwaren und Fett nicht 
erhoben werden. Von den im § 14 K. A. G. zur Gemeinde- 
besteuerung freigestellten Verbrauchsartikeln bleiben demnach 
lediglich Kartoffeln und Brennstoffe aller Art übrig, nachdem 
zufolge einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
8. Juni 1911 der Begriff „Fleisch“ auch das Wild und Geflügel 
mitumfaßt. Durch die ES 15 und 16 K.A.G. ist den Gemeinden 
die Befugnis zur Besteuerung von Lustbarkeiten und des 
Haltens von Hunden erteilt worden. 


Vom gesamten Gemeindesteuersoll der preußischen Städte 
entfielen im Rechnungsjahre 1910 62,66 Mill. A oder 10,22 v. H. 
auf die indirekten Gemeindesteuern. Die entsprechenden 
Zahlen für 1911, 1912 und 1913 stellten sich auf 60,79 Mill. “M 
und 9,2 v. H. bezw. Gigs Mill. A und 9,12 v. H. sowie 
62.31 Mill. A und 8,73 v. H. Welche Anteile die indirekten 
Gemeindesteuern am gesamten Gemeindesteuersoll in den vier 
Beobachtungsjahren bei den Städten der einzelnen Provinzen 
und Größenklassen ausmachten, ist aus der nebenstehend ab- 
gedruckten Tabelle 5 ersichtlich. Da zeigt sich, daß die 
Anteile im allgemeinen bei den die Städte mit mehr als 
25 000 Einwohnern umfassenden Gruppen sowie auch bei den 
großen Landgemeinden im Zeitraum 1910/12 abgenommen, bei 
den die kleineren Städte umfassenden Gruppen dagegen zu- 
genommen hatten. Abweichend davon ergibt sich für das 
Rechnungsjahr 1913 bei sämtlichen Gruppen, mit Ausnahme 
von Berlin, eine Abnahme des Anteilsatzes. Ferner erhellt 
aus der Tabelle, daß in sämtlichen Beobachtungsjahren die 
Höhe der Anteile in den einzelnen Gemeindegruppen keine 
allzu bedeutenden Abweichungen vom durchschnittlichen 
Anteil der Städte überhaupt zeigte. Letzteres trifft auch für 
die Anteile der Städte innerhalb der einzelnen Provinzen zu, 
während hier eine fortschreitende Aufwärts- oder Abwärts- 
bewegung des Anteilsverhältnisses während des Beobachtungs- 
zeitraumes nur in Pommern, desgleichen in Westpreußen bis 
1912, einerseits, in Brandenburg, Sachsen und Hannover 
anderseits erkennbar ist. 


Das Soll-Aufkommen der indirekten Gemeindesteuern 
überhaupt weisen für die unterschiedenen Gemeindegrößen- 
gruppen und die einzelnen Provinzen die letzten Spalten 
(Sp. 29 bis 32) der auf den Seiten 150 bis 153 abgedruckten 
Tabelle 6 nach, und außerdem enthalten sie auch die ent- 
sprechenden Beträge auf den Kopf der Bevölkerung. Danach 
zeigte im Zeitraum ıgıo/ız das Soll der indirekten Gemeinde- 
steuern bei den die Städte bis zu 50000 Einwohnern um- 
fassenden Gruppen ein allmähliches Anwachsen, während es 
bei den noch größeren Städten und den mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden im Rechnungsjahre 1912 
noch nicht den Stand von 1910 wieder erreicht hatte. Im 
Rechnungsjahre 1913 blieb das Steuersoll in den meisten 
Gruppen hinter dem Stande des Vorjahres zurück; eine 
wesentliche Zunahme zeigte bloß Berlin, z. T. wegen des 
Ertrages der neu eingeführten Lustbarkeitssteuer, haupt- 
sächlich aber, weil der Ertrag der Wertzuwachssteuer, im 
Gegensatze zu ıgız, wieder einen normalen Stand erreicht 
hatte. Die Kopfbeträge des Solls der indirekten Steuern 
stiegen mit wenigen Ausnahmen, unter denen namentlich die 
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(Tab. 5.) Das berichtigte Soll der 
indirekten Gemeinde- 

Staat. steuern betrug vom 

— gesamten Gemeinde- 
provinzen. steuersoll 52 
| 1910 19111912 1913 ! 
we = — | AR 1% | 0% 
| I — | 3 4 5 | 

| 
A. Staat | 
P 02 Se 9,03 8,3 6,7 9,08. 
Städte mit 

II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 12,24 | 11,14 | 10,93 | 10,11 
III. „ „100 000 bis 200 000 Einw. 12,92 10,54 10,71 9,31 
IV. „ „ 50 000 „ 100 000 „ 9,59 9,38 9,19 8,47 
V. „ „ 25 000 „ 50 000 „ 8,27 8,13 8,10 7,88 
VI. „ „ 10000 „ 25 000 „ 7,00 7,18 7,35 6,88 
| VII. „ „ 7000 „ 10000 „ 7,07 7,60 7,35 6,61 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 6,86 6,91 6,99 6,50 
IX. „ „ 3000 „ 5000 „ 7,34 7,88 7,63 7o 
X. „ „ 2000 „ 3000 5„ 7,81 8,00 8,54 7,61 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 7,85 8,18 Bai je 
I. bis XI. Sämtliche Städte . . . 10,22 9,42 9,12 8,79 
XII. Landgem. mit mehr als 10000 Einw.] 12,14 10,9 10,24 Ben 

B. Provinzen (nur Städte). | 
I. Ostpreuz‚een 11,58 10,52 11,67 10,95 
II. Westpreuzennnnnn 7,31 Bel 8,90 8,43 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ... 16,33 12,12 11,01 | 9,20 
IV. Pommern... 0.0: 2.23% . | 6,60] 7,22 7,8 7590 
(// A de 8,27 8,50 Bon 7,27 
VI. Schlesien... en 8,33 8,27 8.39 7,38 
VII. Sac bees 8,83 8, 7,90 7,68 
VIII. Schleswig-Hol stein 9,93 9,37 9,34 Be 
IX. Hannoren EE 10,47 e 99,51 9,06 
X. Westfalen 9,16 75,64 Bai 7,32 
XI. Hessen-Nassaur?;, 11,55 10,12 10 9,68 
XII. Rheinprovinz . . 98s 10,28 10.24 Ha 
XIII. Hohenzollernsche Lande.. 7,48 | 8,92 ei 7,05 


die Städte mit 5 000 — 7 000 Einwohnern umfassende Gruppe VIII 
sowie, für die drei ersten Beobachtungsjahre, noch Berlin zu 
nennen sind, mit jeder die nächsthöheren Bevölkerungszahlen 
aufweisenden Städtegruppe, 1910 von 94 Pf. auf 5,15 A, des- 
gleichen 1911 von 1,03 auf 4,65 M, 1912 von 1,10 auf 4,69 M 
und 1913 von 1,07 auf 4,59 A. Während die die Städte bis zu 
100 000 Einwohnern umfassenden Gruppen im Zeitraum 1910/12 
ein dauerndes Anwachsen der Kopfbeträge zeigten, verringerten 
sich letztere im Rechnungsjahre 1913 nicht nur in diesen, sondern 
auch in sämtlichen übrigen Gemeindegruppen, mit Ausnahme 
der ersten, von Berlin gebildeten Gruppe. In den einzelnen 
Landesteilen zeigte das Sollaufkommen der Städte an indirekten 
Gemeindesteuern bezüglich seiner Höhe naturgemäß große 
Unterschiede. In der Rheinprovinz war es weitaus am höchsten; 
es machte hier in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 
und 1913 nicht weniger als 21,ss, 25,19, 26,39 und 25,12 9% 
des gesamten Solls der preußischen Städte au indirekten 
Gemeindesteuern aus. Umgekehrt zeigten, abgesehen von den 
Hohenzollernschen Landen, die Provinzen Posen, Westpreußen 
und Pommern die geringsten Beträge; nur im Rechnungs- 
jahre 1913 überstiegen sie wenigstens bei Pommern die Summe 
von 1½ Millionen A. Die indirekten Gemeindesteuern auf 
den Kopf der Bevölkerung waren ıgıo bei den Städten der. 
Provinz Brandenburg mit 5,38 Al am höchsten; in den folgenden 
Jahren trat Hessen-Nassau, das ıgıo den zweiten Platz inne 
hatte, mit 4,25 bezw. 4,56 und 4,37 A an die erste Stelle; 
seit 1912 folgte die Rheinprovinz an zweiter Stelle, während 
Brandenburg im Rechnungsjahre 1913 mit seinem Kopfbetrage 
von 3,07 Al erst den fünften Platz einnahm. Die niedrigste 
Belastung durch indirekte Gemeindesteuern zeigten ıgıo noch 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 154.) 


(Tab. 6.) 
Staat. 
Provinzen. 
| 
| - 
| A. Staat. 
BORN sen ae een ler 
Städte mit 
| II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 
III. „ „ 100000 bis 200000 Einw. 
| IV. „ „ 50000 „ 100000 „ 
„ „ e 2000 „ 39000 „ 
| KE y m: 419000 „ 25000.’ „ 
W. „ „ 7000 „ 10000 „ 
„ S DO 7000 „ 
ER; rar CV: em 5 000 „ 
„ 3000 „ 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern 
I. bis XI. Sämtliche Städte. 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 
L bis XII. zusammen 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: 
Sämtliche Städte?) )) 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 
III. Brandenburg (ohne Berlin): 


IV. 


VL 


VII. 


VIII 


XI. 


XII 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Pommern: 
Sämtliche Städte 2) 


. Posen: 


Sämtliche Städte ?) 


Schlesien: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden. 


Sachsen: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 
Schleswig-Holstein: 


Sämtliche Städte?) 


im) Ab BEE IA D Wi éi 


Hannover: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Westfalen: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Hessen-Nassau: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Rheinprovinz: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


. Hohenzollernsche Lande: 


Sämtliche Städte?) 


19109 
a 
> Einw. 
2a 2b 
6935 | 3,11 
14 775 | 3,38 
7977 Aa 
3660| 1,67 
2467 Lan 
1942| 0,” 
530 | 0,68 
459 | 0,61 
581! Oe 
366 | 0,61 
170| 0,2 
39 861 Zu 
5 255 2,6 
457116 21i 
1235 


0,27 | 
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Die indirekten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 


Es betrug das berichtigte Soll 


der Umsatzsteuer 


13911 


1 000 
M 


3a 


4 402 


9 285 
4 404 
2 297 
1 691 
1 728 
495 
437 
537 
356 
181 


25 813 
3 346 


2 
251 


1,23 | 


| 


= 


| H 


1913 
KS 
SEH Einw 

M 
sa | sb 

3312| 1,65 
7400 1,5 
3439| 1,19 
1764| 0,79 
1714| 0,79 
1533 0,61 
426 0,55 
379 0,50 
544 | 0,58 
347 0,58 
189 | 0,47 
21046 1,06 
23 492 | 1,05 
917| 1,8 
477 0,5 
18 0,81 
3112| 1,0 
1251| 2,0 
595 0,77 
476 0,63 
1401| 0,5 
176,| 0,39 
1070| 0,68 
5 0,3 
989 La 
946 0,76 
39| 0,87 
1355 | 0,68 
237 0,0 
1798 Las 
14 | 1,09 
4595 1,10 
707 Lu 
2| 0,7 


der Wertzuwachs- 


1911 1912 
J auf auf 
1000 e 1 1000 1 
M inw | M . 
6a 6b | 7a 7b 
2149| 1,06 734 0,36 
3836 | 0,85 4531| 0,9 
1727| 0,65 2464 0,87 
971 0,6 1212| 0, 
644 0,8 829 | 0,39 
399 | 0,6 521| 0,21 
119 0,15 137| Ou 
36| Om 83| Onm 
74 Um 107 Om 
37 Oe 85 Ou) 
13| Om 29 0,07 
10 005 0,2 10732| 0,5 
1622| 0, 1868 0,83 
11627 0, 12601 | 0,58 
146 | 0,2 369 | 0,55 
84 Ou 105 | Ou | 
— = 12| 0,53 | 
1629| 0,78 | 1478| (e 
1265| 2,19 | 1266 Za 
| | 
108 | Ou 144 di 
| 
120 0,16 151| 0,20 
fu 
462 0% 524 0,28 
41 0,09 o be 
484 0,81 437 O, 28 
0,01 0,1 0,0 
345 Dau 607 | 0,75 
468| 0,10 492| O,ı | 
111| Ze 97 | Za 
1022 0% 1701| Os 
20 | 0,04 142 We 
764 | 0,68 1147| 1,02 
25 2,06 18 | La 
| 
2223| 0,5 2841 Oe 
159 | 0,26 242| 0,2 
0,01 2 Du 


1) einschließlich der Wertzuwachssteuer. — 2) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


nach dem Stande am Schlusse des Rechnungsjahres = 
E S 

a 

steuor der Schankkonzessionssteuer der Bier-, Brau- und Braumalzsteuern P 
1913 1910 1511 1912 1913 1910 1911 1912 1913 2 2 

auf a auf auf au auf auf — E 

1000 Ein w 1000 iy 1 000 88 1 Ein 1 000 Einw 1 000 Es l Eine 1 000 Einw 1009 Rinw 8 8 
AM AM M M M M M A M M M M S M S 
— — [bl — E | E 


| 385 0,47 186 | 0,2 203| 0,8 208 O, 26 193 | 0,24 65 | 0,08 73 0,09 74 0,0 69| Gol VIII 

| IX. 

551 O, 170| 0,15 188 | 0,16 200 | 0,17 182| 0,15 606 0,521 660 0,56 702 | 0,58 710 0,7 a. 

88 | 1,97 3| 0,08 5| 0,13 2 Oo 4 0,08 12 | 0,30 14 | 0,32 13 | O, 30 13 | 0,28 b. 

X. 

1 379; Oe 138 | 0,07 206 Ou 224 0,12 253 | 0,3 535 TA 608 | 0,32 641| 0,33 676 Da a. 

120 0,20 3| 0,0 5| Oo 4| Oo 225 190 0,37 239 0,43 241 0,48 269 0,5 b. 

| XI. 

1032 0,% 150 Ou 111 Ou 104 | 0,09 97 | 0,08 734 Dë 631| 0,36 622] 0,55 609 0,53 a. 

14 l, — —: — — — |-|1 - | —- 10 Oe 11| Ga 12 0, 9 One] b. 

| XII 

2546 De 443 On 489 0,12 503 | 0.12 524 C0, 13] 1945| 0,0 2337| O.58 2488 Del 2 498 O, 60 a. 

| 241 0,0] — — 2 4 0,0 5 0,0 241 0,2 284 0,17 280 | 0,48 298 | 0, b. 
| 

| 1| 0,31 — — — — | — zei see — 8 0,6 10 0,8 10| 0.93 9| 0, f XIII. 
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Noch: Die indirekten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 


(Noch: Tab. 6.) 


| Es betrug das berichtigte Soll 


mn EE — 


Staat. | der Lustbarkeitssteuern der Hunde- 
| = EE 
Provinzen. | 1910 | 1911 | 1912 1913 
f a aufn f aur 
1 000 Ein w 1000 ee "1.000 Einw | on 
| ı7a | ı7b | 184 19 b 20a 


| 
FBC A ( — — — — — — 928 0,46 878 0,3) 1 173 0.58 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 3274| 0, | 3211| 0,2! 3675| 0,80 4092| O,8f 1461! O33] 1527| Os. 
III. „ „100 000 bis 200 000 Einw. 1381| 0,6] 1473 O.56 1795| Oe 2104| 0,73 821| 0.33 919 0,35 
IV. „ „ 50000 „ 100000 „ 952 0,43 978 Daul 1 186 O,57 1357 Oe 606 | 0,28 610 0,8 
V. „ „ 25 000 „ 50000 „ 558 O, 29 688 | 0,36 870 Ox 993 0,5 452| 0,21 488 | 0,2 
VI. „ „ 10 000 „ 2500 „ 671 0,27 761 O, 30 829 0,33 885 0,35 542 0,22 580 O, 23 
VII. „ „ 7000 „ 10 000 „ 139 0,18 149 0,19 164 | O, 22 170 0,2 149 O, is 155 0,29 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 132| Owy 187| Ops) 166 0m 144 o 138 Oas! 148 Ois 
IX. „ „ 3000 „ 5 000 „ 153 O, 16 153 O, 16 166 Our! 165 0,8 165 Ou 166 | 0,7 
X. „ „ 2000 „ 3000 „ 85 On 87 0,15! 94 Om 101! Ou 88 0,15 96 Ouer 
XI. nicht mehr als 2 000 Einwohnern . 47 Ou 48 Ou 49 0,12 | 50 0,12 55 0,14 58| Ou 
| I. bis XI. Sämtliche Städte. 7393| 0,38 7683 0,0 8973| 0,6 10 990 0,55 5 354 Daat 5919| 0,31 
| XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 507 0,2% 491| 0,22 539 | 0,2 6220 O, 26 487 0,23 559 0,25 
| | 
| | l. bis XII. zusammen 7990 Bai 8175| Ba 9512 A 11612 0,52] 5841 Bai 6478| 0,20 
| 
| | | 
B. Provinzen. | | | | | 
| | 
I. Ostpreußen: | | | | | 
Sämtliche Stadte i)) 240 = 283 | 0,43 289 | 0,43 320 0,46 116 0,18 | 124| 0,19 
Il. Westpreußen: | | | 
a) Sämtliche Städte 182 | 0,31 228 | 0.38 281 0.0 294 0,6 97 0.16 104 0,17 
b) Größere Landgemeinden 1| 0,0: 1| 0,12 0,06 | 1| 0,0s 1| Oos 1 0,7 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | | 
a) Sämtliche Städte 342| 0,17 382| O, is 515 O, 24 527 O, 24 845 0,2 888 0% 
b) Größere Landgemeinden 136 | O, 26 103 a 120 0,21 172 0,29 274 0,52 329 0,5 
IV. Pommern: | | 
Sämtliche Städte!) ........ 164 | 0,22 174 | 0,8 211| 0,28 275 0,3 144 Dau 157 0,21 
| V. Posen: | | 
| Sämtliche Städte!) )) 184 | 0,25 189 | 0,2 188 | 0,3 210| 0,28 112 | 016 115 0,16 
| VI. Schlesien: 
| a) Sämtliche Städte 682| 0,37! 747 0,1 847 „46 988 | 0,53 363 | O, 20 393 O2 
| b) Größere Landgemeinden ... 44 O, 10 50 Ou 56 O, 12 58 Ou 24 0,8 26 0,08 
VII. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte 662 0,4 718 0,47 757 O, 49 781 0,50 370 0,24 387 0,5 
b) Größere Landgemeinden 61 O, 25 5 0,8 5 0,38 5 0,38 6 0, 3 0,3 
VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte i)) 485 0,63 519 Oe 568 O, 0 133 | O0, 90 269 0,5 283 | 0,36 
| IX. Hannover: 
a a) Sämtliche Städte 430 | 0,37 482| 0,41 590 | 0,49 606 | 0,49 2173| 0.21) 294 0,5 
b) Größere Landgemeinden 161 O, 17 Gg 17 ie 16| 0,35 6 Ou 7 O,5: 
X. Westfalen: | 
a) Sämtliche Städte 600 | 0,32 675 93 794 0,41 1019 0,351 431 0,23 431 O, 23 
b) Größere Landgemeinden 128 0,25 126 | 0,23 151 0,27 165 | 0,28 64 Ou 71 Os 
XI. Hessen-Nassau: | 
| a) Sämtliche Städte 453 0. 507 0,5 575 0,51 552 0,48 403 0.36 437 0,39 
b) Größere Landgemeinden 2 Dag: 2 Oe 20,5 2| Ou 3 0,25 3 O,25 
| XII. Rheinprovinz: 
| a) Sämtliche Städte 2970| 0,51 2779| Dei 3 358 0,81 | 3757 0.0] 1046| 0,7 1128| 0,28 | 
| b) Größere Landgemeinden 174 0,30 188 | 0,31 188 | 0,2 202 0,38 108 | 0,19 120 | 0,20 
| | 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | | 
| 5 1 0,06 4 0,2 5 0,85 


| Sämtliche Städte!) ........ 1| Ou 1 Sé 1 0,8: 
i 


1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 150. 
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10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


nach dem Stande am Schlusse des Rechnungsjahres 


steuer 
1912 1913 | 1910 [ 1911 
| auf auf auf auf 
16000, 1000 bn 1000 Label) Dee 
. Fr 
| 23a ers 242 24b 25a a 264 | 26b 
1128| 0,56 1042| 0,52 — — — — 
1674 O.36 1 804 0,39 45 Dok 384 D 
1048 0,37 1094 | 08s] 577 0,5 393 Oe 
585 Gas! 641 0, 50 0, 72 Oos 
562 0,27 598 0,27 51 | 0,03 54 | 0,03 
576 | Goal 591 0. 77 % 67 Oos 
161| Oil 164 0,21 22 Oos 23 Oo 
147 0,20 152 0,20 18 0502 12 0,02 
177 O, is 173 0,18 27 0,3 27 0,03 
100 0,7 104 C 16 Gol 15 Oo 
58 | 0,15 58 | 0,14 19 | 0,05 17 | Oo 
6218| 0,32 6421 0,32] 902 0,0 1 065 Oo 
573 O, 25 643 0,27 0,2 0,2 
6791| tel 7084| tel 992 00 1 888 005 
| 
132 0% 145 oaf 1 4 0001 
| 
126 (ah 140 0,22] — al E 
3 0,14 5 0,224 — — — — 
| 
955 O, 44 990 0,45 0,3 03| . 
345 0,6 400 0,67] — — — — 
168 0,22 182 0,24] — H eer 1 e 
119 0,6 k Oiel 0, Oal. 
410; 0,22 450 0,244 — — — — 
27 0,86 27 0 — — — — 
399 0,26 413 0,26 24 | Om 22 | 0,0 
4 | 0,27 4 0,28[ — E E 
| 
| 302 | O, 36 308 0,38 7 0,01 5| 0,01 
303 0,25 363 oal 100| 0,0 103| 0,09 
| 7 0,16 h | 
454 C0, 28 482 0,2 0,3 | 1 
Ä 69 0,12 75 O4sl — — — 
| 
| 
516 0,6 516 Gol 597 0,8% 412| 0587 
| al Gel 3 0% — — — — 
1 200 0% 1265| Goal 173 0, 518 Ou 
116 C, 20 123 0,20 0,22 02| - 
| 5 0,50 5081 — | — — — 
| 


Zeitschrift des K. Pr. 


der sonstigen indirekten Steuern 


Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


1912 


1 000 
M 


278 


auf 
1 


Einw. 


e A 


27b 


1 000 
1 M 
28a | 28b 


1913 


auf 
1 


Einw. 


M 


der indirekten Gemeindesteuern 


1910 


1 000 
M 


8 490 


21 824 
12 751 
6 643 
4 365 
4 241 
1073 
954 

1 238 
699 
379 


62 658 
7188 


69 846 


E 


292 29b 


zusammen 


auf 
1 1000 
M 


nw. 


8 447 


20 874 
11 041 
6 518 
4 532 
4712 
1204 
1009 
1282 
155 
411 


60 786 
7 108 


67 895 


1911 


auf 
1 


Einw. 


M 


308 | 30b 


6312 


21573 
12 143 
6 640 
5125 
4 961 
1212 
1022 
1415 
840 
436 


61679 
6 847 


2 254 


1 396 
51 


7 980 
4 008 


1479 


1199 


4 314 
468 


3 627 
22 


2 333 


3 474 
205 


5 369 
821 


6 145 
47 


16 277 
1225 


21 


9 232 


20 774 
10 846 
6 781 
5 194 
4 813 
1112 
1007 
1314 
804 
430 


62 306 
6 301 


68 607 


„2 

SS 

8 

St 

1912 1913 |2% 
auf auf — 

1 000 Se 1 000 Eine 8 
p 


20 


A. 

4,59 I 
4,7 II. 
3,7 III. 
3,81 IV. 
2,33 V. 
1,921 VI. 
1,44 VII. 
1,33 | VIII. 
1,40 IX. 
1,34 X. 
1,07 XI. 
3515 IAI 
2,68 XII. | 
3,08 1. — XII; 

B. 

3,23 I 
II. 

2,20 a. 
2507 b. 
III. 

3,07 a. 
9,24 b 
2,05 IV. 
1,52 V. 
VI. 

2,27 8. 
0,96 b. 
VII. 

2,32 a. 
1,89 b 
3,28 VIII 
IX. 

2,80 a. 
3,72 b. 
X. 

2,58 a. 
1,46 b. 
XI. 

4,37 8. 
3,36 b. 
XII. 

3,75 a 
Zen b 
l,ı It 


H 
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die hohenzollernschen Städte; in den folgenden Jahren traten 
die posenschen an deren Stelle mit Beträgen von 1568, 1,62 
und 1,52 M. Die durchschnittlich höchsten Kopfbeträge wiesen 
die brandenburgischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern auf, trotzdem sie sich in dem Beobachtungszeitraum 
1910/13 dauernd vermindert haben, nämlich von 8,91 auf 
5,24 M. Auch die Kopfbeträge der hannoverschen und hessen- 
nassauischen großen Landgemeinden sind noch verhältnismäßig 
hoch, obgleich auch sie von 7,886 bezw. 5, 66 A im Rechnungs- 
jahre 1910 bis auf 3,72 bezw. 3,36 Al im Rechnungsjahre 1913 
zurückgegangen sind. 

Wie sich das Soll der indirekten Gemeindesteuern in den 
einzelnen Gemeindegrößengruppen und Landesteilen auf die ver- 
schiedenen Steuerarten verteilte, ist aus der Tabelle 6 er- 
sichtlich, die in den Spalten 2 bis 28 das berichtigte Sollauf- 
kommen dieser Steuern für die Rechnungsjahre 1910, 1911, 1912 
und 1913 in 1000 A sowie die auf 1 Einwohner entfallenden 
Beträge nachweist. Ergänzend hierzu gibt die auf Seite 155 ab- 
gedruckte Tabelle 7 an, mit welchen Prozentsätzen die einzelnen 
Steuerarten am Gesamtsoll der indirekten Gemeindesteuern be- 
teiligt waren. Danach war die Umsatzsteuer die ergiebigste 
der indirekten Steuerarten. Im Rechnungsjahre ıgıı erreichte 
die Umsatzsteuer, abgesehen von den Hohenzollernschen 
Landen, nur in den Städten und großen Landgemeinden der 
Provinz Sachsen sowie bei den hessen-nassauischen Land- 
gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern nicht ganz den 
dritten Teil ihres Gesanıtaufkommens an indirekten Gemeinde- 
steuern, während sich der entsprechende Anteil bei den Städten 
der Provinzen Westpreußen, Posen, Schleswig-Holstein und 
Ostpreußen zwischen 43 und 49 % bewegte und in Branden- 
burg sogar 53,7 % ausmachte. In den 11 Städtegrößenklassen 
und der Gruppe der großen Landgemeinden machte die Um- 
satzsteuer im selben Rechnungsjahre überall mehr als ein 
Drittel des Gesamtaufkommens ihrer indirekten Gemeinde- 
steuern aus, und bei 8 Gruppen betrug ihr Anteil noch über 
40 %, am meisten mit je 47,1 bei den großen Landgemeinden 
und den Städten mit 2 000 bis 3 000 Einwohnern sowie mit 52,1% 
bei Berlin. In den folgenden Rechnungsjahren waren die 
entsprechenden Anteile der Umsatzsteuer im allgemeinen etwas 
niedriger als 1911. Mehr als 40 % betrugen sie im Rechnungs- 
jahre 1913 bloß noch bei den die Kleinstädte bis zu 5 000 
Einwohnern umfassenden Gruppen (zwischen 41 und 44 %) 
sowie bei den Städten Ostpreußens (40,9), Brandenburgs (45,5) 
und Posens (41,9), ferner bei den großen Landgemeinden 
Schlesiens (40,1) und der Rheinprovinz (44,9 %). Umgekehrt 
blieben sie noch hinter 33¼ %, außer in den Hohenzollernschen 
Landen, bei den Städten der Provinzen Schlesien (32,8), 


Sachsen (29,5), Hannover (27,2), Westfalen (26,2) und der 


Rheinprovinz (29,4 %) sowie bei den großen Landgemeinden 
von Sachsen (23,8), Hannover (23,5) und Westfalen (27,3), 
ferner auch in den die Städte von mehr als 10000 bis 
200 000 Einwohnern umfassenden Größengruppen (zwischen 26 
und 33 %) zurück. Aus der auf Seite 155 abgedruckten 
Tabelle 8, die nachweist, wieviel v. H. der Städte jeder 
Provinz in den Rechnungsjahren 1911, 1912 und 1913 Ein- 
nahmen aus den einzelnen indirekten Steuerarten zogen, ergibt 
sich, daß eine Umsatzsteuer 1911 bei 86,68, 1912 bei 86,77 
und 1913 bei 87,08 v. H. aller preußischen Städte vertreten 
war. Weniger als 80 v. H. betrug die Zahl der Städte, die 
eine Umsatzsteuer eingeführt hatten, in den drei Beobachtungs- 
jahren bloß in Hannover (66 bezw. 65 und 65 %) und den 
Hohenzollernschen Landen (je 50 %). Am stärksten vertreten 
war diese Steuerart in Westpreußen mit 98,25 % aller Städte 
in jedem der in Frage kommenden drei Jahre, demnächst in 
Schlesien und Ostpreußen mit rund 97 bezw. 95½½ %. Die 
Belastung auf den Kopf der Bevölkerung durch die Gemeinde- 
umsatzsteuer ist bei den Städten von 1,34 A im Rechnungs- 


jahre 1911 auf 1,22 M im folgenden und 1,06 A im Rechnungs- 
jahre 1913 zurückgegangen; desgleichen bei den großen 
Landgemeinden von 1,4 auf Lan und Lo A. Eine ent- 
sprechende rückläufige Bewegung der Kopfbeträge tritt bei 
den die Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern umfassenden 
Größengruppen sowie bei den Stadtgemeinden der Proviuzen 
Westpreußen, Brandenburg, Posen, Sachsen, Schleswig-Holstein, 
Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz, 
ferner auch bei den brandenburgischen, sächsischen und 
hannoverschen Landgemeinden mit mehr als 10000 Ein- 
wohnern in die Erscheinung; bei den übrigen Gemeinden bezw. 
Gemeindegruppen ist die Entwicklung weniger gleichmäßig 
verlaufen. Den Stand der Kopfbeträge von ıgıı erreichten 
bezw. übertrafen jedoch im Rechnungsjahre 1913 bloß die 
Städtegruppen IX und XI sowie die pommerschen Städte und 
die großen Landgemeinden von Westpreußen, Hessen-Nassau 
und der Rheinprovinz. Am höchsten war die im Rechnungs- 
jahre 1913 auf 1 Einwohner entfallende Umsatzsteuer mit 
2,09 A bei den großen Landgemeinden der Provinz Branden- 
burg. Sonst überstieg der Kopfbetrag nur noch bei Berlin (1,65) 
und den übrigen Großstädten mit mehr als 200000 Ein- 
wohnern (1,59) sowie bei den Städten Hessen-Nassaus (1,58) 
den Betrag von 1,50 A. Mehr als 1 Al machte er auch noch 
bei den Städten mit 100 000 bis 200 000 Einwohnern und den 
Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, ferner bei 
den Städten von Ostpreußen, Brandenburg, Schleswig-Holstein 
und der Rheinprovinz sowie bei den großen Landgemeinden 
der zuletzt genannten Provinz und denen Hessen-Nassaus 
aus. Die niedrigsten Kopfbeträge zeigten von den Gemeinde- 
größengruppen die Gruppen VIII und XI mit 50 und 47 Pf., 
von den Städten der einzelnen Landesteile, nächst den hohen- 
zollernschen (17 Pf.), die von Posen, Sachsen und Westfalen 
mit 63 und je 68 Pf., von den Landgemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern die sächsischen, schlesischen und west- 
fälischen nıit 34, 39 und 40 Pf. 

Von den übrigen indirekten Steuerarten spielte bei den 
Großstädten die Wertzuwachssteuer die nächst größte Rolle, 
alsdann die Lustbarkeitssteuer sowie die Bier- und Brausteuern, 
während bei den Mittel- und Kleinstädten die Brausteuern nächst 
der Umsatzsteuer finanziell am meisten ins Gewicht fielen; 
dann folgten hier die Lustbarkeits- und Hundesteuer noch vor 
der Wertzuwachssteuer. Das Soll-Aufkommen aus der Wert- 
zuwachssteuer ist bei den Städten von rund 10 Mill. A 
im Rechnungsjahre 1911 auf 11,63 Mill. A im Rechnungsjahre 
1913 gestiegen, bei den großen Landgemeinden dagegen im 
gleichen Zeitraum von Le auf 1,4 Mill. A zurückgegangen; 
ebenso steht der Steigerung des Kopfbetrages in diesem Zeit- 
raum von 52 auf 58 Pf. bei den Städten eine entsprechende 
Abnahme bei den großen Landgemeinden gegenüber, nämlich 
von 72 auf 61 Pf. Machte das Soll der Wertzuwachssteuer 
1911 in den Städten Brandenburgs noch rund ½ und in denen 
Westfalens sogar 22,4 % ihrer indirekten Steuern überhaupt 
aus, so zeigte sich 1913 bei ersteren ein Rückgang bis auf 
18 %, bei letzteren dagegen eine Steigerung bis zu 26,7 %. 
Auch in Hessen-Nassau erreichte die \Vertzuwachssteuer bei 
den Städten 1913 schon rund ½ des Gesamtaufkommens der 
indirekten Steuern, in den Städten Ostpreußens ebenfalls 18,2 %. 
Am geringsten war der entsprechende Anteil der posenschen, 
hohenzollernschen und pommerschen Städte mit 7,9, 7,7 und 
6, %. Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer zogen 1911 
erst 59,56 v. H. sämtlicher preußischen Städte, im folgenden 
Jahre dagegen schon 76,82 v. H.; im Rechnungsjahre 1913 
ist der Prozentsatz wieder auf 73,sı gesunken. Abgesehen 
von den Hohenzollernschen Landen, war diese Steuerart in den 
Städten Westfalens, der Rheinprovinz und Ostpreußens am 
stärksten verbreitet; zwischen 90 und 86 v. H. der Städte hatten 
hier 1913 bereits eine Wertzuwachssteuer eingeführt. Die Bier. 
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Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamtaufkommen der indirekten Gemeindesteuern in sämtlichen 
Städten und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1911/1913. 


(Tab. 7.) Vom berichtigten Soll der indirekten Gemeindesteuern entfielen auf 
die die Schank- die Bier-, Brau- die f die sonstigen 
Staat. Fans 1 Wertzuwachs konzessions- oder Braumalz- Lustbarkeits- H ae indirekten 
Zur i steuer steuer steuer steuer undesteuer Gemeinde- 
i steuern 
Provinzen. *** „ bbb een 
19111912 1913 | 1911,1912 11913 5 391111912 [1913 | 191111912 1913 | 1911/1912 11913 | 191111912 11913 | 191111912 |1913 
| AIALA % I %R I RR RI ALLA AI AIR IA AA AI %1% %9% 
| I j 2 3 |4 5 6 7 8 9 ro | ıı | 12 13 [14 15 16 [17 18 | 19 | 20 21 | 22 
A. Staat. . 
k Berlins... 5.80 52,1 57,4 35,9 25,4 | 11,6 | 30u} — | — | — | 8,6 13,1 124] — | — 10,1 13,9 17, 113] — | — | — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Ew. (ohne Berlin) 44,5 | 38,9 | 35,6 18,4 | 21,01 201 | 2,2] 22| 2, 10,4 11,0 114 | 154 17,0 19,7] 7,3 78| 8,7] Lei 2, 20 
III. 100 000 bis 200 000 Ew. 39, 36,1 | 31,71 15,7 | 20,3 16,6] 5,1 4,8 5, 14, 13, 15 13,3 | 14,8 19,4] 8,3 Sei 1011 3,6 2,0 2,2 
IV. 50000 „ 100000 „ 35,2 30, 26,0 14,9 18,2 Dal Bai 5, 6, 18,9 18,0 18,7 15,0oů 17, 20,0] 9,4 Bal 9,5] Lu" 18; 15 
V. 25000 „ 50000 „ |37, 34,5 33,0 14,2 16,2 14,4] 48| 4, 4.6 16,5 16,2 16,2 15,2 17,0 19,1 10.6 11, 11,5] 12 10 1,1 
VI. 10000 „ 25 000 „ 36, 35, 31,9] 8,5 10,5 11,6] 2,1 2,2 2,3 22,9 21,1 21,7 16,116, 18,4 12,3 11,8 12,3] 14, 2,0 270 
VII. 7000 „ 10000 „ 41,39, 38,3] 9, 11,3 7,3] Loi Lal 1,1 20,9 20,0 22, 12,8 13,8 15,3 12, 13,2 14,7] Lal Lol 0,9 
VIII. 5000 „ 7000 „ 43, 41,5 37,6] 3,86 8,2 75,6] 0, O8! O0, 22,7 20, 23.5 13,6 14,3 14,4 | 14,7 14,4 15,1] 1,2 0, lu 
II. 3000 „ 5000 „ 41, 43,0 41,4] 5,7 7, 75,5] 1,1 Lol 0% 24, | 22,6 22,8 11,9 | 11,7 | 12,6 13,0 12,5 13,2] 21, 1,6 | 1,9 
A. 2000 „ 3000 „ 47,1 45,5 43,1 5,0 10,1 Bal 1,0 1; 0,9 20, 18,86 20,2 115 11, 12,6 12,7 11% 12,9] 20 1,8 1,9 
Kl. Städte mit nicht mehr 
als 2 000 Einwohnern. 44,0 43,9 43,5 3,2 6,5 5,7] 0,6 06] 0,6] 22, 20, 20,9 11,6 | 11,8 | 11,6 | 14,0 13, 13,5] 4,2 3,8358 
I. bis XI. Sämtliche Städte 42,5 39,0 33,8 16,5 | 17,4 18,7] 2, 2,9 35,0 14,1 14,5 15,0 12,6 14,5 17,6] 9,7 10,1 10,3] 1,7| 1,8 15 
III. Landgemeinden mit mehr 
als 10 000 Einwohnern 47,1 | 40,4 | 38,8 | 22,8 27,3 22,6] 0,5] O, 0, 14,8 15,3 Del 6, 7, Bal 7,9 8, 10,2] — | — | 0,00 
| B. Provinzen (uur Städte) 
I. Ostpreußen ........ 48,4 | 46,2 40,9] 7,8 16, 18,2 3,2 2,6 3,2 18,7 16,1 16,9 15,1 12,8 14,3] 6,6 5,9 6,5 0,2 — | — 
II. Westpreuben 43,3 39,6 34,2 66 7,5 11,9] 5,1] 6,1] 4,518,717 18,3 18,0 20,1 21,0 8,3 9011001 — — — 
III. Brandenburg (o. Berlin) 53,7 51, 45,5 19, 18,5 18,0] 2,0 1,8 2, ] 8,9 95s 11,9] 4,7 6,4 7,7 10,8 12,0 14,3] — | — | 0,008 
IV. Pommern 38,8 | 39,8 37,4] 8,3 9, 6,71 6,7 5, 8,7210 19, 18,6 13,2 14,8 17,2 12,0 114 1151 — | — | — 
„ Feöos ens 44,7 42,2 41,9] 9,7 12,6 Taf 1,2 1, Latic" 18,2 19,8 15,3 15.718,56 9,4] 9,9 10,6] — | — | 0,00 
VI. Schlesien 38,5 37,5 | 32,8 11,2 12,1 11,8] 2, 2,3 2,8 20,2 19,0 19,0 18,1 19,6 23,2] 9,6 9, 10,64 — | — — 
VII. Sachsen 32,9 30, 29,51 12,9 12,0 12,1] 1,7 1,8 1,8 22,5 23,2 23,1 19,1 20,9 21,5 10,3 11,0 114 06] 0,74 0,5 
VIII. Schleswig-Holstein . . 45,7 37,7 36,9 13,1 21, 14,3] 7,7] 7,4 Tal 28] 2,8 2,61 19,7 20,0 27,3 10,8 10, 11,5] 0,2 0,2 Dä 
IX. Hannover 33,8 | 30,9 27,2 14,1 14,2 | 15,81 5,7 5,7 5,219, 20,2 20, 14,5 17,0 17,4] 8,9 8, 10,4] 3,1] 3,3 3,4 
X. Westfalen 35,5 | 28,9 | 26,2 22,4 31,7 26,7] 4,5 4, 491 13,3 11,9 13,1 14,8 14,8 19,7] Bai 8,5 Bal — | — | Dat 
XI. Hessen-Nassau ...... 39,9 | 35,1 | 36,1 16,0 22,3 20,7] 2,3 2,0 1,9 13,2 12,1 12,2 107 | 11,2 11, 9,2 10,0 10,3] 8,7 7,3 7,6 
XII. Rheinprovinz 38,1 33,2 | 29,4 14,5 17,5 16,3] 3,2 3,1 3,3 15,3 15,3 16,0 18,1 20,6 24,0 7,4 74) 8,1] 3,4] 2,9 3,0 
XIII. Hohenzollernsche Lande | 15,8 | 16,6 10,1] 0,1 8, 7,7 — | — | — 53, 47,0 50,8] 4,6 28 3,7 25,6 25,128,501 — | — | — 


Die in den preußischen Städten in den Jahren 1911—1913 vorkommenden indirekten Steuerarten. 


u, 


Schleswig-Holst. 87,50 
Hannover . . . | 66,37 
Westfalen. 84, 40 
Hessen-Nassau . 82,52, 83,80 82,52 49,510 69, 62,14 | 13,50 
d. Rheinprovinz. 85,71. 85,82, 87,31 | 78,20 90,30 88,81 16,54 
d. Hohenz. Landen, 50,0 50,00 50,00 | 50,00 100,00 100,00 — 


im Staate. 86, 6s 86,77] 87,08] 59,56, 76,82 73,61 16,85 


87,50 87,50 | 64,29 
65,49 65,49 52,21 
84,40 84,40 | 75,23 


16,07 17,86 23,21] 23,21 25,00] 98,21] 98,21] 98,21 100,00 100, 0 100,00 1,79 3,57] 3,57 
16,82) 15.93 | 52,21] 53,10 53,98 1 94.690 94,69] 85,84] 87,61] 87,61] bal ba Bu 
85,32 89,91 | 27.52 27,52 28,44 42,200 43,12 43,12] 91,74 92,66 92,66 96,33] 96,33 97,25] 0,92, 0,92 0,92 
(ei 1553| 8447 84,47 83,50 9125 93.25 9223| 97,0 970 97,00 6408 63,1 65.75 
16,4 17,91 71.48 73,88! 73,88 100,00 100,00 100,00] 99,251 99,28 99.28 5,26 4,48 5,22 
— | — 1500 50,00 50,00 100,00! 100,0 100,00 100,00 100,0 100 — — — 


17,07 16,84] 66,69 gas 67,82 Ee 96,24 96,48} 96,47 nn 96,71] 7,13 6,810 6,97 


ame) Von hundert Städten hatten Einnahmen aus 
der der der Schank- |der Bier-, Brau-, der der sonstigen 
in Wertzuwachs- konzessions- oder Brau- f indirekten 
EES SE Steuer a Lustbarkeitssteuer Hundesteuer Gemeinde er 
1911) 1912| 1913119110 1912 | 1913 [1911 1912) 1913 1911| 1912 19131 1911 | 1912 | 1913 [1911 | 1912 | 1913 1911 1912| 1913 
eee 17 | ıg 19 20 21 22 
Ostpreußen . . . 95, 52 95,52 95,52 62,69 83,58 86,57 28,36 2565 23,88 97, o1 270 97,011 97,01) 97,01 97,01 | 100,00) 100,00 100,00] 1,90 — | — 
Westpreußen . . 98,25 98,25, 98,25 54,39 73,66 77,19 28,07 31,58 26,32 | 89,17, 89,47, 89,47] 96,49 98,25 88,25 96,49 96,490 969] — | — | — 
Brandbg. (o. Berl.) 90,85] 89,44 90,14 | 57,04 78,7 71,18 11,27) 11,27 11,27 61,27 61,97 64,08] 94,37] 94,37 95,77 100,00 100,00 100.00] 1,1) 1,41 O, 70 
Pommern . . . 83,5 83,56, 86,30 | 58,90 75,34 75,34 17,81 19,18 17,81 64,38 64,38 64,38] 90,41] 90,41 91,76] 95,89 94,52 94,52 — | — | — 
Posen 89,92 91,47 90,70 50,39 71,32 68,99 14,78 15,50 14,73 71,832 7265 72.87] 96.12 96.12] 96,121 88,37] 89,15) 89,15] 3,10 1,55; O0, 78 
Schlesien . . . 96,67] 97,38 96,67 | 56.67 76,00] 67,38] 15,380 17,33 15,33 68,00 68,00: 68,67 100,00 100.00 100,00 | 100.00 100,00 100,01 — | — | — 
Sachsen 83,80 83,80 85,21 56,34 74,65 67,61 11,27 10,56] 9,86 74,65 75,35 75.35] 98,59; 98,59 98,99] 99.30 99,30 99,30] 2,11) 2,11 Zu 
| 


| | 


und Brausteuern machten in den Rechnungsjahren 1911, | betrug der entsprechende Anteil für 1912 bloß 18,6 v. H. 

1912 und 1913 bei den die Städte bis zu 25 000 Einwohnern ` Bei den die größeren Städte umfassenden Gruppen, mit 

umfassenden Gruppen, mit einer Ausnahme, über ) des | Ausnahme Berlins im Rechnungsjahre 1911, sowie auch bei 

gesamten berichtigten Solls der indirekten Steuern aus; nur | den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 

bei den Städten von mehr als 2000 bis 3 000 Einwohnern | machten die Bier- und Brausteuern in den drei Beobachtungs- 
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jahren auch schon mehr als den zehnten Teil des Gesamtsolls 
ihrer indirekten Steuern aus. Eine verhältnismäßig große 
Rolle spielt diese Steuerart in den hohenzollernschen Städten; 
hier entsprach 1913 ihr Aufkommen in Höhe von rund 9000 AM 
der Hälfte der Einnahmen aus indirekten Steuern überhaupt. 
Sonst machte der entsprechende Anteil der Städte nur in 
Sachsen (23,1) und Hannover (20, %) mehr als ein Fünftel, 
in den übrigen Landesteilen, mit einer Ausnahme, aber auch 
noch über ein Zehntel aus. In den schleswig-holsteinschen 
Städten betrug das Aufkommen an Bier- und Brausteuern im 
Rechnungsjahre 1913 bloß 69 000 A, in den Vorjahren zwar ein 
paar tausend Mark mehr, aber immerhin erreichte hier der 
Sollertrag in den drei Beobachtungsjahren noch nicht einen 
Anteil von 3 v. H. des gesamten Solls der indirekten Steuern. 
Verhältnismäßig am stärksten war diese Steuerart in den 
ostpreußischen Städten vertreten, von denen sie in den drei 
Beobachtungsjahren bereits 97 v. H. eingeführt hatten. An 
zweiter und dritter Stelle standen Westpreußen und Hessen- 
Nassau mit rund 89 bezw. 84 v. H. Am seltensten kamen 
Bier- und Brausteuern in Schleswig-Holstein und demnächst in 
Westfalen vor, im Rechnungsjahre 1913 unter hundert Städten 
nur bei 25 bezw. 43. Der Gesamtertrag dieser Steuern stieg 
im Zeitraum 1911/13 von 8½ auf 9½ Mill. Æ und von 44 auf 
47 Pf. pro Kopf in den Städten, desgleichen von 1 auf 1,1 Mill. M 
bezw. 46 auf 47 Pf. in den großen Landgemeinden. Die Kopf- 
beträge schwankten 1913 zwischen je 57 Pf. bei Berlin und der die 
Städte von 50 000 — 100 000 Einwohnern umfassenden Gruppe IV 
und 22 Pf. bei der von den Städten bis 2 000 Einwohner ge- 
bildeten Gruppe XI. Von den Provinzen zeigten die Städte 
der Hohenzollernschen Lande mit 86, demnächst die der Rhein- 
provinz mit 60 Pf. die höchsten, die Städte Schleswig-Holsteins 
mit 8 Pf. die geringsten Kopfbeträge. Auf die Lustbar- 
keitssteuern entfielen bei sämtlichen Städten ıgıı 12,6, 
1912 14,5 und 1913 17,6 v. H. des Solls ihrer indirekten 
Steuern, bei den großen Landgemeinden desgleichen 6,9 bezw. 
7,9 sowie 9,9 v. H. In sämtlichen Städtegrößengruppen machte 
das Sollaufkommen im Rechnungsjahre 1913 mehr als ein 
Zehntel, in der Gruppe IV schon ein Fünftel der indirekten 
Gemeindesteuern überhaupt aus. Bei Berlin, das bis zum 
Jahre 1913 noch keine Lustbarkeitssteuer eingeführt hatte, 
betrug ihr berichtigtes Soll in Höhe von 928000 M etwas 
über ein Zehntel seiner indirekten Steuern. Bei der provinz- 
weisen Verteilung der Städte zeigen sich größere Verschieden- 
heiten als bei den Städtegrößenklassen. So betrug das Soll 
der Lustbarkeitssteuern im Rechnungsjahre 1913 bei den 
Städten von Westpreußen, Schlesien, Sachsen, Schleswig- 
Holstein und der Rheinprovinz zwischen 21 und 28 v. H. 
ihrer indirekten Steuern, dagegen bei denen von Branden- 
burg und Hohenzollern nur 7,7 bezw. 3,7 v. H. Im Rechnungs- 
jahre 1911 hatten schon 95,92, 1913 desgleichen 96,48 von 
hundert Städten eine Lustbarkeitssteuer eingeführt; in Schlesien, 
der Rheinprovinz und den Hohenzollernschen Landen fehlte 
sie bei keiner Stadt. Ihr Ertrag stieg bei sämtlichen 
preußischen Städten von 7, Mill. Æ und 40 Pf. auf den Kopf 
im Rechnungsjahre 1911 auf 10,99 Mill. Æ und 55 Pf. im 
Rechnungsjahre 1913, desgleichen von 491 000 M und 22 Pf. 
auf 622000 AM und 26 Pf. bei den großen Landgemeinden. 
Am höchsten waren 1913 die Kopfbeträge mit 88 Pf. bei den 
Großstädten mit über 200 000 Einwohnern einerseits und mit 
je 90 Pf. bei den Städten Schleswig-Holsteins und der Rhein- 
provinz anderseits, am niedrigsten mit 12 Pf. bei den Städten 
bis zu 2 000 Einwohnern bezw. mit je 6 Pf. bei den großen 
Landgemeinden Westpreußens und den hohenzollernschen 
Städten. Noch stärker als die Lustbarkeitssteuer war dieHunde- 
steuer vertreten. In Ostpreußen, Brandenburg, Schlesien, 
Schleswig-Holstein und den Hohenzollernschen Landen hatten 


bereits ıgıı sämtliche Städte diese Steuerart eingeführt, 
und nur in Posen (89,15) und Hannover (87,61) war dies 1913 
nicht wenigstens bei neun Zehnteln der Fall. Ihr Sollertrag 
stieg im Zeitraum 1911/13 bei den Städten von ba auf 
6,4 Mill. Æ und von 31 auf 32 Pf. pro Kopf, desgleichen 
bei den großen Landgemeinden von 559 000 auf 643000 M 
bezw. 25 auf 27 Pf. Das Aufkommen machte 1913 bei den 
Städten und den großen Landgemeinden rund ein Zehntel 
ihres Ertrages an indirekten Steuern überhaupt aus; doch 
erreichten die Städte von Westfalen (9,3), der Rheinprovinz (8, i) 
und Ostpreußen (6,5), desgleichen die die Städte mit 50 000 
bis 100 000 (9,5) und die mit über 200.000 Einwohnern (8,7 % 
umfassenden Gemeindegruppen diesen Durchschnittssatz noch 
nicht. Eine Schankkonzessionssteuer hatten 1912 
17,07 v. H. der preußischen Städte eingeführt; im folgenden 
Jahre verringerte sich dieser Anteilsatz auf 16,84 v. H. und 
blieb damit noch hinter dem Anteil von 1911 zurück. Besonders 
stark war der Rückgang in Westpreußen, wo 1912 noch 31,88 
von hundert Städten eine Schankkonzessionssteuer besaßen. 
1913 dagegen nur 26,32. Zugenommen hat der Prozentsatz 
der Städte gegen den Stand von 1912 bloß in Schleswig- 
Holstein, Westfalen, Hessen-Nassau (hier bedeutend, von 11,63 
auf 15,55 %) und in der Rheinprovinz. Am häufigsten kam 
diese Steuerart in Ostpreußen, Westpreußen und Westfalen 
vor; von hundert Städten dieser Provinzen besaßen 1913 
23,38 bezw. 26,32 und 28,44 eine solche Steuer. Im Verhältnis zum 
Gesamtertrage der indirekten Steuern war das Aufkommen 
aus der Schankkonzessionssteuer ziemlich bedeutungslos. Es 
machte 1913 bei den Städten überhaupt 3 und bei den großen 
Landgemeinden nur 0, v. H. aus. Über dem städtischen 
Durchschnitt standen im selben Jahre die die Städte mit 
25000 bis 200 000 Einwohnern umfassenden Größengruppen 
sowie die Provinzen Ostpreußen, Rheinprovinz, Westpreußen, 
Westfalen, Hannover, Schleswig-Holstein und Pommern. Die 
beiden zuletzt genannten Landesteile zeigten mit 7,2 bezw. 
8,7 % die höchsten Anteile. Der Sollertrag stieg bei den 
Städten von 1,55 Mill. Æ im Rechnungsjahre 1911 auf 
Lan Mill. Æ im Rechnungsjahre 1913, und der entsprechende 
Kopfbetrag machte je 9 Pf. aus; bei den großen Landgemeinden 
erhöhte sich im gleichen Zeitraum der Ertrag von 40 000 auf 
42000 AM, und der Kopfbetrag stellte sich hier auf je 2 Pf. 
Von den sonstigen indirekten Steuerarten spielten ledig- 
lich die Verbrauchssteuern in Hessen-Nassau eine Rolle. Rund 
65 von hundert Städten dieser Provinz besaßen im Rechnungs- 
jahre 1913 derartige Steuern, und ihr Aufkommen in Höhe von 
381 000 A betrug 7, % des berichtigten Solls der indirekten 
Gemeindesteuern überhaupt. Auf 1 Einwohner der hessen- 
nassauischen Städte entfielen an solchen Verbrauchssteuern 
33 Pf. Im Rechnungsjahre ıgıo betrug das entsprechende 
Sollaufkommen noch 597 000 A und 54 Pf. auf den Kopf der 
Bevölkerung. Der Rückgang des Ertrages erklärt sich durch 
das Inkrafttreten der oben angezogenen Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts vom 8. Juni 1911, derzufolge die bis 
dahin vielfach erhobene Wildbret- und Geflügelsteuer in Fortfall 
gekommen ist. 


Im Rechnungsjahre 1913 betrug das Soll der in- 
direkten Steuern bei 142 Gemeinden mindestens 3 M auf 
den Kopf der Bevölkerung. Darunter waren 58 Stadt- 
kreise (52,73 % ihrer Gesamtheit), ferner 22 Städte und 27 
Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern, die Kreis- 
verbänden angehörten, während außer diesen noch 30 Städte 
mit einer Bevölkerungszahl zwischen 2000 und 10 000 und 5 
noch kleinere Städte dazu gehörten. Die Verteilung dieser 
142 Gemeinden auf die einzelnen Landesteile ist aus der 
folgenden Übersicht zu entnehmen: 
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Im Rechnungsjahre 1913 betrugen die indirekten Gemeinde- 
steuern auf 1 Einwohner | 


in min- ER bis|1 Æ bis i 

A. den Städten u. % 2,5 1,99 M | 99 Pf. 
großen Land- j 
gemeinden der E| = || = | | = | ® 

Provinzen: „ l. EC eis 
Ostpreußen... .. 6| Sal 11| 16,42] 42 62,6 8 
Westpreuben. 4 Goal 8 13,560 35 59,82] 12 
Brandenb. einschl. Berl. 330 20,25] 25 15,34] 71 43,56] 34 
Pommern 3 4,1] 6 Baal 32| 43,84 31 
Posen 2 1,58] 3] 2.33] 50 38.760 73 
Schlesien 7 3,980 15] 8,52] 77 43,75 77 
Sachsen 7 45,90 22 15,88 73| 51,05] 41 
Schleswig-Holstein. 8 14, 14 25, 00 23| 41,07 11 
Hannover 9 7,83] 12) 10,43] 39 33,91] 55 
Westfalen 12| 8,82] 13] 9,56] 66 48,53] AN 
Hessen-Nassau. . 18| 17, 8] 19 18,27] 47 45,19] 20 
Rheinprovinz. . 33| 20,25] 33 20, 28] 68| 41,72] 29 
Hohenz. Lande... — — [1 50,00 — — 1 

A. zusammen . 142 10, 2182 13, 18623 44,8437 
B. den Gemeinde- 
klassen: 

1. Stadtkreise. . 58| 52,73] 34 30.910 18| 16,36 — 
2. sonst. Städte m. m. l 

als 10 000 Einw.. 22| 12,09] 44 24.181103] 56,59} 13 
3. Städte mit 2 000 

bis 10000 Einw. 30) 4,29 71| 10,1348 49, 710251 
4. desgl. b. zu 2000E. 5 1,78] 230 8,4101 35,3155 


5. Städte überh. (1-4) 115 


6. Landg mit mehr 
als 10000 Einw.. 27 25, 9526 53| 49,07| 18 


7. Gem. ũberh. (Su. 5) 142| 10,251182| 13,13|623| 44,1437] 31,553] 2 


Während der Kopfbetrag bei 92 Gemeinden zwischen 3 
3,99 A schwankte, stellte er sich bei 10 Stadtkreisen, 8 kreis- 
angehörigen Städten und 5 großen Landgemeinden auf 4 bis 5 M. 
Die in Betracht kommenden kreisangehörigen Städte waren 
die Kurorte Zoppot, Homburg v. d. H. und Königstein a. Taunus, 
ferner Lagow im Kreise Oststernberg, Grätz im gleichnamigen 
Kreise, Höchst a./M., Malmedy und Königswinter. Einen 
Kopfbetrag von 5 M übertrafen noch 27 Gemeinden, und zwar 
die Stadtkreise: Königsberg i. Pr. (5,13), Berlin-Wilmerdorf 
(6.78), Altona (5,03), Göttingen (5,02), Frankfurt a. / M. (5,79), 
Wiesbaden (7,2), Cöln (5,77), Düsseldorf (5,37), Coblenz (5,55); 
ferner die kreisangehörigen Städte: Oranienburg (5,09), Arys 
im Kreise Jobannisburg (5,14), Westerland (6,60), Immenhausen 
im Kreise Hofgeismar (5,24), Eltville im Rheingaukreis (6,46); 
endlich die großen Landgemeinden: B.-Weißensee (7,03), B.- 


13,46570 44, 50419 


und 


— 2üͤ4— . ö— 


Oberschöneweide (6,45), B.-Friedrichsfelde (6,51), B.-Tegel (10, oi), 
B.-Lichterfelde (5.29), B.-Tempelhof (5,7), B.-Treptow (5,11), 
B.-Mariendorf (6, 12), B.-Lankwitz (7,21), Zehlendorf (16,63), Re- 
pelen-Baerl im Kreise Mörs (5,13), Rotthausen (5,24) und Alten- 
essen (7,44 A)im Landkreise Essen. In 14 Fällen blieb der Kopf- 
betrag an indirekten Gemeindesteuern nur um wenige Pfennige 
hinter der Summe von 3 A zurück, nämlich bei den Stadt- 
kreisen Danzig, B.-Lichtenberg, Stettin und Solingen; desgleichen 
bei den Städten Fürstenberg a./Oder, Kr. Guben, Golßen im 
Kreise Luckau, Suhl, Barmstedt, Gütersloh, Lünen, Langen- 
schwalbach und Mörs; endlich bei den Landgemeinden Langer- 
feld im Kreise Schwelm und Hiesfeld im Kreise Dinslaken. 

Bei 77 Gemeinden mit einem Kopfbetrage an indirekten 
Steuern in Höhe von mindestens 2,90 M betrug das Soll- 
aufkommen dieser Steuern auch mindestens 100000 A. 
Außer ihnen erreichten bezw. übertrafen noch 21 Gemeinden 
mit niedrigeren Kopfbeträgen diese Summe. Bei letzteren 
handelte es sich um die Stadtkreise Allenstein (2,s5), Elbing (1,94), 
Thorn (2.2), Brandenburg a. H. (2,ss), Posen (2,17), Görlitz 
(2,76), Königshütte O. S. (1,39), Gleiwitz (2,02), Halberstadt 
(2,20), Linden vor Hannover (1,98), Buer (2,37), Bielefeld (2,29), 
Herne (2,1), Recklinghausen (2,81), Aachen (2,83), Hamborn 
(2.56), Oberhausen (2,52), Remscheid (2,5) und Rheydt (2,63); 
ferner um die großen Landgemeinden Bottrop im Landkreise 
Recklinghausen (1,63) und Borbeck im Landkreise Essen (1,38 M). 
Bei 27 Stadtkreisen übertraf das Aufkommen ihrer indirekten 
Steuern die Summe von einer halben und bei 11 von ihnen 
noch eine Million MH. Letzteres war der Fall bei den Groß- 
städten Königsberg i. Pr. (1,32), Berlin (9,23), Charlottenburg 
(1,26), Neukölln (1,06), Breslau (1,81), Hannover (1,41), Frank- 
furt a./M. (2,59), Cöln (3,17), Düsseldorf (2,28), Essen (1,47) und 
Duisburg (ae Mill. AL). 

Bei 172 Städten und 10 großen Landgemeinden machten 
die indirekten Steuern 2 bis ausschließlich 3 M auf 1 Ein- 
wohner, desgleichen bei 570 Städten und 53 großen Landge- 
meinden 1 A bis ausschließlich 2 A aus, während 421 Städte 
und 18 große Landgemeinden einen Kopfbetrag von 1 M noch 
nicht erreichten. Ganz ohne indirekte Steuern kamen nur 
die Städte Usedom und Mixstadt aus. 

Mindestens ein Zehntel des gesamten Steuerauf- 
kommens machten die indirekten Steuern im Rechnungsjahre 
1913 in 281 Städten (21, v. H.) und 28 großen Land- 
gemeinden (25,93 v. H.) aus. Diese 309 Gemeinden verteilten 
sich folgendermaßen auf die einzelnen Landesteile: 


Im Rechnungsjahre 1913 betrug das berichtigte Soll der indirekten Steuern mindestens 10 % vom gesamten Steueraufkommen 


bei 
sonstigen Städten | f 
mit mehr als | mit nicht 1 1 
in Stadtkreisen mit mehr als 2 000 Städten ; 
10000 Rur, | bis einschl. | p ment Na, one Ek 
inw. 

überh. v. H. | überh. y. H. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 

Ostpreu ben 4 100, 00 1 16,67 16 33,83 4 44, 25 375,31 — — 25 37,1 
Westpreu ben 2 50,00 3 30,00 6 16,22 3 530500 14 24, 56 2 1000| 16 27,12 
Brandenburg (einschl. Berlins) 6 40,00 1 7,69 25 29,76 16 51561 48 33,57 15 75,00 63 388,65 
Pommern 2 40,00 2 20,00 9 19,15 — — 13 17,81 — — 13 17,81 
„% ne ee ae — = — — 13 18,31 18 36, 73 31 24,03 — — 31 24,05 
Schlesien 3 25,00 2 8,70 11 13,92 10 27578 26 17,33 2 769 28 15,591 
EISE, a e Aere ee gg 1 8,33 2 10,8 18 23,38 10 29,1 31 21,88 — 31 21568 
Schleswig- Holstein 1 20,00 — — 5 15,15 — — 6 10,71 — — 6 10,71 
Hannoverrr 4 40, oo 2 18,18 4 7,02 1 2,36 11 9,78 1 50,0 12 10,8 
Westen 3 20,00 2 8,00 2 3,57 — — 7 6,42 — — 7 5,15 
Hessen-NassaauúQZz 1 25,00 4 50,0 | 23 44,2 20 51,28 48 46, 60 1 100,00 49 47,12 
der Rheinprovinz ........ 8 38,10 5 11,36 8 14504 — — 21 15,67 7 244 28 17.8 

den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — Ges Sg 
den Provinzen zusammen 35 31,82 24 13,19 140 20,00 82 28,7 | 281 21,99 28 25,93 309 22,29 
In 22 Städten und 1 großen Landgemeinde erreichte das | auf Hessen-Nassau, je 5 auf Brandenburg und Posen, endlich 
Soll der indirekten Steuern noch mindestens ein Fünftel des je 1 auf Westpreußen, Pommern, Schlesien und die Rhein- 


gesamten Steueraufkommens; hiervon entfielen 9 Gemeinden 


provinz. Zwischen 20 und 25 % schwankten die betreffenden 
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Anteile in Neukirchen, Kreis Ziegenhain (20,22), Hofheim. Kreis 
Höchst (20,44), Ritschenwalde, Kreis Obornik (20,45), Wolden- 
berg, Kreis Friedeberg N.M. (20,67), Ratzebuhr, Kreis Neustettin 
(20,82), Grätz, Kreis Grätz (20,88), Wissek, Kreis Wirsitz (20,96), 
Vierraden, Kreis Angermünde (21,01), Freystadt i. Westpr., 
Kreis Rosenberg i. W. (21,60), Altenessen, Landkreis Essen 
(21,85), Gudensberg, Kreis Fritzlar (21,97), Hessisch Lichtenau, 
Kreis Witzenhausen (22,43), Liebenau b. Schwiebus (22,45) und 
Felsberg, Kreis Melsungen (24,01 %). Mehr als 25 % machte 
der Anteil der indirekten Steuern am Gesamtsteuersoll aus in 
Jutroschin, Kreis Rawitsch (25,32), Salmünster, Kreis Schlüchtern 
(26,47), Raudten, Kreis Steinau (26,92), Lagow, Kreis Oststern- 
berg (30, os), Bärwalde (Nm.), Kreis Königsberg (Nm.) (3 1,48) 
und Immenhausen, Kreis Hofgeismar (32,87 %). Schließlich 
gehören auch noch 3 Städte hierher, die keine direkten, wohl 
aber indirekte Steuern eingeführt hatten, so daß deren Anteil 
am Gesamtsteuersoll sich auf 100 % stellte. Dies waren die 
schon oben erwälnten Städte Sulmirschütz im Kreise Adelnau, 
Naumburg i. Hessen im Kreise Wolfhagen und Niedenstein im 
Kreise Fritzlar. 

Von den 36 Landgemeinden Groß-Berlins, die nicht 
mehr als 10 000 Einwohner besaßen, zeigten, wie aus der 
Tabelle 3 zu ersehen ist, 26 einen Kopfbetrag an indirekten 
Gemeindesteuern von mindestens 3 A. Bei 7 von ihnen 
betrug er noch über 10 M; dies waren Lübars (10,4), 
Heiligensee (12), B.-Heinersdorf(14,05) und B.-Hohenschönhausen 
(14,95 A) im Kreise Niederbarnim, desgleichen Wannsee 
(13,92), Nikolassee (18,12) und B.-Grunewald (22,55 A) im 
Kreise Teltow. Bei 3 von diesen letzteren Landgemeinden 
betrug ihr Sollaufkommen an indirekten Gemeindesteuern 
mindestens ½ ihres Aufkommens an Gemeindesteuern über- 
haupt, nämlich in Nikolassee 21,55, in B.-Hohenschönhausen 
23,84 und in Lübars 25,36 %. Entsprechend hohe Anteile am 
gesamten Gemeindesteuersoll erreichten außer diesen auch die 
indirekten Steuern in den Landgemeinden Glienicke, Mahlsdorf 
und Marzahn im Kreise Niederbarnim und Mahlow im Kreise 
Teltow; sie betrugen hier 24,21 bezw. 20,76, 28,83 und 22,06 9% 
Die Landgemeinde Mehrow im Kreise Niederbarnim erhob 
keine indirekten Steuern. 

Das Gesamtaufkommen der 64 Gemeinden Groß-Berlins 
an indirekten Gemeindesteuern belief sich auf 17 888 368 MH 
und 4,62 A auf den Kopf der Bevölkerung. An dem Gesamt- 
ertrage waren beteiligt 


die Umsatzsteuer mit 7,50 Mill. Æ und 41,4% 
„ Wertzuwachs steuer. „ 4,83 „ „ „ 27,01 „ 
„ Schankkonzessionssteuer „ Oli „ „ „ Dë „ 
„ Bier- und Brausteuern.. „ 1% „ „ „ 10,88 „ 
„ Lustbarkeitssteuern.... „ 1,32 „, „ „ 75,7 „ 

Hundesteuer 218 p nn y BB pe 


3. Die direkten Gemeindesteuern. 


Die Erhebung der staatlich veranlagten direkten 
Gemeindesteuern erfolgt in Preußen nach Maßgabe der 
betreffenden Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes vom 
14. Juli 1893. Auf die wichtigsten von ihnen wird im zweiten 
Hauptabschnitt dieser Abhandlung, der von den Gemeinde- 
zuschlägen zu den staatlich veranlagten direkten Steuern 
handelt, näher eingegangen werden. Infolge dessen sehen wir 
davon an dieser Stelle ab. 


Die Erhebung der Wanderlager- und Warenhaus- 
steuer erfolgt auf Grund nachstehender gesetzlichen Be- 
stimmungen: 

Nach § 5 des Gesetzes, betreffend die Besteuerung des 
Wanderlagerbetriebes, vom 27. Februar 1880 ist die Istein- 
nahme dieser Steuer a) in den Orten der ersten, zweiten und 
dritten Gewerbesteuerabteilung der Gemeinde, in deren Bezirk 
der Wanderlagerbetrieb stattgefunden hat, b) in den Orten 


der vierten Gewerbestenerabteilung den betreffenden Kreisen, 
in den Hohenzollernschen Landen den betreffenden Amts- 
verbünden überwiesen. Über die Verwendung haben im Falle 
zu b) die Kreisvertretungen bezw. Amtsversammlungen zu 
Gunsten der beteiligten Gemeinden und Gutsbezirke zu be- 
schließen. 

Insoweit die Erhebung der Steuer durch Staatsbeamte 
bewirkt wird, sind von der zu überweisenden Isteinnahme 
3% als Erhebungskosten für die Staatskasse vorweg in Ab- 
zug zu bringen. 

Gemäß S 4 a. a. O. beträgt die Steuer für jede Woche 
der Dauer des Wanderlagerbetriebes in den Orten 

der ersten Gewerbesteuerabteilung 50 A, 

der zweiten und dritten Gewerbesteuerabteilung 40 M, 
der vierten Gewerbesteuerabteilung sowie in den Hohen- 
zolleroschen Landen 30 AM. 

Für die Wanderauktionen wird dieselbe Steuer für 
den Tag erhoben. 

Für die Erhebung einer Warenhaussteuer in den Ge— 
meinden sind die Bestimmungen des Gesetzes, betreffend 
die Warenhaussteuer, vom 18. Juli 1900 maßgebend. 
Danach unterliegt der Warenhaussteuer, wer das stehende 
Gewerbe des Klein- (Detail-) Handels mit mehr als einer 
der im & 6 des Gesetzes unter A bis D unterschiedenen 
Warengruppen betreibt, wenn der Jahresumsatz in diesen 
Gruppen — einschließlich desjenigen der in Preußen belegenen 
Zweigniederlassungen, Filialen, Verkaufsstätten — 400 000 && 
übersteigt. Erstreckt sich der Kleinhandelsbetrieb über mehrere 
Orte, so tritt die Steuerpflicht nur insoweit ein, als seine Ver- 
kaufsstätten in einem und demselben Orte oder in unmittelbar 
benachbarten Orten mehr als eine der im S 6 unterschiedenen 
Warengruppen führen. 

Die Warenhaussteuer fließt den Gemeinden zu (S 1). 


Der Steuersatz der \Varenhaussteuer steigt gemäß $ 2 
a. a. O. von 4000 4A, bei einem Jahresumsatze von mehr als 
400 000 && bis 450 000 Al, bis auf 20 000 A bei einem Jahres- 
umsatze von mehr als 1 000 000 bis 1 100 000 KA, und so fort, 
für jede 100 000 A mehr, um 2000 A Steuer. 


Unterhält ein Unternehmen der in § 1 bezeichneten Art, 
welches seinen Sitz außerhalb Preußens hat, in Preußen eine 
oder mehrere Verkaufsstätten, so unterliegt gemäß S 3 a. a. O. 
jede dieser Verkaufsstätten, ohne Rücksicht auf die Höhe des 
Umsatzes, einer Warenhaussteuer von 2 % ihres Jahresumsatzes. 
Der geringste Steuersatz beträgt 200 AM bei einem jährlichen 
Umsatze von 10 000 Al oder weniger. Die Steuersätze steigen 
um je 200 A für je 10000 && des Jahresumsatzes (S 3). 


Nach $ 14 a. a. O. hat die empfangsberechtigte Gemeinde 
die Warenhaussteuer nur soweit zu erheben, als sie die von 
ihr nach § 29 oder $ 30 K. A. G. von dem der Warenhaussteuer 
unterliegenden Betrieb erhobene Gewerbesteuer übersteigt. 
Erstreckt sich die Gewerbesteuerveranlagung auf mehrere 
Betriebe, die nicht sämtlich der Warenhaussteuer unterliegen, 
so ist der auf die warenhaussteuerpflichtigen Betriebe ent- 
fallende Teilbetrag der Gewerbesteuer unter sinngemäßer An- 
wendung der Vorschriften im $ 38 des Gewerbesteuergesetzes 
und S 32 K.A.G. festzustellen. 

Das Aufkommen an Warenhaussteuer ist von den Ge- 
meinden, soweit dieselben zur Deckung ihrer Ausgaben von 
den nach den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes in den 
Steuerklassen III und IV veranlagten Gewerbetreibenden 
Prozente der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer oder eine 
besondere Gewerbesteuer erheben, zur Erleichterung der von 
diesen Steuerklassen zu erhebenden Prozente bezw. Steuern 
oder zur Bestreitung von Gemeindebedürfnissen vorzugsweise 
im Interesse der kleineren Gewerbetreibenden zu verwenden. 
Eine Anrechnung der Warenhaussteuer auf den nach den 
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ES 54 bis 57 K.A.G. durch besondere Gewerbesteuern oder | Steuern im Zeitraum 1912/13 5,16 v. H. Diesen Satz über- 


Prozente der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer aufzu— 
bringe ncen Teil des Steuerbedarfs findet nicht statt. 


In der auf den Seiten 160 - 163 abgedruckten Tabelle 9 
ist das berichtigte Soll der von den preußischen Städten 
und großen Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 
ıgız und 1913 erhobenen direkten Gemeindesteuern, ge- 
trennt nach ihren einzelnen Arten, in 1000 A nachgewiesen; 
dabei sind die Beträge für die Städte nicht bloß auf die einzelnen 
Landesteile, sondern auch auf bestimmte Größenklassen ver- 
teilt worden. Außer den berichtigten Sollbeträgen selbst ent- 
hält die Tabelle auch die auf den Kopf der Bevölkerung ent- 
fallenden Beträge. Danach ist in sämtlichen preußischen 
Städten das berichtigte Soll der direkten Gemeindesteuern, 
unter Einbeziehung der \Vanderlager- und \Varenhaussteuer, 
von 550,7 Mill. A im Rechnungsjahre ıgıo auf 584,7 bezw. 
614,6 und 646,3 Mill. „X in den folgenden Rechnungsjahren 
angewachsen, so daß sich das Aufkommen im Zeitraum 1910/11 
um 6,17, desgleichen 1911/12 um 5,11 und 1912/13 um 5.16 v. H., 
im ganzen Beobachtungszeitraum 1910/13 um 17,36 v. H. 
vermehrt hat. Das Soll der großen Landgemeinden stieg von 
52 Mill. A im Rechnungsjahre 1910 auf 57,6 bezw. 60 und 
67 Mill. A oder um 10,67 bezw. 4.25 und 11.64 v. H. in den 
folgenden Jahren, und die Zunahme im Zeitraum 1910/13 
betrug 28,80 v. H. Abgesehen von Berlin, dessen Aufkommen 
im Rechnungsjahre 1912 gegen das des Vorjahres um rund 
eine halbe Million & zurückgeblieben ist, sowie der nur 
durch Thale bezw. Griesheim a. Main vertretenen sächsischen 
und hessen-nassauischen Landgemeinden mit über 10 000 
Einwohnern, ergibt sich für sämtliche Gemeindegrößenklassen 
sowie auch für die Gesamtheit der Städte und großen Land- 
gemeinden in den einzelnen Provinzen von Jahr zu Jahr eine 
Zunahme des Steuersolls. Wie sich diese Entwicklung bei 
den einzelnen Gemeindegruppen gestaltete, erhellt aus der 
auf Seite 164 abgedruckten Tabelle 10. Die Zunahme war 
im Zeitraum ıgıo/tı mit 10,67, 9,07 und 8,20 v. H. bei den 
großen Landgemeinden sowie den Städtegruppen III und VI, 
desgleichen mit 16,05, 15,95 und 13,886 v. H. bei den mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Brandenburgs, 
Hessen-Nassaus und Hannovers am bedeutendsten, mit 0,53 und 
2.91 v. H. bei den Städtegruppen IV und IX und, wenn man 
die durch das Ausscheiden der Landgemeinde Ilversgehofen ver- 
ursachte Abnahme bei den sächsischen Landgemeinden un- 
berücksichtigt läßt, mit 2,92 und 3,30 v. H. bei den westfälischen 
Städten und den schlesischen Landgemeinden am niedrigsten. 


Im Zeitraum 1912/13 wies das Soll der direkten Gemeinde- 
steuern bei den Städten mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
und den großen Landgemeinden mit 11,75 bezw. 11,61 v. H. 
die bei weitem größte Zunahme auf. Dieser Durchschnittssatz 
für die Gesamtheit der Landgemeinden wurde noch in der Rhein- 
provinz (13,99) und in Westfalen (15,06)sowie namentlich in Sachsen 
(164.65 v. H.) übertroffen. Da ein ersichtlicher Grund für die 
außerordentliche Zunahme in der für Sachsen allein in Betracht 
kommenden Landgemeinde Thale nicht zu finden ist, bleibt 
nur der Schluß übrig, daß die Gemeinde falsche Angaben über 
das Soll ihrer direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1912 
gemacht hat. Sie hat offenbar anstelle des Umlagesolls das 
Prinzipalsoll angegeben. Da sie von den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1912 235 % Zuschläge 
erhob, würde sich, falls unsere Annahme zutrifft, ohne 
Berücksichtigung etwaiger Mehr- oder Minderbelastungen, 
statt der von der Gemeinde angegebenen 138 037 M ein Soll 
an direkten Steuern von 324 387 M ergeben. Bei Zugrunde- 
legung dieser Steuersumme für 1912 würde die Zunahme 
1912/13 nur 12,62 v. H. betragen haben. — Bei den Städten 
betrug die durchschnittliche Zunahme des Solls der direkten 
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trafen noch, außer der Städtegruppe IV (11,75), die Gruppen 
X (8,38), V (7.38), XI (6,60) und VIII (6,57 %), desgleichen die 
Städte der Provinzen Westfalen (9,61), Ostpreußen (6,74), 
Hohenzollernsche Lande (6.74), Rheinprovinz (6,51), Westpreußen 
(6,07), Pommern (5,8), Hannover (5,92) und Posen (5,20 %). 
Die geringste Zunahme wiesen unter den Städtegruppen die 
die Städte mit 3 000 bis 5 000 Einwohnern umfassende Gruppe 
IX mit 1,20 % und von den Städten der einzelnen Landesteile 
die sächsischen mit 2,98 % auf. 

Auch die auf 1 Einwohner entfallenden Beträge an direkten 
Gemeindesteuern sind sowohl bei der Gesamtheit der Städte 
jeder Provinz als auch in den unterschiedenen 11 Städte- 
größenklassen, mit einziger Ausnahme von Berlin, innerhalb 
der Beobachtungszeit von Jahr zu Jahr gestiegen; für die 
großen Landgemeinden trifft dies, wieder mit Ausnahme der 
sächsischen und hessen-nassauischen, ebenfalls zu. Im Zeit- 
raum 1910/11 wiesen die höchste Steigerung der Kopfbeträge 
bei den städtischen Größengruppen mit 7,27 bezw. 7,01 % 
Berlin und die Kleinstädte mit 2 000 bis 3 000 Einwohnern, 
bei den Städten der einzelnen Landesteile mit 6,80 bezw. 
6,54 % die hohenzollernschen und posenschen Städte auf, 
während die kleinsten Anteile mit 2,33 bezw. 0,45 % auf die 
Gruppe III und die westfälischen Städte entfielen. Bei den 
großen Landgemeinden waren die Unterschiede noch wesentlich 
höher. Einer Zunahme von 27,7 und 11,7 % in Sachsen 
und Hessen-Nassau stand eine solche von nur 2,44 bezw. 2,55 9% 
n Schlesien und Westfalen gegenüber. Während sich 1911 
der Kopfbetrag der direkten Steuern in den Städten überhaupt 
um 4,0 v. H. gegen das Vorjahr vergrößert hatte, betrug die 
entsprechende Steigerung von 1912 auf 1913 nur 3,67 v. H. 
Bei der Städtegruppe VII war sie mit 1,04 % am niedrigsten, 
bei der Gruppe X mit 6,08 % am bedeutendsten. Übertroffen 
wurde letzterer Anteilsatz noch von dem der Städte Westfalens 
und der Hohenzollernschen Lande mit 6,73 bezw. 6,51 v. H., 
ferner von der Gesamtheit der großen Landgemeinden (7,19) 
sowie den Anteilen der Landgemeinden in Westpreußen (6,51), 
Westfalen (7,44) und der Rheinprovinz (9,67 %). Die Zunahme 
des Kopfbetrages bei den sächsischen Landgemeinden würde 
sich auf nur 12,91 % stellen, wenn man den oben angegebenen 
Steuerbetrag der Berechnung des Kopfbetrages für ıgız zu- 
grunde legt; letzterer würde sich auf 24,09 AM belaufen. 

Die Kopfbeträge selbst waren in den vier Beobachtungs- 
jahren in Berlin mit 42,08, 45,14, 45,04 und 45,97 M am höchsten 
und verringerten sich bei jeder folgenden Städtegruppe, um 
bei der letzten, die die Städte mit nicht mehr als 2 000 Ein- 
wohnern umfaßte, nur noch 11,04, bezw. 11,62, 12,23 und 12,86 A 
zu betragen. Für die Kopfbeträge der Städte in den einzelnen 
Provinzen gilt, bezüglich ihrer Vergleichbarkeit, das auf 
Seite 141 Gesagte, so daß sich ein näheres Eingehen auf sie 
erübrigt. 

Aus der auf Seite 165 abgedruckten Tabelle 11 ist zu 
ersehen, welche Anteile am Soll der gesamten direkten Gemeinde- 
steuern in den Rechnungsjahren 1911, ıgız und 1913 das 
Sollaufkommen der vier wichtigsten direkten Steuerarten, 
nämlich der Einkommensteuer, der Steuern vom Grundbesitz, der 
Gewerbesteuer und der Betriebssteuer, bei den unterschiedenen 
Gemeindegruppen sowie bei den Städten innerhalb jeder Provinz 
ausmachte. Die entsprechenden Anteile der Wanderlager- und 
Warenhaussteuer sind aus Raumrücksichten fortgelassen worden. 
Da ergibt sich, daß sich die Anteile im Laufe der drei Jahre 
fast durchweg wenig verändert haben. Im Rechnungsjahre 
1913 wurden in den Städten überhaupt durch die Einkommen- 
steuer 60 % der direkten Gemeindesteuern aufgebracht, durch 
die Steuern vom Grundbesitz 26,4, durch die Gewerbesteuern 
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160 


Die direkten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 
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(Tab. 9.) 
Es betrug das berichtigte Soll 


Staat. der Einkommensteuer der 
zu 1910 1911 1912 1913 1910 
Provinzen. 
auf u auf 
1 000 1 1 000 1 1 000 1 1 000 1 1 000 
M Einw AM Einw M inw M nw M 
I | za 2b za 3d 4a 40 za | sb 6a 
A. Staat, 
1:.Berlin. 2... 2.00% ehe ; 45 752 22,82 46 841 | 23,04 47611| 23,49 48 279 | 24,00 26 460 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 94 147 21,35 101 273 2287| 108 090 23, 114715| 24,66 43 396 
III. „ „ 100 000 bis 200 000 Einw. 51 266 20,71 56394 | 21,37 60 237 21,28 63 323 | 21,9 24 709 
IV. „ „ 50000 „ 100000 „ 37 804 17,27 37 732 17,68 39 643 18,91 44 283 19,9 15 726 
V. „ „ 25 000 „ 50000 „ 29 647 | 15,60 31422 16,2 36 261 17,16 39 300 | 18,00 12 475 
VI. „ „ 10000 „ 25000 „ 34459 14, 10 37 774 14,6 38998 | 15,584 41011| 16,3 14 228 
VII. „ „ 7000 „ 10 000 „ 8 360 10,67 8816| 11,37 9 297 12.25 9 653 12,51 3914 
VIII. „ „ 5000 „ 7 000 „ 7483 90 7828 10,29 7996 | 10,89 8642| 11,42 3 799 
IX. „ „ 3000 „ 5000 ,„ 8671| 9,0 9039| 9, 9 818 10,04 10 086 10,72 4826 
X. „ „ 2000 „ 3 000 „ 4339 7,20 4615 7578 4858 Ba 5422| 9,0 2 823 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern. 2295| 5,0 2389| 5,98 2526| 6,8 2766| 6,87 1582 
I. bis XI. Sämtliche Städte 324 225 17,14 344 122 17, s 365 363 18.61 387 480 19,46] 153 938 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 28 682 13,40 31316 | 13,82 32 692 14,48 36 989 | 15,74 14 530 
J. bis AU, zusammen 352 907 16,6 375438 17,46 398 055 (Bis 424479 | 19,06 | 168469 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: 
Sämtliche Städte!) ........ 8596 13,21 9 165 13,86 9 987 14,79 10 787 | 15,53 4782 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 7 509 12,71 7776 | 12,98 8434 | 13,80 9 016 14,27 3964 
b) Größere Landgemeinden 33 2,97 38 3,38 135 6,16 153 6,84 51 
III. Brandenburg (ohne Berlin): 
a) Sämtliche Städte 30 518 15,2 33 900 | 16,30 36 425 | 16,66 38 708 17,41 18 978 
b) Größere Landgemeinden 7089| 13,56 8262| 14, 30 8895 15,49 10 127 16, 90 7 798 
e 
IV. Pommern: 
Sämtliche Städte!) ........ 9402| 12,81 9844| 13,14 10383 | 13,63 11 234 | Lia 5 044 
V. Posen: 
Sämtliche Städte i) 6 744 Da 7407| 10,11 7838 10, 59 8 292 11,05 4111 
VI. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte 26117 | 14,3 27539 15, as 28534 | 15,48 29 993 | 15,97 11 592 
b) Größere Landgemeinden 4912| 11,10 5070| 11,36 5435| 12,02 5 685 12,4 1468 
VII. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte u 23466 | 15,53 24 984 | 16,25 26 075| 16,88 27048 17,31 10 119 | 
b) Größere Landgemeinden 206| 8,07 137 | 10,08 81] 6,0 236 | 17,59 116 
ı VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte!) ........ 12083 15,65 13 052 16, 47 14112 17,52 15 076 | 18,42 9 571 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte á 17 135| 14,18 18433 | 15,62 19 922 16,54 21358 17,21 8124 
b) Größere Landgemeinden 595 15,21 692 | 16,32 739 16,77 780 17,54 292 
X. Westfalen: 
a) Sämtliche Städte... ..... 33 397 | 18,07 34014 | 17,97 37008 | 18,9 40 252 | 20,10 11782 Ga 
b) Größere Landgemeinden 7224 14,07 7695 13,88 7928| 14, 25 9 078 15,23 2082| 4,0 
XI. Hessen-Nassau: | 
a) Sämtliche Städte 25 311 22,86 26 874 | 24,01 28 464 | 25,20 30 073 26,5 10 399 939 
b) Größere Landgemeinden 179 15,57 221 | 18,6 193| 15,67 202| 16,14 58| 5,06 | 
XII. Rheinprovinz: 
a) Sämtliche Städte 78 075 19,82 84 158 | 20,94 90 423 21,83 97 176 23,27 28987 7,36 
b) Größere Landgemeinden 8444 | 14,68 9201| 15,12 9285| 15,93 10728 | 17,71 2664| 48,63 
XIII. Hohenzollernsche Lande: 
Sämtliche Städte!) ))7)7)). 120 | 11,67 136 12598 149 | 14,17 158 | 14,96 23 2,27 
i 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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Steuern vom Grundbesitz der Gewerbesteuer d 
| J r 

1911 | 1912 1913 E 

Wl 

auf auf auf 2 

1 1 000 1 1 000 1 E 


der Bezeichnung in Spalte 1. 


ne | . ——— ͤ Z—öa]Däñ ᷑ꝶƷu1-ͤs.— | mm | | A —ü——ä — | ne 


| 


28 770 


44 853 
26 063 
16 065 
13 064 
14 991 
3932 
3919 
4885 
39% 


1673 
161 144 
16 356 


177 509 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


28 753 


46 077 
28 872 
15 813 
14 251 
15 164 
4 009 
3797 
5 009 
2 982 
1702 


166 429 
16 918 


183 346 


5218 


4195 
138 


21 914 
9 373 


5 257 
4 399 


12 050 
1645 


10 696 
30 


29 164 


47111 
29 583 
16 579 
14 825 
15 308 
4032 
3 936 
4 931 
3 080 
1 776 


170 326 
17 731 


188 057 


(Noch: Tab. 9.) 


Staat, 
Provinzen. 
I 
A. Staat. 
WT N ER 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 
III. „ „ 100000 bis 200 000 Einw. 
EV. o „ BA — 109990 „ 
. en ge SE a." MAER 
Ka o „ 10000 „ 25000: „ 
n ZU, 2 10000 — 
VIE „ e 5990 „ 7000 „ 
Eke a wor EUCH 5000 „ 
X. „ 2000 3 000 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern . 
I. bis XI. Sämtliche Städte 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 
J. bis XII. zusammen 
B. Provinzen. 
| I. Ostpreußen: 
Sämtliche Städte ))) 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 
III. Brandenburg (ohne Berlin): 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden . 
IV. Pommern: 
Sämtliche Städte!) ))) 
V. Posen: 
Sämtliche Städte!) ........ 
VI. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden ... 
VII. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden. 
VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte )) 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden ... 
X. Westfalen: 


XIII. 


Sämtliche Städte 
Größere Landgemeinden 


S 


Hessen-Nassau: 


a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


Rheinprovinz: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden ... 


Hohenzollernsche Lande 
Sämtliche Städte!) 
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Noch: Die direkten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 


der Betriebssteuer 


1910 
auf 
1000 Ei 
el ` 
14a | ı4b nen insb | sb 16a Trek | 17a |17b | 134 (eh | 198 1b 20 | 20b | 
301 2 
658 0,15 
402 | 0,16 
356 | 0,16 
265 | 0,14 
252 | 0,10 
83 | O, u 
84 | 0% 
126 | 0,13 
75 | 0,13 
58 0,14 
2660| 0,14 
135 | 0,06 
2795| 0,13 
118 | 0,18 
83 | 0,14 
1 0.06 
253 | 0,13 
35 | 0,07 
105 | 0,14 
110 | 0,15 
2231| 0,12 
20 0,05 
165 | Ou 
3| 0,14 
90 0,12 
157 0,4 
1| 0,0 
| 
304| 0,16) 
3T 0,07 | 
| 
160 d 
l| Ou 
591 0,15 | 
36 | 0,06 


1911 


15a 


292 
664 
428 
334 
276 
252 
8l 
86 
121 
77 
58 


124 


— — 
Lo CO 
o — 


asb 


0,13 
0,14 


0,14 


0.13 


GEES SE E, LEE EE (EA D EIS EE E E e, nr 


1912 

| auf | 
1000 E 
M Bus | 
ı6a 16b 
| 

289 | 0,14 
674| 0,15 
443 016 
335 | 0,16 
286 | 0,14 
250 0,10 
82 Ou 
85 | 0,12 
127 | 0,3 
76 | 0,13 
57 0,14 
2704| 0,14 
139 | 0,06 
2842 0,3 
125 0,19 
87 0,14 
2 0.08 
263 | 0,12 
36 | 0,06 
104 | 0,14 
126 | 0,17 
232 Os 
0,05 

164 | 0,11 | 
1 0,08 

90 Ou 
158 | Ou 
1 | 0,01 
313 or 
39 Ch ? 
160 un 
0,5 | 0,04 
594 0.14 
36 | 0,06 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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der Wanderlager- 


1910 | 1911 | 1912 
| 
uf | u auf 
1000| ı 1000. 11000. 1 
M wir M | M 8 | 
184 GREG 19b | zoa 20b 
SE g EN — — — 
Bi a 44 3 3 
WH AR 2 
31 "e A T 2 
€ A1 DN 51 3 Ai, 
11 ? 12 8 
4 | 0,01 4 0,01 CA 
A 4 4 0.01 éch y 
4. 51 0,01 Ei 5 
3 | 0,01 3 gh: A 
(éi —— — 0,4 
44 455 * 
— — — — 1 
44 488 31 
2 al, 2 
1 1 1 
— — | i Pé — E: 
5 4 a — 
2 | ST. — 1 
si l e d 
al 0 $ 
— — — — 0,1 
| 
5 | 6 4 
— — — — — | — 
2 l 0,4 
sl 4 2 
— —— — 
| | | 
el .| 37 | 5 
a = — — 0.1 
3 4 | 3 
Ss dë KEN — — — 
| 
| | 
7 gl | 
— — — — 0.4 
0,03 — — — — 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


nach dem Stande am Schlusse des Rechnungsjahres 


Wiederholung 
Bezeichnung in Spalte 1. 


steuer der Warenhaussteuer der direkten Gemeindesteuern zusammen 
E 1913 1910 1911 | 1912 1913 u 1910 | 1911 1912 1913 
| auf au | auf | u 1 auf auf auf a 
1000 Es 1 000 a 1000 1 1 000 ER 1 000 E 1 000 Së 1000 2 1000 | 1 1 000 a = 
(ek, A Ap gt * M , ae SE ek gë A Me Ve 
| 21a 21b | z2a 22b | 23a 23b | 24a 24b 25a |25b 26a | 26b 27a | a7b | zga | 2gb | 2ra ‚zıb | 22a |22b | 23a |23b | 24a |24b | 25a jb 260 | 26b 222 2b 2ga | agb | 222 2b e 298 29b 
— — 1301 0,4 | 1427| CO, 1472 0,73! 1601| O, so] 85 506 42, os 91 784 45,14 91 276 45,04 92 463 | 45,97 
| 
Sch a 690 | 0,16 838 | 0,19 871 | 0,19 1101| 0,24 | 156 506 | 35,82 166 478 | 37,10 175 875 38,22 184 762 39,72 
3 % 268 | 0,1 260 0,10 321 0.111 404 Gul 85914 34, 11 93 707 35. 52101 220 | 35,75 Ä 105 686 | 36, 69 
2|. 202 ! 0,09 194 | 0,09 183 0,0 213 | 0.10] 62 620 28,61 6295129, 50 | 65 617 31, 30 73 325 33,05 
5j . 64 Om 52 0,03 47 0,02 | 59| 0,03 | 48429 25 WW 51249 | 26, 48 58145 27, „52 62436 | 28,60 
89 38 | Oo 52 0,02 51 0,02 | 53 | 0,02 | 56 309 | 23,01 60 928 24, 14 62 559 24, 93 65151 26.04 
3 10 | 0,01 10 | 0,01 16 | 0,02 10 0,1 14 111 18, 01 | 14 639 18, 88 15 282 20,13] 15 700 | 20,34 
3j à. — — — — — — 1 12967 17 „15 | 13 539 17,80 13595 | 18,53 | 14492 19,14 
5| 0,01 — — — 2 2 3 15 619 | 16,20 | 16073 | 16,77 | 17136 17,7 17341| 184 
E 04 1 — — 1 8254 13,9! 8688 14,6 9 001 15,51 9755| 16,2 
ll % in % 1 0,4 1 4446 11,04 4643 11, 62 4855 12725 5176 12,86 
32 . | 2574| 0,14 || 2833 0. 15 2 967 0,15 3 447 o 17 1550 681 | 29,11 | 584 678 | 30,39 614 565 31,30 | 646 287 | 32,45 
A E 48 0,02 33 | 0,01 49 | 0,02 53 0,02 | 52 004 | 24,29 | 57 554 25,0 59 999 | 26,58 || 66 980 | 28,49 
33 2 622 ® 0,12 | 2866 0,1 | 3016| 0,14 3500| 0.16 | 602 685 | 28,62 642 232 29,86 674 564 | 30,51 | 713 267 | 32.03 
| | 
il 
2 20 : 0,03 21| 0,03 27 | 0,0 | 32 0,51 15 052 23,14 | 15 940 | 24,11) 17067 | 25,28|| 18218 26,22 
| 
| 
1 53 , 0,09 66 | Ou 63 | 0,10 76 0,12] 12 833 21,72. 13426 22,40 14 278 23.35 15 144 | 23,89 
= | er RZ DE eg dE 90 ses, 88 8% 290 13,2 315 | 14,08 
4 287 0,14 294 0,14 287 | 0,13 269 | 0,12 | 54 562 27,0 59 296 28,51 64 477 29,50 67412 30,33 
— — | — — Dal . 0,2 0,3% 16 055 | 30,1 18632 32,26 19 826 | 34,53 | 21645 | 36,12 
| 
3 66 | 0.09 74 | 0,10 81 | Ou 78 0,10 16 175 22,03 16865 22,51 17 529 23.02] 18 577 | 23,9 
I; 11 | 0,02 11! Oe 14 | 0,02 13 | 0,02 | 12236 | 16,98 13 255 | 18,09|| 13 783 18,62] 14 501 | 19,33 
3 80 0,0 85 0.05 88 | 0,05 95 0,0 | 43 52123, 90 45 662 24,91 47088 25,46 49 170 26, is 
0,3 45 0,0 | 33 0% 49 Oul 53 0,2] 77901761 8048| 180] 8687| 19,1 9250| 20.25 
l 
5 | 106 | 0,07 | 79 | 0,08 81 | 0,05 101 | 0,06 38 577 | 25,54 | 40 803 26,84 42282 27,37 43541 | 27,86 
— | — I — — — — | — — | — — 371 14,51 252 | 18,54 138 | 10,25 365 | 27.20 
| | | 
1 79 | 0,10 | 87 O,11 92 0,11 102 | 0,12] 24045 31,13 25417 32,08 26867 33,36 28 224 34,49 
2 59 0,05 | 55 | 0,08 DAT 0,05 69: 0,061 29 071 25.08 30 956 26,23 32 951 27,37 34 901 | 28,12 
De (E, WE — WEE an aa 997 25,8 1135 26,7 1211| 27,46 1261| 28,88 
4 23 | 0,01 92 O, 05 108 O, os 125 | O, os] 53 628 29,02 55 195 | 29,15 | 59 689 30,62 65 427 32.68 
0.4 — — — — — — — — 12071 23,52 13 378 24,12 13 827 24,85 15 910 26, 70 
3 67 | 0,06 95 | 0,09 107 | 0,09 162 | 0,14 | 40 287 36,39 42 286 37,79 44 396 | 39,51 || 46 526 | 40,77 
Fae GEN HESE EA e EE WEE EE GE 269 23,5 312 2607| 288 23,42 300 | 23,97 
i 
„9 420 | Ou 447 | O, 11 493 | 0,12 724 os 17 | 124 996 | 31,72 || 133 582 | 33,23 || 142 657 | 34.43 151 943 | 36,39 
0,4 3i 0,01 — — — — — 14 360 | 24,96 15 700 | 25,80 | 15 732 27,00 17933 29,61 
z 1 — Age e ME — — — 192 | 18,68 209 19,95 223 | 21,19 238 | 22,57 


D 
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Die Entwickelung der direkten demeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


(Tab. 10.) : 
ia e Das auf 1 Einwohner entfallende 
Das berichtigte Soll der direkten 4 
Gemeindesteuern betrug Soll der a F 
g 
Staat. = 
u: 1911 1912 1913 1911 1912 1913 | 
. mehr (+) mehr (+) mehr (+) | mehr (+) | mehr (+) | mehr (+) 
Provinzen, oder oder oder oder we- | oder we- | oder we- 
weniger (—) weniger (—) weniger (—)| niger (—) niger (—) niger (—) 
als 1910 als 1911 als 1912 als 1910 | als 1911 als 1912 
% % %“ 2 D. 22 
1 2 3 4 5 6 | 7 
A. Staat. 
F EE see + 7,84 — 0,55 | + 1, | + 7. — 0,2 | + 2,06 
Städte mit i 
II. mehr als 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) . | + 6,37 | + 5,64 + 5, |+ 3,57 | + 3,02 | + 3,92 
III. „ „ 100000 bis 200000 Einwohnern. 9,07 | + 8,02 | + dl be 2,33 | + 0,65 | + 2,63 
IV. „ „ 50000 „ 100000 S ..|+ 0,53 | + 4,23 | + DROE 3,11 ＋ 6,10 + 5,58 
V. „ „ 25 000 „ 50 000 . + 5,82 | + 13,6 | + 7,8 |+ 3,92 | + 3,93 + 3,92 
VI. „ „ 10 000 „ 25 000 j + 8,20 | + 2,68 | + WIDE 4,73 + 3,32 | + 4,45 
VII. „ „ 7000 „ 10 000 S + 314 + 4,39 | + 2,7 |+ 4,83 | + 6,62 | + 1,04 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 = + 4,41 + 0,4|+ 6,7 | + 3,19 | + 4,10 3,29 
IX. „ „ 3000 „ 5 000 s + 2,91 | + 6,61 | + 1,2 |+ 2,95 | + 4,17 ＋ 5,55 
X. „ „ 2000 „ 3000 e ..|+ 5.25 | + 3,61 | + 8,38 | + 7,01 ＋ 4,78 + 6,06 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern + 443 + 4,8| + 6,60 | + 5,25 | + 5,25 | + 5,18 
I. bis XI. Sämtliche Städte + 6,17 + 51 + 5,16 + 4,0| + 2,9 +- 3,67 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern | + 10,67 | + 4,25 + 11.84 4,7 + 4,65 + 7,19 
L bis XII. zusammen + 6,88 + 8,03 + 5,74 + 4,3 + 3ı + 3,9 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: i 
Sämtliche Städte!) `... + 5,9 | + 750 ＋ 6,4 ＋ 4,19 + 4,85 | + 3,12 
II. Westpreußen: 
d Sämtliche Städte... .......... DOE Leit 6,35 | + 6,07 | + 818 | +- 4,4 + äi. 
b) Größere Landgemeinden + 8,11 | + 197,02 | + 8,78 | + 8,75 — 51,98 + 6,51 
| 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | 
d Sämtliche Städte + 8,68 | + 8,74 + 4,55 ＋ 544 | + 3,47 2761 
b) Größere Landgemeinden + 16,6 | + 6,41 |+ 917 |+ 5,% | + 7, | + Zen. 
IV. Pommern: | 
Sämtliche Städte) )))) + 4,7 ＋ 3,8 + 5,9 | + 218 | + 2,7 + 4,00 
V. Posen: | | 
Sämtliche Städte!) ..... 22200000. + 8,33 + Ze, + 5,20 + 6,51 + SE 3,81 
VI. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte.. + 4,92 -+ 3,12 + 4,42 ＋ 4,23 + 2,21 ＋ 2,88 
b) Größere Landgemeinden Tr 3,30 | + 7,94 + 6,48 + 244 ＋ 6,49 + 5,41 
VII. Sachsen: 
N Sämtliche Städte + 57 + 3,62 2,98 3,92 + 3,18 + 1,19 
b) Größere Landgemeinden — 32,00 — 45,9 + 164,5 | + 27,17 | — 44m i+ 165,37 
VIIL. Schleswig-Holstein: | 
Sämtliche Städte!).... ʒ̃ + 571 + 5,70 ＋ 5,0 + 3,05 + 3,99 | + 3,39 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte + 6,18 + 6,44 + 5,92 + 4,59 + deit 2,74 
b) Größere Landgemeinden. + 13,88 | + Deel + EE 5,061 + 2,58 + 3,35 
X. Westfalen: 
N Sämtliche Städte. + 2,92 + 8,14 + 961 ＋ 0,48 | + 5,04, + 6,73 
b) Größere Landgemeinden |+ 10,82 | + 36 + 15,% | + 2,55 + 3,03 | + da 
XI. Hesseu-Nassau: 
a) Sämtliche Städte. + 4,96 + 4,99 + 4,80 3,85 + 4,02 gei 
b) Größere Landgemeinden + 15,55 — 7,70 + 4,19 + 11,7 — 10,16 | + SCH 
XII. Rheinprovinz: | 
a) Sämtliche Städte... .. 2202000. + 6,87 + 6,9 + 6,51 |+ 76 3,61 + 5,69 
b) Größere Landgemeinden + 9,33 | + 0,21 | + 13,9 | + 3,87 | + 4,8 | + 9,67 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | 
Sämtliche Städte!) ⸗ꝰ 7777 + 8,48 + 6,83 | + 6,4 ＋ 6,80 | + 6,22 | + 6,51 
| 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden, | 
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Die Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamtaufkommen der direkten Gemeindesteuern in sämtlichen 
Städten und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1911/1913. 


| (Tab. 11.) 


| Vom berichtigten Soll der direkten Gemeindesteuern entfielen auf 
Staat. lef ER den, Ge Te een ar * | g | 
die die Steuern die die 
Einkommensteuer vom Grundbesitz Gewerbesteuer Betriebssteuer 
Provinzen. JE 5 | Zr EE a 
1911 | 1912 | 1913 į 1911 | 1912 | 1913 | 1911 | 1912 | 1913 | 1911 | 1912 | 1913 
0 | 0% 0% 07 db | o 0/ | 0% | o 0/ 07 07 
= 70 oZ A | 70 70 r = E., = 338 Sex, ën ks, wë 0 | 
I 2 3 4 5 6 7 89 10 11 12 13 
| | 
\. Staat 
BB AAA D LNE OTEN 5lo| 522| 52,2] 31,3] 3135] 3151 157| 14,4] 14,» 0,3 Oa 0,3 
Städte mit mehr als | | | | | | | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin). 60,6 61,5 62,1] 26,6] 26,2 25,8] 11,3] 11,5] 11 044 0,4 0,4 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 602 99,5 59,9 27,8 28,5 28,0 11,3 11,2 11,3 0,5 UA 0,4 
IV. 50 000 100 000 f FACH 59,9] 60,4 60,4] 25,5 24, Ziel 13,7 141 16.2 0,5 Dal O, 
V. 25 000 50 000 a. 613| 62, 62,9] 25,8 24,8 23,7 125| 125| 12,7 05| 05| 05 
VI. 10000 25 000 N 62,0 62,8 62,9] 24,6 24.2 23,5 KI 129| 13,1 0,4 0,4 0,4 | 
| VII 7000 10 000 N 60.2 60,8 61,5 26.9 6.2 25,7 12,8 12,3 | 12,2 0,6 5 0.5 
VIII 5 000 7 000 o 57,86 58,81 59,6 28,9 Bai. 273 126! 12,86 12, 0,6 0,6 0,6 | 
IX. 3000 5 000 e 56,2 57,8 5821 30, 9,2 28.4 12,6 12,5 12,6 0,8 ),7 | Zi 
X. 2000 3 000 t So 53,1] 54,0 55,6] 33,7 3,1 Als 12,3 12,0 12,0 0,9 0,8 0,8 
XI. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einw. 514 52,0 53,4] 36,0 35,1 34,3] 11,8] 11,7] 11,0 kal 433 12 
I. bis XI. Sämtliche Städte 58,9 59,5 60,0] 27,6 27,1 26,4] 12,3 12,5 12, 055 0,4 04 
XII. Landgemeind. mit mehr als 10 000 Einw. 54.4 54,5 55.2 28.4 28,2 26,5 16,9 17,0 | 18,0 0,2 | 02 0.2 
| | | 
Provinzen | | | 
(nur Städte). | 
oo ² ˙mÃ˙- ů· E 57,8] 58,5 59,2] 31,8] 30, 29,7 10,1 10,0 10,2 0,8 7 0,7 
e een 57,9 | 59,1 59,71 30,3] 294| 28,6] 10,7] 10,8] 10, 0,6 0,6 0,6 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ....... 57.2 56,5 574 33,8 34,0 3352 8,1 8,7 | 8,6 0,4 0,4 0,4 
ER 58,4 59,2 605] 30,7 30,0ũ 28,9 9.9 9,7 9,6 06| 0, 0,6 
E 55,9 56,9 57,2 32,6 31,9] 931, 10,5 10,2 10,5 0,9 0,9 0,9 
o . Ee A 60, 60,6 61,0] 26,1 25,6 25,2 12,9 13,1 13, 0,5 0,5 0,5 
ee Send" ETA er re 61.2 61.7 62.1 25,8 25.3 25,0 12,3 124 12.2 0.4 0,4 0,4 
VIII. Schleswig- Holstein Olai 52,5 53,4] 38,7] 376| 36, 9,2 9.2 9.3 0,4 0,3 0,3 
FF ER E ENEE 59,5 60,5 612 27.3 26,7 25.9 12,5 1252 12,3 0,5 0,5 0.5 
nn! ] a a ee nern 61,86] 62,0 61,8] 22,3] 21, 20, 153 15,9 17,7 0s 0,5 0,5 
k: SL Benemsflamgeft 2 Serben CR 63,56 645 64,6] 25,3 24,8 24,2 10,6 10,5 10,4 0, 0,4 0,3 
r E T ze 63,0 63,4 64,0] 224| 21,9] 21, 13,8 14,0 14 1 0,4 0,4 0,4 
XIII. Hohenzollernsche Lande 65,0 66,9 66,3] 10,0] 10,0] Hal 25,1 22,2 24,5 — — — 


12,7 und durch die Betriebssteuer 0,4 %. Von diesen Durch- 
schnittssätzen wichen die entsprechenden Anteile der Städte- 
größenklassen und der Gesamtheit der Städte in den einzelnen 
Provinzen im allgemeinen nicht allzuviel ab. Bei den großen 
Landgemeinden wurden 1913 durch die Einkommensteuer nur 
55,2 v. H. des Gesamtsolls der direkten Gemeindesteuern auf- 
gebracht, während auf die Steuern vom Grundbesitze und 
Gewerbebetriebe 26,5 bezw. 18 v. H., auf die Betriebssteuer 
dagegen bloß 0,2 v. H. entfielen. 

Aus der Tabelle 12 auf den Seiten 166/67 ist zu ersehen, 
wie sich in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 und 1913 bei 
den Gemeindegrößengruppen und bei den Städten und Land- 
gemeinden der einzelnen Landesteile das berichtigte Soll der 
Gemeinde-Einkommensteuer zum berichtigen Soll der Gemeinde- 
Realsteuern, d. h. der Steuern vom Grundbesitze und Gewerbe- 
betriebe sowie der Betriebssteuer zusammen, verhielt; neben 
den in 1000 A angegebenen Sollbeträgen der Einkommen- 
steuer und der Realsteuern ist ihr prozentaler Anteil an der 
Summe dieser beiden Steuerarten aufgeführt. Danach ist das 
berichtigte Soll der Gemeindeeinkommensteuer bei sämtlichen 
Städten von rund 324 Mill. A im Rechnungsjahre ıgıo auf 
344, 365 und 387 Mill. Æ in den folgenden Jahren angewachsen, 
desgleichen sein Anteil am Soll von Einkommen- und Real- 
steuern zusammen im gesamten Beobachtungszeitraum von 
rund 59 auf 60 % gestiegen. Bei den großen Landgemeinden 
vermehrte sich das Einkommensteuersoll von rund 29 Mill. A 
im Rechnungsjahre 1910 auf 31, 33 und 37 Mill. Æ in den 
folgenden Jahren, und es entsprach 55 bezw. 54, 55 und 55 % 


des Solls der staatlich veranlagten direkten Gemeindesteuern. 
Bei den unterschiedenen Städtegruppen schwankte der Prozent- 
satz der Einkommensteuer am gesamten Einkommen- und Real- 
steuersoll im Rechnungsjahre 1913 zwischen 53,1 und 63 % bei 
Berlin einerseits und den die Städte von 10 000 bis 50 000 Ein- 
wohnern umfassenden Gruppen V und VI anderseits. Noch 
größer war der Unterschied zwischen den Prozentsätzen bei 
provinzweiser Anordnung der Städte; denn dem niedrigsten 
Anteilsatz von 53,6 % in der Provinz Schleswig-Holstein stand 
ein solcher von 64,9 % bei den hessen-nassauischen und 
66,3 % bei den hohenzollernschen Städten gegenüber. Bei 
den großen Landgemeinden schwankten 1913 die entsprechenden 
Anteile zwischen 46,8 und 67,3 % in Brandenburg und Hessen- 
Nassau. Außer bei den brandenburgischen übertraf nur noch 
bei den westpreußischen Landgemeinden der Sollertrag der 
Realsteuern den ihrer Einkommensteuer. Die preußischen 
Städte zusammen erzielten im Rechnungsjahre 1913 aus den 
Realsteuern einen Ertrag von 255,3 Mill. M gegen 246, 2, 
237,7 und 223,8 Mill. IA in den Vorjahren, desgleichen die 
großen Landgemeinden 29, Mill. Æ gegen 27,8, 26,2 und 
23,3 Mill. A. Vom Sollaufkommen des Rechnungsjahres 1913 
in den Städten entfielen auf die Steuern vom Grundbesitz 
170,33 Mill. A, auf die Gewerbesteuern 82, 25 und auf die 
Betriebssteuer 2,75 Mill. A; bei den großen Landgemeinden 
beliefen sich die entsprechenden Beträge auf 17,73 bezw. 12,06 
und 0,14 Mill. A Die Belastung durch die Gemeindeeinkommen- 
steuer betrug 1913 auf den Kopf der Bevölkerung in den 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 168.) 
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Die staatlich veranlagten direkten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 


(Tab. 12) 


Es betrug das berichtigte Soll 


der Einkommensteuer 


1910 —1— 1 — 1912 19138 
Staat. v. H. v. H. v. H. v. H. 
des be- des be- des be- des be- 
Ze richtigten richtigten richtigten richtigten 
e Solls der Solls der Solls der Solls der 
Provinzen. staatlich staatlich staatlich staatlich 
ver- ver- ver- ver- 
anlagten anlagten anlagten anlagten 
direkten direkten direkten direkten 
Gemeinde- Gemeinde- Gemeinde- Gemeinde- 
steuern steuern steuern steuern 
1000 „ sp. 10 | 1000 A (sp. in 1 000 M (p. I2) 1 000 Æ | (Sp. 13) 
I | 28 | 2b 3a | ab 4a 4b sa | sb 
| 
A. Staat. 
| L Ben ea 24 2,22 se ee ; 45 752 54,3 46 841 51,9 47 611 53,0 48 279 53,1 
| Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 94 147 60,4 101 273 61.1 108 090 6158 114 715 62.5 
III. „ „ 100 000 bis 200000 Einwohnern 51 266 59,9 56 394 60,3 60 237 59,7 63 323 60.1 
IV. „ „ 50000 „ẽ 1 SZ 37 804 60,5 37 732 60,1 39 643 60,6 44 283 60,6 
V. „ „ 25 000 „ 50 000 S 29 647 61,3 31422 61,4 36 261 62,4 39 300 63,0 
VI. „ „ 10000 „ 25 000 m 34 459 61,2 37 774 62,1 38 998 62,4 41011 63,0 
VII. „ „ 7000 „ 10 000 = 8 360 59,3 8816 60.3 9 297 60,9 9 653 61,5 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 Se 7483 57,7 7 828 57,8 7 996 58.8 8 642 59,7 
IX. „ „ 3000 „ 5000 5 8 671 55,5 9 039 56,3 9 848 57,5 10 086 58,2 
X. „ „ 2000 „ 3000 Se 4 339 92,6 4615 53,1 4 858 54,0 5422 55,6 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern 2 295 51,6 2389 51,5 2526 52,0 2 766 53,5 
I. bis XI. Sämtliche Städte 324 225 59,1 344 122 59,1 365 363 59,8 387 480 60,3 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 28 682 55,2 31 316 54,4 32 692 54,6 36 989 55,3 
L bis Xil. zusammen 352 907 388 378 436 58, 308 ger 39 424470 58, 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen: | | 
Sämtliche Städtes;!ß ) 8 596 57,2 9 165 5756 9 987 58,6 10 787 59,3 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte. 7 509 58,8 7 776 58.2 8 434 59.4 9046 60,0 
b) Größere Landgemeinden 33 375,1 38 38,8 135 46,6 153 48,5 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | 
a) Sämtliche Städte 30518; 56,2 33 900 57,5 36 425 56,8 38 708 57,7 
b) Größere Landgemeinden. 7089 | 44,2 8 262 44,3 8 895 44, 10 127 46,8 
IV. Pommern: N 
Sämtliche Städte i777 9402 | 58,4 9844 58,6 10 383 59,5 11 234 60,7 
V. Posen: 
Sämtliche Städte `... 6 744 55,2 7407 55,9 7 838 56,9 8 292 57,2 
VI. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte 26 117 60,1 27 539 60,4 28 534 60,7 29 993 6171 
b) Größere Landgemeinden 4912 63, 5070| 63,8 5435 629 5 685 615 
| 
VII. Sachsen: | 
a) Sämtliche Städte. 23 466 6150 24 984 614 26 075 61,8 27 048 6253 
b) Größere Landgemeinden 206 655,6 137 54,4 81 58,9 236 64,7 
VIII. Schleswig-Holstein: | 
Sämtliche Städte! 2... 22 20.. 12 083 50,4 13 052 51,5 14 112 52,7 15 076 53,6 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte... ... 22.2... 17 135 59,1 18 433 59,7 19 922 60,6 21 358 61,3 
b) Größere Landgemeinden 595 59,7 692 61,0 139 61,0 780 6158 
X. Westfalen: ö | 
a) Sämtliche Städte 33 397 62,3 34 014 61,7 37 008 62,1 40 252 61,6 
b) Größere Landgemeinden ....... 7224 | 59,8 7 695 57,5 7928 57,3 9 078 57,1 
XI. Hessen-Nassau: 
a) Sämtliche Städte. .... enaena. 25 311 62,9 26 874 63,7 28 464 64,3 30 073 64,9 
b) Größere Landgemeinden 179 66,4 221 70,8 193 66,9 202 67,3 
XII. Rheinprovinz: 
a) Sämtliche Städte 78 075 62,7 84 158 63,2 90 423 63,6 97 176 64,3 
b) Größere Landgemeinden A 8 444 58,8 9 201 58,6 9 285 59,0 10 728 59,8 
XIII. Hohenzollernsche Lande: 
Sämtliche Städte!) ... 2... 222020. 120 62,5 136 65,0 149 66,9 158 66,3 


1) Landgemeiuden mit mehr als 10 000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Zeitraum 1910/1913. 


nach dem Stande am Schlusse des Rechnungsjahres 


f der staatlich veranlagten direkten 2 
der Realsteuern Gemeindesteuern zusammen s 
1910 it: =. 1912 1918 J 1910 1911 1912 1913 8085 
v. H. V. H. | | K. v. H. 5. 
des be- des be- | des be- des be- © do 
, za eee, ës FE 
0 olls der | 8011s | e 
staatlich staatlich staatlich staatlich (Sp. 2a u. | (Sp. Za u. (Sp. 4a u. (Sp. 5a u. 25 
e at Katie | Reech 6a) Ta) Sa) 9a) = 3 
direkten | direkten | direkten direkten © 
Gemeinde- Gemeinde- Gemeinde- \Gemeinde- ES 
steuern r | gw | steuern - 
1 000 M Rey 10) | 1000 M er in 2 |- 1 000 SS | Sp. 12) 12) 1000 M (Sp. 13) 1000 1 000 M | 1000 # 1 000 M m 
6a | Sem | 0b | ga gb 10 11 12 13 
e Ge aa aa I 
| A 
38 451 45,7 43514 48,1 42 194 47,0 42 582 46,9 84 203 90 355 89 805 90 862 E 
61 666 39,6 64 562 38,9 66 912 38,2 68 943 37,5 155 813 165 635 175 002 183 658 II. 
34 378 40,1 37 049 39,7 40 660 40,3 41 956 39.9 85 644 93 443 100 897 105 280 III. 
24 611 39,5 25 023 39.9 25 783 394] 28828 39,4 62 415 62 755 65 426 73111 IV. 
18 710 38,7 19 771 38,6 21833 37,6 23 073 37,0 48 358 51192 58 094 62 372 V. 
21801 38,8 23 090 37,9 23 502 37.6 24079 37,0 56 260 60 865 62 500 65 090 VI. 
5 738 40,7 5 810 39,7 5 968 39,1 6 035 38,5 14 098 14 626 15 264 15 6881 VI. 
5 480 42,3 5 706 425,2 5 600 41.2 | 5 845 40,3 12 963 13 534 13 596 14487| VIII. 
6 943 44,5 7029 43,7 7282 Ä 7247 41,8 15 615 16 068 17 130 17 333 IX. 
3 912 47,4 4 070 46,9 4142 46,0 4 330 44,4 8251 8 684 8 999 9 752 X. 
2149 48,4 2 254 48,5 2 329 48,0 2408 46,5 4444 4 642 4 855 5 174 SE 
223 839 40,9 237 678 40,» 246 205 40,2 255 327 39,7 548 063 581 800 611568 642 807 | I.—XI. 
23 273 44,8 26 205 45,6 27 257 45,4 | 29 937 44.7 51955 57 521 59 949 66 926| XII. 
247 112 412 263 883 4130 273 462 40.7 285 264 40.2 600 019 639 321 671517 709 733 | AIR 
| B. 
| | 
6 435 42,8 6 752 42,4 {T051 41,4 1397 40,7 15 030 15 917 17 038 18 184 I, 
II. 
5 269 41,2 5 583 41.8 5 779 40,8 6 022 40, 12 778 13 358 14 213 15 067 a. 
57 62,9 60 61,2 55 | 53,4 | 162 51,5 90 98 290 315 b. 
| | III 
23 752 43,8 25 098 42,5 27 763 43.2 28 432 42,3 54 270 58 998 64 188 67 140 a. 
8 967 55,8 10 370 55, 7 10 930 55,1 11 518 53.2 16 055 18 632 19 826 21 645 b. 
6 705 41,6 6 946 41,4 7 063 40,5 | 7263 39,3 16 106 16 790 17 446 18 497 IV, 
5478 44,8 5 836 | 44,1 5 931 43.1 6 195 42,8 12 222 13 243 13 769 14 487 V. | 
VI | 
17 321 39,9 18 032 39,6 18 462 39,3 19 079 38,9 43 437 45 571 46 995 49 072 a. 
2 833 36,6 2945 36,7 3 203 37,1 3512 38,2 7745 8015 8 638 9 197 b. 
l i MAL 
14 999 39,0 15 735 38,6 16 122 38.2 16 387 37,7 38 465 40 719 42 197 43 435 a. 
165 44.4 115 45,6 57 41,1 129 35,3 371 252 138 365 b. 
11881 49,6 12 278 48,5 12 663 47,3 13 044 46,4 23 964 25 329 26 775 28 120] VIII. 
1x. 
11 875 40,9 12 466 40,3 12 972 39,4 13 473 38,7 29 010 30 898 32 894 34 831 a. 
402 40, 3 445 39,0 472 39,0 482 38,2 997 1135 1211 1261 b. 
X. 
20 202 37,7 21 082 38,3 22 571 37,9 25 046 38.4 53 599 55 096 59 579 65 298 a. 
4 847 40, 2 5 683 42,5 5 899 42,7 6 832 | 42,9 12 071 13 378 13 827 15 910 b. 
XI. 
14 907 37,1 15 313 36,3 15822 35,7 16 289 35.1 40 217 42 187 44 286 46 362 a. 
90 33,6 91 29,2 95 33,1 98 32,7 269 312 288 300 b. 
XII 
46 494 37,3 48 970 36,8 | 51737 36,4 54 038 35,7 124 569 133 129 142 160 151 214 S 
5 913 al, „2 6 498 41,4 6 446 41,0 7204 40,2 14 356 15 700 15 732 17932 b. 
72 3755 73 350 74 | 33,1 80 337 192 209 223 2380 XIII. | 
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Städten durchschnittlich 19,45 A, desgleichen die durch Grund- 
besitzsteuern 8,55 WM, durch Gewerbe- und Betriebssteuern 
4,18 bezw. 0,14 A; in den großen Landgemeinden stellten sich 
die entsprechenden Kopfbeträge auf 15,74 bezw. 7,54, 5,18, 0.06 Al. 
Bei den Städtegrößengruppen verringerte sich 1913 der auf 
1 Einwohner entfallende Einkommensteuerbetrag von 24 M 
bei Berlin und 24,66 A bei den übrigen Großstädten mit mehr 
als 200 000 Einwohnern bis auf 6,87 AM bei den Kleinstädten 
mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern, desgleichen der Kopf- 
betrag der Steuern vom Grundbesitze von 14,50 auf 4,41 M 
und der der Gewerbesteuern von 6,53 auf 1,42 A. Die auf 
1 Einwohner entfallenden Betriebssteuern zeigten innerhalb 
der Größengruppen nur unbedeutende Unterschiede, schwankend 
zwischen 10 und 16 Pfennig. Sowohl bei der Einkommen- 
steuer als auch bei den Steuern vom Grundbesitze und Gewerbe- 
betriebe erhöhten sich die Kopfbeträge in den meisten 
Gemeindegrößengruppen und Landesteilen seit 1910 von Jahr 
zu Jahr. Für die Gesamtheit der preußischen Städte und 
großen Landgemeinden ergibt sich folgende Entwicklung: 


Es betrug das auf 1 Einwohner entfallende berichtigte Soll 


bei a) den Städten 1910 1911 1912 1913 
„ b) „ großen Landgemeinden A M A 
an Einkommensteuer 
KK E ee nz 17 17,88 18,61 19.45 
Dessen 13,0 13,82 14,8 15,7 
„ Steuern vom Grundbesitz 
Be A ae a G 8,14 8,38 8.48 8,55 
FFF 6,79 7,22 7,19 7,54 
„ Gewerbesteuer 
CC 3,55 3.84 3,93 4,13 
Dar . 4,02 4,28 4,52 9,18. 


Bei der Betriebssteuer blieben die Kopfbeträge der Städte 
und großen Landgemeinden in den vier Beobachtungsjahren 
unverändert auf 14 bezw. 6 Pfennig stehen. 


Das Aufkommen aus der Wanderlagersteuer ist durch- 
weg ganz unbedeutend gewesen. Für sämtliche Städte ergab sich 
im Rechnungsjahre 1913 nur eine Summe von rund 32 000 MH 
und für die großen Landgemeinden eine solche von 1 000 A. 
Mehr fiel, wenigstens für die größeren Städte, schon die 
Warenhaussteuer ins Gewicht. Es entfielen 1913 von 
ihrem gesamten Soll für die Städte im Betrage von 3,4s Mill. M 
1.60 Mill. A allein auf Berlin und 1,50 Mill. A auf die 
übrigen Großstädte mit mehr als 100000 Einwohnern. Auf 
1 Einwohner kamen in Berlin 80 Pf., in den übrigen Städten 
mit über 200 000 Einwohnern 24, in denen mit 100 000 bis 
200 000 Einwohnern 14 Pfennig. 


Das Aufkommen an direkten Gemeindesteuerner- 
reichte oder übertraf im Rechnun gsjahre 1913 bei 109 von 
den bei der Erhebung berücksichtigten 1586 Gemeinden die 
Summe von 1 Million A. Zu dieser Gruppe gehörten 83 Stadt- 
kreise, 4 kreisangehörige Städte und 22 Landgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern. Bis auf 7 Stadtkreise und 2 große 
Landgemeinden, die hier fehlen, waren es dieselben Gemeinden, 
die auch ein Gesamtsteuersoll von mindestens 1 Million A 
aufzuweisen hatten und die wir daher schon bei der Be- 

„sprechung des Aufkommens aus Gemeindesteuern überhaupt 
kennen gelernt haben. Bei den meisten dieser Gemeinden 
betrug die steuerliche Belastung auf den Kopf der Bevölkerung 
mindestens 28 A. Nur bei 16 von ihnen wurde dieser 
Kopfbetrag noch nicht erreicht, und zwar handelte es sich 
um die Stadtkreise Elbing (26,26), Neukölln (19,47), B.-Lichten- 
berg (20,29), Görlitz (27,51), Königshütte O. S. (27,14), Liegnitz 
(21,51), Ratibor (27,64), Linden vor Hannover (26,70), Osna- 
brück (25,64), Coblenz (26,94) und Trier (27.01) sowie um die 
Landgemeinden Zabrze (24,9) im gleichnamigen Kreise, 
Bottrop (26,01) und Recklinghausen (25,63) im Landkreise 


Recklinghausen und Wanne (24,72 M) im Landkreise Gelsen- 
kirchen sowie Altenessen (26,52 M) im Landkreise Essen. 
Mit Ausnahme von Görlitz (30,22), Coblenz (32,40), Trier 
(30.65) und Altenessen (34,36 A) erreichten alle diese Gemeinden 
auch nicht einen Kopfbetrag der Gesamtsteuern in Höhe von 
30 A. Im ganzen waren 250 Gemeinden (18,04 %) vorhanden, 
deren Soll an direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1913 
mindestens 28 M auf 1 Einwohner ausmachte; hiervon waren 
76 Stadtkreise (69,09 %), 130 kreisangehörige Städte (11.13 %) 
und 44 große Landgemeinden (40,24 % ihrer Gesamtheit). 
Die Stadtkreise der Provinzen Schleswig-Holstein, Westfalen 
und Hessen-Nassau waren in dieser Gruppe der höchst- 
belasteten Gemeinden sämtlich, die der Rheinprovinz auch bis 
auf 2 (Coblenz und Trier) vollzählig vertreten. Von den 
westpreußischen und pommerschen Stadtkreisen gehörten nur 
je einer, von den ostpreußischen und posenschen je zwei zu 
dieser Gruppe, nämlich Danzig, Stettin, Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Posen und Bromberg. Von den 14 brandenburgischen 
Stadtkreisen (ausschließlich Berlins) fehlten Neukölln, Berlin- 
Lichtenberg, Landsberg a.)/ W. und Guben. Die Provinz 
Schlesien war dagegen nur mit 4 von ihren 12 Stadtkreisen 
beteiligt, nämlich mit Breslau, Gleiwitz, Beuthen O.’S. und 
Kattowitz O./S. Ebenso gehörten von den 12 sächsischen 
und 10 hannoverschen Stadtkreisen nur 7 bezw. 6 dieser 
Gruppe an, während Mühlhausen i. Th., Zeitz, Weißenfels, 
Stendal und Eisleben sowie Linden vor Hannover, Osnabrück, 
Emden und Celle fehlten. Von den kreisangehörigen Städten 
mit Kopfbeträgen in dieser Höhe entfielen 35 auf die Rhein- 
provinz, 21 auf Westfalen, je 18 auf Schleswig-Holstein und 
Hessen-Nassau, 15 auf Hannover, 8 auf Brandenburg, 5 bezw. 
5, 4 und 1 auf Schlesien, Westpreußen, Sachsen und die 
Hohenzollernschen Lande. Von den ebenfalls zu dieser Gruppe 
gehörigen Landgemeinden gehörten 20 der Provinz Branden- 
burg an, das waren ihre sämtlichen Landgemeinden mit mehr 
als 10 000 Einwohnern; ferner war die Rheinprovinz mit 12, 
Westfalen mit 9, Schlesien mit 2 und Hannover mit 1 vertreten. 
Während bei 201 Gemeinden der Kopfbetrag ihrer direkten 
Gemeindesteuern zwischen 28 und 40 AM schwankte, betrug 
er bei 49 Gemeinden noch über 40 A, und zwar bei 21 Stadt- 
kreisen (mit Berlin), 16 kreisangehörigen Städten und 12 großen 
Landgemeinden. Von den Stadtkreisen gehörten 10 der Rhein- 
provinz, je 3 den Provinzen Brandenburg (außer Berlin) und 
Westfalen, 2 Hessen-Nassau und je 1 Schlesien und Schleswig- 
Holstein an. Die kreisangehörigen Städte waren Teltow sowie 
die Fabrik- und Industriestädte Staßfurt, Bleicherode in der 
Grafschaft Hohenstein, Elmshorn im Kreise Pinneberg, Siegen 
und Freudenberg im Kreise Siegen, Höchst a./M., Düren, 
Stolberg und Langenberg im Kreise Mettmann, ferner die 
Badeorte Westerland und Flecken Wyk, Bad Oeynhausen, 
Bad Ems, Kronberg und Königstein a. Taunus. Die zu dieser 
Gruppe mit den höchsten Kopfbeträgen gehörigen Landgemeinden 
waren die Berliner Vororte B.-Lichterfelde, B.-Mariendorf, 
B.-Lankwitz, Zehlendorf, B.-Oberschöneweide, B.-Niederschöne- 
weide und B.-Tegel, ferner Dahlhausen im Kreise Hattingen, 
Neunkirchen im Kreise Ottweiler, Wiesdorf im Landkreise 
Solingen, Völklingen im Landkreise Saarbrücken und 
Vohwinkel im Kreise Mettmann. Bei 10 von diesen Gemeinden 
überstieg der Kopfbetrag ihrer direkten Steuern noch 50 A, 
nämlich in Charlottenburg (50,14), B.-Wilmersdorf (50, 28), 
Bleicherode (53,08), Flecken Wyk (54,39), Wiesdorf (55,26), 
Frankfurt a./M. (56,42), Völklingen (60,08), Höchst a./M. (61.06), 
Zehlendorf (68,07) und Königstein a. Taunus (70,59 M). 


Bei 109 Gemeinden betrug das Soll der direkten Steuern 
mindestens eine halbe, aber weniger als 1 Million A. Zu 
dieser Gruppe gehörten 27 Stadtkreise, 56 kreisangehörige 
Städte und 26 große Landgemeinden. Die Provinzen Posen 
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und Westfalen waren mit je 1, Ostpreußen und Westpreußen 
mit je 2, Brandenburg mit 3, Pommern, Schlesien und Hannover 
mit je 4 und Sachsen mit 6 Stadtkreisen beteiligt. Von den 
kreisangehörigen Städten entfielen 14 bezw. 10 auf die Rhein- 
provinz und Westfalen, 6 auf Sachsen, je 5 auf Brandenburg 
und Schlesien, je 4 auf Hannover und Hessen-Nassau, 3 auf 
Schleswig-Holstein, 2 auf Westpreußen und je 1 auf Ost- 
preußen, Pommern und Posen. Von den großen Landgemeinden 
endlich gehörten je 8 zur Rheinprovinz und zu Westfalen, 
6 zu Brandenburg, 3 zu Schlesien und 1 zu Hannover. Bei 55 
von den an dieser Gruppe beteiligten Gemeinden betrug das 
auf 1 Einwohner entfallende Soll der direkten Gemeindesteuern 
mindestens 28 A; sie zählen also zur vorher besprochenen 
Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden. Dei weiteren 29 
Gemeinden mit einem direkten Steuersoll von einer halben 
bis zu einer vollen Million A betrug die Belastung zwischen 
25 bis 28 M auf den Kopf der Bevölkerung. Zu ihnen 
gehörten die Stadtkreise Eberswalde, Mühlhausen i. Th., Zeitz, 
Weißenfels, Stendal, Eisleben und Emden. Ferner waren in 
dieser Gruppe vertreten die kreisangehörigen Städte Memel, 
Cöpenick, Luckenwalde, Kolberg, Hohensalza, Glogau, Naum- 
burg a. / S., Burg b./ M, Wittenberg, Wernigerode, Hameln, 
Paderborn, Wattenscheid, Bocholt, Wald im Landkreise Solingen 
sowie Viersen und Odenkirchen im Kreise Gladbach. Von 
großen Landgemeinden gehörten ebenfalls hierzu Osterfeld 
und Horst im Landkreise Recklinghausen, Werne im Land- 
kreise Bochum, Rotthausen im Landkreise Essen und Dudweiler 
im Landkreise Saarbrücken. Bei einer Anzahl von Gemeinden 
mit einem entsprechend hohen Soll ihrer direkten Steuern 
blieb der Kopfbetrag noch nicht um eine volle Mark hinter 25 M 
zurück; dies war der Fall bei den Stadtkreisen Guben, Greifs- 
wald und Celle, ferner bei den kreisangehörigen Städten 
Merseburg und Fulda, endlich bei den Landgemeinden Zaborze 
im Kreise Zabrze und Roßberg im Landkreise Beuthen. Sodann 
waren in dieser Gruppe noch 18 Gemeinden vorhanden, deren 
Steuersoll weniger als 24 A auf 1 Einwohner ausmachte, 
und zwar handelte es sich um die Stadtkreise Allenstein (15,23), 


Insterburg (22,46), Thorn (20,28), Graudenz (21,58), Lands- 
berg a. W. (23,87), Stolp (22,72), Stralsund (21,53), Stargard 
i. Pommern (22,21), Schneidemühl (22,13), Oppeln (23,75), 
Schweidnitz (21,61), Neisse (18.04) und Brieg (17,57), ferner 
um die kreisangehörigen Städte Flecken Lehe (20,4) und 
Wilhelmshaven (17,74), endlich um die Landgemeinden Bis- 
marekhütte im Landkreise Beuthen (22,24), Eickel im Land- 
kreise Gelsenkirchen (23, 22) und Weitmar im Landkreise 
Bochum (23,0% A). Außer den 29 namentlich aufgeführten 
Gemeinden waren noch 79 weitere Gemeinden vorhanden, 
deren direkte Steuern zwischen 25 und 28 A auf 1 Einwohner 
ausmachten, desgleichen, außer den 7 schon genannten, 31, 
bei denen sie zwischen 24 und 25 A schwankten. Von diesen 
146 Gemeinden betrug bei 36, die namentlich aufgeführt 
wurden, das Soll der direkten Gemeindesteuern zwischen einer 
halben und vollen Million AM. Bei weiteren 8 dazugehörigen 
Stadtkreisen und 5 großen Landgemeinden überstieg das Soll 
ihrer direkten Gemeindesteuern noch die Summe von 1 Mill. A, 
bei den übrigen 97 Gemeinden erreichte es noch nicht die 
Hälfte dieser Summe. Zu letzterer Gruppe gehörten 29 kreis- 
angehörige Städte mit mehr als 10 000, desgleichen 53 mit mehr 
als 2000 bis 10000 und 3 mit noch nicht 2 000 Einwohnern, 
ferner 12 große Landgemeinden. Die kleinsten hier in Betracht 
kommenden Städte waren Stolzenau im gleichnamigen Kreise, 
Borgholzhausen im Kreise Halle i./\V. und Schleiden im Kreise 
Schleiden. Von den einzelnen Landesteilen lieferten zu dieser 
Gruppe von 97 Gemeinden die Rheinprovinz 15 Städte und 3 
große Landgemeinden, Hannover 15 Städte und 1 Landgemeinde, 
Schleswig-Holstein 15 Städte, Westfalen 11 Städte und 4 große 
Landgemeinden, Sachsen 8 Städte und 1 Landgemeinde, 
Brandenburg 6 Städte, Schlesien 3 Städte und 3 Landgemein- 
den, Hessen-Nassau 6 Städte, Westpreußen 3 Städte, endlich 
Pommern 2 Städte und Ostpreußen 1 Stadt. 

Fassen wir die Gemeinden, deren direkte Steuern mehr 
als 24 M auf den Kopf der Bevölkerung ausmachten, zu einer 
Gruppe zusammen, so zeigen diese höchstbelasteten Gemeinden 
folgende Verteilung: 


Mehr als 24 A auf 1 Einwohner betrugen dio direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1913 


bei 
kreisangehörigen 
. Städten mit Städten mit Städten mit 3 ; 
in Stadtkreisen mehr als Wee Së nicht mehr als Städten mit mehr als Gemeinden 
10 000 Einw. 10.000 Ein 2 000 Einw. 10 000 Einw. 

überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 

Ostpreubennn 2 50,00 1 16,67 1 2,08 — — 4 5,97 — — 4 5,97 
Westpreu ben 2 50,00 6 60,00 2 5,41 — — 10 17,4 — — 10 16,95 
Brandenburg (einschl. Berlins) 12 80,00 8 61, 8 9,52 — — 28 19,58 20 100,00 48 29,45 
Pommern 2 40,00 2 20,00 1 2,13 — — 5 6,85 — — 5 6,85 
Penn. ĩ ˙ E 2 66,67 1 16,67 — — — — | 3 2,33 — — 3 2,33 
Schlesien 7 58,33 8 34, 78 1 1,27 — — 16 10,67 8 30, 77 24 13,64 
Sachsens EI Se 12 100,00 12 63.16 5 6,49 — — 29 20,42 1 100, 00 30 2098 
Schleswig- Holstein 5 100,00 6 85,571 23 68,70 4 36,36 38 67,86 — — 38 67586 
Hannover va. et 10 100,00 8 72,73 20 35,09 3 8,57 41 36, 28 2 100,00 43 37,39 
Westfalen 15 100, 00 22 88800 11 19,64 2 15,38 50 45,87 19 70,37 69 50,74 
Hessen-Nassau......... 4 100, o0 8 100,00 15 28,85 2 5,13 29 28, 16 — — 29 27,88 
der Rheinprovinz 21 100, o0 30 68,18 19 33,33 4 33,33 14 5522 18 62,07 92 56,44 
den Hobenzollernschen Landen — — — — 1 50,00 — — 1 5000 — — 1 50,00 
den Provinzen zusammen 94 85.8 112 61,84 107 15,29 15 5,24 328 25,67 68 62,6 396 28.57 


Vergleicht man diese Übersicht mit der entsprechenden 
für die gesamten Gemeindesteuern auf Seite 146, so 
zeigt sich, daß es im wesentlichen dieselben Gemeinden sind, 
die hier und dort zur Gruppe der höchstbelasteten gehören. 
Es erweist sich damit der bei unserer Gruppierung durchge- 
führte Grundsatz, daß die Belastung durch direkte Gemeinde- 
steuern auf den Kopf der Bevölkerung um durchschnittlich 
2 A niedriger anzunehmen ist, als die durch Gemeindesteuern 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


überhaupt verursachte Kopfbelastung, im allgemeinen als zu- 
treffend. 


Zu einer zweiten Hauptgruppe fassen wir die Gemeinden 
zusammen, deren direkte Steuern im Rechnungsjahre 1913 
mehr als 18 und nicht mehr als 24 A auf 1 Einwohner aus- 
machten. Es handelt sich um 293 Gemeinden, die sich folgender- 
maßen auf die Provinzen verteilen: 


Lëi 
d 
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Mehr als 18-24 At auf 1 Einwohner betrugen die direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1913 


kial b er l 
reisangchörigen Län: 
j Städten mit : . 
8 Stadtkreison Sul mit | "mehr d earl, Städten | menden, | Gemeinden 
10 000 Einw. 10.000 Einw. 2000 Einw. 10 000 Einw. 
überh. v. H. Überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. 

Ostpreubzen 1 25,00 1 16,67 16 33,33 2 22,22 20 2985 — — 20 29.85 
Westpreuben TEE 2 50,00 1 10,00 8 21,62 — 9 — 11 19,30 1 50,00 12 20,3. 
Brandenburg (einschl. Berlins) 3 20.00 5 38,46 25 29,78 2 6,45 35 24,48 — — 35 21.47 
Fomme n Re 3 60,00 5 50,00 11 23,40 — — 19 26503 | — — 19 26,03 
Posen a ae 1 33,33 l 16,67 11 15,49 — — | 13 10,08 — — | 13 10,08 
Schlesien 4 33,33 8 34, s 12 15, F— — 24 16,00 7 286,92 31 17a 
Sachsen — — 7 36,84 25 32,17 4 11,76 36 25.35 — — 36 25,17 
Schleswig-Holstein . — — 1 14,29 4 12,12 2 18,18 7 12,50 — — 7 12,0 
Hannover e.. — — 2 18,18 21 36,84 6 17,14 29 25,66 — — 29 25,22 
Westfalen — — 3 12,00 22 399,29 1 7,69 26 23,85 7 25,93 33 24.26 
Hessen-Nassau... ese... — — — — 11 21,15 3 7,69 14 13,59 1 100, 0 15 14.42 
der Rheinprovinz — — 11 25,00 21 36,8 4 33,33 36 26,87 7 24,14 43 26.38 
den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — — — 

den Provinzen zusammen 14 12,73 45 24,3] 187 26, 71 24 839| 270 21,18 23 21,30 293 21.14. 


Also rund ein Viertel der kreisangehörigen Städte mit mehr 
als 10 000 Einwohnern und 27 v. H. der Städte mit mehr als 
2 000 bis 10 000 Einwohnern waren an dieser Gruppe beteiligt. 
Von den großen Landgemeinden waren nur 23, von den Klein- 
städten mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern 24 und von den 
Stadtkreisen bloß 14 vertreten. Die stärkste Beteiligung mit 
Gemeinden überhaupt zeigte die Provinz Ostpreußen (29,85 %). 
Während die Anteile der Rheinprovinz (26,33) und der Provinzen 
Pommern (26,03), Hannover (25, 22) und Sachsen (25,17 %) auch 
noch mehr als ein Viertel, desgleichen die von Westfalen (24, 26), 
Brandenburg (21,47) und Westpreußen (20,34 %) über ein 
Fünftel ihrer Städte und großen Landgemeinden umfaßten, 
blieben die Anteile der übrigen Landesteile hinter letzterem 
Satze zurück, am meisten die Provinz Posen mit nur 10, os % 
Die dieser Gruppe angehörigen Stadtkreise waren Insterburg 
(22,46), Thorn (20,2), Graudenz (21,58), Neukölln (19,4), 
B.-Lichtenberg (20,35), Landsberg a. W. (23,87), Stolp (22,72), 
Stralsund (21,58), Stargard i. Pommern (22,21), Schneidemühl 
(22,18), Liegnitz (21,51), Oppeln (23,75), Schweidnitz (21,61) und 
Neisse (18,04 %). Es sind im wesentlichen dieselben Stadtkreise, 
die auch in der entsprechenden zweiten Gruppe für die Ge- 


meindesteuern überhaupt vertreten waren; dort fehlte 
Oppeln, dafür war aber Guben dabei. Auch von den Klein- 
städten mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern gehörten die 
meisten, die hier in der zweiten Gruppe vorkamen, auch der 
entsprechenden Gruppe der Gemeindesteuern überhaupt an, 
nämlich: Gilgenburg (19,67), Golßen (20,56), Rhinow (19,52), 
Brehna (19,47), Kalbe a./ Milde (19, 0), Prettin (20,5), Lügum- 
kloster (19,93), Otterndorf (21,61), Flecken Horneburg (23, s), 
Dannenberg (23,60), Pattensen (19.72), Flecken Vilsen (19,29), 
Anholt (19,75), Karlshafen, Kreis Hofgeismar (21,01), Sankt 
Goarshausen im gleichnamigen Kreise (21, os), Braunfels (19,13), 
Sankt Goar (20,02) und Stromberg (23,55 A). Zu diesen kommen 
hier noch hinzu Schirwindt im Kreise Pillkallen (18,62), Lands- 
berg (Bezirk Halle), Kreis Delitzsch (19,37), Hoyer, Kreis 
Tondern (18,83), Hitzacker, Kreis Dannenberg (18,27), Hessisch 
Oldendorf, Kreis Grafschaft Schaumburg (18,11), und Gemünd, 
Kreis Schleiden (19,13). 

Zu einer dritten Gruppe zählen wir 343 Gemeinden, 
deren direkte Gemeindesteuern mehr als 13 bis 18 MH auf 
1 Einwohner ausmachten. Sie verteilen sich folgendermaßen 
auf die einzelnen Landesteile: 


Mehr als 13-18 M auf 1 Einwohner betrugen die direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1913 


eege 
reisange nörigen Land- 
; Städten mit a, 
, n Sudten | Em, | Gemeinden 
10 000 Einw. 10000 Einw. 2 000 Einw. 10 000 Einw. 
überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 
Ostpreu ben 1 25,00 4 66,67 17 35,42 4 44,4 26 38581 — — 26 38,81 
Westpreuben — — 2 20,00 18 48,65 1 16,67 21 36,81 . u 21 35,00 
Brandenburg (einschl. Berlins) — — — — 28 33,33 10 32,6 5§d38 286557 m 38 23,81 
Pommern — — 2 20,00 18 38,30 5 45,45 25 34,25 — ne 25 34,25 
Pen 8 — — 1 16,67 23 32539 5 10,20 29 22,48 — — 29 22,48 
Schlesien 1 8,33 7 30,43 39 49,3 9 25,00 56 37533 6 23,08 62 35,23 
Sachsen. See — — = 30 38598 11 32,35 Al 28,7 — — 41 28567 
Schleswig-Holstein — — — — 6 18,18 4 36,36 10 17,86 — = 10 17, 
Hannover — = 1 9,09 13 22581 14 40,0 28 24,78 — — 28 24,35 
Westfalen — = SS SS 15 26,79 2 15,38 17 15,60 l 3,70 18 132 
Hessen-Nassau. ........- — — — — 14 206.92 6 15,38 20 19% — Sg 20 19.23 
der Rheinprovinz — — 3 6,82 14 24,56 4 33,33 21 15,67 3 10,34 24 14,72 
den Hohenzollernschen Landen — Ke = = 1 50.00 — — 1 50,00 | — — 1 50,00 
den Provinzen zusammen 2 Lal 20 10,9 | 236 33,71 75 26,22 333 256,06 10 9,26 343 24,8. 


In dieser Gruppe waren, abgesehen von den Hohen- 
zollernschen Landen, die Städte von Ostpreußen, Westpreußen, 
Pommern sowie die Gemeinden Schlesiens verhältnismäßig am 
stärksten vertreten. Ihren Anteilen von 38,81 bezw. 35,59, 
34,25, 35,28 v. H. standen in Westfalen und der Rheinprovinz 


nur entsprechende Anteile von 13,24 bezw. 14,12 v. H. gegen- 
über. Nur je ein ostpreußischer und schlesischer Stadtkreis 
war in der Gruppe vorhanden, nämlich Allenstein (15,23) und 
Brieg (17,7 M). Während die kreisangehörigen Städte mit 
mehr als 10 000 Einwohnern nur mit etwas über dem zehnten 
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Teil ihrer Gesamtzahl in dieser Gruppe vertreten waren, machte 
der entsprechende Anteil bei den Städten mit mehr als 2 000 
bis 10000 Einwohnern rund ein Drittel aus und betrug bei 
den Kleinstädten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern noch 
über ein Viertel ihres Bestandes. Auch 10 Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern, d. w. noch nicht ganz ein 
Zehntel dieser Gemeinden, waren hier vertreten, und zwar 
handelte es sich um die folgenden: Siemianowitz (15,95) und 
Domb (15,28) im Landkreise Kattowitz, Altwasser (13,50) und 


Dittersbach (16,36) im Kreise Waldenburg, Hohenlinde (16,10) 
im Landkreise Beuthen, Ruda (13,60) im Kreise Zabrze, Lüden- 
scheid (17,65) im Kreise Altena, Merheim (16,66) im Kreise 
Mülheim a. Rh., München Gladbach Land (16,29) im Kreise 
Gladbach und Vilich (15,02 %) im Landkreise Bonn. 

Zu einer vierten Gruppe vereinigen wir 227 Gemeinden, 
deren direkte Steuern mehr als 9 bis einschließlich 13 ML auf 
den Kopf der Bevölkerung ausmachten, und die sich folgender- 
maßen auf die Provinzen verteilen: 


Mehr als 9-13 AM auf 1 Einwohner betrugen die direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1913 


kreisangehörigen 
; Städten mit 
in “mehr als | mehr de 2000 

10000 Einw. bis einschl. 

10 000 Einw. 

überh. v. H. überh, v. H. 

Ostpreu ben — — 12 25,0 

Westpreußen 1 10,00 8 21,62 

Brandenburg (einschl. Berlins) . — — 16 19,05 

Pomme n a y 1 10,00 14 29,79 

PCA ers 3 50,00 27 38503 

Schlesien — — 22 275,85 

Sdebs ens — — 12 15,88 
Schleswig-Holstein — — — — 

Hannover en; — — 3 5,26 

Westfalen — — 6 10,71 

Hessen-Nassau .. ` — — 7 13,46 

der Rheinprovinz — — 2 3,51 
den Hohenzollernschen Landen — — — — 

den Provinzen zusammen 5 2,75 129 18,48 


In dieser Gruppe waren nur 10 Gemeinden mit mehr 
als 10000 Einwohnern vertreten. Es waren die Städte bezw. 
Landgemeinden Neustadt in Westpreußen (11,9), Gollnow 
(11,89), Gnesen (12,12), Ostrowo (12,62), Krotoschin (11,43) sowie 
Ohra, Kreis Danziger Höhe (9,19), Schwientochlowitz, Landkreis 
Beuthen (11,5), Mikultschütz, Kreis Tarnowitz (11,50), Biskupitz, 
Kreis Zabrze (12,1), und Neuwerk, Kreis Gladbach (9,59 A). 
Diese Gemeinden kamen auch in der entsprechenden Gruppe IV 
bei den Gemeindesteuern überhaupt vor. 


Zu einer fünften und letzten Gruppe fassen wir die Ge- 
meinden zusammen, deren direkte Steuern nicht mehr als 
9 auf 1 Einwohner ausmachten. Es handelt sich um 127 Ge- 
meinden, die sich folgendermaßen auf die Provinzen verteilen: 


Nicht mehr als 9 A auf den Kopf der Bevölkerung be- 
trugen im Rechnungsjahre 1913 die direkten Gemeindesteuern 


bei Soen 
en Code meinden Ge- 
„ e eee , a 1806| meinden 
überh. v. H. Jüberh. v. H. überh. v. H. überh. v.H. uberh. v. H. 
Ostpreußen ... 2 47 — — 2 2,9 — — 2 29 
Westpreußen .. 1 2,0] 3 50,00 4 7,2 — — 4 6, 
Brandenburg 
(einschl Berlins) 7 8,33 7 22,58 14 9,29 — — 14 Ba 
Pommern. . 3 6,38 4 36,36 7 9,9 — — [7 95 
Posen 10 14,08 34 69,39 44 34,11 — — 44 34,11 
Schlesien 5 6,38 10 27,780 15 10,00 2 769| 17 9,66 
Sachsen 5 6,9 14,71 10 Tal — — 10 Ga 
Schlesw.-Holstein — — — — | — — — -i- — 
Hannover — — 3 Ben 3 2,68 — — [3 Ze 
Westfalen. 2 3,7 4 30,7 6 5,50 — — [6 Ya 
Hessen-Nassau. 5 9,02 14 35,90 19 18,83 — — 19 18,27 
der Rheinprovinz 1 1s — — 1 0,5 — — 1 Oe 
den Hohenz. Ldn——: — — — — — — — — 
den Prov. zus. 41 565 84 29,37 125 9,6 2 1,1127 9,16. 


Während die Städte Schleswig-Holsteins und der Hohen- 
zollernschen Lande in dieser Gruppe der durch direkte Gemeinde- 


bei 
An Land- 
nicht mehr als | Städten mlt mehr ale | Gemeinden 
2000 Einw. 10 000 Einw. 
überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 
3 33,33 15 22, 30 — — 15 22,39 
2 33,33 11 19,30 1 50,00 12 20,34 
12 38,1 28 19,58 — — 28 17,18 
2 18,18 17 23, 29 — — 17 23,29 
10 20,41 40 31,01 — — 40 31,01 
17 47,22 39 26, 00 3 115 42 23,86 
14 41,18 26 18,31 — 26 18,18 
1 9,09 1 1,79 — — 1 1.79 
9 205, 71 12 10,62 — — 12 10,3 
4 30,77 10 9,17 — — 10 7,85 
14 35,0 21 20,39 — — 21 20,19 
— — 2 1,49 1 3,45 3 1,84 
88 30,77 222 17,3 5 4,63 227 16,38 


steuern am wenigsten belasteten Gemeinden gar nicht, und die 
Städte und großen Landgemeinden der meisten übrigen Provinzen 
auch nur wenig beteiligt waren, spielten hier die posenschen 
Städte eine gewisse Rolle. Dies findet in der mehrfach er- 
wähnten Tatsache seinen Grund, daß die Schullasten in dieser 
Provinz von den meisten Gemeinden nicht selbst aufgebracht, 
sondern von den besonderen Schulgesellschaften getragen 
werden. Während bei 115 Gemeinden dieser Gruppe der 
Kopfbetrag ihrer direkten Steuern zwischen 9 und 4 & 
schwankte, erreichten 12 Städte letzteren Betrag noch nicht. 
In den posenschen Städten Pogorzela, Kreis Koschmin, Dolzig, 
Kreis Schrimm, Netzwalde, Kreis Schubin, Betsche, Kreis 
Meseritz, und Jutroschin, Kreis Rawitsch, stellten sich die 
Kopfbeträge auf 3,88 bezw. 3,80, 3,79, 3,78 und 3.18 AM, in 
Salmünster, Kreis Schlüchtern, auf 3,04 und in Schwarzenborn, 
Kreis Ziegenhain, auf 3,37 AM. Fünf Städte kamen ohne direkte 
Gemeindesteuern aus, nämlich Usedom im Kreise Usedom- 
Wollin, Sulmirschütz im Kreise Adelnau, Mixstadt im Kreise 
Schildberg, Naumburg i. Hess., Kreis Wolfhagen, und Niedenstein 
im Kreise Fritzlar. Von den in dieser letzten Gruppe mit den 
niedrigsten Kopfbeträgen vertretenen Städten mit mehr als 
2000 Einwohnern gehörten die folgenden 10 der Provinz 
Posen an: Kostschin, Zirke, Sulmirschütz, Neustadt bei Pinne, 
Kurnik, Tirschtiegel, Kobylin, Borek, Rakwitz und Budsin. Von 
den übrigen Provinzen waren beteiligt Ostpreußen mit Seeburg 
und Passenheim, Westpreußen mit Hammerstein, Branden- 
burg mit Drossen, Sonnenburg, Woldenberg, Bärwalde (Nm.), 
Reetz, Neuwedell und Teupitz, Pommern mit Nörenberg, 
Ratzebuhr und Garz auf Rügen, Schlesien mit Schmiedeberg 
i. Schl., Hultschin, Wünschelburg, Wittichenau und Georgenberg, 
Sachsen mit Gräfenhainichen, Belgern, Kemberg, Jerichow 
und Ranis, Westfalen mit Brilon und Rüthen, Hessen-Nassau 
mit Bad Orb, Wolfhagen, Steinau, Kreis Schlüchtern, Gudensberg 
und Neustadt a./Main-Weserbahn, endlich die Rheinprovinz 
mit Xanten. Die einzigen Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern, die dieser Gruppe angehörten, waren die schlesischen 
22 
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Landgemeinden Bielschowitz im Kreise Zabrze und Radzionkau 
im Kreise Tarnowitz. Mit wenigen Ausnahmen entsprechen 
die in dieser fünften Gruppe vereinigten Gemeinden denen in 
der entsprechenden letzten Gruppe beiden Gemeindesteuern 
überhaupt (vgl. S.148). Während dort die Städte \Volden- 
berg, Garz auf Rügen, Ritschenwalde, Kreis Obornik, Raudten, 


| 


| 


Kreis Steinau, Schlieben, Kreis Schweinitz, Hessisch Lichtenau 
und Ziegenhain fehlten, waren hier Müncheberg, Koschmin, 
Kröben, Kreis Gostyn, Zerkow, Kreis Jarotschin, Guttentag, Kreis 
Lublinitz, und Borgentreich, Kreis Warburg, nicht vertreten. 

Fassen wir die Hauptergebnisse der fünf Gruppen der 
Kopfbeträge noch einmal zusammen, so ergibt sich folgendes: 


Die direkten Gemeindesteuern betrugen im Rechnungsjahre 1913 auf 1 Einwohner 


mehr als 18 mehr als 13 mehr als 9 ; 
bei ne bis einschl. bis einschl. bis einschl. nicht mehr als 
24 M 18 A 13 M 

überh v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh v. H. 

Stadt kreisen 94 85,45 14 12,73 2 1,82 — — — — 
sonstigen Städten mit mehr als 10 000 Einw. 112 61,54 45 24,73 20 10,99 5 2,75 — — 
St. mit mehr als 2 000 bis 10 000 Einwohnern 107 15,29 187 26,71 236 33,71 129 18,43 41 5,86 
„ „ nicht mehr als 2000 Einwohnern 15 524 24 8,39 75 26,22 88 30,77 84 29,37 
sämtlichen Städten 328 25,67 270 21,13 333 26,06 222 17,37 125 9,78 
Landgemeinden mit mehr als 10000 Einw.. 68 62,96 23 21,30 10 9,26 5 4,63 2 1,85 
sämtlichen Städten u. großen Landgemeinden 396 88,57 203 21,1 343 24,75 227 18, 38 127 9,16. 


Aus der Tabelle 3 auf S. 142/43 erhellt, daß von den zu 
Groß-Berlin gehörigen 36 Landgemeinden mit nicht 
mehr als 10000 Einwohnern 12 einen Kopfbetrag an direkten 
Steuern von mindestens 40 Al aufwiesen, und daß er bei 8 von 
ihnen noch den Betrag von 50 M überstieg, was, wie wir sahen, 
bei sämtlichen preußischen Städten und größeren Landgemeinden 
nur in zehn Fällen vorgekommen ist. Die Kopfbeträge der 
beiden durch direkte Gemeindesteuern am höchsten belasteten 
größeren Gemeinden, Zehlendorf und Königstein am Taunus, be- 
liefen sich auf 68,07 bezw. 70,59 A. Sie wurden noch über- 
troffen von den kleinen Landgemeinden B.-Wittenau und B.- 
Heinersdorf im Kreise Niederbarnim mit 74,16 bezw. 126,04 Al, 
desgleichen von Wannsee und B.-Grunewald im Kreise Teltow 
mit 118,36 bezw. 163,09 A. Mehr als 50 & betrugen die auf 
1 Einwohner entfallenden direkten Gemeindesteuern auch noch 
bei den kleinen Landgemeinden Heiligensee im Kreise Nieder- 
barnim (52,75) sowie Rudow (57,57), B.-Schmargendorf (65,75) 
und Nikolassee (66,14 A) im Kreise Teltow. Nur eine der 
zu Groß-Berlin gehörigen Gemeinden wies einen Kopfbetrag 
an direkten Gemeindesteuern von noch nicht 10 A auf. nämlich 
die Landgemeinde Mehrow im Kreise Niederbarnim (9,86 WM). 
In der Landgemeinde B.-Grunewald betrug das Aufkommen an 
direkten Gemeindesteuern noch etwas über 1 Mill. A, in B.- 
Wittenau und B.-Schmargendorf auch noch rund 688 000 bezw. 
650 000 AM, in Wannsee, B.-Hohenschönhausen und B.-Rosen- 
thal 435 000 bezw. 325 000 und 258 000 A; von den übrigen 
Landgemeinden Groß-Berlins mit nicht mehr als 10000 Ein- 
wohnern erreichte keine die Summe von 200 000 A, doch 
übertrafen noch. 12 den Betrag von 100 000 M. 

Die 64 in die Erhebung einbezogenen Gemeinden Groß- 
Berlins wiesen ein Gesamtsoll an direkten Gemeindesteuern 
in Höhe von 161 737 212 M und eine durchschnittliche Be- 
lastung von 41,74 A auf den Kopf der Bevölkerung auf. Von 
dem Gesamtsteuersoll entfielen 84,3 Mill. AM auf die Ein- 
kommensteuer, 75,6s Mill. A auf die Realsteuern, der Rest 
im Betrage von 1,sı Mill. A auf die Wanderlager- und 
Warenhaussteuer. 


4. Die Schulden der Gemeinden. 


In der auf den Seiten 174/75 abgedruckten Tabelle 13 ist die 
Entwickelung des Schuldenstandes der Städte und der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens für 
den Zeitraum 1910/1913 dargestellt. Wie in den vergleichenden 
Tabellen über das Steuerwesen sind die Gemeinden wieder 


zunächst nach Größengruppen, dann provinzweise zusammen- 


gefaßt. Die gesamten Schulden der preußischen Städte 
sind von 4 324,3 Mill. A im Rechnungsjahre 1910 auf 4 589,8 
bezw. 4 914, und 5 224,4 Mill. A in den folgenden Rechnungs- 
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jahren angewachsen, die der großen Landgemeinden desgleichen 
von 269,5 auf 298,6 bezw. 316 und 350, Mill. AL. Am Schlusse 
des Rechnungsjahres 1913 betrug demnach die gesamte Schulden- 
last der Städte und großen Landgemeinden Preußens bereits 
mehr als 5½ Milliarden XK. In dem Beobachtungszeitraum 
1910/1913 haben sich die Schulden bei den Städten um 
900,18 Mill. A oder 20,82 % vermehrt; im Zeitraum 1912/1913 
betrug die Zunahme rund 310 Mill. A und 6,31 %. Die 
Schulden der großen Landgemeinden sind im Zeitraum 1910/1913 
um 81,16 Mill. A oder 30,11 % und von 1912 auf 1913 allein 
um 34,70 Mill. A oder 10,8 % angewachsen. Die auf 
1 Einwohner entfallende Schuldsumme betrug durchschnittlich 
in den Städten 1910 228,62 M, 1913 schon 262.28 A, desgleichen 
in den Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 125,87 
bezw. 149,18 A. Die Kopfbeträge sind also in den vier Jahren 
bei den Städten um 14,73, bei den großen Landgemeinden um 
18,52 % gestiegen. Die Steigerung war in den einzelnen 
Städtegruppen recht verschieden, wie die folgende Über- 
sicht zeigt: 


Im Zeitraum Im Zeitraum 


1910/13 1912/13 
betrug die Zunahme der 
bei gesamten Schulden 
über- auf über- auf 
haupt 1 Einw. haupt 1 Einw. 

70 % 70 % 

I. Berlin RE 14,4 15,21 3,55 4,31 
den Städten mit mehr als 

II. 200 000 Einwohnern .... 18,48 11,0 3,43 2,31 
III. 100 000 bis 200 000 Einw.. 32,56 13,92 9,97 8,10 
IV. 50000 „ 100000 „ 2107 19,39 15,32 9,10 
V. 25000 „ 50000 „ . 26,27 9,92 5,88 2,46 
VI. 10000 „ 2500 „„ . 15,99 13,31 3,99 4,28 
VII. 7000 „ 10000 „ . 18,6 20,5 9,07 7,28 
VIII. 5000 „ 7 000 „, .. 97518 9,07 6,50 3,27 
IX. 3 000 „ 5000 „ . Ta 9,71 0,98 5,32 
X. 2000 , 3000 „ . 15,99 16,67 4,36 2,14 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 25,30 205, 91 8,99 7552. 


Die Verteilung der Schulden auf die hauptsächlichsten 
Städtegrößengruppen gestaltete sich für die beiden Grenzjahre 
des Beobachtungszeitraumes folgendermaßen: 


Es betrugen die Schulden am Schlusse 
des Rechnungsjahres 
bei den Städten 


1910 1913 

mit mehr als v. H. v. H. 

Mill. A ihrer Ge- Mill. A ihrer Ge- 

samtheit samtheit 
100 000 Einwohnern. . . . 2676,77 61,90 3 256,50 62,8 
25 000 bis 100 000 Einw. 877,95 20,30 1084,08 20, 75 
10 000 „ 25000 „ 427,16 9,88 495,47 9,48 
5 000 „ 10000 „ 178,28 4,12 203, 76 3,90 
2000 „ 5000 „ 142,52 3,30 157,41 3,01 
nicht mehr als 2 000 Ew. 21,63 0,50 27,21 0,52. 
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Entfielen 1910 schon 82,20 v. H. sämtlicher Schulden 
auf die Städte mit über 25 000 Einwohnern, so ist deren Anteil 
im Rechnungsjahre 1913 weiter auf 83.0 v. H. gestiegen, 
während der Bevölkerungsanteil dieser fast nur Stadtkreise 
umfassenden Städtegruppen 1913 bloß 70 v. H. der städtischen 
Bevölkerung überhaupt ausmachte. 


Die provinzweise Verteilung der Städteschulden in der 
Tabelle 13 läßt erkennen, daß auch die Landesteile in durch- 
aus ungleichmäßiger Weise an der Gesamtschuld beteiligt 
gewesen sind, und daß auch die Höhe ihrer prozentalen 
Anteile während des Beobachtungszeitraumes nicht immer die 
gleiche geblieben ist. Ordnet man die Provinzen nach der 
Höhe dieser Anteile, so zeigt die Reihenfolge im Rechnungs- 
jahre 1913 gegen die des Rechnungsjahres 1910 nur insofern 
eine Abweichung, als Ostpreußen und Pommern ihre Plätze 
vertauscht haben; erstere Provinz rückte von der zehnten auf 
die neunte Stelle. Auf die Rheinprovinz entfielen 1913 schon 
24,63 % der Gesamtschulden, 1910 desgleichen 24,11% . Es 
folgte mit 13,93 (1910: 12,9%) die Provinz Brandenburg. 
Bei Hessen-Nassau, das den dritten Platz inne hatte, ging 
der Anteil von 10,76 % im Rechnungsjahre 1910 auf 9,3 % 
im Rechnungsjahre 1913 zurück. Die niedrigsten Anteile 
zeigten, in beiden Rechnungsjahren, Posen, Westpreußen und 
die Hohenzollernschen Lande mit 2,55 (1910: 2,50) bezw. 2,28 
(1910: 2,20) und Oo (1910: 0,08 %). 

Auch die Reihenfolge der Provinzen, wie sie sich nach 
der auf 1 Einwohner entfallenden Summe der Städteschulden 
ergibt, stimmte im Rechnungsjahre 1913 keineswegs mehr 
völlig mit der entsprechenden für das Rechnungsjahr 1910 
überein. Zwar behauptete in beiden Jahren Hessen-Nassau 
den ersten Platz, und ebenso haben Pommern, Sachsen, West- 
preußer, Schlesien, Posen und die Hohenzollernschen Lande 
die letzten Plätze behalten, desgleichen Westfalen seinen 
sechsten Platz. Dagegen hat Schleswig-Holstein den früher 
innegehabten zweiten Platz an Brandenburg abgegeben, während 
die Rheinprovinz an dritter Stelle und erst dann Schleswig- 
Holstein folgte. Ferner haben Ostpreußen, das 1910 an 
siebenter, und Hannover, das an fünfter Stelle stand, jetzt 
ihre Plätze getauscht. In sämtlichen Landesteilen, mit Aus- 
nahme von Hessen-Nassau, wiesen die Städteschulden am 
Schlusse des Rechnungsjahres 1913 eine sehr beträchtliche 
Steigerung gegen den entsprechenden Stand des Rechnungs— 
jahres 1910 auf, und zwar sowohl bezüglich ihrer wirklichen 
Schuldsumme als auch bezüglich ihrer Kopf beträge. Gegen 
das Vorjahr war die Zunahme im Rechnungsjahre 1913 im all- 
gemeinen weniger bedeutend; nur die Hohenzollernschen 
Lande machten hiervon eine bemerkenswerte Ausnahme. Um- 
gekehrt ergab sich bei Hessen-Nassau ein Rückgang. Im ein- 
zelnen ist das Ergebnis folgendes gewesen: 


Im Zeitraum 
1910/13 1912/13 
betrug die Zunahme (+) bezw. 


bei den Städten Abnahme (—) der gesamten Schulden 


der Provinz über- auf über- auf 
hanpt 1 Einw. haupt 1 Einw. 

% % % % 
I. Ostpreußen .... + 37,4 + 28,61 + 7,82 + 4 
II. Westpreußen ... + 25,56 + 17,02 + lle + Ta 
III. Brandenburg ... + 34, + 22,9 + 12,09 + 10,2 
IV. Pommern + 16,43 + 10,51 + 8, + 6,77 
V. Fos en + 23,3 + 18,54 + Ba + "Ai 
VI. Schlesien + 18,66 + 15,4 + 7,27 + 56 
VII Sachsen + 18,82 + 14,87 + 7,07 + 6,8 
VIII. Schleswig-Holstein + 20,34 + 13,536 + 7,79 + DG 
IX. Hannover + 15.50 + 7,84 ＋ 5,3 + 2.27 
X. Westfalen + 22,0 + 12,33 + Tas + 4,59 
XI. Hessen-Nassau .. + Ze + 1,0 — Hm — 3,07 
XII. Rheinprovinz .. + 23, + 165 + 551 + 4568 
XIII. Hobenzoll. Lande + 23,968 + 21,06 + 21,63 + 21,37 


Wie schon erwähnt wurde, sind in den preußischen 
Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern die 
Schulden im Zeitraum 1910/13 von 269,52 Mill. A um 30,11 % 
auf 350,686 Mill. A gestiegen, desgleichen ihr Kopfbetrag von 
125,87 um 18,52 % auf 149,8 M. Die Steigerung war hier 
also noch viel bedeutender als bei den Städten. Durch das 
Ausscheiden einzelner Landgemeinden infolge von Eingemein- 
dungen sowie durch das Hinzutreten neuer Gemeinden zu 
dieser Größengruppe infolge des Wachsens ihrer Bevölkerungs- 
ziffer ergeben sich bei den großen Landgemeinden in einzelnen 
Landesteilen, wie z. B. in Westpreußen, Sachsen und Hessen- 
Nassau, besonders starke Verschiebungen. 

Nach der Art ihrer Aufnahme verteilte sich in den 
beiden Grenzjahren der Beobachtungszeit die gesamte Schulden- 
last der Gemeinden folgendermaßen: 


Von den Schulden am Schlusse des 


Rechnungsjahres entfielen auf 
Hypotheken-. 


m gi GE SEH aufgenommene 
i Restkaufgelder ; SEH 
C 
1910 
bei d. Städten 4 063,53 93,97 193,32 4, s 66,94 1,5 
„ „ großen Landgem. 245,43 91,0 22,48 8,38 Lë O., 61 
1913 
bei d. Städten . . .. . 4 879.61 93,40 240,62 Ae 104,20 1.99 
„ „ großen Landgem. 323,0 92,22 25,95 7,40 1.33 0,33. 


Während also bei den Städten der Anteil der Hypotheken- 
usw. Schulden sowie der kurzfristigen Darlehen auf Kosten 
der langfristigen Anleihen etwas zugenommen hat, war es 
bei den großen Landgemeinden umgekehrt. 

Auf 1 Einwohner entfielen bei den Städten an langfristigen 
Anleiheschulden 1913 244,97 Al gegen 234, 223,53, 214,83 M 
in den vorhergehenden Jahren, desgleichen an Hypotheken-, 
Grundschulden und Restkaufgeldern 12,08 bezw. 12,63, 12.05 
und 10,25 A, und die vorübergehend aufgenommenen Darlehen 
der Städte machten 1913 5,33 AM auf den Kopf der Bevölkerung 
aus gegen 3,65 bezw. 2,96 und 3,54 A in den Vorjahren. Die 
Kopfbeträge der großen Landgemeinden stiegen bei den lang- 
fristigen Anleihen von 114,62 A im Rechnungsjahre ıgıo auf 
120.26, 127,74 und 137.58 A in den folgenden Jahren, desgleichen 
die Hypotheken-, Grundschulden usw. von 10,48 auf 10,53, 10.74 
und 11.0 A. Bei den kurzfristigen Darlehen ist die Ent- 
wicklung der Kopfbeträge bei den großen Landgemeinden, 
ebenso wie bei den Städten, keine regelmäßige gewesen. 
Beträgen von 77 und 96 Pf. in den Rechnungsjahren ıgıo 
und 1911 standen 1912 und 1913 solche von 1,9 A und 
56 Pf. gegenüber. Während sich bezüglich der langfristigen 
Anleiheschulden sowohl bei der Gesamtheit der Städte 
in den einzelnen Landesteilen als auch in den Größengruppen 
im allgemeinen eine fortlaufende Aufwärtsbewegung der Kopf- 
beträge verfolgen läßt, ist dies bei den großen Landgemeinden 
in einigen Provinzen nicht der Fall. Es findet dies in \Vest- 
preußen, Sachsen und Westfalen seinen natürlichen Grund in 
dem Ausscheiden von Landgemeinden aus der betr. Gruppe 
bezw. der Aufnahme neuer Gemeinden in dieselbe. Die Be- 
lastung durch langfristige Anleiheschulden auf den Kopf der 
Bevölkerung zeigt in den Städtegruppen wieder dasselbe Bild 
wie bei den Steuern; bei jeder nächst niedrigeren Städtegruppe 
verringert sich der Betrag, abgesehen von einigen Ausnahmen 


bei Berlin und den Städtegruppen IV und V. Im Rechnungs- 


jahre ıgıo schwankten die Kopfbeträge zwischen 311.4 und 
51, A bei den Großstädten mit über 200 000 Einwohnern 
(ohne Berlin) und den Städten mit nicht mehr als 2 000 Ein- 
wohnern, im Rechnungsjahre 1913 desgleichen zwischen 343.27 
und 65,15 A. Für die Kopfbeträge der Städte in den einzelnen 
Landesteilen gilt wieder das auf Seite 141 Gesagte; ein näheres 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 176.) 
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Die Schulden sämtlicher Städte und der 


mehr als 10 000 Einwohner zählenden 


— — M — — — 


Tab. 13. ' 
Gab. 13.) Es betrugen nach dem Stande 


die Hypotheken-, Grund- 


die langfristigen Anleihen 


1) Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 


Staat. und Restkaufgelder 
a | mg | 1911 1912 1913 1910 191 1912 
Provinzen. FF | RES SEET 
. | e HERE a a 
i PA inw GC Einw. l GR Einw. M M Einw. M saw M Einw. 
M a| SE A D M BA 
I 2 ah ` 3a 3b 4a sb 6 eh 7a ib ga 3b 
A. Staat. N TT | Ä 
| 
I. Berlin 428 130 | 210,71) 413 651 203,3 463 571 | 228,16 501 542 249,37] 3037| 1,9! 16834 | 8,28 12 671 6,25 
Städte mit mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohn. Berl.) | 1 360 774 | 311,13 1 443 603 | 321,75 1 538 700 334 A 1 596 694 | 343,27 | 118 161 |27,04 | 138 301 30,82 | 150 410 32,68 | 
III. 100 000 bis 200 000 Ew. 681096 | 275,16 | 757 741| 287,20 847346 299. 29 926 367 321,64] 34 922141 34327 13 U 33 348 11,78 
IV. 50 000 „ 100000 „ 451 288 206.17 472096 221,20 470 858 224,50 525 627 236,80] 12098 5,55 12313 5,7 12 814 Gu | 
V. 25 000 „ 50000 „ 393 473 207,0 | 418 312 216, 458056 | 216,771 473722 216,6] 11258 5.92 12 201 6,0 20 469 9,09 
VI. 10000 „ 25 000 „ 416 588 170,43 446 682 176.88 460 018 183,34 | 478 622 191,7] 6970| 2.85 10356 4,10 9 910 3, 95 
VII. 7000 „ 10 000 „ 92 908 118,89 97 206 | 125,35 100005 | 131,723 110 002 142.52] 1807| 2,31 1909| 2,6 2191! 2.89 
VIII. 5 000 „ 7000 „ 80152 | 105,99 85 332 | 112,16 82 652112, 60 88 266 116,60] 1884 2,9 1 985 Ze | 2 040 2, 78 | 
IX. 3000 „ 5000 „ 91053 | 94,97 92433 | 96,45 97 192 | 99,09 97 924 | 104,12] 2443| 2,58 2382 | 2, 9 2563 2. 61 
X. 2000 3 000 47414 78,65 50 997 | 85,97 52 528 89.58 654 619 91,3 647 1, or 163 | 1,29 813 | 1,39 | 
XI. nicht mehr als 2 000 E. 20 656 51,27 22945 | 57,40 23 933 E 26 221 | 65,15 594 1,7 546 1,37 103 I, 1,77 
I. bis XI. Sämtliche Städte 4 063 530 | 214,ss 4 300 998 | 223,53 | 4 594 859 | 234,00 |4 879 608 | 244,97 | 193 821 10,25 23191612 247 931 mp 
XII. Landgemeinden mit mehr | 
als 10000 Einwohnern. | 245432, 114,62 | 272 525 120,26 288369 | 127,72, 323 404 | 137,58 | 22451 10,8 23 87110558 | 24255 ‚10, 74 
L bis XII. zusammen . 4 308 962 | 204,61 | 4 573 523 212,65 4 883 227 223.01 5203012 | 233,63 216 272 10,2 255 787 11,89 er 185 12 43 
| 
| | | 
B. Provinzen. | | 
| 
I. Ostpreußen: | | | 
Sämtliche Städte!) .. | 118 828 182,65 || 130455 197,29 133 674 won 138 828 | 199,84} 7993 12,29 23 033 34,83 | 26 347 39,03 | 
II. Westpreußen: ' | ' 
a) Sämtliche Städte 90 147 | 152.59 | 101651 , 169,63 | 101 582 | 166,15 112 752) 177,71 2405 4,07 3 886 | 6,48 4045 6,2 
b) Größere Landgem. 219 19,36 139 12,35 | 2246 102,3 2383 106,46 — — — — | 829 37,79 
III. Brandenburg (ohn. Berl.) | 
a) Sämtliche Städte 486 450 , 241,05 535 226 | 257,341 589 548 | 269,731 656 015 | 295.13 | 44 159 21,88 | 44 639 21,46 50 289 23,01 
b) Größere Landgem. 147 808 282 aal 168 474 291,66 178 680 3116] 209 321 349,26] 19 876 38,02 21 729 37,62 19 948 34,74 | 
IV. Pommern: | | 
Sämtliche Städte!) . . 129449 176,31 129 993 173,5 139 538 183.2 151485 195,21] 5195| 7,8! 6243| 8,33 6983| 9,17 
V. Posen: 
Sämtliche Städte!) .. 99 310 137,2 106 944 | 145,955 | 111386 150,44 118 428 157,88] 6 1388,52 6371| 870| 5 161 6,97 
i ! 
VI. Schlesien: | | 
a) Sämtliche Städte. 278674 153,02 293415 | 160,9! 307021 | 165,0! 321994 | 171,2 11115 6.10 11829 6,45 | 12 702 6,87 | 
b) Größere Landgem. 15 266 34,0 16 087 36,06 17116 37,84 17281 | 37,82 614 | 1,39 | 482 1,08 637 | 1,aı | 
VII. Sachsen: | | 
a) Sämtliche Städte . 251333 166.36 260195 1692 273451 177,03 298364 | 190,93] 6312| 4,18 6637 4,32 7363 4.77 | 
b) Größere Landgem. 1842 72,0 698 51531 877 65,10 909 67,70 — — 15 1,10 5 | 0,37 | 
VIII. Schleswig-Holstein: Ä | 
Sämtliche Städte!) . .] 195 519 253,16] 221022 278,97 228 867 284,20 246 525 301,28] 5536| Zuch 3 444 4,35 4402| Ba 
IX. Hannover: j; 
a) Sämtliche Städte . | 225339 19 238 309 202,48 248 252 206,17] 261 821 210.92] 6 645 5,7 8264| 7,00 7972 Ge ! 
b) Größere Landgem. 3 594| 91,88. 4113| 97,02 4 686 | 106,31 5 606 | 126,11 10 | 0,26 10 | 0,2 10 | 0,23 | 
X. Westfalen: ! | | 
a) Sämtliche Städte 353 745 191.40 376 7OL | 198,96 396727 | 203,54 420 964 210,2] 9 630 5,21 | 10726 | 5,66 13 209 6.78 
b) Größere Landgem. 30 833 60,07 33 524 60,45 32 822 58,99 35 760 | 60,01 194 O, 38 245 | 0,4 478 Oase 
XI. Hessen-Nassau: ° | 
| a) Sämtliche Städte 416 579 376,2 430124 384.34 442 665 391,98 438 013 | 383.78 | 48 591 145,80 | 50 378 45,02 | 51315 4ö,a 
b) Größere Landgem. 1 803 | 157,07 1755 , 146,55 1 731 | 140,73 1 708 | 136,38 — — — — — | 
XII. Rheinprovinz: | | | 
a) Sämtliche Städte . | 9883749 250,95 1 061 396 204% 1157 271 279,34 || 1 211 289 290,o8s] 37 0669.41 | 39 632 9,86 45 472 10,8 
b) Größere Landgem. 44 068 76,60 47 736 78,45 50 211 86,17 50 436 | 83,27] 1756| 3,055 1390 2,251 2349| 4,03 | 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | | 
Sämtliche Städte!) .. 1278 124,18 1316 | 125,83. 1306 124.24 e 150,79 — — | — — — — | 
i i C 
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Die am Schlusse der Rechnungsjahre 1910, 1911, 1912 und 1913 noch umlaufenden Inhaberschuldverschreibungen 
der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens. 


(Tab. 14.) 


Es betrug die 
jährliche Zunahme (+) 
oder Abnahme (—) der 


Es betrugen die auf den Iuhaber lautenden 
Schuldverschreibungen am Schlusse des Rechnungsjahres 


SS 1910 [ 1911 | 1912 | 1913 auf den Inhaber lautenden 
Ge Wl den von den von den, on den an ne | 
Provinzen. fristi- | fristi- fristi | tristi- |— 
An. An: ea gen An- glat 11910/111 1911/12 | 1912713 | 
Ä leih e ek) 
1 M. ag Mill. A Mill. % wm, | „ % d o ` 
| 4 4 |s; SE 6 9 10 11 12 


— EES (Ca IT: 
| 


Bein ea . . 4428,13 100.00 413,65 100,00 463,57 100.00 444,866 88,66] — 3,38 ＋ 12,07 Aa 
Städte mit mehr als , | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin). | 1111,29 | 81,67, 1176,05 81,7 1 262,1 82,03 1 299,8 8141[ ＋ Ae 7,33 ＋ 298 | 
III. 100 000 bis 200000 Einwohnern. 495,56 72,6 558,08 73,68 620,06 73,18 673,081 72,66 + Een 11,1 + 8.55 
IV. 50 000 „ 100 000 3 SA 186,65 | 41,36] 191,56 40,58 188,20 39,97 214,87 40,82 + 2,63 — 1,5 + 14,02 
V. 25000 „ 50 000 > ; 127,12| 32,31 126,19] 30,7 129.29 28,23 122,9] 25.77] — Dat 2,46 — 5.57 
VI. 10000 „ 25 000 i S 68,00 16,54 69,00 15,4 66,37 14.43 66,20 13,83 ＋ 015— 3.81 — 0.26 
VII. 7000 „ 10 000 5 Sc 4,52 4,87! 2,80 2,88 3,66 3,66 Ae 3,28 — 38 mt 30.71 |— 1.46 
VIII. 5000 „ 7000 S e ls! 192 | Le 1,97 Oo 051 1,0 1,0 ＋ 9,0/— 73,21 +233, 
E 3000 „ 5000 Se d 0,5 0,60 | 0383| 0, 0,38 0,39], 0,34 0,351 — 29.8 — — 85,5 

. 2000 3 000 0.25 0,53; 0,21} 0,48 — — 0,05 | 0,09 — 4,00 — 100, o e 
XI. Städte mit nicht mehr als 2 000 Ew. 0, 0,21 0,0% Ou 0, O, 16 | 0o) Ouf — — — 459 
I. bis XI. Sämtliche Städte . . . | 424,54 59,67 2 539,87 59,05 2 734,28 59,51 2 826,00 57,91 ＋ Amt 7,66 ＋ Za 
XII. Landgem. mit mehr als 10000 Ew. 4,36 1,86 | 4,54 1,66 2,56 0,8 2,45 0,76] — 0,87 — 43,61 — 4,80 
| 
B. Provinzen | | 
(nur Städte). | 
I. Ostpreußen... . 2222200000 52,81 44.02 56,13] 43,03 59,34 | 44, 39 57,73 41,59 + 1,30, + 5,72 — 2,10 
II. Westpreube n Br 36,11 40,06 41,88 40,91 41,86 41,21 45,83 40,55 15,15 (et 9,4 
III. Brandenburg (ohne SEND REE 243,48 5005 266.56 49,80 288.51 48.54 317,08 48,33] + 948+ 8,23 ＋ 9,90 
IV. Pommern. nnd 2% 73,55 56,82 72,76 55,97 78,75 56,44 78,21] 51,63] — 1,07 8,23 — 0,68 
ns, 2344002 52,86 53,23 51,9 48, 42 56,87 51,06 51,0 43,66 — 2,02 + 9,81 — 9,09 | 
VI; Schlesien...» 2 won ss. #8 106,28 | 38,14 112,20 38,27 117,42] 38,24 128.59 39,94 + 5,65 + 4,57 |+ 9,52 
VII. Sachsen. 157. 62.7 157,1 6038" 163,5 59,92 | 186,85 | 62,63] — Got 4,0 + 14,0 
VIII. Schleswig-Holstein ..... . :. | 116,1) 59,72 139,81 63,26 141,84 61,8 141,88 57,55 + 19,8 + 1.4 ＋ 0,24 
IX. Hannover. 63,92 en 62,7 26,58 60,33 24,5 62,61 23,910 — 1. Aalt 2.76 
x. Westfaalenan‚‚ 20 EEN 139,42 39.41% 146,07 | 38,78|| 160,33 40,1 180.02 42,76 ＋ 477+ 9,76 + 12,26 
XI. Hessen-Nassau.. ... 2.220000 328,53 78,86 338,61] 78,2 347,90 78,59 342,62 78,22 ＋ 3,07 + 2,4 — 1,52 
XII. Rheinprovinz 625,23 63, 28 680,22 64,09 753,22 65,09 788,09 65,086 + 71 10, 78 ＋ Ze 
Dese Hohenzollernsche Lande ....... 0,14 10 2 0,13 He 0,12 9,26 0,12 7,61 — u 7,69 — Ä 


Gemeinden bezw. Gemeindegruppen die kurzfristigen Darlehen 
mitzuberücksichtigen. In früheren Veröffentlichungen über 
kommunale Schulden haben wir auch nur die langfristigen 


Eingehen auf sie erübrigt sich daher. Weniger gleichmäßig 
als bei den langfristigen Anleihen gestaltete sich die Ent- 
wicklung der Hypotheken-, Grundschulden und 


Restkaufgelder im Beobachtungszeitraum bei den unter- 
schiedenen Gemeindegruppen. Sowohl die Sollbeträge selbst 
als auch die Kopfbeträge schwankten in den vier Rechnungs- 
jahren bei einzelnen Städtegrößengruppen und Landesteilen 
nicht unerheblich. Berlin erreichte z. B. 1913 mit seinem 
Schuldbetrage von 3,14 Mill. A schon wieder beinahe den Stand 
von 1910, während in den dazwischen liegenden Jahren seine 
Hypotheken- usw. Schulden mehr als vier bis fünfmal so hoch 
gewesen waren. In den hessen-nassauischen Städten blieb 
der Schuldbetrag von 1913 mit 41,9 Mill. A weit hinter dem 
Stande von 1910 zurück, bei dem sich die Hypotheken- usw. 
Schulden schon auf 48.59 Mill. AI beliefen. Wenn die Unter- 
schiede bei den übrigen Landesteilen und Städtegruppen auch 
nicht so bedeutend waren wie in den angeführten Fällen, so 
kann doch jedenfalls von einer einheitlichen Aufwärtsbewegung, 
wie bei den langfristigen Anleihen, hier nicht die Rede sein. 
Dagegen spricht schon der Umstand, daß sich der Gesamt- 
betrag der städtischen Hypotheken- usw. Schulden im Rech- 
nungsjahre 1913 gegen das Vorjahr um mehr als 7 Mill. A 
verringert hat. Noch ungleichmäßiger gestaltete sich in 
den einzelnen Gemeindegruppen die Belastung durch kurz- 
fristige Darlehen, was schon in dem Charakter dieser 
Schuldenart, als einer nur vorübergehenden, genügend be- 
gründet ist. Es könnte überhaupt fraglich erscheinen, ob es 
gerechtfertigt sei, bei einer Vergleichung der Schulden von 


Schulden einander vergleichend gegenübergestellt und die kurz- 
fristigen daneben, gewissermaßen nur nachrichtlich, aufgeführt. 
Da aber während der Kriegszeit gerade die kurzfristigen Dar- 
lehen der Gemeinden und höheren Kommunalverbände in ganz 
außergewöhnlicher Weise zugenommen haben, schien es mit 
Rücksicht auf spätere Vergleichungen mit der Zeit vor dem 
Kriege .— und dafür dürften die in dieser Abhandlung ver- 
öffentlichten Zahlen in erster Linie in Betracht kommen — 
diesmal angebracht, die kurzfristigen Darlehen genau so zu 
behandeln und zu bewerten wie die übrigen Schulden der Ge- 
meinden. 

Mehr als die Hälfte der langfristigen Anleiheschulden sämt- 
licher Städte bestand in Inhaberschuldverschreibungen; 
denn es liefen davon, wie aus der oben abgedruckten Ta- 
belle 14 zu ersehen ist, am 31. März 1914 noch 2 826 Mill. M“ 
um, d. w. 57,91 % der noch zu tilgenden langfristigen Anleihen 
der preußischen Städte. In den Vorjahren betrug der ent- 
sprechende Anteil noch zwischen 59 und 60%. Die Groß- 
städte mit mehr als 100 000 Einwohnern waren an den zum 
Schluß des Rechnungsjahres ıgıo noch umlaufenden Städte- 
obligationen mit 2 034,98 Mill. A oder 83,93 %, desgleichen an 
den am 31. März 1914 vorhandenen Schuldverschreibungen 
der Städte mit 2 417,60 Mill. A oder 85,55 % beteiligt. Die 
Zunahme der städtischen Obligationenschulden betrug im Zeit- 
raum 1910/13 401.45 Mill. A oder 16,56 %. Die einzelnen 
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Städtegruppen waren an dieser Zunahme sehr ungleichmäßig 
beteiligt, wie die folgende Übersicht zeigt: 


Die auf den Inhaber 
lautenden Schuld- 
verschreibungen haben im 
bei Zeitraum 1910/13 
zugenommen (+) bezw. 
abgenommen (—) 


Mill. A yA 

1: Berln 22 DE El + 15,83 + 3586 
den Städten mit mehr als 

II. 200000 Einwohnern -+ 188,60 + 16,9 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern. + 177,51 + 35,82 
IV. 50000 „ 100 000 8 . + 21,8 + 14,8 
V. 25 000 „ 50 000 e — 5,04 — 3% 
VI. 10000 „ 25 000 o — 2% — 37592 
VII. 7000 „ 10000 we — On — 20,89 
VIII. 5000 „ 7000 j . — Ou — 253 
IX. 3000 „ 5000 5 . — 0% — 36,83 
X. 2000 „ 3000 Mi , — 0,0 — 80,16 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern — 0,0 — 1221 
I. bis XI. sämtlichen Städten + 401,5 , 16, 56. 


Verteilt man die Obligationenschulden der Städte provinz- 
weise, so zeigte im Rechnungsjahre 1913 die Rheinprovinz 
mit 788,09 Millionen AM und 27,89 v. H. den höchsten Anteil. 
An zweiter Stelle stand, wenn man von Berlin (444, 66 Mill.) 
absieht, Hessen-Nassau mit 342,62 Mill. A, und dann folgte 
Brandenburg mit 317, os Mill. . In 6 Provinzen betrug der Um- 
lauf weniger als 100 Mill. A, und am geringsten war er, nächst 
den Hohenzollernschen Landen (0, 12 Mill.), mit 45,83 und 51,70 
Mill. A in Westpreußen und Posen. Die Zunahme im Zeit- 
raum 1910/13 war bei den brandenburgischen Städten mit 
30,28 v. H., demnächst bei den Städten Westfalens, West- 
preußens und der Rheinprovinz mit 29,12 bezw. 26.91 und 
26,05 v. H. am größten. Um mehr als ein Fünftel hat sich 
der Umlauf auch noch bei den schleswig-holsteinischen (21, 46) 
und schlesischen Städten (20,99 %) vermehrt. Bei den Städten 
der Provinzen Pommern (6,34) und Hessen-Nassau (4,29 %) 
betrug die Zunahme noch nicht 10 v. H., und bei denen von 
Hannover, Posen und den Hohenzollernschen Landen zeigten 
die Inhaberschuldverschreibungen sogar einen Rückgang um 
2,05 bezw. 2,19 und 10,8 v. H. Bei den mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden zeigten die auf den Inhaber 
lautenden Schuldverschreibungen seit 1910 einen dauernden 
Rückgang ihres Umlaufsbetrages. Sein Stand von 4,586 Mill. & 
am 31. März 1911 hatte sich bis auf 2,45 Mill. A am 31. März 
1914 verringert, d. h. um 44,32 % Dies erklärt sich z. T. 
daraus, daß in der Zwischenzeit die Landgemeinde Boxhagen- 
Rummelsburg, welche bedeutende Obligationenschulden hatte, in 
den Stadtkreis Berlin-Lichtenberg eingemeindet wurde. Die 
jährliche Zu- oder Abnahme des Umlaufs an Inhaberschuld- 
verschreibungen bei den Städtegruppen und der Gesamtheit 
der Städte innerhalb der einzelnen Provinzen ist aus den drei 
letzten Spalten der Tabelle 14 zu ersehen. 


Während am Schlusse des Rechnungsjahres ıgıo noch 
59,67 % der von den Städten aufgenommenen langfristigen 
Anleihen in Form von Inhaberschuldverschreibungen begeben 
waren, war dies Ende 1913 nur noch bei 57,91 % der Fall. Ebenso 
zeigt sich im Beobachtungszeitraum 1910/13 bei sämtlichen 
Städtegruppen ein Rückgang in der Höhe der entsprechenden 
Anteile. Dagegen haben sich diese am 31. März 1914 in 
einigen Provinzen gegen den entsprechenden Stand des 
Rechnungsjahres ıgıo erhöht; so bei den Städten Westpreußens 
von 40,06 auf 40,65 %, bei denen Schlesiens von 38,14 auf 39,94, 
desgleichen in Westfalen und der Rheinprovinz von 39,41 auf 
42,76 bezw. von 63,23 auf 65,06 9% 


Bei 154 der in die Erhebung einbezogenen 1 386 Gemeinden 
machten ihre langfristigen Schulden am 31. März 1914 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916, 


mindestens 5 Millionen A aus. Von diesen Gemeinden waren 
100 Stadtkreise, 37 sonstige größere Städte und 17 Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Die Stadtkreise 
der Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen, Schleswig- 
Holstein, Hannover, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz waren 
sämtlich in dieser Gruppe vertreten; von den brandenburgischen 
fehlten nur Forst und Eberswalde, desgleichen von den Stadt- 
kreisen Pommerns und Westfalens Stargard i. Pommern bezw. 
Hörde und von denen Schlesiens Neisse und Brieg; die sächsischen 
Stadtkreise waren nur zu zwei Dritteln beteiligt, es fehlten 
Mühlhausen i. Th., Zeitz, Weißenfels und Eisleben. Von 
den kreisangehörigen Städten mit einer so hohen Schuldenlast 
entfielen je 5 auf die Provinz Hessen-Nassau und die Rhein- 
provinz, je 4 auf Sachsen und Westfalen, je 3 auf Pommern, 
Posen, Schlesien und Hannover, je 2 auf Ostpreußen, West- 
preußen und Brandenburg und 1 auf die Provinz Schleswig- 
Holstein. Von den hierher gehörigen großen Landgemeinden 
waren 15 in Brandenburg und 2 in der Rheinprovinz gelegen. 
Bei der Reichshauptstadt überstieg die Schuldensumme schon 
den Betrag von einer halben Milliarde (504,66 Mill.). Mehr 
als 100 Millionen AM betrug sie auch bei den Großstädten 
Frankfurt a./M. (275,21), Cöln (235,80), Düsseldorf (185,94), 
Charlottenburg (184,4), Breslau (134,0) und Dortmund 
(109,1 Mill.). Zwischen 50 und 100 Mill. A schwankten die 
langfristigen Schulden in 16 Stadtkreisen, die nach der Höhe 
ihres Betrages nachstehende Rangordnung aufwiesen: Neukölln 
(94,18), B.-Schöneberg (87,55), Königsberg i. Pr. (83, i), 
Altona (81,7), Hannover (79,85), Barmen (79,s), Essen 
(77,10), Stettin (75,50), Kiel (75,45), Magdeburg (74, 32), Elber- 
feld (69,08), B.-Wilmersdorf (60,31), Crefeld (59,2), Wies- 
baden (57,37), B.-Lichtenberg (53,95) und Duisburg (53,46 Mill. ). 
Die Summe von 25 Millionen A überstiegen die Schulden auch 
noch bei 17 Stadtkreisen und 2 großen Landgemeinden, 
nämlich bei Posen (48,70), Spandau (47,21), Cassel (47,40), 
Halle a. S. (46, 35), Aachen (44,6), Gelsenkirchen (39, 31), 
Mülheim a./d. Ruhr (37,96), Saarbrücken (37,75), Erfurt (36,52), 
Danzig (35,55), B.-Steglitz (35,04), B.-Weißensee (31,50), Bonn 
(29,89), Bochum (29,58), Remscheid (27,4), Bielefeld (25,77), 
Hagen (Westfalen) (25,71), München Gladbach (25,50) und Trier 
(25,42 Mill.). Den Betrag von 25 Mill. A erreichte auch der 
Stadtkreis Neuß (24,98 Mill.) beinahe. Außer bei Neuß be- 
trugen die langfristigen Schulden noch bei 34 weiteren Stadt- 
kreisen, desgleichen bei 4 Städten und 7 Landgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern ebenfalls mindestens 10 Mill. Æ. 
Die dazu gehörigen kreisangehörigen Gemeinden waren 
Cöpenick (13,4), Kolberg (10,66), Naumburg a. S. (10,58), 
Kreuznach (10,9), B.-Pankow (23, ze), B.-Lichterfelde (13,84), 
B.-Reinickendorf (13,64), B.-Tegel (15,55), Zehlendorf (10,20), 
B.-Britz (10,96), B.-Lankwitz (10,34 Mill.). Zu den Gemeinden 
mit langfristigen Schulden in Höhe bis zu 10 Millionen M 
gehörten 25 Stadtkreise, 33 kreisangehörige Städte und 
8 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Sie ver- 
teilten sich folgendermaßen auf die Landesteile: Ostpreußen: 
Allenstein, Insterburg, Osterode i. Ostpr., Rastenburg; West- 
preußen: Marienburg (Westpr.), Zoppot; Brandenburg: 
Landsberg a. W., Guben, Wittenberge, Berlin - Friedenau, 
B.-Tempelhof, B.-Treptow, B.-Mariendorf, B.-Oberschöneweide, 
B.-Friedrichsfelde; Pommern: Stralsund, Greifswald, Köslin, 
Swinemünde; Posen: Schneidemühl, Gnesen, Hohensalza, 
Lissa; Schlesien: Königshütte O. S., Kattowitz O./S., Ratibor, 
Oppeln, Schweidnitz, Glogau, Waldenburg i. Schl., Bunzlau; 
Sachsen: Nordhausen, Aschersleben, Stendal, Quedlinburg, 
Burg b. M., Merseburg, Langensalza; Schleswig-Holstein: 
Elmshorn; Hannover: Lüneburg, Geestemünde, Flecken Lehe, 
Wilhelmshaven, Hameln; Westfalen: Buer, Herne, Witten, 
Herford, Lüdenscheid, Iserlohn, Siegen, Minden, Haspe, Unna; 
Hessen-Nassau: Fulda, Marburg, Biebrich, Höchst a. / M., 
23 
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Bad Homburg v. d. H.; Rheinprovinz: Oberhausen, Düren, 
Ohligs, Mörs, Wetzlar, Homberg im Kreise Mörs, Godesberg 
im Landkreise Bonn. 

Während bei 129 Gemeinden mit einer Schuldenlast von 
mindestens 5 Mill. A diese nicht weniger als 200 & auf den 
Kopf der Bevölkerung ausmachte, hatten 21 Stadtkreise und 
4 kreisangehörige Städte, deren langfristige Schulden gleich- 
falls die Summe von 5 Mill. A erreichten oder übertrafen, 
niedrigere Kopfbeträge aufzuweisen. Es handelte sich um die 
Stadtkreise Insterburg (178,84), Danzig (195,7), Frank- 
furt a. O. (166,88), Landsberg a. W. (138,50), Guben (146, 80), 
Königshütte O. S. (75,11), Liegnitz (169,6), Gleiwitz (152,36), 
Kattowitz O. /S. (158,64), Ratibor (144,34), Schweidnitz (161,914), 
Aschersleben (184,01), Linden vor Hannover (160,41), Harburg 


(182,82), Buer (109,76), Herne (152,21), Recklinghausen (186,13), 
Herford (192,62), Lüdenscheid (154,73), Hamborn (1 20, oi) und 
Oberhausen (87,44 M); desgleichen um die kreisangehörigen 
Städte Gnesen (188,87), Flecken Lehe (153,33), Wilhelms- 
haven (131,35) und Mörs (188,26 A). Außer den 129 Gemeinden 
mit einer Schuldenlast von mindestens 5 Mill. A waren noch 
122 Gemeinden vorhanden, die zwar eine geringere Schulden- 
summe, aber einen Kopfbetrag von auch mindestens 200 M 
aufwiesen, so daß es im ganzen 251 preußische Gemeinden, 
d. w. 18,11 v. H. der bei der Erhebung berücksichtigten 
Anzahl, gab, deren langfristige Schulden am Schlusse des 
Rechnungsjahres 1913 200 M oder mehr auf 1 Einwohner 
ausmachten. Diese 251 Gemeinden verteilen sich in folgender 
Weise auf die einzelnen Landesteile: 


Es betrugen die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen Schulden am 31. März 1914 200 & oder mehr 


bei 


sonstigen Städten den Land- den Städten 
i Stadt- mit mehr |mit mehr als mit sämtlichen gemeinden mit | und großen 
a kreisen als 10 000 2000 bis nicht mehr als Städten . mehr als Land- 

Einwohnern | 10000 Einw. 2000 Einw. 10 000 Einw. gemeinden 
überh. v. H. |überh. v. H. |überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H 
Ostpreu ben 3 75,0 4 66,67 3 6,25 — — 10 Lia — — 10 14,93 
Westpreu ben 3 75,00 3 30,00 3 8,11 — — 9 15,79 1 50,00 10 16,95 
Brandenburg einschl. Berlins 10 66,67 5 38,46 7 8,33 — — 22 15,38 17 85,00 39 23,8 
Pommern 4 80,00 3 30,00 — — 1 9,09 8 10,36 — — 8 10,96 
Posen 4224 3 100,00 4 66,67 4 5,63 — — 11 8,58 — — 11 8,53 
Schlesien 4 33,33 8 345,78 9 11, — — 21 14, oo — — 21 11,93 
Sachsen 7 5833 6 31558 5 64 1 25% 19 13,38 — — 19 13,29 
Schleswig- Holstein 5 100,00 5 71,18 8 24,4 4 36,36 22 39,29 — — 22 39,29 
Hannover 8 8000 5 45,45 8 14,0 1 2,86 22 19,47 = — 22 19,13 
Westfalen 9 6000 8 32500 2 3,57 1 75,69 20 18,5 l 3,70 21 15,4 
Hessen-Nassau. ........ 4 100,0 7 87,50 10 139,23 3 7569 24 23,30 — — 24 23,08 
der Rheinprovinz 19 90,48 12 27,27 T 12,28 3 25,00 41 30,60 3 10,34 44 26,99 

den Hohenzollernschen Landen — — — — | — — — — — — — — — — 
den Provinzen zusammen 79 71,82 70 98,46 66 9,18 14 4,0] 229 17,92 22 20,37 251 18, u. 


In 17 Gemeinden machten die langfristigen Schulden 
mehr als 500 A auf den Kopf der Bevölkerung aus. In 
Westerland betrug die Kopfquote nicht weniger als 1 393,29 M. 
Den zweithöchsten Betrag wies die Landgemeinde B.-Lankwitz 
mit 948,15 M auf. Dann folgten schon in größerem Abstande 
die Landgemeinden B.-Britz und B.-Tegel mit 787,56 bezw. 
760,63 A. In B.-Weißensee (688,05), Flecken Wyk (632,4), 
Frankfurt a./ M. (615,50) und Neuß (606,96) betrugen die 
langfristigen Schulden auch noch über 600 AL auf 1 Einwohner, 
und zwischen 500 und 600 A schwankten die Kopfbeträge 
bei Charlottenburg (584,55), Reinerz (563,31), Hanau (548,1), 
Godesberg (521,9), Wiesbaden (519,52), Spandau 514, 86), 
Zehlendorf (510,78), Langensalza (501,54) sowie Zoppot (500,71 ). 
In 25 Gemeinden bewegten sich die Kopfbeträge zwischen 
400 und 500 A. desgleichen in 56 zwischen 300 und 400 M 
und in 153 Gemeinden zwischen 200 und 300 M. Die 
Landgemeinde B.-Niederschönhausen (199,09 ) erreichte fast 
den Kopfbetrag von 200 A. Zu den Gemeinden mit Kopf- 
beträgen zwischen 400 und 500 AM gehörten die Stadtkreise 
B.-Schöneberg, B.-Wilmersdorf, Altona, Emden, Celle, Dortmund, 
Cöln, Düsseldorf, Barmen, Crefeld und Trier, desgleichen die 
mehr als 10000 Einwohner zählenden Städte und Land- 
gemeinden Rastenburg, Cöpenick, B.-Steglitz, B.-Pankow, 
B.-Mariendorf, Kolberg, Swinemünde, Hameln, Leer, Münden 
(Hann. M.), Unna und Kreuznach, endlich noch die nur 9 947 
bezw. 3 625 Einwohner zählenden Städte Perleberg und Fritzlar, 
deren Schulden 4,51 bezw. 1,56 Mill. AY betrugen. 


Unter den Gemeinden mit einem Schuldenbetrage von 
300 bis 400 AM auf den Kopf befanden sich 21 Stadtkreise, 
15 Städte und 2 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
ferner 17 Städte mit einer Bevölkerung von mehr als 2 000 
bis 10 000, endlich die Stadt Amöneburg im Kreise Kirchhain, 


die nur 858 Einwohner und dabei eine Schuldenlast von 
341 156 M besaß. Zur Gruppe, die die Gemeinden mit einer 
zwischen 200 und 300 A schwankenden Kopfbelastung durch 
langfristige Schulden umfaßte, gehörten 41 Stadtkreise, 44 
Städte und 11 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
45 Städte mit einer zwischen 2000 und 10 000 schwankenden 
Bevölkerungsziffer und 12 Städte mit nicht mehr als 2 000 
Einwohnern. Diese 12 Kleinstädte waren Franzburg (280,61) 
und Ziegenrück (208,44) in den gleichnamigen Kreisen, Krempe, 
Kreis Steinburg (230,13), Reinfeld, Kreis Stormarn (222,36), 
Norburg, Kreis Sonderburg (249,52), Dannenberg (236, 12), 
Tecklenburg (223,25) und Hünfeld (245,6) in den gleich- 
namigen Kreisen, Friedrichsdorf im Obertaunuskreise (201,11), 
Hitdorf, Landkreis Solingen (269,05), Baumholder, Kreis Sankt 
Wendel (201,07), und Stromberg, Kreis Kreuznach (231,70 M). 


Bei 268 Gemeinden überstiegen die langfristigen Schulden 
die Summe von 1 Million, erreichten aber noch nicht die 
Summe von 5 Mill. X. Zu dieser Gruppe gehörten 10 Stadt- 
kreise, 130 Städte und 42 Landgemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern sowie 86 Städte mit einer Einwohnerzahl 
zwischen 2 000 und 10 000. Auf die Rheinprovinz, Westfalen, 
Schlesien und Brandenburg entfielen die meisten dieser 
Gemeinden, nämlich 53 bezw. 44, 38 und 31. Von den übrigen 
Provinzen war bloß Sachsen (21) noch mit mehr als 20 in 
dieser Gruppe vertreten. Die hierher gehörigen 10 Stadt- 
kreise waren Forst (4,82), Eberswalde (4, so), Stargard i. Pommern 
(4,20), Neisse (4,04), Brieg (3,42), Mühlhausen i. Th. (4, 7), 
Zeitz (4,92), Weißenfels (3,57), Eisleben (3,26) und Hörde 
(3,45 Mill. A). Verhältnismäßig stark, nämlich mit 71,48 v. H. 
ihrer Gesamtzahl, waren die kreisangehörigen Städte mit mehr als 
10000 Einwohnern in dieser Gemeindegruppe vertreten, während 
die entsprechenden Anteile bei den großen Landgemeinden und 
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den Städten mit mehr als 2000 bis 10000 Einwohnern nur 
38,89 bezw. 12,39 v. H. betrugen. Von den 268 dieser Gruppe mit 
langfristigen Schulden zwischen 1 und 5 Mill. Æ angehörigen 
Gemeinden betrug die Schuldenlast bei 89 mehr als 200 MH 
auf den Kopf der Bevölkerung. Von ihnen besaßen 37 Städte 
und 5 Landgemeinden über 10000 Einwohner, während 
47 Städte eine geringere Bevölkerungsziffer aufwiesen; zu 
letzteren gehörten u. a. die Kur- und Badeorte Reinerz, 
Bad Oldesloe, Westerland, Bad Oeynhausen, Bad Ems, König- 
stein a. Taunus. Während bei 135 Gemeinden mit lang- 
fristigen Schulden zwischen 1 und 5 Mill. AS diese zwischen 
100 und 200 A auf 1 Einwohner ausmachten, blieben ihre 
entsprechenden Kopfbeträge bei 39 noch hinter der Summe 
von 100 A zurück. Vor allem war dies bei einer größeren 
Anzahl von westfälischen und rheinländischen Gemeinden der 
Fall. Hierzu gehörten die Städte Paderborn (93,60), Watten- 
scheid (73,63), Castrop (78,18), Schwerte (89,54), die Land- 
gemeinden Bottrop (43,50), Gladbeck (49,80), Recklinghausen 
(37,11); Osterfeld (42,11), Horst (44,77) im Landkreise Reckling- 
hausen, Wanne (83,90), Eickel (54,62) im Landkreise Gelsen- 
kirchen, Weitmar (62,4), Werne (53,68) im Landkreise Bochum, 
Lütgendortmund (69,20) im Landkreise Dortmund, Brackwede 


Sterkrade (50,46), Odenkirchen (91,9), Siegburg (88, 90), 
Hilden (90,94), Goch (90,15) und die Landgemeinden Borbeck 
(43,11), Altenessen (91,69), Rotthausen (81,52), Kray (49,59) im 
Landkreise Essen, Vohwinkel (74,10) und Hardenberg (87,81) 
im Kreise Mettmann, Dudweiler (70,65) im Landkreise Saar- 
brücken, Wiesdorf (67,57) im Landkreise Solingen, Vilich (76,47) 
im Landkreise Bonn und Repelen-Baerl (81, 6s) im Kreise 
Mörs. Aus anderen Provinzen gehörten zu dieser Gruppe die 
Städte Konitz (90,37), Grünberg i. Schl. (82,84), Sagan (98, 19), 
Wittenberg (84,07), Schönebeck (92,54), Bitterfeld (72,38), Tanger- 
münde (93,60), Calbe a./S. (95,11) und Verden (93,00 M). 
Außer den erwähnten 135 Gemeinden mit langfristigen Schulden 
im Betrage von 1 bis 5 Mill. A gab es noch 275, deren Kopf- 
betrag an langfristigen Schulden sich ebenfalls zwischen 100 
und 200 A bewegte. Unter ihnen befanden sich 19 Stadt- 
kreise und 4 kreisangehörige Städte, deren Schuldensumme 
mehr als 5 Mill. M betrug und die wir bereits kennen gelernt 
haben (s. Seite 178), sowie 252 Gemeinden, bei denen die 
Schuldensumme noch nicht den Betrag von 1 Million M 
erreichte. Die Gesamtheit der Gemeinden mit langfristigen 
Schulden von 100 bis 200 M auf den Kopf der Bevölkerung 
verteilt sich in folgender Weise auf die einzelnen Landes- 


(93,93) im Landkreise Bielefeld; desgleichen die Städte | teile: | 
Es betrugen die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen Schulden am 31. März 1914 100 bis ausschl. 200 M 


bei 
sonstigen Städten SEN den Land- den Städten 
ZE E mit mehr mit mehr als | mit sämtlichen gemeinden und großen 
in als 10 000 2 000 bis nicht mehr als Städten mit mehr als Land- 
Einw. 10 000 Einw. 2 000 Einw. 10 000 Einw. gemeinden 
überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H.] Überh. v. H. 
Ostpreu enn 1 25, 00 2 33,33 27 656, 25 — — 30 44,78 — — 30 44, 78 
Westpreußen 1 25, 00 5 50,00 8 21,62 — — 14 24, 58 — — 14 23,73 
Brandenburg (einschl. Berlins) 5 33,33 7 53,85 28 33,33 3 9,68 43 30,07 3 15,00 46 28, 22 
Pommern 1 20, o0 5 50,0 10 21,28 2 18,18 18 24,66 — — 18 24,66 
Penn Aë — — 2 33,33 16 22,54 — — 18 13598 — — 18 13, 
Schlesien éi ec Ae E T 58,33 12 52,17 26 32,91 44 llm 49 32,67 1 3,85 50 28,41 
Sachsens 5 Ale 6 31,88 15 19,48 5 14,71 31 21,8 — — 31 21,68 
Schleswig-Holsteiin — — 2 28,57 21 63,84 2 138518 25 44,64 — — 25 44,64 
Hannover 2 20,00 5 45,45 21 36,84 8 22,586 36 31588 1 50, 0 37 32717 
Westfalen. 6 40,00 12 48, 00 26 46, 43 2 15,38 46 42,20 3 llm 49 36,03 
Hessen-Nassauuu — — 1 12,50 26 50,00 10 25,64 37 35,92 1 100, o0 38 36,54 
der Rheinprovinz 1 4,76 20 45,45 25 43,86 4 33,33 50 37,81 2 6,90 52 31,0 
den Hohenzollernschen Landen — — — — 2 100, d — — 2 100, o0 — — 2 100, oo 
den Provinzen zusammen 29 26, 36 79 Mu | 251 35,88 40 13,99 399 3122 11 10,19 410 29,58. 


Von den zu dieser Gruppe gehörigen 40 Kleinstädten mit 
nicht mehr als 2 000 Einwohnern wies Richtenberg im Kreise 
Franzburg mit 185, 6s A den höchsten Schuldenbetrag auf den 
Kopf der Bevölkerung auf. Mehr als 150 A machte die ent- 
sprechende Belastung auch noch bei folgenden Kleinstädten 
aus: Gemünden (173,23) im Kreise Frankenberg, Liebenthal 
(165,34) im Kreise Löwenberg, Burg a./Wupper (164,66) im 
Kreise Lennep, Rauschenberg (161,26) im Kreise Kirchhain, 
Kalbe a. // Milde (155,0) im Kreise Salzwedel, Schönau 
a. / Katzbach (155,31) im gleichnamigen Kreise, Wartha 
(150.26 A) im Kreise Frankenstein und Horneburg (150,20 A1) 
im Kreise Stade. Zwischen 150 und 125 A schwankten die 
Kopfbeträge bei den Kleinstädten Kirchberg (148, o4), Kr. 
Simmern, Wiehe (146,71), Kr. Eckartsberga, Hessisch Lichtenau 
(146,32), Kr. Witzenhausen, Helmarshausen (146,22), Kr. Hof- 
geismar, Polkwitz (145,97), Kr. Glogau, Hachenburg (141,51) 
im Oberwesterwaldkreise, Thamsbrück (133,86), Kr. Langen, 
salza, Runkel (133,54) im Oberlahnkreise, Hitzacker (133, 12), 
Kr. Dannenberg, Ziegenhain (130,40) im gleichnamigen Kreise, 
Glücksburg (126,31), Kr. Flensburg, und Neustadt a./Dosse 
(125.38 A), Kr. Ruppin. Zwischen 125 und 100 A bewegten 
sich schließlich die Kopfbeträge bei folgenden Kleinstädten 
mit einer Bevölkerung von nicht mehr als 2000: Bacharach 


(121,02), Kr. St. Goar, Stolzenau (118,19) im gleichnamigen 
Kreise, Braunfels (115.50), Kr. Wetzlar, Bücken (114,84), 
Kr. Hoya, Winterberg (114,30), Kr. Brilon, Osterholz (1 12,39) 
im gleichnamigen Kreise, Gützkow (110,62), Kr. Greifswald, 
Otterndorf (107,7), Kr. Hadeln, Wächtersbach (107, 7), 
Kr. Gelnhausen, Wendisch Buchholz (106, 1), Kr. Beeskow- 
Storkow, Halle i. Westf. (105,7) im gleichnamigen Kreise, 
Lieberose (105,56), Kr. Lübben, Prettin (104,34), Kr. Torgau, 
Uchte (104,02), Kr. Stolzenau, Wetter (103,66), Kr. Marburg, 
Arneburg (102,73), Kr. Stendal, Iburg (101, s) im gleichnamigen 
Kreise, Garding (101,13), Kr. Eiderstedt, und Schweinsberg 
(100,28) im Kreise Kirchhain. 

Faßt man die Gruppen von Gemeinden, deren langfristige 
Schulden mindestens 200 Al sowie mindestens 100 bis ausschließ- 
lich 200 A auf 1 Einwohner ausmachten, zusammen, so ergibt 
sich, daß in 661 oder 47,69 v. H. der bei der Erhebung für 
das Rechnungsjahr 1913 berücksichtigten Stadt- und Land- 
gemeinden die langfristigen Schulden eine Kopfbelastung von 
100 AM oder darüber erreicht haben. Von diesen Gemeinden 
waren 108 Stadtkreise, 149 sonstige Städte mit mehr als 
10 000 Einwohnern (81,87 v. H.), 33 Landgemeinden mit mehr 
als -10 000 Einwohnern (30,86 v. H.), 317 Städte mit mehr als 
2000 bis 10 000 Einwohnern (45,29 v. H.) und 54 Städte mit 
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nicht mehr als 2000 Einwohnern (18,ss v. H. ihrer Gesamt- In einer weiteren Gruppe vereinigen wir 390 Gemeinden, 
heit). Es fehlten unter diesen höchstbelasteten Gemeinden bloß deren langfristige Schulden 50 bis ausschließlich 100 M auf 
zwei Stadtkreise, nämlich Königshütte O. S. und Oberhausen, | 1 Einwohner ausmachten. Sie verteilen sich in folgender 
deren langfristige Schulden nur 75,11 bezw. 87,4 M auf Weise auf die einzelnen Landesteile: 

1 Einwohner betrugen. | 


Im Rechnungsjahre 1913 betrugen die langfristigen Schulden auf 1 Einwohner 50 bis ausschl. 100 M 


° bei 
sonstigen Städten 


A RE e Landgemeinden Städten 
Stadtkreisen mit mehr als | D mehr als mit nicht sämtlichen mit mehr als | und großen 


in 10 000 Einw. 10000 bis | 2 000 als | Städten | 10000 Einw. Landgemeinden 
überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. |überh. v. H. überh. v. H. 
Ostpreu been — — — — 13 27,08 5 55,88 18 26,87 — — 18 26,87 
Westpreu ben — — 2 20, 00 18 48,65 — — 20 35, 00 — — 20 335,0 
Brandenburg (einschl. Berlins) — — 1 75,09 31 36, 90 10 325,28 42 29,7 — — 42 205,7 
Pommern — — 2 20,0 24 51508 1 9,09 27 36, 99 — — 27 36,99 
FPOsS en e — — — — 33 46, 48 11 22% 44 34,11 — — 44 34,11 
Schlesien i 1 8,83 3 13,0 30 37,97 8 22,22 42 28,0 5 19, 47 26, 0 
Sach geen — — 6 31,88 30 38,96 7 20,80 43 30, 26 1 100, 00 44 30,7 
Schleswig- Holstein — — — — 3 9,09 3 27,27 6 10, 71 — — 6 10,1 
Hannore rr — — 1 9,00 18 31,58 9 25,71 28 24, 78 1 50, o0 29 25,22 
Westfalen — — 5 20,00 19 33,8 5 38,46 29 26, 81 10 37,04 39 28,68 
Hessen-Nassaͤuů — — — — 15 28,8 19 48,73 34 33,01 — — 34 32, 
der Rheinprovinz:nz 1 4,16 9 20,5 15 26,32 3 25,00 28 20, 20 12 41,88 40 24,54 
den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — — — 
den Provinzen zusammen 2 Le | 29 15,8 249 35,57 81 28,2 361 28,2 29 26,85 390 28,14. 


Am stärksten waren also in dieser Gruppe die Städte und je 29 kreisangehörige Städte und Landgemeinden dieser 
mit mehr als 2 000 bis einschl. 10 000 Einwohnern vertreten; Gruppe an. Die in Betracht kommenden Stadtkreise waren 
ihr Anteil betrug 35,57 v. H. ihrer Gesamtheit. Während | Königshütte O. S. (75.11) und Oberhausen (87,4 M). 
die Kleinstädte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern auch Bei 218 Gemeinden bewegte sich der Kopfbetrag ihrer 
noch mit 28,32 v. H. vertreten waren, gehörten von den Ge- langfristigen Schulden zwischen 20 und 50 Æ (ausschl.). Sie 
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern nur 2 Stadtkreise | verteilen sich folgendermaßen auf die einzelnen Provinzen: 


Im Rechnungsjahre 1913 betrugen die langfristigen Schulden auf 1 Einwohner 20 bis ausschl. 50 M 


bei 
sonstigen Städten — : Landgemeinden Städten 
8 Stadtkreisen | mit mehr als Se 5590 5 9 7 n mie? mehr als | und großen 
ın 10 000 Einw. 10000 Einw. | 2.000 Einw. 10 000 Einw. Landgemeinden 
; überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. 
Ostpreußen — — — — 5 10,2 3 33,28 8 llm] — — 8 11,9% 
Westpreu ben. — — — — 5 13,81 2 33,88 7 12,28 — — | 7 11,8 
Brandenburg (einschl. Berlins) — — — — 12 14,29 6 19,8 18 12,59 — — 18 11,04 
Pommern — — — — 12 25,53 6 54,5 18 24,686 — — 18 24,66 
enn ĩðéĩ — — — — 13 18,81 18 36,78 31 24,08 — — 31 24,08 
Schlesiens — — — — 11 13,92 11 30,88 22 14,67 12 46, 15 34 19,32 
Sachen — — — — 22 28,87 9 26,47 31 21,88 — — 31 21,68 
Schleswig- Holstein — — — — 1 3,08 1 9,09 2 3,57 — — 2 3,57 
Hanno ven — — — — 7 12,28 10 28,87 17 15504 — — 17 14,78 
Westfalen — — — — 8 14,9 4 30,7 12 11501 11 40,7 23 16,9 
Hessen-Nassau ̃ᷓᷓMM — — — — 1 1,92 7 17% 8 7,17 — — 8 7,6 
der Rheinprovinz — — 2 455 9 15,79 l Ba 12 8,9 9 31508 21 12,88 
den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — — — 
den Provinzen zusammen — — 2 Lan 106 15,14 78 27, 186 14,6 32 290 | 218 15, n. 


Hier waren die großen Landgemeinden, demnächst die | Röhlinghausen (37,19) im Landkreise Gelsenkirchen, Kirchhörde 

Kleinstädte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern verhältnis- | (29,76) im Landkreise Hörde, endlich Lüdenscheid (45,99) und 
mäßig am stärksten vertreten; erstere mit rund 30, letztere | Werdohl (47,98 AL) im Kreise Altena. Die Rheinprovinz lieferte 
mit 27 v. H. Bei den Landgemeinden handelte es sich um 12 | folgende Landgemeinden zu dieser Gruppe: Borbeck (43, 11), 
schlesische, 11 westfälische und 9 rheinländische. Erstere waren | Kray (49,56), Katernberg (30,40) und Stoppenberg (39,74 M) 
Bogutschütz (49,54), Siemianowitz (46,73), Zalenze (28,97) und im Landkreise Essen, desgleichen Merheim (37,2) und Bens- 
Domb (27,77 A) im Landkreise Kattowitz, ferner Bismarckhütte berg (39,837) im Kreise Mülheim a. Rh., Sulzbach (45,2) 
(40,16), Schwientochlowitz (21,93) und Scharley (36,15 M) im | im Landkreise Saarbrücken, Hiesfeld (27, 2) im Kreise Dinslaken 
Landkreise Beuthen, Altwasser (46,71) und Dittersbach (46,05) | und Eilendorf (31,17) im Landkreise Aachen. Von den Städten 
im Kreise Waldenburg, Mikultschütz (37,86) und Radzionkau | mit mehr als 10 000 Einwohnern gehörten nur Wermelskirchen 
(22,74) im Kreise Tarnowitz, endlich Biskupitz (27,35 A) im | (46,97) und Lüttringhausen (37,30 A) im Kreise Lennep zu 
Kreise Zabrze. Desgleichen gehörten aus dem westfälischen | dieser Gruppe. 
Industriebezirke folgende Landgemeinden zu dieser Gruppe: In einer letzten Gruppe vereinigen wir die Gemeinden, 
Bottrop (43,50), Gladbeck (49, so), Recklinghausen (37,11), Oster- | deren langfristige Schulden weniger als 20 AS auf 1 Ein- 
feld (42,11) und Horst (44,77 M) im Landkreise Recklinghausen, wohner ausmachten. Es handelt sich um 117 Gemeinden, die 
Eving (34,17) und Marten (35,52) im Landkreise Dortmund, | sich in folgender Weise auf die Provinzen verteilen: 
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Im Rechnungsjahre 1913 betrugen die langfristigen Schulden auf 1 Einwohner weniger als 20 M 


Städten 

mit mehr als 

E mit mehr als 2000 bis 
10000 Einw. einschl. 10 000 

Einwohnern 

überh. v. H. überh. v. H. 

Ostpreubz en — — — — 
Westpreu ben — — 3 8,11 
Brandenburg (einschl. Berlins). — — 6 7,14 
Pommern — — 1 2,13 
Posen. a ven dr A — — 5 7,04 
Schlesienn — — 3 3, 80 
Seh see 1 5,26 5 6,49 

Schleswig- Holstein — — — — 
Hannover — — 3 5,26 
Westfalen — — 1 1,79 

Hessen-Nassau — — — — 
der Rheinprovinz .........» 1 Za 1 1,75 

den Hohenzollernschen Landen — — — — 
den Provinzen zusammen 2 1,10 28 4,00 


Danach waren noch 16 Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern in dieser Gruppe vertreten. Darunter 
befanden sich sogar 2 Städte, nämlich Staßfurt (14,02) und 
Hobscheid (19,53 A), während es sich bei den großen Land- 
gemeinden um die folgenden handelte: Ohra (18,5s) im Kreise 
Danziger Höhe, Lipine (19,5) im Landkreise Beuthen, 
Rosdzin (10,99) und Chorzow (7,88 AM) im Landkreise Kattowitz, 
Zaborze (6,69), Bielschowitz (7,52) und Ruda (0, eo) im Kreise 
Zabrze, \Veißstein (13,72) und Nieder Hermsdorf (14,75) im 
Kreise Waldenburg, Annen (9,99) und Aplerbeck (14,86) im 
Landkreise Hörde, Würselen (15,75) im Landkreise Aachen, 
München Gladbach Land (15,64) und Neuwerk (9,17 A) im 
Kreise Gladbach. 

Während bei 55 der zu dieser Gruppe gehörigen Gemeinden 
die Kopfbeträge noch mindestens 10 & betrugen, erreichten 
die übrigen 62 letztere Summe noch nicht. Zwischen 5 und 
10 A schwankten die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen 
Schulden bei 5 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
die bereits genannt wurden, ferner bei 9 Städten mit mehr 
als 2 000 bis 10 000 Einwohnern und bei 19 Städten mit nicht 
mehr als 2 000 Einwohnern. Die betr. Städte mit einer 2 000 
Einwohner übersteigenden Bevölkerungsziffer waren Fordon 
im Landkreise Bromberg (5,33), Primkenau im Kreise Sprottau 
(7,51), Wangen im Kreise Ohlau (7,78), Ermsleben im Mansfelder 
Gebirgskreise (9,67), Heringen im Kreise Sangerhausen (5,38), 
Zellerfeld im gleichnamigen Kreise (8,05), Bentheim im Kreise 
Grafschaft Bentheim (9, oz), Fallersleben im Kreise Gifhorn (7,25) 
und Isselburg im Kreise Rees (5,36 M). Von den Gemeinden 
mit einem Kopfbetrage von noch nicht 5 A gehörten 4 zur 
Gruppe der Städte mit mehr als 2 000 bis einschl. 10 000 Ein- 


Die langfristigen Schulden betrugen am Schlusse des 


bei 
S i Land- a 
mit EE S Städten und 
ämtlich 
nicht mehr als nn ch SE großen Land- 
j Städten mıt menr alis emeinden 
2.000 Einw. 10 000 Einw. 8 
überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 
1 ll, 1 1,49 — — 1 1,49 
4 66,67 7 12,28 1 50,00 8 13,56 
12 38,71 18 12,59 — — 18 11.04 
1 9,09 2 2,74 — — 2 2,74 
20 40,82 25 19,38 — — 25 19,38 
13 36,11 16 10,87 8 30,77 24 13,64 
12 35,29 18 12,68 — — 18 12,59 
1 9,09 1 1,79 — — 1 1,79 
7 20,00 10 8,85 — — 10 8,70 
1 7,69 2 1,83 | 2 7,41 4 2,9 
1 8,33 3 2,24 3 10,34 6 3,68 
73 Zëss 103 8,06 14 12, 117 8.4. 


wohnern, nämlich Göritz a./ Oder, Kreis Weststernberg (4,43), 
Schwersenz, Kreis Posen Ost (1,62), Leimbach, Mansfelder Ge- 
birgskreis (O, 28), und Lebus im gleichnamigen Kreise, das gänzlich 
schuldenfrei war. Außerdem war hier auch eine Landgemeinde 
mit über 10 000 Einwohnern vertreten, nämlich Ruda im Kreise 
Zabrze, dessen Kopfbetrag nur 60 Pf. ausmachte. In je 3 
posenschen und sächsischen, desgleichen in je 2 branden- 
burgischen und hannoverschen und in 1 westfälischen Stadt 
mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern betrugen die langfristigen. 
Schulden zwischen 5 und 1 A auf den Kopf der Bevölkerung. 
Dies waren Dolzig (2,10) und Bnin (3,47) im Kreise Schrimm, 
Dobrzyca im Kreise Krotoschin (1,56), Schkölen im Landkreise 
Weißenfels (4,58), Seyda (3,48) und Schweinitz (2,74) im Kreise 
Schweinitz, Kloster Zinna im Kreise Jüterbog-Luckenwalde 
(4, os) und Liebenau b. Schwiebus (sel, Siedenburg im Kreise 
Sulingen (4,79), Neubruchhausen im Kreise Syke (2,15), endlich 
Borgholzhausen im Kreise Halle i./W. (Ga M). Schließlich 
gab es noch 13 Kleinstädte, die gänzlich frei von langfristigen 
Schulden waren, nämlich Königswalde im Kreise Oststernberg, 
Usedom im Kreise Usedom-Wollin, Mixstadt im Kreise Schild- 
berg, Sarne im Kreise Rawitsch, Brätz im Kreise Meseritz, 
Rothenburg a./Obra und Kopnitz im Kreise Bomst, Netzwalde 
im Kreise Schubin, Schlichtingsheim im Kreise Fraustadt, 
Schlawa im Kreise Freystadt, Tschirnau im Kreise Guhrau, 
Gebesee im Kreise Weißensee und Schildau im Kreise 
Torgau. 

Fassen wir die Hauptergebnisse der Erhebung über die 
Kopfbelastung durch langfristige Schulden in den Städten und 
großen Landgemeinden Preußens noch einmal zusammen, so 
erhalten wir folgende Verteilung: 


Rechnungsjahres ıgı3 auf 1 Einwohner 


mindestens 100 M bis 50 M bis 20 M bis weniger 

bei 200 A ausschl. 200 A | ausschl. 100 M | ausschl. 50 M als 20 M 
überh. v. H überh. v. H überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 

Stadtkreise 79 71,82 29 26,36 2 1,82 — — — — 
sonstigen Städten mit mehr als 10 000 Einw. 70 38,46 79 43,41 29 15,93 2 1,10 2 1,10 
desgl. mit mehr als 2000 bis 10000 Einw. . 66 9,43 251 35,86 249 35,57 106 15,14 28 45,0 
desgl. mit nicht mehr als 2000 Einw.. 14 4,90 40 13,9 | 81 28,32 78 27,27 13 25,52 
sämtlichen Städten. 229 17,92 399 3122 361 28,25 186 14,55 103 8,06 
Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 22 20,37 11 10,19 29 26,85 32 29,63 14 12,96 
sämtlichen Städten u. großen Landgemeinden 251 18,11 410 29,58 390 28,14 218 15,73 117 8.44. 


Von den 36 Landgemeinden Groß-Berlins, die noch nicht 
eine Einwohnerzahl von 10 000 erreichten (vergl. Tab. 3), 
wiesen 15 einen Kopfbetrag an langfristigen Schulden von mehr 
als 200 A auf. Es handelte sich um die Landgemeinden Bln. 
Buchholz (2 14, 21), B.-Rosenthal (292, 23), Lübars (299,35), Herms- 


dorf b. Berlin (558,68), Heiligensee (625,98), B.-Wittenau (646,44), 
B.-Hohenschönhausen (663,82) und B.-Heinersdorf (1776,85 A) 
im Kreise Niederbarnim, ferner um Wannsee (236, 18), Lichten- 
rade (271,85), B.-Marienfelde (383, 23), B.-Schmargendorf (415,19), 
B.-Grunewald (442, 36), Buckow (448,33) und Rudow (576,14 %) 
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Der Steuern- und Schuldenstand der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
Preußens in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 und 1913. 


(Tab. 15.) Es betrugen een 
eege die langfristigen Schulden 
das berichtigte Soll | % 
Staat. der direkten und indirekten die langfristigen Schulden erte e? 5 
— Gemeindesteuern Ban oo EN ae | 
Provinzen. SE EE = | 
2 
1910 | 1911 | 1912 | 1913 | 1910 1911 1912 1913 1910 | 1911 | 1912 | 1913 
MiA MN. A Mill. A Mill , Mill. A | Mill. 4 Mill. A | Mill. A 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
A. Staat. 
d Berlin. s sa ses pe 94,00 100,23 97,89 101,70 431,17 | 430,48 476,24 504,68 4,59 4,29 4,88 doe 
Städte mit mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) . | 178,33 | 187,35 | 197,45 205,54 1 478,94 | 1581,90 1 689,11 1 738,20 8,9 8,4 8,55 846 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. ... | 98,67] 104,76 113,36 116,53 716,02 | 792,07 880,69 964,86 7,26 7,56 7,7 8,28 
IV. 50 000 „ 100 000 „ 69,26 69,47 72,26 80,11 463,39 484,41] 483.67] 544,42 6,69 6,97 6,69 Ga 
V. 25 000 „ 50 000 „, 52,79 55,76 63,27 67,63 4047| 430,51 478,52 493,85 7,67 Tal 7,56 7.30 
VI. 10000 „ 25 000 „ 60s 65,5 67,2 698 423,56 457 4693 488% Tol 6.8 6.56 Ge 
VII. 7000 „ 10 000 „ 15,18 15,84 16,9 16,81 94,71 99,12 102,20 112,25 Gaul 6,26 6,20 Bei 
VIII. 5000 „ 7000 „, 13,92 14,55 14,62 15,50 82,04 87,32 84,69 90,27 5,89 6,00 5,79 5,82 
IX. 3000 „ 5000 „ 16,86 17,35 18,55 18,65 93,50 94,81 99,75 100,42 5,55 5,46 538| ba 
X. 2000, 3 000 8,95 9,4 9,84 10,56 48,06 91,76 53,34 55,55 5,37 5,8 5,2 5,26 
XI. st. mit nicht mehr als 2000 Ew. 4,83 5,05 5,29 Ae 21.25 23,49 24,64 26,78 4,40 4,65 4,86 A, 
I. bis XI. Sämtliche Städte. | 613,34 645,46 676,24 | 708,59 4 257,35 4 532,91 4 842,79 5 120,23 Bal 7,02 7,16 7,23 
XII. Landgemeinden mit mehr als | 
10000 Einwohnern ....... 59,19 64,66 66,85 73,28 267,88 296,40 312,62 349,35 4,53 4,58 Zei Aa 
B. Provinzen 
(nur Städte). Í 
I. Ostpreußen 17,02 17,81] 19,32 20,6 126,82] 153,9 160,02 162,60 7,45 Bei 828| 7,95 
II. Westpreußen 13,84] 14,89 15,67 16,54 92,55 105,54] 105,63 117,22 6,39 Zas) 6,74 7,09 
III. Brandenburg (ohne Berlin). 65,21 | 67,48 72,6 74,25 530,61] 579,88 | 639,81] 713,49 8,14] Ban 8,83 Mei 
IV. Pommern EE 17,32 18,18| 19,01] 20,17 134,64 136,24 146,52 | 157,80 7,77 7,9 Tal 7,82 
V. Posen EE EE 13,340 1449| 1498| 15,64 105,45 113,32 116,55 125,98 7,0 Tel Tri 8,06 
VI. Schles len 47,63 4978| 51,0 53,44 289,79 305,24] 319,72 336,52 Gol Gul Ga 6,30 
VII. Sachzgenana2ns 42,31 44,6 45,91 47,17] 257,64) 266,83 280,81 | 305, 69 6,09 5,99 6,12 6,48) 
VIII. Schleswig-Holstein Sg 26,70 28,05 29,70] 30,91 201,05 224,47 233,27 250,79 7,33 Bol 7,85 8u 
IX. Hannover e eg 32,47] 34,7 36,2] 38,38! 231,98] 247,17 | 256,22 270,20 7,14 7,21] 7,03] 7,0 
X. Westfalennlnsnmn 59,03 59,76 65,06] 70,59 363,37 387,4 409,94 437,7 6,16 6, s 6,30 6,20 
XI. Hessen-Nassau 45,55 47,05 49,54] 51,51 465,17 480,50 493,98 | 479,80 10,1] 10,21 9,97] 9581 
XII. Rheinprovinz . q 138,1 | 148,89 | 158,93 167,60 1 025,82 1 101.0 1 202,74 1 256,40 7,410 7,39 7,57 7,50 
XIII. Hohenzollernsche Lande 0,21] 0283| Daul O,26 1,28 1,32 1,31 1,59 6,10| 5,80] 5,36 


im Kreise Teltow. Die Landgemeinde B.-Heinersdorf übertraf 
mit ihrem Kopfbetrage sogar noch den der Stadt Westerland, 
der mit 1393,29 A von sämtlichen Städten und großen Land- 
gemeinden Preußens an erster Stelle stand. Mit drei Ausnahmen 
betrug bei den genannten Landgemeinden Groß-Berlins die 
Summe ihrer langfristigen Schulden mindestens 1 Million A; 
es erreichten nur Wannsee (0,87), Buckow (0,73) und Rudow 
(o,s1 Mill. A) diesen Betrag nicht. Am höchsten war die Summe 
der langfristigen Schulden mit rund 6 Mill. # bei B.-Wittenau; 
dann folgten mit 4,52, 4,11, 3,92 und 2,72 Mill. Æ B.-Hohen- 
schönhausen bezw. B.-Schmargendorf, Hermsdorf b. Bin. 
und B.-Grunewald. Von den übrigen in Betracht kommenden 
Landgemeinden erreichte keine die Summe von 2 Millionen A. 
Noch nicht 100 A auf 1 Einwohner betrugen die langfristigen 
Schulden bei 13 von diesen kleinen Nachbarorten Berlins, 
und die folgenden 4 besaßen Überhaupt keine langfristigen 
Schulden: Groß Ziethen im Kreise Teltow, Malchow, Wartenberg 
und Mehrow im Kreise Niederbarnim. Die Landgemeinde 
Groß Ziethen war jedoch nicht gänzlich schuldenfrei, da sie 
am Ende des Rechnungsjahres 1913 noch kurzfristige Dar- 
lehen im Betrage von 45 000 A zu tilgen hatte. 

Die gesamten Schulden der 64 Gemeinden Groß-Berlins 
beliefen sich am 31. März 1914 auf 1 320 296 463 A und 
340,75 AL auf 1 Einwohner. Von den Schulden entfielen auf 


| . 


5. Das Verhältnis der langfristigen Schulden zu den 
Steuern der Gemeinden. 


In der oben abgedruckten Tabelle 15 ist für die nach 
Größengruppen und provinzweise gegliederten preußischen 
Städte sowie für die großen Landgemeinden zusammen das Soll 
ihrer in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 und 1913 
aufgekommenen Gemeindesteuern ihren am Schlusse dieser 
Rechnungsjahre noch zu tilgenden langfristigen Schulden ver- 
gleichend gegenübergestellt, während die Tabelle 16 auf 
Seite 183 für dieselben Gemeindegruppen die Zunahme des 
Gemeindesteuersolls sowie der langfristigen Schulden während 
des Zeitraumes 1910 bis 1913 nachweist. Da ergibt sich, 
daß das berichtigte Soll der Gemeindesteuern in sämtlichen 
Städten von 613,34 Mill. Æ im Rechnungsjahre 1910 um 
95,25 Mill. M oder 15,53 v. H. auf 708,59 Mill. A im Rechnungs- 
jahre 1913 angewachsen ist, während sich die langfristigen 
Schulden dieser Gemeinden im gleichen Zeitraum von 4 257.35 
Mill. A um 862,87 Mill. A oder 20,27 v. H. auf 5 120,23 
Mill. A vermehrt haben. Bei weitem am stärksten war die 
Zunahme des Steuersolls bei den Städten mit 25 000 bis 50 000 
Einwohnern; sie belief sich hier auf 28,10 v. H., während die 
nächstgrößte Vermehrung bei den Großstädten mit 100 000 
bis 200000 Einwohnern nur noch 18,11 v. H. betrug. Um 
weniger als ein Zehntel hat sich das Steuersoll bloß in der 


langfristige Anleihen 1 236,58 Mill. A oder 93,66 v. H. , , i 

Hypotheken, Grundschulden und ersten, von Berlin allein gebildeten Gruppe vermehrt; es betrug 
Restkaufgelder ........ i 725 „ „ „ 5, „„ nur 8,1 v. H. Bei den mehr als 10 000 Einwohner zählenden 

vorübergehend aufgenommene Landgemeinden ist das Steuersoll im Zeitraum 1910/13 von 
Darlehens] 114% „ „ „ 0,87 „ „. 59,19 Mill. Æ um 14,09 Mill. A oder 23,80 v. H. auf 73,28 Mill. M 
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Die Entwieklung des Steuern- und Schuldenstandes 
der preußischen Städte usw. im Zeitraum 1910/1913. 


(Tab. 16.) 
Staat, 


In dem Zeitraum 1910 bis 
1913 betrug die Zunahme 


des berichtigte 
Solls der Ee 
Provinze gesamten Ge- e 
Furl: meindesteuern Schulden 
Mill. % "MAI % 
—ͤ—ꝶö34 — 2 3 | 4 5 
A. Staat. | 
I: Berlin 7,70 8,19 73,52 17,05 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 27,1 15,6 259,26 17,53 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 17,87 18,11 248,84 34,75 
IV. 50 000 „, 100 000 „ 10,4 | 15,66 81,03 17,9 
V. 25 000 „ 5000 „ 14,84 28,10 89,12 22,02 
Vl. 10000 „ 25 000 „ 941 15,88 65,8 15,44 
VII. 7000 „ 10 000 „ 1,63 10,2 17, 18,52 
VIII. 5000 „ 7000 „ 1,88 | 11,33 8,24 10,04 
N. SE jj 5000 , 1,80 10,67 6,92 7a 
X. 2 3 000 1561 17,05 7,9 15,58 
XI. T mit nicht mehr 
als 2000 Einw........ 0,738 | 16,81 ba 26,01 
I.—XI. Sämtliche Städte. . 95,35 | 15,53 | 862,87 20,27 
XII. Landgemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern 14,00 23,80 81,47 30,a 
L bis XII. zusammen. 109,84 | 16,26 944,6 20,87 
B. Provinzen 
(nur Städte). 
I. Ostpreu ben 3,18 20,17 35, 78s 28,21 
II. Westpreußen Zei 19,46 24,67 26,66 
| 15. BE (ohne Berlin) 9,03 | 13,85 || 182,88| 34,47 
| Pommern. .......... 2,35 16,46 23.15 17,19 
e Je ens E 2,30 17,24 20,54 19,8 
VI. Schlesien ........... 5,81 12,19 46,74 16,13 
VII. Sachsen. del 11,47 48,05 18,65 
VIII. Schleswig-Holstein 4,21 15,8 49,74 24,76 
IX. Hannover 5,91 | 18,19 38,21 16,47 
X. Westfalen 11,56 | 19,58 74,0 20,89 
XI. Hessen-Nassau. ....... 5,968 13,00 1465| 3m 
XII. Rheinprovinz... 28,898 20,83 || 230,58 | 22,48 
XIII. Hohenzollernsche Lande. 0,05 23,14 0,81] 24,4 


gestiegen, und ihre langfristigen Schulden haben sich im 
gleichen Zeitraum um 30,41 v. H., nämlich von 267,88 Mill. auf 
349.35 Mill. A erhöht. Die Zunahme der städtischen lang- 
fristigen Schulden während des Beobachtungszeitraumes war 
bei den Großstädten mit über 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
am bedeutendsten; sie machte nicht weniger als 34,75 v. H. 
aus. Bei den Kleinstädten bis zu 2000 Einwohnern betrug 
sie auch noch 26,04 %, desgleichen bei den Mittelstädten mit 
25000 bis 50 000 Einwohnern 22,02 %. Am wenigsten haben 
sich die Schulden der Städte mit über 3000 bis 5000 Ein- 
wohnern vermehrt; ihre Zunahme betrug bloß 7,1 v. H. Zum 
Teil erklären sich die recht bedeutenden Unterschiede der 
. prozentalen Zunahme in einzelnen Gruppen dadurch, daß 
einige Gemeinden infolge ihrer natürlichen Bevölkerungs- 
vermehrung oder durch Eingemeindungen von einer niedrigeren 
in die nächsthöhere Gruppe übergetreten sind. So ist z. B. 
Berlin-Lichtenberg infolge seiner Vereinigung mit Boxhagen- 
Rummelsburg von der Gruppe IV nach Gruppe III aufgerückt, 


ebenso Hamborn; ferner sind Rathenow, Greifswald, Geeste- 


münde, Mörs und Wesel aus der sechsten, desgl. Sterkrade 
aus der zwölften in die fünfte Größenklasse übergegangen. 
Nun zeichnen sich gerade die Gruppen III und V durch die 
bedeutende Zunahme ihrer Gemeindesteuern und -schulden aus. 
Auch bei den großen Landgemeinden ist die starke Zunahme 
z. T. auf die gleiche Ursache zurückzuführen. Wenn auch in dem 
Zeitraum 1910/13 vier Gemeinden, nämlich Boxhagen-Rummels- 
burg, Ilversgehofen, Halver und Sterkrade, aus der Gruppe 
der großen Landgemeinden ausgeschieden sind, so stand 


geed 


diesem Verlust anderseits ein Gewinn von 8 Gemeinden gegen- 
über; es kamen nämlich neu hinzu Oliva, Berlin-Lankwitz, 
Berlin - Niederschöneweide, Werdohl, Günnigfeld, Sulzbach, 
Hiesfeld und Haan. 


In einigen Provinzen sind’ die Schulden der Städte inner- 
halb des Zeitraums ıgıo/ı3 weit schneller gewachsen als 
die Steuern. Namentlich war dies in Brandenburg der Fall; 
denn während hier die Zunahme des Steuersolls 13,85 v. H. 
betrug, machte sie bei den langfristigen Schulden weit über 
das Doppelte, nämlich 34,47 v. H. aus. Auch in Schleswig- 
Holstein stand einer Zunahme von 15,78 % beim Steuersoll 
eine solche von 24,12 % bei den Schulden gegenüber; in 
Ostpreußen betrugen die entsprechenden Anteile 20,17 bezw. 
28,21 9%, desgleichen in Westpreußen 19,46 bezw. 26,66 und in 
Sachsen 11,7 bezw. 18,65 % Umgekehrt gab es auch Fälle, 
in denen die Steuern schneller gewachsen sind als die Schulden. 
Hier sind vor allem die Städte Hessen-Nassaus zu nennen, bei 
denen einer Vermehrung des Steuersolls um 13,09 v. H. eine 
solche von nur 3,14 v. H. bei den langfristigen Schulden 
gegenüberstand. In Hannover betrug die Steuerzunahme auch 
18,19 und die der langfristigen Schulden nur 16,47 v. H. 
Bei den Städten der übrigen Provinzen waren die Schulden 
während des Beobachtuugszeitraumes mehr gestiegen als die 
Steuern, aber der Unterschied des prozentalen Anteils war 
nicht sehr bedeutend. Was das Verhältnis der Steuern 
zu den Schulden betrifft, so geht aus der Tabelle 15 hervor, 
daß die langfristigen Schulden sämtlicher Städte ungefähr 7mal 
so hoch sind wie ihr Steueraufkommen. Innerhalb der Ge- 
meindegrößengruppen schwankte das entsprechende Verhältnis 
im Rechnungsjahre 1913 zwischen dem 4,7 fachen bei den 
großen Landgemeinden und dem 8,46 fachen bei den Großstädten 
mit mehr als 200 000 Einwohnern, innerhalb der Provinzen 
desgleichen zwischen dem 6,20 fachen bei den Städten Westfalens 
und dem Oe fachen bei denen Brandenburgs. 


Die Tabelle 17 weist die prozentalen Anteile von Steuern 
und Schulden nach, die in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 
1912 und 1913 auf die einzelnen Städtegrößengruppen und 
auf die Städte. jeder Provinz entfielen. Da zeigt sich, daß 
am Gesamtbetrage der städtischen Steuern und langfristigen 
Schulden die Großstädte mit erheblich höheren Anteilen 
beteiligt waren, als ihnen nach ihrem Bevölkerungsanteil 
zukam. Während dieser im Rechnungsjahre 1913 47,1 v. H. 
betrug, machte ihr Anteil an den direkten Gemeindesteuern 
59,25, an den indirekten Gemeindesteuern 65,57 und an den 
langfristigen Schulden 62,66 v. H. aus. Die Entwicklung der 
Anteile für die Großstädte zusammen war während des 
Beobachtungszeitraumes keine gleichmäßige; bei den direkten 
Steuern hat der Prozentsatz seit 1911 abgenommen und ist 
1913 noch hinter dem Stande von 1910 (59,55) zurückgeblieben; 
bei den indirekten Steuern ist der seit 1911 einsetzende 
Rückgang im Rechnungsjahre 1913 wieder einer Zunahme 
gewichen, und bei den langfristigen Schulden ist umgekehrt 
auf die seit 1911 eingetretene Aufwärtsbewegung 1913 wieder 
ein Rückgang gefolgt. Die größeren Mittelstädte mit 
einer Bevölkerung von Über 25 000 bis 100 000 Einwohnern, 
deren Anteil an der gesamten städtischen Bevölkerung 1913 
22 v. H. ausmachte, blieben mit ihren Anteilen am Auf- 
kommen der direkten und indirekten Steuern sowie der lang- 
fristigen Schulden schon etwas hinter ihrem Bevölkerungsanteil 
zurück. Am nächsten kam diesem 1913 der Anteil an den 
direkten Steuern mit 21,01 v. H., während ihr Schuldenanteil 
nur 20, s und der Anteil an den indirekten Steuern bloß 
19,22 v. H. betrugen. Bei den kleineren Mittelstädten mit 
mehr als 10000 bis 25000 Einwohnern betrug, bei einem 
Bevölkerungsanteil von 12,56 %, ihr Anteil an den direkten 
Steuern 10,08, desgleichen an den indirekten Steuern nur 7,72 
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Die Anteile der preußischen Städte am Gesamtbetrage ihrer Gemeindesteuern und langfristigen Schulden 
in den Rechnungsjahren 1910, 1911, 1912 und 1913. 


(Tab. 17.) 


Es betrugen 
Es betrug 
I. u: ; e die langfristigen Anleihen 
Staat. die Einwohnerzahl v. H. die die : 
ARE ihrer Gesamtheit direkten Gemeindesteuern indirekten Gemeindesteuern Hy un re oe 
Provinzen: A v. H. ihrer Gesamtheit v. H. ihrer Gesamtheit V. H. ihrer Gesamtheit 
1910 | 1911 | 1912 | 1913 | 1910 | 1911 | 1912 19131910 | 1911 | 1912 | 1913 || 1910 | 1911 | 1912 | 1913 
1 Ia 3 4 5 6 7 8 9 10 14 I as. 16 17 
A. Staat. | | 
I. Berlin — » 0.4.05. 10,74 | 10,57 | 10,32 10,10 15,83 15,0 14,85 | 14,31 || 13,55 13,90 10,23 14,82 | 10,18| 9,50 9,83 9, 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Ew. (o. Berlin) | 23,11 | 23,32 | 23,44 | 23,35 | 28,42 28,47 | 28,62 | 28,59 | 34,83 | 34,33 | 34,97 33,34 | 34,74 34,0 34, 88 33,95 | 
III. 100 000 bis 200 000 Ew.] 13,08 | 13,11 | 14,2 14,46] 15,60 16,3 16,47 16, 35 20,35 | 18,16 | 19,68| 17,41 16,82 | 17,7 18,19 18,85 
IV. 50000 „ 100 000 „ 11,57 11,00 10,67 11,4] 11,7 10,7 10,6s 11,3 10,60 | 10,73 | 10,77 10,88 || 10,88 10,69] 9,99 | 10,63 
V. 25000 „ 50000 „ | 10,5] 10, os] 10,6 10,6 8,79 8,76 
VI. 10 000 „ 25 000 „ 12,92 13,183] 12,78 12,561 10,2 10,42 
VII. 7000 „ 10000 „ 4,14 Zei 3,87 3,88] 2,568 2, 50 
VIII. 5000 „ 7000 „ 4,00 3,98 3,74 380] 2,35 Za 
IX. 3 000 5 000 „ 5,0 48] 4,99 4,72] 25,84 Za 


X. 2000 „ 3000 „ 3, 3) 2, 3,6 Lal Le 
XI. Städte mit nicht mehr 
als 2000 Einwohnern 2,13] 2,06 2502 2,02 Del 0, 


I. bis XI. Sämtliche Städte 
B. Provinzen 


(nur Städte). 

I. Ostpreußen ...... 3,4] 3,4 3,4 3,9] 2,3 2,73 
II. Westpreußen ..... 3,12] 3,11 3,11] 3, 1s] 2,38 2,30 
III. Brandenburg (o. Berlin) 10, 67 [ 10,81 11,18 11,16] 991| 10,14 
IV. Pommern 3,56 3,89 3,88 3,89 2594 Za 
V. Posen Si 3,81 3,81 3,7 3,7] 2,22 2,27 
VI. Schlesien 9,63 9,33 9,2 9,43] 7,90 7,8 

VII. Sachsen 7,99 Tel Tal 75} Vol Ba 

VIII. Schleswig-Holstein . . 4,08 4,12 4,10 4,1 4,37 As 
IX. Hannover 6,13 6, 1s 6,18 6,23] 5,28 5,29 
X. Westfalen 9,7 Bail 993 10,51 Daul 94 


XI. Hessen-Nassau .... 586 5,82 5,78 5,78] 7,31 Va 
XII. Rheinprovinz 
XIII. Hohenzoll. Lande Del O, s] 0,051 0051 O, os] O, os 


und an den langfristigen Schulden 9,55 v. H. Am bedeutendsten 
blieben die Steuer- und Schuldenanteile der nicht mehr als 
10000 Einwohner umfassenden Kleinstädte hinter ihrem 
Bevölkerungsanteile zurück. Betrug letzterer 1910 noch 
18,53 v. H., so machte damals ihr Anteil an den direkten 
Gemeindesteuern bloß 10,0% und an den gesamten langfristigen 


II. Die im Rechnungsjahre 1914 seitens 


10,1» | 10,8 | 6,7 7,75 8504 7,72 5 10,83 9,0 9,58 
2,9 2,43 Lal 1, s 1] 1s 2,22 2,9 2,1 Zug 
2,21 2,2 1,52 1,66 1,66 1,62 1,93 1,92 1,75 1,76 
2,79 2,66 Lol 2,1 2,30 2,11 2,19 2,09 2,06 1,96 
1,46 Lat 1,2 1,28 1,6 1,9 lns 1,14 1,10 1,08 | 
0,79 | O,so 0,61] Oe 0,71] 0,9 0,50 0,52 05:1] 0,5 | 


278| 2,82 35,14 3,os 365| 3,60 Zei 3,39 3,30 3,18 
2.33 2,4 162) 2,09 2,7 2,4 2,7] 2,33 2,18 2.2 
10,9 10,48 17,00 13,46 12,4 10,7 12,16 12, 13.21 13,8 
85 27587 Lal 2,15 2,40 2,56 3,16 3,00 3.03 3,08 ı 

2.24 2,24 1,76 | 2,02 1,9 1,82 2,8| 2,50 2,41 2.46 
6,99 6,85 6,81 6,78 6.60 6,57 | 


4,37 4,7 4.23 4,88 4,59 4,30 4,2 Zei Zei Aa 
5,36 5,0 5,43 5,46 5,63 5,58 5,45 5, 45 5,29 5,28 
9,1 10,2 862| 7,50 8,1] 8,29 Bai 8,55 8,46 Bai 
7,23 7,0 | 8,39 7,83 8,35 8,00 | 10,98 | 10,60 | 10,20 9,87 
23,21 | 23,51 21, „88 25,18 Opel 25,12 || 24,10 24,29 24,84 | 24,54 
O, | 0,0 0. si Hl O, s O, os O,0s O, os] O, O, s 


Städteschulden nur 7,97 v. H. aus; im Rechnungsjahre 1913 
ist der Bevölkerungsanteil auf 17,43 v. H., der der direkten 
Steuern auf 9,66 und der Schuldenanteil auf 7,51 v. H. zurück- 
gegangen. Dagegen zeigt sich bei den indirekten Steuern 
der Kleinstädte gegenüber dem Bechnungsjahre 1910 ein 
Anwachsen des Anteils von 6,94 auf 7,9 v. H. 


der Städte und großen Landgemeinden 


Preußens von den staatlich veranlagten direkten Steuern erhobenen Zuschläge 
und deren Entwickelung im Zeitraum 1911/1914. 


Im Berichtsjahre waren für die Erhebung der direkten 
Gemeindesteuern in erster Linie die bezüglichen Bestimmungen 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 unter Be- 
rücksichtigung der Bestimmungen des Deklarationsgesetzes vom 
24. Juli 1906 sowie der Novellen vom 24. Juli 1906 bezw. 
22. Juni 1907 maßgebend. Die wesentlichsten Bestimmungen 
sind folgende: 

Gemäß 8 20 a. a. O. sind die direkten Gemeindesteuern 
auf alle der Besteuerung unterworfenen Pflichtigen nach festen 
und gleichmäßigen Grundsätzen zu verteilen. Handelt es sich 
um Veranstaltungen, die in besonders hervorragendem oder 
geringem Maße einem Teile des Gemeindebezirks oder einer 
Klasse von Gemeindeangehörigen zustatten kommen, und werden 
Beiträge nach 588 9 und 10 nicht erhoben, so kann die Ge- 
meinde eine entsprechende Mehr- oder Minderbelastung dieses 
Teiles des Gemeindebezirks oder dieser Klasse von Gemeinde- 
angehörigen beschließen; doch bedarf dieser Beschluß der Ge- 
nehmigung. 

Nach S 23 können die direkten Gemeindesteuern vom Grund- 
besitze und Gewerbebetriebe (Realsteuern) sowie vom Einkommen 
der Steuerpflichtigen (Einkommensteuer) erhoben werden. 


Die Einkommensteuer kann zum Teil durch Aufwands- 
steuern ersetzt werden, doch dürfen letztere grundsätzlich die 
geringeren Einkommen nicht verhältnismäßig höher als die 
größeren belasten. Miets- und Wohnungssteuern dürfen nicht 
neu eingeführt werden. 

Die Einführung neuer und die Veränderung bestehender 
direkter Gemeindesteuern, die nicht in Prozenten der vom 
Staate veranlagten Steuern. erhoben werden, kann nur durch 
Steuerordnungen erfolgen, die der Genehmigung bedürfen. 

Den Steuern vom Grundbesitze sind die in der Ge- 
meinde belegenen bebauten und unbebauten Grundstücke, aus- 
schließlich der in § 24 besonders aufgeführten Grundstücke, 
unterworfen. 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Steuern 
vom Grundbesitz gestattet. Die Umlegung kann insbesondere 
erfolgen nach dem Reinertrage bezw. dem Nutzungswerte 
eines oder mehrerer Jahre, nach dem Pacht- bezw. Mietswerte 
oder dem gemeinen Werte der Grundstücke und Gebäude, 
nach den in der Gemeinde stattfindenden Abstufungen des 
Grundbesitzes oder nach einer Verbindung mehrerer dieser 


Maßstäbe ($ 25). 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 253.] 
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Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Tab. 18.) l 
| Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben A Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
Stadtgemeinden von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehung| besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
GE ' grunde gelegten staatlich veranlagten 5 maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht 
mit mehr 10000 Einwohnern. steuer der steuer mehr als Grund- Gebäude- 
Einkommen Ge- in den o 20 , t te 
Si von | Ge bäu-| Klassen | Be- zur de. Ein- . EES Be- 
| | de- | ` fitriebs- momor kom- Gewerbe- eh 
Ein- mehrni cht steuer] gteu- L ni steuer begann men- m dem gemeinen steuer E > 
x S , als | er und | un steuer Wert, wenn nicht ein SR 
Namen | . A 900% 900 4 II IV Bass anderer Maßstab ver- 
za e e 
R 7 93 7 a a 7 7 ear merkt ist) 
1a ıb j 1c 2a 2b 3 4 Fa sb | 6 7 g 9a | 9b to 11 
| —ͤ— | 
l. proving man | | 45 „% ; bei den in den ent- 
1. Königsberg i. Pr. . . 257 381 Stadtkreis .. . 225| 225 a. 263 250 (10 177 250| 661 | Grundstücken vermehrt um | 
2. Tilsit... a. 400933 „ 240 240 240 240 240 240 200] 200 | re | 
3. Allenstein....... 37 807 j 190 190 190} 190} 190| 190 190] 421 
4. Insterburg 35 919 > 230 | 230 d. 230 230 230 100] 421 4 Ging 
5. Memel. 21 906 Memel 250 250 d. 220 220 220 200} 300 4,10 % 
6. Osterode i. Ostpr.. . 16 551 Osterode i.Ostpr.] 240 240 d. 220 220 220 200] 421 3,75 9/00 | 
7. Gumbinnen 15 295 Gumbinnen. . . 240 240 220 220 220 220 75 421 l 
8. Lyck i) 13 990 Lyck 250| 250 d. 200 200 200 200] 250 3,88 00% | 
9. Braunsberg Östpr.. . | 13 756 | Braunsberg . . 245| 2451 230 230 230 230 2001 180 | | | 
10. Rastenburg 13 624 Rastenburg... 240| 240 240 a 240 240 240} 300 | | 
11. Goldes 9975 Golda 270] 270 240 240 240 240] 301 | | 
12. Ortelsburg 9334 | Ortelsburg .....! 250| 250 210 210 210 210 210] 300 | | | 
13. Lötzen ........ 8035 |Lötzen..... 240 | 240 240 240 240 240 240] 300 | 
14. Bartenstein 7 464 | Friedland ...| 265 265 265 265 265 265 1551 300 | | | | 
15. Angerburg . | 7030| Angerburg.....| 300| 300 290 290 290 | 290 290] 421 Ä | | 
16. Sensburg ....... 6943 Sensburg.. . 245 245 se 245 245 245 245] 300 l 
1 PM ee ie 6 851 | Fischhausen . .| 320 320 275 275 320 320 200] 300 | | 
18. Ragnit ........ 6 718 Ragnit 290 | 290 240 240 240 240 100] 300 | Ä 
19. Tapiau ...... .. 6442 Wehlau..... 265 265 250 250 250 250 300 | 
20. Heilsberg. ...... 6 327 |Heilsberg. ....| 280 280 270 270 270 270 170] 200 | | 
21. Stallupönen 6 097 Stallupönen . 200 200 195 195 195 195 95 30 | 
22. Wormditt....... 5415 | Braunsberg ..| 195| 195 195 195| . 195 | 195] 300 | 
23. Bischofsburg!).... | 5 409 Rössel 285 285 285 285 285 285 200] 300 
24. Marggrabowa i). 5381 Oletzo 285 285 225 225 225 225 100] 300 | i 
25. Wehlau........ 5331| Wehlau...... 285 285 285 285 285 285 2851 300 
26. Neidenb urg 5 281 Neidenburg. . 275 275 240 240 240 240 150] 300 | | Ä | 
27. Soldau Ostpr. .... | 4981 „ 300 300 275 275 275 275 201 200 | | | 
28. Guttstadt )) 4 870 Heilsberg ...| 190 190 190: 190 190 190 100] 300 1 | 
29. Heiligenbeil . | 4825 Heiligenbeil . 250 250 230 230 230 230 200] 300 | | | 
80. Labiau ........ 4580 | Labiau ..... 270 270 260 260 260| 260 150] 300 | Ä 
31. Preußisch Holland... 4 560 Preuß. Holland | 290 290 250 250 250 250 100] 300 | | | | 
32. Rössel......... 4406 Rössel 260 | 260 220 220 220 220] 300 | | 
33. Johannis burg. 4383 Johannisburg. 250 250 200 200 200 200 200] 300 | | | 
34. Pillkallen 4 294 Pillkallen . 290 290 260 260 260 260 1251 300 | 
35. Wartenburg i. Ostpr. | 4 260 Allenstein `... 210| 210 210 210 210 210 210] 300 | 
36. Mohrungen 4151 Mohrungen. . 230 230 215 215 215115] 200 | | 
37. Mehlsack `, 4056 | Braunsberg ..| 200 200 200 2000 200 200] 300 | | | 
38. Darkehmen 3 731 Darkehmen. . . 200 200 190 | 190 190 190 100] 200 | 
39. Zinten 3546 Heiligenbeil . 230| 230 230 230| 230 230 230] 300 | 
40. Preuß. Eylau..... 3 301 Preuß. Eylau . 274 | 274 262 262 162 100] 300 
41. Bischofstein 3115 Rössel. 260 260 220 220. 220 220] 300 | e | 
42. Seeburg 300% een 120 120 120 120 1200 120 120] 300 
43. Friedland i. Ostpr. . 3 002 Friedland. . 240 240 195 195 195 || 100] 300 | | 
44. Gerdauen 2949 |Gerdauen. ...| 240| 240 200 200| . 200 2005 300 | 
| 45. Hohenstein i. Ostpr. | 2629 | Osterodei.Ostpr.| 190 | 190|| 1900 190 190 100] 300 
46. Saalfeld Ostpr. `... 2601 Mohrungen . . 290 290 290 290 290 290 110] 300 | 
47. Fischhausen ..... 2 551 | Fischhausen . . 200| 200 SE 200 200 | 200 2001 421 | 


Allgemeine Bemerkungen. Die Einwohnerzahl in Spalte 1b ist nach der zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung vorge- 
nommenen Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1914 festgestellt. — In den Spalten 2a bis 6 sind die allgemeinen Prozentsätze angegeben, 
d. h. ohne Berücksichtigung etwaiger Mehr- oder Minderbelastungen von Gemeindebezirksteilen oder einzelnen Klassen von Gemeindeangehörigen. — 
Ist eine besondere Einkommen- oder eine besondere Realsteuer in der Gemeinde eingeführt, so ist ihr Aufkommen, gemäß § 57 des Kommunal- 
abgabengesetzes umgerechnet, in Prozenten der staatlich veranlagten Steuer in den betr. Spalten aufgeführt. Bei Verbindung einer besonderen 
Realsteuer mit Zuschlägen zur entsprechenden staatlich veranlagten Steuer sowie in Fällen, wo einzelne Grundstücksarten oder Besitzgruppen auf 
Grund des Deklarationsgesetzes vom 24. Juli 1906 mit verschiedenen Sätzen bezw. nach verschiedenen Normen zu den Steuern vom Grundbesitze 
herangezogen worden sind, ist das Aufkommen der gesamten Steuerart gleichfalls in Prozenten der staatlich veranlagten Sätze aufgeführt. In 
allen diesen Fällen ist durch ein vorgesetztes „d“ kenntlich gemacht, daß es sich um errechnete Durchschnittssätze handelt. — Die Punkte in 
Spalte 5a bedeuten, daß Betriebe der I. und II. Gewerbesteuerklasse nicht vorhanden waren. — Die gemäß 8 13 des Gesetzes wegen Aufhebung 
direkter Staatssteuern vom 14. Juli 1893 für Kreiszwecke zur Erhebung kommende Betriebssteuer (100 % der staatlich veranlagten Beträge) 
ist nur bei den Stadtkreisen in Spalte 6 mitaufgeführt. 


| 1) Da die Angaben infolge des Krieges nicht zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 21 Da die Angaben nicht rechtzeitig zu erhalten 
Waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


— — ⅛ẽ—— — ́ꝓ q4Uä—ä — .. — ðꝭ1ñxĩ?1%dm re 


(Noch: Tab. 18.) 


Stadtgemeinden. 


Landgemeinden Einkommen- 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der 
Einkommen 
von | 
Ein- DESS, 
T ale. IESSE) 
Namen wohner“ Kreis 900% 900 „ 
zahl | 
„ 
1a ıb 10 2a | 2b 

Noch: 1. Provinz Ostpreußen. 
48. Willenberg ...... 2 471 | Ortelsburg . . .| 230 230 
49. Frauenburg. ..... 2470 | Braunsberg ..| 295 295 
E Ae RE E IT 2437 | Johannisburg .| 280 280 
51. Schippenbeil ..... 2 425 | Friedland. 250| 250 
52. Landsberg Ostpr. .. 2354 Preuß. Eylau .| 230 230 
53. Mühlhausen i. Ostpr. | 2351 | Preuß. Holland | 250 250 
54. Nikolaiken ...... 2 262 Sens burg. 275 275 
55. Liebemühl ...... 2256  Osterodei.Ostpr.) 250 250 
56. Nordenburg. .... . 2 244 Gerdauen 325 325 
57. Passenh eim 2068 | Ortelsburg . . .| 200 200 
58. Liebstadt ....... 2056 Mohrungen .. 275| 275 
DE BIS rare 1 954 | Johannisburg .| 250| 250 
D: het om. a eh 1873 Lötzen 250 | 250 
61. Domnau. ....... 1 810 | Friedland 225 | 225 
62. Allenb urg 1799 | Wehlauu 200 200 
63. Kreuzburg i. Ostpr.. | 1686 | PreußischEylau | 280 280 
64. Gilgenburg ...... 1612 | Osterodei.Ostp. | 270 | 270 
65. Drengfurth..... . 1438 Rastenbur gg.. 260 | 260 
66. Schirwindt!) ) 1164 Pillkallen. 280| 280 
68: Ber 1 105 Rastenburg... 260 260 

2. Provinz Westpreußen. 

I. Dig „ 182 084 Stadtkreis. . 9229 |?)229 
i 22 5.6 Zär 67 018 8 225 225 
S: Won 48 116 S . 4225 225 
4. Grau denn 43 713 215 215 
„ Urn 18 086 Dirschau . 300 300 
6. Marienburg (Westpr.) | 17533 Marienburgi. W. 290 290 
T. Topp 16 887 Neustadt i. W. 160 160 
8. Marienwerder. . | 13013 Marienwerder 260 260 
o 12 221 Konitz 280 280 
Fo 11899 C ullm . 230 230 
11. Deutsch Eylau . 11064 Rosenberg i. W. 260 260 
12. Gelee, zé e 10930 | Thorn 270 | 270 
13. Neustadt i. Westpr.. | 10558 Neustadt i. W. 200 200 
14. Preußisch Stargard. 10 162 | Preuß. Stargard 280 280 
W 8 219 Briesen 330 330 
16. Schwetz a. W. 7992 Schwetz. 300 300 
17. Deutsch Krone. | 7863 Deutsch Krone 225 225 
18. Strasburg i. Westpr. 7575 Strasburg i. W. 300 300 
NPD 6544 Berent 300 300 
Mane 5 584 Deutsch Krone 240 240 
21. Löbau Wpr. 5 525 Löbau 250 250 
22. Neuenburg i. Westpr. | 5 332 Schwetz. 300 300 
23. Riesenburg 4 755 | Rosenberg i. W. 250 250 
o AR PEATE a u 4590 Stumm 390 390 
en 4563 | Flatow ..... 250| 250 
oer 44571 Tom.. 240 240 
27. Zempelburg ..... 4065 Flatow 320 | 320 
28. Neumark Wpr.. 4046 Löbau 250 | 250 
29. Lautenburg 3 967 | Strasburg i. W. 300 300 
30. Preußisch Friedland. | 3835 | Schlochau 240 240 
r 3 752 Tuchel ..... 230 | 230 
32. Schlochau. ...... 3 649 | Schlochau 270 270 
33. Schöneck `... ... 3602| Berent 310| 310 
34. Schönsee 3481 Briesen 330 | 330 
W a eh 3479 Marienwerder d 325 325 


1) Da die Angaben infolge des Krieges nicht zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — )) darunter 9%, Wohnungssteuer. — ) desgl. 60 %. 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | y 
von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehun 


Die 
eran- 


grunde gelegten staatlich veranlagten Sir 
Gewerbe- nicht, 
steuer mehr a 
Ge- in den Gp 26) i 
Saai. bäu-| Klassen Be- (zur Ge-] Ein- 
de- |triebs- nie kom- 
228 steu- I III steuer bogana men- 
und und ® steuer 
er II IV | JE 
von 
lila alt 
LI La sb E 7 8 
I | 
230 230 230 230 — | 200 
255 255 255 255 150] 200 
265 265| ö 2865 265 100 
200 200 200 501 421 
230 230 230 230 80] 250 
250 250 250 250 250] 320 
210 2100 210 200| 150 
250 250 250 150] 300 
304 304304 304| 100 
200 200 200 — | 300 
250 250250 250 224 
200 200 200 200 110] 200 
250 250 250 250] 300 
225 225 225 225 300 
200 200 200 200 200| 300 
280 280 200 200 280| 300 
270 270 270| 270 270] 275 
255 2555 255 400] 200 
280 280 280 280| 200 
260 260 260 200| 320 
d. 255 9255 {Prv 50200 661 
225 | 225 d. 270 225 421 
225 225 220 de 200 200 421 
d. 215 220 10 185 220] 421 
250 250 250 250 250| 300 
220 220 220 220 150| 100 
210 210 210 210 100] 421 
d. 224 200 200 200] 421 
220 220 220 220 100] 275 
205 205 205 205 200] 421 
200 200 200 200 100] 300 
210 210 210 210 110| 421 
200 200 200 200 100| 421 
215215 215| 215/100] 421 
240 240 240 240 240] 300 
235 235 235 255 1501 115 
190 190 190 190 751 300 
215 215 215| 215 215] 400 
280 280 280 280 200 250 
200 200 200 200 200] 421 
190 190 190 190 — 300 
216 216 216 216 100 240 
200 200 200 200 100] 300 
300 300| 300 300] 360 
200 200 200 200 200 300 
190 190 190| 190 100] 300 
275 275 275] 275 100] 300 
200 200 A 200| — | 250 
230 230 230 230 230 l 
200 200 200 150 250 
200 200 200 200 100] 421 
210 210 210| 210 100] 300 
300 300 300 300 200| 200 
250 250 250 250 200] 301 
0 240 240 240| 100| 250 


| 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter | 
besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


maßstab bei der 


Grund- 
steuer 


Gebäude- 
steuer 


(nach dem gemeinen 
Wert, wenn nicht ein 


anderer Maßstab ver- 


merkt ist) 


5.10 0% 0 


ka 


'210%/,d.st.v. 
0 
4,20 De d Gebäudest. 


Diete Google 


| 


| Be- 


Gewerbe- | 
I triebs- 
steuer i 
steuer 

| 
10 K Sg 


Vergl. Nr. 1 

der Erläu- 

terungen zur 
Sp. 10 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


‚Noch: Tab. 18.) 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben an. Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


Stadtgemeinden. 


Gem grunde gelegten staatlich veranlagten 99 maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- nicht 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. | steuer der G steuer E Grund- Gebäude- 
Einkommen e- [in den (Sp. 2b)] In; e t 
von "grund-, PÄu-| Klassen || Be- zur Ge- Ein- e er Be- 
1 — triebs- ] meinde-]| kom- Gewerbe- 
steuer 2 d 8 
| Ein- mehr nicht N steu- I III steuer begann men- Ä (nach dem gemeinen steuer triebs 
Namen wohner“ Kreis als als | er | 525 500 einem | steuer Wee WEE ein steuer 
A 900. 900 A Betrage anderer Mabstab ver- 
hl on merkt ist 
Ba „ e yl yj 
1a 1 b 10 laa 20 3 4 Fa 5b 6 7 3 9a | 9b | 10 11 
Noch: 2. Provinz Westpreußen. | | | 
36. Krojanke ....... 3 398 Flatow ..... 275 275% 2151 215 215 215! 1151 300 | | 
37. Vands burg. 3384 „„ 355 355 270 270 . 270 751 300 | | 
38. Tolkemit 3324 Elbing 370! 370 330 330 | 3151 315 200| 300 | | | 
39. Hammerstein 3174 Schlochau 120 120 120 , 1200 1200 100] 300 | Ä 
40. Rosenberg i. Westpr. 3 160 Rosenberg i. W. 260 260 t30 180 180 180 — 300 | | 
41. Gollub. ........ 3040 Briesen 300 | 300 | 230 | 230 | 230 230 230] 300 | | | 
42. Christburg ...... 2895 Stuhm ..... 355 355 275 275 ; 275 100] 300 | | i ! 
43. Tiegenhof. ...... 2839 Marienburgi.W. | 275 275 230 230 | 230 230: 230] 421 | | | 
44. Dua... 2734 Putzig ..... 250 250 250 250 250 — | 100 | 
45. Less en 20695 Graudenz. . 220 220 200 200 . | 200 100] 300 | | | 
| l 
46. Freystadt i. Westpr. 2624 Rosenberg i. W. 250 250 200 200 | 200 100 300 | | | | | 
47. Neuteich ....... 2556, Marienburgi.W. | 300 | 300 | 260 260 | 260, 260 260] 300 | 
48. Baldenbur g 2 509 Schlochau . 260 260 205 205 i 205 — 125 | i 
49. Bischofswerder. ... | 2243 Rosenberg i. W. 250| 250 200 200 200, 85| 225 | | | 
50. Rehden 2095 Graudenz ...| 300| 300 225 225 . 225 200] 300 | 
51. pts... 2065 Deutsch Krone 290 290 240 240 240 100] 300 | | 
52. Märkisch Friedland. | 1968 N 300 300 200 200 . | 200, 80] 300 | | 
53. Schloppfe 1 920 N 270 270 235 235| . 235 175| 350 | | | 
54. Kamin i. Westpr.!) . 1666 Flatow ..... 240 2401 210 210 é 210 100] 300 | 
55. Gorznoo 1627 Strasburg i. W. 370 370 260% 260 . 260" 160| 150 | | | 
| | 
56. Garnsee. ....... 1073 Marienwerder. 210, 210 190 | 1900 190 100] 300 | | | 
57. Landeck i. Westpr. . 768 Schlochau 430 2430 290 290 ; 290, 100] 150 
589. Ons 11604 Danziger Höhe, 310| 310 310 310 2000 200! 310] 275 | | 
59. Oli ra 10 779 S | 170 170 d. 246 | 210; 210 210| 421 5,28 % 3,52 / | 
| | | 
| | | 
3. Berlin......... 2011273 Stadtkreis. i 100 — a. 180 165 165 100] — 3,10 % | 
; f 
e f | 
4. Provinz Brandenburg. | | 
1. Charlottenburg... . 1315553 Stadtkreis. 110 — d. 177 150 100 100] — 5,10 % 0 2,70 % Ke 
! ergl. Nr. 2 
2. Neukölln ....... 269 047 S . . 100 — || d 206 d. 208 100 — 6 0% 3 0/0 EC | 
l S J zur Sp. 10. 
3. Berlin-Schöneberg . . E es „ . 110 — 4. 188 (150 1 100) 150 — 6 Ooo 5) 3 0% | 
Beer | 100 100| d. 235 150 150 100] 661 e 
) Lichtenberg). | 149 890 en | f 20 b 2,00 
en i b.100| 100 a. 227 250 % 255100 661 2 e dä 
5. Berlin-Wilmersdorf . | 136 367 R . . 110 — | a 167 150 ( 900 100 — 4.80 0% 2,40 0% | 
6. Spandau . 92 6577 5.2.1 150| 150 d. 258 4 20 | 150| o 3.3 di desgl. Nr. 3 | 
7. Frankfurt a. O.. 65 5022 „ . . 190 190 219 219| 219} 219 219] 421 | | 
8. Potsdam ....... 63 073 D DEES TO 110 d. 184 d. 150 1351 661 3 % 0 desgl. Nr. 4 
9. Brandenburg a. H. . 53 574 2 3236 236 236 | 236 d. 236 | 1001 421 desgl. Nr. 5 
10. Cottbuuun-- 50 139 A . . 185 185 200 200 200 se 200] 421 
11. Landsberg a. W.. | 40832 j . . 221 221 221| 221 221 221| 221] 421 es DEREN 
3% 0, ei andwirtscha tlie u. 
12. Guben 40 344 Ge . 178 ie d. 200 d. 245 100] 661 Ker nn Grund: Joe Nr. 6 
13. Fort 35 80 „ . . 190 190 d. 203 d. 204 150 540 SO jdesgl. Nr.7 
| | | % o, für an | 
bebaute Grund- 
14. Cöpenick ....... 32 941 Teltow... .. 140 | 140 d. 265 2600 1601 120] 661 ce SH 3,60 0/00 
| | "Tee 
15. Eberswalde 26 S Stadtkreis. 162 162 d. 216 216 216 230] 421 17,5% des SE 
16. Rathenow. - 25 674 Westhavelland. 264 264 264 | 264| 264 {iv 240164] 421 
$ ap! 
17. Luckenwalde 24 147 Iuterbog-Luckenw.| 215| 215) 230 230 230 10 10 — | 421 
18. Fürstenwalde 22 517 Lebus 200 200 d. 244 28001 SCH 45] 421 4,81 % | 3,48 fl 
19. Prenzlau 22 348 Prenzlau . . . . 200 200 200 200 dä. 229 100] 421 = desgl. Nr. 8 
20. Wittenberge 21932 Westprigaitz. .| 200 200 d. 210 d. 210 100] 421 ( Vohufäusern uur 2.526 0%] desgl Nr. 9 
21. Neuruppin 19 170 Ruppin 210 og 2101 210 2100 210 110] 421 | 
see 18 556 Königsberg (Nm.) 185 185 185 185 185 1850 — 421 
23. Sorau N./L. ..... 18 SEN Sorau...... 166 > 186 186 186 SEI 481 421 


1) Da die Angaben, trotz mehrfacher Erinnerungen, nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 3) außerdem zur Deckung der 
Schullasten von der jüdischen Schulgesellschaft 200 % — 3) für die 700 m von der Stadtparkgrenze entfernt belegenen unbebauten Grundstücke Zuschläge in 4 Zonen von 5,5 bezw. 
5, 4 u. 3 % d. g. W. — 4) a. Ortsteil Lichtenberg, b. desgl. Boxhagen-Rummelsburg. — $) bis zum Gewerbesteuersatze von 80 & nur 150 . 


24* 


Ik 
. Temp 

. Dahı 
Bel 


1) von Forensen jedoch schon bei 250 . — 2) von den Einkommen von 420 % und darunter jedoch nur 100 0%. 


(Noch: Tab. 18.) 


Stadtgemeinden. 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. 


Namen 


1a 


Ein- 
wohner- Kreis 


zahl 


ıb 10 


Noch: 4. Provinz Brandenburg. 


Oranienburg 


Finsterwalde 


e OW 


Sommerfeld 
Spremberg 

Perleberg 
Arnswalde 
Bernau s 


Schwedt a. 0..... 
Schwiebus 
Zehdenick 
Nauen 


Strausberg 
Angermünde 
Züllichau 


Freienwalde a. d. Oder 
Pritzwa 


Lübben 


Wrie sen 


Werde .. 
Fürstenberg a/ Oder. 
Templin 


Jüterbog 


WÉI fw di Le Be 
KI MK Yo OK WE EI. 


Treuenbrietzen 


Kirchhain i./N. L. 

Po 
Friedeberg N. X. 
Woldenberg 
Zossen . 


Sonnenburg 
Beelitz 
Luckau 


Gransee 
Lippehne 
Lübbenau 


elzig 


Niederbarnim 


Crossen 
Spremberg 
Westprignitz. . 
Arnswalde 
Niederbarnim. 


Angermünde 
Zullichau-Schwieb. 
Templin 


Östhavelland. . 
Calau 


Öberbarnim .. 
Angermünde 
Zullichau-Schwieb. 
Oberbarnim .. 
Ostprignitz. . . 


‘Oberbarnim .. 
Ostprignitz. . . 
Königsberg (Nm.) 


Jüterbog-Luckenw. 
Zauch-Belzig . 
Guben 
Templin. 


Soldin 
FriedebergN. M. 
Westpriguitz. . 
Öststernberg. . 
Soldin 


Königsberg(nm.) 
Jüterbog-Luckenw. 
Östprignitz.. . 
Beeskow-Stork. 
Zauch-Belzig. . 


—— — — 
so won—m—m Eë o 
— Ooo Oo — — 
O SSD sch 
SD NND 2 Kä 


Luckau 
Weststernberg . 
FriedebergN.M. 


Öststernberg. . 
Zauch-Belzig. . 
Luckau 


Soldin i 48 l 


Bi u wë 28 "WA A 


Zauch-Belzig. . 


Einkommen- 
| steuer der 
Einkommen 

von 


mehr nicht 
menr 


CW: 


aa | 2b 


180 
230 
230 
190 
180 
160 
130 
220 
230 
225 


‚Grun 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


Ge- 


teu- 
er 


er 


E | % 
E 


d. 278 


230 


230 
215! 
180 
150 
180 


220 220 
230 230 
205 185 
d. 208 
195 195 
d. 243 


230 


230 
215 
180 
150 
180 


= 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 
von der der Gemeindebesteuerung zu- 
grunde gelegten staatlich veranlagten 


Gewerbe— 
steuer 
in den 


d. bäu- Klassen 


| 
900 AH 
Sep de steue tri 
8 
h bei 
g | 
In nu , I En mt Te eg I 28 IS A o % A 
EE EE — — — EE 
rg 


Die 
Heran- 
ziehung 
der Ein- 
kommen 
von 
nicht 
mehr als 


Be- zu 


meinde- 


einem steuer 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
b 


esonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


(Sp. 2b)] Ein- 
r Ge- 


kom- 


triebs- 5 
I TII steuer begann | men- 
und | und p 
II IV Betrage 
von 
ER Rt 
a sb 6 7 
d. 273 100] 421 
230 230 2301 421 
230 230 230] 301 
215 2151 1151 301 
180 180 50 421 
150 150 | 150 421 
180 180| 301 421 
220 220 120] 300 
d.230 | 230] 300 
235 010 205100] 301 
208 208 108] 421 
195 195 | 150] 300 
150 150 100] 421 
200 200 75 300 
180 180 | 70 300 
190 190 50 421 
160 160 501 300 
245 245 100] 421 
170 170 170 421 
200 200 1401 421 
180 180 | 180 421 
210 210 100 421 
250 250 — 300 
200 200 100] 421 
220 220 150| 421 
100 100 10 301 
200 SCH 100] 300 
200 200 170 300 
200 200 100] 421 
220 220 | 100 421 
170 170 | 170] 350 
180 180 80 421 
200 200 501 300 
e 220 100] 300 
200 200 200 421 
200 168 | 100 421 
160 | 160 701 421 
8 220 1201 300 
130 130 45 421 
200 200 50% 300 
; 100 | 100 421 
200 200 200] 421 
; 180 180] 300 
250 180 — 421 
130 130 || 130 300 
160 160 || 100 421 
200 200 190 25 
è 150 | 150 421 
160 160 130 421 
150 150 || 150 300 
| 146| 146 48| 300 
190| 200 421 


maßstab bei der 


Ge- 
bäude- 
steuer 


Grund- 
steuer 


(nach dem gemeinen 
Wert, wenn nicht ein 
anderer Maßstab ver- 

merkt ist) 


9a 


3% für Grdst. v.nicht 
mehr als 2000 Wert 


| unbeb. Grundstücke 


| 2,50 WH 


2,50 0/00 

3¼ % für selbstbe- 
wirtschaftete land- 
wirtsch. od. gärtner. 
genutzte Grundst. bis 
‚10AaFläche 4¼%0 für 
sonst unbeb. Grundst. 


3 % 0 


| 


Digitized by Google 


Gewerbe- 


steuer 


Vergl. Nr.1 


pro Aa und gewerbl., 

landwirtschaftl. oder $3 % o der Erläu- 

guürtnerisch genutzte, terungen z 
4½% für sonstige Spalte 10, 


desgl. Nr. 11. 


9b o 


11 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) 


Stadtgemeinden. 


| * Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern. 


Namen 


| 1a 


| Noch: 4. Provinz Brandenburg. 


Oderberg i./Mark. . 
. Müncheberg 


(bb dé Ah vw A "db ` 


. Bärwalde (Nm) .. 
. Mittenwalde 


Ketzin 
Seelow 


Peitz 


Kremmen 
Alt Landsberg 
iesack 
Lenzen 


Dee. 
ai, OR a bh EE WW 
ELGG 8. 


Bad Schönfließ (Nm) 
Liebenwalde 
Joachimsthal 


Werneuchen 
n 
. Göritz a/ Oder 
Meyenburg 
Triebel i./Ndr. Laus. 


4 
. Alt Ruppin 
Plaue a. Havel. 
Christianstadt a. Bob. 
Putlitz 


„ 
Freyenstein 
. Pritzerbe 
Brück 


Königswalde ER 
« Rhinow 4) 
Fehrbellin 


Brüssow 
2. Kloster Zinna . 
. Bobersberg 


. Mohrin 


1) von den Einkommen von 420 A und darunter jedoch nur 160 9%. — 2) desgl. 100 %. — 8) desgl. 125 


Ein- 

wohner- Kreis 
zahl 
ıb IC 


3 654 Angermünde. 
3 609 | Lebus 
3 549 Calau 
3 480 | Teltow ..... 
3 328 | Beeskow-Stork. 


3 257 Königsberg Nm.) 
Sinner 
3 105 Templin 
3088 Arnswalde 
2976 Oberbarnim 


2951 | Ruppin 
2892 Osthavelland. . 


2889 Lebus 
2 856 Ruppin 
2 830 | Cottbus 


2741| Osthavelland. . 


2 680 Niederbarnim j 


2616 | Westhavelland . 
2 604 | Westprignitz. . 
2 586 Arnswalde 


2 576 | Westprignitz. . 
2 544 | Teltow 
2 512 | Calau 
2 504 | Lebus 
2 478 | Zauch-Belzig. . 


2 434 | Königsberg(Nm.) 
2358 | Niederbarnim . 
2167 Angermünde 
2 147 Soldin 
2085 Juterbog-Luckenw. 


2072 Oberbarnim .. 
2 060 Lebus 
2 028 | Weststernberg . 
2 028 | Ostprignitz. . . 
2023 | Sorau 


2010| Lebus 
2 000 | Ruppin 
1 980 | Westhavelland.. 
1 861 | Sorau 
1814 | Westprignitz. . 


1 807 Calau 
1 777 Königsberg Nm.) 
1770 |Luckau..... 
1 722 | Oststernberg.. . 
1 610 Ruppin 


1 605| Luckau 
1 538 | Ostprignitz. . . 
1511 | Westhavelland . 
1 510 | Zauch-Belzig. . 
1 503 | Lübben 


1 460 
1 360 
1 360 
1 326 
1322 


1293 
1213 
1183 
1168 
1101 


Königsberg( Nm.) 
Angermünde .. 
Oststernberg . . 
Westhavelland . 
Osthavelland . . 


Prenzlau... 
Jüterbog-Luckenw. 
Crossen * 
Zullichau-Schwieb. 
Königsberg(Nm.) 


| 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | 4 
von der der Gemeindebesteuerung zu- 


Die 
eran- 


grunde gelegten staatlich veranlagten jder Ein- 


Einkommen- HR 


steuer der 
Einkommen 
von 
mehr Chic? 
ales BE 
900,4 | 900.4 
A| r. 
2a ah 
WW 
200 200 
80 80 
220 220 
170 170 
140 140 
60 60 
200 200 
155 155 
120 120 
100 100 
200 200 
190 190 
216 216 
162 162 
200 ail 
158 | 158 
150 150 
220 | 220 
140 140 
150 8 
200 ) 200 
190 190 
190 | 190 
140 | 140 
180 | 180 
165 | 165 
150 | 150 
170 170 
200 | 200 
190 190 
140 140 
190 9145 || 
185 | 185 
180 180 
185 185 
165 0165 
185 185 
232 232 
190 190 
200 200 
200 200 
200 200 
200 200 
175 175 
220 220 
225 225 
210 210 
220 220 
200 100 
175 175 
160 160 
160 160 
185 185 
225 225 
160 160 
235 235 
150 150 
170 170 
165165 
150 150 
| 


KS: l kommen 
| | Gewerbe- | nicht 
| | stener mehr als 
| Ge- | in den 900 ; 

2b ? 
| | bäu- | Klassen Be- Gei: 85 Ein 
SE | triebs- meinde-] kom- 
We de- | | steuer 
steu- I | III |steuer| begann | men- 
| er und und ar 
| II IV Betrage 
| 0 | 0 0 0 Wee 
% | 90 LA. 90 Kë 3 SE 
214 za sb 6 7 
| 
200 200 200 200 100 421 
80 80 80 601 421 
220 220 220 220 100] 300 
d. 216 185 185 100] 300 
140 140 140 uo 601 300 
60| 60 60 60) 60 421 
d. 295 200 200 — | 350 
155 155 155 155 1551 300 
120 120 120 — 421 
d. 108 130] 130 — I 421 
920| 220 220 220 144] 300 
d. 250 ( 275 250 150 421 
216] 216 216 108] 421 
162 162 162 162 100] 301 
200 200 200 200 — | 300 
158| 158 158 158] 421 
d. 262 200 200 150] 661 
210 210 200 100] 421 
140 140 140 140 140] 421 
150 150 150 551 300 
100 200 200 1551 300 
d. 282 190 190 100] 421 
205 205 205 205 100] 421 
140 140 140 140 140] 421 
180 180 180 100] 300 
165 166 165 105 301 
200 200 200 200 25] 421 
170 170 170 170| 300 
200 200 200 200] 300 
250 250 250 — | 300 
168 168 168 168 133¼O 421 
190 190 190 95 300 
185 185 | 185 45 300 
180 180 180! 180 — 421 
230 230 230 230 48] 300 
240 240 240 140] 300 
185 185 165 851 421 
232 232 232 — | 300 
200 200 200 200 — | 300 
230 230 230 230 130] 300 
200 200 200 100] 300 
220 220 220 100] 300 
200 200 200 200] 300 
225 210 200 501 350 
220 220 220 100] 300 
250 250 250 100| 300 
210 210 | 210 210] 421 
220 220 220 100] 421 
200 200 200 100] 300 
200 200 200 100] 421 
100 160 . | 160| 110] 300 
160 160 160| 160 190 75 
200 200 200 200 150] 300 
225 225 225 225 78 421 
160 160 160 100] 421 
235 235 235 235 300 
180 180 180 — I 300 
223 223 223 1501 100 
195 | 195 195| 65 361 
150 150 150 701 300 


j 
0; 0 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


einem | steuer 


maßstab bei der 


Grund- 
steuer 


Gebäude- | 
steuer 


Gewerbe- 


(nach dem gemeinen 

Wert, wenn nicht ein 

anderer Maßstab ver- 
merkt ist) 


3,20 0/00 2,40 9/00 


rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 5) von den Einkommen von 420 8 und darunter jedoch nur 135 0. 


Digitized by Google 


steuer 


| 
| 
| 


| 


steuer 


— aa — —— — —— ů ů XX —ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ 
— ¹ — ——— ä f nn 


— 4) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht | 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) | Im Rechuungsjahre 1914 wurden erhoben Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


ziehungl besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


von der der Gemeindebesteuerung zu- 
der Ein- maßstab bei der 


Stadtgemeinden 
S | grunde gelegten staatlich veranlagten 


es Së kommen ` 
* Landgemeinden Einkommen- | " Gewerbe- nieht Ge- | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. steuer der | A steuer 90 Grund- bäude- 
‚Einkommen ‚|| in den | pe (C59. 25)] Ein- Steller geg 
von Grund- büu- Klassen | Be- zur Ge- Geb Be 
| de- triebs. e kom- | nr rie 
| Stsuer d R riels- 
Ein- mehr nicht steu- I III steuer begann | men-] (nach dem gemeinen steuer 
, l alg | mehr | | und und bei Wert. wenn nicht ein steuer 
Namen ‚wohner- Kreis IOA als r er ku IV | 1 steuer anderer 1 ver- 
zahl | i von mer 18 
o EA RAR RE EA a ajl o un 
1a ıb 10 2a 2b | 3 | 4 sa sb | 6 7 8 94 | gb 10 11 
Noch: 4. Provinz Brandenburg. | | | | | 
136. Wendisch Buchholz 1 086 | Beeskow-Stork. | 190 | 190 190 | 190' 190 190! 1501 300 | | 
137. Sonnewalde..... 1 036 Luckau 170 170 175 175| . 175 100] 300 | 
138. Greiffenberg(Uckm.) 1019 Angermünde . . 200 200 200 200 . | 100 Sé, 300 | | 
139. Friedland i./Ndr. L. 1015| Lübben 240 | 240 | 280 | 280 . 280 100] 421 ' h 
140. Neustadt a./Dosse . 887 Ruppin | 190 ı 190 | 190 190 190| 190 190] 300 | 
141. Pförten 703 | Sorauu ... 183 183 183 | 183 EE 183 48| 421 | | 
142. Lago . 529 Oststernberg .. 160 160 Ke 160i . 160 | 35 300 2½ 0% 2% | 
| , Vergl. Nr. 12 
143. *Berlin-Steglitz. . . | 83305 | Teltow Wp Ä 120 120 d. 209 | d. 194 100] 661 6,0 % bee ae 
| Spalte 10. 
144. Berlin-Pankow. | 57698 Niederbarnim. 120 0 d. 313 240 150 100] 661 | T % 0 3.50 % | 
145. *Berlin-Lichterfelde | 46 874 | Teltow ..... 120 120 d. 269 E 125 100] 661 D %% 3 %% | 
e 6 / o für von d. Eigen- l! j 
| tümern in ihrem Be- | 
146. Berlin-Weißensee. | 45 489 Niederbarnim l 115 115 d. 460 245 = 301 661 ER len | | 
IS od j i übrig. unbeb. Grdst. | 
147. *Berlin-Friedenau . | 44 779 Teltow 100 100 d. 136 ( 11 165 wé Jm 661 5,0 % ` te desgl. Nr. 13. 
148. *Berlin-Reinickendorfi 40 452 Niederbarnim. 150 150 | d. 380 d. 345 | 100| 661 T 9/00 3.50 % 0 desgl. Nr. 14 
149. Berlin-Tempelhof. | 31340 Teltow. 100 100 d. 222 200 | 10 150 \ 50 661 4.0 „%% [2,70 %% | 
150. Berlin-Treptow. 31068 „% 2.. 110 — | d. 243 200 HHN — 4,50 % 12,25 / | 
151. *B -Oberschöneweide 26 700 | Niederbarnim. 135 | 135 d. 335 d. 392 | 25 661 6 Bloe 30/00 desgl. Nr. 15. 
152. Nowawes . . 25 882 Telto ..... 160 | 160] d. 382 300] 200 100] 421 6,67 Bian 4 % 0 | 
153. *Bin.-Friedrichsfelde 23 406 | Niederbarnim .| 120| — | a. 332 200 (( 100 100 — 5,20 % 2960 di 
154. *Berlin-Mariendorf | 20760 | Teltow ..... 110 110 d. 372 230 110: 100] 421 4,50 % 0 KKH | 
155. Berlin-Tegel .. | 20447 Niederbarnim. 135 — d. 363 d. 277 100! — 6,40 % 0 3,20 0% desgl. Nr 16. 
156. Zehlendorf. 19 964 | Teltow ... 100 100 4. 389 225 d 100 — ee ans | 
157. B.-Niederschönhaus. 18476 Niederbarnim. 130 130 d. 374 | 205 155 | 130| 421 6.50 % 3,25 0/00 desgl. Nr. 17. 
158. *Friedrichshagen . . 14 845 a 145 — || d.341 || 290 |2171,,| 145 — 7 9/00 3.50 % 
159. *Berlin-Britz . 13 914 Teltow 120| 120 d. 483 200 (1 160 100 661 5 9% 3,50 060 | 
160. *Adlershof. ..... F 150 150 d. 487 250 175 75 421 5,20 b, 0% 3,20 0/0, | 
' l 
161. *Berlin-Lankwitz . . | 1098| %ůů U ũ 115 — 4. 424 d. 310 100] — 40/0 3 0.00 desgl. Nr. 18 
162. B.-Niederschöneweid.] 10 087 ae EE 100 100 d. 353 = 150 30] 661 5% 0 [2:50 9/00. | 
5. Provinz Pommern. | | 
1. Stettin . 2.2.2.2... 252 942 | Stadtkreis 200 | 200 d. 225 | 200| 200 200] 66l 4,50 %0 2) 
2. Stolp `, 36 179 200 200 205 205 d. 207 205] 421 | desgl. Nr. 19. 
3. Stralsund 35 747 S 150 150 d. 177 | 190| 136 200] 421 30% | 
4. Stargard i. Pommern | 29 068 R . . 205| 205| d. 198 185 185: 200] 421 i 3,20 %% | 
5. Kolberg 26 524 Kolberg-Körlin 250 250 SH 260 | 260 260 190] 421 | ö 
6. Greifswald ...... 25 778 Stadtkreis . . 227 227 210 210 | 210, 210 1551 421 ' | 
1.Roslins.a seien % 24 633 Köslin. 200 200 190 190190 190 90] 421 | | 
8. Swinemünde 15 574 | Usedom-Wollin 220 220 220 220 220 220 220] 300 | | 
9. Anklam 15 557 Anklam 204 204 d. 201 204 201 — | 421 3,07 0% 
10. Lauenburg i. Pomm. 14 817 Lauenburg i. P. 200 200 200 200 200 200 200] 300 | 
11. Neustettin 12 755 | Neustettin . . . 220| 220 205 205 205 205 105] 150 f 
12. Demmin 12438 Demmin. . 200| 200 200 200 200 200 200] 421 | | 
13. Pasewalk 11 529 | Ueckermünde .| 215 215 215 215 215 215 — 421 | 
14. Beleard........ 10 354 | Belzard. .... 250 250 250 250 250 250 150 421 
15. Gollnow. 10 229 Naugard .. 160 160 160 160 160 160 — | 421 | Ä | 
16. Pyrit. 8 808 Pyrit. 200 200 200 200 200 200 100 421 | | 
17. Bütow. W- WWA. 8 640 Büto ..... 260 260 230 230| . 230 100] 421 | | A 
18. Treptow a. Rega. | 8493 Greifenberg. 250 250 250 250 | 250 250 150] 300 | 
19. Greifenberg i. Pomm. 8 166 e .. 230 230 220 | 220 | 220 220 | 100] 300 | 
20. Schivelbein 7860 Schivelbein .. 195 | 195 195 195 195 | 85 300 | | 
21. Wolgast 1736 Greifswald. . 225 225 225 225 225 225 651 300 | 
22. Altdam 7659 Randow 200 200 200 200 200 200 50 421 | | 
23: Barthi ce a es 7628| Franzburg . . . 240| 240 240 240 240 240 | 40 421 | | 
24. Greifenhagen T 401 Greifenhagen 150| 1501 1501 150 150 150 — 300 | 
25. Schlawe i. Pommern 7110 Schlawe. . . 200 | 200 | 200 | 200 100] 300 | | | | 
| | ll 


e 200, 


1) für den Vorort Grabow 5,6% d. g. W., für den Sonderbezirk Neuwestend 80, für die Sonderbezirke Braunsfelde und Zabelsdorf je 100 % der Grundsteuer und Gebäude- 
steuer. — 2) von den Einkommen von 420 & und darunter jedoch nur 100 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


ER EE EE EE ren. 


| (Noch: Tab. 18.) 
| 


* Landgemeinden 


| Stadtgemeinden. 


mit mehr als 10 000 Einwohnern. 


Ein- 
wohner- 
zahl 


Lee Eet 


| 
‚Noch: 5. Provinz Pommern. 
26. Dramburg. `, 6 376 
27. Ueckermünde 6 320 
23. Rummelsburg i. Pom. 6 007 
29. Rügenwalde 5933 
| 30. Cammin i. Pommern 5 925 
31. Naugard ....... 5440 
32. Bublitz. .. ..... 5 300 
33. Labes 5292 
34. Polzin 5 131 
35. Falkenburg i Pommern) 4 750 
36. Wollin .. | 4691 
37. Treptow a./Tollense. | 4537 
38. Tempelburg ..... 4424 
39. Pölitz .. ....... 4409 
40. Bergen auf Rügen . | 4204 
4l. Grimmen 4141 
| 42. Regenwalde ..... | 3760 
43. Loitz 3 654 
44. Gartz a. Oder. . 3 643 
45. Kallies 3 495 
46. Tribsees 3 430 
47. Körlin a. Pers. 3 266 
48. Jarmen 3 236 
49. Massow cw ; 3099 
50. Pollnow. hh) 2 930 
51. Wanger in 2 828 
52. Platten 2 827 
33. Freienwalde i. Pomm. 2 824 
534. Nörenb eng 2 690 
55. Fiddichow. . .. . ` 2612 
56. Zan 2 606 
3i Baln u lu area 2469 
58. Ratzebuhr. r 2 462 
59. D aber 2 273 
60. Bärwalde i. Pomm. 2 262 
61. Lassan .... 2 256 
62. Garz auf Rügen. 2 064 
63. Lebkaaaa . 1966 
64. Gützkow ....... 1 916 
65. Neuwarp ....... 1 914 
66. Jacobshagen ..... | 1833 
57. Usedom . .. 2... 1 765 
68. Groß Stepenitz, Flecken] 1673 
69. Richtenderg 640 
70. Damgarten 1 632 
il. Penkun ...... d 1 624 
72. Franzburg 1 505 
(3. Zachaen ; 1 337 
6. Provinz Posen. 
1. Posen 169 023 
2. Bromberg . | 61735 
3. Schneidemühl . | 29 261 
4. Gnesen 126 762 
5. Hohensalza 25 729 
6. Lissa 17 614 
7. Ostrowo. o 15 486 
8. Krotoschin 13 247 
9. Rawitsch © ß 12 021 
10. Ankel, oonan‘. 9 036 


6) desgl. 70 % bezw. 105 % bezw. 30 0%. 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 
von der der Gemeindebesteuerung zu- 


Die 
Heran- 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


grunde gelegten staatlich veranlagten ur u 
Einkommen- | Gewerbe- nicht 
steuer der G steuer 1 
Einkommen Sé 195 den ne. G. 2 
von Grund- u- assen zur Ge- 
de- triebs-| meinde- 
steuer steuer 
mehr mehr | steu- e Mt steuer begann 
; als un un 
Kreis 900% 800 w er II IV u 
i von 
— EELER EE EIS 
Dramburg .....| 230 „of 210 0 210 210 300 
Ueckermünde. 160 160 | 170 1700 170 170 — 300 
. 250 250 250 250) 250 250 150 300 
chlawe . 160 160 160 160| 160, 160 300 
Cammin | 285 | 285 | 285 2851 285, 285 100] 421 
Naugard 220 220 185 185 185 185 — 300 
Bublitz... 275 275 250 250; 250250 421 
Regenwalde . 230 230! 190 1901 190 190 1 300 
Belg ard 220 220 200 200 200 200 "0 300 
Dramburg .. ..| 260 260 220| 220 220 — | 300 
Usedom- Wollin 230| 230 200 200 200; 200 100| 25 
Demmin. 160| 160 170 1700 170 170 1700 421 
Neustettin . 190! 190: 170 | 170 . 170] 1000 300 
Randow... . 240 240 240 240 240 240 100| 300 
Rügen 230 230! di. 230 n 230 230 300 
Grimmen. 190 190 200 200 200 200 300 
Regenwalde ...| 220| 220 185 185 185 185 — | 300 
Grimmen. 200 200 200 200 200 200 100 300 
Randow. 210 210 195 195 195 195 100] 300 
Dramburg. . 290 290] 225 225 225 — | 300 
Grimmen... 240 240 240 240 240 100 421 
i 180 100 180 18 S = m a 
emmin ....| 150| 150| 175 175 175 175 3 
Naugard ....| 160! 160 160! 160| 160) 160 100f 421 
Schlawe ....| 125| 125 125 125 125 100| 421 
Regenwalde . 190; 190 170| 1700 170 170 1 390 
240 240 d. 195 e 195 — 
Saatzig. 175 175 175 175 175 4 100 301 
DEE: 140| 140 140| 140! 140 140 — | 300 
Greifenhagen 180 | 180 180 1800 180 | 18 300 
Schlawe. 210 me 210 210) 2100 2101 421 
Greifenhagen 120 120 180 180 180 — 300 
Neustettin . 100 100 100 100 100 | 1 300 
Naugard ....| 190| 190 170 170 170 170| — | 300 
Neustettin ....! 220 220 190 190| . 190 — 1 
Greifswald . . . 200 200 200 200 — | 400 
Rügen ..... 190 190| 250 250 250 106] 300 
Lauenburg i. P. 200 200 200 2001 . 200 200 300 
Greifswald.. 225 225 225 225 225] 225 360 
Ueckermünde. 100 100 1001 . 100 — | 300 
Saatzig.. . . 80 180165 165 165 165 165] 421 
Usedom- Wollin — | — — — à — | — — 
Cammin. . 270 270 240 240) 240 240 140] 421 
Franzburg . . 250 250 250 250 250 250 250 300 
> . . 240 240 240 240 240 240 300 
Randow. 200 200 200 200 200 110] 421 
Franzburg .. . 200 200 200 2 8 200 200 
Saatzig. . 180 180 165 e - | 165 ı00| 150 
Stadtkreis. 196 196, d 223 | 1960010 17200200 421 
195 195 195 195 195] 195 125] 421 
H 220 220 a220 | 220) 220 220 421 
Gnesen 9136136 d. 170 d. 170 10000 421 
Hohensalza. . .| 240 240 d. 240 | 240 wéi 240 421 
Lissa 165 165 165 165 165 165 — 421 
Ostrowo 9110010 90130 % 130% 130% 130 WIER 420 
Krotoschin . . 6) 160 |) 160 d 5160 E 160 | E E 
Rawitsch ....| 190| 190 190 190 19 
Wirsitz . .... 8)255 |9)255 19265 |265 2650 265 265 250 


maßstab bei der 


| Grund- 


Gebäude- 
steuer steuer 
; triebs- 
(nach dem gemeinen steuer 
steuer 


Wert, wenn nicht ein 
anderer Maßstab ver- 
merkt ist) 


— ——— EE 


Gewerbe- Be- 


8 1) für Betriebe mit nicht geistigen Getränken jedoch nur 100 0%. — 3) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulgesellschaft 52 00, von der katholischen 
152% und von der jüdischen 15 %. — 3) bei der kathol. Schulgesellsch. von 275 & an. — 4) wie zu 2), 60% bezw. 110 % bezw. 35 %. — 5) desgl. 30 % bezw. 55 % bezw. 18%. — 


3% 9/00 
' i 
tr 

| | 
| 
| 
| 0/90 
| 
3 ad Bees | 

3.63 0/00 | j 
vergl. Nr. 20 

geck e 

Spalte 10. 

5 0% 0 

| 
| 
| | 


KR — 7) desgl. von der evang. Schulgesellsch. 35 %%, von der kathol. 52 ¼ 0. — 8) wie zu 2), 75% bezw. 100 % bezw. 30 %. — 9) wie zu 7), 75 % 
zw. 100 °g. — 10) desgl. 40 % bezw. 50 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) 


353535 
Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben SE Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
Stadtgemeinden. von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehung| besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
SE grunde gelegten staatlich veranlagten en maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- nicht Ge- 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der 5 steuer mehr als Grund- bäud | 
Einkommen Ge- in den Ge 20 Ei t Se 
von Grund- bäu- Klassen Be- zur Ge- wc Ge steuer Be- 
Ä | da ter meinde- kom- Gewerbe- 
| steuer 2 ri S 
Ein- mehr ik enter ten 1 III steuer begann men- (nach dem gemeinen steuer DER 
N h en? ala | e | er | und und 175 Wert, wenn nicht ein steuer 
amen Jwohner- reis 900% 900 A II lv Bars steuer anderer Maßstab ver- 
zähl von merkt ist) 
C 
1a 1b 1c | 2a | 2b | 3 14 Sa sb | 6 7 10 11 
| 
Noch: 6. Provinz Posen. | | | 
11. Kosten 8642 Kosten ) 157 |) 157 |Ð 157% 157,9 1570 157 9 — | 300 
12. Fraustadt ....... 1919 | Fraustadt. . . .| 193| 193 193 193 193| 193) — 251 | | 
18. Schönlanke . .. - | | | 7902 |Czarnikau . . 290 290 290| 290 290 290 2000 300 | | Ä 
14. Pleschen 7 899 Pleschen .. . 0 180 |9 180 P 180 19 200° 1809 180 180] 250 | | 
Vergl. Nr. 21 
15. Kolmar in Posen .. 7 323 Kolmar i Posen 275 275 275 275 d. 389 167 360 o 
ö Spalte 10. 
16. Schrimm ....... 7184 |Schrimm .. . . 190 |) 190 |9 190 |° 190% i90 190/9 190} 421 | 
17. Samter ........ 7095 |Samter..... 917519175) d. 175 19175] 175 100 300 2,90 % 0 
18. Wreschen 7004 Wreschen 225225 |225 922592259 225 225 300 
19. Schwerin a/Warthe. | 6 938 Schwerin a / W. 160 01600160 % 1600 . Im 160 160 300 
20. Kempen i. Posen. 6 928 Kempen i Pos 220 220 185 185 185 185 100] 300 | 
21. Schroda. ....... 6 925 |Schroda `. . . "9150 |150 et Sp %% 150% 150% 150 100] 301 Ä 
10) Vergl. Nr.! 
22. Wongro witz 6 840 Wongrowitz . . 15501550168 |9168 "9168|" 168 fd.611 300 IC 
i Spalte 11. 
23. Jarotschin 6 588 | Jarotschin .. . 200 200! 185 185 1851 185 185] 300 | = 
24. Meseritz ....... 6353 | Meseritz .....| 190| 190) 190 190 190 — | 421 | 
25. Gosten ........ 6 235 |Gostyn...... 180 (0180901800180 180% 180 1800 301 
26. Grätz ...... . . . 5931 |Grätz......| 220) 220 220 220) 220 220 — 421 | | 
27. Schildberg ...... 5 870 | Schildberg . . . |)162 9162 |162 901620 . 162 — 300 
28. Rogasen ....... 5829 Obornik . . . 200 2000200 % 200 200 200 50f 421 
29. Tremess en. 5351 Mogilno. . 0220 0220 235 2355 235 100] 421. | 
30. Birnbaum. ...... 5 333 | Birnbaum. . 240| 240 240 240) 240 240 240] 350 | 
31. Crone 5301 | Bromberg. . . 150 [9150 19175 1175175 175 150f) 250 | 
32. Strelno ........ 5 225 Strelno . . 19195 9195 9195 91959195) 195 195 660 | 
33. Roschmin 5 134 Koschmin . 150 0150 0200 "9150| 150 150 150] 421 
34. Mogilno 5042 Mogilno. . 018001800165 0165 165 165 165| 250 
35. Czarnikau ...... 4960 | Czarnikau .. 0175 9175 P225 /225)225 225! 2251 150 
36. Bentschen 4 855 | Meseritz ....| 180| 180| d. 239 1800 180 — 300 2,50 0/00 
37. Filenne 4 613 Filehne 200 200 200 220 200, 200 200] 250 | 
38. Obornik........ 4567 | Obornik ....| 240| 240 210 210° 210 210 | 150] 300 | 
39. Vum... 4545| Znin 200 |*9200 21320 9250 9250 mt 250 'd.472] 300 desgl. Nr. 2. 
40. Wollstein....... 4435 |Bomst ..... 914590145 150 9150 150, 150 100} 300 | 
41. Schulitz. ....... 4 373 | Bromberg... 180 180 d. 232 d. 398 2844 300 3 0/00 deeg), Nr. 22. 
42. Wronkee 4 122 Samter 599185 0185 „3190 69190 1909 190 | 100] 200 | 
| 43. Schmiegel ...... 3956 Schmiegel . 190190190 1909190, 1901| 100] 421 
44. Buk.......... 3824 |Grätz...... REN 200 200% 200% 200% 200 200| 251 
45. Ein 3777 Schubin . . 01901900190 %% 190 190 75] 301 | 
46. Pakosch........ 3609 Mogilno . 150 150% 210% 210210 210 210] 276 
47. Pudewitz........ 3601 Posen Ost . . . "9165 0165901650165 165 165 300 
48. Argenauu 3497 | Hohensalza 225 225 225 225. 225 225 225 400 | 
49. Kostschin 4%ů: 3468 Schroda . . 200 0200 0200 % 200, 200 200 200] 300 | 
50. Schwersenz...... 3436 | Posen Ost.. 9165 0165 0165 %% 165 165 250} 400 S 
51. Opalenitzaa 3 381 | Grätz 220| 220 220 220 220 220 220 300 
52. Zire 3 360 Birnbaum. . 01800180 01809180 „1800 180 — 300 | | 
53. Pinne 3 114 Samter *)160 % 1600160 01600160 160 100 50 | 
54. Zdunn 2.2... 3083 | Krotoschin . . 250 250 250 250 300 250 250] 300 | | 
55. Schubin........ 2988 Schubin . . . 92000200 E d. SC 252 252] 300 | 3 0/00 | 
56. Kruschwitz. ..... 2944 |Strelno...... KS „120 GE re, 120 Katz 300 | | 


1) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulgesellschaft 50 %, von der katholischen 114%. — 2) desgl. 25%, bezw. 114%. — 8) desgl. von der 
kathol. Schulgesellsch. 114%. — 4) von der evangel. Schulgesellsch. (einschl. der jüd. Hausväter) 50 %, von der kathol. 105 %. — 5) desgl. 25% bezw. 105%, — 6) wie zu 3), 105 0%. — 
) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangel. Schulgesellsch. 45 %, von der kathol 95%, von der jüd. 60 %. — 8) desgl. von der evangel. Schulgesellsch. 45 D von 
der kathol. 95 %. — 0) wie zu 7), 55 % bezw. 105 % bezw. 50% — 10; wie zu 8), 55 % bezw. 105 %. — 11) wie zu 7), 50% bezw. 100 % bezw. 35%. — 13) von der kathol. Schul- 
gesellsch. 100 %, von der jüdischen 35 %. — 13) wie zu 7), 40% bezw. 95% bezw. 75 %. — 14) wie zu 8), 40 % bezw. 95 % — 15) desgl. 48 % bezw 175 %. — 10) desgl. 48 % bezw. 
87 / . — 17) von der evang. und kathol Schulgesellsch. je 72 %. — 18) desgl. 36%. — 10) wie zu 4), 50% bezw. 100 % — 20) desgl. 25 % bezw. 50 Uu, — 21) wie zu 7). 56% 
bezw. 85% bezw 55 %. — 25%) wie zu 8), 56% bezw. 85% — 23) wie zu 7, 70% bezw. 100 % bezw. 55 %. — 24) desgl. 35 % bezw. 100 % bezw. 55%. — 25) desgl. 60 % bezw. 160% 
bezw. 80 %. — 2%) desgl. von der kathol. Schulgesellsch. 150 %, von der paritätischen 50 . — 2°) desgl. 75 % bezw. 25% — 3) bei den Forensen jedoch schon bei einem Ein- 
kommen von 50 % an. — 2) wie zu 7), 70% bezw. 100°, bezw. 50 %. — 3) wie zu 8), 35% bezw. 50 0%. — 31) desgl. von der evangel. Schulgesellsch. 35 %. — 32) wie zu 7), 25% 
bezw. 120% bezw. 25 %. — 3) wie zu 8), 25%, bezw. 120 %. — 34) wie zu 8), 44% bezw. 140 %. — 3) desgl. 22% bezw. 70 %. — 80) wie zu 7), 46 % bezw. 100 % bezw. 25 %. — 
37) wie zu 8), 23% bezw. 50 %. — 38) wie zu 5), 50 % bezw. 90 % bezw. 60 %. — 39) desgl. 25 % bezw. 45% bezw. 30 0%. — 40) desgl. 40 % bezw. 70 % bezw. 40 9%. a 41) desgl. 70% 

bezw. 85 0% bezw 30 %. — 42) desgl. von der evangel. Schulgesellsch. 70 %. — 4) wie zu 4), 60% bezw. 90%. — 44) von der kathol. Schulgesellsch. 90 %. = 45) wie zu ), 80% 
| bezw. 120 0 bezw. 80 %. — 46) desgl. 40 % bezw. 60%, bezw. 40 %. — 4) wie zu 44), 60 Da — 48) wie zu 7), 60 % bezw. 125% bezw. 45 %. — 4%) desgl. 30 % bezw. 125% bezw. | 
15 %,. — 50) wie zu 44), 62½ %. — 51) wie zu 8), 65 % bezw. 160 %. — 52) wie zu 4), 80 %. — 53) wie zu 8), 80 % bezw. 125 %. — 5$) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen 
nicht rechtzeitig zu erlangen waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt. — 5) wie zu 4), 75% bezw. 70",. — 58) wie zu 7), 80 % bezw. 160% bezw. 125 %.. — 57) wie zu ë), 
80 % bezw. 100 %%. — 58) desgl. 60 % bezw. 160 0%. — 56) wie zu 4), 55% bezw. 70 %. — 60) wie zu 40, 70%. — 41) desgl. von der evangel. Schulgesellsch. 70 %, von der jüd. 10“. — 
63) desgl. 35%, bezw 5 %. — 8) desgl. von der jüd. Schulgesellsch. 5%. — D) wie zu 7), 80 % bezw. 150% bezw. 70 %. — 68) desgl. 40 % bezw. 75 % bezw. 35%. — 68) wie zu 5) 
70 % bezw. 110%. — 67) von den Einkommen von 660 und darunter jedoch nur 50 %. — 68) wie zu 8), 35 % bezw. 55 Ye: ; 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


Die 


| Sn) Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | Heran- (Um Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


| Stadtgemeinden von der der Gemeindebesteuerung zu- |zienung| besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


d SC grunde gelegten staatlich veranlagten Bun maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht C 
mit mehr 10000 Einwohnern. 75 der 85 Wee? See Grund- | Gebäude- 
nkommen in den 
von bäu- Klassen Be- 1 SE Ein- stener stener Be- 
— f $ | u de: P ~ jtriebs-| meinde-| kom- Gewerbe- 5 
| | Steuer triebs- 
Ein- -| mehr EE steu- 1 III |steuer W men- (nach dem gemeinen steuer a g 
; | als | er | und und steuer | Wert, wenn nicht ein steuer 
Namen EE role 900.4 900 4 | u IV Beirage anderer Maßstab ver- 
zahl | | von merkt ist) 
% aalala] RA Kae | 
1a ıb | 10 za 2b 3 | 4 a sb 6 7 8 9a ọb | 10 11 
Noch: 6. Provinz Posen. | 
57. Punſt?: 2886 Gostynn 195 195 195 195| 195 195 195 301 
58. Sulmirschütz .... | 2777 Adelnau . . .) 9— »— ) — . 9p — 9 — 0 — 
59. Neustadt b. Pinne. | 2748 | Neutomischel . 150% 150% 150% 150 150 100] 421 
60. Görchen 2 691 Ra witsch. . . |" 1000 100 d 1250125 1259 125 — 150 
61. Miloslaw ...... 2 683 | Wreschen . . . 21019210 9210 9210| . |9 210% 2100 300 
62. Fordon 2574 Bromberg. . . 150% 1500 150 9 150,9 1500 150 100] 421 
63. Kur nik 2519 Schrimm . . . . |9 195 |) 195 9195 |"9195 e) 195% 200 200 
64. Mrotschen 2516 Wirsitz. .... 270 270 310 310 310 310] 250 
65. Usch. ae 4% . | 2472| Kolmar i. Posen | 200 200 240 240 240 1001 301 
66. Kröben ...... .| 2451 Gostyn . . . "9190 [190 "190 9190) . 190 || 100} 301 
67. Lobs ens 2 384 | Wirsitz. .... 180 9180 5170 01700 . % 170 150 1 
68. Adelnauũê—‚ 2 378 Adelnau . 2100210 210% 210210 210 2100 301 
69. Janowitz.. ..... 2377 Znin 170 9170 9210 7210) 210 210 110] 200 
70. Neutomisch el... 2373| Neutomischel .|'135 "9135 9150 150 150|| 1500 420 
| 71. Tirschtiegel..... 2366 |Meseritz . . . . 9138 —1³8 1138 dE š 138 | 100] 300 
72. Bojanowo ee 2 325 Rawitsch . 190 190 190 190i 1900 190 — | 300 
73. Koby lin 2 292 | Krotoschin . . 01400140 01400140 140 | 140] 240 
74. Borek ........ 2280 Koschmin . . 0200 0200 0200 200 i 200 — 421 
75. Rakwitz ....... 2221|Bomst ..... 9150 0150 95150 150 450 — | 200 | 
76. Labischin . 2184 Schubin . . 022002200235 5235235 =) 235 235 300 | 
77. Margonin ...... 2 120 Kolmar i. Posen 210 210 9210 %% 210 . 19 210 150 420 | 
78. Czempinn .| 2105 Kosten 5190 0190 [190 190% . 190 190] 300 
79. Budsin 2 084 Kolmar i. Posen ) 220 %220 % 220% 220. % 220 220] 301 | 
80. Maschin... 2003 Schrimm . . . 9225 9225 9225 9225| 225 — | 300 | 
81. Samotschin ..... 1979 Kolmar i. Posen 195 195 215 215 215; 215 100] 360 
82. Kletæo 1920 Gnesen. 01350135155 0155 155 155 155 300 
83. Wiko Wow 1896 Witkowo . . 220 0220 92200220 % 220,0 220 120] 420 | 
S4. Betschhe 1872 Meseritaz . . . .) 50 % 50'=) 50% 50 % 50 of 421 
85. Kriewen....... 1865 Kosten 205 —2⁰⁵ 9205 205 205 — 300 
86. Jutroschiinn 1 863 | Rawitsch . . ..) 80 |) 80 rm 80 800 . |") 80, 80] 300 | 
87. Bom t. 1 861 | Bomst ..... *)150 |150 150 1501 . 150 — 200 
88. Wielichowo 1815 | Schmiegel . . 0115 %% 115% 115 %% 115 115 115 300 
89. Stenscheẽwo 1797 Posen West . . 170% 170% 170 695170170 9 170 %%% 170 50 
90. Raschkow. ..... 1769| Adelnau . . . |9220 [9220 19220 9220| . % 220191201 360 | 
„ 91. Dolzig........ 1 767 | Schrimm . . . . |160 |160 160 160 . 160 160 1 | 
92. Obersitzko .....| 1760 Samter 175 175 9175 175]. |) 1759175] 300 
93. Pogorzela ...... 1 737 | Koschmin .. . 100 % 100 e . . 19) 1000 — 200 
94. Murowana-Goslin. . 1 720 Obornik. . 248 9248 0248 9248| . 248 248 1 
95. Bartschin 1 700 Schubin . . 0160 % 1600220 % 220 220 2201 200 
96. Zerkow yy 1642 | Jarotschin . . . 200% 200 9200 9200| . 200 200] 250 
97. Unruhstadt ..... 1 619 Boms t 910⁵ [105 0105 005 105 — 200 
98. Grabow ct 1616 | Schildberg . . 130 0130 |*)130 95130 % 130/0130] 300 
99. Storchnest. t. 1593 Lissa —⁰ 150 01500150 . |) 15091504 100 
100. Schokken 1554 | Wongrowitz . . 200 %200 % 250 92501 . |% 250% 250 300 g 
101. Wirsitz ....... 1 542 | Wirsitz.. ... “)210 9210 9210 19210) . 2100 2100 421 
102. Wissek ....... 1 530 EE 9165165 —2¹5 “215/215 215 215] 300 
103. Blesen 1 516 Schwerin a./ W. )140 % 140% 140% 140 140 100] 250 
104. Schwetzkau..... 1496 Lissa. q 225 225 200 200 200 250] 200 
105. Mix stade. 1494 | Schildberg . . ..) — “ — eg I a D 9-1 — 
106. Sandberg 1492 |Gostyn ... . . 180% 180 m i 180 150] 301 


1) nur für Schulzwecke von der evang. Schulgesellsch. (einschl. der jüd. Hausväter) und der kathol. Schulgesellsch. je 75 %, jedoch erst von den Einkommen von 300 . 4 
aufwärts. — 2: außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangel. Schulgesellsch. 85 9%, von der kathol. 85% und von der jüd. 160 %. — 3) desgl. 42½ 9% bezw. 42½ % bezw. 
wir, — 4) desgl. von der evangel. Schulgesellsch. 60%, von der kathol. 140 %. — 5) von der kathol. Schulgesellsch. 70 9%. — 6) wie zu 2), 75% bezw. 120% bezw. 90%. — 
7) desgl. von der jüd. und paritätischen Schulgesellsch. je 70 %. — 8) desgl. von der paritätischen 35%. — HI wie zu 2), 110 % bezw. 100 % bezw. 170%. — 10) desgl. 55% bezw. 
100% ũ bezw. 55%. — 11) wie zu 4), 75 % bezw. 100 %. — 12) wie zu 2), 75% bezw. 105%, bezw. 85 0%. — 18) wie zu 9), 75% bezw. 105 Das e 14) von der evangel. Schulgesellsch. 
einschl. der jud. Hausväter 50 %, von der kathol. 85 0%. — 15) desgl. 40°, bezw. 85 %. — 16) desgl. von der paritätischen Schulgesellsch. 85%. — 17) desgl. 42'/,%,. — 18) desgl. 
von der evangel. Schulgesellsch. 50 0%. — 19) desgl. 25 %. — 20) wie zu 4), 85% bezw. 110%. — 21) wie zu 2), 100 % bezw. 150 % bezw. 100 %. — 22) wie zu 4), 100 % bezw. 150 %. — 
23, deskl. 60°, bezw. 90%. — M) Wie zu 10), 65%, bezw. 75%. — 25) wie zu 2), 100°, bezw. 75% bezw. 150%. — 28) desgl. 50 % bezw. 37½ % bezw. 75%. — 27) wie zu 14), 

55% bezw. 50%. — 23) desgl. 27½ % bezw. 25 %. — 23) wie zu ), 25% bezw. 120 %. — 80) von der kathol. Schulgesellsch. 120 %. — 31) wie zu 4), 70% bezw. 90 %. — 82) desgi. 
35% bezw. 45%. — 3) wie zu 14), 100 % bezw. 134%. — 34) wie zu 4), 80% bezw. 125%. — 85) desgl. 40 % bezw. 62½ %. — 86) Wie zu 2), 70% bezw. 120 bezw. 190%. — 
37) wie zu 3), 70% bezw. 120 %. — 88) wie zu 14), 50 % bezw. 100 %. — 30) von der evangel. Schulgesellsch. (einschl. der Jüd. Hausväter) 25 %. — 4) wie zu 14), 60 "o bezw. 125 . — 
41) wie zu 4), 60% bezw. 80 %. — 42) wie zu 80), 80 %. — +43) wie zu 4), 80 % bezw. 105 %. — 41) wie zu 14), 50% bezw. 125 % — 45) wie zu 4), 75 % bezw. 100 du, — 4%) desgl. 
70% bezw. 100 %. — 47) desgl. 85 % bezw. 90%. — 4) wie zu 2), 60 % bezw. 110% bezw. 50 %. — 4% wie zu ), 100 % bezw. 113 % — 9) wie zu 10), 90%. — 51) desgl. 80 %. — 
22) desgl. 40 %. — 83) wie zu #), 35 8% bezw. 900%. — M) wie zu 18), 65 %. — 55) wie zu 4), 60% bezw. 100 9%. — 80) desgl. 35 0% bezw. 8500. — 57) wie zu do), 85 %. — 58) wle zu 
4). 17½ % bezw. 85 %. — 50) wie zu 16), 60 %. — %) desgl. 30%. — 81) wie zu 14), 55% bezw. 1259. — 62) desgl. 27½ % bezw. 125 %. — 83) wie zu 4), 75% bezw. 110 %. — %) wie 
zu ), 50 %. — 8) wie zu 4), 100 % bezw. 100 %. — %) nur für Schulzwecke von der paritätischen Schulgesellsch. 152 %. — 87) desgl. 25 %. — %) desgl. 85 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) | 


Stadtgemeinden. | 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | 4e 


Die 
ran- 


der Ein- 


Im Rechnungsjabre 1914 betrug bei eingeführter 
von der der Gemeindebesteuerung Zu- ziehung] besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
grunde gelegten staatlich veranlagten 


maßstab bei der 


— kommen 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht | | | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. 15 der D 1 900 4 e | 
| e Geer nen Be. Gp. 2) Fin- steuer steuer 
von Grund- bäu-] Klassen „ zur Ge- | Be- 
| | e- triebs-| menge kom- Gewerbe- 5 
Ein- mehrla icht er steu- I III laser begann| men- (nach dem gemeinen steuer E E 
, | als | mehr rund und bei steuer Wert, wenn nicht ein steuer 
Namen wohner- Kreis 900% 999 e II IV ee | anderer Maßstab ver- 
zahl von |; merkt ist) 
„„ „ e | En — 
1a 1b 10 28 ab 3 A | 5a sb. 6 7 8 l 9a | 9b | 10 11 | 
Noch: 6. Provinz Posen. | | | 
107. Gembitz....... 1445 Mogilno 92100 2100 210% 210; . % 210 | 210] 300 | 
108. Schwarzenau .... | 1404| Witkowo ...|"180|* 180, 9 230 9230 . 230 230] 250 | 
109. Gollantsch. ..... 1373 , Wongrowitz . .| 280 280) 280| 280 . 280 280| 420 | 
110. Santomischel .. 1 360 Schroda . . 91950 195 9173 9173 j 1731 180] 300 | 
111. Markstädt ...... 1 356 | Wongrowitz . 9200 9 200 d 200/9200; . |» 200 200 300 | 
112. Bnin......... 1 347 Schrimm . .. 170 ) 170 ) 200% 0200 . 200 2001 200 
113. Sarne 1 342 Ra witsch... "100 ) 100% 100 2100 . 19 100 100 421 | | 
114. Brätz ........ 1339 | Meseritz . . . . 9170 1700 17019170, à 170 1700 200 a 
115. Dobrzyca ...... 1 309 Krotoschin. . 01700 170% 1709170] . 170 170 50 | | 
116. Ritschenwalde ... | 1292| Obornik . 69175 175% 175/0175 175 175 350 
117. Scharfenort 1 265 | Samter 0200 % 2000 200/200 200 2001 300 | 
118. Reisen 1233 Lisa 0180 % 180 180001800 . p9 180, 180 50 | 
119. Rothenburg a./Obra 1212 Boms”˙t 9180 180% 200% 200. 200 200 50 
120. Po wida 1154 | Witkowo . . . 135% 135% 185,185 % 185/185 1 | 
121. Friedh eim 1119 Wirsitz.. ... 210 % 210% 230 90230 . =) 230 9230| 300 | | 
122. Rogowo . ...... 1057 Znin *)230 |) 230.0 27 9270 N 270 — 250 | | 
123. Neustadt a./Warthe | 1036 | Jarotschin . ..| 260 260 260 2600 260 260] 250 | 
124. Netzwaldſe 998 Schubcin 9125 % 125, 12579125] . 0 125% 125 300 | 
125. Gonsawa. ...... 935 Znin 175 0 175% 18 185 e 185 | 185] 421 | 
126. Xions ..... EE 870 Schrimm . . . . "185 |”) SH 185 9185] . 185 | 125 420 | 
127. Jaratschewo. ... . 846 | Jarotschin . . 2200 220”) 22002200 220 | 220] 300 | 
128. Kopnitz ....... 807 Bomst 5140 9 140 ™ 190190] 1900 190 — 250 
| 129. Schlichtingsheim . . 735 | Fraustadt . . . 150% 150 1500150 150 | 100] 200 
| 
7. Provinz Schlesien. 
1. Breslau . . . |540 385 Stadtkreis . . 164 — d. 189 189 189 150 — 3,70 9/00 vergl Nr g | 
2. Görlitz 5 251 „ 150 150 d. 184 d. 233 200 661 3 % e | 
| Spal ani 
3. Königshütte O. 8. . | 71099] 260 | 260 100 260 d. 520 2860 421 desgl. Nr. 24 
Liegnitz 70 84 140 140 180; 180; 180| 180 180] 421 
5. Gleiwitz. 70 168 250| 250 d. 270 d. 475 3500 421 4.15 Ojoo desgl. Nr. 25 | 
6. Beuthen O./S. .. .. | 68436 e 195 | 195 d.239 d. 276 2001 300 3,50 o0 desgl. Nr. 26 
7. Kattowitz. 46 419 K 250| 250| d. 248 d. 294 | 300] 661 6,45 % 4,30 % 0 desgl. Nr 27 6 
A sen Be 38 826 = 200 ˙%0 f 200 200 200 200 200 200 421 | | 
. Oppeln 35 198 e 210| 210 200) 2000 200 200 200] 421 
10. Schweid nit: 31 927 4 175| 175 d.216 200 200 185| 421 370 0% | 
1, Neisse |310| n 175 175| 200 200 200 200 200 300 | | 
2. Brieg . 1 29 075 5 .. 130 130 135, 135| 200| 160, 100] 300 
13. Glogau 3 25 840 Glogau „170 170, d. 170 170 170 — 421 3,10 0/00 
14. Grünberg i. Schl. . . 23 662 Grünberg .. 195 195 200, 200; 4. 220 135 300 desgl. Nr. 28 | 
15. Hirschberg i. Schl. | 20888 Hirschberg... 175| 130 200) 200 200 200 65] 421 | 
16. Waldenburg i. Schl.. 20 794 Waldenburg . .| 200| 200 dä. 233 | d. 323 1001 421 7 % | 3,50 % |idesgl. Nr. 29, 
17. Myslowitz........ 18432 Kattowitz. 225| 225 d. 235 d. 455 100] 300 3.50 9/0 desgl. Nr. 30 | 
18. Neustadt O./S.... . 17 882 Neustadt O./S..| 193] 193 198 198] d. 324 100| 421 desgl. Nr. 31 
19. Glatz 7... 4245 17 554 Glatz 150 150 175 175 175 175 Do 421 
20. Bunzlau . . I6 641 Bunzlau 100 100 100| 100; 100 100 100] 421 
21. Reichenbach i. Schl.. 16 101 Reichenbach.. 170 170 185| 1851240 ıv 155 100 421 
22. Sagen 15513 Sagan 160 160 160 160 160 160 — 421 
23. Striegauu 15 498 | Striegau . 185 185 || 190 180 190 190] 75| 421 | 
24. Lauban 15256 Laubwan 180 | 180 180| 180! 1800 180 — 300 i 
25. Tarnowitz. ...... 15 246 | Tarnowitz .. . 250 250 250 250 250 250 250] 421 | 
26. Neusalz a. Oder. | 13760 Freystadt. 190 190 d. 200 200; 200 — 421 2,50 0% 
27. Landeshut i. Schl.. . | 13 492 Landeshut . 211 211 2110 211 d. 353 150 240 desgl. Nr. 32 
28. Jauer 12 977 Jauer 170 170 1701 170 170] 170 501 421 | ' 
29. Leobschütz ...... 12 720 | Leobschütz. ..| 190 190 195 195 195 135 | 100] 361 | 
30. Oels 12 485 Gels 150 150 173 175 175| 1 a 300 | 
| 
1) nur für Schulzwecke von der evangel. Schulgesellsch. 70 %, von der kathol. 110% und von der paritätischen 150 %. — 1a) von der evangel. Schulgesellsch. 70 9%, 
von der kathol. 110%. — ?) wie zu ta), 50 % bezw. 120%. — 3) desgl. 95 % bezw. 120% — 4) desgl. 30% bezw. 75%. — 5) von der paritätischen Schulgesellsch. 115 %. — 9) desgi. 
57½ %. — 7) wie zu 1a), 140%, bezw. 140 %. — 8) desgl. 70% bezw. 70 %. — 9) desgl. 69%, bezw. 75%. — 19) von der kathol. Schulgesellsch. 50% . — 11) wie zu >), 125 %. — 
12) desgl. 62¼ %. — 13) von der evangel. Schulgesellsch. (einschl. der jüd. Hausväter) 100 %, von der kathol. 120 0%. — 14) desgl. 50 % bezw. 60 %. — 15) von der evangel. Schul- 
gesellsch. 35 %, von der kathol. 115% und von der jüd. 130 %. — 10) wie zu le), 150 % bezw. 160 0%. — 17) desgl 150 % bezw. 80 %. a 18) wie zu 18) 115 % bezw. 140%. — 10) von 
der evangel. Schulgesellsch. 85 %. — %) wie zu 5), 100 %. — 21) wie zu 1a), 75% bezw. 100 %. — 220 desgl. 37%/ d bezw. 50 0% SCH desgl. 65 0, bezw. 100 %. — 24) deer. Se E 
bezw. 100 0%. — 25) desgl. 50 % bezw. 100%. — 2%) desgl. 25% bezw. 50%. — 25) desgl. 50 0% bezw. 130 5%. — 28) desgl. 35%, bezw. 65 %, — 2) wie zu 18), 70% bezw. 130 % 
bezw. 70%. — %) desgl. 35 % bezw. 65 % bezw. 35 %. — 31) von der evangel. Schulgesellsch. (einschl. der jüd. Hausväter) 85 %. — 3) wie zu 1a), 50 % bezw. 100 6%. jedoch erst 


von den Einkommen von 150 & aufwärts. — 38) wie zu 19), 100 %. — 84) desgl. 50 %. — 35) von den Einkommen von 660 A und darunter jedoch nur 100 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


R Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben W Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
CCC von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
8 Se i grunde gelegten staatlich veranlagten 5 GE maßstab bei der 
| * Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht 
it mehr als 1 Einwohnern. steuer der steuer mehrals Grund- Gebäude- 
mit mehr als 10 000 Einwohnern Einkommen Ge- na Ke 20 S 
von Grund bäu- Klassen Be- zur Ge- Ein- en en Be- 
nn .„ IT Wtiebe, monie kom- Gewerbe- 
euer iebs- 
Ein- mehr nicht steuer sten. I III 'steuer| begann] men- (nach dem gemeinen | steuer triebs 
. als mehr er und und bei steuer Wert, wenn nicht ein 
Namen wohner“ Kreis 900. 9004 II Iv Zei GEN anderer Maßstab ver- 
zahl von merkt ist) 
AIR NR % | % | % | % a 
1a 1b 1c aa | 2b 3 | 4 | sa sb 6 7 3 ga 9b 
Noch: 7. Provinz Schlesien. 
31. Kreuzburg O. S.. .. | 11 670 Kreuzburg. 231 231 231 231 231) 231 — 421 
32. Ryb nik 10959 | Rybnik. .... 250 | 250 250 250 250 250250 421 
33. Ohla n 10 673  Oblau....... 1800 180 d. 165 165 165 501 300 2,60 %0 
34. Haynauu 10 368 | Goldb.-Haynau. | 170 170 180 | 180 9 1800 — 421 vergl. Nr. 23 
35. Gottesberg ...... 10 107 Waldenburg. 210 10 200 200 d. 348 50 300 e 
Spalte 10. 
36. Freiburg i. Schl.. .. 9 742 Schweidnitz .. 200 200 200 200 200| 200 100 300 
37. Strehlen........ 9 565 Strehlen. 130| 130| 130 | 130 130 130 75] 421 
38. Frankenstein 8 825 Frankenstein. 150 150 17 150 150 150 100] 421 
39. Ziegenhals 8817 Neisse 165% 165 185 185 185 185 130 300 
‚40. Nikolai ........ 8474 Pleß ...... 260 | 260 260 260 260 | 260 200] 300 
41. Münsterberg 8444 Münsterberg. 155 155 155 155 155 155 — 300 
42. Cosel 8097 Cosel 185 | 185 185 185 | 185 185 100 300 
43. Neurode 7 942 ⸗Neurodde. . 160 160 160 | 160 d. 200 100 250 desgl. Nr. 
44. Trebnitz ....... 7 932 Trebnitz. 165| 165 185 | 185 185 185 75] 421 
45. Lübben 7 907 Lüben 136 | 136 136 136 136 136 — 421 
| 46. Ober Glogauu 6 960 Nenstadt O./ 8. 200 200 200 200 200 200 1001 300 
47. Goldberg. 6 942 Goldb.-Haynau. 155 155 170 170 170 170 1701 225 
48. Sprottau ....... 6 784 | Sprottau ....| 85| 85 105 Ä 105 105 105 — 421 
49. Löwenberg 6 354 Löwenberg... 160| 160 180 180 180 180 — 300 
50. Hoyerswerda .... 6275 Hoyerswerda. 205 205 d. 196 190 190 150] 421 2,40 0/0 
51. Patschkau 6 257 Neisse 100 100 100 100100 100 100 300 
52. Habelschwerdt .. 6 107 Habelschwerdt. 50 50 60 60 60 60 GO 421 
53. Schmiedeberg i. Schl.) 6089 Hirschberg. 160 160 160 160 160 160 — 300 | 
54. Wohllau ....... 5959 Wohlau 150 | 150 150 150 150| 150 — 26 | 
55. Lublinitz ...... . 5805 |Lublinitz..... . 250| 250 250 250 250] 250 100] 421 
56. Namslau ....... 5 632 Namslau . 140 140| 145 145 145 145 — 300 | 
óT. Groß Strehlitz .... 5 589 Groß Strehlitz.| 185| 185 185 185 185 185 185) 300 
58. Peiskretschamm. . 5 471 Tost-Gleiwitz . 270 270 300 300 300 300 300 | 
gd Pleb u, 2 205 EC 5 415 Ple ß 190 | 190 195 195 | . 195 100] 100 
60. Rosenberg O. S. .. | 5408| Rosenberg O. S. 175| 175 175 175 175 175 100] 186 
61. Steinau a./Oder ... | 5118|Steinau..... 175 175 175 175 175 175 50) 301 
62. Friedland 5076 | Waldenburg. 175 175 200 200 200 200 100} 300 | 
63. Sohrau O. 8. 5074 |Rybnik...... 205 | 205 205 205 205 205 100] 300 | 
64. Guhrau ........ 4882 Guhrau . . 200 200 250: 250 250 250 50 421 
65. Neumarkt 4830 | Neumarkt. 175 175 175 175 175 175 100] 300 
66. Freystadt i. Nd. Schl. 4 720 Freystadt. 160 160 170 170 300 170 — 301 
67. Liebau i. Schles.... 4718 Landeshut .. 210! 210 200 200 200 200 DO 100 
68. Hultschin ...... 4546 Ratiboeͤr 220 | 220 220 220 220 — 200 
69. Grotta 4 528 | Grottkau . 180 180 180 180 180| 180 50] 300 
70. Bernstadt i. Schl. .. 4512 Oels 160 160 160 160 219 160 GO 201 
71. Muskauũ— 4 392 | Rothenburg l. O. L. 185 185 170 170 170| 170 — 421 
12. Kotzenau ....... 4 187 Lübben 180| 180 180 180 180) 180 — 300 
13. Krapp itz 3838 Oppeln 180 180 205205 205 205 — 300 | 
74. Bolkenaaen 3760 Bolkenhain . . 195 195 205 205 205 205 20] 300 | 
75. Katscher 3682 | Leobschütz. . .| 200 200 200 200 d. 267 100} 300 desgl. Nr. 35 
76. Kon stadt. 3 582 Kreuzburg. . . 220 220 20 220 220] 220 220] 300 
77. Greiffenberg i. Schl.. | 3 569 Löwenberg... 150 150 165 165 | 165 165 — 300 
78. Festenberg . .. . . | 3528| Gr. Wartenberg | 250 250 200 | 200 200 — 300 
19. Löwen .. 3502 Brieg 150 150 150 150 110 150 — 300 
80. Los lau 3388 | Rybnik ..... 210 210 210 210 210 210 210] 310 
81. Trachenberg . . 3 388 Militsch. . 142 142 142 142 142 142 101 176 | 
82. Landeck i./ Schl.. . 3 387 Habelschwerdt. 110 110 110 110 110| 110 — 421 
83. Ottmachau ...... 8 3351 Grottkau . 153| 153 168 153 153] 153 681 300 
84. Reineer rn 3 196 Glatze 100 100 100 100 100 100 — 421 
85. Beuthen a. / Oder. . 3 169 Freystadt... 190| 190 190 190 190] 190 — 300 | 
86. Guttentag ...... 3097 |Lublinitz.......| 205| 205 205 205 || 205 205 150] 100 
87. Kanth ........ | 3016| Neumarkt. 155| 155 | 155 155 155 155 — 300 
88. Militsen . . . 2957 |Militsch ....| 165| 165 185 185 185 185 100] 440 
89. Mittelwalde 2903 Habelschwerdt. 125 125 135 135 135 135 300 | 
90. Ruhland ....... 2897 Hoyerswerda. 230| 230 230 230 230| 230| — 300 | 
1) von den Einkommen von 420 A und darunter jedoch nur 100 %. — 2) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die 


vorjäbrigen Zahlen eingesetzt worden. 
25” 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben Aim Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Heran- 


j . von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
RUE Se IE grunde gelegten staatlich veranlagten un maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- | | Gewerbe- | nicht | | 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der | G0. steuer Be vg | Grund- Gebäude- | 
Einkommen | | inden . |csp.2b)| Ein- steuer steuer 
von LNS bän- Klassen Be- zur Ge- Be- 
F | — ` ftriebs- ee kom- | Gewerbe- $5 
Ein- mehr kee steu- I III steuer begann | men- (nach dem gemeinen steuer riebe- 
N RR K - a we er und und Ka — itaga Wert, wenn nicht ein steuer 
a men wohner reis 900% ai, II IV | Kemik | anderer Maßstab ver- | 
zahl | | von merkt ist) 
Er ne %!% 1%) %| %l % | % |“ u ON | 
1a 1b IC an | 2b | 3 | 4 | sa| eh 6 7 8 | ga | 9b 10 | 1 
l| | | | 
Noch: 7. Provinz Schlesien. | | | | 
91. Primkenau ..... 2 800 | Sprottau ....| 160 160 160| 160 160 | 60] 300 | 
92. Seidenberg 2759| Lauban 115 | 115 115 115 115 115 115| 150 | | 
93. Wünschelburg ... | 2746 Neurode .... 75 75 75 75 75 75 75| 421 | | 
94. Zülz F 2 683 Neustadt Omg. 175| 175 175 175 175 175 — 300 | | 
95. Bauerwitz...... 2 642 | Leobschütz. 235 235 235 235235 235] 300 | 
96. Friedeberg a. Queis | 2562 Löwenberg. 200 SS 200 200 200 200 — 25 
N. Toe 2 559 | Tost-Gleiwitz .| 175| 175 185 | 185 | 185| 185 1851 17 
98. Altberun....... E LAN DEE 350 350 350 N 350 | 400 350 350] 320 
H, Pilschen 2 eg 3 2 438 Kreuzburg 110| 110| 110} 110| . 110| 501] 300 
100. Hundsfeld 2353 Oels 175| 175 175 175 175 175 175] 300 
101. Wittichenau. .... 2 350 | Hoyerswerda 160 160 180 180| . 180 | 180] 300 
102: Wani e 50075 2326 Ohlau...... 195 | 195 195 195 230| 195 100] 300 
h 2324 | Schweidnitz . . 140 140 170 160 160 160 120] 300 
104. Groß Wartenberg . 2 268 Gr. Wartenberg 190 190| 190 100 e 190 | 190] 421 
105. Marklissa ...... 2 242 Lauban..... 110 110| 150 150 150 150 — 300 | 
106. Georgenberg !) .. . | 2173| Tarnowitz ...| 220 220 d.300 i 250 ı 250] 300 3,50 % | | 
107. Reichenbach i./O. L. 2172 Görlitz 150 150 200 150 200 140 | 140] 300 | 
108. Reichenstein. | 2147| Frankenstein 110| 110| 135 135 135 135 75| 421 
109. Herrnstadt ..... 2094 |Guhrau. .... 130 | 130 170 170| . 170 100] 300 
110. Parch witz... 2086 Liegnitz... 160 160 160 160 160 160 501 421 
111. Nimp tsch 2073| Nimptsch. . . .| 200 200 250 250 250] 225 66 300 | 
112. Falkenberg O. S. . 2042 Falkenberg. 185| 185 185 185| . 185 140] 300 
II a eA 2038 | Wohlau. .... 140| 140 140 140| . 140 501 300 
114. Friedland O. 8. 2014 Falkenberg. 190 190 240 240 240 240 150] 300 
110: Diesen 2 in ge ër Bä 1983 | Groß Strehlitz .! 260 260 260 260| . | 260 | 200] 300 | | | 
116. Naumburg a. Queis | 1933 | Bunzlau ... 200 | 200 175 175 175 601 300 | 
117. Leschnitz ..... . 1821 Groß Strehlitz . 200 | 200 300 300| . 300 100] 350 | 
118. Prausnitz ...... 1786 |Militsch .. ..| 180| 180 180 180| . 180 | 501 250 
119. Liebenthal...... 1755 Löwenberg. 100| 100 100|| 100| . 1001 — 300 
120. Schönau a./Katzb. . 1 685 Schönau 155| 155 160| 160 160 160 160] 300 | | 
121. Schömberg. 1649 |Landeshut . . .| 200| 200 200 200 200 200 75 300 | 
122. Polkwitz....... 1612 | Glogau ..... 175 1750 175 175 175 — 421 
123; Ener | 1518 Sagan 185 | 185 180| 180| . 180| — 300 
124. Neustädtel. 1516 Freystadt 190 190 190 190 190 100] 200 | | 
125. Rothenburg i. Ob. L. | 1423 | Rothenburg i. O. L. 170 170 170 170 170| 170| — 120 | | 
126. Woischnik. ...... 1411 Lublin itz... 270 270 270 270 270 200] 300 | 
19T Auen au 1400 | Wohlau .. 200| 200 200| 200| . 200 75 50 | 
128. Neumittelwalde 1 399 | Gr. Wartenberg 200 | 200 200 200 e 200 | 200] 300 
r 1 386 Frankenstein 170 170 195 195| . 195| 951 240 | | 
180. Läbn.. =... KS 1346 Löwenberg. 180| 180 180 180| . 180 | — OU 
131. Schönberg 1b. L. 1 299 Lauban 160 160 160 160 160 160 100] 200 
132. Reichthal 1259 | Namslau ... 205 | 205 205 205 205 | 205] 300 
d 133. Raudten ....... 1258 | Steinauu 220 | 220 || 220 220 220 220 50 1 | 
| 184. Tenn : „ 127 Gass 160| 160 190 190| . 190 — | 101 | 
135. Dyhernfurth..... 1252 | Wohlau 210| 210 210 210| . 2100 50] 421 | 
` 136. Köben a./Oder ... | 1162 Steinau..... 160 | 160 245 2455 215 — 300 
4 . 1 089 Militschk .. 175 175 220 220 220 220] 250 
T 138. Rothenburg a./Oder | 1080| Grünberg... 180 180 180| 180| 180 180 180] 300 
z 139. Silberberg. ..... 1 037 Frankenstein. 230| 230 230 230| . 230 100] 300 
1 140. Landsberg O. S... | 1035 Rosenberg O. S. 240 | 240 240 240 240 100] 300 
a 141. Kieferstädtel .. .. | 1009) Tost-Gleiwitz .| 300| 300 300 300| . 300| — 150 
142. Schlawa ....... 885 | Freystadt. 190 190 190 1901 . 190 100] 300 | 
de 143. Naumburg a. Bober 819 Sagan 200 | 200 200 200| . 200 100] 250 | | 
“ 144. Schurgast ...... 871 | Falkenberg. . 235| 235 235 2355 235 100] 200 | 
/ 145. Deutsch Wartenberg 869 Grünberg. 200 200 200 200 200 wéi 50] 300 | | 
É 146. Juliusbur g i 200 200 200 200 200 100 25 | | 
d 147. Hohenfriedeberg!) . 689 | Bolkenhain. ..| 160 160 185 185 185 12] 300 | | 
l 148. Tschirnau 659 Guhrauu 160 | 160 190 190 125 — 60 | | | 
4 149. Kupferberg ..... 556 Schönau. 185 185| 185 185 185 100] 100 | | 
. 150. Stroppen 555 Trebnitz. 280 | 280 Zi 2000 200 | — 200 | | | 


1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


| (Noch: Tab, 18. l i Së 
DEE Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben . Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehungl besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
grunde gelegten staatlich veranlagten 


Stadtgemeinden. 
g der Ein- maßstab bei der 


e LSL PP 
* Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- nicht Ge- 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der | stener miaran , Grund- bäude- 
Einkommen | Ge- in den 900 % | Ein- 
Be- (Sp. 2b) steuer steuer 
von Bene: bäu- Klassen e- | zur Ge- | kom- Be- 
| da: ebe m inde: Bi Gewerbe- N 
| Ein- | mehr nicht) NER steu- I | III |steuer| begann e (nach dem gemeinen Steuer 
Re K = als | mehr, Ke und | und | Be steu-“ Wert, wenn nicht ein steuer 
nen reis 000% sii, | I IV Betrage| er | anderer Maßstab ver- 
zahl | vun merkt ist) 
e * eee 
1a 1b re 2a | ab 12 4 saj sb | 6 7 g | 9a | gb 10 11 
| 
Noch: 7. Provinz Schlesien. vergl. Nr. ei 
151. Zabrze 66 399 Zabrze 245 245 275 275 dem 175] 421 1 
| Spalte 1 
152. Zaborzre 27 657 . EA 175 175 200 200 d. 219 1501 661 desgl. Nr. 37 
153. *Bismarckhütte. . . 25 024 Beuthen 240 240 d. 280 d. 520 240] 421 4,80 % 0 desgl. Nr. 38 
| 154. *Bogutschütz . . . . 23 077 Kattowitz. 200 200 d. 237 d. 404 1001 421 3,50 0, Kg Nr. 39 
280 d 283 | 280 % der staatlich 9,8 % des | 
155. Roßberg 20 836 | Beuthen. 240 240 535 } d. 477 280] 421 veranlagten Nutzungs- Jang x0 
| d. 282 | | Grundsteuer wertes 
; 156. *Siemianowitz. . . . | 19606 Kattowitz. 240 240 d. 276 d. 357 1001 421 4,80 9/00 desgl. Nr i 
157. Langenbielau . . | 17 526 | Reichenbach 210| 210 210 210 d. 271 100] 421 desgl. Nr. 42 
| 158. *Lipine ....... 17 291 | Beuthen. 155 155 200 200 4 200) 200 200 421 | | 
159. *Schwientochlowitz. | 16 950 „. 310 310 d. 310 d. 310 310] 421 5,70 % desgl. Nr. 43, 
160. *Laurahütte 16 621 | Kattowitz. . 240 240 270 270 d. 371 100] 421 | desgl. Nr. 44 
161. „Altwasser 16343 Waldenburg. 210| 2101 d. 245 360 (1% 20 100 300 3,70 /o | | 
162. *Mikultschütz. . . . | 15 733 | Tarnowitz . .. 200 | 200 230 230 460 230 230] 421 
163. Zalenze. 15 671 | Kattowitz .. 185] 185 230 230 230, 230) 100| 661 | 
164. *Ruda........ 14451 | Zabrze ..... 220 220 270 270 320 270225 421 , | 
165. Dom.. 14097 | Kattowitz ...| 210| 2101 d. 300 | d. 300 200] 421 TE be vr. 
166. Bisku pita 14 024 | Zabrze ..... 225 225 275] 275 275 275 225| 421 | | 
167. *Bielschowitz . . . . | 12 808 SE 225 225 275275 275 275 200] 421 | | 
168. *Weißwasscr .. .. | 12340 | Rothenburg i. O. L. 200 200 200 200 200| 200 100] 421 IR EN | | 
| 169. *Dittersbach . . . 12153 | Waldenburg... 200 200 d. 251 d. 756 100] 300 fa nicht gon) 3,70% o desgl. Nr. 46 
genutztedrundstücke | 
1:0. *Rosdzin . 11 557 | Kattowitz ...| 140| 140 210 210|| 250 250 100] 661 | | | 
171. *Chorzow x.. 11 550 e 200 | 200 250 250 d. 497 2001 421 desgl. Nr. 47 
172. *#Hohenlinde . 11 474 | Beuthen . . 210 2101 250 250 d. 333 280 300 desgl. Nr. 48 
173. *Weißstein ..... 11146 | Waldenburg... 215| 215| 215 215 d. 358 501 421 desgl. Nr. 49 
174. Nieder Hermsdorf. | 11 007 Se . 160 160 200 200 250 200 50] 421 | 
175. *Scharley ...... 10 930 | Beuthen 210| 210 260 260 175 fiv 155 11260 421 ' 
| ; | 
176. *Radzionkau .... 10 636 Tarnowitz . . 240| 240 240 240 240 240 100] 421 | 
| | 
8. Provinz Sachsen. | | 
L Magdeburg 289 988 | Stadtkreis. 170| 170 d. 200 200 200 200] 661 3,46 9/00 i . 
2. Halle a S ...... 185 587 e . . 156 156 d. 175 d. 216 100] 661 5,57 % des Nutzungswertes desgl. Nr. 50 
3. Erfurt 131 429 7 158| 158 d. 188 188| 188 100] 421 3,04 9/0 | 
4. Halberstadt 47 244 2 155 | 100 d. 200 d. 176 100] 661 4,2 % 3 % o desgl. Nr. 51 
5. Mühlhausen i. Th. . | 36 897 e 155 155 175 175 d. 244 200 300 desgl. Nr. 52 
6. Zeitz 34 530 P 185| 185 205 205 205) 205 150 421 | | 
7. Weißenfels 34 249 e 200 200 200 2001 d. 234 150 1 desgl. Nr. 53 
8. Nordhausen 33 076 15 . . 176 176 176 176 d. 223 1761 250 z desgl. Nr. 54 
9. Aschersleben 28 769 8 200 200 263 200 d. 284 1501 421 desgl. Nr. 55 
10. Stendal 28 321 = 200 | 200 225 225 220 220 200] 421 
Der jährliche Nutzungs wert 
ist mit 4% d. Verkaufswertes 
11. Naumburg a. S. . 27 468 Naumburg.. 140 140| d > 190 190 100] 421 C | 
i halbieren j 
12. Quedlinburg 27 107 Stadtkreis. 170 170 185 200 d. 155 200] 661 desgl. Nr. 56 
13. Burg b./ VII. 24 055 Jerichow I.. 215 215 215 215 SH 215 501 200 | 
14. Eisleben 23 598 | Stadtkreis. 215 215 235 235 235 235 100] 421 
15. Wittenberg(Bz. Halle) 23 130 | Wittenberg.. 196 196 200 200 200 200 — 661 
16. Merseburg 21 901 Merseburg... 170 170 d. 200 185 185 50 300 2.86 9/00 | 
17. Schönebeck a./E. .. | 19276 Calbtteee 205 205 205 205 || 205 205 37 421 
18. Wernigerode 18 908 orfsch. Wernigerode 175 175 200 200 200 200 100] 421 | 
19. Eilenburg 18 360 | Delitzsch... .| 148 148 198198 1980 198“ — 300 | 
20. Staßfurt... ..... 16 737 Calde 215| 215 215 215| 215 215 — 421 | 
21. Bitterfeld 15 171 Bitterfeld ...| 185) 185 200 200 200 200 — | 421 | 
e NEE 14 346 Schleusingen. 200 200 200 200 200 200 100] 421 
23. Tangermünde.. | 14063 Stendal 175 175 250 250 d. 310 250 421 desgl. Nr. 57 
24. Torgau 13633 | Torgau 160 160 160 160 160 160 601 421 
25. Salzwedel. 13 625 Salzwedel . . 190 190 190 190 190 190 — 421 | 
26. Delitzsch 13597 | Delitzsch... .| 160} 160 185 185 185; 185 — 300 
22. Oschersleben (Bode). | 12898 Oschersleben. 210 210 240 240 d. 259 1501 421 desgl. Nr. 58 | 
28. Langensalza ..... 12 652 Langensalza. 200 200 d. 200 SEN CS 1001 300 2,60 0/00 | | 
| Il i 


EE 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 


(Noch: Tab. 18.) 


Stadtgemeinden. 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern. 


Namen 


ıa 


Noch: 


Sangerhausen 
aide 


. Neuhaldensleben. . . 


Hettstedt 
. Gardelegen 


Heiligenstadt 
Schkeuditz 
Gerbstedt 
Genthin 


„ Teu chen 
8 


Querfurt 


Dingelstäde 
Schleusingen 
Könnern 
Wolmirstedt 
Lützen 


Elsterwerda 
EE, ER 8 eg 
„ Alsleben a. S8. 
. Zahna K 
Klötze 


. Herzberg (Elster). 

. Seehausen i./Altmark | 
Liebenwerda 
Mühlberg a. E. 
Wanzleben 


Kölleda 
Gräfenhainichen 
Schwanebeck 
Düben 


e 
ee dk 
E e 


. Freyburg a. Unstrut. 
Hohenmölsen 
Kösen 
. Jessen (Bez. Halle 
. Tennstedt . 


. Heldrungen 
. Leimbach 

. Bad Sachsa 
. Löbejün 
. Belgern 


„Wegeleben 
. Benneckenstein ... 
. Derenburg ...... 


. Seehausen, Kr. W. 
Ermsleben 


1) von den Einkommen von 420 und darunter jedoch nur 120 % 


8. Provinz Sachsen. 


Ein- 
wohner- 
zahl 


9 884 Calb 


3 194 
3 104 
2 939 
2 876 
2 867 
2 854 
2 853 
2 839 
2 836 
2 336 


2 832 
2 802 
2 183 
2 780 
2777 


2752 


Kreis 


Calbe 


aibe 


Manst. Gebirgskr. 
Gardelegen 


Heiligenstadt . 
Merseburg 

Mansf. Seekreis 
Jerichow II. 
Sangerhausen . 


Weißensee 


5 Weißenfels... . 


Osterburg 
Wanzleben 
Halberstadt. 


Grfsch. Hohenstein 
Calbe 
Grfsch. Hohenstein 
Jerichow II. 


Querfurt 


Heiligenstadt . 
Schleusingen. . 
Saalkreis 
Wolmirstedt. 
Merseburg 


Liebenwerda. 
Bitter fell 
Mansf. Seekreis 
Wittenberg. 
Gardelegen 


Schweinitz 
Osterburg. 
Liebenwerda. 


Wanzleben. ; 0 


Eckartsberga 
Bitterfeld 

Oschersleben. . 
Bitterfeld. 
Oschersleben 


Querfurt 
Weißenfels... 
Naumburg 
Schweinitz 
Langensalza . . 


Eckartsberga. . 
Mansf. Gebirgskr. 
Grksch. Hohenstein 
Saalkreis 
LOPTAM. aie e 3 


Saalkreis 


Oschersleben. 


Grfsch. Hohenstein 
Halberstadt 
Wanzleben 


Mansf. Gebirgskr. 


| Forensen werden nur 170 % erhoben. — 5) wie zu 1), jedoc 


| 


Einkommen- 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 


I 
steuer der 
Einkommen 
von rend: 
mehr nieht ue 
a | d 
I00M| 900 u | 
L % 
2a ab | 3 
185 | 185 185 
210| 210 d. 
190 | 190 200 
180 180 230 
145 145 145 
180 180 215 
220 220 220 
145 145 150 
135 135 190 
180 180 210 
184 | 184 184 
150 150 150 
200 200 200 
250 250 250 
210 210 210 
100 100 150 
180 180 200 
160 ) 160 d. 
150 150 150 
230] 230 230 
190 190 210 
155 155 205 
210 ee 230 
200 200 200 
110 110 175 
180 180 190 
125 125 150 
160 160| 160 
110 110| 150 
185 | 185 200 
200 200 200 
25520255 255 
145 145 190 
200 0200 250 
180 180 200 
200 200 200 
90 90 120 
150 150 200 
100 100 170 
140| 140 180 
160 | 160 %% 210 
150 150 200 
185 185 210 
170 170 195 
150 150 200 
155 155 170 
155 | 155 155 
115 115 150 
185 9185 215 
140 140 200 
170 170 190 
130 | 130 150 
180 180 200 
170| 170 200 
175 175 175 
165 165 190 
133½½133½ 200 
150 mg 160 


— 2) desgl. 200 9%, 
nur 145 %. — B) desgl., jedoch nur 110 % 


| Gewerbe- | 
S teuer 
Ge- in den 
bäu- Klassen 
de- | 
steu- I III 
er und und 
122,1 IV 
% %|% | 
A | sa | 5b 
| 185 185 185 
242 225 225 
200 200 200 
230 230 230 
5 145 145 
| 215| 215 
220 220| 220 
150 150 150 
190 190 190 
210 210 210 
184 184 184 
150 150 150 
200 184| 184 
250 250 250 
| 19 210 
150 150 150 
gl 200 200 
215 200 200 
150 150 150 
230 230 230 
210 210 210 
205 d. 308 
230 230 230| 
| 200 200 200 
175175 175 
| 190 190 | 190 
150 150 150 
160 160 160 
150 150 150 
190 240 190 
200 200 200 
255 255 255 
190 190 190 
250 250 
200 200 200 
200 200 200 
120 120 120 
200 200 200 
140 140 140 
180 180 180 
170| 180| 180 
200 a. 300 
| 210 210| 210 
195 195 195 
200 200 200 
170 170| 170 
155 155 155 
| 150 150| 150 
215 d. 332 
200 200 
| 190 220 178¼ 
150 150 150 
200 200 200 
200 200 200 
175 175 175 
190 190 190 
| 200 200 200 
re 10 160 


Die 
Heran- 


ied Google 


D 


der Ein- maßstab bei der 
kommen 
won EH | d 
nicht | | 
mehr als Grund- | Gebäude- | | 
900 A 
Be- (Sp- =) Ein- steuer steuer | 
triebs- kom- Gewerbe- 
steuer ee men- | (nach dem gemeinen steuer 
bei Wert, wenn nicht ein 
er steuer anderer Maßstab ver- | 
von merkt ist) 

9% . së | 
851 7 8 | aa | b | rto | 
| 

100 300 | | 

40 421 | | 

50 300 
Lr 27: At | 

215 421 | 
100 421 

— 421 | | 

501 421 | 

48 300 | 

== 421 | 
| 44| 300 

25 300 

100] 300 
150 421 

— 421 

— 421 | 

40| 300 2,50 % | 

1501 421 | 
40 300 | 
110 421 
2 Vergl. Nr. 59 
40 301 der Erläu- 
(3: 771 

70 300 Spalte 10. 

50 300 N 

501 421 | 

— 300 

— I 300 | 

160 240 

— 300 

48 421 | 

— | 300 

60 300 

25 200 

150 300 
125 300 

50 1 

— 421 

— 421 

— 421 

1001 421 
= 300 
1501 300 e Nr. 60 
ai pi | | 
95 1 | | 
100] 421 | 

25 300 | 

851 300 | 

— 421 | 

— | 2% | Ir. 61. 

40 300 desgl. Nr. 61. 

= 320 | 

50 421 | | 

— | 300 | | 

2001 421 | 
40| 421 | 

90 1 

— 421 | 

40 100 | 


Im Bache 1914 betrug bei eingeführter 
von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung] besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
grunde gelegten staatlich veranlagten 


— ch von den Einkommen von 300 bis 660 4 jedoch nur 150 %. — 4) Von den 


| 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


Noch: Tab. 18. | 
| Mosh: Tak: 16; Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben en. Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Stadtgemeinden von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehung| besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


E grunde gelegten staatlich veranlagten 1555 1 maßstab bei der 
| * Landgemeinden Einkommen“ | Gewerbe- nicht Ers | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. steuer der Ge- steuer KN Grund- ` Gebäude- 
Einkommen! 2 in den . |Sp-2b)| Ein- steuer steuer 
von rund. bäu- Klassen Be- zur Ge- Be 
ZZ —— CET de. lebe: meinde-] kom- Gewerbe- 
| > steuer | euer ~ triebs- 
| Ein- mehr nich! steu- $ 1 ou Le eng a ( 8 dem N steuer RT 
e e ; als 2 un un steuer ert, wenn nicht ein | 
| Namen wohner- Kreis 900 ee er II IV Arp | anderer Maßstab ver- 
| zahl | | von | merkt ist) 
| a CC | 
ra ıb | 1c | 2a | 2b | 3 |4 5a sb 6 | 10 11 
| 
Noch: 8. Provinz Sachsen. | | | 
87. Bismark . ...... 2709 Stendal.. 200 200 175 175 175 1251 421 | | 
88. Treffurt 2705 Mühlhausen .. 230 230 230 230 230 230 100] 250 | 
89. SchmiedebergiBz.Halle) 2673 | Wittenberg. . .| 100| 100 100 100 100 100 25] 300 
90. Kroppenstedt .. .. | 2645 Oschersleben. .| 120| 120 | 170 170 170 170 100] 421 
91. Schalstädt. ..... 2523 | Merseburg... 160| 160 | 220 220 220 220 — 421 | 
92. Nebra 2498 Querfurt... . 190 190 240 240 240 240 40 300 | | 
93. Ziesar 2460 JerichowI...| 180| 180 180 180 180 180! 50 300 | 
94. Mansfeld ......| 2379| Manst. Gebirgskr. | 240 9240| 240 240 240 240| 45| 275 | | 
95. Dommitzsch... . . 2377 Torgan 170 170 170 | 170 170 170 30] 300 
DE elen, E T 2373 Sangerhausen ` 140 140 140 140 140 140 44| 421 | 
97. Weißensee 2339 Weißensee .. 125 125 125 125. 125 25 421 | | 
98. Arendsee 2310 Osterburg... 175| 175 200 200 200 200 200] 300 
99. Kemberg 2 308 Wittenberg. 75 75 100 100) . 100 — ] 50 | 
100. Laucha 2299 Querfurt... 105 105 170 120 120 120 40] 421 | | 
| | 
101. Hornburg 2 249 Halberstadt. 160 160 | 160/160! 160 160| — | 300 | 
nnr 2795 s A 2221 Jerichow I. 150 150 195 195 195 195 100 421 | | | 
103. Jerichoc-p 2210 Jerichow II . 130| 130 130 130 130 130 50| 300 | | 
104. Oebisfelde 2 190 Gardelegen .. 170 9170 170 170. 1700 60] 300 | 
105. Worbis 2140 Worbis 220 220 220 220 220 220 30 5 | 
106. Heringen 2116 Sangerhausen 135| 135 125 135135 135 44] 300 | | | | 
107. Lauchstedt ..... 2083 Merseburg . . .| 115| 115 160 160 150 150 25| 421 | 
108. Ranis 2075 Ziegenrück. . 140 140 185 | 185 185 | 23] 300 | 
109. Gebesee 1999 Weißensee. 100| 100 150 150 150 150 50 661 | i 
110. Pretzsch 1985 Wittenberg.. 200 200 200 200| . 200 — | 300 | | | 
111. Brehna 1 923 Bitterfeld... 150 150 210 180 180| 180 — 421 | | 
112. Obigau.......... 1912 Liebenwerda. 195| 195 195 195 | . | 195) 125] 300 | 
|113. Kalbe a/ Milde... | 1909 Salzwedel... 220 220 230 230| 230 230| 100| 421 | 
114. Mücheln ........ 1899 Querfurt. . 115| 115 140 125 125 140] 300 | | 
115. Stolberg (Harz)... 1852 Sangerhausen 190 190 190 190 190) 44] 300 | | 
Inas gies e 7 e 1837 Eckartsberga . 150 150 | 175| 175 175 —| 421 | Vë , 
| | | Vergl. Nr. 62 | 
117. Schraplau ...... 1827 | Mansf. Seekreis 165| 165 200 200 d. 531 100| 421 e 
118. Schkölen 1810 Weißenfels... 160 160 200 200 200 200 — 5 | Spalte 10. 
119. Arneburg 1788 Stendal. 200 200 270 270 270 200| 180 | | 
120. Landsberg (Bz.Halle)| 1762 Delitzsch. . . .| 125| 125 155 155 155 155 421 | | 
121. Kochstedt .... ... . 1761 Quedlinburg. . 1759175 175 175 175 175 — 300 | | | 
122. Sandau a/Elbe ... | 1736| Jerichow IT .. 150 150 150| 150 . 150 100] 421 | | 
123. Ortrand 1712 Liebenwerda. 120 120 120 120 120 120 25 300 | | | 
124. Möckern, Bz. Magdeburg 1698 | Jerichow I. 165| 165 190 190 1900 95] 421 | | 
125. Eckartsberga .... | 1677| Eckartsberga .| 180 180 | 200 200 . 200 — 300 | | | 
126. Gefell. 1 651 | Ziegenrück. . .| 170 170 170 170| . 170 —| 421 | | | 
127. Werben | 1648 Osterburg... 200| 200 200 200 200 200 100] 421 | 
C 1635 Torgau 170 170| 170 170 170| 170 30 300 | | | 
129. Bibra .. 1581| Eekartsberga .| 170| 170 200 2001 . 200 — | 300 | 
130. Kindelbrück . . . . . 1 509 | Weißensee . .. 160| 160 160 160 160 — | 300 | | 
E EREE 1472| Schweinitz . . . 225| 225 200 200 200 | 1751 300 
132. Schlieben 1464 S ...| 150| 150! 150 150 150 150] 300 | | 
133. Osterfeld 1435 Weißenfels... 180 180 200 200 200 50| 300 
134. Dardesheim 1 391 Halberstadt.. 200 200 200 200 200 | 200 | 200| 360 | 
135. Schildaauuauũ̃̃ᷣé—] 1363 Torgauu 100 100 100 100 100 30| 200 | 
136. Schweinitz 1315 | Schweinitz . . .| 150, 150 150 150 150 150| 25| 300 | 
137. Ziegenrück .....| 1252| Ziegenrück... . 140 140 150 150 150 150 — | 250 | 
138. Stöben . | 1226 | Weißenfels. .. 120| 120| 150, 150 150 150| 50 421 | 
139. Hadmersleben 1086 | Wanzleben ..| 120| 120 120 120 120 120 | 120 300 | | 
140. Thamsbrück. . . . . 991 | Langensalza . 135 135 135 135 135 135 35| 300 | | 
141. Schönewalde y | | 
| Schweinitz) . IT 902 Schweinitz... 150 150 170 170| . 170 25] 280 | 
142. Wahrenbrück .... | 630 Liebenwerda. 250 250 250 | 230 250 250| 150 
p148. Thala sa aa as a 13 431 | Quedlinburg .. 200| 200 200| 200| 200] 200 200 421 | | 
| Il l! 
| 
| ) von den Einkommen von 420.4 und darunter jedoch nur 200 %. — °?) desgl.. jedoch nur 100 ",. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | yore, | Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter | 
Stadtgemeinden. von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
zu grunde gelegten staatlich veranlagten —1 Leg maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. steuer der o steuer me A Grund- Gebäude- 
6 a (Sp. Zu) Ein- | steuer steuer | 
von Grund- bäu- Klassen Be- zur Ge- 
E meinde- kom- Gewerbe- Lë e 
Steu 
Ein- mehr nicht rg steu-“ I III steuer] begann] men- (nach dem gemeinen steuer vie | 
alg | mehr er ‚und und bei Wert, wenn nicht ein steuer 
Namen wohner- Kreis 900,M 9 II WEE steuer | anderer Maßstab ver- | 
von merkt ist) 
z za 
ıa ıb IC 2a | 2b 3 4 | sa| 7 ga 9b 10 11 
9. Provinz Schleswig-Holstein. | | vergl. Nr. 63 
Elena . . 228 729 | Stadtkreis 250 — | d. 273 d. 250 — 5 9/0 (Di 
| . Ernte- 1% % des I Spalte 10 
2. Altona 182 91 „ oul — 4% 100 — AR ch, 4 % 0 Nutzungs, 
Spalte 8 was 
3. Flensburg.. 6509| „ 225 225 a. 280 i 661 5 % desgl. Nr.64 
4. Wandsbek 37 4922 „ 150 — Ae? . 332 150 — 3 0% ale 
5. Neumünster 35 425 d 200 | 200 200 661 2,8 % 
o 20 083 | Steinburg. 250 250 i 661 4,50 0% desgl. Nr. 
7. Schleswig 19 720 Schleswig. 255 255 i 421 4 o0 esgl. Nr. 66 
8. Rendsburg 18402 | Rendsburg . . 225 225 240 661 
9. Elmshorn 15 082 | Pinneberg.. 225 — 225 — 3 % 
10. Hadersleben 13 362 Hadersleben . 200 200 200 661 | 
11. Sonderburg ...... 11 097 | Sonderburg. . .| 250| 250 280 661 4% 
% 00% 5 10 086 | Norderdithmarsch. 230 150 230 421 
U 9 352 Husum 200 200 200 421 50 % 
14. Apenrade . 7 872 Apenrade . 210 210 210 661 | 
15. Ütersen ........ 7 305 Pinneberg . 240 240 260 661 
16. Pinneberg 6 949 Pr <. w| 1801, 180 200 661 
17. Glückstadt. 6 658 Steinburg 230 230 230 421 
18. Eckernförde 6 381 Eckernförde. 245 245 245 661 | 
19. Bad Oldesloe 6 029 Stormarn. 200| 200 200 300 | 
R 5894 Pinneberg. . 220 220 250 661 3 0/00 
21. Neustadt in Holstein | 5 374 Oldenburg.. 190 190 200 421 | 
22. Lauenburg a. Elbe. . 5 159 Hrzgt. Lauenburg 180 180 195 421 | 
23. Kellinghusen ..... 5,114 | Steinburg. 230 200 240 661 3 % 
24. Segeberg 5 104 | Segeberg. 200 200 300 421 | 
25. Barmstedt, Flecken . | 4889 | Pinneberg. 180 180 210 661 
26: TOBdern. web 6 4839 | Tondern 225 11)225 225 421 
dé PIOR ER iF 250 200 250 421 
. 4 535 | Hrzgt. Lauenburg 110 110 110 421 
29. Wilster 4399 Steinburg. 210 210 210 421 | 
30. Ratzeburg 4 172 | Hrzgt. Lauenburg | 172 172 208 280 
DI. W 3 881 sSuderdithmarsch. 200 200 200 661 
N EE La | Bif, 2 esche 180 | 180 180 300 
eee 3 456 Suderdithmarsch. 210 210 210 421 | 
34. Nortorf, Flecken... | 2976| Rendsburg... 200 200 200 300 
35. Burg a. Fehmarn . ! 2859| Oldenburg.. 200 200 e 421 desgl. Nr .67 
nnr 2 818 Eiderstedt. 258 258 258 421 
37. Bad Bramstedt 2 722 | Segeberg 175 175 225 421 
38. Bredstedt. ...... 2661 Husum 230 230 230 360 3% 
39. Friedrichstadt. 2 602 Schleswig. 200 200 200 421 | 
40. Westerland .! 2571|Tondern ....| 180| 180 250 240 3 Blog 
4. Fels 2 561 Schleswig. 225 225 200 301 | 
42. Oldenburg i. Holstein | 2539| Oldenburg . 225| 225 225 300 
43. Wesselburen 2444 Neräsmälikmarmeh. 220 | 220 220 661 | 
44. Heiligenhafen. 2357| Oldenburg 225| 225 235 420 
45. Lütjenburg ee 200 | 200 230 360 
46. Kenne Keil mass 1 704 Eiderstedt. 205| 205 ; 300 
4 1638 | Steinburg. 200 200 200 421 
48. Tiägumkloster, Flecken 1568| Tondern ....| 220| 220 i r 250 
49. Glücksburg 512 | Flensburg.. 150 150 175| 175 100]! 421 
50. Wyk, Flecken 1369 Tondern . 270 270 335 335 — 400 7,50 % 5 0% 
51. Reinfeld, Flecken .. 1 284 Stormarn 150 150 170| — 421 
52. Hoyer, Flecken. | 1251| Tondern ....| 160| 160 160 501 421 
53. Norburg, Flecken .. 1 178 Sonderburg 180 180 190 — 661 
54. Augustenburg, Flecken 957 5 wl 135| 135 135 135 — 661 
55. Christiansfeld, Flecken 607 Hadersleben . 155 150 155) 155 100] 421 
5 539 Schleswig. 300 300 200 100] 421 
1) von den Einkommen von 660 und darunter jedoch nur 180 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) Die 


e eran- ` 
von der der Gemeindebesteuerung zu- |ziehung| besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | o Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Stadtgemeinden. 


a ende gelegten staatlich veranlagten maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- nicht 
mit mehr 10000 Einwohnern. steuer der steuer mehr als Grund- Gebäude- 
Einkommen EI in den = 25 , Stener aan 
von bäu- Klassen | Be- [zur Ge-] Ein- | Be- 
— — Seel, de: — — drlebs-] meinde-] kom- Gewerbe- 
t iebs- 
Ein- mehr nicht steuer gteu-T I III steuer begann men- | (nach dem gemeinen steuer Se 
: als | u | und | und steuer! Wert, wenn nicht ein steuer 
Namen wohner- Kreis 900. 990 En | II IV Berani anderer Maßstab ver- 
zahl | | va merkt ist) 
eee 
1a ıb ` 10 24 2b 3 4 Sa] sb 6 7 8 „ 9a 9b 10 11 
10. Provinz Hannover. | | vergl. Nr. 68 
1. Hannover 318 675 Stadtkreis. 125 125 d. 165 5 165 135 661 C 
| | Spalte 10. 
2. Linden vor Hannover | 84 929 2 1 160 | d. 286 d. 290 | 1951 300 í 1 L 1/4 %o desgl. Nr. 69. 
3. Osnabrück ...... 82 120 H . . 190 190 190 190 |; 190 190 ı 190] 421 
4. Harburg.. 69 841 „ 170 170 | 200 200 220 220 100] 661 
5. Hildes eins | 57 330 j . . 175 175% d. 190 d. 210 1501 421 2,66 % desgl. Nr. 70. 
6. Lehe, Flecken. . . 42 597 Lehe. . 220 220 250 250 250 250 — | 6861 | 
7. Wilhelmshaven. | 39830 | Wittmund .. . 175| 175 d. 200 d. 162 | — 21 6,6 0/0 3,3 % 0 |desgl. Nr. 71. 
8. Göttingen 35 885 Stadtkreis. 175 175 | d. 194 | 180] 180 100] 421 3 9/00 
9. Lüneburg. 28 856 m .. .| 185 185 215 215 215 215| 215 421 | 
10. Geestemünde. .... 26 304 5 .. 150 150: 195 195 195 180 1801 421 
ll. Emden 24 910 S ie -205 205 220 220 205 205 2001 421 
ele 24 763 er . . 185 185 185 185 d. 203 ä 100] 300 desgl. Nr. 72. 
13. Hameln 23 170 Hameln 200 200 d. 228 d. 311 100] 421 3 %0 desgl Nr. 73. 
14. Goslar 18 381 | Goslar 160 160 1801 180 180 180 100 661 
15. EE 15 969 Peine 180 | 180 215 215 d. 441 451 421 desgl. Nr. 74. 
| 
16. Leer. Net 12362 Leer 300 300| d. 260 260 260 200] 300 3,80 0/00 
17. Münden (Hann. M.) . 11 281 Münden. 168 168 d. 210 210 210 168] 421 2,75 % 0 
18. Stade 10866 Stade 185 185 185 185 185 185 100] 300 
19. Verlen 10 770 | Verden 186 | 186 | 186 186 186 186 | 100] 421 
20. Velzeen 10 701 Uelzen 190 | 190 215 | 215i 215| 215 100] 661 
21. Nienburg a./Weser . | 10484 Nienburg. . 240! 240 d. 203 d. 373 140] 421 2,10 0/00 desgl. Nr. 75. 
22. Lehrte 9484 Burgdorf... . 240 240 210 210 d. 291 210] 300 | desgl. Nr. 76. 
23. Einbeck 9 325 Einbeck ....| 205| 205 d. 239 d. 179 144| 421 3,30 %0 KEES 77, 
24. Papenburg 8 901 Aschendorf... 230 230 230! 230 230] 2302301] 421 
25. Lingen 8528 Lingen 195 195 Set 195 | < | 196] — | 421 | | 
26. Northeim 8520 | Northeim . . . . 200 Si 200 100 200 200 200] 300 
27. Clausthal... ... 7 997 | Zellerfeld ...| 160: 160 160 160 160 160| 1601 421 
28. Osterode am Harz . 7225 Osterode a. Harz 214| 214 250 250 d. 275 771 300 desgl. Nr. 78. 
29. Norden 6626 Norden 200 | 200 200 200 200 200 200] 421 | | 
30. Aurich 6 563 | Aurich.. 140 | 140 140 140 140 | 551 300 
31. Alfeld. 228 E e 6414 Alfeld 195 | 195 250 250 d. 540 140] 661 desgl. Nr. e 
 32.BadLauterbergi.H.Fleck.| 5 801 Osterode a. Harz 210 210 220 220 220 220 220| 421 | 
33. Duderstadt ...... 5613| Duderstadt . . .ı 203| 203 203 203 203] 203 63ł 100 
34. Soltau.. 2.222... 5399 Soltau 220| 220 220 220 220 220100] 421 
35. Meppen 5149 Meppen 195 195 215 216) 215 195 421 
36. Sarstedt. 4921 Hildesheim. . . 165 165 225 200| d. 196 501 421 desgl. Nr. 80. 
37. Winsen a./d. Luhe 4721 Winsen 190 190 190 190 190 190 | — 42] | 
38. Schüttorf ....... 4 696 | Grafsch. Bentheim | 210 210 210 210 210 210 210| 420 
39. Wunstorf ....... 4625 Neustadt u. Rbg. | 175 17 200 || 200 i 200 200 100] 661 
40. Burgdorr . 4411 Burgdorf... 210 210 210 210 210 210 210] 300 
41. Zellerf eld 4129 Zeller feld. . 175 175 175 175 175 1751751 300 
42. Gifhorn 4092 Gifhorn 160 | 160 200 | 200 200 200 | — 300 
43. Rotenburg (Hann.),Fleck.| 4 042 RotenburgiHann.) 215 215 215 215| 215. 100] 421 \ 
4. Weener, Flecken | 4022| Weener 235 1) 150 d. 216% 200 200 200| 421 3 % 
45. Bremervörde 3949 | Bremervörde. . 295 295 295 295 295 295 295 421 
46. Herzberg a. Harz, Flecken 3 938 Osterode a. Harz 225 225 275 275 275 275 57] 300 i 
47. Bramsche, Flecken. | 3864 Bersenbrück. . 228! 228 200 200 200| 200 200] 421 
48. Quakenbrück 2). . . | 3847 ee 270| 270 270 270| 270 270 270] 421 
49. Buxtehude 3 727 Jork 300 | 300 || 300 200 300 300 200] 300 
50 Diepholz, Flecken. 3416 Diepholz. cl 140 210 210! 210 210 140] 421 
51. Melle . . 3350 Melle 200 200 210 210 210 210 210] 42 
52. Sankt Andreasberg. | 3233| Zellerfeld ...| 200 200 200 200 300 200 | — 301 
53. Münder a. Deister. 3 227 Springe 210 210 230 230 230 230 230] 300 
54. Springe 3153 EEN 150 150 170 170 170| 170 170| 421 
55. Nordhorn 3 121 | Grafsch. Bentheim | 210 210 230 230230 230 | 150 300 
300 % d. staatl. 
56. Bassum, Flecken. | 3110|Syke ...... 200 | 200|d.315 |] 300 300 150| 421 3 %0 i a 
| 57. Scharmbeck, Flecken | 3 036 Osterholz... 250 250 250 250 250 250 175] 421 
58. Benth eins 2 911 | Grafsch. Bentheim | 200 1 220 220 220 220 200] 300 | 
8 E Se 55 von 660 und darunter jedoch nur 100 %. — 2) Da die Angaben trotz mehrfacher Frinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die 


vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916, 26 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


— ll EE ser EE — 7ͤ œü1n.̃ — 


N : . 18. j 
(Noch: Tab. 18.) Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben RE 


von der der Gemeindebesteuerung zu- | ziehun 
grunde gelegten staatlich veranlagten jder Ein- 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
maßstab bei der 


Stadtgemeinden. 


—ĩ— ommen 
| * Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- | nicht | > 
nit mehr als 10000 Einwohnern. steuer der steuer mehrals Grund- Gebäude- 
| e Wenn | Ge- | in den | Gy. 2b) stader toner | 
von re. bun- Klassen | Be- zur Ge- Ein- | A Gewerbe. Be- 
| Ze | de- | klriebs- meinde] kom- ewerbe-| ` 
| Ein- | | mehr nieht steuer steu- I III steuer begann men- ` (nach dem gemeinen | steuer triebs 
A8 ee aa als N er | und | und . steuer Wert, wenn nicht ein steuer 
S | 900 900 Au II IV Betrage SEET here 0 ver- 
za | von | 
— LAE SEL SAKENE DE Ea | < ER N 
1a 1b 10 aa ab | 3 | 4 | sa| sb 6 7 g | 9a | 9b se Mr 
| | | | | 
Noch: 10. Provinz Hannover | | | | 
59. Lüchow 2857 Lüchow. . . . 220 220 240 240 240 240 100| 421 | 
60. Walsrode 2 812 Fallingbostel... 160 160 200 200 186% 186¼ 100] 421 | 
A 2 717 Gronau 195 | 195 240 240 240 240 70| 421 | 
62: ü 2713 e A 140 140| 210 210 | 210 210 701 421 | 
63. Neustadt a. Rübenbg.] 2654 Neustadt a. Rbg. 175 175 200 200 200 200 100] 421 
64. Elbingerode 2631 Diels 210 210 210 210 210 210 100] 420 | 
65. Sulingen, Flecken. 2531 Sulingen. 240| 240 250 250 * 240 200] 421 | 
66. Syke, Flecken . . 2 493 Syke 180 180 270 270 270 270 561 421 | | 
67. Moringen 2487 Northeim. 175 175 195 195 195 150] 421 | 
68. Lautenthal .....| 2455| Zellefeld ...| 170 170 170 170 170 170 170] 421 | 
BI User. ara. aa 2435 Uslar...... 215| 215 215 215| . 215|| 215] 420 | | 
70. Bockenem) 2387 Marienburg i. H. 130 130 200 200 200 200 100] 421 
71. Hoya, Flecken. .. 2335 Hon 165 165 215 215 215| 215 215] 421 Vergl. Nr. 81 
72. Bevensen, Flecken. | 2326 Uelzen 180| 180 180| 180| d. 206 | 180| 300 N 
73. Zeven, Flecken... 2 249 Zeven 200 200 200 200 200| 200 100] 300 Spalte 10. 
74. Haselünne 2 223 | Meppen 180 | 1801d.276| 180 180| 180| 180] 661 20/9 d. Ertragswertes ' | 
. ré 2 167 Wittmund ...| 190 190 190 190| . 100 190] 421 ` | 
76. Bad Grund ..... 2166 | Zellerfeld ...| 210 210 210 210 210 210 — 300 | | 
77. Fallersleben, Flecken 2123 Gifhorn. 220 220 220 | 220 220 220 100] 350 f | 
78. Eldagsen 2047 Springe 160 | 160 220 220 220 220 220] 421 | | 
79. Osterholz, Flecken!) | 1946 Osterholz. 175 175 175 175 175 175 64 300 | 
80. Fürstenau...... 1 920 Bersenbrück... 185 185 225 225| . 225 225 421 
81. Otterndorf. 1 883 | Hadeln | 170| 170 170 170 170 170 — 300 
82. Horneburg, Flecken | 1 829 Stade 260 260 260 260 260 1351 250 | 
83. Dannenberg 1823 Dannenberg. d 240| 240 240 240 . | 240] 100| 421 | | 
84. Bodenwerder. . 1745 | Hameln . 1300130 200 200 200 180 — 300 | | | 
85. Altenau `... ceai 1665 | Zellerfeld .. .| 220 220 175 175 Set 1751 300 | 
86. Stolzenau, Flecken. 1616 | Stolzenau. 180) 180 220 220 220 220 2201 421 
87. Pattensen 1580 Springe... . 100| 100 170 170 170 ( 1500150 400 
88. Dassel 1536 Einbeck. 150 150 225 225 225 125] 421 | | | 
89. Wildemann 1498 Zeller feld... 200 200 200 200 200| 200 200] 300 | | 
20; hn 1437 Stolzenau. 125 125 150 | 150| . 125 | 1251 421 | 
91. Neuenhaus ..... 1 423 | Grafsch. Bentheim 190| 190 200 200 200 200 180] 226 | 
92. Harpstedt, Flecken. | 1414 |Syke ...... 170 170 255 255 170 170] 421 
93. Neuhaus a. d. Oste, Fleck. 1 381 Neuhaus a d. O. 130 130 | 160 | 160 160| 160 — 421 | 
94. Uchte, Flecken... | 1374| Stolzenau. 215| 215| 215 215.215 215] 421 | | 
95. Barnstorf, Flecken. | 1 363 Diepholz.... 150| 150| 225 225| 225 150 421 | Ä 
96. Hardegsen) 1313 | Northeim. . . .| 150 150 150 150| 150 150 | 100] 300 | 
97. Bruchhausen, Flecken 1 242 Hoya 196 196 261261 261 261 196 360 | 
98. Dransfeld. 1231 Münden .. . 200 200 2001 200 200 200 200 200 | | 
99. Liebenau, Flecken. 1131 Nienburg... 145| 145 145 145 145 | 145] 421 | | 
100. Steyerberg, Flecken | 1103 | Stolzenau el 150 | 200 ge A 200 2001 421 | 
101. Iburg, Flecken.. 985 Iburg. 200 200 200 200. 200 2001 300 | | | 
102. Vilsen, Flecken. N 200 200 280 280 280 | 200] 500 | 
103. Hedemünden ....| 905 Münden 180 180 190 190 190 190 190] 400 | | 
104. Freiburg a /Elbe, Fleck. 895 Kehdingen. 203 | 203 189 189 189 189 — 421 | 
105. Hitzacker 888 Dannenberg... 220 220 250 | 2500 250 — 421 | 
106. Bücken, Flecken. r | 210 210 d. 270 | . 270 210] 421 | 2,30 0/00 | 
107. Drakenburg, Flecken 818 Nienburg... 150 150 150 150| . 150 150| 421 
108. Lemförde, Flecken. 746 | Diepholz . . . 133½ 133½ 200 200 2 200 133¼ö ½ 421 
109. Siedenburg, Flecken 660 Sulingen 180 180 | 180 | 180| . 180 180] 421 
| 110. Neubruchhausen, Fleck. 6571 Syke 180 ee 270 | 2700 270 — 421 
111. Barenburg, Flecken 578 Sulingen 350 350 | 350 | 350| . 350 350] 420 
112. Diepenau, Flecken . 453 Stolzenau 160 160 240 240| . 240 240] 421 | 
113. Kornau, Flecken!) . 400 Diepholz.. 75 75 100 100| . 100 751 300 | | 
114. *Wilhelmsburg . . . | 33013 Harburg . . . . 185| 185| a. 291 250 230| — 6sı E del Zoé, 
| | ebäudeste 
115. *Blumenthal .... | 11443 | Blumenthal... 10 * d. 185 | 170 170 170] 421 , 1,70 0/00?) | 


1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 2) von den Einkom 


660 / und darunter jedoch nur 90 %. — 8) für die eingemeindeten Ortsteile Mussum und Rönnebeck 1,80 bezw. 1,90 % 


Digitized by Google 


203 


Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjabre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


ee 
1 


| (Noch: Tab. 18.) 


| 
| Stadtgemeinden. 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | yeran. [Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


| = grunde gelegten staatlich veranlagten 995 9 maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- nicht 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. | steuer der steuer EE Grund- Gebäude- 
3 " Ge- in den er 20 Ein-] steuer Geen 
von | bäu- Klassen Be- zur Ge- 
| — grund EE meinde. Kom- Gewerbe- Be- 
| ` EEN 
Ein- mehr nicht Ben steu-| I III |steuer begann nn (nach dem gemeinen steuer triebs 
| f al m er | und | und bei jsteu-) Wert, wenn nicht ein steuer 
| Namen wohner“ Kreis 9000 a, II IV Betrage] er | anderer Maßstab ver- 
| hl von merkt ist 
— L. 2 K „ „ iyl 
1a 1b ic 2a 2b 3 4 [a 9b 
| II. Provinz Westfalen. | vergl. Nr. 82 Vergl. Nr. 
1. Dortmund), ..... 255 241 Stadtkreis. 210 — | d 230 d. 280 14.329| — 3,25 /0 55 
| Spalte 10 Spalte 11 
| 2. Gelsenkirchen . . ͥ 177 395 d . ꝗ.H 225 2180 245 245 d. 601 GE 421 desgl. Nr. 83 desgl. Nr.4 
3. Bochum. . |144 266 2 ...[ 210 — d. 211 || d 336 200 — 2,80 0/0 desgl. Nr. oi 
4. Hagen (Westfalen). 95 292 e . . 250 250 d. 265 |d.257|d. 240| 260] 421 4,10 % 0 desgl. Nr. 85 
| 5. Münster i. MW. 93 152 S ...| 170) 170 d. 178 | 185 185 150] 421 2,0 %/oo | 
6. Buer . . . | 83 870 S . . 250 195 250] 280, d 5852 | ze 421 esgl. Nr. 86 
7. Bielefeld ....... 81 168 o . . 195 125 210] 210! 210 210 210] 661 | 
8. Herne 64 202 S . . 215 215 d. 225 d. 700 2251 421 3,10 9/00 desgl. Nr. 87 
9. Recklinghausen. | 59612 15 . . 220 100 d. 276 d. 605 2001 661 3,65 %0 desgl. Nr. 52 
10. Hamm (Westf.) .. . | 48132 „ . 230 230 d. 280 d. 437 3000 661 2,80 % desgl. Nr. 89 
11. Witten 39 241 N . . 225 225 245! 245 d. 374 200] 421 desgl. Nr, 90 
12. Herford... . . . . . | 34 233 e . . 220 200 | 270) 2700 2700 270 270] 300 | 
13. Hörde 34 075 S . . 200 200 230| 230 d. 287 | 100| 421 desgl. Nr. 91 
| 14. Lüdenscheid. . . | 33 695 m . . e200 200 | d. 220 | 220 220 | 200] 661 2,70 0% 
15. Iserlohnhnn 31721 » 240 210} 400 230 260 (1 280 200 661 
16. Paderborn 31 182 Paderborn.. 200 200, 250 216; 216 100] 661 
17. Siegen . . | 29677 Siegen 215| 215 250 250/1 300 W 250) 100| 300 
18. Wattenscheid. . . . . | 29646 Gelsenkirchen. 210 210 d. 230 d. 429 [d.216] 421 40% desgl. Nr. 92 desgl. Nr. 5 
19. Minden .. 27 729 Minden. . 188 188 d. 193 193, 193 93| 421 2,80 0/00 | 
20. Bocholt.. | 27397 Borken 245 245 d. 292 377 1500 300 3,30 0/00 desgl. Nr. Se 
21. Haspe.........125177 Hagen 225 225 dä. 260 d. 308 — 421 3 % desgl. Nr. a 
22. Schwelm .......| 21996 Schwelm. 215 100 d. 220 220 220 — 421 3% 
23. Gevelsberg 20 347 5 ... . 245 245 250 250 250 250 100] 421 
24. Güterslon » . . | 20006 | Wiedenbrück 175 175 200 200 200, 200 | 100| 421 
25. Castrop 19 506 Dortmund... 220 220 240 gei d. 748 | 1000 421 desgl. Nr. 85 
26. Goss 19 244 Soe. 185| 185 210| 210 210 210 185| 661 | 
e 17470 Hamm 200 | 200 210 210 210) 2100 — 421 
28. Lippstadt 16 947 Lippstadt.. 190 190 225; 225 225, 225 200| 421 e 
d. 348d. 233 | ir steuer von Ge- | 
29. Rheine 16 258 Steinfurt.. 210 2104 a aan f d. 246 235] 300 schaftende | Luden, deren || Tdesgl.Nr.96 
| d. 236 | Landwirte | 
30. Lünen 15 662 | Dortmund .. 250 250; 260! 260! 260 260 — | 300 nur 0,75% | übersteigt; ) | 
| 
31. Altena 15 6360 Altena. 185 185 225 225 225 225 100] 661 | 
32. Ahlen 15 279 Beckum ....| 215 215 235 235 d. 922 — 300 desgl. Nr. 97 
33. Hohenlimburg... | 14506 Iserlobhnn . 180 180! 210 210 210 210 210] 661 | 
34. Schwerte 14270 Hörde 230 | 230 255 255 255| 255 100] 100 | 
35. Hattingen 13 932 Hattingen .| 235| 235 300 300 d. 440 | 150) 421 desgl. Nr. 98 
36. Menden 11 906 | Iserlohn ....| 215 215 220 220 300 (1 N — 421 
37. Neheim 11301 | Arnsberg.. . 230 230 230 SE SN 1000 421 | 
38. Gronau i./W...... 10 988 Ahauns 170 170d. 204 d. 461 1501 400 2 0/90 desgl. Nr. 99 
39. Kamen ........ 10 634 Hamm 250 250 300 300 dä. 399 — 421 desgl. Nr.100 
40. Arnsberg. 10 524 Arnsberg.. 157 157 210 19 2100 210 100] 421 
41. Wetter 9 793 Hagen. 210 210 230! 230 d. 300 100 421 ‚desgl. Nr.101 
42. Coes fel 9328 Coesfeld.. . 200| 200 d. 230 [d. 249 100] 421 2,50 % 0 desgl. Nr. 102 
43. Beckun . 9 302 Beckum. 150 150 175 175 175] 175 100] 300 | | 
44. Höxter . . 7755| Höxter 160 | 160 195 195 195 195 100] 421 
45. Dülmen 7753 Coesfeld.. . 235 235 d. 255 255 255 100] 300 2,70 %0 
46. Dorsten . 7492 Recklinghausen 200 200 220! 220 220 220 220] 320 
FV 7 467 Soest. 200 200 220 220 220 220 220] 300 
48. Warendorf 7031 Warendorf.. 185 185 190 190 190 190 125| 300 | 
49. Plettenberg)... .. 6 559 Altena . 235 235 255 255 > 255 — 421 | 
50. Halteern 6497 Coesfeld. 200 200 = SCH 230 230 115 300 | 
51. Ibbenbüren 6 226 Tecklenburg. . 225 225 270 270| dä. 334 1501 300 desgl. Nr. 103 
52. Geseke 5 992 Lippstadt.. 200 200 200) 200 200 200 | 100 75 | 
53. Bünde EE 5968 | Herford ... 220 220 220| 220 220 220 2200 421 
54. Burgsteinfurt 5894 Steinfurt. 180 180 220 220 220 220 110] 300 
55. Warburg... 5852 Warburg... 183 183 183 183 183| t63 1000 5 
I; 
1) Am 1.4.14. ist die Landgemeinde Eving eingemeindet worden. — ) von den Einkommen von 669.4 und darunter jedoch nur 125%. — 8) von den von Arbeitern selbst 
bewohnten Gebäuden nur 176,25 %. — +) Da die Angaben nicht zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) Die 
eran- 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | vu Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Stadtgemeinden. von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
SS grunde gelegten staatlich veranlagten gr te maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe— nicht ti ; | | | 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der o steuer mehr als Grund- Gebäude- | 
Einkommen KA in dem SE 
| e aruna- | bilu- zue | Be- e Ein- | steuer steuer ee | Be- 
— — — — P V 2 | T - 
| | steuer GEN steuer kom | = | triebs- 
Ein- ER piani steu- I III (steuer ge de men- Gary dem 8 steuer 
Namen wohne- Kreis 900 | als und.) nos einem | steuer Anden Moßatah he Kate 
o OOM 900 A t Iy Betrage ies ist) | 
za * | | 
LR | %1%| % | % |" | | 
ra ıb IC | 2a | 2b | 3 | 4 Fa sb | 6 7 3 9a | 9b | 10 b 
| l | | | | 
Noch: 11. Provinz Westfalen. | | | EN 
56. Herdecke 5755|Hagen .....| 215| 215 245 245 d. 360 125 421 1 
. 5 601 Olpe 255 255 270 270 270 270 100] 421 | Gene 
W. — er EN 5 517 Borken. 210| 210 220 220| 220 220 120] 300 
59. De 5 177 Brilon 100 100 100 100| . 100 501 350 
No 5037 | Herford. . .. .| 200 200 235 | 235 235| 235| 235] 421 
61. Bad Oeynhausen . . | 4998 Minden 165| 165 4.182 182 182 182 1 2 Ojoo | 
62. Oelde 4997 Beckum 195 195 | 220 220 220 220 100] 330 | | 
63. Ahaus e Sc | ABO Aha As 270| 270 d.280 | 280| 280| 180] 300 2,95 0% | 
64. Niedermarsberg. .. | 4610 Brilon 185 185 185 185 | 185 185 100] 421 | | 
65. Werne a./Lippe .. | 4593| Lüdinghausen. 210 210 d.275 d. 513 150] 300 2,50 % desgl. Nr 105 
86. Attendorn. 451 Cle 240 240 240 240 240 240 100] 421 | 
67. Wiedenbrück . . | 4523| Wiedenbrück. 240 240 250 250 250 250 150] 300 | 
68. Lübbecke 4437 Lübbecke 210 210 210 | 210| 210| 210 210] 300 | 
69. Stadtlohn ...... 4 330 | Ahaus ..... 250| 250 d.280 d. 369 150] 300 2,50 % desgl. Nr. 108 
T0- HE ai 4 221 | Wiedenbrück .| 165| 165 210 210 210] 210 150] 421 S 
71. Breckerfeld ..... 4005 Hagen 325 325 280 2800 280 | 100] 300 | | 
Be DENK. Geer 3766 Höxter 125 125 125| 125 125 125 100] 100 | | 
73. Lüdinghausen. | 3586 Lüdinghausen. 160 160 190 190 190 190 75] 421 | | 
74. Meschede 3506 Meschede .. 180| 180 200 200 200 200 — 421 | 
75. Steinheim ...... 3495 Höxter 140 140 160 160| . 160 1001 421 | | | 
16:. F 3391 | Büren A 177 | 177 187) 187 | 187 187 187] 300 | | | 
77. Driburg 3084 Höxter 130 | 130| 185 185 185 | 1851 300 | | 
18, VIoden: 2.100 46 2938| Ahaus ..... 210| 210 220 220 220 220 100] 300 | 
79. l 3446 gie és 2930| Höxter 120| 120 150 150 150 150 — 661 
80. Lengerich 2907 Tecklenburg. 160 160 190 190 190 190 100] 300 | | 
EE 2876 Münster ....| 200 200 250 2500 250 100] 421 | | 
82. Berleburg. ...... ! 2745 Wittgenstein. 250 250 270 270 270 270 100] 480 | | 
83. Salzkotten 2598 Büren 160 | 160 190 190 190| 190 190| 300 | 
84. Beverungen 2593| Höxter 120 | 120 155 | 155 155 155 100] 421 | 
85. Neuenrade 2567 Altena 220 220| 225 225 225 225 1001 421 d 
86. Rietberg... 2 530 Wiedenbrück. . 195| 195 225 225 205 205 205| 300 | | 
87. Laasphe ....... 2435 | Wittgenstein. . 220| 220 230 230 230 230 — 300 
88. Hilchenbach. .... 2414 | Siegen 180 | 180 210 210 210| 210 180] 421 | 
89. Medebach 2359 Brilon 250 250 250 | 250 250 | 100] 300 | 
W 2 291 Lippstadt. 75 G 75 75 | - 75 75 75 | 
91. Westhofen 2255 Hörde. 250 | 250 250 250 250 250 100] 421 | | | 
92. Werther 2234 Halle i / W.. 200 200 200 200 200 200] 421 | 
93. Petershagen 2228 Minden 200 200 200 200 200 200 — 300 | | 
94. Sendenhorst 2160| Beckum. 190| 190 220 220 220 150] 300 | | | 
95. Veramold. o:i > 0,0% 2 120 | Halle i./W. ..| 180| 180 210 210 210| 210 210] 421 | 
96. Freudenberg, Kreis | | | 
Siegen, Flecken. | 2096 Siegen 220 | 220 220 220 220 220 100] 300 | | | | 
R 1931 Borken 140 140 160 160 160 160 160 421 | 
98. Halle i./ WW. 1 898 | Halle i./ W.. 200 200 200 200 200| 200 2001 421 | | 
99. Schmallenberg. | 1824 Meschede... 110| 110 120 120 120| 120 100| 300 | | 
100. Winterberg 1681 Blon; =; Sua 60 60 60| 60 60 60 601 300 | | | 
101. Billerbeck 1627 Coesfeld.. . 210| 210 205 205 205 205 | 150] 300 | | 
102. Borgentreich .... | 1616| Warburg. 150| 150 150 150 150 || 100] 300 | | 
103. Nieheim . 1604|Höxter..... 100 100 115 115] . 115 — 421 | 
104. Delbrück ...... 1 504 Paderborn.. 260| 200 260 | 260 260 260 2601 300 | 
105. Hallenberg 12261 Brilon 100 100 100 100! . 100 | 50] 180 | | 
106. Obermarsberg. ... | 118| % ..... 100 100 100 100 100 100 100] 300 | | 
107. Borgholzhausen. | 1107 | Halle i./W.. . 240 240 240 240 240 240. 240] 421 | | 
108. Tecklenburg 1096 | Tecklenburg . .| 220| 220 240 240 240 1001 300 | | | 
109. Horstmar ...... 1075 Steinfurt.. 205| 205 264 220 220 100 300 | | | 
110. Bottrop. 63 649 | Recklinghausen | 240 | 240 en 240 d.1723 |200| 661 desgl.Nr 107 
111. Gladbeck 51 767 d 200 | 200 200 200 d.1328 | 2001 421 | BE 
112. Recklinghausen, Land 49 648 S 180| 180 d. 230 d. 1003 300] 421 3 % desgl. Nr. 100 | 
118: Wange: 3: 28°; 42 713 Gelsenkirchen. 245 | 245 245 245 d. 869 1001 421 | desgl. Nr. 110 
116 TEREI A 5 kA 35 806 i 240 240 240 240 d. 548 100] 421 desgl. Nr. 111 | 
115. Osterfeld 30 119 | Recklinghausen | 185 | 185 205 | 205 | dä. 6451) | 100| 661 | | | 
AM, | | 


von 280 000 A vereinbart worden; von allen übrigen Gewerbetreibenden werden 205 % Zuschlag zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer erhoben. 


aa) Google 


1) Mit den Bergwerks- und Eisenbahnbetrieben ist an Stelle der Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer die Zahlung eines festen Steuerbetrages in Höhe 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18. . mA o | SEE T 
NE TEAR Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 9 Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Stadtgemeinden. von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
RE grunde gelegten staatlich veranlagten a maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen | Gewerbe- nicht Ge- | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. stener der. G steuer 9 Grund- pzude- | 
Einkommen Ä den in den a (Sp. 20) Ein- stenet 1 
— — Grand. . t e See EECH Gewerbe- Be- 
e- riebs- = A 
| Ein- | mehr nieni Steuer | t al I | II steuer besann men- (nach dem gemeinen || steuer triebs- 
N | i S , als mehr | i Fund und Sie S Wert, wenn nicht ein | ‚steuer! 
AED Nahen EE IUOAM| 90 a | 11 IV Betrage| er anderer Maßstab ver- 
zahl | | von merkt ist) 
een j!!! Keen RE RE BW 
1a ıb 10 24 ab | 3 4 Fa 5b 6 7 8 ga | 9b 10 111 
| | 
Noch: 11. Provinz Westfalen. | | | | Verel Neal? | 
116. Langendreer... . | 27713 | Bochum.. . 280 280 d. 270 d. 1007 | 100| 421 | 3,80 0/00 | en 
10. 
117. *Horst (Emscher) . | 23 891 | Recklinghausen | 240 240 | d. 240 d. 294 200 421 3,50 0/0 SE 
118. Weitmar 23383 Bochum 250 250 250 250 d. 1257 100] 421 desgl. Nr. 113 
119. Werne 18 900 „ ꝗ 230 230 230 230 d. 512 100] 421 | desgl. Nr. 114 
120. Datteln 18 527 Recklinghausen 250 250 | 250, 250 d. 1379 200] 300 | desgl.Nr.115 | 
121. Herten 18 330 e 250 — d 276 | d.2189 300 — | 3,60 % desgl. Nr. 116) 
122. Langerfeld 16 565 Schwelm . .. 220 220 220 220 220] 220 120] 421 | | 
123. Lütgendortmund . | 15652 | Dortmund.. . 270 270 270 270| d. 293 || — 421 | desgl. Nr. 117 
124. Annen 14 753 | Hörde. .. . 200| 200 200 200 d. 360 | 100| 300 | desgl. Nr. 118 
| 125. Röhlinghausen . | 14446 Gelsenkirchen . 195 195 195 195 d. 404 100] 421 | deeg), Nr. 119 
126. Kirchhörde 14 149 Hörde 235 235 235 235 d. 560 100] 421 | desgl. Nr. 120 
127. Linden 12 163 Hattingen. 270 270 270 270 d. 1311 100] 661 desgl. Fr. 121 
128. Emsdetten 12 157 Steinſurt . 200 200 d. 270 d. 365 150 300 2,50 % desgl. Nr. 122 
129. Lüdenscheid. . | 11 939 Altena 175 E 175 175 175 175 175] 421 | | 
130. Marten 11811 Dortmund. . . 220| 220 220 220 d. 537 | 100} 421 nei 
131. Brackwede 11 297 | Bielefeld... .| 215| 215 215 215 215] 215 215| 421 
132. Werdohl 11260 | Altena 200 | 200 200 200 200| 200 100] 421 i | 
133. Aplerbeck. 10669 Hörde 225| 225 200 200| d. 728 | 421 | desgl. r. 124 
134. Dahlhausen. 10 617 Hattingen. 250 250 250 250 d. 650 100] 421 desgl. Nr. 125 
135. Günnig feli 10 397 Gelsenkirchen. 220| 220 220 220 d. 822 100 421 | desgl. Nr. 126 
| | | | 
12. Provinz Hessen-Nassau. Vergl. Nr. 2 3°, für die | | 
rei d.2 625 d. 153 S der Eeiän- Sett d. de 4% des Roh- 
1. Frankfurt a./M. .. . 447 125 Stadtkreis .. .'d.136 | — { 4.165 1162 147 100] — Iſterungen zur verkauften ertrages “) | 
| f | Spalte 8 Grundstücke 
V | 
2. Sasse! 157 723 „ . 135 135 {920e T5] 175 100| 661 3 0/00 (lee esse 
3. Wiesbaden 110 430 A 100 — || a140 150 150 150] — 2 0/0 | 
4. Hanau... ...... 40 014 „o ee. 1733| — d. 207 d. 191 1861 — 3,30 % 0 desgl. Nr. 127 
5. Fulda 23 226 Fulda 162 — d. 178 178 178 1781 — 2,10 0/00 | 
6. Marburg a./d. Lahn . | 22208 Marburg.. 160| 160 d.182 d. 182 1821 661 2,12 9/00 eeh Nr.128) 
| T. Biehrich........ 22 145 Wiesbaden. 175 175 d.300 d. 300 130] 421 3,50 0/00 desgl. Nr. 129 
8. Höchst a MM. 17185 Höchst. 130| 130 d. 155 155 155 55 66l 1.70 % 0 | 
9. Bad Homburg v. d. H. 15.275 | Obertaunuskr. .| 125 125 | d.216 180| 180 125 66] 2,35 %% 
10. Eschwege 12 659 Eschwege. 210 210| d. 210 210| 210 210] 421 3 0/00 
11. Limburg a./L..... 11176 Limburg.. 175 175 200 200 200 200 1000 421 
12. Hersfeld ....... 10 119 Hersfeld... 185 185 200 200 | 200 200 200] 421 
13. Schmalkalden. . 9995| Hrsch.Schmalkald. | 240 240 d. 204 240 240 240| 421 2,25 % 
14. Oberlahnstein . . 8716 St. Goarshausen 150 150 180 180 180] 180 80] 421 | 
15. Oberursel. 7 810 Obertaunuskr. 116 116 d. 242 174 174 74 661 1 % 0 2 09/00 
16. Bad Ems S. 6 706 | Unterlahnkreis.| 160 160 d.207 190| 190 90 661 1,90 %0 | 
17. Dillenburg 5 277 Dillkreis . 160 160 200 200 | 200 200 100] 421 | 
18. Rinteln ........ 5 155 ; Grfsch. Schaumbg. | 142 | 142) 167 167 | 167 167167] 421 d 
19. Herborn .. | 5092|Dillkreis ....| 150 150 200 200 200 200 100] 421 | 
| 20. Niederlahnstein . 5004 St. Goarshausen] 140| 140 170 170 170 1701 30] 421 | 
21. Hofgeismar 4777 Hofgeismar. 165| 165 165 165 165 165 1651 421 | 
22. Gelnhausen 4715 Gelnhausen. 200| 200 200 200 | 200 200 200} 300 | | 
23. Rüdesheim a /Rh. .. | 4626 | Rheingaukreis .| 150 150 200 200 200 200 150 661 
24. Hofheim . . | 4607 Höchstt 100 100 120 1200 120 | 100] 421 | 
25. Dies... 4 502 Unterlahnkreis.| 155 155 190| 190 190| 190| — 300 | | 
26, Eltville. aaa sa ae 4 397 Rheingaukreis | 100| 100 d.200 150 150 100| 421 n 
27. Bad Orb. ..| 4388 Gelnhausen. 50 50 50 i 50 50 50 50 300 
28. Geisenhei nas 4 330 Rheingaukreis .| 150 150 200 200 200 200 100] 421 
29. Montabaur ...... 4 247 | Unterwesterwaldk.| 120! 120 180) 180) . 180 30 SEN 
5 2 


30. Hochheim a./ M. | 4238| Wiesbaden.. 100 100 de 150% 150| 150 


| 
| | 
31. Melsungen 4 220 | Melsungen . . 160 160 160 160 160) 160 160] 421 | | | | 
32. Witzenhausen. . | 4210, Witzenhausen. 210| 210 225 225 225 225 2251 421 | 
| 


33. Obernkirenen N Orten Schaumbg.| 180| 180 180 180 180] 180 180] 421 


1) in Rödelsheim 2¾% , bel den übrigen Vororten zwischen 150 und 200 % der staatlich veranlagten Grundsteuer. — 3) mit einer Steigerung bei Mietwerten von über 
500 A von 0,50 % bis zum Höchstsatze von 4% bei Mietwerten von über 2 700 Æ. bei Frankfurt a. M, Bockenheim, Oberrad, Niederrad und Seckbach nach der Steuerordnung vom 
30. 4. 1895 in der Fassung vom 30. 7. 1909. Bel Bockenheim tritt nach dem Eingemeindungsvertrage bezw. späteren Gemeindebeschlüssen eine Vorausbelastung hinzu, desgl. bei 
Oberrad ein Zuschlag von 40% der Normalsätze, bei Niederrad desgl. ein Zuschlag von 16 des Mietwertes. In Rödelheim werden 2%, % o d. g. W, bei den übrigen Vororten von 
der staatlich veranlagten Gebäudesteuer der gleiche Prozentsatz wie bei der Landsteuer erhoben. 


(Noch; Tab. 18.) 


Stadtgemeinden. 


Namen 


1a 


Noch: 12. Provinz Hessen-Nassau. 


Treysa 


. Fritzlar 
. Frankenbergi./Hessen 
Rotenburg a./d. F. 
Idstein 


. Schlüchtern . 
Kronberg 
Großalmerode 


Braubach 
Biedenkopf 


Königstein a. Taunus 
Allendorf 
. Langenschwalbach. . 
. Hadamar 
. Kamberg 


Qo 
ka 


—— 
Qə 


. Kirchhain,i.Bez.Cassel 
. Wolfhagen 
d MER Sa 
Wanfried 

Volkmarsen 


Steinau, Kr.Schlüchtern 
Gudensberg 


Grebenstein 
2. Neustadt a / Main- 
Weserbahn 


Immenhausen. 
. Hessisch Oldendorf . 
. Carlshafen 
. Hessisch Lichtenau . 
. Nastätten 


o ER 
. Spangenberg 
. Windecken 

Ziegenhain 
. Sankt Goarshausen. 


-J 
or 


. Gemünden 
. Salmünster ...... 
. Neukirchen, Kreis 

| Ziegenhain 
. Zierenberg 
. Rodenberg 


. Westerburg ..... 
Friedrichsdorf. 
„ Gersfeld : x ..;.« 
Naumburg i. Hessen. 
Wächtersbach. 


. Wetter (Hessen-Nassau) 
. Borken in Hessen.. 
leer Ee 
Sachsenhagen 
Helmarshausen 


Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. 


Ein- 
wohner- 
zahl 


ıb 


3992 
3 783 


3 751 
3 625 
3 569 
3 449 
3427 


3 369 
3352 
3 301 


3 186 
3 044 


2915 
2 799 
2 192 
2 125 
2610 


2547 
2541 
2 509 
2484 
2 458 


2 389 
2574 
2 327 
2194 
2185 


2183 


2176 
2034 
2 006 
1 995 


1993 
1 987 
1 889 
1 858 
1832 


1818 
1758 
1742 
1697 
1615 


1566 
1556 


1550 
1493 
1492 


1459 
1455 
1411 
1397 
1367 


1281 
1280 
1280 
1231 
1203 


Kreis 


| 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 


erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


Die 
Heran- 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


grunde gelegten staatlich veranlagten 


G 


Öberlahnkreis . 


Ziegenhain... 


Homberg 
Fritzlar... . i 
Frankenberg. . 
Rotenburg i. H.-N, 
Untertaunuskr. 


Schlüchtern .. 
Obertaunuskr. . 
Witzenhausen . 


St. Goarshausen 
Biedenkopf... 


Obertaunuskr. . 
Witzenhausen . 
Untertaunuskr. 
Limburg. 

5 5 


Kirchhain e 
Wolfhagen 
Dillkreis 
Eschwege 
Wolfhagen. 


St. Goarshausen 
Unterlahnkreis 
Rheingaukreis . 
Schlüchtern. 
Fritzlar 


Hofgeismar .. 


Kirchhain. 
Usingen 
Rotenburg i. H.-N. 
Oberwesterwaldkr 


Hofgeismar. 
Grfsch. Schaumbg. 
Hofgeismar 
Witzenhausen 

St. Goarshausen 


Hünfeld 
Melsungen. 
Hanau 
Ziegenhain. 
St. Goarshausen 


Frankenberg . 
Schlüchtern 


Ziegenhain . 
Wolfhagen 
Grfsch. Schaumbg. 


Westerburg. 
Obertaunuskr. 
Gersfeld 
Wolfhagen. 
Gelnhausen . 


Marburg 
Homberg 


Schlüchtern .. 
Grfsch. ‚Schaumbg. 
Hofgeismar .. 


Einkommen 
steuer der 
Einkommen 
von 
mehr nich d 
1 mr 
900. 900 | 
2 20 
2a 2b 
140 140 
100 | 100 
150 | 150 
100 | 100 
170 170 
150 150 
145 | 145 
150 150 
100 | 100 
225| 225 
160 160 
180 180 
95 95 
120 | 120 
100 | 100 
130 | 130 
140 | 140 
135| 1835 
60 60 
180 | 180 
215| 215 
125 | 125 
195 195 
165 |1)150 
150 150 
80 80 
60 60 
126 | 126 
125 125 
150 | 150 
190 | 190 
115| 115 
150 | 150 
145 | 145 
125 125 
125 | 125 
150 | 150 
100 | 100 
150 | 150 
160 | 160 
150 150 
130 | 130 
150 | 150 
38 38 
90 90 
80 80 
175 175 
100 | 100 
125 | 125 
165 165 
50 50 
150 150 
1251 125 
140| 140 
100 100 
150| 150 
150| 150 


d 


f 


| steuer 


1) von den Einkommen von 660 & und darunter jedoch nur 125 %,. 


Bes 
Grund- bäu- 


| steu- 


er 


Gewerbe- 
steuer 
in den 
Klassen 

I III 

und und 

II IV 

A| A| %_ 
5a | sb 

170 170 
S 100 

150 150 

100 100 
? 170 

150 150 

180 180 

150 150 

100 100 

225 225 
d. 323 

200 200 

100 100 

120 120 

150 150 
} 185 
e 160 

145 145 
60 60 

210 210 

215 215 
8 125 
7 225 

300 210 

200 200 
80 80 
60 60 

126 

e 133½ 
e 200 

190 190 

140 140 

150 150 

165 165 

150 150 

125 125 
š 200 

100 100 

160 160 

160 160 

170 170 

170 170 
; 150 
38 38 
i 90 
x SO 

175 175 

125 125 

175 175 
i 180 
i 50 

150 150 | 
i 135 
: 175 

150 150 
0 150 

150 


| 


der Ein- 


1 Google 


maßstab bei der 


kommen 
fe ine HR... "U Zaun // geet see u 
nicht ; 

mehr als Grund- Gebäude- | 

900 A | 

Be- Ein- steuer steuer | B 

mie meinde- kom- Gewerbe- * d | 

steuer] begann | men- (nach dem gemeinen steuer * 

| bei Wert, wenn nicht ein | steuer 

Cent? steuer| anderer Maßstab ver- | | 

| von merkt ist) 

EEE ES Mee E u 
6 7 s | 9a 9b 10 | u 
701 421 | 
100] 300 | 
1501 421 | 
100] 100 
100] 300 
1501 421 
80| 421 | 
1501 421 | 

— 421 | | 
2251 100 | 

ee 
er rritu- 

| 90 421 terungen zur 

1001 421 N 

| — 421 1— 2% % 10/00 
120] 150 
100| 421 
1301 421 | 

901 421 | 

| 145 100 | 
60] 300 

1001 360 
2151 300 
1251 100 
1951 300 | 
1001 421 
1001 421 
80] 300 `? 

601 180 

1261 421 

keet 300 
100] 300 

| 190] 300 

| 1151 421 
150] 300 
1651 300 
1501 421 
1251 421 

| 1301 360 

100] 150 | 
100] 100 
1601 421 i 
170| 300 
80 421 
1501 300 
381 300 
901 300 
801 300 
1751 421 

| 1001 225 | 
751 421 
180 1 
501 300 
1501 400 | | 
1351 300 
1751 421 
1501 300 
150] 150 | 
1501 300 | 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18. . GE 
Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | „P'® | Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 
880 Heran 88) g g 


von der der Gemeindebesteuerung zu- ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 
grunde gelegten staatlich veranlagten jder Ein- maßstab bei der 


Stadtgemeinden. 


— 


| 


* Landgemeinden Einkommen- Gewerbe- 
mit mehr als 10000 Einwohnern. steuer der o steuer Grund- Gebäude- 
nn 85 , 
nen bäu-| 0 Ein- steuer steuer B 
Dez | E l 1 Gewerbe- 
; steuer men- triebs- 
Ein- mehr en ich deer steu- 1 - | steu- (nach dem gemeinen steuer i 
; als und | un Wert, wenn vicht ein steuer 
l er ; 
DL OR BEE TREE oo II IV er | anderer Maßstab ver- 
zahl merkt ist) 
„. „ „ „ „ gg 
1a | ıb | 10 2a 2b 3 4 Fa sb 6 


Noch: 12. Provinz Hessen-Nassau. | 
91. Tann | 1148 
92. Runkel. 1 146 


Gersfeld. 
Oberlahnkreis . 


so = 18 be 
130 130 180 180 180 


93. Rauschenberg... 1051 Kirchhain. 190: 190 220 220. 220 2200 100 
94. Frankenau. ..... | 1027| Frankenberg. 200 200 200 || 200 200 | 200) 300 
95. Waldkappel..... 1021 Eschwege. 200 200 275225 225, 225 | 225| 300 
96. Rosenthal . | 978 Frankenberg. 100 100 100 100. 100] 500 300 
97. Felsberg. T 974 Melsungen 75 75 75 75 75 75 75] 421 
| 98. Amöneburg. 858 Kirchhain .. 125 125 125 125 125 29 180 
99. Schweins berg. 839 a . . 235 235 235 235 235 235 235] 216 
100. Schwarzenborn. 783 Ziegenhain... 100, 100, 125 125| — | — 125] 300 


— — 


Fritzlar — | 
150 150 150 150 


Hofgeismar. 


101. Niedenstein 725 
102. Trendelburg 625 


| 
| 
103. Liebenau a.jDiemel 523 e ; | 100 100 100 | 100, | 
104. Griesheim a. Main 12 520 Höchst. 145 145 175 ee 175 175 75] 661 
| 
13. Rheinprovinz. | | | | | vergl Nri 
1. Cöln jj 605 913 Stadtkreis .. 155, — d. 152 4 222 135“ — | EIDA E Ä 
Spalte 1 
2. Düsseldorf ...... 387 630 ; SE 145 — [d. 186 d. 194 ‚190 — | 2,75 % desgl. Nr. 132 (Ygl, Nr.6 
V 31116) p 200 — | d 210 | da 315 4.500 — 3,20 © o desgl. Nr 105 fle Frläu. 
4. Duisburg 243 131 4 ...| ZO — dä. 204 d. 291 200 — 2,50 % desgl. Nr.134 (Spalte 11 
5. Elberfeld ....... 173 230 S ...| 215] 150| d 212 | 230 210 200 661 3% 
6. Barmen 171564 „ . . 220 100 d. 203 (1 2) 215 200] 661 30% den 
7. Aachen . 157 506 R ...| 172| 172 d. 200 d. 242 100 661 3,33 % desgl. Nr. 135 
8. Creſel qa 131 802 $ . . 190 190| d. 197 210 195 210f 421 2,75 9/00 
| 3.25 % für gewisse Teile des Ä | 
9. Mülheim a./d. Ruhr. 123 168 „ . . 200 200 d. 250 d. 335 1500 421 Grundstücke e a | 
| a.230| 230 d. 197 | 200] 200 100 a e | 
10. Saarbrücken?) .... 1112| „ . . J b.80 180 d. 121 133% 13314] 100|+ 661 1,2 0/00 f VE Idesgl. NEIST desgl. Nr.7 
c.180| 180 d. 222 d. 277 4.736 Rohertrages f | 
11. Hamborn. 106 818 M 1 ` 200 200 d. 282 d. 504 4.697] 421 | 2,50 9/90 desgl. Nr.138 desgl. Nr.8 
12. Oberhausen 97 505 s . 225 225| d. 250 d. 537 325| 661 > 3,10 / desgl. Nr.139 | 
13. Bonn . . ꝗꝝ:ã. | 87254 i 3 | 130 — d. 180 180 163 100 — 2.80 ag 
14. Remscheie .. 76 577 S . . . 230,150 d. 217 || 300 230 .d.267| 421 3,50 0 ag desgl. Nr. 9 
ld. München Gladbach . 68 518 3 d | 2000 200 d. 243 d. 246 1001 421 3 0% desgl. Jr. 140 | 
16. Coblenz........ 60 865 A . . 125 — | a 128 | 200) 170 100 — 2 Bag 
17. Trier. . . | 57640 9 . . . 195| 175 215/215 215] 17514.305| 661 dgl. Nr. 0 
18. Solingen 51 570 „ . 220 — d. 220 (I 235) 200 200 — 3 25 %/oo 
19. Rheydt ........ 45 672 R . ꝗ 200 200 d. 216 d. 245 1000 421 2,85 0/00 desgl. Nr. 141 
20. Neun. 41156 j .. 155 — [d. 227 | 170) 165 100 — 2,60 % 
21. Sterkrade 37 385 Dinslaken. 250! 250 d. 255 d. 664 100 661 2,75 0/00 desgl. Nr.142 
22. Düren 34 496 Düren 170 — | a 188 200 170 100 — 2.50 % | 
23. Viersen 31941 Gladbach . . . .| 200) 150 d. 241 d. 267 100] 421 2,75 0/00 desgl. Nr.143 
24. Ohlies.. 220.2... | 30215 Solingen. 180) 180 210 210 2100 210 1000 661 | | 
25. Wald ..... .. . . 27 202 „k 220 — d. 220 | 220) 220 100 — 35% Dag | 
26. Moes ..nnenna. 26843 | Mörs ...... 230 230 240 240 d. 618 240 421 desgl. Nr. 144 | 
27. Wesel 25 796 Rees 195 195 200 200 200 200 500 661 | 
28. Velbert 25 124 Mettmann 2330 150 235 235 d. 281 100] 661 | desgl. Nr.145 
29. Eschweiler 24 818 Aachen 22500225 d. 225 (1 20 1 ei 1000 421 SD 
30. Kreuznach ...... 23 659 Kreuznach.. 190 100 d. 269 2300 230% 1001 661 3.70 %0 | 
31. Odenkirchen 20515 | Gladbach . . . .| 250 250! d. 267 d. 379 | 1501 421 3,50 0/0 desgl. Nr.146) 
32. Neuwied. 19 172 Neuwied.. . 200 200 200 200 200 200 1000 421 
33. Cleve ns ae 19100 |Cleve...... 136| 100 d. 157 || 156| 156 50] 66! 2,65 0/07) | 
34. Siegburg.... | 18731 Siegkreis 160] 160 d. 160 1600 160% 1600 661 2,10 % 0 
35. Hilden 18 625 Düsseldorf.. 182 182 215 215 d. 192 150] 421 desgl. Nr.147 
36. SaurIOuis 18 434 Saarlouis. . 180! 180 210 210 210 210 2000 661 | | 
37. Stolberg. 16975 Aachen 1900 190 190 190 d. 361 900 661 | desgl. Nr.148 
38. Höhscheid “dg. 16 925 Solingen. 2700270 d. 273 270 270 1000 421 4.40 % | | 
39. Gummersbach... | 16864 Gummersbach. 200 200 | d. 245 d. 245 1000 421 3,50 2/00 desgl. Nr. 149 
40. Bergisch Gladbach . | 16614 | Mülheim a. Rh. 200! 200 d. 189 d. 325 1000 421 2 0/0 desgl. Nr.150 
41. Wermelskirchen. | 16075 | Lenne 240 240 || 250 


| 

250 2501 250 100] 421 | Ä 
42. Ronsdorf . 2.2... 16933. ò0.o 230 200 235| 235 fi 200 235 100] 661 Ä 
| | | 


1) Am 1. 4. 14 ist Mülheim a. Rh. eingemeindet worden. — ?) von Betrieben der IV. Gewerbesteuerklasse nur 100%. — 8) a. Stadtbezirk Alt Saarbrücken, b. desgl. St. | 
Johann, e. desgl. Malstatt-Burbach. — 4) von den Einkommen von 660 A und darunter jedoch nur 125%. — 5) desgl, jedoch nur 100 %. — 0) desgl., jedoch 175 %. — 7) für Besitz | 
bis zu 10 000 4 nur 2% „ fur Arbeiterhäuser 1%. — 8) wie zu ), jedoch 135 to, 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


(Noch: Tab. 18.) Die 


Heran- Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführter 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben 
ziehung] besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


Stadtgemeinden. von der der Gemeindebesteuerung zu- 


— grunde gelegten staatlich veranlagten Se 9 0 maßstab bei der 
* Landgemeinden Einkommen- | Gewerbe- er 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. steuer der ö steuer 9005 ri Grund- Gebäude- | 
ankommen TI in den | Sp. 25)] Ein- steuer steuer 
von Grund- bäu- Klassen e- zur Ge- Be- 
SI de- — — triebs. meinde-] kom- Gewerbe- 
i steuer steuer ; triebs 
Ein- mehr nieht steu- I III |steuer| begann] men- (nach dem gemeinen steuer | | 
alg mehr | er | und | und bei Wert, wenn nicht ein steuer 
Na men wohner- Kreis fer 9 II IV en steuer] anderer Maßstab ver- 
zahl von merkt: ist) 
e | 
Ä 1a 1b 10 2a 2b 3 45a 5b 6 7 98 9a | ob 10 11 
Noch: 13. Rheinprovinz. | | | ee 
18. Stele 15 510 Essen 220 220 d. 223 | a 727 120 421 3,50 0/00 E 
Spalte 10 | 
44. Ratingen . | 14514 Düsseldorf.. 150 — d. 168 d. 188 100} — 2,25 0/00 desgl. Nr 152 
45. Wetzlar 14 511 | Wetzlar 225 100 d.432 200 225 225225] 421 3% ( Cebäudesl. 
46. Mayen 14 481 Mayen 200 200 d. 200 200 200 501 421 3 0/00 | 
47. Lüttringhausen. | 13893 Lenne 220 200 220 220 d. 234 | 1001 421 desgl. Nr 153! 
48. Cronenberg 13 785 Mettmann 200 150 210 210 210 ge 200] 421 20: f Parkan] | 
| | 9% f. land wirt- 
49. Lennep ....... 13657 Lenne 210 11)200 | d. 220 220 2201 100] 421 une 3,20 %ũ 
| e rundat | 
50. Emmerich 13596 Rees 220] 220 d 260 d. 342 1001 661 3,50 0/00 desgl. Nr 151 
51. Eupen 13 543 Eupen 225 200 225 225 225 225 100] 440 
52. Euskirchen . | 13 104 Euskirchen 175 175 1950 195 195 195 | 100] 661 
53. Werden 12 892 Essen 1700 170; 190] 190 190 190 — 421 
54. Mettmann 11 818 Mettmann 200 )150 d. 210 | 210| 210 — 421 3,30 % | 
55. Radevormwald 11782 Lennep 255 200 2551 255 d 277 | 100] 421 desgl. Nr 155 
56. Goch 11 658 | Cle ve 200 200 215! 215 215 215 100] 421 
57. Opladen è 11458 Solingen 155| 155 d. 166 d. 215 1001 66l 2,50 9/00 desgl. Nr.156, 
58. Dülken 10 897 | Kempen i./Rheinpr. | 225| 150 d. 248 d. 255 100] 661 3 Bian desgl. Nr.157 
59. Uerdingen 10885 | Crefeld..... 10 — d. 125 115 115 110“ — 1,60 % 0 | 
60. Wülfrath ...... 10 844 Mettmann 175 100 175 175 175 I 75 661 
61. Gräfrath ......1) 10709 Solingen. 217 147 242 202 242 242 142| 661 
62. Süchteln....... 10 526 | Kempen i./Rheiopr. | 225175 225 225 225 225 100] 421 
63. Andernach 10 218 Mayen 175 175 220 | 220 220| 220 100] 661 
64. Dinslaken 10184 Dinslaken. 225 225 d. 248 d. 590 100] 421 20% desgl. Nr. 158 
65. Langenberg 9 422 Mettmann. 185 125 185 185 185 185 85 421 | 
66. Brühl ....... 9 284 Cöln ...... 100 | 100 125 125 || 190 140 100] 360 
67. Rheindahlen 8 769 | Gladbach 230 (0215 230 230 230 230 100] 421 | 
68. Merzig 8342 Merzig 145 145 170 170 170 170 100] 301 
69. Kempen a. Rhein. . 7 849 | Kempen i./Rheinpr. | 150 |5)150 d. 150 150 150 100] 421 2 % 0 
70. Leichlingen 7472 Solingen 210 60160 210 210 210 210 — 421 
71. Sankt Wendel ... 7 228 Sankt Wendel. 215 215 225 225 225 225 100] 421 
2, Rin 7 181 Kreuznach . . 172 172 205 205 205 205 100] 661 
73. Geldem ....... 7117| Geldern 180 | 150 200 200 200 200 100] 421 
74. Honnef 6 902 | Siegkreis . 130 | 130|| d. 180 180 180 130] 661 2,18 %% 
75. Burscheid 6857 Solingen 180 140 190 190 190 190 501 421 | 
q6. Jülich ........ 6 834 Jülich 110| 110 150 150 150 150 100] 421 | 
77. Wipperfürth 6 804 | Wipperfürth 260 |1)260 | d. 260 260 260 100] 300 3,25 %% 
78. Kettwig 6771 Essen 170| 170 200 200 200 200 — 421 
79. Ottweiler . 6 689 Ottweiler. . . 270| 270| 290 290 290 290 100] 421 
80. Boppard) 6205 Sankt Goar. 115 115 135 135 135 135 — 421 
81. Bendorf ..... ; 6 163 | Coblenz .| 190| 190 210] 2100 225 210) 100] 421 
82. Wittlicech 6 105 Wittlich. . 200 200 d. 220 220 220 100] 421 3,70 %0 
83. Erkelenz 5 9210 Erkelenz. 145 145 180 | 180 ı 180 180 — 421 
84. Ahrweiler 5752| Ahrweiler . 165| 165 350 215) 215 215 — 421 
85. Traben-Trarbach. | 5024 | Zell....... 200 | 200 || 225 225 225 225 125] 301 
86. Malmedy ..... . | 4993 Malmedy 120 | 120 180 180 180 180 2001 661 
87. Kaldenkirchen. 4879 Kempen i./Rheinpr. | 188 149 214 214 214 214 — 421 
88. Geilenkirchen 4860 Geilenkirchen. 200 200 220 220 200 200 100] 421 
89. Linz a. Rhein 4 744 Neuwied 170 | 170 170 1701 170 170 100] 421 
90. Bernkastel-Cues .. 4586 Bernkastel. 235 235 d. 251 250 250 100] 300 2 0/00 
91. Vallendar ...... 4569 |Coblenz ... 150 150 165 165 | 165 165 100] 421 | 
92. Nanten 4365 Mörs 180| 180 210 210 d. 214 100] 421 desgl. Nr. 159 
93. Remagen 4 239 Ahrweiler . 165 165 220 220 220| 220 100] 421 í 
94. Bergneustadt 4233 Gummersbach. 205 205 325 275 275 275 175 300 
95. Rees a sa 4192 Rees 180% 100 230 230 230 230 100] 421 
96. Hückeswagen. 4 106 Lenne 170 170 170 170 170 170 — 421 8 
97. Königswinter. . 4093 Siegkreis . 120 120 90 180 200 1800 501 661 1,85 % 0 
98. Grevenbroich . . 3883 Grevenbroich 150 | 100 00 | 200 200 200 100] 421 
99. Rheinberg. 3 713 More ...... 150 150 190 190 d. 221 100] 421 desgl. Nr.1 
100. Sobernheim 3696 | Kreuznach . . .| 160 150 180 180 | 180] 180 180] 421 | 
101. Cochem ....... 3 669 | Cochem . . 145 145 165 165 165 165 651 421 
102. Sinzig 3 492 Ahrweiler.. 115 115 165 360 165 165 100] 421 
103. Bitburg 3 391 Bitburg 200 200 260 , 260 260| 260| 100] 661 
104. Wevelinghoven. 3377 Grevenbroich. 145 145 200 | 200 200 200, 200] 421 


1) von den Einkommen von 660 A und darunter jedoch nur 150 %. 


— 2) desgl, jedoch 100 % . — 3) desgl., jedoch 125 %. — N desgl., jedoch 180 %. — 5) desgl., jedoch 


100 %. — 8) desgl., jedoch 130% — 7) desgl. von 420 «4 und darunter 100%. — 8) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vor- 
jährigen Zahlen eingesetzt worden. — 9) wie zu 1), jedoch nur 50 %. 
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Noch: Die von sämtlichen Städten und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1914 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern. 


er ———————————————————— FE) 


| (Noch: Tab. 18.) 


| Stadtgemeinden. 


— 

D 

H 
| 
H 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10 000 Einwohnern. 
Ein- 
Namen wohner- Kreis 
zahl 
rb | te 


| Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben | |, 
von der der Gemeindebesteuerung zu- 
grunde gelegten staatlich veranlagten 


| von 


2a 


| 


Ed 


mehr 


_% |% 


N } 
Einkommen- 
steuer der 
Einkommen 


Grund- 


steuer 


Gewerbe- 

steuer 
Ge- in den 
bäu-| Klassen 
steu- I III 
er und | und 

II IV 
v e 
4 | sa| sb 


Die 
eran- 


der Ein- 


7 


Im Rechnungsjahre 1914 betrug bei eingeführt er 
ziehung besonderer Gemeindesteuer der Erhebungs- 


maßstab bei der 


Grund- Gebäude- 
Ein- steuer steuer e 
kom- Gewerbe; ; 8 
men- (nach dem gemeinen] steuer triebs 
steuer Wert, wenn nicht ein steuer 
anderer Maßstab ver- 
merkt ist) 
— ab 10 11 


| 
“Noch: 13. Rheinprovinz. | | | 
105. Oberwesel. ..... 3082| Sankt Goar. 115! 115 145 145 145 — 421 | 
106. Rheinbach... ... 2961 Rheinbach 120 | 120 140 140 140 100] 300 
107. Kaiserswerth .... | 2946 Düsseldorf.. 155 155 200 200| 200 200 155] 421 | | 
108. Münstereifel. 2 930 Rheinbach. 140 140 160 160 . 160 100} 661 | 
109. Heinsberg. 2787 Heinsberg... 140 140 190| 190 190 1900 -- 421 | 
110. Zell (Mosel) 2754 Zell....... 150 150 180 180) 160] 160 100] 300 
| 111. Ehrenbreitstein... 2 682 Coblenz . . 150 150 170 1700 170° 170 100| 301 | 
112. Simmern 2675 Simmern. 180! 180 | 200 | 200" . 200 — 440 | 
113. Pim 2618 Prüm...... 220 100 220 220 220 220] 421 | | 
114. Saarburg. 2 647 Saarburg 120 120 150 150| . | 150! 150] 421 | 
115. Orsoy 2583 Mörrs 180 150 260 260 240) 240 100| 421 | 
116. Bergisch Neukirchen | 2415| Solingen. 160 160, 180 | 180 180 180 — 661 | 
117. Sankt Vith ..... 2 280 Malmedy....| 170| 170 170 | 170) 1700 170 100 300 | | 
118. Isselburg 2 251 Rees 180 180 230 230 230 230 501 421 
| 119. Linnich 2 167 | Jülich at aus 100 | 100 | 130 130 130 130 | 75 661 | 
120. Zülpich ....... 2166 | Euskirchen. . . 130! 130 150 150; 150 150, 50 421 \ 
| 121. Angermund 2142 Düsseldorf.. 180 180 200 200 200 | 180] 421: | 
122. Gemünd....... 1973 Schleiden. 190 190 190 190! 190 190 50] 421 | 
123. Bacharach.. .... 1849 Sankt Goar. 175 175 225 225 225 225 100 301 | ` 
124. Hitdorf......... 1849 Solingen. . 220 220 220 220| 220 220 100| 421 | 
125. Montjoie....... 1848 Montjoile .. 150, 190 190 | 190| 190 190 100] 300 | 
126. Baumholder 1 836 | Sankt Wendel.] 200 200 220 220) . 220 150] 421 | | 
127. Braunfels 1548 Wetzlar 155 | 155 185 185 185| 185 185] 421 | 
128. Sankt Goar 1529 Sankt Goar. 100 100 100 100 100 — 421 | | 
129. Neuerburg. 1354 Bitburg. 190 190 210 210 . | 210] 100] 301 | | 
130. Burg a./ Wupper. | 1337 Lennep 260 200 270 270| 270 270, 100] 300 f | | 
131. Kirchberg (Hunsrück) 1187 Simmern. . . 210| 210 210) 210] 210 210| 100] 421 ' 
132. Stromberg... | 1024] Kreuznach. . .| 25 225 225 229 150 150 225] 300 | | 
133. Schleiden 705 Schleiden 170 170 260 er i 260 2601] 421 | Veret: NEIGI 
äu- 
134. *Borbeck ...... 75 664 Essen 235 235 240 240 d. 478 140 421 l terung. zur 
| Spalte 10 | vergl. Nr. 11 
| 135. *Altenessen . . | 44342) p ouaaa 225 225 d. 244 | a 448 4.267 421 3,70 990°) vunn: 
136. *Neunkirchen. . . . | 32 185 Ottweiler. 250 290 265] 250 4. 6% 200 421 degt. giel "7 
137. *Rotthausen 29 323 Essen 190 190 210 2100 dä. 611 — 421 desgl. Nr. 164 
138. *Benrath ...... 28 407 Diisseldorf. 130 130 185 185| d. 363 — 661 desgl. Nr. 165 
| 139. Homberg. 27 331 Mrs.. 210 210 240 240] d. 473 | 100} 421 desgl. Nr. 166, 
140. Merh eins 25 387 Mülheim a. Rh. 200 200 d. 220 220 220 100 300 2,50 % 0 
| 2 „MünchenGladb. Lana 25 120 | Gladbach... 220 2001 d. 248 d. 305 100] 300 3 % desgl. Nr. 167 
2. Kraꝓy r 20847 Essen 170| 170 180 1801 di. 747 — 42 | desgl. Nr.168, 
| 143. *Dudweiler ..... 20 012 Saarbrücken . 220| 22 | 300 300 d. 1517 100 661 desgl. Nr.169; 
144. Sulzbach 19 201 s .| 225| 225| 225 225 d. 973 | 50| 66l desgl. Nr.170 
145. *Wiesdorf...... 18 818 Solingen. 135 — 155 155| 195] 165 50! — 
146. Katernberg... | 18 258 Essen 185 185 225 225) d. 422 — 421 desgl. Nr. 171 
147. Völklingen 17 661 Saarbrücken . 230 230 300 300] di. 791 100] 661 desxl. Nr. 172 
148. Vili ch... 16 686 Bonn ......| 100| 100 150 150 d. 200 — 421 desgl. Nr.173 
130 „Pittlingen Gei 16 396 Saarbrücken. 250 250 300 300 d. 1 5820100] 300 i 
| 50. Godesberg. 16079 Bonn . 90| 90 dä. 170 1700 170 — 421 „95 0/00 
151. Vohwinkel 15688 | Mettmann . . 200 200 d. 275 275 275 110] 661 3 % 
152. *Repelen-Baerl .. . 14 192 Mörs 160 100 210 210 d. 544 1d.300| 421 desgl. Nr. 174 desgl. Nr. 12 
153. Würselen 13859 Aachen 140 140 170 170 d. 292 100] 661 desgl. Nr.175 
154. *Richrath-Reusrath. | 13 632 Solingen. 210| 210 d. 234 210 200 100] 421 2,50 0% 
155. Hardenberg... | 13204 Mettmann. . 210 100 210 2100 d. 252 150] 421 desgl. Nr. 176 
156. Neuwerk... I3 031 Gladbach.. 220% 220 d. 242 | 220 220 50] 300 d 9/0 | 
157. Stoppenberg. . | 13026 Essen 180 | 180 200 200 d. 557 — 421 desgl. Nr. 177 
158. Bensberg. 11 927 Mülheim a. Rh.] 200 200 200 200 d. 400 2001 300 desgl. Nr. 178 
159. »Hies feli 11881 Dinslaken .. .] 250 250 265 265) d. 539 100] 421 desxl. Nr.179 
160. Friedrichsthal .. 11 701 | Saarbrücken . 172| 172 172 172 d. 1570 100] 421 (des), Nr. 180 
161. *Eilendorf....... 11 214| Aachen 160 | 160 160 160 160| 160 60f 661 
162. Hann 10613 Mettmann ...| 195| 195 210 210150} 210 1100 421 
14. Hohenzollernsche Lande. | 
1. Sigmaringen 5 440 | Sigmaringen . . 133 ¼ 133 / % 200 0 200% 2000 200 300 | 
2. Hechingen 5098 Hechingen... 170 17019210 210 210% 210| — | 100 | 
1) von den Einkommen von 660 4 und darunter jedoch nur 170%. — 21 desgl., jedoch nur 100%. — 3) Die zu landwirtschaftlichen und gärtnerischen Zwecken be- 
nutzten Grundstücke werden nur mit ?/, des Wertes veranlagt. — 4) Mit der Kgl. Bergwerksdirektion in Saarbrücken ist vereinbart, daß der Bergflskus an Einkommen- und Gewerbe- 
steuer für die Steuerjahre 1912 bis 1916 an die Gemeinde Püttlingen einen festen jährlichen Betrag von 130 000 A zu zahlen hat. — 5) wie zu i), jedoch nur 180 %. — 8) In den 


Hohenzollernschen Landen werden die Ertragssteuern (Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuern) nach dem Hohenzoll. Gesetz vom 25. 3. 1875 erhoben. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 
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Erläuterungen zur Spalte 8 der Tabelle 18. 


1. Stadtkreis Altona. 

Es sollen zur Gemeindeeinkommensteuer herangezogen werden: 

a) alle diejenigen, welche in dem Stadtbezirke nach den Be- 
stimmungen der Gesetze ihren Wohnsitz haben; 

b) alle diejenigen, welche, auch ohne im Stadtbezirk zu wohnen, 
sich länger als drei Monate in demselben aufhalten; 

c) Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, 
Berggewerkschaften, eingetragene Genossenschaften, deren 
Geschäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, 
und juristische Personen, insbesondere auch Gemeinden und 
weitere Kommunalverbände, welche in dem Stadtbezirk 
Grundbesitz, gewerbliche Anlagen, Eisenbahnen oder Berg- 
werke haben, Pachtungen, stehende Gewerbe, Eisenbahnen 
oder Bergbau betreiben, hinsichtlich des ihnen aus diesen 
Quellen zufließenden Einkommens; 

d) der Staatsfiskus hinsichtlich des Einkommens aus den von 
ihm im Stadtbezirk betriebenen Gewerben, Eisenbahn- und 
Bergbauunternehmungen sowie aus den im Stadtbezirk 
belegenen Domänen und Forsten; 

e) diejenigen physischen Personen, welche im Stadtbezirke, ohne 
daselbst zu wohnen oder sich länger als drei Monate aufzu- 
halten, Grundbesitz, gewerbliche Anlagen, Eisenbahnen oder 
Bergwerke haben, Pachtungen, stehende Gewerbe, Eisen- 

bahnen, oder außerhalb einer Gewerkschaft Bergbau betreiben 

[Forensen], hinsichtlich des ihnen aus diesen Quellen zu- 
fließenden Einkommens ($ 1). 

Von der Gemeindeeinkommensteuer sind frei die im $ 1 der 
Allerhöchsten Verordnung vom 23. September 18671) aufgeführten 
Personen. Zu denselben gehören auch die Witwen und Waisen 
nicht verabschiedeter oder auf höheres Wartegeld gesetzter Beamten, 
rücksichtlich des unter Nr. 5 des angeführten $ 1 der Verordnung 
vom 23. September 1367 bezeichneten Einkommens. Die weiter- 
gehenden, zur Zeit des Erlasses der Städteordnung vom 14. April 1869 
gültigen persönlichen Befreiungen bleiben für die Dauer der Genuß- 
berechtigung der im wohlerworbenen Besitz derselben befindlichen 
Personen bestehen [§ 24 der Städteordnung)]. 

Wegen der Besteuerung des Diensteinkommens der Beamten 
und Pensionäre kommen die Vorschriften der angeführten Ver- 
ordnung vom 23. September 13671) sowie die Vorschrift im $ 12 des 
Gesetzes vom 27. Juli 18852) zur Anwendung. 

Hinsichtlich der Besteuerung der mit Pension zur Disposition 
gestellten Offiziere bewendet es bei der Vorschrift im 8 9 des Ge- 
setzes, betreffend die Heranziehung von Militärpersonen zu Abgaben 
für Gemeindezwecke vom 29. Juni 1886 ($ 2). 

Derjenige Teil des Gesamteinkommens der im $ la und b be- 
zeichneten Abgabepflichtigen, welcher aus außerhalb des Stadt- 
bezirks belegenem Grundeigentum oder aus außerhalb des Stadt- 
bezirks stattfindendem Pacht-, Gewerbe-, Eisenbahn- bezw. Bergbau- 
betriebe fließt, ist in Gemäßheit des § 9, Abs. 1 und § 10 des 
Gesetzes vom 27. Juli 18855) von der Gemeindeeinkommensteuer 
frei zu lassen, jedoch ist zu der letzteren nach § 9 Abs. 2 a. a. O.“) 
stets mindestens ein Viertel des Gesamteinkommens heran- 
zuziehen (S 3). 

Die Veranlagung der Gemeindeeinkommensteuer geschieht durch 
die Einschätzungskommission unter Anwendung der für die Ein- 
schätzung zur Staatseinkommensteuer geltenden Grundsätze, jedoch 
mit der Maßgabe, daß bei der Besteuerung der Aktiengesell- 
schaften usw. das ermittelte Einkommen ohne den Abzug von 
3½ % zugrunde zu legen ist IS 16 des Einkommensteuergesetzes 
vom 24. Juni 1891 )]. 

Die dieser Steuerordnung beigefügten Steuersätze sind maß- 
gebend, soweit nicht die Eingemeindungsverträge andere Steuer- 
sätze festsetzen. 

Das steuerpflichtige Einkommen derjenigen Steuerpflichtigen, 
welche zur Staatseinkommensteuer herangezogen und mit ihrem 
Einkommen vollständig zur Gemeindeeinkommensteuer heranzuziehen 
sind, wird aus der Staatssteuerrolle unmittelbar übernommen, mit 
der aus dem Absatze 1 vorstehend sich ergebenden Abänderung. 


1) bezw. Gesetz vom 16. Juni 1909. — 2) bezw. $ 41 K. A. G. vom 14. Juli 1893. 
— 3) bezw. der RS 49 und 50 K. A. G. bezw. Art. 2 des Gesetzes vom 30. Juli 1895. 
— 4) Jetzt $ 15 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Bekannt- 
machung vom 19. Juni 1906. 


Die nach vorstehenden Bestimmungen festgestellten Steuersätze 
haben die Bedeutung von Verhältniszahlen, welche bei Berechnung 
der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge nach Maßgabe des in 
jedem Jahre aufzubringenden Steuerbetrages zugrunde zu legen 
sind (§ 4). 

Die nach vorstehenden Grundsätzen stattfindenden Ein— 
schätzungen bilden die Personenverzeichnisse zur Gemeindeein- 
kommensteuer, auf Grund deren, nachdem die aufzubringende Summe 
und die Zahl der demgemäß zu erliebenden einfachen Steuersätze 
durch Gemeindebeschluß festgestellt ist, der Magistrat die Heberolle 
anfertigt und vollstreckbar erklärt ($ 7). 


Steuersätze. 


| | 
Einkommen wer Steuersatz 


g 5 Einkommen 

E von SCH bis | 5 von mehr] bis 

als „ A Il A Z als „ M | A Im 

| | | 

1 900 1050 14 20 N | 18| 5500| 6 000 150 00 
9| 1050| 1200 16 80 19 6000| 6 500 575 00 
3 1200| 1350 1940 [20 6500| 7000 Ä 00 00 
4| 1350| 1500 2200 || 21) 7000| 7500 230 00 
5 1500 1650 25 00 || 22] 7500| 8 000 286000 
6| 1650| 1800 28 00 23 8 000 8500 29000 
7 1800 2100 3300 || 24 8 500 9000| 320 00 
8 2100| 2400 38.00 aal 9000| 9 500 360 00 
9 2400| 2700 440026] 9500| 10500 || 400] 00 

10| 2700| 3000 50 00 11807 

. 86 00 57 50000 16 900 239,00 

5 = 

13 3 800 3900 76 00 82 100 000 1105 000 4 670 00 

14 3900 4200 8600 102 200 000 205 000 || 9 38000 

15 4200| 4500 | 110 | 240 000 245 000 || 11 300| 00 

16| 4500 5000| 112!00 usw. für jede 5 000 A ein 

17 5000| 5 500 | 130.00 f Jahressatz von 240 AL mehr. 


2. Stadtkreis Frankfurt a./M. 


Die Gemeinde-Finkommensteuer ist nach Maßgabe der Be- 
stimmungen des K. A. G. vom 14. Juli 1893, insbesondere SE 230. 
zu entrichten. 

Steuerpflichtige, welche in Frankfurt a. / M. ihren Wohnsitz 
haben und mehr als drei Vierteile ihres Einkommens außerhalb des 
Gemeindebezirks Frankfurt a./M. aus Grundvermögen, Handels- oder 
gewerblichen Anlagen, einschließlich der Bergwerke, aus Handels- 
und Gewerbebetrieb, einschließlich des Bergbaues, sowie aus der 
Beteiligung an dem Unternehmen einer Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung gewinnen, sind mit einem vollen Vierteil ihres Gesamt- 
einkommens in Frankfurt a. M. zur Gemeinde- Einkommensteuer 
heranzuziehen. 

Die Veranlagung geschieht nach den Stufen des Staatseinkommen- 
steuergesetzes vom 24. Juni 1891. Für die einzelnen Steuerstufen 
gelten die Steuersätze der, dieser Steuerordnung angefügten Tabelle. 

Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 A 
bleiben von Gemeindeeinkommensteuer frei. 

Die Einschätzung erfolgt durch den Magistrat. 

Steuersätze. 


g Einkommen Steuer- 5 | Einkommen | Steuer- 
Z| von bis betrag 5 von bis betrag 
= M | M A pl. 2 M | M | A "pr 
| | | 
1 901 Ed 4 20 14| 3901! 4200| 73156 
2| 1051“ 1200) 636 15 4201| 4500) 83116 
3 1201! 1350 840 |; 16 4501| 5000| 94144 
4| 1351 1500 11/16 17 5001| 5500| 105 60 
5 1501 1650 1476 18| 5501 6 000 116 76 
66 1651| 1800 18 24 19 6 001 6500| 144 00 
7 1801] 2100 2172| 20 6501| 7000 158 40 
8 2101| 2400 25 20 al 7001| 7500 
9 2401| 2700 | 30 84 220 7501 8 000 190 80 
10 2701| 3000 236 36 23| 8001| 8 500 208 80 
11| 3001| 3300| 48 00 24| 8501| 9 000 ö 226 80 
12 3301 3600; 56 04 25 9001) 9 500 248 40 
13| 3601| 3 900 | 63 |96 | 26| 9501| 10 500 270.00 


Für alle weiteren Stufen ist der städtische Steuerbetrag gleich 
den Sätzen der Staatscinkommensteuer nach Maßgabe des § 17 des 
Gesetzes vom 24. Juni ıggı. 
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Erläuterungen zur Spalte 10 der Tabelle 18. 


Vorbemerkung. Bei den Auszügen aus den besonderen Steuerordnungen über die Veranlagungsmaßstäbe sind Bestimmungen über 
Befreiungen, Ermäßigungen usw. im allgemeinen unberücksichtigt geblieben. 


1. Stadtkreis Elbing. 

Die Veranlagung erfolgt für jedes Steuerjahr gemäß SS 17— 24 
Gewerbesteuerges. v. 24. Juni 1891. Die Gewerbesteuer wird nach 
einem für jedes Steuerjahr gemäß ES 57 K. A. G. festzustellenden 
Satze von jedem Hundert Mark des ermittelten Ertrages erhoben. 
Dieser Satz gelangt jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage 
von 1 500 bis 4000 & ausschl. oder einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von 3 000 bis 30 000 K ausschl. zur Erhebung. Für Betriebe 
mit einem Ertrage von 4 000 bis 10000 A ausschl. oder einem 
Anlage- und Betriebskapital von 30 000 bis 75000 A ausschl. 
erhöht sich dieser Satz um !/,o, bei einem Ertrage von 10 000 bis 
20 000 A ausschl. oder einem Anlage- und Betriebskapital von 
75 000 bis 150 000 % ausschl. um /o, bei höherem Ertrage oder - 
größerem Anlage- und Betriebskapital um / 10. Erreicht bei Betrieben 
mit einem Anlage- und Betriebskapital im Werte von mindestens 
150 000 A der Ertrag nicht 

a) 4 v. H. des Anlage- und Betriebs-Kapitals oder 
b) 10 v. H. des gemeinen Wertes der für den Gewerbebetrieb 
benutzten Räume, 
so wird der Besteuerung anstelle des Ertrages der nach a) oder b) 
sich ergebende Höchstbetrag zugrunde gelegt. 

Bei Betrieben, in denen mehr als 100 Personen (Angestellte 
und Arbeiter sowie weibl. Pers.) beschäftigt werden, kommt ebenfalls 
der Steuersatz von jedem Hundert des Ertrages zur Erhebung. 
Jedoch erhöht sich dieser Steuersatz für jede in dem Betriebe 
beschäftigte Person um 4 A.). 


2. Stadtkreis Neukölln. 

Die Veranlagung erfolgt für jedes Steuerjahr gemäß ER 17 bis 24 
Gewerbesteuerges. v. 24. Juni 1891. Die Gewerbesteuer wird nach 
einem für jedes Steuerjahr gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden 
Satze von jedem Hundert Mark des ermittelten Ertrages erhoben. 
Steuerfrei sind Betriebe, die weder einen Ertrag von 1500 A noch 
ein Anlage- und Betriebskapital von 3 000 A haben. Von denjenigen 
Betrieben, deren Ertrag 4000 A und deren Anlage- und Betriebs- 
Kapital 30 000 A nicht erreichen, wird der gemäß § 57 K. A. G. 
festzustellende Satz erhoben. Dieser Satz erhöht sich für Betriebe 
mit einem Ertrage einem Anlage- und 


von oder Betriebs-Kapital von ö 

4 000 ausschl. — 10 000 A 30 000 ausschl. — 75 000 1 Lie 
10 000 „ — 20000 „ 75 000 „ — 150000 „ 30 
20000 „ — 50000 „ 150000 „ — 250 000 „ Blue 
50 000 „, 100 000 „ 250000 „ — 500 000 Blum 
100000 „ — 150 000 „ 500 000 „ — 750 000 „ Tho 
150 000 „ 2200 000 „ 750 000 „ 1 000 000 „ Bi 
über 200 000 „ über 1000000 „ % 0. 


Bleibt bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
im Werte von mindestens 150 000 & der Ertrag unter 
a) 4 v. H. des Anlage- und Betriebskapitals oder 
b) dem zweifachen des ortsüblichen Jahresmietwertes der 
eigenen Grundstücke und der im eigenen Hause für den 
Gewerbebetrieb benutzten Räume oder der zu zahlenden 
Jahresmiete für die zum Gewerbebetrieb benutzten Grund- 
stücke und Räume, 
so wird der Besteuerung an Stelle des Ertrages der nach a) oder b) 
sich ergebende Höchstbetrag zugrunde gelegt.“). 


3. Stadtkreis Spandau. 

Alle gewerbesteuerpflichtigen Betriebe, die das stehende Ge- 
werbe des Kleinhandels mit mehr als einer im § 6 d. Ges. betr. 
die Warenhaussteuer vom 18. Juli 1900 unterschiedenen Waren- 
gruppen betreiben, unterliegen, wenn der gesamte jährliche 
Warenumsatz in diesen Gruppen 100 000 AL übersteigt, einer 
besonderen Gewerbesteuer nach folgenden Sätzen: 


1) Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, werden nach 
Maßgabe des in der Gemeinde belegenen Teiles des Betriebes gemäß § 32 Abs. 2. 
K A. G. veranlagt. Die Veranlagung erfolgt nach Maßgabe der dem Gewerbebetrieb 
in der Gemeinde gewidmeten Werte. Ob gemäß den betr. Bestimmungen der 
Steuerordnung eine erhöhte Besteuerung einzutreten hat, bestimmt sich jedoch 
nach dem gesamten Ertrage oder gesamten Anlage- und Betriebskapital usw. 
innerhalb und außerhalb der Gemeinde. 


Bei einem Jahresumsatze von mehr als 


a. b. c. 
(2 Gruppen) (3 Gruppen) (mehr als 3 Gruppen) 
100 000 — 200 000 M 1% 1 % 2 v% 


200 000—300 000 „ 1 % 1½ % 2½ 0% 
300 000—400 000 „ 1½ % 2 00 3 o 
400 00 . Q 2 9 2¼ 0% 3¼ 0%. 


Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke er- 
strecken, werden bei der Feststellung der Warengruppen die in 
den Verkaufsstätten außerhalb der Gemeinde Spandau vertretenen 
Warengruppen mitgerechnet, dagegen wird der Umsatz nur nach 
Maßgabe des in der Gemeinde Spandau belegenen Teiles des Ge- 
werbebetriebes festgestellt. 

Für die übrigen Betriebe geschieht die Besteuerung unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach d. Ges. 
v. 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter Zugrundelegung 
der in demselben festgestellten Steuersätze mit der Maßgabe, daß 
bei den Betrieben der Steuerklassen I und II die der staatlich 
veranlagten Steuersätze sowie die gemäß § 38 a. a. O. über- 
wiesenen Steuerbeträge unter Erhöhung um 25 % der Gemeinde- 
besteuerung zugrunde gelegt werden. Ä 

Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 
10%%0 des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden 
Steuersatze veranlagt bezw. überwiesen sind, werden in den Klassen 
III und IV mit einem diesem Betrage, in den Klassen I und II 
mit einem Di % o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals 
entsprechenden Steuersatze veranlagt. 

Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeinden erstrecken, 
wird das Anlage- und Betriebskapital nur nach Maßgabe des in der 
Stadt Spandau belegenen Teiles des Gewerbebetriebes festgestellt, 
doch bleiben hierbei diese Betriebe derjenigen Steuerklasse zuge- 
rechnet, zu der der Gesamtbetrieb veranlagt worden ist. Die sich 
über mehrere Gemeindebezirke erstreckenden Betriebe werden gemäß 
ES 6—8 des Gewerbesteuergesetzes in derjenigen Gewerbesteuer- 
klasse veranlagt, zu der sie hiernach gehören. Der Steuersatz ist 
nach der Ertragsschätzung in Klasse I gemäß $ 9 des Gewerbe- 
steuergesetzes, in den übrigen Steuerklassen in verhältnismäßiger 
Gleichheit mit den Steuersätzen der Mitglieder der betreffenden 
Klasse mit der Maßgabe festzusetzen, daß auch hier für die unter 
die Klassen I und II fallenden Betriebe die Sätze um 25 % erhöht 
werden. Den sich danach ergebenden Steuersätzen wird ein Betrag 
von 45 A bei Betrieben der ersten, von 30 A bei solchen der 
zweiten, von 15 A bei denen der dritten Gewerbesteuerklasse 
zugesetzt. Ergibt sich für die Betriebe, die sich tiber mehrere 
Gemeindebezirke erstrecken, nach der für die übrigen Betriebe 
maßrebenden Besteuerung unter Zugrundelegung des überwiesenen 
Steuerbetrages ein höherer Steuerbetrag als nach Maßgabe der 
vorstehenden Bestimmungen, so kommt ersterer, d. h. immer der 
höchste Steuerbetrag, zur Berechnung.?). 


4. Stadtkreis Potsdam. 

Im allgemeinen erfolgt die Besteuerung der Betriebe in Pro- 
zenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer. Der Besteuerung 
derjenigen Betriebe, bei denen der Wert des Anlage- und Be- 
triebskapitals einschließlich des 20fachen Betrages des jährlichen 
Mietzinses bezw. Mietwertes 1 Mill. Æ oder mehr beträgt, wird 
dieser Wert zugrunde gelegt. V. T. dieses Wertes werden jährlich 
Lan M erhoben. 2). 3). 


5. Stadtkreis Brandenburg a. H. 

Für Betriebe, in denen der Ertrag hinter 4000 A oder der 
Wert des Anlage- und Betriebskapitals hinter 30 000 A. zurückbleibt, 
wird der Besteuerung die staatliche Gewerbesteuerveran- 
lagung zugrunde gelegt. 


2) Die festgestellten Steuersätze haben die Bedeutung von Verhältniszahlen, 
die bei Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträige nach Maßgabe 
des in jedem Jahre nach dem maßgebenden Gemeindebeschluß durch die Steuer 
vom Gewerbebetrieb aufzubringenden Steuerbedarfs zugrunde zu legen sind. 
— 3) Ist der auf Grund der Veranlagung nach der besonderen Steuerordnung 
für einen Gewerbebetrieb sich ergebende Steuersatz geringer als der staatlich 
veranlagte Gewerbesteuersatz, so kommt letzterer Satz zur Hebung. 
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Der Steuersatz beträgt bei einem Ertrage 


bis einschließlich 4 000 M...... 1 v. H. des Ertrages 
über 4 000 bis 8 000 „ ; 1 „ á 
„ 8000 „ 12000 , 1,10 „ i 
„ 12000 „ 16000 e, 1,18 „ e 
„ 1600 „ 20000 . 1,20 5„, 5 
„ 2000 Eee 1,25 „ 


j e 
Erreicht der nach diesen Sätzen festgestellte Steuerbetrag nicht 
den Steuerbetrag, der sich nach der folgenden Berechnung ergibt, 
so tritt dieser letztere Steuersatz an dessen Stelle. Dieser Steuer- 
satz wird berechnet 
a) aus 1 v. H. des Ertrages zuzüglich 
b) ı, v. T. des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals; dabei wird für die in gemieteten Räumen 
stattfindenden Betriebe dem Anlage- und Betriebskapital 
der 16 ½ fache Betrag der Mietssumme hinzugerechnet, 
und für die im Eigenbesitz stattfindenden Betriebe muß 
in der Summe des Anlage- und Betriebskapitals mindestens 
der 16 ½½ ͤ fache Betrag des staatlich festgestellten Gebäude- 
steuer-Nutzungswertes der zum Betriebe benutzten Räume 
enthalten sein. 

Betriebe, die in der Gemeinde nur eine Zweigniederlassung 
haben, werden nach dem in der Gemeinde erzielten Ums atze 
besteuert; und zwar beträgt der Steuersatz a) von jedem ange- 
fangenen Tausend des Umsatzes 


1. für die ersten 50 000 M ....... 2,00 M 
2. über 50 000 bis 500 000 / 1.50 „ 
3, „000 % ð»ůĩ eh 1,00 „, 


b) ist kein Umsatz vorhanden, oder ist er nicht zu ermitteln, oder 
ist der Steuersatz nach folgender Berechnung höher, so tritt dieser 
an die Stelle der Umsatzberechnung: 
Es werden zusammengerechnet 
1. von dem Ertrage in der Gemeinde 1 v. H., 
2. für jede Person des Betriebes, und zwar 


a) die ersten 10000 je 20 M 
b) von 11 bis 50 „ ug 
G „ a 100 N 
d) „ über 1oĩᷣ) u erg 


Die sich ergebende Summe bildet den Steuerbetrag.!). 


6. Stadtkreis Guben. 


Für alle Betriebe, in denen entweder weniger als 20 Personen 
beschäftigt werden, oder bei denen der Wert des Anlage- uud 
Betriebskapitals weniger als 30000 A beträgt, wird die staat- 
liche Gewerbesteuerveranlagung zugrunde gelegt (S 2). 

Für Betriebe, in denen entweder 20 und mehr Personen be- 
schäftigt werden, oder der Wert des Anlage- und Betriebskapitals 
30 000 A und mehr beträgt, tritt der staatlichen Gewerbesteuer 
als ergänzender Maßstab hinzu entweder 

a) für jede im Betriebe beschäftigte Person eine Erhöhung 

um 1 , oder 

b) Ma %% o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. 

Findet ein Gewerbebetrieb dauernd in gemieteten Räumen statt, go 
tritt im Falle zu b) als weiterer ergänzender Besteuerungsmaßstab 
der Umfang des Geschäfts, soweit derselbe nicht bereits in der Höhe 
des. Anlage- und Betriebskapitals zum Ausdruck kommt, hinzu. 
Als Besteuerungsmerkmal für den Geschäftsumfang gilt in diesem 
Falle neben dem Anlage- und Betriebskapital auch der für die Räume 
gezahlte jährliche Mietszins, und zwar werden 0,66 % desselben den 
in Ansatz gebrachten ½ % 0 des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals hinzugerechnet. 

Zur Feststellung, ob hiernach ein dauernd in gemieteten Räumen 
stattfindender Betrieb der Steuerpflicht nach den vorstehenden Be- 
stimmungen oder unter Zugrundelegung der staatlichen Gewerbe- 
steuerveranlagung unterliegt, ist das 16 fache des Mietswertes dem 
sonst festgestellten Anlage- und Betricbskapital hinzuzurechnen. 
Der so gefundene Gesamtbetrag wird alsdann dem Anlage- und 
Betriebskapital im Sinne des § 2 gleichgeachtet. Zur Anrechnung 
kommt der nach Ziffer a oder nach Ziffer b sich ergebende höchste 
Betrag (S 3). 

Die Besteuerungsmaßstäbe des § 3 finden auch dann An- 
wendung, wenn bei solchen, mit einem Anlage- und Betriebskapital 


1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. 
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von 30 000 A und darüber fundierten oder unter Hinzurechnung 
des nach 5 3 kapitalisierten Mietszinses diesen Gesamtbetrag 
erreichenden oder überschreitenden Gewerbebetrieben, die sich über 
mehrere Gemeindebezirke erstrecken, das Anlage- und Betriebskapital 
des im Stadtbezirk Guben belegenen Teiles des Gewerbebetriebes 
einschließlich des kapitalisierten Mietszinses hinter 30 000 A zurück- 
bleibt. In diesen Fällen wird für die Ergänzung der staatlichen 
Gewerbesteuerveranlagung nur der auf Guben entfallende Teil des 
Anlage- und Betriebskapitals als ergänzender Besteuerungsmaßstab 
im Sinne des E 3 zugrunde gelegt ($ 4). 

Die festgestellten Grundsteuersätze und die nach § 2 zugrunde 
zu legenden Staatssteuersätze haben die Bedeutung von Verhältnis- 
zahlen, die bei Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuer- 
beträge nach Maßgabe des alljährlich nach dem Beschluß der 
städtischen Behörden durch die Steuer vom Gewerbebetriebe auf- 
zubringenden Steuerbedarfs zugrunde zu legen sind. Der Prozentsatz, 
der zur Hebung kommt, ist in jedem Rechnungsjahre für die Grund- 
steuersätze des § 3 und die staatlich veranlagte Gewerbesteuer [S 2] 
gleich hoch, jedoch werden die in der Gewerbesteuerklasse III ver- 
anlagten Gewerbetreibenden mit 15 %, die in Klasse IV veranlarten 
Gewerbetreibenden mit 30 % niedriger veranlagt (S 7). 

Für Zweigniederlassungen besteht folgende besondere Steuer- 
ordnung: 

Die nach § 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betriebe der 
Gewerbesteuerklassen I, II und III, die in Guben eine Zweig- 
niederlassung haben, werden auf Grund des in Guben erzielten 
Jahresumsatzes zur Gewerbesteuer veranlagt. Der Steuersatz 
beträgt bei einem Umsatz bis zu 1 000 A 2 A und steigt für jedes 
weitere angefangene Tausend um je 2 M ($ 2). Läßt sich für einen 
Betrieb ein in Guben erzielter Umsatz nicht feststellen, so erfolgt 
die Besteuerung nach folgendem Steuersatz: 

Es werden zusammengerechnet 

1. von dem in Guben erzielten Ertrage des Betriebes !/, 

2 für jede in dem Betriebe beschäftigte Person, 

a) wenn deren Gesamtzahl nicht mehr als 20 beträgt, 
b) „ die e mehr als 20, aber nicht 
mehr als 35 beträgt a. 
c) wenn die Gesamtzahl mehr als 35, aber nicht 
mehr als 50 beträgt, `, neneeese ano 40 
d) wenn die Gesamtzahl mehr als 50 beträgt, 5880 yga 

Der aus der Zusammenrechnung zu 1 und 2 sich ergebende Betrag 
stellt den der Besteuerung zugrunde zu legenden Steuersatz dar. 
Nach diesem Steuersatz erfolgt die Besteuerung auch dann, wenn 
der nach dem Umsatz berechnete Steuersatz niedriger ist ($ 3). 

Von den Steuersätzen ist als Gemeindesteuer der gleiche Prozent- 
satz zu entrichten, der bei den übrigen gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben von den staatlich veranlagten Steuersätzen erhoben wird. 
Jedoch dürfen die Steuersätze bei den Betrieben der Klasse I 3 %, 
der Klassen II und III 2 % des nach den Bestimmungen dieser 
Steuerordnung selbständig zu berechnenden Ertrages des einzelnen 
Betriebes nicht übersteigen, sind also gegebenenfalls auf diesen 
Prozentsatz zu ermäßigen (§ 4). 

Findet der Betrieb ganz oder teilweise in gemieteten Räumen 
statt, so wird zu dem Ertrage die Hälfte der zu entrichtenden Miete 
hinzugerechnet ($ 5). 

Die Bestimmungen der Gewerbesteuerordnung für die übrigen 
Betriebe werden durch diese Steuerordnung nicht berührt. Kann 
die Besteuerung sowohl nach dieser wie nach jener besonderen 
Steuerordnung erfolgen, so gelangt der höhere Betrag zurHebung ($ 7). 


7. Stadtkreis Forst. 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den BS 3, 4 und 5 der 
besonderen Steuerordnung erfolgt die Veranlagung für jedes Steuer- 
jahr unter sinngemäßer Anwendung der für die Veranlagung zur 
Gewerbesteuer geltenden Grundsätze des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Juni 1891 (SG 2). 

Die Gewerbesteuer wird nach dem Ertrage bemessen. Für 
Betriebe, die Handelsbücher nach Vorschrift der SS 38 ff. des Handels- 
gesetzbuches führen, wird der Steuersatz nicht nach dem Ertrage 
des letzten Jahres, sondern nach dem durchschnittlichen Ertrage der 
letzten drei Jahre bemessen. Der Mietswert dem Unternehmer 
eigentümlich gehöriger Geschäftsräume wird vom Ertrage abgezogen. 
Als Mietswert gilt höchstens der staatlich festgestellte Gebäude- 
steuer-Nutzungswert der betreffenden Räumlichkeiten ($ 3). 


% und 


20 M, 
77 


30 


972 


277 


213 


Der Steuersatz beträgt bei einem Ertrage 
1. bis 2000 A einschl. 0,50 v. H. d. Ertrages 


2. von über 2000 A bis 3 000 M einschl. O, „, M 
3 57 77 3 000 77 77 4 000 7 97 0,70 77 77 
4. 77 77 4 000 7 177 5 000 77 77 0,30 7 IA 
5. 77 77 5 000 77 77 6 000 77 77 0,90 9 HI 
6 57 77 6 000 77 77 8 000 77 77 1,00 77 7 
7 77 77 8 000 77 77 12 000 7 77 1,05 77 LI 
8 72 77 12 000 97 29 18 000 59 79 1,10 HI 77 
s 77 97 18 000 77 77 25 000 77 97 1,15 77 77 
10. 79 77 25 000 27 7 40 000 77 7 1,20 77 77 
1 1 s 77 77 40 000 77 77 65 000 77 99 1 725 7 97 
12. 177 57 6⁵ 000 77 77 100 000 79 57 1,30 77 77 
13. 77 100 000 77 l 1,35 27 77 E 4). 
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Erreicht der nach den BS 3 und 4 festgestellte Steuerbetrag 
nicht den Steuerbetrag, der sich nach den Bestimmungen der 
folgenden Absätze dieses § 5 ergibt, oder ist kein Ertrag erzielt 
worden, so tritt dieser letztere Steuersatz an dessen Stelle. 

Dieser Mindeststeuersatz wird berechnet, indem als Ertrag des 
Gewerbebetriebes angenommen wird ein Nutzen von 3 % des Anlage- 
und Betriebskapitals bei Betrieben mit einem solchen bis zu 30 000 M, 
von 4 % bei Betrieben mit einem solchen von über 30 000 KA. 

Von dem angenommenen Ertrage wird der im § 4 festgesetzte 
Hundertsatz erhoben und diesem wird zugerechnet ein Betrag von 
50 M bei Betrieben der Gewerbesteuerklasse I 
35 n n d d d II 
20 nm nm „ d d III. 

Das Anlage- u. Betriebskapital in diesem Sinne umfaßt sämtliche 
dem Gewerbebetriebe dauernd oder auch nur vorübergehend ge- 
widmeten Werte, einschließlich des Wertes der für den Gewerbebetrieb 
gemieteten Grundstücke, Gebäude usw. ($ 5). ). 7). 


8. Prenzlau, Kreis Prenzlau. 

Es besteht für Zweigniederlass ungen eine besondere Steuer- 
ordnung, die der von Guben (Nr. 6) entspricht, mit der Maßgabe, 
daß anstelle des $ 7 die in Anmerkung 3 auf S. 211 angegebenen 
Bestimmungen Geltung haben. 


9. Wittenberge, Kreis Westprignitz. 

Von den nach $ 28 K.A.G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
soweit ihr jährlicher Ertrag mindestens 1 500 # oder ihr Anlage- und 
Betriebskapital mindestens 3 000 A beträgt, wird eine Gewerbe- 
steuer nach dem Ertrage erhoben. Die Steuer beträgt bei einem 


Jahresertrage 
bis zu 2000 Al ausschl. 0,50 A v. H. des Ertrages 
von 2000 bis 3000 „ z Den. „ y e 
77 3 000 77 4 000 97 77 0,80 77 77 77 79 
77 4 000 77 6 000 77 77 1,00 33 29 77 97 
77 6 000 77 10 000 97 77 1,20 77 77 97 77 
7 10 000 7 20 000 ”„ 77 1,30 77 77 77 77 
99 20 000 79 30 000 37 7 1,40 97 77 7 77 
97 30 000 77 40 000 „ 57 1,50 77 LU 7? 77 
77 40 000 7 60 000 IA 97 1,60 77 79 97 77 
77 60 000 97 10⁰ 000 77 77 1.70 97 97 77 L 
97 100 000 77 200 000 57 77 1,80 3? 77 LA 77 


nm 200 000 77 300 000 d 77 1,90 77 
„ 300 000 A und mehr 2 0 
Bei Gewerbebetrieben, die in gemieteten Räumen oder auf 
gepachteten Flächen betrieben werden, ist dem gewerblichen Ertrage 
der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht hinzuzurechnen. 
Die Gewerbesteuer beträgt mindestens 
a) für Handelsgeschäfte mit offenen Verkaufsstellen, ein- 
schließlich der steuerpflichtigen Konsumvereine und Genossen- 
schaften, bei einem jährlichen Warenumsatz 


77 77 77 


1. bis 20 000 & ausschl. 0,40 M v. T. d. Jahresumsatzes 
2. von 20 000 „, 30 000 „ 55 0,50 „ 5 1 
3. 77 30 000 „ 40 000 „ 99 0,60 97 57 97 
4. „ 40 000 „ 50 000 „ 3 0,70 „ 5 5 
5. „ 50 000 „100 000 „ = 1,0 „ „ 5 
6. „ẽ 100000 „ 200 000 „ 1 10 %% 5 1 
7. 77 200 000 97 300 000 7 D 1,10 1 77 77 
8. „ 300 000 „400 000 „ e 1,50 „ „ 1 
9. „ 400 000 „ 500 000 „ nm 1,80 „ „ d 
10. „ 500000 A und mehr 2,00 „ „ 1 


1) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 211. 


b) für alle sonstigen Betriebe 
bei einem Anlage- und Betriebskapital 

1. von 3 000 bis ausschließlich 50 000 & 
des Anlage- und Betriebskapitals, 

2. von 50000 & und mehr die einer Verzinsung von 3 % 
des Anlage- und Betriebskapitals entsprechenden Ertrags- 
steuersätze. 

Bei Gewerbebetrieben, die in gemieteten Räumen oder auf 
gepachteten Flächen betrieben werden, ist deın Anlage- und Betriebs- 
kapital der mit dem Zwanzigfachen kapitalisierte Miets- oder Pacht- 
zins hinzuzurechnen. 

Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden nach Maßgabe des in Wittenberge belegenen Teiles des 
Gewerbebetriebes nach § 32 Abs. 2 K.A.G. veranlagt. Welche 
Tarifsätze der besonderen Steuerordnung auf die Besteuerung dieses 
Teiles anzuwenden sind, bestimmt sich nach dem gesamten Ertrage, 
dem gesamten Warenumsatze oder dem gesamten Anlage- und 
Betriebskapital innerhalb und außerhalb des Stadtbezirks, wobei 
dem Ertrage die gezahlten Miets- und Pachtzinsen, dem Anlage- und 
Betriebskapital die mit dem Zwanzigfachen kapitalisierten Miets- und 
Pachtzinsen hinzuzurechnen sind. 2). 


20 Pf. v. Tausend 


10. Oranienburg, Kreis Niederbarnim. 

Für alle Gewerbebetriebe mit einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von über 80 000 A oder mit einem Aufwand von mehr als 
10000 #4 an Löhnen, Gehältern, Tantiemen usw. im letzten 
Kalender- bezw. Geschäftsjahre tritt der Wert des Anlage- und 
Betriebskapitals und die für Löhne usw. gezahlte Summe 
der staatlichen Gewerbesteuerveranlagung als ergänzender 
Besteuerungs maßstab hinzu, und zwar in der Weise, daß, wenn die 
staatliche Veranlagung weniger beträgt als ½ % o des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals zuzüglich ½ % der Lohnsumme, 
der Grundsteuersatz auf den bei dieser Berechnung sich ergebenden 
Betrag ergänzt wird. Ohne Rücksicht auf die Höhe des Anlage- 
und Betriebskapitals oder der gezahlten Lohnsumme findet dieser 
Besteuerungsmaßstab Anwendung für alle sich über mehrere Ge- 
meindebezirke erstreckenden Gewerbebetriebe (Filialbetriebe), und 
zwar ist der auf Oranienburg entfallende Teil des Anlage- und Be- 
triebskapitals und die hier gezahlte Lohnsumme für die Ergänzung 
der staatlichen Gewerbesteuerveraulagung maßgebend. 

Das Anlage- und Betriebskapital im Sinne der Steuerordnung 
umfaßt sämtliche dem Gewerbebetrieb dauernd gewidmeten Werte 
[S 23 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1911.2). 


11. Schwiebus, Kreis Züllichau-Schwiebus. 

Alle gemäß § 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betriebe 
unterliegen der besonderen Gewerbesteuerordnung. Maßstab für die 
Stenerbemessung ist grundsätzlich der gewerbliche Ertrag, der 
nach den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes zu ermitteln 
ist, jedoch mit der Maßgabe, daß bei solchen Betrieben, die in 
gemieteten Räumen oder auf gepachteten Flächen betrieben werden, 
der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht dem Ertrage hinzu- 
gerechnet wird. Ist der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- 
oder Pachtwert der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und 
Flächen, oder geringer als 5 % des Anlage- und Betriebskapitals, 
so tritt die höhere dieser beiden Summen an die Stelle des Ertrages. 
Der zu erhebende Satz vom Hundert wird für jedes Steuerjahr 
gemäß § 57 K. A. G. durch Gemeindebeschluß festgestellt. Dieser Satz 
erhöht sich bei Betrieben von mehr als 5000 A Ertrag oder mehr 
als 30000 A Anlage- und Betriebskapital um "ie, 

Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
oder in mehreren Gemeinden Betriebsstätten oder gewerbliche Nieder- 
lassungen unterhalten. bestimmt sich der gewerbesteuerpflichtige 
Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48 und 48 a K. A. G. Der so ermittelte 
Teilertrag erhöht sich gegebenenfalls unter entsprechender An- 
wendung der oben angeführten Bestimmungen über die Ertrags- 
berechnung. 


12. *Berlin-Steglitz, Kreis Teltow. 

Die Veranlagung der Gemeinde-Gewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung der im Gesetze vom 24. Juni 1891 fest- 
gesetzten Steuersätze. Die Steuersätze werden für solche Be- 
triebe, in denen durchschnittlich mehr als 100 bis zu 200 


2) Vergl. die Anmerkung °) auf Seite 211. 
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Arbeiter oder solche Angestellte, deren Jahresverdienst 
2400 A an Lohn oder Gehalt nicht übersteigt, beschäftigt werden, 
um 20 % erhöht, 
desgl. für Betriebe mit mehr als 200 bis zu 300 Arbeitern und An- 
gestellten um 30 %, 
für Betriebe mit mehr als 300 bis zu 400 Arbeitern und An- 
gestellten um 40 %, 
für Betriebe mit mehr als 400 Arbeitern und Angestellten 
um 50 %. 
Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so erfolgt die Veranlagung nach dem bei der staatlichen 
Veranlagung der Gewerbesteuer auf die Gemeinde Berlin-Steglitz 
gemäß § 38 des Gewerbesteuergesetzes entfallenden Teilbetrag des 
Steuersatzes. 


Für Betriebe, die in der Gemeinde nur Zweigbetriebe oder 
Zweigniederlassungen haben, werden der Besteuerung die nach 
den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
zu ermittelnden Werte des Anlage- und Betriebskapitals 
des Gesamtbetriebes zugrundegelegt, unter Hinzurechnung des 
20 fachen Betrages des jährlichen Mietszinses oder Mietswertes der 
gewerblich benutzten Räume, 

und zwar betragen die Sätze vom Tausend 

1,00 A bei einem Kapital von 1000 bis 100000 A 

One a Se „ Über 100 000 „ 200000 „ 

1,10 * 77 97 77 D 79 200 000 97 300 000 59 
und so fort, steigend um je 20 Pf. für jede weitere Kapitals- 
zunahme von 100000 A. jedoch nicht über 3 4. Diese Sätze 
erhöhen sich, falls der Ertrag des Gesamtbetriebes mehr als 10 % 
des Anlage- und Betriebskapitals einschließlich des kapitalisierten 
Mietszinses bezw. Mietswertes beträgt, und zwar um je 5 % für 
jede 2 % des Mehrertrages. Die Gesamterhöhung darf jedoch nicht 
mehr als 25 % betragen. 

Die so berechneten Steuersätze stellen 100 % der Gemeinde- 
Gewerbesteuer dar. Von diesen Beträgen werden als wirklich zu 
entrichtende Steuer diejenigen prozentualen Zuschläge erhoben, die 
in jedem Rechnungsjahre zur Deckung des Steuerbedarfs für die 
Gewerbesteuer festgestellt werden. 


13. *Berlin-Friedenau, Kreis Teltow. 


Die besondere Gewerbesteuer für Zweigniederlassungen 
entspricht der von Prenzlau (Nr. 8) mit der Maßgabe, daß sie 
auch für Betriebe der Gewerbesteuerklasse IV Gültigkeit lhat. 


14. *Berlin-Reinickendorf, Kreis Niederbarnim. 

Eine besondere Gemeindegewerbesteuer wird von solchen 
gewerbesteuerpflichtigen Betrieben erhoben, die 

a) in den Klassen I und II staatlich veranlagt sind, 

b) ein Anlage- u. Betriebskapital von melir als 150 000 & haben, 

c) mehr als 30 Personen beschäftigen. 

Der Besteuerung werden die in der Gemeinde in dem der 
Veranlagung vorausgegangenen Kalenderjahre erwachsenen Aus- 
gaben an Gehältern und Löhnen, einschließlich aller Neben- 
bezüge und Tantiemen, zugrunde gelegt. Erstreckt sich der Betrieb 
über mehrere Gemeinden, so sind für die Veranlagung in B.-Reinicken- 
dorf die in dieser Gemeinde erwachsenen Ausgaben an Gehältern 
und Löhnen, einschließlich der Nebenbezüge usw., maßgebend. Der 
Grundsteuersatz beträgt jährlich 4 K von jedem Tausend der Summe 
der geleisteten Ausgaben. An Stelle des sich hiernach ergebenden 
Steuerbetrages wird ein Steuersatz von 1!/, v. T. des Anlage- 
und Betriebskapitals, zuzüglich der Werte der dem Gewerbe- 
betriebe dauernd gewidmeten, nicht im Eigenbesitze des Betriebs- 
inhabers stehenden Grundstücksflächen, Räumlichkeiten usw., zugrunde 
gelegt, falls der letzte Satz der höhere ist. Dabei ist als Wert der 
Grundstücksflächen der gemeine Wert, als Wert der Räumlichkeiten 
der 15 fache Betrag des ortsüblichen Jahresmietswertes, als Wert 
der sonstigen Grundstücksbestandteile (eingebaute Maschinen) der 
Gebrauchswert maßgebend. Die sich nach der Veranlagung er- 
gebenden Steuersätze werden alljährlich mit dem von der Gemeinde- 
vertretung bei Verteilung des Steuerbedarfs zu bestimmenden 
Prozentsatze erhoben. ). ). 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. — ?) Die Besteuerung der übrigen 
nuch $ 28 K. A. G. steuerpflichtigen Betriebe erfolgt gemäß § 30 a. a. O. in Pro- 
zenten der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer. 


15. Berlin- Oberschöneweide, Kreis Niederbarnim. 


Für Betriebe, die im Sinne der BS 17, 18, 19 und 20 des Ge- 
werbesteuergesetzes vom 24. Juni 1391, in allen Betrieben zu- 
sammengerechnet, mehr als 100 Personen auf Grund eines Dienst- 
verhältnisses beschäftigen und am 1. April des Veranlagungsjahres 
in Berlin- Oberschöneweide drei Jahre oder länger bestehen, werden 
der Besteuerung die von allen, in hiesigen Betrieben beschäftigten 
Personen in dem der Veranlagung vorangegangenen Kalenderjahr 
verdienten Gehälter und Löhne, einschl. aller Nebenbezüge, zu- 
grunde gelegt. 

Erstreckt sich der steuerpflichtige Betrieb über mehrere Ge- 
meinden, so sind für die Veranlagung in der Gemeinde Berlin- 
Oberschöneweide die Gehälter, Löhne usw. der in dieser Gemeinde 
beschäftigten Personen zugrunde zu legen. Der Grundsteuersatz 
beträgt jährlich, 

a) wenn die Gesamtzahl der beschäftigten Personen nicht 


mehr als 500 beträgt, . 2... ee 4,00 AM, 
b) wenn die Gesamtzahl der beschäftigten Personen mehr 

als 500, aber nicht mehr als 1 500 beträgt. 4,25 „, 
c) wenn die Gesamtzahl der beschäftigten Personen mehr 

als 1500, aber nicht mehr als 3000 beträgt. 4,50 „, 
d) wenn die Gesamtzahl der beschäftigten Personen mehr 

als 3000, aber nicht mehr als 5 000 beträgt.. 4,5 „, 
e) wenn die Gesamtzahl der beschäftigten Personen mehr 

als 3 000 þeträct, , ae 5,00 „ 


von jedem Tausend der Summe der Gehälter und Löhne, einschl. 
aller Nebenbezüge. | 


Die Besteuerung der Zweigniederlassunren entspricht der 
von Prenzlan (Nr. 8) mit folgenden Abweichungen: Die Steuer- 
sätze dürfen bei den Betrieben der Gewerbesteuerklassen I und II 
30/,, der Klassen III und IV 2% des nach den Bestimmungen 
dieser besonderen Steuerordnung selbständig zu berechnenden 
Ertrages des einzelnen Betriebes nicht übersteigen, sind also 
gegebenenfalls auf diesen Prozentsatz zu ermäßigen.?). 


16. *Berlin-Tegel, Kreis Niederbarnim. 

Für die im Gemeindebezirk stattfindenden, in den Gewerbe- 
steuerklassen I und II veranlagten Gewerbebetriebe werden der 
Gemeindebesteuerung die staatlichen Gewerbesteuersätze 
oder die auf die Gemeinde Berlin-Tegel nach $ 38 des Gewerbe- 
steuergesetzes entfallenden Gewerbesteuer-Teilbeträge unter Er- 
höhung auf das Doppelte zugrunde gelegt. An Stelle dieses 
erhöhten Steuersatzes oder -teilbetrages tritt ein Satz von 1½ v. T. 
des Anlage- und Betriebskapitals, zuzüglich der Werte der 
dem Gewerbebetrieb dauernd gewidmeten, nicht im Eigentum des 
Gewerbetreibenden stehenden Grundstücksflächen, Räumlichkeiten 
usw., falls der sich hiernach ergebende Satz höher ist als der 
verdoppelte Steuersatz bezw. Teilbetrag. Dabei ist als Wert der 
Grundstücksflächen der gemeine Wert, als Wert der Räumlichkeiten 
der lö fache Betrag des ortsüblichen Jahresmietswertes, als Wert 
der sonstigen Grundstücksbestandteile der Gebrauchswert maßgebend. 
Die sich ergebenden Steuersätze werden alljährlich mit dem von 
der Gemeinde vertretung bei Verteilung des Steuerbedarfs zu be- 
stimmenden Prozentsatze erhoben. 


17. *Berlin-Niederschönhansen, Kreis Niederbarnim. 


Die besondere Steuerordnung für Zweigniederlassungen 
entspricht der von Prenzlau (Nr. 8). 


18. Berlin-Lankwitz, Kreis Teltow. 
Die Gemeindegewerbesteuer wird nach den Bestimmungen des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 unter Zu- 
grundelegung der aus diesem Gesetz sich ergebenden Steuer- 
sätze und Teilbeträge veranlagt. Dem Satz oder Teilbetrag tritt 
als Ergänzungssatz hinzu: 
1) bei Betrieben, die in den Gewerbesteuerklassen I und II ver- 
anlagt sind, oder deren Anlage- und Betriebskapital mindestens 
150 000 / beträgt, der Betrag von / % é des Anlage- und 
Betriebskapitals; 

2) bei Betrieben, in denen mehr als 75 Personen (Angestellte 
und Arbeiter) beschäftigt werden, für jede beschäftigte 
Person 10 AM. 


— ———— 


215 


Bei Betrieben in Mietsräumen usw. ist dem Anlage- und Betriebs- 
kapital noch der ?2Ofache Jahresbetrag der Miete oder Pacht hinzu- 
zurechnen. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so 
sind für die Veranlagung der Ergänzungssätze die Verhältnisse im 
Gesamtbetriebe mit der Maßgabe entscheidend, daß die Höhe des 
Satzes lediglich nach dem Lankwitzer Betriebe berechnet wird. )). 


19. Stadtkreis Stolp. 


Von allen im Bezirk der Stadtgemeinde stattfindenden, nach 
$ 28. Nr. 1—6, K. A. G. der Gewerbesteuer unterliegenden Betrieben, 
soweit ihnen nicht nach Absatz 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von der 
Gemeindesteuer vom Gewerbebetriebe zusteht, wird eine besondere 
Gemeindegewerbesteuer erhoben ($ 1). 

Die Veranlagungsgrundsätze der BS 17—24 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 1891 finden neben den Bestimmungen der 
nachfolgenden §§ 3—6 dieser Ordnung, insoweit diese den ange- 
fülırten Grundsätzen nicht entgegenstehen, bei der Veranlagung zur 
Gemeindegewerbesteuer sinngemäße Anwendung. 

Die Veranlagung findet alljährlich statt (SG 2). 

Die Gemeindegewerbesteuer wird in der Regel nach dem Er- 
trage und dem Anlage- und Betricbskapital, (letzteres als 
Erzänzungsmaßstab für den Umfang des Geschäftes), bemessen. Bei 
dauernd in gemieteten Räumen stattfindenden Gewerbebetrieben 
wird außerdem als ausgleichender Maßstab auf die für die Geschäfts- 
räume gezahlte Jahresmiete zurückgegriffen. 


Der Ertrag nach $ 2 dieser Ordnung wird durch einen Steuer- 
ausschuß ermittelt. Der Ausschuß ist an den durch die staatliche 
Veranlagung ermittelten Betrag nicht gebunden. Für Betriebe, 
welche Handelsbücher nach Vorschrift der ES 38 ff. des Handels- 
gesetzbuches führen, wird der der Veranlagung zugrunde zu legende 
Ertrag nicht nach dem letzten Jahre, sondern nach dem Durch- 
schnitt der drei letzten Geschäftsjahre ermittelt. Der Mietswert der 
den Gewerbetreibenden eigentümlich gehörenden Geschäftsräume 
wird von dem Ertrage in Höhe des staatlich festgestellten Gebäude- 
steuernutzungswertes in Abzug gebracht. Das Anlage- und Be- 
triebskapital im Sinne dieser Steuerordnung umfaßt alle dem Ge— 
werbebetriebe dauernd und vorübergehend gewidmeten Werte. 

Die Ermittelung geschieht wie beim Ertrage (S 3). 


Der Steuersatz beträgt bei einem Ertrage 


von | vie Steuer-] von Steuer-] von | ; Re 
m einschl. Vid n einschl. ee r einschl. Gd 

Al pl zl Ali A IA Il Al EI A 

0 | 500 2 | 3 250 | 3 500 | 28 | 7500 8 000 84 

5001 000 43 500 3 750 3118000 9 000 92 
1000 1 500 6 | 3 750 | 4000| 34 9 000 10 000 100 
1500, 1750 8 | 4000, 4500 38 
1750 2000 10 $ 4500! 5 42 |Für jedes weitere an- 
2000 2250 13 5 000 5500! 47 [gefangene Tausend bis 
2250 2 500 16 | 5 500 | 6 000 52 Jeinschließl. 100 000 A 
2 500 2750 19 6 000 6 500 60 10 A, und von da ab 
2150, 3000 22 1 6500! 7000 68 | 12 A für das Tausend 
3 000 3250 25 1 7000| 7500 76 (S 4). 


Als ergänzender Maßstab für den Umfang des Geschäftes tritt 
bei Gewerbebetrieben, deren Anlage- und Betriebskapital 30 000 A 
übersteigt, ½ % o des Anlage- und Betriebskapitals den nach $ 4 
dieser Ordnung ermittelten Steuersätzen hinzu. 

Bei Gewerbebetrieben, die dauernd in gemieteten Räumen statt- 
finden, deren Wert also beim Anlage- und Betriebskapital unbe- 
rücksichtigt ist, tritt als ausgleichender Maßstab der Mietspreis für 
die gewerblichen Räume dergestalt hinzu, daß / 9% der für diese 
Käume gezahlten letzten Jahresmiete dem nach dem ersten Absatz 
dieses Paragraphen in Ansatz gebrachten ½ Ge des Anlage- und 
Betriebskapitals hinzugerechnet wird. 

Zur Feststellung, ob ein dauernd in gemieteten Räumen statt- 
findender Gewerbebetrieb der Besteuerung nach den ES 4 und 5 
oder nur nach $ 4 allein unterliegt, ist das 16°/, fache der letzten 
Jahresmiete für die gewerblichen Räume dem sonst ermittelten An- 
lage- oder Betriebskapital zuzusetzen. Der so gefundene Betrag 


1) Vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 211. 


wird dem Anlage- und Betriebskapital im Sinne des § 3 gleich- 
geachtet (S 5). 

Die Besteuerungsmaßstäbe des S 5 finden bei Gewerbebetrieben, 
die sich über mehrere Gemeinden erstrecken, auch dann Anwendung, 
wenn das auf den Teilbetrieb in Stolp entfallende Anlage- und Be- 
triebskapital 30 000 A nicht erreicht, sofern nur das Gesamt-An- 
lage- und Betriebskapital des Hauptyeschäfts und der Zweiggeschäfte 
30 000 / übersteigt. 

Für die Berechnung der Steuer nach SR 4 und 5 dieser Steuer- 
ordnung kommt nur der in Stolp erzielte Ertrag und der Wert des 
auf Stolp entfallenden Anlage- und Betriebskapitals sowie die für 
die hiesigen Geschäftsräume gezahlte Jahresmiete in Betracht (S 6). 

Die nach den SS 4 bis 6 dieser Steuerordnung festgestellten 
Steuersätze gelangen nicht zur Hebung, sondern dienen als Grund- 
lage für die Berechnung des in jedem Jahre von den städtischen 
Körperschaften beschlossenen und von den Aufsichtsbehörden ge— 
nehmigten Zuschlages ($ 7). 


20. Stadtkreis Gnesen. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht vor- 
behaltlich der Bestimmungen des S A unter Anwendung der für 
die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem Gesetz vom 
24. Juni 1891 geltenden Grundsätze. Bei den sich über mehrere Ge- 
meinden erstreckenden Gewerbebetrieben kommen nur die auf die 
Stadtgemeinde Gnesen zerlegten Steuersätze in Anwendung (§ 2). 

Für Betriebe, die in Gnesen nur eine oder mehrere Zweig- 
niederlassungen haben und deshalb außerhalb zur Gewerbesteuer 
veranlagt sind, werden die nach $ 2 festgestellten Sätze erhöht, 
und zwar: 


um die Hälfte, wofern der steuerpfl. Betrieb der Kl. IV angehört, 


57 drei Viertel, D „ 77 77 97 77 III 9 D 
auf das Doppelte, „ ge „ nm 77 v II 55 a 
77 OI Dreifache, W ag y an 77 an I 77 (83). 


Die nach den SS 2 und 3 berechneten Steuersätze stellen 100 9% 
der Gemeindegewerbesteuer dar. Von diesem Betrage werden als 
wirklich zu entrichtende Steuer diejenigen prozentualen Zuschläge 
erhoben, die zur Deckung des Steuerbedarfs in jedem Rechnungsjahre 
durch Gemeindebeschluß für die Steuer vom Gewerbebetriebe fest- 
gestellt werden (S 4). 


21. Kolmar in Posen, Kreis Kolmar in Posen. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
nach dem Gesetz vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze 
und unter Zugrundelegung der in demselben festgestellten 
Steuersätze mit der Maßgabe, daß in den Klassen I und II die 
in den SS 9 und 14 a. a. O. festgestellten Steuersätze unter Er- 
höhung um 25 der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt 
werden (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den SS 2 und 4 werden die 
Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 

1 %00 des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurück- 
bleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden in den Klassen 
III und IV mit einem diesem Betrage, in den Klassen I und 
II mit einem 1 ¼ %o des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals entsprechenden Steuersatze veranlagt. 

2. ). Der Steuersatz gemäß Anmerkung 2 dieser Seite muß aber 

mindestens den nach Nr. 1 sich ergebenden Betrag erreichen (S3). 

Die nach den § 2 und 3 berechneten Steuersätze werden für 
solche Betriebe, in denen entweder mehr als 20 Personen beschäftigt 
werden. oder für welche Räume mit einem Gebäudesteuernutzungs- 
wert von mehr als 1000 & dauernd benutzt werden, nach Maß- 
gabe der Bestimmungen in den SS 5 bis 9 erhöht (§ 4). 

Für Betriebe, in denen mehr als 20 Personen be- 
schäftigt werden, tritt eine Erhöhung der nach den Ss 2 und 3 


2) Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, werden — je- 
doch nur nach Maßgabe des in der Gemeinde belegenen Teiles des Gewerbe- 
betriebes — besonders, und zwar gemäß den SS 6 bis 8 des Gewerbestenergesetzes 
in derjenigen Gewerbesteuerklasse veranlagt, zu der sie hiernach gehören. Der 
Steuersatz ist in Klasse I gemäß § 9 a. a. O., in den Übrigen Klassen in ver- 
hältnismäßiger Gleichheit mit den Steuersätzen der Mitglieder der betr. Klasse 
festzusetzen. 
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berechneten Steuersätze ein, wenn die Zalıl der beschäftigten Personen 
beträgt: 

a) nicht mehr als 200, für jede angefangene Zahl von 10 Personen 

um 1 %; 

b) mehr als 200, aber nicht mehr als 1 000 Personen, für jede 

angefangene Zahl von 50 Personen um 6 %; 

c) mehr als 1 000 Personen, für jede angefangene Zahl von 100 

Personen um 15 % (8 5). 

Werden für einen Gewerbebetrieb Räume mit einem Ge- 
bäudesteuernutzungswert von mehr als 1000 M dauernd 
benutzt, so erhöhen sich die nach den ES 2 und 3 berechneten 
Steuersätze, bei einem Gebäudesteuernutzungswert dieser Räume 
von 

a) nicht mehr als 10 000 A. für jede angefangenen 1000 A um 

Da %; 

b) mehr als 10000, aber nicht mehr als 100000 M, für jede 

angefangenen 5000 M um 3 %; 

e) mehr als 100000 A, für jede angefangenen 10000 & um 

8 % ($ 6). 

Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten 
Personen mehr als 20 [S 5] als auch der Gebäudesteuernutzungswert 
der ihm dauernd dienenden Räume mehr als 1000 # [8 6], so 
beträgt die Erhöhung des Steuersatzes die Summe der sich auf Grund 
der Bestimmungen der SS 5 und 6 nach dem Maßstabe der Zahl 
der beschäftigten Personen und nach demjenigen des Gebäudesteuer- 
nutzungswertes ergebenden Prozentsätze ($ 7). Eine Erhöhung der 
Steuersätze auf Grund der Bestimmungen in den 55 4 und 7 um 
mehr als 300 % findet nicht statt ($ 8). 

Die Ausführung der EES 4 bis 8 erfolgt in der Weise, daß der 
Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge die nach 
den EE 2 und 3 festgestellten Steuersätze unter Zuschlag der aus den 
SS 4 bis 8 sich ergebenden Prozentsätze zugrunde gelegt werden. Ist 
der Steuersatz gemäß den ES 2 und 3 für mehrere Betriebe derselben 
Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach den 88 4 
bis 8 nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäftigten 
Personen bezw. der Summe der Gebäudesteuernutzungswerte der 
diesen Betrieben dauernd dienenden Räume [S 6] bemessen (§ 9). ). 


22. Schulitz, Kreis Bromberg. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuer- 
sätze. 

Die Steuersätze werden aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar 
übernommen, jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetz zu einem hinter 

2 % o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurück- 
bleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden mit einem 
diesem Betrage entsprechenden Steuersatze veranlagt. 

. 1) Der Steuersatz gemäß Anmerkung 2 auf Seite 215 muß aber 
mindestens den nach Nr. 1 sich ergebenden Betrag erreichen.) 


23. Stadtkreis Görlitz. 

Der besonderen Gemeindegewerbesteuer unterliegen die stehen- 
den Gewerbe, die durch einen in Görlitz betriebenen Handel von 
Waren einen Jahresumsatz von mindestens 300 000 # erzielen. 

Als Steuer ist ein Betrag (Einheitssatz) zu entrichten, der nach 
einem alljährlich nach dem Steuerbedarf zugleich mit den Zuschlägen 
zu den staatlich veranlagten Steuern festgesetzten Promillesatz vom 
Jahresumsatze des steuerpflichtigen Gewerbes berechnet wird. Der 
Promillesatz darf 1% o des Jahresumsatzes nicht übersteigen. 

Der Einheitssatz erhöht sich, wenn im Gemeindebezirk ein 
gleichartiger Gewerbebetrieb desselben Unternehmers 

1. in mehr als einer Verkaufsstelle, 

2. mit 2 oder mehreren der in der Steuerordnung unter- 
schiedenen Warengruppen “), 
zugleich im Klein- und Großhandel, 
dauernd in Räumen mit einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte 
von zusammen mehr als 3000 M 
stattfindet, und zwar 


3. 
4. 


1) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung 2) auf 
Seite 215. — *) Diese entsprechen im wesentlichen den im Warenhaussteuer- 
gesetz vom 18. quli 1900 unterschiedenen 4 Warengruppen. 


bei 2 Verkaufsstellen um / des Einheitssatzes, bei 
jeder weiteren Verkaufsstelle um je ein weiteres 
Viertel des Einheitssatzes, 

bei 2 verschiedenen Warengruppen um den einfachen 
Einlleitssatz, 

bei 3 verschiedenen Warengruppen um den doppelten 


zu 1. 


zu 2. 


Einheitssatz, 
bei 4 verschiedenen Warengruppen um den dreifachen 
Einheitssatz, 


zu 3. bei gleichzeitigem Betriebe von Klein- und Großhandel 
um den einfachen Einheitssatz, 

bei einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte von 3 000 bis 
10000 A um 1%, 

bei einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte von 10001 
bis 30000 A um 2%, 

bei einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte von 30 001 
bis 40000 A um 3%, 

bei einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte von über 
40000 A um 4% des Gebäudesteuer-Nutzungswertes 
der zum Gewerbebetriebe dauernd benutzten Räume. 

Der Einheitssatz und die einzelnen Steigerungs-Steuersätze 
werden zusammengerechnet. 3). ). ` 

Bei mehreren steuerpflichtigen Betrieben eines Steuerpflichtigen 
im Gemeindebezirke Görlitz erfolgt die Veranlagung nach der 
Gesamtsumme des Jahresumsatzes und des Gebäudesteuernutzungs- 
wertes in Görlitz. 

Erstreckt sich der Gewerbebetrieb eines Steuerpflichtiren über 
mehrere Gemeindebezirke, so wird der Besteuerung nur der Nutzungs- 
wert der in Görlitz befindlichen Betriebsräume und nur der durch 
den Gewerbebetrieb in Görlitz erzielte Jahresumsatz zugrunde gelegt. 


zu 4. 


24. Stadtkreis Königshütte 0. S. 


Von allen im Stadtbezirk befindlichen, nach § 28 K. A. G. 
gewerbesteuerpflichtigen Betrieben wird eine Gewerbesteuer nach 
einem für jedes Steuerjahr festzustellenden Satze von jedem 
Tausend des Anlage- und Betriebskapitals erhoben ($ 1). 

Bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital von über 
30 000—75 000 A erhöht sich der Steuersatz um (ue, desgl. von 
mehr als 75 000—150 000 A um io, von mehr als 150 000—500 000 4 
um o, von mehr als 500 000—1 000000 A um ½o, von mehr als 
1 bis 10 Mill. Æ um 0, von mehr als 10 Mill. A um te (S 2). 

Wenn der erzielte Ertrag nachweislich zwei Jahre lang nicht 
4 v. H. des Anlage- und Betriebskapitals oder 10 v. H. des gemeinen 
Wertes der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume erreicht hat, 
so wird die Gewerbesteuer auf Antrag des Steuerpflichtigen nach 
dem Ertrage erhoben, und zwar der nach $ 1 festgestellte Ein- 
heitssatz für jedes Hundert des Ertrages. Dieser Satz erhöht sich 
bei einem Ertrage von mehr als 4 000 - 10 000 A um 1 jo, desgleichen 
von mehr als 10 000 - 20 000 A um /o, von mehr als 20 000 bis 
30 000 A um o, von mehr als 30 000 —50 000 M um #0, von 
mehr als 50 000 - 100 000 A um /o, von mehr als 100 000 & 
um 6/0. Der hiernach zu zahlende Steuerbetrag darf jedoch nicht 
geringer sein als die Hälfte des sich nach § 2 ergebenden Steuer- 
betrages (S 3). 

Beträgt das Anlage- und Betriebskapital weniger als 3 000 &, 
so wird bei einem jährlichen Ertrage von 1 500 „ und mehr die 
Gewerbesteuer nach dem Ertrage berechnet ($ 4). 

Bei Betrieben mit mehr als 10 beschäftigten Personen 
wird, außer der Steuer der §§ 2—4, ein Zuschlag erhoben, und 
zwar 5 A für jede Person bei 11—50 beschäftigten Personen, 
desgl. 6 A bei 51—300, 8 M bei 301—1000 und 10 A bei mehr 
als 1 000 beschäftigten Personen. Bei Berechnung dieses Zuschlages 
werden die Personen nicht gezählt, die mit mchr als 2000 A Ein- 
kommen zur staatlichen Einkommensteuer veranlagt sind. Erstreckt 
sich der steuerpflichtige Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, 
so ist der Veranlagung die Kopfzahl der im Gemeindebezirk Königs- 
hütte beschäftigten Personen zugrunde zu legen (S 5). 

Gewerbebetriebe, die sich über mehrere Gemeinden erstrecken, 
werden entsprechend dem in Königshütte befindlichen Anlage- 
und Betriebskapital und den hier beschäftigten Personen veranlagt, 
auch wenn sie hier keine Betriebsstätte unterhalten. Der Ertrag 


3) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 214. — #) desgl. die Anmerkung 3) aut 
Seite 211. 
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[$ 3] kann der Veranlagung nur dann zugrunde gelegt werden, 
wenn in Königshütte eine selbständige Betriebsstätte besteht. (§ 6). 

Ist die Steuer auf Grund der besonderen Steuerordnung niedriger 
als die, welche sich bei Berechnung der für das Steuerjahr berech- 
neten Zuschläge ergibt, so werden letztere erhoben, jedoch mit der 
Einschränkung, daß für Klasse IV nur die Hälfte und für Klasse III 
nur / der beschlossenen Zuschläge zu erheben sind (Artikel III 
des Nachtrags zur besonderen Steuerordnung). 


25. Stadtkreis Gleiwitz. 

Besondere Steuerordnung, in der die ES 2 und 3 den ent- 
sprechenden SS der Steuerordnung von Kolmar in Posen (Nr. 21) 
entsprechen. Eine Erhöhung der Steuer tritt ein für Betriebe, die 
mehr als 25 Personen beschäftigen, und zwar, wenn die Zahl der be- 
schäftigten Personen beträgt 

a) nicht mehr als 200, für jede angefangene Zahl von 25 Personen 

um 2%, 

b) mehr als 200, aber nicht mehr als 1000 Personen, für jede 

angefangene Zahl von 50 Personen um 5 %, 

c) mehr als 1000 Personen, für jede angefangene Zahl von 

100 Personen um 12 %. 

In den Fällen, in denen von der Stadtgemeinde das Anlage- 
und Betriebskapital oder der Ertrag selbständig zu ermitteln ist, 
erhöbt sich das Anlage- und Betriebskapital um den 20fachen 
Mietswert, der Ertrag um den einfachen Mietswert der dem Gewerbe- 
betriebe in Gleiwitz gewidmeten, mietsweise oder gegen sonstiges 
Entgelt benutzten Räume und Plätze und wird so der Veranlagung 
zugrunde gelegt. Die Erhöhung gilt als ein Bestandteil des An- 
lage- und Betriebskapitals bezw. des Ertrages. 

Eine Erhöhung der Steuersätze um mehr als 250 % findet nicht 
statt. Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke 
erstrecken, treten die Erhöhungen nach SS 2 und 3 der Gewerbe- 
steuerordnung ein, wenn der gesamte Betrieb, innerhalb und außer- 
halb des Stadtbezirks, in den Klassen I und II veranlagt ist. 1 


26. Stadtkreis Beuthen 0O./S. 
Gewerbetreibende, die innerhalb des Stadtbezirks mehr 
als 25 gewerbliche Arbeiter beschäftigen, werden zu einer 
besonderen Gewerbesteuer in der Weise veranlagt, daß berechnet 
werden 
I. ½ % des Ertrages; 
II. für jeden innerhalb des Stadtbezirks beschäftigten gewerblichen 


Arbeiter, 

a) wof. d. Gesamtz. d. Arb. nicht mehr als 50 beträgt, 1,50 A, 
b) 7 a d 77 mehr als 50— 100 » 7 2,00 77 7 
c) nm 77 d 9 n nm 100— 200 7 2,50 (RB: 
d) 5 a 57 77 d 77 200 — 500 CE 7 3,00 nm? 
e) „9 d ’ 57 „ 500 —1 000 27 7 3,50 nm: 
f) „m „ d 77 d 1 000 „ „4.00 nm: 
Von der Gesamtsumme der Beträge zu und II ist der gleiche 


Prozentsatz zu entrichten, der jeweilig von den der Gemeinde- 
besteuerung zugrunde zu legenden staatlich veranlagten oder durch 
den Steuerausschuß festgesetzten Steuersätzen erhoben wird. ($ 2). 
Gewerbetreibende im Stadtbezirke Beuthen, die in offenen 
Verkaufsstellen mehr als 25 Personen beschäftigen, werden 
in der Weise veranlagt, daß berechnet werden 
I. ½ % des Ertrages; 
II. für jede im Gewerbebetriebe beschäftigte Person, 
a) wofern d. Gesamtzahl ders. nicht mehr als 40 beträgt, 30 M, 


b) 5 j 2 „ mehr als 40—60 „ „ 40 „, 
d „ 77 77 nm „ „ 60—80 77 7 50 72 5 
d) „ 77 nm 77 nm 77 80 „ ? 60 nm: 


Werden für einen Betrieb der vorstehend bezeichneten Art 
Räume mit einem Gebäudesteuernutzungs- oder jährlichem Mietswert 
von mehr als 1000 AS dauernd benutzt, so erhöhen sich die Sätze 
unter I und II für je 1 000 A des 1 000 M übersteigenden Gebäude- 
steuernutzungs- oder Mietswertes um 1 %. Von der Gesamtsumme 
der Beträge zu I und II ist der gleiche Prozentsatz zu entrichten, 
der jeweilig von den der Gemeindebesteuerung zugrunde zu legenden 
staatlich veranlagten oder durch den Steuerausschuß festgesetzten 
Steuersätzen erhoben wird. (S 3). 

Für die den vorstehenden Bestimmungen nicht unterliegenden 
Betriebe, deren staatlich veranlagter Steuersatz bezw. nach der 


1) Vergl. die Anmerkung ?2) auf Seite 211. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


| 


— — 


Zerlegung auf Beuthen entfallender Teilbetrag weniger als 1 % des 
im letztabgelaufenen Geschäftsjahr hierorts erzielten bezw. auf den 
Stadtbezirk entfallenden Ertrages ausmacht, ist 1 % des Ertrages, 
an Stelle der staatlichen Steuer, der Veranlagung zur Gemeinde- 
gewerbesteuer als Prinzipalsteuersatz zugrunde zu legen. 

Für alle übrigen Betriebe erfolgt die Besteuerung in 
Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer unter 
Zugrundelegung der in der Gewerbesteuerrolle vermerkten Sätze 
bezw. der infolge Zerlegung des Gesamtsteuersatzes auf den Stadt- 
bezirk entfallenden Teilbeträge. 

Jedoch erhöht sich bei Betrieben, für deren Zwecke innerhalb 
des Stadtbezirks Verkaufsräume mit einem Mietswert von mehr als 
3 000 .# dauernd benutzt werden, sowohl der gemäß Absatz 2 der 
Besteuerung zugrunde zu legende staatliche, als auch der gemäß 
Absatz 1 ermittelte Prinzipalsteuersatz für je 1 000 A des 3 000 4 
übersteigenden Mietswertes der für den Gewerbebetrieb benutzten 
Räume um je 1 %, insgesamt mindestens um 10 #. 

Auch wenn die Bestimmungen des Abs. 1 oder die Vorschriften 
der §§ 2 und 3 anwendbar erscheinen, ist, wofern die nach diesen 
Vorschriften berechnete Steuer geringer ist als die unter Zugrunde- 
legung des staatlich veranlagten Steuersatzes berechnete Gewerbe- 
steuer, die letztere zu entrichten. ($ 5). | 


27. Stadtkreis Kattowitz. 
Gewerbetreibende, die innerhalb des Stadtbezirkes den 
Klein- (Detail-) Handel in offenen Verkaufsstellen be- 
treiben, welche eine Grundfläche von über 100 qm haben, 
und in diesem Betriebe mehr als 20 Personen be- 
schäftigen, werden unter sinngemäßer Anwendung der für die 
staatliche Gewerbesteuer-Veranlagung geltenden Grundsätze be- 
sonders veranlagt in der Weise, daß berechnet werden: 
I. a) beiGeschäftsräum.v.üb. 100— 500 om Grundfl. 3,00. # f. d. om, 
b) 77 nm 500—1 000 77 77 3,50 m mmm? 
d d d 75 7 1 000 77 ” 4,00 
II. für jede im Gewerbebetriebe beschäftigte Person 
a) wof. der. Gesamtz. nicht mehr als 30 beträgt, 30 AM, 
Ir. ae 3 E mehr als 30, ab. nicht m. als 40 beträgt, 40 „, 


77 727 


75 7777 77 7 


c) 77 77 WI OI 79 40, 77 97 97 77 50 27 7 50 77 

d) 77 ” 77 OU 77 50, 77 77 95 227 60 H U 60 779 

e) 77 77 79 77 A 60, 77 77 29 77 70 77 7 70 77 7 

f) 77 97 77 77 97 70 77 7 80 77 * 
($ 2). 


Bei den im Stadtbezirk Kattowitz stattfindenden, in den 
Klassen I und II veranlagten Gewerbebetrieben werden der 
Gemeinde-Gewerbesteuerordnung, soweit im folgenden nichts anderes 
bestimmt ist, die staatlichen Gewerbesteuersätze unter 
Erhöhung in Klasse I um 40 v. H., in Klasse II um 30 v. H. 
zugrunde gelegt. (§ 1 der Nachtragsordnung). 

Bleibt der staatlich veranlagte Gewerbesteuersatz oder der auf 
die Stadtgemeinde Kattowitz entfailende Gewerbesteuerteilbetrag 

a) bei d. in Kl. I veranlagt. Betrieb. hinter 1 “/ %o, 

„ II m 5 „ 1% d. Anl.- u. Betriebsk., 
zuzüglich der „nach den Grundsätzen über Ermittelung des gemeinen 
Wertes festzustellenden Gebrauchswerte“ der dem Betriebe dauernd 
gewidmeten Räume usw., soweit sie nicht im Eigentume des 
Gewerbetreibenden stehen, zurück, so tritt an seine Stelle ein 
besonders zu ermittelnder Satz. Dieser beträgt, wenn der Gesamt- 
betrieb 

a) in Kl. I staatl. veranl. ist, Di %, 

bn 1 y „ „, 1% des Anl.- u. Betriebsk. zuzüglich 
der genannten Gebrauchswerte. (§ 2 der Nachtragsordnung). 

Ist die nach §§ 1 oder 2 der Nachtragsordnung berechnete 
Steuer geringer als der nach § 2 der besonderen Gewerbesteuer- 
ordnung zur Erhebung kommende Gewerbesteuersatz, so ist an Stelle 
jener Steuer dieser Satz zu entrichten. (§ 7 d. Nachtragsordnung) 


28. Grünberg i. Schlesien, Kreis Griinberg. 

Für Betriebe, in denen entweder 20 und mehr Personen be- 
schäftigt werden oder der Wert des Anlage- und Betriebskapitals 
30000 A und mehr beträgt, tritt der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer als ergänzender Maßstab hinzu entweder 

a) für jede im Betriebe beschäftigte Person eine Erhöhung des 

Steuersatzes um 1 A oder 
b) ½ % o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. 
28 
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Zum Werte des Anlage- und Betriebskapitals tritt gegrebenenfalls 
der 20fache Betrag des jährlichen Mietszinses bezw. Mietswertes der 
gemieteten gewerblich benutzten Räume. 

Zur Anrechnung kommt der nach a) oder b) sich ergebende 
höhere Betrag. 

Diese Besteuerungsmaßstäbe finden auch Anwendung, wenn 
bei Gewerbebetrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke 
erstrecken, das Anlage- und Betriebskapital zuzüglich des 
kapitalisierten Mietszinses bezw. Mietswertes des im Stadt- 
bezirk Grünberg belegenen Teiles des Gewerbebetriebes hinter 
30 000 A zurückbleibt. In diesen Fällen wird der Besteuerung 
der auf Grünberg entfallende Teil des Anlage- und Betriebs- 
kapitals einschließlich des kapitalisierten Mietszinses bezw. Miets- 
wertes zugrunde gelegt. !) 

Der Prozentsatz, der zur Hebung kommt, ist in jedem Rechnungs- 
jahre für die Grundsteuersätze der besonderen Gewerbesteuer und 
die staatlich veranlagte Gewerbesteuer gleich hoch und wird in 
jedem Jahre besonders festgesetzt. 


29. Waldenburg i. Schlesien, Kreis Waldenburg. 

Steuerordnung wie bei Kolmar in Posen (Nr. 21) mit 

folgenden Abweichungen: 

1. Eine Erhöhung der Steuersätze tritt für solche Betriebe ein, 
in denen entweder mehr als 20 Personen oder Räume mit 
einem Gebäudesteuernutzungswert von mehr als 2 000 A 
dauernd benutzt werden. 

2. Für Betriebe, die unter $ 38 des Gewerbesteuergesctzes fallen 
und in Waldenburg nicht ihre Hauptniederlassung, sondern 
nur eine Zweigniederlassung usw. unterhalten, erhöht sich 
der nach den Bestimmungen der Steuerordnung berechnete 
Gesamtsteuersatz noch um die Hälfte. 

3. Die Gesamterhöhung der Steuersätze darf 250 % nicht 
übersteigen. 


30. Myslowitz, Landkreis Kattowitz. 

Die gemäß dem Gesetz vom 24. Juni 1891 fest- 
gestellten Steuersätze werden um 15 % in Klasse I und um 
10 % in Klasse II erhöht. (S 2). 

1. Betriebe, die gemäß § 8 Absatz 1 a. a. O. in eine niedrigere 
Steuerklasse versetzt sind als diejenige, in die sie nach der Höhe 
des Anlage- und Betriebskapitals gehören, werden mit dem niedrigsten 
Steuersatze der letzteren Klasse bezw. den aus § 2 sich ergebenden 
Prozentsätzen derselben veranlagt. 2. Betriebe, die zu einem hinter 
1 % o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden 
Steuersatze veranlagt sind, werden in den Klassen III und IV mit 
einem diesem Betrage, in den Klassen I und II mit einem 1¼ %o 
des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals entsprechenden Steuer- 
satze veranlagt. 3. Erstreckt sich ein Betrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so ist der Teilbetrag des Steuersatzes, der auf die Stadt- 
gemeinde Myslowitz entfällt, in entsprechender Weise zugrunde 
zu legen, so daß für die nach $ 2 eintretende Erhöhung die Gewerbe- 
steuerklasse maßgebend ist, in der der Gesamtbetrieb veranlagt ist. 
Erreicht der Teilbetrag nicht 1% des Wertes deg Anlage- und 
Betriebskapitals, das auf den in Myslowitz belegenen Teil des 
Gewerbebetriebs entfällt, so tritt an seine Stelle je nach der 
Gewerbesteuerklasse, in der der Betrieb veranlagt ist, der unter 2. 
festgesetzte Promillesatz des Wertes dieses auf Myslowitz ent- 
fallenden Anlage- und Betriebskapitals. ($ 3). 

Für Betriebe, in denen mehr als 20 Personen beschäftigt 
werden, tritt eine Erhöhung der nach SS 2 und 3 berechneten 
Steuersätze ein, und zwar 

a) für jede angefangene Zahl von 15 Personen in Betrieben, 

die bis zu 150 Personen beschäftigen, um 2 %, 

b) für jede angefangene Zahl von 50 Personen in Betrieben, 

die mehr als 150—600 Personen beschäftigen, um 6 %, 

c) für jede angefangene Zahl von 100 Personen in Betrieben, 

die mehr als 600 Personen beschäftigen, um 10 %. (§ 5). 

Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
des § 5 um mehr als 300 % findet nicht statt. ($ 6). 

Ist der Steuersatz gemäß SS 2 und 3 für mehrere Betriebe 
derselben Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach 
SS 5 und 6 nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäftigten 
Personen bemessen. ($ 7). !) 


1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. 


31. Neustadt 0./ S., Kreis Neustadt 0./8. 
Hat dieselbe Steuerordnung wie Kolmar in Posen (Fr. 21) 


32. Landeshut i. Schlesien, Kreis Landeshut. 

Von Gewerbetreibenden, die durchschnittlich 20 oder mehr 
im Stadtbezirk wohnhafte Arbeiter und solche Angestellte, deren 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn und Gehalt 2000 AM nicht übersteigt, 
beschäftigen, oder deren auf ihre Landeshuter Betriebe entfallendes 
Anlage- und Betriebskapital wenigstens 100 000 AM beträgt. oder 
deren in den Landeshuter Betrieben erzielter Jahresumsatz wenigstens 
200000 M beträgt, wird eine besondere Gewerbesteuer erhoben. 
Diese beträgt 

15 M auf den Kopf der oben bezeichneten Angestellten 
und Arbeiter, 

2,5 % o des Landeshuter Anlage- und Betriebskapitals, 
2 %o des in L. erzielten Umsatzes. 213) 

Wird ein Gewerbebetrieb nicht auf eigenem Grundstück, in 
eigenem Gebäude oder mit eigenen Maschinen usw. betrieben, so 
wird die löfache Pacht und Miete oder, falls ein Pacht- und 
Mietspreis nicht oder nicht in angemessener Höhe vereinbart ist, 
der gemeine Wert der dem Gewerbebetriebe dienenden Grundstücke, 
Gebäude, Maschinen usw. dem übrigen Anlage- und Betriebs- 
kapital hinzugerechnet. Ist die besondere Gewerbesteuer 
eines Pflichtigen niedriger als ½ der Steuer, die sich bei Be- 
rechnung der für das Steuerjahr beschlossenen Zuschläge zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer ergibt, so werden an ihrer 
Stelle diese ½% erhoben. 


33. Gottesberg, Kreis Waldenburg. 


Betriebe, die mehr als 100 Arbeiter beschäftigen, 

entrichten an Gewerbesteuer 

a) einen Betrag, der gleichkommt 1 % des Ertrages des 
Gewerbebetriebes, 

b) für jeden in ihrem Betriebe in Gottesberg beschäftigten 
und dort wohnenden Arbeiter einen bestimmten, für ein 
oder mehrere Jahre festzusetzenden Prozentsatz des nach 
folgenden Grundsätzen zu berechnenden Einheitssatzes bis 
zur Höhe von 150 % des letzteren. 

Die Berechnung des Einheitssatzes erfolgt auf folgender Grundlage: 

Es wird festgestellt, wieviel im letzten Etatsjahre an Schul-, Armen-, 
Wege- und Polizeilasten auf den Kopf der Bevölkerung und wieviel 
danach auf sämtliche in Gottesberg wohnende Arbeiter entfällt. 
Von dieser Summe wird die von den Arbeitern gezahlte Gemeinde- 
steuer in Abzug gebracht. Der Rest, dividiert durch die Anzahl 
der in Gottesberg wohnenden Arbeiter, ergibt den nach oben abzu- 
rundenden Einheitssatz pro Arbeiter. 

Für Zweigniederlassungen erfolgt die Besteuerung auf 


Grund des in Gottesberg erzielten Jahresumsatzes. Die Steuer 
beträgt bei einem Umsatze 
bis 10000 Mm — I 2,00 A pro Tausend, 
über 10 000 bis 20 000 ¹ů 2.80 „ op ge 8 
„ 2000 „ 50000 „„.. 2,80 „ „ eng 
„ IOO ra E E 3,00 „ „ 5 


Hat ein Geschäftsinhaber in Gottesberg mehrere Filialen, 80 
wird deren Umsatz zusammengerechnet. 

Von den Steuersätzen ist als Gemeindesteuer der gleiche Prozent- 
satz zu entrichten, der bei den übrigen gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben von den staatlich veranlagten Steuersätzen erhoben wird. 
Der Steuersatz darf jedoch bei 

Betrieben der Klasse I 5% 
77 77 77 II 4 % 
IH und IV 3% 


des Ertrages nicht 


übersteigen. 
5 5 57 


34. Neurode, Kreis Neurode. 


Die Veranlagung geschieht unter Anwendung der für die Ver- 
anlagung zur Gewerbesteuer nach dem Gesetze vom 24. Juni 
1891 geltenden Grundsätze und unter Zugrundelegung der in dem- 
selben festgestellten Steuersätze mit der Maßgabe, daß in 
den Klassen I und II diese Steuersätze unter Erhöhung um 
25 % der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. (S 2). 


2) Fails ein Gewerbe mehreren der genannten Besteuerungsmaßstäbe unter- 
liegt, so findet derjenige Maßstab Anwendung, nach dem sich der höchste Steuer- 
betrag ergibt. — 3) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 214. 
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Vorbehaltlich der Bestimmung im $ 2 werden die Steuersätze 
aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, jedoch mit der 
Ausnahme, daß Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu 
einem hinter 1/0 des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals 
zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, in Klasse III mit einem 
diesem Betrage, in den Klassen I und II mit einem 1 ½ % o des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals entsprechenden Steuersatze 
veranlagt werden. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
(Guts-) Bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der 
nach der gemäß $ 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Fest- 
setzung auf Neurode entfällt, in entsprechender Weise zugrunde zu 
legen, dergestalt, daß für die Erhöhung desselben die Gewerbe- 
steuerklasse maßgebend ist, in der der Gesamtbetrieb veranlagt ist. 
Erreicht der Teilbetrag nicht 1 % oũ des Wertes des Anlage- und 
Betricbskapitals, das auf den in Neurode belegenen Teil des Ge- 
werbebetriebes entfällt, so tritt an seine Stelle je nach der Gewerbe- 
steuerklasse, in der der Betrieb veranlagt ist, der im ersten Absatz 
festgresetzte Promillesatz des Wertes des auf Neurode entfallenden 
Anlage- und Betriebskapitals. (S 3). ) 


35. Katscher, Kreis Leobschütz. 

Für die Gewerbebetriebe der Klassen III und IV bleibt die auf 
Grund des Gesetzes vom 24. Juni 1891 erfolgte staatliche Ver- 
anlagung maßgebend. 

Für die in den Klassen I und II veranlagten Betriebe geschieht 
die Veranlagung unter sinngemäßer Anwendung der für die staat- 
liche Gewerbesteuer- Veranlagung geltenden Grundsätze nach einer 
besonderen Steuerordnung. 

I. Für Fabriken, Webereibetriebe und gewerbe- 
steuerpflichtige Eisenbahnbetriebe tritt der Wert des dem 
Gewerbebetriebe in Katscher dienenden Anlage- und Betriebskapitals 
sowie die im letzten Kalenderjahre in diesem Betriebe an Gehältern, 
Löhnen, Tantiemen und sonstigen Vergütungen gezahlte Summe 
der staatlichen Gewerbesteuer als ergänzender Besteuerungs- 
maßstab hinzu. Soweit die staatliche Veranlagung dieser Betriebe 
weniger beträgt als ½ 0% o des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals unter Hinzurechnung von 1 % der Lohnsumme und bei 
Webereibetrieben außerdem von 15 A für jeden mechanisch 
betriebenen Webstuhl, wird der Grundsteuersatz auf diesen Betrag 
ergänzt. 

II. Für Klein- (Detail-) Handels- sowie andere Ge- 
werbebetriebe mit Ausschluß der unter I aufgeführten 
Arten werden berechnet 

1. 1% des Jahreswarenumsatzes der in Katscher betriebenen 

gewerblichen Niederlassung, Filiale, Verkaufs- oder Annahme- 
stellen und 

2. für jede in diesem Gewerbebetriebe beschäftigte Person 
30 M. 

Erstreckt sich ein nach dieser Steuerordnung steuerpflichtiger 

Betrieb über mehrere Gemeinden, so ist folgendermaßen zu verfahren: 

a) Gestatten die Betriebsverhältnisse eine gesonderte Berechnung 
für den in Katscher steuerpflichtigen Teil des Betriebes. 80 
ist eine solche vorzunehmen und der Veranlagung zugrunde 
zu legen. 

b) Ist dies jedoch nicht der Fall, so ist der auf Katscher ent- 
fallende Anteil, unter sinngemäßer Anwendung der Vor- 
schriften des Gewerbesteuergesetzes sowie der SS 32 Absatz 2, 
47 und 48 K.A.G. und, wenn tunlich, unter Zugrundelegung 
des für die staatliche Veranlagung der Einkommensteuer und 
Gewerbesteuer gesammelten Materials, zu ermitteln. 

1) Der Prozentsatz, der zur Hebung kommt, ist in jedem 
Steuerjahre für den Grundsteuersatz nach dieser Steuerordnung und 
für die staatlich veranlagte Gewerbesteuer gleich hoch. Die 
Summierung der Steuersummen, die sich aus den Veranlagungs- 
maßstäben auf Grund dieser Steuerordnung ergibt, darf niemals zu 
einem höheren Prinzipalsteuersatze als 2% des Ertrages der in 
Frage kommenden Gewerbebetriebe führen. 2) 


36. Zabrze, Kreis Zabrze. 
Besondere Steuerordnung wie in Kolmar in Pos en (Fr. 21) 
mit folgenden Abweichungen: 


1) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung 8) auf 
Seite 211. 


Eine Erhöhung der nach SS 2 und 3 berechneten Steuersätze 
tritt schon für Betriebe, in denen mehr als 10 Personen 
beschäftigt werden, ein. 

An Stelle der SS 6—8 der Kolmarer Steuerordnung treten 
folgende Bestimmungen: 

Werden für einen Gewerbebetrieb gemietete oder gepachtete 
Räume oder Plätze mit einem Jahresmiets- oder Pachtwert von mehr 
als 500 % dauernd benutzt, so erhöhen sich die nach §§ 2 und 3 
berechneten Steuersätze mit jedem angefangenen 100 des Miets- 
oder Pachtwertes um je 1 æ. Hierbei werden die ersten 500 M 
nicht mitgerechnet. Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund 
der vorstehenden Bestimmungen um mehr als 125 % findet nicht statt 

Für Betriebe, in denen mehr als 10 Personen beschäftigt werden, 
tritt eine Erhöhung der nach BS 2—5 berechneten Steuersätze ein, 
wenn die Zahl der beschäftigten Personen beträgt 

a) nicht mehr als 200, für jede angefangene Zahl von 10 Personen 

um 1 %, 

b) mehr als 200, aber nicht mehr als 1 000 Personen, für jede 

angefangene Zahl von 50 Personen um 6 %, 

c) mehr als 1000 Personen, für jede angefangene Zahl von 

100 Personen um 15 %. 

Dabei werden Personen, die mit mehr als 2 000 & zur staatlichen 
Einkommensteuer veranlagt sind, nicht gezählt. 

Eine Erhöhung der Steuersätze um mehr als 220 % findet 
nicht statt. (SS 7 und 8). 


37. *Zaborze, Kreis Zabrze. 

Die Besteuerung der nach § 28 K.A.G. steuerpflichtigen Betriebe 
erfolgt in Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 
folgenden Ausnahmen: 

Alle auf Grund des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
in den Klassen I und II veranlagten gewerbesteuerpflichtigen 
Betriebe sowie alle gewerblichen Betriebe, die im Gemeindebezirk 
Zaborze mindestens 10 Personen beschäftigen, soweit ihnen nicht ge- 
setzlich Steuerfreiheit zusteht, werden zu einer besonderen Ge- 
werbesteuer, wie folgt, veranlagt: 

Die im Gewerbesteuergesetze festgesetzten Steuer- 
s Atze werden erhöht für 

1. Betriebe, in denen mehr als 10, aber nicht mehr als 100 Per- 
sonen beschäftigt werden, oder für die Räume mit einem 
Gebäudesteuernutzungswerte von mehr als 1 000 bis 5 000 A 
dauernd benutzt werden, um 5 %, 

2. Betriebe, in denen mehr als 100, aber nicht mehr als 500 
Personen beschäftigt werden, oder für die Räume mit einem 
Gebäudesteuernutzungswerte von mehr als 5 000 bis 10 000 M 
dauernd benutzt werden, um 7 ½ 9%, | 

3. Betriebe, in denen mehr als 500, aber nicht mehr als 2 000 
Personen beschäftigt werden, oder für die Räume mit einem 
Gebäudesteuernutzungswerte von mehr als 10 000 bis 35 000 M 
dauernd benutzt werden, um 10 %, 

4. Betriebe, in denen mehr als 2000 Personen beschäftigt werden, 
oder fir die Räume mit einem Gebäudesteuernutzungswerte 
von mehr als 35 000 A dauernd benutzt werden, um 121/, %. 

Die Ausführung geschieht in der Weise, daß die in den 58 9 
und 14 des Gewerbesteuergesetzes festgestellten Steuergrundsätze 
unter Erhöhung um 5 % für die unter 1, 71/, % für die unter 2, 
10 % für die unter 3 und 12½ % für die unter 4 fallenden Betriebe 
der Gemeindebesteuerung zugrunde zu legen sind. 

Von denjenigen Gewerbetreibenden, die im Durchschnitt 
10 oder mehr gewerbliche Arbeiter in Zaborzer Gewerbe- 
betrieben beschäftigen, sowie von solchen, bei deren Be- 
trieben in Z. der Wert des Anlagekapitals 500000 AA oder 
mehr beträgt, wird ferner noch folgender Grundbetrag erhoben: 

a) bei einer Kopfzahl der Arbeiter von 10 und mehr in Klasse III 
oder IV je 0,50 A, in Klasse I oder II je A pro Kopf, 

b) sofern sich nicht nach a) ein höherer Betrag ergibt, bei den 
Gewerbebetrieben von mindestens 500 000 & Anlagekapital 
/ % o des Wertes des Anlagekapitals. 

3) Als steuerpflichtiges Anlagekapital gilt der Wert der im 
Gemeindebezirk Zaborze befindlichen Anlagen und Einrichtungen, 
soweit sie dem Gewerbebetriebe dienen. 

8) Erstreckt sich der steuerpflichtige Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 


bezirke, so hat die Veranlagung nur nach Maßgabe des im Gemeindebezirk be- 
legenen Teils des Gewerbebetriebes zu erfolgen. (§ 32 Abs. 2 K. A. G.). 
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38. *Bismarckhütte, Landkreis Beuthen. 

Die Besteuerung der Betriebe der Klassen III und IV erfolgt 
in Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer, 
die der Betriebe der Klassen I und II nach einer besonderen 
Steuerordnung. Die besondere Gewerbesteuer wird nach einem für 
jedes Steuerjahr durch Gemeindebeschluß festzustellenden Satze 
von jedem Tausend des Anlage- und Betriebskapitals erhoben. 
Das Anlage- und Betriebskapital umfaßt sämtliche dem Gewerbe- 
betriebe dauernd gewidmeten Werte. 


39. *Bogutschütz, Landkreis Kattowitz. 

Die gemäß dem Gesetze vom 24. Juni 1891 fest- 
gestellten Steuersätze werden in Klasse I und II um 20 % 
erhöht. (8 2). 

Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 1% 0 
des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals in den Klassen I und II 
und zu einem hinter ½ %o des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals zurückbleibenden Steuersatze in Klasse III veranlagt sind, 
werden mit einem den genannten Sätzen entsprechenden Steuersatze 
veranlagt. ` 

Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden, jedoch nur nach Maßgabe des in Bogutschütz belegenen 
Teils des Gewerbebetriebes, besonders veranlagt, und zwar gemäß 
SR 6—8 des Gewerbesteuergesetzes in derjenigen Gewerbesteuer- 
klasse, zu der sie hiernach gehören. (§ 3). 

Die nach §§ 2 und 3 berechneten Steuersätze werden für 
Betriebe, in denen mehr als 20 Personen beschäftigt 
werden, erhöht, und zwar: 

a) für jede angefangene Zahl von 25 Personen in Betrieben mit 

nicht mehr als 200 Arbeitern um 2 %, 

b) für jede angefangene Zahl von 60 Personen in Betrieben mit 

mehr als 200—1 200 Arbeitern um 6 %, 

c) für jede angefangene Zahl von 200 Personen in Betrieben mit 

mehr als 1 200 Arbeitern um 10 %. (SS 4 und 5). 

Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
in den 88 4—7 um mehr als 200 % findet nicht statt. (S 6). 

Der Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge 
werden die nach SS 2 und 3 festgestellten Steuersätze unter Zuschlag 
der aus den BR 4—6 sich ergebenden Prozentsätze zugrunde gelegt. 
Ist der Steuersatz gemäß ES 2 und 3 für mehrere Betriebe derselben 
Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach 88 4—6 
nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäftigten Personen 
bemessen. (E 7).!) 


40. *Roßberg, Landkreis Beuthen. 

Die Besteuerung erfolgt in Prozenten der vom Staate 
veranlagten Gewerbesteuer unter Zugrundelegung der in der 
Gewerbesteuerrolle vermerkten Sätze. (S 1). 

Bei Betrieben mit mehr als 10 beschäftigten Per- 
sonen wird zur Steuer des § 1 ein Zuschlag erhoben, und zwar 
von 3 A für jede im Betriebe angestellte Person bei 11 bis 50 und 
von 4 M bei mehr beschäftigten Personen. Personen unter 16 Jahren 
und weibliche Personen kommen nur mit der Hälfte in Ansatz. (§ 2). 

Für Betriebe, die sich über mehrere Gemeinden erstrecken, 
gilt folgendes: 

a) Die Zuschläge des $ 1 werden von dem infolge Zerlegung 
des Gesamtsteuersatzes auf den Gemeindebezirk entfallenden 
Teilbetrage gezahlt. 

b) Für die Frage, ob und mit welchem Kopfsteuerzuschlag diese 
Betriebe in Roßberg pflichtig sind, ist die Zahl der An- 
gestellten des Gesamtunternehmens maßgebend; für die 
Berechnung der Zuschlagshöhe werden nur die in Roßberg 

beschäftigten Angestellten gezählt. 

c) Ist die Gemeinde Roßberg zwar Betriebsort, befindet sich in 
ihr aber nicht zugleich eine Betriebsstätte, so erfolgt die 
Besteuerung des in ihr belegenen Betriebsteiles durch Er- 
hebung eines festen Satzes von 4% b des in ihrem Bezirke 
befindlichen Anlage- und Betriebskapitals. ($ 3). 

Erreicht bei einem Gewerbebetriebe der Klasse I der nach 

88 1, 3a) zu errechnende Steuerbetrag zuzüglich der Kopfsteuer 
ISS 2, 3b] nicht den Steuerbetrag, der sich bei Zugrundelegung der 
6 fachen Angestelltenzahl als Verhältniszahl für die Zuschläge 
ergeben würde, so wird, unter Wegfall der Kopfsteuer, der Betrieb 


1) vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. 
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lediglich nach §§ 1, 3a) veranlagt, indem die 6 fache Angestellten- 
zahl als Verhältniszahl für die Zuschläge gilt. 


41. *Siemianowitz, Landkreis Kattowitz. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht gemäß 
dem Gewerbesteuergesetze unter Zugrundelegung der in 
demselben festgesetzten Steuersätze. ?) (S 2). 

Höher als die übrigen Betriebe werden herangezogen 

I. um 20 %: 

Bierbrauereien und Bierverleger, Branntweinbrennereien, Eisen- 
bahnen, Lohn-, Frachtfuhrwerks- und Speditionsbetriebe mit mehr 
als 3 Pferden, Gasanstalten und elektrische Beleuchtungsanlagen 
Gast- und Schankwirtschaftsbetriebe, in denen einschließlich des 
Unternehmers oder dessen Stellvertreters mehr als 2 Personen be- 
schäftiet werden, Mahlmühlen mit Ausschluß der Windmühlen, 
Sägewerke, die mit Wasserkraft, Dampf oder ähnlichen Motoren 
betrieben werden, Speichereibetriebe, andere fabrikmäßige Betriebe, 
die mehr als 10, aber nicht mehr als 50 Arbeiter beschäftigen; 

II. um 35 %: 

Diejenigen unter I mit Ausnahme der an letzter Stelle 
genannten Betriebe, die mehr als 10, aber nicht mehr als 50 Arbeiter 
beschäftigen, ferner Bergwerke, Aufbereitungsanstalten, Gruben, 
Brüche, Kalk- und Gipsbrennereien, Zementfabriken, Holz- und 
Bauhöfe, Bauunternehmungen und Ziegeleien, sofern in diesen 
Betrieben nicht mehr als 50 Arbeiter beschäftigt werden, schließlich 
andere fabrikmäßige Betriebe, die mehr als 50, aber nicht mehr als 
100 Arbeiter beschäftigen; 

III. um 50 %: 

Die unter I, mit Ausschluß der letztgenannten Betriebe, sowie 
die Bergwerke usw. (bis Ziegeleien), die mehr als 50, und andere 
fabrikmäßige Betriebe, die mehr als 100 Arbeiter beschäftigen. 

Der Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge 
werden die festgesetzten Steuersätze mit einem Zuschlag von 20 
bezw. 35 und 50 % für die unter I, II und III bezeichneten Betriebe 
zuyrunde gelegt. 

Ist der Steuersatz für mehrere Betriebe derselben Person, 
von denen nur einzelne unter I fallen, einheitlich festgestellt, so 
ist derselbe auf die unter I fallenden und dem Zuschlag nicht 
unterliegenden Betriebe zu verteilen und der Zuschlag nur nach 
dem auf die ersteren entfallenden Teilbetrage zu bemessen. Ent- 
sprechend ist gegenüber mehreren in derselben Hand befindlichen, 
gemäß I nach verschiedenen Prozentsätzen höher zu belastenden 
Betrieben zu verfahren. (S 3). 2) 


42. *Langenbielau, Kreis Reichenbach. 

Von allen im Gemeindebezirk stattfindenden, auf Grund des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 veranlagten und nach 
8 28, Nr. 1 bis 6, K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben sowie 
von allen gewerblichen Betrieben, die im Gemeindebezirk mindestens 
5 Personen beschäftigen, soweit ihnen nicht gesetzlich Befreiung von 
den Gemeindesteuern vom Gewerbebetriebe zusteht, wird eine be- 
sondere Gemeindegewerbesteuer erhoben. Die Besteuerung der 
übrigen nach § 28 K. A. G. steuerpflichtigen Betriebe erfolgt gemäß 
§ 30 K. A. G. in Prozenten der vom Staate veranlagten Gewerbe- 
steuer. (S 1). 

Die im § 1 bezeichneten Pflichtiren werden zur besonderen 
Gewerbesteuer herangezogen, wie folgt: 

a) Die Veranlagung geschieht unter Anwendung der hierfür 
nach dem Gewerbesteuergesetz geltenden Grundsätze 
und unter Zugrundelegung der in ihm festgestellten 
Steuersätze mit der Maßgabe, daß die in den ES 9 und 14 
des Gesetzes vom 24. Juni 1891 festgestellten Steuersätze 
unter Erhöhung um 105 % der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegt werden; die Steuersätze sind unmittelbar 
aus der Gewerbesteuerrolle zu entnehmen; 

b) für jede in den bezeichneten Betrieben beschäftigte 
Person ist außerdem ein Betrag von 2½ A pro Jahr 
zu entrichten. (S 2). 3) 


43. *Schwientochlowitz, Landkreis Beuthen. 
Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
GemeindebeschlußB gemäß $ 57 K. A. G. festzustellenden Satze von 


2) Vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 215. — 3) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 219. 
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jedem Hundert Mark des ermittelten Ertrages erhoben, 
jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage von 1 500 —45 000 AM 
(ausschließlich). 

Eine Erhöhung dieses Satzes tritt ein 


für Betriebe mit einem Ertrage oder einem Anlage- und Betriebs- 
von kapital von 
45 000 — 100 000 A (ausschl.) 300 000 — 500 000 A (ausschl.) % 


um 


100 000—150 000 „ = 500 000— 750 000 „F > 8/10 
150 000—200 000 „ a 750 000—1 000 000 „ = 10/10 
mindest. 200 000 „ mindest. 1 000 000 „ 12/10. 


Erreicht bei Betrieben mit einem Umsatze von 500 000 A oder 
mit einem Anlage- und Betriebskapital im Werte von mindestens 
300 000 / der Ertrag nicht a) 10 % des Umsatzes, b) 15 % des 
Anlage- und Betriebskapitals, so wird der Besteuerung an Stelle 
des Ertrages der nach a) oder b) sich ergebende Höchstbetrag zugrunde 
gelegt. | 

Die Veranlagung von Betrieben, die sich über mehrere Ge- 
meindebezirke erstrecken, erfolgt nach Maßgabe des in Schwien- 
tochlowitz erzielten Umsatzes oder des dem Gewerbebetriebe in 
Schwientochlowitz gewidmeten Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals. Ob eine erhöhte Besteuerung einzutreten hat, bestimmt 
sich nach dem gesamten Ertrage oder Umsatze oder Anlage- und 
Betriebskapital innerhalb und außerhalb der Gemeinde Schwien- 
tochlowitz. 


d 


44. *Laurahütte, Landkreis Kattowitz. 
Hat dieselbe Steuerordnung wie Siemianowitz (Nr. 41). 


45. *Domb, Landkreis Kattowitz. 

Von allen nach § 28 K. A. G. der Gemeindegewerbesteuer unter- 
liegenden Betrieben wird eine Gewerbesteuer nach einem für jedes 
Steuerjahr durch Gemeindebeschluß festzustellenden Satze von jedem 
Tausend des Anlage- und Betriebskapitals erhoben. 

Das Anlage- und Betriebskapital kommt nur mit / bei den 
Betrieben der Klasse III, mit der Hälfte bei den Betrieben der 
Klasse IV zur Anrechnung. Betriebe mit einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von weniger als 3 000 A bleiben von der Gewerbesteuer 
befreit. 


46. *Dittersbach, Kreis Waldenburg. 

Die Steuer wird bemessen nach dem gewerblichen Ertrage, 
der nach den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes zu ermitteln 
ist, jedoch mit der Maßgabe, daß in Gewerbebetrieben, die in 
gemieteten Räumen oder auf gepachteten Flächen betrieben werden, 
der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht dem Ertrage hinzu- 
gerechnet wird. Ist der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- 
oder Pachtwert der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und 
Flächen oder geringer als 5% des Anlage- und Betriebskapitals, so 
tritt die höhere dieser beiden Summen an die Stelle des Ertrages. ($ 2). 

Mindestsatz der Gewerbesteuer ist 1 °/ọ des nach $ 2 ermittelten 
Ertrages. Der zu erhebende Prozentsatz wird für jedes Steuerjahr 
durch Gemeindebeschluß gemäß $ 57 K. A. G. festgesetzt. Hierbei 
darf jedoch die Steuer nur für je 10%, um die die Zuschläge zur 
Einkommensteuer 100 % überschreiten, um O0, 1% des Ertrages 


gesteigert werden, so daß der Satz von 2 % erst erreicht werden darf, 


wenn auch die Einkommensteuer mit 200% belastet ist. 

Für Kleinbetriebe unter 4000 A Ertrag und mit einem geringeren 
Anlage- und Betriebskapital als 30 000 / ermäßigt sich dieser Satz 
bei einem Ertrage 


von 1500 A bis einschließlich 2000 A um ½ Dé, 
* über 2 000 2 n 57 2 500 nm nm 7 775 
n” 77 2 500 nm n 77 3200 nm nm 1/3 dE 
nm nm 3 200 mn nm 77 4 000 y n 1 7. 555 


dagegen erhöht sich der Prozentsatz bei Betrieben von mehr als 
6 000 A Ertrag oder mehr als 30 000 , Anlage- und Betriebskapital, 
und zwar: 

bei einem Ertrage oder Anlage- und Betriebskapital 


von über bis einschl. von über bis einschl. 

6 000 A 10 000 M bezw. 30 000 4 75000 4 um 1/10, 
10 000 „ 20 000 „ 5„ 75 000 „ 150 000 „ „ 7/10, 
20 000 „ 50000 „ „ 150 000 „ 250000 „ „ "Yo 
50000 „ 100 000 „ „ 250 000 „ 500 000 „ „ Die 

100000 „ 150 000 „ „ 500 000 „ 750 000 „ „ Yo 
150 000 „ 200000 „ „ 750 000 „ 1000000 „, „ io, 


über 200 000 A bezw. über 1 000 000 A um %i0. (S 3). 


Werden in einem Betriebe mehr als 5 Arbeiter und Angestellte 
im Gemeindebezirk beschäftigt, so wird nur die Hälfte des gemäß 
§ 3 prinzipal beschlossenen Prozentsatzes erhoben. Jedoch erhöht 
sich dieser Satz für 

a) jeden der Invalidenversicherung unterliegenden Arbeiter 

und Angestellten um mindestens 8 M, 
b) jede Arbeiterin und jeden jugendlichen Arbeiter um min- 
destens 4 M 
und bei einer Steigerung über 1% mit je 0,1% 
zu a) um je 0,50 A, 
77 b) mn nm 0,25 nm: 

Bei Betrieben, deren Anlage- und Betriebskapital 30 000 A und 
deren Ertrag 4 000 A nicht übersteigt, werden die ersten 5, bei 
solchen Betrieben, deren Ertrag 6 000 , nicht übersteigt, die ersten 
3 Arbeiter und Angestellten bei Berechnung des Zuschlages außer 
Betracht gelassen. 

Ist der so errechnete Betrag geringer als die nach BS 2 und 3 
ermittelte Steuer, so ist der jeweils höhere Betrag zu entrichten. (8 4). 

Bei Betricben, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
oder in mehreren Gemeinden Betriebsstätten bezw. gewerbliche 
Niederlassungen unterhalten, bestimmt sich der gewerbesteuer- 
pflichtige Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48 und 48a K. A. G. Der 
so ermittelte Teilertrag erhöht sich gegebenenfalls unter ent- 
sprechender Anwendung des § 2 der Steuerordnung. (S 6). 


47. *Chorzow, Landkreis Kattowitz. 
Die besondere Gemeindesteuerordnung entspricht der der 
Landgemeinde Siemianowitz (Nr. 41). 


48. *Hohenlinde, Landkreis Beuthen. 

Von den gemäß S 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
die in den Klassen I und II veranlagt und im Gemeindebezirk 
mindestens 20 dem Alters- und Invaliditäts-Versicherungsgesetz 
unterliegende Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigen, 
wird an Stelle der Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer eine besondere Gewerbesteuer erhoben; diese beträgt 

jährlich 2 A für jeden Arbeiter und Angestellten, 
„ AM vom Tausend der gezahlten Gehälter 
und Löhne. 

Bleibt die von einem Betriebe zu entrichtende besondere Gewerbe- 
steuer hinter dem Betrage, der sich aus der prozentalen Gemeinde- 
zuschlagsbelastung — wie solche für die Gewerbesteuer der Klassen 
III und IV jeweilig maßgebend ist — zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer ergibt, zurück, dann kommt dieser Betrag statt der 
besonderen Gewerbesteuer zur Erhebung.“) 


49. *Weißstein, Kreis Waldenburg. 

Von den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die mehr als 
20 Arbeiter oder Angestellte mit einem Jahreseinkommen bis zu 
2000 A beschäftigen, wird statt des Zuschlages zur staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. Bei Betrieben mit mehreren Betriebsstätten ist die Zahl 
der in den verschiedenen Betriebsstätten beschäftigten Arbeiter usw. 
zusammengenommen entscheidend. (S 1). 

Die besondere Gewerbesteuer beträgt bei einer Belastung der 
Staatseinkommiensteuer, der Grund- und Gebäudesteuer und der für 
die übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer mit 201 % 1% des Ertrages und außerdem bei 
allen unter § 1 fallenden Betrieben für den Kopf der beschäf- 
tigten Arbeiter und Angestellten mit einem Jahreseinkommen 
bis zu 2000 M 7 A. Hine Steigerung dieser Steuer tritt ein, 
sobald eine Steigerung der Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
und zu den staatlich veranlagten Realsteuern über 210 v. H. statt- 
findet, und zwar erhöht sich der Satz von 1 % des Ertrages für 
jede angeſangenen 10 % der Realsteuern um je 0,1 % des Ertrages, 
der Satz von 7 M für die Person in derselben Weise um je 1 &&. 
($ 29.— | 

Die Ermittelung des nach § 2 für den Steuersatz maßgebenden 
Ertrages erfolgt nach den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes 
mit der Maßgabe, daß bei solchen Gewerbebetrieben, die in ge- 
mieteten Räumen oder auf gepachteten Flächen betrieben werden, 

1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 214. 


+) Weibliche Arbeiter und Arbeiter unter 16 Jahren werden bei der Feststellung 
der Gesamtzahl der Arbeitskräfte nur zur Hälfte in Anrechnung gebracht. 
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der Miets- oder Pachtbetrag dem Ertrage hinzugerechnet wird. Ist 
der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- oder Pachtwert der 
für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und Flächen oder geringer 
als 6 % des Anlage- und Betriebskapitals, so tritt die höhere 
dieser beiden Summen an die Stelle des Ertrages. (S 3). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so bestimmt sich der in Weißstein gewerbesteuerpflichtige 
Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48,48a K.A.G. Die Zahl der Arbeiter 
und Angestellten bestimmt sich in diesem Falle lediglich nach der 
Kopfzahl der in Weißstein tatsächlich beschäftigten Arbeiter und 
Angestellten. (S 5). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn ein Zuschlag von mindestens 201 % zur Staatseinkonımen- 
steuer, zur Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer erhoben wird. Ist eine Erhebung eines so hohen 
Zuschlages nicht erforderlich, so tritt an Stelle der besonderen 
Gewerbesteuer die Erhebung von Zuschlägen zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer auch für die im § 1 bezeichneten Gewerbebetriebe. 
Ebenso tritt die Erhebung von Zuschlägen zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer ein, wenn sie einen höheren Steuerbetrag ergibt als 
die Umlegung der besonderen Gemeindegewerbesteuer. (S 6). 1) 


50. Stadtkreis Halle a. S. 

Die nach § 9 und 14 des Gesetzes vom 24. Juni 1891 

festgestellten Steuersätze werden erhöht 
für die Gewerbesteuerklasse I um 20 %, 
mn 57 77 II nm 10 70 ($ 2). 

Für Betriebe, die sich über mehrere Gemeinde- (Guts-) Bezirke 
erstrecken, wird der Veranlagung der überwiesene Teilbetrag des 
staatlich veranlagten Gewerbesteuersatzes zugrunde gelegt. Der 
Teilbetrag erhöht sich jedoch, wenn der Betrieb auswärts seinen 
Sitz hat und in Halle nur eine oder mehrere Zweigniederlassungen 
unterhält, um 50 v. H. (S 3). 

Für im hiesigen Gemeindebezirk belegene Betriebe, in denen 
mehr als 50 Personen männlichen oder weiblichen Geschlechts 
beschäftigt werden, erhöhen sich in sämtlichen vier Steuerklassen 
die gemäß den Bestimmungen der Steuerordnung berechneten 
Steuersätze bei einer Zahl von 51 bis 100 Personen um A %, für jede 
weitere angefangene Zahl von 50 Pers. um weitere 3%. Doch kommen 
nur solche Personen in Betracht, deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn 
oder Gehalt 2000 M nicht übersteigt. Hierbei macht es keinen 
Unterschied, ob diese Personen, ohne in H. Wohnsitz zu haben, in 
Hallenser Betrieben beschäftigt werden, oder unter Beibehaltung 
ihres Wohnsitzes in H. von Hallenser Betriebsunternehmern Arbeiten 
außerhalb des Gemeindebezirks übertragen erhalten. (§ 4). 

Ist der Steuersatz für mehrere im Gemeindebezirk von H. 
befindliche Betriebe derselben Person einheitlich festgestellt, so 
werden die Erhöhungen nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben 
beschäftigten Personen bemessen. (S 6). 

Die Erhöhung der Steuersätze darf nicht mehr als 150 % be- 
tragen. (S 7). 2) 

51. Stadtkreis Halberstadt. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
nach dem Gesetz vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze 
und unter Zugrundelegung der bei dieser Veranlagung fest— 
gesetzten Steuersätze. 

Soweit bei der Ermittelung des gewerblichen Ertrages vom 
Rohgewinn Ausgaben für Miete der Geschäftsräume abzusetzen 
waren, wird dem staatlichen Steuersatz ein Betrag von 1% des 
Mietswertes dieser Räume hinzugerechnet. (S 2). 

Bleibt der nach $ 2 anzurechnende Steuersatz bei einem nach 
dem Anlage- und Betriebskapital in Kl. I zu veraulagenden Betriebe 
hinter 0,5 %/g0, bei einem nach dem Anlage- und Betriebskapital in 
Kl. II zu veranlagenden Betriebe hinter 0,4 %o des Wertes des Anlage- 
und Betriebskapitals zurück, so tritt an seine Stelle ein Steuersatz, 
der in Kl. I einem Betrage von 0,5 % 0, in Kl. II einem Betrage von 
0,4 Bloe des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals entspricht. 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 214. — 2) Die nach den Veranlagungs- 
bestimmungen der besonderen Steuerordnung berechneten Steuersätze stellen 
100 % der Gemeindegewerbesteuer dar. Von dem sich hieraus ergebenden Be- 
trage werden als wirklich zu entrichtende Steuer diejenigen prozentalen Zuschläge 
erhoben, welche zur Deckung des Steuerbedarfs in jedem Recbnungsjahre dureh 
Gemeindebeschluß für die Steuer vom Gewerbebetriebe festgestellt werden. 
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Zum Anlage- und Betriebskapital im Sinne dieser Vorschrift 
ist auch der ?Ofache Mietswert der nicht eigenen Geschäftsräume 
zu rechnen. (S 3). 

Versicherungs-, Bank- und Kreditgeschäfte, in deren sämtlichen 
vorhandenen Betriebsstätten ein Ertrag im Sinne des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 1891 von mehr als 500 000 / in dem der 
Veranlagung vorhergehenden Geschäftsjahre erzielt worden ist, 
unterliegen bei einem Ertrage bis zu 2 Mill. A anstelle der in $$ 2 
und 3 vorgesehenen Steuersätze einem Steuersatze von 2 % des Er- 
trages und bei höherem Ertrage von 3 % des Ertrages, vorbehaltlich 
der aus § 6 sich ergebenden Verhältnisberechnung. (S 4). 

Sofern in allen vorhandenen Betriebsstätten 

a) bei Sämereihandlungen und Samenzüchtereien, Brauereien, 
Zigarrenhandlungen und bei Verkaufsgeschäften von Näh- 
maschinen ein Jahresumsatz von mehr als 500 000 A, 

b) bei Schuhwarenhandlungen, bei Kaffee-, bei Schokolade- 
und Kolonialwarenhandlungen im Kleinhandel ein Umsatz 
von mehr als 400 000 M 

in dem der Veranlagung vorhergehenden Geschäftsjahre erzielt 
worden ist, gelten anstelle der ES 2 und 3 folgende Vorschritten: 


Die vorgenannten Betriebe unterliegen einem Steuersatze nach 
dem Jalıresumsatze. Der Steuersatz beträgt, vorbehaltlich der 
aus § 6 sich ergebenden Verhältnisberechnung, bei einem Jahres- 
umsatze von 400 000—500 000 A 1% des Umsatzes, bei einem 
Jahresumsatze von mehr als 500 000 bis 600 000 M 1,1% des Um- 
satzes, bei einem Jahresumsatze von mehr als 600000 bis 
700 000 A 1,3 % des Umsatzes, bei einem Jahresumsatze von mehr 
als 700 000 bis 800 000 % 1.4% des Umsatzes und bei höherem 
Umsatze 1,5 % des Umsatzes. (S 5). 

Für die prozentale Höhe der Steuersätze der SS 4 und ö ist 
in den Fällen des § 4 die Höhe des Ertrages, in den Fällen des 
§ 5 die Höhe der Umsätze maßgebend, welche in sämtlichen, inner- 
halb und außerhalb Hs., vorhandenen Betriebsstätten erzielt werden. 
Der sich hiernach ergebende Steuersatz ist im Verhältnis des 
Gesamtertrages [S 4] oder des Gesamtumsatzes [S 5] zu dem in 
H. erzielten Ertrage oder Umsatze herabzusetzen. 

Falls der nach den Bestimmungen der ES 4 bis 6 zu berechnende 
Steuersatz 300 % des nach § 32 K. A. G. auf H. entfallenden Teil- 
betrages des staatlich veranlagten Gewerbesteuersatzes übersteigt, 
so wird er auf 300 % dieses Teilbetrages ermäßigt. ($ 6). 

Wenn ein Handelsgewerbe in H. mit mehr als einer der im 8 6 
des Warenhaussteuergesetzes vom 18. Juli 1900 unterschiedenen 
Warengruppen betrieben wird und ein Jahresumsatz in diesen 
Gruppen von mehr als 300 000 AM erzielt worden ist, so gelten, sofern 
mindestens 250 000 , des Umsatzes im Kleinhandel erzielt worden 
sind, anstelle der ES 2 bis 4 folgende Vorschriften: 

Bei der Ermittelung des Jahresumsatzes im Sinne des Absatzes 
1 wird der in außerhalb Hs. gelegenen preußischen, deutschen oder 
außerdeutschen Zweigniederlassungen erzielte Umsatz mitgerechnet. 


Der Steuersatz beträgt, vorbehaltlich der Bestimmung des 
folgenden Absatzes, bei einem Jahresumsatze von 


mehr als bis 
300 000 M 350 000 M 1600 A 
350 000 „ 400 000 „ 2000 „ 
400 000 „ 450 000 „ 2500 „ 
450 000 „ 500 000 „ 3 500 „ 
500 000 „ 600 000 „ 5 000 „ 
600 000 „ 700 000 „ 6 000 „ 
700 000 „ 800 000 „ 7 500 „ 
800 000 „ 900 000 „ 9 000 „ 
900 000 „ 1000 000 „ 10 500 „ 
1000 000 „ 1 100 000 „ 12000 „ 


und so fort für jede 100000 A 1500 A mehr. 


Ist der Umsatz teilweise in außerhalb Hs. gelegenen Betriebs- 
stätten erzielt, so wird der Steuersatz nach dem Verhältnis des 
Gesamtumsatzes zu den in H. erzielten Umsätzen herabgesetzt. 

Würde der hiernach zu berechnende Steuersatz nachweislich 
12% des nach dem Gesetz vom 24. Juni 1891 für das betreffende 
Steuerjahr gewerbestenerpflichtiren Ertrages des Unternehmens 
übersteigen. so ist er auf diesen Betrag, keinesfalls aber weiter als 
bis auf die Hälfte des nach dem vorigen Absatz sich ergebenden 
Steuersatzes herabzusetzen. (8 7). 
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Betriebe, welche sich auf mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
deren Hauptniederlassung aber in H. sich befindet, werden gemäß 
§ 32 Abs. 2 K. A. G. mit folgenden Maßgaben veranlagt: Sofern ihr 
auf H. entfallender Steuerteilbetrag hinter 0,5 (Kl. I) oder 0,4 %o 
(Kl. II) der im Gemeindebezirke H. dem Gewerbebetrieb gewidmeten 
Werte zurückbleibt, findet der § 3 dieser Ordnung Anwendung. (S 8). 

Auf die nach den ES 2 bis 8 festgestellten Steuersätze wird 
das jährliche Sollaufkommen an Gemeindegewerbesteuer umgelegt. 
Der sich hiernach ergebende Prozentsatz jener Steuersätze, der 
Jährlich durch Gemeindebeschluß festgestellt wird, ergibt die wirklich 
an die Gemeinde zu entrichtenden Steuerbeträge. (S 9). 


52. Stadtkreis Mühlhausen i. Th. 

Es wird von allen im Stadtbezirk stattfindenden, nach 8 28 
Nr. 1 bis 6 K.A.G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, soweit ihnen 
nicht nach Abs. 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeinde- 
steuern vom Gewerbebetrieb zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer 
nach den Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (S 1). 

Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1391 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuersätze 
mit der Maßgabe, daB in den Gewerbesteuerklassen I, II und III 
für alle diejenigen Betriebe, in denen mehr als 20 Personen be- 
schäftigt werden, die in den SS 9 und 14 des Gesetzes vom 24. Juni 
1891 festgestellten Steuersätze unter Erhöhung um 12½ % bei 
einer Beschäftigung von mehr als 20 bis einschl. 50 Personen, um 
25% bei einer Beschäftigung von mehr als 50 Personen der 
Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. ($ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den § 2 und 4, werden 
die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit felgenden Ausnahmen: 

1. Betriebe, welche nach dem Gewerbesteuergesetze in Klasse 
I und II zu einem hinter 1½¼ Glen, in Klasse III zu einem 
hinter 1% o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals 
zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden mit einem 
diesem Betrage entsprechenden Steuersatze veranlagt. 

2. 1) Der Steuersatz gemäß Anmerkung ) auf Seite 215 muß 
aber mindestens den nach Nr. 1 sich ergebenden Betrag er- 
reichen. (§ 3). 

Die nach SR 2 und 3 berechneten Steuersätze werden in den 
Klassen I, II und III für solche Betriebe, in denen mehr als 20 
Personen beschäftigt werden, nach Maßgabe der Bestimmungen in 
den BS 5 bis 7 erhöht. (GG 4). 

Für Betriebe der Klassen I, II und III, in denen mehr 
als 20 Personen beschäftigt werden, tritt eine Er- 
höhung der nach ES 2 und 3 berechneten Steuersätze ein, wenn 
die Zahl der beschäftigten Personen beträgt: 

a) nicht mehr als 200, für jede angefangene Zahl von 10 Personen 
um 1%, 

b) mehr als 200, für jede angefangene 
um 6%. (8 5). 

Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
in den ER 2 bis 5 um mehr als 300% findet nicht statt. (§ 6). 

Die Ausführung der §§ 4 bis 6 erfolgt in der Weise, daß der 
Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge die nach 
ES 2 und 3 festgestellten Steuersätze unter Zuschlag der aus den 
ES 4 und 5 sich ergebenden Prozentsätze zugrunde gelegt werden. 

Ist der Steuersatz gemäß ES 2 und 3 für mehrere Betriebe 
derselben Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach 
&S 4 und 5 nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäftigten 
Personen bemessen. (S 7). ) 


53. Stadtkreis Weißenfels. 
Die Steuerordnung entspricht der von Mühlhausen i. Th. 
(Nr. 52) mit der Maßgabe, daß die Erhöhung der Steuersätze schon 
für Betriebe, die mehr als 10 Personen beschäftigen, beginnt. 


Zahl von 50 Personen 


54. Stadtkreis Nordhausen. 
Die Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises Elbing 
(Nr. 1) mit folgenden Abweichungen: 
Der Mietswert der dem Gewerbetreibenden eigentümlich ge- 
hörigen Geschäftsräume wird von dem Ertrage in Abzug gebracht. 


1) Vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 215. — 9) desgl. die Anmerkung 2) auf 
Seite 211. 
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Bei einem Ertrage von mindestens 20 000 A oder einem An- 
lage- und Betriebskapital von mindestens 150000 A erhöht sich 
der Steuersatz um /ıo- 


55. Stadtkreis Aschersleben. 

Die gemäß dem Gesetze vom 24. Juni ıggı festgestellten 
Steuersätze werden in den Gewerbesteuerklassen I und II bei 
denjenigen Gewerbebetrieben, deren Anlage- und Betriebskapital 
mehr als 3 Mill. Æ beträgt, um 25% und bei den übrigen in 
diesen Klassen veranlagten Betrieben um 15% erhöht. (§ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den BS 2 u. 5 werden die 
Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit der Ausnahme, daß Betriebe, die nach dem Gewerbe- 
steuergesetze in Kl. I u. II zu einem hinter 19/0 des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt 
sind, mit einem diesem Betrage entsprechenden Steuersatze ver- 
anlagt werden. (S 3). 

Für Betriebe, in denen mehrals 15 unter 55 Jahre alte Per- 
sonen männlichen und weiblichen Geschlechts beschäftigt werden, 
erhöhen sich die nach den 55 2 u. 3 berechneten Steuersätze 


a) um 5% bei einer Zahl von 15 bis 50 Personen, 
b) 77 10 90 77 77 77 7? 51 77 150 77 7 
c) 7 15 90 77 77 77 79 151 79 500 27 7 


d) 4.205 e 5 „ „mehr als 500 e a 
Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen bleiben bei der Berechnung 
der Zuschläge außer Betracht. ($ 5). 


56. Stadtkreis Quedlinburg. 

Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung des Durchschnitts der gemäß dem Ge- 
setze vom 24. Juni 1891 festgestellten Steuersätze, die 
in den letzten drei Veranlagungsjahren staatlich veranlagt 
sind. Bei den sich über mehrere Gemeinden erstreckenden Ge- 
werbebetrieben kommen nur die auf die Gemeinde Quedlinburg 
zerlegten Steuersätze in Anwendung. Liegt für einen Betrieb ein 
dreijähriger Durchschnitt noch nicht vor, so ist der Durchschnitt 
der veranlagten oder zerlegten Steuersätze der letzten zwei Jahre 
bezw. des letzten Jahres zugrunde zu legen. Die hiernach be- 
rechneten Steuersätze werden um 


20% für die Gewerbesteuerklasse I, 
15 % 77 77 nm II. 
10 0% d 3? 97 III 


erhöht. Maßgebend für die Erhöhung ist die Steuerklasse, in der 
der Steuerpflichtige für dasjenige Steuerjahr staatlich veranlagt ist. 
für das die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer erfolgt. ($ 2). 
Für im Gemeindebezirk Qu. belegene Betriebe, in denen 
mehr als 10 unter 55 Jahre alte Personen männlichen oder weib- 
lichen Geschlechts beschäftigt werden, erhöhen sich in sämt- 


lichen vier Steuerklassen die nach § 2 berechneten Steuersätze 


a) um 5% bei einer Zahl von 11 bis 20 Personen, 
b) 77 10 % AM ” OM „ 21 77 50 77 7 
d „ 15 % 72 A d d 51 77 100 „ D 
d) 97 20 % „ an „ 7 über 100 77 e E 3). 


Für Betriebe, die in Qu. nur eine Zweigniederlassung 
haben und deshalb außerhalb zur Gewerbesteuer veranlagt sind, 
werden die näch ES 2 und 3 ermittelten Steuersätze um die 
Hälfte erhöht. (S 4). 3) i 


57. Tangermünde, Landkreis Stendal. 
Die Steuerordnung entspricht der von Kolmar in Posen (Nr.21) 
mit folgenden Abweichungen: 
Für Betriebe, in denen mehr als 20 Personen beschäftigt werden, 
tritt eine Erhöhung der nach SS 2 und 3 berechneten Steuersätze ein, 
wenn die Zahl der beschäftigten Personen beträgt 
a) nicht mehr als 100, für jede angefangene Zahl von 10 Personen 
um 1% , 
b) mehr als 100, aber nicht mehr als 500, für jede an- 
gefangene Zahl von 50 Personen um 5 % ñ, 
c) mehr als 500 Personen, für jede angefangene Zahl von 
100 Personen um 10 %. 
Eine Erhöhung der Steuersätze um mehr als 300 % findet nicht statt. 
Erhöhungen für Räume mit einem bestimmten Gebäudesteuer— 
nutzungswert, wie bei Kolmar, treten nicht ein. 


3) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 222. 
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58. Oschersleben (Bode), Kreis Oschersleben. 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschicht mit der 
Maßgabe, daß die in den BS 9 und 14 des Gesetzes vom 24. Juni 
1891 festgestellten Steuersätze unter Erhöhung um 

30% in der Gewerbesteuerklasse I, 

20 0% LN 7* II, 

10 0% nm 77 „ III 
der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. 

Maßgebend für die Erhöhung ist die Steuerklasse, in der der 
Steuerpflichtige für dasjenige Steuerjahr staatlich veranlagt ist, für 
das die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer erfolgt. (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den BS 2 und 4, werden 
die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 
1% ꝓo des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurück- 
bleibenden Steuersatze staatlich veranlagt sind, werden, so- 
weit sie nicht unter die Bestimmung von Nr. 2 fallen, 

in Klasse I mit 1,3°/% des Anlage- und Betriebskapitals, 


57 d II 77 1,2 Dag 77 nm 75 d U 
27 nm III 77 LA 0/00 A 77 d 57 7 
57 nm IV „ 1,0 0/00 d 75 nm nm 
veranlagt. 
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Betriebe, die bei der staatlichen Veranlagung nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1391 auf Grund des 8 8 Absatz 1 
in eine niedrigere Steuerklasse versetzt sind als die- 
jenige, in die sie nach der Höhe des Anlage- und Betriebs- 
kapitals gehören, werden zur Gemeindegewerbesteuer nur mit 
3 des aus der Veranlagung in der letzten Klasse [Nr. 1] 
sich ergebenden Steuerbetrages herangezogen. 

3. Findet der Gewerbebetrieb in gemieteten Räumen statt, so 
kann die Veranlagung nach Wahl der Stadtgemeinde entweder 
nach dem Anlage- und Betriebskapital oder nach dem Ertrage 
erfolgen. Will die Gemeinde nach dem Anlage- und Betriebs- 
kapital veranlagen, so wird der gezahlte Mietspreis durch 
Multiplizierung mit 20 kapitalisiert und dieser Betrag dem 
Anlage- und Betriebskapital zugerechnet. Soll die Veran- 
lagung nach dem Ertrage erfolgen, so wird dem staatlichen 
Steuersatze ein Betrag von 1% des Mietswerts dieser Räume 
zugereclinet. 

4. Wenn bei der staatlichen Veranlagung nach dem Gesetze 
vom 24. Juni 1891 Betriebe auf Grund des $ 8, Absatz 1, 
in eine niedrigere Steuerklasse versetzt sind als diejenige, 
in die sie nach der Höhe des Anlage- und Betriebskapitals 
gehören, so werden sie nur mit 3/, des aus der Veranlagung 
nach dem Anlage- und Betriebskapital [Nr. 1] sich ergeben- 
den Steuerbetrages herangezogen. (S 3). 

Für Betriebe, die in O. nur eine Zweigniederlassung 
haben und deshalb außerhalb zur Gewerbesteuer veranlagt sind, 
werden, wenn diese Zweigniederlassungen in O. weniger als 20 
Personen beschäftigen, die nach den BS 2 und 3 ermittelten 
Steuersätze um die Hälfte erhöht. ($ 4). 

Für Betriebe, in denen mehr als 20 Personen be- 
schäftigt werden, tritt eine Erhöhung der nach den $$ 2 
und 3 berechneten Steuersätze ein, wenn die Zahl der be- 
schäftigten Personen beträgt: 

a) nicht mehr als 100, für jede angefangene Zahl von 10 Per- 
sonen um 1%, 

b) mehr als 100, aber nicht mehr als 500 Personen, für jede 
angefangene Zahl von 50 Personen um 6 0%, 

c) mehr als 500 Personen, für jede angefangene Zahl von 100 
Personen um 15 %. 

Für Betriebe, welche sich über mehrere Gemeinde- (Guts-) 
Bezirke erstrecken, ist die Zahl der in der Stadt O. beschäf- 
tigten, wenn und soweit aber diese Zahl nach der Art des Be- 
triebes (z. B. Bergbau) nicht sicher festzustellen ist, die Zahl 
derjenigen im Betriebe beschäftigten Personen maßgebend, welche 
in der Stadt O. wohnen. (§ 5). 

Werden für einen Gewerbebetrieb Räume mit einem Gebäude- 
steuer-Nutzungswert von mehr als 1 000 , und zwar eigene oder 
gemietete, benutzt, so erhöhen sich die nach BS 2 und 3 berechneten 
Steuersätze bei einem Gebäudesteuer-Nutzungswerte dieser Räume von: 

a) nicht mehr als 10000 #, für jede angefangenen 1000 A um 0,5 %, 


b) mehr als 10000 A. aber nicht mehr als 100 000 /, für jede 

angefangenen 5 000 A um 3%, 

c) mehr als 100000 #. für jede angefangenen 10 000 4 um 8 %. 

($ 5a). 

Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten 
Personen mehr als 20 IS 5] als auch der Gebäudesteuer-Nutzungs- 
wert der ihm dauernd dicnenden eigenen oder gemieteten Räume 
mehr als 1 000 .# IS 5a], so beträgt die Erhöhung des Steuersatzes 
die Summe der sich auf Grund der Bestimmungen der SS 5 und 5a 
nach dem Maßstabe der Zahl der beschäftigten Personen und nacb 
demjenigen des Gebäudesteuer-Nutzungswertes ergebenden Pro- 
zentsätze. (S Sb). 

Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
in den BE 4 und 5, 5a und 5b um mehr als 300% findet nicht 
statt. (S 6). ) 

Soweit nicht die vorstehenden BS der besonderen Steuer- 
ordnung ausdrückliche Bestimmungen treffen, finden die Vor— 
schriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 Anwendung. 


(S 17). 
59. Querfurt, Kreis Querfurt. 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung der nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 
festgestellten Steuersätze mit der Maßgabe, daß in den 
Gewerbesteuerklassen I u. II die in den S$ 9 u. 14 a. a. O. fest- 
gestellten Steuersätze unter Erhöhung um 50 % bei Kl. I und 
um 25 % bei Kl. II der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt 
werden. (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in § 2, werden die Steuer- 
sätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, jedoch 
mit folgenden Ausnahmen: 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 
1% oũ des Wertes des Aplage- u. Betriebskapitals zurück- 
bleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden in der Kl. I 
mit einem 1½ und in Kl. II mit einem Di 9% o des Wertes 
des Anlage- u. Betriebskapitals entsprechenden Steuersatze 
veranlagt. 

2. 2) Der Steuersatz gemäß Anmerkung °) auf Seite 215 muß 
aber mindestens den nach Nr. 1 sich ergebenden Betrag er- 
reichen. ($ 3). ) 


60. Gröningen, Kreis Oschersleben. 

Besondere Steuerordnung wie in Kolmar in Posen (Nr. 21) 
mit folgenden Abweichungen: 

In den § 3 ist die Bestimmung aufgenommen, daß Betriebe, 
die bei der staatlichen Veranlagung gemäß § 8 Absatz 1 des Gesetzes 
vom 24. Juni 1891 in eine niedrigere Steuerstufe versetzt sind als 
diejenige, in die sie nach der Höhe des Anlage- und Betriebskapitals 
gehören, zur Gemeindegewerbesteuer nur mit / des Steuerbetrages 
herangezogen werden, der sich aus der Veranlagung der Klasse IV 
ergibt. 

Die Erhöhungen gemäß 8 5 beginnen schon zu a) bei nicht 
mehr als 100, zu b) bei mehr als 100, aber nicht mehr als 500, 
zu c) bei mehr als 500 beschäftigten Personen. 


61. Leimbach, Mansfelder Gebirgskreis. 

Eine Gemeindegewerbesteuer nach den Bestimmungen der 
besonderen Steuerordnung wird erhoben, wenn ohne die Umlegung 
der besonderen Gewerbesteuer zur Deckung des Steuerbedarfs der 
Gemeinde mindestens 150 % der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
erforderlich sein würden. Dieser besonderen Gewerbesteuer unter- 
liegen alle nach § 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betriebe, in 
denen durchschnittlich jährlich mehr als 30 ge werbliche 
Arbeiter und Angestellte beschäftigt werden. (S 1). 

Die Pflichtigen haben zu entrichten: 

I. bei einer Belastung der nicht unter diese Steuerordnuns 
fallenden Gewerbebetriebe mit 150 % Zuschlägen zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer: 

a) 140 % des bei der staatlichen Veranlagung des Betriebes 
festgestellten Steuersatzes, außerdem 

b) für jede in dem Betriebe beschäftigte Person der im gl 
bezeichneten Art 10,00 A; 


1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung 
Seite 215. 


2) auf 
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II. bei einer Belastung der nicht unter diese Steuerordnung 
fallenden Gewerbebetriebe mit mehr als 150 % Zuschlägen 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer: 

a) die Sätze unter Ia) und Ib), ferner 

b) für je 1 % Zuschlag 10 Pfennig für jede in dem Betriebe 
beschäftigte Person der im $ 1 bezeichneten Art. (S 2). 

Erstreckt sich der nach dieser Steuerordnung steuerpflichtige Ge- 
werbebetrieb über mehrere Gemeinden, so hat die Veranlagung unter 
Zugrundelegung des auf die Gemeinde Leimbach zerlegten Teilbe- 
trages der staatlich veranlagten Gewerbesteuer und der in dem hiesigen 
Gewerbebetriebe beschäftigten Arbeiterkopſzalil zu erfolgen. (S 3). “) 


62. Schraplau, Mansfelder Seekreis. 


Da die besondere Steuerordnung trotz mehrfacher Erinnerungen 
nicht zu erhalten war, können keine Angaben über den Erhebungs- 
maßstab gemacht werden. 


63. Stadtkreis Kiel. 


Für die Veranlagung ist die staatliche Veranlagung zur 
Gewerbesteuer nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 maßgebend. 
Jedoch werden die in 889 und 14 a. a. O. festgestellten Steuer- 
sätze für die Gemeindebesteuerung in der Gewerbesteuerklasse I 
um 30 %, in Klasse II um 20 %, in Klasse III um 10% erhöht. (§ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen im § 2 werden die Steuersätze 
aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, jedoch mit 
folgenden Ausnahmen: x 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 
1% o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurück- 
bleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden mit einem 
Steuersatze in Kl. I von 1,30, in Kl. II von 1, 20 und in Kl. III 
von 1,10 % o“ des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals 
veranlagt. 

2. Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden — jedoch nur von ihrem in der Stadtgemeinde K. 
belegenen Teile — besonders in der Gewerbesteuerklasse 
veranlagt, in die sie bei Anwendung der Vorschriften in den 
88 6—8 des Gewerbesteuergesetzes gehören. Der Steuersatz 
ist nach der Ertragsschätzung in Kl. I gemäß 8 9 a. a. O., 
in den übrigen Steuerklassen in verhältnismäßiger Gleichheit 
mit den Steuersätzen der Mitglieder der betreffenden Klasse 
zu ermitteln und in der Kl. IV hiernach festzusetzen, in den 
Kl. I bis III aber entsprechend der Vorschrift des $ 2 dieser 
Steuerordnung zu erhöhen An Stelle der erhöhten Steuer- 
sätze treten jedoch diejenigen gemäß § 3, Ziffer 1, wenn sich 
ergibt, daß der besonders ermittelte, einfache Steuersatz hinter 
1 % o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals zurück- 
bleibt. (S 3). ) 


64. Stadtkreis Flensburg. 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht im 
allgemeinen unter Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbe- 
steuer nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grund- 
sätze und der in demselben festgesetzten Steuersätze. (§ 2). 

Von den Gewerbetreibenden, 

a) die in ihren sämtlichen Gewerbebetrieben durchschnitt- 
lich 100 oder mehr Angestellte und Arbeiter be— 
schäftigen, oder 

b) bei deren sämtlichen Gewerbebetrieben der Wert des Anlage- 
und Betriebskapitals 500 000 A oder mehr beträgt, oder 

c) die Kleinhandel, allein oder in Verbindung mit Großhandel, 
treiben und in ihren sämtlichen Gewerbebetrieben einen Jahres- 
umsatz von mehr als 5 Mill. # erzielt haben, 

wird ein Gewerbesteuergrundbetrag erhoben, der beträgt bei 

a) bei einer Gesamtkopfzahl von 100 bis zu 500 in Kl. II bis IV 
8 M, in Kl. I 10 A auf den Kopf der in F. be- 
schäftigten Angestellten und Arbeiter, bei einer Gesamt- 
kopfzahl über 500 in allen Klassen 10 A auf den Kopf der 
in F. Beschäftigten; 

b) 1¼ % des Flensburger 
kapitals; 
c) 2 % o des in F. erzielten Umsatzes. 


Anlage- und Betriebs- 


1) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 214. — 2) desgl. die Anmerkung ?) auf 
Seite 211. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Treffen bei einem Gewerbetreibenden mehrere der unter a), b), 
c) genannten Voraussetzungen zu, so erfolgt die Veranlagung nach 
dem höheren Grundbetrag. 

Wenn für die übrigen Gewerbetreibenden die Gewerbesteuer 
auf mehr als 100 % der staatl. veranl. Steuer festgesetzt ist, so 
wird neben dem Grundbetrag der über 100 hinausgehende Prozent- 
satz der auf die Flensburger Betriebe entfallenden staatlichen 
Steuer erhoben. ($ 3). 

Ist der durch die besondere Veranlagung des § 3 sich ergebende 
Gewerbesteuer-Grundbetrag geringer als der Einheitssatz der staatl. 
veranl. Gewerbesteuer [100 % ], so findet für die in $ 3 bezeichneten 
Gewerbetreibenden auch die Erhebung nach Prozenten der staatlichen 
Steuer statt. (E 6). 


65. Itzehoe, Kreis Steinburg. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Kiel (Nr. 63) mit folgender Abweichung: 

2. Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb tiber mehrere Gemeinde- 
(Guts-)Bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der nach 
der gemäß § 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Festsetzung 
auf die Gemeinde Itzehoe entfällt, in entsprechender Weise zugrunde 
zu legen, dergestalt, daß für die nach § 2 eintretende Erhöhung des- 
selben die Gewerbesteuerklasse maßgebend ist, in der der Gesamt- 
betrieb veranlagt ist. Erreicht der Teilbetrag nicht 1% o des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals, welches auf den in der Gemeinde 
Itzehoe belegenen Teil des Gewerbebetriebes entfällt, so tritt an seine 
Stelle, je nach der Gewerbesteuerklasse, in der der Betrieb ver- 
anlagt ist, der unter 1 festgesetzte Promillesatz des Wertes dieses 
auf die Gemeinde I. entfallenden Anlage- und Betriebskapitals. 


66. Schleswig, Kreis Schleswig. 


Die besondere Steuerordnung für Zweigniederlassungen 
entspricht der von Prenzlau (Nr. 8). 


67. Burg a. Fehmarn, Kreis Oldenburg. 


Es wird von allen im Gemeindebezirke stattfindenden, nach $ 28 
Nr. 1—6 K.A.G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, soweit ihnen 
nicht nach Abs. 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeinde- 
steuern vom Gewerbebetriebe zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer 
nach den Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (S 1). 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer erfolgt für jedes 
Steuerjahr unter Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbe- 
steuer nach den §§ 17—23 des Ges. vom 24. Juni 1891 gelten- 
den Grundsätze. ($ 2). Für die Steuerveranlagung maßgebend 
ist der Durchschnittsertrag der bei der Vornahme derselben abge- 
laufenen 2 Jahre. Besteht der Gewerbebetrieb noch nicht 2 Jahre 
lang, so ist der Ertrag nach dem zur Zeit der Veranlagung vor- 
liegenden Anhalt zu schätzen. (& 3). 

Die Steuer wird von jedem Gewerbebetrieb mit 1% des jähr- 
lichen Ertrages unter Berücksichtigung der zulässigen Steuersätze 
[S 5] veranlagt. (S 4). 

Die Steuersätze betragen jährlich bei einem Ertrage des Ge- 
werbebetriebes 
von mehr bis 


von mehr bis 


als einschließl. M als einschließl. * 
— 600 M 4 3 500 4 000 A 35 
600 800 „ 6 4 000 4 500 „ 40 
800 1000 „ 8 4 500 5000 „ꝗ 45 
1 000 1200 „ 10 5 000 5 500 „ 50 
1200 1400 „ 12 5 500 6 000 „ 55 
1400 1600 „ 14 6 000 6 500 „ 60 
1 600 1800 „ 16 6 500 7000 „ 65 
1 800 2000 „ 18 7 000 7500 „ꝗ 70 
2 000 2200 „ 20 7 500 8 000 „ 75 
2 200 2 400 „ 22 8 000 8 500 „ 80 
2 400 2 600 „ 24 8 500 9000 „ 85 
2 600 2800 „ 26 9 000 9 500 „ 90 
2 800 3 000 „ 28 9 500 10 000 „ 95 
3 000 3 500 „ 30 10000 11 000 „ 100 
und steigen bei höherem Ertrage in Stufen von 1 000 A um je 10 ÆA. 
(8 5). | 
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. 68. Stadtkreis Hannover. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Elbing (Nr. 1) mit folgenden Abweichungen: 

Bei einem Ertrage von mindestens 20000 A oder einem An- 
lage- und Betriebskapital von mindestens 150000 A erhöht sich 
der Steuersatz um Aiw, Hat eine staatliche Gewerbesteuer-Veran- 
lagung stattgefunden, so ist der Gemeinde-Gewerbesteuer-Veran- 
lagung — insbesondere auch im Falle des § 34 des Gewerbe- 
steuergesetzes — mindestens der hundertfache Betrag des staatlich 
veranlagten Gewerbesteuersatzes als Ertrag zugrunde zu legen. 
(§ 3). 

Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
im Werte von mindestens 150 000 A der Ertrag nicht 

a) 4% des Anlage und Betriebskapitals oder 

b) das 1½ fache der zu zahlenden Jabresmiete oder des orts- 

üblichen Jahresmietswerts der im eigenen Hause für den 
Gewerbebetrieb benutzten Räume, 
so wird der Besteuerung gemäß $ 3, an Stelle des Ertrages, der nach 
a) oder b) sich ergebende Höchstbetrag zugrunde gelegt. (S 4). 

Eine Erhöhung für Betriebe, die mehr als 100 Personen be- 
schäftigen, wie sie für Elbing durchgeführt ist, kommt hier nicht 
in Betracht. 


69. Stadtkreis Linden vor Hannover. 


Der Besteuerung derjenigen Betriebe, bei denen der Wert des 
Anlage- und Betriebskapitals einschließlich des kapitalisierten Jahres- 
mietszinses bezw. Jahresmietswertes 150 000 A oder mehr beträgt, 
wird der Wert des Anlage- und Betriebskapitals ein- 
schließlich des kapitalisierten Jahresmietszinses bezw. Jahresmiets- 
wertes zugrunde gelegt. Zu dem Wert des Anlage- und Betriebs- 
kapitals tritt, soweit ein Gewerbebetrieb in gemieteten oder sonstwie, 
unter Ausschluß des Eigentums, überlassenen Räumen stattfindet, als 
weiterer ergänzender Besteuerungsmaßstab der Umfang 
des innerhalb des Stadtgebiets L. stattfindenden Gewerbebetriebes, 
soweit er nicht bereits in dem Werte des Anlage- und Betriebskapitals 
zum Ausdruck kommt, hinzu. Als Besteuerungsmaßstab für den Umfang 
des Betriebes gilt in diesem Falle neben dem Anlage- und Betriebs- 
kapital auch der jährlich gezalılte Mietszins oder, soweit ein solcher 
nicht gezahlt wird oder hinter dem ortsüblichen Mietswert zurück- 
bleibt, der jährliche Mietswert der dem Gewerbetreibenden nicht ge- 
hörigen, von ihm gewerblich benutzten Räume, und zwar wird der 
20 fache Betrag des jährlichen Mietszinses bezw. Mietswertes dem 
Anlage- und Betriebskapital hinzugerechnet. (S 2). 

Die Besteuerungsmaßstäbe des $ 2 finden auch dann An- 
wendung, wenn bei solchen unter die Bestimmung des § 2 fallenden 
Gewerbebetrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
das Anlage- und Betriebskapital zuzüglich des kapitalisierten Miets- 
zinses bezw. Mietswertes des im Stadtbezirk L. belegenen Teiles 
des Gewerbebetriebes hinter 150000 A zurückbleibt. In diesen 
Fällen wird der Besteuerung der auf L. entfallende Teil des Anlage- 
und Betriebskapitals einschl. des kapitalisierten Mietszinses bezw. 
Mietswertes zugrunde gelegt. ($ 3).!) 

Für die nach den SS 2 und 3 zu besteuernden Betriebe beträgt 
der Grundsteuersatz jährlich 1,30 Æ vom Tausend des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals. Von den so festgestellten Grund- 
steuersätzen werden die gleichen Prozentsätze wie von der vom 
Staate für die der besonderen Steuerordnung nicht unterliegenden 
Betriebe veranlagten Gewerbesteuer erhoben. (S 6). ) 


70. Stadtkreis Hildesheim. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Hannover (Nr. 68), nur lautet die dem letzten Absatze iin $ 3 der 
dortigen Steuerordnung entsprechende Stelle hier folgendermaßen: 

Bei den zu den Staatsgewerbesteuersätzen von 4, 8, 12, 16 
und 20 A veranlagten Betrieben ist höchstens der hundertfache 
Betrag dieser Sätze als Ertrag zugrunde zu legen usw. 


71. Wilhelmshaven, Kreis Wittmund. 
Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
GemeindebeschlußB gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden Satze von 
jedem Hundert des ermittelten Ertrages erhoben. Als Ertrag ist 


1) Vergl. dle Anmerkung 9) auf Seite 214. — 2) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 211. 


der hundertfache Betrag der Staatsgewerbesteuersätze zugrunde zu 
legen, soweit § 4 nicht etwas anderes bestimmt. Der ermittelte 
Satz wird nur von den Betrieben der Klasse IV erhoben. Für Be- 
triebe der Klasse III erhöht er sich um ½o, desgl. der Klasse II 
um 6/3, und der Klasse 1 um Sie, (SS 2 und 3). 
Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
im Werte von mindestens 100 000 & der durch Multiplikation des 
Staatsgewerbesteuersatzes mit 100 ermittelte Ertrag nicht 
a) 4% des Anlage- und Betriebskapitals, oder | 
b) das zweifache der zu zahlenden Jahresmiete oder des orts- 
üblichen Jahresmietswertes der im eigenen Hause für den 
Gewerbebetrieb benutzten Räume, 
so wird der Besteuerung gemäß § 3 anstelle des hundertfachen 
Betrages des Staatsgewerbesteuersatzes der nach a) oder b) sich 
ergebende Höchstbetrag zugrunde gelegt. (S 4). 


Auf Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
finden hinsichtlich der Ertragsermittlung die betr. Bestimmungen 
des § 3 mit der Maßgabe Anwendung, daß für die Zuweisung dieser 
Betriebe in die Klasse I bis IV sowie zur Feststellung, ob die 
Bestimmungen des § 4 Anwendung zu finden haben, der gesamte 
Ertrag oder das gesamte Anlage- und Betriebskapital innerhalb 
und außerhalb des Stadtbezirkes bestimmend ist. Die Veranlagung 
nach $ 4 erfolgt ausschließlich nach Maßgabe der dem Betriebe 
im Stadtbezirke W. gewidmeten Werte. ($ 5). 


72. Stadtkreis Celle. 

Für Gewerbebetriebe der Klassen 1 bis III, die in C. nur eine 
oder mehrere Zweigniederlassungen haben und daher außer- 
halb zur Gewerbesteuer veranlagt sind, erfolgt die Veranlagung 
auf Grund des gesamten Jahresumsatzes des letzten Geschäfts- 
jahres. Der Steuersatz beträgt bei einem Umsatz bis zu 1000 M 2 M» 
und steigt für jedes weiteres angefangene Tausend um 2K. Von dem 
so ermittelten Steuersatze ist als Geineindesteuer in jedem Jalıre 
derselbe Prozentsatz zu entrichten, der bei den übrigen gewerbesteuer- 
pflichtigen Betrieben von den staatlich veranlagten Steuersätzen 
erhoben wird. Der Steuersatz darf jedoch bei den Betrieben der 
Klasse I 3 %, der Klassen II und III 2% des Ertrages des einzelnen 
Betriebes nicht übersteigen. 

Der in C. erzielte Ertrag wird nach den Vorschriften des 
Gewerbesteuergesetzes sowie der §§ 32, 47 und 48 K. A. G. ermittelt. 
Findet der Betrieb ganz oder teilweise in gemieteten Räumen statt. 
so wird zu dem ermittelten Ertrage die Hälfte der Miete hinzu- 
gerechnet. 


73. Hameln, Kreis Hameln. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Hannover (Nr. 68) mit folgenden Abweichungen: 


Im $ 3 ist der Zusatz gemacht, daß sich der von jedem 100 4 
des Ertrages erhobene Satz für Betriebe mit geringerem Ertrage 
als 1500 A. die aber wegen des Vorhandenseins von mindestens 
3000 A Anlage- und Betriebskapital steuerpflichtig sind, um 1. 
ermäßigt. Der Schlußsatz des § 3 der hannoverschen Steuerordnung. 
in dem Bestimmungen für den Fall einer stattgehabten staatlichen 
Gewerbesteuer-Veranlagung getroffen werden, fehlt hier. 


74. Peine, Kreis Peine. 

Eine besondere Gemeindegewerbesteuer wird von allen Be- 
trieben erhoben, in denen innerhalb des Stadtbezirks Peine mehr 
als 200 im Stadtbezirke wohnhafte Arbeiter und solche Ange- 
stellte, deren Jahresverdienst an Lohn oder Gehalt 2000 M nicht 
übersteigt, beschäftigt werden. (S 1). 


Die in $ 1 bezeichneten Pflichtigen werden in der Weise zur 
Steuer herangezogen, daß von ihnen entrichtet wird: 

a) ein Betrag, der gleichkommt 0,75 % des Ertrages des Gewerbe- 
betriebes, 

b) für jede in ihrem Betriebe beschäftigte Person der in 8 1 
bezeichneten Art ein jeweils für die Dauer von 1 Jahre fest- 
zusetzender Prozentsatz des nach § 3 berechneten Einheits- 
satzes, höchstens jedoch 150% des letzteren. (S 2). 

Die Bereehnung des Einheitssatzes geschieht folgendermaßen: 
Es wird festgestellt, wieviel im letzten Rechnungsjahre an 
Schul-, Armen-, Wege- und Polizeilasten auf den Kopf der Be- 
völkerung entfällt und wieviel danach auf sämtliche unter $ | 
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fallende Arbeiter und Angestellte und deren Haushaltungsangehörige 
kommt. Von dieser Summe wird die von diesen Personen gezahlte 
Gemeindeeinkommensteuer in Abzug gebracht; der Rest, geteilt 
durch die Anzahl der nach § 1 in Rechnung zu stellenden Arbeiter 
und Angestellten, ergibt unter Abrundung nach oben auf Beträge 
eines Vielfachen von 0,5 AA den Einheitssatz für den Arbeiter bezw. 
Angestellten. (8 3). 

Der der Veranlagung zugrunde zu legende Ertrag ist unter 
Anwendung der Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 
1891 sowie der ER 32, Abs. 2, 47, 48 K. A. G. zu ermitteln. ($5).?) 

Die besondere Steuerordnung für Zweigniederlassungen 
entspricht der von Prenzlau (Nr. 8) mit folgenden Abweichungen: 

Wenn der in Peine erzielte Umsatz nicht festgestellt werden 
kann. so erfolgt die Besteuerung nach folgendem Steuersatz: 

Es werden zusammengerechnet: 

l. von dem in Peine erzielten Ertrage des Betriebes 1/ % und 
2. für jede in dem Betriebe beschäftigte Person, 
a) wenn deren Gesamtzahl nicht mehr als 20 beträgt, 30 A, 


b) 5„ S = mehr als 20, aber nicht mehr 
al8-35: beide.... A 40 „, 
c) wenn deren Gesamtzahl mehr als 35, aber nicht mehr 
als 50 eidg.... en er 50 „, 


d) wenn deren Gesamtzahl mehr als 50 beträgt. . . 60 „. 

Der Schlußsatz in § 4 lautet: die Steuersätze des § 2 und 83 
dürfen jedoch 3% des nach den Bestimmungen dieser Steuerordnung 
selbständig zu berechnenden Ertrages des einzelnen Betriebes nicht 
übersteigen. sind also gegebenenfalls auf diesen Prozentsatz zu er- 
mäßigen. Ferner bestimmt, abweichend von der Prenzlauer Steuer- 
ordnung, der § 5: Findet der Betrieb ganz oder teilweise in ge- 
mieteten Räumen statt, so wird zu dem ermittelten Ertrage die zu 
entrichtende Miete hinzu gerechnet. 


75. Nienburg a. Weser, Kreis Nienburg. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Kolmar in 
Posen (Nr. 21) mit folgenden Abweichungen: 

Betriebe, die zu den Klassen I und II gehören oder ohne die 
Vorschrift des $8 des Gewerbesteuergesetzes dazu gehören würden und 
die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 1 o des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze ver- 
anlagt sind, werden mit einem 1!/, % o des Wertes des Anlage- 
und Betriebskapitals entsprechenden Steuersatze veranlagt. [Vergl. 
§ 3]. 

Eine Erhöhung des Steuersatzes gemäß § 4 tritt ein für Be- 
triebe, in denen entweder mehr als 20 Personen beschäftigt oder 
für die Räume mit einem Gebäudesteuernutzungswert von mehr 
als 300 M dauernd benutzt werden. Werden für einen Gewerbe- 
betrieb Räume mit einem Gebäudesteuernutzungswert von mehr 
als 300 „ dauernd benutzt, so erhöhen sich die nach SS 2 und 3 
berechneten Steuersätze bei einem Gebäudesteuernutzungswert dieser 
Räume von 

a) nicht mehr als 1000 M für jede angefangenen 100 A um 

0,5 0%, 

b) mehr als 1 000 M, aber nicht mehr als 3 000 M, für jede 

angefangenen 500 A um 3 %, 

c) mehr als 3 000 & für jede angefangenen 1 000 Æ um 

7 %. (§ 6). 

Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten 
Personen melir als 20, als auch der Gebäudesteuernutzungswert mehr 
als 300 M, so erfolgt die Erhöhung des Steuersatzes entweder nur 
nach dem Maßstabe der Zahl der beschäftigten Personen oder nur 
nach dem Maßstabe des Gebäudesteuernutzungswertes, und zwar 
nach demjenigen Maßstabe, dessen Anwendung den höheren Betrag 
ergibt. ($ 7). Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Be- 
stimmungen in den ES 4 bis 7 um mehr als 200 % findet nicht 
statt. (§ 8). 


76. Lehrte, Kreis Burgdorf. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Kolmar in 
Posen (Fr. 21) mit folgenden Abweichungen: 

Betriebe der Klassen I und II, die nach dem Gewerbesteuer- 
gesetze zu einem hinter 1% oũ des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals zurückbleibenden Satze veranlagt sind, werden mit einem 


1) Vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 214. 


— — — — . —ꝛ— n —ñ— — — 
E 


1½ % % des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals entsprechenden 
Steuersatze veranlagt. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb Über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der nach der 
gemäß § 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Festsetzung auf 
die Stadt Lehrte entfällt, maßgebend. Erreicht dieser Teilbetrag des 
Steuersatzes nicht 1 % des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals, das auf den in der Gemeinde L. belegenen Teil des Gewerbe- 
betriebes entfüllt, so tritt an seine Stelle bei den Betrieben der 
Kl. I u. II ein Steuersatz von 1½ % o·Q des Wertes des auf die 
Stadt L. entfallenden Anlage- und Betriebskapitals. 


77. Einbeck, Kreis Einbeck. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Guben (Nr. 6). Eine besondere Steuerordnung für Zweig- 
niederlassungen, wie in Guben, besteht jedoch in Einbeck nicht. 


78. Osterode am Harz, Kreis Osterode a. Harz. 

Es wird von allen nach § 28 Nr. 1 bis 6 des K. A. G. gewerbe- 
steuerpflichtigen Betriebep im Stadtbezirk Osterode, soweit ihnen 
nicht nach Absatz 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeindesteuern 
vom Gewerbebetrieb zusteht, eine Gemeinde-Gewerbesteuer nach den 
Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (S 1). 

Die Veranlagung zur Gemeinde-Gewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetz vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der dort festgestellten Steuersätze mit der 
Maßgabe, daß in den Gewerbesteuerklassen I, Il und III die in den 
SS 9 und 14 des Gesetzes vom 24. Juni 1891 festgestellten Steuer- 
sätze unter Erhöhung um 20 % in der I., 15 % in der II. und 
10 % in der III. Gewerbesteuerklasse der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegt werden. 

Von den hiernach ermittelten Steuersätzen wird die Gemeinde- 
gewerbesteuer in Form von Zuschlägen erhoben, deren Höhe alljährlich 
durch Beschluß der städtischen Kollegien festgesetzt wird. (S 2). 


79. Alfeld, Kreis Alfeld. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Kolmar in 
Posen (Nr. 21) mit folgenden Abweichungen: 

Werden für einen Gewerbebetrieb Räume mit einem Gebäude- 
steuernutzungswert von mehr als 1000 A dauernd benutzt, so erhöhen 
sich die nach ES 2 und 3 berechneten Steuersätze bei einem 
Gebäudesteuernutzungswert dieser Räume von 

a) nicht mehr als 10000 A für jede vollen 100 A um 0,05 %, 

b) mehr als 10 000 A, aber nicht mehr als 100 000 A, für jede 

vollen 100 A um O, os %, 

c) mehr als 100 000 A für jede vollen 100 M um O, os % 


80. Sarstedt, Kreis Hildesheim. 

Der Besteuerung derjenigen Betriebe, bei denen der Wert des 
Anlage- und Betriebskapitals 100 000 M oder mehr beträgt, wird der 
Wert des Anlage- und Betricbskapitals zugrunde gelegt. 
Dieser Besteuerungsmaßstab findet auch dann Anwendung, wenn bei 
solchen Gewerbebetrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke 
erstrecken, das Anlage- und Betriebskapital des in S. belegenen 
Teiles des Gewerbebetriebes hinter 100000 A zurückbleibt. In 
diesen Fällen wird der Besteuerung der auf S. entfallende Teil des 
Anlage- und Betriebskapitals zugrunde gelegt. (S 2). !) (S 3). 

Für die nach S 2 zu besteuernden Betriebe beträgt der als 
Maßstab zugrunde zu legende Steuersatz jährlich 1% o des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals. Von den so festgestellten Steuer- 
sätzen werden die gleichen Prozentsätze erhoben wie von den 
staatlich veranlagten Gewerbesteuersätzen bei der Besteuerung der 
übrigen Gewerbetreibenden nach § 3. (S 4). 2) 


81. Flecken Bevensen, Kreis Uelzen. 

Die den Veranlagungsmaßstab betreffenden Bestimmungen der 
besonderen Steuerordnung entsprechen denen in SS 2 und 3 der 
besonderen Steuerordnung der Stadt Kolmar in Posen (Nr. 21) mit 
folgenden Abweichungen: 

1. Betriebe, die nach dem Gewerbesteuergesetze zu einem 

hinter 1% o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals 


2) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. 
29* 
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zurückbleibenden Steuerbetrage veranlagt sind, werden, 

sofern das Anlage- und Betriebskapital derselben 150 000 M 

oder mehr beträgt, mit einem 1¼% des Wertes des Anlage- 

und Betriebskapitals entsprechenden Steuersatze veranlagt. 

Eine Erhöhung der Steuersätze nach der beschäftigten Personen- 

zahl oder nach dem Gebäudesteuernutzungswert, wie dies bei 
Kolmar der Fall ist, findet nicht statt. 


82. Stadtkreis Dortmund. 

Die Gewerbesteuer wird für diejenigen Gewerbetreiben- 
den, die durchschnittlich jährlich 30 und mehr gewerbliche 
Arbeiter in hiesigen Gewerbebetrieben beschäftigen, auf den- 
jenigen Prozentsatz der staatlich veranlagten Gewerbesteuer, der 
über den Betrag von 100 % der letzteren hinaus alljährlich von 
den nicht unter diese Steuerordnung fallenden Gewerbetreibenden 
zur Hebung gelangt, unter Hinzurechnung von 12 M pro Kopf des 
Arbeiters, festgesetzt. Ist der nach dieser Berechnung sich ergebende 
Steuerbetrag geringer als der bei Erhebung von Prozenten der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer zu entrichtende kommunale 
Gewerbesteuerbetrag, so kommt letzterer zur Hebung. 


83. Stadtkreis Gelsenkirchen. 


Die Besteuerung erfolgt nach einem alljährlich besonders fest- 


zusetzenden Prozentsatze des nach § 3 zu berechnenden Ertrages. 
Dieser Satz erhöht sich bei einem Ertrage 


von M bis ausschl. M um 
2 000 2 500 170 
2 500 3 000 770 
3 000 4 000 2720 
und so fort für jedes Tausend um ½ bis 
19 000 20 000 19/20 
20 000 30 000 20/20 
30 000 40 000 WÉI 
40 000 und mehr 22/0. (S 2). 


Der Ertrag und, soweit erforderlich, auch das Anlage- und 
Betriebskapital sind unabhängig von der staatlichen Gewerbesteuer- 
veranlagung, jedoch unter Anwendung der Vorschriften des Gewerbe- 
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 zu ermitteln. Die Miete, die für 
die zum Gewerbebetrieb benutzten Grundstücke, Gebäude und 
Räume gezahlt wird, ist dem ermittelten Ertrage zuzusetzen. 
Erreicht der für die Besteuerung maßgebende Ertrag nicht 4 % 
des Anlage- und Betriebskapitals, so ist der Veranlagung ein Ertrag 
in dieser Höhe zugrunde zu legen. ($ 3). 

Gewerbebetriebe mit 10 und mehr Angestellten oder 
Arbeitern unterliegen einer Steuer, die sich zusammensetzt aus 
einer Kopfsteuer und einem Betrage, der einem Prozent- 
satze des staatlich veranlagten Gewerbesteuersatzes 
gleichkommt. Dieser Gewerbesteuersatz erhöht sich bei den ganz 
oder teilweise auf gemieteten Grundstücken usw. arbeitenden Be- 
trieben um 1% der Miete. 

Die Kopfsteuer beträgt für jede Person mit einer Jahres- 
entlohnung bis einschl. 2400 M bei 

a) 10— 20 Pers. 6 M, 
b) 21— 40 „ 12 „, 
c) 41— 70 „ 16 „, 
d) 71—100 „ 20 „, 
e) über 100 „ 24 „ 

Für die unter 16 Jahre alten Personen wird nur die Hälfte 
dieser Sätze erhoben. Bei Betrieben mit mehr als 1 300 Arbeitern 
erhöht sich die Kopfsteuer auf 48 M, wenn ihr auf G. im Vorjahre 
entfallender staatlicher Gewerbesteuersatz weniger als Oo % des 
auf G. entfallenden und nach § 23 des Gewerbesteuergesetzes zu 
berechnenden Anlage- und Betriebskapitals betragen hat. 

Der Zuschlag zur staatlichen Gewerbesteuer beträgt 100 % bei 
einer Grundbelastung der nach $ 2 besteuerten Betriebe von 2 % 
des Ertrages. Jede Veränderung in dieser Grundbelastung nach 
unten oder oben um ½o zieht eine Ermäßigung oder Erhöhung des 
Zuschlages zur staatlichen Gewerbesteuer um 10 % nach sich. ($ 4). 

Betriebe, die mehr als eine der im § 6 des Waren- 
haussteuergesetzes vom 18. Juli 1900 bezeichneten 
Warengruppen im Kleinhandel entweder in offenen Ver- 
kaufsstellen feilhalten oder im Wege des Versandes zum Verkauf 
bringen, unterliegen der nachfolgenden Besteuerung, wenn ihr 
Jahresumsatz im Gesamtbetriebe mindestens 100 000 A beträgt. 


Von dem Jahresumsatze des letzten Geschäftsjahres werden 
als Steuer erhoben 

bei einem Gesamtumsatze v. 100 000 bis ausschl. 2000004 1½¼ 9%, 

nm 200 000 77 77 300 000, 2%, 

77 300 000 d 77 400 000 d 21%, 

N e „ mindestens 400000 „ 30%. (S5). 
Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke. so hat die Veranlagung nur nach Maßgabe des in G. be- 
legenen Teils des Gewerbebetriebes zu erfolgen. Dieser Teil 
bestimmt sich 

a) in den Fällen des $ 3 nach den Vorschriften der 88 47, 
48 K. A. G. 

b) In den Fällen des $ 4 wird die Kopfsteuer nach der Zahl der in 
dem in G. belegenen Betriebe beschäftigten Personen bestimmt 
und der Zuschlag von dem auf G. entfallenden, zerlegten 
staatlichen Gewerbesteuersatze erhoben. Dem letzteren wird 
im Falle des $ 4, Absatz 1, Satz 2, 1% der Miete hinzugerechnet. 

c) In den Fällen des $ 5 erfolgt die Besteuerung nach dem 
Warenumsatze im Gelsenkirchener Betriebe. (S 6). 

Die Höhe der in den 88 2 und 5 genannten Prozentsätze richtet 
sich nach der Höhe des Gesamtertrages bezw. Gesamtanlage- und 
Betriebskapitals und Gesamtumsatzes, die Kopfsteuer nach der iin 
Gesamtbetriebe vorhandenen Personenzahl. (S 7).!) 


84. Stadtkreis Bochum. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Elbing (Nr. 1) mit folgenden Abweichungen: 

Bei einem Ertrage von 20000 bis ausschl. 50000 A oder 
einem Anlage- und Betriebskapital von 150 000 bis ausschl. 400 000 A 
erhöht sich der Satz für den ermittelten Ertrag um ½, bei 
höherem Ertrage oder größerem Anlage- und Betriebskapital um Siwe. 
Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
im Werte von mindestens 150 000 4 der Ertrag nicht 4% des 
Anlage- und Betriebskapitals, so werden der Besteuerung an Stelle 
des Ertrages 4% des Anlage- und Betriebskapitals zugrunde gelegt. 

Weitere Unterscheidungen werden bei den Betrieben nicht 
gemacht. 


77 77 77 


LA 77 97 


85. Stadtkreis Hagen (Westfalen). 

Die Veranlagung zur Gemeinde-Gewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung der in Gemäßheit des Gesetzes vom 
24. Juni 1891 staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit der 
Maßgabe, daß die Steuersätze unter Erhöhung in 

Klasse III um 10%, 
„ II „ 20% 
„ 1 „ 30% 
der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. (S 2). 

Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
tritt an Stelle des im $ 2 vorgesehenen staatlich veranlagten Steuer- 
satzes der gemäß § 32 Absatz 1 K. A. G. festgesetzte Teilbetrag. (S 3). 

2) Der von diesen Sätzen zu erhebende Prozentsatz wird für jedes 
Steuerjahr durch Gemeindebeschluß festgesetzt. (§ 4). 


86. Stadtkreis Buer. 
Die Gemeindegewerbesteuer wird berechnet nach dem Jahres- 
ertrage des steuerpflichtigen Betriebes in dem der Steuerveranlagung 
vorausgegangenen Jahre, und zwar nach folgenden Sätzen: 


von jedem vollen bezw. 


Bei einem Jahresertrage angefangenen Hundert 


Mc des Ertrages 
1500 bis 2000 M 0,40 M 
2001 „ 3 000 „ 0,60 „ 
3001 „ 4 000 „ O, 80 „ 
4001 „ 7 000 „ 1,00 „ 
7001 „ 10 000 „ 1,10 „ 
10001 „ 20 000 „ Lan „ 
20001 „ 30 000 „ , 1,30 „ 
30001 „ 40 000 „ 1,40 „ 
40001 „ 60 000 „ 1,60 „ 
60001 „ 80 000 „ 1,80 „ 
80001 „ 100 000 „ 2,00 „ 
100 001 „, 200 000 „ 2,20 „ 
200 001 „ 500 000 „ 2,50 „ 
500 001 und mehr 3,00 „. (§ 3). 


1) Vergl. die Anmerkung )) auf Seite 218. — 2) desgl. die Anmerkung ?) auf 
Seite 211. 
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Bei Handelsgeschäften mit offenen Verkaufsstellen, ein- 
schließlich der steuerpflichtigen Konsumvereine und Genossen- 
schaften, werden, sofern der Ertrag nicht 5 % des Umsatzes erreicht, 
5% des Umsatzes, bei allen übrigen Betrieben, bei denen 
der Ertrag nicht 5 % des Anlage- und Betriebskapitals erreicht, 
5 % des Anlage- und Betriebskapitals der Besteuerung nach 
den Sätzen der Ertragssteuer gemäß § 3 dieser Ordnung unter- 
worfen. (S 4). 

Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
die in dem Gemeindebezirk B. an einem ober- oder unterirdischen 
Betriebsort melir als 100 Arbeiter beschäftigen, wird statt 
der in den SS 3 und 4 festgesetzten Gewerbesteuer eine besondere 
Gemeindegewerbesteuer (Kopfsteuer) erhoben. Diese beträgt für 
Betriebe mit 101 bis 200 Arbeitern 40 A, für Betriebe mit mehr 
als 200 Arbeitern 125 A. Auf die Kopfsteuer wird die rechtskräftig 
veranlagte Einkommensteuer dieser Betriebe für das Jahr 1914 
angerechnet. Als Arbeiter im Sinne dieser Bestimmung sind auch 
die Beamten und Angestellten der Werke anzusehen, soweit ihr 
Einkommen 3000 A jährlich nicht übersteigt. (§ 5). 

Die nach § 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betriebe der 
Gewerbesteuerklassen I, II. III und IV, die in B. nur eine 
Zweigniederlassung haben und deshalb außerhalb zur Ge- 
werbesteuer veranlagt sind, werden mit Ausnahme der im 8 5 
bezeichneten Betriebe nach Maßgabe der SS 7ff. auf Grund des 
in B. erzielten Umsatzes im abgelaufenen Jahre veranlagt. 
Der Steuersatz beträgt für je 1000 % Umsatz 2 M, wenn der 
Umsatz nicht mehr als 30 000 A: 3 M, wenn der Umsatz 30 001 A 
bis 100000 A; 4 A, wenn der Umsatz mehr als 100 000 M 
beträgt. (SS 6 und 7). 

Läßt sich für einen Betrieb, der in B. nur eine Fabrikations- 
stätte unterhält, ein in B. erzielter Umsatz nicht feststellen, so 
erfolgt die Besteuerung auf Grund einer besonderen Berechnung. 
Diese entspricht der im § 3 der besonderen Filialesteuerordnung 
von Guben (Nr. 6). ($ 8). 

Die in den SS 3, 7 und 8 festgelegten Steuersätze haben die 
Bedeutung von Verhältniszahlen. Von ihnen wurden für das 
Jahr 1914 280% Zuschläge erhoben. ($ 9). 

Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
oder die in mehreren Gemeinden Betriebsstätten, Betriebsorte im 
Sinne des Gewerbesteuergesetzes oder gewerbliche Niederlassungen 
unterhalten, werden nach Maßgabe des in B. belegenen Teiles des 
Gewerbebetriebes veranlagt. Welche Sätze der 88 3 und 4 der 
Ordnung auf die Besteuerung dieses Teiles anzuwenden sind, 
bestimmt sich, unbeschadet der Besteuerung nach den SS 6—8 der 
Ordnung, nach dem Ertrage oder dem Warenumsatz oder dem 
Anlage- und Betriebskapital des Gesamtunternehmens. (S 10). 


87. Stadtkreis Herne. 


Die Steuer wird naclı einem Satze von jedem Hundert des nach 
& 3 ermittelten Ertrages erhoben, welcher für jedes Steuerjalır 
durch Gemeindebeschluß besonders festgestellt wird. 

Dieser Satz wird von den Betrieben mit einem Ertrage von 
5000 A bis ausschließlich 6 000 A erhoben. Er ermäßigt sich für 
Betriebe mit einem Ertrage von 1500 A bis ausschließlich 2000 A 
um 1 %, von 2000 A bis ausschließlich 3000 4 um ¼ %, von 
3000 Æ bis ausschließlich 4000 A um ½ 9% and von 4000 M 
bis ausschließlich 5 000 A um ½ %. 

Er erhöht sich für Betriebe mit einem Ertrage von 

6 000 A bis ausschl. 7000 A um O, 10 % 


7 000 57 77 19 8 000 77 77 0,20 % 
8 000 „ „ „ 10000 „ „ Dat D 
10 000 „ „. „ 12 000 „ „ 0,40 % 
12000 „ „ z 14000 „ „ 05% 
14 000 „ „ „ 16 000 „ „ 0e% 
16 000 7 77 77 18 000 LA 77 0,70 90 
18 000 77 IL 77 20 000 79 97 0,80 90 
20 000 „ „ Se 3000 „ „ 0,90 % 
30 000 ” 99 77 60 000 77 77 1,00 % 
60 000 „ „ „ 100 000 „ „ 110% 
100 000 „ „ „ 150 000 „ „ 120% 
150 000 77 77 77 200 000 77 77 1,30 % 
200 000 „ „, „ 250 000 „ „ 140% 


„ 1,50 % des Ertrages. 


Welcher dieser Steuersätze von einem Betriebe erhoben wird, 
richtet sich nach dem gesamten Ertrage des Betriebes innerhalb 
und außerhalb der Stadtgemeinde H.; der so bestimmte Steuersatz 
vom Hundert des Ertrages wird jedoch von dem innerhalb des 
Stadtbezirks Herne erzielten Ertrage erhoben. (S 2). 


Der Ertrag und, soweit es für die Veranlagung erforderlich 
ist, auch das Anlage- und Betriebskapital werden unabhängig von 
der staatlichen Gewerbesteuerveranlagung nach den Vorschriften des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 ermittelt. Die Pacht 
oder Miete, die für die zum Gewerbebetrieb benutzten Grundstücke, 
Gebäude oder Räume gezahlt wird, wird dem nach Satz 1 er- 
mittelten Betrage, jedoch nur bis zur Höhe dieses Betrages, wieder 
zugesetzt. (S 3). 

Erreicht der nach § 3 ermittelte steuerpflichtige Ertrag nicht 
4 % des gemeinen Wertes des in dem Stadtbezirke H. dem 
Gewerbebetriebe gewidmeten Anlage- und Betriebskapitals, so gilt 
dieser Satz als steuerpflichtiger Ertrag. (S 4). 

Erreicht der nach $ 3 ermittelte steuerpflichtige Ertrag bei 
Kleinhandelsbetrieben mit offenen Verkaufsstellen, die sich auf 
mehrere Gemeindebezirke erstrecken und ihre Hauptniederlassung 
nicht in H. haben, und deren gesamtes Anlage- und Betriebskapital 
innerhalb und außerhalb des Stadtbezirks Herne 100000 Æ und 
mehr beträgt, nicht das 2½ fache der gezahlten Pacht oder Miete 
oder des Miet- oder Pachtwertes der für den Gewerbebetrieb im 
Stadtbezirk H. benutzten Grundstücke, Gebäude und Räume, so tritt 
dieser Satz an die Stelle des steuerpflichtigen Ertrages. (§ 5). 


Von Gewerbebetrieben, welche 20 und mehr gewerbliche 
Arbeiter beschäftigen, wird eine besondere Gewerbesteuer 
(Kopfsteuer) erhoben. 

Diese beträgt bei einer Belastung der übrigen Gewerbebetriebe 
nach § 2 Abs. 1 der Steuerordnung mit 2 % des Ertrages: 

1. bei Betrieben, welche bis zu 300 gewerbliche Arbeiter be- 

schäftigen: 
für die ersten 50 Arbeiter 
von 51 bis zu 100 Arbeitern für jeden weiteren Arbeiter 22 M, 
d 101 nm nm 150 nm d d nm 26 M, 
bei mehr als 150 Arbeitern für jeden weiteren Arbeiter 30 M; 
2. bei Betrieben, welche mehr als 300 gewerbliche Arbeiter 
beschäftigen: 
für jeden Arbeiter. e, 30 M 


Werden die übrigen Gewerbebetriebe nach § 2 Abs. 1 der 
Steuerordnung höher oder niedriger als mit 2 % des Ertrages be- 
lastet, so erhöht oder ermäßigt sich die Kopfsteuer in dem ent- 
sprechenden Verhältnis. ($ 6). 

Weibliche Arbeiter und jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren 
werden nur mit der Hälfte ihrer Zahl angerechnet. (S 7). 


Gewerbebetriebe, die Waren aus mehr als einer der 
in § 6 des Warenhaussteuergesetzes vom 18. Juli 1900 
bezeichneten Warengruppen im Kleinhandelin offenen Ver- 
kaufsstellen feilbalten oder im Wege des Versandes verkaufen, 
unterliegen einer Umsatzsteuer, die der in § 5 der besonderen Steuer- 
ordnung von Gelsenkirchen (Nr. 83) entspricht. ($ 8).}) 


Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden, abgesehen von den Bestimmungen des $ 2 Abs. 2, 88 5 
und 8, nach dem in der Stadt H. gelegenen Teile des Betriebes 
gemäß § 32 Abs. 2 K.A.G. veranlagt. ($ 12). 


88. Stadtkreis Recklinghausen. 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und 
unter Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuer- 
sätze mit der Maßgabe: 

a) daß, wenn der Ertrag nicht das Zweieinhalbfache der gezahlten 
Miete oder des Mietswertes der für den Gewerbebetrieb 
benutzten Räume erreicht, an Stelle des Ertrages der hiernach 
sich ergebende Höchstbetrag anzusetzen ist; 

b) daß die in den SS 9 und 14 des genannten Gewerbesteuer- 
gesetzes festgestellten Steuersätze unter Erhöhung um 40 % 
in Klasse I und um 20 % in Klasse II der Gewerbesteuer 
zugrunde gelegt werden. 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 218. 
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Die unter a) gegebene Bestimmung findet auf Betriebe mit einem 
Anlage- und Betriebskapital von unter 100 000 A, sofern für diese 
Betriebe Räume von einem geringeren Mietswerte als 1 000 & benutzt 
werden, keine Anwendung. (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den ES 2, 4 und 5 werden 
die für die Stadtgemeinde R. staatlicherseits festgestellten Steuersätze 
unmittelbar übernommen, jedoch mit der Ausnahme, daß Betriebe, 
für die die staatlich veranlagten oder die nach § 2a) festgestellten 
Sätze die nachbezeichneten Mindestsätze nicht erreichen, an Stelle 
dieser Sätze zu folgenden Mindeststeuersätzen veranlagt werden, 
und zwar: 

a) in Klasse I mit 1,40 Æ, 


b) d * II 77 1,20 M, 
c) 77 97 III 77 1,00 M, 
d) „ „ IV „ OOM 


vom Tausend des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. (S 3). “) 
($ 4). b 

Für Betriebe, in denen mehr als 10 Personen be- 
schäftigt werden, tritt eine Erhöhung der nach SS 2, 3 und 4 
berechneten Steuersätze ein. und zwar: 

a) bei 11 bis einschl. 20 Personen um 1 A, 


b) d 21 „ d 50 W „ 2M, KR 
c) „ öl d nm 100 7 d 3 AM, 
d) „10l „ „ 800 „ „ óM 


pro Kopf. (§§ 5 u. 6). 

Werden in einem im Stadtbezirke stattfindenden Betriebe 
mehr als 800 Personen beschäftigt, so tritt an Stelle der 
Umlage des nach den SS 2, 3 und 4 sowie den SS 5 und 6 
und dem § 8 berechneten Steuersatzes eine besondere Gewerbe- 
steuer, die in jedem Rechnungsjahre für den Kopf der 
beschäftigten Person durch Gemeindebeschluß festzusetzen 
ist. (§ 7). 

Zur Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge 
erfolgt die Ausführung der SS 5 und 6 in der Weise, daß die nach 
den §§ 2,3 und 4 festgestellten Steuersätze unter Zuschlag der aus 
den SS 5 und 6 sich ergebenden Sätze zugrunde gelegt werden. 
Ist der Steuersatz gemäß den SS 2,3 und 4 für mehrere Betriebe 
derselben Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach 
den SS 5 und 6 nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben 
beschäftigten Personen bemessen. (S 8).?) 


89. Stadtkreis Hamm (Westf.). 


Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuersätze 
mit der Maßgabe, daß in den Gewerbesteuerklassen I, II und III die 
in den SS 9 und 14 des Gesetzes vom 24. Juni 1891 festgestellten 
Steuersätze mit einer Erhöhung um 20% in Klasse I. um 10% 
in Klasse II und um 5 % in Klasse III der Gemeindebesteuerung zu- 
grunde gelegt werden. (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den SS 2 und 4, werden die 
Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen; 
jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

l. Betriebe, die bei der Veranlagung nach dem Gesetze vom 
24. Juni 1391 auf Grund des S 8 Abs. 1 in eine niedrigere 
Steuerklasse versetzt sind als diejenige, in die sie nach der 
Höhe des von dem Steuerausschuß selbständig zu ermitteln- 
den Anlage- und Betriebskapitals gehören, werden zur Gewerbe- 
steuer mit dem niedrigsten Steuersatze der letzteren Klasse 
bezw. dem aus dem § 2 sich ergebenden erhöhten Satze ver- 
anlagt. 

. Solche nicht unter 1 fallende Betricbe, die nach dem Ge- 
werbesteuergesetze zu einem hinter 1 % o des Wertes des von 
dem Steuerausschuß selbständig zu ermittelnden Anlage- und Be- 
triebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, werden 
in der Klasse IV mit einem diesem Betrage, in der Klasse III 
mit einem Lie, in Klasse II mit einem (ie, in Klasse I mit 
einem 1 ¼ o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals ent- 
sprechenden Steuersatze veranlagt. Werden von dieser Be— 
stimmung Gewerbetreibende betroffen, die Eigentümer der dem 


to 


1) Vergl. die Anmerkung 1) auf Seite 211. — Y desgl. die Anmerkung 2) auf 
Seite 211. 


Verkehr mit dem Publikum dienenden Räume sind, und bei denen 
zugleich die im 8 6 vorgesehene Erhöhung zur Anwendung 
kommt, so bleibt bei der Schätzung des Anlage- und Betriebs- 
kapitals der Wert der vorbezeichneten Räume hier außer Ansatz. 
Bleibt 19/0 des auf diese Weise ermittelten Anlage- und Be- 
triebskapitals hinter dem staatlich veranlagten Gewerbesteuersatz 
zurück, so kommt dieser letztere mit der im $ 2 bestimmten 
Erhöhung zum Ansatz. 
3) Der Steuersatz gemäß Anmerkung ?) muß aber mindestens 
den nach Nr. 2 sich ergebenden Betrag erreichen. (S 3). 
Die nach SS 2 und 3 berechneten Steuersätze werden für die 
SS 5 und 6 näher bezeichneten Betriebe nach Maßgabe der Be- 
stimmungen in diesen SS erhöht. (§ 4). 
Für Betriebe, in denen mehr als 4 Personen be- 
schäftigt werden, tritt eine Erhöhung der nach den 
SS 2 und 3 berechneten Steuersätze ein, wenn die Zahl der 
beschäftigten Personen beträgt: 
a) nicht mehr als 200, für jede Person um 1 KAM, 
b) mehr als 200, aber nicht mehr als 500 Personen, für jede 
Person um 1,50 A, 

c) mehr als 500, aber nicht mehr als 1000 Personen, für jede 
Person um 2,00 AM, 

d) mehr als 1000, aber nicht mehr als 1500 Personen, für jede 
Person um 2,50 A, 

e) mehr als 1 500 Personen, für jede Person um 3 M. (S 5). 


Werden für einen Gewerbebetrieb dem Verkehr mit 
dem Publikum dienende Räume mit einem Mietswert von 
mehr als 750 AS dauernd benutzt, so erhöhen sich die nach 
den SS 2 und 3 berechneten Steuersätze bei einem Mietswert 
dieser Räume von 

a) nicht mehr als 2 000 , für jede angefangenen 200 A um 1.4, 

b) mehr als 2000, aber nicht mehr als 5000 /, für 


jede angefangenen 500--⸗ulM]?! j e, Oya 
c) mehr als 5000, aber nicht mehr als 10 000 A, für 
jede angefangenen 1000 M ..... . „ Eug 
d) mehr als 10 000 A für jede angefangenen 2 000 % „ 20 „. 
(8 6). 


Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten 
Personen mehr als 4 [S 5] als auch der Mietswert der dem Verkehr 
mit dem Publikum dauernd dienenden Räume mehr als 750 A [S 6], 
so beträgt die Erhöhung des Steuersatzes die Summe derjenigen 
Beträge, welche sich auf Grund der Bestimmungen der SS 5 und 6 
nach dem Maßstabe der Zahl der beschäftigten Personen und nach 
demjenigen des Mietswertes der dem Verkehr mit dem Publikum 
dauernd dienenden Räume ergeben. (S 7). 


Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
in den SS 4 bis 7 um mehr als den dreifachen Betrag findet nicht 
statt. (S 8). ) 


90. Stadtkreis Witten. 


Bei Betrieben mit einem Gesamt-Jahresertrage von nicht mehr 
als 4 000 L und gleichzeitig mit einem Gesamt-Anlage- und Betriebs- 
kapital von nicht mehr als 30 000 ‚# wird der staatlich veran- 
lagte Gewerbesteuersatz bezw. der auf Witten entfallende 
Teilbetrag unter Berücksichtigung der eventl. gemäß SS 7 und 8 d. O. 
eintretenden Erhöhungen der Veranlagung zugrunde gelegt. Bei 
den übrigen Betrieben erfolgt die Veranlagung nach einem Steuer- 
satze, der 1% des für Witten nach Maßgabe dieser Steuerordnung 
ermittelten Ertrages entspricht. (S 3). 


Der Ertrag soll, insoweit diese Ordnung nicht etwas anderes 
bestimmt, nach den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 sowie der SS 32 Abs. 2, 47, 48 K.A.G. ermittelt 
werden, mit der Ausnahme, daß die Miete, die für zum Gewerbe- 
betriebe benutzte Grundstücke, Räume, Maschinen und Einrichtungen 
gezahlt wird, dem ermittelten Ertrage wieder zugesetzt wird. (S 4). 


An Stelle des für Witten nach § 4 ermittelten Ertrages tritt 
bei Bergwerken, Brauereien, Breunereien, Mühlen, Ziegeleien, Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätswerken und allen sonstigen Fabrikations- 
betrieben einschl. aller damit zusammenhängenden Nebenbetriebe 
ein Betrag, der 4% des Wertes des auf die Stadt Witten ent- 


3) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 215. 
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fallenden Anlage- und Betriebskapitals entspricht, wenn dieser Betrag 

höher ist als der nach S 4 ermittelte. (S 5). 

Falls der nach $ 4 für Witten ermittelte Ertrag nicht min- 
destens bei 

A. Großhandlungen [Verkauf an Wiederverkäufer und Gewerbe- 
treibende, die die Waren in ihrem Betriebe verwenden] 1 %, 

Kleinhandlungen und Konsumgenossenschaften in 

a) Landesprodukten, Obst, Gemüsen, Südfrüchten, Wild, Ge- 
flügel. Fischen, Fleisch- und Wurstwaren, Müllereifabrikaten, 
Eß-, Trink-, Kolonial- und Materialwaren, Genußmitteln, 
Tabakfabrikaten, Farbwaren. Drogen, Parfümerien, Pe- 
troleum, Spiritus, Ölen 4 %, 

b) Eisen, Kohlen, Holz, Leder, Glas, technischen Artikeln 
für Hütten, Bergwerke, Fabriken, Brauereien und Brenne- 
reien, Baumaterialien 5 %, 

c) Gold-, Silber- und sonstigen Juwelierwaren sowie Kunst- 
gegenständen 15 %, 

d) den übrigen Branchen 8 % 

des Umsatzes beträgt, so treten diese 1, 4, 5, 15 bezw. 8 % des 

Wittener Umsatzes an die Stelle des Ertrages. 

Falls die unter B. genannten Gewerbebetriebe in ihrem Gesamt- 
gewerbe einen Umsatz von mehr als 1 000 000 A haben, so treten 
bei a) 5, bei b) 6, bei c) 18 und bei d) 10 % des Umsatzes an 
die Stelle des Ertrages. 

Der Umsatzermittelung werden die Verkaufspreise zugrunde 
gelegt. Gewerbebetriebe, welche Waren vertreiben, für die vor- 
stehend verschiedene Prozentsätze festgesetzt sind, versteuern solange 
nach dem Prozentsatz des Hauptgewerbes, als der in den Neben- 
branchen erzielte Umsatz nicht 15 % des Wittener Gesamtumsatzes 
übersteigt. Handwerksbetriebe, Baugeschäfte, welche die zur Aus- 
führung der ihnen übertragenen Arbeiten notwendigen Materialien 
und sonstigen Gegenstände mitliefern, fallen für den hierbei erzielten 
Umsatz nicht unter die Bestimmungen im 1. Abs. dieses §. (S 6). 

Haben Bank-, Versicherungs- und Kreditgeschäfte, Gas-, Elek- 
trizitäts- und Wasserwerke, Färbereien, Reinigungsanstalten, Waren- 
Verkaufsgeschäfte, Konsumgenossenschaften in mehreren Gemeinden 
Niederlassungen bezw. erstrecken sie sich über eine Mehrzahl von 
Gemeinden, so erhöhen sich dann, wenn der Sitz des Gesamtbetriebes 
sich nicht in Witten befindet, die nach SS 3—6 ermittelten Grund- 
beträge, wenn der Gesamtbetrieb stattfindet in 


B. 


3— 5 Gemeinden, um 60 %, 

6— 10 nm ı» 80 TE 

11— 20 „ 5 77 100 mi 

21— 40 d ı» 120 77 „ 

41— 70 „ „ẽ 140 „z, 

71—100 a ann TOO Zu 
101—200 A sar 180 „ 
201 und mehr „ gg 200: A 

Bei denjenigen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerken, die 


gemeinnützigen Zwecken dienen und unter staatlicher oder kommu- 
naler Beihilfe betrieben werden, kommen die hier vorgesehenen 
prozentalen Erhöhungen nur mit der Hälfte in Ansatz. (S 7). 

Bergbau-, Fabrik- und alle nicht in § 7 genannten 
Gewerbebetriebe, welche mehr als 20 Personen mit einem 
an Lohn oder Gehalt den Betrag von 3 000 A nicht übersteigenden 
Jahresverdienst beschäftigen, werden zu der Gemeinde-Gewerbe- 
steuer in der Weise herangezogen, daß von ihnen bei einer Belastung 
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 150% Zuschlägen 
entrichtet wird 

a) ein Betrag, der gleichkommt 125 % des gemäß SS 3, 4 bezw. 
5 dieser Org festgestellten Steuersatzes, 

b) für jede in dem Wittener Betriebe beschäftigte Person der 
oben bezeichneten Art 6 A. Diese Kopfsteuersätze erhöhen 
sich mit jeder Steigerung der Zuschläge zu den staatlich 
veranlagten Gewerbesteuern verhältnismäßig, und zwar 80, 
daß einer Zuschlagserhöhung um 1% eine Erhöhung der Kopf- 
steuersätze um 0,04 & für jede Person entspricht.!) (§ 8). 


91. Stadtkreis Hörde. 
Die Veranlagung erfolgt für jedes Steuerjahr unter sinngemäßer 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach den 
$S 17 und 24 des Gewerbesteuer gesetzes vom 24. Juni 1891 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. 


geltenden Grundsätze durch den Gemeindevorstand, der hierbei an 
den durch die staatliche Gewerbesteuer-Veranlagung ermittelten 
Steuersatz gebunden ist. Der Miets- und Pachtzins für die zum 
Gewerbebetriebe benutzten Grundstücke, Gebäude und Räume ist 
dem ermittelten Betrage wieder zuzusetzen. ( 2). 

Für Betriebe, die in H.nur eine Zweigniederlassung 
haben und deshalb außerhalb zur Gewerbesteuer veranlagt sind, 
wird der nach $ 2 ermittelte Steuersatz erhöht, und zwar: 

um die Hälfte, sofern der steuerpflichtige Betrieb der Gewerbe- 
steuerklasse IV angehört, 

e um dreiviertel, sofern der steuerpflichtige Betrieb der Ge- 
werbesteuerklasse III angehört, 
um das Doppelte, sofern der steuerpflichtige Betrieb der 
Gewerbesteuerklasse II angehört, 
um das Dreifache, sofern der steuerpflichtige Betrieb der 
Gewerbesteuerklasse I angehört. 

Maßgebend für die Erhöhung ist die Steuerklasse, in der der 
Steuerpflichtige für dasjenige Jalır staatlich veranlagt ist, für das 
die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer erfolgt. (S 3). 2) 

Gewerbebetriebe, die in ihrem Gesamtbetriebe mehr als 
10 Angestellte und Arbeiter männlichen und weiblichen Geschlechts 
beschäftigen, unterliegen einer Steuer, die sich zusammen- 
setzt aus 

a) einem Zuschlage zu der auf den Stadtbezirk entfallenden 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer, 

b) einer Kopfsteuer. 

Die Kopfsteuer beträgt für jede Person IS 6 zu b] mit einer 
Jahresentlohnung bis einschließlich 3000 Æ 10 A. Dieser Kopf- 
steuersatz entspricht einem Zuschlage von 150 % der nach 58 2 
und 3 besteuerten Betriebe und erhöht sich mit jeder Steigerung 
dieses Zuschlages verhältnismäßig, und zwar so, daß einer Zu- 
schlagserhöhung um 1 % eine Erhöhung des Kopfsteuersatzes um 
0,1 M für jede Person entspricht. Für die unter 16 Jahre alten 
Personen wird nur die Hälfte der vorstehenden Sätze erhoben. 

Der Zuschlag zur staatlichen Gewerbesteuer beträgt / des für die 
nicht kopfsteuerpflielitigen Betriebe festgesetzten Zuschlages. ($ 5). 

Der auf Hörde entfallende Teil des Gewerbebetriebes bestimmt sich 

a) in den Fällen des $ 2 nach den Vorschriften der SS 47 und 48 
K. A. G.; 

b) in den Fallen des S 5 wird die Kopfsteuer nach der Zahl der 
in Hörder Betrieben beschäftigten Persouen bestimmt und 
der Zuschlag von dem auf Hörde entfallenden Teil der zerlegten 
staatlichen Gewerbesteuersätze erhoben. (S 6). 3) 


92. Wattenscheid, Landkreis Gelsenkirchen. 

Von den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die mehr als 
100 Arbeiter beschäftigen, wird statt des Zuschlages zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit der im $ 3 näher bezeichneten 
Einschränkung eine besondere Gemeindegewerbesteuer erhoben. ($ 1). 

Diese besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen gewerbe- 
steuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 
150% für den Kopf des Arbeiters 15 Æ und steigt entsprechend 
der prozentalen Steigerung der Zuschläge der staatlich veranlagten 
Realsteuern in der Weise, daß die besondere Gemeindegewerbesteuer 
von 15 # für den Kopf des Arbeiters einer Belastung der Grund- 
und Gebäudesteuer und staatlich veranlagten Gewerbesteuer der 
übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe mit einem Gemeinde- 
zuschlag von 150 % gleichgerechnet ist. (§ 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 prozentiger Zuschlag 
zur Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150 % 
zur Grund- und Gebäudesteuer umgelegt wird. Ist eine Umlage 
dieser Prozente zur Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht er- 
forderlich, so wird die im $ 1 näher bezeichnete besondere Gewerbe- 
steuer nicht erhoben, vielmehr tritt dann an deren Stelle die prozentale 
Belastung der staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die im 


SL bezeichneten Gewerbebetriebe. (S 3). 


Erstreckt sich der steuerpflichtige Gewerbebetrieb über mehrere 
Gemeinden, so ist bei der Veranlagung in den Einzelgemeinden 
lediglich die Kopfzahl der in der betr. Gemeinde beschäftigten 
Arbeiter zugrunde zu legen. (S 4). “) 


2) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 222. — 3) desgl. die Anmerkung ?) 
auf Seite 218. — +) desgl. die Anmerkung 2) auf Seite 214. 
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93. Bocholt, Kreis Borken. 


Die Veraulagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung der in dem Gewerbesteuergesetze vom 
24. Juni 1891 festgestellten Steuersätze mit der Maßgabe, 
daß in den Gewerbesteuerklassen die in den SS 9 und 14 des Ge- 
werbesteuergesetzes festgestellten Steuersätze mit einer Er- 
höhung um 40% in Klasse I, um 30 % in Klasse II, um 20 % 
in Klasse III und um 10 % in Klasse IV der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegt werden. (S 2). 

Unter Zugrundelegung der Bestimmungen in den ES 2 und A 
werden die Steuersätze aus der staatlichen Gewerbesteuerrolle un- 
mittelbar übernommen, jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

a) Betriebe, die bei der Veranlagung nach dem Gewerbe- 
steuergesetze auf Grund des § 8 Abs. 1 in eine niedrigere 
Steuerklasse versetzt sind als diejenige, in die sie nach der 
Höhe ihres Anlage- und Betriebskapitals gehören, werden zur 
Gewerbesteuer mit dem niedrigsten Steuersatze der letzteren 
Klasse bezw. dem aus $ 2 sich ergebenden erhöhten Satze 
derselben veranlagt. 

b) Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
(Guts-) Bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, 
welcher nach der gemäß $ 38 des Gewerbesteuergesetzes ge- 
troffenen Festsetzung auf die Gemeinde B. entfällt, in 
entsprechender Weise zugrunde zu legen, dergestalt, daß für 
die nach § 2 eintretende Erhöhung desselben diejenige Ge- 
werbesteuerklasse maßgebend ist, in welcher der Gesamt- 
betrieb veranlagt ist. (§ 3). 

Die nach den SS 2 und 3 berechneten Steuerbeträge werden 
für die in BS 5 und 6 näher bezeichneten Betriebe nach Maßgabe 
der Bestimmungen in diesen Paragraphen erhöht. ($ 4). 

Für Betriebe, indenen mehrals4 dem Versicherungs- 
zwange des Krankenversicherungsgesetzes unterlie- 
gende Personen beschäftigt werden, tritt eine Erhöhung 
der nach SS 2 und 3 berechneten Steuerbeträge ein, jedoch 
derart, daß der Zuschlag für die ersten 4 Personen nicht berechnet 
wird, wobei zunächst die Erwachsenen berücksichtigt werden. 

Die Erhöhung beträgt 

A. in Betrieben: 


a) mit mehr als 4 erwachsenen Pers. für jeden Erwachs. 6,60 M, 
b) 97 27 W 50 57 77 77 97 77 7,20 17 7 
c) 97 H 57 100 77 77 97 77 77 7,80 277 
d) 77 77 27 150 77 77 77 H 77 8,40 777 
e) 77 77 97 200 97 77 7 77 H 9,00 977 
$ f) 77 57 77 250 39 97 99 77 77 9.60 777 
g) 77 77 77 300 77 7 77 77 77 10,20 777 
h) 7 77 77 350 LI 57 77 77 57 10,80 777 
i) „ „ „ 400 1 mn „7 nm 1 110 „; 
B. in Betrieben: 
a) mit mehr als 4 jugendlichen Personen, d. h. solchen 
unter 16 Jahren, für jeden Jugendlichen 3,60 M, 
b) mit mehr als 50 jugendlichen Personen, d. h. solchen 
unter 16 Jahren, für jeden Jugendlichen 4,50 „. (S5). 


Werden für einen Gewerbebetrieb dem Verkehr mit 
dem Publikum dienende Räume, unter Ausschluß der Fabrik-, 
Kontor- und Lagerräume, mit einem Gebäudesteuernutzungswerte 
von mehr als 100 Æ dauernd benutzt, so erhöhen sich die 
nach SS 2 und 3 berechneten Steuerbeträge 
um 7,20 A für jede angefangenen 100 A des Gebäudesteuer- 
nutzungswertes der Räume. Beträgt der Gebäudesteuer- 
nutzungswert mehr als 500 A, so beträgt die Erhöhung 
8,10 A für jede angefangenen 100 A des Nutzungswertes. 
Räume mit einem Nutzungswert von 100 A und weniger 
sind von dieser Steuererhöhung frei. 

‚  Unterhält ein Gewerbetreibender in B. ein Hauptgeschäft 

und eine oder mehrere Filialen, so werden die Gebäudesteuer- 

nutzungswerte sämtlicher Räume zusammengerechnet. (S 6). 


Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten, 


Personen mehr als 4 [S 5] als auch der Gebäudestenernutzungswert 
der dem Verkehr mit dem Publikum dauernd dienenden Räume 
mehr als 100 1 [$ 6], so beträgt die Erhöhung der Zuschläge die 


Summe derjenigen Beträge, welche sich auf Grund der Bestimmungen | 


der SS 5 und 6 nach dem Maßstabe der Zahl der beschäftigten 
Personen und nach demjenigen des Gebäudesteuernutzungswertes 


| 


der dem Verkehr mit dem Publikum dauernd dienenden Räume 
ergeben (8 7). 

Zur Berechnung der wirklich zu entrichtenden Gewerbesteuer 
erfolgt die Ausführung der SS 5 bis 7 in der Weise, daß die nach 
SS 2 und 3 festgestellten Steuerbeträge nm die aus SS 5 bis 7 sich 
ergebenden Zuschläge erhöht werden. Ist der Steuerbetrag gemäß 
SS 2 und 3 für mehrere Betriebe derselben Person einheitlich fest- 
gestellt, so wird der Zuschlag nach SS 5 bis 7 nach der Gesamt- 
zahl der in diesen Betrieben beschäftigten Personen bezw. nach 
dem Gesamtnutzungswert der Räume bemessen. (S 8). ) 


94. Haspe, Landkreis Hagen. 

Vorbehaltlich der Bestimmungen im § 3, beträgt für diejenigen 
Gewerbebetriebe, die mchr als 20 Arbeiter beschäftigen, 
die Gemeinde-Gewerbesteuer bei einer Belastung der Grund- und 
Gebäudesteuer und der für die übrigen gewerbesteuerpflichtigen 
Gewerbebetriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 200 % 
12 M für den Kopf des Arbeiters. Dieser Satz erhöht sich ent- 
sprechend der Steigerung der Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
Realsteuern in der Weise, daß die besondere Gemeindegewerbesteuer 
von 12 A für den Kopf des Arbeiters einer Belastung der Grund- 
und Gebäudesteuer und staatlich veranlagten Gewerbesteuer der 
übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe mit einem Gemeinde- 
zuschlag von 200 % gleichgerechnet wird. Der Besteuerung der- 
jenigen Gewerbebetriebe, die vorwiegend Saisonarbeiter beschäfligen, 
wird nur die Hälfte des Kopfsteuersatzes zugrunde gelegt. (§ 2). 

Der Besteuerung der Straßen- und Kleinbahnbetriebe 
wird der Wert des Anlage- und Betriebskapitals mit der 
Maßgabe zugrunde gelegt, daß der Grundsteuersatz 11/3 %o des 
auf den Gemeindebezirk entfallenden Teils des Anlage- und Betriebs- 
kapitals beträgt. Von diesem Grundsteuersatze wird der gleiche 
Prozentsatz erhoben wie von der vom Staat für diejenigen Ge- 
werbebetriebe, die der besonderen Steuerordnung nicht unterworfen 
sind, veranlagten Gewerbesteuer. Das Anlage- und Betriebskapital 
im Sinne dieser Ordnung umfaßt sämtliche dem Gewerbebetrieb 
dauernd gewidmeten Werte [SS 23, 24 Abs. 2, 3 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 1391. 

Ergibt sich bei Anwendung des im $ 2 bezeichneten Besteuerungs- 
maßstabs ein höherer Gewerbesteuerbetrag, so ist die Besteuerung 
nach diesem Maßstab vorzunehmen. (S 3). 2) ) 


95. Castrop, Landkreis Dortmund. 


Die Veranlagung zur Gemeinde-Gewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
nach dem Gesetze vom 24. Juni 1391 geltenden Grundsätze und 
unter Zugrundelegung der in demselben festgesetzten Steuer- 
sätze mit der Maßgabe, daß die in den Ss 9 und 14 dieses Gesetzes 
festgesetzten Steuersätze unter Erhöhung um 

50 % in der Klasse I und 

25 % „ „ »„ II 
der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden, sofern der Wert 
des dem Gewerbebetrieb direkt oder indirekt dienenden Anlage- und 
Betriebskapitals 1 000 000 & nicht erreicht. (S 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den SS 2 und 4 werden die 
Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit der Ausnahme, daß Betriebe, welche nach dem Gewerbe- 
steuergesetz zu einem hinter 1% o des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, in 
den Klassen III und IV mit einem diesem Betrage, in der Klasse I 
mit einem 1½ und in der Klasse II mit einem Di °/oo des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals entsprechenden Steuer- 
satze veranlagt werden. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden 
(Gutsbezirke), so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, welcher 
nach der gemäß 8 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Fest- 
setzung auf die Stadt C. entfällt, in entsprechender Weise zugrunde 
zu legen, so daß für die nach § 2 eintretende Erhöhung die Ge- 
werbesteuerklasse maßgebend ist, in welcher der Gesamtbetrieb 
veranlagt ist. Erreicht der Teilbetrag nicht 1% o des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals, welches auf den in der Stadt C. be- 
legenen Teil des Gewerbebetriebes entfällt, so tritt an seine Stelle 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung ) auf 
Seite 214. 
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der im ersten Absatz festgesetzte Promillesatz des Wertes dieses 
auf die Stadt C. entfallenden Anlage- und Betriebskapitals. (S 3). 
Für Betriebe, in denen mehr als 10 Personen beschäftigt 
werden, tritt eine Erhöhung der nach §§ 2 und 3 berechneten 
Steuersätze ein, wenn die Zahl der beschäftigten Personen beträgt 
a) nicht mehr als 50 Personen, für jede angefangene Zahl von 
10 Personen um 3 %, 

b) nicht mehr als 100 Personen, für jede angefangene Zahl von 
10 Personen um 5 %, 

c) mehr als 100 Personen, für jede angefangene Zahl von 10 
Personen um 10 %. 

Maßgebend für die Erhöhung des Steuersatzes nach der Zahl 
der beschäftigten Personen ist der durchschnittliche Stand in dem 
letzten Jahre oder der letzten kürzeren Betriebszeit in dem Gesamt- 
betriebe innerhalb und außerhalb der Stadtgemeinde C. Eine Er- 
höhung der Steuersätze auf Grund der vorstehenden Bestimmungen 
um mehr als 300 % findet nicht statt. (S 4). 

Die gewerbesteuerpflichtigen Betriebe, deren Anlage- und Be- 
triebskapitalswerte, mögen dieselben direkt oder indirekt dem 
Gewerbebetriebe dienen, 1000000 & oder mehr betragen, werden 
zu einem Steuersatze veranlagt, der entspricht bei einem Anlage- 
and Betriebskapitalswerte 
1. von 1—2 000 000 K ausschl. 2% o d. Wertes d. Anl.- u. Betriebskap., 


2. 77 2 3 000 000.4 nm 3 Den nm „ d IT d , 
3. „ 3—4 000 000 M „ 49/00 „ nm nm „9 n” , 
4. 77 4—5 000 000.4 „ 5 0/00 „ 77 „ nm nm „ ’ 
5. „ 5—6 000 000 æ 57 6 0/00 „ nm „ 5775 5 OI 7 
6. „ 6—7 000 0004 55 7 0/00 75 77 nm nm „* 77 5 
7. nm 7—8 000 0004 55 8 % 0 nm * 77 n nm 77 ? 
8. 77 8—9 000 0004 9 0/00 d NI „ nm nm „ ’ 
9. „ 9000000M und mehr 10% , „ 5„ 


7 77 77 $ 
Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 


(Guts-) Bezirke, so hat die Veranlagung unter Zugrundelegung des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals, welches auf den in der 
Stadt C. belegenen Teil des Gewerbebetriebs entfällt, zu erfolgen. 
Für die Einreihung in eine der vorstehend unter 1—9 aufgeführten 
Abteilungen ist jedoch der Wert des gesamten Anlage- und Betriebs- 
kapitals innerhalb und außerhalb der Stadt C. bestimmend.!) 


96. Rheine, Kreis Steinfurt. 


Es beträgt die Gewerbesteuer für diejenigen Gewerbe- 
treibenden der I., II. und III. Klasse, die in ihrem Betriebe 
20 oder mehr Personen beschäftigen, 

a) in Kl. I 12 M 
d) „ „II u. III 9 ei pro Kopf eines jeden erwachsenen Arbeiters, 


O) y L II u. III 6 M pro Kopf jedes Arbeiters bis zu 16 Jahren.?) 


97. Ahlen, Kreis Beckum. 

Vorbehaltlich der Bestimmungen dieser Ordnung, erfolgt die 
Veranlagung für jedes Steuerjahr unter sinngemäßer Anwendung 
der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach den SS 17 bis 24 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1391 geltenden Grundsätze 
durch die Gewerbesteuerkommission. (S 2). 

Die Gewerbesteuersätze werden ermittelt entwedernach dem 
Ertrage, oder dem Anlage- und Betriebskapital, oder 
dem Warenumsatz, oder der Kopfzahl der in den Be- 
trieben beschäftigten Personen, und zwar wie folgt: (S 3). 

Als Anlage- und Betriebskapital ist anzusehen der gemeine Wert 
sämtlicher dem betreffenden Gewerbebetriebe dauernd gewidmeten 
Werte nach dem Stande bei Beginn des Steuerjahres, für welches 
die Veranlagung erfolgt. Bei Berechnung des gemeinen Wertes 
darf der gemeine Wert der dem Gewerbebetriebe dienenden Ge- 
bäudeteile nicht hinter dem Zwanzigfachen des Miets- oder Nutzungs- 
wertes zurückbleiben. Finden Gewerbebetriebe in gemieteten Räumen 
statt, so ist als Wert des Anlagekapitals der Gebäudeteile der 
gemeine Wert dieser Gebäudeteile, mindestens aber das Zwanzig- 
fache der hierfür gezahlten Miete in Ansatz zu bringen. ($ 4). 

Die Gewerbesteuersätze betragen entweder 

a) 1 % des jährlichen Ertrages bei allen Betrieben, oder 

b) ½/10 % des Anlage- und Betriebskapitals bei allen Betrieben, 

oder 


1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 211. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 
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c) ½0 % des jährlichen Warenumsatzes bei Handelsgeschäften 
mit offenen Verkaufsstellen, einschließlich der steuerpflichtigen 
Konsumvereine und Genossenschaften insoweit, als die Waren 
durch die offene Verkaufsstelle umgesetzt sind bezw. werden, 
oder 

d) 2½ A pro Kopf und Jahr für die ersten 100 Personen, 

„ weiteren 100 e ; 

100 „ „ 

(NP nm n 77 nm 77 79 77 97 100 77 ’ 
12½ „ für jede weitere in dem Betriebe beschäftigte Person 

bei allen Betrieben.“) ($ 5).!) (S 6). 

Für diejenigen Gewerbebetriebe, bei denen das Jahres- 
einkommen aus Handel und Gewerbe wenigstens 10 000 A 
beträgt, erhöht sich der nach § 6 Abs. 2 zur Erhebung ge- 
langende Prozentsatz 


3 77 77 77 77 77 UI 


4 D 77 77 77 77 A 99 57 


bei einem Jahreseinkommen von 10 000 bis 15 000 A um 15%, 
3 3 „ von mehr als 15000 „ 20000 „ „ 20%, 
77 nm d 77 d 77 20 000 d 25 000 „9 25 90, 
H 77 * 77 97 77 25 000 77 30 000 * IN 30 %; 
39 77 7 77 77 77 30 000 77 40 000 77 77 40 905 
77 77 79 77 77 HI 40 000 77 l 50 000 79 „ 50 905 


R „ 50 000 M für jede a nur an- 
Een 10 000 M um weitere 20 % mit der Maßgabe, daß mehr 
als 500 % nicht zur Erhebung gelangen. 

Als Jahreseinkommen aus Handel und Gewerbe ist das der 
Veranlagung zur Staatseinkommensteuer zugrunde gelegte Ein- 
kommen und, wenn der Betrieb zur Staatseinkommensteuer nicht 
veranlagt ist, das der Veranlagung zur Gemeindeeinkommensteuer 
zugrunde gelegte Einkommen maßgebend. (S 7). 

) Für die Einreihung in eine der im § 7 aufgeführten Abteilungen 
sowie für die Bejahung der Steuerpflicht überhaupt ist jedoch das 
gesamte Einkommen aus Handel und Gewerbe innerhalb und außerhalb 
der Gemeinde Ahlen bestimmend. ($ 8). 


98. Hattingen, Kreis Hattingen. 

Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, welche 
in ihrem Betriebe in H. oder in ihrem sich über mehrere Gemeinden 
erstreckenden Gesamtbetriebe mehr als 10 Arbeiter bezw. Ar- 
beiterinnen beschäftigen, wird statt des Zuschlags zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer, mit der im S 5 näher bezeichneten 
Einschränkung, eine besondere Gemeindegewerbesteuer erhoben. ($2). 

Diese besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung derGrund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen gewerbe- 
steuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 
150% für den Kopf des Arbeiters 10% und steigt entsprechend 
der prozentalen Steigerung der Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
Realsteuern in der Weise, daß die besondere Gemeindegewerbesteuer 
von 10 M für den Kopf des Arbeiters bezw. der Arbeiterin einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer sowie der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer der übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe mit 
einem Gemeindezuschlag von 150 % gleichgerechnet wird. Arbeiter 
im Sinne dieser Steuerordnung sind die im § 1 des Gewerbe- 
Unfall-Versicherungs-Gesetzes vom 30. Juni 1900 erwähnten Per- 
sonen und alle Bureau- usw. Beamten, deren Jahresarbeitsverdienst 
3 000 A nicht übersteigt. 

Erstreckt sich der nach dieser Steuerordnung steuerpflichtige 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
in den Einzelgemeinden die Kopfzahl der in der betreffenden 
Gemeinde beschäftigten Arbeiter zugrunde zu legen [§ 32, 2 K. A. G.]. 
(8 3). 

Bei denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die der 
Stadt H. infolge Vorhandenseins von Einrichtungen nur sachlicher 
Art in ihr die Eigenschaft eines Betriebsortes geben, 
wird der Besteuerung der Wert des Anlage- und Betriebs- 
kapitals zugrunde gelegt. Steuerpflichtig ist das gesamte in 
der Stadt H. verwendete Anlage- und Betriebskapital ohne Rücksicht 
darauf, ob es dem Gewerbebetriebe direkt oder nur indirekt dient. 

Für die hiernach steuerpflichtigen Betriebe beträgt der Grundsatz 
der Gewerbesteuer bei einem Anlage- und Betriebskapital im Werte 
bis zu 1 000 000 A jährlich 1 A v. H. des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals und bei einem Werte von über 1000000 A 
1½ M v. H. des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. 


8) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 218. — ) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 219. 
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Von den so festgesetzten Grundsätzen dieser besonderen 
Gewerbesteuer werden die gleichen Prozentsätze wie von der vom 
Staate für diejenigen Gewerbetreibenden, die den SE 3 und 5 nicht 
unterstehen, veranlagten Gewerbesteuer erhoben. Gas-, Wasser- und 
Elektrizitätswerke werden nur zu drei Viertel der Steuer heran- 
gezogen. (S 4). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn, ohne diese Umlegung, zur Deckung des Steuerbedarfs der 
Stadt H. mindestens 100 % Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
und 150% zu den staatlich veranlagten Realsteuern erforderlich sind. 
Ist eine Umlage dieser Prozente zur Deckung der Gemeindebedürfnisse 
nicht erforderlich, so wird die in den SS 2 bis 4 näher bezeichnete, 
besondere Gewerbesteuer nicht erhoben, vielmehr tritt dann an deren 
Stelle die prozentale Belastung der staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer auch für die in den 88 2 und 4 bezeichneten Gewerbebetriebe. 
Die prozentale Belastung der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
tritt auch dann ein, wenn sie einen höheren Steuerertrag ergibt, als 
die Umlegung der besonderen Gemeindegewerbesteuer auf Grund 
dieser Ordnung ergeben würde. (S 5). 


99. Gronau i./W., Kreis Ahaus. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der von Kolmar in 
Posen (Nr. 21) mit folgender Abweichung: 
Für Betriebe, in denen mehr als 20 Personen beschäftigt werden, 
tritt eine Erhöhung der nach SS 2 und 3 berechneten Steuersätze 
für jede angefangene Zahl von 10 Personen um ½ % ein. 


100. Kamen, Landkreis Hamm. 

Die besondere Steuerordnung entspricht im wesentlichen der 
von Hattingen (Nr. 98) mit der Maßgabe, daß bei einer Belastung der 
Realsteuern in Höhe von 150% der Satz für den Kopf des Arbeiters 
15 A beträgt, und daß die Kopfbelastung nicht über 18 M steigen darf. 


101. Wetter, Landkreis Hagen. 

Für diejenigen Gewerbebetriebe, die mehr als 20 Ar- 
beiter beschäftigen, beträgt die Gemeinde-Gewerbesteuer bei 
einer Belastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die 
übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Ge- 
werbesteuer mit 200 % 12 M für den Kopf des Arbeiters. 
Dieser Kopfsteuersatz erhöht sich mit jeder Steigerung der Zu- 
schlage zu den staatlich veranlagten Realsteuern in der Weise, 
daß bei einer Zuschlagserhöhung um je 10% eine Erhöhung der 
Kopfsteuersätze um 1 A für jede Person eintritt, wobei als Grundlage 
gilt, daß die besondere Gemeindegewerbesteuer von 12 A für den 
Kopf des Arbeiters einer Belastung der Grund- und Gebäudesteuer 
sowie der staatlich veranlagten Gewerbesteuer der übrigen gewerbe- 
steuerpflichtigen Betriebe mit einem Gemeindezuschlag von 200 % 
gleichgerechnet wird. (S 2). 

Erstreckt sich ein hiernach gewerbesteuerpflichtiger Betrieb 
über mehrere Gemeinden, so ist für die Veranlagung in W. die 
Kopfzahl der in der letzteren Gemeinde beschäftigten Arbeiter zu- 
grunde zu legen. (S 3).}) ) 


102. Coesfeld, Kreis Coesfeld. 

Die Besteuerung der nach § 28 K. A. G. steuerpflichtigen Betriebe 
erfolgt gemäß § 30 K. A. G. in Prozenten der vom Staate ver- 
anlagten Gewerbesteuer, jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

1. Wenn in der Gemeinde C. mindestens 200 % Zuschläge 

zur Staatseinkommensteuer und zu den Realsteuern erhoben 
werden, wird die Gewerbesteuer für diejenigen Betriebe der 
Kl. I, II, III und IV, die in ihrem Betriebe 20 oder mehr 
Personen beschäftigen, in der Weise festgesetzt, daß 
jeder Gewerbetreibende 
a) der Kl. 16 Æ pro Kopf und Jahr für die ersten 200 
in dem Betriebe beschäftigten Personen, 
desgl. 8 M für die weiteren 100 beschäftigten Personen, 
desgl. 10 „ für die weiteren 100 beschäftigten Personen, 
desgl. 12 A für alle weiteren in dem Betriebe beschäf- 
tigten Personen, 
b) der Kl. II 5 & pro Kopf und Jahr jeder im Betriebe 
tätigen Person, 
c) der Kl. III und IV 4 A pro Kopf und Jahr jeder im 
Betriebe tätigen Person zu zalılen hat. 


E 1) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 214. — 2) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 211. 


2. Für diejenigen Gewerbebetriebe, bei denen das Jahres- 
einkommen aus Handel und Gewerbe wenigstens 
10 000 A beträgt, erhöht sich der nach $ 1 [Einleitung] 
zur Erhebung gelangende Prozentsatz bei einem Jahres- 
einkommen von 10 000 bis 20 000 Æ um 5 % und bei einem 
Jahreseinkommen von mehr als 20 0004 für jede angefangenen 
10000 A um weitere 5 %. (§ 1).®) 

) Für die Einreihung in eine der im $ 1, Ziffer 2, aufgeführten 
Abteilungen ist jedoch das gesamte Einkommen aus Handel und 
Gewerbe innerhalb und außerhalb der Gemeinde C. bestimmend. 
Desgleichen ist für die Berechnung der Kopfsteuer nach $ 1, Ziffer 1, 
diejenige Gewerbesteuerklasse maßgebend, in welcher der Gesamt- 
betrieb veranlagt ist. ($ 3).?) 


103. Ibbenbüren, Kreis Tecklenburg. 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Zugrundelegung der im Gewerbesteuergesetze.festge- 
stellten Steuersätze. (§ 2). 

Die Steuersätze werden aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar 
tibernommen. Betriebe, die sich über mehrere Gemeinden erstrecken, 
werden auf Grund der besonderen Steuerordnung nach denselben 
Grundsätzen wie die andern Gewerbebetriebe besonders veranlagt. 
Bleibt der nach der vorgenommenen Steuerverteilung auf den in 
Ibbenbüren ausgeübten Teil des Betriebes entfallende Steuersatz in 
der Kl. I hinter 1% des Ertrages aus diesem Teilbetriebe zurück, 
so tritt an seine Stelle der nach dem Gewerbesteuergesetze vor- 
gesehene Satz von 1 % des Ertrages, mindestens aber 300 MH. (S 3). 

5) Die Gewerbesteuersätze werden mit den gleich hohen Zu- 
schlagsprozenten belastet wie die Grund- und Gebäudesteuersätze. 
($ 4). Von den nach den Bestimmungen der SS 3 und 4 fest- 
gestellten Steuersktzen gelangt von denjenigen Gewerbetreiben- 
den, die 10 und mehr Arbeiter beschäftigen, außer der 
durch Gemeindebeschluß festgesetzten Belastung der Steuer vom 
Gewerbebetriebe ein besonderer Zuschlag von 50 % zur Er- 
hebung. Dieser besondere Zuschlag wird jedoch nicht erhoben, wenn 
die von der Gemeindevertretung beschlossene Belastung der Ge- 
werbesteuer zur Deckung des Gemeindebedarfs 240 % nicht über- 
steigt. (S 5). 


104. Herdecke, Landkreis Hagen. 


Es wird von allen im Stadtbezirk H. sich befindenden, nach 
§ 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, soweit ihnen nicht 
nach Abs. 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeindesteuern 
vom Gewerbebetrieb zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer nach den 
Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (S 1). 

Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuersätze 
mit der Maßgabe, daß bei Betrieben, deren nach vorstehendem fest- 
gestellter Steuersatz hinter ½ % vo ihres Anlage- und Betriebs- 
kapitals zurückbleibt, der Gemeindebesteuerung ein Steuersatz von 
/ % o des Anlage- und Betriebskapitals zugrunde gelegt wird. (S 2). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, welcher nach 
der gemäß 8 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Festsetzung 
auf die Stadt H. entfällt, zugrunde zu legen bezw. nach § 2 durch 
den 2/4 % o des Anlage- und Betriebskapitals von dem auf H. ent- 
fallenden gewerblichen Betriebsteil entsprechenden Betrag zu er- 
setzen, wenn dieser den ersteren überschreiten sollte. (§ 3). 5) 


105. Werne a./Lippe, Kreis Lüdinghausen. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Castrop 
(Nr. 95) mit folgenden Abweichungen: 

Die gewerbesteuerpflichtigen Betricbe, bei denen der Wert des 
Anlage- und Betriebskapitals innerhalb und außerhalb der Stadt- 
gemeinde W. 1 Mill. A oder mehr beträgt, werden zu einem Steuer- 
satze veranlagt, der 1 % des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
Kapitals entspricht. (S 5). 


DI Vergl. die Anmerkung Y) auf Seite 218. — 4) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 219. — 5) desgl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. 
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106. Stadtlohn, Kreis Ahaus. 

Die Gewerbesteuer wird für diejenigen Gewerbetreibenden 
der Gewerbesteuerklassen 1, II und III, die in ihrem Betriebe 
30 oder mehr Personen beschäftigen, in der Weise fest- 
gesetzt, daß jeder Gewerbetreibende 9 A für jede im Betriebe 
beschäftigte Person zu zahlen hat.!) 


107. *Bottrop, Landkreis Recklinghausen. 

Es wird von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
die mehr als 200 Arbeiter beschäftigen, statt des Zuschlags 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit der im § 3 näher be- 
zeichneten Einschränkung eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. (S 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt 

a) für diejenigen Betriebe, die durch sämtliche von ihnen selbst 
und von ihren Beamten, Angestellten, Arbeitern und Arbeite- 
rinnen in der Gemeinde B. gezahlten übrigen direkten Ge- 
meindesteuern einen Beitrag zur Deckung der Gemeindelasten 
bis zu 16 M einschl. pro Kopf der dem Gewerbebetriebe zu- 
zurechnenden Bevölkerungszahl leisten, 60 A pro Kopf des 
Arbeiters und 40 Æ pro Kopf der Arbeiterin; 

b) für diejenigen Betriebe, die durch sämtliche von ihnen selbst 
und von ihren Beamten, Angestellten, Arbeitern und Arbeite- 
rinnen in B. gezahlten übrigen direkten Gemeindesteuern 
einen Beitrag zur Deckung der Gemeindelasten von mehr als 
16 M pro Kopf der dem Gewerbebetriebe zuzurechnenden 
Bevölkerungszahl leisten, 40 A pro Kopf des Arbeiters und 
30 A pro Kopf der Arbeiterin. 

Als Arbeiter im Sinne dieser Bestimmungen sind auch die 
Beamten bezw. Angestellten der Werke anzusehen, soweit ihr Ein- 
kommen 2000 A jährlich nicht übersteigt. (S 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 120 % iger Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150 % zur 
Grund- und Gebäudesteuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser 
Prozente zur Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, 
so wird die im § 1 näher bezeichnete besondere Gewerbesteuer nicht 
erhoben, vielmehr tritt dann an deren Stelle die Heranziehung der 
Gewerbebetriebe auf Grund der Filialsteuerordnung oder die prozen- 
tale Belastung der staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für 
die im $ 1 bezeichneten Gewerbebetriebe. (S 3).!) 

Die Filialsteuerordnung wurde von der Gemeinde Bottrop 
nicht eingesandt; es können daher ihre Bestimmungen nicht an- 
gegeben werden. 


108. *Gladbeck, Landkreis Recklinghausen. 

Diejenigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe, die mehr als 
200 Arbeiter beschäftigen, werden statt zu Gemeindezuschlägen 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer zu einer besonderen Ge- 
werbesteuer in Form einer Kopfsteuer veranlagt. Diese beträgt 
66.4 für jeden der von den Gewerbebetrieben beschäftigten Arbeiter. 
Als Arbeiter sind auch die Beamten und Angestellten der Werke 
anzusehen, soweit ihr Jahreseinkommen 3000 A nicht übersteigt. 
Die besondere Gewerbe- (Kopf-) steuer ermäßigt sich um die von 
den Betrieben in der Gemeinde G. entrichtete Gemeindeeinkommen- 
steuer. (S 2).!) 

Diejenigen Gewerbebetriebe, die in G. nur eine Zweignieder- 
lassung haben und deshalb außerhalb der Gemeinde zur Gewerbe- 
steuer veranlagt sind, werden, soweit sie nach § 28 K.A.G. zur 
Gewerbesteuer herangezogen werden können, auf Grund einer 
besonderen Filialsteuerordnung nach folgenden Grundsätzen 
zur Gemeinde-Gewerbesteuer veranlagt: 

Die der Gemeinde G. überwiesenen Teilbeträge der 
Gewerbesteuer werden 

a) in den Kl. I und II um das Doppelte, 

b) „ „ „III „IV „ die Hälfte 
erhöht. Diesen Steuersätzen wird bei den Gewerbebetrieben solcher 
physischen oder nichtphysischen Personen, die in G. eine offene 
Verkaufsstelle unterhalten, ein Zuschlag von 0, 2 % des Umsatzes 
der Zweigniederlassungen in G. in dem der Veranlagung vorauf- 
gegangenen Geschäftsjahre hinzugerechnet. Von den so erhöhten 
Steuersätzen werden die gleichen Zuschläge erhoben, wie sie bei den 
nicht einer besonderen Gewerbesteuer unterliegenden Gewerbebe- 


1) Vergl. die Anmerkung Y auf Seite 214. 


trieben von den staatlich veranlagten Gewerbesteuersätzen zur 
Hebung kommen. Auf Gewerbebetriebe, die von Gemeinden oder 
Kommunalverbänden betrieben werden, oder an denen solche in 
erheblichem Maße beteiligt sind, findet diese Gewerbesteuerordnung 
keine Anwendung. 


109. *Recklinghausen Land, Landkreis Recklinghausen. 

Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die mehr 
als 60 Arbeiter beschäftigen, wird eine besondere Gemeinde- 
gewerbesteuer nach der Zahl der Arbeiter efhoben.!) (§ 1). 

Der Einheitssatz der besonderen Gewerbesteuer und die Höhe 
der Zuschlagsprozente werden alljährlich durch Beschluß der 
Gemeindevertretung nach Maßgabe des in jedem Rechnungsjahre 
durch die Steuer vom Gewerbebetriebe aufzubringenden Anteils am 
Steuerbedarf festgesetzt. ($ 3). 

Erstreckt sich ein nach dieser Steuerordnung steuerpflichtiger 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
die Zahl der in R. beschäftigten Arbeiter zugrunde zu legen. ($ 4). 


110. *Wanne, Landkreis Gelsenkirchen. 

Bei einer Belastung der Grund- und Gebäudesteuer und der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer der nach $ 15 gewerbesteuer- 
pflichtigen Betriebe mit 245 % beträgt die statt des Zuschlags zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer zu erhebende sogenannte Ge- 
werbe-Kopfsteuer für den Kopf des Arbeiters für Betriebe, die 
im Gesamtbetriebe 
mehr als 40, aber nicht mehr als 60 Arbeiter beschäftigen, 7 M, 

nm 77 60, A A nm 77 80 d A 7 9 VR 


„ oa 80, „ „ 7 „ 100 „ 75 S 
77 „ 100, „ 7 nm 77 150 „ „ 15 25 7 
„ „ 150, „ nm „ „ 200 d 55 20 „, 
„ „ 200 Arbeiter beschäftigſe n 2 


Diese Steuer erhöht oder ermäßigt sich entsprechend der pro- 
zentalen Steigerung oder Herabsetzung der Zuschläge der staatlich 
veranlagten Realsteuern in der Weise, daß die besondere Gemeinde- 
gewerbesteuer von 7, 9, 11, 15, 20 und 25 A für den Kopf des 
Arbeiters einer Belastung der Grund- und Gebäudesteuer und der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer der nach § 15 gewerbesteuer- 
pflichtigen Betriebe mit einem Zuschlage von 245 % gleichgerechnet 
wird. Beträgt der Zuschlag weniger als 150 %, so wird eine be- 
sondere Gewerbesteuer nicht erhoben. 

Erstreckt sich ein Betrieb nach Maßgabe des $ 38 des Gewerbe- 
steuergesetzes über mehrere Gemeinden, so ist für die Berechnung 
des Steuereinheitssatzes die Durchschnittszahl der Arbeiter im Ge- 
samtbetriebe maßgebend. Arbeiter im Sinne dieser Steuerordnung 
sind die im Tit. VII der Gewerbeordnung erwähnten Personen ohne 
Rücksicht auf die Höhe ihres Jahreseinkommens und diejenigen im 
Tit. VII der Gewerbeordnung nicht einbegriffenen Personen (Bureau- 
beamten usw.), deren Jahresverdienst 2000.# nicht übersteigt; jedoch 
sind die jugendlichen Arbeiter unter 16 Jahren, Lehrlinge und die 
nach den Reichsversicherungsgesetzen mit mehr als 33½ % erwerbs- 
unfähigen Invaliden außer Betracht zu lassen. (S 2). 

Bei den sich über mehrere Gemeinden erstreckenden gewerbe- 
steuerpflichtigen Bergbaubetrieben mit mehr als 40 Arbeitern 
im Gesamtbetriebe, welche in der Gemeinde W. eine durch den 
Förderungsschacht gebildete Betriebsstätte nicht besitzen, dort aber 
Betriebsanlagen (Arbeiterwohnhäuser, Anschlußgleise, Schlacken- 
halden usw.) haben, die der Gemeinde die Eigenschaft eines Betriebs- 
ortes geben, wird, vorbehaltlich der Bestimmung im § 4, der Be- 
steuerung der Wert des Anlage- und Betriebskapitals zu- 
grunde gelegt. Steuerpflichtig ist das gesamte, in der Gemeinde 
für Anlagen und Einrichtungen, die nach dem Gewerbesteuergesetze 
einen Betriebsort begründen, verwandte eigene oder fremde Anlage- 
und Betriebskapital, ohne Rücksicht darauf, ob es dem Gewerbe- 
betrieb direkt oder indirekt dient. Für die hiernach steuerpflichtigen 
Betriebe beträgt die Gewerbesteuer bei einem Anlage- und Betriebs- 
kapital bis zu 1000000 A jährlich 2 A von 100 A des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals und bei einem Werte von über 
1 000 000 A 2½ M von 100 AS des Wertes des Anlage- und Be- 
triebskapitals. (S 3). 

2) Diese Bestimmung ist auf die in den 58 2 und 3 bezeichneten 
Betriebe nicht in ihrer Gesamtheit, sondern nur im einzelnen an- 
wendbar. (S 4).}) 

2) Vergl. die Anmerkung 8) auf Seite 211. 

30* 
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111. *Eickel, Landkreis Gelsenkirchen. 

Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht für 
Betriebe bis zu 100 Personen, soweit sie nicht zu den Berg- 
baubetrieben gehören, unter Anwendung der für die Veranlagung zur 
Gewerbesteuer nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden 
Grundsätze und unter Zugrundelegung der dort festgestellten 
Steuersätze. (§ 2). 

Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben einschl. 
Bergbaubetrieben, die in der Gemeinde E. mehr als 100 Arbeiter 
beschäftigen, wird statt des Zuschlages zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer eine besondere Gewerbesteuer erhoben. Die be- 
sondere Gewerbesteuer beträgt bei einer Belastung der Grund- und 
Gebäudesteuer und der für die übrigen gewerbesteuerpflichtigen 
Betriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 240 % für jeden 
Arbeiter 30 A. Sie steigt und fällt mit diesen Zuschlägen, und 
zwar bei jeden angefangenen A % um 1A. (S 3). 

Gewerbliche Arbeiter im Sinne dieser Steuerordnung sind die- 
jenigen, für welche der Tit. VII der Gewerbeordnung gilt, und die- 
jenigen, welche nach § 544 der Reichsversicherungsordnung gegen 
Unfall versichert sind. Ausgenommen sind diejenigen Arbeiter 
und Angestellten, für welche Tit. VII Abschn. IIIb der Gewerbe- 
ordnung gilt, und die im § 544 Abs. 1 Ziffer 2 der Reichs- 
versicherungsordnung bezeichneten Betriebsbeamten, wenn ihr 
Jahreseinkommen 2400 & übersteigt. Invaliden und Unfallrenten- 
empfänger, welche mehr als 33½ % erwerbsbeschränkt sind, weib- 
liche und jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren werden nur mit 
der Hälfte ihrer Zahl angerechnet. (S 4). 

Bei den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die in der 
Gemeinde E. Betriebsanlagen besitzen, die der Gemeinde 
die Eigenschaft eines Betriebsortes geben, eine Besteuerung 
nach § 3 d. O. jedoch nicht zulassen, beträgt die Gemeindegewerbe- 
steuer jährlich 14 von 100 /, des Wertes des gesamten in E. 
angelegten Anlage- und Betriebskapitals. (S 6). 

Für Betriebe, die in der Gemeinde E. eine oder mehrere 
Zweigniederlassungen haben und deshalb außerhalb der 
Gemeinde zur Gewerbesteuer veranlagt sind, werden die auf die 
Gemeinde E. entfallenden Teilbeträge der Gewerbesteuer 

in der Steuerklasse I um das Dreifache, 


„ „ n II „ „ Doppelte, 
95 77 nm III 97 77 Einfache, 
nm 57 77 IV 77 die Hälfte 


erhöht. (8 7). 1) 


112. Langendreer, Landkreis Bochum. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Kolmar in 
Pos en (Nr. 21) mit folgenden Abweichungen: 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
[Guts-] Bezirke, so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der 
nach der gemäß § 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Fest- 
setzung auf die Gemeinde L. entfällt, in entsprechender Weise zu- 
grunde zu legen, dergestalt, daß für die nach $ 2 eintretende Er- 
höhung desselben die Gewerbesteuerklasse maßgebend ist, in der 
der Gesamtbetrieb veranlagt ist. Erreicht der Teilbetrag nicht 
1% des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals, welches auf 
den in der Gemeinde L. belegenen Teil des Gewerbebetriebes ent- 
fällt, so tritt an seine Stelle der im ersten Absatz festgesetzte 
Promillesatz des Wertes dieses auf L. entfallenden Anlage- und 
Betriebskapitals. Eine Erhöhung der Steuersätze für Betriebe mit 
mehr als 20 Personen tritt ein, wenn die Zahl der beschäftigten 
Personen beträgt 

a) nicht mehr als 200, 

10 Personen um 1½ %, 

b) mehr als 200, aber nicht mehr als 1 000, für jede angefangene 

Zahl von 50 Personen um 9%, 
c) mehr als 1 000 Personen, für jede angefangene Zahl von 
100 Personen um 20 %. 

Erhöhungen für gewerblich benutzte Räume mit einem bestimmten 

Gebäudesteuernutzungswert finden nicht statt. 


für jede angefangene Zahl von 


113. Weitmar, Landkreis Bochum. 


Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der von 
Wattenscheid (Nr. 92) mit folgenden Abweichungen: 


1) Vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 222. 


Sie wird erhoben von Betrieben, die in W. mehr als 10 Arbeiter 
beschäſtigen und beträgt bei einer Belastung der Realsteuern mit 
150 % für den Kopf des Arbeiters 20,50 A, und bei der Steigerung, 
entsprechend der prozentalen Steigerung der Zuschläge zu den 
staatlich veranlagten Realsteuern, entspricht die Kopfsteuer von 
20,50 A für 1 Arbeiter einer Belastung der Realsteuern mit einem 
Gemeindezuschlag von 150%. 


114. *Werne, Landkreis Bochum. 


Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der 
Wattenscheid (Nr. 92) mit folgenden Abweichungen: 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer mit 200% für den Kopf des Arbeiters 20 M und steigt 
entsprechend der prozentalen Steigerung der Zuschläge der staatlich 
veranlagten Realsteuern in der Weise, daß die besondere Gemeinde- 
gewerbesteuer von 20 % für den Kopf des Arbeiters einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer der übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe mit 
einem Gemeindezuschlag von 200 % gleichgerechnet wird. 


von 


115. *Datteln, Landkreis Recklinghausen. 


Es wird von denjenigen Betrieben, die mehr als 100 Ar- 
beiter beschäftigen, statt des Zuschlages zur staatlich veran- 
lagten Gewerbesteuer mit den in $ 4 näher bezeichneten Ein- 
schränkungen eine besondere Gewerbesteuer erhoben, und zwar un- 
abhängig davon, ob die Betriebe zur staatlichen Gewerbesteuer für 
das betreffende Steuerjalir veranlagt sind, oder ob eine Zerlegung 
des staatlich veranlagten Gewerbesteuersatzes unter Anrechnung 
eines Teilbetrages für die Gemeinde D. stattgefunden hat. ($ 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt für den Kopf 
des Arbeiters 60 A. Erstreckt sich ein nach dieser Steuerord- 
nung steuerpflichtiger Gewerbebetrieb nur auf die Gemeinde D., 
so kommen hierbei nur die in der Gemeinde D. wohnenden Arbeiter 
in Frage; erstreckt er sich über mehrere Gemeinden, so ist bei 
der Veranlagung in der Gemeinde D. die Zalıl der in dieser Ge- 
meinde beschäftigten Arbeiter zugrunde zu legen. Als Arbeiter im 
Sinne dieser Bestimmung sind auch die Beamten der Werke, soweit 
ihr Jahreseinkommen 2 000 // nicht übersteigt, anzusehen. Auf den 
Betrag der hiernach von den einzelnen Werken zu entrichtenden Ge- 
meindegewerbesteuer wird denselben der Betrag der von ihnen für 
das gleiche Steuerjahr zu entrichtenden Gemeindeeinkommensteuer 
in Anrechnung gebracht. (S 2). 

Bei denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Bergbaubetrieben, 
die in der Gemeinde D. eine durch den Förderschacht gebildete 
Betriebsstätte nicht besitzen, dort aber Betriebsanlagen haben, 
die der Gemeinde D. die Eigenschaft eines Betriebsortes 
geben, wird der Besteuerung der Wert des Anlage- und 
Betriebskapitals zugrunde gelegt. Steuerpflichtig ist das 
gesamte, in der Gemeinde D. verwendete Anlage- und Betriebskapital 
ohne Rücksicht darauf, ob es dem Gewerbebetriebe direkt oder in- 
direkt dient. Für die danach steuerpflichtigen Betriebe beträgt der 
Grundsatz der Gewerbesteuer 1% des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals. 

Von den so festgestellten Grundsätzen der Gewerbesteuer 
werden die gleichen Prozentsätze wie von der vom Staate für 
diejenigen Gewerbetreibenden, welche den § 2 und 3 nicht unter- 
stehen, veranlagten Gewerbesteuer erhoben. Der Höchstbetrag der 
hiernach berechneten Gemeindegewerbesteuer soll für den Kopf des 
in diesen Betrieben beschäftigten, in der Gemeinde D. wohnenden 
Arbeiters 70 M betragen. (S 3). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde mindestens 120 % Zuschlag zur Staats- 
einkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150% zur 
Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser Prozente zur 
Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, so wird die 
im § 1 näher bezeichnete besondere Gewerbesteuer nicht erhoben, 
vielmehr tritt dann an ihre Stelle die prozentale Belastung der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die im $ 1 näher be- 
zeichneten Betriebe. (S 4). ) 


2) Vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 214. 
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116. *Herten, Landkreis Recklinghausen. 


Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, ein- 
schließlich Bergbaubetriebe, die in der Gemeinde H. mehr als 
50 Arbeiter beschäftigen, wird statt des Zuschlags zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer eine, besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben, die für den Kopf jedes in den gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben beschäftigten Arbeiters berechnet und in ihrer Höhe 
alljährlich durch Beschluß der Gemeändervertretung festgesetzt wird. 
Auf die Kopfsteuer wird die rechtskrüftig veranlagte Gemeinde- 
einkommensteuer dieser Betriebe für das Steuerjahr 1914 ange- 
rechnet. Als Arbeiter im Sinne dieses Paragraphen sind auch die 
Beamten der Betriebe anzuschen, soweit ihr Einkommen 2000 A 
jährlich nicht übersteigt. (S 2). 

Bei denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Bergbaubetrie- 
ben, die in der Gemeinde H. eine Betriebsstätte im Sinne des 
K.A.G. nicht besitzen, dort aber einen Betriebsort im Sinne des 
Gewerbesteuergesetzes haben, wird, sofern für sie die Steuerpflicht 
nach S 2 dieser Ordnung nicht gegeben ist, der Besteuerung der 
Wert des Anlage- und Betriebskapitals zugrunde gelegt. 
Steuerpflichtig ist das gesamte, in der Gemeinde H. verwendete 
Anlage- und Betriebskapital ohne Rücksicht darauf, ob es dem 
Gewerbebetriebe direkt oder indirekt dient. Für die danach steuer- 
pflichtigen Betriebe beträgt der Grundsatz der Gewerbesteuer bei 
einem Anlage- und Betriebskapital im Werte bis zu 1000000 & 
Jährlich 24 von 100 M des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals, 
bei einem Werte von über 1000000 A 211. M von 100 A des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. 

Von den so festgesetzten Grundsätzen der Gewerbesteuer werden 
Zuschläge erhoben, deren prozentale Höhe alljährlich durch Beschluß 
der Gemeindevertretung festgesetzt wird. (S 3). 

Für Gewerbebetriebe, die in der Gemeinde H. nur eine 
Zweigniederlassung haben oder sich ohne eine solche auf die 
Gemeinde H. nur erstrecken und deshalb außerhalb der Gemeinde H. 
zur Gewerbesteuer veranlagt sind, werden die der Gemeinde H. 
überwiesenen Teilbeträge der Gewerbesteuer 

a) in den Steuerklassen I und II um das Doppelte, 

b) „ III „IV die Hälfte 
erhöht. 

Außerdem tritt bei den Betrieben solcher physischen oder 
nichtphysischen Personen, die unter § 4 fallen und in H. eine 
offene Verkaufsstelle unterhalten, ein Zuschlag von 
O, 2% des Umsatzes der Zweigniederlassungen in der Gemeinde 
H. in dem der Veranlagung voraufgegangenen Geschäftsjahre und, 
wenn die Zweigniederlassung noch nicht solange besteht, nach dem 
mutmaßlichen Jahresumsatze hinzu. 

Von den so erhöhten Steuersätzen werden Zuschläge erhoben, 
deren prozentale Höhe alljährlich durch Beschluß der Gemeinde- 
vertretung festgesetzt wird. (S 4).}) 


77 77 97 


117. Lütgendortmund, Landkreis Dortmund. 


Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der von 
Langendreer (Nr. 112) mit Ausnahme der Bestimmungen über 
Erhöhung der Sätze bei Benutzung von Räumen zum Gewerbe- 
betriebe mit einem Gebäudesteuernutzungswerte von mehr als 
1 000 A; diese entsprechen den betreffenden Bestimmungen der 
Steuerordnung von Kolmar in Posen (Nr. 21). 


118. Annen, Landkreis Hörde. . 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Watten- 
scheid (Nr. 92), nur daß sie schon für Betriebe, die mindestens 
10 Arbeiter beschäftigen, Geltung hat. 


119. *Röhlinghausen, Landkreis Gelsenkirchen. 


Von den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die 50 oder 
mehr Arbeiter beschäftigen, wird, vorbehaltlich der Be- 
stimmung des § 3, statt des Zuschlags zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. Die Steuer beträgt für Betriebe, die 50 bis 200 Arbeiter 
beschäftigen, 15 # für den Kopf des Arbeiters und für Betriebe, 
die mehr als 200 Arbeiter beschäftigen, 23 A für den Kopf des 
Arbeiters. Arbeiter im Sinne der Steuerordnung sind die im Titel 
VII der Gewerbeordnung erwähnten Personen, ohne Rücksicht auf 


1) Vergl. die Anmerkung Y) auf Seite 214. 


die Höhe ihres Jahreseinkommens, und alle Bureau- usw. Beamten, 
deren Jahresverdienst 2000 A nicht übersteigt; jedoch sind die 
Jugendlichen Arbeiter unter 16 Jahren, Lehrlinge und die nach den 
Reichsversicherungsgesetzen mit mehr als 33 ½ % erwerbsunfähigen 
Invaliden außer Betracht zu lassen. (S 2).?2) (S 3).!) 


120. *Kirchhörde, Landkreis Hörde. 


Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der von 
Wattenscheid (Nr. 92) mit der Maßgabe, daß die Belastung 
hier nur 11 A auf den Kopf des Arbeiters beträgt. 


121. *Linden, Kreis Hattingen. 


Es wird von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
welche mindestens 10 Arbeiter und Arbeiterinnen im Alter 
von mehr als 16 Jahren und solche Angestellte, deren Jahresver- 
dienst an Lohn oder Gehalt 2 000M nicht übersteigt, beschäftigen, 
statt des Zuschlages zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 
der im $ 3 näher bezeichneten Einschränkung eine besondere Ge- 
werbesteuer erhoben. — Sollten indes für einen solchen Betrieb die 
Zuschläge zur Staatsgewerbesteuer höher sein als die nach dieser 
Ordnung zu entrichtende besondere Gewerbesteuer, so gelangen die 
Zuschläge zur Erhebung. (S 1). 
Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be— 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer mit 150 % 
a) für Betriebe, in denen 10 bis 50 Arbeiter, Arbeiterinnen und 
Angestellte beschäftigt werden, 8 A 33 ½ Pf., 

b) für Betriebe mit 51 bis 100 Arbeitern usw. 12,50 M, 

c) für Betriebe mit 101 bis 250 Arbeitern usw. 16 M 66?/, Pf, 

d) für Betriebe mit mehr als 250 Arbeitern usw. 25 A für den 
Kopf und steigt entsprechend der prozentalen Steigerung der 
Zuschläge der staatlich veranlagten Realsteuern in der Weise, 
daß die besondere Gemeindegewerbesteuer von 8 Æ 33 ½ Pf., 
12,50 M, 16 M 662/, Pf. oder 25 A für den Kopf des Arbeiters, 
Arbeiterin und Angestellten einer Belastung der Grund- und 
Gebüudesteuer und staatlich veranlagten Gewerbesteuer der 
übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe mit einem Ge- 
meindezuschlag von 150 % gleichgerechnet wird. (S 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet nur statt, 
wenn ohne diese Umlegung zur Deckung des Steuerbedarfs der 
Gemeinde L. mindestens 100 % Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer und 150 % der staatlich veranlagten Realsteuern erforderlich 
sein würden. (S 3). 

Erstreckt sich ein nach dieser Steuerordnung steuerpflichtiger 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
in der Gemeinde L. die Kopfzahl der in derselben beschäftigten 
Arbeiter, Arbeiterinnen und Angestellten zugrunde zu legen. (S 4). 1 


122. Emsdetten, Kreis Steinfurt. 


Von denjenigen Gewerbetreibenden, die in ihren Betrieben 
25 und mehr Personen beschäftigen, wird für jede Person 
jährlich eine besondere Gewerbesteuer (Kopfsteuer) erhoben. Die 
Höhe der letzteren wird alljährlich durch Gemeindebeschluß fest- 
gestellt. Maßgebend für die Veranlagung ist die Zahl der zu Beginn 
des Steuerjahres tatsächlich beschäftigten Arbeiter. Ist der nach 
dieser Berechnung sich ergebende Steuerbetrag des einzelnen Steuer- 
pflichtigen geringer als der bei Erliebung von Prozenten der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer zu entrichtende kommunale Gewerbe- 
steuerbetrag, so kommt letzterer zur Hebung. (S 1). ) 


123. Marten, Landkreis Dortmund. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Langen- 
dreer (Nr. 112) mit folgenden Abweichungen bezw. Zusätzen: 

Eine Erhöhung der nach SS 2 und 3 berechneten Steuersätze 
tritt schon für Betriebe ein, in denen mehr als 10 Personen be- 
schäftigt werden. 

Bei denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Bergbaubetrieben, 
die inM. eine durch den Förderungsschacht gebildete Betriebsstätte 
nicht besitzen, aber Betriebsanlagen (Arbeiterwohnhäuser usw.) 
haben, die der Gemeinde M. die Eigenschaft eines Betriebsortes 


2) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. 
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geben, wird der Besteuerung der Wert des Anlage- und Betriebs- 
kapitals zugrunde gelegt. Steuerpflichtig ist das gesamte, in M. 
verwendete Anlage- und Betriebskapital ohne Rücksicht darauf, ob 
es dem Gewerbebetrieb direkt oder nur indirekt dient. Für die 
hiernach steuerpflichtigen Betriebe beträgt der Grundsatz der Ge- 
werbesteuer bei einem Anlage- und Betriebskapital im Werte bis 
zu 1 Mill. A jährlich 10 #4 von Tausend Mark des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals und bei einem Werte von über 1 Mill. # 
12½ A von Tausend Mark des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals. (§ 7). 


124. *Aplerbeck, Landkreis Hörde. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der von Watten- 
scheid (Nr. 92) mit der Maßgabe, daß sie für Betriebe, die min- 
destens 30 Arbeiter regelmäßig beschäftigen, Geltung hat. 


125. *Dahlhausen, Kreis Hattingen. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Watten- 
scheid (Nr. 92) mit der Maßgabe, daß sie für Betriebe, die mehr 
als 50 Arbeiter beschäftigen, Geltung hat, und daß die Belastung 
auf den Kopf des Arbeiters hier 25 AH beträgt. 


126. *Günnigfeld, Landkreis Gelsenkirchen. 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer mit 150 % 2% des Ertrages und für den Kopf der 
beschäftigten Personen 16 A. Eine Steigerung dieser Steuer 
tritt ein, sobald eine Steigerung der Zuschläge der staatlich ver- 
anlagten Realsteuern über 150 % stattfindet, und zwar erhöht sich 
der Satz von 2 % für jede angefangenen 10 % der Realsteuern um 
je O, 1% des Ertrages, der Satz von 16 M für die Person in derselben 
Weise um je 1,55 A. Die Ermittelung des hiernach für den Steuer- 
satz maßgebenden Ertrages erfolgt nach den Bestimmungen der 
SS 22, 24, Abs. 2 u. 3 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891. 
Die für gemietete Geschäftsräume zu entrichtende Miete wird dem 
Ertrage wieder hinzugerechnet. (S8 2 u. 3). 

Arbeiter im Sinne dieser Steuerordnung sind die im Tit. VII 
der Gewerbeordnung erwähnten Personen. Als Arbeiter im Sinne 
dieses Paragraphen sind auch Beamte der Betriebe anzusehen, soweit 
ihr Einkommen 2000 A jährlich nicht übersteigt. Weibliche 
Personen werden den männlichen gleichgerechnet. Bei den be- 
treffenden Betrieben werden die Invaliden, die jugendlichen Arbeiter 
unter 16 Jahren und Lehrlinge bei Ermittelung der Arbeiterzahl 
nicht mitgerechnet. (S 4). 

Von Betrieben, in denen die Zahl der in der Gemeinde G. 
durchschnittlich beschäftigten Personen 50 niclit übersteigt, gelangt 
eine Kopfsteuer nicht zur Erhebung. ($ 5). 

Erstreckt sich ein Betrieb über mehrere Gemeindebezirke, so 
bestimmt sich der in' dem Gemeindebezirke G. gewerbesteuer- 
pflichtige Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48, 48a K.A.G. Die Zahl 
der Personen bestimmt sich in diesem Falle lediglich nach der 
Kopfzahl der in der Gemeinde G. tatsächlich beschäftigten Per- 
sonen [S 32, 2 K. A. G.]. (S 6). 

Betriebe, die Waren mehr als einer der im § 6 des Waren- 
haussteuergesetzes vom 18. Juli 1900 bezeichneten Warengruppen 
im Kleinhandel entweder in offenen Verkaufsstellen feilhalten 
oder im Wege des Versandes zum Verkauf bringen (Warenhäuser, 
Versandgeschäfte usw.), unterliegen einer besonderen Besteuerung, 
wenn ihr Jahresumsatz im Gesamtbetriebe mindestens 100 000 M 
beträgt. Die betreffenden Bestimmungen entsprechen denen des 
$ 5 der Steuerordnung von Gelsenkirchen (Nr. 83). (S 7). 

Nicht die besondere Gemeindegewerbesteuer, sondern die staat- 
lich veranlagte Warenhaussteuer und die Zuschläge zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer gelangen zur Erhebung, wenn diese 
einen höheren Steuerbetrag ergeben.!) (S 8). 


127. Stadtkreis Hanan. 
Es wird von allen im Gemeindebezirk stattfindenden, nach 
§ 28 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, soweit ihr jährlicher 
Ertrag mindestens 1500 AM oder ihr Anlage- und Betriebskapital 
mindestens 3000 / beträgt, eine besondere Gemeindegewerbe- 
steuer erhoben. (S 1). 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 214. 


Für die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer gelten, vor- 
behaltlich $ 6 dieser Ordnung, die Vorschriften der Së 17 bis 
einschl. 24 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891. (S 2). 

Die Gewerbesteuer beträgt 

bei einem Jahresertrag 


von mehr als bis einschl. 4 500 5 000 M 59 M 
1 500 1800 M 6 M 5 000 5500 „ 66 „ 
1800 2100 „ 10 „ 5 500 600 „ 73 „ 
2 100 2400 „ 18 „ 6 000 6 500 „ 80 „ 
2 400 2 700 „ 22 „ 6 500 7 000 „ 88 „ 
2 700 3000 „ 26 „ 7.000 750 „ 96 „ 
3 000 3300 „ 30 „ 7 500 8 000 „ 106 „ 
3 300 3 600 „ 35 „ 8 000 8 500 „ 116 „ 
3 600 3900 „ 40 „ 8 500 9000 „ 126 „ 
3 900 4 200 „ 46 „ 9 000 9 500 „ 136 „ 
4 200 4500 „ 52 „ 9 500 10 500 „ 150 „. 

Sie steigt bei höheren Erträgen 
von mehr als bis einschl. in Stufen von um je 
M M M M 
10 500 30 500 1 000 15 
30 500 32 000 1 500 30 
32 000 78 000 2 000 40 
78 000 100000 . 2 000 50. 


Bei Erträgen von mehr als 100 A bis einschl. 105 000 & 
beträgt die Steuer 2000 A und steigt bei höheren Erträgen in 
Stufen von 5000 A um je 100 A. (8 3). 

Die Gewerbesteuer beträgt bei einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von 3000 A bis einschl. 50 000 A mindestens 20 Pf. von 
1000 A des Anlage- und Betriebskapitals. Erreicht bei einem 
Anlage- und Betriebskapital von mehr als 50 000 & der Jahresertrag 
nicht 4 % des Anlage- und Betriebskapitals, so wird ein diesem 
Prozentsatz entsprechender Jalıresertrag der nach $ 3 zu berechnen- 
den Steuer zugrunde gelegt. (S 4). 

Betriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden nach Maßgabe des in der Stadtgemeinde H. belegenen 
Teiles des Gewerbebetriebes in dieser nach § 32 Abs. 2 K. A. G. 
veranlagt. Welche Tarifsätze der SS 3 und 4 der Ordnung auf 
die Besteuerung dieses Teiles anzuwenden sind, bestimmt sich 
nach dem gesamten Ertrage oder dem gesamten Anlage- und Be- 
triebskapital innerhalb und außerhalb des Stadtbezirks. (85).?) (S 6). 


128. Marburg a.,d. Lahn, Kreis Marburg. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der von Hanau(Nr. 127). 


129. Biebrich, Landkreis Wiesbaden. 

Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausschl. 
4000 A und mit einem Anlage- und Betriebskapital bis ausschl. 
30 000 A werden mit dem andertlialbfachen Betrage der für die 
Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 
für die Gewerbesteuerklasse 1V geltenden Steuersätze veranlagt 
[Klasse II der Gemeindegewerbesteuer]. Die Steuerpflichtigen dieser 
Klasse bilden eine Steuergesellschaft in der im § 13 eit. Gesetzes 
angegebenen Weise. ($ 2). 

Für Betriebe mit einem höheren Ertrage oder Anlage- und 
Betriebskapital wird der Steuersatz in der Weise ermittelt, daß 

a) der Betrag, der gleichkommt 19 des Anlage- und Be- 
triebskapitals, 

b) derjenige, der gleichkommt 2 % des Ertrages, 

c) „ , „ sich bei 5 M Kopfsteuer für jeden hier 
wohnenden Arbeiter und Angestellten mit einem Jahres- 
einkommen unter 2000 A ergibt, 

zusammengerechnet werden [Klasse I der Gemeindegewerbesteuer]. 
(8 3). | 

Zu dem Anlage- und Betriebskapital [SS 2 und 3] gehört auch 
der Wert der zum Betriebe benutzten Räumlichkeiten. Soweit ein 
Gewerbebetrieb in gemieteten oder sonstwie unter Ausschluß des 
Eigentums überlassenen Räumen stattfindet, wird als Wert dieser 
Räume der 20fache Betrag des jährlichen Mietszinses zu dem übrigen 
Anlage- und Betriebskapital hinzugerechnet. Soweit ein Mietszins 
nicht gezahlt wird. oder dieser mehr als 10 % hinter dem ortsüblichen 
Mietswert zurückbleibt, tritt dieser an die Stelle des Miets- 
zinses. (S 3a). f 


2) Vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 211. 
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Erstreckt sich ein Betrieb über mehrere Gemeinden, so bestimmt 
sich der in der Stadtgemeinde B. gewerbesteuerpflichtige Ertrag 
unter sinngemäßer Anwendung der SS 47, 48, 48a des K. A. G. 

Als Anlage- und Betriebskapital kommen nur die dem Gewerbe- 
betrieb in der Stadtgemeinde B. gewidmeten Werte in Betracht. 
Ob jedoch der Betrieb in der I. oder II. Klasse steuerpflichtig 
ist, bestimmt sich nach dem gesamten Ertrag oder dem gesamten 
Anlage- und Betriebskapital innerhalb und außerhalb der Stadt- 
gemeinde B. ($ 5).}) 


130. Braubach, Kreis Sankt Goarshausen. 


Von den nach dem Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz vom 
30. Juni 1900 unfallversicherungspflichtigen Betrieben, die nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 in Klasse I und II zur Gewerbesteuer 
veranlagt sind und gemäß BS 28 und 32 K. A. G. der kommunalen 
Gewerbesteuer in der Gemeinde unterliegen, wird an Stelle der 
Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer eine besondere 
Gewerbesteuer erhoben. (§ 1). Der Besteuerung werden die in dem 
der Veranlagung vorangegangenen Kalenderjahre wirklich verdienten 
Gehälter und Löhne einschl. aller Nebenbezüge der Arbeiter und 
Betriebsbeamten zugrunde gelegt, die im Gemeindebezirk beschäftigt 
gewesen sind. Jedoch kommen nur diejenigen Betriebsbeamten in 
Betracht, deren Jahresverdienst an Lohn und Gehalt den Betrag von 
3 000 A nicht übersteigt. (S 2). 

Die Steuer beträgt, wenn 75 % der vom Staate veranlagten 
Gewerbesteuer erhoben werden, jährlich 1 A von jedem Hundert 
der festgestellten Gehälter und Löhne einschl. aller Nebenbezüge. 
Werden mehr als 75 % der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
erhoben, so steigt prozental die besondere Gewerbesteuer für je 

100 % der ersteren um 1½ A [für 1 % also um 0, 1% A]. Der 
Höchstbetrag der Steuer wird auf 2 A vom Hundert der genannten 
Summe der Gehälter und Löhne festgesetzt. ($ 3).?) 


131. Stadtkreis Cöln. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Neukölln (Nr. 2). 


182. Stadtkreis Düsseldorf. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
Neukölln (Nr. 2). 

133. Stadtkreis Essen. 

Der Steuersatz beträgt für jeden Gewerbebetrieb mindestens 
1% des Ertrages. Von den Gewerbebetrieben, die mehr als 
5 Arbeiter oder solche Angestellte, deren Jahres verdienst an Lohn 
oder Gehalt 2000 A nicht übersteigt, im Stadtbezirk beschäftigen, 
wird dieser Steuersatz nur zur Hälfte erhoben. Dagegen erhöht 
sich bei diesen Betrieben der Steuersatz für jede in ihrem Essener 
Betriebe gegen Lohn oder Gehalt beschäftigte, dem Invaliden- 
versicherungsgesetz vom 13. Juli 1899 unterliegende Person um 
mindestens 4 A, jedoch in der Weise, daß der Zuschlag für die 
ersten 5 Personen nicht berechnet wird. (S 2). 

Die im § 2 bestimmten Steuersätze haben die Bedeutung von 
Grundzahlen, die bei Berechnung der zu entrichtenden Steuer- 
beträge nach Maßgabe des in jedem Jahr nach dem Gemeinde- 
beschlusse durch die Steuer vom Gewerbebetriebe aufzubringenden 
Steuerbedarfs in der Weise zugrunde zu legen sind, daß bei einer 
Erhöhung des im § 2 Satz 1 bezeichneten Prozentsatzes um je 0,1 % 
sich der nach § 2 Satz 3 zu entrichtende Zuschlag um je 1 M“ 
erhöht. Ist der gemäß § 2 Satz 2 und 3 zu berechnende Steuersatz 
geringer als der nach $ 2 Satz 1 zu berechnende Satz, so gelangt 
der letztere zur Hebung. ($ 3). 

Stellt sich der für die Berechnung des Steuersatzes gemäß 
S 5 maßgebende Ertrag bezw. Miets- und Pachtwert auf weniger 
als 4000 AM, so ermäßigt sich der Steuersatz bei Beträgen 

von 3 200—4 000 A um !/,, 
77 2 500—3 200 n 57 1/3, 


77 2000 — 2 500 nm } 1/3, 
„ 1500—2000 „ „ Zi (§ 4). 


Die Ermittelung des nach § 2 Satz 1 für den Steuersatz maß- 
gebenden Ertrages erfolgt nach den Bestimmungen der SS 22, 24 
Abs. 2 und 3 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891. Ist 
der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- und Pachtwert 
der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und Plätze, so tritt 


1) vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 211. — 3) desgl. die Anmerkung Y) auf 
Seite 214. 


bei Berechnung des Steuersatzes dieser Miets- und Pachtwert an 
die Stelle des Ertrages. (S 5). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so bestimmt sich der im Stadtbezirke gewerbesteuer- 
pflichtige Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48, 48a K. A. G. Der so 
ermittelte Anteil erhöht sich gegebenenfalls unter entsprechender 
Anwendung des $ 5 dieser Steuerordnung, die Vorschrift des § 4 
Satz 2 findet in den Fällen dieses Paragraphen keine Anwendung. (S7). 


134. Stadtkreis Duisburg. 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den ES 3 und 4 der be- 
sonderen Gewerbesteuerordnung erfolgt die Veranlagung für jedes 
Steuerjahr unter sinngemäßer Anwendung der für die Veranlagung 
zur Gewerbesteuer nach den SS 17 bis 24 des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Juni ıggı geltenden Grundsätze durch den Steuer- 
ausschuß. (S 2). 

Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
Gemeindebeschluß gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden Satze von 
jedem hundert Mark des nach § 2 ermittelten Ertrages erhoben. 
Dieser Satz gelangt jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage 
von 1500 bis ausschließlich 4000 A oder einem Anlage- und Be- 
triebskapital von 3 000 bis ausschließlich 30 000 AL zur Erhebung. 

Für Betriebe mit einem Ertrage von 4 000 bis ausschließlich 
20000 A oder einem Anlage- und Betriebskapital von 30 000 bis 
ausschließlich 150000 A erhöht sich dieser Satz um ½o0, bei 
einem Ertrage von 20 000 bis ausschließlich 50 000 A oder einem 
Anlage- und Betriebskapital von 150 000 bis 1000000 A um le 
bei einem Ertrage von 50000 A und mehr oder bei einem Anlage- 
und Betriebskapital von 1 Mill. A und mehr um Ale (S 3). 

Ist bei den gemäß § 3 steuerpflichtigen Betrieben der Ertrag 
geringer als 

a) 4% des Anlage- und Betriebskapitals oder 

b) 10 % des Miets- oder Pachtwerts der für das Gewerbe be- 

nutzten Räume und Plätze, 
80 tritt an die Stelle des Ertrages der sich nach a) und b) ergebende 
Höchstbetrag. (§ 4). ) 


135. Stadtkreis Aachen. 

Die Veranlagung erfolgt unter sinngemäßer Anwendung der 
Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1391 sowie 
der BS 32 Abs. 2, 47 und 48 des K.A.G. durch einen besonderen 
Gewerbesteuerausschuß für jedes Rechnungsjahr. (S 2). 

Zum Zwecke der Veranlagung werden folgende Klassen gebildet: 


1. Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 1 500 bis einschl. 1800M, 
2 77 77 77 77 77 77 1 800 77 77 2400 „9 
3. 77 77 79 77 77 77 2 400 77 77 3 000 293 
4. „ TT „ nm nm A 3000 nm 77 6000 77 9 
5 „ mehr als 6 000 bis 


s 27 77 77 ”„ 77 
einschl. 10 000 A oder mit einem Anlage- und Betriebskapital 


von 30 000 bis einschl. 75 000 M, 

6. Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von mehr als 10 000 
bis einschl. 20 000 A. oder mit einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von mehr als 75 000 bis einschl. 150 000 M, 

7. Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von mehr als 20 000 
bis einschl. 40 000 M oder mit einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von mehr als 150 000 bis einschl. 300 000 Al, 

. Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von mehr als 40 000 
bis einschl. 70000 A oder mit einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von mehr als 300 000 bis einschl. 600 000 Æ, 

9. Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von mehr als 70 000 
bis einschl. 100 000 A oder mit einem Anlage- und Betriebs- 

kapital von mehr als 600 000 bis einschl. 1 000 000 M, 
Betriebe mit höherem Ertrage oder größerem Anlage- und 

Betriebskapitale. (S 3). 

Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 

Werte von mindestens 30 000 A der Ertrag nicht 

a) 4 % des Anlage- und Betriebskapitals, oder 

b) 6 % des gemeinen Wertes der für den Gewerbebetrieb ganz 
benutzten Grundstücke und Gebäude, oder aber 

c) 8 % des zwanzigfachen Mietswertes der gewerblich benutzten 
einzelnen Räume, so tritt an Stelle des Ertrages der 
nach a), b) oder c) sich ergebende Höchstbetrag. 


(§ A7 


8) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 211. 


10. 


im 
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Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Rechnungsjahr 
durch Gemeindebeschluß festzustellenden Satze von jedem 100 % 
des nach den §§ 2, 3 und 4 ermittelten Ertrages erhoben. 
Dieser Satz gelangt in Klasse 1 IS 3] nur mit einem Viertel, 
in Klasse 2 mit der Hälfte, in Klasse 3 mit drei Vierteln und 
in Klasse 4 in seiner ganzen Höhe zur Erhebung; er erhöht sich 

in Klasse 5 um !ıo, 


nm 77 6 77 2/10 
mm „ 7 77 3/10, 
77 77 8 n 4/10, 
77 nm 9 77 5/10 
77 d 10 77 6/10. E 6). 


136. Stadtkreis Mülheim a./d. Ruhr. 


Die Veranlagung erfolgt unter sinngemäßer Anwendung der 
Grundsätze, die für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach 88 17 
bis 24 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 gelten. (S 2). 

Die Gewerbesteuer beträgt 1% des Ertrages; sie ermäßigt 
sich bei einem Ertrage von weniger als 4000 A bis 3200 1 um 
J, von weniger als 3200 A bis 2500 A um ½, von weniger als 
2500 A bis 2000 A um ½ und von weniger als 2000 A bis 
1500 A um 3/4. 

Werden von einem Gewerbetreibenden jährlich 50 oder mehr 
der Invalidenversicherung unterliegende Personen in Mülheimer 
Gewerbebetrieben beschäftigt, so ermäßigt sich der nach Abs. 1 er- 
mittelte Steuersatz um die Hälfte und erhöht sich andererseits für 
jede der bezeichneten Personen um 5 M, bei weiblichen Personen 
um die Hälfte dieses Satzes. Ist der nach dieser Berechnung sich 
ergebende Steuersatz geringer als der nach Abs. 1 berechnete volle 
Satz, so ist dieser volle Satz zu veranlagen. ($ 3). 

Bei der Ertragsermittelung können die für die staatliche Ge- 
werbesteuerveranlagung ermittelten Erträge als Hilfsmittel heran- 
gezogen werden. Der Pacht- und der Mietszins für die zum 
Geschäftsbetriebe gepachteten und gemieteten Grundstücke, Ge- 
bäude, Räumlichkeiten und beweglichen Sachen gelten bei der 
Ermittelung des gewerblichen Ertrages nicht als Betriebskosten und 
dürfen infolgedessen vom Rohgewinn nicht in Abzug gebracht 
werden. (§ 6). 

Bleibt bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital im 
Werte von mindestens 100 000 A der Ertrag unter 4% des Anlage- 
und Betriebskapitals, so wird der Besteuerung gemäß § 3 an Stelle 
des wirklichen Ertrages der Betrag von 4 %, des Anlage- und 
Betriebskapitals zugrunde gelegt. Zum Anlage- und Betriebs- 
kapital im Sinne dieser Vorschrift ist auch der 20fache Miets- 
oder Pachtwert der zum Geschäftsbetriebe gepachteten und ge- 
mieteten Grundstücke, Gebäude, Räumlichkeiten und beweglichen 
Sachen zu rechnen. (§ 7). 1) ) 


137. Stadtkreis Saarbrücken. 


Im Stadtbezirk Malstatt-Burbach wird die staatliche Ge- 
werbesteuer der nach dem Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz vom 
30. Juni 1900 unfallversicherungspflichtisen Betriebe, welche nach 
dem Gesetze vom 24. Juni 1891 in den Klassen I und II zur 
Gewerbesteuer herangezogen werden, ersetzt durch eine besondere 
Gewerbesteuer nach folgenden Grundsätzen (S 1). 

Der Besteuerung werden die von den Arbeitern und Betriebs- 
beamten in dem der Veranlagung vorangegangenen Kalenderjahr 
wirklich verdienten Gehälter und Löhne einschl. aller Nebenbezüge 
zugrunde gelegt, wobei jedoch nur diejenigen Betriebsbeamten in 
Betracht kommen, deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn und Gehalt 
den Betrag von 3000 A nicht übersteigt. Für die gezahlten Ge- 
hülter und Löhne einschl. aller Nebenbezüge der Arbeiter und 
Betriebsbeamten sind die zu Beginn eines jeden Jahres der Unfall- 
Berufsgenossenschaft nach § 99 Abs. 2 unter 1 des Unfall- 
versicherungsgesetzes vom 30. Juni 1900 für das abgelaufene 
Kalenderjahr mitgeteilten Beträge maßgebend. ($ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen im § 11 beträgt die Steuer 
jährlich 1 M von jedem Hundert der Summe der festgestellten 
Gehälter und Löhne einschl. aller Nebenbezüge. Das Verhältnis 
zwischen dem Steuersatze der besonderen Gewerbesteuer und 


1) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung 2 auf 
Seite 211. 


den zu erhebenden Prozenten der Staatssteuer ist dahin einzuhalten, 
daß bei Erhebung von 150 % der Staatssteuer als besondere 
Gewerbesteuer 2 % der Gehälter und Löhne, also neben je 75 % 
der ersteren der im Satz 1 bestimmte Steuersatz — vorbehaltlich 
der Bestimmung im $ 11 der Ordnung — erhoben werden. ($ 3).) 

Reicht das von der besonderen Gewerbesteuer und von den 
Zuschlägen der staatlichen Gewerbesteuer berechnete Veranlagungs- 
soll nicht aus, um den nach dem maßgebenden Gemeindebeschluß 
durch die Steuer vom Gewerbebetrieb aufzubringenden Steuerbedarf 
zu decken, so sind für das betreffende Rechnungsjahr der im § 3 der 
Ordnung vorgesehene Steuersatz bezw. die Zuschläge zur staatlichen 
Gewerbesteuer dem Bedarf entsprechend zu erhöhen, dürfen jedoch 
3% der an die Arbeiter grezalilten Gehälter und Löhne einschl. 
aller Nebenbezüge [S 2 der Ordnung] bezw. 200 % Zuschläge zur 
staatlichen Gewerbesteuer nicht übersteigen. (S 11). 


138. Stadtkreis Hamborn. 


Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der der Ge- 
meinde Dittersbach (Nr. 46) mit folgenden Abweichungen: 

In Betrieben mit melır als 5 Arbeitern oder Angestellten erhöht 
sich der ermittelte Steuerbetrag für jede dieser Personen um 
mindestens 10 A und bei einer Steigerung des prinzipal beschlossenen 
Prozentsatzes über 1% mit je 0,1% um je 0,50 M. 


139. Stadtkreis Oberhausen. 


Es wurden 250 % der staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer erhoben. Diejenigen gewerblichen Betriebe, die 20 und 
mehr Personen beschäftigten, wurden in der Gewerbesteuer vor- 
belastet. Die vorzubelastenden Betriebe wurden in 3 Abteilungen 
eingeteilt, und zwar bildeten 

die I. Abteilung die Betriebe mit über 150 Personen, 
„ II. e e j „ „ 50 b. einschl. 150 Pers., 
7 III. 77 77 d 77 mind. 20 d 77 50 d 

Die staatlich veranlagten Gewerbesteuersätze der in diese 

Abteilungen fallenden Betriebe wurden zunächst in der 
I. Abteilung um 200 %, in der 
II. n d 100 90 nm nm 
III. „ „ 50 % erhöht. 

Von diesen erhöhten Sätzen wurden sodann 250 % Zuschlag 
als Gemeindegewerbesteuer erhoben. 


140. Stadtkreis München Gladbach. 


Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
GemeindebeschlußB gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden Satze von 
jedem hundert Mark des nach § 2 ermittelten Ertrages erhoben. 

Dieser Satz gelangt jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage 
von 1500 bis ausschl. 4000 A oder einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von 3000 A bis ausschl. 30000 M zur Erhebung. Für 
Betriebe mit einem Ertrage von 4000 bis ausschl. 10000 & oder 
einem Anlage- und Betriebskapital von 30 000 bis ausschl. 75 000 A 
erhöht sich dieser Satz um Yo, bei einem Ertrage von 10 000 
bis ausschl. 20000 A oder einem Anlage- und Betriebskapital 
von 75000 A bis ausschl. 150000 A um Ze, bei einem Er- 
trage von 20000 bis ausschl. 50000 & oder einem Anlage- und 
Betriebskapital von 150 000 bis ausschl. 1000000 A um Ae, bei 
höherem Ertrage oder größerem Anlage- und Betriebskapital um 
t/o. (8 3). 

Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
von mindestens 100 000 Æ der Ertrag nicht 

a) 4°/. des Anlage- und Betriebskapitals, oder 

b) 10% des gemeinen Wertes der für den Gewerbebetrieb 
benutzten Grundstücke und Räume, oder, 

c) sofern das Grundstück, auf welchem das Gewerbe betrieben 
wird, nicht ganz, sondern nur teilweise in einzelnen nicht 
selbständigen Grundstücksteilen zu Zwecken des in Betracht 
kommenden Gewerbes dient, den vierfachen Pacht- oder 
Mietswert der gewerblich benutzten Räume und Plätze, 

so wird der Besteuerung gemäß $ 3 an Stelle des Ertrages 
der nach a) oder b) bezw. c) sich ergebende Höchst- 
betrag zugrunde gelegt. (§ J).) 


3) Vergl. die Anmerkung 9) auf Seite 214. 
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141. Stadtkreis Rheydt. 

Die besondere Gewerbesteuerordnung stimmt bezüglich ihrer 
Bestimmungen über den Veranlarungsmaßstab im ersten Teile 
[SS 2 und 3] mit der des Stadtkreises München Gladbach 
(Nr.140) überein. In den folgenden Bestimmungen weicht sie ab: 

1. Ist bei den gemäß $ 3 steuerpflichtigen Betrieben mit einem 
Gesamt-Anlage- und Betriebskapital von mindestens 100 000.4 
der Ertrag geringer als 

a) 4% des Anlage- und Betriebskapitals oder aber 

b) der Pacht- oder Mietswert der gewerblich benutzten 
Räume und Plätze, so tritt bei Berechnung des Steuer- 
satzes, vorbehaltlich der Bestimmung unter Ziffer 3, der 
sich nach a) oder b) ergebende Höchstbetrag an Stelle 
des Ertrages. 

2. Die Veranlagung der Betriebe mit einem Gesamt-Anlage- 
und Betriebskapital bis zu 100000 & erfolgt, sofern sich 
nach Ziffer 3 nicht ein anderes ergibt, nach dem maß- 
gebenden wirklichen Ertrage. 

3. Ist, ohne Rücksicht auf die Höhe des Anlage- und Betriebs- 
kapitals, bei Betrieben, die in dem für die Veranlagung maß- 
gebenden Betriebsjahre insgesamt, d. h. in den innerhalb und 
außerhalb Rs. unterhaltenen Betriebsstätten im 
Kleinhandel einen Warenumsatz von mindestens 
100000 A erzielt haben, der auf R. entfallende Ertrag 
oder der nach Ziffer 1 sich ergebende fingierte Ertrag 
geringer als 10% des im Kleinhandel in den hiesigen 
Betriebsstätten erzielten Warenumsatzes, so treten für die 
Berechnung der Steuer an Stelle des Ertrages 10 % 
dieses Umsatzes. (S 4). 


142. Sterkrade, Kreis Dinslaken. 

Von allen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben wird eine Gemeinde- 
gewerbesteuer nach folgenden Berechnungsarten |§§ 2 bis 8] in 
der Art erlioben, daß jeweils der nach den einzelnen Berechnungs- 
arten höchste Steuerbetrag zur Erhebung gelangt, mit der Ein- 
schränkung, daß bei Betrieben, welche im Stadtbezirk St. 1 000 
und mehr Arbeiter — s. 8 3 — beschäftigen, nur die 1. und 2. 
Berechnungsart zur Anwendung kommt. (S 1). 

1. Berechnungsart. 

Sie erfolgt in Gestalt von Zuschlägen zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer. (S 2). 

2. Berechnungsart. 

Bei denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die 
mehr als 5 Arbeiter beschäftigen, wird eine besondere 
Gewerbesteuer erhoben. Sie wird für den Kopf jedes Ar- 
beiters, ohne Unterschied des Geschlechts und Alters sowie 
ob die Beschäftigung mit oder ohne Entgelt erfolgt, berechnet. 
Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der für die übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 150%, für den Kopf des 
Arbeiters 15 M. Sie steigt entsprechend der prozentalen 
Steigerung der Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
in der Weise, daß für je 1% über 150% der Gewerbesteuer 10 Pfg. 
mehr als 15 A an Kopfsteuer erhoben werden. Solange die Zahl 
der Arbeiter in einem Betriebe — s. § 10 2. Satz — unter 100 
bleibt, sind nur ¼ der Steuersätze, und solange sie unter 20 bleibt, 
nur ?/; derselben zu zahlen. Als Arbeiter im Sinne dieses 
Paragraphen sind auch Beamte und Angestellte anzusehen, soweit 
ihr Jahreseinkommen 2 000 M nicht übersteigt. (S 3). 

Die Umlegung der im $ 3 beschriebenen besonderen Gewerbe- 
steuer findet erst statt, wenn in der Gemeinde ein mindestens 
100 prozentiger Zuschlag zur Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag 
von mindestens 150% zur Grund- und Gebäudesteuer und zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer umgelegt wird. Ist eine Umlage 
dieser Prozente zur Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht er- 
forderlich, so scheidet die im § 3 näher bezeichnete Berechnungsart 
aus. (S 4). 

3. Berechnungsart. 

Sie geschieht nach dem Ertrage, und zwar derart, daß von 
jeden 100 A des unter sinngemäßer Anwendung der SS 17—24 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 ermittelten Er- 
trages 1 Al anzusetzen ist. Von den so ermittelten Gewerbe- 
steuersätzen werden die gleichen Prozentsätze als Zuschlag erhoben, 
wie nach § 2 von der staatlich veranlagten Gewerbesteuer. (S 5). 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Bleibt bei den gemäß § 5 steuerpflichtigen Betrieben der Ertrag 
hinter 4% des dem Gewerbebetriebe gewidmeten Anlage- und 
Betriebskapitals zurück, so tritt an Stelle des wirklichen Ertrages 
die aus 4% des dem Gewerbebetriebe gewidmeten An- 
lage- und Betriebskapitals sich ergebende Summe. Diese ist 
nach dem mittleren Stande in dem der Veranlagung zugrunde lie- 
genden Zeitraume zu berechnen. Steuerpflichtig ist das gesamte, 
in der Gemeinde belegene Anlage- und Betriebskapital. (§ 6). 


4. Berechnungsart. 

Sie geschieht: 

a) bei Verwendung eigener Grundstücke und Räume nach dem 
ortsüblichen Jahresmietswerte der zum Gewerbebetriebe 
benutzten Grundstücke und Räume, 

b) bei Verwendung gemieteter Grundstücke und Räume nach 
dem für die zum Gewerbebetriebe benutzten Grundstücke 
und Räume gezahlten Jahresmietszinse, 

und zwar derart, daß von jeden 100 A des Jahresmiets- 
wertes bezw. Jahresmietszinses 1 A anzusetzen ist. Von 
den so ermittelten Gewerbesteuersätzen werden die gleichen Prozent- 
sätze als Zuschlag erhoben wie nach § 2 von der staatlich veran- 
lagten Gewerbesteuer. ($ 7). 


5. Berechnungsart. 

Sie geschieht nach dem Jahresumsatze, und zwar derart, daß 
von jeden 1000 A des Umsatzes 1 A anzusetzen ist. Von 
den so ermittelten Gewerbesteuersätzen werden die gleichen Prozent- 
sätze als Zuschlag erhoben, wie nach $ 2 von der staatlich veran- 
lagten Gewerbesteuer. Diese Berechnungsart findet aber nur auf 
offene Verkaufsstellen Anwendung. (§ 8). 

Die Höhe der von den einzelnen Gewerbesteuerklassen zu 
zahlenden Zuschläge wird alljährlich von der Stadtverordneten- 
Versammlung beschlossen. Die stärkere Belastung der höheren 
Gewerbesteuerklassen mit Zuschlägen II., 3., 4. und 5. Berechnungs- 
art] sowie die stärkere Heranziehung der höheren Gewerbesteuer- 
klassen zur Kopfsteuer [2. Berechnungsart] ist zulässig. Im letzteren 
Falle [2. Berechnungsart] ist für die Höhe der von dem einzelnen 
Unternehmer zu zahlenden Kopfsteuer der Prozentsatz maßgebend, 
der von den in dieselbe Steuerklasse fallenden Betrieben als Zuschlag 
zu der staatlichen Gewerbesteuer erhoben wird. (S 9). 

Gewerbebetriebe, die sich über mehrere Gemeindebezirke 
erstrecken, werden nach Maßgabe des in der Gemeinde St. belegenen 
Teiles des Gewerbebetriebes in dieser nach $ 32 Abs. 2 des K. A. G. 
veranlagt. Die Zuweisung in die verschiedenen Gewerbesteuer- 
klassen usw. bestimmt sich dagegen nach dem Gesamtbetriebe, 
also innerhalb und außerhalb der Stadtgemeinde St. ($ 10). 


143. Viersen, Kreis Gladbach. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
München Gladbach (Nr. 140) mit folgenden Abweichungen: 

Ist bei den nach § 3 steuerpflichtigen Betrieben, soweit deren 
Anlage- und Betriebskapital 75 000 A übersteigt, der Ertrag ge- 
ringer als 

a) 4 % des Anlage- und Betriebskapitals oder aber 

b) der Pacht- oder Mietswert der gewerblich benutzten Räume 

und Plätze, 
so tritt an Stelle des Ertrages der sich nach a) oder b) ergebende 
Höchstbetrag, berechnet nach seinem mittleren Stande in dem der 
Veranlagung zugrunde liegenden Zeitraum. (S 4). 1) 


144. Mörs, Kreis Mörs. 


Die Gewerbesteuer beträgt: 

a) bei Bergwerksbetrieben, einschl. der hiermit zusammen- 
hängenden Nebenbetriebe, wie Kokereien, Schachtzimmereien, 
Elektrizitätswerke, Gas-, Konsumanstalten, 

b) bei Ziegeleien mit Ausnahme derjenigen, in welchen nicht 
mehr als 10 Arbeiter in der Regel tätig sind, 

für jeden Arbeiter oder Angestellten [männlich und weiblich], dessen 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 2500 A nicht über- 
steigt, bei einer Belastung der Grund-, Gebäude- und der für die 
übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer mit 100 % für den Kopf des Arbeiters 15 &. 
Dieser Satz steigt entsprechend der prozentalen Steigerung der 


1) Vergl. die Anmerkung !) anf Seite 211. 
31 
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Zuschläge zu den staatlich veranlagten Realsteuern in der Weise, 
daß für je 1 % über 100 % der Realsteuern 10 Pf. mehr bis zum 
Höchstbetrage von 25 A erhoben werden. 

Ist eine Umlage von 100 % der staatlich veranlagten Real- 
steuern zur Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, 
oder bleibt die nach den Bestimmungen des vorstehenden Absatzes 
berechnete besondere Gewerbesteuer unter dem Steuerbetrage, 
welcher sich bei Anwendung der §§ 5—9 dieser Ordnung ergeben 
würde, so kommt letzterer Betrag zur Erhebung. (S 2). Erstreckt 
sich ein solcher Gewerbebetrieb tiber mehrere Gemeinden, so ist 
für die Veranlagung im Stadtbezirk lediglich die Kopfzahl der hier 
beschäftigten Arbeiter maßgebend. (S 4). 

Für die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer in den 
übrigen Fällen gelten, vorbehaltlich der SS 7 und 9 dieser 
Ordnung, die Vorschriften der SS 17 bis einschl. 24 des 
Gewerbesteuer-Gesetzes vom 24. Juni 1891 mit der Maß- 
gabe, daß der Miets- und Pachtzins für die gewerblichen Räume 
und Plätze — ebenso wie die Hypothekenzinsen — von dem Ertrage 
nicht abzugsfähig ist, sowie daß der Grundstückswert der gemieteten 
gewerblichen Räume und Plätze dem Anlage- und Betriebskapital 
zugerechnet wird. (§ 5). 

Die Gewerbesteuer beträgt: 

1. bei einem Jahresertrag bis 2 000 A = 0,60 M v. H. des Ertrages, 


2. bei e. Jahresertr.v. 2 000 4b. 3000 A = 0,0% M v.H.d.Ertr., 
3. 77 77 77 97 3 000 97 77 4 000 97 77 0,80 39 77 77 77 ”„ 7 
4. 99 17 A 77 4 000 97 77 5 000 97 77 0,90 „ 77 77 77 971 7 
5. 97 9 7 77 5 000 97 77 7 000 95 77 1,00 99 77 9 
6. 97 77 77 97 7 000 997 77 10 000 97 77 1,10 97 77 77 77 77 7 
7. 97 77 77 77 10 000 77 77 15 000 97 77 1,20 39 77 77 77 97 7 
8. 95 77 99 DA 15 000 99 77 25 000 » An 1,30 195 77 77 77 97 7 
9. 975 77 77 7 25 000 9 J7 40 000 29 77 1,50 77 77 77 77 79 7 
10. 77 77 77 77 40 000 57 } 60 000 97 77 1,75 „997 77 97 7 
11. 29 77 LA 77 60 000 29 99 100 000 97 7 2,00 997 77 77 77 97 7 
12. 77 28 77 77 100 000 97 77 200 000 775 77 2,25 mm 77 77 77 L 7 
E EE G „ üb. 200 000 M = 2,50 M v. H. d. Ertr. (S 6). 
Ist der Jahresertrag 


a) bei Handelsgeschäften mit Verkaufsstellen einschl. der steuer- 
pflichtigen Konsumvereine und Genossenschaften, soweit 
sie nicht als Nebenbetriebe unter § 2a) dieser Ordnung fallen, 
geringer als 9% des jährlichen Warenumsatzes, 

b) bei anderen Betrieben geringer als 6%, des Anlage- 
und Betriebskapitals, so treten diese Summen an 
die Stelle der Jahreserträge. [$6]. (87). ) (88).2) (§ 9). 


145. Velbert, Kreis Mettmann. 

Von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, ein- 
schließlich der Filialbetriebe, die 10 und mehr Personen 
beschäftigen, wird statt des Zuschlages zur staatlich veran- 
lagten Gewerbesteuer eine besondere Gewerbesteuer erhoben. ($1). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet nur statt, 
wenn ohne diese Umlegung zur Deckung des Steuerbedarfs min- 
destens 100 % Zuschläge zur Einkommen- und 150 % zu den 
staatlich veranlagten Realsteuern erforderlich sein würden. ($ 2). 

Von den in § 1 bezeichneten Steuerpflichtigen ist als besondere 
Gewerbesteuer zu entrichten 

1. von dem Betrage des bei der staatlichen Veranlagung des 
Betriebes gemäß 58 9 und 14 des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 festgesetzten Steuersatzes 

125 % für die Kl. I und II, 
100 % „ „ „III und IV und 

2. für jede im Betriebe beschäftigte Person 6 M. 

Für je 10 % Erhöhung der Gewerbesteuerzuschläge über den 
Satz von 230 % ä hinaus steigt der Satz von 6 M um 1 M. (§4).3) 

Erstreckt sich ein nach dieser Steuerordnung steuerpflichtiger 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
in der Gemeinde V. die Kopfzahl der in derselben beschäftigten 
Personen zugrunde zu legen. (S 6). 


146. Odenkirchen, Kreis Gladbach. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Viersen 
(Nr. 143) mit der Abweichung, daß bei sämtlichen nach § 3 


1) Vergl. die Anmerkung 1) auf Seite 211.— 2) desgl. die Anmerkung ?) auf 
Seite 211. — 8) desgl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. 


steuerpflichtigen Betrieben, sofern der Ertrag geringer ist als 
a) 4 % des Anlage- und Betriebskapitals oder 
b) der Pacht- oder Mietswert der gewerblich benutzten Räume 
und Plätze, 
an Stelle des Ertrages der sich nach a) oder b) ergebende Höchst- 
betrag tritt. 


147. Hilden, Landkreis Düsseldorf. 


Von allen im Gemeindebezirk stattfindenden, nach § 28 Nr. 1 
bis 6 K.A.G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben der Kl. I und II 
wird, soweit ihnen nicht gesetzlich Befreiung von den Gemeinde- 
gewerbesteuern zusteht, eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. Die Besteuerung der nicht unter diese Ordnung fallenden 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe [Kl. III u. IV] erfolgt in Prozenten 
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer. ($ 1). Die Veranlagung 
zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter Zugrundelegung der für 
die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem Ges. vom 24. Juni 
1891 festgestellten Steuersätze. (§ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den SS 2 und 4 werden die 
Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit der Ausnahme, daß Betriebe, die nach dem Gewerbe- 
steuergesetze zu einem hinter /¼ %o des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, mit 
einem / %o des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals ent- 
sprechenden Steuersatze veranlagt werden. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so 
ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der nach der gemäß $ 38 des 
Gewerbesteuergesetzes getroffenen Festsetzung auf die Stadt- 
gemeinde H. entfällt, in entsprechender Weise zugrunde zu legen, 
dergestalt, daß für die nach § 2 eintretende Erhöhung desselben die 
Gewerbesteuerklasse maßgebend ist, in welcher der Gesamtbetrieb 
veranlagt ist. Erreicht der Teilbetrag nicht 2/, ½ o des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals, welches auf den in der Stadtgemeinde 
H. belegenen Teil des Gewerbebetriebes entfällt, so tritt an seine 
Stelle der im ersten Absatz festgesetzte Promillesatz des Wertes 
dieses auf die Stadtgemeinde H. entfallenden Anlage- und Betriebs- 
kapitals. ($ 3). 2) 


148. Stolberg, Landkreis Aachen. 


Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuersätze 
mit der Maßgabe, daß in den Gewerbesteuerklassen I, II und III 
die in den 88 9 und 14 des genannten Gesetzes festgestellten 
Steuersätze unter Erhöhung um 30 bezw. 20 und 10% der 
Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. Vorbehaltlich dieser 
Erhöhung werden die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle un- 
mittelbar übernommen. (S 2). 

Für Betriebe, in denen mehr als 2 Personen be- 
schäftigt werden, erhöhen sich die nach $ 2 berechneten 
Steuersätze um 4 M für jeden 16 Jahre alten männlichen und 
um 2 A für jeden weiblichen und noch nicht 16 Jahre alten männ- 
lichen Arbeiter. (§ 4). 

Werden für einen Gewerbebetrieb Räume mit einem 
Gebäudesteuernutzungswert von mehr als 100 4 dauernd 
benutzt, so erhöhen sich die nach $ 2 berechneten Steuer- 
sätze um 2 A für jede vollen 100 A Gebäudesteuer- 
nutzungswert. Der Gebäudesteuernutzungswert der Beamten- 
und Arbeiterwohnungen bleibt dabei außer Ansatz. (S 5). 

Beträgt in einem Betriebe sowohl die Zahl der beschäftigten 
Personen mehr als 2 [S 4] als auch der Gebäudesteuernutzungswert 
der ihm dauernd dienenden Räume mehr als 100 A [§ 5], so beträgt 
die Erhöhung des Steuersatzes die Summe der auf Grund 
der Bestimmungen der SS 4 und 5 nach dem Maßstabe der Zahl 
der beschäftigten Personen und nach demjenigen des Gebäude- 
steuernutzungswertes sich ergebenden Erhöhungen. (S 6). 

Die Ausführung der SS 4 bis 6 erfolgt in der Weise, daß der 
Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge [§ 8] die 
nach § 2 festgestellten Steuersätze unter Zuschlag der aus den 
SS 4 bis 6 sich ergebenden Erhöhungen zugrunde gelegt werden. 
Ist der Steuersatz gemäß $ 2 für mehrere Betriebe derselben 
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Person einheitlich festgestellt, so wird der Zuschlag nach SS 4 bis 6 
nach der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäftigten Personen 
bezw. der Summe der Gebäudesteuernutzungswerte der diesen 
Betrieben dauernd dienenden Räume [S 5] bemessen. ($ 7).!) (8 8). 


149. Gummersbach, Kreis Gummersbach. 


Es wird von allen nach § 28 K.A.G. der kommunalen Ge- 
werbesteuer unterliegenden Betrieben, soweit ihnen nicht nach 
Abs. 2 oder 3 daselbst Befreiung von den Gemeindesteuern vom 
Gewerbebetriebe zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer nach den 
Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (§ 1). 

Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in deniselben festgestellten Steuersätze, 
und zwar werden die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle un- 
mittelbar übernommen. Für diejenigen Gewerbebetriebe jedoch, 
die ihrem Umfange gemäß nach dem Gewerbesteuergesetze in die 
Klassen I und II gehören, wird, wofern der staatlich ver- 
anlagte Gewerbesteuersatz ½0 % (1/2 % ) des Anlage- und Be- 
triebskapitals nicht erreicht, dieser letztere Satz — 1/2 % des 
Anlage- und Betricbskapitals — der Besteuerung zugrunde 
gelegt. (S 2). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, 
so geschieht die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer nach dem 
bei der staatlichen Veranlagung der Gewerbesteuer auf die Ge- 
meinde G. nach § 38 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
entfallenden Teilbetrage. Entspricht jedoch das Anlage- und Be- 
triebskapital des in der Gemeinde G. liegenden Teiles des Gewerbe- 
betriebs dem Umfange der Gewerbesteuerklassen II und I (über 
150 000 bis 1000000 % und über 1000000 Al), so finden die 
Bestimmungen des § 2 Satz 2 dieser Ordnung entsprechende An- 
wendung. (S 3). 


150. Bergisch Gladbach, Kreis Mülheim a. Rh. 


Von allen nach § 28 Nr. 1—6 K.A.G. gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben, soweit diese mehr als 30 Personen beschäftigen oder 
Räume mit einem Gebäudesteuernutzungswerte von mehr als 
1000 A dauernd benutzen, wird, soweit ihnen nicht nach Abs. 2 
oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeindesteuern vom Ge- 
werbebetrieb zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer nach den Be- 
stimmungen dieser Steuerordnung erhoben. (S 1). 

Die Veranlagung zur Gemeindegewerbesteuer geschieht ent- 
weder unter Anwendung der Grundsätze, die für die 
Veranlagung nach dem Gewerbesteuergesetz maß- 
gebend sind, oder unter Zugrundelegung von Einheits- 
sätzen für den Kopf der beschäftigten Personen und das 
Jahr nach den in den SS 8 bis 10 näher ausgeführten Bestimmungen. 
[S 2]. Von den in $ 2 gekennzeichneten beiden Veranlagungsarten 
hat jeweils diejenige einzutreten, bei welcher der höhere Steuer- 
betrag zur Erhebung kommt. ($ 3). 

Die Veranlagung nach den Grundsätzen des Gewerbesteuer- 
gesetzes geschieht in der Weise, daß zu den staatlich veranlagten 
Steuersätzen, die aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar über- 
nommen werden, ein Zuschlag von 50 % tritt. Betriebe, die nach 
dem Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 1% des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt 
sind, werden mit einem 1½ %o des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals entsprechenden Steuersatze veranlagt. (§ 4). 

Die nach S 4 berechneten Steuersätze werden nach der Zahl 
der beschäftigten Personen und dem Gebiudesteuernutzungswert 
der dem Betriebe dauernd dienenden Räume in folgender Weise 
erhöht: 

Nach Maßgabe der Arbeiterzahl beträgt die Erhöhung bei Be- 
trieben von 

a) nicht mehr als 200, für jede angefangene Zahl von 10 Per- 

sonen 1 %, 

b) mehr als 200, aber nicht mehr als 1000 Personen, für jede 

angefangene Zahl von 50 Personen 6 %, 

c) mehr als 1000 Personen, für jede angefangene Zahl von 100 

Personen 15 %. 


1) Vergl. die Anmerkung Y auf Seite 211. 


Nach Maßgabe des Gebäudesteuernutzungswertes beträgt die 
Erhöhung für Räume von 

a) nicht mehr als 10 000 #, für jede angefangenen 1 0004 0,5 %, 

b) mehr als 10000 MA, aber nicht mehr als 100 000 AM, für jede 

angefangenen 5000 M 3 %, 

c) mehr als 100 000 A, für jede angefangenen 10 000 1 8 %. 

88 5—7). 

Die Veranlagung unter Zugrundelegung von Einheitssätzen für 
den Kopf der beschäftigten Personen geschieht nach folgenden 
Bestimmungen: 

Der Einheitssatz beträgt für den Kopf der beschäftigten Per- 
sonen und das Jahr 
für Betriebe, die mehr als 30 bis 100 Arbeiter beschäft., 15 M, 


77 77 9 77 77 77 100 97 200 77 7 7 18 777 
77 77 ? 77 77 L 200 97 300 77 77 I 25 77 7 
d „ „ » „ 5 300 Arbeiter beschäftigen „ 30 „ 


Die Einheitssätze ermäßigen sich 
für weibliche Arbeiter und für solche unter 18 Jahren 
von 15 M auf 10 A, 
7 18 77 97 12 77 
d 25 mn nm 16 17 * 
„ 30 „ „ 20 d 
für den Kopf der beschäftigten weiblichen oder jugendlichen Per- 
sonen. (SS 8—10). 

Eine Erhöhung der Steuersätze auf Grund der Bestimmungen 
in den §§ 5 bis 7 um mehr als 300 % findet nicht statt. Bleiben 
dagegen die sich hiernach ergebenden Steuerbeträge hinter dem 
von den nicht unter diese besondere Steuerordnung fallenden Ge- 
werbesteuerpflichtigen erhobenen Prozentsatze von Zuschlägen zu 
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer zurück, so gelangt dieser 
letztere Prozentsatz der staatlich veranlagten Gewerbesteuer zur 
Erhebung. (S 11). 


151. Steele, Landkreis Essen. 


1. Die Veranlagung hat unter sinngemäßer Anwen- 
dung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach 
den SS 17—24 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 
1891 geltenden Grundsätze mit der Abweichung zu erfolgen, 
daß bei Ausmittelung des Ertrages gemäß § 22 a. a. O. bezw. Artikel 16 
der Ausführungsanweisung vom 4. November ıg95 der Pacht- und 
Mietszins für die zum Geschäftsbetriebe gepachteten und gemieteten 
Grundstücke, Gebäude, Räumlichkeiten und Utensilien nicht als 
Betriebskosten in Abzug gebracht werden darf. 

2. Ist der nach 1. für St. ermittelte Ertrag IS 5] geringer als 

a) der Miets- und Pachtwert der für den Gewerbebetrieb in 
St. benutzten Räume und Plätze oder 

b) 4% des in St. über und unter der Erde vorhandenen 
Anlage- und Betriebskapitals, ohne Rücksicht darauf, ob 
es dem Gewerbebetrieb direkt oder indirekt dient, so tritt 
bei Berechnung des Steuersatzes der sich ergebende Höchst- 
betrag an die Stelle des Ertrages. 

3. Stellt sich der für die Berechnung des Steuersatzes nach 
1. und 2. maßgebende Höchstbetrag auf weniger als 4000 A. so 
sind für die Besteuerung bei Beträgen 

von 3500 A bis 4000 M nur ?/,, 
d 3000 „ „ 3 500 mn nm 1/3, 
1? 2 500 n 77 3 000 „ n 725 
77 2 000 n 27 2 500 n 7 In 
„ 1 500 nm nm 2 000 mn nm 7. 
des Höchstbetrages zugrunde zu legen. 

4. Der Steuersatz beträgt bei einer Belastung der Staats- 
einkommensteuer mit 100% = 1% des nach vorstehenden 
Bestimmungen ermittelten Ertrages (Höchstbetrages). 
Bei einer Erhöhung der Einkommensteuerumlage steigt dieser Satz 
für jede angefangenen 10% um je 0,15%. Dieser Satz erhöht sich 
außerdem bei Betrieben mit einem Ertrage von mehr als 

4000 bis 10000 A oder einem Anlage- und Betriebskapital 

von mehr als 30 000 bis 75000 A um Lia 

desgl. 10000 bis 20000 A bezw. 75000 bis 150 000 M 

um ?/ı0, 

desgl. 20000 bis 50000 Æ bezw. 150000 bis 1 000 000 A 

um 5/10, 
desgl. 50 000 A bezw. 1 000 000 M um 10%. (S 2). 
31* 
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Für die Besteuerung der in den Gewerbesteuerklassen I und II 
veranlagten Betriebe [S 6 des Gewerbesteuergesetzes] gelten außerdem 
folgende Zusatzbestimmungen: 


a) Der nach dem Ertrage (Höchstbetrage) ermittelte Steuersatz 
[S 2] erhöht sich bei Betrieben mit einem Anlage- 
und Betriebskapital von mehr als 3000000 A um 
einen Betrag, welcher gleichkommt 2 M von Tausend M 
des im Stadtbezirke St. belegenen Teiles des Anlage- und 
Betriebskapitals. 


b) Betriebe, die mehr als 200 Arbeiter und Angestellte 
beschäftigen, haben ferner eine Kopfsteuer zu ent- 
richten, welche 10 & für den Kopf der beschäftigten Arbeiter 
und Angestellten beträgt, sofern sich die Staatseinkommen- 
steuerumlage auf 100% beläuft. Bei einer Erhöhung der 
Einkommensteuerumlage steigt der Kopfsteuerbetrag für jede 
angefangenen 10% um je 1,50 M pro Kopf. Die nach dieser 
Bestimmung [§ 3b] zu entrichtende Kopfsteuer darf für den 
Kopf der beschäftigten Arbeiter und Angestellten den Betrag 
von 20 A nicht übersteigen. (S 3). 


Erstreckt sich ein Betrieb über mehrere Gemeindebezirke, 80 
bestimmt sich der im Stadtbezirke St. gewerbesteuerpflichtige 
Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48, 48a des K.A.G. Die dem 
Gewerbebetriebe gewidmeten Werte (Anlage- und Betriebskapital) 
sowie die Zahl der Arbeiter und Angestellten bestimmt sich 
in diesem Falle lediglich nach Maßgabe des im Stadtbezirke St. be- 
legenen Teiles des Gewerbebetriebes bezw. nach der Kopfzahl der 
tatsächlich im Stadtbezirke St. beschäftigten Arbeiter und Ange- 
stellten. Ob gemäß § 2 Abs. 4 und § 3 eine erhöhte Besteuerung bezw. 
Zusatzbesteuerung einzutreten hat, bestimmt sich jedoch nach dem 
gesamten Ertrage, dem gesamten Anlage- und Betriebskapital und 
der gesamten Arbeiter- und Angestelltenzahl innerhalb und außerhalb 
der Stadtgemeinde St. Die Vergünstigung nach § 2 Abs. 3 findet 
auf die in diesem Abschnitte gedachten Betriebe keine Anwendung. 


EIN 
152. Ratingen, Landkreis Düsseldorf. 


Von allen im Stadtbezirk stattfindenden, nach § 28 Nr. 1 bis 
6 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben der Kl. I, II und III 
wird, soweit ihnen nicht gesetzlich Steuerfreiheit zusteht, eine 
besondere Gemeindegewerbesteuer erhoben. (S 1). 


Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem 
Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze und unter 
Zugrundelegung der in demselben festgestellten Steuersätze 
mit der Maßgabe, daß die in den SS 9 und 14 des Gesetzes vom 
24. Juni 1891 festgestellten Steuersätze unter Erhöhung von 
10% der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt werden. (S 2). 


Vorbehaltlich der Bestimmungen in den §§ 2 und 4 werden 
die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle unmittelbar übernommen, 
jedoch mit der Ausnahme, daß Betriebe, die nach dem Gewerbe- 
steuergesetze zu einem hinter 1% b des Wertes des Anlage- und 
Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt sind, mit 
einem 1°/ des Wertes des Anlage- und Betriebskapitals ent- 
sprechenden Steuersatze veranlagt werden. 


Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, 
so ist derjenige Teilbetrag des Steuersatzes, der nach der gemäß 
§ 38 des Gewerbesteuergesetzes getroffenen Festsetzung auf die 
Gemeinde R. entfällt, in entsprechender Weise zugrunde zu legen, 
dergestalt, daß für die nach $ 2 eintretende Erhöhung desselben 
die Gewerbesteuerklasse maßgebend ist, in welcher der Gesamt- 
betrieb veranlagt ist. Erreicht der Teilbetrag nicht 1% des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals, welches auf den in der 
Stadtgemeinde R. belegenen Teil des Gewerbebetriebes entfällt, so 
tritt an seine Stelle der im ersten Absatz festgesetzte Promillesatz 
des Wertes dieses auf die Stadtgemeinde R. entfallenden Anlage- 
und Betricbskapitals. ($ 3). 


Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde mindestens 140% Zuschläge zur Staats- 
einkommensteuer und mindestens 180% zur staatlich veranlagten 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer erhoben werden. (S 4).?) 

1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung ) auf 
Seite 211. 
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153. Lüttringhausen, Kreis Lennep. 

Von denjenigen nach $ 28 K. A. G. der kommunalen Gewerbe- 
steuer unterliegenden Betrieben, in denen innerhalb des Stadt- 
bezirks L. 10 und mehr Arbeiter beschäftigt werden, wird 
unter Ausschluß der Besteuerung nach Prozenten der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer, soweit im $ 10 nichts anderes bestimmt ist, 
eine besondere Gemeindegewerbesteuer nach Maßgabe nachstehender 
Bestimmungen erhoben. (S 1). 


Als Höchstgrenze der nach SI zu erhebenden besonderen Ge- 
werbesteuer wird der Satz bis zu 10 Æ für jeden Arbeiter 
bestimmt. Welcher Steuersatz innerhalb dieser Höchstgrenze in jedem 
Jahre zur Erhebung kommen soll, beschließt nuch Maßgabe des 
Steuerbedarfs alljährlich die Stadtverordnetenversammlung. ($ 2). 

Erstreckt sich der nach dieser Steuerordnung steuerpflichtige 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
in der Stadtgemeinde L. lediglich die Kopf zahl der in ihr beschäftigten 
Arbeiter zugrunde zu legen. (S 4). 


Eine besondere Gewerbesteuer wird ferner erhoben 
von solchen, nach $ 28 K. A. G. der Gewerbesteuerpflicht unter- 
liegenden Geschäftsbetrieben, welche in offenen Verkaufs- 
lokalen Waren aller Art, insbesondere Lebensmittel, Wirt- 
schaftsbedürfnisse, Manufakturwaren usw. feilbieten. Die Ver- 
anlagung der besonderen Gewerbesteuer erfolgt für jedes Steuer- 
jahr. Die Steuer wird berechnet von dem Verkaufswert der Waren. 
Maßgebend für die Veranlagung ist das von dem steuerpflichtigen 
Geschäftsbetriebe angenommene, vor dem Beginn des Steuerjahres 
abgelaufene Geschäftsjahr, und der Wert der in diesem Geschäfts- 
jahre verkauften Waren. Als Höchstgrenze der zu erhebenden be- 
sonderen Gewerbesteuer wird ein Satz bis zu 5% des ermittelten 
Wertes der verkauften Waren bestimmt. Welcher Steuersatz 
innerhalb dieser Höchstgrenze in jedem Jahre zur Erhebung kommen 
soll, beschließt nach Maßgabe des Steuerbedarfs alljährlich die 
Stadtverordnetenversammlung. (SS 5—8). 


) Betriebe, die nicht unter die in den SS 1 und 5 bezeichneten 
Gewerbearten fallen, werden mit Prozentsätzen der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer herangezogen. (S 10). 


154. Emmerich, Kreis Rees. 


Die Veranlagung der Gemeindegewerbesteuer geschieht unter 
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach 
dem Gesetze vom 24. Juni ıggı geltenden Grundsätze und 
unter Zugrundelegung der in denselben festgestellten Steuer- 
sätze mit der Maßgabe, daß, wenn der Ertrag nicht das 2½ fache 
der gezahlten Miete oder des Mietswertes der für den Gewerbe- 
betrieb benutzten Räume erreicht, an Stelle des Ertrages der 
hiernach sich ergebende Höchstbetrag anzusetzen ist. Diese Be- 
stimmung findet auf Betriebe mit einem Anlage- und Betriebskapital 
von unter 30000 M, sofern für diese Betriebe Räume von einem 
geringeren Mietswerte als 400 & benutzt werden, keine Anwendung. 
(8 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmungen in den $$ 2 und 4 werden 
die für die Stadtgemeinde E. staatlicherseits festgestellten Steuer- 
sätze unmittelbar übernommen, jedoch mit der Ausnahme, daß 
Betriebe, die zu einem hinter 1 Æ vom Tausend des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals zurückbleibenden Steuersatze ver: 
anlagt sind, mit einem diesem Betrage entsprechenden Steuersatze, 
und daß solche Betriebe, in denen mehr als 10 Personen mit einem 
an Lohn oder Gehalt den Betrag von 3 000 AM nicht übersteigenden 
Jahresverdienst beschäftigt werden, wenn sie zu einem weniger 
als 3 M pro Kopf der von ihnen beschäftigten Personen betragenden 
Steuersatze veranlagt sind, mit einem diesem Betrage entsprechenden 
Steuersatze veranlagt werden. Sofern nach den vorstehenden 
Bestimmungen mehrere Steuersätze in Frage kommen, wird stets 
der höchste Steuersatz zugrunde gelegt. (S 3). 


Betriebe, die sich Über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
werden gemäß $ 32 des K. A. G. nach Maßgabe des in der Stadt- 
gemeinde E. belegenen Teiles des Betriebes veranlagt. Der im 
Stadtbezirke gewerbesteuerpflichtige Ertrag bestimmt sich hierbei 
sinngemäß nach den SS 47, 48 und 48a des K. A. G., gegebenenfalls 
nach den Vorschriften im $ 2 dieser Steuerordnung. Bei An- 
wendung der Vorschrift des $ 3 der Ordnung erfolgt die Ver- 
anlagung unter Zugrundelegung der dem Gewerbebetriebe der Stadt E. 
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gewidmeten Werte. Das Anlage- und Betriebskapital einer einheit- 
lichen, sich über den Bezirk mehrerer Gemeinden erstreckenden 
Betriebsstätte ist hierbei nach dem Verhältnis der in den einzelnen 
Gemeinden vorhandenen Werte der Grundstücke, Gebäude, Anlagen 
und Rechte zu berechnen. Die für die besondere bezw. erhöhte 
Besteuerung nach den BS 2, 3 und 4 maßgebende Zugehörigkeit 
zu den einzelnen Gewerbesteuerklassen bestimmt sich jedoch nach 
dem gesamten Ertrage oder dem gesamten Anlage- und Betriebs- 
kapital innerhalb und außerhalb der Stadtgemeinde E. (S 4).!) 


155. Radevormwald, Kreis Lennep. 

Von denjenigen nach § 28 K. A. G. der kommunalen Gewerbe- 
steuer unterliegenden Betrieben, in denen innerhalb des Stadt- 
bezirks R. 10 und mehr Arbeiter beschäftigt werden, wird 
unter Ausschluß der Besteuerung nach Prozenten der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. Sofern jedoch die auf den einzelnen Betrieb entfallende 
Gewerbesteuer in Prozenten der vom Staate veranlagten Gewerbe- 
steuer höher ist als die nach den folgenden Bestimmungen sich 
ergebende besondere Gemeindegewerbesteuer, so gelangt erstere 
zur Erhebung. Betriebe, die nicht unter die im ersten Satze be- 
zeichneten Gewerbearten fallen, werden mit Prozentsätzen der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer herangezogen. ($ 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt für jeden 
Arbeiter 1-6 M. Die Festsetzung des wirklichen Satzes erfolgt 
für jedes Rechnungsjahr durch die Stadtverordnetenversammlung. 

Erstreckt sich der nach dieser Steuerordnung steuerpflichtige 
Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei der Ver- 
anlagımg in der Stadtgemeinde R. lediglich die Kopfzalıl der in ihr 
beschäftigten Arbeiter zugrunde zu legen. 


156. Opladen, Landkreis Solingen. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Wittenberge 
(Nr. 9) mit folgenden Abweichungen: 

Die Gewerbesteuer beträgt: 

b. e. Jahresertr. v. 10 000 b. 20000M ausschl. 1,504 v. H. d Ertrag, 
20 000 „ 40 000, „ 
40 000 „ 60 000, „ 
60 000 „ 100 000, 5„ 
1 n „100 000 „ 150 000, „ 
5 77 77 77 150 000 77 200 000 77 77 
zm 77 77 nm 200 000 d 300 000 77 d 2 di „ „ „ „ 77 
77 300 000 „ 400 000 2,40, mn 

= H „ 400 000 und mehr 2,50 M v. H. d. Ertrages. 

Der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht wird in O. 
Gegensatze zu Wittenberge dem gewerblichen Ertrage Een 
zugerechnet. 

Für die unter b) 2. aufgeführten Betriebe mit einem Anlage- 
und Betriebskapital von 50 000 M und mehr beträgt die Gewerbe- 
steuer die einer Verzinsung von 4 % des Anlage- und Betriebs- 
kapitals entsprechenden Ertragssteuersätze. 


1,70 29 77 77 77 ” 
1,80 27 77 77 77 77 
Lan 77 77 77 77 77 
2,00 „ 77 77 77 77 


2,10 „ 77 77 77 77 


* ke KI kd Ki Ki = 


157. Dülken, Kreis Kempen i./Rheinprovinz. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der von Viersen(Nr.143) 
mit der Abweichung, daß bei sämtlichen nach $ 3 steuer- 
pflichtigen Betrieben, sofern der Ertrag geringer ist als 

a) 4% des Anlage- und Betriebskapitals oder 

b) der Pacht- oder Mietswert der gewerblich benutzten Räume 

und Plätze, 
an Stelle des Ertrages der sich nach a) oder b) ergebende Höchst- 
betrag tritt. 


158. Dinslaken, Kreis Dinslaken. 

Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr 
durch Stadtverordnetenbeschluß gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden 
Satze von jedem Hundert des ermittelten Ertrages erhoben. 
Dieser Satz gelangt jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage 
von 1500 A bis ausschließlich 12000 A oder einem Anlage- 
und Betriebskapital von 3 000 & bis ausschließlich 50000 M zur 
Erhebung. Diesem Satze wird hinzugerechnet für Betriebe mit 
einem Ertrage von 12 000 & bis ausschließlich 20 000 AM oder einem 
Anlage- und Betriebskapital von 50 000 AL bis 200 000 l O, 50 v. H. 
des Ertrages, 


1) Vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 211. 


desgl. von 20 000 & bis ausschließlich 50 000 & bezw. 200 000 M 
bis 500000 A 1 v. H. des Ertrages, 
desgl. über 50000 & bezw. über 500 000 A 1,50 v. H. des Er- 

trages. (S 3). 

Bei der Ertragsermittelung können die für die staatliche Gewerbe- 
steuer- Veranlagung ermittelten Erträge als Hilfsmittel heran- 
gezogen werden. Der Pacht- und der Mietszins für die zum Geschäfts- 
betriebe gepachteten und gemietetenGrundstücke, Gebäude, Räumlich- 
keiten und beweglichen Sachen gelten bei der Ermittelung des gewerb- 
lichen Ertrages nicht als Betriebskosten und dürfen infolgedessen 
vom Rohgewinn nicht in Abzug gebracht werden. ($ 4). 

Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
von mindestens 100 000 M der Ertrag nebst der nach § 4 Satz 2 
hinzuzurechnenden Miete und Pacht nicht 4 v. H. des Anlage- und 
Betriebskapitals, so wird der Besteuerung gemäß § 3 an Stelle des 
Ertrages der sich hiernaclı ergebende Höchstbetrag zugrunde 
gelegt. (S 5). ) 

Von solchen steuerpflichtigen Betrieben, die mehr als 
10 Arbeiter oder Angestellte (männlich und weiblich) be- 
schäftigen, deren Jahresverdienst an Lohn oder Gehalt 2000 A 
nicht übersteigt, wird statt der in den SS 3 bis 5 vorgesehenen 
Steuer eineGewerbekopfsteuer nach Maßgabe der Bestimmungen 
in SS 8 und 9 erhoben, sofern diese Steuer höher ist als die nach 
BS 3—5 berechnete Steuer. ($ 7). 

Die Gewerbekopfsteuer beträgt für den Kopf des in D. wohn- 
haften und beschäftigten Arbeiters oder Angestellten 30 M. 
Solange die Zahl der Arbeiter und Angestellten in einem Betriebe 
unter 300 bleibt, sind nur än der Steuersätze, und solange sie unter 
100 bleibt, ) derselben zu zahlen. (S 8). 

Erstreckt sich der nach SS 7 und 8 dieser Steuerordnung 
steuerpflichtige Gewerbebetrieb tiber mehrere Gemeinden, so ist für 
die Veranlagung im Stadtbezirk lediglich die Kopfzahl der in D. 
beschäftigten Arbeiter und Angestellten maßgebend. ($ 9). 


159. Xanten, Kreis Mörs. | 

Es wird von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
welche mehr als 20 Personen beschäftigen, statt des Zu- 
schlags zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit der im § 3 
näher bezeichneten Einschränkung eine besondere Gemeindegewerbe- 
steuer erhoben. (S 1). 

Diese besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer mit 150% für jede in dem Gewerbebetriebe beschäftigte 
Person mit einem an Lohn oder Gehalt den Betrag von 2000 M 
nicht übersteigenden Jahresverdienst 5 Æ und steigt entsprechend 
der prozentalen Steigerung der Zuschläge der staatlich veranlagten 


| Realsteuern in der Weise, daß für je 1% über 150% der Real- 


steuern 10 Pfg. über 5 M an Steuer erhoben werden. 

Ist der nach dieser Berechnung sich ergebende Steuerbetrag 
geringer als der bei Erhebung von Prozenten der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer zu entrichtende kommunale Gewerbesteuer- 
betrag, so kommt letzterer zur Hebung. (S 2). 

Die Umlegung der besonderen Gemeindegewerbesteuer findet 
erst statt, wenn in der Gemeinde ein mindestens 100prozentiger 
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 
150 % zur Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer umgelegt wird. 

Ist eine Umlage dieser Prozente zur Deckung der Gemeinde- 
bedürfnisse nicht erforderlich, so wird die im § 1 näher bezeichnete 
besondere Gemeindegewerbesteuer nicht erhoben, vielmehr tritt dann 
an deren Stelle die prozentale Belastung der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer auch für die im$1bezeichneten Gewerbebetriebe. (S 3). 

Erstreckt sich der nach dieser Gemeindegewerbesteuerordnung 
steuerpflichtige Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, so ist bei 
der Veranlagung in den einzelnen Gemeinden lediglich die Zahl der 
in der betreffenden Gemeinde beschäftigten Personen zugrunde zu 


legen. (S 4).?) 
160. Rheinberg, Kreis Mörs. 
* Die besondere Steuerordnung entspricht der von Wattenscheid 
(Nr. 92) mit folgenden Abweichungen: 


2) Vergl. die Anmerkung 1) auf Seite 211. — 3) desgl. die Anmerkung ?) aut 
Seite 214, 
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Sie wird erhoben von Betrieben, die in R. mehr als 30 Arbeiter 
beschäftigen. Sie beträgt bei einer Belastung der Realsteuern mit 
150% auf den Kopf des Arbeiters 10 AM und steigt entsprechend 
der prozentalen Steigerung des Zuschlages zu den Realsteuern in 
der Weise, daß für je 1% über 150% des Zuschlages 0,10 Æ mehr 
als 10 AM an Steuer erhoben werden. 


161. *Borbeck, Landkreis Essen. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der von Essen (Nr. 133). 


162. *Altenessen, Landkreis Essen. 
Die besondere Steuerordnung entspricht der von Essen (Nr. 133). 


163. *Neunkirchen, Kreis Ottweiler. 
Abschnitt 1. 

Die gewerbesteuerpflichtigen Gewerbe werden, soweit sie den 
Gewerbesteuerklassen I und II zuzurechnen sind, entweder nach 
Maßgabe der staatlich veranlagten Gewerbesteuer oder 
nach Maßgabe der Gehälter und Löhne oder nach Maß- 
gabe des Ertrages besteuert, und zwar wird von diesen 
dreien diejenige Steuer erhoben, die nach ihrem Umlagebetrage 
bei jedem einzelnen Steuerpflichtigen die höhere ist. Die Umlage 
wird für jede Steuer jedes Jahr durch Gemeinderatsbeschluß fest- 
gesetzt. (S 1). 

Abschnitt 2. 

Der Besteuerung werden die von den Angestellten und Arbeitern 
in dem der Veranlagung vorangegangenen Kalenderjahre wirklich 
verdienten Gehälter und Löhne, einschl. aller Nebenbezüge, zu- 
grunde gelegt, wobei jedoch nur diejenigen Angestellten und Arbeiter 
in Betracht kommen, die der Versicherung bei der Unfallberufs- 
genossenschaft unterliegen und deren Jahresarbeitsverdienst an 
Gehalt und Lohn den Betrag von 3000 & nicht übersteigt. Die 
Gesamtsumme der hiernach in Frage kommenden Gehälter und Löhne 
wird der Berechnung der Steuer zugrunde gelegt. Vorbehaltlich 
der Bestimmungen in $ 6 beträgt die Steuer jährlich 1 1 von 
Jedem Hundert der Summe der festgestellten Gehälter und Löhne, 
einschl. aller Nebenbezüge. (S 2). 

Abschnitt 3. 
Der Besteuerung wird der unter sinngemäßer Anwendung der 
SS 17 bis 24 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 er- 
mittelte Ertrag zugrunde gelegt, jedoch mit der Maßgabe, daß bei 
solchen Gewerbebetrieben, die in gemieteten Räumen oder auf ge- 
pachteten Flächen betrieben werden, der Betrag der gezahlten Miete 
oder Pacht dem Ertrag hinzugerechnet wird. Ist der so ermittelte 
Betrag geringer als der Miets- oder Pachtwert der für den Gewerbe- 
betrieb benutzten Räume oder Flächen, oder geringer als 6% des 
Anlage- und Betriebskapitals, so tritt die höhere dieser beiden Summen 
an die Stelle des Ertrages. 
Bei Betrieben, die sich über mehrere Gemeindebezirke erstrecken, 
oder in mehreren Gemeinden Betriebsstätten oder gewerbliche Nieder- 
Jassungen unterhalten, bestimmt sich der gewerbesteuerpflichtige 
Ertrag nach SS 47, 48 und 48a des K. A. G. Der so ermittelte Teil- 
ertrag erhöht sich gegebenenfalls unter entsprechender Anwendung 
der Bestimmungen des Abs. 1 dieses Paragraphen. Für die Frage, 
ob die vorerwähnten Betriebe der Gewerbesteuerklasse I oder II zu- 
zurechnen sind, sowie, welcher Prozentsatz als Steuer zu entrichten 
ist IS 4], ist die Höhe des Ertrages und des Anlage- und Betriebs- 
kapitals des Gesamtunternehmens maßgebend. (§ 3). Vorbehaltlich 
der Bestimmung in $ 6 der Ordnung beträgt die Steuer: 
bei einem Ertrage bis ausschl. 30 000 A oder bei einem Anlage- 
und Betriebskapital bis ausschl. 200 000 M 1%), 

desgl. von 30000 bis ausschl. 50000 A bezw. 200000 A bis 
ausschl. 250 000 AH 1,5 %, 

desgl. von 50000 A bis ausschl. 100 000 M bezw. 250 000 M bis 
ausschl. 500 000 AH 1,6 %, 

desgl. von 100 000 A bis ausschl. 150 000 & bezw. 500 0000 A bis 
ausschl. 750 000 A 1,7 %, 

desgl. von 150 000 A bis ausschl. 200 000 „ bezw. 750000 A bis 
ausschl. 1 000 000 A 1,8 %, 

desgl. von 200 000 A und mehr bezw. 1000000 M und mehr 
1,9% des Ertrages. ($ 4). ; 

Für Betriebe, die in N. nur eine Zweigniederlassung haben und 
deshalb außerhalb zur Gewerbesteuer veranlagt sind, beträgt die 
Steuer das 1½ fache der Sätze des § 4. (§ 5). 


Abschnitt 4. 

Reicht das von der besonderen Gewerbesteuer und von den Zu- 
schlügen der staatlichen Gewerbesteuer berechnete Veranlagungssoll 
nicht aus, um den nach dem maßgebenden Gemeindebeschlusse 
durch Steuer vom Gewerbebetriebe aufzubringenden Steuerbedarf 
zu decken, so sind für das betreffende Rechnungsjahr die ge- 
nannten Steuern entsprechend zu erhöhen. Dabei ist so zu ver- 
fahren, daß zunächst nur die staatlich veranlagten Gewerbesteuer- 
sätze bis zum Betrage von 140% erhöht werden; bei einer 
Umlage auf die Staatssteuer bis zu 140% wird also bei jedem 
einzelnen Steuerpflichtiren der Umlagebetrag der Staatssteuer mit 
dem sich aus den Bestimmungen des Abschnittes 2 und 3 er- 
gebenden Steuerbetrag in Vergleich gesetzt [vergl. § 1 Satz 1] und 
der höchste dieser 3 Beträge zur Veranlagung gebracht. Von da ab 
ist die Erhöhung auf die staatlich veranlagte Gewerbesteuer und die 
Steuer nach Abschnitt 2 der Ordnung zu verteilen. Dabei ist 
folgendermaßen zu verfahren: 

Für die Umlage auf die Staatssteuer bis 140% wird ent- 
sprechend den vorstehenden Bestimmungen die nach Abschnitt 2 
der Ordnung vorgesehene Steuer erhoben. Für jedes über 140% 
der staatlichen Gewerbesteuer hinausgehende % wird außerdem 
(oe der nach Abschnitt 2 der Ordnung vorgesehenen Steuer erhoben, 
bis 190% der staatlich veranlagten Gewerbesteuer erreicht werden. 
Bis zu einer Umlage von 190% auf die staatlich veranlagte Gewerbe- 
steuer erfährt die Steuer nach Abschnitt 3 der Ordnung keine Er- 
höhung; bei einer Umlage auf die Staatssteuer von 141 bis 190% 
wird also bei jedem einzelnen Steuerpflichtigen der Umlagebetrag 
der Staatssteuer mit dem sich nach Abschnitt 2 der Ordnung 
ergebenden Steuerbetrage zuzüglich des sich nach vorstehendem 
ergebenden Zuschlages und mit dem sich nach Abschnitt 3 der 
Ordnung ergebenden Steuerbetrage in Vergleich gesetzt [vergl. $ 1 
Satz 1 der Ordnung] und der höchste dieser 3 Beträge zur Ver- 
anlagung gebracht. Von da ab ist die Erhöhung auf die 3 Be- 
steuerungsarten zu verteilen. Dabei ist folgendermaßen zu ver- 
fahren: 

Für die Umlage auf die Staatssteuer bis 190% wird entsprechend 
den vorstelienden Bestimmungen die nach Abschnitt 2 der Ordnung 
vorgesehene Steuer zuzüglich / dieser Steuer und die nach 
Abschnitt 3 der Ordnung vorgesehene Steuer erhoben. Für jedes 
uber 190 % der staatlich veranlagten Gewerbesteuer hinausgehende % 
wird außerdem 2/100 der in den Abschnitten 2 und 3 der Ordnung vor- 
gesehenen Steuer erhoben. Bei einer Umlage von mehr als 190 % 
auf die Staatssteuer wird also bei jedem einzelnen Steuerpflichtigen 
der Umlagebetrag der Staatssteuer mit dem sich nach Abschnitt 2 
der Ordnung ergebenden Steuerbetrag zuzüglich des sich nach vor- 
stehendem ergebenden Zuschlages und mit dem sich nach Abschnitt 3 
der Ordnung ergebenden Steuerbetrage zuzüglich des sich nach 
vorstehendem ergebenden Zuschlages in Vergleich gesetzt [vergl. 
& 1 Satz 1 der Ordnung] und der höchste dieser 3 Beträge zur 
Veranlagung gebracht. 

Das hiernach festgesetzte Verhältnis zwischen der Staatssteuer 
und der Steuer nach den Abschnitten 2 und 3 der Ordnung gilt für 
sämtliche Gewerbesteuerklassen; die auf die Staatssteuer ZU 
legenden Umlageprozente sind dementsprechend für alle Klassen 
gleich. Die Betriebe der Klassen III und IV werden mit Prozent- 
sätzen der staatlich veranlagten Gewerbesteuer zur Gewerbesteuer 
herangezogen. (S 6). 


164. *Rotthausen, Landkreis Essen. 


In der Gemeinde R. wird von denjenigen gewerbesteuer- 
pflichtigen Betrieben, welche mehr als 50 Personen be- 
schäftigen, statt des Zuschlages zur staatlich veranlagten Ge- 
werbesteuer, mit der im § 7 näher bezeichneten Einschränkung, 
eine besondere Gemeindegewerbesteuer erhoben. Bei Betrieben mit 
mehreren Betriebsstätten ist die Zahl der im Gesamtbetriebe be- 
schäftigten Personen für die Begründung der Steuerpflicht ent- 
scheidend. (S 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer mit 150 % 1,5 % des Ertrages und 20,60 M für es 
Kopf der beschäftigten Personen. Eine Steigerung 1 
Steuer tritt ein, sobald eine Steigerung der Zuschläge der staatlich 
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veranlagten Realsteuern über 150 % stattfindet, und zwar erhöht 
sich der Satz von 1,5 % für jede angefangenen 10 % der Realsteuern 


um 0,1 % des Ertrages, der Satz von 20,60 NK für die Person in der- 


selben Weise wn je 14. Bei solchen Gewerbebetrieben, die in ge- 
mieteten Räumen oder auf gepachteten Grundstücken betrieben 
werden, wird der Jahresertrag der für die zum Gewerbebetrieb be- 
nutzten Grundstücke, Gebäude und Räume gezalılten Miete oder 
Pacht dem Ertrage hinzugerechnet. (S 2). 

Erreicht der für die Besteuerung maßgebende Ertrag nicht 4% des 
gesamten Anlage- und Betriebskapitals, welches dem Betriebe direkt 
oder indirekt dient, so ist der Veranlagung ein Betrag in dieser 
Höhe zugrunde zu legen. (S 3). 

Außer den Arbeitern gelten als beschäftigte Personen im Sinne 
dieser Steuerordnung auch die Geschäftsführer, Handlungsgehilfen, 
Verkäufer, Verkäuferinnen, Lehrlinge sowie die Beamten und An- 
gestellten der Werke, soweit ihr Einkommen 3 000 # nicht übersteigt. 
Weibliche Personen werden den männlichen gleich gerechnet. (S 5). 

Bei den sich über mehrere Gemeinden erstreckenden steuer- 
pflichtigen Bergbaubetrieben, die in der Gemeinde R. eine durch 
den Förderungsschacht gebildete Betriebsstätte nicht besitzen, dort 
aber Betriebsanlagen haben, die der Gemeinde die Eigenschaft eines 
Betriebsortes geben, tritt zu der Steuer nach dem für die Ge- 
meinde R. ermittelten Ertrage, an die Stelle des auf den Kopf 
der beschäftigten Personen entfallenden Teilsteuerbetrages, eine 
Besteuerung nach dem Werte des Anlage- und Betriebs- 
kapitals, wobei als steuerpflichtig das gesamte, in der Gemeinde R. 
für Anlagen und Einrichtungen, die nach dem Gewerbesteuergesetz 
einen Betriebsort begründen, verwandte, eigene und fremde Anlage- 
und Betriebskapital gilt, ohne Rücksicht darauf, ob es dem Gewerbebe- 
triebe direkt oder indirekt dient. Für diese Betriebe beträgt der Grund- 
satz der Gewerbesteuer bei einem Anlage- und Betriebskapital bis 
50 000 A jährlich 1 Æ v. H. des Wertes des Anlage- und Betriebs- 
kapitals, bei einem Werte von über 50 000 bis 100 000 M 2 & v. H. 
und bei einem Werte von über 100 000 Æ 3 M v. H. des Wertes 
des Anlage- und Betriebskapitals. Für die Höhe des Prozentsatzes 
ist das Anlage- und Betriebskapital des Gesamtbetriebes maßgebend. 
Von den hiernach errechneten Gewerbesteuergrundsätzen werden 
die gleichen Prozentsätze erhoben wie nach $ 12 von der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer. (S 6). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 % iger Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150 % zur 
Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser Prozente zur Deckung 
der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, so wird die im $ 1 näher 
bezeichnete besondere Gemeindegewerbesteuer nicht erhoben, viel- 
mehr tritt dann an deren Stelle die prozentale Belastung der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die im $ 1 bezeichneten 
Gewerbebetriebe. Die prozentale Belastung der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer tritt auch dann ein, wenn sie einen höheren Steuer- 
betrag ergibt, als die Umlegung der besonderen Gemeindegewerbe- 
steuer auf Grund dieser Steuerordnung ergeben würde. ($ 7). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so bestimmt sich der im Gemeindebezirk R. gewerbesteuer- 
pflichtige Ertrag sinngemäß nach 58 47, 48, 48a K. A. G. vom 
14. Juli 1893. Die Zahl der Personen bestimmt sich in diesem Falle 
lediglich nach der Kopfzahl der in der Gemeinde R. in einem Ar- 
beits- oder Dienstvertrage stehenden Personen. [$ 32 Abs. 2 
K. A. G.]. (S 8).!) (§ 12). 


165. Benrath, Landkreis Düsseldorf. 


Es wird von allen im Gemeindebezirk stattfindenden, nach 
8 28 Nr. 1 bis 6 des K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben der 
Gewerbesteuerklassen I und II und denjenigen der Klassen III und 
IV, deren Anlagekapital 100 000 / übersteigt, soweit ihnen nicht 
nach Abs. 2 oder 3 a. a. O. Befreiung von den Gemeindesteuern vom 
Gewerbebetrieb zusteht, eine Gemeindegewerbesteuer nach den Be- 
stimmungen dieser Steuerordnung erhoben. Die Besteuerung der 
nicht unter diese Ordnung fallenden gewerbesteuerpflichtigen Be- 
triebe [d. h. der Betriebe der Gewerbesteuerklassen III und IV 
mit einem Anlagekapital unter 100 000 A] erfolgt in Prozenten der 
vom Staate veranlagten Gewerbesteuer. (S 1). 


— — a 


1) vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 214. 


Die gemäß § 1 in Frage kommenden Betriebe, die nach dem 
Gewerbesteuergesetze zu einem hinter 1 %R, des Wertes des 
Anlagekapitals zurückbleibenden Steuersatze veranlagt 
sind, werden mit einem diesem Betrage entsprechenden 
Steuersatze veranlagt. Für diejenigen Betriebe, bei denen der 
staatlich veranlagte Satz 1 % des Anlagekapitals übersteigt, kommt 
dieser Satz zur Erhebung. 

Betriebe der im $ 1 genannten Art, die sich über mehrere 
Gemeinden erstrecken, werden — jedoch nur nach Maßgabe des in 
der Gemeinde B. belegenen Teiles — besonders veranlagt. Der 
Steuersatz ist wie vorstehend festzusetzen. Bestimmend gemäß 
§ 1 ist nicht der Teil-, sondern der Gesamtbetrieb. 

Die so ermittelten Steuersätze werden für solche Be- 
triebe, in denen mehr als 20 Personen beschäftigt 
werden, erhöht: | 

a) wenn nicht mehr als 200 Personen beschäftigt werden, für 

jede angefangene Zahl von 10 Personen um 2 %, 

b) wenn mehr als 200, aber nicht über 1 000 Personen beschäftigt 

werden, für jede angefangene Zahl von 50 Personen um 9 %, 

c) wenn mehr als 1000 Personen beschäftigt werden, für jede 

angefangene Zahl von 100 Personen um 18 %. 

Beträgt die Zahl der Arbeiter mehr als 20, so beträgt die Er- 
höhung des Steuersatzes die Summe der sich ergebenden Prozent- 
sätze. Für die außerhalb veranlagten Betriebe kommt auch hierbei 
nur der in der Gemeinde B. belegene Teil in Frage. (8 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 prozentiger Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150 % zur 
Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser Prozente zur Deckung 
der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, so wird die in den 
SS 1 und 2 näher bezeichnete besondere Gewerbesteuer nicht er- 
hoben, vielmehr tritt dann an deren Stelle die prozentale Belastung 
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die in den 88 1 
und 2 bezeichneten Gewerbebetriebe. (S 3) .) 


166. Homberg, Kreis Mörs. 
Die Gewerbesteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
Gemeindebeschluß gemäß § 57 K. A. G. festzustellenden Satze von 


jedem Hundert des nach § 5 ermittelten Ertrages erhoben. Dieser 


Satz gelangt jedoch nur von Betrieben mit einem Ertrage von 
1 500 bis ausschl. 4 000 A oder einem Anlage- und Betriebs- 
kapital von 3 000 bis ausschl. 30 000 A zur Erhebung. 

Diesem Satze wird hinzugerechnet für Betriebe mit 
einem Ertrage 


von 4 000 bis ausschl. 8 000 A. 
„ 8000 „ e 12000 „, 
„ 12000 „ e 20 000 „, 
„ 20 000 „ á 50000 „, 


über 50 000 M, 
oder einem Anlage- und Betriebskapital | 
von 30000 bis ausschl. 80000 A = 0,1% des Ertrages, 


„ 80 000 „ n 120000 „ = 03 % n n ) 

„ 120000 „ 200 000 „ = 0, 7% „ n ) 

„ 200000 „ „ 500 000 „=04% „ „ 3 
über 500 000 M = Dé % „ 


S 
Bei solchen Gewerbebetrieben, die in gemieteten Räumen oder 
auf gepachteten Flächen betrieben werden, wird dem Ertrage 
der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht hinzugerechnet. (S 2). 
Erreicht bei Betrieben mit einem Anlage- und Betriebskapital 
von mindestens 100 000 AM der Ertrag nebst der nach $ 2 hinzuzu- 
rechnenden Miete und Pacht nicht 

a) 4% des Anlage- und Betriebskapitals oder 

b) 10% des gemeinen Wertes der für den Gewerbebetrieb 
benutzten Grundstücke und Räume oder, 

c) sofern das Grundstück, auf welchem das Gewerbe betrieben 
wird, nicht ganz, sondern nur teilweise zu Zwecken des in Be- 
tracht kommenden Gewerbes dient, den 4 fachen Pacht- oder 
Mietswert der gewerblich benutzten Räume und Plätze, so 
wird der Besteuerung gemäß § 2 an Stelle des Ertrages der 
nach a), b) oder c) sich ergebende Höchstbetrag zugrunde 

gelegt. ($ 3).3) ($ 4). 
3) Vergl. die Anmerkung 2) auf Seite 211. — 8) desgl. die Anmerkung i) auf 
Seite 211. 


248 


Abgesehen von den besonderen Bestimmungen in den 88 2 
und 3 dieser Ordnung, erfolgt die Veranlagung für jedes Steuer- 
jahr unter sinngemäßer Anwendung der für die Veranlagung zur 
Gewerbesteuer nach den ES 17 bis 24 des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze. (S 5). 

Von denjenigen Betrieben, in denen mehr als 80 in H. 
wohnhafte und beschäftigte, über 16 Jahre alte Arbeiter und 
Angestellte tätig sind, deren Jahresverdienst an Lohn oder 
Gehalt 2500 A nicht übersteigt, wird statt der in den §§ 2 bis 5 
vorgesehenen Steuer eine Gewerbekopfsteuer nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen erhoben, sofern diese Steuer höher 
ist als die nach SS 2 bis 5 berechnete Steucr. (S 6). 

Die Gewerbekopfsteuer beträgt für den Kopf des in H. wohn- 
haften und beschäftigten Arbeiters oder Angestellten über 16 Jahre 
das 10 fache des sich für den betreffenden Betrieb nach den §§ 2 
bis 5 ergebenden Steuerprozentsatzes. Arbeiter und Angestellte 
unter 16 Jahren werden nicht mitgezählt. ($ 7). 


167. München Gladbach Land, Kreis Gladbach. 

Die besondere Steuerordnung entspricht der des Stadtkreises 
München Gladbach (Nr. 140) mit der Maßgabe, daB die Be- 
stimmungen des § 4 schon für Betriebe mit einem Anlage- und 
Betriebskapital im Werte von mindestens 30 000 „ Geltung haben. 


168. Kray, Landkreis Essen. ö 

In der Gemeinde K. wird von denjenigen gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben, die mehr als 10 Arbeiter oder Angestellte mit 
einem Jahreseinkommen bis zu 2500 M beschäftigen, statt des 
Zuschlages zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer eine besondere 
Gemeindegewerbesteuer erhoben. Bei Betrieben mit mehreren Be- 
triebsstätten ist die Zahl der in den verschiedenen Betriebsstätten 
beschäftigten Arbeiter und Angestellten zusammengenommen ent- 
scheidend. (8 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der Grund- und Gebäudesteuer und der für die übrigen 
gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
mit 150 % 1 % des Ertrages, bei Bergbau betreibenden Betrieben 
2% des Ertrages und außerdem bei allen unter § 1 fallenden 
Betrieben für den Kopf der beschäftigten Arbeiter und 
Angestellten 15 Æ. Eine Steigerung dieser Steuer tritt ein, sobald 
eine Steigerung der Zuschläge der staatlich veranlagten Realsteuern 
über 150% stattfindet, und zwar erhöht sich der Satz von 1 bezw. 
2% des Ertrages für jede angefangenen 10% der Realsteuern um 
je 0, 1% des Ertrages, der Satz von 15 A für die Person in 
derselben Weise um je 1 A. (8 2). 

Die Ermittelung des nach § 2 für den Steuersatz maßgebenden 
Ertrages erfolgt nach den Bestimmungen der SR 22, 24 Abs. 2 und 3 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891, jedoch mit der 
Maßgabe, daß bei solchen Gewerbebetrieben, die in gemieteten 
Räumen oder auf gepachteten Flächen betrieben werden, der Betrag 
der gezahlten Miete oder Pacht dem Ertrage hinzugerechnet wird. 
Ist der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- oder Pachtwert 
der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und Flächen, oder 
geringer als 6% des Anlage- und Betriebskapitals, so tritt die 
höhere dieser beiden Summen an die Stelle des Ertrages. (§ 3). 

Weibliche Arbeiter und Angestellte werden den männlichen 
gleichgerechnet, fortbildungsschulpflichtige Arbeiter unter 16 Jahren 
jedoch nur zur Hälfte berechnet. ($ 4). 

Von Betrieben, in denen die Zahl der durchschnittlich be- 
schäftigten Arbeiter und Angestellten insgesamt: 

a) 25 nicht übersteigt, gelangen nur 33½ % des nach § 2 

festgesetzten Steuerbetrages, 
b) 50 nicht übersteigt, gelangen nur 66?/,%/, des nach $ 2 
festgesetzten Steuerbetrages 
zur Erhebung. (S 5). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so bestimmt sich der in dem Gemeindebezirke K. gewerbe- 
steuerpflichtige Ertrag sinngemäß nach SS 47, 48, 48a des K. A. G. 
vom 14. Juli 1393. Die Zahl der Arbeiter und Angestellten bestimmt 
sich in diesem Falle lediglich nach der Kopfzahl der in der Ge- 
meinde K. tatsächlich beschäftigten Arbeiter und Angestellten 
[S 32, 2 K. A. G.]. (S 6). 

Bei den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, die Bergbau 
betreiben, in der Gemeinde K. einen Förderschacht nicht besitzen, 


dort aber Betriebsanlagen haben, die der Gemeinde die Eigenschaft 
eines Betriebsortes geben, tritt zu der Steuer nach dem Er- 
trage an die Stelle des auf den Kopf der beschäftigten Arbeiter und 
Angestellten entfallenden Teilsteuerbetrages eine Besteuerung 
nach dem Werte des Anlage- und Betriebskapitals, sofern 
sich dadurch nicht ein geringerer Gesamtsteuerbetrag ergibt, als die 
Veranlagung nach $ 2 ergeben würde. Steuerpflichtig ist das ge- 
samte, in der Gemeinde über und unter der Erde vorhandene 
Anlage- und Betriebskapital, ohne Rücksicht darauf. ob es dem 
Gewerbebetriebe direkt oder indirekt dient. Für die hiernach 
steuerpflichtigen Betriebe beträgt der Grundsatz des Gemeinde- 
gewerbesteuer-Teilbetrages nach der Höhe des Anlage- und Betriebs- 
kapitals bei einem Anlage- und Betriebskapital im Werte bis zu 
500.000 A jährlich 3 % des Wertes des Aulage- und Betriebs- 
kapitals und bei einem Werte von über 500 000 A 3½ % des 
Wertes des Anlage- und Betriebskapitals. Von diesem Grundsatze 
werden die gleichen Prozentsätze erhoben, wie nach § 13 von der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer. (8 7). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 prozentiger Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 150 % 
zur Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten Ge- 
werbesteuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser Prozente zur 
Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, so wird die 
besondere Gewerbesteuer auf Grund dieser Ordnung nicht erhoben, 
vielmehr tritt dann an deren Stelle die prozentale Belastung der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die im $ 1 bezeichneten 
Gewerbebetriebe. Die prozentale Belastung der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer tritt auch dann ein, wenn sie einen höheren Steuer- 
betrag ergibt, als die Umlegung der besonderen Gemeindegewerbe- 
steuer auf Grund dieser Ordnung ergeben würde. (S 8).!) (§ 13). 


169. *Dudweiler, Landkreis Saarbrücken. 


Die staatliche Gewerbesteuer der nach dem Reichsgesetze vom 
30. Juni 1900 in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 
bezw. nach der Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911 un- 
fallversicherungspflichtigen Betriebe, die nach dem Gesetze vom 
24. Juni 1891 in den Klassen I und II zur Gewerbesteuer heran- 
gezogen werden, wird ersetzt durch eine besondere Gewerbesteuer 
nach folgenden Grundsätzen. ($ 1). 

Der Besteuerung werden die von den Arbeitern und Betriebs- 
beamten, deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 3000 A 
nicht übersteigt, in dem der Veranlagung vorangegangenen Kalender- 
jahre wirklich verdienten Gehälter und Löhne, einschließlich 
aller Nebenbezüge, zugrunde gelegt. (§ 2). 

Vorbehaltlich der Bestimmung im § 11 beträgt die Steuer 
jährlich Dis A von jedem Hundert der Summe der festgestellten 
Gehälter und Löhne einschließlich aller Nebenbezüge [§ 2 d. O.]. 
Das Verhältnis zwischen dem Steuersatze der besonderen Gewerbe- 
steuer und den zu erhebenden Prozenten der Staatssteuer der 
Klassen III und IV ist dahin einzuhalten, daß bei Erhebung von 
150 % der Staatssteuer als besondere Gewerbesteuer 1!/, % der 
Gehälter und Löhne, vorbehaltlich der Bestimmung im $ 11 d. O., 
erhoben wird. (S 3). ) 

Reicht das von der besonderen Gewerbesteuer und von den 
Zuschlägen der staatlichen Gewerbesteuer berechnete Veranlagungs- 
soll nicht aus, um den nach dem maßgebenden Gemeinderatsbeschlusse 
durch die Steuer vom Gewerbebetrieb aufzubringenden Steuerbedarf 
zu decken, so ist für das betreffende Rechnungsjahr der im § 3 d. O. 
vorgesehene Steuersatz, bezw. die Zuschläge zur staatlichen Ge- 
werbesteuer, dem Bedarfe entsprechend zu erhöhen, darf jedoch 
3 % der an die Arbeiter und Betriebsbeamten gezahlten Gehälter und 
Löhne einschließlich aller Nebenbezüge nicht übersteigen. (§ 11). 


170. *Sulzbach, Landkreis Saarbrücken. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Dudweiler 
(Nr. 169) mit folgenden Abweichungen: 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer wird von Betrieben er- 
hoben, die mindestens 50 Arbeiter beschäftigen und in den Klassen I 
und II zur Gewerbesteuer herangezogen werden. Die Steuer beträgt 
jährlich 1 A von jedem Hundert der Summe der festgestellten 
Löhne und Gehälter einschließlich aller Nebenbezüge. 


1) Vergl. die Anmerkung ?) auf Seite 214. 
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171. *Katernberg, Landkreis Essen. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Watten- 
scheid (Nr. 92) mit der Maßgabe, daß sie für Betriebe, die mehr 
als 10 Arbeiter beschäftigen, Geltung hat. 


172. *Völklingen, Landkreis Saarbrücken. 


Die besondere Steuerordnung entspricht der von Dudweiler 
(Nr. 169) mit folgenden Abweichungen: 

Die Steuer beträgt jährlich 1 A von jedem Hundert der Summe 
der festgestellten Löhne und Gehälter einschl. aller Nebenbezüge. 


173. *Vilich, Landkreis Bonn. 


Es wird von allen im Gemeindebezirk stattfindenden, nach 
§ 28 Nr. 1—6 des K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
welche mehr als 20 im Gemeindebezirk wohnende Personen 
beschäftigen, soweit ihnen nicht nach Absatz 2 und 3 a. a. O. 
Befreiung von den Gemeindesteuern vom Gewerbebetriebe zusteht, 
eine Gemeinde-Gewerbesteuer nach den Bestimmungen dieser Steuer- 
ordnung erhoben. Für alle übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe 
erfolgt die Besteuerung in Prozenten der vom Staate veranlagten 
Gewerbesteuer. (S 1). 

Für jede der gemäß $1 beschäftigten Personen wird ein 
Steuerbetrag von 18 A in Ansatz gebracht. Erreicht die hiernach 
sich ergebende Gesamtsumme nicht die staatlich veranlagte Gewerbe- 
steuer des Betriebes, so wird sie auf den Betrag der letzteren 
erhöht. Von der Gesamtsumme wird der gleiche Prozentsatz erhoben 
wie von den staatlich veranlagten Steuersätzen. (S 2). 

In Abzug kommen von der nach § 2 sich ergebenden Gesamt- 
steuersumme, soweit sie die Umlage auf die staatlich veranlagte 
Gewerbesteuer des Betriebes übersteigt, 

a) die von dem Firmen- bezw. Betriebsinhaber, dem Betriebe 
und den in demselben beschäftigten Personen, soweit das 
Jahreseinkommen der letzteren den Betrag von 2000 M 
übersteigt, an die Gemeinde V. für das voraufgegangene 
Jahr gezahlte Gemeinde-Einkommensteuer, 

b) alle von dem Firmen- bezw. Betriebsinhaber und dem Betriebe 
an die Gemeinde V. für das voraufgegangene Jahr gezahlten 
übrigen direkten Gemeindesteuern mit Ausnahme der 
Gemeindegewerbesteuer. ($ 3). 

Bei denjenigen Gewerbebetrieben, die sich über mehrere 
Gemeindebezirke erstrecken, treten an Stelle der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuersätze nur die bei der Zerlegung des Steuer- 
satzes nach § 38 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1391 
auf die Gemeinde V. entfallenden Teilbeträge derselben. (S 10). 


174. *Repelen-Baerl, Kreis Mörs. 


Die Gewerbesteuer beträgt 

a) bei Bergwerksbetrieben, einschl. der hiermit zusammen- 
hängenden Nebenbetriebe wie Kokereien, Schachtzimmereien, 
Elektrizitätswerke, Gas-, Konsumanstalten, 

b) bei Ziegeleien, Sand- oder Kiesbaggereien mit Ausnahme 
derjenigen, in denen nicht mehr als 10 Personen in der 
Regel tätig sind, 
für den Kopf der in diesen Betrieben beschäftigten 
Personen 15 M“, und zwar bei einer Belastung der Grund-, 
Gebäude- und der für die übrigen gewerbesteuerpflichtigen 
Betriebe staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit 100 %. 
Dieser Steuerbetrag steigt entsprechend der prozentalen 
Steigerung der Zuschläge zu den staatlich veranlagten Real- 
steuern in der Weise, daß für je 1% über 100 % der 
Realsteuern 10 Pfg. mehr bis zum Höchstbetrage von 25 M 
erhoben werden. 

Ist eine Umlage von 100% der staatlich veranlagten Real- 
steuern zur Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, 
oder bleibt die nach den Bestimmungen des vorstehenden Absatzes 
berechnete Kopfsteuer unter dem Steuerbetrage, welcher sich bei 
Anwendung der 88 5—9 dieser Ordnung ergeben würde, so kommt 
letzterer Betrag zur Erhebung. ($ 2). 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinden, 
so ist für die Veranlagung im Gemeindebezirke lediglich die Kopf- 
zahl der in R.-B. beschäftigten Personen maßgebend. (S 4). 

In den übrigen Fällen richtet sich der Maßstab für die Be- 
rechnung der Steuer, vorbehaltlich der Bestimmungen in den 88 7 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 
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und 9 dieser Ordnung, nach den Vorschriften des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 13891, jedoch mit der Maßgabe, daß bei 
Gewerbebetrieben in gemieteten Räumen oder auf gepachteten Flächen 
der Betrag der gezahlten Miete oder Pacht von dem Ertrage nicht 
abgezogen, sowie daß der Grundstückswert der gemieteten Räume 
oder gepachteten Flächen dem Anlage- und Betriebskapital zu- 
gerechnet wird. (S 5). 
Die Gewerbesteuer beträgt 


1. b. e. Jahresertr. v. 1 500 bis ausschl. 2 000M 0,50. l v. H. d. Ertr. 
2. LAT 77 IA) 2 000 77 77 2 500 77 0,55 77 77 9 77 
3. 99 77 77 77 2 500 97 77 3 000 39 0,60 97 77 77 77 HI 
4. „„ nm 77 3000 „ 77 4 000 „ 0, 70 „„ „ „ „ 
5. 57 77 A 77 4 000 77 DI 5 000 77 0,80 97 77 77 77 77 
6. 9 77 Lu 77 5 000 77 77 6 000 L 0,90 91 77 77 9 57 
7. 77 77 97 77 6 000 7 57 8 000 UI 1,00 37 77 77 27 77 
8. 77 77 57 77 8 000 77 77 11 000 77 1,10 9.729 77 
9. 97 77 77 97 1] 00 97 97 15 000 79 1,20 57 77 77 77 37 
10. 9 77 ?? 77 15 000 77 39 20 000 77 1,30 „9777 77 ey 
11. 77 77 77 77 20 000 97 HI 26 000 77 1,40 97 77 79 77 97 
12. 77 77 77 77 26 000 99 77 33 000 97 1,50 97 77 77 77 77 
13. 77 77 77 39 33 000 19 77 42 000 77 1,65 97 77 77 77 27 
14. 97 77 77 79 42 000 77 77 54 000 7 1,80 37 77 77 77 97 
15. 99 77 77 97 54 000 97 77 68 000 77 2,00 99 77 77 77 7 
16. 9 77 77 77 68 000 77 L 84 000 77 2,20 7777 7 77 77 
17. 97 77 97 7 84 000 77 77 100 000 77 2,40 2793379 77 77 
18. „„ Ri „ 100 000 und mehr 2,704 v. H. d. Ertrages. (S 6). 


Ist der Jahresertrag 

a) bei Handelsgeschäften mit Verkaufsstellen, einschl. der steuer- 
pflichtigen Konsumvereine und Genossenschaften, soweit sie 
nicht als Nebenbetriebe unter $ 2a) d. O. fallen, geringer 
als 10% des jährlichen Warenumsatzes, 

b) bei anderen Betrieben geringer als 7% des Wertes des 
Anlage- und Betriebskapitals, 

so treten diese Summen an die Stelle der Jahreser- 


träge [§ 6]. Gin (8 8).2) (§ 9. 


175. *Würselen, Landkreis Aachen. 


Die Veranlagung der besonderen Gemeindegewerbesteuer ge- 
schieht unter Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundsätze 
und unter Zugrundelegung der in denselben festgestellten 
Steuersätze mit der Maßgabe, daß in den Kl. I, II und III die 
in den 88 9 und 14 des vorgenannten Gesetzes festgestellten 
Steuersätze unter Erhöhung um 40 bezw. 30 und 20% der Ge- 
meindebesteuerung zugrunde gelegt werden. Vorbehaltlich dieser 
Erhöhung, werden die Steuersätze aus der Gewerbesteuerrolle un- 
mittelbar übernommen. ($ 2). 

Für Betriebe, in denen mehr als 5 Personen beschäf- 
tigt werden, erhöhen sich die nach § 2 berechneten Steuer- 
sätze um 4 M für die Kl. I, um 3 A für die Kl. II und um 
2 A für die Kl. III für jede Person, ohne Unterschied, ob es 
sich um männliche oder weibliche Arbeitskräfte handelt. (§ 4). 

Die Ausführung des § 4 erfolgt in der Weise, daß der Berechnung 
der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge die nach $ 2 festge- 
stellten Steuersätze, unter Zuschlag der aus dem § 4 sich ergebenden 
Erhöhungen, zugrunde gelegt werden. Ist der Steuersatz gemäß $ 2 
für mehrere Betriebe derselben Person einheitlich festgestellt, so ` 
wird der Zuschlag nach $ 4 nach der Gesamtzahl der in diesen 
Betrieben beschäftigten Personen bemessen. ($ 5). ) 


176. *Hardenberg, Kreis Mettmann. 


Von den nach § 28 Nr. 3 und 4 K. A. G. gewerbesteuerpflichtigen 
Betrieben (Bergwerken, Gruben und Brüchen) wird statt des Zuschlags 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer eine besondere Gemeinde- 
gewerbesteuer erhoben. (S 1). 

Diese besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt für jeden 
der in den im § 1 bezeichneten Betrieben beschäftigten gewerb- 
lichen Arbeiter, wenn in der Gemeinde H. ein Zuschlag von 
100 bis 125% zu den staatlich veranlagten Realsteuern erhoben 
wird, jährlich 12 M, bei einem Zuschlag von 125 bis 150% jähr- 
lich 13 AA, bei einem solchen von 150 bis 175% jährlich 14 M, 

1) Vergl. die Anmerkung 1) auf Seite 211. — 2) desgl. die Anmerkung ?) auf 
Seite 211. 
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und so fort steigend bei je 25% Zuschlägen 1 A mehr für jeden 
Arbeiter. Sie wird in den Formen und Fristen wie die Zuschläge 
zur staatlichen Gewerbesteuer erhoben. Als gewerbliche Arbeiter 
gelten diejenigen, auf die der Titel VII der Reichs-Gewerbe-Ordnung 
Anwendung findet. (S 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 % iger Zuschlag zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer umgelegt ist. (S 3). ) 2) 3) 


177. *Stoppenberg, Landkreis Essen. 

Die besondere Gewerbesteuerordnung entspricht der von 
Wattenscheid (Nr. 92) mit folgenden Abweichungen: 

Die Steuer beträgt bei einer Belastung der Realsteuern mit 
150 % auf den Kopf der beschäftigten Personen 20 M. Eine 
Steigerung dieser Steuer tritt ein, sobald eine Steigerung der Zu- 
schläge der staatlich veranlagten Realsteuern über 150 % stattfindet, 
und zwar erhöht sich der Satz von 20 M für die Person für jede 
angefangenen 10 % der Realsteuern um je 1 M. 

Eine prozentale Belastung der staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer an Stelle der besonderen Gemeindegewerbesteuer tritt auch 
dann ein, wenn sie einen höheren Steuerbetrag ergibt, als die 
Umlegung der besonderen Gemeindegewerbesteuer auf Grund dieser 
Ordnung ergeben würde. 


178. *Bensberg, Kreis Mülheim a. Rh. 


Die besondere Gewerbesteuer entspricht der von Opladen 
(Nr. 156). 


179. *Hiesfeld, Kreis Dinslaken. 


Von denjenigen Betrieben, die mehr als 25 Arbeiter oder 
solche Angestellte beschäftigen, deren Jalıresverdienst an Lohn 
oder Gehalt 2000 A nicht übersteigt, wird statt des Zuschlages 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer, mit der im § 3 näher be- 
zeichneten Einschränkung, eine besondere Gemeindegewerbesteuer 
erhoben. (8 1). 

Die besondere Gemeindegewerbesteuer beträgt bei einer Be- 
lastung der für die übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betriebe staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer mit 200 % für den Kopf des Ar- 
beiters und Angestellten 15 KK. Sie steigt entsprechend der pro- 
zentalen Steigerung der Zuschläge zur staatlich veranlagten Ge- 
werbesteuer in der Weise, daß für je 1% über 200 % der Ge- 
werbesteuer 10 Pf. mehr als 15 AS an Kopfsteuer erhoben werden, 
jedoch soll die Steuer nicht über 20 M pro Kopf betragen. Solange 
die Zahl der Arbeiter und Angestellten in einem Betriebe unter 100 


1) Vergl. die Anmerkung 3) auf Seite 211. — 9) desgl. die Anmerkung 3) auf 
Seite 219. — 3) desgl. die Anmerkung 9) auf Seite 214. 


bleibt, sind nur / der Steuersätze und, solange sie unter 40 bleibt 
nur 2/, derselben zu zahlen. (S 2). 

Die Umlegung der besonderen Gewerbesteuer findet erst statt, 
wenn in der Gemeinde ein mindestens 100 Geiger Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer und ein Zuschlag von mindestens 200 % 
zur Grund- und Gebäudesteuer und zur staatlich veranlagten Ge- 
werbesteuer umgelegt wird. Ist eine Umlage dieser Prozente zur 
Deckung der Gemeindebedürfnisse nicht erforderlich, so wird die 
im § 1 näher bezeichnete besondere Gewerbesteuer nicht erhoben, 
vielmehr tritt dann an deren Stelle die prozentale Belastung der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer auch für die im $ 1 bezeichneten 
Gewerbebetriebe. Die prozentale Belastung der staatlich veran- 
lagten Gewerbesteuer tritt auch dann ein, wenn sie einen höheren 
Steuerbetrag ergibt, als die Umlegung der besonderen Gemeinde- 
gewerbesteuer auf Grund dieser Ordnung ergeben würde. ($ 3). 


Erstreckt sich der nach dieser Ordnung steuerpflichtige Ge- 
werbebetrieb über melirere Gemeinden, so ist bei der Veranlagung 
in den Einzelgemeinden lediglich die Kopfzabl der in der betreffenden 
Gemeinde beschäftigten Arbeiter zugrunde zu legen. (S 4). ) 


180. Friedrichsthal, Landkreis Saarbrücken. 


Die staatliche Gewerbesteuer der nach dem Reichsgesetze vom 
30. Juni 1900 bezw. SR 732 und 750 Absatz 2 unter 1 und 2 der 
Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911 unfallversicherungs- 
pflichtigen Betriebe, die nach dem Gesetze vom 24. Juni 1891 in 
den Klassen I und II zur Gewerbesteuer herangezogen werden, 
wird durch eine besondere Gewerbesteuer ersetzt. (S 1). 


Der Besteuerung werden die von den Arbeitern und Betriebs- 
beamten in dem der Veranlagung vorangegangenen Kalenderjahre 
wirklich verdienten Gehälter und Löhne einschließlich aller 
Nebenbezüge zugrunde gelegt, wobei jedoch nur diejenigen Betriebs- 
beamten in Betracht kommen, deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn 
oder Gehalt den Betrag von 3000 A nicht übersteigt. ($ 2). 


Die Steuer beträgt jährlich 1,0 A von jedem Hundert der Summe 
der festgestellten Gehälter und Löhne einschließlich aller Neben- 
bezüge. Das Verhältnis zwischen dem Steuersatze der besonderen 
Gewerbesteuer und den zu erhebenden Prozenten der Staatssteuer 
der Klasse III und IV ist dahin einzuhalten, daß bei Erhebung von 
100 % der Staatssteuer als besondere Gewerbesteuer 1,5 % der 
Gehälter und Löhne, also neben je 100 % der ersteren der im 
Satz 1 bestimmte Steuersatz erhoben werden. (S 3). 

Der Steuersatz darf 3 % der an die Arbeiter usw. gezahlten 
Gehälter und Löhne einschließlich aller Nebenbezüge nicht über- 
schreiten. (§ 10).3) 


Erläuterungen zur Spalte 11 der Tabelle 18. 


1. Wongrowitz, Kreis Wongrowitz. 
Der Betriebssteuer unterliegen die Betriebe der Gastwirtschaft, 


der Schankwirtschaft sowie des Kleinhandels mit Branntwein oder 
Spiritus. (§ 1). 


Die Steuerpflichtigen werden zu einer Steuergesellschaft vereinigt, 
welche für das Veranlagungsjahr die Summe der für jeden Betrieb 
in Ansatz kommenden Mittelsätze, zuzüglich bezw. abzüglich des 
durch Entscheidungen über eingelegte Rechtsmittel verursachten 
Zu- bezw. Abganges gegen die Veranlagung des Vorjahres, auf- 
zubringen hat. ($ 3). 


Der Mittelsatz beträgt für jede Betriebsstätte jährlich 100 M. 
Bei der Veranlagung wird die nach $ 3 aufzubringende Steuersumme 
nach folgenden Steuersätzen: 30, 40, 60, 80, 100, 120, 140, 160, 
180, 200, 250, 300, 350, 400 A auf die einzelnen Steuerpflichtigen 
verteilt. Maßgebend für die Verteilung ist der Ertrag des der 
Betriebssteuer unterliegenden Gewerbes, welcher in dem der Ver- 
anlagung vorangegangenen Steuerjahre erzielt worden ist. Die 
Steuer darf 10 % dieses Ertrages unter Berücksichtigung der zu- 
lässigen Steuersätze nicht übersteigen. Sollte die Steuersumme bei 
vorschriftsmäßiger Steuerverteilung nicht aufgebracht werden können, 
ohne die steuerpflichtigen Betriebe mit Steuersätzen zu belegen, die 
10 % des Ertrages übersteigen, so hat der Regierungs-Präsident die 


erforderliche Herabsetzung der Steuersumme für das betreffende 
Steuerjahr anzuordnen. (S 4). 


Von den im $ 61 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1391 
bezeichneten sowie von solchen Betrieben, in denen lediglich der 
Ausschank von Milch, Molken, Kaffee, Tee, Mineralwasser stattfindet, 
wird die Steuer nur in Höhe der staatlich zu veranlagenden Steuer- 
sätze erhoben. (S 5). 


Eine Zahlung der nach § 13 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 
wegen Aufhebung direkter Staatssteuern staatlich veranlagten, an 
den Kreis abzuführenden Betriebssteuer neben der nach den Vor- 
schriften dieser Steuerordnung zu entrichtenden Steuer findet nicht 
statt. (§ 15). 


2. Znin, Kreis Znin. 
Die besondere Betriebssteuerordnung entspricht der von Won- 
growitz (Nr. 1). 
3. Stadtkreis Dortmund. 


Der $ 1 der besonderen Steuerordnung entspricht dem $ 1 der 
Steuerordnung von Wongrowitz (Nr. 1). 


1. Die Steuer beträgt bei allen Betrieben. die geistige Getränke 
verabfolgen, für jede Betriebsstätte 
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bei einem Ertrage und b. e. Anl. u. Betr.-Kap. 
a) unter 1 5004 unter 3 000% 10 AM, 
b) v. 1 500 b. 3 000 (ausschl.) od v. 3 000 b. ausschl. 30 000 „ 15%, 


c) 77 3 000 A 5 000.4. 77 77 7 30 000 ” ” 50 000 97 25 M, 
d), 5000, 10000. „ „„ 50 000, „ 100 000 „ 50%, 
e) „10000 „ 15 000 / „ „ „100 000, „ 150 000 „ 754, 
f) „ 15 000 „ 20 000 „ „ „150 000 , „ 200 000 „100 &. 


Die weiteren Steuerklassen steigen um je 10000 A Ertrag 
bezw. 200 000 & Anlage- und Betriebskapital, der Steuersatz steigt 
für jede weitere Klasse um je 50 M. 

2. Bei Betrieben, die nicht geistige Getränke verabfolgen, 
erfolgt die Veranlagung zur Betriebssteuer nach denselben Grund- 
sätzen; es kommen jedoch nur */, der unter 1. aufgeführten Steuer- 
sätze zum Ansatz. Der von der Steuer zu erhebende Prozentsatz 
wird alljährlich durch Gemeindebeschluß festgesetzt. Der Gesamt- 
betrag dieser Gemeindebetriebssteuer muß dem Betrage der in D. 
staatlich veranlagten Betriebssteuer mindestens gleichkommen. (S 2). 

Wenn die Heranziehung der Betriebssteuer lediglich durch einen 
vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten — Festen, 
Truppenzusammenziehungen usw. — stattfindenden Gewerbebetrieb 
bedingt wird, so können die im $ 2 aufgeführten Steuersätze auf 
Antrag der Steuerpflichtigen ermäßigt werden. ($ 3). 


4. Stadtkreis Gelsenkirchen. 


Es wird für den Betrieb der Gastwirtschaft und der Schank- 
wirtschaft, in denen geistige Getränke verabfolgt werden, sowie 
des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus, mit Ausnahme des 
Kleinhandels mit denaturiertem Spiritus, neben der Gewerbesteuer 
eine besondere Gemeindebetriebssteuer nach den Bestimmungen 
dieser Steuerordnung erhoben. Diejenigen Betriebe, die geistige 
Getränke nicht verabfolgen (Kaffee, Tee, Milch, Molken, Mineral- 
wasser, Gastwirtschaften mit alleiniger Verabfolgung derartiger. 
Getränke), werden zu dieser Gemeindebetriebssteuer nicht heran- 
gezogen. Sie unterliegen Zuschlägen zur staatlich veranlagten 
Betriebssteuer. ($ 1). 

Die hiernach steuerpflichtigen Betriebe werden zu einer Steuer- 
gesellschaft vereinigt, die für das Rechnungsjahr die im $3 bezeichnete 
Steuersumme aufzubringen hat. ($ 2). 

Die Steuersumme wird festgestellt durch Vervielfachung der bei der 
voraufgegangenen Personenstandsaufnahme ermittelten Bevölkerungs- 
ziffer mit einem jährlich von der Stadtverordneten-Versammlung 
auf höchstens 50 Pf. festzusetzenden Einheitssatze für den Kopf der 
Bevölkerung, zusätzlich des durch Entscheidungen über eingelegte 
Rechtsmittel verursachten Abgangs gegen die Veranlagung des 
Vorjahres und solcher Abrundung der so ermittelten Summe nach 
unten oder oben, daß sie, durch die Zahl der Betriebe geteilt, einen 
durch 10 teilbaren Mittelsatz ergibt. (S 3). 

Die Veranlagung der Betriebssteuer erfolgt für jedes Jahr 
durch einen besonderen Betriebssteuerausschuß. Die Mitglieder 
desselben haben die aufzubringende Steuersumme nach ihrer Kenntnis 
oder Schätzung des Ertrages unter die einzelnen Mitglieder der 
Steuergesellschaft zu verteilen. (S 4). 

Der Ertrag ist unter Anwendung der Vorschriften des Gewerbe- 
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 zu ermitteln mit der Ausnahme, 
daß die Miete, die für die zum Gewerbebetriebe benutzten Grund- 
stücke, Gebäude und Räume gezahlt wird, dem ermittelten Ertrage 
wieder zugesetzt wird. (S 5). 

Die Steuer der einzelnen Betriebe soll den Prozentsatz des 
Ertrages nicht übersteigen, der sich aus dem Verhältnis des der 
Veranlagung zugrunde gelegten Gesamtertrages zu dem Steuersoll 
ergibt. Ermäßigung bis auf den diesem Prozentsatze entsprechenden 
Steuerbetrag kann von dem Steuerpflichtigen im Wege der Rechts- 
mittel beansprucht werden. Der zulässige geringste Steuersatz 
beträgt 30 M. (S 6). 


5. Wattenscheid, Landkreis Gelsenkirchen. 


Der $ 1 entspricht der Betriebssteuerordnung von Gelsen- 
kirchen (Nr. 4), der § 2 desgl. den SS 2 und 3 mit der Abweichung, 
daB die Betriebssteuersumme festgestellt wird durch Vervielfachung 
der bei der voraufgegangenen Personenstandsaufnahme ermittelten 
Bevölkerungsziffer mit einem jährlich auf höchstens 40 Pf. festzu- 
setzenden Einheitssatze für den Kopf der Bevölkerung, abzüglich 


bezw. zusätzlich des durch Entscheidungen über eingelegte Rechts- 
mittel verursachten Zu- bezw. Abgangs gegen die Veranlagung des 
Vorjahres, unter Abrundung der so ermitttelten Summe nach unten 
oder oben bis auf einen durch 100 teilbaren Betrag. 

Die Betriebssteuersumme wird nach den in dem betreffenden 
Jahre für den Betrieb veranlagten Gewerbesteuerbeträgen proportional 
unterverteilt. Diejenigen Betriebe, die nur Kleinhandel mit Brannt- 
wein oder Spiritus betreiben, werden mit ½ des Gewerbesteuer- 
betrages, mindestens aber mit 4 M in Rechnung gestellt, mit welch 
letzterem Satze auch die gewerbesteuerfreien Betriebe herangezogen 
werden. Sind von diesen Betrieben mehrere Betriebsstätten vor- 
handen, so wird für jede weitere Betriebsstätte ein weiteres Viertel 
des Gewerbesteuerbetrages in Anrechnung gebracht. (S 3). 

Der vorübergehende, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
(Festen, Truppenzusammenziehungen usw.) stattfindende Betrieb 
wird jedesmal mit dem dem Gewerbesteuerbetrage von 20 M ent- 
sprechenden Betrage für einen Monat zur Gemeindebetriebssteuer 
veranlagt. Sofern sich aber der Betrieb über die Zeit eines Monats 
hinaus erstreckt, ist dieser Satz bis zum Schlusse des Monats zu 
entrichten, in welchem der Betrieb eingestellt wird. Geht ein der- 
artiger Betrieb in einen ständigen über, so tritt die Heranziehung 
zum vollen Steuersatze ein, auf den die bereits veranlagte Steuer 
auzurechnen ist. (S 6). 


6. Stadtkreis Essen. 

Es wird für den Betrieb der Gastwirtschaften, der Schank- 
wirtschaften sowie des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus 
neben der Gewerbesteuer eine besondere Gemeindebetriebssteuer 
erhoben. (S 1). 


a) Bei ständigen Betrieben. 

1. Beidem Betrieb der Gastwirtschaft und der Schankwirtschaft, 
die geistige Getränke verabfolgen, sowie des Kleinhandels mit Brannt- 
wein oder Spiritus, mit alleiniger Ausnahme des auf die Verabfolgung 
von denaturiertem Spiritus eingeschränkten Kleinhandels, wird jede 
Betriebsstätte besonders veranlagt, die in der Stadtgemeinde errichtet 
oder unterhalten wird. 

2. Diejenigen Betriebe, welche geistige Getränke nicht ver- 
abfolgen (Kaffee, Tee, Milch, Molken, Mineralwasserausschank usw., 
Gastwirtschaft mit alleiniger Verabfolgung derartiger Getränke) 
oder nur denaturierten Spiritus feilhalten, werden zur Betriebs- 
steuer nicht veranlagt oder herangezogen. 

3. Die unter Nr. 1 genannten Betriebsstätten werden zu einer 
Steuergesellschaft vereinigt, die für das Veranlagungsjahr die Be- 
triebssteuersumme aufzubringen hat. 

Die Besteuerung findet nach einem bestimmten Mittelsatze statt. 
Der Mittelsatz, multipliziert mit der Anzahl der unter Nr. 1 ge- 
nannten Betriebsstätten, ergibt die aufzubringende Betriebssteuer- 
summe. Dieselbe wird von einem bestimmten niedrigsten bis zu 
einem bestimmten höchsten Steuersatze nach Maßgabe der folgenden 
Bestimmungen unterverteilt. ($ 2). 

Der Mittelsatz beträgt 150 A. der bei der Steuerverteilung 
zulässige geringste und höchste Steuersatz 20 A und 400 M. Die 
Steuersätze werden bis zu 200 A um je 10 M, und von da ab bis 
zu 400 A steigend um je 20 A abgestuft. (S 3). 

Die Veranlagung der Gemeindebetriebssteuer erfolgt für jedes 
Jahr durch den Gemeindesteuerausschuß, der die Steuersumme 
nach seiner Kenntnis oder Schätzung des Ertragsverhältnisses unter 
die Mitglieder der Gesellschaft so zu verteilen hat, daß die einzelnen 
Steuersätze unter sich dem Verhältnis des Ertrages entsprechen. 
Der Steuersatz soll für den einzelnen Betrieb 3% des Ertrages 
nicht übersteigen. Die Ermittelung des Ertrages erfolgt nach den Be- 
stimmungen der BS 22, 24 Abs. 2 und 3 des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891. Ist der so ermittelte Ertrag geringer als der Miets- 
und Pachtwert der für den Gewerbebetrieb benutzten Räume und 
Plätze, so tritt bei Berechnung des Steuersatzes dieser Miets- und 
Pachtwert an die Stelle des Ertrages. (S 6). 


b) Bei vorübergehenden Betrieben. 


Der vorübergehende, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
(Festen, Truppenzusammenziehungen u. dergl.) stattfindende Betrieb 
wird jedesmal mit dem Mittelsatze für einen Monat zur Gemeinde- 
betriebssteuer veranlagt. Sofern sich aber der Betrieb über die Zeit 
eines Monats hinaus erstreckt, ist der Mittelsatz bis zum Schlusse des 
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Monats zu entrichten, in dem der Betrieb eingestellt wird. Geht ein 
derartiger Betrieb in einen ständigen Über, so tritt die Heranziehung 
zum vollen Steuersatze ein, auf den die bereits veranlagte Steuer 
anzurechnen ist. (S 8). 


7. Stadtkreis Saarbrücken. 


Für die Gemeinde Malstatt-Burbach gilt eine besondere 
Betriebssteuerordnung für alle in dem Stadtbezirke betriebenen, 
nach dem Gewerbesteuergesetze vom 24. Juni 1891 der Betriebs- 
steuer unterworfenen Gewerbe. (S 1). 

1. Bei den Betrieben der Gastwirtschaft und der Schank- 
wirtschaft, die geistige Getränke verabfolgen, sowie des Klein- 
handels mit Branntwein oder Spiritus, mit alleiniger Ausnahme des 
auf die Verabfolgung von denaturiertem Spiritus eingeschränkten 
Kleinhandels, wird jede Betriebsstätte besonders veranlagt, die 
ein Gewerbetreibender in der Stadtgemeinde Malstatt-Burbach 
unterhält bezw. errichtet. 

2. Diejenigen Betriebe, welche geistige Getränke nicht ver- 
abfolgen (Kaffee, Tee, Milch, Molken, Mineralwasserausschank, 
Gastwirtschaft mit alleiniger Verabfolgung derartiger Getränke) oder 
denaturierten Spiritus feilhalten, werden, wenn sich im Stadtbezirke 
Malstatt-Burbach eine oder mehrere Betriebsstätten befinden, nur 
einmal veranlagt. 

3. Die unter Nr. 1 genannten Betriebsstätten und die unter 
Nr. 2 genannten Betriebe werden zu einer Steuergesellschaft 
vereinigt, die für das Veranlagungsjahr die Summe der für jede 
unter Nr. 1 genannte Betriebsstätte und für jeden unter Nr. 2 
genannten Betrieb in Ansatz kommenden Mittelsätze aufzubringen 
hat. Gefunden wird das Steuersoll, indem mit der Anzahl der unter 
Nr. 1 genannten Betriebsstätten und der unter Nr. 2 genannten 
Betriebe der Mittelsatz multipliziert wird. Das so gefundene Steuersoll 
wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen unterverteilt. (S 2). 

Der Mittelsatz beträgt 120 M. Die bei der Steuerverteilung 
zulässigen geringsten und höchsten Steuersätze betragen 20 bis 
300 M. Die Steuersätze sollen bis zu 100 M um je 10 A, und von 
da ab bis zu 300 A um je 20 M steigend abgestuft werden. Die 
unter Nr. 2 im $ 2 der Ordnung aufgeführten Betriebe sollen in 
der Regel zu dem niedrigsten Satze von 20 M veranlagt werden. (S 3). 

Die Veranlagung der Gemeindebetriebssteuer erfolgt für jedes 
Steuerjahr durch den Steuerausschuß, der die Steuersumme nach 
der Kenntnis oder Schätzung des Ertrags-Verhältnisses unter die 
Mitglieder der Gesellschaft so zu verteilen hat, daß die einzelnen 
Steuersätze unter sich dem Verhältnisse des Ertrages entsprechen. 
Die Ermittelung des Ertrages erfolgt nach den Bestimmungen der 
Ss 22, 24 Abs. 2 und 3 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
und der SS 32 Abs. 2, 47, 48 K.A.G. Ist der so ermittelte Ertrag 
geringer als der Miets- und Pachtwert der für den Gewerbebetrieb 
benutzten Räume und Plätze, so tritt bei Berechnung des Steuer- 
satzes dieser Miets- und Pachtwert an die Stelle des Ertrages. (S 5). 

Der vorübergehende, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
(Festen, Truppenzusammenziehungen u. dergl.) stattfindende Betrieb 
wird allemal mit dem Mittelsatze für einen Monat zur Gemeinde- 
betriebssteuer veranlagt; sofern der Betrieb sich über die Zeit 
eines Monats hinaus erstreckt, ist der Mittelsatz bis zum Schlusse 
des Monats zu entrichten, in dem der Betrieb eingestellt wird. (S 6). 


8. Stadtkreis Hamborn. 


Für den Betrieb der Gastwirtschaft, der Schankwirtschaft, des 
Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus, mit Ausnahme des Klein- 
handels mit denaturiertem Spiritus, wird eine besondere Gemeinde- 
betriebssteuer nach den Bestimmungen dieser Ordnung erhoben. 

Dieser Steuer unterliegen nicht bloß die gewerbesteuerpflichtigen, 
sondern insbesondere auch diejenigen Betriebe der vorbezeichneten 
Art, bei denen weder der jährliche Ertrag, einschließlich der etwa 
gezahlten Miete oder Pacht, 1 500 A. noch das Anlage- und Betriebs- 
kapital 3000 A erreicht, und die deshalb von der Gemeinde- 
Gewerbesteuer befreit bleiben. Auch gelten als Schankwirtschaften 
hinsichtlich der Gemeindebetriebssteuer alle diejenigen Betriebe, in 
denen Kaffee, Tee, Milch, Molken, Mineralwasser oder sonstige alkohol- 
freie Getränke zum Genusse auf der Stelle verabfolgt werden. (S 1). 

Von der Gemeindebetriebssteuer sind befreit 

1. der Betrieb von Volksküchen, Suppenanstalten, Kaffee- und 

Milchschänken, die unentgeltlich oder gegen billige Ver- 


gütung neben Speisen auch Getränke oder auch nur Getränke 
allein, diese jedoch stets unter Ausschluß geistiger Getränke, 
zum sofortigen Genusse verabreichen, 

2. der Betrieb von Gast- und Schankwirtschaften durch ein- 
getragene Vereine, Genossenschaften und Korporationen, die 
nur wohltätige oder gemeinnützige Zwecke, unter Ausschluß 
eines Gewinnes für die Unternehmer oder Mitglieder, ver- 
folgen sowie satzungsgemäß uud tatsächlich den Verkehr 
in diesen Wirtschaften auf den Kreis ihrer Mitglieder be- 
schränken. (S 2). 


Die Betriebssteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch 
Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung gemäß § 57 K.A.G. 
festzustellenden Prozentsatze des nach § 2 der Gemeinde-Gewerbe- 
steuer-Ordnung vom 19. Februar 1913 zu ermittelnden gewerblichen 
Ertrages für jede Betriebsstätte, die im Stadtkreis H. errichtet 
wird, besonders berechnet, jedoch darf die jährliche Summe der 


Betriebssteuer-Umlage den Betrag von 40 Pfg. für den Kopf der 


Bevölkerung nicht übersteigen. Der niedrigste Betriebssteuersatz 
bei gewerbesteuerfreien Betrieben beträgt 20 A für jede Betriebs- 
stätte. (§ 3). 

Der prinzipal beschlossene Prozentsatz erhöht sich bei Betrieben 
von mehr als 6000 A Ertrag oder mehr als 30 000 A Anlage- 
und Betriebskapital in der Weise, daß bei einem Ertrage oder 
Anlage- und Betriebskapital von 


bis einschl. bezw. bis einschl. eine Steigerung 
über 6 000 1 10 000% 30 000 %% 75 000% um Lie 
„ 10 000, 20000 „ 75 000, 150 000, lie, 
„ 20000, 50000, 150 000, 250 000, „ lo, 
„ 50000, 100000 „ 250 000, 500 000, „ Hi 
„ 100 000, 150 000 , 500 000, 750 000, „ "ho, 
„ 150000 „ 200 000, 750 000, 1 000 000, „ 9/10 


über 200 000 „ über 1 000 000, „ 9/10 
des prinzipal beschlossenen Prozentsatzes eintritt. (5 4). 


Wenn die Heranziehung zur Betriebssteuer lediglich durch einen 
vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten (Festen, 
Truppenzusammenziehungen und dergl.) stattfindenden Gewerbe- 
betrieb bedingt ist, so kann der Oberbürgermeister auf Antrag des 
Steuerpflichtigen den Betrag der Steuer bis auf 10.M herabsetzen. ($ 5). 


9. Stadtkreis Remscheid. 


Für den Betrieb der Gastwirtschaften, der Schankwirtschaften 
sowie des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus fällt die Er- 
hebung der Betriebssteuer auf Grund der staatlich veranlagten 
Steuersätze fort, dagegen wird eine besondere Gemeindebetriebs- 
steuer nach den Bestimmungen der besonderen Steuerordnung 
erhoben. (S 1). 


§ 2 entspricht dem § 2 der Betriebssteuerordnung von 
Essen. (Nr. 6). 


Der Mittelsatz beträgt 50 M, der bei der Steuerverteilung 
zulässige geringste und höchste Steuersatz 15 #4 und 300 A. Die 
Steuersätze werden bis zu 50 A um je 5 A und von da ab bis 
zu 300 „ um je 20 A steigend abgestuft. (S 3). 


Die Veranlagung der Gemeindebetriebsateuer erfolgt für jedes 
Jahr durch den Gemeindesteuerausschuß, welcher die Steuersumme 
nach bestem Wissen und Gewissen und nach seiner Kenntnis oder 
Schätzung des Ertragsverhältnisses oder aushilfsweise desjenigen 
des Anlage- und Betriebskapitals zwischen den einzelnen Betrieben 
unter die Mitglieder der Gesellschaft so zu verteilen hat, daß die den 
einzelnen auferlegten Steuersätze unter sich tunlichst dem Ver- 
hältnis des Ertrages bezw. des Anlage- und Betriebskapitals ent- 
sprechen. Der Steuersatz soll für den einzelnen Betrieb 1¼ % des 
Ertrages nicht übersteigen. (S 6). 


§ 8 entspricht dem § 8 der Betriebssteuerordnung von Essen 


10. Stadtkreis Trier. 

Die §§ 1 und 2 entsprechen den §§ 1 und 2 der Betriebssteuer- 
ordnung von Essen (Nr. 6). 

Der Mittelsatz beträgt 60 A, der bei der Steuerverteilung zu- 
lässige geringste und höchste Steuersatz 10 und 300 A. Die 
Steuersätze werden bis zu 120 A um je 10 AM und von da bis zu 
300 Al steigend um je 20 & abgestuft. (S 3). 
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& 6 entspricht dem § 6 der Betriebssteuerordnung von Essen 
mit der Maßgabe, daß die Verteilung der Steuersumme unter die 
Mitglieder der Steuergesellschaft auch auslıilfsweise auf Grund der 
Schätzung des Anlage- und Betriebskapitals erfolgen kann. 

S 8 entspricht dem § 8 der Betriebssteuerordnung von Essen. 


11. *Altenessen, Landkreis Essen. 


Die besondere Betriebssteuerordnung entspricht der von Essen 
(Nr. 6) mit der Abweichung, daß der Mittelsatz nur 75 A und der 
höchste Steuersatz nur 300 A beträgt. 


12. *Repelen-Baerl, Kreis Mörs. 


Die S$ 1 und 2 der besonderen Betriebssteuerordnung entsprechen 
den SS 1 und 2 der Betriebssteuerordnung von Essen (Nr. 6). 


[Fortsetzung des Textes ven Seite 184.) 


Sind besondere Steuern vom Grundbesitze nicht eingeführt, 
so erfolgt die Besteuerung in Prozenten der vom Staate ver- 
anlagten Grund- und Gebäudesteuern. Die auf Grund der 
Einlegung von Rechtsmitteln erfolgte Erhöhung oder Er- 
mäßigung der veranlagten Steuer zieht die entsprechende Ab- 
änderung der Veranlagung zur Gemeindesteuer nach sich. Die 
Veranlagung hat sich auf sämtliche Grundstücke und Gebäude 
zu erstrecken, die der Gemeindebesteuerung unterliegen. (S 26). 

Die Steuern vom Grundbesitze sind nach gleichen Normen 
und Sätzen zu verteilen. Liegenschaften, die durch die Fest- 
setzung von Baufluchtlinien in ihrem Werte erhöht worden 
sind, können auf Grund einer Steuerordnung nach Maßgabe 
dieses höheren Wertes zu einer höheren Steuer als die übrigen 
Liegenschaften herangezogen werden. ($ 27). Gemäß dem am 
24. Juli 1906 erlassenen Gesetze zur Deklarierung des Kom- 
munalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 ist eine Abstufung 
der Steuersätze sowie die Heranziehung einzelner Grundstücks- 
arten oder Besitzgruppen mit verschiedenen Sätzen zu den 
Steuern vom Grundbesitze zulässig. Ebensowenig schließt 
§ 27 a. a. O. aus, daß einzelne Grundstücksarten oder Besitz- 
gruppen nach verschiedenen Normen besteuert werden. 

Den Gewerbesteuern unterliegen in den Gemeinden, 
in denen der Betrieb stattfindet, die nach dem Gewerbesteuer- 
gesetze vom 24. Juni 1891 zu veranlagenden stehenden Ge- 
werbe sowie die im § 28 K.A.G. unter Nr. 2 bis 6 besonders 
aufgeführten Betriebe mit der Maßgabe, daß Betriebe, bei 
denen weder der jährliche Ertrag 1 500 A, noch das Anlage- 
und Betriebskapital 3 000 A erreicht, desgleichen die nach 
8 3 Nr. 4 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 steuer- 
freien Gewerbebetriebe der Kommunalverbände von der Ge- 
werbesteuer befreit bleiben. Auf die Betriebssteuer findet 
diese Bestimmung keine Anwendung. Der Betrieb der Staats- 
eisenbahnen und der der Eisenbahnabgabe unterliegenden 
Privateisenbahnen ist gewerbesteuerfrei. Der Gewerbebetrieb 
im Umherziehen ist der Gewerbesteuer in den Gemeinden 
nicht unterworfen. (S 28). 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Gewerbe- 
steuern gestattet. Diese können jedoch nur von solchen 
Betrieben erhoben werden, die nach § 28 überhaupt der 
Gewerbesteuer unterliegen, also — ausgenommen den Fall 
der Erhebung einer Betriebssteuer — nicht von Betrieben, 
bei denen weder der jährliche Ertrag 1500 A. noch das 
Anlage- und Betriebskapital 3000 AM erreicht (M. E. vom 8. 
Sept. 1894, E. vom 31. Jan. 1902); auch nicht vom Betriebe 
eines Wanderlagers. Wohl dagegen können besondere Gewerbe- 
steuern von den der Warenhaussteuer unterliegenden Betrieben 
erhoben werden. Die letztere Steuer ist aber von der Gemeinde 
nur so weit zu erheben, als sie die nach SS 29 oder 30 K. A. G. 
von dem der Warenhaussteuer unterliegenden Betriebe erhobene 
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Der Mittelsatz beträgt 72 A, der bei der Steuerverteilung zu- 
lässige geringste und höchste Steuersatz 18 und 360 A. Die Steuer- 
sätze werden bis zu 180 AM um je 6 M und von da ab bis zu 
360 A steigend um je 12 A abgestuft. 

§ 6 entspricht dem § 6 der Betriebssteuerorduung von 
Remscheid (Nr. 9) mit folgenden Abweichungen: 

Der Steuersatz soll für den einzelnen Betrieb 4% des Ertrages 
nicht übersteigen. Die Ermittelung des Ertrages erfolgt nach den 
Bestimmungen der §§ 22, 24 Abs. 2 und 3 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 18391. Ist der so ermittelte Ertrag geringer 
als der Miets- und Pachtwert der für den Gewerbebetrieb benutzten 
Räume und Plätze, so tritt bei Berechnung des Steuersatzes dieser 
Miets- und Pachtwert an die Stelle des Ertrages. 

§ 8 entspricht dem 3 8 der Betriebssteuerordnung von Essen. 


Gewerbesteuer übersteigt. (S 14 Warenhaussteuer-Ges. v. 
18. Juli 1900) ). Die besonderen Gewerbesteuern können 
namentlich bemessen werden nach dem Ertrage des letzten Jahres 
oder einer Reihe von Jahren, nach dem Werte des Anlagekapitals 
oder des Anlage- und Betriebskapitals, nach sonstigen Merk- 
malen für den Umfang des Betriebes oder nach einer Verbindung 
mehrerer dieser Maßstäbe. (S 29). Nach den Entscheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts vom 5. Febr. 1898 bezw. 22. Febr. 
1901 ist es zulässig, „in einer und derselben Gemeinde nur 
gewisse Betriebe zu einer besonderen Gewerbesteuer, die 
übrigen mit Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
heranzuziehen”. In solchen Fällen muß jedoch, gemäß Ent- 
scheidung O. V. G. vom 19. Nov. 1901, in der Steuerordnung 
ausdrücklich vorgesehen sein, daß Betriebe, die nicht unter 
die der besonderen Steuer unterworfenen Gewerbearten fallen, 
mit Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer heran- 
gezogen werden.“) ` 

Sind besondere Gewerbesteuern nicht eingeführt, so er- 
folgt die Besteuerung in Prozenten der vom Staate veranlagten 
Gewerbesteuer. Die auf Grund der Einlegung von Rechts- 
mitteln erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten 
Gewerbesteuer zieht die entsprechende Abänderung der Ver- 
anlagung zur Gemeindesteuer nach sich. (§ 30). Eine ver- 
schiedene Abstufung der Gewerbesteuersätze und Prozente ist 
zulässig, 

1. wenn die einzelnen Gewerbearten in verschiedenem Maße 
von den Veranstaltungen der Gemeinde Vorteil ziehen 
oder der Gemeinde Kosten verursachen, und soweit die 
Ausgleichung nicht nach SS 4, 9, 10 oder 20 erfolgt; 

. wenn die gewerblichen Gebäude in stärkerem Verhältnis 
zur Gebäudesteuer herangezogen werden, als es auf 
Grundlage der staatlichen Gebäudesteuer der Fall sein 
würde, oder wenn die gewerblich benutzten Räume einer 
Mietssteuer unterliegen. 

Die verschiedene Abstufung bedarf der Genehmigung. 

(S 31). Gemäß Entscheidung O. V. G. vom 8. Juni 1901 beziehen 

sich die Bestimmungen des $ 31 nicht auf besondere Gewerbe- 
steuern, sondern nur auf Zuschlagssteuern. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so hat, für den Fall der Erhebung von Prozenten der 
veranlagten Gewerbesteuer, der zuständige Steuerausschuß auch 
für die im § 28 Nr. 2 bis 6 bezeichneten Betriebe die Zer- 
legung des Gesamtsteuersatzes in die auf die einzelnen Ge- 
meinden entfallenden Teilbeträge zu bewirken [vgl. § 38 des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891]. 

Werden besondere Gewerbesteuern umgelegt, so hat die 
Veranlagung nur nach Maßgabe des in der Gemeinde belegenen 


Hi 


1) Kommentar zum Kommunalabgabengesetz vom 14. Juli 1393, 
Nöll-Freund, 7. Auflage, Anmerkungen zu § 29, Seite 127. 
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Teiles des Gewerbebetriebes zu erfolgen, bei besonderen Ge- 
werbesteuern nach dem Ertrage unter sinngemäßer Anwendung 
der in den §§ 47, 48 K. A. G. getroffenen Bestimmungen. (S 32). 

Die entsprechenden Bestimmungen über die Gemeinde- 
einkommensteuerpflicht enthalten die SS 33 bis 43 K. A. G. 
Von ihnen seien hier nur folgende hervorgehoben: 

Gemeindesteuern vom Einkommen dürfen, unbeschadet der 
Vorschrift im S 23 Abs. 2 und der Bestimmungen über die 
Veranlagung von Teileinkommen [SS 49 bis 51], nur auf Grund 
der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer und in der Regel 
nur in der Form von Zuschlägen erhoben werden. Diese Zu- 
schläge müssen gleichmäßig sein. Ist das gemeindesteuer- 
pflichtige Einkommen ganz oder zum Teil zur Staatseinkommen- 
steuer nicht veranlagt, so ist der dem Zuschlage zugrunde zu 
legende Steuersatz, sofern sich aus den SS 44 bis 46 nicht ein 
anderes ergibt, nach den für die Veranlagung der Staatsein- 
kommensteuer geltenden Vorschriften zu ermitteln. 

Die auf Grund der Einlegung von Rechtsmitteln sowie 
die auf Grund der 88 62, 63 des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 
19. Juni 1906 
anlagten Staatseinkommensteuer zieht die entsprechende Ab- 
änderung des Gemeindezuschlags nach sich. (S 36). 

Besondere Gemeindeeinkommensteuern sind nur aus be- 
sonderen Gründen gestattet und bedürfen der Genehmigung. 
Die bei der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer erfolgte 
Feststellung des Einkommens und die Stufen des Steuertarifs 
der Staatseinkommensteuer dürfen nicht abgeändert werden. 
Veränderungen der Sätze des Steuertarifs sind nur mit der 
Maßgabe zulässig, daß der Prozentsatz der Besteuerung des 
Einkommens bei den unteren Stufen nicht höher sein darf 
als bei den oberen Stufen und daß das im Tarif der Staats- 
einkommensteuer enthaltene Steigerungsverhältnis der Sätze 
nicht zuungunsten der oberen Stufen geändert werden darf. 
Die Beibehaltung der zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes 
bestehenden besonderen Gemeindeeinkommensteuern kann mit 
Zustimmung der Minister des Innern und der Finanzen aus- 
nahmsweise und aus besonderen Gründen auch dann genehmigt 
werden, wenn sie den Vorschriften der genannten Bestimmungen 
nicht entsprechen. (X 37). 

Weitere Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes über 
die direkten Gemeindesteuern werden wir bei Besprechung der 
Erhebungsergebnisse über die Gemeindezuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1914, der wir 
uns nun zuwenden wollen, noch besonders zu erwähnen haben. 

Von den bei der Erhebung berücksichtigten 1 384 Ge- 
meinden wiesen im Rechnungsjahre 1914 nur 74 oder 5,35 v. H. 
Zuschläge zur Staatseinkommensteuer von nicht mehr als 
100 % auf. Vier Gemeinden kamen ohne Zuschläge aus, nämlich 
Usedom, Sulmirschütz, Mixstadt und Niedenstein; doch wurden 
in den beiden posenschen Gemeinden von den Schulgesell- 
schaften besondere Schulsteuern erhoben, in Sulmirschütz 75 
und in Mixstadt 152 %. In weiteren 23 Gemeinden erreichten 
dieZuschläge zur Staatseinkommensteuer noch nicht 100 Prozent. 
Salmünster erhob bloß 38, Habelschwerdt, Bad Orb und Naum- 
burg in Hessen je 50 %; ebenso hoch war der Zuschlag in der 
Stadt Betsche, wo jedoch außerdem noch von der evangelischen 
und katholischen Schulgesellschaft 50 bezw. 100 % Schul- 
steuern erhoben wurden. Bärwalde (Nm.), Winterberg, Wolf- 
hagen, Gudensberg kamen mit Zuschlägen von je 60, 
Wünschelburg, Kemberg, Kornau, Rüthen und Felsberg mit 
solchen von je 75 % aus. In Müncheberg, Jutroschin, Steinau, 
Kreis Schlüchtern, und Zierenberg betrugen die Einkommen- 
steuerzuschläge je 80 %; bei Jutroschin ist jedoch zu berück- 
sichtigen, daß hier außerdem noch besondere Schulsteuern 
(60 % von der evangelischen und 80 % von der katholischen 
Schulgesellschaft) erhoben wurden. In Sprottau betrug der 


erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der ver- 


Zuschlag zur Staatseinkommensteuer 85 %, desgleichen in den 
Städten Wanzleben und Neukirchen, Kreis Ziegenhain, sowie 
in der Landgemeinde Godesberg je 90 %, endlich in König- 
stein am Taunus 95 %. Berlin erhob 100 Prozent. Ebensoviel 
betrugen die Gemeindezuschläge zur Staatseinkommensteuer 
in folgenden Städten und Landgemeinden der Provinz Branden- 
burg: Neukölln, Berlin-Lichtenberg, Berlin-Friedenau, Berlin- 
Tempelhof, Berlin-Niederschöneweide, Zehlendorf, Templin, 
Woldenberg und Biesenthal, ferner in den pommerschen 
Städten Ratzebuhr und Neuwarp, in den schlesischen Städten 
Bunzlau, Patschkau, Reinerz und Liebenthal. Die Provinz 
Sachsen wies 5 Städte mit einem Zuschlag von 100 % auf, 
nämlich Egeln, Gräfenhainichen, Schmiedeberg (Bez. Halle), 
Gebesee und Schildau; die Provinz Hannover war nur durch 
die Stadt Pattensen, Westfalen durch Brilon, Nieheim, Hallen- 
berg und Obermarsberg, die Rheinprovinz durch Brühl, Linnich, 
Sankt Goar und die Landgemeinde Vilich vertreten. Am 
höchsten war die Anzahl der Gemeinden mit einem Einkommen- 
steuerzuschlag von 100 % in der Provinz Hessen-Nassau; nicht 
weniger als 14 Städte wiesen diesen Prozentsatz auf, nämlich 
Wiesbaden, Hofheim, Eltville, Hochheim, Treysa, Fritzlar, 
Kronberg, Langenschwalbach, Hünfeld, Westerburg, Soden, 
Rosenthal, Schwarzenborn und Liebenau a./Diemel. Schließlich 
war auch die Provinz Posen mit drei Städten, nämlich Görchen, 
Pogorzela und Sarne, in der Gruppe der Gemeinden mit einem 
hundertprozentigen Einkommensteuerzuschlage vertreten, jedoch 
erhoben hier die evangelischen bezw. katholischen Schulge- 
sellschaften noch besondere Schulsteuern, Görchen 60 bezw. 
140 %, Pogorzela 100 bezw. 113 % und Sarne 69 bezw. 75 %- 

Eine zweite, 63 Städte und 9 Landgemeinden umfassende 
Gruppe von Gemeinden erhob Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer von über 100 bis einschließlich 125 %. In ihr 
waren die Provinzen Ost- und Westpreußen mit je einer Stadt, 
Seeburg und Hammerstein, vertreten, die beide 120 % erhoben. 
Je 2 Gemeinden mit Zuschlägen innerhalb der genannten Grenzen 
wiesen die Provinzen Pommern (Pollnow 125, Bahn 120 %), 
Schleswig-Holstein (Altona 111, Mölln 110 %) sowie Hannover 
(Hannover und Rehburg je 125 %) auf. Westfalen lieferte 4 Ge- 
meinden zu dieser Gruppe, nämlich Brakel (125), Lügde (120), 
Beverungen (120), Schmallenberg (110 %), Posen 5, in denen 
die Schullasten durch besondere Steuern aufgebracht wurden, 
nämlich Ostrowo (110), Kruschwitz (120), Wielichowo (115), 
Unruhstadt (105) und Netzwalde (125 %), Schlesien 6, nämlich 
Landeck i. Schl. (110), Mittelwalde (125), Seidenberg (115), 
Pitschen (110), Marklissa (110) und Reichenstein (110 9%). In 
der Rheinprovinz erhoben folgende 10 Städte Zuschläge in 
dieser Höhe: Coblenz (125), Uerdingen (110), Jülich (110), 
Boppard (115), Malmedy (120), Königswinter (120), Sinzig (115), 
Oberwesel (115), Rheinbach (120), Saarburg (120 %), des- 
gleichen in Hessen-Nassau die folgenden 12 Städte: Bad Hom- 
burg v. d. H. (125), Oberursel (116), Montabaur (120), Allen- 
dorf (120), Volkmarsen (125), Neustadt a./Main-Weserbahn (1 25), 
Hachenburg (115), Karlshafen (125), Hessisch-Lichtenau (125), 
Friedrichsdorf (125), Wetter (125) und Amöneburg (125 0). 
In Sachsen betrug die entsprechende Anzahl von Gemeinden 
13 und in Brandenburg 14; es handelte sich um die sächsischen 
Kleinstädte Könnern (110), Lützen (125), Zörbig (110), Hel- 
drungen (115), Kroppenstedt (120), Weißensee (125), Laucha 
(105), Lauchstedt (115), Mücheln (115), Landsberg (Bez. Halle) 
(125), Ortrand (120), Stößen (120) und Hadmersleben (120), 
desgleichen in Brandenburg um die Städte Charlottenburg (110), 
Berlin-Schöneberg (110), Berlin-Wilmersdorf. (110), Potsdam 
(110), Reetz (120) sowie um die Landgemeinden Berlin-Steg- 
litz (120), Berlin-Pankow (120), Berlin-Lichterfelde (120), 
Berlin-Weißensee (115), Berlin-Treptow(110), Berlin-Friedrichs- 
felde (120), Berlin-Mariendorf (110), Berlin-Britz (120) und 
Berlin-Lankwitz (115 %). 
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(Tab. 19.) | 


Im Rechnungsjahre 1914 wurden erhoben von der der Die Hera 
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1) a) Ortsteil Lichtenberg, b) desgl. Boxhagen-Rummelsburg. 
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sien mit 2 Städten und 1 großen Landgemeinde, Hannover 
desgleichen mit 3 Städten, endlich Schleswig-Holstein und 


In 95 Gemeinden betrugen die Einkommensteuerzuschläge 
im Berichtsjahre zwischen 125 und 150 % (ausschließlich) 
und in 83 Gemeinden 150 % der Staatseinkommensteuer. Zu 
dieser Gruppe von insgesamt 178 Gemeinden lieferten Hessen- 
Nassau 34, Sachsen 29, Brandenburg 26, die Rheinprovinz 22, 
Posen 20, Schlesien 18, Hannover 15, Westfalen 5, Pommern 
und Schleswig-Holstein je 4 Gemeinden, die Hohenzollernschen 
Lande 1 Stadt. 

Die Gemeinden mit Einkommensteuerzuschlägen von nicht 
mehr als 150 % kann man als noch verhältnismäßig gering 
belastet bezeichnen. Zu ihnen gehörten im ganzen 324 Ge- 
meinden, d.w. 23,41 v. H. der bei der Erhebung berücksichtigten 
Anzahl. Dieser Klasse der gering belasteten Gemeinden gehörten 
von den Großstädten mit mehr als 100000 Einwohnern 12 
(35,20 v. H.) an, von den Städten mit mehr als 25 000 bis 
100 000 Einwohnern 13 Gemeinden (13, 6s v. H.), von den 
Städten mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern 10 (6,17 v. H.), 
von den Städten mit mehr als 2 000 bis 10 000 Einwohnern 
172 (24,57 v. H.), von den Kleinstädten mit nicht mehr als 
2 000 Einwohnern 91 (31,52 v. H.), endlich von den großen 
Landgemeinden 26 (24, 30 v. H. ihrer Gesamtheit). 

Einkommensteuerzuschläge von über 150 bis 199 % 
wiesen 433 Gemeinden und solche von 200 % 161 Gemeinden 
auf. Bei diesen 594 Gemeinden, dw 42,92 v. H. der bei der 
Erhebung berücksichtigten Anzahl, kann man von einer mittleren 
Belastung sprechen. Die Beteiligung der Gemeinden an dieser 
Zuschlagsgruppe war in den einzelnen Landesteilen recht ver- 
schieden. Während in Brandenburg, Schlesien und Sachsen 
rund 53 v. H. ihrer Städte und großen Landgemeinden Zuschläge 
innerhalb der genannten Grenzen erhoben, und die entsprechen- 
den Anteile auch in Hannover, Posen und den Hohenzollernschen 
Landen noch 51, 50 und 50 v. H. ausmachten, betrugen sie 
in der Rheinprovinz, Pommern und Schleswig-Holstein nur 46 
bezw. 40 und 39, desgleichen in Westfalen 36, in Hessen- 
Nassau 26, in Ostpreußen 15 und in Westpreußen bloß 5 v. H. 
In Hessen-Nassau waren, wie wir sahen, die Einkommensteuer- 
Zuschläge bei der Mehrzahl der Gemeinden niedriger als 150 %, 
während sie in Ost- und Westpreußen den Satz von 200 % 
meist noch überstiegen. ; 

Die Gemeinden, deren Einkommensteuerzuschläge noch 
mehr als 200 % betrugen, rechnen wir zur Gruppe der hoch- 
belasteten Gemeinden. Ihr gehörten im Berichtsjahre schon 
418 Städte und 48 große Landgemeinden an, d. w. 33, 67 v. H. 
sämtlicher in Betracht kommenden Gemeinden. Bei 357 von 
ihnen schwankten die Zuschläge zwischen 201 und 250 %, 
während 109 Gemeinden letzteren Prozentsatz noch übertrafen. 
Zuschläge zwischen 201 und 250 % wiesen in Westfalen 
47 v. H. sämtlicher in die Erhebung einbezogenen Gemeinden 
dieser Provinz auf, desgleichen in Ostpreußen, Schleswig- 
Holstein und Pommern 40, 43 und 40 %, in Westpreußen 34, 
in der Rheinprovinz sowie in Hannover, Schlesien und Posen 
auch noch 28 bezw. 27, 24, 21, in Brandenburg, Sachsen und 
Hessen-Nassau nur 15, 12 und 6 %. Bei 75 Gemeinden 
schwankten die Einkommensteuerzuschläge zwischen 251 und 
299 % . Zu dieser Gruppe lieferte die Provinz Ostpreußen 
allein 25 Städte, Westpreußen 13, Pommern, Posen, Schlesien 
je 6, die Rheinprovinz 5, Schleswig-Holstein und Hannover 
je 3 Städte, Brandenburg und Sachsen je 1 Stadt, endlich 
Westfalen 3 Städte und 3 große Landgemeinden. Die beiden 
zu dieser Gruppe gehörigen Gemeinden der Provinzen Branden- 
burg und Sachsen waren Rathenow und Klötze, die mit 264 
bezw. 255 % die höchsten Zuschläge in diesen Provinzen erhoben. 

In 34 Gemeinden betrugen die Zuschläge zur Staatsein- 
kommensteuer 300 oder mehr Prozent. Von ihnen entfielen 
allein 22 auf die Provinz Westpreußen, das waren rund 
37 v. H. ihrer Städte und großen Landgemeinden über- 
haupt. Ferner waren beteiligt Ostpreußen mit 4 Städten, Schle- 


Westfalen mit je 1 Stadt. Je 300 % erhoben Angerburg, 
Soldau Ostpr., Dirschau, Schwetz, Strasburg i. Westpr., Berent, 
Neuenburg i. Westpr., Lautenburg, Gollub, Neuteich, Rehden, 
Märkisch Friedland, Kieferstädtel, Arnis, Leer und Buxtehude. 
Je 310 % betrugen die Zuschläge in der Stadt Schöneck und 
den Landgemeinden Ohra und Schwientochlowitz. Je 320 % 
erhoben Pillau und Zempelburg, je 325 % Nordenburg, Mewe, 
Breckerfeld, desgleichen je 330 % Briesen sowie Schönsee. 
Bei den Übrigen noch in Betracht kommenden Gemeinden be- 
liefen sich die Zuschläge auf mindestens 350 %. Diesen Satz 
erreichten gerade Altberun und Barenburg. In Vandsburg 
und Christburg wurden schon 355, in Tolkemit und Gorzno je 
370, in Stuhm 390, endlich in Landeck i. Westpr. 430 % 
erhoben. 

In der auf Seite 257 abgedruckten Tabelle 20 sind die 
von den Städten und großen Landgemeinden im Rechnungs- 
jahre 1914 erhobenen Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
auf 12 Zuschlagsgruppen verteilt, wobei die Städte zunächst 
nach Größenklassen, sodann provinzweise angeordnet worden 
sind; außerdem enthält die Tabelle die entsprechenden Zahlen 
für das Rechnungsjahr 1913 zur Vergleichung. Die auf Seite 
259 abgedruckte Tabelle 21 bringt dieselben Angaben in 
Prozenten der auf jede Gemeindegruppe entfallenden Anzahl 
von Gemeinden. Da letztere in einzelnen Gemeindegrößen- 
gruppen 1914 nicht die gleiche war wie 1913, sind die 
Veränderungen der Zuschläge gegen das Vorjahr aus den 
Verhältniszahlen der Tabelle 21 besser ersichtlich als aus den 
Grundzahlen der Tabelle 20. 

Da ergibt sich, daß sich die Einkommensteuerzuschläge 
gegen das Vorjahr wieder erhöht haben. Während 1913 noch 
24,57 v. H. sämtlicher Städte nicht mehr als 150 % der 
Staatseinkommensteuer und nur 31,92 v. H. über 200 % er- 
hoben, betrugen die entsprechenden Anteile 1914 schon 23,33 
bezw. 32,4 v. H. Daß es sich hierbei um keine zufällige 
Erscheinung handelt, ergibt eine Vergleichung mit früheren 
Jahren, die die Aufwärtsbewegung der Zuschlagsprozente deut- 
lich zeigt. 

Es erhoben nämlich von je hundert Städten Zuschläge 
zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer 
über 100 über 150 über 200 


N. bis dis bis über 
nicht 100% einschl. einschl. einschl. 250% 
150% 200% 250% 
19098. 0, 14,23 33,07 33,70 12,36 5,86 
1918 2... 0,8 5,95 19,50 42,68 23,83 8,15 
1912. 0,89 5,48 19,26 43,38 23,84 8,15 
1912. 0,9 5,09 19,09 43,51 23,86 8,08 
1914. 0,1 5,01 18,01 43,93 24,59 8,15. 


Die mehr als 10000 Einwohner zählenden preußischen 
Landgemeinden zeigen bezüglich ihrer Einkommensteuerzu- 
schläge eine ähnliche, wenn auch nicht ganz so gleichmäßige 
Entwickelung. Es erhoben von je Hundert dieser Landgemeinden 
Zuschläge zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer 

über- bis über 100 über 150 über 200 


; bis bis bis über 
Se 100% einschl. einschl. einschl. 250% 
150% 200% 250 % 

199. — 10, 11 35,96 39,33 10,11 4.4% 
MI... — 7,69 19,28 28,85 39,42 4,81 
1913... — 5,55 20,37 26,85 40,74 6.49 
1913... — 4,67 19,62 30,84 38,32 6.55 
1914. — 5,61 18,69 30,84 40, 19 der, 


Die besonders starke Erhöhung der Zuschläge im Zeit- 
raum 1905/11 erklärt sich z. T. aus dem Umstande, daß im 
Rechnungsjahre 1905 die Volksschullasten noch nicht überall 
von der politischen Gemeinde, sondern von besonderen 
Schulsozietäten getragen wurden, während letzteres seit 
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Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur umlage- 
fähigen Staatseinkommensteuer in den Rechnungsjahren 1914 und 1913. 


US Zahl Es erhoben . . . Städte bezw. Landgemeinden Zuschläge zur umlagefähigen 
> ` Staatseinkommensteuer 
Staat. Rech- der — $ ER 
— nungs- Ge- über- | bis | 2 f i über — | l 
royi ` ajn- inschl.| 50 is | 125 bis 150 bis | 175 bis | 20 225 bis 250 bis | 275 bis 
Provinzen. Jahre Kass haupt | Bä Leed sees. See | Mnasi. Sé be? eg a 300 
den | nicht |Prozent| 100 15 150 175 200 225 250 275 300 Prozent 
e 11 = Su ö Prozent prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
I D TRAE r. 
| | | | | | | | | | | 
A. Staat. | | | | | | 
U NW RR ée 1914 | 1 — — l | — — | — | — | — — — — —— 
| 1913 11 — — 1 — a Ss — — — — — — 
Städte mit mehr als | | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 1914 | 144 — — 1 2 2 3 3 2 1 — — — 
1913 144 — — 2 1 2 | 3 | 3 2 1 — — — 
III. 100000 b. einschl. 200000 E. 1944 19] — — 2 3 1 3 4 4 2 — — — 
1913 191 — — 3 2 1 3 4 4 | 2 — — — 
IV. 50 000 „, „ 100 000 „ 1914 301 — | — — 2 4 4 8 6 5 1 — — 
1913 | 30[— — — | 2 4 3 9 4 6 2| — | — 
V. 25000, „ 50000, 1914 651 — — — — 7 12 20 14 11 1 — — 
1913 811 e 
VI. 10 000, „ 25 000, 194 162 — | — 1 3 6| 30 50 35 26 ei Si set 
VII. 7000, „ 10000, | 2914| 93| — — 1 | 1 11 20 13 13 6 4 1 
| 1913 | 21 — — 1 1 16 14 23 14 13 4 5 1 
VIII. 5000, „ 7 000 „ 1914 129| — 1 5 2 15 19 40 18 13 7 8 1 
| 1913 1254 — | 1 4 2 19 21 39 15 14 6 9 2 
IX. 300, „ 5000, | 1914 237 — l 12| 14| 33 37 60 26 27 11 8 8 
1913 249 — 1 14 16 411 Ai 58 23 28 9 9 9 
| X. 200, „ 3000 „ 1914 241 11 — 13 20 40 38 67 28 19 6 6 3 
1913 239 11 = 12 19 42 A 2 25 21 5 9 2 
XI. St.m nicht mehr als 2000, 1914 286 3 3 23 16 46 49 73 34 17 12 7 3 
1913 283 4 1 23 17 51 47 | 76 30 15 | 11 6 2 
Sämtliche Städte .... 19714 1277 4 5 59 63 167 209 352 180 134 50 38 16 
1913 | 1278 5 3 62 62 182 218| 338 164 141 44 8 16 
III. Landg. m. mehr als 10000 E. 1914 107“ — | — el ai ul ul 22 22 al 3 — 9 
1913 | 107| — -— A 9| 12 9 24 22 19 4 2 1 
I. XII. Zusammen... 1914 | 1384 4 5 65 72 178 220 374 202 155 53 38 18 
1913 | 1385 5 3 67 71 kád 227 362| 186 160 48 45 17 | 
| 
B. Provinzen | | | | 
(nur Städte). | | | | | | | 
I. Ostpreußen... ...: .. 1914 67 — — — l| — — 10 3 4 13 14 2 
1913 67| — — — 1 — d 8 4 22 10 19 1 
| II. Westpreußen. ....... 1914 571 — — — | 11 — 1 1 6 14 9 14 11 
11913 6571 — — — 1 — 1 2 7 13 8 13 12 
III. Brandenburg (ohne Berlin) 1914 1421 — — 7 5 20 28 57 16 8 11 — — 
| 1913 1421 — 1 8 | 3 21 31 ö4 15 8 1 — — 
r 1914 73 1 — 2 2 4 6 23 13 16 4 2 — 
| 1923 73 ANS 2 2 3) 9 22 21 15 5 y i 
N Pen 1914 129 2 l 4 5 20 2 2 21 6 4 Sj e" 
1913 129 2| — | Si 21) #4 H) 7 7 2 1 — 
| VI. Schlesien. 1914 150 — 1 6 eh 17 41 44 15 12 5 2 1 
1913 150| — 1 6 6 22 38 41 13 13 8 1 | 1 
Wee 1914 1421 — — 7 13 29 35 40 12 5 1 — — 
| 1913 142| — — 7 14 30 35 40 10 3 1 — == 
VIII. Schleswig-Holstein. ..... . 1914 561 — — — 2 4 4 18 14 10 3 11 — | 
19123 561 — — — 2 A 3 19 11 13 2 1 — 
Herr 1914 1134 — — 2 2 15 22 35 23 8 2 3 1 
| | 1913 113| — — 1 3 17 22 34 21 9 1 5 — 
M 1914 1091 — — 6 4 5 10 31 30 19 3 — 1 
| 1913 | 109 = 6 5 4 13i. 29 26 23 31 — 1 | 
| XI. Hessen-Nassau ....... | 1914 103 1 3 21 12 33 16 11 4 2| — — — 
el Su 21 ai, u 0 éi 27 lr Sa ac 
| XII. Rheinprovinz 1914 133| — | — 3| 10 12 Si 10 23 10 EEEN es 
| 1 15% — | a ej 2| MI s| 2| 12| 3| 2| — 
XIII. Hohenzollernsche Lande . | 1914 | 21 — — — — 1 1 —— —- — — -— — 
| 1913 21 — — | — 1 I = Br — = | e — 
dem Inkrafttreten des Volksschulunterhaltungsgesetzes vom Zählt man die Gemeinden mit Einkommensteuerzuschlägen 


28. Juni 1906 nur noch in den meisten posenschen und in von nicht mehr als 150 % noch zu den gering und die mit 
wenigen westpreußischen Gemeinden der Fall ist. Im | über 200 % zu den hoch belasteten Gemeinden, so erhält man, 
Rechnungsjahre 1905 wurden noch bei einem Fünftel der an diesem Maßstab gemessen, für die Rechnungsjahre 1911, 
preußischen Städte (257) neben den Kommunalsteuern besondere 1912, 1913 und 1914 folgendes Bild von der Belastung der 
Schulsteuern erhoben, und zwar vorwiegend in den Klein- preußischen Städte innerhalb der Größengruppen und Landes- 
städten. teile: 
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Von je hundert Städten der nachfolgenden Größengruppen bezw. Provinzen erhoben Zuschläge zur umlagefähigen 


Staatseinkommensteuer 
bis 150 % über 150 bis 200 % über 200 % 
im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre 
1911 1912 1913 1914 1911 1912 1913 1914 1911 1912 1913 1914 
Pl TTT. E a 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,0] — — — — — — — — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin). g.. 35,1 35,71 35,71 35,71 42,86 42,886 42,86 Gel 21,3 21, 21,8 21, 
III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einw. 29,41] 27, 31,8] 31,58] 35,29] 38,88 | 36,84 36,84] 35,30 33,33 31,58 31,5 
IV. 50 000 „ 5 100000 ii 21,88 | 22,58 20,00 20,00 37,30 38,1 40,00 40,00] 40,62 | 38,71 | 40,00 Aug 
V. 23000 „ Se 5000000 5,17 862| 29,52 10,771 55,17] 53,4] 53,97 49,23 39,66 37,94 36,51 40.0 
VI. 10 000 „ X 25 000 sesa.’ 9,49 8,02 6,5| 6,17] 46,21] 46,9] 46,01] 49,36 44,30 45,07 47,2 Aa 
VII. 7000 „ a 10 000 21,28 19,36 19,57 16,4 40,3 41,94 40,21 44,06] 38,29 38,70 40,2 39,79 
VIII. 5000 „ 5 T000 po Serie 19,38 | 16,16 15,20 17,84] 37,8? 40,77| 48,00 45,74] 42,84 | 43,07 36,80 36,4 
IX. 3000 „ 5 S000 55 wies 28,69 29,51] 28,92 25,31] 41,39 | 40,88 | 39,77 40,93 29,92 29,51 | 31,51 | 33,76 
X. 2000 „ Se 3000 po uam 32,38 | 31,54 | 30,96 30,70 42,21 43,15] 43,0 43,57] 25,1 25,31 25,95 25m 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw.. 34,98 34,» 33,92 31,81] 43,1 4421| 43,46 42,65 | 21,33 21,0 | 22,62 | 25,5 
sämtliche Städte. 25,84 2,13 24,57 23,33] 42,08 | 43,35 43,51 43,93 31,48 31,6 31,92 32u 
Städte der Provinzen 

Ostpreeue ms eege e 2,98 1,9 1, Loi 10,5 11,95 14,93 14,98] 86.57 | 86,56 | 83,58 | 83,59 
Westpreubeenn . 15 15) Lat 15| 5,26 5,26 5,26 3,30 92,99 92,99 92,99 94u 
Brandenburg (ohne Berlin 22,54 23,94 23,24 22,58 59,85 | 59,15 | 59,86 59,86] 17,61 | 16, 91 16% 17,0 
Pomn ens 2 EEE 2 15,07 | 12,83 | 10,96 | 12,33] 38,36 41, 42,6] 39,73 | 46,57 | 46,58 | 46,58 | 47,8 
Posen. een En ar A 29,46 25,38 | 25,59 | 24,81] 51,4 54,26 53,8 49,61 18,60 | 20,16 | 20,93 25,88 
Schlesien ᷣꝗ 999 HA 23,33 23.33 20,00] 51,32 52,00 52,66 56,66] 23,5 24,67 | 24,01 23, 
S/ ²⁰ AA ²³ EE 38,73] 39,43 35,91 | 34,50 | 50,00 | 49,30 52,82 52,82] 11,7 11,7 11,7 (e 
Schleswig- Holstein 12,50 12,50 12,50 10.71] 39,28 39,29] 39,29 39,28 48,22 48,21 48,21 50,0 
Hnr. 8 16,81 | 17,71 | 18,59 | 16,81] 53,00 | 53,00 49,56 50,4] 30,10 | 29,20 | 31,85 | 32,3 
Westfalens? or a ER 12,85 | 13,77 | 13,76 | 13,76 | 38,53 39,45 | 37,62 37,61] 48,62 | 46,78 48,62 48,62 
Hessen-Nassauuu 2.222200. . ꝗ³• Q . 71,84] 70,88 71,84 67,96] 24,27 25,24 23,30 26,21 3,59 35,88 Ae 58 
Riepe; C 27,81 26,32 | 24,63 24,07] 42,86 44,36 44,78 47,37] 29,33 29,32 30,59 ı 28,57 
Hohenzollernsche Landen. 50,00 | 50,00 | 50,00 | 50,00 | 50,00 | 50,00 | 50,00 50,00] — — | — | — 


Während hiernach im allgemeinen die Einkommensteuerzu- 
schläge der preußischen Städte im Beobachtungszeitraum 1911/14 
langsam, aber stetig gewachsen sind, zeigt sich innerhalb der 
einzelnen Größengruppen und Landesteile eine nicht ganz 
gleichmäßige Entwickelung. Bei Berlin und den übrigen Groß- 
städten mit mehr als 200 000 Einwohnern sowie in den Hohen- 
zollernschen Landen ist in allen vier Rechnungsjahren der 
Prozentsatz der den einzelnen Zuschlagsgruppen angehörigen 
Gemeinden der gleiche geblieben. In den Größengruppen 
VI, VII, IX, X, XI und in den Provinzen Brandenburg, Posen, 
Schlesien, Sachsen, Schleswig-Holstein, Hessen-Nassau und der 
Rheinprovinz zeigte der Anteil der Städte mit Zuschlägen 
bis zu 150 % im Rechnungsjahre 1914 sowohl gegenüber dem 
Vorjahre als auch gegenüber 1911 eine Abnahme, desgleichen in 
Gruppe IV gegenüber 1911 eine Abnahme, dagegen in der Gruppe 
V eine dauernde Zunahme. In der Gruppe III sowie in Westfalen 
hat sich 1914 der Anteil der Städte mit Zuschlägen bis zu 150 % 
zwar gegenüber 1911 vermehrt, gegenüber dem Vorjahre aber 
nicht verändert; in der Provinz Hannover war der entsprechende 
Prozentsatz 1911 und 1914 gleich hoch, 1913 dagegen größer als 
im Berichtsjahre. Die Provinz Westpreußen war in allen vier 
Rechnungsjahren nur durch eine Stadt (Hammerstein) in dieser 
Zuschlagsgruppe vertreten. Während sich schließlich bei den 
pommerschen Städten und denjenigen mit 5000 bis 7 000 Ein- 
wohnern (VIII) der prozentale Anteil der zu dieser Zuschlags- 
gruppe gehörigen Gemeinden 1914 gegenüber 1911 vermindert 
hatte, zeigte er gegen das Vorjahr eine Zunahme. Der 
Prozentsatz der Städte mit Zuschlägen von mehr als 
200 % hat 1914 sowohl gegenüber dem Vorjahre als auch 
gegen 1911 in den Größengruppen V, IX und XI, ferner in 
den Provinzen Westpreußen, Pommern, Posen, Sachsen, 
Schleswig-Holstein, Hannover und Hessen-Nassau zugenommen, 
in der Gruppe VIII sowie in Schlesien und der Rheinprovinz 
abgenommen. Während er dagegen 1914 gegenüber 1911 
in den Gruppen VI, VII und X zugenommen und in Ostpreußen 
sowie Brandenburg abgenommen hatte, war es bier im 


Zeitraum 1913/14 umgekehrt. Die Städte mit über 50 000 bis 
200 000 Einwohnern (III und IV) lieferten 1913 und 1914 die 


gleiche Anzahl von Gemeinden zu dieser Zuschlagsgruppe; 


gegenüber 1911 hat sich ihr Prozentsatz verringert; in 
Westfalen ist er 1911, 1913 und 1914 gleich hoch gewesen. 

Am ungünstigsten sind nach dem Stande von 1914 die 
Verhältnisse bei der die kleineren Mittelstädte umfassenden 
Gruppe VI zu beurteilen, wo von 100 Gemeinden 44,44 über 
200 % und nur 6,17 nicht mehr als 150 % der Staatseinkommen- 
steuer erhoben. Demnächst schneiden die Städtegruppen IV, 
V, VII und VIII am schlechtesten ab, während umgekehrt nächst 
Berlin die Großstädte mit mehr als 200 000 Einwohnern und 
die die kleinsten Städte umfassenden Gruppen X und XI die 
günstigsten Verhältnisse aufweisen. Bei der provinzweisen 
Verteilung der Städte zeichnen sich, abgesehen von den 
hohenzollernschen, vor allem die hessen-nassauischen, demnächst 
die sächsischen Städte durch ihre niedrigen, die west- und 
ostpreußischen durch ihre hohen Zuschläge aus. 

Die Belastung der großen Landgemeinden zeigt im Zeit- 
raum 1911/14 die folgende Entwickelung: 

Von je 100 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern erhoben Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 


bis 150 % über 150 bis 200 % über 200 % 
c a 26,92 28,85 44.23 
I 25,92 26,85 47,28 
/ es 24,29 30.84 44,87 
CET SERERE 24,30 30,84 44,56. 


Von den bei der Erhebung berücksichtigten Gemeinden 
kamen im Rechnungsjahre 1914 4 Städte, die auch im Vor- 
jahre zuschlagfrei gewesen sind, ohne Kommunalzuschläge zu 
den staatlich veranlagten direkten Steuern aus, nämlich 
Usedom, Sulmirschütz, Mixstadt und Niedenstein. Naumburg 
i. Hessen, das 1913 auch noch keine Kommunalsteuern ein- 
geführt hatte, erhob im Berichtsjahre bereits einen Zuschlag 
von 50 %. Von den Gemeinden, die im Rechnungsjahre 1913, 
außer den genannten, weniger als 100 % der Staatseinkommen- 
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Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur umlage- 
fähigen Staatseinkommensteuer in den Rechnungsjahren 1914 und 1913. 


(Tab. 21) 


steuer erhoben, wiesen Salmünster (38), Habelschwerdt (50), 
Winterberg (60), Gudensberg (60), Wolfhagen (60), Wünschel- 
burg (75), Kemberg (75), Kornau (75), Rüthen (75), Fels- 
berg (75), Steinau, Kreis Schlüchtern (80), Zierenberg (80), 
Sprottau (85), Wanzleben (90), Neukirchen, Kreis Ziegen- 
hain (90), Godesberg (90) und Königstein a. Taunus (95) im 
Berichtsjahre Zuschläge in gleicher Höhe auf. Dagegen ist 
in Betsche und Bad Orb der Prozentsatz von 60 bezw. 70 auf 
je 50 herabgesetzt worden, während er umgekehrt in Jutroschin 


Zahl Von hundert Gemeinden der in der r Spalte 1 bezeichneten Gruppen erhoben Zuschläge 
Staat. Rech- der zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer 
d ; in- inschl. | 50 bis | 100 bis | 125 bis | 150 bis | 175 bis 200 bis | 225 bis | 250 bis | 275 bi 
ETON IREEN: jahre en haupt j "ei inachi. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. 300 
den | nicht Prozent 100 125 150 175 200 225 250 27 300 Prozent 
—— — 2 |— — |Prozent| Prozent | Prozent Prozent | Prozent Prozent Prozent | Prozent Prozent] 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14 15 
A. Staat. 
Belm ele 1914 | 1 — 100,0 —:— | - | — — — — — 
1913 11 — — 100,00 — — — — — — — — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 1914 144 — — 7,18 1428| 14,28 21,48 21,43 14,28 7,15 — — — 
, 1913 144 — — 14,3 7, 15 14,28, 2143] 21,13 14,28 7,158 — — — 
III. 100000 b. einschl. 200000 E. 1914 19 — — 10,88 15,79 5,26 15,79 21,058 Ziel 10,83 — — — 
` 1913 191 — — 15,19 10,53 6,26 165, 21,05 2,05 10,58 — — — 
IV. 50000, „ 100 000 „ 1914 301 — — — 6,67 | 13,33 | 13,83 | 26,67 20,00 16,87 3,33 — — 
` : 1913 304 — — — 6,87 14,33 10,00 30,00 13,33 2000] 6,67 — — 
V. 25 000 „ „ 50 000 „ 1914 65 — — — — 10,77 18,46 30,77 | 21,54 | 16,92 1,84 — — 
1913 | 634 — — — — 9,52 20,54 | 3333| 19,05 15,87 1,99 — — 
VI. 10000, „ 25 000 „ 1914 1621 — — 0,62 | 1,85 3,70 18,52 30,86 21,60 165| 3.0 3,09 — 
a 1913 163| — — 1,3 1,23 42| 19,63 2638| 21,7 19,02 3,6s 3,0 — 
VII. 7000, „ 10000 „ 1914 934 — — 1,08 1,08 13,98 | 15,05 29,03 | 13,98 | 13,98 6,45 Aal Lo 
193 92 — — | fø] føj 17% 15 25% 15% 14 4% Ze) 10 
VIII. 5 000, „ 7000 „ 1914 129 — Om 38| Lal 11,8 14, 31,01 13,38 10, Bal 6,0 Da 
N ` 1913 125 — 0,8 3,20 1,6 Bei 16,50 3120| 72,00 11,20 4,80 7,20 1,60 
IX. 300, „ 5 000 „ 1914 | 237 — 0,42 5,06] 5,91 13,92 15,61] 25,2 10,97 11,9 4,4 3,38] 3538 
1913 2491 — 0, 562| 6,8 16,7 16,7 23,0 92| 14,4 Zei 3,61 Zei 
X. 2000 „, 5„ 3000 „ 1914 2410 Om| — 5,39 8, 0 16,60 | 15,7 27,30 11,62 7,88 2,99 2,9 1,24 
, 1913 239| 042 — 5,02 7,95 1757| 17,15 25,94 1006| 819| 209] 377| 0% 
XI. St.m.nichtmehrals2 000 „ | 1914 286] 1,05 Lol 850 Bei 16,06 17,13 25,2| 11,8 5,94 4,20 2,45 Lo 
1913 283] 1,1 Gei 813| 6, oi 16,02 16,61 26,85 10,50 6,90 3,89 2,2 On 
Sämtliche Städte. . | 1914 1277] 0,1 Aa 4,62 Ae 1308| 16,3 27,56 14,10 10, 3.2 298| Lë 
i 1913 | 1278| 039| O| 4,85 485] 14,2 | 1706| 26,45 12,63 "im 3,4 3,37 1,25 
XII. Landg.m.mehrals10000E. 1914 107] — — Bel 8,1 10,28 10,28 20,56 20,56 19,68 2,0 — 1,87 
1913 1071 — 4,67 Bal 11,21 Sail 2243| 20, 5s 17,6 3,74 1,87 094 
I.— XII. Zusammen . | 1914 | 1384] 0, 29 36 4, 0 5,20 12,86 15,90 27,02| 14,60 11,0 35,83 2,75 | Ta 
19131385] 0,36 0,22 Aal 512| 14, 1 16,89 26,14 13,43 11,55 3,6 3,28 1,23 
B. Provinzen | 
(nur Städte). 
I. Ostpreu ben 1914 671 — — — 1.9 — — 14,3 4,4s 35,82 19,0 20,90 2,99 
1913 671 — — — 149 — 2,99 11,94 65,97 32,88 1493| 26,36 "Ta 
II. Westpreuben 1914 571 — — — 1,8 — 175 1,75 10,3] 24,56 15,9 24,56 19, 0 
l 1913 571 — — — 15) — ! 15) 3,1 1228| 22,81 "del 22,81 21, 
III. Brandenburg (ohne Berlin) | 1914 1424 — — 4,93 3,52 14, os 19,72 40,14 11,27 5,63 0,0 — — 
1913 142| — | On) 5,82 Zul 1479| Biel 48,3 10,56 5, om! — — 
IV. Pommern 1914 73] Lan — 2,4 2,74 5,48 8,22 31,51 17,81 21,2 5,48 2,74 — 
1913 731 1,7 — 2,4 2,4 4,11 12,33 30, 1s 16,44 20,35 Gel 1,37 Ja, 
V. POSe ns 1914 129] 1,55 0,73] 3,10 381 15,0 17,05! 32,56 16,28 4,65 3.10 1,55 — 
1913 129| 15| — 3,88] de 16,28 20,15 33,33 1318} 5,6 1.538 0,7 — 
VI. Schlesien 1914 1501 — Del 4,00 4,00 11,33 27,33 29,33 10,00 Bo, 333 1,33 0,67 | 
1913 | 150| — 0,87 4,00 4,00 14,66 25353! 2753| Bel Bei 5,33 Oe Oe 
VII. Sachsen 1914 142| — — 493| 9,15 20,2 24,65 28,17 8,5 3,2 Dani — — | 
1913 1424 — — 4,93 9,86 2,12 24,65 26,17 7,04 43,52 Om| — — | 
VIII. Schleswig-Holstein 1914 561 — — — 3,57 7,14 TA 32,4 25,00 17,86 5,36 1,9 — 
1913 56 — — — 3,377 Bai 6, 36 33,93 19,64 23,21 3,57 1,79 
IX. Hannover 1914 1134 — — Lal 1,7 13,27 19,7 30,97 20,35 7,08 1,77 2,65 0,8 
1913 113| — — 0,89 Seel 156,04 19,47 30,09 168,56 Ze Gel 4,2 — 
X. Westfalen 1914 109] — — 5,50 Ae 4,59 9,17 28,4 27,52 17,43 2,75 — 0,92 
1913 1091 — — 5,50 4,59 3,67 11,01 26,61 23,85 21,10 Bai — 05,92 
XI. Hessen-Nassau....... 1914 103] 0,97] 2,91] 20,39 11,65 32,04 15,83 je 3,89 1,94 — | — — 
, i 1913 103] 1,4 0, 2138| 11,5] 3592| 13,39 Bai 3,898 0,87 — — — 
XII. Rheinprovinz 1914 1334 — — 2,26 7,52 14,29 17,29 30, os 17,9 7,52 3,76 — — 
1913 1344 — — Bei 597| 15,67 1791| 26,87 17,01 Sei 2,24 1,9 — 
XIII. Hohenzollernsche Lande . | 1914 21 — — — — 50,00 50,00 — — — — — — 
1913 21 — — — — 50,00 50,00 — — — — — — 


von 65 auf 80, desgleichen in Schildau von 90 und in Porgorzela 
sowie Linnich von je 95 auf 100 % gestiegen ist. Im Rechnungs- 
jahre 1913 erhoben 46, 1914 desgleichen 47 der in die Er- 
hebung einbezogenen Gemeinden 100 % der Staatseinkommen- 
steuer. Im letztgenannten Jahre fehlten in dieser Gruppe 
Müncheberg (80), Charlottenburg (110), Berlin-Wilmersdorf (110) 
und Uerdingen (110); neu hinzugetreten sind Berlin-Nieder- 
schöneweide, Pogorzela, Schildau, Pattensen, Linnich. Mehr 
als 100 bis einschließlich 125 % betrugen die Einkommen- 
33* 


260 


steuerzuschläge 1913 bei 71, 1914 bei 72 Gemeinden. Aus- 
geschieden waren im Berichtsjahre aus dieser Gruppe 
Pattensen (100), Fordon (150), Schweidnitz (150) und 
Driburg (130), während Charlottenburg (110), Berlin-Wilmers- 
dorf (110), Netzwalde (125), Malmedy (120) und Uerdingen (110) 
neu hinzugetreten sind. In Berlin-Steglitz und Berlin-Lichter- 
felde sowie in Stößen erhöhte sich der Zuschlag von 110 auf 
120 %, desgleichen in Reetz von 115 auf 120 %, in Hessisch 
Lichtenau und Wetter von 103 bezw. 120 auf 125, in Altona 
von 109 auf 111 %; umgekehrt wurde er in Unruhstadt und 
Reichenstein von je 115 auf 105 bezw. 110 %, desgleichen 
in Oberwesel von 120 auf 115 und in Mücheln von 125 auf 
115 % ermäßigt. In den übrigen Gemeinden dieser Gruppe 
blieb er unverändert. 


Bei den höchstbelasteten Gemeinden sind im Zeitraum 
1913/14 auch einige bemerkenswerte Veränderungen zu ver- 
zeichnen. Zwar war die Anzahl der Gemeinden, die mehr als 
250 % erhoben, in beiden Rechnungsjahren, wenn man von 
der Landgemeinde Eving, die am 1. April 1914 in Dortmund 
eingemeindet wurde, absieht, die gleiche, doch fehlten außer ihr 
von den 1913 zu dieser Gruppe gehörigen Gemeinden im 
Berichtsjahre die Städte Sensburg (245), Richtenberg (250), 
Gleiwitz (250), Schurgast (235) und die Landgemeinde Dahl- 
hausen (250), während an ihrer Stelle die Städte Landeck 
i. Westpr. (430), Kolmar in Posen (275), Gollantsch (280), 
Neustadt a./Warthe (260) und Arnis (300 %) neu hin- 
zugekommen sind. Von den 75 Gemeinden, die über 250 bis 
einschließlich 299 % erhoben, haben 22 ihre Einkommensteuer- 
zuschläge gegen das Vorjahr geändert, und zwar 18 verringert 
und 4 erhöht. Die Steigerung der Zuschläge war bei Neustadt 
a./Warthe und Gollantsch sehr bedeutend; 1913 betrug der 
Prozentsatz erst 180 bezw. 190, im folgenden Jahre dagegen 
schon 260 bezw. 280. In Kolmar in Posen stieg er von 
240 auf 275, in Nikolai und Schlochau nur von 255 auf 260 
bezw. 260 auf 270. Die bedeutendste Ermäßigung zeigte 
Kallies; von 350 % ging hier der Zuschlag auf 290 % zurück. 
In den übrigen Gemeinden betrug der Unterschied nur in 
zwei Fällen (Horneburg und Burg a. / Wupper) mehr als 
20 Hundertteile. 


Von den 34 Gemeinden, deren Zuschläge im Rechnungs- 
Jahre 1914 300 Prozent oder mehr ausmachten, wiesen 20 
schon im Vorjahre die gleichen Sätze auf. In 9 Gemeinden 
dieser Gruppe ist der Prozentsatz gegen das Vorjahr gestiegen, 
nämlich in Gollub, Kieferstädtel und Arnis von 290, 275, 250 
auf je 300 %, in Schwientochlowitz von 280 auf 310, in 
Zempelburg von 310 auf 320, in Nordenburg von 286 auf 
325, in Briesen von 320 auf 330, in Barenburg von 280 auf 
350 und in Landeck i. Westpr. von 230 auf 430 % Um- 
gekehrt ermäßigten sich die Zuschläge in Berent und Märkisch 
Friedland von 310 bezw. 315 auf je 300 9%, desgleichen in 
Pillau von 330 auf 320, in Mewe von 330 auf 325, endlich 
in Tolkemit von 375 auf 370 %. Der zweifelhafte Ruhm, die 
höchsten Einkommensteuerzuschläge zu erheben, gebührte im 
Berichtsjahre der Stadt Landeck i. Westpr., während ihn 
vorher Stuhm besaß, das jetzt an zweiter Stelle folgte. 


Auf Grund des $ 38 K. A. G. vom 14. Juli 1893 sind 
Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht 
mehr als 900 AM, sofern in den besonderen Steuerordnungen 
(SS 23 Abs. 5 und 37 a. a. O.) nicht abweichende Bestimmungen 
getroffen sind, zur Gemeindeeinkommensteuer nach Maßgabe 
folgender Steuersätze zu veranlagen: 

1. bei einem Einkommen von nicht mehr als 420 M nach 
einem Steuersatze von ?/, vom Hundert des steuer- 
pflichtigen Einkommens bis zu dem Höchstbetrage des 
Steuersatzes von 1,20 M, 


2. bei einem Einkommen von mehr als 420 AM bis ein- 
schließlich 660 A nach einem Steuersatze von 2,10 M, 

3. bei einem Einkommen von mehr als 660 A nach einem 
Steuersatze von 4 A. 

Sodann können gemäß Absatz 2 a. a. O. Steuerpflichtige 
mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 M durch 
Gemeindebeschluß, der jedoch der Genehmigung bedarf, wenn 
die Deckung des Bedarfs der Gemeinde ohnehin gesichert ist, 
von der Beitragspflicht entbunden oder mit einem geringeren 
Hundertsatze herangezogen werden. Ihre Freilassung muß 
erfolgen, sofern sie im Wege der öffentlichen Armenpflege 
fortlaufende Unterstützung erhalten. 

Aus der Tabelle 22 auf den Seiten 261/62 ist zu ersehen, 
wieviel Städte bezw. größere Landgemeinden der Gemeinde- 
größenklassen und Provinzen die zu den fingierten Normal- 
steuersätzen von 4 M, 2,10 M, 1,20 M usw. veranlagten Ein- 
kommen von nicht mehr als 900 A in den Rechnungsjahren 
1914 und 1913 zur Gemeindeeinkommensteuer heranzogen. 

Vergleicht man die sich danach für die Gesamtheit der 
Städte ergebenden Zahlen mit denen der Rechnungsjahre ıgız, 
1911 und 1905, so zeigt sich folgende Entwickelung: 

Von hundert Städten zogen die Einkommen von nicht 
mehr als 900 AM zur Gemeindeeinkommensteuer heran 


über- bei einem Mindestbetrage zwischen 


661 421 300 1 
1 0 und und und und 
900 M 660 AM 420 1 299 A 
1908. . 2,27 3,91 36,98 42,30 14,54 
KREE e Ae 2,04 5,79 37,59 40,98 13,62 
191 EE 2,43 6,26 238,83 39,39 13,39 
1 E 2,58 6,50 38,03 39,59 13,0 
1914 2,51 7,05 37,90 39,62 12,92. 


Es macht sich also, namentlich seit 1911, ein Nachlassen 
in der Besteuerung der kleinen Einkommen durch die Gemeinden 
bemerkbar. Eine noch wesentlich günstigere Entwickelung zeigt 
sich bei den großen Landgemeinden; denn von hundert Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern zogen die Ein- 
kommen von nicht mehr als 900 A zur Gemeindeeinkommen- 
steuer heran 


über- bei cinem Mindestbetrage zwischen 
haupt 661 421 300 l 
Sp Ss und und und und 
900 M 660 420 M 299 M 
e EE 1,12 20,23 64,05 13, 18 1,13 
191111 2,88 23,08 58,65 15,38 — 
1912 E 3,70 25,93 56,48 13,89 — 
11 a a ea 3,74 27,10 56,08 12,15 0,93 
IN 6,54 24,30 57,9 10,28 0,8. 


Aus der Tabelle 22 ergibt sich, daß die Belastung der 
Einkommen unter 900 A in den großen Städten am ge- 
ringsten ist und in jeder folgenden Städtegruppe zunimmt, 
daß ferner in den Städten der Rheinprovinz die kleinen Ein- 
kommen am wenigsten belastet werden, demnächst in den 
schleswig-holsteinischen und hannoverschen Städten, dagegen 
am meisten, nächst den hohenzollernschen, in den Städten von 
Ostpreußen, Posen, Westpreußen und Schlesien. 


Im Rechnungsjahre 1914 ließen 32 Städte und 7 große Land- 
gemeinden die Einkommen unter 900 A überhaupt steuerfrei 
gegen 33 bezw. 4 im Vorjahre. In dieser Gruppe war die 
Rheinprovinz mit 12 Städten und 1 großen Landgemeinde ver- 
treten; dies waren die Stadtkreise Cöln, Düsseldorf, Essen, 
Duisburg, Bonn, Coblenz, Solingen, Neuß, ferner die kreis- 
angehörigen Städte Düren, Wald, Ratingen, Uerdingen und die 
Landgemeinde Wiesdorf. Im Vorjahre kam noch Aachen dazu, 
das 1914 die Einkommen schon von 661 A ab besteuerte: 
umgekehrt zog Wiesdorf ıgı3 auch noch die Einkommen von 
661 bis 900 AM zur Gemeindeeinkommensteuer heran. In der 
Provinz Hessen-Nassau ließen im Berichtsjahre Frankfurt a./M., 
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Die Heranziehung der Einkommen von nicht mehr als 900 / seitens der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden Landgemeinden Preußens zur Gemeinde-Einkommensteuer in den Rechnungsjahren 1914 und 1913. 


| (Tab. 22.) 


Es betrug 


die Anzahl 
der Städte l Es betrug 
Zahl | oder Land- die Anzahl der Städte oder Landgemeinden, 
gemeinden, in denen die Heranziehung der Einkommen 
der | die die Ein- von nicht mehr als 900 M 
kommen von zur Gemeinde-Einkommensteuer begann 
Staat. Rech-] Ge- nicht mehr bei einem Betrage zwischen 


Zu nungs- mein- | als 900 A 
gar nicht zur 


Provinzen. jahre | den | Gemeinde- | 
Einkommen: 661 432 300 1 
über- steuer und und und und 
haupt heranzogen 900 M 660 M“ 420 A 299 M 
über- über- über- über- über- 
haupt vH haupt v. H. haupt v. H. haupt v. H. haupt vH 
1 2 3 4a 4b 5a 5b 6a 6b 78 7b ga gb 
A. Staat. 
I. Berlin APENE 1914 1 1| 100,01 — — — — — — = — 
1913 1 1100,00 — — — — — — — — 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) . | 1914 14 10| 71,48 4 28,87 — — — — — — 
1913 14 9| 64, 4| 28,57 1| 7.4 — — — — 
III. „ 5„ 100 000 bis einschl. 200 000 E. 1914 19 5| 26,32 8| 42,10 631,56 — — — — 
| 1913 19 5| 26,82 8| 42,10 6 3158| — — — — 
IV. „ „ 50 000 „ „ 100 000 „ | 1914 30 3| 10,00 9 | 30,00 16 | 53,83 Zi 6,67 — — 
1913 30 di 19,8 9 30,00 15 50,00 2) Gen — — 
V. „ „ 25 000 „ 10 50 000 „ 1914 65 5 77,69 15 | 23, os 36 | 55,38 6 9,23 34,62 
1913 63 5 7,9 12 19,05 37 98,713 6| Ha 3| 4576 
VI. „ „ 10 000 „ x 25000 „ | 12914 162 4 2,47 26 | 16,05 94 | 58,02 29 | 17,9 9 5,56 
1913 163 4 2,85 24| 14,13 95 | 58,28 32 19,63 8 49 
VII. „ „ 7000 „ a 10000 „ | 1914 934 — — 4 4,30 42 45,16 42 45,16 5 Aa 
1913 921 — — 4 4,8 41 44,57 38| 41, 0 9) 9m 
VIII. „ „ 5000 „ m 7000 „ | 1914 1291 — — 7 5,3 52 40,31 56 43,41 14| 10,85 
| 1913 125 — — 4| Za 52 41,0 56 44, 0 13 10,10 
IX. „ „ 3000 „ e 5000 „ | 1914 2371 — — 7 Ze 85 35,87 115 48,52 30 12,66 
1913 2491 — — 8 Za 90 36, is 121 46, 8 30 12,5 
X. „ „ 2000 „ A 3000 „ | 1914 241 1 0,41 7 2,90 80| 33,20 119| 49,36 34 14,11 
1913 239 1 0,42 7 29 79| 33,05 117| 48,95 35| 14,6 
XI. nicht mehr als 2000 Einwohnern ! 1914 286 3 1,05 3| 1% 73| 25,521 137| 47,90 70| 24,48 
1913 283 4 1, dl 1,06 70 2411| 134| 47, 72 25,4 
I. bis XI. Sämtliche Städte . | 1914 | 1277 32 2,51 90 7,05 484 37,90 506 39,62 165 12,92 
1913 | 1278 33 2,58 83 6,50 486| 35,0 506 39,89 170 13,50 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw.. | 1914 107 7 6,84 26 24,0 62 Dia 11| 10,28 11 08 
1913 107 4 däi 29| 27,10 60 | 56,08 13| 12,15 1 093 
l. bis XII. zusammen. | 1914 | 1384 39 2,2] 116 Bei 5346 39.51 517| 37,26 166] 115 
1913 1385 37 2,7 112 Sol 546 39,2 519 37,7 171 12,85 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen: 
Sämtliche Stadte !)) 1914 671 — — 1| 1 7 10,5 40| 59,70 19 | 28,36 
1913 671 — — 1 ; 7| 10,45 36| 53,73 23| 34,33 
II. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte 1914 571 — — 1 1,76 12| 21,05 29 | 50,88 15 | 26,31 
1913 571 — — 1 1,76 12| 2,05 30| 52,63 14| 24,56 
b) Landgem. mit mehr als 10 000 E. 1914 24 — = 8 — 11 50,00 — — 1| 50,00 
1913 21 — — — — 1| 50,00 — — 1| 50,0 
III. Brandenburg: 
a) Sämtliche Städte (ohne Berlin) . | 1914 142 4 2,82 6| Aa 67 47,18 62 | 43,66 Al 21 
1913 142 4 2,82 4 Ze 70| 49,29 61| 22,96 3| 2m 
b) Landgem. mit mehr als 10000 E. 1914 20 5| 25,00 11| 55,00 4 20,00 — — — — 
1913 20 4 20,00 12 60,0 4 20,00 — — — — 
IV. Pommern: 
Sämtliche Städte i) 1914 73 1 Lat 1| La 26 | 35,62 40 | 54,79 5 6,8 
1913 73 1 1,37 1| 1a 24| 32,88 42| 57,53 5| Ge 
V. Posen: 
Sämtliche Städte!)......... 1914 129 2 18 — — 22| 17,05 65 50,39 40| 31,01 
1913 129 2 1,55 — 21 16,28 6⁵ ‚39 41| 31,18 
VI. Schlesien: | 
a) Sämtliche Städte 1914 150 1 0,67 2| 1,8 40 | 26,67 16| 50,67 31| 20,66 
1913 150 1 Oe 2, "Ta 38206, 38 76 50,87 38 2200 
b) Landgem. mit mehr als 10 000 E. 1914 261 — — 3| 11,54 20 | 76,92 Ai 11,54 — — 
1913 261 — — 3 11,5 19| 73, os 4| 1538| — — 
VII. Sachsen: Ä 
a) Sämtliche Städte 1914 1424 — — 6 433 58 40,84 57 40,14 21| 14,79 
1913 1424 — — 6 42 59 41,55 55 38,13 22 15,19 
b) Landgem. mit mehr als 10000 E. 1914 11 — — — — 1 100,00 — — — — 
1913 11 — — — — — — 1100,00 — — 
VIII. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte 177 .. ꝑ 1914 56 4 1,14 17 | 30,86 22 39,28 10| 17,86 3| 5,86 
1913 56 4 7,14 14| 25,00 25 6 12| 2143 1 1, 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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Noch: Die Heranziehung der Einkommen von nicht mehr als 900 M seitens der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner 


zählenden Landgemeinden Preußens zur Gemeinde-Einkommensteuer in den Rechnungsjahren 1914 und 1913. 


— — — 


(Noch: Tab. 22.) | Es betrug 
| die Anzalıl 
| der Städte Es betrug 
Zahl I oder Land- die Anzalıl der Städte oder Landgemeinden, 
| gemeinden, in denen die Heranziehung der Einkommen 
| der | die die Ein- von nicht mehr als 900 A | 
| kommen von zur Gemeinde-Einkommensteuer begann | 
Rech- | Ge- nicht mehr bei einem Betrage zwischen | 
Provinzen. nungs- mein- | als 900 M 
ar nicht zur | 
einde- 

i 661 421 300 1 
| über- Steuer und und und und | 
iiti heranzogen 900 — 660 M 420 M 299 se 

2 | 
über- über- über- über- über- 

| haupt haupt = haupt SP haupt H. haupt v. H. 
1 2 | 3 4a | 4b 5a sb 6a 6b 7a | 7b ga | gb | 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte 1914 1131 — — 8 7.08 65 57,52 36 | 31,86 4| 35 

1913 1131 — 9| 7,9 63| 55,75 37| 32,14 4 35 

b) Landgem. mit melir als 10 000 E. 1914 24 — — 1| 50, o0 1! 50.00 — — — — 
1913 21 — — 1| 50,00 1 50,00 — — — — 
X. Westfalen: | 
a) Sämtliche Städte 1914 109 1,83 10 9,17 47 43,12 43 39,45 T| Ga 

1913 1091 — — 11 10505 149 44,90 42 38,53 7 6x 

b) Landgem. mit mehr als 10 000 E. 1914 26 3,85 3| 11, 19 | 73,08 3| 111 — — 

1913 264 — — 4 15,38 19| 73,08 3 115| — — 
XI. Hessen-Nassau: | 
a) Sämtliche Städte 1914 103 4,85 7 6,80 43 41,75 32| 31,07 16 15,8 
1913 103 5,82 6| 5,8 43| 41,55 32| 31,07 16| 15,5; 
b) Landgem. mit mehr als 10000 E. 1914 11 — — 1 | 100,00 — — — — — ek 
1913 11 — — 1100,00 — — — — — SS d 

XII. Rheinprovinz: 

a) Sämtliche Städte 1914 133 12 Ho 31| 23,31 75 56,39 15| 11,28 — — 

1913 134| 14 10,½] 28 20s! 75 55, 17| 12.66 — | — 

b) Landgem. mit mehr als 10 000 E. 1914 29 3,45 7 245,14 16 | 55,17 5 17.244 — — 
N 1913 291 — — 8 27,59 16 35,7 5 17,24 — — 
XIII. Hohenzollernsche Lande: 
Sämtliche Städte ))) 1914 21 — — — — — — 1 | 50,00 1| 50,00 
— — — — — — 1| 50,00 1\ 50,00 


| 1913 2 
| 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. | 


Wiesbaden, Hanau, Fulda und Niedenstein, das überhaupt 
keine direkten Gemeindesteuern erhob, die Einkommen unter 
900 A steuerfrei, 1913 außer ihnen auch Naumburg i. Hessen, 
das im Berichtsjahre die Besteuerung schon bei einem Ein- 
kommen von 300 A begann. Von den brandenburgischen 
Gemeinden blieben, von Berlin abgesehen, in den Stadtkreisen 
Charlottenburg, Neukölln, Berlin- Schöneberg und Berlin- 
Wilmersdorf sowie in den Landgemeinden Berlin-Treptow, 
Berlin-Friedrichsfelde, Berlin-Tegel, Friedrichshagen und Berlin- 
Lankwitz die Einkommen unter 900 A von der Gemeindeein- 
kommensteuer befreit; 1913 erstreckte Berlin-Lankwitz die 
Besteuerung auch noch auf die Einkommen von 661 bis 900 A. 
In Schleswig-Holstein waren die kleinen Einkommen bei den 
Städten Kiel, Altona, Wandsbek und Elmshorn in beiden 
Rechnungsjahren steuerfrei. Während in der Provinz West- 
falen 1913 noch sämtliche in Betracht kommenden Gemeinden 
über die Grenze der Staatseinkommensteuer hinausgingen, 
ließen die Stadtkreise Dortmund und Bochum sowie die Land- 
gemeinde Herten im Berichtsjahre die nicht 900 A über- 
steigenden Einkommen unbesteuert. Ferner gehörten zu dieser 
Gemeindegruppe noch 2 posensche und je 1 pommersche 
und schlesische Stadt, nämlich die drei kommunalsteuerfreien 
Städte Sulmirschütz, Mixstadt, Usedom und der Stadtkreis 
Breslau. 

Bei einem Einkommen von mehr als 660 AM begann die 
Gemeindebesteuerung im Berichtsjahre bei 90 Städten und 26 
großen Landgemeinden, das waren 7,05 bezw. 24,30 v. H. dieser 
Gemeinden. Zu dieser Gruppe gehörten 12 Großstädte mit 
über 100 000 Einwohnern (35 v. H.) und 24 Mittelstädte mit 
einer Bevölkerung zwischen 25 000 und 100 000 Einwohnern 
(25 v. H.), dagegen waren die Kleinstädte mit nicht mehr 


als 10000 Einwohnern nur mit 28 oder rund 3 v. H. ver- 
treten. Nur 6 Großstädte zogen die Einkommen schon bei 
einem 420 A übersteigenden Betrage heran; es waren dies 
Posen, Erfurt, Gelsenkirchen, Crefeld, Mülheim a./d. Ruhr und 
Hamborn. In 165 Städten (rund 13 v. H.) und 1 großen 
Landgemeinde (Ohra) unterlagen auch schon die Einkommen 
unter 300 M der Gemeindebesteuerung. Von Städten mit mehr 
als 10 000 Einwohnern waren darunter nur 12 vertreten, nämlich 
Tilsit, Weißenfels, Nordhausen, Lyck, Braunsberg Ostpr., Marien- 
burg i. Westpr., Konitz, Neustettin, Burg b./M., Calbe af, 
Schwerte und Landeshut i. Schles. 

Nach 8 54 K.A.G. sind die vom Staate veranlagten 
Realsteuern, ausschließlich der Betriebssteuer (S 58), in der 
Regel mindestens zu dem gleichen und höchstens zu einem 
um die Hälfte höheren Prozentsatze zur Kommunalsteuer heran- 
zuziehen, als Zuschläge zur Staatseinkommensteuer erhoben 
werden. So lange die Realsteuern 100 Prozent nicht übersteigen, 
ist die Freilassung der Einkommensteuer oder deren Heran- 
ziehung mit einem geringeren als dem vorher bezeichneten 
Prozentsatze zulässig. \Verden mehr als 150 Prozent der 
staatlich veranlagten Realsteuern erhoben, und ist die Staats- 
einkommensteuer mit 150 Prozent belastet, so können von 
dem Mehrbetrage für jedes Prozent der staatlich veranlagten 
Realsteuern 2 Prozent der Staatseinkommensteuer erhoben 
werden. Mehr als 200 Prozent der Realsteuern dürfen in der 
Regel nicht erhoben werden. 

Nach § 55 bedürfen Zuschläge über den vollen Satz der 
Staatseinkommensteuer hinaus sowie Abweichungen von den 
im 8 54 enthaltenen Vorschriften der Genehmigung und sollen 
die Abweichungen nur aus besonderen Gründen gestattet 
werden. Dabei sind Aufwendungen der Gemeinde, die in 
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überwiegendem Maße dem Grundbesitze und dem Gewerbe- 
betriebe zum Vorteil gereichen, insoweit in der Regel durch 
Realsteuern zu decken, sofern die Ausgleichung nicht nach 
ESA 9, 10 oder 20 erfolgt. Zu solchen Aufwendungen gehören 
namentlich die Ausgaben für den Bau und die Unterhaltung 
von Straßen und Wegen, für Ent- und Bewässerungsanlagen 
sowie für die Verzinsung und Tilgung der zu derartigen 
Zwecken aufgenommenen Schulden. 


Gemäß § 56 sind zur Deckung des durch Realsteuern 
aufzubringenden Steuerbedarfs die veranlagten Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuern in der Regel mit dem gleichen Prozent- 
satze heranzuziehen. Genießen jedoch die Grund- (Haus-) 
Besitzer oder Gewerbetreibenden von Veranstaltungen der 
Gemeinde besondere Vorteile, oder verursachen sie der Gemeinde 
besondere Kosten, so ist, sofern die Ausgleichung nicht nach 
Ea 4, 9, 10 oder 20 erfolgt, der durch die Realsteuern 
aufzubringende Steuerbedarf (SS 54, 55) auf die Steuern vom 
Grund- (Haus-) Besitze und Gewerbebetriebe, in Prozenten der 
veranlagten Realsteuern berechnet, anderweitig entsprechend 
uuterzuverteilen, jedoch mit der Maßgabe, daß Grund- und 
Gebäudesteuer höchstens doppelt so stark herangezogen 
werden wie die Gewerbesteuer und umgekehrt. Ausnahmen 
können aus besonderen Gründen von den Ministern des Innern 
und der Finanzen zugelassen werden. Diese Bestimmungen 
finden sinngemäße Anwendung auf die Heranziehung der 
Grundsteuer im Verhältnis zur Gebäudesteuer. 


Gemäß 8 57 ist bei der Verteilung des Steuerbedarfs das 
Aufkommen besonderer Gemeindesteuern (§ 23, Abs. 2, SS 25, 
29, 37) je nach ihrer Einrichtung und Beschaffenheit auf den- 
jenigen Teil des Steuerbedarfs zu verrechnen, der durch 
Prozente der entsprechenden, vom Staate veranlagten Steuer 
aufzubringen ist. Dabei sind Mietssteuern von gewerblich 
benutzten Räumen auf die Gewerbesteuer zu verrechnen. 


Im Gegensatze zu den übrigen Realsteuern gibt das 
Kommunalabgabengesetz wegen der für Gemeindezwecke zu 
erhebenden Prozente der staatlich veranlagten Betriebssteuer 
lediglich die Vorschrift, daß Zuschläge, die 100 Prozent 
übersteigen, der Genehmigung bedürfen. Bei diesen Zuschlägen 
handelt es sich gemäß M.E. vom 31. Januar 1895, M. Bl. S. 36, 


nur um die Prozente, die, außer dem nach der staatlichen 
Veranlagung sich ergebenden und — insoweit die Gemeinden 
nicht Stadtkreise sind — an die Kreise abzuführenden 
Ertrage dieser Steuer, zugunsten der Gemeinden erhoben 
werden sollen. (Vergl. Kommentar zum Kommunalabgaben- 
gesetz vom 14. Juli 1893 von Nöll-Freund, 7. Auflage. 
Anmerkungen zu § 58, Seite 297.) | 

„Die Veranlagung der Betriebssteuer erfolgt nach Maßgabe 
der SS 59 ff. des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
und des $ 12 des Gesetzes wegen Aufhebung direkter Staats- 
steuern vom 14. Juli 1893. Die Bestimmung im § 28 K. A. G., 
wonach Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 1 500 M, 
noch das Anlage- und Betriebskapital 3000 A erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit.bleiben, findet auf die Betriebssteuer 
keine Anwendung. 

Die Gemeinden können die Betriebssteuer entweder in 
der Form der SS 59 ff. K.A.G. bestehen lassen, oder durch 
eine besondere Form ersetzen. In beiden Fällen müssen sie 
aber den nach der staatlichen Veranlagung sich ergebenden 
Betrag der Betriebssteuer erheben und — insoweit die Ge- 
meinden nicht Stadtkreise sind — gemäß S 13 des erwähnten 
Gesetzes vom 14. Juli 1893 an die Kreise zur Verwendung 
für Kreiszwecke abführen. | 

Im übrigen ist den Gemeinden überlassen, Zuschläge zu 
der vom Staate veranlagten Betriebssteuer zu erheben oder 
die besondere Betriebssteuer auf einer Grundlage zu gestalten, 
welche die Erzielung eines Überschusses über den Betrag 
der staatlich veranlagten Steuer ermöglicht.“ (Anweisung zur 
Ausführung des K.A.G., Art. 22.) 


Die Tabelle 23 auf Seite 264 weist nach, wieviel Städte 
und große Landgemeinden jeder Provinz im Rechnungsjahre 
1914 die staatlich veranlagte Grund- und Gebäudesteuer ` 
zu dem gleichen oder zu einem höheren oder zu einem 
geringeren Prozentsatze zur Gemeindesteuer heranzogen als 
die Staatseinkommensteuer und die Tabelle 24 auf Seite 264 ent- 
hält die entsprechende Nachweisung bezüglich der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer. Vergleicht man die bezüglichen 
Ergebnisse für den ganzen Staat mit denen der Vorjahre, so 
ergibt sich folgende Entwickelung: 


Es betrug Davon 
die Zahl zogen heran die staatlich veranlagte 
im der men-, noch 3 Gewerbesteuer 9 Gr Gewerbesteuer Ze Gewerbesteuer 
Rech- a) Städte jGrund-u. Ge- e are 
‚iude-. noch mit dem mit einem mit einem 
nungs- b) großen Gewerbe: gleichen Prozentsatze höheren Prozentsatze geringeren Prozentsatze 
jahre Landge- steuern wie die Staatseinkommensteuer als die Staatseinkommensteuer | als die Staatseinkommensteuer 
Ze s über- ber- über- über- über- über- 
SE ee H. e v. H. | Haut v. H. haupt H haupt vH haupt v. H. | haupt v. H. 
a) Städte 
1911 1277 5 0,39 507 39,70 506 39,62 599 46,911 597 46,75 166 13,00 169 13,23 
1912... 1 277 | 5 0,39 | 510 39,9 506 39,62 599 46,91 602 47,14 163 12,76 | 164 12,84 
1913... 1 278 5 0,39 40.06 512 40,06 599 46,87 | 605 47,34 162 12,68 | 156 12521 
1914. 1277 4 0,31 512 40,09 510 239,9 606 47,45 606 47,45 155 12,14 157 12,29 
b) große Landgemeinden 
1911 104 — — 33 31,73 11 10,58 67 64,42 91 87,50 4 3,85 | 2 1,92 
1912... 108 — — 36 33,38 12 11,11 70 64,81 94 87504 | 2 1,85 2 1,85 
1913 107 = = | 32 29591 11 1028 74 65916 95 88,79 | 1 0,93 | 1 0,93 
1914 107 — — 3l 28,97 11 10,28 75 70,09 93 86,92 1 0,93 3 2780. 


In den vier Beobachtungsjahren sind danach weder bei 
den Städten noch bei den großen Landgemeinden wesentliche 
Veränderungen eingetreten. Rund 40 v. H. der Städte erhoben 
von der staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer sowie 
von der Gewerbesteuer den gleichen Prozentsatz wie von der 
Einkommensteuer und rund 47 v. H. einen höheren. Bei den großen 
Landgemeinden ergeben sich schon erheblichere Unterschiede 
zwischen den von der staatlich veranlagten Grund- und Gebäude- 
steuer und der Gewerbesteuer erhobenen Prozentsätzen. 


Während rund 29 - 33 v. H. der Gemeinden die Steuern vom 
Grundbesitze mit dem gleichen und 64 - 70 v. H. mit einem höhe- 
ren Prozentsatze heranzogen als die Staatseinkommensteuer, 
machten die entsprechenden Anteile bei der Gewerbesteuer 
10 - 11 bezw. 87—89 v. H. aus. Diese abweichende Belastung 
der beiden Realsteuerarten wird durch die großen Landge- 
meinden der westfälischen Industriebezirke verursacht, die mit 
wenigen Ausnahmen die Gewerbesteuer auf Grund besonderer 
Steuerordnungen erheben, deren Steuererträge z. T. einen 
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Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Ein- | Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staat- | wohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staat- 
lich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer im Verhält- lich veranlagten Gewerbesteuer im Verhältnisse zu den 
nisse zu den Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer im | Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer im Rechnungs- 


Rechnungsjahre 1914. jahre 1914. 


— 


Zahl der Städte 
bezw. Landgemeinden, 


welche die 8 
die staatlich welche die staat- 


a) Städte] weder eanlagte lich veranlagte 


(Tab. 23.) (Tab. 24.) 


Zahl der Städte 
bezw. Landgemeinden, 


Zalıl welche die 


` staatlich g 
eg die ‚veranlagte lich veranlagte 


welche die staat- 


— 


| 
Provinzen. ja) Städte] weder Grund- und, Grund- und Ge- Provinzen. S ` Gewerbe- | Gewerbesteuer 
b) größe-“ Pin- DC | bäudesteuer mit || | | Kettel VG a en mit einem 
Eer? ren kom- mit dem einem ren vr gleichen 
Land-] men- gleichen ge- | Land-] men- | Prozent- | höheren Be 
| Staat. ge- noch Prozent- höheren. Staat. ge- noch Satze fingeren 
en Grund- a Iingeren mein- Ge- EN Prozentsatze 
=~ g eran- wie dıe 
den | besitz--| zogen wie | Prozentsatze den Werbe- Staats- heranzogen als 
steuern die Staats- heranzogen als steuern ein- die Staatsein- 
erhoben ommen. die Staatsein- erhoben | kommen- | kommensteuer 
| teuer kommensteuer f 
| I 2 3 4 s 16 | 3 


| 

Ostpreuben a 674 — 30 | Ostpreußen 7 67 30 1 36 
b. — — — — — — — — — 

Westpreuben . . a. 571 — 6 2 49 Westpreuben . a. 57 — 3 5 49 

b. 24 — 1 1 — b 2 — 1 1 
Berlin 11 — — 1 — Berlin 11 — — 1 — 

Brandenburg.. . . a. 1424 — 73 64 5 Brandenburg a. 1424 — 73 62 7 
| b. 20 — — 20 — b. 20] — — 20 — 

Pommern a. 73 1 39 10 23 Pommern 5 73 1 39 9 24 
b. — — — — = — — — — — 

POS ens a. 129 2 83 37 7 Posen R 129 2 85 34 8 
b. — ER u Br — SE ne = gës = 

Schlesien . . . . . a. 150 83 56 11 schlesjen a. 150 77 63 10 

b. 26 — 5 21 — b. 26 3 22 1 

Sachsen a. 142 — 54 85 3 | Sachsen a. 142 52 86 4 
b 1 1 „ b. 11 — 1 — — 

Schleswig-Holstein a. 56 — 20 30 6 || | | Schleswig-Holstein a 56| — 26 24 6 

Hannover a. 1134 — 43 64 6 Hannover a. 1134 — 46 60 7 
b. 21 — — 2 — b. 21 = 1 1 — 

Westfalen a. 109] — 21 86 2 Westfalen a. 109] — 20 86 3 
b. 26 — 20 5 1 Ä b. 26 4 2292 — 

Hessen-Nassau. . ja. 103 1 43 58 1 Hessen-Nassau. . . ja. 103 1 44 57 1 
b. 11 — — 1 — b. 1 — 1 — 

Rheinprovinz. . . ja. 1334 — 17 110 6 Rheinprovinz. . . a. 133 15 116 2 

b. 29 — 4 25 — b. 29 — 2 26 1 
Hohenzoll. Lande a. 24 — — 2 — Hohenzoll. Lande . 3 2| — — 2 — 
b. — — — = en Së E SER = 

Staat .. . a. 1277 4 512 606 155 Staat . . . a. 1277 4 510 606 157 

b. 107| — 31 7 | 1 b. 107| — 11 93 3 


außerordentlich hohen Prozentsatz der staatlich veranlagten 
Beträge ausmachen. 

In den einzelnen Landesteilen war das Verhältnis zwischen 
Einkommen- und Realsteuerzuschlägen recht verschieden. 
Während im Berichtsjahre 1914 nur bei 13 bezw. 19 v. H. 
der Städte der Rheinprovinz und Westfalens von der Staats- 
einkommensteuer und der staatlich veranlagten Grund- und Ge- 
bäudesteuer die gleichen Zuschläge erhoben wurden, war dies 
in Schleswig-Holstein, Sachsen, Hannover, Hessen-Nassau und 
Ostpreußen bei 36 bezw. 38, 38, 42 und 45 v. H., in Brandenburg, 
Pommern, Schlesien sogar bei 51, 53 und 55, in Posen schließ- 
lich bei 64 v. H. der Fall. Bei der Gewerbesteuer liegen 
die Verhältnisse ähnlich; erheblichere Abweichungen zeigte 
nur Schleswig-Holstein; hier betrug der Anteil der Städte 
mit gleichen Zuschlägen 46 v. H. In 6 Provinzen waren die 
Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer bei mehr als der 
Hälfte der Städte höher als die zur Staats- Einkommensteuer; 
in der Rheinprovinz war dies sogar bei 83 v. H., in Westfalen 
auch bei 79 v. H., in Sachsen, Hannover, Hessen-Nassau und 
Schleswig-Holstein bei 60 bezw. 57, 56 und 54 v. H. der 
Fall. In Brandenburg, Schlesien und Posen betrugen die ent- 
sprechenden Anteile auch noch 45, 37 und 29 v. H. Ähnlich 
lagen auch hier wieder die Verhältnisse bei den Zuschlägen 


zur Gewerbesteuer; in der Rheinprovinz zeigten bezüglich 
dieser Steuer sogar 87 v. H. der Städte höhere Prozentsätze 
als der Einkommensteuer; umgekehrt betrug der Anteil der 
schleswig-holsteinischen Städte nur 43 v. H. In drei Provinzen 
kam es, im Gegensatze zu den übrigen Landesteilen, häufiger 
vor, daß die Realsteuerzuschläge kleiner waren als die zur 
Staatseinkommensteuer. Dies war vor allem in Westpreußen der 
Fall, das sich, wie wir sahen, durch die besondere Höhe seiner 
Einkommensteuerzuschläge auszeichnete; bei 86 v. H. seiner 
Städte erreichten die Prozente der Realsteuern die Einkommen- 
steuerzuschläge nicht. In der gleichfalls durch ihre hohen Ein- 
kommensteuerzuschläge auffallenden Provinz Ostpreußen betrug 
der entsprechende Anteil der Städte auch noch 54, desgleichen 
in Pommern 32 v. H. Bezüglich der großen Landgemeinden 
sei erwähnt, daß in Brandenburg sämtliche und in der Rhein- 
provinz auch 86 v. H. die Realsteuern mit höheren Hundert- 
sätzen als die Einkommensteuer heranzogen, und daß dies 
bezüglich der Gewerbesteuer gleichfalls bei 85 v. H. der 
westfälischen Landgemeinden mit über 10 000 Einwohnern 
der Fall war, während die Grund- und Gebäudesteuer von 
77 % der großen Landgemeinden dieser Provinz mit dem 
gleichen Hundertsatze wie die Staatseinkommensteuer belastet 
wurde. 
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In der Tabelle 25 auf Seite 266 sind für die in 
Größengruppen bezw. provinzweise zusammengefaßten Städte 
und großen Landgemeinden Preußens ihre im Rechnungsjahre 
1914 erhobenen Zuschläge zur staatlich veranlagten Grund- 
und Gebäudesteuer auf 8 Zuschlagsgruppen verteilt worden, und 


überhaupt bis einschl. über 100 bis 

en nicht 100 % einschl. 150% 
Grund- u. Gebäudesteuer 4 (0,31 v. H.) 41 (3, 21 v.H.) 127 ( 9,35 v.H.) 
Gewerbesteuer 5 (0,39 v. H.) 45 (3,52 v. H.) 135 (10,57 v. H.) 


Während also einerseits die Anzahl der Städte mit Zu- 
schlägen bis zu 150 %, d. h. mit niedrigen Zuschlägen, bei 
der Gewerbesteuer größer war als bei der Grund- und Gebäude- 
steuer, erhob anderseits auch eine erheblich größere Zahl von 


5 überhaupt bis einschl. über 100 bis 
á nicht 100 % einschl. 150% 
Grund- u. Gebäudesteuer — — 2 (1,87 v. H.) 


Gewerbesteuer SS — 


Wie aus der Tabelle 26 ersichtlich ist, entfällt die über- 
wiegende Anzahl der Gemeinden mit Gewerbesteuerzuschlägen 
von mehr als 300 % auf die Provinzen Schlesien, Westfalen und 
die Rheinprovinz; verfolgt man an der Hand der Tabelle 18 
die betreffenden Zuschläge in den einzelnen Gemeinden dieser 
Provinzen, so ergibt sich, daß es vorwiegend Gemeinden der 
großen Industriezentren sind, die so hohe Gewerbesteuer- 
zuschläge aufzuweisen haben. Sie erheben fast alle die Ge- 
werbesteuer nicht in Prozenten der staatlich veranlagten Be- 
träge, sondern auf Grund einer besonderen Gewerbesteuer- 
ordnung, und das Aufkommen dieser Steuern, gemäß S 57 K.A.G. 
in Hundertteile der staatlich veranlagten Beträge umgerechnet, 
ergibt z. T. außergewöhnlich hohe Durchschnittssätze (in einigen 
Gemeinden noch über 1000 %). 

Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer bis ein- 
schließlich 150 % kamen in den die Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern umfassenden Gruppen nur selten vor, dagegen 
kam in den die Kleinstädte umfassenden Gruppen durchweg 
mehr als der zehnte Teil der Gemeinden mit so niedrigen Zu- 
schlägen aus; bei den Städten mit 2000 bis 3 000 Einwohnern 
erhoben fast ein Fünftel, und bei denen mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern sogar 22,38 v. H. Zuschläge bis zur Höchst- 
grenze von 150 %. Während rund drei Viertel sämtlicher Städte 
Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer zwischen 150 und 
250 % erhoben, war in den meisten Städtegrößengruppen der 
Anteil der Gemeinden noch höher; abgesehen von Berlin, machte 
er noch in 4 Gruppen über 80 v. H. aus, nämlich in Gruppe VII 
80.64, in Gruppe V 81.54, in Gruppe II 85,1 und in Gruppe VI 
88.38 v. H. Umgekehrt erreichten drei Gruppen den städtischen 
Durchschnittssatz von 75,96 % noch nicht; er betrug nämlich 
bei den Gruppen X und IV bloß 73,03 bezw. 70,0 und bei der 
Gruppe XI nur 67,14 %. Der Anteil der Städte mit Zuschlägen 
von mehr als 250 bis einschließlich 300 % betrug bei den vor- 
wiegend Stadtkreise umfassenden Gruppen II bis V sowie bei 
der Gruppe VIII (St. mit 5 000-7 000 Einwohnern) noch über 
ein Zehntel, bei der Gruppe IV sogar mehr als ein Viertel 
ihrer zugehörigen Städte; den geringsten Anteil wies mit 
6.22 v. H. die Gruppe X auf. Zuschläge über 300 % spielten 
nirgends eine größere Rolle; denn wenn auch bei den Städten 
der Gruppen III und V immerhin 5,26 bezw. 3,08 v. H. Zuschläge 
in dieser Höhe erhoben, so ist dies belanglos, da es sich bei 
beiden Gruppen nur um 1 bezw. 2 Gemeinden handelt. 

Während sich die Gewerbesteuerzuschläge in den die 
Städte bis zu 10000 Einwohnern umfassenden Gruppen sehr 
ähnlich auf die Gemeinden verteilten wie die Zuschläge zu den 
Grundbesitzsteuern, zeigen sich für die höheren Städtegruppen 
bemerkenswerte Abweichungen. Daß bei den Gruppen II und III, 
im Gegensatze zur Grund- und Gebäudesteuer, immerhin 7,14 
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über 150 bis 
einschl. 200% 
542 (42,44 v. H.) 428 (33,52v.H.) 120 (9,40 v. H.) 12 (0, v. H.) 3 (0,23 v.H.) 
538 (42,13 v. H.) 387 (30,31 v. H.) 111 (8,68 v. H.) 33 (2,88 v. H.) 23 (1, 80 v. H.). 


über 150 bis 
einschl. 200% 


22 (20,56 v. H.) 
19 (17,76 v. H.) 


die Tabelle 26 auf Seite 267 enthält eine entsprechende 
Nachweisung der kommunalen Zuschläge zur staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer. Danach erhoben von den preußischen 
Städten Zuschläge 


iiber 200 bis 
einschl. 250% 


über 250 bis über 300 bis 


einschl. 300% einschl. 400 % über 400 % 


Städten Zuschläge von über 300 % bei der Gewerbesteuer als 
bei den Steuern vom Grundbesitze. Letzteres trifft, allerdings 
in noch viel stärkerem Maße, auch für die großen Land- 
gemeinden zu. Denn es erhoben von ihnen Zuschläge 


über 200 bis über 250 bis 
einschl. 250% einschl. 300% 


42 (39,25v.H.) 24 (22,43 v. H.) 
20 (18,69v.H.) 13 (12,15 v.H.) 


über 300 bi 
einschl. 100% SE 


13 (12,15v.H.) &( 3,74 v.H.) 
15 (14, o v. H) 40 (37,38 v. H.). 


bezw. 15,79 v. H. der zugehörigen Städte Gewerbesteuerzu- 
schläge von nicht mehr als 150 % erhoben, ist nicht von Be- 
lang, da es sich auch in diesem Falle wieder bloß um 1 bezw. 
3 Städte handelt. Von größerer Bedeutung ist es dagegen, 
daß in den Gruppen III und IV rund ein Fünftel, und in den 
Gruppen V und VI auch noch über ein Zehntel der zugehörigen 
Städte mehr als 300 % der Gewerbesteuer erhoben. Dadurch 
verringern sich namentlich die Anteile der Städte bei der Zu- 
schlagsgruppe von 150 bis 250 % gegenüber den Anteilen bei 
der entsprechenden Zuschlagsgruppe der Grund- und Gebäude- 
steuer. In den Gruppen III und IV erhoben nur 52,64 bezw. 
60,00 v. H. der betr. Städte Gewerbesteuer-Zuschläge innerhalb 
dieser Grenzen gegenüber rund 79 bezw. 70 v. H. bei den Grund- 
besitzsteuern. 

Die Zuschläge der Städte zur Grund- und Gebäudesteuer 
sowie zur Gewerbesteuer wiesen in den einzelnen Landes- 
teilen große Verschiedenheiten auf. Während es in Ost- und 
Westpreußen nur je 1 und in Schleswig-Holstein auch nur 
2 Städte gab, deren Zuschläge zur Grund- und Ge- 
bäudesteuer nicht mehr als 150 % ausmachten, war dies in 
Brandenburg, Schlesien, Sachsen und Posen bei über einem 
Zehntel bis zu einem Fünftel der Städte der Fall, und in 
Hessen - Nassau erhoben nicht weniger als 41,24 v. H. der 
Städte Zuschläge bis zu dieser Höchstgrenze. Zwischen 150 
und 250 % bewegten sich die Zuschläge bei der Mehrzahl 
der Städte sämtlicher Landesteile, doch während, abgesehen 
von den beiden hohenzollernschen Städten, die auch zu 
dieser Gruppe gehörten, in der Provinz Pommern 89,» v. H. 
der Städte Zuschläge innerhalb dieser Grenzen erhoben, und 
die entsprechenden Anteile auch in Brandenburg (80,88), 
Hannoyer (80,58), Westpreußen (78,94), Sachsen (78,88) und der 
Rheinprovinz (78,19) noch über 75 v. H. ausmachten, gehörten 
in Westfalen und Ostpreußen nur noch 69,72 bezw. 68, 66 v. H., 
in Hessen-Nassau sogar bloß 56,31 v. H. der Städte zu dieser 
Zuschlagsgruppe. Um so stärker waren diese Provinzen in 
den anderen Gruppen vertreten; Hessen-Nassau, wie wir sahen, 
in der mit den niedrigsten Zuschlägen, Ostpreußen und West- 
falen in der Gruppe der Zuschläge von 250 bis 300 %, wo 
ihre Anteile 28,36 bezw. 20, 1s v. H. ausmachten, während von 
den übrigen Provinzen hier nur noch Westpreußen (17,54), 
Schleswig-Holstein (16,07), Hannover (12,39) und die Rheinprovinz 
(10,53) mit mehr als einem Zehntel ihrer Städte vertreten waren. 
Zuschläge von über 300 % kamen bei der Grund- und Gebäude- 
steuer nur sehr selten vor, am häufigsten noch bei den Städten 
Schleswig-Holsteins, von denen vier so hohe Zuschläge erhoben. 
Bei der Gewerbesteuer ergeben sich sowohl bei den Gemeinde- 
größengruppen als auch bei den einzelnen Provinzen bezüglich 
der prozentalen Anteile der Städte an den Zuschlagsgruppen 
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Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staatlich veranlagten 


Grund- und Gebäudesteuer im Rechnungsjahre 1914. 


(Tab. 25.) Es betrug die Anzi ml der St: ädte oder Landge meinden, e 
rie in denen die Zuschläge zur staatlich veranlagte n Grund- und Ge bäudeste uer erhoben 
der [keine Steue | 
Staat. Ge- TER bis | über 100 | über 150 | über 200 | über 250 | über 300 d 
, * bis bis bis | bis bis | über 
më mein- |Grundbesitze| einschl. Kee * | 
| ode Kb einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. | 400 % 
| Provinzen. | Ze wurden 100 % 150 % 200 % 250 % | 300 % | 400 0 0 l- 
| ET E ; | WC E | P ES | 
aupt | über- uber- über- | über | über- | über- | r- | 
| haupt Seet A H. hanst V. H. baak v. H. haupt v. H. | 22 Ze H. f 8 00 v. H. | haupt v.H. E haupt v. H. | 
) Pr — 2 ä — > Se Mée) "298 d Men SEE | 
| I I 3a | 3b | 4a | 4b | sa | sb | 6a | 6b 7a | 7b | ga | gb | ga | gb || roa rob 
| mp | 
A. Staat. | | | | | | | 
| I EA | | 
| Dr DER EN a RE Wr 11 — — — 421 — nn 11100, — | —— — — — | — 
| Städte mit mehr als | | | | | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) . 144 — — | — — | — — 7 50,00 | 5 35, 71 2 14.29 — — — — 
III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einw. 199. — | — | — — 1 | 5,26 8| 42, 7 36,84 2 | 10,3 | — | — | 1| 5,26 
IV. 50000 „ 100000 „ 301 — | — — — 1 ais 10| 33,33 11 136,67 826,7 — — — — 
V. 25 000 „ 50 000 „ 6| — | — — — 11,84] 22 33,851 3147,66 9 13,85 2 än — | — 
VI. 10000 „ 25000 „ 1621 — — 1 | 0,62 2| Lon, 62 38,27 8250,62 14| Bel — | — | 1 | Oe 
XH, ER 2 10 000 „ 931 — — — — 10 |10,75 | 37 39,8 38 40,86 8| Bel — — — — 
VIII. 5000 „ „ 7000 „ Lag, za Jl | 4 3,0 10 7,8 58| Ael 42 32,56 14110851 1| O1 — | — 
99000 „ * 5000 „ 237 — — 8 3,386] 23 9,70 | 108 45,57 73 30,80 21 8,86 3| 1,27 l | 0.42 
X. 2000 3 000 241 L| 0,41 83,32 38 15,7 || 102| 42,2 74 30,71 15 6,2 | 3 1,24 — — 
XI. Städte mit nicht mehr als 2 000 E. 286 31.05 206,99 41 114,34 27 44,1] 65 2278 27 9,4 3 1,0 bp | — 
I. bis XI. Sämtliche Städte.. | 1277 4| 0,31 A 3,21 127 9,6 542 42,44 428 33,52 120 9,0 12| O| 3| 0,23 
| XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 107| — | — Ke | — | 2| Lei 22 20,561 42 39, 24 | 22,413 12,6 43,4 
l. bis XII. zusammen 1384 4 Hai Ai | 2,6 129 9,32 564 | 40,55 470 33,8 144 10, 25 1581 | 7 | 9.51 
| | | | | | 
B. Provinzen. | | | | | | 
I. Ostpreußen: Sämtliche Städte!) 6i] — — — — 11,49 16 23,868 30 44.78 19 | 28,36 | 1| Lei — — 
II. Westpreußen: a) Sämtliche Städte . 571 — — — — 111580 17 29,82 28 149,12 10 17,54 | 1 Lon — — 
b) Landg. üb. 10 000 E. 21 — — — — 1 — ( — 1 — — 1 150.0 || — Zi | 1150.00 — -= 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 142| — | — 4| 2,82 13| 915| 67 47,18 48 33,80 9 6,34 E 1 O, ro 
b) Landgem. üb. 10 000 Einw. | ZU — | — | — 1 5, — — 315,00 1 5,00 | 11 55,00 4 20.00 
IV. Pommern: Sämtliche Städte) 73 1 1,7 2 2,4 3 411 38 52,05 27 36,99 | 2| 2,74 — | — — 
V. Posen: Sämtliche Städte ) | 129 2 1,5 4 3,10 19 14,73 58 | 44,96 238 29.40 7 5,43 1| 0, 12 142 
VI. Schlesien: a) Sämtliche Städte. 1501 — — 6 Am 1610,67 88 58,67 3020,00 9 6,00 1 si — | — 
b) Landgem. üb. 10 000 E. 26| — — — — | — 415,38 1038,46 1142,31 1 3,85 — | — 
VII. Sachsen: a) Sämtliche Städte... . 121 — | — 3 2 u 24 16.90 80 56,34 3222.54 3 211 — — | — — 
b) Landgem. üb. 10 000 E. II — | — | — — — — 1 | 100,0 — Basch era Gel) We SZ? ee = 
VIII. Schleswig-Holstein: Sämtliche Städte!) 56l = | = | — — 2 | 3,57 16 | 28,57 | 25 44,64 9 | 16,07 | 3| 9,36 | Li 1, 
IX. Hannover: a) Sämtliche Städte. | 11341 — | — 1 | 0,88 | 5 4,42 45 39,82 46 3 | 14 | 12,39 2 1, — | = 
b) Landgem. üb. 10 000E. 2j = | =| = | | = | — 1| 50.00 — — 1 5000 — — — — 
X. Westfalen: a) Sämtliche Städte. 1091 — — 5 430 5 4355 22 20,18 54 49,54 22 | 20,18 IM in. za, ee 
b) Landgem. üb. 10 000 E. 2| — | — | — | — — | — 6| 23,08 15 157,69 51193 I — — — 
XI. Hessen-Nassau: a) Sämtliche Städte 103 110% 15 14,36 27 26 44 42, 1413, 2 1% — | — | — — 
b) Landg. ub. 10000 E. 11 — Ge | — | — — > 1 | 100.0 | — | — — — — — — — 
XII. Rheinprovinz: a) Sämtliche Städte . 131 — | — | 11 0,5| 11 | 827 49| 36,541 55 41,3 14 10 s[ 2 1,01 1| 0,5 
b) Landg. üb. 10 000E. 29| — | — | = er 408 9| 31051 13 44,6 6 20.6% — | — — | — 
XIII. Hohenzollernsche Lande: Sämtl. Städte!) 21 — — — | — | = — 1 | 50,00 1 Sen — | — TS — | — — 
| | | | | | | 


| ng 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern 


waren nicht vorhanden. 


ganz ähnliche Verhältnisse wie bei der Grund- und Gebäude- 
steuer. Erheblichere Abweichungen verursachen nur die hohen 
Zuschläge einiger Industrieorte Schlesiens, Westfalens und der 
Rheinprovinz. Namentlich in Westfalen ist der Unterschied 
des Anteils der Städte, die mehr als 300 % der staatlich ver- 
anlagten Beträge erhoben, sehr bedeutend: während er nämlich 
bei der Grund- und Gebäudesteuer nur 0,92 v. H. ausmachte, 
belief er sich bei der Gewerbesteuer auf 17,43 v. H. 

Von der den Gemeinden im Kommunalabgabengesetze er- 
teilten Befugnis, an Stelle der Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern besondere Gemeindesteuern 
einzuführen, ist nur von einem verhältnismäßig kleinen Teile 
der in die Erhebung einbezogenen Gemeinden Gebrauch gemacht 
worden. Im Rechnungsjahre 1914 besaßen 2 Städte eine beson- 
dere Gemeindeeinkommensteuer, desgleichen 187 Städte und 
43 große Landgemeinden, d. w. 16,62 v. H. der in die Erhebung 


einbezogenen Gemeinden, besondere Steuern vom Grundbesitze, 
desgleichen 119 Städte sowie 59 große Landgemeinden oder 
12,86 v. H. besondere Gewerbesteuern, endlich 10 Städte und 
2 große Landgemeinden eine besondere Betriebssteuer. 


Eine besondere Gemeindeeinkommensteuer besaßen nur 
Altona und Frankfurt a / M. Besondere Betriebssteuern hatten die 
Stadtkreise Dortmund, Gelsenkirchen, Essen, Trier, Saarbrücken, 
Hamborn und Remscheid, desgleichen die kreisangehörigen Städte 
Wongrowitz, Znin und Wattenscheid, endlich die großen Landge- 
meinden Altenessen und Repelen-Baerl eingeführt. Die Gemein- 
den, die im Berichtsjahre eine besondere Steuer vom Grundbe- 
sitze oder Gewerbebetriebe besaßen, können hier nicht einzeln 
aufgeführt werden. Die Verteilung dieser Stadt- und Land- 
gemeinden auf die Provinzen ergibt sich aus den folgenden 
Übersichten: 


| 
Lë VI? 
1 
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Die Zuschläge der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1914. 


(Tab, 26.) Es betrug í die Anzahl der Städte oder Landgemeinden, — 
Zahl in denen — die Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer erhoben 
| der [keine Steuern | | d Se 
Staat, Ge- an dee bis über 100 | über 150 | über 200 | über 250 | über 300 | i | 
| Ca bis bis bis | bis | bis | über | 
mein-| betriebe einschl. Soschl hl. hl er a 
í e 2 einschl. | einschl. | einsch . | einsch | einschl. | 400 di 
Provinzen. kaja wurden 100 %% 150 % | 200% | 250% 300 %½ | 400% 
Uber, LI — — — 1 f 
E | wa | | | 
aupt | über- b ub ub R uber- über- | || über- uber- „ 
haupt ba v. H. n | H. haupt v.H. Zi v. H. pap!" H el H. haupt v H Ber v H. 
Sen ä —ů — — BEE le z Ri PENN 
I 2 za 3b | 4a | 4b || 5a 55 6a | | 6b | 7a | 7b | ga | gb ga — 9b . Lees eb 7a Lb | sa b | ga | gb Lea ob roa | rob | 
| TEE E GK Mk KEE LESER EN 
A. Staat. | | | 
CCC 4 — HERE — — 1,1000) — — — ee er 
Städte mit mehr als | | | | | | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) VEH EA EES | Tu| 6 420 4987| 2 14% 1 7, — 
III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einw. | 191 — 1 | 5,26 2 |10,53 5 26,31 5 26. ‚82 2 10,83 210,88 2 105: 53 
IV. 30000 „ a 100000 „ 01 — | — I —| — 1 333| 7 23, 1103667 5 16,877 — — 6 [20,00 
V. 25 000 „ i$ 50000 „ 651 — | — | — — 111.4 22| 33,8 24 36, 92 10 {15,88 | d 6,15 4 6,15 | 
VI. 10000 „ N 25 000 „ 1621 — — ] | 0,62 211,357 35,19 67 41, s 15 9,26 12 7,4 8 4,9 
VII. 7000 „ „ 10000. = 1 Be be | — 1 OT O au 44,01 32 3441| 101051 1 1/8 — — 
VIII. 5000 „ 8 7000 „ 1291 — — 4 3,0 11 8,53 60 46,511 39 30, 23 || 11| 8,53 3 | 2,83 1 | 0,78 
IX. 3000 „ Ge 5000 „ 2371 — | — 83,38 26 10,97 109 45,9 67 128,07 22| 9,26 4| Le 1| 0, 
X. 2000 3 000 | 241 11 Gan 10 4, 39 116,18 101| 41, 75 312 11 4,6 4 1,66 — | — 
XI. städte mit nicht mehr als 2 000 E. 286 4 1,00 21| 7,5 4315,08 129 45,10 63 22, 03 | 23 8,04 2| 0,7 1 | 0,3 
I. bis XI. Sämtliche Städte. | 1 277 5 0,39 45 | 3,52 135 |10,57 | 538 42 as) 387 305 1110 Sei 33 ei 23 | 1,80 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 107] — — — — — — 19 17,70, 20 18,89 13 12,15 | 15 114,02 4037, 
f | | 
1. bis XII. zusammen.. 1384| 5| 0% 48 3% 135| 9,5 | 557 40 407 29, | 124| 86| 48 37| 63| 4% 
| | I! | ) | 
| | | | 
B. Provinzen. | | | | | | | | | | | 
I. Ostpreußen: Sämtliche Städte !). A > | — 1 1,49 | 18 26,87 3146,27 15 122,9 9 | 29| — | — 
II. Westpreußen: a) Sämtliche Städte . Ki — — | — | — 1| La | 18 | 31,581 26 45,61 11 119,30 111,8 — — 
b) Landg. ub 10 000 E. . | 1 | 50,00 15001 — | — I — — | — — 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 1421 — | — 5 3,32 17 11,7 69 48,8% 45 31,66 6 Aal — | — | — | — 
b) Landgem. üb. 10 000 Einw. | 21 — — I —-| — — — 7 35,00 7 35,00 3 15,00 3 ‚15,00 | — — 
IV. Pommern: Sämtliche Städte ). 73 1 | 1,37 2| 2,74 34, 39| 53.21 26 35,62 22,4 —| — | — | — | 
V. Posen: Sämtliche Städte!) )) 129 2| 1,551 43,10 2015,50 60 46,511 33 25,58 7 5,8 32.38 — — | 
VL Schlesien: a) Sämtliche Städte. 150] — | — į 6] 40 | 16 10,67 80 53.38 30 20,00 10 Gel 5 3,38 3 2,00 
b) Landgem. üb. 10 000 E. 2151＋— — —L—W —1 — — 2| "el 5 19,23 5 19,23 | 7 26,2 726,92 
| VII. Sachsen: a) Sämtliche Städte. . 142| — — | 3| 2, 2711901 || 72 50,701 31 [21,88 53,2 3] Zu 1 | 0,70 | 
b) Landgem. üb. 10 000E. i| -|-|-/-|-|/-| 1100 — |] —1-|—-|— | N de GE 
VIII. Schleswig-Holstein: Sämtliche St; ädte!) 561 — | — | JI Lag 35,36 20 35,71 26 [46,3 5 8,98 | 11 1460 — | — 
IX. Hannover: a) Sämtliche Städte. 13] — | — | 2/1 | 6 Aa | 45 mei 40 40 35,0 15 13,27 2,88 2| 1,1 
b) Landgem.üb.1000E | 21 — | — | — | — | — | — 1 50,00 1 [50,00 — — — || —-| — 
X. Westfalen: a) Sämtliche Städte. . 109] — | — || 5| 4,59 5 4,59 22 20, is] 40 36,70 18 16,81 87,84 11 SÉ 
b) Landgem.üb.10 000E. 26| — | — — — | — — 2| 755 27569 27,69 27,60 | 18 69, 
XI. Hessen-Nassau: a) Sämtliche Städte 103 2| 1,94 16 15,33 26 25,24 46 44,66 109,71 2| Leon 11071 — | — | 
b) Lande. üb. 10000 E. 11— — — DH — — 1/00 — — H— — — — | — = 
XII. Rheinprovinz: a) Sämtliche Städte 1331 — — 1| 0,51 10 7,52 4735,34 4836,00 15 11,28 6 451 GI Aa 
b) Landg üb. 10000. 29| — | — | —| — — — 413, 4 1% 310% 310,4 1551,72 
XIII. Hohenzollernsche Lande: Sämtl. Städte!) 21 — | — — — — — l 50,00] 1 [50,00 | — Ka | — | — | — | — 
I | | Il | ll | 
1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
Im Rechnungsjahre 1914 hatten eine besondere Gemeindesteuer vom Grundbesitze eingeführt 
sonstige Städte Lind: 
8 mit 
j mit ; gemeinden A 
in Stadtkreise mehr als an 555 3005 0 e Städte mit mehr als Gemeinden 
10 000 Einw. 10.000 Einw. 10 000 Einw. 
überh. v. H. |überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. 
Ostpreuben. 2 50,00 3 50,00 — — — — 5 7.416 — — 5 7,46 
Westpreußen 2 50,00 1 10,00 — — — — 3 5,28 1 50,00 4 6,78 
Brandenburg (einschl. Berlins) 11 73,83 4 30,77 13 15,48 1 3,23 29 20,28 20 100,00 49 30,06 
Pommern 3 60,00 1 10,00 2 däi — — 6 8,22 | — — 6 8,22 
Posen Wr res 2 66,67 2 33,83 4 9,63 — — 8 6,20 — — | 8 6,20 
Schlesien 6 50,00 5 21,74 2 2,8 — — 13 8,67 8 30,77 21 11558 
Sachsen. 4 30,77 4 22,22 1 1,30 — — 9 6,34 — — 9 6,29 
Schleswig-Holstein 5 100, o0 4 57,14 6 18,18 1 9,09 16 28,57 — — 16 28,57 
Hannover 4 40,00 5 45,45 4 7502 1 2,86 14 12,39 2 100,00 16 13,01 
Westfalen 8 53,33 7 23,00 6 10,71 — — 21 19,7 5 19,28 26 19.26 
Hessen-Nassau ......... 4 100, 00 6 75,00 5 9,62 — — 15 14,586 — — 15 14,42 
der Rheinprovinz 19 95,0 23 52,27 6 10,5386 — — 48 36,0 7 24,14 55 33,95 
den Hohenzollernschen Landen — — — — — — = — — — — — = 
den Provinzen zusammen 70 63,84 65 35,9 49 7,00 8 1% | 187 14,6 43 40,19 230 16,62. 
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Im Rechnungsjahre 1914 hatten eine besondere Gemeinde-Gewerbesteuer eingeführt 


sonstige Städte 


Land- 
i mit mi, | . gemeinden ; 
in Stadtkreise mehr als an sm 9 nn Städte ie men ale Gemeinden 
10 000 Einw. 10 000 Einw. ° 10 000 Einw. 

überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. | überh. v. H. | überh. v. H. überh. v. H. 

Ostpreu ben — — — — — — — — — — — — — — 
Westpreußen 1. 25,00 — — — — — — 1 1,75 — — 1 1,69 
Brandenburg (einschl. Berlins) 6 40,00 3 23,08 1 1,19 — — 10 6,99 5 25,00 15 9720 
Pommern 1 20,00 — — — — — — 1 1,37 — — 1 1,37 
Pose nn. — — 1 16,67 2 2582 — — 3 2,33 — — 3 2,8 
Schlesien 5 41,67 6 26,09 2 2,53 — — 13 8,67 14 53,85 27 15,34 
Sach seen. 7 53,85 2 11,11 3 3,90 1 2,9 13 9,15 — — 13 Dm 
Schleswig-Holstein `... 2 40,00 2 28,57 1 3,03 5 8,93 — — 5 Ba 
Hannover 4 40,00 4 36,36 6 10,53 — — 14 125,59 — — 14 12m 
Westfalen 10 66,67 9 36,00 6 10, 71 — — 25 22,9 20 76,92 45 33, 
Hessen-Nassauuu 1 25,00 2 25,00 1 1,92 — — 4 3,88 — — 4 3,83 
der Rheinprovinz 11 55,00 17 38,64 2 3,51 — — 30 22588 20 68,97 50 30,86 

den Hohenzollernschen Landen — — — — — — — — — — — — — — 
den Provinzen zusammen 48 43,84 46 25,41 24 3,43 1 0,35 119 9,32 59 55,14] 178 12,8. 


Während die Maßstäbe, nach denen auf Grund der be- 
sonderen Steuerordnung die Veranlagung in den Gemeinden 
stattfand, für die Steuern vom Grundbesitze unmittelbar aus 
den Spalten 9a und 9b der Tabelle 18 zu ersehen sind, erfolgt 
ihre Nachweisung für die besonderen Einkommensteuern und 
die übrigen Realsteuern in den der Tabelle 18 angefügten 
Erläuterungen zu den Spalten 8, 10 und 11. Von einem 
näheren Eingehen auf sie muß aus Raumrücksichten abge- 
sehen werden. 

In der auf Seite 255 abgedruckten Tabelle 19 sind für 
64 Gemeinden Groß -Berlins ihre Zuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1914 nach- 
gewiesen. Von den darunter befindlichen 36 Landgemeinden 
mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern, die in der Tabelle 18 
unberücksichtigt geblieben sind, erhoben 4 Zuschläge zur 
Staatseinkommensteuer von noch nicht 100 %, nämlich Wannsee 
92, Heiligensee 80 und Bin.-Grunewald sowie Nikolassee je 
60 %. In folgenden 8 Landgemeinden betrug der Zuschlag 
gerade 100 %: Bin.-Schmargendorf, Rudow, Mahlow im Kreise 
Teltow sowie Berlin-Stralau, Lübars, Glienicke, Malchow und 
Mehrow im Kreise Niederbarnim. Während die Zuschläge bei 
den übrigen in Betracht kommenden kleineren Landgemeinden 


von Groß-Berlin nicht mehr als 150 % der Staatseinkommen- 
steuer ausmachten, überschritten die Gemeinden Alt Glienicke 
und Bohnsdorf im Kreise Teltow diesen Satz noch; sie erhoben 
beide 160 %. Auf die Heranziehung der Einkommen unter 
900 A verzichteten gänzlich nur Bln.-Schmargendorf, Bln.“ 
Grunewald und Nikolassee im Kreise Teltow sowie Mahlsdorf 
und Biesdorf im Kreise Niederbarnim. Von den übrigen Land- 
gemeinden ging jedoch auch keine bei der Besteuerung der 
Einkommen über die Mindestgrenze von 420 A hinaus. 

Die Steuern vom Grundbesitze wurden nur von 10 der in 
Frage kommenden 36 kleinen Landgemeinden in Prozenten der 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer erhoben; die 
übrigen kleinen Vororte Berlins hatten eine besondere Ge- 
meindegrundbesitzsteuer eingeführt, in der Regel unter Zu- 
grundelegung des gemeinen Wertes. Dagegen besaß nur eine 
dieser kleinen Landgemeinden eine besondere Gemeindege- 
werbesteuer, nämlich Berlin-Wittenau; hier ergab das Auf- 
kommen der besonderen Gewerbesteuer 301 % der staatlich 
veranlagten Beträge, einen Satz, der von keinem anderen 
der kleinen Berliner Vororte, die die Gewerbesteuer in Pro- 


zenten der staatlich veranlagten Steuer erhoben, erreicht 
wurde. 


Schlußbemerkungen. 


Von einer Fortsetzung der Veröffentlichung über den 
Steuern- und Schuldenstand der preußischen Städte und großen 
Landgemeinden, wie sie hier für das Rechnungsjahr 1913 bezw. 
1914 vorliegt, wird für die Dauer des Krieges abgesehen 
werden müssen. Während die den Gemeinden zu Gebote stehen- 
den Arbeitskräfte durch die Einberufungen zur Fahne stark 
vermindert sind, hat der Aufgabenkreis der Gemeinden durch 
die erforderlichen Kriegsmaßnahmen eine erhebliche Erwei- 
terung erfahren. Diesen Verhältnissen muß auch seitens der 
amtlichen Statistik Rechnung getragen werden, und demzu- 
folge muß jede nicht unbedingt erforderliche Erhebung, durch 
die den Gemeinden erheblichere Arbeit erwächst, unterbleiben. 
Aus diesem Grunde ist bereits im ersten Kriegsjahre die 
preußische kommunale Steuer- und Schuldenstatistik auf die 
Provinzialverbände sowie auf die Stadt- und Landkreise be- 
schränkt worden, und im zweiten Kriegsjahre ist diese Erhebung 
überhaupt in Fortfall gekommen. Hoffentlich wird es möglich 
sein, nach Beendigung des Krieges die Statistik wieder fort- 
zusetzen. Ob alsdann die Zahlen für alle in die Kriegszeit 


fallenden Rechnungsjahre nachträglich noch erhoben werden 
können, ist fraglich. Sehr wünschenswert wäre zum mindesten 
die Berücksichtigung des dem Friedensschlusse vorausgehenden 
Rechnungsjahres, damit die durch den Krieg verursachten sehr 
erheblichen Veränderungen im kommunalen Steuer- und Schul- 
denwesen zahlenmäßig festgestellt werden könnten. Die vor- 
liegende, das letzte Friedensjahr betreffende Arbeit wird als- 
dann wertvolle Vergleichungszahlen liefern. 

Bei der späteren Wiederaufnahme dieser kommunalen 
Steuer- und Schuldenstatistik wird zu erwägen sein, ob die 
Erhebung nicht noch insofern zu ergänzen wäre, als auch das 
Prinzipalsoll der staatlich veranlagten direkten 
Steuern in sie miteinbezogen würde. Diese die steuerliche 
Leistungsfähigkeit der Gemeinden und höheren Kommunalver- 
bände kennzeichnenden Zahlen würden erst die richtige Grund- 
lage zur Beurteilung des Steuern- und Schuldenstandes der 
einzelnen Gemeinden usw. liefern. Sie würden eine wesent- 
liche Bereicherung des Zahlenstoffes dieser Statistik darstellen, 
und ihreMitberücksichtigung erscheintdahersehr wünschenswert. 
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Einkommensgliederung der preußischen Bevölkerung 
im Zeitraume 1902—1914. 


Mit zwei Karten. 


Von 


Dr. F. Kühnert. 


Einleitung. 


Nachdem im Jahrgang ı902 dieser Zeitschrift von dem 
damaligen Oberregierungsrat Evert in den „Sozial- 
statistischen Streifzügen durch die Materialien der 
Veranlagung zur Einkommensteuer“ für die Zeit von 
1892 bis 1901, also die ersten zehn Jahre der preußischen 
Einkommensteuer-Veranlagung nach dem Einkommensteuer- 
gesetze vom 24. Juni ıggı, auf Grund der vom Königlichen 
Statistischen Landesamt alljährlich aufgestellten Einkommen- 
steuer-Statistik die Entwickelung der Einkommens- 
verhältnisse in Preußen behandelt worden und seitdem 
wieder mehr als ein Jahrzehnt verflossen ist, erscheint es 
geboten, von neuem einen derartigen Rückblick zu bringen. 
Beabsichtigt war dies ursprünglich für den anschließenden 
Zeitraum 1902-1916, womit zugleich ein Gesamtbild für 
die ersten 25 Jahre der durch die Miquelsche Steuerreform 
eingeführten Einkommensbesteuerung nach Maßgabe der 
Leistungsfähigkeit vorgelegen hätte. Infolge des \Veltkrieges 
ist jener Plan fallen gelassen worden, da als natürliche Folge 
des Kriegszustandes einschneidende Änderungen in den Ein- 
kommensverhältnissen der Bevölkerung eingetreten sind, die 
zweckmäßiger Gegenstand besonderer Darstellung bilden !). 
Es wurden daher für die rückschauende Betrachtung die 
Jahre 1902 bis 1914 gewählt. Das Jahr 1914 konnte mit- 
einbezogen werden, weil die amtliche preußische Einkommen- 
steuer-Statistix nur die unveränderten Veranlagungs- 
ergebnisse erster Instanz berücksichtigt, somit die im 
Frühjahr 1914 erfolgte Einkommensteuer-Veranlagung sich 
auch nur auf die Einkommensverhältnisse vor Kriegsausbruch 
bezieht. 

Das in den Berichtszeitraum 1902-1914 fallende mit dem 
Steuerjahre 1907 in Kraft getretene Gesetz vom 19. Juni 1906, 
betreffend die Abänderung des Einkommensteuergesetzes und 
des Ergänzungssteuergesetzes, hat zwar auch die materiellen 
Grundsätze der Einkommensteuer-Veranlagung nichtunerheblich, 
aber doch nicht so wesentlich geändert, daß die vor und 
nach 1907 liegenden Veranlagungsergebnisse, soweit sie das 
Einkommen der Bevölkerung betreffen, unvergleichbar wären; 
selbst die durch die Novelle von ı906 den Arbeitgebern 
auferlegte Verpflichtung, über das von ihnen ausgehende Ein- 
kommen ihrer Arbeitnehmer, sofern es den Betrag von jährlich 
3000 A nicht übersteigt, der Gemeindebehörde auf Erfordern 
Auskunft zu geben, darf, wenn schon sie zweifellos von be- 
trächtlichem Einfluß auf das Veranlagungsergebnis gewesen 
ist, als ein die Vergleichbarkeit störender Umstand nicht 
allzuhoch veranschlagt werden, weil von 1906 auf 1907, also 
am Schlusse eines Zeitraums günstiger, mit Steigerung des 
Arbeitsverdienstes der erwerbstätigen Bevölkerung verbundener 
Wirtschaftskonjunktur ohnehin noch eine bedeutende Mehrung 
der Einkommensteuerpflichtigen und des steuerpflichtigen Ein- 


1) Vergl. Jahrgang 1915 dieser Zeitschrift, S. 290ff.: „Haupt- 
ergebnisse der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung für das 
Steuerjahr 1915“. 


kommens zu erwarten war und weil außerdem, wie schon 
Evert in der angezogenen Abhandlung ausführt, in allen 
Jahren ein gewisser, nicht näher zu bezeichnender Anteil an 
der Zunahme der Zensitenzahl wie des eingeschätzten Ein- 
kommens nicht auf Rechnung steigender Wohlhabenheit. 
sondern genauerer Einschätzung zu setzen ist. Immerhin wird 
bei Würdigung der Einkommensbewegung von 1906 auf 1907 
die zum Teil lediglich auf die Einkommensteuer-Novelle von 
1906 zurückzuführende Vervollkommnung der Veranlagung 
durch Erfassung bis dahin den Veranlagungsbehörden ent- 
gangener Einkommensbeträge von Arbeitnehmern nicht ganz 
unberücksichtigt bleiben dürfen. 


Unzweifelhaft liefern die Ergebnisse der preußischen 
Einkommensteuer-Veranlagung allein eine — wenn auch nicht 
ganz einwandfreie, so doch durchaus brauchbare — Grund- 
lage für die unsere Aufgabe bildende Beantwortung der 
volks wirtschaftlich wichtigen Frage, wie sich die Bevölkerung 
Preußens nach der Höhe des Einkommens der einzelnen Be- 
wohner gliedert, sei es, daß diese einer wirtschaftlich von 
ihnen abhängigen Familie (Haushaltung) vorstehen und daher 
auch im Zusammenhange mit ihren Haushaltungsangeliörigen 
betrachtet werden müssen, oder, daß sie wirtschaftlich 
selbständige Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) sind. 


Auf die Mängel der das Einkommen betreffenden Unter- 
lagen der Einkommensteuer-Statistik, die u. a. namentlich von 
Adolph Wagner in einer Abhandlung im Jahrgang 1904 
dieser Zeitschrift!) erörtert worden sind und die ihm keineswegs 
so erheblich erscheinen, daß sich aus dem Material zur 
Beantwortung von wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und 
politischen Fragen nicht sehr wertvolle Anhaltspunkte gewinnen 
ließen, soll hier nicht näher eingegangen werden; nur wird 
im folgenden gezeigt, wie einige der preußischen Einkommen- 
steuer-Statistik innewohnenden Unebenheiten für die vorliegende 
Untersuchung nicht weiter ins Gewicht fallen: so der Umstand. 
daß das Einkommen der Zensiten der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 A nicht wie das der Zensiten der höheren 
Gruppen nach seiner wirklichen Höhe statistisch festgestellt, 
sondern unter Zugrundelegung des arithmetischen Mittels der 
die einzelnen Steuerstufen begrenzenden Einkommensbeträge 
errechnet wird, ferner, daß in derselben Weise bei den 
unter den Zensiten mit über 900 bis 3000 A Einkommen 
befindlichen, auf Grund der SS 19 und 20 (früher SS 18 und 19) 
des Einkommensteuergesetzes im Steuersatze Ermäßigten 
das Einkommen statistisch nur insoweit in Ansatz gebracht 
wird, als es ihrem ermäßigten Steuersatze entspricht, ein 
Übelstand, der wegen der großen Schwierigkeit, das tatsäch- 
liche gesamte Einkommen jener zahlreichen Ermäßigten ebenso 
wie bei den Zensiten mit mehr als 3000 A Einkommen bei 
Aufstellung der Statistik zu berücksichtigen, in Kauf ge- 


1) S. 41ff.: Zur Methodik der Statistik des Volkseinkommens 
und Volks vermögens. 
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nommen werden muß, endlich, daß das Einkommen der auf 
Grund der gedachten Gesetzesbestimmungen gänzlich Fre i- 
gestellten bei der Statistik überhaupt nicht in Erscheinung 
tritt. Alle diese Unzulänglichkeiten der Statistik, die, wenn 
man den genauen Betrag des Privateinkommens der preußischen 
Bevölkerung ermitteln wollte, sehr störend wirken würden, 
spielen für unsere Untersuchung, bei der es sich im wesent- 
lichen um die Frage handelt, wie sich die Bevölkerung 
auf die wichtigsten Einkommensgruppen (bis 900, 
über 900 bis 3 000, über 3000 bis 9500, über 9 500 bis 
30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 %) verteilt, 
keine Rolle, da die Materialien der preußischen Einkommen- 
steuer-Statistik sicher erkennen lassen, welcher jener Gruppen 
der einzelne Einkommensbezieher ohne Rücksicht auf den 
Steuersatz, zu dem er veranlagt ist, nach der Höhe seines 
bei der Veranlagung ermittelten gesamten Reinein- 
kommens angehört. Demgemäß sind 2. B. bei der Dar- 
stellung der Einkommensgliederung die auf Grund des E 19 
oder § 20 des Einkommensteuergesetzes zu einem dem Ein- 
kommen bis zu 3000 A entsprechenden Steuersatze er- 
mäßigten Zensiten mit über 3 000 A Einkommen gleichwohl 
der betreffenden höheren Einkommensgruppe zugezählt. Ferner 
sei bemerkt, daß alle gemäß §§ 19 oder 20 (früher SS18 oder 19) 
des Gesetzes Freigestellten tatsächlich ausnahmslos der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A zugehören !), 
was ohnehin schon durch die Erwägung verständlich wird, 
daß beispielsweise eine Person mit über 3 000 bis 3 300 M 
Einkommen, um gemäß 8 19 des Gesetzes freigestellt werden 
zu können, mindestens 20 Kinder oder andere Familien- 
angehörige haben müßte, denen sie auf Grund gesetzlicher 
Verpflichtung Unterhalt gewährt. 


Die in der Öffentlichkeit mitunter auftretende Behauptung, 
aus der preußischen Einkommensteuer-Statistik sei die Zahl 
der wirtschaftlich selbständigen Bezieher eines Ein- 
kommens bis zu 900 A, also die große Klasse der Einkommen- 
steuerfreien (ohne Angehörige), nicht zu entnehmen, trifft nur 
für die Steuerjahre 1892 bis 1895 zu; seit 1896 sind dagegen 
die Haushaltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen 
(Einzelwirtschafter) mit einem das sogenannte Existenzminimum 
von 900 A nicht übersteigenden Einkommen nicht nur — wie bis 
dahin — einschließlich, sondern auch ausschließlich der An- 


1) Das gilt auch für die Einkommensbezieher, deren steuerbares 
Einkommen bis zur Einkommensteuer-Novelle von 1909 lediglich 
durch den Abzug von 50 / für jedes nicht selbständig zu ver- 
anlagende Familienglied unter 14 Jahren für die Veranlagung auf 
900 A oder darunter gesunken war; diese Personen sind, da der 
fragliche, auf § 18 (später § 19) des Gesetzes beruhende Abzug 
keine wirkliche Minderung des Steuereinkommens darstellt, vielmehr 
nur fingiert ist, der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M 
unbedenklich zuzuzählen. 


gehörigen alljährlich besonders festgestellt worden ). Richtig 
ist allerdings, daß eine weitere Gliederung dieser niedrigsten 
Einkommen nach Lage der Statistik unmöglich ist. — 
Gegenüber der Evertschen Abhandlung, in der die an 
sich einkommensteuerpflichtige Bevölkerung (ein- 
schließlich der nach SS 18 und 19 des Einkommensteuergesetzes 
Freigestellten), ferner einkommensgruppenweise die zur Ein- 


kommensteuer veranlagte Bevölkerung (ohne die Frei- 


gestellten) sowie die Einkommensteuerzensiten der Gesamt- 
bevölkerung gegenübergestellt sind, enthält die vorliegende 
Arbeit insofern eine wesentliche Erweiterung, als nunmehr 
auch eine vollständige Einkommensgliederung der Ein- 
kommensbezieher allein (Zensiten, gemäß SS 18 und 19 
[später SS 19 und 20] des Gesetzes Freigestellte und selb- 
ständige Einkommensteuerfreie) gebracht wird, bei der diese nach 
der Höhe ihres Reineinkommens geordnet zu der Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen 
(Einzelwirtschafter) in Beziehung gesetzt werden. Diese Art 
der Vergleichung gewährt ein zutreffendes Bild der Einkommens- 
verteilung bei dem für den selbständigen Erwerb und 
Bezug eines Einkommens in Betracht kommenden Be- 
völkerungsteile. — 

Die folgende Abhandlung zerfällt in vier Abschnitte, von 
denen 

der erste die einkommensteuerfreie und die ein- 

kommensteuerpflichtige Bevölkerung, 

der zweite die Bevölkerung in ihrer Verteilung auf 

die hauptsächlichsten Einkommensgruppen, 

der dritte die Bevölkerung mit besserem Einkommen, 

der vierte die Einkommensgliederung der Bevölkerung 

nach Kreisen 
betrifft. 

Zu Vergleichszwecken berücksichtigen wir bei der Auf- 
führung der ziffermäßigen Ergebnisse außer den Berichts- 
jahren 1902 bis 1914 gewöhnlich auch das Jahr 1892 als erstes 
der Veranlagung nach dem Einkommensteuergesetz von 1891 
und das Jahr 1896, in dem zum ersten Male einwandfrei — 
wie bereits erwähnt — die Gesamtzahl der Haushaltungs- 
vorstände und selbständigen Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) 
ermittelt und außerdem die Gesamtbevölkerung in ihrer 
Verteilung auf die einzelnen Abstufungen der Einkommens- 
klasse von mehr als 900 AM festgestellt worden ist. 

Von der Unterscheidung zwischen Stadt und Land ist 
aus räumlichen Rücksichten im folgenden abgesehen worden; 
diese soll Gegenstand einer weiteren Arbeit über die Ein- 
kommensgliederung bilden. 


1) Tatsächlich ist diese Aussonderung erstmals bereits für das 
Steuerjahr 1895 vorgenommen worden, indes, da teilweise auf 
Schätzung beruhend, nicht einwandfrei und daher auch hier nicht 
berücksichtigt. 


I. Die einkommensteuerfreie und die einkommensteuerpflichtige Bevölkerung. 


Die hier gewählte Unterscheidung zwischen „Einkommen- pflichtigen auch die gleichfalls geringe Anzahl von Personen 


steuerfreien“ und „Einkommensteuerpflichtigen“ ist im wesent- 
lichen gleichbedeutend mit der zwischen Personen, deren Ein- 
kommen über das sogenannte Existenzminimum von 900 # nicht 
hinausgeht, und solchen, deren Einkommen es überschreitet. 

Allerdings sind der Vollständigkeit halber den Einkommen- 
steuerfreien die wenigen Personen (1892 6 832, 1902 9 846, 
1914 7 297) zugezählt, die ohne Rücksicht auf die Höhe ihres 
Einkommens aus staatsrechtlichen Gründen (als Exterritoriale 
u. dgl.) von der Einkommensteuer befreit sind, sei es, daß 
die Steuerfreiheit auf mangelnder subjektiver oder objektiver 
Steuerpflicht (S 3 bezw. 8 5 des Einkommensteuergesetzes) 
beruht. Anderseits ist unter den an sich Einkommensteuer- 


enthalten, bei denen zwar ein Einkommen von über 900 M 
zu vermuten, deren Veranlagung indes ausgesetzt war und die 
deshalb bei der betreffenden, die Ergebnisse der allgemeinen 
Einkommensteuer - Veranlagung darstellenden Jahresstatistik 
nicht mitberücksichtigt werden konnten (1892 ., 1002 1466. 
1914 4864). Im übrigen, also im wesentlichen, bestehen die 
Einkommensteuerpflichtigen aus den wegen Bezuges eines 
Reineinkommens von über 900 A zur Einkommensteuer Ver- 
anlagten und den auf Grund der ES 19 und 20 — früher 
SS 18 und 19 — des Einkommensteuergesetzes Freigestellten: 
die zwar gleichfalls ein Einkommen von steuerpflichtiger Höhe 
beziehen, jedoch aus besonderen Gründen (wegen gesetzlicher 
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Unterhaltungspflicht gegenüber Familienangehörigen, früher 
wegen Vorhandenseins mehrerer Familienmitglieder unter 
14 Jahren bezw. wegen wesentlich beeinträchtigter wirtschaft- 
licher Leistungsfähigkeit) von der Einkommensteuer befreit 
worden sind. | 

Die zunächst folgende Übersicht weist die Zahl der Ein- 
kommensteuerfreien und der Einkommensteuerpflichtigen je so- 


wohl einschließlich wie ausschließlich der Angehörigen nach und 
stellt sie der Gesamtbevölkerung, die Steuerfreien wie Steuer- 
pflichtigen je für sich allein (also ausschließlich der Angehörigen) 
außerdem auch der Gesamtzahl der Haushaltungsvorstände und 
selbständigen Einzelpersonen (Einzelwirtschafter), d.h. dem Teil 
der Bevölkerung gegenüber, der überhaupt für den selbständigen 
Erwerb und Bezug eines Einkommens in Betracht kommt. 


Es betrug 
die Gesamtbevölkerung die Zahl der Einkommensteuerfreien die Zahl der 0 
D . D . Pa 
Së EE einschließlich | ale einschließlich | ausschließlich 
im und selbständige der Angehörigen der Angehörigen 
sie über- Zn ng = Lon seg v. 115 aller „ De EES v. H. alier 
haupt SE über- Gesamt- über- Gesamt- een über- Gesamt- über- Gesamt- 5 
über- Ee gét haupt bevöl- haupt bevöl- V haupt bevöl- haupt bevöl- a. 
haupt völkerung kerung kerung allen korung koruig SEH 
1892. . . 29 895 224 2 0 20 952 059 70,1 ; ; S 8 943 165 29,9 2 594 854 8,7 3 

1896. . . 31 349 283 | 11 473 418 36,6 21 066 453| 67,2 8613 994| 27,5 75,1 10 282 830] 32,8 2859 424 9,1 249 
1902. . 34551274 | 12 812 985 37,1 20 613 249 59,7| 8748 751| 25,3 68,3 13 938025 40,| 4 064 234 11,8 31.7 
1903. . 35 114 667 13 033 565 37,1 20 686 670 58,9 8 816 235 25,1 67,6 14 427997 41,1 4 217 330 12,0 32, 
1904. . 35 629 139 13 249 695 37,2 20 540 902 | 57, 8 789 304 24,7 66,3 15 088 237 42,3 4 460 3910 12,5 33,7 
1905. . . 36 269 439 13 567 150 37,4 120483 263] 56,5 8842 215 24, 65,2 ] 15 786176 43, 4724 935 13,0 34,8 
1906. . . 36 829 724 13 848 209 37,8 20 297 174| 55,1 8 835 266 24,0 63,8 16 532 550] 44,9 5012943: 13,6 36,2 
1907... 37467 246 14 203 497 37,9 18 842 470 50,3 8 466 477 22,6 59,6 18 624776 49,7 5 737 020 15,3 40,4 
1908. . . 38 026 556 | 14 560 767 38,3 17 957 848 47,2 8330352] 21,9 57,2 20 068 708] 52,8 6 230 415 16,4 4258 
1909. . . 38 598 423 | 14 771 359 38,3 17 676 308 45,8 8 302 267 21,5 56,2 120922115) 54,2 6 469 092] 16,8 43,8 
1910. . . 39 145 535 | 15 048 290 38,4 116 768154 | 42, 8 199 181] 20,9 54,5 122377 381 57,2 6 849 109 17.5 45,5 
1911. . 39 773 029 15 443 627 38,8 16 382 969 41,2 8251 707 20,7 53,4 23 390 060] 58,8 7 191920 18,1 46,6 
1912. . 40 236 830 15 700 613 39,0 16 004 537 39,8 8 158 925 20,3 52,0 24 232 293] 60,27 5416880 18,7 48,0 
1913... 40 751 635 16 017 048 39,3 15 545 529 38,18 086 473] 19,8 50,5 25 206 106 61,9 7 930 575 19,5 49,5 
1914. . 41 228 784 | 16 254 480 39,4 115136 123 | 36,7 | 7 986 634| 19,4 49,1 1 26 092 661] 63,3 | 8 267 846] 20,1 80,9. 


Die vorstehend für die einzelnen Jahre aufgeführte Gesamt- 
bevölkerung (also die einkommensteuerfreien wie -pflichtigen 
Haushaltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen nebst 
den Angehörigen der ersteren zusammen) ist die bei der 
jährlichen Personenstandsaufnahme für die Zwecke der Ein- 
kommensteuer-Veranlagung ermittelte Seelenzahl!). Seit 
dem Jahre 1896 ist es auch einwandfrei möglich, die Haus- 
haltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen aus der 
Gesamtbevölkerung auszuscheiden. Von Interesse ist, daß sich, 
wie die Übersicht ergibt, im Zeitraum 1896-1914 die Zahl der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter verhältnismäßig 
etwas schneller als die Gesamtbevölkerung vermehrt hat; erstere 
betrug nämlich im Jahre 1896 etwas über ein Drittel, im 
Jahre 1914 dagegen fast zwei Fünftel der gesamten Seelenzahl. 

Betrachten wir des weiteren die Einkommensteuer- 
freien, also die Personen, die kein das sogenannte Existenz- 
minimum von 900 A übersteigendes Einkommen aufweisen, 
so fällt in der Übersicht zunächst der starke Rückgang der 
Schicht der einkommensteuerfreien Bevölkerung (einkommen- 
steuerfreie Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter nebst 
den Angehörigen der ersteren) auf, die im ersten Veranlagungs- 
jahre 1892 sieben Zehntel, 1896 zwei Drittel und 1902 noch 


1) Sie stellt im wesentlichen die Wohnbevölkerung vor. Sie kann 
auch für die Volkszäblungsjahre (hier 1905 und 1910) nicht mit der 
bei der Volkszählung ermittelten Bevölkerungszahl übereinstimmen, 
weil diese auch die lediglich vorübergehend in Preußen an— 
wesenden Personen umfaßt und weil insbesondere die Personen- 
standsbevölkerung des betreffenden Steuerjahres die im vorher- 
gehenden Herbst (in der Zeit vom 15. Oktober bis 18. November) 
ermittelte Seelenzahl, also die Bevölkerung gegen Ende des Vor— 
jahres, betrifft, mithin zeitlich die Personenstandsbevölkerung für 
1905 und 1910 um über 1 Jahr der am 1. Dezember jener Volks- 
zählungsjahre festgestellten Bevölkerung voranliegt. Wenn man 
einen Zuschlag für die nur vorübergehend Anwesenden macht, kommt 
die Personenstands-Seelenzahl für die Steuerjahre 1906 bezw. 1911 
der bei der Volkszählung von 1905 bezw. 1910 ermittelten Bc- 
völkerungszahl sehr nahe. 


rund drei Fünftel, also weitaus die Mehrheit, im letzten 
Berichtsjahre 1914 aber nur noch wenig mehr als ein Drittel 
der Gesamtbevölkerung ausmachte. Absolut ist die einkommen- 
steuerfreie Bevölkerung erst seit dem Jahre 1906 erheblich 
— bis zum Jahre 1914 um etwas über 5 Millionen — zurück- 
gegangen. 


Stellt man die Einkommensteuerfreien auschließlich der 
Angehörigen, also die einkommensteuerfreien Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter allein, der Gesamtbevölkeruug 
gerenüber, so ergibt sich für jene im Verhältnis zu letzterer 
nach unserer Übersicht gleichfalls eine ununterbrochene Ver- 
minderung seit 1896, die indessen nicht besonders erheblich 
war; machten sie doch im Jahre 1914 noch fast ein Fünftel, 
im Jahre 1902 hingegen wenig mehr als ein Viertel und im 
Jahre 1896 noch nicht drei Zehntel der Gesamtbevölkerung 
aus. Diese vergleichsweise, aber nur scheinbar ungünstige 
Erscheinung beruht vornehmlich darauf, daß in zunehmendem 
Maße zu der großen Zahl der Angehörigen der Gesamt- 
bevölkerung gehörende junge Leute, nachdem sie ein nennens- 
wertes, aber immerhin kleines eigenes, der Verfügung des 
Haushaltungsvorstandes nicht unterliegendes * Einkommen 
erlangt haben, damit aus der elterlichen Haushaltung aus- 
scheiden und durch ihre Häufigkeit ein starkes Sinken der 
absoluten Zahl der selbständigen Einkommensteuerfreien ver- 
hindern, mitunter sogar — wie von 1904 auf 1905 und von 
1910 auf 1911 — deren Rückgang unterbrechen. 


Wesentlich günstiger erscheint die rückläufige Bewegung des 
Anteilsverhältnisses der einkommensteuerfreien Selbständigen, 
wenn man sie zur Gesamtzahl der überhaupt vorhandenen 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter in Beziehung 
setzt. Wir ersehen aus der Übersicht, daß 1896 noch drei 
Viertel und 1902 nahezu sieben Zehntel, im letzten Berichts- 
jahre 1914 hingegen schon etwas weniger als die Hälfte aller 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter einkommen- 


| steuerfrei waren. 
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Diese Vergleichung der Zahl der einkommensteuerfreien 
Selbständigen mit der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter ist wertvoller als die früher aus- 
schließlich Abliche mit der Gesamtbevölkerungszahl, weil bei 
ersterer klar ersichtlich wird, wie häufig die Einkommen- 
steuerfreien unter der Gesamtzahl der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter, also unter den Personen, die insgesamt 
für den selbständigen Erwerb und Bezug eines Einkommens 
in Betracht kommen, vertreten sind. Die Häufigkeit der Ein- 
kommensbezieher würde, wenn man letztere ausschließlich der 
Gesamtbevölkerung, also auch den zahlreichen unmündigen 
Kindern (für die ja in der Regel die Möglichkeit selbständigen 
Einkommenserwerbs und -bezugs entfällt), gegenüberstellt, 
immer zu gering erscheinen; auch würde das Steigen und 
Fallen ihrer Verhältnisziffer stets mehr oder weniger von dem 
Grade der Ab- oder Zunahme der Zahl der nicht selbständig 
zu veranlagenden Haushaltungsangehörigen abhängig sein. 
Würden beispielsweise sämtliche Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter eines Gebiets ein Einkommen von unter 
900 A haben. so würde dies, wenn man ihre Zahl lediglich 
mit der betreffenden Gesamtbevölkerung vergliche, durch die 
entsprechende Verhältnisziffer nicht erkennbar zum Ausdruck 
gebracht werden. Die absolute Zahl der selbständigen Ein- 
kommensteuerfreien ist ebenso wie die der einkommensteuer- 
freien Bevölkerung erst mit dem Jahre 1907 merklich gesunken, 
was großenteils damit zu erklären ist, daß durch die Ein- 
kommensteuer-Novelle von 1906 den Arbeitgebern die Ver- 
pflichtung auferlegt worden ist, auf Verlangen der Gemeinde- 
behörde über die Lohn- und Gehaltsbezüge der in ihrer Haus- 
haltung, ihrem Berufe oder Gewerbe beschäftigten Personen 
Auskunft zu erteilen, und infolgedessen zahlreiche Personen, 
deren genauer Einkommensbetrag sich früher der Kenntnis 
der Veranlagungsbehörden entzog, der Steuerpflicht unter- 
worfen worden sind. 

Was nunmehr die an sich Einkommensteuerpflichtigen, 
also die Personen mit über 900 M, anlangt, so hat sich deren 
absolute Zahl nach unserer Übersicht im Zeitraume 1892-1914 
einschließlich der Angehörigen fast, ausschließlich dieser sogar 
etwas mehr als verdreifacht, von 1902 bis 1914 fast bezw. 
etwas mehr als verdoppelt. 

Des weiteren ergibt die Übersicht, daß die an sich Ein- 
kommensteuerpflichtigen sich ungeachtet des überaus starken 
Anwachsens der Bevölkerung erheblich schneller als diese 
vermehrt haben. Sie machten einschließlich der Angehörigen 
im ersten Veranlagungsjahre ıg92 kaum drei Zehntel, im 
Jahre 1896 noch nicht ganz ein Drittel und im Jahre 1902 
wenig mehr als zwei Fünftel, im letzten Berichtsjahre 1914 


hingegen bereits annähernd zwei Drittel der Gesamt- 
bevölkerung, mithin bereits wesentlich mehr als doppelt 
soviel wie im ersten Veranlagungsjahre 1892, aus. Schon im 


Jahre 1907 bildete die Schicht der als Einkommensbezieher 
oder Angehbrige solcher an einem das sogenannte Existenz- 
minimum von 900 M übersteigenden Einkommen beteiligten 
Personen rund die Hälfte, im folgenden Jahre 190g bereits die 
Mehrheit der Gesamtbevölkerung. 

Auch die Ziffer der an sich steuerpflichtigen Einkommens- 
bezieher allein ist im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung sehr 
gestiegen; während sie von dieser im Jahre 1892 etwas über 
ein Zwölftel, im Jahre 1896 ein Elftel und im Jahre 1902 
noch nicht ein Achtel ausmachte, bezog im Jahre 1914 schon 
eine Kleinigkeit mehr als ein Fünftel der gesamten Be— 
völkerung Preußens ein Einkommen von über 900 A. Zum 
erstenmale war im letzten Berichtsjahre der Anteil der an 
sich steuerpflichtigen Einkommensbezieher an der Gesamt- 
bevölkerung größer als der der steuerfreien. 

Ferner bildeten die an sich Einkommensteuerpflichtigen 
im Jahre 1914 erstmalig die Mehrheit aller Haus- 
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haltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen 
(Einzelwirtschafter), wogegen der betreffende Anteil im 
Jahre 1902 erst rund drei Zehntel, im Jahre 1896 noch nicht 
ganz ein Viertel betrug, sich somit seit 1896 verdoppelt hat. 
Daß die an sich Einkommensteuerpflichtigen ausschließlich der 
Angehörigen erst seit 1914 die Mehrzahl aller Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter, einschließlich der An. 
gehörigen aber schon seit 1908 die Mehrheit der Gesamt- 
bevölkerung ausmachen, beruht einmal darauf, daß — wie wir 
aus der Hauptübersicht (S. 271) ersehen — die Haus- 
haltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen sich 
wesentlich schneller als die Gesamtbevölkerung (Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter einschließlich der 
Angehörigen der ersteren) vermehrt haben, sodann aber 
vornehmlich darauf, daß sich unter den Personen mit einem 
das Existenzminimum von 900 A überschreitenden Einkommen 
viel mehr Haushaltungsvorstände mit Angehörigen befinden 
als unter denen mit Einkommen bis zu 900 M, die besonders 
stark mit einzelnlebenden Personen ohne Anhang durch- 
setzt sind. Auf einen einkommensteuerfreien Selbständigen 
kamen nämlich im Jahre 1896 durchschnittlich 1,4, im 
Jahre 1902 1,36 und im Jahre 1914 0,90, auf einen einkommen- 
steuerpflichtigen hingegen 2,60 bezw. 2,43 und 2,16 Angehörige. 
Die Durchschnittsziffer der Angehörigen ist also im Berichts- 
zeitraum hier wie da gesunken, bei den Einkommensteuer— 
pflichtigen aber weniger als bei den Einkommensteuerfreien, 
weshalb sich das Übergewicht bei jenen noch gehoben hat. 

Die vorstehend geschilderte Bewegung: bedeutender 
Rückgang des Bevölkerungsteils mit Einkommen bis 


zu 900 A, anderseits starkes Ansteigen desjenigen 


mit über 900 M ist als recht günstig anzusprechen, auch 
wenn man berücksichtigt, daß im Zeitraum 1892-1914 der 
Wert des Geldes merklich abgenommen hat. Sie beweist, daß 
der Wohlstand der preußischen Bevölkerung in erfreulicher 
Zunahme begriffen ist und daß insbesondere die Theorie von 
der fortschreitenden Proletarisierung der Massen (sogenannte 
Verelendungstheorie) in der preußischen Einkommensteuer- 
statistik keine Begründung findet. Würde man selbst das 
Existenzminimum auf 1 200 A ansetzen, so stellt sich doch die 
Zahl der Personen mit dieses überschreitendem Einkommen im 
Jahre 1914 überhaupt wie im Verhältnisse zur Gesamt: 
bevölkerung noch höher als die der Personen mit über 900 A 
im ersten Veranlagungsjahre 1892; es waren nämlich im Jahre 
1802 vorhanden 2435 858 Personen mit über 900 M 
(ausschließlich der insgesamt 158 996 auf Grund der 88 13 
und 19 des Einkommensteuergesetzes Freigestellten), im Jahre 
1914 hingegen 5 116 931 mit über 1200 & (ausschließlich 
der — nicht bekannten — Zahl der mit Einkommen von über 
1200 M auf Grund der 8$ 19 und 20 des Gesetzes Frei- 
gestellten), d. i. für 1892 8,1 (einschließlich der nach 88 18 
und 19 des Gesetzes Freigestellten 8,72), für 1914 12.4 V. H. 
der Gesamtbevölkerung; die Personen mit über 900 A 
Einkommen machten also im Jahre 1892 rund ein Zwölftel, 
die mit über 1 200 A Einkommen im Jahre 1914 etwa ein 
Achtel der — in den letzten Jahrzehnten stark angewachsenen 
— Bevölkerung Preußens aus. Würde man das Existenzminimum 
nur auf 1 000 A annehmen, so würde es nach überschläglicher 
Berechnung im Jahre 1914 (die Personen mit über 1 050 M 
Einkommen betrugen 1914 ausschließlich der auf Grund der 
88 19 und 20 des Gesetzes Freigestellten allein 6 317 686 oder 
15,3 v. H. der Gesamtbevölkerung) von etwa einem Sechstel 
der gesamten Bevölkerung Preußens, also von einem ungefähr 
doppelt so großen Teile wie im Jahre 1892 bei einem 
Existenzminimum von 900 A, überschritten worden sein. 
Zwecks Beurteilung der Einkommensbewegung ist es von 
besonderem Interesse, ziffermäßig zu betrachten, in welchem 
Umfange die Bevölkerung aus der Gruppe der Steuerfreien 
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in die der Steuerpflichtigen aufgestiegen ist. Es ist also zu 
ermitteln, bei welchem Teile der Gesamtbevölkerung bezw. 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter mit 900 M 
nicht übersteigendem Einkommen dieses in der Berichtszeit über 
das sogenannte Existenzminimum von 900 A hinausgegangen ist. 
Zu diesem Behufe muß man den in der Berichtsperiode einge- 
tretenen Zuwachs an Beziehern eines Einkommens von über 
900 & (einschließlich bezw. ausschließlich der Angehörigen) zur 
Zahl der Steuerfreien mit Einkommen bis zu 900 # (einschließlich 
bezw. ausschließlich der Angehörigen) in geeigneter Weise in 
Beziehung setzen, und zwar geschieht dies u.E. am besten unter 
Berücksichtigung der verbesserten Wolfschen Methode 
der Berechnung des Klassenaufstiegsbeim Einkommen!). 


1) Vergl. J. Wolf, Sozialismus und kapitalistische Gesellschafts- 
ordnung, Stuttgart 1392 (S. 233 ff.), 

C. Bresciani, Über die Methoden der Einkommenverteilungs- 
statistik in Conrads Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik 
3. Folge Band 33, 1907, (S. 577 ff.). Derselbe, Kritische Be- 
trachtungen über einige Methoden der Einkommenstatistik in der 
„Statistischen Monatsschrift“. Herausgegeben von der K. K. Stati- 
stischen Zentralkommission. Neue Folge 20. Jahrgang. Heft ! (S. I ff.), 

Dr. Klara Perls, Die Einkommen-Entwicklung in Preußen 
seit 1896. Berlin 1911. 

Bresciani hat in seiner zuerst erwähnten Arbeit darauf hin- 
gewiesen, daß die Wolfsche Methode, wonach zwecks Ermittelung 
der Zahl der aus einer Einkommensklasse aufgestiegenen Ein- 
kommensbezieher der Zensitenzuwachs, den die nächsthöhere Klasse 
in dem betreffenden Zeitraum erhalten hat, um den Zuwachs ihrer 
wiederum nächsthöheren Klasse zu vermehren ist, unvollständig er- 
scheint, daß vielmehr nicht nur der Zuwachs der beiden nächst- 
höheren, sondern der aller höheren Einkommensklassen für die Be- 
rechnung des Aufstiegs in Betracht zu ziehen ist. Ferner hat Bresciani 
— was hier besonders interessiert — bemängelt, daß die Wolfsche 
Methode bei ihrer Berechnung keine Rücksicht auf die in den frag- 
lichen Klassen eingetretene Bevölkerungszunahme nimmt, wenn schon 
nach der berechtigten Ansicht der Statistiker eine Zunahme der 
Zensitenzahl erst dann auf eine allgemeine Besserung der Ein- 
kommensverhältnisse hindeute, wenn inzwischen die Bevölkerung 
in langsamerem Tempo zugenommen habe. 

Unter Würdigung dieser Einwendungen will Klara Perls in 
ihrem erwähnten Buche (S. 51) in Ergänzung der Wolfschen Methode 
die Zahl der aus einer Klasse aufgestiegenen Zensiten derart er- 
mitteln, daß die Differenz der Summen der in den Vergleichsjahren 
oberhalb dieser Klasse befindlichen Zensiten gebildet wird; außerdem 
will sie die in dem zu betrachtenden Zeitraume eingetretene Be- 
völkerungsvermehrung in der Weise berücksichtigt wissen, daß die 
Zensitenzahl jeder Einkommensklasse des zeitlich früher gelegenen 
Vergleichsjahres um eine Prozentzahl gleich der prozentualen Be- 
völkerungsvermehrung vergrößert wird. 

Man kann sich mit dieser von Perls an der Hand der preußischen 
Einkommenstatistik auch durchgeführten verbesserten Wolfschen 
Methode der Berechnung des Klassenaufstiegs und ihrer Begründung in 
der Hauptsache einverstanden erklären; im einzelnen erscheint es 
jedoch bedenklich, die Bevölkerungszunahme auch dann in der er- 
wähnten Weise zu berücksichtigen, wenn es sich niclit um den Klassen- 
‚aufstieg der Ges amtbe völkerung, sondern der Einkommens- 
bezieher allein (Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter) 
handelt. Denn die Bewegung der Einkommensbezieher für sich allein 
erfolgt nach wesentlich anderen Grundsätzen als die der Gesamtbe- 
völkerung. Hierauf deutet schon der große Unterschied im Zuwachs 
hin, der von 1896 bis ıgı4. bei der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter, also den für den selbständigen Einkommens- 
bezug in Betracht kommenden Personen, 41,7, bei der die nicht 
selbständig zu veranlagenden Angehörigen mitumfassenden Gesamt- 
bevölkerung hingegen nur 31,5 % betrug. Namentlich fällt ins 
Gewicht, daß die Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter im 
Gegensatz zur Gesamtbevölkerung in der Regel keinen unmittel- 
baren Zuwachs durch Geburt erhalten. Soweit es sich um den 
Klassenaufstieg der Einkommensbezieher (ohne Angehörige) handelt, 
wird daher bei dessen Berechnung richtiger nicht der Zuwachs- 
prozentsatz der Gesamtbevölkerung, sondern der der Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter zugrunde gelegt. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Danach ergibt sich für den Berichtszeitraum folgendes: 


Es entfiel in Preußen 


BeyulKarung Mithin von 1902 


Bevölkerun in 1000 im Jahre EEN 
auf di (Hauchaltinge: 1914, wenn sie in tatsächlich | bis 1914 von der 
ur die Forstande und jederEinkommens- Be- 1 
in- Einzel wirt- gruppe seit 1902 , 
Ein schafter nebst in demselben völkerung in die über 900 .4 
kommens- den Angehörigen verhältnisse wie in 1 000 aufgestiegene 
der ersteren) die Gesamt- im Jahre | Bevëlkerung 
gruppe n 1000 im Jahre devolkerung Se über- 
1902 (d. l. um 19,326 %) 914 haupt v. H. 
zugenommen hätte in 1 000 
bis 900 & 20 613 24 597 15 136 9461 385 
über 900 & 13 938 16 632 26 093 zZ 


Es zeigt sich also, daß der Istbestand der der Ein- 
kommensgruppe von mehr als 900 M angehörenden Be- 
völkerung für 1914 um fast 9½ Millionen Seelen — also sehr 
erheblich — größer war als der entsprechende unter Berück- 
sichtigung der Bevölkerungszunahme seit 1902 ermittelte 
Sollbestand; anderseits stellte sich der Istbestand der Be- 
völkerungsgruppe mit nicht über 900 A Einkommen für 1914 
um die gleiche Seelenzahl von fast 9½ Millionen geringer als 
der betreffende Soll bestand. Zwischen 1902 und 1914, also 
in einem Zeitraume von 12 Jahren, ist hiernach eine ein- 
kommensteuerfreie Bevölkerungsschicht von nahezu 9½ Millionen, 
d. i. annähernd zwei Fünftel der unter Zugrundelegung der 
allgemeinen Bevölkerungszunahme auf rund 24°/, Millionen 
Köpfe anzunehmenden Gesamtbevölkerung der Einkommens- 
gruppe bis zu 900 A, in die Gruppe von über 900 MH auf- 
gestiegen, während der Rest des im Zeitraum 1902-1914 ein- 
getretenen Zuwachses der einkommensteuerpflichtigen Be- 
völkerung von (26,093 — 13,938 — 9,461 =) 2,694 Millionen Köpfen 
nicht auf Einkommenshebung, sondern lediglich auf der all- 
gemeinen Bevölkerungszunahme beruht. 

Der Klassenaufstieg von 38,5 % der einkommensteuer- 
freien Bevölkerung im Zeitraum von 12 Jahren, also im 
Jahresdurchschnitte von etwas über 3°,,, erscheint nicht nur 
an sich, sondern auch im Vergleich zur zehnjährigen Vor- 
periode 1893-1902 recht erfreulich; in letzterer bezifferte er 
sich nämlich nur auf 14, %, d. i. wenig mehr als ein 
Siebentel der einkommensteuerfreien Volksschicht, durch- 
schnittlich jährlich also auf etwa 1½ °/,. Im gesamten Zeit- 
raum 1892-1914 dagegen sind 47,6 °/,, also annähernd die Hälfte, 
insbesondere von 1896 bis 1914 45,4% aufgestiegen. 

Von Interesse wird es auch sein, die Aufstiegsziffern der 
einzelnen Jahre des Berichtszeitraumes 1902-1914 kennen zu 
lernen. | 

Es stiegen von der einkommensteuerfreien in die an sich 
einkommensteuerpflichtige Bevölkerungsschicht auf 


v. H. 
von 1902 auf 1903 .... 13 
„ 1903 „ 190444. 2, | von 1902 bis 1906 
„ 1904 „ 198. 250 [ insgesamt 7,6 v. H. 
„ 1908 „ 19065. 2,4 
„ 1906 „ 197. Bi 
„ 1907 „ 1908. 6,1 ( von 1906 bis 1910 
„ 1908 „ẽ 199. 3,0 | insgesamt 22,3 v. H. 
„ 1909 „ 1910 65 
„ 1910 „ẽ 19111. 358 
„ 1911 „ 1912. 3, von 1910 bis 1914 
„ 1912 „1913. 41 | insgesamt 14,8 v. H. 
„n 1913 „ 1914 38 


Im mittleren Drittel der Berichtsperiode war somit der 
Klassenaufstieg am bedeutendsten; er betraf in den vier 
Jahren 1906 bis 1910 insgesamt etwas über ein Fünftel, in 
denen von 1910 bis 1914 ein Siebentel, dagegen in denen von 
1902 bis 1906 nur rund ein Dreizehntel der steuerfreien 
Bevölkerung. 

Bezüglich des Zeitraumes 1906-1910 darf indes nicht 
unberücksichtigt bleiben, daß der überaus bedeutende 
Aufstieg von 1906 auf 1907 und auch wohl noch von 1907 
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auf 1908 großenteils — keineswegs ausschließlich — kein 
wirklicher ist, sondern auf der mit der Veranlagung für 1907 
in Wirksamkeit getretenen Bestimmung des § 23 der bereits 
erwähnten Einkommensteuer-Novelle vom 19. Juni 1906 beruht, 
wodurch für die Veranlagungsbehörden eine genauere Kenntnis 
des Arbeitseinkommens vermittelt worden ist. Immerhin 
offenbart das folgende Rückschlagsjahr 1908/9 mit einem 
Aufstieg von 3% und noch mehr das Jahr 1909/10 mit 
einem solchen von 6,5 %, daß auch, abgesehen von der erst- 
maligen Wirkung der Novelle, der Klassenaufstieg im Jahrviert 
1906/10 stärker war als im vorangegangenen Jahrviert 1902/06. 
Betrachten wir nunmehr auch den Klassenaufstieg der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, also 
der eigentlichen Einkommensbezieher, für sich allein 
gleichfalls in Anlehnung an die verbesserte Wolfsche Methode, 
so ergibt sich für den Berichtszeitraum 1902-1914 folgendes: 
Es entfielen 


re Mithin von 1902 
1914 
Haushaltungs- Einzelwirtschafter en rg 
auf die vorstände und in 1000 im Jahre 1914, haltungs- Kruppe bis 900 4 
: wenn sie sich in gs- |in die über 900 4 
Ein- Einzel- jeder Einkommens- re u: aufgestiegene 
kommen- zn 100 g denselben Ver- wirtschafter| Haushallunge, 
gruppe im Jahre 1902 n im Jahre Einzel wirtschafter 
(d. . um 26,859 . 19 fa 100 0 v. K. 
vermehrt hätten n 
bis 900M 8749 11 099 7 987 3112 280 
über 900.4 4064 5 156 8 268 i 


Hier ist also im Gegensatz zu der Übersicht auf Seite 273 
zwecks Berücksichtigung der nicht auf Einkommenshebung, 
sondern auf Wanderung, Vermögensteilung usw. beruhenden Ver- 
mehrung der an sich Einkommensteuerpflichtigen für die beiden in 
Betracht kommenden Einkommensgruppen an Stelle des Zuwachs- 
prozentsatzes der Gesamtbevölkerung der ihres aus Haushaltungs- 
vorständen und Einzelwirtschaftern bestehenden Teiles zugrunde 
gelegt worden (vergl. die Anmerkung !) auf Seite 273), der im 
Zeitraume 1902-1914 mit 26,859 / wesentlich höher als der 
der Gesamtbevölkerung mit 19,326 / war. Wir ersehen aus 
der Übersicht, daß im Zeitraume 1902-1914 etwas über 
3 Millionen, d. i. annähernd drei Zehntel, der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter mit Einkommen bis zu 
900 A in die Einkommensgruppe von über 900 M aufgestiegen 
sind, während der übrige Zuwachs von (8,268 — 4,064 — 3,112 =) 
1.092 Millionen Haushaltungsvorständen und Einzelwirtschaftern 
nicht sowohl auf Einkommenshebung, als vielmehr lediglich auf 
die Bevölkerungsbewegung zurückzuführen ist. 

Jener Klassenaufstieg von insgesamt 28,0 % oder durch- 
schnittlich jährlich etwas über 2% der einkommensteuerfreien 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter ist zwar gleich- 
falls günstig, indes weniger günstig als der der einkommen- 
steuerfreien Gesamtbevölkerung (steuerlich Selbständige ein- 
schließlich der Angehörigen) mit 38,5 bezw. etwas über 3% 
zu beurteilen. Außerdem stammt er zweifellos nicht nur aus 
der Gruppe der einkommensteuerfreien Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter, sondern zu einem gewissen Teile auch 
unmittelbar aus der Gesamtheit der nicht selbständig zu ver- 
anlagenden Haushaltungsangehörigen; er ist demgemäß auch 
nur mit der Fiktion zu verstehen, daß die aufgestiegenen Ange- 
hörigen, ehe sie in die Einkommensgruppe von über 900 M 
gelangt sind, steuerfreie Haushaltungsvorstände oder Einzel- 
wirtschafter (mit Einkommen bis zu 900 /) waren, also durch 
jene Untergruppe hindurchgegangen sind, was zumeist auch 
tatsächlich der Fall gewesen sein dürfte. 

Der Klassenaufstieg der einkommensteuerfreien Selb- 
ständigen in den Jahren 1902 bis 1914 war auch stärker 
als im vorangegangenen sechsjährigen Zeitraume 1896-1902, 
in dem er insgesamt 9,1 % ͤ und im Jahresdurchschnitte 
nur rund 1½ % betrug; insbesondere im Gesamtzeitraume 
1896-1914 stiegen 34,6 9%, d. i. durchschnittlich jährlich noch 


nicht 2% der einkommensteuerfreien Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter, auf. Betrachten wir auch hier die 
Aufstiegsziffern der einzelnen Jahre des Berichtszeitraumes 
1902-1914, so finden wir, daß von der Gruppe der einkommen- 
steuerfreien in die der an sich einkommensteuerpflichtigen 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter aufstiegen 


v.H. 
von 1902 auf 1903 .... 09 
„ 1903 „ 1904. . Lë von 1902 bis 1906 
„ 1904 „ 2905 .... 18 insgesamt Ge v. H. 
„ 1905 „ 19065. 251 
„ 1906 „ 1907. 6, 
„ 1907 „ẽ 1998 4,0 von 1906 bis 1910 
„ 1908 „ 2909 .... 1,8 insgesamt 14,6 v. H. 
„ 1909 „ 1910. 31 
„ 1910 „ẽ 1911. 19 
„ 1911 „ 1912. 258 von 1910 bis 1914 
„ 1912 „ 1913. 258 insgesamt 9,8 v. H. 
„ 1913 »„ 1914... 2,1 


Auch hier war mithin im mittleren Drittel der Berichts- 
zeit der Klassenaufstieg mit etwas über einem Siebentel am 
bedeutendsten und im letzten Drittel mit fast einem Zehntel 
stärker als im ersten mit rund einem Fünfzehntel. — 

Auf die im vorstehenden geschilderte überaus günstige 
Einkommensbewegung war natürlich — abgesehen von der 
durch die mehrerwähnte Einkommensteuer-Novelle von 1906 
erleichterten Erfassung der Einkommensteuerpflichtigen — auch 
die große Sachkunde, die die Einschätzungsbehörden im Laufe 
der Zeit gewonnen haben, nicht ohne erheblichen Einfluß. 
In der Hauptsache handelt es sich aber bei dem erwähnten 
starken Klassenaufstieg zweifellos um die Neubildung von 
Millionen, das Existenzminimum von 900 A überschreitenden 
Einkommen, wobei freilich zu beachten bleibt, daß in den 
allermeisten Fällen nicht das gesamte Einkommen der auf- 
gestiegenen Personen, sondern nur der Unterschied zwischen 
dem Betrage ihres früheren 900 A nicht übersteigenden und 
dem ihres späteren darüber hinausgehenden Einkommens zu- 
gewachsen ist. Hierbei zeigt sich aber auch, daß selbst zu 
Zeiten ungünstiger Wirtschaftslage, wie in den Jahren 1907 
und ıgog, der Zuwachs an Personen mit Einkommen über 
900 A nicht aufhört, sondern nur in einer gegen das Vorjahr 
geringeren Aufstiegsziffer in Erscheinung tritt. Das findet 
seine Erklärung darin, daß ungünstige Wirtschaftskonjunkturen, 
insbesondere wirtschaftliche Krisen, in der Regel nicht die 
Gesamtheit, sondern nur einen mehr oder weniger großen Teil 
der Bevölkerung berühren. 

Angesichts der überaus großen Anzahl der im Berichts- 
zeitraume 1902-1914 neu hinzugekommenen Personen mit 
einem das Existenzminimum überschreitenden Einkommen muß 
an dieser Zunahme in erster Linie natürlich die Arbeiter- 
bevölkerung, deren Jahresarbeitsverdienst im letzten 
Jahrzehnt beträchtlich gestiegen ist, beteiligt gewesen sein. 

Dabei kann die Steuereinschätzung selbst im allgemeinen 
kaum strenger geworden sein; denn die Zahl derer, die unter 
den an sich steuerpflichtigen Personen mit Einkommen von 
mehr als 900 A auf Grund der SS 19 und 20 (früher 88 18 
und 19) des Einkommensteuergesetzes wegen der Zahl der zu 
unterhaltenden Kinder und anderen Familienangehörigen oder 
wegen sonstiger außergewöhnlicher wirtschaftlicher Belastung 
von der Einkommensteuer freigestellt oder wenigstens im 
Steuersatze ermäßigt worden sind, hat sich im Berichtszeit- 
raume stark vermehrt, nämlich von 1 354 684 im Jahre 1903!) 
(750 837 im Jahre 1892 und 882857 im Jahre 1896) auf 
3 022 268 im Jahre 1914; darunter befanden sich im Jahre 1903) 
146 034 (im Jahre 1892 erst 52 963, im Jahre 1896 81 482), 


1) Für das erste Berichtsjahr 1902 ist die Anzahl der ermäßigten 
Zensiten nicht ermittelt worden. 
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im Jahre 1914 hingegen 227 806 Personen, die gemäß § 20 
(früher § 19) des Einkommensteuergesetzes wegen wesentlich 
beeinträchtigter wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit freigestellt 
oder auf eine niedrigere Steuerstufe ermäßigt worden sind ). 

Auch die lediglich von dem pflichtmäßigen Ermessen 
der Veranlagungsbehörden abhängige Berücksichtigung 
besonderer, die Leistungsfähigkeit beeinträchtigender wirt- 
schaftlicher Verhältnisse der Steuerpflichtigen, wie Ver- 
schuldung, Krankheit usw., hat also in erheblichem und zu- 
nehmendem Umfange stattgefunden. — 


In der folgenden Zusammenstellung soll noch in Er- 
gänzung der Hauptübersicht auf S. 271 gezeigt werden, wie sich 
die an sich Einkommensteuerpflichtigen auf die gemäß 
SS 19 und 20 (früher 88 18 und 19) des Einkommensteuer- 
gesetzes Freigestellten und die tatsächlich zur Einkommen- 
steuer Veranlagten verteilen, wobei im Gegensatz zur Haupt- 
übersicht im Interesse größerer Genauigkeit die Personen, 
deren Veranlagung ausgesetzt war, da ihre Zugehörigkeit 
zu den Freigestellten oder Veranlagten zur Erhebungszeit 
noch fraglich war, ausgeschieden sind. 


Von den wegen Bezuges eines Einkommens von über 900 Æ an sich Einkommensteuerpflichtigen wurden 


gemäß BR 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes 


zur Einkommensteuer 


| freigestellt veranlagt 
einschließlich | ausschließlich einschließlich | ausschließlich 
der Angehörigen der Angehörigen 
im vom Hundert | vom Hundert 
, v. Hunde | aller Haus- v. Hundert aller Haus- 
Jahre der der haltungs- der der haltungs- 
überhaupt ag überhaupt Er 5 überhaupt 8 überhaupt 5 . 
völkerung völkerung Einzel- völkerung völkerung Einzel- 
personen personen 

1392 š b 158 996 0,5 è ; ß 2 435 858 8,1 e 

1896 .. . 1093801 3,5 205 809 0,7 1,8 9 185 073 29,8 2 652 515 8,5 28,1 
192 1 705 647 da 303 391 0,9 2,4 12 327 350 35,4 3 759 377 10,9 29,3 
1903 1 798 666 5,1 320 344 0,9 2,5 12 623 166 35,9 3 895 184 11,1 29,9 
1904 1 875 788 5,8 327 833 0,9 2,5 13 207 030 37,1 4 130 956 11,6 31,2 
1905 . 1 876 052 5,2 332 699 0,9 2,5 13 904 685 38,3 4 390 608 12,1 32,4 
1906 . 1 925 682 52 339 789 0,9 2,5 14 604 477 39,7 4 672 429 12,7 33,7 
1907 1 964 870 5,2 351 178 0,9 2,5 16 655 731 44,8 5 384 556 14,4 37,9 
1908 1 969 937 5,2 352 061 0,9 2,4 18 093 575 47,6 5 876 741 15,5 40,4 
1909 2 065 808 5,4 435 656 1,1 2,9 18 850 291 48,8 6 099 422 15,8 41,3 
1910 3359 914 8,6 606 216 1,5 40 19 012 896 48,6 6 241 494 15,9 4155 
1911 3 532 682 8,9 635 741 1,6 4,1 19 842 827 49,9 6 551 705 16,5 42,4 
1912 3 531 610 8,8 631 473 1,6 4,0 20 688 737 51,4 6 906 497 17,2 44.0 
1913 . 3 435 506 8,4 608 382 1,5 3,8 21 758 487 53,4 1318 382 18,0 45,7 
1914 3 228 872 7,8 578 920 LA 3,6 22 848 439 55,4 || 7684062 18,6 478. 


Wir sehen also, daß die Zahl der Freigestellten ein- 
schließlich wie ausschließlich der Angehörigen sowohl über- 
haupt als auch im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung bezw. zur 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
sehr erheblich gestiegen ist. Verhältnismäßig hat sie sich 
seit 1896 etwa verdoppelt, auch im Berichtszeitraume 1902 
bis 1914 nicht unbeträchtlich vermehrt. Wenn sie in den 
letzten Berichtsjahren überhaupt wie im Verhältnis zur 
Gesamtbevölkerung und zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter etwas gesunken ist, so hat 
das seinen Grund in dem Geburtenrückgang, der seit ıgıı 
in erheblichem Maße eingesetzt und demgemäß zur Ver- 
minderung der Freistellungen auf Grund des § 19 des Ein- 
kommensteuergesetzes geführt hat. 

Was die zur Einkommensteuer Veranlagten betrifft, 
so ergibt sich aus unserer Übersicht, daß die veranlagte Be- 
völkerung (Veranlagte einschließlich der Angehörigen) seit 
1912 schon für sich allein mehr als die Hälfte der Gesamt- 
bevölkerung ausmacht, während die Veranlagten ohne An- 
gehörige auch im letzten Berichtsjahre noch nicht die Mehr- 


1) Vergl. inbetreff der Steuererleichterungen den Aufsatz über 
„Steuerermäßigung bei der Einkommensteuer-Veranlagung in 
Preußen“ Jahrgang 1914 S. 349 ff. dieser Zeitschrift. Dort ergibt sich 
u. a. auch, daß bei den Fällen der Anwendung des § 20 (früher § 19) 
des Einkommensteuergesetzes die aufsteigende Bewegung der Zahl 
der Berficksichtigten durch die Einkommensteuer-Novelle von 1909 
(infolge deren ein beträchtlicher Teil der bis dahin auf Grund des 
8 20 — früher $ 19 — a. a. O. in der Steuer Ermäßigten nunmehr 
bei erweitertem Kinderprivileg gemäß § 19 — früher 8 18 — a. a. O. 
berücksichtigt worden ist) zeitweise einen Rückschlag erfahren hat, 
und daß infolge jener Novelle die Bedeutung des $ 20 des Gesetzes 
gegen früher naturgemäß etwas zurücktreten mußte. 


zahl, wenn schon nahezu die Hälfte aller Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter bildeten. 


Immerhin haben sich die Veranlagten (ausschließlich der 
Angehörigen) seit 1896 sowohl im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung wie zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter mehr als verdoppelt, wogegen das von 
der veranlagten Bevölkerung im Vergleich zur Gesamt- 
bevölkerung für den gleichen Zeitraum nicht gesagt werden 
kann. Die Ursache dieser Erscheinung liegt eben darin, daß 
sich unter dem Zuwachs der Veranlagten ein stark ins Gewicht 
fallender Teil selbständiger Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) 
befindet. Wie groß dieser offenbar in der Zunahme begriffene 
Anteil ist, läßt sich nach Lage der Einkommensteuer-Statistik 
leider nicht angeben; seine Feststellung wäre aber in sozialer 
Hinsicht von großem Interesse. — 


Nachdem wir vorstehend die einkommensteuerfreie und 
pflichtige Bevölkerung für den Gesamtstaat behandelt haben, 
wollen wir nunmehr die entsprechenden wichtigsten Zahlen 
auch für dessen Landesteile — hier ebenfalls zunächst ohne 
Unterscheidung zwischen Stadt und Land — bringen. 


Die zunächst folgende Übersicht stellt die Verteilung der 
einkommenstenerfreien und -pflichtigen Bevölkerung nach 
Gemeinde-Größenklassen dar. Die Sonderbearbeitung !) 
der Ergebnisse der Einkommensteuer - Veranlagung für nach 
Maßgabe der Bewohnerzahl gebildete Städtegruppen ist im 
Königlichen Statistischen Landesamt bereits seit 1905 eingeführt 
und — da für jedes folgende dritte Jahr in Aussicht 
genommen — für ıgog und ıgıı wiederholt worden; für die 


1) Vergl. die bezüglichen Darstellungen für 19056 im Jahrgang 
1907 S. 203 ff. und für 190g im Jahrgang 1911 S. 1 ff. dieser Zeitschrift. 
35* 


die i 3 í 
ö die Zahl der die Zahl der an sich 
nen Einkommensteuerfreien Einkommensteuerpflichtigen 
über- davon Haus- einschließlich || ausschließlich einschließlich ausschließlich 
(Zahl haltu tänd 
in den haupt ngsvorstande der Angehörigen der Angehörigen 
der und selbständige über- . H. der Über- . H. der?! „ E über- Iv. H. der über- v. H. der - 3 
Gemeinden G ; Einzelpersonen ji Gesamt- 8 8 Gesamt- Gesamt- 225 
El EN emein- | (Einzel- haupt | bevol- | haupt | perol- 833 haupt | keet, | haupt | beet 8 2 2 
> den) wirtschafter) kerung kerung g SE kerung kerung g >= 
v. H. der | 2 2 ER 
haupt kerung SC 35 
bis 2 000 (50 452) 15 251 952 5 088 814; 33,4 8 866 211| 58,1 3 5569860 23,3 69,9 6385 741 41,1531 8280 100 30,1 
über 2 000, 5 000 (1 349) 4 050 801 1 478 816 36,5 1550 011 38,3 800 920 19,8 54,2 2 500 790 61,7 677896 16,7 455 
„ 5000, 10 000 ( 426) 2 889 129 1 093 206 37,8 1032 9730 35,6 555 076 19,2 50,8 1856 156 64,2 538 130 18,6 492 
„ 10000 „ 20 000 ( 200) 2 740 458 1 076 069 39,3] 888 200 32, 511190 18,7 47,51 1852258 67,6 564879 20,86 525 
„ 20 000, 50 000 ( 121) 3 577 214, 1 426 230 39,9 1 101 182] 30,6 642 836] 18,0 45,1 2476 032 69,2 783 394 21,9 Ais 
„ 50 000 „ 100 000 ( 33) 2 288 793] 966 277 42,2] 617 3210 27,0 414 185] 18,1 42,9 1671472 73,0 552 092 24,1 57½ 
„1000 ..... (33) 8 974 682 4314 215 48,1] 2327071] 25,9 1770 514 19,7 41,0 6 647 611 74,1 2543 701] 28,3 590 
insgesamt . . . (52 614) 39 773 029,15 443 627 38,8 [16 382 969| 41,2 8 251 707| 20, 53, [23 390 060| 58,8 7 191 920 18,1] 465. 
Mit zunehmender Größe der Gemeinden sinkt hiernach der | gegenüber den kleineren — in Verbindung mit einer von den 
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Landgemeinden ist dagegen mit der Bearbeitung nach 
Größenklassen erst ıgıı begonnen worden. Die für 1914 
beabsichtigte Wiederholung der Statistik der Einkommens- 
verhältnisse nach Größenklassen der Stadt- und Landgemeinden 
mußte wegen des Krieges vorerst unterbleiben. 


Im Jahre 1911 betrug 


einkommensteuerfreie Bruchteil der Gesamtbe völkerung (Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter einschließlich der An- 
gehörigen der ersteren) und steigt anderseits der einkommen- 
steuerpflichtige, und zwar besonders stark von der die große 
Masse der ländlichen Gemeinden umfassenden Gemeindegruppe 
bis zu 2 000 zu der von über 2 000 bis 5 000 Einwohnern. Ins- 
besondere tritt hervor, daß die einkommensteuerfreie Schicht 
in der obersten Größenklasse der Gemeinden mit über 100 000 
Bewohnern mit wenig mehr als einem Viertel der dortigen 
Gesamtbevölkerung noch nicht halb so groß ist wie in der 
untersten mit nahezu drei Fünfteln, während die einkommen 
steuerpflichtige sich von den niederen zu den höheren 
Gemeinde-Größenklassen hier von etwas über zwei Fünfteln 
bis zu fast drei Vierteln der betreffenden Gesamtbe völkerung 
bewegt. 

Betrachtet man gemeindegruppenweise die einkommen- 
steuerfreien und - pflichtigen Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter allein im Verhältnis zu ihrer Gesamtheit, so zeigt 
sich eine ähnliche Ab- und Zunahme wie bei dem einkommen- 
steuerfreien und - pflichtigen Bruchteile der Gesamtbevölkerung; 
die Schicht der Einkommensteuerfreien verkleinert sich von 
der niedersten bis zur höchsten Gemeindegruppe von rund 
sieben Zehnteln bis zu etwas über zwei Fünfteln der jeweiligen 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, 
wogegen sich die der Einkommensteuerpflichtigen von rund 
drei Zehnteln bis zu fast drei Fünfteln vergrößert. Was 
schließlich nach Gemeindegrößenklassen den Anteil der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter an der Gesamt- 
bevölkerung betrifft, so ergibt unsere Ubersicht, daß er bei den 
Einkommensteuerpflichtigen von einem Zehntel in der Gemeinde- 
gruppe von nicht über 2 000 Einwohnern bis zu annähernd 
drei Zehnteln in der von über 100000 Bewohnern, also 
verhältnismäßig recht beträchtlich, steigt; dagegen sinkt bei 
den Einkommensteuerfreien die entsprechende Verhältnisziffer 
mit zunehmender Größe der Gemeinden nur wenig und auch 
nur bis zur Größenklasse von über 20 000 bis 50 000 Einwohnern, 
während sie in den beiden obersten Gemeindegruppen von über 
50 000 Seelen etwas ansteigt. Letztere Erscheinung erklärt 
sich im wesentlichen durch den besonders starken Anteil der 
Einzelwirtschafter an der Gesamtzahl der steuerlich 
Selbständigen — eine Eigentümlichkeit der grüßeren Städte 


Es kann daher eine Stadt und Land zusammen- 
fassende Darstellung der Einkommensgliederung der Be- 
völkerung nach Gemeindegruppen hier leider nur für ıgıı 


| gebracht werden). 


niederen nach den höheren Gemeindegruppen zu verhältnismäßig 
abnehmenden Zahl der Haushaltungsangehörigen; es entfielen 
nämlich 1911 im Durchschnitt auf einen Haushaltungsvorstand 
und Einzelwirtschafter 


Angehörige 
: f ei den 
Gene Ha über- Be den ee 
emeindegruppe von Ee? Einkommen- See 
Pt gteuerfreien bt? 
pflichtigen 
nicht über 2000 Einwohnern. 2,0 1,5 3,2 
über 2 000 bis 5 000 Einw. 1,7 0,9 2,7 
„ 5000 „ 10 000 „ 176 0,9 2,4 
„ 10000 „ 20000 „ 1,5 0,7 2,3 
„ 20000 „ 50 000 „ 1,5 0,7 2,2 
„ 50 000 „ 100000 „ 1,4 0,5 2,0 
„ 100 000 Einwohnern 1,1 0,3 1,6 
zusammen . 156 1,0 2.3. 


Namentlich bei den Einkommensteuerfreien der beiden 
obersten Gemeinde-Größenklassen zeigt sich also ein starkes 
Sinken der Angehörigenziffer, die sich bei jenen in der Gruppe 
von über 100000 Bewohnern nur ein Fünftel und in der 
von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern nur ein Drittel so 
hoch wie in der untersten stellt, was auf eine besonders große 
Häufigkeit von Einzelwirtschaftern in den Gemeinden von über 
50000 Seelen schließen läßt. Letzteres tritt im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung der beiden obersten Gemeinde-Größen- 
klassen um so mehr hervor, als diese auch am schwächsten mit 
Haushaltungsangehörigen durchsetzt sind. 

Der in unserer Übersicht von Gemeindegruppe zu Gemeinde- 
gruppe hervortretende Unterschied der Häufigkeit der Personen 
mit einem das sogenannte Existenzminimum von 900 A über- 
steigenden Einkommen läßt sich nicht nur damit erklären, daß der 
Gebrauchswert des Geldes in den grüßeren Gemeinden geringer 
zu sein pflegt als in den kleineren und daher in ersteren Zur 
Bestreitung der Lebensführung gewöhnlich ein höheres Mindest- 
einkommen notwendig ist als in letzteren, zumal anderseits 
auch manche wichtigen Lebensbedürfnisse in den kleinen Orten 
teuerer als in den großen zu bestreiten sind. Vielmehr sind 
die zwischen den oberen und den unteren Ortsgrößenklassen 
in der Übersicht hervortretenden Verschiedenheiten der Ein- 

1) Eine die Stadt- und die Landgemeinden je für sich umfassende 


Darstellung folgt in einer späteren „Stadt“ und „Land“ betreffenden 
Abhandlung. 
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kommensverteilung so sehr bedeutend, daß sie nicht lediglich 
in dem gedachten Unterschiede des Geldwertes begründet sein 
können, sondern darin vor allem die mit der Größe der 
Gemeinden wachsende Möglichkeit, in den Genuß eines das 
Existenzminimum von 900 M übersteigenden Einkommens zu 
gelangen, zum Ausdruck kommt. In der Hauptsache hängt 
letzteres unzweifelhaft damit zusammen, daß, je größer die 
Ortschaften sind, um so entwickelter dort auch Handel und 


Industrie zu sein pflegen und daß diese Erwerbzweige wegen 


der bei ihnen zu verdienenden verhältnismäßig hohen Löhne 
und Gehälter auf die arbeitsfähigen und erwerbslustigen Volks- 
schichten eine besonders große Anziehungskraft ausüben. — 

Die nunmehr folgenden drei Übersichten veranschaulichen 
regierungsbezirksweise den Anteil 

a) der einkemmensteuerpflichtigen Bevölkerung (Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter nebst den An- 
gehörigen der ersteren) an der (resamtbevülkerung 
(Seite 278), 

b) der einkommensteuerpflichtigen Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter an der Gesamtbevölkerung (Seite 279), 

c) der einkommensteuerpflichtigen Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter an der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter (Seite 280). 

Von einer Aufführung der entsprechenden Ziffern der 
Einkommensteuerfreien wird, da diese im Abschnitt II als 
die Einkommensgruppe bis zu 900 M bildender Bestandteil auch 
nach Landesteilen gebracht werden, der Raumverhältnisse wegen 
und, um eine Wiederholung zu vermeiden, hier abgesehen'). 

Allen drei Übersichten gemeinsam ist, daß die im all- 
gemeinen aufsteigende Bewegung der Verhältnisziffern in der 
Berichtsperiode 1902-1914 nur ausnahmsweise Rückschläge 
erfahren hat oder zeitweise zum Stillstand gekommen ist. 


So ist nach der Übersicht Seite 278 die an sich ein- 
kommensteuerpflichtige Bevölkerung des Regierungs- 
bezirks Gumbinnen (alter Einteilung) von 1902 auf 1903 von 
191 auf 189 Tausendteile seiner Gesamtbevölkerung zurück- 
gegangen; im Jahre 1904 stand sie wieder auf 191 v. T., 
ebenso 1905 (in neuer Einteilung des Bezirks), um von da an 
ununterbrochen aufwärts zu gehen. Etwas stärker sank von 
1902 auf 1903 die einkommensteuerpflichtige Bevölkerung im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung im Regierungsbezirk Osna- 
brück, nämlich von 350 auf 343 v. T.; 1904 blieb sie dort un- 
verändert, sank dann im Jahre 1905 weiter auf 340 v. T., 
ging von da ab zwar stetig wieder in die Höhe, überholte 
aber den Stand von 1902 — und zwar sehr erheblich — erst 
vom Jahre 1907 an, wobei natürlich der Einfluß der Einkommen- 
steuer-Novelle von 1906 beträchtlich mitspielt. Noch etwas 
stärker als im Regierungsbezirk Osnabrück war ein Rück- 
schlag im Regierungsbezirk Sigmaringen, wo der Anteil der 
einkommensteuerpflichtigen Bevölkerung von 1904 auf 1905 
von 458 auf 447 v. T. sank, wonach eine Steigerung über 
den Stand von 1902 hinaus erst im Jahre 1907 und über den 
in den Jahren 1903 und 1904 hinaus erst im Jahre 190g eintrat. 
Außerdem nahm noch im Regierungsbezirk Merseburg im Jahre 
1903, im Bezirk Stralsund im Jahre 1904, in den Bezirken 
Stettin und Bromberg im Jahre 1905, im Bezirk Wiesbaden im 
Jabre 1909 und endlich im Stadtkreise Berlin in den Jahren 
1909 und 1914 die Verhältnisziffer der einkommensteuer- 
pflichtigen Bevölkerung gegen das jeweilige Vorjahr etwas ab, 
worauf indes unmittelbar der Stand der Vorjahre überall 
überholt wurde:). Abgesehen von den Regierungsbezirken 


1) Von Bedeutung ist dies allerdings nur für die Übersicht zu b, 
weil sich daraus im Gegensatz zu den Übersichten zu a und c das 
Anteilsverhältnis der Einkommensteuerfreien nicht ersehen läßt. 
2) jedoch nicht bei Berlin 1915 gegen 1914, wie die inzwischen 
veröffentlichten Ergebnisse der Einkommensteuer-Veranlagung für 
1915 dartun. 


Osnabrück und Sigmaringen sind aber die erwähnten im Zeit- 
raum 1902-1914 regierungsbezirksweise vorgekommenen Unter- 
brechungen im Anwachsen der einkommensteuer- 
pflichtigen Bevölkerungsschicht ziemlich belanglos. 

Stellt man lediglich die einkommensteuerpflichtigen Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter der Gesamt- 
bevölkerung gegenüber (vergl. Übersicht Seite 279), so erscheint 
— abweichend von der aus der vorhergehenden Übersicht sich 
ergebenden Bewegung — beim Regierungsbezirk Sigmaringen 
ebensowenig wie beim Bezirk Gumbinnen ein Rückschlag der 
Verhältnisziffer, vielmehr haben sich die Einkommensteuer- 
pflichtigen im Regierungsbezirk Gumbinnen im Jahre 1903, im 
Regierungsbezirk Sigmaringen im Jahre 1904 noch in demselben. 
in den anderen Berichtsjahren aber in stärkerem Verhältnisse 
als die dortige Gesamtbevölkerung vermehrt. 

Im übrigen zeigen sich auch bei der Vergleichung der 
einkommensteuerpflichtigen Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter mit der Gesamtbevölkerung regierungsbezirksweise 
die meisten, wenn auch nur vorübergehenden und geringfügigen 
Rückschläge im Anstiege des Anteilsverhältnisses von 1902 
auf 1903, nämlich bei den Regierungsbezirken Stralsund, Merse- 
burg, Osnabrück, Münster und Arnsberg; ferner kamen solche 
noch vor von 1904 auf 1905 im Bezirk Stettin, von 1908 auf 
1909 im Stadtkreise Berlin und — mit einer Senkung von 
155 auf 151 bezw. 219 auf 215 v. T. am bedeutendsten — 
in den Bezirken Erfurt und Wiesbaden sowie noch von 1909 
auf 1910 im Bezirk Arnsberg. 

Im einzelnen am wenigsten günstig erscheint regierungs- 
bezirksweise die Bewegung der Einkommensteuerpflichtigen. 
wenn man sie zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter in Beziehung setzt (Vergl. 
Übersicht Seite 280). 

Neben mehreren geringfügigen Rückgängen der Häufig- 
keitsziffer: in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Merseburg, 
Osnabrück und Münster im Jahre 1903, Coblenz, Cöln und 
Sigmaringen im Jahre 1904, Gumbinnen und Lüneburg im 
Jahre 1905, Sigmaringen im Jahre 1908, Berlin, Erfurt 
und Cöln im Jahre 1909, Stralsund und Münster im 
Jahre 1911, Liegnitz, Aachen und Sigmaringen im Jahre 
1912 — gab es auch eine Anzahl erheblicherer, so im 
Jahre 1905 im Regierungsbezirk Stettin (von 276 v. T. i. J. 
1904 auf 266 v. T.) und im Bezirk Sigmaringen (von 286 auf 
276 v. T.), im Jahre 1909 im Bezirk Wiesbaden (von 539 auf 
528 v. T.), vor allem aber im Jahre 1911 im Bezirk Magdeburg 
(von 450 auf 414 v. T.) und demnächst im letzten Berichts- 
jahre 1914 im Bezirk Aurich (von 426 auf 406 v. T.). Der 
besonders auffallende Rückgang im Regierungsbezirk Magdeburg, 
auf den übrigens im Jahre 1912 eine sehr beträchtliche 
Steigerung (nämlich auf 480 v. T.) gefolgt ist, hängt damit 
zusammen, daß dort von 1910 auf 1911 die Zunahme der ein- 
kommensteuerfreien Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschaf- 
ter ganz erheblich stärker war als die der einkommensteuer- 
pflichtigen; jene vermehrten sich nämlich von 271 722 auf 
328 575, also um rund ein Fünftel, diese aber nur von 222 539 
auf 232573, d. h. etwa um 4 ½ v. H. Im Bezirk Aurich 
dagegen haben von 1913 auf 1914 die Einkommensteuerfreien 
von 54035 auf 61 745, also um fast ein Siebentel, die Ein- 
kommensteuerpflichtigen aber von 40 039 auf 42 262, d. i. 
etwa um 5½ v. H., zugenommen. Da hiernach in beiden 
Bezirken auch die Zahl der Einkommensteuerpflichtigen beträcht- 
lich gestiegen war, ist jener einmalige Rückgang der Verhältnis- 
ziffer nicht ohne weiteres ungünstig zu beurteilen, zumal sich 
in den fraglichen Jahren im Regierungsbezirk Magdeburg wie 
Aurich die Einkommensteuerpflichtigen sowohl ausschließlich 
wie einschließlich der Angehörigen noch schneller als die 
Gesamtbevölkerung vermehrt haben. Verursacht dürfte die 
erwähnte, wenn auch vorübergehende, so immerhin auffallende 
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Die an sich einkommensteuerpflichtige Bevölkerung (Zensiten oder gemäß 58 19 oder 20 [früher SS 18 oder 19] des 


Gesetzes Freigestellte nebst Angehörigen) betrug 


Tausendteile der Gesamtbevölkerung 


1892 1896 1902 1903 1904 1905 
im Regierungs- 


bezirke 
Königsberg). 156 169 196 196 197 203 
Gumbinnen!) 166 188 191 189 191 191 
Allenstein!) .... ; : S . A 195 
Danzig ....... 175 195 228 236 243 248 


Marienwerder. 173 190 205 207 214 219 
Stadtkreis Berlin. 471 561 608 639 672 687 


Potsdam. 340 385 486 501 520 539 
Frankfurt 249 261 282 285 292 299 
Stettin 258 277 315 321 328 325 
Köslin 195 219 226 226 229 231 
Stralsund. ..... 209 219 234 234 232 240 
Pose DSD 171 190 216 220 229 234 
Bromberg 202 213 233 236 250 247 
Breslau 205 214, 268 271 278 286 
Liemitz....... 217 236 268 268 272 278 
Oppeln 237 249 312 319 329 340 
Magdeburg 316 343 419 423 431 443 
Merseburg 299 304 419 418 429 438 
Erfurt. 291 308 385 388 402 418 
Schleswig 330 364 421 440 450 462 
Hannover 358 381 450 453 464 472 
Hildesheim 259 292 372 375 380 391 
Lüneburg 277 338 413 419 429 440 
Stade 325 355 410 420 443 457 
Osnabrück ..... 208 296 350 343 343 340 
Aurich ....... 279 305 334 334 339 341 
Münster 385 415 520 530 545 557 
Minden 321 335 405 418 420 432 
Arnsberg ...... 540 564 658 662 676 689 
Cassel 287 313 394 396 404 415 
Wiesbaden 315 349 495 500 506 518 
Coblenz ...... 313 353 424 425 427 441 
Düsseldorf. 429 . 446 608 617 640 657 
U 369 394 469 479 487 506 
Prier % 407 458 537 545 560 574 
Aachen 281 301 378 387 397 407 
Sigmaringen ). x 452 454 458 447 


im Staate... 299 328 403 411 423 435 


1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 


209 234 259 267 318 328 339 356 368 
194 206 224 226 247 260 276 294 307 
201 217 225 245 267 296 307 330 337 


253 294 353 354 402 425 431 465 485 
230 254 264 287 312 327 346 358 361 


698 710 719 717 721 726 728 729 728 


569 615 648 657 682 695 706 717 723 
308 346 382 399 436 458 477 497 511 


330 366 413 427 463 488 503 528 6347 
236 248 265 276 316 338 354 388 437 
243 279 294 310 348 363 + 373 409 428 


235 267 290 314 372 403 410 428 456 
252 278 298 314 369 384 395 405 418 


295 349 381 397 424 456 480 497 515 
284 314 352 377 409 429 449 472 495 
352 390 421 443 487 492 515 532 65742 


454 501 534 551 584 604 620 640 652 
450 517 562 580 612 629 646 663 672 
435 487 516 524 556 570 582 601 614 


482 528 569 583 610 626 636 649 661 


480 528 578 606 636 649 662 673 686 
406 469 509 534 575 596 614 634 652 
455 492 522 567 603 617 634 656 669 
478 530 565 572 616 625 651 671 697 
341 421 450 465 516 535 553 576 595 
348 369 400 410 439 468 478 495 920 


571 631 659 682 718 732 742 765 774 
438 497 525 538 569 603 620 640 664 
105 158 778 783 789 796 806 816 824 
428 466 498 512 555 571 582 601 613 
532 599 636 635 648 658 677 698 709 
444 494 530 543 587 613 627 647 667 
674 740 757 768 776 788 793 800 811 
521 626 660 670 693 700 712 722 756 
582 619 637 649 688 696 710 712 721 
418 520 561 580 608 628 638 658 678 
449 453 460 472 499 530 528 541 591 
449 497 528 542 572 588 602 619 633. 


1) Zu berücksichtigen ist hier wie bei den folgenden Bezirksübersichten, daß im Jahre 1905 eine Neueinteilung der Provinz 
Ostpreußen in drei Regierungsbezirke stattgefunden hat, wobei aus den bis dahin zum Regierungsbezirk Königsberg gehörigen Kreisen 
Rössel, Allenstein, Ortelsburg, Neidenburg und Osterode i. Ostpr. sowie aus den vorher dem Bezirke Gumbinnen angehörenden Kreisen 


Lyck, Lötzen, Sensburg und Johannisburg der neue Regierungsbezirk Allenstein gebildet worden ist. 


Demgemäß beziehen sich die 


kursiven Ziffern (bis 1904) auf die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen in alter Einteilung. — ) Hier wie in den folgenden 
Bezirksübersichten fehlen für den Regierungsbezirk Sigmaringen die Ziffern für die Jahre vor 1901, da erst mit letzterem Jahre das 
Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1391 für die Hohenzollernschen Lande in Kraft gesetzt worden ist. 


Abnahme sein durch ungewöhnlich starken Zugang jüngerer | so erfreulich sie sich im allgemeinen gestaltet hat, war 


Arbeitskräfte mit 900 A nicht übersteigendem Jahresein- 
kommen zu größeren Unternehmungen (Fabriken, Kanalbauten 
oder dergl.). 

Betrachtet man in den drei Bezirksübersichten die Häufig- 
keitsbewegung der steuerpflichtigen Einkommen während des 
Berichtszeitraumes 1902-1914 oder auch von 1896 bezw. 1892 
bis 1914 im ganzen, so tritt bei jedem Regierungsbezirk am 
Schlusse der Berichtszeit eine ganz erheblich höhere Verhältnis- 
ziffer der Einkommensbezieher einschließlich wie ausschließlich 
der Angehörigen als zu deren Beginn, insbesondere auch als 
in den zum Vergleich herangezogenen Vorjahren 1896 bezw. 
1892 hervor; es hat also Überall eine mehr oder weniger 
kräftige Aufwärtsbewegung stattgefunden. Diese Entwickelung, 


natürlich nicht gleichmäßig. In dieser Hinsicht ist bemerkens- 
wert, daß gerade in den östlichen Regierungsbezirken, die zu 
Beginn der Berichtszeit zumeist ganz besonders, niedrige 
Häufigkeitsziffern aufweisen, deren Steigerung verhältnis- 
mäßig mehrfach am höchsten unter sämtlichen Landesteilen 
war. So hat sich beispielsweise in den Regierungsbezirken 
Danzig und Posen, nahezu auch im Bezirk Köslin, im Zeit- 
raume 1902-1914 die einkommensteuerpflichtige Be- 
völkerungsschicht verdoppelt. Auch sonst war im Osten die 
Zunahme vielfach recht bedeutend, wenn schon sich die dortigen 
Verhältnisziffern auch im letzten Berichtsjahre meist noch 
beträchtlich niedriger stellten als in den westlichen Regierungs- 
bezirken. Offenbar findet in der geschilderten günstigen 
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Aufs Tausend der Gesamtbevölkerung entfielen an sich einkommensteuerpflichtige Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter (Zensiten oder gemäß §§ 19 oder 20 [früher SS 18 oder 19] des Gesetzes Freigestellte) 


1392 1896 1902 1903 1904 1905 
im Regierungs- 
bezirke 

Königsberg !) 44 46 55 55 55 61 
Gumbinnen i) 40 42 46 46 47 50 
Allenstein 17 i ; r i è 44 
Danzig 48 52 63 65 67 69 
Marienwerder 41 43 48 48 50 51 
Stadtkreis Berlin . 203 214 246 263 284 297 
Potsdam 101 113 155 161 171 182 
Frankfurt 65 67 78 78 81 84 
Stettin ..... í 15 78 91 94 95 94 
Köslin 47 50 54 54 55 56 
Stralsund lt 63 67 73 72 73 75 
Posen 43 44 50 52 54 55 
Bromberg 47 49 55 55 58 59 
Breslau 62 64 79 80 83 86 
Liemitz. ...... 63 65 78 78 79 81 
Oppeln 55 55 70 71 73 76 
Magdeburg S 97 102 126 127 130 135 
Merseburg 83 83 115 114 118 123 
Erfurt. ar 80 86 111 112 117 122 
Schleswig. q 100 106 127 133 137 141 
Hannover 101 111 137 138 143 147 
Hildesheim ..... 76 82 103 104 106 110 
Lüneburg 76 92 116 119 121 125 
Stade N 87 91 108 114 120 125 
Osnabrück ..... 69 70 84 82 82 82 
Aurich 76 82 91 94 94 96 
Münster 91 97 135 134 138 143 
Minden 77 82 97 100 102 106 
Arnsberg 157 148 193 192 198 202 
Cassel 74 79 101 103 105 110 
Wiesbaden 98 106 158 158 166 173 
Coblenz...... 88 90 108 108 109 112 
Düsseldorf. 120 120 182 184 193 202 
KO, sr 107 117 141 144 146 153 
Trier 98 109 128 130 135 140 
Aachen 80 81 101 103 107 109 
Sigmaringen !) r A 109 112 112 114 

im Staate . 87 91 118 120 125 130 


1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 
63 72 81 84 95 98 103 109 115 
51 55 59 62 66 69 74 78 83 
45 49 52 56 61 67 70 75 79 
71 82 92 98 107 110 115 1286 133 
53 58 61 66 72 74 77 82 86 

308 319 328 327 330 337 342 345 345 
196 218 233 238 249 258 266 274 278 
87 100 111 117 127 132 140 148 154 
97 109 123 128 136 145 152 161 169 
58 61 66 70 78 83 87 96 109 
77 87 93 98 10⁵ 108 115 126 132 
57 63 68 73 84 89 92 97 101 
60 66 71 75 85 89 92 95 98 
90 109 117 122 130 140 149 156 164 
84 94 106 113 122 127 134 142 150 
80 90 99 106 114 115 119 125 129 
140 156 167 172 181 188 196 205 210 
127 147 160 164 174 181 187 195 200 
129 146 155 151 158 162 168 177 182 
148 165 178 132 190 198 205 212 215 
151 166 185 195 205 210 220 227 233 
115 133 146 155 164 170 177 186 193 
131 144 161 169 179 185 195 203 209 
131 149 159 160 168 174 183 192 199 
83 107 113 117 129 133 138 148 156 
99 106 113 119 125 132 136 144 149 
146 169 175 185 189 193 199 207 214 
108 127 136 140 150 156 163 171 178 

207 227 238 239 238 241 248 254 260 
115 127 137 140 149 154 160 166 172 
181 20⁵ 219 215 218 225 233 240 245 

114 129 143 146 155 162 168 176 183 

209 236 243 244 248 255 260 266 272 

158 198 209 212 220 223 230 239 252 
142 153 163 165 173 176 182 184 189 
114 144 161 166 173 178 185 196 205 
116 117 121 124 131 139 140 144 153 

136 153 164 168 175 181 187 195 201. 


1) Vergl. die Anmerkungen 1) und 2) zur Übersicht auf Seite 278. 


Einkommensentwickelung des überwiegend agrarischen Ostens 
der Monarchie die durch die neuere Zoll- und Handelsgesetz- 
gebung gebesserte Lage der Landwirtschaft ihren Ausdruck. 

Die dichteste einkommensteuerpflichtige Be- 
völkerung zeigt sich nach der Ubersicht Seite 278 am Schlusse 
der Berichtszeit in den vorzugsweise industriellen Regierungs- 
bezirken Arnsberg und Düsseldorf mit je etwas über vier 
Fünfteln der gesamten Bezirksbevölkerung; es folgen die Be- 
zirke Münster und Cöln mit über drei Vierteln und sodann Berlin 
und die Bezirke Potsdam, Trier und Wiesbaden mit etwas über 
sieben Zehnteln; außerdem machte 1914 noch in 19 Regierungs- 
bezirken die einkommensteuerpflichtige mehr als die Hälfte bis 
— in den Bezirken Stade und Hannover — nahezu sieben 
Zehntel der gesamten Bevölkerung aus. Im ganzen war also 
im Jahre 1914 in 27 von den 37 Regierungsbezirken Preußens 
(einschließlich Berlins) die Mehrzahl der Bevölkerung als 
Einkommensbezieher oder Angehörige solcher an einem das 
sogenannte Existenzminimum von 900 M übersteigenden Ein- 
kommen beteiligt; insbesondere gilt dies von sämtlichen 


21 Regierungsbezirken des Westens (immer einschließlich 
Sachsens), anderseits nur von 6 der 16 östlichen Bezirke. 
In vier östlichen Regierungsbezirken: Königsberg, Gumbinnen, 
Allenstein und Marienwerder bildete selbst im letzten Berichts- 
jahre die einkommensteuerpflichtige Bevölkerung noch nicht 
zwei Fünftel, insbesondere in dem mit 307 vom Tausend am 
ungünstigsten dastehenden Bezirk Gumbinnen noch nicht ein 
Drittel der gesamten Bezirksbevölkerung. 

Setzt man regierungsbezirksweise die an sich einkommen- 
steuerpflichtigen Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter zur Gesamtbevölkerung in Beziehung, so 
ergibt die obige Übersicht, daß hier abweichend von der 
vorangegangenen nicht der Regierungsbezirk Arnsberg, sondern 
der Stadtkreis Berlin, wo im Jahre 1914 die selbständigen Per- 
sonen mit Einkommen von über 900 M etwas über ein Drittel der 
gesamten Bevölkerung ausmachten, an erster Stelle steht; es 
folgt der Regierungsbezirk Potsdam, der in den letzten 
Berichtsjahren (seit 1910) die ihm bis dahin vorgehenden 
Bezirke Arnsberg und Düsseldorf — wenn auch nicht erheblich 
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Vom Tausend aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter waren (als Zensiten oder gemäß § 19 oder 20 
[früher SS 18 oder 19] des Gesetzes Freigestellte) an sich einkommensteuerpflichtig 


1896 1902 1903 1904 1905 
im Regierungs- 
bezirke 

Königsberg!) ........ 133 1356 157 157 167 
Gumbinnen! )))) 131 152 147 154 150 
Allenstein !) e š : ; 159 
Dann AN 159. 189 196 200 204 
Marienwerder 149 168 173 177 180 
Stadtkreis Berlin 398 456 468 507 526 
Potsdam .....: 2220. 300 383 394 415 431 
Frankfurt . 2... 22.220. 187 216 219 224 231 
Stettin . 229 263 272 276 266 
Rn ³ 173 187 190 194 195 
Stralsund... 2.2222... 174 190 190 191 194 
Posen... Heer 138 162 167 175 181 
Bromberr gs 164 183 184 196 199 
Breslau n 160 199 202 208 214 
Liegnitt ess...’ . 167 198 198 201 206 
Opp en 171 219 226 233 242 
Magdeburg 267 329 330 336 348 
Merseburg 240 323 322 330 339 
Hl Ser 254 315 317 332 344 
Schleswig 8 317 331 341 350 
Hannover 2083 347 351 362 373 
Hildesheim 226 287 289 295 302 
Lüneburg 244 299 303 312 311 
Stale 253 297 313 330 342 
Osnabrück ... k 209 249 244 246 246 
Aurich ...... red 243 237 285 291 293 
Münster 278 273 371 383 409 
Minden; 243 284 296 298 306 
Arnsberg 410 530 530 546 551 
Gass! CR 233 289 292 299 309 
Wiesbaden 263 387 390 411 426 
Coblen 2x: 2.2020. 266 304 305 304 316 
Düsseldorf 329 484 491 511 530 
Gölnn 8 285 359 369 368 385 
Trier... ea usa 339 393 403 415 426 
Behn 216 266 270 278 288 
Sigmaringen !)) e h 287 287 256: 276 

249 317 324 337 348 


im Staate 


1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 
170 192 213 223 250 258 267 284 | 297 
154 161 170 182 194 203 221 228 242 
162 177 184 197 217 235 242 260 269 
213 238 269 287 315 319 333 348 367 
187 205 215 224 251 259 268 279 288 
541 557 569 567 572 580 585 587 588 
460 503 530 536 556 566 579 591 599 
239 275 300 313 337 346 364 382 391 
272 296 340 348 364 389 400 420 438 
200 210 226 238 268 283 292 319 358 
202 222 237 248 270 268 SCH 302 323 
190 203 226 242 276 285 294 311 325 
204 224 243 255 283 294 311 323 326 
224 273 286 300 317 339 364 366 384 
213 237 264 278 298 312 309 347 363 
250 281 294 327 346 350 360 377 389 
356 393 415 427 450 414 480 499 507 
350 400 437 458 469 481 496 509 520 
360 398 414 412 427 436 446 455 474 
364 408 439 447 466 482 486 502 508 
380 415 463 490 508 508 524 537 547 
315 362 395 419 435 449 466 484 501 
333 365 408 428 448 470 487 507 516 
357 401 433 435 460 475 493 516 529 
249 318 334 351 383 398 419 439 463 
302 326 347 360 380 393 400 426 406 
417 481 510 530 551 550 576 593 611 
311 367 384 394 417 434 448 467 486 
567 621 641 644 644 653 669 . 680 690 
322 349 375 375 400 415 427 443 457 
443 507 939 528 535 547 560 580 591 
319 366 397 411 429 462 465 487 511 
549 609 624 628 637 647 660 666 682 
400 488 508 505 524 525 534 551 . 602 
431 466 490 501 521 540 550 551 558 
296 372 410 422 443 471 470 494 510 
278 287 286 307 325 350 349 361 389 
362 404 428 438 455 466 480 495 509. 


1) Vergl. die Anmerkungen !) und 2) zur Übersicht auf Seite 278. 


— überholt hat. Außer den genannten vier Bezirken bildeten 
im letzten Berichtsjahre die wegen Einkommens von Über 
900 A an sich einkommensteuerpflichtigen Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter nur im Regierungsbezirk 
Cöln mehr als ein Viertel der gesamten Bezirksbevölkerung, 
außerdem noch mindestens ein Fünftel dieser in den Bezirken 
Wiesbaden (hier sogar fast ein Viertel), Hannover, Schleswig, 
Münster, Magdeburg, Lüneburg, Aachen und (genau ein Fünftel) 
im Bezirke Merseburg, wogegen von der Gesamtbevölkerung 
der Regierungsbezirke Bromberg, Marienwerder, Gumbinnen 
und Allenstein mit den niedrigsten Ziffern im Jahre 1914 je 
noch nicht ein Zehntel als Haushaltungsvorstände oder Einzel- 
wirtschafter über 900 M Einkommen hatte. 

Im Verhältnis zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter betrachtet, wiesen 
nach der vorstehenden Übersicht wieder die Regierungsbezirke 
Arnsberg und Düsseldorf im Jahre 1914 mit fast sieben 


Zehnteln die höchsten Häufigkeitsziffern der an sich Ein 
kommensteuerpflichtigen auf; ihnen schließen sich die Bezirke 
Münster und Cöln mit etwas über und die Bezirke Potsdam, 
Wiesbaden und Berlin (das 1896 nächst Arnsberg die höchste 
Ziffer zeigte) mit nahezu drei Fünfteln an. 


Außerdem war noch in 10 Regierungsbezirken mehr als 
die Hälfte aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
an sich einkommensteuerpflichtig, so daß also insgesamt in 
17 Bezirken, wovon nur zwei (Potsdam und Berlin) auf den Osten 
entfielen, die Mehrheit der Selbständigen ein Einkommen von 
über 900 A bezog. Dagegen hatten im Jahre 1914 in dem 
die letzte Stelle einnehmenden Regierungsbezirke Gumbinnen 
noch nicht ganz ein Viertel und demnächst in den Bezirken 
Allenstein, Marienwerder und Königsberg nur über ein Viertel 
bis noch nicht drei Zehntel aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelpersonen ein Einkommen von steuerpflichtiger Höhe. 
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II. Die Bevölkerung in ihrer Verteilung auf die hauptsächlichsten 
Einkommensgruppen. 


Im folgenden werden die Gesamtbevölkerung sowohl wie 
für sich (also ohne Angehörige) die Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter auf die drei Haupt- 
einkommensgruppen verteilt: bis zu 900 A (niedere Ein- 


Es entfielen 


auf die Einkommensgruppe von 


über 900 bis 3 000?) 
(mittlere Einkommen) 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 


bis 900 
(niedere Einkommen) 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 


kommen), über 900 bis 3000 A (mittlere Einkommen, zu 
denen auch die auf Grund der SS 19 und 20 — früher 88 18 
und 19 - des Einkommensteuergesetzes Freigestellten gehören) 
und über 3000 A (bessere Einkommen). 


M 


über 3 000 
(bessere Einkommen) 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 


wirtschaftende wirtschaftende wirtschaftende 
in einschließlich | ausschließlich einschließlich || ausschließlich einschließlich || ausschließlich 

der Angehörigen der Angehörigen der Angehörigen 

Jahre | v. H. vom Hundert v. U. vom Hundert vH Ä vom Hundert 
über- der | über- ‚der; über- Gela über- Geer Aal über- | der | über- der gear 
haupt oe haupt | bevöl- 1 5 haupt Dad | haupt | bevöl- N haupt sees | haupt bevol- | 1 

“ag erung | Wirtsch. Prung erung | wirtsch. ne kerung wirtsch. 
1392 20952059: 70,1 i i i i í 2 277 965 7,6 i e . 1916889| 1, A 
1396 21066453] 67,2 | 8613 994| 27,5 75,1 | 9144 476] 29,2 2 528 333 851 22,0 1 138 3544 3,6 1331091! Lu 2,9 
1902 20 613 249 59,7 || 8748751) 25,3 68,3 12 438 695| 36,0 || 614 553 10,5 28,2 1 499 330 4,8 449 681 1, 3,5 
1903 20 686 670 58,9 8 816 235] 25,1 67,6 12 895 565] 36,7 | 3 755 634] 10,7 28,8 1 1532432] 4, 461696 1,3 3,5 
1904 20 540 902| 57,7 || 8789 304] 24,7 66,3 J13 502 062| 37,9 || 3980 556] 11,2 30,0 | 1586 175 4,5479 835 1,3 3,6 
1905 20 483 263| 56,5 | 8842215] 24,4 65,2 j14 143 527 39,0 4223 4980 11,6 31,1 1642 649 4,5 501 437 1,4 3,7 
1906 20 297 174 55,1 || 3835 2660 24,0 63,8 [14 824 7360 40,3 | 4486 4680 12,2 32, | 1707 814 458 526 475 1, 3,8 
1907 18 842 470 50,3 | 8466 477 22,6 59,6 16 808 175| 44,9 || 5177529) 13,8 36,5 ] 1816 601] 4,8559 491 1,5 3,9 
1906 17 957 848 47,2 || 8330 352 21,9 57,2 {18 151807] 47,7 | 5637764) 14, 38.7 1916 901] 5,0 592 651 Le 4,1 
1909 17 676 308 45,8 8 302 267 21,5 56,2 |18 907 624| 49,0 | 5847526 15,1 39,6 | 2 014 491 5,2 621 5660 1,6 452 
1910 16 768 154 42,8 | 199 1810 20,9 54,5 20 072 1660 51, || 6 145 356 15,7 40,86 | 2 305 215 5,9 |703 1753| 1,8 4,7 
1911 16 382 969] 41,2 | 8251 707| 20,7 53,4 120 944 517| 52,7 || 6446 322| 16,2 41,2 | 2 445 543 6,1 1745598] 1,9 4,8 
1912 16 004 537 39,8 | 8158925, 20,8 52,0 [21 682 497| 53,9 || 6 757 812 16,8 43,0 | 2549 796| 6,3 783 876 1,9 5,0 
1913 15545529] 38,1 || 8 086 4730 19,8 50,5 122517 780 55,3 || 7 101 566| 17, 44,3 [2 688 326 6,6 829 009] 2,0 5,2 
1914 15 136 1234 36,7 | 7986634! 19,4 49,1 123 243 357| 56,4 || 7 379 645! 17,9 45,4 | 2 849 304] 6,9888 2011 27 5,5. 


Betrachten wir zunächst die aus vorstehender Übersicht 
sich ergebende Einkommensgliederung der Gesamtbe- 
völkerung (Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter einschließlich der Angehörigen der 
ersteren), so zeigt die Gruppe der niederen Einkommen bis 
zu 900 AM, also der im vorigen Abschnitt bereits behandelten 
einkommensteuerfreien Bevölkerung, von Jahr zu Jahr eine 
rückläufige, die der mittleren und der besseren Einkommen 
hingegen eine aufsteigende Bewegung der Verhältnisziffern. 

Machte der auf ein Einkommen von über 900 bis 3 000 M 
angewiesene Bevölkerungsteil im Jahre 1896 nur rund drei 
Zehntel und im Jahre 1902 etwas über ein Drittel der Gesamt- 
bevölkerung aus, so umfaßte er im Jahre 1914 schon an- 
nähernd drei Fünftel jener; entfiel ferner im Jahre 1896 
etwas weniger, im Jahre 1902 etwas mehr als ein Fünfund- 
zwanzigstel der gesamten Bevölkerung auf die Einkommens- 
gruppe von über 3 000 M, so bezifferte sich der betreffende 
Anteil im Jahre 1914 schon auf etwas über ein Fünfzehntel. 

Anderseits sank die Bevölkerungsschicht, die als Ein- 
kommensbezieher oder Angehörige solcher von einem das 
sogenannte Existenzminimum von 900 A nicht übersteigenden 
Einkommen leben mußte, von sieben Zehnteln der Gesamt- 
bevölkerung im Jahre 1892, etwas über zwei Dritteln im 
Jahre 1896 und noch fast drei Fünfteln im Jahre 1902 auf nur 
noch etwas über ein Drittel im letzten Berichtsjahre 1914 herab. 

In der Berichtszeit hat also hinsichtlich der Besetzung 
der drei Haupteinkommensgruppen eine sehr erfreuliche Ver- 
schiebung des in ihrer Mehrheit sich verkörpernden Schwer- 
punktes der Bevölkerung stattgefunden. Dieser ruhte, wie die 
Übersicht zeigt, bis zum Jahre 1907 mit 50. v. H. der 
Gesamtbevölkerung noch in der untersten Einkommensgruppe 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


1) einschl. der gemäß § 19 und 20 (früher Së 18 und 19) des Gesetzes Freigestellten. 


bis zu 900 A, wurde im Jahre 190g mit 52,s v. H. in die beiden 
Gruppen von über 900 bis 3 000 A und von mehr als 3 000 4 
zusammen, im Jahre 1910 aber mit 51,s v. H. in die Gruppe 
der mittleren Einkommen von über 900 bis 3000 A allein 
verlegt, ohne daß damit zugleich die steigende Bewegung des 
Anteilsverhältnisses der Gruppe der besseren Einkommen auf- 
hörte. Die hier geschilderte Entwickelung stellt einen recht 
beträchtlichen Aufstieg der Bevölkerung aus den niederen in 
die höheren Einkommensgruppen vor. 


Was ferner die Einkommensgliederung der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter (aus- 
schließlich der Angehörigen) betrifft, so hat sich nach unserer 
Übersicht der Bruchteil, den die Bezieher eines mittleren Ein- 
kommens von über 900 bis 3000 A von der Gesamt- 
bevölkerung oder von der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter bilden, im 
Zeitraum 1896-1914 mehr als verdoppelt, während die Personen 
mit einem besseren Einkommen von über 3 000 A im Jahre 1914 
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung gerade, im Verhältnis 
zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter fast noch einmal so häufig waren wie im Jahre 1896. 
Die Schicht der steuerlich Selbständigen mit mittlerem Ein- 
kommen hat mithin in der Zeit von 1896 bis 1914 einen 
stärkeren Zuwachs als die mit besserem Einkommen erhalten; 
dasselbe gilt auch für den Zeitraum 1902-1914, in dem der 
Anteil an der Gesamtbevölkerung bei den Personen mit 
mittlerem Einkommen um etwas mehr, bei denen mit besserem 
Einkommen um etwas weniger als sieben Zehntel, anderseits 
der an der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter bei ersteren um etwas mehr, bei letzteren um 
etwas weniger als drei Fünftel stieg. 

36 
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Demgegenüber ist, wie schon im Abschnitt 1 (Seite 271) 
ausgeführt, die Ziffer der Einkommensbezieher der Gruppe der 
niederen Einkommen bis zu 900 A. wenn diese der Gesamt- 
bevölkerung gegenübergestellt werden, weniger, wenn man sie 
dagegen zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter in Beziehung setzt, mehr zurückgegangen. Ins- 
besondere war im letzten Berichtsjahre ı9ı4 zum ersten Male 
der Anteil der Selbständigen mit nicht über 900 AM Einkommen 
geringer als der der Bezieher eines mittleren und besseren 
Einkommens zusammen. Immerhin wies freilich noch nahezu 
die Hälfte aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
kein das Existenzminimum übersteigendes Einkommen auf. 
Hierbei darf aber nicht unberücksichtigt bleiben, daß, da die 
Einkommensteuer nicht mehr, wie früher die Klassensteuer und 
die klassifizierte Einkommensteuer, von der unter einem 
Vorstand zusammengefaßten Haushaltung ausgeht, vielmehr — 
abgesehen von der Ehefrau — jede Einzelperson, insbesondere 
auch jedes Kind, für sich zu veranlagen ist, sofern irgend ein 
der Verfügung des Haushaltungsvorstandes nicht unterliegendes 
Einkommen vorhanden ist, zu den Einzelwirtschaftern zahl- 
reiche steuerlich selbständige Personen zählen, die tat- 
sächlich in einer Haushaltung mitleben und ein eigenes, 
wenn auch niederes Einkommen beziehen, das, ganz oder 
teilweise dem Haushaltungsvorstande überlassen, von diesem 
im Haushalt mitverwendet wird und so wesentlich dazu bei- 
trägt, die Lebensstellung der gesamten Familie günstig zu 
beeinflussen und über den Rahmen hinauszuheben, auf den 
die steuerliche Veranlagung der betreffenden Familienglieder 
an sich schließen läßt. Hierher gehören insbesondere die 
vielen in der Vorbereitung für einen Beruf befindlichen 
jungen Leute, die noch im elterlichen Haushalte leben, 
ebenso Gesellen, junge Kaufleute, weibliche Angestellte‘, 
Arbeiter und Arbeiterinnen, Kinder, die ein eigenes der 
Verfügung des Familienhauptes nicht unterliegendes Zins- 
einkommen bis zu 900 A haben, usw.; sie erscheinen in den 
Steuerlisten als Einzelnsteuernde mit niederem Einkommen, 
während ihre Lebenshaltung infolge des Zusammenlebens mit 
den Eltern und in ähnlicher Lage befindlichen Geschwistern 
tatsächlich oft weit über die Grenze der Dürftigkeit hinaus- 
ragt. Als Einzelnsteuernde mit Einkommen bis zu 900 AM sind 
ferner in den Steuerlisten auch vielfach Personen aufgeführt, 
die außerhalb des elterlichen Haushalts leben, aber 
von den Eltern unterhalten werden, weil sie noch kein. oder 
wenigstens kein ausreichendes eigenes Einkommen beziehen, 
z. B. Studenten, Referendare, unbesoldete Assessoren, in der 
Vorbildung zu einem Beruf befindliche Töchter, Söhne und 
Töchter ländlicher Besitzer, die in fremder Wirtschaft tätig 
sind, usw. Sie wie auch die zeitweise erwerbslosen aktiven 
Militärpersonen und Anstaltsinsassen vermehren gleichfalls 
wesentlich die Zahl der dem äußeren Anschein nach gering 
bemittelten Personen, ohne daß man sie ihrer Gesamtlage nach 
ohne weiteres zu den Bedürftigen rechnen könnte. — 

Was das Verhältnis der steuerlich Selbständigen zu den 
nicht besonders zu veranlagenden Angehörigen betrifft, so 
haben wir im vorigen Abschnitt (Seite276) gesehen, daß letztere 
in der Gruppe der an sich Einkommensteuerpflichtigen erheblich 
häufiger sind als in der der Einkommensteuerfreien. Für die 
drei hauptsächlichsten Einkommensgruppen gestaltet sich das 
Verhältnis folgendermaßen: 

Es entfielen im Durchschnitt auf einen Haushaltungs- 
vorstand und Einzelwirtschafter Angehörige 

in der Einkommensgruppe von. . M 


im Jahre bis 900 über 000 wer 3 000 
1896 e EC 1.4 2,6 2,4 
100 E E 1,4 2,4 2,3 
1 9 13 ©.. oo e o ò o 0,9 22 2,2 
i171. 0,9 2,1 2,2. 


In allen drei Einkommensgruppen ist.also in der Berichts- 
zeit die Durchschnittsziffer der Angehörigen gesunken, und 
zwar verhältnismäßig um so mehr, je geringer das Einkommen 
ist, so daß gegen Ende des Berichtszeitraumes das Übergewicht 
an Angehörigen von der Gruppe der mittleren auf die der 
besseren Einkommen übergegangen ist. Ob damit aber in 
der Einkommensgruppe von über 3000 M auf einen Haus- 
haltungsvorstand mehr Angehörige kommen als in der 
von über 900 bis 3000 M, läßt sich, da die Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter nicht getrennt erhoben werden. 
nicht ohne weiteres sagen; es ist sehr wohl möglich und sogar 
nicht unwahrscheinlich, daß das schließliche Überwiegen der 
Angehörigen bei den Beziehern eines besseren Einkommens 
durch das zunehmende Eindringen von Einzelwirtschaftern in 
die Gruppe der mittleren Einkommen herbeigeführt worden ist. — 

Betrachten wir nunmehr auch hier nach der verbesserten 
Wolfschen Methode den Klassenaufstieg der Bevölkerung 
beim Einkommen, und zwar zunächst für den Berichtszeitraum 
1902-1914, So entfiel 


Bevölkerung 


in 1000 im Jahre Mithin von 1902 


Bevölkerung 1914, wenn sie tat- bis 1914 Wé der 

: (Haushaltungs- in jeder Ein- jeweiligen 

auf die vorstände und kommensgruppe en niederen Ein- 
Einkommens- Einzelwirt- seit 1902 in dem- Be- kommensgruppe 
schafter nebst selben Verhält- völkerung] in die höhere 

gruppe den Angehörigen nisse wie die in 1000 aufgestiegene 

von M der ersteren) in Gesamt- Bevölkerung 

SS 1000 im Jahre bevölkerung im Jahre b 
1902 (d. i. um 19,326%/,) 1914 5 E i 
zugenommen i 1900 Vos 
hätte N 

bis 9000 20 613 24 597 15 136 9461 385 

üb. 900 bis 3 000 12 439 14 843 23 243 5 
über 3000.... 1499 1 789 2849; | EE u 


Hiernach sind von 1902 bis 1914 zunächst 8, 401 Millionen 
Köpfe der Bevölkerung von der Einkommensgruppe bis zu 
900 A in die von über 900 bis 3 000 AM aufgestiegen, gleich- 
zeitig aber aus der letzteren 1.060 Millionen in die von über 
3000 A, die aus der Einkommensgruppe bis 900 A durch 
Übergang in die von über 900 bis 3 000 AM wieder ersetzt 
worden sind. Der Aufstieg der Gesamtbevölkerung von den 
niederen zu den mittleren Einkommen betrug also (8,401 + 1,06 
—) 9,461 Millionen Köpfe, d. i. nahezu zwei Fünftel des auf 
die Einkommensgruppe von nicht über 900 M in Berück- 
sichtigung der allgemeinen Bevölkerungsvermehrung ent- 
fallenden Bevölkerungsteils von etwa 24 ¾ Millionen Köpfen. 
Anderseits sind von der Gruppe der mittleren in die der 
besseren Einkommen 1,060 Millionen Köpfe aufgestiegen, d. i. 
rund ein Vierzehntel der der Gruppe von über 900 bis 3 000 A 
Einkommen angehörenden Bevölkerungsschicht. 

Der Aufstieg von den niederen zu den mittleren Einkommen 
war also bei der preußischen Bevölkerung verhältnismäßig 
über fünfmal so stark wie der von den mittleren zu den besseren. 

Dagegen stellte sich im Zeitraum 1896-1902 der Aufstieg 
der Bevölkerung von der niederen zur mittleren Einkommens- 
gruppe auf 11,2 und von der mittleren zur besseren auf 2,4%: 
er war also im Jahresdurchschnitt des Berichtszeitraumes 
1902-1914 erheblich günstiger als im Durchschnitt der Jahre 
1896 bis 1902. In den einzelnen Jahren stiegen von der Be- 
völkerung in der Berichtszeit 1902-1914 auf, und zwar 
von den 


mittleren zu 
den besseren 


von den 
niederen zu 
den mittleren 


Einkommen Einkommen 

v. H. v. H. 
von 1902 bis 1903 1,3 von 1902 0,1 von 1902 
„ 1903 „ẽ 1904 Ji bis 1906 0,2 \ bis 1906 
„ 1904 „ 1905 25 [ insgesamt 0,2 [ insgesamt 
756 v. H. 058 v. H. 

1905 „ 1906 2,4 0,3 
„ 1907 „ 1908 6,1 bis 1910 0,4 bis Ge 
insgesamt insgesam 

„ 1909 „ 1910 6,5 ’ 1,4 
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von den 
mittleren zu 
den besseren 


von den 
niederen zu 
den mittleren 


Einkommen Einkommen 

, v. H. v. H. 
von 1910 bis 1911 3,8 von 1910 0,5 ] von 1910 
„ 1911 „ 1912 ZA bis 1914 0,4 bis 1914 
1012 101 4.1 [insgesamt Os f insgesamt 
Be "| 14sv.H. "| 20 v. H. 

„ 1913 „ 1914 3,8 0,6 
Sowohl von den niederen zu den mittleren wie von den 


mittleren zu den besseren Einkommen war hiernach der Klassen- 
aufstieg im mittleren Jahrviert 1906-1910 am stärksten und 
im Jahrviert 1910-1914 noch stärker als 1902-1906. Be- 
merkenswert ist, daß sich beim Aufstieg von den mittleren zu 
den besseren Einkommen nicht wie bei dem von den niederen 
zu den mittleren die Aufstiegsziffer des Jahres 1906/07, 
sondern die des Jahres 1909/10 weitaus am höchsten stellt, 
was wohl hauptsächlich auf die günstige Wirtschaftskonjunktur 
des letzteren Jahres zurückzuführen ist, während beim Höchst- 
stand des Aufstiegs zu den mittleren Einkommen wesentlich 
auch der Einfluß der Novelle von 1906 in Betracht kommt. 

Natürlich pflegt der Aufstieg zu den mittleren Einkommen 
erheblich stärker zu sein als zu den besseren; immerhin hat 
sich im Laufe der Berichtszeit der Abstand zwischen den 
beiderseitigen Aufstiegsziffern verringert. 

Was ferner den Aufstieg der steuerlich Selbständigen 
in der Berichtszeit betrifft, so kommen 


auf die Einkommensgruppe von DEN 


Hausbaltungs- Mithin von 1902 
vorstände und bis 1914 von der 
Einzelwirt- 15 h jeweiligen 
Haushaltungs- schafter in 1000 SCT CH | niederen Ein- 
auf die im Jahre 1914, Haus- kommensgruppe 
vorstände und wenn sie sich in haltungs- in die höhere 
Einkommens- Einzel- i jeder Ein- en Auigenliegene 
irtschafte ommensgruppe Haushaltungs- 
gruppe * g seit 1902 wirt- | vorstände und 
von.. M in 1000 in demselben Schalter Einzel 
im Jahre 1902 Verhältnisse wie in 1 wirtschafter 
ihre Gesamtzahl Im Jahre uber- 
(d.i.um26,859%,) 1914 | haupt v. H 
vermehrt hätten 1 
bis 9W...... 8 749 11 099 1987 3112 280 
üb. 900 bis 3 000 3615 4 585 7 380 i 
über 3000. ... 450 570 888 318 Be 
bis 900 


men Einkommen) 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 


(mittlere Einkommen) 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 


Von 1902 bis 1914 sind hiernach nahezu drei Zehntel 
aller Haushaltungsvorstände aus der Einkommensgruppe von 
nicht über 900 AM in die von mehr als 900 bis 3000 M und 
etwas über ein Fünfzehntel aus letzterer in die von mehr als 
3000 Al aufgestiegen. Bei den steuerlich Selbständigen war 
somit der Aufstieg zur mittleren Einkommensgruppe sehr erheb- 
lich, zur Gruppe der besseren Einkommen dagegen nur wenig 
schwächer als bei der Gesamtbevölkerung. Im vorangegangenen 
Zeitraum 1996-1902 waren aus der Einkommensgruppe 
bis zu 900 MH in die von über 900 bis 3000 A 9, 1 v. H. 
und von letzterer in die von über 3000 AS 2,8 v. H., hier 
wie da also im Jahresdurchschnitt 1896-1902 weniger Selb- 
ständige als im Durchschnitt der Jahre 1902-1914 aufgestiegen. 

Jahresweise betrug bei den Haushaltungsvorständen und 
Einzelwirtschaftern im Berichtszeitraum 1902-1914 der Aufstieg 


von den von den 
niederen zu mittleren zu 
den mittleren den besseren 


Einkommen Einkommen 
v. H. v. 

von 1902 bis 1903 Da von 1902 0,1 } von 1902 
„ 1903 „ 1904 1,9 ‚bis 1906 0,3 bis 1906 
„ 1904 „1905 1,8 an 0,2 en: 
„ 1905 „ 1906 25 6,6 v. H. 055 10 v. H. 
„ 1906 „ 1907 6,8 von 1906 Ia J von 1906 
„ 1907 „ 190 4.0 bis 1910 0, bis 1910 

100 100 1.8 insgesamt 0.4 f insgesamt 
GE 143 v. H. 2e v. H. 
„ 1909 „ 1910 3.1 1,2 
„ 1910 „ 1911 1,9 | von 1910 0,4 von 1910 
„ 1911 „1912 2,8 bis 1914 Da | bis 1914 
„ 1912 „ 1913 278 | en 0,4 E 
„» 1913 „ẽ 1914 25 N 0,7 SEN 


Auch hier war also der Klassenaufstieg im mittleren 
Jahrviert am günstigsten und im ersten wesentlich ungũnstiger 
als im letzten. — 

Betrachten wir nunmehr auch gemeindegruppenweise die 
Gliederung der Bevölkerung nach den drei hauptsächlichsten 
Abstufungen des Einkommens, so entfielen im Jahre ıgıı 


M 


über 900 bis 3 000 über 3 000 
nen Einkommen) 


Haushaltungsvorstände und Einzel- 


wirtschafter wirtschafter wirtschafter 
einschließlich ausschließlich einschließlich ausschließlich einschließlich | ausschließlich 
in den der Angehörigen der Angehörigen der Angehörigen 
Gemein den mit vom Hundert vom Hunde vom Hundert 
; v. H. © E v. H. 8 E v. H. 3 8 
. Einwohnern über- der de-“ ber- der Ce- g 3 3 uber- der 0 uber- der Ge-|& 3 3 uber- der de- iber- der de- f S 5 
8 83 K sam samt- #523 samt- samt- BF 
haupt |bevol-| haupt bevol- z; ga el baupt |vevol-|| haupt | bevol- 3 8 Bel haupt bevol- haupt bevol- z SP e 
kerun kerung 2 8 kerun kerung 3 b S keru kerung S © 
E E 1 ? 
bis 2000 8 866 211| 58,1 3 556 986| 23,3 | 69,9 | 5955 780| 39,0 || 1421 8760 9,3 27,9 429 961| 258 109 952 O,7| 2, 
üb. 2 000 „ 5 000 1 550 0110 383 800 9200 19,8 | 54,2 | 2 297 315 56,7 622 619 15, 42,1 203 475 5,0 55 277 1,4 3,7 
„ 5000 „ 10 000 1 032 973 35,3 555 0760 19,2 50,81 671 4560 57,0 487 365 16, 44,8 184 7000 6, 50 765 18| 4,6 
„ 10000 „ 20 000 888 200 32, 511 1900 18,7 47,5 | 1 650 745 60,2 507 105] 185 | 47,1 201 513 7,4] 57774 2,1] Au 
„ 20 000 „ 50 000 1 101 1820 30, 642 836 18,0 45,1 2 175 145 60,6 693 773 19,4] 48,6 300 887| 8,4 [89 6210 26| 6s 
„ 50 000 „„ 100 000 617 321] 27,0 414 1850 18,1 42,9 | 1 473 3350 64,4 491 109 21,5 | 50,8 198 137| 87 60 983] 2, 6,8 
„ 100 O00 2 327 071| 25,9 1 770 514| 197 41,0 5 720 741] 63,7 2 222 475| 24,8] 51,5 926 870! 10, 321 226 36| Va 
insgesamt 16 382 969] 41,2 | 8 251 707] 20,7 | 53, 20 944 517| 52,7 6 446 322 16,2 41,7 | 2 445 543 6,1 745 5988 Lal Ae 


Hiernach war in allen Gemeindegruppen mit Ausnahme 
der bis zu 2 000 Seelen die Mehrzahl der Bevölkerung als 
Einkommensbezieher oder Angehörige solcher an einem mittleren 
Einkommen von über 900 bis 3000 M beteiligt, und zwar 
mit steigender Ortsgrößenklasse in zunehmendem Umfange, 
nämlich annähernd drei Fünftel der Gesamtbevölkerung in 
den Gemeinden von über 2000 bis 10000 Einwohnern bis 
nahezu zwei Drittel in denen von über 50000 Bewohnern, 


mittleren Einkommensgruppe noch nicht ganz zwei Fünftel der 
Gesamtbevölkerung angehörten. Bei den besseren Einkommen 
ist das Anwachsen der daran beteiligten Bevölkerungsschicht 
von den niederen zu den höheren Gemeindegruppen hin ver- 
hältnismäßig noch viel bedeutender als bei den mittleren. 
Auf die Einkommensgruppe von über 3 000 Æ entfiel nämlich 
in der Ortsgrößenklasse bis zu 2 000 Bewohnern nur etwa ein 
Fünfunddreißigstel der Gesamtbevölkerung, in der von über 


wogegen in den kleinsten Gemeinden bis zu 2 000 Seelen der | 100000 Einwohnern dagegen schon etwas über ein Zehntel. 
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d. i. über dreieinhalbmal soviel wie in der untersten und 
schon etwas mehr als doppelt soviel wie in der vorletzten 


Gemeindegruppe. Im Gegensatz zu den mittleren und besseren 


Einkommen sinkt bei den niederen der auf diese angewiesene 
Bruchteil der Bevölkerung mit zunehmender Ortsgröbe, so dab 
er in den Gemeinden bis zu 2000 Seelen mit nahezu drei 
Fünfteln wesentlich mehr als doppelt so hoch bleibt wie in 
denen von über 100000 Bewohnern mit rund einem Viertel. 


Was die Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
ausschließlich der Angehörigen betrifft, so ist der Anstieg 
ihres Anteils an der jeweiligen Gesamtbevölkerung mit zu- 
nehmender Größe der Gemeinden in der mittleren wie besseren 
Einkommensgruppe verhältnismäßig noch wesentlich stärker 
als bei Einschluß der Angehörigen. In der Gemeindegruppe 
bis zu 2000 Einwohnern bildeten nämlich die Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter mit mittlerem Einkommen 
wenig mehr als ein Elftel der Bevölkerung, in der von über 
100 000 Bewohnern hingegen fast ein Viertel, d. i. über zwei- 
einhalbmal soviel als in jenen; ferner war der Anteil der 
Selbständigen mit besserem Einkommen an der Gesamt- 
bevölkerung in der höchsten Ortsgrößenklasse sogar über 
fünfmal so hoch wie in der niedersten. 


Im Verhältnis zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter stellt sich die Ziffer der Selbständigen 
mit mittlerem wie mit besserem Einkommen natürlich erheblich 
höher als im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung, und zwar etwa 
dreimal so hoch in der untersten bis — allmählich sinkend — 
rund doppelt so hoch in der obersten Ortsgrüößenklasse. 


Je größer die Gemeinden sind, um so dichter ist deren 
Bevölkerung, wie auch die Übersicht auf Seite 283 ausweist, 
mit steuerlich Selbständigen (Haushaltungsvorständen und 
Einzelwirtschaftern) durchsetzt; gleichwohl wächst mit 
steigender Ortsgrößenklasse der Bruchteil der Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, der ein mittleres 
oder besseres, bezw. geht der Teil zurück, der ein niederes 
Einkommen bezieht. Bis zu einem gewissen Grade kann dies 
möglicherweise darauf beruhen, daß die Einkommensteuer- 
Veranlagung in den grüßeren Gemeinden, für die zudem 
häufiger Veranlagungskommissionen unter dem Vorsitz eines 
von der Regierung ernannten besonderen Kommissars gemäß 
& 35 des Einkommensteuergesetzes bestehen, im allgemeinen 
etwas strenger ist als in den kleineren; in der Hauptsache 
erklärt es sich aber zweifellos durch die schon im vorigen 
Abschnitte erwähnten günstigeren Gelderwerbsverhältnisse für 
die Bewohner größerer Orte gegenüber denen kleinerer und 
namentlich ländlicher Gemeinden. Hervorgehoben sei noch, 
daß in den Gemeinden mit über 50000 Einwohnern im 
Jahre 1911 die Bezieher eines Einkommens von über 900 bis 
3000 AM für sich allein schon die Mehrzahl der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter ausmachten und daß nach 
unserer Übersicht fast durchweg der Abstand zwischen den 
Verhältnisziffern der Gemeindegruppen bis zu 2000 und von 
über 2000 bis 5000 Einwohnern besonders bedeutend ist; so 
stellt sich beispielsweise der Anteil der Selbständigen mit 
über 3000 A Einkommen an der Gesamtbevölkerung in der 
vorletzten Ortsgrößenklasse mit 1, v. H. doppelt so hoch wie 
in der letzten mit 0,7 v. H. — 


Es folgen nunmehr noch drei Ubersichten, indenen auch 
regierungsbezirksweise 

a) die Verteilung der Gesamtbevölkerung (Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter nebst den Angehörigen der 
ersteren) auf die drei Haupteinkommensgruppen (S. 285), 


b) der Anteil der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter mit niederem, mittlerem und besserem Einkommen 
an der Gesamtbevölkerung (S. 286), 


} 
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c) die Verteilung der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter auf die Haupteinkommensgruppen (S. 287) 
dargestellt wird. 


Was die Bewegung der Verhältnisziffern betrifft, 
so findet sich in den drei Übersichten bei allen Regierungs- 
bezirken während der Berichtszeit und auch schon seit 1896 
die für den Gesamtstaat beobachtete Entwickelung: ab- 
nehmende Besetzung der niederen und zunehmende 
der mittleren und besseren Einkommensgruppe wieder. 
Natürlich ist diese Bewegung nicht überall gleichmäßig vor sich 
gegangen; vielmehr zeigt das Sinken bezw. Steigen der 
Häufigkeitsziffern von Regierungsbezirk zu Regierungsbezirk 
eine sehr verschiedene Stärke. Immerhin waren aber innerhalb 
der einzelnen Bezirke erheblichere Schwankungen selten. 


Betrachten wir zunächst die Einkommensgliederung der 
Gesamtbevölkerung etwas näher, so finden wir im 
Regierungsbezirk Arnsberg schon seit 1896 die schwächste 
Besetzung der Einkommensgruppe bis zu 900 A und anderseits 
die stärkste der von über 900 bis 3000 A; sie sank in 
ersterer Gruppe von über zwei Fünfteln der Gesamtbevölkerung 
im Jahre 1896 und etwas über einem Drittel im Jahre 1902 
auf fast ein Sechstel im Jahre 1914 und stieg in letzterer von 
etwas über der Hälfte der Gesamtbevölkerung im Jahre 1896 
und etwas über drei Fünfteln im Jahre 1902 auf über drei 
Viertel im Jahre 1914. Die nächst geringste Häufigkeit bei 
den niederen Einkommen und die nächst größte bei den 
mittleren weist seit ıgog der Regierungsbezirk Düsseldorf 
auf, während bis dahin im allgemeinen der Stadtkreis Berlin 
die zweite Stelle einnahm. Hingegen die dichteste Be- 
völkerung mit besserem Einkommen zeigt sich seit 1908 im 
Regierungsbezirk Potsdam (im Jahre 1914 mit über einem 
Neuntel der Gesamtbevölkerung), bis dahin im Stadtkreis 
Berlin; es folgt der Regierungsbezirk Wiesbaden (mit über 
einem Elftel der Bevölkerung im Jahre 1914). Außer den 
erwähnten Bezirken Arnsberg und Düsseldorf, wo am Schlusse 
der Berichtszeit je noch nicht ein Fünftel der gesamten 
Bezirksbevölkerung auf die Einkommensgruppe bis zu 900 A 
entfiel, weisen in dieser noch besonders niedrige Ziffern auf 
die Bezirke Münster und Cöln mit je weniger als einem Viertel, 
ferner Berlin und die Regierungsbezirke Potsdam, Trier und 
Wiesbaden mit je noch weniger als drei Zehnteln der Gesamt- 
bevölkerung im Jahre 1914. Am stärksten ist die Be- 
völkerung mit niederem Einkommen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen vertreten, und zwar noch mit fast sieben Zehnteln 
der dortigen Gesamtbevölkerung am Schlusse der Berichtszeit. 
d. i. fast viermal so stark wie im Bezirk Arnsberg; es folgen 
in dieser Gruppe 1914 mit nahezu zwei Dritteln der Bezirks- 
bevölkerung der Regierungsbezirk Allenstein, mit je noch mehr 
als drei Fünfteln die Bezirke Marienwerder und Königsberg 
und mit je noch mehr als der Hälfte die Regierungsbezirke 
Bromberg, Stralsund, Köslin, Posen, Danzig und Liegnitz. In 
der Mehrzahl der östlichen Regierungsbezirke gehörte also am 
Ende der Berichtszeit noch die Mehrheit der gesamten Bezirks- 
bevölkerung der niederen Einkommensgruppe bis 900 A 
an, während dies in keinem westlichen Bezirke mehr der 
Fall war. 

In allen Regierungsbezirken des Westens ausgenommen 
Aurich entfiel am Schlusse der Berichtszeit die Mehrheit der 
Gesamtbevölkerung auf die mittlere Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 M. im Osten dagegen abgesehen von 
Berlin nur noch in den Bezirken Potsdam und Oppeln. 
Besonders hohe Ziffern wiesen im Jahre ıgı4 in der Gruppe 
der mittleren Einkommen außer dem Regierungsbezirk Arns- 
berg mit über drei Vierteln der dortigen Gesamtbevölkerung 
noch folgende Bezirke auf: Düsseldorf und Münster mit je 


ber sieben Zehnteln sowie Cöln und Trier mit je rund zwei 


ersteren) entfielen 


auf die Einkommensgruppe von... 


285 


Vom Tausend der Gesamtbevölkerung (Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter nebst den Angehörigen der 


über 900 bis 5 000!) 
(mittlere Einkommen) 


M 


über 3 000 
(bessere Einkommen) 


im 
Regierungs- ; bis 900 | 

Bee (niedere Einkommen) | 

bezirke 1896 1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 
Königsberg?) .... 81 804 797 741 672 632 147 
Gumbinnen?) 812 509 809 776 740 693 170 
Allenstein?) )) e $ 805 775 704 663 g 
Danzigs 805 772 752 647 575 515 165 
Marienwerder. 810 795 781 736 673 639 172 
Stadtkreis Berlin. 439 392 313 281 274 272 486 
Potsdam ....... 615 514 461 352 305 277 337 
Frankfurt 739 718 701 618 542 489 236 
Stettin 723 685 675 587 512 453 243 
Köslin 781 774 769 735 662 563 197 
Stralsund. ...... 781 766 760 706 637 572 187 
Pons 810 784 766 710 597 544 172 
Bromberg ...... 787 767 753 702 616 582 191 
Breslauuuu 786 732 714 619 544 485 182 
Liegnitz . . . 764 732 722 648 571 505 209 
Oppeln 751 688 660 579 508 458 228 
Magdeburg 657 581 557 466 396 348 299 
Merseburg 696 581 562 438 371 328 267 
Erfurt. 692 615 582 484 430 386 272 
Schleswig 636 579 538 431 374 339 321 
Hannover. . 619 550 528 422 351 314 328 
Hildesheim . 708 628 609 491 404 348 252 
Lüneburg. 662 587 560 478 383 331 312 
Stad;le 645 590 543 435 375 303 325 
Osnabrück ...... 704 650 660 550 465 405 269 
Aufien 695 666 659 600 532 480 256 
Münster 585 480 443 341 268 226 373 
Minden 665 595 568 475 397 336 301 
Arnsberg 436 342 311 222 204 176 528 
Cassel 687 606 585 502 429 387 277 
Wiesbaden 651 505 482 364 342 291 290 
Coblen zz. 647 576 559 470 387 333 325 
Düsseldorf ...... 554 392 343 243 212 189 397 
( un 606 531 494 340 300 244 345 
Prien 542 463 426 363 304 279 434 
Aachen 699 622 593 439 372 322 267 
Sigmaringen?) ; 548 553 540 470 409 ; 

im Staate 672 597 565 472 412 367 | 292 


Anmerkungen !) und ?) zur Übersicht auf Seite 278. 


Dritteln, anderseits weitaus die niedrigsten der Regierungs- 
bezirk Gumbinnen mit wenig mehr als einem Viertel, demnächst 
die Bezirke Allenstein, Königsberg und Marienwerder mit je noch 
nicht einem Drittel der Bezirksbevölkerung. In dem an erster 
Stelle stehenden Regierungsbezirke Arnsberg ist dieBevölkerung 
in der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 A fast dreimal 
so stark vertreten wie in dem am ungünstigsten dastehenden 
Bezirk Gumbinnen. 


In der Einkommensgruppe von über 3000 # finden sich 
außer in den bereits hervorgehobenen Regierungsbezirken 
Potsdam und Wiesbaden noch bemerkenswert erhebliche 
Häufigkeitsziffern für 1914 mit je fast einem Elftel der Gesamt- 
bevölkerung in den Bezirken Hannover und Cöln sowie mit 
je rund einem Zwölftel im Stadtkreise Berlin und in den 
Bezirken Schleswig, Aurich und Düsseldorf. Dagegen machte 
in dem hier am tiefsten stehenden Regierungsbezirke Allen- 
stein der Bruchteil der Bevölkerung in der Gruppe der 
besseren Einkommen noch nicht ganz ein Fünfundzwanzigstel 
der gesamten Bezirksbevölkerung aus; es folgen mit einem 


!) einschl. der gemäß § 19 oder 20 (früher Es 18 oder 19) des Gesetzes Freigestellten nebst Angehörigen. — 


1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 1902 1905 1908 1911 1914 
169 174 225 281 315 22 27 30 35 47 53 
172 170 199 225 267 18 19 21 25 35 40 
r 179 205 266 301 ; ; 17 20 30 37 
196 213 316 376 430 30 32 34 37 48 55 
184 197 238 289 320 18 21 22 26 37 41 
528 608 640 643 647 76 80 79 79 83 82 
419 463 559 587 604 48 67 76 89 109 119 
253 269 350 416 463 24 29 30 32 41 48 
-276 282 369 432 482 34 39 43 44 55 65 
203 206 237 299 391 22 24 25 28 39 46 
201 206 257 314 370 32 33 34 37 49 58 
194 210 264 363 409 18 22 23 26 40 47 
210 220 266 340 368 22 23 27 31 44 50 
229 244 334 397 448 32 39 42 47 59 67 
237 245 315 383 442 27 32 33 36 47 53 
288 315 393 456 502 21 24 25 28 36 40 
370 392 480 538 578 44 49 50 54 66 73 
375 394 514 570 608 37 44 44 48 59 64 
340 371 465 506 546 36 46 46 51 63 68 
371 410 508 551 578 43 50 52 61 75 83 
393 414 513 569 596 53 57 59 65 80 90 
325 343 456 528 578 40 47 48 54 68 74 
378 402 478 558 596 27 35 37 44 60 73 
376 420 521 570 631 30 34 37 43 55 66 
319 309 414 491 542 27 31 31 36 44 53 
281 286 340 391 438 49 53 55 61 77 82 
470 509 608 673 711 41 49 48 52 60 63 
366 392 481 551 604 34 40 40 44 52 60 
615 647 731 744 762 36 43 41 47 53 61 
350 370 449 508 542 36 44 46 49 63 71 
422 445 561 573 615 59 74 73 76 85 94 
390 404 489 559 607 27 34 36 41 54 60 
553 600 695 716 730 49 55 56 62 71 82 
408 441 591 621 666 49 60 65 69 79 90 
507 540 599 650 668 24 31 34 38 46 5 
337 365 513 570 605 34 41 42 47 57 74 
402 403 414 474 528 ; 50 4 45 57 63 
360 390 477 527 564 36 43 4 50 61 69. 


2) Vergl. die 


Fünfundzwanzigstel oder wenig mehr die Bezirke Gumbinnen, 
Marienwerder und Oppeln. Im Regierungsbezirk Allenstein 
war also die Bevölkerungsschicht mit Einkommen von Über 
3000 W nur rund ein Drittel so dicht wie in dem die erste 
Stelle einnehmenden Bezirk Potsdam. 


Stellt man die Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter der Gesamt bevölkerung gegenüber, so 
zeigen sich bei den niederen Einkommen einige auffallende 
Schwankungen der Verhältnisziffern, so im Regierungsbezirk 
Magdeburg, wo die steuerlich Selbständigen mit Einkommen 
bis zu 900 A sich von 235 aufs Tausend der Gesamt- 
bevölkerung im Jahre 190g auf 266 a. T. im Jahre 1911 
vermehrten, um sich im Jahre 1914 auf 204 a. T. zu ver- 
mindern, ferner im Bezirk Aurich mit einer Steigerung von 
255 a. T. im Jahre 1896 auf 295 a. T. im Jahre 1902 und 
Senkung auf 230 a. T. im Jahre 1905 sowie im Bezirke 
Sigmaringen, in dem die Personen mit niederem Einkommen 
im Jahre 1905 300 und im Jahre 1908 302 vom Tausend der 
Gesamtbevölkerung ausmachten gegen 269 v. T. im Jahre 1902 


286 
Aufs Tausend der Gesamtbevölkerung entfielen Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 


mit einem Einkommen von MA 


es bis 900 über 900 bis 3 000!) | über 3 000 
Regierungs- (niedere Einkommen) (mittlere Einkommen) (bessere Einkommen) 

bezirke 1896 1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 1902 1905 1908 1911 19141896 1902 1905 1908 1911 1914 
Königsberg?) 301 29 306 299 283 273 39 46 51 69 83 98 7 8 10 11 15 17 
Gumbinnen) 279 258 281 287 272 261 37 41 43 52 59 72 5 6 6 7 10 12 
Allenstein ) š 8 235 230 218 213 ; è 40 46 59 69 S ? A 6 8 10 
Danzig ....... 276 272 267 251 236 228 44 54 98 81 96 116 9 10 10 11 14 17 
Marienwerder 246 236 232 223 213 211 38 42 45 54 65 75 5 6 6 7 10 11 
Stadtkreis Berlin. 323 294 268 248 244 242 188 217 267 298 305 312 26 29 29 30 32 33 
Potsdam ...... 264 251 239 207 197 186 99 134 156 203 219 235 14 21 25 30 38 43 
Frankfurt. 292 281 278 259 251 240 60 69 75 101 120 139 7 8 9 10 12 15 
Stettin ....... 264 255 261 240 228 217 68 79 82 110 128 149 10 12 13 14 17 20 
Köslin 241 235 232 226 211 196 45 47 49 58 73 97 5 6 7 8 11 13 
Stralsund 316 309 310 299 296 278 57 63 64 81 94 114 9 10 10 12 15 18 
Posen 276 262 250 232 224 211 39 44 48 60 78 88 5 6 7 8 11 13 
Bromberg 251 245 237 222 213 203 43 48 51 63 77 85 6 7 8 9 11 13 
Breslauu 335 320 315 291 272 263 54 67 72 102 122 142 10 12 13 15 19 22 
Liegnitz 326 305 314 296 281 262 57 68 71 94 113 133 8 10 10 12 15 17 
Oppeln 269 250 239 239 214 203 50 64 69 92 106 119 5 6 7 7 9 10 
Magdeburg 280 258 254 235 266 204 88 111 119 149 167 1861 13 15 16 17 21 24 
Merseburg 264 242 239 206 195 185 73 102 109 146 163 1381 10 13 13 15 18 20 
Erfurt 252 241 232 219 210 202 75 97 107 139 143 161 11 14 15 16 19 21 
Schleswig 293 273 262 228 213 208 94 113 126 160 177 190] 12 14 15 18 22 25 
Hannover 281 257 247 215 203 193 95 119 128 164 184 203 16 18 19 21 25 30 
Hildesheim ..... 281 257 254 224 208 192 71 90 96 130 150 170 11 13 14 16 20 23 
Lüneburg 285 272 277 234 209 196 84 106 114 148 168 188 8 10 11 13 17 21 
Stade 269 256 240 208 192 177 83 99 114 147 159 181 8 9 11 12 15 18 
Osnabrück ..... 266 253 251 226 201 181 63 75 73 104 121 142 7 9 9 10 2 14 
Aurich ; 255 295 230 213 204 218 68 76 79 95 111 125 13 15 16 18 22 24 
Münster 252 227 206 169 157 136 87 124 132 163 179 199 9 11 11 12 14 15 
Minden TEEN 257 245 240 217 204 189 74 87 95 124 142 162 9 10 11 12 14 16 
Arnsberg 214 171 165 134 128 117 140 182 191 226 226 243 9 11 11 13 14 17 
Cassel 259 250 246 228 217 205 68 89 97 123 136 151 10 13 13 14 18 21 
Wiesbaden 298 251 232 188 186 169 86 133 147 192 195 210 20 25 25 27 30 35 
Coblen gz 249 248 242 217 189 175 82 98 101 131 147 166 8 10 11 12 15 17 
Dusseldorf 246 194 179 146 139 127 108 167 186 225 234 248] 13 15 16 18 20 24 
oo 2r 22% 293 251 245 202 202 167 102 123 133 187 198 223 15 18 20 22 25 29 
CC 211 199 188 170 150 150 102 120 130 153 164 175 6 8 9 10 12 14 
Aachen 294 278 271 231 201 197 71 89 98 147 163 184 10 11 12 13 16 21 
Sigmaringen!) A 269 300 302 257 240 5 96 102 108 123 135 i 13 12 13 16 18 

im Staate 275 253 244 219 207 194 81 105 116 148 162 179 11 13 14 16 19 22. 


1) einschl. der gemäß Së 19 oder 20 (früher $$ 18 oder 19) des Gesetzes Freigestellten. — 2) Vergl. die Anmerkungen 1) und °} 
zur Übersicht auf Seite 278. 


und 257 v. T. im Jahre 1911. Diese vorübergehenden Er- | und Potsdam folgen. Auch die Bezieher eines besseren Ein- 


scheinungen sind offenbar mehr auf besondere zufällige als 
auf wirtschaftlich ungünstige Umstände zurückzuführen. 


Abweichend von der vorangegangenen Übersicht (S. 285) 
tritt hervor, daß im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung die 
meisten Bezieher niederer Einkommen für 1914 nicht in den 
Regierungsbezirken Allenstein und Gumbinnen, sondern 
Stralsund und Königsberg zu finden sind; an dritter und vierter 
Stelle standen im letzten Berichtsjahr die Bezirke Breslau und 
Liegnitz (die im Jahre 1896 die höchsten Ziffern aufwiesen), 
worauf erst Gumbinnen kommt, während der Bezirk Allenstein 
noch hinter dem den sechsten Platz einnehmenden Berlin sowie 
den Regierungsbezirken Frankfurt, Sigmaringen, Danzig, Aurich 
und Stettin zurücksteht. 

Die ein mittleres Einkommen von über 900 bis 3000 M 
beziehenden Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter sind 
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung nicht im Bezirk 
Arnsberg, sondern in der Reichshauptstadt Berlin am häufigsten, 


kommens von über 3 000 A weisen in Berlin einen verhältnis- 
mäßig beträchtlichen Anteil an der Gesamtbevölkerung auf, 
der nur — und zwar erst in neuerer Zeit — von dem der 
Regierungsbezirke Potsdam (seit 1911) und Wiesbaden (seit 1914) 
überholt wird; am niedrigsten sind hier wie bei den mittleren 
Einkommen die Ziffern der Bezirke Allenstein, Marienwerder, 
Gumbinnen, außerdem bei den besseren Einkommen noch die 
des Regierungsbezirks Oppeln. 


Betrachtet man die den einzelnen Einkommensabstufungen 
angehörenden Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter im Verhältnis zu ihrer Gesamtzahl, 80 
zeigen am Schlusse der Berichtszeit wieder — wie bei der Ein- 
kommensgliederung der Gesamtbevölkerung — die Regierungs- 
bezirke Arnsberg und Düsseldorf bei den niederen Einkommen 
bis zu 900 M die geringsten und bei den mittleren von über 
900 bis 3000 A die höchsten, anderseits die ostpreußischen 
Regierungsbezirke und der Bezirk Marienwerder bei ersteren 


der in erheblichem Abstande die Bezirke Düsseldorf, Arnsberg | Einkommen die höchsten und bei letzteren die niedrigsten 
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Vom Tausend aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 


im 
Regi SE de an 

bezirke 1896 1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 
Königsberg?) ... 867 84 833 787 742 703 113 
Gumbinnen?) 869 848 850 830 797 758 116 
Allenstein? ))) ; ; 841 816 765 731 ; 
Danzig 841 811 796 731 681 633 133 
Marienwerder. 851 832 820 785 741 712 131 
Stadtkreis Berlin... 602 544 474 431 420 412 350 
Potsdam 700 617 569 470 434 401 262 
Frankfurt 813 784 769 700 654 609 168 
Stettin 771 737 734 660 611 562 200 
Köslin 827 813 805 774 717 642 155 
Stralsund 826 810 806 763 732 677 149 
Posen 862 838 819 774 715 675 123 
Bromberg 836 817 801 757 706 674 14⁵ 
Breslau. ....... 840 801 786 714 661 616 135 
Liegnitz 833 802 794 736 688 637 147 
Oppeln 829 781 758 706 650 611 154 
Magdeburg 733 671 652 585 586 493 232 
Merseburg 760 677 661 563 519 480 210 
Erum 25.20 %.8 146 685 656 586 564 526 221 
Schleswig ...... 734 683 650 561 518 492 235 
Hannover 717 653 627 537 492 453 243 
Hildesheim. ..... 77 713 698 605 550 499 194 
Lüneburg 756 701 689 591 530 484 224 
Stade 747 703 658 567 525 471 23 
Osnabrück 791 751 754 666 602 537 188 
Aurich 757 763 707 653 607 594 203 
Münster 722 627 591 490 450 389 251 
Minden 757 716 694 616 566 514 217 
Arnsberg 590 470 449 359 347 310 385 
Cassel 767 711 691 625 585 543 203 
Wiesbaden 737 613 574 461 453 409 214 
Coblenz ....... 134 696 684 603 533 489 242 
Düsseldorf ...... 671 516 470 376 353 318 294 
Cola; char 15 641 615 492 475 398 248 
ee 661 607 574 510 460 442 320 
Aachen 784 734 712 590 529 490 190 
Sigmaringen? ). 713 724 714 650 611 . 

im Staate... 751 683 652 572 534 491 220 


— 


hatten ein Einkommen von... A 


über 900 bis 3 000°) 
(mittlere Einkommen) 


über 3 000 
(bessere Einkommen) 


1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 1902 1905 1908 1911 1914 
132 140 183 219 252 19 24 27 30 39 45 
133 131 149 174 208 15 18 19 21 29 34 
142 164 206 237 . 5 17 20 28 33 
161 174 236 277 321 26 29 31 33 41 46 
147 158 190 226 251 17 21 22 25 34 37 
402 474 517 525 532 48 54 52 52 55 56 
330 371 461 483 506 38 53 60 69 84 93 
193 206 273 313 353 19 23 25 27 32 38 
229 230 302 344 385 29 34 35 38 45 53 
164 171 199 247 317 18 22 24 27 36 41 
164 167 207 231 279 25 27 27 30 37 44 
142 159 200 251 284 15 20 22 26 35 41 
161 173 213 256 282 20 22 26 30 38 44 
168 180 249 295 333 25 31 33 37 45 51 
173 180 235 277 323 21 25 26 29 36 41 
199 220 272 322 358 17 20 22 22 28 32 
289 307 372 368 450 35 40 41 43 46 58 
286 302 397 434 469 30 36 37 40 47 51 
275 303 371 385 419 33 40 41 44 50 55 
282 312 395 429 450 31 35 38 44 52 59 
303 325 411 447 478 41 45 47 52 62 69 
249 263 352 397 442 31 37 39 43 52 59 
274 285 376 427 464 21 25 26 33 42 5 
272 313 400 434 480 23 26 29 33 41 48 
224 220 306 362 420 21 25 26 28 35 42 
197 244 293° 329 340 40 39 49 54 64. 66 
342 377 474 511 569 27 31 32 35 39 42 
254 275 350 395 442 25 30 31 34 39 44 
500 521 607 614 646 25 30 30 34 39 44 
253 272 336 367 402 30 36 37 39 48 55 
326 364 472 474 508 48 61 63 67 73 84 
276 286 364 419 463 24 28 30 33 43 48 
443 489 578 595 622 35 41 41 46 52 59 
313 334 455 466 533 37 47 51 53 59 70 
367 398 460 503 517 20 26 28 30 37 41 
235 257 376 429 459 26 30 31 34 42 51 
254 246 256 311 343 è 34 30 31 39 46 
282 311 387 417 454 29 35 37 41 48 55. 


1) einschl. der gemäß SE 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes Freigestellten. — 2) Vergl. die Anmerkungen i) und 


2) zur Übersicht auf Seite 278. 


Häutigkeitsziffern, während bei den besseren Einkommen von 
über 3000 A die Regierungsbezirke Potsdam und demnächst 
Wiesbaden an der Spitze und die Bezirke Oppeln, Allenstein 
und Gumbinnen am tiefsten stehen. 


Noch im letzten Berichtsjahre hatte in allen östlichen . 


Bezirken mit Ausnahme von Berlin und Potsdam die Mehrzahl 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter kein 900 A 
übersteigendes Einkommen aufzuweisen, wogegen dies im 
Westen nur noch in den Bezirken Erfurt, Osnabrück, Aurich, 
Minden, Cassel und Sigmaringen der Fall war. In dreizehn 
von den insgesamt sechzehn östlichen Bezirken betrug der 
Bruchteil der Bezieher eines Einkommens bis zu 900 A sogar 
über drei Fünftel, davon in dreien (Stralsund, Bromberg, Posen) 


etwas über zwei Drittel, in weiteren dreien (Königsberg, 
Marienwerder und Allenstein) über sieben Zehntel und im 
Bezirke Gumbinnen etwas über drei Viertel aller derartigen 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, während er im 
Westen nur bei Sigmaringen etwas mehr als drei Fünftel aus- 
machte. In acht Bezirken, zwei östlichen — Berlin und 
Potsdam — und sechs westlichen — Münster, Arnsberg, 
Wiesbaden, Düsseldorf, Cöln und Trier — entfiel im Jahre 1914 
die Mehrheit — in den Regierungsbezirken Arnsberg und 
Düsseldorf sogar über drei Fünftel — aller Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter allein auf die mittlere Ein- 
kommensgruppe von mehr als 900 bis 3 000 M. 
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III. Die Bevölkerung mit besserem Einkommen. 


In diesem Abschnitte werden die im vorigen im ganzen | 
behandelten Einkommen von über 3000 M in ihre vier 
wichtigsten Untergruppen, nämlich in die von über 3 000 bis 
9 500, über 9500 bis 30 500, über 30 500 bis 100 000 und 
über 100 000 M, zerlegt. | 


Es entfielen 


Die zunächst folgende Übersicht zeigt für den Gesant- 
staat, in welchem Verhältnisse in den einzelnen Berichtsjahren 
einmal die Gesamtbevölkerung und sodann die Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter in jenen Einkommens- 
abstufungen vertreten waren. 


auf die Einkommensgruppe von... A 
über 3 000 bis 9 500 über 9 500 bis 30 500 über 30 500 bis 100 000 über 100 000 
Haushaltungsvorstände und Einzel- Haushaltungsvorstände und Haushaltungsvorstände und Haushaltungsvorstände 
wirtschafter Einzelwirtschafter Einzelwirtschafter und Einzelwirtschafter 
einschließlich | ausschließlich ſeinschließlich ausschließlich Jjeinschließlich: ausschließlich Jeinschließlich| ausschließlich 
; der Angehörigen der Angehörigen der Augehörigen der Angehörigen 

un G | v. Tausend 2 | v. Tausend = | v. Tausen E v. Tausend 
Jahre A A 2 Eé S 2 A wl FE SZ 2 2 2 5 5 EE 2 1 2 5 
über- & 8 über- 8 z 233 über- |$ E! über- E z 223 über | & E | ilber- 8 z PER über- & E über- 5 8 225 
haupt 8 5 | haupt SS ER haupt 2 haupt S 8 2 haupt 55 | haupt 5 f haupt Ss haupt 52 855 
p o | faupt OS == 2 | nupt ue eee — : DM = nes > 
23 3 33 FS 38825 N: TIERE 82 CR 
> SA (55 > KIK > be > ei: 

1892. e 260 105 87% ; e 46 0920 156 ; | 9034| 0,3 5 n 1 658 Dm . 
1896. 942 30,1 | 272819| 8,7 | 23,8 158 840 5,1 47 3088 Lal 4, 31490 1,0 9 265 03] Gei 5750| 0,18 1699 Oe. Om 
1902. 1 237 158 35,8 368 977) 10,7] 28,8 210 486 6,1 64 737 1,9] 5,42 972 1,2 13 205 Dal Lal 8 714 O0, 25 2762 Om (a 
1903. 1 270 106 36,2 380 729 10,8] 29,2 212 4420 6,1 65 385 15,6 5,041 5710 1,2 12 929 0,4] 1,1 8313| 0,24 2653 0,08 Ga 
1904. 1317756; 37,0 396 331| 11,1| 29, 217 595 6,1|| 67 427 1, 5,42 4780 1,2 13 404 0, 1,0] 8 346 0,28 2 673 d ME 
1905. 1 360 925 37,5 || 413 261| 11,4 30,51 227251] 6,3 70 943 20 5.245 454 1, 14 374] 0,4 Lat 9019| 0,25 2 859 Dm ` 0.2 
1906. 1 411414 38,3 432 787 11,8 31,5 237 107 6, 74755 2,0 5,449 321 1,315 Se 0,4] 1,15 9972| 0.27 3173, 0,0 On 
1907. 1502463| 40,1 459 191| 12,3 32,31 249 896 6,7 79 630 2,1 5,6 53 184 1,4% 17 109] 05| 1,2]|11058 0,30 3561| 0,10 0, 
1908. 1 588 3600 41,8 487 657| 12,8! 33,5260 828] 6,9 83 241] 2,2 5,7 55 854 1,5 | 17957| O| 1,2118590 0,81 3 796 0,10 Ga 
1909. 1 682 7130 43,6 514 571 13,8 34,8 264 751 6,9 85 1588 2,2 5,8 55 3811 14/18 019] 0,5 15,2 11646 O0, 0 3818| 0,10 (a 
1910. 1 959 199 50, | 591 334| 15,1] 39,3 277 190 7,1 89 991] 2,3 6,0 56 914 1,5 18 535 0,5] 1,2 11912 Ost 3 893 0,10 (a 
1911. 2083 5630 52, 627 800| 15,8 40,7 289 864 7,8 94 230 2, 6,1 59 573. 1 19 430 0,3 1,3 12 543 0,32 4 138 0.10 On 
1912. 2 168 780 53, 658 801| 16,4] 42,0 303 990 7,86 99 620 2,5 6,163 676 1,6 20 999 0,5 1,8 13 350 0,33 4 456 Ou) 0, 
1913. 2 290 5480 56,2 | 697 1010 17] 43,8 316 968, 7,8 104 922 Zei 6,6 66 631] 1.6 22 239 Oe 14114179] 0,35 4 747 0,12 (a 
1914. 2410 803] 58,5 741 559 18,0 45,6 349 661 8,8116 876 2,3 7,2 73 408 1, 24 551 Gel 158 15 432 0,7 5 215, Ou | 0,2. 


Allen vier Einkommensabstufungen gemeinsam ist für die 
Berichtszeit eine beträchtliche Aufwärtsbewegung sowohl der 
absoluten Zahlen wie der Verhältnisziffern, die nur ganz 
ausnahmsweise und vorübergehend, so bei den Einkommen von 
über 30 500 M im Jahre 1903, eine Unterbrechung erlitten hat. 

Was zunächst den Anteil der Gesamtbevölkerung 
(Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter einschließlich 
der Angehörigen der ersteren) an den Gruppen der besseren 
Einkommen betrifft, so ist er seit dem ersten in Betracht 
kommenden Vergleichsjahre 1896 in der nach oben unbegrenzten 
höchsten Einkommensgruppe von über 100 000 AM verhältnis- 
mäßig am meisten gestiegen, und zwar hat er sich von 1896 
bis 1914 verdoppelt; nicht ganz so bedeutend war in derselben 
Zeit mit rund neun Zehnteln seine Zunahme in der untersten 
Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9 500 A; es folgt die 
von über 30 500 bis 100000 A, in der sie sich auf vier 
Fünftel stellte, während sie in der von über 9 500 bis 30 500 M 
mit drei Fünfteln am geringsten war. Betrachtet man 
dagegen den Berichtszeitraum 1902-1914, so findet sich die 
stärkste Zunahme der Verhältnisziffer der beteiligten Be- 
völkerungsschicht nicht in der Einkommensgruppe von über 
100 000 A, sondern in der von über 3 000 bis 9 500 M mit 
etwas über drei Fünfteln; es schließen sich je mit rund der 
Hälfte die von über 30 500 bis 100000 Æ und von über 
100 000 A an; zuletzt folgt auch hier die von über 9 500 bis 
30 500 A mit etwa zwei Fünfteln. 

Ungeachtet dieses verhältnismäßig erheblichen Anwachsens 
der Bevölkerungsschicht mit besserem Einkommen in allen 
vier Untergruppen machte diese selbst in der weitaus am 
stärksten besetzten untersten Einkommensabstufung von über 
3000 bis 9500 A“ auch im letzten Berichtsjahre erst etwa 
den siebzehnten Teil der Gesamtbevölkerung aus, gegen etwas 


weniger als ein Dreißigstel im Jahre 1896 und etwas mehr 
im Jahre 1902. Die Einkommen von über 9 500 A sind nur 
bei einem geringfügigen, im Jahre 1914 insgesamt wenig mehr 
als ein Hundertstel betragenden Bruchteil der Bevölkerung 
vertreten; namentlich stark tritt der Bevölkerungsteil mit über 
30 500 A Einkommen zurück. 

Noch günstiger, als wenn man die den Gruppen der 
besseren Einkommen angehörende Bevölkerungsschicht der 
Gesamtbevölkerung gegenüberstellt, erscheint die Bewegung, 
sofern man im Verhältnis zu letzterer lediglich die betreffenden 
Einkommensbezieher (Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter) betrachtet, obgleich dann naturgemäß 
die sich ergebenden Ziffern viel kleiner sind. Unsere Über- 
sicht zeigt nämlich, daß sich seit dem Jahre 1896 der Anteil 
der Personen mit über 3000 bis 9500, über 30500 bis 
100 000 und über 100 000 A Einkommen an der gesamten 
Bevölkerung bis 1914 verdoppelt und der mit über 9 500 
bis 30 500K Einkommen nahezu verdoppelt hat: am günstigsten 
stehen auch hier die Einkommen von über 100 000.4 mit 
einem Ansteigen der Verhältnisziffer um 160 % da; bei denen 
von über 3 000 bis 9 500 M beträgt es rund 107 %, bei denen 
von über 30 500 bis 100 000 A gerade 100 % und bei denen 
von über 9 500 bis 30 500 M etwa 87 %. 

Anderseits hob sich im Zeitraum 1902-1914 im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung am meisten die Ziffer der Einkommens- 
bezieher der Gruppe von über 3 000 bis 9 500 M, nämlich 
um fast sieben Zehntel; ihr schließt sich die der Gruppe von 
über 100000 A an mit einer Zunahme von etwas über drei 
Fünfteln, sodann die der Gruppe von über 30500 bis 
100 000 M mit einer Steigerung um genau und die der 
Gruppe von über 9 500 bis 30500 AM um etwas weniger 
als die Hälfte. 
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Was schließlich das Anteilsverhältnis der Bezieher besserer 
Einkommen an der Gesamtheit der Haushaltungsvor- 
stände und Einzelwirtschafter betrifft, so war auch 
dieses im Zeitraum 1896-1914 in der Einkommensgruppe von 
über 100000 A, in dem von 1902-1914 hingegen wiederum 
in der von über 3 000 bis 9500 M am meisten gestiegen, 
und zwar vergrößerte sich in ersterem der Bruchteil der 
Bezieher mit über 100 000 A Einkommen um etwas mehr als 
das einfache, in letzterem der mit über 3000 bis 9 500 M um 
fast drei Fünftel. Anderseits war auch hier in beiden Zeit- 
räumen das Anwachsen der Verhältnisziffer am schwächsten 
in der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 A, und 
zwar von 1896-1914 mit drei Vierteln und von 1902-1914 
mit zwei Fünfteln, wogegen sie in ersterem Zeitraum in 
der Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9 500 A um etwas 
mehr, in der von über 30 500 bis 100000 A um etwas 
weniger als neun Zehntel, in letzterem in der von über 
30 500 bis 100000 A um die Hälfte, in der von über 
100 000 At aber um weniger als die Hälfte, jedoch wesentlich 
über zwei Fünftel (45 %) zunahm. 

Während sich also die Bezieher eines Einkommens von 
über 100 000 A im Verhältnis zur Gesamtheit der Haushal- 
tungsvorstände und Einzelwirtschafter im Gesamtzeitraum 
1896-1914 am stärksten vermehrt haben, steht die Zunahme 
ihrer Verhältnisziffer in der Zeitspanne 1902-1914 erst an 
dritter Stelle unter den vier Untergruppen. 

Mag man aber die Einkommensbezieher (Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter) mit besserem Einkommen 
zur Gesamtbevölkerung oder zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter in Beziehung setzen, in den 
Einkommensgruppen von über 9 500 & ist ihre Häufigkeit 
überall gering; selbst in der von über 3000 bis 9500 M 
war sie nur im Verhältnis zur Gesamtzahl der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter mit etwas über einem Fünf- 
undzwanzigstel dieser in den letzten Berichtsjahren einiger- 
maßen beträchtlich, während die Bezieher eines solchen Ein- 
kommens auch im Jahre 1914 noch nicht den fünfzigsten, also 
einen verhältnismäßig kleinen Teil der Gösamtbevölkerung 
ausmachten. Weitaus am meisten tritt naturgemäß die Häufig- 
keitsziffer in der Einkommensgruppe von über 100 000 & zurück, 
die 1914 nur mit 13 Zensiten aufs Hunderttausend der Ge- 
samtbevölkerung bezw. 32 auf je 100000 Haushaltungsvor- 
stände und Einzelwirtschafter besetzt war. 

Gliedert man die Einkommen von über 100 000 A noch 
weiter, so ergibt sich für deren hauptsächlichste Abstufungen 
folgendes Bild: 


Es entfielen 
Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter!) 


e auf die aufs Hunderttausend 
inkommensgruppe über- der der Haushaltungs- 
von... M haupt Gesamtbe- VIS und 
völkerung wirtschafter 
1996 1 596 5,1 13,9 
üb , t902 2594 75 20,2 
er 100 000 bis 500 000 1913 4416 10,8 27,6 
1914 4869 11,8 30,0 
1896 76 0,2 0,7 
ib E 1902 108 0,3 0,8 
1914 255 0,6 1,6 
1896 27 0,1 0,2 
üb 1902 60 0,2 0.5 
er 1 000 000 e es ee o 1913 89 0,2 0,6 
1914 91 0,2 0,6. 


!) ausschließlich der Angehörigen; bezüglich der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter einschließlich der Angehörigen der 
ersteren fehlen für die weitergehende Gliederung der Einkommen 
von über 100 000 , die Unterlagen. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Hiernach bilden die Personen mit Millionen-Einkommen 
mit 2 auf je 1 Million der Gesamtbevölkerung bezw. 6 auf je 
1 Million aller Haushaltungsvorstände nur einen ganz gering- 
fügigen Teil der Gesamtbevölkerung oder der Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter; immerhin hat 
sich ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung im Zeitraum 
1896-1914 verdoppelt und an der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter sogar verdreifacht, 
wogegen sich allerdings im Berichtszeitraum 1902-1914 die 
betreffenden Verhältnisziffern fast gar nicht verschoben haben. 
Am günstigsten war die neuere Entwickelung bei den Ein- 
kommen von über 500 000 bis 1000000 AM; ihre Zahl hat 
sich nämlich in den Jahren 1902-1914 sowohl im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung wie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter verdoppelt. 

Trotz der geringen Anzahl der Personen mit dem sehr 
großen Einkommen von über 100 000 M ist deren Anteil am 
gesamten Einkommen im Staate verhältnismäßig recht be- 
deutend. Denn, während sie im letzten Berichtsjahre mit den 
Angehörigen nur 0,04, ohne diese nur Dat vom Hundert der 
Gesamtbevölkerung und für sich allein nur 0,03 vom Hundert 
aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter ausmachten, 
bezifferte sich ihr Anteil am steuerpflichtigen Gesamteinkommen 
in Preußen auf 7,33 Hundertteile (wovon 5,1 auf die Ein- 
kommen von über 100 000 bis 500 000 .#, 1,02 auf die von 
über 500 000 bis 1000000 A und 1,30 auf die von über 
1 Million A entfielen); sie vereinigen also auf sich im ganzen 
über ein Vierzehntel, also einen beträchtlichen Teil des ge- 
samten steuerpflichtigen Einkommens. Im Jahre 1902 betrug 
der entsprechende Anteil sogar 8, os, im Jahre 1896 6,56 vom 
Hundert des gesamten Einkommens der physischen Zensiten. 

Wenn schon sich nach vorstehendem die Bezieher besserer 
Einkommen, insbesondere auch die ganz Reichen mit Ein- 
kommen von über 100000 M, in Preußen verhältnismäßig 
stark vermehrt haben, kann hier von einer „plutokratischen“ 
Zusammenballung der Einkommen als einer bedenklichen 
Massenerscheinung keine Rede sein, da, wie wir im vorigen 
Abschnitte sahen, die gleichzeitige Bewegung der niederen 
und mittleren Einkommen sehr günstig war, indem sowohl im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung wie zur Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter die Häufigkeit 
der ersteren wesentlich zurückgegangen ist, die der letzteren 
hingegen erheblich zugenommen hat und ein befriedigender Auf- 
stieg nicht nur von den niederen zu den mittleren, sondern 
auch von den mittleren zu den besseren Einkommen zu 
beobachten ist. 

Auch wenn man die steuerpflichtige Einkommenssumme 
selbst betrachtet, ergibt sich, daß die mittleren Einkommen 
keineswegs von den besseren zurückgedrängt werden. Es 
entfielen nämlich Hundertteile des gesamten steuerpflichtigen 
Einkommens 
auf die physischen 
Zensiten mit Ein- 1992 1896 1902 1905 1910 1911 1912 1913 1914 
kommen von.. Al 
üb. 900 bis 3000 51,0 52,5 52,1 53,9 56,0 55,8 56,3 56,6 55, 
über 3 000. . . 49,0 47,5 479 46,1 44,0 44,2 43, 43,4 44,1. 

Hiernach ruht in offenbar zunehmendem Maße das Uber- 
gewicht bei den mittleren Einkommen von über 900 bis 
3000 A, auf die im ersten Veranlagungsjahre 1892 etwas, 
im letzten ı9ı4 schon wesentlich mehr als die Hälfte der 
gesamten steuerpflichtigen Einkommenssumme entfiel. Natur- 
gemäß schwanken die Anteile etwas, und zwar in der Haupt- 
sache deshalb, weil die Einkommen von über 3000 # von 
den wechselnden Wirtschaftskonjunkturen besonders leicht 
beeinflußt zu werden pflegen. 


Rechnen wir den mittleren Einkommen auch noch die von 
über 3000 bis 9500 A als die des oberen Mittelstandes 
37 
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hinzu, so zeigt sich, daß die Oberschicht mit über 9500 M 
Einkommen in sinkendem Umfange am Gesamtbetrage des 
steuerpflichtigen Einkommens beteiligt ist. 

Es entfielen nämlich Hundertteile des gesamten steuer- 
pflichtigen Einkommens 


auf die physischen 
Zensiten mit Ein- 1892 
kommen von... % 


üb. 900 bis 9 500 
über 9500 . . 27,1 26,1 27, 259 24 247 244 24.0 24. 
über 100 000. 67 66 Bu 72 7,7 Bn 72 7,2 "Za 

Hiernach ist von 1892 bis 1914 der Anteil der Einkommen 
von über 900 bis 9 500 A unter Schwankungen auf etwas 
über drei Viertel des steuerpflichtigen Gesamteinkommens 
gestiegen. Während aber dementsprechend das Anteilsver- 
hältnis der Einkommen von mehr als 9 500 A von über auf unter 
ein Viertel herabgegangen ist, liegt innerhalb dieser Gruppe bei 
der höchsten Einkommensabstufung von über 100 000 A in den 
letzten Berichtsjahren eine Senkung der Verhältnisziffer nur 
gegenüber den Jahren 1902, 1910 und 1911, gegenüber den zum 
Vergleich herangezogenen Vorjahren 1892 und 1896, jedoch 
am Schlusse der Berichtszeit wie besonders in den vorerwähnten 
Jahren 1902, 1910 und 1911 eine Steigerung vor. Diese Zu- 
nahme bei den höchsten Einkommen kann schon deshalb nicht 
besonders auffallen, weil die Einkommensgruppe von über 
100 000 A die von unten her zu ihr aufsteigenden Einkommen 
aufnimmt, ohne zugleich wie die übrigen Gruppen einen Ab- 
gang nach oben hin zu haben; die oberste Einkommensabstufung 
pflegt daher in wirtschaftlich günstigen Zeiten das verhältnis- 
mäßig größte Wachstum aufzuweisen. 

Der Anteil der besseren und insbesondere der höchsten 
Einkommen am Gesamteinkommen geht. noch weiter beträcht- 
lich zurück, wenn man bei letzterem auch das gewaltige 
Einkommen mitberücksichtigt, das in der Einkommensgruppe 
von über 900 bis 3000 A infolge der Ermäßigung der 
Steuersätze auf Grund der 588 19 und 20 (früher Së 18 
und 19) des Einkommensteuergesetzes von der Einkommens- 
besteuerung befreit war. Es handelt sich hierbei nicht nur 
um das Einkommen der Personen der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 M, die auf Grund der gedachten Ge- 
setzesbestimmungen von der Steuer überhaupt freigestellt 
worden sind, sondern auch um das der Zensiten dieser Gruppe, 
die lediglich im Steuersatz ermäßigt worden sind und deren 
Einkommen bei der amtlichen Einkommensteuerstatistik nur 
soweit in Ansatz gebracht wird, als es ihrem ermäßigten 
Steuersatz entspricht!). In den letzten Jahren sind im König- 
lichen Statistischen Landesamte Versuche gemacht worden, dieses 
Einkommen besonders zu ermitteln). Setzt man die bezüg- 
lichen Näherungswerte der steuerpflichtigen Einkommenssumme 
hinzu, so entfielen im Jahre 1914 Hundertteile des gesamten 
veranlagten Einkommens 


auf die physischen Personen 
mit Einkommen von.. M 


1896 1902 1905 1910 1911 1912 1913 1914 


72,9 73,9 726 74,1 75,5 75,3 75,9 76,0 75,1 


über 900 bis 3 000 99,5 
ae D000 ee 40,5 
„ 900 bis 9500 ..... 77,3 
„ er 27 
s 100000... 2 es 6,7. 


Der Anteil der Einkommen von über 3 000 A sinkt also 
für ı914 auf rund zwei Fünftel, der der Einkommen von über 
9500 Al auf wenig über ein Fünftel und der der höchsten 
Einkommen von über 100000 A von etwas über einem 
Vierzehntel nach der vorigen Übersicht auf ein Fünfzehntel herab. 

Betrachtet man schließlich auch die besseren und höchsten 
Einkommen im Verhältnis zum gesamtenPrivateinkommen, 


1) Vergl. hierzu Jahrgang 1915 dieser Zeitschrift S. 303. — 
2) Vergl. Jahrgang 1914 dieser Zeitschrift S. 363 und 364 sowie 
Jahrgang 1915 S. 317 und 318. 


also auch mit Einschluß desjenigen der Personen mit nicht 
über 900 A Einkommen), so ergibt sich folgendes Bild: 
Es entfielen im Jahre 1914 Hundertteile des gesamten 
Privateinkommens 
auf die physischen Personen 


mit Einkommen von. . A 

bis / 8% 67.6 
über 3 00. 32,4 
bis. 9 0 00000 81,9 
über 9 5oohhõ ... 18,1 
über 100000......... 5,3. 


Es zeigt sich somit, daß die besseren Einkommen von 
mehr als 3000 A noch nicht ganz ein Drittel, die von über 
9500 A noch nicht ein Fünftel und die von über 100 000 A 
nur etwa ein Neunzehntel des gesamten Privateinkommens 
des preußischen Volkes ausmachen. 

Die mittleren Einkommen von über 900 bis 3000 A 
vereinigen also nach vorstehendem schon allein mit rund drei 
Fünfteln, einschließlich der Einkommen von über 3 000 bis 
9500 A sogar mit etwas über drei Vierteln des gesamten 
veranlagten Einkommens, die niederen und mittleren 
Einkommen bis zu 3000 A zusammen aber mit etwas über 
zwei Dritteln, einschließlich der Einkommen von über 3 000 
bis 9 500 A sogar mit etwas über vier Fünfteln des ge- 
samten Privateinkommens auf sich die bei weitem über- 
wiegende Mehrheit des Einkommens der preußischen Be- 
völkerung. Selbst der Gesamtheit der besseren Einkommen 
von über 3000 oder auch der von über 9 500 A gegenüber 
fallen die höchsten Einkommen von über 100 000 A mit rund 
einem Fünfzehntel der gesamten veranlagten oder nur etwa 
einem Neunzehntel der gesamten privaten Einkommenssumme 
in Preußen nicht zu sehr ins Gewicht. Eine irgendwie schäd- 
liche Einkommenskonzentration in den Händen Weniger liegt 
mithin für Preußen nicht vor. Allerdings sind, wie wir sahen, 
die besseren wie insbesondere die höchsten Einkommen ihrer 
Zahl wie ihrem Betrage nach im Laufe der Zeit erheblich 
gewachsen. Eine gleich günstige aufsteigende Entwickelung 
zeigt sich aber auch bei den mittleren Einkommen. Die preußi- 
sche Einkommensteuerstatistik bietet hiernach keinen Beleg 
dafür, daß etwa die mittleren Einkommen, also im wesentlichen 
die des Mittelstandes, von den großen aufgesogen werden; 
vielmehr ist im Laufe der Jahre der Wohlstand des preußischen 
Volkes dem wirtschaftlichen Aufschwunge Deutschlands ent- 
sprechend ganz allgemein gestiegen. — 

Betrachten wir nunmehr auch hier das vom sozialen 
Standpunkte besonderes Interesse beanspruchende ziffermäßige 
Verhältnis der Einkommensbezieher zu den Haushaltungs- 
angehörigen, wobei wir zum Vergleich auch die entsprechenden 
Ziffern der mittleren und niederen Einkommensgruppen heran- 
ziehen, so entfielen im Durchschnitt auf einen Haushaltungs- 
vorstand und Einzelwirtschafter Angehörige 


in der Einkommensgruppe von.. M 
über über über über 
im Jahre bis 900 3000 9 500 30 500 über 
900 bis bis bis bis 100 000 
3000 9 500 30 500 100 000 
189988 ĩ 1,45 2,62 2,45 2,36 2,40 2,38 
192 1,36 2,4 2,35 2.25 2,25 2,15 
190 % —ͤ 1,33 2,35 2,29 2,20 2,16 2,15 
19 e EE 1,05 2,27 2,31 2.08 2,07 2,06 
EE e de 0,99 2,25 2.32 2,08 2,07 2.03 
C E E E 0,9% 2,21 2,29 2.05 2,03 25,0 
19 1 0,92 2,17 2.29 2502 2,00 1,9 
AS EE 0,90 2,15 2525 1,99 1,99 1,96. 


1) Für diese, die Einkommensteuerfreien, deren Einkommen 
nicht feststeht, kann man schätzungsweise ein durchschnittliches 
Einzeleinkommen von jährlich 600 A zugrunde legen, ein Betrag. 
der in der Annahme, daß davon der gesamte Lebensunterhalt auch 
einer Haushaltung zu bestreiten ist, im allgemeinen eher zu niedrig 
als zu hoch bemessen erscheint. Demgemäß ergeben sich für die 
7 986 634 einkommensteuerfreien Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter des Jahres 1914 insgesamt 4,79 Milliarden A Einkommen. 
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Schon in den letzten fünf Jahren der Berichtszeit war 
somit die Durchschnittsziffer der Angehörigen in der Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 bis 9 500 A höher als in der 
bis dahin die höchste Ziffer aufweisenden von über 900 bis 
3000 A. Je mehr das Einkommen 9500 M übersteigt, 
um so weniger Angehörige entfallen im allgemeinen auf einen 
Einkommensbezieher. Immer bleibt aber auch bei den über 
9500 A hinausgehenden Einkommensabstufungen die Ziffer 
höher als bei den niederen Einkommen bis zu 900 M. 


Auch bei allen Gruppen der besseren Einkommen zeigt 
sich in der Berichtszeit eine rückläufige Bewegung des Durch- 
schnitts, die bei der Einkommensgruppe von über 3 000 bis 
9500 A weitaus am geringsten und bei den Gruppen von 
über 9 500 A Einkommen noch geringer als bei den mittleren 
und niederen Einkommen war; die Abnahme betrug nämlich 


von 1896 bis 1914 bei den Einkommen bis zu 900 MH 
0.55 = 37,9 %, bei denen von über 900 bis 3000 M 
0,7 = 17.9 %, bei denen von über 3000 bis 9 500 M 
0.20 = 8.2 %, bei denen von über 9500 bis 30 500 M 


0.37 = 15,7 %, bei denen von über 30 500 bis 100000 M 
0,41 = 17,1 % und bei denen von über 100 000 A 0,42 = 17,5 % 


In welchem Maße die neuerliche Geburtenabnahme und 
in welchem eine zunehmende Häufigkeit der Einzelwirtschafter 
in den Gruppen der besseren Einkommen am Rückgange des 
Durchschnitts beteiligt sind, läßt sich in Ermangelung der 
bezüglichen Unterlagen nicht beurteilen. Im allgemeinen kann 
man indes annehmen, daß bei den besseren Einkommen die 
Vermehrung der einzellebenden Einkommensbezieher keine 
so große Rolle spielt wie bei den mittleren und niederen, da 
z.B. auch in den Jahren 1913 und 1914 die Zahl der durch- 
schnittlich auf einen berücksichtigten Zensiten entfallenden 
Angehörigen, derentwegen auf Grund des § 19 Absatz 1 des 
Einkommensteuergesetzes Steuerherabsetzung erfolgte, in der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A mit 3,35 und 
3,24 noch merklich höher war als in der von über 3 000 bis 
6500 A mit 3,05 und 3,03, woraus geschlossen werden kann, 
daß die Angehörigenzahl der mittleren Einkommensgruppe 
verhältnismäßig größer ist als die der besseren. Wenn 
nun gleichwohl nach vorstehender Übersicht in der Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 bis 9500 A seit 1910 die 
Angehörigen im Verhältnis zu den Einkommensbeziehern (Haus- 
haltungsvorständen und Einzelwirtschaftern) zahlreicher sind 
als in der von über 900 bis 3000 M, so ist es sehr wahr- 
scheinlich, daß diese ziffermäßige Unterlegenheit letzterer 
Gruppe durch die gesteigerte Zahl der darin befindlichen 
Einzelwirtschafter herbeigeführt worden ist. — 

Was ferner unter Zugrundelegung der erweiterten 
Wolfschen Methode den Aufstieg der Bevölkerung in die 
einzelnen Klassen der besseren Einkommen anlangt, so entfiel 


Bevölkerung Mithin von 1902 
Bevölkerung in 1 bis 1914 von 
(Haus- im Jahre 1914, tatsäch- | der jeweiligen 
: haltungs- wenn sie in jeder lich niederen 
auf die vorstände Einkommens- eu Einkommens- 
und Einzel- gruppe seit 1902 Bevöl- gruppe 
Einkommensgruppe wirtschafter in demselben kerung in die höhere 
nebst An- Verhältnisse EE 000 aufgestiegene 
M gebörigen wie die Gesamt-! Bevölkerung 
von... en bevolkerung im Jahre über- 
GA, biene 1914 | haupt v. H. 
1902 hütte in 1 000 
bis 900. 20 613,2 24 597,0 15 136,1 
i ; i 9 460,8 38,5 
üb. 900 bis 3000 12 438,7 148426 23 243, 
l | 10601 24 
3000 „ 9500 12372 14763 2410,8 
A S i ; i 125,5 8,5 
„ 9500 „ 30500 210,5 251,2 349,7 970 10.8 
„ 30500 „ 100 000 43,0 81,3 73,4 
49 978. 
über 100000 .... 8,7 10,4 15,4 


Hiernach bezifferte sich von 1902 bis 1914 der Aufstieg 
in die oberste Einkommensgruppe von über 100000 A aus 


| 
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der von Über 30 500 bis 100 000 A auf 4,9 tausend Köpfe 
d. i. 9,6 % oder nahezu ein Zehntel des in Berücksichtigung 
der allgemeinen Bevölkerungsvermehrung auf letztere Gruppe 
entfallenden Bevölkerungsteils, sodann der in die Einkommens- 
gruppe von über 30500 bis 100000 & aus der von über 
9500 bis 30500 MH auf (22,1 + 4,9 =) 27,0 Tausend, 
d. i. 10,3 % oder annähernd ein Neuntel, der in die Ein- 
kommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 Al aus der von über 
3000 bis 9 500 M auf (98,5 + 22,1 + 4,9 =) 125,5 Tausend, 
d. i. 8,5 % oder etwas über ein Zwölftel und der in die Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 bis 9 500 A, also im allgemeinen 
in den oberen Mittelstand, aus der mittleren Einkommensgruppe 
von über 900 bis 3 000 & (934,8 + 98,5 + 22,1 + 4,9 =) 
1 060,1 Tausend, d. i. 7,1 oder ein Vierzehntel des rechnungs- 
mäßigen Bestandes der Angehörigen der vorhergehenden Klasse, 
aus der das Aufrücken stattfand. 

Am bedeutendsten war somit — abgesehen von dem Aufstieg 
aus der niederen zur mittleren Einkommensgruppe — das Auf- 
rücken aus der Bevölkerungsschicht mit Einkommen von über 
9 500 bis 30 500 && in die mit über 30 500 bis 100 000 A, am 
geringsten das aus der Schicht mit Einkommen von über 900 
bis 3 000 M in die mit über 3 000 bis 9500 A. Es ergibt sich 
aus unserer Übersicht für die Berichtszeit, daß der Klassen- 
aufstieg der Bevölkerung von den niederen zu den mittleren 
Einkommen weitaus am leichtesten und der von den mittleren 
zu den besseren überhaupt am schwersten ist; ist aber 
erst einmal das Aufrücken zu den besseren Einkommen ge- 
lungen, so erleichtert sich der weitere Aufstieg mit zu- 
nehmender Höhe der Einkommensgruppe immer 
mehr, bis er beim Ubergang von der zweithöchsten 
zur höchsten wieder eine gewisse Erschwerung erfährt, 
hier aber immer noch leichter ist als von der Einkommens- 
gruppe von über 3 000 bis 9 500 AM zu der von über 9 500 
bis 30 500 A und namentlich von der Gruppe der mittleren 
Einkommen von über 900 bis 3000 AM zu der der besseren 
von Über 3 000 bis 9 500 A. Bemerkenswerterweise hat sich 
der Klassenaufstieg der Bevölkerung von der Gruppe der 
mittleren zu der untersten der besseren Einkommen im Zeitraum 
1902-1914 wesentlich günstiger als in dem vorangegangenen 
von 1896-1902 gestaltet. Es bezifferte sich nämlich in 
den Jahren 1896 bis 1902 der Aufstieg der Bevölkerung 


auf % der Schicht, 
aus der das Auf- 
rücken erfolgte 


aus der Einkommensgruppe: 


I von über 900 bis 3000 & in die von 


über 3 000 bis 9500 M ꝶ˖ů 254 
II von über 3 000 bis 9 500 A in die von 

über 9 500 bis 30 500 AN. ee 4,4 
III von über 9500 bis 30500 M in die 

von über 30 500 bis 100000 k 6,1 
IV von über 30 500 bis 100 000 AL in die 

von über 100 000 P .. 6,9. 


Hiernach stellte sich bei der Gruppe I die Aufstiegsziffer 
im sechsjährigen Zeitraum 1896-1902 nur auf rund ein Drittel 
der entsprechenden des zwölfjährigen Zeitraums 1902-1914 
(7,1 %), dagegen bei der Gruppe II mehr als halb so hoch wie 
letztere und bei den beiden obersten Gruppen noch höher. 
Demgemäß hat sich für 1902-1914 besonders der 1896-1902 
vorhandene beträchtliche Abstand zwischen der Ziffer der ersten 
Gruppe und den Ziffern der übrigen Gruppen sehr verringert, 
was bedeutet, daß das Aufrücken von den mittleren Einkommen 
zu den besseren überhaupt in den Jahren 1902 bis 1914 erfreu- 
licherweise erheblich häufiger als früher stattgefunden hat. 
Abweichend vom Zeitraum 1902-1914 war in den Jahren 1896 
bis 1902 der Aufstieg in der Gruppe IV stärker als in der 
Gruppe III. 

Betrachten wir auch hier den Klassenaufstieg der Be- 
völkerung zu den besseren Einkommen im Berichtszeitraum 
1902-1914 für kleinere Zeitabschnitte, so stiegen auf 
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v. H. der Schicht, aus der 


aus der das Aufrücken erfolgte 


Einkommensgruppe: 1775 r 15 6 bis S 
1906 1910 1914 
I von über 900 bis 3 000 A in die von 
über 3000 bis 9 500% , ——0h“0“ 0,8 3,1 2,0 
II von über 3000 bis 9500 „/ in die 
von über 9 500 bis 30500 M.... 1,3 2,1 3.6 


III von über 9 500 bis 30500 % in die 
von über 30 500 bis 100 000 / 1,8 2,3 5,6 


IV von über 30 500 bis 100000 A in 

die von über 100 000 ¶Bãœwbl 1.2 2,6 459. 

Sohin war das Aufrücken für alle Gruppen im Zeitraum 1902 
bis 1906 am schwächsten, anderseits für die Gruppe I im 
Zeitraum 1906-1910, für die übrigen Gruppen aber von 1910 
bis 1914 am stärksten. Der für 1906 bis 1910 wahrnehmbare 
bemerkenswert günstige Aufstieg in der Gruppe I, also von 
den mittleren zu der untersten Gruppe der besseren Einkommen, 
der in diesem Zeitabschnitt bedeutender war als in allen übrigen 
Gruppen, dürfte außer auf die Wirtschaftslage auch auf die 
mehrerwähnte Wirkung der Einkommensteuer-Novelle von 1906 
sowie auf die in jene Zeit fallende Gehaltserhöhung zahlreicher 
Beamtenklassen zurückzuführen sein. 

Der nunmehr für den Berichtszeitraum noch darzustellende 
Klassenaufstieg der steuerlich Selbständigen, zeigt im 
großen und ganzen dieselbe Bewegung wie der der Ge- 
samtbevölkerung. 


Es entfielen 


Mithin von 1902 
bis 1914 von 


Haushaltungs- 
Haus- vorstände und tat- 


haltungs- Einzelwirtschaf- sächlich | der jeweiligen 


vorstände ter in 1 000 Haus- niederen 
auf die d im Jahre 1914, haltungs- Einkommens- 
Einzel 1 re men gruppo 
; S jeder Ein- n die höhere 
Einkommensgruppe wirt- 1 Einzel- aufgestiegene 
schafter seit 1902 wirt- Haushaltungs- 
Yon... M . in demselben schafter vorstände 
| in 1 000 Verbaltnisse wie in 1 000 und Einzel- 
ım Jahre ihre Gesamtzahl im Jahre wirtschafter 
1902 (d. i. um 26,85%/,) 1914 überhaupt 
vermehrt hätten in 1 000 v. H. 
bis 9000 8 748,8 11 098,86 7 986,6 
' i ” | 3111,9 28,0 
üb. 900 bis 3000 3 61456 4 585,4 7 379,8 
’ i ? 317,7 Ga 
3 000 9500 369,0 468,1 141,6 
ai 77 7 3 7 44 2 9 4 
7 7 
„ 9 500 30 500 64,7 82,1 116,9 
ý i i 95 11,5 
? 7 
„ 30 500 „ 100 000 13,2 16,8 24,6 
La Ha 


über 100000 .... 2,8 3,5 5,2 


Hiernach hat bei den Haushaltungsvorständen und 
selbständigen Einzelpersonen mit besserem Einkommen gleich- 
falls der bedeutendste Aufstieg aus der Einkommensgruppe 
von über 9 500 bis 30 500 A in die von über 30 500 bis 
100 000 Al mit über einem Neuntel, demnächst aus letzterer 
in die oberste von über 100000 A mit fast einem Zehntel 
aller der Gruppe, aus der aufgerückt worden ist, an- 
gehörenden Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter statt- 
gefunden, anderseits war auch hier der Aufstieg aus den 
mittleren Einkommen von über 900 bis 3000 A zu den 
besseren von über 3 000 bis 9500 A mit noch nicht einem 
Vierzehntel am geringsten, und zwar noch etwas geringer als 
bei der Gesamtbevölkerung (vergl. Übersicht Seite 291), 
während er sich im übrigen, auch aus der Einkommens- 
gruppe von über 3 000 bis 9 500 A in die von über 9 500 bis 
30500 A mit über einem Elftel, für die Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter höher stellte als für die 
gesamte Bevölkerung. 

Immerhin war auch bei den Haushaltungsvorständen und 
Einzelwirtschaftern das Aufrücken von den mittleren zur 
untersten Gruppe der besseren Einkommen im Zeitraum 
1902-1914 stärker als im vorangegangenen 1896-1902. 

Es betrug nämlich der Aufstieg der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter 


v. H. des Bestandes, 
aus dem das 
Aufrücken erfolgte 


aus der Einkommensgruppe: dagegen 

1896 1902 1908 
bis bis bis 
1902 1908 1914 

I von über 900 bis 3 000 / in die von 
über 3 000 bis 9 500 M ...... 278 2,0 3,6 

II von über 3000 bis 9 500 A in die 
von über 9 500 bis 30500 M... 551 3.2 51 

III von über 9 500 bis 30 500 A in 
die von über 30 500 bis 100 000 A 750 5,0 5,9 


IV von über 30 500 bis 100 000 A in | 

die von über 100000 7,9 Zë da 

Die Aufstiegsziffer der Gruppe I ist also zunächst im 
Jahrsechst 1902-1908 gegen das 1896-1902 zurückgegangen, 
indes erheblich weniger als die der anderen Gruppen, unter 
denen die der Gruppe IV um über zwei Fünftel sank. In 
Jahrsechst 1908-1914 stiegen dann die Ziffern der Gruppen I und 
II sehr erheblich und über die des Jahrsechsts 1996-1902 hinaus. 
während die 1908-1914 gleichfalls, aber weit weniger in die 
Höhe gegangenen Ziffern der übrigen Gruppen hinter denen 
des Jahrsechsts 1896-1902 zurückblieben, ganz besonders die 
der Gruppe IV. 


Betrachten wir nunmehr auch noch den Klassenaufstieg 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter für die 
Berichtszeit 1902-1914 nach vierjährigen Zeitabschnitten, so 
ergibt sich folgendes Bild: 


Esstiegen Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter auf 


v. H. des Bestandes, aus 


aus der dem das Aufrücken erfolgte 


Einkommensgruppe: is 19 05 bis 
1906 1910 1914 

I von über 900 bis 3 000 Æ in die von 
über 3 000 bis 9 500 ⸗ũ[ęũ(.u 1,0 2,7 1,9 

II von über 3 000 bis 9 500 & in die 
von über 9 500 bis 30 500 M... 1,86 Za 3,9 

III von über 9500 bis 30500 M in 
die von über 30 500 bis 100 000 M 2, 2,3 5,7 

IV von über 30 500 bis 100 000 A in 
die von über 100 00 , 1,3 2,6 5,0. 


Hiernach ist die 1902/06 auf 1906/10 beträchtlich ge- 
wachsene Aufstiegsziffer der Gruppe I im Jahrviert ıgıo/ı4 
wieder zurückgegangen, so daß sie in diesem hinter den Ziffern 
der übrigen Gruppen erheblich zurückstand, während sie im 
Jahrviert 1906/10 die erste Stelle einnahm. 


Was schließlich das Aufsteigen in die einzelnen Klassen 
der Einkommen von über 100 000 A betrifft, so rückten Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter!) auf 

v. H. des Bestandes, aus 


gn aus der dem der Aufstieg erfolgte 
inkommensgruppe: e agegen 
Srupp 1902 bis 1914 1 
I von über 30 500 bis 100 000 & in die 
von über 100 000 bis 500 000 K .. 10,2 BA 
II von über 100 000 bis 500000 & in 
die von über 500 000 bis 1 000 000 M 4,0 3,0 
III von über 500 000 bis 1 000 000 A in | 
die von über 1 000 00 0ũ„% .. . 10,9 3955. 


Der Aufstieg aus der Einkommensgruppe von über 
500 000 bis 1 000 000 A in die nach oben unbegrenzte 
Gruppe der Millionen-Einkommen zeigt hiernach die höchste 
Ziffer, die im sechsjährigen Zeitraume 1896-1902 über dreimal 
so groß war wie im zwölfjährigen 1902-1914; es handelte sich 
um eine Steigerung der Zahl der Millionen-Einkommen von 
27 im Jahre 1896 auf 60 im Jahre 1902 und auf 91 im 
Jahre 1914. Bemerkenswert ist die aus der Ubersicht sich 
ergebende Schwierigkeit des Aufstiegs in Gruppe II im 
Vergleich zu den Gruppen I und III. — 


) Für die Gesamtbevölkerung läßt sich die gleiche Berechnung 
in Ermangelung der bezüglichen Unterlagen nicht ausführen. 
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Nunmehr sei auch noch gemeindegruppenweise die | dargestellt, was, wie bereits (Seite 276) erwähnt. nach Lage 
Gliederung des Bevölkerungsteils mit besserem Einkommen | der Statistik nur für das Jahr ıgıı möglich ist. 


A 


Im Jahre ıgıı entfielen 
auf die Einkommensgruppe von . M 
über 3 000 bis 9 500 über 9 500 bis 30 500 über 30 500 bis 100 000 über 100 000 

Haushaltungsvorstände und Haushaltungsvorstände und: | Haushaltungsvorstände und Haushaltungsvorstände 

Einzelwirtschafter Einzelwirtschafter Einzelwirtschafter und Einzelwirtschafter 
einschließlich | ausschließlich ſeinschließlich] ausschließlich einschließl.] ausschließlich |einschließl. ausschließlich 

der Angehörigen der Angehörigen der Angehörigen der Angehörigen 

in den A | v. Tausend A | v. Tausend a l iv. Tausend 2 | v. Tausend 
i z e = A h = no 8 g n h 
i u 8 2 808225 S Ei 8 2 8 P REN EE 2 2 = DEE 
mit ... Sinwohnen über- |$ E] über- £ 5 3 über- & 5 | über- = S 3 uber- & E | über- |E = 3 uber- GS 3 8 IEEE 
WS 2 8 58 3 SÉ GEIER "5 5 8 88 8 2 S 383822 
haupt 35 haupt S PER haupt SS haupt 3 haupt EK haupt SHE haupt 3 8 FECE SEL 
8 * 2 5 3 21235 ; Ek ; 2 E 7 
sè 85,5 ei aksi ci „36888 
> z 5] * z a > Z P > = 2 
bis 2000 33 208 25,8 | 98911) 6,5 | 19,4 | 27 885 1,8 8 323 0,5| Lei 7037 0,5 2161] 0,1 0, 1831 0,1 557 0,04 Ou 
üb. 2000 „ 5000 184 979 45,7 | 49 859| 12.3 | 33,7 | 15 829 3,9 | 4605| 1,1| 3, 2235 0,6 674| 0,2 05 432 0,1 139 0, 0s O, 1 
„ 5000 „ 10000 164 735 57,0 44 982| 15,8 | 41,1] 16 727 5,8 4 848 1,7 Aal 2566| 0,6] 743 0,3 0,7 672 0,2 192 0,1 | 0,2 
„ 10 000 „ 20 000 176 567 64,4 50 370| 18,4 | 46,8 21 1380 7,7 6 246 2,3 bal 3273| 1,2 978| 0,4 Dal 535 0,2 180/0, | 0,2 
„ 20 000 ,, 50000 257 755 72,1 76 638| 21,4 | 53,7 36 515 10,2 11034 3,1] 7, ] 5724| Le 1682| 0,5 1,2] 893| 0,2 26701 | 02 
„ 50 000 „ 100 000 166 744 72,9 51 294| 22,4 53,1 26 199 11, 8 090 3,5 Bal 4365 Lat 1340| 0,6 Lal 829 0,4] 259 0,1] 0, 
100 000 739 575 82,4 1255 746| 28,5 | 59,3 [145 571| 16,2 51084 5,7 | 11,8 {34 3730 3,811 852| 1,3] 2,71 7351| 0,8 |2 544 0,3 | Oe 
insgesamt.. . 2 083 563| 52, 1627 800| 15,8 40,7 289 864] 7,394 230] 2,4 6,1 59 5730 1,519 4300 0,5 | 1, 12 543] 0,8 [4 138 0,1] Oa 

Mit zunehmender Größe der Gemeinden steigt hiernach ziffern zwischen der höchsten und der niedersten Ortsgrößen- 


in allen Gruppen der besseren Einkommen die Verhältnisziffer 
an, sei es, daß man die Einkommensbezieher mit oder ohne 
Angehörige der Gesamtbevölkerung oder für sich allein der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
gegenüberstellt. Besonders stark geht die Ziffer in die Höhe 
in den beiden unteren Gruppen von über 3 000 bis 9 500 und 
von über 9 500 bis 30 500 A Einkommen bei der, Ortsgrößen- 
klasse von über 2 000 bis 5 000 Einwohnern, wo die verhältnis- 
mäßige Häufigkeit der betreffenden Einkommensbezieher ein- 
schließlich oder ausschließlich der Angehörigen etwas mehr 
oder weniger als doppelt so groß ist wie in der bis zu 2 000 
Seelen, ferner in den beiden oberen Gruppen von über 30 500 
bis 100 000 und von über 100000 M Einkommen bei den 
Orten mit über 100 000 Einwohnern, wo die betreffenden Ein- 
kommensbezieher im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung wie 
zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter noch einmal so zahlreich sind wie in den Gemeinden 
mit über 50 000 bis 100 000 Bewohnern; dagegen sind in den 
Einkommensgruppen von über 30500 A die Häufigkeits- 
unterschiede zwischen der untersten Ortsgrößenklasse bis zu 
2000 und der vorletzten von über 2 000 bis 5 000 Seelen im 
allgemeinen nur geringfügig; namentlich gilt dies von den Ein- 
kommen von über 100 000 A, deren Bezieher in der die vielen 
Gutsbezirke mit Großgrundbesitzern umfassenden untersten 
Gemeindegruppe verhältnismäßig ebenso häufig, wenn nicht 
häufiger sind als in der vorletzten. 


Zwischen der untersten und der obersten Gemeindegruppe 
finden sich im großen und ganzen die bedeutendsten Unter- 
schiede des Anteilsverhältnisses der Einkommensbezieher in 
der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 A, und 
zwar sind hier in den Orten mit über 100 000 Einwohnern im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung die Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter einschließlich der Angehörigen neun- 
mal, ausschließlich dieser sogar über elfmal, im Verhältnis zur 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
dagegen über siebenmal so stark vertreten wie in den kleinsten 
Orten bis zu 2000 Bewohnern; im einzelnen stellt sich 
allerdings der Unterschied, wenn man die Einkommensbezieher 
zur Gesamtbevölkerung in Beziehung setzt, bei den Einkommen 
von über 30 500 bis 100 000 & verhältnismäßig noch höher. 
Am geringsten sind anderseits die Unterschiede der Häufigkeits- 


klasse in der Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9 500 A. 
Innerhalb einer jeden Ortsgruppe vermindert sich natürlich 


von den geringeren nach den höheren Einkommen hin der 
Bruchteil, den die Einkommensbezieher von der Gesamtbevöl- 
kerung oder der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter bilden, ganz erheblich, und zwar so, daß 
durchweg die Verhältnisziffer der niederen Einkommensgruppe 
um ein Mehrfaches größer ist als die der nächsthöheren. — 

Es folgen nunmehr (S. 294, 295 und 296), wie in den 
vorhergehenden Abschnitten, Übersichten über die Verteilung 
der Gesamtbevölkerung wie der Haushaltungsvorstände und 
besseren Einzelwirtschafter auf die einzelnen Abstufungen der 
Einkommen auch nach Regierungsbezirken. 


Wie in der Einkommensgruppe von über 3000 A über- 
haupt ist auch in deren verschiedenen Untergruppen regierungs- 
bezirksweise eine nur selten und dann gewöhnlich nicht er- 
heblich unterbrochene Aufwärtsbewegung der Häufigkeitsziffern 
während des Berichtszeitraumes wahrzunehmen. Eine auffallende 
Ausnahme bildet jedoch Berlin, wo zwar bei der untersten 
Stufe der besseren Einkommen, denen von über 3000 bis 
9500 AM, gleichfalls eine wenn auch schwach aufsteigende, 
bei den übrigen, 9 500 A übersteigenden Einkommens- 
abstufungen aber eine rückläufige Entwickelung bemerkbar 
ist, gleichviel, ob man die Einkommensgliederung der Gesamt- 
bevölkerung oder der einzelnen Einkommensbezieher im Auge 
hat; es handelt sich hierbei um den bekannten Abzug wohl- 
habender Elemente in die Berliner Vororte, der zumeist nur der 
besseren Wohngelegenheit halber erfolgt, während die Reichs- 
hauptstadt nach wie vor der Sitz ihrer Erwerbstätigkeit bleibt. 
Verhältnismäßig beträchtliche Schwankungen der Häufigkeits- 
ziffern treten beim Regierungsbezirk Sigmaringen hervor. 


Was die einzelnen Abstufungen der besseren Einkommen 
betrifft, so weist zunächst bei der untersten von über 3 000 
bis 9 500 Al sowohl in Beziehung zur Gesamtbevölkerung als 
zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter in den letzten Berichtsjahren stets der Regierungs- 
bezirk Potsdam die höchsten Ziffern auf; er hat in der Berichts- 
zeit Berlin und den Bezirk Wiesbaden überholt; selbst in den 
Regierungsbezirken Hannover und Aurich war im Jahre 1896 
die der Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9500 M an- 
gehörende Schicht der Gesamtbevölkerung bezw. der Gesamt- 
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Vom Tausend der Gesamtbevölkerung (Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschatı 
auf die Einkommensgruppe von 


heit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter noch 
merklich dichter als im Bezirke Potsdam. Die hier genannten 
Regierungsbezirke Wiesbaden, Hannover und Aurich sowie die 
Bezirke Cöln und Schleswig, außerdem, wenn man die Ein- 
kommensbezieher der Gesamtbevölkerung gegenüberstellt, auch 
Berlin weisen neuerdings nächst Potsdam — in erheblichem 
Abstande von diesem Landesteile — die stärkste Besetzung 
der untersten Gruppe der besseren Einkommen auf; am 
schwächsten ist sie dagegen in den Bezirken Gumbinnen, 
Allenstein, Oppeln und bei Gegenüberstellung von Einkommens- 
bezieher und Gesamtbevölkerung auch im Bezirk Marienwerder. 
Bemerkenswert ist noch, daß der auf die Einkommensgruppe 
von über 3 000 bis 9 500 M entfallende Bruchteil der Gesamt- 
bevölkerung in neuester Zeit in den Regierungsbezirken 
Hannover und Aurich größer war als in Berlin und im Bezirk 
Wiesbaden, welche Landesteile bis 1908 höhere Ziffern aufwiesen. 

Auch in der folgenden Gruppe der Einkommen von 
über 9 500 bis 30 500 M ist unter Überflügelung der Reichs- 
hauptstadt Berlin und des Regierungsbezirks Wiesbaden neuer- 
dings der Bezirk Potsdam mit seiner Verhältnisziffer an die 


nebst Angehörigen der ersteren) entfielen 


e s è „„ 00, 


Rerin Bes über 3 000 bis 9 500 über 9 500 bis 30 500 über 30 500 bis 100 000 über 100 000 

bezirke 1896 1902 1905 1908 I9II 1914 1896 1902 1905 1908 1911 1914 1896 1902 1905 1908 19111914 1896 1902 1905 1908 1911 1914 
Königsberg!) . 19,1 22,5 25,3 29,1 41,0 45,6 Ze 351 3.86 456 5,39 6,34 0.39 0,57 Oe 0,87 0,88 1,16 | 0,03 Om 0,08 Ou 0,12 0% 
Gumbinnen!) . 16,3 174 19,3 22,3 Ale 36, je jn La 2,7 Ze Zem 0,11 0,00 0,24 0,19 0,26 0,01 0,01 0,003 0,02 0% 0,01 
Allenstein!) ) . 15,0 18,0 27,3 33,4 e Lan 2,00 2,14 2,83 g 0,12 0,22 0, 25 0,28 e 0,01 0,004 Om 0% 
Danzig. . . 26,4 27,8 29,5 31,8 42,6 48,0 3,30 3,78 4.05 4,41 4,90 5,76 0,30 0,56 0,52 Da O,sı 0, | 0,02 0,08 0, s 0,05 Om Ou 
Marienwerder . 16,3 19,1 20,2 23,0 34,3 37,2 1,36 Le 1, Za 2,71 3, 1s 0,16 0,20 0,21 0,38 0,0 0,52 Do Oo Oo 0, Om Oe 
Stadtkr. Berlin 53,1 58.9 59,2 59,9 65,9 65,2 16.78 15,76 14,74 14,14 12,86 12,52 4,71 4,26 4,20 3,91 3,89 3,17 | 1,01 Lu 1,05 1,07 09s 0% 
Potsdam . . . 39,1 52,3 58,7 68,8 86, 93,9 | 7,38 11,76 14,14 15,76 17,73 19,68 Le 2,32 Ze 3,52 3,87 4,45 0,19 0,37 0,47 0,68 0,73 Oe 
Frankfurt . . . 20,7 24,7 25,3 26,6 35,7 41,1 2,91 362 3,84 418 4, 4s 5,9 0,57 Oe 0,1 0.94 1,00 1,19 0,07 0,12 Ou Ou Dug Da 
Stettin 28,6 32,8 36,3 36,9 48,0 55,7 4,2 5,23 5,71 be 6,03 7,12 0,82 Lo Le 1,10 1,14 1,56 | 0,06 Ou 0, 10 Du 0,21 0, 
Köslin 19,3 20, 22,1 24,2 34,6 40,4 | 2,06 26s 2,79 3,28 3,73 4,83 0,28 0,31 0,31 0, 48s 0,53 0,80 0,02 0,05 0,05 O, s 0,7 Ou 
Stralsund . 27,8 28,0 28,2 30,7 41,7 48,2 3,85 4,55 Ze 5,5 6,19 7,7 0,0 0,84 De 0,80 Oe 1, 4s | 0,06 Do Om C0, is 0,12 0% 
Posen 15,5 18,8 20,1 22,8 35,3 41,3 | Le 2,1 2,83 2,98 3,54 4,46 0,27 0,46 0,5 0,64 0,83 0,93 O, os 0, s Do Dm 0,12 Dm 
Bromberg . . . 19,8 20,5 24, 27,8 39,9 45,7 | 207 2,30 2,66 2,92 3, is 3,99 0,22 0,32 0,33 0,50 0,46 Del Da On Om Om 0, 0,9 
Breslau..... 26,8 31.6 34,1 38,4 49,2 56,2 | 4,28 5,73 6.22 6,85 7,7 8,54 0,91 1,32 1,36 1,9 1,71 1,0 0,16 0,25 0,25 0,32 03 Dau 
Liegnitz. . 22,7 26,5 276 30, 40,5 45,5 3,57 4,28 4,9 4,5 5,20 5,95 0,54 0, 0,66 O,sı 1,00 1,0 | 0,2 0,14 0,14 0,19 0,21 On 
Oppeln ..... 18,5 21, 22, 24,7 32,2 35,8 2,29 2,0 2,57 2,84 3,00 3,33 0,25 0,36 Oa 0,39 0,42 0,54 O, s Oos Oo 0,0 0,12 0.12 
Magdeburg .. 36, 40, 42,0 44,8 56,9 62,9 6,47 6,90 66s 7,21 7,65 8,51 1,16 1,40 1,31 1, Lag 1,1 0,19 0,31 0,27 0,30 Da Osr 
Merseburg. . . 31,7 37,7 37,8 40,8 50,8 54,2 4,52 5,61 Aa 5,99 6,87 7,84 0,70 0,93 0,97 Lu 1,26 1,0 0,10 0,16 Di 0,16 Dm 0,21 
Erfurt 30,0 38,9 39,5 43,5 54.3 57,6 | 5,16 5,86 5,8 6,9 7,42 8,46 Oe 0,87 0, 92 Lo 1,29 1,33 0,1 Du 0,10 0,17 0,21 Da 
Schleswig . .. 38,3 43,5 45,6 53,1 65,4 71,7 | 395 5,28 5e 6,86 7,1 9,17 0,4 0,7 0,90 1,24 1,28 1,66 | 0,08 0,12 0,5 0,20 0,0 Dä 
Hannover ... 446 47,1 49,1 55,1 68,3 75,3 7,2 7,89 7,95 8,48 9,76 11,82 1,24 1,44 Lan 1,8 1,80 2,30 0,16 0,25 0,24 0,2 0,9 0,4 
Hildesheim. . . 35,4 40,7 41,9 46,2 59,3 63, 4,10 Aa 5,63 Ba 7,60 Bal 0,61 0,1 0,9 0,99 Lo 1,24 | 0,05 0,07 0,05 Um 0,0 Our 
Lüneburg ... 23,8 31,0 33,8 40,0 54,8 66,5 | 225 2,80 2,92 3,72 4,19 5,06 De 0,55 0,84 0,84 0,85 0,93 Du 0,17 0,10 0,13 Uu Uu 
Stade 27,1 30,8 33,8 39,9 51,5 61,2 2,45 2,59 3,25 3,17 3,49 4,51] 0,24 0,35 0,33 0,36 0,2 0,65 | 0,02 Da 0,02 0,03 0,03 0, 
Osnabrück . 23,7 27, 26,7 31,3 39,0 46,8 | 26s 3,28 3,62 4,03 4,25 5,1 | 0,8 0, s 0, 5 0,64 De 0,95 O, os O, os 0.07 0,12 0,12 0,21 
Aurich 44,2 47,3 49,9 55,0 70,4 74,2 Se 5,2 5,14 5,30 6,15 7,51 0,2 0,20 0,32 Dan 0,33 0,2 | 0,3 Oo 0,05 Oo 0,05 0% 
Münster . .. 35, 42,5 Ale 44,7 52,6 55,5 Ae 5, 4s 5,9 ba ban 6,38 | 0,7s Oe 0,80 0,97 0,88 0,97 O0, 23 0,22 0,22 0,3 0,8 0, 
Minden 29,2 34,3 34,4 37,1 45,5 51,7 Ae Ae Zu 5,4 5,19 6,57 0,80 Oe 0,79 1, os Da 1,22 | 0,07 0,15 0,16 0,23 0,2 Dä 
Arnsberg. . 30,3 36,2 35,3 40,4 46,2 52,8 Aan 539 Ae Aug 5,32 6,65 0, 76 1,27 0,92 1,14 Lo 1,1 0,12 0,19 0,14 0,21 0,16 0,7 
Cassel 30,9 38,0 39,1 42,2 55,0 61,86 Am 5,48 5,72 6,09 6.29 7,55 0,52 0,82 0,84 0,95 Lo 1,30 0,0 0,14 O0, is 0, 1s Du 0% 
Wiesbaden . . . 44,9 55,6 56,2 58,1 67,2 73,5 10,4 13,72 12,1 12,93 13,00 14,93 | 2,59 3,67 3,40 Ze 3,4 4,41 0,64 0,82 On 0,0 0,5 Jg 
Coblenz .. 23,5 29, 31,5 356 48,2 52,2 3, 3,0 4,03 Aas 513 6,01 0,55 0,88 0,72 0,4 0,6 1,01 | 0,08 0,11 Ou 0,16 Dis 0,5 
Düsseldorf.. . 39,6 45,5 46,5 51, 60,5 68, 7,00 7,753 7,69 8,34 8,50 10,08 | 1,73 1,9 Le Ze 1,90 2,30 0,32 0,39 0,38 0, 8 0,6 0,8 
Cöln ...... 38,3 47,2 51,8 54,8 65,2 73,3 | 8,58 10,34 10,34 10,98 11,12 13,00 | 1,78 2,36 2,14 246 2,43 3,08 | O5 0,57 0,4 0,87 0,67 055 
Prien 21.1 26,9 29,9 33,4 41,8 46,7 | 2,5 3, os 3,36 3,56 3,60 4,58 Ou 0,52 0,8 Oe 0,56 0,79 0,07 0,13 O0, io 0,12 Du 0,3 
Aachen 26,8 33,2 33,8 38,7 48,3 62,2 5,5 6,04 Bo 6,46 6,83 9,03 | 1,88 1,7 1,55 Le 1,4 2 | 0,33 0,41 0,38 0,57 0,7 0.55 
Sigmaringen i). 45,86 40,9 41,8 52,5 58,7 3,69 3,10 3,05 3,1 361| Daa 0, 0 0,6 0,27 0, 39 . 0% — — 0,0 0,5 
im Staate. 30,1 35,8 37, Als 52,4 58,5 5,07 Gm 6,27 Bn 7,29 8,48 1,00 1,24 1,25 1, Le 1,8 0, 1s 0,25 0,25 0,1 0,82 Dat, 


1) Vergl. die Anmerkungen D und 2) zur Übersicht auf Seite 278. 


Spitze getreten. Der Regierungsbezirk Wiesbaden behauptet 
die zweite Stelle. Im übrigen weisen noch Berlin und die 
Bezirke Cöln, Hannover und Düsseldorf verhältnismäßig be- 
deutende Ziffern auf, während die bei der untersten Gruppe der 
besseren Einkommen noch mit großer Häufigkeit aufgeführten 
Bezirke Aurich und Schleswig hier bereits zurücktreten. 
Verhältnismäßig am seltensten kommen die Einkommen von 
über 9 500 bis 30 500 A im Regierungsbezirk Allenstein vor. 
dem sich mit gleichfalls sehr niedrigen Ziffern die Bezirke 
Marienwerder, Oppeln, Gumbinnen und — im Westen — Sigma- 
ringen anschließen. 


In dem die erste Stelle einnehmenden Regierungsbezirk 
Potsdam ist die Bevölkerungsschicht mit über 3 000 bis 9 500 Æ 
Einkommen nur etwa dreimal, die mit über 9 500 bis 30 500 M“ 
Einkommen hingegen rund siebenmal so dicht wie in dem 
bei beiden Einkommensabstufungen am tiefsten stehenden 
Bezirk Allenstein. 


In der weiterfolgenden Einkommensgruppe von über 
30500 bis 100000 M ist das gleichfalls früher die größte 
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Aufs Tausend der Gesamtbevölkerung entfielen Personen mit einem Einkommen von . . M 


im ' | 


Regierungs- über 3000 bis 9 500 über 9 500 bis 30 500 ; über 30500 bis 100 000 über 100 000 

bezirke 1896 1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 1902 1905 1908 1911 1914 1896 1902 1905 1908 19111914 1896 1902 1905 1908 19111914 
Königsberg!) . 5,7 7,1 8s 95 126 14,6 | Os 1.11 La 1,56 Lo 219 0,1 0,17 0,20 0,7 0,29 Das 0,01 0,02 0,02 Oo 0,03 0,06 
Gumbinnen?) . 43 50 57 66 89 10,4 | 0,36 0,50 0,57 0,72 0,3 1,17 00s 0,3 0,03 0, Om 0,09 0,03 0,03 0, 02 Oo 0,002 Oo 
Allenstein?) .. . ` 43 5,2 7, 87 0,36 0,50 Oe 0,2 . Oo Ou 0,0 0081 . 0,002 0,002 0,004 0,01 
Danzig 7,5 8,3 9,0 97 12,6 145 | 096 lı 1, 1s 1,33 1,8 Le 0005 0,15 0,15 0,17 0,19 0,27 Oo 0,02 Oo 0,2 0,2 O, os 
Marienwerder. 4, 5, 5,6 63 Ba 98 | 0,36 Daa 0,54 Oe 0,79 1,00 | 0,05 0,06 0,07 0,10 0,12 0,16 0,002 Dong Dan Dm Oo 0,02 
Stadtkr. Berlin. 185 21,6 22,1 23,0 25,4 26,0 | 5,53 5,64 5,33 5,22 4,91 5,02 1,40 1,44 1,45 1,40 1,28 1,28 0,28 0,36 0,38 0,37 0,55 0,35 
Potsdam .... 11,8 16,9 19,7 23,7 30,3 34,3 2,7 3,67 Aug Aa 6,20 7,13 0,35 Oe 0,7 1,18 1,31 1,35 Om 0,10 0,13 0,2 0,23 0,28 
Frankfurt.. 59 To 7, 84 10, 12,6 | O 1,07 1,15 1,30 La 1,75 | 0,15 0,20 0,24 0,29 0,9 0,36 Oo Om 0,03 Om 0,05 O, or 
Stettin 8,4 98 10,6 11,5 14,6 17, 1,36 1,5 1,64 1,77 1,93 2,35 0,23 0,32 0,9 0,34 (ae 0,49 Om On Oo 0,0 (o O, os 
Röslin 48 56e 6,1 68 94 11,0 | 0,52 0,733 0, 7s 0,92 1,04 1,42 Pa 0, 0,08 0,13 0,15 0,23] Oo Oo 0,02 0,2 0,02 0,03 
Stralsund. .. 82 Be 8,8 10,0 126 14,8 | 1,06 La 1,29 1,56 1,82 2,6 0,19 0,2 Da 0,23 O0, 26 Da Oo 0,01 0,02 0,5 0,5 O0, 08 
Posen da 5,3 58 66 95 11,0 | 0,53 0,71 0,3 0.90 Jo 1,38 O, os 0,3 0,13 0,8 0, 23 0,29 | Oo 0,02 0,02 Oo Om Oo 
Bromberg. . Aa 58 6,7 7, 10,3 119 0,4 Oe Om 0,85 0,98 1,27 Oo 0,10 Du 0,16 0,14 0,0 Oo 0,1 0,02 0,2 O, s Do 
Breslau 8,2 10,0 10, 12,4 154 18,1 1,1 1,2 201 2,28 2,45 2,9 0,80 0,43 0,4 0,54 0,56 0,67 | Oe Oo 0,08 Dun 0,11 0,13 
Liegnitz .... 68 84 87 97 12, 14,3 | 1,07 1,31 1,43 l,o Le 2,02 | 0,17 0,22 0,22 0,237 0,32 0,37 | Oo Oe Oo 0,06 0,07 O, os 
Oppeln 4,7 5,7 6,0 65 Ba Bal 0,57 Deg 0,70 0, s 0,85 1,03 | O, os 0,11 0,09 0,11 0,12 0,16 0,02 0,02 0,2 0,3 Oo Oo 
Magdeburg. . . II, o 12,6 13,3 14,5 18,0 20, Le 2,15 2,13 2,30 2,54 2,88 0,36 0,43 0,42 Da Dag 0,55 Oe Oo Oo Om 0,11 0,12 
Merseburg... 89 11,0 11,2 12,3 15,0 16,6 | 1,32 1,6 Le Lë 2,14 2,51 0,21 0,29 0,32 0,37 0,39 0,45 Oo 0,6 Oo Oo 0,07 0,07 
Erfurt 93 12,0 12, 13,8 16,2 17,1, 1,6 Lë 2,06 2,23 2,67 | 0,9 0,23 0,30 0,34 0,39 0,2 Oo Da Oo O, s 0,07 0,09 
Schleswig ... 10,8 12, 13,3 15, 18,8 21, 1,19 1,52 Le Zo 2,27 2,87 C0, is 0,22 0,2 0,35 0,36 0,9 O, 2 Oo Oo 0,05 0,06 0,08 
Hannover. .. 13, 14,3 15,6 173 21,6 24,6 2,14 2,39 2,9 2,73 3,20 4,02 0,34 0,2 Dag 0,51 0,56 0, 77 0,05 0,07 0,7 0,0 Om 0.14 
Hildesheim. . . 10,0 11,7 12,3 13,7 17,2 19, | 1,18 1,8 Le 1,89 2,28 2,81 0,16 0,21 0,23 0,23 0,31 0,38] Oo Oo Oo 0, s 0,02 0,04 
Lüneburg.. . 69 87 95 11,5 15,1 19,0 | 0, Oe 0,93 1,17 La 1,62 0,16 0, is 0,17 0,21 0,2 0,29) Oo 0,5 Oo Oo 0,5 0,06 
Stade 7,5 8,5 9,5 11,0 13,7 16,6 Om 0,6 0 0,95 los 1,0 | 0,0 0,10 O0, 11 Du 0, is 0,20 O, 1 0,01 0,01 Oo Oo 0,02 
Osnabrück.. . Ga 75 75 8,2 10, Dal Om 0, % 1,00 1,06 1,2 1,5 | 0,12 0,14 0,16 0,20 0,20 0,28 Oo Oe 0,2 Oo Oo Oe 
Aurich ..... 12,1 13,6 14, 15,9 19,6 21,7 Lu 1, Lea 1,8 1,6 2,38 | O,os 0,09 0,12 0,10 Du 0,21] 0,00 0,01 Oo Oo 0,01 0,01 
Münster . . . 82 98 97 10, 12,0 12,8 | 1,8 La 1,7 1,40 1,39 1,5 | Dan 0,19 0,25 0,21 0,25 0,5 0,5 Om 0, 0,05 0,05 
Minden..... 7,3 88 9,1 102 12,2 13,7 | 1.6 1,7 La 1,51 155 1, 0,19 0,25 0,22 0,233 0,28 O,5| Om Da Oo 06 Om O, or 
Arnsberg... 75 92 9, 107 12, 14,1] 1,17 Le 1,33 Lan 1,51 1,92 | 0,20 0,32 0,26 0,3 0,31 0,2 Oo 0,5 Oo 0, s O0, s 0,09 
Cassel 88 10,7 11,3 12,1 15,4 17,8 | 1,26 1,61 Lan Le 1,95 2,38 0, 15 0,22 0,24 0,2 0,31 Dal Oo Dot Oo Om Oo 0,08 
Wiesbaden... 14,8 18,5 19,2 20,6 23,4 26,6 | 3,70 4,75 Ae 4,0 49 5,92 | 0O88 1,20 La La 1,55 1,66 0,21 0,30 0,27 0,33 0,34 0, 40 
Coblenz .... 69 86e 950 10,2 13,2 14,7 | 0,8 1,22 1,23 1,43 1,7 1,80 | O,ır 0.22 0,23 0,25 0,26 O0, 8 Om 0,05 0,05 0, 6 0, s O, 10 
Düsseldorf... . 103 12,5 12,9 14,6 17,0 19,6 | 1,91 2,24 Za 2,52 Zen 3,17 0,7 0,81 0,50 0,62 Oe 0,74 0, 10 Ou 0,12 0,15 Ou 0,8 
Cin 11.5 143 16,2 17,1 205 234 2,59 Aug 3,23 3,52 3,67 4,43 0,56 0,70 Oe 0,79 0,80 Loi O, 14 O, is 0,7 0,21 0,22 0,26 
ie es 55 7 7,9 89 10, 12,1 | 0, O, ss 0,97 1,00 Lo 1, C0, 0,6 0,17 0,20 0.19 0,23 0,2 Oo Oo 0,04 O, s 0,04 
Aachen 7,6 9,2 9,5 10,8 13,2 17,2 | 1,55 1,73 1,4 1,89 1,97 2,62 O, 10 0, 3 0,47 Dag 0,51 0,63 0,09 0,12 0,13 0, 1s 0,16 0,17 
Sigmaringen). 115 11, 11,8 144 16,7 | . Lo los 1,08 1,16 Lu 0,12 0,0 0,19 Ou 0,18]. 0,01 — — Dat Oe 
im Staate. 87 10,7 11, 12,8 15,8 18,0 Le Le Lo 2,19 2,37 2,83 0,30 0,36 0,40 0,47 0,49 0,60 Oe 0, os Om 0,10 0, 10 0,18. 


1) Vergl. die Anmerkungen 1) und ) zur Ubersicht auf Seite 278. 


sich dort der Anteil der Einkommensbezieher einschließlich 
wie ausschließlich der Angehörigen an der Gesamtbevölkerung 
neuerdings auch höher stellt als in dem mit verhältnismäßig 
großen Ziffern hervortretenden Regierungsbezirk Cöln und den 
dritten Platz unter den Bezirken einnimmt. Was dagegen den 


Häufigkeit aufweisende Berlin von den Regierungsbezirken 
Potsdam und Wiesbaden überholt worden, und zwar findet 
sich jetzt bei ersterem Bezirke der stärkste — wenn auch 
nur wenig über den des Regierungsbezirks Wiesbaden hinaus- 
gehende — Anteil der Gesamtbevölkerung, während letzterer 


die meisten Einkommensbezieher sowohl im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung wie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter enthält. Außerdem zeigen 
hier wiederum die bei der vorigen Einkommensgruppe hervor- 
getretenen Regierungsbezirke Cöln, Hannover und Düsseldorf 
verhältnismäßig bedeutende, anderseits die ebenda genannten 
Bezirke Gumbinnen, Allenstein, Marienwerder, Oppeln und 
Sigmaringen die unbeträchtlichsten Ziffern. 

Endlich in der höchsten Gruppe der Einkommen von über 
100 000 A ist im Berichtszeitraum die Stadt Berlin, die vor- 
dem mit ihren Häufigkeitsziffern an der Spitze stand, hinter 
den Regierungsbezirk Wiesbaden zurückgetreten. Im Regie- 
rungsbezirk Potsdam hat die Häufigkeit der Einkommen von 
über 100 000 „X in der Berichtszeit sehr zugenommen, so dab 


Anteil der Zensiten der höchsten Einkommensstufe an der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
betrifft, so blieb er im Bezirke Cöln in der ganzen Berichts- 
zeit — wenn auch zuletzt nicht wesentlich — höher als im 
Bezirke Potsdam, insbesondere war er im letzten Berichtsjahr 
auch höher als in Berlin, also am zweithöchsten unter den 
Bezirken. Außer den hier aufgeführten Landesteilen finden 
sich bei der Einkommensgruppe von mehr als 100 000 A noch 
bemerkenswert beträchtliche Verhältnisziffern in den Bezirken 
Düsseldorf und Aachen, während die des Regierungsbezirks 
Hannover schon erheblich abfallen. Die geringste Verbreitung 
haben die Einkommen von über 100 000 A in den östlichen 
Regierungsbezirken Gumbinnen, Allenstein und Marieuwerder 
und in den westlichen Stade und Aurich. 
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Vom Tausend aller Haushaltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) hatten ein Einkommen von... A 
8 uber 3 000 bis 9 500 uber 9 500 bis 30 500 uber 30 500 bis 100 000 uber 100 000 

bezirke 1396 1902 1905 1908 19111914 | fg96 1902 1905 1908 1911 1914 | 1896 1902 1905 1908 19111914 1896 1902 1905 1908 19111914 
Königsberg!) . 16,5 20,3 22,9 24,9 33,1 378 2,2 3,17 3,59 4,10 4,58 5.64 0,33 do 0,55 0,71 0,76 0,99 0,03 0,5 0,5 0,10 0,0 Ou 
Gumbinnen!) . 135 16, 17,3 19,2 26,0 30,3 1,1 je 1.21 2,00 2,4 339 0,10 0,11 0,10 O is O, is 0,27 Oe da Oo 0,02 0,005 Op 
Allenstein ) 15,4 18,8 26,1 29,6 ; . 19 ls 20 20| . . 0,10 0,19 0,22 0,28 i . 00 Oo Oo Da 
Danzig 22,8 24,9 26,7 28,3 36,3 40,1 | 2,91 3,32 3,52 3,87 Aa 5,0 0,28 0.44 Dat 0,51 0.54 O, s 0,08 0,05 Oos 0,5 Oe Ou 
Marienwerder . 15,8 18,9 19,9 22,3 30,7 33,0 125 1,95 le 2,27 2,75 3,37 0,17 0,21 0,28 0,37 0,0 0,3] Oo Dot Dot 0,3 0,0 Oe 
Stadtkr. Berlin. 34,5 40,0 39,2 39,8 43,7 44,3 10,31 10,13 9,5 9% 8,45 8,55 2561 2,66 2,56 2,44 2,20 2,18 | 0,52 0,67 0,82 0,63 0,61 0,59 
Potsdam. . . . 31,3 41,7 46,9 53,9 66,6 73,7 | An 9.04 10,63 11,97 13,65 15,54 0,92 Le 2,07 Za 2,87 3,34 0,13 0,25 0,31 0,45 0,50 0,81 
Frankfurt . . . 16,4 19, 20,9 22,8 27,9 32,0 2,33 2,98 3,18 3,52 Ze 4,3 0,43 0,56 Oe 0,73 0,76 0,95 De 0, s 0, s 0,9 0,13 Ou 


Stettin 24,6 28,2 29,8 31,7 39,1 45,0 | 3,98 4,7 Ae As 5,8 6,11 | 0,67 0,92 0,81 0,94 0, 1.27 0, Ou 0,00 0,12 Du 0,2 
Köslin 16,4 19,6 21,3 23,3 31,8 359 | Lo 2,54 2,0 3,16 3,52 4,66 | 0.28 0,31 0,29 0, 4s 0,50 Dal 0,02 0,05 0,06 0,08 0,08 Ou 
Stralsund. . . . 218 22,6 22,9 25, 31,8 36,2] 2,76 3,34 3,48 3,97 4,0 5,99 0.80 Oe 0,9 0,9 Oe 1.21 Os Oo 0,05 Du 0,13 (a 
Posen 13,3 16,9 19,0 22,0 30,3 35,4 | Le 2,29 2,72 3,00 3,4 4,2 0,24 0,2 0, s Oe Om 0.92 0ps 0, 7 0,07 0,11 0,5 (am 
Bromberg . . . 175 19,8 22,8 26,0 34,3 39,2 1,81 2,19 2,63 2,91 3,25 4,19 0,22 0,33 0,36 0,34 0,45 Dol 0,02 Do 0,06 O8 0,10 Uu 
Breslau. `... 20,5 25,0 27,0 30,85 37, 424 3,54 4,57 5,02 5,32 Be 6.90 O,76 1,07 1,11 La 1,36 1,56 Dn 0,21 0,19 0,24 0,26 Da 
Liegnitz. . 17,5 21, 22,1 24,0 30,5 34,7 | 2,75 3,34 3,61 3,97 4,14 4,89 0,44 0,55 0,55 Oe 0,783 0,91 Da 0,13 0,12 0,15 0,17 019 
Oppeln 14,6 17, 189 19,2 25,1 27,9 | 1,16 2,12 2,22 2,32 2,57 3,09 0, 23 0,34 0, 30 0,33 0,35 0,47] 0,06 0,08 0,7 0,08 Ou Om 
Magdeburg. . . 28,8 32, 34,1 36,1 39,6 49,2 Ba Ba 5,7 5,12 5,59 6,96 | 0,95 Lu 1,0 1,16 1,7 1,34 0,15 Da 0,22 0, 0% 0,5 
Merseburg. . . 25,7 30,8 31,1 33,6 39,8 43,1 3,81 Ae As 50 5,71 6.51 0,60 0,81 0,7 1,00 1,05 1,16 0,0 0,16 0,14 0,16 Du 0.19 
Erfurt 27, 34,2 35,0 37,0 43,5 46,86 | 4,25 502 526 5,50 6,00 6,4 | 0,6 0,80 Oe 0,90 1,05 1,10 Dm 0,10 0,10 0,15 0.20 0, 
Schleswig. . . 27,2 31,0 32,9 38,0 45,8 505 2,99 3,81 4,02 Aa 5,52 6,78 0,46 0,56 Oe 0,88 0,89 1.17 0,06 0,0 0,10 0,13 0,14 0.19 
Hannover. . . . 34,2 37,6 39,7 43,3 52,4 57,9 5,47 Bo 6,34 6,83 7,16 9,4 | O,ss 1,06 1,03 1,27 1,36 1,80 O, is 0,19 0,8 0,22 0,2 0,8 
Hildesheim. . . 27,5 32,8 33,9 37,1 45,5 50,3 3,26 An Au 5,10 6,02 7,29 0,45 0,58 Oe 0,75 0,831 Oe 0,0 0,05 0,0 Ou 0,06 DA 
Lüneburg.. . . 182 224 23,5 29,1 38,4 46,9 Le 2, 1s 2,30 2,95 3,33 4,01 O0, 43 O, s 0,42 0,53 Dee 0, 2 üm 0,12 0,11 0,12 0,12 0,5 
Stade 20,7 233 25,9 29,8 37,6 44,0 2,00 2,0 2,60 2,57 2,855 3,71 0,24 0, s 0,80 0,34 0,35 0,53 D Um Oo 0,05 Da 0,8 
Osnabrück . . . 18,7 22,2 226 24,3 31,0 36,7 2,7 2,79 3,0 3,11 Ze 4,56 Da 0,41 0,47 Den Oe 0,82; 0,03 0,08 0,07 0,11 0,18 Vu 
Aurich ..... 36,1 35,3 44,2 48,7 58,1 59,1 3,7 3,5 An As 5,53 6,50 | 0,23 0,23 0,3 0,32 0,33 0,57 | Do 0,03 Dot 0,08 0, 0,8 
Münster . . . 23,4 27,0 27, 30,1 34, 36,5 | 3,09 3,63 3,65 Am 3,96 4,39 0,54 0,54 0, 5s 0,74 0,60 0,71 Uu 0,14 0,4 0,19 Du 0.15 
Minden 21,6 25,8 26,3 28,9 33,8 37,5 3,11 3,0 3,79 4, An 5,30 | 0,57 0, Oe 0,80 Oo 0,95 0,06 0,11 0,12 0, 1s Du 0x 
Arnsberg. . . 20,7 25,4 25,6 28,7 33,5 37, 3,22 3,81 Ze 4,04 4,10 5,11 | 0,56 0,88 0,72 0,88 0,84 1,10 Dan 0, 1s 0,12 0,17 0,4 0,3 
Cassel 26,0 30,5 31,7 33,1 41,6 47,2 | 3, An 4, 7s bo 5,27 6,32 0, Oe Oe Oe 0,84 1,0 Do 0,11 0,12 0,14 0,14 0.22 
Wiesbaden. . . 36,6 45,3 47,3 50,7 57,0 64,3 Gu 11,62 11,53 12,03 12,07 14,29 | 2,18 2,93 2,98 3,30 3,29 4,00 0,52 0,73 0,8 0,80 0,82 0,8 
Coblenz .... 20,3 24,2 25,5 28,4 37, 41,0 2,8 343 3,49 Ba 4,7 5,51 | 0,49 Oe 0,66 Oe 0,74 0,9 1 0,08 Ou 0,14 0,17 0,18 077 
Düsseldorf. . . 28,3 33,3 34,0 37, 43,3 49,1 | 5,22 Ba 5,86 Bu Be 7,95 | 1,27 1, Lan 1,59 1.33 1,86 0,237 0,83 0,81 0,39 0,38 Uu 
Cn 29,0 36,6 40, 41,86 48,2 55,9 | 6,51 8,12 Bu 8,57 Bee 10,56 1,36 1,79 Le 1,91 1,88 Zu 0,35 0,7 0,43 0,52 0,53 0,8 
Trier 17,2 22,6 24,3 26,7 33,0 35,8 2,22 2,70 2,97 3,01 3,28 3,98 | O,s6 0,49 0,3 Oe 0,57 Oe 0.07 0,10 0,00 Ou 0,10 Uu 
Aachen 20,3 24,3 24,9 27,86 34,7 42,8 Au 4,57 457 Aa 5,19 6,52 | 1,06 1,13 La La 1,35 1,57 0.25 O0, 33 0,33 0,42 Dag Du 
Sigmaringen!) 30,8 27,0 27,8 36,8 42,5 2582 2,51 2,55 2,92 282| 0,31 0,21 O, 0,28 0,9 . Oua — — Om Ha 

im Staate .. 23,8 28,8 30,5 33,5 40,7 45,6 Au 5% 5,23 ba 6,10 7,19 0,81 Le Le 1,23 1,2 Lal 0,15 0,22 0,21 0,26 0, 27 0.32 


1) Vergl. die Anmerkungen 1) und 2) zur Übersicht auf Seite 278. 


IV. Die Einkommensgliederung der Bevölkerung nach Kreisen. 


Im folgenden wird zum ersten Male die Einkommens- Im Jahre 1914 entfielen im Staate 

gliederung der preußischen Bevölkerung auch kreisweise in . .. Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 900 A 

dargestellt, und zwar in Ermangelung entsprechender früherer bis 251 501 751 | pis 251 501 75! 
. bis bis und Zu bis bis und 

Berechnungen nur für das letzte Berichtsjahr 1914. Aus 250 500 750 mehr | 250 500 750 mehr 

der Tabelle (S. 298 fl.) ergibt sich bis auf die Kreise herab die T P Tausendteile aller 

Verteilung einmal der Gesamtbevölkerung und sodann EE W 

auch der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und e 


selbständigen Einzelpersonen (Einzelwirtschaft er) überh. 15 192 302 88 54 359 168 16 
auf die Haupt-Einkommensgruppen von über 900, über 3 000 v. H. 25 32, 506 14,71 90 601 28,1 27 

5 ` ‚ See ` in den überh. 15 189 241 42 54 326 103 4 
und über 9 500 A, woraus sich unschwer für jeden Kreis auch Ian | v. H. 3,1 388 495 Se | 11 66 21,1 08 
die Gliederung nach den in den vorangegangenen Abschnitten 


, > in den übern. — 3 61 46 — 3 6 12 
gebildeten Einkommensabstufungen bis 900, über 900 bis 3 000 | Stadtkreisen | v. H. — 2, 555 4158 — 30,0 59,1 105. 


und über 3 000 bis 9 500 & ersehen läßt. Hiernach entfielen in 302 — also der Mehrheit — von 

Betrachtet man zunächst individualstatistisch, wie die | insgesamt 597 Kreisen je über die Hälfte bis drei Viertel 
Einkommen von über 900 & in der Bevölkerung der einzelnen | ihrer Gesamtbevölkerung auf die Einkommensgruppe von über 
Kreise verteilt sind, so erhält man bei Bildung von vier | 900 M; das gleiche war bei 241 — d. i. bei noch nicht ganz 
Häufigkeitsgruppen für den Gesamtstaat folgendes Bild: | der Hälfte — von insgesamt 487 Landkreisen und bei 61 


insgesamt . f 
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— d. i. schon bei annähernd drei Fünfteln — von insgesamt bis 251 501 751 fis 251 501 751 
110 Stadtkreisen der Fall. Noch weit mehr als hier über wie Noch: 250 bis bis und 250 bis bis und 
AR e 1 E 50 500 750 mehr 500 750 mehr 
die Verhältnisziffer derjenigen Stadtkreise, in denen je über | im nen Tausendteile der Tausendteile aller Haus- 
drei Viertel der Bevölkerung der Einkommensgruppe von mehr e Gesamtbevölkerung | haltungsvorstände und 
als 900 AM angehörte, mit etwas über zwei Fünfteln ihrer | Einzelwirtschafter 
Gesamtzahl, während von den Landkreisen nur wenig mehr | potsdam. ke = 1 50 55 — 115 8 SE 
als ein Zwölftel eine so dichte Bevölkerungsschicht mit einem 2 S SE SE e 5 x u 

a Sa S erh. — — | — Së 
das Existenzminimum von 900 A übersteigenden Einkommen | Frankfurt... f e, H. — 54s 45s — — 90 9ı — 
aufwies. 

Immerhin entfällt aber auch in den meisten Landkreisen Gab v. H. — 500 500 — | — 87 14,3 — 
die Mehrheit (58,1 v. H.) ihrer Gesamtbevölkerung auf die Ein- | Köslin ke — 1 2 =|; ez B — es 
kommensgruppe von über 900 M. vH — 84e 15, — 80 M 

| Stralsund . . f Heen, — 4 2 — 5 

Anderseits gab es im Berichtsjahre nur drei Stadtkreise, v. H. — 66, 33s — 33, 66 — — 
in denen die Bevölkerung zu über einem Viertel bis zur Hälfte, Bosin überh. — 4 4 — 1 27 — — 
aber keinen, in dem sie bloß bis zu einem Viertel an Ein- [u. H. — 85, 14, — 3,6 96,4 — — 
kommen von über 900 & beteiligt war, wogegen von den Bromberg. übern. — 2 3 — [ 1 14 — — 
Landkreisen ersterer Häufigkeitsgruppe fast zwei Fünftel, v. H. — 80, 20% — 6, 932 — — 
letzterer noch 15 oder nahezu ein Dreißigstel aller angehörten. u über. — 9 7 — 8 17 1 — 

| u. H. — 73, 0 — | 308 65a 3,8 — 

Des weiteren ergibt unsere Staatsübersicht, daß in der . über. — 15 6 —— 19 2 — 
großen Mehrzahl, nämlich fast sieben Zehnteln, der Kreise Snitz. . . J v. H. — 71, 286 — — Mm 9 — 
noch nicht über die Hälfte aller Haushaltungsvorstände Oppeln überh. 1 14 9 2 7 15 4 — 
und Einzelwirtschafter ein Einkommen von über 900 M [V. H. 3, 538 Me 7,7 269 57% 15,% 
bezieht. Den Schwerpunkt bilden bei den Kreisen insgesamt (mit Magdebur Ke — 1 L 11 — 12 SE 
rund drei Fünfteln) wie bei den Landkreisen (mit etwa zwei * v. H. — 558 895 5, 63,2 36,3 — 
Dritteln) die, in denen über ein Viertel bis zur Hälfte, bei den Merseburg über. — 1 18 2 — 9 12 — 
Stadtkreisen hingegen (mit fast drei Fünfteln) die, in denen mehr I. H. — Ae 85, 96] — 429 57 — 
als die Hälfte bis zu drei Vierteln der Haushaltungsvorstände und | Erfurt. (v.. — 3 9 — 1 2 4t — 
Einzelwirtschafter auf die Einkommensgruppe von über 900 M Ev 8 
entfallen. Die Gruppe der Kreise, in denen bei der Mehrheit Schleswig. w. K. — 1 21 3 — 15 10 — 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter I. H. — 40 840 120 — 600 400 — 
das Einkommen über das Existenzminimum hinausgeht, ist im Han e E — — 10 3 9 A — 
Gesamtstaate erheblich schwächer als die Gruppe derer besetzt, I. H. — — 76,9 23,1] — 692 308 — 
in denen die Mehrheit der Gesamtbevölkerung ein solches Hildesheim N — 1 15 14 — 8 9 — 
Einkommen aufweist. Namentlich in der Häufigkeitsgruppe v. H. — be 88, 5,0 — 47 526 —d 
von über drei Vierteln aller Haushaltungsvorstände und Einzel- Lüneburg. % H. = 5 18 1. 15 57 = 
wirtschafter mit über 900 Æ Einkommen treten die Verhältnis- e j a; Se Ge 3 3 — 

; i * erh. — 1 = SS 
ziffern der Kreise stark zurück. Stade. . . v. H. — 67 66 26 — 66, 33,5 — 
, bersi , 10 sich i übern. — 3 7 1 — 9 2 — 
N Die nunmehr folgende Übersicht: zeigt, wie sich in den Osnabrück . f? H. — 27s 63e | Bn 182 — 
einzelnen Regierungsbezirken die Kreise nach der Häufigkeit beih K 2 j 6 i 
des Vorkommens der Einkommen von über 900 M gliedern. Aurich. . H. ze 571 286 145 = 85, 145 = 
Soweit es sich dabei um die Verteilung der Gesamt-Kreis- TE En 7 E g 
l * e | erh. — — — 
bevölkerung auf die Einkommensgruppe von über 900 M | Münster... v. H. — — 6ls38s| — 53s 231 23,1 
handelt, bildet die Übersicht zugleich die ziffermäßige Unterlage PRI übe. — — ı ıI- 6 6 — 
für die Tafel 1. "Le H. — — 91,7 8, — 500 500 — 
überh. — — 6 2 | — 3 19 6 
Im Jahre 1914 entfielen Se Ke H. — — 214 78,6 — 10, 679 21, 
in. . . Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 900 A Cassel. (v. H. — 4 18 2 — 20 4 — 
bis 251 501 751 bis 251 501 751 lv. H. — 16, 75 82 — 8330 16 — 

; bi d bi i 8 SE 

= 250 500 750 meh. 250 500 750 mehr | Wiesbaden . . H. — il 10, 1, = 52, dla A 
Regierungs- Tausendteile aller Haus- 1 „ ' ' ' 

bezirke Tausendteilo der haltungsvorstände und | Coblenz übern. — — l4 — — 7 T = 
Gesamtbevölkerung Einzelwirtschafter "rie H. — — 100 — | — 500 500 — 

= web 8 6 1 — 12 Zar et übe. — — 8 21 — 4 19 6 
Königsberg . f v. H. 53 400 67 — 80 200 — — Dusseldorf. ks H. — — 27, 72, — 13,8 65 20, 

R überh. 4 8 2 — 10 4 — — r überh. — — 9 3 — 2 10 — 
eee { v. H. 286 57 14, — Tla 28, — — | ln... 17 H. — — 75,0 250 — 16, 83,86 — 

überh 1 9 — — 6 4 — — 3 über. — 1 9 4 — 7 7 — 
Allenstein .. v. H. 100 900 — — | 600 400 — — Trier. Ee H — 71 64,3 28,6 EE 50% 500 — 

; übern. — 9 3 — 1 11 — — überh. — 1 9 1 — 7 4 — 

Danzig .. v. H. — 75 250 — 8a aa — — n { vH — Du 81,8 91| — 63,8 36, — 

i überh. 1 15 1 — 5 12 — — ; ; über. — — 4 — — 44 — — 
Marienwerder{ v. H. 3% 882 5 — 29, 70 — — Sigmaringen = H — — 1000 — — 1000 — — 
ie ee U ENEE = überh. 15 192 302 88 | 54 359 168 16 

Stadtkr.Berlin{ Se ee pre ee ee a (v. H. 2, 32, 50, 14, 9o 601 28, 2, 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 303.) 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. . 38 


; Seelen- | Gesamt- 
‚zahl nach | zahl der 
Staat. der Per-] Haus- 
= : sonen- I[haltungs- 
; Stands- vor- 
Provinzen. auf- atinda 
7 nahme und 
Regierungs- für das | selbstän- 
bezirke. Veran- digen 
lagungs- | Einzel- 
jahr 1914 | personen 
EE na e Bu 
u 
A. Staat. 41 228 784116254480 
| 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen. 2 034 499 712 356 
II. Westpreußen. . | 720 963 | 559 792 
III. Stadtkreis Berlin | 2 011 273 [1 180 255 
IV. Brandenburg.. 4 283 794 I1 905 656 
V. Pommern | 1712 747 616 435 
VI. Posen 2 121 2651 653 899 
VII. Schlesien. 5 271 298 12 018 127 
VIII. Sachsen . |3083 194 I1 223 672 
IX. Schleswig-Holst. 1 668 829 | 706 428 
X. Hannover. . . | 002 601 |1 170 663 
XI. Westfalen . . 4475 639 J1 648 044 
XII. Hessen-Nassau. 2 303 391 915 191 
XIII. Rheinprovinz... 7 467 063 [2 915 571 
XIV. Hohenz. Lande. 12228] 28391 
C. Regierungs- 
bezirke. | 
1. Königsberg.. . 908 846 352 169 
2. Gumbinnen 595 930 205 434 
3. Allenstein 529 723 154 7532 
4. Danzig 761074 274 687 
5. Marienwerder. | 9598891 285 105 
6. Stadtkreis Berlin. 2 011 273 [1 180 255 
7. Potsdam 3 068 639 |! 426 065 
8. Frankfurt 1 215 1551 479 591 
9. Stettin 879 976 1 339 384 
10. KöS lin 612 8751 186 919 
11. Stralsund 219 8961 90132 
12. Posen 1 355 3261 422 621 
13. Bromberg 765 939 | 231 278 
14. Breslau ...... 1836 7041 784175 
15. Liegnitz...... 1165 728] 480 169 
16. Oppeln 2 268 8661 753 783 
17. Magdeburg.. . . | 1 238 277 | 513 657 
18. Merseburg. . . . |1299 1211 499 995 
19. Erfurt. 545 7961 210 020 
20. Schleswig 1 668 8291 706 428 
21. Hannover 770 5741 327 987 
22. Hildesheim. . 556 049 214 103 
23. Lüneburg 558 991 | 226 210 
24. Stade ....... 441 8631 166 309 
25. Osnabrück .... | 391362] 132 047 
26. Aurich 283 762] 104 007 
27. Münster 1129 5591 395 737 
28. Minden 762 917 | 279 738 
29. Arnsberg 2 583 1631 972 569 
30. Cassel 1028 1951 387 113 
31. Wiesbaden 1 275 196 | 528 078 
32. Coblen z 767 050 274 618 
33. Düsseldorf . | 3 645 137 |1 455 059 
34. Cöln........ 113136521 550 750 
35. Trier i 1 030 947 | 349 429 
36. Aachen 710 277 | 285 715 
37. Sigmaringen 722281] 28391 
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Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 
entfielen vom Tausend 


aller Haus- 


der haltungs- 
Gesamt- vorstände und 
bevölkerung selbständigen 
(Sp. 2) Einzelpersonen 
— ze 6d E 
auf die auf die 
Einkommens- Einkommens- 


gruppe: gruppe: 

A 85 5 5 Wi un u 
58 88 88 88 88 33 

12 
690 10, 509 55 9,0 

39 5, i 

410 4,9 

56 11,3 

79 15,8 

488 Ga 

42) 5,3 

41] 6,2 

55 8,2 
59 BA 
58| 756 

43 6,2 

71 14,5 

57 9,7 
46 “ 

45 sa 

34) 3,7 

33 3,1 
46 Aa 
37 = 
56) 11,3 

93| 19,8 

38| 5,5 

53 7,6 

41] 5,5 

44| Ta 

410 ba 

44| 5,0 

10, 384 51] 8,8 

495 53| 75, 363 41| 6,0 
542 40 4,2 389 32| 3,7 
652 73| 10,8 507 58| 8,6 
672 64 9, 520 51 7,9 
614) 68| 10,1 474 55 8,8 
6610 83 ri AA 59| 8, 1 
686 90) 14,6 547 69| 11,6 
652 74 10, 501] 59 8,4 
669 73] 6,516 52| 4,9 
697 66 5,2 529 48| 4,3 
595 53| 6, 463 42| Be 
520 82| 8,2 406] 66] 751 
774/63 7,611 42 5,3 
664) 60 8486, 44| 6,5 
824| 61| 8,1690] 44| 6, 
6130 71| 9,0457 55| 736 
709 94 A sl 84| 19,3 
667| 60 7,511 48| 6,5 
8110 82| 12, 682 59| 10,3 
756 90| 16,8 602] 70| 13,6 
721 52| 5, 558 41| As 
678 74 11, 510 51| 855 
591 63 A 460 35,4 


Seelen- Gesamt- 
zahl nach] zahl der I— 
der Per- k 15 
; sonen- altungs- 
Kreise. stands- vor- 
PSS auf- 3 
. nabme un 
| (* Stadtkreise.) für das |selbstän- 
Veran- digen 
lagunırs- | Einzel- 
jahr 1914 | personen 
t 2 3 
1. Reg.-Bez. 
Königsberg. 
1. Memel. 60 552] 23 916 
2. Königsberg i. Pr. 257 3811 123 105 
3. Königsberg i. Pr. 45 2041 14 097 
4. Fischhausen ... 51953] 18925 
5. Labiau ...... 486271 14689 
6. Wehlau...... 45 905] 15 234 
7. Gerdauen 32 6801 11 054 
8. Rastenburg 47 968] 16610 
| 9. Friedland 40223] 15135 
10. Preußisch Eylau . 47 614] 16147 
11. Heiligenbeil 417691 15 251 
12. Braunsberg 53 1781 19 446 
13. Heilsb erg 50944] 17414 
14. Mohrungen 48 9131 18 338 
15. Preußisch Holland 35 9351 12 808 
2. Reg.-Bez. 
Gumbinnen. 
1. Heydekrug . 41196] 13 729 
2. Niederung 54 5881 17 565 
3. Tilsit. 40 093] 16609 
4. Tilsit 43 911 17 643 
5. Ramit....... 53 2561 18 083 
6. Pillͤkallen 42 859 14 963 
7. Stallupönen 43 0431 15 403 
8. Gumbinnen 515781 17701 
9. Insterburg. 35919 15 648 
10. Insterburg 43 958] 12 791 
11. Darkehmen 30 6861 10770 
12. Angerburg 35872] 10 699 
13. Goldes 42 2081 12 574 
14. Oletzkpo 36 763] 11 256 
3. Reg.-Bez. 
Allenstein. 
1. Lyck...... p 56 3081 16 967 
2. Lötzen 40 525 12 643 
3. Johannis burg. 47 675 12716 
4. Sensburg 48 938 13 377 
5. Ortelsburg . . 65 966] 17216 
6. Rössel. 49 1361 16 099 
7. „Allenstein 37 807 14 532 
8. Allenstein 53 857 15 245 
9. Neidenbur g 569111 15011 
10. Osterode i. Ostpr. 72 6001 20 947 
4. Reg.-Bez. Danzig. 
1. Elbing 67018] 29 438 
2. Elbing 328021 11494 
3. Marienburg i. westpr. 62 825! 24023 
4. Danzig 182 0841 92 206 
5. Danziger Niederung 36 1451 12 146 
6. Danziger Höhe 55 531 17 589 
7. Dirschau 43 741 13 873 
8. Preußisch e 66 861 18 768 
9. Berent. 54 995 13 497 
10. Karthaus n 68 203 14 787 
11. Neustadt i. Westpr.| 64 209 20 059 
12. Pütz ies 26 660 6 807 
5. Reg.-Bez. 
Marienwerde 
1. Stuunm 37 465 10 744 
2. Marienwerder 66 916 21 184 
3. Rosenberg i. Westpr.| 53861 19 895 
4. Löbau...... i 59 408| 16918 


Nach dem Veranlagungsergebnis | 


für das Steuerjahr 1914 
entfielen vom Tausend 


j aller Haus- 


der haltungs- 

Gesamt- vorstände und 

bevölkerung selbständigen 
(Sp. 2) Einzelpersonen | 
(Sp. 3) | 
auf die | auf die 
Einkommens- Einkommens- 
___gruppe: | gruppe: 
252 2 3 2 225 
58 88 8 8 88 53 

41516121119 
| 
4280 39 4,59 289 29| A 
589 96 18,1450 76| (äs 
3200 35] 5,256 28 4,5 
315 35 3,½ 244 30 3,0 
196 23] 1.9 162 21) 2» 
248 36 2,6 213 30 252 
2200 29 3,4 1730 24 3.0 
244 42 458 2180 34 3,9 
267 41| 5,2 200; 29] Ae 
2280 25 250170 21| 15 
242] 29 3,2182 24] 3,0 
335 62] 456 2380 39| 4,0 
311| 46| 1, 220 30) 1, 
250| 280 25 180 200 2, 
242] 35 2,81 187 27) 2,7 
1990 21] 15,8161] 180 15 
197) 29] 253169 23] 1, 
57101130 13,0446 87| 11,9 
331| 260 1,1980 17 13 
295 28] 25,0215] 22] 1,8 
231! 28| 1, 178 23] 1, 
334 44| 4, 264 38 45 
292| 50 4,6 257 45 42 
5160 94| 12,1 E 688 8,7 
308 29 2,2 233 24| 1,8 
225 25 3,3170 22| 30 
255; 25 Lay 201] 25 2, 
251] 29] 250 202] 25 Zu 
344 260 3,5 244] 22] 351 
| 
316 k 3,0 263) 34] 3, 
2960 37) 3,1247] 32| 2,8 
235 20 1,203 26 La 
327 28 1,3 249 24 La 
3210 26 1,256 25 Lë 
356 39] 2,8 239 28 1,9 
483 91| 12,9 404 73 10, 
371 18; O, 2488 15 0.9 
283 33] 2,8 228 29 3,0 
394 43) 4,2 326 A0 Aa 
649 65 7,479 47 Au 
407 AU 159/279 27] Le 
393 65] 4, 300 45 3, 
582 91| 15,399 60| 9, 
397 20 O, 292 15 0; 
378 39 4.339 38| 4p 
409 57 6, 341 49 6.1 
471 29 2,0 308 25) Zi 
430, 31 1730 29 1. 
565 18 1,422] 20 lı 
409 68 9.8 3580 74 10,3 
325 28| 1,6 239 26 1, 
| 
| 
221 26) 1.60213 260 1; 
384 54 5.9 305| 46| 5.4 
301 47 4.7 216 35 4.2 
307, 29; 158 228 23) La 


| 
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Noch: Einkommensgliederung im Steuerjahre 1914. 


für das Steuerjahr 1914 


Nach dem Veranlagungsergebnis 


Scelen- | Gesamt- entfelen vom Tausend 
zahl nach | zahl der EE 
der Per-] Haus- der haltungs- 
8 sonen- Ihaltungs- Gesanıt- vorstände und 
stands- vor- bevölkerung selbständigen 
— auf- stünde (Sp. 2) n 
S ; nahme une - 
(* Stadtkreise.) für das į selbstän- Einkommens: Einkommens. | 
Veran- digen gruppe: gruppe: 
‚lagungs- Einzel- |, 2| | „ 
jahr 1914 | personen E 88 88 SE 28 SE 88 
I 2 3 (All eiazlal 9 
Noch: 5. Reg.-Bez. 9. 
Marienwerder. 1. 
5. Strasburg i. Westpr. | 60 396] 15 0312710 33 2, 255 32] Zei 2. 
6. Briesen . . 49 299] 14182352 32 2, 263 28 2533] 3 
7. Tborn 48 116] 185631532) 94 12, 436 77 10,0 4 
8. Thorn . 58 268] 16 832339 35 2, 252 29 25,95. 
9. Cum 48 830] 13 531 362 39 4, 287“ 38| 4,9] 6. 
10. *Graudenz .... 43 713] 16 8794920 82 11, 404 71/ 10, T 
11. Graudenz ..... 47 694] 15217|355| 26! 2,239 25| 258 A 
12. Schwetz......| 89752| 24 752 293 20 1, 268 23) 2,3 3 
13. Tuchel. 331581 8 1074460 41| 1, 345 34 2 10 
14. Konitz 63 951] 165011439) 54| 3,355 43| 4,311. 
15. Schlochau . | 67902] 18 828340 30) 1, 2480 280 1,8 12 
16. Flatow. 68 997] 18 869 422 37 2,0 307 au 2,2 D 
17. Deutsch Krone 62 163] 19 072 349 39| 3, 274 34 Zell 14 
6. Stadtkreis Berlin. 2 011 273 [1 180 255 7280 82| 16,6 588 56 nal 10 
1 
7. Reg.-Bez. Potsdam. A 
| 1. Prenzlau ..... 57 746| 23 412384 67 11, 303| 48| 7 4 
2. Templin... ..| 49978] 19 728534 45 5, 402 32| 4, 5. 
| 3. Angermünde... 62 549] 23 312 500 52 721404 41 55 6 
4. Eberswalde.. 286 936] 13 587708 91| 14, 523 65 9, 7. 
5. Oberbarnim... 73 556] 30 647579 55 6, 452 42| 4,9% 8. 
| 6. *Berl-Lichtenberg | 149 890] 68 400 845 60 3, 726 44 Zell 9 
7. Niederbarnim... 439 650 190 640 794 95 8, 6660 71] Gah 10 
8. *Charlottenburg . 315 553 170 2837751930 63,8 6480 146 45 11 
9. *Berl.-Schöneberg | 177 822] 97 319763 2180 58,71641| 164| 41,6 12 
10 Neukölln. 269 047] 128 2928380 72 4,708 52 3, 13 
11. *Berl.-Wilmersdorf| 136 367] 78 333734 270 94, 596197 645 
18 Teltow. p. 521 977| 239 819790 175 36,0| 661| 132| 24,7 
13. Beeskow-Storkow 50125] 18 9535230 32 4, 385 24| 3, 
14. Jüterbog-Lucken- | | 
ı wald ....... 75 661] 34 918568 56! 7,2 408 38 5,0 1 
15. Zauch-Belzing. . 57 121] 32 210557 43) 3,437 33 2, 2 
16. Potsdam 63 073] 34 595 6410158] 33,487 1100 217% 3 
17. Spandau 92657| 44928807 69| 8,1667 50 Aal 4 
18. Osthavellanjd . 76 816] 31185647 52 6, 520 39, Aal 5 
19. Brandenburg a. m. 53574| 27314|693| 66| 12,494 46| 7,8 6 
20. Westhavelland . 63 942] 27870|618| 62| 6,1473] 43| 4, 
21. Ruppin 76 394] 30 785482] 59 6, 382 460 5, 1 12. 
22. Ostprignitz 66 419] 28 249531 63| 6,2394 44 440 | 
23. Westprignitz ... | 81786] 233 2866150 57 5% 480 42 3,8 z 
3. 
4. 
8. Reg.-Bez 5 
Frankfurt 6. 
l. Königsbergi JNeum.| 91386] 36 351458 49| 6,1348] 37 4, 7 
2. Soldin 44 769 15 409 3930 54| 6, 308] 35 Bai 8 
3. EECH 39 609] 13 776 352 42| 6, 282 33| 5, 9. 
4. Friedeberg 1/ eum. 52 298] 19 748382 44 47 283 34 3,8 10. 
5. Landsberg a. / W. 40 832| 18 596617 680 11,455 500 7, 11. 
6. Landsberg... 54 980] 18 401378 260 2,1283] 21| 2, 12 
7. Lebuuns. 89 064] 37 5714910 48 5,4 368 34| 4,0 13. 
8. Frankfurt ee 65 502] 28 777 583 95| 16,484 78| 12, 14 
9. Weststernberg . 42 816] 15633|396) 34| 2, 290 26| 2,2 15. 
10. Oststernberg ... 43 753] 15 534395 34 2, 292 26 2, 16. 
11. Züllichau-Schwieb, 470131 18 459 363] 34 5,1268 280 45,3] 17. 
12. Crossen 60 1111 22 563477 34| 4,9 355 28| 4,5 18. 
13. Guben 40 344] 19 564 645 70| 11,0 451 46) 7,6 19. 
14. Guben 43 207] 15 926 514 24] 30 3610 19 2, 20. 
15. Lübben 335555] 10 975472 38 3,0 380 360 Zei 21 
16. Luckau 72 795] 27 459576 38; 3, 437 30 3,3 22 
II. Caan 94 157] 35 861 660 39 4,494 29 Zell 23 
18. »Cottbuns 50 139] 23 32468101160 23,5180 81| 16,10 24 
19. Cottbus ...... 51309] 18 508 454 14 1,9340) 12 2% 25. 
20. Forst i. / Lausitz. 35 890] 17 316728, 100 21,5 5590 66] 14,0 26. 
21. Sorauu 86 853| 35 220531 36 4,394 28 41 27 
22. Spremberg. . . 34 773] 14 620636 42 32 Bai 28 
H 


| 


7.9 461 
SE 


Gesamt- 
zahl der 


Haus- 


haltungs- 


vor- 
stunde 
und 


selbstän- 


digen 


Einzel- 


jahr 1914 personen 


Seelen- 
zahl nach 
der Per- 

; sonen- 

Kreise. Stande: 
5 auf- 

(* Stadtkreise.) un 

Veran- 

lagungs- 
I 2 
Reg.-Bez. Stettin. 
Demmin 45 762 
Anklam ...... 32 537 
. Usedom-Wollin. . 57 065 
Ueckermünde 57 601 
OW eseo’ 96 195 
Stettin 252 942 
Greifenhagen . 47 701 
Pii a 203% 40811 
Stargard i. Pomm 29 068 

. Saatzig 40 024 
Naugard...... 53 698 

. Kammin...... 41 700 

Greifenberg 40 278 

Regenwalde 44 594 

Reg.-Bez. Köslin. 

. Schivelbein 20 826 
Dramburg 34 308 
Neustettin 74 972 

. Belgard...... 47 404 
Kolberg-Körlin 65 474 

. Köslin 51 886 
Bublitz ...... 20 745 
Schlawe 72 267 

. Rummelsburg .. 34 625 

. *Stolp i. Pommern 36 179 

. Stolp ....... 14 822 
Lauenburgi Pomm.] 51054 

. Bütow....... 28 313 
11. Reg.-Bez. 

Stralsund. 

. Rügen 49 075 

Stralsund. 35 747 

. Franzburg 39 457 

. Greifswald 25 778 

Greifswald 35 543 

Grimmen 34 296 

Reg.-Bez. Posen 
Wreschen. .... 39 286 
Jarotschin 51 553 
Schroda. ..... 51 477 
Schrimm ..... 56 707 
*Posen ...... 169 023 

. Posen Ost 48 757 

. Posen West 43 289 

. Obornik 56 147 
Samter 66 490 
Birnbaum 28 795 
Schwerin a. Warthef 21 282 

. Meser itz. 4 124 
Neutomischel 34 892 

Grätz 35 895 
Boms t. 64 264 
Frau stadt. 28 911 
Schmiegel. 37 974 
Kosten 47 820 
Lisa 44 596 
Ra witsch 51 981 

. Gostyn ...... 47 530 

2. Koschmin...... 33 382 

. Krotoschin 46 448 

, Pleschen ..... 35 950 
Ostrowo....... 45 304 
Adelnau. ..... 36 694 

. Schildberg .... 38 757 

Kempen i. Posen. 37 998 


Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 
entfielen vom Tausend 


aller Haus- 
haltungs- 
vorstände und 


der 
Gesamt- 


bevölkerung selbständigen 
(Sp. 2) Einzelpersonen 
(Sp. 3) 
auf die auf die 
Einkommens- Einkommens- 
gruppe: : 
BIER 
88 88 
© 
4 5 
365 58 
492| 66 
528 55 
579 41 
669 42 
679 96 
504 47 
406| 69 
575 94 
427 34 
502 59 
367 36 
376| 56 
378| 49 
| 
402 47 5,4315 39 As 
397 41 5% 308 35 5% 
401| 37 2 303 35 3,2 
486 42 5,2347 34 3,9 
437 59 6,5 400 58 6,7 
604 72 8,447 55 7,0 
3830 32 3. 314 29 3,2 
354 44 5,270 33 4,6 
370 25 3,312 27 3,1 
594 103| 16, 4880 77 12,7 
4780 27 4,415 26 Bu 
326 37 5,1331) 40 Be 
449 43 Aal 345 38 Ae 
j 
424| 49) 5, 264 32| 3,9 
629 100 16,2 482 75! 12,7 
3210 361 7,8 250 28 Gs 
5780 95| 16,8 434 70) 115 
385 43 5, 305 33] 5,0 
278 38| 8,9 240 33 7,7 
463| 64 CH 49 3,7 
458 35 279 281] 27| 2,8 
408 32 3, 301] 290 Au 
451 380 3,0 320 32| 35 
573 121| 20% 4110 880 15,0 
432 38| 3,2 306 27) 2,8 
385 30 27 300 26 3,7 
445 AU 3,3110 30 25 
3990 38| 4% 3110 360 Ay 
435 43| 3,3130 35 3,7 
3990 460 25 271 32 2,8 
441| 36| 2, 286 28| 2,6 
376 24| 2, 256 20 271 
427 33| 3, 305] 280 3,½ 
388 26 1% 2210 201 1,8 
442| 47 4, 297 36 Au 
439| 28 27 329 280 3, 
462 36 3,9 335 32 A4 
466| 55 7 376 50 75 
413 39 4, 254 29| 356 
484 29 3, 304 23 3, 
446 35] 258 290 26) 351 
451 42 4, 284 330 Au 
392] 30 5, 1 353] 37| 6,8 
547 47 3,7397 51 6,0 
576 20) 0,387) 18| Oe 
518| 23 1,0361] 25 1,2 
314 31 0 264 29 35 
| 
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Noch: Einkommensgliederung im Steuerjahre 1914. 


Nach dem Veranlagungsergebnis | Nach dem Veranlagungsergebnis 


für das Steuerjahr 1914 


für das Steuerjahr 1914 


Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend 
zahl nach | zahl der Rp zahl nach | zahl der rer 
der Per-| Haus- der ee der Per-| Haus- ES "teg 

8 sonen- |haltungs- Gesamt- vorstände und Kreise sonen- [|haltungs- Gesamt- vorstände und 

reise. stands- vor- bevölkerung selbständigen | stands- vor- bevölkerung selbständigen 
— auf- stunde (Sp. 2) WC | — auf- stünde (Sp. 2) W | 
* St; : nahme und — — * er nahme und I ——|— > — 
("Biadikreige.) für das |selbstän- Reen greng, KR für das | selbstän- 8 | ino 
Veran- digen gruppe: gruppe: Veran— digen gruppe: gruppe: 
lagungs- Einzel- WK e SCH N Sa * Jagungs- Einzel- ZS To. Kä 2 u 22 
jahr 1914 personen Že 88 e 3 EE 88 jahr 1914 | personen Že 23 88 Ze 28 38 
r 2 3 2 EAFIE: ı 2 3 lei e | 7i 8| 9 
13. Reg.-Bez. 16. Reg.-Bez. Oppeln. 

Bromberg. 1. Kreuzburg... 51090] 16 932 420 57“ 621299) 44 5% 
Kiew dest 34101| 10 493525 37| 2, 379 310 Zell 2. Rosenberg i O. Schl.. 50 574] 14 260 2310 21 15 1660 19 2% 
2. Czarnikau 41 504] 12 152 407 380 2,3101 34| 3,0 3. Oppeln 35 198] 12 438631 109 14, 4730 86| 12,0 
3. *Schneidemühl.. | 29261] 10 989650 85| 6,8 499 62| 5,6 4. Oppeln 121277] 36 270 4060 15 1258 12 15 
4. Kolmar i. Posen. | 48 897] 14 334 399 33| 1, 302 27| Lal 5. Groß Strehlitz. 73 354] 21479330 23 2,0226 21| 2s 
5. Wirs itz 68 030 17 886314 44| 2, 285 360 3,6 6. Lublinitz 51823] 14749322 20 1,221 19) 2% 
6. Bromberg... 61735] 32 606 554 137 19,355 85| 12, 7. Gleiwitz 70 168] 200798100 93| Lia 708 89 13,5 
7. Bromberg 96 869 30 1621397 33] 1, 300 25| Lat 8. Tost-Gleiwitz. . 82 639] 27 449485 16 1, 292] 12 La 
8. Schubin 46 786] 12 777278 28| 3,0 215 25| 3,0 9. Tarnowitz..... 83 240] 26 287 605 33 29422 27 2,9 
9. Hohensalza.... | 77144] 23 860 3680 51| 7,276 44 Gell 10. Beuthen i. Ob. Schl.“ 68 436] 29 808719 87 12,483 59] 10% 
10. Strelno 35 879 8 850416 46| 3,3260 41| Aa 11. Königshütte i. O8) 77 099 30 166892 45 3, 488 30) 2,7 
11. Mogilno . . 49 618] 124143810 43| 2,305 39 3,5 12. Beuthen 205 990] 69 556708] 30 Zei 500 21 20 
N 40 20 9 598421 42] 2,1359 48| Zell 13. Hindenburg i. 0. S. 0 167 166] 56971|763) 37) 3,552] 26 27 
13. Wongrowitz ... | 51512] 13 553 4610 37| 24353] 35| Zell 14. Kattowitz... 46419] 18 671714141 21,5556 104| 15, 
14. Gnesen 56 705 14 808493 68| 6, 416 67! "al 15. Kattowitz 225 7211 745567330 360 2, 555 26 Za 
15. Witko wo 27 697] 6 798333 20| 1, 254 20 Lei 16. Pleß........ 128 730] 36 853437 19 1/3260 17| Lë 

17. Rybnik 137 547] 40 424570 24 2,4130 20 2. 
18. Ratibor 38 826 15 762 5810 104 14, 4010 73| 10,7 
14. Reg.-Bez. Breslau. 19. Ratibor 122 2551 38 540415 17 111254 130 14 
1. Namslau .....| 33 118] 11 888 809 39] 5,1220] 29 4, 2. Cosel su- 81% % 2. e o 
2. Groß Wartenberg | 47778| 16 239287 21| 3,1197 18) 2, 22. Neustadti Oh Su 96 907 34292306 3 #4 385 e éi 
EE echt 65051] 24 046 367 47 731284] 38] 6% 23. Falkenberg. 36541 11 366268 27 3% 204] 21 3% 
4. Trebnitz 51055] 19 193 306 37 6,0 230 32 5,5 11 el 1 881 är) oda h 104 
5. Militsc hk. 44 774] 18 2902560 32] ai 194 25 Ball 25. Neisse A er Keen E- 
6. Guhrauu 33 061] 12 622 325 40 6,1230] 29] Bd 26. Gota 25 79 de, D 
7. Steinau 23067] 8 856437 63| 75319 420 5% 26. Grottkau ... 38 814] 14 351394 56 4% 262 37 3% 
8. Woblau ...... 42 544] 15 205 445 48| 6,o|354| 39| 5,7 
9. Neumarkt. 55 562] 21775471 51| 5, 323 35 4,2 17. Reg.-Bez. 
10. Breslau 540 385 279 279 |685| 113| 22, 500 79 15,7 Magdeburg. 
11. Breslau ...... 91579] 32 503 508 54 75 377 40| Ge f- 
e 54 798] 22 085 3910 eu 5 2450 37 3, 1. Osterburg 43 063] 18 108487 72 4,354 45) A 
18. Brieg. 29 075 9 8431514 94 14,1 474| 87| 14,0|| 2. Salzwedel. 57921] 23 592594 74 3,6424) 53| Au 
Te Dre nu 0 38181| 14163410 38| 2,4263 27 Zell 3. Gardelegen. . 63 435] 26 7075480 63| 3,8418) 47| 2% 
15. Strehlen 35 416] 14 042408 54 5,4286 37 Aa 4. "Stendal ..... 28321] 11194777 81| 10, 6210 65| 8% 
16. Nimptsch. . . . . 24923] 9 913301] 37| 6,1201] 33| 6,5% 5. Stendal. 53433] 211586010 500 40445 360 3% 
17. Münsterberg. 30 472] 11 6533860 56] 3,2 267 39 3, 6. Jerichow 77.493] 30 493654 62 6,4, 492| 47 5, 
18. Frankenstein... | 44 385] 17781369 53| 6, 2510 38| 5,0 7. Jerichow II 59 193] 232675480 39“ 3,4414) 29] Ze 
19. Reichenbach 66 451] 28 822452 49| 6,2 312 33| 4,% 8. Kalbe 109 918] 445267130 57 7 558] 46| Ae 
20. *Schweidnitz.... | 31927] 17 694507 97| 17% 310 61| 9,s||| 9. Wanzleben. 66 803] 25 1566730 46 8, 532] 40 80 
21. Schweidnitz. a. 70 217] 28 505489 49) 6,323] 33| 5, 10. Magdeburg... 289 988] 131.7487430 110 19,595 840 14,9 
22. Striegau ..... 46 3921 1770715011 54| 7.8 406 40 5, 11. Wolmirstedt WR 49 290] 18263 [591] 50 8, 475 43| 755 
23. Waldenburg 163 5881 68 0661 6961 43 5,3 503| 31| 4,2 12. Neuhaldensleben . 63 693 23 851 | 581| 600 8,470 50| 75 
24. Glatz 64 336] 24751384 58| 8,2 272 46 6,10 13. Oschersleben 54171] 20 714/587 57 8,5 471 50 ir 
25. Neurode....... 52597 | 19 754 526 30 4,1366) 23 3, 14. "Aschersleben .. 28 769] 12249|695| 81 12,517 60 9% 
26. Habelschwerdt. 55975] 21 500 2860 36| 2j 199 26 2,5 15. Quedlinburg... 227107] 12385581 92 16,8437] 2 12% 
16. Quedlinburg ... 44 1961 169221684] 41 4,0 544 34 3,9 
17. Halberstadt... 47244| 23 579649 109 20,0 455] 75 140 
15. Reg.-Bez. Liegnitz. 18. Halberstadt... 38 542] 14 697 567 55, 7, 437 46 Ga 
r 52 
1. Grünberg 58 471 24 895447 43 63130 320 59 19. Grfsch. Wernigerode 35 697 15 048 | 678) 89 14,41 522| 75| 115 
2. Freystadt... 55 233] 24147419 40 5, 2910 28| 3,5 
e 60 164] 24 019464 51| 5% 3410 37 Au 18. Reg.-Bez. | 
4. ea ek 37889] 15345 77 36 107 354| 27 3,6 . | 
De Ger 74834] 30 269471] 67) 10,1 352 51 7,9 3 ) ers f 
6. Lüben 82093| 141065389) Ai 7255| Si Al 2 zienenwerda... | BZEIS| 284781625] 28 2140| La 
7. Bunzlau...... 59 518] 25815|469) 55] 5% 542 30% Aal Z Torgau ->+ i i ae, CN 
8. Goldberg-Haynau | 50230| 21 0374280 48] 6, 280 34 4% sde, 70028] 28 954619 54 1,295) 21 Ir 
9. Liegnitz. 70 841] 51 406665 114 18 509 86 13, $: Wittenborg .. j 70028) 2895416191 54| 870542 44 Su 
10. Liegnitz. . ... .. 415610 15 369 394 35| 5,1255] 28| 4% 5: Bitterfeld. .... a Ee BE KA, 
II. r re Sammeln nn) a AT 2097132 45 aan DE 
12. Schönau 235012] asou" 29): 34398] at Soll Zeie AR . | JEE En 7116| Asia Di zen 
13. Bolkenhain ....| 28 862] 12 024445 30 3,288 20 2,6 See ee. é 233] 28 7198810 71| 8512 51] 6; 
F , 2U4B7T634 31) 2,1508] Iu 
15. Hirschberg... . 89798| 38367|557| gë 10414201 55 Bail d' Mansfeld | 79 181] „920217521 87] 11015781 TIL 35 
16. Löwenberg... .] 60235| 22 29940 42 4,280 31 5, 12. Sangerhausen 69 955] 23 8971 sl 3/38 28 85 
17. Laubann na 68 307] 27 287 400 35| 5% 309 280 4 13. SA .. Sl na SE SA Seen aa u 
18. Görlitz 85251| 40 458672 10016, 505 79) 14014. omantsberga.. .. | 3g 938 134961592 49), ai 30] 2 
19. Görlitz ......| 62456] 24 830488 33| 3% 35 24| 2,13. Querfurt `, teen AELAD EE Kaaft. kb 
20. Rothenburgtjober.| 70327| 27 106 539, 35 4,416 260 4,15. Merseburg... . 91549] 358051727) 73) 9, 559 55 "o 
21. Hoyerswerda 44176] 15 239 585 29| 2,443] 23| 253 ER | 
1) bisher Zabrze. 


aa Google 
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Noch: Einkommensgliederung im Steuerjahre 1914. 


Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 
Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend 


zahl nach] zahl der 


Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 
Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend 


zahl nach] zahl der 


aller Haus- aller Haus- 
der Per-] Haus- det haltungs. der Per- | Haus- der haltungs- 
Kreise sonen- |haltungs- Gesamt- vorstände und Kreis sonen- |haltungs- Gesamt- vorstände und 
' stands- vor- bevölkerung selbständigen = stands- vor- bevölkerung selbständigen 
— auf- stünde (Sp. 2) . en auf- stände (Sp. 2) SE 
* Stadtkreise nahme und auf die auf die * Stadtkreise. nahme und auf die auf die 
( ) für das |selbstän- | Einkommens- | Einkommens- E ) für das selbstän-] Einkommens- Einkommens- 
Veran- digen gruppe: gruppe: Veran- digen gruppe: gruppe: 
jahr 1914 personen] 228 88 828 25 ëmer | personen 33 38 8 38 ei 
ersonet ; = a ersonen 
J p 38 85 83 33 58 88 J P 58 38 88 88 3| 23 
| 1 2 3 leese 


TA, NN 


25. Herzogt.Lauenburg| 53 421] 21307 454| 50 72] 12. Achim 
13. Rotenburg i. Hann. 
14. Zeven 


15. Bremervörde. 


21. Reg.-Bez. 


Noch: 18. Reg.-Bez. 22. Reg.-Bez. 
Merseburg. Hildesheim. 
16. Weißenfels. 34 249] 14 080733 74 10% 562 55 Sal J. Peine. . 49047] 18 105 765/69 6% 600 53| 51 
17. Weißenfels. 74 654] 26 879746 45 3, 5530 34 2,3 2. „Hildesheim.. 57330] 22 238652116 22,559 97 17,9; 
18. Naumburg.. 27 468] 11 470606 129 314910113 24, 3. Hildesheim. 28550) 10 79474 65) 7,1562) 5 8% 
19. Naumburg 13 677 5016 642 57 Sp 481| 49 gell 4. Marienburg i. Hann.] 36 021] 14 228723 83 7, 521 62 6,1 
20. Zeitz 34 530] 14 746745 87 14% 562. 61 10,9 > in — * an T Go 905 93 D De 545 2 D 
21. Zeitz 34 94 N 6. Alfeld 8 2 3 5 A 
J 50 476] 19 751666 78| 12,539 65 115 
8. Osterode a. Harz. 43 329] 15 421490 4] 0385 34 3,5 
19. Reg.-Bez. Erfurt. 19 Duderstadt TEF 25 393 8 517 | 548 = 383 34| Ze 
. 01. © è e © 
1. Nordhausen... 33 076 14247[717| 136) 260 528 102 19, 11 Göttingen. ek Ke e 
2 o Goltingen 7 V 
2. Grfsch.Hobenstein 50 471 177831661) 41| 458 510 35 4,4 12. Münden 26 664 99411585 63 a 40 49 0 
3. Worbis 46 081] 16 865549 37| 2366 25 Lal 13. Uslar 19 590 6885 568 34 3,5 4130 27 Ze 
4. Heiligenstadt.. 44 414] 14 712 350 38| 6,1248! 29) 4,814. Einbeck... ... 26 362] 9943675 780 7,8 495 57 54 
5. Mühlhausen i. Thür.] 36 897] 15 921656 90 19,8 479, 70) 14,8 15. Northeim. 32 012] 118491671) 68! 5.5 501 BU Ae 
6. Mühlhausen. 40 336] 13 623452 26| 1, 330 20) 1. 16. Zellerfeld..... 27 484] 11 8446680 690 6, 490 490 Aa 
7. Langensalza ...| 38655] 14 638625 62 5, 499 53) 5,1 17. II feli 15616 5787665 46| 5% 519 380 45 
8. Weißensee ....| 24713] 8533498 42 4, 415 37 45 ' i 
9. Erfurt 131429] 57 7237321160 19,1561 86| 13,9 | 
10. Erfurt 25916] 887216231 380 1,8486 31| La 23. Reg.-Bez. 
11. Ziegenrück... 19 040] 69425130 28| 1,8393) 22 2,0 Lüneburg. 
12. Schleusingen. 54 768] 20 161659 42 5, 527 37 Aal 1. *Celle....... 24763 9572656 105 19. 5880 87| 16,2 
2. Cell 39 643] 15 321/622 74 3,468 50 Ae 
3. Gifnorn 36 061] 13 654630 580 3, (446 43 3,0 
20. Reg.-Bez. 4. Burgdorf 51514] 19 849692 68| 4,2545 50 3,8 
Schleswig. 5. Isenhagen 20 173 75196816 81] 0,452] 54| Ou 
` ` 6. Fallingbostel. 31368] 12 747635 67| 4,71483| 45 3,5 
1. Hadersleben . . 64028] 26359 4,5 451 45 Zell 7. Soltan 22 894 8174732 71| 5,6 532 60| 54 
2. Apenrade.....| 932203] 12 545 9375 51| Aal 8. Uelzen. . 51 230] 21 3035770 89) 4,423 570 35 
3. Sonderburg.. :. 40 720] 16145 441 54) 3, 9. Lüchow 29 326] 10 793 658 67 4,459 43 Ze 
4. Flensburg 65079 30 745 562| 67| 12,5 10. Dannenberg ... 13177 | 52305410 41| 1% 392 29 Le 
5. Flensburg.. | 44061] 17942 409| 34 2,511. Bleckede 19 8080 7470559 54 1, 403 37) 15 
6. Schleswig... .. 70035] 29 72259. 409 54 Acht 12. Lüneburg... 28 856] 14967703 119 18 503 760 11,0 
7. Eckernförde. 45639] 18 307 8,0 428 44 5,7 13. Lüneburg 23 327 9444 480 54 3,0382 42 2s 
8. Eiderstedt. 14376 5631 457 83 12, 14. Winsen 30 532] 11 9856760 76| 4, 475 50 30 
9. Husum 41131] 14947 466| 56| 6, 15. Harburg 69 841] 30 952821 910 11.8667) 65 Ou 
10. Tondern | 59593] 22376 382| 45 Zahl 16. Harburg. 66 478] 27 230719 40 35 612 30 Za 
11. Oldenburg 42 701] 17 963 331| 520 552 
12. Plön . . 49 738] 19097 405 50 6,2 
13. Kiel 228 729| 114 184 502| 63 9, 24. Reg.-Bez. Stade. i 
14. Neumünster.. 35 425 13684 674 68! 10,6 1. Jork. 211491 8752669 73| 3,9 492 51| 2,9 
15. Bordesholm. 42 907] 17101 1540) 35 3, 2. Stadle 42 757 15 958 626 70| 5,0 459 54 5,3 
16. Rendsburg 73 444] 29 899 9451] A0 4, 3. Kehdingen 19 214 756649157 4.8 359 41 3,8 
17. Norderdithmarschen . 41 113] 14 463 513| 72| 95 4. Neuhaus a. / Oste. 28 312] 11 274 592 34 2,3349 26| 2,2 
18. Suderdithmarschen 52 819] 19 446 555 54 Aal 5. Hadeln 16 742] 69185680 71 2,6 423| 50 25 
19. Steinburg. 83164| 32785 567 64| 7, 6. Lehne 63 825] 24 330 8480 68| 4,8 6810 51| Ze 
20. Segeberg 48 7401 18316 391 45 Zell 7. *Geestemünde .. 26 304] 11 8678460 126 18,4731 85| 12,3 
21. Wandsbek 37492] 16413 605] 72 13,6 8. Geestemünde... 26 626 9 230 |853| 81] 5,0 6166 GU 44 
22. Stormarn. | 89745] 35537 489| 43| Sall 9. Osterholz. 31169] 10 548639 36 1,484 28 1, 
23. Pinneberg. . 129 616] 52485 585 68| 13,2 10. Blumenthal .. 42 438] 15 396 840 56 5, 685 AU 4, 
24. „Altona 182 910] 89 029 6510 81| 13,9% 11. Verden 28 644] 10 288547 74 8,1 430 57| 658 
Hannover. 
1. Diepholz 23 396] 7758 364 26 1,7 25. Reg.-Bez. 
22 Syke... esen. 45656| 15960 7410 43] Oe Osnabrück. 
3. Hoya ....... 27 430 9 839 369 501 2,8 1. Meppen 26 256 77241646) 47] 3,6 473 32] 2,2 
4. Nienburg 29 3951 10 684 4380 42 4, 2. Aschendorf. 24 174 7 393522] 54 4% 404 40] 3,5 
5. Stolzenau 29 440 9 628 3601 27) Loi 3. Hümmling .... 13 576 5 053624 29) 1,444] 24| 1,8 
6. Sulingen 21730| 6880 1376| 27| 1, 4. Lingen 36 769 110545510 34) 2,413 28 1% 
7. Neustadt a. Rbge. 32719] 11587 al 450 39 3, 5. Grafsch. Bentheim 45 473] 15 8875190 47) 503800 34 20 
8. Hannover. . 318 675 155 934 5 615 101 20,2] 6. Bersenbrück 50 1211 16 2044930 500 3,3 371 36| 2,8 
9. Hannover 26 574] 10 652 557 44 5% 7. „Osnabrück.. . . 82 120] 32 744774 98| 18,8 632 75 13,9 
10. Linden 84 929 35 801 5 657 38| 4,2 8. Osnabrück 30 805 103601674 37 4, 523 25] 2,2 
11. Linden 37 859 15463 6 5220 45 5,8 9. Wittlage 18 1311 52545820 39] Le 439 32) Zu 
12. Springe 30 273] 11 6925690 57 5.8432 43 5, 10. Melle 26899] 93854680 51| 4,336 38| 35 
13. Hameln 62 498] 26 10916180 em 75/460 46 5, 11. Iburg g 32038] 10 989494 22 Za 364 20 Le 
! 
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Noch: Einkommensgliederung im Steuerjahre 1914. 


Nach dem Veranlagungsergebnis 


Nach dem Veranlagun bois 
für das Steuerjahr 1914 Er t 


für das Steuerjahr 1914 


Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend | 
zahl nach | zahl der zahl nach | zahl der | 
der Per- | Haus- aer le der Per-] Haus- Se 1 n 
Kreise sonen- |haltungs- Gesamt- vorstände und Kreise sonen- Ihaltungs- Gesamt- vorstände ı und 
2 stands- vor- bevölkerung selbständigen 7 stands- vor- bevölkerung selbständigen 
— auf- stände (Sp. 2) 8 | won auf- stände (Sp. 2) u a 
* ; nahme und - a ; nahme und [-er die Tr: 
(*Stadtkreise) fur das [selbstän-| Einkommens- | Einkommens- (Stadtkreise) für das [selbstän-| Einkommens- | Einkommen. | 
Wee een gruppe: gruppe: Veran- digen gruppe 
lagungs- inzel- | x 33 53 3 83 „3 lagungs- Einzel- „i 
jahr 1914 personen Že 28 23 Ze 88 F jahr 1914 | personen 88 5 58 
I 3 3 415 7 9 2 81 9 
26. Reg.-Bez. Aurich. 30. Reg.-Bez. Cassel. | | 
1. Norden 37.243] 13 426492 74 7, 344 56 Gah 1. Cassel. 157 723] 74 891735 144| 26, 535 99: 18, 
2. Emden 24 910 9 7711782 129 156,2 635 96) 117% 2. Cassel 53 497] 174237730 40 3,0 5880 32 2s 
3. Emden 25 876 9 469 566 71] 8,5427 55 7,0 3. Eschwege 47 000] 171291546] 71! 11,10 387 52 8.6 
4. Wittmund... ... 74917] 30 577484 100 8,417 84 801 4. Fritzlar 28 048] 10 350469 76 4,317 AU äu 
5. Aurich. 42912] 13 221409 59 5,8 315 52) 5, 5. Hofgeismar. 36 772| 1207115160 51] 4,4150 45] Ae 
6. Leer 57 2911 19 906582] 63 5,412 46 4, 6. Homberg 22 304 77141462 51 343 A0 Au 
7. Weener 20 613 7 637387 95| 11,6 299 69 8.6 7. Melsungen 29 882] 10 402547 56 4, 3830 40 29 
e Rotenburg i. H.-N. 34610] 11 9651 632 47 i ! 55 37 30 
33 . Witzenbausen .. 326821 12 078 564 52 di 407 34 3, 
— 8 10. Wolfnagen 24 856 7055507 42 1459 46| 1s 
1. Tecklenburg 62 352| 22 137 570 46 3, 2 405 31] 2,5 | 11. Marburg. 57 006] 24 019529 103| 14,8 343| 62| 10; 
2. Warendorf .... 33 412] 11 429682 64| 4, 441 41| 3,2 12. Frankenberg. | . 24545 8 208581] 47 1,%402 34 15 
3. Beckum 72 723] 25 869780 730 75,8 582 42 Za 13. Kirchhain 22 742 7379500 49 1,355 35] 1% 
4. Lüdinghausen . 72 079] 24 733810 56| 4,2 637 37] 258 14. Ziegenhain 36 442] 130691510, 54 2,349 37| 15 
5. Münster 93 152] 39 674725 160 32,1 599 107] 20, | 15. Fulda 65 019] 242771664 64 8, 452 43| Au 
6. Munster 46412] 16 297632 91 4,6 395, 52| Aalt 16. Hersfeld ..... 38 8111 140811595 59 6,2 447 46 55 
7. Steinfurt 90 593] 34 084690 53| 8,2465] 35, 5,6 17. Hünfeld 22 673 7396516 32! 1,0 336 24 Lu 
8. Koesfeld ..... 59 586] 19 9557310 610 5% 500 37| 3,8 18. *Hanau...... 40 014] 16 777707 128! 25,6 627 108 210 
9, Ahauns 57427] 193301626) 49] 5,9 405 32 4,2 | 19. Hanau... ..... 59 938] 23 16217700 49 606 39 4. 
10. Borken 72 348] 24 4287210 61| 12,1 463 37 7, 20. Gelnhausen 48 857| 17 3836630 38 471 330 30 
11. Recklinghausen. 59 612] 20 549 8630 75| 8,769 53 5,3! | 21. Schlüchtern 30 685 9 603 | 506; 37 413 34 21 
12. Buer 83 870 25 646861 37 3,0860 28 2.4 22. Herrsch. Schmalkald. 45 193] 16 29316010 52 468 39 4 
13. Recklinghausen . 325 993 111 606879 44| 3, 752 27 2,2 23. Grfsch Schaumburg 47 565 17837545 46 390 35 29 
24. Gersfell . 21331] 6551365 23| 0,71256! 20 Oe 
28. Reg.-Bez. Minden. | 
1. Minden 117276] 42 4506610 eil 8,480 53 Zu Se E | 
2. Lübbecke 54 625] 18 4716900 47 3,0468 34 Za en ! 
3. *Herford ..... 342331 13 459765 89 19,2 602 64| 13,2 1. Biedenkopf .... 51201] 18 129529 19] 1, 3430 160 1. 
4. Herford qa 992661 37 501 |646 4.0 423 28! 3,4] 2. Dillkreis 53 086] 19 12716780 460 5, 527 36 Au 
5. Halle i. Westfalen 316251 10893 | 702 502) 37 4, | 3. Oberwesterwaldkr. 28 777 9 962 |584) 21 1,4 453| 160 1.2 
6. *Biclefeld..... 81 1681 39 014750 560 72| 15,6 4. Westerburg 30 107 9 698 | 384; 12 0,6296) 11 D: 
7. Bielefeld Ban 79 043 30 750 I 666 504| 20 1,9 5. Unterwesterwaldkr. 49 997 17442 572] 32| 3,8 452 26 Aa 
8. Wiedenbrück . . . 66 742| 22593 | 711 540 43: 6,2 6. Oberlahnkreis . 415381 14 353601] A0 2,7 460 33 24 
9. Paderborn 68 078] 21911 646 514| 60] 6,9] 7. Limburg ..... 57 143] 16 015604 49 4,5 547 52) Ae 
10. Büren 38 796 12 107546 347 25 15,86] 8. Unterlahnkreis .. 46 654] 17027582] 59| 6,9489 50; 59 
11. Warburg 33 484 10 2171619 429 42 3,5 9. Sankt Goarshausen 45 418] 169411627) 51] 4,8 487 All Au 
12. Höxter 58 5811 20 3721 544 6,1392 33: 4, 10. Rheingaukreis .. 40 396] 15 239677 68 10,9 549| 59| 10» 
11. Wiesbaden 70 966] 256 512726 70 10,6010 57 9 
29. Reg.-Bez. 12. Untertaunuskreis. 36914] 12 7765160 41| 3,8431 34 355 
Arnsberg. 13. Usingen 24 512 7 786464 18 LA 384| 18; 1» 
14. Obertaunuskreis . 58 305| 23 837795 88| 17,41640| 71| 14, 
1. Arnsberg 66 083] 24 267783 8,2599] 43] bail 15. Höchst 82 627] 31 553872 86, 12,8 769 67 10» 
2. Meschede 41769 14 550651 444 31 3,0, 16. Wiesbaden. | 110430] 59 734720 161| 48,3 568 131! 38; 
A Bun 5 51 970 e 780 8 3,7 a > a 17. Frankfurt a. M. 447 125 211947 809 144 34, 672118 29,5 
D (DDR adl. ee à ! Ko | 57 ' 
5. Soest ....... 61495] 24296 |674 8,3465 54 5, 
6. Hamm... 43 132 21 053807 90| 15,6410 63 10 52. Reg.-Bez, Coblenz. | 
7. hamm 109 2151 38314 | 844 691; 36 AA 1. *Coblenz ..... 60 865 25 456611138 29,2 506 108 23,1 
8. Dortmund. . | 241422] 101 9401827 703 65 11,30] 2. Coblenz...... 63 564]! 23 251729 64] 7,0 558 49 62 
9. Dortmund. ....| 247215] 87472876 4,0 7688 30 2, 3. Sankt Goar 42 425 148911738; 48 5,1511 41| 4.5 
10. Hörde 34075] 13 288 |874 1761| 51] Bei 4. Kreuznach .... 83 172| 31 207622] 63] 9,1470 52 8,1 
11. Hörde 113 9371 41451829 695 32] 2,9 5. Simmern 36 256| 12 437638 37 1% 443 27 0,8 
12. *Bochum. ....| 144266| 60 670811 700 551 8,7 6. Zell. ....... 33 677] 113061558: 50 6,11423] 40 5, 
13. Witten 39 2411 15 759850 736 55 8,8] 7. Cochem i 40 627| 12 343 587 39| 2,3458; 34 25 
14. Herne ; 64 202] 22043 | 887 7701 40 5,2 8. Mayen 82 874] 28 419726 680 5, 537 48 45 
15. Bochum 134 4511 48 140 865 746 27 2, 9. Adenau...... 24 969 7430 539 17 O, 373 16 0,7 
16. Gelsenkirchen.. 177 895] 64 104878 764] 41] 5,2 10. Ahrweiler 45 221] 17 1926534 55 6,2 456] 42] 5.9 
17. Gelsenkirchen.. 154 367] 49 193895 795 288 2,3 11. Neuwied ..... 95033] 33 602 688 63| 7,3 548 49 6, 
18. Hattingen. 100 211] 39 827812 670 20 3,211] 12. Altenkirchen 79 588] 27 563701] 39] 259 5880 280 2.3 
19. Hagen 95 292] 38 2151837 712 66| 12, 13. Wetzlan 64 649| 24092717 48 4,8 559 A0 39 
> en ERR = 905 = E 812 7,0 88 5 SS 14. Meisenheim 14 130 54291591) 44 4,5 420 34 3,7 
Schwelm 8 
22. Iserlohn 317211 107111833 818| 87 19,8 
23. Iserlonnn 76 085] 209 074.828 679 AU 7, 33. Reg.-Bez. 
24. Lüdenscheid... 33 695] 15 480788 6180 51| 125 Düsseldorf. 
25. Altena 90 1891 36 470 | 832 672 43] 7,3% 1. Cleve ....... 74 523] 27 849699 86| 8,0 523 56 6. 
26. Olpe e e 54 008] 17982 | 730 565| 20 3,3% 2. Rees 80 287] 331741650) 87 13,0459 57 8. 
27. Siegen 122 355] 47 042803 1669| 48 Zu 3. *Crefeld ..... 1318021 56 697779 111 25. 660| 82; 18, 
28. Wittgenstein . 25 816 7737708 ‚928 32 3,2 4. Crefeld ...... 444821 17 618 8000 65 Ba 622| A9 7. 
1 
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Noch: Einkommensgliederung im Steuerjahre 1914. 


d Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 


Seelen- | Gesamt- entfielen vom Tausend 
zahl nach] zahl der 5 
der Per-] Haus- der a 
Krei sonen- Ihaltungs- Gesamt- vorstände und 
KEINE. stands- vor- bevölkerung selbständigen 
zur auf- stände (Sp. 2) b. 
1 nahme und. I 
(* Stadikreise.) für das | selbstän- Ee | BAS 
Veran- digen gruppe: | gruppe: 
lagungs- Einzel- u3 ONE 
jahr 1914 | personen EE 88 38 SE 85 
| | 
| | 
Noch: 33. Reg.-Bez. 
| Düsseldorf. 

5. Duisburg.. . 243 131] 96 856882 84| 11,771] 60 8,8 
6. Oberhausen.. 97 505] 37 507 868 57 50766 38 Ae 
T. Mülheim a./Ruhr | 123 168] 47 689 840 78) 9,6712 56 75 
8. Hamborn 106 818] 39 033924 59 5, 866 37 Aa 
9. Dinslaken 915851 33 296839] 50 52 6930 33) 3,5 

10. *Essen ...... 311169] 120 594 868 100| 14 769 73| 105 

11. Essen 301 1741 103 575 8600 54 56 736 37 452 

12. Mors 155 478] 57 205 829] 64| 6, 724 43 Ae 
a 62 556] 23 985 567 53 4% 406 33 30 
14. »ẽz en 104 6211 44 645 650 58 „4700 35, Au 
15. Dusseldorf. 387 6301 162 046 859 1160 20, 779 103) 21, 

16. Düsseldorf . 1080301 407931829] 730 8, 680 50 6,3 

17. *Elberfeld .... 173 230] 77 506780 108] 230 636] 78| 16,5 

18. Barmen 171564] 75 61888100 92| 21,2 658] Gil 14, 
19. Mettmann 122 870] 50 764779 83| 13,682 530 Ba 

20. Remscheid 76 577] 32 254 850] 92) 20,0 733 67 15,6 
| 21. Lennep ...... 86 717] 36 724 1756| 60| 10,8 5860 41] 7,7 

22. Solingen 515701 21331891109 18, 757 79 14,0 
E Solingen 169 3961 69 7441817 64 9,4683 45 751 
24. *Neuß . 411561 15 839767 128 15, 680 75| 11,7 
25. Neuss 35 146] 13 2207220 46 49 5410 29] 3,3 

26. Grevenbroich... . 514691 20 41616680 60 1. 482 38| 4,8 

27. München Gladbach 68 518] 30087739 108| 27, 556] 69 17,1, 

28. Rheydt. 45 672] 18 585753 89| 21% 608 63| 16, 
29. Gladbach. 127 2934 50 409712] 40 5,8 521 25 3,7 
34. Re g.-Bez. Cöln. 
| 1. Wipperfürth ... 293741 116676430 29| 2,3 410 20 1,5 
| 2. Waldbröl... .. 29119] 10 140726 24 1 562 18 1,7 

3. Gummersbach .. 52 113] 21 959751] 51} 10, 580 34 6,7 

4. Sieg kreis 127 8851 47 887727 52 6,9 567 41 6,2 

5. Mülheim a. Rhein 84 287 | 31 795737 41] 5,2584, 30 An 

6. C In 605 913 272 806 790 121| 23,0 651 90) 1758 

er EE 83 818| 32636 1782| 55 Ba 593 37| 5,9 

8. Bergheim 55 353] 20 3146860 47] 6, 515 35 55,1 

9. Euskirchen 50 797] 19 225693] 72| 11,0 515 50 8,0 
| 10. Rheinbach .... 350141 12 250 6660 51 7 468 380 3,3 

Nach der Bezirksübersicht auf Seite 297 sind die 15 


Landkreise, in denen die Bevölkerungsschicht mit über 900 & 
Einkommen nicht mehr als ein Viertel der gesamten Kreis- 
bevölkerung ausmachte, sämtlich im Osten der Monarchie ge- 
legen, und zwar 13 allein in den ostpreußischen Regierungs- 
bezirken und nur je einer in den Bezirken Marienwerder 
(Stuhm) und Oppeln (Rosenberg i. O. S.). Die geringste Dichtig- 
keit der an sich einkommensteuerpflichtigen Bevölkerung findet 
sich in den Kreisen Labiau (Reg.-Bez. Königsberg), Niederung 
und Heydekrug (Reg.-Bez. Gumbinnen) mit je noch nicht ganz 
einem Fünftel der Gesamtbevölkerung. 

Dagegen weisen unter den Stadtkreisen die schwächste 
Besetzung der Einkommensgruppe von über 900 AM auf: Neisse 
(Reg.-Bez. Oppeln) mit 450, hierauf Allenstein (Reg.-Bez. 
Allenstein) mit 483 und Graudenz (Reg.-Bez. Marienwerder) 
mit 492 v. T. ihrer gesamten Bevölkerung. 

In sämtlichen Kreisen von acht durchweg im Westen 
gelegenen Regierungsbezirken (Hannover, Münster, Minden, 
Arnsberg, Coblenz, Düsseldorf, Cöln und Sigmaringen), außer- 
dem noch in der Mehrzahl der Kreise von dreizehn Regierungs- 
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Nach dem Veranlagungsergebnis 
für das Steuerjahr 1914 


ne en entfielen vom Tausend 
zahl nach | zahl der = 
der Per- | Haus- aller Hans- 
K ; der haltungs- 
reis s. sonen- haltungs- Gesamt- vorstände und 
TORNS stands- vor- bevölkerung selbständigen 
auf- stände (Sp. 2) Einzelpersonen 
* Stadtkrei (Sp. 3) 
EE nahme und auf de auf die 
( Oberimter.) für das [selbstän- | Einkommens- Einkommens- 
= f Veran- digen gruppe: gruppe: 
Beete Einzel- | z| | e sl, 
© © oo | e © © 
jahr 1914 | personen Že 28 ZS Ze 23 28 
Li (=>) CR 


Noch: 34. Reg.-Bez. | | 


Cöln. 
11. Bonn 87 254 | 41 297734141 39,4564 108 
12. Bonn 72 725] 28 774747 80| 13, 566 65 
35. Reg.-Bez. Trier 
I. Daunn 30 828 8 6951497] 210 Lei 19 
2. Prüm 35 924 1163115170 27 1, 44337 21 
3. Bitburg 46 858 15 896 570 35 1, 9374 25 
4. Wittlich... . . . 43 803 13 544 1515| 38 30 409 29 
5. Bernkastel 49 261 15 601 | 592| 40 1! 432| 34 
6. Trier.. 57 640] 20838 |619|134| 246544 103 
Te Trier: 2, 0.2.04 94 538 30 016643] 26| 1,2 4780 19 
8. Saarburg 35 646] 11 924737 au 2, 3493] 23 
9. Merzig 55 892 18 937734] 360 3, 8 532| 27 
10. Saarlouis 121 5601 44 288769 50 47 562| 34 
11. Saarbrücken 111 142] 4191918330116 Ke 708 92 
12. Saarbrücken ... | 1639391 56 0818260 45| 2, 6460 32 
13. Ottweiler 125 056 40 8761 815| 45 3,1643] 34 
14. Sankt Wendel 58 860 19 1831739] 280 1, 540 23 
36. Reg.-Bez. Aachen. | 
1. Erkelenz 39 386 15 137 1579| 52 4,0 405 35 
2. Heinsberg. 412845 16 108486 32 2,8 3230 21 
3. Geilenkirchen. 307881 11 375 552 41] 3,8 439 29 
4. Jülich 5 45 583] 18 385626 71| 8,2 452 48 
5. Düren 107 921] 44 643 685 99 120 502| 64 
6. Aachen 157 506] 72 198735 131) 295557 87 
7. Aachen 160 832] 61 631780 54| 56 611 34 
8. Eupen....... 26 444 112331722 55) 75,517 38 
9. Mont jolie 19 391 8 042 548 28| 4,0 367 20 
10. Schleiden 46 992 16 1531622 30 2,9 442 25 
ll. Malmedy ..... 34 150 10 810 1569| 35 Ge 449| 30 
37. Reg.-Bez. | 
Sigmaringen. | 
1. Sigmaringen. 23570| 89856430 87| 5,436 71 
2. **Gammertingen. 13 353 5 347698 52| 1,51391| 30 
3. **Hechingen .. . 23 105 9 683503] 54] 5,0359] 37 
4. * Haigerloch. 12 200 4 376 5380 45 2,8 354 34 


bezirken (davon nur ein östlicher — Potsdam —) und im 
Bezirke Stettin gerade in der Hälfte der Kreise entfiel die 
Mehrheit der Bevölkerung auf die Einkommensgruppe von 
über 900 AM. Im Westen ist überhaupt nur ein Regierungs- 
bezirk (Aurich) vorhanden, in dessen meisten Kreisen die 
Bevölkerung nicht zu mehr als der Hälfte über 900 M Ein- 
kommen hatte. In zwei westlichen Bezirken (Arnsberg und 
Düsseldorf) weist die Mehrzahl, außerdem noch in sechs 
(darunter fünf westlichen) Bezirken noch mindestens je ein 
Fünftel der Kreise in der Einkommensgruppe von mehr als 
900 M sogar über drei Viertel der Kreisbevölkerung auf. 
Im ganzen sind 20 Regierungsbezirke, darunter nur zwei öst- 
liche (Potsdam und Oppeln), mit Kreisen, in denen die an sich 
einkommensteuerpflichtige Bevölkerung über drei Viertel der 
Gesamtbevölkerung ausmachte, vertreten;die fraglichen östlichen 
Kreise sind im Bezirk Potsdam die fünf Stadtkreise Berlin- 
Lichtenberg, Charlottenburg, Berlin-Schöneberg, Neukölln 
sowie Spandau und die beiden Landkreise Niederbarnim und 
Teltow, im Bezirk Oppeln der Stadtkreis Gleiwitz und der 
Landkreis Hindenburg i. O. S. 
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Die dichteste Bevölkerungsschicht mit Einkommen von 
über 900 „ zeigt sich im Stadtkreise Hamborn (Reg.-Bez. 
Düsseldorf), wo auf die Einkommensgruppe von mehr als 
900 A 924 vom Tausend der Gesamtbevölkerung entfielen. 
Über 850 bis 900 vom Tausend betrug die entsprechende 
Ziffer für 17 Kreise, worunter sich 10 Stadtkreise befanden; 
die betreffenden 7 Landkreise sind: Gelsenkirchen mit 895, 
Recklinghausen mit 879, Dortmund mit 876, Höchst mit 872, 
Bochum mit 865, Essen mit 860 und Geestemünde (Reg.-Bez. 
Stade) mit 853 v. T.; die 10 Stadtkreise sind: Solingen mit 
891, Herne mit 887, Duisburg mit 882, Gelsenkirchen mit 
878, Hörde mit 874, Oberhausen und Essen je mit 868, 
Recklinghausen mit 863, Buer mit 861 und Düsseldorf 
mit 859 v. T. Es handelt sich hier also fast durchweg um 
rheinische und westfälische Industriekreise mit zahlreicher, gut 
gelohnter Arbeiterbevölkerung. 

Was die Häufigkeitsgruppen der Einkommensbezieher 
allein betrifft, so hat in der Mehrzahl der Kreise der aller- 
meisten Regierungsbezirke — in den Regierungsbezirken Köslin 
und Sigmaringen sogar in allen Kreisen — über ein Viertel 
bis zur Hälfte der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter über 900 A Einkommen. Dagegen gehören die 
meisten Kreise der drei ostpreußischen Bezirke der untersten 
Häufigkeitsgruppe dieser Einkommen bis zu einem Viertel, 
anderseits die meisten Kreise der westlichen Bezirke Merseburg, 
Hildesheim, Arnsberg, Düsseldorf und Cöln — in den Bezirken 
Minden, Coblenz und Trier die Hälfte der Kreise — derjenigen 
von über der Hälfte bis zu drei Vierteln aller Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter an. Insbesondere in der 
obersten Gruppe des Einkommensbezuges von über 900 AM bei 
über drei Vierteln aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter sind nur die vier westlichen Regierungsbezirke 
Münster, Arnsberg, Düsseldorf und Wiesbaden, und zwar mit 
Ausnahme von Wiesbaden, wo nur ein Kreis (Höchst) in Frage 
kommt, je mit über einem Fünftel der dortigen Kreise vertreten. 

Im einzelnen findet sich die größte Häufigkeit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter mit über 900 M Ein- 
kommen gleichfalls im Stadtkreise Hamborn (Reg.-Bez. Düssel- 
dorf) mit 866 und demnächst im Stadtkreise Buer (Reg.-Bez. 
Münster) mit 860 v. T.; es folgt noch mit etwas über vier 
Fünfteln (818 v. T.) aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter der Stadtkreis Iserlohn (Reg.-Bez. Arnsberg). 
Unter den Landkreisen weist der Kreis Gelsenkirchen (Reg.- 
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Bez. Arnsberg) mit 795 v. T. — also fast vier Fünfteln — 
seiner Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter die höchste 
Ziffer auf. Im übrigen gehören der Einkommensgruppe von 
über 900 A noch mehr als drei Viertel aller Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter an in den Stadtkreisen: 
Düsseldorf (Reg.-Bez. Düsseldorf) mit 779, Duisburg (Reg.- 
Bez. Düsseldorf) mit 771, Herne (Reg.-Bez. Arnsberg) mit 770, 
Recklinghausen (Reg.-Bez. Münster) und Essen (Reg.-Bez. Düssel- 
dorf) je mit 769, Oberhausen (Reg.-Bez. Düsseldorf) mit 766. 
Gelsenkirchen (Reg.-Bez. Arnsberg) mit 764, Hörde (Reg.-Bez. 
Arnsberg) mit 761 und Solingen (Reg.-Bez. Düsseldorf) mit 
757 sowie in den Land kreisen: Höchst (Reg.-Bez. Wiesbaden) 
mit 769, Dortmund (Reg.-Bez. Arnsberg) mit 768 und Reck- 
linghausen (Reg.-Bez. Münster) mit 752 v. T. 

Die schwächste Vertretung der Haushaltangsvorstände 
und Einzelwirtschafter in der Einkommensgruppe von über 
900 A zeigen die Landkreise Heydekrug (Reg.-Bez. Gumbinnen) 
mit 161, sodann Labiau (Reg.-Bez. Königsberg) mit 162 und 
Rosenberg i. O. S. (Reg.-Bez. Oppeln) mit 166 v. T., ferner mit 
noch etwas mehr als einem Sechstel aller Haushaltungsvor- 
stände und Einzelwirtschafter die Landkreise Niederung (Reg 
Bez. Gumbinnen) mit 169, Preußisch Eylau (Reg.-Bez. Königs- 
berg) und Darkehmen (Reg.-Bez. Gumbinnen) je mit 170, 
Gerdauen (Reg.-Bez. Königsberg) mit 173 und Pillkallen (Reg. - 
Bez. Gumbinnen) mit 178 v. T. Bei den Stadtkreisen weisen 
dagegen die geringsten Häufigkeitsziffern auf: Neisse (Reg.- . 
Bez. Oppeln) mit 289, demnächst Schweidnitz (Reg.-Bez. 
Breslau) mit 310, Bromberg (Reg.-Bez. Bromberg) mit 355, 
Insterburg (Reg.-Bez. Gumbinnen) und Danzig (Reg.-Bez. 
Danzig) je mit 399 v. T., ferner noch mit etwas mehr als 
zwei Fünfteln aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter Ratibor (Reg.-Bez. Oppeln) mit 401, Allenstein (Reg. - 
Bez. Allenstein) und Graudenz (Reg.-Bez. Marienwerder) je 
mit 404 und Posen (Reg.-Bez. Posen) mit 411 v. T. Zum Teil 
dürften diese niedrigen Verhältnisziffern von Stadtkreisen auf 
starker, zahlreiche Einkommensteuerfreie enthaltender Militär- 
bevölkerung beruhen. 

Betrachten wir nunmehr kreis weise die Verteilung der 
besseren Einkommen, indem wir je nach ihrem Vorkommen 
in der Gesamtbevölkerung bezw. bei den Haushaltungs- 
vorständen und Einzelwirtschaftern als den eigentlichen Ein- 
kommensbeziehern sieben Häufigkeitsgruppen bilden, so erhalten 
wir für den Gesamtstaat die folgende Übersicht. 


in . . . Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 3 000 M 


bis 21 3l 41 51 61 76 pis 21 31 41 51 61 76 
20 bis bis bis bis bis und 20 bis bis bis bis bis und 
30 40 50 60 75 mehr 30 40 50 60 75 mehr 
e Tausendteile aller Haushaltungsvorstände 
Tausendteile der Gesamtbevölkerung und Einzelwirtschafter 
ege überh. 16 63 107 105 90 90 126 35 138 158 104 58 53 51 
gesamt ... 1 v. H. 27 106 179 176 15,1 15,1 2171 5% 23,1 26,3 17, än Ba 35 
i ; überh. 16 63 106 104 84 79 35 35 136 154 97 45 17 3 
in den Landkreisen... v. H. 3 125 21% 21, Da 16 75 Ta 27% Me 19% 92 A8 Oe 
; e überh. — — 1 1 6 11 91 — 2 4 7 13 36 48 
ee nee d v. l. Oe Op 55 100 8% — l8 3e 6a 11% 32, die 


Hier sind die Unterschiede der Einkommensverteilung 
zwischen den Land- und den Stadtkreisen noch bedeutender 
als in der vorigen, die Einkommensgruppe von über 900 M“ 
betreffenden Staatsübersicht (vergl. S. 296). Unter den Stadt- 
kreisen sind nämlich mit 91, d. i. etwas mehr als vier Fünfteln 
ihrer Gesamtzahl, diejenigen am stärksten vertreten, deren Be- 
völkerung zu über 75 Tausendteilen — also fast einem Drei- 
zehntel — auf die Einkommensgruppe von über 3000 M“ 
entfällt, während dieser Häufigkeitsgruppe von den Landkreisen 
nur 35 oder wenig mehr als ein Vierzehntel angehören, so 
daß insgesamt die Gruppe von 76 und mehr Tausendteilen 


der Bevölkerung mit etwas über einem Fünftel sämtlicher 
Kreise die höchste Verhältnisziffer unter den sieben Ab- 
stufungen aufweist. Bei den Landkreisen zeigt sich die ver- 
hältnismäßig stärkste Besetzung in der Häufigkeitsgruppe von 
31 bis 40 Tausendteilen der Gesamtbevölkerung, die aber mit 
21,s v. H. aller Landkreise nicht viel stärker ist als in der 
von 41 bis 50 Tausendteilen mit 21, v. H. In dem größten 
Teile der Landkreise (289 = 59,3 v. H. oder fast drei Fünftel), 
anderseits überhaupt nur in zwei Stadtkreisen, ist je nicht über 
ein Zwanzigstel der Gesamtbevölkerung als Einkommensbezieher 
oder Angehörige solcher an besseren Einkommen beteiligt. 
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Bei den Häufigkeitsgruppen der Haushaltungs- | Schwerpunkt mit rund drei Fünfteln aller in der Abstufung 
vorstände und Einzelwirtschafter mit über 3000 A | von über 20 bis 40, bei den Stadtkreisen dagegen mit etwas 
Einkommen finden wir das höchste Anteilsverhältnis der Kreise | über drei Vierteln aller in der von über 60 Tausendteilen 
insgesamt mit etwas über einem Viertel aHer in der von über | der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter. 

30 bis 40 Tausendteilen. Bei den Landkreisen liegt der 


Regierungsbezirksweise entfielen im Jahre 1914 
in... Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 3000 M 


bis 21 31 41 51 61 76 bis 21 31 41 51 61 76 
bis bis bis bis bis und bis bis bis bis bis und 


EE 20 30 40 50 60 75 mehr 20 30 % 50 60 75 mehr 
Tausendteile der Gesamtbevölkerung een Be EE es 
SC uber. — 5 5 3 — 1 1 1 11 2 — — — 1 
ee { vH. — 33s 33, 200 — 6, 6, 6, 73,3 1335 — — — 65 
; über. — 10 — 2 — — 2 2 8 1 1 1 1 
A d v. l. — 71, — M — — 14, 14, Bu Du ma ju 7 
NEEN überh. 1 3 4 1 — — 1 1 5 3 — — 1 — 
R v. H. 100 30,0 40,0 100 — — 100 10,0 50,0 300 — 100 — 
Danzi uber. 2 2 2 1 1 3 1 2 4 1 3 1 1 — 
7 e Aea p v. H. 167 167 16, 8,8 83 25,0 8,3 16,7 33,3 8,3 25,0 8,8 8,8 — 
Mari der uberb. 1 4 6 2 2 — 2 — 7 6 2 — 1 1 
R v. H. 58 235 35,3 Ia lls — 11s — 412 353 lls — 5, 5 
Stadtkreis Berlin. d ))) ⁵ↄBPD]ff er le 
. y 7 
Potsd uber. — — 1 2 7 6 7 — 1 4 10 1 2 5 
OSsdavam v. H. — — 4,3 8,7 30,4 26,1 30,4 — 4,8 17, 43,5 4,3 8,7 21,7 
überh. 1 2 8 5 1 2 3 2 8 7 2 — 1 2 
Frankfurt d v. H. 455 9,1 36, 22,7 4,5 91 13,8 91 36, 31,8 9,1 — 4,5 9,1 
eh übern. — — 2 4 4 2 2 1 5 6 — 2 — 
Stetten vH E Bäi 143 28,56 28,6 143 14,8 — Ta 35,7 42,9 — 14,3 e 
Köslin übern. — 2 3 5 1 1 1 3 7 — 2 = 1 
R v. l. — 15, 23,1 35 7, 77 7, 23,11 53,3 — 15, — 7,7 
überh. — — 2 2 — — 2 — 1 3 — — 2 — 
Stralsund. .... e.> 4 v. H. — SS 33,3 33,3 — — 33,3 SÉ 16,7 50,0 = Er 33,8 Sg 
Bis überh. 1 7 11 6 1 1 1 3 13 8 2 1 — 1 
NV v. l. 36 25,0 39,3 21, 36 3,3 3,6 10, 46, 286 7, 3, — 35 
überb. 1 1 5 4 1 1 2 1 3 5 3 — 2 1 
Bromberg { v. H. 67 67 33,3 26, 67 6, 138 6,7 200 33,3 200 — 13, 6,7 
uber. — 2 7 5 7 2 3 1 6 14 2 — 1 2 
Breslau d v. l. — 7, 26,9 19,2 269 7, 115 38s 23, 53,3 7, — 3,8 7,7 
sah über. — 3 7 4 3 2 2 1 10 5 1 2 — 2 
Liegnitz e es d V. — 14,3 33,3 19,0 14,3 9,5 9,5 4,8 47,6 23,8 4,8 9,5 JE 9,5 
wda uberk. 5 6 4 3 2 — 6 7 10 2 1 l 2 3 
F v. H. 19, 23,1 15, Dë ju — 23,1 26, 38,8 7a 35s Ae "jg 115 
übern. — — 1 4 4 4 6 — 1 3 8 2 4 1 
Magdeburg.. 4 v. J.. An 21,1 21,1 21,1 316 — 53 158 42, 105 21,1 5, 
überh. 1 3 4 5 4 4 — 4 5 5 3 2 2 
Merseburg... { v. l. — 4s 14,3 190 23,3 190 19,0 — 19,0 238s 23,3 14 9, 95 
Erfurt überh. — 2 3 3 — 1 3 1 3 4 = 1 1 2 
„ e v. H. — 16,7 230 250 — 8,8 25,0 8,3 250 33838 — 8,8 8,3 16,7 
über. — —- — — 5 7 13 — — 3 7 6 7 2 
Schleswig. v. L. — — — 200 280 52,0 — — 120 28,0 24,0 28,0 Bn 
übern. — 3 — 5 4 1 — 3 2 7 — — 1 
Hannover. ee e { v. l. — 23,1 — 38,8 3058 7,7 — 23,1 15, 53583 — — U 
’ i übern. — 2 3 — 7 5 2 3 3 5 2 2 
Hildesheim. { v. — ls 17,6 — 412 29, — lls 17,6 176 29,4 lls 11, 
über. — — 1 1 3 5 6 2 1 7 3 1 2 
Lünebug . { en 6 6, 18,8 31 37,3 — 1256 6s 43s 188 6s 12s 
SEN überh. — 2 2 2 6 3 — 2 2 4 5 1 l 
NER v. H. — 13, 13,3 13,3 400 200 — 133 133 26, 33,3 Bi 6,7 
überh. 2 3 3 2 — 1 1 3 6 — — 1 — 
u 2222 2775 d vH — 138½ 27, 275 18,2 — 9,1 9,1 27,3 545 — — 91 — 
übern — — — 1 3 3 — — — 1 3 1 2 
Aurienknk d CE Si SÉ — l4s 429 42 9 — — — 14,3 42,9 14,3 28,6 
überh — — 1 3 2 5 2 — 2 6 2 2 — 1 
Münster { <H Së 77 23,1 15.4 386 15,4 — 15, 46,2 15, 15, — Tx 
Minden über. — 1 2 3 1 2 3 1 2 3 2 2 2 — 
e vH — Ba 16,7 25,0 Ba 16,7 25,0 Ba 167 250 167 16,7 16,7 — 
übern. — — 2 8 4 7 7 — 5 7 6 6 3 1 
Arnsberg { vH — — 751 28,86 14,3 25,0 25,0 — 17,9 250 21, 21, 10, 3,6 
sta überh. — 1 4 6 7 2 4 1 1 13 4 2 1 2 
zz vH — Aa 16, 20 29,2 85 16, Aa 4% Ma 16, 8s 4&2 8s 
f überh. 3 1 2 3 2 2 4 1 3 2 3 2 2 
Wiesbaden e s «e. { v. H. 17e 5, lls 176 1l, 11,8 23,5 | 235s 59 176e 11,6 176 11, 1178 
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bis 21 31 41 51 61 76 bis 21 31 41 51 61 76 

Noch: 20 bis bis bis bis bis und 20 bis bis bis bis bis und 

a: 30 40 50 60 75 mehr 30 40 50 60 75 mehr 

i und Einzelwirtschafter 

überh. 1 — 3 4 1 4 1 1 2 4 5 1 — 1° 

N 4 v. H. 7,1 21,4 286 71 28,6 71 7,1 14,3 286 35,7 Tn — 11 
übern. — — 1 2 7 4 15 — 2 7 5 5 6 4 

Düsseldorf . ri. { v. l. Au 6 Mı 135 51, — 65 äu 172 172 20,½ 135 
Cöln f überh. — 2 — 2 4 1 3 2 1 4 2 — 1 2 
en v. H. 16,7 — 16,7 33,3 8,3 25,0 16,7 8,3 33,3 167 — 88 16,7 
Trier { übern. — 4 5 3 — — 2 2 6 4 — — — 2 
F v. H — 286 35,7 214 — — 14,3 14,3 42,9 2856 — — 14,3 
übern. — 2 2 1 3 1 2 1 4 3 1 — 1 1 

eee d v. H. 18,2 18,2 9ı 278 9, 182 9a 36, 27,3 9, — M P 
. übern. — — — 1 2 — 1 — 1 2 — — 1 — 
Sigmaringen d vH. 2 25,0 500 — 25,0 — 25, 500 — — 250 — 
im Staate { überh. 16 63 107 105 90 90 126 35 138 158 104 58 53 51 

Ra v. H. 27 106 17,8 176 15,1 15,1 21,1 59 23,1 26,5 17,4 97 8,9 Ba 


Aus dieser Zusammenstellung, die in ihrem gruppenweise 
die Häufigkeit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter mit über 3 000 AM umfassenden Teile zugleich als 
ziffermäßige Grundlage für die Tafel 2 gedient hat, ergibt 
sich, daß im Osten der Monarchie in allen Regierungsbezirken 
mit Ausnahme von Potsdam und Stettin die Mehrzahl der 
Kreise keine Gesamtbevölkerung aufweist, die zu Über 
50 Tausendteilen, also zu über einem Zwanzigstel, der Ein- 
kommensgruppe von mehr als 3 000 AM angehört. Insbesondere 
in den Regierungsbezirken Königsberg, Allenstein, Marien- 
werder, Posen und Oppeln sind in den meisten Kreisen nicht 
über 40, im Bezirke Gumbinnen sogar nicht über 30, ander- 
seits im Bezirke Potsdam über 60 Tausendteile der Be- 
völkerung an besseren Einkommen beteiligt. 

Weit günstiger stellt sich dagegen das Verhältnis im 
Westen. Hier entfällt nur in der Mehrzahl der Kreise der 
Regierungsbezirke Erfurt, Osnabrück, Wiesbaden, Coblenz und 
Trier nicht über ein Zwanzigstel, insbesondere bei Trier 
sogar nicht über ein Fünfundzwanzigstel der Bevölkerung 
auf die Einkommensgruppe von mehr als 3000 A, während 
dieser in den meisten Kreisen der Bezirke Schleswig und 
Düsseldorf über 75, der Bezirke Magdeburg, Hildesheim, 
Lüneburg, Stade, Aurich und Münster noch über 60 Tausend- 
teile der Bevölkerung angehören. 

Was ferner die Verteilung der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter mit besserem Einkommen in den 
Kreisen der einzelnen Regierungsbezirke anlangt, so weisen 
im Osten nur in den Bezirken Potsdam und Stettin die Ein- 
kommensbezieher der meisten Kreise eine Dichtigkeit von 
über 40, in den übrigen Bezirken dagegen nur eine solche bis 
zu 40, insbesondere in den Bezirken Königsberg, Gumbinnen, 
Allenstein, Posen, Liegnitz und Oppeln sogar nur bis zu 
30 Tausendteilen aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter auf. Hingegen im Westen überwiegt bei den 
Kreisen der meisten Regierungsbezirke (11 von insgesamt 
21 Bezirken) die Häufigkeit von über 40 Tausendteilen. Im 
Gegensatz zum Osten gibt es dort auch einige Regierungs- 
bezirke (Schleswig, Hildesheim, Aurich und Düsseldorf), wo 
in der Mehrzahl der Kreise die Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter zu über einem Zwanzigstel mehr als 3 000 AM 
Einkommen beziehen. Anderseits geht in acht westlichen 
Bezirken bei den meisten Kreisen die Dichtigkeit der Bezieher 
besserer Einkommen über 40, davon in einem (Trier) sogar über 
30 Tausendteile aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter nicht hinaus. In zwei Bezirken (Minden und Coblenz) 
entfällt die eine Hälfte der Kreise auf die Häufigkeitsabstufung 
bis zu 40, die andere auf die von über 40 Tausendteilen. 

Insbesondere in Berlin kommen auf die Einkommens- 
gruppe von mehr als 3000 AM von der Gesamtbevölkerung 
über 75 (nämlich 82), von der Gesamtheit der Haushaltungs- 


—— e E e 
re Te 


vorstände und Einzelwirtschafter dagegen nur 51 bis 60 
(nämlich 56) Tausendteile. 

Als besonders günstig sei noch hervorgehoben, daß in 
sämtlichen Kreisen der Regierungsbezirke Schleswig und 
Aurich über ein Zwanzigstel der Gesamtbevölkerung an 
besseren Einkommen beteiligt ist. 

Ein Blick auf die Tafel 2 zeigt, daß die Besetzung der 
obersten Häufigkeitsgruppe von 76 und mehr Tausendteilen 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter mit über 
3000 & Einkommen fast ausschließlich durch die Stadt kreise 
erfolgt, und zwar — abweichend von der höchsten Gruppe der 
Tafel 1 — auch häufiger im östlichen Teile des Staatsgebietes. 

Die Landkreise, die über 75 Tausendteile der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter in der Einkommens- 
gruppe von mehr als 3000 A aufweisen, sind: Teltow 
(Reg.-Bez. Potsdam) mit 132, Wittmund (Reg.-Bez. Aurich) 
mit 84 und Eiderstedt (Reg.-Bez. Schleswig) mit 83 vom 
Tausend aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
bezw. mit 175, 100 und 113 vom Tausend der Gesamt 
bevölkerung. Es folgen hinsichtlich der Häufigkeit der 
Bezieher von über 3 000 A Einkommen die Landkreise Graf- 
schaft Wernigerode (Reg.-Bez. Magdeburg) mit 75, Neustadt 
i. Westpr. (Reg.-Bez. Danzig) mit 74, Norderdithmarschen 
(Reg.-Bez. Schleswig) mit 72, Niederbarnim (Reg.-Bez. 
Potsdam), Obertaunuskreis (Reg.-Bez. Wiesbaden) und 
Sigmaringen (Reg.-Bez. Sigmaringen) je mit 71 v. T. der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, hinsichtlich der 
Dichtigkeit der der Einkommensgruppe von über 3 000 M an- 
gehörenden Gesamtbe völkerung (Einkommensbezieher nebst 
Angehörigen) dagegen die Landkreise Zeven (Reg.-Bez. Stade) 
mit 112, Marburg (Reg.-Bez. Cassel) mit 103, Düren (Reg.-Bez. 
Aachen) mit 99, Niederbarnim (Reg.-Bez. Potsdam), Pinneberg 
(Reg.-Bez. Schleswig) und Weener (Reg.-Bez. Aurich) je mit 
95 v. T. der Bevölkerung. 

Unter den Stadtkreis en weisen die höchsten Ziffern auf: 
Berlin-Wilmersdorf (Reg.-Bez. Potsdam) mit 197 v. T. aller Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter bezw. 270 v. T. der Ge- 
samtbevölkerung, Berlin-Schöneberg (Reg.-Bez. Potsdam) mit! 64 
bezw.218, Charlottenburg (Reg.-Bez. Potsdam) mit 146 bezw. 193, 
Wiesbaden (Reg.-Bez. Wiesbaden) mit 131 bezw. 161 v. T. usw. 


Die geringste Häufigkeit der Einkommen von über 
3 000 M findet sich dagegen unter den Landkreisen im 
westlichen Kreise Westerburg (Reg.-Bez. \Viesbaden) mit 
11 v. T. aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
bezw. 12 v. T. der Gesamtbevölkerung, sodann in den öst- 
lichen Kreisen Cottbus (Reg.-Bez. Frankfurt) mit 12 bezw. 14. 
Oppeln (Reg.-Bez. Oppeln) mit 12 bezw. 15, Tost-Gleiwitz 
(Reg.-Bez. Oppeln) mit 12 bezw. 16, Ratibor (Reg.-Bez. Oppeln) 
mit 13 bezw. 17, Allenstein (Reg.-Bez. Allenstein) mit 15 
bezw. 18 v. T. usw. 
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Bei den Stadtkreisen zeigen die niedrigsten Ziffern: 
Buer (Reg.-Bez. Münster) mit 28 v. T. aller Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter bezw. 37 v. T. der Gesamt- 
bevölkerung, demnächst Königshütte i. O. S. (Reg.-Bez. Oppeln) 
mit 30 bezw. 45, Hamborn (Reg.-Bez. Düsseldorf) mit 37 
bezw. 59, Linden (Reg.-Bez. Hannover) mit 38 bezw. 53, 
Oberhausen (Reg.-Bez. Düsseldorf) mit 38 bezw. 57, Herne 
(Reg.-Bez. Arnsberg) mit 40 bezw. 56, Gelsenkirchen (Reg.-Bez. 
Arnsberg) mit 41 bezw. 58, Berlin-Lichtenberg (Reg.-Bez. 
Potsdam) mit 44 bezw. 60 v. T. usw. Es handelt sich hier 


mithin durchweg um Stadtkreise mit großer Arbeiterbevölkerung, 
die im übrigen zumeist eine besonders starke Häufigkeit 
mittlerer Einkommen von über 900 bis 3000 AM aufweisen: 
Hamborn z. B. 865 aufs Tausend der Gesamtbevölkerung 
bezw. 829 aufs Tausend aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter. — 

Was schließlich die Einkommen von über 9 500 & betrifft, 
so entfielen im Jahre 1914 bei Bildung von acht Häufigkeits- 
gruppen ihres Vorkommens im Staate 


in . . . Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 9 500 M 


über über über über über 
bis 2 3 5 7 10 
2 bis bis bis bis bis 
3 5 7 10 15 


Tausendteile der Gesamtbevölkerung 


überh. 71 73 161 98 74 48 
ä d v. H. 11s 12,2 270 164 124 80 

% füberh. 71 73 157 94 66 23 

in den Landkreisen | v. H. 146 15,0 32,2 195 136 A 
4% J übern. — — 4 4 8 25 
in den Stadtkreisen { Ei ae ` e 356 36 7, Rī 


Hiernach weist insgesamt wie bei den Landkreisen die 
Mehrzahl der Kreise nicht über 5 Tausendteile der Gesamt- 
bevölkerung wie der Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter mit Einkommen von mehr als 9 500 A auf, während 
die Mehrheit der Stadtkreise in dieser Einkommensgruppe über 
15 Tausendteile ihrer Gesamtbevölkerung bezw. über 
10 Tausendteile ihrer Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter enthält. Die höchsten Grundzahlen und Ver- 
hältnisziffern der Kreise entfallen insgesamt wie bei den Land- 
kreisen auf die Häufigkeitsgruppe von über 3 bis 5 v. T. der 


Regierungsbezirksweise entfielen im Jahre 1914 


über über über über über über über 
15 über bis 2 3 5 7 10 15 über 
bis 25 2 bis bis bis bis bis bis 25 
25 3 5 7 10 15 25 
Tausendteile aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter 
53 19 77 114 171 93 56 53 27 6 
89 352 129 19,1 286e 15, 9, 89 4 1,0 
2 1 77 111 167 86 37 8 1 — 
0,4 0,2 158 228 34,8 17,7 1,6 le 02 — 
51 18 — 3 4 7 19 45 26 6 
464 16,4 — 2, 36e 6, 17,3 409 236 5,5. 


Gesamtbevölkerung bezw. aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter, bei den Stadtkreisen hingegen auf die von 
über 15 bis 25 v. T. der Gesamtbevölkerung bezw. von über 
10 bis 15 v. T. der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter. 

Die Dichtigkeitsabstufung von Über 10 v. T., die bei den 
Stadtkreisen besonders stark vertreten ist, tritt bei den Land- 
kreisen sehr zurück; insbesondere gibt es keinen einzigen 
Landkreis, in dem über 25 Tausendteile — also ein Vierzigstel 
— aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter mehr 
als 9500 AM Einkommen beziehen. 


in... Kreisen auf die Einkommensgruppe von über 9500 M 


f über über über über über über e über über über über über über 
im bs 2 3 5 7 10 15 über bis 2 3 5 7 10 15 über 
; de 2 bis bis bis bis bis bis 2 bis bis bis bis bis bis 25 
e 3 5 7 10 15 25 25 3 5 17 10 15 25 
bezirke Tausendteile der Gesamtbevölkerung SAUREN T ERAR 
Königsb überh. 3 3 6 2 — — 1 — 3 6 5. — — 1 — 
e v. H. 20,0 20, 40,0 1335 — — 67 — 20 400 33,3 — — 67 — — 
Gumbi überh. 6 2 4 — — 2 — — 6 3 3 — 1 1 — — 
umbinnen v. H. 429 14,3 28 — — l č — — 42,9 21, 214 — 7 7 — — 
Allenstei überh. 4 3 2 — — 1 — 5 2 2 — — 1 — — 
enstein v. H. 400 30, 200 — — 100 — — 50,0 20,0 20,0 — — 10,0 — — 
Danzi überh. 6 — 2 1 2 — 1 — 5 1 2 2 1 1 — — 
anZzig v. H. 50,0 — 16, 7 83 16, — 8,3 — 41,7 83 16,7 16,7 8,3 8,3 
Mari rd überh. 6 4 4 1 — 2 — — 3 7 4 1 — 2 — — 
e v. H. 35,3 235 235 5, — lls — — 17, 41,2 23, 5, — lls — — 
Stadtkreis Berlin . d an A ba = F 1005 an 
Potsd übern. — — 5 6 4 3 — 5 — 2 9 4 3 — 2 3 
otsdam d v. l.; — — 21, 26,1 17, 13,0 — 21,7 — 87 39, 17, 13,0 — 87 130 
Frankfurt überh. 1 5 5 5 1 2 3 — 1 5 8 3 2 2 1 — 
ra R V. H. 4,5 22,7 22,1 22,7 4,5 9,1 13,6 Set 4,5 22,7 36,4 13,6 9,1 9,1 4,5 = 
Stetti überlı 1 7 2 2 1 1 — 2 6 3 2 1 — — 
A d v. — 74 50, 14, 14,3 7, Ta 143 429 21, 143 7 — — 
Kös! überh. 1 4 6 1 — 1 — — — 7 5 — 1 — — 
R v. l. — 717 308 46,2 7 — 77 — — — 53,8 38s — 7, — — 
übern. — — — 2 2 — 2 — — 2 1 1 2 — — 
Stralsund H den =; — 33,3 333 — 33,3 SES — 333 167 167 33,3 — N 
: überh. 3 8 14 1 1 — 1 — 3 6 15 2 1 1 — — 
Posen. n v. H. 10 286 500 3,3 36 — 35 10,7 21, 53,6 7,1 3, 3,5 — — 
überh. 3 7 1 2 1 — 1 — 3 4 3 3 1 1 — 
Bromberg v. H. 200 47 67 13,3 Gu 67 — 200 26, 20,0 200 6, Bu — — 
überh. — 2 5 11 5 1 2 1 3 10 9 1 1 1 — 
Breslau v. H. — 7, 19,2 42,3 19,2 3,3 7, — 38 115 385 34,3 3,3 3,3 3,3 — 
9 überh. — 2 7 8 — 2 2 — — 5 11 1 2 2 — 
Liegnitz. ...... v. H. — Ha 33,3 385 — 955 955 — 23,3 02,4 458 9,5 9,5 gp 
überh. 7 7 5 1 — 4 2 — 7 10 2 1 1 4 1 — 
Oppeln d v. H. 269 269 19.2 38 — 15, 7,7 26,9 38,5 7,7 3,58 358 15, 3,8 
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Noch über über über 


über über über 


über über über über über über 


bis 2 3 5 7 10 15 über bis 2 3 5 7 10 15 über 
im 2 bis bis bis bis bis bis 25 2 bis bis bis bis bis bis a 
Regierungs- 3 5 7 10 15 25 3 5 7 10 15 25 
R K Tausendteile aller Haushaltungsvorstände 
bezirke Tausendteile der Gesamtbevölkerung und Einzeiwirtschafter 
überh. — — 6 1 6 3 3 — — 3 3 3 6 4 — — 
Magdeburg. { vH — — 31,6 5s 31,6 15, 153 — — 158 15,8 ls 3186 21 — — 
überh. 1 1 5 5 5 2 1 1 1 3 3 7 4 1 2 — 
Merseburg d v. H. 4s 4, 238 23,8 2358 95 48 4,8 48 14,3 14,3 33,3 190 458 95 — 
Erfurt überh. 3 l 2 3 — — 2 1 4 — 4 1 — 2 1 — 
Be en e H. 25,0 8,5 16,7 25,0 — = 16,7 8,8 33,3 — 33,8 8,3 — 16,7 8,8 — 
A überh. — 2 5 4 6 3 5 — — 3 8 4 4 6 — — 
Schleswig { v. l. — 8 20,0 160 24,0 120 200 — — 12o 32,0 160 160 240 — — 
überh. 4 — 2 3 3 — — 1 4 1 4 3 — — 1 — 
N d v. H. 30 — 15, 23,1 23, — — īa | 308 7, 30,83 23, — — 7, — 
a l übern. — 1 3 4 6 1 1 1 — 3 4 6 1 1 2 — 
Hildesheim. d v. — 55 17,8 23,5 35,3 5, 5, 5, | — 17, 23,5 353 56 Be lls —d 
überh. 3 — 9 1 — 1 2 — 3 5 4 1 1 1 1 — 
Lüneburg.. v. 1853 — 56s 6s — 6s 12,5 — | 188 31, 25,0 6,3 6s 6s 6s — 
Stade d überh. 1 3 9 — 1 — 1 — 1 5 6 2 — 1 — — 
e v. H. 67 200 600 — 6, — Bu 67 33,3 40,0 Da — 6, — — 
überh. 2 2 5 1 — — 1 — 3 4 3 — — 1 — — 
Osnabrück v. H. 18,2 18,2 455s 9, — — M 273 36, 275 — — 9, — — 
g übern. — — — 2 3 1 1 — — — 1 3 2 1 — — 
Aurich. d vH — — — 28, 42,9 14,3 Wa — — — 14,3 42,9 28, 14, — = 
überh. — — 7 1 3 1 — 1 — 4 5 2 1 — 1 = 
Munster. { v. l. — 5 7, 23,1 7, — 75 — 308 35 15, 7 — 7, — 
8 über. — 3 3 1 3 — 2 — 2 1 4 2 1 1 1 — 
Minden { D — 25,0 25,0 Ba 25,0 — 16, — 16, Be 33, 167 8,5 8s 883 — 
überh. — 1 9 2 7 4 5 — — 6 4 7 6 4 1 Gm 
Arnsberg d v. H. 36 321 7,1 250 14, 17,9 — — 21, Wa 25,0 21, 14, 3,3 — 
Cassel überh. 5 4 7 3 1 2 — 2 6 7 5 2 1 1 2 — 
e ee e v. H. 208 16,7 29,2 12,5 4,2 8,3 — 8,3 250 292 2058 8,3 4,2 4.2 8,3 — 
; überh. 4 1 4 2 — 3 1 2 4 1 3 3 3 1 — 2 
Wiesbaden { v. H. 23s 5 23, Us — 17, 5 11 235 An 17, 17,6 Us 5% — 117 
überh. 2 2 2 5 2 — — 1 2 2 4 4 1 — 1 — 
e d v. H. 14% 14 14% 35, 14 — — Ta 14, 14, 28,6 286 „ 4 — 
überh. — — 2 7 6 5 7 2 — 1 9 3 7 4 6 — 
eee uns { v. l. — 6% % 20% 172 24, 6s — 3, 31 Ga 24, 138 207 — 
Cöln überh. 1 1 1 3 1 3 1 1 2 en 2 4 1 1 1 1 
nz vH. 8s 8,8 8,3 25,0 8,3 25,0 8, 8,3 16, — 16,7 33,3 8,3 8,3 Ba 8, 
Trier d überh. 5 3 4 — — — 2 — 6 4 2 — — 1 1 — 
e v. H. 35, 21, 283 — — — 14,3 — 42, 28, 14, — — 7 7 — 
übern. — 2 4 1 2 1 — 1 1 4 2 2 1 — 1 
Aachen d ev, H — 18, 36,4 9,1 18,2 9, — 971 9,1 36,4 18,2 18,2 9, — 9 — 
; ; überh. 1 1 1 1 — — = — 1 1 2 = = = Sep = 
Sigmaringen. d v. H. 25,0 25,0 250 25,00 — — | 250o 25,0 500 — — — — — 
in Stanke überh. 71 73 161 8 74 48 53 19 77 114 171 93 56 53 27 6 
Iv. H. 11, 122 270 16,4 12, 8,0 Be Za 129 19,1 28,6 156 9, Ba 4, lo 


Was zunächst die Dichtigkeit der Gesamtbevölkerung in 
der Einkommensgruppe von über 9 500 L anlangt, so stehen 
in dieser Hinsicht im Osten — abgesehen von Berlin, das der 
Häufigkeitsgruppe von über 15 bis 25 v. T. der Bevölkerung 
angehört — am günstigsten da die Regierungsbezirke Potsdam 
und Stralsund, im Westen Magdeburg, Schleswig, Hildesheim, 
Aurich, Arnsberg und Düsseldorf; in allen diesen Bezirken 
ist die Mehrzahl — außerdem im Bezirke Cöln noch die Hälfte — 
der Kreise je mit über 7 Tausendteilen ihrer Gesamt- 
bevölkerung in der Einkommensgruppe von über 9 500 M 
vertreten. Außerdem weisen in dieser noch die östlichen 
Bezirke Köslin, Breslau und Liegnitz sowie von den westlichen 
noch Merseburg, Hannover und Coblenz wie auch Cöln 
bei der Mehrheit — ferner noch die Bezirke Frankfurt, 
Erfurt und Minden bei der Hälfte — der Kreise je über 5 
Tausendteile der Kreisbevölkerung auf. 

Von den übrigen Regierungsbezirken fallen Gumbinnen, 
Allenstein, Marienwerder, Bromberg und Oppeln sowie im 
Westen Trier mit über — außerdem Sigmaringen mit gerade 
der Hälfte — ihrer Kreise unter die Häufigkeitsgruppe bis nur 
zu 3 Tausendteilen der Gesamtpevölkerung. 

Als besonders günstig tritt bei den Regierungsbezirken 
Stralsund und Aurich hervor, daß dort in sämtlichen Kreisen 
über 5 Tausendteile der gesamten Bevölkerung an Einkommen 


von über 9 500 M beteiligt sind, ferner beim Bezirk Potsdam, 
daß hier fünf Kreise (sämtlich Stadtkreise), d. i. über ein Fünftel 
aller dieses Gebiets, der höchsten Häufigkeitsabstufung von 
über 25 v. T. der Bevölkerung angehören. Anderseits ist der 
Regierungsbezirk Danzig insofern wenig günstig zu beurteilen, 
als hier der Einkommensgruppe von über 9 500 & in der 
Hälfte aller Kreise nicht mehr als nur 2 Tausendteile der 
Gesamtbevölkerung angehören. 

Des weiteren zeigt unsere Ubersicht, daß in der Mehrzahl 
der Kreise fünf östlicher Regierungsbezirke (Königsberg, 
Gumbinnen, Allenstein, Marienwerder und Oppeln), aber nur 
drei westlicher (Osnabrück, Cassel und Trier) die Bezieher 
eines Einkommens von über 9 500 M nicht mehr als drei 
Tausendteile aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
ausmachen; dasselbe ist in einem östlichen und in zwei 
westlichen Bezirken (Danzig, Lüneburg und Sigmaringen) bei 
der Hälfte der Kreise der Fall. 

Abgesehen wieder von Berlin, dessen Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter zu über 10 bis 15 Tausend- 
teilen ein Einkommen von über 9 500 M beziehen, sind unter 
den übrigen Bezirken des Ostens am besten gestellt Stralsund 
und Potsdam, wo die meisten Kreise über 5 (insbesondere im 
Bezirk Stralsund in der Hälfte aller Kreise sogar über 7), 
unter den Bezirken des Westens dagegen Magdeburg und 
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Düsseldorf, wo in der Mehrheit der Kreise über 7 Tausend- 
teile der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter der 
Einkommensgruppe von mehr als 9500 AM angehören. Noch 
unter die Häufigkeitsabstufung. von über 5 v. T. fällt im 
Westen die Mehrzahl der Kreise der sieben Regierungsbezirke 
Merseburg, Schleswig, Hildesheim, Aurich, Arnsberg, Wiesbaden 


und Cöln. 


Hiernach zeigt der Westen auch bezuglich der Häufigkeit 
der Bezieher eines Einkommens von über 9 500 A in den 
Kreisen ein erfreulicheres Bild als der Osten. 


Bemerkenswert ist noch, daß in der obersten Dichtigkeits- 
gruppe von über 25 v. T. aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter überhaupt nur drei Regierungsbezirke 
(Potsdam, Wiesbaden und Cöln) mit Kreisen, von denen je 
drei auf den Osten und den Westen entfallen, vertreten sind 
und daß im Bezirke Allenstein in der Hälfte aller Kreise nur 
bis zu 2 Tausendteilen der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter über 9 500 M Einkommen haben. 

Im einzelnen weist die größte Häufigkeit der Einkommen 
von über 9 500 M“ der Stadtkreis Berlin-Wilmersdorf (Reg.-Bez. 


Potsdam) mit 94,0 v. T. der Gesamtbevölkerung bezw. 64,9 v. T. 


aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter auf; es 
folgen die Stadtkreise Charlottenburg (Reg.-Bez. Potsdam) 
mit 63,8 bezw. 45,3, Berlin-Schöneberg (Reg.-Bez. Potsdam) 
mit 58,7 bezw. 41,6, Wiesbaden (Reg.-Bez. Wiesbaden) mit 
48,3 bezw. 38,5, Bonn (Reg.-Bez. Cöln) mit 39,4 bezw. 30,8 v. T. 
usw. Unter den Landkreisen steht an erster Stelle Teltow 
(Reg.-Bez. Potsdam) mit 36,0 v. T. der Gesamtbevölkerung 
bezw. 24,7 v. T. aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter; ihm schließen sich an Pinneberg (Reg.-Bez. 
Schleswig) mit 18,7 bezw. 13,2, Obertaunuskreis (Reg.-Bez. 
Wiesbaden) mit 17, bezw. 14,8 v. T. usw. 


Dagegen finden sich die niedrigsten Häufigkeitsziffern 
der Einkommensgruppe von über 9 500 A im Landkreise 
Adelnau (Reg.-Bez. Posen) mit nur 0,4 v. T. der Gesamt- 
bevölkerung bezw. Oe v. T. aller Haushaltungsvorstände, 
demnächst in den Landkreisen Danziger Niederung (Reg.-Bez. 
Danzig) und Isenhagen (Reg.-Bez. Lüneburg) je mit O,s bezw. 
0,7, Westerburg (Reg.-Bez. Wiesbaden) und Adenau (Reg.-Bez. 
Coblenz) je mit Oe bezw. 0,7 v. T. usw. 


Von den Stadtkreisen sind am schwächsten mit Ein- 
kommen von über 9500 M vertreten: Buer (Reg.-Bez. 
Münster) mit 3,1 v. T. der Gesamtbevölkerung bezw. 2, v. T. 
aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter, sodann 
Berlin-Lichtenberg (Reg.-Bez. Potsdam) mit 3,5 bezw. 258, 
Königshütte i. O. S. (Reg.-Bez. Oppeln) mit 3,9 bezw. 2,7, 
Neukölln (Reg.-Bez. Potsdam) mit 4,4 bezw. 3, v. T. usw. 

Die Unterschiede zwischen den höchsten und niedrigsten 
Häufigkeitsziffern sind hiernach sowohl bei den Stadt- wie 
den Landkreisen recht bedeutend. — 

Ein weiteres Eingehen auf die Einkommensgliederung der 
preußischen Bevölkerung nach Kreisen verbietet sich hier 
schon aus räumlichen Rücksichten. Wir mußten uns vorstehend 
— wie selbst bei den Regierungsbezirken in den Abschnitten I, 
II und III dieser Abhandlung — im wesentlichen auf die 
Aufführung der besonders hervortretenden Verschiedenheiten 


gegen 


der Einkommensverteilung in den preußischen Landesteilen 
beschränken, ohne deren Ursachen näher zu beleuchten, was 
selbstverständlich auch eine entsprechende Berücksichtigung 
und Erörterung der wirtschaftlichen Gesamtverhältnisse des be- 
treffenden Gebietes zur Voraussetzung gehabt hätte. Wie 
Adolph Wagner in einer Abhandlung im Jahrgange 1904 
dieser Zeitschrift!) mit Recht hervorhebt, „muß eine solche 
an sich durchaus wünschenswerte, ja notwendige und jeden- 
falls sehr interessante und lehrreiche Spezialisierung der Unter- 
suchung größeren monographischen Spezialarbeiten überlassen 
bleiben. Das gleiche gilt vollends von der ebenfalls sehr 
erwünschten Ausdehnung der Untersuchung auf wirtschaftlich 
typische Kreise und andere einzelne Städte“. Eine solche 
Untersuchung hat z. B. in neuerer Zeit infolge Wagners An- 
regung Dr. Jos. Frings in einer sehr beachtenswerten, bei 
der Darstellung der Einkommensverhältnisse bis auf die Kreise 
herabgehenden Arbeit über den Regierungsbezirk Arnsberg 
mit seinen im Gebiete de- ehemaligen Grafschaft Mark, einem 
der Hauptsitze der- Industrie, liegenden typischen Kreisen 
geliefert:). Für solche Untersuchungen gewähren Kreistabellen 
sowie graphische Darstellungen der hier vorliegenden Art 
zweifellos wertvolles Material. 


Bedauerlich ist freilich, daß — wie schon im Eingange 
des IV. Abschnitts bemerkt — der alle preußischen Kreise 
umfassende Zahlenstoff nicht auch für Vergleichsjahre vor- 
handen ist. Immerhin finden sich an anderen Stellen noch 
einschlägige Angaben, so im Statistischen Jahrbuch für den 
Preußischen Staat Jahrgang 1904, wo kreisweise, nach Stadt 
und Land getrennt, der Anteil der Bevölkerung mit über 
900 A Einkommen an der Gesamtbevölkerung im Jahres- 
durchschnitt 1899/1903 und ebenda im Jahrgang 1909, wo 
dasselbe und außerdem das ziffermäßige Verhältnis der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter zur Gesamtbevölkerung 
für den Jahresdurchschnitt 1905/1909 dargestellt wird. Auch 
in den Jahrgängen 1906, 1911 und 1915 des Statistischen 
Jahrbuchs für den Preußischen Staat sind weitere Angaben 
über die Ergebnisse der Einkommensteuer-Veranlagung nach 
Kreisen gebracht worden. Vor allem aber sind für die 
preußischen Stadtkreise, also bekanntlich den steuer- 
kräftigsten Teil des Staates, in der alljährlich erscheinenden 
„Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung“ des 
Königlichen Statistischen Landesamts ausführliche Zahlen- 
angaben über die Einkommensverteilung enthalten. 


Endlich werden auch durch die in der Einleitung (S. 270) 
in Aussicht gestellte Veröffentlichung der Einkommens- 
gliederung der preußischen Bevölkerung nach Stadt und 
Land die ziffermäßigen Unterlagen für eine Betrachtung der 
Einkommensverhältnisse nach Kreisen eine wünschenswerte 
Erweiterung erfahren. 


!) „Weitere statistische Untersuchungen über die Verteilung des 
Volkseinkommens in Preußen auf Grund der neueren Einkommen- 
steuer-Statistik (1892-1902)“. S. 229. 

2) „Die Einkommens- und Vermögensverhältnisse im Re- 
gierungsbezirk Arnsberg unter besonderer Berücksichtigung der 
zur ehemaligen Grafschaft Mark gehörigen Kreise“. 1913, 
Puttkammer & Mühlbrecht. 


Die vorhandenen und leerstehenden Wohnungen 
in Groß-Berlin am 15. Mai 1916. 


Am 15. Mai 1916 hat eine Zählung der vorhandenen und Süden und Südosten 26. Grünau 
leerstehenden Wohnungen in Groß-Berlin stattgefunden, die | 14. Lichtenrade 27. Cöpenick 
sich auf folgende Gemeinden mit einer Gesamteinwohnerzahl | 15. Berlin-Marienfelde 28. Friedrichshagen 
von 3 816 555 nach der Personenstandsaufnahme vom 1. Ok- e n Bo Osten und Nordosten 
g l S n "Lë 
toper e 18. Neukölln 29. Berlin- Stralau 
1. Berlin 7. Berlin-Schmargendorf 19. Berlin-Britz 30. „ -Lichtenberg 
Westen und Südwesten 8. „ Lankwitz 20. „ Treptow 31. „ Friedrichsfelde 
2. Charlottenburg 9. „ Lichterfelde 21. „ » Oberschöneweide 32. Kaulsdorf 
3. Berlin-Schöneberg 10. Zehlendorf 22. „ Niederschöneweide 33. Mahlsdorf 
4. „ Wilmersdorf 11. Berlin-Dahlem 23. „ -Johannisthal 34. Berlin-Hohenschönhausen 
5. „ Friedenau 12. „ Grunewald 24. Adlershof 35. „ -Weißensee 
6. „ Steglitz 13. Teltow 25. Alt Glienicke 36. Biesdorf 
Die vorhandenen und leerstehenden Wohnungen 
Anzahl der 
ohne Gewerberäume mit Gewerbe- 
Erhebungsgebiet. | mit mit 
8 und || über- 
db 1 2 3 4 5 6 03) 1 2 3 4 
5 | | mehr haupt, | 
Zimmern Zimmern 
a) Vorhandene 
Berlins 15 935237 797 192 931] 64 642] 23 615] 11 770| 5999| 3 162] 4 209 560 060] 3 035 15 696| 15 226 5 679 2 272 
Westen und Südwesten . 859| 38 431] 74 001| 48 816| 28 311| 18 670! 10 411| 6 146| 7397| 233 042] 8660 7134| 6 115 1812 636 
Süden und Südosten. .. | 1163| 48 119 60073| 17 038| 4427| 1619| 672 261 3180 133690) 541| 3 089] 4 264 1096| 318 
Osten und Nordosten . | 1143| 21 524 24 449| 7 835 1920 603! 243 81 104] 57 902] 233! 1342! 1862 510 185 
887 19 0130 31 662 11 694 3 383 1122 429| 205 213 68 608] 263| 1361| 2201| 7780 255 


Norden und Nordwesten 


Zusammen 


Berlin ig Nr 979| 14 347| 8329| 4403| 2 341] 1403 798 
Westen und Südwesten . 25 715 1079| 1691) 1614 1440 873 
Süden und Südosten 660 1984| 1307 715 229 112 34 
Osten und Nordosten. 72 1155 799 447 133 32 11 
Norden und Nordwesten 18] 690 590 524 187) oa 24 

Zusammen ... | 1160| 18891] 12 104 7 780 4500 3034 1740 
Berlin | 6,1 6,0 4,3 6,8 Hai 11,9 13,8 
Westen und Südwesten. 2,9 1,9 1,5 3,5 5,7 77 8,4 
Süden und Südosten a ti Za 45,2 5,2 6„9 5,1 
Osten und Nordosten 6,3 5,4: 3,3 5,7 6,9 5,3 4,5 
Norden und Nordwesten 2,0 3,6 1,9 4,5 5,5 4,2 5,6 

Zusammen 5,8 5,2 3,2 5,2 753 9.0 958 


1) nur aus Kammer und Küche oder nur aus Kammer oder Küche bestehend. 


— ——— — — —8—Ä—Z 3 wUu—U—3ů 2. | EA ß | ...... | DA 4 2—ů —üů — 3 j ;— | 


17 754| 9 855 12 2411 053 302 


4938 28 e 29 668 9 875 3 666 


| 


b) Leerstehende 


— —— — EN ͤ Cw— —ü— — TM ee E a UE H EE AM 


426| 4660 33492] 548] 2822] 2196) 5800 143 
5644 450 8451| 139 936] 5881 161| 37 
14 o 44701 108| 515 454 107) 14 
1 22 2652| 541 301l 273 66 18 
10 6 20960 al 1710 ei 490 11 
1015 mm 51161| 880 Wei 3678 e 223 
c) Leerstehende in Hundertteilen 

13,5 11, 6,00 18, 18,00 14, 10, 6,3 
952 6,1 3,60 16,1 13,1 He Ba 5. 
5,4 2,8 Aa 20,0 16,7 106 98 Aua 
1,2 1, del 23,2 22, Lal 12,90 9,7 
4,9 2,8 3.1] 11,8] 12,6 Tel 6, Aa 
10,3 7,6 da 17,8 16,6 124 98 Du 
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Norden und Nordwesten 41. Berlin-Niederschönhausen 


42. „ Rosenthal 
37. Berlin-Pankow 43. „ -Reinickendorf 
38. „ Buchholz 44. „ -Wittenau 
39. Lübars 45. „ -Tegel 


40. Hermsdorf bei Berlin 46. Spandau. 


In der untenstehenden Nachweisung sind die Gemeinden, 
um eine bessere Ubersicht zu erzielen, nach ihrer Lage unter 
Berücksichtigung ihres Charakters zu größeren Einheiten zu- 
sammengefaßt. Bei einer Vergleichung der Einheiten ist je- 
doch die verschiedene Bevölkerungszahl, die sie besitzen, zu 
berücksichtigen. Nach der angeführten Personenstandsauf- 
nahme entfallen auf Berlin selbst 1 933 758, auf den Westen 
und Südwesten 859 454, auf den Suden und Südosten 497 470, 
auf den Osten und Nordosten 244 233, auf den Norden und 
Nordwesten 281 640 Einwohner. 


Die vorhandenen Kleinwohnungen, als welche Wohnungen 
mit nicht mehr als 2 Zimmern angesehen werden, erreichen 
die Zahl 831 215. Von der Gesamtzahl aller Wohnungen, die 
1 132 327 beträgt, entfallen demnach über 73 % auf die Klein- 
wohnungen. Die größte Zahl der Klein wohnungen, nämlich 
412 784, besteht aus 2 Zimmern; nur eine geringe Bedeutung 
besitzen dagegen die Wohnungen, die nur aus Küche oder 
Kammer bestehen; ihre Zahl beträgt 24 925 oder 3 % der 
Kleinwohnungen überhaupt. 


in Groß-Berlin am 15. Mai 1916. 


Wohnungen 


Die mittleren Wohnungen mit 3 und 4 Zimmern machen 
mit 225 222 nicht mehr ganz 20 % aller Wohnungen aus. 
Die Zahl der Wohnungen mit 3 Zimmern ist mehr als doppelt 
so groß wie die mit 4 Zimmern. 


75 890 Wohnungen schließlich haben 5 und mehr Zimmer; 
sie bilden nur noch etwas über 6 ½ % der Gesamtzahl. Fast 
die Hälfte, 46 % oder 34 926 der großen Wohnungen enthalten 
5 Zimmer, 18 223 oder 24 % 6 Zimmer, 10096 oder 13 % 
7 Zimmer und endlich 12645 oder über 16 % 8 und mehr 


Zimmer. Í 


Von den Kleinwohnungen liegen 480 620, also annähernd 
drei Fünftel, im Weichbild der Reichshauptstadt selbst. Der 
Anteil Berlins an den Kleinwohnungen nimmt mit zunehmender 
Größe ab. Von den Wohnungen, die nur aus Küche oder 
Kammer bestehen, befinden sich mehr als a, in Berlin, von 
denen mit 1 Zimmer dagegen nur noch fast ?/,, von denen 
mit 2 Zimmern sogar nur noch etwas mehr als die Hälfte. 
Nach Berlin hat der Westen und Südwesten gemäß der Höhe 
seiner Einwohnerzähl die meisten Kleinwohnungen — 127 406 
oder 15 %; über diesen Prozentsatz geht dort der Anteil der 
zweizimmerigen Wohnungen mit fast 20 % hinaus. Auch auf 
den Süden und Südosten entfällt noch eine erkleckliche Anzahl 
der Kleinwohnungen; sie beträgt 117249 oder 14 %. Die 
übrigen 13 % verteilen sich ungefähr gleichmäßig auf den 


SE überhaupt 
mit Erhebungsgebiet. 
über- über- 
5 6 1 8 nn er 01) 1 2 3 | 4 5 | 6 | 7 an | 
mehr haupt haupt 
| Zimmern 


Wohnungen. 

| 81 190) 67) 96 428421 18 970/253 493 208 157] 70 321 25 887 
308 1610 131 230 17393| 1725| 45565| 80 1160 50 628| 28 947 

| 112| 480 15| 40) 9523| 1704| 51 2080 64 337 18 134| 4745 
al 34 134 50 42321 13760 22 866 26 3111 8 345 2105 
93) 36l 15| 33| 5085| 1150| 20 374 33 863 12 472| 3 638 

1142 469) 241| 404 79 025 N 506,412 a 

i | 

Wohnungen 
49) 200 a 5} 6371| 1527| 17 1691 10 5250 4983| 2484 
12 5 a 7) 1888“ 164 1651| 1667 1852| 1651 

5 ı —| 1 1205] 174] 2499 1761| 822| 243 
. 715] 126] 1456! 1072 513] 151 

— — — af sol 4 ai 757 md 198 
69) 26) 11/ 14 10609| 2 040 23 ee 15 782 8 743 4727 

der vorhandenen Wohnungen. 

| 8,4 SE 11,80 5,2 14,9 8,0 6,8 5,1 75,1 956 
ad 3,1 2, ad 10 9 3,6% 2, 3, 55 

An 2, — 25, 12, 10 4% 2, Aa Bu 
655 — — — 16,9 9,2 6,4 4,1 6,1 2 
— — 3 ad 4% 4% 2, 4% 59% 
6,00 ba Ae 3,5 13,1 8,2 6,0 3,8 5,5 7,2 


—— • —— 3k. A— . — 


602 902| Berlin 
250 435| Westen und Südwesten 


12 351 
18 978| 10 572 
1731| 720 
651 277 
1215 465 


6189| 3229] 4 905 
6277 7627 


276 358 


143 213| Süden und Südosten 
62 134] Osten und Nordosten 
73 643 Norden und Nordwesten 


109 
246 


—D—— — — — ——— ͤ ä — —— — nn — — — — — — — 


159 900 65 322 34 md 18 223 


1452| 818] 434 CU 39 863] Berlin 

1 452| 8788 567 457) 10 339] Westen und Südwesten 
117 35 14 10 5 675 Süden und Südosten 
35 11 1 2 3 367] Osten und Nordosten 
47 24 10 7 2526| Norden und Nordwesten | 

3 u 1766| 1026 sel 61770 Zusammen | 

| 

11,8] 13,2 134] 10, 6,6! Berlin 
7„ 8,3 9,0 6, 4,1| Westen und Südwesten | 
6,8 4,9 5,1 2,8 4,0 Süden und Südosten | 
5,4 4,0 151 1, BA Osten und Nordosten | 
3, 5,2 4,5 = = 3, Norden und Nordwesten 
8,9 Da 10,2 7,5 5,5 Zusammen 
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Osten und Nordosten einerseits und auf den Norden und Nord- 
westen anderseits. 


Bei den Mittelwohnungen nimmt der Anteil Berlins weiter 
ab. Er beträgt bei den Drei-Zimmerwohnungen bereits weniger 
als die Hälfte und bei den Vier-Zimmerwohnungen nicht ein- 
mal ganz zwei Fünftel. Eine hervorragende Stellung nimmt 
bei diesen Mittelwohnungen der Westen und Südwesten ein. 
Über 35 % aller dieser Wohnungen sind in den Gemeinden 
des Westens und Südwestens der Reichshauptstadt zu finden, 
auf die selbst rund 42 % entfallen. 


Bei den großen Wohnungen von 5 Zimmern an fällt dem 
Westen und Südwesten Überhaupt die führende Rolle zu; 
43 454 oder 57 % aller großen Wohnungen sind hier zu finden. 
In Berlin selbst liegen nur 26 074 oder rund 34 %. Die 
Bedeutung der außerhalb des Westens und Südwestens gelegenen 
Vororte für die großen Wohnungen ist ganz gering. Die drei 
Einheiten teilen sich in ungefähr 9 % der Gesamtzahl. Von 
den 6 362 auf sie entfallenden großen Wohnungen hat der 
Süden und Südosten etwas über 3 000, der Norden und Nord- 
westen nur noch etwas über 2 000 und der Osten und Nord- 
osten schließlich nur noch etwas über 1 000 aufzuweisen, 


Die Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen beziffert 
sich auf 61 770 oder 5,5 % sämtlicher vorhandenen Wohnungen. 
Der Hauptanteil der leerstehenden Wohnungen, 41 458, d. i. 
ungefähr ½, entfällt, wie zu erwarten, auf die Klein wohnungen. 
An mittleren Wohnungen mit 3 und 4 Zimmern stehen 13 470 
leer und an großen Wohnungen 6 842. Rechnet man das 
Verhältnis der leerstehenden zu den vorhandenen Kleinwoh- 
nungen aus, so ergeben sich 5 %. Bei den einzelnen Gruppen 
der Kleinwohnungen ist die Prozentzahl jedoch recht ver- 
schieden; sie nimmt sowohl im Gesamtbilde als auch bei den 
einzelnen Einheiten, und zwar meist in großen Sprüngen, mit 
der zunehmenden Zimmerzahl ab. Von den Wohnungen ohne 
jedes Zimmer stehen 8,2 % leer, die geringste Anzahl im 
Norden und Nordwesten mit As und die höchste im Süden 
und Südosten mit 10, %. Bei den beiden anderen Arten der 
Klein wohnungen ist die Verhältnisziffer am größten in Berlin 
(Ge und 5,1 %) und am geringsten im Westen und Südwesten 
(Ge und 2,1 %). 

Was insbesondere die leerstehenden Klein wohnungen 
betrifft, so sei erwähnt, daß deren hohe Zahl nicht durch einen 
Fortzug einer größeren Anzahl von Familien aus Groß-Berlin 
während des Krieges entstanden sein kann. Die Personenstands- 
aufnahme vom Oktober 1913 zählte in den in Frage kommen- 
den Gemeinden 3 859 365 Einwohner, also nur ungefähr 
43 000 mehr als die oben mitgeteilte Personenstandsaufnahme 
von 1915. Da unverheiratete Männer infolge der militärischen 
Einziehungen ihren Wohnsitz in Groß-Berlin aufgegeben haben, 


so kann, wenn die Personenstandsaufnahme wenigstens un- 
gefähr zutreffend ist, eine Abwanderung aus Groß-Berlin kaum 
stattgefunden haben. ö 


Die Verhältnisziffer der leerstehenden Wohnungen hat 
bei den zweizimmerigen Wohnungen mit 3,8 % ihren Tiefstand 
erreicht; von da geht sie bis zu den Wohnungen mit 7 Zimmern 
ständig aufwärts. Die leerstehenden Wohnungen mit 3 Zim- 
mern machten 5,5 %, mit 4 Zimmern 7,2 %, mit 5 Zimmern 
8,9 %, mit 6 Zimmern 9,7 %, mit 7 Zimmern 10,2 % und mit 
8 und mehr Zimmern 7,5 % aller vorhandenen Wohnungen aus. 
Die geringere Ziffer der leerstehenden Wohnungen der Klasse 
mit der höchsten Zimmerzahl ist vermutlich darauf zurückzu- 
führen, daß es sich zu einem sehr erheblichen Teil um eigene, 
selbst bewohnte Häuser und Villen handelt. Während die 
niedrigste Verhältnisziffer in den einzelnen Wohnungsklassen 
zwischen den verschiedenen Vororteinheiten wechselt, ist die 
höchste in Berlin zu finden. Die höchste Verhältnisziffer 
haben die leerstehenden Wohnungen mit 7 Zimmern innerhalb 
der Reichshauptstadt mit 13,4 % 


Berücksichtigt man, daß während der Kriegszeit der Neu- 
bau von Häusern fast vollständig geruht hat, daß also unter 
den leerstehenden Wohnungen sich nicht wie sonst eine große 
Anzahl befindet, die erst notdürftig fertigestellt werden und 
durchschnittlich stets eine Zeit lang auf neue Mieter warten muß, 
so ist selbst die niedrigste Verhältnisziffer der leerstehenden 
Wohnungen mit 3,8 % der vorhandenen bei den Wohnungen 
mit 2 Zimmern als nicht gering anzusehen. Im übrigen zeigen 
die Verhältnisziffern deutlich, daß der Wohnungsmarkt bei allen 
anderen Wohnungsgruppen mehr oder weniger schwer zu leiden 
hat. Für die großen Wohnungen mit 5 bis 7 Zimmern, nament- 
lich in Berlin, muß die Lage als besonders ungünstig bezeichnet 
werden. 


Ferner sei ein kurzer Blick auf die leerstehenden 
Wohnungen ohne und aufdiemit Gewerberäumen geworfen. 
Die Verhältnisziffer der leerstehenden Wohnungen mit Gewerbe- 
räumen ist im ganzen erheblich höher als die ohne Gewerbe- 
räume. Angesichts des Kriegszustandes, der wichtige Zweige 
des Gewerbes in Mitleidenschaft gezogen hat, ist diese Er- 
scheinung durchaus erklärlich. Gerade während des Krieges 
hat die Zahl der leerstehenden Wohnungen mit Gewerbe- 
räumen beträchtlich zugenommen. Nach einer Zählung in 
Berlin im November 1914 war die Zahl der leerstehenden 
Wohnungen mit Gewerberäumen, meist Läden, um 2500 
geringer als am 15. Mai 1916. Da innerhalb gleicher Zeit 
eine Abnahme der leerstehenden Wohnungen ohne Gewerbe- 
räume um 2400 stattgefunden hat, ist anzunehmen, daß eine 
größere Zahl von Mietern die teuere Wohnung mit Laden 
mit einer anderen Wohnung ohne Gewerberäume vertauscht hat. 


Dr. H. Höpker. 


Über Bilanzen, Rentabilitätsberechnung und 
| Rentabilitätsstatistik. 


Von 


Dr. Rudolf Meerwarth, 


Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts und Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Berlin. 


Um die Probleme der Rentabilitätsberechnune und 
Rentabilitätsstatistik zu verstehen. ist es zweckmäßig. sich 
zunächst die Art und den Kreislauf des in einer modernen 
Unternehmung angelegten Kapitals klar zu machen. 'Ein 
Unternehmer gründe mit einem Geldkapital von bestimmter 
Höhe eine Produktionsunternehmung. Das in der Unter- 
nehmung zu verwertende Kapital nimmt zunächst die Form 
des stehenden und des umlaufenden Kapitals an. Zum 
stehenden Kapital rechnet man den Teil des Kapitals. der 
in dauerhaften, einer allmählichen Entwertung unterliegenden 
Produktionsmitteln (Fabrikgebäuden. Maschinen usw.) fest- 
gelegt ist. Das umlaufende Kapital besteht einmal aus den 
Teilen des Kapitals, die in Produktionsmitteln angelegt sind, 
welche im Produktionsprozeß verbraucht oder verarbeitet 
werden (vor allem Rohstoffe. Halbfabrikate, ferner Hilfs- 
stoffe usw.). Der zweite wichtige Bestandteil des umlaufenden 
Kapitals setzt sich aus dem zur Entlöhnung der Arbeitskräfte 
verwendeten Kapital zusammen. Das Geldkapital, das zur 
Anschaffung der Roh- und Hilfsstoffe sowie zur Bezahlung der 
Arbeitslöhne ausgegeben wurde, erscheintnach der Durchführung 
des Produktionsprozesses in der Form von Waren. Auf diese 
Waren hat aber auch das stehende Kapital einen Teil seines 
Wertes übertragen. Durch den Verkauf der Waren erlangt das 
Warenkapital schließlich wieder die Form des Geldkapitals, das 
nunmehr von neuem dem Produktionsprozeß zugeführt werden 
kann. Die Zeit, die verstreicht, bis die fertige Ware endgültig 
bezahlt ist, hat man die Wartezeit genannt: ihr geht die 
Produktionszeit voraus. Produktions- und Wartezeit ergeben 
zusammen die Umsatz- oder Umschlagszeit des umlaufenden 
Kapitals. 

Für die späteren Ausführungen ist es zweckmäßig, bereits 
Jetzt das umlaufende Kapital während der Umschlagszeit näher 
zu verfolgen. Einen wichtigen Vorgang, der hier in Betracht 
kommt, hat K. Marx!) in den Satz gefaßt: „Ein sehr be- 
deutender Teil des jährlich mehrmals umschlagenden, gesell- 
schaftlichen zirkulierenden Kapitals wird sich während 
des jährlichen Umschlagszyklus periodisch in der Form von 
freigesetztem Kapital befinden“. Es liegt mit anderen Worten 
notwendigerweise während der Umschlagszeit des Kapitals 
periodisch Kapital brach). Es sei eine neunwöchige Umschlags- 
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) Vergl. K. Marx: Das Kapital. Zweiter Band. Dritte Auflage. 
Hamburg 1903. S. 252. — ) Vergl. für die folgenden Ausführungen 
R. Hilferding: Das Finanzkapital. Wien 1910. S. 62ff. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


zeit angenommen: die Produktionszeit währe sechs Wochen, die 
Wartezeit drei Wochen. Für Produktionsmittel und Arbeitslöhne 
seien wöchentlich 1000 # erforderlich. Nach sechs Wochen sind 
die Erzeugnisse fertiggestellt. jedoch erst nach einer Warte- 
zeit von drei Wochen geht der Erlös ein. Da es nun unrentabel 
wäre. die Produktion während der drei Wochen auszusetzen. 
so benötigt der Unternehmer von vornherein weitere 3 000 & 
an umlaufendem Kapital. Diese 3000 WM liegen jedoch 
während der ersten sechs Wochen brach. Der Unternehmer 
wird in der Regel die 3 000 A nicht ganz brach liegen 
lassen, er wird sie vielleicht gegen Verzinsung einer Bank 
übergeben: sie arbeiten aber auf jeden Fall in unserem 
schematischen Beispiel während der ersten sechs Wochen 
nicht unmittelbar im Produktionsprozeß mit. Folgen wir 
genau unserem Beispiel, so liegen nicht allein die erwähnten 
3000 M zeitweise brach. Nach unserer Annahme werden 
wöchentlich 1000 A für Produktionsmittel und Arbeitslöhne 
ausgegeben. Gehen wir von der Voraussetzung aus, daß der 
Unternehmer zu Beginn der Produktionsperiode über 9 000 & 
an umlaufendem Kapital verfügt, so liegen in der ersten 
Woche 8000 A. in der zweiten Woche 7 000 AX usw. brach. 
Neben dem umlaufenden Kapital arbeitet aber auch noch 
stehendes Kapital in dem Unternehmen. In dem Erlös der 
Erzeugnisse sind jeweils auch Quoten für die Entwertung des 
stehenden Kapitals (Fabrikgebäude, Maschinen usw.) enthalten, 
die — rein schematisch betrachtet — brach liegend sich an- 
häufen, bis das ganze stehende Kapital amortisiert ist. 
Endlich hat jede kapitalistische Unternehmung das Bestreben, 
sich auszuweiten, neue Betriebe anzugliedern, die alten zu 
vergrößern. Bis eine solche Angliederung oder Neugründung 
durchgeführt werden kann, müssen erst zahlreiche Gewinne 
längere Zeit hindurch aufgehäuft worden sein; sie müssen 
also wiederum längere Zeit brach gelegen oder wenigstens 
nicht unmittelbar werbend im Produktionsprozeß mit- 
gearbeitet haben. 


Es ist bekannt, daß dem Brachliegen des Kapitals ver- 
schiedene Tendenzen entgegen treten; sie werden im folgenden 
noch eingehend berührt. Es werden in Wirklichkeit ins- 
besondere bei Unternehmungen mit Massenproduktion nicht 
solche Kapitalmengen brach liegen, wie in dem schematischen 
Beispiel angenommen wurde; hier vollzieht sich die Produktion 
der Waren nicht derart stufenweise, wie das Beispiel voraus- 


Setzt. Bevor die eine Gruppe der Waren fertig gestellt ist, 
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wurde bereits wit anderen Gruppen begonnen. Wie man sich 
aber auch Produktion und Umlaufszeit des Kapitals geartet 
denken mag, eine gelegentliche Freisetzung von Geldkapital 
wird immer vorhanden sein. Das Beispiel sollte nur ganz 
allgemein auf die Tatsache hinweisen, daß während der Um- 
laufszeit des Kapitals mit Notwendigkeit Kapital zeitweise 
brach liegen muß. 


Das gelegentlich freigesetzte Geldkapital wird nun häufig 
von der Unternehmung nicht als Kassenbestand gehalten; es 
wird, wie bereits angedeutet wurde. einer Bank überwiesen. 
Die Bank stellt es anderen. welche das Geld zur Zeit brauchen, 
zur Verfügung. Die Bank hat also die Aufgabe, brach liegendes 
Kapital in arbeitendes Kapital zu verwandeln. Bekanntlich 
sammeln die Banken außer den jeweils brach liegenden Kapitalien 
der Unternehmungen auch brach liegende Einkonumensteile 
der anderen Bevölkerungskreise. die dann gleichfalls 
den kapitalbedürftigen Unternehmungen und Kapitalisten als 
Geldkapital zur Verfügung stellen. Die modernen Unter- 
nehmungen stehen in engem, regelmäßigem Verkehr mit den 
Banken. Auf dem Wege des Kontokorrentverkehrs führt die 
Bank die Rechnung für die Unternehmung: alle Abhebuugen 
werden belastet. alle Eingünge gut geschrieben. Die zeitweise 
nicht in dem Betrieb mitarbeitenden Geldkapitalien werden 
also der Unternehmung im Kontokorrentverkehr gut geschrieben. 
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Wenn bisher von den jeweils brachliegenden Geldkapitalien 
einer Unternehmung gesprochen wurde. so ist auf der anderen 
Scite nicht zu vergessen, daß dieselbe Unternehmung zeitweilig 
auch Bedarf an Kapital haben kann. Sie hat etwa neue Maschinen 
angeschafft. neue Anlagen errichtet, umfangreiche Rohstofflager 
angelegt, und benötigt nunmehr für Arbeitslöhne und Gehälter, 
für Dividendenzahlungen und Obligationenzinsen usw. zeitweilig 
Geld. Sie nimmt dann, wenn sie nicht die von den Abnehmern 
des Unternehmens eingegangenen Wechsel bei der Bank dis- 
kontiert, den Kontokorrentkredit in Anspruch. Dieser Kredit 
kann durch Sicherheitshypotheken, Wertpapiere. Solawechsel usw. 
gedeckt oder ungedeckt sein. Der Kontokorrentkredit gestattet 
der Unternehmung +), über den vereinbarten Kredit im ganzen 
oder durch Teilbeträge zu verfügen und auch dementsprechend 
jederzeit Rückzahlung zu leisten. Die Unternehmung kann 
die Benützung der leihweise überlassenen Geldkapitalien ganz 
dem Bedürfnis ihres Betriebs anpassen. Die auf dem Wege 
des Kontokorrentkredits überlassenen Geldkapitalien stammen, 
wie bereits ausgeführt wurde, zu einem großen Teil aus der 
Masse der von anderen Unternehmungen der Bank, vor allem 
im \Vege des Kontokorrentverkehrs zur Verfügung gestellten 
zeitweise brachliegenden Geldkapitalien. Umgekehrt wird die 
Unternehmung, von der hier ausgegangen wurde, zu anderen 
Zeiten ihrerseits der Bank überflüssige Gelder zur Verfügung 
stellen, die von hier aus wiederum der Produktion übermittelt 
werden. 


Der Kontokorrentkredit spielt als Betriebskredit eine er- 
hebliche Rolle in Industriezweigen, bei denen sich Rohmaterial- 
einkauf oder Produktion entweder in eine bestimmte Jahres- 
zeit oder in wenige Konjunkturperioden zusammendrängt?°). Es 
sei hier eingefügt, daß in den letzten Jahren neben den kon- 
tokorrentmäßigen Betriebskredit in großem Umfang das Bank- 
akzept getreten ist 2). In Betracht kommen für den Betriebs- 
kredit vor allem die Saisonindustrien. deren Geldbedarf zur 


1) Vergl. W. Prion: Das deutsche Wechseldiskontgeschäft. 
Leipzig 1907. S. 102. — 2) Vergl. F. Somary: Bankpolitik. Tü- 
bingen 1915. S. 34. — 2) Vergl. das Beispiel bei Somary (S. 26). 
Die Bank gewälrt dem Baumwollspinner, wenn die Baumwolle bei 
ihm anlangt, für die Zeit der Verarbeitung einen Akzeptkredit, 
d. h. sie gestattet ihm. auf sie bis zu einer fixierten Höhe zu 
ichen. Das Akzept wird dann auf dem Wechselmarkt zu dem 
für Bankakzepte geltenden Vorzugssatz begeben. 
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Bezahlung der Kohmaterialicn, Lohné usw. sich auf wenige 
Wochen zusainmendrängt; die nach der Saison einlaufenden 
Eingänge werden dann an die Bank abgeführt. 

Die wichtige wirtschaftliche Funktion des Betriebskredits 
besteht darin, Eigenkapital zu ersetzen. Der Betriebskredit 
ist billiger als Eigenkapital; für ihn ist nur ein Zins und kein 
Unternehmergewinn zu leisten. Das Wesen des Betriebskredits 
hat Somary (S. 34) anschaulich dargelegt. „Eine Reisschälfabrik 
muß den Reis in wenigen Wochen einkaufen; müßte sie den 
Einkauf mit eigenem Kapital vornehmen, so würde dieses durch 
den ganzen übrigen Teil des Jahres ungenutzt daliegen. Ferner 
ermöglicht der Betriebskredit dem Industriellen oder Händler 
die Vollausnutzung der Konjunktur: bietet sich eine besonders 
günstige Kaufgelegenheit oder kann ein großer Auftrag über- 
nommen werden. bei dem nicht sofortige Bezahlung erfolgen 
wird, so ist der ausdehnungsfähige Betriebskredit für den Unter- 
nehmer von auberordentlichen Wert; müßte er soviel Eigen- 
kapital haben, als dem Maximalbedarf seines Betriebs ent— 
sprechen würde. so könnte er einen genügenden Gewinn kaum 
erzielen). 

Der Betriebskredit wird dem Unternehmen von der Bank 
gegeben. um einen bestimmten Produktionsprozeß durchführen 
zu können. Ist der Produktionsprozeß durchgeführt, sind die 
Erzeugnisse abgesetzt. und laufen die Eingänge der Abnehmer 
ein. so verschwindet normalerweise der Kredit: an seine 
Stelle treten Eingänge bei der Bank, die dem Unternehmen 
gut geschrieben werden und dort als brachliegendes Geldkapital 
von der Bank gegebenen Falls anderen Unternehmungen als Be- 
triebskredit zur Verfügung gestellt werden. Die Sicherung 
des Betriebskredits wird, wie Somary (S. 23) darlegt, durch 
die gesamten liquiden Aktiven der Unternehmung dargestellt. 
Sie bestehen aus den Vorräten an Rohstoffen und Halbfabrikaten, 
die verarbeitet werden sollen. den in Bearbeitung befindlichen 
Materialien. den fertig gestellten, noch unverkauften Erzeugnissen 
und den Außenständen. Neben dem Kontokorrentkredit der 
Banken kommt dem Lieferantenkredit, also dem Kredit, den 
der Lieferant seinem Abnelimer gewährt, als Betriebskredit 
eine hohe Bedeutung zu. 


In scharfem, tatsächlichem Gegensatz zum Betriebskredit 
steht der Anlagekrelit. Seine Definition ist umstritten. 
Somary (S. 199) bezeichnet den Anlagekredit als einen an 
ein Unternehmen erteilten Kredit. dessen Höhe über das Mağ 
der liquiden Aktiven hinausgeht. So schwer es ist, den An- 
lagekredit einwandfrei zu definieren, so heben ihn doch wesent- 
liche Unterschiede vom Betriebskredit ab?). Der Betriebskredit 
ist ein kurzfristiger, der Anlagekredit — zwar in der Regel nicht 
formell, aber doch tatsächlich — ein langfristiger Kredit. Die 
Verbindung zwischen Gläubiger und Schuldner ist beim An- 
lagekredit im Gegensatz zum Betriebskredit eng: die Bank 
ist an dem Schicksal des Unternehmens interessiert, sie muß 
sich dauernd um die Leitung des Unternehmens kümmern. 
Der Anlagekredit ist nach Somarys Ausdrucksweise eine Be- 
teiligung am Unternehmerrisiko in Kreditform. Von wesent- 
licher Bedeutung für die folgenden Ausführungen ist die 
Tatsache, daß nach außenhin, also etwa in der Bilanz ein 
Unterschied zwischen Betriebs- und Anlagekredit nicht besteht. 


1) Ein weiteres Eingehen auf den Betriebskredit ist hier nicht 
erforderlich; insbesondere ist jede Wertung unnötig. Es sei hier 
lediglich der Hinweis Somarys aufgenommen, daß der Betriebskredit 
in seinem Ausmaß und in seinen Konditionen von der Lage des Geld- 
markts abhängig ist; alle Schwankungen des Geldmarkts werden 
durch ihn in den wirtschaftlichen Verkchr hineingetragen. „Der 
Industrielle wie der Kaufmann dürfen aus einem Glas trinken, das 
ihnen nicht gehört; aber es wird ihnen nicht selten gerade in dem 
Augenblick fortgenommen, in dem sie den stärksten Durst ver- 
spüren“. — 2) Vergl. für die folgenden Ausführungen wiederum 
Somary: Bankpolitik. S. 199 ff. 
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Beide Kredite werden in der Regel in derselben Form gewährt: 
als Kontokorrentkredite mit kKzfristiger Kündigung. 
Während der Betriebskredit auf eine verhältnismähig kurze 
Zeit neben das Eigenkapital der Unternehmung tritt, das 
werbende Kapital der Unternehmung also auf kurze Zeit aus- 
weitet. weitet der Anlagekredit das werbende Kapital auf lange 
Zeit aus. Somary stellt in seiner ..Bankpolitik”, die nach dem 
Wunsch des Verfassers ein Lehrbuch für Bankleiter sein soll, 
als Erfahrungssatz auf. dab der Anlagekredit die Höhe des 
Eigenkapitals der Unternehmung in keinem Fall übersteigen 
soll. Einzeluntersuchungen über die verhältnismäßige Be- 
teiligung des Anlagekredits am gesamten werbenden Kapital 
sind aus naheliegenden Ursachen nicht vorhanden. Jeidels 
gibt in seiner Arbeit über das Verhältnis der deutschen Groß- 
banken zur Industrie!) cine Mitteilung des Frankfurter, Aktionär“ 
aus dem Jahre 1902 wieder, wonach es vielfach üblich ge- 
worden ist. daß Industrielle 20 bis 40 v. H. ihres Kapitals 
als Bankschulden zu verzinsen haben. Auf der Generalver- 
sammlung des Neußer Eisenwerks vormals Rudolf Daelen 
rechnete. wie Jeidels gleichfalls mitteilt, ein Aktionär aus, 
daß in den Jahren 1900 bis 1903 die Schulden dieses Werks 
26. 85. 105. 115 v. H. der flüssigen Mittel betrugen; im 


Jahre 1903 waren von den 718 000 Mark Schulden 500 000 Mark ` 
gewinn von 600 000 A oder 6 v. H. und im dritten Jahr 


Bankschulden bei 1 Million Mark Aktienkapital. 

Der von den Banken gewährte Betriebs- und Anlagekredit 
stellt aber in der Regel durchaus nicht das einzige Fremd- 
kapital dar, das in der modernen Unternehmung neben dem 
Eigenkapital mitarbeitet. Es kommen vor allem noch die der 
Unternehmung gewährten Hypotheken und die Obligationen 
in Betracht. Der Hypothekarkredit bedarf keiner weiteren 
Erläuterung. Bezüglich der Industrieobligationen sei zunächst 
hervorgehoben. daß sie in der neuesten Zeit eine gewaltige 
Ausdehnung angenommen haben. Nach dem Statistischen Jahr- 
buch für das Deutsche Reich (vergl. Jahrgang 1915. S. 299) 
betrug im Jahre ıgız der Gesamtumlauf der Schuldver- 
schreibungen der deutschen Aktiengesellschaften und sonstigen 
privatrechtlichen Schuldner 4,6 Milliarden Mark: davon schulde- 
ten Aktiengesellschaften einschließlich Kommanditgesellschaften 
anf Aktien allein 3,e Milliarden Mark. Was die Begründung 
einer Industrieschuldverschreibung angeht. so entsteht vor 
jeder Ausdehnung des Betriebs einer Aktienunternehmung für 
die Unternehmung die Frage. oh sie das Aktienkapital erhöhen 
oder durch Ausgabe von Obligationen fremdes Kapital heran- 
ziehen will. Aus verschiedenen Gründen erscheint die Ausgabe 
von Obligationen verlockend 2). Die Obligationen erfordern 
einen von vornherein bestimmten Betrag für Verzinsung und 
Amortisation. Ein großer Teil des Publikums zieht den Er- 
werb von industriellen Obligationen dem Erwerb von Aktien 
mit Rücksicht auf die größere Sicherheit vor. Die Unter- 
nehmung selbst vergrößert durch die Aufnahme von Obli- 
gationen ihr werbendes Kapital; sie behält den Teil des 
Ertrages des Obligationenkapitals als Gewinn für sich, der Ver- 
zinsung und Amortisation des Obligationenkapitals übersteigt. 

Die Ausweitung des Eigenkapitals einer Unternehmung 
durch Aufnahme von Betriebs- und Anlagekredits, durch Auf- 
nahme von Hypotheken, durch Ausgabe von Obligationen ist 
von grundsätzlicher Bedeutung)). Für den Unternehmer be- 


1) Vergl. Dr. O. Jeidels: Das Verhältnis der deutschen Groß- 
banken zur Industrie mit besonderer Berücksichtigung der Eisen- 
industrie. Staats- und sozialwissenschaftliche Forschungen, heraus- 
gegeben von Schmoller und Sering. 112. Heft. Leipzig 1905. S. 121. — 
2) Vergl. dazu F. Moral: Aktienkapital und Aktien-Emissions- 
kurs bei industriellen Unternehmungen. Staats- und sozialwissen- 
schaftliche Forschungen, herausgegeben von Schmoller und Sering. 
Heft 176. München und Leipzig 1914. S. 19 ff. — 3) Vergl. für 
das Folgende auch Hilferding: Das Finanzkapital. S. 93 und 94. 
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deutet die Benützung fremden Kapitals Erhöhung seines 
individnellen Gewinns. Es ist ferner die Wahrscheinlichkeit 
vorhanden, daß der Unternchmer mit der Ausdehnung seiner 
Produktion, die ihm das größere Gesamtkapital ermöglicht. 
auch billiger produzieren und seine Konkurrenten schlagen 
kann: sein Gewinn erhöht sich also weiter. Bei einer Ver- 
schlechterung der Marktlage ist es dem Unternehmer, der 
fremdes Kapital benützt, möglich, mit seinen Preisen fir die 
dem fremden Kapital entsprechende Produktion auf die Selbst- 
kosten einschließlich Verzinsung herabzuzehen. ohne daß der 
Gewinn aus seinem Eigenkapital vermindert wird. 

Bei diesem Gedankengang darf allerdings nicht übersehen 
werden, daß sich die vermittels der Ausweitung des Eigen- 
kapitals erzielten günstigen Ergebnisse vor allem erreichen 
lassen. solange dasGesamtkapital (Eigenkapital + Fremdkapital) 
eine verhältnismäßig hohe Rente aufweist. Sinkt diese Rente. 
so kann die gegen früher gleichbleibende Verzinsung des 
fremden Kapitals für das Schicksal des Unternehmens ver- 
hängnisvoll werden. Ein zahlenmäßiges Beispiel soll diese 
Tatsache darlegen). 

Eine Unternehmung arbeite mit einem Gesamtkapital von 
10 Millionen A; es liefere im ersten Jahr einen Kapitalgewinn 
von 1 Million AM oder 10 v. H.. im zweiten Jahr einen Kapital- 


einen Kapitalgewinn von 200 000 „# oder 2 v. H. 
1. Besteht das gesamte Kapital aus Eigenkapital, 
betrügt der Gewinn naturgemäß 
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im ersten Jubi. 10 v. H., 
„ ten Ee së . 
Grift en E Ae 
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2. besteht das Gesamtkapital zu SO v. H. (8 Millioneu Ai 
aus Eigenkapital und zu 20 v. H. (2 Millionen A) aus fremdem 
Kapital, das durchschnittlich zu 4 v. H. zu verziusen ist, 80 
beträgt der Gewinn. auf das Eigenkapital bezogen, also vom 


privatwirtschaftlichen Gesichtspunkt der Unternehmung aus, 


im ersten Jahr. . . 11.5 v. H. (920 000 auf 8 000 000), 
„„ zweiten „ 6.5 „ „ (520 000 „ 8 000 000), 
„ dritten „ EEN (120000 „ 8 000 000). 


Demnach liegt in dem dritten verhältnismäßig ungünstigen 
Jahr die privatwirtschaftliche Rente bereits unter der ent- 
sprechenden Rente des Kapitals beim ersten Beispiel; in den 
beiden ersten Jahren liegt hingegen die privatwirtschaftliche 
Rente über der Rente des Kapitals des ersten Beispiels. 


3. Besteht das Gesamtkapital zu 50 v. H. (5 Millionen A) 
aus Eigenkapital und zu 50 v. H. (5 Millionen .%) aus Fremd- 
kapital, das wiederum zu 4 v. H. zu verzinsen ist, so beträgt die 
privatwirtschaftliche Rente 

im ersten Jahr . . . 16 v. H. (800 000 auf 5 000 000), 
zweiten „ S „ „ (400000 „ 5 000 000), 
„ dritten . 0 „ „ ( 0 „ 5000 000). 


Hier ergibt sich demnach im ungünstigen dritten Jahr 
überhaupt keine privatwirtschaftliche Rente mehr; in den beiden 
guten Jahren liegt allerdings die privatwirtschaftliche Rente 
weit über der der beiden ersten Beispiele. 

Es zeigt sich also: in Jahren günstigen Geschäftsgangs 
oder sonstiger günstiger Ereignisse hebt die Heranziehung von 
Fremdkapital die privatwirtschaftliche Rente ganz erheblich; 
in den Jahren ungünstigen Geschäftsgangs oder infolge sonstiger 
Fehlschläge sinkt diese Rente jedoch um so stärker, je höher 
der Anteil des Fremdkapitals ist. 


1) Das Beispiel ist dem von Furlan (vergl. Die Emission von 
Schuldverschreibungen in der Schweiz, erschienen in der Finanz- 
zeitschrift „Die Bank“. 1911. Zweiter Band, S. 844) gegebenen 
nachgebildet; die Voraussetzungen sind jedoch verschiedentlie!: 
geändert. 
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I. 


Diese cinleitenden Ausführungen geben bereits einige | 


Hinweise auf das Wesen der Rentabilitätsberechnungen. 
Unter der Rentabilität des Kapitals, das ein Unternehmer in 
einer Unternehmung angelegt hat, ist die Fähigkeit dieses 
Kapitals zu verstehen, eine Rente zu erzielen Das Streben 
des Unternehmers nach einer hohen Rentabilität ist identisch 
mit dem Streben, bei möglichst geringen Geldaufwendungen 
einen möglichst hohen Geldertrag zu erzielen. Die Mittel, 
welche dabei angewendet werden, sind mannigfacher Art und 
oft geschildert worden. Es seien vor allem zwei Mittel 
aufgeführt, denen in neuerer Zeit eine hohe Bedeutung zu- 
kommt. Eine verhältnismäßige Verminderung der Geld- 
aufwendungen wird vor allem durch Änderungen und Ver- 
besserungen im Aufbau der Fabrikorganisation erreicht; eine 
Erhöhung oder doch Hochhaltung der Preise vor allem durch 
den Zusammenschluß der Unternehmungen zu Kartellen und 
Trusts. Wie die vorangehenden Ausführungen gezeigt haben, 
kann aber auch noch auf eine andere Weise die privatwirt- 
schaftliche Rentabilität erhöht werden: durch Heranziehung 
fremden Kapitals. Es wird also mit Hilfe des fremden 
Kapitals die Rentabilität des vom Unternehmer in die Unter- 
nehmung gesteckten Kapitals erhöht. Man spricht in diesem 
Falle auch von der Rentabilität des Unternehmerkapitals und 
versteht darunter das Verhältnis zwischen Jahresreingewinn 
und den bei Beginn eines Rechnungsjahres vorhandenen 
eigenen AMlitteln!). Es werden also in rein privatwirt- 
schaftlicher Denkungsweise die am Anfang eines Jahres vor- 
handenen eigenen Mittel des Unternehmers nit dem am 
Ende des Jahres vorhandenen Reingewinn verglichen und 
daraus eine Rentabilitätsziffer berechnet. Die Zinsen für 
etwa herangezogenes fremdes Kapital sind dabei naturgemäß 
vom Jahresreingewinn als Aufwendungen in Abzug gebracht. 
Wie nachher noch zu zeigen sein wird, ergibt sich bei dieser 
Berechnungs- und Betrachtungsweise namentlich für Aktien- 
gesellschaften die Schwierigkeit, den Umfang der eigenen 
Mittel bei Beginn des Rechnungsjahres festzustellen. 


Neben dieser rein privatwirtschaftlichen Betrachtungsweise, 
die von den eigenen Mitteln des Unternehmers ausgeht, ist 
uoch eine zweite Betrachtungsweise möglich. Man betrachtet 
das eigene Kapital des Unternehmers sowie das herangezogene 
fremde Kapital (vor allem Bankkredit, Lieferantenkredit, Schuld- 
verschreibungen) als ein einheitliches Kapital, das in der Unter- 
nehmung während des Jahres werbend angelegt ist, und bezieht 
auf dieses Kapital den Jahresreingewinn. Man hat diese Ren- 
tabilität gelegentlich die Rentabilität des Unternehmungskapitals 
genannt. Der Grundgedanke dieser Betrachtungsweise ist der: 
man will wissen, welche Rentabilität ergibt sich für das in 
einer Unternehmung oder besser in einem ganzen Industriezweig 
während eines Jahres werbend angelegte und arbeitende 
Kapital. Man bezieht auf dieses Kapital jedoch nicht den 
vorhin erwähnten Jahresreingewinn abzüglich der Zinsenauf- 
wendungen für das fremde Kapital, sondern den objektiven 
Kapitalgewinn, wie ihn Lexis?) genannt hat, also den Jahres- 
gewinn ohne Abzug für Verzinsung des fremden Kapitals. 
Der objektive Kapitalgewinn bezogen auf das gesamte werbende 
Unternehmungskapital ergibt — wiederum in der Ausdrucks- 


1) Vergl. F. Leitner: Betriebslehre der kapitalistischen Groß- 
industrie. In dem Grundriß der Sozialökonomik. VI. Abteilung. 
Tübingen 1914. S. 104. Im folgenden ist der bei Aktiengesell- 
schaften nicht eindeutige Ausdruck Unternehmerkapital nach Mög- 
lichkeit vermieden; es wird dafür in der Regel der Ausdruck Eigen- 
kapital der Unternehmung gebraucht. — ) Vergl. W. Lexis: All- 
Lomeine Volkswirtschaftslehre. Berlin und Leipzig 1910. S. 170. 


weise von Lexis — den objektiven Kapitalgewinnsatz und 
damit die zweite wichtige Rentabilitätsziffer. und zwar eine 
Rentabilitätszitfer vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus. 
Lexis berechnet im übrigen noch einen objektiven Unter- 
nehmungsgewinn, indem er den Jahresreinertrag abzüglich der 
Zinsen für das fremde Kapital auf das gesamte werbende 
Unternehmungskapital bezieht, eine Berechnungsweise, welcher 
der Verfasser nicht folgen kann. Ihrer großen Bedeutung 
wegen seien die Ausführungen von Lexis, welche vor allem 
die privat wirtschaftliche Rentabilitätsziffer und die volkswirt- 
schaftliche Rentabilitätsziffer scharf trennen, hier wiederge- 
geben: „Viele Unternehmungen haben neben ihrem eigenen 
Kapital fremdes Leihkapital gegen feste Verzinsung aufge- 
nommen, das sie in gleicher Weise wie jenes verwerten. Vom 
volkswirtschaftlichen Standpunkte müssen diese beiden Kapital- 
teile als ein einheitliches Unternehmungskapital betrachtet 
werden, auf das auch der objektive Kapitalgewinn zu beziehen 
ist. Betrügt also das eigene Kapital der Unternehmung 
2 Millionen A. das zu 4 Prozent aufgenommene Leihkapital 
1 Million 4 und der Jahresgewinn 300 000 A, so ist der 
objektive Kapitalgewinnsatz 10 Prozent und der objektive 
Unternehmungsgewinn 6 Prozent. Der persönliche Geschäfts- 
gewinn des Unternehmers dagegen stellt sich absolut auf 
260000 M. in Prozent seines eigenen Kapitals also auf 
13 Prozent und der Überschuß über den einfachen Zins auf 
9 Prozent. Diese Beziehung des ganzen Gewinnes auf das 
eigene Kapital des Unternehmers hat jedoch nur eine rein 
privatwirtschaftliche Bedeutung und ergibt bei gleichem objek- 
tivem Kapitalgewinn je nach der Größe des beteiligten Leih- 
kapitals verschiedene Prozentsätze“. 

Die Berechnung der volkswirtschaftlichen Rentabilitäts- 
zitter oder des objektiven Kapitalgewinnsatzes unterliegt außer- 
ordentlichen Schwierigkeiten. Sie sind vor allem darin 
begründet, daß es bei denjenigen Unternehmungen, welche 
mit Bankkredit arbeiten, auf Grund der — vor allem in den 
Bilanzen — veröffentlichten Angaben nicht möglich ist, eine Vor- 
stellung von dem gesamten werbend angelegten Kapital zu 
erlangen. Es ist zwar verhältnismäßig leicht, das auf 
Hypotheken und Schuldverschreibungen beruhende fremde 
Kapital festzustellen, es ist hingegen im allgemeinen nicht 
möglich, eine zahlenınäßige Vorstellung von der Höhe des 
mitarbeitenden Bankkredits zu erhalten. Zunächst ist in den 
veröffentlichten Unterlagen der langfristige Anlagekredit von 
dem kurzfristigen Betriebskredit, der ja auch das Eigenkapital 
ausweitet, nicht getrennt gehalten. Aber hätte man selbst 
beide Größen getrennt, so müßte man außerdem den in der 
Unternehmung arbeitenden Betriebskredit in seinem Ausmaß 
für jeden Tag oder mindestens für ganz kurze Zeiträume 
kennen, um daraus wenigstens die Höhe des kurzfristigen 
Betriebskredits für den Jahresdurchschnitt zu errechnen. Wie 
aber bereits angedeutet wurde, müßte man logischer Weise 
für jeden Tag oder die gleichen kurzen Zeiträume auch 
diejenigen Summen des Eigenkapitals kennen, die jeweils brach 
liegen, zum mindesten nicht unmittelbar werbend mitarbeiten, 
um auch hieraus einen Jahresdurchschnitt zu berechnen. Wie 
sich noch später bei der Betrachtung der Bilanzen zeigen wird, 
ist bei den Aktiengesellschaften günstigen Falls der gesamte 
Bankkredit für den Bilanztag aufgeführt; in der Regel findet 
sich jedoch der Bankkredit mit anderen Kreditoren in einer 
Summe vereint. Es wäre nun außerordentlich bedenklich, die 
Höhe des Bankkredits und anderer noch zu kennzeichnender 
Kreditoren am Bilanztag als maßgebend für die übrige Zeit 
des Jahres anzunehmen. Die gleichen Betrachtungen können 
auch für den Lieferantenkredit angestellt werden. Schon 


317 


hieraus ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, bei der Be- 
rechnung des Kapitalgewinnsatzes aus dem gesamten werbenden 
Kapital ein wichtiges Glied des Fremdkapitals auszuscheiden 
und das werbende Kapital vor allem auf das Eigenkapital, 
die Hypotheken und Schuldverschreibungen zu gründen. 


Neben den beiden hier behandelten Rentabilitätsziffern 
tritt hinsichtlich der wissenschaftlichen Bedeutung die dritte 
vor allem für die Praxis wichtige Rentabilitätsziffer zurück: 
der Dividendensatz. Er gibt die Rentabilität des dividenden- 
berechtigten Aktienkapitals bezogen auf die Dividendensumme 
wieder. 
ein Teil, das dividendenberechtigte Aktienkapital, und aus dem 
Gewinn wiederum nur ein Teil, die Dividendensumme. heraus- 
gegriffen. Bei der Besprechung der amtlichen deutschen 
Rentabilitätsstatistik soll die Dividendenstatistik noch 
behandelt werden. 


näher 


Ganz aus dem Kreis dieser Betrachtungen, welche der 
Rentabilität der Unternebinung gewidmet sind, scheidet die 
Aktionärrente, also der Ertrag der Kapitalanlage für deu 
Kapitalbeteiligten. Der Ertrag der Aktie ergibt sich bekanntlich 
aus dem Verhältnis zwischen der Dividende. dem Wert bezw. 
Erlös eines Bezugsrechts und dem Erwerbspreis (Kurskapital) 
zuzüglich sonstiger Leistungen des Aktionärs !). 


Die Frage der Rentabilität des Unternehmungskapitals und 
des Eigenkapitals der Unternehmung wurde in den letzten Jahren 


l 


Für die Berechnung wird aus dem Eigenkapital nur 


insbesondere von den Vertretern der Privatwirtschaftswissen- : 


schaft eifrig erörtert?). Nicklisch führt beispielsweise in seiner 
Allgemeinen kaufmännischen Betriebslehre (S. 177) aus, die 
Rentabilität einer Unternehmung werde dadurch zum Ausdruck 
gebracht, daß der Reingewinn eines Bilanzjahres zum Gesamt- 
kapital ins Verhältnis gesetzt wird. Er betont im besonderen, 
daß die Dividende der Aktiengesellschaften — eine Rentabilitäts- 
ziffer, die gewöhnlich als Unterlage herangezogen wird — 


zur Berechnung der Rentabilität der Aktie für ihren Besitzer . 


allerdings die wichtigste Größe sei: sie vermag aber, wie > 


Nick Dach hervorhebt, eigentlich nur Aufschluß zu geben über 
bestimmte Grundsätze, die in der Dividendenpolitik der Ge- 
sellschaft obwalten. Gerstner übernimmt im wesentlichen die 
Schlußfolgerungen Nicklischs und betont (S. 287) im be- 
sonderen, daß es ein Irrtum sei, nur die eigenen Mittel der 
Unternehmung als Erwerbskapital anzusehen. „Viel häufiger 
und zumeist sind es gerade fremde Mittel. denken wir nur 
an den Waren- und Bankkredit, die dem Geschäfte Umlaufs- 
mittel, Betriebsmittel zuführen, teilweise auch die test 
verzinslichen Anleihen, die den Erfolg bringen, ja oft geradezu 
eine Voraussetzung des Erfolgs bilden. Und das Merkwürdige 
ist, daß die Volkswirtschaftslehre im Zeitalter des aus- 
geprägten Kredits an dieser so überaus bemerkenswerten und 
ins Gewicht fallenden Erscheinung vorübergeht“. 


Man hat bei den Äußerungen dieser Vertreter der Privat- 
wirtschaftslehre häufig den Eindruck, dab sie die volks- 
wirtschaftliche Rentabilitätsziffer oder den objektiven Kapi- 


1) Vergl. dazu F. Leitner: Betriebslehre der kapitalistischen 
Großindustrie. In dem Grundriß der Sozialökonomik. VI. Abteilung. 
Tübingen 1914. S. 104. — ) Vergl. H. Nicklisch: Grundsätze 
für die Feststellung und Beurteilung der Rentabilität und 
finanziellen Sicherheit privatwirtschaftlicher Unternehmungen. an- 
gewandt auf unsere Großbanken, erschienen in der Zeitschrift für 
Händelswissenschaft und Handelspraxis 2911. Heft 1. Ferner in 
der gleichen Zeitschrift 1914. Heft 4 den Aufsatz von E. Pape: 
Zur Frage der „Rentabilität der Unternehmung als Ganzes“ und 
das Nachwort zu diesen Ausführungen von H. Nicklisch im 
gleichen Heft. Außerdem H. Nicklisch: Allgemeine kauf- 
männische Betriebslehre. Band I. Leipzig 1912. S. 177ft. und 
P. Gerstner: Bilanz-Analyse. 2. Aufl. Berlin 1918. S. 280ff. 


talgewinnsatz. also Jahresgewinn bezogen auf das gesamte 
werbende Kapital, für eine weit wichtigere und bedeutungs- 
vollere Zitter halten als die privatwirtschaftliche Rentabilitäts- 
ziffer, Jahresgewinn bezogen auf die eigenen Mittel. In 
Wirklichkeit sind beide Rentabilitätsziffern an sich gleich- 
wertig; ihre Berechnung geht nur von verschiedenen, an sich 
richtigen Gesichtspunkten aus. Je nach dem Zweck. den man 
mit einer Untersuchung verfolgt, wird man die eine oder die 
andere Ziffer heranziehen. 


Gerstner gibt in seinem Buch (S. 289) für eine Maschinen- 
bau-Aktien-Gesellschaft, deren Bilanz er im einzelnen analysiert 
hat, eine Berechnung verschiedener Rentabilitätsziffern. Seine 
Tabelle sei im folgenden in verkürzter Fassung wiedergegeben. 


Gesam- Jahres- Jahresreingewinn Pivi— 
Figene ten e * ns in 90 dende 
Aktien- ‚Mittel iures. ae um in 0 
Akten mien "(nach zu den ian in % 
Jahr kapital kapital, 1 en ee Zum oje: Ge. 2. Ak- 
Se GE Seen, ‚Aktien nen Samt- tien- 
000. M Gewinn) freunde vor- kapital ve kapital tani 
Mittel) trags) e Michela ARA kapital 
1000 .4 1000.4 1000.4 
1908 7000 10252 17288 969 13s 94 5,8 12 
1909 9000 13678 19725 1398 15,5 10,2 11 14 
1910 9000 13 750 22189 1384 15,3 10,1 6„2 14 
1911 9000 13 643 20 706 1211 1335 8 59% 12 
1912 12000 17 146 24264 1403 11, 8,2 ds 12 
1913 12000 16 728 31327 1229 10% 3% 10. 


7,1 


Um genau zu erkennen. was Gerstner unter den eigenen 
und fremden Mitteln, ferner unter dem gesamten erwerbs- 
tätigen Kapital versteht. sei die finanzielle Struktur seiner 
Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft für das Jahr ıgıo unter 
Heranziehung der Bilanzziffern wiedergegeben (vergl. S. 208 
und 209 seines Buches): 


A. Aktiva (in 1000 /) 


1. Aularewerte . 2.2.2... ea E Br 5827 
2.» EE 1967 
3. Effekten und Beteiligung ; 3708 
r K er 10 933 
5. Kasse und Wechsel. . e 54 
6. Betriebswerte zusammen. M .. 16 662 
Aktiva zusamme k 22189 
B. Passiva (in 1000 Æ) 
te Aktienkahitäl ads nenn 9 000 
9. Reserteh a ae ee 3 320 
9. Reingeninnsns 1 430 
10. Eigene Mittel zusammen 13 750 
11. Obligationen und Bankschulden 
12. Kreditoren \ wer 2.493 
13. Fremde Mittel zusammen 8 439 
Passiva zusammen . 2... 2222200000. 22 189. 


Wie die Aufstellung zeigt, sind als gesamtes erwerbstätiges 
Kapital sämtliche Passiva eingesetzt, also diejenige Wertsumme, 
die am Tage der Aufstellung der Bilanz in der Unternehmung 
angelegt ist. 


Nach unseren bisherigen Darlegungen erscheint das Vor- 
sehen von Gerstner nicht gerechtfertigt. Es ist zwar richtig, 


dem Gesamtkapital außer dem Aktienkapital auch die Reser- 


| 


ven und Obligationen zuzurechnen. Ferner ist dem Gesamt- 
kapital. wie früher ausgeführt wurde, auch der langfristige 
Bankkredit, der Anlagekredit, beizufügen. Es wäre aber schon 
nieht richtig. den kurzfristigen Betriebskredit, den die Bank 
gibt, nach seiner Höhe am Bilanztag in das Gesamtkapital ein- 
zubeziehen. Langfristiger und kurzfristiger Bankkredit sind 
aber aus der Bilanz — und dies gilt auch für die Bilanzziffern 
von Gerstner — nicht getrennt ersichtlich. In den vorliegen- 
den Bilanzziffern sind nun außerdem noch die Bankschulden 
mit den Obligationen und Kreditoren in einer Summe zusammen- 
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gefaßt. Nur in dem ganz unwahrscheinlichen Falle, daß Kredi- solche Berechnungen, von noch zu erwähnenden unvollkommenen 
toren und Bankschulden in dem eingesetzten Betrage das ganze | Ausnahmen abgeschen, nicht angestellt. Will man jedoch, um 
Jahr über vorhanden gewesen wären, wäre es angängig, sie | eine annähernd richtige Ziffer zu erhalten, von den Ziffern der 
in der aufgezeigten Höhe unter das werbende Gesamtkapital Bilanz ausgehen, so ist es notwendig, daß vor allem das fremde 
aufzunehmen. Läßt man diesen unwahrscheinlichen Fall bei- Kapital in der Bilanz eingehend gegliedert ist, daß insbeson- 
seite, so bleibt nichts anderes übrig, als nach genauer Einsicht- dere der langfristige Bankkredit vom kurzfristigen getrennt 
nahme in die jeweilige Höhe der Bankschulden und der Kredi- ist. In Wirklichkeit entsprechen die Bilanzen diesem Erlor- 
toren an den einzelnen Tagen und Zeiträumen des Jahres eine | dernis nicht. Mit Hilfe der tatsächlich veröffentlichten 
durchschnittliche Höhe der Bankschulden und Kreditoren zu | Bilanzen läßt sich lediglich aus dem Eigenkapital ein- 
errechnen, die dann in das gesamte werbende Kapital ein- schließlich der Reserven, den Hypotheken und den Obli- 
bezogen wird. Auch der Reingewinn, der mitRecht zu den eigenen | gationen ein recht lückenhaftes werbendes Gesamtkapital 
Mitteln gerechnet wird, hat gleichfalls nicht in seinem vollen | zusammenstellen. 
Ausmaß am Bilanztag das ganze Jahr mitgearbeitet; er wird, Die bisher in Deutschland aufgemachten Rentabilitätsbe- 
abgesehen von dem im Reingewinn enthaltenen Gewinnvortrag, | rechnungen und die daraus aufbereiteten Rentabilitätsstatistiken 
erst nach und nach entstanden sein. Auch hier müßte an | gründen sich durchweg auf die veröffentlichten Bilanzen und 
Stelle der Summe am Bilanztag eine Durchschnittszahl einge- | Geschäftsberichte der Aktiengesellschaften. Bevor auf die.» 
setzt werden, um ein annähernd richtiges Bild zu erhalten. | Berechnungen und Statistiken näher eingegangen wird, ist e~ 
zweckmäßig, das Wesen und den Aufbau der Bilanzen der 
Die Betrachtung zeigt, daß eine richtige Berechnung des | Aktiengesellschaften näher zu betrachten. Dabei werden von 
objektiven Kapitalgewinnsatzes, die wiederum durch die richtige | allem die Begriffe Passiva, Aktiva, Eigenkapital, Reserven., 
Erfassung des werbenden Gesamtkapitals bedingt ist, eigentlich | Fremdkapital, Reingewinn ihrem Wesen nach zu erläuten: 
nur möglich ist, wenn man die finanzielle Struktur der Unter- sein, um auf dieser Grundlage den Sinn der Rentabilitä'-- 
nehmung das ganze Jahr über verfolgen kann. Bisher wurden berechnungen klar legen zu können. 


II. 


Die kapitalistische Unternehmung will Gewinn erzielen. Zur Veranschaulichung der folgenden Darlegungen wird 
Die Bilanz, die nach Ablauf eines Rechnungsjahres aufge- , zunächst die Bilanz einer Aktiengesellschaft der Nahrung 
stellt wird, hat den Zweck, den Erfolg der Unternehmung in | und Genußmittelindustrie samt der Gewinn- und Verlust- 


dem abgelaufenen Rechnungsjahr darzulegen. rechnung wiedergegeben. 
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1913. Passiva. 
3 AM Sal | 4 js 
Grundstüecckkke EE 2 200 147 71 Stammanf. e A e 9000000 | — 
Gebäude... 3 886 656 — Vorzugsaktiiu gg 7 000 000 — 
Geleisanlaꝓunegnsssss 97 232 — Gesetzliche Rücklase .. s.a hnaauaa aaa 748 069 | 6 
Maschinen und Inventar 2545 211 i 91 Sonderrücklage . NEE EEN NEEN 1000 000 — 
Beteiligungen und Wertpapiere 10 728 287 33 Pensions- und Unterstützungsk asse 422 311 At 
Warn ern nen 3914357 | 74 ||| Hypotheken . n. 2912317 | 75 
Debitere ns. EE 4 395 820 — Spareinlagen und Kautionen 658 135 24 
Patent-, Gebrauchsmuster- und Musterschutz- | Kreditoren und Banken 5 089 822 | 99 
kontos a ne uw ne >= Akzeple 2 E SE ea #2 293 324 78 
f as M 45 672,19 | Uubezahlte Dividend 1560 — 
Schecks und Wechsel ..... „ 636 589,72 , Talonstener ..... e AE 22 wer 16 000 — 
Giro- und Bankguthaben 382 945,12 1065 207 | sl. ` | 
Gewinn- und Verlustkonto: 
| Vortrag von 1912 . 195 352,19 l 
| | Gewinn in 191112 „ 1496 027 31 1691379 | 50 
28 832 921 | 32 28 832 921 | 3? 
Debet. Gewinn- und Verlust-Rechnung. Kredit. 
Z I f X 3 
Vertriebs- und Verwaltungs kosten 3 068 714 13 | Gewinnvortrag aus 191ft11 aa 195 352 | 19 
Abschreibungen. 416 189 02 ||| Gewinn auf Waren und Beteiligungen 5 006 611 | 64 
Hypothekenzinsen einschl. Gebäudeinstand- Mieteinvahmennmnðnmnßsnsn 008 137195 91 
, au ee a 162877 09 | 
Gewinnsaltuuwuuuœ c 0 0“ anena 1691 379 | 50 J. | 
5 339 159 ı 74 | 5339159 74 


Um den Sinn einer Bilanz zu verstehen, ist es zweck | sammensetzung des am Bilanztag in der Unternehmung au- 
mäßig, von der rechten Seite der Bilanz, von der Passivseite ' gelegten Kapitals; sie gibt an, welche eigenen und welche 
auszugehen). Die Passivseite gibt Auskunft über die Zu- | fremden Mittel der Unternehmung zur Verfügung stehen. Die 

linke Seite der Bilanz, die Aktivseite, weist die einzelnen: 
Bestandteile des in der Unternehmung angelegten Kapitals 
am Bilanztag aus. Man kann auch sagen, die Passivseite 
zeigt, wie die Unternehmung das Kapital beschafft, die Aktiv- 
| 


1) Aus der umfangreichen Bilanzliteratur ist für die folgenden 
Ausführungen vor allem die zusammenfassende Darstellung von 
Rudolf Fischer: Buchführung und Bilanzaufstellung nach Handels- 
recht. Leipzig 1913 sowie der einführende Vortrag von Adler: S E 
Wesen und Aufbau einer kaufmännischen Bilanz (Sonderabdruck | Seite, wie sie das Kapital verwendet. 
aus dem Sächsischen Archiv für Rechtspflege) Leipzig 1912 beran- Was zunächst die Passivseite angeht, so steht unter den 
gezogen worden. eigenen Mitteln der Unternehmung das Aktienkapital (in unserem 


319 


beispiel 16 Millionen %) au erster Steile. Der Ausdruck des 
Gesetzes für Aktienkapital ist Grundkapital; unter dem Grund- 
kapital ist der Neun- oder Nominalwert des Aktienkapitals 
zu verstehen. Bei einer Überpariemission ist der erlöste Mehr— 
wert auf den Reservefonds zu übertragen; Unterpariemission 
ist verboten. Sind. wie in unserem Beispiel. mehrere Gattungen 
von Aktien, etwa Stammaktien (9 Millionen /) und Vor- 
zugsaktien (7 Millionen Al), ausgegeben worden, So ist in 
der Bilanz der Nennbetrag einer jeden Gattung anzugeben. 


Zu den eigenen Mitteln der Aktiengesellschaft, dem Eigen- 
kapital. gehören die Reservefonds oder Rücklagen. Diese 
Fonds werden durch Rücklagen aus dem Reingewinn gebildet. 
Enter den Reservefonds kommt der gesetzlichen Rücklage 
(in unserem Beispiel 748 069,66 &) eine besondere Be- 
deutung zu: ihr sind alljährlich mindestens 5 v. H. des Rein- 
zewinnes solange zu überweisen, bis sie den zehnten Teil des 
Grundkapitals erreicht hat. Außerdem fließt ihr der Mehrerlös 
bei einer Uberpariemission, das Agio, zu. Die gesetzliche 
uler Zwangsrücklage darf nur zur Deckung eines aus der 
Bilanz sich ergebenden Verlustes verwendet werden. 


Viele Aktiengesellschaften sammeln noch weiter frei- 
wilige Reservefonds an, in deren Verwendung sie durch das 
Gesetz nicht beschränkt sind. Sie bilden entweder Sonder- 
rücklagen oder Reservefonds II (bei unserer Unternehmung 
beträgt die Sonderrücklage 1 Million A) oder sie sammeln 


zu bestimmten Zwecken Reserven an wie Dividendenreserve- ` 


tonds zur Erhöhung der Dividende in ungüustigen Jahren, 
hursreservefunds zur Deckung von Verlusten aus Wertpapieren, 
Faureservefonds als Zurückstellung für Neubauten, Steuer- 
reservefonds usw.: hierher gehören auch die sogenannten 
Wohlfahrtfonds für die Beamten und Arbeiter wie Pensions- 
ends, Krankenkassen und dergleichen. 
nehmung findet sich eine Pensions- und Unterstützungskasse 
wit 422 311,0 M ausgestattet. ein Talonsteuerfonds in Höhe 
von 16000 WM. 


Der Begriff der Rücklagen, des Reservefonds. gibt her- 
kümmlicherweise zu einer Reihe von Irrtümern Veranlassung, 
die für das Verständnis des Wesens der Bilanz verhängnisvoll 
sind. Es wird häufig angenommen, die Reserven seien an be- 
stimmte Aktiva gebunden. Diese Auffassung wird durch Rede- 
wendungen wie Anlegen, Bilden, Dotieren des Reservefonds, 
anderseits Verwenden, Angreifen dieses Fonds gefördert. 
Demgegenüber ist zu betonen, daß die Reserven im allgemeinen 
nicht an bestimmte Anlagen gebunden sind; sie stecken viel- 
mehr allgemein in den Aktivwerten der Bilanz, sie vermehren 
die Betriebsmittel der Gesellschaft. Reserven bedeuten nach 
Fischers Ausdrucksweise (S. 81) nicht gewisse Objekte aus 
der Gesamtheit der Aktiven, die von der werbenden Tätig- 
keit. sondern Zunahmen des Reinvermögens, die von der Ver- 
zeilung ausgenommen sind. 


Ähnlichen Mißverständnissen unterliegt der Begriff Gewinn. 
Er ist der letzte Posten des Eigenkapitals; er arbeitet bis zur 
Generalversammlung, also in jedem Fall am Bilanztag, in der 
Unternehmung mit. Auch hier führt Fisch er den oft vorhandenen 
Irrtum gut vor Augen. Jeder Laie ist, wie Fischer darlegt. 


Bei unserer Unter- 


bestrebt, sich eine Vorstellung vom Gewinne der Aktien- i 


gesellschaft zu machen, und er gelangt, da ihm keine andere 
wie die allgemeine Darstellung des Gewinnes, d. h. des Über- 
schusses der Einnahmen über die Ausgaben, bekannt ist, dann 
zu der Meinung: der Gewinn sei „bar“ vorhanden; aus dem 
Gewinn ergebe sich, daß er, wenn vorhanden, als Dividende 
ausgeschüttet werden könne. Tatsächlich bedeutet Gewinn 
jedoch „Zunahme des Reinvermögens, nicht Zunahme bestimmter 
Aktiven wie der Kasse. Eine Aktiengesellschaft kann in einem 
Jahre einen beträchtlichen Gewinn erzielt, aber noch mehr 


| 
| 


als sie verdient, für Errichtung von Baulichkeiten ausgegeben, 
und deswegen auch noch Schulden aufgenommen haben; trotz 
des dann in der Bilanz ausgewiesenen erheblichen Gewinnes 
kann also ein empfindlicher Mangel an Barmitteln vorhanden 
und, nach den Regeln einer ordentlichen Vermögensgebarung; 
die Gesellschaft nicht in der Lage sein, den Gewinn zu verteilen. 
Denn es ist zu beachten: es ist sehr leicht möglich., daß eine 
Gewinnverteilung, obwohl sie mit dem Gesetze . . . . im Ein- 
klang steht, durchaus nicht mit den Regeln einer vernünftigen 
Wirtschaftsführung im Einklang zu stehen braucht. ..“ 
(Fischer S8. 81 und 82). 


Der Bilanzgewinn ist iin übrigen mit dem Jahresreingewinn 
in der Regel nicht identisch; gewöhnlich ist in dem Bilanzgewinn 
außerdem noch ein nicht verteilter Gewiumest vom Vorjahr 
enthalten. Bei unserer Unternehmung ist der Gewinnvortrag von 
1912 (195 352.19 A) und der Gewinn von 1913 (1 496 027.31 M) 
getrennt aufgeführt. Ä 


Die eigenen Mittel unserer Unternehmung. ihr Eigen— 
kapital, setzen sich also am Bilanztae aus folgenden Posten 
zusammen: 


Stalntinaktiei. u ns 9 000 000,0 M 
Vorzugsaktien ; 7 000 000,00 ., 
Gesetzliche Rücklage. à 748 069,66 „ 
Sonderrück lage 1 000 000,0 „ 
Pensions- und Unterstützungskasse 422 311,0 „ 
Talonsteuer Aere 252 3282 E 2a 16 000,00 „ 
Gewinnvortrag von 1912 ; 195 352,19 „ 
Gewinn von 191111 1 496 027,31 „ 
nt! ; 19 877 760.55 M. 


Au fremdem Kapital, also an sogenannten Schulden, 
Passiven im engeren Sinn, kommen für Industrieunternehmungen 
im allgemeinen Obligationsanleihen, Hypothekenschulden und 
Buchschulden (Kreditoren) in Betracht. 


Unsere Unternehmung hat eine Hypothekenschuld in Höhe 
von 2912 317.75 M. Obligationsanleihen fehlen. Eine recht 
erhebliche Höhe weist der Posten Kreditoren und Banken 
(5 089 822,90 M) auf. In dieser Summe sind ungetrennt neben 
kurzfristigen und langfristigen Bankkrediten aller Wahr- 
scheinlichkeit nach vor alleın noch die früher bereits erwähnten 
Forderungen von Lieferanten enthalten. An diesem praktischen 
Beispiel ist noch einmal deutlich der bereits früher gerügte 
Mißstand zu erkennen, daß grundsätzlich verschieden geartete 
Posten fast in jeder Bilanz zusammen geworfen sind. Ferner 
sind Akzepte in Höhe von 293 324,73 M, Spareinlagen und 
Kautionen in Höhe von 658 135,24 A und unbezahlte Dividende 
im Betrage von 1560 M aufgeführt. 


Die tremden Mittel, das Fremdkapital der Unternehmung, 
setzen sich demnach am Bilanztag aus folgenden Posten zusammen: 


Hypotheekcka clan 2912 317,75 M 
Kreditoren und Banken 5 089 822,99 „ 
Ak zepte . 293 324,78 „ 
Spareinlagen und Kautionen 658 135,26 „ 
Unbezahlte Dividende ......... 1 560,00 „ 
Fremdkapital . 2.2.2.2 2222000. S 955 160,76 M. 


bei der besprochenen Bilanz handelt es sich um ein 
verhältnismäßig kleines Unternehmen. Im folgenden wird die 
Bilanz einer der größten Unternehmungen Deutschlands wieder- 
gegeben: die Unternehmung gehört der Eisen- und Stahlindustrie 
an, Die Wiedergabe ist dadurch gerechtfertigt, dab die Bilanz 
bereits auf der Passivseite eine Reihe wesentlicher Besonder- 
heiten aufweist. die bisher noch nicht besprochen wurden. 
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Das Eigenkapital dieser Unternehmung setzt sich am 
Bilanztag aus folgenden Posten zusammen: 


Aktienkapital... 2... 2222200. 180 000 000,00 % 
Gesetzliche Rücklage ......... 9 358 021,21 .. 
? Sonderrücklage `... 16 000 000.0 „ 


Rücklage für besondere Abschrei- 
bungen und Erneuerungen 


Deleredere- und Garantiefonds 
Fonds für Wohlfahrtszwecke 
Gewinnvortrag aus 1911/12 6 503 017.49 „ 
Gewinn aus 1912/13 36 635 069.5: „ 
Eigenkapital ...... 2.2.2020. 286 285 342,28 . /. 
Von der Rücklage für besondere Abschreibungen und Er- 
neuerungen sowie vom Delcredere- und Garantiefonds abgesehen, 


5 000 000,00 „ 
16 939 776,52 „ 
15 849 457,50 . 


Aktiva. Bilanz zum 30. 
ci 
Immobilien 2256 941 447,59 | 
abzüglich Abschreibungen | 
rr „ 19 148 305,32] 207493142 | 27 
Werksgeräte und Transportmittel. 7930 947 | 41 
Vorräte, halb- und ganzfertige Waren ....| 148235415 93 
si 


Patente und Lizenzen; » a 2.0.0020. 04% 8 
Kasse- und Reichsbank-Giroguthaben 
K au kO eher, a er er 
Wertpapiere und Beteiligungen: 
festverzinsliche Wertpapiere ......... 


2167942 95 


70 273 090 75 


7394 262 50 


| 


t 


die nachher bei der Besprechung der Aktivseite der Bilanz 
behandelt werden, sind die einzelnen Posten des Eigerkapitals 
bereits bekannt. 


Die fremden Mittel der Unternehmung werden am 
Bilanztag aus folgenden Posten gebildet: 


Anleihen 4... 282. 20200 52 896 890,00 M 
Guthaben von Werksangehörigen 
bei der Fina 34 439 180,66 „ 
bei der Spareinrichtung ...... 8321 301,56 „ 
Anzahlungen 136 673 138,11 „ 
Sonstige Kreditoren 68 539071,1 5, 
FremdkapitalllCX⁶!ccqd 300 869 581,74 M. 
Juni 1913. Passiva. 
M ur 
Fiel ?ù a ENE RA 180 000 000 | — 
Gesetzliche Rücklage 9 358 021| 21 
Sonderrücklage re ae E ée Aer 16 000 000 — 


Rücklage für besondere Abschreibungen und | 


Eimmeuerüngen 2 AEN ER 00 wenn 5 000 000 — 
Delcredere- und Garantiefonds... 16 939 776 | 52 
Fonds für Wohlfahrtszwecke e, 15 849 457 50 
REN REEL RT 52 896 390 | — 
Guthaben von Werksangchörigen: | 

Ber, Ber n e än EE 34 439 180 66 


andere Wertpapiere und Beteiligungen.. 17 736 530 97 bei der Spareinrichtung .......... 8 321 301| 56 
Fah AE EE 63 825 886 98 AUZABINDEN.. i usa. Ee 3 136 673 138 11 
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen 8 160 875 45 Sonstige Nreilite ren „„ 68 539071 41 
Sonstige Debitoren 53 938 826 | 81 Kautionswechsel und Aale, 12 416 448 28 
Kautionswechsel und Avale. .....assaen. 12 416 448 28 Gewinnvortrag aus 1911/12 A 6 503 017,49 | 
V „ aeg Gewinn aus 191213. „ 36 635 069.56 43 138 087 | 05 

599 571 372 | 30 599 571372 | 30 

Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1912/13. Haben. 

AM ð | M | 9 

S e Let 5 686 276 | 27 [[ Gewinnvortrag aus 191171—ꝶę 33. 503 017 49 

Angestellten- und Arbeiter versicherung. 5159941 76 [ BetriehsüberschußB . sz en 49825 717| 9 

Wohlfahrtsausgaben `... 7918865 |! 39 ||| rr a Bu ae: 3886 200 | 25 

Gewinnvortrag aus 1911/12 , 6 503 017,49 Verschiedene Einnal men 1 688 234 | 80 
Gewinn aus 1912/12... „ 36 635 069,56 43 138 087 | 05 


61 903 170 | 


Vergleicht man den finanziellen Aufbau beider Unter- 
nehmungen, so ergibt sich zunächst, daß der Anteil des Fremd- 
kapitals an dem gesamten am Bilanztag arbeitenden Kapital 
bei der Riesenunternehmung der Eisenindustrie bei weitem 
höher ist als bei der Unternehmung der Nahrungs- und Genuß- 
mittelindustrie. Der Anteil des Fremdkapitals an dem gesamten 
Kapital beträgt bei der Unternehmung der Eisenindustrie 51 v. H., 
bei der Unternehmung der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
31 v.H. Ferner weist das am Bilanztag in die Erscheinung 
tretende Fremdkapital einige Besonderheiten auf. 
hat diese Unternehmung umfangreiche Anleihen aufgenommen. 
Eine wesentliche Bedeutung kommt vor allem den Anzahlungen 
auf abgeschlossene Lieferungsgeschäfte zu: 136 673 138.11 A. 
Die Unternehmung stellt hochwertige Erzeugnisse, unter 
anderem Munition und Geschützmaterial her, sie verlangt daher 
Anzahlungen; diese belaufen sich am Bilanztag auf weit über 
zwei Drittel des Aktienkapitals. Die Anzahlungen arbeiten im 
Betrieb mit; ihr Betrag wechselt aller Wahrscheinlichkeit nach 
im Laufe des Jahres, er ist jedoch offensichtlich immer von 
bedeutender Höhe. Eine Berechnung der Rentabilitätsziffer des 
Unternehmungskapitals oder des objektiven Kapitalgewinnsatzes 
muß natürlich diese gewaltigen fremden Mittel in Betracht 
ziehen. Es fehlt aber, wie das Beispiel zeigt, jeder Anhalts- 
punkt dafür, welche Höhe diese Anzahlungen im Laufe des 
Jahres durchschnittlich eingenommen haben. Es sei hier 
bemerkt, daß der Posten Anzahlungen vor allem bei Unter- 
nehmungen der Maschinenindustrie, des Schiffbaus und des 
Baugewerbes häufig wiederkehrt. 


Zunächst 
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Neben den Guthaben der Werksangehörigen sind noch 
die ..sonstigen Kreditoren“ besonders zu erwähnen. In dieser 
Summe sind nach dem Bericht des Direktoriums der Unter- 
nehmung keine Bankkredite enthalten, hingegen vor allem 
Forderungen Won Lieferanten (18 150 232,17 M), laufende Gut- 
haben von Pensions-, Kranken-, Hilfskassen usw. (3 299 740,05.M). 
außerdem Löhne, Frachten, Zölle, Anleihezinsen, Restkaufgelder 
und andere am Jahresschluß noch nicht fällige Verbindlichkeiten 
(30 819 249,84 A). Wie aus der letzten Position hervorgeht, 
sind also bereits die Anleihezinsen vom Gewinn abgezogen. 
Um den objektiven Kapitalgewinnsatz einwandfrei aufstellen 
zu können, müßten, wie früher angedeutet, die Anleihezinsen 
zunächst noch dem Reingewinn zugerechnet werden. 

Es ist auch hier nochmals zu betonen, daß das nachge- 
wiesene Fremdkapital eben am Bilanztag in der Unternehmung 
vorhanden ist. Für die Berechnung der Rentabilität des Gesamt- 
kapitals wäre es jedoch notwendig, die Höhe des im Jahres- 
durchschnitt arbeitenden Gesamtkapitals festzustellen. Diese 
Feststellung ist aber, wie bereits ausgeführt, für die Anzahlungen 
und die sonstigen Kreditoren unmöglich. 

Auch aus der nunmehr durchzuführenden Betrachtung der 
Aktiven ist es nicht möglich, Anhaltspunkte über die durch- 
schnittliche Höhe des Unternehmungskapitals zu gewinnen: 
anderseits wird sich jedoch bezüglich der zweiten Rechen- 
größe der Rentabilitätsberechnung, des Gewinnes, eine Reihe 
wichtiger Gesichtspunkte ergeben. Die Aktivseite gibt, wie 
bereits hervorgehoben wurde, die einzelnen Bestandteile des 
in der Unternehmung angelegten Kapitals am Bilanztag wieder. 
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Es erhebt sich sofort die Frage, wie werden diese Bestand- 


teile, also Grundstücke, Fabrikanlagen, Maschinen, Werks- 
geräte, Rohmaterialien, Halbfabrikate, Fertigerzeugnisse, 


Wertpapiere usw. bewertet. Viele sehen in der Bewertungs- 


frage überhaupt das eigentliche Bilanzproblem. Da diese 
Frage für das Verständnis des Wesens der Rentabilitäts- 


ziffern von großer Bedeutung ist. muß sie hier eingehend 
behandelt werden. In der Theorie, allerdings weit weniger 
in der Praxis, bestehen von einauder erheblich abweichende 
Auffassungen über die Ziffern. zu denen die Bestandteile des in 
der Unternehmung angelegten Kapitals einzusetzen sind. An 
diesem Zustand hat die Fassung der einschlägigen Paragraphen 
des H.. B. einen erheblichen Anteil. 


Bewertungsvorschriften sind einmal im S 40, zum 
andern im S 261 gegeben. Der § 261 bezieht sich auf die 
Aktiengesellschaften, der S 40 auf die übrigen Unternehmungs- 
formen. 

S 40 lautet: „Die Bilanz ist in Reichswährung autzu- 
stellen. 

Dei der Aufstellung des Inventars und der Bilanz sind 
sämtliche Vermögensgegrenstände und Schulden nach dem Werte 
anzusetzen, der ihnen in dem Zeitpunkt beizulegen ist, für 
welchen die Aufstellung stattfindet. 


Zweifelhafte Forderungen sind nach ihrem wahrscheinlichen 
Werte anzusetzen, uneinbringliche Forderungen abzuschreiben“. 


S 261 bestimmt: „Für die Aufstellung der Bilanz kommen 
die Vorschriften des S 40 mit folgenden Maßgaben zur An— 
wendung: 

1. Wertpapiere und Waren, die einen Börsen- oder Markt- 
preis haben, dürfen höchstens zu dem Börsen- oder 
Marktpreise des Zeitpunktes, für welchen die Bilanz auf- 
gestellt wird. sofern dieser Preis jedoch den Anschaffungs— 
oder Herstellungspreis übersteigt, höchstens zu dem 
letzteren angesetzt werden: 

2. andere Vermögensgegenstände sind höchstens zu dem 
Anschaffungs- oder Herstellungspreise anzusetzen: 

3. Anlagen und sonstige Gegenstände, die nicht zur Weiter— 
veräußerung, vielmehr dauernd zum Geschäftsbetriebe 
der Gesellschaft bestimmt sind. dürfen olme Rücksicht 
auf einen geringeren Wert zu dem Anschaffungs- oder 
Herstellungspreise angesetzt werden, sofern ein der 
Abnutzung gleichkommender Betrag in Abzug gebracht 
oder ein ihr entsprechender Erneuerungsfonds in Ansatz 
eehracht wird: 

4. die Kosten der Errichtung und Verwaltung dürfen nicht 

als Aktiva in die Bilanz eingesetzt werden: 

der Betrag des Grundkapitals und der Betrag eines 

jeden Reserve- und Erneuerungsfonds sind unter die 

Passiva aufzunehmen: 

der aus der Vergleichung sämtlicher Aktiva uud sämt— 

licher Passiva sich ergebende Gewinn oder Verlust muß 

am Schlusse der Bilanz besonders angegeben werden“. 


Die SS 40 und 261 zeigen in der Fassung insofern einen 
wesentlichen Unterschied, als der § 40 davon spricht, daß der 
Wert am Tage der Bilanz einzusetzen sei, während der § 261 
den Anschaffungspreis als Höchstansatz festlegt“). Aus diesen 
beiden Fassungen hat man, wie Walb ausführt, zwei ver- 
schiedene Bilanzmotive herleiten wollen. Die Bilanz der Aktien- 
gesellschaft habe den Zweck, den verteilbaren Gewinn zu 
ermitteln, die andern Bilanzeu bezweckten, eine Aufstellung 
des Vermögens vorzunehmen. Diese Auffassung ist jedoch, 


den grund- 
Kriegs- 


1) Vergl. für die folgenden Ausführungen neben 
legenden Untersuchungen R. Fischers auch E. Walb: 
steuern und Bilanzen. Bonn 1916. S. 18ff. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


wie Fischer und nach ihm Walb betonen, irrig. Das Bilanz- 
motiv ist in beiden Fällen das gleiche. „Bilanz wird gemacht, 
um festzustellen, was verdient worden ist. Um dies zu er- 
möglichen. muß in begrenztem Sinne eine Vermögensaufstellung 
vorgenommen werden, so daß man von einer Art Vermögens- 
bilanz in allen Fällen reden kann. Aber der führende Gesichts- 
punkt ist überall der, dab es vor allem darauf ankommt, den 
Erfolg richtig zu ermitteln, und daß darunter die Genauigkeit 
der Vermögensaufstellung leiden kann und muß. Eine normale 
Bilanz wird daher meistens das Vermögen falsch und zwar zu 
niedrig, den Gewinn aber richtig angeben“. (Walb S. 19). 


Die Fassung des S 40 ist. wie insbesondere R. Pas SOWI) 
und R. Fischer gezeigt haben, verunglückt. Der Endzweck 
der Bilanzaufstellung geht nicht dahin, die einzelnen Bestand- 
teile des Geschäftsvermögens selbständig zu bewerten; es 
kommt vielmehr darauf an, auf Grund der Kosten für die 
jeweilige Bilanzperiode den Erfolg zu ermitteln. Es würde 
im besonderen ein schwerer Verstoß gegen die kaufmännische 
Sitte sein, die im Preis gestiegenen Waren über den An— 
schaffungspreis hinaus zu erhöhen, da hierdurch der Gewinn, 
der dem Jahre des Umsatzes angehört, unzulässiger Weise 
aus diesem in ein früheres Jahr verlegt würde. Die Aktiv- 
seite der Bilanz. auf der das Geschäftsvermögen ausgewiesen 
werden soll, weist keine Objekte dieses Vermögens aus: die 
zur Veräußerung wie die zum Gebrauche bestimmten Sachen 


sind für die Bilanz nicht mehr und nicht weniger als die 
derzeit noch in Waren und Anlagen enthaltenen Kosten 


(Fischer S. 42). Wie bereits betont. folgt die kaufmännische 
Praxis nicht der Gesetzesvorschrift. welche den Wert am Tage 
der Bilanzaufstellung als absoluten Wert vorsieht; sie setzt 
den auf Grund der Selbstkosten ermittelten Buchwert ein. 
Nur wenn der Tageswert unter diesem Buchwert steht, wird 
zur Vorsicht der Tageswert eingesetzt., 


Was die Bilanzen der Aktiengesellschaften im besonderen 
und die hierfür in Betracht kommenden Bewertungsvorschriften 
in § 261 After 1 bis 4 angeht, so gelangt man mit diesen 
Vorschriften zu Bilanzans ätzen. die im allgemeinen mit den 
Bilanzansätzen der kaufmännischen Praxis übereinstimmen. 
Aber man gelangt zu dem richtigen Ergebuis auf Grund einer 
falschen Anschauungsweise ). Wie der am Eingang des 8 261 
befindliche Hinweis auf S 40 und wie ferner die Motive zum 
H.G.B. nach Fischers Darlegung klar zeigen. vermochten die 
Gesetzesverfasser von dem grundsätzlichen Irrtum, dab aus Anlaß 
der Bilanznufstellung die Gegenstände des kaufmännischen 
Geschäftsvermögens einer Bewertung zu unterziehen und dab 
deren Ergebnisse in die Bilanz einzustellen wären, nicht loszu- 
kommen. Man hielt daran fest. daß die Vermögensgegenstände 
der Aktiengesellschaft zu bewerten sind. Fischer faßt sein 
Urteil dahin zusammen, daß beim Aufstellen der Bilanz der 
Aktiengesellschaft eine Bewertung nach besonderen Grund- 
sätzen nicht minder ausgeschlossen ist als beim Aufstellen der 
allgemeinen kaufmännischen Bilanz eine Bewertung nach all- 
gemeinen Grundsätzen. Daher können, wie Fischer (S. 63 
und 64) betont, die Vorschriften des S 261 Ziffer 1 bis 4 
nicht als Ausfluß der Idee der selbständigen Bewertung, 
sondern sie miissen als Ausfluß des Gedankens der Revision, 
der am Schlusse einer Rechnungsperiode die Ziffern der Buch- 
führung anläßlich der jährlichen Erfolgsberechnung zu unter- 
ziehen sind, angesehen und so mit dem allein gültigen Grund- 
satz der Bilanzierung in Übereinstimmung gebracht werden. 

Diese Revision wird nun bei gleichem Ziel in verschiedener 
Weise vorgenommen, je nachdem die Kosten von Sachen, die 

1) Vergl. R. Passow: Die Bilanzen der privaten Unternehmungen. 
Leipzig 1910. — ) Vergl. zu diesen Ausführungen R. Fischer 
S. 63. 
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zum Gebrauche, oder von Sachen, die zur Veräußerung bestimmt 
sind, geprüft werden sollen. Bei den zum Gebrauch bestimmten 
Sachen, beispielsweise Fabrikanlagen und Maschinen, findet die 
Prüfung unter dem Gesichtspunkt statt, welcher Teil der An- 
schaffungskosten als auf die Vergangenheit entfallend und in 
diesem Sinne als verbraucht und welcher Teil als noch nicht 
verbraucht zu gelten hat. Bei den zur Veräußerung bestimmten 
Sachen, also vor allem bei den Waren, wird die Prüfung im 
Hinblick auf die Veräußerung und deshalb unter Anlegung 
des Maßstabes des Preises der etwaigen Veräußerung vor- 
genommen. Walb!) schlägt vor, an Stelle der Begriffe 
Gebrauchs- und Verkaufsgegenstände die Begriffe Dauer- und 
Wechselbesitz einzuführen. 

Walb rechnet zu dem Dauerbesitz diejenigen Aktiva, die 
weder zur Veräußerung noch zum baldigen Verbrauch be- 
stimmt sind. Außer den Anlagen bezieht er auch Patente, 
Beteiligungseffekten usw. ein. Bei diesen Aktiven gelangt 
weder bei den Bilanzen der Aktiengesellschaften noch bei 
denen der anderen Unternehmungsformen der jeweilige Tages- 
wert zur Anwendung. Nach S 261 Ziffer 3 H.G.B. dürfen An- 
lagen und sonstige Gegenstände, die nicht zur Weiter- 
veräußerung, vielmehr dauernd zum Geschäftsbetriebe der 
Gesellschaft bestimmt sind, ohne Rücksicht auf einen 
geringeren Wert zu dem Anschaffungs- oder Herstellungs- 
preise angesetzt werden, sofern ein der Abnutzung gleich- 
kommender Betrag in Abzug gebracht oder ein ihr ent- 
sprechender Erneuerungsfonds in Ansatz gebracht wird. 

In der Bilanz unserer Unternehmung der Eisenindustrie 
sind auf der Aktivseite bei dem Posten Immobilien 
(226 941 447,59 %) Abschreibungen in Höhe von 19 448 305,33 M 
vorgesehen, hingegen nicht bei den \Verksgeräten und 
Transportmitteln. Es ist möglich, wenn auch nicht wahr- 
scheinlich, daß die auf der Passivseite eingesetzte Rücklage für 
besondere Abschreibungen und Erneuerungen die auf der 
Aktivseite nicht vorgesehenen Abschreibungen für Werks- 
geräte und Transportmittel decken soll. In diesem Falle 
trüge die Rücklage nicht den Charakter einer eigentlichen 
Rücklage, sondern den eines Korrcktivkontos. Es ist aber 
wohl anzunehmen, daß die genannte Rücklage über die not- 
wendigen Abschreibungen hinaus einen Fonds für Neu— 
anschaffungen und unvorhergesehene Ereignisse enthält; für 
diesen Teil trägt die Rücklage den Charakter eines wirk- 
lichen Reservefonds. 

In der Bilanz der Unternehmung der Nahrungs- und 
(Grenußmittelindustrie sind, wie aus der Gewinn- und Verlust- 
rechnung (vergl. Abschreibungen 416 189.02 A) hervorgeht, 
bei Gebäuden, Gleisanlagen, Maschinen und Inventar die Ab- 
schreibungen bereits vorweggenommen, auf der Aktivseite also 
nicht besonders als solche zur Darstellung gebracht. 

Es handeltsich bei den Abschreibungen überhaupt um 
die anteilsmäßige Vorausnahme eines erst in Zukunft ein- 
tretenden Verlustes auf die einzelne Bilanzperiode, der aus 
der Ingebrauchnahme der Sache Nutzen erwächst). Gemäß 
dem Nutzen sind die Lasten, welche die Sache mit sich bringt, 
d. h. die Anschaffungskosten, auf die Jahre der wahrschein- 
lichen Nutzbarkeit umzulegen. Die Höhe der Abschreibungs- 
sätze läßt sich theoretisch nicht festlegen, sie muß sich auf 
die allgemeine Erfahrung stützen. Die Abschreibung muß auf 
jeden Fall so bemessen sein, daß die Gegenstände zur Zeit 
ihrer Außerbetriebsetzung bis auf den Wert abgeschrieben 
sind. den sie dann als Veräußerungsgegenstünde haben. Ist 
die Abschreibung nach der Benutzungsdauer in Prozenten des 
ursprünglichen Wertes geschätzt, z. B. bei 20 Jahren Be- 
nutzungsdauer auf 5 v. H., so ist es auch, wie Adler hervor— 


D Vergl. Walb: Kriegssteuern und Bilanzen. S. 20ff. 


2) Vergl. Fischer S 34. 
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hebt, allein richtig, alle Jahre den gleichen Betrag vom An— 
schaffungswerte abzuschreiben, und nicht, wie es sehr häufig 
geschieht, die 5 v. H. von dem verbliebenen letztjährigen 
Bilanzwerte zu rechnen, weil auf diese Weise die Ab- 
schreibungsquote immer kleiner wird und theoretisch überhaupt 
nicht zur vollen Abschreibung führt). Manche Gesellschaften 
bestimmen die Quoten nach dem Reingewinn. Dieses Verfahren 
ist nicht ganz unrichtig. In günstigen Jahren bei vollem 
Geschüftsgange werden die Anlagen, Maschinen, Werkzeuge, 
Fuhrpark usw. tatsächlich stärker entwertet als in 
schlechten Jahren. Man hat aber mit Recht darauf hinge- 
wiesen, daß auch andere Umstände als geringer Geschäfts- 
gang, namentlich ungünstige Preisverhältnisse, den Jahres- 
gewinn herabdrücken können, ohne daß die Abnützung der 
Gebrauchsgegenstünde geringer geworden ist. Bei der 
Schätzung der Gebrauchsdauer, namentlich von Maschinen 
und Gerätschaften, ist die Gefahr mit zu veranschlagen, 
daß infolge Erfindung und Aufkommens eines neuen Typus 
der vorhandene, an sich noch lange Zeit benutzbare Gegen- 


stand des alten außer Betrieb gestellt und durch einen 
Gegenstand des neuen Typus ersetzt werden muß. Der 
Begriff der Abschreibung ist umstritten. Nach einer weit 


verbreiteten Auffassung werden an Gegenständen des Dauer- 
besitzes Abschreibungen vorgenommen, weil sie sich abnutzen. 
Durch die Abschreibungsquote wird nach dieser Auffassung 
die während des Jahres stattgefundene Abnahme des Gebrauchs- 
wertes der Maschine usw. dargestellt: die Anschaffungs- 
kosten der Maschine, verringert um die jährliche Abschrei- 
bungsquote. stellen den Gebrauchswert der Maschine am Ende 
des Jahres dar. Diese Auffassung mag gefördert worden 
sein durch die an sich richtige volkswirtschaftliche Vorstellung, 
daß im Preis eines gewerblichen Erzeugnisses auch ein 
Wertbestandteil enthalten ist, der dem stehenden Kapital 
der Unternehmung, aus der das Erzeugnis stammt, zuzurechnen 
ist. Dennoch ist die Auffassung von dem jährlich um die 
gleiche Quote verringerten Gebrauchswert einer Maschine 
usw. im allgemeinen nicht richtig. Gebrauchswert ist ein 
technischer Begriff. Der Gebrauchswert eines Präzisionswerk- 
zeuges oder einer Präzisionsmaschine ist während des Jahres 
ihres Gebrauchs im wesentlichen gleich: macht sich eine 
Abnahme des Gebrauchswertes bemerkbar, so muß die Maschine 
außer Betrieb gesetzt werden. Man kann diese Anlagen 
und Maschinen mit einer Quelle vergleichen, die zehn Jalire 
lang fortwährend eine gleiche Menge Wasser liefert und dann 
aufhört. Der „Gebrauchswert“ ist während der zehn Jahre der 
gleiche geblieben. Es wurde deshalb nach Fischers Vorgang 
zur Erklärung des Wesens der Abschreibung die Ausgleichs- 
idee herangezogen: die Anschaffungskosten werden auf die 
Jahre der wahrscheinlichen Nutzbarkeit umgelegt, der zukünftige 
Verlust wird durch die jährlichen Abschreibungen anteilsmäßig 
vorweggenommen. 


Häufig werden bei den Anlagen und Maschinen die plan- 
gemäß auf mehrere Jahre zu verteilenden Abschreibungen in 
einem oder in einigen wenigen Jahren vorgenommen; es werden 
also zu hohe Abschreibungen vorgenommen, die in dem Jahre 
oder in den Jahren ihrer Durchführung den Gewinn schmälern. 
Es werden, um das Unternehmen widerstandsfähiger zu machen, 
sogenannte stille Reserven gebildet, die in ihrer Wirkung den 
tatsächlichen Reserven gleichkommen. Bekannt sind die Ab- 
schreibungen der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaſt: auf 
dem Maschinenkonto steht je 1% für 7 Fabriken, auf dem 
Werkzeugkonto je 1 A für 7 Fabriken, auf dem Modell- 
konto je 1 A für 6 Fabriken. In unserer Unternehmung 
der Eisenindustrie sind Patente und Lizenzen mit 2 A ein- 


1) Vergl. Adler S. 18. 
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gesetzt. In der Unternehmung der Nahrungs- und Genußmittel- 
industrie findet sich ein Patent-, Gebrauchsmuster- und Muster- 
schutzkonto mit 1 &. 

Beim Wechselbesitz der Aktiengesellschaften ist zu 
unterscheiden zwischen Waren mit einem Börsen- oder Marktpreis 
und Waren ohne Börsen- oder Marktpreis. 

Die Waren ohne Börsen- oder Marktpreis sind höchstens 
zum kalkulierten Kostenpreis anzusetzen. Dieser Kostenpreis 
entspricht bei Waren, die angeschafft worden sind (also 
Rohmaterialien und gegebenenfalls Halbfabrikate), dem An- 
schaffungspreis, bei Waren, die in der Unternehmung selbst 
hergestellt worden sind, dem Herstellungspreis. Die Kosten 
sind also als Höchstsatz maßgebend. Die Waren mit 
einem Börsen- oder Marktpreis dürfen höchstens zu diesem 
Börsen- oder Marktpreis angesetzt werden, falls ihr An- 
schaffungs- oder Herstellungspreis nicht niedriger ist. Ist 
dieser Preis jedoch niedriger, so dürfen sie — unge- 
achtet eines höheren Börsen- oder Marktpreises — höchstens 
zu dem Anschaffungs- oder Herstellungspreis angesetzt werden. 
Es darf also bei Waren mit und ohne Börsen- oder Marktpreis 
vom Kostenpreis nur abgewichen werden, um eine Wert— 
verminderung vorzunehmen. Der Grundgedanke ist wiederum 
der: es werden grundsätzlich die auf Grund der Buchführung 
und Kalkulation sich ergebenden Selbstkosten eingesetzt; diese 
Ziffern werden jedocli am Eude der Rechnungsperiode gelegent— 
lich der jährlichen Erfolgsermittlung einer Revision nach unten 
unterzogen. 

Streitfragen haben sich hier noch deswegen ergeben, weil 
der Begriff des Herstellungspreises, der bei den in der 
Unternehmung selbst hergestellten Waren den Selbstkosten ent— 
spricht. nicht eindeutig feststeht). Kein Zweifel besteht darüber, 
dub zum Herstellungspreis einer Ware der Anschaffungspreis des 
Rohmaterials und die zur Herstellung der Ware aufgewendeten 
direkten oder produktiven Löhne gehören. Zweifel bestehen 
jedoch bezüglich der weiteren, mehr allgemeinen Produktions— 
kosten. Nach kaufmännischer Auffassung gehört auch eine 
Reihe allgemeiner Produktionskosten zu den Herstellungskosten 
der Ware. Besonders kommt hier die Unterscheidung dieser 
Kosten in allgemeine Fabrikations- oder Betriebskosten einer- 
seits und in Handlungs- oder Vertriebskosten, die erst beim 
Verkauf der Waren entstehen, anderseits in Betracht. Die 
Vertriebskosten gehören nicht unbedingt zu den Herstellungs— 
kosten. Inwieweit aber die Fabrikations- oder Betriebskosten. 
z. B. Gehälter der Ingenieure, Meister und Aufseher, die 
Kosten der Instandhaltung der Fabrikgebäude, der Einrichtung, 
der Maschinen und dergl., den Herstellungskosten zugerechnet 
werden dürfen, muß man wohl dem pflichtgemäßen Ermessen 
des Vorstandes und des Aufsichtsrats überlassen“. (Adler 
S. 19). Die beiden hier behandelten Unternehmungen geben 
im übrigen ihre Rohstofte, Halb- und Fertigfabrikate in einer 
Summe an; sie betrügt bei der Unternehmung der Nahrungs- 
und Genußmittelindustrie 3 914 357, 74 A, bei der Unternehmung 
der Eisenindustrie 148 235 415, 93 A. 


Die übrigen Posten der Aktivseite der beiden hier unter— 
suchten Bilanzen bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Bei 
der Unternehmung der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
kommen in Betracht: Kasse 45 672,16 M, Schecks und 
Wechsel 636 589,72 M, Giro- und Bankguthaben 382 945,2 M, 
ferner Beteiligungen und Wertpapiere 10 728 287,33 M. 
Es folgen schließlich Debitoren, also Buchforderungen 
in Höhe von 4 395 820 M. Die Unternehmung der Eisen- 
industrie verfügt über Kasse und Reichsbank-Giroguthaben 
2167 942,95 M, Wechsel 7 394 262,50 M, festverzinsliche Wert- 
Papiere 70 273 090,75 A, andere Wertpapiere und Beteiligungen 


1) Vergl. für die folgenden Ausführungen wiederum Adler S. 19. 
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17 736 530,97 M, ferner Bankguthaben 63 823 856,95 AM und 
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen 8 160 875,45 Al. Unter 
den sonstigen Debitoren in Höhe von 53 938 826.81 A befinden 
sich, wie der Bericht des Direktoriums ausweist, 40 904 494,24 M 
Guthaben für Lieferungen, außerdem 6 066 791.4 l Ab- 
schlagszahlungen an Lieferanten usw. Es ist, worauf nur 
nebenbei hingewiesen sein mag, aus der Betrachtung der Aktiv- 
seite ebensowenig wie aus der Betrachtung der Passivseite 
zu erselien, ein wie hohes Kapital in der Unternehmung im 
Jahresdurchschnitt werbend angelegt war, werbend im Unter- 
nehmen arbeitete. Die Höhe der Bankguthaben. Kassen- 
bestünde. Wechsel, sonstigen Debitoren usw. sind eben nur 
für den Bilanztag bekannt, ein Rückschluß auf ihre Höhe im 
Jahresdurchschnitt ist unmöglich. 


Das Problem der Bewertung der Aktiva wurde hier 
deswegen ausführlich behandelt, weil seine Erörterung den 
besten Einblick in die kaufmännische Denkungsweise und 
Praxis gewährt, auf der die Bilanz beruht. Der Erfolg eines 
Rechnungsjahres soll auf Grund der Selbstkosten durch die 
Bilanz festgestellt werden: die Selbstkosten werden außerdem 
aus Vorsicht einer Revision nach unten unterzogen. Nur die 
in den Anlagen und Waren enthaltenen Kosten dürfen in die 
Bilanz eingesetzt werden. Es obwaltet demnach bei der 
Bilanzierung eine vollkommen privatwirtschaftliche Denkungs— 
weise. In dieser Denkungsweise würde etwa eine Erhöhung 
der im Preise gestiegenen Waren über den Anschaffungspreis 
hinaus, wie gelegentlich ausgeführt wurde, bedeuten, daß 
sich der Kaufmann etwas vorlügt. Diese in rein privat- 
wirtschaftlicher Denkungsweise vorgenommene Bewertung 
bedingt nuch einen entsprechenden Bilanzgewinn. welcher der 
Differenz aus der Summe der Aktivposten, vermindert um die 
Summe der Passivposten, entspricht. Jede Veränderung 
in der Bewertung der Aktivposten verändert demnach auch 
den Bilanzgewinn. der ein rein buchmäßiger Gewinn ist. Ein 
solcher „privatwirtschaftlicher“ Gewinn läßt sich nun ohne 
weiteres bei der Ermittlung der früher behandelten Rentabilität 
des Unternehmerkapitals verwenden: durch Gegenüberstellung 
des Unternehmerkapitals und dieses Gewinnes läßt sich die 
Rentabilität und die Rentabilitätsziffer im privatwirtschaft- 
lichen Sinne, wie sie genannt wurde, berechnen. 


Neben der privatwirtschaftlichen Rentabilitätsziffer galt es 
aber auch noch durch Inbeziehungsetzung des Gewinns zu dem 
gesamten werbenden Kapital oder zu dem Unternehmungs- 
kapital einen objektiven Kapitalgewinnsatz oder eine 
Rentabilitätsziffer vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus 
zu berechnen. Ebenso wie bei dieser Berechnung an die Stelle 
des Eigenkapitals der Unternehmung das Unternchmungskapital 
tritt, müßte entsprechend an die Stelle der privatwirtschaft- 
lichen Bewertung der Vermögensgegenstände eine Bewertung 
vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt aus eintreten. Werte 
vom volkswirtschaftlichen oder objektiven Gesichtspunkt aus 
sind nun aber Preise, die tatsächlich erzielt wurden. Der 
objektive Wert einer Ware oder eines Wertpapiers, die einen 
Börsen- oder Marktpreis haben, ist in einem bestimmten Zeit- 
punkt gleich diesem Börsen- oder Marktpreis. Die kauf- 
männische Praxis setzt, wie früher ausgeführt wurde, bei der 
Bilanzierung den niedrigeren Anschaffungs- oder Herstellungs- 
preis ein, falls dieser Preis unter dem Börsen- oder Markt- 
preis liegt. Man spricht bemerkenswerterweise in diesem 
Falle von dem Bilden einer stillen Reserve und zwar einer 
gesetzlich notwendigen stillen Reserve: man stellt dabei un- 
willkürlich dem Bilanzwert den objektiven Wert der Ware 
und Wertpapiere, also den am Bilanztag tatsächlich geltenden 
Markt- oder Börsenpreis gegenüber. Weitaus schwieriger 
wäre es jedoch, für Waren und Wertpapiere, die keinen Markt- 
oder Börsenpreis haben, den objektiven Wert zu finden. Man 
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könnte etwa bei Rohmaterialien, Halb- und Fertigfabrikaten 
den aller Wahrscheinlichkeit nach am Bilanztag erzielbaren 
Preis, bei Anlagen, Maschinen usw. denjenigen Preis einsetzen, 


zu dem die Anlagen und Maschinen am Bilanztag angeschafft Bilden stiller Reserven. 


werden können. 


- 


Es liegt auf der Hand, daß dieser objektive Wert durchaus 
keinem eindeutigen Preis entspricht. Es werden von 
vornherein verschiedenartige Auffassungen über die Höhe 
der erzielbaren und der für die Anschaffung notwen- 
digen Preise vorhanden sein!). In jedem Falle muß 
man sich aber darüber klar sein. daß eine Bewertung unter 
Heranziehung objektiver Werte oder Preise in vielen Fällen 
erheblich höhere Ansätze ergeben würde als die bei der kauf- 
männischen Praxis übliche Einsetzung der Selbstkosten. Mit den 
höheren Aktivwerten würde sich aber auch ohne weiteres der 
Gewinn ändern, der ja lediglich in der Differenz der Aktiv- und 
Passivposten besteht. Mit anderen Worten: die Feststellung des 
objektiven Kapitalgewinnsatzes oder der Rentabilität vom volks- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkt stößt nicht nur in der Feststellung 
des werbenden Gesamtkapitals, sondern auch in der Fest- 
stellung des Gewinns, also der zweiten Grüße der Rentabilitäts- 
berechnung, auf große Schwierigkeiten. Sie muß sich mit 
einer Gewinnsumme begnügen, die unter Einsetzung privat- 
wirtschaftlicher Werte (Selbstkosten) und nicht, wie es not- 
wendig wäre, unter Einsetzung objektiver Werte (Preise) 
errechnet worden ist. 


Auf der anderen Seite darf jedoch nicht übersehen werden, 
daß auch in der Errechnung des Gewinns auf Grund der 
Selbstkosten in der Praxis die größten Verschiedenheiten 
bestehen. Es werden häufig vom Reingewinn Summen als 
Unkosten in Abzug gebracht — man denke nur an die oft 
erörterten Tantiemen für den Aufsichtsrat und die Vorstands- 
mitglieder —, die eigentlich erst aus dem Gewinn zu bestreiten 
sind. Auch eine Betrachtung des von den Aktiengesell- 
schaften veröffentlichten Gewinn- oder Verlustkontos oder 
der Gewinn- und Verlustrechnung liefert in der Regel keine 
neuen Aufschlüsse. Dieses Konto wird erst beim Bücherabschluß 
gebildet”). Die während eines Geschäftsjahres vorkommenden 
Verluste und Gewinne werden auf einer Reihe von Unterkonten 
wie Zinsen-, Provisions-, Steuer-, Betriebsspesen-, Handlungs- 
unkostenkonto usw. verbucht und erst am Ende des Geschäfts- 
jahres mit ihrem Saldo auf das Verlust- und Gewinukonto 
übertragen. Ebenso werden die auf den Bestandkonten wie 
Waren-, Fabrikations-, Wechsel-, Effektenkonto usw. bei deren 
Abschluß sich ergebenden Verluste oder Gewinne in das Verlust- 
und Gewinnkonto eingestellt. Hinsichtlich der Spezialisierung 
der einzelnen Gewinne und Verluste bestehen innerhalb der 
veröffentlichten Bilanzen erhebliche Unterschiede. Die Mehrzahl 
der Bilanzen weist eine so geringe Gliederung auf, daß ein 
tieferer Einblick in die Art der Gewinne und Verluste 
unmöglich ist. Unsere Unternehmung der Eisenindustrie gibt 
als Verluste oder besser als Aufwendungen nur Steuern, An- 


gestellten- und Arbeiterversicherung, an Gewinnen oder 
besser Erträgen den DBetriebsüberschuß, Zinsen sowie 


„Verschiedene Einnahmen” wieder. Bei der Unternehmung 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrie finden sich an Auf- 
wendungen: Vertriebs- und Verwaltungskosten, Abschreibungen, 
Hypothekenzinsen einschließlich Gebäudeinstandhaltung, an Er- 
trägen: Gewinn auf Waren und Beteiligungen, Mieteinnahmen. 


Es ist schließlich noch auf eine letzte Ursache hinzuweisen, 
die darauf hinwirkt, daß die Berechnung der Rentabilität 
des Eigenkapitals der Unternehmung, also die Berechnung der 


1) Vergl. dazu auch die Ausführungen R. Passows gegen 
Kovero im Bank-Archiv. 13. Jahrgang S. 152 und 153. — 2) Vergl. 
Adler S. 22, 23 und 24. 


| 
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privatwirtschaftlichen Rentabilitätsziffer, nur unvollkommene 
Ergebnisse liefern kann. Das ist das außerordentlich ver- 
schiedene Vorgehen bei den Abschreibungen, insbesondere das 
Es wurde bereits oben auf die 
verschiedenen Abschreibungsgrundsätze hingewiesen: dazu 
kommt aber, daß zahlreiche Unternehmungen übermäßig hohe 
Abschreibungen auf die Anlagen und Maschinen, aber auch 
auf Debitoren, Effekten usw. vornehmen, daß sie beispielsweise 
die Zugänge an Anlagevermögen mit 100 Prozent abschreiben. 
Diese unsichtbaren Reserven haben große privatwirtschaftliche 
Bedeutung, sie stärken die Unternehmung in ungünstigen 
Jahren, sie gewähren die Möglichkeit konstanter Dividenden; 
man hat unter anderem mit guten Gründen behauptet. daß die 
so bedeutungsvolle Umorientierung der deutschen Industrie zu 
Beginn des Krieges in hohem Maße durch das Vorhandensein 
von starken stillen Reserven ermöglicht worden ist. Vom 
Standpunkt der Rentabilitätsberechnung betrachtet, wirken sie 
aber daraufhin, daß die Rentabilitätsziffern der einzelnen Unter- 
nehmung unter sich wenig vergleichbar sind. und daß sich 
für die einzelne Unternehmung selbst nur eine richtige privat- 
wirtschaftliche Rentabilitätszitfer ergibt, wenn man eine Reihe 
von Jahren zusammenfaßt. Die Dividende und die auf das 
Eigenkapital berechnete Rentabilitätsziffer des einzelnen Jahres 
wird beim Vorhandensein großer stiller Reserven in hohem 
Grade ausgeglichen). 


Angesichts der Schwierigkeiten, die einer richtigen Er- 
fassung der Rentabilitätsziffer entgegenstehen, fehlt es nicht 
an Stimmen, die die Möglichkeit einer auf die bisherige 
Art durchgeführten Rentabilitätsstatistik überhaupt verneinen. 
Sie glauben, daß vor allem in dem Börsenkurs der Aktien die 
ganze Unternehmung richtig bewertet werde. In dem Börsen— 
kurs komme insbesondere das Vorhandensein von starken 
stillen Reserven aller Art zum Ausdruck. Es wird zugegeben, 
daß die Höhe des Börsenkurses an einem bestimmten Tage 
noch durch andere Momente als durch den inneren Wert der 
Unternehmung beeinflußt sein könne. Berechne man aber für 
einen längeren Zeitraum, etwa ein halbes oder ganzes Jahr, 
den Durchschnittsbörsenkurs. so fände darin der innere Wert der 
Unternehmung wenigstens annähernd seinen Niederschlag. 


Zu diesem Problem kann im Rahmen der Untersuchung 
nicht Stellung genommen werden. Die Frage der Preis— 
bildung der Aktien an der Börse erscheint nicht genügend 
geklärt.) 

1) Man hat gelegentlich den Versuch gemacht, diese stillen 
Reserven zahlenmäßig ungefähr zu erfassen. Wie Nicklisch (vergl. 
Allgemeine kaufmännische Betriebslehre. Band I. Leipzig 1912. 
S. 110ff.) darlegt, setzt das Verfahren voraus, daß gleichzeitig eine 
öffentliche zahlenmäßige Wertung der Unternehmung in den Kursen 
stattfindet. Diese werten das eigene Kapital: Aktienkapital, offene 
und stille Reserven und Gewinn. Ein anderer Kurs kann aus der 
Bilanz berechnet werden; er wird ermittelt, indem das Grund- 
kapital gleich 100 gesetzt und der Prozentsatz, den die sichtbaren 
Reserven und der Gewinn vom Grundkapital ausmachen, diesem zu- 
gezählt wird: 2 000000 % Grundkapital, 500 000 A offene Reserven 
und Gewinn ergeben einen Bilanzkurs von 125 %. Ist der Börsen- 
kurs größer als der Bilanzkurs, so ist für die Bilanzposten Unter- 
bewertung anzunehmen und zwar mit dem Betrage, der dem Unter- 
schiede zwischen den beiden Kursen gleich ist. Diese Differenz ist 
eine Prozentzahl; die absolute Zahl für den Wert der stillen Reserven 
ergibt sich, wenn die Prozente vom Grundkapital berechnet werden. 
Nicklisch hat an der angeführten Stelle auch auf die Bedenken, 
welche dieser Methode entgegenstehen, hingewiesen. — ) Vergl. 
die wertvolle Untersuchung von W. Prion: Die Preisbildung an 
der Wertpapierbörse insbesondere auf dem Industrieaktienmarkt 
der Berliner Börse. Leipzig 1910, sowie die Bemerkungen von 
H. Göppert in seiner Vortragsreihe: Über das Börsentermin— 
geschäft in Wertpapieren. Berlin 1914. S. 52. 
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L———L———————a——————— EEE 


zu Aktiva. 8 


. M 8 M d Passiva. M 29 M 
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital | — 1. Aktienkapital... ... 22.22.20. 200 000 0001 — 
2. Kasse, fremde Geldsort. u. Kupons 90 348 302 23 Ren 4038 20% 112 500 000 — 
Guthab * Noten- u. Abrechn.-Bank. 37 100 60257 || 3. Kreditoren: 
echsel u. unverzinsliche Schatz- | a) Nostroverpflichtungen ...... 1824 562/81 
anweisungen: | b) seitens der Kundschaft b. Dritten 
a) Wechsel (mit Ausschluß v. b, | benntzte Kredite — — 
cu. d) u. unverzinsliche Schatz- 1 c) Guthaben deutscher Banken und 
anweisungen des Reichs und Ä Bankfirmen . . 2... 222202. 129 702 478083 
b) der Bundesstaaten 639 001 be | d) Einlagen auf provisionsfreier 
eigene Ak zepte — | Rechnung: 
e) eigene Ziehungen 400 418:8 | | 1. innerhalb 7 Tagen fällig.. 
d)Solawechsel der Kunden an — | At 626 563 918,34 
die Order der Bank ...... — — 639 402 21210 2. darüber hin- | 
5. Nostroguthaben bei Banken und | | aus bis zu 
„Baukfirme n | 61 734 630.78 || 3 Monaten DEEN 
6. Reports und Lombards gegen bör— | fällig.. . „181 717 655,70 
R ‚sengängige Wertpapiere EERE | 233 226 705,0 3. nach 3 Mona- Berne S x 
7. Vorschüsse auf Waren u. Waren- 4 | ten fällig... „ 90 725 167.93 899 006 740 02 
verschiffungen 216 769 036,64 | e) sonstige Kreditoren: | 
davon am Bilanztage gedeckt: i l. innerhalb 7 Tagen fällig 
a)durch Waren, Fracht- oder l A315 246 966,52 
Lagerscheine. .......... 66 928 525,46 2. darüber hin- 
b) durch andere Sicherheiten. . .] 60 648 745 63 | aus bis zu 
8. Eigene Wertpapiere: Be | | 3 Monaten | 
a) 5 und verzinsliche ' fällig . „ 97 694 128.61 
Schatzanweisungen des Reichs | 3. naclı 3 Mona- 
und der Bundesstaaten 131 693 780 06 ' ten füllig . . „136 570 913,65 [549 512 orbe 1580 045 790/44 
b) a Ba 5 4. Akzepte und Schecks: 
’ entrainotenhanken — DEE U rr EE 284 078 810178 
beleihbare Wertpapiere. . 9703 93337 | | ` hu noch nicht eingelöste Schecks .| 16 624 283|89| 300 703 094167 
c) sonstige börsengäng. Wertpap. | 18 008 185 80 Bi Außerdem: — 
d) sonstige Wertpapiere . 1795 723 35 161 201 622058 | Aval- und Bürgschaftsverpflich- 
9. Konsortialbeteiligungen | 53 462 472122 tungen 142 300 710051 
10. Dauernde Beteiligungen bei an- Eigene Ziehungen 400 418085 
deren Banken und Bankfirmen | 82 469 426,55 | davon für Rechnung Dritter 
11. Debitoren in laufender Rechnung: | A 242 102,50 
a) gedeckte durch börsengängige | Weiter begebene Solawechs. der 
Wertpapiere Ar 348 135 293,04 | | Kunden an die Order d. Bank — — 
durch andere IR dë E | 5. Sonstige Passiva: 
Sicherheiten „163 705 560,11 512 440 853 75 | | Dividende unerhloben. 34134 — 
b) ungedeckte 126 019 341 87| 638 460 195,62 | Dr. Georg von Siemens-Fonds für | 
Außerdem: 5 T die Benmten 7 565 16290 
E 0 115 Bürgschaftsdebitoren [142 300 7 1191 | en 185 1 1960 000 — 
ankgebiue . 31 500 000 — oergangsposten der Zentrale u. 
13. Sonstige Immobilien ... Se — | der Filialen untereinander T12161845| 16 680 915ʃ35 
14. Sonstige Aktiva . aka. 1— ||| 6. ReingewinnnnnNndnd/ | 35 745 406093 
Summa der Aktiva & 12 245 675 207 39 | | SEN Summa der Passiva A |2 245 675 207|39 
Stellt man sich aber auf den eben gekennzeichneten berechneten Rentabilitätsziffer noch eine auf das gesamte 


Standpunkt. so kann die vom Preußischen Statistischen Landes- 
amt seit dem zweiten Halbjahr 1912 in der Statistischen 


Korrespondenz und später auch im Statistischen Jahrbuch 


veröffentlichte Statistik der Kurse der an der Berliner Fonds- 
hörse zugelassenen Aktien der deutschen Aktiengesellschaften 
wertvolle Unterlagen bieten. Im Preußischen Statistischen Jahr- 
buch wird beispielsweise für alle Gewerbegruppen und Gewerbe- 
arten das Aktienkapital nach dem Nennwert und nach dem 
Kurswert im Wochendurchschnitt des Jahres aufgeführt. 
Berechnet man aus diesen beiden Größen (Aktienkapital nach 
dem Nennwert und Aktienkapital nach dem Kurswert) jeweils 
die Spannung, so ließen sich durch eine vergleichende Be- 
trachtung der Spannungsziffern der einzelnen Jahre allgemeine 


werbende Kapital berechnete Rentabilitätsziffer zu ermitteln. 
Bevor die Bilanz der Deutschen Bank wiedergegeben wird, sei 
darauf hingewiesen, daß die meisten deutschen Großbanken, ab- 
gesehen vor allem von der Berliner Handels-Gesellschaft, 
ihre Bilanzen nach einem 1911 auf Anregung der Reichsbank 
vereinbarten Bilanzmuster veröffentlichen. Sie veröffentlichen 
ferner, gleichfalls auf Anregung der Reichsbank, in zwei- 
monatlichen Abständen Zwischenbilanzen nach dem gleichen 
Muster. Aus der Jahresbilanz lassen sich nunmehr in Ver- 
bindung mit den Zwischenbilanzen eine Reihe wichtiger 
Folgerungen ziehen, allerdings mit Vorbehalten). 


Eine nähere Besprechung der einzelnen Bilanzposten ist 


1 d CHE SET hier nicht beabsichtigt?.. Es sollen lediglich einige 
iickschlüsse auf zu- oder abnehmende Rentabilität innerhalb Hauptergebnisse herausgegriffen und im Zusammenhang 


der Gewerbegruppen und Gewerbearten gewinnen. 

Im Anschluß an die Darlegungen über die Industrie- 
bilanzen und die darauf aufgebauten Rentabilitätsberechnungen 
sei 
(Deutsche Bank) behandelt. Bei den Banken, insbesondere 
bei den Großbanken. überwiegt bekanntlich in der Regel das 
Fremdkapital bei weitem das Aktienkapital und das eigene 
Kapital überhaupt: der Anteil des Eigenkapitals an dem 
gesamten werbenden Kapital ist im Lauf der Zeit immer mehr 


im folgenden noch die Bilanz einer Berliner Großbank ` 


onen M, vie Reserven 112.5 


mit den Ergebnissen der acht anderen Berliner Groß- 
banken im Anschluß an eine Arbeit G. Bernhards behandelt 
werden). 


Das Aktienkapital der Deutschen Bank beträgt 200 Milli- 


Millionen ; «damit sind die 


1) Eine Reihe dieser Vorbehalte hat G. Bernhard im Plutus 
11. Jahrgang (1914) S. 451 ff. berührt. — 2) Vergl. die Besprechung 
der Posten bei B. Buchwald: Die Technik des Bankbetriebes. 


gesunken. Es ist daher nicht verwunderlich, wenn bei der 7, Auflage. Berlin 1912. S. 425 ff. — 3) vergl. G. Bernhard: 
Bearbeitung der Bankbilanzen zuerst das Problem auftrat, Unsere Großbanken, erschienen im Plutus 11. Jahrgang (1914) 
neben der auf das Aktien- und Eigenkapital überhaupt | S. 310 ff. und 451 fl. 
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wichtigsten Posten des während des ganzen Jahres arbeitenden 
Eigenkapitals aufgeführt. Der Gewinn, der. wie früher bereits 
betont wurde. in wechselnder Höhe während des Jahres mit- 
gearbeitet hat, ist fortgelassen. Die Kreditoren belaufen sich 
auf 1580 Millionen .#, die Akzepte. ohne Avale und nicht 
eingelöste Schecks, auf 284 Millionen ; damit sind die 
wichtigsten Posten des Fremdkapitals zunächst nach dem 
Stande von Ende Dezember 1913 aufgezählt. Bei den 
Unternehmungen. die nicht dem Bankgewerbe angehören, 
wäre nun, wie früher hervorgehoben wurde, die Annahme 
irrig, daß dieses Fremdkapital in Höhe von 1864 
Millionen AM auch tatsächlich während des ganzen Jahres 
mitgearbeitet hätte. Bei den Banken, insbesondere bei den 
Großbanken jedoch, ist, wie die Erfahrung an der Hand der 
Zweimonatsbilanzen gezeigt hat, diese Annahme nicht unbe- 
dingt von der Hand zu weisen. Die nachstehende Übersicht, 
welche unter anderem für neun Berliner Großbanken die 
Höhe des Fremdkapitals Ende 1913 und im Durchschnitt 1913 
nachweist, ergibt, daß die Höhe des Fremdkapitals von verhält- 
nismäßiger Beständigkeit ist. 


Die erste Übersicht veranschaulicht das Eigenkapital 
der neun Berliner Großbanken: 


Aktien- Re- Eigen- 
Berliner Großbanken : kapital serven kapital 
l Millionen A 

Bank für Handel nnd Industrie 160 32,0 192,0 
Berliner Hündels-Gesellschäft. . 110 34.5 144.5 
Commerz- und Disconto-Bank 85 14.0 99,0 
Deutsche Bak 200 112,5 312,5 
Disconto-Gesellschaft. 2... .... 200 81,3 281,3 
Dreslüer Hun: 2 28 200 61,0 261,0 
Mitteldeutsche Creditbank. ..... 60 9.1 69,1 
Nationalbank für Deutschland 90 16,0 106,0 
A. Schnaffhausen'scher Bankverein 145 24,3 169,9. 


Die nächste Übersicht ist dem Fremdkapital gewidmet: 


Kreditoren Akzepte!) Fremdkapital 
im im im 
Berliner Ende Jahres- Ende Jahres- Ende Jahres- 
durch— durch- durch- 
GroBbanken: 1913 schnitt 1913 schnitt 1913 schnitt 
191 1913 1913 
Millionen AM 

Bank für Han- 

del u. Industrie 607.633 599.2 164% 153.56 Tilo 752,0 
Berliner Han— 
dels-Gesellschaft 296,82 96.84 j 393,66 
Commerz- u. Dis- 

conto-Bank. .. 315,97 302,98 82.03 79,533 398,05 382.51 
Deutsche Bank . 1 580,04 1 626,02 2S4,os 2779 1 864,12 1903,51 
Disconto - Gesell- 

SEILER 4. 2% % 674,02 652.05 246.33 2120 920.35 8864,75 
Dresdner Bank . 958,0 934,8 280,70 274.9 1 239,10 1 209.78 
Mitteldeutsche 

Creditbank... 130,77 121.7 33.78 51,2 184.55 172,49 
Nationalbank für 

Deutschland .. 240,72 259,23 68,32 69,83 309,94 329, 06 
A.Schaaffhausen’- 

scherBankverein 344,1 356,28 115,2 11159 459,83 467,87. 


Wie bereits erwähnt wurde, veröffentlicht die Berliner 
Handels-Gesellschaft keine Zweimonatsbilanzen; für diese Groß- 
bank kann daher auch kein Jahresdurchschnitt berechnet werden. 
Bei den übrigen Großbanken weichen zwar die Jahresdurch- 
schnitte von den sich für Ende 1913 ergebenden Zahlen ab, 
jedoch nicht in dem Maße, wie es sich aller Wahrscheinlich- 
keit nach bei Unternehmungen, die nicht dem Bankgewerbe 
angehören, ergeben würde. Für rohe Berechnungen wäre es 
also beim Bankgewerbe oder zum mindesten bei den Groß- 


1) ohne Avale und nicht eingelöste Schecks. 


9 


gl 


6 


banken nicht unangebracht, das Fremdkapital in der Höhe, in 
der es in der Bilanz erscheint, als Teil des werbenden Kapitals 
einzusetzen. Faßt man im übrigen die acht Großbanken 
(ausschließlich der Berliner Handelsgesellschaft) zusammen, so 
heben sich die Abweichungen in erheblichem Umfang auf. 
Die Summe der Kreditoren betrug bei diesen Banken Ende 
1913: 4851.81 Mill. Æ. im Jahresdurchschnitt 1913: 4 851.71 
Mill. M: die Summe der Akzepte belief sich Ende 1913 auf 
1294.93 Mill. A. im Jahresdurchschnitt 1913 auf 1 231.06 
Mill. A. Das gesamte Fremdkapital betrug Ende 1913: 
6 146.724 Mill. . im Jahresdurchschnitt 1913: 6 082.77 Mill. . 


Die nächste Übersicht stellt das gesamte werbende 
Kapital dar: 
Gesumtos wenge, Amen des rend: 
Berliner werbendes Kapital im 2 15 N 
` Kapital Jahres- 1913 
Großbanken: Ende durchschnitt in N 
1913 1913 gesamten e 
Millionen «« EHS 
Bank für Handel und 

Industrie... 963.70 944.80 19,9 80,1 
Berliner Handels-Ge- 

sellschaft ......» 538.16 — 26,8 73, 
Commerz- und Disconto— 

Bank %% ë i 497,05 481.51 19,9 80,1 
Deutsche Bang... 2 176,2 2216.01 14.3 85,7 
Disconto-Gesellschatt.. 1201.65 1146,05 2351 76.6 
Dresdner Bau.. . 1 500.19 1470,78 17,3 82.7 
Mitteldeutsche Credit- 

Pank esta 253.05 241,59 31.2 12,8 
Nationalbank für Deutsch- 

lan “+34 E E 415,01 435.06 25,5 14,5 
A. Schaaffhansen seher 

Bankverein ...... 629,73 637,77 26,9 13.1. 


Der Anteil des Fremdkapitals an dem gesamten werbenden 
Kapital ist überraschend hoch. Er beträgt bei der Deutschen 
Bank 85.7 v. H. und erreicht damit den Höchstsatz. Der 
niedrigste Satz findet sich bei der Mitteldeutschen Creditbank; 
aber auch hier überragt das Fremdkapital bei weitem das Eigen- 
kapital: der Anteil des Fremdkapitals beläuft sich auf 72.8 v. H. 

Die folgende Übersicht gibt den Rein gewinn in Beziehung 
zu dem gesamten werbenden Kapital und zum Eigen- 
kapital nach dem Stande von Ende 1913 wieder: 


Gesam- Rein- Rein- 
tes wer- . Rein- gewinn ge— 
Berliner bendes Eigen- ve- » H. des winn 
Kapital E = gesam- v. H. 
Großbanken: Ende apitat winn ten wer- des 
1913 benden Eigen- 
Millionen M Kapitals kapitals 
Bank f. Handel u. Indust. 963.70 192, 10.68 1.11 5,56 
Berliner Handels-Gesellsch. 538,16 144,5 11,49 2,14 1,9 
Commerz-u.Disconto-Bank 497,05 99,0 6,62 1,33 6,69 
Deutsche Bank 2176.62 812,5 32,73 1.50 10,7 
Disconto-Gesellschaft . . . 1 201,65 281,3 24,52 2504 8,72 
Dresdner Bank . . . . 1 500.10 261,0 26,00 1,73 9,96 
Mitteldeutsche Creditbank 253,55 69,1 4567 1,54 6,76 
Nationalbank für Deutschl. 415, 106,0 6,91 1,66 6,52 
A. Schaaffhausen'scher 
Bankverein 629,73 169,9 9,01 1.43 5,30. 


Das Ergebnis dieser Übersicht ist von hoher Bedeutung. 
Die Rentabilitätsziffer des gesamten werbenden Kapitals, also 
der objektive Kapitalgewinnsatz, welcher die Rentabi- 
lität des Unternehmungskapitals darstellt, ist bei den einzelnen 
Großbanken durchaus niedrig. Die Ziffer bleibt, abgesehen von 
der Disconto-Gesellschaft und Berliner Handels-Gesellschaft, 
unter 2 v. H. Demgegenüber ist die vom privatwirtschaft- 
lichen Gesichtspunkt aus berechnete Rentabilitätsziffer, welche 
die Rentabilität des Eigenkapitals der Unternehmung wieder- 
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gibt, bei weitem höher; sie übersteigt bei der Deutschen Bank 
10 v. H. Die Aufschlüsse, welche die Gegenüberstellung der 
beiden Rentabilitätsziffern gibt, sind von großer Tragweite. 
Das Ergebnis wäre nicht wesentlich anders geworden. wenn 
die beiden Rentabilitätsziffern für moderne große Industrie- 
unternehmungen berechnet worden wären. Nur ist die Be- 
rechnung für Industrieunternehmungen, wie eingehend dargelegt 
wurde, unter Heranziehung der Bilanzziffern nicht möglich. 
Es ist hier vor allem unmöglich, auch nur annähernd den durch— 
schnittlichen Umfang des Fremdkapitals zu ermitteln; dazu 


wäre eine eingehende Kenntnis der Buchführung und 
Rechnungslegung der Unternehmung während des Jahres 
nötig. Die Gegenüberstellung der beiden Rentabilitätsziffern 


ergibt, daß große in sich gefestigte Unternehmungen, die 
mit Fremdkapital arbeiten, zum mindesten in normalen Jahren 
bei einer niedrigen Rentabilität des Gesamtkapitals dennoch 
eine hohe Rentabilität des Eigenkapitals, eine hohe privat- 
wirtschaftliche Rentabilitätsziffer, aufweisen. Solche Unter- 
nehmungen werden Unternehmungen, die nur mit Eigen— 
kapital arbeiten, allein infolge ihrer Kapitalkraft im Konkurrenz- 
kampf überlegen sein. Die Überlegenheit ist so groß, daß sie 
außerdem die Ansammlung starker stiller Reserven ermöglicht, 
um auch in ganz ungünstigen Jahren, in denen nach den 
früheren Darlegungen eine Überlegenheit der mit großem 
Fremdkapital arbeitenden Unternehmungen nicht ohne weiteres 
besteht, einen Reingewinn zu erzielen. 


Es bleibt schließlich noch eine dritte Rentabilitätsziffer 
zu erörtern, die in der Praxis eine große Rolle spielt, das ist 
der Dividendensatz. Er stellt die rechnerische Beziehung 
zwischen dem zur Dividendenzahlung bestimmten Teil des 
Reingewinns und dem Aktienkapital dar. Er enthält also auf 


 Kapitalgewinnsatz bei weitem übersteigt. 


— —— — no u. 


der einen Seite nur einen Teil des Eigenkapitals, auf der 
anderen Seite nur einen Teil des Reingewinns, und zwar 
denjenigen Teil, der verbleibt, nachdem vom Reingewinn 


Beträge zur Dotierung der Reserven, zur Zahlung von Ab— 
schlußgratifikationen, Gewinnanteilen usw. 


abgezogen sind. 
In der nachstehenden Übersicht ist für Jede der neun 
Großbanken das Aktienkapital, die Dividendensumme und der 


Dividendensatz zusammeneestellt: 


GC Dividen- 

Berliner Aktien- a. densatz 

Großhanken:: kapital summe Ge 

Millionen M kapitals) 
Bank für Handel und Industrie 160 10,40 6.5 
Berliner Handels-Gesellschafft . 110 9:33 85 
Commerz- und Disconto-Bank. . .. 85 5.10 6,0 
Deutsche Bank ...aahnhnhnhnaenah 200 25,00 123 
Disconto-Gesellschaft . .... 2... 200 20,00 10,0 
Dresdner Bank .......... DE 200 17,00 8.5 
Mitteldeutsche Creditbank ...... 60 3,90 6,5 
Nationalbank für Deutschland... 90 5.10 6.0 
A. Schaaffhausen’scher Bankverein. 145 4.35 3.0. 


Es ist ohne weiteres verständlich, daß der Dividendeusatz 
die volks wirtschaftliche Rentabilitätsziffer oder den objektiven 
Hingegen kommen 
sich Dividendensatz und privatwirtschaftliche Rentabilitätsziffer 
recht nahe. Der Dividendensatz ist hüher als diese 
Rentabilitätszitfer bei der Bank für Handel und Industrie, der 
Berliner Handels-Gesellschaft, der Deutschen Bank und der 
Disconto-Gesellschaft. Der Dividendensatz ist niedriger bei 
der Commerz- und Disconto-Bank, der Dresdner Bank, der 
Mitteldeutschen Creditbank, der Nationalbank für Deutschland 
und dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein. 


Ill. 


Nachdem die für die Rentabilitätsberechnung maßgebenden 
Grundsätze klargelegt worden sind, soll im nachfolgenden die 
tatsächliche Ausgestaltung zweier Rentabilitätsstatistiken, also 
Statistiken, welche die Ergebnisse der Rentabilitätsberechnungen 
in statistische Form gebracht wiedergeben, kritisch besprochen 
werden. Es wird zu diesem Zweck eine halbamtliche und 
eine amtliche Rentabilitätsstatistik herangezogen: die Statistik 
der Handelskammer Dresden, die allerdings in nenester Zeit 
nicht mehr bearbeitet wird, und die Statistik des Kaiserlichen 
Statistischen Amtes). 


Die Dresdner Handelskammer veröffentlichte im Stati- 
stischen Teil ihres Jahresberichts für 1895 und für 1899 eine 
tabellarische Übersicht über die Kapitalien und Erträgnisse 
der Aktiengesellschaften ihres Kammerbezirks. Im Jahre 1902 
gab sie „Vergleichende Übersichtstafeln über Kapital, Rück- 
lagen, Abschreibungen, Roh- und Reingewinn der Aktiengesell- 
schaften des Bezirks der Handelskammer Dresden in den 
Jahren 1899, 1900 und 1901, nebst Berechnungen an diesen 
Ziffern“ heraus; im Jahre 1905 folgten vergleichende Über- 
sichtstafeln über Kapital und Ertrag der Aktiengesellschaften in 
den Jahren 1902 bis 1904. Der nachstehenden Betrachtung sind 
die im Jahre 1908 erschienenen , Vergleichenden Übersichts- 


1) Eine sorgfiltige und erschöpfende kritische Wiedergabe der 
Versuche, Rentabilitätsstatistiken aufzustellen, hat E. Moll in 
seinem verdienstvollen Werk: Die Rentabilität der Aktiengesell- 
schaften. Ihre Feststellung in amtlichen und privaten Statistiken 
auf Grund der Bilanzen. Jena 1908 geliefert. Moll hat auch 
als Referent im Kaiserlichen Statistischen Amt die amtliche 
deutsche Rentabilitätsstatistik bearbeitet. 


tafeln über Kapital und Ertrag der Aktiengesellschaften des 
Bezirks der Handelskammer Dresden in den Jahren 1905 bis 
1907“ zugrunde gelegt. 

Die Hauptaufgabe, die sich die Kammer gestellt hatte, 
geht dahin, das regelmäßig arbeitende Kapital und den Roh- 
ertrag der Aktiengesellschaften des Bezirks darzustellen und 
schließlich den Rohertrag in Prozenten des regelmäßig 
arbeitenden Kapitals wiederzugeben. Unter dem regelmäßig 
arbeitenden Kapital werden das Aktienkapital, die Rücklagen 
aller Art und das gegen Hypothek oder Obligationen beschaffte 
Kapital verstanden. Es wird im einzelnen nur das wirklich 
eingezahlte Aktienkapital und nicht das nominelle Aktien- 
kapital herangezogen. Die Rücklagen umfassen nach der 
Angabe der Kammer den gesetzlichen Reservefonds, etwaige 
Extra- oder Spezialreservefonds, Dividendenreservefonds, Spar- 
fonds, ferner auch den Erneuerungsfonds und den Delkredere- 
fonds, nicht aber „etwaige Pensionsfonds und ähnliche Fonds, 
die bäufig auch als Rücklagen bezeichnet werden“. Der so- 
genannte Agiogewinn aus der Ausgabe neuer Aktien wurde 
den Rücklagen zugerechnet, da er, wie mit Recht hervor- 
gehoben wird, keinen Betriebsgewinn, sondern eine außer- 
ordentliche Vermehrung des Betriebskapitals darstellt. 

Die Abgrenzung der Rücklage ist nach unseren früheren 
Ausführungen nicht einwandfrei. Bezüglich des Pensionsfonds 
und der Wohlfahrtsfonds wurde bereits darauf hingewiesen, daß 
diese Fonds in der Mehrzahl der Fälle nicht an bestimmte 
Werte gebunden sind, sondern allgemein in den Aktivwerten der 
Bilanz stecken. Es handelt sich hier um einen echten Reserve- 
fonds, sei es, daß die Gesellschaft die Verpflichtung übernommen 
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hat. Pensionen usw. zu zahlen oder sie freiwillig zahlt. Ist der 
Wohlfahrtsfonds satzunesgemäß in bestimmten Werten an- 
gelegt. ist er ein selbständiges Zweckvermögen. so stellt er 
allerdings keinen Reservefonds dar; er gehört eigentlich nicht 
in die Bilanz. Wird er von der Gesellschaft in der Bilanz 
ausgewiesen. so muß er mit dem gleichen Betrage als durch- 
laufender Posten unter den Aktiven und unter den Passiveu 
gegebenenfalls in der Vorspalte der Bilanz ausgewiesen werden). 
Auf der anderen Seite ist der Erneuerunestfonds dann keine 
Reserve, wenn er einen Bewertungsposten für die Betriebs- 
anlagen darstellt: wenn er mit anderen Worten in die Passiven 
eingestellt ist für den Fall. daß die nötigen Abschreibungen 
auf die Anlagewerte nicht in der Aktivseite der Bilanz 
gemacht sind. Der Delkrederefond» stellt auch keine Reserve 
dar, falls er den Zweck hat. die in die Aktivseite auf- 
genommenen Debitoren oder Wechselforderungen auf ihren 
einbringlichen Wert zurückzuführen. Er kann darüber hinaus 
allerdings eine Reserve sein für Verluste. die bei der Kredit- 
prüfung etwa in Zukunft eintreten. 

Zu dem regelmäßig arbeitenden Kapital rechnet die Statistik 
der Dresdner Kammer auch das gegen Hypothek oder Obli- 
gationen beschaffte Kapital. Die Einbeziehung der Hypotheken 
begründet die Kammer damit. dab. falls die Gesellschaften die 
Hypotheken abstoßen wollten. sie entweder neue Aktien oder 
Obligationen aufnehmen müßten: die Passiven würden also 
keine Veränderung erfahren. Die Kammer bemerkt ferner, 
daß sie bei der statistischen Aufbereitung alle in der Bilanz 
verzeichneten Hypothekenschulden herangezogen hat. also 
nicht nur die auf den Betriebsgchbäuden. sondern auch die 
auf anderen Grundstücken ruhenden Hypotheken, da eine 
Trennung beider mangels Unterlagen nicht durehführbar war. 

zei den Obligationen ist immer nur diejenige Summe an- 
gegeben worden, die wirklich und rechtlich im Umlauf war. 
Ausgeloste aber noch nicht eingelöste Stücke sind ebenso— 
wenig eingerechnet worden wie diejenigen Stücke. die noch nicht 
begeben waren. 

Damit sind die Posten, welche dem regelmäßig arbeitenden 
Kapital zugerechnet wurden, erschöpft. Es wird von der 
Kammer noch hervorgehoben. dab — streng genommen 
darauf hätte geachtet werden müssen. ob ein Teil des Kapitals 
nur während eines Teiles des Jahres mitgearbeitet hatte. „Denn 
wird aus dem am Schlusse des Geschäftsjahrs vorhandenen 
Kapital und dem damit in Beziehung zu setzenden Gewinne 
die prozentuale Verzinsung für das ganze Jahr berechnet, su 
wird die Verzinsungsziffer dann zu niedrig, wenn im Laufe 
des Jahres das Kapital eine Erhöhung erfahren hatte. dagegen 
zu hoch, wenn während des Jahres zeitweilig ein höheres 
Kapital tätig war, als in der Schlubbilanz angegeben ist“. Die 
Statistik hat Erhöhungen des Aktienkapitals und in Verbindung 
damit Vermehrung der Rücklagen durch das erzielte Aufgeld 
(Agio) teilweise berücksichtigt. Völlig undurchführbar war 
nach den Angaben der Kammer die Berücksichtigung, soweit 
es sich um die Vermehrung oder Tilgung der Obligationen- 
oder Hypothekenschulden handelte, da die Unterlagen fast 
vollständig fehlten. Die Kammer glaubt, daß die dabei in 
Betracht kommenden Beträge aber meist verhältnismäßig so 
gering seien, daß der Unterschied wahrscheinlich nur Bruach- 
teile eines Prozentes ausmachen würde. Man wird darin der 
Kammer recht geben müssen und ebenso ihre Behauptung 
annehmen können, daß in den Gesamtdurchschnittsziffern 
schließlich die Fehler sich fast völlig ausgleichen, da den 
Kapitalsvermehrungen entsprechende Kapitalsverminderungen 
gegenüberstehen. 


1) Vergl. Seidler in Holdheims Zeitschrift für Aktien- und 
Bankwesen. IX. Jahrgang 1900. 8. 107 ff. und Gerstner: Bilanz- 
Analyse S. 154. 


Wie bereits aus der Darlegung der einzelnen Posten des 
regelmäßig arbeitenden Kapitals hervorgegangen ist, fehlen 
diejenigen Summen des regelmäßig arbeitenden Kapitals, die 
auf langfristigem Bankkredit beruhen. So wenig es sachlich 
begründet wäre, die kurzfristigen Bankschulden und den Rein- 


gewinn, der — wie früher ausgeführt wurde — auch. 
einige Zeit mitarbeitet. ohne weiteres dem regelmäßig 


arbeitenden Kapital zuzurechnen, so gilt dies jedoch nicht 
für die langfristigen Bankschulden. Es wurde allerdings 
bereits betont, daß es tatsächlich kaum möglich sein wird, 
von den Unternehmungen hierüber Angaben zu erlanzen. Hin- 
gegen ist es methodisch nicht richtig, den Gewinnvortrag aus 
dem Vorjahr, der sicher in der Unternehmung mitgearbeitet 
hat, von dem regelmäßig arbeitenden Kapital auszuschließen. 


Außer dem regelmäßig arbeitenden Kapital galt es für die 
Kammer den Ertrag festzustellen. Die Statistik der Kammer 
zieht drei Begriffe heran: 1. Ertrag, 2. Rohgewinn, 3. Reingewinn. 
Enter dem Ertrag versteht die Kammer den Rohgewinn zu— 
züglich der Zinsen auf bevorrechtete Forderungen, unter dem 


Rohgewinn die Summe aus Abschreibungen, Rückstellungen. 
Tantiemen. Gratifikationen und dergleichen, Dividende und 


Übertrag auf das nächste Jahr, aber ausschließlich des Vortrages 
aus dem Vorjahr. endlich unter dem Reingewinn den Roh- 
gewinn abzüglich der Abschreibungen. 


Zunächst erscheint die Einbeziehung der Abschreibungen 
in den Ertrag und in den Rohgewinn nicht begründet; die 
Abschreibungen müssen abgezogen werden. Das stehende 
Kapital der Unternehmung. das in Anlagen, Maschinen usw. 
investiert ist. gibt bei der Produktion jeweils Wert an das Er- 
zeugnis ab. Dem trägt der Unternehmer durch Abschreibungen 
Rechnung: die Abschreibungen entsprechen den \Vertteilen. die 
vom stehenden Kapital den Erzeugnissen abgegeben wurden. 
Hingegen hat die Dresdner Kammer mit Recht die Zinsen 
auf die bevorrechteten Forderungen in den Ertrag mit ein- 
bezogen und erst vom Rohgewion in Abzug gebracht. Wären 
vom Ertrag (im Sinne der Dresdner Handeiskammer) die 
Abschreibungen abgezogen. so entspräche die aus dem regel- 
müßig arbeitenden Kapital und dem Ertrag berechnete 
Reutabilitätsziffer unserem objektiven Kapitalgewinnsatz oder 
der Reutabilitätsziffer vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt. 
Dem „Ertrag! kann nun noch der Gewinn vom privatwirt- 
schaftlichen Gesichtspunkt aus gegenübergestellt werden. Um 
diese Größe zu erhalten. müßten von dem um die Ab- 
schreibungen verringerten Ertrag weiter die Zinsen für bevor- 
rechtete Forderungen. Prioritäts-Oblirationen und Hypotheken 
abgezogen werden; diesem Gewinn wird das Eigenkapital 
gegenübergestellt, um die privatwirtschaftliche Rentabilitäts- 
ziffer zu erhalten. 


Die Statistik der Dresdner Handelskammer, die hier nur 
nach ihrer Methode besprochen wird, beruht zweifellos auf sorg- 
fältig ausgebauten Unterlagen. Der wichtigste Einwand muĝ 
sich gegen die Aussonderung der Abschreibungen bei der Be- 
rechnung des Ertrages richten. Es ist hervorzuheben, daß die 
Statistik einen guten Versuch gemacht hat, das regelmäßig 
arbeitende Kapital möglichst vollständig zu erfassen. Bezüglich 
der bemängelten Nichtberücksichtigung des langfristigen Bank- 
kredits, der dem regelmäßig arbeitenden Kapital zuzurechnen 
wäre, ist allerdings zu bedenken, daß die Unternehmungen 
aus freien Stücken wohl kaum jemals einer amtlichen oder 
halbamtlichen Stelle einen solchen Einblick in den finanziellen 
Aufbau ihres Betriebs gewähren werden, um diese Größe zu 
erfassen. 


Die amtliche deutsche Rentabilitätsstatistik, die. 
im folgenden behandelt wird. ist neueren Datums. Die erste 
Anregung zum Aufbau einer solchen Statistik gab eine um- 
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fangreiche Untersuchung des Preußischen Statistischen Landes- 


amts über die Statistik der Aktiengesellschaften und Komman- ` 


ditgesellschaften auf Aktien in Preußen für die Geschäfts- 
jahre 1902 und 1899 (erschienen in der Zeitschrift des 
Preußischen Statistischen Landesamts, Jahrgang 1906). In 
den folgenden Jahren wurde diese Statistik vom Landesamt 
weiter geführt. Im Jahre 1909 wurde zum erstenmal vom 
Kaiserlichen Statistischen Anıt eine Rentabilitätsstatistik ver- 
öffentlicht, welche die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktien- 
gesellschaften im Jahre 1907/8!) behandelte. Seit dieser Zeit 
werden die Geschäftsergebnisse alljährlich in einem Ergänzungs- 
heft zu den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs 
herausgegeben. Für die außerpreußischen Aktiengesellschaften 
bearbeitet das Kaiserliche Statistische Amt die Bilanzen nebst 
Gewinn- und Verlustrechnungen auf Grund der im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichten Jahresrechnungen; die Bilanzen der 
Gesellschaften mit dem Sitz in Preußen werden vom Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamt nach den gleichen Grund- 
sätzen bearbeitet. Die Veröffentlichung der Ergebnisse erfolgt 
durch das Kaiserliche Statistische Amt. Die umfangreichen Vor- 
arbeiten, die nötig waren, um zunächst einmal den Bestand der 
Aktiengesellschaften aufzunehmen, sind in der genannten ersten 
Veröffentlichung eingehend besprochen. 


Die amtliche deutsche Statistik geht im wesentlichen von 
zwei Rentabilitätsziffern aus. Ihre erste Reutabilitätsziffer ist 
der Dividendensatz. also die alte methodisch wenig bedeutungs- 
volle und wissenschaftlich wenig ergiebige Rentabilitätsziffer. 
Die Ziffer wird dadurch gewonnen, daß die Dividendensumme 
zu dem dividendenberechtigten Aktienkapital in rechnerische 
Beziehung gesetzt wird. Es wird nicht für jede einzelne Ge- 
sellschaft der Dividendensatz mitgeteilt: die Gesellschaften 
werden vielmehr bei der Bearbeitung in Gruppen. die jeweils 
einem bestimmten Landesteil oder einer bestimmten Industrie 
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1) Vergl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. 
Ergänzungsheft zu 1909, II. Die Geschäftsergebnisse der deutschen 
Aktiengesellschaften im Jahre 1907/8. Bearbeitet im Kaiserlichen 
Statistischen Amte. Berlin 1909. 
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Die amtliche Statistik geht mit anderen Worten von dem 
Eigenkapital der Unternehmung aus, das sie nicht ganz ein- 
deutig Unternehmungskapital nennt. In dieser Arbeit wurde 
im Anschluß an eine verbreitete Terminologie unter dem 
Unternehmungskapital die Summe aus Eigen- und Fremdkapital, 
also das gesamte werbende Kapital, verstanden. Im einzelnen 
rechnet die amtliche Statistik nach dem Vorgang der Dresdner 
Handelskammer den Pensions- und Unterstützungsfonds nicht 
zu den echten Reserven. Sie glaubt, man dürfe zu dem Aktien- 
kapital nur das nicht verzinsliche oder „freiwerbende“ Kapital 
hinzurechnen. Demgegenüber wurde hier betont, daß die ge- 
nannten Fonds in der Regel allgemein in den Aktivwerten der 
Bilanz stecken und zum Eigenkapital der Unternehmung ge- 
hören, was sie scharf von den Anleihen, Hypotheken- und 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 
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Von den dividendenzahlenden reinen Erwerbsgesellschaften verteilten auf die 
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angehören, zusammengeschlossen. Für jede Gruppe werden 
dann nicht etwa die einzelnen Dividendensätze, sondern die 
Dividendenbeträge summiert und mit dem entsprechenden 
dividendenberechtigten Aktienkapital verglichen. Man hat mit 
Recht das früher gangbare Verfahren aufgegeben, die Dividenden- 
sätze zu addieren und durch die Zahl der Gesellschaften zu 
dividieren. Man hat also an Stelle des rohen Durchschnitts 
einen gewogenen Durchschnitt berechnet. 


Um aber doch einen näheren Einblick in die tatsächliche 
Höhe der Dividendensätze der zu Gewerbegruppen vereinigten 
Gesellschaften zu erhalten, wurde außerdem eine Dividenden- 
klassenstatistik aufbereitet. Das Wesen dieser Dividenden- 
klassenstatistik ist aus dem nachstehenden Tabellenschema, 
dem ein Eintrag beigefügt ist, ersichtlich. Diese Klassenstatistik 
gewährt zweifellos einen tieferen Einblick in die Dividenden- 
sätze als der für sämtliche Gesellschaften des Gewerbes be- 
rechnete Durchschnittsdividendensatz. Leider sind, wie der 
mitgeteilte Tabellenkopf zeigt, die Spannungen innerhalb 
der einzelnen Klassen offenbar infolge Rücksichten auf den 
Raum nicht gleich. Bis zu 10 Prozent beträgt diese Spannung 
1, über 10 Prozent nimmt sie immer mehr zu. Es ist dadurch 
für einige Gewerbegruppen unmöglich gemacht, etwa einen 
Medianwert und den Wert der zweiten Quartile — Werte, die 
gerade neben einer Klassenstatistik von großem Interesse sind 
— festzustellen. Daneben ist noch eine zweite Dividenden- 
klassenstatistik aufgestellt, der eine noch größere Bedeutung 
als der ersten zukommt. Es sind innerhalb der Gewerbe- 
gruppe nicht die einzelnen Gesellschaften, sondern das 
dividendenberechtigte Aktienkapital dieser Gesellschaften auf 
die genannten Klassen verteilt. 


Neben dem Dividendensatz hat das Kaiserliche Statistische 
Amt jedoch noch eine zweite Rentabilitätsziffer berechnet: sie 
soll, wie die amtliche Statistik sich ausdrückt, die Rentabilität 
vom Standpunkte der Gesellschaften selbst angeben. Es wird 
der Gewinn zu der Summe, gebildet aus dem dividendenberech- 
tigten Aktienkapital und den echten Reserven, in rechnerische 
Beziehung gesetzt. 


4 5j 6 rien, 10 12 15 | 20 | 25 Inter 
bis bis bis bis | bis dis bis bis | bis bis bis | 50 
5 6 7 8 9 101215 20 25 50 
Jr. o] aa DEI 5 
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

j | 1 | } 
„„ EE e % nu 30 10 


Baugrundschulden trennt, mit denen sie die amtliche Statistik 
als verzinsliches Kapital in eine Reihe stellt. Die amtliche 
Statistik hat es im übrigen auch als ein vom methodologischen 
Standpunkt aus nicht einwandfreies Vorgehen empfunden, neben 
den echten Reserven nicht auch die stillen Reserven in das 
Eigenkapital der Unternehmung einzubeziehen. Insbesondere 
die zweite vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebene 
Veröffentlichung!) beschäftigt sich eingehend mit den stillen 
Reserven. Es wird hier zugegeben, daß die stillen Reserven 
zum Kapital der Unternehmung gehören; es wird auf der anderen 


1) Vergl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. 
Ergänzungsheft zu 1910. II. Die Geschäftsergebnisse der deutschen 
Aktiengesellschaften im Jahre 1909/09. Berlin 1910. 8. 2. 
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Seite mit Recht darauf hingewiesen, daß, wenn die stillen Reserven 


einbezogen würden, dann auch die häufig vorkommenden Überbe- | 


wertungen der Anlagen von den offenen Reserven abzuziehen 
wären. Schließlich wird der Gesichtspunkt geltend gemacht, 
daß eine Einbeziehung der stillen Reserven und ein Abzug 


für Überbewertungen so lange unmöglich für die Statistik sind, | 


als die Beträge für die stillen Reserven und die Überbewertungen 
der offenen Reserven aus den Bilanzen und sonstigen Ver- 
öffentlichungen der Gesellschaften nicht hervorgehen. 


Die amtliche Veröffentlichung!) weist ferner auf ihre 
Bemühungen hin, den Reingewinn nach einheitlichen Grund- 
sätzen zu ermitteln. Sie betont im besonderen, daß sie die 
Tantiemen der Vorstandsmitglieder, Prokuristen sowie die 
Tantiemen der Aufsichtsratsmitglieder nicht als Handlungsun- 
kosten angesehen hat; sie hat diese Beträge also nicht vom 
Reingewinn abgezogen. Sie hat ferner mit Recht die 
Gratifikationen für Angestellte und Arbeiter sowie die Zu- 


wendungen an Beamten-, Arbeiterpensions- und sonstige Wohl- ` 


fahrtsfonds den Tantiemen gleich behandelt, soweit nicht be- 
sondere Gründe entgegenstanden. 


Die Deutsche amtliche Rentabilitätsstatistik berechnet dem- 


nach nur die Rentabilität des Eigenkapitals der Unternehmung, 


die sogenannte privatwirtschaftliche Rentabilitätsziffer, wie sie 
hier genannt wurde. Sie verzichtet darauf, den objektiven Kapital- 
gewinnsatz, also eine Rentabilitätsziffer vom volkswirtschaftlichen 


1) Die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktiengesellschaften 
im Jahre 1907/08. S. 9. 


Gesichtspunkt aus, zu ermitteln. Es muß jedoch hervorgehoben 


werden, daß die amtliche Statistik in ihrer ersten tabellarischen 


Hauptübersicht für die nach Gewerbegruppen gegliederten Un- 


ternehmungen die Obligationen, die Hypothekenschulden, die 
Beamten- und Arbeiterunterstützungsfonds sowie die anderen 
Passiven (in einer Summe) getrennt nachweist. Man wird der 
amtlichen Statistik wohl keinen Vorwurf daraus machen dürfen, 
daß sie nicht darauf eingegangen ist. eine Rentabilitätsziffer vom 
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus zu berechnen. Abgesehen 


davon, daß zu diesem Zweck dem Gewinn nachträglich die für 


das Fremdkapital aufgewendete Verzinsung zuzuschlagen wäre, 
steht vor allem die Höhe des so überaus wichtigen Postens 
der „anderen Passiven”, wie häufig hier hervorgehoben wurde, 
im allgemeinen in keiner Weise fest. Die Berechnung des 
objektiven Kapitalgewinnsatzes für einzelne Unternehmungen 
und Gewerbegruppen wird daher für die nächste Zukunft 
privaten Untersuchungen überlassen bleiben müssen. Die 
hier mitgeteilten Ergebnisse der Rentabilitätsberechnungen für 
die Großbanken zeigen, welche Erfolge erzielt werden können.) 

Um ein Bild von der Leistungsfähigkeit der amtlichen 
deutschen Rentabilitätsstatistik zu gewinnen, sei aus der jüngsten 
Veröffentlichung?) eine zusammenfassende Übersicht mit- 
geteilt, welche auch die Vergleichszahlen für die Vorjahire enthält: 


ı) Wertvolle Aufschlüsse über die Gründe der ab- oder zu- 
nehmenden Rentabilität (ein hier nicht behandeltes Problem) wird vor 
allem auch die Heranziehung der in manchen Bilanzen aufgeführten 
Umsatzziffern bieten. — ) Die Geschäftsergebnisse der deutschen 
Aktiengesellschaften im Jahre 1913/14. Berlin 1915. S. 3. 


Wichtigste Ergebnisse für sämtliche Gesellschaften. 


Zahl Ein- | Dividenden- | Echte Reserven Unternch- Jahreserträgnis Zahl der Dividendensumme 
1 gezahltes] berechtigtes Je mungs— T Sch I Gesell“ 
n der Aktien- Aktien- . v.H. kapital , vH schaften, i v. H. 
jahr. Gesell- | kapital kapital in von (Sp. 4 u. 5) in von | von die in 121 
schaften in in Spalte in Spalte Spalte Dividende Spalte 
— 1000 ＋ 1 000 , 1 00 ai 3 J 000 A 1 00% ji. verteilten] 1000 % 4 
5 6 


1907/08... . . 4578 [i27s8s51| 12683741 [2660 659 20, |15 324 400 1279939 10,1 8,8] 3425 | 1022596! Se 
1905/ % % ... 4579 [13200567] 13001 776 | 2858 638: 21,66 |15 860 414] 1114522 San "el 3271 959 704 7,8 
1909/10. 4607 13 721 0360 13 460 039 [3013 099 21,96 [16 473 1380 1287637 9,7 "el 3319 [1043 900 7, 
191/11 4680 14 227 561] 14 000 505 | 3254531, 23,87 [17 255 0360 1 393 709 je Seel 3420 1133 300 Be 
1911/12 4712 (14 880 435 14 550 281 [3515 432 23,62 [18 C65 7130 1470 520 10% 8. 3481 [1220 930 Ba 
1912/14. 4773 15 501 316 15 247 640 3 788 391 24,4 [19 036 0310 1656 373, 10s 8,0] 3486 1 332 309 Bu 
1913/4 4798 15 954475 15 760 117 | 4016 160, 25,17 [19776 277| 1574736 Ge, 7.88 3372 [1269 7300 Be 


Die Spalte 10 gibt die uns vor allem interessierende 
Rentabilitätsziffer (Jahreserträgnis bezogen auf das Eigenkapital 
im Sinne der amtlichen Statistik) wieder; sie paßt sich in ihrer 
Bewegung von Jahr zu Jahr der allgemeinen Konjunkturkurve 
an. Diese Ziffer liegt naturgemäß unter derjenigen Ziffer, die 
sich ergibt, wenn man das Jahreserträgnis auf das dividenden- 
berechtigte Aktienkapital bezieht. Der durchschnittliche Divi- 
dendensatz weicht. für die Gesamtheit der Unternehmungen 
berechnet, nicht erheblich von der privatwirtschaftlichen Ren- 
tabilitätsziffer ab; vom ersten und dritten Jahr abgesehen, liegt 
der Dividendensatz etwas über der Rentabilitätsziffer. Bereits 
für die einzelnen Gewerbegruppen ergeben sich jedoch zwischen 
Rentabilitätsziffer und Dividendensatz erheblichere Unterschiede 
als für die Gesamtheit der Unternehmungen. Die Rentabilitäts- 
ziffer würde noch weit mehr unter dem Dividendensatz liegen, 
wenn es der amtlichen Statistik möglich wäre, neben den 
echten Reserven, wozu nach der hier vertretenen Auffassung 
im allgemeinen die Beamten- und Arbeiterunterstützungsfonds 
gehören, auch die stillen Reserven und einen Durchschnitts- 
betrag des bis zum Bilanztag mitarbeitenden Reingewinnes 
festzustellen. Erst dann wäre eine richtige Rentabilitätsziffer 
vom privatwirtschaftlichen Standpunkt aus gewonnen. 


Sie — — — 


Wenn zum Schlusse versucht wird, auf Grund unserer 
Ausführungen Verbesserungsvorschläge für die amtliche 
Rentabilitätsstatistik zu machen, so wäre an die letzten Be- 
merkungen über die stillen Reserven anzuknüpfen. Bekannt- 
lich können die Aktiengesellschaften beim Vorhandensein 
großer stillem Reserven von der Steuerbehörde gezwungen 
werden, für die Zwecke der Steuerveranlagung eine neue Bilanz 
aufzustellen, aus der die Höhe dieser Reserven zu ersehen ist. 
Die Steuerbehörde begnügt sich nicht mit dem durch die stillen 
Reserven geschmälerten Bilanzgewinn; sie will den wirklichen 
Betriebsgewinn erfassen. Es werden aber auch bei einer 
solchen Aufstellung für die Steuerbehörde nicht die infolge der 
Bewertungsvorschriften des $ 261 H. G. B. sogenannten gesetz- 
lich notwendigen stillen Reserven getroffen. Also die Waren 
und Wertpapiere dürfen auch für die Steuerbilanz böchstens 
zu dem Anschaffungs- oder Herstellungswert eingestellt werden. 
wenn dieser Wert unter dem für die Waren und Wertpapiere 
geltenden Markt- oder Börsenpreis liegt. Aber, wie bereit 
angedeutet wurde, sind diese gesetzlich notwendigen stillen 
Reserven für die die Bilanzaufstellung beherrschende rein privat- 
wirtschaftliche Auffassungsweise als solche gar nicht vorhanden. 


Bisher wurde grundsätzlich nicht versucht, durch Ge 
Verbindung mit der Steuerbehörde die Steuerbilanzen für 


U 
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amtliche Rentabilitätsstatistik nutzbar zu machen. Die amtliche 
Statistik hat vielmehr ihr Urmaterial im wesentlichen den im 
Reichs-Anzeiger veröffentlichten Bilanzen entnommen; nur in 
dringenden Fällen wurden Rückfragen bei den Unternehmungen 
veranstaltet. Ein alter Vorschlag geht nun dahin, für die Aktien- 
gesellschaften besondere Fragebogen auszuarbeiten, in 
welche die Gesellschaften ihre Bilanzposten in der vom Frage- 
bogen vorgesehenen Gliederung einzutragen haben. In diese 
Fragebogen hätten dann die Gesellschaften ihre Bilanz mit 
den Ansätzen, die sie der Steuerbehörde vorlegen, einzutragen. 
Vermittels eines Fragebogens gewinnt beispielsweise Ungarn 


Saldo als Gewinn | 


Soll. Verlust- Konto. 
Ke Verlust Kronen 
1. | Besoldung des Personals — 
2. | Arbeits- und Tagelöhne sds. | 
3. | Agentenprovisionen und Verkaufsspesen .. J uno. 
4. | Kanzleispesen und sonstige sächliche Aus- 
gaben (Hausmiete, Heizung, Beleuchtung, 
Blankette, Post, Telephon usw.) ..... DEEN 
5. | Aufgebrauchte Materialien es | 
6. | Erhaltungskosten von Gebäuden und Ein- 
Hchtunng ens a a a 2 
7. | Versicherungsgebühren (mit Ausnahme der 
Unfallversicherungn - 
8. | Wertver minderung 9 
9. | Sonstige Betriebsausgaben (Fuhren usw.)) — 
10. | Uneinbringliche Forderungen SA E 
11. | Krankenhilfs- und Unfallversicherung .... | ` Zn 
12. | Staatliche und sonstige öffentliche Steuern | 
und Gebührennn ees BN 
13. | Arbeiterunterstützungen u. sonstige Arbeiter- 
wohlfahrts-Ausgabe·en Kee ` 
E e EE | Lo 
e Gewinn 
15. Kee vom Vorjahre Verlust RT e 
16 |, 2 van im laufenden Jahre Kr.. 
Verlust 


Insgesamt 


Bereits aus dieser teilweisen Wiedergabe geht der Nutzen 
und die Notwendigkeit der Rentabilitätserhebung durch Frage- 
bogen hervor. Es kann auf diese Art beispielsweise der Gewinn 
einwandfrei festgestellt werden. Es ist bei diesem Vorgehen 
nicht möglich, daß etwa Tantiemen und außerordentliche Ab- 
schreibungen zu den Aufwendungen gerechnet werden, wodurch 
der Gewinn künstlich verringert wird. Die deutschen Aktien- 
gesellschaften haben sich bisher gegen eine Erfassung der Ren- 
tabilität durch eingehend gegliederte Fragebogen gesträubt mit 
der Begründung, daß dadurch Geheimnisse der inneren Or- 
ganisation und des finanziellen Aufbaus preisgegeben würden. 
Diese Begründung trifft nicht zu, da die Geschäftsergebnisse 
nur für ganze Industriegruppen, in denen immer zahlreiche 
Unternehmungen zusammengefaßt sind, veröffentlicht werden. 
Werden die Geschäftsergebnisse durch besondere Fragebogen 
erhoben und liegen den Einträgen die Steuerbilanzen zugrunde, 


seine Rentabilitätsstatistik. Der Fragebogen, der hier im 
einzelnen nicht wiedergegeben werden soll!), sieht für die 
Zwecke der statistischen Aufbereitung eine weit eingehendere 
Gliederung der Bilanzposten vor, als sie die veröffentlichten 
Bilanzen gewöhnlich aufweisen. Lediglich die vom Fragebogen 
vorgesehene Gliederung des Verlust- und Gewinnkontos 
sowie die Verteilung der Gewinne sei hier wiedergegeben: 


1) Vergl. die vom Königlich Ungarischen Statistischen Zentral- 
amt herausgegebene Veröffentlichung: Die Tätigkeit des Königl. Ung. 
Statistischen Zentralamtes (1871 bis 1911). Ungarische statistische 
Mitteilungen. Neue Serie. 36. Band. Budapest 1911. S. 127 bis 131. 


Gewinn- Konto. Haben. 
| GC Gewinn Kronen 
1. | Warenkonto (für verkaufte Waren) `... el 
2. Zinsen von: 
a) Wertpapieren a 
b) angelegten Kapitalien S 
e) Forderungen 
3. | Ertrag verpachteter Realitäten e 
4. | An erteilten Erzeugungsbewilligungen und 
sonstigen verpachteten Privilegien (Be- 
fugniss een aaa 
5. Staatssubventio eee e - 
6. | Reinertrag von landwirtschaftlichen Betrieben g 
7. | Sonstige Erträgnisse (Aktien-Umschreibung, 
Kursgewinn bei Wertpapieren usw.) ! 
8. ie vom Vorjahr ern 8 | eh E 
2 8 im laufenden Jahre K.. SS 8 
Saldo als Verlust... | 
Insgesamt ERSTE deeg 
Verteilung des Gewinns: 
1. | Auf Tantiemen `... nano p DEREN 
2. | Auf den ordentlichen Reservefonds. ..... F 
3. Auf außerordentliche Abschreibungen (Dotie- | 
rung des Wertverminderungsfonds) . , . |... 
4. | Auf Pensions- und Hilfsfonde......... 
5. | Auf sonstige Reservefonde. .... ...... 
6. Dividendle n.. 
Te Sonstige ei 
8. | Übertrag auf die Rechnung des nächsten 
DECH u ee ⁰˙ V ar ee Kos urn eh 


Gewinn zusammen ... 


so kann wenigstens die Rentabilität des Eigenkapitals, die 
privatwirtschaftliche Rentabilitätsziffer, richtiger berechnet wer- 
den. Um allerdings daneben noch die Rentabilität des gesamten 
in der Unternehmung arbeitenden Kapitals, also die Rentabilitäts- 
ziffer vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt, berechnen zu 
können, wäre vor allem zur Erfassung des in der Unternehmung 
arbeitenden Fremdkapitals (langfristiger Bankkredit usw.) eine 
noch eingehendere Gliederung notwendig, als sie selbst der un- 
garische Fragebogen kennt. Ob ein solcher Fragebogen in ab- 
sehbarer Zeit einzuführen ist, bleibe dahingestellt. Vorerst 
wird deshalb die Berechnung der Rentabilität des Gesamt- 
kapitals der privaten wissenschaftlichen Arbeit überlassen bleiben 
müssen. Sie wird auch die hier in Betracht kommenden Grund- 
begriffe noch näher festzulegen haben, als es in dieser Unter- 
suchung geschehen konnte, die in die Probleme der Ren- 
tabilitätsstatistik einführen wollte. 
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1. Steigerung des Roheisenbedarfes und Entwicklung der Roheisen-, Hochofen 
und Eisenhüttenindustrie,. 


Die Entwicklung der Roheisenindustrie geht parallel 
derjenigen der Verwendung der Steinkohle, im besonderen im 
Hochofenprozeß, und der Verdrängung der Holzkohle. Diese 
Entwicklung begann zuerst in England. In Deutschland wurden 
im Ruhrgebiet 1849 die ersten Kokshochöfen gebaut) . Vor- 
dem terfolgte die Roheisenerzeugung mit Hilfe der Holz- 
kohle, und der Qualität nach war das Holzkohlenroheisen 
wegen seiner Reinheit unübertroffen.e Als indessen in der 
Industrie die Massenproduktion vorherrschend wurde und der 
Maschinen-, Eisenbahn- und Schiffsbau große Mengen Eisen 
erforderte, genügte bei steigendem Holzmangel die zeitraubende 
Holzkohlenroheisen-Erzeugung dem Bedarfe bei weitem nicht 
mehr. Würde doch für eine Roheisenerzeugung von 10 Mill.: 
das Dreifache unseres gesamten gegenwärtigen Waldbestandes 
von 14 Mill. Hektar erforderlich sein (nach einer Berechnung 
von Prof. Thieme).?) | 


Und tatsächlich ist der Eisenverbrauch in Deutschland, 
pro Kopf berechnet, folgendermaßen angewachsen: 


1834/35 e, 5,8 kg 1399 „„ 105,8 kg 
1861 25.2 „ 1899.24. 404343 128,4 „ 
1866/69 ........ 33,0 „ «ö aaa’ 152,0 „ 
IJ echt er 47,5 „ (nach einer Berechnung des 
1888 -oaan 66,6 „ Vereins deutscher Eisenhütten- 
1396 0, EE 90,1 „ | leute). 


(Vergl. Gothein, „Der deutsche Außenhandel“, Berlin 1901). 


1) Vergl. G. Gerlach, „Die wirtschaftliche Entwicklung des 
Eisenhüttenwesens an der Lahn und Dill im 19. Jahrhundert“, 
Stuttgart, F. Enke 1911. — ?) Anmerkung der Schriftleitung. 
Diese Berechnung Thieme's ist zu ungünstig. Deutschland er- 
zeugt jährlich ca. 48 Millionen Kubikmeter Holz, entsprechend einem 
Gewicht von mindestens 26 Millionen Tonnen. Daraus könnten 
etwa 9— 10 Millionen Tonnen Holzkohle gebrannt werden, die zur 
Erzeugung der gleichen Menge Eisen völlig ausreichten. 


Die Roheisenerzeugung aber betrug in Millionen Tonnen 


1 en auf der , 
Jahren ganzen in England in Deutschland 
Erde 

1861-65 8,5 | 44 = 52 % der Welt- | 08 = 9 % der Welt- 
erzeugung erzeugung 
1886-90 | 24.3 | 79 = 32 % der Welt- 42 = 17 % der Welt 
Erzeugung erzeugung 
1912 74,09, = 131, % der Welt- 17,6 = 24 % der Welt- 
| erzeugung erzeugung 


(Vergl. Rud. Barnum. „Deutsche und englische Industrie auf 
dem Weltmarkte“. Jena 1916, G. Fischer). 


Ausschlaggebend für diese enorme Entwicklung der Roh- 
eisenerzeugung war die Verwertung und fast restlose Aus- 
nutzung der Koksofengase; denn die Steinkohle wird in 
entgastem Zustand als Koks verwendet, der Kokerei an- 
geschlossen wurde die Gewinnung von Teer, Benzol und 
Ammonsulfat, und die durch die Abhitze der Koksofengase und 
Gasverbrennung gegebene \Värme mußte nicht nur für die 
Kokerei selbst Wärme und Kraft liefern. sondern wurde auch 
für den Hochofenbetrieb verwendet. Gleichzeitig aber zweigte 
sich der Gießereibetrieb vom Hochofenbetrieb ab, und es 
entwickelte sich die Eisengießerei als selbständiger Betrieb, 
da die Koks das Eisen beim Schmelzen verunreinigen würden, 
zumal als man die Öfen größer bauen mußte. Die Gichtgase 
wiederum wurden in immer steigendem Maße ausgenutzt. 
Ursprünglich verwendete man sie zur Heizung der Dampf- 
kessel behufs Dampferzeugung, sowie zur Winderhitzung. ab 
1886 aber. einer Anregung Lürmanns folgend, unmittelbar zur 
Erzeugung motorischer Kraft in den Zylindern der Gicht-Gas- 
motoren. Hieraus ergab sich zugleich eine ganz bedeutende 
Ersparnis an Brennstoff. „Die Hochöfen sind jetzt die größten 
Kraftgasgeneratoren der Welt geworden“ (Gerlach nach Bunte), 
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und die Gaskraft der Rombacher Hüttenwerke lıetert beispiels- 
weise zugleich die elektrische Beleuchtung für die viele Kilo- 
meter entfernte Stadt Metz. 


Auch das zweite Nebenprodukt des Hochofens, die Hoch- 
ofenschlacke, die früher Abfall war und „nutzlos zu hohen 
Halden angehäuft wurde“, wurde nach Einführung der 
Lürmannschen Schlackenform (1907) für die Produktion nutzbar 
gemacht. 


Ungefähr parallel der Entwicklung von Holzkohle (Brenn- 
feuer)- Steinkohle (Hochofenprozeß) geht die vom Herdfrisch- 
prozeß-Puddeln-Bessemerbirne. Der noch mit Holzkohle 
arbeitende Herdfrischprozeß befreite das Roheisen zum Teil 
von den fremdartigen Bestandteilen (Kohlenstoff, Silizium, 
Phosphor, Schwefel, Mangan) und erzeugte dadurch schmied- 
bares Eisen. Als es möglich wurde. die Steinkohle im Flamm- 
ofen von dem Roheiseneinsatz durch Einstellen einer Feuer- 
brücke zu trennen und hierdurch die Verunreinigung des Eisens 
durch den Schwefel der Steinkohle zu verhindern, trat an die 
Stelle des Herd frischprozesses der Puddelprozeß (1784 von 
dem Engländer Henry Cort erfunden und 1840 von Josef Hall 
durch Einführung des eisenoxydhaltigen Herdfutters verbessert, 
in Deutschland nach 1825 eingeführt). Was im Herdfrisch- 
prozeß in drei Wochen möglich war, erforderte beim Puddeln 
drei Tage, bei der Bessemerbirne aber nur 20 Minuten, indem 
hierbei in einem birnenförmigen Gefäße durch das Roheisen- 
bad Luft hindurchgepreßt wurde. Hierdurch wurden der 
Kohlenstoff, Silizium und Mangan aus dem Eisen entfernt. 
Dagegen war es nicht möglich, Phosphor aus dem Eisen heraus- 
zuschaffen. lufolgedessen konnte bei diesem Verfahren nur 
phosphorfreies Eisenerz genommen werden. England hat solche 
Erze. Die deutschen Eisenerze sind dagegen fast sämtlich 
phosphorhaltig. Krupp und der Bochumer Verein wagten es, 
große Lager phosphorfreier Eisenerze in Spanien anzukaufen. 
Die anderen Hütten, welche das deutsche phosphorhaltige Erz 
verwandten, mußten infolgedessen beim Puddelverfahren bleiben. 
Da kam 1879 die Erfindung des Thomasprozesses in England. 
Zugleich brachte dieses Jahr ıg79 die Einführung der Eisen- 
zölle, weiter eine lebhafte Entwicklung der Eisenbahnen in 
Deutschland und endlich eine stärkere Berücksichtigung der 
Forschungsergebnisse im Eisenhüttenwesen'). 


Zudem bewilligte der Reichstag die Eisenzölle, die die 
deutsche Eisenindustrie schützen. Das Thomasverfahren 
ermöglichte es also, den Phosphor aus dem Eisen heraus- 
zuschaffen, so daß von nun ab auch phosphorhaltige Erze, wie 
die deutschen, für das Bessemerverfahren verwendet werden 
konnten, und Deutschland hat auch in der Tat den größten 
Vorteil vom Thomasverfahren gehabt. Nebenbei bemerkt 
besteht das Thomasverfahren darin, daß man die Bessemer- 
birnen, die bisher mit saurem Futter versehen waren, mit 
basischem Futter auskleidet und von vornherein beim Blasen 
erhebliche Mengen Kalk in die Birne einführt, um die Bindung 
der Phosphorsäure zu bewirken. Von den 31 Mill. Tonnen 
Eisenerz, die im Jahre 1909 in Deutschland verhüttet wurden 
(davon 8½½ Mill. aus dem Ausland, 22½ Mill. im Inland 
gefördert), sind über 8 Mill. Tonnen zu Thomasstahl verarbeitet. 


Nun die technische Entwicklung in den letzten Jahr- 
zehnten. Zunächst die Entwicklung des Hochofenbetriebes. 
Die Tageshöchstleistung eiues Hochofens betrug vor 30 Jahren 
50 bis 80 : — heute beträgt sie 500 bis 600 t, obwohl die 
Hochöfen heute wie damals mit Koks beschickt und mit heißem 


— — — 


1) Vergl. hierzu den Vortrag des Geh. Reg.-Rat Prof. Mathesius 
über die Entwicklung der deutschen Eisenindustrie seit der Ein- 
führung des Thomasverfahrens vom 2. Oktober 1911 im Verein 
zur Beförderung des Gewerbefleißes, dessen Inhalt wir in der vor- 
liegenden Arbeit wesentlich berücksichtigt haben. 


Wind betrieben werden. Neu sind allerdings die gewaltigen, 
mit einem eisernen Mantel umgebenen steinernen Wind- 
Erhitzer, und verändert haben sich die Profile der Hochöfen. 
Ferner erkannte man, daß das äußere Rauhgemäuer den Ofen- 
schacht nicht in dem Maße vor Abkühlung schützte, als man 
angenommen hatte; infolgedessen läßt man den Schacht schon 
seit geraumer Zeit frei stehen und hält ihn durch eiserne 
Bänder zusammen, während die Plattform des Gichtes von 
besonderen Eisensäulen getragen wird. Sehr wichtig war nun 
die Frage der Materialförderung zur Gicht. Früher erfolgte 
diese in der Hauptsache in senkrechten Aufzügen, zu denen 
hin das Material in kleinen Wagen geführt wurde, heute meist 
durch Schrägaufzüge und Seilbahn-Begichtung: hierbei wird 
das Erz aus den Hochbahnwagen in Bunker gestürzt und aus 
diesen in die Seilbahnwagen entleert; letztere werden dann 
an das Förderseil angehängt und zur Gicht befördert. 
Immerhin war hierbei noch vielfach die Arbeit der mensch- 
lichen Hand erforderlich. Einen Fortschritt zeigt hierin die 
Elektrohängebahnanlage, wie sie z. B. Bleichert für Gebr. 
Stumm in Neunkirchen ausgeführt hat, bei der jeder einzelne 
Wagen mit einem Elektromotor ausgerüstet sich selbständig 
vorwärtsbewegt und zugleich den folgenden Wagen automatisch 
einschaltet. Aber auch hierbei ist die menschliche Hand 


keineswegs ausgeschaltet (Füllung und Entleerung der Wagen), 


und in dieser Beziehung sind weitere Verbesserungen 


dringend nötig, zumal durch einen Streik gerade der hierfür 
in Betracht kommenden Arbeiter das ganze Werk still gelegt 


J 


werden kann. Einen kranartigen Schrägaufzug nach ameri- 
kanischem Beispiel zeigt die neue Kübelbegichtungsanlage der 
Gutehoffnungshütte in Oberhausen, die die Zahl der benötigten 
Arbeiter wesentlich vermindert und das Material auf elektrisch 
angetriebenen Förderwagen in Kübeln zum Aufzug fährt und 
oben angelangt den Inhalt in den Ofen entleeren läßt. Für 
die früher sehr schwierige, von Hand bewegte Lagerung der 
gewaltigen Materialienvorräte ist heute die Bunkeranlage der 
Friedrich-Adolf Hütte der Firma Krupp in Rheinhausen vor- 
bildlich: die Materialien werden hierbei durch große Kräne 
aus den Rheinschiffen gehoben, in den Bunkern gelagert, dann 
durch Schüttrinnen in Moellerwagen gefüllt, die mittels 
elektrisch angetriebener Lokomotiven nach dem Hochofen 
gebracht werden. 


Nun die wichtige Frage der Windzuführung und Wind- 
erhitzung. Während die Gebläsemaschinen früher durch Dampf- 
maschinen getrieben wurden, werden sie heute durch Gas- 
motoren angetrieben bei einer Umdrehungszahl von 100 — 120 in 
der Minute. Derartige moderne Großgasmaschinen mit 2 000 PS 
Leistung werden 10-20 nebeneinander aufgestellt. Hinter 
die Gasmaschinenzylinder werden die Gebläsezylinder für die 
Erzeugung des Hochofenwindes angehängt. 


Der Abstich der Hochöfen, welcher das flüssige Eisen 
ausströmen läßt, wird durch Eintreibung einer Stahlstange be- 
werkstelligt, wobei neuerdings nach dem Verfahren Dr. Mennös 
in Siegen der Sauerstoffapparat in Tätigkeit tritt. Die Über- 
führung des abgekühlten Eisens nach dem Stahlwerk wird mit 
Hilfe beweglicher Kokillenbetten ausgeführt. Die tägliche Guß- 
menge beträgt heute bis zu 500 f. Wenn das Eisen nicht 
erst abgekühlt zu werden braucht, erfolgt der Abstich aus dem 
Hochofen direkt in einen Roheisenpfannenwagen, der in das 
Stahlwerk gefahren wird, nach Anwendung von Mischern als 
Entschwefelungsapparaten. 


Die Thomasbirne („Convertor“) mit 15-25 € Inhalt 
läßt man heute bis zu 70 Chargen in einer Schicht blasen, 80 
daß täglich über 3000 t Stahl produziert werden können. 
Die Gebläsemaschinen sind zu diesem Zweck mit einigen tausend 
Pferdekräften ausgerüstet. 
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Während man die Hochofenschlacke zur Darstellung von 
Zement verwendet, wird die Thomasschlacke als Düngemittel 
verwendet (eine Tonne Stahl ergibt für 5 A Dünger). Im 
Deutschen Reich werden heute 2 Mill. f Thomasschlacke = 
100 000 Waggonladungen à 20 £ hergestellt; zum Zwecke 
einer raschen Assimilierung seitens der Pflanzen wird der 
flüssigen Thomasschlacke Kieselsäure beigegeben. 


Beim Martinprozeß, der eine unentbehrliche Ergänzung 
des Bessemer- und Thomasprozesses bildet und Siemens und 
Gebr. Martin zu danken ist, wird entweder Roheisen und 


Schmiedeeisenschrott oder Roheisen und Eisenerz verarbeitet, 
und zwar mit Hilfe kippbarer Öfen von 50-250 ¢ Inhalt und 
eines Chargierkranes mit einer Katze und einem drehbaren 
Ausleger, an dem eine Mulde hängt, die in den Ofen eingefahren 
werden kann. 


Um endlich die Poren und Lunkern, die sich an den Stahl- 
blöcken häufig finden, zu beseitigen, läßt man nach dem Verfahren 
des Franzosen Harmet das flüssige Material unter hydraulischem 
Druck erstarren, indem die Kokillen zu diesem Zweck mit 
Stahlringen ummantelt werden. 


2. Allgemeine Übersicht der Eisenerzvorräte und der Eisenerzerzeugung der Welt. 


Der Verbrauch an Eisenerzen hat im Verlaufe des 19. Jahr- 
hunderts und weiter besonders in den letzten Jahrzehnten eine 
außerordentliche Steigerung erfahren: er betrug 


im Jahre 1800 O.s Mill. t Eisen 


59 1850 4,8 29 77 75 

„ „ 1871 12% „ „ „ 

7 79 I 89! 26,2 A 77 79 

= 77 A 1901 N 41.2 97 59 77 
57 77 1909 rund 60,0 95 77 „1 


Diesem gewaltig steigenden Verbrauch an Eisenerzen gegen- 


über lag es nahe, eine Gesamtübersicht über die Eisenerz- 
reserven der ganzen Erde zu beschaffen. Diesen Versuch 
unternahm das Ausführungskomitee des Zweiten Internationalen 


Geologenkongresses, und zwar unter dem Beifall und mit der 


Unterstützung weitester Kreise. 


Die Gesamtübersicht über die Eisenerzreserven der ganzen 
Erde ergab folgende Zahlen: 


Festgestellte Reserven. 


Erz Eisen 
Europa 12 032 Mill. . 4 733 Mill. t 
Amerika 9 855 „ 5„ 5 154 „ „ 
Australien 136 „ „ 74 „ „ 
Asl ens 260 „ „ 156 „ 5„ 
Afrika.. 125 „ » T5 „ 


zusammen . . 22 408 Mill. & 10 192 Mill. € 


Mögliche Mindestreserven. 


Erz Eisen 
Europa 41 029 Mill. ¢ 12 085 Mill. ¢ 
Amerika 81822 „ „ 40 731 „ „ 
Australien 898 37 „ Aë 
Asien 457 283 „ „ 
Afrika. a. ; 


53 136 Mill. ¢ 
Diese Reserven würden unter Zugrundelegung der jetzigen 
Ausbeute kaum 1 000 Jahre ausreichen). 


Die folgende Tabelle gibt die Eisenvorräte der Welt für 
das Jahr 19093). 


Gegenwärtig Eisengehalt 
nutzbare dieser 
Eisenerzvorräte Erze 
Europa t i t 
Deutsches Reich. . 3 607 700 000 1270 000 000 
Luxemburg 270 000 000 90 000 000 
Frankreich ..... 3 300 000 000 1 140 000 000 


1) Vergl. Sehmer, „Die Eisenerzeugung Europas (Probleme 
der Weltwirtschaft, herausgegeben von B. Harms 2. Heft). Jena 1911; 
P. Krusch, „Die Versorgung Deutschlands mit metallischen Roh- 
stoffen“, Leipzig 1913; Max Eckert, „Die Eisenvorräte der Welt“ 
in der „Geographischen Zeitschrift“, 20. V. 13. — ) Diese Be- 
rechnung wurde auf der 100. Hauptversammlung des Vereins 
deutscher Eisenhüttenleute mitgeteilt. 


Gegenwärtig Eisengehalt 
nutzbare dieser 
Eisenvorräte Erze 

Europa t t 
Großbritannien . . 1300 000 0001) 455 000 000 
Schweden 1 158 000 000 740 000 000 
Rußland. ...... 864 600 000 387 200 000 
Spanien 711 000 000 349 000 000 
Norwegen 367 000 000 3) 124 000 000 
Österreich... ... . 250 900 000 90 400 000 
Ungarn 33 100 000 13 100 000 
Griechenland 100 000 000 45 000 000 
Belgien 62 000 000 25 000 000 
Italien 6 000 000 3 300 000 
Schweiz ....... 1 600 000 80 000 
zusammen . . . 12 031 900 000 4 732 080 000 

Amerika t t 

Vereinigte Staaten 4 257 800 000 2 304 600 000 
Neufundland... 3 365 000 000 1 961 000 000 
Westindien. 1903 000 000 856 800 000 
Mexiko 55 000 000 30 000 000 
zusammen . . . 9 580 800 000 5 152 400 000 
Australien 135 900 000 73 800 000 
Asien )))) 260 400 000 155 500 000 
Afrika ....... 125 000 000 75 000 000 
zusammen 521 300 000 304 300 000 
mithin insgesamt: 22 134 000 000 10 188 780 000 


1) In Großbritannien hat nach einem Bericht des Londoner 
Economist vom 19. Februar 1916 die Roheisenerzeugung zweifellos 
einen Rückgang gegenüber den normalen Verhältnissen ergeben, die 
Erzeugung von Stahlblöcken dagegen ist auf 8 Mill. t gestiegen. 
d. i. höher als sie je gewesen ist (vergl. „Stahl und Eisen“ vom 
2. März 1916). — ) Die Erzlager von Norwegen sind hier zu 
niedrig angegeben. Allein die Minen von Syd-Varanger verfügen 
über 400 Mill. €, von denen jährlich 600 000 € gewonnen werden 
sollen. — 3) Aus China berichtete das Kaiserl. Consulat in Pakhoi- 
Hoihan vom 6. Januar 1916 an das Reichsamt des Innern folgendes: 

Ende Dezember 1915 hat die zweite Verschiffung von Manganit 
erzen der Yü-Chin Manganit Bergbaugesellschaft nach Japan 
stattgefunden. Es wurden 2000 Tonnen Erze mit dem Dampfer 
„Fujisan Maru“ (1 125 Reg.-Tons) der Reederei Mitsui Bussan Kaisha 
Ltd. nach Wakamatsu verschifft. Der Bergbaugesellschaft ist für 
ihre Erzausfuhr seitens der chinesischen Regierung für 3 Jahre völlige 
Zollfreiheit gewährt worden. 

Neuerem Vernehmen nach soll die Han-Vie-Ping-Gesellschaft 
alleinige Eigentümerin der Gruben sein, die sie für 80000 Taels 
und 10 v. H. Gewinnbeteiligung von dem ehemaligen General Liu- 
Yungfu in Chinchou gekauft haben soll. Mit den japanischen Ab- 
nehmern soll bisher kein fester Lieferungsvertrag abgeschlossen sein, 
sondern es wird angeblich die jedesmalige Verschiffung als Einzel- 
verkauf abgeschlossen. Ein japanischer Sachverständiger kommt 
einige Zeit vor der Verschiffung nach Pakhoi und unterzieht die 
am Hafen gelagerten Erzmengen einer Prüfung’. 
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Bei der Frage nach der Dauer der Eisenerzvorräte ist 
wichtig, daß die Technik der Auswertung der Erze bedeutend 
sich gebessert hat, sodaß heute verhältnismäßig erzarme Ge- 
steine, wie der gebänderte Eisenstein und die Lateriten, noch 
ausgebeutet werden können. Bisher unerforscht in Bezug auf 
Vorkommen von Erzen ist in Europa der 40. Teil, in Amerika 
12% in Australien Jus in Asien / und in Afrika 1 
Noch nicht in Angriff genommen sind etwa 123400 Mill. : 
Eisenerze, die über 53 100 Mill. t Eisen ergeben. In Amerika 
liefert Neufundland gewaltige Lager von titanhaltigen Magne- 
titen mit 65 % Eisen, Mexiko und Westindien Eisenerze mit 
60-70 %. Geographisch ausschlaggebend ist. daß die Rand- 
zone des Atlantischen Ozeans ebenso erzreich. wie die des 
Großen Ozeans erzarm ist. 


Vieles Erz, das heute des geringen Eisengehaltes wegen 
wertlos ist, wird später ausgebeutet werden können. Die 
hauptsächlichsten Erzzentren der Erde mit mehr als 60 % 
Eisen sind: 


Mill t Gehalt von 
Eisen 
(durchschnitt- 
Rußland lich) 
Krivoi Rogg 86 s 
Kaukasuns 13 60 % 
Schweden 
Nord (EC 1035 (123) 60—70 % 
Zentrum und Süd etwa. 60 60 % 


Etwa / des eisenreichen Erzes kommt also aus Nord- 
schweden, das mehr und mehr in den Brennpunkt der In- 


dustrieentwieklung tritt. 


3. Schweden. 


Schweden darf als dasjenige Land bezeichnet werden, das 
zuerst seine Erzvorräte abschätzte wegen der geringen Mengen 
phosphorarmer Erze, wie sie Schweden in der Hauptsache früher 
gebraucht hatte, und wegen des in großem Maßstabe erfolgenden 
Exports von Eisenerz. Die Abschätzung selbst erfolgte auf 
Initiative des Varmländischen Bergarbeitervereins (Varmlandska 
Bergmannaföreningen) im Jahre 1898. Im Jahre 1905 erfolgte 
eine ähnliche Abschätzung durch Prof. Thönebom, Direktor 
des geologischen Landesinstituts, eine weitere, die sich über 
ganz Skandinavien erstreckte, 1907 durch Prof. H. Sjögren. 
Stockholm. 


Die Hauptplätze der nordschwedischen Erze, die verbunden 
mit Syeniten und syenithaltigen Porphyren vorkommen, sind: 
Kirunavaara und Luossavaara (758 Mill. 9. 
(7 Mill. 0. Gellivaara (230 Mill. ), mit dem Koskullfs-Kulle 
(40 Mill. t). Svapavaara (30 Mill. ), Leveäniems (30 Mill. t), 
Eskströmsberg (50 Mill. ) und Mertainen (5 Mill t). 
titanhaltige Erze in Ruontevara und Valluty (8 Mill. : mit 
60-65 % Eisen). 

Die Gesamtübersicht über Schweden ergibt folgendes Bild: 

Wirkl. Reserven. Mögl. Reserven. 


Nordschweden 1035 Mill. ¢ 115 Mill. t 
Route; — „ „ „ re 
Zentral- u. Südschweden 1458 „ „ 90 


Was den Phosphorgehalt betrifft, so gibt es mit weniger 
als 


// ˙ ² t a S 64,9 Mill. ¢ 
zwischen 0.1 und 0, % ee 
/ ĩðV a a 61.3 „ 


Die Erzmassen von Kirunavaara sind auf 233 292 Mill. : 
Thomaserz mit 63-64 % Eisengehalt berechnet worden. 
Titaneisenerz wird in Taberg in Schweden (342 m) am Süd- 
rande des Wetternsees gewonnen. Im Jahre 1911 wurden von 
Kiruna über Narvik 2 450 135 tb, über Lulea 168 255 t, von 
Gallivare über Narvik 102 232 t, über Lulea 1 264 784 t, zu- 
sammen also 3 985 405 £ Erz verschifft. Nach einem Bericht 
des Kaiserlichen Vizekonsuls in Lulea (Nordschweden) sind 
1913 über Lulea 1 532 800 € Eisenerz ausgeführt worden, 
und zwar 883 700 t nach Deutschland, 163 000 £ nach Groß- 
britannien, 477 500 € nach den Niederlanden, 8000 t nach 
den Vereinigten Staaten. 1914 erwartete man eine weitere 
Steigerung des Exportes um 300 000 t. 


Die Lage der schwedischen Eisenindustrie während des 
Krieges wurde in zwei Vorträgen einer Sitzung des Schwedischen 
Eisenwerkvereins besprochen. Danach waren von den 124 
Hochöfen des Landes seit Beginn des Krieges bis Jahresschluß 
nur 65 durchschnittlich monatlich in Betrieb, und die Herstellung 
von Roheisen, die in der ersten Hälfte des Jahres 1914 63 200 ¢ 


Tuolluvaara | 


D bedeutendsten Eisenerzgrube der Welt. 
Jazu : 


monatlich betrug. ging auf 43 000 f zurück. Im Jahre 1915 
ist aber eine Verbesserung der Lage eingetreten, zum Teil in- 
folge der durch das „Eisenkontor“ in den Jahren 1910-1912 
zu Trollhättan veranstalteten Versuche zur Herstellung von 
Roheisen auf elektrischem Wege; das neue Verfahren wurde 
bereits auf den Werken Domnarfoet, Hayfors und Södersfors 
eingeführt. 

Für das reinste Eisenerz, das lappländische, 
deutscher Hafen 15-20 A pro Tonne gezahlt; 
nach Deutschland beträgt 

von Skandinavien aus. 


wird frei 
die Fracht 


etwa 5,60 M pro t 


2 "Bilbao: a e u. 286 4,90 5.60 „ „ a 

„ den Nittelmeerländern 10— II „ „ 

„ Nane etwa 25 „ „ „„ 
Interessant ist der Vergleich des Minettegebietes von 


Lothringen und Luxemburg mit Kirunavaara, der gegenwärtig 
Ersteres fördert 
quantitativ fünfmal mehr als die letztere, aber infolge des 
größeren Eisengehaltes der letzteren (65 % gegen 24-40 %) 
übertrifft der Minettedistrikt denjenigen von Kiruna nur um 
das Zweieinhalbfache. 

Nun die Produktions- und Handelsstatistik der schwedischen 
Eisenindustrie. Uber die Eisenindustrie Schwedens im Jahre 
1915 hat das Kaiserliche Konsulat in Gotenburg vom 10. April 
1916 an das Reichsamt des Innern folgendes berichtet: 

Die Eisenerzaus fuhr betrug 


im Jahre 1913 6 440 000 : 
= „ 1914 4 681 000 t 
o „ 1915 5 994 000 t 


Die Eisen- und Stan lan kb ergab 
3. Viertel 1914. 89 800 . 


e: 1914 103 500 , im ganzen Jahr 1915 um 
> 206 100 € mehr als im 
Dr 1915. 183 000 „ ganzen Jahr 1914. 
„ 4. 1915 . 167 300, 
Im einzelnen betrug dio Ausfuhr in Tonnen 
1914 1915 
von Roheisen 162 800 290 200 
„ Kieseleisen ......... 10 000 10 700 
„ Schmelzstücken und Roh- 
Stange nmdnsns 23 200 37 300 
„ Stangenei seen 90 500 121 300 
„ gewalztem Draht...... 27 500 32 200 
„ cc ee Zeie 15 900 19 300 


Die gesamte Jahresausfuhr von Eisen ergab 
Roheisen (im weiteren Sinn) 207 000 f im Jahre 1913 


175 400., .. „ 1914 
302 000, „„ „ 1915 
Schwiedeeisen (alle Formen) 287 200, „ „ 1913 
200 900 „ „ d 1914 
275 500 „ „ „ 1915. 
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Seit dem Haussejahr 1906 ist die Ausfuhr von Roheisen 
(im weiteren Sinne) von 112000 t auf 302000 : gestiegen 
und hat sich diejenige von Stangeneisen und gewalztem Draht 
von 200 700 auf 153 500 £ verringert. Die Einfuhrziffern 
sind beinahe unverändert; es wurden eingeführt 


Die Erzeugung von handelsfertigem, 
stieg von 


gewalztem Eisen 


1914 1915 
322 200 £ auf 409 100 .f 


im Jahre 19124. 255 000 J Eisen und Stahl Die gesamte Eisenerzeugung') ergab folgende Ziffern: 
„ 39 1915 e e e e è e è 256 900 77 1913 1914 1915 
r b t914 1915 Roheisen 135000 635 000 767 600 
Es stieg die Einfuhr von nn . von 103 200 auf 111400 t Schmiedeeisen 743 700 613 900 708 000 
9 MI 99 ze 99 tangen- u. 
Fassoneisen „ 46 300 „ 59500, Eag 
„ fiel „ A „ Eisenbahn- 1) Vergl. hierzu auch „Die Eisenindustrie Schwedens“ in der 
schienen... 52 700 „ 23 400 „. | Zeitschrift „Bergbau und Hütte“ v. 15. Mai 1916, S. 165/71. 
4. Rußland. 
Über die Roheisenproduktion Rußlands gibt folgende dem Im Ganzen wurden an Roheisen ausgeschmolzen: 
Wiestnik Finanssow entnommene Tabelle eine Übersicht: 1913 1914 1915 
Tausend t 
| En ade a, in Südrußland], . 3110 3.053 2747 
| | 2 b 
ZEN der Menge PRN einen Zahl der Menge des eimen im Ural...... 914 860 824 
Ge 3 DR m ER ofen m Ber. schmolzen. oren An fertigem Metall wurden hergestellt: 
179 5 ns tallen GE An 1 000 fallen 1913 1914 1915 
* t un | Tausend : 
| in Sü 9365 2 
Ukraine 45 2422 54 — 2842 59 S Ee x m SS GC 
Heel... 73 736 10 — 829 11 VVV | p 
Weser fn Se 90 e ei S | (laut „Torg. Prom. Gaz.“ v. 29. 1V./12. V. 1916). 
Russisch Polen . . U | 347 səf — 393 39. Die Ausfuhr von Manganerz betrug im letzten Jahrfünft 


Auf die einzelnen 
produktion, wie folgt: 


sich die Gußeisen- 


1911 1912 
° in 1000 t 

Ukraine ...: 22222200. 770 912 
Ural 20 mn ö 259 287 
Polen „ 94 131 
Zenttmmd 31 31 
Nordens 1.2 1 

Zusammen 1 155.2 „ 1362 


In den ersten Monaten des Jahres 1915 betrug die 
russische Eisen- und Stahlerzeugung 360 Taus. t gegen 340 
in der entsprechenden Zeit des Jahres 1914. Besonders stark 
gestiegen ist die Produktion der Staatswerke des Ural (von 
28 auf 43 Taus. £ vom Januar — Juli 1914-191 5). 


Ferner sind von der Zentralen Statistischen Abteilung für 
Eisenindustrie beim russischen Finanzministerium laut Verh. 
d. Ver. z. Bef. d. Gew. Juni 1916 nach vorläufigen Berechnungen 
über die russischen Eisenschmelzwerke im Jahre 1915 folgende 
Ergebnisse veröffentlicht worden: 


1913 1914 1915 
in Tausend t 

Zu Roheisen wurden 

ausceschmolzen .. . 4039 4 330 3 688 
Zu fertigem Metall her- 

gestellt. 4042 3 935 3 268 
Zum Verkauf gebracht 

an Roheisen 1155 981 818 

an fertigem Metall . 3152 2 989 2 368 
Verblicben in den Werken 

Ende des Jahres an 

Roheisen 528 513 534 

an fertigem Metall . 362 425 490. 


Die Verminderung erklärt sich durch den Wegfall der 
polnischen Werke seit Kriegsbeginn. Diese Werke haben 
2. B. im Jahre 1913 420 Taus. € Roheisen ausgeschmolzen 
und im Laufe desselben Jahres 440 Taus. t fertiges Eisen 
und Stahl hergestellt. 
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vorhergehenden Jahrfünft; im Jahre 


vor dem Kriege 830 Taus. t im Werte von 9, Millionen Rubel 
gegen 500 Taus. t im Werte von Ga Millionen Rubel im 
1915 ist Manganerz 
überhaupt nicht ausgeführt worden. Große Bedeutung hatte 
die Platinausfuhr im Jahre 1915; es sind davon 2.2 t 
im Werte von 7,6 Millionen Rubel ausgeführt worden. Die 
durchschnittliche Ausfuhr im letzten Jahrfünft wurde auf 
14,2 Millionen Rubel geschätzt gegen 5 Millionen Rubel in 
den Jahren 1904-1908. 

Von besonderer Bedeutung sind, nicht am wenigsten in 
Ansehung der politischen Folgen des Weltkrieges die Mineral- 
schätze der Ukraine; über diese hat Geh. Bergrat Prof. 
R. Frech, Breslau, in der Zeitschrift „Osteuropäische Zukunft“ 
(Verlag J. J. Lehmann, München), 1. und 2. Märzheft 1916, 
ausführliche Darlegungen gegeben. Danach sind in den 
hauptsächlich in Betracht kommenden Gruben des Erzreviers 
von Krivoi Rog annähernd 80 Millionen Tonnen Eisenerz- 
vorräte vorhanden, d. i. etwa soviel, als der Roheisenbedarf 
Deutschlands während 5 Jahren ausmacht. Die Produktion 
betrug im Jahre 1900 Ze Mill. £ und 1906 in ganz Süd- 
rußland 3,65 Mill. t. Zu beachten ist, daß sich der Bergbau 
in Rußland in größerem Maßstabe erst seit 1881 entwickelt 
hat. Geheimrat Frech ist der Meinung, daß infolge des 
hohen Eisengehaltes und der sonstigen günstigen Beschaffenheit 
der Roteisensteine von Krivoi Rog die Ausfuhr für „das 
immer eisenärmer werdende Oberschlesien“ von besonderer 
Bedeutung ist. 


Produktion und Vorräte (in 1000 t) der verschiedenen Sorten 


von Roheisen der Ukraine sind aus der nachfolgenden Tabelle 
. ersichtlich: | 


— 


Gießereieisen | 1909 | 1910 1911 1912 | 1913 
Produktion Januar bis Juni . 134 220| 282 294 307 
Vorräte Ende Juni ...... 61 26 Ä 22 25, 191 
Umarbeitungsroheisen: | = x 
Produktion Januar bis Juni . 170] 798 849 1055 1175 
Vorräte Ende Juni 112 43 21 31 52 
Andere Sorten Roheisen: | Ä 
Produktion Januar bis Juni . 33 18 3j 41 47 

Vorräte Ende Juni 32 16 8 114 21 
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Nach einer vom Kaiserlich Deutschen Konsulat in 


während des Krieges im ersten Jahr gefallen, im zweiten 
infolge der Kriegslieferungen gestiegen. 

Eine Statistik des American Iron and Steel Institute und 
der Jahresberichte der United States Steel Corporation ergibt 


folgendes Dild: A 
1914 


Los 1915 1913 1912 
Vereinigte Staaten: (Millionen Tonnen) 
Roheisenerzeugung . . . 29.92 23,33 30,97 29,73 
Einfuhr von Eisen- u. 0,28 0,29 0,32 0,22 
Ansfuhr } Stählwaren 3.53 1,64 2,15 2,95. 


Die Roheisenerzeugung ergab den einzelnen Monaten nach: 


2 1915 insgesamt t arbeitstäglich £ 
M dee ae 2299 690 74 183 
rr ee 2418 920 80 691 
o ea EN 2 604 435 84014 
r 2824121 91 101 
„ September nk 2 898 202 96 515 
Oktober 3175 499 102 435 
November 3 085 906 102 864 
Dezember 3254 575 104 986 
1916 

E E GE EE 3 239 358 104 496 

e, CEUTA ee t e 3 166 607 105 159 

o MZe y a a 3 350 870 109 060 

e 3277 104 109 244. 

U. S. Steel Corp. 1915 | 1914 | 1913 | 1912 
Roheisenerzeugung . . . Jill. t | 13.81 10, 14. 14,19 
Rohstahler zeugung. „ Ku 11,83; 16,36 16,90 
Fabrikateer zeugung 5 11,07 9,011 1237 Ä 12,51 
Fabrikatevrerkauf .... „ 11,08 90, 12,7 12,53 
davon Inland ...... S eh 7,98 10,11 10,30 
davon EX port. ® 2,35 1,10 1.76 2,23 
Zahl d. Angestellten 191 126 179 353 228 906 | 221 025 
Bezüge d. Angestellten (Mill. D) | 178.8 162,38 2071 189,35 
Durchschnittsbezüge der An- | | 

gestellten (p. Tag PD). 3,01: 2,97 2,992 2,75 
Brutto-Einnahmen (Mill. D).. | 1204 558,1 196,9 745,5 
Dividende der Stammaktien 

(in Prozenten) e.as saenan 1133 5 5. 


Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
(vergl. „Konjunktur und Arbeiterverhältnisse in den 
Verein. St.“ Neue Züricher Zeitung, Mai 1916) zeigt demnach 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


gesamten Versandes von fertigen Fabrikaten ausgeführt. 


l 


3 
Charkow zusammengestellten Tabelle hat sich die Produktion | Kanes nun SE 
und der Absatz in der ukrainischen (südrussischen) Eisen- | P ei). 
industrie im ersten Halbjahre 1912 und 1913 folgendermaßen | uence SR 
gestaltet: Schienen für Berg- 
Pferde- und elektr. 
5 | | Bahnen 40 717 49317 38 9870 46484 
N N roduktion Absatz Schienen Dir E | 
OO 19 1912 1913 1912 bahnen 183 652 201877) 174289! 205 319 
| Menge in t Schienen für Gruben- | 
S | hahnen 16 443 13 662 16 368 12 709 
Eisen und Stahl. .. | 1533 227! 1 390 604 390 336 348 541 Band- und Sorteneisen 333 866! 291 640 294 667 26 808 
1. zur Hälfte bearbeitet 1322 476 1215463 34015 29 588 Fisen- und Stahldraht | 84953) 76 800 84 4120 76873 
Knüppel: Bessemer . 276 148 288 551 444 2270 Eisen- und Stahlblech | 
Thomas... 94 929 89 020 — 785 Ir. 203 mm 100 699 76 530 71470 54422 
Martin 951071 8378910 33571 26 529 Eisen- und Stahlblech | | 
2. zu 2½ bearbeitet 3 mm bis Nr. 20 20 134 11283 17 805 10 306 
Knüppel geschmied. | | Dachblech Nr. 20... | 57 056 43 487 49 495 42 347 
und gepr et 529418 521801 78 061 66 151 Universaleisen und | 
3. ganz bearbeitet ... | 1129 656 1030371! 1013 395 966 285 stahl ea ee 9970 10 118 4828 5 718 
Darunter Träger und | Bandagen und | 
Schwellen 153 246| 134356! 145 514] 138 532 Flanschen 9 272. 8247 7979 6 894 
5. Amerika. 
Die amerikanische Roheisenerzeugung ist naturgemäß im Jahre 1915 gegen das Jahr 1913 noch einen Rückstand. 


Dementsprechend sind auch die Produktionszahlen der Steel 
Corp. für 1915 etwas kleiner als für 1913. Diese bleiben 
aber auch gegen das Jahr 1912 zurück. das in Bezug auf den 
Umfang der Produktion bei der Steel Corp. bisher au erster 
Stelle stand. Im Jahre 1916 wird die Roheisenproduktion der 
Vereinigten Staaten mit einem gewaltigen Ruck nach aufwärts 
40 Mill. Tonnen erreichen oder diesem Quantum doch sehr 
nahe kommen!), und natürlich wird auch die Erzeugung der 


Steel Corp. ungefähr im selben Verhältnis zunehmen. Wie 
in früheren Jahren angestrengter Beschäftigung hat die 


Steel. Corp. auch im Jahre 1915 beträchtliche Mengen von 
den open market furnaces, d. i. den reinen Hochöfen, die für 
den Markt erzeugen, zugekauft. Darauf ist es zum Teil zurück 
zu führen, daß die Rohstahlerzeugung erheblich gröber war als 
jene von Roheisen. Von dem Versand von fertigen Fabrikaten 
in Höhe von 11,68 Millionen Tonnen wurden 9,33 Mill. Tonnen 
im Inland abgesetzt, der Rest von etwa 20 % (2,35 Mill. Tonnen) 
Im Jahre 1914 wurden nur etwa 12 % des 
Die 
Steel Corp. hatte 1915 einen großen Anteil an den Lieferungen 
von halbfertigem Material für die Fabrikanten von Kriegs- 
gerüt in England und Frankreich; immerhin war ihre Ausfuhr 
von Eisen und Stahlwaren im Jahre 1915 nur unerheblich größer 


wurde exportiert. 


als 1912. 
Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug neuerdings 
April 1915 80 143 ¢ 
Im 1915 62 002 „ 
in Halbzeug 8 
| April 1916 83 132, 
Mai 1916 80 765 
April 1915 132 210 „ 
Mai 1915 142 207 ,„ 
im Eisenbahnoberbau 
April r916 119 936, 
Mui 1916 142 321 „ 
April 1915 93 762 
Mai 1915 84 357% 
in Form eisen 
April 1916 68 688 „ 
Mai 1916 88 528 „. 


1) Im Januar 1917 belief sich die amerikanische Roheisen- 
erzeugung auf 3 151 000 f (täglich 120 000 t). [Iron Age]. 
43 
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Der Gesamtversand belief sich mithin 
im April 1915 auf 306 115 z 


„ Mai 1915 „ 288566 „ 
im April 1916 „ 271 756 „ 
„ Mai 1916 „ 311614 „. 


Der Auftragsbestand beim amerikanischen Stahltrust er- 
reichte 


im Mai 1916... . 9 938 000 ¢ gegenüber nur 
e in, DIS Dres 4 265 000 „, 
Ende Juni 1916. 9 640 458 t gegenüber nur 
EN EE ER 4 678 196, und 
0 in TOTER A 4 032 857, 
Das Erträgnis der United States Steel Corporation war 
im Jahre 1912... ..... 130 351 296 Dollar 
7 w TO e 137 181 345 „ 
e „ TOR re 71663615 „ 
a RO ar 130 351 296 „ 
(The Iron Age, 27. Januar 1916). 
Im 1. Vierteljahr 191393. 34 426 801 ., 
vn S 19 PR EEE 17 944381 „ 
bé: o e EE e 12457809 „ 
e ei EE 60 714000 „ 
im 2. Vierteljahr 191232. 41 219813 „ 
SE s Kr n EE 20 457 596 „ 
e 0 EE" 27 950 055 „, 
se m E % aa 81 126 000 „ 


(Nach dem Engineer.) 


Nach dem Engineer vom 4. Juli 1916 wird die United 
States Steel Corporation die elektrische Stahlerzeugung bald 
auf 1000 £ in 24 Stunden gesteigert haben. In den Duquesne 
Werken der Carnegie Steel Company kommt ein 20 t Héroult- 
Ofen in Betrieb und für die Illinois Corporation wurden zwei 


20 t und ein 15: -Ofen gebaut. Die Gesamterzeugung ar 
Elektrostahl wird dann rund 1 Mill. ? jährlich betragen. (Vergl. 
auch Zeitschr. d. Ver. D. Ing. Nr. 33, v. 12. August 1916). 


Miszelle: Bethlehem Steel Corporation. 

Aus dem 11. Jahresbericht für ıgı5 der Bethlehem Steel 
Company des Herrn Charles M. Schwab in South Bethlehem, Pa., 
Amerika, ist folgendes zu entnehmen. Die Gesamteinnahmen 
für das Jahr 1915 erreichten die Höhe von 23 782 784 Dollar, 
von welcher Summe nach Abzug der Zinsen und Provisionen 
eine Nettoeinnahme von 17762812 Dollar verblieb. Ein 
Vergleich mit den vorhergehenden Jahren ergibt folgendes Bild: 


Gesamteinnahme: Nettogewinn: 
1913 ..... 8530 708 Dollar 5 122 702 Dollar 
1914 ; 9 378 385 „ 5 590 020 „ 
OLE 23 782 784 „ 17 762812 „ 


Aus dieser enormen Steigerung der Einkünfte läßt sich 
ein für uns recht angenehmer Rückschluß auf die Waffen- 
und Munitionslieferungen an unsere Feinde zum Zwecke der 
Vernichtung unserer Armeen ziehen. Dabei betrugen die 
Gesamteinnahmen, wenn man noch weiter zurückgeht, im 
Jahre 1910 nur 4 524 141 und im Jahre 1906 nur 2 011 368 Doll. 
Eine entsprechende Steigerung weisen die Aufträge auf, die 


im Jahre 19099. 8425 726 Dollar 

„ „ |} ES 29 282 182 „ 

„ „% 191 % ⁊ . 46513189 „ 

„ „ SEITE as 175 432 895 „ erreichten. 


Folgerichtig sprieht die Generalübersicht von den sehr 
großen Aufträgen der verschiedenen europäischen Regierungen 
neben einem wachsenden Bedarf im eigenen Lande. 
Dabei hätten die Preise für Stahlerzeugnisse infolge der 
Schwierigkeit, gewisse Rohstoffe zu erlangen und der 
steigenden Arbeitslöhne eine rapide Zunahme erfahren. 


6. Belgien. 


Belgien nimmt in der Eisenindustrie eine eigenartige 
Stellung ein, indem es einerseits nicht selbständig ist, sondern 
in hohem Grade auf den Bezug ausländischer Erze (Roh- 
materialien) angewiesen ist, anderseits aber wiederum einen 
höheren Anteil seiner Erzeugnisse (Industrieprodukte) als irgend 
ein anderes Land an das Ausland abgibt. Also eigentlich nicht 
die Bergwerksindustrie, sondern die Verarbeitungsindustrie er- 
hebt Belgien auf eine so hohe Stufe als Industrieland. Be- 
sonders Frankreich und Deutschland sind es, welche Belgien die 
Erze lieferten, derart, daß im Jahre 1913 auf diese beiden 
Länder nicht weniger als 91% der Gesamterzeinfuhr Belgiens 
entfielen, während die Einfuhr spanischer und schwedischer 
Erze abgenommen hat. Die Einfuhr aus Frankreich hat sich 
besonders seit der Aufschließung des Briey Beckens im Jahre 
1907 gehoben, während lothringische und luxemburgische Erze 
in erhöhtem Maße seit 1870 eingeführt wurden. Im Jahre 
1912 erreichte die Einfuhr von Roheisen mit 780 000 ? ihren 
Höhepunkt und machte gerade ein Viertel der gesamten Roh— 
eisenerzeugung aus. Hiervon stammten 68 % aus dem deutschen 
Zollvereinsgebiet. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet 
machte sie im Jahre 1913 303,8 kg aus, gegenüber 190 kg 
im Jahre 1906 und gegenüber 203 Lo in Deutschland im Jahre 
1913. Die Roheisenversorgung, d. h. die Erzeugung, Ausfuhr 
und Einfuhr stieg von 281,6 kg im Jahre 1906 auf 400, kg 
im Jahre 1913 (in Deutschland von 202 kg auf 277 79) ). In 


1) nach einem Vortrage des Ing. Dr. R. Kind, Düsseldorf in 
der Hauptversammlung 1916 des Vereins deutscher Eisenhüttenleute, 
veröff. in d. Mitt. d. Kriegsaussch. d. deutsch. Ind. 1916. Nr. 95. 


der Richtung der Roheisenerzeugung wird Belgien nur von 
den Vereinigten Staaten übertroffen, steht aber in der Roh- 
eisenversorgung an der Spitze. 

Die Flußstahlerzeugung erreichte schon vor dem Kriege 
in Belgien einen hohen Stand; sie stieg von 530 000 £ im 
Jahre 1901 auf 2 474 000 rm Jahre 1913 und vermehrte 
sich gegenüber der gesamten Welterzeugung (2.32 fach) um das 
4,15 fache; diese fällt ausschließlich auf den Thomasstahl. 
während die Siemens-Martin-Stahlerzeugung noch nicht 10% 
der Flußstahlerzeugung ausmachte. 

Was die in Belgien im Betrieb befindlichen Hochöfen 
betrifft, so stieg ihre Zahl von 1901 bis 1912 von 30 auf 50, 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 2227 auf 5 282, die 
durchschnittliche Jahreserzeugung eines Hochofens von 25 473 € 
auf 46 026 : (in Deutschland von 29 962 t auf 53 023 5), die 
durchschnittliche Tagesleistung eines Hochofens von 69.7 t im 
Jahre 1901 auf 126,8 im Jahre 1912 (in Deutschland von 
82 ¢ im Jahre 1901 auf 145,3 t im Jahre 1912). Die anderen 
großen Hochöfen und Werke von Cocherill und ÖOugree-Mari- 
haye haben eine Erzeugungsfähigkeit von 200 f Tagesleistung. 
Sambre et Moselle, unter dem Einfluß von Aug. Thyssen stehend, 
sogar 300? Tagesleistung. (Vergl. Kind a. a. O.) Die gesam- 
ten Hochöfen des Landes verbrauchten 1912 Ga Mill. t Erze, 
davon nur 89 860 —=1,,% belgischen Ursprungs. 

Die belgischen Stahlwerke verbrauchten im Jahre 1912 
insgesamt 3 189 000 f Roheisen, hiervon 82,5 % belgischen 
Ursprungs, 17,5 % aus dem Ausland, hauptsächlich Deutschland. 

Die Ausfuhr Belgiens an Roheisen geht in der Haupt- 
sache nach Frankreich (vor dem Kriege 83 % jährlich). 


— —— — — — — — u 
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7. Frankreich. 


Frankreich hat nach .„L’Echo des Mines et de la 
Metallurgie“ eingeführt) 


1913 32 669 ¢ 
Roheisen . 1914 15 885 „, 
1915 166 709 „ 
1913 19 379, 
Halbzeug. 1914 16 888, 
1915 580 485 „ 


Und an der Eisen- und Stahleinfuhr Frankreichs im 


Jabre 1915 waren beteiligt: 


Großbritannien mit 677 560 ¢ 
Vereinigte Staaten „ ...... 143 770 „, 
Spanien mitt 65 510 


Besonderes Interesse bietet gegenwärtig die Eisenerz- 
produktion in den von uns besetzten Provinzen Frankreichs. 
In der Tat liefert die Minette gegenwärtig 60 bis 80 Prozent 
der Roheisen- bezw. Stahlherstellung, wie sie besonders für 
die Granatenfabrikation (täglich 4 000 € allein für Grauguß- 
granaten) nötig ist und die Fortführung des Krieges bedingt. 


) Die französische Eisenproduktion siche in den obigen all- 
gemeinen Tabellen. — ) aus der Eingabe des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller an den Reichskanzler vom 20. Mai 1915. 


Ist doch die Eisen- und Stahlerzeugung in Deutschland auf 
monatlich zirka 2 Mill. f gestiegen! Für die Zukunft sehr zu 
beachten ist ‚dabei folgendes: „Wenn die Festung Longwy 
mit den zahlreichen umliegenden französischen Hochofenwerken 
den Franzosen zurückgegeben würde, so würden in einem 
neuen Kriege sechs große deutsche und luxemburgische Werke 
in wenigen Stunden zum Erliegen zu bringen sein. Die 
Sicherstellung des Deutschen Reiches in einem zukünftigen 
Kriege erfordert also gebieterisch den Besitz des gesamten 
Minettevorkommens, einschließlich der Festungen Longwy und 
Verdun, ohne die dieses Gebiet nicht zu halten ist.“) 

Im Anschluß an diese kurzen Angaben über Frankreich 
geben wir in der Anmerkung eine Notiz über die spanische 
und italienische Eisenerzförderung und -Ausfuhr ). 
D) aus der eben erwähnten Eingabe des Zentralverb. d. Ind. — 
2) Nach der Iron und Coal Trades Review vom 7. Juli 1916 betrug in 


Spanien 


die Eisenerzförderung die Eisenerzausfuhr 


19I} 2 2 una 9861618 ¢ 1913 8 907 202 . 
1914 6 819 964 „ 1914 6 095 121 
1915. >... 5617889 „ 1915 4449 273 


Italien hat nach der amtlichen italienischen Statistik im 
Jahre 1914 706 240 £ Eisenerz gefördert. 


8. Großbritannien. 


Die Eisenerzförderung Großbritanniens stellte sich im Jahre 


1913 auf 76693876 * 
1914 „ 14 867 582 „ 
1915 „ 12 976 105 „ 


Die Stahlerzeugung betrug ausschließlich Tiegelstahl im 
Jahre 1915 8 686 463 t; sie erhöhte sich um 20 000 t Elektro- 
stahlblöcke, 2000 t Stahlguß aus den Elektrostahlöfen und 
179 904 t Stahlformguß. 


l 


Im Betriebe waren im Jahre 1915 in Großbritannien 


23  Elektrostahlöfen (außerdem 22 im Bau) 
1097 Puddelöfen (493 außer Betrieb). 
19 Schienenwalzwerke 


66°/, Blechwalzwerke 

465% Feinblechwalzwerke 

458½ Stab- und Handelscisenwalzwerke 
336½ Saure Martinöfen 


(270 außer Betrieb). 


(77½ außer Betrieb) 


152!/, Basische Martinöfen (25½ „ w I 
47 Saure Converter (24 d a 
14 Basische Converter EE ve, 9 


9. Die Eisenerzlagerstätten der Balkanländer. 


verfallene Schächte und Stollen, Ruinen von Hammerwerken 


a) Serbien. 

Das erzreichste Land der Balkanhalbinsel ist Serbien. Die 
Erschließung der serbischen Lagerstätten begann mit den 
Inspektionsreisen des sächsischen Oberberginspektors von 
Herder im Jahre 1835 und des sächsischen Oberbergrates 
Professor Breithaupt im Jahre 1856. Die serbische Regierung 
beschloß im Jahre 1847 die Wiederaufnahme des Bergbaues 
und die Ausbeutung der staatlichen Minen von Maidanpek. 
Letztere wurden verpachtet, zuerst (1858) an eine franco- 
serbische Gesellschaft, dann (1866) an die englische „Servian 
Iron and Copper Company“, 1883 an den Engländer John 
Holway und 1885 an die Wiener Firma Chaudoir & Co. Alle 
ließen sich weniger die Minenausbeute als die Ausholzung der 
Wälder angelegen sein, so daß der Staat im Jahre 1901 die 
Pachtung zurücknahm!). Neuerdings soll sie in dem Besitz 
der österreichischen Staatseisenbahngesellschaft sein. 


Die meisten serbischen Bergwerke sind Silber-, Blei- und 


Kupferminen, Eisen wurde von altersher in den Bergwerken 


des Kapaonik-Gebirges gefördert. „Grobartige Haldengänge, | 


1) Vergl. W. Rob. „Die Entwieklung des serbischen Bar g- 


baues,.. Osteuropäische Zukunft. 1. Juliheft 1916. 


| 


und Eisenhütten, Reste lateinischer Kirchen und städtischer 
Ansiedlungen zeugen von dem Leben, das einst in dieser Berg- 
wildnis herrschte.“ In der Tat hatten eben schon die Römer in 
Serbien Erzbergwerke, wie die erwähnte Mine von Maidanpek. 
Heute hat das österreichisch- ungarische Militärgouver— 
nement eine Bergbau-Abteilung mit einem Bergwerksdirektor 
gebildet, und eine große Anzahl von Bergingenieuren und 
Tausende Arbeiter sind an der Instandsetzung der serbischen 
Bergwerke beschäftigt, sodaß bereits in vier Bergwerken der 
Vollbetrieb aufgenommen und an 18 Orten Wiederherstellungs- 
arbeiten im Gange sind). 


Die im Kapaonikdistrikt vorkommenden Erze sind nach 
Dr. C. Doelter:) Magneteisen, Rot- und Brauneisenstein und 
oolithisches Eisenerz. Die Lager haben eine Mächtigkeit von 
208 m. Der Abbau geschieht im Tagbau. Weitere Eisenstein- 
vorkommen im südwestlichen Serbien finden sich am linken 


1) Vergl. Fr. Meinhard, „Zur Wirtschaftsgeographie der 
Balkanhalbinsel“, in der Zeitschrift Osteuropäische Zukunft, 2. Juni- 
heft 1916. — 2) „Die Mineralschätze der Balkanländer und Klein- 
Stuttgart. 12916. F. Enke. 


asiens“. 
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Ufer der Samokowska, am Ibarufer bei dem Dorfe Mremici 
(Eisengehalt 72,4 %); bei Budnjac, Goracic, Krivaca bei Guca 
Lopatnica, ferner im Bezirk von Cacak am rechten Morava- 
ufer, in Jelica und am linken Ufer bei Jablonica. 


Manganerze hat ebenfalls der Kapaonikdistrikt; sie finden 
sich ferner bei Maglic und Matarucg, bei Rajatz am Troglav 
und bei Lopatnica, auch am Radesickabach bei Rasca, in 
Vrtjaja (45 bis 50% Mangangehalt), bei Gradina, Kovacica 
(Radocica) und Jarovic, ferner bei Gaberevac und Vrbica. 


Chromeisen in Serpentin findet sich an vielen Stellen, im 
Distrikt Kapaonik (Tajatz), an der Troglav planina an zwölf 
verschiedenen Stellen (Chromsäuregehalt bis zu 65 %) und bei 
Sabovar (Tschatschak). 


Magneteisen gibt es am Rupfluß im Südwesten Serbiens 
(63,74 % Eisengehalt), ferner bei Ventschak im Bezirk von 
Rudnik. 


In der Nähe der Donau finden sich Eisenlager (Braun- 
eisen, manganhaltig) bei Dobra im östlichen Serbien. Neben 
der Eisenbahn Belgrad-Nisch liegen oolithische Eisenerze bei 
Ralja (ca. 75 % Eisenoxyd). 


Beiläufig erwähnt sei in diesem Zusammenhang, daß sich 
nach einer Notiz in der Berg- u. H.-Z. 1915, Dezember S. 219/220 


Manganeisenerze am Nordrande des Banater-Gebirgszuges 
finden. Das Erz besteht aus dichtem Hartmanganerz (Psilo- 


melan), dem nur untergeordnet Braunstein (Pyrolusit) beige- 
mengt erscheint. Das Derberz enthält bis 50 % Mangan; es 
wird auf der Tilva Bobalai gewonnen und in Reschnitza verhüttet. 
Es enthält im Durchschnitt 18 % Si 0,2, 12 % Fe, 38 % Mo, 
0,12 % P. 


b) Bulgarien. 

Die Wiederbelebung des fast gänzlich eingegangenen 
Bergbaues in Bulgarien begann im Jahre 1878. In den goer 
Jahren wurden die Minen von Pernik (34 Am von Sofia an 
der Linie Sofia-Kustendi) in Angriff genommen (vergl. Fr. 
Meinhard, a. a. O.). 


* 


Die berühmtesten bulgarischen Eisenwerke liegen bei der 
Stadt Samokow. Auch am Nordnordwestende des Balkan- 
gebirges bei dem Orte Rilo finden sich Eisenerzlager. In 
früheren Zeiten wurde in Bulgarien vielfach Eisensandwäscherei 
betrieben. 


C. Jirecek unterscheidet nach Doelter (a. a. O.) vier 
Lagerstätten von Eisenerzen im nordwestlichen Mazedonien 
(bei Treka und Kicevo), an der serbisch-bulgarischen Grenze 
(zwischen Morava und Struma bei Bozica), das schon erwähnte 
Rilogebirge und das Perrin- und Rhodopegebirge, und endlich 
am Schwarzen Möer in Türkisch-Thrazien bei dem Dorfe Malki 
Samokow zwischen Jniada und Kirkillisse; Hauptfundorte sind 
außer Samokow Etropol und Bossilegrad. Der Staatsgeologe 
L. Vankow schätzt St. Nikolas im Bezirk Bossilegrad höher 
ein als Samokow. Magneteisen findet sich bei Krumovo-Rudin- 
Kamak, Hämatit (Roteisen) bei Kremikovzi (17 Am von Sofia) 
und Breznik zwischen Sofia und Varna. Fast alle diese Lager- 
stätten sind wegen Mangel an billiger Kohle eingegangen. 


c) Mazedonien. 


Eisenerze und Manganerze finden sich bei Dugi-Hrid und 
bei dem Kloster Lesnovki Monastir, im Quellgebiet der Kriva 
östlich von Palanka (Egri) an der bulgarischen Grenze, Magnet- 
eisen im Andesittoff von Svedorek und Sracin und in dem 
Grenzgebirge Osogoff nach Bulgarien zu, Chromeisen, besonders 
in Griechisch Mazedonien in Kara-Ferie und Kassendire, ferner 


H 
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östlich von Njegusch, unweit Saloniki, endlich im Pajakgebirge 
nördlich von Pazar und am Thessalischen Olymp. besonders 
bei Gereli. 

In der Provinz Saloniki sind nach W. May (Österr. 28. f. 
Berg- und Hüttenwesen. 1896. S. 224) schon im Jahre 1396 
drei Bergwerkskonzessionen auf Chromerze und vier auf Mangan- 
erze erteilt worden. 


d) Die europäische Türkei. 

Das vom II. Internationalen Geologenkongreb heraus- 
gegebene Werk „The Iron Ressources of the World" enthält 
auch einen Bericht über die wenigen Eisenerzlager der euro- 
päischen Türkei und erwähnt zwei Eisenerzluger bei Kirkil- 
lisse im Vilajet Adrianopel, deren Erz sehr gut ist (75% 
Eisenoxyd) und eine Jahresproduktion von 600 f ergab. Im 
Abbau begriffen ist ein weiteres Lager von Eisenerz bei 
Tschilongos-Tschiflik (Magnetitsande und manganhaltige Braun- 
eisensteine mit 59.5 % Eisen, 12.40 „% Mangan und 3.60 % 
Kieselsäure). 


e) Albanien. 
Die geologischen Verhältnisse Albaniens sind nach Mein- 
hard (a. a. O.) noch am wenigsten bekannt. Doelter (a. a. O.) 
erwähnt Eisenerze im Distrikt Alessio bei Rubigo. 


f) Montenegro. 


Auch das Gebiet von Montenegro ist wissenschaftlich noch 
wenig erforscht. Es scheint festzustehen, daß wir es hier mit 
einem wenig erzreichen Bezirk zu tun haben, abgesehen vom 
eigentlichen Sandschakgebiet. 


g) Die asiatische Türkei. 

Von Kleinasien kennen wir nach Doelter (a. a. O.) am 
besten den westlichen Teil. Über die Mineralvorkommen unter- 
richtet die von C. Schmeißer im Jahre 1906 herausgegebene 
Karte von Kleinasien (ZS. f. prakt. Geologie 1906. Bd. 14, 
S. 89). Danach sind die Gegenden südlich des Marmarameeres 
und das Vilajet Brussa die mineralreichsten Reviere, ferner 
das Hinterland von Smyrna, der westliche Südabhang des 
Taurus und etwa noch die südliche Küste des Schwarzen 
Meeres mit dem Hinterland von Trapezunt und Ordu, endlich 
die Gegend östlich von Beirut, auch Palästina, Mesopotamien 
und Arabien. Die wissenschaftliche Durchforschung aller dieser 
Gebiete in Bezug auf Mineralvorkommen steht noch aus. 


Kleinasien ist besonders reich an Chromerzen (in Serpen- 
tin). Doelter meint, daß die Vorräte so groß sind, daß der 
ganze Weltbedarf durch die jetzt schon in Betrieb befindlichen 
Gruben gedeckt werden könnte. Erwähnt seien die Gruben 
an der Südwestküste Anatoliens, unweit der Insel Rhodos und 
südlich vom bythinischen Olymp (50 bis 75 Am nordwestlich 
von Kutahia): ferner in den Vilajets von Angora und Kasta- 
muni. Die reichsten Gruben sind die von Tschardy bei Miran- 
koi und Daghardy und am Tschatalja-Dagh, südlich von Kir- 
masti (50 bis 56 % Chromoxydgehalt). Die Grube von Daghardy 
liefert allein jährlich an die 12000 £ Erz im Werte von einer 
Million Mark, die von Mirankoi 3 000 2 und die von Kosludscha 
1250 4. 


Auch Eisenerze sind in Kleinasien an vielen Stellen vor- 
handen, so daß Doelter Kleinasien zu den eisenreichsten Ländern 
zählt. Vorkommen in guter Qualität besonders Magneteisen, 
Rot- und Brauneisen und Spateisen. Das Magneteisen bei 
Adramili enthält 71 % Eisen. 

Bei Trianda, Station der Eisenbahn Smyrna-Aidin, liegt 
die Grube „Fortuna“ einer englischen Kapitalsgruppe gehörig 
mit zehn Lagern (86,00% Eisenoxyd, 2,80 % Manganoxyd). Eine 


341 


sehr reiche Grube ist ferner Besch-Parmak bei Milas in der | lieferten das Material für die berühmten Damaszener Klingen. 
erzreichen Provinz Aidin (3 Mill. € Erz auf 100 m Teufe). | 


Fernere eisenerzreiche Bezirke sind das Vilajet Erzerum, Argana, 
Brussa (besonders Gemlek), Alexandrette (60% Eisengehalt), 
auch Armenien und Mittelsyrien. Die Eisengruben des Libanon 


Im Lande Midian findet sich wolframhaltiges Erz. Manganerze 
sind an der pontischen Küste. besonders bei Trapezunt, Fatsa 
und Ordu (im Jahre 1900 33 100 0 und in der Provinz Smyrna 
verbreitet. 


10. Deutschland. 


Deutschland, das England in der Eisenproduktion längst 
überflügelt hat, hat an gegenwärtig nutzbaren Eisenerz- 
vorräten 3 607 700 000 t, während es 
25 505 400 t Eisenerze produziert hat. 


| 


| 


im Jahre SES? 


TO EE 801597 t 
in Lothringen. 1 817 965 „ 
=. Lüxembürr a Ee EE 1 599 931 „. 


Das Jahr 1915 zeigt mithin einen starken Aufstieg. In 


Infolge der deutschen Besetzung von zehn französischen | Übereinstimmung hiermit steht eine Kundgebung des Stahlwerks- 


Departements mit insgesamt 2 100 000 Hektaren sind von der 
französischen Gesamtkohlenförderung 68,8 %, vom Koks 78,3 %;, 
vom Eisenerz 90 %, vom Roheisen 85,7 %, vom Thomasstahl 
96,3 %, vom Stahlguß 76.9 %, von Röhren 100 % in deutschem 
Besitz. Auch den größten Teil der maschinenbauenden 
Industrie haben wir in Händen. Im russischen Gebiete hatten 
wir bereits anfangs 1915 25 % der russischen Koblenförderung 
im Besitz. Unsere eigene Roheisenerzeugung betrug im 
Jahre 1914 14 389 547 t, war also schon wieder so hoch wie 
im Jahre 1908. 

Die Roheisenerzeugung hatte in Deutschland im Jahre 

1911 1912 1913 

15 579 299 t, 17 868 909 1, 19 309 172 € 
betragen; sie belief sich einschließlich derjenigen Luxemburgs 
im Jahre 1915 auf 11 829 911 c, und zwar in 


Gießereiroheisen . . . 2283 538 £ (gegen 14 946 212 £ im 
Bessemer „ , 187 522 „ Jahre 1914 u. 11233 693. 
Thomas- ß T 246 322 „ in den ersten 12 Kriegs- 
Stahl- und Spiegeleisen .. 1 793 865 „ monaten 1914 bis 
Puddelei send 278 684 „ Juli 1915) 
und den Monaten nach 
im Januar... nns 814122 t 
„ e EE 803 621 55 
„ KEE EE 958 438 „ 
c aa 958 670 ,, 
TJ ent 985 968 „ 
% ET MEET E 989 877 „ 
ger r re ES 1 047 503 „, 
„ August ..... .. . . L 050 610 „ 
„ September 1034 126 „ 
„ Oktober u 2.0 nr 1076 343 „, 
„ November 1019 184, 
„ Dezember 1051449 „ 
ferner den Bezirken nach: 
in Rheinland- Westfalen 5165 618 2 
im Siegerland... —eöi ... 
un Wetzlar eime aanbe ra 189 650 
„ Hessen-Nassauauuo w U] 
„ Sechnles lens 777 625 „ 
„ Norddeutschlanqꝛopaüõ ... 231 140 „ 
„ Mitteldeutschland ........... 371696 „ 


Süddeutschland und Thüringen 234 669 „ 
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d nach den am 1. März 1916 veröffentlichten verbesserten An- 
gaben des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller. 


Ki 


verbandes. Dieser hat nämlich eine Statistik über den Versand 
von Halbzeug, Eisenbahnmaterial und Furmeisen veröffentlicht!), 
an deren Schluß es heißt: 
„Ein Vergleich mit den Ziffern des Monats August 
1914 als ersten Kriegsmonates zeigt die angesichts der 
durch den Krieg geschaffenen Lage gewaltige Erstarkung 
der deutschen Eisenindustrie.“ 

Während nämlich die Roheisenerzeugung im August 1914 
nur rund 37% der durchschnittlichen Friedenserzeugung aus- 
machte, belief sie sich im Juli 1915 auf über 66 %. Noch 
erheblicher war die Steigerung der Flußstahlerzeugung; sie 
stieg von 36% im August 1914 auf über 72% im Juli 1915. 
Die Erklärung liefert der starke Heeresbedarf. der die Fluß- 
stahlerzeugung gegenüber der Roheisengewinnung in den 
Vordergrund rückt. Im Juli 1916 betrug der Versand des 
Stahlwerksverbandes nach den endgültigen Feststellungen der 
Verbandsleitung 282 875 t Rohstahlgewicht gleich 52,5 % 
der Beteiligung, gegen 298 753 r gleich 55,5 % der Beteiligung 
im voraufgehenden Monat Juni und 258 092 t gleich 47,95 % 
im Juli 1915. Der Versand ist damit gegen den Vormonat 
um etwa 16 000 € zurückgegangen, wogegen er den Versand 
des Vergleichsmonats vom vorigen Jahre um rund 24 000 € über- 
steigt. Der Rückgang im Juli tritt auch in Friedenszeiten ge- 
wöhnlich ein, da die Werke in diesem Monat mit den Abschluß- 
und Inventurarbeiten beschäftigt sind. Von dem Gesamtversand 
entfallen auf Halbzeug 69 386 f gleich 60,96 % gegen 77 483 t 
gleich 68,7 % bezw. 61 768 t gleich 54,3 %, auf Eisenbahnober- 
baumaterial 130 465 f gleich 60,88 % gegen 134 584 t gleich 
62,8 % bezw. 118 737 t gleich 55, %, auf Formeisen 83 024 t 
gleich 39,19 % gegen 86 686 £ gleich 41,2 % bezw. 77 587 1 
gleich 36,9 %. 

Demgegenüber hat die englische Stahlindustrie, die ihren 
höchsten Stand im Jahre 1910 mit 6500000 ż hatte, noch 
nicht / der deutschen Kriegsproduktion erreicht?). Zudem 
hat die Roheisenerzeugung in Großbritannien zweifellos einen 
Rückgang gegenüber den normalen Verhältnissen ergeben’), die 
Erzeugung von Stahlblöcken dagegen ist auf 8 Mill. : gestiegen, 
d. i. höher als je zuvor“). 

1) Köln. Ztg., 16. September 1915. — )) Stahl und Eisen, 
Nr. 38. — 3) Economist, 19. Februar 1916. — *) Stahl und Eisen, 
2. März 1916. 


Die Steuern der preußischen Städte und Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1911. 


Von 


Prof. Dr. Oskar Tetzlaff, 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes, 


In der Sondernummer der „Statistischen Korrespondenz“ 
vom 2. Dezember 1913 ist aus dem Zahlenstoffe der Statistik 
über die Finanzgebarung sämtlicher Städte und Landgemeinden 
Preußens im Rechnungsjahre 1911 ein vorläufiges Erhebungs- 
ergebnis über die Zuschläge der Gemeinden zur Staatsein- 
kommensteuer sowie über die Summe der direkten und in- 
direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 und über 
die am Schlusse dieses Rechnungsjahres vorhandenen lang- 
fristigen Schulden der Gemeinden veröffentlicht worden. Die 
Angaben dieser Veröffentlichung über die direkten und 
indirekten Gemeindesteuern erfahren in der nachstehenden 
Veröffentlichung eine Ergänzung und Erweiterung. Einmal 
sind hier, in der Haupttabelle 1. sowohl die direkten als auch 
die indirekten Gemeindesteuern. getrennt nach ihren Arten, 
aufgeführt, sodann haben auch die den Gemeinden überwiesenen 
Steuern, nämlich die Warenhaus- und Wanderlagersteuer, Be- 
rücksichtigung gefunden. Wie in der älteren Veröffentlichung 
erfolgt die Nachweisung auch hier nach Gemeindegrößenklassen 
für den Staat und die Provinzen. Während die Städtegruppen 
dieselbe Einteilung aufweisen wie früher, bilden bei den Land- 
gemeinden jetzt die mit 4000 bis 5000 Einwohnern und die 
mit 3000 bis 4000 Einwohnern je eine Gruppe für sich, 
während sie bei der älteren Veröffentlichung in einer Gruppe 
vereinigt waren. Die übrigen Landgemeindegruppen sind un- 
verändert geblieben. Die Zahlenangaben für die Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg und Pommern sind 
endgültige, und an dem Ergebnisse für die übrigen Provinzen 
wird sich auch nichts wesentliches mehr ändern, da der auf 
die Landgemeinden bezügliche Zahlenstoff fast vollständig, der 
die Städte betreffende zum größten Teile auf Grund der beant- 
worteten Rückfragen berichtigt worden ist. 

Aus der Tabelle 1 geht hervor, daß das Aufkommen an 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 806.99 Millionen A 
betragen hat, und daß an dieser Summe die Städte mit 
636.27 Millionen A oder 70.93 D: 


260,72 Millionen A oder 20.7 % beteiligt gewesen sind. 


und die Landgemeinden mit 


während sich die gesamte Bevölkerung der Gemeinden ziemlich 


gleichmäßig auf die Stüdte und Landgemeinden verteilte. Bei 
den unterschiedenen Gemeindegrößenklassen ergaben sich die 
folgenden Bevölkerungs- und Steueranteile: 


Es entfielen v. H. der Be- v. H. 
völkerung in der 
aut den Städten Ge- 

und Londee- meinde— 

meinden steuern 
FT! E EEE 57421 10,61 
II. die sonstiz. Städte mit üb. 200 000 Einw. 1171 20,73 
III. die Städte mit üb. 100 000 —200 000 Dan 11.53 
IV. n 50 000-100 000 „, 5,7 7,08 
Ye 25000 — 50000 .. 5,05 6,21 
VI. 10000 — 25000 „ 6.29 7,18 
VII. 7000 — 10000 .. 2501 1,30 
VIII. . „ 5000 — 7000 „ 1,93 1.62 
IX. j 3000— 50% „ 2w 1,95 
X. e 2000— 3000 1,5: 1,08 
XL „ nicht mehr als 2000 1,01 0,55 


Es entfielen 


v. H. der Be- v. H. 
völkerung in der 
auf den Städten Ge- 

und Landge- meinde- 

meinden steuern 
XII. die Landgem. mit üb. 50 000 Einw. 0,9 1,19 
XIII. © „ „ 25 000—50 000 „ 1,64 Za 
XIV. „10 000 —25 000 „, 3,34 372 
XV. .. 20 „ 7000-10 000 1,69 1,67 
XVI. 7 . „ 5000 — 7000 „ 1,78 1,59 
XVII. .. $ . „ 2000— 5000 „, 1,31 0,9 
XVIII. . P „ 3000 — 4000 .. 1,88 1,38 
XIX. . o . ZO 3000 .. 3.42 Zu 
XX. ., e . „ 1 000— 2000 _., 7,88 3.95 
XXI. „ Sg „ 500 — 1000 10,73 4.30 
XXII. „ „ nicht mehr als 500 15,16 5,7. 

Um rund 19 Hundertteile war danach der Steueranteil 


der Großstädte mit mehr als 100 000 Einw. höher als ihr Be- 
völkerungsanteil, während umgekehrt der Steueranteil der Land- 
gemeinden mit nieht mehr als 2 000 Einw. um ungefähr denselben 
Prozentsatz (19.56) hinter ihrem Bevölkerungsanteile zurückblieb. 


Von denLandesteilen wies die Rheinprovinz mit 203,04 Mill. A 
den höchsten Ertrag an Gemeindesteuern auf. In großem 
Abstande folgten mit 105,08, 103,57 und 95,13 Mill. A die Pro- 
vinzen Brandenburg und Westfalen sowie der Stadtkreis Berlin. 
Bei 6 Provinzen erreichte das Steueraufkommen noch nicht die 
Summe von 50 Mill. A, und am meisten blieben dahinter, ab- 
geschen von den Hohenzollernschen Landen, die Provinzen 
Pommern (22.91), Westpreußen (22,61) und Posen (18,03 Mill. 4 
zurück. Die Anteile der Provinzen am gesamten (remeinde- 
steuerertrage verhielten sich zu ihren Bevölkerungsanteilen 
folgendermaßen: 


Es entfielen 


v. H. der Der Steueranteil 
Gemeinde- war höher (+) 


` völkerung steuern der oder niedriger 

aul der Städte Städte und (—) als der Be- 

und Land- Landge- volkerungsantel 

gemeinden meinden 60 

die Provinz Ostpreuben . 4.56 2.94 — 80,53 
a 5 Westpreußen .... 3,85 2.52 — 34,55 
den Stadtkreis Berlin.. 531 10.61 + 99,81 
die Provinz Brandenburg 10.19 11.71 + 14,9 
x Pommern 3,6 2.55 — 28.37 
POS nn EK 4,49 2,01 — 59,3 
Schlesien. .. 12.01 8.79 — 30,29 
Sehens 7,80 6,92 — 11.25 
“ È: Schleswig-Holstein . 4.05 4.74 + 17% 
„ Hannover 7.61 6,43 — 14,5 
o Westfalen 11.01 11.55 + Zä 
e Hessen-Nassau 5.87 6,45 + 9.89 
Rheine 222.0 18.» 22,61 + 19,7 
Hohenzullernschen Lande .. 0.19 0,19 — 41,7. 


Si 

Der auf 1 Einwohner entfallende Steuerbetrag ist im 
allgemeinen bei den Städte- un! Lind. remeindegrappen mit den 
höchsten Bevölkerungsziffern am größten und verringert sich 
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bei jeder nächstfolgenden Gruppe. Bei den Städten schwankten 
die Kopfbeträge zwischen 46,73 und 12,6 A in Berlin und 
den Städten mit nicht mehr als 2 000 Einw., desgleichen bei den 
Landgemeinden zwischen 31,60 und 9,22 A in solchen mit über 
25000 bis 50000 und solchen mit nicht mehr als 500 Ein- 
wohnern. Für die direkten Steuern betrug die Spannung zwischen 
höchster und niedrigster Kopfbelastung 41,83 und 11,91 M bei 
den Städtegruppen sowie 28.35 und 8,92 A bei den Landge- 
meindegruppen, desgleichen für die indirekten Steuern 4,62 
und Los A bei ersteren sowie 3.98 und 0,29 & bei letzteren. 
Natürlich gibt es auch von dieser Regel Ausnahmen, die sich 
schon in manchen Provinzen häufen, und die um so öfter in 
die Erscheinung treten werden, je enger man die zu ver- 
gleichenden Verwaltungsgebiete umgrenzt. 

Die Kopfbeträge liefern nur einen recht rohen Maßstab 
für die steuerliche Belastung. Für gewisse indirekte Steuer- 
arten, die auf allgemeinen Verbrauchsgegenständen lasten und 
daher wie Kopfsteuern wirken, mag die Belastung auf den 
Kopf der Bevölkerung einen ausreichenden Vergleichungs- 
maßstab abgeben. Für andere, vor allem für direkte Steuern, 
genügt dieser Maßstab allein nicht. Es ist ein Unterschied, 
ob eine Stadt mit einer steuerkräftigen Bevölkerung oder eine 
steuerlich wenig leistungsfähige denselben Kopfbetrag an 
Steuern aufweist. Daher ist es notwendig, bei der Vergleichung 
der auf 1 Einwohner entfallenden Steuerbeträge verschiedener 
Gemeinden oder Gemeindegruppen deren steuerliche Lei- 
stungsfähigkeit mit in Betracht zu ziehen. Als Maßstab für 
diese läßt sich für Preußen das sogenannte Prinzipalsoll der 
direkten Steuern verwenden, wie es in kreisangehörigen 
Stadt- und Landgemeinden!) für die Verteilung der Kreis- 
steuern, in Stadtkreisen für die Verteilung der Provinzial- 
steuern ermittelt worden ist. Bei der preußischen Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr ıgıı ist für jede Stadt- 
und Landgemeinde dieses Prinzipalsteuersoll, getrennt für die 
Einkommensteuer und die Realsteuern, erhoben worden; für die 
nicht mehr als 900 Al betragenden Einkommen ist dagegen 
das Prinzipalsoll nur soweit nachgewiesen worden, als es zur 
Gemeindeeinkommensteuer tatsächlich herangezogen wurde, 
weil für die von der Gemeinde zu erhebenden Zuschläge dieses 
und nicht das der Kreisbesteuerung zugrunde liegende Steuer- 
soll maßgebend ist. 

Machen wir uns zunächst klar, um was für Beträge es 
sich bei dem Prinzipalsteuersoll handelt. Da ist vorweg zu 
beachten, daß wir es hier nur mit Städten und Landgemeinden, 
nicht aber mit sämtlichen zu den direkten Kreissteuern 
veranlagten Zensiten zu tun haben. d. h. nicht mit den Guts- 


bezirken, dem Fiskus bezüglich seiner zu Ansiedlungszwecken | 


angekauften Besitzungen und gewissen von der Gemeindeein- 
kommensteuer freien Einzelpersonen, die ihre Steuern direkt 
an den Kreis zu entrichten haben. Gemäß § 7 des Kreis- und 
Provinzial- Abgabengesetzes vom 23. April 1906 dient als 
Maßstab für die Oberverteilung der Kreissteuern auf die kreis- 
angehörigen Städte und Landgemeinden das Soll oder, wie. es 
in der Ausführungsanweisung zu dem genannten Gesetze be- 
zeichnet wird, das Prinzipalsoll der Einkommensteuer und der 
vom Staate veranlagten Realsteuern, einschließlich der Betriebs- 
Steuer, wie es nach den Vorschriften des K. A. G., nach Ge- 
meindebeschlüssen und Vereinbarungen mit Steuerpflichtigen 
der Gemeindebesteuerung zugrunde zu legen ist, nach dem 
Stande des 1. Januar des dem jedesmaligen Rechnungsjahre 
vorangegangenen Rechnungsjahres (d. h. das vorjährige Steuer- 
soll nach dem Stande des 1. Januar), unter Berücksichtigung 
der bis zu diesem Zeitpunkte endgültig eingetretenen Berich- 
tigungen und Veränderungen. Dabei gilt als Regel, daß die 
a 
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) Die Gutsbezirke, für die das gleiche gilt, kommen für die ` 


vorliegende Untersuchung nicht in Betracht. 


erst nach dem 1. Januar für das Rechnungsjahr veranlagten 
Steuerbeträge dem Steuersoll des nächsten Rechnungsjahres 
hinzugerechnet werden, trotzdem die Steuerpflicht schon vor 
diesem Zeitpunkte begonnen hatte, während die für Vorjahre 
nachveranlagten Steuerbeträge dem Steuersoll des Jahres. 
in dem die Veranlagung stattfindet, oder dem des nächsten 
Rechnungsjahres hinzugerechnet werden, je nachdem die Ver- 
anlagung vor oder nach dem 1. Januar erfolgt ist. Wenn in 
Gemeinden eine Steuerart zu den Gemeindeabgaben nicht 
herangezogen worden ist, so wird das Steuersoll durch den 
Kreisausschuß veranlagt. Diese Bestimmung bezieht sich vor- 
zugsweise auf Gemeinden, in denen keine Einkommensteuer 
erhoben wird, oder, wie es in hannoverschen Landgemeinden 
vorkommt, auf solche Gemeinden, in denen ein Gemeinde- 
mitglied die alleinige Bestreitung aller Gemeindelasten über- 
nommen hat und in denen es daher an einer veranlagten Ge- 
meindeeinkommensteuer fehlt. (Vergl. Freund: Das Kreis- 
und Provinzial-Abgabengesetz vom 23. April 1906, Anmerkung 12 
zu § 7.) Der S 7 a. a. O. bestimmt ferner. daß die auf Einkommen 
von nicht mehr als 900 A entfallenden Steuerbeträge dem Prinzi- 
palsoll der Einkommensteuer hinzuzuzählen sind, soweit der 
Kreistag nicht deren völlige oder teilweise Freilassung be- 
schlossen hat. An Stelle dieser der Kreisbesteuerung zugrunde 
liegenden Sollbeträge der kleinen Einkommen ist, wie bereits 
erwähnt, bei der Gemeindefinanzstatistik für 1911 das Soll der 
nach den fingierten Normalsteuersätzen veranlagten Einkommen- 
steuer der Einkommen von nicht mehr als 900 A erhoben 
worden, soweit es zur Gemeindeeinkommensteuer herangezogen 
worden ist. Dieses Soll der kleinen Einkommen muß dem 
Prinzipalsoll der Einkommensteuer und staatlich veranlagten 
Realsteuern noch hinzugezählt werden, um das gesamte Prinzi- 
palsteuersoll der kreisangehörigen Städte und Landgemeinden 
zu erhalten. 


Gemäß S 25 a. a. O. dient als Maßstab der Verteilung 
der Provinzial- (Bezirks-) Steuern auf die Stadtkreise das 
Soll der Einkommensteuer und der vom Staate veranlagten 
Realsteuern, einschließlich der Betriebssteuer, wie es nach dem 
K.A.G., nach Gemeindebeschlüssen und Vereinbarungen mit 
Steuerpflichtigen der Gemeindebesteuerung zugrunde zu legen 
ist, nach dem Stande vom 1. Januar des jeweilig voran- 
gegangenen Rechnungsjalıres. unter Berücksichtigung der bis 
zu diesem Zeitpunkte endgültig eingetretenen Berichtigungen 
und Veränderungen, sowie mit der Maßgabe der für Veran- 
lagungen nach dem 1. Januar und für Nachveranlagungen für 
Vorjahre gültigen Bestimmungen, die den für die Landkreise 
festgesetzten (s. o.) entsprechen. Das Prinzipalsoll der Stadt- 
kreise nach dem Stande vom 1. Januar des „jeweilig vorange- 
gangenen Rechnungsjahres“ entspricht dem in Landkreisen der 
Kreisbesteuerung des jeweilig laufenden Rechnungsjahres zu- 
grunde zu legenden Soll. Der Stichtag für Stadt- und Land- 
kreise ist also der gleiche. Ebenso wie bei den Landkreisen 
ist auch bei den Stadtkreisen dem Prinzipalsoll der Einkommen- 
steuer das nach den fingierten Normalsteuersätzen veranlagte 
Soll der Einkommensteuer der Einkommen von nicht mehr als 
900 A hinzugezählt, soweit es im Berichtsjahre zur Gemeinde- 
steuer herangezogen worden ist. 


Bezüglich des Prinzipalsolls der Einkommensteuer ergibt 
sich aus dem Gesagten und ist zu beachten, daß es sich nicht 
um das Soll der Staatseinkommensteuer, sondern um das der 
Gemeindeeinkommensteuer handelt. an deren Veranlagung durch 
dieGemeindebehörden bezw. Verwaltungsgerichte der Kreis usw. 
gebunden ist. 


Aus den angeführten gesetzlichen Bestimmungen geht her- 
vor, daß den Gemeinden für die Veranlagung der Steuer- 
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pflichtigen zwar einheitliche Richtlinien vorgeschrieben sind, 
daß ihnen aber innerhalb dieser ein mehr oder weniger großer 
Spielraum gelassen wird. Das K.A.G. gibt ihnen in mehrfacher 
Beziehung die Möglichkeit, das der Gemeinde- (Kreis-) Be- 
steuerung zugrunde zu legende Soll der staatlich veranlagten 
direkten Steuern durch eigene Beschlüsse zu beeinflussen. 
Freund führt in seinem Kommentar zum Kreis- und Provinzial- 
Abgabengesetz in den Anmerkungen zum S 7, in Anlehnung 
an die zu diesem Gesetze ergangene Ausführungsanweisung, 
eine Reihe solcher Möglichkeiten auf. Es heißt dort:, . . So 
läßt S 24 Abs. 1 lit. h [K. A. G.] die Freilassung von Gebäuden 
milder Stiftungen über die für die Steuerfreiheit von Stiftungs- 
gebäuden im allgemeinen gezogenen Schranken hinaus von der 
Gemeindegrundsteuer zu: so gestattet S 33 Abs. 4, Neuan- 
ziehende, auch wenn sie in der Gemeinde keinen Wohnsitz 
haben, gleich den übrigen Gemeindeeinwohnern zur Steuer 
heranzuziehen, sofern ihr Aufenthalt die Dauer von drei Mo- 
naten übersteigt: so stellt S 39 der Gemeinde frei, Aus- 
länder und Angehörige anderer Bundesstaaten, welche in der 
Gemeinde einen Wohnsitz, aber nicht des Erwerbes wegen, haben, 
auf die Dauer von höchstens drei Jalıren zu der Gemeinde- 
einkommensteuer nicht oder nur mit einem ermäßigten Prozent- 
satze heranzuziehen; so gewähren 58 49 Abs. 2. 50 Abs. 1 
der Wohnsitzgemeinde bei der Teilung eines Einkommens 
zwischen Wohnsitz- bezw. Betriebsgemeinden den Vorbehalt 
eines vollen Vierteils des Einkommens zur selbständigen Be- 
steuerung. Das ... Ausgeführte gilt in gleicher Weise von 
jener vertragsmäßigen Festsetzung von Gemeindesteuern, welche 
den Gemeinden z. B. durch SS 43, 47, Abs. 1 K. A. G. gestattet 
ist. Nach § 43 darf durch solche Vereinbarungen die Ent- 
richtung fester, für mehrere Jahre im voraus zu bestimmender 
Jahressteuerbeitrüge von fabrikmäßigen Betrieben und von 
Bergwerken an Stelle der Gemeindesteuer vom Einkommen 
und vom Gewerbebetriebe ausbedungen werden, und nach 
8 47 a. a. O. dürfen Gemeinden mit Steuerpflichtigen den 
Maßstab der Verteilung ihres gemeindesteuerpflichtigen Ein- 
kommens aus dem Besitze oder Betriebe einer sich über 
mehrere Gemeinden erstreckenden Gewerbe- oder Bergbau— 
unternehmung auf die beteiligten Gemeinden im Wege der 
Vereinbarung anders bestimmen, als der Gesetzgeber es vorsieht. 
Derartige Vereinbarungen sollen auch für die Bemessung des 
Kreissteuerkontingents der Gemeinde maßgebend sein; da diesem 
indessen selbstverständlich nur das umlagefähige Prinzipal 
steuersoll, nicht aber das Umlagesoll, d. h. nicht das Soll der 
in einem Jahre zur Erhebung gelangenden Gemeindesteuerzu- 
schläge, zugrunde zu legen ist, so werden derartige vereinbarte 
Sätze, sofern sie nicht als Prinzipalsätze, sondern als Gemeinde- 
steuersätze selbst festgestellt sind, zunächst im Verhältnisse 
des Umlagesolls zum Prinzipalsoll in der Gemeinde gekürzt 
werden müssen, che sie der Anrechnung für das Kreissteuer- 
kontingent der Gemeinde fähig sind“. 


Weitere Verschiedenheiten bei der Feststellung des Prinzi- 
palsteuersolls ergeben sich durch die ungleichmäbige Heran- 
zichung der Einkommen von nicht mehr als 900 A bei den 
einzelnen Städten und Landgemeinden, desgleichen durch die 
teilweise Freilassung der dritten und vierten Gewerbesteuer- 
klasse von den Kreissteuern. Dazu ist folgendes zu bemerken: 
Wenn einzelne Kreise oder Gemeinden auf die Heranziehung 
der kleinsten Einkommen oder solcher bis vielleicht zu 660 A 
hinauf, desgleichen wenn einzelne Kreise auf die Gewerbesteuer 
der beiden untersten Gewerbesteuerklassen verzichten zu sollen 
glauben, so sind hierfür in der Regel viel weniger finanzpo- 
Man glaubt 
eben das Existenzminimum schonen zu sollen, wenn schon man 
vielleicht mit Recht etwas weiter nach unten 
als die Staatseinkommensteuer zieht, etwa bei einem Einkommen 


litische als Sozialpolitische Erwägungen maßgebend. 


seine Grenze 


von 660 %. Eine solche Maßregel hat zur Folge, daß für 
den betreffenden Kreis (Gemeinde) die Ausnutzung der steuer- 
lichen Leistungsfähigkeit seiner Bewohner für Kreis- (Gemeinde-) 
zwecke erst mit dem Einkommen beginnt, das zur Kreissteuer 
(Gemeindesteuer) tatsächlich herangezogen wird; denn nur mit 
diesem Einkommen rechnet der Kreis (Gemeinde) bei der Unter- 
verteilung seiner direkten Steuern. Man wird also cum grano 
salis sıgen können, nur der Teil der Einkommensteuer und 
der staatlich veranlagten Realsteuern ist für die steuerliche 
Leistungsfähigkeit der Gemeinden maßgebend, dessen Heran- 
ziehung zu den direkten Kreis- (Gemeinde-) steuern der Kreis- 
ausschuß usw., unter Berücksichtigung der durch sozial- 
und finanzpolitische usw. Gesichtspunkte gebotenen Be- 
schränkung, beschlossen hat. Stellt man sich auf diesen 
Standpunkt, so gibt, trotz der Ungleicliheiten in einzelnen Ge- 
meinden, das Prinzipalsteuersoll der Städte und Landgemeinden, 
wie es den Kreis- oder Provinzialsteuern tatsächlich zugrunde 
gelegt worden ist, einen brauchbaren Maßstab für ihre steuer- 
liche Leistungsfühigkeit ab. 


Die meisten der aufgeführten Ungleichheiten, die das für 
die Verteilung der direkten Kreis- und Provinzialsteuern maß- 
gebende P’rinzipalsteuersoll der Einkommensteuer und der Real- 
steuern zwischen den einzelnen Gemeinden aufweisen kann, 
sind bei der Erhebung des Prinzipalsteuersolls der preußischen 
Gemeinden für das Rechnungsjahr 1911 durch die Vorschrift 
ausgerlichen worden, daß für die Einkommensteuer und die 
Realsteuern das gesamte umlagefähige Steuersoll nach- 
gewiesen werden sollte, auch wenn es gar nicht oder nicht 
in vollem Umfange zur Kreis- oder Provinzial- (Bezirks-) Steuer 
oder zur Gemeindesteuer herangezogen wurde. Gegen die 
Benutzung dieses Solls als Maßstab für die Steuerkraft der Ge- 
meinden läßt sich also überhaupt nichts einwenden. da es in 
sämtlichen Gemeinden nach gleichen Grundsätzen festgestellt 
ist. Ungleichheiten bringt in dieses Soll erst die Mitberück- 
sichtigung des Solls der Einkommen von nicht mehr als 900 A, 
weil dieses nur soweit nachgewiesen ist. als es zur Gemeindesteuer 
tatsächlich herangezogen wurde. Soweit die sich in diesen 
kleinen Einkommen repräsentierende Steuerkraft von den Ge— 
meinden zur Deckung ihres Steuerbedarfs in Anspruch ge- 
nommen worden ist, konnte sie gemäß den obigen Ausführungen 
auch unbedenklich bei der Festsetzung des gesamten Prinzi- 
palsteuersulls berücksichtigt werden. Es wird sich auch 
noch deshalb nicht viel dagegen einwenden lassen, weil der 
Einfluß des Steuersolls dieser kleinen Einkommen auf den 
Gesamtbetrag des Prinzipalsolls der direkten Steuern nirgends 
von erheblichem Einflusse ist. Der Höchstbetrag, den es 
erreichen könnte, ist auf eine halbe Mark auf den Kopf zu 
veranschlagen, und in den meisten Fällen wird der Betrag 
wesentlich geringer sein. 


Vergleichbar wird das Prinzipalsoll der direkten Steuern 
als Mabstab für die Steuerkraft der einzelnen Gemeinden oder 
Gemeindegruppen erst durch seine Verteilung auf die Gesamt— 
bevölkerung der betreffenden Gemeinde oder Gemeindegruppe. 
Je höher der sich dann ergebende Kopfbetrag ist, um so steuer- 
kräftiger ist die Gemeinde und umgekehrt. Natürlich ist 
damit nichts über die Wohlhabenheit der einzelnen Gemeinde- 
mitglieder ausgesagt; auf wieviel Zensiten sich das Prinzipal— 
steuersoll der Gemeinde und in welcher Weise es sich auf 
diese verteilt, ist für die Frage nach der Steuerkraft der Ge— 
meinde belanglos, da die Gemeinde hierfür nur als Einheit, 
als ein Ganzes in Betracht kommt. 


Wir waren davon ausgegangen, daß der rohe Maßstab 
der Steuerbelastung auf den Kopf der Bevölkerung durch 
einen feineren ersetzt werden müßte, in dem die steuerliche 
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Leistungsfähigkeit mit zum Ausdruck käme. Als Maßstab für 
letztere haben wir nun das auf 1 Einwohner entfallende 
Prinzipalsteuersoll angenommen. 


Die bloße Vergleichung der Kopfbeträge vom Prinzipal- 
steuersoll und vom Gemeindesteuerertrage gibt aber nur an, 
ob die Belastung der betreffenden Gemeindegruppe im Ver- 
hältnis zu ihrer Steuerkraft hoch, normal oder niedrig ge- 
wesen ist. Über das Verhältnis der steuerlichen Belastung 
der Gemeindegruppen zueinander erhält man dadurch noch 
keinen Aufschluß, und gerade diese Frage ist von besonderer 
Bedeutung. Doch auch zu ihrer Beantwortung genügen die 
beiden zur Verfügung stehenden Angaben, wenn man sie in 
die richtige Beziehung zueinander bringt. Um den Gebrauch 
der in Betracht kommenden Zahlen zu erleichtern und sie 
allgemein verständlich zu machen, wenden wir eine be- 
sondere Terminologie an. Das auf 1 Einwohner entfallende 
Prinzipalsteuersoll der direkten Steuern im Betrage von 1 M“ 
nennen wir eine „Steuerstärke“. Wieviel Mark das Prinzipal- 
steuersoll auf den Kopf der Bevölkerung in einer Gemeinde 
ausmacht, soviel Steuerstärken besitzt sie also. Das Ver— 
hältnis der steuerlichen Belastung einer Gemeinde zu ihrer 
Steuerkraft findet man durch folgende Rechnung: man dividiert 
den Kopfbetrag der von der Gemeinde erhobenen Steuern 
durch die Anzahl ihrer Steuerstärken. Den sich ergebenden 
Quotienten nennen wir die „Belastungsziffer“. Einige Beispiele 
mögen zur Erläuterung dienen. Eine Gemeinde besitzt nur 
1 Steuerstärke und hat einen Kopfbetrag an Gemeindesteuern 
in Höhe von 20 A, während eine andere mit 5 Steuerstärken 
ebenfalls einen entsprechenden Kopfbetrag von 20 M aufweist. 
Dann beträgt die Belastungsziffer für die erste Gemeinde 
20 : 1 = 20, für die zweite 20:5= 4. Die Belastung der 
ersten Gemeinde ist also fünfmal so hoch als die der zweiten. 
Ein anderes Beispiel: Eine Gemeinde hat 2 Steuerstärken und 
eine Kopfbelastung von 20 A, während eine zweite bei 5 
Steuerstärken einen Kopfbetrag von 30 M aufweist. Dann 
beträgt die Belastungsziffer für die erste Gemeinde 10, für 
die zweite 6. In der Belastungsziffer drückt sich also aus, 
ein Wievielfaches der Steuerstärke in dem Kopfbetrage der 
Gemeindesteuern enthalten ist. Bezeichnen wir die Steuer- 
stärke mit SS, den Kopf betrag an Gemeindesteuern mit KB 
und die Belastungsziffer mit BZ, so erhalten wir die Formel 

KB 
gd 


BZ = 


Da nun die Höhe der Belastungsziffer von zwei Faktoren 
abhängt, nämlich von der Anzahl der Steuerstärken und dem 
Kopfbetrage der Gemeindesteuern, so empfiehlt es sich, die 
drei Zahlen nebeneinander zu betrachten, weil man alsdann 
aus den Angaben über die Steuerstärke und die Höhe des 
Kopfbetrages ohne weiteres den Grund für die Höhe oder 
Geringfügigkeit der Belastungsziffer ersehen kann. Eine solche 
Zusammenstellung der für die Belastung der Gemeinden durch 
die direkten Gemeindesteuern und die Gemeindesteuern über- 
haupt in Betracht kommenden Zahlen enthält für die innerhalb 
der Provinzen nach Größenklassen geschiedenen Gemeinden 
die auf den Seiten 360/61 abgedruckte Tabelle 2. Bezüglich der 
in Spalte 2 dieser Tabelle nachgewiesenen Steuerstärken ist 
folgendes zu bemerken. Für die unterschiedenen Städte- 
gruppen lagen Berechnungen ihrer Steuerstärken bereits vor, 
und zwar in einem Aufsatz über die Steuerkraft der preußischen 
Gemeinden, der in der I. Abteilung des 56. Jahrgangs der 
„Zeitschrift‘‘ erschienen ist. Diese Zahlen sind in unsere 
Tabelle 2 übernommen worden, obwohl sich zufolge nach- 
träglicher Berichtigungen die Grundzahlen bei einigen 
Gemeinden geändert haben. Da diese Änderungen des 
Prinzipalsteuersolls für die Kopfbeträge der Gemeindegrößen- 
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gruppen nur von ganz geringem Einfluß sein konnten, ist von 
einer Neuberechnung dieser Ziffern für die vorliegende Arbeit 
Abstand genommen worden. Die in dem genannten Zeitschrift- 
Aufsatz auch enthaltenen Angaben über die Steuerstärken 
der Landgemeindegruppen konnten nicht verwertet werden. 
weil die Gruppeneinteilung in unserer Haupttabelle 1 gegen- 
über der dort durchgeführten wesentliche Abweichungen zeigt. 
Für die Gesamtheit der Städte und die der Landgemeinden 
sind die Steuerstärken auf Grund der berichtigten Grundzahlen 
neu berechnet worden, weil sie auch für eine Kreistabelle in 
einer anderen Arbeit dieser „Zeitschrift* verwertet werden 
sollen, 


Aus der Tabelle 2 ergibt sich, daß die gesamten Ge- 
meindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden 
23.11 AM auf 1 Einwohner ausmachten, während die Zahl ihrer 
Steuerstärken 12.os betrug, so daß die Gemeinden auf eine 
durchschnittliche Belastungsziffer von 1, kamen. In den 
Städten allein stellte sich die Belastungsziffer, bei 17.22 Steuer- 
stärken, auf 1, und in den Landgemeinden, bei 6,90 Steuer- 
stärken, auf 1,9. Die äußerste Grenze für eine Belastung, 
die noch als gering bezeichnet werden könnte, wäre mit einer 
Belastungsziffer von 1,50 erreicht; von da bis zum Betrage 
von 2,2 kann man von einer mittleren Belastung sprechen, 
während noch höhere Belastungsziffern eine starke Belastung 
kennzeichnen. Danach waren im Berichtsjahre die preußischen 
Gemeinden im allgemeinen bereits der Grenze einer hohen 
Belastung nicht mehr allzu fern, die Mittelstädte von mehr 
als 50000 bis 100000 Einw. hatten sie bereits erreicht. 
Von den Provinzen wurde die Belastungsziffer von 2,25 in 
Ost- und Westpreußen von sämtlichen Städtegruppen und den 
Landgemeinden, in Schleswig-Holstein auch bereits von den 
Städtegruppen, mit Ausnahme der Kleinstädte von nicht mehr 
als 2000 und mit mehr als 3 bis 5000 Einw., in Westfalen 
desgleichen von sämtlichen Städten mit mehr als 10 000 Einw. 
und den Landgemeinden überschritten. Bei einigen anderen 
Provinzen wiesen nur 1, 2 oder 3 Städtegruppen entsprechend 
hohe Belastungsziffern auf, so in Pommern die Städte mit 
mehr als 25 bis 50000 und die mit mehr als 5 bis 7 000, 
in Posen die mit mehr als 100 bis 200000, mit mehr 
als 25 bis 50000 und die mit mehr als 7 bis 10000, 
in der Rheinprovinz die Großstädte von über 100 bis 
200 000, in Schlesien die Mittelstädte von 50 bis 100 000, 
endlich in Hannover die Städte von mehr als 7 bis 
10000 Einw. Die höchsten Belastungsziffern zeigten die 
durch eine verhältnismäßig hohe Steuerkraft ausgezeichneten 
Städtegruppen von über 200 000 und von 50 bis 100 000 
Einw. in Schleswig-Holstein mit 2,1 und 2,0, des- 
gleichen die Städte von über 200 000 Einw. in Ostpreußen 
und von 100 bis 200 000 Einw. in Westfalen mit 2,2 und 
2,70. ferner die steuerlich leistungsschwachen Städtegruppen 
von 5 bis 7 000 und 7 bis 10 000 Einw. sowie die Kleinstädte 
mit nicht mehr als 2 000 Einw. in Ostpreußen mit 2,77, 2,79, 
2,78, endlich die Städte von 5 bis 7 000 und solche mit nicht 
mehr als 2 000 Einw. in Westpreußen mit 2,81 und 2583. 
Niedrige Belastungsziffern von nicht mehr als 1, kamen nur 
in vier Provinzen vor, in Brandenburg bei den Großstädten 
mit über 200 000 (1,13) und über 100 bis 200 000 Einw. 
(1,37), in Hessen-Nassau desgleichen bei den Großstädten 
von mehr als 100 bis 200 000 Einw. (1,50) und den Klein- 
städten mit nicht mehr als 2 000 Einw. (1,5), ferner 
bei den Landgemeinden Posens (1,29) und Sachsens (1,49). 
Für die Provinz Posen ist zu beachten, daß hier im Gegen- 
satze zu den anderen Landesteilen, von wenigen Ausnahmen 
in Westpreußen abgesehen, die Schullasten in den meisten 
Gemeinden durch Steuern besonderer Schulsozietäten auf- 
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gebracht werden. Wäre dies nicht der Fall, so würden die Es entfielen v. H. des Gesamtertrages der direkten Steuern 
Belastungsziffern der Gemeindegruppen in dieser Provinz bei | auf 
denen von Ost- und Westpreußen, d. h. den höchst belasteten | a. den Städten die Ein- die Grund- die Ge- die Be- 
; , , ' b. den Landgemeinden kommen- und Gebäu- werbe- triebs 
Landesteilen, nicht nachstehen. der Provinzen steuer desteuer steuer steuer 
Vom Gesamtertrage der Gemeindesteuern entfielen Ostpreußen d 3 a A 1 
auf direkte Gemeindesteuern . .. 815,88 Mill. „AL oder 90,98 % BEER: ee 30.5 ion Oe 
d indirekte RE E 77,88 mn 72 7 8.65 % SE b. 31.28 58,32 3,55 0,85 
n überwiesene n DEE EE 3,55 57 3 E 0,39 %- f 2 a. 86,15 34.81 8,60 0,4 
Brandenburg b. 44.48 48, 6,65 Ou 
Nur in den Provinzen Brandenburg (86,x,) und Hessen- EV aea Eaa 15 58,21 31,10 10,97 0,62 
Nassau (88,7) machte das Aufkommen der direkten Gemeinde- b. 41,0 50,63 6,23 Ins 
` 3 1 0 » indesteuern a. 55.59 32581 10,62 0,3 
steuern nicht mindestens 90 °/, der gesamten Gemeindes Posen Je 4321 SE Ee 5555 


aus; von den Gemeindegruppen des Staates blieben nur die l a Gig 7 0 Se = 
drei ersten, die die Großstädte umfassen, sowie die beiden Schlesien. de 50,82 38,50 10,01 0,67 


ersten Landgemeindegruppen, zu denen sämtliche Land- EEN ID 61,21 25.98 12,4 0.39 
gemeinden mit mehr als 25 000 Einw. gehören, hinter einem Ib. 47,75 44,55 6.83 0,5 
entsprechenden Anteile von °/ı der Gesamtsteuern zurück. | Schleswig-Holstein .. d 3835 88 5 an 
Die höchsten Prozentsätze zeigten die Landgemeinden mit 4 0 27.10 EN 00 
nicht mehr als 500 Einw. und die nächst höhere Gruppe mit Hannover. ....... fa 46.66 46.19 6,28 0 5 
96,8 sowie 95,10 % , desgleichen von den Landesteilen die | Westfalen.. 15 61.89 22.47 15.38 0.55 
Hohenzollernschen Lande mit 95,03 % Während bei den S e =8,16 15,58 Së 
Provinzen Brandenburg und Hessen-Nassau sowie bei den | Hessen-Nassau de 133 1855 Ge Ge 
beiden Großstadtgruppen Ib und Il und den Landgemeinden ne f 63.02 22.52 14m Ou 
mit mehr als 25 000 Einw. über ½0 des Steuerauf kommens R b. 54,06 32,38 13.05 0,51 
auf die indirekten Gemeindesteuern entfielen, machten letztere | Hohenzoll. Lande .. 8 65.48 11,15 23,37 = 
b. 325,87 54,34 12,48 0,31. 


beim Stadtkreise Berlin nur 8,11% aus, da hier auch die 
überwiesenen Steuern, zufolge des hohen Ertrages der 
Warenhaussteuer, den verhältnismäßig hohen Anteil von 2,5 % 
erreichten. 


Besonders seien auch hier die hohen, die Einkommen- 
steuer recht erheblich übertreffenden Anteile der Grund- 
besitzsteuern bei den Landgemeinden von Ostpreußen, West- 
preußen, Pommern, Posen, Schleswig⸗Holstein und Hohen- 
zollern hervorgehoben. i 

Bei den in der Haupttabelle 1 unterschiedenen Stadt- 
und Landgemeindegruppen zeigten die Einkommensteuer und 
die Realsteuern die folgenden Anteile am Gesamtaufkommen 
der direkten Gemeindesteuern: 

Es entfielen v. H. des Gesamtertrages der direkten Steuern 

auf 


Auf die Erträge der gesamten direkten Steuern in den 
einzelnen Landesteilen und Gemeindegrößenklassen soll hier 
nicht näher eingegangen werden; sie sind aus der Spalte 16a 
der Tabelle 1 ersichtlich. Ebenso wird bezüglich der Be- 
lastungsziftern der direkten Steuern in den Gemeindegruppen 
auf die Spalte 4 der Tabelle 2 verwiesen. 
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Von den gesamten direkten Gemeindesteuern entfielen auf 


die Ein- die 


die Einkommensteuer 454.32 Mill. M oder 55,68 v. H. Grund- die Ge- die Be- 


, ; kom- und Ge- werbe- triebs- 
die Steuern vom Grundbesitze .. . 260,37 „ „ p 31,91 „ u hei men- buude. GC er 
die Gewerbesteuer . n. 970 u „ EBL 2 p steuer steuer 
die Betriebssteus. . 418 we Me Ta. Bernin. ee 49,18 . 33,70 16,0 0,38 


den Städten mit mehr als 
Ib. 200 000 Einw. (ohne Berlin) .. 60,6 27,24 11,0 ` Ou 
II. 100 000 - 200 000 Einw..... 60,20 27,95 11,39 Ou 


Auf die Städte und Landgemeinden verteilten sich diese 
Steuerbeträge folgendermaßen: 


— — — — m mm nn 


III. 50 000 - 100 000 . . . 59,77 25,8 13,91 0,58 

Es betrugen s W s 5 D e 
"BE Re EN P A IV. 25000— 50000 ,„ ... . 6l,7 25,46 12,62 Oe 

die Ein- die Steuern ie die - es ` 
kommen- vom Grund- Gewerbe- Betriebs- À 10 000 — 25000 „ . 6127 24,98 133 Ou 
te en ene a E VI. 7000— 10 00 „ .. . . 59,82 27,08 12,7 0586 
> H. Bé H. y D d VII. 5000— 700 „ . ... 58,00 28,86 12,4 0,4 
Ra SC Steg e nt mil 1 8 0 Min. rekten | VII. 3000— 5000 «„ .... 5647 30,0 126s 0,5 
— e Ste e e j a = 8 . hai t 2 * 9 er D 
= „ SE SE Set IX. 2000— 300 „ . . . 53. 33. 12% Om 
sämtl. Städten 335,81 58.61 160,69 28.04 73.85 12.89 2.61 0.46 X. d. Städt. m. nicht mehrals 2000 E. öl, 36,32 Da 1,8 
„ Landgemeinden 118,51 48,79 99,68 41.04 23.16 9,53 1,54 Da, den Landgemeinden mit mehr als 

Hg XI. 50000 Einwoln ern 50,61 33,47 15,64 0,3 
i Die überragende Bedeutung, die der EIN KOINIIENSTEUEN XII. 25 000—50 000 Einwolin. . . . 54,5 27,0 18,5 0, 
für die Deckung des Finanzbedarfs in den Städten zukommt, XIII. 10 000—25 000 M . . . 56,2 27093 164 03 
hat sie danach in den Landgemeinden nicht. Die Grund- XIV. 7 000-10 000 Ge . . . 57,98 26,45 15,233 Da 
und Gebäudesteuer spielen hier eine wenig geringere Rolle, XV. 5000 — 7 000 5 . . . 57,35 28,08 14,15 Out 
und der Ertrag der drei Realsteuern zusammen übertraf das XVI. 4000 — 5000 „ . . . 53,8 33,1 12, Uu 
Einkommensteuerauf kommen noch um fast 6 Millionen Mark. XVII. 3 000— 4000 d . . . 56,2 32,33 10, 0,8 
Bei den Landgemeinden mit mehr als 500 bis 1000 und = co 3 d . . . 55,20 34.31 9,54 2 
denen mit nicht mehr als 500 Einwohnern übertraf der Ertra Be Eu S . 49,0 41/8 755 di 
8 | XX. ` S00-— 1000 . . . 42,0 5182 4,35 Oo 


der Grundbesitzstenern den Einkommensteuerbetrag noch ganz 


77 
l , i l XXI. d.Landg.m.nichtmehrals500E. 36,0 59,1 257 0,92 
beträchtlich, und zwar in siimtlichen Provinzen. a i i i j = 


Aus der Übersicht geht hervor, daß bei fast allen unter- 

Die Anteile der vier direkten Steuerarten am Gesamt- | schiedenen Gemeindegrößenklassen der Ertrag aus der Ein- 
ertrage der direkten Gemeindesteuern bei den Städten und | kommensteuer den der Realsteuern zusammen übertraf. 
Landgemeinden der einzelnen Landesteile ergibt die folgende | Während die Betriebssteuer für das gesamte Steuerergebnis 
Übersicht: überall von nur ganz untergeordneter Bedeutung war, schwankte 
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der Anteil der Gewerbesteuer am Gesamtaufkommen der 
direkten Steuern bei sämtlichen Städtegruppen und bei den 
Landgemeinden von über 3000 Einwohnern zwischen 10 und 
19 % ; bei den die noch kleineren Landgemeinden umfassenden 
Gruppen verringerte er sich von Gruppe zu Gruppe, um bei 
denen mit nicht mehr als 500 Einwohnern einen Satz von 
2,57 % zu erreichen. Die Steuern vom Grundbesitze zeigten 
bei den kleinen Städten und Landgemeinden einen umso 
höheren Prozentsatz des gesamten direkten Steueraufkommens, 
je weniger bevölkerte Gemeinden die Gruppen umfaßten. Die 
Steigerung der prozentalen Anteile dieser Steuerart bei jeder 
nächstfolgenden Gruppe war bei den Kleinstädten eine regel- 
mäßige, aber nicht allzu beträchtliche, bei den kleinen Land— 
gemeindegruppen war sie dagegen unregelmäßig und in den 
drei letzten Gruppen von beträchtlicher Höhe. Der Ertrag 
der Grundbesitzsteuern spielte bei den Landgemeinden mit 
nicht mehr als 1000 Einwohnern sogar eine grüßere Rolle 
als der der Einkommensteuer. 


Die Summe der indirekten Gemeindesteuern aller 
Städte und Landgemeinden im Betrage von 77,58 Mill. „X ver- 
teilte sich auf die nachstehenden Steuerarten folgendermaßen: 


Es entfielen 


an Mill. A v. H. 

die Umsatzsteuer .. twꝛ : 35,06 45,20 
„ Wertzuwachs steuer 11.19 14,43 
„ Schankkonzessions steuer 1.61 2.08 

„ Bier-, Brau- und Braumalzsteuern .. 11.29 14,56 
„ Lustbarkeitssteuern ...... ; 9,81 12,65 

„Hundesteuer N E 7,61 9,80 

„ sonstigen indirekten Stenern .. .. 1.00 1,29. 


Für die Städte und Landgemeinden ergibt sich folgende 
Verteilung dieser Steuerbeträge: 
Es betrugen 


bei den Städten bei den Land- 


gemeinden 

Mill. M v. H. Mill. & v. H. 
die Emsatzst ener ⸗ aqiuu aj 26,15 43.74 8,91 50,12 
„ Wertzuwachsstene nn. .. 8,889 14588 2,30 12794 
„ Schankkonzessionssteuer .. 1556 2,60 0,05 0,30 
„ Bier-, Brau- und Braumalzsteuern 8,59 14,36 2,71 15,22 
„ Lustbarkeitsst euern. .. 7,96 13,32 1,85 10,40 
„ Hundesteuer. ee ii 5,80 9,70 Lan 10,15 
„ sonstigen indirekten Steuern 0,84 1.40 0,16 0,89. 


Die Tabelle 3 weist den Anteil der einzelnen Steuerarten 
am Gesamtertrage der indirekten Steuern für die Gemeinde- 
größenklassen und Landesteile nach. Danach zeigte bei den 
Städte- und Landgemeindegruppen die Umsatzsteuer von allen 
indirekten Steuerarten die erheblichsten Erträge. Während 
sonst nur bei Berlin auf die Wertzuwachssteuer und bei den die 
Städte mit nicht mehr als 25 000 Einw. umfassenden Gruppen auf 
die Biersteuern noch etwas über ½ des Gesamtauf kommens an 
indirekten Steuern entfiel, erreichte nur in zwei Landgemeinde- 
gruppen auch die Wertzuwachssteuer einen Anteilsatz von 
mehr als 20 v. H., nämlich bei den Landgemeinden mit mehr als 
50 000 und denen mit über 7 000 bis 10 000 Einwohnern. Bei 
den Städten sämtlicher Provinzen entfielen ebenfalls auf 
die Umsatzsteuer die höchsten Anteile des Gesamtertrages 
der indirekten Steuern; doch waren sie in den einzelnen 
Landesteilen durchaus nicht gleichwertig. \Vährend beispiels- 
weise die Umsatzsteuer in den Städten Brandenburgs und 
Hessen-Nassaus über die Hälfte des Ertrages aus indirekten 
Steuern ausmachte, belief sich ihr Anteil bei den sächsischen 
und hannoverschen Städten noch nicht ganz auf ein Drittel, 
in den Hohenzollernschen Landen noch nicht auf ein Sechstel 
aller indirekten Steuern. Neben der Umsatzsteuer spielten 
in den meisten Landesteilen die Biersteuern und Lustharkeits- 
steuern der Städte auch eine gewisse Rolle, ebenso die 
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Wertzuwachssteuer in Brandenburg. Schleswig-Holstein, Han- 
nover und Westfalen. Bei den Landgemeinden der Provinz 
Schleswig-Holstein überragte der Ertrag der Umsatzsteuer 
den aller übrigen indirekten Steuerarten bei weitem, bei den 
ostpreubischen und westfälischen Landgemeinden spielten 
daneben auch die Biersteuern eine Rolle, desgleichen in West- 
preußen, Brandenburg und Pommern die Wertzuwachssteuer. 
In Sachsen und der Rheinprovinz und noch mehr in 
Hessen-Nassau hatte die Umsatzsteuer für die Landgemeinden 
finanziell eine erheblich geringere, und in den Hohenzollernschen 
Landen so gut wie gar keine Bedeutung. Der Ertrag der 
Biersteuern blieb in den drei erstgenaunten dieser 4 Provinzen 
nicht allzuviel hinter der Umsatzsteuer zurück, in den Hohen— 
zollernschen Landen entfiel auf ihn über die Hälfte des ge- 
samten indirekten Steueraufkommens. 

Von den überwiesenen Gemeindesteuern brachte 
die Warenhaussteuer 3 489 604 M, die \Vanderlagersteuer 
38 216 M. Letztere kommt nur für die Städte mit mehr als 
2000 Einwohnern in Betracht, da die noch kleineren Städte 
und die Landgemeinden ihre Einnahmen aus der Besteuerung 
des \Vanderlagerbetriebes gesetzgemäß an die Kreise ab- 
zuliefern haben. Im Gegensatze zur Wanderlagersteuer spielt 
die Warenhaussteuer, namentlich für die groben Städte, 
finanziell eine gewisse Rolle. In Berlin betrug ihr Aufkommen 
nicht weniger als 2,34 Mill. AI. das waren rund 67 % des 
Gesamtertrages der preußischen Gemeinden aus dieser Steuer- 
art. Bei den übrigen Großstädten mit mehr als 100 000 Ein- 
wohnern brachte diese Steuer im ganzen 881 417 . Vom 
Restbetrage in Höhe von 266 080 M entfielen auf die Städte 
mit 50 - 100 000 Einwohnern rund 154000, auf die Land- 
gemeinden mit 10—25 000 Einwohnern 42 000, auf die Städte 
mit 25 50 000 Einwohnern 33 000 und auf die mit 10 bis 
25 000 Einwohnern 31 000 A. Außer diesen Gruppen waren 
nur noch die Landgemeinden mit 7—10 000 Einwohnern mit 
der Summe von 6 270 K beteiligt. 

Fassen wir zum Schluß die Hauptergebnisse der Unter- 
suchung noch einmal kurz zusammen: 

Während die Bevölkerung von Städten und Landgemeinden 
sich ziemlich gleichmäßig verteilte, entfielen von den Gemeinde- 
steuern des Berichtsjahres rund 71 % auf erstere und nur 
29 % auf letztere. Auf die Großstädte kamen allein 43 v.H. 
der gesamten (remeindestenern und davon auf Berlin rund 
ein Viertel. An den gesamten Gemeindesteuern waren die 
direkten mit rund 91 % und,davon die Einkommensteuer allein 
mit 50.65 % beteiligt; auf die indirekten Gemeindesteuern 
entfielen nur 8,8 %, der kleine Rest auf die überwicafnen 
Steuern. 

In Steuerstärken ausgedrückt, war die Steuerkraft der 
Städte (17 S. S.) durchschnittlich etwa zweieinhalbmal so groß 
als die der Landgemeinden (7 S. S.), desgleichen war der auf 
1 Einwohner entfallende Kopfbetrag an Gemeindesteuern 
in den Städten auch fast zweieinhalbmal so hoch als in den 
Landgemeinden, während die Belastungszitter der gesamten 
Gemeindesteuern bei den Landgemeinden die der Städte noch 
übertraf (1,98: 1,92). Von den Provinzen wies Hessen- 
Nassau durehschnittlich die steuerkräftigsten Gemeinden mit 
den niedrigsten Belastungsziffern (1.6) auf. Die Gemeinden 
in der Provinz Brandenburg gaben den hessen-nassauischen 
an Steuerkraft nicht allzuviel nach; auch ihre Belastungs- 
ziffer (1,73) war niedrig, übertraf aber noch die der verhältnis- 
mäßig steuerschwachen Gemeinden in den Hohenzolleruschen 
Landen (1,62). Von der nach der Steuerstärke ihrer Gemeinden 
an dritter und vierter Stelle folgenden Rheinprovinz und der 
Provinz Schleswig-Holstein zeigte erstere eine mittlere (2,10), 
letztere eine hohe Belastungsziffer (2,28). Die beiden dann 


folgenden Provinzen Sachsen und Hannover zeichneten sich 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 361.] 
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| (Tab. 1.) 
| Zahl 
der 
Städte 
| bezw. 
Land- 


ge- 


d 


| Städte. 


Landgemeinden. 


mein- 
den 


Preußischer Staat. 


Ia. Berlin ... 2.2.2... 1 
Städte mit mehr als 
Ib. 200 000 Einw. 14 
(ohne Berlin) 

11. 100 000200 000 „ 18 
III. 50 000 — 100 000 „, | 31 
IV. 25000— 50000 - „ 58 
V. 10000— 25000 „ | 162 
VI. 7000— 10000 „ | 94 
VII. 5000— 7000 „ | 130 
VIII. 3000— 5000 „„ 244 
IX. 2000 — 3000 „. 240 
X. Städte bis 2000 „ 285 
I.— X. Sämtliche Städte. . 1277 

Landgemeinden mit mehr als 
XI 50 000 Einw. 6 
XII. 25 000 - 50 000 „ 18 
ı XII. 10 000 —25 000 „ 85 
XIV. 7 000 - 10 000 „ 79 
XV. 5 000 — 7000 „ 116 
XVI. 4 000 — 5000 „ 122 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 207 
XVIII 2000 — 3 000 „ 581 
XIX. 1000 — 2000 „ 2 272 
XX. 500 — 1000 „ 6 005 
XXI. Landgem. bis 500 „, 26 681 


XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 36 172 
l. — XXI. Städte u. Landg. zus. 37 449 


A. Provinz Ostpreußen. 


N 
Städte mit mehr als | 


I. 200 000 Einw. 1 
IV. 25 000 — 50 000 „ 3 
V. 10 000 — 25 000 „ 6 
FI. 7000 — 10000 „ 2 
VII. 5 000— 7000 „ 14 
VIII. 3600 — 5000 „ 16 
IX. _2000— 3000 „ 17 
| X. Städte bis 2000 „ 8 
| L—X. Sämtliche Städte 67 
Landgemeinden mit mehr als 
XV. 5 000 —7 000 Einw. 2 
XVII. 3000-4000 „ 3 
XVIII. 20003 000 „ 8 
XIX. 1 000—2000 „ 46 
XX. 500—1000 „ 379 
| XXI. Landgem. bis 500 „ 4 558 
XI.—-XXI. Sämtliche Landgem. 4996 
I.—XXI. Städte u. Landg. zus. 5 063 


H 


Ein- 
wohner- 
zahl 
uach der 
Personen- 
stands- 
aufnahme 
für das 


2033 363 


4 486 791 


2 638 416 
2 134 278 
1 934 464 
2525 269 
181 693 
756 638 
958 441 
591041 
399 710 


19 240 104 


360 185 
626 983 
1 278 876 
648 429 
682 067 
502 768 
720 633 
1311 997 
3018 889 
4 109 251 
5 808 861 


19 068 939 
38 309 043 


247 565 
105 497 
89 966 
16 954 
82 242 
65 509 
41019 
12 496 


661 248 


12 159 
10 445 
17 549 
58 331 
249 148 
736 423 


1084 055 
1745 303 


Umsatz- 


steuer 


4 144 842 
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Indirekte Gemeindesteuern 


Wert- 
zuwachs- 


steuer 


1832 494 | 


9915 546 | 3 207 191 
4258 399 1 439 710 


2314493 
1790 200 
1715 854 
495 898 
431 731 
544 067 
354 135 
187 793 


26 152 958 


747 569 
983 737 
1412 250 
501 855 
670 746 
314 092 
481 322 
142 056 
1 134 495 
1 018 488 
904 583 


8 911 193 


| 
| 


| 


956 662 
691 256 
429 248 
114 625 
36 546 
15 654 
49 702 
11 868 


8 894 956 


360 021 
366 962 
630 003 
252 482 
135 383 

30 929 

87 019 

68 311 
117 961 
114 690 
136 194 


2 299 955 


35 064 151 11 194 911 


622 363 98 748 
116481 27237 
63435 12480 
12 231 786 
38 095 4193 
55 764 2599 
24357 714 
7676 1198 
940 402 147 955 
[1 

2206 — 

4005 — 

8 969 1374 
16 169 1244 
64647 2037 
91218 10745 

187 2144 15 400 
1127616 163355 


Schank- | Bier-, | 
kon- Ä Brau- und 
zessions- Braumalz- | 


steuer 


475 096 
321 912 
221 679 
97412 
14 161 

9 617 

16 712 

5 726 
2797 
1557 312 


9810 
4 850 
10 704 
1565 
1 525 
1 975 
1 150 
6 030 
2 232 
2574 
4071: 


t 


588 240 


2 103 167 


1685 519 
1 286 254 

155 269 
1105 821 
249 392 
235 484 
321310 
159 981 

97 462 
588 399 


173 825 
315 785 
573 165 
197 885 
157 545 
106 397 
160 591 
234 103 
355192 
251 999 
179 522 


52 486 2 706 009 
1 609 798 11 294 408 


61 754 


164 
244 


61 998 
| 


151 655 
48 662 
43 815 


8 372 | 


43 941 
34 962 
19 191 


6142 
356740 


426 976 


3 529 268 


1477 953 
979 030 
653 768 
752 140 
146 710 
138 210 
151 487 

85 782 
48 137 


~} 


D 


| 

49 268 

168 018 | 

260 496 | 
124 664 
135 096 
88 300 
134 334 

189 631 
299 069 
231 167 
168 715 


1 848 758 
9 811 243 


233 797 
10 912 
20 680 

2175 

12 561 
6441 

2 981 

938 


291085 


5 237 
296 322 


i 
i 
| 


steuer 


1 101 367 


1515 276 


— 


911132 
609 155 


565 182 


150 390 
147 403 


| 


Hunde- 


166 270 


94 948 
56 825 


962 485 5 802 404 


94164 — 1434 657 
196 734 ) 246 2036 332 
262.822 19) 1427| 3 150 867 

94128 1) 425 1179004 
123 127 15) 17354 1240 776 
68 943 16) 6981| 617617 
103 664 17) 3335 971 415 
149 549 f) 2190 1391 870 
243 333 119) 30 915 2 183 197 
224 876 20) 45 355 1 889 149 
242 786 21) 50 002 1 685 873 
1804 126 "3158230 W 780 757 
7 606 530 1) 997725 77 578 766 
* 
59 225 — 11386 358 
20940 — 253 112 
13 714 — 161 066 
2972 — 27 136 
12 912 | 114 694 
8239 — 108 860 
4041 — 52 004 
1429 | 18 178 
123 d — 121 408 
11711 — 8157 
663 6 257 
2095 — 21 628 
1533) — 30 910 
1 069 86 423 
1 834 — 33 321 
8 365 a | 286 696 
mm — 2208 104 
| 


10 13 490 


3) 
484 456 | 


sonstige 
indirekte | 
Steuern 


1911 


Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


e 


— 


! 


| 
über- 


hanpt 


11a 


vom 
ge- 


samten 


Steuer- 


men 


rh 


| 


i 716 943 


t) 79251/20741 899 
Í 


2) 514 050 10 761 859 


18 900 
51242 


86 742 


22 970 
12 861 
26 457 
13 532 


| 6.486 406 
4 647 870 
4752 399 
1 194 646 
1011852 

1301 957 

763 806 


418 372 


19 839495 59 798 009 


| 


| 
8,11 


11516 


| 
i 
i 


10,40 


H 
H 
i 


7.35 
6,16 
4.90 
3,15 


6,82 


t 8,65 


12,08 
9,90 
8,49 
9,26 
7,67 
9,77 
9,24 
9,89 


10.72 


| 


3,38 


l 
2,39 
| 8,87 


(Sp. 19a) 


| 


gege 
— — EE EE ͤ.twou! —— —ꝛ—ę———'dẽ — — ä — ——— a 


auf 


110 


4.62 


3,08 


1,53 
1,34 
1,36 


1,05 


3,11 


3.98 
3,25 
2,46 
1,82 
1,82 
1,23 
1,35 
1.06 
0,72 
0.46 
0,29 


0,93 


2,03 


1) 60023 Branntweinsteuer, 14048 .# Pferdesteuer, 5 180 A Auktionssteuer. — 2) 14147 % Wildbretsteuer, 49983 A Geflügelsteuer, 114907 .4 Weinsteuer, 13900 4 Obst- 
Be A ) 4097 & Weinstener, 1537 A 
Steuer, 3163.# Torfsteuer, 2890 .# Erbschaftssteuer, 457 / nicht naher bezeichnet. — ) 19029 % Branntweinsteuer, 2314 & Brennmaterialiensteuer, 35 % Automatensteuer, 60 A 
steuer, 2091 %% Spirituosensteuer, 2184 % Branntweinsteuer, 230 A Musikautomatensteuer, 182 e Maskensteuer. — ) 902 8 Weinsteuer, 22506 A Branntweinsteuer, 1678 4 
"ir Branntweinsteuer. — !!) 14147 „ Wildbretsteuer, 49983 4 Geflügelsteuer, 1916 % Geflügel- und Wildbretsteuer, 4212 .# Fisch- und Ilummersteuer, 121892 4 Weinsteuer, 15437 4 
Branntweinsteuer, 141282 4 Brennmaterialiensteuer, 3163 Æ Torfsteuer, 266 .# Viehsteuer, 14048 A Pferdesteuer, 1810 A Ziegensteuer, 58356 ‚# Eintrittskartensteuer, 576% Masken- 
nicht näher bezeichnet. — !?) Maskensteuer. — 1) 1245 % Ziegensteuer, 179.4 Musikautomatensteuer. — 10 Zirgensteuer. — 1) 12732 8 Verbrauchsstruer, 2973. / Branntweinsteuer. 
1) 369 % Weinstener, 2012 Branntweinstener, 954 %% Ziezensteuer, — ) 1923 „ Brauntweinsteuer, 222 % Ziegensteuer, 43 .4 Maskensteuer, 2.4 Plakatsteuer. — 19) 107 4 
zeichnet. — =”) 27% Verbrauchssteuer, 42 % Wildbret- und Geilügelsteuer, 48 . Getränkesteuer, 1.4 Weinsteuer, 41929 e Branntweinsteuer. 2700 A Viehsteuer. 587 -4 Zuchtviehsteuer, 
steuer, 12 ¼ Taubensteuer, 669 -x nicht näher bezeichnet. — =) 16849 8 Verbrauchssteuer, 42 4 Geflügel- und Wildbretsteuer. 227 .4 Getränkesteuer, 657 % Weinsteuer, 114327 4 
179 A Musikautomatensteuer, 2650 «# Kartensteuer, 2 % Plakatsteuer, 969 A nicht näher bezeichnet. — 2 16849 4 Verbrauchssteuer. 1958 A Geflügel- nnd Wildbretstener. 49983 4 
Steuer, 1720 4 Apfelweinstener, 7639 Essig- und Apfelweinsteuer. 7728 , Essigsteuer, 22926 = Spirituusensteuer, 456332 & Branntweinsteuer, 141282 A Brennmaterialiensteuer, 
Steuer, 956 , Muskensteuer, 75 % Müsiksieuer, 239 , Automatensteuer, 529 A Musikautumatensteuer, 3705 & Kartensteuer, 85 Plakatsteuer, 5180 A Auktionssteuer. 2890 & 


kartensteuer. — 


A 20560 K Steuer auf geistige Getränke, 


10 283 .4 Branntweinsteuer, 1259 Æ Ziegensteuer, 


19140 4 Eintrittskartensteuer. 


1 


— — 


re- ken "3 


- mp — — — 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 1911 Gemeindesteuern 
zusammen 
(Sp. IIa, 16a, 17 u. 18) 


1 
— — 5; — ͤ .84 nn MIO 


| | zusammen (Spalte 12—15) 


Waren- | Wander- SSC Wiederholung 
Ein- Gen vom auf haus- lager auf S 
Ze? und Gewerbe- | Betriebs- | ia, ` samien | ge | i der 
Gebäude- | Steuer- Ein- | Steuer steuer Ein- . e 
SON | Deen steuer steuer haupt ` aut- SE haupt wech, Bezeichnung iu Spalte 1. 
| men ner ner 
ö | (Sp. 19a) 
MN MM MM MM 
15 | 16b 160 19b 


Preußischer Staat. 


41 831987 28 662 901 41,83 2 342 107 24511 95125157 46, 78 Ia. Berlin 


Städte mit mehr als 


Ib. 200 000 Einw. 
(ohne Berlin) | 
II. 100 000 —200 000 
III. 50 000 - 100 000 
IV. 25 000 — 50 000 
25,51 V. 10 000 — 25 000 
3070 16 110 745 | 20,61 VI. 7000 — 10000 


100 317 855 44 828 601 18 762 6220 664039 164 573 117 88,81 36,66] 618 7211 3500| 185 937 237 
35,02 262 696] 3200| 103 431 740 
29,16] 153 552] 2300| 68 880 369 
26,33] 33 231] 4320| 55671 128 


23,62] 31093] 9 360] 64 427 705 


14 292 788 | 276 580 85064256 | 89,42 

41.44 

55 627 471 25 830 260 10 521382] 424 872 92 403 985 39,34 

37 202081 | 16 045 760 8 660 414 329 856 62 238 111 90,36 

31 292 048 12 981378 6 440 673 271 608 50 985 707 91,58 

36 536 391 14 896 357 7 956 804 245301 | 59 634 853 | 92,56 
8 920 756 4 033 969 1 875 217 83 087| 14 913 029 92,57 
1859 390 3904436 | 1 678 951 87 117| 13529894 | 93,02 
9 135 193 4 869 115 2051 454 121185 16 176 947 | 92,53 
4 645 564 2 910 699 1 073 981 76 823 8 707 067 91,92 
2 410 489 1 729 876 | 530 904 61 173 4762 442 91,92 11,9 — 5 180 814 


39,20 
335 809 225 160 693 382 73 845 190 2 641 641 572 989 408 90,05 29,783 441 400] 38 2161 636 267 033 ö 


32,27 
28,78 


3 960] 14 545 706 19,22 VII. 5000 — 7000 
182411 VIII. 3 000— 5 000 
16,03 IX. 2000 — 3000 
12,96 X. Städte bis 2000 


33,07] I. — X. Sämtliche Städte. 


16,88 — 40751 17482979 
— 1980 9472 853 


| 


| 


Landgemeinden mit mehr als 
446 668 25 21 9 250 728 

| 

| 


4 681 871 3 096 470| 1 86.57 | 25,68 — 10 685 385 29,67 XI. 50 000 Einw. 

9 694 758 4 814 820 3 225 903 39 343 17 774824 89,72 28,35 — 19 811156 31,60 XII. 25 000 —50 000 „ 
17 026 382 8 174 996 4 900 240 76 633 30 178 251| 90,43 23,60 41 934 33 371 052 26. XIII. 10000—25000 „ 

7 973 761 3 638 150 2094 769 46 453 13 753 133 92,07 21,21 270 14 938 407 23,04] XIV. 7 000 — 10 000 „ 


7446 224 3 645 629 1 837 390 53 758 12 983001 91,28 14 223 777 | 20,85 XV. 5 000 — 7000 


4269 252 2 643 305 1 020 751 49 057 7 982 365 | 92,82 | 15,88 8 599 982 1711| XVI. 4000 — 5000 „ 
6411 510 3 730 848 1 159 769 62 020] 11 364147 92,13 5 12 335 562 17,12] XVII. 3000 — 4000 „ 
9 822 563 | 6105195 | 1751636 | 114117} 17 793 511 92,75 | 13,56 19 185 381 | 14,62 XVIII. 2000 — 3000 „ 


16 529 934] 13 863 170 2 610888] 258 397 33 262 389 
15 510 576 19 038 005 1 777 807] 339 372 36 665 760 95,10 
19 143 473 30 927 566 1 332 497 477 888 51881424 96,85 


118 510 304 99 678 154 23 158 318 1542 757 242 889 533 93,10 
454 319 829 260 371 506 | 97003508 4 164 308 8158 878 941 | 90 


93,84 35 445 586 11,74] XIX. 1000 — 2000 
38 551909 9,38 XX. 500 — 1 000 


53 567 297 922] XXI. Landgem. bis 500 


— 
K 
ke 
-J 
Wire 


124] 48 204 260 718 494 13,67 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 
21,303 489 84] 38 216 896985527 23,1 j1.— XXI. Städte u. Landg. zus. 


A. Provinz Ostpreußen. 


Städte mit mehr als 
9 817 692 | 99,66 I. 200 000 Einw. 

440] 2556119 24,23 IV. 25 000—50 000 | 

640 1896 780 21,03 V. 10 000 - 25 000 
120 293 064 17,29 VI. 7 000 —10 000 
1495 253 18,18 VII. 5 000 — 7 000 
200 1113795 17,0] VIII. 3 000 — 5 000 


4 832 947 2 834 445 842 555 50 066 8 610013 87,70 
1 382 191 657 868 244 388 18 120 2 302 567 | 90,08 
1 068 294 470 719 181 002 15 059 1735074 | 91,47 
147 838 89 170 26 420 2 380 265 808 90,70 
805 172 430 033 130 209 14 905 1350319 | 9231 16,78 
548 541 333 303 112 410 10 481 1004735 90,21 15,3 


os 
kä 
a 
ee 
Lë 
— 
© 
1 
— 


We 
t 
. 
O 


258 786 174113 69144] 89968 511039 90% | 12,6 40 563 083 13,3] IX. 2000 — 3000 „ 
77 813 67 070 16 727 4039 165649. 90, 13,26 — 183 827 Lal K. Städte bis 2000 „ 


Fé 
p 


| ZER S 
9171582 5056721, 1622 855 124046, 15975204, 89,15 Ä 24,16 321 1680] 17919613 | 27,10 | I.—X. Sämtliche Städte. 
| 


| 
{ 
Landgemeinden mit mehr als 
| 
| 


| 
12 152 185 9 909 491 1879728 221 909 224 163 SI 91,35 13,84 21 321 1680| 26394 418 | 15,12 .- XXI. Städte u. Landg. zus. 
| 


| | | 


weinsteuer, 7639 Essig- und Apfelweinsteuer, 5542 .4 Essigsteuer, 161 870 .4 Branntweinsteuer, 126571 A Brennmaterialiensteuer, 19 491 .4 Eintritiskartensteuer. — ½ Eintritts- 
Obstweinsteuer, 1720 & Apfelweinsteuer, 2186 M Essigsteuer, 19556 % Spirituosensteuer, 39867 . Branntweinsteuer, 266 f Viehsteuer, 284 Æ Ziegensteuer, 10719 Æ Brennmaterialien- 
Musikautomatensteuer, 1055 A Kartensteuer, 394 Maskensteuer. 83.4 Plakatsteuer. — ) 1916 éi Gefligel- und Wildbretsteuer, 4212 AM Fisch- und Hummersteuer. 1986 A Wein- 
Brennmaterialiensteuer, 267 A Ziegensteuer, 825 % Eintrittskartensteuer, 75 % Musiksteuer, 204 H Automatensteuer. — 1279 8 Spirituosensteuer, 12253 „ branntweinsteuer. — | 
Obstweinsteuer, 1720 % Apfelweinsteuer, 7639 4 Essig- und Apfelweinsteuer, 7728 , FEssigsteuer, 20560 A Steuer auf geistige Getränke, 22926 4 Spirituosensteuer, 341505 %% 
steuer, 1055 % Kartensteuer, 75% Musiksteuer, 239 % Automatensteuer, 350% Musikautomatensteuer, 83 W Plakatsteuer, 5 180 «4 Auktiunssteuer, 2890 M Erbschaftssteuer, 457 4 
1347 .# Ziegensteuer, 254% Eintrittskartensteuer, 48. / Maskensteuer. — ë) 3914 .4 Verbrauchssteuer, 2183 K, Branntweinsteuer, 841 A Ziegensteuer, 43 „ Maskenstener. — 
Getränkesteuer, 22749 % Branntweinsteuer, 3720 . Viehsteuer. 560 K Zuchtviehsteuer, 287 A Rindviehsteuer, 542 „ Ziegensteuer, 2650 .# Kartensteuer, 300 -Æ nicht näher bo- 
21 4 Taubensteuer. — 2!) 176 A Verbrauchssteuer, 72 .# Getrunkesteuer, 287 Weinsteuer, 41053 X Branntweinsteuer, 5347.4 Viehsteuer, 2 127 „ Zucht viehsteuer, 254 % Rindvieh- 
Branntweinsteuer, 11767 % Viehsteuer. 3 274 % Zuchtvichsteuer, 541 % Rindviehsteuer, 5579 4 Ziegensteuer, 33 A Taubensteuer, 254 M Eintrittskartensteuer, 380 Maskensteuer, 
Geflügelsteuer, 14147 % Wildbretsteuer, 4212 Æ Fisch- und Hummersteuer. 227 .# Getränkesteuer, 20560 „ Steuer auf geistige Getränke, 122549 4 Weinsteuer, 15437 4 Obstwein- 
3163 Torfsteuer, 12033 Viehsteuer, 3274 A Zuchtviehsteuer, 14048 «# Pferdesteuer, 541 % Kindviehsteuer, 7389 & Ziegensteuer, 33 & Taubensteuer, 58610 .# Eintrittskarten- 
Erbschaftssteuer, 1426 A nicht näher bezeichnet. 


119 719 42 544 22142! 1333 1385 738 95,9] 15,8] — en 193 895 15] XV. 5000 —7 000 Einw. 
42 000 31 732 7071 1232 82035 92% 78| — SS 88 292 8, XVII. 3 000—4 000 
129 179 89 563 27614 3612, 2249 968 92% Ia — = 971596: 15% XVIII. 2000-3 000 
257.097 193 793. 36347 7097 494334 94,½ĩ½2 Bel — Sa 525 244 9. XIX. 1000-2000 }, 
658 609 966 3609 71228 26471! 1722677 95½ Bal — = 1509 100 7] XX. 500 —1 000 „ 
1773 999 3528 769 92471 38 118 5453 357 97,6 Tal — — 5 586 678 7,58] XXI. Landgem. bis 500 ` 
2 980 603 | 4852 770 256 873 97 863 8188109! 96,62 75] — — 8474 805 7,62 XI. XXI. Sämtliche Landgem. 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1) 


Zahl Be Indirekte Gemeindesteuern 1911 
der | zahl | z Spalte 4—10 
SEH Städte| nach der NON ge | P 
g i A chank- er-, | . 
vn bezw. SS as Wert- | Lust- sonstige | | Wo | auf 
Land, | Stands- | Umsatz- kon- Brau- und Hunde- | ab en 
Dane den aufnahme zuwachs- j | barkeits indirekte über- Steuer. 1 
SE Den ge- für das steuer t zessions- Braumalz- t steuer St | hi auf- | Ein- 
ne Rech- steuer a IE | steuern euern | aupt kom- | Woh- 
d nungsjahr | men ner 
en 1912 | (Sp. 19a) 
RE e BE E E EE 
I 2 3 4 i 5 6 | 7 | g — l tia | rb | 110 
B. Provinz Westpreußen. | | | | | | 
Städte mit mehr als | | | 
II. 100 000—200 000 Einw. 11 169 308] 207924 23 590 32 886 85 463 119 732 31240 — 500 835 Be Za 
III. 50 000 - 100 000 „ 1 58 703 43 761 1462 3 613 18 941 16 028 10 642 — 94447 6,2 lef 
IV. 25 000 — 50 000 „ 2 87 765 72142 4 586 15 480 36682 48 455 17021 — 194 366 99s Za 
V. 10 000 — 25 000 „ 10] 126 196] 118 089 35 950 5270 | 53 932 25222: 24474 — 262937 883! 2,08 
VI. 7 000 — 10000 „ 4 31 570 14 549 136 420 10 887 2453 3311 — 32056 5,80 1,02 
VII. 5000 — 7000 — 4 22 963 16 803 1303 450 5 099 1188 2452 — 27295 7, 11 
VIII. 3000 — 5000 „ 19 68 943 50 448 2635 1940 24399 5943 9 437 — 94802) Beil 1,38 
IX. 2000— 3000 „ 9 23 010 17 857 ‚1604 240 | 4933 2172 2220 — 29 026 | Zuel 1% 
X. Städte bis 2000 „ 7 10 802 5 819 — 150 Ä 1932 624 665 — | 9 190 75,0 0,5 
I.—X. Sämtliche Städte 57 599 260] 547 692 71266 60 449 242 268 221817 101 462 — | 1 244 954 | 8.49 2,08 
| l ] ) 
| | 
Landgemeinden mit mehr als | 
XIII. 10 000-25 000 Einw. 1 11218 6464 — 60 2051 1330 7827 — 10 687 9,83 0,95 
XIV. 7000-1000) „ 2] 17035] 20326 5736 1200 6093 477 2688 — 66 520 22,33 Aa 
XVI. 4 000 — 5 000 „ 1 4 066 594 127 — | — 201 315 — 1237 1,7 0,30 
XVII. 3000 — 4000 „ 4 13 257 8 347 682 „ 3 018 1582 1339 — 14968 Da 1,13 
XVIII. 2000 — 3000 „ 15 35 502 10 519 1088 800 3185 648 5577 — 16797 5,12 0,7 
XIX. 1000 — 2000 „ 95 120 902 19 530 2841 — 129; 1 034 1109: — | 24 643] 2,86 0,2% 
XX. 500 — 1000 „ 437 294449 68 425 8 33 — 328 2282 1615 — 80 981 3,35 02 
XXI. Landgem. bis 500 — 1492] 377437 49 135 10 302 220 — | 1 166 6.192) 4 67019] Lal Ou 
XI.—-XXI. Sämtliche Landgem. 2047 | 873 866] 183 340 59 107 2 280 14804 8 720 14597 ) i 282 852 3,5] 0,32 
1.—XXI. Städte u. Landg. zus. 2104| 1473126] 731032 130373 62 729 357 072 | 230 537 116 059 )) 411527806 6. 1,04 
| \ Ä | | 
Ci. Provinz Brandenburg. | 
j 
Städte mit mehr als 
I. 200 000 Einw. 2] 552 140 1620451 678269 42714 140 347 29580] 288770 — | 2 800 131| 12,66 | 5,07 
II. 100 000 - 200 000 „ 21 293351] 138409 | 321114 24165 — 33 180) 211.738 — 1974291 | 1446 6,73 
III. 50 000-100 000 „ 51 353 178] 585 284 416 542 29 286 273733 101819 156 431 — 1 563 095 15,16 4,43 
IV. 25 000 — 50 000 „ 61 219 301 151 535 | 49 799 33 585, 87055 76091 56326 — 454391 7,37 207 
V. 10 000 — 25 000 „ 121 216 259] 137876 37 975 | 4175 98 110 59 310 67030 2) 266 404742 7,35 | 1,87 
VI. 7000 — 10000 „, 191 161024 92991 24597 | 1850 65988 34 899 43 850 3) 40 262 215 Ba 1,6 
XII. 5000 — 7000 „ 16 91244 60 327 3 246 725 17773 17971 22859 — 122 901 7,73 13 
VIII. 3000 — 5000 „ 22 84 941 50 675 8 796 1500 28 104 13 520 14726 117321 Bun 1,38 
IX. 2000 — 3000 „ 24] 59 36%] 47070 3188 495 14023 7576 13129 — 655481 9, la 
| X. Städte bis 2000 . 34 49 086 29 286 3 007 — | 14212 7 840 9681; — 64026 9,0 la 
| I.— X. Sämtliche Städte. 142 | 2079869 | 4159589 1 546 533 138 495 737345 381 786 | 881540 4) 306 7 848 594 11,98 357 
| ' | | | | | 
ı Landgemeinden mit mehr als | | ` | 
XI. 50 000 Einw. 3] 172 954] 653 185 322 290 | 9810 105195 18413 84 163 — [1193 056 20,476.90 
XII. 25 000-50 000 „ al 191 555] 710 786 308 480 — 110 261 50 410 126359; — 1312296 17% Ge 
XIII. 1000025 C ., 120 213 120] 787 984 431332 — 164171 33 761 114 08 — 1531456 16,8 "o 
I XIV. 7000-10 000 „ Al 32297] 148 862 25612 2065 21127, 8356 13578 — | 219 600 13.21 Ga 
XV. 5 000 — 7000 „ 5 30 884] 219 953 430811 — 9 844 5127 28508 | — 306 513 15.72 9,9 
XVI. 4000 5000 „ 10| 43544 79 261 13421 — 10246 8323 130209 — 124 280 11.vs 2,8 
XVII. 3000 — 4000 „ 171 56734] 101 890 8320 — 16195 7655 14274 148 334 9.8 Ze 
XVIII 2000 — 3 000 , | 26 64 784 92 278 169300 — 11788 9 544 9 668 — 140 208 12% 216 
IN 1000 — 2000 — 149 202412] 19843 12 2222 — 19624 17674 22310 270 203 10% Ds 
XN 500 — 1000 „ 406 281833 126 768 17262 15 12682 14929 12 499 — | 184155 7,0 0,65 
XXI. Landgem. bis 500 , 2456] 535344] 156 884 16321 | 45 3328: 15 525 16 827 ) 433, 209 363 4,6 Os 
XI. XXI. Sämtliche Landgem. 3 093 1825 461 3 276 314 1215271 11935 490 461 189 717 1J55 423 1) 433 5 639 554 14,2 Am 
I.— XXI. Städte u. Landg. zus. | 3235 | 3 905 330 | 7435 903 2 761 804. 150430 1227806 571503 1339 963 5) 739 13 488 146 12,4 3,5 
| ! | | | l 
i D. Provinz Pommern. | | | | | 
Städte mit mehr als | | | | | | N 
| I. 200 000 Einw. 11 241531] 256 164 15369 45 248 131 393 92671 61948 — 602 793 7, 250 
IV. 25 000 — 50 000 ON 121781] 104 351 256610 17410 41782 29312 32022 — 2050 538 | 8, 2,06 
| V. 10000— 25 000 , 9 157 518 84 834 12316 11465 59624 25442 26977 — 220 658 7.60 | 1,61 
VI. 7000 — 10000 „ ol 86 968] 40 201 9890 2497 15343 9558 121776 60 99 726 Gu Lu 
| VII. 5000— 7000 „ 9 50 978 14403 1577 650 9815 7263 7441100 256 41435. 4,77 Da 
VIII. 3000— 5000 „ 14 55 140 21742 699 500 13 954 7138 6 137 — 50 170 6,21 0,81 
IX. 2000— 3000 „ 14] 35361] 17878 07 — 5136 3145 Bar ` 30 816. To! Oe 
X. Städte bis 2000 „ | 11 19 103 N | 455 | 100 2094 1400 2269 — 14070 7,86 07 
I.— X. Sämtliche Städte .. .. 73] 748 180] 547 315 66 754 77870 279171 175929 152 82160 316 1300 206 7% 1m 
i | i | | f | 
VER ) bie ad bezeichnet, — 2) Viehstener. — ) Plakatsteuer. — ) 266 Viehstener und 40 % Plakatsteuer. — ) 256 / Viehsteuer, 40 % Plakatsteuer und 433 K nicht 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Sp. Ila, 16a. 17 u. 18) 


Direkte Gemeindesteuern 1911 


| zusammen (Spalte 12—15) 


| ara | nn | — | Waren- Wander EP Wiederholung 
Ein- Ge Gewerbe | Betriel | | ge | auf haus- | lager- | auf ar 
HES, un ewerbe- etrie = über- samten 1 l übe. 1 
Gebäude- p Steaer- Ein- | steuer | steuer > Tin: DE 
steuer steuer steuer haupt gut- i haupt | 9978 Bezeichnung in Spalte 1. 
| a ; 1 18 ner ner 
) Sp. 19a 
M E IA MT A M MO „ 
12 13 | 14 15 i 16a 16 b | 160 17 18 194 | tob 20 
| | | | B. Provinz Westpreußen. 
| | Städte mit mehr als 

2 854619 1676231 525 203 29 033 5 085 086 90.19 30,03 52 192 — 5638 113, 33,30 II. 100 000 - 200 000 Einw. 
899 328 309 420 229 059 9 843 1447 650 93.85 24,66 — 400 1542 497 26.28 III. 50 000-100 000 „ 
995 963 547 851 198 152 9419 1751385 89,76 19.96 5 500 — 1951251 22.23 IV. 25 000 — 50 000 „ 

1687 664 787 098 219 942 15233; 2709 937 91,05 | 21,47 3 196 280 2976 350 | 23,59 V. 10 000 — 25 000 „ 
298 240 178 354 56 809 6 359 539 762 94,37 17,10 — 160 571978 18.12 VI. 7000 — 10 000 „ 
187 151 100 645 34 981 2470 325247 92,4 14, 16 — 50 352592 15,8 VII. 5000 — 7000 „ 
572819 311516 107 893 9874 1002102| 9135| 14,5 — 40 1096 944 | 15,91 VIII. 3 000 — 5000 „ 
210 562 116 503 45 970 3324 376359 92.4 16.36 — — 405 385 | 17,62 IX. 2000— 3000 „ 

54 465 44 681 11174 1431; 111751 92,0 | 10,35 — — 120 941 11,20 X. Städte bis 2000 „ 

7 760 811 4072 299 1 429 183 86 986 13349279, 91.08 22.28 60 888 930] 14 656 051 | 24,46 I.— X. Sämtliche Städte. 

| 
Landgemeinden mit mehr als 

38 452 54 273 4 594 682 98 001! 90.17 8,74 — — 108 688 969] XIII. 10000 —25 000 Einw. 
117 535 97 111 15 323 1365 231334 | 77.67 13,58 — — 297 854 17,8] XIV. 7 000-10 000 „ 

52127 12 908 6 024 560 71619 98.30 17.61 — — 72 856 17.92] XVI. 4000 — 5000 „ 

74 937 57 399 13 734 1491 147 611 | 90,79 11.1 — — 162 579 12.26] XVII. 3 000 — 4000 „ 
146 144 138 902 23 007 3367 311420 94.38 8.77 — — 328 217 | 9.5 XVIII. 2000— 3000 „ 
369 383 414 401 45 927 7 965 837 676 97.4 Ga — — 862319 "ml XIX. 1000 — 2000 „ 
880 635 1346 614 83 181 22 343 2332 773 96.65 7592 — — 2413 754 8.20 XX. 500 — 1000 „ 

1182 390 2 354 548 80 499 27 233 | 3644670 98,19 Oe — — 3711689! 9,83] XXI. Landgem. bis 500 „ 

2 861 653 4 476 156 272 289 65 006 7675 104 | 96.451 3,78 — — 7957 956 9.11 XI. XXI. Sämtliche Landgem. 

10 622 464 8 548 455) 1 701 472 151992) 21 024 383 92.7 14,27 60 888 930| 22 614007 15.55 |1.— XXI. Städte u. Landg. zus. 
i | 
| | | C. Provinz Brandenburg. 
| | | Städte mit mehr als | 
10 454232 7329526, 1247355 57902 19 089 015 Sai Mal 220314] — 22 109 460 40.0 I. 200 000 Einw. 

6 652 231 4 457 081 524 119 37688 11671119 85.50 39.79 KENE — 13 650 833 46,34 II. 100 000—200 000 „ 

4 598 986 3 148 565 909 436 50 739 8 707 726 84.43 24.66 42 842 250] 10 313913 29.20 III. 50 000-100 000 „ 

3 465 363 1 474 337 735 624 34 301 5 709 625 92,53 | 26,04 2 665 280 6 166 961] 28,12 IV. 25 000 — 50 000 „ 

3149 425 1261 681 654664 18 7310 5084501 92.30 23.51 18022] 1 200 5 508 465 25.47 V. 10 000 — 25 000 „ 

1719161 815 854 373 810 15 124 2923 949 91,5 | 18,16 — 720 3 186 884 19,79 VI. 7000 — 10000 „ 
802 575 464 157 187 926 114010 1466 059 92,2 16.07 — 720 1 589 680 17,42 VII. 5000 — 7000 „ 
647 862 467 394 136 970 11394 1263 620 91½4 14,88 — 360 1 381 301| 16,26] VIII. 3000 — 5000 „ 
411 006 310 462 89 788 9 233 | 820 489 90.56 | 13,83 — 40 906 010 15.26 IX. 2000— 3 000 „ 
297 929 233 308 72125 6 385 609 747 90,80 12,42 — — 673773 | 13,73 X. Städte bis 2000 „ 

32 198 770 19 962 365 | 4931 817 | 252898 | 57 345 850 | 87,57 | 27,57] 289 266 35570] 69487280, 31.9 1.—X. Sämtliche Städte. 
d | | 
' | | | Landgemeinden mit mehr als 

2064459. 2302 410 255 540 12670 4635 109 79.53 26, — — 5 828 165 33, XI. 50 000 Einw. 

2 745 826 2 794 843 430 622 11498 5982 789 82 31.23 — — 7 295 085 38.03 XII. 25 000-50 000 „ 

3 215 906 3 739 471 625 668 14599 7595 644 83.22 35,64 — — 9 127 100 42.83] XIII. 10 000-25 000 „ 
499 120 839 851 100 633 2547 1442151 86.9 44.65 — — 1 661 751| 51,5 XIV. 7000—10000 „ 
863 186 685 255 92 062 3017 1643 520 84.28 53,22 — — 1 950 033 63.1 XV. 5 000 — 7000 „ 
381 011” 520 867 80 959 | 4081. 986918 88.82 22,66 — — 1111198 25.52 XVI. 4 000 — 5000 „ 
793 427 491 310 110 933 4 863 1 400 533 90.42 24,69 — — 1 548 867 | 27,0 XVII. 3000— 4000 „ 
577 948 342 613 100 835 5297 1026 693 87.98 Los — — 1166 901| 18.01 | XVIII. 2 000— 3000 „ 

1152 106 947 086 174 153| 18067. 2291412 89.45] 11,2 — — 2 5617705 12.66 XIX. 1000 — 2000 „ 

1 054 503 1205 411 145 366 22777 2428 057 92.95 8,62 — — 2612212 927 XX. 500 — 1000 „ 

1755 789 2 570 005 140 404 53 968 | 4520166 | 95,57 Bai — — 4 729 529 8,83] XXI. Landgem. bis 500 „ 

15 103 311 | 16 439 122 2257 175 153 384 | 33 952 992 | 85,76 18,60 — — 39 592 546 | 21,69 XI. - XXI. Sämtliche Landgem. | 
47 302 081 386401 487 | 7 188 992 | 406 282 91 298 842 36.89 23,36] 289 266 3570 105 079 826 26,1 | l.— XXI. Städte u. Landg. zus. | 
ł í 
| | | D. Provinz Pommern. | 

| 
| | Städte mit mehr als | 

4 611612 2512 867 732 313 42 358 7 899 150 ı 92,91 | 32,70 — — 8 501 943 35,20 J. 200 000 Einw. 

1 550 273 169 535 254 755 24 483 | 2 599 046 | 91.20 21,84 — 120 2 849 704 23,40 IV. 25 000 — 50000 „ 

1 578087 783 716 275 326 13275 2650401 92,31 | 19,0 — — 2871062 20,91 V. 10 000 — 25 000 „ 
785 749 | 431217 155 211 7455 1379 632 93,86 15.86 — 280 1469 638 16, 90 VI. 7 000 — 10 000 „ 
476 576 239 208 107 624 4352 827 760 95,22 16,24 — 120 869 315 17.0 VII. 5000 — 7000 „ 
411318 250 942 | 85 873 5 302 ! 753 435 93.76 | 13,66 — — 803 605 14,57] VIII. 3 000— 5000 „, 
197 958 125 081 43 893 2579 369 511! 92.30 10.45 — — 400 327 | 11.32 IX. 2000 — 3 000 „ 

77112 64 168 20 639 3 006 | 164 925 | 92,14 Be — — 178995 9,37 X. Städte bis 2000 „ 

9 688 685 5 176 734 | 1 675 634 | 102 810 16643863 92,75 22,25 — 520] 17944589 23,086] I.— X. Sämtliche Städte. 


0 | 


näher bezeichnet. — 6) Musikautomatensteuer. 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl Ein- Indirekte Gemeindesteuern 1911 
wohner- 
der zah: ars ie Ta are e d 
a Städtel nach der | | | zusammen (Spalte 4—10) Į; 
Städte. bezw. | Personen- | Schank- | Bier-, ZZ | 
en Al ande: Wert- Lust- | sonstige a Ad ed 
Land- Umsatz- kon- |Brau-und Hunde- ; | ch 
Landgemeinden aufnahme zuwachs- f barkeits- indirekte über- ... 1 
. | ge- | für das steuer zessions- | Braumalz- Steuer aul. Ein- 
mein Rech: steuer - steuern Steuern haupt | kom. | woh- 
g steuer steuern | 
den | Rungsjahr | ner 
1912 nr 
n „„ A j A | — — J| Lasel a |% 
| 3 6 8 9 11a 11b | 110 
Noch: D. Provinz Pommern. 
Landgemeinden mit mehr als 
XIV. 7 000 - 10 000 Einw. 1 8 103 720 — — — 1233 1182 — 3 135 2,49 O, 39 
XV. 5 000 — 7000 „ 2 11858 2 882 1147 — 2182 1127 930 — 8 268 3,1 O, 20 
XVI. 4 000— 5000 „ 3 13 159 3 397 997 — 818 2053 2001 — 9 266 5,3 0,70 
XVII. 3 000— 4000 .Ő 1 3091 3 287 4939 — — — | 879 — 9 105 13,22 Ze 
XVIII. 2000 — 3 000 „ 7 16 963 9 108 — — 4015 6235 3119 — 22 477 6,94 1,83 
XIX. 1000— 2000 „ 45 70 851 21476 775 — 1730 4.059 2 662 — 30 702 5,52 0,43 
XX. 500 — 1 000 „ 2211 145 440 19 510 10 060 — 176 3 684 4112 — 37 542 3,45 0,26 
XX1. Landgem. bis 500 1812| 347 236 19 230 18 415 — 6 1616 4 446 — 43 713 Lal O, 13 
XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 2092) 616701 79 610 36 333 — 8 927 20 007 19 331 — 164 208 3,31] 0,27 
.- XXI. Städte u. Landg. zus. 2 1635 1 364 661 626 955 163087 77879 | 288 008 | 195 936 173 1531) 316 | 1464 414 6,39 1,07 
E. Provinz Posen. | 
Städte mit mehr als | 
II. 100 000—200 000 Einw. 11 161926] 148 162 37 891 — 77 124 96 219 35 349 — 394 745 7,30 2,44 
n 50 000—100 000 „ 1 59 388 86 740 11 107 — 25 079 52 256 17 437 — 192619 10,7 3,24 
25 000 — 50 000 „ 3 77047 67 651 26 882 6412 19 428 11483 10 531 — 142 387 8,60 1,85 
10 000 — 25 000 „ 4 56 743 45 036 19 611 603 19 140 6 496 8 646 — 99 532 11,59 1,75 
VI. 7000 — 10000 „ 9 69 591 51 796 8 490 3215 17 335 5205 | 8 106 |?) 35 94 182 | 8,72 1.35 
vi II. 5000— 7 000 „ 15 90 181 46 890 5498 460 46 147 5643 11967 |!) 34 116639, 9,80 1,29 
992 3000 — 5000 „ 22 85 595 47 942 6762 2037 21272 5 176 10 305) 36 93 530 7,37 1,09 
1 2000— 3 000 „ 25 61184 39 052 1531 1041 7 561 3 070 | 6 450 — | 58 705 9,2 0,96 
x Städte bis 2000 „, 49 7109] 38 504 2141 825 8 337 2 884 6 130 — | 58 821 | 10,4 0,83 
| I.— X. Sämtliche Städte.. .. 129 732 746] 571773 119 913 14 593 241423 188432 | 114 921 |?) 105 ı 1251 160 3,66 Lan 
Landgemeinden mit mehr als | | | 
XIV. 7 000— 10 000 Einw. 2 15 938 6 958 — — 2 544 647 1015 — 11164 762| O. 70 
XV. 5000— 7000 „ 3 17 169 1190 — — 1383 616 298 — 14 203 | 118 Oe 
XVII. 3000 — 400) .. 1 3 938 1935 43 — — 372 336 — 2686 4, Oe 
XVIII. 2000 — 3000 „ 8 18 135 5 987 113 — 317 290 1362 — 8 069 7.9 0,44 
XIX. 1000 — 2000 „ 76 94 814 7491 1 902 — 316 943 1330 — 11982 3,52 Ou 
XX. 500 — 1000 „, 3711 252 460 11380 39177 — 380 1736 6 160 — 23 573 2,72 0,0 
XXI. Landgem. bis 500 26811 586 098 13 754 12 215 — 82 1252 12 059 — 39 362 2503] Oo 
| XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 3142] 988 552 59 411 18 190 — 5 022 5 856 22 560 — 111039 3,10 Ou 
l.— XXI. Städte u. Langg, zus. 3371 | 1 721 298] 631 184 138 103 14593 | 246445 194 288 137481 |3) 1051 362 199 7,56 90,79 
F. Provinz Schlesien. 
Städte mit mehr als 
I. 200 000 Einw. 11 523104] 660314| 278876 — 322 380| 425 070 157757 — 1 844 397 Dol 3,53 
III. 50000—100 000 „, 51 362436] 337641 86 435 54737 184 120 109353 73 265 — 845 551 8,23 2,8 
IV. 25 000 — 50 000 „ Gi 206 795 170 308 67 386 37 415 95 281 70 332 38 300 — 479022 Ban Ze 
V. 10000— 25000 „, 22] 341 377 196 258 28 061 6978| 115831 | 18 984 58 545 — 484 657 6,26 Lu 
VI. 7000 — 10 000 „ 121 100 624 62 160 5 068 1100 35311 15427 17 144 — 136 210 8,14 1,35 
VII. 5000— 7000 „ 15 87 300 37439 2 463 1 350 21 702 10 775 14 615 — 88 344 705 1501 
VIII. 3000 — 5000 „ 261 101186 45 382 5 085 300 32 684 12 723 14 840 — 111014 75,0 1,10 
IX. 2000 — 3 000 „, 28 66 731 33 216 1783 80 16 937 7 521 9 691 — 69 228 7,564 1,04 
X. Städte bis 2000 „, 35 43 287 23 920 | 750 340 7252 4432 5 770 — 42 464 8,0 0,8 
‚J.—X, Sämtliche Städte 150 | 1832 840 1 566 638 475 907 102 300 831498 734 617 389 927 — 4100 . 8,24 2a 
| Landgemeinden mit mehr als | 
XI. 50 000 Einw. 1 64 076 29 156 12 835 — 18 897 7985 2 432 — 71305 4,52 1511 
XII. 25 000 —50 000 „ 1 27 224 4 971 — — 8 258 1 898 533 — 15 660 2,01 0,58 
XIII. 10 000 —25 000 „ 24] 354 841 146 586 46 324 3 480 91 584 40 814 23015 |!) 179 351982 5,9 0,99 
XIV. 7 000 - 10 000 „, 12 96 956 41 339 11 029 2450 28 540 11 670 6478 — 101 506 7,21 1,05 
XV. 5 000— 7000 „ 11 62 671 27 498 6337 — 11 260 6 315 5 658 — 57068 Tu! 0,91 
XVI. 4 000 — 5000 „ 17 77 578 30 315 1411 — 8 468 | 7 686 4 684 — 52 564 5,50 (e 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 29 99 517 31 968 2 300 400 18 419 8 682 | 5 693 — 67 462 GA, 0,68 
XVIII 2000 — 3 000 „ 73] 176 052 42 967 3 399 1025 10070 10 195 7337 — 74993 4,7 0,3 
XIX. 1000 — 200 . 390] 521 197] 113 571 10 096 200 17 957 29839| 24 455 — 196118 4,95 O,38 
XX. 500 — 1000 „, 10521 728 914] 170 760 13 652 32⁵ 10 012 27833 29 6480) 13] 252 243 497| 083 
XXI Landgem. bis 500 „ 3447] 788 847] 130012 9 738 35 7 965 23 036 | 39 974 — 210 760 3,94 0% 
XI.-XXI. Sämtliche Landgem. | 5 057 2 997 873] 769 143 117121 7915 231430 175 953 | 149 907 |) 192 | 1451 661 5,00 0,8 
L XXL. Städte u. Landg. zus. 5 207 | 4 830 713 | 2 335 781 593 036 1183215 1062 928 910 570 539 834 5) 192 | 5 552 548 7,0 1,15 


1) Musiknutomatensteuer. — ) Automatensteuer. — ) 71 Æ Automatensteuer und 34 Æ Musikautomatensteuer. — 4) Branntweinsteuer. — 5) 13 & Branntweinsteuer und 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 1911 Gemeindesteuern 
zusammen | 
a (Sp.1la,16a,17u.18) 
| Zusammen (Spalte 12—15) | Waren- | Wander- a Wiederholung 
Ei | Grund- Zeen R 
in- 
| SR be, ge- auf haus- lager- auf de 
eer und Gewerbe- | Betriebs über- samten| 1 i über- 1 X 
ee Gebäude- steuer steuer haupt KAN Sri SES? Ren haupt Ge Bezeichnung in Spalte 1. 
! steuer men ler 
\ (Sp. 19a) 
M A MT HN) «4A hi4] AM | a C 
12 13 14 | 5 168 16b | 16c 17 18 19a ı9b 20 
| 
| i Noch: D. Provinz Pommern. 
| Landgemeinden mit mehr als 
51857 49 236 21 302 592 122 987; 97,51] 15,18 — — 126 122| 15,86] XIV. 7 000—10 000 Einw. 
169 518 42 908 44 698 760 257 884 96.89 21,75 — — 266 152 | 22,44 XV. 5000— 7000 „ 
88 494 | 49 985 12 851 1 222 152 552| 94,27 11,59 — — 161 818| 12,30 XVI. 4000— 5000 „ 
37 607 13 357 4 971 376 56311 86,08 18,2 — — 65 416] 21,6 XVII. 3 000 — 4 000 „ 
145 759 113 808 38 784 2 818 301 169 93,06] 17,75 — — 323646 | 19,08] XVIII. 2000— 3 000 „, 
230 515 238 926 47 611 8 766 525 818 9448| 7,42 — — 556 520 7,85 XIX. 1000 — 2000 „ 
416 848 551 930 65 803 14 487 1049068 96,88 7,21 — — 1086 610 7,47 XX. 500 — 1000 „ 
872 486 1 368 790 62 900 27 654 2 331 830 | 9816| 6,72 — — 2 375 543 Gaul XXI. Landgem. bis 500 
2 013 084 2 428 940 298 920 56 675 4797 619 96,66 7,78 — — 4961827 38, 5 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 
11 701 768 7605674 1074554 | 159 465 21441482 93,6 15,71 — 530 22906416 16,78 l.— XXI. Städte u. Landg. zus. 
E. Provinz Posen. 
Stüdte mit mehr als 

2 154 452 1 808 297 395 487 44 316 5 002 552 92,49 30,89 11 328 100 5 408 725 33, 40 II. 100 000—200 000 Einw. 
999 402 453 926 153 043 6 305 1612 676 89,2 27,15 — 200 1 805 495 | 30,40 III. 50000—100 000 „ 
836 349 487 936 174 322 13 720 1 512 327 91.40 19,63 — — 1654 714 | 21,4 IV. 25000— 50 000 „ 
452 004 217 731 85 013 4 509 759 257 88,39] 13, 38 — 160 858 949| 15,14 V. 10 000 — 25 000 „ 
543 808 286 000 146 520 9 927 986 255 91,8 14,17 — 40 1080 477 15,53 VI. 7000 — 10 000 „ 
592 616 341 280 128 891 10 578 1073365 | 90,18, 11,0 — 260 1 190 264] 13,20 VII. 5000 — 7 000 „ 

| 648 601 334 699 176 222 15 350 1174 872| 92,62 13,73 — 45 1268 447 14,2] VIII. 3000 — 5 000 „ 
Gs 261779 197 058 78 301 8145 545 283 90, 89 — 40 604 028| 9,87 IX. 2000 — 3000 „ | 
239 457 202 216 61 893 12 129 515 695 89,6 7,25 — — 574516 Bo X. Städte bis 2000 „ 
7 328 468 4329 143 1399 692 124979 13182282 | 91,25 17,9 11328 845 14 445 615 19,71 1.—X. Sämtliche Städte. 
Landgemeinden mit mehr als. 
77 772 51 203 5 869 533 135 377 92,:8| 8,49 — — 146 541 9,19] XIV. 7 000-10 000 Einw. 
58 807 47 181 6 995 954 113 937 | 88,92 | 6,64 — — 128 140 7.46 XV. 5 000 — 7000 „ 
39 844 11 667 5163 493 57167 95,51 14,52 — — 59 853 15,20] XVII. 3 000 — 4000 „ 
45 622 41425 6 301 590 93 938 92.05 5,18 — — 102 007 5,2] XVIII. 2000 — 3 000 „ 
159 681 143 894 21413 3 126 328 114 | 96, 4s 3,46 — — 340 096 3,59 XIX. 1000 — 2000 „ 
380 073 421099 33 974 7 785 842 931 97,28 3,34 — — 866 504 3,48 XX. 500 — 1000 „ 
739052 1111147 | 32 136 17 122 1 899 457 97,97 3,24 — — 1938 819| 3,31] XXI. Landgem. bis 500 
1500 851 1827616 | 111 851 30 603 3 470 921 96,90 3.51 — — 3 581 960) 3,62 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 
8 829 319 6156 759: 1511543) 155582 | 166053203 92,38 9,67 11 328 845; 18027575, 10,47 .- XXI. Städte u. Landg. zus. 
F. Provinz Schlesien. 
| Städte mit mehr als 

11235337: 5129 047 2082685 79011 18 526 080 | 90,5 | 35,42 — 100] 20 370 577 38, I. 200 000 Einw. | 

5476088 2383991! 1477 100 58 773 9395 952 91,48 25,9 34 470 750] 10276723| 28.3 III. 50 000 — 100 000 

3097 807 1 280 822 600 662 38 408 5017 699 91.28 24,% 360 5 497 081] 26,58 IV. 25 000 — 50 000 „, 

4 488 369 1 678 125 1 063 473 23 927 1253894 93,62 21,25 7640 1 880 7748 071 22,70 V. 10 000 — 25 000 „ 
931383 389 458 208 020 6 836 1 535 697 | 91,88 15,26 — 440 1672 347 16,62 VI. 7000 — 10000 , = 
714 985 308 100 133 727 7236 1164048 92,91 13,33 — 530 1252 922 14,35 VII. 5000 — 7000 „ 

854 644 375 809 219 514 4 329 1454 296 | 92,88) 14,37 — 440 1565 750 15,47] VIII. 3000 — 5000 „ 
471517 244 096 113 740 7726 837079 92,35 12,84 — 150 906 457 13,58 IX. 2000 — 3 000 „ 
242 377 140 415 58 205 4 765 445 760 91,30 10,30 — — 488 224 11,28 X. Städte bis 2000 „ 
27 512 507 11929863 | 5957 124] 2310110 45 630 505 91,87 24, 0 42 110 4650] 49 778 152 27,16] I.—X. Sämtliche Städte. 
| | | Landgemeinden mit mehr als 
820 878 | 276 058 403 560 4183 1504679 95,48 23,48 — — 1575 984 24, 00 XI. 50 000 Einw. 
552 192 70 841 139 989 1470 764492 97.9 28,08 — — 780 152 28.66 III. 25 000-50 000 „ 

3 864 408 1 237 566 898 075 16 849 016 898 93,86 16,9 41 934 — 6410814 | 18,07 XIII. 10000—25 000 „, 
795 595 340 803 162 006 5 819 1304 223 92.66 13,45 1841 — 1407 570, 14,52] XIV. 7 000-10 000 „ 

2 198 244 65 952 436⁵ 699 686 92,46 11.16 — — 756754 12,08 XV. 5 000 — 7000 „. 
537472 220 449 141 716 2825 902 462 94.50 11,6 — — 955026 12,31] XVI. 4 000 — 5000 „ 
564 123 303 125 113 065 5135 985448 93.6 9.90 — — 1052 910 10.58] XVII. 3000 — 4000 „ 
978 930 469 547 184 327 8 343 1641147 | 95.68 | 9,32 — — 1716 140 9.75 XVIII. 2000 — 3000 „ 

1760 163 1701 262 272 279 30792 3 764 496 95,05 7.22 — — 3 960 614 To] XIX. 1 000— 2000 „ 

1888 149 2672139 217292 41 054 4815634 | 95,08 Be — — 5 070 877 6,96 EK 500— 1000 „ 

1804 966 3115179 159755 63292 5 143 192 96.00 6,52 — — 5 355 952 6,79 XXI. Landgem. bis 500 | 

13 998 001 10 605 213 2758 016 134127 | 27 545 357 94,8 919 43 775 — 29 040 793 | 9,89 XI.— XXI. Sämtliche Landger m. 

41510508 22 535 076 8 715 140 415 138 | 73175 862 92.84 | 15,15 85 885 4650| 78 818 945 16.2 l.— XXI. Städte u. Landg. zus. 


179 & Musika utomatensteuer. 
Zeusetfrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jabrgang 1916. 


(Noch: Tab. 1.) 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 1911 
775 wohner- ne 
er zahl Sp: — 
DH Städte| nach der N Er E 
l bezw. | Personen- Vert- wa Lus sonstige se 
E Land-] stands- Umsatz- kon- Brau- und Hunde- S SR ang 
r aufnahme wachs- , barkeits- indirekte | über- samten 1 
Landgemeinden. ge- | f zessions- | Braumalz- | Situar, Bin: 
= ür das steuer steuer steuern steuer Steuern | haupt auf 
H p kom- woh- 
mein-| Rech- | steuer steuern | men ner 
den | nungejahr Ä ® 19a) 
— a | u la) ln 7˙ ˖[¹iĩ3 a CN 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 | tra / ııb | 
| | Sp 
G. Provinz Sachsen. | Ä | 
Städte mit mehr als | 
I. 200 000 Einw. 11 2826961 233412 122 386 — 198 464 260 584 68 224 — 883 070 8,01 3,12 
II. 100 000 — 200 000 „ 21 308155] 367 991 265 078 36 000 244 456 204 711 95 1159) 19 491 1 232 842 11. 4.00 
IV. 25 000 — 50 000 „ 91 2918821] 250 820 52 485 14053 | 131425 88 480 91 636 — 628 899 6,91 2.15 
V. 10 000 — 25 000 „ 191 307259] 185 829 25 199 12 570 172 569 84 129 69 679 — 549 975 7,10 1.9 
VI. 7000 — 10000 „ 6 51 687 27 059 2 035 650 8714 12 917 8 954 |?) 1098 61 427 6,17 1.19 
VII. 5000 — 7000 „ 9 48 879 16 008 1 870 — 14 265 11 187 8121 — 51451 5,87 1,05 
VIII. 3000— 5000 „ 27 104 167 53 341 6 126 325 42 177 24 627 19 647 — 147 343 7,57 1.4¹ 
IX. 2 000 — 3 000 „ 38 94 996 70 481 4 855 — 38 559 18 453 17 900 — 150 248 9,87 1,58 
X. Städte bis 2000 „ 31 47 927 21115 802 15 663 10 001 7 823 — | 55 404 8.43 1,16 
1.—X. Sämtliche Städte 142 | 1537 648 1 226 556 480 836 63 598 866892 715 089 387 0995) 20 589 3 760 659 8,45 Zu 
Landgemeinden mit mehr als 
XIII. 10 000-25 000 Einw. 1 13 607 8 201 7 2 280 6 751 4 548 3 405 — 25 192 9.42 1,8 
XIV. 7 000 —10 000 „ 2 16 725 3489 — — 7886 3 635 2123 — 17138 8.57 1.02 
XV. 5 000 — 7000 „ 3 16 390 7 678 — — 5 474 3243 1 099 — 17 494 9.50 1.07 
| XVI. 4000 — 5000 „ 5 22 546 3473 166 — 7377 5 150 2435 — 18 601 6,23 0,83 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 16 57713 20 099 14 392 — 20 004 13 261 7077 — 74 833 7,38 1.30 
XVIII. 2000 — 3 000 „ 61 144 839 43 514 2092 250 44 613 26 308 19 7390 2 136 518 7,05 09 
XIX. 1000 — 2000 „ 2381 317 551 82 363 6 176 15 77 828 38 972 280455) 287] 233 686 6,23 0,74 
XX. 500 — 1 000 „ 5431 373 221 65 467 6207 5 57 714 32 308 33 668 — 195 369 45) 05 
XXI. Landgem. bis 500 20771 489 576 53 418 10 471 397 44 531 28 029 42 299 6) 478 179 623 3,38 0,37 
XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 2 946 1 452 1681 287 702 39 511 2947 272 178 155 454 139 895 767 898 454 5,13 (e 
.- XXI. Städte u. Landg. zus. 3088 2 989 816 | 1514258 520 347 66 545 1 139 070 | 870543 526 994% 21 356 | 4659 113 7.51 I, 
| H. Provinz Schleswig-Holstein. | | | | 
Städte mit mehr als | | | 
| I. 200 000 Einw. 1 216 1561 384096 | 246 940 48 702 — 233 281 82 742 |9) Ké 180 | 1000941 | 11,59 Ae 
II. 100 000—200 000 „ 1 178 783] 381 054 76 416 63 063 — 58 609 79 165 658 307 | 8.97f 3.68 
III. 50000—100 000 „ 1 62 273 67 868 77969 13 244 22 065 65 392 21 882 — 268 420 11.97 4,31 
IV. 25 000— 50000 „ 2 70 223 99 206 61 005 | 19 746 — 33 129 30 788 — 243 874 10.43 3.47 
V. 10 000 — 25 000 „ 6 96 218 62 690 11 439 6 845 33 173 52 869 27 307 |10) 28901 197 213 | 7.37 2.05 
VI. 7000— 10000 „ 3 26 794 27179 | 4 337 — — 11658 6 231 — | 49 905. 5,72 1.56 
VII. 5000 — 7000 „ 10 58 673 60 766 3114 — 7271 27 016 13 928 — 112095 7,49 1.91 
VIII. 3000 — 5000 „ 9 38 456 16 913 2 036 2877 15 543 9 183 — 46 552 5,26 1.21 
IX. 2000 — 3 000 „ 12 31 000 25 940 4 008 2 450 5 565 14 645 8135 — | 60 743 7,13 1,96 
X. Städte bis 2000 „ 11 13 697 7 902 868 — — 4 955 2873 — ` 16 598 5,05 1.21 
I.— X. Sämtliche Städte. 56 792 273 1 133 614 488 632 154 050 70951 517097 282 234 11) 8 070 i 2654648 9,0 3 
| | 
Landgemeinden mit mehr als | | 
XIV. 7 000—10 000 Einw. 2 16 268 18 928 17 731 — — 3 637 2 551 — 42 847 13,54 2.68 
XV. 5 000 — 7000 „ 9 51987 127 214 30 048 — — 22 858; 18 533 — 198 653 13.59 3.82 
XVI. 4 000 — 5 000 . 16 30 445 2020 772 — — 3821 652 — | 7265 1.60 Oxs 
XVII. 3000 — 4 000 „ 9 30 550 81857 4 590 — — 6.622: 7 060 — 100 129 16.82 3.28 
XVIII. 2000 — 3 000 „ 59 56 791 79 581 15 558 3 555 — 13 231 | 8333 — 120 2⁵8 9.99 2.12 
XIX. 1000 — 2000 „ 117 102 5501 107 073 9 552 — 4239 17 593 | 11412 — | 149 869 6,79 1,46 
XX. 500 — 1000 „ 2933] 172 5951 209 987 26 918 9 1265 19 907 7 716 — 2065 802 8.41 1.54 
XXI. Landgem. bis 500 1431 297 892 176 282 15 914 20 161 16 403 5 902 — 214 682 3,23 Da 
XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 1936] 759 078] 802 942 121083 3584 | 5665: 104072! 62159 | — 1 099 505 7,10 1.6 
.- XXI. Städte u. Landg. zus. 1992| 1551 351 | 1 936 556 609 715 157634 76616 621169. 344 393 1) 8 070 , 3 754 153 8.3 20 
! | i 
l i 
J. Provinz Hannover. | Ä | | | i 
Städte mit mehr als | i ' | 
I. 200 000 Einw. 1 305976] 399 458 249 403 71296 253 366 205 845 | 92 849 | — 1272217 11. Au 
III. 50 000 - 100 000 „ 41 265 6561 277 160 88 431 70 675 214419 85 138 66 778 — 802 601 9.36 3.02 
IV. 25 000 — 50 000 „ 5 162 182 136 570 104 471 8 925 93271 67517 38 200 12) 20 560 469 514 10.61 2.89 
V. 10 000 — 25 000 „ 11 169 440 140 852 43 871 21011 104 447 77 599 48 212 13) 30970 466 982 10.18 2,76 
VI. 7000 — 10000 „ 7 58 633 26 419 4 537 1 050 19335 12871 9272 ) ¶2314 75798 5.50 1.29 
VII. 5000— 7000 „ 5 30 261 20 924 2146 — 1727 4410 6554 115) 2091 43 852 5.0 1,45 
VIII. 3 000— 500 „ 248 9241| 48 854 6 431 750| 25135 162181 13 726 18) 1846 112940 Aug la 
IX. 2000— 3000 „ | 21 51 452 17 179 1130 250 9 353 7469 1633 — 45 014 4.07 0,34 
X. Städte bis 2000 „ 35] 43245| 10856 360 587 5261 6058 4714 — 27 S6 3. Ge 
I.—X. Sämtliche Städte.. 113 1180 086 1078 272 500 E 174524 732314 483 125 287 938 17) 57781 314 734 9.06 Za 
| | | Ä | | 
D Fanissttskartensteuer. — ) 1055 / Kartensteuer und 43 vg Plakatsteuer. — 3) 19491 4 Eintrittskartenstener, 1055 A Kartensteuer und 43 Piakatsteuer. — 
| ) 541 Ge Rindviehsteuer, 19491 & Eintrittskartenstever. 1055 A Kartensteuer, 40 % Plakatsteuer und 224 .4 nieht naher bezeichnet. — ) Auktioossteuer, -- 1 Erbschaftssteuer. — 


14) Brennmaterialtenabgabe,. — 15) Spfricuoseustzuer. — 1%) 1078 4 Brennmaterialienabgabe und 168-4 Automatenstieuer. — V; 20 560 ½ Steuer Auf gelsiige Getianke, 21647 Spirituosen- 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 1911 Gemeindesteuern 
ee 18) 
5 (Sp. 11a, 16a, 17 u. , 
Zusammen (Spalte 12—15) | Waren- Wander- Wiederholung 
Ein Grund- | om 
und Gewerbe- | Betriebs- ge- | auf | haus- | lager- au der 
kommen- o über- nn 1 ES ES über- 2 
bände- Ein- uer in- e ; 
E ebande steuer steuer haupt auf- Pa haupt 9 018 Bezeichnung in Spalte 1. 
stener men ner ner 
(Sp. 19a) 
M o A M M 90 M M M M | M 
12 13 14 16a 16b 160 17 18 19 | ı9b 20 
G. Provinz Sachsen. 
| Städte mit mehr als 

6 406 530 2 550 929 1139 685 49 500 10 146 644 91,9 35.89 — 50 11029 764 | 39,02 L 200 000 Einw. 

6 183 564 2 365 999 1 145 256 25 255 9720074 88,62 31,54 14 571 400 10 967 887 | 35,59 II. 100 000—200 000 „ 

5 269 467 1 929 141 1219 485 40 986 8 459 079 | 92,94 | 28,98 12 981 800 9 101 759 31,18 IV. 25 000 — 50 000 „ 

4 172 315 1 831 317 853 623 19 614 6876 869 | 92,58 22,88 — 1240 7428084 | 24,18 V. 10000— 25 000 „ 
511038 303 457 115 475 3610 933 580 93,82 18,06 — 120 995 127 19,25 VI. 7000 — 10 000 „ 
450 806 262 864 108 137 3 056 824 863 | 94,0 ; 16,88 — 800 877114 17,9 VII. 5000 — 7000 „ 
960 030 566 776 265 010 6 677 1 798 493 92.38 17,27 — 1 040 1946 876 | 18,9] VIII. 3000— 5000 „ 
687 555 523 496 154 306 6 430 1371787 90,0 | 14,4 — 680 1 522 715 16, os IX. 2000 — 3 000 „, 
292 805 240 178 64 458 4157 601 598 91,57 12,55 — — 657 002 13, 71 X. Städte bis 2000 „ 

24 934110 10 574 157 5 065 435 159 285 40 732 987 91.48 26,49 27 552 5 130] 44 526 328 28,95] I.—X. Sämtliche Städte. 
, Landgemeinden mit mehr als 
129 669 69 840 40 028 2574 242 1110 90,58! 17,79 — — 267 303 19,4 XIII. 10 000 - 25 000 Einw. 
94 915 66 216 16 414 785 178 330 | 89,21 10, 66 4429 — 199 897 | 11,81 XIV. 7000—10 000 „ 
102 484 43 195 20 092 825 166 596 ı 90,50 | 10. 16 — — 184090 11,38 XV. 5 000 — 7000 „ 
161 901 84 220 32 501 1 248 279 870 93,7% (ai — — 298 471 13,24] XVI. 4 000 — 5 000 „ 
574 937 247 631 120 149 2 894 945611 92.67 16,38 — — 1020 444 17,8] XVII. 3 000 — 4 000 „ 

1018 455 573 803 199 706 8442 1800406 92.95 12,43 — — 1 936 924 13,37 XVIII. 2 000— 3000 „ 

1 854 283 1 315 031 331 684 18 360 3 519 358 93,7 11.08 — — 3 753 044 11,82] XIX. 1000 — 2 000 „ 

1710177 1821611 194 965 23 706 3 750 459, 95,05 | 10,05 — — 3 945 828 | 10,57 XX. 500 — 1 000 „ 

2 280 581 3 223 811 178 980 34 762 96,95 11,68 — — 5 897 757 12,05] XXI. Landgem. bis 500 , 

7 927 402 7 445 358 1 134 519 93 596 16 600 875 94,84 11,3 4 429 — 17 503 758 12,05 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 

32 861512 18019515 6 199 954 | 252 881 57 333 662 93,43 19,18 31 981 5 130 62 030 086 20,75 l.— XXI. Städte u. Landg. zus. 

H. Provinz Schleswig-Holstein. 
| Städte mit mehr als 

4 265 543 2 659 523 611184 26 585 7 562 835 87,57 34,99 72 356 200 8 636 332 | 39,9% I. 200 000 Einw. 

2 497 569 3 865 357 303 252 14 785 6 680 963 Olm 37,37 — — 7 339 270 41,0 II. 100 000—200 000 , 

1 152 150 632 424 162 390 13 644 1960 608 | 87,46 31.48 12 661 150 2241839 | 36,00 III. 50 000-100 000 „ 

1141 193 769 731 172 723 7414 2091 061| 89,47] 29,78 2 062 200 2 337 197 | 33,28 IV. 25000— 50000 „ 

1519 231 609 501 336 989 12 937 2 478 658 92,62 25.76 — 240 2 676 111| 27,8 V. 10 000 — 25 000 „ 
508 633 195 807 114 886 3 603 822 929 94.27 30.71 — 80 872 914 32,58 VI. 7000 — 10 000 „, 
796 487 391 532 192 804 | 4412 1385235 92,51 23,61 — 120 1497 450 25, 52 VII. 5000 — 7000 „ 
490 360 232 613 112 619 2512 838 104 94,78 | 21,79 — 40 884 696 2301| VIII. 3000 — 5000 „ 
415 491 233211 119 405 4 220 791 327 92775 25,53 — 160 852 230 27,49 IX. 2 000— 3 000 „, 
177298 98 061 35 459 1349 312167 94.95 22,29 — — 328 765 | 24,00 X. Städte bis 2 R 

12 963 955 9 706 760 2161711; 91461 24 923 887 90,0 31,46 87 079 1 190 27 666 804) 34,92 I.—X. Sämtliche Städte. 
| ) 
| | | Landgemeinden mit mehr als 

110 670 111 371 50 808 790 273639! 86,46 | 16.82 — — 316 486 1945] XIV. 7000 — 10 000 Einw. 

77484 475 228 107 034 3014 1262 760 86.41 | 24,29 — — 1461413 28.11 XV. 5 000 — 7000 „ 
184 904 216 945 42 806 2059 | 446 714 98.40 14,67 — — 453979 14,91] XVI. 4000 — 5000 „ 
248 894 | 218 259 21223 892 495 268 83.18 16,21 — — 595397 19,9] XVII. 3 000 — 4000 „ 
521 692 478359 74 239 9 729 | 1084019: 90,01 19.09 — — 1204277 21,1 XVIII. 2000 — 3000 „. 
839 684 1 084 350 124 799 | 8 333 2057 166 93,21 20,06 — — 2 207 035 21,52] XIX. 1000 — 2000 „ 

1066 520 1674 002 136776 19261 | 2896509: 9159 16.78 — — 3 162 361 18,32 XX. 500 — 1000 „ 

1 616 349 3 464 518 136 195 29 350 5246 412 96,07 17,01 — — 5 461094 18,33] XXI. Landgem. bis 500 „ 

5 266 197 | 7 723 032 699 880 73 428 | 13 762 537 | 92,0 18.13 — — 14 862 042 19,58] XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 

18 230 152 17429 792 2861591 164889 38 686 424 20,97 24,9 87 079 1 190 42528 846 27,1 1.— XXI. Städte u. Landg. zus. 
| 
| | J. Provinz Hannover. 
| | Städte mit mehr als 

5 642461! 2735731! 1173304 44 984 9 596 480 87.98 31,36 38 957 — 10 907 654 | 35,65 I. 200 000 Einw. 

4771418 1878 724 1079667. 31785 7761592 90.52 29,22 9 552 350 8574095 | 32.28 III. 50000—100 000 „ 

2386 627 1175 239 382516 10911 3 955 293 | 89.39 24,39 — 200 4 425 007 27,28 IV. 25 000 — 50000 „ 

2 503 126 1 054 969 553015 20848 | 4 131 958 | 89.83 24. 39 — 1 040 4 599 960 | 27,15 V. 10 000 — 25 000 „, 
835 389 330 978 127 901 | 6 520 1300788 94,5 | 22. 19 — 670 1 377 256 23.49 VI. 7000 — 10 000 „ 
444787 175744 113 580 4 666 1738777 94.37 | 24.41 — 240 782 869 25,87 VII. 5000 — 7000 „ 

1019 696 513 259 224 635 15238 1772828] 93,98 19,01 — 560 1886 328 20.3] VIII. 3000 — 5000 „ 
560 720 301 112 144236 8 421 1014 489 95,92 | 19,72 — 110 1057 613] 20,56 IX. 2000 — 3000 „, 
339 218 247 309 74 06 8982 669 545 | 96,01 15,48 — — 697 381 | 16,18 X. Städte bis 2000 „ 

18 503442 8413 065 3 872 890 152353 30 941750 90.19 26.22 48 509 3 170 31308 163 | 29,07] 1.—X. Sämtliche Städte. 

$ Plakarstener. — ^) Rindviehstener. — ® 251% Rindviebsteuer und 224 % nieht näher bezeichnet. — 7) 541 A Rindviehsteuer. 2.4 Plaxatsteuer und 224% nicht näher bezeichnet. — 
15380 4 Auktinnsstener und 2880 A Erbschaftssteuer. — !2) Steuer auf geistige Geirinke,. — 13) 19556 .# Spirituosensteuer. 8251 «A Branntweinstener. 3163 ] Torfsteuer. — 


Steger, 8251 4 Branntweinsteuer, 3992 , brenamateriattenabgabe, 3103 .4 Tuorfsteuer. 1684 Automatensteuer. 


45* 


nun 


(Noch: Tab. 1.) 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 1911 
Zahl wohner- = ` — 
der zähl | zusammen (Spalte 4—10 
Städte Städte] nach der Ge Bie T 
NIE . 2 chank- ler- 
2 bezw.] Personen Wert- l Lust- sonstige pi ESN 
Land- | stands- Umsatz- kon- Brau- und a unde- |, _ üb 8 
T 11 1 aufnahme achs- R barkeits- indirekte Elsner 1 
Landgemeinden, ge- für das steuer zessions- | Braumalz- steuer auf. | Ein- 
ET Reci steuer seh KSE steuern Steuern haupt | kom- | woh- 
den 1 nungsjahr | | (8p. 194 ner 
1 — BED BE: ZUR IRRE ZU —x E BR EA 
3 3 11a rıb | 110 


! 
| | | | 
Noch: J. Provinz Hannover. | ' i 
Landgemeinden mit mehr als | Ä | 
XII. 25 000 —50 000 Einw. 1 31 305 96 355 20 431 4 850 13 691 15 532 5 370 — 156 229 15.70 Aa 
XIII. 10 000-25 000 .. 1 11094 2 220 1 668 — — 1224 875 — 5987 2,081 0,54 
XIV. 7 000—10 000 „ 3 23 871 11 498 5 038 950 4 583 2 284 — 244 353 4.56 1.02 
XV. 5 000— 7 000 „ 3 16 559 7095 1315 — 11517 2 318 387 — 22632 6,7 La 
XVI. 4000 — 5 000 „ 4 17 869 14 661 3213 — 6 042 6 828 2 973 — | 33717 72 1.89 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 9 30 562 5 552 3 360 — 4423 11 831 4 068 — 29 234 6.97 0,86 
XVIII. 2000 — 3 000 „ 42 98 693 19 305 2 811 — 10 666 10 459 5 399 — 43 640 3,7 0, 
XIX. 1000 — 2000 „ 248] 334 113 71 441 15 998 10 18 447 28 267 18 98109 300 153 444 3.45 0.46 
XX. 500 — 1 000 „ 709 489 404 86 083 9 357 128 13 011 32 069 28 311 — J 168 959 2,80 O, 35 
XXI. Landgem. bis 500 29751 680 315 50 499 20 518 476 8 771 28 895 35 095 |!) 8 144 262 Lei Da 
XI.— XXI. Sämtliche SEN 3 995 1733 785] 364 709 83 709 6414 86 568 142006 103 7431) 308 , 787 457 3351| 0,5 
L.—XXI. Städte u. Landg. zus. 4 108] 3 913 871 | 1 442 981 | 584489 | 180936 318 882 835 131 | 391 6812) 58089 | 4102191; 7,06 Lu 
| 
| K. Provinz Westfalen. | | 
Städte mit mehr als | | 
| I. 200 000 Einw. 11 222460] 460 168 237902 — — 159 090 62 411 — 919 571 10,25 4,3 
) II. 100 000—200 000 „ 2] 308 714] 350379 271282 65 592 184 985 123 620 57 853 — 1053 711 10,12 3.41 
III. 50 000-100 000 „ 6] 439 199] 323 590 170 352 69 433 | 207 825 156 248 109 886 = 1037 334 7,03 2.8 
| IV. 25 000 — 50 000 „ 111 353 181] 375749 158168 33 873 99 1710 125 907 87 523 „ 880 391 "ag 2.49 
V. 10 000 — 25 000 „ 201 305 050] 203 806 79 743 4722 69 595 71 809 62 9503) 457 493 082 5,3 1. 
VI. 7000 — 10 000 „ 7 56 571 30 048 14 084 — 11 599 7059 11213 — 74003 5,65 1.31 
VII. 5000— 7000 „ 14 77367 32 688 3 197 2 240 13 115 13 388 14 038 — 78 666 434 1,02 
| VIII. 3000— 5000 „ | 17 69 070 43 751 13 072 2 462 6 066 6 195 11116 $) 825 83487 | 6,36 1.21 
IX. 2000— 3000 „ 18] 43 308] 12170 1 338 450 10028 4441 5471 — 33898 Aal 0,8 
X. Städte bis 2000 „ 13| 18438 5 603 224 — 1 563 1168 2848 — 11406 430] Oe 
I.—X. Sämtliche Städte. 109 1 893 358 1837 952 949 362 178 772 603 947 668 925 425 309 ) 12821 4 665 549 7.86 2.46 
| 
Landgemeinden mit mehr als d | 
XI. 50 000 Einw. 11 51204] 287799 — = 21527 11338 5742 — 67 386 58 132 
XII. 25 C00 —50 000 „ 6 214 643 105 337 8 958 — 97 101 50 854 30 844 — 293094 5,19 1.37 
| XIII. 10 000-25 000 „ 21 288 710 177 357 12 801 2484 122 259 91 942 33 092 — 405 935 3: l.41 
XIV. 7 000 - 10 000 „ 24 195 825 82 253 26 232 900 54 316 21887 25 079 — 210 667 4.90 1.05 
| XV. 5 000 — 7000 „ 35 208 084 149 356 8 872 1150 45 788 26 111 24 8050 254 | 256 336 5,54 1,3 
XVI. 4000 — 5000 „ | 28 124 844 82328 3 867 1 575 28 562 15 970 14 136 — 146 438 6,74 | 1.17 
XVII. 3 000 — 4000 „ 46 162 709 100 682 16 438 750 33 855 21814 20 928 — 194467 6.25 1% 
XVIII 2000 3000 „ 116 279 809 195 681 12 803 400 33 206 23 883 31444 — 297 417 6,67 1.06 
XIX. 1000 — 2 C00 „ 274 384 939 153 331 21091 1325 29 291 28 920 36 097 6) 2 650 272705 4.78 0.71 
XX. 500 — 1000 „, 380 270 385 78 628 3 968 — 11084 13 179 21 867 — 128 726 3.63 0.48 
XXI. Landgem. bis 500 „ 530] 143 333 85 596 6417 400 2 638 4 857 | 13 052 — 112 960 4,4 0.79 
i 
AL XXL Sämtliche Landgem. 1 461 2 324 485 1239 328 121447 8984| 479627 | 276755 257086,7) 2 904 2386 131 5,30 loz 
l.— XXI. Städte u. Landg. zus. | 1579 4217 843] 3077 280 1970 609 187756) 1083574 945680 | 682395 °) 41866 7051 680 6,81 fer 
| L. Provinz Hessen-Nassau. | | | 
Städte mit mehr als d | | | | | 
I. 200 000 Einw. 1 450 785 | 2 209 686 — 13 782 3 500] 338836 195911 9 74071 E 2835786 | 11.10 6.58 
II. 100 000—200 000 2 269 408 296 806 81127 85 876 438 765 86847 130176 100367 9881487 585 13.88 5.52 
IV. 25 000 — 50 000 , 1 38 574 22269 10 723 — 32408 — 17493 1) 10 283 93176 6,9) 2,42 
V. 10 000 — 25 000 „ 7 121 261 134 504 28 071 13 467 112254 | 30 789 33 367 KM 41156 | 9394 108 8.89 3.25 
VI. 7000 — 10 000 „ 4 36 111 37 284 14 890 2554 | 29 136 5 304 9 133 DI 19029 117330| 11.9 3,25 
VII. 5000— 7000 „ | 3 17 295 15 751 1192 — 11802 4 361 4763 13) 10 2980 48 167 8.00 2.79 
VIII. 3 000— 5000 „ 27 107394] 67 571 11569 6063| 63 091] 16310 ei 638 1 23 483 215775 9.82701 
| IX. 2000— 3000 „ 19 45 804 31 883 25.216 — 19179 4 633 9 247 Ge ) 13 532 103 690 12,8 2,26 
X. Städte bis 2000 „ 39 52482 23 583 1099 — | 26 393 3 813 8031 KI 13 490 | 16 409 | 12.16 1.46 
1. — X. Sämtliche Städte... 103 1119 114 2 839 337 173 887 742 | 736 528 | 490 893 436 309 163573 330 5 372 026 11.37 4.80 
! | | 
I) nicht näher bezeichnet. — ) 20560 A Steuer auf geistige Getrinke, 21647 «Æ Spirituosensteuer. 8251 A Branntweinsteuer, 3992 A Brennmaterialienabgabe, 3163 .4 
zeichnet. — 9) Kortensteuer. — 7) 2650 ¼ Kartensteuer. 254 % Eintrittskartensteuer. — ) 1079 «A Liintrittskartensteuer, 2 650 Æ Kartenstener, 457 & nicht näher bezeichnet. — 
Abfelweinsteuer. 5 342 .# Iissigsteuer, 161 870 ,, Branntweinsteuer. — !!) Branntweinsteuer. — 1) 4097 A Weinsiever. 1537 / Obstweinsteuer, 1720 % Apfelweinstener. 2186 .# 
Weinsteuer. 22506 d Branntweinstener. 75 % Musiksteuer. — 15) 1279 A Spirttuosensteuer. 12253 «4 Branntweinsteuer. — 1% 1916 Wildbret- und Geflügeisteuer, 14147 A Wild- 


mm 


7 728 .#4 Essigsteuer, 1279 -4 Spirituosensteuer, 333254 Branntweinsteuer. 14048 A Pferdrsteuer, 75 % Musiksteuer. 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 


1911 
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Gemeindesteuern 


zusammen 
a ge S (Sp. IIa. 16a, 17 u. 18) 
Grund- Zusammen (Spalt 12—15) | Waren- Wander Wiederholung 
Ein- vom EEN 
8 und Gewerbe- Betriebs- über BR * haus- lager EN ga der 
m e - 8 e 
Gebäude- Steuer-“ Ein-] Steuer | steuer Ein- en 
Bene: De steuer steuer hanpt | auf- Garg haupt en Bezeichnung in Spalte 1. 
(Sp. 19a) ner ner 
pl Ia A n „ als a M 
12 13 14 1 5 | 163 16b 16 17 18 19a 19b 20 
| | 
| | | Noch: J. Provinz Hannover. 
Landgemeinden mit mehr als 
| E 
2. a 294 35 81077 — 838 766 | 84.20 26.79 — — 994 995 | 31,78 XII. 25 000 — 50 000 Einw. 
216 17 32 75 32 551 7 2 7 25.42 — — 9 2 XIII. — 
244 555 | 110 997 153 166 307 508 525 99 2105 — — 533 976 220 XIV. 7 00—10 000 K 
220 499 | 71 943 33 839 1 006 327 277 93.53 19.76 — — 349 909 21,13 XV. 5000— 7000 .. 
236 627 | 129 008 62 667 3 805 432 107 | 92,76 24.18 — — 465 824 2607] XVL 4 000 — 5 000 „ 
192 587 146 015 46 421 5.039: 390062 | 93.08 12. — — 419 296 13,2] XVII. 3 000— 4 000 ., 
873 692 421 668 135 386 9 142 1439 888 96.73 14.59 — — 1488 528 15,08 XVIII. 2000 — 3000 „ 

2 221 594 1 679 528 354 582 38 113 4 293817 96.55 12,85 — — 4 447 261| 13,31 XIX. 1 000— 2000 „ 

2 582 386 2 902 192 318 063 59 793 5 862 434 97.20 | 11,s8 — 6 031 393| 12.32 XX. 500— 1000 „ 

3490 420 4345256 226 957 82 231 8 644 864 98.36 12.71 — — 8 789 126| 12,92] XXI. Landgem. bis 500 

10 741 370 | 10 634 205 1444 709 200 603 23 020 887 | 96.9 13.28 — — 23 808 344 13,73 XI.— XXI. Sämtliche Tale: gem 
29 244 812 | 19 047 370 3317599 352 956 | 53 962 637 92,6 18.52 48 509 3170| 358 116 507 19.9: l. - XXI. Städte u. Landg. zus. 
| | K. Provinz Westfalen. 
| 
Städte mit mehr als 
4 831 127 | 2 092 892 1 016 654 | 47 028 | 7994 301 | 89.0: | 35,9 61 596 — 8 975 468 40.35 I. 200 000 Einw. 
2 e | 5 f GC 2 110 588 | a 565 | 9 354 337 89.86 30.30 — 2150 10 410 198 | 33,72 tee 100 0 00 000 „, 
287 7 556 21105 5 13 721 943| 92.97 31,2 — 50] 14759327 33,61 50 000 - 100 000 
. | ER eae E een“ 
i E S 2 7 5 26.58 =s < , 2 = J H SE 2 95 
751 238 313 429 162 719 7 972 1 285 358 94.5 210 — 120 1 309 481 235 VI. 7000 — 10 000 „ 

1 060 197 439 363 223872 10 886 | 1734 318 | 95, 22.42 — 440 1813 424 23,4 VII. 5000 — 7000 „ 
707 334 378 289 131660! 10 828 1228 111 93.62 17.75 — 200 1311798 18.93] VIII. 3000 — 5000 „ 
437 492 225 841 79 879 5 532 | 148 744 95,6 11.20 — 270 182912 | 18.03 IX. 2 000 — 3000 „ 
144 875 83 566 21 698 3532| 253 671! 95,0 13.76 — — 2650077 Lis J. Städte bis 2000 „ 

33 630 814| 12 268173 8 400 233 302 335 54 601 555 | 92.02 28,84 61 596 6070] 59 334770 31.31] L—X. Sämtliche Städte. 
t 
| 
Landgemeinden mit mehr als 
620 597 195 002 366 347 4 484 1 186 430 94,63 23.17 — — 1 253 816! 24.4 XI. 50 000 Einw. 

3 096 068 835 340 1 406 593 14 304 5 352 305 94.51 | 24. — — 5 645 399 | 26,30 XII. 25 000 —50 000 „ 

3 997 893 1 194 835 1412 573 196344 6624935: 94.23 22.95 — — 7 030 870 24.35] XIII. 10 000 —25 000 

2445 631 916 8333 714503 13873 4030 840 95. "el — e 4 301 507 21% XIV. 700010 00 „ 

2.563 411 881335 911 955 13 228 4369 929 9446 21,00 — — 4 626 265 22.23 XV. 5 000 — 7000 

1092035 587 036 332356 14082! 2025509 93,8 162| — — 2171947 17% XVI. 4000 — 5000 „ 

1 725 610 848 787 322 465 16 491 2913353 93.7 17.91 — — 3 107 820 19,0 XVII. 3000 — 4000 

2 286 529 1421757 425 860 27 380 4161526 Bm el — — 4458 943 15% XVIII. 2000 — 3000 „ 

2 886 478 2091 972 409 632 42 507 5 430 589 95.22 14.11 — — 5 703 294 14.82] XIX. 1000 — 2000 „ 

1600 5690 16640 302 149 195 28447 3415513 96.3 12660 — — 3547239 13,12] NX. 500 — 1000 ` 
913259 1296 176 45 850 15 633 2270918 95,76 15.8 = Zu. 2383878! 16.03] XXI. Landgem. bis 500 

23 228 080 | 11909 375 6497 329 210063 41844847 94.1 18, — — 44 230 978 19. | XI.— XXL Sämtliche ae: 
56 858 894 24177548 14 897 562 512398 96446402 93,13 22,87 61 596 6070| 103 565 748 24. l.— XXI. Städte u. Landg. zus. 
| | | | 
| i 

| | | 

| Ä L. Provinz Hessen-Nassau. 

| | | | | Städte mit mehr als 
15 136 089 5 107.909 2 233 37259 54 590 22635 847 88,0 52,71 67 861 1 000 25 540 495 59.29 1. 200 000 Finw. 

5 542 595 2829 909 198 593 36 020 9 201 417 86. 12 34,26 22 500 250 10717752 39.78 II. 100 000—200 000 „ 
796 215 275 5 641 194 506 | X 578 1 219 940 93.21 33.16 4 957 80 1372 155 35,57 IV. 25 000 — 50000 „ 

2 451 141 1 050 466 516 141 20 327 i 4038 981 9191 33,30 — 400 4432 589 36.55 V. 10 000 — 25 000 „ 
273581 13577“ 6040 240% 492 534 91% eil — woj Si ol! al vil. 5009 — 7000 ? 

13 5 5 G ' 92 394) 91, 28.50 — 2 28 5 000— 7000 „ 

ECP. ß ara. 
3862 2 52 5 7237 d 22 5,46 — 5 637 112 <. 000— 3000 ., 
297 664 196 252 50 506, 7672 552 094 87.84 10,52 — — 628 503 11,9 X. State bis 2000 „ 

26 590 126 | 10 654 626 | 4390755 159 487 417949941 88.43 37.35 95 318 3 580] 47 265 918 | 42.24 I.—X. Sämtliche Städte. 
Torfsteuer. 168 A Automatenstener. 308 „nicht näher bezeichnet. — „ nicht näher bezeichnet. — ) Eintrittskartensteuer. — 5) 825 A Eintrittskartenstever, 457 -# nicht näher be- 
D 60023 M Branntweinsteuer, 14048 A Pferdestever. — p- 14147 K * iläbretsteuer. 49 98. 4. Geflügelsteuer, 114107 «#4 Weinsteuer. 13 900 / Obstweinstener. 76 F -# Essig- und 
Essigsteuer. 31616 Branntweinsteuer. — ) 1916 A Windbret- und Gellügelsteuer. 4212 Fisch- und Hummersteuer. 19-6 L Weinsteuer. 2184 .4 Brann:weinsteuer. — 


tt) 902 M 


hretsteuer, 49983 & Gellügelsteuer. 4212 A Fisch- und Hummersteuer. 121892 Æ Weıinsteuer, 15 437 K Obstweinsteuer, 1720 8 Apteiweinsteuer, 7639 a Essig- und Aplelweinsteuer, 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl 5 Indirekte Gemeindesteuern 1911 
der zahl Spalte 4—10 
Städte Städte] nach der Schank Bi SE Gs nmen (Spalte4—10) | 
. e c - ier-, , 
Br bezw. an Wert- Lust sonstige e. auf 
Land- Umsatz- kon- Brau- und , Hunde- |. "` üb samten| 1 
Landgemeinden aufnahme zuwachs- e barkeits- indirekte er- Steuer. 
5 ge- für das steuer GE Zesslons- Braumalz- euern steuer Steu 15 ha t | Ein- 
mein- | Rech- steuer | steuern ' 5 upt | kom- | woh- 
den |nungsjahr (SP. 19a) 
— JJ E EH ` a oe La |% | 
1 2 3 4 5 | 6 | | 9 10 11b | rre 
| l 
Noch: L. Provinz Hessen-Nassau. | | | | 
Landgemeinden mit mehr als 
XIII. 10 000 — 25 000 Einw. 1 11 973 9 282 24 674 — 10 846 1 856 2 721 — 49 379 15,26 4,12 
XIV. 7 000 —10 000 „ 2 16 410 25 458 62 592 — — 902 1385 — 90 337 17,8 5,50 
XV. 5 000 — 7000 „ 7 39 181 21 695 10 014 375 6 093 8 485 6 7831) 15 705 69 150 11,81 1,76 
XVI. 4000 — 5 000 „ 7 31013 30 927 4 545 — 15 067 5 385 53192) 6097 67 340 12,13 2,17 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 5 17 469 9 833 2 470 — 7403 5214 3 1043) 2381 30 405 12.26 1.74 
XVIII. 2 000 — 3 000 „ 20 48 893 17 572 3 858 — 22 903 6 727 9565 |) 1 923 62 548 10,57 1,28 
XIX. 1000 — 2 000 „ 171 226 173 50 732 7779 602 63 048 23 831 24414 5) 23416 193 822 8.49 0.56 
XX. 500 — 1 000 „, 519 362 460 42 434 10 862 1968 65 852 21 682 30 329 |6) 42 642 215 769 7,93 0,60 
XXI. Landgem. bis 500 „ 1471 377898 39 614 3183 2314 55 325 13 873 34 241 |T) 43 752 192 282 6,89 0.51 
X1.—XXI. Sämtliche Landgem. 2 203 1 131470] 247 547 129 977 5 259 246 537 87 955 117 8616) 135 896 971032 9,15 0,86 
J.—XXI. Städte u. Landg. zus. 2 396 2 250 584 3 086 884 303 864 127 601 983 065 | 578 848 | 554 170 °) 708 226 6 343 058 10.96 2.82 
M. Rheinprovinz. 
Städte mit mehr als 
I. 200 000 Einw. 4 1464 3781 3069 434 | 1279298 | 149 888 902 062 1 550 514 445 439 — 7 396 635 12,32 5,05 
II. 100 000 - 200 000 „ 7 948 791 | 1 121 989 363 212 167514 654 726 755035 270 496 100 126 571 3 459 543 8.80 3.65 
III. 50 000 - 100 000 „ 8 533 445 592 449 104 364 80 924 340 072 392 796 152834 |11) 18 900 1 682 339 8.69 3,15 
IV. 25000— 50000 „ 6 200 236 223 118 102 853 5 900 70 104 92 150 43 676 12) 20 399 558 200 8.39 2,19 
V. 10000— 25 000 „ 36 558 182 342 645 94 532 3 364 223 331| 218811} 123 78113) 11 0031017 467 6,86 1.32 
VI. 7000 — 10 000 „ 10 85 166 73 681 25 275 825 29 872 26 584 18 027 109 394 174 658 7.60 2,05 
VII. 5000— 7000 „, 14 88 798 68 741 6 736 150 26 886 21591 23 049 14 182 147 935 Va 1,67 
VIII. 3000— 5000 „ 21 84 799 41 184 9 844 — 25 989 21 653 21 226 15 267 120 163 6, os 1,42 
IX. 2000 — 3 000 „ 15 37 811 17 052 3 528 — 9 516 9 676 7181 — 46 953 Zu 1,24 
X. Städte bis 2000 „ 12 18 056 5 757 984 — 8 613 4024 4 592 — 23 970 6,25 1. 33 
I. — X. Sämtliche Städte 133 | 4019 662 | 5 556 050 1 990 626 409 165 2 291 171 3 092 834 | 1 110 30110177 716 14 627 863 9.91 3.64 
| | 
Landgemeinden mit mehr als | | 
XI. 50 000 Einw. 1 71 951 36 449 24 896 — 28 206 11 532 1827 — 102 910 5,08 1 
XII. 25 000 —50 000 „ 5 162 256 66 288 29 093 — BO 474 49 324 33 628 10% 246 259 053 5.08 1,60 
XIII. 10 000 — 25 000 ., 24 374 313 274 156 113 197 2 400 175 503 119 021 84 724 |15) 1 248 770 249 7.85 2,06 
XIV. 1000—10000 „ 25 209 001 142 024 68 512 — 77 379 67 637 35 76015) 425 391 737 7,21 1,87 
XV. 5 000— 7000 „ 36 215 125 93 263 34 569 — 60 542 57 578 34 955 7) 1395 282 302 7.59 1,31 
XVI. 4 000 — 5000 „, 31 137 704 67 116 2 410 400 29 817 32 883 23 399 186) 884 156 909 6,67 1.14 
XVII. 3 000 — 4 000 „ 67 234 648 111 867 29 485 — 55 735 57 251 38 243 |15) 954 293 535 7,40 13 
XVIII. 2000 — 3 000 „ 145 351 911 216 575 8 285 — 85 314 80 865 50 429 19) 265 441 733 | 7.91 | 1,25 
XIX. 1000— 2000 „ 412 570 798 292 855 28 285 — 105 782 106 939 68 830 20) 4262 606 953 7.49 1. 90 
XX. 500 — 1000 „ 657 462 373 74 399 2119 124 56 427 60 139 43 511/231) 2700 239 419 4.73 0.52 
| XXI. Landgem. bis 500 „ 1679 429 826 38 906 1955 — 26 034 32 957 27 907 |21) 5347 133 106 3.08 0.31 
| XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 3 082 3219 906 ; 1413 898 342 806 2 924 781213 676 126 443213 2) 17 726 3 677 906 6.62 luf 
1.—XXI. Städte u. Landg. zus. 3215| 7 239 568 6 969 948 2333 432 412 089 3072384 3768 960 1 553 514 °°)195 wë 18 305 769 | 9.0. 2,3 
| | | | | | 
N. Hohenzollernsche Lande. | | | | | N 
Städte mit mehr als | Ä | | 
VII. 5 000—7 000 Einw. 2 10 457 2 896 11 — | 9 911 856 4704 — | 18 378 7.90 1.76 
I.— X. Sämtliche Städte. 2 10 457 2 896 11 — | 9911 856 4 704 — 18 378 7,90 1.76 
| 
Landgemeinden mit mehr als i 
XVIII. 2000-3 000 Einw. 1 2 076 — — — — 82 502 — 584 5.10 0. 
XIX. 1000 2 000 „ 11 14258 — — — 5 678 237 2155 — 8 070 553 0.57 
XN. 500 —1 000 „ . 38 26 569 — — — 5415 402 4371 — 10 188 42: 05 
XXI. Landgem. bis 500 „, 72 18 636 35 — — | 2248 179 29580 — 5420| Za | 0,29 
XI.-XXI. Sämtliche Landgem. 122 61539 35 — — | 13 341 900 9 986 — 21262, 3,88 Da 
! | 
| 1.—XX1. Städte u. Landg. zus. 124 71996 2 931 11 — | 23 252 | 1 756 | 14 690 — 42 640 | 4,97 | 0,53 
| we 12 ee 2973 A PBranntweinstener. — 7) 3414 .# Verbrauchssteuer, 2183 % Branntweinsteuer. = 3) 369 A Weinsteuer. 2012 % Branntweinstener. — 
i stener. L.A Weinsteuer. 41916 % Kranntweinsteuer. Ds ui Zuchtviehsteuer, 2144 Taubensteuer. — 7 176 .# Verbrauchsstener. 72 .# Getränkesteuer. 237 % Weinsteuer, 41 058 A 


) 16849 4 Verbrauchssteuer, 1958 % Wildbret- und vefligelsteuer. 14147 A Wildbretsteuer, 49983 t Gellügel- 
7728 #4 Essigstener. 1279 % Spiritue ‚sensteuer. 448 068 di Branntweinsteuer. 3 274% Zuchtviehsteuer, 14048 / Pferdesteuer. 33 «4 Taubensteuer, 75 .# Musiksteuer, — 1°) Brenn- 
steuer. — 31 Zierenstener. — 1%) 137 290 .4 Prennmaterialiensteuer, 1810 % Ziegensteuer. 38 040 % Eintrittskartensteuer. 576 A Maskensteuer. — 13) 1347 A Ziegensteuer. 48 .# 
* 11767 A Viehsteuer, 5579 M Ziegensteuer. 380 «X Maskensteuer. — ) 137 290 % Brennmaterialensieuer. 11707 Viehsteuer, 7383 .#4 Ziegensteuer. 38 040 4 Fintrittskartensteuer, 


Branntweinsteuer. 3274 % Zuchtviehsteuer. iv Tuaubensteuer. — 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Gemeindesteuern 
zusammen 


Direkte Gemeindesteuern 1911 


| TE EEN (Sp.11a,16a,17u.18) 
ei Zusammen (Spalte 12-15) | Waren- Wander- Wiederholung 
rund- 
Ein- NND auf h 
auch Rn ge- a aus- lager- auf der 
5 und Gewerbe- Betriebs über- samt en i über- 1 
Gebäude- steuer steuer fl. Ein- nes e Ein- Bezeichnung in Spalte 1 
steuer ne haupt | Se E ioli haupt woh- S p ` 
? men ner 
Gp. 19a) 
M % 


| 


| S 
SH? Noch: L. Provinz Hessen-Nassau. 
Landgemeinden mit mehr als 
183 048 60 950 29 658 484 274 140 84,71 22,90 — — 323 519 27,2] XIII. 10 000 —25 000 Einw. 
331 901 56 928 h 992 426 500 | 82,52 25,99 — — 516 837] 31,0 XIV. 7 000 - 10 000 „ 
268 814 | 199 222 44188 4258 516 482 88,19 | 13.18 — — 585 632| 14,8 XV. 5 000 — 7 000 .. 
286 895 161 023 37472 2282 487 672 87, 87 15,72 — — 555 012] 17,0 XVI. 4 000 — 5 000 , 
105 894 | 78 286 31 855 1651 217 686 87. 12,46 — — 248 091] 14,20 XVII. 3 000 — 4 000 „. 
279 835 192 906 52172 4154 529 067 | 89,8 10,82 — — 591615 12,10 XVIII. 2 000 — 3000 „ 
1072 729 821 268 170 655 24 163 2088 815 91,51 9.21 — — 2 282 637 10,00] XIX. 1000 — 2000 „ 
1 105 300 1 237 577 126 777 34 040 2 506 694 92.07 6,92 — — 2 722 463 7,51 XX. 500 — 1 000 „ 
1 060 083 1434 101 62 053 40 958 2 597 195 93,11 6,87 — 2789 477 7,38 XXI. Landgem. bis 500 „ 
4 697 499 4242 261 591509 112982 9 644 251 90,35 8.22 — 10 615 283| 9,8 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 
31 287 835 14 896887 49382 264 272 469 51439245 38,87 22586 95 318 3580| 57881 201 25,72 .- XXI. Städte u. Langg, zus, 
M. Rheinprovinz. 

N Städte mit mehr als 
32845377 11 875 732 7 579 628 212 015 52 512 752 87,5 35,86 136 316 21501 60 047 853 41,01 I. 200 000 Einw. 
23 523 733 7 190 781 4 822 515 145 408 35 682 437 90, 90 37.61] 156 682 300] 39 298 962 41,42 II. 100 000 - 200 000 „, 

10 855 422 4 131154 2 539 183 104205 17 629 964 91,03 33,05 54 027 150 19 366 480 36,30 III. 50 000-100 000 „ 

3 843 775 1 396 207 832 182 18259 6 090 423 | 91,53 30, 42 5 066 240 6 653 929 | 33.23 IV. 25 000 — 50000 „, 
8 369 604 3377 472 2002 410 59 224 13 808 710 93. 12 24, 574 2 235 1040 14 829 452 | 26,57 V. 10 000 — 25000 
1 362 318 473 777 280 167 7286 2123 548 92539 24, 93 — 200 2298 406 | 26.9 VI. 7000— 10000 „ 

1114114 571 848 206 622 10 406 1902 990 | 932,78 21,43 — 160 2051 085 23.10 VII. 5000 — 7000 5 

1 093 349 530 760 228 540 11 901 1 864 550 93, 942199 — 150 1984 863 23, VIII. 3 000 — 5000 5„ 
346 457 202 274 59 752 4 980 613 463 92753 16, 22 — 40 660456 | 17,47 IX. 2000— 3000 „ 
199 476 112 652 43 986 3726 359 840 93,75 | 19,93 — — 383 810 21,26 X. Städte bis 2000 „ í! 
83 553 625 29 862 657 18 594985 577410 132 588 677 89,84 32,990] 354326 4430 147 575 296 36,1 J. —- X. Sämtliche Städte. | 
| 

| 
Landgemeinden mit mehr als | 
1 175 907 323 000 421 221 4382 1924 510 94.92 26, 75 — — 2027 420 28, is XI. 50 000 Einw. 
2837 825 818 954 1167 622 12071 4836 472 94.92 29. 81 — — 5 095 525 31.40 XII. 25 000 —50 000 „ 
5 380 833 1785305 1 857 093 21244 9044 475 92,18 24,16 — — 9 814724 26,22] XIII. 10 000-25 000 „ 
3204 210 997 601 | 818 066 13 250 5038 127 92,79 24, 11 — — 5429 864 25,8 XIV. 7 000—10 000 „ 
1 971 187 958 574 488 433 20 998 3439 192 92,4 15, Ki — — 3721494 17.30 XV. 5 000 — 7000 „ 
1 247 786 660 864 271399 16 893 2196 942 | 93,33 15, ‚95 — — 2 353 851! 17 XVI. 4 000 — 5000 „ 
2 011 600 1 283 250 356 719 | 21 463 3 673 062 | 92,80 15,65 — — 3966597 16.91] XVII. 3 000 — 4 000 „ 
2814298 1 816 202 481657 31243 5 143 400 92,09 14.62 — 5 585 133 15,57 XVIII. 2000 — 3000 „ 
3677 078 3 173 177 594175 51 104 7495 534 | 92.51 13,13 — — 8 102 487 14,20 NIX. 1000 — 2000 „ 
2003015 2472297 203999 37369 4 806 680 95.26 10,0 = 5 046 099 101] XX. 500 — 1 000 „ 

1 550 673 2477 804 | 99 763 27 550 4185 nn 96, 92 9, 74 — — 4 318 896 10,05] XXI. Landgem. bis 500 „ 
27 994412 16 767 058 6 760 147 | 262 567 51784 184 93,37 16,08 — — 55 462 090 17,22 XI.— XXI. Sämtliche Landgem. 
111 548 037 | 46 629 715. 25 355 133 839 977 184 372 861 90,81 | 25.17 | 354 326 4430| 203 037 386 | 28,5 [l. - XXI. Städte u. Landg. zus. | 

| ! | | | | 

| | | 0 | 

| | | | N. Hohenzollernsche Lande. 

| | Städte mit mehr als | 
140 343 23 888 | 50088 — 214319 92,7 2000 — — 232697) 22.25 VII. 5 000 —7 000 Einw. 
140 343 23 888 50 088 — 214319 92,10 20,50 — — 232 697 22.25] L—X. Sämtliche Städte. i 
| Landgemeinden mit mehr als 
4 430 4 642 1748 — 10 870 94,90 5.24 — — 11454 5.52 XVIII. 2000-3 000 Einw. 
49 143 58 482 27631 4 135 260 94,37 Dal — = 143 330 10. | XIX. 1000-2 000 „ 
70 792 126 462 31188 1 839 230 2851] 95.76 8.67 — — 240 469 Hu XX. 500 —1 000 „ 
73 426 137 462 14 534 17 225 439 97,65 | 12,10 — — 230 859 12.5 XXI. Landgem. bis 500 „ 
197 1 327 04s 75 1010 1860 601850 96 s| — — 626112 10.17 | XI.-XXI. Sämtliche Landgem. 
338 184 350 936 125 19 1860 816169 95 Mal — = 858 809 11,05 |1.— XXI. Städte u. Landg. zus | 
! i | | ` 
) Brann'weinsteuer. — 7) 107 % Getränkesteuer. 22749 , Branntweinsteuer. 560 AN Zuchtviehsteuer. — Pi 27 4 Verbrauchssteuer. 42.4 Wildbret- und Getliigelsteuer. 48 A Getränke- | 
Branntweinsteuer. 2 127 % Zucbtviehstecer. 12  Tauberstener, — ) 16 549.4 Verbrauchssteuer. 42 % Wildbret- und Gefitiggelsteuer, 227 -M Getränkesteuer. 657 / Weinsteter, 114814 4 
steuer. 4212 .# Fisch- und Hummersieuer, 227 ¼ Getrankesteuer, 122549 -4 Weinsieuer. 15437 „ Obstweipsteuer. 1720.4 Aptelweinstener, 7639 4 Essiz- und Apfelweinsteuer, 
muterialiensteuer. — 1) Eintrittskartensteuer. — ) 1259 K Ziegensteuer, 19140 4 Eintrittskartensteuer. — 13) 10719 4 Brennmaterialiensteuer, 284 Ziegensieuer, — 1. Masken- 
Maskensteuer. — 15) 841 „A Ziegensteuer, 43 véi Muskensteuer. — H) 222 % Ziegensteuer, #5 éi Maskensteuer. — ) 3720 4 Vielisteuer, 542 4 Ziegenseuer, — 21, * este uer. — 


956 A Maskensteuer, 


—.— — 
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Die Belastung der preußischen Städte und Landgemeinden durch die &emeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


ee 


(Tab. 2.) | 
m; der 
Provinzen. Städte: di 
3 und 
Land- 
Städte. SC 
Keck mein- 
Landgemeinden. den 


1a Ib 


Preußischer Staat. 


II. 100 000—200 000 E. 18 
III. 50 000 — 100 000 „ 31 
IV. 25 000 — 50 000 „ 58 
V. 10 000 — 25 000 „ 162 
VI. 7000 — 10 000 „ 94 
VII. 5000— 7000 „ 130 
VIII. 3000 — A 
IX. 2000— 3 
X. Städte bis 2 


la bis X. Sämtliche Städte 1277 
XI. Sämtliche Landgem. . 36 060 


l-XI. Dle Städte u. L. andg. zus. 37 337 


A. Provinz Ostpreußen. 


Städte mit mehr als Ä 

I. 200 000 Einwohnern 1 

IV. 25 000 - 50 000 E. . | 3 
V. 10 000-25 000 „ | 

VI. 7000-10 00 „„ 

VII. 5 000 — 700 „ 14 

VIII. 3000 — 5000 „ 16 
IX. 2000 — 3000 „ | 
X. Städte bis 2 000 „ | 


Ia. Berlin 1 
Städte mit mehr als 

Ib. 200 000 E. (o. Berliu) 14 
I—X. Sämtliche Städte. 67 
XI. Sämtliche Landgem. . 

I-X1.Die Städte u.Landg.zus. 


H 


| 
l 
| 
| B. Provinz Westpreußen. | 


Städte mit mehr als 
II. 100 000-200 000 E. 1 
III. 50000—100000 „ 1 
IV. 25 000 — 50 000 „ 2 
V. 10 000 — 25000 „ 10 
1. 7000 — 10 000 „ | 4 
| VII. 5000— 7000 „ 4 
VIII. 3000 — 5000 „ 19 
IX. 2000 — 3 000, 9 
K. Städte bis 2000 „ | 7 


I—X. Sämtliche Städte 57 

XI. Sämtliche Landgem. > 2 047 

| 1-X1.DieStädte u.Landg.zus. | 04 
| 


C. Provinz Brandenburg. 


Städte mit mehr als | 
. 200000 Einwohnern | 
II. 100 000 —200 000 E. 
III. 50 000 - 100 000 „ | 
IV. 25 000 — 50 000 „ 
V. 10 000 — 25 000 „ | 
VI. 7000 — 10000 „ 
VII. 5000 — 7000 „ | 1 
| 
| 


— — 
S O ts O Oris Lë 


VIII. 3000 — 5000 „ 
IX. 2000 — 3000 „ 
X. Städte bis 2000 „ 


IX. Sämtliche Städte.. 


XI. Sämtliche Landgem. . | 2981 | 
I-X1.Die Städte u. Landg. zus. 3123 


— ———— .. — äkũ— h 9ꝑdòB2i a 


gesamten 
Gemeinde- 
steuern 


Einw. es 3: ‚Einw. 
2) 


A . 


(Noch: Tab. 2.) Der 
| = | on direkten | gesamten 
f Anzahl alsoll Gemeinde- Gemeinde- 
| Provinzen. d p steuern steuern 
| Be Städte E 
direkten 
Wie d Städte. und Steuern Ist- Be | Ist- | Be 
la- Ke Land- auf betrag la- betrag la- 
stungs- 5 ge- auf stungs- auf |stungs- 
ziffer | Landgemeinden. mein- Bee 1 ziffer 1 ziffer ` 
(Sp. 5: den stärken) Einw. (Sp. 3:| Einw. (Sp. 5. 
Sp. 2 | „ 89.2% 
6 1a | mern, 6 | 
| | | | 
D. Provinz Pommern. | | | | | 
SS üdte mit mehr als | | 
1,45 200 000 Einwohnern 1 15,70 | 32,70 2,08 35, 20 2.24 
| 10. 25 000 — 50 000 E. 4 10,10 | 21,34 2,11 23,0 2,2 
| V. 10000— 25 000 ., 9 9,59 19.30 201! 20,91 2,8 
1,90 | VI. 7000— 10000 .. 11 7,67 15,868 2,07 16,90 2.20 
2,01 VII. 5000— 7000 „ 9 7,43 16,24 2.19 17,05 2.29 
2.5 VIII. 3000 — 3 000 > 14 6.8 13.86 2,0 ln, 2.4 
2,2] IX. 2 000 — 3 000 „ 14 6,33 10.45 1,65 11,32 1,9 
2,17 X. Städte bis 2000 „ 11 5,27 Be 1,6 9,37. 1,78 
5 I- X. Sämtliche Städte 73 10,81 22.25 2,6 23,96 2922 
1. 85 a Sämtliche Landgem. . 2 092 4,82 7, 7s 1,61 Sol Le | 
1% I- Xl. bie städte u. Landd. zus. 2165! 3,1 15, Na! 16 Ae 
586 $ E ' i | 
Lal E. Provinz Posen. | | | 
1.98 Städte mit mehr als Ä | 
ei II. 100 000 — 200 000 E. 1 14,8 30,8 2,13 33,0 2a 
V III. 50 000—100 000 „ 1 13,5 27,15 1,98 30,40 2,9 
IV. 25 000 — 50 000 „ 3 848 19. 22| Ale 2.43 
V. 10 000 — 25 000 „ 4 9,10 1338| 1,47 15% 1.66 
VI. 7000 — 10000 „ꝗ 9 6,91 14,7 2,05 15,33 2.25 
VII. 5000 — 7000 „ 15 6,4 11.80 Lei 13,20 2,02 
2,72 VIII. 3 000 — 5 000 „ 22 7,31 13,23 Lë 1% 2,08 | 
2.57 || IX. 2000— 3000 „ 25 5,08 Bal 1,75 9.87 La, 
Ze bh X. Städte bis 2000 „, 49 4,6 7,5 Lei 8o! 1,55 
279 I-X. Sämtliche Städte .. | 129| , 17% Le) 10% 236, 
26 NI. Sämtliche Landgem. . | 3142 2,0 3,31 1,25 3,62 La | 
> '1-X1.Die Städteu.Landg.zus. | 3 371 | 5,49 Bel 1,76] 10,6 1.91 
2,78 | | 
d F. Provinz Schlesien. | | 8 
2,44 Städte mit mehr als | | 
2.0 I. 200 000 Einwohnern | 1 19,51 | 35,42 1,82 38.94 ‚00 
i III. 50000—100 000 E. | 5 12,23 | 25,92 212| 28.3 EC 
IV. 25 000 — 50000 „ 6 11.8) 24.26 2,0 2685 24 
V. 10 000 — 25 000 „ 22 11557 21 Lan, 22.0 1.96 
VI. 7000 — 10000 „ 12 8% 15.26 Lan 16.62 Le 
VII. 5000 — 7000 „ 15 8.81 13,33 1.51 14,35 Le 
2,69 VI. 5000— 5000 „ 26 8.44 14.5 1.70 15,47 1.83 
2% ⁵[ IX. 2000 — 3000 „ 28 Te, 12.54 Le Län Lo, 
2,42 x Städte bis 2000 „, 35 | 5,62 10,30 1,83 11,28! 2501 
zi LX. Sämtliche Städte. 150 13427 24.0% 1.6 2716 2 
= , XI. Sämtliche Landgem. . | 5 057 4,87 9,9 | 1.83 je La | 
5 d I-X1.DieStädteu.Landg.zus. | 5207| . Im 1. 16,2 Zei 
2,69 | Ä | 
2. 6. Provinz Sachsen. | | 
2% Städte mit mehr als | | 
2,70 | I. 200000 Einwohnern 1 19.27 35,89 | 1.56 | 39.02 Re 
265 II. 100 000 200 000 E. 2 17, als! Lol 359; 2w 
IV. 25 000 — 50.000 , 9 1505 DE. 1.5 31.16 2007 
V. 10 000 — 25 000 „ 19 110 22.383 1.986 24.18 2,12 
VI. 7 000 — 10000 „ 6 10,31 18.8 1.75 19.25 1.82 
VII. 5000 — 7000 „ 9 10.0 16.ss 1, In 179 
III. 3000 — 5000 „ 27 100: Ir Lei 18,66] 1. | 
l3 IX. 2000— 3000 „ 38 Be 14 lej 1% Le 
SC | | X. Städte bis 2000 „ 31 8.13 12.5 | Laut 13,71 1.69 
20 I-X. Sämtliche Städte.. 142 Has 26% 1.54 28.6 2001 
2,97 NI. Sämtliche Landgem. . 2 946 8,11 11,48 | Lat 1205| 1,4 | 
20,75 Le: 


1,86 | 


2.0 It XI. Die Städte u. Landg. zus. 3 088 
Get H Prov.Schleswig-Holstein, 


S DÉI 


2,10 ]“ Städte mit mehr als | 

1766 I. 200 000 Einwohnern 1 13.72 34.99 2,75 39.95 2491 

1 % II. 100 000 —200 000 E. 1 (a 37.7 2.6 41.056 jo 

. III. 50 000-100 000 „ | 1 13.34 31, 2.36 36.0 25,70 

1,73 | IV. 25 000 — 50 000 „ 2 14,23 29,78 2, 33.28 2,34 
| 


—— "TEE 


sx 


Das Der Der 
Prinzi- direkten gesamten 
Anzahl deal? Gemeinde- Gemeinde- 
Provinzen. der | I das steuern steuern 
dë Städte| 4. ; Gg) eg 
SH direkten 
Städte. Land. | Steuern „e 
N Zan ap auf betrag la- bet rag la- 
ge- beet auf stungs- auf stungs- 
Landgemeinden. mein- Sieg ziffer 1 ziffer 
Sp. 2) | Sp. 2) 
M M M | 
1a ıb 2 3 4 8 
Noch: H. Provinz | | | 
Schleswig-Holstein. | 
Städte mit mehr als | 
V. 10000— 25 000 E. 6 12,os 25,76] 25,13 27,81 2,30 
| VI. 7000 — 10000 „ 3 13,87 30,71 2,21 | 32,58 2,35 
VII. 5000— 7000 „ 10 1081| 23,61] 2,18 | 25,52 2,36 
VIII. 3000— 5000 „ 9 11,12 | 21,70 1.96 | 23,01 2,07 
IX. 2000— 3 000 12| 12, 2552 Zul 27, Za 
| X. Städte bis 2000 „ 11 12,08 | 22,79 1,89 24,00 1,99 
I- X. Sämtliche Städte. 56 14,07 31,6 Za 34,9 2,48 
8 A ' | 
XI. Sämtliche Landgem. 1936 9,89 18,12 | 1,83 19,58 1.98 
'1-X1.DieStädteu.Landg.zus. | 1 992 | 12,02 | 24,93 2.07 2741| 2.28 
| | 
I. Provinz Hannover. | | | 
Städte mit mehr als | | | 


(Noch: Tab. 2.) 
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| I. 200 000 Einwohnern 11 22,19| 31,36 1,1 35,65 1.61 
III. 50 000—100 000 E. 44 15,28 29,22 Lal 32,28 2,12 
IV. 25 000 — 50000 „ 5 12,82 24,39 1580 27,28 2,13 
VF. 10 000 — 25 000 „ 111 12,22 24, 30 2,00 27,18 2,2 
| VI. 7000— 10000 „ | 7 10,38 22,16 2,14 23, 2,26 
VII. 5000— 7000 „ 5 a| 24. 2,08 | 25,87 | 2,20 
VIII. 3000— 5 000 „ 24 921 190) 2,086 20, Za 
| IX. 2 000— 3 000 „ 21| 1056| 19,72 1,87 | 20,56 1,95 
X. Städte bis 2000 „ 35 8,48 15,48 Lal 16,18 Lag 
| I—X. Sämtliche Städte 113 150, 26,22 Lou) 29,07 110 
XI. Sämtliche Landgem. . 3 995 7,65 13,26 1,4 13, La 
I-XI. Die Städte u. Landg. zus. 4108 10,8% 18,2 La 19,9 1,87 
IE | | | 
K. Provinz Westfalen. | 
Städte mit mehr als | | 
I. 200 000 Einwohnern 1 16,73 | 35,9 2,15 | 40,35 2,41 
TI. 100 000—200 000 E. | 2| 12,4 | 30,30 „43 33.72 2,70 
III. 50 000-100 000 „ 6 13,61 31,24 2,29 33,61 2,46 
IV. 25 000 — 50 000 | 11 12,92 | 28,9 2,21 31,44] Za 
| V. 10000— 25000 „ 20 12.12 | 26,58 2,19 28.20 2.33 
VI. 7000 — 10000 „ 7 10,82 21,84 2,02 23,15 2,14 
VII. 5000— 7000 „ 14 108| 22,42 Zu) 23,44 2524 
VIII. 3 000 — 5 000 „ 17 9,37 Da 1,80 Län Zo 
IX. 2000— 3000 „ 18 8,53 17,29 203| 1808| 2,12 
| X. Städte bis 2000 „ 13 8.38 | 13,76 1,64 14,38 1,72 
I—X. Sämtliche Städte . 109 12,85 28,86 2,24 31,34 2,44 
XI. Sämtliche Landgem. . | 1461 7,2 18,00 2,3 19,08 | 2,56 
I-X1.DieStädteu.Landg.zus. 1570 9.86 22,87 2,32 24,5 2,19 


wieder durch eine verhältnismäßig geringe Belastung ihrer 
Gemeinden aus (aa und 1,87). Von den drei nächsten Pro- 
vinzen mit Gemeinden mittlerer Steuerkraft wies Westfalen 
eine schon recht hohe (2,4), Pommern (2,07) und Schlesien 
(2,02) eine mittlere Belastung auf. Nach der Steuerstärke 
ihrer Gemeinden folgten sodann die, wie schon erwähnt, nur 
gering belasteten Hohenzollernschen Lande. Den Schluß 
bildeten die drei Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und 
Posen, die sämtlich steuerschwache und, wenn man von der 
wegen der besonderen Aufbringungsart ihrer Schullasten 
nicht vergleichungsfähigen Provinz Posen absieht, sehr hoch 
belastete Gemeinden besaßen (Ostpr. 2,59, Westpr. 2,65). 
Betrachtet man die Städte und Landgemeinden getrennt, 
so zeigen in sämtlichen Provinzen die Städte durchschnittlich 
eine erheblich höhere, die Landgemeinden eine erheblich ge- 
ringere Steuerkraft, als sie für die Gesamtheit der Gemeinden 
in den einzelnen Landesteilen festgestellt wurde. Die drei 
Provinzen mit den steuerkräftigsten Gemeinden überhaupt, 
nämlich Hessen-Nassau, Brandenburg und die Rheinprovinz, 
zeigten auch die steuerkräftigsten Städte. Ebenso nehmen 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


umgekehrt Ostpreußen, \Vestpreußen und Posen, die drei 
Provinzen mit den steuerschwächsten Gemeinden, auch be- 
züglich der Steuerkraft ihrer Städte die letzten Plätze ein. 
Bei den anderen Landesteilen, mit Ausnahme von Sachsen, 
ergibt sich bezüglich der Steuerkraft der Städte eine von der 
der Gemeinden überhaupt abweichende Reihenfolge. Die 
Belastung der Städte war in den meisten Provinzen noch 
höher als die der Gemeinden überhaupt. Am höchsten be- 
lastet waren wieder die Städte Ost- und Westpreußens (es 
und 2,62), dann die schleswig-holsteinischen (2, as) und west- 
fälischen (2,4); auch die Städte Pommerns (2,32) näherten 
sich bereits bedenklich der Grenze, von der ab die Belastung 
als hoch bezeichnet werden muß. Verhältnismäßig niedrig 
waren die Belastungsziffern nur in Hessen-Nassau (1, so), 
Brandenburg (1, 66) und Hohenzollern (1,75); in Hannover 
waren die Städte von der Grenze einer mittleren Belastung 
nicht mehr fern, und die sächsischen hatten sie bereits über- 
schritten. Von den Landgemeinden waren die branden- 
burgischen weitaus am steuerkräftigsten; in größerem Ab- 
stande folgten erst die in Schleswig-Holstein, der Rhein- 
46 
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Städte mit mehr als | 
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Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamtertrage der indirekten Steuern des Rechnungs- 
jahres 1911 in den preußischen Städten und Landgemeinden. 
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provinz und Sachsen. Im Gegensatze zu den ungewöhnlich den posenschen Gemeinden, vor allem die sächsischen (1,4), 


steuerstarken Städten Hessen-Nassaus (Wiesbaden, Frank- 
furt a. / M.!) waren die Landgemeinden dieser Provinz nur von 
mäßiger Leistungsfähigkeit. Die steuerschwächsten Land- 
gemeinden wiesen wieder Westpreußen, Ostpreußen und Posen 
auf. Die Belastungsziffer der westpreußischen Landgemeinden 
erreichte mit 2,70 von sämtlichen Städten und Landgemeinden 
aller Landesteile den höchsten Stand. Sonst war sie nur noch 
in Westfalen und Brandenburg höher als die entsprechende 
städtische Belastungsziffer. Die Belastung der westfälischen 
Landgemeinden übertraf sogar noch die auch schon recht hohe 
Belastung der ostpreußischen. In den Übrigen Landesteilen 
zeigten die Landgemeinden eine mittlere oder niedrige Be- 


hohenzollernschen (1,57) und hessen-nassauischen Landgemeinden 
(1,50) zuzurechnen. 

In der vorliegenden Arbeit ist das Hauptgewicht auf die 
sich, bei Anwendung der hier zum erstenmal gebrauchten 
Belastungsformel auf die ziffernmäßigen Unterlagen der 
Tabelle 1, in den einzelnen Landesteilen ergebenden Belastungs- 
verhältnisse gelegt worden. Demgegenüber ist die textliche 
Darstellung der Steuerergebnisse nach Gemeindegrößenklassen 
zu kurz gekommen, und es muß auf den bezüglichen Zahlen- 
stoff der Tabelle 1 verwiesen werden. In einer demnächst 
folgenden, umfangreicheren Arbeit sollen die Gemeindesteuern 
des Rechnungsjahres ıgıı in kreisweiser Gliederung be- 


lastungsziffer. Der letzteren Gattung sind, abgesehen von | handelt werden. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


Beſtand an deutſchen Seeſchiffen 1914. — Es iſt von Intereſſe, 
einen Überblick über die Größe des vor dem Kriege verfügbaren 
deutſchen Schiffsraumes zu gewinnen. Am 1. Januar 1914 betrug 
nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich 1915 der 
Beſtand an deutſchen Seeſchiffen ohne die Schiffe der Kriegsmarine 
und die kleine Zahl der in den deutſchen Schutzgebieten im Stillen 
Meer befindlichen Schiffe 4 935 mit 5 238 937 Regiſtertons brutto 
und 3 320 071 netto. Von dieſen Schiffen waren 2 408 mit 433 370 
bezw. 382 818 Regiſtertons Segler, 2 170 mit 4 694 190 bezw. 
2 832 312 Regiſtertons Dampfer und 357 mit 111 377 bezw. 
104 941 Regiſtertons Seeleichter. Das gewaltige Übergewicht der 
Dampfer hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit wird noch dadurch bedeutend 
vergrößert, daß man im allgemeinen hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit 
eine Dampfertonne mindeſtens dreimal ſo hoch bewerten kann wie 
eine Seglertonne. 

Die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Schiffe iſt natürlich ſehr 
verſchieden und hängt in der Hauptſache von der Größe des Lade⸗ 
raums und der Schnelligkeit ab. Die Schnelligkeit wiederum wird 
von der Bauart und Maſchinenſtärke, bei Seglern insbeſondere außer 
von der Bauart auch von der Art der Takelung beeinflußt. Wir 
greifen daher die hauptſächlichſten Gruppen der Segelſchiffe noch 
beſonders heraus. Es befanden ſich unter ihnen 67 ganz große 
Schiffe mit mehr als drei Maſten und zuſammen 181 573 bezw. 
170 135 Regiſtertons Raumgehalt. Demnächſt kommen die met 
auch ſehr leiſtungsfähigen Dreimaſter, nämlich 48 Vollſchiffe mit 
91 420 bezw. 85 668 Regiſtertons, 21 Barken mit 30 317 bezw. 
28 031 Regiſtertons, 43 Schonerbarken, dreimaſtige Schoner und 
Gaffelſchoner mit 8 408 bezw. 6 995 Regiſtertons. 

Am zahlreichſten ift die Gruppe der zweimaſtigen Segelſchiffe, 
die 1 739 Schiffe mit 103 929 bezw. 78 316 Regiſtertons umfaßt. 
Einmaſtige Schiffe gibt es dagegen nur 490 mit 17 723 bezw. 
13 673 Regiſtertons. 

Von den Dampfern (ohne die Seeleichter) ift der weitaus 
größte Teil Schraubendampfer, nämlich 2132 mit 4 682 911 
bezw. 2 827 775 Regiſtertons. Räderdampfer gibt es nur 38 mit 
11 279 bezw. 4 537 Regiſtertons. Dieſe Schiffe dürften met 
Perſonendampfer ſein. 


Die Bewegung der Bevölkerung in Preußen in den Jahren 
1913 und 1914. — Im preußiſchen Staate find für das Jahr 1913 
ermittelt worden 1 209 500 Geburten, 656 490 Sterbefälle (einichl. 
35 970 Totgeburten) und 323 709 Eheſchließungen. Der Geburten⸗ 
überſchuß betrug ſonach 553 010 oder 13,2 auf das Tauſend der 
mittleren Bevölkerung. Im Jahre 1914 find geboren 1202528 Kinder 
(einſchl. 35948 Totgeborene), geſtorben 802 776 Perſonen 
(mit Totgeburten). Eheſchließungen gab es 286 197. Sonach iſt 
die Geburtenzahl gegen das Vorjahr um 6 972 zurückgegangen, 
dagegen die Zahl der Todesfälle um 146 286 geſtiegen. Der 
Geburtenüberſchuß iſt dementſprechend um 153 258, und zwar von 
553 010 auf 399 752 zurückgegangen. Eine bemerkenswerte, in 
faſt allen europäiſchen Staaten wiederkehrende Erſcheinung der 
Jahre 1909 bis 1912 iſt die abnehmende Geburtenzahl bei 
ſteigender Ehefrequenz. Während ſich nämlich im Durchſchnitt 
des Jahrzehnts 1904-1913 die Geburtenzahl auf 1 270 253, die 
Zahl der Sterbefälle auf 711 629, der Geburtenüberſchuß ſonach 
auf 558 624 belief, betrug die Geburtenzahl im Jahre 1913 bereits 
60 753 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt, 1914 aber fogar 
67 725. Die Zahl der Todesfälle ſtand 1913 um 55 139 unter, 
dagegen 1914 um 91147 über dem zehnjährigen Durchſchnitt. 
Die Zahl der Eheſchließungen ſtellte ſich 1913 auf 11 676 über 
und im Jahre 1914 auf 25 836 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt 
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1904-1913. Es iſt alſo klar, daß die eheliche Fruchtbarkeit in einer 
nicht unerheblichen Abnahme begriffen iſt. Der beſſeren Vergleichung 


wegen geben wir hier die folgende Überſicht. 


Es ſind beurkundet: 


Geburten | Sterbefälle Geburten⸗ ECheſchlie⸗ 

einſchließl. Totgeborene | überfhuß | pungen 

„ 1304 936 742 428 562 508 294 732 
EE 1 280 283 165 256 515 027 | 299 988 
1900 1309 140 713 083 596 057 | 309 922 
1907 EN: 1298 508 719 736 578 772 | 313 039 
TOO Er 1308 504 733 047 575457 311 131 
1999 1287 234 705877 | 581357 307 904 
19 ua. 1256 794 675 237 581 557 310 415 
1 1 225 300 732 826 492474 | 321 151 
191 % % 1222 333 672 306 550 027 328 340 
ENEE EN 1 209 500 656 490 553 010 | 323 709 
1 1 202 528 802 776 399 752 | 286 197. 


Wichtig find noch die Verhältniszahlen. 
1 000 der mittleren Bevölkerung: 


Es ſtellte ſich auf 


die Geburts- die Sterbe⸗ der Geburten: die Heirats 

ziffer ziffer überſchuß ziffer 
H WEE 35,8 20,8 15,5 16,2 
190 „ 34,5 20,7 13,8 16,2 
190060 34,8 19,0 15,8 | 16,5 
1907 . 22 220. 34,0 18,8 15,2 16,4 
19g 33,7 18,9 14,8 16,0 
1909 . 2. 220% 32,7 17,9 14,8 15,6 
ie 31,5 16,9 14,6 15,5 
i 30,3 18,1 | 12,2 15,9 
1912 SEET 29,8 16,4 13,4 16,0 
€) & ee’ť 29,0 15,8 | 13,2 15,5 
FREE u 28,5 | 19,0 9,5 13,8. 


Hiernach hat ſich die Geburtenziffer um 20 und die Sterbe⸗ 
ziffer um 6 v. H. von 1904 bis 1914 verringert. Die Heirats⸗ 
ziffer für 1914 liegt um 15 v. H. unter dem zehnjährigen Durch⸗ 
ſchnitt 1904-1913. 


Statiſtiſches über den Verband der Erwerbs: und Wirt: 
ſchaftsgenoſſenſchaften der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. — 
Im Berichtsjahre 1914 waren dieſem Verbande 297 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 149 141 Mitgliedern angeſchloſſen, und zwar 208 
Kreditgenoſſenſchaften mit 129 448, 18 Landgenoſſenſchaften mit 
4149, 61 Einkaufs⸗ und Abſatzvereine mit 9733 und 10 ſonſtige 
Genoſſenſchaften mit 5 811 Mitgliedern. 

Über die 208 Kreditgenoſſenſchaften wird folgendes berichtet. 
Die kleinſte Mitgliederzahl einer Genoſſenſchaft iſt 51, die größte 
6 554. 12 Genoſſenſchaften hatten bis 100 Mitglieder, 99 über 
100 bis 500, 64 über 500 bis 1000 und 33 über 1 000. Über 
die Berufsgliederung der Mitglieder liegen Angaben von 206 Ge— 
noſſenſchaften mit 125 097 Mitgliedern vor. Es wurden gezählt: 
85 848 (68,65%) Landwirte, darunter 1 775 Großgrundbeſitzer und 
76 776 Kleingrundbeſitzer, 24 858 (19,87 %) Gewerbtreibende und 
Handwerker, darunter 14 147 mit Grundbeſitz, und 14 391 (11,50 %) 
Angehörige anderer Berufsarten, von denen 6 684 Grundbeſitz hatten. 
Im ganzen waren 106 679 (85,28 %) Mitglieder mit Grundbeſitz 
vorhanden. 

Die Bilanzſumme ſchließt in Aktiven und Paſſiven je mit 
320 275 969 M ab. An den Aktiven waren beteiligt 208 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 280 126 736 M Wechſel, 185 mit 15 317 472 M 
Guthaben bei Banken, 208 mit 3 465 170 M Barbeſtand, 164 mit 
111 195 M Koſtenvorſchüſſe, 192 mit 20 962 893 M verſchiedene 
Guthaben und 5 mit 292 503 M Verluſt. In den Paſſiven 
waren vertreten 208 Genoſſenſchaften mit 26 280 839 M Geſchäfts— 
guthaben, 207 mit 15155 934 Al Reſerven, 208 mit 271013 287 M 


a 


Spareinlagen, 83 mit 3 906 259 A Schulden bei Banken und 
197 mit 3 919 650 M verſchiedene Schulden einſchließlich der 
Gewinnbeträge. 


Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen der 208 Ge⸗ 
noſſenſchaften melen 16 901 249 M in Einnahme nach, und zwar 
16 510 459 M Zinſen, 142 177 M Einnahmen auf Verwaltungs⸗ 
koſten und 248 613 AM Verſchiedenes; dem gegenüber ſtehen 
14 174 888 M Ausgaben, und zwar 11 829 068 M Zinſen, 
1 874 324 M Verwaltungskoſten und 471 496 l Verſchiedenes. 
Der Reingewinn betrug bei 202 Genoſſenſchaften 2 988 198. M, 
der Verluſt bei 6 Genoſſenſchaften 261 836 M. Vom Reingewinn 
zahlten 193 Genoſſenſchaften 1 390 149 M als Dividende aus; 
199 Genoſſenſchaften führten 1 349 483 M den Reſerven zu; 
248 566 M wurden von 97 Genoſſenſchaften zu verſchiedenen 
Zwecken verwendet. 

Die eigenen Mittel Geſchäftsguthaben und Reſerven) 
betrugen 41 436 773 M, die Reſerven allein 15 155 934 A. 
Keine Reſerven hatten 5, bis 1 000 A 8, über 1 000 bis 10 000 M 
40, über 10 000 bis 50 000 M 83, über 50 000 bis 100 000 M 
31, über 100 000 bis 200 000 A 21 und über 200 000 A 20 
Genoſſenſchaften. Der höchſte Reſervefonds einer Genoſſenſchaft 
ſtellte fih auf 1 396 341 M. 


Die fremden Mittel bezifferten fih auf 278 839 196 M; 
darunter waren 271 013 287 M Spareinlagen. Die Zahl der 
Depoſitenkonten betrug 234 351. 206 Genoſſenſchaften mit 
232 427 Konten berichteten über deren Höhe; es waren Konten 
vorhanden bis 100 A 55 806, über 100 bis 300 & 43 669, 
über 300 bis 1000 A 63467, über 1 000 bis 2 000 M 
34 427, über 2000 bis 5 000 A 25 558, über 5 000 bis 
10 000 A 6 984 und über 10 000 M 2516 Konten. Das 
höchſte Konto ſtand auf 476 075 M; die durchſchnittliche Höhe 
eines Kontos war 1156 M. — Die Zahl der Spareinleger ift 
mit 234 378 angegeben; die kleinſte Spareinlegerzahl bei einer 
Genoſſenſchaft betrug 65, die größte 27 033. Bis 300 Spar: 
einleger wurden bei 30 Genoſſenſchaften, über 300 bis 600 bei 
60, über 600 bis 1 000 bei 39, über 1 000 bis 2 000 bei 55 
und über 2 000 bei 24 Genoſſenſchaften gezählt. Über das Ver⸗ 
hältnis der Reſervefonds zu den Spareinlagen geben folgende 
Zahlen Auskunft: Auf je 100 A Spareinlagen kamen in Ge- 
noſſenſchaften der unbeſchränkten Haftpflicht bei 5 Genoſſenſchaften 
keine Reſerven, bei 62 bis 3 M, bei 76 über 3 bis 6 M, bei 41 
über 6 bis 10 A und bei 14 über 10 A, — in Genoſſen⸗ 
ſchaften der beſchränkten Haftpflicht über 3 bis 10 A bei 8 und 
über 10 A bei 2 Genoſſenſchaften. Der höchſte Satz ſtellte ſich 
bei den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht auf 19,58, 
bei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht auf 19,16 v. H. — 
Das Verhältnis der eigenen zu den fremden Mitteln mwar durd- 
ſchnittlich wie 1 zu 6,735 es ſchwankte bei den Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Haftpflicht von 1: 2,37 bis 1: 113,28 und bei 
den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht von 1: 2,82 bis 
1:14,37. Auf 1 A eigene Mittel kamen fremde Mittel bei den 
Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht bis 5 & bei 21, über 
5 bis 10 A bei 70, über 10 bis 20 M bei 64, über 20 bis 30 M 
bei 22, über 30 bis 40 A bei 13, über 40 bis 50 & bei 4 und 
über 50 A bei 4 Genoſſenſchaften, — bei den Genoſſenſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht bis 5 AM bei 5, über 5 bis 10 A bei 4 
Genoſſenſchaften und über 10 M bei 1. 

Das geſamte Betriebskapital (eigene und fremde 
Mittel) betrug 320 275 969 M; bei den einzelnen Genoſſenſchaften 
ſchwankte es zwiſchen 50 431 AM und 47664250 M. Bis 
100 000 M Betriebskapital hatten 7, über 100 000 bis 500 000 A 59, 
über 500 000 bis 1 Mill. AL 50, über 1 bis 2 Mill. AM 54, über 
2 bis 5 Mill. A 26 und über 5 Mill. A 12 Genoſſenſchaften. 


Der Geſamtumſatz ijt auf 1 317 097 061 AL feſtgeſtellt. 
Die Verwaltungskoſten einſchl. Gratifikationen erreichten die 
Höhe von 1 909 895 A. Auf je 100 A Betriebskapital kamen 
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0,596 A, auf je 100 A Geſamtumſatz 0,143 A Verwaltungskoſten. 
Letztere betrugen vom Betriebskapital bis 0,50 % bei 51, über 0,50 
bis O, 70 % bei 61, über 0,0 bis 1,00 % bei 54, über 1,00 bis 
1,50 % bei 32 und über 1,50 % bei 10 Genoſſenſchaften. Der 
niedrigſte Satz war 0,286 %, der höchſte Zus % Vom Umſatz 
betrugen die Verwaltungskoſten bis 0,10 % bei 6, über 0,10 bis 
0,15 % bei 43, über 0, 1s bis 0,20 % bei 76, über 0,20 bis 0,30 % 
bei 53, über 0,30 bis 0,40 % bei 19 und über 0,40 % bei 11 
Genoſſenſchaften. Der niedrigſte Satz war 0,072 , der höchſte 
0,591 %- 


Zuſammentreffeu von Vermögen und Einkommen in einer 
Hand in Preußen 1896-1914. — Nach der preußiſchen Ein: 
kommenſteuer⸗Statiſtik hatten 

aufs Tauſend der 

Geſamtbevölkerung 

Haus haltungsvorſtände und 
ſelbſtändige Einzelperſonen 
(Einzelwirtſchafter) einſchließlich 

l der Angehörigen 
ein ein 


vom Tauſend aller HauBhaltungss 
vorſtände und ſelbſtändigen Einzel⸗ 
perſonen (Einzelwirtſchafter) 


weder ein ein Ein⸗ weder ein ein Ein⸗ 
ein Ein⸗ Bers kommen ein Çin» Ber: kommen 
Gine | tommen mögen |von über Eine kommen | mögen von über 
im kommen von über von über vi kommen pon über von über 900 A 


von über 900 A 
900 M, aber kein 

Jahre noch ein Bere 

er“ | mögen 


51 von uͤber 
6 000 A 6 000 A 


von über 900 &, 6 000 A. und 
900 &, aber kein aber kein zugleich 
noch ein Bers Ein⸗ ein 
kommen | Ber Ver» mögen kommen Ber: 
von über| mögen mogen von über von über! mögen 
900 & von über 3000 6 000 & 900 & von über 


6 000 4, und 
aber kein zugleich 
Gin- ein 


1914 475 | 391 | 16 | 118 345 | 465 23 1868 
1911 517 | 353 | 18 | 112 387 | 429 | 25 | 159 
ı908 550 | 326 | 22 | 102 442 | 388 | 30 | 140 
1905 628 | 248 24 | 100 533 299 | 32 | 136 
1902 658 | 217 | 24 | 100 564 266 33 | 137 
1899 701 175 24 100 610 | 219 | 33 138 
1396 727 | 149 | 24 101 639 | 189 | 33 | 139. 


Hiernach iſt der Verhältnisanteil der ſteuerlich Selbſtändigen 
ohne ſteuerbares Einkommen und Vermögen, mag man ſie ohne 
Angehörige der Geſamtheit der Haushaltungsvorſtände und Einzel⸗ 
wirtſchafter oder einſchließlich der Angehörigen der Geſamtbevölkerung 
gegenüberſtellen, von Jahrdritt zu Jahrdritt merklich zurückgegangen. 
Das iſt für die Beurteilung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage 
der preußiſchen Bevölkerung ein erfreuliches Zeichen. Dabei war 
dieſer Rückgang in jüngſter Zeit ſtärker als im Anfang des Berichts⸗ 
zeitraumes. Ein ganz ähnliches Verhalten wie die Perſonen ohne 
Einkommen und Vermögen von ſteuerbarer Höhe zeigen die, die 
zwar über ein Vermögen von über 6 000 M verfügen, aber kein 
900 A überſteigendes Einkommen beziehen. Auch bei ihnen, die 
übrigens von allen vier in der Überſicht aufgeführten Gruppen 
naturgemäß bei weitem am ſchwächſten vertreten ſind, iſt wenigſtens 
in jüngſter Zeit eine rückläufige Bewegung ihres Anteilsverhältniſſes 
zu verzeichnen. Das Gegenſtück zu den ebenerwähnten beiden 
Gruppen bildet die beträchtliche Ziffer derer, die wohl ein Ein— 
kommen von mehr als 900 A, aber kein Vermögen von über 
6 000 M haben, da fie ſowohl ohne Angehörige unter der Geſamt— 
heit der Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter wie auch ein— 
ſchließlich der Angehörigen unter der Geſamtbevölkerung von Jahrdritt 
zu Jahrdritt ihren Verhältnisanteil ſtändig bedeutend vermehrt haben. 
Der hieraus ſich ergebende ſteigende Einfluß des unfundierten 
Arbeitseinkommens erklärt ſich offenbar dadurch, daß es bei den 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen in von Jahr zu Jahr zunehmender 
Weiſe für die große Maffe viel leichter ift, über 900 , Jahresein⸗ 
kommen zu verdienen, als ein Vermögen von über 6 000 AL zurüd- 
zulegen und zu erhalten. Dieſe Erſcheinung iſt aber weiter auf die 
zunehmende Volksvermehrung, Konzentrierung der Bevölkerung in 
großen Städten und Induſtrialiſierung des neuzeitlichen Wirtſchafts— 
lebens zurückzuführen. 

Die Selbſtändigen endlich mit über 900 A Einkommen und 
zugleich mehr als 6000 A Vermögen find in der Berichtszeit im 
allgemeinen ziemlich ſchwach und unregelmäßig in ihrem Anteils— 
verhältnis gewachſen. 
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| III 
Vom Tauſend aller Haushaltungsvorſtände und ſelbſtändigen | nahmequellen. Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen im Rechnungs: 


Einzelperſonen (Einzelwirtſchafter) hatten 


bei einem Vermögen von .. Mark 


bis 6 000 über 6 000 über 20 000 | über 52 000 über 
bis 20000 bis 52000 bis 100 000 100 000 
ein Einkommen von . . Mark 

im bis über! bis über] bis über | bis über bis über 
Jahre 3000 3000 3 000 3 000 3000 3 000 3000 3 000 3000 3 000 
1914 849 17 68 9,0 23 9,7 4,7 85 | O« 10, 
1911 855 15 70 7,7 22 81 4,6 71104 99 
1908 865 11 69 6,4 21 7,4 4,5 66 O,, 9,6 
1908 867 9 70 5,7 21 7,0 4,5 64 |03 9,8 
1902 868 8 71 5,3 21 6,7 4,5 63 |03 9, 
1899 870 6| 71 4,6 22 6,2 4,6 60 103 88 
1896 870 5 73 3,8 23 5,8 4,7 5,9 |03 Ba 


Nach dieſer das Vermögen mit dem Einkommen verbindenden 
Überſicht verringert ſich die ziffermäßige Überlegenheit der Perſonen 
mit nicht mehr als 3 000 AH Einkommen gegenüber denen mit über 
3000 AM umſomehr, je höher die Vermögensgruppe wird, bis in 
der Gruppe von über 52 000 bis 100 000 A Vermögen das 
Übergewicht der Bezieher eines Einkommens von mehr als 3 000 M 
hervortritt, was, da im allgemeinen mit einem größeren Vermögen 
von vornherein auch ein höheres Einkommen verknüpft zu ſein pflegt, 
eine natürliche Erſcheinung ift. Während von den Haushaltungs— 
vorſtänden und Einzelwirtſchaftern die mit Einkommen bis zu 3000 M 
mit ſteigender Vermögenshöhe ununterbrochen ſeltener werden, trifft 
dies bei denen mit über 3 000 M Einkommen nicht zu. Vielmehr ift 
hier die Verteilung auf die 5 Vermögensſtufen in allen 7 Berichts⸗ 
jahren ziemlich wahllos und jedenfalls nicht, wie man annehmen könnte, 
in den höchſten Vermögensſtufen ſtets am ſtärkſten, wenigſtens in den 
letzten Berichtsjahren nicht mehr. Perſonen mit hohem Einkommen 
haben alſo heutzutage keineswegs auch immer ein großes Ver⸗ 
mögen. Das beweiſt wieder, daß das Arbeitseinkommen in jüngſter 
Zeit dem Einkommen aus Vermögen erheblich Abbruch getan hat. 
Was nach unſerer Überſicht die Bewegung betrifft, ſo iſt in der Zeit 
von 1896 bis 1914 die Verhältnisziffer der Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter mit nicht über 3 000 M Einkommen in den 
beiden unterſten Vermögensgruppen geſunken, innerhalb der beiden 
folgenden erſt geringer, dann wieder ſo hoch wie früher geworden, in 
der oberſten Vermögensgruppe aber geſtiegen. Die Ziffer der Selb- 
ſtändigen mit einem Einkommen von über 3 000 A hingegen ift in 
allen Gruppen mit fallender Vermögensſtufe von Jahrdritt zu Jahr⸗ 
dritt ununterbrochen gewachſen, was gleichfalls darauf zurückzuführen 
iſt, daß das unfundierte Arbeitseinkommen in den Vordergrund rückt. 
Hierbei ſei nur an die heute in den Großſtädten nicht ſeltenen Perſonen 
erinnert, die zwar ein Rieſeneinkommen haben, aber doch ein Ver⸗ 
mögen anzuſammeln nicht in der Lage oder willens ſind. 


Iſt⸗Einnahmen und Ausgaben der Städte und Landgemeinden 
der Provinz Weſtpreußen 1911). — Nach der auf ſämtliche 
preußiſchen Städte und Landgemeinden ſich erſtreckenden Finanz⸗ 
ftatiſtik für das Rechnungsjahr 1911 betrugen in dieſem die 
Geſamt⸗Iſteinnahmen der Gemeinden der Provinz Weſtpreußen 
69,78 Millionen A gegen 83,37 Millionen A in Oſtpreußen. Die 
Haupteinnahmequelle bilden die Gemeindeſteuern, die in Weſt⸗ 
preußen 32,4, in Oſtpreußen 31,7 v. H. aller Gemeindeeinnahmen 
ausmachten. Insbeſondere belief ſich der Anteil der direkten Steuern 
allein in Weſtpreußen auf 30,1 v. H., in Oſtpreußen auf 29,0 v. H. 
der Geſamteinnahmen. Bemerkenswerterweiſe iſt dieſer Anteil 
der direkten Steuern an den Geſamteinnahmen in den Land— 
gemeinden ungleich höher als in den Städten. Er betrug nämlich 
in Weſtpreußen in den Städten 22,9 v. H., auf dem Lande 66,6 v. H., 
in Oſtpreußen in den Städten 22,9 v. H., auf dem Lande 60,0 v. H. 
Die Städte hatten demnach, wie auch die Tabelle auf Seite IV zeigt, 
neben den Steuern noch eine Anzahl anderer bedeutender Ein— 


1) Vergl. S. LII—LIV der Statiſt. Korreſp. im Jahrgang 1915. 
Die dort für Oſtpreußen gebrachten Angaben werden hier zum Vergleich 
herangezogen. 


jahre 1911 an Iſt⸗Einnahmen 


aus Pächten, aus Pei. us aus . 
Mieten und trägen u. en Agrar- und Co ata 5 
e⸗ e 


in den Städten: Arie, dungen Steuern AE" leihen anderer) 
M M M M M M 

R.⸗B. Danzig... 13,06 7,91 26,62 23,66 2226 123,85 
„ Marienwerder 10,3 6,12 17,35 13,11 10,5 66,91 

Prov. Weftpreußen. 11,78 7,07 228 1873 16,88 97,24 
„ Oſtpreußen . 15,69 Da 24,16 17,69 18,61 105,45 

i. d. Landgemeinden: 

R.⸗B. Danzig.. 0,58 La 10,43 0,52 1.76 17,26 
„ Marienwerder 0,4 0,50 7,63 O. os 0,37 10,36 

Prov. Weſtpreußen. 0,7 ` (an 8,78 0 0,9 13,19 
„ Oſtpreußen. 0.25 2,15 7,55 0,36 0, 12,59. 


Die Einnahmen aus Pächten, Mieten und Grundgerechtigkeiten, 
aus Agrar⸗ und Induſtriebetrieben, aus Anleihen ſowie aus Bei⸗ 
trägen und Erſtattungen ſpielen alſo in den weſtpreußiſchen und 
— von den Beiträgen und Erſtattungen abgeſehen — auch in den 
oſtpreußiſchen Landgemeinden nur eine ziemlich untergeordnete Rolle. 

Die Iſt⸗Ausgaben der Städte und Landgemeinden der 
Provinz Weſtpreußen beliefen fih insgeſamt auf 62,30 Millionen M, 
d. i. rund 7½ Millionen weniger als die Iſt⸗Einnahmen, in Oft- 
preußen auf 70,98 Millionen A oder über 12 Millionen weniger 
als die dortigen Iſt⸗Einnahmen. Aufs Verhältnis berechnet bildeten 
in Weſtpreußen die Ausgaben 89,3 v. H. der Einnahmen, in Oſt⸗ 
preußen 85,1 v. H. Von den Ausgaben ſtehen an erſter Stelle die 
für Schule, allgemeine Bildung und Kultus; nur in den oſtpreußi⸗ 
ſchen Stadtgemeinden waren die Ausgaben für gewerbliche Unterneh⸗ 
mungen und — im einzelnen — in den Städten des weſtpreußiſchen 
Regierungsbezirks Danzig die für Armen- und Krankenweſen ſowie 
ſonſtige Wohlfahrtspflege, in den Landgemeinden desſelben Bezirkes 
hingegen die für Provinzial⸗ und Kreisſteuern noch größer. Ins⸗ 
beſondere beliefen ſich die Ausgaben für höhere, mittlere, Volks⸗ und 
ſonſtige Schulen zuſammen in Weſtpreußen auf 11,2 Millionen M 
oder 18,3 v. H. der Geſamtausgaben, in Oſtpreußen auf 14,49 Milli- 
onen A oder 20, v. H. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in Weft- 
preußen das Volksſchulweſen nicht in Händen der Gemeinden (wie 
in Oſtpreußen), ſondern von Schulſozietäten liegt. Für höhere und 
mittlere Schulen waren in Weſtpreußen 3,40 Millionen M, und 
zwar faſt ausſchließlich von den Städten, nämlich 3,36 Millionen M, 
aufzuwenden, in Oſtpreußen 4,00 Millionen & ganz ausſchließlich 
von den Städten zu tragen. Die Ausgaben für die Volksſchulen 
betrugen in den Städten Weſtpreußens 4,88 Millionen AM, in 
den Landgemeinden 2,75 Millionen M, d. i. 9,5 v. H. bezw. 
25,8 v. H. der Geſamtausgaben der Städte bezw. Landgemeinden; 
für Oſtpreußen lauteten die entſprechenden Zahlen 5,51 Millionen 
und 4,22 Millionen AM bezw. auch 9,5 v. H. und 32,8 v. 9. 
Einen Ausgleich für dieſe hohen Ausgabepoſten bieten die vom 
Staate vornehmlich für Volksſchulen gewährten Beiträge, die 
bei den Einnahmen in den Beiträgen und Eritattungen ent: 
halten ſind. An zweiter Stelle ſtehen im allgemeinen in der 
Provinz Weſtpreußen die Ausgaben für das Armen: und Kranten- 
weſen ſowie die ſonſtige Wohlfahrtspflege, in der Provinz Oſt⸗ 
preußen hingegen die für gewerbliche Unternehmungen; im ein⸗ 
zelnen weiſt allerdings die Überſicht außer den bereits erwähnten 
noch einige andere Abweichungen von dieſer Reihenfolge nach: ſo 


treten z. B. in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder 


die Ausgaben für das Armenweſen uſw. nicht nur hinter die für die 
Schule uſw. und die gewerblichen Unternehmungen, ſondern auch 
noch hinter die für den Schuldendienſt und die Zentralverwaltung uſw. 
zurück. Recht beträchtlich war weiter in beiden Provinzen der 
Verhältnisanteil der Ausgaben für gewerbliche Unternehmungen; , 
in den oſtpreußiſchen Städten waren dieſe, wie bereits bemerkt, 
ſogar noch größer als die für Schule, allgemeine Bildung und 
Kultus zuſammen. Überhaupt treten die Ausgaben für gewerbliche 
Unternehmungen in den Stadtgemeinden verhältnismäßig wie 
vor allem nach den Grundzahlen weit erheblicher hervor als bei 
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IV 
ae In-Einwabmen bezw. Ausgaben der zu und Banbgrmeinben der Provinz Weſtpreußen im Nechnungsjahre 1911. 


J f-Ginnapmen in 1000 M 


I ſt⸗ Lus gaben in 1000 AM 


Ein⸗ — — — = z 
8 E 8 2 ae e Së S eS jes |. 2 
Städte. woh⸗ E 28 le A 3 | = z 8 2 SS 23 SS web ( ge 
ner⸗ s 3 88 2 338 zu- E 38 E 3 Eg ES 585 5 zu- 
— 3223S AS SS & |28] 2| Deus SS SE Sa 3882 25 235 S 
zahl] g SS 2225 2 388 3 ſam-⸗ 3 3273 83 55 32 8 2 = | fam 
ee (e SSE ez = 28 = 8 1158s ep SSA SE — 
Landgemeinden. in | EF 2 S 8 "S 38 2 | S2 EEB !EA| SS |: 38228 83 = 
1000 5 Is: 2 |2 S 5 men Js g 5 82 |t 3 8 Pé 
8 Da E 3 |2 = EX: | S |” |ER "ul 03 Ss * | 3 
= — Gren — _ | = et GE — 
í 2 3 4 | 5 6 SG FRE Sl, Mn 10 II t2 13 14 15 16 17 18 19 20 
| | | | | 
Zeg, Ber. geet, | | | | | | d | 
Städte ORTE TEN 31916 2594 165| 7 547/2 524| 9346| 71012 566039 50913 997 1 3073 748| 884 13/6 4715 798 943 34 285 
v. H. aller Einnahmen | | | | | 
bezw. Ausgaben .. 15,80 108] 19,1 GA 23,7 18,00 6, 100] 11,7) Aa 109 Ze 17.0 18, 15,5 169 2. 100 
Landgemeinden . 359 649 189 187 445 633 2110 6 197 4141359 749 53 1325 552 464| 428 424| 5 768 
v. H. aller Einnahmen | | W | | | 
bezw. Ausgaben. 10,5 3,0 301 72 62,7 10,2 3, 1001 7,2 23,6 13,00 0, 23,0 96 80 7,4 7, 100 
Städte u. Landg. zuf. 6786 907 4 354. 77342 969 13 230 7 734 2 778 45 70604 410 2 666 4 497 938 7 139 7023 5 786 6 227 1 367 40 053 
v. H. aller Einnahmen | | | | | 
bezw. Ausgaben . 15,1 Da 16, 6, 29,0 16 6,1 100] 1150 Bai 11, 2,3] 17,8 17,50 Aa 15,6 34 100 
N.-B. Marienw. | | 
Sine 28011 433 2894| 367111713) 5310) 3009| 707 18 73602 658 1245/2 240 743| 3 1432034 2 949 1447 827 17 287 
v. H. aller Einnahmen | | | | 
bezw. Ausgaben. . 77 15, 196 9,1] 283 16, 3.8 100| 154 7,2 12,9 4,3 18.2 11.8) 17,0 8, Ae 100 
Landgemeinden. 5151 369] 226 43 258 4074 193 1721 5 335] 32211 3360 8462) — | 1510| 423 30 249 241| 4958 
v. H. aller Einnahmen | | | | 
bezw. Ausgaben. Ga Aa Oai 4,8 76,4 3,60 3,2 1001 Ge 26,9 17,11 — 30,5 85 0, An Ae 100 
Städte u. Landg. zuf. | 795118023 120 3 7141971 9384 3202| 878 24 071|2 980 2 5813 086 743 4653 2457 2 980 1697 1069 22 245 
v. H. aller Einnahmen | | | | | 
bezw. Ausgaben 75 13,0 154 82 39,00 13,3] 3,86 1001 13, 11,6 1 e La 09) 11,1 Dau 7,6 As 100 
| | | | | 
Prov. Weſtpreußen. | | | | | | | | | 


Giite 5997 6927058 11 21804 237 14 656 10 11113 
v. H. aller Einnahmen | 
bezw. Ausgaben. 13,2 12,1 19,3 3 de 


í 

Landgemeinden „| 874/1 018; 415 230| 703 
v. 9. aller Einnahmen 

bezw. Ausgaben 89 3,6 2,0 6, 
Städte u. Landg. zuf. | 1 47308 709 7 474 11 4484 94 
v. H. aller Einnahmen | 

bezw. Ausgaben .. 125 10,7; 164 7ı 32% 55 

| | | 


2730 58 2456 655 2 552/5 988/1 627 


5,6 100] 120 Aa 1156 
383 11 532 


5 
1 e 3 al 100 6.9 2 25,1 1 
0 22 ai d 10 £ 936 3 650 69 77707 390 5 247 7 5! 


8 956 8 505,8 272/7 246 1771 51 572 


| | | 

Aa 174 16,5 16,0 14, 34 100 

1362696. 1595| 53 836 975 494 678 6650 10 727 
a DA 264 DA Ae 6, Bä 100 
83 1681| 11 792 9 480 8 766 7 923 2 436 62 298 


5 2 100] 11550 SA 12,2 2, 1895| 15,2 14,10 12,7 3,9 100 


| | 


1) einſchl. Anerkennungsgebühren, Entgelte gebührenartigen Charakters, Strafen und Jagdſcheinabgaben. — ) 116 K&K. 


den Landgemeinden. Doch ſtehen dieſen großen ſtädtiſchen Aus⸗ 
gaben noch bedeutendere Einnahmen, beſonders in Weſtpreußen, 
gegenüber. Die Verzinſung und Tilgung von Anleiheſchulden 
erforderte in den Städten auch verhältnismäßig weit mehr Aus⸗ 
gaben als auf dem Lande. Umgekehrt war der Verhältnisanteil 
der Provinzial⸗ und Kreisſteuern bei den Landgemeinden ungleich 
größer als bei den ſtädtiſchen, ſo ſehr, daß ſogar die Grundzahlen 
hierfür auf dem Lande über die für die Städte ermittelten hinaus⸗ 
gingen. Was ſchließlich noch die Poſten Zentralverwaltung uſw. 
und Wegeweſen uſw. betrifft, ſo waren ſie in Weſtpreußen überhaupt 
mit z. T. erheblich ſtärkeren Verhältnisanteilen vertreten als in 
Oſtpreußen. 


Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen im Rechnungsjahre 1911 
an Iſt⸗Ausgaben 


für e für a für insgeſamt 
wal. 3 
Berzins fu li Frak gewerbl. leinſchl. 
, a ſung und zer See 1 8 Volks⸗ Unter. anderer) 
in den Städten: Tilgung Beuerldjd verwaltung ſchulen nehm. 

M 1 M M M M 
R.⸗B. Danzig.. 12,53 11,75 2,77 9,88 16,9 107,48 
„ Marienwerder 9,49 8,00 2,65 6,75 10,58 61,74 
Prov. Weſtpreußen. 11,11 10,0 2,2 8,15 13,81 86,10 
„ Oſtpreußen. 14,2 9,28 9,35 Ba 16,75 87,88 


i. d. Landgemeinden: 

R.⸗B. Danzig 1,15 2,09 0,15 3,53 1,29 16,07 
„ Marienwerder 0,63 1,64 — 2,88 O, 06 He 

Prov. Weftpreußen . 0,84 1,82 (o Zu 0,57 12,27 
„ Oftpreußen. . 0,68 142 0,4 3,90 0,0 11,87. 


Demnach waren in Weſtpreußen die Stadtgemeinden durchſchnitt⸗ 
lich etwas ſchwächer mit Ausgaben herangezogen als in Oſtpreußen, 
in Oſtpreußen dagegen die Landgemeinden etwas ſchwächer als in 
Weſtpreußen. Im übrigen ſtellten ſich die Geſamtausgaben auf den 
Kopf der Bevölkerung für beide Provinzen in den Städten ganz 
erheblich höher als in den Landgemeinden, die Einnahmen allerdings 
auch. So kommt es, daß die Ausgaben für Volksſchulzwecke, deren 
Hundertanteil an den Geſamtausgaben in beiden Provinzen bei den 
Landgemeinden weſentlich größer war als bei den Stadtgemeinden, 
auf den Kopf der Bevölkerung wiederum in den Städten beider 
Provinzen weit beträchtlicher waren als auf dem Lande. 


Bewegung der hypothekariſchen Verſchuldung in Preußen 
und in anderen Bundesſtaaten im Zeitraum 1901-1913. — 
Eine den Anforderungen mehr oder weniger genügende Hypothekar⸗ 
ſtatiſtik beſitzen wir nicht für das ganze Reich, trotzdem ſie längſt für 
die Beurteilung der wirtſchaftlichen Lage des Grundeigentums, in⸗ 
ſonderheit der grundbeſitzenden Klaſſen in Stadt und Land, wie 
für gewiſſe finanz⸗ und ſteuerpolitiſche Maßnahmen als unentbehr⸗ 
liche Grundlage anerkannt iſt. 


Auch iſt die Hypothekarſtatiſtik in den meiſten Bundesſtaaten, 
wenn ſie nicht überhaupt fehlt, unvollkommen und lückenhaft. 


Dieſer mangelhafte Ausbau ſchließt daher eine vergleichende 
Betrachtung über den Stand der hypothekariſchen Belaſtung in 
den einzelnen Bundesſtaaten völlig aus. Nur die Bewegung der 
Real⸗Verſchuldung läßt ſich in der nachſtehenden Überſicht für eine 
Reihe von Jahren in beſchränkter Weiſe verfolgen. 


— —— — — — 


V 


Es betrugen die Eintragungen, Löſchungen und das Mehr der erſteren in 


Preußen Bayern !) Baden Württemberg) Elſaß⸗Lothringen Staat Bremen 
! 2 
Eine | e5- | Nebe gin | Lö- (ed) Gins Lö- | NE Gins | gös | Ne | Gins Lö- bern Gine | Lö- | Mebr- 
Jahr | tras ſchun⸗ ag] tras ſchun⸗ > tra⸗ ſchun⸗ d de tras ſchun⸗ d SH tras ſchun⸗ 9 tra ſchun⸗ SE 
gungen gen | Eintr. [engen] gen Eintr. gungen gen | Eintr. gungen gen Eintr. gungen gen | Eintr. gungen gen Eintr. 
Millionen & 
1901 |3 019,31 550,8 14687 553,7 371,8] 181,9] 267,7 162,33 105,4] 203,8 1428| 61,0] 146,0) 13,2] 132,8“ — — — 
1902 3 478,2 1 848,6 1 629,6 59% 418,9 113,36 256,0 185,33 71,6] 208,2 143, 64,3 12 24,9 96,3 14 Da O, 
1903 3 950,8 2 030,1 1 920,7] 575,5 464,3 111,2] 247,5 180,11 67,4] 206,2 138,11 68,6] 123,30 28,0 95,8 1,8 Da 09 
1904 |4 042,0 2 104,4 1 937,8] 479,2 387,50 91,1 271,80 1781) 93,2] 194,8] 125,8 69,0| 129,11 38, 90,2 A 1750 25 
1905 4 540,3 2 329,2 2 211,1] 484, 371,1 113,3] 285, 187,7) 98,1] 199, 129,8) 69,6] 133,7 bës 76,0 8, 4,1 4a 
1906 4 403,0 2 260, 2 142,6 503, 4069 96,9] 275,68 193,6] 82,0 216,50 139, 77,3] 122,1 46,7 75, 13,5 be 7,9 
1907 4 005,2 2 113,6 1 891,6] 519,9 355,6 164,3] 266,8 182,7 84,1 204,3] 119, 0 84, 152,8 74, 78,4 15,0 6,7 Ba 
ı90g 4 136,412 278.5 1 857,9 523,3 365,2 158,1] 253,680 18081 73,3] 203,1 1246| 78] 226,3. 55, 170,6 18,0 10,0 8,0 
1909 4 571,8 2414412 157] 691,6 457,3 234,3] 270,9 197,0 73,9] 226,0 145,5 80,5] 144, 60,0 BA 23,3 11,7] 11,6 
1910 4 817,5 2 501,9 2 315,6] 717,0 474,9 243,0 263,1 196, 66,2 245,8] 146,1 99,7] 102,1 54,1 48,0 25, 13, 12,0 
1911 4 755,9 2 520, 2 235,2 738,8 456,0 282,8] 254,3 180,8) 73,5] 251, 145,0 106,4] 106,11 580 48, 26,0 15,86 10, 
1912 4 087,102 387,71 699,4] 686,6 413,6] 273,00 268,50 179,0 88,7] 223,9 130,0 93,9] 109,0) 59,83 49,7 ; ; ; 
1913 |3 769, 2 249,9 1 520,0 557,4 356, 201,2] 269,0 180,5 88,6 ; s : l . 
1) bis 1909 nur für das rechtsrheiniſche Bayern, jeit 1909 auch für die Pfalz. — ) für die Jahre 1901-1903 errechnet nach dem 


ſün ſjährigen Durchſchnitt der Jahre 1897-99 und 1904-07, da in den Jahren 1900-03 eine Unterbrechung ſtattgefunden hat. 


Aus dieſer Überſicht geht hervor, daß der Hypothekenverkehr 
ſeit 1901 in allen hier aufgeführten Staaten eine beträchtliche 
Steigerung erfahren hat. In Preußen hob ſich der Betrag der 
Eintragungen von 3 478,2 im Jahre 1902 auf durchſchnittlich 
4 188,2 im Jahrfünft 1903-1907 und 4 473,7 Mill. M im 
Jahrfünft 1908-1912; in Bayern wuchs er im letzten Jahrfünft 
gegenüber 532,2 in 1902 auf durchſchnittlich 67156 an; in 
Baden nahm er beſonders im erſten Jahrfünft zu und be⸗ 
trug in 1903-1907 269,5 und 1908-1912 262,1 gegenüber 256,3 
in 1902; in Württemberg hob er fih von 208,2 in 1902 na⸗ 
mentlich im Jahrfünft 1908-1912 auf 230,0, in Elſaß⸗Lothringen 
erhöhte er ſich von 121,2 in 1902 auf 132,3 in 1903-1908 und 
137,6 in 1908-1912 und im Staate Bremen ſtieg er nacheinander 
von 1,4 auf 8,5 und 23,4 Mill. M an. 


Dieſem Steigen der Eintragungen folgten die Löſchungen nicht 
mit derſelben Schnelligkeit nach und infolgedeſſen nahm die Belaſtung, 
d. h. der Überſchuß der Eintragungen, mit Ausnahme von Elſaß⸗ 
Lothringen in allen anderen Staaten im allgemeinen erheblich zu. 
In einzelnen Fällen mag der Überſchuß etwas niedriger ſein, da 
nicht ſelten Tilgungen erfolgen, ohne daß ſie in den Grundbüchern 
vermerkt werden. In Preußen wuchs das Mehr von 1 629,8 in 1902 
auf durchſchnittlich 2 020,7 in 1903-1907 und 2 053,1 in 1908-1912 
an, was eine Zunahme von faſt 26 Prozent im zweiten Jahrfünft 
ausmacht; in Bayern ſtieg der Überſchuß in 1908-1912 auf durch⸗ 
ſchnittlich 238,2, hat fih demnach ſowohl gegenüber 113,3 in 1902 
wie 115,5 in 1903-1907 mehr als verdoppelt; in Baden hat er 
ſich von 71,6 bezw. auf 85,1 und 75,1 erhöht; in Württemberg 
vermehrte er fih von 64,3 auf bezw. 73,7 und 91,8, d. h. um 
42,7 Prozent im zweiten Jahrfünft gegenüber 1902, und im Staate 
Bremen wuchs er von 0,5 Mill. A in 1902 auf durchſchnittlich 
4,7 in 1903-1907 und 10,5 in 1908-1912 an. 

Setzt man die Belaſtung in Beziehung zur Einwohnerzahl, um 
das Maß der Steigerung zu erkennen, ſo ergibt ſich, wie nach⸗ 
folgende Überſicht zeigt, daß die hypothekariſche Belaſtung auf den 
Kopf der Bevölkerung mit Ausnahme von Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen im Jahrzehnt 1903-1912 gegenüber 1902 beträchtlich 
geſtiegen iſt, und zwar derart, daß ſie ſich in Bayern und im 
Staate Bremen faſt verdoppelt, in Württemberg um 44,5 und in 
Preußen um 12, Prozent zugenommen hat. Baden hat zwar ein 
Sinken der Verſchuldung im Jahrfünft 1908-1912 gegenüber 
1903-1907 zu verzeichnen, bleibt aber nebſt Preußen, wo man 
gleichzeitig dieſelbe Erſcheinung des Sinkens beobachtet, der am 
ſchwerſten belaſtete Staat. Am günſtigſten liegen die Verhältniſſe 
in Elſaß⸗Lothringen, wo die Laſt ſich ununterbrochen verringert 
und im Durchſchnitt der Jahre 1908-1912 im Vergleich zu 1902 
um 34,1 Prozent vermindert hat. 

Es betrug der Überſchuß der Eintragungen über die Löſchungen 


im im 
Jahresdurchſchnitt Jahresdurchſchnitt 


1903-1907 1908-1912 

Se ge Se ge z > Sé 
op op op 

in ganzen der Bev. ganzen der Bev. ganzen per Bev. 
Mill. x M M Mill. A M 
Preußen. . . . 16296 458 2 020,7 546 2 053,1 51,5 
Bayern 11353 18, o 1155 17,7 238,2 35,0 
Baden "Le 755 85,1 85,9 75,1 7152 
Württemberg.. 64,3 29,2 73,7 32,0 91.8 42,2 
Elſaß⸗Lothringen. 96,3 56,6 83,3 46,3 80,1 42,2 
Staat Bremen 05 21,8 47 18,4 10,5 36,3. 


Dieſe Verhältniszahlen geben zwar einen Anhalt für eine 
allgemeine vergleichende Beurteilung der Bewegung und des 
Maßes der Steigerung der hypothekariſchen Real⸗Belaſtung im ganzen 
Staatsgebiet, laſſen aber die Schwere der Verſchuldung, die auf dem 
Grundbeſitz ſelbſt ruht, nicht genau erkennen. Dazu wäre erforder⸗ 
lich, die Höhe der Belaſtung im Zuſammenhang mit der Größe, dem 
Wert und anderen beſonderen Verhältniſſen des Grundeigentums zu 
verfolgen. Der unvollkommene Ausbau oder das gänzliche Fehlen 
der Hypothekarſtatiſtik in den meiſten Bundesſtaaten läßt jedoch 
zur Zeit eine ſolche vergleichende Darſtellung leider nicht zu. 


Die Urſachen der Brände in Preußen und der dadurch 
entſtandene Schaden 1902-1913. — Die Brandurſachen liegen 
jetzt für volle 12 Jahre nach Zahl und Schadenbeträgen ausgezählt 
vor — für die frühere Zeit iſt lediglich die Anzahl der Brände 
ſtatiſtiſch erfaßt worden. Wir erſehen aus umſtehender Überſicht, 
daß die Blitzſchläge im Jahresdurchſchnitt 1902/13 einen Schaden. 
von 6,42 Mill. AM entſprechend 6,2 v. H. des auf 103,89 Mill. M 
ſich belaufenden Geſamtſchadens verurſacht haben. Im letzten Zähl⸗ 
jahre, 1913, find durch Blitzſchäden für Ve Mill. M Werte ver- 
nichtet worden. Der durch Exploſionen von Dampfkeſſeln verurſachte 
Schaden beträgt nur noch 72 781 A im Jahresdurchſchnitt, ein 
Beweis dafür, zu wie hoher Vollkommenheit der Bau und die 
Überwachung von Dampfkeſſeln gediehen find. Durch Leucht-, Koch 
und Heizgas iſt ein erwieſener Schaden von 202 000 A im 
Jahresdurchſchnitt entſtanden, gemutmaßt iſt ein weiterer Schaden 
in der Höhe von 69 348 A; durch „andere Gafe”, in erſter Linie 
wohl Hochöfen⸗, Koksöfen⸗ uſw. Gaſe, iſt ſchon ein mittlerer Schaden⸗ 
betrag von 1,65 Mill. A entſtanden. Petroleum ift mit 803 089 M 
erwieſenermaßen an den Brandſchäden beteiligt, gemutmaßt ift 
ein weiterer Schaden von 172 851 M. Daneben ift noch in den 
Jahren 1907/13 im Durchſchnitt ein weiterer Schaden von etwa 
375000 M als durch Petroleumlampen entſtanden nachgewieſen. 
Durch elektriſche Lampen iſt demgegenüber 1907/13 im Durchſchnitt 
nur für etwa 36 000 A Schaden verurſacht; als durch elektriſche 
Leitungen herbeigeführt iſt daneben freilich ein Schaden von 571891. 
nachgewieſen und für 1794844 M gemutmaßt. Durch 


VI 


Urſachen der Brände in Preußen uud der dadurch 


Brände in den Jahren Durch⸗ 
Urſachen | 55 ſchnitt 
1902 | 1903 1904 1905 | 1906 1907 | 1908 1909 | 1910 | 1911 | 1912 | 1913 || 1902-1913 
1 2 4 — 7 8 9 10 11 12 13 14 
1. Blitze, zündenddde ede. 8280 813] 714 1642| 1483 1198| 1475 821| 1471) 1230 955 1 ” 1148 
r ETETE REN 642 800 489 1 583 1 385, 1 150 1859| 798, 2 628. 1422 1284| 1742 1315 
Exploſion von: 
3. Dampfleſſe nnn ir 7 12 10 13 18 19 17 20 27 23 28 23 18 
4. Leucht⸗, Koch⸗ und Heizgas, erwieſen ; 1988 259 336 330 423 473 543 529 531 6980 718 648 474 
gemutmaßt 4 10 10 19 61 13 14 24 25 31 26 34 23 
9: aeihle E 11 7 9 20 5 12 22 26 20 32 29 32 19 
Mr.. é 7 10 13 17 17 17 18 16 25 23 20 23 17 
7. anderen Gaſe Ln. 1 3060 1473] 1735 2 123 2 149 2410; 2 644 2 863 2 336) 3925 3834| 3219 2551 
8. Petroleum, erwieſe n 1416 1573| 1644| 1780 1873 1908| 2309| 2595| 2601! 2 369, 2 107 1515 1974 
gemutma . 566 55 66 58 69 49 50 50 66, 154 79 65 68 
Selbſtentzündung durch: | 
9. elektriſche Leitung, erwieien .........- 124 106] 147 199 226 241 254 241 291 318 371| 392 243 
gemutmaß t. 32 36 48 aa 86 90 o 79 112 150 139 173 92 
10. andere Stoſfff MMU 820 847 9221 1028 999 1 089 982 1 017 1297 1757 14700 1381 1134 
11. Mangelhafte Feuerungsanlagen, erwieſen . | 1289| 1154 1184 1 170 1143| 1280] 1582| 1 566 1366: 1461| 1416| 1251 1322 
gemutmaßt | 1 ni 965: 1066; 874 971, 978] 1132) 1103, 1027) 1453| 1279 1203 1091 
12. Fahrläſſigkeit im Umgange mit Streichhölzern | - 
durch Erwachſene, erwieſe n 2989| 3 158 3556| 4099| 4740| 5354| 6 108 6283| 6089| 6527| 5823| 4184 4 909 
gemutmaßt........ 2241| 2386 2513, 2326 2791| 2528; 2 614 2 389 2 196 2755 2455 2183 2448 
13. desgl. durch Kinder, erwieſenn 1092) 12160 1361} 1347 1578| 1606| 1622} 1454 1163| 1 430 1276| 1 252 1 366 
gemutmaßt tt 580 707 804 595 832 774 773 661 544 707 591 586 680 
14. ſonſtige Fahrläſſigkeit, erwieſen 17 242| 16 649 20 253| 26 631| 29 848 36 345; 42 051| 47 290 44 595, 47 626 49 179 33 216 34247 
gemutmaßt t 4029 5426| 4 365 4554| 4929| 5098| 5 526 5029, 6364| 6154| 4896 5 140 
Beleuchtungsgegenſtändt e 10 295 10 713 12 206 13 047 14 145 
15. offenes Licht, erwieſen. Beef i e 4575| 4823| 5049] 5061) 5440, 5393] 3 880 
gemutmaßt .... 2.2... A s e 389) 417 441] 367 497 454 409 
16. Petroleumlampen, erwie·ſen 2 e ; . i 1700| 1899! 1994| 2420' 2528| 2600| 1875 
gemutmaßt........ e i ; 1160 154 126; 126 158 152 149 
17. Benzin lampen } . i b 16 26 96 36 66 56 35 
18. Spiritus lampee n : ; i í 297 421| 301| 437 445 405 284 
19. Atherlampv‚ee n 3 e è e 6 4 5 34 33 10 2 13 846 
20. elektriſche Lamp-ee nn 7 3 e e 42 42 62 54 91 52 68 
21. Gas lampen e ; : ; 316 366 645 687 748 815 888 
22. Lampen, erwieſ q i i e 6125| 6215| 6 163 6 205 6 346 5937| 3 909 
gemutma ße e e ; 359 360 319 372 428 391| 362 
/ a aa er š ; ; : j 115; 110) 171 141 153 121] 137 
24. Rampion. an ce ner . g . ; 21 19 23 31 41 31 34 
25. Azetylenlicht iũꝛttt 2.2 2202er > d A e ; Br a 2 6 4 7 4 
26. Lokomotiofunken, erwieſen. 44 66) 400 67 97 107 85 118 57 348 78 98 130 
gemutmaßnf t 45 47 158 80 105 110 85 131 72 281 71 E 105 
27. Lokomobilen, erwieſeeeᷣ nn 8 13 10 5 6 14 11 13 9 34 9 16 12 
gemutmaß t 66 1 14 e 15 20 19 14 gd 38 13 14 15 
28. Brandſtiftung, erwieſmea ngk 369| 427 399 371] 393 467 579 397 334 3930 335 397 405 
gemutmaßt .. 2... 2... 2378| 2853) 2958| 2 394 2590) 2 397 2896; 2601| 2579| 27180 2 558 2 783 2642 
29, Unbelannt: 2.2 ua N 20a 0 Ber 7659| 8532| 9579| 8 742 9971| 10 700 11 197 11 513| 10 832 13 471| 11 824| 10 410 10 369 
30. Übertragung aus andereren Gemeinden 21 21 45 20 19 2 17 39 14 69 24 28 


Fahrläſſigkeit im Umgange mit Streichhölzern haben Erwachſene 
erwieſenermaßen für 787 226, Kinder für 1 732 825 M 
Schaden verurſacht; daneben iſt ein weiterer Schadenbetrag dieſer 
Art von 1 955 170 und 1 243 025 M gemutmaßt. Auf ſonſtige 


Fahrläſſigkeit entfallen erwieſene bezw. gemutmaßte Beträge von 


3 267 205 und 4472038 M. Brandſtiftung iſt für einen Durch⸗ 
ſchnittsbetrag von 2 278 366 A erwieſen, daneben für etwas mehr 
als den achtfachen Betrag gemutmaßt, nämlich für 19,19 Mill. M. 
Das Kapitel der „unbekannten“ Brandurſachen umfaßt leider 
40,32 Mill. AL — da dürfte wohl Fahrläſſigkeit die Hauptrolle 
ſpielen, vielleicht auch die Selbſtentzünd ung in einem höheren 
Grade beteiligt ſein, als man früher vermutete. 


Die Neifeprüfungen an den höheren Lehranſtalten Preußens 
von 1909 bis 1915. — In der Zeit von Oſtern 1909 bis 1914 
hatten nach dem „Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung 
im Preußiſchen Staate“ 50 440 Oberprimaner und 5 207 Extraneer 
ſich zur Reifeprüfung angemeldet, davon 7814 und 2 320 zum 
Herbſt, 42 626 und 2 887 zu Oſtern, durchſchnittlich im Jahre 10 088 
und 1041. In der Zeit von Oſtern bis zum Herbſt 1914 meldeten 
fich 11 001 Oberprimaner und 594 Extraneer und danach bis Oſtern 
1915 noch 1 385 und 292, zuſammen 12 386 und 886. Das bisherige 
Verhältnis von Herbſt- und Oſteranmeldungen hat fih 1914/1915 
umgekehrt; von 1000 Anmeldungen kamen auf den Herbſt 888 und 


in dem voraufgegangenen Jahrfünft 155, blieben alſo für Oſtern 
112 und 845. — Von den im letzten Jahr (1914/15) geprüften 
12 278 Oberprimanern und 761 Extraneern beſtanden 12 118 und 
625 oder 987 und 821 %%, von den Prüflingen der fünf Vorjahre 
(46 663 und 3 669) 44 938 und 2 569 oder 963 und 700 %. 
— Auch im Lebensalter der für reif Erklärten zeigt ſich im letzten 
Jahre ein Unterſchied gegen früher. Es wurden für reif erklärt 

Oſtern 1909 bis 1914 Oſtern 1914 bis 1915 


im Alter von Oberprimaner Extraneer Oberprimaner Extraneer 
v. T. v. T. v. T. v. T. 

noch nicht 17 J. 15= 0, = 04 60= 5 l= 2 
17 Jahren. 2088= 46 28= 11 1640= 135 18= 29 
18 „ . 12320= 274 179= 70 385= 317 T5= 120 
19 „ 14472 322 305= 119 3472= 287 107= 171 
20 „ . 9417= 210 338 131 1942 160 129= 206 
21 u.mehr Jahr. 6 626 148 1713= 669 1169= 96 295= 472 
zuſammen 44 938—1 000 2569—1000 12 1181 000 625 1 000. 


Die Geſamtzahl der Anmeldungen zur Prüfung war 1914/15 
größer als ſonſt; auf die Herbſtprüfungen kamen beinahe ſechsmal 
ſoviel wie im Durchſchnitt der fünf Vorjahre. Die große Mehrzahl 
der Prüfungen war alſo vorzeitig angeſetzt, worauf auch das 
niedrigere Lebensalter der für reif Erklärten hinweiſt. Bemerkens— 
wert iſt außerdem die geringe Zahl der Zurückweiſungen, 9 von 
1000 Oberprimanern und 141 von 1000 Extraneern gegen 75 
und 295 im vorangegangenen Jahrfünft, und der oben bezifferten 


erfolgloſen Prüfungen. 


VII 
entſtandene Schaden in den Jahren 1902 bis 1913. 


Schaden in Mark 


Die Volksſchulen in Württemberg, 1914). 


— Am 1. Ja 


dieſen von 1 300 bis auf 2 300 M ſteigt; 


Durch⸗ - 
Zr ſchnitt 1353 
1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913  |1909-1913 330 
33 TER Dee = —[i28 
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die Gehälter der Lehrer 


nuar 1915 wurden an ſämtlichen Volksſchulen Württembergs ein⸗ 
ſchließlich der Beſucher gehobener Volksſchulen (11 856) 
382 826 Schulkinder gezählt, von denen 183 074 Knaben und 
199 752 Mädchen waren. 265 126 Schüler wurden in evangeliſchen, 
117 460 in katholiſchen und 240 in israelitiſchen Schulen unter: 
richtet. Die Zahl der Schulklaſſen hat unter Einrechnung von 
29 Hilfsklaſſen für Schwachbegabte 6 726 betragen, fo daß im 
Durchſchnitt auf 1 Klaſſe 57 Schulkinder kamen. Bei Einrechnung 
der Beſucher der Seminarübungsſchulen (973 Knaben und 88 Mädchen), 
der Zöglinge der Rettungs- und Erziehungsanſtalten (1 303 und 695) 
ſowie der Schüler von beſonderen Privatſchulen (468 und 1 714) 
ergibt ſich für ſämtliche zu den württembergiſchen Volksſchulen 
gerechneten Schulen, jedoch unter Ausſchluß der Fortbildungsſchulen, 
eine Zahl von 388 067 Schulkindern. 

Die Zahl der Stellen für ſtändige Lehrkräfte betrug 4 957, 
darunter 250 für Lehrerinnen. Dazu kamen 40 ſtändige Schulamts⸗ 
verweſereien und Schulvikariate und 1748 Stellen für „unſtändige“ 
Lehrer und Lehrerinnen ſowie 319 für hauptamtliche Fachlehrerinnen. 

Neben freier Wohnung oder Mietentſchädigung erhalten die 
ſtändigen Lehrer und Lehrerinnen Gehalt, das in dreijährigen 
Vorrückungsfriſten bei jenen von 1600 bis auf 3 200 A, bei 


I) Statiſtik des Unterrichts- und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg für 1914. 


und Lehrerinnen an Mittelſchulen ſind auf jeder Gehaltsſtufe um 
200 M höher. Außerdem können Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern mit Genehmigung des Oberſchulrats nicht⸗ 
penſionsfähige Zulagen bis zum Höchſtbetrage von 400 AL für das 
Jahr gewähren. 

Die Beiträge des Staates zu den „perſönlichen“ Koſten der 
Volksſchulen beliefen ſich im Jahre 1914 auf 7098557 A, von 
denen 5 066 934 AM auf die geſetzlichen Leiſtungen zur Beſoldung 
der Volksſchullehrer und 1720000 A auf Zuſchüſſe an bedürftige 
Gemeinden zur Beſoldung der Volksſchullehrer entfielen. In der 
Summe ſind die Ausgaben der Staatskaſſe für Ruhegehälter und 
Penſionen an Hinterbliebene von Volksſchullehrern (2 020 000 M) 
ſowie beſondere Unterſtützungen (120 000 %) nicht enthalten. Die 
Aufwendungen der Gemeinden für die perſönlichen Koſten beliefen 
fih auf 7 060450 M. Zu den ſächlichen Koſten der Volksſchulen 
trug der Staat im ganzen 261 552 M bei, davon 250 000 M an 
bedürftige Gemeinden zu Schulbauten. 


Die höheren Schulen in Württemberg, 1914). Am 
1. Januar 1915 gab es in Württemberg 13 Gymnaſien, 5 Pro— 
gymnaſien und 4 ev.⸗theol. Seminare (Oberklaſſen von Gymnaſien), 
die von 4 287 Schülern beſucht wurden. Rechnet man die 
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kleineren, höchſtens vierklaſſigen Lateinſchulen und die Lateinab— 
teilungen an Realſchulen hinzu, ſo ſteigt die Schülerzahl der 
württembergiſchen „gymnaſialen Schulen“ auf 5289. An den 
„realgymnaſialen Schulen“, 10 Realgymnaſien und 6 Real⸗ 
progymnaſien, wurden 3 289, an den „realiftiichen‘ 14 Ober: 
realſchulen und 22 anderen realiſtiſchen Schulen mit Oberklaſſen 
11486 und bei Einbeziehung von 71 kleineren, höchſtens fünf- 
klaſſigen Realſchulen 15 463 Schüler gezählt. Außerdem werden 
in der württembergiſchen Statiſtik noch 5 Bürgerſchulen mit 3 688 
und 21 „öffentliche Elementarſchulen“ (Vorſchulen) mit 3 595 Schülern 
zu den höheren Schulen gerechnet, ſo daß die Geſamtzahl der Be⸗ 
ſucher höherer Schulen 31 324 beträgt. Berückſichtigt man aber 
allein die Schulen, die den höheren Schulen Preußens entſprechen, 
fo ſtehen den 4 287 Schülern der Gymnaſien, Progymnaſien und 
ev.⸗theol. Seminare 3 289 der Realgymnaſien und Realprogymnaſien 
und 11 486 der Oberrealſchulen und realiſtiſchen Schulen mit Ober- 
klaſſen gegenüber, das find 22,5, 17,2 und 60,3 v. H. 

Von ſämtlichen 31 324 Schülern der höheren Schulen Württem: 
bergs waren 23 839 evangeliſch, 6723 katholiſch und 669 jüdiſch, das 
ſind 76,1, 21,5 und 2,1 v. H. In der Bevölkerung Württembergs 
find von je hundert Bewohnern 68,6 evangeliſch, 30,4 katholiſch und 
0,5 jüdiſch; der Reſt verteilt ſich auf kleinere Bekenntnisgruppen. 

Von den Beſuchern der höheren Schulen gehörten 4021 den 
Oberklaſſen, 27 303 den Unter: und Mittelklaſſen an; 1 583 waren 
weiblich. Im Kalenderjahre 1914 erhielten 1925 Schüler das 
Zeugnis der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt, 81 (darunter 10 Mädchen) das der Reife 
für Prima, und 833 (25) beſtanden die Reifeprüfung. 

Höhere Mädchenſchulen gab es am 1. Januar 1915 23, 
18 öffentliche und 5 private, mit zuſammen 7 369 Schülerinnen, 
von denen 6 142 evangeliſch, 838 katholiſch und 368 jüdiſch waren. 


Ein Beiſpiel für die Koſten des Lebensunterhalts aus der 
Schweiz!). — Nach den Ermittelungen des Verbandes ſchweizeriſcher 
Konſumvereine über die wichtigſten Lebensmittel und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände in der Schweiz war der Jahresaufwand einer Familie 
von zwei Erwachſenen und drei Kindern unter 10 Jahren auf Grund 
der jeweils geltenden Preiſe in Francs wie folgt zu berechnen: 


im im im 
Juni September Dezember 

1914 1915 1915 
Milch und Molkereterzeugniſſe 330,92 355,78 380,94 
Speiſefette und Olle 40,55 50,45 53,65 
Qüljenfrüdte . .. 22. Cor een 9,50 15,31 12,40 
Brot, Mehl und Mühlenerzeugniſſe. 215, 19 296,95 295,57 
hh e DA E a 199,28 245,77 245,52 
en ]]]... ee 40,00 60,00 76,00 
Karoffeenndn Eer A 35,00 30,00 40,00 
Zucker und Honig 38,08 45,41 52,05 
Verſchiedene ſonſtige Nahrungsmittel.. 36,44 38,50 38,64 
Nahrungsmittel zufammen ... 944,96 1 138,17 1194,77 
Verſchiedene ſonſtige Bedarfsgegenſtände 98,67 117,38 120,40 
Gefamter Familienaufwand 1 043,63 12555 1 315,17. 


In dem neutralen Lande ſind danach die Koſten des Lebensunter— 
halts einer Familie obiger Zuſammenſetzung in der Zeit kurz vor dem 
Weltkriege bis September 1915 um 211,92 Fr. oder 20,31 0%, in 
den folgenden drei Monaten weiter um 59,62 Fr. oder 4,75 %, im 
ganzen während der 1½ Jahre um 271,54 Fr. oder 26,02 % gez 
ſtiegen. Es handelt ſich bei dieſer Ermittelung um Arbeiter- und 
wenig einkommensreiche Familien, denen ein Aufwandmehr von 
über 26 % ſehr fühlbar iſt. Die Steigerung der Koſten des 
Lebensunterhalts iſt ſeit Kriegsausbruch im ganzen regelmäßig fort— 
geſchritten: von Juni bis September 1914 betrug ſie 2,6, bis 
Dezember 1914 7,3, bis März 1915 14,0, bis Juni 1915 18,6, 
bis September 1915 20,3 und bis Dezember 1915 26,0 %. Aller: 
dings iſt im letzten Vierteljahr bei Brot und Hülſenfrüchten eine 


) nach dem „Schweiz. Konſumverein“ vom 1. Januar 1916; das 
Blatt ift das Organ des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Rates der vereinigten ruſſiſchen Induſtriellen und Kaufleute. 


geringfügige Preisermäßigung eingetreten; die Abſchwächung wurde 
aber mehr als ausgeglichen durch Preisſteigerungen bei anderen 
Lebensmitteln, jo bei Milch und Molkereierzeugniſſen, Eiern, Rar- 
toffeln, Zucker. 

Die Aufwandsſteigerung von Juni 1914 bis Dezember 1915 
war nicht in allen Wirtſchaftsgebieten der Schweiz gleich hoch. Der 
Steigerungsſatz blieb in der Urſchweiz mit 22,6, in Aargau, Solo⸗ 
thurn und Baſel mit 24,9, in Thurgau und Schaffhauſen mit 24,3, 
in St. Gallen, Appenzell und Glarus mit 23,4, im Teſſin und 
Miſoccogebiet mit 25,4, in Zug und Luzern mit 24,6 % unter dem 
Geſamtdurchſchnitt von 26,0 , überſtieg dieſen aber in den übrigen 
Wirtſchaftsgebieten, ſo in Neuenburg und im Jura mit 27,6, in 
Freiburg mit 35,7, in Bern (ohne Jura) mit 29,5, in Genf mit 
34,3, in Waadt mit 29,2, in Wallis mit 28,4, in Graubünden mit 
27,0 %, während in Zürich der Durchſchnittsſatz kaum merklich 
überſchritten wurde. Zwiſchen dem niedrigſten und höchſten Betrage 
der Aufwandskoſten (Urſchweiz 1253,20 Fr. und Graubünden 
1 388,43 Fr.) beſtand eine Spannung von 10,8 %. 

Unter den Verbrauchsgegenſtänden hatten in 1¼ Jahren Brot 
und Mühlenerzeugniſſe mit 28,1, Milch und Molkereierzeugniſſe mit 
18,4, Fleiſch mit 17,0 und Eier mit 13,2 % die größten Preis- 
ſteigerungen; das ſind die wichtigſten Nahrungsmittel, und ihre 
Verteuerung iſt am empfindlichſten. Die Teuerung mag oft genug 
durch Einſchränkung der Lebenshaltung ausgeglichen werden 
müſſen. 

Die hier vorgeführten Zahlen ſind ſorgfältig ermittelt; ſie ſind 
ein lehrreicher Beleg dafür, daß breite Bevölkerungsſchichten in einem 
neutralen Lande wirtſchaftlich durch den Weltkrieg ernſtlich in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. 


Die Waldbeſtände in Polen. — Die geſamte Fläche der 
Waldungen in Ruſſiſch-Polen, die der ruſſiſchen Schutzverordnung 
vom Jahre 1888 unterſtellt ſind, umfaßt nach dem Bericht des 
Ruſſiſchen Forſtdepartements im Jahre 19100) 1414 Tauſend Dek: 
jatinen (1 541 Tauſend Hektar) ). Wie im ganzen Ruſſiſchen Reich, 
befindet ſich auch hier faſt die Hälfte der Waldbeſtände in der 
Hand des Fiskus. So betrug ſein Beſitzanteil an der Geſamtfläche 
im Jahre 1910 606 Tauſend Deßjatinen, d. h. 42,8 %, und dieſer 
Anteil hat ih gegen 1907 noch um 1,8 % vergrößert. Verhältnis: 
mäßig am ausgedehnteſten finden ſich die Waldgebiete in den 
Gouvernements Radom und Suwalki, und namentlich im letzteren 
gehört der überwiegende Teil, nämlich 81,2 %, dem Fiskus. 

Wie groß die Waldbeſtände in den einzelnen Gouvernements 
ſind und wie ſie ſich dem Beſitze nach verteilen, erſieht man aus 
folgender Zuſammenſtellung. 


Waldbeſtände im Jahre 1910 in 1000 Deßjatinen 
davon im Beſitze 


: ! v. Privat: 

Gous Geſamt⸗ des Fiskus der Städte der perſonen 
vernements fläche u. Kirchen Bauern (auch 

Majorate) 
Warſchau. 146 49 (33,6 %) — — 97 
Kaliſch .. 84 16 (19,0 %) 3 11 54 
Kjelce . 139 74 (53,6 %) 4 13 48 
Lomza . 146 93 (63,7 % 1 34 18 
Lublin. 154 20 (13,0 %) 6 4 124 
Petrokow. 129 51 (39,5 %) 7 14 57 
Plock. 62 20 (32,7 % 1 7 | 34 
Radom .. 236 100 (42,3 %) 4 13 119 
Sumalli . 202 164 (81,2 %) 4 1 33 
Siedlec. . 118 19 (16,1%) 9 22 68. 


Die Erträgniſſe, die der ruſſiſche Fiskus aus feinem aus- 
gedehnten Waldbeſitz durch Verkäufe und Holzungen erzielt, bilden 
eine nicht unbeträchtliche Einnahmequelle. Im Durchſchnitt des 
Jahrfünfts 1906 — 1910 beliefen fie fih auf 6,5 Millionen Rubel 
(11 Rubel vom Hektar)jährlich, die größtenteils aus dem Beſitz in 
den Gouvernements Suwalki, Radom, Kjelce und Warſchau floſſen. 


1) Berichte der Forſtverwaltung. Vergl. „Statiſtiſches Jahrbuch“ des 
1913. 


2) 1 Deßjatine = 1,% ha. 


IX 


Die öffentlichen Sparkaſſen und die Kriegsanleihe⸗Zeichnungen 
ihrer Sparer. — Die erſte Kriegsanleihe wurde, wie bekannt, im 
Auguſt 1914, die zweite und dritte im März und Auguſt 1915 
aufgelegt. Auf die erſte Anleihe wurden nach der am Schluſſe 
ſtehenden Nachweiſung für Rechnung der Sparer bei den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen 447,2 Millionen oder 8,84 %%, auf die zweite 
1375,2 Millionen oder 13,75 % und auf die dritte 1 702,5 
Millionen A oder rund 17 % der betreffenden Anleiheſumme 
überhaupt gezeichnet. Somit haben die öffentlichen preußiſchen 
Sparkaſſen für ihre Einleger von dem bisherigen geſamten An⸗ 
leihebedarf des Reiches für die Kriegszwecke in Höhe von 25 
Milliarden A mehr als 3½ Milliarden, d. i. rund ein Siebentel, 
übernommen. Unter den Regierungsbezirken ſtehen die Sparkaſſen 
des Bezirks Düſſeldorf mit den höchſten Zeichnungsbeträgen bei 
allen drei Anleihen und insgeſamt mit 389,8 Millionen M oder 
1,56 % der Anleiheſumme an der Spitze; es folgen die Sparkaſſen 
in den Regierungsbezirken Arnsberg (339,2 Millionen AM) und 
Potsdam (277,4 Millionen Y). Außerdem find von den Spar⸗ 
kaſſen in weiteren zehn Regierungsbezirken (Frankfurt, Stettin, 
Breslau, Liegnitz, Magdeburg, Merſeburg, Schleswig. Hannover, 
Münſter, Cöln) Anteile im Geſamtbetrage von über 100 bis 180 
Millionen A für Rechnung ihrer Sparer gezeichnet worden. Die 
niedrigſten Zeichnungsbeträge auf die einzelnen Anleihen ſowohl wie 
bei dem Geſamtanteil haben die beiden öſtlichen Bezirke Gumbinnen 
und Allenſtein ſowie der Regierungsbezirk Sigmaringen aufzuweiſen. 
Die durch Vermittelung der Sparkaſſen dieſer Bezirke gezeichneten 
Beträge auf die erſte Kriegsanleihe blieben unter 1 Million, ins⸗ 
beſondere bei Gumbinnen mit 83 900 A noch unter 100 000 M. Die 
Folgen des ruſſiſchen Einfalls machen ſich hierin bei Gumbinnen 
und Allenſtein bemerkbar. Mit der überaus ſtarken Inanſpruch⸗ 
nahme der öffentlichen Sparkaſſen durch die Sparer bei den 
Zeichnungen zu den Kriegsanleihen und mit den zugleich von Anleihe zu 
Anleihe erheblich geſtiegenen Zeichnungsbeträgen — nur in den 
Regierungsbezirken Frankfurt und Aurich bleiben die Zeichnungen 
auf die dritte Anleihe um rund 3 bezw. 0,1 Millionen A gegen die 
der zweiten zurück — hat ſich auch die Höhe der Zeichnungsſumme 
im Verhältnis zu den Einlagen ſtändig und allgemein gehoben, und 
zwar von 3,44 % bei der erſten Anleihe auf 10,57 % und 13,08 % 
bei der zweiten und dritten Kriegsanleihe im Staatsdurchſchnitt. Über 
den Staatsdurchſchnitt erhoben ſich bei der erſten Kriegsanleihe 14, 
bei denen des Jahres 1915 18 und 21 Regierungsbezirke. 

Nimmt man an, daß die Sparkaſſeneinlagen in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirken einen Maßſtab für die größere oder 
geringere Sparkraft der Bevölkerung bilden, ſo kann man aus 
dem Vergleich der gezeichneten Anleihebeträge mit den Spar⸗ 
kaſſeneinlagen erſehen, in welchem Verhältnis zu feiner finanziellen 
Leiſtungsfähigkeit ſich der Teil der Bevölkerung, der die Kundſchaft 
der Sparkaſſen bildet, an den Kriegsanleihen beteiligt hat. Hiernach 
find die Zeichnungen der Sparer im Regierungsbezirk Marienwerder 
ganz beſonders bemerkenswert. Sie haben bei allen drei Anleihen 
zuſammen 43,5% des Einlagebetrages der dortigen Sparkaſſen erreicht. 
Dieſem Regierungsbezirke folgen in kurzen Abſtänden die Regierungs⸗ 
bezirke Danzig (41,80) und Aurich (41,43). Uber 35 % weiſen 
außerdem noch folgende Regierungsbezirke auf: Potsdam (35,71), 
Stettin (37,86) und Bromberg (37,24). Unter 20 % ſinkt das 
Verhältnis der Zeichnungen zu den Einlagen nur in wenigen Be- 
zirken. Die geringſte Ziffer überhaupt zeigt der Regierungsbezirk 
Osnabrück mit 13,18 %. Nicht viel höhere Ziffern haben Stade 
(16,77) und Lüneburg (17,98). Vermutlich haben in dieſen Bezirken 
ganz beſondere Verhältniſſe obgewaltet. Außer den genannten drei 
hannoverſchen Bezirken ift mit einem geringeren Anteil als 20 % 
nur noch der Regierungsbezirk Gumbinnen zu nennen (17,8). 
Es iſt erfreulich, daß ſelbſt die Sparer dieſes Bezirkes, der ſo ſchwer 
unter den Ruſſeneinfällen zu leiden hatte, noch verhältnismäßig be⸗ 
deutende Anleihebeträge zeichnen konnten. 

Noch nach einer anderen Richtung iſt die Höhe der Zeichnungen 
der Sparer auf die drei Kriegsanleihen von Bedeutung. Man 
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darf wohl ohne weiteren Beweis annehmen, daß, mit wenigen 
Ausnahmen, die Sparer die Summen, die ſie für die Zeich⸗ 
nungen verwandt und deshalb aus ihrem Sparguthaben ent⸗ 
nommen oder zu dieſem Zwecke den Sparkaſſen eingezahlt haben, 
ohne die Auflegung der Kriegsanleihen entweder den Sparkaſſen 
belaſſen oder als ſtändiges neues Einlageguthaben übergeben haben 
würden. Man muß alſo, um ein Bild von der Sparkraft der 
Kunden der Sparkaſſen im Kriege im Vergleich zum Frieden 
zu erhalten, zu den Zunahmen der Sparkaſſen an Spareinlagen 
im Jahre 1914 und 1915 die in dieſen Jahren von den Sparern 
gezeichneten Anleihebeträge hinzurechnen. 

Im Jahre 1914 hat die Zunahme der Einlagen der öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen rund 531 Millionen M betragen. Rechnet man 
die 447 Millionen hinzu, die auf die erſte Kriegsanleihe von den 
Sparern gezeichnet worden ſind, ſo ergibt ſich für das erſte Kriegs⸗ 
jahr ein geſamter Sparbetrag von 978 Millionen M. Das Jahr 1910, 
das das größte Wachstum der Spareinlagen bei den öffentlichen 
Sparkaſſen aufzuweiſen hatte, zeigte eine Zunahme von 753 Millionen M. 
Es bleibt alſo trotz dieſes großen Zuwachſes noch um 225 Millionen 
oder annähernd ¼ Milliarde hinter dem Jahre 1914 zurück. In 
dieſen Zahlen liegt der beſte und vollgültigſte Beweis für die 
erſtaunliche Sparkraft und den großen Spartrieb unſeres Volkes 
während des erſten Kriegsjahres. 


Nachweiſung der für Rechnung der Sparer bei den öffentlichen 
Sparkaſſen Preußens gezeichneten Kriegsanleihen. 


Betrag der Betrag der für Rechnung der Sparer bei den 
Einlagen 3 i i 
Kr öffentlichen Sparkaſſen gezeichneten 
Re⸗ öffent i Kriegs 
gierungs Spa chen a r 7 | no 1 
bezirk anleihe riegsanleihe Kriegsanleihe zuſammen 
B 2 Sal 2 rn 
Staat. * en. Bel 
SS aS S 88158 
5 K "olar|”o 
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Königsberg 13,6] 9,64 27,3 19,38] 43,0 30,45 
Gumbinnen La 3,41 7,6 13,91 9,5 17,48 
Allenftein. . 2,4 4,42 8,9 11,6 21,30 


Danzig 16,7 15,1 23,1 20,92] 46,0 41, 60 
Marienwerd. 24,1 16,37% 31,4 21,95] 62,1 43,47 
| Stkr. Berlin 36,6 10, 41,3 82, 22,54 
Potsdam 104,2 13,4 131,4 277, 35,71 
Frankfurt 69,8 14, 66,4 1 31,34 
Stettin 52,00 15,15 61,3 17,91 129,7 37,86 
Köslin 29,2 11,30 38 75. 29,19 
Stralfund . 7,0 11,17 9,2 14,74 18,2, 29,07 
Poſen 21,80 12,4 27,7 15,83] 57,2, 32,67 
Bromberg. 15,8 13,7 20, 17,99 42,2 37,24 
Breslau. 44,7 11,23 57,1 14,33] 113,8 28,58 
Liegnitz 40,1 10,25 50,6 12,941 101,2 25,86 
Oppeln 20,8; 7,62 30, 1112 56,3 20,61 
Magdeburg 39,6] 9,92 54,2 13,57 107,0! 26,78 
Merjeburg . 52,8 9,61 69,7 12,67 143,5 26,11 
Erfurt 21,8 11,8 26,0 14,35 54,6 29,72 
Schleswig. 724 11,8 87,0 13,83] 179,6 28,75 
Hannover . 39,9 9, 48,5) 12,13] 101,8 25,47 
Hildesheim 25,8 8,47 36,4] 11,96 68,2 22.40 
Lüneburg 27,6 7,52 31,9 65,8! 17,98 
Stade 15,60 6,37 22,0 41,0 16,77 
Osnabrück 8,0 AA 13,9 23,7 13,13 
Aurich. 15,6 16,63 15,50 16,571 38,8 Al 
Münſter 48,5 Beni 59,0 10,77] 121,3 22,14 
Minden .. 39,1 9,92] 49,3 12,50 95,7 24,26 
Arnsberg. . 130,60 9,s1l 161,9] 12,171 339,2| 25,49 
Caſſel 25,90 8,52 34,5 11,38] 67,1 22.09 
Wiesbaden. 28,1 11,4% 33,5 14,20 73,6 31,28 
Goblen, .. 23, 10,70] 34, 15,0] 65, 29,85 
Düffeldorf . 149,3 9,51 172,3 10,93] 389,8 24,74 
Cöln 68,5 12,98] 69,7 13,15 164,5 31.05 
Trier 24,9 10,62 30,1] 12,84 62,8 26,72 
Aachen 14,1 WA 16,2| 13, 36,4 29,23 
Sigmaringen 2,3 9,47 3,30 13,79 6,1 25,31 

Staat 3,44 1 375, 10,57 1 702, 13,08] 3 524,9 27,09. 


Die Hopfenernte in Preußen 1915. — Auf Anregung des 
Deutſchen Hopfenbau⸗Vereins zu Nürnberg wurde vom Herrn 
Reichskanzler unter dem 24. April 1899 eine in den Bundes⸗ 
ſtaaten mit umfangreichen Hopfenanlagen alljährlich im September 
auszuführende Hopfenſtatiſtik angeordnet, die über Menge und 
Güte des Ertrages Auskunft gibt. Der in den Ortſchaften mit 
einer Geſamt⸗Hopfenfläche von mindeſtens 5 ha zu ermittelnde 
Ertrag iſt auch für die Ortſchaften mit kleineren Flächen derart 
maßgebend, daß deren Erntemengen nach den für die Regierungs⸗ 
bezirke gewonnenen Durchſchnittserträgen jener maßgebenden Orte 
zu berechnen ſind. Zu den mit der Statiſtik beauftragten Staaten 
gehört auch Preußen, deſſen Provinzen Poſen und Sachſen haupt⸗ 
ſächlich in Frage kommen. 

An Ortſchaften mit mindeſtens 5 ha Hopfenfläche, ſogenannten 
Hopfengemeinden, waren in Preußen im Berichtsjahre 41 vor⸗ 
handen, deren Pflanzungen zuſammen 715,3 ha umfaßten. Hiers 
von berechnete ſich die Ertragsmenge nach den Schätzungen der 
Ortsvorſtände auf 4 550 dz oder im Staatsdurchſchnitt auf 6,4 dz 
Dolden vom ha, die in den beteiligten Bezirken folgendes Ergebnis 
hatte. Es entfielen 


auf die Hopfen⸗ mit Doppelzentner (100 kg) 

Regierungsbezirke gemeinden Hektaren im ganzen vom ha 

Allenſtein 1 8,0 4 05 - 
Doien `... res’ 25 480,3 2612 5,4 
Magdeburg 13 173,0 1 466 8,5 
Wiesbaden 1 40,0 300 7,5 
Sigmaringen 1 14,0 168 12,0. 


Nach den Jahrgängen der Anlagen in den Hopfengemeinden betrug 
die Lohnung an Dolden von den im Jahre 1915 angelegten Pflanzungen 
auf 49,1 ha Fläche 26 dz, die von 1914 auf 129,7 ha 469 da, 
die von den älteren Anlagen auf 536,5 ba 4 055 dz. 

Die in den Regierungsbezirken mit Hopfengemeinden außerdem 
vorhandenen Hopfenanlagen, und zwar in Ortſchaften mit weniger als 
5 ha Anbau, bezifferten fih auf 162,7 ha, wovon auf Allenſtein 7,0 ha, 
Poſen 83,7, Magdeburg 40,0, Wiesbaden 7,0 und auf Sigmaringen 
25,0 ha entfielen. Die Ernte von dieſen Anlagen berechnete ſich nach 
dem vorſtehend für jeden Bezirk gefundenen Durchſchnittsertrage 
auf zuſammen 1 149 dz Dolden. 

Schließlich ſind noch die Erträge von den in anderen 
Regierungsbezirken vorkommenden Kleinbetrieben in Rechnung zu 
ſtellen, und zwar mit 6,0 ha in Königsberg, 4,0 in Frankfurt, 
150 in Köslin, 2,0 in Coblenz und 1,0 in Trier, zuſammen mit 
14,0 ha, die nach dem auf 6,4 dz berechneten Staatsdurchſchnitt 
das Ergebnis um weitere 90 dz erhöhten, ſo daß ſich für 1915 
die Hopfenernte Preußens von insgeſamt 892,0 ha auf 5 789 dz 
bezifferte. 

Über die Güte der Dolden von den in den Hopfen⸗ 
gemeinden im dritten Jahre und länger beſtehenden Pflanzungen 
lauten die Nachrichten überwiegend auf „mittel“; denn im ganzen 
ergab die Begutachtung der Ernte von dieſen älteren Jahrgängen 
bei 35 Hundertteilen „gut“, bei 43 „mittel“, bei 15 „unter 
mittel“ und bei 7 „gering“. Für die Regierungsbezirke mit Hopfen⸗ 
gemeinden waren Hundertteile der Ernte 


in ſehr gut gut mittel unter mittel gering 
Allenſtein — — — — 100 
Poſen — 29 38 24 9 
Magdeburg. — 21 65 8 6 
Wiesbaden. — 100 — — — 
Sigmaringen. — 100 — — — 


Eine gleiche Begutachtung der Ernte von den Anlagen der beide 
jüngiten Jahrgänge findet nicht ſtatt. 

Welchen Schwankungen die Erträge in Menge und Güte ſeit 
Beginn dieſer Erhebungen (1899) unterlagen, zeigt nachſtehende 
Überfiht. Daraus geht auch hervor, daß der Hopfenbau in Preußen, 
abgeſehen von unbedeutenden Abweichungen, ſtetig zurückgeht, und 
zwar in dem Zeitraum von 16 Jahren um faſt zwei Drittel, 
nämlich von 2524 auf 892 ha oder 64,7 Hundertteile. Im 
Zuſammenhange damit ſteht auch die Abnahme der Hopfen: 
gemeinden, deren Zahl ſich von 126 auf 41 verminderte. Es 
wurden ermittelt: 


vom Geſamtertrage der vor 1914 
angelegten Flächen entfielen 
Hundertteile auf 


im Hopfen⸗ Ertrag 
ges b im vom 
Anbau ganzen Hektar ſehr 


ahre mein⸗ 
Jah den Be dz gut gut mittel 11 gering 
1399 126 2 524 14134 5,6 3 53 41 2 1 
1900 119 2425 12003 4,9 11 38 45 4 2 
1901 111 2294 8 670 3,8 1 2 46 22 29 
1902 108 2 238 9 939 44 4 18 53 14 11 


1903 105 2129 9 146 4,3 0 28 55 
1904 101 2 191 9 160 4,2 12 42 31 
oer 106 2 175 16018 74 44 46 7 
1906 100 2 064 8 082 3,9 1 23 44 
1907 91 1946 10 231 5,3 5 15 47 
190 79 1684 9 283 5,5 5 34 51 
1909 55 1084 3 256 30 — 13 55 
t910 50 1158 7601 6, 2 53 42 
1911 45 1097 2546 2,1 24 18 27 
1912 42 985 6935 6,9 39 46 15 


Mi rä 
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1913 40 1033 5544 523 — 22 61 1 1 
1914 40 1044 5191 47 23 51 12 7 
191 5 41 892 5789 64 — 35 43 15 7 


Die Fruchtbarkeitsziffer des Berichtsjahres nimmt mit 6,4 dz 
vom ha in der Überſicht die 4. Stelle ein; beſſere Erträge brachten 
die Jahre 1905 Da dz), 1912 (6,9) und 1910 (6,5), während 
1911 (2,1) am ungünſtigſten war. 


Eheſcheidungen in Preußen 1914. — In Preußen betrug 
die Zahl der rechtskräftig gewordenen, auf Eheſcheidung lautenden 
gerichtlichen Urteile 


im übers auf je 100 000] im über⸗ auf je 100 000 
Jahre haupt ſtehende Ehen Jahre haupt ſtehende Ehen 
1895 ... 5475 101 1905 ... 6924 106 
189685. 5562 100 1906 ... 7539 113 
1897 ... 5713 101 197 7952 117 
1898 5798 101 1908 . 8365 121 
1899 ... 9948 101 1909 ... 9070 129 
1900 4755 80 1910 . 9277 129 
1901 ... 4675 77 1911. 9782 134 
1902 ... 5278 85 1912 ... 10797 145 
1903 ... 5981 94 1923 ... 11162 147 
1904 6 567 102 1914. 11 065 143. 


Hiernach iſt die Zahl der Eheſcheidungen, die im Zeitraume 
1895 bis 1899 eine ſteigende Bewegung zeigte, alsdann unter der 
Einwirkung des im Jahre 1900 in Kraft getretenen, die 
Scheidung weſentlich erſchwerenden Bürgerlichen Geſetzbuchs zu- 
nächſt erheblich zurückging, aber ſeit 1902 bis zum Jahre 1913 
bei freierer gerichtlicher Auslegung des die ſog relativen Scheidungs⸗ 
gründe enthaltenden Ş 1568 B. G. B. ſtark zunahm, im Berichtsjahre 
— offenbar unter dem Einfluſſe des Krieges — zum erſten Male 
wieder etwas geſunken; immerhin war ſie 1914 noch höher als in 
den Jahren 1912 bis 1895 zurück und mehr als doppelt ſo hoch 
wie in den Jahren 1900 bis 1902 und 1895. Im Verhältnis zur 
Geſamtzahl der ſtehenden Ehen blieb die Scheidungsziffer des Be- 
richtsjahres hinter der der beiden Vorjahre zurück. 

Nach Stadt und Land getrennt, wobei der Wohnſitz des 
Ehemannes für die Einordnung maßgebend iſt, betrug die Zahl 
der Eheſcheidungen 


überhaupt auf je 100 000 ſtehende Ehen 
in den Städten in den Städten 
ii ins⸗ au ins⸗ uf 
Jahre Gem Gees dem Ind en vom 
gejanıt Groß⸗ Lande | gejamt Groß⸗ Lande 
ſtädten ſtädten 
19095. 9370 3 549 1554 181 264 44 
1906 .... 6013 4074 1526 197 294 42 
197. 6307 4229 1 645 200 295 45 
1908 .... 6739 4 639 1 626 208 314 44 
1909 q . 7174 4 882 1 896 214 320 51 
1910æ 7452 5 094 1825 216 324 49 
19111. 7818 5481 1 964 221 313 52 
1912. 8691 6 153 2106 239 339 55 
1911. 8995 6373 2 167 241 339 56 


1914. 8889 6427 2176 | 232 331 56. 
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Sowohl überhaupt wie im Verhältnis zur Zahl der ſtehenden 
Ehen iſt hiernach die Eheſcheidung in den Städten um ein Mehr⸗ 
faches häufiger als auf dem Lande; insbeſondere 1914 entfielen 
auf das Stadtgebiet noch etwas über vier Fünftel aller Scheidungen, 
wennſchon in dieſem Jahre die Zahl der Scheidungen gegen das 
Vorjahr in den Städten überhaupt geſunken, anderſeits auf dem 
Lande noch etwas geſtiegen ift. In den Großſtädten machten die 
Scheidungsfälle bis 1905 zurück in jedem Jahre über die Hälfte, 
insbeſondere im Berichtsjahre faſt drei Fünftel der Geſamtzahl der 
Eheſcheidungen im Staate und über ſieben Zehntel der in den 
Städten überhaupt aus. Im Verhältnis zu den ſtehenden Ehen 
ſtellte ſich die Scheidungshäufigkeit der Großſtädte in allen Jahren 
mehr als doppelt ſo hoch wie im Geſamtſtaate und ganz erheblich 
höher als, bei der Geſamtheit der Städte. 

Die folgende Tabelle zeigt, wie ſich im Berichtsjahre die Ehe⸗ 
ſcheidungen überhaupt und in ihrem Verhältnis zu den ſtehenden 
Ehen auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilten. 


Im Jahre 1914 wurden rechtskräftig Ehen geſchieden 


Regierungs- F 
bezirke. davon auf je 10 000 ſtehende 
SCH über» in ben in auf Ehen 
en dem — 2 

Staat. haupt Städten Groß SE über: | S 3 S 5 E 82 
ſtädten e haupt 2 3 888 0 
| — 3282 |87 

1 a | 3 4 5 6| 71819 

| 

Königsberg 1780 131] 102 47 Un 18,5 22,7 5,1 
Gumbinnen 90 30 — 608,2 143 — 8 
Allenſtein 28 14 — 14 30! 6,1 — | 20 
Danzig 149) 115 81| 34 11,19, 26 Ae 
Marienwerder 93 58 — 35 5,7 114 — | 3ı 
Stadtkr. Berlin 2 279 2279| 2279 — 54,9 54,9 54,9 — 
m. 1669 || 1100| 820] 569|| 23,9 | 28,3 | 31,3 | 18,3 
ne é 309 205 — 104 | 12,5 | 192| — 754 
in 262 221 161 41 15,1 | 24,5 33,2 As 
Köslin 52 33 — 19 Aart 88| — | 26 
Stralſund 35 19 — 16 8,0 9,6 — | Ge 
ſen 102 78 34 24 4,5 9,7 12,1 17 
Bromberg 71 42 — 29 5,4 9, — 34 
lau 472 372 300 100 | 14,1 | 24,5 31,6 5,5 
Liegnitz 227 137 — 90 9,8 16,2 — | 61 
eln 154 88 — 66 4,1 9,3 — | 24 
Magdeburg 305 236 130 69 11,5 15,8 19,4 60 
Merſeburg 296 221 98 75 11,118, 26/6 Au 
Erfurt 144 125 79 19 13,6 23,5 33,4 3,6 
Schleswig 526 402 260 124 16,3 25,2 31,3 786 
nover 295 283 239 12 19,2 | 27,8 35,1 2,3 
Hildesheim 98 67 — 31 9,0 15, — | 41 
Lüneburg 130 84 — 46 114 23,3 — Da 
Stade 97 DÉI — 41 | 115 24,33 — 6, 
Osnabrück 29 18| — 111 44| 84 — | 24 
Aurich. 27 19 — 8 558 131 — 2275 
Münſter 103 36 — 67 5,7 5,4 — 5,9 
inden 68 48 — 20 5,2 9,7 — 25 
Arnsberg 464 341 197 123 10,1 14,0 18,6 5,7 
141 92 77 46 15 4,8 9,9 13,6 1s 
Wiesbaden 423 385 348 38 17, 27,0 31,4] 3,9 
Coblenz 57 34 — 23 4, 9, — | 35 
Düſſeldorf 1100| 972 755 128 16,2 18,8 22,5 8,0 
Cõoöln 427 405 373 22 18,1 27,0 | 34,8 2,6 
Trier 112 71 53 41 6,5 18,3 25,0 3,1 
Aachen 100 87 72 13 8,8 17,7 25,3 1,9 
Sigmaringen 2 — — 21, — — 159 
Staat .. 11 065 8 889 6 427 2 176 14,3 23,2 33,1 5,6 


| 


Weitaus die größte Scheidungshäufigkeit findet ſich hiernach in 
der Reichshauptſtadt, auf die über ein Fünftel der Geſamtzahl der 
Eheſcheidungen im Staat, über ein Viertel der in den Städten 
überhaupt und über ein Drittel der in den Großſtädten entfiel; es 
olgen hinſichtlich der Grundzahlen der Regierungsbezirk Potsdam 
mit den großen Berliner Vororten und der Regierungsbezirk 
Düfſſeldorf. 

Am Zehntauſend der ſtehenden Ehen gemeſſen weiſen nächſt 
Berlin die höchſten Scheidungsziffern überhaupt und für das ge⸗ 
ſamte Stadtgebiet die Bezirke Potsdam, Hannover, Cöln, Wiesbaden 
und Schleswig, insbeſondere für die Großſtädte die Bezirke Hannover, 


Cöln, Erfurt und Stettin auf. Auf dem Lande ſteht der zahlreiche 
Landgemeinden mit ſtädtiſchem Charakter umfaſſende Bezirk Potsdam 
mit ſeiner Scheidungshäufigkeit an erſter Stelle; ihm ſchließen ſich in 
großem Abſtande die Bezirke Düſſeldorf, Schleswig, Frankfurt und 
Gumbinnen an. 


Geiſtliche Orden und Kongregationen der katholiſchen Kirche 
in Preußen. — Seit einer Reihe von Jahren bringt das Statiſtiſche 
Jahrbuch für den Preußiſchen Staat hierüber Nachrichten. Das 
neueſte Jahrbuch (XIII. Jahrgang, 1915) weiſt für Ende 1913 
2507 Ordens⸗ uſw. Niederlaſſungen nach (155 männlicher und 
2 352 weiblicher Orden) mit 37 844 Ordensmitgliedern (4 594 m., 
33 250 w.). Im Jahre 1906 gab es 2 049 (145 m., 1 904 w.) 
Niederlaſſungen mit 29 796 (3892 m., 25 904 w.) Ordens⸗ 
mitgliedern. Das ergibt eine Zunahme in acht Jahren von 
22,35 % bei den Niederlaſſungen (6,90 % bei den männlichen, 
23,53 % bei den weiblichen Orden) und von 27,01 % bei den 
Ordensmitgliedern (18,04 % bei den männlichen, 28,36 % bei den 
weiblichen). Die Zunahme der Niederlaſſungen weiblicher Orden 
und der Zahl der weiblichen Ordensmitglieder iſt erheblich ſtärker 
als die der männlichen. — Der weitaus größte Teil der Orden, im 
Jahre 1913 1987 = 79,26 % aller, betreibt die Krankenpflege 
als Haupttätigkeit; zu ihnen gehören 26 923 —= 71,14 % Ordens- 
mitglieder (1 370 m., 25 553 w.). Übung chriſtlicher Nächſtenliebe 
iſt die Hauptaufgabe bei 361 Niederlaſſungen mit 5 244 Mitgliedern 
(1191 m., 4 053 w.). Sehr zurück treten die Niederlaſſungen 
zum Zweck des beſchaulichen Lebens (26 Niederlaſſungen mit 
1313 Mitgliedern, 331 m., 982 w.), die der Seelſorge (66 Nieder⸗ 
laſſungen mit 1 702 männlichen Mitgliedern) und die für den 
Betrieb von höheren Mädchenſchulen, dem ſich 67 Niederlaſſungen 
mit 2 662 weiblichen Mitgliedern hauptſächlich widmen. Neben 
dieſer Haupttätigkeit arbeiten die Krankenpflegeorden, die Orden 
der chriſtlichen Nächſtenliebe und die für höhere Mädchenſchulen 
noch in verſchiedenen Wohlfahrts⸗ und Tätigkeitsgebieten, wie 
aus folgender Überſicht hervorgeht. Im Jahre 1913 wurden außer 


der Haupttätigkeit unterhalten oder geleitet: 
von von 
von Orden für 


Kon⸗ 
Kranken⸗ Übung gregationen 
pflege- chriſtlicher für höhere 
Orden Nächſten⸗ Mädchen⸗ 
liebe ſchulen 
Kleinkinderbewahranſtalten 1 242 145 23 
Waiſenpflege, Waiſenanſtalten 207 101 3 
Armens und Pfründnerhäuſer 139 37 — 
Rettungsanſt alten 34 21 — 
Schutzanſtalten für ſittlich Gefährdete 113 64 2 
Arbeiterkolonireneeè?nnnn 1 5 — 
Verpflegungsanſt alten 141 100 1 
Arbeiterherbergen 38 26 1 
Mägdehäuſe ru 44 23 2 
Haushaltungsſchu ln. 377 86 15 
Handarbeits ſchuleeeen 806 120 20 
Miſſionsanſtaltenn 1 18 — 
Höhere Mädchenſchulen 13 19 — 
Höhere Handelsſchulen 1 1 2. 


Erſtmalige Anſtellung von Kandidaten des höheren Lehr: 
amts in Preußen). — An den öffentlichen höheren Schulen für 
die männliche Jugend in Preußen ſind in den Jahren 1912/13 und 
1913/14 503 und 446 Kandidaten des höheren Lehramts erſtmals 
feſtangeſtellt worden. Sie ſtanden durchſchnittlich im Alter von 28 
Jahren (J) 6 Monaten (M) und 28 J 9 M. Die Reifeprüfung 
hatten fie im Durchſchnitt mit 19 J 5 M beftanden und die An: 
ſtellungsberechtigung nach 8%, Jahren, 27 J 11 M alt, erreicht; 
die Wartezeit bis zur Anſtellung betrug nur 7 und 10 Monate. 
Die Angeſtellten der vier vorangegangenen Jahre waren etwas 
jünger, am jüngſten mit 28 J 1 M die von 1911/12. Dagegen 
waren in den noch weiter zurückliegenden 10 Jahren die Verhält⸗ 


D nach dem „Zentralblatte für die geſamte Unterrichts⸗Verwaltung 
in Preußen“. 


[b] 
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niſſe durchweg ungünſtiger, wie aus nachſtehenden Zahlen zu er⸗ 
ſehen iſt: 
Der erſtmalig angeſtellten Kandidaten 
durchſchnittliches Lebensalter zur Zeit der 


In dem Durchſchnittsalter zur Zeit der Reifeprüfung hat ſich 
fcit 1898/99 keine Anderung gezeigt; aber die Zeit bis zur Er- 
langung der Anſtellungsberechtigung iſt kürzer geworden. Erfreulich 
ift, daß die Wartezeit bis zur Anſtellung, 1898/99 noch 6 Jahre, 


Jahr Zahl re iere Anſtellung jetzt nur Monate beträgt. Hierbei war die Neuordnung des 
4 ai o N 8 3 M höheren Mädchenſchulweſens von Einfluß, die vielen berechtigten 
1898/99 267 19 6 28 4 34 4 Kandidaten Anſtellung gebracht hat. 
1899/60 305 19 7 28 9 34 2 3 
1900/01 .... 370 19 5 28 10 34 — Die ſtaatlich veranlagte Grundſteuer in Preußen 1915. — 
1901 / .... 395 19 7 28 11 33 9 Die Grundſteuer iſt ſeit dem Jahre 1878 für alle Provinzen des 
1902/03 . 385 19 8 28 9 31 8 preußiſchen Staates — mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande 
1903/04 ũ - 392 19 7 29 1 31 — und der Inſel Helgoland — nach den Vorſchriften des Geſetzes 
. e SE o 3 Ae a s vom 21. Mai 1861 umgelegt. Sie ift zwar gleich der Gebäude- 
„„ 0 9 ſteuer durch das Geſetz wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern 
1906/07 . 58 19 7 28 6 28 11 , 
1907/08 549 19 9 28 6 29 2 vom 14. Juli 1893 gegenüber der Staatskaſſe ſeit dem 1. April 1895 
E EE 549 19 8 28 1 28 5 außer Hebung geſetzt, wird aber unter Aufrechterhaltung der hierüber 
1909/10ĩ . 551 19 6 27 10 28 2 beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen vom Staate für die Zwecke 
191/1111 601 19 7 27 10 28 3 der kommunalen Beſteuerung weiter veranlagt und verwaltet. Nach⸗ 
1911/12 528 19 4 27 7 28 1 ſtehende Überſicht weiſt für die Jahre 1915 und 1878 den Beſtand 
1912123 503 19 5 27 11 28 6 der Liegenſchaften, deren Reinertrag und den Betrag der auf ihnen 
1913/11. 446 19 5 27 11 28 9. laſtenden ſtaatlich veranlagten Grundſteuer nach. 
Es entfielen Flͤch Grundſteuer⸗ Jahresbetrag der 
Parzellen DE Reinertrag Grundſteuer 
auf ha M M 
1915 1878 1915 1878 1915 1878 1915 1878 
ſteuerpflichtige ertragfähige Liegenſchaften .. 33 004 606 33 034 967 32 362 176 29 417 933 430 906 016 412 140 799 41 211 740 39 509 354 
ſteuerfreie ertragfähige Liegenſchaften 359 436 570 512 483 046 3 687 546 8621 709 32 275 368 — — 
wegen ihrer Benutzung zu öffentlichen Zwecken 
ertragloſe Grundſtückee 3 737 941 2003 340 1 567 965 1 118 385 — — — — 
davon Land (Wege, Eiſenbahnen uſw.) 2 994916 1 511 369 1 091 184 348 961 — — — — 
„ Waſſer (Flüſſe, Seen uſw.) 743025 491 971 476 781 269 424 — — — — 
Hofräume, Gebäudeflächen und Hausgärten 5 655 239 3889 257 527 116 367 776 — — — 


zufammen .... 42 757 222 39 498 076 


Von der eingeſchätzten Fläche des preußiſchen Staates — aus⸗ 
ſchließlich der Hohenzollernſchen Lande und der Inſel Helgoland — 
waren hiernach 1915 7,38 (1878 14,96) v. H. — darunter 3,12 
(2,45) v. H. als Wegeboden, 1,36 (O, 7s) v. H. als Waſſerſtücke und 
1,51 (1,06) v. H. als Hofräume uſw. — grundſteuerfrei, fo daß der 
auf 41,2 (1878 39,5) Mill. M feſtgeſtellte Geſamt⸗Jahresbetrag 
der ſtaatlich veranlagten Grundſteuer auf 92,62 (1878 nur 85,04) v. H. 
der Liegenſchaftsfläche entfällt. 

Die in den Kataſtern geführte Fläche hat ſich ſeit 1878 im 
ganzen um 348 663 ha vermehrt; davon entfallen 172 348 ha 
auf die für das Jahr 1903 vorgenommene Neukataſtrierung der 
zum Regierungsbezirk Königsberg gehörigen Flächen des Friſchen 
und Kuriſchen Haffes, ferner 111 353 ha auf umfangreiche Nad- 
kataſtrierungen in Schleswig⸗Holſtein für 1879, der Reſt von 
64 962 ha auf Anlandungen und Anſchwemmungen an den Meeres- 
küſten und Flußufern, Grenzregulierungen, Neumeſſungen einzelner 
Liegenſchaften und ganzer Gemarkungen zum Zwecke der Teilung, 
der Erneuerung des Kataſters, der Zuſammenlegung oder Bildung 
von Renten⸗ und Anſiedlungsgütern, ferner auf Beſeitigung von 
Irrtümern, Neukataſtrierung unbewohnter Inſeln u. dgl. m. 

Die Urſache für die ſtarke Abnahme der ſteuerfreien Grund— 
ſtücke liegt in der anderweitigen Abgrenzung der Liegenſchafts— 
kategorien im § 24 des Kommunalabgaben-Geſetzes vom 14. Juli 
1893, wonach ſeit 1895 beiſpielsweiſe die Domänen und Forſten 
ſteuerpflichtig wurden und Schieß-, Exerzierplätze u. dgl. in die 
Kategorie der wegen Benutzung zu öffentlichen Zwecken ertragloſen 
Grundſtücke übergingen. Ferner werden infolge der ſtetigen Zu— 
nahme der Bevölkerung ſowie Erweiterung des Netzes der Ver— 
kehrswege ertragfähige (ſteuerpflichtige, aber auch ſteuerfreie) 
Flächen zur Vermehrung der Wohnſtellen und zu Verkehrsanlagen 
in Anſpruch genommen. Hierdurch entſtand bei den ertragfähigen 
ſteuerpflichtigen und -freien Liegenſchaften zuſammen ein Rückgang 
an Fläche (von 1878 bis 1915 bei Mitberückſichtigung der Ver— 
änderungen durch das Kommunalabgaben-Geſetz und durch Nach— 
kataſtrierungen 260 257 ha) und Reinertrag (im gleichen Zeit— 


34 940 303 34 591 640 439 527 725 444 416 167 41 211 740 39 509 354. 


raume 4,9 Mill. M), während die öffentlichen Zwecken dienenden 
ertragloſen Liegenſchaften und die Hofräume uſw. einen ent⸗ 
ſprechenden Zuwachs erfahren haben. 

Nach Landesteilen geordnet war im Jahre 1915 zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt 


; mit einem u einer jähr⸗ 

in der Provinz a Reinertrage lichen Se 

von M ſteuer von M 

Oſtpreußeenen 3 506 796 25 210 662 2 416 898 
Weftpreußen `... 2 403 481 18 638 925 1 737 632 
Stadtkreis Berlin 779 36 177 3 516 
Branden bung 3 715 172 37 503 865 3 597 198 
Pommern 2 853 988 28 312 740 2 711 839 
Poier ne 2 732 208 22 974 179 2 202 107 
Schleſieenrnręn 3 784 962 54394177 3214 791 
Sachſnn n 2303 583 55 103 517 5 277 037 
Schleswig⸗Holſtein 1740 271 36 773 604 3 406 416 
Hann oven 3 534 129 48 270 057 4 619 409 
Weſtfalnnnns 1 855 158 29 094 766 2 810 931 
Heffen Naffau...... - i 1 457 357 23 363 407 2 235 858 
Rheinprovinz 2 474 293 51 229 940 4 928 107 
im Staate !).. 32362176 430 906016 41 211 740. 


Hiernach enthält die Provinz Schleſien die größte zur Grund⸗ 
ſteuer herangezogene Fläche, während — abgeſehen vom Stadt: 


kreiſe Berlin — Heſſen-Naſſau an letzter Stelle ſteht. 


Hinſichtlich 


des Grundſteuer-Reinertrags und der jährlich zu entrichtenden Grund— 
ſteuer übernimmt dagegen Sachſen die Führung, während hierbei 
Weſtpreußen — wiederum von Berlin abgeſehen — an die letzte 


Stelle rückt. 


Die folgende Überſicht gibt darüber Auskunft, zu welchem Satze 


in den einzelnen Provinzen und im geſamten Staate durchſchnittlich 
ein ha veranlagt ift. Gleichzeitig ergibt ſich aus der Zuſammen— 
ſtellung, welcher Teil der ſteuerpflichtigen Geſamtfläche, des geſamten 
Grundſteuer-Reinertrags und der geſamten Grundſteuer auf die 
einzelnen Provinzen entfällt. 


1) ohne die Hohenzollernſchen Lande und die Inſel Helgoland. 
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Es betrug im Jahre 1915 


im Durchſchnitt der Anteil am Hundert 


auf 1 ha 5 
Wé die der es ger der 
in der Proving Ni Jährliche | feuere Grund- ct 
Rein⸗ Grund⸗ pflichtigen fteuer Geſamt⸗ 
ertrag ſteuer Gef amts Reins Grund- 
M fläche ertrags ſteuer 
Oſtpreuß en 7,19 0,69 10,84 5,85 5,86 
Weſtpreußen 7,78 0,70 7,43 4,33 4,34 
Stadtkreis Berlin .. 46,44 4,51 0,002 0,01 0,01 
Brandenburg 10,09 0,97 11,48 8, 70 8,73 
Pommern 9,92 0,95 8,82 6,57 6,58 
Poſen 8,41 0,81 8,44 5,33 5,34 
Schleſien 14,37 1,38 11,70 12,62 12,65 
Sachſen 23,92 2,29 7,12 12,19 12,80 
Schleswig⸗Holſtein 21,18 1,96 5,38 8,53 8,37 
Hannover 13,66 1,31 10,92 11,20 11,21 
Weſtfalen 15,68 1,52 5,78 6,78 6,82 
Heſſen⸗Naſſau 16,03 1,53 4,50 5,42 5,43 
Rheinprovinz 20, 70 1,99 7,65 11,89 11,96 
im Staate .. 13,» La 100 100 100. 


In der Provinz Hannover kommt hiernach der Anteil an der 
abgabepflichtigen Geſamtfläche dem am Geſamtbetrage des Rein⸗ 
ertrags und der Steuer am nächſten; jener iſt größer als dieſer in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern und 
Poſen, während in den übrigen Landesteilen das umgekehrte Ver⸗ 
hältnis beſteht. Der auf das ha im Durchſchnitte entfallende 
Grundſteuer-Reinertrag nebſt Grundſteuer liegt daher in den öſt⸗ 
lichen Provinzen mit Ausnahme Schleſiens und Berlins unter dem 
für den Geſamtſtaat berechneten Betrage, während er in allen weft- 
lichen Provinzen leinſchließlich Sachſens) darüber hinausgeht. 


Die preußiſche Grundſteuer⸗ Veranlagung ift zwar bereits vor 
langer Zeit erfolgt und der damals feſtgeſtellte Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrag vermag gegenwärtig nicht mehr im einzelnen den wirklichen 
Wert des Grund und Bodens zutreffend anzuzeigen; immerhin 
deuten aber die Grundſteuer⸗Reinerträge wohl auch heute noch 
die Wertunterſchiede der Liegenſchaften innerhalb eines Lan⸗ 
desteiles und der Landesteile untereinander an. Die letzte Über⸗ 
ſicht gibt alſo inſoweit auch einen gewiſſen Anhalt für die natürliche 
Fruchtbarkeit der einzelnen Provinzen des preußiſchen Staates. 


Der Finanzbedarf der preußiſchen Städte und größeren 
Landgemeinden im Nechnungsjahre 1911 und die Art feiner 
Deckung. — Die Zahlenangaben in der umſtehend abgedruckten 
Tabelle entſtammen dem Erhebungsſtoff der umfaſſenden preußiſchen 
Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1911. Abgeſehen 
von denen für Oft- und Weſtpreußen handelt es fih bei dieſen 
Zahlen nur um ein vorläufiges Erhebungsergebnis, das zwecks 
Veröffentlichung im „Statiſtiſchen Jahrbuch für den Preußiſchen 
Staat“ zuſammengeſtellt worden iſt. Da für dieſe Veröffentlichung 
nur ein beſchränkter Raum zur Verfügung ſtand, mußten die einzelnen 
Ausgabezwecke und Einnahmequellen in an ſich unerwünſchtem 
Maße zuſammengezogen werden. Wir behalten uns deshalb vor, 
das Erhebungsergebnis über den Gemeindefinanzbedarf und ſeine 
Deckung demnächſt in ausführlicherer Gliederung an anderer Stelle 
zu veröffentlichen. 


Der geſamte Finanzbedarf der 1277 preußiſchen Städte 
belief fich im Berichtsjahre auf rund 2 222 Mill. M, d. i. etwa 115 ½ M 
auf den Kopf der Bevölkerung, der der über 5 000 Einwohner 
zählenden 304 preußiſchen Landgemeinden auf 204 Mill. A insgeſamt 
und 56,87 W auf 1 Einwohner; demnach ſtellte fih im Durchſchnitt der 
Finanzbedarf einer Stadt in Preußen auf 1,74 Mill. A, der einer 
größeren Landgemeinde auf 670 000 M. An den ſtädtiſchen 
Geſamtausgaben waren die 33 Großſtädte mit einer Bevölkerung 
von über 100 000 Einwohnern mit 1 378 Mill. A oder 62 v. 9. 
beteiligt. Die Aufwendungen der Reichs hauptſtadt in Höhe von 
rund 271 Mill. AM machten allein 12 v. H. des geſamten Finanz- 
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bedarfs der preußiſchen Städte aus; nur die Ausgaben ſämtlicher 
Städte der Rheinprovinz im Betrage von rund 550 Mill. M 
übertrafen den Finanzbedarf Berlins, in allen übrigen Provinzen 
blieben die geſamten ſtädtiſchen Ausgaben hinter ihm zurück, am 
meiſten, von den Hohenzollernſchen Landen abgeſehen, in Poſen 
(53,7 Mill. A) und Weſtpreußen (51,6 Mill. AM). Die Ein⸗ 
nahmen ſämtlicher Städte überſtiegen deren Ausgaben um 
215 Mill. A, desgleichen bei den größeren Landgemeinden um 
17 Mill. M. Dieſer hohe Einnahmeüberſchuß rührt im weſentlichen 
aus der Vermögens- und Schuldenverwaltung her; denn den Aus⸗ 
gaben für dieſen Verwaltungszweig (Sp. 9a) im Betrage von 
550 Mill. M bei den Städten ſtanden Einnahmen in Höhe von 
776 Mill. M (Sp. 4 a) gegenüber, während fih bei den Qand- 
gemeinden die Ausgaben auf 37½ Mill. M, die Einnahmen auf 
75,7 Mill. A beliefen. Ein Teil der Einkünfte aus der Per: 
mögens⸗ und Schuldenverwaltung hat noch zur Deckung außer: 
ordentlicher Aufwendungen bei einzelnen Verwaltungszweigen Ver⸗ 
wendung gefunden, wodurch ſich der Überſchuß der geſamten Ein⸗ 
nahmen über die geſamten Ausgaben auf die oben angegebenen 
Beträge vermindert. Letztere ſtellen den Barbeſtand dar, der zur 
Beſtreitung der Ausgaben des Rechnungsjahres 1912 zu Anfang 
dieſes Rechnungsjahres den Gemeinden zur Verfügung ſtand. 
Während bei den Städten und Landgemeinden der einzelnen 
Provinzen ſowie auch bei den unterſchiedenen Gemeindegrößen⸗ 
gruppen die Einkünfte aus der Vermögens- und Schuldenverwaltung 
die Koſten dieſes Verwaltungszweiges ganz bedeutend überſtiegen, 
war es bei Berlin und den hohenzollernſchen Städten umgekehrt. 
Dieſe auffallende Erſcheinung erklärt ſich z. T. dadurch, daß von 
den in Betracht kommenden Gemeinden im Berichtsjahre keine 
größeren Anleihen aufgenommen worden ſind. Die Ausgaben für 
die Vermögens⸗ und Schuldenverwaltung ſämtlicher 
preußiſchen Städte machten faſt ein Viertel ihrer Geſamtausgaben 
im Berichtsjahre aus; bei der die Städte von 100 000 bis 
200 000 Einwohnern umfaſſenden Gemeindegruppe ſowie bei den 
hannoverſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Städten war der ent: 
ſprechende Anteil noch ganz erheblich höher; denn er ſtellte ſich hier 
auf 32,42 bezw. 30,52 und 48,78 v. H. Bei den größeren Land- 
gemeinden betrug er durchſchnittlich nur 18,39 v. H., in Heſſen⸗ 
Naſſau (23,57) war er hier am höchſten, in Oſtpreußen (4,51 v. H.) 
am niedrigſten. Nächſt den Koſten der Vermögens- und Schulden⸗ 
verwaltung waren die ſtädtiſchen Aufwendungen für die Zentral: 
verwaltung und die Polizei einſchließlich des Feuerlöſch⸗ 
weſens, der Friedhofsverwaltung uſw. am bedeutendſten; fie beliefen 
fih auf 389,7 Mill. M oder 17,54 v. H. des Geſamtbedarfs, bei 
den Landgemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern desgleichen 
auf 39,5 Mill. A bezw. 19,38 v. H. Bei den hohenzollernſchen 
Städten machten dieſe Aufwendungen 43,54 v. H. ihrer Geſamt⸗ 
ausgaben aus, während ſonſt nur die die Städte mit nicht mehr 
als 2000 Einwohnern umfaſſende Gemeindegruppe mit ihrem 
Anteil von 27,03 v. H., ferner die poſenſchen Städte und die Land- 
gemeinden der Provinzen Hannover, Schleswig-Holſtein und 
Pommern mit Anteilen von 29 bezw. 12,73, 11,97 und 10,84 v. H. 
erheblichere Abweichungen von dem Durchſchnittsſatze zeigten. Die 
Aufwendungen für gewerbliche Unternehmungen, vor allem 
für Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke, für Schlachthöfe uſw., 
beliefen ſich bei allen Städten zuſammen auf 369 Mill. M oder 
16,61 v. H. ihres Finanzbedarfs überhaupt, bei den größeren Land- 
gemeinden auf 20 Mill. M, das waren nur 9,88 v. H. ihrer 
Geſamtausgaben. Bei dieſem Verwaltungszweige treten bezüglich 
ſeines Anteils an den Geſamtaufwendungen recht bedeutende 
Unterſchiede in den einzelnen Landesteilen hervor. Während die 
betreffenden Koſten der Landgemeinden Poſens und Oſtpreußens 
noch nicht ein halbes Prozent ihrer Geſamtausgaben ausmachten, 
betrugen ſie bei den Landgemeinden Hannovers, Schleswig-Holſteins 
und Weſtpreußens nicht weniger als 27,92 und 29,82 bezw. 31,25 v. H. 
Bei den Städten war die Spannung geringer. Die Anteile 
ſchwankten hier zwiſchen Ga und 22,40 v. H. bei den hohen: 


XIV 
Iſt⸗Einnahmen und -Ausgaben ſämtlicher Städte und der Landgemeinden 


JIſt⸗ Einnahmen 


Die 
Einwohner⸗ Ye a le — as davon 
zahl Einnahmen aus der Pächte, Mieten und Beiträge | 
Staat nach der Vermögens: und Grundgerechtigkeiten und Erſtattungen | 
? Perſonen⸗ Schulden verwaltung ſowie Roherträge ſowie | 
— i einſchl. des aus Agrar- und Reeinüberſchüſſe | Gemeindeſteuern 
ſtands⸗ insgeſamt Barbeſtandes nach Induſtriebetrieben, aus Sparkaſſen, 
Provinzen. aufnahme dem Finalabſchluß Gebühren und Banken, | 
für das 1910 | Strafen Leihämtern uſw. 
Rechnungs⸗ v. H. v. H. | v. H. | v. H. 
jahr 1912 der der der der 
B reegen? B 28 Sp. „ m M Lea „ Les 
I 2 3 4a 4b | su | sb | 6a 6b | 7a | 7b 
| | | 
(E a  E 2033 363| 281 488 136] 40 079 2730 14% 114128 e 40,55 32 154 162 11] 95 125 757 33, 
Städte mit mehr als | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 4486 791] 800 376 044] 275 609 156 34,0 248 077 587 31,001 90 753004] 11,4185 936 297| 23. 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 2638416| 447 337 762] 191 587 6610 42,88 103 065 998! 23,0% 49290085) 11,02) 103 394 018| 23,u 
IV. 50000 „ 100 000 „ 2134278] 260 669 346] 83627541) 32, 82850 4610 31 25 158 314 9,68 69 033 030 286,48 
V. 25 000 „ 50000 „ 1935 3644 208 016 6291 56 1448610 26,90 76 195 346 36,63 19 983 6599 9,61 55 692 763| 26,77 
VI. 10000 „ 25 000 „ 2 525 269 228 708 623 68 555 444| 29, s 73 344 249 32,07 22 347 397 9,77 64 461 533| 28,18 
VII. 5000 „ 10000 „ 1536 278| 108 994 626| 32 395 1890 29,2) 34 078 086 31,2 11 912 389 10,53 30 608 962| 28,08 
VIII. 2000 „ 5000 „ 1551 538 85 613 829| 22 675 799 26,4 25 519 486“ 29,8 10 543 170 12,310 26 875 374 31, 
IX. Städte mit nicht mehr als | | 
2000 Einwohnern 399 710 16 174 678 5077 314 31,8 4059758 25,0 1897 250 (lm 5 140 3560 31,7 
1. bis IX. Sämtliche Städte.. 19 241007] 2 437 379 673] 775 752 2380 31, 761319 915 3124 2 264 039 430 10,88 636 268 090 26,10 
X. Landgemeinden mit mehr als | 
5000 Einwohnern 3 595 689| 221 138 937| 75742 7680 34,2 31695 825 Ha 20 796 0327 9, 92 904 3120 42,01 
I. bis X. zuſammen . 22 836 696) 2658518 610| 851495006 32,0% 793 015 740 29,8 284 835 462 10,:1 729 172 402 27,48 
| | 
B. Provinzen. | | | 
I. Oſtpreußen | | 
a) Sämtliche Städte . 661 248 69 726 421 24 803 351 35,57 22 222 610 31,871 4780847 6,86 17 919 6130 25,7 
b) Größere Landgemeinden 121 320 670 57 322| 17,88 5 983 1,87 63 470 19,79 193 895| 60,46 
II. Weſtpreußen | 
a) Sämtliche Städte 599 260 58 244 816| 20 439 745 35, 18 8273910 32,30 4321629 "aal 14 656 051 25,1 
b) Größere Landgemeinden 28 253 1548 487 718 559| 46,10 291 512 138,83 131 874| 85 | 406 542| 286,25 
III. Brandenburg (ohne Berlin) | | 
a) Sämtliche Städte 2079 869“ 278451 282] 97 843 5880 35,14] 75972781) 27,2 39 174551 Lie 65 460 362] 23,81 
b) Größere Landgemeinden 640 810 83 238 7711 37272 309 4478 13 516 208 16, 6587 700 75910 25 862 554 31,07 
IV. Pommern | | | 
a) Sämtliche Städte 749 080 65 019 0200 15 982 500 248 24 213 277 37, 6 845 882 10, 17977 3610 27,6 
b) Größere Landgemeinden 19 961 869 620 327 138 37,62 103 4810 11,0 46 725 5,7 392276 45,11 
V. Poſen | | | 
a) Sämtliche Städte 732 746 51576 7100 11 880 252 23,0 16 831415 32,80 8442 913 16,3 14 422 1300 27 
b) Größere Landgemeinden 33 107 492 253 61 739| 12,54 8741| 1, 146 752 29,81 275 021| 55,87 
VI. Schleſien | | 
a) Sämtliche Städte 1832 840] 186 837 449| 53 153831 28,45] 62 507 696“ 33,46 21381 798 11,4 49 794 124 26,65 
b) Größere Landgemeinden 605 768 19 375 082 4440 329| 22,92 1 996 420| 10,30 2 001 569 10,33 10 936 7680 56,45 
VII. Sachſen | | | 
a) Sämtliche Städte 1 537 648| 148 459 023| 40688089 27,0 48 540 8690 32,20 . 14755319) Gau 44 474 746 29,96 
b) Größere Landgemeinden 46 718 1 276 654 211 382| 16,56 229 727 17,99 184515 14,5 651030 51,00 
VIII. Schleswig⸗Holſtein | 
a) Sämtliche Städte 792 273 155 487 862 88 687 653 57 30 138 403| 19,38 9 004 728 5,79 27657 078 17,19 
b) Größere Landgemeinden 68 255 5 291 831 2370 987 44,81 571802 10,80 571 141 10, 1777 901] 33,60 
IX. Hannover | | 
a) Sämtliche Städte 1180086] 138 093 53 44 053 719 31.0 47 276 479 34,2 12 455.871 Oo 34 307 466 24,84 
b) Größere Landgemeinden 82 829 4 800 358 1896 845 39,1 270 9790 5,65 465 1800 9,6 2167354 45,15 
X. Weſtfalen | | | 
a) Sämtliche Städte.. 1 893 361 197 127 698] 58625020 29,7% 53 533 6910 27, 25 600 3220 12,8 59 370 665 30,12 
b) Größere Landgemeinden 958 469 41 009 262 9623 435, 23,7 4 337 681| 10,580 4204 616 10,25 22 843 530 55,70 
XI. Heſſen⸗Naſſau | 
a) Sämtliche Städte.. 1119 1144 217 661312] 79 1974730 36,38 68 456956] 31, 22 738 499 10,45| 47 268 384 21,2 
b) Größere Landgemeinden 67 564 4 100 806 1481335 36,12 905 876| 22,09 288 071 7,03 . 425 524| 34,76 
III. Rheinprovinz | | 
a) Sämtliche Städte. 4019 662| 588 568 892] 200 255 561 34,00] 178 459 230 30,2 62 255049 10,580 147 599 052) 25,08 
b) Größere Landgemeinden 1031 796 58 815 143 17 281 392| 29,38 9 457 415 16 os| 6104 419 10,38 25 971917 44,16 
| 
XIII. Hohenzollernſche Lande | | | 
a) Sämtliche Städte.. 10 457 637 517 64183 10,07 210 173| 32,97 127 860 20,05 235 301| 36,91 
b) Größere Landgemeinden find nicht vorhanden. | | 


zollernſchen Städten und Berlin; an zweiter Stelle ftand Oſtpreußen | 
mit einem Satze von 19,70 v. H. Für das Schulweſen, für 
allgemeine Bildung und Kultus— 
zwecke wurden von den Städten zuſammen 356 Mill. M, von 
den größeren Landgemeinden 49, Mill. M verausgabt; das waren 


Kunſt, Wiſſenſchaft, 


16,02 bezw. 24,25 v. H. 
Bevölkerung betrug die Leiſtung bei erſteren 18¼ M, bei letzteren 
Län M. In den unterſchiedenen Gemeindegrößenklaſſen ſchwankten 
die Anteile dieſer Ausgaben am geſamten Finanzbedarf zwiſchen 
21,45 und 13,26 v. H. bei den Städten von über 5 000 bis 


ihrer Geſamtkoſten. 


Auf den Kopf der 


Digitized by Google 


mit mehr als 5 000 Einwohnern im Necdhnungsijahre 1911. 
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J ſt⸗ Ausgaben 


davon für x J 
Zentral⸗ ; e T 
Vermögens⸗ Schule, Kunſt A ; Gewerbliche 2 
N Provinzial a und Wiſſenſchaft 8 Wegeweſen Unternehmungen 
und Polizei, afl, Krankenweſen (ausſchl. der Š 
, und Feuerlöſchweſen, allgemeine , und fonftige || att ` ZE 
insgeſamt Schulden⸗ Friedhofs⸗ Bildung und ſonſtige e e ag 
i n 
verwaltung Kreisſteuern verwaltung, iro faltas Wohlfahrtspflege Verkehrsanlagen W säi 
Eichämter | Z.E 
v. H v. H v. H v. H v. H. v. H. T 
der der der der der der | © 
M A Enn A ënn A Enn M HE A en M ` E 
3 9a 9b || 10a ıob| 11a rıb | ıza rab | 13a | 13b 148 152 1 5b 
| | A. 
271 284 492| 53 825 283| 19,84 — — 39 006 056 14,38 40 496 975 14,93 54 935 233 20,2 22 243 703 60 777 242 22,40 I 


| 

696 961 844|171 029 533| 24,411 826 696| 1,701131 839 005 18,01 103 070 732| 14,73 68 624 530 9,35 103 968 939 14,92 106 602 409| 15,2 U. 
410 283 4371132 997 765 32,2 6 750 956] 1,64 69 244 287 16,88 54 270 038 13.28 44 963 600 10,96 51 495 128 50 561 663! 12,32 III. 
247 417 293| 58 716 902 23,131 4 226 326 Lat 43 811 868 17,71) 41115593, 16,62) 25 197 7860 10,18] 27 290 037 47 058 7810 19,024 IV. 
189 703 8211 46 685 919| 24,81 4 671 575 2,46 30 969 314 16,33 35 378 341| 18,651 17 285 2810 9,1 21 888 032 32 825 359 17,0 V. 
210 839 739 49 293 600 23,3810 424 487 4,9 34 869 353] 16,54 41 598 202 19,73 17 856 792 Bal 18 142 822 38 654 483 18, VI. 
101 282 239 19 844 5360 19,59 6 331 602 17 824 305 17,60) 21 728 907| 21,5) 8 058 2950 7,8 8215 983 19 278 611. 19,0 VII. 

18 148 7060 22,70 15 515 075 19,4] 5 955 787 7,8 7 182 507 11 440 081 14,36 VIII. 


79 641 675 15 329 012| 19,2% 6 070 507 
l | 
14 699 310| 2641 997| 17,97| 1 299 320) Sal 3 973 408| 27,08 2806 220 19, 717 388 4.88 1450612 1810 365 12,2] IX. 
2 222 113 8501550 364 547 24,51 601 469 2,2389 686 302 17,54 355 980 083| 16,02 243 594 692| 10,86 261 877 763| 11,780 369 008 994 16,01] LI. 


| | 
203 782 0211 37 475 365 18,39110 844 310 9,32. 39 482 421 19,38 49 417 544 24.250 20 325 221 DS 26 206 015 
2 425 895 8711587 839 912| 24,23 62 445 779 8,57. 429 168 723 17,69 405 397 637 16,1283 919 9130 10,88 288 083 778 


20 031 145; Gei X 
389 040 139| 16,04 I.-X. 


| 
B. 
I 
58 113 692] 11 317 775| 19,48 2933 922 12 381 448 21, 10 566 269 18,13! 4529 399 7,7 4 936 789 11 448 090 19,20 a. 
267 687 12076 Aal 66971 46 193 17 ss 739 äu 18 04% 6% 36261 103 Ool b. 
| II. 
515716270 7687 372 Lal 2 551 619 8 292 710 16,6] 8 949 9430 17,5! 8505316 16,0 7 245 805 8 338 862| 16, a. 
1 305 8044 188 501 Lal 69 443 201 153 we 221 952 170) 84 686 Gol 131 990 408 079 31, b. 
III. 
240 757 749 54 125 324 22,4 6 747 121 41082 135| 17% 41 337 107| 17,11] 24 067 013| 10,00) 30 665 936 42 733 1130 177] a. 
76 583 365 W 22,21 3 622 497 14 437 525 18,85 15 025 515 19,62 9 934 716 12,8 10 263 061 6 294 474 82l b. 
IV. 
61 610 310| 11 651 422| 18,10 2 968 872 12 128 508 19,0! 13 717 4310 22 4892 8690 7% 7457599 8 793 609 Lal a. 
822 8780 168 655 20,80 106 078 86 723 ge 308 063 37,4% 41 9210 Sol 64 087 47 351 5, b. 
v. 
53 718 461] 9 238 683 17,20 2 355 535 15 579 561 29,0 7 226 563 13% 4 893 1310 aal 4621 206] 8,80 9 803 782 182| a. 
439099 34 930 7,9% 55 560 75 9760 17% 189 7380 Ae 49 322 Ua 33 454 124 Ool b. 
| VL 
166 477 3880 37 738 908 22,67 5071 952 30 532 951 es 29 928 083| 17,98! 17 666 327 10,61) 15 461 724 30077 443| 18, a. 
17 624 783] 2157 696 12, 1 362 054 3838 514 21,78 5 373 506 30,4 1 596 040 9,0 1977027 1319 946 7, b. 
VII. 
137 951 249| 31 057 3060 22,10 3 970 109 22 718 0560 16,470 27 422 195 19,68 13 428 496 9,78 15 405 234 11.7 23 949 853 17,6 a. 
1120 2480 170 821 15 97 224 237 766 21,2 382 027] 34,100 79 039 7 50 164 Au! 103 202 9al b. 
| VIII. 
141 035 333] 68 793 713! 48,790 2 673 734 22 691 742 16, 14 914 715] 10,57) 10 380 4180 7,01 8 450 753 13 130 258 9,81] a. 
4 762 655 947 321 19,8] 277 882 569 839 11,7% 814 561 17,10 248 609 Aal 484231 1420 212 29,82 b. 
IX. 
123 568 214| 37 707 921 30,82 3 848 181 20 642 888 16,710 21797 322 17,6% 9 800 407 7,8 10 219 004 19 552 491 15,82] a. 
4430 316 737 760 16,6 340 987 563 936 12,7 1 064 963 24, 156 843 3, 328 704 1237 123 27, b. 
| X. 
179 099 895| 44 077 044 24,61 4 982 093 31 525 252 Lei 34 280 487 19,1 15 092 233 8, 21 245 124 Usel 27 897 6620 15,5 a. 
38 745 7601 5 777 636 14,1 2 582 794 6 574 245 16,9 12 267 690 31,6 3461 314 Bal 4 959 800 e 3122 281 8,06 b. 
XI. 
186 465 680| 43 134 105| 23,10 3 045 308| Lei 29 412 881 15, 27 978 900| 15,01) 23 361 520 12,58) 34 530 282 18,521 25 002 684 13, a. 
3881477] 914 792 23,5% 195 789 Bol 675 422 Lag 1 005 550 25, 204 625 5, 269 201 Gel 616 098 15,7 d. 
XII. 
549 833 297,139 909 530 25,49,10 414 065| 1,6 103 419 382| Lei 77 283 190 14.0 52 022 479 9,46! 79 319 648| 14,43, 87 465 003| 15,91 a 
53 797 954] 9 359 600 1740 2 067 731 3,85 12 175 129) 22.6 12 675 245 23,86 4 450 062 8,2 7 608 035 14,1% 5 462 152 10,180 b. 
XIII. 
626 4634 100 161 15% 38 * 62 2072 732, 43,5% 80 903 1291 19 851 Al 7495611, 38 902 6,1 a. 
b. 


10 000 und denen von über 100 000 bis 200 000 Einwohnern. | von 13,45 bezw. 12,91 und 10,57 v. H. an letzter Stelle kamen. Bei 
Von den Städten der einzelnen Provinzen zeigten die pommerſchen [den Landgemeinden ſpielten die Koſten dieſes Verwaltungszweiges 
mit 22,27 v. H. den Höchſtſatz; dann folgten die ſächſiſchen und | noch eine unverhältnismäßig größere Rolle als bei den Städten. 
weſtfäliſchen mit 19,88 bezw. 19,14 v. H., während die Städte | Nur bei den Landgemeinden von Weſtpreußen (17 v. H.), Schleswig⸗ 
Poſens, Hohenzollerns und Schleswig⸗Holſteins mit ihren Anteilen | Holſtein (17,10 v. H.) und Brandenburg (19,62 v. H.) machten die 


XVI 


Ausgaben für das Schulweſen uſw. nicht mindeſtens ein Fünftel und 
bei denen der Rheinprovinz (23,56 v. H.) und Hannovers (24,04 v. H.) 
noch nicht ganz ein Viertel ihres geſamten Finanzbedarfs, in allen 
übrigen Provinzen mehr und in Sachſen (34,10 v. H.), Pommern 
(37,44 v. H.) ſowie Poſen (43,21 v. H.) noch über ein Drittel des Ge⸗ 
ſamtbedarfs aus. Für das Wege-, Eiſenbahn- und ſonſtige 
Verkehrsweſen verausgabten die Städte rund 262 Mill. M, die 
größeren Landgemeinden 26 Mill. A, das waren 11,78 bezw. 1 2,86 v. H. 
ihrer Geſamtkoſten. Von dieſen Durchſchnittsſätzen wichen die Anteile 
der Städte und Landgemeinden in den Provinzen und in den 
Gemeindegrößengruppen nicht allzu ſehr ab. Weitaus am höchſten 
war der Anteil der heſſen⸗naſſauiſchen Städte mit 18,53 v. H. und 
am niedrigſten der der ſächſiſchen Landgemeinden mit 4,8 v. H. 
Erheblicher war die entſprechende Spannung bei den Ausgaben für 
das Armen⸗ und Krankenweſen und die ſonſtige Wohl— 
fahrtspflege. Die hier 243½ Millionen A betragenden Muf- 
wendungen der preußiſchen Städte machten 10,9 v. H. ihres 
geſamten Finanzbedarfs aus, die entſprechenden Koſten der größeren 
Landgemeinden 20,3 Mill. AM oder 9,97 v. H. In der Reichs⸗ 
hauptſtadt erforderte dieſer Verwaltungszweig jedoch nicht weniger 
als ein Fünftel der Geſamtausgaben, dagegen bei den hannoverſchen 
Landgemeinden und den hohenzollernſchen Städten bloß 3,34 bezw. 
3,17 v. H. Während die Provinzial: und Kreisſteuern bei 
den Städten im Verhältnis zu ihren geſamten Aufwendungen im 
allgemeinen nur eine untergeordnete Rolle ſpielten — ſie beliefen 
fih im ganzen auf 51,8 Mill. M, das moren 2,32 v. H. des 
Finanzbedarfs überhaupt — fielen ſie für die Landgemeinden mehr 
ins Gewicht, inſonderheit bei den Provinzen, in denen nur wenige 
kleine Landgemeinden in Betracht kamen. So machten dieſe Auf⸗ 
wendungen bei den pommerſchen und poſenſchen Landgemeinden 
12,89 bezw. 12,66 v. H. ihrer Geſamtausgaben und bei den oft- 
preußiſchen ſogar 24,75 v. H. aus. 

Noch mehr als bei der Gliederung des Finanzbedarfs nach 
den einzelnen Ausgabezwecken mußten aus Raumrückſichten in der 
Tabelle die einzelnen Einnahmequellen in einigen wenigen 
Hauptgruppen zuſammengefaßt werden. Für die Geſamtheit der 
Städte ſpielten die aus Pacht und Miete, aus Agrar- und Jn- 
duſtriebetrieben ſowie aus Gebühren und Strafen herrührenden 
Einkünfte ungefähr eine ebenſo bedeutende Rolle wie die aus der 
Vermögens⸗ und Schuldenverwaltung ſtammenden Beträge; erſtere 
machten 31,24, letztere 31,83 v. H. der Einnahmen überhaupt aus. 
Der Ertrag aus Gemeindeſteuern ergab nur einen entſprechenden 
Anteil von 26,10 v. H., während ſich der Reſt der Einnahmen auf 
Beiträge, Erſtattungen uſw. verteilte. Bei den größeren Land— 
gemeinden verſchiebt ſich dieſes Verteilungsverhältnis zugunſten der 
Gemeindeſteuern. Ihr Aufkommen betrug hier 42,01 v. H. der 
Geſamteinkünfte; an zweiter Stelle folgten die Einnahmen aus der 
Vermögens⸗ und Schuldenverwaltung mit einem Anteil von 
34,25 v. H., während das Aufkommen aus Betrieben, Pacht, 
Miete uſw. nur 14,33 und das aus Beiträgen uſw. bloß 9,11 v. H. 
des geſamten Einnahmebetrages ausmachte. In einigen Provinzen 
tritt die überragende Bedeutung der Gemeindeſteuern als Einnahme⸗ 
quelle für die Landgemeinden ganz beſonders hervor. So betrug 
ihr Anteil an den Geſamteinkünften in 5 Provinzen mehr als 
die Hälfte, nämlich in Sachſen 51, in Weſtfalen 55,70, in Poſen 
55,87, in Schleſien 56,45 und endlich in Oſtpreußen fogar 60,46 v. H. 
Um die Bedeutung der übrigen den Gemeinden zur Deckung ihres 
Finanzbedarfs zur Verfügung ſtehenden Einnahmequellen eingehen— 
der zu würdigen, ſind die Zahlen in unſerer Tabelle wegen ihrer 
die einzelnen Einnahmearten zuſammenfaſſenden Gliederung nicht 
recht geeignet. 


Ernteerträge in Ruſſiſch⸗Polen. — Mißernten, wie ſie ſich 
in Rußland, namentlich im Südoſten, ſo oft ereignen, gehören im 
Königreich Polen zu den verhältnismäßig ſeltenen Erſcheinungen. 
Selbſt 1911, als die Ernte in allen übrigen Gebietsteilen Ruß— 


lands — Sibirien und Kaukaſus nicht ausgenommen — infolge unge- 
wöhnlicher Dürre einen recht niedrigen Ertrag zeitigte, war letzterer 
in Polen noch höher als in den vorangegangenen beſſeren Jahren. 
Polen liefert in der Regel bei verhältnismäßig geringerer Anbau- 
fläche je nach der Getreideart den 10. bis 6. Teil von dem, was 
das ganze europäiſche Rußland erzeugt. Hervorragenden Anteil an 
dieſen Erträgen, was Brotgetreide, Hafer und Gerſte beirifft, haben 
die Gouvernements Warſchau und Lublin. 


In den Jahren 1910 1912 hatten die Ernteerträge in Ruſſiſch⸗ 
Polen im Vergleich zu den 50 Gouvernements des europäiſchen 
Rußlands folgenden Stand ). 


Die Anbaufläche in 1 000 Deßjatinen ) und der Ertrag in 
Mill. Pud’) betrugen in den untenſtehenden Gouvernements und 


Jahren“): 


Weizen u gen Gerſte 3 Kartoffeln 

An⸗ Er an Anz Ge, 

di, trag Bat trag di trag d trag Mr trag 

Mar: [1910 74 6, 311 21, 50 34 146 7,9 148 101,8 
en . 1911 75 7ı 307 25,6 49 42 148 10,2 149 64,9 
1912 — 69 — 23,7 — Aa — 11,3] — 1123 

1910 98 8, 209 14,2 86 Au 157 Ba 103 91,7 

Lublin 11911 97 85 211 164 93 Bai 156 11.) 107 77, 
1912 — 9511 — 15,5 — 8,00 — llai — 88,7 

1910 39 3,5] 238 18,2 30 25 93 6, 109 78,3 

Kaliſch 11911 33 3,2 233 19,4] 29 2,4] 91 6,5! 109 440 
1912 — 3, — 19,3 — 2 — 80 — 860 

1910 58 4,3 109 7530 70 51 83 Sa 87 63,4 
Kjelce . 41911 56 4,6 109 Ta 69 ba 100 66 88 40,7 
1912 — 5,1 — 85 — 5,6 — BA — 41,9 

1910 24 1, 132 Bu 17 Os! 69 30 64 349 

Lomza 41911 23 19 129 96 18 Lu 66 35 60 23,7 
1912 — 180 — Ho — lıı — 3,3 — 31,9 

Petris 1910 29 2,3 244 15,7) 46 2,9 113 6,7 135 880 
tau 1911 28 2,3 244 175 45 3,3 112 6, 134 53,7 
1912 — 2,1 — 1722 — 3,4 — 6,90 — 91,0 

1910 47 Aa 179 130 30 20 62 34 77 519 

Plock . 41911 48 44 183 14,8 30 2,3 63 38 80 379 
1912 — 4,33 — 14,6 — 2,80 — 4,44 — 54,7 

Ras 1910 32 Ou 174 11,2 59 34 117 6,2 90 67,8 
dom 11911 30 26 173 124 59 Aan 117 7, 92 51, 
1912 — 2,7 — 117 — dai — 7,6 — 15,3 

Su- 1910 24 1,8 142 Sai 41 23] 97 Aa 42 23,2 
malti . 11911 26 1, 143 Hai 41 28 95 5a 2 18.7 
1912 — 1590 — Ha — 2,90 — 5,50 — 24,3 

Sied⸗ [1910 39 26 209 11,86] 27 La 121 5, 102 64,5 
lc 19 48 je 215 15, 27 2o 124 7% 106 Ale 
1912 — 3,3 — 170 — 2,0 — 8,3 — 77,0 

1910 464 37,6 1946 129,6 457 29,0 1059 58,0 958 664, 

Polen 1911 464 39,9 1948 148,0 459 37,1 1072 69,5 965 463,1 
1912 — 40,6 146,6 — 38,3 — 71,6 — 683,1 
Europ. [1910 19220 917,2 23324 5 8494 490,2 14351 770,7 2985 1492,2 
Sub 14223 812,113025 1414 ı 
fand. 1191 — 7841 — 1408 — 47% — 7643 — 15381. 


Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, was gleichzeitig für den 
Kulturſtand und die Ergiebigkeit des Bodens Polens bezeichnend iſt, 
daß die Mißernte des Jahres 1911, von der das ganze übrige 
Rußland betroffen wurde, an Polen nicht nur völlig ſpurlos vorbei: 
gegangen war, daß hier vielmehr die Ernte einen recht günſtigen 
Ausfall gehabt hat. Die Gouvernements Warſchau, Lublin, 
Kaliſch und Petrikau, die an Roggen und die beiden erſteren auch 
an Weizen und Hafer den größten Teil liefern, erzielten in jenem 
Jahre bei einzelnen dieſer Getreidearten um mehrere Millionen 
höhere Erträge als in den früheren Jahren. Nur die Kartoffel: 
ernte ging beträchtlich herunter, brachte aber ſchon im folgenden 
Jahre durch reiche Erträge einen mehr als genügenden Ausgleich. 
Das gute Erntejahr 1912, das für das europäiſche Rußland 
als ein ausnahmsweiſe günſtiges zu bezeichnen iſt, gehört in Polen, 
wie die obige Aufſtellung zeigt, zu den gewöhnlichen Erſcheinungen. 


1) Vergl. „Statiſtiſches Jahrbuch“ 1913, herausgegeben vom Aus» 
ſchuß der vereinigten Induſtriellen und Kaufleute. Petersburg 1913. — 
2) 1 Dekj. = 1,00 ha. 1 Pud = 16,38 kg. — 3) für das Jahr 1912 
vorläufige Ergebniſſe. 
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Die Ausländer im Deutſchen Reihe im Jahre 1910. — 
Bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 wurde auch die 
Zahl der Ausländer im Deutſchen Reiche ermittelt — ſie betrug 
insgeſamt 1 259 880. Gegenüber den früheren Volkszählungen 
hat ſie ſich ſtark vermehrt; denn 1905 gab es nur 1 028 560 und 
1900 ſogar nur 778 737 Ausländer. 

Den ſtärkſten Anteil hatten begreiflicherweiſe die Oſterreicher, von 
denen 634 989 am 1. Dezember 1910 in Deutſchland lebten; dazu 
traten noch 32 078 Ungarn und 100 Bosnier. Die zweite Stelle 
nahmen die Niederländer nebſt Angehörigen ihrer Kolonien mit 
144 181 ein, denen ſich in geringem Abſtande die Ruſſen und 
Finländer mit 137 668 anſchloſſen. Über 100 000, nämlich 104 265, 
zählten noch die Italiener. Die übrigen fremden Staaten find 
weſentlich ſchwächer vertreten; am meiſten ragten noch hervor die 
Schweiz (68 233), Dänemark nebſt Island und Kolonien (26 238), 
Frankreich nebſt Kolonien (19 137), Großbritannien und Irland 
nebſt Kolonien und Schutzſtaaten (18 319), die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika nebſt Kolonien (17 555), Luxemburg 
(14 356) und Belgien nebſt Kongogebiet (13 449). Die übrigen 
Staaten zählten je weniger als 10 000 Angehörige in Deutſchland. 


Nicht unintereſſant ift ein Blick auf die verſchiedene Berufs: 
betätigung der Reichsausländer. Wir beſchränken uns auf die oben 
erwähnten Nationen. Vorausgeſchickt ſei, daß, wie leicht erklärlich, 
bei den meiſten Nationen die Berufsabteilung H ( „Angehörige“ ohne 
Hauptberuf) am ſtärkſten beſetzt iſt. 

Die Oſterreicher waren ganz überwiegend in der Induſtrie 
einſchließlich Bergbau und Baugewerbe beſchäftigt. In dieſer 
Berufsabteilung wurden allein 219 816 gezählt, außerdem noch 
11040 Ungarn und 70 Bosnier. Unter den Gruppen dieſer 
Berufsabteilung hatten die Oſterreicher beſonders ſtarke Anteile am 
Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen und der Torfgräberei, an der 
Textilinduſtrie, am Bekleidungsgewerbe und am Baugewerbe. 

Die Niederländer waren mit 36 808 in derſelben Berufs⸗ 
abteilung am zahlreichſten, und zwar vornehmlich im Baugewerbe, 
im Bergbau uſw. und in der Textilinduſtrie. 

Die Ruſſen betätigten ſich überwiegend in der Landwirtſchaft. 
Hierher gehörten 69 485, während die Induſtrie, die an zweiter 
Stelle ſteht, nur 17 850 beſchäftigte, und zwar die meiſten im Bau⸗ 
gewerbe, ziemlich viele auch im Bergbau uſw. und in der Induſtrie 
der Steine und Erden. Bei den Ruſſen iſt übrigens die Berufs⸗ 
abteilung H (Angehörige ohne Hauptberuf) mit noch nicht 27 000 
vergleichsweiſe ſehr ſchwach beſetzt. 

Die Italiener arbeiteten zum größten Teile in der Induſtrie; 
fie zählte 58 851 Perſonen, und zwar met im Baugewerbe, 
nächſtdem im Bergbau und in der Induſtrie der Steine und Erden. 
Auch bei den Italienern ift die Berufsabteilung H wie bei den 
Ruſſen nicht am ſtärkſten vertreten, wenn auch mit mehr als 
36 000 noch ziemlich ſtark. 

Die Schweizer bevorzugten ebenfalls die Induſtrie (14 863 
Perſonen), und zwar die meiſten die Textilinduſtrie. 

Die Dänen gingen ebenfalls meiſt in die Induſtrie (6 201), 
und zwar vorzugsweiſe in das Baugewerbe. 

Die Franzoſen waren bemerkenswerterweiſe meiſt ohne Beruf 
und Berufsangabe oder Rentner bezw. Penſionäre (4 427), doch 
zählte auch die Induſtrie noch über 3 000 Angehörige, die meiſt 
im Bekleidungsgewerbe und in der Textilinduſtrie Beſchäftigung 
gefunden hatten. 

Auch die Engländer find meiſt als berufslos oder ohne Berufs⸗ 
angabe uſw. verzeichnet (4 915); aber auch in der Berufsabteilung E 
(öffentlicher Dienſt und freie Berufsarten) ſind ſie mit 2 395 zahl⸗ 
reicher vertreten. 

Bei den Nordamerikanern überwiegen die Berufsloſen ſogar 
ſehr ſtark (6 312), während die berufstätigen Nordamerikaner ſich 
hauptſächlich in der Induſtrie und im Handel, Verſicherungsgewerbe 
ſowie in der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft finden. 

Zeitſchrift des K. Br. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


Die Luxemburger gehören ganz überwiegend der Induſtrie an 
(3 585), und zwar meiſt dem Bergbau uſw. Auch die Belgier be⸗ 
vorzugten die Induſtrie (3 388), verteilten ſich aber viel gleich⸗ 
mäßiger über die einzelnen Berufsgruppen dieſer Berufsabteilung. 

Wir ſehen alſo, daß auf die erwerbstätigen Ausländer 
ganz überwiegend die Induſtrie Anziehungskraft ausübt; eine 
Ausnahme bilden die Ruſſen, die die Landwirtſchaft bevorzugen, 
meiſt wohl als Saiſonarbeiter. Daß die Franzoſen, Engländer 
und Amerikaner ſo häufig als berufslos erſcheinen, mag daran liegen, 
daß es ſich hier oft um Vergnügungsreiſende handeln dürfte, die 
entweder wirklich keinen Beruf hatten und von ihren Renten lebten 
oder keinen Beruf angeben wollten, eine Lücke, die durch Rückfrage 
ſpäter meiſt nicht mehr ausgefüllt werden konnte, da die Betreffenden 
inzwiſchen längſt abgereiſt waren. Daß aber tatſächlich viele 
Berufsloſe unter den Angehörigen dieſer drei Nationen geweſen 
ſein werden, darauf deutet das Überwiegen des weiblichen Geſchlechts, 
während bei den übrigen Ausländern in Deutſchland das nn 
voranſteht. 

Zu beachten iſt ſchließlich ſelbſtverſtändlich, daß nicht alle von 
der Zählung erfaßten Ausländer ihren Beruf in Deutſchland wirklich 
ausübten; denn manche werden ſich hier nur kurze Zeit aufgehalten 
haben und ihre Berufsangabe bezieht ſich dann auf ihre Tätigkeit 
in der Heimat. 


Die Geburten in Preußen 1914 nach Berufsabteilungen. — 
Auf Grund von Standesamtsberichten hat das Königliche Statiſtiſche 
Landesamt feſtgeſtellt, daß 1914 in Preußen 1 166 580 Kinder 
lebend geboren ſind. Werden die Kinder nach dem Berufe des 
Vaters oder (die unehelichen) der Mutter geſondert, ſo ergibt ſich, 
daß entſtammen ö 

der Berufsabteilung: 
A. Lands, Forſtwirtſchaft, Gärtnerei, Tier: 


zucht, Fiſche rei 316 887 = 2 716% 
B. Induſtrie einſchl. Bergbau und Bau: 
gere ee 563 150 = 4827 „ 
C. Handel und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ und 
Schankwirtſch affe 149 329 = 1280 „ 
D. e Lohnarbeit gett, 
CC 71 128 610 „ 
E. SE Öffentlicher Dienſt, Freie Be- 
Fufs arte e 43 420 = 312 „ 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe vim, . 22 666 = 19 „ 


Zur Beurteilung dieſer Zahlen iſt erforderlich, zu wiſſen, 
wieviel Menſchen den einzelnen Abteilungen angehören. Die letzten 
Nachrichten hierüber hat die Berufsſtatiſtik von 1907 gebracht. 
Inzwiſchen haben ſich natürlich die Grundzahlen geändert; wie 
aus den Vergleichsziffern für 1908 in nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung zu ſchließen, ſind jedoch belangreiche Abweichungen in den 
Verhälmiſſen der einzelnen Abteilungen zu einander kaum anzu⸗ 
nehmen, ſo daß mit den Verhältnisziffern gerechnet werden darf. 
Es gehörten 


zu der Berufs- von 10 000 Pers 


ſonen nach der von 10 000 Lebendgeborenen 


abteilung erufszählung i. J. 1944 i. J. 1908 
Me 2 827 2716 2703 
Bone 4 222 4 827 4 959 
bere 1259 1280 1259 
. 361 610 562 
. 501 372 354 
5 830 195 163. 


Hiernach iſt die Abteilung D verhältnismäßig am kinder⸗ 
reichſten geweſen; ſie übertrifft die nach ihrem Anteil an der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung zu erwartende Kinderzahl erheblich (1914 um 
69 %). Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben, daß gerade bei 
der Abteilung D die berufliche Einordnung der ſtandesamtlichen 
und der Berufszählungsangaben am leichteſten Verſchiebungen er⸗ 
fährt. — Auch die Induſtrieabteilung B und die Handels- und 
Verkehrsabteilung C haben Überſchüſſe von 14,3 und 1,7%. Da- 
gegen bleibt die landwirtſchaftliche Abteilung A um 3,9 % zurück, 
weiter E um 25,7 und F, bei welcher Abteilung die Rentner, 
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Altſitzer, von Unterſtützung Lebenden, Anſtaltsinſaſſen aufgenommen 
find, fogar um 76,5 %. 

Bedeutende Unterſchiede zeigen ſich bei einzelnen Berufs⸗ 
gruppen. In den ſtärkſtbeſetzten, die mehr als 1 Million Menſchen 
umfaſſen, kommen 


von 10 000 von 10 000 
auf die Berufsgruppe: Menſchen der Lebendgeborenen 
Berufszählung i. J. 1914 1.9.1908 

Baugewerbe. 779 990 979 
Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 685 1180 1116 
Handelsgewerbtte 550 479 464 
Verkehrsgew erbte 510 673 655 
Bekleidungs-, Reinigungsgewerbe. 487 331 394 
Metall verarbeitung 474 603 624 
Nahrungs⸗ und Genußmittel 370 323 354 
Maſchinen, Inſtrumente uw. 339 280 273 
Holz⸗ und SchnitzſtoffffM 292 262 300 


Induſtrie der Steine und Erden 269 188 223. 


Die Sterbefälle in Preußen nach Berufsabteilungen. — Im 
Jahre 1913 ſtarben in Preußen 620 455 Menſchen, darunter 
252 981 = 408 % Kinder im Alter von noch nicht 15 Jahren. 
Die Sterbefälle haben, trotz der Bevölkerungsvermehrung, abge⸗ 
nommen, insbeſondere die der Kinder. Bis zum Jahre 1902 
waren mehr als die Hälfte der Geſtorbenen Kinder, wenngleich dieſe 
nur mit 35% an der Geſamtbevölkerung beteiligt waren. Es ftarben 

Kinder, 


im Jahre rwa icht 1 r dus 

W une Se a ſammen 
1999 2 354 218 392 406 = 526 % 746 624 
1994444 319 843 360 034 = 530 „ 679 877 
1899 325 322 364 446 = 528 „ 689 768 
189859 324 113 342 635 = 514 „ 666 748 
1897 2 22 2. 330 101 352 898 = 517 „ 682 999 
1399. 321 488 343 615 = 517 „ 665 103 
18999 352 753 367 920 = 511 „ 720 673 
1900 z 368 149 377359 = 506 „ 745 508 
1901 ..... 344 708 369063 = 517 „ 713 771 
190 352 792 324 608 = 479 „ 677 400 
1903 352 894 355 109 = 502 „ 708 003 
t 904 360 592 341 658 = 487 „ 702 250 
19888 371 780 355 049 = 488 „ 726 829 
1906 349 171 324 581 = 482 „ 673 752 
19ũ99 375 196 305 852 = 449 „ 681 048 
90. 377 977 316 167 = 455 „ 694 144 
1909 369 071 298 801 = 447 „ 667 872 
1910w03uVu 359 218 278 764 = 437 „ 637 982 
19117 383 008 313 929 = 450 „ 696 937 
19 12 384 519 251844 = 396 „ 636 363 
1912 367 474 252 981 = 408 „ 620 455. 


Kinder, die vor erlangter Erwerbsfähigkeit ſterben, ſind für 
die Volkswirtſchaft und die Volkskraft nicht nur ohne Nutzen, 
ſondern bilden auch eine unerwünſchte Belaſtung, da mit ihrem 
Hingange ein Verluſt an Volkskraft und Gut zu beklagen iſt. 


Werden die Geſtorbenen nach ihrem Beruf oder dem ihrer 
Eltern auf die Berufsabteilungen: A. Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, 
Gärtnerei, Tierzucht, Fiſcherei, B. Induſtrie einſchließlich Bergbau 
und Baugewerbe, C. Handel und Verkehr einſchließlich Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaft, D. Häusliche Dienſte und Lohnarbeit wechſelnder 
Art, E. Militär, Reichs⸗, Staats⸗, Gemeinde: uſw. Dienſt, freie 
Berufe, F. Ohne Beruf und Berufsangabe vim, verteilt, fo ergibt 
ſich, daß geſtorben waren 


von der im Jahre 1908 im Jahre 1913 

Ab⸗ im Kinder im Kinder 
teilung ganzen unter 15 Jahren ganzen unter 15 Jahren 
A. 164 727 88 771 = 539 % 137376 71521 = 521 % 
B... 240 878 151468 = 629 „ 203072 118819 = 585 „ 
C.. 64 829 33679 = 520 , 58 296 26745 = 459 „ 
D.. 48675 25949 = 533 , 42930 21405 = 499 , 
E.. 17926 7225 = 403 „ 16240 59349 = 329 „ 
F... 156689 902 = 58 „ 162 541 912 = 56 „ 


Die Abteilung F, der die Rentner, Altſitzer, von Unterſtützung 
Lebenden, Anſtaltsinſaſſen uſw. angehören, hat, wie in dem vorauf⸗ 
gegangenen Artikel „Die Geburten in Preußen 1914 nach Berufs⸗ 
abteilungen“ ausgeführt iſt, verhältnismäßig und der Grundzahl nach 
die geringſte Geburtenzahl; es kann daher der Anteil der Kinder an 
der Geſamtzahl ihrer Geſtorbenen auch nur gering ſein. Auch die 
Abteilung E, für die gleichfalls geringe Geburtenzahl nachgewieſen 
iſt, zeigt ſchon aus dieſem Grunde eine geringe Kinderſterblichkeit, 
wird aber an ſich beſſer geſtellt ſein. Unter den Abteilungen 
A, B und C hat C die günſtigſte Verhältniszahl, B die ungünſtigſte. 

Weiter kamen 

vom Zehntauſend 


auf die der Bevöl⸗ der insgeſamt Ges der geſtorben. noch nicht 

Berufs⸗ a nach der ſtorbenen 15 Jahr alten Kinder 

abteilun Berufszählung im Jahre im Jahre im Jahre im Jahre 

8 von 1907 1908 1913 1908 1913 

3 2 827 2375 2 214 2 808 2 827 
FF 4222 3472 3273 4 791 4 697 
R 1259 934 940 1065 1057 
Diesen 361 702 692 821 846 
F 501 258 262 229 212 
E 830 2259 2619 286 361. 


Von der Abteilung F ſind dreimal ſo viel Zugehörige geſtorben, 
wie, allerdings nur nach ihrer Geſamtzahl und nicht nach ihrer 
Zuſammenſetzung, zu erwarten war; die geringe Kinderſterblichkeit 
entſpricht oben Geſagtem. Hierdurch iſt bedingt, daß die be⸗ 
deutendſten Abteilungen A, B und C mit ihren geſamten Sterbe⸗ 
fällen zurückblieben hinter ihren Anteilen an der Geſamtbevölkerung, 
die ſie aber hinſichtlich der Kinderſterblichkeit überholten. Die Richtig⸗ 
keit der früheren Berechnung, wonach von den Abteilungen A, 
B und C in B verhältnismäßig die meiſten und in C die wenigſten 
Kinder ſtarben, wird beſtätigt. 


Der Zahlenunterſchied zwiſchen Lebendgeborenen und Geſtorbenen 
ergibt für 1908 ein Mehr von 611 675, für 1913 von 552 961. 
Hierzu tragen ſämtliche Berufsabteilungen bei bis auf F, bei der ſich 
ein Weniger von 135 951 und 141 009 ergibt. Die Anderungen 
berechnen ſich 


für die 1908 1913 
Abt. A. auf 178 398 auf 176 212 
„ B.. . „ 424658 „ 373 626 
i Q „ 94950 „ 91133 
„ D. „ 22 666 „ 26 495 
„ LR „ 26 954 „ 26 504. 


Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 1913. — 
Am 1. Januar 191z befanden ſich in den Irrenanſtalten Preußens 
50 549 männliche und 44 419 weibliche Geiſteskranke. Im Laufe 
des Jahres 1913 kamen in Zugang 25 959 m. und 17 051 w. 
Kranke, fo daß im Berichtsjahre insgeſamt 137 978 (76 508 m. 
und 61470 w.) Geiſteskranke in Behandlung waren. Die Zahl 
der Krankheitsfälle im Jahre 1913 zeigt, wie aus folgender Zu⸗ 
ſammenſtellung für die Jahre 1902 bis 1913 hervorgeht, eine weitere 
Aufwärtsbewegung. Die bezüglichen Zahlen waren nämlich im Jahre 
1902 78 704, 1903 88 892, 1904 92 720, 1905 92 008, 1906 
103 355, 1907 108 721, 1908 113 318, 1909 125 181, 1910 
127 914, 1911 132 982, 1912 135 079, 1913 137 978. 


Die ſtetige Zunahme der Geiſteskranken ift im allgemeinen 
auf die Vermehrung der Anſtalten, die offenbar abnehmende Scheu 
vor den Irrenanſtalten, die größere Beachtung pſychiſcher Er: 
krankungen uſw. zurückzuführen. Es ſteht aber auch außer Frage, 
daß die moderne Kultur mit ihrem ruheloſen Treiben und Haſten 
nach Glücksgütern und Stellungen, die übertriebene Genußſucht, 
der Alkoholmißbrauch und die Zunahme der Geſchlechtskrankheiten 
einen nicht zu unterſchätzenden Anteil an der Steigerung haben. 


Die nachſtehende Überſicht zeigt das Prozentverhältnis 
zwiſchen Beſtand und Zugang der in Anſtalten ver— 
pflegten Geiſteskranken nach Krankheitsformen für den 
Staat im Jahre 1913. ö 
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Es waren von je 100 Verpflegten 
des betr. Geſchlechts 


Beſtand 
am 1. Januar 


| 


Beſtand zuſammen 


am 1. Januar 


Krankheitsformen. Zugang 
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1. Einfache Seelenſtörung 


e 25 671] 27 903 11772 12 119] 37443] 40 022 68,56 69,72] 31, 30,285} 48,84] Dia 

2. Paralytiſche Seelenſtörung 2 515 889 3215 8921 5730 1781] 43,88] 49,9 56,110 50,08] 76,29] 23,71 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und 

Kretinismuunnn s 13070 9 684] 2 935 21401 16005: 11 824] 81.66 81, 18,4] 18,1 57,511 42,49 

4. Epilepſie mit und ohne Send. 7231 5713] 3071 1422] 10 302 7 135 70,19] 80,07 29,810 19,98 59,08 40,92 

5. Alkoholismuinn s. 2 062 2 4 966 478| 7028 708] 29,34] 32,4 70,86 67,51 90,88 9,15 

Zuſammen 50 549 44 419 25 959 17051] 76 508 61 470] 66,07 72,2 33,88 27,74] 55, Ads 


Werden die Nervenkranken uſw. in den Anſtalten für Geiſtes⸗ 36,55 v. H. (38,97 m., 33,50 w.) im Laufe des Jahres neu auf⸗ 


und Nervenkrankheiten mitberückſichtigt, ſo ergibt ſich für 1913 
eine Geſamtzahl von 152 351 (84 154 m., 68 197 w.) Verpflegten, 
von denen ſich am 1. Januar 96 704 (51 355 m., 45 349 w.) oder 
63,47 v. H. (61,os m., 66,50 w.) aller Verpflegten bereits in An- 
ſtalten befanden, während 55 647 (32 799 m., 22 848 w.) oder 


genommen wurden. 


Bei dem Zugang an Geiſteskranken uſw. im Jahre 1913 ſind 
in folgender Überſicht die jugendlichen Perſonen, die erblich 
Belaſteten und die Trunkſüchtigen nach Krankheits⸗ 
formen noch beſonders hervorgehoben. 


e a geen Bon je 100 des Jugangs (Sp. 2 2 bez. 3) 
ugang E a S — 
Krankheits formen. ee untern erblich Trinker unter erblich Trrinker 
16 Jahre alt belaſtet * 16 Jahre alt belaſtet | 


1. Einfache Seelenſtöbrunnn g 11772 12 119 107 99| 3 115 3199| 1801 1561 0,91 (en 26,46 26,0 15,30 1,29 
2. Paralytiſche Seelenſtörun g. 3 215 892 11 7 441 123 175 151 0,4 0,785| 13,2 13,79 ),44 Les 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und | | | 
TTT EC 2935 2140] 1116| 816 981 662 192 151 38,02 38,18) 33,42 30,93 6,4 0,0 
4. Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung 3071| 1422 336 244 906 385 686 34] 10,9%) 17,16 29,300 27,07 22,34 2,39 
%% ˙· - 11 523 1651 26| 39 116 279 65 I| Aan Za 22,18 16,00| 12,4 Ou 
„„ 2466| 1321 23 7 313 199 54 əl 0,93] O, 3 12,69 15.06) 2,19) 0,2 
... E A 4 au al 41 3 131 — | — | 5001 4501 Zul 14% — | — 
RE PETER PETER 335 H se, JA 10 2 518 se Le 2,9 3,2 1,4 — 
9. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems 2088 1439 79 67 73 82 77 Al 3,781 4,66 3,80 5,70 3,600 O2 
10. Alkoholismunu s 4 966 478 3 — 1071 72] 4966| 478] C, — 21,57 15,06 100,00 100,00 
11. Morphinismus und andere narkotiſche | | | | 
Brot, Aë Ee wee éi 209 734 — — 18 2 10 22 — Be 2,7 Aral 2,74 
12. Andere Krankheiten 1177 1161 49 45 7 18 19 3] 4,16 3,86 0,59 1,55 Lal 0,2 
Zuſammen . 32 799 22 848| 1771 13660 7054 5 036 8 050 716] Dan 5,98 21,51 22,04 24,34] 3, is. 


Die Weinernte 1914 in den Negierungsbezirken Wies baden, 
Coblenz und Trier. — Obgleich bereits über den Weinmoſtertrag 
des Jahres 1914 in ſämtlichen preußiſchen Weinbaugebieten auf 
S. XXXIII — XXXV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgange 
1915 berichtet wurde, glaubt das Königliche Statiſtiſche Landesamt doch 


(14 638), mit rotem 908 (949) ha beſtockt; von erſterem wurden 
203 392 (207 110), von letzterem 5 666 (2 735) hl oder durch⸗ 
ſchnittlich 13,92 (14,18) bezw. 6,24 (2,88) hl vom ha erkeltert. Die 
Flächen und Erträge verteilten ſich im Berichtsjahre auf die Kreiſe 
und Regierungsbezirke, wie folgt: 


auch auf Weiterverbreitung der ihm von den Königlichen Regierungen , Im Ertrage 
zu Wiesbaden, Coblenz und Trier, alſo aus den hauptſächlichſten 5 1 EE aia p 
Weinbezirken, mitgeteilten Ergebniſſe der beſonderen Ermittelungen 5 ; nu Trauben Weinmoſt 
A 9 g 9 Wiesbaden: 
über die „Weinkreszenz“ an dieſer Stelle Bedacht nehmen zu ſollen. ha ha ha hl hl 
Die Anregung hierzu gründet ſich auf einen tieferen Einblick in Frankfurt a. M., Stadt 36,00 10. — SÉ = 
unſere Weinkulturen, den dieſe Ermittelungen gewähren, indem fie die SÉ ON nee 950 25 000 12,00 5,00 
. 8 S k i 3 Limburg 1,36 10 0,2 6,00 1,00 
Nachrichten nicht nur für ganze Gewächsgebiete, ſondern für die Oberlahnkreis . . . 9 is. im 25,0 T50 
einzelnen Weinorte bringen und das Rebland nicht nur nach weißem | Hpertaunustreid ... 2,05 on Os — ës 
und rotem Gewächs, ſondern auch nach den gepflanzten Sorten Rheingaukreis 2505,10 1 989,10 32,0 8 191,8 2,00 
unterſcheiden. Sankt Goarshauſen 808,88 486,7 24,10 757,47 6,90 
Abgeſehen von geringen Abweichungen gegen die in jener | Unterlahntreis .... 3908 29,19 2,39 151,50 1,05 
bereits veröffentlichten Moſtſtatiſtik angegebenen Flächen und Erträge, Wiesbaden, Stadt 8,00 700 — 702 — 
umfaßte nach den beſonderen Ermittelungen das geſamte Rebland Wiesbaden, Land... 54,1 294,8 2. "iis 11,0 
1914 in den drei Bezirken 18 718 (im Vorjahre 18 686) ha mamme FEE 
oder 92,1 Hundertteile der in Preußen überhaupt vorhanden | o ia 
geweſenen 20191 (im Vorjahre 93,0 v. H. bei 20 093) ha. Coblenz: 
Davon ſtanden im Ertrage 15516 (15 587) ha, die zufammen | Apenau ........ In — 144 — D 
209 058 (209 845) hl Moſt brachten oder durchſchnittlich 13,47 | Ahrweiler.. . . 1 056,75 90,07 643,76 387,80 4 723,42 
(13,46) hl vom Hektar. Mit weißem Gewächs waren 14608 | Coblenz, Stadt. 46,00 37,50 — 270,00 — 
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Im Ertrage 


Noch: Kreiſe des Geſamtes ſtehende Fläche mit . Ertrag an 
Regierungsbezirkes Rebland weißen roten nn 
Coblenz: Trauben 
ha ha ha bl hl 
Coblenz, Land.. 507,03 387,30 0,8 5421,10 — 
Cochm 1 049,89 959,0 — 193950 — 
Kreuznach 3 256,0 2 72121 30,66 3116,76 56,60 
Mayen . . 148,64 141,39 OA4 26014 — 
Meifenbeim ... . . . 356,35 254,07 O, 580 109,70 — 
Neuwid 600,18 231,92 151,66 3 583,12 829,60 
Sankt Goar 1 306,12 1 097,0 15,15 2447,05 2,20 
Sell 1120,25 1 0744 — 42 670,00 — 
zuſammen . . 9449,23 6 995,30 844,35 80 002,27 5 611,82; 
Kreiſe des 
Regierungsbezirkes 
Trier: 
Bernkaſtel 1 545,62 1 466,00 — 44 133,00 — 
Bitb ung 8,15 Bum — 65,50 — 
Merzig 12,00 1200 — 112,0 — 
Saarbrücken 0,12 0,12 — — — 
Saarburg 1 085,70 9615 — 18 033,5 — 
Saarlouis 33,88 13,8 — 050 — 
Sankt Wendel 64,56 468 — — — 
Trier, Stade 35,17 30,49 — 58735 — 
Trier, Land 1 757,63 1 537,4 — 232790 — 
Wittlich. . 763,41 71501 — 20 812,0 — 
zuſammen . . 5 305, 4791.2 — 120240 — ; 


überhaupt alle drei 
Bezirke... . . .18 717,52 14 6077s 907,68 203 392,0 5 005,77. 
Unter den Weißweinen nimmt der Riesling die größte 
Fläche ein; mit ihm waren im Berichtsjahre in den drei Bezirken 
zuſammen 9 550 (im Vorjahre 9 514) ha beſtockt, von denen 
181 895 (178 505) hl erkeltert wurden. An zweiter und dritter 
Stelle folgen der Oſterreicher mit 1616 (1 620) ha und 6 752 
(9 655) hl und der Kleinberger mit 1 209 (1 283) ha und 10 384 
(3 487) hl Moſtertrag. In den Bezirken Wiesbaden und Coblenz 
werden außerdem Orleans und Traminer (Rüländer) gepflanzt, die 
ſich im Berichtsjahre als wenig lohnend erwieſen haben; denn von 
83,3 ha (im Vorjahre 48,3) bezw. 28,4 (31,9) ha wurden nur 
45,2 hl (365,0) bezw. 14,5 (76,8) hl gewonnen. Ferner waren im 
Bezirk Coblenz mit Mallinger 9,1 (10,0) ha, mit Gutedel Ge (4,9) 
und mit Ortlieber 2,9 (3,2) ha beſtockt, die 93,6 (3,0), 16,1 (8,8) und 
8,6 (2,8) hl Moſt ergaben. Der Reft von 2 102 (2 114) ha und 
4 184 (15 007) hl beſtand in allen drei Bezirken aus gemiſchten 
weißen Gewächſen. Unter den Rotweinen iſt der Spätburgunder, 
der nur im Regierungsbezirk Coblenz gebaut wird, am ſtärkſten 
vertreten; ſeine Beſtockung umfaßte 681,2 (im Vorjahre 699,9) ha, 
wovon 4 418,5 (1 896,2) hl erkeltert wurden. Ein weiteres nur 
Coblenzer Gewächs iſt der Portugieſer mit 110,5 (107,1) ha und 
1 088,4 (687,5) hl Moſtertrag. Es folgen in den Bezirken Wiesbaden 
und Coblenz Frühburgunder mit zuſammen 63,1 (83,5) ha und 123,8 
(102,1) hl, Klebrot mit 52,5 (58,1) ha und 35, (48,5) hl. Ein 
Verſuch im Coblenzer Bezirk mit Ou ha Spätrot ift erfolglos 
geweſen. Im Trierer Bezirk werden Rotweine nicht gezogen. Wie 
ſich die einzelnen Sorten auf die drei Regierungsbezirke verteilen, 
zeigt nachſtehende Überficht. 


a) Weiß⸗ Wiesbaden Coblenz Trier 
weine: ha hl ha hl ha hl 
Riesling .. . 1480,25 4 610,67 4 030,46 75 183,4 4 039,25 102 100,55 


Orleans 38,07 31,00 45,20 140 — — 
Traminer (Rü⸗ 

länder). 22,50 14,00 5,91 0,0 — — 
Oſterreicher . 621,11 4950,08 974, 1 582,8 21,04 219,85 


Kleinberger . 201, 710 367,42 1 235,30 639,81 9077,00 
Mallinger. — — 9,12 93,60 — — 
Gutedel. — — 6,60 16,5 — — 
Drtlieber ... — — 2,90 8,60 — — 


Gemiſchte Ge⸗ 
wächſe .. 457,9 1 688,22 1 553,42 1 868,688 91,12 627,20 
zuſammen 2 821,23 11 365,15 6 995,30 80 002,27 4791,22 112 024,60; 


b) Rot: Wiesbaden Coblenz Trier 
weine: ha hl ha hl ha hl 


Klebrot t.. 38,77 32,85 13,71 250 — — 
Frühburgunder 24,56 21,10 38,50 102,8 — — 


Spätburgunder — — — 681,16 4 41847 — — 
Portugieſer. — — 110,58 1 088,10 — — 
Spätrot.... — — 0,45 — — 


zuſammen 63.35 53,8 844,38 5 611,22 — — 


Über die Erträge nach Menge (Herbft) und Güte ſowie über 
die Preiſe für Moſt und die zum Verkaufe gelangten Trauben 
in den wichtigeren Weinorten (mit mindeſtens 50 ha im Ertrage 
ſtehenden Reblandes) ſind folgende Mitteilungen zu machen. 

Bei der nachſtehenden Überſicht iſt zu berückſichtigen, daß überall, 
wo auf den Ortsnamen nur eine Zahlenreihe folgt, dieſe ſich auf Weiß⸗ 
wein, bei zwei geklammerten Zeilen die obere ſich gleichfalls auf Weiß⸗ 
und die untere auf Rotwein bezieht. Weiter iſt zu beachten, daß 
die Moſtpreiſe für jeden Regierungsbezirk auf einer anderen Mengen⸗ 
einheit beruhen, und zwar für Wiesbaden und Coblenz auf 12 
bezw. 1 hl und für Trier auf 1 Fuder oder 960 1. Die Trauben⸗ 
preiſe beziehen ſich für letzteren Bezirk auf 50, ſonſt auf 100 kg. 

Die erwähnten Ermittelungen in den wichtigeren Orten, d. h. 
in ſolchen mit mindeſtens 50 ha im Ertrage ſtehenden Reblandes, 
bezifferten ſich, wie folgt: 

Preis für Beurteilung 


im 
im Gre Pole 12 Hl 100 ke des Ertrages nach 


R.⸗B. Wiesbaden: tenge erung SCH SH Herbſt Güte 


32,9 35,7 : e 17 mittel 
Aßmannshauſen. f 821 21 , j 7 
Eibingen 70 438 600 . 1713 mittel 
Eltville ...... 160 475, e 1 12 mittel 
Erbach 110 336 ; 8 1/10 mittel 
Geiſenheim . . . 1782 570 ; j 713 gut 
Hallgarten 125 552 e ; tio mittel 
Hattenheim . .. 119 620 ſehr gering gut 
Sodheim ..... 175 1476 i 53 1/3 ziemlich gut 
Johannisberg. 65 235 S S Lie mittel 
50 82 $ i gi } mittel 
RAMP e pgi { 3 0,7 ; . Mißernte 
9 1 
Kaub ...... d Se > = ` I $ gut 
Kidrih ...... 75 160 g . ſehr gering mittel bis gut 
142,7 370 640 . ſehr geringſ mittel 
Lorch { so. f i Í l bis gut 
Lorchhauſen 68 276 ? ë VC gut 
Mittelheim .... 105 560 : e di gut 
Neudorf... .... 58 193 S 1 mittel bis gut 
Oſtrich h. . 220 1 080 8 i Yo mittel 
Rauenthal.... . 80 306 ſehr gering mittel 
Rüdesheim .... 180 990 i e d mittel 
Winkel. 165 864 3 e di mittel; 
im R.⸗B. Coblenz: l E See 
, 5 87 e 27 mittel 
Ahrweiler. Lues 1576 50 } 'h dies gut 
AR 50 2050 ; 26 275 mittel 
7 21,3 ; 30 1 iemli 
Altenahr { 45 252 j 40 Va } ed 
Bacharach. . . 141 111,3 A 40 Lise mittel 
Bingerbrüd ... Ss a ` Së dë } mittel 
Boppard > P a ` 2 Ke } gut 
Bremm 62 1 260 40 28 1/3 mittel 
. 97 . e 
Bretzenheim { 3 Mißernte 
Briedel ...... 108 3024 39 25 dÉ mittel 
Bruttig ..... , 60 620 40 24 1/3 mittel 
Buß 54 1 200 46 28 Ais mittel 
Cochem 74 2 300 i 32 27 mittel 
1 20 e 36 1/10 mittel 
Dernau . { 84 on 50 ½ gut 


49 95 36 . 
Dors heim { 1 1 45 D gering 


| 
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im Moſt⸗ Preis für Beurteilung noch: im Moſt⸗ Preis für Beurteilung 
noch: im Er⸗ ertrag 1 h! 100 kg des Ertrages nach im Er⸗ ie 960 1 50 kg des Ertrages nach 
R.-H. Coblenz: trage 9 Moſt Trauben bt Güt R.⸗B. Trier: trage 9 Moſt Trauben b Gi 
ba bi „ % Pe ate ha hno A A Jedi Güte 
Ediger 84 1 500 42 28 dé mittel Rrän ....... 134 7000 e 14-15 1% mittel 


Ellenz⸗Poltersdorf 52 1200 42 28 1/3 mittel Kürenz e, e 67,8 1000 300-500 è gt; gering 


Eller. DI 1200 40 26 1/2 mittel Leiwen 60 1500 è : 7 mittel 
Enkirch. . . 143 7300 48 30 1/3 mittel U E E ee 110 4400 450 15-18 77 mittel 
Fan kel 50 250 35 24 7. mittel Maring⸗Noviand . 116 1450 450-480 15-16 ¼-1 ) mittel 
Gutenberg. . 55 55 24 e Lu ſchlecht Mehring. 72 1850 450 15 dÉ mittel 
Heddesheim 140 150 . 30 1/15 mittel Mertesdorf .... 54 1030 425-500 Lic-Ain ſehr gering 
Klotten 75 1327 45 30 dÉ mittel Minheim ..... 50 1100 400 14 7. mittel 
475 440 42 16 3 Neumagen .... 87 2730 ; 16 3 mittel 
a EEE { 5 2 42 186 Va gering Niederemmel... 70 1350 500 15 0 mittel 
Langenlonsheim. 55 SC 2 2 ½ gering Nitte!n 66,5 1000 300 : 7 gering 
83 249 36 a Oberemmel . 83 1600 480 : % ſehr gering 
Laubenheim { 2 5 26 ` } 5702 mittel Se ERS Se d g e 1 es 
5 ann . 2-15 / mitte 
Leutesdorf. (P 2165 2 = i, } gut Reil 116 3 200 400 14 M mittel 
Mandel 60 12 34 ; ½% gering . EE 2 ge Ss S hs en 
1 i weich 5 mitte 
Manubach. { Se 2 i Sëll Ee DEER 100 150 . mittel 
5 24 ; 36 | Trittenheim ... 75 1385 d S 2-1 mittel 
Manchen ee { 85,1 1146 . 48 } 'h gut a e... 51 1600 22-23 15 gut 
Merl. . .. 79, 31150 38 26 Ye ( bis m Veldenz 55 980 l % mittel 
Monzingen .... 100 24 40 . Lie gering Waldrach... 55 1200 . 15 7 gering 
Müden 59 1800 40 28 1/3 mittel Wehlen 90 3600 E , 7 mittel 
Münfer ö. Bgbr.( 6 . e ee Be e e eg 
, . . 52 ; i 1 
1 Ste 15 i = = S E mittel | Wintrich ... 705 785 400 14 1s mittel 
SE? i wm gering Zeltingen⸗Rachtig 197 5 900 : i d mittel. 
Norheim...... 58 12 5 e 1/234 gering 
i 108 87 50 36 ½ , Das Rebland der vorſtehend aufgeführten 115 Orte war in 86 
Oberdiebach { 3 S e } mittel mit nur weißen, in 29 mit weißen und roten Trauben beſtockt. 
Oberheimbach d = 5 5 ; } Mißernte Auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfallen 20 Orte, deren 
110 300 ` 40 Yan Ertragsfläche zuſammen 2 397,2 ha (2 360,8 Weiß⸗ und 36, Rot⸗ 
Oberweſel . d 2 Is . 50 7710 mittel wein) umfaßte, auf Coblenz 57 Orte mit 5 209,0 ha (4 680,3 und 
Pommern 76 3 100 52 35 ½ zieml. gut 528,7) und auf Trier 38 Orte mit 3122,» ha, von denen nur 
Pünderich .. . 54 1500 40 26 JA mittel weißes Gewächs gezogen wird. Von dieſen Flächen ergab die 
Rech. d 13 10 : 8 e } mittel Kelter in Wiesbaden 9 736,8 hl (9 715,1 Weiß⸗ und 21,7 Rotwein), 
| 50 l | in Coblenz 63 4294 hl (59 000, bezw. 4 429,0) und in Trier 
Noxheim { Os . | i j } Mißernte 80 027,0 hl Weißwein. Hiernach berechnet ſich der durchſchnitt⸗ 
, 46 120 46 , 715 liche Hektarertrag für Wiesbaden auf 4,12 hl beim Weiß⸗ und 
Sarmsheim d 4 24 36 S dÉ } mittel 0,60 hl beim Rotwein, für Coblenz auf 12,61 bezw. 8,38 hl und 
Schloßböckelheim. 50 39 70 . dÉ mittel für Trier auf 25,63 hl. Dieſe Durchſchnittserträge übertrafen die un: 
Steeg. (505 350 39 n mittel günſtigſten Ergebniſſe der feit 1906 bekannten beſonderen Er⸗ 
Traben-Trarbach 186 9 166 42 28 71) mittel mittelungen, nämlich die des Jahres 1913, nur wenig. Immerhin 
Treis. 81 355 38 22 ½ ganz gering iſt der Moſtgewinn in einigen Lagen doch reichlich ausgefallen. 
Unkel d = 15 S 11 ti mittel i Der Güte nach Bu der Weißwein in 9 N als „gut“, 
, : l mal als „ziemlich gut“, 6 mal als „mittel bis gut“, 71 mal als 
1 So 11 E e 38 15 2 „mittel“, 1 mal als „unter mittel“, 17 mal als „gering“, 4 mal 
a 553 75 30 ` i vn gering als „ſehr gering“, 1 mal als „ſchlecht“ und 3 mal als „Miß⸗ 
Waldhilbers heim d 08 f j f } gering ernte“, der Rotwein 4 mal als „gut“, 1 mal als „ziemlich gut“, 
1235 412 28 1 , 1 mal als „mittel bis gut“, 10 mal als „mittel“, 6 mal als 
e d 05 1 : 28 7 > „gering“, 3 mal als GC beurteilt; 4 mal fehlte eine Angabe. 
u Ra: > 15 SS ` er gering Von der Einzelaufzählung auch der Wein orte mit weniger 
Windesheim { 1 0 29 ` e } gering als 50 ha Ertragsfläche, die ſich auf 347 Gemeinden besifferten, 
Winningen . . 180 3 500 70 ' ¼ mittel bis gut | ift wegen zu weit gehender Ausdehnung abgeſehen worden; für fie 
Bl ee es 115 4000 395 26 dé mittel; dürften folgende ſummariſche Angaben genügen. Von ihnen kamen 
, l 960 1 50 kg auf den Regierungsbezirk Wiesbaden 45 Orte, in denen 1 650,1 hl 
im R.B. Trier: ZN a. Weiß⸗ und 32,3 hl Rotwein von 460,4 bezw. 26,» ha Rebfläche 
Ayl .. 55 750 . : % unter mittel | erfeltert wurden; auf Coblenz kamen 174 mit 21 001,9 bezw. 
Bernkaſtel⸗Cues .. 182 8 150 21-33 mittel mittel 1182, hl von 1 786,8 bezw. 315,7 ha und auf Trier 128 mit 
Detzem 70 930 14 7 febr gering | 31 997,6 hl Weißwein von 1 668,4 ha. Der durchſchnittliche Hektar⸗ 
Dhron e. 60 1800 . 15 1/3 mittel ertrag ſtellte fib demnach in den kleinen Gemeinden, abgeſehen 
Erden. 58 2320 . . 2/s mittel vom Rotwein in Wiesbaden, zumeiſt erheblich niedriger heraus als 
Graach. 104 3000 500 16-17 "a mittel in den großen, und zwar im genannten Bezirke auf Ze hl vom 
. 5 8 E 1 mund Weiß⸗ und 1,2 hl vom Rotwein, in Coblenz auf 11,8 bezw. 3,7 hl 
Keſten 51 970 400 14 Us mittel 8 
Kin heim.. 80 3000 ž . 15-18 ½ mittel und in Trier auf 19,2 hl vom Weißwein. | 
Klüfferath ..... 90 1970 450 15 dë mittel Den Nachrichten iſt noch zu entnehmen, daß der Beerenanſatz 


Konz . 56 667 ó : dé gering durch wiederholte Kälterückſchläge in der Blütezeit ſehr beeinträchtigt 
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wurde. Auch während des Sommers und Herbſtes war die 
Witterung den Trauben nicht günſtig; die bekannten Rebſchädlinge, 
wie Heu⸗ und Sauerwurm, Peronoſpora, Schimmelpilz, traten im 
Berichtsjahre beſonders ſtark auf. Obgleich dagegen mit den 
üblichen Bekämpfungsmitteln (Beſpritzen mit Kupferkalkbrühe und 
Nikotin ſowie Schwefeln) rechtzeitig und kräftig eingeſchritten wurde, 
blieb der Erfolg zumeiſt aus; vielfach ſind die Beeren zuſammen⸗ 
geſchrumpft und abgefallen. Mancher Weinberg brauchte wegen 
Mißernte nicht geleſen zu werden und der Stand noch manches anderen 
lohnte kaum das Keltern. 

Infolge der ungünſtigen Kelterergebniſſe dürften 1914 größere 
Mengen Trauben zum Verkauf gelangt ſein als in anderen 
Jahren. Ziffermäßige Mitteilungen über den Umfang des Verkaufs 
in größeren Poſten und über die erzielten Preiſe finden ſich jedoch 
nur in den Nachrichten aus dem Regierungsbezirk Trier, während 
aus Coblenz die Preiſe allein und aus Wiesbaden weder Mengen 
noch Preiſe bekannt geworden ſind. Nach den vorliegenden Geſamt⸗ 
angaben aus den Kreiſen Trier (Land) und Wittlich bezifferten ſich 
die abgeſetzten Mengen in dieſen auf 2 941,3 bezw. 320,0, zuſammen 
auf 3 261,3 Zentner. Wieviel Trauben in kleinen Mengen verkauft 
worden ſind, iſt nicht bekannt. Über die gezahlten Einheitspreiſe 
gibt vorſtehende Zuſammenſtellung der größeren Weinorte Auskunft. 

Schließlich folgt noch eine Vergleichung der Geſamterträge 
an Weiß⸗ und Rotweinen in den einzelnen Jahren dieſer beſonderen 
Ermittelungen, die ſehr erhebliche Unterſchiede in der Kreszenz nad- 
weiſt. Am ungünſtigſten war das Ergebnis von 1913, das von 
der Kelter des Berichtsjahres nur wenig übertroffen wurde, während 
1911 und 1912 die beſten Erträge hatten. Von einer Mitteilung 
des Geldwertes der Geſamterträge mußte abgeſehen werden, weil die 
Nachrichten der Ortsbehörden zu ihrer Berechnung nicht immer geeignet 
ſind, vielfach auch ganz fehlen. Der in den drei Regierungsbezirken 
ſeit 1906 gekelterte Moſt brachte in Hektolitern folgende Mengen: 


Jahre Weine Überhaupt 

1914.̃ JL 365,15 53,95 11 419,10 

19122 9 224,09 57,61 9 281,70 

1912. ↄ f 57 217,19 797,66 58 014,85 

1911. Q . 68 398,0 662,4 64 060,64 

Ned. J 1910. . 13 650, 88,02 13 738,25 
Wiesbaden 190 . 39 305, 419,53 39 725,24 
199 40 607,04 416,28 41 023,32 

197. 36 734,97 236,90 36 971,87 

1906 2... 1277243 239,15 13 011,58, 

1914. 8000227 5611,82 85 614,09 

1912. 95 708,02 2677,15 98 385,17 

1912. 161 985,94 18 522,0 180 508,34 

1911. . . 183 756,50 12 293,70 196 050,20 

Reg.⸗Bez. 1910. 1164110 3 147570 119 559,00 
Coblenz 1909 . . 148289,2 6718,15 155 007,39 
1908. 150 577,88 12 811.72 163 389,55 

1907. 142 934,32 10 609,58 153 543,90 

1906 . . . 124 752,26 8 114,15 132 866,39, 

1914. 112 024,60 — 112 024,60 

19112 q 102 178,25 — 102 178,25 

1912. 167 312,74 — 167 312,74 

1911 288 004,15 — 288 004,15 

Reg de J 1910. . 113 955,0 — 113 955,40 
Trier 1909 . . . 107 591% — 107 591,34 
1908. 165 585,19 — 165 585,19 

1907 . . 143 558,11 — 143 558,11 

1906. 94 868,97 — 94 868,97, 

1914. . 203 392% 5665,77 209 057,19 

1913 207 110,5 2 734,16 209 845,12 

1912 .... 386 515,87 19 320,06 405 835,93 

alle drei 1911. . . 535 158,88 12 956,46 | 548 114,00 
Bezirke 1910. 244 016,86 3235, 247 252,8 
zuſammen 9% . . 295186,1 7137,6 302 323,57 
198. . . 356 770, 13 228,00 369 998,06 

1907 . . . . 323 227,0 10 846,48 334 073,88 

1906. 8 353,26 240 746,91. 


. 232 393,66 


Rote 
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Der Weinmoſtertrag in Preußen 1915. — Nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Anbauermittelung vom Juni 1915 waren in Preußen 
19 598 ha Rebland vorhanden, von denen 16 429 ha beſtockt waren, 
und zwar 15 045 mit weißem und 1 384 mit rotem Gewächs; die 
übrigen 3 169 ha ſtanden nicht im Ertrage. Auf die einzelnen 
Regierungsbezirke verteilten ſich dieſe Flächen, wie folgt: 

Hektar Rebland 


im Ertrage nicht über⸗ 
; j u⸗ im 
SE 11 hi in Za Ertrage an 
Gewächſe 

Potsdaeen — 3 3 — 3 
Frankfurt 74 43 117 14 131 
Poſen 4 95 99 1 100 
Liegniiizz 291 308 599 36 635 
Merſebung 214 71 285 134 419 
Erfurt 1 — 1 — 1 
Caſſelnl. 8 1 9 41 50 
Wiesbaden 2925 62 2 987 955 3 942 
Cob len 6 643 780 7 423 1516 8 939 
A 244 31 15 46 3 49 
rr 4 854 6 | 4 860 469 | 5 329 


Der Moſtertrag und deſſen Wert wird dem Erlaſſe des Herrn 
Reichskanzlers vom 10. Juli 1902 entſprechend nach den Auskünften 
der Ortſchaften mit einer im Ertrage ſtehenden Rebfläche von je min⸗ 
deſtens 20 ha berechnet. Im verfloſſenen Jahre gab es 228 ſolcher 
Weingemeinden mit zuſammen 14585 ha oder 89 Hundert: 
teilen der ganzen beſtockten Fläche. Für die Berechnung des Ertrages 
nach Hektoliter und Wert der übrigen 11 Hundertteile ſind dieſelben 
Verhältniſſe angenommen, wie ſie ſich für jene 89 in den e 
Weinbaugebieten herausgeſtellt haben. 


Seit 190g erfolgt die weitere Aufbereitung der Moſtſtatiſtik nicht 
mehr, wie früher, nach politiſchen, ſondern — weil charakteriſtiſcher 
— nach natürlichen Gebieten, deren Gewächſe von annähernd gleicher 
Art ſind. Als ſolche Weinbaugebiete werden in Preußen an⸗ 
genommen: 1. die in den Regierungsbezirken Frankfurt, Poſen und 
Liegnitz, 2. die im Regierungsbezirke Potsdam und in einigen 
Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſowie 3. die im Saale- und Unſtrut⸗ 
gebiete vorkommenden Weingemeinden, 4. das Maingebiet, 5. der 
Rheingau, 6. das Rheingebiet außer dem Rheingau, 7. das Nahe⸗ 
gebiet, 8. die Gebiete der Moſel, Saar und Ruwer, 9. das Ahr:, 
10. das Lahngebiet und 11. die in den Kreiſen Erfurt (Land), 
Witzenhauſen, Gelnhauſen und Obertaunus vereinzelt vorkommenden 
Weinbau treibenden Gemeinden. Da es im 2., 10. und 11. Ge 
biete an Weingemeinden mit 20 und mehr Hektaren ertragfähigen 
Reblandes fehlte, mußten für dieſe die Staatsdurchſchnittsziffern 
aushelfen. 


Der ſo errechnete Ertrag des ganzen beſtockten Reblandes von 
16 429 ha bezifferte fich im Berichtsjahre auf 737 905 hl Moſt im Werte 
von 44 390 575 AM, wovon 708 933 hl bezw. 42 793 764 M auf 
Weiß⸗ und 28 972 hl und 1 596 811 A auf Rotweine entfielen. Von 
beiden Gewächſen zuſammen brachte das Hektar alſo durchſchnittlich 
44,9 hl im Werte von 2 702 oder 60,2 M für das Hektoliter; bei 
den Weißweinen ergaben fih 47,1 hl bezw. 2 844 M, bei den roten 
20,9 hl bezw. 1 154 A vom Hektar, fo daß der Wert für das Hekto⸗ 
liter des Weißweins 60,4 und der des Rotweins 55,1 M beträgt. 
Wie ſich dieſe Ergebniſſe in den einzelnen Weinbaugebieten verhalten, 
iſt der Zuſammenſtellung auf S. XXIII (oben links) zu entnehmen. 

Obgleich das Berichtsjahr hinſichtlich der Menge und Güte ſowie 
des Geſamtwertes des gekelterten Moſtes das lohnendſte ſeit 1902, 
dem erſten Jahre dieſer Ermittelungen, war, erreichte der durch: 
ſchnittliche Hektoliterpreis mit 60,2 M doch nicht den manches ans 
deren Jahrgangs (1906, 1913, 1911 und 1910); denn bei der 
Preisbildung dürfte nicht die Güte allein, ſondern auch das nach 
dem ungewöhnlich hohen Ertrage ſtarke Angebot und, wie die Ber 
richte vielfach beſagen, die infolge des Krieges verminderte Nachfrage 
mitbeſtimmend geweſen ſein. Eine Vergleichung des Moſtgewinnes 


XXIII 
er Wert 


e Beſtockte Er N ſehr ; j ſehr 
EN Fläche überhaupt vom Hektar Een Weinbaugebiet De gut gut mittel gering A 
ha hl A H 44 M are w. E 1 99 = e 
Weiß⸗ und Rotweine zufammen: r Se — 23 77 = = 
EST 8153 9355 339 183 115 416 36, e e 2 — 20 80 = = 
eier 410 1336 78 182 32,6 1 907 58,5 N w. 100 — — an 
ana 245,7 2710 1009 331 llo 445 40g = E 
A 145, 5646 425925 38,8 2929 75,4 855. SS 7 93 — en = 
ER 22557 64427 7607054 28,6 3372 118.1 6 w. 35 64 io © E 
S 20150 29 041 1820 338 144 903 62,7 e . r. 3 83 * ES 
. 2775 68 391 3187490 246 1148 46% . 5 . 
u aa 14505 534944 29629871 71,8 3 977 55,4 b: 39 54 7 = a 
Kann, seess 644,9 20 276 1086115 314 1 684 53,6 Brass Ge =. 100: =. a = 
EN 345 1554 33 565 45 2712 60, N d w. „„ 
N 5,1 225 13 521 441 2651 60,1; r. „ a O o o 
gei Staat 1915. ( w. a b g D 
eiß weine: r. 1 18 81 — — 
EEE 369,1 4313 153 245 117 415 35, „ i914 | m — 11 3 7 1 
EEN 18,3 862 52065 47, 2845 60, x 2 SS 5 N e 
: 1950 2184 81261 112 417 37,2 „ 1912 = 33 J 
ern 1423 5511 419445 386 2937 76,1 8 Ei 4 53 31 12 
EN . . 22206 63884 7541060 28,8 3396 118,0 ee — 12 36 2 11 
l 18060 26392 1653211 14 915 6255 e Mile D e BE g Fe 
e 2 753, 67 561 3 145 817 245 1148 46,6 SS — 12 8 4 R 
EE 7443, 534323 29567 771 71 3 972 55,3 „ 1910 | i — 19 76 5 0 
e 595 2193 76 605 36,6 1279 34,9 a dogar ras w. — 8 75 16 1 
ER 313 1498 90479 4712845 60, Ae F 3 = F g 
N 4.5 212 12 805 471 2 846 60,2; „ 198. S 9 u 97 7 0 
Rotweine: 5 w. — 19 79 2 0 
DEEN 465 5042 185938 lls 416 36» r. — 67 26 6 1 
9 22,7 474 286 117 20, 1151 55,1 „ 1906 (w. u. r. zuſ. ) 3 54 37 5 1. 
3. 50,7 596 28070 104 554 53.4 Trotz der ſehr ergiebigen Kelter ſind vom letzten Jahrgang a 
3 2,6 135 6480 51,9 2492 48,0 nicht gefelterten Trauben bedeutend größere Mengen zum Verlauf 
Dee : 35,1 543 65 994 15,5 1880 121,55 gelangt als in den Vorjahren. Nach den Berichten der Gemeinden 
e 2090 2649 167 127 12,7 800 63,1 mit 20 und mehr Hektaren Ertragfläche belief ſich der Verkauf im 
. 225 830 41673 36,9 1148 50,2 1. Weinbaugebiete auf 60 dz und der Erlös dafür auf 3 120 M, 
ðds. 6,9 621 62 100 90,0 9000 100,0 der im 3. Gebiete auf 57,8 dz bezw. 2 082,50 &, im 6. auf 210 
ER — > 18 5 | SCH GES Gs SE 55 bezw. 8 476, im 8. auf 145 bezw. 7 425, zuſammen auf 472,5 dz 
TE SE = 716 205 1 193 551. und 21 103,50 M gegen 249 dz und 9 624 M im Vorjahre. Der 


und ſeines Geldwertes in den einzelnen Jahren ſeit 1902 gewährt 
folgende Überſicht: 
Moftertrag 


Abſatz in den nicht zum Bericht herangezogenen Gemeinden mit 
weniger als 20 ha Fläche iſt nicht bekannt. 

Aus den weiter oben zuſammengeſtellten Flächenziffern geht 
hervor, daß der Weinbau mehr und mehr zurückgegangen iſt, und 


Wein⸗ überhaupt i en ae Tie zwar von 18 336 ha im Jahre 1902 auf 16429 im Berichts 
von erhaup | š 
in: Geſamtwerte v. Hektar bas Heft dé j 
Jahre a Hektaren hl M ý Re ü a jahre, alfo um 10,4 Hundertteile der geſamten beſtockten Rebfläche. 
192 a 15 Ge 2 3 A Ke 5 SE Së Über den Grund des hauptſächlich in den Weingebieten der öſt⸗ 
1903 .. 20% 2,7 A i : 4 o 
1904 250 18 305 604721 36272489| 330 600 lichen Regierungsbezirke feſtgeſtellten Rückgangs läßt ſich nur aus 
1908 . . 247 18 208 335 215 16 335812 18, 48,7 einigen Berichten dieſer Gegenden entnehmen, daß manche Rebanlage, 
1906 .. > SE SCH ot 8 In SC SCH 53 die wegen zu geringen Ertrages ausgerodet wurde, nicht wieder 
eer? . 242 | 17668 355153 17005877 20,1 479 beftodt werden foll; aber auch in den meiften weſtlichen Gebieten 
1909. 240 17 601 309 446 15 437 494 17,6 49,9 hat eine geringe Abnahme ſtattgefunden. So haben feit 1902, abge: 
ns SS i 105 SS 5 Séi 9 e Ge Ge ſehen von den unbedeutenderen öſtlichen Bezirken, die Weinbaugebiete 
Ee . 236 17 101 422558 21 511 808 247 50,5 der Regierungsbezirke Frankfurt, Liegnitz und Merſeburg 69 bezw. 
1912 = 15 385 SCH 95 e SE E A 525 53 und 61, die wichtigeren weſtlichen Bezirke Wiesbaden und Coblenz 
1914 . . 23 9,1 2,3 11%; Y 
1915 . 228 | 16429 737905 44 390 575 449 60.2. 5 und 12 Hundertteile ihrer Flächen verloren; eine Zunahme hat 


Die Güte des letzten Jahrgangs ift in den einzelnen Lagen 
zwar ſehr verſchieden, im ganzen aber beſſer als die der früheren, 
mit alleiniger Ausnahme von 1911, ausgefallen; im Staats⸗ 
durchſchnitte waren bei den Weißweinen 41 v. H. der gewonnenen 
Menge als „ſehr gut, 52 als „gut“ und 7 als „mittel“ zu beurteilen, 
während bei dem roten Gewächſe 1 v. H. als „ſehr gut“, 18 als „gut“ 
und 81 als „mittel“ befunden wurden. Aus dem 2., 10. und 11. 
Weinbaugebiete waren Gutachten, überhaupt Berichte, nicht abzugeben, 
da es hier, wie ſchon vorher erwähnt, an Weingemeinden mit 20 und 
mehr Hektaren ertragfähigen Reblandes fehlte. Nach der ſeit 1906 
eingeführten Begutachtung ergaben ſich im Berichtsjahre von den in 
den Gebieten 1 und 3 bis 9 gewonnenen Mengen die nachſtehend 
zuſammengeſtellten Hundertteile, denen eine Vergleichung der Staats⸗ 
durchſchnittsziffern folgt, und zwar: 


ſich nur im Regierungsbezirke Trier (23 v. H.) ergeben. 

Den Nachrichten iſt ferner zu entnehmen, daß der warme, ſonnige 
Vorſommer der Blüte und Traubenentwicklung ſehr günſtig war. 
Schädlinge, wie Heu- und Sauerwurm ſowie Schimmelpilz und 
Peronoſpora, die wohl in keinem Jahre ganz ausbleiben, traten nur 
vereinzelt wirklich ſchädigend auf, beſonders in den Gegenden, wo 
es gänzlich an Arbeitskräften zu ihrer Bekämpfung mangelte. Im 
Unſtrutgebiete zeigte ſich eine bisher nicht beobachtete, unbekannte 
Krankheit, die eine Eintrocknung der Traubenſtiele verurſachte. 


Der Beſuch der höheren Lehranſtalten Preußens 1904 bis 
19151). — In dem Jahrzehnt von 1904 bis 1914 war der 
Beſuch der Vollanſtalten mit neunjährigem Lehrgange für die 


1) nach dem Zentralblatte für die geſamte Unterrichtsverwaltung 
im Preußiſchen Staate. 


XXIV 


männliche Jugend ununterbrochen geftiegen, von 141 590 bis auf 
201 430, d. i. um 42 % bei gleichzeitiger Bevölkerungszunahme 
von nur 15 %. Am 1. Februar 1915 wurden nur 181 645 Schüler 
gezählt, wobei das Weniger aber ausſchließlich die Primaner, 
Sekundaner und, wenn auch nur unbedeutend, die Obertertianer 
betraf. Es waren vorhanden 


l Schüler 

am Schüler Schüler in der Klaſſe in den 

1. Februar ins übrigen 

geſamt 01 UI OU UI glaſſen 

1904. q 141590 6691 8085 10 786 15 654 100 374 
1908. 146 791 7033 8 665 11 430 16 552 103 111 
19065. 153 001 7511 9 156 12015 17151 107 168 
1977 159 916 7891 9 608 12 536 18038 111 843 
1908. .. 169479 8039 9724 12742 18446 120528 
1909. Q( . 178234 8 304 10 222 13616 19 326 126 766 
1910. 186 205 8 788 10 993 14 369 20 494 131 561 
1911. 192526 9 438 11758 15152 20994 135 184 
1912 195 619 9978 12 194 15 285 21 237 136 925 
1913. 199 738 10 325 12 312 15 184 21799 140 118 
1914. 201430 10 256 12 061 15 064 22 459 141 590 
1915 181 645 950 6782 11523 18854 143536. 


Das letzte Jahr zeigt gegen 1914 eine Abnahme bei den 
Oberprimanern um 9 306 oder 90,7 %, bei den Unterprimanern 
um 5 279 oder 43,8 %, bei den Oberſekundanern um 3 541 oder 
23,5 % und bei den Unterſekundanern um 3 605 oder 16,1 %; 
die Obertertianer find von 23 878 in 1914 auf 23 561 zurück⸗ 
gegangen. Da der Beſuch der unteren Klaſſen fortdauernd zu⸗ 
genommen hat, war ein derartiges Nachlaſſen im Beſuch der höheren 
Klaſſen nicht zu erwarten. 

Die Anſtaltsarten waren beſucht, wie folgt: 


Am 1. Februar Gymnaſien Realgymnaſien Oberrealſchulen 
19 95 947 25 983 19 660 
190 8 98 154 27 271 21 366 
1900 e 100 107 29 261 23 633 
197ũ79 . . 101 717 31214 26 985 
19 ——r 101 094 37 683 30 702 
1909 . wie 102297- 41 202 34 735 
1910 ass 103 643 44 885 37 677 
1911 e... 103702 48 160 40 664 
1 Br 103 314 50 319 41 986 
1913 22 ee 103 223 53 746 42 769 
1914 . . q t. . 101 745 55 094 44 591 
o rapas 87 980 52 503 41 162. 


Von 1904 bis 1911 nahm die Zahl der Gymnaſiaſten zu und 
von da an ab, wenn auch nur in geringem Maße, blieb aber im 
zehnjährigen Zeitraum mit einem Mehr von 6,1 % hinter der 
Bevölkerungszunahme von rund 15 % bedeutend zurück. Die Real⸗ 
gymnaſien und Oberrealſchulen zeigen Beſuchsſteigerungen von 1904 
bis 1914 um 112, und 126,8 % ohne irgend einen Rückſchlag. 


eines zunächſt eingetretenen Rückſchlages noch mehr geſtiegen, als 
nach dem Anwachſen ihrer Geſamtzahl zu erwarten war, von 


55, % im Winter 1908 / 0 bis auf 73,1 im Winter 
1914/15. Im Beſitz des Reifezeugniſſes waren 

Stubienpatbjare Prenen ` Andere Zeng: zuſannen > 
Winter 1908/09 . 278 = 57% 40 = 47,1% 318 = 55,8 % 
Sommer 1911. 655 = 49,0 „ 90 = 55,9 „ 745 = 49,1 „ 
Winter 1911/12. 815 = 53,9 „ 112 = 644 927 = 55,0 „ 
Sommer 1912. 863 = 56,3 „ 117 = 70,1 „ 980 = 57,7 „ 
Winter 1912/13 . 1013 = 60, 143 = 71 „ 1156 = 61 „ 
Sommer 1913. . 1151 = 66,0 „ 153 = 78,3 „ 1304 = 67,2 „ 


. 1273 = 685 „ 
Sommer 1914. . 1338 = 65,8 „ 155 = 78,7 „ 1493 = 67,0 „ 
Winter 1914/15 . 1502 = 71,6 „ 195 = 86,7 „ 1697 = 73,1 „. 

Die Erwerbung des Reifezeugniſſes iſt häufiger geworden, 
nachdem infolge der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens 
den Schülerinnen mehr Gelegenheit dazu geboten iſt. Daß von 
den nichtpreußiſchen Reichsangehörigen verhältnismäßig mehr im 
Beſitz des Reifezeugniſſes ſind als von den Preußen, iſt wohl 
darauf zurückzuführen, daß die ohne Reifezeugnis ſtudierenden Lehre⸗ 
rinnen, die Oberlehrerinnen werden wollen, aus dieſem Grunde meiſt 
die Univerſitäten ihrer Heimat bevorzugen, während die Studierenden 
mit dem Reifezeugnis in der Wahl der Univerſität weniger behindert 
ſind. Aus den Zahlen der Zuſammenſtellung darf alſo nicht etwa 
geſchloſſen werden, daß verhältnismäßig weniger Preußen als ſonſtige 
Reichsangehörige die Reifeprüfung beſtehen. 

Das philoſophiſche und das mediziniſche Studium werden von 
den Frauen bevorzugt, Jura und Theologie ſeltener erwählt, wie nach⸗ 
ſtehende Zahlen zeigen: 


Winter 1913/14 143 = 78,6 „ 1416 = 69,4 „ 


Winter Winter Winter 

1908/09 dere 1914/15 
Evangeliſch⸗theo⸗ „ d Se 2 
logiſche Fakultät ke i 3 1 Re 
EE 5 15 36 
Juriſtiſche Fakultät Ke Deutſch e 1 4 3 
Ausländer . 2 2 4 
Preußen 83 186 384 
e Fa⸗ | Andere Deutſche. 11 20 48 
Ausländer. 38 76 16 
Preußen 397 1310 1 676 
en 17 Andere Deutſche. 73 150 174 
Ausländer 74 131 31. 

Unter den Studienfächern der philoſophiſchen Fakultät wird Phi⸗ 


lologie und Geſchichte am häufigſten gewählt; aber auch der Beſuch 
der anderen Fächer hat zugenommen, insbeſondere das Studium der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, Kameralia und Landwirtſchaft 
ſowie der Pharmazie verhältnismäßig ſogar noch mehr. Nur die Zahn⸗ 
heilkunde hat, ſeitdem hier das Reifezeugnis verlangt wird, weniger 
Zuſpruch; die Frauen ſtudieren dann wohl lieber Medizin. Es 
ſtudierten 


Die weiblichen Studierenden auf den preußiſchen Univer⸗ We GE eng 
fitäten. — Nachdem in Preußen das Frauenftudium im Winter: m Preußen 230 899 1032 
halbjahr 1908/09 mit 687 Studierenden eingeſetzt hatte, waren ä | Andere Deutſche. 48 96 112 
nach 3 Jahren bereits 1896 und nach weiteren 3 Jahren . S e e = er 

e SC ge ; athematik u reuß en 9 
Ss no Unter den weiblichen Studierenden be⸗ 0 aturwiſſen⸗ | Andere Deutſche. 17 35 34 
anden ſi ; haften Ausländer 6 16 1 

im Studien⸗ Andere Preußen 10 19 29 
halbjahre Preußen Deutſche Ausländer Summe Chemie | E Deutſche. 1 3 4 
Winter 1905/9 485 = 70,6% 85 = 124% 117 = 17,0% 687 Ausländer 3 10 2 
Sommer 1911 1337 = 80.6, 161 = 9,7, 160 = 97, 1658 | gameralia und Preußen. 15 38 86 
Winter 1911/12 1512 797, 174 = 9,2, 210 = 111, 1896 Landwirtſchaft VVök A g i 
Sommer 1912 1 532 = 821, 167= 90, 166= 89, 1865 Preußen n 1 4 7 
Winter 1912/13 1687 = 80,8, 200 = 96, 188= 91n 2075 Pharmazie ... .] Andere Deutsche. — 2 3 
Sommer 1913 1745 = 83,0, 195= 93, 162= 77, 2102 Ausländer. == Ez ee 
Winter 1913/4 1 859 = 83,9, 182= Ba, 176= 7,9, 2217 Preußen 24 15 10 
Sommer 1914 2032 = Bän, 197 = 8,3, 140 = Aa, 2369 Zahnheilkunde | Andere Deutſche. = ] = 
Winter 1914/5 2098 = 884, 225 = Da, 51 2,1, 2374. ane Sa a . — — 

f i EN Se , onſtige Fächer reußen 7 80 113 

Die Zahl der ſtudierenden weiblichen Reichsangehörigen, die der philofophis 4 Andere Deutige. 5 10 15 
das Reifezeugnis erworben hatten, iſt nach Überwindung ſchen Fakultät Ausländer 12 34 14. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Aus der preußiſchen Bevölkerungsſtatiſtik. — Nach der 
Volkszählung von 1875 hatte Preußen am 1. Dezember eine Be⸗ 
völkerung von 25 742 404 Menſchen, nach der letzten Zählung 
am 1. Dezember 1910 eine ſolche von 40 165 219 oder gegen 1875 
14 422 815 = 5603 auf 10 000 mehr. Es wurden gezählt am 


1. Dezember 

1878. 25 742 404 

1800§Q- 27 279 111, gegen 1875 mehr 1 536 707 = 60 % 
L885. oeenn’ 28 318 470, „ 1330 „ 1039 359 = 38 „ 
1890 29 955 281, „ 1885 „ 1636811 = 58 „ 
. 31855 123, „ 13890 „ 1899 842 = 63 „ 
1900 34 472 509, „ 1395 „ 2617 386 = 82 „ 
198. 37 293 324, „ 1900 „ 2820815 = 82 „ 
1910 40 165 219, „ 1905 „ 2871895 = 77 „. 


Der Überſchuß der Geburten über die Sterbefälle berechnet ſi 
in dem gleichen Zeitraum auf 15 864 536. Es waren in den ein⸗ 


zelnen Jahrfünften 


lebend mehr geboren als 


geboren geftorben geſtorben 

von 1876-1880. 5 220009 3 378 864 1841 145 = 545 % 
„ 18381-1385. . 5194 709 3 529 486 1 665 223 = 472 „ 
„ 1886-1890 ... 5 438 703 3495082 1 943 621 = 556 „ 
„ 1891-1895 ... 5 713 141 3 520741 2192400 = 623 „ 
„ 1896-1900 . 6 060 392 3 481046 2 579 346 = 741 „ 
„ 1901-1905 . 6257605 3528644 2728961 = 773 „ 
„ 1906-1910. . 6267946 3354106 2913840 = 869 „ 
„ 1876-1910 . . . 40 152 505 24287969 15864536 = 653 „ 


Die wirkliche Bevölkerungszunahme iſt von 1876-1910 um 
1 441 721 zurückgeblieben hinter der natürlichen, d. h. hinter dem 
Überſchuß der Geburten über die Sterbefälle; jedoch find an dem 
Weniger nicht alle Jahrfünfte beteiligt, in 1896-1900 und 1901-1905 
überwog im Gegenteil der Geburtenüberſchuß. Es betrug nämlich 


die Bevölke⸗ der Geburten⸗ die Denüllerunge« 


; i un 
in ber Zeit eungsſunahme überihuß Geburtenuberſchuß 
von 1876-1880 ..... 1 536 707 1841145 — 304 438 
„ 1881-188578 1 039 359 1665 223 — 625 864 
„ 1886-18900 1 636 811 1 943621 — 306 810 
„ 1891-1899. 1899 842 2 192 4000 — 292 558 
„ 1896-1900 2 617 386 2 579 346 + 38 040 
„ 1901-195. 2820 815 2728961 + 91854 
„ 1906-191100: 2 871 895 2 913840 — 41945 
„ 1876-1910 14422815 15 864536 — 1441 721 
Der Unterſchied zwiſchen der wirklichen und der natürlichen 


Bevölkerungszunahme ift durch Wanderungen zu erklären. Be: 
ſonders das zweite Jahrfünft 1881-1885 brachte große Verluſte 
durch Auswanderung. 

In den letzten Jahren iſt die Geburtenzahl zurückgegangen. 
Hierdurch ſind Beſtrebungen geweckt, dieſe Bewegung mindeſtens 
zum Stillſtand zu bringen. Zur Hebung des Geburtenüberſchuſſes 
wird ſehr wirkſam die Minderung der Kinderſterblichkeit beitragen, 
die, wie früher ausgeführt ijt!), bereits bedeutende Fortſchritte 
gemacht hat. Der Rückgang der Kinderſterblichkeit um ein Kind 
iſt für das Volkswohl kein geringerer Vorteil als die Hebung der 
Geburtenzahl um ein Kind. 


Zahlenverhältnis der Geſchlechter nach der preußiſchen Be 
völkerungsſtatiſtik. — Soweit ſtatiſtiſche Nachrichten vorliegen, hat im 
preußiſchen Staate jeweiligen Umfangs die männliche Bevölkerung 
an Zahl nie die weibliche erreicht; der Anteil der erſteren an der 
Geſamtbevölkerung ſchwankte in dem Zeitraum von 1816 bis 1910 
zwiſchen 4 998%% im Jahre 1849 und 4 906 in 188 5. Nach dem 
Kriege von 1870/71, der natürlich nicht ohne Einfluß war, iſt die 


1) Siehe Seite XVIII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


männliche Anteilziffer von 4 927 in 1871 auf 4 931 in 1875 ge: 
ſtiegen, dann auf 4 918 und 4 906 in 1880 und 1885 gefallen, 
hat aber ſeitdem von Volkszählung zu Volkszählung zugenommen, 
auf 4 908, 4 911, 4 923, 4934 und 1910 auf 4 942. Die ein: 
zelnen Regierungsbezirke haben nicht die gleiche Richtung verfolgt, 
was ſich bei den Induſtriebezirken, die viel männliche Arbeitskräfte 
heranziehen, ohne weiteres erklärt. Auffallend iſt es aber, daß z. B. 
1910 außer in den induſtriellen Bezirken Münſter, Arnsberg, Düſſel⸗ 
dorf und Trier auch in Schleswig mit 5 125%, Lüneburg mit 
5 126, Stade mit 5086, Osnabrück mit 5031 und Aurich mit 
5 193% die männliche Bevölkerung zahlreicher als die weibliche 
war. 

Wenn hierbei der Überſchuß der Lebendgeborenen über die 
Geſtorbenen allein entſchiede, wäre ein Zurückbleiben der männlichen 
Bevölkerungszahl nicht möglich, da dieſer Überfhuß bei dem männ⸗ 
lichen Geſchlecht, wenn auch nicht in allen Perioden, ſo doch im 
ganzen Jahrhundert bedeutender war als beim weiblichen. Es 
betrug im preußiſchen Staate jeweiligen Umfangs 


in der Zeit der männliche der weibliche 
von Geburtenüberſchuß 
1816184000. 1 883 552 1 802 737 
1841-18 6ů . . 20 een. 1 835 650 1 786 612 
1861-187ch00 1 563 574 1 600 762 
1875-187777... 2 263 281 2 324 129 
1888-189499 1 474 434 1451 774 
1895-1903 2. 2. 20er 0 0 2 348 092 2 362 268 
1904-19 r 2 823 677 2 762 437 
zuſammen 14 192 260 14 090 719. 


Männlicher und weiblicher Geburtenüberſchuß weichen in faſt 100 
Jahren fo wenig von einander ab — nur um 101 541 zugunſten 
jenes —, daß geſagt werden kann, zahlreichere Knabengeburt und 
geringere weibliche Sterblichkeit heben ſich auf. Das Überwiegen 
der weiblichen Bevölkerung ift der Hauptſache nach auf das Abs 
wandern der männlichen zurückzuführen; denn auch Kriegsverluſte 
erhöhten die Geſamtzahl der männlichen Todesfälle nur vorüber⸗ 
gehend; nachhaltiger und immer wiederkehrend iſt die Wirkung der 
größeren Berufsabnutzung der Männer. 

Aus den auf Standesamtsnachrichten beruhenden Zahlen ſeit 
1875, die auf größere Zuverläſſigkeit Anſpruch haben als die älteren, 
geht hervor, daß von 1875-1887 der weibliche, von 1888-1894 
der männliche, von 1895-1903 wieder der weibliche und ſchließlich 
von 1904-1913 der männliche Überſchuß ſtärker geweſen iſt, und 
zwar war in dieſen vier Zeitabſchnitten kein einziges Jahr von der 
angegebenen Richtung abgewichen. Das Geſamtergebnis war ein 
männliches Mehr von nur 8 876 Köpfen. Es betrug die Zahl 


, er der der 
in der Zeit an been männlichen weiblichen 
un Lebendgeborenen Geſtorbenen 

1875-1337. . . 6 980 200 6618523 4716919 4294 394 
1888-1394. 4 013 838 3 808 002 2 539 404 2 356 228 
18951903. 56308855 5349185 3282793 2986 917 
1904-1913. . . 6330456 5993496 3 506779 3231059 
1875-1913 . . . . 22 955 379 21 769 206 14 045 895 12 868 598. 


Bis zu 20 Jahren überwiegt infolge größerer Geburtenzahl 
das männliche Geſchlecht; dann aber hat infolge geringerer Sterb— 
lichkeit das weibliche den Vorſprung eingeholt, ſo daß unter den 
20 — 21jährigen beide Geſchlechter ziemlich gleich ſtark vertreten find. 


Herkunft der Anſiedler in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen. — Nach den Mitteilungen der Königlichen Anſiedlungs— 
kommiſſion waren Ende 1914 21 683 Anſiedler vorhanden, die 
ſich ihrer Herkunft nach verteilten, wie folgt: Es ſtammten aus 
Oſtpreußen 168 —= 0,7%, Weſtpreußen 2 543 = 11,3%, 
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Brandenburg 1006 = 4,4 D, Pommern 1292 = 5,6 %, 
Poſen 3 163 = 14,59 %, Schleſien 702 = 3,24 %, Sachſen 
1543 = 7,12 %, Schleswig⸗Holſtein 28 = 0,13 %, Hannover 
824 = 3,80 %, Weſtfalen 2007 = 9,26 %, Heſſen⸗Naſſau 
355 = 1,4 9%, Rheinprovinz 213 = 0,9 %, aus dem ſonſtigen 
Deutſchen Reich 2412 = 11,12 /, und endlich waren deutſche 
Rückwanderer aus dem Auslande 5 427 = 25,03 %. — Unter 
den preußiſchen Provinzen treten Weſtpreußen und Poſen, die 
eigentlichen Anſiedlungsprovinzen, mit dem größten Stamm von 
Anſiedlern hervor, was eben naheliegt; aber auch Weſtfalen 
zeigt eine erhebliche Beteiligung. Die an die Anſiedlungs⸗ 
provinzen grenzenden Landesteile liefern ſchon erheblich weniger 
Bewerber um Anſiedlungsſtellen, ſo Brandenburg und Pommern, 
noch weniger Schleſien und Oſtpreußen. Von den weiter ab liegenden, 
vorher nicht genannten Provinzen hebt ſich noch Sachſen anſehnlich 
hervor, auch Hannover noch etwas; ſehr zurück tritt aber Schleswig⸗ 
Holſtein. Das übrige Deutſche Reich liefert zuſammen annähernd 
ſo viel Anſiedler wie die Anſiedlungsprovinz Weſtpreußen ſelbſt. 
Die Rückwanderung von Auslandsdeutſchen bildet einen ſehr ſtarken 
Bruchteil der angeſetzten Anſiedler, etwa ein Viertel aller. 

Nach den Ergebniſſen der Berufszählung von 1907 waren in 
Poſen und Weſtpreußen 16 204 hauptberufliche Eigentümer und 
Pächter in der Landwirtſchaft vorhanden, die nicht in den An⸗ 
ſiedlungsprovinzen ſelbſt geboren waren. Darunter befanden ſich 
21,55 % im Reichsauslande geborene, alfo wohl Abkömmlinge von 
Deutſchen im Auslande, die in der Hauptſache als deutſche Rüd- 
wanderer zu gelten haben. Aus preußiſchen Provinzen (ohne 
Weſtpreußen und Poſen) ſtammten von 12 707 Deutſchen 93,13 %, 
aus anderen Bundesſtaaten 6,87 %. Die ſüddeutſchen Bundesſtaaten 
waren etwa mit einem Viertel der nichtpreußiſchen Reichsgebürtigen, 
die beiden Lippe, Oldenburg, Braunſchweig und Anhalt etwa mit 
der Hälfte vertreten. 


Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens im Jahre 1913. — Die Blinddarm⸗ 
entzündung hat feit dem Beſtehen der Heilanſtaltsſtatiſtik eine be- 
merkenswerte Zunahme erfahren. Sie wurde bis zum Jahre 1905 
in den allgemeinen Heilanſtalten Preußens der Gruppe „Bauchfell⸗ 
entzündung“ zugezählt. Die Zahl der hieran Behandelten iſt von 896 
(399 m., 497 w.) im Jahre 1877 auf 15 918 (8 402 m., 7 516 w.) 
im Jahre 1905 geſtiegen. Seit dem Jahre 1906 ift die Trennung 
der an Blinddarmentzündung (Perityphlitis, Appendicitis) von den 
an Bauchfellentzündung (Peritonitis) Behandelten tabellariſch durd- 
geführt worden. Es zeigte ſich dabei, daß das auffallende An⸗ 
wachſen der Gruppe „Bauchfellentzündung“ bis 1905 durch die Blind⸗ 
darmentzündung verurſacht war; denn während die Ergebniſſe für 
die Jahre 1906-1913 mit 16 781, 19 285, 22 813, 25 689, 31 425, 
38 555, 41 503 und 47 910 Fällen eine bedeutende jährliche Bu- 
nahme der an Blinddarmentzündung in den allgemeinen Heil⸗ 
anſtalten Behandelten erkennen laſſen, zeigt die Bauchfellentzün⸗ 
dung mit 2 390, 2 498, 2 512, 3 710, 4 401, 3 459, 3 628 und 
3 489 Fällen eine verhältnismäßig nur geringe Veränderung. 

Im Stadtkreiſe Berlin wurden während der Jahre 1911, 
1912 und 1913 in Heilanſtalten 4889, 4 784 und 4 934 Perſonen 
an Blinddarmentzündung behandelt; davon find 5,60, 3,89 und 
4,22 v. H. geſtorben. 


An Blinddarmentzündung überhaupt 
ſtarben 


Von 100 überhaupt an 
Blinddarmentzündung 
Geſtorbenen ſtarben in 


davon in Heilanſtalten 
im ganzen in Heilanſtalten , , 
Staate | Berlin [im ganzen | in [m ganzen in 
Staate | Berlin | Staate Berlin 
1911 = 2 547 317 2175 274 85 86 
1912 = 2 202 235 1 888 186 86 79 
1913 = 2424 227 2185 208 90 92 


Betreffs des Geſchlechts der in den allgemeinen Geils 
anſtalten behandelten Perſonen wurde feſtgeſtellt, daß 1906 9 184 
= 54,78 v. H. männlichen und 7 597 = 45,27 v. H. weiblichen 


Geſchlechts waren; 1913 wurden an Blinddarmentzündung 24 401 
männl. Perſonen 50,98 v. H. und 23 509 weibl. = 49,07 v. H. 
behandelt. Geſtorben find in den beiden Jahren von 100 männ⸗ 
lichen Erkrankten 7,70 und 5,61, von 100 weiblichen 5,45 und 
3,47. Operiert wurden bei beiden Geſchlechtern 1906 48,55 bezw. 
53, 4s und 1913 61,62 bezw. 66,45 v. H. der Behandelten. 
Die Sterbeziffer der Operierten betrug in den beiden Jahren 9,02 
und 6,41 v. H. für die männlichen, Ges und 3,86 v. H. für die 
weiblichen Kranken. 

Die größte Anzahl der Behandelten ſtellte im Berichtsjahre 
die Altersklaſſe von 15—30 Jahren, nämlich rund 56 v. H.; 
mit etwas weniger als einem Viertel (24 v. H.) iſt die Altersgruppe 
von 30 bis 60 Jahren beteiligt; 19 v. H., alſo nahezu ein 
Fünftel, waren Kinder bis zu 15 Jahren und nur 1,39 v. 9. 
ſtellten die über 60 Jahre alten Kranken. Säuglinge ſind 
1913 28 den Krankenhäuſern überwieſen worden; von ihnen ſind 
13 operiert und 4 geſtorben. Ferner iſt beachtenswert, daß 686 
Kinder im Alter von 1—5 Jahren, 2 783 Kinder im Alter von 
5 - 10 und 5 548 im Alter von 10 - 15 Jahren behandelt wurden. 
Die Zahl der Operierten unter ihnen war mit Ausnahme der 
Kinder unter 1 Jahr verhältnismäßig größer als bei den Er— 
wachſenen und die Sterblichkeit um ſo höher, je jünger die Kinder 
waren. Allerdings ſtellte ſich die Sterblichkeit im hohen Alter noch 
ungünſtiger. 

Eine Zuſammenfaſſung der Behandelten nach größeren Alters: 
gruppen iſt in der folgenden Aufſtellung gegeben: 


Ge⸗ Altersklaſſen der Behandelten 
bis über über über 


om: 15 15—30 30—60 60 
zahl Jahre Jahre Jahre Jahre 
Grundzahlen 
1. Behandelte 47 910 9045 26 597 11604 664 
davon Ope rierte 30 657 6 315 16 363 7 584 390 
2. Geſtorberernrrn 2185 635 742 678 130 
davon Operierte . 1567 468 499 511 89 
Verhältnisziffern 

1. Von 100 Behandelten wur⸗ 
den operiert 63,99 69,32 61,34 65,36 58,73 

2. Von 100 Behandelten ſind 
geſtorbe n 4,56 Ta 2,9 5,84 19,5 

3. Von 100 Operierten ſind 
geſtorb(en 5,11 Ta 3,08 6,74 22,82 

4. Von 100 Geſtorbenen waren 
operierte 71.72 73,70 67,25 75,37 68,46 

5. Von 100 Behandelten ent⸗ 

fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſenn 100 18,88 555 24,22 Lag 

6. Von 100 Operierten ente 

fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſen 100 20,60 53,39 24,7 Lan. 


Das Auftreten von Influenza und von Kind bettſieber in den 
allgemeinen Heilanſtalten Preußens im Jahre 1913. — Die In⸗ 
fluenza iſt eine Krankheit, die im großen und ganzen in den 
allgemeinen Heilanſtalten nur bei ſchweren Fällen oder Komplikationen 
zur Behandlung kommt. Immerhin betrug die Zahl der Behandelten 
im Jahre 1913 15 738 (11 510 m., 4 228 w.), da in dieſem Jahre 
die Influenza eine ziemliche Ausbreitung hatte. Über die Be: 
wegung der Influenzakranken in den allgemeinen Heilanſtalten von 
1877 an, gibt die nachſtehende Tabelle Auskunft. 

Man erſieht aus dieſer Überſicht, daß erſt von 1889 ab die 
Influenza epidemiſch als Seuche auftritt, während ſie ſich früher 
nur ſporadiſch zeigte. Beſonders ſtarke Influenzajahre waren die 
Jahre 1908, 1911 und 1912, was auch in der Heilanſtaltsſtatiſtit 
zum Ausdruck kommt. Die Sterbeziffer ſchwankt nach dem mehr 


oder weniger bösartigen Auftreten der Krankheit. In allen Jahren iſt 


der Anteil des weiblichen Geſchlechts an der Zahl der Behandelten 
bedeutend kleiner als der des männlichen, während die auf 1 000 
Behandelte berechnete Sterbeziffer der weiblichen Perſonen in den 
meiſten Jahren weſentlich größer iſt. 
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Die in den allgemeinen Heilanſtalten an Influenza 5 
Perſonen in den Jahren von 1877 bis 1913 


Es ſtarben von je 


Davon 1000 Behandelten 


ſind geſtorben 


m. ECH zul. 
2 


500 167) 667 


Jahre Zahl der Behandelten 
—— [mám] weibl. 1. | 
* e 


auf. 


1877 6 17, 
1878 418 147 565 1 — 
1879 1299| 434 1733 15 13,82 
1880 1178 481| 1659 16 8,32 
1881 1020 379 1399 7 7,92 
1882 965 349 1314 2 5,73 
1883 836 208 10444 — — 
1884 706 191 897 2 — 
1885 633| 168“ 801 6 — 
1886 585 199 784 2 10,05 
1887 672 231 9034 — = 
1888 725 229 954 1 — 
1889 2 936 1 210 4 146 3 4,13 
1890 11414 5 307 16 721 

1891 6 633| 4 337 10 970 

1892 73330 4032| 11 365 

1893 7509| 4 611 12 120 

1894 4612 2 989; 7195 

1895 6274| 4283/10 557 

1896 3 6400 2 167 5 807 

1897 6087| 3 136 9 223 

1898 3 861 1 889 5 750 

1899. 7848| 4977 12 825 

1900 11 259 6 555 17814 

1901 7118 3578! 10 696 

1902 6 723 3 28310 006 

1903. 8 805| 4 53913 344 

1904 8 3760 3856612 232 

1905 10 772 5 406 16 178 

1906 7492 2958| 10 450 

1907 11867 5 207 17 074 

1908 15 372) 8 053 23 425 

1909 11 083; 4 635 15 718 

1910 11 064 402) 15 959 

1911 12 774 5 61618 = 170 1 15,88 
1912 13944 5 978 19 922] 143 15,06| 11,70 
1913 11510 4 228 15 738 124 12,96 


An a a wurden in den allgemeinen Heilanſtalten 
1913 2 149 Perſonen behandelt, von denen 864 oder 40,20 v. H. 
ſtarben. Die verhältnismäßig hohe Sterbeziffer für Kindbektfieber 
findet in der Gefährlichkeit dieſer Krankheit überhaupt ſowie darin ihre 
Erklärung, daß im allgemeinen nur ſchwerere Fälle in den Kranken⸗ 
häuſern behandelt werden. Zum Vergleich ſei hier angeführt, daß von 
den 1913 in Preußen ſanitätspolizeilich gemeldeten 5 226 an Kindbett⸗ 
fieber Erkrankten nach den ſtandesamtlichen Beurkundungen 1957 
oder 37,45 v. H. ſtarben. Es fällt alfo dieſem Leiden immer noch 
eine verhältnismäßig große Zahl der Entbundenen zum Opfer; es iſt 
daher notwendig, noch mehr als bisher Gewicht auf die Ber- 
hütungsmaßregeln zu legen. 


Die Beſitzverhältniſſe der Anſtalten für Geiſteskranke uſw. 
in Preußen 1913. — Die Zahl der im Jahre 1913 an der 
Statiſtik beteiligten Anſtalten belief ſich auf 367; ſie iſt gegen 
das Vorjahr um 3 geſunken. Die 367 Anſtalten ſetzen ſich 
zuſammen aus 243 für Geiſteskranke und Idioten, 26 Abteilungen 
für Geiſteskranke in allgemeinen Heilanſtalten, 12 Anſtalten für 
Epileptiker, 44 Anſtalten für Nervenkranke, 14 Waſſerheilanſtalten 
und 28 Trinkerheilſtätten. Anſtalten für Nervenkranke befanden 
ſich außerdem 7 als Abteilungen in Kliniken für Geiſteskranke in 
den Univerſitätsſtädten Königsberg i. Pr., Berlin (Königl. Charité), 
Breslau, Halle a. S., Kiel, Göttingen und Bonn. 

Den Beſitzverhältniſſen nach waren von den 243 An- 
ſtalten für Geiſteskranke und Idioten 15 mit 1 410 Plätzen 
ſtaatlich, und zwar 9 Univerſitätskliniken für Geiſteskranke und 
6 Abteilungen für geiſteskranke Verbrecher in den Strafanſtalten 
Berlin (Lehrterſtraße), Breslau, Cöln, Graudenz, Halle a. S. und 
Münſter, in denen Geiſtesgeſtörte oder der Geiſtesſtörung verdächtige 
Gefangene behandelt oder beobachtet werden. Der größte Teil der 


Irrenpflege entfällt auf die Provinzialverbände, die 76 Anſtalten mit 
60 024 Plätzen beſaßen. Von ſtädtiſchen Gemeinden wurden 
12 Anſtalten mit 7 808 Plätzen, von religiöſen Orden und Ge: 
noſſenſchaften 41 mit 9 535 Plätzen und von milden Stiftungen 
20 mit 6 760 Plätzen unterhalten, während 79 mit 6 102 Plätzen 
von Privatperſonen als gewerbliche Unternehmungen betrieben 
wurden; 38 dieſer Privatanſtalten mit 4 344 Plätzen befanden ſich 
im Beſitze von Arzten. Außerdem waren in 26 beſonderen Mb: 
teilungen allgemeiner Heilanſtalten 2 426 Plätze für Geiſteskranke 
vorhanden. 

Von den 12 Anſtalten für Epileptiker mit 8 198 Plätzen 
gehörte je 1 dem Verbande der Provinz Brandenburg und der Stadt 
Berlin; 4 waren Eigentum von religiöſen Orden und Genoſſen⸗ 
ſchaften und 6 von milden Stiftungen. Von den 44 Anſtalten 
für Nervenkranke mit 2 439 Plätzen gehörte je 1 dem Provinzial- 
verbande Hannover, einer ſtädtiſchen Gemeinde (Eſſen) und einem 
religiöſen Orden (Rheinprovinz), während 3 von milden Stiftungen 
und 38 von Privatperſonen (darunter 27 von Arzten) gegründet 
waren. — Von den 14 Waſſerheilanſtalten mit 934 Plätzen 
waren 12 im Beſitze von Privatperſonen (darunter 5 von Arzten) 
und 2 von religiöſen Orden. — Von den 28 Trinkerheil⸗ 
ſtätten mit 1 246 Plätzen waren 5 im Beſitze von religiöfen 
Orden und Genoſſenſchaften; 15 waren von milden Stiftungen 
errichtet, und 8 wurden von Privatperſonen (darunter 2 von Arzten) 
gehalten; 2 830 Trunkſüchtige unterzogen ſich im Jahre 1913 in 
den Trinkerheilſtätten einer Behandlung. 


Der Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen nach 
Urſachen 1909 — 1913. — Die feit dem Jahre 1896 in Preußen auf 
der Grundlage gerichtlicher Nachweiſungen geführte Statiſtik des 
Beſitzwechſels land- und forſtwirtſchaftlicher Grundſtücke von mindeſtens 
2 ha Größe — die feit 1903 zwecks beſſerer Erfaſſung der Ser: 
ſplitterung des ländlichen Grundbeſitzes auch Trennſtücke von weniger 
als 2 ha Fläche mitberückſichtigt, ſofern ſie von einem Grundſtücke 
herrühren, das bei der Abzweigung 2 ha Mindeſtumfang hatte — 
geht von den wirtſchaftlich wie ſozial gleicherweiſe bedeutungsvollen 
Rechtsgründen des Eigentumsüberganges aus. Je nachdem der 
in andere Hand gelangende Grundbeſitz ſich der Wahrſcheinlichkeit 
nach innerhalb derſelben Familie erhält oder auf Fremde übergeht, 
unterſcheidet man als Haupturſachen des Beſitzwechſels: Erbgang, 
Vermächtnis, Schenkung von Todes wegen und die dieſen Über⸗ 
tragungsformen verwandte Gutsüberlaſſung bei Lebzeiten der Eigen: 
tümer an Abkömmlinge, Stief- oder Schwiegerkinder einerſeits, 
ſowie Kauf, Tauſch, Enteignung, Zwangsverſteigerung uſw. anderſeits. 

Im Jahresdurchſchnitte 1909 - 1913 wechſelten mindeſtens 
2 ha große oder von mindeſtens 2 ha großen Beſitzungen her⸗ 
rührende ländliche Grundſtücke den Eigentümer 

vom Hundert 
im Erbgange uſw. [ durch Kauf uſw. 


in der Provinz Wie übers | und zwar über⸗ und zwar 

haupt unge⸗ abge⸗ haupt unge⸗ abge⸗ 

teilt zweigt teilt zweigt 

Oſtpreußen . 10668] 21,6 21,2 0,5 78, 41,6] 36,8 
Weſtpreußen 7 559] 20, ER O, 79,2 49,4] 29,8 
Brandenburg.. 10 507] 21,51 20,3 1,2 78,5] 19,7] 58,9 
Pommern 6 714 22,5| 21,2 La 77, 282| 49,4 
Poſen 9487] 24,2 21,6 2,6 75,80 41,4½ 34,5 
Schleſien 16 349| 22,0 19,8 2,3 780) 26,7 51,8 
Sachſen 8 909} 27,0) 18,5 8,5 73,0| 13,2] 59,8 
Schleswig⸗Holſtein 11 725 Da 8,4 S 90,1] 22,00 68,2 
Hannover 7 652 18,7 16,5 2,36 81,3] Boa 73,3 
Weſtfalen . 9 178 21.00 19,3 La 79,0] del 73,5 
Heſſen⸗Naſſauu . 10188] 33,60 Ba 25,1 66,4] 3,0 63,4 
Rheinprovinz .. 23 633] 21,90 2,0 20, 78,1 2,00 76,1 
Hohenzoll. Lande. 1259| 26,9] än 23,4 73,1] 2,0 71,1 
11909-19131) . 143 8288 21,7 14,8 7,0 78,31 18,7 59,6 
g 1913. 143 467] 23,9 16, 7,5 76,1] 17,50 58,6 
S Jıgı2 ..... 144 846| 21,2 14,3) 6, 78,8] 18,6; 60,2 
Wio... 146 7221 21,| 14,5 7,4] 78,10 17,9 60,1 
S 1910 144 435] 20, 14,0 Bai 79,7 20,1] 59,6 
7 11909 139 6700 21,4 14,7 6, 78,6] 19,5 591. 


1) im Jahresdurchſchnitt. 
[d] 
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Die Bewegung der Geſamtzahlen der in den Jahren 1909-1913 
vom Beſitzwechſel betroffenen ländlichen Grundſtücke zeigt, daß die 
bereits aus den Jahren vor 1909 ſtammende Zunahme des Beſitz⸗ 
wechſels im Staate mit dem Jahre 1911 ihren Höhepunkt erreicht, 
um dann von 1911 auf 1912 und 1913 wieder eine fortlaufende 
Abnahme zu erfahren. Da der Steigerung des Beſitzwechſels von 
1909 auf 1911 um 7052 Fälle oder 5 % in dem gleich langen 
Zeitraum nach 1911 nur eine Abnahme um 3 255 Fälle oder 
2,3 % gegenüberſteht, ergibt fih für das Geſamtbild der Bewegung 
des Beſitzwechſels im Staate von 1909-1913 eine Steigerung um 
3 797 Fälle oder 2,7 % 


Die Vergleichung der Zahl der durch Kauf uſw. mit der durch 


Erbgang uſw. übergegangenen Beſitzungen lehrt, daß bis zum Jahre 
1912 nur etwa / aller in dieſer Zeit vom Eigentumswechſel be- 
troffenen Beſitzungen durch Erbgang und nahezu / durch Kauf 
in andere Hände gelangt find. Für das Jahr 1913, das mit 23,9% 
der Erbübergänge (von denen noch dazu mehr als ?/, ungeteilt 
erfolgt find) eine befondere Seßhaftigkeit des Grundbeſitzes aufweiſt, 
verſchiebt fih der Vergleich mehr zu dem Verhältnis von / zu /. 

Provinzweiſe iſt der Beſitzwechſel durch Erbgang, der im Durch⸗ 
ſchnitt / bis /) aller Beſitzübertragungen ergriff, am ſtärkſten in 
Heſſen⸗Naſſau mit 33,6% oder etwas mehr als ½, am ſchwächſten 
in Schleswig-Holſtein mit 9,9 % oder etwas weniger als ½10 
der geſamten Bewegung aufgetreten. — In den einzelnen Jahren 
war, abgeſehen von einer kleinen Abweichung des Jahres 1911, bei 
der Vererbung der Übergang des ungeteilten Beſitzes mehr als 
doppelt ſo häufig wie die Teilung. Die Spannung zugunſten des 
geſchloſſenen Überganges war am ſtärkſten im Jahre 1913. In 
dieſem Jahre entfallen von dem geſamten Beſitzwechſel auf den ab⸗ 
gezweigten Erbübergang nur 7,5 %, auf den ungeteilten dagegen 
16,4 %. Bei den Verkäufen iſt dagegen die Teilung des Beſitzes 
bei weitem häufiger. Sie beträgt in dem beobachteten Jahrfünft 
durchſchnittlich mehr als das dreifache der Zahl der ungeteilt zum 
Verkauf gekommenen Beſitzungen. Der geſchloſſene Beſitzwechſel durch 
Erbgang und Kauf zuſammen hat am häufigſten ſtattgefunden in 
der Provinz Weſtpreußen mit 69,2 %, am ſeltenſten in der Rhein⸗ 
provinz mit nur 4 % ſämtlicher Beſitzübergänge in den beiden 
Provinzen. 


Aus dem großen Übergewicht der Beſitzübergänge durch Kauf 
allgemein auf eine geringe Seßhaftigkeit der preußiſchen Grund⸗ 
beſitzer zu ſchließen, wäre jedoch unberechtigt. Das Übergewicht 
der Beſitzübergänge durch Kauf beruht zunächſt, wie die Nachweiſung 
zeigt, auf dem außerordentlich ſtarken Verkauf abgezweigter Parzellen. 
Der große Umſatz bei dieſen Beſitzübergängen erklärt ſich im weſent⸗ 
lichen aus der einleitend erwähnten ſtatiſtiſchen Aufnahmemethode, 
die jede Eigentumsübertragung einer kleinen Parzelle auch weit 
unter 2 ha als Beſitzwechſel zählt, ſofern nur die Beſitzung, von 
der fie abgetrennt wurde, beim Verkauf noch mehr als 2 ha betrug. 
Jeder An⸗ und Verkauf einer kleinen Parzelle, wie ihn der Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieb eines größeren oder mittleren Gutes oftmals erforderlich 
macht, ebenſo wie die durch zahlreiche andere, aus dem modernen 
Arbeitsverhältnis ſich ergebende Umſtände bedingten Ans und 
Verkäufe kleiner Parzellen, namentlich im weſtlichen Induſtriegebiet 
ſowie bei Eiſenbahn⸗ und Wegebauten, belaſten und erhöhen die 
Geſamtzahl der durch Kauf übertragenen Beſitzungen im Verhältnis 
zu den im Erbgang übergegangenen Gütern außerordentlich, ſodaß 
aus dieſen Zahlen ein ungünſtiges Urteil über die Seßhaftigkeit 
der ländlichen Bevölkerung nicht gezogen werden darf. Hierzu 
kommt, daß vornehmlich bei dem Übergang ungeteilten Beſitzes 
ſtatiſtiſch viele Kauffälle nachgewieſen werden, bei denen Verwandte 
und direkte Nachkommen des Beſitzers das ländliche Grundſtück oder 
Gut durch einen gewöhnlichen Kaufvertrag übernehmen. Dieſer 
Beſitzwechſel erſcheint nur ſtatiſtiſch als Kauf durch Fremde, während 
die Beſitzung in Wirklichkeit in derſelben Familie verblieben iſt. 
Im Staatsdurchſchnitt 1909-1913 entfielen auf den ungeteilten 
Erbübergang 14,8 /, auf den ungeteilten Kaufübergang 18,7% aller 


Beſitzwechſelfälle. Bedenkt man, daß in einem Teil dieſer Käufe, 
wie erwähnt, eine größere Anzahl von Beſitzübertragungen inner: 
halb der Familie enthalten iſt, ſo iſt man zu der Folgerung 
berechtigt, daß die Zahl der innerhalb der Familie übergegangenen 
Beſitzungen von der durch Kauf an Fremde übergegangenen Güter 
nicht erheblich abweicht. Im Jahre 1913 betrug die Spannung 
zwiſchen den Fällen des ungeteilten Beſitzwechſels durch Kauf und 
durch Erbgang fogar nur 1,1 %, ſodaß man unter Berückſichtigung 
des eben Geſagten für 1913 überhaupt kaum noch auf ein Über⸗ 
gewicht der Verkäufe an Fremde über die Beſitzübertragungen in 
der Familie ſchließen darf. 


Zn und Abgang der Lehrer an den höheren Lehranſtalten 
für die männliche Ingend in Preußen. — Nach dem „Zentral: 
blatte für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ iſt die 
Stellenzahl der Lehrer an den höheren Lehranſtalten für die männ⸗ 
liche Jugend von 7 248 im Jahre 1893/94 auf 9 587 in 1903/04 
und 13 257 in 1913/14 geſtiegen, und zwar die der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer von 5 832 auf 7 682 und 10 352, der Vorſchullehrer 
von 553 auf 675 und 925, der techniſchen und ſonſtigen ſeminariſch 
gebildeten Lehrer von 863 auf 1 230 und 1980. Die Ber: 
mehrung der Stellen entſpricht der Zunahme des Anſtaltsbeſuches; 
denn es waren vorhanden 


im Jahre Schüler Vorſchüler zuſammen 
1893/94 . ⁊˙ 138 239 19 737 157 976 
1903/04 ... 182 171 26 778 208 949 
1913/14. 241 051 36 674 277 725, 


das find 1893 / 94 23,70, 1903/04 23,71 und 1913 / 14 23,29 Schüler 
auf einen wiſſenſchaftlichen Lehrer, 35,69, 39,67 und 39,65 Vor⸗ 
ſchüler auf einen Vorſchullehrer und im ganzen 21,80, 21,80 und 
20,95 Schüler auf einen Lehrer. 


Im erſten Jahrzehnt waren nach obigem 2 339 neue Stellen 
(1 850 für wiſſenſchaftliche, 122 für Vorſchul⸗ und 367 für ſonſtige 
Lehrer) geſchaffen worden, im zweiten Jahrzehnt 3 670 
(2 670 + 250 + 750). Durch Penſionierungen wurden in den 
beiden Jahrzehnten noch 1047 (826 + 49 + 172) und 1632 
(1274 + 95 + 263) Stellen frei, durch Tod 730 (592 + 50 + 88) 
und 964 (793 + 72 + 99), durch Berufung an außerpreußiſche 
Anſtalten, Übernahme eines anderen Amtes und Austritt 635 
(490 + 63 + 82) und 1479 (1151 + 121 + 207). Es 
waren aljo in den 20 Jahren zu beſetzen geweſen Stellen 


für wiſſen⸗ für ür 
infolge ſchaftliche Vorſchul⸗ ſonſtige zuſammen 
Lehrer Lehrer Lehrer 
Stellenvermehrung. 4520 372 1117 6 009 
Penſionierunng 2 100 144 435 2 679 
Todesfall 1 385 122 187 1 694 
anderer Urjaden .. . 1641 184 289 2 114 
im ganzen 9 646 822 2 028 12 496. 


Hiernach waren 48,1 % der zu beſetzenden Stellen neu, 21, % 
durch Penſionierung, 13,6 % durch Todesfall und 16,0 % aus 
anderen Urſachen erledigt; die Sonderberechnung für die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer ergibt 46,9, 21,8, 14,3 und 17,0 %. 

Die Zahlen einzelner Jahre zeigen den Einfluß geſetzlicher Be— 
ſtimmungen und gewiſſer Verwaltungs-Maßnahmen. So waren in Er⸗ 
wartung eines neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes 1908 nur 88 (65 + 6 
+ 17) Lehrer penſioniert, 1909 121 (93 + 7 + 21), nach Erlaß des 
Geſetzes dagegen in den nächſten drei Jahren 211 (165 ＋ 12 ＋ 34), 
223 (179 + 13 + 31) und 212 (162 + 14 + 36). Ebenſo 
unverkennbar ijt der Einfluß der Neuordnung des höheren Mädchen⸗ 
ſchulweſens, die manchen wiſſenſchaftlichen Lehrer zum Übertritt 
veranlaßt hat: 1908 waren nur 59 durch Übernahme eines anderen 
Amtes ausgeſchieden, 1909 und 1910 dagegen 140 und 130, und, 
wenn auch nicht alle, ein großer Teil davon war an höhere Mädchen: 
ſchulen übergegangen. Durch dieſe Neuordnung werden auch an— 
ſtellungsberechtigte Kandidaten untergebracht, wodurch ein Ausgleich 
geſchaffen wird, wenn die Entwicklung der höheren Schulen für die 
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männliche Jugend, die in den 20 Jahren bei einer Bevölkerungszunahme 
von 34,8 % zu einer Zunahme der Schüler um 75,8 % geführt 
hat, in Zukunft nicht in gleichem Maße vor ſich gehen ſollte. 


Die Höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in 
Preußen am 1. Februar 1916. — Nach Ermittelung des König⸗ 
lichen Statiſtiſchen Landesamts waren am 1. Februar 1916 in Preußen 
insgeſamt 502 Lehranſtalten für die weibliche Jugend vorhanden: 
5 Staats-, 269 Gemeinde⸗, 6 Stiftungs⸗ und 222 Privatanſtalten. 
Die beiden des Krieges wegen am 18. und 19. Auguſt 1914 ge⸗ 
ſchloſſenen oſtpreußiſchen Gemeindeanſtalten zu Lyck und Gumbinnen 
konnten am 1. September und 14. April 1915 wieder eröffnet 
werden. — An Unterhaltungskoſten wurden aus Staatsmitteln 
gezahlt: für die 5 Staatsanſtalten 380 585 M, für 88 Ge- 
meindeanſtalten 675 045, für 3 Stiftungsanſtalten 33 084, für 
61 Privatanſtalten 194 240, zuſammen 1 282 954 M. Die Ge⸗ 
meinden trugen zu den Koſten von 2 Staatsanſtalten 4 325, der 
eigenen Anſtalten 13 617 492, von 2 Stiftungsanſtalten 8 800 und 
von 119 Privatanſtalten 782 441, zuſammen 14 413 058 M bei. 
Aus Stiftungsmitteln wurden für 2 Staats⸗ und 23 Gemeinde⸗ 
anſtalten 13 610 und 7558 M ausgegeben. Außer den auf: 
geführten Beträgen vereinnahmten die Staatsanſtalten noch durch 
Schulgeld 483 292 M und aus ſonſtigen Quellen 30 538 M, 
die Gemeindeanſtalten desgleichen 14 660 302 und 135 825 A, 
jo daß für jene 912 350 und für dieſe 29 096 222 M zur Ber: 
fügung ſtanden. Die Einnahmen der Stiftungs- und der Privat: 
anſtalten ſind nicht weiter bekannt; jedoch iſt feſtgeſtellt, daß 36 
Privatanſtalten ohne irgend welche Beihilfe von Staat, Gemeinden 
oder Stiftungen beſtehen (zum Teil Penſionate). Auch bei einer Ge⸗ 
meindeanſtalt (Groß Flottbek im Kreiſe Pinneberg) ſind bisher 
ſämtliche Unterhaltungskoſten durch Schulgeld gedeckt. 

Insgeſamt wurden in den Anſtalten 169 508 Mädchen unter⸗ 
richtet (114 664 evangeliſchen, 42 787 katholiſchen, 11 614 jüdiſchen 
und 443 ſonſtigen Bekenntniſſes), und zwar in den Staatsanſtalten 
2 785 Schülerinnen (1 948 + 560 + 271 + 6), in den Gemeinde: 
anftalten 107 510 (86 388 + 12624 + 8140 + 358), in 
den Stiftungsanſtalten 1611 (1534 -+ 42 + 32 + 3), in den 
Privatanſtalten 57602 (24794 + 29561 + 3171 + 76). 
Es beſuchten 


Schülerinnen der 
Stif⸗ 


Ge⸗ . 
Staats⸗ meindes tungs- Privat- 
anftalten 
das Lyzeuubrrrnnn 1486 985871) 1 3802) 54 2893) 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 1069 79 867 1 305 24 009 
katholiſchen e 257 11020 42 27143 
jüdiſchen j 154 7380 30 3 062 
ſonſtigen = 6 320 3 75 
das Oberlygeum `... 772 4924 231 2842 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 558 3 902 229 748 
katholiſchen Ge 180 878 — 1993 
jüdiſchen ý 34 140 2 100 
jonftigen e — 4 — 1 
die Studienan ſt allt. 527 3 999 — 471 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 321 2619 — 37 
katholiſchen ge 123 726 — 425 
jüdiſchen e 83 620 — 9 
ſonſtigen E — 34 — — 


Eine weitere Unterſcheidung der Oberlyzeen und der Studien⸗ 
anſtalten ergibt folgende Beſuchszahlen: 
Staats- Gemeinde- Stiftungs⸗ Privats 


anſtalten 
Oberlyzeen: 
Frauenſchulklaſſen 298 767 — 525 
Wiſſenſchaftliche Klaſſen. . 385 3 426 203 1819 
Seminarklaſſ —ꝛ— 89 731 28 498 
Studienanſtalten 
der gymnaſialen Richtung. 191 154 — — 
der realgymnaſialen Richtung 233 3 619 — 471 
der Oberrealſchulrichtung.. 103 226 — — 


Im ganzen wurden 467 Lyzeen (L), 80 Frauenſchulen (FS), 
111 Anſtalten mit Wiſſenſchaftlichen Klaſſen (W), 107 mit 
Seminarklaſſe (SK), 2 Studienanſtalten gymnaſialer Richtung (gSt), 


1) außerdem 1 237 Knaben. — ) desgl. 10. — 3) desgl. 668. 


38 realgymnaſialer (rgSt) und 4 der Oberrealſchulrichtung (ost) 


gezählt. Wie ſich hiernach die eingangs erwähnten 502 Anſtalten 
im einzelnen zuſammenſetzen, iſt folgendem zu entnehmen: 
Ge⸗ Stif⸗ _ 
Beſtandteile: Staats. meindes tungs⸗ Private Zu: 
anſtalten ſammen 
L, FS, WK, SK, g St. 1 = S e 
L, FS, WK, SK, 1g St. 2 93 = 98 
L. FS, WK, SK, o St. 1 — — — 1 
L, FS, WK, SK..... 1 3) 15 1) 1 1 3) 18 
L, FS, WK, rg St.... — — — ) 1 9 1 
LES WE cea — — — 11 11 
L, ES, rg Bt. — 4 — 1 5 
L, FS, o St. — 9 2 eg 9 2 
S E E E EE — 13 — 17 30 
L, WE, SK, rg St. — 1 5 1 
L, WK, SK, o St. — 1 — — 1 
L, WK, SKK = 38 4 9 10 932 
o ne — 3 — 7 10 
EEC 485 — 19 — 4 23 
J — 159 1 146 306 
FS, WK, SK....... — 9 2 — — ) 2 
VVV — 1 — 3 4 
WK, SK, rg St ..... = 1 0 1 
WK, SK . 8 — 4 — 3 7 
FG E T — — — 18 18 
VV — 1 — — 1 
C — 2 — — 2 


Unter den Privatanſtalten ſind 91, die 
Stiftungen, Ordensgenoſſenſchaften uſw. unterhalten werden und 
nach ihrem Weſen den Stiftungsanſtalten zuzurechnen ſind, aber 
nach dem Konzeſſionsinhaber als Privatanſtalten gezählt werden 
müſſen. In dieſen 91 Anſtalten wurden 22 235 Schülerinnen, 
und zwar 575 evangeliſchen, 21 290 katholiſchen, 368 jüdischen 
und 2 ſonſtigen Bekenntniſſes, unterrichtet; davon beſuchten 20 186 
das Lyzeum, 1 616 das Oberlyzeum und 433 die Studienanſtalt. 
Der Staat gewährte einen Zuſchuß von 1 450, Gemeinden von 
164 059 M. 

Die Leitung von 5 Staats⸗, 256 Gemeinde, 3 Stiftungs⸗ 
und 41 Privatanſtalten lag in männlichen Händen; die übrigen 
13 Gemeinde⸗, 3 Stiftungs⸗ und 181 Privatanſtalten hatten 
Leiterinnen, darunter eine private deren drei. Demnach gab es 
insgeſamt 305 männliche und 199 weibliche Schulleiter. Außer 
dieſen waren vollbeſchäftigt akademiſch gebildete oder gleichgeſtellte 
Lehrer: 1 432 männliche und 1 369 weibliche, ordentliche Lehrer: 508 
und 3 351, Elementarlehrer: 113 und 297, techniſche Lehrer: 110 
und 1382, Sprachlehrerinnen: 84. Von den vollbeſchäftigten 
Lehrern und Lehrerinnen waren unterſtellt 


männlicher weiblicher 
Leitung 

akademiſch gebildete { Lehrer 1266 166 
und gleichgeſtellte. | Lehrerinnen 895 474 
ordentliche Lehren 502 6 
ordentliche Lehrerinnen 2 094 1257 
Sprachlehrer innen 30 54 
Elementar lehr 109 4 
Elementarlehrerinnee en 150 147 
techniſche Lehrer... err. 99 11 
techniſche Lehrerinneen 891 491 
zuſammen 6 036 2 610. 


Die zum Heeresdienſt einberufenen, als beurlaubt geltenden Lehrer, 
auch die gefallenen, deren Stelle noch nicht wieder beſetzt iſt, ſind hier 
mitgezählt. In Frage kommen 40 Schulleiter, 543 akademiſch 
gebildete, 148 ordentliche, 36 Elementar: und 38 techniſche Lehrer. 
Als vollbeſchäftigte Vertreter waren von den Gemeindeanſtalten 
(ſoweit Angaben darüber gemacht ſind) 18 akademiſch gebildete, 
32 ordentliche Lehrerinnen, 4 Sprachlehrerinnen, 2 Elementar-, 
2 techniſche Lehrerinnen und 1 techniſcher Lehrer eingeſtellt. 

Auf die Staatsanſtalten entfielen neben den Leitern 193 voll⸗ 
beſchäftige Lehrer (71 männlichen und 122 weiblichen Geſchlechts), 
auf die Gemeindeanſtalten 5421 (1841 + 3 580), auf die 
Stiftungsanſtalten 86 (19 ＋ 67), auf die Privatanſtalten 2 946 
(232 ＋ 2714). Es waren von den vollbeſchäftigten Lehrern 

1) Die Frauenſchule einer Anſtalt ift zur Zeit geſchloſſen. — ) desgl. 
die Frauenſchulen von 3 Anſtalten. — 3) desgl. von 4 Anſtalten. — 
+) Die Seminarklaſſe einer Anſtalt ift zur Zeit unbeſetzt. — ) Pädagogiſche 
Kurſe, entſprechend der Seminarklaſſe eines Oberlyzeums. 
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der der der der 
: Stifs i 
Staats- Gemeinde- | tun gö- Private 
anftalten 1) 
akademiſch gebildete Lehrer ... 45(17)]1 167 (469)| 14 (5) 206 (52) 
und gleichgeftellte | Lehrerinnen 44 18 22 521 
ordentliche Lehrer 24 (4) 470 (140) 5 (2) 9 (2) 
ordentliche Lehrerinnen 39 1864 31 1417 
Spradlehrerinnen. nn 1 18 1 64 
Elementarlehreeeeeeen — 108 (35) — 5 (1) 
Elementarlehrerinnenn 6 131 1 159 
techniſche Lehrer. 2 (1) 96 (36) — 12 (J) 
techniſche Lehrerinnen 32 1785 12 553. 
Werden die erwähnten 91 Privatanſtalten, die hauptſächlich 
aus Mitteln von Stiftungen udgl. unterhalten werden, als 


Stiftungsanſtalten gezählt, ſo ändert ſich die obige Zahlenreihe für 
die Stiftungsanſtalten, wie folgt: 146, 279, 9, 541, 23, 5, 115, 
5, 257 (zuſammen 165 männliche, 1 215 weibliche Lehrer) und 
für die Privatanſtalten: 74, 264, 5, 907, 42, —, 45, 7, 308 
(zuſammen 86 männliche, 1566 weibliche Lehrer). 

Außerdem wurde noch von 1 898 nichtvollbeſchäftigten Lehrern 
Unterricht erteilt. Auf Gemeinde: und Staatsanſtalten kamen 624 
und 18 oder 12 und 9 ihrer vollbeſchäftigten Lehrer; bei den 
Stiftungsanſtalten mit 22 ſtieg der Satz auf 26 % und bei den 
Privatanſtalten mit 1 234 fogar auf 42 %. Die 1 898 Lehrer, 
unterſchieden nach den 9 Arten, ſetzten ſich zuſammen aus 
997 + 97 + 70 + 177 + 33 + 75 + 34 + 127 + 288 
= 1269 männlichen und 629 weiblichen. 

Nach mindeſtens einjährigem Beſuche der Klaſſe I haben Oſtern 
und Michaelis 1915 9691 (1914 8 978, 1913 8 441 und 1912 
7 848) Schülerinnen das Lyzeum mit dem Schlußzeugniſſe verlaſſen, 
296 (490, 468 und 578) ohne dieſes. — Nach mindeſtens zwei⸗ 
jährigem, regelmäßigem Beſuche der Frauenſchulklaſſen des Ober- 
lyzeums erhielten 144 (142, 128 und 112) das Schlußzeugnis. — 
Der Reifeprüfung des Oberlyzeums haben fih 1885 (2 151, 
2 173 und 2 173) Schülerinnen der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen des 
Oberlyzeums unterzogen, 1832 (2034, 2052 und 2 034) mit 
Erfolg. — Die Lehramtsprüfung beſtanden von 2047 (1 885, 
1856 und 157) Seminariſtinnen 2 032 (1 874, 1 840 und 154), 
und zwar 1 265 (1 304, 1 310 und 141) evangeliſche, 741 (536, 
504 und 10) katholiſche und 26 (33, 26 und 3) jüdiſche. Außerdem 
wird von 82 Seminariſtinnen berichtet, die von der wegen Mangel 
an Volksſchullehrern erteilten Erlaubnis, ohne Prüfung zum Volfs- 
ſchuldienſt überzutreten, Gebrauch gemacht haben. — Die Reife- 
prüfung hatten 625 (290, 235 und 195) Schülerinnen der Studien⸗ 
anſtalten abgelegt, 536 (221, 219 und 176) der realgymnaſialen, 
38 (22, 16 und 19) der gymnaſialen, 51 (1914 47) der Ober⸗ 
realſchulrichtung. Von ihnen erhielten, wie in den Vorjahren, 
ſämtliche Gymnaſiaſtinnen das Zeugnis der Reife, von den Real: 
gymnaſiaſtinnen 524 (212, 212 und 169) und von den Oberreal⸗ 
ſchülerinnen 50 (1914 47). Evangeliſch waren unter den 612 
(281, 228 und 188) Beſtandenen 410 (175, 152 und 115), 
katholiſch 151 (59, 36 und 32), jüdiſch 50 (44, 38 und 41), 
ſonſtigen Bekenntniſſes 1 (3, 2 und 0) oder unter den beſtandenen 
Gymnaſiaſtinnen in gleicher Folge: 28 (8, 8 und 9), 8 (10, 5 
und 7), 2 (4, 2 und 3), 0 (0, 1 und 0), Realgymnaſiaſtinnen: 
346 (135, 144 und 106), 133 (41, 31 und 25), 44 (33, 36 
und 38), 1 (3, 1 und 0), Oberrealſchülerinnen: 36 (im Vorjahre 32), 
10 (8), 4 (7) und 0 (0). — Es waren 


vom Tauſend 
der in den vier Jahren 


| gt, 5 5 N 

bevölkerung Seminare Studienanſtalten 
evangeliſc h... 622,1 681 651 
katholiſchch h. 363,3 304 213 
judiſchee 10,4 15 132 
ſonſt. Bekenntniſſes 4,2 0 4. 


Die Ziffern der evangeliſchen und jüdiſchen Beſtandenen gehen 
über ihre Bevölkerungsanteile hinaus. Die Steigerung iſt für die 


1) Die infolge des Krieges nicht unterrichtenden Lehrer ſind in 
Klammern neben die Hauptzahlen geſetzt, in denen ſie enthalten ſind. 


| evangeliſchen bei den Studienanſtalten weniger bedeutend als bei 
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den Seminaren; umgekehrt für die jüdiſchen, die bei jenen faſt mit 
dem Dreizehnfachen ihres Bevölkerungsanteils vertreten ſind. Die 
Katholikinnen treten bei den Studienanſtalten noch mehr zurück als 
bei den Seminaren. 


Mittelſchullehrer⸗Prüfungen in Preußen. — Im Jahre 1914 
haben 566 von 868 Prüflingen, d. f. 65,2 %, die Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Prüfung beſtanden; in den 10 Vorjahren haben insgeſamt 
7756 Prüfungen ſtattgefunden, davon 5 230 oder 67,4% mit 
Erfolg. Die Hauptfächer der im Jahre 1914 Beſtandenen waren: 
Religion in 117 Fällen, Deutſch in 108, Franzöſiſch in 102, Ge⸗ 
ſchichte in 81, Mathematik in 75, Botanik und Zoologie in 53, 
Phyſik, Chemie und Mineralogie in 13, Engliſch in 11 und Erdkunde 
in 6 Fällen. Im ganzen wurden 1914 (im Jahresdurchſchnitt 
1904-1913) Prüfungen beſtanden in Geſchichte 212 (196,8), Erd⸗ 
kunde 147 (140,4), Deutſch 142 (134,5), Franzöſiſch 139 (123,3), 
Religion 117 (109,3), Engliſch 96 (94,3), Mathematik 89 (88,5), 
Botanik und Zoologie 70 (80,2), Phyſik, Chemie und Mineralogie 
62 (62,2), Turnen 60 (12,8), Latein 6 (2,4) und Hands 
fertigkeit 1 (0,4). Die Reihenfolge nach der Häufigkeit war 1914 
dieſelbe wie in den Vorjahren. 

Von 1904 bis 1906 hatte die Zahl der Mittelſchullehrer— 
Prüfungen 627, 678 und 682, der Beſtandenen 419, 448 und 475 
betragen. Nach kleinem Rückſchlag in 1907 waren bis 1913 ſtetig 
weitere Fortſchritte zu bemerken: 672, 733, 763, 829, 850, 917, 
1005 Prüfungen und 466, 520, 520, 533, 547, 623, 679 Be⸗ 
ſtandene. Die ungünſtigſte Verhältniszahl zwiſchen Prüflingen und 
Beſtandenen ſtellt fih auf 64,3 % für 1910, die günſtigſte auf 70, % 
für 1908; 1914 mit 65,2 % ift geringer als die beiden Bor- 
jahre 1912 und 1913 mit 67,9 und 67,6 %. 


Die preußiſchen Univerſitäten ſeit 1870. — Im Jahre 1870 
wurden für die 11 preußiſchen Univerſitäten (mit Einſchluß der 
jetzigen Akademie Braunsberg) 4 278 461 Mark verausgabt; ihr 
Lehrkörper beſtand aus 416 ordentlichen und Honorar-Profeſſoren, 
161 außerordentlichen Profeſſoren, 236 Privatdozenten uſw. und 
50 Sprach⸗ und Exerzitienmeiſtern, zuſammen aus 863 Dozenten; 
die Univerſitäten wurden 1870 vor Kriegsausbruch von 7 531 Stu— 
dierenden beſucht. Im Jahre 1914 betrugen die Koſten 29328893 Mark; 
der Lehrkörper, im ganzen 2 108 Dozenten, ſetzte ſich aus 732 ordent⸗ 
lichen, 75 Honorar⸗, 308 außerordentlichen Profeſſoren, 879 Privat: 
dozenten uſw. und 114 Sprach- und Exerzitienmeiſtern zuſammen; 
an Studierenden waren 30 113 vorhanden, darunter 2 369 weibliche. 
Somit waren die Koſten auf das Siebenfache, der Lehrkörper auf 
das Zweieinhalbfache und der Beſuch auf das Vierfache geſtiegen 
bei gleichzeitiger Bevölkerungsvermehrung von 24,4 auf 42,2 Millionen. 
Von den Koſten entfielen auf den Kopf der Bevölkerung 1870 18 
und 1914 69 Pfennig, auf den Dozenten 4 958 und 13 913 Mark, 
auf den Studierenden 568 und 974 Mark; auf jeden Dozenten kamen 
durchſchnittlich 8,7 und 14,3 Studierende und je ein Studierender 
auf 3 240 und 1 402 der geſamten Bevölkerung. Folgende Zahlen 
geben ein Bild der allmählichen Entwickelung: 


Bevölkerun 
Jahr um die Mitte Koſten Dozenten Studierende 

des Jahres M 
1870 24 402 991 4 278 461 863 17 581 
187788 25 627 541 9 280 698 922 7787 
1809090vwł2 27 151 050 10 369 203 1 004 10 688 
188p88 .. 28 231 858 11 625 343 1142 13 320 
1890 29 818 879 13 708 718 1 260 13 296 
189999 31 696 976 13 154 386 1358 13 306 
1900 34 254 393 17 725 847 1 536 16 336 
1995 „ 37058 256 20 317 724 1 754 20 255 
1910 39 925 889 23 433 620 1892 26 783 
ea S e Dé 40 500 280 25 052 434 1 940 27974 
En EE 41 074 671 26 107 903 1980 29 171 
REN EE TAE 41 649 062 27 465 534 1 997 29 710 
1914 42 223 453 29 328 893 2 108 1) 30 113. 


1) vor Kriegsausbruch, alſo im Sommerhalbjahre, während ſonſt der 
Beſuch im Durchſchnitt aus Sommer- und Winterhalbjahr angegeben iſt. 


Die Koften für 1914 (1870) ſetzten ſich zuſammen aus 
23 409 803 (4 144 046) AM ordentlichen und aus 5 919 090 
(134 415) & einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. Gedeckt 
wurden von den ordentlichen Ausgaben 17 329 233 (2 641 247) M 
aus Staatsmitteln und 6 080 570 (1 502 799) M aus ſonſtigen 
Mitteln und eigenem Erwerbe. An der Deckung der einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben waren außer dem Staate Stiftungen 
(Hannoverſcher Kloſterfonds, Münſterſcher Studienfonds uſw.) be⸗ 
teiligt. 

Die Steigerung des Beſuchs der einzelnen Univerſitäten von 


1870 bis 1914 iſt nachſtehendem zu entnehmen: „En 
terende 
Univerfis Studierende Studierende Ruj ammen ans 
S Preußen Nichtpreußen Studierende ter d. Nicht⸗ 
täten preuhen 
S. 1870 S.1914 S. 1870 S. 1914 S. 1870 S. 1914 S. 1914 
Berlin... 1753 5934 415 2041 2168 7975 1184 
Bonn 798 3993 98 344 896 4337 105 
Breslau... 843 2539 34 195 877 2734 126 
Göttingen. 593 2069 202 662 795 2731 171 
Greifswald 394 1 220 22 188 416 1408 18 
Halle. 752 1700 108 538 860 2238 244 
Kiel. 149 1781 19 879 168 2660 84 
Königsberg 468 1281 17 217 485 1498 198 
Marburg . 376 1919 42 517 »418 2436 92 
Münfer.. 399 1933 26 110 425 2043 7 
Braunsberg 23 53 — — 23 53 — 
Zuſammen 6 548 24 422 983 5 691 7531 30 113 2 229 


Unter den vorſtehend einbegriffenen 2 369 weiblichen Studierenden 
des Sommers 1914 waren 197 andere Deutſche und 140 Reichs⸗ 
ausländer. 


Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und 
der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden im 
Rechnungsjahre 1913. — Die geſamten direkten Gemeindeſteuern 
der Städte Preußens beliefen fih im Berichtsjahre auf 646 327 564 M, 
die der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden auf 
66 980 094 M. Gegen das Vorjahr zeigt das Aufkommen eine 
Zunahme um 31 727 491 M = 5, is v. H. bei den Städten, 
desgleichen um 6 980 958 A = 11,64 v. H. bei den großen Land: 
gemeinden. Die Verteilung des Steueraufkommens auf die Pro⸗ 
vinzen iſt aus der untenſtehenden Tabelle erſichtlich. Berückſichtigt 
man nur die Stadtgemeinden, ſo ergibt ſich bei Anordnung der 
Provinzen nach der Höhe ihres Anteils am geſamten Steuer⸗ 
aufkommen nachſtehende Reihenfolge: 


Rheinprovinz 23,51 v. H. Hannover 5,41 v. H 
Berlin Lin „ Schleswig⸗Holſtein. 4,37 „ 
Brandenburg 10,3 „ Pommern 2,87 „ 
Weſtfalen .. 10,12 „ Oſtpreuß en 2,82 „ 
Schleſien T61 „ Weſtpreußen 2,31 „ 
Heſſen⸗Naſſau . 7,0 „ Poſen 2,21 „ 
Sachſeenn Bä „ Hohenzoll. Lande. 00 p. 


Auf den Kopf der Bevölkerung machten die direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern in den Städten 32,4s M, in den großen Landgemeinden 


Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 


Einwohner⸗ Berichtigtes Soll (für das Rechnungsjahr 1913 nach dem Stande vom 31. März 1914) 
vc d der Realſteuern, und zwar | En 
Provinzen. Reri > 8 e = e der d 
Perſonen⸗ | Einkommen⸗ der Se der | der Realſteuern Wan⸗ direkten Steuern 
preia teuer Steuern Ge⸗ Be⸗ | zuſammen | der: Se zuſammen 
aufnahme em vom 3 kata E „ ef — 
Staat. für das auf Grund⸗ werbe⸗ Ce auf d | fteuer | | auf 
Steuer: l Ginw.| beſitze saad Kee |1 Einw. | 1 Einw. 
jahr 1914 |1 000 M| Mo 11000 & 10004 10004 1 000 M) M 1000.4 1000 1 000 M| M 
I 2 3a 3b 4 5 6 7a 7b | 8 | 9 | roa | rob 
I. Oftpreußen | | | | 
Sämtliche Städte!)........ 6946851 10 787 15,5) 5416| 1852 129| 7397 10,65 2 3218 2180 26,22 
II. Weſtpreußen | | | 
a) Sämtliche Städe 33 889 9046| 14,27 4 3360 1590 96 6 022 9,50 E 78 15 144| 23,89 
b) Landgemeinden über 10000 E. 22 383 1533 6,8 145 15 2 162 725 — — | 31510 14,08 
III. Stadtkreis Berlin 201 273] 48 279 24,00 29 16413 129 289 42 582 21, — 1601 92 463 45,97 
IV. Brandenburg (ohne Berlin) | | | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 2222 764] 38 708] 17,4 22 3590 5 807 266 28 432 12,79 4 269 67412 30,33 
b) Landgemeinden über 10 000 E. | 999321] 10 127 16,90 9662| 1817 390 115180 192| — | 0,8 21 645 36,12 
V. Pommern | | 
Sämtliche Städte ))) 775 996] 11234 14,8 5 3660 1789 1080 7263 9,36 3 78 18 577 23,94 
VI. Poſen | | | | f | 
Sämtliche Städte!)........ 150 253 8 292 11,05 4 547 1524 124| 6195 8,26 11 13 | 14 501! 19,33 
VII. Schleſien | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 1 878 401] 29 993 15,971 12 414 6 431 234 19 079 10.16 3 95 49 170 26,18 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 456 907 5685| 12,4 1720 1769 24 3512 7,69 (ai 53 || 9250| 20,25 
VIII. Sachſen | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 1562702] 27048 17,3 10 904 5319| 165 16 387 10,9) 5 101 43 541 1,86 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 13 431 23 17,59 61 65 2 129 9,610 — — 365 27» 
IX. Schleswig⸗Holſtein | | 
Sämtliche Städte!)........ 818 405| 15 0760 18,21 10 327 2628 89 13 044 15,9% 1 10228 224 34,0 
X. Hannover | 
a) Sämtliche Städte 1 241 318| 213580 17,21 9030 4279 165 13 473 10,8 2 110 31942 2815 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 44 456 7800 17,54 364 117 1 482 108 — — 1261 28,38 
XI. Weſtfalen | | | | 
a) Sämtliche Städte 2002 258] 40 252 20,10 13 155 11573 318 25 046 12751 4 125 65 427 32,68 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 595 940 90780 15,23 2570 4224 38 6832| 11,6 (Al — | 15910 26,7 
XII. Heſſen⸗Naſſau | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 1141 303] 30 073 286,35“ 11 269 4860 1590 16 289 14,2 3162 46 526 40, 77 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 12 520 202 16,14 65 32 98 E WC Re 300 235,97 
XIII. Rheinprovinz | 
a) Sämtliche Städte 4 175 663] 97 176 232 32 016 21 415 607 54 038 124 5 724 151943 36,3 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 605 6851 10 7280 17,71 3143 4023 38 7204 11,8 0,4 — | 17933 29,61 
XIV. Hohenzollernſche Lande | | | | 
Sämtliche Städte )) 10 538 1580 14,6 22 580 — 80 75616 — — 2388 22,57 
Preußiſcher Staat 1913 | | | 
a) Sämtliche Städte 19 919 448] 387 480 19,40 170 326 82 253 2 748 255 327 (ës 32 3488 646 328 32,5 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 2 350 643] 36 989 15,74 17 731 12 062 144 29 937 12,74 l 53 66 980 28,19 
Preußiſcher Staat 1912 | | 
a) Sämtliche Städte... .... 19 636 121| 365 363 18,60 166 429 77073 2704 246 205 (än 32 3 000 | 614600 31,0 
b) Landgemeinden über 10 000 E. 2257 379] 32 692 Lie 16918 10 201 139 27 258 12,0 11 49 59 999 286,58 


) Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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28,49 A aus gegen 31,30 bezw. 26,55 M im Vorjahre. Am höchſten 
war der Kopfbetrag mit 45,97 A in Berlin; über dem Staats⸗ 
durchſchnitte der Städte ſtanden außerdem noch Heſſen⸗Naſſau (40,77), 
die Rheinprovinz (36,39), Schleswig⸗Holſtein (34,49) und Weſtfalen 
(32,68 A); am weiteſten blieben hinter ihm zurück Pommern (23,94), 
Weſtpreußen (23,82), die Hohenzollernſchen Lande (22,57) und 
Poſen (19,33 M). 

Vom Geſamtaufkommen der direkten Steuern in den Stadt⸗ 
gemeinden entfielen 387, 4s Mill. AM oder 59,95 v. H. auf die Ein⸗ 
kommenſteuer, 255,33 Mill. AM oder 39,50 v. H. auf die Real: 
fteuern, der kleine Reſt von 3,52 Mill. M auf die Warenhaus: und 
Wanderlagerſteuer. Bei den großen Landgemeinden verſchiebt ſich 
das Verhältnis etwas zugunſten der Realſteuern; es ſtand hier 
einem Einkommenſteuer⸗Anteil von 55,22 v. H. ein Realſteueranteil 
von 44,70 v. H. gegenüber. Von den Realſteuern waren am 
Geſamtaufkommen der direkten Steuern in den Städten die Steuern 
vom Grundbeſitze mit 26,35 v. H., die Gewerbeſteuer mit 12,73 v. H. 
und die Betriebsſteuer mit 0,43 v. H. beteiligt, desgleichen in den 
großen Landgemeinden mit 26,47 bezw. 18,01 und 0,21 v. H. Bei 
den Stadtgemeinden der einzelnen Provinzen ſchwankte der Anteil 
der Einkommenſteuer an den direkten Steuern überhaupt zwiſchen 
66,29 und 52,21 v. H. in den Hohenzollernſchen Landen und Berlin, 
desgleichen bei den großen Landgemeinden zwiſchen 67,33 und 
46,79 v. H. bei Heſſen⸗Naſſau und Brandenburg. Sonſt blieb 
nur noch der Einkommenſteuer⸗Anteil der weſtpreußiſchen Land⸗ 
gemeinden mit 48,55 v. H. hinter dem halben Betrage der 
direkten Gemeindeſteuern zurück. Bei den Realſteuern übertraf den 
ſtädtiſchen Durchſchnittsanteil von 39,50 v. H. am meiſten Schles⸗ 
wig⸗Holſtein mit 46,22, demnächſt Berlin, Poſen, Brandenburg 
und Oſtpreußen mit 46,05, 42,72, 42,18 und 40,60 v. H. Die 
niedrigſten Anteile wieſen hier die Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau 
und die Hohenzollernſchen Lande mit 35,56, 35,01 ſowie 33,71 v. H. 
auf. Von den großen Landgemeinden zeigten die brandenburgiſchen 
und weſtpreußiſchen mit 53,21 bezw. 51,47 v. H. weitaus die höchſten 
Realſteueranteile, während diefe mit 35,33 und 32,67 v. H. in Sachſen 
und Heſſen⸗Naſſau am geringſten waren. 

Gegen das Vorjahr haben ſich die Anteile der einzelnen 
Steuerarten am Geſamtaufkommen der direkten Steuern nicht 
weſentlich verändert. Es entfielen im Rechnungsjahre 1912 


Hundertteile der direkten Steuern auf die 

Ein⸗ Steuern Wander⸗ 

kommen⸗ vom Gewerbes Betrieb3- lagers und 

fteuer Grunde ſteuer ſteuer Waren⸗ 

beſitze hausſteuer 
bei ſämtlichen Städten. 5945 27,08 1254 Ou 0,49 
„ den großen Landgem. 54,49 28,20 17,00 0,23 0,08. 


Bevölkerungsſtatiſtik der Niederlande. — Die Bevölkerung 
der Niederlande bezifferte ſich nach der amtlichen Statiſtik am 
31. Dezember 1914 auf 3 147 259 Perſonen männlichen und 
3 192 446 weiblichen Geſchlechts, zuſammen alſo auf 6 339 705 Per⸗ 
ſonen. Die Zunahme gegen das vorangegangene Jahr, das eine 
Bevölkerung von 6 212 697 Perſonen aufwies, beträgt mithin 
2,04 v. H. gegen Le im Jahre 1913; ſie verteilt ſich wiederum 
ziemlich gleichmäßig auf beide Geſchlechter. Die Zahl der Frauen 
iſt wie bisher größer als die der Männer. 

Im Jahre 1914 wurden lebend geboren 90 815 Knaben und 
86 016 Mädchen, zuſammen 176 831 Kinder, gegen 173 541 im 
Jahre 1913. Auf 100 Mädchengeburten kamen 105,58 Knaben⸗ 
geburten gegen 104,6s im Jahre 1913. 

Auf 1 000 Einwohner entfielen 1914 28,2 und 1913 28,1 
Geburten. Die Zahl der Totgeborenen betrug 1914 6 899 
(1913 6 716) oder auf 100 Geburten 3,76 (1912 3,72). 

Es ſtarben im Jahre 1914 77 739 Perſonen (1913 75 867), 
und zwar 39 589 männlichen (1913 38 538) und 38 150 weib⸗ 
lichen Geſchlechts (1913 37 329), d. ſ. 12,40 auf 1 000 der Ge 
ſamtbevölkerung gegen 12,30 im Jahre 1913. 


Die Zahl der Eheſchließungen hat im Jahre 1914 im Ver⸗ 
hältnis zu den früheren Jahren erheblich abgenommen. Es 
heirateten 41 888 niederländiſche Männer (1913 47 554) und 
42 314 niederländiſche Frauen (1913 48 212). Auf 1 000 Männer 
kamen 13,31 Eheſchließungen, auf 1000 Frauen 13,25 gegen 16,56 
bezw. 15,51 im Jahre 1913. 

225 Männer niederländiſcher Nationalität und 651 nieder⸗ 
ländiſche Frauen heirateten Ausländer; hiervon nahmen 155 Nieder⸗ 
länder (1913 117) deutſche Frauen und 199 Niederländerinnen (1913 
306) deutſche Männer. Auch 508 Analphabeten ſchloſſen die Ehe (1913 
613), und zwar 194 Männer und 314 Frauen. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſcheidungen betrug im Jahre 1914 1122 gegen 1118 im Jahre 1913. 

Die Zahl der Auswanderer wird auf 14051 (1913 18 871) 
angegeben, darunter 7 646 Männer und 6 405 Frauen. Hiervon 
gingen nach Deutſchland 2151 Männer (1913 2 719) und 
1959 Frauen (1913 2 538). 


Der auswärtige Wirtſchaftsverkehr der Türkei 1909/10. — 
Der geſamte Außenhandel der Türkei bezifferte ſich im genannten Wirt⸗ 
ſchaftsjahre auf 600,8 Millionen A in Einfuhr und 327,5 Mill. M 
in Ausfuhr. Das Übergewicht der Einfuhr betrug demnach 
273,5 Mill. 1). An dieſem Verkehr waren die einzelnen Staaten 
wie folgt beteiligt. 
Aus den nebenſtehenden Ländern nach der Türkei und um⸗ 
gekehrt betrug in Millionen & die 
SE (+) 


Einfuhr Ausfuhr ezw. 
Mehrausfuhr (—) 

England: ur wre 158,7 100,5 + 582 
Frankreicc ee 57,2 65,7 — 8, 
IAaliln aa 54,2 22,1 + 321 
Nußlandedzd 45,2 11,7 + 33,5 
Belgienanannn 19,0 5,7 + 13,3 
pin. En 18,9 19,8 — 09 
Sebieen aA 6,1 2,8 + 33 
Montenegro... 2.220000 0,1 0,4 — UA 
Summe 359, 228,7 + 130, 
Öfterreihellngarn . . se... AER 31,3 + 819 
Deutihland ... 2.2.0. 39,7 20,2 + 195 
Bulgariens 2155 13,4 + 8,1 
Summe 174, 64,9 + 109,5 
Rumäniensss 20,5 7,8 + 132 
Holland 12,8 2,9 + 9,9 
Verein. Staaten v. Nordamerika 9,2 125 — 35 
Griechenland 6,7 75,6 — O, 
Andere Lände 17,8 3,6 + 14,2 
Summe 67,0 33,9 + 33,1. 


Dieſe Überſicht zeigt, daß der Handelsverkehr der Türkei mit 
den feindlichen Staaten im ganzen erheblich bedeutender war als der 
mit allen anderen Ländern. So betrug die Einfuhr aus England, 
Frankreich, Italien, Rußland, Belgien, Serbien, Montenegro und 
Agypten insgeſamt 359,4 Mill. M oder 59,8 Prozent der geſamten 
Einfuhrmenge und die Ausfuhr nach dieſen Staaten 228,7 Mill. A 
oder 69,7 % des geſamten Ausfuhrverkehrs. Der Überſchuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr belief fih auf 130,7 Mill. A und er: 
reichte mit 47,3 Prozent beinahe die Hälfte der geſamten Mehr: 
einfuhr der Türkei. Außer England war die Türkei hinſichtlich 
der Einfuhr verhältnismäßig am ſtärkſten auf Oſterreich⸗Ungarn an⸗ 
gewieſen. Die Einfuhr aus den verbündeten Staaten betrug jedoch 
insgeſamt nur 174,4 Millionen A oder 29 Prozent der ganzen 
Einfuhrmenge und die Ausfuhr bezifferte fih auf 64, Mill. M 
oder 19,8 v. H. der geſamten Ausfuhr, während der Überſchuß 
im Betrage von 109,5 Mill. A 40,1 Prozent der geſamten Mehr: 
einfuhr ausmachte. Dieſe Anteile waren demnach erheblich niedriger 
als die der feindlichen Länder, die zum größten Teil den Einfuhr— 
bedarf der Türkei deckten. 


1) Vergl. Direction générale des Contributions indirectes. 
Statistique du commerce extérieur de l'empire ottoman de l'année 1325. 
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Aus der Bevölkerungsſtatiſtik des Jn- und Auslandes vor Hiernach ift die natürliche Zunahme Deutſchlands acht- bis neunmal 


dem Weltkriegen). — Nach den letzten Zählungen ift in fait ſämt— 
lichen Staaten Europas das weibliche Geſchlecht zahlreicher als das 
männliche. Auf 1000 Männer kommen in Portugal 1 107 Frauen, 
in Norwegen 1099, Großbritannien und Irland 1061, Däne⸗ 
mark 1 058, Spanien 1 049, Schweden 1 046, in der Schweiz 1 031, 
Oſterreich 1030, im Deutſchen Reiche 1026, in Rußland (hier und 
im nachſtehenden ohne Finnland) gleichfalls 1026, Frankreich 1 022, 
Ungarn 1019, in den Niederlanden 1016, Finnland 1012, 
Italien 1010 und Belgien 1002. Nur in einigen ſüdößſtlichen 
Ländern ſind die Frauen in der Minderheit. So zählt auf 
1 000 Männer Bosnien nur 908 Frauen, Griechenland 921, Serbien 
936, Rumänien 968. Wieweit hier Wanderungen mitſprechen, iſt 
nicht feſtgeſtellt; in den Vereinigten Staaten von Amerika, deren Ziffer 
ſich auf 952 berechnet, ſind ſie jedenfalls von größtem Einfluß. 

Verhältnismäßig die meiſten Ehen werden in Serbien geſchloſſen, 
jährlich etwa 102 auf 10 000 Köpfe. Es folgen Bosnien mit 100, 
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 97, Rußland mit 96, 
Griechenland mit 88, Ungarn und Rumänien mit je 86, Belgien 
mit 81, Deutſchland und Frankreich mit je 79, die Niederlande 
- mit 78, Oſterreich und Italien mit je 76, Großbritannien und 
Irland mit 75, die Schweiz mit 74, Dänemark mit 73, Spanien 
und Portugal mit je 71, Norwegen mit 62, Finnland mit 60 und 
Schweden mit 59 Ehen. Anſpruchsloſigkeit begünſtigt die Ehe— 
ſchließung, und Armut iſt nur bei höher ſtehenden Völkern, die das 
volle Verantwortlichkeitsgefühl beſitzen, ein Hindernis. Es iſt alſo 
aus den Eheziffern an ſich kein Schluß auf die ſonſtigen Ver— 
hältniſſe zu ziehen. 

Die Jahresziffer der Lebendgeborenen iſt, auf 10 000 der 
Bevölkerung gerechnet, in Rußland mit 468 am höchſten und 
in Frankreich mit 190 am niedrigſten. Dazwiſchen ſtehen Rumänien, 
Bosnien und Portugal mit 434, 414 und 395, Serbien, Ungarn 
und Italien mit 381, 363 und 324, Oiterreib, Spanien und 
Finnland mit 315, 312 und 291, Griechenland, Deutjchland und 
die Niederlande mit 288, 283 und 280, Dänemark, Norwegen und 
die Schweiz mit 267, 254 und 241, Schweden, Großbritannien und 
Irland, Belgien mit 240, 239 und 226. — Bei den Sterbefällen 
ſteht Rußland, ſeiner hohen Geburtsziffer entſprechend, mit 298 im 
Jahre auf 10 000 der Bevölkerung gleichfalls an erſter Stelle; 
es folgen: Bosnien (274), Ungarn (233), Spanien (232), 
Rumänien (229), Portugal (225), Oſterreich (220), Serbien (211), 
Frankreich (175), Finnland (165), Schweiz (158), Deutſchland (156), 
Belgien (148), Großbritannien und Irland, Italien (je 142), 
Griechenland (139), Schweden (138), Norwegen (134), Dänemark (130), 
die Niederlande (120). — Werden die Länder nach der Höhe des 
Überſchuſſes der Geburten über die Sterbefälle geordnet, ſo erhält 
man folgende Zuſammenſtellung: 


Lebend⸗ Überſchuß der 
Länder geborene . Lebendgeborenen 

im Jahre auf 10 000 Köpfe 
Rumänien .. kes 434 229 205 
Stollen Sau 8 324 142 182 
Rußland aa 468 298 170 
Seiden 381 211 170 
Moria!!! 395 225 170 
Niederlande $ 280 120 160 
Griehenland .. 2.2.2020. 288 139 149 
DOISHIEN 3 ee E E 414 274 140 
IT EE 267 130 137 
Man RE e E E 363 233 130 
Deutſches Reicchche 283 156 127 
Ninland e 291 165 126 
Norwegen 254 134 120 
Schbenns 240 138 102 
Großbritannien und Irland .. 239 142 97 
ee. E ante 315 220 95 
VH 241 158 83 
Spannen 312 232 80 
Belgie nan 226 148 78 
Fran tee 190 175 15. 


) nach „Otto Hübners geographiſch-ſtatiſtiſchen Tabellen all er 
Länder der Erde, 1914”, 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


ſo groß wie die Frankreichs. 

Die wirkliche Volkszunahme wird durch den Geburtenüberſchuß 
und durch Wanderungen beſtimmt. Übertrifft, wie in den meiſten 
Ländern, die Auswanderung die Einwanderung, ſo iſt die wirkliche 
Zunahme kleiner als der Geburtenüberſchuß und umgekehrt. Sind 
die Unterlagen der hier benutzten Quelle, die Zählungen der 
einzelnen Länder, einwandfrei, ſo ergeben ſich nachſtehende Ziffern 
für die wirkliche Volkszunahme und den Einfluß der Wanderungen: 


ER Volks⸗ 
Geburten⸗ u zunahme gegen 
Länder überſchuß i Geburten: 
zunahme!) überſchuß 
im Jahre auf 10 000 Köpfe 

EE IER 63 — 119 
Portugae 170 86 — 84 
Griechen lan rr. 149 71 — 78 
Norwegen 120 60 — 60 
Rumäniennnnns 205 150 — 55 
Ungarn 130 817 — 49 
Schweden 102 72 — 30 
Spaneenan¶n 80 51 «æ — 29 
Niederlandeeeeeeeeeeeeeeeeeee 160 138 — 22 
Bosule n 140 125 — 15 
Dänemark 137 126 — 11 
Serbiena¶ngnñ; 170 160 — 10 
Großbritannien und Irland . 97 87 — 10 
Ofter reiß ñ 95 88 — 7 
Frankrei b“ 15 18 + 3 
Deutſches Reicht 127 136 + 9 
Finnlaadddddʒd A 126 138 + 12 
EE 18 103 + 25 
Rußland 170 210 + 40 
Schwei 83 124 + 41. 


Den größten Zuwachs durch Wanderungen haben hiernach die 
Schweiz und Rußland, den größten Verluſt Italien und Portugal. 
Beim Deutſchen Reich, das in früheren Jahrzehnten (hauptſächlich 
vor 30-40 Jahren) durch Auswanderungen beträchtliche Verluſte 
erlitten hatte, ſind jetzt die Einwanderungen bedeutender als die 
Auswanderungen. 


Analphabeten im Deutſchen Reiche und im Auslande. — 
Im Deutſchen Reiche iſt die Schulpflicht nicht nur vorgeſchrieben, 
ſondern es wird auch dafür geſorgt, daß kein im ſchulfpflichtigen 
Alter Stehender ohne Unterricht bleibt. Wenn es dennoch im Reiche 
Analphabeten gibt, fo handelt es fih entweder um Blödſinnige, 
Geiſteskranke uſw. oder um ſolche, die das ſchulpflichtige Alter im 
Auslande zugebracht haben, zumeiſt in Rußland und Italien, die 
beide bekanntlich auch hinſichtlich der allgemeinen Schulbildung ſehr 
im Rückſtande ſind. — Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für das 
Deutſche Reich“ waren unter den im Erſatzjahre 1913 eingeſtellten 
387 396 Rekruten leinſchließlich 22052 Einjährig⸗Freiwilligen) 
147 ohne Schulbildung, d. ſ. 38 aufs Hunderttauſend. Wenn 
man „Otto Hübners geographiſch-ſtatiſtiſchen Tabellen aller Länder 
der Erde“, fortgeführt und ausgeſtaltet von Dr. Franz von Ju⸗ 
raſchek, folgt, gibt es kein Land mit einer auch nur annähernd 
ſo niedrigen Ziffer, abgeſehen von der Schweiz, unter deren im 
Jahre 1911 eingeſtellten Rekruten fih 3% Hohne jegliche Fertigkeit 
im Schreiben und 1% auch ohne ſolche im Leſen befanden. 
Dänemark (im Jahre 1907) und Schweden (1911) — für Norwegen 
fehlen die Angaben — kommen mit 2,0 und 2,3 auf 1 000 ihrer 
Rekruten am nächſten; für die Niederlande (1912) iſt ſchon 8, für 
Großbritannien und Irland (1903/04) 10 v. T. errechnet, und für 
die Kultur Frankreichs (1912) ſpricht die Ziffer 30, für die Belgiens 
(1913) die Ziffer 92 v. T. gerade nicht, von Italien (1905) mit 
306, Serbien (1911) mit 434, Rußland (1894) mit 617 und 
Rumänien (1908) mit 645 v. T. zu ſchweigen. Griechenland hat 
unter feinen Rekruten ungefähr °/,, Analphabeten. 

Für einige Staaten iſt die Zahl der Analphabeten auf 1000 
Einwohner berechnet. Die Ziffern ſind nicht ſo kennzeichnend wie 
die auf die Rekruten bezogenen, da ſie die Eingewanderten anderer 


1) Unterſchied zwiſchen den Ergebniſſen der beiden letzten Zählungen 
im Jahresdurchſchnitt. 


XXXIV 


Nationalität umfaſſen; fie find aber nicht ohne Wert. Am uns 
günſtigſten ſteht hier Rumänien (1899) mit 884 Analphabeten unter 
1000 Einwohnern da; nicht viel bleiben Serbien (1900) und Portugal 
{1900} mit 830 und 786 v. T. zurück. Auch in Spanien waren 1910 
mit 637 v. T. noch mehr als die Hälfte der Einwohner Analphabeten. 
Italien zählte 1911 326 männliche und 424 weibliche Analphabeten 
unter 1 000 der über 6 Jahr alten männlichen bezw. weiblichen 
Bevölkerung, Belgien 1910 131 unter 1 000 über 7 Jahr Alten 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 1900 107 unter 
1000 über 10 Jahr Alten. In Finnland waren unter der über 
15 Jahr alten Bevölkerung 1900 nur 12% „ Analphabeten. 


Die Darlehnskaſſen des Neiches im Jahre 19151). — Am Schluß 
des Jahres 1915 beſtanden im Reiche 99 Darlehnskaſſen (wie 1914) 
und 129 Hilfsſtellen (127 in 1914), die auf Grund des Darlehns— 
kaſſengeſetzes vom 4. Auguſt 1914 errichtet wurden. Seit ihrer Er⸗ 
öffnung am 7. Auguſt 1914 bis Ende 1915 gaben die Kaſſen ent⸗ 
ſprechend dem jeweiligen Darlehnsbeſtand Scheine zu 1, 2, 5 und 
20 M im Geſamtbetrage von 2 347 Millionen AM aus, von denen 
972,2 Mill. & d. h. 41,4% in den freien Verkehr geſetzt wurden. 
Die vorgeſehene Höchſtgrenze von 3 Milliarden M ift ſomit bis jetzt 
nicht erreicht worden. Dagegen zeugt der bisherige anſehnliche Umſatz 
der Kaffen in der Geſamtſumme von 21,8 Milliarden M davon, daß 
ihre Inanſpruchnahme einen breiten Raum eingenommen hat. Am 
lebhafteſten vollzog ſich der Kreditverkehr naturgemäß bei der 
Darlehnskaſſe in Berlin, die 1915 einen Umſatz von 9 329,5 Mill. M 
hatte und Darlehen im Betrage von 50415 Mill. A gewährte; 
das macht von ſämtlichen Darlehen im Reiche, die ſich auf 
8937, Mill. M beziffern, 56,4 % aus. Verhältnismäßig hohe 
Summen verzeichnen die Städte Münſter mit 201,8, Stettin 196,3, 
Düſſeldorf 161, Eſſen 157,6, Dresden 137,9, Halle a. / S. 137,7, 
Leipzig 124,3, Breslau 120,7, Mülheim a. / Ruhr 112,3, Goin 
107,8 Mill. M. Bei den übrigen Darlehnskaſſen haben die Beträge 
100 Mill. A nicht überſchritten. 

Dieſer Fortgang des Darlehnsgeſchäftes iſt, von den vorüber⸗ 
gehenden Vorſchüſſen an die Kriegsanleihezeichner abgeſehen, in 
weſentlichem Maße auf den erhöhten Kreditbedarf der Kommunal⸗ 
verwaltungen und Bundesregierungen ſowie auf die Inanſpruch⸗ 
nahme der Darlehnskaſſen ſeitens der Kriegsgeſellſchaften zurück⸗ 
zuführen. Insbeſondere der Umſtand, daß der Zinsſatz der Kaſſen 
(5½ %) um ½ % niedriger ift als der Lombardſatz der Reichsbank, 
hat dazu beigetragen, daß die Kreditinſtitute einen großen Teil ihres 
Ultimobedarfs bei den Darlehnskaſſen deckten. 

Die Summe der im Jahre 1915 bei ſämtlichen Kaſſen auf⸗ 
gekommenen Zinſen beträgt 59,2 Mill. A; berechnet man danach 
den Anteil der Kreditnehmer, ſo entfallen auf 


die Bundesregierungkkktn” eke 14,2 % 
„ Kommunalver bände 12,6 „ 
„ Sparlaſſenmanmnasndndn˖.s sau 19,8 „ 
„ Banken, Bankiers und Kreditgenoſſenſchaften . 9,2 „ 
„ KriegsgeſellſchaftennNdJn. 5,1 „ 
2. SUBUujltle frfrfr/ EEN 51 „n 
r tere a a lo „ 
das Handels-, Transports und Verſicherungsgewerbe 1278 o 
ſonſtige Darlehenönehmer `... . 19,0 „ 


Aus dieſer Verteilung iſt zu erſehen, daß die Jide d ae 
der Darlehnskaſſen ſeitens der erſten beiden Gruppen einen ver⸗ 
hältnismäßig großen Umfang angenommen hat, was darauf ſchließen 
läßt, daß der Kreditbedarf namentlich der Kommunalverbände infolge 
der Verpflichtungen aus den Kriegsleiſtungsgeſetzen eine Anſpannung 
erfahren hat. Den vielfach überwiegenden Anteil findet man jedoch 
auf Seite der eigentlichen Geſchäftswelt, wo er 73,2 gegenüber 
26,8 Prozent des Darlehnsbetrages der erſten beiden Gruppen 
ausmacht. Dagegen war im beſonderen die Inanſpruchnahme der 
Kaſſen für Warenbeleihungen infolge der durch den Krieg bedingten 
allgemeinen Geſchäftslage ſowie der behördlichen Maßnahmen zur 

1) Vergl. „Die Darlehnskaſſen des Reiches im Jahre 1915“. Be⸗ 
arbeitet im Bureau der Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen. Berlin, 1916. 


Beſchlagnahme von Waren verhältnismäßig gering. So entfallen 
von 2 347,5 Mill. A des Darlehnsbeſtandes ſämtlicher Kaſſen am 
Ende 1915 nur 142,1 Mill. M auf das Unterpfand von Waren, 
was einen Beſtandteil von 6,1 Prozent ergibt. Dieſe Art Darlehen 
wurde hauptſächlich den Kriegsgeſellſchaften (Reichsgetreideſtelle, 
Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft u. a.) gewährt; demgemäß weiſt auch die 
Darlehnskaſſe in Berlin von 1 142,2 Mill. W ihres Darlehnsbeſtandes 
131.4 Mill. A oder 11,5 für Warenbeleihungen auf, während 
bei den übrigen Darlehnskaſſen der Beſtand von 1 205,8 Mill. M 
in 1 194,9 auf das Unterpfand von Wertpapieren und Schuldbuch— 
forderungen und nur 10,6 Mill. A oder 0,9 % auf Waren zerfällt. 


Die Säuglingsſterblichkeit in Preußen. — Von 10 000 Lebend⸗ 
geborenen ſtarben in Preußen während des erſten Lebensjahres 
1881-1890 2075, 1891-1900 2 031, 1901-1910 1 788 und 
1911-1914 1619. Dieſe Ziffern ſind ein erfreulicher Beweis 
von der Wirkung geſundheitlicher Lehren und Maßnahmen. Und 
gerade in den größeren Städten, die früher beſonders unter der 
Säuglingsſterblichkeit zu leiden hatten, haben ſich die Verhältniſſe 
ſo gebeſſert, daß ihre Ziffer im letzten Jahrfünft noch hinter der des 
ganzen Staates zurückbleibt: in den 63 Städten mit mehr als 
50 000 Einwohnern ſtarben durchſchnittlich von 1000 Säuglingen 
in obigen Zeitabſchnitten 222, 214, 180 und 156. In der neben⸗ 
ſtehenden Tabelle ſind die nach der Größe ihrer Einwohnerzahl be— 
nummerten Städte!) mit ihren Säuglingsſterblichkeitsziffern zus 
ſammengeſtellt, links in alphabetiſcher Reihenfolge, rechts nach der 
Höhe ihrer Ziffern in 1911-1914. 

Unter den Städten befindet ſich keine, deren Säuglingsſterblich⸗ 
keit nicht günſtiger geworden wäre. Am meiſten iſt die im erſten 
Jahrzehnt allerdings ziemlich hohe Ziffer Charlottenburgs zurück⸗ 
gegangen, von 286 auf 132, alſo um mehr als die Hälfte. Die 
Ziffern der 1881/90 noch ſtärker belaſteten Städte Liegnitz (332), 
Görlitz (309), Breslau (300), Brandenburg und Königsberg (je 296) 
berechneten ſich im letzten Jahrzehnt um mehr als 100 niedriger; 
auch die Ziffer Berlins war von 270 auf 152 geſunken. 


Sehr verſchieden ift die Säuglingsſterblichkeit in den weft- 
lichen und öſtlichen Regierungsbezirken. Aurich hatte mit 94% 
1911-1914 und auch in den zurückliegenden drei Jahrzehnten 
mit 99, 102, 108 die günſtigſte Ziffer; Caſſel ſchließt ſich mit 
99, 113, 135, 153 an, weiter Wiesbaden mit 100, 125, 142, 
153, Osnabrück mit 105, 114, 121, 130, Minden mit 113, 124, 
135, 145, Coblenz mit 118, 136, 161, 172, Hildesheim mit 122, 
137, 159, 161, Stade mit 122, 128, 138, 136, Hannover 
mit 127, 149, 170, 166, Lüneburg mit 130, 144, 157, 149, 
Arnsberg mit 134, 143, 151. 148, Schleswig mit 137, 150, 
162, 153, Trier mit 138, 144, 157, 154, Düſſeldorf mit 139, 
154, 175, 172, Erfurt mit 146, 162, 175, 187, Münſter mit 
147, 156, 165, 150. In den genannten Bezirken des Weſtens 
waren 1911-1914 die Ziffern günſtiger als im Staatsdurchſchnitt; 
Cöln ſteht mit 162, 188, 218, 218 im Mittel; die beiden weſtlichen 
Bezirke Sigmaringen mit 166, 208, 232, 272 und Aachen mit 
167, 184, 210, 204 bleiben nicht weit zurück. Dagegen haben die 
höchſten Ziffern Breslau (212, 247, 273, 281), Gumbinnen (210, 
216, 232, 220), Danzig (206, 219, 244, 237), Stettin (201, 231, 
259, 231), Stralſund (201, 221, 230, 203), Marienwerder (200, 
210, 226, 229), Liegnitz (198, 233, 273, 289), Bromberg (197, 
209, 223, 226), Königsberg (194, 198, 224, 222), Magdeburg 
(193, 209, 231, 223), Oppeln (189, 196, 211, 218), Frankfurt 
(189, 210, 234, 231), Merſeburg (184, 202, 224, 221) und 
Allenſtein (180, 181, 206, 221). Potsdam mit 172, 202, 256, 
262, Poſen mit 170, 183, 203, 220 und Köslin mit 165, 169, 
172, 165 nähern ſich unter den öſtlichen Bezirken dem Staats— 
durchſchnitt. 


1) Die Städte mit den Größennummern 1—3 hatten 1910 mehr 
als 500 000, mit 4—7 300 000 —500 000, mit 8—33 100 000 bis 
300 000, mit 34—63 weniger als 100 000 Einwohner. 


Städte 


24. Aachen 
18. Altona 
22. Barmen 
1. Berlin 
B.⸗Lichtenberg 
. B. ⸗Schöneberg 
B.⸗Wilmersdorf 
Beuthen 4. O. Sche.. 
Bielefeld | 
. Bodum 
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. Brandenburg a./d. `, 
3. Breslau 

Bromberg 
2. Buer 
Gaſſe !,! 
6. Charlottenburg 
oben E 
2. Cöln a. Rh 
. Crefeld 
Danzig 
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5. Düſſeldorf 
Duisburg 
Elberfeld 
Elbing 
„nk aa 
8. Eſſen a. / Nuhr 
„ Flens bung 
4. Frankfurt a. ꝶM rm. 
Frankfurt a.. 
21. Gelſenkirchen 
„Gleiwitz 
. Görlitz ER 
Hagen i. Weſtfffi. 
. Halle a. / Saale 
Hamboerrr n 
7. Hannover 
Harburg 

Herne 
Hildesheim 
. Kiel 
Königsberg i. Pie. 
Königshütte i. O. Schl. 
Liegnitz 
Linden i. Hann TEEN 
9. Magdeburg 
. Mülheim a /Ruhr 
. Münden Gladbach 
. Münfter i. Weſtf 
Neukölln 
35. Oberhauſen 
Osnabrück 

Poſen 
Potsdam 
Recklinghauſen 
Remſcheid 
Saarbrücken BEER 
o Solingen. oes a er en 
„Spandaun nen. e 
Stettin 
Trier 
31. Wiesbaden 
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Säuglingsſterblichkeit auf 
1000 Lebendgeborene 
1911/14 1901/10 1891/00 1881/90 


169 194 255 282 
170 179 208 224 
99 121 158 163 
152 183 230 270 
185 222 308 — 
126 139 188 — 
98s 11 — — 
193 193 217 228 
19 129 152 156 
144 152 175 169 
142 177 202 221 
192 214 302 296 
181 227 2867 300 
211 223 243 250 
147 100 — — 
117 127 158 170 
132 145 206 286 
152 158 188 2186 
174 203 247 256 
127 147 201 23 
184 217 275 2881 
155 173 184 176 
141 173 208 210 
168 170 205 197 
110 139 163 164 
197 208 267 2275 
167 175 200 207 
136 151 178 184 
144 144 154 160 
18 145 159 177 
193 240 271 288 
152 153 187 — 
173 181 — — 
166 215 158 309 
114 139 147 167 
189 202 224 204 
194 190 — — 
125 154 191 186 
169 191 230 — 
146 100 — — 
137 151 173 175 
135 165 192 1587 
179 197 268 296 
209 210 221 213 
210 255 288 332 
155 197 232 2247 
190 220 260 255 
133 141 178 165 
147 177 204 203 
158 188 222 219 
161 194 288 — 
158 170 185 — 
109 128 136 185 
182 211 250 2272 
166 182 233 246 
140 138 — — 
104 121 151 147 
154 154 — — 
105 119 153 — 
190 229 269 265 
203 255 315 291 
142 156 190 166 
18 143 169 1380 


Die Gründe für die Eheſcheidungen in Preußen 1914. — 


Nachdem auf den Seiten X - XI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
die Eheſcheidungen in Preußen im Kalenderjahre 1914 nach ihrer 
dargeſtellt worden ſind, 
Scheidungsgründe und die Schuldfrage einer ſtatiſtiſchen Be⸗ 


Häufigkeit 


trachtung unterzogen. 


ſeien im folgenden die 
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Städte 


„ B.⸗Wilmersd orten 
Barmen 
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Solingen 
4. Frankfurt a. MMWM Wm. 
Wiesbaden 
. Bielefeld 
Osnabrück 
Elberfeld 

Hagen i. Weſt 111i 
. Caſſel 
7. Hannover 
. B.⸗Schöneberg 
Crefeld 
6. Charlottenburg 
. Mülheim a. / Ruhr 
. Kiel 
8. Eſſen a./Ruhr 
. HildesheimmmM‚mm‚dddddmdmmmem 
Recklinghauſen 
5. Düſſeldorf 
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Flensburg 
Herne 
München Gladbach 
Buer 
1. Berlin 
Gelſenkirchen 
Coblenz 
Saarbrücken 
Dortmund 
Linden i. Hann 
. Münſter i. Weſt᷑f7 n 
. Oberhaufen 
Neukölln 
Görlitz 
Potsdam 
. Erfurt 
. Duisburg 
Aachen 
Harburg 
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Gleiwitz 
2. Cöln a. Rhein 
Königsberg i. är, ...... 
3. Breslau 
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. Danzig 
. B.⸗Lichtenberg 
. Halle a./Saale.......... 
9. Magdeburg 
. Spandau... 9 8 
Brandenburg a. h)). 
. Frankfurt a. Wbhy r. 
Beuthen i. O. 6dl........ 
Hamborn 
Elbing 
„Stettin 
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Liegnitz 


Die umſtehende Überſicht 


Säuglingsſterblichkeit auf 
1 000 Lebendgeborene 
1911/14 1901/10 1891/00 1881/90 


98 111 — — 
99 121 158 163 
104 121 151 147 
105 119 153 — 
108 145 159 177 
108 143 169 180 
109 129 152 156 
109 128 136 165 
110 139 163 164 
114 139 147 167 
117 127 158 170 
125 154 191 186 
126 139 188 — 
127 147 204 213 
132 145 206 286 
133 141 178 165 
135 165 192 187 
136 151 178 184 
137 151 173 175 
140 163 — — 
141 173 208 210 
141 152 175 169 
142 177 202 221 
142 156 190 166 
144 144 154 160 
146 160 — — 
147 177 204 203 
147 160 — — 
152 183 230 270 
152 153 187 — 
152 158 188 216 
154 154 — u 
155 173 184 176 
155 197 232 247 
158 188 222 219 
158 170 185 — 
161 194 283 — 
166 215 258 309 
166 182 233 246 
167 175 200 207 
168 170 205 197 
169 194 255 262 
169 191 230 — 
170 179 208 224 
173 181 — — 
174 203 247 256 
179 197 268 296 
181 227 267 300 
182 211 250 272 
184 217 275 281 
185 222 308 — 
189 202 224 204 
190 220 260 255 
190 229 269 26⁵5 
192 214 302 296 
193 240 271 288 
193 193 217 228 
194 190 — — 
197 208 267 275 
203 255 315 291 
209 210 221 213 
210 255 288 332 
211 223 243 250. 
enthält für das Jahr 1914 


regierungsbezirksweiſe und in der Staatsſumme, für die Vergleichs⸗ 
jahre 1913, 1912, 1911 und 1910 nur in der Staatsſumme, die 
ziffermäßigen Angaben über das Häufigkeitsverhältnis der fünf 
Eheſcheidungsgründe des B. G. B. mit jedesmaliger beſonderer Hervor⸗ 
hebung des Verſchuldens männlicherſeits. 


[e] 
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Vom Hundert der Eheſcheidungsgründe fußten auf 
9 15651) 8 1566) 8 15673) || § 15684) || § 15695) 


Regierungs: des Bürgerlichen Geſetzbuches 
bezirke. € a| lē = 8 l E = E S 
1914 ek Ekal än čka f 8 8 
88 8 EEE „ Ss „„ Bëss 
= über⸗ Is Zi über: s über⸗ _5 S über Sauber | E 
Staat. haupt 82 S haupt 6255 haupt 53 & baupt 95 S haup 32 
EE 82 Er 3 8 2 EC Be 
3288 
1 DEER 67 | 10 11 
1. Königsberg. 32,9 50 0,5 
2. Gumbinnens) | 39,6 75 0,9 
3. Allenſteins) . 32,4 n — 
4. Danzig .. 29,9 9, — 
5. Marienwerder 25,2 5, — 
6. Stkr. Berlin 61,5 3, 0,5 
7. Potsdam.. 45,6 3,9 0,7 
8. Frankfurt.. 32,2 3,8 0,5 
9. Stettin. 40,8 3, 1,6 
10. Köslin. . . 33,9 10,7 — 
11. Stralſund . 44, 4,1 — 
12. Poſen . .| 32,2 2,5 — 
13. Bromberg. 29,7 17 1.1 
14. Breslau. 55,4 1,3 0,5 
15. Liegnitz . . 45,7 3,6 0,44 — 
16. Oppeln. 38,7 2,7 1.1 
17. Magdeburg. 49,3 8,4 0,5 
18. Merjeburg .| 42,9 7,4 0,9 
19. Erfurt 2 0o o 53,9 1,7 — 
20. Schleswig.. 49,0 5, 1.1 
21. Hannover. 50,7 3, 15 — 
22. Hildesheim „| 40,5 8,1 0,9 
23. Lüneburg.. 48,3 6,8 — 
24. Stade... 25,7 23, 0,9 
25.Dsnabrüd .| 29,7 8,1 — 
26. Aurich. 32,4 17,6 2,9 
27. Münfter. ..| 40,9 11, 0,9 
28. Minden 33,0 13, — 
29. Arnsberg.. 42,0 6, 0,9 
30. Caſſel .. 53,8 8,7 1,0 
31. Wiesbaden . 53,7 24 0,6 
32. Coblenz .| 37,5 02 — 
33. Düſſeldorf . 39,0 6,0 0,5 
34. Cöln . 60, 14 0,8 
35. Trier. 39,6 2, 1.4 
36. Aachen 45,3 5,1 0,7 
37. Sigmaringen | — — — 
19140] 48,0 4,8 0,6 
` | 1913. 475 d 0,6 
Staat“) 1912. 47,5 5,3 0,6 
E 475 24 Da 41 0,8 
ı9ı0 .| 47,5 5, A. 
| 


PR Doppelehe, wibernatürliche EEN — A Lebensnachſtellung. — 3) big. 
liche Verlaſſung. — 4) ſchwere Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten, ehrloſes 
oder unſittliches Verhalten. — 5) Geiſteskrankheit. — ©) ohne Landgericht Lyck, für das wegen 
der Kriegswirren Angaben nicht geliefert werden konnten. — 7) außerdem wurden 1914 — 82, 
Ve — 85, 1912 — 76, 1911 — 87 und 1910 — 57 Ehen auf Grund einer Nichtigkeitsklage, 
Ane 1914 — 63, 1913 — 69, 1912 — 79, 1911 — 79 und 1910 — 62 Ehen auf Grund einer 
echtungsklage für e erklärt und 1913 in 5, 1912 und 1911 in je 2 Fällen das Nicht⸗ 
he der Ehe e feſtgeſtell 


Hiernach betraf faſt die Hälfte (1914: 6 428, 1913: 6 365) 
aller Eheſcheidungsgründe den Ehebruch (GG 1 565 B. G. B.), und 
zwar zeigt ſich hier im Berichtsjahre ſogar noch eine kleine Er⸗ 
höhung der früheren, ſtets beſtändigen Häufigkeitsziffer. Nicht ſehr 
viel ſeltener wurde wegen ſchwerer Verletzung der durch die Ehe 
begründeten Pflichten, ehrloſen oder unſittlichen Verhaltens ($ 1 568 
B. G. B.) in den Urteilen auf Scheidung der Ehe erkannt, nämlich in 
reichlich zwei Fünfteln (1914: 5 588, 1913: 5 605) aller Fälle. 
Den genannten beiden Haupt⸗Scheidungsurſachen gegenüber treten 
die übrigen drei des B. G. B. bezüglich ihrer Häufigkeit ſtark in den 
Hintergrund. Von letzteren weiſt nur noch die bösliche Verlaſſung 
(S 1 567 B. G. B.) einigermaßen bemerkenswerte Ziffern auf. Doch ift 
der 1910er Anteil von einem Elftel im allgemeinen ſtändig geſunken, 
bis zum Berichtsjahre um genau 1 vom Hundert. Geiſteskrankheit 
kam als Scheidungsurſache (§ 1 569 B. G. B.) im Berichtszeitraum 


nur in rund einem Fünfzigſtel der Fälle vor, und zwar gleichſalls 
in immer geringer werdendem Verhältnis. Die Lebensnachſtellung 
endlich (S 1 566 B. G.B.) ſpielte mit einer Häufigkeitsziffer von 
1 bis 3 Tauſendteilen — in den letzten 3 Jahren immer 2 Tauſend⸗ 
teilen — nur eine ganz untergeordnete Rolle. 

Bei der Betrachtung nach Regierungsbezirken ergeben ſich für 
1914 gegenüber der Staatsziffer ſtarke Abweichungen in der Häufigkeit 
der einzelnen Eheſcheidungsgründe. Wegen Ehebruchs wurde am 
häufigſten im Verhältnis zur Geſamtheit der Eheſcheidungsgründe 
im Stadtkreis Berlin, demnächſt im Regierungsbezirk Cöln und — 
bereits in einigem Abſtande — im Bezirk Breslau auf Scheidung 
der Ehe erkannt, am ſeltenſten in Marienwerder, nicht viel weniger 
ſelten in Stade und am drittſeltenſten in Bromberg und Osnabrück. 
Eheſcheidung wegen ſchwerer Verletzung der durch die Ehe be⸗ 
gründeten Pflichten uſw. wurde verhältnismäßig am häufigſten in 
Sigmaringen, Osnabrück und Marienwerder ausgeſprochen, im ge⸗ 
ringſten Umfange im Regierungsbezirk Caſſel, im Stadtkreiſe Berlin 
und im Cölner Bezirke. Allgemein zeigt ſich faſt in allen Bezirken, 
daß einem häufigen Auftreten des Ehebruchs als Scheidungsgrund ge⸗ 
wöhnlich ein ſelteneres der Ehepflichtenverletzung daſelbſt entſpricht — 
und umgekehrt. Die bösliche Verlaſſung erreichte die höchſten Anteils⸗ 
ziffern in den Bezirken Stade (mit nahezu einem Drittel ſämtlicher 
Urteilsbegründungen), Aurich und Minden, die geringſte in Cöln, 
Breslau und — gleich groß — in Oppeln und Trier. Die Geiſtes⸗ 
krankheit als anerkannter Eheſcheidungsgrund tritt mit faſt 6 v. H. 
verhältnismäßig am ſtärkſten im Regierungsbezirk Allenſtein auf, 
während ſie in Köslin, Erfurt, Lüneburg, Osnabrück und Sig⸗ 
maringen ganz ausfällt. Die Lebensnachſtellung endlich kam ver⸗ 
hältnismäßig am häufigſten im Stralſunder Bezirk als Ehe⸗ 
ſcheidungsgrund vor, in den meiſten Bezirken kam ſie überhaupt 
nicht in Betracht. 

In den jährlichen Staatsſummen erſcheinen die Männer beim 
Ehebruch ſtets etwas häufiger als die Frauen als ſchuldiger Teil. 
Doch läßt ſich eine ſreilich nicht ſehr einſchneidende beſtändige Ab⸗ 
nahme dieſer Neigung zu Laſten der Frauen bemerken. Schwere 
Pflichtverletzung, ehrloſes oder unſittliches Verhalten ließen ſich die 
Männer drei⸗ bis viermal ſo oft zuſchulden kommen wie die 
Frauen. Auch die bösliche Verlaſſung ſtellt fih als ein vorzugs⸗ 
weiſe männliches Verſchulden heraus. Geiſteskrankheit dagegen 
war bei der Frau weit häufiger Scheidungsurſache als beim 
Manne. Die Lebensnachſtellung war ſtets ganz überwiegend Schuld 
des Mannes. 

Auch bezüglich der Schuldfrage ergeben fih für 1914 regierungs⸗ 
bezirksweiſe erhebliche Abweichungen gegenüber dem Verhältnis der 
Schuld der beiden Geſchlechter im Staatsganzen. Was den Ehe: 
bruch betrifft, ſo lag das Verſchulden im allgemeinen im Oſten mehr 
auf ſeiten der Männer, im Weſten mehr auf ſeiten der Frauen. 
Der andere Haupt⸗Eheſcheidungsgrund, die ſchwere Pflichtverlegung, 
zeigt ein gleichmäßigeres Verhalten in den einzelnen Bezirken, 
indem daſelbſt der Schuldanteil der Männer im allgemeinen 
durchweg dem für den Staat geltenden entſpricht. Die bösliche 
Verlaſſung war im Berichtsjahre in Allenſtein und Osnabrück als 
ausgeſprochen männliches Verſchulden anzuſehen, während in einer 
ganzen Reihe von Bezirken die Frauen nicht unerheblich günſtiger 
als in dem ſchon an fih für fie günſtigen Anteilsverhältnis da- 
ſtanden. Lag Geiſteskrankheit als Eheſcheidungsgrund nur in Aurich 
und Aachen ausſchließlich bei Männern vor, ſo war dies in 9 
— meiſt öſtlichen — Bezirken bei den Frauen der Fall. Eine 
entſprechende Kennzeichnung der Lebensnachſtellung nach verhältnis: 
mäßiger Verteilung der Geſchlechter dürfte wegen der kleinen Grund- 
und Verhältniszahlen unzweckmäßig ſein. 


Die Fideikommiſſe in Preußen 1913. — Die Anzahl der 
Fideikommiſſe im preußiſchen Staat belief ſich im Jahre 1913 
auf 1 297. Sie hat ſich, wenn man für die zurückliegenden Jahre 
den nach den Ermittlungen bis zum Jahre 191z berichtigten Stand 
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zugrunde legt, gegen 1912 um 20 oder 1,6% und gegen 1904 
um 132 oder 11,3% erhöht. Die ſtärkſte abſolute Verbreitung zeigt 
das Fideikommiß mit 110 Beſitzungen im Regierungsbezirk Breslau, 
dem ſich die Regierungsbezirke Potsdam mit 86, Schleswig mit 79 
und Caſſel mit 78 als nächſtfolgende anſchließen. Weniger als 10 
Fideikommiſſe weiſen auf die Regierungsbezirke Gumbinnen, Allen⸗ 
ſtein, Danzig, Trier, Sigmaringen und Aachen, unter denen der 
letztgenannte mit nur 3 hinſichtlich der zahlenmäßigen Verbreitung 
des Fideikommißbeſitzes an letzter Stelle ſteht. 

Die Fideikommißfläche, die am Schluſſe des Berichtsjahres 
mit rund 2 460 200 ha 7,1% der Staatsfläche ausmachte, während 
dieſer Anteil 1904 erft 6,4 % betrug, hat gegen das Vorjahr 1912 
um rund 16 500 ha oder 0,7%, gegen 1904 um rund 217 100 ha 
oder 9,7 % zugenommen. Unter den Regierungsbezirken find nur 
Oppeln und Breslau mit mehr als 200 000 ha Fideikommißfläche 
vertreten; mit noch mehr als 100 000 ha folgen die 7 Regierungs⸗ 
bezirke Königsberg, Marienwerder, Potsdam, Franlfurt, Poſen, Lieg⸗ 
nitz und Schleswig. Weniger als 10 000 ha fideikommiſſariſch ge⸗ 
bundene Fläche hatten 1913 die Regierungsbezirke Erfurt, Hannover, 
Stade, Trier und Aachen. Den höchſten Anteil an der Geſamtfläche des 
betreffenden Gebietes nahm die Fideikommißfläche in den Regierungs⸗ 
bezirken Oppeln und Stralſund mit je 21,7% ein, den niedrigſten 
dagegen mit weniger als 1 % im Regierungsbezirk Stade. 


Die Fideikommißwaldfläche, die 1913 rund 1 142 100 ha 
und damit 13,5 % der Geſamtwaldfläche des preußiſchen Staates 
ausmachte, hat ſich gegen 1912 um rund 3 600 ha oder 0,3 % 
vergrößert. Das Wachstum ſeit 1904 beläuft ſich auf rund 
105 600 ha oder 10,2 %, ift alfo etwas ſtärker geweſen als bei 
der ſonſtigen Fideikommißfläche. Welchen erheblichen Anteil der 
Wald an der Fideikommißfläche hat, iſt daraus zu erſehen, daß 
die Fideikommißwaldfläche 1913 in 2 Regierungsbezirken mehr als 
75 %, in weiteren 10 mehr als 50 % und nur in 3 Regierungs⸗ 
bezirken weniger als 20 % der Fideikommißfläche des betreffenden 
Gebietes einnahm. Die größten Waldflächen weiſen im Berichtsjahre 
die Fideikommiſſe in den Regierungsbezirken Oppeln mit 172 600 ha 
und Liegnitz mit 119 800 ha auf, beide zuſammen ſomit mehr als 
Li, der geſamten Fideikommißwaldfläche. 

Der Grundſteuer⸗Reinertrag der preußiſchen Fideikommiß⸗ 
beſitzungen betrug im Rechnungsjahre 1913 fait 30 Millionen M 
(29 991 000 A). Er hat fi gegen das Jahr 1912 um mehr als 
eine Viertelmillion (258 000 A) und gegen 1904 um faſt 
2 Millionen AL (1 907 000 &) erhöht. Den bedeutendſten Grund⸗ 
fteuer-Reinertrag zeigte im Berichtsjahre der Fideikommißbeſitz 
in den Regierungsbezirken Schleswig mit faſt 3½ Millionen und 
Breslau mit etwas über 3 Millionen &. Weniger als 100 000 M 
erbrachten nur die Fideikommiſſe in den Regierungsbezirken Allen⸗ 
ſtein, Danzig und Trier. 

Der Flächenzuwachs der Fideikommiſſe beruht entweder auf 
dem Zugang an Fläche infolge Erweiterung beſtehender oder infolge 
Errichtung neuer Fideikommiſſe. An den für 1913 gemeldeten 77 
Fällen von Fideikommißerweite rungen find der Zahl nach 
hauptſächlich die Regierungsbezirke Schleswig (9), Breslau (7), Caſſel 
und Coblenz (je 5) beteiligt. Der durch die Erweiterungen bedingte 
Flächenzuwachs im Umfange von 1 910,5 ha entfällt fait genau zur 
Hälfte allein auf die insgeſamt 8 Fälle von Erweiterungen in den 
beiden Regierungsbezirken Königsberg und Osnabrück. Starke Be⸗ 
teiligung zeigen ebenfalls die Regierungsbezirke Merſeburg und 
Schleswig mit 295,0 ha und 115,2 ha. 

Neuerrichtungen von Fideikommiſſen fanden im Rechnungs⸗ 
jahre 1913 20 ſtatt, an denen namentlich die öſtlichen Provinzen 
der Monarchie ſowohl nach der Zahl der Neugründungen wie auch 
hinſichtlich ihrer Flächengrößen am ſtärkſten beteiligt waren. Die be⸗ 
deutſamſte Neugründung eines Fideikommißbeſitzes wird aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Schleswig berichtet. Auf dieſe Beſitzung entfallen von 
dem Geſamtflächenzugang infolge der Errichtung neuer Fideikommiſſe 
in Höhe von 17 636,0 ha allein 2 417,5 ha und mit 60 542 M 
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Grundſteuer⸗Reinertrag fait / des 262 691 M betragenden Rein- 
ertrages der ſämtlichen 20 neuerrichteten Fideikommiſſe. 

Dem Flächenzugang ſteht ein Abgang an Fläche durch Ver⸗ 
kleinerung und Auflöſung von Fideikommiſſen gegenüber. Die An⸗ 
zahl der Verkleinerungen ſtellt ſich im Berichtsjahre auf 116, 
von denen 31 auf die Provinz Schleſien und 18 auf die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau entfallen, und zwar mit einer Flächenbeteiligung von 
523,5 ha und 506,5 ha, d. f. zuſammen mehr als die Hälfte des 
geſamten Flächenabganges durch Verkleinerungen, der insgeſamt 
1977,8 ha beträgt. An dem durch die Verkleinerungen bedingten 
Abgang an Grundſteuer-Reinertrag von zuſammen 16 572 M iſt 
ebenfalls die Provinz Heſſen⸗Naſſau mit 6498 M am ſtärkſten 
beteiligt. Die Zahl der Auflöſungen von Fideikommiſſen pflegt 
immer gering zu ſein. Im Rechnungsjahre 1913 wurde nur ein 
einziges Fideikommiß, und zwar im Regierungsbezirk Magdeburg, mit 
1049,8s ha Fläche und 7 944 M Grundſteuer⸗Reinertrag aufgelöſt. 


Arbeitskämpfe in Preußen 19151). — Im Kriegsjahr 1915 
betrug in Preußen und insbeſondere in ſeinen Landesteilen 
die Zahl der 


be⸗ be⸗ . 
endeten troffenen a 

Streiks Betriebe gie 

im Staate (Grundzahlf ß) 87 94 9427 
in der Provinz 

Oſtpreuß en (v. H. der Staatsſumme) 3.4 4,3 1.0 
Weſtpreußen SS 3, 3,2 0,8 
Stadtkreis Berlin j 195 20,2 19, 
Brandenburg 1 18,4 IER 1155 
Pommern ge 34 4,3 1.3 

Poſen m — — — 
Schleſien e 195 18, 1 55,5 
Sachſen o 5,7 5,3 1,9 
Schleswig⸗Holſtein j 2,3 2.1 0.7 
Hannover S 3.4 5,3 0,6 
Weftfalen ...... j 2,3 2,1 0,9 
Heſſen⸗Naſſau 5 3,1 3.2 0,7 
Rheinprovinz 1 14,9 13,8 5,5 


Hohenzollernſche Lande E , ; 

Nach vorſtehender Überſicht entfielen von den wenigen Streiks 
des Kriegsjahres 1915 die meiſten auf Berlin und Schleſien (je 17), 
Provinz Brandenburg (16) und Rheinprovinz (13), während ſie in den 
übrigen Landesteilen ſehr zurücktraten oder, wie in der Provinz Poſen 
und in Hohenzollern, gar nicht vorkamen. Freilich darf bei der Be⸗ 
wertung der Zahlen für 1915, beſonders im Vergleich mit den 
Friedensjahren, nicht überſehen werden, daß die durch die Kriegs⸗ 
verhältniſſe bedingten ungewöhnlich niedrigen Zahlen oft mehr Zufalls⸗ 
ergebniſſe als allgemein gültige Größen ſein dürften. Die Verteilung 
der von Streiks betroffenen Betriebe nach Landesteilen ergibt ein 
ganz ähnliches Bild wie die der Streiks ſelbſt. Von den Streifen: 
den kamen mehr als die Hälfte (5 233) auf Schleſien. Berlin und 
die Provinz Brandenburg folgten erſt in weitem Abſtand. Die Rhein⸗ 
provinz tritt mit 516 ſtreikenden Arbeitern noch ſehr viel mehr zurück. 
— Aus ſperrungen wurden 1915 in Preußen nur 2 gezählt, die 
eine in der Provinz Brandenburg (Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft, Reg.: 
Bez. Potsdam), die andere in der Provinz Sachſen (Wagenfabrik, 
Reg.⸗Bez. Merſeburg). Infolge ihrer verſchwindend kleinen Zahl 
laſſen ſie, beſonders in ihrer eingehenderen ſtatiſtiſchen Zergliederung, 
natürlich keine allgemein gültigen Schlußfolgerungen zu. Sie betrafen 
beide je einen Betrieb. Im erſtgenannten Falle betrug die Höchſtzahl 
der während der Dauer der Ausſperrung gleichzeitig ausgeſperrten 
Perſonen 1 100, im letztgenannten nur 36. Demnach war der 
Verhältnisanteil der beiden Betriebe an der Staatsſumme der Aus⸗ 
geſperrten, die alfo 1 136 betrug, 96,8 bezw. 3,2 v. H. 

Durch die Streiks wurden 13, d. i. 13,8 v. H. ſämtlicher von 
Streiks betroffenen Betriebe, zu völligem Stillſtand gebracht. Die 
Zahl der in den betroffenen Betrieben überhaupt Beſchäftigten be⸗ 
trug für Preußen im Berichtsjahre 39 957 Perſonen, ſo daß die 
Streikenden davon 23,6 v. H. ausmachten. Da in den betroffenen 
Betrieben von den überhaupt Beſchäftigten 10 309 minderjährig 


1) Statiftit des Deutſchen Reichs, Band 280. 
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(unter 21 Jahre alt) waren, von den Streikenden aber 2973 = | 


28,8 v. H. aller minderjährigen Beſchäftigten, jo ergibt fih für 
die Minderjährigen eine verhältnismäßig ſtärkere Streikneigung als 
für die Geſamtheit aller Altersſtufen. Von den 9 427 Streikenden 
waren 39,5 v. H. zur ſofortigen Arbeitsniederlegung berechtigt, da⸗ 
gegen 60,5 v. H. vertragsbrüchig; bei den minderjährigen Streikenden 
beliefen ſich die entſprechenden Anteile auf 28,7 bezw. 71,3 vom 
Hundert. Die Höchſtzahl der gezwungen Feiernden, die natürlich 
nicht zu den „Streikenden“ rechnen, betrug 1 980 Arbeitskräfte, d. i. 
17,4 v. H. der Feiernden überhaupt. Nur in Pommern war die 
Zahl der gezwungen Feiernden größer als die der Streikenden. 
Die Forderungen der Streikenden betrafen ganz überwiegend 
den Arbeitslohn, in ſehr geringem Maß die Arbeitszeit und 
in nicht viel mehr andere Gegenſtände. Von den Lohnforderungen 
waren insbeſondere mehr als zwei Drittel auf Erhöhung der 
bisherigen (Zeit: und Stück⸗) Löhne gerichtet. Was den ſehr 
wichtigen Geſichtspunkt des Erfolges der Streiks betrifft, ſo hatten 
18,4 v. H. vollen, 29,9 v. H. teilweiſen und 51,7 v. H. keinen Erfolg. 
22 von den teilweiſe erfolgreichen 26 Streiks hatten vollen oder 
teilweiſen Erfolg in Bezug auf Erhöhung des Arbeitslohnes. Die 
Streiks wurden beendigt durch Verhandlungen: unmittelbar zwiſchen 
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den Parteien 28 mal, vor dem Gewerbegerichte 2 mal, unter Ver⸗ 
mittlung von Berufsvereinigungen oder dritten Perſonen 27 mal, 
auf Antrag der Arbeitnehmer 39 mal und auf Antrag der Arbeit- 
geber 16 mal. 20 Streiks wurden von dritter Seite unterſtützt, 
das ſind 23,0 v. H. ſämtlicher Streiks in Preußen — ein gegen 
frühere Jahre außerordentlich geringer Anteil. Insbeſondere wurden 
4 Streiks gezählt, die von dritten Perſonen oder Berufsvereinigungen 
mit Geld unterſtützt wurden. — Über die beiden Ausſperrungen 
wäre — natürlich ohne jeden Anſpruch auf allgemeinere Bedeutung 
dieſer Erſcheinungen — noch zu bemerken, daß der genannte Betrieb 
in der Provinz Brandenburg durch die Ausſperrung zu völligem 
Stillſtand gebracht wurde, der gleichfalls erwähnte in der Provinz 
Sachſen aber nicht, endlich, daß die Ausſperrung bei dem Betrieb in 
der Provinz Brandenburg nur teilweiſen, bei dem in der Provinz 
Sachſen jedoch vollen Erfolg für den Arbeitgeber hatte. 


Die Schulden der preußiſchen Landkreiſe am Schluſſe des 
Rechnungsjahres 1914. — Der Geſamtbetrag der Schulden der 
preußiſchen Landkreiſe iſt im Rechnungsjahre 1914 anläßlich des 
Krieges ſehr geſtiegen. Während die Zunahme von 1911/12 nur 


| 


Langfriſtige Anleihen, 


Von den langfriſtigen Hypotheken⸗ Hypotheken⸗ sa Be 
T Anleihen (Sp. 2a) und und Grundſchulden Vorübergehend Geſamtſchulden 
Regierungsbezirke. Langfriſtige entfielen auf Send ſowie Reſtkaufgelder auf⸗ | (Sp. 4a u. 5) 
O 8 Kë zuſammen | | 
Anleihen Inhaberobligationen ſchulden Sp. 2a und 3) genommene 
Staat. | 9 an N | rn Darlehen | eech 
î Nejtfaufgelder u ii | 
überhaupt v. H. IO überhaupt |, Einw. überhaupt 1 Einw. 
"ER er . 4 A | 
2a 2b 2C 3 AA 4b 5 | 6a 5 
| Wë H ag 
1. Königsberg 18 935 807 294 600 1.56 756 059 19 691 866 30,25 5 789 550 25 4814160 39,1 
2. Gumbinnen 14 092 857 715 600 5,08 16 600 14109 457 271 3 249 997 17 359 454 33,39 
. nenn „ 10 227 265 276 014 2,70 109 650 10 336915 21,01 2188 009 12 524924] 25,46 
„ une] TEUER 422340 2,0 180 605 18 544 4980 36, 3 108 665 24 653 1630 42,2 
5. Marien werde 235 794616 162 6000 0,6 401 705 26 196 321 30,18 6 105 970 32302 291| 37,21 
6. Poßsdam za KS: 121 226 590 47 119 700 38,87 693 552 121 920 142 680 12 183 557 134 103 699 75,10 
7. Frankfurt 22397 7980 3 910 500 17,46 88 40 22486208 22 6319 31“ 28 805521 29,32 
NE 1.2 3 äer T 23 530 815 2 232 100 9,49 394 125 23 924 940 40,01 3 488 130 27 413 070 45,84 
n EN 24 731 939 501 100 2,03) 288 535 25 020 474 3,39 5 029 096 30 049 570 52,11 
10. Stralſuns 00. 6 256 691 589 600 9,42 129 560 6 386 251 40,32 1 600 000 7986 251 50,48 
IL: DO a en 20 153 677 1 782 940 8,85 171 640 20 325317 17,13 6351 806 26 677 123 22,10 
E ENEE e we E 21 101 132 275 000 1,30 201 570) 21 302 702 31,56 2 762 943 24 065 645 35,66 
KM: BEER » 25 910 527 552 300 2,13 258 875 26 169 402 21,18 7 087 552 33 256 954 26,92 
A e 17 941 100 660 000 3,68 37 000 17 978 100 17,81 7112124 25 090 224 24,85 
I ORDER an e aa 20 293 237 1213 800 5,98 243 044 20 536 2810 10,80 4785 000 25 321 281| 13,32 
16. Magdeburg 10 888 3455 1062 600 9,6 138 0000 11 026 345 13,5% 4731 6880 15 761033 19,2 
17. Merſeburg C 12 973 371 1328 195 10,24 78 751 13 052 122| 13,14 6 354 302 19 406 424 19,53 
. wa ie ie 2 400 875 — | — 223 000 2 623 875 7,62 2 115 551 4 739 426 13,76 
19. Schleni g 60 604 282 9 198 300 15,18 1518 476 62 122 758 55,51 5 044 040 67 166 798 60,01 
| | 
anner 8 659 553 — — 16 518 8 676071 23,64 687 000 9 363 071| 25,51 
ai: OUDEDE alten ae. b 7714247 — D Ae 96 139 7810386! 16,88 2 261 896) 10 072 282| 21,76 
22: einm ggg 14 897 737 — — 72 748 14 970 485 34,37 2 162 020 17 132 505| 39,34 
P AE ee E 8 106 472 — — 37 874 8144 346 19,60 1 410 000 9 554 346| 22,99 
24. Osnabrück... 7779 153 202 500 2,½ — 7779 153 25,1 709 239 8 488 392 27,5 
R 5 308 51 1 — | — 18 000 5 326 511 20,58 1 811 584 7 138 095 27,58 
28. Münder 16 805518)  — — — 4 805 5180 186% 6741967) 23 547 485 26,7 
N. EECHER 17 423 128 — — 119 000 17 542 1280 27,09 3364414 20 906 542| 32,29 
W. Mn ggg 238 246 829 == — 83 089 38 329 9180 22,90 12 610 490 50 940 408 30,44 
29. Caſſel EEE EA 5 13 311 052: — — 179 820 13 490 872 16,25 3 846 800 17 337 672| 20,88 
30. Wiesbaden 3 948 063 — — — 3948 063 5,50 3 074 048 7022 111 9,78 
31. Coblen zzz 22889 352 — == 150 000 23 039 352| 32,83 2510 615 25 549 967 36,18 
32. Düſſeldorf i.. 45 197 571 — = 642167 45839738) 285 9 717800 55557538| 34, 
R 27 252 341 — — — 27 252 311 43,92 3 150 000 30 402 341 49,00 
34. r 16 082 518 -- — 117 269 16 199 787| 18,79) 4 686 504| 20 886 291| 24,23 
Aachen „„ 3 ee | 33 011 097 — — 100 33 011 197| 59,72 1 831 008 34 842 205 63,03 
36. Sigmaringen 225 124 — — — 225 124 3,12 133 648 358 7720 Ae 
Staat 1914. 764 683 083 72 499 789 9,48! 74618810 772 144 964 2771 156 119 326 928 264 290 33,21 
„ 1913. . . 7712 798 193 73 456 8810 1031] 7111210 719 909 4030 25,84 8 054 438| 727 963 841 26,12 
| | | | | 


| | 
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6,36 und die von 1912/13 10,80 v. H. betrug, erreichte fie für den 
Zeitraum 1913/14 eine Höhe von 27,52 v. H. Die Schulden 
find von 727,96 Millionen M am 31. März 1914 auf 928,26 
Millionen M am 31. März 1915 angewachſen. Wie aus der 
vorſtehend abgedruckten Tabelle erſichtlich iſt, betrug die Zunahme 
bei den langfriſtigen Anleihen 51,88 Mill. A und 7,28 v. H., bei 
den Hypotheken-, Grundſchulden und Reſtkaufgeldern rund 
351 000 & oder 4,93 v. H., bei den vorübergehend aufge— 
nommenen Darlehen dagegen 148,06 Mill. A, das war mehr als 
das Achtzehnfache! Die Steigerung bei den langfriſtigen Schulden 
bewegt ſich, im Gegenſatze zu den — infolge der Kriegsleiſtungen 
der Kreiſe beſonders vermehrten — kurzfriſtigen, in durchaus nor- 
malen Grenzen. Gegenüber dem Zeitraum 1912/13 zeigte die 
Zunahme für 1913/14 bei den langfriſtigen Anleihen ſogar einen 
Rückgang um 3 v. H. 


Von den geſamten Schulden am 31. März 1915 entfielen 
764, 6s Mill. & (82,38 90) auf langfriſtige Anleihen, 156,12 Mill. M 
(16,82 %) auf vorübergehend aufgenommene Darlehen und 7,46 
Mill. AM (O, so %) auf Hypotheken-, Grundſchulden und Reſtkaufgelder. 
Ein Teil der langfriſtigen Anleihen, nämlich 72,50 Mill. M (9,8 %), 
beſtand in auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen. Von 
den Regierungsbezirken wies Potsdam mit 134,10 Mill. A, das 
waren 14,45 v. H. der geſamten Kreisſchulden, den weitaus höchſten 
Schuldbetrag auf. Es folgten Schleswig, Düſſeldorf und Arnsberg 
mit Summen von 67,17, 55,56, 50,94 Mill. M. In fünf Regierungs⸗ 
bezirken bewegten ſich die Beträge zwiſchen 30 und 35 Mill., in 
zwölf zwiſchen 20 und 30 Mill. A, während fie in acht Regierungsbe⸗ 
zirken hinter einer Summe von 10 Mill. M zurückblieben, am meiſten, 
nächſt Sigmaringen (358 772 AM), bei Erfurt mit Aa Mill. A 
Auch bei Berechnung der Schulden auf den Kopf der Bevölkerung 
zeigt der Regierungsbezirk Potsdam mit 75,19 M den Höchſtbetrag. 
Die nächſten Plätze haben Aachen und Schleswig mit 63, os ſowie 
60,01 M, die folgenden Köslin und Stralſund mit 52,11 und 50,43 M 
inne. Am geringſten war die Belaſtung durch Kreisſchulden in den 
Regierungsbezirken Sigmaringen und Wiesbaden, deren Kopfbeträge 
4,97 bezw. 9,18 Al ausmachten. Außer bei dieſen blieb der entſprechende 
Kopfbetrag nur noch bei Oppeln und den drei Regierungsbezirken 
der Provinz Sachſen hinter der Summe von 20 M zurück, während 
er bei dreizehn zwiſchen 20 und 30, desgleichen bei neun zwiſchen 
30 und 40 und endlich bei drei Regierungsbezirken (Danzig, Stettin 
und Cöln) zwiſchen 40 und 50 M ſchwankte. 


Der Anteil der vorübergehend aufgenommenen Darlehen 
an den Geſamtſchulden der Landkreiſe war in den einzelnen Regierungs- 
bezirken ſehr verſchieden. Im Regierungsbezirke Aachen machten die 
kurzfriſtigen Darlehen nur 5,26 v. H. aller Kreisſchulden dieſes Bezirkes, 
in Hannover (7,34), Schleswig (7,51), Osnabrück (8,36), Potsdam 
(9,09) und Coblenz (9,ss) auch noch weniger als 10 v. H. aus. Bei 
13 Regierungsbezirken ſchwankten die Anteile zwiſchen 10 und 20 
v. H., bei 12 desgleichen zwiſchen 20 und 30 v. H. Letzteren Anteil⸗ 
ſatz überſtiegen noch 5 Regierungsbezirke, nämlich Magdeburg (30,04), 
Merſeburg (32,74), Erfurt (44,84), Wiesbaden (43,78) und Sigmaringen 
(37,25 v. H.). 


Von den 19 Regierungsbezirken, die im Berichtsjahre auf den In⸗ 
haber lautende Schuldverſchreibungen der Landkreiſe aufzuweiſen 
hatten, zeigte Merſeburg gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme 
dieſer Schuldbeträge, alle übrigen Bezirke eine Abnahme. Während 
fib daher auch bei der überwiegenden Zahl von Landkreiſen, die fich 
dieſer Art der Schuldaufnahme bedient haben, der Beſtand der am 
31. März 1915 noch zu tilgenden Schuldverſchreibungen gegen— 
über dem entſprechenden Stande des Vorjahres verringert hat, 
blieb er bei den Landkreiſen Stallupönen, Sensburg, Danziger 
Niederung, Lebus ſowie Mansfelder Gebirgskreis unverändert 
und vermehrte fih in dem Kreiſe Putzig um 4 640 A. Bei 
dem Mansfelder Seekreis wurden im Berichtsjahre neue Anleihen 


in Form von Inhaberſchuldverſchreibungen aufgenommen, die am 
Schluſſe des Rechnungsjahres noch 708 995 & betrugen. 


Die Steuern der preußiſchen Landkreiſe im Rechnungs: 
jahre 1914. In der umſtehenden Schlußtabelle ſind die 
berichtigten Sollbeträge der Steuern der preußiſchen Landkreiſe für 
das Rechnungsjahr 1914 regierungsbezirksweiſe nachgewieſen und 
den Beträgen für den ganzen Staat die entſprechenden Zahlen für 
das vorangegangene Rechnungsjahr zur Vergleichung gegenüber— 
geſtellt. Da ergibt ſich, daß das Soll der den Kreiſen geſetzlich 
überwieſenen Steuern (Sp. 3 bis 5) von 2217557 A im 
Rechnungsjahre 1913 auf 2 157 936 A im folgenden Rechnungs: 
jahre, aljo um 59 621 & oder 2,69 v. H., desgleichen das Soll 
der indirekten Steuern um 7.799 748 & oder 31,11 v. H., nämlich 
von 25,07 Mill. auf 17,27 Mill. A zurückgegangen iſt. Das Soll 
der direkten Kreisſteuern ift dagegen um 7 710 277 AL oder 
7,32 v. H. von 98,55 Mill. auf 106,36 Mill. A geſtiegen. Der 
geſamte Steuerbetrag der Landkreiſe im Rechnungsjahre 1914, der 
ſich auf 125,36 Mill. & belief, blieb gegen das Vorjahr um 
149 092 AL oder 0,12 v. H. zurück. 


Vom Hundert des geſamten Steuerſolls entfielen auf 


die überwieſenen die indirekten die direkten 


Steuern Kreisſteuern Kreisſteuern 
I E 1.72 13,74 84,54 
1913... 20 1,76 19,92 78,32. 
Auf 1 Einwohner entfielen an 
überwieſenen indirekten direkten Kreisſteuern 
Steuern Kreisſteuern Kreisſteuern überhaupt 
| M M M í 
1914 O, os 0,62 3,81 4,51 
1912 O, os 0,90 3,51 4,52 


Von den Regierungsbezirken zeigte das höchſte Kreis- 
ſteuerſoll Potsdam mit 12,58 Mill. A; dann folgten Schleswig, 
Oppeln, Breslau, Arnsberg und Liegnitz mit Beträgen zwiſchen 
7,10 und 5,21 Mill. M. In den übrigen Regierungsbezirken 
blieb das Steuerſoll hinter der Summe von 5 Mill. A zurück, am 
meiſten mit 1,39 bezw. 1,36, 1, 1s, 0,98 ſowie 0,23 Mill. A bei 
Osnabrück, Stralſund, Erfurt, Aurich und Sigmaringen. Auf den 
Kopf der Bevölkerung war die Belaſtung mit Kreisſteuern im 
Regierungsbezirke Stralſund mit 8,86 AM am höchſten; es folgten 
Potsdam, Königsberg und Stettin mit 7,5, Gar und 6,48 Al. 
Über 6 M machte der Kopfbetrag außerdem noch in den Regierungs⸗ 
bezirken Hannover (6,20), Schleswig (6,34), Hildesheim (6,29). 
Lüneburg (6,15) und Danzig (6,03 M) aus. In den Regierungs: 
bezirken der Rheinprovinz, mit Ausnahme von Trier (3,29), ſowie 
im Regierungsbezirke Wiesbaden erreichte der Kopfbetrag ſämtlicher 
Kreisſteuern noch nicht die Summe von 3 AL; am niedrigſten war 
er mit 2,06 A bei Wiesbaden. 


Während ſich das Soll der direkten Kreisſteuern gegenüber 
dem Vorjahre im ſämtlichen Regierungsbezirken vermehrt hat, hat 
das Soll der geſamten indirekten Kreisſteuern überall abgenommen. 
Während jedoch die Umſatzſteuer nur mit Ausnahme von Merſe⸗ 
burg, und die Schankkonzeſſionsſteuer, ohne Ausnahme, in allen 
Regierungsbezirken gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang aufs 
weiſt, zeigte die Wertzuwachsſteuer in den Regierungsbezirken 
Liegnitz, Schleswig, Hannover, Münſter und Sigmaringen keine 
Abnahme, ſondern eine Zunahme des Solls; insbeſondere bei der 
Hundeſteuer wieſen zwei Drittel der Regierungsbezirke eine Zunahme 
und nur ein Drittel einen Rückgang der Beträge gegenüber dem 
Rechnungsjahre 1913 auf. Die den Kreiſen überwieſenen Steuern 
blieben, mit Ausnahme von Oppeln und Sigmaringen, in ſämt— 
lichen Regierungsbezirken hinter dem Sollbetrage des Vorjahres 
zurück. 
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Ein⸗ Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1914 nach dem Stande vom 31. März 1915 
wohnerzahl Der Abe St c 
er überwieſenen Steuern, SC ' 
Negierungs- nach der und zwar der indirekten Steuern, und zwar der geſamten 
bezirke a — 55 der direkten Kreisſteuern 
a ands⸗ er der | S 
Ge aufnahme] der Wan⸗ E bt Se Schank⸗ der | Kreisſteuern Kreis ſteuern . 3 es 
für das |Betriebds| der b n Umſatz⸗ a kon⸗ Hunde⸗ 1 | 
Steuerjahr feuer lager⸗ euer | feier 5 1 1 zeſſions⸗ ſteuer weil , FF auf 
1914 ſteuer ſteuer überhaupt überhaupt „ überhaupt 
M M | * H M M M * 4 A M) A AH 
I 2 | 3 4 7 3 9 | toa 0b 11a tıb 124 12b 
| 
W — E 
l. Königsberg. 651 465 36 3711 — — 557 N 97 6333 20 650 98 165 774 268 Li 3 7323511 5,23 4542990 6,9 
2. Gumbinnen .| 519 9188 25 840 80“ — 344488 24 891 17 250 80159 466 788, 0.0 2389 773 de 2882 481 5,54 
3. Allenſtein .. 491916 26 2380 — — 198666 25885 11685, 69 109 305 345 De 1936 494 3,0 2265077, 4,61 
4. Danzig... 511972] 25 488: 300 — 243 587 31 596 23 5930 105 019" 403 795 0,7 2657 588 510 3086 901 6,03 
5. Marienwerder 868 060] 48920 — — 401 961 103 258 45 745 201 5330 752 497 0,87 3939 798 4.5 4 741 215 5,16 
6. Potsdam 17835811 179 433 240 — 186286 290 299 079 244606 78 508 2248 483 1,26. 10 147 47 ı 500 12 575 627 7,05 
7. Frankfurt.. 982 448“ 74230 — — 421555 40065 45 7980 131603 639 021! Oe 3904223 Aa 4617 474 4. 
e SC SE ee 5 an — 163 un 7 Ge 5 E 102 929 542 A 0,91, 3274127 5,4 3 872 441 6,48 
Köslin 31357 — — 3674 5 124566 626321! Lo) 2460401: Za 3118079 5a 
10. Stralſund .. 158 371] 16595 — | 111449 10 978 9750 33 879 166 056 Lo 1177189, Lo 1 359 340 8,59 
5 x | | 
11. Pofen . 1186 303] 58 060 — — 2329 18 131 433 46 684| 182 111 593 452 di 3367603 2,51) 4019 115 3,39 
12. Bromberg... 674943] 37042 — — 248 2: = 50 877 34 303| 140 791) 474194 0,70 2344 215, 3.47 2855 151 4.23 
13. Breslau . . 1235317] 102 117 90, — 418 580 104 763 64 704| 144556 732 603 0,59 5422 754 4.5 6 257 564 5,07 
14. Liegnitz... 10096361 84 3311 — | — 410 232 138311 45 931 116 299 710 773 du 415668 4,3 5210772, 5.16 
15. Oppeln „...| 1901 673] 78 380 = 326 276 685 63 261 80 955] 148 358 569 259] 0,30 6105329 3,2% 6785 995 3.57 
16. Magdeburg. 816848 75392 30 — 306 408 24 125 41 482| 171 124 543 739 Oe 4104245; 5,0 4723406 5,78 
17. Merſeburg .. 993 689] 85 907 255 — 288 201] 47487 41084) 149 1420 5257914 0,83 3 126 644 3,18] 3 738 720 3.76 
18. Erfurt.. 314394] 26 500 60 — 93 822 7 926 20 675 42 129 164552, 0,48 990 550 2,88 1 181 662 2 3,43 
19. Schleswig .. 1119 194] 122026 30 — 729 en 864 787, 121238: 194351) 1909 959 In 5 068 443 4,53 7100 aa 6,34 
20. Hannover . 366 970] 36275 150 — 148 800. 62 995 16 595 109 920 338 310 2 1968 711 5,36 2343 440 6,39 
21. Hildesheim. 462 834| 44 600 180 — 46 551 10 419 29 980, 70818 157 768 Ga 2706 704 5,88 2909 252 2] 6.29 
22. Lüneburg.. 435 531] 40 450 30 — 115 564 42 513 29 485 86659; 274.2210 0.6 2362 968 5,43. 2 677 669, 6,15 
23. Stade | 415 559 42 177 120 — 56118 64 587 36 103 747740 231 548 0,56 1 750 656 Aal 2024 501 4,87 
24. Osnabrück.. 309 242] 29070 180 — 67 999 15889 9 802 51 392 145 082 Gul 1218 351 3,9 1 392 6830 4,50 
25. Aurich.. . 258 852] 23 135 — — 52 380 14 823 19 612 8 907 95 722 0,37 865 2 Ze 954 838 3,50 
26. Münſter .. 892 925 58 788 — — 57 5090 142 818 43 825 56 270 300422| 0,3“ 2 695 816 3,021 3 055 026“ 3,2 
27. Minden .. 647516] 44 269 90 — 42 890 21162 33684 139 549 237285 SE 2 126 792 3,2 2 408 436 3,72 
28. Arnsberg .. 1 673 722] 111229 510 — 168 707| 141019) 161517 141 873] 613 116 0,37! 4988179 2,8 5713034 3,41 
| 
29. Caffel . .. .| 830 4588 66 770 240 97 097 25 247 33524 92 366 248 234 0,30 2434 6710 2,93 2749915 3,31 
30. Wiesbaden 717641] 71 303 90 48116 41380 54 700, 117 185 261381] 0,36 1 145 154 1,69; 1477928 2,08 
31. Coblenz . .. 706 185 70 583 60 — 40 126 10 958 33287 82 928] 167 299, 0 2. 1732 276) 2,45 1970 218, 2,19 
32. Düſſeldorf .. 1 615 627] 122 7761| 480 — 87 227 190 370 203775 — 481 372, 0,30) 4 230 802] 2,62 4 835 430 2,99 
33. Cöln. 620 485 55 560 150 — 18 947 46 073 56 5744 91 930 213524 0,34 1 291 268 2,0 1 560 502 2.81 
34. Trier 862 165] 61390 — — 45 584 14 682 41813, 74506 176 585] O, 20 2 600 358 3,02 2 838 333, 3,29 
35. Aachen 552771] 53 6544 105 — 35 293 14 391 46 518 60 684 156 886 Oe 1377 657 2,4 1 588 302 2,87 
| 
36. Eigmaringen 72 2288 — 90 — — 768 4 = 17 > 22 563! 0,31 202 393| 2,80 225046 3,12 
Stant 113 27 805 dat 2 183 dër > 620 20 e Ge e 918 3 030 3410 1 840 5743 592 331 17 271 288 0,62 106 263 603] 3,811125 692 = 4,51 
1913 27 10102 5 DS 2 4,52 
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Waldbrände in Baden 1914. 
Mitteilungen über das Großherzogtum Baden“ kamen im Jahre 1914 


| 


— Nach den „Statiſtiſchen 


4740 Geet 


im Großherzogtum 45 Waldbrände zum Ausbruch, die eine Fläche 


urſachten. 


von 1681 a beſchädigten und einen Schaden von 4033 M ver: 
In 35 Fällen iſt die Entſtehung des Brandes auf 


Fahrläſſigkeit (darunter in 5 Fällen von Kindern) und in 3 Fällen 


auf Lokomotipfunken zurückzuführen; 
unbekannt. 
34 Brandfälle, d. i. 
im Monat April, 


in 4 Fällen blieb die Urſache 
Auffallenderweiſe ereigneten ſich nicht weniger als 
76 % aller Waldbrände des Berichtsjahres, 
während ſich die übrigen nur ganz vereinzelt 


auf 6 Monate verteilten; es wurden im Februar 4, im März und 
Mai je 2 Fälle, im Juni, Juli und September je 1 Fall gezählt. 

Werktags kamen 26, Sonn- und Feiertags 19, nachmittags 33, 
vormittags 11 Waldbrände zum Ausbruch; in einem Falle blieb 


2 993 > 538 691 5 071 036 SS 125 841 919 


Ge 98 553 326 
| | 


die Tageszeit des Ausbruchs unbekannt. Die verhältnismäßig 
große Zahl der Sonn- und Feiertagsbrände iſt mehrfach auf den 
Leichtſinn von Touriſten und Spaziergängern zurückzuführen, die im 
Walde abkochten oder Zigarrenreſte wegwarfen; allein die Oſter— 
feiertage ſind fünfmal vertreten. Die Geſamtzahl der Fälle verteilt 
ſich auf 23 Amtsbezirke und 42 Gemeinden. Das Jahr 1914 
ſteht im letzten Jahrzehnt hinſichtlich der Anzahl der Brände an 
zweitletzter Stelle; nur im Jahre 1910 waren noch weniger Fälle zu 
verzeichnen (25). Die Höchſtzahl der Waldbrände hat das trockene 
Jahr 1911 mit 208 Fällen, einer geſchädigten Fläche von 12 384 a 
und einem Schadenbetrag von 39 893 M aufzuweiſen. Im Jahres: 
durchſchnitt 1905-1914 wurde von 90 Waldbränden eine Fläche 
von 4955 a mit einem Schaden von 12 848 M betroffen. 


`- 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin 8, Alexandrinenſtraße 99. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Die Eheſcheidungsgründe in ihrer Verteilung auf die Ehe⸗ 
ſcheidungsfälle in Preußen 1914. — Im Anſchluß an einen früheren, 
die Eheſcheidungsgründe als ſolche behandelnden Artikel!) wird 
in der nachfolgenden Überſicht gezeigt, wie im Berichtsjahre die 
Scheidungsgründe ſich auf die Scheidungsfälle verteilten — unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung des gegenſeitigen Verhaltens der beiden 
Geſchlechter in dieſer Frage. 


Zahl der Scheidungsfälle, in denen die Frau 


| 


ſchuldig war gemäß B. G. B. 
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war, zu. | 

Unter Ausſchluß der 255 Scheidungsfälle auf Grund des § 1569 
(Geiſteskrankheit) allein, bei dem eine Erörterung der Schuldfrage 
gemäß § 1574 B. G. B. nicht ſtattfindet, wurde der Mann in 
5 969, die Frau aber nur in 2 809 Fällen für den allein ſchuldigen 
Teil erklärt. In 2 026 Fällen waren beide ſchuldig. Endlich war noch 
bei 6 wegen Geiſtes krankheit geſchiedenen Ehen der andere Teil ſchuldig. 

Faſt genau die Hälfte aller geſchiedenen Ehen wurde wegen 
Ehebruchs (8 1565) allein oder in Verbindung mit anderen Gründen 
aufgelöſt, nämlich 5 532, und zwar lag in 2 383 Fällen das Ver⸗ 
ſchulden auf ſeiten des Mannes, in 2 253 auf ſeiten der Frau und 
in 896 auf beiden Seiten. Schwere Verletzung der ehelichen Pflichten, 
ehrloſes oder unſittliches Verhalten (S 1568) bildete in nicht ſehr viel 
weniger Fällen einen Grund für die Eheauflöſung, indem 3 698 
Ehen wegen ſchwerer Pflichtverletzung des Mannes, 746 wegen 
ſolcher der Frau und 572 wegen beiderſeitigen Verſchuldens, zu— 
ſammen alſo 5 016 Ehen geſchieden wurden. Bedeutend geringer 
war ſchon die Zahl der wegen böslicher Verlaſſung (S 1567) ge: 
ſchiedenen Ehen, nämlich 1087. Der Natur dieſes Verſchuldungs— 
grundes entſprechend, kam er immer nur auf einer Seite der 
Ehegatten in Betracht, und zwar 640 mal auf der des Mannes, 
447 mal auf der der Frau. Ganz gering war endlich die Zahl 
der Eheſcheidungen wegen Lebensnachſtellung (§ 1566). Sie 


1) Vergl. S. XXV XXXVI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
laufenden Jahrgang. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


nichtſchuldig, | 


betrug 26 Fälle, wobei der Mann allein 19 mal, die Frau allein 
6mal und beide Teile mal ſchuldig waren. Während der Ehe 
bruch der Frau in nicht weniger als 477 Fällen mit ſchwerer Ber: 
letzung der durch die Ehe begründeten Pflichten, ehrloſem oder unſitt— 
lichem Verhalten ſeitens des Mannes zuſammentraf, begegneten ſich 
umgekehrt Ehebruch des Mannes und ſchwere Pflichtverletzung der 
Frau nur 156 mal. 

Insgeſamt ſtanden den 11 065 Scheidungs fällen der Überſicht 
zufolge 13 391 Scheidungs gründe gegenüber, und zwar fielen von 
letzteren 8 291 den Männern und nur 5 100 den Frauen zur Laſt. 


Die Familienverhältniſſe der fürſorgebedürftigen Kinder. — 
Im Jahre 1914 ift in Berlin ein „Deutſcher Kinderſchutz— 
Verband“ gegründet worden, dem im erſten Jahre ſeines Beſtehens 
bereits 13 Vereine beigetreten find. Neben den Provinzialverbänden 
Schleſien und Sachſen gehören ihm als Ortsgruppen an Vereine 
in den Städten Altona, Hamburg, Berlin, Spandau, Görlitz, 
Hannover, Höchſt a. M., Chemnitz, Dresden, Leipzig, Pforzheim. 
Zweck beier Kinderſchutzvereine ift, den körperlich und ſittlich 
gefährdeten, mißhandelten und ausgenutzten, noch unverdorbenen 
Kindern Schutz zu gewähren. 

Einen Geſchäftsbericht hat der Geſamtverband nicht herausgegeben; 
dagegen ergibt die Bearbeitung der Jahresberichte der angeſchloſſenen 
Vereine, daß ihre Fürſorgerätigkeit im Kriegsjahr 1915 insgeſamt 
13 621 Kinder erfaßt hat. 

Unter den Gründen, die das Eingreifen der Kinderſchutzvereine 
in 6 965 Fällen notwendig machten, lagen Mißhandlungen mit 
23,5% aller Fälle am häufigſten vor. Dann folgen Verwahrloſung 
mit 22,2%, Vernachläſſigung mit 15,1%, ſittliche Gefährdung 
mit 12,1 %, Armut und Krankheit der Kinder und Eltern mit 
11,2 %. Schwere Erziehung oder Hang zum Umhertreiben und 
verſchiedene andere Gründe erheiſchten Hilfe in 6,1 % und 5,5 % der 
Fälle. Die verhältnismäßig geringe Beteiligung der „Ausnutzung“ 
mit nur 4,5 % erklärt ſich daraus, daß von der Geſamtzahl der in 
Schutz genommenen Kinder 84,3% in noch nicht ſchulpflichtigem Alter 
ſtanden, für das die Gefahr einer Ausnutzung aus erklärlichen 
Gründen ſo gut wie ausſcheidet. 

Vergleicht man dieſe letztjährigen Feſtſtellungen mit denen des 
vorhergegangenen Kriegsjahres 1914, ſo macht ſich zwar erfreu— 
licherweiſe eine wenn auch geringe Herabminderung der Fälle 
ſchwerer Kindermißhandlungen bemerkbar, doch haben ſich anderſeits 
die Fälle von Vernachläſſigung und Verwahrloſung infolge mangelnder 
Aufſicht der Kinder erheblich vermehrt. Die Zeitverhältniſſe haben 
eben leider zu dem ſteigenden Übelſtande der aufſichtsloſen Kinder 
geführt, der durch die Einberufung des Vaters, die außerhäusliche 
Erwerbsarbeit der Mutter und den unregelmäßigen Schulunterricht 
noch verſtärkt wird. Das Anwachſen der den Vereinen überwieſenen 
Jugendgerichtsfälle gegen das Vorjahr um 44 % bietet einen 
weiteren Beleg für die zunehmende Kriminalität der Jugendlichen. 

Zu bedenken iſt dabei allerdings, daß infolge der Kriegs— 
verhältniſſe die Jugendlichen vielfach zu Tätigkeiten, wie z. B. als 
Geld: und Paketboten, Straßenverkäufer u. a. m. herangezogen 
werden, die für das jugendliche Alter ganz allgemein einen gefähr— 
lichen Anreiz zum Begehen ſtraffälliger Handlungen bedeuten. 

Erfaßt man die Familien verhältniſſe der in Obhut 
genommenen Kinder, ſo ergibt ſich, daß von faſt einem Drittel — 
28 % — ſämtlicher Kinder die Väter im Felde ſtanden und daß es 
ſich hierbei wieder in jedem zehnten Falle um die ſittliche Gefährdung 
der Kinder meiſt noch junger Frauen handelte, die den Verlockungen 
des ungebundenen Lebens und des Verfügenkönnens über eine be— 
ſtimmte, ihnen regelmäßig zufließende Geldſumme erlegen waren. 
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Dem Perſonalſtande nach waren 53,2 % der Schutzkinder 
Mädchen und 46,8 % Knaben aller Konfeſſionen. 14,6 % waren 
unehelich geboren, 14,4 % mutterlos, 5,1 % vaterlos, 8,8 % Stief⸗ 
kinder, 1,5 % Vollwaiſen. 

Nach Berufsklaſſen der Eltern oder Erzieher unterſchieden, 
gehörten von den Vätern 40,8 % dem Handwerker- und 25,8 % 
dem Arbeiterſtande an; alle ſonſtigen Berufsgruppen waren mit 
weniger als 10 vertreten, darunter z. B. Kaufleute und Händler 
mit 5,7 9%, Reſtaurateure mit 3,6 %, Künſtler, Artiſten, Muſiker 
mit 3,4 %, Bürobeamte mit 8,2 %. — Die erhöhte Erwerbs: 
tätigkeit der Frauen in der gegenwärtigen Zeit ließ auch die Frage 
nach der Berufstätigkeit der Mütter der in Schutz gebrachten Kinder 
ſtellen. Danach bezeichneten ſich 42 % als Arbeiterinnen und 
Näherinnen, 27,5% als Aufwärterinnen, Wäſcherinnen, Plätterinnen; 
5,5 % waren Wirtſchafterinnen, Dienſtmädchen und Köchinnen und 
ebenſoviele Händlerinnen, 4,3 % Schneiderinnen, Putzmacherinnen, 
Friſeurinnen, 3,6 % Bürobeamtinnen und Verkäuferinnen, 1,6 % 
Kellnerinnen, 1,3 % Künſtlerinnen, 6,4 % ohne genaue Berufs: 
angabe und 2,3 % Straßenbahnſchaffnerinnen. 

Den verſchiedenartigen Gründen entſprechend, die ein Ein- 
greifen des Kinderſchutzes erheiſchten, war auch die Art der 
Hilfe überaus mannigfaltig. Soweit die eigenen Heime und Ein— 
richtungen der Vereine nicht genügten, wurden die Kinder in anderen 
Zufluchtshäuſern, Erziehungsanſtalten, Kindergärten, Horten, Krippen, 
Heil: und Kuranſtalten vim. untergebracht. Wo nur Bedürftigkeit 
vorlag, wurden die Eltern oder Erzieher der Kinder mit Geld— 
beträgen, Lebensmitteln, Kleidern, Wäſche, Schuhwerk unterſtützt. 
Neben dem Urzweck der Vereine geht vielfach noch eine Mittag⸗ 
ſpeiſung armer Kinder her. So hat der Verein in Chemnitz im 
vergangenen Jahre 41 000 Kinder mit warmem Mittageſſen verſorgt. 
Von den eigentlichen Pflegekindern der Vereine wurden 52 % in 
Anſtalten und 48 % in Familien, und zwar zur Hälfte in ſtädtiſchen, 
zur anderen in ländlichen Familien untergebracht. 

Die Ausgaben für die in den eigenen Anſtalten untergebrachten 
Kinder betrugen während der Monate September 1914 bis ein⸗ 
ſchließlich Juni 1915 für einen Pflegling auf einen Tag durch— 
ſchnittlich 1,10-1,20 M, wovon auf Bekleidung infolge zahlreicher 
Schenkungen Dritter nur 0,10 A, auf Lebensmittel 0,55 M 
entfielen. Die Fälle, in denen Überweiſung an die Fürſorge⸗ 
erziehung erfolgen mußte, waren verſchwindend gering. 


Brotgetreide⸗ und Kartoffelernte in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten 1904-1913. — Im Deutſchen Reiche wurden nach der 
amtlichen Statiſtik in den zehn Erntejahren vor Kriegsausbruch 
von 1904-1913 106 334 434 Tonnen Roggen, 39 391 505 Tonnen 
Weizen und 4 436 657 Tonnen Winterſpelz, zuſammen 150 162 596 
Tonnen Brotgetreide gewonnen. Hiervon entfielen in Tonnen 


Die Einfuhr betrug in den zehn Jahren an Roggen 4 712 125, 
die Ausfuhr 5821099 Tonnen, an Weizen 24 710 029 und 
4187 225. Das Deutſche Reich hatte hiernach noch 1 108 974 
Tonnen Roggen über ſeinen Bedarf hinaus geerntet, war dagegen 
mit 20 522 804 Tonnen Weizen auf das Ausland angewieſen. 
Außer ſeiner Ernte von 150 162 596 Tonnen hat das Reich 
mithin noch 19 413 830 Tonnen verbraucht. Dies ergibt in zehn 
Jahren einen Bedarf von 169 576 426 Tonnen. 

Bei Berechnung des Verhältniſſes von Brotgetreide-Ernte 
zu «Bedarf der einzelnen Bundesſtaaten ift der Bedarf nach ihrem 
Bevölkerungsanteil angenommen, wennſchon das Brotgetreide außer 
zur menſchlichen Ernährung auch zu anderen Zwecken (gewerblichen, 
Futter, Ausſaat) gebraucht und dieſer Verbrauch zu anderen 
Zwecken in den einzelnen Staaten nicht allein durch die Be— 
völkerungsmenge beſtimmt wird. Nachſtehende Zuſammenſtellung 
mag durch dieſen Mangel der Grundlage beeinflußt fein, die Dor: 
ſtellung bleibt trotzdem beachtenswert. 


auf Roggen Weizen Winterfpelz] Brotgetreide 
PreußenNnnds 80 576 693 24 699 799 239 350 | 105 515 842 
Bay een 8 977 379 4 679 520 1082 378 14 739 277 
Sachſen 4358 252 1 510 132 — 5 868 384 
Württemberg 583 723 644 889 2 106 749 3 335 361 
Baden 802092 715 114 945 435 2 462 641 
ON ar ers 1497919 704145 51 792 2 253 856 
Mecklenburg⸗Schwerin 3 275 212 1 008 246 — 4283 458 
Großherzogtum Sachſen 536581 532 475 25 1069 081 
Mecklenburg⸗Strelitzz. 465 462 241 856 — 707 218 
Olden bung 1198591 117 611 38 1316 240 
Braunſchwei g 699 412 796 676 — 1 496 088 
Sadjen:Meiningen .. 276233 165 688 1987 443 908 
Sadjen-Altenburg. .. 317736 221 653 3 539 392 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 167 706 183 326 849 351 881 
Anha!k 568 265 363 913 58 932 236 
Schwarzburg-Sondersh. 104 640 138 724 371 243 735 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 119 245 81046 283 200 574 
Waldeck 203 162 89 396 292 558 
Reuß älterer Linie . 67 658 13 700 — 81358 
Reuß jüngerer Linie. 142 498 57 946 34 200 478 
Schaumburg⸗Lippe. 123 280 46 626 — 169 906 
Lippfe 289 571 139 156 — 428 727 
Lübeckek 60 337 18 226 — 78 563 
Bremen 29 567 639 — 30 206 
Hamburg 39 195 15 796 — 54 991 
Elſaß⸗Lothringen. 854025 2205 207 7 305 3 066 537. 


. t: 

% Brotgetreide⸗ 1 a S 

der Ger weniger (—) Unter: 
Bundesſtaaten Reichsbe⸗ Eu 35 als Be: ſchiede um: 
välterung Seiebenane) "mr in Fee 
Preußen 61 863 62 223 + 360 + 61047 
Bayern 10 608 8 692 — 1916 —324 909 
Sachſen 7 403 3 461 — 3942 —668 470 
Württemberg 3 754 1 967 — 1787 —303 033 
Baden 3 300 1452 — 1848 —313 377 
Heſſenn NC 1975 1329 — 646 —109 546 
Mecklenburg⸗Schwerin. 986 2 526 + 1540 -+261 147 
Großherzogtum Sachſen 643 630 — 13 — 2204 
Mecklenburg⸗Strelitz . 164 417 + 253 + 42 903 
Oldenbuung 744 776 + 32 + 5426 
Braunſchweig 761 882 + 121 + 20519 
Sadhjen-Meiningen . . . 429 262 — 167 — 28319 
Sahjen-Altenburg . . . 333 318 — 15 — 2544 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 396 208 — 188 — 31880 
Anhalt ua. aus 510 550 | + 40 + 6783 
Schwarzburg⸗Sondersh. 139 144 + 5 + 848 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 155 118 — 37 — 6274 
Waldeccgkcgh kk 95 173 + 78 + 13227 
Neuß älterer Linie... 112 48 — 64 — 10853 
Reuß jüngerer Linie. . 235 118 — 117 — 19 840 
Schaumburg⸗Lippe 72 100 + 28 + 4743 
Lippe 233 253 + 20 + 3391 
Rübe e a ar 180 46 — 134 — 22723 
Bremen 461 18 — 443 — 75122 
Hamburg 1563 32 — 1531 —259 622 
Elſaß⸗Lothringen . 2886 1 808 — 1078 —182 803 


Die letzte Zahlenreihe gibt die Mengen an, die im Jahresdurchſchnitt 
1904-1913 am Bedarf gefehlt hatten (—) oder über dieſen hinaus ge- 
wonnen waren (+). Am günſtigſten ſtanden hiernach Mecklenburg— 
Schwerin mit einer Ertragsziffer von 2 526 bei einer Bevölkerungs- 
ziffer von 986, das alſo im Jahresdurchſchnitt 1 540 vom Hundert: 
tauſend des Reichsbedarfs — 261 147 Tonnen oder 156 % über 
den eigenen Bedarf hinaus erntete, und Mecklenburg-Strelitz mit 
154 % Überſchuß. Weiter konnten noch abgeben Waldeck 83, 
Schaumburg-Lippe 39, Braunſchweig 16, Lippe 9, Anhalt 8, 
Oldenburg und Schwarzburg-Sondershauſen je 4 /; auch Preußen 
hatte ausreichend geerntet (+ Oe 0). In allen übrigen Bundes: 
ſtaaten blieb die Ernte hinter dem Bedarf zurück, in den Staaten 
mit mehr als einem Hundertſtel der Reichsbevölkerung (abgeſehen 
von Lübeck, Bremen und Hamburg): Baden um 56 , Sachſen 
um 53, Württemberg um 48, Elſaß-Lothringen um 37 und 
Bayern um 18 %. | 

Weniger als der Bedarf an Brotgetreide iſt der Bedarf 
an Kartoffeln von der Verbraucherzahl abhängig, da von dieſen 
weit mehr zu anderen als Ernährungszwecken verwendet wird wie von 
jenem. Insgeſamt wurden im Jahrzehnt 1904-1913 448 307 756 
Tonnen Kartoffeln geerntet, im Jahresdurchſchnitt auf den Kopf der 


XLIII 


Bevölkerung 700 Kilogramm, etwa viermal ſo viel wie zur Nahrung 
erforderlich, wonach drei Viertel für andere Zwecke frei bleiben würden. 
Gleichwohl iſt die Kartoffelernte im folgenden ebenſo berechnet wie 
vorſtehend die Brotgetreideernte, nur daß Ein- und Ausfuhr unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben ſind, da im Reiche ſoviel Kartoffeln geerntet 
werden, daß dieſe größer iſt als jene, ſomit eine überwiegende Ein⸗ 
fuhr, die zur Ermittelung des Bedarfs der Ernte zugerechnet werden 
müßte, hier nicht vorhanden iſt. 


Anteil Ernteanteil Neben⸗ 
„ dei , mehr (+), Gett 
s = weniger (— 2 

Bundesſtaaten Deech Ne als aS l ſchiede um 

der völkerungs⸗ gerechnet 
Tonnen Reichsernte anteil!) in Tonnen 
Preußen 319 039 138 71165 | + 9 302 -+4170 159 
Baherr n 41 520 787 9 262 — 1346 — 603 422 
Sachſen 17 142 767 3 824 — 3 579 —1 604 493 
Württemberg 10 719 844 2391 — 1363 — 611 043 
Baden 9274447 2069 — 1231 — 551 867 
Heſe n 9 239 687 2061 — 86 + 38554 
Mecklenburg⸗Schwerin 8965388 2 000 |+ 1014 + 454 584 
Großherzogtum Sachſen 3238 221 722 — 79 + 35416 
Mecklenburg⸗Strelitz . 1411 294 315 |+ 151 + 67694 
Oldenbun g 2 286 083 510 — 234 — 104904 
Braunſchwei˖g 2 954 987 659 — 102 — 45727 
Sachſen⸗Meiningen 1 783 960 398 — 31 — 13897 
SadjensAltenburg ... 1331 475 297 — 36 — 16139 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 1 559 373 348 — 48 — 21519 
Anhalt 2 782 104 620 ＋ 110 + 49314 
Schwarzburg⸗Sondersh. 711 181 159 + 20 + 8966 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 790 701 176 — 21 + 9414 
Waldeck 527 662 118 — 23 + 10311 
Reuß älterer Linie 245 526 55 — 57 — 25 554 
Reuß jüngerer Linie 667 014 149 — 86 — 38554 
Schaumburg⸗Lippe 251 055 56 — 16 — 7173 
Lippße 961085 214 — 19 — 8518 
SÜDEN u a fk 125 092 28 — 152 — 68143 
Bremen 110 407 25 — 436 — 195462 
Hamburg 113 979 25 — 1538 — 689 497 
Elſaß⸗Lothringen .. 10554499 2354 — 532 — 238 500. 


Verhältnismäßig die reichſten Kartoffelernten hatten 1904-1913 
wieder die beiden Mecklenburg, 103 und 92 / mehr, als nach 
ihrer Bevölkerungsziffer zu erwarten war; es folgen Waldeck mit 24, 
Anhalt mit 22, Preußen mit 15, Schwarzburg-Sondershauſen 
und -Rudolſtadt mit je 14, Großherzogtum Sachſen mit 12 % 
mehr. Verhältnismäßig die geringſten Kartoffelernten hatten, 
um nur die Staaten mit größerer Bevölkerung zu nennen, Sachſen 
(48 %), Baden (— 37), Württemberg (— 36), Elſaß⸗Lothringen 
(—18) und Bayern (—13 ). Letztgenannte 5 Staaten hatten 
auch an Brotgetreide unzureichende Ernten, während umgekehrt 
Preußen, die beiden Mecklenburg, Anhalt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen und Waldeck bei beiden Ernten über den Bedarf hinaus 
gewonnen hatten. 


Entwicklung der deutſchen Handelsmarine von 1871 bis 1914). 
— Am 1. Januar 1871 beſtand die deutſche Handelsmarine aus 4 519 
Seeſchiffen mit einem Netto⸗Raumgehalt von 982 355 Regiſtertonnen 
und einer Bejagung von 39 475 Mann, am 1. Januar 1914 aus 
4 935 Seeſchiffen mit 3 320 071 Tonnen und 83 898 Mann, wobei 
Schiffe mit einem Brutto⸗Raumgehalt von nicht mehr als 17,65 
Regiſtertonnen (50 ebm) nicht gerechnet find. In dieſen 43 Friedens: 
jahren hat alſo der Netto-Raumgehalt um 238% zugenommen. Weit 
mehr noch iſt die Leiſtungsfähigkeit geſtiegen, da an die Stelle des 
1871 vorherrſchenden Segelbetriebs der Dampfbetrieb getreten iſt, 
und die Dampfertonne nach allgemeiner Annahme hinſichtlich der 
Leiſtungsfähigkeit mindeſtens dreimal ſo hoch zu bewerten iſt wie 


1) Bevölkerungsanteile fiche erſte Zahlenreihe der vorſtehenden Auf- 
ſtellung. — ) nach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs“, Band 273. 
Vergl. auch S.] der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im laufenden Jahrgang. 


die Seglertonne. Im Jahre 1871 kamen 900 361 Netto⸗Regiſter⸗ 
tonnen auf Segel- und 81 994 auf Dampfſchiffe, 1914 487 759 
und 2 832 312; wird zu den Seglertonnen die dreifache Zahl der 
Dampfertonnen gerechnet, ſo ergeben ſich für 1871 1 146 343, für 


1914 8 984 695 Einheiten. 


Leiſtungsfähigkeit angenommen werden wie für 1871. 
Die deutſche Handelsmarine hatte 


am 1. Januar Seeſchiffe „ en g 
Segelidiffe . } 4372 900 361 34 739 
Seeleichter. 

1871 Dampfſchiffe. 147 81994 4736 
zuſammen 4519 982 355 39 475 
Segelidiffe . 

le } 4246 965 767 31 003 

1881 ([ Dampfſchiffe 414 215758 8657 
zuſammen 4660 1181525 39 660 
Segelſchiffe. 2675 693 415 17 898 
Geeleidter. . 82 16 346 234 

1891 | Dampficiffe. 896 723 652 22317 
zuſammen 3 653 8 1433 413 40 449 
Segelſchiffe. 2270 568 190 525 140 12 922 
Seeleichter . 223 72 320 68 630 773 

190r | Dampfſchiffe. 1390 2185890 1347875 36861 
zuſammen 3883 2826 400 1 941 645 50 556 
Segelſchiffe. 2371 452996 403 241 12 928 
Seeleichter 331 110436 103596 1121 

Se | Dampfſchiffe. 1973 3949 759 2396 733 59 944 
zuſammen 4675 4513 191 2903570 73 993 
Segelſchiffe. 2408 433 370 382818 12552 

| Seeleichter 357 111 377 104 941 1122 
1914] Dampfſchiffe. 2170 4694190 2832312 70 224 
zuſammen 4935 5238 937 3320071 33 898. 


Somit kann für 1914 die achtfache 


Der Netto⸗Raumgehalt hat ſeit 1871 von Jahrzehnt zu Jahr⸗ 
zehnt zugenommen um 20, 21, 35 und 50 und von 1911-1914 
um 14 9; die Leiſtungsfähigkeit ift um 41, 79, 61, 66 und 17 9% 
gewachſen. Im Durchſchnitt hatte ein Schiff am 1. Januar 1871 
217 Netto⸗Regiſtertonnen, an den folgenden Zeitpunkten 254, 392, 
500, 621, 673, und zwar waren die Segelſchiffe von 206 auf 227, 
257, 238, 188 und 176, die Dampfſchiffe von 558 auf 521, 808, 
970, 1215 und 1 305 gekommen. Auf einen Mann der Beſatzung 
entfielen Netto⸗Regiſtertonnen 


am 1. Januar Segelſchiffn Dampfiäiffen ee 
KETTE ne de de 25,9 17,3 24,9 
. N ER RER, 31,2 24,9 29,8 

S E EE EE 39,1 32.4 35,4 
o a 43,4 36,6 38,4 
77 E E EE E 36,1 40,0 39,2 

7 EECH 35,7 40,3 39,6. 


Auch bei der Berechnung der Leiſtung eines Mannes muß wies 
der der größere Wert der Dampfertonne berückſichtigt werden. 


Verteilung des Einkommens und der Einkommenſteuer nach 
Milliardengruppen des Einkommens in Preußen 1915. — Im 
folgenden teilen wir eine beſonderes Intereſſe beanſpruchende 
Überſicht mit, die in der Weiſe die Gliederung der phyſiſchen 
Einkommenſteuerzenſiten, ihres Einkommens und ihrer Steuer ver⸗ 
anſchaulicht, daß pyramidenartig von der Spitze der größten Çin- 
kommen herunter bis zur breiten Grundlage der kleinſten noch jteuer: 
pflichtigen für eine jede Milliarde des veranlagten Geſamteinkommens 
die Zahl der daran beteiligten Zenſiten nebſt ihrem Einkommens— 
und Steuerbetrage angegeben wird, und zwar die Zenſitenzahl und 
das Einkommen auch getrennt nach Stadt und Land. Wenn 
hiernach eine Milliarde Einkommen ausgefüllt iſt, ſind die dann 
noch übrigen Zenſiten derſelben Einkommensabſtufung bei der nächſten 
Milliarde berückſichtigt worden, und zwar nach Stadt und Land in 
dem Verhältniſſe, in dem ſie bei der betreffenden Einkommensſtufe 
überhaupt vorhanden waren. 


[£] 
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Es teilten ſich im Berichtsjahre beim ſteuerpflichtigen Einkommen — vom hödjiten veranlagten 


Einzeleinkommen angefangen — 

in den ländlichen 
Gemeinden über 
2 000 Einwohner 


in den ländlichen 
Gemeinden bis 
2 000 Einwohner 


in den Städten 


R ; mit Ein⸗ mit Ein mit Ein⸗ 
in die kommen!) kommen!) kommen!) 
Zenſiten Wiame | Benfiten geſamt Zenſiten ` H A" 
Millionen Millionen Millionen 

M M M 
1. Milliarde 2455 760,18 290 82524 442 157,6 
2: -j 11 615 792,83 1239 85,35 1715 121,8 
3. „ 30 792 822,57 3112 82,69 3 488 94,75 
d ` 62 951 815,61 7 521 96,61 6 833 87,18 
5. „ 107 416 783,98 14656 106,9 15348 109,96 
Br: Ae 158 152 737,58 25 518 113,3 31267 143,9 
7. = 202 475 688,22 37799 123,18 54 314 183,65 
8. » 264 924 708,48 49810 133,51 58 698 158,03 
9. „ 333885 710,33 67895 143,80 68 448 145,87 
10. „ 379 971 697,93 91218 166,66 73606 135,42 
Eli — vie 408 678 669,310 117649 191,98 84997 133,71 
12. p 440 943 65243 | 135 151 199,99 99818 147,58 
13. cb 467 039 636,13| 146 269 198,91 | 122 060 164,93 
14. „ 493 277 609,88 157 257 194,67 158785 195,6 
15. „ 531088 597,47] 162 751 183,00 195050 219,48 
16. „ 549 042 539,87 168 272 165,0 300 854 294.93 
17.2) „ 211 197 205,92 64 729 63,11 117859 114,91 


zuſammen 4 655 900 11 428,2 1251 136 2 340.6 1 393 583 2614,51 


Hiernach waren an der erſten Milliarde Einkommen insgeſamt 
3 188 Zenſiten mit Durchſchnittseinkommen von 24,79 Millionen bis 
132 500 M und einer Geſamtſteuer von 39,6s Millionen M beteiligt. 
Schon bei der zweiten Milliarde verbreitert ſich der Teilnehmerkreis 
um ein Mehrfaches der Zahl der der erſten Milliarde angehörenden 
Zenſiten und ſinkt anderſeits das Veranlagungsſoll der beteiligten 
Zenſiten, da hier das Durchſchnittseinkommen bereits unter 
100 000 M herabgeht, bei dem progreſſiven Charakter der preußiſchen 
Einkommenſteuer um etwas über 3 Millionen A. Ununterbrochen 
ſetzt ſich dann bei der Zenſitenzahl die auf-, bei den Durchſchnitts— 
einkommen und der Steuerſumme die abſteigende Bewegung fort, 
bis bei der letzten vollen, der 16. Milliarde (die 17. unvollſtändige 
Milliarde kommt hierbei nicht mehr in Betracht), etwas über 
1 Million Zenſiten mit 1125 und 975 M Durchſchnittseinkommen 
erſcheinen, die insgeſamt noch nicht den ſechſten Teil der Steuer der 
der erſten Milliarde angehörenden Einkommensbezieher aufbringen. 


In Verhältnisziffern ausgedrückt entfielen nach unſerer 
Zuſammenſtellung 
vom Hundert 
e ber der 
auf die Zenſiten⸗ veranlagten 
Geſamtzahl Geſamtſteuer 
1. Milliarde Einkommen 0,04 12,44 
2 55 = S 0,20 11,44 
3. 5 PR EE EE 0,51 9,64 
4, re „ RRR DEEN 1,06 9,10 
5. r „ ˖ 1 1,88 8,49 
6. d „ as 2,94 7,62 
7. 2 me E s 4,04 6,18 
8. e SCHEER A 9,12 5,39 
9. > „ R E A 6,44 5,00 
10. S Pr N e 7,46 4, 86 
11. 75 „ ee 8 8,37 441 
7 8 „ 9,26 3,77 
13. j Z „„ 10,07 3,29 
14. Se „ Popei e 11,09 2,34 
15. e J E E E E 12,18. 2,51 
16. D 2 e 13,35 1,98 
„ DEE 9,39 0,74 
100 100 


Die erſten 5 Milliarden des veranlagten Geſamteinkommens 
ſind ſomit in der Hand von noch nicht einem Fünfundzwanzigſtel 
der Zenſiten⸗Geſamtzahl ſchon mit etwas mehr als der Hälfte, die 
erſten 9 in der Hand von wenig mehr als einem Fünftel aller 
Zenſiten mit etwas über drei Vierteln des geſamten Veranlagungsſolls 
belaſtet, während auf die übrigen nahezu 7 / Milliarden Einkommen 


| Die Zenſiten 


Die Zenſiten 


„De be» a 
effen den illia 
au] Dem Sande überhaupt un Eileen mark 
zuſammen , da ep brachten an zur 
men, kommen) ] BC Einkommensteuer 
Zenſiten 1 Zenſiten GC d EE E = 
nen a Tauſend & einkommen von K 
733 2398| 3188 1000 015 39 682 |24 787 500 bis 132 500 
2954 207,0 14569 1 000 036 36 510 132 500 „ 43 000 
6600 177,4] 37 392 1 000 013 30 769 43 000 „ 18 000 
14 354 184,30] 77 305 1 000 000 30 000 18 000 „ 10 000 
30 004 216,05] 137 420 1 000 003 27 096 10000 „ 5750 
56785 262,42] 214937 1 000 001] 24 307 5 750 „ 4050 
92113 3112s] 294 588 10000011 19 724 4050 „ 3150 
108 508 291,4] 373 432 1000 00! 17 207 3150 „ 2250 
136 343 289,67] 470228 1 000 000] 15 961 2250 „ 1950 
164824 302,07] 544795 1 000 000 15 503 1950 „ 1725 
202 646 330,69] 611 324 1000000 14 077 1725 „ 1575 
234969 347,58] 675 912 1 000 001 12 042 1575 „ 1425 
268 329 363,87] 735 368 1 000 001 10 489 1425 „ 1275 
316 042 390,12] 809 319 1 000 001 9 074 1275 „ 1125 
357 801 402,88 888 889 1 000 000 8 000 1125 (allein) 
469 126 460,331 018 168 1 000 001 6 255 1125 und 975 
182 588 178,02] 393 785 383 940 | 2 363 975 (allein) 


2644719 4955,60 |7 300 619 16 384 015] 319 058 |24 787 500 bis 975. 


und das letzte Steuer-Viertel über drei Viertel der Zenſitenzahl ent: 
fallen. Es zeigt ſich hier alſo ganz beſonders deutlich, wie das 
Schwergewicht der Einkommenſteuerlaſt auf den leiſtungsfähigeren 
Schultern ruht, zumal auch noch die — hier nicht mit berück— 
ſichtigten — Steuerzuſchläge auf Grund der Novelle von 1909 
progreſſiv geſtaffelt ſind. Würde man die Zenſiten der unterſten 
Einkommensſtufe von über 900 bis 1050 M, die die unvollſtändig 
beſetzt gebliebene 17. Einkommens-Milliarde ganz, die 16. mit 
969 587 Zenſiten, 945,35 Millionen A Einkommen und 
5,82 Millionen A Steuer, alſo überall zu mehr als neun Zehnteln, 
beſetzt halten, von der Einkommenſteuer freilaſſen, ſo würde dies 
nur rund 2½ % — alſo einen verhältnismäßig geringen Bruchteil 
— des geſamten Veranlagungsſolls ausmachen. Nähme man aber 
das ſteuerfreie Exiſtenzminimum nur auf 1000 A an, fo entfiele 
damit vorausſichtlich noch nicht ein Fünfzigſtel des bisherigen Ver— 
anlagungs- und ein noch weſentlich niedrigerer Teil des Erhebungsſolls. 

Übrigens tritt in der vorſtehenden Hauptüberſicht auch noch 
inſofern ein bemerkenswerter Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 
hervor, als im Verhältnis zur jeweiligen Zenſiten-Geſamtzahl in 
den Städten die hohen Einkommen erheblich häufiger als auf dem 
Lande ſind; dagegen finden ſich innerhalb des Landgebietes die 
höchſten Einkommen bis zu 18 000 A im Durchſchnitte in den rein 
ländlichen Gemeinden nicht nur überhaupt, ſondern auch verhältnis— 
mäßig ſtärker vertreten als in den Landgemeinden und Gutsbezirken 
mit ſtädtiſchem Charakter. 


Die Aktiengeſellſchaften in Preußen 1914. — Die Anzahl 
und finanzielle Stärke der tätigen Aktiengeſellſchaften mit Sitz in 
Preußen, von denen Bilanzen vorliegen, wird nach Beſtand und 
Entwicklung durch folgende Zahlen zum Ausdruck gebracht: 


Es betrug 

pie ee das eingezahlte Aktienkapital 

e Zahl Kommandit. überhaupt er ken 

Geſchäftsjahre der Ge⸗ geſellſchaften Vorzugsaktien 

ſellſchaften auf Aktien Millionen M 

199g 2 761 47 8 870,60 361,55 
1909 2.2.2.2. 2 791 44 9 212,87 374,5 
i 2 842 40 9 585,18 388,00 
CCCP 2 874 39 10 073,69 377,04 
IC) SE 2 890 35 10 393,88 370,68 
730 ENTE 2935 35 10 744,77 378,40 
1914 N CN 31 10 964,33 435,84. 


1) Das Einkommen iſt für den vorliegenden Zweck unter Zugrundelegung des arithmetiſchen Mittels der die einzelnen Steuerſtufen be⸗ 
grenzenden Einkommensbeträge errechnet worden. — ) nicht mehr vollſtändige Milliarde. 
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Die Zahl der preußiſchen tätigen Aktiengeſellſchaften ift demnach 
von 1908 bis zum Berichtsjahr um 5,9 v. H. gewachſen. Während 
ſie ſeit jenem Zeitpunkt alljährlich bis 1913 andauernd, wenn auch 
nur in geringem Maße geſtiegen iſt, iſt ſie von 1913 auf 1914, 
freilich nur ganz geringfügig geſunken — offenbar unter dem Einfluß 
des Krieges und der damit zuſammenhängenden Bewilligung des 
Bilanzaufſchubs (Verordnung des Bundesrats vom 25. Februar 
1915). Die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien insbeſondere, die 
den Grundzahlen nach allerdings nur eine ſehr untergeordnete 
Rolle ſpielen, zeigen das umgekehrte Verhalten. Ihre Zahl iſt faſt 
unaufhaltſam zurückgegangen und betrug im Berichtsjahr nur noch 
knapp zwei Drittel des Beſtandes von 1908. Das geſamte eingezahlte 
Aktienkapital machte im Berichtsjahre die gewaltige Summe von 
faſt 11 Milliarden M aus. Es iſt von Jahr zu Jahr größer 
geworden. Gegen 1908 ift es fait um ein Viertel (23,6 v. H.), 
gegen das Vorjahr 1913 um 2,0 v. H. gewachſen. Etwas langſamer 
iſt der auf Vorzugsaktien entfallende Teil des eingezahlten Aktien⸗ 
kapitals mit 20,3 v. H. feit 1908 geſtiegen, gegen das Vorjahr dagegen 
mit 15,3 v. H. bedeutend ſchneller. An fih machte das auf Vorzugs⸗ 
aktien eingezahlte Kapital nur 4,0 v. H. des eingezahlten überhaupt aus. 

Teilt man die tätigen Aktiengeſellſchaften in Preußen nach der 
Höhe des eingezahlten Aktienkapitals in 8 Kapitalsgruppen, ſo 
ergeben ſich für das Berichtsjahr: 


ingezahltes 
, Zahl der eingedah 

in der Kapitalsgruppe Geſellſchaften ae, 
bis 0,1 Million ß 283 14,80 
über O, 1 bis > Million M ae ke ap e 593 185,43 
ve 03s ,„ e EE : 560 448,40 
a Si 3 e F 667 1 019,57 
„„ 35 S 264 688,87 
re 155. = „ 215 883,40 
„ 5 10 S EE 169 1 203,96 
„ 10 Millionen REESEN 174 6 519,91 
zuſammen 2 925 10 96435. 


Hiernach find die 3 unteren Gruppen von über 0,1 bis 
2 Millionen M mit 62,2 v. H. aller Geſellſchaften bei untereinander 
nicht übermäßig abweichender Beſetzung als der Kern der Unter⸗ 
nehmungen zu betrachten, wenn man lediglich deren Anzahl ins 
Auge faßt. Mit zunehmender Höhe der Kapitalsgruppen wird dann 
ihre Beſetzung im allgemeinen immer geringer. Ganz anders ver⸗ 
hält es ſich mit dem eingezahlten Kapital. Es wächſt im all⸗ 
gemeinen mit zunehmender Kapitalsgruppe, wobei der gewaltige 
Sprung von der zweithöchſten auf die höchſte Stufe ganz beſonders 
auffällt. Letztere umſchließt allein 59,5 v. H. des geſamten ein⸗ 
gezahlten Kapitals. Am ſchärfſten kommt das kapitaliſtiſche Gepräge 
der Aktiengeſellſchaften bei Betrachtung des Durchſchnittskapitals 
in den einzelnen 8 Kapitalsſtufen zum Ausdruck. Dieſes betrug 
nämlich, bei der niederſten Kapitalsgruppe angefangen, O, os, 0,31, 
0,80, 1,53, 2,61, 4,11, 7,12 und 37,47 Millionen AM, während es 
Wë für ſämtliche Unternehmungen auf 3,75 Millionen M belief. 

Was gewerbegruppenweiſe das eingezahlte Aktienkapital 
betrifft, ſo verfügt nach der nebenſtehenden Tabelle über den größten 
Anteil daran das Handelsgewerbe mit 31,0 v. H., der wiederum 
ganz überwiegend von den Kapitalien der Noten-, Effekten⸗ und 
Emiſſionsbanken gebildet wird, ſodann die Summe der kom⸗ 
binierten und nicht kombinierten Betriebe des Bergbaus, Hütten⸗ 
und Salinenweſens mit 20,9 v. H. und die Induſtrie der Maſchinen, 
Apparate uſw. mit 14,0 v. H.; hier kommt beſonders der Anteil 
der Elektrotechnik und Elektrizitätserzeugung in Betracht. Auf 
die beiden erſtgenannten Gruppen entfällt alſo mit 51,9 v. H. 
bereits mehr als die Hälfte des geſamten eingezahlten Aktienkapitals. 
Am geringiten iſt letzteres bei den Geſellſchaften der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft, der Tierzucht und Fiſcherei ſowie des Muſik⸗ und Theater: 
gewerbes, dem ſich übrigens das Bekleidungsgewerbe hart anſchließt. 

Betrug das durchſchnittlich eingezahlte Aktienkapital für die 
Geſellſchaften aller Gewerbegruppen 3,715 Millionen M, fo ging es 
über dieſen Geſamtdurchſchnitt ganz erheblich bei den kombinierten 
Betrieben des Berg: und Hüttenbaues mit 34,28, in weit geringerem 
Maße bei den gleichen nicht kombinierten Betrieben mit 7,04, beim 
Handelsgewerbe mit 7, os, bei der Induſtrie der Maſchinen, Apparate 


uſw. mit 4,81 und bei der chemiſchen Induſtrie mit 4,20 Millionen M 
hinaus. In allen übrigen aufgeführten Gewerbegruppen lag 
es unter dem Geſamtdurchſchnitt, und zwar am meiſten beim 
Muſik⸗ und Theatergewerbe mit 0,69, immer weniger hervortretend 
bei der Tierzucht und Fiſcherei mit O,ss, bei den polygraphiſchen 
Gewerben mit 0,87, bei der Land- und Forſtwirtſchaft mit 1,05, beim 
Verſicherungsgewerbe mit 1,29, bei der Induſtrie der Nahrungs: 
und Genußmittel mit 1,31, bei der Induſtrie der Leuchtſtoffe uſw. 
mit 1,47, bei der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft mit 1,48, bei der 
Induſtrie der Steine und Erden mit 1,55, bei den ſogenannten ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften mit 1,71, bei der Textilinduſtrie mit 1,84, 
bei der Papierinduſtrie mit 1,94, beim Baugewerbe mit 1,97, bei der 
Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe mit 2,01, bei der Lederinduſtrie 
mit 2,28, bei der Metallverarbeitung mit 2,62, beim Verkehrsgewerbe 
mit 2,91 und beim Bekleidungsgewerbe mit 3,09 Millionen AM. 


Anzahl und eingezahltes Aktienkapital der tätigen Aktiengeſellſchaften 
nach Gewerbegruppen und sarten im Jahre 1914. 


A eingezahltes 
Zahl . Aktienkapital 
Gewerbegruppen r 
der 28 über⸗ avon 
und Ey | entfallen 
Deich, (SZ! Haupt auf 
S Millionen M 
1. Qand: und Forſtwirtſchaftet 24 — 2,100 0,39 
2. Tier zucht und Fiſcherii 10 — Hal — 
3. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 151 — 1199,14 52,47 
darunter: 

a) Erzgewinnung und Hüttenbetrieb 59 — 377,32 15,12 

b) Kalibergbahhhhn 23 — 194,81 10,60. 

c) Steinkohlenbergbauũ̃̃̃ 22 — 321,34 15,75 

d) Braunkohlenbergbau . 32 — 211,3 11,00 

3 A. Bergbau, Hüttenbetrieb uſw. verb. 32 — 1096,82 19,07 
4. Induſtrie der Steine und Erden 182 — 281,816 16,89 
darunter: 

a) Zementwerrdrke 57 — 114.158 11,52 

b) Ziegelei, Ton- und Steinzeugfabr. 57 — 62,79 3591 

5. Metall verarbeitung 110 288,51 4,83 
6. Induſtrie d. Maſchinen, Apparate uſw. 320 1| 1 540,32 78,9 
darunter: 

a) Maſchinen⸗, Schiffbau uw. 209 — 583.63 38,96 

b) Elektrotechnik u. Elektriz. Erzeug. 93 | — 888.51] 26,36 

7. Chemiſche Induſtrieæ. 92 1 386,27 9,84 

8. Induſtrie der Leuchtſtoffe urw. 47 — 69,00 0,82 

9. Textilinduſ trie. 128 — 235,95 1,59 
darunter: 

a) Zubereitung von Wolle 26 | — 52,88 — 

b) = „ Leinen 18 — 37,50 0,50 

c) j „ Baumwolle. 36 — 68,21 0,8 

10. Papierinduſ trie 45 — 87,4 3,38 

11. Lederinduſ trie 30 — 68,28 0,60 

12. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 33| — 66,30) 0,60 

13. Ind. der Nahrungs: u. Genußmittel 501| 21 6544| 28,21 
darunter: 

a) Getreidemühlen, Brotfabriken uſw. 43 — 45,57 1523 

b) Zuckerfabrikationn,¶. ek rog | — 113,98) 1,28 

c) Kakao- und Schokoladenfabrikation 6 — 24,00 7,00 

d) Waſſerverſorgung . 21 — 87,33 1,98 

e) Brauerei, Mälzereiiiim 269 1 324,81 13,14 

f) Branntweinbrennereiii 18 — 26,89) 3,60 
14. Bekleidungsgew erbte 9 — 27,00 — 
16. Baugewerbte e 32 | — 62,98 ba 

Darunter: 

Den. a e e a a 13 — 3198| 4,37 
17. Polygraphiſche Gewerbtte 65 1 56,45] 2,07 
19. Handelsgewerdt ee 480 23 3 399,36] 25,57 

darunter: 

a) Warenhandel. 62 — 112,01 11,26 

b) Hypothekenbankben 14 — 289,80 0,84 

c) Noten⸗, Effekt.⸗ u. Emiſſionsbank. 207 23 2 597, 7% 0,0 

d) Immobilien handel e 135 — 385,11 12,58 
20. Verſicherungsgewerbbte 87 — 11240 — 
21. Verkehrsgewerdte 3310 3 961,75 143,37 

darunter: 

a) Eiſen bahnen 31 — 114,18 46,04 

b) Kleine und Straßenbahnen 197 — 690,31 94,20 
22. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft 36 | — 53,15| 5,48 
23. Muſik⸗, Theaters uſw. Gewerbe 40 — 27,66 4,14 
24. Verſchiedene Geſellſchaften é 162 | — 277,864 32,23 

darunter: 

a) Gemeinnützige Geſellſch., chriſtliche 

Vereins⸗ und Gefellenhäufer.... . 113 — 2127 0,68 

b) Kurs und Badeanſtalten 30 — 12,37 0,47 

c) Geſ. mit Geſchäftsbetrieb i. Ausl. 17 — 241,88 31,12 

d) Deutſche koloniale Geſellſchaften. 2 — 2,180 — 

Zuſammen . 2 925 31 10 964,38] 435,8 
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Die meisten Unternehmungen fanden ſich in der Induſtrie der 
Nahrungs: und Genußmittel (davon mehr als die Hälfte in der Brauerei 
und Mälzerei und über hundert in der Zuckerfabrikation), im Handels⸗ 
gewerbe (davon im Warenhandel, der die beweglichere Geſchäfts⸗ 
form der Geſellſchaften m. b. H. und der offenen Handelsgeſell— 
ſchaften bevorzugt, verhältnismäßig wenig, umſomehr aber als 
Noten, Effekten⸗ und Emiſſionsbanken ſowie im Immobilien⸗ 
handel) und im Verkehrsgewerbe (davon allein faſt zweihundert 
Klein⸗ und Straßenbahngeſellſchaften). Ziemlich nahe an die Zahl 
der Unternehmungen im Verkehrsgewerbe kommt noch die für die 
Induſtrie der Maſchinen, Apparate uſw., darunter über zweihundert 
dem Maſchinen⸗, Schiffbau uſw. dienende Geſellſchaften. Die 4 
genannten Gewerbegruppen zuſammen weiſen allein 55,8 v. H. 
aller tätigen Aktiengeſellſchaften auf. Die wenigſten ſolcher Unter⸗ 
nehmungen finden ſich in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, im Be⸗ 
kleidungsgewerbe und in der Gruppe Tierzucht und Fiſcherei. Die 
wenigen Kommanditgeſellſchaften auf Aktien gehörten größtenteils 
dem Handelsgewerbe, und zwar als Noten-, Effekten: und Emiſſions⸗ 
banken, an. 

Das auf Vorzugsaktien eingezahlte Kapital, das, wie erwähnt, 
nur 4,0 v. H. des geſamten eingezahlten Aktienkapitals ausmacht, 
verteilte fidh hauptſächlich auf das Verkehrsgewerbe, auf die Ju- 


Die Zahl der ſteuerpflichtigen in den Städten 
Get? 


und die Geſamtzahl aller beſteuerten Gebäude um rund ein Drittel. 
Wenn dabei dieſer Zuwachs in der Zeitſpanne 1910 bis 1915 in 
allen drei Fällen bedeutend geringer war als von 1895 auf 1910, 
ſo entſpricht das in der Hauptſache nur der verſchieden großen 
Länge dieſer beiden Zeiträume. 

Bei dem Jahresbetrag der veranlagten Gebäudeſteuer war die 
Zunahme weit beträchtlicher als bei der Zahl der Gebäude; dieſer 
Umſtand iſt auf die Ausführung beſonders großer Neubauten, vor 
allem aber auf den in den vergangenen vier Jahrfünften geſtiegenen 
Nutzungswert der beſtehenden Gebäude zurückzuführen. Am wenigſten 
ſind auch hier von 1895 bis 1915 ihrem veranlagten Steuerbetrage 
nach die Wohngebäude des platten Landes, am ſtärkſten dagegen, 
nämlich auf das Dreieindrittelfache, die gewerblichen Gebäude der 
Städte geſtiegen. Im ganzen Staate beläuft ſich die Zunahme des 
Steuerbetrages der gewerblichen Gebäude auf mehr als das Doppelte 
von der der Wohngebäude. Die ſteuerfreien Gebäude haben ver— 
hältnismäßig ſchwächer zugenommen als die ſteuerpflichtigen. 

Nach Landesteilen geordnet wurden für 1915 ermittelt 


i 


duſtrie der Maſchinen und Apparate und die nicht miteinander 
verbundenen Betriebe des Berg- und Hüttenbaues. In 3 Gewerbe⸗ 
gruppen war es überhaupt nicht vertreten, nämlich bei der Tierzucht 
und Fiſcherei, beim Bekleidungsgewerbe und beim Verſicherungs— 
gewerbe. 

Am 31. Dezember 1914 wurden außer insgeſamt 3 083 
tätigen preußiſchen Aktiengeſellſchaften mit 11 696,75 Millionen M 
Grundkapital noch 285 in Konkurs bezw. Liquidation befindliche 
mit 382,36 Millionen & Grundkapital gezählt. 


Die ſtaatlich veranlagte Gebäudeſteuer in Preußen 1915. — 
Die Gebäudeſteuer ift nach den ES 1 und 30 des Geſetzes wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 gegenüber der 
Staatskaſſe vom 1. April 1895 ab außer Hebung geſetzt. Gemäß 
§ 3 dieſes Geſetzes ift aber die Veranlagung und Verwaltung der 
Gebäudeſteuer — ebenſo wie der Grund- und Gewerbeſteuer — unter 
Aufrechterhaltung der beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen vom 
Staate für die Zwecke der kommunalen Beſteuerung auszuführen. 

Nach den Ergebniſſen der ſtaatlichen Gebäudeſteuer-Veranlagung 
bezw. -Fortſchreibung betrug in Preußen (mit Ausnahme der 
Hohenzollernſchen Lande) 


im ganzen Staate 


auf dem Lande 
1915 1895 1910 1915 


ebäude 1895 1910 1915 1895 1910 
zum Be wohnen 1013432 1331698 1469 761 2 670 269 3 009 615 3 143 107 3 683 701 4341313 4 612 868 
zu gewerblichen Zwecken 552 033 786 376 865 448 339 437 575 018 654 134 891 470 1361394 1 519 582 
; zuſammen . . 1565465 2118074 2335209 | 3009706 3584633 3797241 | 4575171 5702 707 6 132 450 
Der Jahresbetrag der veran: 
lagten Gebäudeſteuer in M 
zu 4 vom Hundert 35 444 779 66 191127 75679488 12 176 767 21 076 748 23 700 866 47 621 546 87 267 875 99 380 354 
zu 2 vom Hundeerrt 2 933 160 8 173 462 9 959 271 722 506 1 743 935 2058 022 3 655 666 9 917 397 12017 293 
zuſammen .. . 38 377 939 74 364 589 85 638 759 12 899 273 22 820 683 25 758 888 51 277 212 97 185 272 111 397 647 
die Zahl d. ſteuerfreien Gebäude 373 194 406 686 443 965 | 3 827 134 4 303 280 4555663 | 4 200 328 4 709 966 4999 628. 
Hiernach iſt auf dem Lande die Zahl der vorzugsweiſe zum ge 1 en en 
Bewohnen beitimmten, alfo mit 4 v. H. des Nutzungswertes ver | ` i a ] jährlichen 
, „ gg in der Provinz freie pflichtige Gebäudeſteuer— Gebä 
anlagten Gebaͤude größer, die der ausſchließlich oder vorzugsweiſe Gebäude Nutzungswert = ee 
zum Gewerbebetriebe dienenden, mit 2 v. H. veranlagten jteuer: R von . M A 
pflichtigen Gebäude dagegen kleiner als in den Städten. Nach dem | Oftpreußen .... 342 354 2279 914 80870 838 2993959 
Jahresbetrage der veranlagten Gebäudeſteuer überwiegen aber in 5 Ge = = = SE PR SE Së Se 556 620 
beiden Steuergruppen die ſtädtiſchen Gemeinden, und zwar bei den . * 517 594 620777 453 jr i 3 = = 15 
Wohnhäuſern mit rund dem Dreifachen, bei den gewerblichen Pommern 258 388 280 029 87 649 988 3 178 436 
Gebäuden ſogar mit dem Vier⸗ bis Fünffachen der entſprechenden Poſen 396 318 301 120 79 304 633 2 855 755 
Veranlagungsſumme in den Landgemeinden. Die ſteuerfreien Ges Schleſien 718 105 734 836 | 263 876 770 9 517984 
bäude befinden fih zu mehr als neun Zehnteln auf dem platten | Sadien...... 593176 641 794 189 490 898 6 889 938 
Lande. Schleswig⸗Holſtein 146312 337 137 129 838 822 4 772 193 
Die Zahl der ſteuerpflichtigen Gebäude, der Wohngebäude [Hannover .... 405 048 533 995 180 027 656 6 506 173 
wie der gewerblichen, ift in den zwei Jahrzehnten des Berichts-] Weſtfalen .... 276 144 589 893 253 376 182 9 110 086 
zeitraumes beträchtlich gewachſen, und zwar die der Wohngebäude 5 Eë Ge ae pe 8 = 5 Ge 8 028 196 
um rund ein Viertel, die der gewerblichen um rund ſieben Zehntel A ae e > 21 344 560 
| 3 N Zeh im Staate .. . 4999 628 6 132 450 3 085 373 509 | 111 397 647. 


Der größte Beſtand an ſteuerpflichtigen wie an ſteuerfreien 
Gebäuden entfällt hiernach auf die Rheinprovinz, die allerdings auch 
ihrer Einwohnerzahl nach die erſte Stelle unter den preußiſchen 
Provinzen einnimmt; an ſteuerpflichtigen Gebäuden beſitzen die Rhein— 
lande faſt den fünften, an ſteuerfreien mehr als den ſiebenten Teil 
der entſprechenden Staatsſummen. Die geringſte Zahl beſteuerter 
Hausgrundſtücke beſitzt infolge ſeiner großen und hohen Gebäude 
der Stadtkreis Berlin, obwohl noch 4 Landesteile eine geringere 
Einwohnerzahl haben. 

Nach dem Gebäudeſteuer-Nutzungswerte ſowohl wie nach der 
davon mit 4 und 2 v. H. erhobenen jährlichen Gebäudeſteuer ſteht 
die Rheinprovinz mit nahezu einem Fünftel der betreffenden Staats: 
ſummen ebenfalls an erſter Stelle; doch folgt hierbei in nicht zu 
großem Abſtande bei dem Gebäudeſteuer-Nutzungswerte Berlin und 
bei der Gebäudeſteuer ſelbſt Brandenburg mit faſt einem Sechſtel. 
Die geringſte Gebäudeſteuer⸗-Summe ift in den Provinzen Weft- 
preußen und Poſen veranlagt. 


Was den durchſchnittlichen Gebäudeſteuer⸗-Nutzungswert der 
ſteuerpflichtigen Gebäude betrifft, jo belief er ih auf . .. M 
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klärt, Schleſien und Heſſen⸗Naſſau. 
der Stadtgebiete folgen auf Berlin mit den Staatsbetrag noch über— 
ſteigenden Ziffern Heſſen-Naſſau und die Rheinprovinz. 
den in Landgemeinden liegenden Wohngebäuden zeigt die Provinz 
Brandenburg in ihrer hohen Durchſchnittsziffer den Einfluß der großen 
Berliner Vororte; doch wird das Landgebiet dieſer Provinz bei den 
gewerblichen Gebäuden von Weſtfalen beinahe erreicht. 
Stadt und Land zuſammenfaſſenden Ziffern des Berichtsjahres ſind die 
1867 über den Staatsdurchſchnitt hinausgehenden Provinzen die gleichen 
wie bei den entſprechenden Zahlen für die Stadtgemeinden allein; 


. im Jahre] im Jahre 

im Jahre 1915 EEN e 

in der in den Städten; auf dem Lande überhaupt überhaupt überhaupt 
Provinz ür e für D für Be für Se für Se 
Wohn⸗ werbl.. Mohn: werbl. Wohn⸗ werbl. Wohn- werbl.] Wohn⸗ werpr, 

Gebäude || Gebäude | Gebäude Gebäude Gebäude 
Oſtpreußen ... 1 275] 278 104) 88 314| 197] 283) 175] 188 112 
Weſtpreußen . 931| 314 112 1130 319 237 295| 232] 205 120 

Stadtkr. Berlin. 9 6776 1830 — | — 66776 18309 385 7567 245 

Brandenburg. 1910 279 484 218) 965 254| 824 223 345 105 
Pommern.. . . 839) 260 1360 87! 3571 204 3390 200 255 95 
Poſen 7760 2610 95| 114 277 2200 252 204| 187 89 
Schleſien 1303| 492 155 152, 377] 301 348 296| 230 169 
Sachſen. 685 247 136 121 334 194] 318! 184] 241] 123 
Schleswig⸗Holſt. 979 319, 220 95 466 2030 439 202] 292 160 
Hannover.... 893 435 142 167 345| 307| 325, 288} 223 162 
Weſtfalen . . 794 506. 256 216 448 369 421) 3510 246! 212 
Heſſen⸗Naſſau . 1516 837, 134) 104| 5810 5160 555 487| 346) 276 
Rheinprovinz. . 1047 6951 1860 200 532 493| 496 458] 306 256 
im Staate 1 287 575 189 157 539, 395| 503! 364] 323 205. 


Den größten Durchſchnitts⸗-Nutzungswert der Wohngebäude 
beſitzt unter den ſtädtiſchen Gebieten der Stadtkreis Berlin mit ſeinen 
zahlreichen „Mietskaſernen“. Über den Staatsdurchſchnitt gehen bei 
dieſen Grundſtücken ferner noch hinaus die Provinz Brandenburg, deren | 
hohe Durchſchnittsziffer ſich durch die großen Berliner Vororte er: | 


nur kommt Schleſien bei den Wohngebäuden in Fortfall. 


Bei den gewerblichen Gebäuden 


Auch bei 


Bei den 


Bezüglich der Bewegung des durchſchnittlichen Gebäude: 


nungsjahre 1914. — 


ſteuer⸗Nutzungswertes im Berichtszeitraum fei noch bemerkt, daß 
jener von 1895 bis zum Berichtsjahr bei den Wohngebäuden um 
rund zwei Drittel, bei den zum Gewerbebetriebe dienenden aber um 
reichlich neun Zehntel gewachſen iſt. 


Im einzelnen ſtieg er von 


Die Steuern der preußiſchen Stadt⸗ und Landkreiſe im Reh. 


Die Steuern der preußiſchen Stadt: und Landkreiſe im Rechnungsjahre 1914. 


1895 bis 1910 bei jenen um 55,73 v. H., bei dieſen um 77,56 v. H., 
von 1910 bis 1915 bei jenen um 7,16 v. H., bei dieſen um 
8,52 v. H. des 1910er Standes. 


Die unten abgedruckte Tabelle enthält 
eine Nachweiſung über das Steuerſoll der regierungsbezirksweiſe zu— 
ſammengefaßten Stadt: und Landkreiſe Preußens im Rechnungsjahre 


Regierungs⸗ 
bezirke. 


Staat. 


1. Königsberg 

2. Gumbinnen 

3. Allenſtein . 

4. Danzig. 

5. Marienwerd. 
6. Berlin. 
7. Potsdam 
8. Frankfurt 

9. Stettin 

10. Köslin 

11. Stalſund . 

12. Poſen 

13. Bromberg. 

14. Breslau 

15. Liegnitz 

‚Oppeln .. 
„Magdeburg 

. Merjeburg . 

Erfurt 
Schleswig. 
Hannover 

Hildesheim. 
23. Lüneburg. 
Stade 
Osnabrück. 
Aurich 

27. Münſter 

28. Minden 

Arnsberg. 

„Caſſel . 

. Wiesbaden. 

2. Coblenz 

Düſſeldorf. 

Cölnn 

„Trier 

Aachen 

Sigmaringen 


Staat 


Betriebsſteuer, 


1) nr ijt das Aufkommen der Wanderlager⸗ und Warenhausſteuer nachgewieſen. — 2) Hier iſt das Aufkommen der von den kreisangehörigen Gemeinden uſw. an den Kreis abgeführten 
anderlager: und Warenhausſteuer nachgewieſen. 


der überwieſenen 


| 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1914 (nach dem Stande vom 31. März 1915) 


der indirekten Steuern 


der direkten Steuern 


| der 


der Steuern überhaupt 


der Stadt⸗ der 
Sand: u. Lande | Stadt: 
kreiſe | kreiſe kreiſe 
zuſammen 
M A. M 
9 10 | na 


| 
3732351014 134 952/11 419 562 
2389 773| 4 518 6811 2 256 399 


1936 494 2 578 112 


2 657 588010 405 2560 8 335 5400 
6 022 525] 2 274 407 
91 933 53599 103 367 


3 939 798 


738 618 


10 147 4711158 260 906152 170 347 


3 904 22311 062 067 


T 635 468 


3 274 127112 769 286010 216 166 


2 460 401 
1 177 189 


3 272 550 


885 634 


2 584 959] 1 565 060 


3 367 603| 8 946 870] 5 872 725 
2344 215 4 882 8261 2 717 783 


5 422 75426 457 543/22 401 608 


4 415 668 8 354 878 


4 242 495 


6 105 32917 674 004112 191 719 


4 104 245119 004 933/15 813 606 
3 126 644/12 515 103/10 071 607 


990 550| 7 169 857 


6 618 841 


5 068 443/25 825 640/22 374 882 


1968 711015 949 349 
2706 704 5 772 082 
2 362 968 6 524 506 
1750 656 2 515 583 
1218 351 3 526 682 

865 981 1 661 503 
2695 816011 409 993 


15 300 651 
3355 739 
4393 498 

818 259 
2 550 959 
860 370 
9 217 889 


Steuern 
der der 
der der Stadt⸗ der der | Etadts der 
Stadt: | Qand: u. Land» Stadt: Land⸗ u. Land⸗ Stadt⸗ 
reife!) kreiſe 2) kreiſe f reit | kreiſe kreiſe kreiſe 
zuſammen zuſammen 
M | M M | A |A j A| A 
2 3 4 5 6 7 3 
38 529 36 371 74 900] 978 432 774 26801 752 700110 402 601 
se 25 920 25 920] 127 491 466 788 594 2791 2 128 908 
40 26 238 286 278] 96 960 305 345 402 305] 641 618 
42 997 25 518 685151 544 875 403 795 948 6701 7 747 668 
12 184] 48 920 61 104] 179 4960 752 497 931 993] 2082 727 
1522244 — 1 522 2445 647 ang — 5647 58891 933 535 
244 879| 179 673 424 5523 812 03302 248 483 6 060 516048 113 435 
27 062 74 230 101 2921 450 562 639 02101 089 5831 7 157 844 
61 411| 55 3630 116 774] 659 596 542 95111 202 5471 9 495 159 
= 31357) 313571 73 485 626 3210 699 806] 812 149 
13 265] 16 595 29 860 144 025 166 056 310081] 1 407 770 
209 58 060 58 269 293 249 593 452 886 7015 579 267 
398 37 042 37440] 178 7740 474 194 652 968] 2 538 611 
46 994| 102 207] 149 20101 319 825 732 6032 052 428021034 789 
5 110 84 3310 89 441] 298 1750 710 77301 008 948| 3 939 210 
29 090 111407 140 497 593 954 569 259,1 163 21311 568 675 
29 486 75 422 104 908] 883 432] 543 7391427 171114 900 688 
31225 86 1621 117 387] 6519230 525 9141 177 837 9 388 459 
17 121| 26 560] 43 681] 422 4130 164 552 586 965 6 179 307 
102 288| 122 056 224 3441 515 397|1 909 95903 425 356020 757 197 
67 439| 36 425 103 86401 252 574 338 31001 590 88413 980 638 
6928| 447801 51 708] 283 4330 157 768 441 201| 3 065 378 
12 028 40 480 52 508] 219 9321 274 221 494 153] 4 161 538 
= 42 297 42 297] 53332| 231 548| 284 880 764 927 
= 29 250 29 250| 242 628 145 082! 387 710] 2 308 331 
= 23 135 23 135| 64 848 95 722 160 570] 795 522 
13 684| 58 788 72 472 490 028 300 422 790 4500 8 714 177 
= 44 359| 44 359] 191 2960 237 285 428 581| 4 482 964 
134 4730 111 739| 246 21202 485 963| 613 11603 099 079034 896 338 
26 0480 67010! 93 058] 488 974| 248 234 737 208] 7 074 781 
126 2788 71 393 197 67102 184 817 261 381 446 198031 172 398 
25 2611 70 643 95 904] 303 905 167 299 471 204| 1648 841 
206 672| 123 256| 329 92805 716 366 48137206 197 73883 252 346 
101 146| 55 710 156 8562 806 957 213 524 3 020 481128 504 523 
122 065] 61 3900 183 455 476 780 176 585 653 365 5 580 663 
40 056 53 750 93 815] 306 825 156 886 463 711 6 692 385 
= 90 900 — 22 563] 22563] — 
3106 61002 157 9365 264 546136440343 17271288 


D 


2 126 792 
4 988 179 
2434 671 
1145 154 
1732 276 
4 230 802 
1 291 268 


2 600 358] 8 181 021 


1 377 657 
202 393 


33711631]514905367 le 


6 609 7561 4 674 260 
39 884 517037 516 774 


9 509 452 7 589 803 
32317 552133 483 493 

3381117 1 978 007 
87 483 148189 175 384 
29 795 791031 412 626 
6 179 508 
8 070 042| 7039 266 
| 202 393 


49,27 
40,60 
32,81 
36,23 
24,48 
25,44 
34,75 
29,87 
37,25 
27,18 
33,20 
37,52 
32,97 
32,86 
40,71 
37,91 
36,00 
35,59 
31,11 
31,06 
34,54 
38,95 
40,50 
41,25 
38,38 
60,05 
32,50 
43,94 
45,32 
36,61 
44,69 


Z ̃ —— a 


— r [—T—ꝛ‘ꝛ ——ä— —ʒꝛ᷑ͥ Ä——¼ 


a auf 1 Einw. 


der 
Stadt- 
u. Lands 
kreiſe 
zuſammen 
M 


4 542 990| 6,015 962 552 
2 882 481| 5,54) 5 138 880 
2 268 077| de 3 006 695 
3 086 901| 6,8011422 441 
4741 215| 5,4 7 015 622 
— 99 103 367 
12 575 627 7,0564 745 974 

4617474 4,0 12 252 942 

3 872 441 6,4814 088 607 

3118 079 5, 4 003 713 


1 359 840 8,59 
4019 115 3,39 


2924 900 
9 891 840 


2855 451| 4,2 5 573 234 
6 257 564 5,0228 659 172 
5 210772) 5,16 9 453 267 
3,5718 977 714 
5,78 20 537 012 
3 738 720 3,76113 810 327 
3,43 7 800 503 


6 785 995 
4 723 406 


1181 662 
7 100 458 


2 343 446 
2 909 252 
2 677 669 
2024 501 
1392 683 

984 838 
3 055 026 
2 408 436 
5 713 034 
2 749 915 
1477 928 
1970 218 
4 835 430 
1 560 502 
2 838 333 
1 588 302 

225 046 


6211689701554452320| 41,4 125692827 


| 


6,34 
6,39 
6,29 
6,15 
4,87 
4,50 
3, 
3,42 
3,72 


29 475 340 


17 644 097 
6 264 991 
7071167 
2 842 760 
3 943 642 


30 1 845 208 


12 272 915 


7 082 696 


3,1143 229 808 


3,31 
2,06 
2,79 
2,99 
2,51 
3,29 
2,87 
3,12 


4,51 


10 339 718 


34 961 421 
3 948 225 
94 010 814“: 
32 973 128 


9 017 841 
8 627 568 
225 046 


680145147 
) 


a auf 1 Einw. 


— 
= 
=’ 


49,27 


10, os 


16,50 
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1914. Danach betrug das berichtigte Soll ſämtlicher Steuern in den 
Stadt⸗ und Landkreiſen nach dem Stande vom 31. März 1915 
680,1s Mill. M und 16,50 A auf 1 Einwohner. An dieſer 
Summe waren die Stadtkreiſe mit 554,45 Mill. AM oder 81,52 v. H. 
und die Landkreiſe mit 125,69 Mill. M oder 18,418 v. H. beteiligt. 
Der Kopfbetrag der Stadtkreiſe war mit 41,49 A rund neunmal 
ſo hoch als der der Landkreiſe. Von dem Steuerſoll entfielen auf 


„ die stan Si dia 

Mill. A v. H. Mill. A v. H. Mill.. v. H. 

den Stadtkreiſen 5141 92,37 36,4 6,57 3,11 0,56 
„ Landkreiſen 106,26 84,54 17,27 13,74 2,16 1,72 
„ Stadt: u. Landkreiſen 621,171 91,33 5371 7,90 5,26 O, 77. 


f Am geſamten Steuerjoll war Berlin mit 99,10 Mill. M oder 

14,57 v. H. beteiligt. Den zweithöchſten Betrag erreichte der Re— 
gierungsbezirk Düſſeldorf mit 94,01 Mill. A. Dann folgten Potsdam 
und Arnsberg mit 64,75 bezw. 43,28 Mill. M. Von 19 "Ne 
gierungsbezirken wurde noch nicht eine Summe von je 10 Mill. At 
aufgebracht; das niedrigſte Steuerſoll wieſen, wenn man vom 
Sigmaringer Bezirk abſieht, mit 2,92, 2,34 und 1,85 Mill. AM die 
Stadt⸗ und Landkreiſe der Regierungsbezirke Stralſund, Stade und 
Aurich auf. Die ſteuerliche Belaſtung auf den Kopf der Bevölkerung 
war mit 49,7 M bei Berlin weitaus am höchſten. In großem 
Abſtande folgten erft mit 27,42, 25,79, 25,10, 22,90 und 21,10 M 
die Regierungsbezirke Wiesbaden, Düſſeldorf, Cöln, Hannover und 
Potsdam. Die geringſte Belaſtung zeigten mit 5,68, 5,15 und 3,12 M 
Allenſtein, Coblenz und Sigmaringen. Während die auf 1 Gin- 
wohner entfallenden Steuern in den Landkreiſen ſchon mit rund 9 
und 7 AH in den Regierungsbezirken Stralſund und Potsdam den 
höchſten Stand der Belaſtung erreichten, gab es, abgeſehen vom 
Regierungsbezirk Sigmaringen, der keinen Stadtkreis enthält, nur 
einen Regierungsbezirk, nämlich Allenſtein (19,54), in dem die ſteuer⸗ 
liche Belaſtung der Bevölkerung in den Stadtkreiſen nicht mindeſtens 
20 betragen hätte. In 9 Bezirken, außer Berlin, erreichte bezw. 
übertraf fie noch das Doppelte diefer Summe. So bewegte ſich 
der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Steuerbetrag bei 
den Stadtkreiſen der Regierungsbezirke Potsdam, Schleswig und 
Minden zwiſchen 40 und 41 A; im Bezirk Arnsberg betrug er 
41,25 M, desgleichen in Düſſeldorf, Königsberg, Aachen, Goin 43,94 
bezw. 44,37, 44,69, 45,32 M. Die Belaſtung auf den Kopf der 
Bevölkerung in den Stadtkreiſen des Regierungsbezirks Wiesbaden 
übertraf ſogar die in der Reichshauptſtadt noch um ein Bedeutendes; 
We betrug nicht weniger als 60,05 WM. 

Wir ſahen, daß bei den Stadtkreiſen durchſchnittlich 92,87 9% 
des Gemeindeſteuerſolls auf die direkten Steuern entfielen, während der 
entſprechende Anteil bei den Landkreiſen bloß 84,54 betrug. Die 
Stadtkreiſe der Regierungsbezirke Poſen, Aachen und Minden zeigten 
mit 95 bezw. 95,07 und 95,91 % die höchſten Anteile der direkten 
Steuern am geſamten Steueraufkommen. Mehr als 90 % machten 
ſie, abgeſehen von Sigmaringen, auch in ſämtlichen übrigen Re— 
gierungsbezirken mit Ausnahme von Stralſund (89,95), Allenſtein 
(86,87) und Coblenz (83,36 % ) aus. Die direkten Steuern der 
Landkreiſe dagegen erreichten nur in den Regierungsbezirken Trier 
(91,62) und Hildesheim (93,04) einen entſprechenden Anteil von 
mindeſtens 90 %; in drei Bezirken blieb er noch hinter 80 zurück 
nämlich in Köslin (78,91), Wiesbaden (77,48) und Schleswig 
(71,38 %). Die Bezirke, deren Stadt- bezw. Landkreiſe ſich durch 
einen beſonders hohen Anteil ihrer direkten Steuern am geſamten 
Gemeindeſteuerſoll auszeichneten, wieſen einen umſo geringeren ent⸗ 
ſprechenden Anteil bei ihren indirekten Steuern auf. Dieſer betrug 
nämlich bei den Stadtkreiſen der Regierungsbezirke Minden (4, os), 
Aachen (4,36) und Poſen (4,99) noch nicht 5 v. H., umgekehrt in 
den Bezirken Allenſtein (13,13) und Coblenz (15,36) noch über 
10 v. H. Stralſund (9,20) erreichte letzteren Anteil noch nicht ganz, 
weil hier auch die überwieſenen Steuern etwas mehr ins Gewicht 
fielen als gewöhnlich; ſein Anteil wurde daher noch von dem Osna— 
brücks (9,51 %) übertroffen. Von den Landkreiſen ſtanden die der 
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Regierungsbezirke Schleswig und Köslin mit ihren Anteilen der 
indirekten Steuern in Höhe von 26,90 und 20,09 v. H. weitaus 
an der Spitze, während Trier und Hildesheim mit 6,22 bezw. 
5,42 v. H. die letzten Plätze inne hatten. 


Die Bevölkerung Schwedens 1915. — Die Bevölkerung 
Schwedens hat nach der letzten Zählung am Ende des Jahres 1915 
5 712 740 Seelen betragen, gegen 5 522 203 im Jahre 1910. Der 
Bevölkerungszuwachs bezw. der Geburtenüberſchuß bezifferte ſich im 
Jahre 1915 auf nur 33 133 Seelen oder 0,58 v. H. der Bevölkerung. 
Dieſer Zuwachs war der geringſte ſeit dem Jahre 1903, und ſchwediſche 
Veröffentlichungen ergehen ſich in trüben Betrachtungen über die Ab— 
nahme an Geburten, die im Jahre 1915 nur 22 auf das Tauſend der 
Bevölkerung betragen haben. Allgemein wird über die Ausbreitung 
des Zweikinderſyſtems berichtet, dem dieſe Abnahme zuzuſchreiben iſt. 

Übrigens iſt die Sterblichkeit des Jahres 1915 ebenfalls erheb— 
lich ungünſtiger geweſen als die von 1914, in welchem Jahre 
die Sterbeziffer ungewöhnlich günſtig war. Von mediziniſcher Seite 
ift bekanntgegeben, daß im Jahre 1915 die Influenza große Opfer 
gefordert habe. 

Zum Teil mag an der geringen Geburtenzahl der Weltkrieg 
mit ſchuld ſein, indem die Zahl der Eheſchließungen, wahrſcheinlich 
aus Scheu vor Familiengründung wegen vermeintlich unſicherer 
Zukunft, abgenommen hat. 


Die Eiſenbahnen und Straßenbahnen der Schweiz 1914 
im Vergleich mit den Vorjahren. — Die meiſten neutralen Länder 
Europas ſind, je nach ihrer wirtſchaftlichen, teilweiſe auch politiſchen 
Abhängigkeit von den kriegführenden Staaten, vom Weltkrieg mehr 
oder weniger ſchwer betroffen worden. Einen noch größeren 
Umfang nahm der wirtſchaftliche Schaden bei den Staaten an, die 
in weſentlichem Maße auf den Fremdenverkehr angewieſen ſind, wie 
bei der Schweiz. Dies läßt fih an der Hand der ſchweizeriſchen 
Eiſenbahnſtatiſtik verfolgen. Schon das erſte Halbjahr des Krieges 
zeigte ſeine beeinträchtigenden Wirkungen auf den Finanzhaushalt 
der ſtaatlichen wie privaten Eiſen- und Straßenbahnen der Schweiz. 
So ſind die Betriebseinnahmen dieſer Bahnen am Ende 1914 auf 
239,5 Mill. Fr. gegenüber 279,1 in 1913 und 268,9 in 1912 gejunfen, 
was 1914 gegenüber der Zunahme von 3,8 % in 1913 eine Abnahme 
von 14,2 % ausmacht. Trotz der weſentlichen Einſchränkung der 
Betriebsausgaben ift der Überſchuß der Betriebseinnahmen von 
88,6 Mill. Fr. in 1912 und 89,9 in 1913 auf 58,2 am Ende 1914 
zurückgegangen, hat ſich alſo gegenüber 1913 um 35,3 % vers 
ringert. 

Infolge dieſes Rückganges mußte ein Ausgleich durch Ein— 
ſchränkung der Neubauten, Herabſetzung der Fahrleiſtungen, des 
Perſonalbeſtandes u. dgl. m. geſucht werden. Das Bahnnetz, das 
von 5 279,2 km in 1912 auf 5 491,8 in 1913 erweitert wurde, ſtieg 
in 1914 auf nur 5 535,2 km, d. h. der Zuwachs verminderte 
ſich in dieſem Jahre auf 43,6 km gegenüber 212, in 1913. 
Eine weitere erhebliche Stockung iſt im beſonderen im Tunnelbau 
eingetreten. Die Länge aller Tunnel der Schweiz beträgt nach dem 
Stand von 1914 239,3 km; davon entfallen auf den Simplon 19,8, 
Gotthard 15,0, Lötſchberg 14,6, Ricken 8,6, Jungfrau 7,1 und 
Albula 5,5 km; die übrigen 39 Tunnel beſitzen eine Länge von 
3 700 bis 1000 m. Das Jahr 1914 met aber eine beträchtliche 
Einſchränkung im Tunnelbau auf. Während der Zuwachs an 
Tunnellänge in 1912 6,7 und in 1913 35,9 km betrug, ſank er 
in 1914 auf 2,7 km. 

Es iſt endlich bezeichnend für die ungünſtige Finanzlage der 
Bahnen infolge des Krieges, daß die Dividende auf das Aktien— 
kapital von 1,7% in 1912 und 1,6 in 1913 auf 0,55 % in 1914 
gefallen iſt ). 


1) Schweizeriſche Eiſenbahn⸗Statiſtik. 1914. Bd. XLII. 
gegeben vom Schweizer Poſt- und Eiſenbahndepartement. — 
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Die Sterblichkeit in der Geſamtbevölkerung des preußiſchen 
Staates im Jahre 1914. — Im Jahre 1914 ſtarben in Preußen 
ohne Einſchluß der Totgeborenen, jedoch einſchließlich der bis zum 
1. Juli 1915 bekannt gewordenen Todesfälle der im Jahre 1914 
geſtorbenen Militärperſonen 766828 Perſonen (449 645 m., 
317 183 w.); die Zahl der Geſtorbenen im Staate iſt damit gegen 
das Vorjahr, in dem 620 455 Todesfälle (321 980 bei m., 298 475 
bei w. Perſonen) feſtgeſtellt wurden, um 146 373 Perſonen 
(127 665 m., 18 708 w.) geſtiegen. Auf 1000 am 1. Juli 
Lebende ſtieg die Sterblichkeitsziffer von 14,9 (15,6 m., 14,3 w.) im 
Jahre 1913 auf 18,2 (21,5 m., 14,9 w.) im Berichtsjahre. Im 
Jahre 1875 betrug die Sterblichkeit auf 1000 Lebende noch 26,8 
(28,1 für die männliche, 24,8 für die weibliche Bevölkerung); fie 
war bis zum Jahre 1900 auf 22,3 heruntergegangen, wurde mit 
geringen Schwankungen immer niedriger und erreichte im Jahre 1913 
ihren niedrigſten Stand, während ſie im Berichtsjahre unter dem 
Einfluß des Krieges wieder empor ging. Außerdem wurden im 
Jahre 1914 noch 35 948 (20 135 m., 15 813 w.) Totgeborene 
ſtandesamtlich gemeldet; 1913 betrug deren Zahl 35 969 (20 046 m., 
15 923 w.). 

Die Beteiligung der einzelnen Regierungsbezirke an der Ge- 
ſamtſterblichkeit war verſchieden. Am günſtigſten war die Sterbe— 
ziffer im Landespolizeibezirke Berlin mit 14,6 vom Tauſend der am 
1. Juli 1914 Lebenden; dann folgen die Regierungsbezirke Wiesbaden 
mit 15,3, Schleswig mit 15,5, Caſſel mit 15,6, Minden mit 15,7, 
Aurich und Düſſeldorf mit 15,9 (Stadtkreis Berlin mit 16,1), 
Hannover mit 16,2, Osnabrück mit 16,4, Stade mit 16,6, Erfurt 
mit 16,6, Lüneburg und Arnsberg mit 17,1, Hildesheim und Trier 
mit 17,2, Coblenz und Cöln mit 17,3, Merſeburg mit 17,8, 
Potsdam mit 18,0 und der Staat mit 18,2 v. T. Über dem 
Staats durchſchnitt ſtehen Poſen und Aachen mit 18,3, Magdeburg 
mit 18,8, Münſter mit 19,4, Sigmaringen mit 19,7, Frankfurt mit 20, o, 
Köslin mit 20,4, Bromberg mit 20,5, Allenſtein mit 20, , 
Gumbinnen, Marienwerder und Stettin mit 20,8, Liegnitz mit 211, 
Binz 


Oppeln mit 21,3, Stralſund mit 21,8, Breslau mit 22,0, Danzig 
mit 23,5 und Königsberg mit 24, o. 


Wenn man die männliche und weibliche Bevölkerung je 
für ſich betrachtet, ſo zeigt ſich, daß die Sterbeziffer für die männ⸗ 
liche Bevölkerung im Landespolizeibezirke Berlin mit 17,9 v. T. 
der am 1. Juli lebenden Männer am niedrigſten iſt; dann folgen 
die Regierungsbezirke Schleswig, Aurich, Minden, Caſſel, Wiesbaden 
(Stadtkreis Berlin), Osnabrück, Düſſeldorf, Stade, Hannover, Trier, 
Erfurt, Hildesheim, Lüneburg, Arnsberg, Coblenz, Cöln, Potsdam, 
Merſeburg, Poſen und Aachen mit den Ziffern 18,1 bis 21, und 
der Staat mit 21,5 v. T. Höhere Ziffern als der Staat (21,8 bis 
28,3 v. T.) weiſen auf: Magdeburg, Münſter, Frankfurt, Gumbinnen, 
Marienwerder, Sigmaringen, Allenſtein, Oppeln, Köslin, Bromberg, 
Liegnitz, Stettin, Stralſund, Breslau, Danzig und Königsberg. 


Bei der weiblichen Bevölkerung hat die niedrigſte Sterbe⸗ 
ziffer gleichfalls der Landespolizeibezirk Berlin mit 11,8 v. T.; dann 
folgen die Regierungsbezirke Wiesbaden, Hannover, Düſſeldorf, 
Schleswig, Caſſel, Minden, Aurich, Arnsberg, (Stadtkreis Berlin), 
Lüneburg, Osnabrück, Erfurt, Stade, Cöln, Hildesheim, Coblenz, 
Trier, Merſeburg und Potsdam mit den Ziffern 11,9 bis 14,8 und der 
Staat mit 14, v. T. Höhere Ziffern als der Staat (15,1 bis 20,0 v. T.) 
weiſen auf: Aachen, Poſen, Sigmaringen, Magdeburg, Münſter, Köslin, 
Bromberg, Stettin, Frankfurt, Allenſtein, Marienwerder, Liegnitz, 
Gumbinnen, Stralſund, Oppeln, Breslau, Danzig und Königsberg. 


Die nachſtehende Tabelle bringt die Sterbeziffer für die im 
Jahre 1910 bis 1914 im Staate Geſtorbenen nach Altersklaſſen 
und getrennt nach dem Geſchlechte der Geſtorbenen; ſie zeigt für 
1914 bei beiden Geſchlechtern gegen das Vorjahr eine Aufwärts⸗ 
bewegung der Ziffern in allen Altersklaſſen mit Ausnahme der 1 bis 
2 Jahre alten Kinder. Die hohe Sterbeziffer der männlichen 
Perſonen in den Altersklaſſen von 15—20, 20 - 25, 25—30 und 
30 — 40 Jahren ift auf die durch den Krieg hervorgerufenen Gterbe- 
fälle zurückzuführen. 


Die Sterbeziſfer der einzelnen Altersklaſſen, getrennt nach dem Geſchlechte der Geſtorbenen, im preußiſchen Staate für die Jahre 1910 bis 1914. 
Auf je 1000 am 1. Juli Lebende der Altersklaſſen jedes Geſchlechts 


im 0—1 1—2 2—3 3—5 5—10 10—15 15—20 20—25 25—30 30—40 40—50 50—60 60—70 70—80 über 80 
Jahre Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
kamen Geſtorbene der gleichen Altersklaſſe 
a) bei den männlichen Perſonen: 
1910. 1940 34,9 13,4 7,0 3,4 2,2 3,6 4,9 4,5 6,1 10,9 21,6 42,2 97,0 200,1 
1911. 2309 38,8 13,2 7,2 3,5 2,3 3,9 5,0 5,0 6,2 11,0 214 44,5 98,9 225,6 
1912. 1802 30,2 11,6 6,5 3,1 2,2 3,8 5,1 5,0 6,2 10,8 20,7 444 98,7 222,8 
1913. 183,1 31,2 10,6 6,1 3,0 2,0 3,6 4,6 4,8 5,8 10,1 20,0 42,8 92,8 206,5 
1914. 1985 31,1 10,9 6,3 3,3 2,2 6,2 28,0 26,1 14,2 11.1 20,5 44,8 96,8 224,5 
b) bei den weiblichen Perſonen: 
1910. 1597 33,9 125 6,7 3,8 2,3 3,2 4,4 4,7 6,3 7,8 15,3 35,0 90,1 193,1 
1911. 193,1 375,2 124 7,0 3,4 2,4 3,3 4,4 5,3 6,2 8,1 15,1 36,7 895 208,9 
1912. 147,9 28,8 11,3 64 3,3 2,3 3,3 4.2 5,2 6,1 7,9 14,7 36,0 89,9 210,1 
1913. 150,6 29,7 10,0 5,9 3,1 2,1 3,1 3,9 4,9 5,6 7,6 14,0 34,3 83,3 193,0 
1914 . 164,1 29,1 10,5 6,1 3,2 2,2 3,2 4,1 5,2 5,8 7,8 14,4 35,2 87,7 209,6. 


Die Krankenhausſtatiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 
Preußens 1914. — An der Statiſtik der allgemeinen Heil- 
anſtalten in Preußen waren im Berichtsjahre 2 261 Anſtalten 
beteiligt (1913 2 344). Betten waren vorhanden 276 mehr, Ber- 
pflegte 119 884 weniger als im Vorjahre. Die Unterſchiede find 
durch die Kriegsverhältniſſe bedingt. 

Die umſtehende Tabelle gibt eine Überſicht über Zahl, 
Größe und Belegung ſämtlicher allgemeinen Heilanſtalten in 
Preußen im Jahre 1914. 

Die Zahl der behandelten Perſonen betrug im Jahre 1914 
1414 325. Es ſtanden 177 460 Betten zur Verfügung, auf 10 000 
Einwohner 42,03. In 13 Regierungsbezirken und dem Stadtkreiſe 
Berlin ging dieſe Verhältnisziffer über den Staatsdurchſchnitt hinaus 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1916. 


und blieb unter ihm in 23 Regierungsbezirken. Am günſtigſten war 
im Berichtsjahr das Verhältnis wiederum in Cöln 80,45 (80,46), 
dem ſich Münſter mit 72,05 (74,21) anreiht. Dann folgen Arnsberg, 
Breslau, Berlin, Düſſeldorf, Hildesheim, Coblenz, Wiesbaden mit 57,81 
bis 50,48, Trier, Osnabrück, Aachen, Potsdam mit 46,29 bis 43,21, 
Königsberg, Aurich, Hannover, Sigmaringen, Liegnitz, Erfurt, Danzig, 
Caſſel, Magdeburg, Stettin, Stralſund mit 39,97 bis 31,12, Schleswig, 
Frankfurt, Merſeburg, Oppeln, Poſen, Lüneburg, Marienwerder, 
Köslin, Bromberg mit 29,50 bis 21,27, während Stade nur 17,72, 
Allenſtein 16,47 und Gumbinnen ſogar nur 9,12 Betten auf 10 000 
Einwohner aufwieſen. 


Für ſämtliche Anſtalten im Staate kamen auf 1 Bett 7,97 
Verpflegte (1913 8,66). Die Verpflegungsdauer der Kranken 
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in den allgemeinen Heilanſtalten betrug im Staatsdurchſchnitt 28,17 


Tage. Von 1 000 Behandelten litten an übertragbaren Krankheiten 
201,18 (197,59), an Krankheiten der Verdauungsorgane 146,36 (143,19), 
an Verletzungen 119,92 (124,21), an Krankheiten der äußeren Be- 
deckungen 104,09 (98,35), der Atmungsorgane 72,51 (73,70), der 
Bewegungsorgane 66,97 (67,75), an allgemeinen Krankheiten 61,25 
(66,53), an Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 63,39 (65,83), 
des Nervenſyſtems 50,82 (52,32), der Kreislauforgane 35,23 (34,69), 
an Entwickelungskrankheiten 33,51 (34,35), an Krankheiten der 
Augen 15,02 (16,76), der Ohren 10,62 (11,38), an anderen ſowie 


unbeſtimmten Krankheiten 19,34 (13,36). 


Die Zahl der 1914 in den allgemeinen Heilanſtalten Ge⸗ 
ſtorbenen betrug 85 589 (47 017 m., 38 572 w.) Perſonen, 
im Staate auf 766 828 | 
Es ſind demnach von 1000 in 

| 


während ſich die Geſamtſterblichkeit 
(449 645 m., 317 183 w.) ſtellte. 


der Bevölkerung überhaupt Geſtorbenen 111,61 (104,56 m., 121,61 w.) 
in den allgemeinen Heilanſtalten dem Tode erlegen. 


19 508 
14 906 
61 909) 
63 428 
18 111] 
14 408 
62 804 
36 492 
22 846 
40 011) 
73 663 
37 135 


127 347 


SACH 


14 931) 
1 860 
2717 
9442| 
5 464 

61 909 

53 842 
9 586 
9 745 
3829 
4 537! 
9 141 
5 267 

36 044 

141680 

12 592 

17 913 

12 096 
6 483 

22 846 

12 960 

10 629 
5 003 
3129 
5 346 
2 944 

21 427 

11972 

40 264 

11 427 

25 708 

11157 

63 234 

35 204 
8 604 
9 148 

309 


männlich weiblich zuſammen 


6 


1 414 325 


41 646 
35 030 
119 336 
128 487 
42 502 
32 242 
150 564 
82381 
50 608 
91208 
220 462 
80 210 
338 598 
1051 


30 873 
4429 
6344 

20 904 
14126 

119 336 

104 161 

24 326 

22 380 
9 798 
10 324 

20 696 
11 546 

11847 

30 054 

42 663 

36 875 

32 065 
13 441 

50 608 

26 925 

23 359 
12 466 
7812 
13 450 
7 196 

61 901 

23 387 

135 174 

26 270 

53 940 

24 496 

177 605 

81 391 

32 846 

22 260 


1 051 


Summe 
der 


Verpflegungs— 


tage 


7 


39 842 107 


1053 970 
968 370 
3 005 065 
3 975 869 
1 131 237 
946 220 
4 495 736 
2189 103 
1 171 384 
2 516 456 
6 613 658 
2187 687 
9 546 247 
41 105 


742 258 

107 377 

204 335 

581 422 

386 948 
3 005 065 
3 251 837 
724 032 
621 484 
299 410 
210 345 
606 531 
339 689 
261 205 
945 626 
288 905 
962 975 
813 409 
412 719 
171 384 
704 182 
702 967 
308 969 
173 727 
426 408 
200 203 
890 760 
869 153 
853 745 


LZ 


— 


— 


— 


os 


197 220 


1 390 467 
749 962 
4 942 455 
2801 773 
815 614 
680 443 
41 105 


Zahl, Größe und Belegung ſämtlicher allgemeinen Heilanſtalten in Preußen im Jahre 1914. 


Es kamen auf 
10 000 Einwohner 


Betten Verpflegte 


8 


42,03 


24,78 
28 44 
55,92 
38,98 
28,30 
23,32 
38,82 
31,11 
29,50 
36,25 
60,38 
43,69 
57,05 


37,00 


39,97 

9,12 
16,47 
35,46 
22,96 
55,92 
43,21 
28,07 
31,74 
22,46 
31.12 
24,49 
21,27 
56,13 
36,52 
25,97 
33,43 
26,97 
35,90 
2 9,50 
31,9 
53,15 
23,66 
17,72 
45,26 
39,25 
72,05 
52,24 
57,81 
35,36 
50 48 
52,46 
55,05 
80,45 
46,29 
45,13 


D kg i 
31,00 


Wohnung und eigener Hauswirtſchaft angeſehen. 
haus haltung endlich waren zu zählen: a) die in Kaſernen, La: 


9 
334,96 


199,40 
200,44 
570,02 
285,88 
244,23 
147,83 
277,34 
260,03 
296,88 
296,74 
491,18 
344,36 
444,83 
144,04 


33234 

72.81 
115,08 
272.72 
143,8 
570,02 
321 „59 
193,75 
253,72 
155,60 
451,81 
149,07 
145,67 
411,9 
248,86 
182,99 
291,37 
237,83 
242,47 
296,88 
342,41 
404,14 
216,88 
174,37 
339,10 
248,20 
556,81 
303,22 
518,81 
251,17 
420,32 
316,27 
476,68 
613,48 
308,38 
309,32 


144,01 


Die Haushaltungen in Preußen 1871-1910. — 
Ausführungsbeſtimmungen der Volkszählungen von 1905 
waren unter einer gewöhnlichen Haushaltung die 
Wohn- und hauswirtſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigten Perſonen 
zu verſtehen, einſchließlich der Zimmerabmieter, Chambregarniſten, 
Schlafgänger, gleichgültig ob mit oder ohne Beköſtigung, desgleichen 
die Bewohner eines Schiffes, Kahnes, Wagens uſw. Als Einzel: 
haushaltungen wurden einzeln lebende Perſonen mit beſonderer 
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Nach den 
und 1910 
zu einer 


Als Anſtalts⸗ 


zaretten uſw., ferner in Kranken⸗, Armen⸗, Verſorgungs⸗, Erziehungs: 


anſtalten, in Gefängniſſen, Klöſtern uſw. befindlichen Perſonen ein⸗ 
ſchließlich des dort untergebrachten und beköſtigten unverheirateten 
Anſtaltsperſonals (wie Aufſeher, Wärter, Pflegerinnen, Köchinnen, 
Portiers uſw.) ohne eigenen Haushalt, b) die Haushaltung eines 
„Penſionsinhabers“ mit ihren Penſionären, wenn die Zahl der letzteren 
6 und mehr betrug, c) Hotels und Gaſthäuſer, in denen mindeſtens 
ein vorübergehend anweſender Gaſt vorhanden war oder die 6 und 
mehr ſtändige Logiergäſte hatten, d) die in Maſſenquartieren unter: 


gebrachten Gewerbegehilfen oder Arbeiter, die demſelben Betriebe an— 
gehörten; dagegen rechneten zu den gewöhnlichen (Familien-) Haus⸗ 
haltungen das verheiratete Anſtaltsperſonal mit eigener Hauswirtſchaft 
ſowie die Hoteliers, Gaſt- und Schankwirte mit ihren perſönlichen 
Dienſtboten und weniger als 6 ſtändigen Logiergäſten. 

Dieſe Vorſchriften enthielten gegen früher einige Anderungen, 
beſonders hinſichtlich der Anſtaltshaushaltungen, ſodaß die nach— 
ſtehenden Ziffern für 1905 und 1910 mit denen früherer Volks— 
zählungen nicht voll vergleichbar ſind. Immerhin ergeben die Zahlen 
für den Stand und die Entwicklung der Haushaltungen im großen 
ganzen ein richtiges Bild. 

Unter Berückſichtigung aller Volkszählungen ſeit Gründung des 
Reichs waren in Preußen vorhanden 


milien⸗ Einzel⸗ Anſtalts⸗ 5 

im R S EE j Da 
Jahre a; v. 9. 15 v. H. eet v. H. Haltungen 
18711) . 4 875 597 94,09 288986 5,8 17220 0,33 5 181 803 
18751) 5 142 644 93,95 309 294 5,65 22 021 0,0 5 473 959 
18801) . 5 390 690 93,83 325066 5,66 29 136 0,1 5 744 892 
18851) . 5 584 442 93,4 371781 6,22 20 023 0,4 5 976 246 
1890. 5937 913 93,00 426084 Ge 20739 0,33 6384 736 
1895 .. 6323374 92,77 463 370 6,80 29 202 0, 4s 6815 946 
1900 .. 6 886 676 92,36 516 132 6,92 053 875 072 7456 683 
1905 . 7494 840 92,47 581191 7,17 29 507 0,36 8 105 538 
1910 . . 8 145 423 92418 629 224 7,15 32 758 0,37 8 807 405. 


Die Familien- und Einzelhaushaltungen haben alſo der wachſenden 
Bevölkerung entſprechend regelmäßig zugenommen, während die 
Anſtaltshaushaltungen, hauptſächlich infolge der Schwierigkeit ihrer 
Erfaſſung und der mehrfach geänderten Erhebungsvorſchriften, ſtarken 
Schwankungen unterworfen waren. Im Verhältnis zur Geſamtzahl 
der Haushaltungen ſind die Einzelhaushaltungen bis 1905 regelmäßig 
geſtiegen, die Familienhaushaltungen dagegen (wenn man die 
Zählung von 1900 mit veränderter Aufbereitung ausſchaltet) zurück 
gegangen; 1910 iſt in dieſer gegenſeitigen Verſchiebung der beiden 
Gattungen von Haushaltungen ein Stillſtand zu beobachten. 


Die Handelsmarinen ). — Tie Handelsmarine von Großbritan⸗ 
nien und Irland (einſchließlich der Inſel Man und der Kanalinſeln) 
beſtand am 31. 12. 1912 aus 8 510 Segel- und 12 382 Dampf⸗ 
ſchiffen mit einem Netto-Raumgehalt von 902 718 und 10 992 073 
Regiſtertonnen, die der britiſchen Beſitzungen aus 12 368 Segel— 
und 6 084 Dampfſchiffen mit 890 193 und 1 043 417 t, die Handels- 
flotte des britiſchen Reiches ſomit aus 39 344 Schiffen mit 13 828 401 
R.⸗T. netto, wobei die Boote bis 15 R.⸗T. brutto, die nur auf Flüſſen und 
an der Küſte des Heimatsbezirks verwendet werden, nicht gerechnet ſind. 
Die zweitgrößte Handelsmarine iſt dem Netto-Raumgehalt nach die 
deutſche: ohne die Schiffe unter 17,65 R.⸗T. brutto am 1.1. 1913 4 850 
(am 1. 1. 1914 4935) Seeſchiffe und 3 153 724 (3 320 071) 
R.⸗T. netto, davon 2 752 (2765) Segelſchiffe mit 498 228 (487 759) t 
und 2 098 (2 170) Dampfſchiffe mit 2 655 496 (2 832 312) t. Die 
Handelsmarine Frankreichs iſt noch nicht halb ſo groß; ſie zählte 
am 31. 12. 1912 ohne die kleinen Fiſcherboote 17 670 Schiffe, die 
aber einen Netto-Raumgehalt von nur 1 518 518 R.⸗T. netto hatten, 
davon 15 813 Segel- und 1857 Dampfſchiffe mit 614 024 und 
904 494 t. Bedeutender iſt die Handelsmarine Norwegens, die 


am gleichen Tage aus 3 232 regiſterpflichtigen Schiffen mit 1 718 606. 


R.⸗T. netto beſtand; 1 106 Segelſchiffe hatten 632 989 t, 2 126 
Dampfſchiffe 1085 617 t. Italien beſaß am 31. 12. 1912, ohne 
die kleinen Küſtenſchiffe und Fiſcherboote, 4 693 Segelſchiffe mit 
374 835 R.⸗T. netto und 839 Dampfſchiffe mit 762 274 R.⸗T. 
netto, zuſammen 5 532 Seeſchiffe und 1 137 109 t. In der Größe 
des Netto-Raumgehalts folgen Schweden mit 2 793 Schiffen (1 539 
Segel-, 1 254 Dampfſchiffen) und 805 386 (153 827 + 651 559) t 


1) ohne Helgoland. — ) einſchließlich der hier mitgezählten Privat- 
logis mit 5 und mehr Einlogierern. — 3) nach dem „Statiſtiſchen Jahr— 
buch für das Deutſche Reich, 1915“. 


— 


I 


am 31. 12. 1912 und Rußland, das ohne Finland einſchließlich 
der Schiffe des Kaſpiſchen Meeres am 1. 1. 1913 3 645 (2577 + 
1068) Schiffe mit 756 605 (256 844 + 499 761) t hatte; für 
Finland wurden am 31. 12. 1912 3 547 (3 040 + 507) Schiffe 
und 408 660 (337 363 + 71 297) t feſtgeſtellt. Nur die ſchwediſchen 
Schiffe von 20, die finniſchen von 19. R.⸗T. netto ab und die ruſſi⸗ 
ſchen von 20 R.⸗T. brutto ab wurden aufgenommen. Weiter zählten 
die Niederlande am 31. 12. 1912 780 (413 + 367) Seeſchiffe 
und 616 698 (40 677 ＋ 576 021) R.⸗T. netto und Dänemark 
(einſchließlich Färöer, Island und Weſtindien), wenn ſämtliche Schiffe 
über 4 R.⸗T. netto berückſichtigt werden, am 31. 12. 1911 4 252 
Schiffe mit 538 863 R.⸗T. netto, davon 3 561 Segelſchiffe einſchließlich 
der Motorſchiffe, die bei den anderen Staaten zu den Dampfſchiffen 
gerechnet ſind, mit 124 510 t und 691 Dampfſchiffe mit 414 353 t. 
Am 31. 12. 1912 hatten von europäiſchen Staaten noch Oſterreich 
und Ungarn ohne Fiſcherfahrzeuge, numerierte Barken und Leichter⸗ 
ſchiffe 1795 (1448 + 347) und 228 (95 + 133) Schiffe mit 
442 444 (20 217 + 422 227) und 138 695 (1 279 + 137 416) 
R.⸗T. netto und Belgien 105 Schiffe von 50 R.⸗T. netto ab mit 
181637 R.⸗T. netto (8 + 97 mit 7616 + 174 021), am 
31. 12. 1911 Spanien 883 (301 + 582) Schiffe von 50 R.T. 
brutto aufwärts mit 794 406 (44 325 + 750 081) R.⸗T. brutto). 

Von außereuropäiſchen Handelsmarinen ſind in der Quelle 
noch die der Vereinigten Staaten von Amerika, von Japan und 
China aufgeführt. Die Vereinigten Staaten beſaßen am 30. 6. 1913, 
ohne die Schiffe der Northern lakes und Western rivers ſowie 
ohne die Boote unter 5 R.⸗T. netto, aber einſchließlich der Fahr⸗ 
zeuge in der Küſtenfahrt und der Fiſcherei, 21662 (10652 + 11010) 
Schiffe mit einem Brutto⸗Raumgehalt!) von 4 800 424 (2 167 565 + 
2 632 859) R.⸗T., wovon 2 295 (1473 + 822) Schiffe mit 
1015 816 (352 061 + 663 755) t nur für den Verkehr mit dem 
Ausland beſtimmt (registered) waren. Japan und China hatten 
am 31. 12. 1911 10 767 (7978 + 2 789) und 981 (80 + 901) 
Schiffe europäiſcher Bauart, jenes mit 1 833 354 (447 307 + 
1386 047) R.⸗T. brutto!) und dieſes mit 105 818 (15 679 + 
90 139) R.⸗T. netto. 

Bei Beurteilung der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Handels- 
marinen iſt wegen der ungleichen Verteilung von Segel- und Dampf⸗ 
betrieb zu berückſichtigen, daß die Leiſtung von Segler- und Dampfer⸗ 
tonne nicht gleich iſt. Es wird allgemein angenommen, daß dieſe 
mindeſtens dreimal ſo hoch zu bewerten ſei wie jene. 


Die Waldbrände in Preußen 1902-1914. — Die Wald 
brände in Preußen find, nachdem fie bereits für die Jahre 1881-1894 
eingehend ermittelt worden waren, erneut ſeit dem Jahre 1902 nach 
der Anzahl der Beſitzungen, nach der verwüſteten Fläche und der 
Höhe des angerichteten Schadens, gleichzeitig unter Trennung der 
verſicherten Beſitzungen, ausgezählt worden. 

Für die Jahre 1902-1914 betrug in Preußen 


bie a bie ber ee davon waren verſichert 
im Jahre Jes trofenen ae Schadens ra Befit: Fläche Schaden 

Brände ſitzungen ha M de zungen ha M 
192. 193 201; 1046| 185933, 10 10; 36 10267 
1903. 293] 303] 1290| 176590; 27| 27 94| 20750 
1904. 653 735] 7931| 1 344867 38| 38 507 380 725 
1995. 266] 278 3317 7874211 230 23“ 133| 26 404 
1906. 300 309] 2 267 268879, 24 24 112] 17 603 
1907. 486 509) 2372| 767 074 54 54 220 117 326 
198. . 183] 204 1279| 130859 16! 16 22| 10455 
1909. 953] 1063 8 917 1 698 955 135 142| 1 181 190 384 
1910. 179 206 1071| 420 522 30 33 71 21244 
1911. . 1047 1166 11 846| 2 929 834 115 126 2054| 240 499 
1912. 256 358] 3454| 962 056 32] 37 119) 71958 
191393... 229 247 2244| 633 429“ 25] 28] 337 96 779 
1914. 296 334 1 486] 362 256 67 67 293] 84919 
durchſchnittl. 410 455 3732| 820 667] 46 48 398 99 178 


1) Bei der deutſchen Handelsmarine ſtellt ſich nach der letzten Er— 
mittelung das Verhältnis des Brutto- zum Netto-Raumgehalt wie 524 
zu 332, im beſonderen für den Segelbetrieb wie 545:488, für den 
Dampfbetrieb wie 469:283. 


Lo 


Die Waldbrände zeigen alfo ſowohl nach der Zahl der Brände 
wie vor allem nach der beſchädigten Fläche und dem Wert des 


Schadens ganz außerordentliche Schwankungen. 


Als beſonders 
ſchweres Schadenjahr hebt fih das Jahr 1911 mit einem äußerſt 
heißen und trockenen Sommer hervor; ihm ſchließt ſich das Jahr 
1909 an, das an Zahl der Brände nicht ſehr weit, im Schaden⸗ 
betrag dagegen um etwas über zwei Fünftel hinter 1911 zurückbleibt. 
Außerordentlich geringe Waldbrandſchäden waren im Jahre 1908 
zu verzeichnen; der Wert des vernichteten Waldes beträgt hier noch 
nicht den 20. Teil des Schadens in 1911. 
preußiſchen Forſten — im Jahre 1907 8 258 117 ha — haben im 
Durchſchnitt der Jahre 1902 bis 1914 0,48 (1881-1894 durchſchnittlich 


Vom Geſamtbeſtande der 


jährlich nur 0,24) aufs Tauſend einen Brandſchaden erlitten. 


Da die Berichterftatiung über Waldbrände in Bezug auf Voll⸗ 
ſtändigkeit bisher noch manches zu wünſchen übrig läßt, find die 
hier angegebenen Zahlen durchweg als Mindeſtwerte anzuſehen. 
Die im Durchſchnitt auf einen Brand entfallende Fläche beträgt 
für die ganze Berichtszeit 9,1 ha, der durchſchnittliche Schaden eines 


LII 


Fläche und 1804 M Schaden. 


da ein Brand nicht allzuhäufig mehrere Beſitzungen ergreift, nur wenig 
geringer: im Mittel entfielen auf eine Beſitzung 8,2 ha beſchädigter 
Der Schadenswert eines Hektars 
beſchädigter Fläche beläuft fih auf 220 M (in den einzelnen Jahren 
ſchwankend zwiſchen 102 und 393 M). Aus dieſem verhältnismäßig 
geringen Wertbetrage iſt zu entnehmen, daß dem Feuer ganz über⸗ 
wiegend jüngere Beſtände zum Opfer fallen oder daß es ſich bei der 
Beſchädigung älterer Beſtände ſelten um völlige Vernichtung, ſondern 
meiſt um Brand des Unterholzes oder dergleichen handelt. 


Noch immer iſt es nur in geringem Umfange üblich, den Baum⸗ 
beſtand gegen Feuersgefahr zu verſichern. Im Durchſchnitt aller 13 
Jahre waren nur 10,7 Hundertteile der Fläche und 12,1 v. H. des 


Schadens durch Verſicherungen gedeckt. Dieſer Anteil der verſicherten 


Brandes 2 002 M. Die Durchſchnittszahlen für eine Beſitzung find, | 
Die Schulden der preußiſchen Stadt- und Landkreiſe am 31. März 1915. 


Langfriſtige Anleihen 


Hypotheken⸗ und Grundſchulden 
ſowie Reſtkaufgelder 


an der geſamten beſchädigten Fläche ſchwankt in den einzelnen Jahren 
zwiſchen 1,7 (in 1908) und 19,7 (1914) v. H.; ebenſo bewegte ſich 
der verſicherte Schaden in den weiten Grenzen von 3,4 (1905) bis 
28,8 (1904) v. H. 


Vorübergehend aufgenommene 


Darlehen 


Regierungsbezirke. I 
o "8 è der Stadt- | der Stadt- der Stadt⸗ 
der der | und der der und der | der | und 
Staat. Stadtkreiſe | Landkreiſe Landkreiſe | Stadtkreife Landkreiſe Landkreiſe | Stadtkreife | Landkreije | Landkreiſe 
zuſammen zuſammen zuſammen 
8 M } M /M M M M AM MN MO 
r 2 3 | 4 5 6 7 8 9 | to 
| | 
1. Königsberg.. 73 015 880 18 935 807 91 951 687] 23 726 1610 756 059 24 482 220| 2 328 000 5789550 811755 
Gumbinnen 18 333 073) 14 092 857 32425 930 502 263 16 600 518 863| 1649500 3 249 997“ 489949 
3. Allenftein...... 8 079 992| 10 227 265 18 307 257 545 5210 109 650 655 171] 3 900 000 2 188 009| 6 088 009 
D 49 192 524 18 363 893| 67 556 417] 3 053 300 180 605 3 233 905] 2 500 000 3 108 665 5 608 665 
5. Marienwerder 21 527 451| 25 7946160 47 322 067 604 616 401 705 1006 321 524 525 6 105 9701 6 630 495 
| | 
| . | YA SES d e geg 
6. Stadtkreis Berlin 538 266 362 -- 538 266 362 4031 900 — 4031 9000 67 079 750 — 67 079 750 
Zo dan 538 173 493/121 226 590 659 400 083] 47 878 251| 693552) 48 571 803] 20 974705 12 183 557 33 158 262 
8. Frankfurt 43 698 009 22 397 798 66 095 807] 3 876 606 88 410 3 965 0166 4579 387 6 319 3130 10 898 700 
| | 
D. Gein oa 79 450 570| 23 530 8151 102 981385 1918617| 39412 25| 2 312 742 500 000 3 488 1300 3 988 130 
I ne 11473 164 24 731 939 36 205 103 — 2088 535 288 535 — 502909 5 029 096 
11. Stralſund 12 398 452| 6 256 691 18 655 143] 3 266 100 129 560 3 395 660] 2248700 1 600 0⁰⁰ 3 848 700 
eee 46 717 143| 20 153 677 66 870 820 6774 543 171 640 6 946 183] 3 002 000 351806 9 353 806 
13. Bromberg 21 750 529| 21 101 132 42 8516611 1012 66110 201 Zi 1214231] 5684 703 2 762 943 8447 646 
| | | 
. e EAT. 151 917 990| 25 910 527| 177 828 517| 2843 848 258875) 3 102 7230 16 060 000 7087552) 23 147 552 
1. Kein 31672914 17 941 1001 49 614014] 4706 165 370001 4743165 682 400 7112124 7794 524 
W. 56 855 844 20 293 237 77 149 0811 5 285 031 243 044 5 528 075 2773000, 4785 Get 7 558 000 
| | 
17. Magdeburg.. 107 511068 10 888 345| 118 399 4134 1840 739 138 000 1978 739| 9 107 1566 47346880 13 841 844 
18. Merſebu g 65 192 749 12 973 371 78 166 1200 3111 297] 78 7511 3 190 048] 3 200 000 6354 3020 9 554302 
DN 54 734 750 2400 875 57 135 625] 1072 500 2230001 1 295 500 3 404 000 2115551 5 519 551 
20. Schleswig 203 877 325 60 604 282 264 481 607| 3 545 9360 1518 476| 5064 412 1493 250 5044 040| 6537290 
21. Hannover 87 492 148 8 659 553) 96151701] 7650 583 16 5180 7 667 101 900 000 687 000| 1 587 000 
22. Hildesheim 33 662473 7 714 247 41 376 720 647 648 96 139 743 787| 1 885 000 2 2618960 4146 896 
23. Qüneburg ..... 30 299 810| 14 897 737 45 197 547 644 449 72 748 717197 491 299| 2162 020 2653319 
éi, Side | 8 847 706 8 106 4720 16 954 178 — 37 874 37 874 — | 1410000 1 410 000 
25. Dönabrüf ..... 21767071] 77791531 29 546 224 65 000 —— 65 000| 6 855 000 709 239| 7564 239 
. Aurich 10 508 142 5 308 5111 15 816 653 138 690 18 000 156 690 — 1 811 584| 11811 584 
|| | 
N. Winner 46 753 173| 16 805 5180 63 558 6911 1133 700 — 1133 7000 4 800 000 67419671 11 541 967 
. enn 37 682 303 17423 128 55 105 431 1167 572 119 0001 12886 572 1650 6333 3 3644144 5015047 
29. Arnsberg 251 270 406| 38 246 829 289 517 235| 14 153 997 83 089| 14 237 086| 22 800914| 12 610 4900 35411 404 
R 68 811 259| 13 311 052 82 122 311 169 000 179820 348 820| 5 446 000 3 846 8001 9292 800 
31. Wiesbaden 310 288 642| 3 948 063| 314 236 705| 45 357 757 — 45 357 757] 18 403 7830 3 074 en 21 477 831 
32. Coblen....... 11 530: 329 22 889 352 34419 681 256 050| 150 000 406 050| 3400000 2510615) 5 910 615 
33. Düſſeldor mn 702 797 647 45 197 57¹ 747 995 218| 22 824 439| 642 167 23 466 606] 51 438 1977 9717 800 61 155 997 
dé DE a ee 269 257 190| 27 252 341| 296 509 531] 24 245 713 — 24 245 713| 49 305 000) 3 150 000| 52 455 000 
o aaa arte 70 362 425 16 082 2518 86 444 943 335 160 117 269 452 429| 5 246 300 4686504 9 932 804 
36. Aaches | 43 307 905 33 011 097 76 319 002 335 851 100 335 951| 1400 000 1 8310080 3231 008 
| | | | 
37. Sigmaringen. | — 225 124 225 124 -— — — = 133 648 133 648 


Staat. 


4138 477 9110764 683 083 


4 903 160 994] 258 721 664 


7 461 881) 246 183 545| 325 713 202| 156 119 3260 481 832 528 


LIII 


Die Schulden der preußiſchen Stadt- und Landkreiſe am 
Schluſſe des Rechnunngsjahres 1914. Die unten ab⸗ 
gedruckte Tabelle enthält eine Nachweiſung über den Schuldenſtand 
der regierungsbezirksweiſe zuſammengefaßten Stadt: und Landfreife 
Preußens am 31. März 1915. Danach betrugen zu dieſem Zeit— 
punkte die Schulden der Stadt- und Landkreiſe zuſammen 
5 631, 1s Mill. A und 136,58 M auf 1 Einwohner. An dieſer 
Summe waren die Stadtkreiſe mit 4 702,91 Mill. M oder 83,52 v. H. 
und die Landkreiſe mit 928,26 Mill. M oder 16,48 v. H. beteiligt. 
Der Kopfbetrag der Stadtkreiſe war mit 351,92 M rund 10½ mal 
ſo hoch als der der Landkreiſe. Von den Geſamtſchulden ent⸗ 
fielen auf 


Hypotheken-, vorübergehend 


langfriſtige G 

; \ rundſchulden aufgenommene 

per Den Anleihen u. Refttaufgelder Darlehen 
Mill. M v. H. Mill. M v. H. Mill. & v. H. 

Stadtkreiſen 4 138,48 88,00 238,72 5,08 325,71 6,9 
Landkreiſen 764,68 82,38 Tas 0,0 156,12 16,82 
Etadt: und Landkreiſen 4 903,16 87,07 246,18 4,37 481,83 8,56. 
Geſamtſchulden N 
S 
der Ei der auf | der a a SS 
Stadtkreiſe Landkreiſe Landkreiſe f G S 
Einw. Einw. zuſammen Einw Ss 
A | A| 4 |A| _ 4 Al 

114 11b taa 12b 13a 1 3b 


| 
99 070 0410 384, 25 481416 39,11 124 551 457 137,0 1. 
20 484 836 269,19 17 359 454 33,39 37 844 290 63,50 2. 
12 525 5130 331,30 12 524 924 25,46 25 050 437 47,29] 3. 
54 745 824| 219,77 21 653 163 42,29 76 398 987 100,38 4. 
22 656 592| 246,78 32 302 291 37,21 54 958 883 57,26] e 
609 378 012 302,98 des Ka 609 378 012 302,58] 6. 
607 026 449 472, 134 103 699 75,19] 741130148] 241,880 7. 
52 154 002| 224,12 28 805 5211 29,32 80 959 523 66,62] g. 
81869 187 290,1) 27 413 070 45,84] 109 282 257 124,18] 9. 
11473 164| 317,12 30 049 570 52,11 41 522 734 67,75 10. 
17 913 252 291,18 7986 251 u 25 899 503; 117,1sļ rr. 
56 493 686| 334,24| 26 677 123 22, 83 170 809 61,87T 12. 
28 447 893| 312,63 24 065 645 35,66 52 513 538 68,560 13. 
170 821 838 284,05! 33 256 954 26,92 204 078 792 111, u 14. 
37 061479 237, 25 090 224 24,85 62 151 703 53,82 15. 
64 913 875 176,78 25 321 281 E 90 235 156) 39,77] 16. 
118 458 963| 281,00) 15 761033| 19,28] 134 219 9960 108,30] 17. 
71 504 046 234,11 19 406 4244 19,53 90 910 470 69,9818. 
59 211 250 294,00 4 739 426 13,26 63 950 676| 117,17] 19. 
208 916 511; 380,10 67 166 798 60,01 276 083 309 165,44] 20. 
96 042 731! 237,96 9363071) 25,51 105 405 802| 136,79 21. 
36 195 121) 388,30 10 072 282 21,76 46 267 403 83,21] 22. 
31435 558| 254,62 17 132 505] 39,3 48 568 063| 86,8923. 
8 847 706 336,36 9 554 346 225,99 18 402 052 41,65] 24. 
28 687 071 349,330 8 488 392 27,45 37 175 463 94,99 25. 
10 646 832 427,0 7 138 095 27,58 17 784 927 62,68] 26. 
52 686 873| 222,865 23 547 485 286,37 76 234 358 67,49 27. 
40 500 508 350,35 20 906 542 32,29 61 407 050 80,49 ag. 
288 225 317 316,98] 50 940 408 30,4 339 165 725; 131,30 29. 
74 426 259] 376,39) 17 337 672 20,88 91 763 9310 89,25 30. 
374 050 182| 670,ss| 7 022 111 9,7 381 072 293] 298,83] 31. 
15 186 379 249,51] 25 549 967 36,18 40 736 346 53,11 32. 
777 060 283 382,88 55 557 538 34, 832 617 821| 228,4 33. 
342 807 903| 494,58 30 402 341 49,00 373 210 244 284,10 34. 
75 943 885) 449,3 20 886 291 24.25 96 830 176 93,92] 35. 
45 043 756 285,98 34 842 205 63,03 79 885 961 112,47] 36. 
Se = 358 772 49 358 772 4,97] 37. 
4 702 912 777 351,82 928 264 290 33,31 5 631 177 067 136, 5e[St. 


An den Schulden überhaupt war der Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf mit 832,62 Mill. & oder 14,79 v. H. beteiligt. Die nächſt⸗ 
höchſten Beträge wieſen der Regierungsbezirk Potsdam und der 
Stadtkreis Berlin mit 741,13 bezw. 609,38 Mill. M auf. Es 
entfielen alſo auf dieſe drei Verwaltungsbezirke zuſammen 
2183,18 Mill. AM oder 38,77 v. H. der geſamten Kreisſchulden. 
Weit geringer als in den drei genannten Bezirken, aber auch noch 
recht beträchtlich waren die Kreisſchulden in den Regierungsbezirken 
Wiesbaden, Cöln, Arnsberg und Schleswig; ſie beliefen ſich auf 
381,07 bezw. 373,21, 339,17 und 276,08 Mill. M. Von den 
übrigen Regierungsbezirken überſchritten nur noch die folgenden fünf 
die Summe von 100 Mill. A: Breslau (204, os), Magdeburg 
(134,22), Königsberg (124,55), Stettin (109,28) und Hannover 
(105, 41 Mill. AM). Am niedrigſten waren die Kreisſchulden, ab» 
geſehen vom Regierungsbezirke Sigmaringen, mit 17,78 bezw. 18,40, 
25,05, 25,920 Mill. A in den Regierungsbezirken Aurich, Stade, 
Allenſtein und Stralſund. Die auf den Kopf der Bevölkerung ent⸗ 
fallenden Kreisſchulden waren mit 302,98 M beim Stadtkreiſe Berlin 
am höchſten. Von den Regierungsbezirken kamen dieſem Betrage 
Wiesbaden und Cöln mit 298,83 bezw. 284,10 M am nächſten. 
Es folgten mit Kopfbeträgen von 241,53 ſowie 228,42 M die 
Regierungsbezirke Potsdam und Düſſeldorf. Von den übrigen 
Regierungsbezirken erreichte keiner mehr einen Betrag von 200 M 
und auch nur 11 einen ſolchen von mindeſtens 100 M. 


Am geringſten war die Kopfbelaſtung durch Kreisſchulden, 
abgeſehen vom Regierungsbezirk Sigmaringen, in den Regierungs- 
bezirken Oppeln, Stade und Allenſtein mit 39,77, 41,65 ſowie 
47,29 M. 


Während die auf 1 Einwohner entfallenden Schulden der 
Landkreiſe mit 75,19 bezw. 63,03 und 60,01 A in den Regierungs- 
bezirken Potsdam, Aachen und Schleswig den höchſten Stand der 
Belaſtung erreichten, gab es, abgeſehen vom Regierungsbezirke 
Sigmaringen, der keinen Stadtkreis beſitzt, nur einen Regierungs- 
bezirk, nämlich Oppeln (176,78 M), in dem die Schuldenlaſt in den 
Stadtkreiſen nicht mindeſtens 200 M auf den Kopf der Bevölkerung 
ausmachte. In 5 Bezirken übertraf ſie noch das Doppelte dieſer 
Summe. Es betrug nämlich der auf 1 Einwohner entfallende 
Schuldenbetrag bei den Stadtkreiſen der Regierungsbezirke Aurich, 
Trier, Potsdam, Cöln 427,41 bezw. 449,95, 472,42, 494,55 und im 
Regierungsbezirk Wiesbaden fogar 670,88 M. 


Die langfriſtigen Anleihen ſpielen ſowohl bei den Stadt⸗ 
kreiſen als auch bei den Landkreiſen unter den Arten der Schuld» 
aufnahme die wichtigſte Rolle. Es gab nur 3 Regierungsbezirke, 
in denen im Rechnungsjahre 1914 die langfriſtigen Anleihen der 
Stadtkreiſe nicht mindeſtens / ihrer Geſamtſchulden ausmachten; 
bei den betreffenden Schulden der Landkreiſe war dies in 9 Regierungs⸗ 
bezirken der Fall. Den geringſten Anteilſatz wieſen die langfriſtigen 
Anleihen der Stadtkreiſe mit 64,51 v. H. im Regierungsbezirke 
Allenſtein auf, demnächſt mit 69,21 und 73,70 v. H. in den Regierungs⸗ 
bezirken Stralſund und Königsberg. In 17 Regierungsbezirken 
hatten die Stadtkreiſe mehr als Ti, ihrer Schulden in Form von 
langfriſtigen Anleihen begeben; in den Regierungsbezirken Köslin 
und Stade, die nur je einen Stadtkreis beſaßen, beſtanden deren 
geſamte Schulden aus langfriſtigen Anleihen. Bei den Landkreiſen 
war dieſe Schuldenart in den Regierungsbezirken Erfurt und 
Wiesbaden am geringſten vertreten; ihr Anteil an den Geſamt⸗ 
ſchulden betrug hier nur 50,66 bezw. 56,22 v. H. Weniger als 
75 % machten die entſprechenden Anteile auch in den Regierungs: 
bezirken Sigmaringen (62,75), Merſeburg (66,85), Magdeburg 
(69,08), Münſter (71,37), Liegnitz (71,51), Königsberg (74,31) und 
Aurich (74,37 % aus. Am höchſten war der Anteil der lang- 
friſtigen Anleihen an den Schulden überhaupt bei den Landkreiſen 
der Regierungsbezirke Schleswig, Potsdam, Osnabrück, Hannover 
und Aachen mit 90,23 bezw. 90,40, 91,64, 92,40 und 94,74 v. H. 


LIV 


Die Schulden der preußiſchen Stadtkreiſe am Schluſſe des 
Nechnungsjahres 1914. — Die am Schluſſe des Rechnungsjahres 
1914 vorhandenen 110 preußiſchen Stadtkreiſe wieſen zu dieſem 
Zeitpunkte einen Geſamtſchuldenſtand von 4 702,91 Mill. M auf. 
Von dieſer Summe entfielen 4 13848 Mill. M oder 83,00 v. H. 
auf langfriſtige Anleihen, 238,72 Mill. M oder 5,08 v. H. auf Hypo⸗ 
theken⸗ und Grundſchulden ſowie Reſtkaufgelder und 325,71 Mill. M 
oder 6,93 v. H. auf vorübergehend aufgenommene Darlehen. Die 
langfriſtigen Schulden der Stadtkreiſe find von 4 145,99 Mill. M 
am 31. März 1914 um 231 206 722 M oder 5,58 v. H. bis auf 
4 377,20 Mill. M am 31. März 1915 geſtiegen. Bei den vorüber⸗ 
gehend aufgenommenen Darlehen betrug im gleichen Zeitraume die 
Steigerung nicht weniger als 261,88 v. H.; jene bezifferten fih nämlich 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1914 auf insgeſamt 325,71 Mill. M 
gegen nur 90,01 Mill. M am Schluſſe des Vorjahres. 

Aus der unten abgedruckten Tabelle iſt zu erſehen, wie ſich 
die Schulden der Stadtkreiſe nach dem Stande vom 31. März 1915 
auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilten. Danach war der 
Schuldenſtand der Stadtkreiſe im Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 
777,08 Mill. AI am höchſten; es ſchloſſen ſich an mit 609,38 bezw. 
607,03 Mill. M Berlin und die Stadtkreiſe im Regierungsbezirk 
Potsdam. In beträchtlichem Abſtande folgten ſodann die Stadt⸗ 
kreiſe der Regierungsbezirke Wiesbaden (374), Cöln (343), Arns⸗ 
berg (288) und Schleswig (209 Mill.). Mehr als 100 Mill. M 


betrugen die Schulden der Stadtkreiſe ſonſt nur noch in den Regierungs- 
bezirken Breslau (171) und Magdeburg (118 Mill. A). Durch⸗ 
ſchnittlich machten die Schulden in den Stadtkreiſen überhaupt 351,92 K 
auf 1 Einwohner aus. Nur in 10 Regierungsbezirken wurde dieſer 
Kopfbetrag noch übertroffen, am meiſten mit 427,41, 449,95, 472,42, 
494,55, 670,88 A in den Bezirken Aurich, Trier, Potsdam, Cöln 
und Wiesbaden. Umgekehrt erreichten die Schulden der Stadtkreiſe 
bei 17 Regierungsbezirken noch nicht die Summe von 300 M auf 
den Kopf der Bevölkerung. Am geringſten war die Belaſtung mit 
176,28 M auf 1 Einwohner bei den Stadtkreiſen des Regierungs: 
bezirks Oppeln. In allen anderen Bezirken betrug ſie mehr als 
200 A und war bei Danzig, Münſter und Frankfurt mit 219,77 
bezw. 222,85 und 224,12 A noch am niedrigſten. 


Die vorübergehend aufgenommenen Darlehen der Stadt— 
kreiſe ſpielten in den einzelnen Regierungsbezirken eine ganz ver— 
ſchiedene Rolle. Während diefe Schuldenart in den Regierungs- 
bezirken Köslin, Stade und Aurich gänzlich fehlte und ihr Anteil 
an den Geſamtſchulden der Stadtkreiſe in den Regierungsbezirken 
Stettin (0,61), Schleswig (0,1), Hannover (0,94 %) noch nicht 
1 v. H. ausmachte, betrug er in Berlin ſowie in 6 Regierungs- 
bezirken ſchon über ein Zehntel der Geſamtſchulden. Der betreffende 
Anteil Berlins ſtellte ſich auf 11,01 v. H., desgleichen die Anteile 
der Regierungsbezirke Stralſund, Cöln und Bromberg auf 12,55, 
14,33 ſowie 19,98 v. H. In drei Bezirken machte er noch mehr 


Die Schulden der preußiſchen Stadtkreiſe am 31. März 1915. 


BT | 
Von den langfriſtigen 
Anleihen (Sp. 2a) 


entfielen auf 


Regierungsbezirke. Langfriſtige 


Hypotheken⸗ 


Inhaberobligationen Grundſchulden 


Langfriſtige Anleihen, 
Hypotheken- und geb 
und Grundſchulden ſowie Vorübergehend 
Reſtkaufgelder aufgenommene 
zuſammen (Sp. 2a u. 3) 


Geſamtſchulden 


(Spalte da und 5) 


Staat. Anleihen ſowie Darlehen | 
à Reſtkaufgelder n auf | auf 
di G ‘ üb GN ver ) =» 

überhaupt v. H. iberhaupt ine überhaupt rat 

M M M M M M M 

I za 2b 2C 4a 4b 5 6a | 6b 

| 
Regierungsbezirke: | 

1. Königsberg 73 015 880 67 725 900 92,76 23 726 161 96 742 041 375,87 2328 000 99 070 041| 384,92 
2. Gumbinnen 18 333 073 130 500 0,71 502 263 18 835 336| 247,79 1 649 500 20 484 836 269,49 
Z. Menſten 8 079 992 — = 545 521 8 625 5130 228,15 3 900 000 12 525 5130 331,30 
o 49 192 524 35 959 000 73,10 3 053 300 52 245 824| 209,74 2 500 000 54 745 824 219,77 
5. Marienwerder 21 527 451 7 655 840 35,56 604 616 22 132 067| 241,01 524 525 22 656 592| 246,73 
6. Stadtkreis Berlin .. 538 266 362 426 638 600 79,26 4 031 900 542 298 262| 269,63 67 079 750 609 378 012 302,93 
d Matgen, ns A are we 538 173 493 319 192 100 59,31 47 878 251 586 051 744 456,10 20 974 705| 607 026 449| 472,42 
S. Want 43 698 009 13 369 500 30,60 3 876 606 47 574 615 204,44 4 579 387 52 154 002| 224,12 
r 79 450 570 71 203 600 89,62 1918 617 81 369 187 288,53 500 000 81 869 187 290,31 
10. Köslin 11 473 164 2789 300 24,31 — 11473 164 317,12 — 11473 164 317,12 
11. Stralſund . 12 398 452 5 140 900 41,46! 3 266 100 15 664 552 254,60 2248 700 17 913 252] 291,15 
D. Poſe n 46 717 143 35 912 100 76,87 6 774543 53491686 316,48 3 002 000 56 493 686 334,24 
H Heeg | 21 750 529 12 281 500 56,47 1 012 661 22763 190 250,16 5 684 703 28 447 893| 312,68 
BERN u 151 917 990 111 544 100 73,42 2 843 848 154 761 838 257,54 16 060 000 170 821 8380 284,05 
R 31 672 914 9 385 800 29,63 4 706 165 36 379 079 233,06 682 400 37 061479 237 43 
18. WM enn 56 855 844 6 121909 10,7 5 285 031 62 140 875 169,23 2 773 000 64 913 875 176,78 
17. Magdeburg 107 511 068 91 172400 84,80 1 840 739 109 351 807 259,48 9 107 156 118 458 963 281,09 
18. Merſebunrng | 65 192 749 43 055 800 66,04 3111297 68 304 046 223,63 3 200 000 71504 046| 234,71 
KC EE E we EI 94 734 750 41 925 500 76,60 1 072 500 55 807 250 277,0 3 404 000 59 211 250) 294,00 
20. Schleswig 203 877 325 150 854 200 73,99 3 545 936 207 423 261 377,38 1493 250 208 916 511| 380,10 
onen 87 492 148 18 073 200 20,66 7 650 583 95 142 731 235,73 900 000 96 042 731| 237,06 
22. Hildesheim ...... | 33 662 473 3 093 300 9,19 647 648 34 310 121 368,08 1 885 000 36 195 121| 388,30 
23. Lüneburg ETS 30 299 810 11 208 030 386,99 644 449 30 944 259 250,64 491 299 31 435 558 254,62 
Siebe 8 847 706 — — — 8 847 706 336,36 — 8 847 706 336,36 
25. Dönabrüd ek 21 767 071 8 174 900 37,56 65 000 21832071 265,86 6 855 000 28 687 071 349,33 
G l 10 508 142 5 403 800 51,2 138 690 10 646 832 427,1 — 10 646 832) 427,41 
27. Müͤnſteeer 46 753 173 6 030 600 12,90 1133 700 47 886 873| 202,37 4 800 000 52 686 873| 222,65 
denn | 37 682 303 16 877 300 44,79 1167 572 38 849 875| 356,65 1 650 633 40 500 508! 350,93 
29. Arnsberg 251 270 406 151 708 800 60,38 14 153 997 265 424 403| 291,8 22 800 914 288 225 317| 316,93 
80. Sale :2.2.:0% | 68 811 259 48 877 200 71,03 169 000 68 980 259 348,85 5 446 000 74 426 259| 376,39 
31. Wiesbaden 310 288 642 291 766 666 94,03 45 357 757 355 646 399 637,87 18 403 783 374 050 182| 670,88 
33. Coblenn | 11 530 329 6 595 100 5720 256 050 11 786 379 193,65 3 400 000 15 186 379| 249,51 
33. Düſſeldorr . 702 797 647 501 259 590 71,2 2824 439 725 622 086| 357,54 51438 197 777 060 283| 382,88 
K 269 257 190 211 793 774 78,66 4245 713 293 502 903] 423,42 49 305 000 342 807 903| 494,55 
35. Trierer» 70 362 425 43 358 700 61,62 335 160 70 697 585| 418,87 5 246 300 75 943 885 449,95 
. 43 307 905 36 015 800 83,16 335 851 43 643 756 277,09 1400 000 45 043 756| 285,98 


37. Sigmaringen — | e e, | 
Staat 1914. 4138 477911 2812295 309 67,5 


238 721 664, 4377 199 575 327, 325 713 202 4 702 912 777 351,9 


LV 


als ½ der Geſamtſchulden aus, nämlich im Regierungsbezirk Coblenz 
22,39, desgleichen im Regierungsbezirk Osnabrück 23,90 und ſchließlich 
im Regierungsbezirk Allenſtein ſogar 31,14 v. H. Auch die Hypo— 
theken-, Grundſchulden und Reſtkaufgelder fielen bei den 
Stadtkreiſen einiger Regierungsbezirke neben den langfriſtigen An— 
leiheſchulden ins Gewicht. In 5 Fällen machten erſtere noch über 
10 der Geſamtſchulden aus, nämlich in den Regierungsbezirken 
Poſen, Wiesbaden und Liegnitz 11,99, 12,13 und 12,70 v. H., 
den Regierungsbezirken Stralſund und Königsberg jogar 18,23 bezw. 
23,95 v. H. Von den langfriſtigen Anleihen waren 2 812,30 Mill. M 
oder 67,o5 v. H. in Form von Inhaberſchuldverſchrei— 
bungen aufgenommen. Bei den Stadtkreiſen der Regierungs— 
bezirke Allenſtein und Stade war dieſe Art der Schuldaufnahme 
nicht vertreten und in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Hildes— 
heim, Oppeln und Münſter hatten die Stadtkreiſe auch nur einen 
verhältnismäßig geringen Teil ihrer Anleihen in dieſer Form be— 
geben; dagegen machten in 14 Regierungsbezirken die auf den Dn: 
haber lautenden Schuldverſchreibungen der Stadtkreiſe mehr als 
70 v. H. ihrer geſamten langfriſtigen Anleiheſchulden aus. Die 
höchſten Anteile zeigten mit 89,62, 92,26 und 94,03 v. H. die Stadt: 
kreiſe der Regierungsbezirke Stettin, Königsberg und Wiesbaden. 


Die Kriegsanleihen und die Sparkraft der Sparer im 
Jahre 1915. Wenn auch die Sparkaſſen nicht nach dem 
Stand und dem Vermögen des Einlegers fragen und manchen 
hohen Betrag von Perſonen, Geſellſchaften und öffentlichen 
Körperſchaften erhalten haben, für die ſie ihrem urſprünglichen 
Zwecke nach nicht beſtimmt waren, ſo haben doch verſchiedene 
Erhebungen ergeben, daß weitaus der größte Teil der Einlagen aus 
den Kreiſen der wirtſchaftlich ſchwachen Bevölkerung und des ver— 
mögensarmen Mittelſtandes ſtammt. 
ſind daher mit Recht als ein Spiegelbild der Sparkraft und der 
Spartätigkeit dieſer Bevölkerungskreiſe anzuſehen. Auch während 
des Krieges bilden dieſe den Kundenkreis der Sparkaſſen; nur darf 
man, will man jetzt eine Vorſtellung von der Spartätigkeit dieſer 
Teile unſerer Bevölkerung erhalten, nicht mehr allein den Zuwachs, 
den die Sparkaſſen an Spareinlagen während eines Kriegsjahres 
aufzuweiſen haben, in Betracht ziehen, man muß vielmehr die 
Zeichnungen der Sparer, die ſie zu gleicher Zeit durch die Ver— 
mittelung der Sparkaſſen auf die Kriegsanleihen geleiſtet haben, in 
erſter Linie berückſichtigen. Hierbei kann man wohl ohne weiteren 
Beweis annehmen, daß, mit wenigen Ausnahmen, die Sparer die 
Summen, die ſie für die Zeichnung verwandt und deshalb aus 
ihrem Sparguthaben entnommen oder zu dieſem Zweck den Spar— 
kaſſen eingezahlt haben, ohne die Auflegung der Kriegsanleihen 
entweder den Sparkaſſen belaſſen oder als ſtändiges neues Einlage— 
guthaben übergeben haben würden. Eine Vergleichung des Einlage 
zuwachſes der Sparkaſſen in einem Friedensjahr mit dem Ginlage: 
beſtande in einem Kriegsjahr zuzüglich der durch die Vermittelung 
der Sparkaſſen gezeichneten Kriegsanleihebeträge muß alſo die Ver— 
mehrung oder Verminderung der Spartätigkeit der Sparer während 
des Krieges ergeben. 

Leider liegen noch nicht aus allen Regierungsbezirken die Er— 
gebniſſe der Sparkaſſen für das Rechnungsjahr 1915 vor; aber 
von 23 Bezirken, die ungefähr ½ der Sparkaſſeneinlagen aller 
preußiſchen Sparkaſſen in ſich vereinigen, hat ſich eine vorläufige 
Zuſammenſtellung der Hauptzahlen ermöglichen laſſen: Dieſe 
beweiſen jedoch bereits, wie die Aufſtellung zeigt, daß unter Zu— 
rechnung der im Jahre 1915 auf die 2. und 3. Kriegsanleihe ein: 
gezahlten Beträge die Sparkraft und Spartätigkeit der bei den 
preußiſchen Sparkaſſen ſparenden Bevölkerung ganz gewaltig geweſen 
iſt. Trotzdem in den 23 nachgewieſenen Regierungsbezirken die 
Sparer ihr Sparguthaben benutzt haben, um nicht weniger als 
1544 Mill. A auf die genannten Kriegsanleihen einzuzahlen, 
haben die in Frage kommenden Sparkaſſen nur den geringen 
Betrag von 29 Mill. A an Einlagen eingebüßt. Die Spar- 
tätigkeit der Sparer ſelbſt beziffert fih demnach auf 1 514 Mill. M, 


= 


Die Ausweiſe der Sparkaſſen 


d. h. mehr als das Dreifache des Betrages, den die Sparer im 
Jahre 1913, das ein glänzendes Ergebnis hatte, als Neuerſpartes 
den Sparkaſſen zubringen konnten. 

Mit Ausnahme des Regierungsbezirks Oppeln und des 
Regierungsbezirks Trier, in denen die erſparten Beträge des Kriegs: 
jahres 1915 nicht ganz das Doppelte bezw. etwas über das Doppelte 
des Sparüberſchuſſes des Jahres 1913 betragen, iſt in keinem 
einzigen Bezirk 1915 nicht faſt oder über dreimal ſoviel ge- 
ſpart worden als im letzten Friedensjahre. Die höchſte pro— 
zentuale Steigerung weiſt Marienwerder mit mehr als dem 
10 fachen und Sigmaringen mit faſt dem 10 fachen des Spar: 
betrages des Jahres 1913 auf; faſt oder mehr als der fünffache 
Betrag iſt außerdem geſpart in dem Regierungsbezirke Danzig, dem 
Stadtkreis Berlin, den Regierungsbezirken Aurich, Minden und Caſſel. 

Im Jahre 1913 hatte außer dem Bezirk Düſſeldorf, der einen 
Zuwachs von mehr als 94 Mill. & zeigt, kein einziger der nad- 
gewieſenen Regierungsbezirke einen Sparüberſchuß von 50 Mill. M. 
Dieſen Betrag erreichen unter Zurechnung der Kriegsanleihe— 
zeichnungen 1915 nicht weniger als elf Bezirke, nämlich 
Marienwerder mit 50,51, der Stadtkreis Berlin mit mehr als 95, 
Breslau mit 66, Liegnitz mit 52, Magdeburg mit 78, Schleswig 
mit 129, Hannover mit 79, Lüneburg mit 60, Minden mit 78, 
Düſſeldorf mit 268 und Cöln mit 118 Mill. M. 

Die Geſamtaufſtellung zeigt, daß die Sparer die zunächſt faſt 
ausſchließlich aus ihren Sparbeträgen genommenen Einzahlungen 
für die 2. und 3. Kriegsanleihe bereits am Ende des Jahres 1915 
bis auf einen kleinen Reſt durch neue Erſparniſſe gedeckt hatten, ſo 
daß im Jahre 1916 ein großer Teil ihrer Einlagen zur Zeichnung 
auf die 4. und 5. Kriegsanleihe zur Verfügung ſtand. 


8 Be l 5 5 | üerfäuß 
etrag der Eins wachs der für 4 Zuwachs] de 
lagen A Schluſſe 5 er | ee Mithin on en 
des |iagen am, DT, Svarer Sunne Lët, | gaben 
Regierungs- Rechnungsjahres | "NIT öffentlichen des 1915 (DT über den 
Rech⸗ | Spartafjen | erfparten | Rets Spar 
bezirke. nungs⸗ er Ka Betrags nungs⸗ e 
1914 1915 1191s webe, | SP: 476) Vë im Jahre 
t 
E in ee a GH = 
anleihe in in — Sp. 7 
anal Mill. M Mill. M Weil 4 Mill. 4 % Mill. a Mill. 4 n Mil. eh 
r a. | 3 4 | 5 6 | 7 8 
| | 
1. Danzig.. 137.0 149,57 11.67 | 34,10 45,77 9,16 36,61 
2. Marienmw. . 142,75| 145,16 2,71 47,80 50,51 4.57 45,91 
3 Stkr. Berlin 372,97 401, 28,4 67,50 | 14,91 81,03 
4. Breslau. 399,75 379,00 — 20,78 87,6% 66,3 21, 45,40 
5. Liegnitz. 391,30) 366,06] — 25,24 78,20 52,96 11.69 41.27 
6. Oppeln. 273,32 262,510 — 10,81 43,60 32,7 17,58 15,21 
7. Magdebg. 40244 400,— 1,73 80.40 78,67 16, 61,9 
8. Schleswig. 891,0 883,8|— Zuel 136,0 129,74) 36,12, 83,62 
9. Hannover . 399,590 402,62 3,03, 76,20 79,23 22,55 56,68 
10. Hildesheim 312,13 302,06] — 10,07 53,100 43,03 10,11 32,92 
11. Lüneburg. 364,98: 373,41 8,43 51,60 60, Ma 19,62 40,41 
12. Stade.. 2244.26 259,76“ 15,50 32,10 47,60 12,45 35,15 
13. Osnabrück. 182,81 193, 10,7 18,50 29,27 9,36 20,11 
14. Aurich. 93,69 92,63.— 1,06 27,30 26,2 4,18 22,06 
15. Minden . / 395,46 397,72 2,26 76,00 78,26 15,69 62,57 
16. Caſſel. 303,85 300,34] — 3,51 510 48,10 Da 38,3 
17. Wiesbaden | 353,28 — 7,15 53,30 45% 15,80 29,75 
18. Coblenzz. 219, 215,990 — 3,58 49,500 45,2 (äm 32,54 
19. Düſſeldorf. 1 597,09 1 586,28 — 10, d 279,100 268,29 941s 174,11 
20. Cöln .. 529,94 528,04 — 1,00 120,70 118,80 45,66 73,14 
21. Trier. 234,45 229,04 — 5,4 47,40 41,99 16,69 25,30 
22. Aachen. 285,82 281 Ae 26,40 22,5 7,0% 1502 
23. Sigmaring. 24,30 25,40 1,10 4,10 5,80 0,59 5,21 
Summe der 
23 Neg.⸗Bez. 8 560,190 8 530,6 — 29,50 1 543,700 1514,20) 429,81] 1 084.85 


Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in Preußen 1914. 
— Die Zahl der tätigen, d. h. nicht in Konkurs oder Liquidation 
befindlichen, Geſellſchaften m. b. H. mit Sitz in Preußen betrug 
Ende 1914 19 645 gegen 19 493 am Jahresſchluß 1913, hat fidh 
aljo gegen das Vorjahr nur um 0,8 v. H. vergrößert. Das ge: 


15 Das letzte Viertel der 3. Kriegsanleihe war erft im Jahre 1916 zu zahlen. 
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ſamte Stammkapital hat zwar ein günſtigeres Zunahmeverhältnis 
aufzuweiſen, indem es mit 3 269,56 Mill. M Ende 1914 gegen 
3178,15 Mill. M Ende 1913 um 2,9 v. H. geſtiegen iſt; doch 
iſt auch dieſes Zunahmeverhältnis im Vergleich zu früheren Jahren 
ſehr gering und offenbar ebenſo wie das der Anzahl der Geſell⸗ 
ſchaften m. b. H. ſelbſt auf den Kriegszuſtand zurückzuführen. Das 
auf eine Geſellſchaft durchſchnittlich entfallende Stammkapital iſt 
von 163 041 auf 166 431 & geſtiegen. 

Ordnet man die tätigen Geſellſchaften m. b. H. nach der Höhe 
ihres Stammkapitals, ſo entfielen Hundertteile 


der Geſamtzahl des geſamten 


auf die Kapitalsgruppe Stammkapitals 

von M Ende Ende Ende Ende 

1913 1914 1913 1914 
20000... 32, 33,5 4,0 40 
über 20 000 bis 50000... 24,8 24,6 5,2 5,0 
Pr 50000 „ 100000... 172 17,0 8,5 8,3 
„ 100 000 „ 250 000 12, 12,2 13,1 1256 
de 250 000 „ 500 000 . Ve 7, 17,4 16,8 
pe 500 000 „ 1000000. 3,1 3,1 14,6 14,3 
„ 1000 000 „ 2000 000 1,3 1,4 12,5 12,4 
„ 2000 000 „ 5000000.. 0,6 0,6 1150 10,8 
„ 80000007 2.2 2: ee 0,2 0,2 13,7 15,9. 


Faſt drei Fünftel, nämlich 58,1 v. H., aller tätigen Gefell- 
ſchaften des Berichtsjahres verfügten hiernach über nicht mehr als 
50 000 A Kapital. Ihr Anteil am geſamten Stammkapital machte 
freilich nur 9,1 v. H. aus. Insbeſondere hatten die Geſellſchaften 
mit dem mindeſtzuläſſigen Stammkapital von 20 000 M an der 
Geſamtzahl der Geſellſchaften einen Anteil von etwas mehr als 
einem Drittel, an deren geſamtem Kapital aber nur einen ſolchen 
von einem Fünſundzwanzigſtel. Unternehmungen mit je über 
5 Millionen & Kapital wurden nur 38 gezählt. Ihr Anteil am 
Stammkapital ſämtlicher Geſellſchaften betrug jedoch nicht weniger 
als faſt ein Sechſtel. Die Verſchiebung des Verhältnisanteils der 
einzelnen Kapitalsgruppen ſowohl an der Zahl aller Unternehmungen 
wie an deren geſamtem Stammkapital zeigt gegen das Vorjahr nur 
geringe Abweichungen. Die kleinen Unternehmungen haben ſich 
auf Koſten der größeren verhältnismäßig etwas vermehrt, während die 
großen Geſellſchaften (mit über 5 Millionen K Stammkapital) — 
übrigens in etwas höherem Grade — ihren Verhältnisanteil am ges 
ſamten Kapital auf Koſten der übrigen geſteigert haben. 

Außer den 19 645 tätigen Geſellſchaften m. b. H. beſtanden 
am Schluſſe des Jahres 1914 noch 3 109 in Liquidation oder 
Konkurs befindliche Geſellſchaften mit 350,06 Mill. M Stammkapital. 


Die Einkommens verteilung in Preußen 1915. — Nach dem 
Ergebnis der Einkommenſteuer⸗Veranlagung für das Steuerjahr 
1915 entfielen vom Tauſend der Geſamtbevölkerung (Haushaltungs— 
vorſtände nebſt Angehörigen und ſelbſtändige Einzelperſonen) 


auf die Einkommensgruppe von. . M 
über über über über über 
im bis 900 3000 6500 9500 30500 über 
Jahre 900 bis bis bis bis bis 100 000 

30001) 6 500 9 500 30 500 100 000 
1915. 371 565 46 7A 79 1,7 0,36 
1914. 367 564 50 8,1 8,5 1,8 0,39 
1913. 381 553 49 7,8 1,8 1,6 0,35 
1912 ... 398 539 47 18 7,6 1,6 0,33 
1911. 412 527 45 7,1 7,3 1,5 0,32 
1910... 428 513 43 6,8 7,1 1,5 0,30 
1905 ... 565 390 32 6,0 6,3 1,3 0,25 
1900 . 624 334 29 5,6 6,0 172 0,26 
1896 672 292 25 4,9 5,1 1,0 0,18 


Zwei Tatſachen fallen beſonders in dieſen Entwicklungsreihen 
auf. Das eine Mal zeigt ſich in dem 20 jährigen Zeitraume 
1896/1915 in ſämtlichen ſieben Gruppen eine andauernde erhebliche 
Verbeſſerung der Einkommensgliederung des preußiſchen Volkes. 
Das andere Mal ergibt ſich hingegen insbeſondere für den Über— 
gang vom Steuerjahr 1914 auf das bereits vom Kriege beeinflußte 
Berichtsjahr bei den Einkommen von über 3 000 M eine nicht gerade 
bedeutende rückläufige Bewegung. Vor allem iſt der Teil der Be— 


1) einſchl. der gemäß SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des 
Einkommenſteuer-Geſetzes Freigeſtellten ſowie der Zenſiten, deren Veran: 
lagung ausgeſetzt war. 


völkerung, der der unterſten Einkommensgruppe bis zu 900 A an: 
gehörte und im Jahre 1896, dem erſten, für das die Aufſtellung 
einwandfrei möglich iſt, volle zwei Drittel der Geſamtbevölkerung 
ausmachte, im Berichtsjahr ſchon auf wenig mehr als ein Drittel 
herabgeſunken. Dies fällt um ſo mehr ins Gewicht, als die Zahl 
der Bevölkerung faſt unaufhörlich erheblich geſtiegen ift. Erklärlicher⸗ 
weiſe iſt das ſtarke Abfließen der von geringem Einkommen lebenden 
Bevölkerung in beſſergeſtellte Schichten vor allem und faſt ausſchließlich 
der nächſthöheren allerdings ſehr umfangreichen Einkommensgruppe 
von über 900 bis 3 000 A zugute gekommen. Dieſe letztere umfaßt 
feit dem Jahre 1910 an Stelle der niederſten Gruppe bis zu 900 M 
Einkommen die Mehrheit des Volkes, und zwar gegenwärtig rund 
vier Siebentel der Geſamtbevölkerung. Sie iſt auch die einzige von 
den über dem Exiſtenzminimum liegenden Gruppen, deren Tauſendteil⸗ 
Satz von 1914 auf 1915 nicht nur nicht geſunken, ſondern ſogar 
noch ein wenig geſtiegen iſt. Die nächſtfolgende Einkommensgruppe 
von über 3 000 bis 6 500 M tritt noch mit einigermaßen nennens⸗ 
werten Anteilziffern an der Geſamtbevölkerung hervor. Während 
ihr Anteil von 1896 bis 1914 fih gerade verdoppelt hat, hat re 
vor allem die Koiten des verhältnismäßigen Anwachſens der niez 
derſten Gruppe von 1914 auf 1915 tragen müſſen. Bei den übrigen, 
den vier oberſten Gruppen tritt der bezügliche Anteil ſehr zurück; 
er iſt hier aber von 1896 bis 1914 andauernd geſtiegen bezw. 
vorübergehend ſtehen geblieben. 

Vom Tauſend aller Haushaltungsvorſtände (ohne Angehörige) 
und ſelbſtändigen Einzelperſonen (Einzelwirtſchafter), alſo von 
den Perſonen mit einem ſelbſtändigen Einkommen, bezogen nach 
dem Ergebnis der Einkommenſteuer⸗-Veranlagung 


ein Einkommen von. . M 
über über über über über 
im bis 900 3 000 6 500 9 500 30 500 über 
Jahre 900 bis bis bis bis bis 100 000 
30001) 6 500 9 500 30 500 100 000 
1915. . 497 452 36 6,2 6,8 15 0,31 
1914... 491 454 39 6,6 752 1,5 0,32 
1913 ... 505 443 37 6,2 6,6 1,4 0,39 
1912... 520 430 36 6,0 6,3 153 0,28 
1911. 534 417 35 5,8 6,1 1,3 0,27 
1910 545 408 34 5,6 6,0 1,2 0,26 
1905 ... 652 311 25 5,0 5,2 1,1 0.21 
1900 707 259 23 4,5 4, 1,0 0,21 
1896 . 751 220 20 3,9 4,1 0,8 0,15 


Auch bei den eigentlichen Einkommensbeziehern zeigt ſich nach 
vorſtehender Überſicht in den letzten 20 Jahren eine andauernde 
erhebliche Verbeſſerung ihrer Einkommensverteilung — bis wiederum 
auf die allerjüngſte Zeit von 1914 auf 1915. In dieſer iſt 
auch bei dem ſelbſtändig erwerbenden Teil des Volkes eine leichte 
Verſchlechterung der bis dahin erreichten Einkommensgliederung 
zu beobachten. Stets war das Einkommen unter den ſteuerlich 
Selbſtändigen merklich ungünſtiger verteilt als unter der Geſamt— 
bevölkerung. Das hat ſeinen Grund in der größeren Belaſtungs— 
fähigkeit und tatſächlichen Belaſtung der Perſonen von über 900 A 
Einkommen mit Angehörigen. Immerhin iſt die erwähnte günſtige 
wirtſchaftliche Entwicklung auch der Selbſtändigen ſo weit wirkſam 
geweſen, daß bei ihnen die Verhältnisanteile der beiden niederſten 
Einkommensgruppen ſich in der letzten Zeit einander ſehr genähert 
haben. Der Anteil der niederſten Gruppe war nämlich 1896 noch 
fait dreieinhalb mal fo groß wie der der zweitniederſten, 1914 aber 
nur noch um annähernd ein Zwölftel größer. Freilich umfaßt die 
unterſte Gruppe auch heute noch faſt die Hälfte der Selbſtändigen. 
Die Verhältnisziffer der Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A hat fih im Zeitraume 1896/1915 mehr als verdoppelt. 
Auch die nächſtfolgende Gruppe von 3 000 bis 6 500 M Einkommen 
hat in der gleichen Zeit faſt eine Verdoppelung ihrer Beſetzung aufs 
Tauſend der Selbſtändigen erfahren. Der Verhältnisanteil der weiter 
ſich anſchließenden Gruppen iſt wiederum beſcheiden und im übrigen 
bis einſchl. 1914 ſtets geſtiegen bezw. vorübergehend ſtehen geblieben. 
Das leichte Wiederanſchwellen endlich der Verhältnisziffer der unterſten 
Gruppe von 1914 auf 1915 iſt auf Koſten aller übrigen Gruppen 
mit Ausnahme der zweitoberſten erfolgt; in dieſer iſt der Anteil an der 
Geſamtzahl der ſteuerlich Selbſtändigen in beiden Jahren gleich geblieben. 


LVII 


Die Haushaltungen in Preußen nach der Perſonenzahl!). — 
Für die Volkszählungen von 1900, 1905 und 1910 ſind die 
Familienhaushaltungen nicht nur insgeſamt, ſondern auch nach der 


Zahl der Haushaltungen 


Zahl ihrer Mitglieder feſtgeſtellt worden. Für ſämtliche Haus⸗ 
haltungen erhält man für die genannten drei Zähljahre nach der 
Perſonenzahl die folgende Überſicht: 


Zahl der Mitglieder 


Art der Haushaltungen. überhaupt in Hundertteilen überhaupt in Hundertteilen 

1900 1905 1910 1900 1905 1910 1900 1905 1910 1900 1905 1910 
Einzeln { männl. Perſ.m. eigener 160240 181069 197113 215 2,3 2,2 160 240 181 069 197113 0,4 00 (Lo 
lebende | weibl. JHauswirtſchaft 355892 400 122 4211 4, 4,94 401 355 892 400 122 432 111 Los Le 1,06 
= [ 2 Perſonen 1083 968 1 200 284 1 324 708 14,84 14,81 (hai 2167936 2 400 568 2 649 416 6,26 6, Gen 
wll 3 CV 1 242 532 1 374 428 1 541 186 16,6s 16,36 17,50 3 727 596 4 123 284 4 623 558 10,81 11,0 11,81 
5 4 „ enwiki 1231 106 1357636 1506565 16,51 16,5 17,11] 4924424 5430544 6026260 14,28 14,56 15,00 
515 e Wa 1070827 1164747 1254162 14,6 14,37 14,24 5354135 5823735 6270810 15,3 15,81 15,81 
316 „ 837092 892 577 939 785 11,23 11,01 10,67 5022552 5 355 462 5 638 710 14,7 14,36 14,04 
E 7 de era 591 724 623 368 652511 7,4 7,69 7,41 4142068 4363576 4567577 12,02 11, 11,3 
2 8 ge EE e 378 316 398062 416861 5,0 Aa 4,3) 3 026 528 3184496 3334888 8783 85 8,0 
=1 9 DEE 216994 231201 244319 29 2,5 2,7 1952946 2080809 2 198871 5,87 5,88 5, 
o 114818 124044 132 332 1,54 Le 1,50 1148180 1 240 440 1 323 320 3,33 3,32 3,30 
4 (11 und mehr Perſonen. 119 299 128 493 132 994 1,60 Le Lal 1 495 979 1 610 472 1 628 366 Au An Ae 
Familienhaushaltungen insgeſ. 6 886 676 7494840 8145423 92,36 92,47 92,48 32 962 344 35613386 38 261776 95, 95,49 95,26 
Anſtalten für gemeinſ. Aufenthalt 53875 29 507 32 758 0,2 0, 0, 994033 1098 747 1274219 Ze 2, 3,17 


Haushaltungen überhaupt 7 456 683 8 105 538 8 807 405 100,00 100,00 100,00 34 472 509 37 293 324 


Am zahlreichſten ſind hiernach die Haushaltungen mit 3 und 
4 Perſonen, denen ſich die mit 2 und 5 ſowie 6 Perſonen an⸗ 
ſchließen. Dieſe fünf Gruppen umfaſſen zuſammen faſt drei Viertel 
der geſamten Haushaltungen. In ihrem Anteil an der Geſamtheit 
haben gegen 1900 nur die Haushaltungen bis zu 4 Perſonen 
zu⸗, die größeren dagegen abgenommen. 

Nach der Zahl der Mitglieder find die Haushaltungen von 
3 bis 7 Perſonen beſonders häufig; auf ſie entfallen mehr als 
zwei Drittel der Bevölkerung. Eine verhältnismäßige Steigerung 
der Mitglieder findet ſich in den Haushaltungsgruppen von 3 bis 
7 Perſonen ſowie bei den Anſtalten. 

In den Einzelhaushaltungen ſind die weiblichen Perſonen 
weit über doppelt ſo ſtark vertreten wie die Männer. Dieſer 
Unterſchied erklärt ſich vor allem aus dem Umſtande, daß es mehr 
als dreimal ſo viel verwitwete und geſchiedene Frauen als Männer 
gibt, während bei den Ledigen — allerdings in geringerem Maße 
und vor allem in den unteren Altersſtufen — das männliche 
Geſchlecht in der Überzahl iſt; zudem iſt die weibliche Bevölkerung 
beſonders abgeneigt, in fremden Haushaltungen als Zimmer⸗ 
abmieterin oder in Schlafſtelle zu wohnen, und anderſeits zur 
Führung einer eigenen Wirtſchaft beſſer befähigt. 

Auch im Verhältnis zur Bevölkerung bleiben die Einzel⸗ 
lebenden männlichen Geſchlechtes weit hinter denen des weiblichen 
zurück. Es lebten nämlich in Einzelhaushaltungen 
vom Tauſend der 1371 1875 1880 1885 13890 1895 1900 1905 1910 
männl. 5 8,98 8,36 877 Yu 9,4 94 9,84 Oo 
weiblich. kerung 14,96 15,36 17,33 18,86 19,47 20,34 21,1s 21,27 

überhaupt 11,6 12,01 11,92 13,13 14,22 14.55 14,7 15,58 15,67. 


Die männliche Bevölkerung lebte alſo in viel geringerem 
Umfange in Einzelhaushaltungen als die weibliche. Auch war die 
Zunahme bei den Frauen mit eigener Wirtſchaft weit größer als 
bei den Männern: während im Jahre 1875 auf 100 Einzelhaus⸗ 
haltungen der männlichen Bevölkerung 171 der weiblichen entfielen, 
hat ſich dieſe Ziffer 1910 bereits auf 219 erhöht. Immerhin iſt 
auch die Zahl der einzeln lebenden Männer im Verhältnis zur 
Bevölkerung — mit Ausnahme des Jahres 1880 — ſtändig geſtiegen. 

Die Zuſammenſetzung der gewöhnlichen Haushaltungen mit 2 
und mehr Perſonen nach der Art der Mitglieder (3. B. Fa 
milienmitglieder, Penſionäre, Dienſtboten, Schlafgänger uſw.) 
iſt für 1910 im einzelnen zahlenmäßig nicht ermittelt worden. 
Immerhin kann einiges darüber mitgeteilt werden. Unter den 
38 261776 Mitgliedern der Familienhaushaltungen waren 
18 750 364 oder 49,0 v. H. männlichen und 19511412 oder 
51,0 v. H. weiblichen Geſchlechts. Darunter befanden ſich insgeſamt 


1) Vergl. Seite L—LI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
Zeitſchrift des K. Br. Stat. Landesamts, Jihrga 1916. È 
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40 165 219 100,00 100,00 100,00. 


34 552 954 Familienangehörige, und zwar 7089535 männliche 
und 997 500 weibliche Haushaltungsvorſtände (deren Stellvertreter 
nicht gerechnet), ferner 6 709 838 Ehefrauen, 8 841 831 Söhne 
und 8 797 588 Töchter ſowie 806 037 andere männliche und 
1 310 625 andere weibliche Verwandte des Haushaltungsvorſtandes. 
Unter den 8 145 423 Familienhaushaltungen des Jahres 1910 
waren 6 154 008, die nur aus Familienangehörigen beſtanden, ferner 
676 385 mit Dienſtboten für häusliche Dienſte, beinahe ebenſo viele 
(genau 665 706) mit Gewerbe⸗ und Arbeitsgehilfen oder ländlichem 
Geſinde und endlich wiederum faſt die gleiche Anzahl (655 090) mit 
Zimmerabmietern, Chambregarniſten und Schlafgängern. 


Die Todesurſachen bei den im Jahre 1914 in Preußen 
Geſtorbenen unter Hervorhebung einiger wichtiger Krank⸗ 
heiten. — Im Jahre 1914 betrug in Preußen die Geſamtzahl der 
Geſtorbenen 766 828 Perſonen. Es ſtarben von 10 000 Einwohnern, 
in der Reihenfolge nach der Höhe der Sterbeziffern geordnet, durch 
Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkungen 28,24 (4,06), 
an Krankheiten der Verdauungsorgane 20,11 (17,39), an Alters: 
ſchwäche 17,00 (15,21), an Krankheiten der Kreislauforgane 16,12 
(15,0), an Tuberkuloſe 13,87 (13,65), an Lungenentzündung 11,84 
(12,03), an Gehirnſchlag und anderen Krankheiten des Nerven: 
ſyſtems 10,84 (10,81), an angeborener Lebensſchwäche und Bildungs- 
fehlern 10,39 (10,25), an Krankheiten der Atmungsorgane 8,29 (7,85), 
an Krebs und anderen Neubildungen 8,09 (8,24), an Krankheiten der 
Harn⸗ und Geſchlechtsorgane 2,92 (2,87), an Diphtherie und Krupp 
2,17 (1,81), infolge Selbſtmordes 2, os (2,21), an Keuchhuſten 1,68 
(1,89), an Scharlach 1,44 (1,08), an Rofe und anderen Wund⸗ 
infektionskrankheiten 1,30 (0,92), an Maſern und Röteln 1,02 (1,75), 
im Kindbett 0, 9s (0,9), an Typhus 0,90 (0,34), an Influenza 
0,74 (0,72), an anderen übertragbaren Krankheiten 0, (0,34), durch 
Mord und Totſchlag 0,38 (0,21), an übertragbaren Tierkrankheiten 
0,00 (0,01), an anderen benannten Todesurſachen 16,51 (15,89) und 
an nicht angegebenen und unbekannten Todesurſachen 4,59 (3,39). 


Was die übertragbaren Krankheiten allein anbetrifft, ſo ſind 
an ihnen zuſammen 151 542 = 19,75 v. H. (145 801 = 23,51 v. H.) 
aller Geſtorbenen zu Grunde gegangen und zwar an Tuberkuloſe 
58 577 = 7,64 v. H. (56 861 = 9,16 v. H.), an Lungenentzündung 
50 002 = 6,52 v. H. (50 084 = 8,07 v. H.), an Diphtherie und 
Krupp 9154 = 1,10 v. H. (7 550 = 1,22 v. H.), an Keuchhuſten 
7113 = 0,8 v. H. (7859 = 1,7 v. H.), an Scharlach 
6 067 = 0,73 v. H. (4 506 = 0,73 v. H.), an Rofe und anderen 
Wundinfektionskrankheiten 5 506 = 0,72 v. H. (3 818 = 0,62 v. H.), 
an Maſern und Röteln 4 325 = 0,56 (7 286 = 1,17 v. H.), an 
Typhus 3785 = 0,9 (1433 = 0,8 v. H.), an Influenza 
3121 = Daun H. (3 010 = 0, v. H.), an Kindbettfieber 
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2010 = 0,2 v. H. (1957 = 0,32 v. H.), an anderen übertrag⸗ 
baren Krankheiten 1861 = 0,24 v. H. (1415 = 0,23 v. H.) und an 
übertragbaren Tierkrankheiten 21 = 0,00 v. H. (22 = 0,0 v. H.). 

Im Anſchluß an vorſtehende Angaben ſeien noch einige be- 
ſondere Todesurſachen hervorgehoben. 

Nach den ſtandesamtlichen Sterbekarten erlagen den Erkrankungen 
im Kindbett, einſchließlich der an Kindbettfieber Geſtorbenen, 4 119 
(4011) Perſonen. Auf 10000 Entbundene kamen 34,70 im Kindbett 
Geſtorbene. 

Die Zahl der Todesfälle an Influenza war im Jahre 1914 
größer als 1913; es ſtarben 1914 3 121, 1913 3 010 Perſonen. 
In beiden Jahren war das weibliche Geſchlecht überwiegend be⸗ 
teiligt; ebenſo zeigte ſich, daß die über 60 Jahre alten Perſonen 
der Krankheit häufiger zum Opfer fielen. Die meiſten Sterbefälle 
an dieſer Krankheit ereigneten ſich 1914, wie auch in früheren Jahren, 
in den Monaten Januar, Februar, März, April und Dezember. 

Bei der Blinddarmentzündung iſt im Berichtsjahr eine 
Zunahme der Todesfälle gegen 1913 zu verzeichnen. Es erlagen 
dieſer Krankheit 1914 2 460 (1 463 m., 997 w.) Perſonen, 1913 
2424 (1 387 m., 1037 w.), alſo im Jahre 1914 36 mehr. 
Auf das jugendliche Alter von 1 bis 15 Jahren entfiel auch dies⸗ 
mal über / der Todesfälle, nämlich 673 von insgeſamt 2 460. 

An veneriſchen Krankheiten ſtarben 1 078 Perſonen 
(597 m. und 481 w.) gegen 973 im Vorjahre (510 m. und 463 w.); 
3/, dieſer Todesfälle kamen auf Säuglinge. 

Dem Säuferwahnſinn fielen 917 Perſonen zum Opfer 
(913 im Vorjahre). Die Sterblichkeit an dieſer Krankheit, auf 
100 000 Lebende berechnet, iſt von 1877 an bis 1914 von 4,45 
auf 2,17 geſunken, was zur Annahme berechtigt, daß der übermäßige 
Alkoholgenuß im Abnehmen begriffen iſt. 

Während im allgemeinen bei den anderen Todesarten ein 
Abſteigen zu beobachten iſt, tritt dieſe Erſcheinung beim Krebs 
leider noch nicht zu Tage. Allerdings iſt im Berichtsjahr die 
Sterblichkeitsziffer, auf 10 000 Lebende berechnet, von 7,41 im Vor⸗ 
jahre auf 7,28 gefallen. Dieſe Abnahme dürfte aber der Wirklichkeit 
nicht ganz entſprechen, da infolge des Krieges die Sterbezählkarten aus 
den Teilen der Provinz Oſtpreußen, die von den Ruſſen beſetzt waren, 
unvollſtändig eingegangen ſind. Wie ſich die Sterbezahlen an 
Krebs ausſchl. Neubildungen ſeit 1903 in Preußen geſtaltet haben, 
iſt aus folgender Überſicht zu erſehen: 


Es ſtarben an Krebs allein 
von 100 über⸗ 


von 
| Perſonen haupt Geſtorbenen ] 10 000 Lebenden 
männl. weibl. | auf. männl. weibl. li auf. männl.] weibl.] auf. 

1903 . 9 678| 11 580121 258| 2,610 3,43) 3, 5,52 6,2! 5,98 
1904. 10 394| 12 192 22 586} 2,84 3,63 3,22 5,84 9.0 6,26 
1905. 10 466 12 649 23 115] 2,76 3,6% Bum 5,77] Gm 6.29 
1906 . 10 79513 11123 906| 3,0 4,0 3, Bal Gel 6,0 
1907. 11 370 13 730 25 100 3,20 4,22 Aen Go 7,19 Da 
ı908 . 11 551 14 0510 25 602] 3,19] 4,24 3,69] Go 7,21 6,65 
1909. 12 009 14 407 26 416] 3,45 4,51 3,95] Ga 7,29 6,77 
1910 . | 12 673| 15 4201 28 093] 3,84 5,01] 4,0 6,4 7,70 7,10 
1911. 13 293) 16 18029 473] 3,6s 4,82 4,23] Ge 7,90 7,28 
1912. 13 587 16 4581 30 045 4,13 5,35 4,72] 6, 69 7,92 1,32 
1913 | 13 835 17 047 30 882 4 Sal 4,88] 6.22 8,10 Ta 
1914. 13 834 16 898| 30 732| 3,08) ban Aal 6,62 700 7,28. 


Anbau und Ernte in Preußen 1915. — Die Ernteſtatiſtik iſt 
nach den Beſtimmungen des Bundesrats vom 1. Mai 1911, er⸗ 
gänzt durch Beſchluß vom 5. Februar 1914, auszuführen. Für die 
Reichsſtatiſtik ſind danach nicht ſämtliche, ſondern nur die wichtigſten 
Feldfrüchte und Futtergewächſe zu berückſichtigen, während eine 
Erweiterung durch Erhebung anderer Früchte den Landeszentral— 
behörden ſelbſt überlaſſen wird. So haben in Preußen mehrfach 
Ergänzungen ſtattgefunden. Welche Früchte uſw. hier zur Aufnahme 
gelangen, macht die Tabelle auf den Seiten LX und LXI, in der 
Anbau und Ernte zugleich nachgewieſen werden, erſichtlich. 

Zur Berechnung der Erntemengen iſt die Kenntnis des An— 
baues unerläßlich; er iſt in allen deutſchen Bundesſtaaten alljährlich 
zwiſchen dem 28. Mai und 4. Juni feſtzuſtellen. Dies geſchieht in 
Preußen durch die vorhandenen rund 52 600 Gemeinde- und Guts⸗ 


vorſtände, in den Landgemeinden nötigenfalls unter Mitwirkung 
von feld⸗ und ortskundigen Sachverſtändigen oder von zu dieſem 
Zwecke zu bildenden Schätzungskommiſſionen oder von anderen zu— 
verläſſigen Organen. 

Mehr oder weniger werden die Herbſtſaaten durch Aus⸗ 
winterung, Mäuſe⸗ und Schneckenfraß, Uberſchwemmung uſw. ge: 
ſchädigt, ſo daß im Frühjahre Neubeſtellungen eintreten müſſen. 
Selbſtverſtändlich kommen die umgeackerten Flächen bei der Anbau— 
erhebung nicht mehr als Herbſtbeſtellung in Betracht, ſo daß hierbei 
nicht die Anbauflächen in ihrem ganzen Umfange, ſondern nur die 
wirklichen Ernteflächen zur Aufnahme gelangen. Im ganzen iſt 
durch Auswinterung 1914/15 wenig gedüngt worden; die ent: 
ſtandenen Schäden ſind größtenteils auf Mäuſe⸗ und Schneckenfraß 
zurückzuführen. Die ausgeführten Umackerungen haben die über 
den Saatenſtand berichtenden, von den Landwirtſchaftskammern 
ehrenamtlich beſtellten Vertrauensmänner alljährlich zu Anfang Mai 
für ihren Berichtsbezirk feſtzuſtellen. Nach dieſen Schätzungen 
ergaben fih im Staatsdurchſchnitte bei Weizen 0,72 Hundertteile 
ſeines Herbſtanbaues oder 7 065 ha, bei Spelz 1,26 v. H. oder 
206 ha, bei Roggen O,ss bezw. 38 928, bei Gerſte 0,07 bezw. 24, 
bei den Olfrüchten (Raps und Rübſen) 1,10 bezw. 304, bei Klee 
3,24 bezw. 41 057, bei Luzerne 0,26 v. H. oder 237 ha. 

Von den Vertrauensmännern ſind nach der weiteren Anordnung 
der erwähnten Bundesratsbeſtimmung auch die Ernteerträge in der 


erſten Hälfte des November in Gewicht vom Hektar zu ſchätzen. Um 


jedem Vertrauensmanne einen beſtimmten Wirkungskreis anzuweiſen, 
iſt das Staatsgebiet in 5 712 Berichtsbezirke geteilt, deren jeder 
aus einer unbeſtimmten Anzahl von Gemeinden oder Gutsbezirken — 
durchſchnittlich 9,2 — mit annähernd gleicher Bodenbeſchaffenheit beſteht. 

Nicht für alle Fruchtarten uſw., deren Flächen aufgenommen 
werden, ſind die Erträge anzugeben. Die Ertragsermittelung vom 
Flachſe unterbleibt wegen ſeiner verſchiedenen Zubereitungsarten 
und der ſich daraus ergebenden, aus früheren Aufnahmen her 
bekannten Schwierigkeiten, die zutreffende Angaben nicht erwarten 
laſſen. Ferner muß von der Berechnung des Geſamtertrages an 
Hülſenfrüchten abgeſehen werden, weil bei der allgemeinen Anbau⸗ 
ermittelung im Frühjahre noch nicht feſtſteht, wieviel Fläche zum 
Grünfutter-⸗ und wieviel zum Körnergewinn genutzt wird; denn die 
Grünfutterentnahme richtet ſich nach dem erft ſpäter eintretenden, 
von der Witterung abhängigen Bedarfe. Die zum Körnergewinn 
genutzten Flächen könnten alſo nur durch eine Sondererhebung zur 
Zeit der Reife erfaßt werden, die bisher nicht angeordnet iſt. Über 
Hopfen und Wein finden Sondererhebungen Mitte September bezw. 
Dezember ſtatt, deren Ergebniſſe auch beſonders veröffentlicht werden. 

Was nun die Ernte des zweiten Kriegsjahres (1915) anlangt, 
jo muß leider geſagt werden, daß fie mit Ausnahme von Winters: 
gerſte und Kartoffeln, die beſſer, letztere ſogar reichlich lohnten, 
recht dürftig ausgefallen iſt, indem die Erträge der meiſten anderen 
Fruchtarten und der Futtergewächſe bedeutend hinter einer Mittel: 
(Normal-) ernte zurückgeblieben find, während die Ernte des Bor: 
jahres (1914) überwiegend normale Erträge lieferte und beſonders 
an Güte nichts zu wünſchen übrig ließ. Bei dieſem Hinweiſe auf 
eine normale Mittelernte ſei bemerkt, daß eine ſolche alljährlich von 
den Vertrauensmännern für ihren Berichtsbezirk zu ſchätzen iſt. 
Obgleich die Schätzung durch den Ausfall der betreffenden Jahresernte 
etwas beeinflußt wird, ſo geht doch aus der Zuſammenſtellung für 
eine Reihe von Jahren im Staate deutlich der Kulturfortſchritt 
hervor. Nach dieſen Schätzungen berechnete ſich in dem fünfjährigen 
Staatsdurchſchnitte 1910/14 eine Normalernte von einem Hektar bei 


Winterweizen ... auf 2 192 kg, Zuckerrüben .. .. auf 29 843 kg, 
Sommerweizen . „ 2249 „, Runkelrüben .. „ 39 150 „, 
Winterroggen. „ 1736 „, Winterraps u.-rübſen „ 1709 „, 
Sommerroagen.. „ 1307 „, | Klee „ 5065 „, 
Wintergerſte .. „ 2251 „, Luzerne „ 5736 „, 
Sommergerſte . „ 2082 „, Rieſelwieſen .. „ 5445 , 
Hafer „ 1981 „, anderen Wieſen .. „ 4336 „. 
Kartoffeln „ 14593 „, 


LIX 


Wie fih nun die vorſtehend angedeuteten Abweichungen der Hektar⸗ 
erträge in den Jahren 1914 und 1915 gegen eine Normalernte 


verhalten, zeigt folgende Überſicht in Hundertteilen nach oben (+) Regenwalde 


und unten (—) an, und zwar bei 


1914 1915 1914 1915 
Winterweizen. — 2 — 6 Zuckerrüben — 1— 7 
Sommerweizen. — 2 — 16 Runkelrüben — 1 — 7 
Winterroggen. — 3 — 19 Winterraps u. ⸗rübſen — 1 — 12 
Sommerroggen .. — 2 — 30 | Ne + 5 — 32 
Wintergerſte . — 3 + 2 Luzerne +12 — 9 
Sommergerfte.... +4 — 26 Rieſelwieſen + 5 — 8 
Hafer +6 — 34 anderen Wieſen .. + 5 — 21. 
Kartoffeln — 2 + 7 


Über den Anbau und die Ernte des Berichtsjahres (1915) im 
Staate und in den Provinzen, im Staate verglichen mit den Er⸗ 
gebniſſen der fünf Vorjahre, gibt die Tabelle auf den Seiten LX 
und LXI ausführliche Auskunft. Bei dem Rückblicke auf 1914 iſt zu 
bemerken, daß infolge der Kriegswirren in der Provinz Oſtpreußen 
die Ernte in beträchtlichem Umfange vernichtet wurde. Nach Auskunft 
der Landwirtſchaftskammer für dieſe Provinz ſind im Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen die Kreiſe Pillkallen, Stallupönen, Darkehmen, 
Angerburg, Goldap und Oletzko, im Regierungsbezirke Allenſtein 
die Kreiſe, Lyck, Lötzen, Johannisburg, Sensburg, Ortelsburg, 
Röſſel und Neidenburg derart geſchädigt worden, daß fie von der 
Ernteberechnung gänzlich ausgeſchieden werden müſſen. Der Flächen⸗ 
ausfall an den hauptſächlichſten Feldfrüchten und Futtergewächſen 
umfaßt in den genannten Kreiſen zuſammen bei Winters und 
Sommerweizen 20 625 bezw. 2 645 ha, Winter⸗ und Sommer⸗ 
roggen 195 093 bezw. 4 516, Winter⸗ und Sommergerſte 97 bezw. 
40 960, Hafer 123 479, Kartoffeln 85 465, Zucker⸗ und Futter⸗ 
trüben 122 bezw. 11 846, Winterraps und ⸗rübſen 135, Klee und 
Luzerne 89 292 bezw. 309 ſowie bei Rieſel⸗ und anderen 
Wieſen 944 bezw. 143 854 ha. Obgleich nicht angenommen zu 
werden braucht, daß hier wirklich alles verloren gegangen iſt, ſo 
dürfte aber auch in den übrigen Teilen Oſtpreußens wohl nicht 
alles unverſehrt geblieben ſein. 


Bei der Wichtigkeit der Kartoffeln für die Landesteile, in 
denen eine umfangreiche Verwendung dieſer Frucht zu gewerblichen 
Zwecken, wie zur Brennerei und Stärkefabrikation, ſtattfindet, ift auf 
Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft uſw., um einer 
Mißleitung der Preisbildung entgegenzuwirken, die Kartoffelernte 
in jenen Gegenden gelegentlich der allgemeinen Veröffentlichung 
der Ernteſtatiſtik noch beſonders nachzuweiſen. Als Produktions⸗ 
gebiete der erwähnten Art kommen nach dem vom Verein der 
Spiritusfabrikanten Deutſchlands aufgeſtellten Verzeichniſſe haupt⸗ 
ſächlich die hierunter angegebenen landrätlichen Kreiſe in Betracht. 
Die Mitteilung geſchieht in gewohnter Weiſe auch diesmal, obgleich 
ſie zur Erreichung ihres Zweckes, der Preisbildung zuſtatten zu 
kommen, jetzt zu ſpät erfolgt. Es wurden 1915 an Kartoffeln 
geerntet Tonnen zu 1000 kg in den Kreiſen 


des Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Noch: des Reg.⸗Bez. Danzig: 


Anger burg 47491 | Kart haus 205 819 
Goldap ........ 54 115 Neuſtadt i. Weftpr. .. 117028 
Oletzk o. 80678 Putzig 171936 
. ZEN des Reg.⸗Bez. Marienwerder: 
e Marienwerder 108 689 
F 83982 Löbau . 184419 
Lötzen . 5 001 Strasburg i. Weſtpr. 174 627 
Johannisburg .. 111 459 Schwetz 236 401 
Suse 132 104 Schlochau 267 073 
NV 162 984 Flatow 225755 
5 „ SE = g Deutſch Krone 324 422 
Menoe i CES des Reg.⸗Bez. Stettin: 
des Reg.⸗Bez. Danzig: Demmin 71897 
Danziger Höhe. 62906 | Random ........ 187 076 
Diridu........ 47369 Greifenhagen 155 254 
Preuß. Stargard... 143594 | Pyrig . 2... ..2.... 174 031 
Berint 24.0 00 172354 | Saatzigig 241 318 


Noch: des Reg.⸗Bez. Stettin. Noch: des Reg.⸗Bez. Bromberg: 


Naugard 193 501 Bromberg (Land). .. 178 561 
. 225036 Schubiun . 144 894 
Streln os 81 087 
des Reg.⸗Bez. Köslin: Wongrowiizzz 197 499 
Schivelbein 63 727 des Reg.-Bez. Breslau: 
Drambur g.. 138 361 Namslauu 110 557 
Neuſtetti n 293 999 Groß Wartenberg. 135 125 
SE 166 122˙æOeis . 162 646 
Ee? 80358 | Trebniz 115 470 
Schlawe 173 917 Guhrau .. 109 725 
Rummels burg 129 444 gëebien .. s... 127 190 
Stolp (Land) 372 396 | Neumarkt. 92 639 
Lauenburg i. Pomm. . 157 090 
Bülow... 2.22... 72 210 des Reg.-Bez. Liegnitz: 
Grünberg 78 213 
des Reg.⸗Bez. Poſen: Freyſtade 96 125 
Schroddzeae 184313 Sagan 109 739 
Grimm m 209855 GlogaWuuͤͤͤũͤͤů) 140 395 
Obornik 207685 Lübenn 96 264 
Samter 211612 Rothenburg i./D. Lauf. 78 806 
Birnbaum 117017 des Reg Bez. Oppeln: 
Schwerin a. Warthe 3U 369 Kreuzburg 122 581 
Meſeri zz 194 296 Koſenberg i. O. Schl. 158 189 
Vomſt er 194 888 Oppeln (Sand). . 154234 
Schmiegel. 136 286 Groß trett... .. 141315 
ToftsGleimig ..... 154 426 
des Reg.-Bez. Bromberg: Ryb nik 177 063 
Filehnnee 83 246 | Ratibor (Land) .... 154 694 
CzarnikauaNQ²uu 145 344 Koſ ell. 90 025 
Kolmar i. Poſen . 167117 Neuſtadt i. O. Schl. 112 396 
Wirſitz SS 192 556 | Falltendberg....... 76 267. 


Im Berichtsjahre bezifferte ſich demnach die Kartoffelernte in 
den vorſtehend genannten 81 Kreiſen auf zuſammen 11 961 441 
Tonnen oder 31 Hundertteile von der 38 590 913 t betragenden 
Erntemenge im ganzen Staate (487 Land⸗ und 110 Stadtkreiſe). 
Infolge der oben erwähnten Kriegsſchäden kamen 1914 nur 72 
dieſer Kreiſe in Betracht, in denen 9 891 477 t oder nicht ganz 
30 v. H. der Geſamtmenge im Staate von 33 040 026 t geerntet 
wurden. | 


Schließlich bleibt noch zu erwähnen übrig, daß Zweifel an der 
Zuverläſſigkeit der Ernteſtatiſtik aufgetreten waren, deren ſchleunigſte 
Aufklärung dringend nötig erſchien. Einen ziemlich ſicheren Anhalt 
für dieſe Annahme bot die erſtmalig im Januar 1915 angeordnete 
Aufnahme der Nahrungsmittelbeſtände. Sodann wurde die Anfang 
Juni 1915 durch die Ortsvorſtände auszuführende Anbauflächen⸗ 
Erhebung, die wegen ihrer in den letzten Jahren nachgewieſenen 
beträchtlichen Ackerlandszunahme Zweifel erregte, durch eine zu 
Anfang Juli angeordnete Nebenaufnahme kontrolliert. Hierzu 
wurden nicht wieder die Ortsvorſteher als alleinige Quelle, ſondern 
die einzelnen landwirtſchaftlichen Betriebsleiter zur richtigen Angabe 
bei Strafandrohung herangezogen und die Angaben durch die 
Gemeindevorſteher zu Gemeinde: und auf den Landratsämtern zu 
Kreisergebniſſen zuſammengeſtellt. Obgleich jeder Landwirt ſeine 
Liegenſchaften kennt, alſo die Einzelangabe die zuverläſſigſte Auskunft 
bieten ſollte, ſcheint doch auch hierbei die Wahrheit noch nicht ganz 
ermittelt zu ſein, da eine Nachprüfung dieſer Kontrollerhebung durch 
nachträgliche Erhebungen in einigen Kreiſen ergab, daß die Flächen⸗ 
ziffern etwas zu niedrig angegeben waren. Außerdem iſt eines⸗ 
teils mitunter die Frageſtellung mißverſtanden, andernteils die 
kurze Friſtbemeſſung einer rechneriſch richtigen Zuſammenſtellung des 
umfangreichen Materials nicht ſehr günſtig geweſen. Jedenfalls 
ſind infolge der neuen Ernteflächenaufnahme keine zu hohen Ernte⸗ 
mengen errechnet worden, ihre Ziffern ſind vielmehr als Minimal⸗ 


[Fortſetzung des Textes auf Seite LXIL] 
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LX 
Anbau und Ernte in Preußen 


— —— — ——— — — • ä—äi 0 — 


Winterſpelz 
Winterweizen Sommerweizen (auch mit . von Winterroggen Sommerroggen 
Weizen oder Roggen) zu er 
Bu: Ertra Ertra | Ertrag | Ertra Ertra 
e SES? ; Anbau: 3 Anbau ____ 3 Anbau: ` e Anbau. 1 Anbau- — 3 D 
topinzen. Ä vom im D vom im äche vom | im äche vom im äche vom | im 
| Hektar ganzen f. Hektar] ganzen ee Hektar ganzen $ | Heltar | ganzen fl Hektar ganzen 
| 100 kg ha | 100 kg ha 100 kg ha | 100 kg ha 100 kg 
A. Staat 1915 . 1 20,62 20 743 492] 162 554 | 18.57 3 082 8771 14 * 13,78 203 78104 913 787 14,10 69 281 088] 63 e Hu 582 257 
1914 . |l 21.21 920 899] 149 562 22,013 291 729| 14 880 12,63) 187 874]4 777 799| 16,62 80 364 741| 48 348| 12,84 620 786 
1913 . |1 25,825 686 043 148 605 25,173 740 428] 16 771| 16,02 268 65214 877 037| 19,0292 671 755 58 388 13,36 779 790 
1912. 1 24,25 24 479 527 122 185 24,60 3 005 9231 15 835 14,97 237 00104 739 3124 18,487 48 295 48 823! 12,69; 619 512 
1911.1 22,46 23 258 848 139 333 20,08 2 797 604| 15 876| 14,0 223 69914 648 435] 18,0083 662 5291| 52 320 11,68 609 828 
1910. 1 21.59 3 008 598 15 776 13,82 219 56104 664 3610 17,1079 746 730| 56 410 


21 821 1191 136 ge 22,11 


Ä 11.80 665 750 
| 


B. Provinzen. | 


I. Oftpreußen . . 


410 204| 10,510 4 476 040 
II. Weſtpreußen 


(a 713938) 15568| 12. 193 289 
| 429 241| 11,58] 4970560 


19,8 1 230 3124 6085] 15,0 91 743 


II. Stabttr. Berlin ee %%% „„ 29| 7000 2000 6 Be 3 
IV. Brandenburg. 19,210 1 080 378] 9 480 16,4% 1563144 — — | — 656 207 120 8 407 180 10 1144 9,26 93 660 
V. Pommern 19,011 960 0966 6 962“ 17,19, 119 6954 — — — 475 8710 12,771 6 078 369 7 10 9.15 65 717 
VI. Poſen 16,980 1 013 156| 13 834 15,8 220 422 — — — 741174! 13,25 9 808 202] 5 394 Bel 47 836 

VII. Schleſien 16,810 3 415 428] 24 215] 15,15] 381 355 — — — 595 814] 13.25 7 897 1244 8860: 9,89 87 64 
VIII. Sachſen 23,31) 3 644 263] 59 194 22,71 347 784 170 21,88 372] 347 383 14,79, 5 136 829| 3 2280 8.600 27 751 
IX. Schlesw.⸗Holſt. 27.38 1 566 728 928 22,38 207670 — | — — 142080 (iaa 2 469 7530 1 = 13,0% 16 863 
X. Hannover 24,16 1 781 321} 17 560. 22,87] 398 0934 — — — 459 997] 16,12 7 416 257| 2 465 9,98 24 607 
XI. Weſtfalen 21,18) 1498 3788 2651| 15,33 40 649“ — — — 249 845| 18,86 4 711 842 1617 Ilan 18 507 

XII. Heſſen⸗Naſſau. 21.00 1 270 887] 3449| 17,86 61 5954 — — | — 147 448 18.36 2 707 368 6744 9,5 646 
XIII. Rheinland 24,910 2 524175 2471 19,88 49 131] 3725 13.37] 49 797] 257 374 20,15) 5 186 93: 787 12,00 9 993 
XIV. Hohenz. Lande Lan 44432 157 12,99 2040 110780 13,87 153 612 1070| 13,40 14 429 32 11, 362 

| 
Außerdem: | | | 
2 g 1915 19,83 71878 275 15,83 4 3688 — — — 11 122 16,8% 187 838 145 12.00 1751 
2381914 3 16,50 59114 372 17581 65134 — — — 11 196| 16,2 181 880 79 14,16 1119 
22 EJ 1913. 25,24 90 126 482 20,0 9 979 — — — 11495 22,38! 257 222 96! 18,00 1 728 
81 24,0 94 582 147 180 2770 — | — | — 10 883 Jä 215 26 3 16.82 5086 
Ze | gr. 20,87: 82 644 262 16,41 4300| — | — — 10 380 19,5 203 148 50; 12,00 600 
GG 3 (1910 ' A 83 491 1610 17,50 281714 — | — — 10 8210 18,10 195 825 25. 18, 00 450 
i i 
SE EE 
Futterrüben (Runkeln) W e und (auch SEN Se Luzerne Nieſelwieſen 
E 5 en von Gräſern) 
un Ertrag E Ertrag I dee EE gaan 5 W SE d 
ge SS Anbau: | _ Anbau: Anbau- ||. 8 Anbau: TU Anbau 3 
ovinzen. äche vom im äche vom im äche vom im 5 vom im äche vom im 
rag Hektar ganzen äg Hektar ganzen Hektar ganzen bes Hektar ganzen Ge Hektar ganzen 
ha 100 kg ha | 100 kg ha | 100 kg ha | 100 kg 100 kg 


vs, 
— 
pt 
oa 
d 
— 


| | a. 
A. Staat 1915 365,68 150 424 993 15 870 15.12 240 01111 om 34, 43 964 448] 94 462 52,8 4 954 867| 33 695) 49,90 1 681 511 
1914. | 363 460 386,18 140 361 982] 19 932] 16,891336 61011 266 562! 53,1767 348 062] 93 909 64,276 035 2501 42 841 5742 456 56 
1913 . 351063 426,88 149 790 190 20 522| 15,351314 958|1 307 114 55,7272 838 735| 95 807 63,686 101 3990109 905° 58.166 392 179 
1912. | 161 769 428,880 69 300 579 23 382 16,781392 40411 098 039 44,45 48 809 1211 88 889 57,75 108 461 63 255 54,90 3 472 946 
19111. — = = 31037 16,00 496 5061 267 065 34.46 43 666 194| 88 620| 41,2213 653 128] 89 172 44,05 3 927 958 
1910. — = = 33 069) 17,3|572 032|1 319 328 56,775 166 096] 87 695! 67,45 913 788 96 | 56,015 428 812 
| | 
B. Provinzen. | 
I. Oſtpreußen | i 341,18] 12 659 3360 624 13,18 8206| 291 1891 25,10 7 545 2599 546 32,32 17 6444 1 223 38,97 47 664 
II. Weſtpreußen 5 27,06 3 465 848] 3 362 22 897 


355,19 9 204 438] 2 291 17,580 40 2861 128 061 


III. Stadtkr. Berlin — i 


46,87 157575 485) 472 


50% 318 023 
XII. HefjensNaffau . 

XIII. Rheinland. 
XIV. Hohenz. Lande 


‚IV. Brandenburg . 406,13 14 291056 923 12,54] 11.5760 77 696 30,480 2 364 153] 10 873 49,010 532 902] 2 662 50,610 134 728 
V. Pommern 338,20 8 853 725 797 La 11485 132 875 22,20 2 949 879 2712 43,73) 118 6020 1884 50,7 95679 
VI. Poſen 25% 8776399 358 Dal 4035| 73 940 23,2 1 719 7980 6 298 38,4, 243 327] 1580| 56.2 88844 
VII. Schleſien 383,0 19 443 799] 3109| 14.02 43 573] 153 934 37,16 5 719 702] 6 085 51,8 312931] 3337 50,82 168 926 
VIII. Sachſen 868,89) 13 875 2860 712 14.50 10 627] 53 768 42.58 2 287 7920 29 3130 57, 1677 279/ 1035; 45, 46 986 
IX. Schlesw.⸗Holſt. 404.14 15 095 972] 4026 17, 72 1880 77 965 38,5 3 007 765% 201 40.5% 8153| 938 40,10 3761 
X. Hannover 364,6 9 949 805] 5231 15,92 8328| 56 655, 51,8 2 937 1680 2 369 60, 143 973 7334 47,6 346 598 
XI. Weſtfalen 354. 10 672 1410 377 12,100 4 560 66388 53,19 3 531 086| 2436| 56,ı5| 136 780 5 968 


308,8 7 758 074] 977 11½ 11 1880 45 572 51.92 2325 205 4813| 62,4 300 630 3122! 53,4 166951 
367,36] 19655799 1076 12,12] 13064| 110 74 51| 5735 697 24935 510 1244 061 3 95 Ae 196213 
288, % 189 163 75 11, 895] 6069 Ga 385 696 519 59,5 310100 175 59,28 


Außerdem: | | 
! 
2 z 1915 351,5 351 789 17) 10,8 186 3 968 51,32 204 423 471 61.21 28 832 250 53,8 13460 
S222 1914 320,55 493 960 220 11,7 259 3689; 50,84] 187 562 539] 59,840 32252 3331 62,10 20 680 
= E E 1913 354,59 437 920 410 13,8 567 37300 6140 229 340 562 84,63 47 560 949 63,08, 59 820 
SSS 19:2. 331, 207 060 24 Ile 280 3237, 50,3% 163 0200 496 103,7; 514360 650, 73,58 47 880 
— R 1911 — — — 45 12,27 552 3 564 36,541 130 594 4711 67,01! 31 562 692 49,87 34 508 
22 * 370 5304 502 100, 50 685 554 68,86 38 150 


1910 — — — 0 16,24 812 3 931i 94,26 | 
I] ! 


+) einſchließlich der als Heu veranſchlagten Grünfuttere und Weidenutzung. 


LXI 
und Waldeck 1915. 


K... O beer — — — —— — — — — — ́'tũm— —Ã 253 e 


e Zuckerrüben S 
Wintergerſte Sommergerſte Hafer Kartoffeln Gur Juckerfabrikation) -S 
„„ — 38 
Ertra Ertra Ert | Ertra tr =a 
Anbau: 8 Anbaus 3 Anbaus Wée Anbau⸗ | i B Anbau⸗ N Se 
. e l e e Sei Le 
äche vom | im äche vom im äche vom im ä vom im äche vom im v 2 
pea Hettar | ganzen be ettar] ganzen me Hettar) ganzen läge Hektar | ganzen rirani flach Hektar ganzen S z 
ha 100 kg ha 100 kg ha 100 kg ha 100 kg v. H.] 100 kg | ha 100 kg = 
| | A 
33 014 23,031760 399/879 917 15,4 13 583 44203 078 907 13,01/40 158 147/2461 734 156,76 385 909 133 3,312 905 7551320 * 277,310 88 980 577 1915 
33 5711 21,7730 0571833 265 21,68!18 067 0392 891928 20,860 675 89312299 974 143,661330 400 256 1,2) 3 858 899459 479 295,841135 930 2821 1914 
31 457| 24,741778 3481892 154 23,62 21 071 58102 943 255 22.2565 599 1092 329 404] 168,351392 152 976! 4,0115 578 3011443 240 307410136 254 825| 1913 
— — — 1845 797 23,32 19 721 5342 869 579 20,32 58 310 11712259017 154,49 349 005 983] 3,6112 574 7711426 327 304, or 129 632 145] 1912 
— — — 141829 979 20,6817 164 572 2818092 18755 104 92602 246 3 114,10 256 302 034 3 306 3344350 2871| 171,18} 59 961 440] 1911 
— — — 1836 619 20,1916 887 42802 805 327 18,8652 916 18502 231 254 146,69 327 302 532 24 403 5450326 545 324,411105 943 2731 1910 
| 9 
87 13,25 11555119 875 11,42 1 368 500| 370 453| 11,4 4 239 669] 190 409 147,88 28 158077) 1,1] 476 789 120 239,07 28 688 I. 
9015,82 14241 86 349 14,91] 1 287 6721 181 897 12,44 2 263 655| 219 402 149,8 32 904 830! 3,5) 1 136 918| 15 214 223,10 3394 229 Ar 
Elle ** = =. le E B SCH Ss SS ze eg L 
1401| 17,71) 24 808| 69 557 13,62 947 639| 263 215 9,83) 2 588 273| 330 828 156,28] 51 704 722 3,9; 2 008 082] 19 5260 262,88 5 132 450 IV. 
281| 16,01] 4 500] 55 529 14,0 827 611| 332 290 13,08] 4 337 174] 231 403 162,22 37 538 844! Ze 974 1331 26 028| 241,97] 6297 941 V. 
373| 15,04 56101132 003| (Daa 1 787 560 180 423 11,27) 2 033 766| 328 638 166,06] 54 571 680 3,7] 2 039 369| 46 309 264,48] 12 246 206| VI. 
1483 17.220 25 543/141 525 15,76 2 229 9580 404 041 12,5% 5 085 687| 356 156 146,10 52 034 252 7,2] 3 764 123] 65 8100 292,84 19 271 844] VII. 
2289| 19,84 44 73 10140 024 19,59; 2 742 666| 229 794 13,06 3 001 765| 222 322| 147,88 32 871 2860 1 481 135 95 266 293,180 27 926 822] VIII. 
1 164 25,68 29 838| 49 498 23,31] 1 154 034] 233 384 18,67 4 357 300] 34 294 149,12] 5 113 890 3,3 180 294 232 305,14 707931 IX. 
8 724 26,2228 925| 18 1330 14,7% 268 243| 268 008 14,16] 3 793 725| 158 7230 163,32 25 922 1760 1,7] 432 2191 31 298 290,32 9 086 409 X. 
10 072| 22,72 228 867 10 178 15,233 155 0260 179 496 13,88 2 483 062] 105 931| 169,49] 17 954 391] 2, 507 634] 1 886 241,83 455 156 XI. 
1651| 19,83} 32 7381 21 915 12,7 268 884 157 7400 11,72) 1 849 2651 95 083 171,50 16 334 885 1,85; 285 997] 3 164 261,68 827 794| XII. 
5331| 24,66 131 453] 29 614| 15, 460 459] 268 359 14,8 3 981 857] 182 869 164,211 30 028 867 2,0 603 619 16 0230 264,768 4 242 245 XIII. 
68 11,0 8090 5 717 14,90 85 190] 9 807 14,5 142 949 5 676 135,88 7712330 2,0. 15 4434 — — — XIV. 
! À 
| | W. u. P. 
368 22,79) 8 387 676 14,73 9956] 13 054 12,61 164 6324 4 933 184% 910 340 2, 21 957 114 250,26 28 530] 1915 
351 19,980 7002 644 20,19 13 000] 13 006 21,288 276 426} 4 673 117,73 550 148| 2,4 13 100 180 228,17 41 070! 1914 
355 22,64 8 036 506 202 10 864] 12793! 24,82 314 948 4519| 139,48 630 315 3,8 24 218 185 229,62 42 480 1913 
— — — 435 20,21 8 792] 12 687 16,0 213 152 4 3360 165,42 717 2600 1,9 13 656 162 268,09 43 430| 1912 
8 — 449 17,35 7788| 12 923 19,30 250 590] 4 294 101,07 433 980! 3,0 13 227 1710 166,55 28 480] 1911 
— — — 327 19, 6536| 12 SH SR 290 101 4 SC 84, 26 356 080: 7,2 25 702 135 284,30 38 3850| 1910 
| | 
Andere Wiefen Hülſenfrüchte Flachs Hopfen Rebland Dauer⸗ | Ader- & 
S8 
Heuertrag !) Acker. Anbau⸗ davon im Ertrage ; 3 5 
8 Erbſen |(Sau-)| Widen Anbau-] fläche ——— nicht Sé 
55 angelegt Are davon im S 
Fläche vom i bohnen über⸗ — — über: eiß ő | rotes weiden S E 
m fläche 5 haupt weiße Ertrag N 2 
ris) ganzen | Anbauſge ` Lise | 1915 | 1914 . Gewächs ` z 
ha 100 kg ha ha ha ha ha 8 
| A. 
3172 970 34,32] 108 889 155] 99 147 71 122 107 045| 10 805 892 54 148] 16 429 15 045| 1384| 3 169| 905 764 645 833| 1915 
3035 292| 45,38] 137 659 894 104 760 72 349 908691 11 420 1044 165 1531 16 980 15 6010 1385| 3 205 872 428| 627 578] 1914 
3 112 684] 44,88 140 011 323] 112 902| 66 036| 131 7601 11 735| 1033 142 161| 17 2160 15 6180 1 598] 28771 850 784 543 023| 1913 
3 163 787 43,486] 137 557 4681 100 307| 57 6330 121 2651 9 867 985 115 1451 17 101 15 353| 1748] 2942] 416 579| 328 8841 1912 
3 157 264. 30,75 97 071 033] 80 1600 58 447] 79 295 7318| 1 097 106 125| 17 100 15267| 1833] 3024| 338 208] 265 241] ıgıı 
3 185 595 Am 140 187 564] 90 586 61507) 767004 7917| 1158 150 86| 17 233 15 259 1974 2877| — — | 1910 
| | B. 
362 566 29,93 10 852 031] 22085; 6617| 28183 710 210 — 1 — — — — 145 391} 141 165 I. 
160 211 33,91 5 433 031] 18919; 2281| 15 794 220 — — — | — — — 45419 49 815 T 
401 3744 38, 15543274} 5128| 661) 4592 642 4! — — 120 74 46 144 39 851] 23 739] IV. 
306 865 33,31 10 221 894] 14 052 3402| 12 830 812 11 — — — — — — 46 809 55 782 V. 
218 652 33,24 7268 614 8 840 4310 12432 555 564 51 127 99 4 95 11 2124 19 734] VI. 
348 653] 30,88 10 765 740 2 896 4 220 160531 63380 — — — 599 291 308 36] 19 412 6464| VII. 
205 523) 32,34 6 647 308] 13291] 7786 3 882 143 213 3 19 286 215 71 1344 24 490 4 425 VIII. 
202 537 30,19 6 115 203 858| 6801 742 104 — — — — — — — 167 1651 263 6134 IX. 
400 865 35,19 14 105 514 3 976| 26 559 1 249 6371 — — — — — — — 200 811| 33 631 X. 
166 602 39,40 6 564 617 1998| 7622 5 682 2060] — — — — — — — 105 092] 26 67880 XI. 
176 943 37,71 6 673 135 5053] 4 009 2 781 360 471 — — 2 996 2 933 63 9961 10 538 32421 XII. 
209 1860 38,38 8 029 143 1 919 588 2 627 165 3 — — 12 3291 11 528 801i 1988] 78 535 17188] XIII. 
12 993) 51,54 669 651 132 145 198 7 390 — 1 — | — | — — 1007 357 XIV. 
| ! 
| 
W. u. P 
8618 43,51 337 558 833 419 444 74 — | — | — — se — — 915 476 1915 
8 539 50,04 427 296 841 446 518 90“ — — — — | — — — 1098 4221 1914 
7947 534 424 905 738 311 362 10 = UE weien 2 GE a dE A | 1309 336| 1913 
8021 58,02 465 405 640 264 379 611 — — — — — — — — 364 1912 
821 29,13 239 159 503 262 309 634. — — — — — — — — 364] 191 
83671 58,74 491 510 515 258 211 633 — — — — — — — — 219| 1910 


LXII 


ernte anzuſprechen. 
die im Zuſammenhange mit dieſen von beſonderen, Ende Juli 1915 
zu dieſem Zwecke von den Kreisbehörden gebildeten Schätzungs⸗ 
kommiſſionen geſchätzten Erntemengen für den Geſamtſtaat hier 
folgen. 


Es betrugen: | Ernteertrag 
| nach der An⸗ 
! bauflächens nach der 
l ſchätzung Ernteflächen⸗ 
vervielfältigt erhebung 
| Anbaus | Ernte mit den vervielfältigt 
; lan Gd we 
p t s S ungs⸗ 
fläche fläche e der FNA A PA 
| landwirt⸗ der 
ſchaftlichen Kreis⸗ 
l Vertrauens lommiſſionen 
| männer 
Doppel» Doppel: 
| ha ha zentner zentner 
1. Winterweizen ‚1006 229| 885 80020 743 492/16 780 305 
2. Sommerweizen 162 554| 150 409 3 082 877] 2 628 895 
r a | 14 820 9 097] 203 781] 113 816 
4. Winterroggen 4913 7874 350 111069 281 088 54 081 426 
5. Sommerroggen 63 727 53 926] 582 257 424 640 
6. Gerſte (Winter⸗ und 
Sommer) )))) 912 931] 763 176114 343 841011 352 501 
7. Gemenge aus Getreide⸗ 
arten 1—6 
a) zur menſchl. Ernährung — 68 999 — 805 237 
b) nicht zur menſchlichen 
Ernährung — 95 893 — 1 026 539 
8. Hafer (allein,) 3 078 9072 531 913140 158 147/32 380 894 
9. Hafer im Gemenge mit 
Getreide und Hülſen⸗ 
früchtenn — 418 116 — 5 010 729 
10. Kartoffeln. 24617344 — — — 


Wie man ſieht, ſind die Ernteflächen der Individualerhebung 
zu Anfang Juli 1915 um 13 - 14 v. H. kleiner als die zu Anfang 
Juli ermittelten Anbauflächen; die Ernteergebniſſe zeigen ſogar einen 
Unterſchied von 18 v. H. Beim Roggen fehlen an den Ernteflächen 
574 000 ha oder 11,5 v. H., an der Ernte 15,36 Mill. dz oder 
22 v. H.! Bei der Gerſte fehlen 150 000 ha oder faſt 16 v. H. 
der Fläche und 3 Mill. dz oder 21 v. H. der Ernte. Beim Hafer 
beträgt der Ausfall 545 000 ha oder etwa 14,3 v. H. an den 
Ernteflächen und faſt 20 v. H. an der Ernte! Die wirklichen 
Ernteflächen und die wirkliche Ernte dürften ungefähr in der 
Mitte zwiſchen den Maximalzahlen, die uns die frühere Statiſtik 
bot, und den Minimalzahlen, die die neueren Erhebungen ergaben, 
liegen, und zwar dürfte nach den hier vorgenommenen Nachprü⸗ 
fungen die wirkliche Ernte näher an die Minimalzahlen heranreichen. 


Der Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen im 
Jahrzehnt 1904-1913. — Die Bewegung der Geſamtzahlen der 
in dem Jahrzehnt 1904-1913 vom Beſitzwechſel betroffenen ländlichen 
Grundſtücke zeigt nach der Schlußtabelle, daß die Eigentumsübergänge im 
Staate im Jahre 1907 mit 148 952 Fällen am häufigſten geweſen ſind. 
Seit dem Jahre 1904, das mit insgeſamt 131 087 Fällen den 
niedrigſten Stand innerhalb des Jahrzehnts aufweiſt, bedeutet dies 
eine Steigerung um 13,63% . Die Häufigkeit des Beſitzwechſels im 
Jahre 1907 iſt vornehmlich hervorgerufen worden durch die von 
keinem anderen Jahre wieder erreichte hohe Zahl der durch Erbgang 
und Kauf erfolgten abgezweigten Beſitzübergänge von Grund— 
ſtücken unter 2 ha, die allein 55,58 % der geſamten Beſitzwechſel⸗ 
fälle dieſes Jahres ausmachen. Seit dem Jahre 1908 läßt ſich, 
allerdings mit erheblichen Schwankungen, eine im allgemeinen 
fallende Tendenz des Beſitzwechſels im Staate beobachten. 


Der Beſitzwechſel durch Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von 
Todes wegen, dem die dieſen Übertragungsformen verwandte Guts- 
überlaſſung bei Lebzeiten der Eigentümer an Abkömmlinge, Stief— 


Wir laſſen die neuen Ernteflächenziffern und oder Schwiegerkinder zugezählt werden, iſt im Durchſchnitt nur 


etwas über !/, fo ſtark als der Übergang im Wege des Kaufes, 
Tauſches, der Enteignung und der Zwangsverſteigerung. Dabei 
iſt der geſchloſſene Erbübergang im Durchſchnitt des Jahrzehnts 
1904-1913 mehr als doppelt ſo häufig als der von abgezweigten 
Grundſtücken. Der Eigentumswechſel im Wege des geſchloſſenen 
Erbganges im Laufe des Jahrzehnts iſt am ſtärkſten im letzten 
Berichtsjahre 1913 aufgetreten. Bemerkenswert iſt dabei, daß auch 
für die einzelnen Größenklaſſen, mit Ausnahme der beiden oberſten, das 
Jahr 1913 Gipfelpunkte in der Bewegung erreicht. Den niedrigſten 
Stand zeigt dagegen das Jahr 1906. In dieſem Jahre hat der Beſitz⸗ 
wechſel in den Größenklaſſen von 2 bis 5 ha, von 5—20 ha und 
von 50 - 100 ha feinen abjoluten Tiefpunkt erreicht; aber auch die 
Zahl der vererbten Grundſtücke zwiſchen 20 und 50 ha bleibt 
weit unter dem Durchſchnitt. Eine auffallende Ausnahme bilden 
auch hier die Beſitzungen mit einer Fläche von mehr als 100 ha. 
Die Spannung zwiſchen dem tiefſten Stand der Beſitzwechſelfälle durch 
geſchloſſenen Erbübergang im Jahre 1906 und dem Höchſtſtand im 
Jahre 1913 entſpricht einer Steigerung von 18,55%. Von den 
insgeſamt 21 048 Fällen des ungeteilten Erbüberganges im Durch- 
ſchnitt des vorliegenden Jahrzehnts entfallen 32,87 % auf die erſte. 
42,07 % auf die zweite, 17,67 % auf die dritte, 5,06 % auf die vierte 
und nur 2,25 % auf die letzte Größenklaſſe. 


Der durch Erbgang erfolgte Beſitzwechſel abgezweigter 
Grundſtücke met im Berichts⸗Jahrzehnt weder beſondere Mert- 
male, noch eine beſtimmte Entwicklungstendenz auf. Von Be⸗ 
deutung iſt dagegen, das Verhältnis des abgezweigten zu dem 
ungeteilten durch Erbgang übergegangenen Beſitz in den einzelnen 
Größenklaſſen feſtzuſtellen. Die bei der Erbſchaft geteilten Grund— 
ſtücke verhalten ſich zu den ungeteilten 


bei der Größenklaſſe von 2— 5 ha wie 31 zu 

5— u 9 
20 — 50 „ „ 3, 
50—100 „ „ 17 „ 
über 100 „ „ l,» 


[22 ” 2r Lo 
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Mit der zunehmenden Größe findet aljo eine raſche nicht nur 
abſolute ſondern auch verhältnismäßige Abnahme der Erbteilungen ſtatt. 


Eine ähnliche Beobachtung, wie bei den ungeteilten Beſitz— 
veränderungen im Wege des Erbganges, läßt fih bei den Ver- 
käufen ungeteilter Grundſtücke machen. Hier erreicht im Jahre 1910 
der Beſitzwechſel in allen Größenklaſſen einen Gipfelpunkt. Eine 
Ausnahme machen wiederum nur die Grundſtücke mit mehr als 
100 ha Fläche. Auch der Verkauf dieſer Beſitzungen überſteigt jedoch 
im Jahre 1910 weſentlich die Durchſchnittszahl, erreicht aber weder 
das Jahr 1905 noch das Jahr 1906. Niedrige Zahlen findet man 
bei dem Verkauf ungeteilter Grundſtücke durchweg im Jahre 1904 
und bei der Mehrzahl der Größenklaſſen auch im Jahre 1913. 
Irgend eine beſondere Richtung beſitzen die Verkaufszahlen in dem 
Jahrzehnt von 1904 bis 1913 nicht. Jahre mit ſtarken Verkäufen 
wechſeln mit Jahren, in denen nur in mäßigem Umfange Käufe 
getätigt wurden. 


Im Gegenſatz zum Erbgang ift bei den Verkäufen die Ab- 
trennung des Beſitzes viel häufiger. Sie beträgt in dem beobachteten 
Jahrzehnt durchſchnittlich mehr als das Dreifache der Zahl der 
ungeteilt zum Verkauf gekommenen Beſitzungen. Bei weitem die 
größte Anzahl entfällt aber auf die Abzweigungen unter 2 ha, die 
ſehr häufig nur eine ganz geringe Größe haben und dem landwirt— 
ſchaftlichen Betriebe durch Inanſpruchnahme zu Hoch-, Wege-, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Waſſerbauten verloren gehen. Die nach Ausſcheidung 
der Grundſtücke unter 2 ha noch verbleibenden Abzweigungen 
beziffern ſich immer noch auf 15 854 Fälle oder auf faſt 38 % 
ſämtlicher Verkäufe. Welchen beſonderen Zwecken dieſe Abzweigungen 
dienen, iſt aus der Statiſtik, mit Ausnahme der wenigen Fälle 
in denen Zuſammenlegungen vorgekommen ſind, nicht zu erſehen. 


LXIII 
Der Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen in dem Jahrzehnt 1904 — 1913. 


| Land⸗ oder forſtwirtſchaftliche Grundſtück e, die mindeſtens 2 ha groß find oder 


von mindeſtens 2 ha großen Beſitzungen ſtammen, wechſelten den Eigentümer 


Jahr. ungeteilt 
| mit einer Fläche von ha 
| 2 5 20 50 mehr | über 
bis bis bis bis als haupt!) 
f l "e 5 20 50 100 | 100 
I I 2 3 4 5 6 7 
TER | 7416| 9987| 4365 1169| 509 23 477 
1912. 6891| 8839| 3567| 1005| 438 20 757 
1911. 7144| 9077| 3633 1015| 432 21323 
1910 6569 8 613 3517| 1036| 424 20182 
199 6 560 8744| 3766| 1059| 456 20597 
198 | 6962| 89011 3685 1079| 442 21080 
197 6 680 8 576 3552| 1033 470 20 322 
1966. 6552 8212| 3564 980| 482 19804 
196. 7107 8736 3828 1091| 526 21323 
194. 7302 | 8858 3718| 1170| 549 21610 
6918| 8854| 3720| 1064| 473 21048 


1904/19132). | 


Stief⸗ oder Schwiegerkinder (Kauf, Tauſch, Enteignung, Zwangsverſteigerung uſw.) 


— ——— bl —ä—s̃—ð̃S⁸5ͥ⁰²x]1'W32ͤ ͤ —1ũ0... ᷑ͤ ẽ!ũͤĩ]g4424k 1 ⁵2—2— nn i 


Jahr. ungeteilt 
mit einer Fläche von ha 
| über | 
2 5 20 50 mehr unter 
bis bis bis bis als haupt!) 22 
5 20 50 100 100 ) 

1 | 16 17 18 19 20 21 22 
1912 10 107 10 062 2 860 1041 1028 25 1451 69 765 
19 2 10 416 10 982 3165| 1145 1 17026 917 71 167 
191111 10 281 10 638 3111| 1035 1 176 26 2721 72 001 
1910 11 279| 11829 3420| 1226 ı 1 224 || 29 023] 70 149 
199 11055 10 668 3241| 1037 1 128 27 1781 67 482 
198 11082 10 061 2950| 985 95526 0611 68 035 
190 ũ .. 11147 10 024 3 040 1000 101926 2561 73 107 
19060. 11249 10016 3 187 1150| 1355 27 007] 71 025 
Loos... 11 208 9761| 3094| 1092| 1268 26 481| 67 835 
1904... .. 10 434 8944 | 2708 880 | 1025 || 24 0501 61 085 
1904/19133). | 10826) 10299 3 078 1059| 113526 439 69 165 


Die Gin, und Ausfuhr von Getreide, Olfrüchten und Futter: 
mitteln nach und aus dem Deutſchen Neich 1912/13 und 
1913/14. — In dieſen beiden Wirtſchaftsjahren (Auguſt — Juli) 
vor Ausbruch des Krieges, die einen guten Ernteausfall hatten, 
nahm der auswärtige Handelsverkehr! mit den oben genannten Lebens⸗ 
mitteln nach der Überſicht auf Seite LXIV folgenden Verlauf. 

Die Zuſammenſtellung zeigt zunächſt, daß bei Roggen die Einfuhr 
in beiden Jahren größtenteils auf die Sommermonate entfiel. Sie 
erreichte mit 33,1 Tauſend t in 1912/13 und 49,1 in 1913/14 ihr 
Höchſtmaß im Juni und ſank auf das Mindeſtmaß von 13,1 bezw. 
19,5 Tauf. t im März. Die Roggenausfuhr dagegen nahm einen 
größeren Umfang im Herbſt und Winter an, wies im Oktober und 
November ein Maximum von 122 in 1912/13 und 120 Tauf. t 
in 1913/14 auf, das allmählich gegen Anfang des Sommers fiel, 
um im Juni beim Minimum von 37,2 bezw. 38,9 Tauf. t anzu: 
langen. Zieht man von der Ausfuhrmenge die Einfuhr ab, ſo 
entfällt der durchſchnittliche monatliche Höchſtbetrag der Mehrausfuhr 
von 61,6 Tauſ. t im erſten und 68,3 im zweiten Jahre ſowie die 
Geſamtmenge derſelben von 509,8 (1912/13) und 546,5 Tauſ. t 
(1913/14) auf den Jahresteil September⸗April. Im Durchſchnitt der 
beiden Jahre war die Ausfuhr ziemlich dreimal fo groß wie die Ein: 
fuhr, aber auch diefe verhällnismäßig geringe Einfuhrmenge war 
durch die Ausfuhr von Roggenmehl beinahe gänzlich ausgeglichen. 

Anderſeits beanſpruchte das Deutſche Reich vom Ausland die 
Kleie in großen Mengen. Bei dieſem wichtigen Futtermittel war 


1) Vergl. „Monatliche Nachweiſe über den auswärtigen Handel 
Deutſchlands“. Herausgegeben vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte. 
Auguft 1912— Juni 1914. 


infolge von Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von Todes wegen ſowie infolge von jeder anderen entgeltlichen oder unentgeltlichen 
Grundſtücksüderweiſung, ſoweit fie bei Lebzeiten der Eigentümer an Abkömmlinge, Ehegatten, Stief⸗ oder Schwiegerkinder erfolgte 
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abgezweigt 

mit einer Fläche von ha überhaupt!) 

anier 2 5 20 50 mehr einſchl. ausſchl. 
27 bis bis bis bis als der 
5 20 50 100 100 unter 2 ha 
3 9 to 11 12 13 14 | 15 

7559 2286 112 129 11 2 10 759 3200 
6992 2091 771 122 13 3 9 993 3001 
7516 2375 868 107 11 3 10 880 3364 
6 165 2115 661 110 26 3 9082| 2917 
6 264 2096 793 106 15 6 9283| 3019 
7365 2120 861 101 11 1 10 461] 3096 
9 675 2264 717 118 17 11 12 802| 3127 
6772 2079 824 132 18 11 9836| 3064 
7354| 2123 803 120; 24 3 10 428 3074 
6340 1898 715 161 31 5 9152| 2812 
7200 2145 779 121 18 5 10 2688 3 067 


Land⸗ oder forſtwirtſchaftliche Grundſtücke, die mindeſtens 2 ha groß find oder 
von mindeſtens 2 ha großen Beſitzungen tammen, wechſelten den Eigentümer 


infolge von entgeltlichen Geſchäften, ausſchließlich der entgeltlichen übertragungen an Abkömmlinge, Ehegatten, 


insgeſamt 
abgezweigt einschl. ausſchl. 
mit einer Fläche von ha überhaupt!) 
2 5 20 | 50 mehr einſchl.] ausſchl. der 
/ | Z0 | 50 j| 100 j 100 j unter 2ba | 2... 
23 24 25 26 27 28 | 29 30 31 
8753| 4 603 749 146 65 | 84 0860 14 321 143 467 66 143 
9 825 5040| 927 129 8987 179| 16 0121 144 846 66 687 
9902 5217| 907 135 82 | 88 247| 16 246 146 722 67 205 
9 966 5002| 799 155 71086 1480 159991144435 68 121 
9447 4628 820 169 6382 6120 15 130139 670 65 924 
9 961| 4795 831 186 8683 898| 15 863141 500 66 100 
10 2290 5111 835| 189 9389 572 16 465 148 952 | 66 170 
10 709] 5499 931] 175 12988 484 17 459 145 1310 67 334 
9 838 5005 762 157 93 | 83 691 15 856 141 923 66 734 
9 492 4722| 720 145 109 76 275 15 190 131 087 | 63 662 
9 812 4962| 828 159 8885 019] 15 854 142 773 66 408 


der Verkehr mit dem Ausland faſt ausſchließlich auf die Einfuhr 
beſchränkt. Dieſe ſetzte in ſtarkem Maße Ende des Sommers ein, 
ohne jedoch in den folgenden Monaten merklich nachzulaſſen. Ihr 
monatlicher Durchſchnittsbetrag bezifferte ſich 1912/13 auf 118,7 Tauſ. t 
und 1913/14 auf 107,6 Tauſ. t. 


In weiterer wirtſchaftlicher Abhängigkeit vom Ausland befand 
ſich das Deutſche Reich inbezug auf Weizen und Gerſte. Bei Weizen 
und insbeſondere bei Gerſte übertraf die Einfuhr beträchtlich die 
Ausfuhr, ſodaß die durchſchnittliche monatliche Mehreinfuhr im erſten 
Jahre bei Weizen 175,9, im zweiten 163,9 Tauf. t und bei 
Gerſte 220,4 bezw. 301,8 Tauf. t betrug. 


Der Handelsverkehr mit Hafer zeigt kein gleichmäßiges 
Bild im Verhältnis der Ein⸗ und Ausfuhr. Während 
1912/13 die Monate Februar bis Juni eine Mehrausfuhr von 
durchſchnittlich 17,5 Tauf. t und der größte Teil des Jahres eine 
Mehreinfuhr von durchſchnittlich 28,4 Tauſ. t aufwieſen, übertraf 
im zweiten Jahr mit einziger Ausnahme von Auguſt die Ausfuhr 
erheblich die Einfuhr, ſodaß in den 11 Monaten dieſes Jahres 
die Mehrausfuhr ſich auf insgeſamt 401,1 Tauf. t belief, während das 
ganze vorangegangene Jahr eine Mehreinfuhr von 111, Tauſ. t hatte. 


Bei ſämtlichen Olfrüchten, insbeſondere bei den tropiſchen Er: 
zeugniſſen herrſchte naturgemäß die Einfuhr vor und ſtieg 
von insgeſamt 1 510,8 Tauf. t in 1912/13 auf 1 511, in den 
11 Monaten des Wirtſchaftsjahres 1913/14. 

Außer der oben erwähnten Kleie bildeten die Olkuchen als 
Futtermittel einen anſehnlichen Teil des Handelsverkehrs. Im 
Unterſchied jedoch von der Kleie, bei der die Einfuhr vorherrſchte, 


LXIV 


fand bei den Olkuchen eine Ausfuhr ſtatt, allerdings in Mengen, ! Hanf- und Baumwollſamen, bei deren Ausnutzung Olkuchen gewonnen 
die im Vergleich zur Einfuhr gering waren, ſodaß die Mehreinfuhr werden. Sie Wen von 732, in 1912/13 auf 762,7 Tauf. t in 
durchſchnittlich monatlich 1912/13 40,5 und 1913/14 34,5 Tauſ. t | 1913/14, während die Ausfuhr geringe Beträge von insgeſamt 8,1 
betrug. Vielfach höhere Mengen erreichte die Einfuhr von Mohn⸗,Lein⸗, im erſten und 10,7 Tauf. t im zweiten Wirtſchaftsjahr aufwies. 


Gin- und Ausfuhr von Getreide, Olfrüchten und Futtermitteln nach und aus Deutſchland in den Jahren 1912/13 und 1913/14 
À in 1 000 Tonnen. 


Jahr Roggen Weizen Roggenmehl] Weizenmehl Gerſte Hafer Mais Reis 


Monat 


. | a E. A. [ 6. A. 6. 2. e 


| 
Auguft. ... | 32,5 59.2] 239,4 3,5 0,1 9,0 12 ll,» 180,9 Oo 42,0 14,0 111, 25,1) 16,7 
September. 172 83,2] 193% Ga 0% 179| La 15,0 2000 o 23, 284 md "ma Lë 
Oktober.. 25, 1220| 225, IB 00 21% La 180 325,6) Oo "ia 46, 1001| 75, 174 
November. 25,5 93,0 263,0 28,6 Uu 25,6 Zei 20, 3598 oul 98,0 28,8 93,0 Ha 
Dezember 22,1 7458 22275 27,0 Oo 21,» 1.80 20. 463 0,1 93,0 42,0 110,3 Bai 2233 
Januar 18,3 69,9} 186,5 2158 Uu 14, 1.7 13,9 227,1 0,0 611 42,1 91,3 49,1 
1912/1913 Februar | 22,7 77,3] 127, 30, 00 175 10 12,7] 180,9 Osel 452 54,5] 77,1 6,3 
Ming g 13,1 66,2] 134,00 42,0 01 14, Lal 13,6] 191,1 0,9 59,7 71,8 92,2 12,7 2 
| | | | 
E 7 d 20,0 70,4 la 76,0 0,0 18,6 1,6 20,2] 170,2 0,6 53,0 725 79,2 80,8) 19 
. 220 68,3] 2226 60,5 0,0 24,6 1,5 22,71 177,7 Oil 32,8 77,1 46,7 Dën 2 
e. e KN | 33,1 372 236,7 18,7 0,0 18,8 0,9 15,6] 167,» Oa 454 47,7 46,2 371 18,3 
Sul 2 A ké 208, 40,1] 244, 545 0,0 13,8 Lu 1300 247,7 0,2 55,7] 38,7 98,3 67,4 18,1 
guf... . 281,2 862,12 512,80 388,2 0,2 217% 17,3 197,212 675,2 3,7] 683,0 571/1049, 454, 191, 
Auguſt. 972 80,3] 194,1 13,2 0, 11,0 2 13,0% 226,7 0, 463 25,7 119,3 20,1 12, 
September. 3021 123,2 240,7) 39,1 0,1 25,0 A 100 314,6 0,9 294| 33, 87,8 25,9 19,8 
Oktober 472 120,8] 290,3 56,3 On 27, A 183} 418,4 Osi 237 540 735 1551 15, 
November. 41% 9155 209,1 55,7 01 20,0 a 17,8] 402,8 O 26, 56,2 55,6% 87 153 


15,3] 361% ol 262 Su 51,4 182 135 
3 (a 307,4 0,5 30,1 87,01 52, 42,6 

2 11,3 256,7 04 3lıl 827 35,6 7,3 IER 
4 


1 
l 
1 
1 
Dezember. 38,6 89,0 2424 67,3 0,1 19, 2, 
1 
1913/1914 Februar 25, 101% 143,4 ] 
1 


| 
| 
Januar 33,5 86,4] 1987 74, 0,1 115 


März 19,5; 109,6 2099) 660% Ou 1455 a 11% 205 Gd 305 90, 52, 152] 15 
April.. 28, 89, 216, md ou 13, jw 11, 231a) od 32% od 44% oa 10 
A 35,0 7LA 21841 40,6 0,1 22, La 15 282,8 O 25, 78,80 530 "Aa 10, 
be 3 2 a 49,1 AR al 256,4 27,0 01! 13,1 La 14,6] 317,2 04 33,5 51, OS al 39, IER 
Juli). — — — — — — — — — — — — — — — 
gu). ARD A 1 002,212 400,00 597,2 0,90 188, 16,7) 160,63 324,3 5,1 335,3 736.4] 684, ] 411,60 152, 
Hülſen⸗ Lupinen, f l Mohn⸗ Lein. / 1 S 
: 5 Së eſam, Erd» 
Jahr früchte (Boh⸗] Futterboh⸗ Hanf: und | Reisabfälle > e Soja⸗ ue Malm- 
SH? nen,Erbien, | nen und Raps Baummwolls (Viehfutter) Kleie Olkuchen bohnen kalle are a 
Linſen) Wicken ſamen de 
Monat Ten — dh — mn en i [2777 
E. A. [E. A. ] E. A. E. A. [E. A. [E. A. [E. A. 6.6. 4 
Ba 1 — i 7 18 19 20 i 21 ar T 23 18 25 £ 26 27 K 28 d 29 * 30 a 31 di 32 33 | 
Auguft. ... 90, Lait 0,5 0, 1330 25 39,4 0,4 10,7 0,5] 1080 1,1 31,4 18,9 16 567 — 
September. . 28341 2231 0, Oof 26 2,5] 286 05 ZA O, 1045| La 30,9; 23, 3, 511 — 
Oktober. 38,2 La Lo Ou 13,0% Lal 392 ol 330 0,2] 127, % 02 452) 27, 13 5771 02 
November. 26,7 lej 2,0 0% 10, oa 65, 15 Za O| 128,0 24 74,1 285 7, 40,1 0,0 
Dezember | 20, 1,3] 31 O, 6,8 0.2] 59,01 1,0 9,0 0,6 112,3] 25,7 86,3 29,0 8,9 45,2 — 
1914/1913 Januar | 34, 0,] 58 0,2 10,2 0,2 683 0, 21.1 O, 1297 Lal 1022| 29,7 Ta 484 01 
Februar. | 155 05 Ae O0, 6,7 O, 55,9 0, Da 0,1 124,7 Lu 80, 27,1 11,5 52,55 02 
März | 90 O7 40 O, 63 Oa 71,8 0, Ga O, 1141) Za 74, 24,0 Ga 627 0, 
April.. 190 Osj Au Gd Wa Oof Sa Ld 17% od 1204 1% 92. 190] 10% 71% On 
N 20.3 0 35 Ga 10, Oof 73,8% od 122 Gd 1172 22] Aa 19% Taj 63, Oe 
Juni Se Oa La O, 1 80 Oof 83,7 0,2] 16,6 oa 118,0 La 435 25,0 10,3] 52, 0,0 
e 18, 02) 2,8 Goal 15,80 0% 66, 0% 331 Gd 116,6 La 740 21,0% Ip 55,60 0 
Zu f. 259, 10,8] 37,1 La 1385 7,1] 7324 81 180,7 4,1]1 422,1 19,8] 789,1) 291, 121.4] 657, 0, 
Auguft....| 109 o 06 Oof 2011 1af 55,9 0, 10, oa 11753 Lu 460 23 3, 452] 0,0 
September. . 14,1 Lal 0,6] Oof 23,2 1,6] 46,9 Os 16,90 O, 2 113,8] 2.2 45,9 20,6 12,3 481 On 
Oktober 377% Lg 24 On 164 Oe 587 0, 30,50 0,1 119,0 2,ı 55,4 23,6 13,9 55,8) 0» 
November. | 194 Lal Zu 0,1 11,0 Oal 65,0 0,4 17,1 Oe 104,3] 2,2 751 24.22 20.1 43,0 Oo 
Dezember. 1511 Lal 25 Oof (a od 79% lej 183] Oe 118% 33 84% 371] 5% 478 On 
1913 /191 Januar. 30% 13] 55 0,2 7,0 O1 65,8 155 7,2 0,1 100,3] 3,1 83,2 26,9 144] 46,8 0,0 
9 4 Februar | 10,8 La 2,8 0, 54 02 81.3 1,7 8,1 0,5 85.2 2,8 61,4] 21,8 7, 58,7 0,8 
März .| 1044| Le DA 04 9,530 0,0 74,00 Ju Së (a 107,6] Zei 545 30,4 25,3 69,8 0,2 
I Í | 
April... mai 0 7% os| 24s) oaf 88, asf 13a) o 107% 2% "ai 422 24 63, 000 
Mai N | 6,94 0,9] 3,3] 0,1 10, 0,0 83,3 0,6 2153 0, 96,1 1,6 51,7 19,2 5,9 7159 O, 
i 5,2 O,] 2,4 01 Uz 00) 638 0% 23,4 0, 113,9 Ga 41,8] 27,6 12,0 58,0 0,0 
N, 1 i aa a — — | — — — — — 2 dg Sa — — — — — — — 
Zuf | 180,3] 13,| 34,6] 1, 148,1 458 762,7 10,6 181% 5,5] 1 183,4 24,0 6748 297, 1411 707% 0,7 
Es betrug in 1000 Tonnen 
1) Laut „Nachrichten für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft“ nen Roggen- Weizene i i 
„ , irtſchaft Roggen Weizen Gerſte Hafer Mais Reis 


: f mehl mehl 
1914. Nr. 80 und 87 (zuſammengeſtellt im Reichsamt des Innern) wies die Einfuhr 34,1 171,6 90 1 fi 1986 33,1 50, 80,6 
in der Zeit vom 1. bis 20. Juli 1914 die Cine und Ausfuhr folgende „ Ausfuhr 13,4 20,5 6,1 9,3 05 200 1,0 0 
Mengen auf: alfo Einfuhr + 20,7 + 151,1 — 6,1 — 8,0 7 198, -+ 13,1 +49, ＋ 80,6. 
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Die auszugsweise erfolgende Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe — Pr St L A Z. — gestattet. 


Zeitschrift 


"Königlich Preussischen Statistischen Landesamts, 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 
56. Jahrgang. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung. des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den preußischen Staat und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 
3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 
4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; - 
5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 
6. Wortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 
7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staats wirtschaftlichen Inhaltes. 
Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
_ jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf etwa 60 Bogen festgesetzten Umfange 
10 Mark für den Jahrgang. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar von 
unterzeichneter Verlagsstelle bezogen werden. Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 
(1869 und 1870) zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898) und 40 
bis 55 (1900 bis 1915) zum Preise von je 10 Mark. 

Mit der III. Abteilung des Jahrgangs 1915 wurde der I. Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach den Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben. Der II. und 
III. Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der vorliegenden II. und III. Abteilung des J ahrgangs 1916 
veröffentlicht worden. 

Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch in einem Sonderabdruck zum Preise von 4 Mark durch unsern 
Verlag bezogen werden. ; 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders verkäufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages 
verzeichnet. | 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehe n.) 


| Berlin SW 68. des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 
Erg.-Heft XXVIII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und | Erg.-Heft XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 


Soldaten am 1. Dezember 1906. Im amtlich. Auftrage bearb. 
von Georg Evert, Oberregierungsrat, Mitglied des Kgl. 
Preuß. Statist. Landesamts. (XXXII u. 193 S.) 1908 6, oo A. 
XIIX. Mitteilungen zur deutschen denossenschaftsstatistik 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A, Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 1909 ....... 5,60 M. 
XXX. Die preußischen Landtagswahlen von 1908 und 
ans früheren Jahren. Mit 3 Tafeln kartograph. Dar- 
stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 
Evert, Oberregierungsrat, Mitglied des Kgl. Preuß. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 279 S.) 1909 . . 9,00 M. 
XXII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
tember 1908. Herausgegeben vom Kgl. Preuß. Statist. 
Landesamte. (67 S.) 1910 2,00 M. 
XXXII. Die langfristigen Anleiheschalden sowie die vor- 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 10 000 
Einwohner zählenden preußischen Städte und Landgemein- 
den nach dem Stande vom 31. März 1906. Bearbeitet im Kgl. 
Preuß. Statistischen Landesamte. (208 S.) 1910 5, 60 &. 
XXIII. Mitteilungen zur deutschen denossensehaftsstatistik 
für 1908. Bearbeitet usw. wie b. Heft XXIX. (152 S.) 19 10 4, 00. K. 
XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grand der anßerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1909. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 S.) 191ͤ 2,00 M 


hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XL u. 155 S.) 1910 5, 20K. 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
(180 S.) 191111111. a 
XXXVII. Der Viehstand nach der 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 
zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen, 
Statistischen Landesamte. (67 S.) 1911 2,00 &. 
XXXVIII. Mitteilungen zur denischen Genossenschafts- 
statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
(194 8) 19112 ee Be E a 5,00 M.. 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 S.) 19122. 2,00 M. 
XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 S.) 1913 4,60 K. 
XLI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1912. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (218 S.) 1914 5,60. K. 
XLII. Besitzverhältnisse der Eigentümer von Grundstücken 
mit mindestens 60 A Grundsiener-Reinertrag uach dem 
Stande vom Jahre 1902. (Im Drucke.) 

XLIII. Die preuß. Landtagswahlen von 1913. (Im Drucke.) 
XLIV. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912 (Im Drucke.) 
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Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


| Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 
der die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunseh ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 218. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 
2. Dezember 1907 im preußischen Staate sowie in den Fürs en- 
timern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel graphiscther 
Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich 
Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. Landesam ts. 
(LXX u. 141 ls . . 5,50 M. 

Heft 219. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen 
Viehgattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungs- 

bezirken, in den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Land- 

gemeinden und Gutsbezirken, auf Grund der Zühlung vom 

2. Dezember 1907. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. 
Landesamts. (XXXIV u. 385 S.) 1910.......... 0,60 M. 

Heft 220. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1908. Nebst einem Anhange, enth.: 
Die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 
1905/1906 im preuß. Staate. (XXVI u. 256 S.) 1909 . 7,0 M. 

Heft 221. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 
Jahr 1909. u. 65 S.) 1910 . 3,00 &. 

Heft 222. Monats- und Jahrespreise wichtiger Verpflegungsmittel 
in 154 preußischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer 
Einleitung von Professor Dr. F. Kühnert, Regier.-Rat, Mitglied 
des Königl. Preuß. Statist. Landesamte. (XV u. 196 S.) 1910 5,60 M. 

Heft 223. Statistik der preußischen Landesuniversitäten mit Ein- 
schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11,60. 

Heft 224. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 250 S.) 1910 7,00 &. 

Heft 225. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 19111111. 3,00 M. 

Heft 226. Finanzstatistik der preußischen Landkreise für das 
Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesanıts. 

Teil Ia: Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912. 

Teil Ib: Kreissteuern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darlehen. — Hypotheken und Grund- 
schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 S.) 1911. 

Teil IIa: Ist-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren einzelnen 
Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 
den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
und Pommern. (480 S.) 1911. 

Teil IIb: Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 
und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 


Teil Ile: Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 
Teil IId: Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Westfalen, 
Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 

sche Lande betr. (504 S.) 1911. | 
Preis des Gesamtwerks PET 50,00 M. 
Heft 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Mit einer 
Einleitung von usw. wie bei Heft 222. (V u. 196 S.) 1911. 5,0 4 
Heft 228. Finanzstatistik der preußischen Provinzial- (Bezirks- 
usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 
Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 S.) 1912. 6,0 K. 
Heft 229. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 
schen Staate während des Jahres 1910.(XXVIIu.2508.)1911 7,0M. 
Heft 230. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 
Jahr 1911. (LII u. 26 S.) 1913 .... 222200 . . 2,0 M 
Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preußen, 1911. 
Teil I: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom 
Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 
von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- 
fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- 
amts. (VIII u. 538 S.) 1913... 2.2.2.2... 13,0 M. 
Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (6758.)191217,20M. 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 155 preuß. Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1911 5,0 M. 


Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 
die Altersverhältnisse der ebeschließenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11,0 M. 


Heft 234, I. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXII u. 356 S.)1913 10,004. 

Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanweseuden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 K. 

Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 


Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
u. 38 8.) 1914 Zen A 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen) 


Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preußen, 1911. | Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
Teil 1: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- schaft in Preußen nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung vom 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- | Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 


lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom 


heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7,80 1. 
Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 


Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau. Saatenstand, Ernte und 


von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 
amts. (VIII u. 538 8.) 1913. 2... 2.22... 13.80 M. EEE) EE 2,80 M. 


Teil Il: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (675 S.) 1912 17,20M. 


Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Dezember 


pflegungsmittel in 155 preuß. Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 1912 im preußischen State sowie in den Fürstentümern Waldeck 


` d Pyrmont. (Im Drucke.) 
Einleitu Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied m) 
des Kgl Preuß. Statist. Landesamts. QUI u. 496 8 5191 l 85 &. Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 


Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910. Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen (Im Drucke.) 


1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der | Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten für das Rechnungsjahr 1911: 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11,00 &. Ostpreussen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 


Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anban, Saatenstand, Ernte und Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XII u. 2128.) 1914. 5,80 WA. 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den | Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7, M. 


u. 38 ei 11 K E a Zen M. | | Heft 216. Die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 1913. (Im Drucke.) 
Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten usw. für das Studienjahr Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
Ostern 1911/12 — siehe Heft 223 — (396 Seiten) 1913. 10,20 Æ. mittel einschl. lebenden Vichs in Preußen im Jahre 1914. Mit einer 


Heft 237. Monats-und Jahrespreise wichtiger Lebens-und Verpflegungs- Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XV u. 218 S.) 1915. 6,00 K. 
mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- Heft 248. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 S.) 1913. 5,10 Æ. das Jahr 1914. (Im Drucke.) 

Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. Heft 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 M. | Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7, M. 


Soeben erschienen: Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, XUI. Jahrgang. 
Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 32 Bogen. Preis gebunden 1,60 M. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiter verhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Stand und Bewegung 
der Bevölkerung im Jahresdurchschnitt 1909/1913 und Einkommens- und Vermögensgliederung 1914. — II. Wasserstände der nord- 
deutschen Ströme im Abflußjahr 1915. Mit graphischen Darstellungen. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vorhanden: der II. (1904), III. (1905) und VI. ( 1908), 
1 M für den Jahrgang, sowie der X. (1912), XI. (1913) und XII. Jahrgang (1914), für 1,60 M. 


Medizinalstatistische Nachrichten. 

| Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 

Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 A für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 A käuflich. 

Erschienen sind bisher die Jahrgänge I—VI, 1909 bis 1914/15 sowie das I. Heft des VII. Jahrgangs 1915/16. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf de Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Eutbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie über Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter 

„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Bulgariens Wirtschaftslage, Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1915 . 2... 22.2.2020. 2,00 M. 


Die Milchversergung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911. 


Mit drei Tafeln graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamtes. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes“ „Jahrgang 1913 2,0 M. 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts' JJ)))))%))//%%%%0h0 ⁰y⁰yd ³ A ᷣͤ V Seen 3,20 M. 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 
Von Dr. Carl Ballod. Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landes:unts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität 
Berlin. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914. . . 1, M. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 
Im Auftrage des Ministers für Handel „und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur. H. Höpker, | 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 S. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen 6,00 M. 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1915. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Berlin, 1915. Preis 5 M. 
Diese Statistik erscheint seit 1893 jährlich (für die Ergänzungssteuer nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bisher 
erschienenen Bünde sind zum Preise von 5 M für den Band durch unsere Verlarshandluns zu, beziehen. Ja rgulg 1900 ist vergriffen. 
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Berlin Sw 68. Verlag g des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Heft 234, L Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom Oskar Tetzlaff. Mitglied d. Kgl. Preuß. 
1. Dezember 1910 im preußischen. Staate sowie in den Fürsten- Stat. Landesamts. (VIIlu.3248.) 1914 8, 40. K. 
tümern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXII u.356 S.) 1913 10,00. K. arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- 

Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung regierungsrat, Mitglied des Königl. Preuß. 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, Statist. Landesamts. (VIII u. 282 S.) 7,00 M. 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebenden Ehe- Heft 24. J. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegangs- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,0 M. mittel einschl. lebenden Vichs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer 
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Buchdruckerei W. Koelik e, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS. 


HERAUSGEGEBEN IN VERTRETUNG DES PRÄSIDENTEN DR. SAENGER 


VON 


PROF. DR. F. KÜHNERT, 


SECHSUNDFÜNFZIGSTER JAHRGANG. 
1916. 


OBERREGIERUNGSRAT. 
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II. und III. Abteilung. 


Die Steuern und Schulden der Städte und großen Land- 
gemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und 
ihre Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten 
Steuern im Rechnungsjahre 1914. Im amtlichen 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, 
Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamts 5 5 au Erna 


Einkommensgliederung der preußischen Bevölkerung 
im Zeitraume 1902-1914. Mit zwei Karten. Von 
Dr. F. Kühnert 35 


Die vorhandenen und leerstehenden Wohnungen in 
Groß-Berlin am 15. Mai 1916. Von Dr. H. Höpker 


Statistische Korrespondenz: Aus der preußischen 
Bevölkerungsstatistik. — Zahlenverhältnis der Geschlechter 
nach der preußischen Bevölkerungsstatistik. — Herkunft der 
Ansledler in den Provinzen Westpreußen und Posen. 
XXV. — Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den 
allgemeinen Heilanstalten Preußens im Jahre 1913, 
Das Auftreten von Influenza und von Kindbettfleber in 


EEN 


Statistischen Landesamts. 


89—268 


269—309 


310—312 


den allgemeinen Heilanstalten Preußens im Jahre 1913. — 
XXVI. — Die Besitzverhältnisse der Anstalten für Geistes- 
kranke usw. in Preußen 1913. — Der Besitzwechsel länd- 
licher Grundstücke in Preußen nach Ursachen 1909—1913. — 
XXVII. — Zu- und Abgang der Lehrer an den höheren Lehr- 
anstalten für die männliche Jugend in Preußen. — XXVIII. — 
Die höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend in Preußen 
am 1. Februar 1916. — XXIX. — Mittelschullehrer-Prüfungen 
in Preußen. — Die preußischen Universitäten seit 1870. 
XXX. — Die direkten Gemeindesteuern der preußischen Städte 
und der mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden 


im Rechnungsjahre 1913. — XXI. — Bevölkerungsstatistik 


der Niederlande. — Der auswärtige Wirtschaftsverkehr der 
Türkei 1909/10.— XXXIL — Aus der Bevölkerungsstatistik des 
In- und Auslandes vor dem Weltkriege. — Analphabeten im 


Deutschen Reiche und im Auslande. — XXXIII. — Die Dar- 


lehnskassen des Reiches im Jahre 1915. — Die Säuglings- 
sterblichkeit in Preußen. — XXXIV. — Die Gründe für die 
Ehescheidungen in Preußen 1914. — XXXV. — Die Fidei- 


Besondere Beilage: 
Inhaltsverzeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweiundfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Königlich Preußischen 


II. u. III. Abteilung, nach Ländern und Verfassern geordnet. 


Herausgegeben vom 


Präsidenten des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts J. V.: Prof. Dr. Kühnert, Oberregierungsrat..... 
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Die auszugsweise erfolgende Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe — Pr St L A Z. — gestattet. 


Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten usw. für das Studienjahr 
Ostern 1911/12 — siehe Heft 223 — (396 Seiten) 1913. 10,20 M. 
Heft 237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 
leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 e? 1913. ban M. 
Heft 238. Die Geburten, Pe Innen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1912. (XXII u. 250 S.) 1913. 7,0 M. 
Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
schaft in Preußen nach derlandwirtschaftlichen Betriebszählung vom 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 
heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7, 0. K. 
Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 

u. 35 S.) 1914 ö 80 M. 
Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Dezember 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 191bbhU0 9,00 M 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 


m Drucke.) y 
Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 


Ostpreussen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Kgl. Preuß. 


Stat. Landesamts. (VIII u-3248.) 19 14 8, 0. K. 


Berlin SW 68. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- 


arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- 
regierungsrat, Mitglied des Königl. Preuß. 
Statist. Landesamts. (VIII u. 282 8.) 7, 40. K. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Königl. Preuß. 
Stat. Landesamts. u362 8.) 1916 9,0 M 
Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebess- und Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XII u. 212 S.) 1914. 5, 0 M. 
Heft 245. Die deburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preus. 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 gt 1914. 7,0 M. 
Heft 246. Die Bodendenutzung in Preußen im Jahre 1913. (Im Drucke.) 
Heft247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. Mit einer 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XV u. 218 S.) 1915. 6,00 K. 
Heft 248. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
das Jahr 1914. (Im Drucke.) 
Heft 249. Die deburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. d M. 
Heft 250. Monate- und Jahrespreise wiehtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1915. 
Im Drucke. 

Heft 251. Statistik der Laudwirtsehaft im preußischen Staate für 
das Jahr 1915. (Im die eg , 
Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- 
zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916 . 3,0 A 


Pommern, 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, XIII. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 32 Bogen Preis gebunden 1, &. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 


I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — 


III. Grundeigentum, Gebäude und Wohn 


n. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
irtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 


verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
flege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Stand und Bewegung 

der Bevölkerung im Jahresdurchschnitt 1909/1913 und Einkommens- und Vermögensgliederung 1914. — II. Wasserstände der nord- 
deutschen Ströme im Abflußjahr 1915. Mit graphischen Darstellungen. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vorhanden: der II. (1904), III. (1905) und VI. (1908), 
1 M für den Jahrgang, sowie der X. (1912), XI. (1913) und XII. Jahrgang (1914), für 1,60 &. 


| Medizinalstatistische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 # für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 M käuflich. 

Erschienen sind bisher die Jahrgänge I—VI, 1909 bis 1914/15 sowie das I. und II. Heft des VII. Jahrgangs 1915/16. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todes ursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in’ den einzelnen Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


S i Soeben erschienen: 
Die Steuern und Schulden der großen Landgemeinden Prenßens im Bechnungsjahre 1913 und ihre Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahr- 


gang 1916 Neen er q a E a dE ee ee re ee ee .. 4,00 M 


Inhaltsverzeichnis für die 186 1 bis 1912 erschienenen zweiundfüufzig Jahrgänge der Zeitsehrift des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts. Herausgegeben vom Präsidenten des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes I. V.: Prof. Dr. Kühnert, 
Oberregierungsrat. Sonderabdruck aus den Jahrgängen 1915 und 1916 der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamts“ : 4,00 M 


-a ee ne nn U a] 
Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1915 


Die Milchversorgung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911. 


Mit drei Tafeln graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamtes. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 2,00 &. 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 
Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 Ä 3,20 &. 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 
Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität 
Berlin. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914. 160 M. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 


Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur. H. Höpker, 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 S. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen . . 6,0 M. 


Statistik der preussischen Einkommenstener-Veranlagung für das Steuerjahr 1915. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1915. Preis 5 M. 
Diese Statistik erscheint seit 1893 jährlich (für die Ergänzungssteuer nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bisher 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 


erschienenen Bände sind zum Preise von 5 A für den Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrgang 1900 ist vergriffen. | 
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Her Bilanzen, Rentabilitätsberechnung und Ren- 
tabilitatsstatistik. Von Dr. Rudolf Meerwarth, 
E Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen 
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nerzvorräte und Eisenerz-Erzeugung der Welt 
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von Dr. Heinrich Pudor . 


e Steuern der preußischen Städte und angemelden 
im Rechnungsjahre 1911. 
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| Statistische Korrespondenz: 
de in ihrer. Verteilung auf die Ehescheidungsfälle in 
. — Die Familienverhältnisse der fürsorge- 
en Kinder. — XLI. — Brotgetreide- und Kartoffelernte 
in den deutschen Bundesstaaten 1904—1913. — XLII. — Ent- 
wicklung der deutschen Handelsmarine von 1871 bis 1914. — 

ei ‚Verteilung des Einkommens und der Einkommensteuer nach 


rar . . 332—341 


Von Prof. Dr. Oskar 
ff, Mitglied des Königlich Preußischen 
ischen Landesamts . 


ZEITSCHRIFT 


DES 


- KÖNIGLICH 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 
- DR. SAENGER , 


GEHEIMEM OBERREGIERUNGSRAT. 


SECHSUNDFÜNFZIGSTER JAHRGANG. 
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IV. (Schluß-) Abteilung. 


Inhalt: 


BR 


der preußischen Stadtkre 


Die Ehescheidungs- 


Berlin 1916. 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. 


Milliardengruppen des Einkommens 
XLII. — Die Aktiengesellschaften in Preußen 1914. — XLIV,— 
Die staatlich veranlagte Gebäudesteuer in Preußen 1915. — 
XLVI. — Die Steuern der preußischen Stadt- und Landkreise 
im Rechnungsjahre 1914. — XLVII. 
Schwedens 1915. — Die Eisenbahnen und Straßenbahnen der 
Schweiz 1914 im Vergleich mit den Vorjahren. — XLVII. — 
Die Sterblichkeit in der Gesamtbevölkerung des preußischen 
Staätes im Jahre 1914. — Die Krankenhansstatistik der all- 
gemeinen Heilanstalten in Preußen 1914. 
Haushaltungen in Preußen 1871—1910. — L. — Die Handels- 
marinen. — Die Waldbrände in Preußen 1902—1914. — LI. — 
Die Schulden der preußischen Stadt- und Landkreise am 
Schlusse des en ge 1914. — LIII. — Die Schulden 
se am Schlusse des Rechnungsjahres 
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— XLIX: 
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PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS. 


Seite 


in Preußen 1915. — 


— Die Bevölkerung 


— Die 


| 1914. — LIV. — Die Kriegsanleihen und die Sparkraft der 
Sparer im Jahre 1915. — Die Gesellschaften mit beschränkter 
342—362 Haftung in Preußen 1914. — LV.— Die Einkommensverteilung 
* in Preußen 1915. — LVI. — Die Haushaltungen in Preußen 
nach der Personenzahl, — Die Todesursachen bei den im 

Jahre 1914 in Preußen Gestorbenen unter Hervorhebung 
| einiger wichtiger Krankheiten. — LVII. — Anbau und Ernte 
l Preußens 1915. — LVIII. — Der Besitzwechsel ländlicher 
l Grundstücke in Preußen im Jahrzehnt 1904—1913. — LXIL — 
| Die Ein- und Ausfuhr von Getreide, Ölfrüchten und Futter- 
mitteln nach und aus dem Deutschen Reich 1912/13 und 

an — BEM. det Seet le At engt ee XLI—LXIV 


Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Pr St LAZ. — gestattet. 
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Zeitschrift 


„ Preussischen Statistischen Tandesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 
56. Jahrgang. 


EINE Te a 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den preußischen Staat und 

‚ Seine einzelnen Teile; 
2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 
3. Berichterstettung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische. Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berährender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes. 

Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf etwa 60 Bogen festgesetzten Umfange 
10 Mark für den Jahrgang. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar vom 
unterzeichneten Verlage bezogen werden. Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 
(1869 und 1870) zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die nn 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898).und 40 
bis 55 (1900 bis 1915) zum Preise von je 10 Mark. 

Mit der III. Abteilung des Jahrgangs 1915 wurde der I. Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach den Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben. Der II. und 
III. Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der II. und III. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht 
worden. 
| Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch in einem Sonderabdruck zum Preise von 4 Mark durch unsern 
Verlag bezogen werden. | 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders verkäufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die Titel der neuesten dieser EE EES finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages 
verzeichnet. ) 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. 


| Berlin sw 6s. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lin 
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Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, 


Erg.-Heſt XXVIII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und 
Soldaten am 1. Dezember 1906. Im amtlich. Auftrage bearb. 
von Georg Evert, „ Mitglied des Kgl. 
Preuß. Statist. Landesamts. (XXXII u. 193 S.) 1908 6, 00. K. 
XXIX. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 109 /-¶99¶29g 5,60 M. 
III. Die preußischen Landtagswahlen von 1908 und 
aus früheren Jahren. Mit 3 Tafeln kartograph. Dar- 
stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 
Evert, Oberregierungsrat. Mitglied des Kgl. Preuß. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 279 S.) 1909 .. 9.00 &. 
XIII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
zember 1908. Herausgegeben vom Kgl. Preuß. Statist. 
Landesamte. (67 S.) 1910 ..... 2.2.2220. 2,00 M. 
XXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die vor- 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 10 000 
Einwohner zählenden preußischen Städte und Landgemein- 
den nach dem Stande vom 31. März 1906. Bearbeitet im Kgl. 
Preuß. Statistischen Landesamte. (208 S.) 1910 5,60 &. 
„ AXIXIII. Mitteilungen zur deutschen denossenschaftsstatistik 
ſür 1908. Bearbeitet usw. wie b. Heft XXIX. (152 S.) 19 10 4,004. 
XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1909. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 S.) 191b0000ĩP 2,00 M. 
„ XXX. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 
| hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 


Heft 221. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 
Jahr 1909. (XLIV u. 65 S.) 1910 3,00 A. 
Heft 222. Monats- und Jahrespreise wichtiger Verpflegungsmittel 
in 154 preußischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer 
Einleitung von Professor Dr. F. Kühnert, Regier.-Rat, Mitglied 
des Königl. Preuß. Statist. Laudesamts. (XV u. 196 S.) 1910 5,60 M. 
Beft 223. Statistik der preußischen Landesuniversitäten mit Ein- 
schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09., 
Im Auſtrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat und Professor. Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11, 60. &. 
Heft 224. Die deburten, Eheschließungen und Sterbefälle im prenß. 
Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 250 S.) 1910 7,00 &. 
Heſt 225. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 1911111. 3,0 M. 
Heft 226. Finanzstatistik der preußischen Landkreise für das 
Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 

Teil la: Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912, 

Teil 1b: Kreissteuern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darlehen. — Hypotheken und Grund- 
schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 S.) 1911. 
Ist-Einnahmen und Ausgaben nach ihren einzelnen 
Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 
deu Provinzen Ostpreußen. Westpreußen, Brandenburg 
und Pommern. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 

und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, 

Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorher. die Provinzen Westfalen, 

Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 

sche Lande betr. (504 S.) 1911. 

Preis des Gesamtwerks 50,00 M. 

Heſt 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Mit einer 
Einleitung von usw. wie bei Heft 222. (V u. 196 S.) 1911. 5,0 M. 


Heft 228. ahzstatistik der preußischen Provinzial- (Bezirks- 
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Teil IIa: 


Teil IIb: 
Teil He: 
Teil Ild: 
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Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


ber die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 
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dlungen zu bezieben.) 


Mitglied des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XL u. 155 S.) 
1910 .. 5,20 M. 
. Hitteilungen zur dentschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
(180 S.) III! 

„ XIXVII. Der Viehstand nach 
i auf Grond der anßerordentlichen Zählung vom 1. De- 
zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamte. (67 S.) 19111 2,00 M. 
XXXVII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
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statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
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Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 S.) 19122. 2,00 M. 
XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 S.) 1913 4,60. K. 
XLI. Mitteilungen zur deutschen denessenschaftsstatistik für 
1912. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (218 S.) 1914 5, 60. K. 
5 L XLII. Besitzverhältnisse der Eigentümer von Grundstücken 
mit mindestens 60 A. Grundstener-Reinertrag nach dem 
Stande vom Jahre 1902. (Im Drucke.) 
XLIII. Die preuß. Laudtagswahlen von 1913. (Im Drucke.) 
„ 144. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Prenßen im 
Durchschaitt aus den Jahren 1895 bis 1912. Mit einer im 
amtlichen Auftrage verfaßten Einleitung von Dr. Paul 
Seiler, wissenschaftlichem Hilfsarbeiter beim Königlich 
Preuß. Stat. Landesamt. (XLI u. 161 S.) 1917 . . 5,40 M. 
45. Mitteilungen zur dentschen denossenschaftsstatistik für 
1913 und 1914. (1m Drucke.) 
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Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 

Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 S.) 1912. 6,40 M. 
Heft 229. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 

schen Staate während des Jahres 1910.(XXVILu.2508.)1911 7, 20. M. 
Heft 230. Statistik der Laud wirtschaft im preuß. Staate für das 

Jahr 1911. (LII u. 26 S.) 191 2,0 Á. 
Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preußen, 1911. 

Teil I: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom 
Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 

von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- 

| fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- 
| amts. (VIII u. 538 S.) 1913 13.80 A. 
Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (679 S.) 1912 17, 20%. 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 155 preuß. Berichtsorten im Jabre 1911. Mit einer 

Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 

des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1911 5,0 Æ. 

Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 

enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910. 

die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 

1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 

Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 

Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11,60 &. 


Heft 234, I. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tiimern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXI u. 350 S.) 1913 10,00. K. 

Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9.20 M. 


Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
G E 2560 M. 

Heft 236. Statistik der Laudesuniversitäten usw. für das Studienjahr 
Ostern 1911/12 — siche Heft 223 — (396, Seiten) 1913. 10,20 &. 

Heft 237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 

mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 

leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 S.) 1913. 5,0 l. 
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-Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


as: Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im prens. Pommern. Im amtlichen Auftrage bearbeitet. von Dr. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 M. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Königl. Preuß. 
1 


Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- Stat.Landesamts. (XXIIu362 8) 1916 9 80K 
schaft in Preußen nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung vom 1 Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpfl 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer 
heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7 oM. Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XII u. 212 S.) 1914. 5,80 Æ. 
Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und | Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7.0 A. 


gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV | gen 246. Die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 1913. (Im Drucke.) 


0:35.83: E DEER 80 M. 

Heft 241. bis endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Daher Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
1912 im preußischen Staate sowie-in den Fürstentümern Waldeck mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. Mit einer 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916 .......... 9,00 M Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XV u. 218 S.) 1915. 6,00 Æ. 


Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- | Heft 248. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in das Jahr 1914 wie Heft 240. (LXI u. 35 S.) 1917 . . . 2,0 Æ. 


den Kreisen bezw. Öberämtern nach Städten. Landgemeinden und | Heft 249. Die keburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 

; 5 auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,2 Æ. 

N Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 

Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1915. 
für das Ben 1911: EE A 5 (Im Drucke.) 

t en. m amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. , Fee : i , 

A 9 Tetzlaff. Mitglied d. Kgl. Se Heft 251. Statistik der Landwirtschaft im prenßischen Staate für 
Stat.Landesamts. (VIIIu. 3248.) 19 14 8,0. L. das Jahr 1915. (Im Drucke.) 

Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretung Heise be- Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- 
arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
regierangsrat, Mitglied des Königl. Preuß. 1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Statist. Landesamts. (VIII u. 282 S.) 7.40. A. Fürstentlimern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916 . 3,0 &. 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, XIII. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Eöniglich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 32 Bogen. Preis gebunden 1, &. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften, — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen. Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Stand und Bewegung 
der Bevölkerung im Jahresdurchschaitt 1909/1913 und Einkommens- und Vermögensgliederung 1914. — II. al der nord- 
deutschen Ströme im Abflußjahr 1915. Mit graphischen Darstellungen. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
| lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vorhanden: der II. (1904), III. (1905) und VI. (1908), 
1 M für den Jahrgang, sowie der X. (1912), XI. (1913) und XII. Jahrgang (1914), für 1,60 A. 


Medizinalstatistische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. . 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 & für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1.50 M käuflich. 

Erschienen sind bisher die Jahrgänge I—VI, 1909 bis 1914/15 sowie das I. und II. Heft des VII. Jahrgangs 1915/16. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vie rteljährliche Nachrichten. über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit; Blinddarmentzündung. Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Soeben erschienen: 

Die Steuern und Schulden der großen Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und ihre Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern im Rechaungsjahre 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahr- 
Sang 1916.22 ðĩ?ĩ7?7 3j) V Be EE 4,00 M. 


Inbsltsverzeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweiandfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts. Herausgegeben vom Präsidenten des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts I. V.: Prof. Dr. Kühnert, 
Oberregierungsrat. Sonderabdruck aus den Jahrgängen 1915 und 1916 der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
a a er ee ee eo en Berner 4,00 M 
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Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 19oy . 2,00 M. 


Die Milchversorgung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911. 


Mit drei Tafeln graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ „Jahrgang 1913 2,0 M. 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 e „ 3.20 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 
Ven Dr. Carl Ballod. Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität 
Berlin. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Lundesamts“, Jahrgang 19111111 Lon M. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 


| 
| 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur. H. Höpker, 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 S. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen 6.00 M 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1916. 
Im Auftrage des Herrn Finauzministers bearbeitet vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Berlin, 1916. Preis 5 &. 
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In den Sitzungen des preußischen Abgeordnetenhauses 
vom 21. und 22. März 1917 wurde über die gemeinsame 
Petition des Kreisausschusses des Kreises Niederbarnim und 
der Gremeindevorstände von 17 Gemeinden Groß-Berlins um 
Schaffung eines Lastenausgleichs verhandelt, der geeignet 
wäre, die durch den Krieg überaus verschärfte Notlare der 
östlichen Vororte Groß-Berlins zu erleichtern. Die Petition 
ist gemäß dem Antrage Bredt der Königlichen Staatsregierung 
zur Berücksichtigung überwiesen worden. Zu den zahlreichen, 
in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses erörterten 
Streitfragen. insbesondere zu der Frage, ob und wie weit 
überhaupt ein Lastenausgleich innerhalb Groß-Berlins erforder- 
lich und ohne Schädigung anderer Interessen möglich sei, soll 
hier nicht Stellung genommen werden. Vielmehr handelt es 
sich bei den folgenden Ausführungen lediglich darum, das von 
den Gemeinden, die hinter der Petition stehen, vorgebrachte 
statistische Material in geeignet erscheinender Weise zu 
ergänzen und sodann um den Versuch, mit Hilfe dieses Materials 
einen — vom rein rechnerischen Standpunkt aus — brauch- 
baren Maßstab für die Aufbringung und Verteilung der Aus- 
gleichssumme zu finden. Im Anschluß hieran soll untersucht 
werden. ob sich nicht, ganz abgesehen von dem vorliegenden 
konkreten Fall, allgemein gültige Regeln für die Maßstabs- 
anwendung bei der Verteilung von Dotationen usw. zwischen 
kommunalen Verbänden aufstellen lassen. S 


Für den ersten Teil unserer Aufgabe bedienen wir uns 
eines Zahlenmaterials, das durch das Preußische Statistische 
Landesamt erhoben worden ist und für die Städte und größeren 
Landgemeinden sowie einige ausgewählte Gutsbezirke der 
zum Zweckverbande von Groß-Berlin gehörigen Gemeinde- 
einheiten einzeln, für die übrigen 209 Landgemeinden und 73 
Gutsbezirke der Kreise Teltow und Niederbarnim in je einer 
Summe, folgende Angaben enthält: ihre Einwohnerzahl, ihr 
Prinzipalsoll der staatlich veranlagten Einkommensteuer und 
Realsteuern, sowie ihr Umlagesoll dieser Steuerarten für die 
Rechnungsjahre 1914, 1915 und 1916. Unberticksichtigt blieben 
bei der Erhebung die Betriebssteuer und die von den Ein- 
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kommen von nicht mehr als 900 Æ fingiert veranlagte, von 
den Gemeinden erhobene Einkommensteuer. Von den die 
Jahre 1914, 1915 und 1916 betreffenden Angaben ist der 
Jahresdurchschnitt berechnet worden. Die Ergebnisse dieser 
Erhebung enthält die auf den Seiten 2 und 3 abgedruckte 
Tabelle 1. Außer den genannten Grundzalilen, die in den 
Spalten 3, 4a und 5 dieser Tabelle nachgewiesen sind, findet 
sich in ihr noch eine Anzalıl anderer Spalten. die z. T. auch 
noch Grundlagen zur Lösung der gestellten Aufgabe bilden, 
z. T. aber bereits das Ergebnis der Lösung zur Darstellung 
bringen. Auf den Inhalt dieser Spalten werden wir noch im 
folgenden näher einzugehen haben. 

Die Aufgabe, mit deren Lösung wir uns nun beschäftigen 
wollen, besteht darin, eine Summe, deren Höhe zunächst noch 
nicht feststeht, von einer bestimmten Anzahl von Gemeinden 
aufbringen zu lassen, um sie unter dieselben Gemeinden von 
neuem und in anderer Art zu verteilen. Für die Neuverteilung 
soll der Gesichtspunkt maßgebend sein, daß die bedürftigen 
Gemeinden auf Kosten der wohlhabenden dotiert werden. 
ohne daß — wie hier nochmals betont sei — sachlich zu der 
Berechtigung dieses Gesichtspunkts Stellung genommen werden 
soll. Da es sich um einen bestimmten, aber nur beschränkten 
Kreis von Gemeinden handelt. so ist zunächst die Frage zu 
beantworten: Welche von den zu Groß-Berlin gehörigen 
Gemeinden, für die ein Lastenausgleich geschaffen werden soll, 
sind im Verhältnis zu den übrigen dazu gehörigen Gemeinden 
wohlhabend und welche bedürftig? 

Ein allgemein gültiges Kriterium für Wohlhabenheit oder 
Bedürftigkeit einer Gemeinde besitzen wir nicht. Um es zu 
erhalten, müßten sämtliche in der Gemeinde wirksamen wirt- 
schaftlichen Faktoren Berücksichtigung finden, und es dürfte 
wohl kaum möglich sein, deren Summe ziffernmäßig so zum 
Ausdruck zu bringen, dab eine gemeindeweise Vergleichung 
der Ergebnisse durchführbar wäre. Man muß sich daher be- 
scheiden und nach einem Maßstabe suchen, der für alle 
Gemeinden gleich und feststellbar ist und dabei ein ungefähres 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 3.) 
1 


2 


Aufbringung einer Ausgleichssumme von 22 958 811 && durch die Gemeinden Groß-Berlins 
und ihre Verteilung auf diese Gemeinden. 


(Tab, 1.) | 


Umlagesoll Umlagesoll der 


Ein- Prinzipalsoll der ` Die Fi e 
wohner- staatlich der Ein- Summe an dae Mii- 
zahl . veranlagten | kommen- 1 0 9 der „komme voa. 
nach der | Einkommensteuer se ae ® ac Spalte 6 mithin sowie der ` 
Personen- (ohne fingierte Éin- (Aus- Grund-, 
stands- |Einkommensteuer), 8 A Produkts gleichs- Kuhn ee | 
aufnahme | Grund-, Gebäude- aus summe), im Durchschnitt 
Namen e und Gewerbesteuer] steuer), il der Rech | 
Lfd E ds hschnitt Grund-, Ge-] Prinzipal- | Verte jahre 1914. 1818 
l d Dreck E Aaa bäude- und] steuersoll zu und 1916 (Sp. 5) 
Nr. | er schnitt | der Rechnungs- 8 dem erhält gibt ab | v. H. des ent- 
Ber 1 der Jahre A o a Dreier sg (Sp. 4a) | Bevölke- „öprechenden | 
e meln en. å un 2 rinzipalsteuer- 
| ec? Doren] md | Se sois (0p, da 
g e schnitt der uer- i Bertick-| Herdes 
1218 ET F rn sieht, sichti- 
? vin- 
1915 tiberhaupt | wohner 3 nn | (Sp. 4b) Ge- der verteilten 
| und M meinden Aus- 
| 1916 (Steuer 1916 gleichssumme 
| M stärken) M M M | M (Sp. 8a bezw. 8b) 
. GREEN VE DEET 4b T ER u E Së sa | sb I sa | o| 
| | 
1 | Berlin 1 919 434 | 68 593 08? | 35,74 | 97 229 952 | 12 257 584 | 10 912 332 — 1345 252 | 141,75 143,21 | 
2 | Berlin-Lichtenberg .... | 152439] 2238 296 14,8] 3174 260 164 291 866 643 | 702 352 — 141,82 | 110,44 | 
d | Berlin-Schöneberg ..... 173509] 6008561, 34,8] 8657195] 1040 683 986 430 = 54 253 | 144,08 | 144.98 | 
4 | Berlin-Wilmersdorf .... 138 283 6 378 390 46,13] 8 346 039 1471495 786 164 -- 685 331 | 130,85 | 141,59 | 
5 Charlottenburg 319 605 14 647 083 | 45,83 18715679] 3357 111] 1817013 — 1540 0981 127,78 | 133,29 | 
BK . uns 272878] 3719955 | 13,63] 6251844 253 701 1551 361 | 1 297 660 — 167,2 132,61 | 
I E E A 99 097] 1764998| 17,81] 2936 829 157 261 563 3851 406 124 — 166,39 | 143,38 | 
Kreis Niederbarnim. | 
8 Altlandsberg. 2629 33971 122] 63317 2195 1496| 12751 — 186 148,85 | 
9 | e EEE er 9 464 105 244 11,12 163 009 5 852 53 805 47 953 — 154,89 109, 
10 Liebenwalde 2 319 25 020 10,79 42 321 1351 13 184 11 833 — 169,15 | 121,8 
11 Oranienburg 128311 192575 15,01 437 874 14462 72 947 58 485 — 227,38 197.01 
12 | Berlin-Friedrichsfelde . . . 23 310 423313 18,6 856 000 38 437 132 522 94 085 — 202.21 179,99 | 
13 | Berlin-Hohenschönhausen . 6 743 155 790 23,10] 359 867 17 994 38 335 20 341 — 230,99 | 217,9 
14 | Berlin-Niederschönhausen.. 18 473 278399 | 15,07 590 628 20 991 105 022 84 031 212,15 | 181,97 
15 | Berlin-Oberschöneweide 26 823 609 784 22,78] 1 358 599 69 332 152 494 83 1622 — 222,80 209,16 
16 | Berlin-Pankow....... 57 837] 1029 855 17,81] 2046 096 91 760 328 814| 237054 — 198,68 | 175,66 
17 F RE 40 633 591 285 14,55] 1500 900 43 046 231 006 | 187 960 — 253,84 | 222,05 
18 | Berlin-Rosenthal. .... . 6 284 120 281 | 19,14 268 783 11511 35 726 24 215 — 223,16 | 203,33 
19 Berlin-Tegel 19 922 479 420 24,00] 1020 607 57 674 113 260 55 586 — 212,88 201,29 
20 | Berlin-Weißensee 45 591 604 469 | 13,26] 1449 767 40 076 259 1931] 219 117 == 239,54 | 203,59 
21 | Berlin-Wittenau ...... 10 867 254 085 | 23,38 738 913 29 703 61 781 32 078 — 290,81 278,19 
en 5 001 51876 10,37 154 637 2 692 28 432 25 740 — 298,09 248,47 
23 Friedrichshagen 14 766 258 706 17552 523 965 22 663 83 947 61284 — 202,53 | 178,34 
24 | Hermsdorf b. Berlin 6 923 129 788 | 18,75 262 158 12 174 39 559 27185 — 201,99 | 181,04 
alder 5 391 61894 11,48 133 193 3 553 30 649 27 096 — 215.20 171,42 | 
26 Biesenthal, Forst ..... 69 2416 | 55,01 651 423 392 — 311 26,95 28,23 | 
27 Blankenburg | 56 2465, 44,02 678 543 318 — 225 27,51 36,6 
28 Blumberg 280 9400 393,75 2533 1595 1592 = 31 26.80 26,84 | 
29 Cöpenicker Forst 133 20 145 151,47 5391 15 258 756 — 14 502 | 26,76 98,75 
30 | Friedenthal......... | 66 2324| 35,21 623 409 375 — 34| 26,81 28,97 
Hohn ae 982 61939 63,07 16 604 19 536 5 583 — 13 955 | 26,81 49,38 ! 
r ne a 5 482 96,40 129 232 28 — 204 | 26,76 69,09 | 
33 | Groß Böhmerheide .... 10 655 65,00 176 214 1 157| 26,87 50,84 
34 | Groß Schönebeck, Forst . 51 11 531 | 226,10 3 085 13 036 290 — 12 746] 26,75 137,0 
35 Hammer (einschl. Amt 
ı  Liebenwalde) ...... 61 4412| 72,83 1188 1596 347 — 1249| 26,93 55,4 
r 128| 50 646 395,7 13 290] 100 198 814 99 470] 26.2 222.64 
n ug SN A8 e 246 10 721| 43,58 2 882 2 336 1399 — 937 | 26,88 35,62 
38 Liebenwalde, Forst 39 8 758 | 224,56 2352 9 833 222 — 96110 26,86 | 136,60 
39 Löhme, Amt. 212 10 190| 48,07 2 751 2450 1 205 — 1245 27,00 39,21 
40 Neuenhagen 119 5088| 42,76 1 364 1 088 677 — 4114. 26,81 34, 
41 Neuholland, Forst 114 7 953 69,76 2135 2774 648 _ 2126| 26,85 53,58 
42 Oranienburg, Forst .... 57 8772| 153,89 2352 6 750 324 — 6 426 26,81 100,07 
43 | Pechteich, Forst. 38 11 932 | 314,00 3 190 18 733 216 — 18 5171 26,73 | 181,92 
44 | Rosenthal 62 2607 | 42,05 706 548 352 — 196 | 27,8 34.60 
45 Rüdersdorf, Forst mit Amt 161 16 132 | 100,20 4 326 8 082 915 — 7167 26,82 71,24 
Eggersdorff ....... | 
46 Schöneiche 229 8529| 37,2 2 288 1588 1302 — 286 | 26,83 30,18 
47 | Schönfließ mit Glienicke . 139 7526 54,14 2 038 2037 790 — 1247| 27,08 | 43,65 
48 Schönwalde, Forst 228 5 594 24,54 1456 686 1 296 610 — 26,03 15,12 
49 | Tegel- Schloss. 196 12 347 62599 3 361 3 889 1114 2775 27,22| 49,70 
50 Tegel, Forst-Nord..... 68 3 Sor 5 992 904 387 — 517| 28.2 43,03 
AL Vogelsdörf k 10 3274 | 327,40 879 5 360 57 — 5303] 26,88 188.82 
52 | Wuhlheide 37 1528 41,0 441 316 210 — 106 | 28,85 35,50 
53 Zerpenschleuse 14 555 39,64 149 110 80 — 30] 26,85 32,25 
54 Die übrig. 98 Landgemein- 
den und 28 Gutsbezirke 119 833] 1380729| 11,52] 2458 553 79 530 681 272] 601 742 — 178,06 | 134,48 | 
Kreis Teltow. | 
65 1 .Cöpsnick agaa % 32 120 430590 | 13,41 857 401 28 893 182 608] 153 715 -- 199,12 | 163,42 | 
56 Mittenwalde 3 027 22 230 7,34 51967 816 17 209 16 393 — 233,17 | 160,08 | 
N 4389 70469 | 16,06 182 123 5 659 24 952 19 293 --- 258,44 | 231,07 | 
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Noch: Aufbringung einer Ausgleichssumme von 22958 811 & durch die Gemeinden Groß-Berlins 


| (Noch: Tab. 1.) 


Namen 
| der 


Gemeinden. 


Noch: Kreis Teltow. 


or 
2 


| Teupitz ........... 
59 Trebbin 
60 Zossen 
61 Adlershof. 
62 Berlin- Brie 
63 Berlin-Friedenen 
64 Berlin-Grune wall 
| 65 | Berlin-Johannisthal . . .. 
: 66 Berlin-Lank witz 
i 67 ; Berlin-Lichterfelde ... 
68 | Berlin-Mariendorf ..... 
69 | Berlin-Niederschöneweide 


=~] =] a) 
N m O 


Berlin-Schmarzendorf.. . 
| Berlin-Steglitz ....... 
l Berlin-Tempelhof ..... 

73 Berlin-Treptow 
74 | Klein Glienicke 
15 Nikolassee 
7 NowWwa wess 
77 Wannsee 
78 ! Zehlendorf ......... 
79 | Berlin-Dahlem ....... 
80 | Diepensee. ......... 
81 Genshagen 
82 | Grünau-Dahmer Forst 
83 Grunewald, Forst ..... 
84 | Heerstrazhglet a. 
85 | Kerzendorf.......... 
86 Klein Machnow ...... 
87 Rönigs-Wusterhausen, Forst 
88 | Kummersdorfer Forst 
89 Lenzburger Forst 
90 | Potsdamer Forst. 
91 | Schenkendorf bei Königs- 
Wusterhausen 
93 | Siet len 
93 Spandauerberg und Pichels- 


berg mit Schildhorn .. 
Teupitz, Schloß 
Die übrig. 111 Landgemein- 
den und 45 Gutsbezirke 


Zusammen 


— BE 


Ein- 


wohner- 


zahl 


Personen- 


stands- 


im 
Durch- 
schnitt 

der 

Rech- 


2530 
3 365 
4 599 
13 004 
13 858 
44477 
6272 
5 205 
11 526 
47 034 
20 300 
10 141 
10 519 
84 485 
32414 
30 744 
1391 
1 856 
25 984 
3767 
19 556 
5 360 
215 
272 


35 
8 


82 956 


überhaupt 


staatlich 


veranlagten 
nach der | Einkommensteuer 
(ohne fingierte 
Einkommensteuer), 
aufnahme | Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer 
im Durchschnitt 
der Rechnungs- 
jahre 1914, 1915 | Gewerbe- 


und 1916 


auf 
1 
Ein- 


(Steuer- 
stärken) 


9639 35,1 

33 622. 999 
51701 11,24 
160 526 12524 
234 722 16.9 
1248 393 28,07 
1295 574, 206,56 
84 758 16,28 
291542] 25,29 
1342 645, 28,55 
460 032 22,66 
244 489 24, 
370011: 35,18 
1857 515. 21,99 
806 324: 24,88 


844 193| 27,46 


98 678, 70,91 
223 939 120,66 
335 082| 12,0 
443 141| 117,64 
870 720. 44,52 
518 963 96,82 

6678 31,0% 
8 700 31,99 
7568, 716,44 

83 898, 114,46 

29 996, 96,76 

18 256| 177,24 

12019] 28,55 

2513: 47,65 
6 623 157,69 

755 75, 50 
4 582 26,03 


20 115 205,26 


119160 56,74 

3 695. 105,57 
394 49,25 
1064 585 12,83 


4038 360 124 060 180 


wohner 
dé 


Prinzipalsoll der | Umlagesoll 


der Ein- 


fingierte 
Ein- 
kommen- 
steuer), 
rund-, Ge- 
bäude- und 


steuer im 
Durch- 
schnitt der 
Rechnungs- 
jahre 1914. 
1915 und 
1916 


M 


19 107 
62 938 

81 259 
476 818 
541 350 

1 503 267 
1 258 700 
210 892 
641 467 
2292035 
947 058 
451 225 
783 120 
3 312 633 
1 331 400 
1 390 133 
99717 
184 736 
7174532 
421 377 

1 603 000 
184 893 
2305 
3771 

10 945 

53 452 
22 493 

5 552 

12 723 

4 288 

5 885 

1 002 

6 849 


6 306 
4 062 


1262 
269 


2 104 807 


05 % 
des 


und ihre Verteilung auf diese Gemeinden. 


Produkts 


aus 


Prinzipal- 
steuersoll 
(Sp. 4a) 


und 


Steuer- 
stärken 
(Sp. 4b) 


184 


1681 

2 906 

9 904 

19 831 
175 274 

1 338 069 
6 899 

36 880 
191 730 


52 


122 


29 485 
65 085 
204 327 
100 307 
115 908 
35 001 


135 


102 


21613 
260 656 
193 822 
251 230 

1037 
1392 
3 892 
48 015 
14 512 


16 


178 


1716 
613 
5222 
285 
597 


20 644 
3 381 


1951 


97 


69 199 
181 708 042] 22 958811 22 958 811 | 5 930 500 5 930 500 


Spalte 6. 
(Aus- 
gleichs- 
summe), 
verteilt 
nach 
dem 
Bevölke- 
rungs- 
anteil 
(Sp. 3) 
der 
Ge- 
meinden 


14 384 
19 131 
26 146 
73 930 
78 785 
252 860 
35 657 
29 591 
65 527 
267397 
115 409 
57 653 
59 802 
480313 
184 280 
174 785 
7 908 
10 552 
147 724 
21416 
111179 
30 473 


471 620 


mithin 


erhält 


14 200 
17 450 
23 240 
64 026 
58 904 
77 586 
22 692 
28 647 
75 667 
63 287 
28 168 
275 986 
83 973 
58 877 


126.111 


402 421 
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Umlagesoll der 


Einkommen- 
steuer der Ein- 
kommen von 
mehr als 900 &. 
sowie der 

Grund-, , 
Gebäude- und | 
Gewerbesteuer | 

im Durchschnitt 
der Rechnungs- 
jahre 1914, 1915 
und 1916 (Sp. 5) 
v. H. des ent- 
sprechenden 
Prinzipalsteuer- 
solls (Sp. 4a) 
bei 
Berück- Berück- 
sichti- | sichti- 
gung gung 
der verteilten 
Aus- 
gleichssumme 
(Sp. 8a bezw. 8b) 


187,19 
1517 
297.03 
230,65 
120,42 
97,15 
248,82 
220,03 210, 20 
170,71! 165,07 
205,87 
184,56 
211,65 
178,34 
165,12 | 
164,67 | 157,00 | 
101,05 128.51 
82,49 138,11 
23115 193,51 
e 
j 


198,23 
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154,71 


184,10 193, 39 
35,63 78,17 
34,52 81,75 
43,33 41,57 

144,62 175,10 
63,71 115,7 
74.99 117,49 
30,41 | 115,82 

105,26 100,22 

166,65 | 178,55 ı 
88,86 ' 164,09 | 

132,72 162,1 

149,48 | 140,68 | 


31,35 | 
34,09 


131,21 | 
52,44 | 


j 
Sin 
814 


34,15 
68,27 


197,71 | 159,91 


* Anmerkung. Bei den Beträgen in Sp. 6 haben sich bei einigen Gemeinden in den letzten Stellen dadurch Ungenauigkeiten ergeben, daß 


das Prinzipalsteuersoll (Sp. 4a) mit den nur auf zwei Dezimalstellen berechneten halben Stenerstärken (Sp. 4b) multipliziert und das Produkt durch 100 dividiert 
träge in Sp. 4a und 4b berechnet wurden, so würde 
die Summe der Sp. 6 um 2958 & niedriger gewesen sein. Für das Verteilungsergebnis sind die durch die Abrundungen entstandenen Differenzen belanglos. 


worden ist. Wären statt dessen, entsprechend der Angabe im Kopfe der Sp. 6, 0,5 % des Produkts der 
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Bild von der Finanzkraft der Gemeinden gibt. 
Maßstab liefert uns für die preußischen Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirke das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 
Staatseinkommensteuer und der staatlich veranlagten Grund-, 
der genannten 
ist für sämtliche 


Gebäude- und Gewerbesteuer. 


Das Soll 


staatlich veranlagten direkten Steuern 


Gemeindeeinheiten nach gleichmäßigen Grundsätzen festgestellt; 
in ihm kommt die steuerliche Leistungsfähigkeit jeder Gemeinde 
ziffernmäßig zum Ausdruck, und durch Beziehung der Summe 
des Solls dieser Steuern auf die Bevölkerung erhält man einen 


Einen solchen 


an Markbeträgen ausmacht. 


vergleichungsfähigen Maßstab für die durchschnittliche Steuer- 
kraft der Gemeinden. Bezeichnet man den auf 1 Einwohner 
entfallenden Betrag dieses Steuersolls, des sogen. Prinzipalsolls 
dieser Steuern, in Höhe von 1 M mit einer Steuerstärke 
(= SS), so besitzt jede Gemeinde so viel Steuerstärken als 
ihr Prinzipalsoll an staatlich veranlagten Einkommen-, Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuern auf den Kopf der Bevölkerung 
In Sp. 4b der Tabelle 1 sind die 
Steuerstärken der Groß-Berliner Gemeinden nachgewiesen, die 
sich ergeben, wenn man der Berechnung die Durchschnittsbeträge 
1* 


des Prinzipalsolls ihrer staatlich veranlagten direkten Steuern 
für 1914, 1915 und 1916 zu grunde legt. Erkennt man diese 
Zahlen als Maßstab für die steuerliche Leistungsfähigkeit 
der Groß-Berliner Gemeinden an, so liegt der Gedanke 
nahe, die von ihnen aufzubringende Ausgleichs- 
summe unter Benutzung dieses Maßstabes zu bestimmen. 
Dabei entspricht es nur einem Gebote der Gerechtigkeit. daß 
man sämtliche Gemeinden, ohne Rücksicht auf ihre Größe, mit 
einem gleichen Prozentsatze ihrer Steuerstärken zur Beschaffung 
der Ausgleichssumme heranzieht, und daß dieser Prozentsatz 
von dem Prinzipalsteuersoll erhoben wird, das jede einzelne 
Gemeinde aufzuweisen hat. Letzteres ist naturgemäß bei den 
Gemeinden ganz verschieden hoch. 

Von der Höhe der zum Ausgleich benötigten Summe wird 
es nun abhängen, welcher Prozentsatz der Steuerstärken der 
Berechnung zugrunde gelegt werden muß. Um dies bestimmen 
zu können, muß man zunächst für jede am Ausgleich beteiligte 
Gemeinde den Betrag errechnen, der sich ergibt, wenn man 
ihre Steuerstärken mit ihrem Prinzipalsteuersoll multipliziert 
und das Produkt durch 100 dividiert, d. h. es muß, wenn das 
Prinzipalsteuersoll durch p und die Einwohnerzahl durch e 


2 
bezeichnet wird, der Wert 195 


ist die Summe dieser einzelnen Werte zu bilden; sie beträgt 
für die Groß-Berliner Gemeinden 45 917 622 A. Nun ist zu 
berechnen, wie viel Prozent dieses Betrages die für den Aus- 
gleich erforderliche Summe ausmacht, und derselbe Prozentsatz 


S bestimmt werden. Sodann 


7 
ist dann von dem Werte er für jede Gemeinde zu berechnen. 
Die sich ergebenden Beträge stellen die von den Gemeinden 


für den Lastenausgleich aufzubringende Summe dar. Jede 
2 
Gemeinde hätte danach also den gleichen Prozentsatz von 0 


aufzubringen. Nehmen wir an, daß die erforderliche Aus- 
gleichsumme gerade 50 % von 45 917 622 M = 22 958 811 M 
beträgt, ein Satz, der natürlich ganz willkürlich lediglich zur 
Vereinfachung der Berechnungen gewählt worden ist, so ist 
ETENE I E E E E AE 
für jede Gemeinde folgender Wert zu bestimmen: 100 100 e 
Lë Age? 2 
d dus heibt, jede Ge- 
e 


0, 


oder, was dasselbe ist, Da % von 


meinde hat einen Betrag aufzubringen, der gleich 0,5 % des 
Produkts aus ihrem Prinzipalsteuersoll und ihren Steuerstärken 
ist. Welche Beträge bei Anwendung dieses Maßstabes auf 
die einzelnen Gemeindeeinheiten Groß-Berlins entfallen, gibt 
die Spalte 6 der Tabelle 1 an. 

Nur einige Beispiele mögen zeigen, wie sich der ver- 


schiedene Grad der Steuerkraft in der Höhe der von den 
Gemeinden aufzubringenden Summe bemerkbar macht. Die 


Stadt Cöpeniek wies ein Prinzipalsoll an staatlich veranlagten 
direkten Steuern von 430 590 .# auf, verfügte aber nur über 
13,41 Steuerstärken; bei der Landgemeinde Wannsee stellten 
sich die entsprechenden Beträge auf 443 141 A und 117,64 SS. 
Während Cöpenick nur 28 893 M aufzubringen hatte, betrug 
die entsprechende Summe von Wannsee 260 656 M, d. h. trotz 
des nicht allzu bedeutenden Unterschiedes zwischen dem ab- 
soluten Betrage der staatlich veranlagten direkten Steuern hatte 
Wannsee dank seiner 8,8 mal so hohen Steuerkraft auch eine 
neunmal so hohe Summe aufzubringen wie Cöpenick. B.-Ober- 
schöneweide besaß bei 22,73 SS ein Prinzipalsteuersoll von 
609 784 A, B.-Weißensee bei nur 13,26 SS ein Prinzipal- 
steuersoll von auch 604 469 A: während letztere Gemeinde 
demzufolge nur 40 076 A aufzubringen hatte, betrug die ent- 
sprechende Leistung von B.-Oberschöneweide 69 332 A, d. h. 
das 1.7 fache. 


Hinsichtlich der Verteilung der nach dem vorge- 
schlagenen Maßstabe aufzubringenden Auseleichssumme ist 
zunächst folgendes zu bemerken. Der Umstand, daß cs 


4 


sich um einen Ausgleich zwischen kommunalen Körper- 
schaften von ganz verschiedener Größe und Bedeutung 
handelt, — die Reichshauptstadt mit ihren 1,99 Millionen 
Einwohnern steht Gutsbezirken gegenüber, die noch nicht 
10 Bewohner aufweisen —, verlangt gebieterisch eine hin- 
reichende Berücksichtigung bei der endgültigen Lösung 
des Ausgleichsproblems. Von der Gesamtbevölkerung der 
Groß-Berliner Gemeindeeinheiten, für die der Lastenausgleich 
geschaffen werden soll, entfallen auf Berlin allein 47,53 9%, 
desgleichen von ihrem gesamten Prinzipalsteuersoll an Ein- 
kommen- und Realsteuern 55,29 %. Mit Rücksicht auf diese 
Anteilverhältnisse der Reichshauptstadt an der Gesamtheit 
der Groß-Berliner Gemeinden konnte die Anwendung des 
vorstehend gekennzeichneten Aufbringungsmabstabes, bei dem 
der eine Faktor der absolute Betrag des Prinzipalsteuersolls 
jeder Gemeinde ist, überhaupt nur in Betracht gezogen werden, 
wenn auch bei der Wahl des Verteilungsmaßstabes für die 
Ausgleichssumme diese Anteilverhältnisse gebührend berück- 
sichtigt werden sollten. Da auf Berlin, zufolge des hohen 
absoluten Betrages seines Prinzipalsteuersolls, nicht weniger 
als 53,39 % der aufzubringenden Ausgleichssumme entfallen, 
so muß für die Verteilung der letzteren ein Maßstab gewählt 
werden, bei dem die großen Verschiedenheiten zwischen der 
Reichshauptstadt und den übrigen am Ausgleich beteiligten 
Gemeinden in entsprechend starker Weise zur Geltung kommen 
wie beim J’rinzipalsteuersoll. Das ist aber wohl nirgends mehr 
der Fall als bei der Bevölkerungsziffer. Den Bevölkerungs- 
anteil jeder Gemeinde an der Gesamtbevölkerung 
Groß-Berlins als Grundlage für die Verteilung der Aus- 
gleichssumme zu wählen, empfiehlt sich aber nicht nur mit 
Rücksicht auf Berlin, sondern auch mit Rücksicht auf die 
übrigen am Ausgleich beteiligten Stadtkreise und großen Land- 
gemeinden, die gegenüber den kleinen Landgemeinden und 
Gutsbezirken gleichfalls recht bedeutende Unterschiede in der 
Bevölkerungszahl aufzuweisen haben. 

Neben diesem mehr äußerlichen spricht aber auch ein 
gewichtiger innerer Grund für die Verwendung der Be— 
völkerungsziffer als Verteilungsmaßstab: Die hauptsächlichsten 
Gemeindelasten, um derentwillen ein Ausgleich erforderlich 
erscheint, werden durch das Volksschulwesen sowie durch die 
Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege verursacht, d. h. durch 
Verwaltungszweige, bei denen die Kosten um so höher sein 
werden, je größer die Bevölkerung der betr. Gemeinde ist. 
Auch aus diesem Grunde kann daher kein passenderer Maß- 
stab für die Verteilung gewählt werden als die Bevölkerungszahl. 

In Spalte 7 der Tabelle 1 ist nun die Ausgleichssumme 
auf die Gemeinden Groß-Berlios nach ihrem Anteil an der 
Gesamtbevölkerung der Groß-Berliner Gemeinden verteilt 

8 
a+b+c+ Geh a, 
wobei S die Ausgleichssumme, a, b, c usw. die der Verteilung 
zugrunde liegenden Maßstabzahlen, d. h. im vorliegenden 
Falle die Bevölkerungsziffern der einzelnen Gemeinden, 
bedeuten. Aus den Spalten 8a und 8b ist sodann ersichtlich, 
welche Summe jede Gemeinde zu erhalten oder abzugeben 
hat, wenn man die gemäß Spalte 7 verteilten Beträge von den 
gemäß Spalte 6 aufgebrachten abzieht; die beiden Spalten 
Sa und 8b enthalten also das schließliche Ergebnis 
unseres Vorschlages für den Lastenausgleich der 
Groß-Berliner Gemeinden. Hervorgehoben sei aus diesem 
Ergebnisse nur, daß, wie eine Vergleichung der Beträge in Sp. 8b 
und 4b ergibt, die zahlenden Gemeinden auch sämtlich zu den 
steuerkräftigsten gehören. Nur bei zwei von ihnen, nämlich 
beim Stadtkreise B.-Schöneberg (34,63) und dem Gutsbezirke 
Blumberg (33.75 SS) betrug die Anzahl ihrer Steuerstärken 
nicht mindestens 35. Umgekehrt gab es unter den dotierten 
Gemeinden, mit Ausnahme der Gutsbezirke Genshagen (31,99) 


worden, unter Anwendung der Formel X = 


und Diepensee (31,06), keine, deren Steuerstärken die Zahl 30 er- 
reichten, und außer den beiden genannten Gutsbezirken auch bloß 
noch 4 Landgemeinden und 2 Gutsbezirke mit mindestens 25 SS. 


In der Spalte 9a der Tabelle 1 ist das nach dem 
Durchschnitt der Jahre 1914, 1915 und 1916 errechnete, aus 
Sp. 5 ersichtliche Umlagesoll der Staatseinkommen-, Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer in Prozenten des entsprechenden 
Prinzipalsolls für die Groß-Berliner Gemeinden nachgewiesen, 
und die Spalte 9b gibt an, wie sich diese Prozentsätze stellen 
würden, wenn beim Umlagesoll die durch den Ausgleich den 
einzelnen Gemeinden zufallenden oder von ihnen abzugebenden 
Summen Berticksichtigung fänden. Zu diesen Zahlen ist zu 
bemerken, daß das für die Gutsbezirke nachgewiesene Umlage- 
soll nur die von ihnen aufgebrachten Kreissteuern betrifft, und 
daß daher auch die durchschnittlichen Prozentsätze des Um- 
lagesolls vom Prinzipalsteuersoll bei den Gutsbezirken gegen- 
über den entsprechenden Prozentsätzen der Städte und Land- 
gemeinden unverhältnismäßig gering erscheinen. Neuere 
statistische Unterlagen für die von den Gutsbezirken neben 
den Kreissteuern für allgemeine Zwecke aufzubringenden 
Lasten besitzen wir nicht. Nach meiner Schätzung stellen 
die Kreissteuern nur ungefähr den dritten Teil der allgemeinen 
Lasten der Gutsbezirke dar. Dies ist bei der Vergleichung 
der in den Sp. 9a und 9b der Tabelle 1 angegebenen Prozent- 
sätze der Gutsbezirke mit denen der Städte und Landgemeinden 
zu beachten. Aus den beiden genannten Spalten der Tabelle 1 
ergibt sich nun, daß namentlich bei einigen außergewöhnlich 
steuerkräftigen Gutsbezirken durch die von ihnen aufzubringende 
Ausgleichssumme eine sehr bedeutende Mehrbelastung eintreten 
würde. So würde z. B. der Prozentsatz beim Gutsbezirk Schenken- 
dorf b. Königs-Wusterhausen (205,26 SS) von 31,35 auf 131,21 D, 
desgl. beim Gutsbezirke Gr. Schönebeck, Forst (226,10 88) von 26,75 
auf 137.29 % steigen, ferner bei Liebenwalde, Forst (224.56 SS) 
von 26,86 auf 136,60 %, bei Pechteich, Forst (314 SS) von 
26.73 auf 181,92 %, bei Vogelsdorf (327,40 SS) von 26,85 auf 
188.82 %, bei der Landgemeinde B.-Grunewald (206,56 SS) von 
97,15 auf 197,68 % und bei der steuerkräftigsten der Groß-Berliner 
Gemeinden, dem Gutsbezirk Lanke (395.67 SS) sogar von 26,24 
auf 222,64 % Würde man die Prozentsätze, die das Umlage- 
soll der Gutsbezirke von ihrem Prinzipalsteuersoll ausmacht, 
entsprechend den obigen Ausführungen, dreimal so hoch an— 
setzen wie sie Sp. 9a nachweist, so wäre ihre durch den 
Lastenausgleich verursachte Steigerung, wie sie in der Differenz 
der Spalten 9a und 9b zum Ausdruck kommt, entsprechend 
geringer; dennoch wäre die Mehrbelastung bei einigen der 
genanuten Gutsbezirke gegen den bestehenden Zustand noch 
sehr erheblich. Bei den übrigen Gemeinden und Gutsbezirken, 
die abzugeben hätten, würde die Steigerung des Prozentsatzes 
nicht ganz so stark wie bei den genannten, wenn auch z. T. noch 
recht beträchtlich, sein. Die Verringerung des Prozentsatzes bei 
den dotierten Gemeinden bliebe im allgemeinen in bescheideneren 
Grenzen. Um annähernd 50 oder noch mehr Hundertteile würden 
die Sätze nur in vier Gemeinden zurückgehen, nämlich bei der 
Landgemeinde Buchholz (10,37 SS) im Kreise Niederbarnim von 
298.09 auf 248,47 %, desgleichen in der Stadt Trebbin (9,99 SS) 
von 187,19 auf 135,29 % sowie in der Stadt Mittenwalde (7,34 SS) 
von 233,77 auf 160,03 % und am meisten in der steuer- 
schwächsten Groß - Berliner Gemeinde, der Stadt Teupitz 
(3,81 SS) von 198.33 auf 50,91 % 

Es darf nicht verkannt werden, daß vom Standpunkte der 
Gemeinden, deren Kommunallasten sich zufolge des Lasten- 
ausgleichs auf der vorgeschlagenen Grundlage um das Doppelte 
oder mehr steigern würden, gegen eine derartige Lösung des 
Problems erheblicher Widerspruch erhoben werden könnte. 
Jedoch abgesehen davon, daß bei einem Lastenausgleich, wie 
schon der Name besagt, schließlich einige die Leidtragenden, 


d. h. in diesem Falle die Zahlenden, sein müssen, darf man 
auch nicht übersehen, daß gerade die am stärksten betroffenen 
Groß-Berliner Gemeinden, nämlich einige Gutsbezirke, auch 
eine, die normale Steuerkraft der preußischen Gemeinden um 
ein Vielfaches übertreffende steuerliche Leistungsfähigkeit 
aufweisen. Diese Gemeinden würden jedoch sicherlich einer 
anderen Lösung des Lastenausgleichsproblems für Groß-Berlin, 
die für sie mit geringeren oder gar keinen Opfern verbunden 
wäre, den Vorzug geben. Würde z. B., um nur einen der für 
eine Neuordnung der Groß-Berliner Verhältnisse gemachten 
Vorschläge zu erwähnen, nach dem Vorschlage des Stadt- 
baurats Beuster der Bezirk von Groß-Berlin durch einen 
Kreis abgegrenzt, der mit einem Halbmesser von rund 20 km 
um das Berliner Rathaus gezogen wird, so kämen die meisten 
der Gutsbezirke, die nach unserem Vorschlage besonders stark 
belastet würden, für die Aufbringung der Ausgleichssumme 
überhaupt nicht in Frage. Dieser und jeder anderen möglichen 
Lösung des Problems gegenüber sei nochmals betont, daß die 
vorstehenden Ausführungen lediglich zeigen sollten, wie sich 
ein Lastenausgleich zwischen den z. Z. zum Zweck- 
verbande Groß-Berlin gehörigen Gemeindeeinheiten 
gestalten würde, wenn man die Aufbringung und Verteilung 
einer bestimmten Ausgleichssumme nach einem für alle 
beteiligten Gemeinden gleichen Maßstabe vornimmt, der 
an sich als geeignet und gerecht anzusprechen ist. Diesen 
Zweck dürfte die von uns in Vorschlag gebrachte Aufbringungs— 
und Verteilungsmethode der Ausgleichssumme vollauf erfüllen. 
. D S a 
Unseres Wissens liegt eine praktische Lösung des Problems 
eines Lastenausgleichs in der Form, daß die zur Verteilung 
bestimmte Ausgleichssumme von denselben Kommunalverbänden 
aufgebracht wird, zwischen denen sie nachher wieder verteilt 
werden soll, bisher noch nicht vor. Dagegen gibt es eine 
Reihe von Beispielen für die Verteilung von Staatsgeldern 
zwischen Kommunalverbänden. Bei der Verteilung dieser 
Dotationen hat man sich, je nach dem Zwecke, für die sie Ver- 
wendung finden sollten, der verschiedensten Maßstäbe bedient. 
Besonders bekannt sind die auf den sogenannten Dotations- 
gesetzen beruhenden staatlichen Jahreszuweisungen an die 
preußischen Provipzial- usw. Verbände. Die auf Grund der 
Gesetze vom 30. April 1873 und vom 8. Juli 1875 gewährten 
Dotationen wurden zur einen Hälfte nach dem Flächeninhalt, 
zur anderen Hälfte nach der Zahl der Zivilbevölkerung auf 
die betreffenden Kommunalverbände verteilt. Nur die gemäß 
§ 20 Abs. 1 des letztgenannten Gesetzes für die Übernahme 
der Verwaltung und Unterhaltung der Staatschausseen ge- 
währten Renten sind derart verteilt worden, dab der für die 
regelmäßige Unterhaltung einer Chausseemeile in der Provinz 
berechnete Kostenbedarf mit der in der Provinz vorhandenen 
Zall der Chausseemeilen multipliziert wurde. In dem Dotations- 
gesetze vom 2. Juni 1902 wurde ein gegenüber dem früher 
verwendeten Maßstabe von „Land und Leuten“ erheblich kompli— 
zierterer Maßstab gewählt. Nach ihm sollte die Verteilung erfolgen 
a) zu einem Drittel nach dem umgekehrten Verhältnisse der 
Staatseinkommensteuer, 
zu einem Drittel nach dem Prozentverhältnisse 
kommunalen Abgaben zur Staatseinkommensteuer, 
zu einem Drittel nach der Zahl der Zivilbevölkerung. 
Bei Berechnung der ersten beiden Drittel sollte das auf 
den Kopf der Zivilbevölkerung in dem Verbande entfallende 
Soll der Staatseinkommensteuer einerseits und der kommunalen 
Abgaben anderseits zugrunde gelegt werden. Durch die An- 
wendung des ersten der drei Maßstäbe (a) sollte erreicht 
werden, ) daß die am wenigsten leistungsfähigen Kommunal- 


der 


b) 
c) 


1) vergl. die Ausführungsanweisung zu dem Gesetze vom 
2. Juni 1902. 


verbände die reichlichsten Zuwendungen erhielten und um- 
gekehrt. Als Gradmesser für die Leistungsfähigkeit wurde 
die von der Bevölkerung aufzubringende Staatseinkommen- 
steuer gewählt und dabei das Moment der Bedürftigkeit dadurch 
berücksichtigt, daß die Verteilung nach dem umgekehrten Ver- 
hältnisse des die Leistungsfühigkeit ausdrückenden Staats- 
einkonımensteuersolls auf den Kopf der Bevölkerung vor- 
genommen wurde. Neben Leistungsfähigkeit und Bedürftigkeit 
fand im zweiten Maßstabe (b) das Moment der kommunalen 
Belastung Berücksichtigung, desgleichen im dritten (c) der 
Einfluß der Volkszahl. Nach der Begründung zum Gesetze 
erschien die Berücksichtigung des dritten Momentes im Interesse 
der Kommunalverbände besonders geboten, bei denen zufolge 
einer starken Bevölkerung die Bedürfnisse und damit die 
Kosten der wichtigsten Verwaltungszweige wachsen. 


So richtig und geeignet die hier angewendeten Maßstäbe 
für die Verteilung der Dotation gewesen sind, so ist es nach 
unserem Dafürhalten doch zweifelhaft, ob der vom Gesetz- 
geber gewollte Zweck bei der praktischen Durchführung der 
Maßstabsanwendung auch völlig erreicht worden ist. Wenigstens 
läßt die gesetzliche Vorschrift, derzufolge bei Berechnung der 
ersten beiden Drittel die betreffenden Kopfbeträge zugrunde 
gelegt werden sollten. darauf schließen, daß auch bei An- 
wendung dieser beiden Maßstäbe die Verschiedenheit der Be- 
völkerungsziffer in den einzelnen Kommuniäiverbänden mit 
Berücksichtigung finden sollte. Dieses ist aber bei dem Maß- 
stabe b) nur scheinbar der Fall. Das Prozentverhältnis der 
kommunalen Abgaben zur Staatseinkommensteuer verändert 
sich nicht dadurch, daß man die Steuerbeträge auf die Be- 
völkerungszahl bezieht, denn es handelt sich, rein rechnerisch 
ausgedrückt, bei der Bestimmung dieses Prozentverhältnisses 
um die Division von zwei Brüchen, deren Nenner jedesmal 
durch die Bevölkerungszahl gebildet wird, und die sich bei 


Ausführung der Division wegheben, da man den Divisor- 


bruch umkehrt und multipliziert. Der Umstand, daß die 
Bevölkerungsziffer bei dem Mabstabe b) außer Wirkung 
bleibt, beeinträchtigt nun aber nach unserem Dafürhalten die 
Verwendbarkeit dieses Maßstabes sehr. Es wirkt nämlich 
nun lediglich das Prozentverhältnis der Kommunalsteuern zur 
Ntaatseinkommensteuer, ohne Rücksicht darauf, daß die absoluten 
Steuerbeträge, deren Verhältnis es ausdrückt, bei den einzelnen 
Kommunalverbänden von sehr verschiedener Höhe sein können. 
Es ist z. B. ganz klar, daß das Staatseinkommensteuersoll und 
die Kommunalsteuern des Bezirksverbandes von Cassel sehr 
erheblich geringer sein müssen als etwa bei der Rheinprovinz 
oder der Provinz Schlesien. Würde nun einer der letzt- 
genannten Provinzialverbände dasselbe Prozentverhältnis 
zwischen seinen Kommunallasten und der Staatseinkommen- 
steuer aufweisen wie der Bezirksverband von Cassel, so würde 
er von dem nach dem Maßstabe b) zu verteilenden Drittel 
der Dotation genau denselben Betrag erhalten wie dieser 
viel kleinere Kommunalverband. Das erscheint uns aber nicht 
unbedenklich. Der Fehler verschlimmert sich natürlich, je 
bedeutender der Unterschied zwischen den Größenverhältnissen 
der für die Verteilung in Betracht kommenden Verbände ist. 
Denken wir uns z. B. die Anwendung dieses Maßstabes auf 
die Verhältnisse des Zweckverbandes von Groß-Berlin über- 
tragen, so leuchtet ohne weiteres ein, daß es unmöglich 
angängig wäre, dab. etwa der Stadtkreis Charlottenburg den 
gleichen Betrag erhielte wie ein nur wenige Einwohner 
zählender Gutsbezirk, nur weil sie beide zufällig dasselbe 
Prozentverhältnis von Kommunallasten zur Staatseinkommen- 
steuer aufwiesen. 


Es entsteht nun die Frage, ob man aus dem angeführten 
Grunde lieber ganz auf diesen Maßstab bei Verteilungen ver- 
zichten soll oder ob der seinem Grundgedanken nach durchaus 


richtige und wertvolle Maßstab beibehalten, und nur der 
Unterschied in den Größenverhältnissen zwischen den be- 
teiligten Verbänden unwirksam oder doch weniger wirksam 
gemacht werden könnte. Zu erreichen wäre dies ziemlich 
einfach dadurch, daß man nicht ein volles Drittel, sondern 
einen geringeren Teilbetrag der gesamten Dotationssumme 
nach diesem Maßstabe verteilte und dementsprechend die 
Anteile der beiden anderen Maßstäbe erhöhte. Durch diese 
Maßregel würde jedoch ersterer Maßstab gegenüber den beiden 
anderen als nicht gleichberechtigt gekennzeichnet werden, und 
die Verbände, bei denen sich ein hoher Prozentsatz ihrer 
Kummunallasten vom Staatseinkommensteuersoll ergibt, könnten 
sich mit Recht benachteiligt fühlen. Wir glauben, mit dem 
folgenden Vorschlage einen besseren Ausweg zu zeigen. 


Zunächst verdient der Umstand Beachtung, daß von den 
bei der Verteilung der Dotationen nach dem Gesetze vom 
2. Juni 1902 in Anwendung gebrachten Maßstäben der eine 
auf einer Grundzahl, die beiden anderen dagegen auf Ver- 
hältniszahlen beruhen. Bei der Grundzahl handelt es sich um 
die die Größenverhältnisse der in Betracht kommenden Ver- 
binde am treffendsten kennzeichnende bevölkerungsziffer. 
Diesem Maßstabe ist gegenüber den beiden anderen, auf 
Verhältniszahlen beruhenden Maßstäben ein besonderes Ge— 
wicht zuzuerkennen. Dies wird erreicht, wenn man, anstatt 
die Dotationssumme zu dritteln und je ein Drittel nach jedem 
der drei Maßstäbe zu verteilen, das Produkt der drei 
Maßstabszahlen bildet und dieses der Verteilung zu- 
grunde lest. 


In der auf Seite 7 abgedruckten Tabelle 2 sind die. 
nach Abzug der auf den Stadtkreis Berlin, den Lauenburgischen 
Landeskommunalverband und den Landeskommunalverband der 
Hohenzollernschen Lande entfallenden Beträge der gemäß SS 2 
und 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902 zu gewährenden Dotation 
von 7 Millionen A. auf die einzelnen Provinzial- und Bezirks- 
verbände entfallenden Summen in der nach § 4 a. a. O. vor- 
läufig festgesetzten Höhe nachgewiesen, wie sie sich unter 
Anwendung der im S 2 a. a. O. genannten drei Verteilungs- 
maßstäbe rechnerisch ergibt, und zwar getrennt nach den 
Beträgen, die bei Anwendung jedes der drei Maßstäbe auf 
die einzelnen Verbände enttielen (vergl. Sp. 5 bis 7). Der 
sich bei der gleichmäßigen Verteilung nach den Maßstäben a, 
b und e ergebenden Summe (Sp. 8) ist in Sp. 10 die Ver- 
teilung nach dem Produkt (Sp. 9) dieser drei Maßstäbe gegen- 
übergestellt. Eine Vergleichung der in den Spalten 8 und 10 
enthaltenen Verteilungsergebnisse nach beiden Methoden unter 
Mitberücksichtigung der Einträge in den Spalten 2, 3 und 4, 
die die den Maßstäben zugrunde liegenden Zahlen enthalten, 
läßt die Vorzüge des Verteilungsergebnisses nach Spalte 10 
gegenuber dem nach Spalte 8 deutlich erkennen. Wenn sich 
auch die Reihenfolge der Kommunalverbände, die man bei 
deren Anordnung nach der Höhe der ihnen gewährten Dotation 
erhält, bei der Verteilung nach dem Produkt der Maßstäbe a, 
b und c gegenüber der gesetzlichen Verteilungsart nicht 
ändert. so ergeben sich doch bedeutende Veränderungen hin- 
sichtlich der Höhe der auf die einzelnen Verbände entfallenden 
Summen. Die Provinzen Ostpreußen und Westpreußen, die 
bei weitem die höchste Belastung durch Kommunalabgaben 
und nächst Posen auch die geringste steuerliche Leistungs- 
fähigkeit aufwiesen, würden bei einer Verteilung nach dem 
in Vorschlag gebrachten Maßstabe eine sehr beträchtliche Er- 
höhung ihrer Anteile erreichen. Außer ihnen hätten auch Posen 
und Schlesien einen erheblichen Gewinn zu verzeichnen; bei 
der erstgenannten Provinz bewirkt dies die Höhe des um- 
gekehrten Einkommensteuerbetrages in Verbindung mit der 
verhältnismäßig bedeutenden Bevölkerungszahl, während bei 
Schlesien nur die letztere den Ausschlag gibt. Alle übrigen 
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Verteilung der Dotation von 6 879 651 & auf die preußischen Provinzial- und Bezirksverbände 
| nach den — des Gesetzes vom 2. Juni 1902. 


Maßstab 
Maßstab b = x Verteilung von 6879651 M 


a = Set Ver- 
ie f 
Ger? Keis. uod Maßstab | | | teilung 
| Auf- en c= von 
l kommen | "nahen * 6 879 65 
an Staats-Jeinschl. der N Produkt i 
eiu- kommu- | bevölke- zu zu zu der M 
kommen- nalen Lasten i i Sg N hd 
Kommunal- steuer Bee ars h lı 2 N Spalten HA denn 
E EE auf den [tausschl. der nach der nach nach nach der 2, 3 und 4 | Produkt 
e. Kopf Volksschul- 
lasten) des] Volks- Maßstab | Maßstab | Maßstab || Spalten der 
der Rechnungs- b 5 bis 7 (a.b.c) Maßstab 
Bevölke- je SEN zählung a c 18 abstäbe 
a ZE von (Sp. 2) (Sp. 3) (Sp. 4) a, b l 
e 
5 a. 
nungs steuer (Sp. 9) 
jahre r dioses 
— Eee ee ee ee 
l — 3 4 5 6 7 g 9 10 
| | 
Ostpreußen ! 0,49751 346| 1973 834] 307 438 278 894| 1522410 738 573| 339772 734 1 249 583 
Westpreubenlnsnnn | 0,19020 3711 1467 450] 302 920 299 045 113183! 715 148] 266 876 6051 981493 
Brandeub urg. | 0,19380 176 į} 2772879) 119759 ı 141 865 213 870 475 494] 94 579 587] 347 836 
Pommern 0,2468 211 f 1 559 208] 200637 170077 120261 | 490 975] 106 817 396] 392 843 
fr Er he 0.53763 243] 1801449] 332230 195 871 138945 667 046 235 348 703] 865 543 
Schlesien 0.29498 181 4376 670] 182284! 145 895 337 570 665 749 233 676 486] 859 393 
CCC | 0, 20619 184| 2673778] 127416 148 313 206 227 481 956 101 440 350] 373 068 
Schleswig- Holstein 0,4096 275 1215537 148902, 221 664 93 754 464 320] 80 546 352] 296 226 
Hannover. | 0,21096 205] 2396 704 148 902 2 165 241 184 856 498 999 118 389 537] 435 402 
Westfalen 0,209 21 219| 2691343] 129282 176 525 207 581 513 388 123 309 205] 453 495 
| Rheinprovinz | 0,15649 167 | 5061778 96 703 134611! 390 4110 621 725] 132283659] 486 501 
VßP˙ . e e aine | 0,2641 143 8415111 146 090 115 266 64 905 326 261 28 448 647] 104626 
| Wiesbaden Ba er | O,os107 124] d 899° 950 50 654 99 950 | 69413 | 220017 9 147 344 33 642 
Summe 3,1099 2 815 | 29 732 091 2 293 217 1 870 636 605 | 6 879 651 


2293 217 2293 217 a 651 


Verbände 


Verteilung einer Summe von 7 Millionen & auf die preußischen Provinzial- usw. 
nach dem Maßstabe von Land und Leuten. 


F 7 analno von 7 Millinnen „ | Verteilung 
Ku: 3.) E e Verteilung von 7 Millionen A en Verteilung 
| = — Zivil- Mittel 
Kommunal- De nal aus Fläche | zur Hälfte | zur Hälfte erbat prach dem [7 Millionen 4 
1896/97 bevölkerung]! und Zivil- h der nach der H" Flache una | nach dem 
verbände. u z e as Zivil- (Sp. 5 ＋ Sp. 6) Zivil- Maßstabe 
| 1895 bevölkerung Fläche bevölkerung (| perölkerung der Spalte 4 
| | (Ya b) Ge 
ha M M M M M 
1388 8 — | s — 7 8 9 
Ostpreußen ........ 3 698 937 1973 8344 2702 060,25 371373 | 219 299 | 590672] 578949| 597 664 
Westpreußen ....... 2552132 1 467 450 1935 232,54 256 233 163 038 419 271 296 974 428 050 
Brandenburg 3 983 494 2772 879 3323 513,4 399 940 308 076 708 016 > 884 135 122 
Pommern 3011625 1 559 208 2 166 968,00 302 365 173 233 475 598 72 354 479 308 
| Posen 2. 0. 25 2 896 617 1 301 449 2 284 318,32 290 819 200 147 490 966 413 774 505 264 
Schlesien ......... 4 031 284 4 376 670 4 200 423,84 404 739 486 262 891001] 1 3 064 929 . 
Sachsen 2 525 1521 2673 778 2 598 402,39 253 524 297 065 550 589 35 381 574 73 
| Schleswig-Holstein . 1782 000 1215537 1471 763,39 178 912 135 050 313 962 171 762 325 537 
Hannover 3 850 9844 2396 704 3 038 037,06 386 636 266 281 551 917 731 > d 978 
Westfalen 2 020 924 2 691 343 2 332 166,13 202 900 299 017 01 917 431 29 515 848 
Rheinprovinz 2699370] 5061 778 3 696 432,48 271015 562 380 833 395 | 1083 468 817 607 
FFF 1007 712 841511 920 869,79 101 174 93 495 194 669 67 243 203 685 
. Wiesbaden 561 703 899 950 710 988,52 56 395 99 987 156 382 40 084 157 262 
Berlin 6 339| 1 654 266 102 403,09 636 183 794 184 430 832 22 650 
Lauenburg 118 242 50 289 77 112,07 11871 5 587 17 458 472 17 0⁵6 
Hohenzollern 114 226 65 607 86 568,04 11 468 7289 18 7577 594 19148 
Summe ... 34 860 761] 31 502 2530 31 647 264,65 3 500 000 3 500 000 7 000 000 7 000 000] 7000 000 


gekehrten Staatseinkommensteuer mit. Durch die Kombination 
der drei Maßstäbe in ihrem Produkt kommt ein jeder von 
ihnen zur vollen Geltung, und die Verteilung darf als völlig 
gerecht bezeichnet werden. 

Sollte jedoch der Wunsch bestehen, die Extreme etwas 
zu mildern, so wäre dies dadurch unschwer zu erreichen, daß 
man anstatt des Produkts der Maßstäbe, d. h. statt ihrer ersten 


Verbände würden gegenüber dem kraft des Gesetzes gültigen 
Verteilungsmaßstabe in ihrer Dotationssumme gekürzt werden, 
am meisten Schleswig-Holstein, Cassel und Wiesbaden, d. s. 
die Verbände mit der geringsten Bevölkerungszahl. Bei Cassel 
wirkt neben der geringen Bevölkerungszahl auch die geringe 
Belastung durch Kommunalsteuern und bei Wieshaden neben 
dieser auch noch der besonders geringe Kopfbetrag der um- 


e 

Wurzel, ihre Quadratwurzel zur Verteilungsgrundlage wählte, 
oder, anders ausgedrückt, dadurch, daß man die sich aus Va- be 
ergebende Wurzel der Verteilung zugrunde legte. Auch dieser 
Maßstab würde noch ein leidliches Ergebnis zeitigen, wie wir so- 
gleich zeigen werden. Dagegen könnte eine noch weitergehende 
Beseitigung der Extreme durch Ziehen der dritten Wurzel 
nicht mehr als ratsam erscheinen, weil das dadurch erzielte 
Resultat, das das geometrische Mittel der drei Maßstäbe zur 
Darstellung brächte, einen Mittelwert ergäbe, in dem die 
Bedeutung der einen Grundzahl gegenüber den beiden Ver- 
hältniszahlen zu sehr abgeschwächt wäre; dadurch würde seine 
Verwendung als Verteilungsmaßstab zu Beträgen führen, bei 
denen die Spannung zwischen den oberen und unteren Grenz- 
werten in nicht mehr wünschenswerter Weise verringert wird. 
Wir lassen hierunter die betreffenden Resultate folgen. 

würden erhalten bei einer Verteilung 


Die | Ge 
Kommunal« dar BEES E 7 
verbände 
von Er 55 
Va b e Va be 
Ostpreußen 866 507 M 748 224 M 
Westpreußen .... 767 950 „ 690 344 „ 
Brandenburg .... 457 169 „ 488 541 „ 
Pommern ...... 485 846 „ 508 764 „ 
Posen “3.28% . 721163 „ 662023 „ 
Schlesien. .. . .. 718597 „ 660 451 „ 
Sachsen . . 473460 „ 500 080 „ 
Schleswig-Holstein . 421891 „ 463075 „ 
Hannover 511487 „ 526 510 „ 
Westfalen 522 006 „ ° 533 705 „ 
der Rheinprovinz .. 540668 „ 546 350 „ 
Gasse! 250 731 „ 327 333 „ 
- Wiesbaden ..... 142176 224251 „ 


77 
So wenig ratsam es unseres Erachtens ist, in dem vor- 


liegenden Falle das geometrische Mittel der Maßstäbe, 
Ve e: der Verteilung zugrunde zu legen, weil als Maßstäbe 
eine absolute Zahl und zwei Verhältniszahlen Verwendung 
finden, so sehr würden wir die Anwendung des geometrischen 
Mittels aus den Maßstäben als Verteilungsgrundlage empfehlen, 
wenn als Maßstäbe nur zwei Grundzahlen gewählt wären. 
Natürlich wäre auch in diesem, wie überhaupt in jedem, Falle 
die Verwendung des Produkts der Maßstäbe niemals falsch. 
Sollte z. B. der Maßstab von Land und Leuten zur Anwendung 
kommen, wobei a die Bevölkerungszahl, b die Fläche bedeuten 
soll, so würde als Verteilungsmaßstab der Wert Ya.» zu 
wählen sein. Das Ergebnis würde wesentlich besser sein, als 
wenn man die Verteilungssumme halbierte und die eine Hälfte 
nach der Bevölkerungsziffer, die andere nach der Fläche ver- 
teilte. Zum Beweise mögen die Ergebnisse der auf Seite 7 
abgedruckten Tabelle 3 dienen. In ihr ist die nach dem 
Gesetze vom 2. Juni 1902 ausgeworfene Dotationssumme von 
7 Millionen AM auf sämtliche in Betracht kommenden Verbände 
nach dem Maßstabe von Land und Leuten verteilt!), und zwar 
erstens je zur Hälfte nach der Fläche und nach der Zivil- 
bevölkerung (vergl. Sp. 5 bis 7), zweitens unter Zugrundelegung 
des Produkts dieser Maßstäbe (Sp. 8) und drittens unter Zu- 
grundelegung des geometrischen Mittels aus Fläche und Zivil- 
bevölkerung (Sp. 9). Vergleicht man die Resultate der ersten 
und dritten Verteilungsart (Sp. 7 und 9), so springt sofort der 
große Unterschied des Ergebnisses beim Stadtkreise Berlin in 
die Augen. Sein Anteil verringert sich bei Anwendung des 
geometrischen Mittels aus Fläche und Bevölkerung als Ver- 
teilungsgrundlage um fast 162000 AL gegenüber der Ver- 
teilung nach dem ersten Maßstabe. Durch den außerordentlich 
eroßen Unterschied zwischen der für Berlin in Betracht 


1) Dieser Maßstab ist im Gesetze für die Feststellung der auf 
Lauenburg und Hohenzollern entfallenden Dotationsbeträge benutzt 
worden. 
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kommenden Flächen- und Bevölkerungszahl (6 339 u. 1 654 266) 
erklärt sich dieses Ergebnis ohne weiteres. Während bei der 
Halbierung der Dotationssumme gemäß Maßstab 1 der Stadt 
Berlin zwar nur ein kaum nennenswerter Betrag aus der 
Verteilung nach der Fläche, dafür aber ein ansehnlicher Anteil 
aus der Verteilung nach der Zivilbevölkerung zufällt, hebt die 
dem geometrischen Mittel eigentümliche, zwischen den beiden 
Zahlen ausgleichende Wirkung diesen Vorteil wieder so gut 
wie auf. Daß diese Wirkung hier zu einem für den Stadtkreis 
Berlin recht ungünstigen Ergebnisse führt, beweist nur, was 
an und für sich schon selbstverständlich erscheint, daß die 
Anwendung des Flächenmaßstabes bei Städten völlig un- 
geeignet ist: am allerwenigsten könnte man ihn verwenden, 
wenn es sich, wie hier, um Gegenüberstellung eines Stadt- 
kreiscs und ganzer Provinzen handelt. Außer Berlin würde 
noch der Lauenburgische Landeskommunalverband rund 400 AM 
und der Provinzialverband der Rheinprovinz rund 16 000 A 
weniger erhalten als nach dem ersten Maßstabe; auf alle 
übrigen Kommunalverbände würde dagegen ein höherer Betrag 
entfallen. Am bedeutendsten wäre die Erhöhung beim Provinzial- 
verbande von Schlesien mit rund 38 000 M, demnächst bei 
dem von Brandenburg mit rund 27 000 . Das geometrische 
Mittel aus Fläche und Bevölkerung erscheint zur Verteilungs- 
grundlage auch geeigneter als ihr Produkt, wie eine Ver-. 
gleichung der Spalten 8 und 9 zeigt. Ein Ausgleich der 
Extreme, wie er durch die Anwendung des geometrischen 
Mittels als Verteilungsmaßstab erreicht wird, erscheint in 
diesem Falle namentlich mit Rücksicht auf die kleinen Kom- 
munalverbände von Lauenburg und Hohenzollern und auf den 
Stadtkreis Berlin, die sonst so gut wie leer ausgehen würden, 
durchaus angebracht. 


Auf Grund der bisherigen Ausführungen glauben wir 
folgende allgemeinen Regeln für die Verteilung von 
Dotationen usw. aufstellen zu dürfen: 
1. Ein unbedingt richtiges Ergebnis erhält man 
immer, wenn der Verteilung das Produkt der 
Verteilungsmabstäbe zugrunde gelegt wird. 

. Sind zwei absolute Zahlen als Maßstäbe gewählt, so 
empfiehlt es sich, die Quadratwurzel aus ihrem Produkt 
(geometrisches Mittel) als Verteilungsmaßstab zu wählen. 


. Werden teils absolute, teils Verhältniszahlen als Ver- 
teilungsmabstäbe benutzt, so ist deren Produkt der 
Verteilung zugrunde,zu legen. Handelt es sich bei den 
zu dotierenden Verbänden um einigermaßen gleichartige 
Gebilde, z. B. nur um Provinzen oder nur um Jand- 
kreise, so wird man auch bei Zugrundelegung eines aus 
einer Grundzahl und mehreren Verhältniszahlen gebildeten 
Verteilungsmaßstabes in der Regel noch zu einem brauch- 
baren Ergebnis kommen, wenn man die Quadratwurzel aus 
dem Produkt der Maßstäbe als Verteilungsgrundlage wählt. 
Machen wir zum Schlusse noch eine Nutzanwendung der 

aufgestellten Regeln auf die Gemeinden Groß-Berlins. Zu 

diesem Zwecke bedienen wir uns wieder einiger der in der 

Tabelle 1 enthaltenen Durchschnittszahlen für die Rechnungs- 

jahre 1914, 1915 und 1916. Es soll die Summe von 22 958 811 A 

nach folgenden Maßstäben auf die Gemeinden Groß-Berlins 

verteilt werden: | 


a) nach der Einwohnerzahl, 

b) nach dem umgekehrten Kopfbetrage des Prinzipalsolls 
der staatlich veranlagten Einkommen-, Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer (umgekehrte Steuerkraft), 

c) nach dem Prozentverhältnis des Umlagesolls der Ein- 
kommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zu dem 
entsprechenden Prinzipalsoll dieser Steuern (kommunale 


Belastung). 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 10.] 


9 


Die Verteilung einer Summe von 22 958 811 & auf die Gemeinden Groß-Berlins unter Zugrundelegung ihrer 
Einwohnerzahl, ihrer umgekehrten Stenerkraft und ihrer kommunalen Belastung im Durchschnitt der Rechnungs- 
jahre 1914, 1915 und 1916 als Maßstäbe. 


(Tab. 4.) 
= Maßstab c = 
MaSstab R m. CS Das Verteilung einer Summe von 22 958 811 M 
Einwohner- | umgekehrte | Umlagesoll 
zahl nach | auf 1 Ein- | ‚der Eto- 
wohner kommen-, 
der ‚entfallende ans wenn auf unter 
D 8 
8 Personen- der staatlich and die Zugrunde- i | 
Lfd | men pande- " Ein- werbesteuer | Maßstäbe legung S u | 
. er aufnahme kommen-, SE, DE SES Ge Zugrunde- | Zugrunde- 
Nr. im S hnitt á 
Gebäude- sc l | 
| Gemeinden. Durchschnitt und Ge 8 je ½ e e GE | 
| der im Durch- 13815 A der Summe der 3 er | 
e tt n „ et 
Rechnungs- Wenn 1916 entfallen Maßstäbe Verb e Vabe. 
jahre 1914, | jabre 1914, | . H- des | Ä 
1915 und ent- soll a, b und c 
1915 und 1916 sprechenden 
1916 Prinzipal- | 
M me M M M M 
12 S 3 4 5 6 Ä 2 8 | 9 
S | an V 1 919 434 0.028 141,75 3 186 336 6 519 102 2 214 020 1 324 868 | 
; ar nz EEE 152 439 0,068 141,82 518 518 1257 987 972 581 765 600 
A 81 = a. erg DEENEN 173 509 0,029 144, os 481 169 620 379 682 993 604 803 
E E i dee DIE 2 2 E ES 138 283 0,022 130,85 391 664 340 642 506 101 495 310 | 
E a a EIERE, „una des 319 605 0,022 127,78 133 289 168 834 160 333 649 713 
f EUKÖN nn RE 272 878 0,073 167,52 773 589 2 855 562 1465 323 1006 175 
Spandau u. ann en. 99 097 0,056 166,39 409 194 790 149 770 801 655 662 | 
Kreis Niederbarnim. | 
5 55 EE EE 2629 0,077 186,39 281 802 32 288 155 814 225 834 | 
2 55 C 9 464 Gd 3 = = 1 31 = 291 356 342 769 | 
Waldes 2 ‚098 ‚15 23 21 153 208 223 309 
1 l Oranienburg 12 0,067 227 38 307 627 167 271 354 648 390 767 | 
12 | Berlin-Friedrichsfelde ...... 23 310 0,055 202,21 286 869 221 841 408 421 429 330 
13 Berlin-Hohenschönhausen 6 743 0,043 230,99 249 979 57312 207 593 273 439 
14 Berlin-Niederschönhausen TEE 18 473 0,066 212,15 306 386 221 339 407 959 429 006 
SÉ a EE 26 823 0,044 222,80 284 720 225 014 411 331 431 366 
16 | Berlin-Pankow lr 57 837 0,056 198,08 352 023 550 657 643 470 581 305 | 
1 nn e EE EE 40 633 0,069 253,84 381 579 609 006 676 704 601 152 
15 Ba EEN Bl au are 6 284 0,052 223,46 262 380 62 485 216 757 281 428 
8 au e FC 19 92 0,042 212,88 261 145 152 423 338 542 375 844 
12 1 Ense í 45 591 0,075 239,84 393 976 701 771 726 416 630 244 
5 sn I | EES a ea 10 867 0,043 290,81 296 736 116 284 295 698 346 166 
= SC 0 5 E 5 001 0,096 298,09 397 380 122 464 303 453 352 192 
a Ss éi = GE 5 14 766 0,057 202,53 274 924 145 868 331 183 313 334 
eh, SE an „Bern 6 923 0,068 201,9 251 633 63 421 218 376 282 827 
2 8 E V 5 391 0,087 215,20 325 983 86 370 254 841 313 496 
1 aa 85 „ol 0,029 26,95 76 231 46 5 891 25 439 
Men UI er ` 0,023 27,51 64 456 30 4775 22115 
= 9 er aa 280 0,080 26,80 18 553 193 12 035 40 960 
2 er 0 ort . 0,007 26,76 31 806 21 4 004 19 665 
Sch a nhl! dE 0,028 26,81 74 116 42 5 645 24 730 
= 5 EJ ne E 982 on 23 a = ge? 16 = 50 473 
en mean e Ki 743 
38 Groß Böhmerheide ........ 0,015 26757 47 798 3 1610 10 715 
= en a ee 0,004 26,75 25 586 5 1874 11854 
Liebenwalde) 0 26 5 
36 | Lanke..... 5 128 0'008 262 23 381 3 2 546 14 543 
A ana EA Tai: 246 0,023 26,88} » 64407 130 9 892 35 940 
Are El Ze 
IE ee i R 3 
45 a. E E 1191 ~ 0,023 26,81 64 120 63 6 871 28189 
ee 0 * 114 0,014 26,85 45 962 37 5 251 23 562 
43 | Pechteich, Ft dl zl Sam 1400 955 
„ Fort. ‚003 ‚73 1 400 9 762 
5 ee SSC Eege 0,024 27,08 66 207 35 5 092 23 083 
H 
Eggersdorf.... 2.2.2.2... 161 0,010 26,82 37 955 37 5271 23 622 
46 Schöneiche 229 om 265 72 418 142 10331 36 996 
47 | Schönfließ mit Glienick 9 
T enicke ..... 139 0,018 27,08 54 237 58 6 603 27 449 
sel E 3 eu? orst er 228 0,01 26,03 100 164 208 12 513 42 036 
9 gel x un EE I 196 0,016 27,22 50 398 73 7411 29 647 
51 en N ee 0,019 28,29 56 910 31 4 850 22 345 
52 | Wuhlheide |||.. 3 en 285 67 318 22 4 681 19 851 
ee ar CS ‚86 1 9 851 
53 | Zerpenschleuse .......... 0.02 26 y 
54 | Die übrigen 98 Landgemeinden l j g ge g See en 
und 28 Gutsbezirke ...... 119 833 0,087 178,06 518 684 1 588 531 1092 913 827 514 
Kreis Teltow. 
55 | Cöpenick ...... 2220200. 321 0,075 199,12 341 938 410 474 555 559 527 074 
56 Mittenwalde 8 3027 0.18 233,77 432 535 82 352 248 842 308 556 
7 eltdddd‚? . 2 4 389 0,082 258,44 301 753 60 180 212 722 277 925 
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Noch: Die Verteilung einer Summe von 22958 811 K auf die Gemeinden Groß-Berlins unter Zugrundelegung ihrer Einwohnerzahl, ihrer 
umgekehrten Steuerkraft und ihrer kommunalen Belastung im Durchschnitt der Rechnungsjahre 1914, 1915 und 1916 als Maßstäbe. 


(Noch: Tab. 4.) SS _ = f 
Maßstab Se en es REN S Verteilung einer Summe von 22958 811 A | 
5 umgekehrte vals Sch 
zahl nac We Se kommen-, 
der enklallende Grund-, wenn auf unter 
Prinzipalsoll | Gebäude- 
Personen- | ger RT und die Zugrunde- eg Se 
EH stands ere " | werbesteuer| Maßstäbe legung = 
Lfd. aufnahme kommen- im Zugrunde- | Zugrunde- 
N der im Grund-, Durch- a, b und e des 9 use 
j i Durchschnitt ‘and Ge- oer je ½ Produkts S g Ä 
Gemeinden. werbesteuer | Rechnungs- der der | 
der im Dureb- 39015 I der Summe der 3 | 
Rechnungs- Rechnungs. „ae entfallen Maßstäbe Vache Vache 
jahre 1914, 1915 1 en soll Ban 
1915 und 1916 sprechenden i | 
916 Prinzipal- | 
1 M steuersolls M | M | A M | 
N 
j 
| | Noch: Kreis Teltow. | | 
58 | Teupitzr 508 22 2.0 e 2 530 0,262 198,23 662 882 112 441 290 770 342 309 
59 Trebbin Ee 3 365 0, 100 187,19 330 159 53 902 201 321 267 903 | 
60 EE Bee | 4599 0,089 157,17 290 D See > > 978 Se N 
61 Adlershof .2 fkk 13 004 0,081 297 s 381 566 7 
62 | Berlin-Britz ..... 2.2220. 13 858 0,059 230,65 295 548 161 376 348 343 386 121 | 
63 | Berlin-Friedenau ......... 44 477 0,036 120,42 235 373 164 995 352 227 388 986 | 
64 | Berlin-Grunewald ......... 6 272 0,005 97,15 85 224 2 607 44275 97 610 | 
65 | Berlin-Johannisthal `... 5 205 0,061 248,82 295 018 67 604 225 461 288 913 | 
66 Berlin-Lank witz ae 11 526 0,010 220,03 245 850 86 807 255 485 314 023 
67 | Berlin-Lichterfelde ........ 47 034 0,035 170,71 270 938 E 2 Ti = = Ä 
68  Berlin-Mariendorf ......... 20 300 0,044 205,87 261 337 7353 2885 
69 | Berlin-Niederschöneweide .... 10 141 Oon 184,56 222 154 65 665 222206| 286 125 | 
70 ` Berlin-Schmargendorff ...... | 10 519 0,028 211,66 214 255 44 i 266 976 . 
71 Berlin-Steglitz | 84 485 0,055 178,9 367 071 196 >” dé T l 195 | 
72 ' Berlin-Tempelhof ......... 32414 0,040 165,12 249 689 83 200 27 
73 Berlin-Treptoo ou | 30 744 0,036 164567 238 154 155 959 342 447 381 751 
74 Klein Glienicke | 1391 0,014 101,08 96 686 1 684 35 584 84 376 
75 Nikolassee 1 856 0,008 82,49 13 371 1048 28 073 72 108 
76 NOwa wenns | 25 984 0,078 331,15 357 220 400 893 549 53 522 40 | 
77 Wannsee e | 3 167 0,009 95,07 87 200 2 758 45 540 99 
78 : Zehlendorf .... 2... 22220. | 19 556 0,02 184,10 201 330 67 778 225 752 289 161 
79  Berlin-Dablem ...... 2.2... Ä 5 360 0,010 35,63 53 543 1634 35 055 83 Se 
80 ı Diepensee ..... 2222000. 215 0,032 34,52 87 494 203 12 362 41 69 
81 Genshagen 272 0,031 43,34 91 325 313 15 334 48 139 
82 Grünau-Dahmer Forst 99 0,013 144, 62 120 583 159 e 944 2 185 
83 Grunewald, Forst ......... 733 0,009 63,71 61 035 360 16 445 4 
84 | Heerstraße oo. 310 0.010 14,90 69 596 199 12 230 41401 
85 | Kerzendorf ... o.an onnan 103 0,006 30,41 32 107 16 3478 17 819 
86. Klein Machnow rp | 421 0,035 105,86 140 384 1 335 31 681 78 088 
87 | Königs-Wusterhausen, Forst. 54 0,021 166,68 150 994 162 11 027 38 639 
| 88 | Kummersdorfer Forst. 42 0,006 88,85 70 042 19 3 796 18 985 
89 Lenzburger Forst. ........ 10 0,013 132,73 112 667 15 3 332 17 399 
90 Potsdamer For 176 0,036 149,48 174 374 855 25 363 67 326 
91 | Schenkendorf bei Königs-Wuster- 
Hauses 98 0,005 31,35 30 689 13 3 144 16 738 
92 Siet hen 210 0,018 34,09 58 934 110 9 106 34 009 
| 93 | Spandauerberg und Pichelsberg | 
mit Schildhon ......... 35 0,009 34,15 40 470 9 2 631 14 864 
94 | Teupitz, Schloss 8 0.020 68,27 84 843 9 2651 14 946 
95 | Die übrigen 111 Landgemeinden > 
und 45 Gutsbezirke ...... 82 956 0,078 197,71 443 417 1094 724 907 277 730 934 


Die betreffenden Grundzahlen enthalten die Spalten 3, 4 | brauchbares Ergebnis liefert. Das bei Verwendung der 
und 5 der auf den Seiten 9 u. 10 abgedruckten Tabelle 4. Die Va. b. e (Sp. 8) als Verteilungsgrundlage erzielte Resultat ist 
Spalte 6 zeigt die Verteilung der Summe von 22 958 811 M, zwar besser als die nach den vorher genannten Maßstäben, 
die sich ergeben würde, wenn nach jedem der genannten aber auch nicht befriedigend. Dagegen ist das unter Zu- 
Maßstäbe je ein Drittel von ihr zur Verteilung käme. Die | grundelegung des Produkts der drei Maßstäbe (Sp. 7) 
Spalte 7 weist die Verteilung der gleichen Summe unter Zu- | gewonnene Ergebnis als durchaus brauchbar zu bezeichnen. 
grundelegung des Produkts der drei Maßstäbe a, b und c als | Dadurch ist bewiesen, daß die aufgestellte Grundregel auch für 
Verteilungsmaßstab nach, desgleichen die Spalte 8 unter Zu- | Kommunalverbände von ganz verschiedener Größe, wie sie die 
grundelegung der Va b o endlich die Spalte 9 unter Zu- | Großstädte einerseits und die Gutsbezirke anderseits darstellen, 
grundelegung der Ya ati durchaus zutrifft. l 

Auf einige interessante Ergebnisse der Spalte 7 sei noch 
besonders hingewiesen. Die gleich steuerkräftigen Stadtkreise 
B.-Wilmersdorf und Charlottenburg, deren kommunale Be- 
S lastung auch nur einen geringen Unterschied aufweist, erhalten 
(Sp. 6) noch die nach der Wurzel aus Va- be (Sp. 9) ein | sehr verschiedene Beträge von der Verteilungssumme,. weil 


Man braucht nur die auf die Gutsbezirke entfallenden 
hohen Beträge zu sehen, um sich sofort darüber klar zu sein, 
daß weder die Verteilung nach je ½ der Maßstäbe a, b und e 


11 


Charlottenburg eine 2,3 mal so hohe Bevölkerung besitzt, als da hier keine hohe Bevölkerungszahl einen Ausgleich zu ihren 


B.-Wilmersdorf. Der Stadtkreis Neukölln, dessen Einwohner- 
zahl um rund 46 700 hinter der Charlottenburgs zurückbleibt, 
erhält eine 3,7 mal so hohe Summe als dieser Stadtkreis, dank 
seines mehr als 3 mal so hohen Betrages an umgekehrter 
Steuerkraft und seiner um rund 40 Hundertteile höheren 
kommunalen Belastung. Die Landgemeinde B.-Lichterfelde, 
die nur etwa 2500 Einwohner mehr aufweist als die Land- 
vemeinde B.-Friedenau und ihr an Steuerkraft so gut wie 
gleich ist, erhält rund 75500 A mehr als sie, weil ihre 
kommunale Belastung um 50 Hundertteile höher ist als die 
von B.-Friedenau. Die ungewöhnlich steuerkräftigen und dabei 
gering belasteten Villenorte Nikolassee, Wannsee und B.-Dahlem 
erhalten, ganz gerechter Weise, nur recht minimale Beträge, 


Gunsten herbeiführt. 

Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß schon lange, bevor 
das Problem eines Lastenausgleiches für die Groß-Berliner 
Gemeinden aufgetaucht war, in Parlament und Presse die 
Durchführbarkeit eines die Kommunen ganz Preußens um- 
fassenden Lastenausgleiches zur Erörterung gestanden hat, 
dürften vielleicht die vorstehenden Ausführungen mit dazu 
beitragen, daß man nach dem Kriege, wo die hohe Belastung 
der Kommunen wohl gebieterisch eine Abhilfe in dieser oder 
jener Form erheischen wird, auch an diese schwierige Aufgabe 
mit dem Bewußtsein herantritt, daß sie lösbar und daß auch 
eine verhältnismäßig gerechte Verteilung der für den frag- 
lichen Zweck bestimmten Summe möglich ist. 


Rückblick auf die Ergebnisse der preußischen 
Einkommensteuer-Veranlagung 
im fünfundzwanzigjährigen Zeitraume 1892—1916. 


Von 


Dr. F. Kühnert. 


Einleitung. 


Auf Grund des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
und der dazu ergangenen Novellen ist in Preußen für das 
Steuerjahr 1916 die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer 
zum fünfund zwanzigsten Male ausgeführt worden. Bei der 
großen volks wirtschaftlichen und finanzpolitischen Bedeutung 
der Veranlagungsergebnisse rechtfertigt sich daher eine den 
gesamten Veranlagungszeitraum umfassende rückschauende Be- 
trachtung, zumal die Unterlage dafür, die im Auftrage des 
Herrn Finanzministers vom Königlichen Statistischen Landesamt 
bearbeitete Statistik der preußischen Einkommen- 
steuer- Veranlagung), abgesehen von einer vergleichenden 
Übersicht einiger Hauptziffern für mehrere Jahre, die Ergeb- 
nisse in der Hauptsache immer nur für das laufende und das 
letztvergangene Veranlagungsjahr behandelt. 

Allerdings war schon vor dem 1. April 1892, dem Zeit- 
punkte des Inkrafttretens des Einkommensteuergesetzes von 
1891, die bis dahin bestehende preußische Klassen- und klassi- 
fizierte Einkommensteuer durch Gesetz vom 25. Mai 1873 zu 
einer auf wirklicher Einkommensermittelung fußenden Ein- 
kommensteuer berausgebildet worden. so daß seitdem zwischen 
der vorher nach den allgemeinen Merkmalen der äußeren 
Lebensstellung veranlagten Klassensteuer und der schon früher 
nach dem Einkommen abgestuften klassifizierten Einkommen- 
steuer ein durchgreifender Unterschied nur mehr in der 
Art der Veranlagung und der Rechtsmittel sowie in der größeren 
Berücksichtigung der persönlichen Verhältnisse bei den Klassen- 
steuerpflichtigen bestand. Hatte hier die soziale Idee bereits 
wesentlich mitgewirkt, so wurde gleichwohl schon infolge des 
ausdrücklichen gesetzlichen Verbots des „lästigen“, d. h. tiefer- 
gehenden, Eindringens in die Einkommens- und Vermögens— 
verhältnisse des Steuerpflichtigen eine den Anforderungen der 


1) bis 1911 als „Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern im preußischen Staate“ erschienen. 


Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit entsprechende Veranlagung 
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nicht erzielt: vielmehr blieben auch jetzt noch die einge- 
schätzten Beträge vielfach sehr weit hinter der Wirklichkeit 
zurück. Erst das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 
mit seiner auf verantwortlicher Selbsteinschätzung beruhenden 
und überhaupt eine größere Genauigkeit der Einschätzung 
sichernden Veranlagung brachte eine Einkommensteuer, die im 
wesentlichen nach der im Reineinkommen Ausdruck findenden 
steuerlichen Leistungsfähigkeit der einzelnen Pflichtigen zu 
bemessen ist. Mit seiner Tendenz. die Steuerlast möglichst mit. 
der Leistungsfähigkeit ihres Trägers in Übereinstimmung zu 
bringen, führte das neue Einkommensteuergesetz zu einer ge- 
rechteren und gleichmäßigeren Steuerveranlagung und damit 
gegen früher zu einer erheblichen Verbesserung der Ein- 
kommensteuer-Statistik als Unterlage für die Erkenntnis und 
Beurteilung der Einkommensverhältnisse in der Form 
der Masenbeobachtung. | | 

Das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 ist in- 
zwischen durch die Novellen vom 19. Juni 1906, 18. Juni 1907. 
26. Mai 1909 und neuerdings durch das Gesetz, betreffend 
die Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer und zur Er- 
gänzungssteuer vom 8. Jali 1916 auch in seinen materiellen 
Grundsätzen nicht unwesentlich abgeändert worden, wennschon 
die Hauptgrundlagen des Gesetzes unverändert geblieben sind. 

Von besonderem Einflusse auf die Veranlagungsergebnisse 
war namentlich die durch die Novelle von 1906 eingeführte 
und durch die von 1907 erweiterte Verpflichtung der Arbeit- 
geber, auf Verlangen der Gemeindebehörden über die Lohn- 
und Gehaltsbezüge der in ihrer Haushaltung, ihrem Berufe oder 
Gewerbe beschäftigten Personen Auskunft zu erteilen, ferner 
"die auf der Novelle von 1906 beruhende Ausdehnung der sub- 
jektiven Steuerpflicht auf die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung sowie auf alle Vereine zum gemeinsamen Einkaufe 
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von Lebens- oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen, also auch auf die Konsumvereine ohne 
Rücksicht darauf, ob sie einen offenen Laden haben und mit Kor- 
porationsrechten ausgestattet sind, des weiteren die durch die 
Novellen von 1906 und 1909 eingeführten Erleichterungen für 
die Steuerpflichtigen, die Kindern oder anderen Familienan- 
gehörigen auf Grund gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt ge- 
währen, einschließlich der Erweiterung der Einkommenshöchst- 
grenze für die Berücksichtigung wegen beeinträchtigter 
Leistungsfähigkeit sowie der Vermehrung der zulässigen Abzüge 
vom Einkommen (Abzugsfähigkeit der vom Grundeigentum, 
Gewerbebetrieb und Bergbau zu entrichtenden direkten Kom- 
munalsteuern, der Versicherungsprämien für Versicherung nicht 
selbständig zu veranlagender Haushaltungsangehöriger usw.), 
endlich die durch die Novelle von 1909 eingeführten und durch 
die von 1916 erhöhten Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuer- 
sätzen. 

Diese Gesetzesänderungen haben zweifellos die Vergleich- 
barkeit der Veranlagungsergebnisse der verschiedenen in Be- 
tracht kommenden Jahre gestört, wenn auch, da die Haupt- 
grundsätze des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
unberührt geblieben sind, nicht aufgehoben; nur wird man sich 
eben bei der Betrachtung der Ergebnisse jene den Vergleich 
erschwerenden Umstände, auf die in der nachfolgenden Dar- 
stellung nach Möglichkeit hingewiesen wird, stets vor Augen 
halten müssen. Was insbesondere die Vergleichbarkeit der 
jährlichen Steuersummen betrifft, so ist seit dem Steuer- 
jahre 1907 zwischen dem Einkommensteuer-Veranlagungs- 
soll und dem -Erhebungssoll zu unterscheiden. Während 
bis dahin die veranlagte und die zu erhebende Steuer einander 
gleich waren, ist seitdem unter letzterer die veranlagte Steuer 
abzüglich ihres auf Gewinnanteile von Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung entfallenden und deshalb gemäß $ 71 des 
Einkommensteuergesetzes neuer (auf der Novelle von 1906 
beruhender) Fassung unerhoben bleibenden Teiles, anderseits 
zuzüglich der durch die Novellen von 1909 und 1916 den 
Steuerpflichtigen mit über 1200 bezw. 2400 A Einkommen 
auferlegten besonderen Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuer- 
sätzen zu verstehen. 


Besondere Schwierigkeiten bereitet die statistische Dar- 
stellung des Einkommens, weil die dieses betreffenden Ma- 
terialien der Einkommensteuer-Veranlagung unvollkommen sind. 
Während der amtlichen Statistik für die physischen Zensiten 
mit Einkommen von mehr als 3 000 Æ und für die Gesamtheit 
der nichtphysischen Zensiten Angaben über die der Ver- 
anlagung zugrunde gelegten Einkommenssummen vorliegen, ist 
dies bezüglich der physischen Zensiten mit Einkommen bis zu 
3000 A nicht der Fall. Für letztere mußte daher stets das 
Einkommen unter Zugrundelegung des arithmetischen Mittels 
der die einzelnen Steuerstufen begrenzenden Einkommens- 
beträge berechnet werden; für die darunter befindlichen, auf 
Grund der SS 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Ein- 
kommensteuergesetzes auf einen niedrigeren Steuersatz Er- 
mäßigten konnte aber in derselben Weise das Einkommen nur 
insoweit in Ansatz gebracht werden, als es ihrem der amt- 
lichen Statistik allein zu Gebote stehenden ermäßigten 
Steuersatze entspricht, ein Übelstand, der wegen der überaus 
großen Schwierigkeit, das tatsächliche gesamte Einkommen 
jener zahlreichen Ermäßigten ebenso wie für die Zensiten mit 
über 3 000 „X bei Aufstellung der Statistik zu berücksichtigen, 
in Kauf genommen werden muß. Handelt es sich um die 
Verteilung der Zensiten auf die wichtigsten Einkommens- 
gruppen (über 900 bis 3 000, über 3 000 bis 9 500, über 9 500 
bis 30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 Al), so 
stehen zwar die auf eine jede dieser Gruppen entfallende Zensiten- 
zahl und Steuersumme, nicht aber auch die entsprechende 
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Einkommenssumme fest. Diese muß vielmehr auch für 
die Zensiten mit über 3000 AM Einkommen in der vorher 
angegebenen Weise errechnet werden, was aber wieder für 
die nichtphysischen unter ihnen von ı907 an nicht mehr 
möglich ist, da seit dieser Zeit in der amtlichen Statistik die 
bis dahin für sie steuerstufenweise gebrachten Steuer- 
angaben fehlen. In der folgenden Darstellung wird nach 
Möglichkeit versucht, die hier geschilderten Mängel durch 
Einsetzung errechneter Näherungswerte auszugleichen. 

Auf die Frage, ob und wieweit die aus der Einkommen- 
steuerstatistik zu entnehmenden Einkommensangaben sich mit 
den tatsächlichen Einkommensverhältnissen decken, 
soll an dieser Stelle nicht weiter eingegangen werden. Sie ist in 
der Wissenschaft eingehend erörtert worden!). Sicher ist, daß die 
preußische Einkommensteuerstatistik den Mängeln ihrer Unter- 
lagenen tsprechend keine mit der Wirklichkeit genau überein- 
stimmenden Einkommensergebnisse liefern kann. Gleichwohl be- 
steht Übereinstimmung darüber, daß sie für Preußen allein eine — 
wenn auch nicht einwandfreie, so doch durchaus brauchbare — 
Grundlage zur Untersuchung der Einkommensverhältnisse und 
namentlich der Einkommensbewegung und -gliederung bildet. — 


Die Darstellung zerfällt in drei Teile: 
A) Ergebnisse der Veranlagung der physischen 
Personen. 
B) Ergebnisse der Veranlagung 
physischen Personen. 
C) Gesamtergebnis der Veranlagung. 


der nicht- 


Die Darstellung bezieht sich gemäß ihrer Quelle, der 
amtlichen preußischen Einkommensteuerstatistik, nur auf die 
unveränderten Veranlagungsergebnisse erster Instanz, 
berücksichtigt also nicht die endgültigen Entscheidungen auf 
eingelegte Rechtsmittel. 

Von der Unterscheidung zwischen Stadt und Land ist 
aus räumlichen Gründen abgesehen worden; sie soll Gegenstand 
einer weiteren besonderen Bearbeitung bilden. Ebenso sind 
die übrigens nicht regelmäßig, so auch nicht für 1916, sta- 
tistisch erhobenen Steuerermäßigungen auf Grund der 
SS 19 und 20 (bis 1906 BS 18 und 19) des Einkommensteuer- 
gesetzes in den Rückblick nicht miteinbezogen, da sie bereits 
für den Zeitraum 1892-1913 im Jahrgang 1914 (S. 349ff.) und 
für 1914 und 1915 im Jahrgang 1915 (S. 314 ff.) dieser Zeit- 
schrift ausführlich behandelt worden sind. 


A. Ergebnisse der Veranlagung der physischen Personen. 


Hier, wie in den beiden folgenden Abschnitten, werden 
zunächst die hauptsächlichsten Ergebnisse der Einkommen- 
steuer-Veranlagung (Zensiten-Gesamtzahl, Gesamt- und Durch- 
schnitts-Einkommen wie Steuer), insbesondere ausführlich in 
diesem den physischen Personen gewidmeten Abschnitte die 
der Zensiten mit über 3 000 M Einkommen, behandelt. Alsdann 
werden die physischen Zensiten im Verhältnisse zur Gesamt- 
bevölkerung sowie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorständeund selbständigen Einzelpersonen (Einzel- 


1) so von Adolf Wagner: „Zur Methodik der Statistik des 
Volkseinkommens und Volksvermögens“ in dieser Zeitschrift 
Jahrgang 1904 S. 41 ff., von Würzburger: „Die sächsische Ein- 
kommensteuerstatistik als Maßstab für die Beurteilung der Ein- 
kommensverhältnissc“ in der Zeitschrift des Königlich Sächsischen 
Statistischen Landesamts Jahrgang 1904 S. 1 ff. und von Dr. Klara 
Perls: „Die Einkommen-Entwicklung in Preußen seit 1896 nebst 
Kritik an Material und Methoden“. Berlin 1911. S. 9ff. 

Vergl. hierzu auch Evert: „Sozialstatistische Streifzüge durch 
die Materialien der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer in 
Preußen von 1892 bis 1901“. Jahrgang 1902 dieser Zeitschrift 
S. 245 und 246 und Kühnert: „Einkommensgliederung der preu- 
bischen Bevölkerung im Zeitraume 1902—1914“. Jahrgang 1916 
dieser Zeitschrift S. 269 und 270. 


wirtschafter) und in ihrer Verteilung auf die wichtigsten 
Einkommensgruppen dargestellt, wobei zugleich der Teil 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter ersichtlich 
gemacht wird, der wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 M einkommensteuerfrei oder ungeachtet eines 900 M 
übersteigenden Einkommens nach den SS 19 oder 20 (bis 1906 
ES 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes wegen gesetz- 
licher Unterhaltungspflicht oder anderer außergewöhnlicher 
Belastung von der Steuer freigestellt ist. 


Hierauf folgt eine Betrachtung der sogenannten ver- 
anlagten Bevölkerung (Zensiten einschließlich der An- 
gehörigen) sowie ihres Anteils an der Gesamtbe- 
völkerung und ihrer Einkommensgliederung, zugleich 
unter Kenntlichmachung des zur Einkommensteuer nicht heran- 
gezogenen Bevölkerungsteils (Einkommensteuerfreie wie Frei- 
gestellte einschließlich ihrer Angehörigen). 


Im Anschluß hieran werden auch das Zensitenein- 
kommen wie das Steuersoll einkommensgruppenweise 
aufgeführt. 

Die vorstehend erwähnten Gruppierungen der Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter wie der 
Gesamtbevölkerung sind nur für die Zeit seit 1896 möglich, weil 
in diesem Jahre zum ersten Male einwandfrei die Gesamtzahl 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
(also nicht nur wie bis dahin die steuerpflichtigen, sondern 
auch die steuerfreien unter ihnen) besonders ermittelt und die 
Gesamtbevölkerung in ihrer Verteilung auf die einzelnen 
Abstufungen der Einkommensklasse von mehr als 900 A 
festgestellt worden ist. — 


Es betrug 
der physischen Zensiten 
, steuer- Einkommensteuer- 
ım Gesamt- BEE Zen i e 
Steueri ein- anlagungs— ebungs- 
Steuerjahre zahl einkommen oll soll 
A M M 

1892. 2435858 5704326767 114786105 114 786 105 
1893 2479778 5725 338 364 113 797 945 113 797 945 
18944. 2519008 5784797 517 114272317 114272 317 
1899... 2603 292 5 935 233 289 116 516 284 116 516 284 
189959... 2652 515 6 086 052 635 120 305 978 120 305 978 
1897. ⁊ 2763 995 6 374 601734 126 901359 126 901 359 
1898. . . 2907 279 6774 937 505 136 411925 136 411 925 
1899. H . 3092 166 7 257 813418 146581694 146 581 694 
1900. 3377091 7841 292 865 158396 772 158 396 772 
1901 2... 3 646 527 8316057 778 168 127 100 168 127 100 
1902 3 759 377 8 559 884832 170 193 484 170 193 484 
1903... 3 895 184 8709 252 997 171 388063 171 388 063 
1904. 4 130 956 9 122 689 561 177 604 750 177 604 750 
1905 .. . 4 390608 9 668 607 595 188 036 080 188 036 080 
1906. 4 672 429 10 331 801 769 201 420 066 201 420 066 
197. 5384 556 11747 799 157 225 656571 223 036 102 
1908. 5876 741 12 795 101 910 244 427 323 241 351 196 
1909 6 099 422 13 219 615 578 251514997 279 805 608 
1910. ꝶ 6241494 13 710 778 103 260 359 548 289 527 988 
1911 . . 6551 705 14 487 258 722 275 448 504 305 811 903 
1912. 6 906 497 15 239 786675 293 688312 325 999 977 
19132... . 7318 382 16 261974 250 314 358 683 348 183 484 
1914. 7684 062 17 560 364 655 341 127 363 378 473 875 
191199... 7300 619 16 549 637 313 319 058 465 354 579 207 
1916. 7508 529 18 246 654 593 362 144 818 498 406 377. 


Hiernach zeigt sich bis zum Jahre 1914 (Friedensstand) 
bei der Gesamtzahl der mit einem Einkommen von über 900 M 
zur Einkommensteuer veranlagten physischen Zensiten wie bei 
deren steuerpflichtigem Reineinkommen und ihrem Steuersoll 
eine stetige erhebliche Aufwärtsbewegung. Nur einmal erfolgte 
bis dahin, und zwar von 1892 auf 1893, also auf die erste, 
zum Teil noch unvollkommene Veranlagung nach dem neuen 
Einkommensteuergesetze, ein vorübergehender Rückschlag beim 
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Steuersoll um nicht ganz 1 Million A), ohne daß sich zugleich 
die Zensitenzahl und die Einkommenssumme verminderten. 
Sodann brachte unter dem Einflusse des Krieges das Jahr 1915 
gegenüber dem Vorjahre zum ersten Male einen allgemeinen 
Rückgang des Veranlagungsergebnisses, also nicht nur be- 
züglich des Steuersolls, das etwa um ein Sechzehntel abnahm, 
sondern auch hinsichtlich der Zensitenzahl, die um ein 
Zwanzigstel, und des steuerpflichtigen Einkommens, das 
um rund ein Siebzehntel sank. Auf dieses nicht gerade 
bedeutende Zurückbleiben, das man als eine natürliche Folge 
des Kriegszustandes mit seiner zunächst tief einschneidenden 
Einwirkung auf die Einkommensverhältnisse der Bevölkerung 
anzusehen hat, ist bereits im letzten Steuerjahre 1916 wieder 
ein Aufschwung eingetreten, der bei der Zensitenzahl 2588, 
beim steuerpflichtigen Einkommen 10.2, beim Veranlagungs- 
soll 13,50 und beim Erhebungssoll sogar 40,86 v. H. ausmachte. 
Die Einstellung auf die durch den Krieg so stark veränderten 
Wirtschaftsverhältnisse ist also überraschend schnell erfolgt! 


Blieb somit im Jahre 1916 die Zahl der physischen 
Zensiten hinter der des bis dahin günstigsten Steuerjahres 1914 
noch um 175 533 oder 2,28 % zurück, so waren anderseits ihr 
Einkommen und ihre Steuer im letzten Jahre höher als je 
zuvor, und zwar vergrößerte sich von 1892 bis 1916 das Ein- 
kommen um 12.5: Milliarden A oder 219,87 %, das Einkommen- 
steuer-Veranlagungssoll um 247,36 Millionen oder 215.50 % und 
das Einkommensteuer-Erhebungssoll um 383,62 Millionen M 
oder 334,20 %, während die Zensitenzahl von 1916 die von 
1892 um 5072671 oder 208,25 % übertraf. 

Während also im Gesamtzeitraume 1892-1916 die Zensiten- 
zahl wie das Einkommen und das Veranlagungssoll sich 
ziemlich gleichmäßig mehr als verdreifacht haben, war von 
1915 auf 1916 die Zunahme beim Einkommen und beim Ver- 
anlagungssoll ganz erheblich bedeutender als bei der Zensiten- 


zalıl. Die Einkommensmehrung gegen ıgı5 bezog sich mithin 
vorzugsweise auf größere Einkommen, wofür bei dem 


progressiven Charakter der Finkommensteuer insbesondere 
auch der Umstand spricht, dab das Veranlagungssoll ver- 
hältnismäßig stärker als das Einkommen gestiegen ist. 

Im allgemeinen liegt nach vorstehendem zweifellos eine 
recht günstige Einkommensentwickelung vor, die auf eine 
erfreuliche Zunahme des Wohlstandes schließen läßt, auch 
wenn man berücksichtigt, daß seit 1892 der Wert des Geldes 
merklich abgenommen hat und das von der Steuergesetzgebung 
angenommene Existenzminimum von 900 A bei der an- 
haltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältnissen ent- 
spricht. Im einzelnen tritt als besonders bemerkenswerte 
Aufschwungsperiode die Zeit von 1905 bis 1910 hervor, in 
der sich die Zensitenzahl fast um 2 Millionen, das Ein- 
kommen um über 4 Milliarden, das Einkommensteuer-Ver- 
anlagungssoll um über 70 und das -Erhebungssoll gar um über 
100 Millionen A vergrößert haben. Hierbei ist indes zu 
beachten, daß ein beträchtlicher Teil dieser Steigerung auf 
die Einkommensteuer-Novelle von 1906 zurückzuführen ist, die 
eine wesentliche Vervollkommnung der Veranlagung durch 
Erfassung bis dahin den Veranlagungsbehörden entgangener 
Einkommensbeträge von Arbeitnehmern zur Folge hatte; 
außerdem waren die durch die Novelle von 1909 eingeführten 
Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuersätzen von erheblichem 
Einfluß auf die Höhe des Kinkommensteuer-Erhebungssolls. 
Letzteres gilt natürlich auch für das letzte Steuerjahr 1916, 
in dem sich hauptsächlich infolge der durch die Novelle vom 


1) der aber nur teilweise auf zu hohe Einschätzung bei der 
erstmaligen Veranlagung, großenteils vielmehr auch auf die damals 
herrschende Depression im Wirtschaftsleben und infolgedessen ein- 
getretene Verkleinerung zahlreicher Einzeleinkommen zurückzuführen 
sein dürfte. 


8. Juli 1916 den Steuerptlichtigen mit über 2400 A Ein- 
kommen auferlegten erhöhten Steuerzuschläge das Er- 
hebungssoll gegen das Vorjahr um nahezu 150 Millionen A. 
vergrößerte. 

Im Durchschnitt auf einen physischen Zensiten betrug 
in Mark 


f das steuer- das Einkommensteuer- 
ım pflichtige Ver- Er- 

Steuerjahre . Rein- anlagungs- hebungs- 
einkommen soll soll 
18922 2342 47,12 47,12 
189 932 2309 45,89 45,89 
18944 2296 45.36 45,36 
189958 2281 44, 76 44,76 
18975 2294 45.36 45,36 
1897...» 2 306 45.91 45,91 
1899988 2330 46,92 46,92 
1899 2347 47,40 47,10 
1900 2322 46,90 46,90 
19022 2 297 46,11 46.11 
192 2277 45,27 45,27 
1903... 2 236 41,43 41,43 
194 2 208 42,99 42,9 
1905 .... 2202 42,83 42,53 
1900. 2211 43.11 43,11 
1907... 2 182 41,91 41,42 
1908 .... 2177 41,59 41.07 
1999 2167 41,24 45,87 
1910 2197 41,71 46,39 
19111 2211 42,04 46,68 
1912 2207 42,52 47,0 
1943 2222 42.95 47,58 
1914 2285 44,39 49,25 
1918 2267 43,70 48,57 
1916 2430 48.23 66,38. 

Wir sehen hier, daß der im Durchschnitt auf einen 


Zensiten entfallende Einkommens- und Steuerbetrag im Berichts- 
zeitraum häufigen Schwankungen unterworfen war. Im all- 
gemeinen ist bis zum Jahre 1909 ein Sinken des Durch- 
schnittseinkommens wie der veranlagten Durchschnittssteuer 
wahrzunehmen. Von da ab hoben sich diese Durchschnitte 
wieder, um nach der Unterbrechung ihrer Aufwärtsbewegung 
im Kriegsjahre 1915 ziemlich unvermittelt im Jahre 1916 den 
Höchststand seit 1892 zu erreichen. Angesichts der großen 
Anzahl der von 1915 auf 1916 hinzugetretenen Steuerpflichtigen 
(über 200 000) muß an dieser Erhöhung des Durchschnitts- 
einkommens auch die Arbeiterbevölkerung, deren Arbeits- 
verdienst in letzter Zeit überaus stark gestiegen ist, sehr 
erheblich beteiligt gewesen sein. Beim Erhebungs soll, 
das sich bis zum Jahre 1906 vom Veranlagungssoll nicht 
unterschied, bemerken wir den tiefsten Stand (der beim Ein- 
kommen und Veranlagungssoll erst 1909 eintrat) bereits im 
Jahre 1908; von 1908 auf 1909 ist hier infolge der durch 
die Novelle vom 26. Mai 1909 eingeführten Steuerzuschläge 
eine beträchtliche und von 1915 auf 1916 infolge der erhöhten 
Zuschläge der Novelle vom 8. Juli 1916 eine noch weit 
stärkere Zunahme des Durchschnittes erfolgt. 

Natürlich waren auf die Bewegung des Durchschnitts- 
einkommens auch die wirtschaftlichen Verhältnisse von wesent- 
lichem Einfluß: so hatte offenbar die Hochkonjunktur am Ende 
der 1890er Jahre eine Zunahme, anderseits die ungünstige 
Wirtschaftslage um die Jahre 1907 bis 1909 eine Abnahme 
des Durchschnitts zur Folge. Im allgemeinen ist aber der 
erwähnte Rückgang des Durchschnittseinkommens in der Zeit 
von 1892 bis 1909 vom sozialen Standpunkte keineswegs 
ungünstig zu deuten. Eine entgegengesetzte Schlubfolgerung 
wäre nur dann gerechtfertigt, wenn zugleich die Zahl der 
Steuerpflichtigen abgenommen oder wenigstens sich nicht 
erheblich verändert hätte. Dann müßte aus der Verminderung 
des Durchschnittseinkommens auf das Sinken sehr vieler Einzel- 
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einkommen geschlossen werden. Da aber in jenem Zeitraum — 
wie wir gesehen haben — die Zensitenzahl wie das Einkommen 
im ganzen stark in die Höhe gegangen sind und in jedem 
Jahre der Zensitenzuwachs selbstverständlich in den untersten 
Einkommensstufen weitaus am größten war, so ist gerade 
durch diese im Interesse der Entwickelung des Mittelstandes 
durchaus erwünschte umfangreiche Neubildung kleiner, aber 
immerhin die wirtschaftliche Unabhängigkeit sichernder steuer- 
pflichtiger Einkommen der erwähnte Rückgang des durch- 
schnittlichen Einkommenssatzes veranlaßt worden. 

Was nunmehr die Einkommen von über 3 000 M betrifft, 
deren Bezieher unbedingt zur Steuererklärung verpflichtet 


sind, so betrug 
der physischen Zensiten mit über 3 000 AS Einkommen 


, steuer- Einkommensteuer- 
m Gesamt- pflichtiges Ver- Er- 
Stenerjahre Rein- anlagungs- hebungs- 

zahl einkommen soll soll 

Millionen A Millionen A Millionen & 
18922 316 889 2 792,35 81,95 81,95 
1898 319 317 2 106,58 80,30 80,30 
18944 321 296 2757,69 80,01 80,01 
18995 324 294 2 800,99 81,11 81,11 
1895 331091 2 889.31 84,14 841,14 
1897 . . 345328 3 056,29 89,52 89,52 
189999 369 384 3 303,00 97,45 97,35 
1899 390 957 3 572,36 105,37 105,37 
1900 ..... 413 878 3 830,11 114,01 114,01 
190 4% 455 696 4 048,16 120,53 120,53 
1902 ..... 449 681 4 100,00 121,15 121,15 
1903 ..... 461 696 4 093,22 120,76 120,76 
elor PEPEE 479 835 4227.61 124,13 124,13 
19 501 437 4 459,32 131,24 131,24 
190 526 475 4 780.69 140,97 140,37 
19ũ 559 491 5 156,25 152,11 149.50 
198 592 651 5 450,98 160,67 157,60 
S 621 566 5 577,99 164,00 188,92 
1910 703 753 6 035,14 173,19 199.01 
r 745 598 6 408,81 183,28 210,09 
19 12 783 876 6 656.20 194.86 223.29 

E ME 829 009 7056,72 206,82 236,33 
1914 44 888 201 7 798.48 225,36 258,05 
19158 & 805 571 7 248,13 209,16 240,26 
19 0 ! 841928 8 378,7 241,22 371597. 


Hiernach sind die Zensitenzahl wie die Einkommenssumme 
und das Steuersoll der physischen Zensiten mit Über 3 000 A 
Einkommen seit 1892 sehr gestiegen. Auch hier haben sich 
die Zensiten bis 1914 ununterbrochen vermehrt; von 1892 bis 
1916 betrug ihre Zunahme 165.9 % Dagegen hat die 
Steigerung des Einkommens und der Steuer nicht nur — wie 
die Zensitenzuhl — infolge des Krieges von 1914 auf 1915, 
sondern auch von 1892 auf 1893 und von 1902 auf 1903 eine, 
wenn auch nicht erhebliche, Unterbrechung erlitten. Gegen- 
über 1892 war 1916 die Einkommenssumme der physischen 
Zensiten mit über 3000 A Einkommen um 200.0 % höher; 
sie hat sich mithin seitdem ziemlich genau verdreifacht, 
während in demselben Zeitraum ihr Veranlagungssoll um 
194.35 „% und ihr Erhebungssoll um 353.90 % zunahm, ersteres 
also weniger, letzteres dagegen mehr als bei der Gesamtheit 
der Zeusiten mit über 900 A Einkommen. Insbesondere von 
1915 auf 1916 hob sich zwar die gegen 1914 etwas gesunkene 
Zahl der Zensiten wieder, um 4.51 %, stand damit aber hinter 
der bis dahin höchsten des Jahres 1914 noch etwas zurück. 
Das Einkommen stieg in demselben Jahre um 15,59 %, das 
Veranlagungssoll um 15,3 %, das Erhebungssoll aber haupt- 
süchlich infolge der erhöhten Zuschläge der Novelle von 1916 
um 54.82 %, also um über die Hälfte. Sowohl die Einkommens- 
wie die Steuersumme der physischen Zensiten mit über 
3000 A Einkommen gelangte damit auf den höchsten Stand 


Seit 1892. 


Der Umstand, daß von 1892 bis 1916 wie noch mehr 
von 1915 auf 1916 Einkommen und Steuer verhältnismäßig 
stärker als die Zensitenzahl gewachsen sind, läßt auf eine 
erhebliche Vergrößerung der Einzeleinkommen schließen, für 
die in letzter Zeit vornehmlich die an den Kriegslieferungen 
beteiligte Industrie, der Lebensmittelhandel wie auch die 
mit erhöhter Rentabilität arbeitende Landwirtschaft in Betracht 
kommen; freilich wirkt bei dieser an sich erfreulichen Ein— 
kommenszunahme die neuerliche Preissteigerung der Lebens— 
bedürfnisse stark ausgleichend. 

An der Gesamtzahl der physischen Zensiten (mit über 
900 A Einkommen zusammen) waren die mit einem Einkommen 
von über 3000 A im Jahre 1892 mit etwas über einem 
Achtel, im Jahre 1916 hingegen mit einem Neuntel beteiligt, 
am Gesamteinkommen 1892 mit rund der Hälfte, 1916 mit etwas 
über zwei Fünfteln, an der Gesamtsteuer für 1892 mit etwas mehr 
als sieben Zehnteln, für 1916 aber beim Veranlagungssoll mit 
etwa zwei Dritteln, beim Erhebungssoll mit fast drei Vierteln. 
Die Anteile an der gesamten Zensitenzahl, dem gesamten Ein- 
kommen und dem gesamten Veranlagungssoll sind also 
angesichts der stärkeren Zunahme der Zahl der kleineren 
steuerpflichtigen Einkommen bis zu 3000 A im Laufe der 
Jahre zurückgegangen, während beim Erhebungssoll infolge 
der erheblich höheren Belastung der Einkommen von über 
3000 Al durch die Zuschläge zu den tarifmäßiren Steuer- 
sätzen eine Steigerung ihrer Anteilsziffer hervortritt. 

Daraus, daß hiernach auf die physischen Zensiten mit 
über 3000 A noch nicht die Hälfte des Gesamteinkommens, 
aber rund zwei Drittel des Veranlagungs- und nahezu drei 
Viertel des Erhebungssolls aller physischen Zensiten (mit über 
900 M Einkommen zusammen) entfallen, ergibt sich, daß dem 
Ziele der Einkommensteuerreform von 1891 entsprechend das 
Schwergewicht der Einkommensteuerlast auf den leistungs- 
fähigeren Schultern ruht. 


Im Durchschnitt auf einen physischen Zensiten mit über 


3 000 M Einkommen betrug in Mark » 
. das steuer- das Einkommensteuer— 
zul pflichtige Ver- Er- 
Steuerjahre . Rein- anlagungs- hebungs— 
einkommen Boll soll 
13922 8812 259 259 
1893 .... 8 633 251 251 
18944 8 583 249 249 
1899 8 637 250 250 
1899 8 727 254 254 
18977 8 850 259 259 
18998 8 942 264 264 
1899 9 137 270 270 
1900 9 254 275 275 
19000 9 291 277 277 
192 9 118 269 269 
1932 8 866 262 262 
194 8 811 259 259 
199755 8 893 262 262 
1906 9 081 268 268 
199 9 216 272 267 
9g 9 198 271 266 
199 8 974 264 304 
1910 8 576 246 ” 283 
1911 8 596 246 282 
19I2.... 8491 249 285 
1912 8 512 249 285 
1914 8 780 254 291 
19118 8 998 260 298 
19199 9 952 287 442. 


Da gerade die höheren Einkommen von den wirtschaft- 
lichen Verhältnissen ganz besonders beeinflußt zu werden 
pflegen, bewegte sich das Durchschnittseinkommen wie die 
Durchschnittssteuer der Zensiten mit über 3000 A Ein- 
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kommen den wechselnden Konjunkturen entsprechend im Zeit- 
raume 1892 - 1916 in auf- und absteigender Richtung. So 
zeigt sich beispielsweise in der Aufschwungsperiode von 1895 
an ein Emporgehen des Durchschnitts; wenn dieses sich selbst 
noch im Jahre 1901, also trotz inzwischen bereits gesunkener 
Konjunktur fortsetzt, so handelt es sich hier offenbar um 
das Ergebnis einer abgelaufenen günstigen Wirtschaftszeit, 
indem bei der dreijährigen Durchschnitts-Veranlagung 
schwankender Einnahmen die Vorjahre aufsteigender Ent- 
wickelung (bis zur zweiten Hälfte 1900) mitzuberücksichtigen 
waren. Aus gleichem Grunde kommt die zweifellos 1907 für 
Handel und Gewerbe bereits bestehende Ungunst der all- 
gemeinen Wirtschaftslage beim Durchschnitt der höheren Ein- 
kommen erst von 1908 an zum Ausdruck. Bemerkenswerter- 
weise tritt ungeachtet der Kriegszeit in den Jahren ıgı5 und 
1916 eine Steigerung der Durchschnitte hervor; insbesondere 
weist das letzte Jahr seit 1892 den höchsten Stand auf. 
Zwischen dem niedrigsten Durchschnittseinkommen von 
8 491 M im Jahre 1912 und dem höchsten von 9 952 , im 
Jahre 1916 besteht eine recht bedeutende Spannung, von 
nahezu 1500 ! Die Zunahme des Durchschnittseinkommens 
um nahezu 1000 A von 1915 auf 1916 fällt umsomehr ins 
Gewicht, als gleichzeitig, wie wir gesehen haben, eine nicht 
unbeträchtliche Zensitenvermehrung stattgefunden hat, während 
mit der — zudem geringeren — Durchschnittserhöhung des 
Jahres ıgı5 ein Rückgang der Zensitenzahl verbunden war. 

Bis zum Jahre ıgrı sind alljährlich für die physischen Zen- 
siten mit einem Einkommen von über 3000 AL nach dessen 
Quellen Übersichten über die auf die einzelnen Einkommens- 
arten entfallenden Beträge unter Ausscheidung der vom Ge- 
samteinkommen gemachten Abzüge an Schuldenzinsen usw. 
aufgestellt worden, was seitdem nur noch alle drei Jahre. und 
zwar in jedem Jahre, in dem zugleich eine Neuveranlagung 
zur Ergänzungssteuer stattfindet, geschieht. Die (S. 16) folgende, 
die' Entwickelung der Einkommensquellen und abzugsfähigen 
Beträge, insbesondere deren Verhältnis zum Gesamtrohein- 
kommen, darstellende Übersicht schließt daher mit dem 
Jahre 1914 ab. 

Danach sind die Grundzahlen aller im Einkommensteuer- 
gesetz vorgesehenen Haupteinkommensquellen im Zeitraume 
1892-1914 erheblich gestiegen, am meisten und ohne jede 
Unterbrechung das Einkommen aus gewinnbringender Beschäf- 
tigung usw., also in der Hauptsache das sogenannte Arbeits- 
einkommen; dieses vermehrte sich insgesamt um 2 138,32 Millio- 
nen WM. oder 360,0 %, das ist um mehr als das Dreieinhalb- 
fache. Während anfänglich das Einkommen aus gewinnbringen- 
der Beschäftigung unter den vier Einkommensquellen am 
kleinsten war, überholte es bereits im Jahre 1898 das aus 
Grundvermögen, im Jahre 1909 das aus Kapitalvermögen und 
im Jahre ıgıo auch das bis dahin höchste aus Handel, Ge- 
werbe und Bergbau, das außerdem im Jahre 1914 auch noch 
hinter das aus Kapitalvermögen zurücktrat. 

Die zweitgrößte Zunahme weist von 1892 bis 1914 das Ein- 
kommen aus Kapitalvermögen mit 1 502,93 Mill. M oder 168,5 % 
auf; es folgt das aus Handel und Gewerbe mit 1303,70 Millionen Æ 
oder 132,:% und zuletzt das aus Grundvermögen mit 909,40 Millio- 
nen Al oder 120, %. Diesen drei Einkommensarten ist ge- 
meinsam, daß — im Gegensatz zum Einkommen aus gewinn- 
bringender Beschäftigung — ihre Beträge, zum Teil wohl 
als Rückwirkung auf die erstmalige zu scharfe Veranlagung 
im Jahre 1892, etwa bis zur Mitte der 1890 er Jahre zunächst 
zurückgegangen sind, dann aber bis zum Jahre 1914 eine Auf- 
wärtsbewegung zeigen, die beim Kapitalvermögen seit 1894 
und beim Grundvermögen seit 1896 ununterbrochen war, beim 
Handel und Gewerbe aber infolge ungünstiger Wirtschafts- 
konjunktur in den Jahren 1902 und 1903, außerdem noch ein- 
mal im Jahre 1909 Rückschläge erfuhr. 


` 


Es betrugen 
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der physischen Zensiten mit über 30004 Einkommen 


davon aus 


esetzlich ab- : 
, | recimunzstähigo | VIE, 
E N O 5 an ergbau WE tigung usw. un züge wer E an 
p überhaup erhaupt überhaupt überhaupt überhaupt 
Millionen | Millionen v. H. Millionen v. H. Millionen v. H. Millionen v. H. Millionen Riem alillichen re 
M M M M MA SE kommens 

S 3223.83 891,72 275,66 755,36 23,43 982,80 30,49 593,9 18,2 | 431,8 13,38 2 a 86.62 
1999 ĩ 0% 3 207,66 88747 27,67 745,57 23,24 959,65 29.92 614,97 19,17 451.9 14,0 | 2 756,58 85,9 
189: ea A 3 216,52 887,98 27,61 741,83 23.06 953,832 29,65 632,90 19,68 458.33 14,26 2757,69 85,74 
189, u ie 3 267,4 904,49 27,68 73947 22.63 963,8 29,0 660.5 20,20 466.45 14.28 2 800,99 85.72 
0 3371581 912,46 27,06 755,9 22,40 1 019,22 30,23 684.35 20.31 482,0 14,31 2889,31 85,9 
E877 *—kn i 3 562,58 942.35 26,7 784,633 22,02 1 106,02 31.05 12908 20,46 506,9 14.21 3 056.29 85,79 
1898 í . 3836,04 995,59 25,95 815,80 21,27 | 1206,18 31,44 81847 21534 533,4 13.90 3 303,00 86,10 
1899 4 144,36 1 080,86 26,08 | 867,43 20,93 | 1304,12 31,46 892,45 21553 572,50 13,81 3 572,36 86,19 
190 04% 4444,68 1141.14 25,67 921,383 20,73 | 1418,11 31,9 963,75 21,68 614,56 13,83 | 830,11 86,17 
19e 4 709.268 1 208,06 25,65 967,38 20,55 1 496,3 31,78 1036,69 22501 661,9 14,0 4 048,16 85.86 
190 4 792,841 237,09 25,81 996,25 20,79 1475,03 30, 1 084,41 22,563 692,34 14,6 4 100,00 85.54 
1903 4 807,17 | 1243,6 25,87 1 007,25 20,95 1 424,24 29,63 1 132,21 23,55 713,35 14.35 4 093,22 85,15 
194k. 4 976,89 1 299,53 26,11 1048,80 21,07 1 439,3 28,92 1 189,33 23,90 749, 15,06 4227,61 84,9 
19 % 8 5 256,461 379,50 26,24 1 108,93 21.101 506,935 28,67 1 261,8 23,99 797,1 15,16 4 459,32 84.84 
190% — 5 621,23 1 473,09 26,21 1 170,73 20,83 1 622,99 28,87 1 354.13 24,09 840,5 14,95 4 780,68 85,05 
S 6 038,34 1 610,12 26,66 1 184.56 19,62 1 743,57 28,87 | 1500,08 24,84 882,09 14,61 5 156,25 85.39 
E EE 6 389,0 1701,99 26,64 | 1233,16 19,30 1 832, 28,08 | 1622,18 25,39 935,8 14,69 5 450,98 85.31 
1909 6540,79 173131 26,47 1 268,89 19,0 1809,05 27.66 1 731.33 26,7 962,80 14,2 5 577,9 85,28 
1910 7 056,54 1 796,57 25,46 | 348.46 19,11] 1859,20 26,352 052,31 29,08 1 021,0 14,47 6 035,14 85.53 
ILL as 7491,94 | 1915,28 25,56 | 1425,62 19,08 1 946,18 25,8 2 204.90 29.43 | 1083,12 14,6 6 408,81 80,54 
F 9 078,17 | 2594,65 26,38 1 664,6 18,34 2 286,50 25.19 2 732,26 30,10 | 1279,4 14,10 7798,43 85,90. 


Betrachtet man aber die Anteile dieser drei Einkommens- 
duellen am Gesamt-Roheinkommen der Zensiten mit über 
3 000 A steuerpflichtigem Einkommen, so ergibt sich, daß sie 
sich — wiederum im Gegensatz zum Einkommen aus gewinn- 
bringender Beschäftigung — ungeachtet vieler Schwankungen 
im allgemeinen in rückläufiger Richtung bewegen, wobei be— 
merkenswerterweise die Verhültnisziffer des Einkommens aus 
Handel, Gewerbe und Bergbau, nachdem dieses in der zweiten 
Hälfte der 1890 er Jahre als Folge wirtschaftlicher Hochkon- 
junktur erheblich in die Höhe gegangen war, im Jahre 1900 
ihren Höchststand erreichte. 

Am gleichmäßigsten war die Entwickelung beim Ein- 
kommen aus Kapitalvermögen; hier stellte sich nämlich der 
Anteil in der ganzen Berichtszeit auf etwas mehr als ein Viertel 
des gesamten Roheinkommens; die Spannung zwischen der höch- 
sten Verhältnisziffer im Jahre 1895 (27,68 v. H.) und der niedrig- 
sten im Jahre 1910 (25,46 v. H.) beträgt nur 2,22 Hundertteile. 
Der Anteil des Einkommens aus Grundvermögen sank von an— 
nähernd einem Viertel im Jahre 1892 auf etwas unter ein 
Fünftel im Jahre 1914 herab; hier beträgt der Unterschied 
zwischen dem höchsten und niedrigsten Stande des Anteils- 
verhältnisses schon etwas mehr als 5 Hundertteile. Ferner 
beim Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau ging der 
Anteil von etwas über drei Zehnteln auf wenig mehr als ein 
Viertel zurück; die Spannung zwischen der höchsten Verhältnis- 
ziffer im Jahre 1900 (31,1 v. H.) und der niedrigsten im 
Jahre 1914 (25,19 v. H.) macht hier nahezu 7 Hundertteile aus. 


Anderseits stieg beim Einkommen aus gewinnbringender 
Beschäftigung der Anteil am Gesamt-Roheinkommen von etwas 
unter einem Fünftel im Jahre 1892 bis auf eine Kleinigkeit 
über drei Zehntel im Jahre 1914, das ist um annähernd 
12 Hundertteile. Der Anteil des „unfundierten“ Einkommens 
aus gewinnbringender Beschäftigung am gesamten Rohein- 
kommen der Zensiten mit über 3 000 Æ steuerpflichtigem Ein- 
kommen ist also im Zeitraume 1892-1914 bedeutend, und zwar 
auf Kosten desjenigen aller übrigen Einkommensquellen, ge- 
stiegen. Selbst Zeiten ungünstiger Wirtschaftslage, wie im 
Anfange des laufenden Jahrhunderts, die beim Einkommen aus 


Handel und Gewerbe in den Jahren 1902 und 1903 einen 
Rückgang der Grundzahl wie der Verhältnisziffer auslösten, 
hatten keinen erkennbaren, den Anteil des Einkommens aus 
gewinnbringender Beschäftigung mindernden Einfluß; nur hatten 
sie die Wirkung, daß sich die bis dahin im Sinken begriffenen 
Verhältnisziffern des Einkommens aus Kapital- und aus Grund- 
vermögen vorübergehend wieder etwas hoben. In den letzten 
drei Berichtsjahren 1910, 1911 und 1914 ließ der Anteil des 
Einkommens aus gewinnbringender Beschäftigung, der nament- 
lich stark von 1909 auf 1910 in die Höhe ging, die Ziffern 
aller übrigen Einkommensquellen schon erheblich hinter sich. 
Diese starke Steigerung der Bedeutung des unfundierten 
Arbeitseinkommens, das in der Einkommensgruppe von über 
3000 A hauptsächlich die Bezüge der besserbezahlten, als 
Angestellte im Handel und in der Industrie, ferner im Staats- 
und Militärdienste sowie in den freien Berufen tätigen Per- 
sonen umfaßt, ist vom volkswirtschaftlichen Standpunkte insofern 
zu begrüßen, als sie zeigt, daß bei uns in steigendem Maße 
auch ohne Unterstützung durch Kapital- und Grundbesitz die 
Möglichkeit besteht, lediglich durch Kopf- und Handarbeit ein 
höheres Einkommen zu erlangen. Hand in Hand damit geht 
anderseits die auch durch die letzte Berufs- und Gewerbe- 
zählung bestätigte Erscheinung, daß das Unternehmertum, also 
die Klasse der wirklich Selbständigen, in Handel und Industrie 
im Verhältnis zur Zahl der nichtselbständig Erwerbstätigen 
seltener werden und damit zugleich die Konzentration der 
Handels- und Gewerbebetriebe und des Kapitals zunimmt. 


Nunmehr sind die Zensiten auch im Verhältnis zur Ge- 
samt bevölkerung zu betrachten, um zu ersehen, ein wie 
großer Teil letzterer zur Einkommensteuer veranlagt worden 
ist. Die dabei zugrunde zu legende Gesamtbevölkerung ist die 
bei der jährlichen Personenstandsaufnahme ermittelte, im wesent- 
lichen die Wohnbevölkerung vorstellende Sselenzahl. Außer- 
dem werden die Zensiten der Gesamtheit der Haushal- 
tungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen 
(Einzelwirtschafter) als dem für den selbständigen Erwerb 
und Bezug eines Einkommens in Betracht kommenden Bevöl- 


kerungsteile gegenübergestellt!). Diese letztere Vergleichung 
ist aber nach Lage der Statistik erst für die Zeit von 1896 
an möglich, da erst seitdem alljährlich die Zahl der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter unter Ausscheidung 
der nicht selbständig zu veranlagenden Haushaltungsange- 
hörigen der ersteren einwandfrei festgestellt worden ist. 
Es entfielen physische Zensiten 
mit Einkommen von 


über 900 A über 3000 M 
en aufs Hundert aufs Hundert 
` ger aller ddr aller 
Steuer Gisant Haushaltungs- Beam Haushaltungs- 
hrs be: vorstände be- vorstände 
J völkerung und Einzel- völkerung Und Einzel- 
> wWirtschafter > wirtschafter 

1892 8.15 n | 1,06 
1893 . 8.24 3 1,06 
1894 . 8,29 | 1.06 
1895 8,45 8 ö 1.05 A 
1896 8,46 23,12 | 1.06 2,89 
1897 8,68 23,59 1,08 2595 
1898 8.99 24,37 1,14 3,09 
1899 9.40 25,44 1,19 3,21 
1900 10,09 27,13 1,24 3,32 
1901 10,71 28,83 1,28 3,44 
1902 10,88 29,36 1.30 3,51 
1903 11,09 29.91 1,32 3,54 
1904 11,59 31,18 1,35 3,62 
1905 12,11 32,36 1,38 3,70 
1906 12,69 33,74 1,43 3,80 
1907 14,37 37,91 1,49 3,9 
1908 15,45 40,36 1,26 4,07 
1909 15,80 41,29 1.61 4,21 
1910 15,94 41,18 1,80 4,68 
1911 16,47 42.42 1587 4,83 
1912 17,16 43,9 1,95 4.99 
1913 17,98 45,69 2,03 9,18 
1914 18,64 47,27 2,15 5,46 
1915 17,79 46,11 1.96 5,09 
1916 F 18,29 47,18 2,05 5,29. 


Hiernach hatte sich seit 1892 der Anteil der Zensiten 
mit über 900 AM Einkommen an der Gesamtbevölkerung bereits 
im Jahre 1911, der mit über 3 000 M im Jahre 1914 (Friedens- 
stand) verdoppelt, war dann aber im Kriegsjahre 1915 etwas 
gesunken, um sich 1916 wieder zu heben, so daß er in diesem 
Jahre nur wenig hinter dem des Höchststandsjahres 1914 
zurückblieb. Ungeachtet dieser im allgemeinen erfreulichen 
Bewegung bildeten die Zensiten Überhaupt auch zuletzt noch 
nicht ein Fünftel der Gesamtbevölkerung, und machten ins- 
besondere die bessergestellten mit über 3 000 A Einkommen 
mit wenig mehr als einem Fünfzigstel nur einen kleinen 
Bruchteil der Gesamtbevölkerung aus. 

1) Diese Gegenüberstellung ist sogar wertvoller als die früher 
allein übliche von Zensiten und Gesamtbevölkerung. Denn 
zu letzterer gehören auch die zahlreichen unmündigen Kinder, 
für die in der Regel die Möglichkeit selbständigen Einkommens- 
erwerbs und -bezugs entfällt, die daher in Ermangelung eigenen 
Einkommens als Haushaltungsangehörige nicht selbständig ver- 
anlagt sind und den wirtschaftlich selbständigen Haushaltungsvor- 
ständen und Einzelwirtschaftern nicht wohl vergleichsfähig gegen- 
übergestellt werden können. Demgemäß würde die Häufigkeit der 
Einkommensbezieher, wenn man diese ausschließlich zur Gesamt- 
bevölkerung in Beziehung setzen wollte, immer zu gering erscheinen; 
auch ist alsdann das Steigen und Fallen ihrer Verhältnisziffer mehr 
oder weniger von dem Grade der Ab- und Zunahme der nicht 
selbständig zu veranlagenden Haushaltungsangehörigen abhängig. 
Würden beispielsweise sämtliche Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter eines Gebiets ein Einkommen von über 900 A. 
haben, so würde dies, wenn man ihre Zahl lediglich mit der be- 
treffenden Gesamtbevölkerung vergliche, durch die entsprechende 
Verhältnisziffer nicht erkennbar zum Ausdruck gelangen. 
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Wesentlich günstiger gestaltet sich das Verhältnis, wenn 
man die Zensitenzahl mit der Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter vergleicht. Von dieser war 
in den letzten Jahren schon annähernd die Hälfte (1896 noch 
nicht ganz ein Viertel) mit einem Einkommen von über 900 A 
zur Einkommensteuer veranlagt, und entfiel schon seit 1913 
etwas mehr als ein Zwanzigstel (1896 nur etwa ein Fünfund- 
dreißigstel) auf die Einkommensgruppe von über 3000 M“. 


Bei den Zensiten überhaupt hat sich von 1896 bis 1914. 
also in einem Zeitraume von 18 Jahren, der Anteil an der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
bereits verdoppelt; nahezu war dies auch bei denen mit über 
3000 A Einkommen der Fall. Demnach hat also, was nicht 
weiter auffallen kann, die Häufigkeit der Zensiten mit über 
3000 M Einkommen verhältnismäßig weniger schnell als der 
mit Einkommen von mehr als 900 bis 3 000 A zugenommen. 


Von 1906 auf 1907 macht sich der Einfluß der Einkommen- 
steuer-Novelle von 1906 durch ein besonders erhebliches An- 
wachsen der Zensitenschicht mit Einkommen von über 900 M 
geltend. — 

In der nunmehr folgenden Übersicht werden die steuerlich 
selbständigen physischen Personen vollständig nach dem 
Ergebnis der jährlichen Einkommensteuer-Veranlagung ge- 
gliedert. Den wegen Einkommens von nicht mehr als 900 J. 
Einkommensteuerfreien sind der Vollständigkeit halber die 
verhältnismäßig wenigen Personen zugezählt, die ohne Rück- 
sicht auf die Höhe ihres Einkommens aus staatsrechtlichen 
Gründen (als Exterritoriale und dergl.) von der Einkommen- 
steuer befreit sind, sei es, daß die Steuerfreiheit auf mangelnder 
subjektiver oder objektiver Steuerpflicht (S 3 bezw. § 5 des 
Einkommensteuergesetzes) beruht. Zu den Einkommensteuer- 
freien gehören auch die wegen Pezuges eines das Existenz- 
minimum von 900 A übersteigenden Einkommens an sich 
Einkommensteuerpflichtigen, die nach den 588 19 oder 20 (bis 
1906 SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes wegen ge- 
setzlicher Unterhaltungspflicht gegenüber Familienangehörigen 
(früher wegen Vorhandenseins mehrerer Familienglieder unter 
14 Jahren) oder wegen anderer außergewöhnlicher Be- 
lastung von der Steuer freigestellt worden sind. Hierunter 
ist auch die gleichfalls geringe Anzahl von Personen ent- 
halten, bei denen zwar ein Einkommen von über 900 M zu 
vermuten, deren Veranlagung indes ausgesetzt war und die 
deshalb bei der betreffenden die Ergebnisse der allgemeinen 
Einkommensteuer-Veranlagung darstellenden Jahresstatistik 
nicht mitberücksichtigt werden konnten. 


Die zur Einkommensteuer veranlagten Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter, die Zensiten, werden auf 
die fünf wichtigsten Einkommensgruppen der Veranlagung 
(über 900 bis 3 000, über 3000 bis 9 500, über 9500 bis 
30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 vÁ) verteilt 
und sie wie die Einkommensteuerfreien einmal der Gesamt- 
bevölkerung und sodann der Gesamtheit der Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter gegenüber- 
gestellt. i | 

Von der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und 


Einzelwirtschafter waren 
in Hundertteilen der 


im über- Gesamtheit 
A. einkommensteuer- Steuer- ent Ka 
frei . aupt unse vorstände 
Jahre völkerung und Einzel- 
wirtschafter 
1896 8613 994 27,48 15,08 
1900 8805 121 26,31 70,74 
a) wegen Einkommens bis 11905 8842215 24, 38 65,17 
zu 900 é KAC 1910 8199181 20,95 54,49 
1914 7986 634 19,37 49,13 
1916 7847 210 19,11 49,31 
3 


LS 


in Hundertteilen der 


im PER Gesamtheit 
Noch: über- Gesamt- der Haus- 
i Steuer- be- haltungs- 
A. einkommensteuerfrei haupt vorstände 
hre völkerung und Einzel- 
wirtschafter 
1896 206 909 0.66 1,80 
1900 265 721 0,79 2,13 
b) nach SS 19 oder 20 (bis | 905 334 327 092 2716 
1906 88 18 oder 19) des 19110 607 615 17 4404 
Gesetzes freigestellt?) . 1912 583 784 142 3.5 
1916 558 884 1,36 3,51 
1896 8820 903 28,14 76,38 
LC 9 070 842 27,10 72,87 
1908 9176 542 25,30 67.64 
zusammen A. . . 191 8 806 796 2250 58,2 
1914 8570 418 20.79 52,73 
1916 8 406 094 20,48 52.82 
B. zur Einkommen- 
steuer veranlagt 
mit Einkommen von . M 
1896 2321 424 Ta 20,23 
E 2963 215 8,85 25,80 
1905 3889 171 10,72 28,67 
über 900 bis 3 000) .... 191% 5537 741 14s 36,0 
1914 6 795 861 16.48 41581 
1916 6666 601 16,24 41.89 
1896 272 819 0,37 2,38 
1 337 806 1,01 2.71 
1905 413 261 1,14 3,05 
über 3 000 bis 9 5000) 1616 591 334 1.51 3.93 
1914 741559 1.80 4,56 
1916 693 798 1,69 4.36 
1896 47 308 0,151 0,112 
E 60 840 0,182 0,489 
1905 70 943 0,196 0,523 
über 9 500 bis 30 500) SEN 89 991 0 230 0,508 
1914 116 876 0,283 0,719 
1916 114 843 0,230 0,722 
1896 9 265 0,030 0,081 
1900 12 580 0,038 0.101 
über 30 500 bis 100 000 ).] 3 Owo Duos 
11910 18 535 0,047 0,123 
1914 24 551 0,060 0,151 
1916 26 602 0,065 0,167 
1896 1 699 0,005 0,015 
E 2 652 0,008 0,021 
1905 2859 0.008 0,021 
über 1000002) ....... ie 3 893 0.010 0,026 
1914 9215 0,013 0,032 
C 6 685 0,016 0,042 
1896 2 652 515 8,46 23.12 
| 900 3377 091 10,09 27,13 
1908 4390 608 12, 32,36 
zusammen B. .. igro 6241494 15% 41.45 
1914 7684 062 18,64 47,27 
1916 7508 529 18,29 47,18 
1896 11 473 418 36,0 100 
E 12 447 933 37,1 100 
1905 13567 150 3741 100 
zusammen A und B . . . 4.91 15048290 38,4 100 
1914 16 254 480 39,3 100 
1916 15 914 623 38.77 100. 


1) Für 1892 betrug die Zahl der gemäß §§ 18 oder 19 des 
Gesetzes Freigestellten 158 996 = 0,53 v. H. der Gesamtbevölkerung. 
— 3) Im Jahre 1892 wurden zur Einkommensteuer veranlagt in der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 Æ 2118969 = 7,00 v. H., 
in der von über 3000 bis 9 500 AM 260 105 = 0,87 v. H., von über 
9 500 bis 30 500 M 46 092 = 0,15 v. H., von 30 500 bis 100 000 M 
9034 = 0,08 v. H., von über 100000 A 1658 = 0,06 v. H. der 
Gesamtbevölkerung. Die übrigen Angaben dieser Übersicht fehlen 
für 1892. 
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Hiernach hat im Zeitraume 1895-1916 die Gesamtzahl 
der unter A. aufgeführten einkommensteuertreien Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter sowohl überhaupt wie im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung und zur Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter abgenommen: 
im einzelnen zeigt sich jedoch, daß dieser Rückgang nur auf 
die Personen entfällt, deren Einkommen den Betrag von 900 AM 
nicht überschreitet, während bei den auf Grund der SS 19 oder 
20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes 
ungeachtet eines Einkommens von steuerpflichtiger Höhe wegen 
gesetzlicher Unterhaltungspflicht (SS 1601-1615 B. G. B. 
früher wegen Kinderzahl) oder wegen wesentlich beeinträchtigter 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit Freigestellten eine be- 
trächtliche Steigerung der Grundzahl wie der Verhältnisziffern 
vorliegt. die sich zum Teil schon durch die nach 1906 erfolgte 
Erweiterung des Kinderprivilegs hinlänglich erklärt. indes 
etwa seit 1912 infolge des neuerdings in beträchtlichem Um- 
fange eingetretenen Geburtenrückganges einen Rückschlar 
erfahren hat!). 


Was die unter B. der Übersicht aufgeführten Einkommens- 
gruppen anlangt, so ist ihnen allen für die Berichtszeit eine 
kräftige Aufwärtsbewegung der Zensitenhäutigkeit gemeinsam. 
Am bedeutendsten war sie bei der die geringsten Grundzahlen 
aufweisenden nach oben unbegrenzten höchsten Gruppe der 
Einkommen von über 100 000 A, deren Zensitenzahl sich von 
1896 bis 1916 bei einer Zunahme um 293 % nahezu ver- 
vierfacht, im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung schon etwas 
mehr als verdreifacht, zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter fast verdreifacht hat. Die 
zweitgrößte Steigerung der Zeusitenzahl findet sich von 1896 
bis 1916 bei der annähernd neun Zehntel aller Zensiten um- 
fassenden untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A: sie betrug 187,18 %, die Zahl der Zensiten mit über 
900 bis 3000 A Einkommen hat sich also überhaupt nicht 
ganz verdreifacht. anderseits im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung und Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter mehr als verdoppelt. Es folgt in gering— 
fügigem Abstande die zweithöchste Einkommensgruppe von 
über 30 500 bis 100 000 Al mit einer Zensitenzunahme von 
187.12 %: auch hier ist im Zeitraume 1896-1916 bei den Ver- 
hältnisziffern noch eine Verdoppelung eingetreten. während 
dies bei den übrigen beiden Einkommensgruppen von über 
3 000 bis 9 500 c mit 154 % und von über 9 500 bis 30 500 % 
mit 143 % nur noch bezüglich der Grundzahl, aber nicht mehr 
ganz hinsichtlich des zitfermäßigen Anteils der Einkommens- 
bezieher an der Gesamtbevölkerung wie Gesamtheit der Haus— 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter der Fall war. 


Ein bemerkenswerter Unterschied zwischen den Ein— 
kommensgruppen von über 900 bis 30 500 „A und denen von 
mehr als 30 500 WM ergibt sich insofern, als bei ersteren die 
Zensitenzahl des letzten Berichtsjahrs 1916 hinter der des 
Jahres 1914 (Friedensstand) zurückbleibt, bei letzteren da- 
gegen erheblich darüber hinausgeht; man wird wohl kaum in 
der Annahme fehlgehen, daß in dieser Vermehrung der Zahl 
der höchsten Einkommen die starke Erhönung zahlreicher Ein— 
kommen infolge von Kriegsgewinnen ihren Ausdruck findet. 
Daß auch in der weitaus am stärksten — schon seit 1913 
mit etwas über zwei Fünfteln aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter — besetzten Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 A der Anteil an der Gesamtheit der Haus— 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter im Jahre 1916 etwas 


höher war als im Jahre 1914, ist lediglich darauf zurückzuführen, 


daß von 1914 auf 1916 die Haushaltungsvorstände und Einzel- 


1) Vergl. Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen- 
Landesamts, Jahrgang 1914 S. 353. 
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wirtschafter sich im ganzen verhältnismäßig mehr (um 2,1 % 


vermindert haben als die Zensiten der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3 000 A (um 1.9 %). 


Gleichviel aber, ob man die Zensiten zur Gesamt- 
bevölkerung oder zur Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
in Beziehung setzt, in den Einkommensgruppen von über 
9 500 „A erscheint ihre Häufigkeit überall gering: selbst in 
der von über 3 000 bis 9500 AR also etwa bei dem oberen 
Mittelstande, war sie nur im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter mit etwas über 
einem Fünfundzwanzigstel dieser in letzter Zeit einigermaßen 
beträchtlich, während die Bezieher eines solchen Einkommens 
auch im Höchststandsjahre 1914 noch nicht den fünfzigsten, 
also nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der Gesamt- 
bevölkerung ausmachten. Naturgemäß am meisten tritt trotz 
der erwähnten sehr erheblichen Steigerung der Grundzahl wie 
der Verhältnisziffern die Häufigkeit der Bezieher eines Ein- 


—ñꝛ— r 
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kommens von über 100 000 & zurück, so daß insoweit von 
einer sozial schädlichen plutokratischen Einkommensverteilung 
nicht die Rede sein kann. 

Die gemäß Se 19 oder 20 (bis 1906 $S 18 oder 19) des 
Einkommensteuergesetzes Freigestellten gehören — lediglich 
nach der Höhe ihres Einkommens betrachtet — tatsächlich 
ausschließlich der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 MA 
an, was ohnehin schon durch dieErwägung verständlich wird, daß 
eine Person mit steuerpflichtigem Einkommen von über 3 000 M, 
um gemäß $ 19 (früher § 18) des Gesetzes freigestellt werden 
zu können, mindestens 21 Kinder oder andere Familien- 
angehörige haben müßte, denen sie auf Grund gesetzlicher 
Verpflichtung Unterhalt gewährt. Zählt man demgemäß die 
nach SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes Frei- 
gestellten den Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 
3000 M hinzu, so ergibt sich für die Besetzung der Haupt- 
einkommensabstufungen folgendes Bild der Verteilung 
der Einkommensbezieher: 


Von den Haushaltungsvorständen und Einzelwirtschaftern hatten 


ein Einkommen von 


. 


bis 900 über 900 bis 3 0001) | über 3 000!) | über 900 zusammen?) 
im vom Hundert vom Hundert vom . | vom zung 
en über- der a iiber- der Has. | über- der Hans. über- der DE 
esamt- haltungs- Gesamt- haltungs- Gesamt- haltungs- Gesamt- haltungs- 
jahre haupt bevül- Vorstände haupt bevöl- vorstünde haupt bevöl- var nnde haupt bevöl- „ 
kerung irischaller kerung wirtschafter kerung irtschalter kerung wirtschalter 

1896 .... 8613994 2755 75,1 2 528 333 8,1 22,0 531 091 1,1 2,9 2859 424 9,1 24,9 
1900 8805 121 26,5 70,7 3228 934 9,6 25,9 413 878 1,2 3.3 3 642 812 10,9 29.3 
1905 .... 8842 215 244 65,2 4223 498 11, 3111 501 437 1.4 3,7 | 4 724 935 13,0 34,8 
1936 . 8 835 266 24,0 63,8 4 486 468 122 32,4 | 526 475 l4 3,8 | 8 012 943 13,6 36,2 
1977 8 466 477 2256 59,6 5 177 529 13,8 36,5 | 559 491 1,5 3,9 5 737 020 15.3 40.4 
198. 8330 352 2159 81,3 5 637 764 14.8 38,7 | 592 651 1,6 4,1 | 6 230 415 16,4 4258 
1909 8302 267 2155 56,2 | 5 847 526 15,1 3956 | 621 566 1,6 4.2 6 469 092 16,8 43,8 
1910 8 199 181 20,9 54,5 6 145 356 15,7 40,3 103 753 1,8 4,7 6 849 109 17,5 45,5 
1911 8 251 707 20,7 53.4 | 6 446 322 16,2 41,7 | 745 598 1,9 4,8 7191 920 18,1 46,6 
1912. 8158 925 20,3 52,0 6757 812 16,8 43,0 783 876 1,9 5,0 7 541 688 18,7 48,0 
1912. 8086 473 19,8 50,5 | 7 101 566 17,4 44,3 829 009 2,0 9,2 7 930 575 19,5 49,5 
1914. 7986 634 19,4 49,1 | 7379 645 17,9 45,4 888 201 22 5,5 8 267 846 20,1 50,9 
1918. 7868 599 19,2 49,7 7158 313 17.4 45,2 805 571 2,9 5,1 7 963 884 19,4 50,3 
1916 .... 7847210 19,1 49,3 7 225 485 1756 454 841 928 2,1 3,3 | 8.067 413 19,7 50,7. 


1) Im Jahre 1392 hatten ein Einkommen von über 900 bis 3 000 & 2 277 965 = Ze v. H., über 3000 A 316889 = 1,1 v. H. 
über 900 / zusammen 2 594 854 = 8,7 v. H. der Gesamtbevölkerung; im übrigen fehlen die Angaben dieser Übersicht für 1892. 


Sowohl am Hundert der Gesamtbevölkerung wie der 
Gesamtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
gemessen, bat sich somit in der Berichtszeit die Schicht der 
Bezieher eines Einkommens von über 900 AAM verdoppelt. 
Seit 1914 ist mit rund einem Fünftel (gegen ein Elftel im 
Jahre 1896) der Anteil der Bezieher eines Einkommens von 
über 900 M an der Gesamtbevölkerung größer als der der 
Personen mit Einkommen bis zu 900 A und bilden jene bereits 
die Mehrheit aller Haushaltungsvorstände und Einzelwirt- 
schafter (1896 noch erst rund ein Viertel). Absolut hat sich 
in den Jahren 1896 bis 1916 die Zahl der Personen mit einem 
das Existenzminimum überschreitenden Einkommen nahezu 
verdreifacht, dagegen die mit einem darunter bleibenden Ein- 
kommen kaum um ein Elftel vermindert. Letztere scheinbar 
ungünstige Erscheinung ist in der Hauptsache darauf zurück- 
zuführen, daß in zunehmendem Maße haushaltungsangehörige 
junge Leute, nachdem sie ein nennenswertes, aber immerhin 
kleines eigenes, der Verfügung des Haushaltungsvorstandes 
nicht unterliegendes Einkommen erlangt haben, damit 
steuerlich aus der elterlichen Haushaltung ausscheiden und 
durch ihre große Häufigkeit ein starkes Sinken, mitunter 
sogar — wie von 1910 auf 1911 — überhaupt den Rückgang 
der absoluten Zahl der selbständigen Einkommensteuerfreien 
verhindern, auch wenn diese im übrigen in erheblichem Un- 


fange in höhere Einkommensstufen aufsteigen. Außerdem wird 
gerade neuerdings die Zahl der Personen mit Einkommen bis 
zu 900 A auch dadurch beeinflußt, daß sich darin viele dem 
Heere oder der Marine angehörende Personen befinden, deren 
Einkommen zwar im ganzen den Betrag von 900 A übersteigt, 
indes, soweit es Militäreinkommen betrifft, gemäß § 5 Ziffer 5 
des Einkommensteuergesetzes von der Besteuerung aus- 
geschlossen ist. 


Immerhin bleibt als erfreuliches Ergebnis der Gesamt- 
bewegung im Zeitraume 1896-1916 bestehen ein beträcht- 
licher Rückgang des Bevölkerungsteils mit Ein- 
kommen bis zu 900 l, anderseits ein starkes An- 
steigen desjenigen mit über 900 AM Einkommen. 


Der Anteil der Bezieher eines Einkommens von über 900 
bis 3000 A an der Gesamtbevölkerung hatte sich bereits im 
Jahre ıgıı, an der Gesamtheit der Haushaltungsvorstände 
und Einzelwirtschafter im Jahre 1913 verdoppelt; er ist in 
der Berichtszeit wesentlich stärker gestiegen als der der 
Personen mit Einkommen von über 3000 M insgesamt. In 
die Gruppe der mittleren Einkommen von über 900 bis 3 000 A. 
auf die bald die Hälfte aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter entfällt, muß demnach im Zeitraume 1896-1916 
ein recht erhebliches Aufsteigen von unten her erfolgt sein. 
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Der Krieg ist natürlich bei den in obiger Zusammen- 
stellung aufgeführten Haupteinkommensgruppen nicht ohne Ein- 
wirkung geblieben; diese zeigt sich indes mehr bei den Grund- 
zahlen als bei den 1915 und 1916 nur von geringfügigen Ver- 
schiebungen betroffenen Verhältnisziftern. 


Gruppiert man auch noch die in unserer Übersicht auf- 
geführten physischen Personen mit einem Einkommen von 
über 100000 A nach ihren hauptsächlichsten Einkommens- 


abstufungen, so entfielen 
Haushaltunesvorstände und 
Einzelwirtschafter 


auf die aufs Hunderttausend 
Einkommensgruppe mi über- der a 
omes EN Steuer- er Gesamt- vorstände 
jahre D bevöl- ` und Einzel- 
kerung Wirtschafter 
1392 1555 5,20 i 
1896 1 596 5,09 15,01 
über 100 000 bis 500 000 < 1914 4 869 11,81 29,95 
1915 4 63 11,28 29,24 
1916 6 195 15.09 35,93 
1892 72 0.24 i 
1896 76 0,21 0,66 
über 500 C00 bis 10C0 000 I 1914 255 0.62 1,37 
1915 265 0.61 1,56 
1916 356 0,87 2.21 
1892 3 0,10 e 
1896 2i 0,09 0,24 
über 1000 000 1914 91 0.22 0,56 
1915 8.3 0,20 0,52 
1916 15 0.33 O.84. 


Weitaus der größte Teil der Zensiten mit Einkommen von 
über 100 000 M entfiel hiernach auf die unterste Gruppe bis 
zu ½ Million A Einkommen, deren Zensitenzahl sich von 
1892 bis 1916 überhaupt nicht ganz vervierfacht, im Verhältnis 
zur Gesamtbevölkerung und (seit 1896) zur Gesamtheit der 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter annähernd ver- 
dreifacht hat. Auch die Grundzahlen wie Verhältniszitfern 
der Personen mit Einkommen von über 14. Million A sind in 
der Berichtszeit um ein Mehrfaches, und zwar noch stärker 
als die der Bezieher eines Einkommens von über 100 000 bis 
500 000 A, gestiegen. 

Aın günstigsten war in der gesamten Berichtszeit die 
Entwickelung bei den Einkommen von über ½ bis 1 Million #, 
die sich auch — abweichend von den beiden anderen Gruppen — 
im Kriegsjahre 1915, offenbar besonders infolge Abflusses von 
Zensiten aus der Einkommensgruppe von über 1 Million & 
vermehrt haben. Betrachtet man aber die Bewegung von 
1914 (Friedensstand) bis 1916, so zeigt sich, daß während des 
Krieges die Zunahme verhältnismäßig am stärksten bei den 
Einkommen von über 1 Million A war, deren Zahl in dieser 
Zeit um 47, %, dagegen die der Zensiten mit über ½ bis 
1 Million A Einkommen um 39,6 % und der mit über 100 000 
bis ½ Million A um 27,2 % gestiegen ist. Diese Ziffern lassen 
einen Rückschluß auf die gewaltigen Kriegsgewinne zu, die 
den kapitalkräftigsten physischen Zensiten zugefallen sind. 

Insbesondere die Personen mit Millionen-Einkommen bilden 
aber selbst im letzten Berichtsjahre mit etwas über 3 auf je eine 
Million der Gesamtbevölkerung bezw. mit etwas mehr als 8 
auf je eine Million aller Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter nur einen ganz geringfügigen Bruchteil. 
vorstehenden sind die zur Einkommensteuer veran— 
lagten Hanshaltungsvorstände und Einzelwirtschafter auch ein- 
kommenseruppenweise stets im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung und zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter betrachtet worden. 
Es wird schließlich von Interesse sein, auclı kennen zu lernen, 
in welchem Verhältnisse sich die Zensiten unter sich auf die 
einzelnen Einkoinmensgruppen verteilen, 


Im 


Vom Tausend aller physischen Zensiten entfielen 


auf die Einkommensgruppe von . M 

im über über über über tiber über f insbesondere 
Steuer- 200 3000 9 500 30 500 100 000 500 000 über 900 über über 
, bis bis bis bis bis bis 1000 000 3000 100 000 
Jahre 3000 9500 30 500 100 000 500 000 1 000 000 zus. zus. 
1892 870 1068 18,9 371 Oe 0,030 0.013 1 000 130 Oss 
1896 875 102,9 17.3 3,49 Oe 0,9 Omo 1000 125 De 
1900 877 100, 18,% 3,3 Om Ooz 0,17 1000 123 0 
1905 886 94,1 16,2 3,27 0,61 Omg 0,013 1 000 114 0.65 
1906 887 92.6 160 3,37 Oo 0,02% Oo 1 000 113 O,; 
1907 896 85.3 14,3 3, 0.62 0.029 0,13 1000 104 0, 
1908 809 83,0 14,2 3.66 Oo 0,032 0,013 1000 101 0,5 
1909 898 84.1 140 2,9% Oss 0.032 0,013 1000 102 Oe 
1910 887 94.7 14.“ 2.97 Daa 0,032 C. 1000 113 Oe 
1911 886 95,8 14 2.97 0.59 0,033 0,012 1000 114 Oe 
1912 887 95, 14,4 3.0 0,0 Ops Oos 1000 113 0,85 
1913 887 95.3 14.3 3,0 Gen Om 0.012 1000 113 ue 
1914 884 96,5 15,2 Aan 0,3 0.033 0.012 1000 116 Oe 
1915 890 91.8 14.7 Am ue 0,036 Oon 1 000 110 Oe: 
1916 888 924 15,3 3. ua Oo Oos 1000 112 0,5%. 


Nahezu neun Zehntel aller Zensiten gehörten also in allen 
Vergleichsjahren der untersten Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 % an. Den Höchststand erreichte die Be- 
setzung dieser Gruppe mit ziemlich genau neun Zehnteln der 
Zensitengesamtzahl im Jahre 1908. ohne indes später wesent- 
lich herabzugehen. Den ganz überwiegenden Teil der Zensiten 
mit über 3 000 A Einkommen, auf die zu Beginn der Berichts- 
zeit etwas über ein Achtel, im Tietstandsjahre 1908 rund ein 
Zehntel und am Schlusse der Berichtszeit etwa ein Neuntel der 
Zensitengesamtzahl entfielen, bilden die mit Einkommen von 
über 3 000 bis 9 500 M lvinkommen; sie machten in den ersten 
serichtsjahren etwas über ein Zehntel, in den Jahren 1907 
bis 1909 rund ein Zwölftel und in den letzten Jahren wenig 
mehr ein Elftel aller Zensiten aus. Bei den folgenden 
Einkommensgruppen tritt die Zensitenhäufigkeit sehr stark 
zurück: schon in der von über 9 500 bis 30 500.# finden wir 
nur etwa noch ein Fünfzigstel bis ein Siebzigstel aller Zensiten. 

Betrachtet man die Gesamtbewegung der Zensiten unter 
sich, so ergibt sich, dab von 1892 bis 1916 der ziffermäßire An- 
teil der Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 3 000 K 
und von über 100 000 % überhaupt zu-, der mit über 3000 
bis 100000 % Einkommen dagegen abgenommen hat; aller- 
dings tritt bei der Einkommensgruppe von über 100 000 .# 
zusammen wie insbesondere von über 100 000 bis 500 000 und 
über 1 000 000 % jene Steigerung erst im letzten Berichts- 
Jahre 1916, also unter dem Einflusse des Krieges, hervor: auch 
bei den Einkommen von über 30 500 bis 100 000 && ist die 
Verhältnisziffer von 1915 auf 1916 beträchtlich in die Höhe 
gegangen, steht aber gleichwohl noch wesentlich hinter der 
der Vergleichsjahre 1892 und 1900 zurück. 

Ganz allgemein hat sich von 1915 auf 1916 das Anteils- 
verhältnis der Zensiten aller Gruppen von mehr als 3 000 .# 
Einkommen auf Kosten der Einkommensgruppe von über 900 
bis 3000 & gehoben. während es von 1914 (Friedensstund) 
auf 1915 in den Gruppen von über 3 000 bis 100 000 M Ein- 
kommen, außerdem in der höchsten von über 1 000 000 & ge- 
sunken und nur in der von über 900 bis 3 000 / und der 
von über 500 000 bis 1000 000 & gestiegen, in der von über 
100 000 bis 500 000 A wie auch in der von über 100 000 / 
überhaupt aber unverändert geblieben ist. 

Die Gesamtentwickelung während des Krieges läßt sich 
dahin zusammenfassen, dab im letzten Jahre 1916 gegenüber 
dem letzten Friedensjahre 1914 allein in der Einkommens- 
gruppe von über 3000 bis 9500 % eine Verminderung des 
Zensitenanteils von 96,5 auf 92,4 und damit zugleich in der 
von über 3 000 & zusammen von 116 auf 112, in allen übrigen 
Gruppen dagegen eine Steigerung eingetreten ist. Unzweifel- 
haft hat in der Kriegszeit gerade aus der den oberen Mittel- 
stand umfassenden Einkommensgruppe von über 3000 bis 
9 500 A ein sehr erheblicher Aufstieg in die höheren Eiu- 
kommensabstufungen stattgefunden. 

Die nunmehr folgende Übersicht zeigt, wie sich die 
physischen Zensiten auf die Regierungsbezirke verteilen. 


als 
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Es wurden physische Zensiten (Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter) zur Einkommensteuer veranlagt 
D 


im mit einem 2 vom Hundert vom Hundert 
Regierungs- Einkommen überbaupt der Gesamtbevölkerung aller DE Geer 
S von un InzelwWirtschafter 
bezirke 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1896!) 1914 1916 
8 über 900. 49 439 93 013 91 243 4.2 10,2: 7 
N de d 3013 9124. 29 ‚23 9,95 12,71 26,11 27,14 
i g’) über 3 000.. 7287 15 687 15 411 0,63 1,73 1,08 1,93 4,45 4,8 
N über 900 29 322 44 354 38 058 3.32 7.40 7,0 12,56 2 22.34 
Ee | über 3000. . 3455 6 970 5984 | 08 117 1,10 151 = 351 
ug über 900 35317 32 813 Ce 6.5 22 225 
n d über 3 00 l 5 066 41893 (Lag 0.98 Pe: 
las 26895 3 87 S e 5 
Bae f über 900 . Gu 26 895 85 879 92315 4,61 11.28 11,55 15.05 31.26 32.80 
e | über 3000. . 4 946 1? 649 12896 | Oe 1,66 1.67 2.00 4.00 4,59 
DE über 900 31 746 68 672 67350 | 32 7.15 7,07 13.02 24 24757 
Marienwerder f über 3000.. 3 946 10 529 10337 | 0a 1,10 1.08 1725 ER SE 
un, f über 900... 298774 681918 6485716 185 33 33 7 57.7 57. 
Si. dtkyeis- Berlin f über 900 191 4857 KE 33.90 3,54 37,16 57,78 57,89 
De Ga d K 846 65 654 55 286 | 27s 3726 2.96 4,50 5.56 4.9 
Sum über 900 37 333 8333155 835660 9.67 27,16 27,00 28,35 58.13 58 
Potsdam d über 3000. . 19 395 132 619 18 0 lar 4.52 4.10 11 on 
. über 900... 69 911 167474 160800 | e 13 7 TE 5,9 
kint . i f 18 3.78 13,61 17.60 34.92 35,95 
Franktur d über 3000. . 8174 17 985 17 460 | 0% 1.40 Lu | Ie a 
über 900... . 53 394 134 252 132474 7 15.26 ; 2 } 99.7 
Stettin über | 2 232 3247 7,18 5.26 15,11 21.46 39.56 9.78 
f über 3000.. 7536 17851 17 074 1.01 2,03 1,95 2.93 ER eg 
Köslin über 900 24681 57 723 59 264 4,46 4, gm 16.23 30,88 33.00 
S d über 3000.. 3 007 7 745 7 960 0.51 120 1,33 1,85 4.10 4.43 
Said i über 900 S eh 12 576 26 816 25 657 6.13 12,19 12,01 17,06 2035 29,33 
über 3000 .. 2 031 3 929 3815 0,9 1.79 1.79 2,46 4.36 4,12 
Besen über 900... 44 519 109 415 104754 | Za 8,07 7,51 2,60 25.89 96,1 
über 3 000 .. 5 607 17293 16 416 0.50 1,28 Ka | 1,53 4,9 4,00 
Bünder . f über 900.. 27 211 63 709 63704 | 4 SA 8.65 15% ma 209,12 
S über 3000... 3 699 10 227 10018 ! Oe 1,31 l6 j o Ls 4.12 4.55 
Breslau. . . . .. [über 90% ... 93975 274238 257023 Aen Mas 14% 14. 34% Bd 
über 3 000. 16 098 40 128 36295 1.0, 2.15 Zu 275,50 ER 4.51 
Ee f über 900... 62 378 154 692 146477 6a 13.21 Lia 15,80 32.22 31.15 
> über 3000.. 8267 19517 18 181 0.80 1.67 1.59 2,08 4.06 3:8: 
SEENEN über 900... 7 239 247 252371 4.87 10.54 112 14% SE 33.0 
BEE í über 3000.. 8423 23 779 22509 0,88 1.03 de ls: 3.5 CH 
EE E über WO... 98 164 239 836 235359 9.16 19,37 19,36 24,4 46.09 46.05 
Fa burg ` . J über 3000 15 236 29 700 29 4621.5 2 70 n A 5.18 5357 
S ET 5 . = 
Nee über 90... 83913 233 959 227238 776 18,01 11,67 292 46.24 46.90 
e í über 3000.. 12324 25 503 24538 1 1.50 la ` ` "Ze E SE 
Ein d über 900 ... 33 099 88 889 91069 7.6 16.29 16.75 23.25 42.32 43.05 
über 3000 4928 11523 12 053 Lu 91 7 3.26 5,1 5.70 
Sl T f über 900... 113 759 842 910 327 201 9,47 20,55 19,68 25,09 48.54 47.01 
S über 3000... 15 368 41406 41 061 1,23 2,18 GC ER 5.6 5. 
i i über 900 . Es 49 705 171136 171577 9.61 224] er | 26.77 52.18 31.9 
über 3 000 er 7 685 22 785 20 835 1,19 2.96 270 4,6 6.8 dk 
Hildesheim J über 900. . 33 865 95 641 91589 7.21 1,20 16,5 | 21a 44.67 44. 
| über 3090.. 5274 12567 12 336 1.12 2526 221 3,12 5.57 De 
Lünebure .... über 900... 30229 110 905 100 469 7.20 19.81 18,4 23,38 49.3 47.35 
S über 3000. . 3 103 11713 10 699 0,15 2,10 Im 220038 Jas Jai 
Siue über 900... 27314 81 204 72 843 8.106 18.35 16,8 % 223,70 48.5 4752 
- LLULLU e e ep e e 9 CD 9 k a R = u Ve y 3 
\ über 3000.. 2822 8034 7587 05 1.32 La | 2,30 4.83 4.5 
Osnabrück über 00... 19 048 53 280 47 695 6.12 13.61 12,26 19.35 40.35 37,85 
über 3000 . 2134 5 583 330 g 0 133 E | >18 4.28 tis 
TT über 90... 16 073 38 113 STOT 7728 13.43 13.24 233,00 36.34 37,10 
"I über 3000.. 273 6 890 7 1,24 2.13 2,63 3.09 6.62 735 
Münster .. . . f über 900... 46 248 225 689 222079 8.57 19.55 18.88 25,720 57.03 57.52 
über 3000.. 4709 16 541 16348 ı 0, 1,16 1,39 2,72 4.13 4.22 
Minen über 900. dch 39 542 116 488 113 545 | 7.17 15.27 14,62 22501 4156 41.20 
über 3000... 4618 ESA 12231 |, 0,8 1561 1,58 2,53 4,10 4.0 
Fe RE über 900... 199 130 650 446 623170 14, 95,18 24,26 36.75 66.88 66.87 
8 über 3000 12 564 42 157 39 821 | Oa 1,06 1.55 2.46 4.0 4.27 
DEE RE | über 900... 57 424 156 373 156596 | Ga 15.21 15,09 21,79 40.39 39.59 
über 3 000. 8 092 21228 20 574 0,8 2,06 1,98 3,02 5,49 5.2 
Ne d über 200 79 405 296 405 278 994 9.3 23.21 21,80 24,86 56.13 53,67 
über 3 000 16 790 44 129 38 027 1.9 3.6 2757 4.54 8.36 7.52 
Cob lenz i über 900 52 546 17332 123 776 8.27 16,08 16.18 24.13 44.91 Joa 
über 3000.. 5 192 13 05? 13403 | 082 1.20 1.175 2737 475 4.5 
Düsseldorf. . l über 900 224 251 958 064 932309 | 11,24 20,28 25,27 30,43 65.34 63.00 
über 3 000 . 25 004 86 453 $1356 | Lë 2737 2520 3.50 574 5.50 
(irn über 300 . ks 34 056 312 101 334 433 10.00 23.76 23,64 26,50 56,67 55, 0 
über 3 000.. 12 995 38 288 37 692 1,55 2,91 2,66 3,70 6,95 6,20 
Pier f über 900 KE 66 366 176 03] 173 599 9.22 17,07 16,71 30,20 50.38 50,55 
über 3 000 . 4334 14 167 13628 | Oe 1,37 1551 1.09 4.05 Ae 
Aaen. über 900 41 7490 133 192 129 871 7.30 18.75 18,30 19,93 46.52 47,19 
> e e a o 22 A ` E e, EE D K Gg ? 
über 3 000.. 5204 14 654 12953 0.92 2,06 1,83 SE 5,13 4,71 
Siem en über 900 — 10 054 9 435 = 13,39 13,2 < 353 
Sigmaringen?) | über 3000 = 1 105 À 11 = 1 5 15 = a . ze 
über 900... 2435 858 7684062 7508 52 | 
ue Se Ü g ð 85 7 684 06 7 508 529 8,15 18,64 18,29 23,12 47.27 47 te 
über 3000 . 316 889 888 201 841 928 1,06 2.15 2,05 2.80 5,46 5.9 


1) Infolge Fehlens der Gesamtzahl der Haushaltungsvorstände und Hinzelwi : i 92 si /erhältni i 
: d Ge. t aushaltung: Sti ; rischafter für 1892 sind die Verhültnisziffern für 1896 eingesetzt worden. — 
) für 1892 und 18% nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreuben in 2 Regierungsbezirke. — ) hier ist das Einkommensteuergesetz erst seit 1901 eingeführt, 
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Hiernach wurden zu Beginn der Berichtszeit die meisten 
Zensiten mit tiber 900 A Einkommen in Berlin, an deren Ende 
aber im Regierungsbezirke Düsseldorf gezählt; es schlossen 
sich für 1892 an Berlin die Regierungsbezirke Düsseldorf, 
Arnsberg, Potsdam und noch mit über 100000 Zensiten 
Schleswig an. für 1914/16 dagegen an Düsseldorf die Bezirke 
Potsdam, Berlin, Arnsberg und in großem Abstande, aber noch 
mit je über 300 000 Zensiten Schleswig und Cöln: Schleswig 
ist im letzten Berichtsjahre 1916 von Cüln etwas überholt 
worden. Insbesondere die Zahl der Zensiten mit über 3 000 M 
Einkommen war im Jahre 1892 gleichfalls in Berlin, in den 
Jahren 1914/16 aber im Regierungsbezirke Potsdam mit den 
groben Berliner Vororten am höchsten: diesen Landesteilen 
folgen, und zwar nicht unerheblich zurückstehend. für 1892 
Düsseldorf. Potsdam, Wiesbaden und mit noch etwas über 
16 000 Zensiten mit besserem Einkommen Breslau, für 1914/0 
Düsseldorf, Berlin, hierauf für 1914 Wiesbaden, Arnsberg, 
Schleswig, Breslau und noch mit etwas über 38 000 Zensiten 
Coin, für 1916 hingegen Schleswig. Arnsberg. Wiesbaden. 
Cöln und mit wenig mehr als 36 000 Zensiten Breslau. Die 
Reihenfolge hat sich also hinsichtlich der absoluten IIäufigkeit 
der besseren Einkommen auch während des Krieges beträchtlich 
verschoben; insbesondere sind im Jahre 1916 die Regierungs- 
bezirke Schleswig und Cöln vorgerückt, Wiesbaden und Breslau 
zurückgegangen. 

Die wenigsten Zensiten mit über 900 M Einkommen weisen 
nächst den Regierungsbezirken Sigmaringen und Stralsund für 
1892 die Bezirke Aurich, Osnabrück, Köslin. Danzig. Bromberg, 
Stade und noch mit unter 30 000 Zensiten Gumbinnen (alter 
Einteilung) auf, für 1914/16 hingegen die Bezirke Allenstein, 
Aurich, Gumbinnen (neuer Einteilung), Osnabrück und noch mit 
unter 60 000 Zensiten Köslin; die wenigsten mit über 3 000 M 
Einkommen finden sich — wiederum abgesehen von Sigmaringen 
und Stralsund — für 1892 in den Bezirken Osnabriick, Aurich, 
Stade, Köslin, Lüneburg, Gumbinnen (alter Einteilung). Broni- 
berg und noch mit unter 4 000 Zensiten in Marienwerder, für 
1914/16 in den Bezirken Allenstein. Osnabrück, demnächst 
für 1914 in Aurich, Gumbinnen (neuer Einteilung). Köslin und 
mit wenig mehr als 8 000 Zensiten in Stade, für 1916 in 
Gumbinnen (neuer Einteilung), Aurich, Stade und noch mit etwas 
unter 8 000 Zensiten in Köslin. 


Seit 1892 hat sich natürlich die Zahl der Zensiten in allen 


Landesteilen sehr erheblich, nicht selten um ein Mehrfaches 
vermehrt: anderseits ist sie in der Kriegszeit. d. h. von 1914 
(Friedensstand) zu 1916, in der Regel zurückgegangen. In 
letzterer Beziehung machen bemerkenswerte Ausnahmen bei 
den Einkommen von über 900 A zusammen die Regierungs- 
bezirke Danzig, Köslin, Potsdam, Oppeln, Erfurt und Cöln, 
bei denen von über 3 000 A die Bezirke Danzig, Köslin, 
Erfurt, Aurich und Goblenz; eine geringfügige Zunahme der 


Zensitenzahl mit über 900 A Einkommen findet sich von 1914 


auf 1916 außerdem noch in den Bezirken Hannover, Cassel 
und Coblenz. 

Stellt man die Zensitenzahl der Gesamtbevölkerung gegen- 
über, so weicht die Reihenfolge der Zensitenhäufigkeit vielfach 
von der ab. die sich ergibt, wenn man jene mit der Gesamtheit 
der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter vergleicht. 
So waren die Zensiten mit über 900 M Einkommen in Berlin 
in allen Vergleichsjahren am häufigsten, im Verhältnis zur Ge- 
samtheit der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 
aber nur 1914/16 hingegen im Regierungsbezirke 
Arnsberg und demnächst in den Bezirken Düsseldorf und 
Potsdam. Außer in diesen vier Landesteilen bildeten in den 
Jahren 1914/16 die Zensiten noch in den Bezirken Münster, 
Cöln, Wiesbaden, Hannover und Trier die Mehrheit aller 
dortigen Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter. — 


SA3 
1892, 


Betrachten wir nunmehr die aus Haushaltungsvorständen 
und Einzelwirtschaftern bestehenden Zensiten auch im Zu- 
sammenhange mit den nicht selbständig zu veranlagenden, 
mehr oder weniger an dem Einkommen ihres Haushaltungsvor- 
standes beteiligten Angehörigen, mit dem zusammen sie 
die veranlagte Bevölkerung bilden, und stellen wir letztere 
zugleich der Gesamtbevölkerung gegenüber, so erhalten 
wir für den Zeitraum 1896-1916!) folgendes Bild: 

Die veranlagte Bevölkerung (physische Zensiten mit 
Einschluß der Angehörigen) betrug 

in der Einkommensgruppe von 


Ges über 900 l über 3 000 M 

Steuer- überhaupt V. H. der überhaupt V. H. der 

5 R Gesamt- S Gesamt- 

Jahre Köpfe bevölkerung | Köpfe bevölkerung 
1899. 9185 073 29.30 1138 354 3.63 
1897. 9438 930 29,64 | 1 132 683 3,77 
18998. 9817761 30,35 1264 618 3,01 
1899 . . 10 342 069 31,48 1320 059 4.01 
1900. 11092514 33,14 1 400 782 4.19 
1901... 11 834 518 34,75 | 1 468 535 4.31 
1902 .... 12227350 39,39 1499 330 4.24 
1903... 12 623 166 35,95 1 532 432 4.26 
1904. . 13 207 030 31,07 1586 175 du 
1905 . . . 13 904 685 38,34 1 642.649 4,53 
1906. 14604 477 39,65 1 707 814 4,84 
1979. 16655 731 44,45 1816 601 4.35 
1908 18 083 575 47,58 1916 901 I, 
1909 . 18 850 291 48,8 2014 491 5,22 
1910... 19 012 896 48,57 2 305 215 5.39 
1911... 19842827 49,89 2445 543 6.15 
1912 . ͥ 20 688 737 51,42 2 549 796 DA 
1913. 21 758 487 53,39 2 688 326 6,60 
1914. 22848 439 55,2 2 849 304 6.51 
1919. 22 206 520 54.11 2 601 949 6.34 
1916. . 22604 222 55,06 2679 126 6,53. 


Hiernach hat sich bis zum Höchststandsjahre 1914 (Frie- 
densstand) die Kopfzahl der veranlagten Bevölkerung 
mit über 900 M Einkommen überhaupt um annähernd (148,8 9%). 
die mit über 3000 A Einkommen hingegen schon um etwas 
über das Anderthalbfache (150.3 %) vergrößert. Damit besteht 
insofern ein Gegensatz zur Bewegung der Zensiten allein. 
als diese im gleichen Zeitraum in der Einkommensgruppe von 
über 900 Al überhaupt sich nahezu um das Doppelte (189,7 %), 
in der von über 3000 A dagegen um wenig mehr als das 
Einzweidrittelfache (168,3 % ), in letzterer hier also wesentlich 
schwächer als in ersterer, vermehrt haben. Die Erklärung 
hierfür liegt darin, daß sich unter dem Zuwachs der Ein- 
kommensgruppe von über 900 A überhaupt ein sehr erheblich 
ins Gewicht fallender Teil — meist jüngerer — selbstän- 
diger Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) befindet. 
während unter dem der Gruppe der besseren Einkommen von 
über 3000 Al naturgemäß die Haushaltungsvorstände 
mit Familie viel dichter vertreten sind als unter dem der 
Einkommensgruppe von über 900 M überhaupt. 

Anderseits haben sich nach 1914 als Kriegserscheinung 
die Zensiten sowohl allein wie einschließlich der Angehörigen 
in der Einkommensgruppe von über 3 000 A weit stärker ver- 
mindert als in der von über 900 M überhaupt. 

Seit dem Jahre 1912 bildet die veranlagte Bevölkerung 
(Zensiten einschließlich der Angehörigen) der Einkommens- 
gruppe von über 900 AM überhaupt für sich allein schon die 
Mehrheit derGesamtbevölkerung, wogegen die Veranlagten olıne 
Angehörige — wie wir (S. 18) gesehen haben — auch in den 
letzten Berichtsjahren noch nicht ganz die Hälfte aller Haus- 
haltungsvorstände und Einzelwirtschafter ausmachten. Immerhin 
haben sich aber die Zensiten mit über 900 Æ Einkommen aus- 


1) Für die Zeit von 1892 bis 1894 ist die veranlagte Bevölkerung 
nicht bekannt, für 1895 sind die Angaben hierüber unvollständig. 
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schließlich der Angehörigen seit 1896 sowohl im Verhältnis. | 


zur Gesamtbevölkerung wie zur Gesamtheit der Haushaltungs- 
vorstände und Einzelwirtschafter infolge des überaus starken 
Zuwachses an Einzelwirtschaftern schon mehr als verdoppelt, 
während dies von dem entsprechenden Anteil der veranlagten 
an der gesamten Bevölkerung nicht gesagt werden kann. 


Gruppieren wir in derselben Weise wie bei den steuerlich 
selbständigen physischen Personen (S. 17 und 18) nach dem Er- 
gebnis der Einkommensteuer-Veranlagung auch die Gesamt- 
hevölkerung, so gliedert sich diese, wie folgt: 


im Kopfzahl 1 
A. einkommensteuerfrei Steuer- A Gesamt- 
jahre überhaupt 8 
1896 21 066 453 67,20 
| 1900 20 890 102 62.41 
a) wegen Einkommens 1905 20 483 263 56,48 
bis zu 900 -) 1910 16 768 154 42,4 
| 1914 15 136 123 36,71 
1916 15 386 644 37.48 
1896 1 097 757 3,50 
b) nach $% 19 oder 20 (bis | 5 SE 
E 1905 1881491 5,19 
1986 ss 18 oder 19) des 1910 3364 485 8.59 
Gesetzes freigestellt.. | 1914 3244222 Ze 
l 1916 3 061 852 7,46 
1896 22 164 210 70.70 
| 1900 22 377 304 66,55 
1905 225364 754 61,66 
zusammen A... 1920 20 132 639 5170 
| 1914 18 380 345 40.58 
1916 18 448 496 44,9 
B. zur Einkommensteuer 
veranlagt 
in der Einkommensgruppe von. . A 
1895 8046 719 25,67 
| 1900 9 691732 28.96 
: er 1905 12 262 036 33,81 
über 900 bis 3000000 igro 16 707 681 42.65 
1914 19 999 135 48,51 
1916 19 925 096 48.54 
1896 942 274 3,01 
| 1900 1150 016 3,44 
Q97 we 
über 3000 bis 9500 . 22.2.2... 1 55 = 5 
| 1914 2410 803 5,85 
1916 2234 599 5,11 
1896 158 840 0,07 
| 1900 200 706 0.600 
97 97 9575 
über 9 500 bis 30 500 Eᷣ— e = 1 0 = 
| 1914 349 661 0,318 
1916 343 702 0.837 
1896 31490 0,100 
| 1900 41382 0,124 
über 30 500 bis 100000... .... Se 5 SS 055 
| 1914 13 408 0,178 
1916 81 001 0,197 
1896 5 750 0.018 
| 1900 8 678 0,026 
1905 9019 0.025 
über 100 0UuUd SE 11912 0,130 
1914 15 432 0.037 
1916 19 824 0,045 


1) Für 1392 betrug die wegen Einkommens bis 900 AM ein- 
kommensteuerfreie Bevölkerung 20 952 059 = 70,08 v. H. der Gesamt- 
bevölkerung; für die übrigen Gruppen dieser Übersicht sind Zahlen 
für die Zeit vor 1396 nicht bekannt. | 


e ui Aa 


in Hundart- 


Noch: B. zur Einkommensteuer Be an a 
veranlagt jahre überhaupt SE 
1895 9185 073 29.30 
1900 11 092 514 33,14 
ı905 13 901685 38.34 
zusammen 3. 1910 19012 896 18.52 
1914 22 848 439 55,12 
1916 22 604 222 55.00 
1896 31 349 283 1000 
1900 33469 818 1000 
1905 36 289 439 1000 
zusammen A und BR. 1910 39145535 1 000 
1914 41 228 784 1000 
1916 41 052 718 1000. 


Hiernach hat sieh in der Berichtszeit der unter A. auf- 


geführte e inkommensteuerfreie Bevölkerungsteil im ganzen 
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um rund 3¼ Millionen Köpfe, das ist von sieben Zehnteln auf 
etwas über zwei Fünftel der Gesamtbevölkerung vermindert; 
im einzelnen bezieht sich die Abnahme nur auf die wegen 
Einkommens von nicht über 900 % einkommensteuerfreie 
Bevölkerung. während sich die nach den SS 19 oder 20 (bis 1906 
SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes freigestellte 
überhaupt nahezu verdreifacht. im Verhältnis zur Gesamtbe— 
völkerung etwas mehr als verdoppelt hat. 

Die unter B. aufgeführte veranlagte Bevölkerung hat 
in allen fünf Einkommensgruppen eine erhebliche Zunahme 
sowohl der Grundzahlen wie der Verhältnisziffern erfahren, 
die aber im Kriegsjahte 1915 überall eine Unterbrechung erlitt. 
Im letzten Berichtsjahre 1916 ist darauf allgemein wieder eine 
Zunahme eingetreten. die bei den beiden obersten Einkommens- 
gruppen von über 30 500 M, hinsichtlich der Verhältniszitter 
— als Folge der inzwischen gesunkenen Gesamtbevölkerung — 
auch bei der untersten von über 900 bis 3000 A. zu dem 
bislang höchsten Stande geführt hat: nur in der Gruppe der 
Einkommen von über 3000 bis 9500 , blieb das Ergebnis 
des Jahres 1916 hinter dem des Höchststandsjahres 1914 (Frie- 
densstand) noch einigermaßen beträchtlich zurück. 

Im Gesamtzeitraume 1896-1916 war die Steigerung in der 
höchsten Einkommensgruppe von über 100 000 M am stärksten; 
die dieser anzehüörende Bevölkerungsschicht hat sich nämlich 
seit 1890 überhaupt schon wesentlich mehr als verdreifacht, 
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung aber um etwas über 
das Anderthalbfache vermehrt. Am schwächsten war die Zu- 
nahme in der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 K; 
immerhin hat sich auch hier seit 1896 die Grundzahl mehr als ver- 
doppelt. die Verhältnisziffer aber um rund zwei Drittel gehoben. 
Bei weitem am stärksten war natürlich die veranlagte Bevölkerung 
in der untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 3 0UV K 
vertreten, nämlich mit annähernd der Hälfte der Gesamtbe— 
völkerung im letzten Berichtsjahre gegen wenig mehr als ein 
viertel im Jahre 1395. Ungeachtet des verhältnismäßig er- 
heblichen Anwachsens der Bevölkerungsschicht mit „besseren“ 
Einkommen in den übrigen vier Untergruppen machte diese 
selbst in der am zweitstärksten besetzten Einkommensabstufung 
von über 3 000 bis 9500 M auch im günstigsten Jahre 1914 
erst etwa den siebzehnten, im Jahre 1916 den achtzehnten 
Teil der Gesamtbevölkerung aus gegen noch nicht ein Dreißigstel 
im Jahre 1895. Die Einkommen von über 9 500 A finden 
sich nur bei einem geringfügigen, 1916 wenig mehr als ein 
Hundertstel betragenden Bruchteil der Bevölkerung; namentlich 
schwach ist trotz seiner verhältnismäßig recht bedeutenden 
Zunahme der Bevölkerungsteil mit über 30 500 M Einkommen 
vertreten. 

Verteilen wir auch die Gesamtbevölkerung auf die 
Haupteinkommensabstufungen unter Einrechnung der 
bei einem Einkommen von über 900 A auf Grund der 88 19 
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oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes 
Freigestellten nebst ihren Angehörigen in die Bevölkerungs- 


schicht der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M, so 


entfielen von der Gesamtbevölkerung 


auf die Einkommensgruppe von.... A 
f bis 9002) über 900 bis 3 0002) über 3 000) über 9002) 
SE v.H. der v.H. der v.H. der v.H. der 
Steuerjahre überhaupt nr überhaupt E überhaupt sn überhaupt nr 
völkerung völkerung völkerung völkerung 
1896 ae 21 066 453 67,2 9 144 476 29,2 1 138 354 3,6 10 282 830 32,8 
oo 3% 20 890 102 62,4 11 178 934 33, | 1400 782 4.2 12 579 716 37,6 
So T, 20 483 263 56,5 14 143 527 39,0 1642 649 4,5 | 15 786 176 43,5 
e 0a 20 297 174 55,1 14 824 736 40,3 1707 814 4,6 16 532 550 44.9 
1607 ee 18 842 470 50,3 16 808 175 449 181660! 45 18 624 776 49,7 
1908 . 2... 000. 17 957 848 47,2 18 151 807 47,7 1 916 901 5,0 i 20 068 708 52,8 
1909 4... ee 17 676 308 45,8 18 907 624 49, 2014 491 5,2 | 20 922 115 54.2 
1910 EE 16 768 154 42,8 20 072 166 51,3 2 305 215 5,9 | 22 377 381 57,3 
Or. E 16 382 969 41,2 20 944 517 52,7 2 445 543 6,1 23 390 060 58.8 
1912 e 16 004 537 39,8 21 652 497 53,9 2 549 796 6,3 24 232 293 60.2 
1913 Ee e 15 545 529 38,1 22 517 780 55,3 2 688 326 6,6 25 206 106 61,9 
1914 KA 15 136 123 36,7 23 243 357 56,4 2 849 304 6,9 26 092 661 63,5 
TOR ne 15 230 399 37,1 23 203 733 56%, 2 601 949 6,3 25 805 682 62,9 
1016 ee 15 386 644 37,5 22 986 948 560 2 679 126 6,5 25 666 074 62.5. 
` 1) Im Jahre 1392 betrug die Bevölkerung in der Einkommensgruppe bis 900 M 20952059 = 70,1 v. H. und in der von über 


900 M 8 943 165 = 29,9 v. H. der Gesamtbevölkerung; für die übrigen Gruppen fehlen die entsprechenden Zahlen des Jahres 1892. 


Hiernach ist in der Einkommensgliederung der Bevölkerung 
im zwanzigjährigen Zeitraume 1896-1916 eine sehr erhebliche 
Verschiebung zugunsten der mittleren Einkommen von über 
900 bis 3 000 A und der besseren von über 3 000 / ein- 
getreten. Während im Jahre 1896 noch etwas über zwei 
Drittel (1892 sieben Zehntel) der Gesamtbevölkerung als Ein- 
kommensbezieher oder Angehörige solcher von einem das 
Existenzminimum von 900 M nicht überschreitenden niederen 
Reineinkommen leben mußten, sank jener Bruchteil bis zum 
Jahre 1914 auf wenig mehr als ein Drittel herab. Unter dem 
Einflusse des Krieges hob sich in den Jahren 1915 und 1916 
die Bevölkerungsschicht mit niederem Einkommen, indes nur 
unwesentlich, und zwar im ganzen noch nicht um 1 v. H. der 
Gesamtbevölkerung. Absolut ist die Bevölkerung mit Ein- 
kommen bis zu 900 AM erst — großenteils zunächst aus An- 
laß der Einkommensteuer-Novelle von 1906 — erheblich, und 
zwar bis zum Jahre 1914 um etwas über 5 Millionen Köpfe, 
zurückgegangen. 

Bereits seit 1908 ist die Mehrheit der bis zum Kriege 
bekanntlich von Jahr zu Jahr stark angewachsenen Be- 
völkerung an Einkommen von über 900 AM beteiligt; es hat 
somit ein recht beträchtlicher Aufstieg aus der Klasse der 
niederen Einkommen stattgefunden. Freilich muß man dabei 
wieder berücksichtigen, daß das von der Steuergesetzgebung 
angenommene Existenzminimum von 900 A bei der an- 
baltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältnissen entspricht. 

Machte im einzelnen der auf Einkommen von über 900 
bis 3000 A angewiesene Bevölkerungsteil im Jahre 1896 
nur rund drei Zehntel der Gesamtbevölkerung aus, so um— 
faßte er bei stetiger Steigerung in den letzten Berichtsjahren 
schon annähernd drei Fünftel jenes; entfiel ferner im 
Jahre 1896 noch etwas weniger als ein Fünfundzwanzigstel 
der gesamten Bevölkerung auf die Einkommensgruppe von 
über 3000 AM, so bezifferte sich der betreffende Anteil in der 
letzten Zeit schon auf etwas mehr oder weniger als ein 
Fünfzehntel. 

Während in den Jahren 1908 und 1909 noch die Mehrheit 
der Bevölkerung nur auf die beiden Einkommensgruppen von 
über 900 bis 3 000 A und mehr als 3 000 AM zusammen entfiel, 
wurde im Jahre 1910 mit über 50 v. H. der Gesamtbevölkerung 
der Schwerpunkt in die Gruppe der mittleren Einkommen von 
über 900 bis 3 000 A allein verlegt, ohne daß damit zugleich 
die steigende Bewegung des Anteilsverhältnisses der Gruppe 
der besseren Einkommen von über 3 000 AM aufhörte. — 


Was einkommensgruppenweise die Verteilung der zur 
Einkommensteuer veranlagten Bevölkerung unter 
sich anlangt, so ergeben sich folgende Verhältnisziffern: 

Vom Tausend der veranlagten Bevölkerung (Zen- 
siten nebst Angehörigen) entfielen 


auf die Einkommensgruppe von K. 

im über über über über über insbe- 
Steuer- 900 3000 9 500 30500 über 900 sondere 
jahre bis bis bis bis 100000 zu- 3000 

3000 9 500 30 500 100 000 sammen zus. 
1896 876 1026 17,3 3,13 Oe 1 000 124 
1900 874 103,7 18,1 3,73 Om 1 000 126 
1958 882 970 16,3 Ber Oe 1000 118 
1906 883 96,6 16,2 3,38 Oe 1000 117 
1907 891 90,2 15,0 3,19 0.66 1 000 109 
1908 894 87,8 14,4 3.09 0,66 1 000 106 
1909 893 89,3 14,0 2.94 0,62 1 000 107 
1910 879 103,0 14,6 2,99 0,63 1000 121 
1911 877 105,0 14,6 3,00 Oe 1000 123 
1912 877 104, 14, 3% 06 1000 123 
1913 876 105,3 14,6 3,06 Oe 1 000 124 
1914 875 105,5 15,3 3.21 Oe 1 000 125 
1915 883 98,8 14,5 3,17 0,67 1 000 117 
1916 881 98,9 15,2 3,58 Oe 1000 119. 


Hiernacli umfaßte die unterste Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 A in der ganzen Berichtszeit nahezu neun 
Zehntel der gesamten veranlagten Bevölkerung, während in 
der Klasse der besseren Einkommen von über 3000 A der 
Anteil von rund einem Achtel bis etwas unter einem Neuntel 
schwankte. 

Von besonderem Interesse ist die Bewegung des Anteils- 
verhältnisses der einzelnen Einkommensgruppen. 

Das noch unter dem Einflusse einer abgelaufenen günstigen 
Wirtschaftsperiode stehende Steuerjahr ıgoo brachte für die 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A den tiefsten 
Stand ihres Anteils an der veranlagten Bevölkerung in der Zeit 
von 1896 bis 1916, für alle höheren Einkommensabstufungen 
hingegen eine beträchtliche Steigerung, insbesondere für die 
Einkommen von über 9 500 bis zu 100 000 & den Höchststand. 
Nach 1906 finden wir in der untersten Einkommensgruppe 
— zu einem wesentlichen Teile als Folge der mehrerwähnten 
Einkommensteuer-Novelle von 1906 — eine erhebliche Auf- 
wärtsbewegung ihrer Verhältnisziffer und im Jahre ıgog deren 
höchsten Stand, dagegen in demselben Jahre bei der nächst- 
höheren Gruppe von über 3 000 bis 9500 & Einkommen und 
im folgenden Jahre bei den Einkommen von über 9 500 M 
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den Tiefstand der Periode 1896-1916. Bis zum letzten Fricdens— 
standsjahre 1914 sank dann in der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 Æ und hob sich bei allen 
übrigen Kinkommensabstufungen der Anteil an der veranlagten 
Bevölkerung. Im Steucerjahre 1915 stieg als Folgeerscheinung 
des Krieges wieder in der untersten Einkommensgruppe die 
Verhältnisziffer merklich auf Kosten aller übrigen Gruppen, 
von denen offenbar namentlich die von über 3 000 bis 9 500 % 
Einkommen eine beträchtliche bevölkerunesschicht au die von 
über 900 bis 3 000 A abgab, wogegen im letzten Berichtsjahre 
1916 der Anteil in allen Einkommensabstufungen über 3 000 M 
wieder in die Höhe, in der von über 900 bis 5000 A aber 
etwas herab ging. 


anderseits 


„ Verhältnismäßjg am größten war von 1915 auf 1916 die 


— 
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Anteilssteigerung mit annähernd einem Drittel in der höchsten 


Einkommensgruppe von über 100 000 /, so daß damit hier 


nebst den Angehörigen der ersteren) 


der Höchststand erreicht wurde, wogegen in der zweithöchsten 
von über 30 500 bis 100 000 .% die Verhältnisziffer noch 
wesentlich hinter der von 1900 zurückblieb. Bei den Kin- 
kommensgruppen von über 3 000 bis 30 500 A stand der Be- 
völkerungsanteil der Kriegsjahre 1915 und 1916 sowohl dem 
des letzten Friedensstandsjahres 1914 wie der ersten Vergleichs- 
jahre 1896 und 1900 nach, während bei der untersten Gruppe 
der Einkommen von über 900 bis 3000 A das Umgekehrte 
der Fall war. Die beiden Eiukommensabstufungen von über 


3000 bis 9500 und über 9500 bis 30500 & sind also 
zweifellos durch den Krieg ungünstig beeinflußt worden; ins- 


die von über 9 500 bis 30 500 % weist im ganzen 
1896-1916 eine überwiegend rückläufige Bewegung 


besondere 
Zeitraume 
des Anteilsverhältnisses auf. — 

Betrachten wir nunmehr die veranlagte Bevölkerung auch 
in ihrer geographischen Verteilung, so ergibt sich folgendes Bild: 


Es betrug die zur Einkommensteuer veranlagte Bevölkerung (veranlagte Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter 


inder Einkommensgruppe von 
im über 900 M über 3000 M 
Regierungs- überhaupt in Hundertteilen überhaupt ; in Hundertteileu 
I ` der Gesamt- 4 | der Gesamt- 
- bezirke Köpfe bevölkerung Köpfe | bevölkerung 
1896 1914 1916 11896 1914 1916 1896 1914 1916 1896 1914 1916 
Rönigsber g!) 188 591 273 601 280833 16,01 30,0 30,61 26 119 48 569 50 001 22 5,84 5,4 
(iumbinnen!) - 136 970 155 345 140711 | 17,72 26,7 25,86 13 739 23 783 215556 Zum 3,99 3, 
Allenstein .. ; 131 733 128 551 i 26,00 25,62 ; 19 335 18 296 | ; 3,65 3,65 
Danzig 107 291 274 296 284 161 17,68 36,04 36,50 18 182 41 732 40 953 3,00 5,48 5,0 
Marienwerder .. 142 173 264 865 268 548 16,63 27,58 28,19 15 259 39 291 40 248 līs 4,08 4.22 
Stadtkreis Berlin 798 001 1432230 1372 145 4862 7121 70,96 124 006 164 667 137 683 | 7,56 89 7.12 
Potsdam 575 219 2 107 298 2 108 763 35,46 68,67 68,13 77 847 365 022 349 254 4,80 11,90 Iles 
Frankfurt 274 164 519 276 517070] 23, 42,3 43,78 28 005 58 334 57 563 2,2 4,80 47 
Stettin 191 137 409 497 392 368 25,00 46,51 44.76 26 147 56 915 53 705 3,2 6,7 6,13 
RCS lin. 112 124 213 161 221000] 19,95 34,78 36, 90 12 175 28 269 29 469 2,17 45561 4.02 
Stralsund 44 254 85 358 81477 | 21,0 38,82 38,14 6 713 12 688 12 251 3,23 5,71 5% 
Posen 194 108 432 200 408 198 | 16,65 31,89 30,55 20 628 63 568 60 704 lm 4.69 4.54 
Bromberg. 128 929 251243 245 014 | 20,6 32,80 33,28 14 203 38 645 38 109 2.21 5,05 5,18. 
Breslau 320 461 812 918 769 480 | 19,72 44,26 43,23 52 221 123 413 111 216 3,21 6.72 6.25 
Liesnitz ..... 227870 469 846 452 643] 21.71 40,30 39,49 28 270 61518 57 667 2,69 5,28 5,03 
Oppeln 341325 893 537 941 142 20,18 39,36 41,47 35 713 90 609 84 817 2,11 3,99 Bi 
Magdeburg. 343771 702 742 680 534 31,01 56,75 55,98 49 007 90 856 88 168 4,12 7,4 7.25 
Merseburg .. 300 141 736 184 725273] 26,87 56,67 56,41 41 350 82 632 79 086 3,0 6,36 6.15 
Erfurt AE 121 525 275 420 271934 26,32 50,46 50,02 16 255 36 935 38 167 3,9 67 7.02 
Schleswig.. 422 853 1011925 978 413 33,35 60,64 58582 54303 138 229 137388 4.28 8,8 82 
Hannover... .. 195 715 484 368 467 875 3458 62.86 60,64 29 923 69 618 62121] Aa Hm Bun 
Hildesheim.. 127 550 298 645 285215 | 26,32 53,71 5248 19 448 41300 39 280 | 4,01 7,3 Ts 
Lüneburg.. 139 642 343 856 323005 32,0 61,51 59.36 11559 40 604 37089 2,65 7,26 6.82 
Stade 111811 270389 249 114 | 32,10 61,19 57,59 10 386 29 330 28 445 2,98 6,64 Dia 
Osnabrück . . . . 82.122 187 167 171692 26,0 47,82 44,12 8289 20 920 19 878 2,683 5,35 5,11 
Au rien... 64 197 121 624 120 861 27,79 42,86 43,23 11 206 23 369 25 558 da 8,4 Yu 
Münster 215 617 184 674 816 402 36,6 69,7 69,34 24 040 71255 70 838 4,10 Ba 6,02 
Minden 176 987 405 452 401214 30,35 53,14 51,66 19 931 45 575 46 145 3,12 5,7 5. 
Arnsberg 728 346 2009 832 2 015.342 48,22 77,81 78,46 53 862 157 913 144753] 3,57 6,1 Ae 
Cassel. 238 922 522 004 519 309 28,33 50,77 50,06 29 975 72679 69 661 | 3,5 Tor 60 
Wiesbaden 292 584 821034 789 986 32537 64,38 6l,72 53 420 119 652 108 546 | 5,91 9,38 8,18 
Coblenz...... 205 935 410 793 418 660 31587 53,55 54,73 17 693 45 649 46 465 2, 5,95 Ga 
Düsseldorf 866 749 2764918 2738494 | 40,00 75,85 74,22 105 523 297 180 255 633 Am 8,5 6.93 
rr 317 729 889 419 939 922 | 3487 67 1 66,44 44 73 118 423 116212 da 9a Sa 
Trier. ...... 293875 650 447 636374 38,2 61,15 61,27 18 396 53 842 50 790 2,42 65,22 4.89 
Aachen 160 385 408 194 408 519 27,45 57,7 57,56 19 823 52 444 47 629 3,39 7,8 6,71 
Sigmaringen?) — 36 948 33 980, — 51.55 48,20 — 4 543 3782 — 6,9 5,7 
9 185 073 22 818 439 22 604 222 | 29,30 55,12 55,06 1138 354 2 849 301 2 679 126 Ze Da Ban 


im Staate 


erst seit 1901 eingeführt. 


hiernach 


im Zeitraume 


Wie im Gesamtstaate hat sich 
1896-1916 auch in allen Regierungsbezirken die veranlagte 
Bevölkerung mit über 900 M Einkommen überhaupt wie im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung stark vermehrt. Ebenso 
war in der Einkommensgruppe von über 3000 A die Zu- 
nahme größtenteils beträchtlich; allein im Stadtkreise Berlin 
stellte sich der Bruchteil der Bevölkerung mit über 3 000 A 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


1) für 1896 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreußen in 2 Regierungsbezirke. — ?) hier ist das Einkommensteuergesetz 


Einkommen im Jahre 1916 (mit einem Vierzehntel) geringer 
als im Jahre 1890 (mit rund einem Dreizehntel), was auf den 
bekannten Abfluß der wohlhabenderen Bevölkerung der Reichs- 
hauptstadt in deren Vororte zurückzuführen ist. In den 
meisten Regierungsbezirken haben sich aber im Kriegsjahre 
1916 gegenüber dem letzten Friedensstandsjahre 1914 die Grund- 
zählen und Verhältnisziffern der veranlagten Bevölkerung ver— 
4 
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mindert, und zwar sowohl bei der Einkommensgruppe von 
über 900 M, wie noch häufiger bei der von über 3000 &. 

Die dichteste mit über 900 M veranlagte Bevölkerung finden 
wir 1896 im Stadtkreise Berlin und Regierungsbezirke Arnsberg 
mit nahezu der Hälfte, demnächst im Bezirke Düsseldorf mit 
genau zwei Fünfteln, 1914 und 1916 im Regierungsbezirke 
Arnsberg mit über, im Bezirke Düsseldorf mit rund drei Vierteln 
und im Stadtkreise Berlin mit sieben Zehnteln der Gesamt- 
bevölkerung; am schwächsten war sie 1896 mit etwas mehr 
oder weniger als einem Sechstel in den Bezirken Königsberg 
(alter Einteilung), Marienwerder, Posen, Danzig und Gum- 
binnen (alter Einteilung), 1914 und 1916 dagegen mit wenig 
mehr als einem Viertel in den Bezirken Allenstein, Gumbinnen 
(neuer Einteilung) und Marienwerder. 

Wie in der Einkommensgruppe von über 900 A war auch 
in der von über 3000 4 die Dichtigkeitsspannung sehr be- 
deutend. Die mit Einkommen von mehr als 3 000 4 veran- 
lagte Bevölkerung schwankte nämlich 1896 von rund einem 
Sechzigstel der Gesamtbevölkerung in den Regierungsbezirken 
Posen, Marienwerder und Gumbinnen (alter Einteilung) bis zu 
fast einem Dreizehntel im Stadtkreise Berlin, dem mit einem 
Siebzehntel der Bezirk Wiesbaden und mit einem Neunzehntel 
der Bezirk Hannover folgten, 1914 und 1916 hingegen von 
noch nicht einem Fünfundzwanzigstel der Gesamtbevölkerung 
in den Bezirken Allenstein, Oppeln und Gumbinnen (neuer 
Einteilung) bis zu etwas mehr als einem Neuntel im Regie- 
rungsbezirke Potsdam, dem sich 1914 mit etwas mehr oder 
weniger als einem Elftel die Bezirke Wiesbaden, Hannover 
und Cöln, 1916 mit rund einem Elfte! Aurich und mit etwas 
über einem Zwölftel Wiesbaden anschlossen. 

Im allgemeinen steht bei beiden Einkommensgruppen der 
Osten mit seiner geringeren Lebenshaltung und weniger be- 
deutenden Kapitalkraft hinter dem Westen (einschließlich 
Provinz Sachsen) zurück. Während demgemäß in der großen 
Mehrzahl der westlichen Regierungsbezirke der Bruchteil der 
veranlagten Bevölkerung Über die Durchschnittsziffer für den 
Gesamtstaat hinausgeht, bleibt er in den allermeisten öst- 
lichen Landesteilen darunter. Anderseits findet man be- 
merkenswerterweise gerade in den östlichen Regierungsbezirken, 
die zu Beginn der Berichtszeit zumeist sehr niedrige Häufig- 
keitsziffern aufweisen, vielfach eine besonders kräftige Auf- 
wärtsbewegung. So hat sich bei der Einkommensgruppe von 
über 900 & in den Bezirken Danzig, Breslau und Oppeln, bei 
der von über 3 000 , — abgesehen von Potsdam (wo die mit 
solchem Einkommen veranlagte Bevölkerung von 1896 bis 1916 
von annähernd einem Zwanzigstel auf über ein Neuntel stieg) — 
in den Bezirken Marienwerder, Frankfurt, Köslin, Posen und Brom- 
berg die veranlagte Bevölkerung im Zeitraume 1896-1916 mehr 
als verdoppelt. Offenbar findet in dieser verhältnismäßig gün- 
stigen Einkommensentwickelung des überwiegend agrarischen 
Ostens der Monarchie die durch die neuere Zoll- und Handels- 
gesetzgebung wesentlich gebesserte Lage der Landwirtschaft 
ihren Ausdruck. — 

Was nunmehr das der Einkommensteuer zugrunde gelegte 
steuerpflichtige Reineinkommen der physischen Zen- 
siten in seiner Verteilung auf die einzelnen Einkommens- 
gruppen anlangt, so betrug die Einkommenssumme!) 


1) Für das Steuerjahr 1892 betrug die Einkommenssumme der 
physischen Zensiten 


in der Einkommensgruppe von. . M 
über über über über 
900 3 000 9 500 30500 über zu- 
bis bis bis bis 100 000 sammen 
3000 9 500 30 500 100 000 


Millionen &. . . 2911,88 1 249,56 714,10 451,2 377,26 5 704,33 
v. H. der Staats- 

summe ..... 510 21,9 12,52 7,91 6,61 100 
im Durchschnitt 

auflZensiten. A 1374 4804 15493 49 969 227537 2342. 


im Durch- 


j in 
bei den Zensiten mit e Hundert- schnitt 
Steuer- Millionen teilen der auf einen 
Einkommen von M Staats- Zensiten 
jahre M summe M 

1896 3196,74 52,53 1377 

1900 40119 51.15 1354 

, 1905 5209,29 53,88 1 339 

über 900 bis 3000... 1910 7675, 55,08 1386 
1914 9761,93 55,89 1 436 

1916 9868,18 54,08 1 480 

1896 1314,15 21,59 4 817 

1900 1 618,79 20,64 4 192 

. R 1905 1 969,61 20,37 4766 

über 3000 bis 9 500 .. J tgro 2792,8 ` Ze 4723 
1914 3 522,19 20,8 4 750 

1916 3437, 18,84 4 955 

1896 730,19 12,00 15 435 

| 1900 943,08 12,08 15 501 

g une 1905 1 098,67 11,36 15 487 

über 9 500 bis 30 500 1910 137635 10,04 15 295 
| 1914 1 790,78 10,20 15 322 

1916 1 856,83 10,18 16 168 

1896 463,06 7,61 49 979 

| 1900 627,82 8,00 49 882 

8 1905 713,81 7,38 49 660 

über 30 500 bis 100000) % 91980 Ga 49 617 
| 1914 1224,28 6,97 49 867 

1916 1 407,49 7,71 52 909 

1896 381,92 6,28 224 789 

| 1900 640,72 8,17 241 598 

a 1905 677,24 7,00 236 880 
über 100000 ... . igro 946, 60 243 059 
| 1914 1261,17 7,18 241 835 

1916 1 676,71 9,19 250 817 

1896 6086,05 100 2294 

| 1900 7841,29 100 2322 

1905 9 668,61 100 2 202 

ZUSAMMEN . . . J 1910 13 710,78 100 2197 

| 1914 17 560,86 100 2 285 

1916 18 246,65 100 2 430. 


Die stärkste Zunahme des steuerpflichtigen Einkommens 
überhaupt findet sich hiernach in der höchsten, nach oben 
unbegrenzten Einkommensgruppe von über 100 000 &; es hat 
sich hier im Zeitraume 1896-1916 schon mehr als vervierfacht, 
sodann in der zweithöchsten Gruppe von über 30 500 bis 
100 000 A wie in der untersten von über 900 bis 3 000 M 
Einkommen verdreifacht, während es in den beiden übrigen 
Einkommensgruppen von über 3 000 bis 9 500 A und von 
über 9 500 bis 30 500 M je um das Anderthalbfache gestiegen ist. 
Uberall hat das Einkommen im Kriegsjahre 1915 abgenommen, 
1916 aber wieder eine Steigerung erfahren, die in allen Gruppen 
mit Ausnahme der von über 3 000 bis 9 500 A Einkommen 
(bei der der Stand von 1914 noch nicht wieder erreicht wurde) 
zum Höchststand geführt hat. Seit 1907 ununterbrochen. 
außerdem schon in den Jahren 1900 bis 1902 war das Gesamt- 
einkommen der Einkommensgruppe von über 100 000 & größer 
als das der zweithöchsten von über 30 500 bis 100 000 M. 


Der größte Teil des gesamten Einkommens entfiel in allen Ver- 
gleichsjahren (auch seit 1892; vergl. nebenstehende Anmerkung‘) 
auf die unterste Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M. 
Die Einkommenssumme dieser Gruppe und damit auch deren 
Anteil am Gesamteinkommen im Staate ist aber in Wirklichkeit 
noch höher anzunehmen als die vorstehende Übersicht ergibt, 
weil das Einkommen dieser Gruppe unter Zugrundelegung des 
arithmetischen Mittels der die einzelnen Steuerstufen be- 
grenzenden Einkommensbeträge errechnet und demgemäß 
bei den unter den Zensiten mit über 900 bis 3000 M Ein- 
kommen befindlichen, auf Grund der SS 19 oder 20 (früher 
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$§ 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes Ermäßigten das 
Einkommen statistisch nur insoweit in Ansatz gebracht worden 
ist als es ihrem ermäßigten Steuersatze entspricht, ein 
Übelstand, der wegen der großen Schwierigkeit, das tat- 
sächliche gesamte Einkommen jener zahlreichen Ermäßigten — 
ebenso wie bei den Zensiten mit mehr als 3000 A Ein- 
kommen — bei Aufstellung der Statistik zu berücksichtigen, 
in Kauf genommen werden muß. 

Wie eine besondere Untersuchung ergeben hat, bezifferte 
sich jenes unversteuert bleibende Einkommen der im Steuer- 
satze ermäßigten Zensiten mit über 900 bis 3000 M“ Ein- 
kommen in den letzten Berichtsjahren auf rund 600 Millionen A. 
(Vergl. Abschnitt C. auf S. 52). 

In den beiden Einkommensgruppen von Über 3 000 bis 
30 500 A tritt im Zeitraume 1896-1916 eine rückläufige Be- 
wegung des Anteils an der Staatssumme des Einkommens 
hervor; im letzten Berichtsjahre hat sich gegenüber 1914 
(Friedensstand) der Anteil der Einkommensgruppen von über 
30 500 A auf Kosten aller bis zu 30500 A gesteigert. Ins- 
besondere die Zensiten mit über 100 000 A Einkommen, die, 
Vie wir gesehen haben, nur einen winzigen Bruchteil aller 
Zensiten bilden, vereinigen auf sich einen verhältnismäßig 
beträchtlichen Teil des gesamten steuerpflichtigen Einkommens. 

Die Durchschnittseinkommen zeigen in allen Einkommens— 
abstufungen ein allerdings zumeist nicht ununterbrochenes 
Emporgehen. l 

Gliedert man die Einkommen von über 100 000 M noch 
weiter, so ergibt sich für deren hauptsächlichste Abstufungen 
folgendes Bild: 

Es betrug das steuerpflichtige Einkommen 


v.H.des 


j im Durch- 
un überhaupt gesamten 


in der Einkommensgruppe schnitt 


Steuer- Millionen veranlagten auf 
vorn M jahre Ein- l Zensiten 

Ji M kommens M 
1892 273,46 4.79 175 856 
EE 1914 861,13 4.0 176 859 
über 100 000 bis 500 000 . 1918 822.55 4 57 177 663 
1916 1 135,58 6.22 183 305 
1892 46,86 0.82 650 772 
` a 1914 175,02 1,00 686 344 
über 500 000 bis 1 000 000 1915 18150 1,09 688 921 
1916 239,11 1,31 671 643 


v. H. des 


l . im Durch- 
im überhaupt gesamten 


schnitt 


Noch: 
in der Einkommensgruppe 


Steuer- Millionen veranlagten auf 
von. . M b Ein- I Zensiten 

J M kommens M 
1892 56,95 1,00 1 836 961 
SE 1914 225.03 1,28 2 472 534 
über 1000000 . ...... 1915 201.8 122 2428 167 
1916 3025,03 1 66 2 253 955. 


Hiernach hat sich in der Einkommensgruppe von über 
100 000 bis 500000 A seit 1892 die Einkommenssumme 
überhaupt mehr als vervierfacht, in den beiden anderen 
Gruppen von über ½ Million A Einkommen sogar mehr als 
verfünffacht. In der gleichen Zeit stieg der Anteil am ver- 
anlagten Gesamteinkommen bei der weitaus die höchste Ge- 
samtsumme aufweisenden untersten Gruppe um rund drei 
Zehntel, bei der am schwächsten vertretenen mittleren um 
etwa drei Fünftel und bei der höchsten um zwei Drittel. 


Während der wenn auch verhältnismäßig geringfügige 
Rückgang der durchschnittlichen Höhe der Millionen-Ein— 
kommen von 1914 auf 1915 (um nicht ganz 45 000 /) aus- 
schließlich als eine Kriegserscheinung anzusprechen ist, kommt 
bei dem erheblichen Sinken ihres Durchschnittseinkommens von 
1915 auf 1916 (um nicht ganz 175 000 M) auch in Betracht, 
daß sich gerade im letzten Berichtsjahre die Zensitenzahl dieser 
Gruppe sehr stark vermehrt hat (um drei Fünftel; vergl. 
S. 20); hierbei muß es sich ganz überwiegend um Aufsteigen 
von Zensiten aus niederen Einkommensgruppen handeln, deren 
Einkommensbeträge nicht viel über 1 Million A hinausgehen und 
daher bei ihrer beträchtlichen Häufigkeit den Gesamtdurch- 
schnitt der Millionen-Einkommen herabdrücken. 


Während das höchste Einzel-Einkommen der physischen 
Zensiten sich im Jahre 1892 erst auf 6 755 000 bis 6 760 000 A 
bezifferte, betrug es im letzten Berichtsjahre 1916 schon 
29 415 000 bis 29 420 000 l, also über viermal soviel als 
im Jahre 1892. — 


Betrachten wir das Durchschnittseinkommen auf 
den Kopf der physischen Zensiten wie der veranlagten Be- 
völkerung (Zensiten einschließlich der Angehörigen) für die 
hauptsächlichsten Einkommensgruppen und für eine größere 
Anzahl von Vergleichsjahren, so betrug es in M 


bei den physischen Zensiten | bei der veranlagten Bevölkerung 
im in der Einkommensgruppe von . A 
Steuerjahre über 900 über 900 über über über 900 über 900 über über 

zusammen bis 3 000 3 000 100 000 zusammen bis 3 000 3 000 100 000 
1808. ea E E 2342 1374 8812 227 537 e i i 
1896 nk 2294 1 377 8 727 224 789 663 | 397 2538 66 420 
19 %%ůͤoỹ (88 2322 1354 9 254 241 598 707 | 414 2734 73 832 
19 en AR 2202 1339 8 893 236 880 695 425 2715 75 090 
i ni ERa k 2197 1 386 8 576 243 059 721 459 2618 79 435 
19111 i 2211 1 391 8 596 245 636 730 464 2 621 81036 
r 2207 1402 8 491 244 739 737 473 2 610 81690 
1913 3.0 E 222 1419 8512 246 094 747 483 2625 82 390 
191444 2285 1436 8780 241 835 769 488 2 737 81 724 
o 2267 1432 8 998 242 223 745 474 2 786 81258 
o ee 2430 | 1 480 9 952 250 817 807 495 3 127 84 580. 


Hiernach zeigt in allen Einkommensgruppen das letzte 
Berichtsjahr 1916 das höchste Durchschnittseinkommen seit 1892, 
und zwar sowohl bei den Zensiten allein wie bei der veranlagten 
Bevölkerung; es blieb aber bei den Zensiten mit über 900 bis 
3000 & Einkommen mit 1 480 M noch erheblich unter dem 
1 950 Æ betragenden Mittelsatze dieser Einkommensgruppe. In 


der Regel beziffert sich das durchschnittliche Einkommen auf 
den Kopf der veranlagten Bevölkerung auf ein Drittel desjenigen 
der Zensiten; zum ersten Male überstieg es in der Ein- 
kommensgruppe von mehr als 3000 A im Jahre 1916 den 
Durchschnittsbetrag von 3000 M auf den Kopf eines jeden 
Haushaltungsangehörigen. 

4* 
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Endlich betrug 
auf den Kopf 
aller Haus- | 


im . | 5 
eee Des Einzel- 2 be- 
wirtschafter | SES 

1802 EE EA | 191 
1896 ; 530 | 194 
1 630 | 234 
190 0 E 713 | 267 
i ad 911 350 
111 8 938 364 
tO oio 971 37 

1913 5 e 1015 >99 
ST SE 1080 426 
1915 ; 1045 403 
o 1117 | 444. 


Aus dieser Zusammenstellung, bei der die Summe der 
Jensiteneinkommen einmal auf die gesamte Bevölkerung und 


das veranlagte Zensiten-Einkommen in A | außerdem 


auf die darunter befindlichen wirtschaftlich 
selbständigen Personen verteilt worden ist, ergibt sich noel: 
klarer als aus den vorangegangenen Übersichten die bedeutende 
Einkommenssteigerung, die im Berichtszeitraume 1892-1916 in 
Preußen stattgefunden hat. Ungeachtet der starken Be- 
völkerungszunahme sind die Durchschnitte, abweichend vou 
denen der Zensiten und der veranlagten Bevölkerung bis zum 
Kriegsjahre 1915 ohne jede Unterbrechung in die Höhe 
gegangen. Auf den Kopf aller Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter hatte sich der Einkommensdurchschnitt schon 


im Zeitraume 189/1914, auf den Kopf der Gesamtbevölkerung 


schon im Zeitraume 1892-1913 verdoppelt. Der allgemeine 
Wohlstand muß also trotz der zunchmenden Geldentwertung 
in erfreulichem Maße gewachsen sein. 


nachstehende Übersicht 


Die bringt das Gesamt- wie 
Durchschnittseinkommen der Zensiten auch nach Landes- 


teilen. 


Es betrug das steuerpflichtige Einkommen der physischen Zensiten 


in der Einkommensgruppe vonn. A 
Se über 900 über 3 000 
. ber im Durehschnitt ein | im Durchschnitt 
Regierungs- Ce 1 auf einen Zeusiten en "T auf einen Zensiten 
EE Tausend A A Tausend . 
1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 
Königsberg!) 112 131 ST ons ITG 2S e 51590 118 710 149388 7081 7 569 9693 
Gumbinnen!) 55611 12 1048323. [AU "2148 2511 19 121 42537 44697, 5534 6103 7489 
Allenstein ... ; 12 241 12 996 20156 2225 ; 29755 33377 5874 6821 
Danzig. 65 587 194 177 V 4 065 92 964 114358 6887 7302 8858 
Marienwerder .. 62405 151 358 164854 1966 2207% 2447 23410 70312 84809 5933 6678 8204 
Stadtkreis Berlin 876 188 1652986 1593 401 | 2933 2424 2457 510 58 753 009 678452 12325 11165 12272 
Potsdam 320185 2335946 2428 109 2331 2803 2918 156590 1263677 1319676 8074 9 525 10237 
Frankfurt 143 975 3478784 — 370143 2059 2077 2502 Dr 12 140 912 169 288 7038 7835 96% 
Stettin os wg 124277 298 837 319 938 2328 2226 2415 58 836 EE CS 156729 7807 7715 9179 
Köslin ...... 49 467 129 955 1418 506 2004 21822505 18 724 56704 77094 6227 7321 9685 
Stralsund.. . 28 698 63470 65943 2282 2367 2570 13 759 1459 35216 6774 8007 9231 
Posen 93204 20036775 289 170, 2094 2410 27600 B9328 1549689 1863930 7014 1805 38886 
Bromberg 56 440 143 906 166 821 | 20:4 2239 2619 2.2823 68 935 90696; 6294 6 740 9053 
Breslau... .... 256 920 675 886 702715. 2734 2465 2173 143 442 — 52779 390997 8911 8791 10773 
Liegnitz. 140 892 52 805 e 2259 2416 64004 166 053 174203 7753 8510 9582 
Oppeln 164 709 480 456 5171165 2118 2008 2049 11179 195 220 203 958 8451 8210 9061 
Magdeburg.. 257 797 529 593 JHE 2.626. 2708 2452 139175 236 677 282273 9135 7969 9551 
Merseburg... 199 654 481355 496 19 2379 . 2057 218 98 987 199016 214745 8032 7804 8752 
Erfurt 76239 195 129 e 2922 35 873 90 590 101319 7279 7884 8655 
Schleswig.. 243 246 741539 802 510 2138 2162 2452 104343 305 073 369772 6790 7368 9005 
Hannover 122 126 405 370 430 330 2457 2369 2508 60 674 190 427 205764, 7895 8358 4875 
Hildesheim 75 699 201 622 r 2389 sett 31881 88922 99 535 6614 7076 8074 
Lüneburg. 60 720 214047 201827 2009 1930 2009 SL 791 E E 3551: 7023 6 302 6875 
ieee 51775 150 955 141957 1896 1859 1949 18 507 48 697 49 690, 6558 6031! GIH 
Osnabrück. 37 946 107 432 105 968 1992 2016 2222 13 451 41858 46236 6444 7494 8750 
Au rien. 35 369 89 065 98551 2201 2337 2662 16 063 42 699 53598 3864 6197 729 
Münster. .. 91 331 426 378 494 593' 1975 1889 2047 34977 122 104 143314 7428 7382 8766 
Minden 83 491 238 864 252394 2111 2051 2223 33 464 95 508 111732 7158 7772 9120 
Arnsberg 332 520 1237 407 1249 555 1670 1902 2 005 103 412 342095 363 448 | 8231 8001 91 
Cassel 126 456 365 631 396596 2202 2338 253 56 427 173 760 199578 6973 8 185 9700 
Wiesbaden . 282 824 897 751 855812 3814 3029 3067 193 664 531 839 499 596 11 534 12 052 15133 
Coblenz ..... 103 542 251 217 260 38161971 2037 2104 39 077 100 740 106 864 7526 7718 7973 
Düsseldorf... 513 765 2118677 2184444 2291 2211 2343 245 038 844 460 875 836 9 800 9768 10 765 
S gaa 233574 766 484 847127 2779 2456 25% 132 898 381511 414079 10 227 9964 10 980 
A 117 788 330 532 337 552 1775 1878 1944 37334 106 902 113977 8614 7546 8363 
Aachen 107 799 302 423 317 356 2580 2271 2444 56 662 138 694 155 291 10888 9 465 11 989 
Sigmaringen?) — 20 060 20 248 — 1999 2146 — 7 563 8352 — 5804 6897 
im Staate... 5704327 17 560 365 18 246 6551 2342 2 285 2430 2 792345 7 798 430 8 378474 8812 8780 9952. 


1) für 1892 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpreußen in 2 Regierungsbezirke. — ) hier ist das Einkommensteuergesetz 
erst seit 1901 eingeführt. 


Im Jahre 1892 entfiel hiernach das meiste steuerpflichtige 


Einkommen von über 900 M“ überhaupt wie insbesondere auch 
in der Einkommensgruppe von über 3000 A auf Berlin, in 
den Jahren 1914 und 1916 hingegen auf den Regierungsbezirk 
Potsdam, in dem es sich seit 1892 überhaupt mehr als ver- 
siebenfacht, in der Einkommensgruppe von über 3000 & 
sogar mehr als verachtfacht hat. Die zweite Stelle nahm 
in allen drei Vergleichsjahren der Regierungsbezirk Düsseldorf 
ein. 


—— ne en nn en e 


haupt 1892 in den Regierungsbezirken Arnsberg und Potsdam, 
1914 und 1916 noch über 1½ Milliarden % in Berlin und 
noch über 1 Milliarde A im Bezirke Arnsberg; insbesondere in 
der Einkommensgruppe von über 3 000 & folgten 1892 auf 
Berlin und Düsseldorf die Bezirke Wiesbaden und Potsdam mit 
je über 150 Millionen A Einkommen, 1914 und 1916 auf 
Potsdam und Düsseldorf der Stadtkreis Berlin mit annähernd 
drei Viertel bezw. (1916) rund zwei Drittel Millionen A, der 


Noch über 300 Millionen A betrug es außerdem über- ` Bezirk Wiesbaden mit über bezw. (1916) fast einer halben 
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Milliarde M. sodann die Bezirke Cöln, Breslau, Schleswig und Arns- 
berg noch mit je über 300 Millionen & (insbesondere 1916 Cöln 
sogar mit über und Breslau mit fast 400, Schleswig und Arnsberg 
mit je über 350 Millionen &). Am geringsten war anderseits das 
steuerpflichtige Einkommen überhaupt — abgesehen von Sig- 
maringen und Stralsund 1892 den Regierungsbezirken 
Aurich, Osnabrück und Köslin je mit unter 50, 1914 und 1916 
dagegen in deu Bezirken Alleustein, Gumbinnen (neuer Ein- 
teilung) und Aurich je mit unter 100 Millionen /, insbesondere 
in der Einkommensgruppe von über 3 000 A — von Sigmaringen 
abgesehen — 1892 in den Bezirken Osnabrück und Stralsund 
Ae mit unter 15. 1914 und 1916 in den Bezirken Allenstein 
und Stralsund je mit unter 40 Millionen % (insbesondere 1914 
in Alleustein mit noch weniger als 30 Millionen A). 
Die Unterschiede zwischen den höchsten nnd geringsten 
Einkummenssummen sind natürlich schon mit Rücksicht auf 
die verschiedene Größe der Rerierungsbezirke recht bedeutend. 
ebenso aber 
zu Beginn 


in 


sogar 


auch die zwischen den einzelnen Bezirkssummen 
und am Ende der Nur in wenigen 
Bezirken hat sich von 1914 auf 191% das Einkommen ver— 
mindert. 


berichtszeit. 


so iu der Einkommensgruppe von über 900 % in 
Berlin sowie in den Bezirken Gumbinnen (neuer Einteilung), 
Lüneburg, Stade, Osnabrück und Wiesbaden, 
u der von über 3 000 c cbentalls in Berlin sowie in den Bezirken 
und Wiesbaden, mithin in der von über 900 M 
von über 3000 K. Für Berlin und für den 
Bezirk Wiesbaden dürfte nicht unerhebliche Abwanderung steuer- 
kräftiger Zensiten anläblich des Krieges in Betracht kommen. 

Was sodann Durchschnittsein kommen 
physischen Zensiten anlangt, so war es in der Einkummens- 
eruppe von über 900 J überhaupt mit mehr als 3 000 A in allen 
Vergleiehsjahren im Regierungsbezirke Wiesbaden, in der von 
über 3 000 .# aber mit über 12 C90 189 in berlin, später 
wiederum im Bezirke Wiesbaden — hier 1916 sogar mit etwas 
über 13 000. — am höchsten: au zweiter Stelle stand bei dem 


insbesondere 
Lüneburg 


häufiger als in der 


das der 


Einkommen von über 900 „AL 19892 Berlin, später der ke- 
gierungsbezirk Potsdam, bei denen von über 3000 % hin- 
geven 1892 der Bezirk Wiesbaden, später Berlin. Außer 


berlin und dem Regierungsbezirke Wiesbaden wiesen 1910 noch 
die Bezirke Aachen, Cöln, Düsseldorf und Potsdam 
einen 10000 % übersteizenden Einkommensdurchschnitt der 
Zensiten der Einkommensgruppe von mehr als 5 000 A auf. 

Das niedrizste Durchschnittseinkommen der Zensiten mit 
über 900 Æ Eipkommen überhaupt findet sich nicht im Osten. 
sondern 1892 mit unter 1700 / in dem eine zahlreiche Arbeiter- 
bevölkerung enthaltenden, überwiegend industriellen Regierungs— 
bezirke Arnsberg. demnächst mit unter 1800 / im Bezirke 
Trier, 1914 mit noch nicht 1900 A und 1916 mit unter 
2000 , in den Bezirken Stade und Trier. In der Ein- 
Konmensgruppe von über 3 000 A zeigten den kleinsten Ein- 
kommensdurchschnitt mit je unter 6000 1892 die Regie- 
rungsbezirke Gumbinnen (alter Einteilung) und Aurich, 1914 
Sigmaringen und Allenstein. während 1916 der Bezirk Stade 
mit wenig über 6500 AM den letzten Platz einnahm. worauf 
noch mit unter 7000 A die Bezirke Allenstein, Lüneburg 
und Sigmaringen folgten. 

Der Abstand zwischen den Bezirken mit dem höchsten 
und dem niedrigsten Durchschnittseinkommen hat sich von 
1892 bis 1916 in beiden Einkommensklassen verringert, und 
zwar in der von über 900 %, wo er von 2144 A in 1892 
auf 1123 Æ in 1916 sank, mehr als in der von über 3 000 «X. 
wo er 1892 6791 /, 1916 aber noch 6589 A betrug. 

Während von 1914 auf 1916 in beiden Einkommensab- 
sturungen das durchschnittliche Einkommen der physischen 
Zensiten in allen Landesteilen mehr oder weniger gestiegen 
ist. blieb es 1916 hinter dem von 1892 in einzelnen Bezirken 
zurück, und zwar in Berlin sowohl bei den Einkommen von 
über 900 wie über 3000 A, außerdem bei ersteren in den 


Breslau, 


Bezirken Wiesbaden, Oppeln, Magdeburg, Merseburg, Cöln 
und Aachen, bei letzteren in den Bezirken Lüneburg, Stade 
und Trier. Bei Berlin (mit fast 500 %) und noch mehr bei 
Wiesbaden (mit rund 750 ) war die Abnahme des Ein- 
kommensdurchschnitts der Zensiten mit über 900 A Ein- 
kommen recht erheblich. 


Betrachten wir nunmehr auch das Steuersoll der 
physischen Zensiten in den verschiedenen Einkommens— 


abstufungen, so sei vorausgeschickt, daß nach Lage der 
Statistik eine Gliederung der Einkommensteuer nach den fünf 
wichtigsten Einkommensgruppen von über 900 bis 3 000 M, über 
3000 bis 9 500 K, über 9500 bis 30 500 M, über 30 500 bis 
100000 & und über 100000 A und den weiteren drei 
Untergruppen von über 100 000 bis 500 000 M, über 500 000 
bis 1000 000 A und über 1000000 A nur für das Ver- 
anlagungssoll möglich ist, während das Einkommensteuer- 
Erhebungssoll, also die veranlazte Steuer 
außer Hebung gesetzten (seit 1907). aber einschließlich der 


abzürlich der 


Steuerzuschläze (seit 1909) nur für die beiden Hauptein- 
kommensgruppen von über 900 bis 3000 % und über 


3000 / gegeben werden kann. 


Zunächst das  Einkommenstener- Veranlagungssoll!) 
betrug im in im Durch- 
bei den Zensiten mit Steuer— iiberhaupt Dee BE 

K eilen der auf emen 
Einkommen von. . M jahre , N Staats-  Zensiten 
summe M 
1896 36 159 658 20.05 15,53 
| 1900 44359020 23% 14,95 
EE 1905 56 797 761 30,21 14,0 
uber 900 bis 3000 . . .. 1910 87 173 404 33.16 E 
| 1914 115 766 665 39,04 17,03 
1916 120923409 333535 18,14 
[ 1896 31201420 2593 114,59 
1900 38 704132 24,43 114, 58 
EN | 1905 46 927096 24,90 113,55 
über 3000 bis 9 500 .. . ‚gro 61 948 694 23.79 104,16 
| 1914 78427788 22.99 105,76 
1916 73 905 611 20,41 106,52 
1896 218175800 18,13 461,18 
| 1900 28 267 860 17,85 464,63 
` 1905 32 892 780 17,49 463,65 
über 9 500 bis 30 500 .. gro 41671690 1601 463,07 
| 1914 54198430 15,89 463,73 
1916 33 709 558 14583 FE 
Í 1896 15971920 15,28 1723, 
| 1900 21 684 760 13,69 1 eng 
190 24 632 640 15,10 1 713,69 
über 30500 bis 100 000 . Se SE Ge SE 1 S 
| 1914 42 616 880 12,0 1737,07 
1916 47 206 180 13,04 1 Gi 
| 1896 15035 600 12,54 8 879,1 
1900 25 357000 16,01 9 361 
| 1905 26 785 800 14,5 9 368,84 
SE ee 1910 37576000 14 965270 
| 1914 50087600 144.68 9 604,53 
1916 66 400 000 1834 9 952,09 
1896 120 305 978 100 45,36 
1900 158 396 772 100 46,0 
| 1905 188 036 080 100 42,83 
zusammen . .. 4 191 260359548 100 DÉI 
1914 341 127 363 100 44,39 
IL. 1916 362 144 818 100 48,23. 


1) Für das Steuerjahr 1892 betrug das Einkommensteuer-Ver— 
anlagungssoll der physischen Jensiten 


in der Einkommensgruppe von... K 
über über über über 
900 3000 9 500 30500 über zu- 
bis bis bis bis 100 000 sammen 
3000 9 500 30 500 100 000 
Millionen A ... 32584 29,99 21,4 15,03 14,3 114.75 
v. H. der Staats- 
summe 28,861 26,09 18568 13,61 13% 100 
im Durchschnitt 
auf 1 Zensiten 15, 115,15 465,22 1 729,88 9 003,0 4712. 
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Hiernach hat sich im Zeitraume 1896-1916 das Veran- 
lagungssoll überhaupt in der höchsten Einkommensgruppe von 
über 100 000 A am stärksten vergrößert, nämlich mehr als 
vervierfacht; an zweiter Stelle steht die unterste Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3 000 A, wo es sich schon wesentlich 
mehr als verdreifacht, an dritter die zweithöchste von über 
30 500 bis 100000 H, wo es sich nicht ganz verdreifacht 
hat. In den beiden übrigen Einkommensgruppen von über 
3000 bis 9500 und über 9 500 bis 30 500 A hatte sich die 
veranlagte Steuer bis 1914 rund um das Anderthalbfache ver- 
mehrt, war aber dann — abweichend von den drei übrigen 
Gruppen — bei den Einkommen von über 3 000 bis 9 500 M 
mehr, bei denen von über 9 500 bis 30 500 % weniger zurück- 
gegangen, so daß es im letzten Berichtsjahre 1916 bei ersteren 
nur noch um 136,4, bei letzteren um 146,2 % höher war als im 
Jahre 1896. Die Einkommensgruppe von über 3 000 bis 9500 AM 
zeigt also wie beim Einkommen so auch beim Einkommensteuer— 
Veranlagungssoll die ungünstigste Entwickelung; immerhin 
entfällt auf sie noch immer das zweithöchste Veranlagungssoll 
und zusammen mit dem höchsten der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3 000 M der größte Teil des gesamten Ver- 
anlagungssolls im Staate. Das dritthöchste Soll weist im letzten 
Berichtsjahre die Einkommensgruppe von über 100000 M 
auf; im Jahre 1914 war es schon größer als bei den 
Einkommen von über 30500 bis 100000 A. Der Anteil 
am veranlagten Gesamt-Steuersoll zeigt im Zeitraume 
1896-1916 bei den Einkommen von über 3 000 bis 
9 500 „A und von über 9 500 bis 30 500 A eine entschieden 
rückläufige. bei denen von über 900 bis 3000 «AH 
und über 100 000 & eine aufsteigende Bewegung, während 
er sich bei denen von über 30 500 bis 100000 „A nur wenig 
verschob. Insbesondere von 1914 auf 1916, also während des 
Krieges, hat sich bei den Einkommen von Über 30 500 AM der 
Anteil an der Staatssumme des Veranlagungssolls mehr oder 
weniger auf Kosten desjenigen der übrigen Einkommens- 
gruppen bis zu 30 500 A vergrößert. 


Von Interesse wird an dieser Stelle eine Gegenüberstellung 
des Anteils der einzelnen Eiukommensgruppen an der Staats- 
summe der Zensiten, des Einkommens und der Steuer sein. 


Es entfielen 
Hundertteile 


auf die Einkommens- der des des Veran- 
gruppe von... M Zensiten Einkommens lagungssolls 
1896 1916 1895 1916 1896 1916 
über 900 bis 3000 87,52 88,9 52,53 54,08 30,06 33,39 
„ 3000 „ 9 500 10,29 9,24 21,59 18,84 25,98 20,4 
„ 9 500 „ 30 500 1,78 1,3 12,00 10,18 18,13 14,83 
„ 30 500 „100000 0,35 0,35 Te 7571 13,28 13,0 
„ 100 000 0,06 0.09 6,28 9,19 125 18,34 
zusammen .. 100 100 100 100 100 100. 


Wir sehen also, daß der untersten Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3 000 M nahezu neun Zehntel aller Zensiten, etwas 
über die Hälfte des Gesamteinkommens, hingegen nur drei 
Zehntel bis zu einem Drittel der veranlagten Gesamtsteuer 
angehören. Während hier der Anteil an der Gesamtsteuer 
wesentlich geringer ist als der am Gesamteinkommen (und 
noch mehr als der an der gesamten Zensitenzahl), überwiegt 
jener dem progressiven Charakter der preußischen Einkommen- 
steuer entsprechend schon etwas in der Einkommensgruppe 
von über 3 000 bis 9 500 A und immer mehr in den folgenden 
Gruppen, bis er in der höchsten Gruppe von über 100 000 M 
Einkommen (auf die nur ein winziger Bruchteil der Zensiten 
entfällt) etwa doppelt so hoch ist wie der am Gesamteinkommen. 
Es erhellt also deutlich, daß dem Ziele der Einkommen- 
steuerreform von 1891 gemäß das Schwergewicht der 
Einkommensteuerlast auf den leistungsfähigeren 
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Schultern der Zensiten mit über 3000 1 Einkommen 
ruht, die zusammen kaum ein Achtel der Zensiten-Gesamtzahl 
mit weniger als der Hälfte des Gesamteinkommens, aber rund 
zwei Drittel (1892 sogar mehr als sieben Zehntel) des ge- 
samten Veranlagungssolls umfassen, 


Gruppieren wir auch hier die Einkommen von über 
100 000 A noch weiter nach ihren hauptsächlichsten Ab- 
stufungen, so betrug das Einkommensteuer-Veranlagungssoll 


, ` , . im Durch- 
bei den physischen im „ in Hundert- schnitt 
Zensiten mit Ein- Steuer- überhaupt teilen der auf einen 
kommen von . . . % jahre Stautssumme Zensiten 
M N 
1892 10 786 300 9,10% 6 937 
über 100 000 1914 34 105 600 10,00 7 00. 
bis / Million 1915 32443 200 10.17 7 007 
1916 44 803 600 12:87 128: 
1892 1 867 200 1,63 25 933 
über ½ bis 1914 6 986 000 2,05 27 394, 
1 Million 1915 7 221 600 2,26 27 459 
1916 9 528 600 2,63 26 76t 
1892 2274 800 1,08 73381 
` Bu 1914 8 996 000 2564 98 857 
BEER 1918 8053 200 2.52 97 027 
1916 12067 800 3.33 90 058 
Wie die Einkommenssumme hat sich auch das Ver- 


anlagungssoll in der Einkommensgruppe von über 100 000 bis 
½ Million A mehr als vervierfacht, in den beiden oberen 
Gruppen sogar mehr als verfünffacht. Wie beim Einkommen 
ist ferner auch bei der Steuer der Anteil an der Staatssumme 
des Veranlagungssolls umsomehr gestiegen, je höher sich die 
Einkommensgruppe stellt. 


Der höchste veranlagte Steuersatz betrug im Jahre 1892 
270 200 A, im Jahre 1916 hingegen 1 176 600 AA, wozu noch 
auf Grund der Novelle vom 8. Juli 1916 ein Steuerzuschlag 
von 100 % kommt. 


Die nunmehr folgende Ubersicht veranschaulicht, wie sich 
das Einkommensteuer-Erhebungssoll, also die veranlagte 
Steuer (seit 1907) abzüglich der außer Hebung gesetzten, 
aber (seit 1909) einschließlich der Steuerzuschläge, auf die 
beiden Haupteinkommensgruppen verteilt, wobei vergleichs- 
halber die entsprechenden Zahlen des Veranlagungssolls bei- 
gefügt sind. 


Bemerkt sei, daß im ersten dafür in Betracht kommenden 
Steuerjahre 1907 auf Grund des 8 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes neuer Fassung überhaupt bei 6972 physischen 
Zensiten 2 620 469 M, im letzten Berichtsjahre 1916 dagegen 
bei 11429 Zensiten 5919197 A veranlagter Einkommen- 
stener außer Hebung gesetzt worden sind, wovon auf die 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A 190% bei 
333 Zensiten 4 715 A, 1916 bei 502 Zensiten 9 923, auf die 
von über 3000 Al hingegen 1907 bei 6 639 Zensiten 
2615 754 A, 1916 bei 10927 Zensiten 5 909 274 M ent- 
fielen, während die Steuerzuschläge der physischen Zensiten 
im ersten dafür in Frage stehenden Steuerjahre 1909 auf 
Grund des Gesetzes vom 26. Mai 1909 Überhaupt 31 521 949 A, 
im Jahre 1915 40 239 220 M, im letzten Berichtsjahre 1916 hin- 
gegen auf Grund des Gesetzes vom 8. Juli 1916 142 180 756 M 
betrugen, wovon 1909 3382486 M, 1915 4431344 A, 
1916 5520007 A auf die Einkommensgruppe von über 900 
bis 3 000 AM, anderseits 1909 28 139 463 A, 1915 35 807 876 M., 
1916 136 660 749 A auf die von über 3 000 A kamen. Die 


Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 & ist demnach 


| 


sowohl an dem außer Hebung gesetzten Gesamtsoll wie an 
der Gesamtsumme der Steuerzuschläge nur mäßig beteiligt. 
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Es betrug 
der physischen Zensiten 
ER Erhebungssoll Veranlagungssoll 
in der Einkommensgruppe von 
Steuer- über 900 bis 3 000 über 3 000 über 900 bis 3 000 über 3 000 
jahre überhaupt a überhaupt KE überhaupt K überhaupt Kee 
M summe M summe M summe M summe 
296, ee 13 539 671 32,9 149 496 431 67,03 13 544 386 32,59 152 112 185 67,41 
199 83 746 889 34, 70 | 157 604 307 65,80 83 752 973 34, 26 160 674 350 65,74 
199 90 885 827 32,48 188 919 781 67,52 87 510 356 34, 29 164 004 641 65, 21 
1910 90 514 355 31,26 | 199 013 633 68, 70 87 173 404 33,48 173.186 144 66,82 
1911 95 721 739 310% 2010 090 163 68,70 92 168 047 33,46 183 280 457 66,54 
19112 102 710 203 31551 223 289 775 68,0 98 826 104 33,65 194 862 208 66,35 
1 111 803 139 32,11 236 380 345 67,89 107 535 261 34,21 206 823 422 65,79 
19114. 120 427 419 3122 20538 046 456 68,18 115 766 665 33,04 225 360 698 66,06 
1918 114 317 347 32,24 | 240 261 860 67,76 109 897 475 34, 44 209 160 990 65,86 
1919 126 433 553 25,7 371 972 824 74,65 120 923 469 33,39 | 241 221 349 66,61. 


Hiernach hat sich seit dem Bestehen der Steuerzuschläge, 


also im Zeitraume 1909-1916, das Einkommensteuer-Erhebungs- 
soll in der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M 
gegenüber dem Soll des letztvorangegangenen Jahres ıgog um 
51,0 %, in der von über 3 000 A um 136,0 % gehoben, während 
die entsprechende Zunahme des Einkommensteuer-Veran- 
lagungssolls 44,4 bezw. 50,1 % ausmachte. Insbesondere von 
1915 auf 1916, also unter der Einwirkung der Novelle vom 
8. Juli 1916, erhöhte sich das Erhebungssoll bei den Ein- 
kommen von über 900 bis 3 000 A um 10,6 %, bei denen 
von über 3 000 A dagegen um 54,8 %, das Veranlagungssoll 
um 10,0 bezw. 15,3 %. Die Einkommensgruppe von über 900 
bis 3000 M ist somit an der Steigerung des Steuersolls 
infolge der Zuschläge zu den tarifmäßigen Steuersätzen gemäß 
den Novellen vom 26. Mai 1909 und 8. Juli 1916 nur wenig 
beteiligt. Daher hat sich auch der Anteil dieser Gruppe am 
Gesamt-Erhebungssoll seit 1909 vermindert; er betrug seitdem 
ständig weniger als ein Drittel, im letzten Berichtsjahre 1916 
unter dem Einfluß der Novelle dieses Jahres, deren erhöhte 
Zuschläge erst bei den Einkommen von über 2400 M zur 
Anwendung kommen, sogar nur noch rund ein Viertel, hingegen 
der am Veranlagungssoll stets etwas über ein Drittel. Beim 
Erhebungssoll würde die — für 1916 schon auf fast drei Viertel 
der Staatssumme gestiegene — Anteilsziffer der Einkommen 
von über 3000 M noch merklich höher sein, wenn nicht 
anderseits — wie wir oben gesehen haben — der außer 
Hebung gesetzte Steuerbetrag dieser Gruppe besonders groß 
gewesen wäre. 


Bei der preußischen Einkommensteuer sind für die Berichts- 
zeit vier wesentlich verschiedene Besteuerungsperioden zu 
unterscheiden: 


1) der Zeitraum 1892-1906, in dem lediglich der Steuer- 
tarif des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 
für die Veranlagung wie die Erhebung der Steuer maß- 
gebend war, 


2) die Jahre 1907 und 1903, in denen die bisherige Be- 
steuerungsweise durch die Novelle von 1906 insofern durch- 
brochen war, als der auf Gewinnanteile von Gesellschaften 
m. b. H. entfallende Teil der veranlagten Einkommen- 
steuer von der Erhebung ausgeschlossen blieb, 


3) die Zeit von 1909 bis 1915, in der für die Zensiten 
mit Einkommen von über 1 200 A auf Grund der Novelle von 
1909 nach der Einkommenshöhe gestaffelte Zuschläge zu den 
tarifmäßigen Steuersätzen hinzugetreten waren, 


4) das Jahr 1916, in dem für die Zensiten mit Einkommen 
von über 2 400 A gemäß der Novelle vom 8. Juli 1916 
erhöhte Steuerzuschläge eingeführt waren. 
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Während demnach in der ersten Periode von 1892 bis 
1906 kein Unterschied zwischen Veranlagungs- und Erhebungs- 
soll bestand, war letzteres in den drei folgenden Zeiträumen 
durch die Novelle von 1906, außerdem in dem von 1909 bis 
1915 durch die Novelle von 1909 und im Jahre 1916 außer 
durch diese bei den Einkommen von über 1 200 bis 2 400 M 
noch durch die von 1916 bei den Einkommen von über 2 400 M 
beeinflußt. 


Die nachstehende Übersicht führt nun für die vier ver- 
schiedenartigen Besteuerungsperioden in Jahresdurchschnitten 
das Erhebungssoll unter Gegenüberstellung des jeweiligen 
Veranlagungssolls nach den hauptsächlichsten Einkommensab- 
stufungen auf. 


Es betrug 
der physischen Zensiten 


Erhebungssoll | Veranlagungssoll 


im Jahres- in der Einkommensgruppe von. M 
durch- i d 
. ez 00 bis | aber 3000 | nber 000 bis | wer 3 000 
schnitt 
über- v. 15 über- VE über- WC über- 1 
haupt Staats-“ haupt Staats-] haupt Staats- haupt ` 
1 000 4 er 1000 M 1 1 000 A an l beer 


1892/1906 43473 29,31 104 843 70,69 43 473 29,1 104 843 70,69 
190 / 1908 78 643 33,87 153 550 66,18] 78 649 33,46 | 156 393 66,54 
1909/1915 103 769 31,83 222 286 68,17 | 99 840 34,00 193 811 66,00 

1916 126 434 25,37 371 973 74,63 120 923 33,39 241 221 66,61 
1892/1916 66 488 30,39 152 309 69,61] 65 168 31,87 139 333 68,12. 


Hiernach sank im Zeitraume 1907-1908 gegenüber dem 
1892-1906 der Anteil der Einkommensgruppe von über 3 000 M 
am Gesamt-Erhebungssoll von etwas über sieben Zehnteln 
auf unter zwei Drittel herab, hob sich aber in den beiden 
folgenden Zeitabschnitten beträchtlich, so daß er im Jahre 1916 
mit rund drei Vierteln wesentlich höher als in der ersten 
Periode war, wogegen sich beim Veranlagungssoll der Anteil 
an dessen Staatssumme in beiden Einkommensgruppen inner- 
halb des Zeitraums 1907-1916 nur wenig verschob. 


Bemerkenswert ist noch, daß die Einkommen von über 
900 bis 3000 A in der Periode 1907-1908 am Gesami-Er- 
hebungssoll etwas stärker als am gesamten Veranlagungssoll 
beteiligt waren, was auf die geringe Bedeutung des § 71 
des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung für jene Ein- 
kommensgruppe zurückzuführen ist. — 


Betrachten wir nunmehr auch die Durchschnittssteuer 
auf den Kopf der physischen Zensiten wie der veranlagten 
Bevölkerung (Zensiten einschließlich der Angehörigen) für die 
hauptsächlichsten Einkommensgruppen und für eine größere 
Anzahl von Vergleichsjahren, so entfiel im Durchschnitt Ein- 
kommensteuer in M 
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auf den Kopf der ver- 


auf ei sischen Zensiten $ 
uf einen physischen Zens anlagten Bevölkerung 


in der Einkommensgruppe von... K 
} 

im 00 | über geg da en: über ee 
x S 900 über über k op über über 
Sfeuer- zu- 5 zu- his i Wee 
ER sam- | 3 000 3 000 100 000] sam- 39005 3000 100 000 
PITE men | 2 men | f 

a) veranlagte: 
1892 4712 15,50 258,61 9004 SET e 
1896. 45,6 158 254,2 8879 | 13,10 4 Za 2624 
1900. 46, 14% 275, 9 561 | 14,28 Za bla 2922 
1905 . 42% Le ul 9360 [13 | 4% "ne 2970 
1906 43, 14, 26777 9494 | 13,6 Aan 82,59 3021 
1907 . 41,91 15, 2716s 9 676 13,5 j dos Sim 3116 
1908. 415% 15,5 27l 9742 [13,51 518 83,82 3118 
1909 . 41% 15, 2636 9 664 | 13, än Ha 3 168 
1910 Ain, 15, 246, 9652 [13% 5,22 75.13 3154 
1911 42,0 15,87 245,82 9 744] 13.88 5,20 74,91 3215 
1912 12,52 [16,14 24859 9717 14, 5, 76,2 3243 
1913 42,5 16,57 249.48 9 772 [145 5,4 76,98 3271 
1914 44,59 178 Zon 9005 | 14% 5, 70,0% 3246 
1915 43, 16,92 259,64 9 590 | 14,37 Ae 802w 3217 
1916 . 48:5 18.14 286, 9 933 | 16,02 6,07 90.0 3 349 
b) zu erhebende: 
1907 . 41,12 15½½ 267,20 . 13,39 4.266 82,29 e 
190g . dlor; Ios 265.98 ; 1 Ais 82,2 K 
19009 . 457 | less 30304. 14% Aa 93 
1910. 46, 16,34 282,79 ; 1573 5.42 8623 
1911. 46,8 | 16,19 251,77 151 5, Sao 
1912 47.20 | 16.78 284.85 e 15.76 5,66 87,57 5 
1913 . 47,5 [17.23 285.14 i 16% | Aan 87, o. 
1914 49,2 172 290,53 : 16,58 6.02 J0,56 ; 
1915 48,57 Ä 17% 298,25 g 15,97 | 5,33 92534 > 
1916 66,8 18,97 441.81 ; 2205 6,35 138,8 ; 


In allen Einkommensgruppen, namentlich in denen von 
über 3000 und über 100 000 M. bei den Zensiten erheblich 
mehr als bei der veranlagten Bevölkerung, treten hiernach 
Schwaukungen der Durchschnitte hervor: sowohl bei den Zen- 
siten allein wie einschließlich der Angehörigen zeigt aber in 
jeder Gruppe die Steuer im letzten berichtsjahre 1916 den 
höchsten Durchschnittsbetrag seit 1392; ganz besonders gilt 
dies für das lörhebungssoll der Einkommen von über 3 000 M 
infolge der durch die Novelle vom 8. Juli 1915 erhöhten 
Steuerzuschläge, während bei der Einkommensgruppe von über 
900 bis 3 000 K. die an dieser Steigerung der Zuschläge nur 
bezüglich der über 2400 A hinuusgehenden Einkommen be- 
teiligt ist, der Unterschied zwischen veranlagter und zu er— 
hebender Steuer lediglich in der Dezimale in Erscheinung tritt. 

Die durch die Novelle von 1906 eingeführte Bestimmung 
des S 71 des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung, wonach 
der auf Gewinnanteile von Gesellschaften m. b. H. entfallende 
Teil der Einkommensteuer unerhoben bleibt, hat für die 
Jahre 1907 und 1908 auf das durchschnittliche Erhebungssoll 
der physischen Zensiten mit über 900 bis 3000 A Einkommen 
wegen der Geringfügigkeit des betreffenden, hier in Betracht 
kommenden Gesamtbetrages keine ziffermäßie erkennbare 
Wirkung ausgeübt. Bei der Einkommensgruppe von über 
3000 , allein war im Kriegsjahre 1915 kein Rückschlag 
im durchschnittlichen Steuersoll eingetreten. Der auf den 
Kopf der veranlagten Bevölkerung entfallende Steuerbetrag ist 
in der Regel etwa um zwei Drittel kleiner als der der Zensiten. 

Nach den obenerwähnten verschiedenen Besteue— 
rungsperioden geordnet, betrug in den hauptsächlichsten 
Einkommensabstufungen die Durchschnittssteuer auf den Kopf 
der physischen Zensiten in AL 


a) veranlarte | b) zu erhebende 


in der Einkommensgruppe von... M 
im Jahres- über 900 über 900 per ſüber 900 über 900 — 
i ie über Sa über 
durchschnitt Zu,» 3.090 en, 
sammen 3 000 OO sammen 3000 3000 
1892/1906 45.10 15,05 263 45.10 15,5 265 
190% 198 41, 15.56 271 41,4 15.56 267 
1909/19 18. 42,3 16,6 293 41,15, 1700 289 
1916 .. 48, 18,14 287 66.28 i 1897 442 
1892/1916 Hu 15% 0 261 47,01 16.16 285. 
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Während bei der Gesamtheit der Zensiten (mit über 
900 A Einkommen) von 1892/1906 auf 1907/1908 infolge der 
den Gesamtdurchschnitt herabdrückenden starken Vermehrung 
der Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 3000 A die 
Durchsehnittssteuer gesunken war und beim Veranlagungssoll 
erst im Jahre 1916 den Satz der ersten Periode überholt hat, 
ist in den beiden Untergruppen von Anfang an eine auf- 
steigende Bewegung bemerkbar: nur die veranlagte Durch- 
schnittssteuer bei den Einkommen von über 3 000 A zeigt von 
1907/1908 auf 1909/1915 infolge des (von 9 207 auf 8699 A 
gesunkenen Durchschuittseinkommens dieser Gruppe einen 
Rückschlag, der aber durch die Steuerzuschläge beim Er- 
hebungssoll ausgeglichen worden ist. 


Endlich betrug das Zensiten-Steuersoll in 4 


auf den Kopf 
der Gesamt- 


im aller Haushaltungsvorstäünde! 
Steuer- und Einzelwirtschafter bevölkerung 

i a) veran- b) zu a) veran- b) zu 

Jalie lagtes erhebendes lautes erhebendes 
18922 A A 3,81 3.84 
18960 10,19 Ion 3487 3,5: 
1900 ..... 12,72 12,2 ; 4,73 dn 
1905 e... 13,36 13,86 | 5.13 5.16 
1906 14,54 14,54 | 5,47 9,47 
197 15,89 15,70 6.02 5,95 
1908 16,79 16.58 6.43 6,35 
199 17,03 18,91 | 6.52 7.25 
1910 17,30 19,24 | 6,65 7,4. 
1911 17.81 19,80 , 6,93 1,69 
OTE EE 18,71 20,76 | 7,30 8,15 
1913. 4.00% 19.63 21,74 | 7571 8,54 
1914 20,99 23,28 8,27 9,13 
19117 20,15 22,0 | 7,78 8.0¹ 
1916 22,76 31,32 8.32 12,14 

Bei der Verteilung des Steuersolls auf die Gesamt!eit 


der Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter und auf die 
Gesamtbevölkerung tritt also im Gegensatz zur Durchschnitts— 
steuer der Zensiten bezw. der veranlagten“ Bevölkerung von 
1896 bis zum Kriegsjahre 1915 eine ununterbrochene 
Steigerung des Durchschnittes hervor, die sich im letzten 
zerichtsjahre 1916 nicht nur beim Erhebungs-, sondern auch 
beim Veranlagungssoll in verstärktem Maße fortsetzte. Dn 
Jahre 1916 hatte sich bei der Gesamtheit der Haushaltungs— 
vorstünde nud Einzelwirtschafter der Durchschnitt der ver- 
aulagten Steuer gegenüber 1896 bereits verdoppelt, der zu 
erhebenden sogar fast verdreifacht. Die durchschnittliche stener- 
liche Belastung der Gesamtbevölkerung, die von 1892 auf 
1896 keine Veränderung erfuhr, hat im übrigen verhältnis- 
mäbig noch stärker zugenommen. 


Das im zwanzigjährigen Zeitranme 1896-1916 erzielte Mehr 
an zu erhebender Jahressteuer von tiber 20 Mark auf jede 
steuerlich und wirtschaftlich selbständige Person und von über 
8 Mark auf jeden Einwohner Preußens veranschaulicht am 
besten dio hohe Ertragsfähigkeit und tatsächliche 
Ergiebigkeit der preußischen Einkommensteuer. 
Von jenen Einkommensteuer-Mehrerträgen entfielen fast 9 
bezw. 3½ Mark auf die durch die Novellen von 1909 und 
1916 festgesetzten Steuerzuschläge und hiervon wieder allein 
ungefähr 6 bezw. 2½½ Mark auf die durch die letztgenannte 
Steuernovelle von 1916 nur den leistungsfähigeren Zensiten 
auferlegten erhöhten Zuschläge. Der Einfluß dieser Novelle 
ist somit in steuerlicher Hinsicht auch bezüglich der physischen 
Personen außerordentlich hoch zu veranschlagen. 


Die nunmehr noch folgende Übersicht veranschaulicht 
das Steueraufkommen sowohl im ganzen wie im Durchschnitt 
auch für die einzelnen Lundesteile. 


Es betrug das Steuersoll der physischen Zensiten 


im 
Regierungs- 
bezirke 


er | über 
Königsberg) H , 


Gumbinnen!) .. 


Allenstein. ... 


Danzig 


Marienwerder 


Potsdam 


Frankfurt 


Stettin 


in 


der 


Einkommens— 
gruppe 


Von 


über 
J über 
\ über 
J über 
über 


über 
] über 


f über 


über 


Stadtkreis Berlin i 
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über 
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J] über 
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Bromberg. 


Breslau 


Liegnitz... 


Oppeln . 


Magdeburg. 


Merseburg. 


Erfurt. 
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über 
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iiber 


Ss kl 


900 
3000. 
900 . 
3 000. 
900 


3000. 


900 .. 
3 000. 


200% 


3000 
900 * 
3000. 
900 
3 000 . 
900 .. 
3000. 
900 .. 
3000 
900 .. 
3000 


900 
3 000 . 


900 . 


3000 . 


900 . 


3 009 . 
“JOO si 
3000. 
900 9 

000 
N 
3 000 . 
N 
3 000 . 


900. 


3000 


I... 
3 000 . 


r 900 
3 00 


900. 


3000 
00 ac 
3000. 
ION are 
3000. 
SEH AR 
3000 . 


900. 
3000 


900 
3 000 . 
900 
3000 . 
900 .. 
3000. 
900 . 
3 000. 
900 .. 
3 000. 
200 .. 
3000. 
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3000 . 


900 
3.000 
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900 . 
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überhaupt in Tausend & 


a) veranlagtes 


1892 
2127 
1409 
91m 
4155 


1291 
917 

1 060 
609 
20 451 
16 851 
6 361 
4 496 
205] 
1 656 
2435 
1664 
846 
487 


1609 
985 
1 502 
910 


1914 
4 508 
3247 
1650 
1 056 
1 225 
13 
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114786 341 127 
81951 225 361 


1916 


| 
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5 409 . 


4 055 
1627 
1087 
1287 
823 
4434 
3039 
3050 
2124 
32816 
21 144 
53 487 
38 864 
7067 
4 750 
6235 
4332 
2 806 
1 987 
1 362 
1 006 
6 002 
4537 
32 233 
2341 
15 025 
11402 
6 957 
4887 
9274 
5 785 
11 552 
8070 
9 179 
5 969 
4228 
2814 
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362 145 
241221 


b) zu erhebendes 


1892 

2127 

1409 
910 
456 


1291 
917 
1060 
609 
20 451 
16 851 
6361 
4 496 
2 651 
1656 
2435 
1654 
846 
487 
571 
397 
1681 
1 019 
1000 
615 


1914 
5042 
3732 
1804 
1166 
1329 

818 
4023 
2806 
2.979 


2009 


38 615 
26 770 
57 037 
42 871 


1219 130 
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1916 
71637 
6 253 
2081 
1518 
1 606 
1122 
5994 
4 536 
4018 
3 083 
46 914 
34 676 
75 555 
60 212 
9715 
7299 
8 545 
6 560 
3 892 
3 038 
1881 
1 509 
8 686 
7157 


26 712 
15 015 
11 147 
8 683 
29 236 
24 687 
6 161 
4334 
58 005 
40 533 
24 911 
19 467 
7077 
4 407 
9 130 
7 208 
437 
288 


114786 378 474 498 406 

81951 258 046 371 973 
1) für 1892 nach der alten Einteilung der Provinz Ostpre Gen in 2 Reglerunesbezirke. — 9) hier ist das Einkommensteuergesetz erst seit 1901 eingeführt. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


im Durchschnitt auf einen Zensiten MH 


a) 
1892 
43,02 
193,39 
31.02 
140, 66 


48,01 
155,45 
33,28 
154,40 
68,45 
384,23 
46,32 
231,81 
37,92 
202,59 
45,61 
20,3 
34,27 
161,93 
45,43 
195,47 
37,76 
190,59 
36,75 
126,21 
99.47 
262,24 
43,33 
218,18 
40,45 
250,91 
55,75 
261,25 
47,39 
228.00 
45,10 
206,06 
38,98 
183,30 


49,38 
22271 


3 

41,67 
176,38 
35,79 
199,97 
31,95 
177,89 
34,23 
171,65 
40,19 
151,35 
34,80 
209.25 
37,93 
194,55 
26,02 
236,21 
40,99 
189.57 
91,84 
311,91 
33.68 
202,15 
45,94 
295,74 
62.09 
311,05 
29,16 
254,23 
55.15 
329,79 


47.12 
258.61 


veranlagtes 
1914 1916 
4817 59,28 
206,96 259,06 
37,19 42,75 
148, 181,69 
34,68 39.22 
144,80 168,23 
42,28 48,03 
194,48 233,85 
39,20 45,26 
167,55 205,49 
50,17 50,60 
347,91 382,4 
60,98 64,01 
280,710 8301,48 
37,67 43,95 
219,9 2725,03 
42,0 47,07 
213,29 253,71 
39.21 47,34 
190.30 249,65 
47,07 53,10 
227,59 2863,76 
47,66 57,29 
216,08 276,36 
41,52 50,75 
174,00 233,70 
50,86 58,16 
256,53 314,½4 
43.33 47,0 
2387 208,79 
36,01 36,7 
233,867 257,02 
42,20 49,08 
227,35 273,01 
36,98 40,39 
217,06 243,24 
41.29 46,42 
212,51 233,43 
39,59 47,49 
201,99 246,83 
46,735 50,34 
238,32 281,80 
38,41 42,97 
187,03 213,2 
32561 34,75 
169,58 184,98 
29,55 31,88 
153,04 164,53 
35,32 40,89 
204,81 237,25 
42.70 50,91 
153,5 179,82 
31,08 35,31 
201,87 239,78 
36,81 41.58 
21751 254,90 
31.47 34.20 
OO, S 
222,91 254,35 
45.93 51.23 
232,54 275,25 
70,38 71.08 
373,50 407,10 
36,57 38,41 
216.96 223,93 
42.21 45,19 
289,47 319,57 
51,29 53.09 
302,10 332588 
30,64 32,35 
202,67 224,25 
44.95 49,75 
282.06 356.34 
333,28 36,80 
142,80 169,32 
Ha 48,2 
253.73 286.51 


b) zu erhebendes 


1892 
43,02 
193,39 
31,02 
140,66 


48,01 
185,45 
33,38 
154,40 
68,45 
384,33 
46,32 
231,81 
37,92 
202,59 
45,61 
220,75 
34,27 
161,93 
45,43 
195,47 
37,76 
190,59 
36,75 
126,21 
59,47 
262,24 
43.33 
218,18 
40,45 
250,91 
55.75 
267,25 
47,39 
223,00 
45,10 
206,06 
38.98 
183,30 
49,38 
222711 
41,67 
176,38 
35,79 
199,97 
31.95 
177,89 
34,23 
171,65 
40,19 
151,35 
34, 80 
209,25 
37,98 
194,55 
26,02 
236,21 
40,99 
189,57 
91184 
371,91 
33,08 
2025,45 
45,91 
295,74 
62,09 
311,05 
29,16 
254,23 
55,15 
329,79 


47.12 
258.61 


1914 
54,20 
237588 
40,66 
167,32 
37,62 
161,55 
46,85 
221.82 
43,38 
190,77 
56,03 
407,75 
68,45 
323,26 
41,72 
252,75 
46,62 
244,17 
435,48 
218,24 
52,53 
261,31 
53,56 
249,90 
45,84 
197,60 
57,36 
29 7,46 
49,00 
275,82 
39,94 
268,59 
46,87 
261,26 
40,71 
246,78 
45,91 
244, 10 
43,51 
229,41 
51,99 
273,15 
42,28 
212,43 
35,58 
192,21 
32,14 
173,48 
38,85 
233,52 
46,73 
172,17 
33.94 
231,50 
40,57 
248.16 
34.00 
250,4 
50,43 
261,48 
19,15 
428,2 
39,46 
239,47 
46,51 
329,67 
56,94 
343.69 
325,41 
217,63 
49,64 
319,78 
36,24 
161,16 
49,25 
290.53 


d 


1916 
83,69 
405,76 
54,69 
253,67 
48.95 
229,39 
64,93 
351,74 
60,08 
298,24 
72,83 
627,21 
90,11 
467,09 
60,42 
418,04 
64,50 
384,19 
65,66 
381.71 
73,50 
395,59 
82,02 
436,00 
70,54 
355,72 
85,08 
498,21 
66,34 
415,74 
49,76 
396.63 
68,03 
420.05 
53,70 
361,04 
62.11 
346,89 
63,01 
369,45 
69.13 
433,36 
56.06 
305,74 
43,96 
265,25 
38,93 
226,12 
53,81 
347,85 
64,04 
242,38 
45,62 
369.03 
55.70 
379,84 
42587 
377,04 
71.18 
422,05 
104,79 
649,20 
49,78 
323,40 
62.22 
498.22 
74,49 
516,49 
40,76 
323,39 
10,30 
556,44 
46,31 
237,54 
66,38 
441,81. 
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Wie beim steuerpflichtigen Einkommen (vergl. S. 28) wies 
auch bei der veranlagten wie der zu erhebenden Ein- 
kommensteuer im Jahre 1892 Berlin, in den Jahren 1914 und 
1916 dagegen der Regierungsbezirk Potsdam den größten Ge- 
samtbetrag auf, und zwar sowohl in der Einkommensgruppe 
von über 900 A überhaupt als in der von über 3 000 &, 
während sich in beiden Gruppen die kleinste Steuersumme 
— von Sigmaringen abgesehen — 1892 im Regierungsbezirke 
Stralsund, 1914 und 1916 aber im Bezirke Allenstein findet, 
hier auch in der Einkommensgruppe von über 900 AM, wenn- 
schon in diesem das steuerpflichtige Einkommen in beiden 
Vergleichsjahren etwas höher als im Bezirke Stralsund war; 
in letzterem sind also die höheren Einkommen stärker als im 
Regierungsbezirke Allenstein vertreten. 

Im Zeitraume 1892-1916 hob sich die höchste Bezirks- 
Steuersumme bei den Einkommen von über 900 Æ überhaupt 
von 20,45 Millionen A = 17,8 v. H. — also über ein Sechstel — 
der Staatssumme (in Berlin) auf 53,4 Millionen &, d. i. 14,5 v. H. 
— also nur etwas über ein Siebentel — der Staatssumme an 
Veranlagungs- bezw. auf 75,5; Millionen A, d, i. 15,3 v. H. 
— also annähernd ein Sechstel — der Staatssumme an Er- 
hebungssoll (im Regierungsbezirke Potsdam), bei denen von 
über 3 000 & von 16,85 Millionen M oder 20,6 v. H. — also 
rund ein Fünftel — der Staatssumme (in Berlin) auf 38, 36 
bezw. 60,21 Millionen A = 16, i bezw. 16,3 v. H. — also fast ein 
Sechstel — der Staatssumme (im Regierungsbezirke Potsdam). 


Während sich von 1914 auf 1916 wie beim steuerpflichtigen 
Einkommen (vergl. S. 29) in Berlin und in den Regierungs- 
bezirken Lüneburg und Wiesbaden in beiden Einkommens- 
abstufungen, außerdem in den Bezirken Gumbinnen (neuer Ein- 
teilung) und Stade in der von über 900 A überhaupt das Veran- 
lagungssoll vermindert hat, ist in demselben Zeitraume in allen 
jenen Landesteilen unter dem Einflusse der Novelle von 1916 
beim Erhebungssoll gleichwohl eine Zunahme eingetreten. 

Die Durchschnittssteuer der physischen Zensiten schwankt 
in der Einkommensgruppe von über 900 MÆ Überhaupt 1892 
von 91,34 Æ im Regierungsbezirke Wiesbaden bis 26,0 MÆ im 
Bezirke Arnsberg, 1916 hingegen von 71,0s M beim Veran- 
lagungs- bezw. 104,79 A beim Erhebungssoll im Bezirke Wies- 
baden bis 31,38 bezw. 38,93 K im Bezirke Stade, anderseits in 
der von über 3000 AM 1892 von 384,33 M in Berlin bis 
126,21 AM im Bezirke Bromberg, 1916 von 407,16 M beim 
Veranlagungs- bezw. 649,20 M beim Erhebungssoll im Bezirke 


Es teilten sich beim steuerpflichtigen Ein- 
kommen — vom höchsten veranlagten 


Die Zensiten der betreffen- 
den Milliarde brachten an 


Wiesbaden bis 164,5 bezw. 226,12 Æ im Bezirke Stade. Die 
Spannungen waren somit recht bedeutend. Bemerkenswert 
ist, daß der höchste veranlagte Durchschnitts-Steuersatz der 
physischen Zensiten überhaupt seit 1892 um über 20 Æ, also 
recht erheblich, gesunken ist. 

Im Jahre 1916 ging über den Staatsdurchschnitt des Er- 
hebungssolls auf den Kopf der physischen Zensiten in der 
Einkommensgruppe von über 900 A überhaupt von 66,36 M 
die zu erhebende Durchschnittssteuer in sieben östlichen Be- 
zirken, nämlich Königsberg, Berlin, Potsdam, Stralsund, Posen, 
Bromberg und Breslau hinaus, anderseits nur in sechs west- 
lichen: Magdeburg, Hannover, Cassel, Wiesbaden, Cöln und 
Aachen, über den in der Einkommensgruppe von über 3 000 & 
von 441,1 K im Osten nur die betreffende Durchschnitts- 
steuer in Berlin sowie in den Regierungsbezirken Potsdam 
und Breslau, im Westen dagegen in den Bezirken Wiesbaden, 
Düsseldorf, Cöln und Aachen. 

Der Steuerdurchschnitt war natürlich beim Veraulagungs- 
soll in den S. 29 aufgeführten Landesteilen, in denen im Zeit- 
raume 1892-1916 das Durchschnittseinkommen abgenommen 
hatte, 1916 geringer als 1892, nicht dagegen auch beim Er- 
hebungssoll. — 


Am Schlusse dieses Abschnitts sei nachstehend noch eine 
Übersicht gebracht, die für den Anfang wie für das Ende der 
Berichtszeit die Gliederung der physischen Zensiten, ihres 
Einkommens und ihrer Einkommensteuer in der Weise dar- 
stellt, daß pyramidenartig von der Spitze der größten Ein- 
kommen herunter bis zur breiten Grundlage der kleinsten 
noch steuerpflichtigen für eine jede Milliarde des veranlagten 
Gesamteinkommens die Zahl der daran beteiligten Zensiten 
nebst dem von ihnen aufgebrachten Veranlagungssoll und den 
ihrer Veranlagung zugrunde liegenden durchschnittlichen Ein- 
kommensbeträgen angegeben wird. Wenn danach eine Milliarde 
Einkommen ausgefüllt ist, sind die dann etwa noch übrigen 
Zensiten derselben Einkommensabstufung bei der nächsten 
Milliarde berücksichtigt worden. Das Einkommen mußte für 
diesen Zweck vollständig, also nicht nur für die Einkommen 
von über 900 bis 3000 M (vergl. S. 26), sondern auch für 
die mit mehr als 3000 A Einkommen, unter Zugrundelegung 
des arithmetischen Mittels der die einzelnen Steuerstufen be- 
grenzenden Einkommensbeträge besonders errechnet werden; 
sein Gesamtbetrag stimmt daher mit dem früher aufgeführten 
nicht ganz überein. 


Die Zensiten der betreffenden Milliarde Einkommen waren 
zur Einkommensteuer veranlagt mit einem Durchschnitts- 


Einzeleinkommen angefangen — veranlagter Einkommen- einkommen 
physische steuer insgesamt auf 
in die Zensiten Tausend A VOR iii e 
1892 1914 1916 1892 1914 1916 1892 1914 1916 

1. Milliarde 17299 2963 1943 | 35691,ı 39 704,2 39 810,4 | 6,76 Mill. bis 22 000 28,32 Mill. bis 142 500 29,42 Mill. bis 222 500 
2. 8 . . . 102644 13456 8519 28 643,0 36 914,8 38 804,3 22 000 „ 5750 142 500 „ 47 000 222 500 „ 73 000 
3. * . . . 274751 33 448 21703 21 410, 31 211,8 33 914,4 5750 „ 2550 47 000 „ 21000 73 000 „ 31 250 

4. ge . . . 523 649 67313 46671 | 15 347,0 30 000,3 30 025,6 2550 „ 1425 21000 „ 11000 31 250 „ 16000 
5. Ss . . . 807737 117627 88601 | 9282,5 28 406,1 29 856,5 1425 „ 1125 11000 „ 6 750 16 000 „ 8 750 

6.1) „ . . . 709 778 184 567 150609 44116 25 250,9 26 316,9 1125 und 975 6 750 „ 4350 8 750 „ 5250 

7. e DEE — 258472 226 725 — 22043,2 23 794,2 — 4350 „ 3450 5 250 „ 3750 

8. ge Ke — 326 450 301 313 — 17866, 18 915,8 — 3 450 „ 2850 3750 „ 2850 

9. o Sa — 416 074 371 587 — 16 680,9 17 748,6 — 2850 „ 2250 2 850 „ 2550 
10. a — 496 399 442 158 — 15 922,1 16 109,4 — 2 250 „ 1 950 2550 „ 1950 
11. 5 — 663 719 512 821 — 15 269, 15 897,5 — 1950 „ 1725 1950 (allein) 
12. Se — 622 735 576 860 — 13717, 15 107,6 — 1725 „ẽ 1575 1950 und 1 725 
13. 8 — 685 282 630 900 — 11 747,0 13 460,0 — 1575 „ 1425 1725 „ 1575 
14. 2 — 441 765 696 916 — 10 347, 11 380,5 — 1425 „ 1275 1575 „ 1425 
15. ge — 810668 760 976 — 9 056,0 9 925, — 1275 „ 1125 1425 „ 1 275 
16. X — 888 889 849 168 — 8 000,0 8536,2 — 1 125 (allein) 1275 „ 1125 
17. S — 1012125 942 773 — 6 336,3 7 27258 — 1125 und 975 1125 „ 975 
18.) „ — 442 110 878 286 — 2 6527 5 269,7 — 975 (allein) 975 (allein). 

1) nicht mehr vollständige Milliarde für 1392 mit insgesamt 699,68 Millionen & Einkommen. — )) desgl. für 1914 mit 431, os 


und für 1916 mit 856, 33 Millionen A Einkommen. 
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Diese Zusammenstellung veranschaulicht übersichtlich 
sowohl die gewaltige Vermehrung der Zahl der steuer- 
pflichtigen Einkommen wie insbesondere auch das starke 
Wachstum der Einkommensbeträge im 25jährigen Zeitraume 
1892-1916. 

Wir sehen, daß an der ersten Milliarde Einkommen im 
Jahre 1892 17 299, im Jahre 1916 aber nur noch 1943 — 
1916 also nur noch etwa ein Neuntel der Zahl von 1892 
und noch über 1 000 Zensiten weniger als 1914 — mit durch- 
schnittlichen Einzeleinkommen von 6,76 Millionen bis 22 000 M 
in 1892 bezw. 29,42 Millionen bis 222500 Æ in 1916 und 
mit einer Gesamtsteuer von 35,69 Millionen A in 1892 bezw. 
39,31 Millionen A in 1916 beteiligt waren. Bei der zweiten 
Einkommens-Milliarde verbreitert sich der Teilnehmerkreis in 
allen Vergleichsjahren bereits um ein Mehrfaches der Zahl 
der auf die erste Milliarde entfallenden Zensiten und sinkt 
anderseits, da hier — im Jahre 1892 sogar schon bei der 
ersten Milliarde — das Durchschnittseinkommen bereits unter 
100000 A herabgeht, dem progressiven Charakter der 
preußischen Einkommensteuer gemäß das Veranlagungssoll der 
beteiligten Zensiten, und zwar in ıg92 um etwa 7 Millionen, 
in 1914 um fast 3 und in 1916 um rund 1 Million A Un- 
unterbrochen setzt sich dann von Milliarde zu Milliarde Ge- 
samteinkommen bei der Zensitenzahl die auf-, bei der Steuer- 
summe und dem Durchschnittseinkommen die absteigende Be- 
wegung weiter fort, bis bei der letzten vollen, in 1892 der 5., 
in 1914 und 1916 der 17. Einkommens-Milliarde (für 1892 die 6., 
für 1914 und 1916 die 18. unvollständige Milliarde kommen 
hierbei nicht mehr in Betracht) die höchste Zensitenzahl mit 
Durchschnittseinkommen von 1 125 und 975 M erscheint, von 
der die kleinste Steuersumme für 1 Milliarde A Einkommen 
aufgebracht wird, die 1892 wenig mehr als den vierten, 1914 
noch nicht den sechsten und 1916 weniger als den fünften 
Teil der Steuer der der ersten Milliarde angehörenden Ein- 
kommensbezieher ausmacht. Innerhalb der gleichen vollen 
Einkommens-Milliarde nimmt von 1892 auf 1914 wie von 
1914 auf 1916 als natürliche Folge der stark vergrößerten 
Einzeleinkommen die Zahl der zugehörigen Zensiten ab, 
anderseits das entsprechende Veranlagungssoll zu. 

In Verhältnisziffern ausgedrückt entfielen nach obiger 


Zusammenstellung 
vom Hundert der 


auf die Gesamtzahl desamteteuer 

1392 1914 1916 1892 1914 1916 

1. Milliarde Einkommen On 0,0 0,8 | 31,0 11,64 10,89 
2 z A Aa 018 On | 2495 10,82 10,72 
3. = Ge 11,25 0, 0,29 | 1865 915 9,86 
4. 5 D 210 De 0,82 13,37 8, 8.29 
5. ; e 33,16 1.33 Lu 8.0% Ban 8524 
6.7) „ 2 29,14 20 20 34 7,0 7,27 
l. a — 3, 3,02 — 6,6 6,57 
8. i ; — 4,25 40 — 5,4 5,22 
J: ai e — 5,11 4.95 — 4, 4, 90 
10. R — 6,46 5.89 — de 4,45 
11. ; ; — Te 6.83 — 448 4,39 
12. en A — 8,10 7,68 — 4,02 Au 
13. PR 7 — 8,922 8.40 — 3,4 3,72 
14. o — 9,65 9,28 — 3,08 3,14 
15. e g — 10,55 10s — Ze 2,74 
16. 3 R — 115,27 1151 — 2,35 23 
17. 3 8 — 13.17 12,56 — 16 2,0 
18 y 2 — 5,78 11,70 — Dam 1,46 
100 100 100 100 100 100. 


Mit der Mehrheit (1892 56,0, 1916 54,87 %) des ge- 
samten Einkommensteuer-Veranlagungssolls waren somit im 
Jahre 1892 die beiden ersten Einkommens-Milliarden, also 


1) nicht mehr vollständige Milliarde für 1892. — ?) desgl. für 
1914 und 1916. 


etwas über ein Drittel des Gesamteinkommens, in der Hand 
von nicht ganz einem Zwanzigstel, im Jahre 1916 dagegen 
die ersten 6 Milliarden, d. i. gleichfalls über ein Drittel des 
Gesamteinkommens, in der Hand von wenig mehr als einem 
Fünfundzwanzigstel der Zensiten-Gesamtzahl belastet. Es 
zeigt sich somit auch hier, wie die Einkommensteuerlast 
hauptsächlich von dem wirtschaftlich leistungs- 
fähigeren Teil der Bevölkerung getragen wird, zumal 
doch auch noch die progressiv gestaffelten Steuerzuschläge, 
die in unserer Übersicht nach Lage der Statistik nicht mit- 
berücksichtigt werden können, vorzugsweise als Mehrbelastung 
der höheren Einkommen in Rechnung zu stellen sind. 

Im übrigen läßt sich nach vorstehendem freilich auch 
nicht in Abrede stellen, daß in Preußen die Zusammenballung 
großer Einkommen in den Händen Weniger im Zeitraume 
1892-1916 sehr erhebliche Fortschritte gemacht hat: die 
schon Reichen sind im allgemeinen zweifellos noch 
reicher geworden. Diese Entwickelung braucht aber gleich- 
wohl nicht als „plutokratis ch“ angesprochen zu werden; 
denn sie gilt nicht nur für die ersten, sondern sinngemäß, 
wie wir gesehen haben, für alle Einkommens-Milliarden: 
in jede volle Milliarde Einkommen teilten sich von 
Vergleichsjahr zu Vergleichsjahr immer weniger 
Steuerzahler. Auch die Einkommensverhältnisse der unteren 
Klassen haben sich im Berichtszeitraume in ungeahntem Maße 
gehoben: immer mehr Leuten ist es gelungen, von unten her 
in die Klasse der Wohlhabenden und Reichen vorzurücken ; 
dafür spricht schon die starke Steigerung der Milliardenzahl 
des Einkommens von ıg9z bis 1916, die ebenso wie die 
der Zensitenzahl weit schneller vor sich gegangen ist als die 
Bevölkerungszunahme. 


B. Ergebnisse der Veranlagung der nichtphysischen 
Personen. 

Nachdem in Preußen bereits der Grundsatz der vollen 
Heranziehung der mit Rechtsfähigkeit ausgestatteten Erwerbs- 
gesellschaften zu den auf das Einkommen gelegten Abgaben 
auf dem Gebiete der Kommunalbesteuerung in preußischen 
Kreis- und Provinzialordnungen sowie im Kommunalabgaben- 
gesetz vom 27. Juli 1885 gesetzlich anerkannt worden war, 
hat das Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 nach dem 
Vorgang in anderen deutschen Bundesstaaten auch für die Staats- 
Einkommensteuer die Steuerpflicht der leistungsfähigsten und 
damit auch steuerkräftigsten, Erwerbszwecke verfolgenden 
Korporationen des Privatrechts, nämlich der Aktiengesell- 
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, Berggewerk- 
schaften, eingetragenen Genossenschaften mit über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgehendem Geschäftsbetrieb sowie der 
mit juristischer Persönlichkeit ausgestatteten Konsumvereine 
mit offenem Laden, eingeführt. Die Novelle vom 19. Juni 1906 
hat dann vom Steuerjahre 1907 an den Kreis der steuer- 
pflichtigen nichtphysischen Personen durch Ausdehnung der 
Steuerpflicht auf die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
und auf sämtliche Vereine zum gemeinsamen Einkaufe von 
Lebens- oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen, also gleichviel, ob ihr Geschäftsbetrieb 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht oder nicht, erweitert, 
wodurch natürlich die Vergleichbarkeit der Veranlagungs- 
ergebnisse der nichtphysischen Personen vor und nach 1907 
gestört wird. 

Da das steuerpflichtige Einkommen der nichtphysischen 
Personen größtenteils nach anderen Grundsätzen als für die 
physischen Personen und nur bei den Gesellschaften m. b. H. 
nach den für die Feststellung des Einkommens der physischen 
Personen aus Handel und Gewerbe einschließlich Bergbau 
geltenden Grundsätzen (S 13 des Einkommenstenergesetzes) 
zu berechnen ist, und da ferner der Steuertarif der Gesell- 
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schaften m. b. H., außerdem die durch die Novellen von 1909 Vorjahr noch etwas zurückgegangen; anderseits tritt die Hoch- 


und 1916 eingeführten Steuerzuschläge einmal der Gesell- 
schaften m. b. H. und sodann der Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien und Berggewerkschaften 
von denen der übrigen Steuerpflichtigen abweichen, so recht- 
fertigt sich schon deshalb eine gesonderte statistische Be- 


handlung der Veranlagungsergebnisse der nichtphysischen 
Personen. — 
Es betrug 
der nichtphysischen Zensiten 
im steuer- Einkommensteuer- 
j Gesamt- pflichtiges Veranlagungs- Erhebungs- 
Steuerjaͤhre zan! Einkommen soll soll 
M M M 
1892 2 028 257 070 865 10 056 743 10 056 743 
1392 2 059 242 429 618 9 392 186 9 392 186 
18944 1922 199 743 978 7757 448 7757 448 
1398 1891 178 350 582 6 917 182 6 917 182 
18985 1929 175 487 442 6 774 762 6 774 762 
18977 2 001 207 513 073 8 053 613 8 053 613 
18998 2 124 265 659 154 10 326 950 10 326 950 
1899 2262 331 982 990 12 974 028 12 974 028 
1900 2 443 407 493 949 15 988 576 15 988 576 
1900 2 661 478 124 483 18 761 584 18 761 584 
19 . 2 670 476 131 693 18 644 359 18 644 359 
192 2 598 382 285 139 14 970 248 14 970 248 
1994 2 583 348 009 012 13 626 197 13 626 197 
1905 2 611 352 212 877 13 732 817 13 732 817 
1906 2 770 394 134 915 15 374 936 15 374 936 
1907... 6 967 604 131 173 24 307 759 24 066 353 
1908 .... 7 632 731 783 654 29 546 871 29 257 156 
199 8199 811 325 091 32 560 869 47 069 354 
1910 8 741 829 558 667 33 475 546 48 248 224 
191111 9 387 829 018 895 33 293 756 47 899 057 
1912 .... 10398 891 543 991 35 842 406 51 485 385 
1912. 11 610 991245 453 40 157 174 57 559 625 
1914.12 532 1117349 885 44 894 653 64 318 186 
1918 12087 1 148 821 825 46 356 539 66 360 956 
1916 .... 11858 1190 029 872 48 829 009 112 335 398. 


Hiernach war im Zeitraume 1892 bis zur Novelle von 1906 
die Bewegung sowohl der Zahl der nichtphysischen Zensiten 
wie besonders deren Einkommens- und Steuersumme erheb— 
lichen Schwankungen unterworfen, während in der Periode 1907 
bis 1916 eine nur wenig unterbrochene Aufwärtsentwickelung 
der Veranlagungsergebnisse stattgefunden hat. Jene 
Schwankungen sind in der Hauptsache darauf zurückzuführen, 
daß namentlich die in den Jahren 1892 bis 1906 sowohl der 
Zahl wie dem Einkommen und der Steuer nach unter den 
nichtphysischen Zensiten weitaus am stärksten vertretenen 
Aktiengesellschaften in besonders hohem Maße von den 
wechselnden Wirtschaftskonjunkturen beeinflußt werden, so 
daß sie in geschäftlichen Aufschwungsperioden — wie von 
1896 bis 1900 — sich außerordentlich auszubreiten und grobe 
Gewinne zu erzielen, in wirtschaftlich ungünstigen Zeiten hin— 
gegen — wie von 1893 bis 1895 und im Anfange der 
1900er Jahre vielfach entweder überhaupt zu verschwinden 
oder aber kein oder doch nur ein stark vermindertes steuer— 
pflichtiges Einkommen aufzuweisen pflegen. Da für die Ver, 
anlagung der nichtphysischen Personen in der Regel der aus 
den Bilanzen, Jahresabschlüssen usw. sich ergebende Durch— 
schnittsertrag der vorangegangenen drei letzten Betriebsjahre 
maßgebend ist, zeigt sich in dem Veranlagungsergebnis der 
nichtphysischen Personen der Umschwung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse naturgemäß nicht unmittelbar nach seinem Eintritte, 
vielmehr kommt eine etwa im Steuerjahre erfolgte wesentliche 
Verbesserung oder Verschlechterung der Geschäftslage erst 
später zum Ausdruck. Demgemäß ist z. B. im Jahre 1896 
ungeachtet beträchtlicher Vermehrung der nichtphysischen 
Zensiten deren Einkommens- und Steuerbetrag gegen das 


konjunktur der Jahre 1899 und 1900 erst bei der Veranlagung 
für 1901 und 1902 in Erscheinung. 

Das Gesamtergebnis der Veranlagung der nichtphysischen 
Personen im Zeitraume 1907-1916 ist sehr wesentlich durch 
den Eintritt der überaus zahlreichen Gesellschaften m. b. H. 
in den Kreis der steuerpflichtigen Personenvereine beeinflußt 
worden: seine Aufwärtsbewegung hat hauptsächlich, weil die 
Gesellschaft m. b. H. als die zweckmüßigste Art der Kapitals- 
assozintion in Form der Handels gesellschaft bei ihrer großen 
und stetig wachsenden Bedeutung für unser Wirtschaftsleben 
einen ungewöhnlich kräftigen Aufschwung genommen hat, nur 
geringe Unterbrechungen erfahren, und zwar nur im Jahre 1911, 
indes lediglich beim Einkommen und der Steuer, und außerdem 
in den beiden Kriegsjahren 1915 und 1916, hier jedoch nur 
bei der Zensitenzahl, die offenbar besonders wegen des durch 
den Krieg veranlaßten Zusammenbruchs weniger leistungs- 
und umwandlungsfähiger Erwerbsgesellschaften etwas zurück- 
gegangen ist (von 1914 auf 1915 um 3,6 %, von 1915 auf 
1916 um 2,1 %). 

Die große finanzielle Bedeutung der Einkommensbesteuerung 
der nichtphysischen Personen ergibt sich daraus, daß sie auch 
in den letzten Berichtsjahren nur etwa 1½ Tausendteile der 
Gesamtzahl der (physischen und nichtphysischen) Einkommen- 
steuer-Zensiten ausmachten, hingegen auf sie seit 1914 mit 
über 1 Milliarde in Preußen steuerpflichtigem Einkommen schon 
etwas mehr oder weniger als ein Sechzehntel des veranlagten 
Gesamteinkommens, ferner ein Neunte! bis ein Achtel der 
insgesamt veranlagten Einkommensteuer und im letzten 
Berichtsjahre mit schon über 100 Millionen .# Steuerertrag 
annähernd ein Fünftel des gesamten Erhebungssolls entfielen. 


Im Gesamtzeitraume 1892-1916 hat sich die Gesamtzahl 
der nichtphysischen Zensiten schon rund versechsfacht, wobei 
freilich der lediglich auf der Novelle von 1906 beruhende 
überaus bedeutende Zensitenzuwachs durch Ausdehnung der 
Steuerpflicht auf die Gesellschaften m. b. H. und auf sämt- 
liche Vereine zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- und 
hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen und Ablaß im 
kleinen in Berücksichtigung zu ziehen ist. Den Höchststand 
hatte die Zensitenzahl im Jahre 1914 (Friedensstand) erreicht; 
im letzten Berichtsjahre 1916 (mit dem dritthöchsten Bestande) 
war die Zahl noch um 485,7 % höher als im ersten 1892. 
In der ersten Periode 1892-1906 hatte sich die Zahl der nicht- 
plıysischen Zensiten nur um 742 oder 36,6 %, also um wenig 
mehr als ein Drittel, vermehrt; von 1906 auf 1907 hob sie 
sich um 4197 (darunter allein 3 259 Gesellschaften m. b. H.) 
oder 151,5 %, also um das Anderthalbfache; von 1907 bis 1916 
endlich stieg sie um 4871 oder 69, %, d. i. um rund sieben 
Zehntel. 

Im übrigen betrug in Hundertteilen die Zunahme 


in beim beim Einkommensteuer- 
Face steuerpflichtigen Veranlagungs- Erhebungs- 
Einkommen soll soll 
1892/19065 53,3 5259 5259 
1906, 197 53,3 58.1 56,5 
1907/1916 ... 9750 100,9 366,8 
1892/19166 3625 385.5 101750. 


Abweichend von der Zeusitenzahl weist beim Einkommen 
bei der Steuer das Jahr 1916 den Höchststand auf, 
insbesondere von 1915 auf 1916 vermehrte sich infolge der 
erhöhten Steuerzuschläge der Novelle von 1916 das Erhebungssoll 
der nichtphysischen Zensiten um 45,57 Millionen , d. i. um 
69,3 % oder fast sieben Zehntel. Daß von 1906 auf 1907 beim 
Erhebungssoll die Steigerung geringer als beim Veranlagungssoll 
war, ist auf die für 1907 erstmals in Betracht kommende Ab- 
setzung des nach § 71 des Einkommensteuergesetzes unerhoben 
bleibenden Steuerteiles zurückzuführen. Der Umstand, daß im 


wie 
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Gegensatz zur Periode 1892 1906 in der 1906/1907 und 
1907/1916 das Veraulagungssoll der nichtphysischen Zensiten 
wesentlich stärker als ihre Einkommenssumme gestiegen ist, 
läßt bei dem progressiven Charakter der preußischen Ein- 
kommensteuer auf eine beträchtliche Vergrößerung der Einzel- 
einkommen in letzteren Zeiträumen schließen. 

Im Durchschnitt auf einen nichtphysischen Zensiten kam 
in A 


Einkommensteuer 


im steuerpflichtiges ES 
Steuerjahre Einkommen veranlarte e 
E ER EN : 126 761 4 959 4 959 
7 117 741 4 562 4 562 
S j 103 925 4 036 4 036 
LEE E E 94 315 3 658 3 658 
189b. una 90 973 3512 3512 
1897» de Ba deg 103 705 4025 4.025 
1898 re EP 125 075 4 862 4 862 
T E E E 146 169 5736 5736 
VVV 166 801 6 545 6 545 
V 179 678 7 051 7051 
c E 178 326 6983 6 983 
% 147 146 5 762 5762 
( / / E 134 731 5275 5275 
„„ ge e ae 134896 5260 5 260 
o ( 142287 5551 5 551 
e ER E TEET 86 713 3 489 3454 
S E E 95884 3871 3 833 
r E e 98 954 3 971 5 741 
IT ae 94 904 3 830 5 520 
OLE eean a 83 316 3547 5 103 
ERR A EE E 85 142 3447 4 951 
. Sen ig 85379 3459 4 958 
CR D EEN s9 160 3 582 5132 
VOLE ee ee 95 046 3835 5 490 
. SERIE 100 526 4125 9 489. 


Hier tritt die Abhängigkeit der nichtphysischen Zensiten 
von der Gunst oder Ungunst des Wirtschaftslebens womöglich 
noch deutlicher als bei obiger, die Gesamtergebnisse be— 
treffenden Übersicht in Erscheinung, so in dem Sinken der 
Durchschnitte in den Jahren 1893 bis 1896 und in ihrem 
darauf folgenden, bis 1901 währenden Emporgelien. 

Der besonders starke Abfall der Durchschnittsziffern von 
1906 auf 1907 erklärt sich hauptsächlich durch das erwähnte 
Hinzutreten der zwar schr zahlreichen, aber in ihrer großen 
Mehrzahl weniger kapitalkrüftigen Gesellschaften mit be— 
schränkter Haftung. Rund ein Drittel aller erwerbstätigen 
Gesellschaften m. b. H. mit Sitz in Preußen weist nach der 
preußischen Statistik der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften nur das gesetzlich zulässige niedrigste Stammkapital 
von 20000 A auf; 1907 bei 45 %, 1908 bei 47 % und 
seit 1909 bei über der Hälfte bis nahezu drei Fünfteln von 
ihnen übersteigt es nicht den Betrag von 50 000 M. Seit 1914, 
also in der Hauptsache während des Krieges, zeigen nach 
vorheriger rückläufiger Bewegung das Einkommen wie das 
Steuersoll der nichtphysischen Zensiten eine beträchtliche Auf— 
wärtsbewegung der Durchschnitte, die im letzten Berichts— 
Jahre beim Einkommen (mit über 100 000 Al), bei der ver- 
anlagten Steuer (mit über 4 000 %) zum Höchststande seit 1907, 
dem Jahre des Inkrafttretens der den Kreis der steuer- 
pflichtigen nichtphysischen Personen erweiternden Novelle 
von 1906, beim Erhebungssoll aber (mit fast 9 500 A) als 
Folge der durch die Novelle von 1916 erhöhten Steuerzuschläge 
der kapitalkräftigeren Gesellschaften zum Iöchstsatze seit 1892 
geführt hat. 

Die Einzeleinkommen der steuerpflichtig gebliebenen nicht- 
physischen Zensiten müssen hiernach während des Krieges 
besonders stark zugenommen haben, was u. a. durch die große 
Bedeutung der korporativen Erwerbsgesellschaften in der 
Kriegsindustrie zu erklären ist. 


| 
| 
| 


Im folgenden werden die wichtigsten Veranlagungs- 
ergebnisse auch für die einzelnen Arten der steuerpflichtigen 
Erwerbsgesellschaften nachgewiesen. 


Es betrug 
der zur Be Wee | 
1 einge- onsum- Vereine sell 
1 or Berg- tragenen een Sea Ee 
Steuer- Kommandit- gewerk- Genossen- offenem en mit 
jahre „ schaften schaften Laden Einkaufe . SE 
N usw. usw. usw. amang 
Gesamtzahl: 
1892 1434 196 309 89 — — 
1896 1353 77 308 191 — — 
1900 1802 113 331 197 — — 
1905 1706 120 494 291 — — 
1906 1 840 114 523 293 — — 
1907 1969 116 819 — 804 3 259 
1908 2134 140 863 — 846 3 649 
1909 2 170 149 883 — 880 4117 
1910 2123 142 926 — 919 4 631 
1911 2129 131 941 — 937 5 249 
1912 2193 126 1014 — 937 6 128 
1913 2238 117 1087 — 986 7182 
1914 2933 140 1115 — 967 7 988 
1915 2281 140 1075 — 959 7 632 
1916 2180 128 1133 — 928 7649 
steuerpflichtiges Einkommen M: 
1892 217685 947 36 092 639 2533553 953 726 — — 
1896 162 386 950 8 777 584 2 006 165 2 316 743 — — 
1900 384 252 557 16 367 592 2 539 801 4 333 999 — — 
1905 311 836 134 30 454694 4 308 032 5614 017 — — 
1906 354 454 400 29 348 049 4 739 505 5 592 961 — — 
1907 417 558 657 28 870 274 7701355 — 10 904 461 139 096 426 
1908 501 527 949 38 104993 8479 232 — 11 550 601 172 120 879 
1909 553 931 987 44 302 519 8 439 458 — 12 009 792 192 641 335 
1910 551 683 136 45821246 9 191713 — 12 486 360 210 376 212 
1911 543 195 312 40 566 455 9 221351 — 13 075 510 222 960 267 
1912 580 001 420 34 301 132 9 207 239 — 12 411 561 255 622 639 
1913 640 220 477 35 548 237 10 410712 — 12 748 099 292 317 928 
1914 718 573 150 44 219 082 11 060 362 — 12 821 467 330 675 824 
1915 733 552 494 51622 996 11 562 790 — 12 946 420 339 137 125 
1916 131614212 39 483 299 16041511 — 12 397 644 390 493 206 


Einkommensteuer-Veranlagungssoll M: 


1892 8 553 353 1 402 614 71 156 29 620 — — 
1896 6301481 341941 55991 75349 = sen 
1900 15 124 505 639 788 73220 151 063 — — 
1905 12 206 703 1 203 078 130 552 192 484 — — 
1906 13 881433 1 158 475 144842 190 186 — — 
1907 16 499 650 1139 174 237176 — 364138 60867 621 
1908 20 124015 1 503 772 263 993 — 385235 7269 856 
1909 21 898 827 1 753 678 262 769 — 398 805 8 246 790 
1910 21 967 722 1811 404 285972 — 414373 8996 075 
1911 21 375 886 1 576 964 285 867 — 436 349 9 618 690 
1912 22 896 598 1355 530 279 393 — 413 388 10897497 
1913 25 317913 1400 487 322 449 — 423 110 12 688 215 
1914 28 422 101 1750 632 346 858 — 427 146 13 947 916 
1915 29047 333 2045 712 373 859 — 433020 14 456 615 
1916 29 280 531 1555 188 538 699 — 414 403 17 040 188 
Einkommensteuer -Erhebungss oll A: 

1892 8 553353 1 402 614 71 156 29 620 — Ges 
1996 6301 481 3419411 55991 75349 — 2 
1900 15 124 505 639 788 73220 151 063 — — 
1905 12 206 703 1 203 078 130 552 192 484 — — 
1906 13 881433 1158475 144842 190 186 — — 
1907 16 300 987 1 139 174 237070 — 364138 6024 984 
1908 19 904759 1 503 724 263883 — 385 235 7199 555 
1909 32 361681 2620 159 316 192 — 485096 11 286 227 
1910 32 410383 2703 691 313 394 — 502 870 12 287 886 
1911 31 537841 2352 656 342422 — 530 545 13 135 594 
1912 33 756806 2 026 752 332 608 — 501 340 14 867 879 
1913 37 260153 2102 499 384533 — 512613 17299 828 
1914 41 776 433 2 619 802 415392 — 518 200 18 988 359 
1915 42 682 133 3061 092 450 233 — 525 637 19 641 862 
1916 74 571459 4011 840 946 165 — 728832 32 077 103. 
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Zunächst bei den steuerpflichtigen Aktiengesell- 
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien 
war nach einer bis zur Mitte der ıggoer Jahre währenden 
rückläufigen eine bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts 
dauernde aufsteigende Bewegung ihrer Zahl wie ihres steuer- 
pflichtigen Einkommens und ihrer Einkommensteuer eingetreten, 
worauf wieder etwa bis ıgos ein Rückschlag erfolgte, der 
außer auf der abflauenden Wirtschaftskonjunktur auch darauf 
beruhte, daß damals die Kapitalsassoziation als Geschäftsform 
in zunehmendem Maße an Stelle der gesetzlich der Einkommen- 
steuerpflicht unterworfenen Aktiengesellschaft die zu jener 
Zeit noch einkommensteuerfreie Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung wählte, sei es, daß dies von vornherein bei der Neu- 
gründung von gewerblichen Unternehmungen geschah, sei es, 
daß bereits bestehende Aktiengesellschaften, vorwiegend um 
der Steuerpflicht zu entgehen, in Gesellschaften m. b. H. um- 
gewandelt wurden; hierfür liefert die Begründung des Entwurfs 
der Novelle von 1906) und der Kommissionsbericht über 
diesen Gesetzentwurf?) Belege. 

Seit 1906 zeigen die Aktiengesellschaften mit nur gering- 
fügigen Unterbrechungen ein mäßiges Austeigen ihrer Zahl, 
aber ein umso kräftigeres ihres steuerpflichtigen Einkommens 
und ihrer Steuer, die sich von da an mehr als verdoppelt 
haben; insbesondere ihr Einkommensteuer-Erhebungssoll hat 
sich seitdem sogar mehr als verfünffacht. 


Den Höchststand der Zensitenzahl finden wir bei den 
Aktiengesellschaften im Jahre 1914, des Einkommens im 
Jahre 1915, der veranlagten wie der zu erhebenden Steuer im 
Jahre 1916. In der Kriegszeit ist zwar eine Anzahl Aktien- 
gesellschaften aus der Steuerpflicht ausgeschieden, aus welchen 
Gründen, läßt sich aus den Materialien nicht ersehen; wahr- 
scheinlich handelt es sich überwiegend um ausländische 
Gesellschaften mit Geschäftsbetrieb in Preußen ($ 15 Absatz 3 
des Einkommensteuergesetzes), zum Teil wohl auch um 
Fusionen, mangelndes Einkommen von steuerbarer Höhe usw. 
Gleichwohl haben die Einkommens- und Steuersumme der 
Aktiengesellschaften eine Zunahme erfahren. Daß von 1915 
auf 1916 trotz Rückgangs der Zahl und des Gesamteinkommens 
der Aktiengesellschaften deren Veranlagungs-Gesamtsoll zu- 
genommen hat, läßt auf eine sehr erhebliche Erhöhung der 
Einzeleinkommen, namentlich wohl infolge von Kriegsgewinnen, 
schließen. Insgesamt stieg im Zeitraume 1892-1916 die Zahl 
der Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien um wenig mehr als die Hälfte, dagegen ihr steuer- 
pflichtiges Einkommen um über das Zweieindrittelfache, ihr Ver- 
anlagungssoll fast um das Zweieinhalbfache und ihr Erhebungs- 
soll um annähernd das Achtfache, letzteres allein von 1915 
auf 1916 um rund drei Viertel. 


Bei den Berggewerkschaften, d. h. den dem Bergrechte 
eigentümlichen bergbaulichen Genossenschaften, die aus zwei 
oder mehreren an einem Bergwerke Mitbeteiligten bestehen, 
schwankten die Veranlagungsergebnisse in der Berichtszeit 
besonders stark. Die Zahl der im ersten Veranlagungs- 
jabre 1892 zur Einkommensteuer herangezogenen Berggewerk- 
schaften von 196 ist später nicht wieder erreicht worden; sie ging 
zunächst bis 1896 (Tiefstand) ebenso wie ihre Einkommens- 
und Steuersumme sehr bedeutend zurück: seitdem ist aller- 
dings mit mehrfacher Unterbrechung eine Aufwärtsbewegung 
eingetreten, die zunächst im Jahre 1909 bei der Zensiten- 
zahl und 1910 beim Einkommen und bei der Steuer Höhe- 
punkte aufwies, worauf nach erheblicher Senkung im Jahre 1914 
ziemlich unvermittelt eine bedeutende Besserung erfolgte, die 
im Kriegsjahre 1915 beim Einkommen mit über 51'/, Millionen Æ 


) Nr. 9 der Drucksache des Hauses der Abgeordneten, 20. Legis- 
laturperiode, II. Session 1905 06, S. 25. — ) desgl. Nr. 259 S. 7. 


und beim Veranlagungssoll mit über 2 Millionen &, im Jahre 1916 
beim Erhebungssoll sogar mit über 4 Millionen A zum Höchst- 
stande führte. In diesem letzten Berichtsjahre offenbarte sich 
der Einfluß des Krieges durch eine erhebliche Abnahme der 
Zahl wie des steuerpflichtigen Einkommens und des Ver- 
anlagungssolls der Berggewerkschaften, während trotzdem beim 
Erhebungssoll infolge der durch die Novelle von 1916 ein- 
geführten erhöhten Zuschläge noch eine Steigerung eintrat. 


In der hier geschilderten Bewegung spiegelt sich ähnlich 
wie bei den Aktiengesellschaften die Wechselwirkung der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage wieder: sodann tritt aber aucb 
in dem auffallenden Rückgang des Veranlagungsergebnisses 
nach der erstmaligen Veranlagung die Reaktion gegen die 
anfüngliche Uberspannung in der Anwendung der neuen, die 
Einkommensbesteuerung der Berggewerkschaften regelnden 
Gesetzesbestimmungen zu Tage, die vielfach im Rechtsmittel- 
verfahren ihre entsprechende Berichtigung erfuhr; endlich 
mögen auch Umwandlungen von Berggewerkschaften in Aktien- 
gesellschaften, Stillegungen sowie Konsolidationen auf die 
Bewegung des Veranlagungsergebnisses eingewirkt haben. 

Bei den übrigen Arten der nichtpbysischen Zensiten ist 
eine nur wenig unterbrochene günstige Bewegung der Ver- 
anlagungsergebnisse wahrzunehmen. 


Insbesondere die steuerpflichtigen eingetragenen 
Genossenschaften mit über den Kreis ihrer Mit- 
glieder hinausgehendem Geschäftsbetriebe haben sich 
im Zeitraume 1892-1916 der Zahl nach nahezu vervierfacht, 
dem steuerpflichtigen Einkommen und dem Einkommensteuer- 
Veranlagungssoll nach fast bezw. mehr als versiebenfacht, 
während ihr Erhebungssoll im Jahre 1916 über dreizehnmal 
so groß war als im ersten Veraulagungsjahre 1892. 


Auch bei den Konsumvereinen mit juristischer 
Persönlichkeit und offenem Laden haben sich Zensiten- 
zahl, Einkommen und Steuer von 1892 bis 1906 um ein Mehr- 
faches vergrößert. \Veniger schnell, wenn auch im ganzen nicht 
ungünstig, haben sich die seit 1907 allgemein der Einkommens- 
besteuerung unterworfenen Vereine zum gemeinsamen 
Einkaufe von Lebens- oder hauswirtschaftlichen 
Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen 
entwickelt: ihre Zensitenzahl ist aus leicht erklärlichen Gründen 
in der Kriegszeit sogar zurückgegangen, ebenso auch von 
1915 auf 1916 ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihr 
Veranlagungssoll. Immerhin hat sich von 1907 bis 1916 
ihr Einkommensteuer-Erhebungssoll verdoppelt. 


Weitaus am günstigsten war unter den nichtphysischen 
Zensiten, wenn man den Zeitraum 1907-1916 im Auge hat, 
die Entwickelung bei den am zahlreichsten vertretenen 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung: ihre 
Zensitenzahl hat sich seit 1907 schon wesentlich mehr als 
verdoppelt, ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihr Ver- 
anlagungssoll nahezu verdreifacht, ihr Erhebungssoll sogar 
mehr als verfünffacht. Während des Krieges ist die Zahl der 
steuerpflichtigen Gesellschaften m. b. H. gegenüber dem 
Höchststandsjahre 1914 (Friedensstand) zurückgegangen, ohne 
daß indes zugleich ihr steuerpflichtiges Einkommen und ihre 
Steuer abgenommen hätten, ein Beweis dafür, daß lediglich 
kleinere, weniger kapitalkräftige Gesellschaften m. b. H. ans 
der Steuerpflicht ausgeschieden sind. 


Das in vorstehender Übersicht aufgeführte Einkommen- 
steuer-Erhebungssoll der Gesellschaften m. b. H. stellt nicht 
den tatsächlich infolge der Besteuerung der Gesellschaften 
m. b. H. der Staatskasse zugeflossenen Steuerertrag dar, da 
von dem jenem entsprechenden Veranlagungssoll die gemäß. 
§ 71 des Einkommensteuergesetzes neuer Fassung unerhoben 
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bleibenden Steuerbeträge nur insoweit abgesetzt worden sind 
als die ihnen zugrunde liegenden Gesellschafts-Gewinnanteile 
zum Einkommen der steuerpflichtigen Gesellschaften m. b. H. 
selbst gehörten (1907 42637 M, 1916 225443 A). Um 
den wirklichen Ertrag kennen zu lernen, müssen wir vielmehr 
vom Veranlagungssoll der Gesellschaften m. b. H die ge- 
samten auf Grund des $ 71 a. a. O. außer Hebung gesetzten 
Steuerbeträge der (physischen und nichtphysischen) Zensiten 
abrechnen und ihm anderseits für die Zeit von 1909 an noch 
die Steuerzuschläge der Gesellschaften m. b. H. hinzusetzen. 


Es ergibt sich demgemäß folgendes Bild: 


„ insgesamt nach Steuer- . . geg 
Steuer-  ynlagungssoll 871 d. Ges. zuschläge der Besteuerung 
P der Gesell- aver Hebung Gesellschaften ger Gesell- 
jahr schaften m. b. II. gesetzte Steuer m. b. H. schaften m. b. H. 
M N A 
19797 6 067 621 2 861 875 — 3 205 746 
1988 7 269 856 3 365 842 — 3 904 014 
1999 8 246 790 3 600 593 3 115 334 7 759 531 
1910 8 996 075 3 890 352 3384 348 8 490 071 
1911 9 618 690 4 513 595 3 609 190 8 714 285 
1912. . 10897 497 5 025 056 4 080 440 9 952 881 
1911 .Qͥ 12688215 5 951 366 4 743 834 11 480 683 
1914 13 947 916 6 229 988 5 202 974 12 920 902 
1918. 14456 615 5 495 977 5 400 320 14 360 958 
1916 17 040 188 6 564 391 15 262 358 25 738 155. 


Hiernach ist also der durch die Einkommensbesteuerung 
der Gesellschaften m. b. H. der Staatskasse tatsächlich zu- 
fließende Steuerertrag infolge der Bestimmung des $ 71 des 
Einkommensteuergesetzes neuer Fassung, wonach von steuer- 
pflichtigen Gesellschaftern der auf Gewinnanteile aus Gesell- 
schaften m. b. H. entfallende Steuerteil unerhoben bleibt, sehr 
erheblich geringer als das Einkommensteuer-Erhebungssoll; 
bis zum Jahre 1915 war er sogar auch kleiner als das Ver- 
anlagungssoll, und zwar vor Einführung der Steuerzuschläge, 
also in den Jahren 1907 und 1908 ganz bedeutend; erst durch 
die erhöhten Steuerzuschläge der Novelle von 1916 ist der 
wirkliche Steuerertrag über das Veranlagungssoll hinaus 
gesteigert worden, so daß er 1916 um über die Hälfte höher 
als letzteres, aber noch um rund ein Fünftel geringer als das 
Erhebungssoll war. Immerhin war der Reinertrag im letzten 
Berichtsjahre Über achtmal so hoch wie im Jahre 1907. 


Was die Durchschnittsbeträge des steuerpflichtigen Ein- 
kommens der einzelnen Arten der steuerpflichtigen Erwerbs- 
gesellschaften sowie der auf sie veranlagten und von ihnen 
zu erhebenden Einkommensteuer anlangt, so betrug in M 


der zur Einkommensteuer veranlagten 


l a einge- Konsum- Vereine 
im schaftenu. Berg- tra genen Ke a Gesell- 
Steuer- 1 gewerk- Genossen- offenem in en schaften 
Jahre nalen schaften schaften Laden Einkaufe m. b. H. 
auf Aktien usw. usw. usw. 
steuerpflichtiges Durchschnittseinkommen: 
1392 151803 184146 7 568 10 716 — — 
1396 120 020 113 995 6514 12 130 — — 
1900 213 237 144 846 7673 22 000 — — 
1905 182 788 253 789 8721 19 292 — — 
1906 192 638 257439 9062 19 089 — — 
1907 212066 248 882 9 403 — 13563 42 681 
1908 235018 272 179 9 825 — 13655 47 169 
1909 255 268 297 332 9 558 — 13647 46 792 
1910 259 860 322 685 9 926 — 135587 45 428 
1911 255 141 309 668 9 800 — 13955 42477 
1912 264479 272231 9 080 — 3246 41 714 
1913 286068 303 831 9577 — 12929 40 701 
1914 309 463 315 851 9 920 — 13259 41397 
1918 321593 368 736 10 756 — 13 500 44 436 
1916 335 603 308 463 14 158 — 13360 52 282 
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der zur Einkommensteuer veranlagten 
Noch: Aktien- 


inge- Konsum- Vereine 

im , a u. Berg- Bes en vereine zum Gesell- 
Steuer- 1 gewerk- Genossen- Ze geg EE 
Jahre 1 en schaften schaften Laden Einkaufe m. b. H. 

auf Aktien usw. usw. usw. 

durchschnittliches Einkommensteuer-Veranlagungssoll: 
1892 5 965 7156 230 333 — — 
1896 4657 4441 182 394 — — 
1900 8 393 5 662 221 767 — — 
1905 7155 10026 264 661 — — 
1906 7544 10 162 277 649 — — 
1907 8380 9 820 290 — 453 1 862 
1908 9430 10 741 306 — 455 1 992 
1909 10092 11770 293 — 453 2 003 
1910 10347 12756 309 — 451 1943 
1911 10040 12038 304 — 466 1832 
1912 10441 10 758 276 — 441 1778 
1913 11313 12013 297 — 429 1 767 
1914 12240 12 505 311 — 442 1746 
1915 12734 14 612 348 — 452 1 894 
1916 13431 12 150 475 — 447 2 281 

durchschnittliches Einkommensteuer-Erhebungssoll: 
1392 5 965 7 156 230 333 — — 
1896 4 657 4441 132 394 — — 
1900 8 393 5 662 221 767 — — 
1905 7155 10026 264 661 — — 
1906 7544 10 162 277 649 — — 
1907 8 279 9 820 289 — 453 1849 
1908 9 327 10 741 306 — 455 1 973 
1909 14913 17585 358 — 551 2 741 
1910 15 266 19 040 371 — 547 2 653 
1911 14813 17959 364 — 566 2 502 
1912 15393 16 085 328 — 535 2 426 
1913 16649 17 970 354 — 520 2 409 
1914 17992 18 713 373 — 536 2377 
1915 18712 21865 419 — 548 2 574 
1916 34207 31342 83⁵ — 185 4 295. 


Bei den Aktiengesellschaften, den Berggewerkschaften 
und den eingetragenen Genossenschaften haben sich hiernach 
im Berichtszeitraume 1892-1916 das im Durchschnitt auf einen 
Zensiten entfallende steuerpflichtige Einkommen und Ein- 
kommensteuer-Veranlagungssoll ungefähr verdoppelt; das Er- 
hebungssoll hat sich bei diesen Arten der nichtphysischen 
Zensiten vervielfacht, bei den Aktiengesellschaften und Berg- 
gewerkschaften naturgemäß schon deshalb mehr als bei den 
eingetragenen Genossenschaften, weil bei letzteren die in den 
Jahren 1909 und 1916 eingeführten Steuerzuschläge geringer 
sind als bei jenen. 


Bei den Konsumvereinen mit offenem Laden ist die Ver- 
doppelung der Durchschnittsziffern schon im Jahre 1900 ein- 
getreten. Bei den Einkaufsvereinen weisen das durchschnitt- 
liche Einkommen und Veranlagungssoll nur verhältnismäßig 
geringe Verschiebungen auf; für die Zeit nach ıgıı ist hier 
eine rückläufige Bewegung wahrnehmbar und der Stand jenes 
Jahres nicht mehr erreicht worden. Auch bei den Gesell- 
schaften m. b. H. ist der Einkommensdurchschnitt nach 190g, 
der Steuerdurchschnitt nach 1909 bis zum Kriege gesunken; ins- 
besondere das letzte Berichtsjahr brachte — offenbar auch infolge 
des Ausscheidens der weniger leistungsfähigen Gesellschaften 
aus der Steuerpflicht — einen sehr erheblichen Aufschwung. 


Die bedeutendsten Durchschnittsziffern finden wir in den 
meisten Jahren bei den Berggewerkschaften; indes standen 
diese schon in den Jahren 1895 bis 1902 und außerdem im 
letzten Berichtsjahre hinter den Aktiengesellschaften zurück. 
Am höchsten stellte sich das Durchschnittseinkommen der Berg- 
gewerkschaften im Jahre 1903 mit 406 721 A und ihre Durch- 
schnittssteuer mit 16 1404; sie waren damals mehr als doppelt so 
hoch als die der Aktiengesellschaften mit 180448 bezw.7 083 M. 
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Bemerkenswert ist, daß im Jahre 1916 zum ersten Male 
die Durchschnitte der eingetragenen Genossenschaften die bis 
dahin immer erheblich höheren der Einkaufsvereine über- 
holten. Daß die Durchschnittsziffern der letzteren (die vor 1907 
nur insoweit steuerpflichtig waren, als sie die Geschäftsform 
einer Aktiengesellschaft oder eines mit den Rechten juristischer 
Personen ausgestatteten Konsumvereins mit offenem Laden 
oder einer eingetragenen Genossenschaft mit über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgehendem Geschäftsbetriebe hatten) 
erheblich geringer sind als die der früher ausschließlich 
steuerpflichtigen Konsumvereine mit offenem Laden, ist un- 
schwer dadurch zu erklären, daß die Einkaufsvereine auch 
dann der Steuerpflicht unterliegen, wenn ihr Geschäftsbetrieb 
über den Kreis ihrer Mitglieder nicht hinausgeht: in diesem — 
häufigen — Falle handelt es sich bei ihnen im Gegensatz zu 
den früher steuerpflichtigen Konsumvereinen wie auch den 
nicht gleichartigen steuerpflichtigen eingetragenen Genossen- 
schaften vielfach um kleinere Persunenvereine mit eng be- 
grenztem Geschäftsverkehr und weniger bedeutendem Betriebs- 
kapital. — 

Die (S. 41) folgende Übersicht zeigt, wie das steuerpflichtige 
Einkommen der niehtphysischen Zensiten bei der Einkommen- 
steuer- Veranlagung berechnet worden ist, insbesondere wie es 
sich — abgesehen natürlich von den nach den SS 16 bezw. 13 
des Einkommensteuergesetzes (neuer Fassung) zu behandelnden 
Gesellschaften m. b. II. unter Berücksichtigung der 
Bestimmungen des § 15 des Gesetzes (neuer bezw. S 16 alter 
Fassung) für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde 
gelegte Geschäftsjahr zusammensetzt. 

Zunächst ergibt sich hiernach für den Berichtszeitraum 
1892-1916 bei der Gesamtheit der nichtphysischen 
Zensiten (ausschließlich der hier nieht in Betracht kommenden 
Gesellschaften m. b. H.) eine gewaltige Steigerung des — für 
die Abzugsberechnung maßgebenden — Kapitals (Aktien-, 
Grundkapitals usw.): es hatte sich bis 1914 (Friedeusstand) 
schon mehr als verdreifacht und ist dann offenbar unter dem 
Einfluß des Krieges etwas zurſickgegangen. Die bei der 
Einkommensberechnung berücksichtigten Überschüsse haben 
sich bis 1914 insgesamt verhältnismäßig noch schneller ver- 
mehrt als das Kapital, sind aber anderseits in der Kriegszeit 
stärker gesunken. so daß sowohl von 1914 auf 1915 wie von 
1915 auf 1916 ein Rückgang des steuerpflichtigen Einkommens 
für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte 
Geschäftsjahr, also in der Hauptsache wohl das Jahr 1914 
bezw. 1915, eingetreten ist. Vergleicht man dann noch das 
für das letzte, der Durchschnittsbereelmung zugrunde liegende 
Geschäftsjahr ermittelte steuerpflichtige Jahreseinkommen mit 
dem für die Veranlagung maßgebenden, in der Regel drei- 
jährigen Durchschnittseinkommen „überhaupt“, wobei natürlich 
von den Gesellschaften m. b. H., deren steuerpflichtiges Ein— 
kommen ja nach anderen Grundsätzen als das der übrigen 
Arten der nichtphysischen Zensiten berechnet wird, wiederum 
abgesehen ist, so ergibt sich, daß das Durchschnittseinkommen 
der in Betracht kommenden nichtphysischen Zensiten (vergl. 
die Kursivzahlen vorstehender Übersicht!) überhaupt für 1916 
mit 1 102.20 Millionen A höher war als das Jahreseinkommen 
im letzten bei der Durchschnittsberechnung berücksichtigten 
Geschäftsjahr (1028.08 Millionen /). Das beweist für das 
Berichtssteuerjahr 1916, daß jenes letzte Geschäftsjahr, das 
ganz überwiegend im Kalenderjahre 1915 seinen Abschluß 
gefunden haben dürfte, ungünstiger war als durchschnittlich 
die übrigen in Frage kommenden Geschäftsjahre. 

Bei Ausschluß Gesellschaften m. b. H. zeigt das 
Steuerpflichtige Gesamteinkommen der niehtphysischen Zensiten 
„überhaupt“ nach dem Durchschnitt der für die Veranlagung 
mibgebenden Jahre mit 1 138,71 Millionen A für 1915 und 
mit 1 102,20 Millionen / für 1916 


der 


während des Krieges 


| 
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gegenüber 1914 (Friedensstand) einen Rückgang, bei ihrer 
Einbeziehung dagegen mit 1505.13 bezw. 1 522,76 Millionen .# 
eine — mithin lediglich durch die Gesellschaften m. b. H. 
verursachte — Steigerung. Berücksichtigt man nur den in 
Preußen steuerpflichtigen Betrieb, so ist in der 
Kriegszeit bei der Gesamtheit der nichtphysischen Zensiten 
einschließlich wie ausschließlich der Gesellschaften m. b. H. 
eine aufsteigende Bewegung des für die Veranlagung maß- 
gebenden Durchschnittseinkommens wahrzunehmen; allerdings 
war es bei den nichtphysischen Zensiten ohne Gesellschaften 
m. b. H. von 1915 auf 1916 um rund 10 Millionen A ge- 
sunken, damit aber immer noch um fast 13 Millionen & 
höher als im Steuerjahre 1914 (Friedensstand). 

Das vorstehend für die Gesamtheit der nichtphysischen 
Zensiten Gesagte trifft im einzelnen sinngemäß auch für 
die steuerpflichtigen Aktiengesellschaften und Kom- 
manditgesellschaften auf Aktien zu, auf die der gauz 
überwiegende Hauptteil des für die Abzugsberechnung maß- 
gebenden Kapitals, der Überschüsse usw. entfällt. 

Bei den steuerpflichtigen Berggewerkschaften tritt be- 
sonders hervor, daß ihr Grundkapital für das Steuerjahr 1916 wie 
für die beiden vorangegangenen Jahre gestiegen ist, anderseits 
aber von 1915 auf 1916 ihre bei der Einkommensberechnung 
zu berücksichtigenden Überschüsse um über die Hälfte herab- 
gegangen sind, so daß ihr steuerpflichtiges Jahreseinkommen 
für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte 
Geschäftsjahr (vorwiegend wohl 1915), nachdem es 1915 mit 
67,1 Millionen A seit 1892 den höchsten Betrag erreicht. 
hatte, mit 9,80 Millionen A für 1916 auf einen noch nicht 
dagewesenen niedrigen Stand herabsank und kaum ein Viertel 
ihres für die Veranlagung maßzebenden Durchschnittsein— 
kommens (59,66 Millionen ) ausmachte. Bemerkenswerter— 
weise ist bei den Bergrewerkschaften im Steuerjahre 1916 
zum ersten Male der bisher bei den nichtphysischen Zensiten 
überhaupt noch nicht beobachtete Fall eingetreten, daß für 
das letzte, der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte Ge— 


schäftsjahr der 3½ prozentige Kapitalsabzug — und zwar er- 
heblich — höher war wie der als Ausbeute an die Mitglieder 


zur Verteilung gelangte Betrag der bei der Einkommens— 
berechnung berücksichtigten Uberschitsse! Die Rentabilität 
der Berggewerkschaften ist also offenbar durch den Krieg 
und seine Begleiterscheinungen überaus stark herabgedrückt 
worden, und wenn das Veranlagungsergebnis nicht entsprechend 
ungünstig ausgefallen ist, hat dies lediglich in den für die 
Durchschnittsberechnung mitzuberücksichtigenden wirtschaft- 
lich besseren Vorjahren (in der Hauptsache wohl 1914 un! 
1913) seinen Grund. 

Bei den eingetragenen Genossenschaften mit 
über ihren Mitgliederkreis hinausgehendem Ge- 
schäftsbetriebe hat sich das für die Abzugsberechnung 
maßgebende Kapital, d. h. die Summe der eingezahlten Geschäfts- 
anteile der Mitglieder, seit 1892 nahezu vervierfacht; noch 
viel stürker sind hier aber die Uberschüsse und das steuer— 
pflichtige Jahreseinkommen gestiegen. namentlich gilt dies 
für die Zeit von 1915 auf 1916, wobei der erhöhte Geschäfts- 
gewinn weniger zur Verteilung au die Mitglieder als zur 
Schuldentilgung usw. verwendet worden ist. Daraus, daß das im 
Stenerjahre 1916 für das letzte Geschäftsjahr (in der Haupt- 
sache 1915) festgestellte steuerpflichtige Jahreseinkommen 
(22.2; Millionen ) erheblich höher war als das für die Ver- 
aulagung maßgebende Durchschnittseinkommen (16,4 Milli- 
onen ), ist zu entnehmen, daß bei den eingetragenen Ge- 
nossenschaften das letzte, im wesentlichen schon in den Krieg 
fallende Geschäftsjahr günstiger abschloß als seine unmittel- 
baren Vorgänger. Bei den Konsumvereinen mit offenem 
Laden zeigt im Zeitraume 1892-1906 weniger das Kapital, 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 42.) 
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Es betrugen bei den nichtphysischen Zensiten in Millionen & 


für das letzte der Durchschnittsberechnung zugrunde gelegte Geschäftsjahr nach dem Durchschnitt 


das die bei der Einkommensberechnung berück- SES der für die Veranlagung 
eingezahlte sichtigten Überschüsse der mithin maßgebenden Jahre 
im Aktienkapital davon verwendet das d ne 
bezw. zur Schulden- oder Ka- Abzug steuer- SS steuerpflichtige 
Steuer- das Grundkanital über- zur Verteilung als pitaltilgung, Verbesse- pflichtige Einkommen 
j EENS Aktienzinsen, Divi- rung oder Geschäfts- Jah 
jahre oder die Summe haupt denden, Ausbeuten erweiterung, Bildung von SE über- davon auf den in 
der eingezahlten wenn Ee die von nn 9 3½ 9% a plichtigen Betrieb 
Geschäftsanteile Keen . Abschreibungen.” 1% kommen haupt entfallend 
1892 4231,28 466,02 i 148,35 320,50 332,83 257,07 
1896 4 257,12 421,51 e : 148,80 272,72 | 269,77 175,19 
1900 6 5855 SE A 150 i m 624,65 556,07 407 A 
1905 d ‚93 5,01 50,20 54,81 26 556,75 500, 58 352,21 
1906 7 899.75 884.85 730.4: 154,38 276, 608,11 55657 394.13 
1907 8 656,73 1 063,59 832,18 231,51 302,88 760,81 | nn. GA 
= | ‚00 5,03 
1908 9 772,91 1 175,10 966,58 208,25 341% 333,0 990249 731,18 
l T 718,05 559,66 
1909 10 339,17 11775 954,67 222,78 361,82 815,63 1 010, 
= 87 568 
` 1910 10 376,80 1 119,79 902,8; 217,15 362,90 ` 756% 1 018,8 829,56 
überhaupt?) .. ` 790,98 619,18 
1911 10 627,41 1 219,97 986,17 233, 80 371,97 848, oo 1 054,49 829,02 
` 816 16 606,06 
1912 1146588 1424, 11111 312,55 401,00 1 023, | 118069 89154 
904,63 635,92 
t913 12.026,08 1 486,5 1 190,32 296,08 4204 1065,51 1304.62 991.25 
: S 985,37 698,03 
1914 13 285,13 1759.27 1 346,63 412,64 464,5 1294,» 1 500,81 1 117,35 
1149,20 786, 67 
1915 12 962,56 1 616,83 1 208,21 408,62 452,866 1163,97 1505,43 1 148, 82 
1138,71 809,68 
1916 13 1512 1486 1 028 18 457,28 457,98 1028,8 | 1522s 1190,03 
H H 7 7 
insbesondere 1892 3 380.66 393.37 8 è 118,48 277,17 t i 21756 
bei den 1896 3 93168 39512 l , 13722 257.0 256.56 162,39 
1900 5 782,96 799,14 202,15 596.0 532,36 384,25 
Aktienzesellschaften |1925 6 500,16 141,8 603,88 137, 80 227,55 513,53 460,07 311,4 
und Kommandit- {191° 9 349,26 1 026,14 827,19 198,95 326,85 699,29 122,52 551,68 
Gesellschaften. auf 1 9 663,19 1127,99 911,76 216,23 338,21 789,78 752,50 543.20 
*** 1912 10 577,39 1 327,57 1 040,67 287,01 369,91 957,76 847,70 580,00 
1913 11 154,87 1 356,51 1115,85 270,67 390,2 996,39 926,03 640,22 
1914 12 208,11 1 637,15 1 257,78 379,37 426,66 1210,49 1 080,28 718,57 
1915 11 741,77 1 481,35 1 118,59 362,74 410,15 1 071,19 1 061 A 733,55 
1916 11 Ss 1 395,57 980,08 415,50 412,11 983,46 1 033,14 731561 
Ee Et SE A 2 no 39,84 36.49 36,09 
189 297.08 20,88 j e ‚56 10,12 8,78 8,78 
1900 457,14 35,59 8 ; 16,01 19,58 16,49 16,87 
1905 561,58 d 36,96 14,92 19,66 32,28 30,46 30,45 
5 a. 1910 949,00 67.74 54, 99 12,75 33,19 34,55 45,85 45,82 
erggewerkschaften 11911 1 Ge 54,06 11,76 30,82 35,00 40,60 40,57 
1912 2,31 10,71 92,08 18,67 28,09 42,62 34,83 34, 30 
1913 116.28 10,66 53,85 16,81 27,02 43,61 35,57 35,55 
1914 978,81 93,11 68.05 25,02 3427 58,85 44,0 44,22 
| 15 1 11349 105.98 69,62 36.36 38.97 67.01 5184 51.62 
1916 1 203,38 51, 29.19 22,13 4182 9,50 39,66 39,18 
1892 21 70 3,30 ; 0,76 2,55 2.50 2,34 
1896 23,59 2,98 r 0,83 2,15 2,11 2,01 
eingetragenen Ge- 19 26,69 4,16 ; 0,92 3,23 2,78 2,54 
nossenschatten 1905 25,63 5,54 3,85 1.69 0,90 4,65 4,32 4,31 
mit Geschäftsbe- 2 1 e Ge 115 1.98 9,69 9,30 9,19 
trieb über ihren 11911 59,94 ‚12 ‚93 ‚19 2 12 9,00 9,36 9.22 
Mitgliederkreis 1912 59.55 11,84 7,01 4,78 2,08 9,7 9,55 9,21 
„„ 1913 65.91 14,53 8,18 6,40 2,29 12,24 10,67 10,41 
1914 68,97 14.45 8,20 6,26 2,10 12,05 11,39 11.06 
191 5 75.34 14.97 8,12 6,88 2563 12,34 11,35 11,56 
1916 82,61 25,11 8,97 16,14 2,88 22,23 16,49 16,04 
Konsumvereinen mit |189? 2,04 ER i 0,15 0,94 0,95 0,95 
ößenemladenund 1896 5,36 2,74 A 0,19 2,55 2,32 2,32 
juristischer Per- 85 SC 8 S 0,24 45,84 4,44 4,83 
St , 56 ‚10 5,71 ‚39 0,16 5, 
R 1906 4,65 6.23 5,90 0,33 0%16 9 05 Gs 575 
, 1907 8,44 12,70 11,76 0,9 0,9 12,41 11,5 10,0 
Vereinen zum ge [190g 16,36 13,38 12,51 1,07 0,85 12,83 12,18 11,58 
meinsamen Ein- [1909 18,98 13,2 12,68 1,06 0,66 13,07 12,72 12,01 
kaufe von Lebens- 1910 22,14 14,23 12,86 1,27 0,77 13,46 13,26 12,49 
oder hauswirt- 1911 23,50 15,04 13,42 1,62 0,82 14,22 13,89 13,08 
schaftlichen Be- } 1912 26,14 14,21 12,14 2,08 0,92 13,29 13,21 12,41 
an im 1913 29,02 14,65 12,50 2,15 Lo 13,64 13,11 12,75 
groben und Ablaß 914 29,54 14,55 12,56 1,99 1,03 13,53 13,23 12,82 
im kleinen 1915 31,95 14,55 11,88 2,66 Lu 13,43 13 44 12,95 
1916 33.61 14.05 10,51 3.51 1.17 12,88 12,91 12,40 
1907 . . ` — à 148,50 139,10 
1908 e — i | 184,44 172,12 
1909 . ; e = e 208,76 192,64 
Gesellschaften mit 1 " = nn a. 
beschränkter Haf- {1911 , i = um 58 
Ml. ` i — = eg 
tung. 1913 , . = 3198s 292,52 
1914 0 — 351,61 330,68 
1915 — 366,78 339,14 
1916 — 420,56 390,49 
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1) Die fur die Jahre 1907 bis 1916 in den beiden letzten Spalten kursiv angegebenen Zahlen betrefien 


6 


die Gesamtsumme des Einkommens der nicht- 
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d. h. die Summe der eingezahlten Geschäftsanteile (Geschäfts- 
guthaben), als die Überschüsse und das steuerpflichtige Ein- 
kommen eine — stark — aufsteigende Bewegung. 

Bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von 
Lebens- und hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im 
großen und Ablaß im kleinen hat sich im Zeitraume 
1907-1916 das Kapital sehr vermehrt, und zwar ziemlich genau 
vervierfacht (wobei freilich zu vermuten ist, daß die Kapital- 
angabe für das erste Veranlagungsjahr 1907 noch unvoll- 
ständig war), wogegen die Überschüsse und das steuer- 
pflichtige Jahreseinkommen, nachdem sie bis 1911 allmählich 
gestiegen waren, seitdem abgenommen haben; dasselbe gilt 
auch von den verteilten Überschüssen, während die zur 
Schuldentilgung usw. verwendeten Beträge sich auch nach 
1911, namentlich in der Kriegszeit, aufwärts bewegt haben. 

Endlich die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung weisen. indem sich ihr steuerpflichtiges Jahres- 
Durchschnittseinkommen seit 1907 etwa verdreifacht hat, eine 
sehr günstige Entwickelung auf. 

Die folgende Zusammenstellung bringt für die vorstehende 
Übersicht einige bemerkenswerte Verhältnisziffern. 

Es betrugen bei den nichtphysischen Zensiten 


für das letzte Geschäftsjahr nach dem Durch- 
| schnitte der für 
insbe- 


dio are das die die Veranlagung 
jj mabgebenden 
Über- ” 105 steuer- ns Jahre ds nr: 
I ichti tlichtige Ein- 
im  Fehlisse teilten pflichtige B 
über- | Divi- Jahres- dem in Preußen 
haupt denden | inko Hendri steuerbaren 
Steuer- ne 0 N | So e 
undertteile 
iah des ein- 
Jug des Së gezahl- SS = des 
eingezahlten schüsse ten Sn steuer pflichtigen 
Aktienkapitals über. Aktien- bers | Einkommens 
usw. haupt mL, haupt | überhaupt 
1892 Ilo | ; 68,8 ' 7,6 77,2 
1896 9, 9 64,7 | 6,4 ` 62,1 
1900 1355 d 74.0 10,0 73,3 
Iba 1905 111 9,2 692 7,9 80, 8 10,4 
überhaupt 1910 10,3 8,7] 6756 T3 | 80, 6 81.4 
1914 132, 10,1 Zei 97! 765 74, 
1918 125 9,3 72, oi 9.0 74, 76,3 
1916 11.3 | 7,8 6952 d 69, 2 78,1 
insbesondere bei den | | 
Aktien- 1892 lls | i 70,5 8.2 ; 74,3 
gesell- 1896 10,0 KS 69,3 6,5 ; 63,3 
schaften [1900 138! . 74.7 10,3 e 12.2 
undRKom-Jıgos 11,4 9,3 693 | T9; Bla 67,8 
mandit- Jıgto 11,0 8,3 681 | 7,5 80,6 | 6,4 
gesell- 1914 13, | 10,3 73,9 Dal 76,8 66,5 
schaften [1915 12,6 | 95| 72.3 9,1 75,5 | 69,1 
aufAktienligı6 11,8! 83 | 70.5 | 8,3 "e | 10,8 
1892 8.3 58.4 4.3 98,9 
1396 % 48% 3% 1000 
Pers 1900 1,8 io 55,0 4.3 | 0 99,3 
S 190 5 9,2 66e 62,1 5, 7132 100,0 
gewerk- x ie j 
haften 11929 71 Bal 510 | 3,6 81,2 99,9 
ze, déi To | 632. 6,0 5 99,8 
3 7 H 7 
t915 95) 63 63,2 6,0 657 99.6 
1916 43 2.4 18,5 | Ga" 56 A 99.6 
Re E p E | SCH Kë Sei 
2 a- 189 236 7253 1 : 9 
ene. 19% 1% | "al 12 9170 
enen 196 21,8 150 83,8 | 181 694 99,8 
DN t 0 F > 
schaften 910 ns 15, | 83,0 Li 64,2 35,8 
DER 1914 2150 11589 83,4 1 17,5 56, 97,1 
. 1915 19s 1081 Sal 16,4 54, 9658 
1916 30, 109 | 88,5 26,9 35,7 97,3 
Konsum- fıg92 269 ; 86, 52352 ; 100,0 
vereinen 1896 115 | TE 47 100» 
mit offe- 11900 9 g 5,3 Tla 5 1,6 
nem La- Ka 133. 125,2 4 130,4 | 93,5 97,9 
den usw. 1906 133,9 126,3 97, 130,4 94,8 97,7 
Vereinen E E SN 91 | 505 eg SE 
zum ge- [1910 A 58,5 1,6 8 1 41 
meinsa- 11914 49,3 42.5 9279 | 45,8 86,3 96,9 
men Ein. 1915 45,5 37,2 92.3 42,0 81, 96,3 
kaufe usw. 11916 41,3 31, 91,7 38,3] 75,0 96,0 
1907 A er, : 8 e 93,7 
Gesell- 1910 yo e 92.3 
schaften 11914 5 | 8 94,0 
m. b. H. 1915 e 2 i | : 9255 
1916 ; à | 5 g 923: 
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Diese Ziffern liefern durch die Vergleichung der als 
Aktienzinsen oder Dividenden (gleichviel unter welcher Be- 
nennung) unter die Mitglieder verteilten Uberschüsse ein- 
schließlich der zur Schuldentilgung, Bildung von Reserve- 
fonds usw. verwandten Überschußbeträge mit dem einge- 
zahlten Aktienkapitale, Grundkapitale usw. ziemlich zu- 
verlässige Anhaltspunkte für die Beurteilung der Rentabilität 
der steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften, während das 
gleichfalls ersichtlich gemachte ziffermäßige Verhältnis ihres 
steuerpflichtigen Jahreseinkommens zu ihren Überschüssen 
sowie zu ihrem eingezahlten Aktienkapitale usw. die Wirkung 
des Abzuges der 3½ % des Aktienkapitals usw. erkennen läßt. 


Aus den das Ergebnis der Geschäftsgebarung betreffenden 
Verhältnisziffern der nichtphysischen Zensiten überhaupt wie 
insbesondere der steuerpflichtigen Aktiengesellschaften, Berg- 
gewerkschaften und eingetragenen Genossenschaften läßt sich 
deutlich der Einfluß der wechselnden Wirtschaftskonjunkturen 
und des Krieges ersehen. Sehr ungünstig wirkte letzterer, 
wie (S. 38) bereits angedeutet, auf die Berggewerkschaften 
ein, indem bei diesen für 1916 die Uberschüsse nur 4,3 % 
des Grundkapitals gegen 9,5 % in den beiden Vorjahren, die 
verteilten Ausbeuten sogar nur 2, % gegen 6,3 % im Jahre 
1915 und 7,0 % im Jahre 1914 ausmachten, wogegen bei den 
eingetragenen Genossenschaften von 1915 auf 1916 eine er- 
höhte Rentahilität wahrzunehmen ist. 


Während bei der Geschäftsgebarung der steuerpflichtigen 
eingetragenen Genossenschaften und noch mehr bei der der 
Aktiengesellschaften und Berggewerkschaften die Abhängigkeit 
von der allgemeinen Wirtschaftslage unverkennbar ist, zeigen 
die Konsumvereine mit offenem Laden im Zeitraume 1892-1906 
eine stetig aufsteigende geradezu glänzende, anderseits die 
Vereine zum gemeinsamen Einkaufe usw. in den Jahren 
1907 bis 1916 eine ununterbrochen absteigende finanzielle Ent- 
wickelung; immerhin stellte sich die Rentabilitätsziffer der 
letzteren in allen Jahren seit 1907, wie vorher die der Kon- 
sumvereine mit offenem Laden, weitaus am höchsten unter 
den nichtphysischen Zensiten. Daß bei den Einkaufsvereinen 
die Rentabilität nach 1907 Überhaupt weit geringer war als 
bei den Konsumvereinen, hängt damit zusammen, daß sich 
unter jenen, wie bereits erwähnt, zahlreiche weniger leistungs- 
fällige Personenvereine befinden; die gegen die folgenden 
Jahre stark abweichende Ziffer des Jahres 1907 dürfte in der 
Hauptsache auf der bereits erwähnten unvollständigen Er— 
mittelung der den Überschüssen gegenüberstehenden einge- 
zalilten Geschäftsanteile im ersten Veranlagungsjahre beruhen. 

Der als Dividende oder dergl. verteilte Gewinn machte 
überhaupt wie bei den einzelnen Gruppen der nichtphysischen 
Zensiten — von den Konsumvereinen mit offenem Laden für 
1905 und 1906 abgeschen einen sinkenden Teil der 
gesamten Überschüsse aus; namentlich gilt dies für die Kriegs- 
zeit, in der für 1916 bei den eingetragenen Genossenschaften 
nur wenig mehr als ein Drittel gegen rund sieben Zehntel 
im Jahre 1905 und noch über die Hälfte im Jahre 1915 zur 
Verteilung an die Mitglieder gelangten. 


Die Wirkung des Abzuges von 3½ % des Aktien- 
kapitals usw. war am stärksten bei den Berggewerkschaften, 
am schwächsten bis 1907 bei den Konsumvereinen mit offenem 
Laden, danach bei den Einkaufsvereinen. Bei den Berg- 
gewerkschaften blieb schon im Jahre 1896 mehr als die Hälfte, 
im Kriegsjahre 1916 sogar über vier Fünftel ihrer Überschüsse 
steuerfrei: insbesondere von ihrem Grundkapital machte für 
1916 das steuerpflichtige Jahreseinkommen nur (a % gegen 
6,0 % in den beiden vorhergehenden Jahren aus. Dagegen 
betrug bei den Einkaufsvereinen wie in der Regel auch bei 
den steuerpflichtigen Konsumvereinen mit offenem Laden der 
steuerpflichtige Teil der Uberschüsse über neun Zehntel; bei 
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der Gesamtheit der in Betracht kommenden nichtphysischen 
Zensiten wie auch bei den Aktiengesellschaften schwankte er 
von rund zwei Dritteln bis zu drei Vierteln. 

Schließlich zeigt unsere Übersicht noch, daß sich erheb- 
liche Beträge auswärtigen, in Preußen der Einkommens- 
besteuerung nicht unterliegenden Einkommens nur bei den 
Aktiengesellschaften finden. — 

Betrachten wir nunmehr das Veranlagungsergebnis der 
nichtphysischen Zensiten auch einkommensgruppen- 
weise, wobei indes die weitere Gliederung der Einkommen 
von über 100 000 A mangels vorliegender Zusammenstellung 
erst für die Zeit von 1907 an gebracht werden kann), so 
erhalten wir folgendes Bild: 


Es betrug 
A der nichtphysischen Zensiten 
in der Ein- ım Zahl veranlagte Einkommen- 
kommensgruppe Steu- H. der Über- an = 
von... M er- über- Year GEI haupt n (Or Durch- 
e wees Gesamt- Gesamt- schnitt 
J H zahl M summe «4 
1892 364 17,9 9119 0,9 25,1 
1896 382 19580 9 942 0,15 26,0 
1900 352 lu 9402 0,06 26,7 
über 900 1905 469 17,96 12 837 0,09 27,4 
bis 3000 . .] 1907 1449 20, 80 40 989 0,17 28,3 
1910 1820 20,82 54 726 0,16 30,1 
1914 2684 21,0 81807 0,18 30,5 
1916 2338 19,75 69 357 0,14 297 
1892 395 19,48 99664 0,59 151 
1896 403 20,89 57910 0,8 144 
1900 436 17,8 60 604 0,38 139 
über 3 000 1905 544 20,63 76720 O,se 141 
bis 9 500 . . 1907 1754 25,18 259 170 Le 148 
1910 2 309 286.42 353 010 1,05 153 
1914 3403 27,15 532 872 1,19 157 
1916 3046 25,78 478 678 0,98 157 
1892 406 20,02 219140 Zu 540 
1896 423 2193 231 990 3,42 548 
1900 472 19,32 265 170 1,66 562 
über 9 500 198 518 19,84 | 288900 270 558 
bis 30 500. .] 1907 1604 23,02 949260 391 592 
1910 1926 22.03 1154010 Ae 599 
1914 2924 2333 1750770 3,0 599 
1916 2719 22757 | 1659 584 34 610 
1892 413 20,326 822 220 8. is 1991 
1896 382 19,80 815120 (äm 2134 
1900 558 22.30 1 149 200 Ts 2059 
über 30 500 1905 526 20,15 1 050 360 765 1997 
bis 100000 . 1907 1212 17,0 2 600 380 10.0 2146 
1910 1484 16,98 ] 3227020 9,64 2175 
1914 1975 15,76 4 300 360 9,538 2177 
1916 2058 17.38 4 562 090 9,34 2217 
1892 450 22,19 | 8946600 88,96 19 881 
1896 369 17,57 5 659 800 83.54 16 696 
1900 625 25,58 [14 504 200 90,72 23 207 
1905 554 21,22 12 304 000 89,60 22 209 
über 100 000 . 1907 948 13,61 20 457 960 84,16 21 580 
1910 1202 13,75 28 686 780 85,69 23 865 
1914 1546 12,3 38 228844 85,15 24 728 
1916 1677 14, 42 059 300 86,14 25 080 
1892 2 028 100 10 056 743 100 4959 
1896 1929 100 6 774762 100 3512 
1900 2413 100 15 988 576 100 6545 
1905 2611 100 13 732817 100 5 260 
zusammen . . . J 1907 6967 100 24307 759 100 3489 
1910 8741 100 33 475 546 100 3 830 
1914 12 532 100 44894653 100 3582 
1916 11838 100 48 829 009 100 4125 
insbesondere: 
197 736 10,6 | 6599800 27,15 8 967 
über 100 000 J 1916 920 10,53 8 054 800 24,66 8755 
bis 500000 f 1914 1176 9538s 10 211924 22, 8 684 
1916 1259 10,4 11 405 460 23,36 9 059 
1907 112 le 3117 100 12,852 27 831 
über 500 000 1910 157 1,57 3824020 11,2 27913 
bis 10000001 1914 184 Lu 5 215 660 Le 28 346 
1916 208 1,6 | 6213420 12,72 29 872 
197 100 1, 10 741 060 44,19 107 411 
1910 145 1,66 16 807 960 50,21 115 917 
über 1000000 | 14 186 Las 22 801 260 5079 122 587 
1916 210 Lat 24 440 420 50,05 116 383. 


N) Sie ist zwar auch für das Steuerjahr 1906, nicht aber für 
die früheren Vergleichsjahre 1905, 1900, 1896 und 1892 vorhanden. 


Aus dieser Ubersicht ergibt sich einmal, daß bei günstiger 
Wirtschaftslage die Besetzung der unteren Einkommens- 
gruppen in der Regel ab-, bei ungünstiger zunimmt, während 
in den oberen Gruppen das Umgekehrte der Fall ist. Das 
zeigt sich insbesondere, wenn man beispielsweise die Ergebnisse 
des Jahres 1896 als eines schlechten und die des Jahres 1900 
als eines guten miteinander vergleicht. In den drei unteren 
Einkommensabstufungen hat sich 1896 offenbar durch Zugang 
von Steuerpflichtigen aus höheren Einkommensgruppen die 
Zensitenzahl überhaupt und im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
nichtphysischen Zensiten vermehrt, in den beiden oberen von 
über 30 500 A dagegen vermindert; anderseits im Jahre 1900, 
also am Schlusse einer wirtschaftlichen Aufschwungsperiode, 
ist die Zahl der Zensiten der beiden obersten Einkommens- 
gruppen überhaupt und verhältnismäßig beträchtlich in die 
Höhe gegangen, die der drei untersten zum mindesten im 
Verhältnis zur Zensiten-Gesamtzahl gesunken. 


Sodann macht sich seit 1907 das Hinzutreten der zahl- 
reichen weniger kapitalkräftigen Gesellschaften m. b. H. sowie 
der nicht zu den schon früher steuerpflichtigen Konsum- 
vereinen mit offenem Laden zählenden Einkaufsvereine 
insofern bemerkbar, als dadurch alle Einkommensgruppen 
absolut, im Verhältnis zur Zensiten-Gesamtzahl indes nur die 
drei unteren bis zu 30 500 A eine Zunahme erfahren haben; 
auf diese ist also der Hauptteil des Zuwachses entfallen. 
Insbesondere das Kriegsjahr 1916 brachte nur den leistungs- 
fähigsten Einkommensgruppen von über 30500 M gegenüber 
1914 eine Vermehrung und seit ıggz den Höchststand ihrer 
Zensitenzahl und ihres Veranlagungssolls, den übrigen hingegen 
überhaupt wie verhältnismäßig eine Verminderung. 

Im übrigen tritt noch der überaus hohe Anteil der obersten 
Einkommensklasse von über 100 000 Æ am gesamten Ver- 
anlagungssoll der nichtphysischen Zensiten hervor, der sich 
in keinem Jahre seit 1892 unter vier Fünfteln bezifferte. Allein 
die Gruppe der Millionen-Einkommen, der noch nicht ein 
Fiünfzigstel aller nichtphysischen Zensiten angehört, weist seit 
1910 schon etwas mehr als die Hälfte des gesamten Ver- 
anlagungssolls auf. 

Was das steuerpflichtige Einkommen der nicht- 


plıysischen Zensiten nach Einkommensabstufungen 
betrifft, so lagen für dessen Berechnung bis zum Jahre 1906 


insofern vor, als die anf jede einzelne Steuerstufe 
entfallende Gesamtzahl der nichtphysischen Zeusiten (ohne 
Gliederung nach deren einzelnen Arten) bekannt war. Seit 
1907 fehlt diese Angabe in der amtlichen Statistik; es ist 
daher seitdem nicht mehr möglich, wie bis dahin, das Ein- 
kommen aus dem arithmetischen Mittel der die einzelnen Steuer- 
stufen nach dem Steuertarife begrenzenden Einkommensbeträge 
zu ermitteln, vielmehr bleibt nunmehr nur übrig, für die Zeit 
von 1907 bis 1916 einkommensgruppeuweise das Einkommen 
auf Grund des bekannten durchschnittlichen Einkommensteuer- 
satzes der betreffenden Gruppe und des ihm tarifgemäß ungefähr 
entsprechenden Einkommensbetrages zu errechnen. wobei es sich 
natürlich nur um brauchbare Näherungswerte handeln kann ). 


Unterlagen 


1) Beispielsweise betrug für 1905 bei den 518 nichtphysischen 
Zensiten der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 M der 
durchschnittliche Steuersatz 558 . Dieser liegt zwischen den 
tarifmäßiren Steuerbeträgen von 540 und 570 A und das ent- 
sprechende Einkommen zwischen 17 500 und 19 500 . Demgemäß 


510 + 570: 17 500 + 19 500 = 558: X 
ergibt sich die Gleichung — F ` ee i 
wobei x = 18600 A Durchschnittseinkommen. Mithin berechnet 


sich das Gesamteinkommen der Gruppe auf (18600 X 518 =) 
Deg Millionen A, was — zufällig genau — mit der für 1905 be- 
kannten, unter Zugrundelegung des arithmetischen Mittels der die 
einzelnen Steuerstufen begrenzenden Einkommensbeträge errechneten 
Einkommenssumme übereinstimmt. 

6* 


in der 
Einkommens- 


gruppe 
von... 


über 900 


über 3 000 
dis 9 500 


über 9 500 
bis 30 500 


über 30 500 
bis 100 000 


über 100 000 


Zusammen 


insbesondere: 


über 100 000 
bis 500 O00 


über 500 000 
bis 1 000 000 


über 1 000 000 


im 
Steuer- 
jahre 


1892 
1896 
2900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1892 
1896 
1900 
1905 
1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


1907 
1910 
1914 
1916 


überhaupt 
Millionen 


M 


0,62 
0,78 
0,63 
0,85 
2,54 
3,36 
4,94 
4,17 


2,32 
2526 
2,39 
3,04 
9,49 
12,92 
19,41 
17,10 


7,26 
7568 
8.82 
9,63 
27,78 
33,75 
50.45 
46.87 


23,29 
22,96 
32,59 
29,89 
67,91 
84,03 
111,06 
115,58 


223,58 
141,80 
363,07 
308,80 
496,44 
695,51 
931,48 
1 006,35 


297,07 
175,49 
407,49 
352,21 
604,13 
829,56 
1117,35 
1 190,03 


157,94 
193,17 
244,42 
266,84 


75,90 
92,65 
126,59 
148,55 


262,61 
409,69 
960,48 
590,98 


in Hundert- 
teilen der 


Gesamt- 

summe 
0,24 
0,44 
0,16 
0,24 
0.42 
0,40 
0,44 
0,35 


0,90 
1,29 
0,59 
0,86 
1,57 
1,56 
1,74 
1,44 


2,33 
4,38 
2,16 
2,78 
4,59 
4,07 
4,52 
3,9 


9,06 
13, os 
8,00 
8,19 
11,24 
10,13 
9,94 
9.71 


86,97 
80,81 
89,10 
87,68 
82,17 
83,84 
83,37 
84.57 


100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 


26,14 
23,29 
21587 
22,42 


12,56 
11,17 
11,33 
12,48 


43,47 
49,39 
50,16 
49,66 


im 
Durchschnitt 
M 


1695 
2 033 
1 804 
1 804 
1 754 
1 846 
1 842 
1 784 


5 813 
5 611 
5472 
5 587 
5 408 
5 594 
5 703 
5 615 


17 895 
18 164 
18 678 
18 589 
17 302 
17 523 
17 254 
17 238 


56 385 
60 109 
58 406 
56 834 
56 031 
56 622 
56 235 
56 139 


496 849 
418 303 
580 906 
557 407 
523 673 
518 625 
602 513 
600 089 


126 761 
90 973 
166 801 
134 896 
86 713 
94 904 
89 160 
100 526 


214 588 
209 965 
207 837 
211 944 


677 663 
676 284 
687 984 
714 169 


2 626 065 
2 825 442 
3 013 330 
2814119. 
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Demgemäß betrug das steuerpflichtige Einkommen der 
nichtphysischen Zensiten 
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Hiernach ist von 1905 auf 1907 in allen Einkommens- 
gruppen der nichtphysischen Zensiten das Gesamteinkommen 
infolge der Ausdehnung der Steuerpflicht auf die zahlreichen 
Gesellschaften m. b. H. sehr erheblich gestiegen, zugleich 
aber das Durchschnittseinkommen zurückgegangen. Im Kriegs- 
jahre 1916 hat sich gegen 1914 nur in den beiden höchsten 
Einkommensgruppen die Einkommenssumme vergrößert, und 
zwar ganz besonders stark (um rund 75 Millionen auf etwas 
über eine Milliarde M) in der von über 100 000 A, so dab 
nur hier eine Zunahme auch im Verhältnis zur Gesamtsumme 
des Einkommens der nichtphysischen Zensiten, also auf Kosten 
aller übrigen Einkommensgruppen, eingetreten ist; auch hier 
hat aber von ıgı4 auf 1916 — wie bei allen Gruppen bis zu 
100000 1 Einkommen — das Durchschnittseinkommen ab- 
genommen. Im einzelnen ist dieses im letzten Berichtsjahre nur 
in den beiden Untergruppen von über 100 000 bis 500 000 
und von über 500 000 bis 1 000 000 A gestiegen, während es 
in der höchsten von über 1 Million A ziemlich beträchtlich 
(um rund 200 000 A) gesunken ist. Gleichzeitig ist bei 
letzterer Einkommensgruppe auch der Anteil am Gesamt- 
einkommen der nichtphysischen Zensiten von etwas über der 
Hälfte in 1914 auf etwas darunter in 1916 — trotz einer 
Zunahme der auf diese Gruppe entfallenden Einkommenssumme 
um etwas über 30 Millionen “M — zurückgegangen. 


Die (S. 45) folgende Übersicht stellt auch die einzelnen Arten 
der steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften in ihrer Gruppierung 
nach dem Einkommen dar, wobei wieder zu berücksichtigen 
ist, daß für die Zeit vor 1907 die weitere Gliederung der 
Einkommen von über 100 000 A nicht gebracht werden kann. 


Hiernach sind in der Einkommensgruppe bis zu 100 000 AM 
die Gesellschaften m. b. H. weitaus am stärksten unter den 
nichtphysischen Zensiten vertreten, während in denen von über 
100 000 A mit Ausnahme der von über 100 000 bis 500 000 M 
für 1916 die Aktiengesellschaften überwiegen. Von 1915 auf 
1916 ist in der Gruppe der Einkommen von über 100 000 bis 
500 000 M bei den Aktiengesellschaften ein Rückgang, bei den 
Gesellschaften m. b. H. hingegen eine beträchtliche Zunahme 
der Zensitenzahl wie des Veranlagungssolls eingetreten, so dab 
von diesen im letzten Berichtsjahre die Aktiengesellschaften 
überholt worden sind. In den beiden untersten Einkommens- 
gruppen bis zu 9 500 M wiesen übrigens auch die eingetragenen 
Genossenschaften und die Einkaufsvereine eine erheblich stärkere 
Besetzung als die Aktiengesellschaften auf. 

Betrachtet man die einzelnen Arten der steucrpflichtigen 
Erwerbsgesellschaften je für sich, so zeigt sich, daß der 
Zensitenzahl nach die Aktiengesellschaften und Berggewerk— 
schaften ihren Schwerpunkt in den oberen Einkommensgruppen 
von über 30500 M“, die übrigen Arten der nichtphysischen 
Zensiten dagegen zumeist in den unteren bis zu 9 500 A. ins- 
besondere die Gesellschaften m. b. H. in der Regel in denen 
bis zu 30500 A (für 1914 mit etwas über der Hälfte eben- 
falls schon in denen bis zu 9500 A) haben. Dagegen entfällt 
bei allen Gattungen der nichtphysischen Zensiten die Mehrheit 
des Veranlagungssolls auf die höheren Einkommensgruppen, 
und zwar bei den Aktiengesellschaften mit rund zwei Dritteln 
schon auf die höchste Gruppe der Millionen-Einkommen, bei 
den Berggewerkschaften auf die Einkommensgruppen von über 
500 000 M, bei den Gesellschaften m. b. H. auf die von über 
100 000 A und bei den übrigen Arten auf die von über 30 500 M. 
Bemerkenswert ist noch, daß bei den Berggewerkschaften die 
Einkommensgruppe von über 1 Million & in den Jahren 1914 
und 1916 fast, bei den Konsumvereinen mit offenem Laden die 
von über 100 000 A im Jahre 1900 schon über die Hälfte der 
betreffenden Gesamtsteuer umfaßten und daß bei den einge- 
tragenen Genossenschaften die Millionen-Einkommen überhaupt 


nicht vertreten sind. [Fortsetzung des Textes nuf Seite 46.] 


Es betrug 
in der 
Einkommensgruppe 
von... M 


die Zensitenzahl 


überhaupt | v. H. der 


Gesamtzahl 
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die veranlagte Einkommensteuer 
im Durchschnitt 
M 


überhaupt 
1000 M 


v. H. der | 
Gesamtsumme 


bei den Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien: 


1892 1914 
über 900 bis 3 000 129 151 
; 3000 „ 9 500 244 278 
9 500 „ 30 500 330 454 
30 500 „ 100 000 342 576 
100 000 „ 500 000 596 
, 500000 „ KH sof 121 
‚10000........ 146 
zusammen . . 1434 2322 
1892 1914 
über 900 bis 3 000 22 8 
ý 3000 „ 9 500 33 20 
5 9 500 „ 30 500 32 20 
„ 30 500 „ — 100 000 51 26 
100 000 „ 500 000 42 
„ 500 000 „ 100000 | nl 14 
100000 ........ 10 
zusammen 196 140 
b 
1892 1914 
über 900 bis 3 000 170 491 
, 3000 „ 9 500 94 379 
9 500 „ 30 500 31 167 
30 500 „ 100 000 12 63 
100 000 „ 500 000 15 
500 000 „ 1 000 000 2 | — 
, 1 000 0000. — 
zusammen 309 1115 
be 
1892 1900 
über 900 bis 3 000 43 58 
; 3000 „ 9 500 24 66 
i 9 500 „ 30 500 13 45 
„ 30 500 „ U 100 000 8 20 
„ 100 000 „ 500 000 
„ 500 000 „ 1 000 000 1 8 
1 000 00000. , 
zusammen 89 197 


1916 | 1892 1914 
130 9,0 6,50 
264| 17,02 11,97 
358 23,01 19,55 
570 23,85 24,81 
570 25,67 
135 n] 5,21 
153 6,29 

2180; 100 100 

bei den 

1916 | 1892 1914 

12 11,2 5,71 
20 16, 14,2 
15 16,33 14, 29 
25 26,02 18,57 
33 30,00 
13 l | 10,00 
e 7,14 
1288 100 100 


1916 1892 1914 1916 | 1892 1914 
5,96 3,7 4.2 35 00 00 
12,1 SCH 42,1 dÉ Du 0,18 
16,42 178,7 2545 200, 2,00 0,90 
26,15] 685,6 1221, 11950 8, Aa 
26,15 5 141,0 5 097,2 18,09 
6,19 I esol 3 299,0 3 8435,2! l sa 11,61 
7,02 18 460,2 18 900,0 64,95 
100] 8 553, 28 422,1 29280; 100 100 
Berggewerkschaften: 
1916 1892 1914 1916 | 1892 1914 
9,33 0,6 0,3 DA. 00 0501 
15,63 4.9 259 3,0 035 O, 17 
11,72 18,8 9.2 7 A 134 0,58 
19,53 95,5 54,1 53, Ga An 
25,78 422,8 366, 24,15 
10 16 d 0 418,6 360,8 di 23,91 
7,81 842 4 Weg 48,12 
100] 14026 1750, 15552 100 100 


eiden eingetragenen Genossenschaften: 


1916 
454 
377 
200 

77 
22 


| 


3 


1 133 


1892 


E 


1914 
55,02 44,04 
30,2 33,99 
10,03 14,98 

3,88 5,65 
1,35 


100 100 


1916 1892 1914 1916 | 1892 1914 
40,07 3,7 11,7 (Lu 5,23 3,38 
33,27 12,6 50,9 51, 17,68 14,68 
17,65 14,7 81,1 92.0 20,62 23,38 
6,80 24.2 110,1 148, 33,98 31,7 
1,91 930 151 3 26,81 
0,26 | ed) — 8358 | 22,49 | — 
100 71,2 3469 538: 100 100 


i den Konsumvereinen mit offenem Laden: 


1906 
76 


35 


293 


1892 


7 1,12 


1900 
29,44 
33,50 
22.81 
10,15 


48,31 
26,97 
14,61 

8,99 


4,06 


100 100 


1906 1892 1900 1906 | 1892 1900 
25,4 La 157 272 397 Lu 
35,84 2,8 9,1 13, 9,37 6,00 
23,89 6,9 24.6 23.40 16,26 
11,95 13,9 34,9 65,8; 47,06 23,10 
2,39 | 4,8 80,8 73,8 | 16,21 53,49 
100 29,6 151, 19. 100 100 


1916 | 1892 
0,01 28,8 
0,14 162 
0,68 542 
4,08 2013 
17,41 
13,18 19 el 
64,55 

100 5 965 
1916 | 1892 
0,02, 25,7 
0,19 148 
0,1 589 
3,12 1 873 
23,56; 
28, 22117 
49,12 

100 7 156 
1916 | 1892 
2,07 21,9 
9,52 134 
17,25 473 
27,54 2015 
28,07 
15,56 l 8 000 | 
100 230 
1906 1892 
1,15 27,3 
6,84 116 
18,63 533 
34,58 1743 
38,80 | 4 800 

100 333 


1914 
28,0 
152 
561 

2120 

8 626 
27 264 
126 440 


12 240 


1914 
31,5 
147 
461 

2 094 

10 067 

29 900 

84 240 


12 505 


767 


1916 
265,9 
157 
559 
2 096 
8 942 
28 468 
123 529 
13 431 


1916 
31,5 
150 
502 

2 127 

11 103 

27 754 

76 390 


12 150 


1916 
24,5 
136 
465 

1 927 


649 


bei den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- und hauswirtschaftlichen 


Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen: 


1916 
388 
340 
145 

44 
d 

1 
1 
928 


1907 1914 
40,2 42,19 
36,44 35,57 
15,92 16,13 

5,97 Aa 
1,12 O93 
— 0,10 
0,12 O.10 
100 100 


1916 1907 1914 1916 1907 1914 
41.81 8.5 11,1 10, Za 2,59 
36,64 38,4 46,1 44,9% 10,54 10,87 
15,63 622 75,3 69,5 17,08 17,62 

4,74 85,2 84.0 78,9 23,1 19,66 
0,97 98.8 18,6 65.01 27,13 18,40 
0,11 — 2856 32,000 — 6,70 
0.11 7150 103.2 1136 19,50 24,16 
100 364,1 4271 414, 100 100 


1916 
2,51 
10,84 
16,78 
19,05 
15,69 
7,72 
27,11 
100 


beiden Gesellschaften mit beschränkter Haftung: 


1907 1914 
über 900 bis 3 000 325 408 
„ 3000 „ 9500 293 344 
„ 9500 „ 30 500 128 156 
„ 30 500 „ 100 000 48 48 
„ 100 000 „ 500 000 9 9 
, 500000 „ 1 000 000 — 1 
„1 000 OOO. 1 1 
zusammen 804 967 

1907 1914 
über 900 bis 3 000 594 1 626 
a 3000 „ 9 500 938 2382 
a 9500 „ 30 500 906 2 127 
„ 30 500 „ 100 000 549 1262 
„ 100 000 „ 500 000 241 514 
„ 500 000 „ 1 000 000 18 48 
„1 000 OO. 13 29 
zusammen ... 3259 7988 


1916 
1 354 
2 045 
2 001 
1342 
625 
56 
46 
7 469 


1907 


1914 
18,23 20,36 
28,18 
27,80 
16,85 15,80 
7,39 
0,58 
0,10 


100 


1916 1907 1914 1916 | 1907 1914 
18,13 18,5 54,5 44,0 (at 0,9 
27,38 149,1 390,5 337,90 2,6 2,80 
26,79 568.0 1 330,7 1 289,4 Has 9,54 
17,97] 1 254,3 2 830,6 3 086,7 20,7 20,30 

Sal 22104 4 476,5 5 725,7, 36,43 32,09 
0,75 539,1 14695 1 893,5 8,88 10.54 
0,62] 1328,3 33955 4 620 21,89 24,34 
100] 6 067,6 13 947,9 17 040,2: 100 100 


1916 
0,26 


1907 
26,2 
131 
486 

1776 

10 978 


71 000 
453 


1907 
31,2 
159 
627 

2 285 

9 172 
29 950 
102 174 


1862 


1914 1916 
27,2 26,8 
135 132 
483 480 

1750 1794 
8733 7222 
28 600 32 000 
103 200 113 600 
442 447 

1914 1916 
33,5 32,5 
164 165 
626 644 

2243 2300 
8709 9161 
30614 33815 
117 085 101 368 
1 746 2281. 
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Im folgenden seien für die beiden steuerlich wichtigsten 
Gattungen der nichtphysischen Zensiten Näherungswerte ihres 
steuerpflichtigen Einkommens nach Einkommensabstufungen 
gebracht. 

Es betrug das steuerpflichtige Einkommen der Aktien- 
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien 


Noch: in der im überhaupt v. H. der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... M jahre M summe M 
, g 1907 15,10 10,86 16 666 
ber ie ` Ze 11,08 17145 
bis 30 500 Beie l 
RRE 1916 34,61 8,86 17 297 
` Gg 1907 29,82 21,44 54 320 
es 1914 69.35 20,98 54978 
bis 100.000 3 | 
111916 74,09 18,97 55 211 
1907 88,04 63,30 323 687 
über 100 000. (ez 207,93 62,88 351 824 
1916 267,77 68,57 868 317 
1907 139, 10 100 42 681 
zusammen US 330,68 100 41 397 
1916 390,49 100 52 282 
insbesondere: 
i 1907 47,70 34,30 197 945 
S E 100 000 1914 99,59 30,12 193 754 
bis 500 000 
8 11916 124,76 31,95 199 623 
über 500 000 | 1907 11,64 8.37 646 860 
bis 1 000 000 1914 32,72 9,89 681 633 
l l 1916 41,30 10,58 137 412 
1907 28,69 20.63 2 207 289 
über 1000000 ... 41914 75,02 22787 2607 584 
1916 101.71 26,05 2211023. 


in der im überhaupt v. H. der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... M jahre M summe M 

í 1892 0,24 0,11 1 848 

über 900 1907 0,26 0,06 1 926 

bis 3000. . 41914 0,28 0,04 1 842 

1916 0,23 0,03 1 750 

1892 1.51 0,70 6 205 

über 3 000 1907 1.46 0,35 5715 

bis 9 500 . 41914 1,65 0,23 5 937 

1916 1,61 0,22 6 094 

1892 5,91 2.12 17 914 

über 9 500 1907 7,90 1.89 19 092 

bis 30 500. . .} 1914 8.47 1,18 18 659 

1916 6,59 0,0 18 413 

1892 19,43 8,93 56 811 

über 30 500 1907 32.53 7.79 58 200 

bis 100 000 . . . J 1914 34.51 4,0 59 907 

1916 33,11 4.57 58 619 

1892 190,59 87,55 489 956 

1907 375,10 89,9% 619 472 

uber 100000 .. | 1914 673,57 93,75 780 610 

1916 689.77 94,28 803 931 

1892 217,69 100 151 803 

1907 417,56 100 212 066 

SE en | 1914 718,87 100 309 463 

1916 731,561 100 335 603 

insbesondere: 

1907 99,31 23.78 223 157 

aber 100,000: | oe Ada 18 07 217 806 

dis 500 000 .. 1916 12771 1700 223 358 

ß 1907 97,61 13, 80 694038 

über 500 000 | oa 82,08 11,50 683 114 

bis 1000000 .. 916 95 78 13.02 705 618 

1907 218,19 52.33 2801 149 

über 1 000 000 . d 1914 461,20 64,18 3 158 887 

1916 46T 63,86 3 053 600. 


In allen Einkommensgruppen hat sich demnach bis 1914 
„(Friedersstand) das steuerpflichtige Einkommen der Aktienge- 
sellschaften überhaupt vermehrt, im Verhältnis zur Einkom- 
mens-Gesamtsumme aber nur in der höchsten Gruppe der Ein- 
kommen von über 100 000 M, in der es absolut wie verhältnis- 
mäßig auch in der Kriegszeit allein in die Höhe gegangen ist. 
Im letzten Berichtsjahre war das steuerpflichtige Gesamtein- 
kommen der Aktiengesellschaften mit mehr als 100 000 # 
Einkommen über dreieinhalbmal so hoch wie im ersten Ver- 
anlagungsjahre 1892; auch ihr Durchschnittseinkommen ist in 
der Berichtszeit stark — um über 300 000 M — gestiegen. 
Auf die Untergruppe der Millionen-Einkommen, deren Ein- 
kommens-Gesamtbetrag sich von 1907 bis 1916 mehr als ver- 
doppelt hat. entfiel 1907 bereits etwas mehr als die Hälfte, 
1916 dagegen nahezu zwei Drittel des steuerpflichtiren Ge- 
Samteinkummens der Aktieneesellschaften. 

Ferner betrug das steuerpflichtige Einkommen der Ge- 
sellschaften m. b. II. 


in der im überhaupt v. H. der im 
Einkommensgruppe Steuer- Millionen Gesamt- Durchschnitt 
von... M Jahre M summe M 
ieo 1907 1.02 0,71 1723 
e 955 ES 3.10 Da 1 908 
E EE EES 1916 2745 Oe 1 813 

a 1907 5,11 3,67 5 447 
a Br 1914 13. 4.17 5792 
SE SE 1916 11557 2.96 5657 


— —— —UN—•—ÿñ m 


Bei den Gesellschaften m. b. H. spielen hiernach die Ein- 
kommen von über 100 000 M, insbesondere auch die von über 
1 Million AL keine so grobe Rolle wie bei den Aktiengesell- 
schaften. Bei ersteren stellt sich demgemäß der Anteil der 
unteren Gruppen bis zu 100 000 A Einkommen am steuer- 
pflichtigen Gesamteinkommen erheblich höher als bei letzteren. 
Immerhin ist bei den Gesellschaften m. b. H. bis 1916 der 
Einkommensbetrag der Einkommensgruppe von über 100 000 & 
auf das Dreifache, der von über 1 Million A sogar auf das 
Dreieinhalbfache des von 1907 gestiegen. Bei den Gesell- 
schaften m. b. H. findet sich auch abweichend von den Aktien- 
gesellschaften von 1907 bis 1914 (Friedensstand) eine Erhöhung 
der Anteilsziffern der Einkommensgruppen bis zu 30 500 KA, 
anderseits ein Sinken der von über 30 500 AM, während im 
Kriegsjahre 1916 der Anteil der Einkommensgruppe von über 
100 000 AR auf Kosten aller übriren Gruppen, und zwar von 
etwas über drei Fünfteln in 1914 auf fast sieben Zehntel des 
Gesamteinkommens der Gesellschaften m. b. H., emporgegangen 
ist. Der Durchschnittsbetrag der Millionen-Einkommen ver- 
minderte sich von 1914 auf 1916 bei den Gesellschaften m. b. H. 
um fast 400 000 Al. bei den Aktiengesellschaften dagegen nur 
um rund 100 000 “/. — 


Wie bei den physischen Zensiten ist auch bei den nicht- 
pliysischen eine Gliederung des Einkommensteuer-Erhebungs- 
solls nach Einkommensabstufungen nur für die beiden Haupt- 
gruppen der Einkommen von über 900 bis 3000 und über 
3000 .4# möglich. Die (S. 47) folgende Übersicht bringt diese 
unter Gegenüberstellunz des betreffenden Veranlarunzssolls. 


Da die Steuerzuschlarssätze progressiv gestaltet sind, war 
naturgemäß seit 1909 bei den nichtphysischen Zensiten überhaupt 
wie bei ihren einzelnen Arten in der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 A der Anteil am Gesamterhebungssoll 
kleiner, in der von über 3000 AM größer als am gesamten 
Veranlarungssoll (was allerdings für die Aktiengesellschaften 
und Berggewerkschaften in einzelnen Vereleichsjahren noch 
nicht bei der zweiten, sondern erst bei der dritten Dezimale 
zum Ausdruck kommt). 


Wie beim Veranlagungssoll finden sich auch beim Er- 
hebungssoll der nichtphysischen Zensiten in der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3 000 A nur verhältnismäßig gering- 
fügige — zudem seit 1914. allein ausgenommen bei den Berg- 
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Es betrug 
das Einkommensteuer- 
Erhebungssoll | Veranlagungssoll 
im in der Einkommensgruppe von . . A 

Steuer- über 900 bis 3 000 | über 3 000 über 900 bis 3 000 über 3 000 
jahre Über- v. H. der im Durch- über- v. H. der im Durch- über- v. H. der im Durch- über- v.H.der im Durch- 

haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt haupt Gesamt- schnitt 

M summe M M summe M M summe M | M summe M 
bei den nichtphysischen Zensiten überhaupt: 
1907 40 920 0,17 28,24 24 025 433 99,83 4 354 40 989 0,17 28,9 24 266 770 99,83 4 398 
1908 42 551 0,15 28,48 29 214 605 99,85 4 760 42 589 0.14 28,51 29 504 282 99,86 4 807 
1909 51537 0,1 30,90 47 017 817 99,89 7199 48 481 0,15 29,07 32 512 388 99,55 4978 
1910 58 148 0,12 31,05 48 190 075 99,88 6 363 54 726 0,16 30,07 33 420 820 99,34 4829 
1911 62 697 0,13 31,63 47 836 360 99.87 6 460 58 978 0,18 29,76 33 234 778 99,82 4 488 
1912 70 835 0,14 32,55 51414 550 99,86 6 253 66 594 0,19 30,60 35 775 812 99581 4351 
1913 77 081 0,13 32,5 57 482 545 99,87 6 245 72 546 0,18 30,16 40 084 628 99,82 4 355 
1914 86 984 0,14 32,01 | 64 231 202 99,86 6 522 81 807 0,18 30,48 | 44 812 846 99,82 4 550 
1915 81 539 0,12 32,68 606 279 417 99,88 6 910 76 653 0,17 30,72 46 279 886 99,83 4 825 
1916 74 063 0,07 3166 | 112 261335 99.93 11817 69 357 0,14 29,67 | 48 759 652 99,86 9 133 
beiden Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften anf Aktien: 
1907 3954 0,02 29,51 16 297 033 99,98 8 881 3 954 0,02 29,51 16 495 696 99.95 8 989 
1910 4383 0,01 31,09 32 406 000 99,99 16 350 4 036 0,02 28,62 21 963 686 99,98 11 082 
1914 4 623 0,01 30,61 41771810 999 19 241 4235 0,01 28,05 28 417 866 99,9 13 090 
1916 3 893 0.01 29,95 14 567 565 99,99 36 374 3 501 0,01 26,93 29 277 050 99,99 14 281 
beiden Berggewerkschaften: 
1907 216 0.02 24,00 1138 958 99,98 10644 216 0,02 24.00 1138 958 99,98 10 644 
1910 265 0,01 37,91 | 2703 425 9999 20025 242 0,01 34,57 1811 162 99,99 13 416 
1914 276 0.01 34,55 2619 526 9999 19 845 > 0,01 31,50 1 750 380 99,99 13 260 
1916 424 0,01 35,30 | 4011416 339,9 834 581 378 0.02 31,50 | 1 554 810 99,98 13 404 
bei den eingetragenen Genossenschaften mit Geschäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinaus: 

1907 9 725 4.10 25,12 227345 95,90 526 9 754 4,11 25,20 227 422 95,89 526 
1910 10 732 3,13 25,49 | 332 662 96,57 659 10.278 3.59 24, 275 694 96,11 546 
1914 12 230 2594 24,91 403 162 97506 646 11710 3,38 23,85 335 148 96,62 537 
1916 11 729 1,24 25,°3 | 934437 98,76 1376 11125 2,07 24,50 | 527 574 97,93 777 


beiden Vereinen zum gemeinsamen 


Einkaufe von Lebens- oder hauswirtschaftlichen 


Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen: 


1907 8 526 2,34 26,23 355 612 97,66 742 
1910 10 069 2,00 27,97 492 800 98,00 882 
1914 11 599 2,24 2843 506 601 97,76 906 
1916 10 970 1,51 28,37 | 717 862 98.49 1329 

beiden Gesellschaften m 
1907 18 499 0,31 31,14 | 6 006 485 99,69 2 254 
1910 32 698 0,27 36,70 12 255 188 99,73 3 277 
1914 58 257 0,31 35,83 18 950 103 99,09 2 975 
1916 47 048 0,15 34,75 32030 055 99,85 5238 


8 526 2,34 26,23 | 355 612 97,66 742 

9 623 2,32 26,76 404750 97,68 724 
11084 2299 27, ` 416 062 97511 744 
10 381 2551 26,76 404 022 97,49 748 

it beschränkter Haftung: 

18 539 0,31 31,21 | 6 049 082 99,69 2270 
30 547 0,34 34,28 8 965 528 99,66 2397 
54 526 0,39 33,53 13 893 390 99,61 2184 
43972 0,26 32,18 16 996 216 99.74 2 779. 


gewerkschaften, im Rückgang begriffene — Steuerbeträge; am 
bedeutendsten ist in dieser Gruppe ihr Anteil am Gesamtsoll bei 
den eingetragenen Genossenschaften und den Einkaufsvereinen. 
Überall ist anderseits das Erhebungssoll der Einkommens- 
gruppe von über 3 000 A stark gestiegen, ganz besonders 
natürlich von 1914 auf 1916 infolge der erhöhten Zuschläge 
der Novelle von 1916, und zwar verhältnismäßig am meisten 
bei den eingetragenen Genossenschaften, wo es sich in jener 
Zeitspanne mehr als verdoppelt hat. Insbesondere ist es auch 
bei den Berggewerkschaften und den Einkaufsvereinen be- 
trächtlich in die Höhe gegangen, obwohl bei diesen Gattungen 
der nichtphysischen Zensiten das entsprechende Veranlagungs- 
soll gleichzeitig abgenommen hat. Gegenüber dem Ver- 
anlagungssoll war dagegen die Zunahme des Erhebungssolls 
der Einkommen von über 3000 A am stärksten bei den 
Aktiengesellschaften und Berggewerkschaften, bei denen sich 
letzteres im Jahre 1916 weit mehr als doppelt so hoch als 
ersteres stellt; hierin finden die höheren Zuschlagsprozente 
der Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien 


und Berggewerkschaften ihren Ausdruck. Bei der Gesamtheit 
der nichtphysischen Zensiten war ebenfalls in der Einkommens— 
gruppe von über 3000 A im letzten Berichtsjahre das Ver- 
anlagungssoll noch nicht halb so hoch wie das Erhebungssoll. — 

Außer den im vorstehenden behandelten nichtphysischen 
Zensiten kennen wir seit dem Jahre 1907 auch die unter 
§ 1 Ziffer 4 bis 6 des Einkommensteuergesetzes (neuer Fassung) 
fallenden nichtphysischen Personen, die wegen Einkommens 
von nicht mehr als 900 AIM steuerfrei waren, außerdem auch die 
Gesellschaften m. b. H., die gemäß S 1 letzter Absatz a. a. O., weil 
ihre Gesellschafter ausschließlich aus öffentlichen Korporationen 
bestehen oder ihre Einkünfte satzungsgemäß ausschließlich 
gemeinnützigen, wissenschaftlichen oder künstlerischen Zwecken 
dienen, der Steuerpflicht nicht unterliegen. Läßt man die 
letzteren wenigen subjektiv steuerfreien Gesellschaften m. b. H. 
(1907 106, 1916 100), deren Einkommenshöhe nicht bekannt 
ist, außer Betracht, so erhält man folgende Gesamtzahlen der 
an sich der subjektiven Steuerpflicht unterworfenen 
korporativen Erwerbsgesellschaften: 
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Es 


davon 
im über- wegen Aktien- Berg- eingetragene Ge- Vereine zum gemein- Gesellschafteu 
Steuer 5 e um | m, W sumen a m. b. 2 = 
jahre haupt bis 900 æ i ber steuer- | über- steuer- über. steuer- Uber See über. teuer. 
steuerfrei SEHR frei ' haupt frei haupt frei nau frei haupt frei 
1087 2.0.40 12 357 5 388 3 070 1099 368 252 1 1581 762 1101 297 6237 2978 
19898 13 314 5 679 3195 1 060 | 386 245 1638 775 1143 297 | 6952 3302 
1999 14 624 6 420 3 265 1094 ; 390 244 1675 789 1 169 288 | 8125 4 008 
1918 EN 16 121 7 376 3 301 1175 401 259 1 756 830 1184 265 | 9479 1847 
1 17 681 8 293 3 377 1245 404 273 1818 876 1207 270 10875 5 626 
19 1 2 19 609 9 206 3472 1278 | 416 290 1.929 915 1216 278 112576 6 445 
19113 21435 9 821 3 509 1270 | 420 303 1996 909 1251 265 14259 7 074 
i 23150 10 584 3 587 1264 434 294 2046 931 1 223 255 | 15841 7 840 
TORE a 24127 12021 3 567 1283 | 429 288 2009 951 1228 269 | 16 894 9 250 
1916..... 25066 13 181 3632 14419 228 297 2.225 1078 1208 273 17575 10084. 
Somit hat sich im Zeitraume 1907-1916 die Gesamtzahl ! Noch: im ein Einkommen von . % ` 
der nichtphysischen Personen zwar verdoppelt, anderseits | ESCH bis 900 1 ss 900 109000 ee 


haben sich aber die weeen Einkommens von nicht mehr als 
900 M steuerfreien fast um das Anderthalbtache. also noch 


wurden insgesamt nichtphysische Personen gezählt 


und zwar 


beiden Vereinenzum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- 


stärker, insbesondere auch mehr als die steuerpflichtigen mit 


über 900 Al Einkommen, vermehrt. 

Inn einzelnen ist die Gesamtzahl wie die Zahl der Steuer- 
freien weitaus am stärksten bei den Gesellschaften m. b. H. 
gestiegen; auch hier überwog — und zwar erheblich — das 
Zunahmeverhältnis der Steucerfreien. 


Bei allen Gattungen der nichtphysischen Personen ist 
während der Kriegszeit eine mehr oder weniger beträchtliche 
Vermehrung der steuerfreien unter ihnen eingetreten. auch 
bei den Einkaufsvereinen, die allein vorher eine überwiegend 
rückläufige Häufiskeitsbewegung der Steuerfreien aufwiesen. 

Nach den hauptsächlichsten Einkommensabstufungen ge- 
ordnet, hatten vom Hundert aller der subjektiven Stenerpflicht 
unterliegenden nichtphysischen Personen 


oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Ablaß im kleinen: 


1907 26,98 29,52 43.51 0.91 O, 0 
1910 22.58 30.41 47,21 1,10 O, 
1914 20,87 33,39 45,74 0,90 O, 05 
1916 22.60 32,70 44, 70 0,91 0.8 
| bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung: 
190 47,75 9,52 42,73 4,36 0,21 
| 1910 51.13 9.41 39,46 3.95 0,22 
1914 49,49 10,35 40, 16 3,73 O, is 
1916 57758 7,82 34.80 4,14 0,23 


Bis 1916 hatte also die Mehrheit der nichtphysischen 
Personen überhaupt ein 900 M übersteigendes steuerpflichtiges 
Einkommen; im letzten Berichtsjahre überwogen — offenbar 


unter dem Eintlusse des Krieges, der schon für 1915 eine 


zum ersten Male etwas die Steuerfreien mit Einkommen 
zu 900 M, deren Anteil an der Gesamtzahl in den Jahren 


erhebliche Steigerung ihrer Verhältnisziffer gebracht hatte — 
bis 


1907 bis 1909 wenig mehr als zwei Fünftel betrug. Dieser 
aufsteigenden Bewegung der Gesamt-Verhältnisziffern in der 
Einkommensgruppe bis zu 900 A im Zeitraume 1907-1916 


entspricht, wenn auch unter Schwankungen, eine absteigende 


bei den übrigen Einkommensabstufungen. Während aber in 
den Gruppen von über 900 bis 3000 A und über 3 000 &. 
Einkommen in der Kriegszeit die Senkung am bedeutendsten 


. war, findet sich in den beiden Untergruppen von über 100 000 


im ein Einkommeu von... MA 
Steuer- bis 900 über 900 über über über 
jahre bis 3 000 3 000 100000 1 000 000 

überhaupt: 
1907 43.00 11,74 44,65 7,67 0,81 
198 42,65 11,24 46,10 8,38 0.92 
1909 43. 90 11,44 44.66 8,08 0,91 
1910 45.75 11581 42,93 1,46 O. 90 
1911 46,9% 11,22 41,88 6,9 0,51 
1912 . 46,95 11,12 41,93 6.70 O, 76 
1912 45,82 11.24 42,9 6,58 0.76 
1914 ... 45,76 11,66 42,58 6.08 0,80 
1915 49.82 10,43 39,76 65,45 0.80 
1916 ... 52,59 9,51 37,90 6,69 0,84 


bei den Aktiengesellschaften und Kommanditgesell- 


1907 
19110 
1914 
1916 
1907 
1910 
1914 
1916 


35,80 
35,60 
35,24 
39,90 


bei 

68,48 
64,59 
67,74 
69,39 


schaften auf Aktien: 


4,43 
4,36 
4,24 
3,66 


59,77 
60,01 
60,52 
5614 


19,74 
99 
22539 
) 
24,06 
23,63 


den Berggewerkschaften: 


2,45 
1,75 
1,84 
3,50 


29,08 
33,67 
30,41 
27,10 


13,59 
16,21 
15,21 
13,08 


2,54 
3,36 
4,07 
4.21 


2717 
2,99 
2,30 
2.31 


bei den eingetragenen Genossenschaften mit 


Geschäftsbetrieb über ihren Mitgliederkreis hin aus: 


1907 ... 
1910 
19114 
1916. 


48,20 
47,27 
45,50 
48,45 


24,48 
23,07 
24,00 
21,03 


27,32 
28,76 
30,50 
30,52 


0.63 
0.63 
0,73 
1.12 


— -= V=. ——— l — 


und über 1 000 000 AR für 1916 ein Ansteigen der Ziffern; 
auch hier machen sich also die im Kriege wesentlich ver- 
besserten Einkommensverhältnisse der leistungsfähigsten 
Kapitalsassoziationen bemerkbar. ` 

Im einzelnen befindet sich nur bei den Berggewerkschaften 
mit nahezu zwei Dritteln bis zu fast sieben Zehnteln ihrer 
Gesamtzahl und außerdem in einigen Vergleichsjahren, ins- 
besondere allerdings im letzten Berichtsjahre mit annähernd 
drei Fünfteln, bei den Gesellschaften m. b. H. die Mehrheit 
dieser Personenvereine in der untersten Einkommensgruppe 
bis zu 900 AM, während bei den Aktiengesellschaften mit rund 
drei Fünfteln ihrer Gesamtzahl der Schwerpunkt in der Klasse 
der Einkommen von über 3 000 A, im übrigen aber in denen 
von über 900 bis 3000 und über 3 000 A zusammen liegt. 


In den Untergruppen von über 100000 und über 
1 000 000 A Einkommen sind wieder die Aktiengesellschaften 
weitaus am stärksten vertreten; es folgen hier — trotz der 
erwähnten überaus starken Besetzung der untersten Ein- 
kommensgruppe — noch mit beträchtlichen Ziffern die Berg- 
gewerkschaften, wogegen bei den übrigen Gattungen der nicht- 
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physischen Personen die Einkommen von über 100000 und 
über 1 000 000 A weit zurücktreten, ganz besonders auch bei 
den Vereinen zum gemeinsamen Einkaufe usw., wiewohl diese 
nächst den Aktiengesellschaften in der Einkommensgruppe 
von über 3000 Æ zusammen die höchsten Verhältnisziffern 
aufweisen. 

Vergleicht man schließlich die Einkommensgliederung der 
Gesamtheit der nichtphysischen Personen mit der der physischen 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter (S. 17 bis 20), 
so zeigt sich, daß erstere in der Einkommensgruppe von über 
900 bis 3000 AL verhältnismäßig viel schwächer, anderseits 
in der von über 3 000 A und insbesondere in denen von über 
100 000 und über 1000000 l viel stärker als letztere 
vertreten sind, während die Einkommen bis zu 900 Al bei 
den nichtphysischen Personen seit 1915, also als Kriegs- 
erscheinung, etwas häufiger vorkommen als bei den bis dahin 
verhältnismäßig stärker mit solchen durchsetzten Haushaltungs— 
vorständen und Einzelwirtschaftern. 


C. Gesamtergebnis der Veranlagung. 

Im folgenden sollen die hauptsächlichsten Ergebnisse der 
Veranlagung der physischen und der pichtphysischen Personen 
zur Staatseinkommensteuer im fünfundzwanzigjährigen Zeit- 
raume 1892-1916 zusammengefaßt dargestellt werden, um 
so die Gesamtwirkung des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Juni ıggı und der dazu ergangenen Novellen sowie die 
gesamte, im Privateinkommen zum Ausdruck kommende wirt- 
schaftliche Leistungsfähigkeit ersichtlich zu machen. Demgemäß 
wird nicht nur das steuerpflichtige Gesamteinkommen behandelt, 
sondern am Schlusse dieses Abschnittes auch der Versuch 
gemacht, das Einkommen, das wegen seiner geringen Höhe 
oder aus anderen besonderen Gründen von der Einkommen— 
steuer freigeblieben ist, zu erfassen und bei der Darstellung des 


und Verteilung mitzuberücksichtigen. 


— œ—ä M — —— u —— m ae Ze dan ne ne en 


gesamten Privateinkommens in Preußen, seiner Entwickelung | 
| 

| 

l 


Es betrug 


der (physischen und nichtphysischen) Zensiten 


im steuer- Einkommensteuer- 
R Gesamt- pflichtiges Veran- Erhebungs- 
Stenerjahre zahl! Einkommen lagungssoll e 

18922 2437886 5 961 397 632 124842848 124 842 848 
189392 2 481837 5967 767 982 123 190 131 123 190 131 
1894944 2 520 930 5 984 541 495 122 029 765 122 029 765 
1895. 2 605 183 6 113 583871 123 433 466 123 433 466 
1899 2 654 444 6 261 540 077 127 080 740 127 080 740 
13977 2765 996 6 582 114807 134954972 134 954 972 
18998 2909403 7040596 659 146 738875 146 738 875 
1899. . . . 3094 428 7 589 796 408 159 555 722 159 555 722 
1900 3379 534 8 248 786814 174 385 348 174 385 348 
190 3 649 188 8 854 182 261 186 888 684 186 888 684 
1902. . . . . 3 762047 9036 016 525 188 837 843 188 837 843 
1903 ..... 3897782 9091538136 186 358 311 186 358 311 
1904 .. .. . 4133539 9 470 698 573 191230947 191 230 947 
1988s 4 393 219 10 020 820 472 201 768 897 201 768 897 
1906. . 4 675 199 10 725 936 684 216 795 002 216 795 002 
1999 5 391 523 12 351 930 330 249 964 330 247 102 455 
198 5884373 13 526 885 564 273 974 194 270 608 352 
199 6 107 621 14 030 940 669 284 075 866 326 874 962 
191ö0 6 250 235 14 540 336 770 293 835094 337 776 211 
19111 6 561092 15 316 277617 308 742 260 353 710 959 
1912 6 916 895 16 131 330 666 329 530 718 377 485 363 
1911232 7 329 992 17 253 219 703 354 515 857 405 743 110 
1914 7 696 594 18 677 714 540 386 022 016 442 792 061 
1918 7 312 706 17 698 459 138 365 415 004 420 940 163 
19168 7 520 367 19 436 684 465 410 973 827 610741 775 
1892 ＋＋ 208,5 % + 226,0 9% + 229,2 % + 389,2 % 

1916 914 — 23% + 4,1% + 6, % + 37 0% 
gegen | grs + 2,3% + 98s% + 125% + 451%. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1917. 


Seit der erstmaligen Veranlagung im Jahre 1892 hat sich 
also die Gesamtzahl der (physischen und nichtphysischen) 
Zensiten schon etwas mehr als verdreifacht, das gesamte 
steuerpflichtige Reineinkommen auf das Dreiundeinviertelfache 
und das Einkommensteuer-Veranlagungssoll auf annähernd das 
Dreiundeindrittelfache vermehrt, während sich das Erhebungs- 
soll nahezu verfünffacht hat. Das Einkommen ist mithin 
stärker als die Zensitenzahl, das Veranlagungssoll stärker als 
das Einkommen und das Erhebungssoll wieder weit stärker als 
das Veranlagungssoll gestiegen; das Überwiegen der Steuer- 
zunahme läßt bei dem progressiven Charakter der preußischen 
Einkommensteuer darauf schließen, daß auch die Einzel- 
einkommen eine erhebliche Erhöhung erfahren haben. 


Bei von Jahr zu Jahr gewachsener Zensitenzahl war 
zunächst im zweiten Veranlagungsjahre 1893 und im dritten 
1894 der Steuerertrag etwas zurückgegangen. Seitdem ist 
aber die preußische Einkommensteuer vor allem wegen des 
erhöhten Volkseinkommens, ferner infolge größerer Vervoll- 
kommnung der Veranlagung und zunehmender Gewissen- 
haftirkeit bei Abgabe der Steuererklärungen, insbesondere 
auch infolge besserer Erfassung des Arbeitseinkommens, Er- 
weiterung des Kreises der nichtphysischen Steuerpflichtigen 
und Einführung von Zuschlägen zu den tarifmäßigen Steuer- 
sätzen — ungeachtet der gesetzlichen Neueinführung mehr- 
facher, die Steuerhöhe beeinflussender Erleichterungen (Er- 
weiterung des Kinderprivilegs und der zulässigen Abzüge vom 
Einkommen) — für den Staat eine immer ergiebigere gegen 
die Schwankungen des Wirtschaftslebens wenig empfindliche 
Einkommensquelle geworden. Nur noch einmal war bis zun 
Kriegsbeginn, und zwar von 1902 auf 1903 eine wenn auch 
nicht bedeutende Verminderung des Steuersolls eingetreten. 


Als Folge des Krieges ereignete sich im Jahre 1915 (die 
Veranlagung für ıgı4 fällt noch in die Friedenszeit) zum 
ersten Male ein Rückgang nicht nur der Gesamtsteuer (der 
veranlagten um 5,3, der zu erhebenden um 4, % gegen 1914), 
sondern auch des Gesamteinkommens (um 5,2 %) und der 
Zensitengesamtzahl (um 5,0 %), für den aber das Jahr 1916 
bereits einen Ausgleich gebracht hat. In diesem erreichten 
das Einkommen wie die Steuer ihren höchsten Stand seit 1892, 
während die Zensitenzahl hinter der bisherigen Höchstzahl des 
Jahres ıgı4 um 176 227 oder 2,3 %, also nicht beträchtlich, 
noch zurückblieb. 


Die erhebliche Zunahme des Steuersolls von 1906 auf 1907 
um über 30 Millionen A ist zum Teil auf die Erweiterung 
des Kreises der steuerpflichtigen nichtphysischen Personen 
infolge der Novelle von 1906, zum Teil — ebenso wie noch 
die von 1907 auf 1908 um über 20 Millionen AM — auch 
auf die durch dieselbe Gesetzesbestimmung eingeführte Ver- 
pflichtung der Arbeitgeber zur Auskunfterteilung über die 
Lohn- oder Gehaltsbezüge der von ihnen beschäftigten Arbeit- 
nehmer zurückzuführen, die natürlich auch zu dem starken An- 
wachsen der Zensitenzahl in jenen Jahren — um über 700 000 
von 1906 auf 1907 bezw. um fast 500000 von 1907 auf 
1908 — sehr wesentlich beigetragen hat. Ferner beruhten die 
großen Steigerungen des Erhebungssolls von 190g auf 1909 
um Über 55 Millionen A und von 1915 auf 1916 um nahezu 
200 Millionen A überwiegend auf den Novellen von 1909 
und 1916, von denen erstere die Zuschläge zu den tarif- 
mäßigen Steuersätzen, letztere deren kräftige Erhöhung brachte. 
Daß das Erhebungssoll in den Jahren 1907 und 190g geringer 
war als das Veranlagungssoll, erklärt sich durch die auf der 
Novelle von 1906 fußende Bestimmung des 8 71 des Ein- 
kommensteuergesetzes (neuer Fassung), wonach der auf Gewinn- 
anteile aus Gesellschaften m. b. H. entfallende Teil der auf 
die Gesellschafter veranlagten Steuer unerhoben bleibt. Vom 
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Jahre 1909 an ist dieses Weniger an Steuer durch die Steuer- 
zuschläge der Novelle von 1909 weit mehr als ausgeglichen 
worden. Es betrugen nämlich insgesamt 


im die gemäß Ild G. die mlagungeaci absusstzen 
Steuer- gesetzte Steuer Steuerzuschläge (-) oder = A 
jahre M M 
1907 2 861 875 — — 2861 875 
1908 3 365 842 — — 335 842 
1909 3 600 593 46 399 689 + 42 799 096 
1910 3 890 352 47 831 469 + 43941117 
1911 4513 595 49 482 294 + 44 968 699 
1912 5 025 056 52 979 701 + 47 964 645 
1913 5 951 366 57 178 619 + 51 227 253 
1914 6 229 988 63 000 033 + 56 770 045 
1915 5 495 977 61 021 136 + 55525159 
1916 6 564 391 206 332 339 ＋ 199 767 948. 


Im Durchschnitt auf einen physischen oder nichtphysischen 
Zensiten betrug in M 


= irn Pa das Einkommensteuer- 
1 seg pie Veranlagungssoll Erhebungssoll 
1892 ... 2 445 51,21 51,21 
1893 ... 2 405 49,64 49,64 
1394 2 374 48,41 48,41 
1698 2347 47, 88 47, 8 
1896 ... 2 359 47,81 47,81 
1897 2 380 48,0 48,19 
18998 2420 50,4 50,44 
1399 2 453 51,88 51,56 
1900 2 441 51,60 51,60 
190 2 426 51,21 51,31 
1902 ... 2 402 50,20 50, 20 
1933 2 332 47,81 47,81 
1904 ... 2 291 46,28 46,28 
1905 ... 2 281 45,93 45,93 
1905 2 294 46,37 46,37 
1907 ... 2291 46,36 45,88 
19g 2 299 46,56 45,99 
199 2 297 46,51 53,52 
1910 2 326 47,01 54,04 
19111 2 334 47,06 53,91 
1912 ... 2 332 47,64 54,57 
1913 ... 2 354 48,37 55,35 
1914 2 427 50,15 57,53 
1918 2 420 49,97 57,56 
1916 ... 2 585 54,65 811. 


Der wechselnden allgemeinen Wirtschaftslage entsprechend 
ist hiernach der Durchschnittsbetrag des Einkommens bis 
1895 gesunken und alsdann bis 1899 angestiegen, um in der 
nach einem glänzenden Aufschwunge in Handel und Industrie 
nunmehr folgenden Niedergangsperiode im Jahre 1905 seinen 
Tiefstand zu erreichen. Von da ab ging das Durchschnitts- 
einkommen mit geringen Unterbrechungen bis 1916 wieder in die 
Höhe, so daß es im letzten Berichtsjahre seit 1892 am höchsten 
war, insbesondere auch noch höher als im Jahre der wirt- 
schaftlichen Hochkonjunktur 1899. Die Spannung zwischen 
dem höchsten Durchschnittseinkommen im Jahre 1916 (2 585 M) 
und dem niedrigsten im Jahre 1905 (2 281 ) betrug 304 M. 


Die Durchschnittssteuer zeigt im wesentlichen dieselbe 
Bewegung wie das Durchschnittseinkommen. Wie beim Ein- 
kommen ist auch beim Veranlagungssoll — nicht aber auch 
beim Erhebungssoll — im Kriegsjahre 1915 gegen 1914 
(Friedensstand) eine geringfügige Senkung des Durchschnitts, 
im Jahre 1916 aber wieder eine beträchtliche Zunahme ein- 
getreten. Natürlich macht sich beim durchschnittlichen Er- 
hebungssoll der Einfluß der Novelle von 1916 sehr bemerkbar; 
infolge der Novelle von 1909 war bereits von 1908 auf 1909 
der Durchschnitt der zu erhebenden Steuer erheblich gewachsen. 


Was die durchschnittliche steuerliche Belastung des ver- 
anlagten Einkommens anlangt, so bezifferte sich bei den 
pbysischen und nichtphysischen Zensiten zusammen 


im die veranlagte die zu erhebende 
Steuler Steuer Steuer 
auf Hundertteile des steuer- 


jahre pflichtigen Einkommens 
1392 2,09 2,00 
1896 ... 2,08 2,08 
1900 2,11 2,11 
19988 2,01 2,01 
1906 ... 2,02 2,02 
1907 ... 2,02 2,00 
198 2,08 2,00 
1999 2,02 2,33 
1910 2502 2,32 
1911... 2,08 2,81 
1912 2,04 2, 
1912 2,05 2,85 
1914 2,07 2,31 
1918s 2,06 2,88 
1916 ... 2,11 3,14. 


Während in den Jahren 1907 und ıgog als Folge der 
mehrerwähnten Bestimmung des $ 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes (neuer Fassung) die Belastung durch das Erhebungssoll 
nur wenig niedriger als die durch das Veranlagungssoll war, 
stellte sich erstere seit Einführung der Steuerzuschläge im 
Jahre 1909 wesentlich höher als letztere, namentlich im letzten 
Berichtsjahre 1916, das infolge der erhöhten Steuerzuschläge 
eine Belastung des Einkommens brachte, die beim Erhebungssoll 
um mehr als 1 % über die beim Veranlagungssoll hinausging ). 
Die steuerliche Einkommensbelastung zeigt erst seit ıgız 
eine unverkennbar allmählich aufsteigende Bewegung, die 
indes beim Veranlagungssoll mit 2,11 v. H. im letzten Berichts- 
jahre nur wieder bis zum Stande des eine vorangegangene 
günstige Wirtschaftsperiode abschließenden Jahres 1900 führte. 

Die nunmehr folgende Übersicht zeigt die Gesamtheit 
der (physischen und nichtphysischen) Zensiten in ihrer Ver- 
teilung auf die wichtigsten Einkommensgruppen, wobei außer 
der Zensitenzahl auch das Einkommensteuer-Veranlagungs- 
soll gebracht wird. Das Erhebungssoll, das später folgt, 
kann nach Lage der Statistik nur für die beiden Haupt- 
einkommensgruppen von über 900 bis 3 000 und über 3 000 M 
gegeben werden. 


Ordnet man die (physischen und nichtphysischen) Zensiten 
nach ihrer Einkommenshöhe, so betrug 


in der ihre Zahl die auf sie veranlagte Steuer 
Ein- im a im Durch- 
kommens - Steuer- Über- Gr überhaupt Ae 3 
D En e jahre haupt Gesamt- P pa Zensiten 
1392 2119333 86,08 | 32844218 261 15,50 

i 1896 2321806 874736 179 600 28% 15,58 
SEH 1900 2 963 565 87,0 | 44392422 25,6 14,88 

S 1905 3 889 640 88,54 | 56810601 28,16 14,61 
30 91e 5539561 886 | 87228130 299 155 
1914 6 798 545 88,33 115 848 472 30% 1700 

1916 6 668 939 88,68 | 120 992 826 29,44 18,14 


1) Bringt man die auf den gemäß § 71 des Einkommensteuer- 
gesetzes außer Hebung gesetzten Steuerbetrag entfallenden Ge- 
winnanteile der Gesellschafter aus Gesellschaften m. b. H. von dem 
sie mitumfassenden steuerpflichtiren Einkommen der Gesellschaften 
m. b. H. in Abzug, so nähert sich natürlich für die Jahre 1907 
und ı90g die Verhältnisziffer der zu erhebenden der der veran- 
lagten Steuer sehr stark. Die Belastung des steuerpflichtigen 
Einkommens durch die zu erhebende Steuer würde nämlich in 
jenem Falle für 1907 und 1908 je 2,02 Hundertteile betragen, mit- 
bin der durch die veranlagte Steuer nur im Jahre 1908 etwas 
nachstehen; anderseits würde sich dann für 1916 die Belastungsziffer 
des Erhebungssolls auf 3,8 Hundertteile stellen. 
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Bei den drei übrigen Einkommensgruppen tritt die Zensiten- 
häufigkeit sehr stark zurück; zusammen umfaßten sie in 
keinem Berichtsjahre auch nur ein Vierzigstel der Zensiten- 
gesamtzahl, dagegen gewöhnlich nahezu, mitunter sogar — 
z. B. im Jahre 1916 — über die Hälfte des gesamten Ver- 
anlagungssolls.. Während in den beiden Gruppen der Ein- 
kommen von über 9 500 bis 100 000 M die Verhältnisziffern 
am Schlusse der Berichtszeit kleiner als zu deren Beginn 
waren, ist in der höchsten von über 100 000 A das Um- 
gekehrte der Fall gewesen; namentlich das Veranlagungssoll 
dieser Gruppe weist mit weniger als einem Fünftel der 
Gesamtsumme am Anfange, anderseits mit über einem Viertel 
am Ende der Berichtszeit eine beträchtliche Steigerung auf. 
Ganz besonders günstig war die Entwickelung der Millionen- 
einkommen; hier hat sich von 1907 bis 1916 die Zensitenzahl 
gerade verdoppelt und der Anteil am gesamten Veranlagungs- 
soll von rund einem Fünfzehntel auf über ein Zwölftel erhöht, 
während die Durchschnittssteuer schon seit 1910 über 100 C000 M 
beträgt. 

Nunmehr folgt eine Übersicht der Verteilung des ge- 
samten Erhebungssolls auf die beiden Haupteinkommens- 
gruppen für die in Betracht kommenden Jahre 1907 bis 1916 


Noch: ihre Zahl die auf sie veranlagte Steuer 
in der Ein- im v. H. vo m Dann: 
kommens- Steuer- Über- der überhaupt der auf einen 
en e % Jahre haupt ab „ dunn N 
1892 260 500 10,69 30 011 892 24,04 115 

über 1396 273222 10,29 31319 330 24,65 115 
3.000 1900 338 242 10,01 38 764 736 22,2 115 
bis 1905 413805 9,02 47 003 816 23, 30 114 

9 500 1910 593 643 9,50 62 301 704 21,20 105 
1914 744962 Oe 78 960 660 20,45 106 

1916 696 844 9,27 74 384 289 18,10 107 

1392 46 498 1,91 21 661 878 17,85 466 

Gg 1896 47731 1, 22049370 Lia 462 
1900 61312 1581 28533 030 16,36 465 

9 Sen t905 71461 16 33 181 680 16,8 464 
30 500 1910 91 917 1 42 825 700 14,57 466 
1914 119 800 1,56 55 949 200 14,49 467 

1916 117 562 1,56 55 369 142 13,47 471 

1992 9447 0% | 16449960 1% 1741 

ges 1896 9 647 0, ı 16787040 132 1740 
1900 13138 0,89 22 833 960 13,09 1 738 

> 1905 14900 0, | 25683000 1272 1724 
1910 20019 0,3 35 216 780 11,9 1759 

100000 len 286 526 Ose 446 947 240 12,16 1770 
1916 28 660 0,88 51 768 270 12,60 1 806 

1892 2108 O, o 23 874 900 19,12 11 326 

1398 2038 Gel 20 745 400 1632 10 179 

nis 1900 5277 0,10 39 861 200 22,86 12 164 
100000 %s 3413 Os 39 089 800 19, 11453 
1910 5095 0,08 66 262 780 22,55 13 005 

1914 6761 0,88 316 444 22,83 13 063 

1916 8 362 0, | 108459300 26,59 12 970 

1892 2 437 886 100 124 842 848 100 51,21 

1896 2 654 444 100 127 080 740 100 47,87 

1900 3 379 534 100 174 385 348 100 51,60 

zusammen 1 1905 4 393 219 100 201 768 897 100 45,98 
1910 6 250 235 100 | 293835094 100 47,01 

1914 7696594 100 | 386 022016 100 50,15 

1916 7 520 367 100 410 973 827 100 54, 68 

insbesondere: 

über 1907 4068 0,08 30 557 400 12,22 7512 
100 000 1910 4 538 0,7 33 467 600 11,39 7375 
bis 1914 6045 0,08 44 317 524 11, 7 331 
500 000 1916 7454 0,10 56 209 060 13,68 7 541 
über 1907 269 0,05 7 280 500 2% 27065 
500 00 0 J 1910 334 0001 9021620 3, 27 011 
bis 1914 439 0,0 12 201 660 3, 1s 27 794 
1000000 (1916 564 0,01 15 742 020 äs 27911 
1907 172 O 17076060 Ga 99 279 

über 1910 223 0,0] 23773560 8,09 106 608 
1000000 1 1914 277 0,00 31 797 260 Ba 114792 

1916 344 0,005] 36 508 220 8586 106 129. 


Hiernach entfiel die große Mehrheit der 


physischen und 


nichtphysischen Zensiten mit wesentlich mehr als vier Fünfteln 
ihrer Gesamtzahl auf die unterste Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3 000 M, und zwar in allmählich aufsteigender 
Bewegung; ferner war unter den fünf Einkommensgruppen 
der Anteil der untersten am gesamten Veranlagungssoll mit 
etwas über einem Viertel zu Beginn der Berichtszeit bis zu 
rund drei Zehnteln am Ende am höchsten. 


Von beträchtlicher Häufigkeit waren noch die Zensiten 
der Einkommensgruppe von über 3000 bis 9 500 M mit 
nahezu einem Neuntel zu Beginn und wenig mehr als einem 
Elftel am Ende der Berichtszeit, also in sinkender Bewegung; 
auch der Anteil dieser Gruppe am Veranlagungssoll ist zurück- 
gegangen, und zwar von fast einem Viertel auf unter ein 
Fünftel der Gesamtsumme, so daß er in den letzten Ver- 
gleichsjahren hinter dem entsprechenden Anteil der höchsten 
Einkommensgruppe von über 100 000 M zprückstand. 


unter gleichzeitiger Gegenüberstellung des entsprechenden 
Veranlagungssolls. 
Es betrug 
der physischen und nichtphysischen Zensiten 
Zahl | Einkommensteuer- 
v. H. Erhebungssoll Veranlagungssoll 
ım über- F v. H. im v. H. im 
Steuer- Ge- | überhaupt ger Durch- Überhaupt der Durch- 
jahre haupt SECH samt- Schnitt » samt- schnitt 
M steuer Æ | M steuer 4 
in der Einkommensgruppe von... M 
über 900 bis 3000: 
1907 4 826 514 89,52! 73 580 591 29,78 15,25 13585 375 29,44 15,28 
1908 5 285 584 89,82 83 789 440 30,96 15,85 83 795 562 30,59 15,86 
1909 5 479 524 89,20 90 937 363 27,82 16,60 87 558 837 30,82 15,8 
1910 5 539 561 88,63 90 572 503 26,81 16,35 87 228 130 29,69 15,75 
1911 5 808 089 88,520 95 784 436 27,08 16,49 92 227 025 29,87 15,88 
1912 6 124 797 88,550 102 781038 27,23 16,78 98 892 698 30,01 16,18 
1913 6 491 778 88,560 111 880 220 27,57 17,23 107 607 807 30,35 16,58 
1914 6 798 545 88,38 120 514 404 27,22 17,73 115 848 472 30,01 17,04 
1915 6 497 543 88,85| 114 398 886 27,18 17,61 109 974 128 30,10 16,98 
1916 6 668 939 88,68] 126 507 616 20,71 18,97 120 992 826 29,4 18,14 
über 3000: 
1907 565 009 10,48] 173 521 864 70,22 261 176 378 955 70,56 265 
1908 598 789 10,18, 186 818 912 69,0 312 | 190178632 69,41 318 
1909 628 097 10,28) 235 937 599 72,18 376 (196 517029 69,18 313 
1910 710 674 11,87 247 203 708 73,19 348 | 206 606 964 70,31 291 
1911 753 003 11,480 257 926 523 72,92 343 216 515 235 70.13 288 
1912 792 098 11,48 274 704 325 72,77 347 230 638 020 69,9 291 
1913 838 214 11,4 293 862 890 72,3 351 | 246 908 050 69,65 295 
1914 898 049 11,67; 322 277 658 72,78 359 | 270173544 69,9 301 
1915 815 163 11,15: 306 541 277 72,82 376 | 255440 876 69,0 313 
1916 851 428 11½2 484 234 159 79,9 569 | 289 981001 70.58 341. 
Hiernach hat sich der Anteil an der Gesamtsumme des 


Erhebungssolls in der Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A von rund drei Zehnteln in den Jahren 1907 und 190g 
nach Einführung der Steuerzuschläge, ganz besonders unter 
dem Einflusse der Novelle von 1916, bis auf etwa ein Fünftel 
im Jahre 1916 vermindert, anderseits in der von tiber 3000 M 
von rund sieben Zehnteln auf fast vier Fünftel erhöht, während 
beim Veranlagungssoll die Verhältnisziffern nur geringfügige 
Verschiebungen zeigen. Insbesondere im letzten Berichtsjahre 
entfiel auf die Einkommensgruppe von über 3 000 Æ bereits 
annähernd eine halbe Milliarde an zu erhebender Steuer, ein 
Betrag, der nahezu viermal so hoch war als das damalige 
Erhebungssoll der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M 
und fast um 200 Millionen höher als das entsprechende Ver- 
anlagungssoll der Einkommen von mehr als 3 000 Mf. 
7* 
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Während in der ganzen Berichtszeit das durchschnittliche 
Erhebungssoll der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M 
sich nicht wesentlich vom durchschnittlichen Veranlagungssoll 
unterschied, wurde dieses bei den Einkommen von über 3 000 M 
von jenem zuletzt um über 200 überholt, bis 1915 dagegen 
seit 1909 nur um 55 bis 63 A in den verschiedenen Berichts- 
jahren. 

Es tritt somit eine die besseren Einkommen steuerlich 
stark belastende Wirkung der Novelle von 1916 zu Tage. — 


Die vorangegangenen Übersichten umfaßten nur die zur 
Einkommensteuer herangezogenen physischen und nicht- 
physischen Bezieher eines Einkommens von über 900 M. Es 
fehlen einmal die wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 M steuerfreien selbständigen physischen und unter 
8 1 Ziffer 4 bis 6 bezw. § 2 letzter Absatz des Einkommen- 
steuergesetzes fallenden nichtphysischen Personen, sodann die 
auf Grund der 88 19 oder 20 (bis 1906 §§ 18 oder 19) des Ein- 
kommensteuergesetzes Freigestellten, die der Höhe ihres 
Einkommens nach tatsächlich sämtlich zur Gruppe der 
Einkommen von über 900 bis 3000 A gehören, endlich die 
physischen und nichtphysischen Personen, deren Veranlagung 
ausgesetzt war und die deshalb für die Einkommensteuer- 
statistik des betreffenden Veranlagungsjahres nicht mit ihrem 
Einkommen in Betracht kommen. 

Um ein Gesamtbild der Einkommensverteilung 
und -entwickelung zu geben, werden diese bisher fehlen- 
den Einkommensbezieher, die zusammen zweifellos noch 
ein nach Milliarden zählendes Einkommen aufweisen, in der 
(S.53) folgenden Übersicht mitberücksichtigt; zugleich wird darin 
das vollständige Reineinkommen der selbständigen physi- 
schen und nichtphysischen Personen zusammen gebracht, wozu 
außer den in den Abschnitten A. und B. aufgeführten Zensiten- 
einkommen sowohl für die physischen wie die nichtphysischen 
Personen das Einkommen der wegen Einkommens bis zu 900 Æ 
Steuerfreien!) einschließlich der an sich Steuerpflichtigen, 
deren Veranlagung ausgesetzt war, für die physischen Personen 
auch das Einkommen der gemäß § 19 oder 20 (bis 1906 
85 18 oder 19) des Einkommensteuergesetzes Freigestellten 
gehört; außerdem ist die Einkommenssumme der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 A noch durch Hinzusetzung 
der Einkommensbeträge zu vervollstäudigen, die der amtlichen 
Einkommensteuer-Statistik dadurch entgehen, daß diese bei 
den auf Grund der Sa 19 oder 20 (bis 1906 58 18 oder 19) 
des Gesetzes lediglich im Steuersatze ermäßigten (nicht frei- 
gestellten) Zensiten jener Gruppe das Einkommen nur in- 
soweit in Ansatz bringt, als es nach dem Tarif ihrem er- 
mäßigten Steuersatze entspricht (vergl. S. 26/27). Da die unter 
§ 1 Ziffer 4 bis 6 bezw. § 2 letzter Absatz des Gesetzes 
fallenden, aber wegen Einkommens bis zu 900 A einkommen- 
steuerfreien nichtphysischen Personen erst seit 1907 statistisch 
erhoben werden, kann die die Gesamtheit der Einkommens- 
bezieher betreffende Übersicht auch erst von diesem Jahre 
an aufgestellt werden. 

Als durcbschnittliches Einzeleinkommen der steuerfreien 
Haushaltungsvorstände und Einzelwirtschafter kann man für 
1907 noch einen Mindest- Jahresbetrag von 450 M (= dem 
arithmetischen Mittel zwischen O und 900 A) zugrunde legen, 
der in der Annahme, daß davon der gesamte Lebensunterhalt 
zu bestreiten war, eher zu niedrig als zu hoch bemessen 
erscheint; für 1914 wird man diesen Satz in Anbetracht der 
inzwischen erfolgten Steigerung des Arbeitsverdienstes der 
erwerbstätigen Bevölkerung und Verbesserung der Lebens- 
haltung auf 600 AM und für 1916 angesichts des weiteren 


1) wozu selbstverständlich die nicht besonders zu veranlagenden 
Angehörigen der Haushaltungsvorstände nicht zählen. 


bedeutenden Emporgehens der Arbeitslöhne und überhaupt des 
Verdienstes bei zunehmender Teuerung unbedenklich auf 
700 A zu erhöhen haben !). Die gleichen Sätze dürften auch 
für die steuerfreien nichtphysischen Personen anzunehmen sein. 


Das Einzeleinkommen der auf Grund der ER 19 oder 20 
des Gesetzes Freigestellten ist gemäß den Materialien der Ein- 
kommensteuer-Veranlagung auf etwa 1 100 A anzunehmen’). 
Für die physischen und nichtphysischen Personen, deren Ver- 
anlagung ausgesetzt war, für die zwar ein Einkommen von 
über 900 & anzunehmen ist, dessen Höhe aber zur Zeit der 
Veranlagung noch nicht feststand, ist mangels anderweitiger 
Unterlagen nur ein Mindest-Durchschnittseinkommen von 
975 A (= dem arithmetischen Mittel der die unterste Ein- 
kommensteuerstufe begrenzenden Einkommensbeträge von 900 
und 1 050 At) zugrunde gelegt. 


Endlich bezüglich der zahlreichen gemäß 88 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes auf eine niedrigere Steuerstufe 
Ermäßigten der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 & 
hat eine eingehende Untersuchung der Unterlagen der Ein- 
kommensteuerstatistik ergeben, daß in allen Vergleichsjahren 
durchschnittlich einer Mark des Steuerausfalles tarifmäßig 
etwas mehr als 40 AS Einkommen entsprechen; es erschien 
daher angemessen, einen Mindestbetrag von 40 M für je 
1 Mark Ausfall anzusetzen. 


Demgemäß setzt sich das Einkommen aller physischen 
und nichtphysischen Personen mit über 900 bis 3000 M 
Einkommen wie folgt zusammen: 
1907 1914 1916 
Veranlagtes physische 6 591 553 725 9 161 934 975 9 868 180 800 
Einkommen | nicht- 
der Zensiten \ physische 2.542 267 4 944 453 4171059 
Einkommen der nach SS 19 
oder 20 d G.Freigestellten 386 295 800 636 812 000 573 711 600 
Einkommen der 
Personen, de-] physische 1253 850 4 742 400 36 394 800 
ren Veranla nicht- 
gung ausge- physische 1950 13 6⁵0 45 825 
setzt war 
In der Einkommensteuer— 
statistik nicht berücksich- 
tigtes Einkommen der ge— 
mäß § 19 oder 20 d. G. 
auf eiue niedrigere Steuer- 
stufe Ermäbigten mit Ein- 
kommen von über 900 bis 
3000 ͥ ³·o’w-w---- d 258 313430 592 819 400 600 282 060 
Zusammen . . . 7 239 961 022 11 001 266 878 11 082 786 144. 


Durch Hinzufügung des Einkommens der gemäß S§ 19 
oder 20 des Einkommensteuergesetzes Freigestellten und des 
in der Einkommensteuer-Statistik fehlenden Einkommensteiles 
der auf Grund derselben Gesetzesbestimmungen lediglich im 
Steuersatze Ermäßigten vergrößert sich mithin die Einkommens- 


1) Helfferich setzt für diese in „Deutschlands Volks- 
wohlstand ıggg—ı913' (dritte Auflage, S. 94 ff.). m. E. für die 
dort in Frage kommende Zeit 1896 — 1912 zu hoch, 750 M ein. — 
3) Helfferich legt für die Freigestellten a. a. O. ein Durch- 
schnittseinkommen von 1 500 M zugrunde, das zweifellos zu hoch 
geschätzt ist, da zutreffendenfalls jeder Freigestellte durchschnittlich 
um vier Stufen herabgesetzt worden wäre bezw. mindestens sieben 
zu berücksichtigende Familienangehörige gehabt haben müßte, was 
ausgeschlossen erscheint. Eine nähere Prüfung der Materialien der 
Einkommensteuer- Veranlagung hat vielmehr ergeben, daß im Durch- 
schnitt jeder Freigestellte nur um zwei Stufen ermäßigt worden 
ist. Der größte Teil der Freigestellten gehört nämlich der zweiten 
Einkommensteuerstufe von über 1 050 bis 1 200 M, ein weiterer 
erheblicher Teil der untersten von über 900 bis 1 050 %, der Rest 
verschiedenen höheren Stufen an. 
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summe der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 A 
für 1907 um fast zwei Drittel Milliarden, für 1914 und 1916 
schon um wesentlich mehr als eine volle Milliarde. 

Hiernach ergibt die Einkommensglie derung der Ge- 
samtheit der preußischen Einkommens bezieher 
folgendes Bild ihrer Zahl und ihres Einkommens: 


| 


f 
N 


Von 1914 (Friedensstand) auf 1916, also in der Kriegs- 
zeit, zeigt sich bei den Einkommen von über 900 bis 3 000 
und über 3 000 bis 9 500 M überhaupt wie verhältnismäßig 
ein Rückgang der Zahl der Einkommensbezieher; bei allen 
übrigen Einkommensgruppen hat diese zum mindesten im 
Verhältnis zu der — von 1914 auf 1916 gesunkenen — 
Personen-Gesamtzahl zugenommen. 

Auch beim Einkommensbetrage sind jene beiden Mittel- 
standsgruppen durch den Weltkrieg in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden: ibr Anteil an der gesamten Einkommens- 
summe hat sich 1916 gegen 1914 vermindert, in der Gruppe 
der Einkommen von über 900 bis 3000 AM sogar trotz einer 
kleinen absoluten Zunahme des Einkommens unter den Stand 
von 1907; letzteres ist außerdem noch bei der Einkommens- 
gruppe von über 9 500 bis 30500 A der Fall, während alle 
übrigen Gruppen überhaupt und im Verhältnis zur Gesamt- 
summe eine Einkommenssteigerung erfahren haben; in den 
beiden höchsten Einkommensgruppen von über 500000 bis 
1 000 000 und über 1000000 A hat sich seit 1907 das 
Gesamteinkommen mehr als verdoppelt. 


| 
| 


Insgesamt ist die Jahres-Einkommenssumme aller als 
selbständige Einkommensbezieher 


physischen und 


nichtphysischen 


von 


in Betracht kommenden 
Personen 


nahezu 


17 Milliarden im Jahre 1907 auf annähernd 25 Milliarden im 
Jahre 1914 und etwas über 26 Milliarden im Jahre 1916, 
also von 1907 bis 1916 um über die Hälfte und durch- 
schnittlich jährlich um über 1 Milliarde, und von 1914 auf 
1916, also während des Krieges, trotz der aus erklärlichen 
Gründen etwas gesunkenen Zahl der selbständigen Einkommens- 


bezieher noch um mehr als ein Zwanzigstel gestiegen. 


Auch 


Es betrug 
der selbständigen physischen und nichtphysischen 
Personen 
in der ; Zahl l Einkommen 
Einkommens- vom | über- vom im 
gruppe Steuer- über- End, haupt un Durch- 
von... % jahre haupt Gesamt- Millionen Gesamt- schnitt 
zahl f summe f 
1907 8471865 5954 3812,84 226,70 450 
bis 900 Je 1997218 491% 4798,55 194,18 600 
1916 7860391 493,13 5 502, 210,2 700 
i 1907 5 178 980 an 1239,06 430,6 1398 
über 900 Le 7 382 343 4538 1100107 445.21 1 490 
bis 3 000 . 916 7 227 870 4536 11082, 423,83 1533 
l 1907 460945 32,12, 2200,37 130,90 4 774 
über 3.000 ken 744962 45,7% 3 541.80 14352 4754 
bis 9 500 . 916 696 844 pl 34544 132,11 4957 
197 81234 5, 126518 7586 15 575 
über 9 500 15 119800 78 1841,23 74,1 15 369 
bis 30 500 . [9 s 117 562 "ml 1903,70 72, 16 193 
R 1907 18321 1,8 924,5 55,02 50 486 
über 30 500 GE 26 526 1,86 1335 54% 50341 
bis 100 000 . [% 28 660 1,0 1523,02 582. 53 141 
` 1907 4068 O9, 765% 45,88 188241 
über 100 000 fira 6.045 Our, 1105,54 44,4 182 885 
bis 500 000 . 9% 7454 Ge 1402, 53,83 188 143 
i 1907 269 00s 180,0 10,1 670 640 
über 500 000 ken 439 0.0 301,1 1221 687032 
bis 1 000 000 1976 564 00s 387.85 Le 687 326 
1907 172 0,2 421,7 25,08 2 448 680 
über 1 000 000 ke 277 0,007 | 785,51 31,9 2 835 766 
1916 344 0,08 89299 34,15 2 595 915 
1907 14 215 854 1000 16 8101s 1000 1182 
zusammen Je 16 277 610 1000 24 710,43 1000 1518 
1916 15 939 689 1000 26 149,55 1000 1641 
insbesondere: 
1907 5743989 404,06 12 997, 7731 2263 
über 900 {ie 8 280 392 508 0 19 912,10 805,2 2405 
1916 8 079 298 506,87 20 6472 78958 2556 
1907 565 009 39,7% 57578 34252 10 191 
über 3 000 JL 898 049 55,17 8 910,4 360,1 9992 
1916 851428 53,2 9 56433 365,76 11233 
197 4509 0, 1367 8l, 303 247 
über 100 000 . ko 6761 Ou2| 2192,66 88,73 324 309 
1916 8362 052 2683,06 102,61 320 864. 


Während sich also im Jahre 1907 noch beinahe drei 
Fünftel aller Einkommensbezieher in der Einkommensgruppe 
bis zu 900 A befanden, hatte in den Jahren 1914 und 1916 
bereits deren Mehrzahl ein Einkommen von über 900 AM. 

Die große Mehrheit (rund neun Zehntel) der Personen 
mit über 900 A Einkommen entfiel in allen Vergleichsjahren 
auf die Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M. 


Die beiden Mittelstandsgruppen von über 900 bis 3 000 
und über 3 000 bis 9 500 A vereinigen auf sich in den beiden 
letzten Vergleichsjahren zusammen fast die Hälfte aller Ein- 
kommensbezieher und nahezu drei Fünftel des gesamten Privat- 
einkommens. 

Verhältnismäßig am stärksten haben sich im Zeitraume 
1907-1916 die Personen mit den höchsten Einkommen von 
über 500 000 bis 1 000 000 und über 1 000 000 A vermehrt, 
nämlich überhaupt verdoppelt, im Verhältnis zur Gesamt- 
zahl der Einkommensbezieher fast verdoppelt. 


| 


| 
| 


das Durchschnittseinkommen hat sich in erfreulicher Weise 
gehoben. 

Es liegt also — im ganzen genommen — eine glänzende 
Einkommensentwickelung vor. 

Von Interesse wird es sein, die Gesamt-Einkommens— 
verteilung auch für die physischen und nichtphysischen 
Personen getrennt kennen zu lernen. 

Diese wird unter Beschränkung auf die hauptsächlichsten 
Einkommensabstufungen !)in der folgenden Übersicht dargestellt. 


Es betrug 
wder die Zahl das Einkommen 
Einkommens- = vom über- vom im 
Steuer- über- Tausend haupt Tausend Durch- 
gruppe jahre haupt Geer Millionen Se schnitt 
von... zahl summe M 
der selbständigen physischen Personen: 

1907 8466477 596,08 3 809,91 235,13 450 

bis 900 . ke 7 986 634 491,35 4 791,98 203,16 600 

1916 7847210 495,08 5 493,05 220.16 700 

1907 5137020 403,92 12 395,66 764,87 2 160 

über 900. E 8 267 846 508,65 18 794,74 796,84 2273 

1916 8 067 413 506,92 19 457,04 779,8 2 412 

1907 5 177529 364,52 T 237,42 446,66 1 398 

über 900 ken 7 379 645 454,01 10 996,51 466,21 1490 

bis 3 000 . 11916 7 225 485 454,02 11 078.57 444,08 1533 

1907 559 491 39,39 5 156,25 318,22 9 216 

über 3 000 ben 888 201 54,64 7 798,48 330,63 8 780 

1916 841 928 52,90 8 378,7 335,81 9 952 

1907 3 561 0,25 870,90 53,75 244 566 

über 100 000 en 5215 0,32 1261.7 53,4 241 835 

1916 6685 0,2 1676,71 67,0 250 817 

1907 72 O, 005 158,57 9,79 2202 312 

uber 1 000 ler 91 0,006 225,08 9,54 2472 834 

1916 134 0,008 302,083 12,11 2 253 955 

1907 14 203 497 1 000 16 203,58 1 000 1141 

zusammen en 16 254 480 1000 23 586,72 1000 1451 

1916 15 914623 1000| 24 950,0 1 000 1568 


1) hinsichtlich der übrigen Abstufungen vergl. Abschnitt A. und B. 
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Noch: l die Zahl ; das Einkommen 
in der un vom über- vom im 
Einkommens- Steuer- Über- Tan end haupt Tausend Durch- 
gruppe jahre haupt Gesamt- Millionen Gesamt- schnitt 
von . J, zahl N summe N 
der nichtphysischen Personen: 
1907 5388 436,08 242 4,0 450 
bis 900 Er 10 584 457,59 6,35 5.65 600 
1916 13 181 525,85 9,23 7,9 700 
1907 6969 563,97 604,18 996, 00 86 689 
über 900 ( 12 546 542, 1 117,36 994,35 89 061 
1916 11885 474,15 | 1190,08 992,31 100 133 
1907 1451 117,2 2,534 4,19 1753 
E 90 r | 1914 2698 116,8 4% An 1838 
1 11916 2385 95.15 4,22 3,32 1768 
1907 5518 446,5 601,59 991,81 109 023 
über 3000. | 1914 9 848 425,77 1112,41 989,94 112957 
1916 9 500 379,0 1 185,86 958,79 124 827 
| 
1907 948 76,72 496,14 818,46 523 673 
über 100 000 1914 1546 66,8 | 931.48 828,93 602 513 
1916 1677 66, 90 | 1006,35 839,11 600 089 
1907 100 80 282,61 432,95 2 626 065 
fiber 1000 oof 1914 186 8,04 560,18 498,77 3013 330 
1916 210 8,38 590,95 492,76 2814 119 
197 12357 1000 606,55 1000 49 086 
zusammen . | 1914 23 130 1000 1123, 1000 48 583 
1916 25 066 1000 | 199,30 1 000 47 846. 


Die große Mehrheit nicht nur aller Einkommensbezieher, 
sondern auch des Gesamteinkommens entfällt natürlich auf 
die physischen Personen. 


Der Anteil der nichtphysischen Personen an der Gesamt- 
zahl der Einkommensbezieher schwankte in den Jahren 1907 
bis 1916 von nur 0,9 bis 1,6 Tausendteilen, ist also ganz gering- 
fügig. Umso stärker sind aber die nichtphysischen Personen 
am Gesamteinkommen (mit etwas über einem Dreißigstel im 
Jahre 1907 und nahezu einem Zwanzigstel im Jahre 1916) 
beteiligt. Schon im Jahre 1914 betrug ihr gesamtes Einkommen 
über 1, im Jahre 1916 bereits fast 1¼ Milliarde A. 


Im einzelnen ist die Einkommensverteilung der physischen 
von der der nichtphysischen Personen grundverschieden. 


Zwar weichen die Anteilsverhältnisse der Zahl der Ein- 
kommensbezieher beider Personenarten in den (Gruppen 
von über und bis zu 900 A nicht besonders erheblich von ein- 
ander ab, wennschon bei den physischen Personen in auf- 
steigender Bewegung seit 1914 deren Mehrheit, bei den 
nichtphysischen dagegen seit 1915 in absteigender bereits 
etwas weniger als deren Hälfte Einkommen von über 900 & 
beziehen. Während aber erstere ihren Schwerpunkt in zu- 
nehmendem Maße in der Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A haben, liegt er bei letzteren — allerdings ia rück- 
läufiger Richtung — in der von über 3090 A. Auch sind 
bei den nichtphysischen Personen die Verhältnisziffern der 
Einkommensbezieher der beiden höchsten Einkommens- 
abstufungen von über 100 000 und über 1 000 000 M viel 
höher als bei den physischen, bei denen sie, wie schon die 
der Einkommensgruppe von über 3000 AM überhaupt, stark 
zurücktreten. 


Nicht minder groß sind die Unterschiede bei den Ein- 
kommensbeträgen. Hier fällt insbesondere bei den nicht- 
physischen Personen gegenüber den physischen der gering- 
fügige Anteil der untersten Einkommensgruppen von über 
900 bis 3000 und bis zu 900 A, anderseits der überaus hohe 
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der Einkommen von über 3 000, über 100 000 und über 
1000000 A in die Augen. Auf die Millionen-Einkommen 
entfiel in den beiden letzten Vergleichsjahren bei den nicht- 
physischen Personen fast die Hälfte, bei den physischen hin- 
gegen noch nicht ein Achtel der betreffenden Einkommens- 
Gesamtsumme. Der geringeren Personenzahl und anderseits 
der im Verhältnis zu dieser größeren Einkommenssumme ent- 
sprechend weisen natürlich die nichtphysischen Einkommens- 
bezieher nicht nur insgesamt, sondern auch in den nach obenhin 
unbegrenzten Einkommensgruppen weit höhere Durchschnitts- 
einkommen auf als die physischen. 


Gleichwohl erscheint auch bei den physischen Personen 
die Einkommensentwickelung recht günstig. 

Die gewaltige von 1914 bis 1916 fast um 1'/, Milliarden 
auf insgesamt rund 25 Milliarden AM gestiegene Einkommens- 
summe, die der Bevölkerung Preußens zur Bestreitung ihres 
Lebensunterhaltes und ihrer sonstigen Bedürfnisse im letzten 
Berichtsjahre zur Verfügung gestanden hat, beweist, daß auch 
während des Krieges die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
und der Wohlstand unseres Volkes unerschüttert geblieben sind. 
Auch das Durchschnittseinkommen aller physischen Ein- 
kommensbezieher hat mit 1568 A im Jahre 1916 eine an- 
sehnliche Höhe erreicht und gegen 1914 um über 100, gegen 
1907 um über 400 M, also ziemlich beträchtlich zugenommen, 
während das freilich ungleich höhere der nichtphysischen 
Personen von 1907 bis 1916 um über 1200 AM zurück- 
gegangen ist. 

Verteilt man die Einkommenssumme der selbständigen 
physischen Personen auf die gesamte Bevölkerung Preußens, 
d. h. auf die Einkommensbezieher (Haushaltungsvorstände und 
Einzelwirtschafter) einschließlich der Angehörigen, so ergibt 
sich für 1916 ein Durchschnittseinkommen von 608 M gegen 
572 AM für 1914 und 432 A für 1907. Also auch hier 
finden wir eine erfreuliche Steigerung: das Einkommen auf 
den Kopf der preußischen Gesamtbevölkerung (Kinder und 
sonstige steuerlich unselbständige Haushaltungsangehörige 
nicht ausgeschlossen) hat sich von 1907 bis 1916 um rund 
zwei Fünftel und von 1914 auf 1916 noch um etwa ein 
Sechzehntel gehoben. 


Was schließlich die Verteilung der Gesamtsteuer auf 
die beiden Personengattungen betrifft. so sind die nicht- 
physischen Personen daran — wie die Abschnitte A. und B. 
ergeben — noch wesentlich stärker (nämlich 1907 mit fast 
einem Zehntel, 1916 mit annähernd einem Achtel am 
Veranlagungssoll und 1907 ebenfalls mit fast einem Zehntel, 
1916 mit nahezu einem Fünftel am Erhebungssoll) beteiligt 
als am Gesamteinkommen (mit etwas über einem Dreißigstel 
im Jahre 1907 und nahezu einem Zwanzigstel im Jahre 1916, 
vergl. oben S. 54). Dieses Überwiegen des Steueranteils 
beruht darauf, daß, wie wir gesehen haben, die Einzelein- 
komnen der nichtphysischen Personen durchschnittlich viel 
größer sind als die der physischen und dem progressiven 
Charakter der preußischen Einkommensteuer gemäß den 
größeren Einzeleinkommen auch verhältnismäßig höhere Steuer- 
sätze entsprechen. Die für 1916 wahrnehmbare bedeutende 
Spannung zwischen dem Anteil des Veranlagungs- und dem 
des Erhebungssolls der nichtphysischen Personen ist unschwer 
darauf zurückzuführen, daß bei diesen (abgesehen von den 
eingetragenen Genossenschaften mit über den Kreis ihrer 
Mitglieder hinausgehendem Geschäftsbetriebe und den Vereinen 
zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- oder hauswirtschaft- 
lichen Bedürfnissen im großen und Ablaß im kleinen) die seit 
1909 bestehenden Steuerzuschläge, insbesondere bei den Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung auch schon die Steuersätze 
selbst, verhältnismäßig erheblich höher bemessen sind als bei 
den physischen Personen. 
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Schluß. 

Wir haben uns in der vorstehenden Darstellung auf die 
volkswirtschaftlich und finanzpolitisch wichtigsten 
Ergebnisse der Veranlagung zur preußischen Staatseinkommen- 
steuer im Vierteljahrhundert 1892-1916 beschränkt. Es hat 
sich gezeigt, daß für den 25jährigen Zeitraum die Entwickelung 
sowohl hinsichtlich des Ertrages der Einkommensteuer 
wie bezüglich der Einkommensverhältnisse der Be- 
völkerung und der der Einkommensbesteuerung unterliegenden 
korporativen Erwerbsgesellschaften ganz überwiegend günstig 
zu beurteilen ist. 

Der Ertrag der Einkommensteuer hat für den preußischen 
Staatshaushalt eine wachsende Bedeutung erlangt und sich unter 
dem Einflusse der seit 1909 bestehenden Steuerzuschläge, infolge 
deren im Jahre 1916 das Einkommensteuer-Erhebungssoll mit 
etwas über ¼ Milliarden & um fast 200 Millionen & höher als 
das Veranlagungssoll war, so gehoben, daß jetzt nicht mehr wie 
bisher die Staats-Eisenbahnen, sondern die gegenüber den 
Schwankungen desWirtschaftslebensstetigere Staats-Einkommen- 
steuer gewissermaßen das Rückgrat der preußischen Finanzen 
bildet. Hand in Hand mit den Steuerzuschlägen, insbesondere 
den erhöhten auf der Novelle von 1916 beruhenden, ist freilich 
eine recht kräftige steuerliche Belastung der höheren Ein- 
kommen, namentlich derjenigen der leistungsfähigeren Arten 
der nichtphysischen Zensiten, gegangen. 

Was sodann die Einkommensbewegung betrifft, so 
haben wir als die vom sozialen Standpunkte bedeutungsvoliste 
Erscheinung feststellen können, daß seit der erstmaligen Ver- 
anlagung im Jahre 1892 die Bevölkerungsschicht, die von 
einem das sogenannte Existenzminimum von 900 M über- 
schreitenden Reineinkommen lebte, ungeachtet der starken 
Bevölkerungszunahme und selbst trotz einzelner ungünstiger 
Wirtschaftsperioden bis zum Kriege von Jahr zu Jahr be- 
trächtlich gestiegen ist, so daß sie schon seit einer Reihe 
von Jahren die große Mebrheit der Gesamtbevölkerung bildet; 
in dieser Beziehung hat auch der lediglich durch den Krieg 
verursachte geringfügige Rückschlag keine irgendwie wesent- 
liche Änderung herbeigeführt. Diese Entwickelung beweist, daß 
insbesondere die Theorie der fortschreitenden Proletarisierung 
der Massen (sog. Verelendungstheorie) in der preußischen 
Einkommensstatistik keine Begründung findet, daß sich viel- 
mehr allgemein die wirtschaftliche Lage und Leistungs- 
fähigkeit der preußischen Bevölkerung in dem 25 jährigen 
Zeitraume des Bestehens des Einkommensteuergesetzes außer- 
ordentlich gehoben hat. Wollte man selbst in Anbetracht der 
Geldentwertung das Existenzminimum auf 1200 AL ansetzen, 
so stellt sich gleichwohl für 1916 die Zahl der Personen mit 
darüber hinausgehendem Einkommen überhaupt wie im Ver- 
hältnisse zur Gesamtbevölkerung bedeutend höher als die der 
Personen mit über 900 M Einkommen im ersten Veranlagungs- 
jahre 1892; letztere machte nämlich mit über 2½ Millionen 
wenig mehr als ein Zwölftel der Gesamtbevölkerung von 1892, 
erstere hingegen mit weit über 5 Millionen schon mehr als 
ein Achtel der von 1916 aus. Allerdings haben wir zugleich 
gesehen, daß besonders die großen Einzeleinkommen im Zeit- 
raume 1892-1916 sehr erheblich zugenommen baben, so daß 
man vielfach von einer plutokratischen Einkommensentwickelung, 
sogar von einer „Konzentration des Reichtums“, gesprochen hat. 
Am besten wird diese Bewegung mittels der verbesserten 
Wolfschen Methode der Berechnung des Klassenaufstiegs 
beim Einkommen veranschaulicht, wobei der nicht auf Ein- 
kommenshebung oder minderung, sondern lediglich 
auf der allgemeinen Bevölkerungsbewegung (Wande- 
rung, Geburt usw.) beruhende Zu- oder Abgang an Einkommens- 
beziehern und Angehörigen solcher nicht mitgerechnet wird’). 


.) Vergl. hierüber Jahrgang 1916 dieser Zeitschrift S. 273 
und 291. 


Es entfiel Bevölke- 
rung im 
Bevölke- Jahre 1916, Mithin von 1914 
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bis 9000 15 136 123 15 071 484 15 386 644 —315 160 —1 
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„9500 „ 30500 349 661 348168 343 102 aan 
„30500 „100000 13 408 73 095 81001 ＋ 4458 461 
„ 100000 15 432 15 366 19 824 a 


Es zeigt sich also, daß während des Krieges (das Jahr 
1914 ist bezüglich der Einkommensteuer - Veranlagung noch 
Friedensjahr) von der der Mittelstandsgruppe der Einkommen 
von Über 3 000 bis 9 500 A angehörenden Bevölkerung fast 
ein Fünfzehntel in eine niedere Einkommensklasse herabge- 
sunken und anderseits nur 3 Tausendteile in eine höhere auf- 
gestiegen sind. Die Einkommensgruppe von über 900 bis 
3000 A hat etwa ein Siebzigstel ihrer Angehörigen nach 
unten abgegeben, wobei aber unter den ein nicht mehr steuer- 
pflichtiges Einkommen Beziehenden sich zahlreiche Personen 
befanden, deren Einkommen zwar über 900 M betrug, aber 
ganz oder zum Teil als Militäreinkommen gemäß $ 5 Ziffer 3 
des Einkommensteuergesetzes von der Besteuerung ausge- 
schlossen war. Aus der Gruppe der Einkommen von Über 
9 500 bis 30 500 M rückte etwas über ein Dreißigstel, aus 
der von über 30 500 bis 100000 A annähernd ein Sech- 
zehntel der betreffenden Bevölkerungsschicht nach obenhin 
auf. Demgegenüber waren in den vorangegangenen Zeiträumen 
1912-1914 und 1896-1914 in höhere Einkommensabstufungen 
aufgestiegen: von der Bevölkerung mit Einkommen bis zu 900 M 
7,7 bezw. 45,4% , von der mit über 900 bis 3000 & Einkommen 1, 1 
bezw. 11,3 %, von der mit über 3 000 bis 9 500 M 2,3 bezw. 
14,6 „%, von der mit tiber 9 500 bis 30 500 & 3,2 bezw. 19,1 % 
und von der mit über 30 500 bis 100 000 A“ 2,7 bezw. 19,0 % 
Noch im zweijährigen Zeitraume 1912-1914 war mithin der 
Klassenaufstieg der Bevölkerung nach der Einkommensgruppe 
von über 900 bis 3000 A weitaus am stärksten, insbesondere 
auch verhältnismäßig viel stärker als nach der höchsten 
von über 100 000 .# aus der von über 30 500 bis 100 000 M. 
Erst im Zeitraume 1914-1916 hat sich hiernach die Aufstiegs- 
ziffer sehr wesentlich zugunsten der höchsten Einkommens- 
gruppe verschoben. 

Dieses Ergebnis hat indes u. E. wenigstens vorläufig nichts 
Beunrulhigendes an sich. Einmal ist zu berücksichtigen, daß 
die höchste Einkommensklasse wohl von unten her Zensiten 
aufnimmt, solche aber nicht, wie die übrigen Einkommens- 
abstufungen, weitergibt und daher leicht verhältnismäßig 
schneller als diese zunimmt, zumal wenn sie auch keinen 
Abfluß nach unten hin hat; sodann tritt die Einkommens- 
summe der höchsten Einkommensgruppe von über 100 000 M 
trotz ihrer starken Zunahme während des Krieges immer noch 
sehr weit zurück gegenüber der der Mittelstandsgruppen von 
über 900 bis 9 500 A Einkommen, die bei den physischen 
Personen unter Einrechnung der auf Grund der EE 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes unversteuert gebliebenen Ein- 
kommensteile auf sich zusammen etwa 9 mal soviel Einkommen 
vereinigen wie die Gruppe von über 100 000 A Einkommen, 
deren Angehörige zudem nur einen verschwindend kleinen Teil 
der Zensitengesamtzahl bilden. Endlich darf vor allem nicht 
außer acht gelassen werden, dab gerade das neuerliche starke 


1) einschließlich der gemäß SS 19 oder 20 des Gesetzes bei 
einem Einkommen von über 900 bis 3 000 & Freigestellten. 
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Emporgehen der höchsten Einkommen in der Hauptsache als 
eine Kriegserscheinung anzusehen ist, vornehmlich 
darauf beruhend, daß die großen Handels- und Gewerbe- 
betriebe wie auch die landwirtschaftlichen Großbetriebe infolge 
Kriegslieferungen, der Nahrungsmittelteuerung usw. vielfach 
überaus hohe Gewinne erzielt haben; ebenso läßt sich das 
Herabgehen bei den Mittelstandsgruppen hauptsächlich durch 
die infolge des Krieges einschneidend veränderten Wirtschafts- 
verhältnisse erklären. hat doch ein großer Teil der Be- 
völkerung schon durch die Einberufung zur Fahne sein bis- 
heriges Einkommen ganz oder zum Teil verloren. Es ist 
daher nicht angängig, die hier berührten Einkommens- 
verschiebungen als dauernde Bewegungen plutokratischen 
Charakters und als Anzeichen ernster Schädigung des Mittel- 
standes anzusehen, zumal auch bereits für 1916 gegenüber 1915 
eine — mithin schon während des Krieges eingetretene — kleine 
Besserung in der Einkommensverteilung wahrzunehmen ist, 
wie beispielsweise die nachfolgende Zusammenstellung zeigt. 
Es entfielen nämlich Haushaltungsvorstände und selbständige 
Einzelpersonen (Einzelwirtschafter) 
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über 3 000 bis 9 500 741559 456: 670 207 4,23 693 798 4,30 
„ 9 500 „ 30 500 116 876 0, 107 426 Del 114843 0,72 
„ 30 500 „ 100 000 24 551 Dun 22962 0,15 26602 Ou 
„ 100000 ..... 5215 0o 4976 Oe 6 685 On 
zusammen 16 254 480 100 15 832 483 100 15 914 623 100. 


In allen Einkommensgruppen mit Ausnahme der untersten 
bis zu 900 , sind somit die von 1914 auf 1915 gesunkenen 
Grundzahlen im Jahre 1916 wieder in die Höhe gegangen, 
allerdings nur bei den Einkommen von über 30 500 M über 
den Stand von 1914 hinaus. Der Anteil an der Gesamtzahl 
der Haushaltunesvorstände und Einzelwirtschafter hob sich 
1915 nur bei den Einkommen bis zu 900 A, während er bei 
den Einkommen von über 30500 .# unverändert blieb, im 
übrigen aber sank, um 1916 in allen Gruppen von über 900 A 
Einkommen wieder anzusteigen, und zwar so, daß die Ver- 
hältnisziffer des Jahres 1914 von den Einkommensgruppen von 
über 900 bis 3000 und über 9500 bis 30500 M wieder 
erreicht, von denen von über 30 500 bis 100 000 und über 
100 000 A überholt wurde; auch in der Untergruppe der mit 
über 900 bis 3000 A Einkommen Veranlagten war 
bemerkenswerterweise die Verhältnisziffer im Jahre 1916 etwas 
höher als im Jahre 1914. 

Hiernach kann also keine Rede davon sein, daß die Mittel- 
gruppen des Einkommens schon jetzt etwa irgendwie ernstlich 
bedroht wären. Man wird vielmehr die Entwickelung unserer 
Einkommensverteilung noch längere Zeit, insbesondere auch 
mehrere Jahre nach Friedensschluß, aufmerksam verfolgen 
müssen, um zu einem abschließenden Urteil darüber zu gelangen, 
ob bei uns tatsächlich die Mittelstandsgruppen von den Ober- 
gruppen ähnlich wie in England in schädlicher Weise zurück- 
gedrängt werden, ob überhaupt eine anhaltende Umgruppierung 
der Einkommen vor sich geht. 

Für die Beobachtung dieser Entwickelung bildet schon 
jetzt die preußische Einkommensteuer-Statistik zweifellos 
eine ziemlich brauchbare Grundlage; vor allem liefern 


1) einschließlich der mit einem Einkommen von über 900 bis 
3000 M gemäß §§ 19 oder 20 des Einkommensteuergesetzes 
Freigestellten. — ?) einschließlich der Steuerpflichtigen, deren Ver- 
anlagung ausgesetzt war. 
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die in ihr enthaltenen Angaben über die Einkommens- 
verhältnisse ein leidlich wohlgetroffenes Bild der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung, 
insbesondere die bestmögliche Unterlage für die Beurteilung 
des Volkswohlstandes, der gegenüber alle sonstigen nicht 
das reine Gesamteinkommen in seiner Beziehung zur 
Person der Einkommensempfänger, sondern die Erträge 
einzelner Einnahmequellen. also in der Regel nur Teilein- 
kommen, wie die Arbeiterlöhne, Beamtengehälter, Landwirtschafts- 
und Dividendenerträge usw., betreffenden Statistiken. so wichtig 
sie im einzelnen sind, an Wert zurückstehen. Gleichwohl ist 
die preußische Einkommensteuer-Statistik in mehrfacher Hinsicht 
nicht nur verbesserungsfähig. sondern angesichts der Not- 
wendirkeit. ihre Bedeutung als Erkenntnisquelle bei sozial- 
statistischen Untersuchungen verschiedenster Art den Zeit- 
erfordernissen entsprechend zu heben, auch verbesserungs- 
bedürftig, und es erscheint nicht unangebraclhit, am Schlusse 
dieser Abhandlung einige bezügliche Reformvorschläge 
im Rahmen der bestehenden Erhebungsweise zu erörtern. 
Hierbei muß immer im Auge behalten werden. daß in der 
Form der Massenbeobachtung. auf die es hier ankommt, die e in- 
kommensstatistischen Tatsachen in Preußen nicht durch 
selbständige, dem eigenen Interesse der Statistik entsprechend 
angelegte Erhebungen festgestellt. vielmehr, wie auch sonst 
in Deutschland. aus den von der Steuer-Verwaltung gelieferten 
Materialien der Einkommensteuer- Veranlagung neben- 
her, also gleichsam als Nebenprodukt, gewonnen werden. 
Demgemäß ist bei Vorschlägen. die auf eine Erweiterung 
der preußischen Einkummensteuer-Statistik abzielen, von vorn- 
herein darauf Rücksicht zu nehmen, daß die damit verbundene 
Mehrarbeit die ohnehin überaus stark durch Veranlagungs- 
geschäfte mannigfaltiger Art in genommenen 
Einkommenstèeuer-Veranlagungskommissionen als Erhebungs— 
behörden nieht zu sehr belastet. Daher geht es leider nicht 
an, für einen Staat von der Größe Preußens etwa nach dem 
Vorbilde der Einkommensstatistik Sachsens das Individual- 
Zählkartensystem. wobei für jeden Pflichtiren die Ein- 
koinmensverhältnisse nach Stand und Beruf, Geschlecht, 
Alter und Stellung im Haushalt (ob Haushaltungsvorstand, 
Familienglied. Dienstperson. Untermieter) zu entnehmen sind, 
in Vorschlag zu bringen. Immerhin können aber die von den 
preußischen Veranlagungsbehörden dem Finanzministerium all- 
Jährlich einzureichenden, vom Königlichen Statistischen Landes- 
amte zu verarbeitenden Nachweisungen über die Einkommen- 
steuer-Veranlagungsergebnisse durch verhältnismäßig wenig 
umfangreiche zusätzliche Einträge auch in einkommens- 
statistischer Hinsicht wesentlich verbessert werden. 


Zunächst hat sich bei der preußischen Einkommensteuer- 
Statistik, die von jeher außer den Einkommensbeziehern 
auch die nicht selbständig zu veranlagenden Angehörigen 
der Haushaltungsvorstände zahlenmäßig mitberücksichtigt, 
das Bedürfnis herausgestellt, zwischen Haushaltungsvor- 
ständen und selbständigen Einzelpersonen (Einzel- 
wirtschaftern, Einzelnsteuernden) zu unterscheiden, 
damit ermittelt werden kann, wieviel Angehörige auf einen 
Haushaltungsvorstand kommen, also haushaltungsweise an 
einem Einkommen mitbeteiligt sind, und in welchem Verhält- 
nisse die Haushaltungsvorstände und die Einzelwirtschafter 
je für sich am Gesamteinkommen beteiligt und in den 
einzelnen Einkommensabstufungen vertreten sind. 


Die zahlenmäßige Unterlage für diese sozialstatistisch 
wichtigen Feststellungen läßt sich unschwer in die bestehen- 
den Erhebungsnachweisungen einfügen, indem steuerstufen- 
weise unter der jeweiligen Zensitengesamtzahl die Zahl der 
darunter befindlichen Einzelnsteuernden eingetragen wird 
(Vergl. nachstehendes Muster). ° 


Anspruch 
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Natürlich müßte, um eine vollständige Einkommens- 


gliederung sowohl der Haushaltungsvorstände als der Einzel- 
wirtschafter zu ermöglichen, auf Grund der jährlichen Personen- 
standsaufnahme auch die Gesamtzahl der Einzelwirtschafter, 
also einschließlich der einkommensteuerfreien, ausgezählt 
werden, während dies hinsichtlich der gemäß BS 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes Freigestellten unterbleiben kann, 
weil von diesen nur ein verschwindend kleiner Teil der zudem 
nicht zahlreichen (1915 22 875) nach S 20 a. a. O. Freigestellten 
zu den Einzelnsteuernden gehören dürfte, anderseits die gemäß 
819 a. a. O., also wegen gesetzlicher Unterhaltungspflicht Kindern 
und anderen Familienangehörigen gegenüber, Freigestellten 
(1915 569 012) fast durchweg Haushaltungsvorstände sind. 
Von besonderer Bedeutung ist die weitergehende Er- 
fassung des sogenannten Familieneinkommens, d. h. des 
Einkommens der Haushaltungsvorstände einschließlich des ihrer 
Verfügung unterliegenden wie auch des selbständigen (freien) 
Einkommens der mit ihnen zusammen eine Haushaltung 
bildenden Familienglieder. So wünschenswert eine solche 
Feststellung vom sozialstatistischen Standpunkte wäre, läßt sie 
sich doch auf Grund der zurzeit die Unterlage der preußischen 
Einkommensteuer -Statistik bildenden Nachweisungen über 
die Veranlagungsergebnisse leider nicht vornehmen; sie müßte 
vielmehr Gegenstand einer besonderen Erhebung bilden, wobei 
am zweckmäßigsten, ähnlich wie in Sachsen, die in Frage 
kommenden Angaben aus den Steuerlisten, insbesondere auch 
bezüglich der 900 AM nicht übersteigenden Einkommen aus den 
Gemeindesteuerlisten, auf Zählkarten zu übertragen wären. 
Da bei der Einrichtung der preußischen Einkommensteuer- 
Statistik weniger einkommensstatistische Gesichtspunkte 
als solche des finanziellen Ertrages und der steuer- 
lichen Belastung maßgebend waren, wurde von vornherein 
nicht auf eine vollständige statistische Erfassung des der 
Besteuerung zugrunde liegenden steuerpflichtigen Einkommens 
Rücksicht genommen, vielmehr wird nur das tatsächliche 
Gesamteinkommen der physischen Zensiten mit über 3 000 A 
Einkommen und überhaupt, also ohne Rücksicht auf seine Höhe, 
das der nichtphysischen Zensiten erhoben, während das der 
physischen Steuerpflichtigen mit über 900 bis 3 000 A Ein- 
kommen, soweit sie gemäß ES 19 oder 20 (bis 1906 §§ 18 
oder 19) des Einkommensteuergesetzes freigestellt sind, 
ilberhaupt nicht festgestellt, soweit sie veranlagt sind, dagegen 
im Königlichen Statistischen Landesamte unter Zuhilfenahme 
der in den Materialien der Einkommensteuer-Veranlagung 
enthaltenen Angaben über die Zensitenbesetzung der Ein- 
kommens- und Steuerstufen durch Bildung des arithmetischen 
Mittels der die einzelnen Stufen begrenzenden Einkommens- 
beträge berechnet wird; letzteres würde, da die Ober- und 
Untergrenze der einzelnen Einkommensstufen der Zensiten- 
gruppe von über 900 bis 3000 A Einkommen nur um 150 
bis höchstens 300 M auseinanderliegen, ganz unbedenklich 
sein, wenn nicht, wie schon früher erwähnt, die auf Grund 
der SE 19 oder 20 (bis 1906 §§ 18 oder 19) des Einkommen- 
steuergesetzes auf einen niedrigeren Steuersatz ermäßigten 
(nicht freigestellten) Zensiten in den von den Veranlagungs- 
behörden zu liefernden Nachweisungen nur wit dem Steuer- 
sätze aufgeführt wären, zu dem sie ermäßigt worden sind, 
der also ihrem wirklichen Einkominen nicht entspricht. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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Anderseits haben wir aus Abschnitt C. (S. 52) ersehen, 
daß für 1916 das in der Einkommensteuer-Statistik nicht mit- 
berücksichtigte Einkommen der gemäß SS 19 oder 20 des Ein- 
kommensteuergesetzes Freigestellten auf annähernd und 
das der (ohne Freistellung) Ermäßigten der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 AM auf etwas über 
3/, Milliarden AM zu veranschlagen ist, und es darf angenommen 
werden, daß sich bei dem zu erwartenden gesetzlichen Ausbau 
des Kinderprivilegs die betreffenden Steuerausfälle und damit 
auch die bislang der Statistik entgehenden Einkommensbeträge 
noch erheblich erhöhen werden. 


Da die für jene Personen im Abschnitt C. aufgeführten 
Einkommens-Näherungswerte immerhin unsicher sind, empfiehlt 
es sich, im Interesse möglichster Genauigkeit und Voll- 
ständigkeit der das Einkommen betreffenden Angaben der 
preußischen Einkommensteuer-Statistik, unter Verwendung des 
nachstehenden Musters Unterlagen für die Berechnung des 
Einkommens auch der zahlreichen der Einkommensgruppe von 
über 900 bis 3000 & angehörenden, gemäß BS 19 oder 20 
des Einkommensteuergesetzes Freigestellten und Ermäßigten 
nach dem arithmetischen Mittelsatze der einzelnen Einkommens- 
stufen zu schaffen. Das gleiche ist zu befürworten bezüglich 
der Ermäßigten mit Einkommen von über 3 000 bis 12 500 &, 
deren Einkommen zwar in der alle drei Jahre zu erhebenden 
Einkommens-Gesamtsumme der Zensiten mit tiber 3000 MH 
Einkommen in seiner tatsächlichen Höhe mitenthalten ist, 
indes gleichfalls nur unter Bildung des arithmetischen Mittels 
der den veranlagten ermäßigten Steuersätzen entsprechenden 
Einkommensgrenzen, also nur mit einem zu niedrigen Betrage, 
berechnet werden kann, wenn es sich um die Gliederung der 
Einkommen nach den hauptsächlichsten Einkommensabstufungen 
(über 900 bis 3 000, über 3 000 bis 9 500, über 9 500 bis 
30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 100 000 M) handelt 
(vergl. auch Einleitung S. 12). 


Veranlagt mit einem Einkommen von. . A 
Physische A F z e . 
aa üb über | übə übe ub üb 
Steuerpflichtige 900 1050 1 200 1350 1 500 1650 rog 
bis bis bis bis bis bis 12 500 
1050 | 1200 | 1350 | 1500 | 1650 | 1800 
überhaupt | | | | | 
davon nach a EE dE GER 
SS 19 od. 20 d. G. | 
„„ l | | 


Bei Anwendung dieses Erhebungsvordruckes wird es 
möglich sein, einmal das Einkommen der Freigestellten, sodann 
auch das der (ohne Freistellung) Ermäßigten im Mittelbetrage 
der tarifmäßigen Einkommensstufen mitzuerfassen, die dem bei 
der Veranlagung festgestellten tatsächlichen Einkommen 
der Freigestellten bezw. Ermäßigten entsprechen. 

Freilich läßt sich aus diesem Muster nicht entnehmen, 
um wieviel Stufen oder zu welchem Steuersatze die einzelnen 
Pflichtigen in der Einkommensteuer ermäßigt worden sind. 
Um zugleich diese Angaben zu erhalten, würde es zweck- 
mäßiger sein, das weiter (S. 58) folgende, allerdings umfang- 
reichere Erhebungsmuster zu verwenden. 


Aus diesem Muster sind zu ersehen das tatsächliche 
Mitteleinkommen der Freigestellten und Ermäßigten sowie 
der Steuersatz der letzteren, ferner die Zahl der Stufen, um 
die der Steuersatz ermäßigt worden ist, und der daraus 
folgende Steuerausfall, endlich das infolge der Freistellung 
oder Ermäßigung von der Einkommensbesteuerung freige- 
bliebene Einkommen (im Mittel). Sind also beispielsweise 
in der Einkommens-Spalte von über 2 700 bis 3 000 A 
25 Zensiten mit der Steuer-Vorspalte von 26 AM aufgeführt, 
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über 900 bis 1050 
über 1050 bis 1 
über 1350 bis 1 
über 1 500 bis 1650 | 
über 1 650 bis 1 800 
über 1 800 bis 2 100 
über 2 100 bis 2 400 
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über 2 700 bis = 
über 3 000 bis 3 300 
über 3 300 bis 3 
über 3 600 bis 


usw. bis 330 , | | 


gemas f 19 ee, 
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freigestellt, ffe 


so ergibt sich für sie ein tatsächliches Mitteleinkommen 
von je 2850, zusammen 71250 A mit insgesamt 650 M 
Veranlagungssoll, eine Ermäßigung um je 4 Stufen, ein 
Steuerausfall von je (52-26 =) 26, zusammen 650 MÆ, 
und im Mittel je (2850-1 725 =) 1125, zusammen 28 125 M 
von der Steuer freigebliebenes Einkommen, während bei der 
oben erwähnten Einkommensgliederung der amtlichen Ein- 
kommensteuer-Statistik für jene Ermäßigten nur ein dem 
Ermäßigungs-Steuersatze von 26 A tarifmäßig entsprechendes 
Mitteleinkommen von je 1725, also zusammen 43125 M, 
erscheint, das mithin für jeden einzelnen Ermäßigten um 
1125, im ganzen um 28 125 AM zu gering angesetzt ist. 

Das vorstehende Erhebungsmuster dürfte hiernach vor 
dem vorher gebrachten, das in der Hauptsache nur das tat- 
sächliche Mitteleinkommen der Freigestellten und Ermäßigten 
mitumfaßt und nur das der Freigestellten besonders erkennen 
läßt, entschieden den Vorzug verdienen. 

Die volkswirtschaftlich bedeutsame statistische Unterschei- 
dung des Einkommens nach den einzelnen Quellen unter 
besonderer Kenntlichmachung der gesetzlichen Abzüge vom 
Gesamteinkommen ist im Gegensatz zu Österreich, Sachsen, 
Württemberg und Baden in Preußen nicht vollständig durchge- 
führt, sondern auf die Einkommen von tiber 3 000 M beschränkt. 

Da die Kenntnis der Quellen, aus denen das Einkommen 
fließt, und ihres Anteils am Gesamteinkommen für die Be- 
urteilung der Einkommensverhältnisse der Bevölkerung von 
großer Wichtigkeit ist, insbesondere erst einen näheren Einblick 
in die Verteilung des Wohlstands auf die verschiedenen 
Bevölkerungsklass en vermittelt, und da es anderseits, wie 
auch die einschlägigen Statistiken anderer Staaten dartun, 
unmöglich ist, von den bezüglichen Ergebnissen für die Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 A auf die für die Gesamtheit 
der Zensiten oder die für die Personen mit geringerem 
Einkommen als 3 000 A irgendwie sichere Schlüsse zu ziehen, 
so erscheint auch für Preußen die Ausdehnung der Erhebung 
der Einkommensquellen auf die Einkommensabstufung von 
über 900 bis 3 000 M dringend geboten. Die Unterlagen 
dafür bieten die Staatsstenerlisten, die das Einkommen nach 
den verschiedenen Arten geordnet enthalten, wenn auch wohl 
nicht in derselben Genauigkeit wie bei den deklarations- 
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pflichtigen Einkommen von über 3000 A. Eine solche Auf- 
nahme würde zweckmäßig mit der alle drei Jahre erfolgenden 
Erhebung der Einkommensquellen der Zensiten mit über 
3000 A Einkommen zu verbinden, indes, weil damit für 
die Erhebungsbehörden eine erhebliche Mehrarbeit verbunden 
ist, selbstverständlich nur in größeren, etwa sechs- oder 
neunjährigen, Zeitabständen zu wiederholen sein, was auch 
für den Zweck der Erkenntnis der — in der Regel nur all- 
mählich sich ändernden — Einkommenszusammensetzung der 
Bevölkerung ausreichen dürfte. 


Für die Stadtkreise sind in der alljährlich erscheinenden 
„Statistik der preußischen Einkommensteuer- Veranlagung“ des 
Königlichen Statistischen Landesamts die Veranlagungsergeb- 
nisse fast in derselben Ausführlichkeit enthalten wie für den 
Staat und die Regierungsbezirke. 


Wünschenswert wäre, daß die Ergebnisse, insbesondere 
auch, soweit sie die Einkommensverhältnisse betreffen, 
etwa in dem gleichen Umfange wie für die Stadt- auch für die 
Landkreise verarbeitet und veröffentlicht werden, da ein 
stichhaltiger Grund in dieser Beziehung die Landkreise anders 
als die Stadtkreise zu behandeln, u. E. nicht vorhanden ist. 
Bis jetzt liegen nur wenig Angaben über die Einkommens- 
verhältnisse in den Landkreisen vor, die in verschiedenen 
Jahrgängen des Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen 
Staat (1904, 1906, 1907, 1909, 1911 und 1915, Anhang) 
verstreut sind und im wesentlichen den Anteil der Bevölkerung, 
insbesondere auch der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter, mit über 900 & Einkommen an der Gesamt- 
bevölkerung, den Gesamtbetrag des steuerpflichtigen Ein- 
kommens und des Einkommensteuer-Veranlagungssolls betreffen. 
Zum ersten Male im Jahrgange 1915 wurde, wenn auch in 
beschränktem Umfange, die Einkommensgliederung der 
preußischen Bevölkerung kreisweise gebracht und diese später 
auch in dieser Zeitschrift (Jahrgang 1916, S. 296 ff.) behandelt. 


Würde die preußische Einkommensteuer-Statistik, die set 
ihrem Bestehen schon eine große Bedeutung erlangt und sich als 
eine wahre Fundgrube für Untersuchungen volkswirtschaftlicher 
Natur erwiesen hat, vorstehenden Vorschlägen gemäß ausgebaut, 
sowürde sie zweifellos an \Vert außerordentlich gewinnen. 


Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reichs 
nach Nationalitäten und Religionen. 


Mit 3 Karten. 


Von 


Dr. Rudolf Claus. 


I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Nationalitäten. 


In dieser Zeitschrift. Jahrgang 1915, Heft I. ist eine Über- 
sicht über die Zusammensetzung der Bevölkerung des euro- 
päischen Rußlands nach Nationalitäten gegeben. Es soll hier 
in Fortsetzung dieses Aufsatzes eine Übersicht über die Zu- 
sammensetzung der Bevölkerung des asiatischen Rußlands nach 
Nationalitäten und über die Zusammensetzung der Be- 


völkerung des europäischen und asiatischen Rußlands nach 
Religionen folgen. 
Die Zahlen der nachfolgenden Darstellungen bernhen 


ebenso wie die der Zusammenstellung über das europäische 
Rußland auf den Ergebnissen der ersten allgemeinen Volks- 
zählung des Russischen Reiches am 28. Januar 1897. Der 
Zeitpunkt der Erhebung liegt zwar 20 Jahre zurück. doch 


dürften sich die Stärkeverhältnisse der einzelnen Völker in 
den beiden Jahrzehnten nur wenig verändert haben, da 


Wanderungen großen Umfanges im Kaukasus und in Russisch- 
Asien in dieser Zeit nicht stattgefunden haben und die Siedlung 
der russischen Kolonisten nur nach einigen wenigen Gebieten ge— 
lenkt worden ist. Auch sonst sind Ereignisse wie Stanımes- 
kriege, die das Stärkeverhältnis verschieben könnten, in dieser 
Zeit nicht vorgefallen. Völker mit verhältnismäßig geringer 
Rultur, wie sie Russisch-Asien beherbergt, sind trotz der 
Iussifizierungsbestrebungen der Regierung auch weniger der 
Gefahr ausgesetzt, ihrer Muttersprache entfremdet zu werden. 
Die Abgeschiedenheit der kaukasischen und mittelasiatischen 
Gebirge war auch der Erhaltung der Eigenart der Bevölkerung 
so günstig wie die weiten asiatischen Steppen wit ihrer geringen 
Bevölkerungsdichte. Besonders seit der Revolution i. J. 1905 
ist auch das Nationalitätsbewußtsein sogar der auf niedriger 
Kulturstufe stehenden Völker erweckt und entwickelt.!) Die 
politischen Veränderungen, die in Rußland gegenwärtig vor 
sich gehen, ändern an den Stärkeverhältnissen der Völker in 
den einzelnen Gebieten natürlich nichts, abgesehen von dem 
Verschwinden des russischen Militärs und der russischen Be- 
amten mit ihren Angehörigen aus den selbständig sich ge- 
staltenden Randstaaten. 

Wenn auch die Ergebnisse dieser ersten russischen Volks- 
zühlung anzweifelbar sein mögen, so sind sie doch noch die 

!) Semkowsky (Rußland als Nationalitätenstaat, Neue Zeit, 
Band 34. I S. 357) führt nach einem 1910 in Petersburg er- 
schienenen Sammelwerk über die Formen der nationalen Bewegung 
an, daß die Mordwinen (Wolga-Finnen), die bis zur Revolution 1905 
keine Schriftsprache besaßen, Aufrufe in ihrer Sprache erscheinen 
lieBen. Die Tschuwaschen (Turko-Tataren) gaben ein radikales 
politisches Blatt heraus, die Wotjaken (permische Finnen) über- 
detzten die Marseillaise in ihre Sprache und die Burjaten (Mongolen) 
arbeiteten ein nationales Programm für die Verteidigung ihrer 
Minderheit in der Landschaftsverwaltung von Irkutsk aus. 
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besten Unterlagen für die Beurteilung der Zusammensetzung 
der Bevölkerung. die gegenwärtig und voraussichtlich auch 
für längere Zeit noch erreichbar sind, denn bei der politischen 
und wirtschaftlichen Lage, in der diese Gebiete sich befinden, 
wird kaum bald eine Volkszählung vorgenommen werden. 
Was in dem vorhergehenden Aufsatz über diese russische 
Volkszählung gesagt ist, gilt auch hier. Es wird die Zahl 
der Großrussen im allgemeinen etwas zu hoch, die der übrigen 
Stämme etwas zu niedrig angegeben sein. 

Die Gliederung nach Nationalitäten ist nach der Mutter- 
sprache vorgenommen: gewiß ist die Einwendung, daß die 
Sprache kein ganz sicherer Anhaltspunkt zur Feststellung 
einer Nationalität sei, in manchen Fällen berechtigt, geben 
doch z. B. die Neger der Vereinigten Staaten teilweise Englisch 
als Muttersprache an: im vorhergehenden Aufsatz ist auch 
bereits darauf hingewiesen, daß die Juden in Rußland z. T. 
nicht Jidisch, sondern Großrussisch als ihre Muttersprache 
bezeichnet haben; ebenso haben die polnischen Juden vielfach 
Polnisch angegeben. Dies gilt aber hauptsächlich nur für 
die oberen Schichten, die nur einen geringen Bruchteil des 
Gesamtvolkes ausmachen. Allerdings ist im Text des Volks- 
zählungswerkes auch angeführt, daß ein Teil der Meschtscher- 


. jaken und Teptjaren die Sprache der Baschkiren und Tataren 


angenommen haben, und daß ein Teil der Baschkiren Tatarisch 
spricht. \Venn die Sprache also mitunter auch nicht als ganz 
sicheres Merkmal anzusehen ist, so ist sie doch das einzige, das 
sich verhältnismäßig leicht als einheitliche Tatsache erkennen und 
statistisch für denselben Zeitpunkt erfassen läßt; andere Merk- 
male wie Hautfarbe, Haare, Körpergröße, Schädeldimensionen 
sind statistisch in diesem Sinne überhaupt nicht zu ermitteln. 

In der nachfolgenden Darstellung sind die Zahlen für 
die Gouvernements der Hauptveröffentlichung der Ergebnisse 
der Volkszählung), die Angaben über die Kreise Sonderheften 
entnommen, und zwar die über die Verteilung der Bevölkerung 
nach der Muttersprache Sonderheft Nr. 7°), die über die Ver- 
teilung nach Religionen Sonderheft Nr. 6°). Die Flächenangaben 
der Gouvernements und Kreise sowie die Bevölkerungszahlen 
für das Jahr 1912 und die auf, 1 Quadratwerst im Durch- 
schnitt entfallenden Einwohnerzahlen stammen aus dem 
Statistischen Jahrbuch für 1912). 
1) Allgemeine Zusammenstellung der Ergebnisse der 1. allge- 
meinen Volkszählung des Russischen Reiches am 28. Januar 1897. 
Petersburg 1905, 2 Bände (russ.). — ?) 1. Allgemeine Volkszählung 
des Russ. Reiches, Heft Nr. 7: Bevölkerung beiderlei Geschlechts 
nach Kreisen mit Angaben der Zahl der Personen, deren Mutter- 
sprache überwiegt. 1905 (russ). — 3) Ebenda. Nr. 6: Bevölkerung 
beiderlei Geschlechts nach Kreisen, mit Angaben der Zahl der 
Personen, deren Religion überwiegt. — ) Herausgegeben v. Zentral- 
statistischen Komitee, Petersburg 1913. 
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In der Übersicht sind die Gouvernements nicht alphabetisch 
wie in der russischen Veröffentlichung, sondern in der Reihen- 
folge, wie sie aneinander grenzen, aufgeführt, Sibirien z. B. 
in der Reihenfolge von Westen nach Osten. Auch die Kreise 
sind in der Übersicht nicht alphabetisch, sondern nach ihrer 
Lage geordnet; die Richtung ist jeweils angegeben. Um das 
Auffinden einzelner Gouvernements zu erleichtern, sind diese 
in der Anmerkung auf Seite 69 alphabetisch aufgeführt und 
dabei die Nummern angegeben, die sie in der Übersicht haben. 
Die Numerierung der Gouvernements ist für die Übersichten 
über die Nationalitäten die gleiche wie für die nach Religionen. 


Im Nachstehenden wird der Einfachheit halber von 
Gouvernements und Kreisen gesprochen, obgleich der Kaukasus 
und Russisch-Asien z. T. verwaltungsrechtlich in Gebiete 
(Oblastj) und Distrikte (Okrug) eingeteilt sind. 


Die Köpfe der Übersichten sind der Platzersparnis wegen 
nicht einheitlich. Es sind nur die Namen der wichtigsten 
Völker im Kopf aufgenommen, während die sonstigen stärker 
vertretenen Völker jeweils einzeln am Rande aufgeführt sind. 
Das am stärksten vertretene Volk ist durch fetten Druck der 
Zahlen kenntlich gemacht. 


Die russische Veröffentlichung gibt für die Kreise nur die 
Zahl der Groß- und Weißrussen und Ukrainer zusanımen an, 
für die übrigen verwandten Völker und für die Anhänger zu- 
sammengehöriger Glaubensbekenntnisse aber keine Summen. 
Diese ließen sich für die Kreise auch nicht errechnen, da in den 
Sonderheften nur die größeren Minderheiten verzeichnet sind; 
eine nachträgliche Zusammenzählung wäre also nicht vollständig 
geworden. So konnte in der Übersicht über die Bevölkerung 
des Kaukasus nicht die Gesamtzahl der Kartwelen für jeden 
Kreis angegeben werden, sondern im Kopf der Übersicht nur 
das stärkste Volk, die Georgier, während die Kreisangaben für 
die übrigen Kartwelen, die Imeretinen, Mingrelen und Swaneten 
nur dort, wo diese Völker stärker auftreten, am Rande der 
Übersicht gebracht werden mußten; ebenso konnten im Kopfe 
der Übersicht II nicht die Protestanten aufgenommen werden, 
sondern nur die Lutheraner, während die Reformierten unter 
„Sonstige“ aufgeführt sind. In keinem Kreis würde sich aber 
durch die Zusammenfassung der verwandten Völker oder 
Religionen eine andere Mehrheit ergeben. 


Bei der Aufstellung der Übersichten und bei der hier 
folgenden Darstellung mußte naturgemäß der Einteilung nach 
Sprachen und Religionen gefolgt werden, wie sie die russische 
Statistik getroffen hat, wenn sich auch manches gegen diese 
Einteilung einwenden läßt. Für die ethnographischen An- 
gaben wurde mehrfach Ratzels Völkerkunde (1888) benutzt. 
Die Völker des Kaukasus hat auf Grund eigener Studien und 
Messungen v. Erckert!), die berufsmäßige und soziale Glie- 
derung der kaukasischen Völker neuerdings B. Ischehanian?) 
behandelt. 


In den hier beigegebenen Karten sind die Grenzen der 
Kreise nach der „Wegekarte des Kaukasus“, bearbeitet von 
der Militär-topographischen Abteilung des kaukasischen Militär- 
bezirks®), und der „Karte des asiatischen Rußland“, heraus- 
gegeben vom Universalverlag St. Petersburg *), eingezeichnet. 


Es sind in den Karten die in den einzelnen Kreisen am 
stärksten vertretenen Völkerschaften durch Schraffur gekenn- 
zeichnet. Die Minderheiten mußten auf diesen einfachen 
Karten, selbst da, wo sie stärker sind, naturgemäß unberück- 


1) v. Erckert, Der Kaukasus und seine Völker, Leipzig, 
1888. — ) B. Ischchanian, Nationaler Bestand, berufsmäßige 
Gruppierung und soziale Gliederung der kaukasischen Völker. 
Statistisch-ökonomische Untersuchungen (Osteuropkische Forschungen) 
Berlin, 1914. 3) 6 Bl. 1: 840 000. Tiflis, 1903 (russ.). — 
) 1:6 500 000, gedruckt bei Ed. Gäbler, Leipzig (russ.). 


sichtigt bleiben. Die Kreisgrenzen, punktierte Linien, sind 
nur für die Kreise gegeben, in denen das stärkste Volk ein 
anderes ist als in den übrigen Kreisen. Bei der Karte des 
Kaukasus konnte wegen der großen Zahl verschiedener Volks- 
stämme nicht jeder einzelne in jedem Kreis wiedergegeben 
werden; es sind deshalb die verwandten Völker zusammen- 
gefaßt; unter Kartwelen sind z. B. die Georgier, Imeretinen, 
Mingrelen und Swaneten dargestellt; an Hand der Übersichten 
läßt sich aber erkennen, in welchem Kreis die einzelnen 
Volksstämme überwiegen, da die Kreisgrenzen eingezeichnet 
sind, wenn ein anderer Volksstamm im Nachbarkreis die 
Mehrheit bildet. 

Nebeneinander liegende Kreise desselben Gouvernements, 
in denen dasselbe Volk überwiegt, sind nicht durch Grenzen 
abgeteilt; es konnte bei dem kleinen Maßstab der Karten 
auch nur der Name eines der zusammenhängenden Kreise 
eingezeichnet werden. In Dagestan sind z. B. die Kreise 
Awari, Andi und Gunib zusammengefaßt, es ist aber nur der 
Name Awari eingetragen. Um den Maßstab der Karte mög- 
lichst groß nehmen zu können, sind die nördlichen Spitzen 
des Gouv. Stawropol und des Kuban-Gebiets, die hauptsächlich. 
großrussische und ukrainische Bevölkerung haben, und die auf 
der Karte im vorhergehenden Aufsatz genügend hervortraten, 
weggelassen. 

Bei der Völkerkarte des asiatischen Rußlands sind die 
Völker nicht zusammengefaßt, da hier nur wenige Völker- 
gruppen in Frage kommen. Einzelne kleinere Völker sind 
hier nicht durch Schraffur gekennzeichnet, sondern durch 
Eintragung der Völkernamen. 


Im vorhergehenden Aufsatz ist der Kaukasus mit seinen: 
Völkergemisch nur ganz kurz behandelt; in den nachfolgenden. 
Übersichten sind zur Ergänzung alle Kreise einzeln aufgeführt, 
wobei sich einige Wiederholungen dessen, was im vorher- 
gehenden Aufsatz gesagt ist, nicht vermeiden ließen. 


Der Kaukasus zeigt ein überaus buntes Völkergemisch 
Völker der verschiedensten Abstammung, der verschiedensten 
Sprache finden sich hier dicht beieinander. Dieses Land 
zwischen dem Schwarzen und dem Kaspischen Meer ist eins 
der Tore zwischen Asien und Europa, durch das seit altersher 
viele Völker hin und her gewandert sind; auch die große 
Völkerstraße, die zwischen dem Kaspischen Meer und dem 
Uralgebirge durchführt, läuft an der Nordseite des Kaukasus 
entlang. Viele der Völkerscharen, die diese Wege zogen, 
hinterließen im Kaukasus Splitter. Besonders starke Ver- 
schiebungen im Kaukasus und vor allem in Asien haben die 
großen Eroberungen und die Einfälle Tschingis Chans in 
Europa hervorgerufen, durch die viele Völker verdrängt oder 
mitgeschleppt wurden; beim Rückzug der Mongolen nach Asien 
wandten sich manche der mitgeschleppten Stämme nach den 
kaukasischen Gebirgen, die ihnen, wie vielen andern vor und 
nach ihnen, als Zufluchtsort dienten und Schutz gewährten. 
Die Abgeschiedenheit der Gebirgstäler hat die Erhaltung von 
Volksresten ermöglicht und gefördert. 


Die kaukasischen und asiatischen Völker haben z. T. sehr 
starke Mischungen erfahren; veranlaßt wurden diese einmal 
durch die Kriege, bei denen manche Völker nach dem Satz: 
„Die Männer über die Klinge, die Weiber ins Zelt“ vom Sieger 
behandelt wurden. Dann hat die Sklaverei viele Menschen zu 
anderen Völkern verschleppt. Schließlich sind in den moha- 
medanischen Ländern in den Harems der Vornehmen und 
Reichen Frauen der verschiedensten Völker zusammengekommen; 
gerade die Grusininnen und Tscherkessinnen (Cirkasierinnen) 
sind wegen ihrer großen Schönheit für die Harems stets sehr 
begehrt gewesen. | 

Im ganzen zählte der Kaukasus bei der Volkszählung im 
Jahre 1897 9,25 Millionen Einwohner; 1912 waren es nach 
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der Fortschreibung 12,29 Millionen; in den 1½ Jahrzehnten 
ergibt sich also im Kaukasus eine Bevölkerungszunahme um 
rund 3 Millionen oder 32,3 v. H., während die Zunahme im 
ganzen Reich in dieser Zeit 33,7 v. H. ausmachte. 


Eine recht erhebliche Verschiedenheit zeigen die einzelnen 
Gebiete des Russischen Reiches in der Zusammensetzung 
nach dem Geschlecht. Während im ganzen Reich auf 
1000 Männer 1011 Frauen entfallen, beträgt diese Zahl in 
Sibirien 943, im Kaukasus 901 und in Mittelasien nur 860. 
Stärkere Abweichungen vom Durchschnitt sind unten bei den 
einzelnen Völkern erwähnt. 


Recht erbeblich sind auch die Unterschiede in der 
Dichtigkeit der Bevölkerung. Während im Durchschnitt 
des Russischen Reiches im Jahre 1912 auf 1 Quadratwerst 
8,9 Einwohner kamen, stellt sich der Durchschnitt in den 
50 Gouvernements des europäischen Rußlands auf 28,9, in 
Polen auf 114.;, im Kaukasus noch auf 29,8, in Mittelasien 
nur auf 3, und in Sibirien gar nur auf 0,9. Zum Vergleich 
sei angeführt, daß in Deutschland ıgıo auf 1 qkm 120 Per- 
sonen wohnten, was etwa 135,6 Einwohnern auf 1 Quadrat- 
werst entspricht. Im Kaukasus sind das Schwarze-Mecr- und 
das Terek-Gebiet verhältnismäßig am geringsten besiedelt, 
Eriwan und Kutais am stärksten. 


Die Großrussen, im ganzen Kaukasus 1.83 Mill., über- 
wiegen nur im nördlichen Teil, nämlich in den beiden nörd- 
lichen Kreisen des Schwarze-Meer-Gebicts; im südlichen 
Kreis Sotschi halten sie den Armeniern die Wage; sie bilden 
ferner die stärkste Bevölkerung in den 4 östlichen Kreisen 
des Kuban-Gebiets (Kawkaskaja, Maikop, Labinskaja, Batal- 
paschinsk) und in den daran angrenzenden 3 Kreisen des Gouv. 
Stawropol (Stawropol, Alexandrowsk, Medwjeschensk), ferner 
im Kreis Pjatigorsk des Terek-Gebiets, der sich westlich an 
Batalpaschinsk anschließt, und im Kreis Kisljar, der an das 
Kaspische Meer grenzt. Zu den Großrussen gehören zumeist 
die Terek- oder Linienkosaken (Linie = Grenze), die Bei- 
mischungen von tatarischem, tscherkessischem und tschetsche- 
nischem Blute haben. Diese Kosakensiedlungen bestehen 
bereits seit einigen Jahrhunderten und wurden besonders 
während der Regierung Katharinas II. vermehrt. Stärker 
hervor treten die Großrussen noch im Gouvernement Baku mit 
73 600 von insgesamt 826 700 Einwohnern; auf den Kreis 
Baku entfallen davon 45 500 Großrussen. Im Gouvernement 
Tiflis wurden 79 100 Großrussen gezählt, von denen 51 900 
im Kreis Tiflis lebten. Im Kars-Gebiet wurden 22 300 Groß- 
russen festgestellt, davon 17000 im Kreis Kars: von ihnen 
wird ein großer Teil zur Militärbe völkerung der Festung Kars 
gehört haben; hierfür spricht auch, daß fast doppelt soviel 
MHänner wie Frauen gezählt wurden. 


Die Ukrainer im ganzen Kaukasus waren es 
1.3 Mill. — bilden die Mehrheit in den 3 westlichen Kreisen 
des Kuban-Gebiets (Jeisk, Temrjuk, Jekaterinodar), die an 
das Asow’sche und Schwarze Meer grenzen; auch in den 
östlichen Kreisen sind sie stark vertreten; im Kreis 
Kawkaskaja stehen sie den Großrussen nur um 14000 nach. 
Sie überwiegen wieder im Kreis Nowogrigorjewsk im Gon- 
vernement Stawropol und bilden auch im großrussischen Kreis 
Medwjeschensk mit 105 900 eine starke Minderheit. Im 
Terek-Gebiet treten sie im Kreis Pjatigorsk mit 25 000 auf. 
Ein Teil der Ukrainer des Kuban-Gebiets ist als Kosaken — 
Kuban-Kosaken organisiert; nach der Aufhebung des 
Saparoger Kosaken-Sjetsch am Dnjepr siedelte ein Teil der 
Kosaken nach dem Kuban-Gebiet über. 


In der Spalte 6 der Übersicht sind auch die Weißrusseu 
mitgefabt, von denen im ganzen Kaukasus 19600 gezählt 
sind; auf das Kuban-Gebiet entfallen davon 12 300. 


| ausgezählt, 


Von den übrigen Slaven sind nur die Polen noch zu er- 
wähnen, von denen 25 100 gezählt wurden; darunter waren 
nur 4400 Frauen. Die Mehrzahl entfällt auf die Gouverne- 
ments Tiflis (6 200), Terek (4 200) und Kars (3 200). 

Litauer gab es im Kaukasus 5 100, davon waren nur 
100 Frauen, Letten 1500, davon 500 Frauen, Moldauer 
und Rumänen 7 200. 


Deutsche fanden sich 56 700, davon waren 20 800 im 
Kuban-Gebiet, 8 600 im Gouvernement Stawropol, 9 700 im 
Terek-Gebiet, 8 300 im Gouvernement Tiflis. Die deutschen 
Kolonien, deren Mitglieder zum großen Teil aus Württemberg 
eingewandert sind, und die besonders Obstbau treiben, zeichneten 
sich durch blühenden Wohlstand aus. 

Juden wurden 40 500 gezählt; im Gouvernement Baku 
waren 8 200, in Dagestan 7 400, im Gouvernement Kutais 7 000, 
im Terek-Gebiet 6 300, im Gouvernement Tiflis 5 200. Außer 
diesen Juden gibt es im Kaukasus und auch in Turkestan 
Juden, Bergjuden genannt, die nicht jidisch, sondern teils 
tatisch, teils aderbeidschan-tatarisch sprechen. Sie sind des- 
halb nicht bei den Juden gezählt, da hier bei der Zuteilung 
nach Nationalitäten die Muttersprache maßgebend war, sondern 
zu den Taten oder Tataren gerechnet. Die Bergjuden sollen 
z. T. im 8. und 9. Jahrhundert, z. T. 1180 durch Persien 
eingewandert sein. 

Von den 1,7 Millionen Armeniern, die im Russischen 
Reich 1897 festgestellt wurden, wohnten im ganzen 1,2 Milli- 
onen im Kaukasus. Sie erinnern in ihrem Außern an den 
südrussischen Judentyp; ihre Hautfarbe ist gelblich-braun, das 
Haar dunkel, die Nase scharf gebogen, die Lippen sind etwas 
dick. Die Hauptmasse von ihnen bevölkert den Südteil des 
Kaukasus; *, dieser Armenier gehören der ländlichen Be- 
völkerung an, während sie in den nördlichen Gebieten vor- 
zugsweise in den Städten wohnen, im Terek-Gebiet z. D von 
11 800 im ganzen 9 200. Zwischen ihnen und den mit ihnen 
zusammen wohnenden Völkern, besonders den Georgiern und 
Kurden, bestehen starke Feindschaften, die vielfach blutig 
ausgetragen wurden. Sie sind nicht überwiegend Händler, 
wie ihnen nachgesagt wird; aus der Volkszählung ergibt sich, 
daß von den 252 291 Erwerbstätigen, die armenisch sprachen. 
120 291 = 47,7 % der Land- und Forstwirtschaft angehörten. 
während 26 890 = 10,7 % auf den, Handel (Nr. 46-50, 61 
des Berufsverzeichnisses) entfielen, allerdings erheblich mehr 
als der Durchschnitt in Rußland und auch im Kaukasus, wo 
die Landwirtschaft so weitaus vorherrscht. 

Sie überwiegen die übrige Bevölkerung in 3 Kreisen des 
Gouvernements Eriwan (Alexandropol, Etschmiadsin, Nowo- 
Bajaset) und bilden starke Minderheiten in den übrigen 
Kreisen. Die Mehrheit haben sie ferner in den an Eriwan 
westlich angrenzenden Kreisen Kagysman und Kars des Kars- 
Gebiets und den im Norden sich anschließenden Kreisen 
Bortschalin und Achalkalaki (Titlis), ferner im Kreis Schuscha 
(Jelisawetpol). Im Kreis Sotschi (Schwarzes Meer-Gebiet) sind 
sie um ein Geringes stärker vertreten als die Russen. Im 
Gouvernement Eriwan machten sie 53,2 v. H., in Jelisawetpol 
33,2 v. H., im Kars-Gebiet 25,3 v. H. und in Tiflis 18,7 v. H. 
der Gesamtbevölkerung aus. 

In den Jahren 1828 und 1830 siedelten 57 000 Armenier 
aus den türkischen und persischen Gebieten nach Rußland 
über; weitere stärkere Einwanderungen folgten nach dem 
russisch-türkischen Krieg und im Jalıre 1896. 

Die Kartwelen zerfallen in 4 Hauptgruppen: Georgier 
oder Grusinen, Imcretinen, Mingrelen und Swaneten 
und mehrere kleinere Gruppen, die nur geringe sprachliche 
Abweichungen aufweisen und die deshalb und wegen der Un- 
genauigkeit der Angaben über die Sprache nicht besonders 
sondern den Georgiern zugerechnet sind. 


Kartwelen, die nach dem stärksten Volksstamm zusammen auch 
Georgier genannt werden, wurden im Kaukasus 1,35 Millionen 
= 14,5 v. H. der Bevölkerung festgestellt. Auf die eigent- 
lichen Georgier entfallen davon 821 700, auf die Imeretinen 
273 200, auf die Minugrelen 239 600 und auf die Swaneten 
15 800. Im Gouvernement Kutais machen die Kartwelen 
(868 800) 82, v. H., im Gouvernement Tiflis (467 600) 44,8 v. H. 
der Bevölkerung aus. 

Die Georgier nennen sich selbst Kartwelen, die Armenier 
nennen sie Wrazi. Sie sind eins der schönsten Völker des 
Kaukasus, groß, gut gebaut, mit dunklem, meist schwarzem 
Haar, Adlernase und heller Hautfarbe. Es fehlt ihnen, die 
sich hauptsächlich mit Landwirtschaft beschäftigen, aber an 
Energie und Unternehmungsgeist, woraus sich ihre wirtschaft- 
liche Abhängigkeit von den Armeniern erklärt, die im Gou— 
vernement Tiflis in den Städten überwiegen, während im 
Gouvernement sonst die Georgier die Mehrheit haben. Die 
Georgier überwiegen in 6 Kreisen des Gouvernements Tiflis 
(Signach, Telaw, Tionet, Duschet, Tiflis, Gori), ferner in 3 Kreisen 
des Gouvernements Kutais (Scharopan, Osurgeti, Batum). Im 
Gouvernement Kutais bilden die Mingrelen im Kreis Sugdidi 
und Senaki, die Imeretinen im Kreis Letschgum, Ratschi und 
Kutais die Hauptbevölkerung. Die Swaneten wohnen im Kreis 
Letschgum (Kutais), in dem die ihnen verwandten Imeretinen 
die Mehrheit bilden. Die Swaneten standen früher auf einer 
hohen Kulturstufe, von der die Ruinen von Tempeln und 
Schlössern noch Zeugnis geben. Sie sind eins der kräftigsten 
und kriegerischesten Völker des Kaukasus. 

Nördlich von den Kartwelen, am Kasbek, westlich der 
grusinischen Heerstraße, sitzen die Osseten, die lange 
Jahre unter Turkvölkern lebten und sich in ihrer Sprache 
stark von den anderen in Persien wohnenden iranischen 
Völkern entfernt 'haben. Sie sind nach Annahme einiger 
Gelehrter Nachkommen der ehemals zahlreichen und kriege- 
rischen Alanen, die in den jetzigen südrussischen Steppen 
nomadisierten und Grusien und Armenien durch ihre Überfälle 
beunruhigten. In russischen Chroniken werden sie unter dem 
Namen Jassen erwähnt; sie selbst nennen sich Ironen (Iranier). 
Die Osseten haben einen hohen Wuchs und kräftigen Körperbau. 
Im ganzen wurden 171100 im Kaukasus gezählt, von denen 
nur 3,4 v. H. Städter sind. Sie bilden die stärkste Bevölkerung 
im Kreis \Vladikawkas (Terek-Gebiet); in stärkerem Maße 
sind sie noch in den Kreisen Gori und Duschet (Gouvernement, 
Tiflis), ferner in Ratschi (Gouvernement Kutais) vertreten. 

Von sonstigen. zum indo-europäischen Sprachstamme zu 
rechnenden Völkern sind hier im Kaukasus noch zu erwähnen: 


Die Griechen zählten 105 200 Personen im Kaukasus, die 
hauptsächlich im Kars-Gebiet (32 600). im Gouvernement Tiflis 
(27 100) und im Kuban-Gebiet (20 100) wohnen. In Trans- 
kuspien sind sie zumeist aus den türkischen Gebieten zugewandert, 
im nördlichen Kaukasus von der Küste des Schwarzen Meeres. 
In das Schwarze-Meer-Gebiet, wo 6 000 gezählt wurden. sind 
sie erst in der letzten Zeit vor der Zählung eingewandert. 

Weiter sind noch 16700 Perser, besonders in Baku 
(6 000), Terek und Tiflis aufzuführen; sie sind zum großen Teil 
Wanderarbeiter und Händler, wodurch es sich erklärt, dad 
nur !/, von ihnen Frauen sind. Sie wohnen zumeist in Städten. 
Die Talischen, ein Zweig des persischen Volkes, im ganzen 
35 300, finden sich fast ausschließlich im Kreis Lenkoran 
(Gouvernement Baku), der von persischem Gebiet fast um- 
schlossen ist und 1812 an Rußland kam. Den Persern verwandt 
sind die Taten, deren Sprache — einen neupersischen Dialekt — 
auch ein Teil der Bergjuden spricht; von den 95 100 Taten 
wohnen 89 500 im Gouvernement Baku (Kreis Kuba 46 400, 
Kreis Baku 34 500), ferner in der Umgegend der Stadt Derbeut 
(Dagestan). Nur 4 v. H. von ihnen leben in Städten. 


Schließlich sind noch 99 900 Kurden zu erwähnen, von 
denen 49 400 im Gouvernement Eriwan (Kreis Surmalin 19 100) 
und 43 000 im Kars-Gebiet (Kreis Kagysman 17 700, Ardahan 
12 600) wohnen; nur 1 v. H. sind Städter. Die Mehrzahl der 
Kurden befindet sich auf türkischem und persischen Gebiet. 
Sie haben im Gegensatz zu den sonstigen Kaukasusvölkern, 
die meist kurzschädlig sind, im Verhältnis zur Breite sehr 
lange Schädel. Sie gelten als tapfer und kriegerisch. Ihre 
Sprache ist dem Neupersischen ähnlich. 


Eine besondere Sprachgruppe bilden die Sprachen der 
Bergstämme des Kaukasus, die nach ihren Wohnsitzen und 
ihrer Sprache in 3 große Gruppen eingeteilt werden, nämlich 

1. die westliche oder tscherkessische, 

2. zwei östliche und zwar die tschetschenische und die 

lesghische. e 
Jede Gruppe zerfällt wieder in Untergruppen. Da diese 
Sprachen noch verhältnismäßig wenig untersucht sind, ist die 
Einteilung nicht ganz sicher. 


Die westliche. tscherkessische Gruppe, deren Sprache 
keine Analogie zu einer bekannten Sprache aufweist. umfaßt 
die eigentlichen Tscherkessen und die Abchasen. die so wenig 
Gemeinschaftliches in ihrer Sprache haben, daß sie auch als 
selbständige Gruppen angesehen werden. Die eigentlichen 
Tscherkessen oder Cirkassier (43 300) bewohnen hauptsächlich 
das Kuban-Gebiet (38500; Kreis Jekaterinodar 19 800: 
Maikop 13 900). Unter den tscherkessischen Stämmen, die 
sich selbst Adighe (die Bedeutung dieses Namens ist un— 
bekannt) nennen, nehmen die Kab ar diner (98 600; im Terek- 
Gebiet 84 100) nach Zahl und Kultur die erste Stelle ein: 
im Kreis Naltschik sind sie die stärkste Bevölkerung. Ihre 
Kleidung und ihr Benehmen ist für den Kaukasus tonangebend. 
Die tscherkessischen Stämme wanderten nach der vollständigen 
Unterwerfung durch Rußland in großer Zahl nach der Türkei 
aus. Die Abchasen (72 100) haben im Kreis Suchum (Go 
vernement Kutais) die Mehrheit. Die Tscherkessen sind ein 
schöner, den Georgiern in ihrem Äußeren ähnlicher Stamm. 
Wegen ihrer Tapferkeit und Treue wurden sie in Rußland viel- 
fach als Leibwächter verwandt, besonders als in der Revolution 
i. J. 1905 die Verhältnisse auf dem Lande sehr unsicher wurden. 


Die tschetschenische Gruppe (274300) besteht aus 
den Tschetschenern (226500), die im Kreis Grosny 
(202 300) im Terek-Gebiet überwiegen, den Inguschen 
(47 400), die in dem angrenzenden Kreis Sunschensk (46 200) 
die Mehrheit haben, und den Kistinen, im ganzen nur 413 
Personen, die im Kreis Tionet (Gouv. Tiflis) wohnen. Die 
Tschetschener haben wie die übrigen Bergvölker keine Schrift- 
sprache. Ihr Name ist von der Ortschaft Tschetschen abge- 
leitet; sie selbst nennen sich Nachtschoi!). 

Die Lesghier oder Dagestaner (600 300) bilden die 
Hauptbevölkerung Dagestans, von wo sie sich nach den be- 
nachbarten Gebieten der Gouvernements Tiflis, Baku und 
Jelisawetpol ausdehnten. Der Sprache nach zerfallen sie in 
3 Untergruppen: die Awaro-Andinen, Darginen und 
Kürinen; eine 4. Gruppe bilden die Udinen; alle anderen 
lesghischen Stämme werden in einer Sammelgruppe unter der 
Bezeichnung Kasi-Kumüken, die sich selbst Laken nennen, 
zusammengefaßt. Diese lesghischen Kumüken haben mit den 
fast gleichnamigen türkischen Kumyken nichts als den Namen 
gemeinsam, der ihnen von Fremden gegeben wurde. Die 
Awaro-Andinen (212 700) bilden fast die gesamte Bevölkerung 
der Kreise Awari, Andi und Gunib (Dagestan), die Darginen 
(130 200) überwiegen in Dagestan in Dargin (73 900) und in 
Kaitago-Tabassara (33 200), die Kürinen (159 200) in den 
beiden südlichen Kreisen Dagestans, in Kürin (59 300) und 


1) Erckert, Kaukasus. S. 128. 
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Samur (34 000), die Kasi-Kumüken und sonstigen Tschetschener 
(91 300) in Kasi-Kumük (38 000). Die Udinen (7 100), früher 
als Udini bekannt, finden sich in Nucha (7 000) in Jelisawetpol. 

Die Turkvölker sind im nördlichen Kaukasus vertreten 
durch die Karatschaier, Kumyken, Nogaier und die Berg- 
tataren. Die Karatschaier (27 200) bevölkern den Oberlauf 
des Kuban in Batalpaschinsk (26 900) im Kuban- Gebiet. Die 
Kumyken (83 400) finden sich im Terek-Gebiet (31 800) und 
in Dagestan (51 200); in Chassaw-jurt (Terek) und Temir- 
Chan-Schura (Dagestan) bilden sie die Mehrheit. Die Nogaier 
(Kara-Nogaier) (64 100) überwiegen im Gebiet der nomadi- 
sierenden Völker (Stawropol) und finden sich im Terekgebiet 
{36 600; Kisljar 31 600). Durch das Vordringen der Russen 
nach dem nördlichen Kaukasus, besonders z. Zt. Katharinas II., 
wurden die Nogaier-Stämme, die dort nomadisierten, vertrieben; 
JlieKuban-Nogaier wanderten 1864 vollständig aus. Unter Berg- 
tataren sind eine Reihe kleiner Stämme zusammengefaßt,. die 
in der Hauptsache in Naltschik (23 200) im Terekgebiet wohnen. 

Zu den Turkvölkern Transkaukasiens zählen die Ader- 
beidschanen, Karapapachen und Osmanen. 

Die Aderbeidschanen (1475600) haben ihren Namen 
von der benachbarten persischen Provinz; in der Übersicht 
sind sie in Spalte 11 unter Tataren aufgeführt, aber durch 
Anmerkung jeweils kenntlich gemacht. Sie sind die Nach- 
kommen westasiatischer Tatarenvölker, die unter mongolischer 
Herrschaft von Süden mitgeschleppt wurden. Sie verändern 
künstlich die Kopfform dadurch, dab sie den Kindern die 
Stirn zurückdrücken und den Kopf einschnüren !). Sie über- 
wiegen mit den anderen Tataren im Gouvernement Jelisawetpol 
in allen Kreisen mit Ausnahme von Schuscha, wo sie den 
Armeniern etwas nachstehen. In Eriwan (313 200) bilden sie 
in den 3 südöstlichen Kreisen, die an Jelisawetpol angrenzen, 
die Mehrheit, ferner in Baku (485 100) in allen Kreisen. 
Stark vertreten sind sie im Gouvernement Tiflis (107 400), 
besonders in Sakataly und Bortschalin, ferner in Dagestan 
(32100). Die Karapapachen (29 900) leben im Kars-Gebiet 
(Kars 22000, Ardahan 7 900). Die Osmanen (208 800) 
bilden die Mehrheit im Karsgebiet im Kreis Ardahan (28 000) 
und Olti (19 700), im Gouvernement Tiflis in Achalzich (24 100) 
und im Gouvernement Kutais in Artwin (41 500). Die turko- 
tatarischen Völker machen in Jelisawetpol 60,8 v. H., in Baku 
58,8 v. H., in Eriwan 37,8 v. H. und im Kars-Gebiet 35, v. H. 
der Bevölkerung aus. 

Zu erwähnen sind noch die Turkmenen, von denen 
24 500 im Kaukasus gezählt wurden; sie finden sich im Ge- 
biet der nomadisierenden Völker (14 800) in Stawropol und 
im Kars-Gebiet (8 400). Der Hauptstamm der Turkmenen 
bewohnt Transkaspien. 

Von mongolischen Stämmen sind die Kalmücken mit 
14 800 Personen vertreten. Auch sie finden sich hauptsächlich 
im Gebiet der nomadisierenden Völker (9500) in Stawropol, 
das an die Kalmückensteppe im Gouvern. Astrachan angrenzt. 


Russisch-Mittelasien hatte 1897 im ganzen 7,25 Mill. 
Einwohner, von denen 4,16 Mill. Männer und 3,58 Mill. Frauen 
waren; 1912 betrug die Einwohnerzahl 10,73 Mill., also 2, Mill. 
oder 38,5 v. H. mehr. Am dichtesten ist die Bevölkerung in 
Samarkand, nämlich 19, Einwohner auf die Quadratwerst, 
und in Fergana (16,5): in weitem Abstand folgt danu Syr- 
Darja mit 4,3, während Transkaspien nur 0,9 Einwohner auf 
die Quadratwerst nachweist. 

Russisch-Mittelasien ist ganz überwiegend von Völkern 
bewohnt, die der turko-tatarischen Sprachgruppe zugerechnet 


sind, nämlich von den Kirgisen, Kara-Kalpaken, Kiptschaken, im Kreis Wärny und Dscharkent; sie übersiedelten anfangs 


Kaschgaren, Turkmenen, Sarten, Usbeken, Tarautschen und 
Tataren. 


N d Erekert, Kaukasus. S. 317 ff. 
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Unter diesen turko-tatarischen Völkern sind die Kirgisen 
(Kirgis-Kaisaken) mit 3,7» Millionen die zahlreichsten. Die 
Männer übertreffen die Frauen erheblich an Zahl. Die Kir- 
gisen sind mittelgroß, mit kräftigem Körper, gelbbräunlicher 
Hautfarbe, kurzköpfig; sie haben schwarze, borstige Haare und 
hervortretende Backenknochen. „ 

In der Ubersicht sind unter Kirgisen die Kirgis-Kaisaken 
und Kara-Kirgisen zusammengefaßt, in der Fußnote aber be- 
sonders bezeichnet. Sie bilden die Mehrheit in Syr-Darja in 
allen Kreisen außer Amu-Darja, in ganz Semirjetschensk, 
Semipalatinsk, Turgai und Uralsk, in Akmolinsk mit Aus- 
nahme der nördlichen Kreise Omsk und Petropawlowsk, 
ferner im Kreis Mangischlak in Transkaspien. Stark vertreten 
sind sie im Fergana-Gebiet. Aus Semipalatinsk und Akmolinsk 
sind sie in jüngerer Zeit nach Tomsk (24 600) und Tobolsk 
(7 500) eingewandert. Im europäischen Rußland bewohnen 
Kirgisen die östlichen Steppen des Gouvernements Astrachan, 
das an Uralsk angrenzt. Sie besitzen somit ein zusammen- 
hängendes großes Gebiet. 

Die Kirzis-Kaisaken bilden 4 Horden: 

1) die große Horde im südlichen Teil von Semipalatinsk 
und vom Fluß Karatala (Zufluß des Balkasch-Sees) bis zur 
Syr-Darja, | 

2) die mittlere Horde in den übrigen Teilen von Semipalatinsk, 
in Akmolinsk, in einem Teil von Syr-Darja und Turgai, ferner 
im nordöstlichen Teil von Semirjetschensk, 

3) die kleine Horde in den westlichen Teilen von Akmolinsk, 
Uralsk und Turgai, 

4) die Bukejewsche oder innere Horde, die eigentlich einen 
Zweig der kleinen Horde darstellt, in Astrachan und den be— 
nachbarten Teilen von Orenburg und Samara. 

Die Kara-Kirgisen, die wegen ihrer etwas dunkleren 
Gesichtsfarbe (kara schwarz) so genannt werden, oder Buruten 
(201 700) leben in Fergana, in der Hauptsache in Andischan. 
Ihre Zahl ist etwas zu niedrig angegeben, da dort, wo sie mit 
den Kirgis-Kaisaken zusammen wohnen, sie diesen zugezählt 
sind, da als Sprache allgemein Kirgisisch eingetragen war. 
Die Männer überwiegen erheblich; auf 100 Männer kommen 
nur 85 Frauen. 

Die Kara-Kalpaken (Schwarzmützen: 104300) über- 
wiegen in Amu-Darja (93 100) und sind in Fergana (11100) 
stärker vertreten. Sie sind groß, starkhaarig, offenäugig. 

Die Kiptschaken (7 600), ein den Kirgis-Kaisaken ver- 
wandter Stamm, bewohnen den Kreis Kokand (Fergaua). 


Kaschgaren (14 900), die aus Ostturkestan einge- 
wandert sind, sitzen im Kreis Andischan und Margelan (Fergana). 

Turkmenen. auch Truchmenen genannt, (248 800) über- 
wiegen in Transkaspien außer im Kreis Mangischlak; ihre 
Sprache kommt der Türkischen nahe, im Äußeren ähneln sie 
den Kirgisen. 

Die Sarten (968 000) sind die seßhaften Türken Turkestans. 
Sie überwiegen in Fergana in den Kreisen Namantschan, 
Andischau und Margelan und finden sich noch in Syr Darja, 
Samarkand und Semirjetschensk. 

Die Usbeken (726 400) bilden in Samarkand / der 
Gesamtbevölkerung und Überwiegen in Fergana im Kreis 
Kokand (144 900); in Syr Darja finden sich noch 64 200. 

Der Unterschied zwischen Sarten und Usbeken ist gering 
und beruht hauptsächlich auf der Verschiedenheit ihrer 
Geschichte. 

Die Tarantschen (56 500) finden sich in Semirjetschensk 


der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts hierher aus der 
Umgegend von Kuldscha, wo sie von den Chinesen ange- 


siedelt waren: sie stammen von Tataren aus Ostturkestan ab. 
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Tataren finden sich 60 200 in Russisch-Mittelasien, deren ! ungenaue Angaben 


Hauptteil im Norden in den Steppengebieten, und zwar vor- 
zugsweise in den Städten lebt; sie sind hierher aus Sibirien 
and dem europäischen Rußland gekommen. 

Weiter sind noch 439 900 Personen, die türkische Dialekte 
ohne nähere Unterscheidung sprechen, angegeben; 261 200 
davon entfallen auf Fergana, 158 700 auf Syr-Darja, 20 000 
auf Samarkand. 

In Mittelasien bilden die Russen (690 500; Groß-, Weiß- 
russen, Ukrainer) nur in den beiden nördlichen Kreisen von Akmo- 
linsk die Mehrheit; sie überwiegen aber in den Städten in Trans- 
kaspien, Semipalatinsk, Akmolinsk, Turgai und Uralsk. Der 
Anteil der Russen an der Gesamtbevölkerung ist überaus 
niedrig, im ganzen nur 8, v. H.; in Fergana macht er 
nur O, v. H., in Samarkand 1,6 v. H., in Syr-Darja 3,0 v. H. 
aus; am höchsten ist er in Uralsk mit 25, v. H. und in 
Akmolinsk mit 33, 1 v. H. Es sind hier 101 600 Ukrainer und 
800 Weißrussen mitgezählt. 

Zu erwähnen sind noch die Tadschiken (350 300), die 
eine dem Persischen ähnliche Sprache sprechen. Sie bilden 
im Kreis Chotschent (Samarkand) die stärkste Bevölkerung 
und überwiegen in den Städten Samarkands; stärker vertreten 
sind sie noch in Fergana. 

Sibirien zählte 1897 im ganzen 5,76 Mill. Einwohner; 
1912 war diese Zahl auf 9,58 Mill., also um 3,2 Mill. oder 
66,3 v. H. gestiegen. Die Besiedelung ist überall sehr dünn; 
nur in Tomsk kommen 5,2 Einwohner auf die Quadratwerst, 
jn den übrigen Gebieten ist die Dichtigkeit weit geringer. 

Sibirien kam unter Iwan d. Schrecklichen an Rußland; 
das Amur-Gebiet wurde 1860 von China abgetreten. Berüchtigt 
wurde Sibirien als Verbrecherkolonie. Das russische Straf- 
recht kennt neben der Verurteilung zu Zwangsarbeit in Berg- 
werken (Katorga) noch die Zwangsansiedlung. 

Ein Teil der Bevölkerung Sibiriens stammt von den zur 
Ansiedlung verurteilten Verbrechern ab, zu denen später auch 
politische Verbrecher kamen. 

In neuerer Zeit ist die Auswanderung der russischen 
Bauern planmäßig nach Sibirien gelenkt worden. Bei der 
Volkszählung wurden in Sibirien verhältnismäßig die meisten 
Zugewanderten festgestellt; während nämlich von den gezählten 
Personen in den 50 Gouvernements des europäischen Rußland 
92,2 v. H. in dem Gouvernement geboren waren, in dem sie 
gezählt wurden, waren es in Sibirien nur 75,6 v. H., in 
Russisch-Mittelasien aber 93,6 v. H. 

In Sibirien überwiegen die Russen (Groß- u. Weißrussen 
und Ukrainer), im ganzen 4,66 Mill., die 80 v. H. der Be- 
völkerung darstellen; in Westsibirien machen die anderen 
Völker nur 8,5 v. H. aus. Die Russen haben die Mehrheit 
in Tobolsk mit Ausnahme der beiden nördlichen Kreise 
Surgut und Beresow, in Tomsk, Jenisseisk mit Ausnahme des 
Kreises Turuchansk, in Irkutsk, in Transbaikalien mit Aus- 
nahme der Kreise Selenginsk und Bargusin, in Jakutsk nur 
im Kreis Olekminsk, im Amur-Gebiet und im südlichen Teil 
des Küstengebiets, ferner auf der Insel Sachalin. Von den 
4,66 Mill. waren 223 300 Ukrainer und 12 300 Weißrussen. 


Stärker vertreten sind noch die Polen mit 29 200; davon 
waren nur 8000 Frauen. Im Text der russischen Erhebung 
ist gesagt, dal die Polen überall nur kleine Gruppen bilden 
„mit Ausnahme der Insel Sachalin, wo sie dank der Ver- 
schickungen 5,3 v. H. der Bevölkerung ausmachen.“ 

Deutsche fanden sich 5 400 in Sibirien, Juden 32 600. 

Tataren wurden in Sibirien 210 200 festgestellt und 
zwar hauptsächlich im westlichen Teil, in Tobolsk (57 000). 
Tomsk (95 200) und Jenisseisk (47 700). Als Tataren werden 
in Sibirien verschiedene Völkerschaften bezeichnet: einmal alt- 
eingesessene turko-tatarische Stämme, für die aber vielfach 


über die Muttersprache vorlagen. Im 
Gouvernement Tomsk haben 4 100 teléutisch, 34 400 kalmückisch 
angegeben; es sind dies die sogenanuten weißen Kalmücken: 
die Kalmücken im Südosten des europäischen Rußland und im- 
Nordkaukasus sind der mongolischen Sprachgruppe zugerechnet. 
Im russischen Text ist ausgeführt, daß von den 159 200 alt- 
eingesessenen Turko-Tataren 27 900 = 17,5 v. H. ihre Mutter- 
sprache vergessen haben und russisch sprechen (in Tomsk 
22 800, in Jenisseisk 5 100). Russifiziert sind die, die zuin 
orthodoxen Glauben bekehrt sind, während die Heiden und 
Mohamedaner ihrer Muttersprache treu blieben. Dann sind 
unter Tataren noch die sogenannten sibirischen Bucharen 
(11 600) gezählt, Abkömmlinge von Sarten, Usbeken usw., die 
vom Ende des XVI. Jahrhunderts an aus Mittelasien in die 
Städte Sibiriens einwanderten, besonders nach den Kreisen 
Tobolsk und Tjumen, wo sie unter dem Einfluß der alt- 
eingesessenen Tataren tatarisiert wurden. Die dritte Gruppe 
bilden die Wolga-, Ural- und mittelasiatischen Tataren, die 
z. T. freiwillig eingewandert sind, hauptsächlich aber straf- 
weise verschickt und angesiedelt wurden. 


Den nordöstlichsten Zweig der Turkvölker bilden die 
Jakuten (227 400), die im Gouvernement Jakutsk (221 500) 
außer im südlichsten Kreis erheblich überwiegen. Als in den 
30er Jahren des XVII. Jahrhunderts die Russen zuerst im Lena- 
Gebiet erschienen, besiedelten die Jakuten nur einen Teil dieses 
Gebietes; seitdem haben sie sich sehr vermehrt und das Gebiet 
des großen Gouvernements Jakutsk bedeckt. Die Jakuten 
zeigen einen stark mongolischen Einschlag. 


Von ugro-finnischen Stämmen sind in Sibirien die 
Mordwinen (20800) am stärksten vertreten. Sie finden 
sich in der Hauptsache im Gouvernement Tomsk (14 700) und 
im Gouvernement Jenisscik (3 800), wohin sie erst in ver- 
hältnismäßig neuerer Zeit eingewandert sind. Die Hauptmasse 
der Mordwinen sitzt an der Wolga, in den Gouvernements 
Samara, Simbirsk, Saratow. Die zweite Stelle nehmen die 
Ostjaken (19700) ein, die in den beiden nördlichen 
Kreisen des Gouvernements Tobolsk (Surgut und Beresow) 
die Mehrheit der Bevölkerung bilden. Die im südlichen 
Teil des Gouvernements wohnenden Ostjaken sind z. T. 
russifiziert. Die Ostjaken haben sich gegenüber früheren 
Feststellungen vermindert. Von sonstigen ugrisch- finnischen 
Stämmen sind noch Wogulen im Gouvernement Tobolsk 
(4 800), ferner Syrjanen (9 100) zu erwähnen, von deneu 
7 100 ebenfalls im Gouvernement Tobolsk gezählt wurden. 
Die Syrjanen, die hauptsächlich in der Nordostecke Europas 
sitzen, sind in Sibirien aus dem Petschora-Gebiet seit Mitte 
des vorigen Jahrhunderts eingewandert. 


Den Finnen nahe stehen die Samojeden, von denen 
1897 im ganzen Reich 15900 festgestellt wurden; davon 
wohnten 11 900 in Sibirien und zwar im nördlichen Teil der 
Gouvernements Tobolsk und Tomsk, ferner im Gouvernement 
Jenisseisk, wo sie in Turuchansk die stärkste Bevölkerung 
bilden. Im Jahre 18 59 wurden noch 22 000 Samojeden ge- 
zühlt; sie weisen also einen überaus starken Rückgang auf. 


Die Mongolen sind in Rußland durch die Kalmücken 
(Westmongolen) im Südosten des europäischen Teiles des 
Reiches und die Burjaten in Sibirien vertreten. Sie sind 
mittelgroß, haben gelbliche Hautfarbe, die an den unbe- 
kleideten Stellen ins Rotbraune übergeht, gerades, pech- 
schwarzes Haar, einen großen, meist kurzen Kopf, flaches 
Gesicht mit vorspringenden Backenknochen, geschlitzte, 
schrägstehende Augen. Die Burjaten (288 600) haben an 
beiden Ufern des Baikalsees ihre Wohnsitze und überwiegen in 
Transbaikalien in zwei Kreisen (Selenginsk und Bargusin) 
die übrige Bevölkerung. Stark vertreten sind sie noch im 
Gouvernement Irkutsk (108 900). 
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Unter „Kulturvölker des äußersten Ostens Asiens“ 
die Chinesen, Koreaner und Japaner gebracht. Chinesen — 
im ganzen Reiche 57500 — finden sich hauptsächlich im 
Sudteil des Küstengebiets (30 700) und des Amur-Gebiets 
(7 800), also an der chinesischen Grenze; während sie im 
Amur-Gebiet Bauern sind, sind sie im Küstengebiet Arbeiter 
und kleine Händler; hieraus erklärt es sich auch, daß sich 
unter den 30 700 Chinesen hier nur 400 Frauen fanden. Die 
Zuwanderung im Küstengebiet begann in den 80er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts. — Die Koreaner (26 000) lebten 
hauptsächlich im südlichen Teil des Küstengebiets (24 300). — 
Die Japaner (2 600) finden sich ebenfalls zumeist im Küsten- 
gebiet (2 000), dem Japan gegenüber liegt. 


Zu erwähnen sind noch die Tungusen (66 300); 
finden sich zerstreut im ganzen östlichen Sibirien und os 
stärker auf in Transbaikalien im Kreise Tschita (25 200). 
terner in Jakutsk (11 600) und im Küstengebiet (20 000). wo 
sie in Ochotsk (3 700) die Mehrheit bilden. 


Zum Schluß sind noch die Hyperboreer 
die den Nordostrand Asiens bewohnen. Sie sind kleine Über- 
reste größerer Stämme, die ausgestorben oder nach dem 
Nordostende des asiatischen Festlandes verdrängt worden sind. 
Ihrer Sprache nach stehen sie vollständig allein unter den 
übrigen Völkern Sibiriens. Sie gehören nach Ratzel zu den 
Mongoloiden, doch ist der ursprüngliche mongolische Typus 
durch zahlreiche Mischungen und den Einfluß der besonderen 
Naturverhältnisse stark verändert. Alle diese Stämme be- 
tinden sich vielleicht mit Ausnahme der Renntier-Tschuktschen 
und Korjaken im Zustande des Aussterbens. Einige von ihnen 
wie die Jukagiren, Tschuwanzen und Kamtschadalen sind stark 
russifiziert. Die Hautfarbe dieser Völkerschaften ist gelblich- 
rötlich, die Augen stehen schief, die Nase ist platt. Zu den 
Hyperboreern zählen die jenissöischen Ostjaken, Jukagiren, 
Tschuwanzen, Korjaken, Tschuktschen, Eskimos, Giljaken, 
Alöuten, Kamtschadalen und Ainos. 


aufzuführen, 
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Jenisseische Ostjaken finden sich noch 994 im Kreis 
Turuchansk (Jenisseisk). Am Anfang des 17. Jahrhunderts 
wohnten im Südteil des Gouvernements verwandte Stämme, 
die jetzt aber ausgestorben oder tatarisiert sind. Juka- 
giren wurden noch 948 Personen gezählt. Sie sind ein 
Fischerstamm im nordöstlichen Teil von Jakutsk und im an- 
grenzenden Küstengebiet. Noch im 17. Jahrhundert bewohnte 
dieser Stamm einen großen Teil Nordost-Sibiriens. — Tschu« 
wanzen gab es 1897 nur 506; sie sind russifiziert und 
wohnen am Fluß Anadir im Kreis Anadirsk (Küstengebiet). Die 
Korjaken, 6100 Personen, sind zur Hälfte Fischer, zur 
Hälfte wandernde Renntierhirten. Sie wohnen im nördlichen 
Teil des Küstengebiets. — Die Tschuktschen (11 800) sind 
der Sprache nach den Korjaken verwandt; sie sind teils seßhaft, 
teils Rennticrhirten, die den größeren und lebensfähigeren 
Teil des Stammes darstellen. Die Renntiertschuktschen bilden 
den Hauptteil der Bevölkerung des Kreises Anadirsk (Küsten- 
gebiet). — Die Eskimos (1100) sind wahrscheinlich von der 
amerikanischen Seite der Beringstraße herübergewandert. Sie 
wohnen in vier Siedlungen am Ufer der Beringstraße und 
zerfallen in drei Stämme mit selbständigen Sprachen. 
Giljaken (6200) finden sich am Unterlauf des Amur und 
auf dem Nordteile der Insel Sachalin. — Die Alé uten (584) 
bewohnen die Kommandorskinseln, wohin sie in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts von den Alöuten-Inseln einge- 
wandert sind. — Die Kamtschadalen (4000) stellen den 
hauptsächlichsten Teil der seßhaften Bevölkerung des südlicher 
Kamtschatka (Kreis Petropawlowsk im Küstengebiet) dar. — 
Die Aino (1 400) sind die Ureinwohner des Südteils der 
Halbinsel Sachalin. 

Wenn hier Hyperboreer als seßhaft bezeichnet sind, 
ist dies nicht in unserem Sinn zu verstehen. Die russische 
Verwaltung scheidet zwischen „umherirrenden“ und regel- 
mäßig zwischen Sommer- und Wintersitzen pendeluden No- 
maden; zu ersteren zählen die Tschuktschen, 
den seßhaften, die Jukagiren. 
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zu letzterer, 


II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Religionen. 


Im Russischen Reiche mit seiner Mannigfaltigkeit an 
Völkern sind auch so ziemlich alle großen Religionen vertreten, 
nämlich die griechisch-katholische, römisch-katholische, evan- 
gelische, jüdische, mohamedanische, buddhistische und schließ- 
lich auch die heidnische. Diese Religionen zählen ihre An— 
hänger nicht nur nach kleinen Gruppen, sondern nach groben, 
geschlossen wohnenden Einheiten. Trotz dieser Mannigfaltigkeit 
erscheint aber die Zusammensetzung der Bevölkerung nach 
Religionen in den Übersichten des Quellenwerks nicht so bunt, 
wie die nach den Sprachen: allerdings beruht dies zum Teil 
darauf, daß die gerade in Rußland sehr zahlreichen Sekten,“) 
von wenigen abgesehen, nicht aufgeführt, sondern ihrer Stamm- 
kirche zugerechnet sind. Freilich bleibt es fraglich, ob sich 
die Anhänger der Sekten, die sich von der griechisch -katho- 
lischen Kirche abgewandt haben, alle als Sektierer angegeben 
haben, da sie vielfach wohl Verfolgungen durch die Staats- 
kirche ausgesetzt gewesen wären. 

Im Russischen Reich, wie überhaupt im Osten, trägt die 
Religion einen nationalen Charakter. Jedes Volk bekennt 


3) Das Sektenwesen ist in Rußland trotz der Verfolgung sehr 
verbreitet, besonders auf dem Lande. Bekannter geworden ist die 
Sekte der Duchoborzen (Geisteskämpfer), die die christlichen 
Dogmen und Sakramente verwerfen und die weder Eid noch Kriegs- 
dienst leisten; nach Transkaukasien versetzt und bedrückt, wanderten 
viele 1898 nach Kanada aus. — Unter den vielen Sekten sind noch 
die Chlysten (Geißler) und die Skopzen (Verschnittene) zu erwähnen. 
S. Gehring, Die Sekten der russischen Kirche. Leipzig 1898. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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sich in der Hauptsache zu einer Religion, die ebenso wie die 
Sprache ein wichtiges Merkmal des Volkes ausmacht. Der 
Übergang zum griechisch-katholischen Glauben bedeutete bei 
der Unterdrückung der übrigen Bekenntnisse durch die Staats- 
kirche zumeist auch das Aufgeben der Nationalität. Die 
Übereinstimmung zwischen Nationalität und Religion hat dazu 
geführt, daß in den westlichen Gebieten im Volksmund polnisch 
und römisch-katholisch, deutsch und evangelisch, russisch und 
eriechisch-katholisch gleichbedeutend sind. 

Der Text der russischen Veröffentlichung ist sehr dürftig, 
die Übersichten sind z. T. nicht ganz eindeutig; im Kopfe der 
Übersicht ist z. B. von „Altgläubigen und von der orthodoxen 
Kirche Abweichenden“ gesprochen, im Texte aber keinerlei 
Erklärung gegeben, was hier alles zusammengefaßt ist. 

Da in der Religionsübersicht, wie erwähnt, die Mannig- 
faltigkeit der Glaubensbekenntnisse geringer ist und daher 
ihre Aufführung im Kopfe der Übersicht weniger Platz 
beanspruchte als die Aufführung der Völker in der Übersicht 
nach Nationalitäten, konnte hier eine Spalte mit aufgenommen 
werden, die die Verhältniszahlen der am stärksten vertretenen 
Anhänger eines Glaubensbekenntnisses zur Gesamtbevölkerung 
des Gouvernements oder Kreises angibt. 

Die Religionskarte umfaßt das europäische Rußland und 
den Kaukasus, zu dem nur noch ein schmaler Streifen Russisch- 
Mittelasiens und Sibiriens hinzugenommen ist. Für Mittelasien 
und Sibirien bot eine Religionskarte, die nur die vorherrschenden 
Religionen veranschaulicht, kein besonderes Interesse, da, wie 
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aus den Übersichten hervorgeht, Russisch-Mittelasien. ab- 
gesehen von zwei Kreisen, mohamedanisch, Sibirien, ebenfalls 
abgesehen von zwei Kreisen, griechisch-katholisch ist. 

Die griechische Kirche herrscht in Rußland wie 
überhaupt im Osten und im Südosten Europas unter den 
christlichen Bekenntnissen vor. Der politischen Trennung 
zwischen Rom und Byzanz folgte auch die kirchliche; die 
Rivalität zwischen dem Papst in Rom und dem Patriarchen 
in Konstantinopel, Abweichungen in den kirchlichen Gebräuchen, 
besonders aber der Unterschied in der Lehre vom Ausgange 
des Heiligen Geistes (vom Vater allein oder auch vom Sohne) 
führte 1054 zur Trennung beider Kirchen. Von der 
griechischen Kirche inachten sich später allmählich 15 orthodoxe 
Landeskirchen selbständig (autokephal). unter denen die 
russische die bedeutendste Stelle einnimmt; ihr Oberhaupt, der 
Oberprokuror des Heiligen Synod, wurde vom Zaren ernannt. 
Die russische Kirche hat eine rege innere und äußere Missions- 
tätigkeit!) entfaltet, die vielfach den russischen Eroberungen 
und Russifizierungsbestrebungen den Boden vorbereitete. Als 
Beispiel hierfür kann die im vorhergehenden Abschnitt erwähnte 
Tatsache dienen, daß nämlich die zum orthodoxen Glauben 
bekehrten Turko-Tataren Sibiriens russitiziert sind, während 
tie heidnisch gebliebenen ihre Muttersprache behielten. 

Der russischen Kirche angegliedert ist die Kirche von 
Georgien, die autokephal war. Georgien war unter byzantinischem 
Einfluß zum Christentum bekehrt, im 14. Jahrhundert aber 
durch den Einfall Timurs, eines Nachkommen Dschingis-Chans, 
zum Islam gezwungen worden. Später kehrte es zum größten 
Teil zum Christentum zurück. Ende des 18. Jahrhunderts 
suchte Georgien Schutz gegen Perser und Türken bei Rußland, 
durch das es aber seine staatliche und kirchliche Selbständigkeit 
ganz verlor. Die Kirche Georgiens wird von einem Exarchen 
verwaltet, der Mitglied des Heiligen Synods in Petersburg ist. 
Anhänger des griechisch-katholischen Glaubens, auch 
Orthodoxe, Rechtgläubige genannt, wurden im ganzen Reich 
87,12 Mill. 69.35 v. H. der Gesamtbevölkerung gezählt. 
Zu ihnen gehören außer den Groß- und Weißrnssen und Ukrainern 
(95.45 v. H.) die Rumänen und Moldauer fast vollständig, die 
Kartwelen (91,81 v. H), ferner die übrigen slavisch-sprechenden 
Völker wie Bulgaren, Serben (87,29 v. H.), alle Griechen und 
ein Teil der Osseten. Die östlichen finnischen Stämme sind 
vollständig, die Karelen zum großen Teil der orthodoxen Kirche 
angeschlossen; die westlichen Finnen dagegen, d. h. die Esten, 
sind fast ausschließlich Protestanten. Von den nördlichen 
Stämmen gehören die Tungusen, Samojeden und ein Teil der 


Hyperboreer (Kamtschadalen, Jukagiren, Aléuten, Korjaken) 


der griechisch-katholischen Kirche an, doch ist das Christentum 
dieser Stämme mit so viel heidnischen Gebräuchen vermischt, 
daß sie oft nur dem Namen nach sich von den Heiden unter- 
scheiden.?2) Von den Turko-Tataren sind 10 v. H. orthodox und 
zwar in der Hauptsache Jakuten und Tschnwaschen; hier sind 
auch die türkisch sprechenden Griechen mitgezählt worden. 
Unter den Mongolen finden sich 12,49 v. H. Rechtgläubige, in 
der Hauptsache die Burjaten. Eine geringe Rolle endlich spielen 
die Orthodoxen unter den kaukasischen Bergstämmen (5,2 v. H.). 
Ganz unbedeutend endlich ist der Prozentsatz der Orthodoxen 
unter den Deutschen, Polen und den Jidisch Sprechenden. 
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1) Nach Ukasen vom Jahre 1720 und 1726 sollten die Ein- 
geborenen Sibiriens, die sich taufen ließen, Geldgeschenke und 
Stenererleichterungen erhalten. — Über den Ausdehnungsdrang der 
russischen Kirche siche auch Neurath (Otto, Die konfessionelle 
Struktur Osteuropas und des näheren Orients und ihre politisch- 
nationale Bedeutung [Archiv für Sozial wissenschaft und Sozial- 
politik 39. Bd. 2. Heft S. 482 ff), dem einige Angaben entnommen 
sind. — °) Die Bekehrung war vielfach nur äußerlich; noch in der 
2. Hälſte des 18. Jahrhunderts wurden die Leute in Sibirien von 
der Polizei zur Taufe aufgefordert. 
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Die Orthodoxen bilden die große Masse der Bevölkerung 
im Norden, in der Mitte und im Süden des europäischen Rußland; 
im Osten machen ihnen die Mohamedaner in einigen Gouver- 
nements die erste Stelle streitig, die in einigen Kreisen auch 
die Mehrheit bilden. Im Nordwesten und Westen des Reiches 
überwiegen die Protestanten und Römisch-Katholischen; in den 
baltischen Provinzen machen die Orthodoxen nur 3,7 (Kurland) 
bis 14,4 (Livland) v. H., in den 10 polnischen Gouvernements 
nur 6,5 v. H., in Kowno 3,0 v. H., in Wilna 26,1 v. H. der 
Bevölkerung aus. Im Süden treten sie in der Krim gegenüber 
den Mohamedanern in 3 Kreisen zurück, während sie sonst 
überwiegen. 

Im Kaukasus machen die Orthodoxen beinahe die Hälfte 
der Gesamtbevölkerung (49, v. H.) aus; sie überwiegen im 
Gouvernement Stawropol (91,1 v. H.), im Kuban-Gebiet (91,1 v. H.), 
in Kutais (85,1 v. H.), im Schwarzen Meer-Gebiet (74,9 v. H.) 
und in Tiflis (55, v. H.). Hier kommen, wie oben erwähnt, 
als Anhänger des orthodoxen Glaubens außer den Russen be- 
sonders die Kartwelen (georgische Kirche) in Betracht. Im 
südlichen und östlichen Kaukasus aber spielen die Griechisch- 
Katholischen nur eine geringe Rolle, so in Jelisawetpol 1,2 v. H. 
in Eriwan 2.0 v. H., in Dagestan 2,» v. H, in Baku 6,8 v. H. 
In Mittelasien machen sie nur 8.3 v. H. der Bevölkerung aus; 
am stärksten sind sie im nördlichen, an Sibirien grenzenden 
Teil. in Akmolinsk (34,0 v. H.), vertreten, wo sie in 2 Kreisen 
überwiegen: am geringsten sind sie im Fergana-Gebiet (0,6 v. H.); 
sie bilden aber in 5 von 9 Gouvernements in den Städten die 
Mehrheit. In Sibirien gehören 85,8 v. H. der Bevölkerung der 
griechisch-katholischen Kirche an; ihre Anhänger überwiegen 
in allen Gouvernements und Kreisen mit Ausnahme des Kreises 
Selenginsk in Transbaikalien, wo Buddhisten die Mehrheit 
bilden, und des Kreises Anadirsk im Küstengebiet, der haupt- 
sächlich von Heiden bewohnt wird. 


Die Raskolniki oder Altgläubigen, (Starowjerzi von 
staraja wjera = alter Glaube). wie sie sich selbst nennen, 
trennten sich im 17. Jahrhundert von der russischen Landes- 
kirche. Durch unkundige Übersetzer und schlechte Abschriften 
waren in den Text der russischen liturgischen Bücher zahl- 
reiche Fehler hineingekommen. Ein Konzil unter dem Patri- 
archen Nikon faßte den Beschluß, diese Fehler durch eine 
Nachprüfung der Bücher zu beseitigen. Gleichzeitig führte 
Nikon aber noch verschiedene Neuerungen ein, die den \Vider- 
spruch vieler Geistlicher und Laien hervorriefen. Diese am 
alten Glauben Hängenden sahen in Nikon den Autichristen, 
der vor dem Weltenende erwartet wurde. Die orthodoxe 
Kirche wurde für sie zum Felde des Antichristen, ihre Priester 
zu scinen Dienern. Da ihnen auch der Zar, das Oberhaupt 
der Kirche, ein Werkzeug des Antichristen war, verbot sich 
ihnen jede Beteiligung am Staatsleben, dessen Gesetze, Gerichte 
usw. sie als Teufelswerk scheuten. Peter d. Gr., der Rußland 
westeuropäisch gestalten wollte, verfolgte die Raskolniki als 
die treuesten Hüter der alt-russischen Moskauer Überlieferung 
besonders heftig; ihre Propaganda wurde mit dem Tode be- 
straft. An dem Aufstand Pugatschews (1773) nahmen viele 
Raskolniki teil, weil er ihnen Glaubensfreiheit versprach. Trotz 
ihrer staatsfeindlichen Gesinnung haben die Raskolniki doch 
zur Ausbreitung und Kräftigung des Russentums im Südosten 
und im Kaukasus beigetragen, wohin sie vor den Verfolgungen 
des Moskauer Staates flohen. Später mäßigte sich die staats- 
feindliche Richtung der Raskolniki. Sie trennten sich in 
Priesterliche (Popowzi) und Priesterlose (Bespopowzi). Wie 
alle verfolgten Sekten schlossen sich die Raskolniki eng zu 
gegenseitiger Hilfe zusammen und gegen die übrige Welt ab. 
Sie machen vielfach einen verschlossenen Eindruck, sind 
arbeitssam, nüchtern und mehr des Lesens kundig als die 
übrigen Orthodoxen. 
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Altgläubige und Raskolniki wurden 2,2 Mill. = 1,75 v. H. 
der Gesamtbevölkerung gezählt; sie haben ihre Anhänger 
hauptsächlich unter den Russen, ferner unter den Finnen und 
Burjaten. Stärker vertreten sind sie im Gebiet der Don'schen 
Kosaken (130 500), in den Gouvernements Perm (218 400), 
Saratow (113 700). Moskau (99 800), Wjatka (98 100); im 
Kaukasus (135 600) finden sie sich in der Hauptsache im 
Terek-Gebiet (34 800) und Kuban-Gebiet (24 900), in Mittel- 
asien (65 000), in Uralsk (57 100), in Sibirien (239 600), in 
Tomsk (99 100) und in Tobolsk (72 600). 

In Armenien faßte das Christentum anfangs des 4. Jahr- 
hunderts durch den Bischof Gregor den Erleuchteten von 
Cäsarea in Kappadozien festen Fuß. Die armenische Kirche 


machte sich später von der kappadozischen Mutterkirche selb- 


ständig und hat auch ihre Sonderstellung behalten. 
Oberhaupt. der Katholikos, hat seinen Sitz im Kloster Etsch- 
miadsin (Eriwan). Nach dem Bischof Gregor wird die Kirche 
die armeno-gregorianische genannt. Die Russen bemühten 
sich, ihr Protektorat auch über die nicht- russischen Armenier 
auszudehnen. Im Jahre 1903 wurde die Kirchenautonomie der 
russischen Armenier beschränkt und ihnen besonders die 
Selbständigkeit in der Kirchenverwaltung entzogen; 1905 
wurde diese Maßnahme aber wieder rückgängig gemacht. 
Ein Teil der Armenier unierte sich unter beibehaltung 
ihres Ritus mit der römisch-katholischen Kirche. Diese Ar- 
menier sind von der Statistik als Armeno-Katholiken bezeichnet. 


Armeno-Gregorianer wurden im ganzen Reich 
l.s Millionen = 0, v. H. der gesamten Bevölkerung gezählt. 
Zu ihnen gehören 97 v. H. der armenisch Sprechenden, ferner 
2,2 v. H. der Georgier, d. h. Armenier, die georgisch sprechen. 
Ihre Hauptmasse befindet sich im Kaukasus (1,12 Millionen = 
12,12 v. H.). wo sie in Eriwan 52,1 v. H. der Bevölkerung 
ausmachen; sie überwiegen hier in den 3 Kreisen Alexandropol, 
Etschmiadzin und Nowo-Bajaset, ferner in Tiflis in den Kreisen 
Bortschalin und Achalkalaki, weiter in Jelisawetpol im Kreise 
Schuscha. Stärker vertreten sind sie im Kars-Gebiet (71 000), 
wo sie in den Städten überwiegen, ferner in Baku (52 600), 
im Gebiet der Don'schen Kosaken (27 100) und in Astrachan 
(4 200). 

Armeno-Katholiken finden sich 38 000, davon 36 100 
im Kaukasus. Sie sind stärker vertreten in Tiflis (20 200), 
Eriwan (7 900) und Kutais (5 500). 

Römisch-katholisch, im ganzen Reich 11, Mill. = 
9.13 v. H. der Bevölkerung, in den 10 polnischen Gouvernements 
7,03 Millionen = 74, v. H. der Bevölkerung, sind die Polen 
(98.26 v. H.), ferner von den sonstigen Slaven außer den 
Russen ein kleiner Teil (9,67 v. H.), nämlich die Tschechen, 
weiter die Litauer und Schmuden; von den Deutschen sind 
13,53 v. H. römisch-katholisch, von den romanischen Völkern 
fast alle Franzosen und Italiener. Sie sind die überwiegende 
Bevölkerung Polens (74,79 v. H.), wo sie in allen Kreisen mit 
Ausnahme der 3 südöstlichen Kreise Cholm, Grubeschow und 
Tomaschow des Gouvernements Lublin und des Kreises Wlo— 
dawa im Gouvernement Sjedlez die Mehrheit haben. In den 
Städten überwiegen allerdings in einigen Gouvernements 
die Juden. Im Gouvernement Kowno machen die Katholiken 
76.4 v. H., im Gouvernement Wilna 58,8 v. H. der Bevölkerung 
aus; sie überwiegen in diesem Gouvernement in allen Kreisen 
außer in Wileika und Disna, ferner in den 3 Kreisen Ljusin, 
Rjeschiza und Dünaburg des Gouvernements Witebsk und den 
Kreisen Sokolka und Bjelostok des Gouvernements Grodno. 
Im Gouvernement Minsk machen sie 10,3 v. H., in Wolhynien 
10,0 v. H., in Podolien 8,7 v H., in Kiew 3,0 v. H. der Be- 
völkerung aus. Im Kaukasus wurden 45 400, in Mittelasien 
13 600 und in Sibirien 35 200 Katholiken gezählt, die sich 
auf alle Gouvernements verteilen. 
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Nicht ersichtlich ist, wozu die Statistik die Unierten mit 
griechischem Ritus, die den Papst als Oberhaupt anerkennen, 
gezählt hat; es sind hauptsächlich Ukrainer (in Galizien sind 
die Ruthenen (Ukrainer) ebenfalls uniert). Die russische Kirche 
suchte sie zu sich hinüberzuziehen, da sie in ihnen eine 
Förderung der separatistischen ukrainischen Bewegung fürchtete. 
Im Jahre 1839 wurde die Brester Union (geschlossen 1596) 
aufgehoben, wodurch viele Unierte der orthodoxen Kirche 
zufielen; 1875 wurde das unierte Bistum Cholm aufgelioben und 


dessen Gebiet dem griechisch-orthodoxen Erzbistum Warschau 


zugeschlagen. Nach dem Toloranz-Edikt von 1905 trat ein Teil 
der Unierten vollständig zur römisch-katholischen Kirche über. 

Der römisch-katholischen Kirche zugerechnet sind jedenfalls 
die Mariaviten, die zeitweise 450000 Anhänger gehabt 
haben sollen. Die Sekte, die anfangs der 1890er Jahre von 
Maria Franziska Koslowska gegründet wurde, will das Leben 
nach den Lehren des Hl. Franziskus gestalten, „in Maria leben“ 
(Maria-vita). Die Mariaviten gewannen rasch Anhänger, 
besonders da ihre Geistlichen das materielle und geistige Wohl 
der Massen durch Unterricht und genossenschaftliche Ein- 
richtungen förderten. Im Jahre 1906 erging eine Enzyklika 
gegen die Mariaviten, die darauf aus der katholischen Kirche 
austraten. Die russische Regierung förderte die Bestrebungen 
der Mariaviten, da sie dadurch eine Schwächung der katliolischen 
Kirche in Polen erhoffte, und erkannte die Mariaviten als 
neukatholische Kirche an. Die Mariaviten halten den Gottes- 
dienst in der polnischen Sprache ab; sie sind der Utrechter 
Union angeschlossen; ihr Bischof hat seinen Sitz in Plotzk. 


Protestanten sind in der Hauptsache die Deutschen 
(84.38 v. H.); davon sind 76,01 v. H. Lutheraner, 3,57 v. H. 
Reformierte und 3,686 v. H. Mennoniten. Protestanten sind 
ferner die Letten, die Estea und ein Teil der Finnen und 
Karelen. Im ganzen wurden 3 572 700 Lutheraner und 85 400 
Reformierte gezihlt. Die Lutheraner bilden die Mehrheit 
der Bevölkerung in den drei baltischen Provinzen, wo 
sie 75,3 v. II. (Kurland) bis 89, v. H. (Estland) der Be- 
völkerung ausmachen. Sie sind noch stark vertreten im 
Gouvernement Petersburg (263 700), ferner in den Wolga- 
Gouvernements Samara (156 100) und Saratow (97 000), weiter 
im Süd-West-Gebiet in Wolhynien (164 000), Cherson (56 600), 
Beßarabien (53 500); hier sind die deutschen Kolonisten die 
Anhänger des Protestantismus. In den 10 polnischen Gou- 
vernements wurden 414 800 Lutheraner gezählt, von denen 
131 400 im Gouvernement Petrikau, 88 300 im Gouvernement 
Warschau, 62000 im Gouvernement Kalisch wohnten. Im 
Kaukasus lebten 54 700 Lutheraner, in Mittelasien 8 600, in 
Sibirien 15 400. 

Reformierte zählte die Statistik im ganzen 85 400; von 
ihnen wohnt der größte Teil im Osten, im Gouvernement 
Saratow (37 700) und Samara (10 900), ferner im Nordwesten, 
im Gouvernement Kowno (10 600). Von den 5 500 Reformierten 
in Polen entfallen 2 800 auf das Gouvernement Petrikau. 

Von den 38 100 Baptisten wurden 10 400 in Wolhynien, 
5 400 im Gouvernement Cherson, 5 600 in Kurland, 4 000 in 
Polen, 2 300 im Kaukasus, 500 in Sibirien bei der Volks- 
zählung festgestellt. 


Die Mennoniten — im ganzen Reiche 66 600 — finden 
sich in der Hauptsache im Süden Rußlands, nämlich in den 
Gouvernements Jekaterinoslaw (24 000), Taurien (25 500) und 
Cherson (5 400), ferner im Gouvernement Samara (4 600). 

Anglikaner zählt die Statistik 4 200, die zerstreut im 
Reiche wohnen. In größerer Zahl finden sie sich in der Stadt 
Petersburg (1 700). | 

Unter sonstigen Christen ohne nähere Bezeichnung 
sind 4000 Personen aufgeführt, die sich auf fast alle Gon- 
vernements in kleinen Zahlen verteilen. 
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Die Hauptmasse der dem jüdischen Glaubensbekenntnis 
anhängenden Personen — im ganzen wurden im Reich 
5 215 800 gezählt — stellt naturgemäß die jidisch sprechende 
Bevölkerung dar; 67 100 Juden haben russisch, 47 100 polnisch, 
22 800 deutsch, 4 700 turko-tatarische Dialekte als Mutter- 
sprache angegeben. Sie finden sich in der Hauptsache in dem 
ihnen zur Ansiedlung angewiesenen Sud-West- Rayon, ferner 
in Litauen und Polen; in keinem Kreis bilden sie die Mehrheit, 
wohl aber in vielen Städten. 


Karaimen hat die Statistik 12 900 festgestellt, die in der 
Hauptsache auf der Halbinsel Krim wohnen, wo sie früher 
die jetzt verlassene und verfallene Festung Tschufut-Kale in 
der Nähe von Bachtschi-Sarai besaßen. Sie finden sich in 
kleineren Zahlen in fast allen Gouvernements des europäischen 
Rußlands, da für sie die Wohnrechtsbeschränkungen keine 
Geltung hatten, denen die übrigen russischen Juden unterlagen. 
Die Karaimen, die im Gebiet der Krim-Tataren wohnen, 
sprechen tatarisch; ein kleiner Teil von ihnen spricht russisch 
und jidisch. Die Karaimen unterscheiden sich von den Juden 
in der Hauptsache dadurch, daß sie den Talmud nicht aner- 
kennen. Sie leisten sich gegenseitig weitgehende Unterstützung. 


Die Mohamedaner!) nehmen im Russischen Reich der Zahl 
nach die zweite Stelle ein; 1897 wurden 13 907 000 = 11,07 
v.H. der Gesamtbevölkerung gezählt, von denen 3 572 700 
auf das europäische Rußland, auf den Kaukasus 3 206 200 
(= 34 v. H. der dortigen Bevölkerung), auf Mittelasien 
6 996 700 (= 90,3 v. H. der dortigen Bevölkerung) und 126 600 
auf Sibirien entfallen. Mohamedaner sind in der Hauptsache die 
türkisch-tatarischen Stämme (89,5 v. H.), ferner die kaukasischen 
Bergvölker (94,2 v. H.), weiter die Perser, Tadschiken, der 
größte Teil der Osseten und Kurden. Sie finden sich in fast 
allen Gouvernements des gesamten Reiches. Im europäischen 
Rußland sind sie stärker vertreten auf der Halbinsel Krim, wo 
sie in den drei Kreisen Eupatoria, Simferopol und Jalta die 
stärkste Bevölkerung bilden, ferner in Ostrußland, wo sie im 
Gouvernement Kasan im KreisMamadysch, in Ufa in den3Kreisen 
Menselinsk, Bjelebej, Birsk, in Orenburg im Kreis Orsk und 
in Astrachan im Gebiet der inneren Kirgisen-Horde und im 
Kreise Krasnoi-jar überwiegen. In den übrigen Kreisen dieser 
Gouvernements stellen sie zumeist erhebliche Minderheiten 
dar. 
Baku und im Kars-Gebiet, ferner in einem Kreis in Stawropol, 
in 4 Kreisen von 7 im Terek-Gebiet, in 7 Kreisen von 8 in 
Jelisawetpol, in 2 Kreisen von 10 in Tiflis, ferner in 4 Kreisen 
von 7 in Eriwan. In Mittelasien bilden sie in allen Gebieten 
die stärkste Bevölkerung mit Ausnahme der beiden nördlichen 
Kreise des Gouvernements Akmolinsk. In Sibirien sind sie 
nur in Tobolsk und Tomsk stärker vertreten. Die Statistik 
hat nicht angegeben, wieviel und welche der Mohamedaner 
Schiiten und Sunniten sind. 


Buddhisten und Lamaiten wurden 433 900 gezählt, 
von denen 170 000 auf das europäische Rußland, und zwar in 
der Hauptsache auf das Gouvernement Astrachan, entfallen, 
wo sie in der Kalmücken-Steppe 94.8 v. H. der Gesamt- 
bevölkerung ausmachen. Im Kaukasus wohnten 14 900; hier 
finden sie sich in Stawropol und im Terek-Gebiet. Auf Sibirien 
entfallen 247 600, und zwar auf Transbaikalien 174 200 und 
auf das Küstengebiet 52 800. Im Kreis Selenginsk in Trans- 
baikalien bilden sie den stärksten Teil der Bevölkerung. 

Anhänger anderer nichtchristlicher Religionen (Heiden) 
wurden 285 300 gezählt, von denen 149 600 im europäischen 


1) Eingehend über die mohamedanische Bewegung wie über- 
haupt über die Ostvölker berichtet regelmäßig „Der Neue Orient“, 
Halbmonatsschrift für das politische, wirtschaftliche und geistige 
Leben im gesamten Osten. Berlin. 
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Im Kaukasus überwiegen sie in allen Kreisen in Dagestan, 
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Rußland und 117 800 in Sibirien festgestellt wurden. Sie 
finden sich in der Hauptsache unter den nördlichen Stämmen 
wie den Tschuktschen, Aino, Giljaken usw. 

Zum Schluß seien noch zwei kurze Übersichten gegeben, 
die das Verhältnis zwischen Sprache und Religion sowie Religion 
und Bildung veranschaulichen. 

Nachstehende Übersicht zeigt, inwieweit sich Sprache und 
Religion mit einander decken: 

Es waren im Jahre ıg97 vom Zehntausend 
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Von der groß-, weißrussisch und ukrainisch sprechenden 
Bevölkerung sind 95, 4s v. H. griechisch-katholisch; von den 
polnisch Sprechenden bekennen sich 98,26 v. H. zur römisch- 
katholischen Kirche; von den deutsch Sprechenden gehören 
84.38 v. H. zu den Protestanten. Von den Letten und Litauern 
sind 61,0 v. H. römisch- katholisch, 36,66 v. H. protestantisch; 
die Scheidung ist aber auch hier zu finden, da die Letten 
ganz Überwiegend Protestanten, die Litauer Katholiken sind. 
Von den jidisch Sprechenden gehören 99,82 v. H. dem jüdischen 
Glaubensbekenntnis an; die Turko-Tataren sind zu 89,52 v. H. 
Mohamedaner. 

Wenn oben von einer Übersicht über das Verhältnis von 
Religion und Bildung gesprochen wurde, so muß hier Bildung in 
einem sehr beschränkten Sinne verstanden werden; die Statistik 
gibt nämlich nur die Personen an, die des Lesens kundig sind; 
es waren i. J. ıg97 von je 10000 des Lesens kundig von 


den Griechisch-Katholischen .. . 1899 
„ Altgläudbigen.......... 2024 
„ Armeno-Gregorianern . . . 1326 
„ Römisch- Katholischen . 3214 
„ Protestanten 7 037 
„ enn abe 3 895 
„ Mohamedanern 717 
„ Buddhisten 815 
Heiden paia e ee 275. 


Bemerkenswert ist der hohe Prozentsatz, den in dieser 
Zusammenstellung die Protestanten einnehmen. Allerdings 
sind gerade auf dem Gebiete der Volksschulbildung in den 
letzten 30 Jahren in Rußland Fortschritte gemacht worden, wie 
dies aus den Verhandlungen des 1. allrussischen Kongresses 
der Volksschullehrer i. J. 1913 in Petersburg, an dem Lehrer 
fast sämtlicher Nationalitäten Rußlands teilnahmen, hervorging. 

. ** ge * 

Wie die Übersichten und die Karten zeigen, sitzen die 
Völker in Rußland, abgesehen von einigen Minderheiten, ge- 
schlossen in ihren Gebieten; es fällt auch bei ihnen meist 
Nationalität und Glaubensbekenntnis zusammen. Für die jetzt 
umstrittenen Gebiete gibt die Statistik der Zusammensetzung 
der Bevölkerung nach Nationalitäten und Religionen ein Mittel 
an die Hand, um einen klaren Einblick in die verwickelten 
Bevölkerungsverhältnisse zu gewinnen. Für die gegenwärtigen 
Bestrebungen der Völker nach Selbständigkeit und Autonomie 
hat das geschlossene Wohnen der Völker eine besondere Be- 
deutung, indem es dieDurchführung dieser Ansprüche erleichtert. 
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I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


Gouvernement“) Fläche?) 
bezw. (Quadrat- 
Kreis. werst) 


— e $ — — — — ee 


1 2 
| 
Kaukasus. | 
61. **)SchwarzesMeer-Gebiet | 1327 
davon in Städten g 
Kreis (von Norden nach 
Süden) 
Noworossijak ....... 999 
Tuapse........... 1 561 
Sotschi... 4 766 
2. Kuban- Gebiet 83 394 


davon in Städten 
Kreis (von Nordwesten 
nach Südosten) 


C — EE 12 128 
Temrjuk (Taman) 14174 
Jekaterinodar....... 7 358 
Kawkask aja 13 941 
MHaikoůpp 14 436 
Labinsk aja | 5 920 
Batalpaschinsk ...... 15 438 
‚ Stawropo l. 47723 
davon in Städten 
Kreis (von Nordwesten 
nach Südosten) 
Medwieschenckk ,. | 6 803 
Stawro pol Ä 6 468 
Alexandrowsk. ...... | 6 763 


Nowogrigorjewsk ..... 7 
Gebiet der nomadisieren-], 
den Völker ) 

| 


. Terek-Gebiet ....... 64070 


1 


davon in Städten . 
Kreis (von Westen nach 


Osten) 
PjatigornʒgʒñFʒk e, 5 088 
Naltschi g | 9 851 
Wladikawkass | 4 955 
Sunschensk ........ ? 3 702 
Groenn?ßüß RN 3 936 
Kisljau | 12124 
Chassauw-jurt 4 796 


246,8 |6) 237,7 


Bevölkerung 


i 


a BS 
davon waren Ž 
Groß- | 
Weiß. Deut- Ge- Ar- |Osse- Ta- | URN: 
. Sonstige 
russen, sche orgier jmenier ten | taren 2 
iner 
in 1000 
6 Jain 9 | to Eu 12 
34.5 0,7 1.0 6,3 0 Griechen 6,0 Tscherkessen 1,9 
14,9 0,3 0.2 0,5 0,1, A 151 
| 
257 0, 05 Griechen 3,5 
An Ou | 7¹ Tscherkessen 1,2 
3,9 0,2 01 33: Griechen 2,1 
5 Tscherkessen38, Karatschaier 26,9 
1918, 91 737% 20,8 SS 13. 2,0 3, {on echen 20, ’ 
221,2 203,7 2,0 | gë o Griechen 1,9 
I | 
3) 2718s . | : e | A 
t) 317, ; Ko. P Griechen 13,8 Moldauer 3,4 
) 2120| . 258 Tscherkessen 19,3 Griechen 3,5 
24223 4,0 š 4 
253,4 è | | Tscherkessen 13,9 Kabardiner 5,8 
291 5» 53 & | a ENT , 
| ‚[Karatschaier 26,9 Abchasen 10,4 
1495| 44 | Dë Kabardiner 6, Nogaier 5,7 
| 3% Nogaier 19,7 Turkmenen 14,9 
803,2 Se Do dle; On d \Kalmücken 10,8 i 
74.9 0,5 ER 4,8: o, Juden 12 
| 
| 
229 i E get 20 
158. 2,8 . ! e . 
1713 . e ZE Nogaier 3,7 Griechen 7: 
e den Nogaier 15,9 Turk 1 
ogaier 15,9 rkmenen 14,8 
558 05 | 0 In 95 
| Tschetschener 223, Kabardiner84, 
314,9 9,7 5, a 96,6 27, 1 Inguschen 47,2 Nogaier 36,6 
| | Kumyken 31,3 Awaro-Andinen 15,7 
84.2 1,7 3 92 | 4,0 1,3! Juden 5,0 
| 
Den 
| | Tscherkessen 4,6 Kabardiner 3,1 
1495| 5 d 4 Perser Ze Kalmücken 25 
9,6 15x00 T. „7 232' Kabardiner 64,7 
32,7 1,7 38 2,1 SS: Polen 75 
7 7 ? H U 
46. | Inguschen 46,2 Kabardiner 16,0 
i : Kumyken 2,3 Tschetschener 1,9 
14 | ' Tschetschener202,3 Kumyken 1,9 
> i | : Juden 1,8 
| Nogaier 31,6 Juden 1,1 
576% 1 an ` % \ Turkmenen’ 1,0 Kumyken 1,0 
| Kumyken 26,1 Tschetschener 18,1 
4,5 8 . 1,3 4 Awaro-Andinen 13,7 Nogaier 4,0 


Juden 1,7 


i, ohne die bedeutenderen Finnenwäisser. 1 Quadratwerst = 1.13 tm. — ) darunter Ukrainer in 1000 (nur für die Gebiete angegeben. in denen sie die Grob- 


Blagodarensk o 


5) In den Zahlen für 1897 sind noch folgende Bezirke enthalten: 
Weden mit 3372 Men u 


Mosdok „ 5880 


8 Einwohnern 
7.1 


nd 110,3 Einwohnern (1912) 
105,3 


Polizeidistrikt Kara-Nogal , 7898 


*) In den Übersichten sind die Gouvernements unter den folgenden Nummern aufgeführt: 
g € 


50 Gouvernements Kasan 17 
des europäischen Kiew 54 


Rußland. Kostroma 7 
Archangelsk 28 Kowno 32 
Astrachan 25 Kurland 31 
Beßarabien 50 Kursk 56 
Charkow 58 Livland 30 
Cherson 51 ' Minsk 37 


ı Don’schen Kosaken, Mohilew 36 


Gebiet der 60 | Moskau 9 


Jekaterinoslaw 59 | Orel 11 


Kaluga 10 i Orenburg 19 
** Nr. 1—60 s. diese Zeitschrift 1915 J. 


Nischni-Nowgorod 20! Smolensk 3 
Grodno 35 Nowgorod 4 
Jaroslaw 6 Olonez 26 


Twer 5 ` Lomscha 39 

Ufa 18 Petrikau 45 
Wjatka 15 Plozk 40 

Wilna 34 ı Radom 44 
Witebsk 35 Sjedlez 43 
Wladimir 8 ‚Suwalki 33 
Wolhynien 48 Warschau 41 
Wologda 27 N 

Woronesch 57 ! 11 Gouvernements 


| im Kaukasns. 


10 polnische Baku 66 
Gouvernements. Dagestan 65 


Kalisch 42 Eriwan 71 
Kjelze 46 | Jelisawetpol 67 
Lablin 47 Kars-Gebiet 70 


Truchmen, Polizeidistrikt mit 7 901 
SS Gr. Derbetow. Ulus ee 
Swjatokrestowsk mit 6745 [_] Werst und 202.7 Einwohnern. 


Nasranow mit 2468 H Werst u 
Z3 


russen an Zahl überwiegen): 908,8; 3) 205,1; ) 2579; © 126,9; 6) 1251 — 7) Die politische Einteilung dieser Gebiete ist geändert; die neuen Bezirke sind: 


Atschikulak. Polizeidistrikt mit 1 720 En und 35.0 Kinwohnern 
[ 3 442 A 


nd 64,7 Einwohnern 
Kuban-Gebiet 62 Syr-Darja 75 
Kutais 69 Transkaspien 72 
Schwarzes Meer- Turgai 79 

Gebiet 61 ı Uralsk 80 
Stawropol 63 9 Gouvernements 
|Terek-Gebiet ui ` in Sibirien. 
Tiflis 68 Amur-Gebiet 87 


Irkutsk 84 


9 Gouvernements Jakutsk 86 
in Mittelasien. Jeniseisk 83 


| Akmolinsk 18 Primorskaja 88 
' Fergana 74 ' Sachalin Insel 89 
Samarkand 73 i Tobolsk 81 


Semipalatinsk 77 Tomsk 82 
Semirjetschensk 76 Transbaikalien 85 


70 


Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


Le nie — — e e e Tem - —— — um — — — — a e A a e — — — b — 


Bevölkerung 


12 ese 
| Gouvernement | Fläche) Ki dam waren 
˖ au | | 
bezw. (Quadrat-| zu- ét re Dent Ge- | Ar- |Osse- Ta- SE 
Kreis. werst) | sammen 88 | DEE 1 sche 1 ten taren iia 
(in 1000); Ferst Ukrain — — —— — 
| in 1000 
SÉ , Beer eder eege Tr ein) E 
| | | | | 
| Noch: Kaukasus. Ä | | | | Ä 
| l | i | Awaro-Andinen 158, Darginen 121, 
65. Dages tan 26 106 702, 26, 571,2 16,0 0,3 Du 156 O.) 32,1 | Kürinen 94,6 Kasi-Kumüken 76,4 
| , '(Kumyken 51,2 Juden 7, 
N | ! | , | 3 'fKürinen 4,2 Juden 4,0 
davon in Städten . 36.8 | 44,6 11,0 | 0,2 | 0,2 1,5 Gul Ä ) 11,7 | Awaro-Andinen 3,6 Kumyken 3,0 | 
| Kreis (von Norden nach | | i | | | | | | 
| Süden) | | | | | | 
| a | | | | Kumyken £9,7 Awaro-Audinen 152 | 
Temir-Chan-Schura. ... . 5 464 111.5 204 97.3 11, 0.9 3) 13 Darginen gu Juden 2,8 | 
| | | Nogaier 19 Perser 1. 6 | 
i J ͤ 1148 42,8 378 37,6 || 0,5 i | Awaro-Andinen 36,1 Araber 0 
„ Andi.. L. 3 153 538| 169| 429% Ona! | M | 5 480 
| Gunib. 2.22.00. 0. 4%: | 4 322 69,5 | 16,1 55,9 0, | | ; } | „822 Kasi-Kumüken?, 1 
Dar gin. 1526 wé 55,1% 50 On ei Ka 2 Darginen 73 a 
i | | 2 
Kaitayo-Tabassara . ... | 2 897 80,3 | 27,1 91.0 ! 3,1 19 29% * Kasi-Kumöken 177, 
Kagi-Kumu 2.2.2... 1271 gie, ain 45, | | 1 | Cat Engen 38 Darginen dr 
Ä KUHM 223 2028 3 067 114,0 37,2 77,1 ` 02j . | ) 1, Kürinen 59,3 Kasi-Kumüken Di 
| EE | 3 259 51 25,1 35,6 | Oi; à ) Ou a 34.0 Kumyken 0,5 
| | | | | | [Taten 895 Kürinen 48,2 | 
| S ( 34277 1 054,0 | 30,7 826,7 77,7 3,4 156 52,2 | O, 485,1 4 Talischen 35,0 Kasi-Kumiüken 11,8 
i | Juden 8,2 
| davon in Städten 280,1 1700| 42,0 2,6 1,0| 23,1 | 82,3 Juden 5, Perser 3,5 | 
K d ) 
Kreis (von Norden nach | i | | 
i Süden) | | | | 
a | i Taten 46, Kürinen 44,8 
T re | 6 309 210,2 33,3 183.2 | 450 2 | 70,1 || Kasi-Kumtüken 11,5 Juden 4% 
| e | | Taten 4,0 Kürinen 2 0 
Geokts chan | 4 677 1515| 3241 1177 | 2,5 13,0 | ; 93,0 J A waro-Andinen 1 8 
` Schemacha ........i 6 626 1585| 239| 12181 11% 143 89: Taten 45 Juden 1 
Bau. 3341 30½% 86, 18% al 3 226% 63, (Juden des Perser 4 
| Dschewad ......... | 8 397 958| 118 90,0 ds! . i | 84, 
Lenkoran ......... 4727 1332| 258,2 131,0! g . oo. "à 84, ! Talischen 35,0 
| | | o] 
67. Jelisawetpol. ....... | 38 668 1035.s| 26,8 878, 179; Au 1,2 292,2 0,1 „534, Kürinen 14,5 Udinen 7, 
| davon in Städten | ! 98,7 8978 39% ol 0,6 3 0,03 |?) 49, 
| Kreis (von Norden nach j ' 
Süden) | | 
| Noch... 3 685] 1313| 35,6 1205| 0% 18s 98355 (Taten e 
` Aresch, n... 2 318 77% 33, 675 02 . | 1238| 9 47% Kürinen 5,9 
Jelisawet pol. 8 472 189, 22,4 162,8 10, 3,1 4 43,0 104, o R 
,  Kasach. .......... 5 097 132 25,9 112,1 34 l 436| 2 64, 
Dschewanschir 4 654 78,2 16,8 72,1 0,2 1956 , 202,0 e 
i Schuscha ......... 4423 177,2 40 138,8 1,5 74,0 . }3) 62. 8 
Dschebrail (Karjagin) . 3 276 778| 23,7 66,4 0,9 15,7 1) 49,2 
Sangesunurrr o.. d 6743| 1729 25,8 1375 10 63,6 9 71½ Kurden 1,8 
68. Tiflis eee ae e ia e | 39 406 1 299,4 | (33,0)| 1 051,0 85,8 8,3 | 465,5 196,2 67,3 107, 7. Ce AT 34,1 Griechen 2 ge 
davon in Städten Ke Aë | e 2719., 224,8 52,9 3,0 69,8 74% 151 d' Polen 4,8 Juden 3,7 
| 
Kreis (von Nordosten nach | | | | 
Südwesten) | | | | | 
Sakataly. yy 30502 96, 275 84, 0% | 121 24 | 28,9 N ra 31,1 Darginen 74 
rinen 1,0 
Signac 5292 114,6 21, 102,3 4,9 ; 84.3 64 i 3,3 i 
Telaw * 2 163 59 10 66, 05 7 dil 1 Awaro-Andinen 1: | 
ionet. ..... snua. 4 52,2 A 41 de 305 o Tschetsch 2.1 istinen 0.3 
un. EE 3412 99,7 272 SC 1.0 497 12 déi | schetschener 2.1 Kistinen 0, 
PFC 4004] 2867| 716 4 656, 65, 8085| 579| 13% Polen da Griech den 3,5. 
Gori n 5057 3372| | px „ % 2% „ 50% mn 
rtschalin ........ 6 037 153,2 5,4 128,6 9,8 2,5 758 474 i E? Griechen 27 
Achalkalakk ii 2407 93,1 | 38,7 72,7 5a 64 525 | 60 1 en 21 1 | 
Achalzich ......... 2 332 84. 36. 68.8 25,2 12.2 156,1 | 12, | Türken 24,1 Kurden 1, | 
h . S l 


1) ohne die bedeutenderen Binnenwässer. 1 Quadratwerst = 1,13 gkm. — ) Aderbeidschanen. 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der nn des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


i l 8 WER Bevölkerung 


weg 


f 


| | 


n 


5 1912 1 F 1897 g 
Gouvernement Fläche‘) TERN SS davon waren | 
| gear: (Quadrat zu = a | a Deut-| Ge- | Ar- |Osse-| T | 
1 Weiß- > = z véi 
Kreis. werst) | sammen GER russen, | sche | orgier menier] ten | taren SE 
(in 1000) Worst oa) . Jen: am. 
| | | in 1 000 l 
| r — 3 14 5s i 6 i 7 1 8 i 9 | zo | m| Z8 
Noch: Kaukasus. | | | | 
` 3 ` | | Imeretinen 270,5 Mingrelen 238,7 
69; Nuts 2) 30456 |?) 1 334,1 | (43,8)| 1 058,2 23, 1,1! 3439 24, 4,2 0,8 JAbchasen 59,5 Türken 46,7 
| Swaneten 15, T Griechen 14 A 
davon in Städten | S 3) 130,4 | 975) 16,0 | 0,6 | 2055 1458 oi | 0,5 1 160 Mingrelen 10% 
Kreis (von Norden nach | ' | | 
Süden) | | | | 
Suchum 5792] 740% 24 1062| 600 ie 6s 1 2 Eee S 
| Sugdidi `. | 2 346 139,0 69,2 1149 0, 1,1 Mingrelen 113,0 | 
Löetschgum 41282 63, 14% 47,8 | | 1 81. Swaneten 16, 
| Ratsch!!! 2477 90,9 | 36,7 604 0, 113, % 3,5 Imeretinen 44, Juden d: 
Sen! 1 869 1422| 76,1 115,8 15 14,3 i $ Mingrelen 96, | 
Scharopae n 2619 188,9 72,1] 156,6 04 i1069; - Imeretinen 44, Mingrelen 2,1 
Kutais . ae een 3 043 2770| 915 221,7 4,7 60,3 Imeretinen 1480 Juden 3,6 | 
Osurgettt i. 1899 1239| 65,2 90,3 Oe | | 861 e Griechen 3,0 
ds Griechen 47 Türken 3: | 
Batum... 2... 2... 3 254 101, 31,2 88, 8,9 36,5 71 E 
Artwin. ooon. 2875 666 23,3] 56 10 55 | 78 ; Sa 5 a | 
10. Kars-Gebiet.. ....... 16 475] 3833 23,3] 2907| 276 On | os 734 0,8 25 3 es 5 Kun 1 Se | 
| K . in 5 3 45,0 | 37,5 1% od, 08 | 16,6 CN o, Türken 3,9 Polen 2,2 | 
reis (von Westen nac | ! 
Osten) l i : 
Er Ä | [Türken 28,0 Kurden 126 ` 
Ardahan 4925 8753 17,7 6558 2,3 J Ja W u IK: rapapachen 7, 7% Griechen 7 s | 
; 8 , ürken 19,7 Kurden 3,5 | 
DEL es een 2 623 43,0 | 16,4 31,5 1,0 45,1 | e e | Griechen a 8 Turkmenen 1 0 
ö | arapapachen 22,0 Griechen 148 
KE seta | 5 084 165,0 | 32,5 134,1 | 20,4 | Ze Ä 46 14 ITurken 10 ` Kurden 9. 
| KRagysman......... | 3 813 885 22,9 59,2 i 4,17 | 2. | 0,9 m. E Griechen 70 | 
71. Eriwan. ....saesae an’ 24 408 986,6 40, 829,6 | 15,9 02 | 0,8 Hlo 0,1 | 313,2 Kurden 49, | 
| 8 Westen nach ' ur Ä SC ! SS = | ge i ee ` | SÉ SES d 
Osten) Ä , | 
Alexandropol ....... 3 387 202,3 59,1 165,5 | 6, | 8 1415 . 7758 Kurden 5,0 | 
Etschmiadsin ....... l 3 237 155,9 482] 124.2 dä: . 1 77el . 36,0 „ 97 | 
Surmalin 2.2.2.0... 3147| 10m, 332| Su a, | 27% 414 „ 19) | 
Eriwan. 2724 152,9 560 150, 3,7 ; 58,1 775,5 „ 82 Aisoren 2,3 
Nowo-Bajaset. 5 336 164 30,8 1226 2 | 81.3 347 „ 300 
Scharuro-Daralages ... 2 638 92,7 35,1 76,5 , 0,1 e 20,1 öl. „ 358 
NachitschewWaen 3 939 1171! 29, 100,8 1,0 | a 34 64,1 
Kaukasus zusammen ... | 412 311 | 12 288,1 29,8] 9 289, | 3 154,9 56 7 821 „71118, 171 „1 |1 509,8 Juden 40,5 
| | 


| 1912 13257 — 
| Gouvernement Fläche ) | davon waren 
auf l E E e 
- | Groß-, 
vezw: (Quadrat = 1 = Gr, |. Kir- Turk-| Us- Ta- , | 
| Kreis werst) | sammen sammen. russen, gisen menen beken EE Sonstige 
(in 1000) warst) Ukrainer ER | u — 
in 1 000 
| Ta a S TV 5 5 ET. ` 
| | | | | | | | 
Mittelasien. | | Ä Ä | SA 
SE | uden ‚ Deutsche Lo 
72. Transkaspien 535 084 4862 o 38826 30, e * os o 108 í Dan 
davon in Städten ; 69 . 4 217) 04 1 oi 0% Perser 5,1 Armenier 4. 
Kreis (von Süden nach | | | | 
Norden) | 
Herr 110 795 143,5 13 1195, 6,9 , 1105, 1,8 Perser 1,0 
| Tedschen `... 33 997 570 14 48, 4 39, ; „ 20 
;  As-chabad......... 86 746 132 155 92 14% % 67, 12) „ 3, Armenier 2, 
5 109 896 71% Gel 53s! 5, 10, 33, „ 18 „ 100 
Hangisch lan. 133 650 82 Gel 68s) 1 63, Ae f 
i 1 1 : | 


Krasnowodsk 
| 


1) ohne die bedeutenderen Binnenwässer. 1 Quadratwerst = 1,13 gim. — 2) einschl. des 1903 abgetrennten Gouvernements Batum. 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der Berölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


— — —äẽ——— — — — —— —— —K—̃— —o —ͤä— — nn — — — —— 


= Bevölkerung 


a a ne TT. m aa — z EE = — A a . T —Ü —— a E ee De 


191222 je Men Ihn era N 
Gourernement Flache 1) i davon waren 
au „„ ) Ke KSE 
š zu- ; Groß-, d 
bezw. (Quadrat-| zu i | Weiß. | Kir Tark-| Us- ` Ta- | BR 
Kreis. werst) | sammen sammen russen, | gisen m en dee taren | onstige 
(in 1000) warst rainer Re, e 
in 1000 
DEER IE ER Se ar em ar E E erg 
| | 
Noch: Mittelasien. | | | | | | 
| Ä Deutsche 0,4 Juden 1,3 
t ‚2 e 
73. Samarkand ........ 60 598 1 187,0 | 19,6] 860,0 i Lia 63.1, 507,6 18.1 | 0,5 Teir iken 230 Türken SEN 
davon in Städten ... 0 200,9 è 135,3 10,5 * Si ; 18,4 15% 0,2 | Tadschiken 85,6 
Kreis (von Nordwesten | | | | | | 
nach Südosten) | GE | 
Dschisak. ......... 25 812 2980| 145| 222, 12 3) 54, . ass 169 Tadschiken Ae 
Katti-Kurgan o... 998| 1789) Sal 109| m. 100% „. 79 | 
Samarkand ........ 7751 4633| 598| 349, „2007 | : e 123. 3 
Chodschentt 20 037 246,8 12, al 185,1 2 í dÉ 11 g e | 61, | i 94,3 Türken“) 14, 
| | | | | | Vers 0, Juden 1,4 Tad- | 
ap: 5722 le — schiken 114,1 Kiptschak. 7,6 
14. Fergana | 126 267] 2 093,2 16,6] 1572, , 9,8 3) le | 153,8 | 789,0 | Da Kara-Kalpak 11 1 Kaschgaren 14 a 
| | Turko-Tataren‘) 261.2 | 
davon in Städten ; 411,5 284,4 9.2 — 55,4 187% oi Tadschiken 16,5 
Kreis (ron Westen nach | | | | 
sten Ä 
Kokand ......... S | 13 111 4803| 36,7 364, 1.7 3) 120 — gabs 1437| . Tadschiken 37,9 Kiptschak. 6,3 
Namangan......... 15 273 472,1 3091 363,8 1,0 3) 20 d — 220,22 Turko-Tataren 60, 5Tadschiken 58, 9 
Andischan.......... 13 333 4666! 350| 360,3 1 A — 1234 — 221 . Kaschgaren 10,1 
Margelnan 14 069 4688| 33,3 321, 41°) 43, D e 8, 4 202, 7 x Turko-Tataren 38, 4 Tadschiken 15,2 
Osch `... | 24 881 2013) S, 1616; 14 d 14 — ae _ Turko-Tataren‘) 1564 
Pamir .... | 45600 3% O0 . | e u e = K E 
„ K 
e S N BE ata-Kalpaken 93,2 Tadschiken 
75. ä S 441 837 1 897,3 4,3] 14784: 44,8 | J920 | 64,2 144,2 | 5,2 E 5 Türken‘) 158, | 
davon in Städten : 27458 205,6, 25.3) en — 175 234! 4. Türken) 116,6 Juden ra , 
Kreis (von Nordwesten | | | 
nach Südosten) S | Ä | | 
Kasalinsk ......... 58 528 199,8 34 1405; e k 1358 — e Se 
Perowsk ... 2.222.» 90 136 181,5 2,0 133, 1130, SL = 14 g i | 
Amu-Darja ........ 97 098 246,9 2,5 194, 3's 9 477 — 34, e e 93,1 Türken“) 13,7 
Tschim kent 95 820 3562| 3;| 2850| 64 224 D ge | 20% 32.0 | 
Aulie- ata 62 164 347,2 586] 276,2 10,5 5241. Dr eer Ao G 
Taschkent | 38 090 565,7 14.8] 4485 ) 204 163.10 — 108.8 . _ Türken‘) 142,6 Tadschiken 4.5 
| i | | 
76. Semirjetschen k 328 966 1 239,2 3,3 98759 E E 4 * 794.30 — — (in 8.3 Tarantschen 56 o Chinesen 14, 
davon in Städten A 118.5 63.0 a 6.6 | | 59 4,2: Tarantschen 10,8 Chinesen 5,8 
| | 
Kreis (von Südwesten | | E | b | | | 
nach Nordosten) | | | i | 
Pischpek. ......... | 77 683 235.6 | 3,0 176,6. 12,3 018 1,5 452 Chinesen 7,7 
Przewalsk.......... 40 435] 203,2 5% 147 21283 - le E e, g 
HV a ͤ A 45 588 275,8 | 6,0 2233, 35,5 „181% ONE 5,9 ; S 18 Tarantschen 25,7 | 
Dscharkent ........ 25 587 161,1 6,3 122,8 5.3) CSI.) 10 1p! e 2,6 sj 30.1 
Kopal 12. naeh 75 797 183,3 2, 1364 Kei 5125, Co w „„ dé 
Lepsin k.. 63 876 179,6 | Zel 150.8 22, 1 50 Ae 15 | 
77. Semipalatinsk. .....- 405 819 855,8 2,1 684,6 68,4 2) 604.6 — | — 0,5, Ha e | 
davon in Städten ; 68,7 : 54, 29, % 160 . | | 80 
Kreis (von Süden nach | | | 
Norden) | | Ä | | | 
Sols aan 36 838 120,3 | 355 95,1 5.2% SS | 0,9 
Ust-Kamenogorsk. . . . . 53 494 145,0 2,7 104,6 21, D 812 0. 
Karkaraly .. aaa. 156 046 1756) 1,1 417ta" 1 31697. | ; 
Semipalatinsk . ...... | 68 438 217,3 3,2] 156,8, 26,3 122, ı 6,0 
Pawlodar ......... 91 002 197 2.2] 1575 14,0 % 142.6 EE ) 
| | | | | 
78. Akmolin s 512.292 1 454,1 258 682,0 | 225,6 |3) 427, —à 0,3 | 0,4 | 10,8 Mordwinen 8,5 Deutsche4,s Juden 15 
davon in Städten ; 1978 74,5 | 54,1 " 6,8 0,3 O, Juden re Deutsche o,: | 
Kreis (von Süden nach | | | | | 
Norden) | | 
Akmolinsk......... | 110985 312, 2,86] 1851 145 D166; 3 e | 
Athasar son. see 244 646 159,4 „ 80, 11,1% 74. 7 o 
Koktschetaw .. ..... 50 714 3% Aal 15% Ga" 790 1 Mordwinen 6,7 | 
Petropawlowsk 60 605 296,9 459 155,1 7 y 305 69 H ; . ‚6 f 
AC ( 36 272 367 10, 1 100, 55: 2 " 38.2 ; . 059 Deutsche 4,3 Juden 7,1 
i d | i d 
) Ohne aie bedeutenderen Binnenwässer. 1 Qnadratwerst = 1.13 gim, — ?) Kirgis.-Kaisaken. — 3; Rara-Kirgisen — 4) türkische Dialekte Sprechende ohne näb ere | 


Unterscheidung. 
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Noch: I. Die der me, des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


— — ——— — 


Bevölkerung WE 


mm | EE 7“ 
Gouvernement Fläche!) g S davon waren 
au ` gef, |. JVC. (( * 
S S - Groß-, 
| bezw. (Quadrat zu i zu i weiß’ | Kir- Turk- Us- Ta- l 
Kreis. werst) | sammen | o EES russen, | gisen menen beken . Sonstige 
Ukrainer 
(in CL SE e Gs 
u. iu 1000 
WW — rr | O O O O O Ona ZY oO 
: | | ) l 
Noch: Mittelasien. | | | | 
19. Turgi 366 503 680,1 Lal 453, 35 4109, — — O, 1 3, Baschkiren Le Mordwinen Zu 
| davon in Städten 43, Seck a 198 14. ER 5 o, 2, Mordwinen o, 
| Kreis (von Nordwesten | | | 
Südosten) | | | 
Aktjubinsk.......... 50 940 1728 3, 115, da 109%, . K e E 2 i 
| Kustanai.......... 64 984 292,9 451 132,5 2955 118p ; 1, Mordwinen 2,0 Baschkiren 1, 
„ uin nee 125 066 115, Gel Bi Gel 97a . ee ze i 
„ i 145 513 100,9 | 0, 86,9 | 05 | 86,1 oe |. 
80. Uralsk. .. 313 328 834,1 25] 645.1 ës 4602; — — | — u 17,8 
? davon in Städten A 791 œ 55,5 | „ 30 ; 57 
Ereis (von Südwesten nach i | 
Nordosten) | | | | 
mien | 126 809 1632. 13 95,1 On 94,1 | A e | à ; 
durj ep ı 40435 1721 48 86,6 14, 2 70 d 10 
Kalmückow | | 
ee: d 79 722 211, 2; 169 225 144, d S 28! 
5 66 361 257, | dal 293,6 17260 150 14, 


690,4 13988, | 248,5 726 eil Deutsche 85 


55 ³o¹—AAaAͥͥ ³⁰m E 
Gouvernement Fläche !) , | davon waren 
au 
bezw. (Quadrat- ZU- i zu- KÉ K Ta- | Ja- | Bur- | Tun- > a 
Kreis. werst) SAT sammen 5 taren | kuten | jaten Lënsen)" "`` ge 
| (in 1 000) Werst ee EE Sc 
in 1 
| — | 2 3 lal 6 222 1% „ —. 
l | 
| Sibirien. | | 
81. Tobolsk `... | 1219 230 1963,33 156 1433,0 | 13121: 57,0 — à : Ostjaken 19,0 
| davon in Städten : 140, Ä 373 3050 166 ; ; 1,9! Polen 1,9 
' Kreis (von Süden nach | | 
Norden) | R Se |: 
sen e es es 8 e ge o | 20 282 38 7,1 176 260, 258,3 | 0 D D e D 0 
| CD a ee 37 605 3824, 102| 26901 263,3 i . . ; , : 
| Tjukalinsk......... 55 049 208, | 6,6 208,7 192, š ; | | i Kirgisen 5,1 Letten J, 
Targa 71542 24% 3% 159 1415: 145 i | a 
į  Jalutorowsk........ 18 945 232,3 12,3 nn 179, 50 | Syrjanen 2,3 
| Tjumen geg 15 608 145, 955 121, 107,1 122 f ; 
Turinsk .......... 67009] ` 94,1 Ay 68,7 |; 64, e | ; Wogulen dä 
Tobolsk .......... 108 296 158,6 | 1,5 127% 99ı| 226 3 1,2] Ostjaken Eé Wogulen 1,2 
Surgut... slee. 220 452 131, 0,% * 2,1 Ostjaken 5, 5 
Beresow .. 2.2222... 604 442 el 0,08 214 3,7 | : Ostjaken 12, Samojeden 4,4 
182. Tomsk. 744577] 38552, Aal 1927, | 1761, 95,2 : rue 24,6 
Ks ( in ee Sg : 312,5 1279| 116,5 2,3 | dë 
reis (von Nordwesten | | 
nach Südosten) | 
Tomsk ........... 248 036 5999| 24 2771! 2489| 126 | | 3.5 | Samojeden 4,2 Polen 2, 
Kaïnsk. . . ........ 67518| % Sul 21871, 1691| Ze | | 7 Kirgis-Kaisakon Ae 
MHariin k. 71 442 277, KÉ 137 422 6,6 Mordwinen 2,0 Polen 1,2 
Kusnezk.......... 81 634 227,9 231 161,8, 1334 26,0 
Bamaul .......... 106 739] 1505, 14, 584, 365,3 | | ` Mordwinen 7 A 
Smeinogorsk ....... | 83 085 440,6 5,3] 242,7 2260 . Ä df | Kirgis-Kaisaken 13,8 
Bj ge E 86 121 463,2 Saj 3370 291,1 414 . ; 
83. Jenisseis k. 2233 930 970 0% 5702 495%) 47% 222 Ze 5.1 Polen 5, 
davon in Städten a 138,8 62,9 56,6 1,2 è 4 | 2,6 5 155 
nn en Süden nach | | 8 | | 
orden) 
| ! ee 19 172 753 04 ER | 100 E I. l 
Minus ink 79 572 25776 3,2 182, 144,00) 29,8 e Mordwinen 3,2 
Rank... 70 963 2% 3 Bal Hn 18 13 Polen 1,5 
'  Krasmojarsk . . ...... 19024] 75% 10 991) 93% 1 „ 815 
Atschins kk 51071 186, 3,6 1115s 9869 9% er | 
' Jenisseisk......... 384 304 79,6 0,2 67,5 | 63, 0,8 f f di 0,3 | : 
| Turuchansk . 1 609 824 17, 0, 105} 3,0ͥ0 —B29 el, = 16. . ` Samojeden 3, 


— — 
nn m n 


1) ohne die bedeutenderen Binnenwässer. 1 Quadratwerst = 1,13 mn. — , darunter 37,7 Jeuisseisk-Türken. — 3) Jenisseisk-Türken. — 4) darunter 7,6 Jenisseisk-Türken. ! 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 10 
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Noch: I. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Nationalitäten. 


— — —— EE nn ERBEN SPESEN, 
— — — — — — — — — - 


Bevölkerung 


1912 1897 


— — — — PESAN — — A E — ap = — ee — = EE e — 


Gouvernement Fläche !) davon waren 
bezw. (Quadrat. zu- zu. Grog, j) E DENGE 
= 1 Weiß- | Ta- Ja- | Bur- | Tun- Taden Sonstige |; 
Kreis. werst) | sammen sammen russen, taren | kuten | jaten | gusen | 
(in 1000)| see) _ (Ukrainer ws Ste? 
| in 1000 | 
en I — 3 4 s ı 6 i7 I ss |9 | ro ii | 12 EEE 
> | t : ; 7 
l Noch: Sibirien. | | | | | | 
84. Irkutsk 638 198] 714, 1, 514, 378, 7% 24 1089! 20) Tu | 
davon in Städten . . 108,8 8 Sa 55,6; 0,9 0,3 3,7 
Kreis (von Südwesten | | | 
nach Nordosten) i | ! 
Nischnje-Udinsk ..... 1056 824 1144 11 80,9 745, 16 | ; 15) 0, 
Irkütsk. eg 2 68 594 252.5 3,7 163,1 i 1235: 1s: . 30,83 . 3,8 
Balagansk......... 37 315 185.0 3,0 145, 89,4 dE, a 51, š 
Wercholensk ....... | 65 667 93,9 1,4 69,1 #15 588 . 24,6 05 0,7 | 
Kirensk `... 359 798 69,1 0,2 55,4 i 49, dai 27) 13 0,9 i 
| | 
85. Transbaikalien ...... 542 339893, 1.6] 672% 444% 2s! oul 1795| 30%, Ze 
davon in Städten ; 135,2 42,8 36,6 0.3 | ; 1,7 ch 3,0 
Kreis (von Westen nach | 
Osten) | 
Selenginsk...... ... 63 816 128,2 Sol 102,1 Bl E 60, 1,6 0,9 
Troitzkosawsk ...... 50 227 43,3 0,9 32,8 2.8 5 , 10, e : 
Werchnje-Udinsk..... 62 893 230,2 3,7 167, 111 e | i 53,4 5 21 
Bargusin . ꝗ 138 291 30,5 02 25,5 Inaj i.’ 1144 21 1.2 j 
Akscka. 33 179 4758 1.3 34,9% 30.3 Ze dk 3,1 O6) . Mongolen 0,4 
d EE 0% 81 931 225,5 2,8] 138,3 69, E, 39,2 25,2 2,0 . 
Nertsch ink.. 44 967 115,0 2,6 94,3 90,0 ; i ; 1,5 Chinesen 1,3 
Nertschinsko-Sawodsk . . 67 035 78,9 12 75,7 73,9 | . . $ 8 3 
86. Jakutsk .......... 3 482 533] 95775 Gel 2695| 30,8 1 221 (sl 0,8 
davon in Städten ; OLL 92 42 0,6 3,8 ; ; 0, | 
Kreis (von Süden nach | = 
Norden) | 
Olekminsk.......-. 334 513 34,3 0.1 36.2 19.5 1.10 132| . 0,9 Polen 0, 
Jakutsk k 719 097 172,9 0.2] 143, 7,8 130,1 45 e 
Wilju ik. 882 736 86,9 O1 67, 0.9 63.2 Aal . A 
Werchojansk ....... 943 174 19,2 0,02 14.2 | 0,8 11,5 í 15 Jukagiren 0,4 | 
Kolimsk .......... 603 013 123 Oo 70 14 34 è 07 iş 0,5 Tschuktschen 1/5 ` 
87. Amur- Gebiet - - |2) 352 281 230,2 0,7] 120,3 103,3 Os 0,4 e 1,3 0,3 | Chinesen 7,8 
davon in Städten e 67,8 2 32,8 28,5 0,2 ’ 0,2 ge 2,9 
f . Chinesen 30,7 Koreaner 24,8 
88. Primorskaja (Küstengebiet) 1 749 878 610,5 0 223,3 113,8 1.0 0,5 0,2 20,0 1,6 |J Tschuktschen 10, Giljaken 4,2 
| Korjaken 6,0 Kamtschadalen 4,0 | 
; Chinesen 14,9 Koreaner 156 
davon in Städten . 189,2 r 51,4 29,1 0,1 CR 0,6 Japaner 135 ” Polen 15 7 
Kreis (von Süden nach 
Norden) 2 
Süd-Ussurisk .... .. . 67 847 186, 2,124, 73,6 d i 1,1] Koreaner 22, Chinesen 27,3 
Ussu risk.. 87 906 129,7 15 19,7 13.9 ; 1,2 í Chinesen 3,1 
Chabarowsk. ! 221 507 84,5 07 27,3 14.8 0,2 3,5 5 4,7 
Udsk. ee: 129 207 35,2 0,3 18,2 Zë 0, 3,1 0,3 | Giljaken 4,2 Chinesen 1,5 
Ochotsk es kk 3) 158 365 5,1 0.03 4,7 0, 0,8 87 | 
Gischin kk. 3) 185 348 8,2 0,03 75 Oe 190 Korjaken 4,3 Tschuktschen Oe 
Petropawlowsk. 2 339 697 110| Oys Ba 2,6 04 z 13 Giljaken 4,0 
Anadirsk.......... 3) 458 477 12,1 0.03 12,1 9.1 , Oe Tschuktschen 9,6 Eskimo 1,1 
Komandorsk. ....... 3 1524 1,5 1,0 Ge 0,1 A å Alëuten 0,5 í 
89. Insel Sachalin 33 381 142| 0,4 28,1 183| 15) . e 0 Ou 1 2,0 Polen 1,6 
davon in Städten ... ; 1,5 s 3,6 6,7 0,6 r . o,1 Polen op | 
Kreis (von Norden nach | 
Süden) i 
Timowsk. kk. , 4,3 N 858 5,7 ,) ; e Giljaken 0,7 Polen 0,5 | 
Alexandrowsk. , ... . 100 11,2 Ve dei . . 0,11 5 12 Ou 
Korsakows kk... — — 8,5 5,1 0,4 


e š Aino 1, „ Oa | 
Sibirien zusammen. . . 110996345 | 9577,» 0,9 | 5 758,8 4 659, 210,2 227, | 288,6 | 66,3 32,6 Deutsche 5, 


1) ohne die bedeutenderen Binnen wasser. 1 Quadratwerst = 1.13 qkm. — ?) 1904 wurden 42 704 Quadratwerst vom Amur-Gebiet dem Küsten-Gebiet zugeschlagen. — | 
3) Bilden jetzt Kamtschatka. 


u pm m Bee mau Een van 


— — Vë mi nie — — 
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II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


Bevölkerung im Jahre 1897 
davon waren 


Te 


Gouvernement 20 Ghe: Alt- | Rö- | il 
isch- isch- Luthe- 
SE sammen 19 5 gläu- ee on Juden | me- Sonstige 
| Kreis. bige |, | raner daner 
lische lische 
2 | | S SENG GR 8 EI — bevölkerung 
in 1 000 Gp. 2 
oe EES PR S = eaa l e S EE ae gl ge 2.7, = Er e az 
EES u 
1. a ug . 21120 17281: 20, 65,5 263,7 21,1: Së Reformierte 4,0 Anglikaner 1,9 81.8 
avon in der Stadt | , 
St. Petersburg ı 6% 1078:1 9,0 5336 95, 16 40 Anglikaner 1,7 85.2 
2. Pskow Wp... 1122,35: 1 042,7 405 5,8 26,0 I, g 92.9 
3. Smolenk s. 1 525,3 1 480 20, 87,5 Aal lln Oo 97.0 
davon in Städten 120,9 || 100, 0,7 5,1 1,0 778 0,8; 88,1 
4. Nowgorod . . 2.2... 1367,01 13125 31, 4,8 12, 3,8 0,5 96.0 
c 1769, 1 1 746,7 15, 178 2,9 1,5 0,5 | 98,7 
6. Jaroslaw. . 22.2.2... 1071. 1056, 95 In! 153 1,7 0,8 | 98.6 
7. Kostronna 1 387,0! 1 344,1 39, 0,8 0,6 0,9 0,8: 96,9 
8. Wladimir ......... 1 515,7 | 14735 381 1,5 0,8 1,2 0, A 97, 
9. Moskau 2430, 2272, 1 99,3 177% 21,4 8,7 Bel Armeno-Gregorianer 1,6 93,5 
davon in der Stadt | | 
Moskau. ....... 1 038,6! 967, 1359 15,1 19.7 | 8,0; 4,6 5 15 1,6 93,1 
10. Kaluga. .......... 11328 10856! 426 2,0 0. 15! 02, 95,8 
f E ae 2033,8: 20157: 5,4 An Lë 63 0, 99,1 
TCC 14195" 14122 1% 142 10% 2, 02! 99,5 
13. Rjäsan . . 2 22222... 180221776 16,5 Lal 0,7 Lel 50 98,6 
14. Tambo /.. 2 684,0 2 644, 15,9 2,2 1,4 22! 170 98,5 
15. Wiatk a... 3 0308| 2 786,9 98, Oe 0, oa) 132, 92,0 
davon in Städten 958 oi 15 0,4 0,2 0, Lä 95,3 
In 4 Kreisen von 11.(Süden | | | | | | 
des Gouvernements) 
Irschum .......... 2892| 2591, 1% | 13,3 Heiden 3, 89,6 
Malmysch .. ...... 2804| 212, 17 48,7 g 75,9 
Sarapul `. 408, 3765 136! . 15. _- 92, 
Jelabu gaga ee 1925, 41, Heiden 4 79,0 
16. Perm. | 2994s] 2597 216, 2% Wl 2% 1516| 86 
davon in Städten 179,3; 167,5 | 3,1 1,5 0,6 1,8 4,7 93.4 
Kreis (Sudteil des Gou- i | | | 
vernements) | | 
Krasnoufimsk . . ... 250% 103,5 14% 33.2 Heiden 15,5 75,4 
Ossa 2... 2220. 3218; 2199| 36,1 s X | 43,9 j: 5,7 68,3 
Schadrin k. 310% 252, 24 . 33,3 815 
17. Kasan .. nlln 2 170,7) 14966] 23,5 2,0 1,4 1,5 633,0 Heiden 12,5 68,9 
davon in Städten 1356 14150 4,9 1,9 1,2 14 35,0 ; 76.0 
Kreis (von Westen nach | 
Osten) f | | 
Kosmodemjansk....... 1055| 1053| . po F 99% 
Jadrin. 154, 1544 , 5 o Y 999 ` 
Ziwilkkk l.... 1643| 1492) 2, 120 90, 
Tscheboksary ....... 12% 1231) . | 2 34 : 987% 
Zarjewokokschaisk . . ' 11256 86% | 23, Heiden 2. 769 
Kasan ..... GES 250% 1965| 36% 1155 20% 
Swejasch k. e | 126,6 54.0 a). | 37,8 66.4 
Tetjuschi ......... 185,9 920 3,35 i 90,2 49,5 
Spas. 175½ 120; 20 | ; 52,6 68,7 
Laischew ......... 1725 10 22 | 62,2 62,6 
Tschistopol ........ 305% 203 41 I, 92,5 Heiden 6, 66,6 
Mamadysc h 189,8 72,7 ; 113, „ 3,1 SEN 
| | ) ] 
18. Dë, 2 196,6 961, 340 Lal 45 0% 1095, „ 982 | 49,9 | 
davon in Städten 107, 88.1 3,2 0,6 0,5 0,6 14,2 ; 82,1 
Kreis (von Westen nach | | | | 
Osten) f 
Menselinsk ........ 379,9 161, | l Tz 214, Heiden 4,3 56, | 
i : ai, ö 65,5 
Bjelebej .......... 433,2 132,2 7,9 | ar 283,9 „ 778 , 
Direk, `, 497, 152,8 $ i 268,5 „ 83,7 | 51,9 
LA EEN 3729| 232, 8,9 125,3 „ 353 | 62,3 
Sterlitamak . ....... 327, 1653| 75 | | 15256 . 90,5 
Slatoust .. 2.2.2.2... 1855| 117, 656 | | 61, | 63,3 
19. Orenburg .. ... .... 1600,1| 1174.9) 50, 2,8 3,0 2,0) 365,5 | 73,1 
Kreis (von Norden nach | Ä 
Süden) | | 
Tscheljabinsk . .. . . . . 413,1 3364| 17,8 | | 6575 3815 
Troitzk u. éñ | 2012| 160, 8,9 | 20,9 79,9 
Werchnje-Uralsk `... 2332| 1562| . | | 65,6 : 700 
Orenburg `... | 555, 422,2 17, | | 108,5 | 76, 
ok u te te | 207 99,2 47 | Ä | 102, 49, 
i i N i 


10* 
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Noch: II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


Bevölkerung im Jahre 1897 


— — = 


davon waren 


— e, eT ti — — 


Gouvernement zu- | Grie- ' Alt- | Kö Moha- ‚Die stärkste 
bezw. chisch- misch- Luthe- ; a 
sammen Kath glau- Juden] me- Sonstige völkorung ` 
Kreis. | A ice Katho-| raner a betrug | 
| lische | 8° lische SE Kg | 
| 0 1 a... 0.0.00 0000000 dev völkerung 
Z in 1 000 er, 
| | E 8 — — 
D . | | 
20. Nischni-Nowgorod .... 1 584,8 | 1449, 88.6 15 1 20 413 e 918 
21. Pensa ........... 1470, 1389. 19,2 1,3 0,9 0,5 58.6 ; 94 
22. Simbirsk.......... | 1 527,8 1358.8 315 05 17 Ge 133.9 e 880 | 
23. Sarato 20.. 2405, 20225 1137 34 | | S i | | 
davon in Städten 309,5 267, 189 i dg = e ge gel SE | 
en 85 Norden nach | | | 
üden | 
Kumetzk ....2..... 170 1385) An 35 | | | 
Chwalynsk ........ 1927 N 123, D | u. 39.8 , 695 
Wolsk  ; 22 1846: 1590. 2,1 (e 3% . 86,1 
Saratoů y; 337,9 288,9 16,8 Zei 17,8 Be | 86, | 
Petrow... 222,1 | 202.3 st Ee S | | "o 9 
Serdobsk kk 224, 2173 7,1 e 
l Balaschow ........ 3111) 3051, 5% . „ i 970 
Atk ak... 2895| 264 10s 143: 1 91.1 
Kamyschin ........ 307,5 176; Za 29,3 596: . |. | 2 572 
Zaritz unn 161,5 | 1479 6,0 Za e 1, 91.8 | 
24. Samim ee a 2 ns CG wer 26| 288,7| Reformierte 10,9 Mennoniten 4,6 77.3 
ee e 1,6 Lë 71 i 
Kreis (von Nordwesten l | l í = 
| i nach EEN | | | | | | 
tawropol . 2... ..... 28, 238, Ga . 8 38 
B!ugulma 299% 1873 | 1371, Heiden 25 570 
Bugurus las Au 348,4 10,8 | 2. | a > 85 5 
Samara. 3570, 3136 194 EP 14. 87, 
Busulu nk. 49% 461% 622 | 20,8 935 
Nikolajew k. 104, 375s) Bp) 15 Mi 129 | 
, i 8 s 7 $ 76, 
Nowo-Usensk ....... 41817, | 2317 He 395: e ge Reformierte 8,2 558 
5. Astrachaenn 1 003,5 529,1 | 16,0 15 475 2,7 307,2 B i 7 
' | l 5 Au: i 2] Buddhisten 137,0 Arm.-Gregor. 4,2 52.1 
5 5 E 7 | 135,1 | 103.7 | 2 = 1,3 2,2 17,9 Armeno-Gregorianer 4,0 7658 
; i i 
| ZarjeWw. e, 1095.0 1760 9, 2 | | 
| . | ) ) d . 9 yo g 8,6 
Tscherny-jar ....... | | i i is CC 
Ke KI EE eet: 1 
| Gebiet der inneren Kir- Si e i „ „ "| ` = 2 
gisen-Horde ...... 214,83 . ; e i 
EKrasnoi- jau 660 BBa | „ | EA EN 
| i ; 2 . i 
Astrachan ......... 279, 160, 4 N | 2,2 (armeno Gregorianer Au 
Kalmücken-Steppe | 2 a a nn | a Buddhisten 3, 3 
| ppe .... 125,6 Se e 1,1, Buddhisten 121,6 94,8 
| Im Norden | | | | | | | 
26. Olonez..... 222... 3864, | 357, 2,9 0, I: 0,4 | 
27. Wologda. . 2.2.2... | 1 341,8! 13323: 81 Oa) 08 04 SG ën 
28. Archangelsk........, 346,5 | 337, 6,2 0,6 20 03 0,1 975 
29. Estland lu 412, 37,3 0 2 370,1 | | 
davon in Städten | 7771 12 a Se 55 e SS | CS 
N ) di | 79; 
30. Livland aqa 1299, 187,7] 168 3058s 10310 29,7' „ 7 
davon in Städten | 380,8 | aa 101 28.3 e 11 ei 55 
i H H i ? ? 2 8. 
31. Kurlaſ gd 614,0 25,1 8 4 | i 5 75 
davon in Städten | 15575 | 14,4 Sp SE Gg 913 Gi me 55 
| Kreis IIluznt Ä 66, KÉ 6,7 36.4 1 7% 6% ; l | SH 
32. Ko Woo 13344, ! 46,5 32,9 1 180,3 58,5 | 212, | i | 
i : = ; ; 2, ` ` 212,7 La Reformierte 10,6 76 
| nn in Städten `. | 143,1 | 25,1 | 2,6 46,8 45 62, di Kë 
33. Suwalki i. 582% 33, 6, 440 37 59 0% 7 
davon in Städten 737 12, 0,3 26,6 40 20/5 op 85 
j » — H H O, 
34. Wilna 1 5912. 4153 25,7 935,8 45 204,7 4 R 58 
davon in Städten. 193% | 36,6 : 2 67,3 27, 87,5 1,1 j A 
io (von Westen nach | | | ` | i S | = 
sten ` \ | | 
Troki. ! TUR ER 208, 92 2111705 |. | wé | a | 
Wilna 36, 36.5 An 237, E 79.4 | 6558 
Lida. 205,8 31.7 11285. | 2458 g 625 | 
Oschmjany 2.2.2220 233,86 71.3 132. 25,2 561 | 
Swenciany g 172, 17 8, 134. 123 | 780 
en > ’ ' ` ? ) 
Wilelkaa. 2,9, 1215, . 55, à | 198! | | | 
EET: 8 204,9 108. 9,5 65.3 220. | 2: 
! . N ’ | S ° | an dl | 52,7 


| | 
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= = nn ne ze T 
— E nn nr 


Bevölkerung im Jahre 107 d 
EE — Aaron waren = a ee 
Gouvernement f | 
S Grie- Rö- A Di Eal 
bezw j chisch- e misch- | Luthe- = nn 
` sammen gläu- Juden | me- Sonstige ı völkerung 
e Katho- x Katho- aner betrug 
1 K 1618. y bige g rane | daner V. H. der 
lische lische Gesamt- 
< Sr . F — bevölkerung 
in 1 000 Mu 
EE > 
i i 
35. Witebsk... ....... 1 489,2 | 825, 83.0 ve, 46,7 1158 07 i 5,4 | 
davon in Städten 215,9 63% 7% 246 5,8 11335 oe 5 
Kreis (von Nordwesten) | | | 
‚nach Südosten) d | | | | 
Lius ie 128,2 ! 25,2 3,1 81,3 12,3 6.3 ; : | 63,4 
Rjeschiza ......... 136 4 4% 3½% 8711 a| 10 | i 641 
Dünaburg ......... 237,0 22, 26,0 117,4 225 478 40.5 
Sebeschc hk 92 832, 23% 2% 37⁵ 90,3 
Drissa a. Taj 60s; . j Zë o 8,8 62,1 
l | ! 
Newell 110%, 985, 5 |. 8, 85.86 
Polo Kg... 1418! 102.2 6, Oo 149, 16| 17.2 A 721 
Gorodok g... 1120| 104». Gees 5. | 93, 
Welsch... 100% 86 16 J Js . 856. 
Lepel o.o onunn an. 756 1232; | 180 18,1 | 78,86 
Witebsk . ns. 177,4 | 1169: 6s! 9% 3. 405 65% 
i l , i 
36. Mohilew ........ . | 1686, 14022) 238 50 6, 2039; 0% i | 83, 
davon in Städten 147, 60, 20 6% os 77, 0,2 ; 52 
37. Minsk ..... 8 21476] 1 558% 15% 218% Sei 34% 45 . 72,6 
davon in Städten 224, 636 op: 2258 6| 1336 2, A 589, 
Kreis (von Osten nach ö | | | 
Westen) | | 
Rjeschiaa 221 1845| . | 8,5 P 28,5 e | 8230 ` 
Mosyr . r 1812| 142o! . 8s . 29, À 78, 
Bobruis k.. | 255,9 182, 9,4 12,7 40, | 714 
Igumen 2348| 178, 24 28, g i 765 
Borisow wp | 2382| 174.7 40 71.9 À 26,8 | | 733 
Minsk. 277% 142% ⁊ 67% 65, . 372 
Biutzk ( San 972.3 | 260, 1905| ! c.l 27, 5 40,9 R 738° 
Pinsk A e | 2308| 174, 10.5 5 45,1 j 75,6 
Nowogrudok ....... | 247,3 1889! . 266 30.5 | e 76,4 
38. Grodno 1603, 910, o 3868] 126] 2305; 3. mo; 
davon in Städten 254,6 53,7 „2 454 47 148.5 | 2, | 58.3 
Kreis (von Norden nach | i | 
Süden) 
Grodunuuyuꝛ 2043| 106 | 55,8 41,0 | 51, 
Sokolxꝑaa a 110, 200| 765 13, 69% 
„ a ! 1483 | es 434 18.8 n | 
1onii g 226,3 167, 2, 34,5 ö 4.1 
Bjelostoao˖g | 206,6 | 41.6 | „ 9751 752 60,5 | | 47.1 | 
Bjelsk ........... | 164, 79. | 60,0 í 24,5 ä 48.3 
Pruschan yz. 1391, 109% | 10,3 17.8 Do 
Kob rin | 184,5 153,1 | 3.2 25,3 . Ä 83.1 
Brest-Lito wk. 218, 185,5 13, 2,7 456,7 7172 
39. Lom scha 579,6 31,6 di 416,9 8,3 914 0,5 | 77,1 | 
davon in Städten 74,8: 13,6 0,3 24,1 15 35,1 0,2 46,9 
Kreis (von Osten nach ! | | i | 
Westen) Yin, | 
Szezuezhnn 66,1 34 494 13 11,0 741 | 
Koln0 2.2... 73,1 0,6 634 | 9, 86% 
Lomschöaa 117,5 124 80,8 2,2 218 68,8 | 
Masowicz ......... SCH 0.9 599 11.5 | 62,7 
OSION sn nee 98,7 5, 725 2,9 17, | 73,4 | 
| | 
Ostrolenka. . .. o... 8385 75 69; de 10, | 78,6 | 
Mako 6276 Se | I... | s SEA 
l i i 
40. Plotxrkk 553,6 174 0,6 416,5 36, 515 0.3: Baptisten O, 80,7 | 
davon in Städten 88, 13,9 076 40,1 2 30,9 0,2 g 45,5 Ä 
Kreis (von Osten nach | | | | | | 
Westen) | | | ER 
Przasnysz .. 4.43% 44 66,9 252 537,5 ' 0,8 | 85,3 | 
Ciechanow. cp | 715 3,0 39,8 2,2 5,3 83,6 
Mlaweͥme . 88, 21 | 76 14 8o | 86 1 
Piok sae we 99,9 5,3 | 75,3 5e! 13.6 73, 
erde 68,1 17 | 966 255 Bu, 82,7 
gu ua | 69, 1, | 55, 7900 Mi. S 79,1 
Es E | ECO 1,1 65, 16 49% ; 73.9 


43. 


44. 


. Warschau 


. Kalisch 
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Gouvernement 
bezw. 


Kreis. 


davon in Städten 
in der Stadt Warschau 

Kreis (von Westen nach 
Osten) 


Nieszawa 
Wlozlawek 


. © è è > è „ „ è OO 


See ep ù e ù, ù e „ 
> è e e e en e ọ e 
e > ù >o o č „ „ „ ò a 


davon in Städten 
Kreis (von Norden nach 


Kolo 


Turek 


Kalisch 
Sieradz 
Wielun 


Sjedlez 
davon in Städten 
Kreis (von Norden nach 


.00 è> ù» è 8 è > ù „ ọ „„ 
„„ è p „« „ „% 


. > >ù %%% „„ ò> „% %% „ 


I „„ „„ è ee. 
e è òè o o %% %» „% „ 


28 ee pg es a e „ 


e è> e ò ò ò è o ò% è Ọ 


davon in Städten 


Kreis (von Osten nach 

Westen) 
Kozienice 
ITT a rae a 
Opatow 


Radon 


Konskie 
Opoczno 


% è %ũ%%7ür òè ọ o o 


. 0 è è č s ù > ò% O o% 


. Petrikau (Pijotrkow) 


davon in Städten 
Kreis (von Osten nach 


e oe e e ee „„ 
96 è è ù „ „ è ; 


Lodz 


e % „% > ù ò >» oò ù è è 


Lask 
Tschenstochau ...... 
Bendzin 


1 SI 


845,2: 
683,7 


110, 
11076 


1 403,9 
511,6 


103,7 


Rö- 
misch- 
Katho- 


Alt- 
glau- 


ige | lische 


“is. 


456,1 


© 
© 
> 


0,1 | 1 023,2 
0,1 259,2 


58,8 
64,8 
230,8 
1199 
115,1 


| 

1 
$ 89,1 
. 1323; 
211, 
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— — —— ne 


davon waren 


— — 


| | Moha- | 


Si (Die stärkste; 
| Juden me- Sonstige | "lkerung | 
raner | daner | v. H. der | 
| . 
"nimm ` (Sp. 2) 
6 | 7 | 8 9 | to 
88,3 351 Lë | Reformierte 1,7 713 
24,6 286,8 1,0 2 LA 54,0 
19,2| 219,1 0.8 5 1,0 56,5 
8,4 3,0 83,9 
8,4 9,3 79,8 
11,0 5, 77,9 
25 9, 84,1 
GA 5,2 81,3 
Än) 10.1 74,0 
24 16, 75,1 
20 233,1 | 59,1 
5,8 11, | | 81,8 
15 52 | 88, 
15 3586 Ä 3650 
3,4 15,8 | 80.8 
1,7 1 70 75.9 
2,0! 6,4 86,1 
62,0 715,7 | 0,2 82,9 
78 4377 51,2 
' ! 
114 34 | e? . 805 
e 558 | 4,1 1 83.1 
Za, Sei - | 80,6 
6,7 | 130i . | 798 
KÉ | 4,9 WEE 88,0 
10 11.7 79.1 
76 14, 819 
2,5 11 3 e 88,9 
12,7 121,1 | 0,7 66,9 
078 l 63,2 0,6 u 53,7 
I 
1.9 i 9 11 s 3 8451 
8 8,6 ° | 2 851 
V 8,2 à > 56,0 
11 15,9 . ; 71,9 
D 16,1 e , 2 395 
1,2 13,77 . 84 
2,2 17, . 822 
1,1 15 . . 733 | 
4,4 155) . . 56,8 | 
Bali 112,3 0,1 83,6 
05 50,8 D a 50, 7 
| | 
Zei 13s! . | . 81 
. 11 , 88,8 
s 207) . | . 83,4 
. 16,7 | ' 80, 
178 2059 D | , 80,9 
; 18,5 | 82,7 
1 76 10, | e ° 88,2 
1314| 222 0, Reformierte Za 72, 
69, 163,7) 0,2 . 50.7 
| i 
| 
2,7 75 ö 84,5 
14,1 19, 65,1 
83,7 107,5 è 53,6 
10,9 18,6 i 78,0 
3,2 10,7 $ 88,7 
13,3 12,8 | | š 76,7 
; 19,3 . ' 83,6 
21 i 271 | | e | 86,7 
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Bevölkerun im Jahre 1897 


— ——U— EE 
— e a — —— — er 


t- nn. is ve e Verse en EEE — A 


Gouvernement 


| 
isch- isch- | Luthe- Be- 
Derw. sammen Se gläu- E Juden me- Sonstige völkerung 
Kreis. | 2 BE bige atho-, raner daner | ende 
lische Se lische | Gesamt- 
e = ee E . I — Lbëeälkerong 
in 1000 (Spa 
en, een Zenit EE ge E a y À Séi 
| | | 
46. Kjelze . 2.2202... 762 9, n 6665, 25 83,2% Ou | 87,5 
; davon in Städten 70, säi ⁵ [125385 o4) 36,1 | 51,8 
Kreis (von Westen nach | | | | 
Osten) i | | 
Olkusz....2...... 113,5 1,0 101, ` {la | | 89,0 
,  Miechow.......... 114, 11) . | 106, 5,8 | 93,4 
| Andrejew (Jedrzejow). . ` 70, . 702 | 8,1 890 
! Wloszczowa. ....... 74, f | N 66, Za d 89,1 
| Kjelze-. ͤ RE | 142,8 3,8 | . 119, 2 | 18,1 . à | 8355 
Pinezo -- 107, 12 925 12, N 860 
| Stopnica... .. 2.2... 130, i | e 110, | 16, SW | 84,7 
| | 
| 4 Lublin. 40.0 1 160,7 248, 0,4 727,0 26 156,2 0,5! Baptisten 1,8 62,6 
| davon in Städten 160,8. 35, 0,2 49, 2,1] 73,7 o, 3 ; i 45,8 
l Kreis (von Nordwesten | | | | 
| nach Südosten) | | | | 
Nowo-Alexandria......| 145, 12, 106 Aa 241) | 17353 
Lubartow op 86, 2,8 70, dei 10,0 | | 81 
| Lublin........... 156,1 7 ; IIA. : 21. 325 | 72,9 
Jano F- 117,1 5,0 g 99,7 11 | | 85,1 
| Bjelgoray ......... 96,3 | 314 55% 9, | 98,0 
| Krasnostaw WWW. 100, 10,8 786; » 110 78,1 
| Samostje ...... e.. 119,8 24,2 807) . ' 148 67,4 
Cholm m 137,6 54,5 47,8 171! 175 39, 
GBrubjes cho 1014| 56,1 29, s 145 55,3 | 
Tomaschow Ww | 98,8 44,1 | 429 10, f 45,2 
| | 
| 48. Wolhynien ‚ —ͤͥ e | 2 989,8 2 1065 8, 298,1 1640 395,8 Aal Baptisten 10, | 10,5 
davon in Städten | a 36,8 1,8 21,2 2, 119,2 2,6 , | 51,0 
i | d | 
49. Podolien | 3018,|| 2358, 18, 262, 3, 370% 3, 785 
davon in Städten 23458 94,8 4,7 17,0 0 102,9 178 | 43,8 
| 
50. Bessarabien 1935,44 1601,00 28,5 19,3 53, 228,5 0,6 82,7 
51. Cherson .......... 27336 21911) 28, 95,2 | 56,8 339,9 24 1 5 Baptisten 5,4 80.2 
davon in der Stadt ' 
Odessa ........ 4038| 225,9 1,4 24,2 8,8 | 138,9 1,2 | 5579 
52. Tanke ns 1447,83 106956 13,7 29,4 42,7 60,8 190,5 | Mennoniten 25,5 Karaimen 6,2 13,9 
KR (von Norden nach 
tiden) | 
Dojeprowka........ 2272 200% 3% ga, ` 9. 
Berdjan gs. 304% 259, 10% J, 92% Mennoniten 18,9 6856.3 
Melito po“! 384, 3598s 9, 12.5 16, ö 5 88,1 
Been rg 51% 225 0,1 2,9 8,3 11 123 e | 44,6 
Eupator ia | 63, 25,4 1,3 6 1,7 25 Karaimen 1,5 Mennoniten 0,9 | 40,5 
Kertsch-Jenikale : äu 33,3 | 1,9 da 40 2,2 Armeno-Gregorianer 0,6 76,2 
Feodosia . 1155| 58, 1 4% en is 50056 
Simferopol | 1417, 56,8 | a du 124 3956 Armeno-Gregorianer 2,2 | 42,1 
un. EEN | 1 =. a 1,0 15 u Karaimen 0,8 | SCH 
ee 3 9 8 ; 2 1} s | 60,2 
I 7 d ! | j u , H 
53. Tschernigow ....... 2297% 2129 436 52 Au 114 058 925 
54. K ij 3 559,2 2 983,7] 15,8 106,7 14, | 433,7 2,9 33,8 
N 
55. Poltawa. 2 7785 2654 2, 6, 3, 1109| 0% 9556 
| b 
56. Kursk `... 23710 2310, 21% 32 1% 4, Oe 928, 
57. Woron esch 2 531,3] 2 508,7 144, 2.2 | 22 2,9 | 0,3 | 99,1 
| | | i 
58. Charkow.......... 24923) 2452| 750 8,5 64: 13,7 14 Mennoniten 12 98,4 
7 | 7 7 7 U 3 7 7 7 
59. Jekaterinos lau 2 113,7 1903, | 94| 32,2 39,5 101.1 21] Mennoniten 24,0 90,0 
60. Gebiet der Don’schen 31 | Buddhisten 32,1 
| Kosaken 2 564,2 2 814,2 i 1208 Wé | u ZS 3, Keen 27,1 SS 
i 


| 
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Gouvernement Be 3 ? 
Zil- Gric- Alt- | 9 Rö- 
bezw. chisch elä | Q misch- 
sammen slau- | tre 
; Katho- gori- Katho- 
Kreis. a bire | > i 
| lische > aner | lische 
3 — — — S 
| | 
9 egal then > Sé P p 
| 1 a2 1 4 ` 5 6 
l 
Kaukasus. | | | 
61. Schwarzes Meer-Gebict . | 57,5 13,1 Du" 6.1 24 
davon in Städten | 19.6 16.5 ; O 0.3 
Kreis (von Norden nach 
| Süden) | ' 
Noworossiissk ....... 44.9 29.7 u. N Oe 2.0 
Tuapse .......- dee 9.1 5.0 š | 1.7 IR 
„ r 108, Tr et > 
62. Kuban- Gebiet.. 19189 1747.3 24.9 14. (A 
t Kreis (von Nordwesten | | 
Ä nach Südosten) | | | 
CFF 277 2700 |. i 
, Temrjuk (Taman) .... 34150835. SW e e dé 
Jekaterinodar. .... . © 2452 217, . 3,1 e 
kawkaskaig,,,, n.’ 249.2 239.6 Kë | 2 21 
Mai koküoʒʒßß .. 28% 251, 3,32 , : 
| Labinskaja ....2.... ) 30512812 118 6, 2 
| Batalpaschinsk ...... 215, 1615 . 
| 
63. Stawropol 2» 222.22... 87353 795,3 10.4 Au 20 
| daron im Gebiet der no- | 
madisierenden Völker 47,8 4,3 09. 0.5 
| | 
64. Terek-Gebiet ....... | 933,9 368,7 348 145 5,6 
davon in Städten | 120.0 87.1 5,1 9.4 4.1 
Kreis (von Westen nach | ! 
Osten) 
Pjatigorsk. nis 149.1 99 65 11 
% ˙ eree] 102, 12, io. TE i 
Wladikawkas ... a... 13% 101. du 2.3 2n 
Stnschensk . 2.2... ZER 116,1 75.5 1.0. š 
GOSPE ona aa e aTa ! 226 0 14.3 . g . 
( ( ( ( EE 102.4 40.1 18.9 4,7 e 
Chassaw-jurt , e, 70.5 du el 
ZE 
65. Dagestaeuux-—- | 571.2 16,3 0% 1.6 22 
| | | 
/ EE 826.7 | 56,1 al: 8 2.2 
! | | | 
Kreis (von Norden nach | | 
Süden) | | 
KODE ora d AE 183.2 die 1,3 ; 
Geoktschäi 2.2.2.2... 117. ; I: Do. 
Schemacla .. 2.22 2.. 121,8 1.3 10.00 141. . 
EEN ae E TEE 43.7 3.14. 225, 10 
E ss 22 2204 9050 dis w a s Y a 
Lenkoran. et 131.0 2,3 6 41 . ; 
i a l 
| | 
i l 
67. Jelisawetpol ....2... 878.1 10, 95 2987 0.9 
Kreis (von Norden nach | 
Süden) | 
VV 10.8 1a a "E. BIA i 
Arese e ae RGS 575 r „ „ S 
Jelisawetpol. 2.2.2... 152,3 1.5 5% 432 ; 
IS EE 112,1 1. 210436 : 
Dschewanschir . . .. 72,1 g 19,5 i 
Eecher, aaa ee 28,3 Lei. 73.9 
Dschebrail (Karja gin). nr 60.0 ; 15.8 ; 
SANT ee 137. ; $ 53.5 ; 


Bevölkerung im Jahre 


189% 
davon waren 
| | 
Lutl | Moha- | Die stärkste 
uthe- ' ` e- 
Juden] me- | Sonstige W 
raner | zA R 
daner v. H. der 
| Gesamt- 
e ve bevölkerung 
in 1 000 (Sp. 2) 
232 10 — u 
Ä | 
| i 
| 
14 lo 3.1 ; 75,0 
o, 1, o, . | 84,2 
R t 
Ä 
| e 
0.6 1.9 0.7 ; | 85a 
D | 0 j 15 . 61.5 
er ' i 1.1 | ; | 5/9 
16,7, 251 . 1029 . 9151 
| i 
| 
r 52 | 0 D | 0 | 97.7 
D D | HM ' M | 97.9 
D y 20%, 8,5 
23 a | . ' . 5,1 
: d 22a | 88,8 
5.2 0 ! 0 0 | 920 
29 | 56,9 ; | 705 
g i 
| | 
7,8 e 38.6 Buddhisten 10,4 | 91u 
l 
5 ; | 31.7 Puddhisten 9,3 66,3 
| | 
| . i 
9.4 Ge 489. Buddhisten 4,1 52.1 
i i 
1,3 D 7,2 e | 7256 
| | | 
5,5 A 3.4. Buddhisten Za | 92.3 
1,0 II 89.2 . | NST 
1.6 1.2 27.8 b | 73,5 
8 : 665 . 575 
? 19 2075 . 91.9 
e ; 36a Buddhisten 2,3 393 
: 1 63.9 . 99.3 
| 
0,3 10.1 540, | 94,6 
3,8 12,5 676.2 e 81.8 
; 7,0 170. e 7300 
41 DE b 776 
3,5 2, 1035.5 . 37,7 
D D 541. 0 93,5 
a 15 120.0 91.6 
3.2 2% 352.5 62.9 
; Is: 92. e 76.5 
; 5 33.2 19.2 
3,1 104.5 64.2 
` | $ ' 64. ala 
; , 62.90 f 723 
Sé | 
e e 43.0 D 332 
D ' D Zi * e H 74.7 
. . 73.0 ; 32,9 


dee 
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Bevölkerung im Jahre 1897 


\ davon waren 
Gouvernement Sie | Gne -Alė A Rs | | EIN | 
| ; i . S i Luthe- 
ö bezw. sammen Soe ' gläu- Gre- nn Juden me- Sonstige 
Kreis. 0- | bige Son- atho-| raner | daner 
| lische ”S | aner lische | | | 
in 1000 e 
1 7 ñ d E to 
| ! ö i 
Noch: Kaukasus. i | | | | | 
Es. Tiflis. 10510 584, 16 210% I, di 98 189,0 Armeno-Katholiken 20,2 
| | 
| | | | | | 
Kreis (von Nordosten , | | | Ä 
nach Stidwesten) | | | | | | 
Sakataly.......... 842 de Zu Së 773 
Signace enn 102.3 85, 14 9,3 Tr 5,6 
Telaw 2.0. 2:05. 2 | 66,3 i 33,73 9,5 . 3.7 
Tionet- t 34% 30% 06 Oe = | 20 
Duschet 67 6358 | 22 22 | : 
Tifis. oao | 2344| 132s Ae 63% ën 6% 4% 10 
FFC ee 1911 164.39 2, 159,6 po oy 3,2, ; 
Bortschalin ........ 128,6 36,14 3, 43,6 | 25 N 37, Armeno-Katholiken 5,0 
Achalkalaki ........ 72, 3, % dës ar | TE "` e S 855 
Achal zich 68,8! 8,7 | 12,0 15 TEE. ja 38,0 = 2 6,2 
| 
| SE 
69. Kutais... 22.0... 1.058% 900,9 0,2 190 4,3 17 ZS 117,6 Armeno-Katholiken 5,5 
t ! f i 
Kreis (von Norden nach , | ' ! | 
' Süden) | | | | | | 
I Suchum m. 10% 87a Ge 10% In 
SGugdid i 114% Dës | 5 | a 
Letscgguͥm | din 47,1 | 0, | 
Ratschi ....-...... 60, . 58; del | e 
Siena... 11% 113, | | dzee | 
» scharopan | 156, ı 154 e "Aë E | SEH 
| Kutais ..... 2.2.2... 221% 213,2 Se 4,39 | 
` Osurgelie. 2.2.2 .....- | WE 89, Sak? KS SEH | 
Batum........... 88, 19,9 64 176 2 68,1 1 7 
| Artwiern | 56% f IO | 3115 De 47,1 Armeno-Katholiken 4,7 | 
| ZE | |. | 
| l | | Ä | | 
70. Kars-Gebiet.... .. - . 290, 49,3 = Tla Au ER 1,2. SE Heiden 3,s ' 
davon in Städten | 37 108 0,7 15,7 3,2 DS e 54 | 
t ! ) | ` | 
| | 
Kreis (von Westen nach | Es | | | | | | | 
| Osten) l | I | | 
| 
Ardahan. ... ou Sol opl In: 555 | 
DE ARE | 31,5 378 „ 2,9 £ 245 | 
| (/ ·˙·-- EEE 1341 l 2458 | 114 45a 2.8 | 46,9 | ; | 
Kagysman......... 59,2 | 110 . 22, 1.2! 2, | Heiden 3, Ä 
=: | i ! 
i | | 
| | | | | Heiden 15,3 Armeno- 
m l : n 5 8 2 , 
| il. Eriwän. 2434.24 EN E 829,6 16,4 4 j 432,0 2.3 0,7 Go 350,1 (Katholiken is | 52,1 
| Kreis (von Westen nach | | ' | | | | 
Osten) | , | | | 
| Alexandropol ....... 165,5 772 1,5 133.2 17 5,5 Heiden 498 80,5 
| Etschmiadsin ........ 124,2 ; ; 77,1 a 4 | | 45,1, s ZE | 62,1 
Surmalin ......... 89,1 1,5 e 269. | | 625,6 „ 75 | 59,0 
Eriwaen 150, 6.7 358,3 | 83,5 | 56,7 
Nowo-Bajas et 1225 | | Sai FI,. 2 | 8 | 38,1 Ä 66,2 
i i | f H 
Scharuro-Daralages ... i 76,5 | 20,7 — EL a | 55,3 | 72,3 
Tachitsche wan 100,8 0,9 34,7 e A | i | 64,8 | r 64,3 
j x Ken 363] 
| Kaukasus zusammen | 9 289, 4559 135,6 SS el 54,7. 56,8 3 206,2 aaa” 36,1 | 49,6 | 
| | | ! | | | | | 
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Noch: II. Die Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reiches nach Religionen. 


Bevölkerung im Jahre 1897 


— — = = — — — . —̊̃—ä—— n — ze — ——ů—0 —¾ 


l davon waren 


Gouvernement 


zu- Grie- | Alt- 6- | | Moha- | Die stärkste 
en en gläu- Gleich | une Juden | me- Ve Sonstige ect 
Kreta sammen | Katho- bire Katho- raner daner | Pisten ee 
i lische ”8° | lische = Ges: 
lesen an a 25% Meta EE ü d len nenn a „ 
in 1 000 Sr. | 
— ...... 2 To nn 
| | | | | 
Mittelasien. i | | | 
72. Transkaspien ....... 382,5 34.1 0,5 4,8 1.1 1,0, 3363 . | Armeno-Gregorianer 4.2 88.1 
i i t 
davon in Städten 41, me e 4,0 0,6 08: 10,2 = a 4,0 52,5 
| ; 
73. Samarkand ........ 860,0 | 13,8 0.8) 1,7 0,4 4,8 838, | i 97,5 
74. Fergana .......... 1 572,1 | 10,0 0.1 1,6 0,4 258 1 557,1 0,1 | 990 
| | 
75. Syr-Darja ......... 1 478,4 42,3 2,9 3,0 1.2 29 1425,33 96,4 
| 7 7 
76. Semirjetschen kk. 987,9 96.7 Bel 0,2 | 01! Oe 890,3 | 90,1 
| | | | 
77. Semipalatinsk. k. | 684,6 | 67 Lë 0,2 0.1 Da 6l4s) . 89s 
davon in Städten b 54,5 | 28: 0,6 | 0,2 oi 0,3 24,1 ; | 53,0 | 
N , | i 
78. Akmolinsk. ........ | 682,6 232, 274 1,1 5, 1 439,0 64.3 
davon in Städten l 74.8 l 54.1 | D 1,2 0,9 1,6 163| . | 725% | 
Kreis (von Süden nacli | | | | | 
Norden) , | | | | | 
Akmolinsk. 22222... | 10% 1% ` „ | 168%) | 90. 
el ul ur 25: |: | | s 
0 etaꝓ rc, D 3, „ . ? 
Petropawlowsk. | 15,1 785 | Sa u de 75,9 , | 505 
Omsk EE Ä 100,5 | 35, i | ; 1.2 4, 1,1 39,1 | , 54,8 
i í | | 
79. furent... | 453.4 37.22 0,2 0,1 0,1 0.1] 41558 915 
davon in Städten 19,5 | ee on 0.1 o, 37 | i 30,0 
, ) V 
80. Uralsk... 645,1 | 1076 57, 0,3 dh 0,2| 478,8 1,0 , 742 
davon in Städten 5 a 39% 6,4 0,2 oi CR 370 , 71, 
Mittelasien zusammen 7 746% 641% 65 13; Bel 13,6996, 155 : 905 
ö Ä 
Sibirien. l | 
81. Tobolsk .......... | 1 433,0 1 275,0 | 72.6 7,3 651 25| 64,9 | 89,0 
82. Tomsk.... 2.22... 1927 1743, 99,1 9, 2,0 73! 40,2 Heiden 25,s 90, 
83. Jenissei k 570,2 534,3 12,1 6,3 3,9 6,2 50| . . 93,8 
84. Irkutsk s. 514,8 428,3 2,0 4,2 08! 7.5 7, 11, Heiden 52,0 83,3 
| . 
85. Transbaikalienn 672,0 u 36,6 1,9 0, 80 3,2 174,2 65,9 
Kreis (von Westen nach | | | | ' 
Osten) | | | 
Selenginsk. ........ 102.2 42,9 0,9 35.4 Heiden 2, 54.2 
Troitzkosawsk ...... 23275 22,11 e DE 10,6 . 67. 
Werchnje-Udin . . . . 167 804| 355 2 48) 479 
Bargusin ......... 25,5: bi g 12 1 A Heiden 0,8 ya 
Akscha `, e , 34,9 1,3 A . 89,1 
Pachita `... .. 13458 890 2,0 jul 4400 Heiden 1,2 6471 
Nertschins k. 94,3 90,4444 | EL, > 15 e 95,9 
Nertschinsko-Sawods . . 75,7 7453| . * 0. . 98,2 
86. Jakut kk 2869, 264, ui % Og! o. | lə] . 98,0 
|87. Amur-Gebiet ....... 1205 91, 14, 0% 0% % Dal 38, Heiden 3,8 76,1 
88. Primorskaja | | | | 
(Küstengebiet) ... .. . 223,8 140,3 1,7 3,7 10| 1,6 Lat 5258 „ 20, 62,8 
davon im Kreis i 
Süd-Ussurisk ....... 12458 76,8 1,1 2,8 15 41,2 e 61.5 
Anadirsk. k.. 12,1 14| . | i 0 Heiden 10, 88,4 
89. Insel Sachalin | 28,1 19,5 0,2 1,8 Dé 0 1,8 O, Heiden 3,5 | 69,4 
Sibirien zusammen | 5 758,5! 4940, 239,6 35,2 15,4 34,5 | 126,6 247,6 Heiden 117,8 85,8 
| o L f 
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Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen 
in ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise. 


Mit 2 Karten. 


Von 


Prof. Dr. Oskar Tetzlaff. 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes. 


D SC Inhaltsangabe. 


Vorbemerkungen. 
I. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung 
in Preußen. 


IL Die Verteilung der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 
1911 auf die Städte und Landgemeinden der einzelnen Pro- 
vinzen und Regierungsbezirke. 

1. Die gesamten Gemeindesteuern. 
2. Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern auf direkte, 
indirekte und überwiesene Steuern. 
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3. Die direkten Gemeindesteuern. 
4. Die indirekten Gemeindesteuern. 
III. Die in den einzelnen Stadt- und Landkreisen im Rechnungs- 
jahre 1911 aufgekommenen Gemeindesteuern. 
1. Die gesamten Gemeindesteuern. 
2. Die direkten Gemeindesteuern. 
3. Die indirekten Gemeindesteuern. 


Schlußbemerkungen. 


Vorbemerkungen. 


In der ersten und letzten Abteilung des 56. Jahrgangs 
der „Zeitschrift“ sind Teilergebnisse der Erhebung über die 
Finanzen der preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre ıgıı 
veröffentlicht worden. Den Gegenstand der ersten betreffenden 
Arbeit bildeten das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der 
direkten Steuern für sämtliche preußischen Städte und Land- 
gemeinden, die innerhalb der Provinzen nach Größenklassen 
gegliedert worden sind, während die zweite Arbeit die direkten 
Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden in ihrer 
Verteilung auf Gemeindegrößenklassen behandelte. Die nach- 
folgende Abhandlung betrifft auch das Steuerwesen der 
preußischen Gemeinden nach dem Ergebnisse der Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr ıgıı, nur erfolgt hier 
die Nachweisung der Steuern kreisweise. Wenn die Zahlen 
auch nur für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, 
Brandenburg und Pommern sowie für den Stadtkreis Berlin 
als endgültige bezeichnet werden können, so wird auch be- 
züglich der übrigen Landesteile das endgültige Ergebnis 
gegenüber dem hier vorliegenden keine wesentlichen 
Änderungen mehr bringen. Für die kleinen Landgemeinden 
ist der in Frage kommende Zahlenstoff auf Grund der be- 


antworteten Rückfragen fast durchweg berichtigt und für den 
größten Teil der Städte und großen Landgemeinden trifft dies 
auch zu. 

Die Hauptergebnisse der Erhebung über das Gemeinde- 
steuerwesen in Stadt- und Landkreisen enthält die auf den 
Seiten 94 bis 157 abgedruckte Tabelle 1. Die gesamten Gemeinde- 
steuern sind hier auf die einzelnen Arten von indirekten, direkten 
und iiberwiesenen Steuern verteilt worden. Neben den Grund- 
zahlen sind für die Hauptgattungen der Steuern auch die auf 
1 Einwohner entfallenden Beträge nachgewiesen; den bezüg- 
lichen Berechnungen liegen die Einwohnerzahlen nach der 
Personenstandsaufnahme für das Rechnungsjahr 1912 zugrunde, 
deren Ergebnisse für die Gesamtheit der Städte und der Land- 
gemeinden sowie für beide Gemeindeklassen zusammen in der 
Spalte 3 der Tabelle zur Nachweisung kommen. Ferner 
enthält die Tabelle Angaben über die zu jedem Kreise ge- 
hörige Zahl von Städten und Landgemeinden sowie über das 
auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll der direkten Steuern 
in sämtlichen Städten und sämtlichen Landgemeinden eines 
jeden Kreises. Letztere Zahl soll als Maßstab für die steuerliche 
Leistungsfähigkeit der betreffenden Gemeindeklassen dienen. 


I. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung in Preußen. 


Die Befugnis zur Erhebung von Steuern, d. h. von „Ab- | § 2 a. a. O. die Gemeinden nur insoweit Gebrauch machen, 


gaben, die der zur Erhebung Berechtigte kraft seiner Herr- 
schaftsbefugnisse den dieser Herrschaft unterworfenen Personen 
auferlegt, ohne seinerseits eine besondere Gegenleistung dafür 
zu gewähren“ (vergl. E. v. 3. Februar ıigg6), steht den 
preußischen Gemeinden auf Grund der Bestimmungen des 
Kommunal-Abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 zu. Nach 8 1 
dieses Gesetzes sind die Gemeinden berechtigt, zur Deckung 
ihrer Ausgaben und Bedürfnisse nach Maßgabe der Be- 
stimmungen dieses Gesetzes Gebühren und Beiträge, indirekte 
und direkte Steuern zu erheben, sowie Naturaldienste zu 
fordern. Von der Befugnis, Steuern zu erheben, dürfen gemäß 


als die sonstigen Einnahmen, insbesondere aus dem Gemeinde- 
vermögen, aus Gebühren, Beiträgen und vom Staate oder 
weiteren Kommunalverbänden den Gemeinden überwiesenen 
Mitteln zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen. Aus- 
genommen von dieser einschränkenden Bestimmung sind Hunde- 
und Lustbarkeits- sowie ähnliche, durch besondere Rücksichten 
gebotene Steuern. Durch direkte Steuern darf nur der Bedarf 
aufgebracht werden, der nach Abzug des Aufkommens der 
indirekten Steuern vom gesamten Steuerbedarfe verbleibt. 
Im Gegensatze zu den mannigfachen Definitionen, die die 
nationalökonomische Literatur aufweist, ist für die Bestimmung 
11* 
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des Begriffs der direkten und indirekten Steuern für die 
preußische Verwaltung nach E. v. 18. Januar 1887 14 54, 
nur maßgebend, „was nach preußischem Rechte und Sprach- 
gebrauch darunter zu verstehen ist.“!) 


Nach S 13 Abs. 1 KAG. sind die Gemeinden zur Er- 
hebung indirekter Gemeindesteuern innerhalb der durch 
die Reichsgesetze gezogenen Grenzen befugt; diese Bestimmung 
beruht auf dem Grundsatze: Reichsrecht geht vor Landesrecht. 
Unter den reichsgesetzlichen Beschränkungen sind die 
wichtigsten in Art. 5 I und II (besonders § 7) des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 enthalten, mit der 
Maßgabe der Abänderungen dieses durch Art. 40 der Reichs- 
verfassung aufrecht erhaltenen Vertrages in SL RG. vom 
27. Mai 1885 sowie § 13 des Zolltarifgesetzes vom 
25. Dezember 1902. Diese Beschränkungen beziehen sich 
insbesondere auf die Belastung des Biers, Branntweins, Weins, 
ferner auf Verbrauchssteuern von Fleisch, Getreide, Mehl, 
Backwerk, Kartoffeln und Brennstoffen aller Art. Die 
kommunale Besteuerung von Lebensmitteln ist durch den 
erwähnten § 13 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 
noch weiter eingeschränkt worden. Danach dürfen seit dem 
1. April ıgıo für Rechnung von Gemeinden usw. Abgaben 
auf Getreide, Hülsenfräichte, Mehl und andere Mühlenfabrikate, 
desgleichen auf Backwaren, Vieh, Fleisch, Fleischwaren und 
Fett nicht mehr erhoben werden. Von den in $ 14 KAG. 
zur Gemeindebesteuerung freigestellten Verbrauchsartikeln 
bleiben lediglich Kartoffeln und Brennstoffe übrig, nachdem 
zufolge einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
8. Juni 1911 der Begriff „Fleisch“ auch das Wild und Geflügel 
mitumfaßt. Dadurch, daß diese Entscheidung erst im Laufe 
des Berichtsjahres getroffen worden ist, erklärt sich das Vor- 
kommen von Wild- und Geflügelsteuern bei einer Anzahl 
von Gemeinden noch im Rechnungsjahre ıgıı. 


Unter Berücksichtigung der durch die Reichsgesetzgebung 
gezogenen Schranken und der vorstehend erwähnten E. des 
OVG. vom 8. Juni ıgıı bestehen für das Recht der 
preußischen Gemeinden auf Erhebung von Verbrauchs- 
steuern hauptsächlich die folgenden Bestimmungen, die 
unter Zugrundelegung der unterm 10. Mai 1894 erlassenen 
Ausführungsbestimmungen zum KAG. sowie unter Benutzung 
des Freundschen Kommentars zum Kommunalabgabengesetz 
angeführt werden: 


1. Ausländische Erzeugnisse, die bereits mit einem 
Zolle von mehr als 3 “Æ für 100 kg belegt worden sind, 
unterliegen keiner weiteren Abgabe für Rechnung der 
Kommunen; ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur 
Bier und Branntwein. 

Bezüglich der inländischen und der vereinsländischen 
Erzeugnisse gelten folgende Beschränkungen: 

a) Kommunale Verbrauchssteuern, mögen sie in Zu- 
schlägen zu den Reichs- (Staats-) Steuern oder für sich bestehen, 
dürfen nur von folgenden zur örtlichen Konsumtion bestimmten 
Gegenständen: Bier, Essig, Malz, Cider (Obstwein), Brenn- 
materialien und Marktviktualien erhoben werden. Eine Ver- 
brauchssteuer von Wein ist nur in den eigentlichen Wein- 
ländern gestattet. I 

b) Die Besteuerung des Branntweins ist nur denjenigen 
Gemeinden gestattet, die schon vor dem Abschlusse des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 und seitdem ununter- 
brochen bis zum Inkrafttreten des KAG. eine solche Abgabe 
erhoben haben, und zwar zu dem Betrage, zu welchem die 


) Vergl. Dr. F. Freund, Das Kommunalabgabengesetz vom 
14. Juli 1393, 7. Auflage, Anmerkung 5 zu $ 1. — Auch den 
bezüglichen weiteren Ausführungen über die gesetzlichen Grund- 
lagen der Gemeindebesteuerung in Preußen hat der Freundsche 
Kommentar zugrunde gelegen. 
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Abgabe innerhalb der Grenze des vertragsmäßigen Maximal- 
satzes (8,73 Pf. für 1 l 50prozentigen Branntwein) erhoben 
worden ist. 

c) Die Besteuerung des Bieres ist allen Gemeinden mit 
der Beschränkung gestattet, daß entweder für das in einer 
Gemeinde gebraute Bier 50 % des nach dem Reichsgesetze 
vom 31. Mai 1872 festgestellten Brausteuersatzes erhoben 
werden, oder der für das in eine Gemeinde eingeführte Bier 
vorgesehene Höchststeuersatz von (Le A pro hl auch der 
Besteuerung des in der Gemeinde gebrauten und dort zum 
Verbrauche gelangten Bieres zugrunde gelegt wird. (ME. 
vom 17. September 1906.) 

d) Soweit die Besteuerung des Weines den Gemeinden 
gestattet ist, beträgt der höchste Steuersatz für Weine, wenn 
die Abgabe ohne Rücksicht auf den Wert des Weines fest- 
gesetzt wird, Lat A und, wenn die Abgabe mit Rücksicht 
auf den Wert des Weines erhoben wird, 2,18 M für 1 hi. 
Höhere Abgaben können forterhoben werden, wenn sie schon 
vor dem Abschluß des Zollvereinigungsvertrages und seitdem 
ununterbrochen bis zum Inkrafttreten des KAG. erhoben 
worden sind. 

e) Für alle kommunalen Verbrauchssteuern gilt der allge- 
meine Grundsatz, daß die sämtlichen vereinsländischen Erzeug- 
nisse der betreffenden Art gleichmäßig besteuert werden müssen, 
so daß Befreiungen z. B. des im Bezirke der besteuernden Ge- 
meinde gebrauten Bieres und des selbst hergestellten Obst- 
weines nicht zulässig sind, abgesehen von den Fällen, in denen 
auch das in die Gemeinde eingeführte Bier steuerfrei bleibt. 


2. Steuern auf den Verbrauch von Kartoffeln und Brenn- 
stoffen aller Art dürfen nicht neu eingeführt oder in ihren 
Sätzen erhöht werden. — 


Bis zum Rechnungsjahre 1911 galten bezüglich der Be- 
sit zwechselsteuern folgende Bestimmungen: 


Eine kommunale Steuer vom Besitzwechsel kann entweder 
nach dem Veranlagungsmaßstabe des Wertes der umgesetzten 
Grundstücke (Umsatzsteuer) oder nach demjenigen der Wert- 
steigerung, des Konjunkturgewinnes (Wertzuwachssteuer), oder 
nach einer Verbindung dieser beiden Maßstäbe erhoben werden. 
In allen drei-Fällen wird sie nur gelegentlich eines Eigen- 
tumswechsels an Grundstücken erhoben. 

Über einzelne wichtige Fragen ist unterm 18. Mai 1909 
ein Ministerialerlaß ergangen, von denen die folgenden be- 
sonders hervorgehoben seien. 


„Bei der Einführung von Wertzuwachssteuerordnungen 
in den Gemeinden oder Kreisen sind künftig folgende Ge- 
sichtspunkte zu beachten: 


1. Es muß grundsätzlich verlangt werden, daß in den 
Ordnungen die persönlichen Steuerbefreiungen nach § 5 des 
Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 1995 vorgesehen werden, 
mindestens aber die Befreiung des Fiskus des Deutschen 
Reiches und des Preußischen Staates. 


2. Ausnahmslos muß in den Ordnungen bestimmt werden, 
daß alle Erwerbungen von Todeswegen oder auf Grund einer 
Schenkung unter Lebenden im Sinne des Reichserbschafts- 
steuergesetzes sowie alle Besitzveränderungen, denen sich die 
Beteiligten aus Gründen des öffentlichen Wohls zu unterwerfen 
verpflichtet sind (Enteignungen), von der Wertzuwachssteuer 
freizulassen sind, und zwar die letztgenannten Besitzverände- 
rungen ohne Unterschied, ob sie selbst durch Enteignungsbe- 
schluß oder durch freiwillige Veräußerungsgeschäfte bewirkt 
werden. 

3. Die Wertzuwachssteuer soll im Höchstbetrage den 
Satz von 25 % des steuerpflichtigen Wertzuwachses nicht 
übersteigen, und zwar einschließlich etwa in den Ordnungen 
vorgesehener Erhöhungen des regelmäßigen Steuersatzes.“ 
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Am 14. Februar 1911 ist ein Reichsgesetz über die Ein- 
führung einer Reichswertzuwachssteuer vom Immobiliarbesitz 
erlassen worden, zu dem am 14. Juli desselben Jahres ein Aus- 
führungsgesetz für Preußen ergangen ist, das mit dem Tage 
seiner Verkündigung in Kraft trat. Durch diese Gesetze ist 
das Recht der Gemeinden auf die Besteuerung von Besitzver- 
änderungen auf eine völlig neue Grundlage gestellt worden. 
Nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen wird beim Über- 
gange des Eigentums an inländischen Grundstücken von dem 
Wertzuwächse, der ohne Zutun des Eigentümers entstanden 
ist, eine Wertzuwachssteuer erhoben ($ 1). Die Bestimmungen 
des Gesetzes über Grundstücke finden gemäß 8 2 auch An- 
wendung auf Berechtigungen, für welche die sich auf Grund- 
stücke beziehenden Vorschriften des bürgerlichen Rechtes gelten, 
mit Ausnahme von unbeweglichen Bergwerksanteilen. Als 
steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterschied zwischen 
dem Erwerbspreis und dem Veräußerungspreise (S 8). Von 
dem Ertrage der Zuwachssteuer sollten gemäß $ 58 das Reich 
50 % die Bundesstaaten 10 % und die Kommunalverbände 
40 % erhalten. Nach dem preußischen Ausführungsgesetze 
(E 4) erhielt von den 40 % die kreisangehörige Gemeinde, in 
der sich der Steuerfall ereignet hat. falls sie nicht mehr als 
15000 Einwohner besaß, zwei Drittel, sofern sie mehr als 
15 000 Einwohner hatte, drei Viertel, wihrend der Restanteil 
dem Kreise zufiel. Aus den Gutsbezirken erhielt der Kreis 
den vollen Anteil. Durch § 59 des Reichsgesetzes wurde den 
Gemeinden (Gemeindeverbänden) die Berechtigung erteilt, mit 
Genehmigung der Landesregierung durch Satzung zu bestimmen, 
daß zu dem Anteile, der ihnen nach $ 58 vom Ertrage der 
Steuer zufließt, für ihre Rechnung Zuschläge erhoben werden. 
Die nach Hundertteilen zu berechnenden Zuschläge sollten im 
einzelnen Falle 100 °/, des der Gemeinde (Gemeindeverbandes) 
zufließenden Betrages nicht übersteigen. Die Reichssteuer 
und der Zuschlag durften zusammen 30 v. H. der Wertstei- 
gerung nicht übersteigen. Eine Sonderbestimmung enthielt 
der § 60 des Reichsgesetzes für solche Gemeinden (Gemeinde- 
verbände), in denen eine Zuwachssteuer vor dem 1. April 1909 
beschlossen und vor dem 1. Januar 1911 in Kraft getreten 
war. Erreichte in solchen Gemeinden oder weiteren Kommunal- 
verbänden ihr Anteil am Ertrage der Zuwachssteuer gemäß 
S 58 nicht den auf Grund der vor dem 1. April 1909 be- 
schlossenen Satzung erzielten jährlichen Durchschnittsertrag, 
so wurde ihnen bis zum 1. April 1915 der Unterschied aus 
dem auf das Reich entfallenden Anteil an dem in der Gemeinde 
(Gemeindeverband) aufkommenden Ertrage zugewiesen; von 
dem überschießenden Betrage sollten ¼ dem Reiche und !/, 
dem Bundesstaate zufallen. Die gleichen Bestimmungen galten 
für Gemeinden (Gemeindeverbände), in denen die Satzung vor 
dem 1. Januar 1911 mit Wirkung über den 1. April 1909 
zurück in Kraft getreten ist. 

Schließlich enthielt der § 60 noch die Bestimmung, daß 
statt der Zuweisung des Unterschiedes den Gemeinden (Ge- 
meindeverbänden) auf Antrag nach Bestimmung des Reichs- 
kanzlers für die Dauer des bezeichneten Zeitraumes an Stelle 
der Vorschriften des Gesetzes die bisherige Satzung weiterhin 
mit der Maßgabe belassen werden könnte, daß der Ertrag den 
Gemeinden usw. in Höhe des vor dem 1. April 1911 erzielten 
Durehschnittsertrages zufließe, und der überschießende Betrag 
an das Reich abzuführen sei. Nach Berthold!) kamen für 
die erstgenannte Gruppe von „entschädigungsberechtigten Ge- 
meinden in Preußen mehr als 160, für die zweite, denen die 
alte Steuerordnung belassen wurde, von preußischen Gemeinden 
nur die Stadtkreise Erfurt, Emden, Gelsenkirchen, Frankfurt a. M. 


2) Dr. Otto Berthold, Ergebnisse der Wertzuwachssteuer und 
die Wirkungen der Steuer auf den Grundstücksumsatz. Berlin 1914. 
Verlag von Franz Vahlen. 
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und Essen in Betracht; außerdem auch die Landgemeinde 
Griesheim a. Main, die von Berthold nicht aufgeführt ist. Zum 
& 60 des Reichsgesetzes sind im § 5 des preußischen Aus- 
führungsgesetzes folgende besonderenAnwendungsbestimmungen 
für die Zeit bis zum 1. April 1915 erlassen worden: 


1. Wenn in der Gemeinde, in der sich der Steuerfall er- 
eignet, aber nicht in dem Kreise, zu dem sie gehört, eine Zu- 
wachssteuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar 1911 in Kraft getreten war, so wird die Zuwachssteuer 
in allen Fällen des § 1 des pr. Ausf.-G. durch den Gemeindevor- 
stand veranlagt und an die Gemeindekasse gezahlt, die ihrerseits 
die dem Reiche und dem Staate gebührenden Anteile gemäß 
S 3 d. G. abführt. Ergibt sich nach Ablauf des Rechnungs- 
jahres, daß der auf die Gemeinde entfallende Anteil an Zu- 
wachssteuer den auf Grund der maßgebenden Steuerordnung 
erzielten jährlichen Durchschnittsertrag übersteigt, so hat die 
Gemeinde, sofern sie nicht mehr als 15000 Einwohner hat, 
ein Drittel, sofern sie mehr als 15 000 Einwohner hat, ein 
Viertel des Überschusses an den Kreis abzuführen. 


2. Wenn in dem Kreise, aber nicht in der kreisangehörigen 
Gemeinde, in der sich der Steuerfall ereignet, eine Zuwachs- 
steuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar ıgıı in Kraft getreten war, so wird die Zuwachs- 
steuer in allen Fällen des $ 1 durch den Kreisausschuß ver- 
anlagt und an die Kreiskommunalkasse gezalılt, die ihrerseits 
die dem Reiche und dem Staate gebührenden Anteile gemäß 
& 3 d. G. abführt. Ergibt sich nach Ablauf des Rechnungs- 
jahres, daß der dem Kreise verbliebene Anteil an Zuwachs- 
steuer den auf Grund der maßgebenden Steuerordnung erzielten 
jährlichen Durchschnittsertrag übersteigt, so hat der Kreis, 
wenn die beteiligte Gemeinde nicht mehr als 15 000 Einwohner 
hat, zwei Drittel, sofern sie mehr als 15 000 Einwohner hat, 
drei Viertel des Überschusses an die Gemeinde — bei mehreren 
Gemeinden dieser Art nach dem Verhältnis ihres Steuerauf- 
kommens — zu überweisen. Ist in dem Rechnungsjahre jedoch 
Zuwachssteuer auch aus Gutsbezirken oder aus unter Ziffer 3 
fallenden Gemeinden aufgekommen, so ermäßigt sich die obige 
Überweisungssumme derartig, daß sie zu zwei Dritteln (drei 
Vierteln) des gesamten Überschusses in gleichem Verhältnisse 
steht wie das Steueraufkommen der für die Verteilung in 
Betracht kommenden Gemeinden zu dem aus allen Gutsbezirken 
und Gemeinden im Kreise stammenden Gesamtsteueraufkommen. 


3. Wenn in der Gemeinde, in der sich der Steuerfall er- 
eignet, und auch in dem Kreise, zu dem sie gehört, eine Zu- 
wachssteuer vor dem 1. April 1909 beschlossen und vor dem 
1. Januar 1911 in Kraft getreten war, so bestimmt sich die 
Veranlagungsbehörde nach § 1, die Steuerempfangsstelle nach 
S 3 d. G. Ist jedoch die Veranlagung auf Grund der maß- 
gebenden Steuerordnungen von der Gemeinde oder von dem 
Kreise einheitlich für beide vorgenommen worden, so wird die 
Zuwachssteuer von der bisher zuständigen Behörde veranlagt 
und an deren Kasse gezahlt. Der Anteil an dem Ertrage des 
einzelnen Steuerfalls, der nach Abführung des dem Reiche und 
dem Staate gebührenden Anteils verbleibt, ist zwischen Ge- 
meinde und Kreis nach dem Verhältnis ihrer bisherigen Be- 
teiligung an dem Ertrage der Zuwachssteuer oder, wenn ein 
bestimmtes Beteiligungsverhältnis nicht festgesetzt war, nach 
dem Verhältnisse der auf Grund der maßgebenden Steuerord- 
nungen erzielten jährlichen Durchschnittserträge zu verteilen. 


4. Wenn einer Gemeinde oder einem Kreise gemäß 8 60 
Abs. 2 des Reichsgesetzes die bisherige Steuerordnung mit 
der a. a. O. bezeichneten Maßgabe belassen wird, so findet 
eine Verteilung des Steuerertrages zwischen Gemeinde und 
Kreis nur insoweit statt, als sie in der Steuerordnung etwa 
vorgesehen ist. 
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Durch das Reichsgesetz über Änderungen im Finanz- 
wesen vom 3. Juli 1913 sind wichtige Veränderungen in den 
Bestimmungen des Reichszuwachssteuergesetzes eingetreten, 
vor allem die, daß für alle nach dem 30. Juni 1913 eintretenden 
Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des Reichsanteils fortfällt. 
Für die Erhebung der Zuwachssteuer in den Gemeinden und 
weiteren Kommunalverbänden und Bundesstaaten hat das bis- 
herige Recht mit folgenden Maßgaben Geltung behalten: 

1. In entschädigungsberechtigten Gemeinden (Gemeinde- 
verbänden) der im E 60 Abs. 1 des Reichsgesetzes bezeichneten 
Art soll bis zum 1. April ıgı5 der auf das Reich entfallende 
Anteil zugunsten der Gemeinde (des Gemeindeverbandes) weiter 
erhoben werden. 

2. Für entschädigungsberechtigte Gemeinden (Gemeindever- 
bände) der im S 60 Abs. 2 erwähnten Art kann die Landeszentral- 
behörde anordnen, daß die Satzungen, die vor dem 1. Januar 1914 
bestanden haben, mit Wirkung von diesem Tage ab weitere 
Geltung haben. Der über den Durchschnittsertrag hinausge- 
hende Betrag verbleibt der Gemeinde (dem Gemeindeverbande). 

3. Die im Zuwachssteuergesetze dem Bundesrat oder dem 
Reichskanzler übertragenen Befugnisse gehen auf die Landes- 
zentralbehörde über; diese ist befugt, sie auf nachgeordnete 
Behörden zu übertragen. 

4. Die Zuwachssteuerämter sind befugt, mit Genehmigung 
der Oberbehörde oder einer anderen von der Landeszentral- 
behörde zu bestimmenden Stelle von der Veranlagung und 
Erhebung der Zuwachssteuer insoweit abzusehen, als die Ver- 
anlagungskosten außer Verhältnis zum Ertrage stehen würden. 


Durch Landesgesetz oder in Gemäßheit des Landesrechts 
durch ortsstatutarische Vorschrift kann eine andere Regelung 
der Besteuerung des Wertzuwachses getroffen werden. Zu 
diesem Reichsgesetze ist vom Minister des Innern und dem 
Finanzminister unterm 19. Juli 1913 eine Bekanntmachung er- 
gangen, in der folgendes angeordnet wird: 


I. Die Wertzuwachssteuerordnungen der Stadtgemeinden 
1. Emden, 3. Essen und 
2. Erfurt, 4. Gelsenkirchen, 
die zu 1 am 18. März 1908, zu 2 am 5. März 1909, 
zu 3 am 17. Oktober 1908, zu 4 am 4. November 1910 
veröffentlicht worden sind und demnach vor dem 
1. Januar 1911 bestanden haben, gelten mit Wirkung 
von diesem Tage ab weiter. 

II. Die Wertzuwachssteuerordnung der Landgemeinde 
Griesheim a. Main, die am 17. September 1907 veröffent- 
licht worden ist und demnach vor dem 1. Januar 1911 
bestanden hat, gilt mit Wirkung von diesem Tage ab 
bis zum 31. März 1912 weiter. 

III. Die Wertzuwachssteuerordnung der Stadtgemeinde 
Frankfurt a. M., die am 12. Oktober 1906 veröffentlicht 
worden ist und demnach vor dem 1. Januar 1911 
bestanden hat, gilt mit Wirkung von diesem Tage 
ab bis zum 31. März 1913 weiter. — 


Nachdem durch das Kreis- und Provinzialabgabengesetz 
vom 23. April 1906 den Landkreisen die Befugnis eingeräumt 
worden war, eine indirekte Steuer zu legen „auf die 
Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der 
Gastwirtschaft, Schankwirtschaft oder des Klein- 
handels mit Branntwein oder Spiritus (8 33 der Reichs- 
gewerbeordnung)“ ist durch ME. vom 12. März 1907 das 
Recht zur Erhebung einer entsprechenden indirekten Steuer 
den Stadtkreisen allgemein, den kreisangehörigen Gemeinden 
mit der doppelten Beschränkung eingeräumt worden, daß dem 
entsprechenden Rechte des Landkreises nicht vorgegriffen 
wird, und daß für Gemeinde und Kreis zusammen diejenigen 
Höchstsätze nicht überschritten werden dürfen, die für die be- 
sonders stark industriell entwickelten Kommunalverbände zu- 


gelassen sind. Gegenstand der Steuer kann nach § 13 KAG. 
die Erlangung jeder gemäß 8 33 Abs. 1 RGO. erforderlichen 
Konzession sein. In Gemeinden kann im Gegensatze zu den 
Kreisen auch die Konzessionierung eines nichtständigen Wirt- 
schaftsbetriebes steuerpflichtig gemacht werden. Ausgeschlossen 
von der Steuer sowohl im Kreise wie auch in den Gemeinden 
bleibt der Kleinhandel mit Bier, weil er einer Konzessionierung 
nach dem Reichsrechte nicht unterliegt. Anderseits darf die 
reichsgesetzlich erforderliche Konzessionserlangung zum ge- 
werbsmäßigen Ausschank alkoholfreier Getränke an sich zur 
Steuer herangezogen werden, vorbehaltlich der Prüfung der 
Zweckmäßigkeit nach Lage der örtlichen Verhältnisse.!) Hin- 
sichtlich des Veranlagungsmaßstabes gibt die unterm 29. Sep- 
tember 1906 erlassene Ausführungsanweisung zum Kr. und 
Prov. Abg. Ges. vom 23. April 1906 unter II, C, 3 folgende Richt- 
linien: „Was den zweckmäßigsten Veranlagungsmaßstab für 
die . . . Steuer betrifft, so kann es sich nicht empfehlen, grund- 
sätzlich den vermutlichen Jahresertrag oder den nach diesem 
Ertrage zu berechnenden Kapitalwert des Gewerbeunternehmens 
der Steuer zugrunde zu legen; denn besonders bei Neube- 
gründung von Schankstätten wird der Jahresertrag sich nicht 
mit solcher Zuverlässigkeit schätzen lassen, daß er als Grund- 
lage einer einmaligen Steuer dienen könnte. Vielmehr wird 
es sich nach dem Vorgange der Tarifstelle 22c, Abs. 3, 5 des 
Stempelsteuergesetzes und des § 60 des Gewerbesteuergesetzes 
empfehlen, je nach der Zuweisung des Betriebes zu einer oder 
keiner der vier Gewerbesteuerklassen feste Steuersätze vor- 
zuschreiben. Für die Fälle der Übernahme und der Erweiterung 
bestehender Wirtschaften wird ein zu bestimmender Bruchteil 
dieser Sätze festzustellen sein.“ Im allgemeinen sollen auch 
für die Gemeinde-Schankkonzessionssteuerordnungen die Grund- 
sätze sinngemäß gelten, die für die entsprechenden Steuerord- 
nungen der Landkreise durch ME. vom 28. Februar 1907 vor- 
gesehen sind (ME. v. 26. Juni 1907). Danach sollen wesent- 
liche Abweichungen von der Mustersteuerordnung, insbesondere 
die Wahl eines anderen als des dort vorgesehenen Veranlagungs- 
maßstabes oder die Überschreitung der in der Verfügung vom 
12. März 1907 vorgeschriebenen Steuerhöchstsätze nicht ohne 
ministerielle Ermächtigung von den zur Zustimmungserteilung 
kraft Delegation berechtigten Behörden zugelassen werden. 


Für ungeeignet zur Genehmigung sind folgende 
Arten von indirekten Gemeindesteuern erklärt worden:“ 

a) sogenannte Luxussteuern, insbesondere Steuern auf das 
Halten von Klavieren, Fahrrädern, Equipagen, Pferden 
usw. (ME. v. 22. Dezember 1994); 

b) Steuern auf den Abschluß von Feuerversicherungsver- 
trägen (ME. v. 29. April 1895); 

c) Steuern auf das Halten von Tauben, Enten, Gänsen, 
Katzen (ME. v. 9. März 1895); neuerdings ist durch 
Verfügung vom 8. März 1912, MBl. 73 49 eine Katzen- 
steuer für zulässig erklärt worden, ebenso sind Steuern 
auf das Halten von Ziegen oder Rindern genehmigt 
worden (ME. M. d. I. IVb 1181/1906 und 1950/1907); 

d) Steuern auf die Abhaltung von Auktionen (ME. vom 

15. Mai 1895); unberührt geblieben ist die auf Königlich 

Dänischem Dekret beruhende Auktionsabgabe in der 

Stadt Kiel (E. d. OVG. v. 22. April 1909, VII 620). 

Steuern auf den Verbrauch von flüssiger Kohlensäure, 

künstlichen Mineralwässern und sogenannten Tafelge- 

tränken (ME. vom 13. September 1895); 

f) Steuern auf das Halten von Schußwaffen (ME. vom 
18. Februar 1896); 

g) Steuern auf die Lösung von Jagdscheinen (ME. vom 
16. November 1894). 


E 


— 


1) Vergl. Freund, Kommentar zum K AG., Anmerkungen zu § 13. — 
2) Vergl. Anmerk. 3 zu $ 13 des Freundschen Kommentars zum KAG. 
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Das Tragen von Masken kann sowohl nach S8 13, 18, 
als auch im Rahmen einer Lustbarkeitssteuerordnung nach 
SS 15, 18 KAG. besteuert werden (ME. v. 20. Juli 1895). 


Von den gemäß § 14 KAG. zur Gemeindebesteuerung 
freigegebenen Steuerobjekten sind, wie schon oben erwähnt 
wurde, nur noch Kartoffeln und Brennstoffe aller Art übrig 
geblieben. Letztere umfassen Heiz-, nicht Leuchtstoffe. Die 
Frage, ob Petroleum und Gas der kommunalen Besteuerung 
unterworfen werden dürfen. verneint Freund, weil beide sich 
nicht unter den Gegenständen aufgeführt finden, deren kom- 
munale Besteuerung nach Art. 5 II 8 7 Abs. 2 und 3 des 
Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 ausschließlich 
bewilligt werden darf und die Auffassung, daß die dortige 
Aufführung keine erschöpfende sei, sich schon durch Abs. 6 
daselbst widerlegt, wonach Abgaben, welche von anderen als 
den angegebenen Gegenständen erhoben werden, zwar einst- 
weilen fortbestehen können, aber bei der ersten passenden 
Gelegenheit beseitigt werden sollen.“) 

Nach S 15 KAG. ist den Gemeinden die Besteuerung von 
Lustbarkeiten, einschließlich musikalischer und deklamato- 
rischer Vorträge, sowie von Schaustellungen umherziehender 
Künstler gestattet. Unter „Lustbarkeiten“ im Sinne des $ 15 sind 
nach E.d.OVG.v.7.Juli1g97 32 104 alle auch nicht öffentlichen 
— Veranstaltungen, Darbietungen und Vorführungen zu ver- 
stehen, die nach der Absicht der Veraustaltenden dazu bestimmt 
und auch geeignet sind, zu ergötzen und zu unterhalten. Uner— 
heblich ist dabei, ob bei der Veranstaltung ein höheres Interesse 
der Kunst oder Wissenschaft obwaltet oder nicht, ob für den 
Besuch der Veranstaltung ein Eintrittsgeld erhoben, bejahen- 
denfalls, ob das Eintrittsgeld zum Vorteile des Veranstalten- 
den oder eines wohltätigen Zwecks erhoben wird usw. Neben 
der Lustbarkeitssteuer kann von den Gemeinden eine Billet- 
steuer erhoben werden. Auch wäre die Erhebung einer Lust- 
barkeitssteuer in Form der Billetsteuer zulässig. 

Nach § 16 KAG. sind die Gemeinden befugt, das 
Halten von Hunden zu besteuern. Nach der Ausführungs- 
anweisung sollen Eigentümer von Hunden insoweit mit der 
Besteuerung verschont werden, als die Hunde zur Bewachung 
oder zum Gewerbebetriebe (des Steuerpflichtigen) unentbehr- 
lich sind. 

Bei der starken Beschränkung der Gemeinden in ihren 
Befugnissen zur Erhebung von indirekten Steuern spielt deren 
Erträgnis für die Deckung des Finanzbedarfs der preußischen 
Gemeinden eine nur untergeordnete Rolle. Eine wesentlich 
höhere Bedeutung kommt dagegen den direkten Gemeinde- 
steuern zu, die ebenfalls auf Grund der Bestimmungen des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli ıg93 unter Berück- 
sichtigung der Bestimmungen des Deklarationsgesetzes vom 
24. Juli 1906 sowie der Novellen zum KAG. vom 24. Juli 1906 
and 22. Juni 1907 erboben werden. 


Gemäß 8 20 KAG. sind die direkten Gemeindesteuern 
auf alle der Besteuerung unterworfenen Pflichtigen nach festen 
und gleichmäßigen Grundsätzen zu verteilen. In der Aus- 
führungsanweisung wird hierzu bemerkt: „Das Gesetz hat den 
Grundsatz der Allgemeinheit und der Gleichmäßigkeit 
der Besteuerung an die Spitze gestellt. In allen Fällen der- 
selben Art darf die Verteilung der Steuern nicht nach ver- 
schiedenen Grundsätzen erfolgen. Insofern das Gesetz selbst 
nicht Ausnahmen anordnet, hat jeder unter derselben Voraus- 
setzung dieselbe Steuer zu entrichten. Die der Besteuerung 
unterworfenen Pflichtigen dürfen nur, soweit das Gesetz Aus- 
nahmen gestattet, von der Steuer freigelassen oder zu der 
Steuer mit geringeren als den regelmäßig zu erhebenden Sätzen 
herangezogen werden“ (Artikel 13). Eine solche Ausnahme 


1) Vergl. 
Kommentar. 


Anmerkungen zu $ 14 KAG. im Freundschen 
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wird im S 20 a. a. O. sogleich gemacht, und zwar folgender 
Art: Handelt es sich um Veranstaltungen, die in besonders 
hervorragendem oder geringem Maße einem Teile des Gemeinde- 
bezirks oder einer Klasse von Gemeindeangehörigen zustatten 
kommen, und werden Beiträge nach 88 9 und 10 KAG. nicht 
erhoben, so kann die Gemeinde eine entsprechende Mehr- oder 
Minderbelastung dieses Teiles des Gemeindebezirks oder 
dieser Klasse von Gemeindeangehörigen beschließen; doch 
bedarf dieser Beschluß der Genehmigung. 


Nach S 23 KAG. können die direkten Gemeindesteuern vom 
Grundbesitze und Gewerbebetriebe (Realsteuern) sowie vom 
Einkommen der Steuerpflichtigen (Einkommensteuer) erhoben 
werden. Die Einkommensteuer kann zum Teil durch Aufwands- 
steuern ersetzt werden, doch dürfen letztere grundsätzlich die 
geringeren Einkommen nicht verhältnismäßig höher als die 
größeren belasten. Miets- und Wohnungssteuern dürfen nicht 
neu eingeführt werden. 

Die Einführung neuer und die Veränderung bestehender 
direkter Gemeindesteuern, die nicht in Prozenten der vom 
Staate veranlagten Steuern erhoben werden, kann nur durch 
Steuerordnungen erfolgen, die der Genehmigung bedürfen. 

Den Steuern vom Grundbesitze sind die in der Ge- 
meinde belegenen bebauten und unbebauten Grundstücke, aus- 
schließlich der in $ 24 KAG. besonders aufgeführten Grund- 
stücke (Königlicher sowie fremden Staaten gehöriger Besitz, 
die zu einem Öffentlichen Dienste oder Gebrauche bestimmten 
Grundstücke und Gebäude des Staates und der Kommunal- 
verbände usw.) unterworfen. 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Steuern 
vom Grundbesitze gestattet. Die Umlegung kann insbesondere 
erfolgen nach dem Reinertrage bezw. dem Nutzungswerte 
eines oder mehrerer Jahre, nach dem Pacht- bezw. Miets- 
werte oder dem gemeinen Werte der Grundstücke und Ge- 
bäude, nach den in der Gemeinde stattfindenden Abstufungen 
des Grundbesitzes oder nach einer Verbindung mehrerer dieser 
Maßstäbe (§ 25). Die besonderen Grundsteuern sind als be- 
wegliche Steuern gedacht, so „daß sich ihr Sollaufkommen 
nach dem jährlichen wechselnden Steuerbedarf in Verbindung 
mit den Gemeindebeschlüssen über dessen Verteilung auf die 
einzelnen Steuerarten (3 59 KAG.) bestimmt“ (E. d. OVG. vom 
16. November 1897 33 205). Freund betont in seinem Kom- 
mentar, daß das Gesetz nur Beispiele gibt, also andere Maß- 
stäbe, als die vorgeschlagenen, nicht ausschließen will.!) Aus 
den weiteren Bemerkungen Freunds in seinem Kommentar 
über die im Gesetze vorgeschlagenen Maßstäbe seien die fol- 
genden erwähnt: „Unter dem Nutzungswerte ist nicht ein Reinein- 
kommen imSinne der Einkommenbesteuerung, sondern der Brutto- 
nutzungswert im Sinne der bestehenden Grund- und Gebäude- 
steuergesetzgebung zu verstehen, bei Gebäuden im Sinne des 
§ 28 der Veranl.-Grundsätze vom 7. Mai 1892 (E. d. OVG. vom 
25. April 1896, PVBI. 17 384). Unter dem gemeinen Werte 
wird im allgemeinen der Verkaufswert zu verstehen sein. Die 
genauere Begriffsbestimmung des gemeinen Wertes, die dem 
§ 11 ErgStG. durch Art. II des Gesetzes, betr. die Abän- 
derung des Einkommensteuergesetzes und des Ergän- 
zungssteuergesetzes vom 19. Juni 1906 hinzugefügt wurde, 
ist durch Art. II des Gesetzes vom 26. Mai 1909 durch folgende 
Vorschrift ersetzt worden: „Bei der Einschätzung von Grund- 
stücken, die dauernd land- oder forstwirtschaftlichen Zwecken 
zu dienen bestimmt sind, einschließlich der dazu gehörenden, 
denselben Zwecken dienenden Gebäude und des Zubehörs, wird 
der Ertragswert zugrunde gelegt. Als Ertragswert gilt 
das Fünfundzwanzigfache des Reinertrags, den die Grund- 
stücke als solche nach ihrer wirtschaftlichen Bestimmung bei 
gemeinüblicher Bewirtschaftung im Durchschnitte nachhaltig 


1) Freund, Kommentar zum KAG., Anmerkung 2 zum $ 25. 
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gewähren können.“ Nach Freund wird diese Vorschrift, da 
die Gemeinden gemäß § 25 KAG. in der Begriffsbestim- 
mung des „gemeinen Werts“ autonom sind, im Gemeindegrund- 
steuerrecht nur dort Neuerungen schaffen, wo die Gemeinde- 
stenerordnung über die Einschätzung der fraglichen Grund- 
stückskategorien nicht andere Normen enthält. 

Nachdem durch § 8 des Kreis- und Provinzialabgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906 auch die Landkreise das Recht 
erhalten haben, bei Verteilung der direkten Kreissteuern auf 
Gemeinden und Gutsbezirke den Maßstab der staatlich veran- 
lagten Grund- und Gebäudesteuer durch denjenigen einer Steuer 
vom „Werte“ des Grundbesitzes zu ersetzen, wobei der Bewer- 
tung von Grundstücken, die dauernd land- und forstwirtschaft- 
lichen Zwecken zu dienen bestimmt sind, in der Regel der Rein- 
ertrag zugrunde gelegt werden soll, den die Grundstücke nach 
ihrer bisherigen wirtschaftlichen Bestimmung bei ordnungs- 
mäßiger Bewirtschaftung nachhaltig gewähren, soll auf Grund 
eines Beschlusses des Abgeordnetenhauses vom 5. März 1907 die 
für die Bewertung land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im Kreisgrundwertsteuersystem vorgesehene Regelbestimmung 
auch für die Wertsteuern der Gemeinden gelten. „Demgemäß 
empfiehlt ME. vom 14. Juni 1907 für die Regel eine besondere 
Behandlung derjenigen Grundstücke, welche dauernd land- oder 
forstwirtschaftlichen Zwecken zu dienen bestimnit sind, in den 
Fällen der Neueinführung oder Abänderung von Gemeinde- 
Grundwertsteuerordnungen.‘‘ Nach der oben citierten Neu- 
fassung des E 11 ErgStG. durch die Novelle von 1909 tritt 
die Einschätzung der landwirtschaftlichen usw. Grundstücke 
nach dem Ertragswerte dann ohne weiteres ein, „wenn lediglich 
der „gemeine Wert“ ohne nähere Begriffsbestimmung und 
Differenzierung durch die Steuerordnung als Veranlagungs- 
maßstab bestimmt ist. Den Gemeinden bleibt es unbenommen, 
in den Fällen, in welchen die besondere Einschätzung der 
mehrerwähnten Grundstückskategorien nach dem Ertragswert 
nicht angezeigt erscheint, in der Steuerordnung auch für diese 
den Verkaufswert als maßgebend zu erklären.“) 


Sind besondere Steuern vom Grundbesitze nicht einge- 
führt, so erfolgt, gemäß § 26 KAG., die Besteuerung in 
Prozenten der vom Staate veranlagten Grund- und Gebäude- 
steuern. Die auf Grund der Einlegung von Rechtsmitteln er- 
folgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Steuer 
zieht die entsprechende Veränderung der Veranlagung zur 
Gemeindesteuer nach sich. Die Veranlagung hat sich auf 
sämtliche Grundstücke und Gebäude zu erstrecken, die der 
Gemeindebesteuerung unterliegen. 


Die Steuern vom Grundbesitze sind nach gleichen Normen 
und Sätzen zu verteilen. Liegenschaften, die durch die Fest- 
setzung von Baufluchtlinien in ihrem Werte erhöht worden 
sind (Bauplätze), können auf Grund einer Steuerordnung 
nach Maßgabe ihres höheren Wertes zu einer höheren Steuer 
als die übrigen Liegenschaften herangezogen werden (§ 27). 
Gemüß dem am 24. Juli 1906 erlassenen Gesetze zur Deklarierung 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 ist eine Ab- 
stufung der Steuersätze sowie die Heranziehung einzelner 
Grundstücksarten oder Besitzgruppen mit verschiedenen Sätzen 
zu den Steuern vom Grundbesitze zulässig. Ebensowenig 
schließt § 27 KAG. aus, daß einzelne Grundstücksarten oder 
Besitzgruppen nach verschiedenen Normen besteuert werden. 
Schon vor Erlaß dieses Gesetzes war in der E.d.OVG.v.16.Novem- 
ber 1897 33 205 darauf hingewiesen worden, daß durch das KAG. 
nicht etwa gefordert werde, daß im Falle der Einführung einer 
besonderen Steuer vom Grundbesitze für Grundstücke und Ge- 
bäude ein einheitlicher Maßstab gewählt werde, daß viel- 
mehr die beiden Arten von Grundbesitz je mit einer beson- 
deren direkten Steuer herangezogen werden können. Ebenso 


— 


1) Aus Anmerkung 4 zu $ 25 KAG. a. a. O. 
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ist es natürlich auch zulässig, etwa für die Gebäude einen 
Prozentsatz der staatlich veranlagten Gebäudesteuer, für die 
Liegenschaften eine besondere Grundsteuer zu erheben. 

In der Ausführungsanweisung zum KAG. werden die 
wesentlichsten Bedenken hervorgehoben, die eine Benutzung der 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer als Grund- 
lage für die kommunale Besteuerung hat. Es heißt dort ein- 
gangs des Artikels 17: „Nach der bestehenden Grundsteuer- 
verfassung bildet nicht der wirkliche Ertrag, sondern die nach. 
rein objektiven Rücksichten festgestellte Ertragsfähigkeit der 
Liegenschaften die Grundlage und den Maßstab der Steuer- 
bemessung. Die hiernach umgelegten Grundsteuerbeträge sind 
unveränderlich. Die (rebäudesteuer wird nach dem jährlichen 
Nutzungswerte bemessen. Der Nutzungswert bestimmt sich 
vorwiegend nach dem unter Zugrundelegung eines rückwärts 
liegenden zehnjährigen Zeitraums gefundenen mittleren jähr- 
lichen Mietswerte. Die Veranlagung der Gebäudesteuer wird 
alle 15 Jahre einer Revision unterzogen. Die Grundlage und 
den Maßstab der Besteuerung bildet also regelmäßig der 
Mietswert, welcher nach den durchschnittlichen Ergebnissen 
eines rückwärts liegenden Zeitraums von 10—25 Jahren er- 
mittelt ist.“ Aus diesen Gründen hat das KAG. den Ge- 
meinden die Einführung besonderer Steuern vom Grundbesitze 
nicht nur gestattet. sondern diese sogar an erster Stelle als 
für die kommunale Besteuerung des Grundbesitzes verwendbar 
bezeichnet. In einem gemeinsamen Erlasse vom 20. Oktober 1899, 
MBl. S. 160 haben der Minister des Innern und der Finanz- 
minister sodann auf die Vorzüge des gemeinen Wertes als 
Veranlagungsmaßstabes für dieGemeindebesteuerung der Grund- 
stücke hingewiesen gegenüber den Mängeln der staatlichen 
Veranlagungsart, die sich namentlich in großen Städten, schnell 
wachsenden Vororten und besonders in Gemeinden mit starker 
Arbeiterbevölkerung fühlbar machen. Im Erlasse heißt es be- 
züglich der staatlichen Veranlagungsart: „Abgesehen von dem 
Umstande, daß derselbe die rasche Veränderung der Nutzungs- 
werte in den bezeichneten Ortschaften unberücksichtigt läßt, 
muß dieser Veranlagungsmaßstab dort drückend wirken, wo 
von den Hausbesitzern eine höhere Rente erzielt wird, als 
der üblichen Verzinsung der Gebäude entspricht. Das trifft 
aber erfahrungsgemäß in Gemeinden der bezeichneten Art bei 
Häusern mit kleinen, besonders Arbeiterwohnungen zu, weil 
hier die stärkere Abnutzung und die größere Gefährdung 
der Mietseingänge den Wohnungszins steigert. Da nun die 
Gebäudesteuern von dem Grundbesitzer auf die Mieter abge- 
wälzt zu werden pflegen, wirkt der Veranlagungsmaßstab des 
Jahresnutzungswertes häufig in der Richtung einer weiteren 
Mietssteigerung kleiner \Vohnungen. Diese unerwünschte 
Wirkung wird durch eine Besteuerung vom Kapitalwerte der 
Gebäude, welche in einer Anzahl von Städten bereits zu einer 
merklichen Entlastung der Häuser mit kleinen Wohnungen ge- 
führt hat, vermieden. Umgekehrt muß eine solche Veränderung 
des Veranlagungsmaßstabes zu einer schärferen Erfassung der 
wertvollen, aber nur einen mäßigen Zins abwerfenden Gebäude 
führen, unter denen erfahrungsgemäß die von Wohlhabenden 
bewohnten Häuser in erster Linie in Betracht kommen.“ Ge- 
genüber der Grundsteuer wird sich der Vorzug der Grund- 
wertsteuer in der genügenden steuerlichen Erfassung des 
Wertes der Bauplätze in schnell wachsenden Ortschaften geltend 
machen; dabei kann auch durch die Steuer zugleich einer un- 
gesunden Preissteigerung auf dem Baustellenmarkte entgegen- 
gewirkt werden. Im allgemeinen kann der Vorzug der Grund- 
wertsteuer gegenüber der staatlich veranlagten Grund- und 
Gebäudesteuer dahin zusammengefaßt werden, daß erstere in 
schnell wachsenden Gemeinden die schonungsbedürftigeren 
Grundbesitzer auf Kosten der leistungsfähigen entlastet. Da- 
gegen kann durch die Einführung der Grundwertsteuer oder 
einer anderen besonderen Gemeindesteuer gegenüber dem Zu- 
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schlagssystem ein besonderer finanzieller Vorteil für die Ge- 
meinden nicht erwachsen, weil durch die 88 54 f. des Kommunal- 
abgabengesetzes ein bestimmtes Belastungsverhältnis zwischen 
Realsteuern und Einkommensteuer festgesetzt ist, an das die 
Gemeinden gebunden sind. 

Den Gewerbesteuern unterliegen in den Gemeinden, in 
denen der Betrieb stattfindet, die nach dem Gewerbesteuer- 
gesetze vom 24. Juni ıggı zu veranlagenden stehenden Ge- 
werbe sowie die in S 28 KAG. unter Nr. 2 bis 6 besonders 
aufgeführten Betriebe (landwirtschaftl. Brennereien, Bergbau, 
gewerbsmäßige Gewinnung von Bernstein, Ausbeutung von 
Sand-, Lehm- usw. Gruben, von Stein-, Schiefer- usw. Brüchen, 
Gewerbebetriebe kommunaler und anderer Öffentlicher Ver- 
bände, des Staates und der Reichsbank) mit der Maßgabe, daß 
Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 1 500 A noch 
das Anlage- und Betriebskapital 3 000 # erreicht, desgleichen 
die nach $3 Nr. 4 Gewerbe StG. vom 24. Juni 1891 steuerfreien 
Gewerbebetriebe der Kommunalverbände von der Gewerbe- 
steuer befreit bleiben. Auf die Betriebssteuer findet diese 
Bestimmung keine Anwendung. Der Betrieb der Staatseisen- 
bahnen und der der Eisenbahnabgabe unterliegenden Privat- 
eisenbahnen ist gewerbesteuerfrei; die Kleinbahnen sind ge- 
werbesteuerpflichtig ($ 40 G. v. 28. Juli 1892). Der Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen ist der Gewerbesteuer in den Ge- 
meinden nicht unterworfen (S 28 KAG.). 

Den Gemeinden ist die Einführung besonderer Gewerbe- 
steuern gestattet. Diese können jedoch nur von solchen Betrieben 
erhoben werden, die nach $ 28 KAG. überhaupt der Gewerbe- 
steuer unterliegen, also — ausgenommen den Fall der Er- 
hebung einer Betriebssteuer — nicht von Betrieben, bei denen 
weder der jährliche Ertrag 1500 AM noch das Anlage- und 
Betriebskapital 3 000 AM erreicht (ME. v. 8. September 1894, 
MBI. S. 152, E. d. OVG. v. 31. Jan. 1902, PVBl. 24 182); auch 
nicht vom Betriebe eines Wanderlagers. Wohl dagegen können 
besondere Gewerbesteuern von den der Warenhaussteuer unter- 
liegenden Betrieben erhoben werden. Die letztere Steuer ist 
aber von der Gemeinde nur so weit zu erheben, als sie die 
nach SS 29 oder 30 KAG. von dem der Warenhaussteuer 
unterliegenden Betriebe erhobene Gewerbesteuer übersteigt 
(S 14 Warenhaussteuer-G. v. 18. Juli 1900). Die besonderen 
Gewerbesteuern können namentlich bemessen werden nach dem 
Ertrage des letzten Jahres oder einer Reihe von Jahren, nach 
dem Werte des Anlagekapitals oder des Anlage- und Betriebs- 
kapitals, nach sonstigen Merkmalen für den Umfang des Be- 
triebes oder nach einer Verbindung mehrerer dieser Maßstäbe 
(§ 29 KAG.). Nach den Entscheidungen des Oberverwaltungsge- 
richts vom 5. Februar 1898 34 53 bezw. 22. Februar 1901 39 71 
ist es zulässig, „in einer und derselben Gemeinde nur gewisse 
Betriebe zu einer besonderen Gewerbesteuer, die übrigen mit 
Prozenten der staatlich veranlagten Gewerbesteuer heranzu- 
ziehen.“ In solchen Fällen muß jedoch, gemäßE.d.OVG.v.19.No- 
vember 1901 40 72, in der Steuerordnung ausdrücklich vor- 
gesehen sein, daß Betriebe, die nicht unter die der besonderen 
Steuer unterworfenen Gewerbearten fallen, mit Prozenten der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer herangezogen werden.“) 
Uber die Formen der Besteuerung läßt sich die Ausführungs- 
anweisung zum KAG. u. a. wie folgt aus: „Die gewerbliche 
Besteuerung erfolgt nach dem Gewerbesteuergesetze vom 
24. Juni 1891 auf den Grundlagen des Ertrages und des An- 
lage- und Betriebskapitals. Nach der Höhe beider sind vier 
Gewerbesteuerklassen gebildet, innerhalb deren die Steuer nach 
dem Ertrage, bezw. in den nach Mittelsätzen besteuerten 
Klassen II bis IV nach dem Verhältnisse des Ertrages umgelegt 
wird. Den Veranlagungsbezirk bildet für die Klasse I die 
Provinz, für die Klasse II der Regierungsbezirk, für Klasse III 


— 


1) Freund, a. a. O. Anmerkungen 2 u. 3 zu § 29. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


und IV der Kreis. Es ergibt sich hieraus, daß die Gesichts- 
punkte, welehe bei der kommunalen Besteuerung der gewerb- 
lichen Betriebe wesentlich maßgebend sind — die Vorteile, 
welche die Betriebe aus den Einrichtungen eines kommunalen 
Verbandes ziehen, und anderseits auch die Lasten, welche sie 
diesem Verbande aufbürden — für die Veranlagung der Be- 
triebe nach den Grundsätzen des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 nicht bestimmend sind, und daß sich in weiterer 
Folge hiervon die Erhebung kommunaler Gewerbesteuern in 
der Form von Zuschlägen zu der vom Staate veranlagten Ge- 
werbesteuer grundsätzlich nicht empfehlen kann. Das Gesetz 
geht, wie auch in diesem Falle (vergl. Art. 17) “) schon die 
äußere Anordnung des Stoffes erkennen läßt, davon aus, daß 
die kommunale Besteuerung des Gewerbebetriebs in erster 
Linie mittels der Einführung besonderer Gewerbesteaern er- 
folgen werde.“ 

Sind besondere Gewerbesteuern nicht eingeführt, so 
erfolgt die Besteuerung in Prozenten der vom Staate veran- 
lagten Gewerbesteuer. Die auf Grund der Einlegung von 
Rechtsmitteln erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der veran- 
lagten Gewerbesteuer zieht die entsprechende Abänderung der 
Veranlagung zur Gemeindesteuer nach sich (S 30 KAG.). Eine 
verschiedene Abstufung der Gewerbesteuersätze und Prozente 
ist zulässig, 

1. wenn die einzelnen Gewerbearten in verschiedenen 
Maße von den Veranstaltungen der Gemeinde Vorteil 
ziehen oder der Gemeinde Kosten verursachen, und so- 
weit die Ausgleichung nicht nach SS 4,?) 9,3) 10°) oder 
20 KAG.) erfolgt; 

2. wenn die gewerblichen Gebäude in stärkerem Verhältnis 
zur Gebäudesteuer herangezogen werden, als es auf 
Grundlage der staatlichen Gebäudesteuer der Fall sein 
würde, oder wenn die gewerblich benutzten Räume 
einer Mietssteuer unterliegen. 

Die verschiedene Abstufung bedarf der Genehmigung (531 
KAG.) . Gemäß Entscheidung des OVG. vom 8. Juni 1901 89 144 
beziehen sich die Bestimmungen des § 31 nicht auf besondere 
Gewerbesteuern, sondern nur auf Zuschlagssteuern. 

Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über mehrere Gemeinde- 
bezirke, so hat, für den Fall der Erhebung von Prozenten der 
veranlagten Gewerbesteuer, der zuständige Steuerausschuß auch 
für die im § 28 Nr. 2 bis 6°) bezeichneten Betriebe die Zer- 
legung des Gesamtsteuersatzes in die auf die einzelnen Ge- 
meinden entfallenden Teilbeträge zu bewirken [vergl. $ 38 
GewerbeStG. v. 24. Juni 1891]. 

Werden besondere Gewerbesteuern umgelegt, so hat die 
Veranlagung nur nach Maßgabe des in der Gemeinde belegenen 
Teiles des Gewerbebetriebes zu erfolgen, bei besonderen Ge- 
werbesteuern nach dem Ertrage unter sinngemäßer Anwendung 
der in den Së 47°), 48°) KAG. getroffenen Bestimmungen 
($ 32 KAG.). 

Für die Erhebung einer kommunalen Betriebssteuer 
gelten gemäß Artikel 22 der Ausführungsanweisung zum 
) wo das gleiche bezüglich der Grundbesitzsteuern ausgeführt ist. 
— ) durch Gebühren. — 3) durch Beiträge. — ) durch Mehr- oder 
Minderbelastung. — $) vergl. linke Spalte oben. — 6) $ 38 GewerbeStG. 
vom 24. Juni 1891 lautet: Erstreckt sich ein Gewerbebetrieb über 
mehrere Kommunalbezirke, und wird für die Zwecke der kommunalen 
Besteuerung oder kommunalen Wahlen die Zerlegung des Steuer- 
satzes in die auf die einzelnen Betriebsorte [Orte, an denen 
das Gewerbe betrieben wird] entfallenden Teilbeträge erforderlich, so 
ist diese von dem veranlagenden Steuerausschusse zu bewirken usw. — 
1) handelt von der Einkommensverteilung einer sich über. mehrere 
Gemeinden erstreckenden Gewerbe- oder Bergbauunternehmung. — 
8) bestimmt für die Ermittlung der Bruttoeinnahmen der Ver- 
sicherungs-, Bank- usw. Geschäfte sowie der Ausgaben an Löhnen 
und Gehältern den dreijährigen Durchschnitt. 
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KAG. folgende Bestimmungen: „Die Veranlagung der Be- 
triebssteuer erfolgt nach Maßgabe der SS 59 ff. des Gewerbe- 
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 und des § 12 des Gesetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatssteuern vom 14. Juli 1993. 
Die Bestimmung im § 28 KAG., wonach Betriebe, bei denen 
weder der jährliche Ertrag 1500 A noch das Anlage- und 
Betriebskapital 3 000 A erreicht, von der Gewerbesteuer befreit 
bleiben, findet auf die Betriebssteuer keine Anwendung. 

Die Gemeinden können die Betriebssteuer entweder in der 
Form der SS 59 ff. a. a. O. bestehen lassen oder durch eine be- 
sondereForm ersetzen. In beiden Fällen müssen sie aber dennach 
der staatlichen Veranlagung sich ergebenden Betrag der Betriebs- 
steuer erheben und — insoweit die Gemeinden nicht Stadtkreise 
sind — gemäß § 13 des erwähnten Gesetzes vom 14. Juli 1893 
an die Kreise zur Verwendung für Kreiszwecke abführen. 

Im übrigen ist den Gemeinden überlassen, Zuschläge zu 
der vom Staate veranlagten Betriebssteuer zu erheben oder 
die besonderen Betriebssteuern auf einerGrundlage zu gestalten, 
welche die Erzielung eines Überschusses über den Betrag der 
staatlich veranlagten Steuer ermöglicht. Ob die Gemeinden 
von dieser Befugnis zweckmäßig Gebrauch machen, richtet 
sich im allgemeinen naclı den örtlichen Verhältnissen. Zu be- 
rücksichtigen bleibt hierbei, daß eine angemessene Ausbildung 
der Betriebssteuer sich vielfach nicht nur aus finanziellen, 
sondern auch aus polizeilichen Rücksichten empfiehlt; das 
letztere in denjenigen Orten, in welchen eine Herabminderung 
der Zahl der Betriebsstellen wünschenswert ist.“ 

Die noch später zu erwähnenden Bestimmungen der §§ 54, 
56 und 57 KAG., die das Belastungsverhältnis zwischen den 
Realsteuern und der Einkommensteuer zum Gegenstande haben, 
finden auf die Betriebssteuer wie auch auf die Bauplatzsteuern 
(vergl. das auf Seite 88 Ausgeführte), keine Anwendung. Zu- 
schläge zu der Betriebssteuer, die 100 Prozent übersteigen, 
bedürfen der Genehmigung (§ 58 KAG.). Nach dem ME. vom 
10. Juni 1896 ist die Betriebssteuer nicht allgemein und grund- 
sätzlich, sondern nur in den geeigneten Fällen mit Zuschlägen 
zu belasten, namentlich dann, wenn die Betriebe von einiger 
Bedeutung sind, und ihre Freilassung sich gegenüber der Be- 
lastung der sonstigen gewerblichen Unternehmungen als eine 
unbillige Bevorzugung darstellen würde. Bei den der Ge- 
nehmigung bedürftigen Prozenten, die 100 übersteigen, handelt 
es sich, gemäß ME. vom 31. Januar 1895, um diejenigen Pro- 
zente, welche außer dem nach der staatlichen Veranlagung 
sich ergebenden und — soweit nicht Stadtkreise in Frage 
kommen an die Kreise abzuführenden Ertrage dieser 
Steuer zugunsten der Gemeinde erhoben werden sollen. 

Von den Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes 
und der sie ergänzenden Novellen über die Gemeindeein- 
kommensteuer sollen hier aus Raumrücksichten nur die 
hauptsächlichsten aufgeführt werden. 

Der Gemeindeeinkommensteuer sind unterworfen: 

1. diejenigen Personen, welche in der Gemeinde einen 

Wohnsitz (§ 1 des Einkommensteuergesetzes vom 

24. Juni 1891) 

19. Juni 1906) 

halb und außerhalb des Preußischen Staatsgebietes ge- 

wonnenen Einkommens, insoweit dasselbe nicht von 
der Besteuerung freizulassen ist;“) 

1) Nach E. d. OVG. v. 22. Dezember 1908 53 163 dürfen bei der Ver- 

anlagung der physischen Personen zur Gemeindeeinkommensteuer 

nuch dem Rechte der Novelle zum EG. (§ 8 der Fassung vom 

19. Juni 1906) Schuldenzinsen auf Grund der Vorschrift zu I 

(des S 8) nur dann von dem Rohertrage der einzelnen Einkommens- 

quellen in Abzug gebracht werden, wenn sie Aufwendungen zur 

Erwerbung, Sicherung oder Erhaltung des Ertrages der einzelnen 

Quelle sind. In allen anderen Fällen sollen für die Zukunft Schulden— 

zinsen vom Gesamteinkommen abzuziehen sein (§ 8 II 1), gleich- 

gültig, ob die Schuld zu einer einzelnen Einkommensquelle in er— 

kennbarer wirtschaftlicher Beziehung steht oder nicht und gleich— 


gültig, ob sie hypothekarisch auf einer Quelle lastet oder nicht. 
(Freund, a. a. O. Anmerkung 14 zu § 36). 


haben, hinsichtlich ihres gesamten inner- 


2. diejenigen Personen, welche in der Gemeinde, ohne in 
derselben einen Wohnsitz zu haben, Grundvermögen, 
Haudels- oder gewerbliche Anlagen, einschließlich der 
Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe oder außerhalb 
einer Gewerkschaft Bergbau betreiben oder als Ge- 
sellschafter an dem Unternehmen einer G. m. b. H. 
beteiligt sind, hinsichtlich des ihnen aus diesen Quellen 
in der Gemeinde zufließenden Einkommens; 

3. sofern sie in der Gemeinde Grundvermögen, Handels- 
oder gewerbliche Anlagen, einschließlich der Bergwerke, 
haben, Handel oder Gewerbe, einschließlich des Berg- 
baues, betreiben oder als Gesellschafter an dem Unter- 
nehmen einer G. m. b. H. beteiligt sind, hinsichtlich 
des ihnen aus diesen Quellen in der Gemeinde zu- 
fliebenden Einkommens, 


a) Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften 
auf Aktien; 

b) Berggewerkschaften; 

c) eingetragene Genossenschaften, deren Geschäftsbe- 
trieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, 
und juristische Personen, insbesondere auch Ge- 
meinden und weitere Kommunalverbände; 

d) Vereine, einschließlich eingetragener Genossen- 
schaften, zum gemeinsamen Einkaufe von Lebens- 
oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen 
und Absatz im kleinen, auch wenn ihr Geschäfts- 
betrieb nicht über den Kreis ihrer Mitglieder 
hinausgeht. 

Hat eine Veranlagung zur Staatseinkommensteuer statt- 

gefunden, so erfaßt die Gemeindeeinkommensteuer das 

hierbei veranlagte Einkommen, vorbehaltlich der Be- 
stimmung im S 16 Absatz 3 a. a. O. (§ 15 Abs. 4 des 

Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Bekannt- 

machung vom 19. Juni 1906). 


4. der Staatsfiskus bezüglich seines Einkommens aus den 
von ihm betriebenen Eisenbalın-, Bergbau- und sonstigen 
gewerblichen Unternehmungen, sowie aus Domänen 
und Forsten. 


Jeder steuerpflichtige Grundstückskomplex und jede steuer- 
pflichtige Unternehmung des Staatsfiskus gilt in Beziehung 
auf die Steuerpflicht als selbständige Person. Die gesamten 
Staats- und für Rechnung des Staates verwalteten Eisenbahnen 
sind als eine steuerpflichtige Unternehmung anzusehen. 


Neuanzieliende können, auch wenn sie in der Gemeinde 
keinen Wohnsitz haben, gleich den übrigen Gemeindebewohnern 
zur Steuer herangezogen werden, sofern ihr Aufenthalt die 
Dauer von drei Monaten übersteigt (S 33 KAG. unter Berücksich- 
tigung der abündernden Bestimmungen d. G. v. 22. Juni 1907). 


Gemäß $ 34 KAG. ist das Einkommen aus bebauten und un- 
bebauten Grundstücken, die ganz oder zum Teil nach S 24 KAG. der 
Steuer vom Grundbesitze nicht unterworfen sind, insoweit auch 
von der Gemeindeeinkommensteuer frei. Ferner sind nach 
S 40 KAG. von der Gemeindeeinkommensteuer völlig frei die 
Mitglieder des Königlichen Hauses und des Hohenzollernschen 
Fürstenhauses, die beim Kaiser und Könige beglaubigten Ver- 
treter fremder Mächte und die Bevollmächtigten anderer Bundes- 
staaten zum Bundesrate, samt ihren Beamten und ihrem Per- 
sonal, soweit sie Ausländer sind, ferner diejenigen Personen, 
denen sonst nach völkerrechtlichen Grundsätzen oder besonderen, 
mit anderen Staaten getroffenen Vereinbarungen ein Anspruch 
auf Befreiung zukommt. Ebenso sind die für die einzelnen 
Landesteile verschiedenen gesetzlichen Bestimmungen, denen 
zufolge Standesherren und deren Familien überhaupt von Ge- 
meindelasten befreit sind, durch das KAG. nicht aufgehoben 
worden. Die zunächst durch das KAG. unverändert in 
Geltung gelassenen Kommunalsteuerbefreiungen der Beamten, 
Geistlichen, Elementarlehrer usw. sind durch Gesetz vom 
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16. Juni 1909 in der Weise geregelt worden, daß für alle 
Beamten, Elementarlehrer und unteren Kirchendiener, die schon 
vor dem 1. April 1909 angestellt worden sind, und für alle 
Geistlichen und Militärpersonen schlechthin das bisherige Recht 
in Geltung bleibt, aber für die nach dem 31. März 1909 an- 
gestellten unmittelbaren und mittelbaren Staats- und Hofbe- 
amten, Elementarlehrer und unteren Kirchendiener, soweit 
letztere seither privilegiert waren, eine Einschränkung des 
Steuerprivilegs eintritt; sie werden gleich den übrigen Steuer- 
pflichtigen herangezogen, sofern nicht mehr als 125 % Zu- 
schläge erhoben werden; bei höheren Zuschlägen trifft der 
Mehrbetrag der Zuschläge nur den auf das außerdienstliche 
Einkommen entfallenden Teil des Steuersatzes.!) An den vor 
dem Inkrafttreten des KAG. bestehenden gesetzlichen Be- 
stimmungen Über die Heranziehung der Militärpersonen zu den 
auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben ist nichts ge- 
ändert worden; die Mitglieder der Gendarmerie werden gemäß 
§ 42 KAG. zu den Militärpersonen gerechnet. 

Im 8 43 KAG. ist den Gemeinden die Befugnis eingeräumt 
worden, mit Steuerpflichtigen Vereinbarungen zu treffen, wonach 
von den fabrikmäßigen Betrieben und von Bergwerken an 
Stelle der Gemeindesteuer vom Einkommen und vom Gewerbe- 
betriebe ein für mehrere Jahre im voraus zu bestimmender 
fester jährlicher Steuerbeitrag zu entrichten ist. Solche Ver- 
einbarungen bedürfen jedoch der Genehmigung. 


Der § 35 KAG. bestimmt, daß ein die Steuerpflicht begrün- 
dender Betrieb von Handel und Gewerbe nur in denjenigen Ge- 
meinden stattfindet, in welchen sich der Sitz, eine Zweignieder- 
lassung, eine Betriebs-, Werk- oder Verkaufsstätte oder eine 
solche Agentur des Unternehmens befindet, die ermächtigt ist, 
Rechtsgeschäfte im Namen und für Rechnung des Inhabers 
bezw. der Gesellschaft selbständig abzuschließen. Weiter wird 
bestimmt, daß der Eisenbahnbetrieb der Steuerpflicht in den 
Gemeinden unterliegt, in welchen sich der Sitz der Ver- 
waltung, eine Station oder eine für sich bestehende Be- 
triebs- oder Werkstätte usw. befindet, desgleichen, daß das 
Einkommen aus dem nicht mit eigenem Betriebe verbundenen 
Besitze von Handels- und gewerblichen Anlagen, einschließlich 
der Bergwerke, in denselben Gemeinden der Bestimmung unter- 
liegt, in welchen das Einkommen aus dem Betriebe steuer- 
pflichtig ist. Unbeschadet dieser Bestimmungen ist nach $ 49 
KAG. bei Heranziehung der Steuerpflichtigen zur Einkommen- 
steuer in ihren Wohnsitzgemeinden derjenige Teil des Ge- 
samteinkommens außer Berechnung zu lassen, welcher außer- 
halb des Gemeindebezirks aus Grundvermögen, Handels- und 
gewerblichen Anlagen usw. gewonnen wird. Zu diesem Zwecke 
wird das Gesamteinkommen des Steuerpflichtigen eingeschätzt 
und der so ermittelte Steuerbetrag dem Verhältnis des außer 
Berechnung zu lassenden Einkommens zum Gesamteinkommen 
entsprechend herabgesetzt. Die Gemeinde, in der der Steuer- 
pflichtige wohnt, ist jedoch, wenn sein steuerpflichtiges Ein- 
kommen weniger als ein Viertel des Gesamteinkommens beträgt, 
berechtigt, durch Gemeindebeschluß ein volles Viertel desselben 
für sich zur Besteuerung in Anspruch zu nehmen. Der An- 
spruch verteilt sich in diesem Falle verhältnismäßig auf die 
übrigen Teile des außerhalb des Gemeindebezirks zufließenden 
Einkommens und, soweit Preußische Forensalgemeinden in Be- 
tracht kommen, unter entsprechender Verkürzung des diesen 
Gemeinden zur Besteuerung zufallenden Einkommens. Steht 
der Anspruch mehreren Wohnsitzgemeinden zu, so ist dieser 
Bruchteil nach Maßgabe des § 50 KAG. zu verteilen. In ihm ist 
festgesetzt, daß bei der Einschätzung von Personen mit mehr- 
fachem Wohnsitz innerhalb oder innerhalb und außerhalb des 
Preußischen Staatsgebiets in ihren Preußischen Wohnsitzge- 
meinden der Teil des Gesamteinkommens, der aus Grundver- 
mögen, Handels- und gewerblichen Anlagen usw. fließt, der 


1) Vergl. § 1 d. G. v. 16. Juni 1909. 


Belegenheits- bezw. der Betriebsgemeinde verbleibt; nur wenn 
dieser Einkommensteil mehr als drei Vierteile des Gesamt- 
einkommens ausmacht, treten die vorher genannten Bestim- 
mungen des § 49 bezüglich des der Wohnsitzgemeinde ver- 
bleibenden Viertels in Kraft. Im übrigen dürfen Personen 
mit mehrfachem Wohnsitz innerhalb des Preußischen Staats- 
gebietes in jeder Preußischen Wobnsitzgemeinde nur mit 
dem der Zahl dieser Gemeinden entsprechenden Bruchteile 
ihres Einkommens herangezogen werden. Das nach seinen 
Teilen in mehreren Gemeinden steuerpflichtige Einkommen darf 
gemäß § 51 KAG. im ganzen den Höchstbetrag der Steuerstufe 
nicht übersteigen, in welcher der Steuerpflichtige bei der Ver- 
anlagung zur Staatseinkommensteuer eingeschätzt worden ist. 

Gemeindesteuern vom Einkommen dürfen, unbeschadet der 
Vorschrift im S 23 Abs. 2 KAG. ) und der Bestimmungen über die 
Veranlagung von Teileinkommen,?) nur auf Grund der Veran- 
lagung zur Staatseinkommensteuer und in der Regel nur in 
der Form von Zuschlägen erhoben werden. Diese Zuschläge 
müssen gleichmäßig sein. Ist das gemeindesteuerpflichtige 
Einkommen ganz oder zum Teil zur Staatseinkommensteuer 
nicht veranlagt, so ist der dem Zuschlag zugrunde zu legende 
Steuersatz, sofern sich aus den ES 44 bis 46 KAG.) nicht ein an- 
deres ergibt, nach den für die Veranlagung der Staatsein- 
kommensteuer geltenden Vorschriften zu ermitteln. Die auf 
Grund der Einlegung von Rechtsmitteln sowie die auf Grund der 
SS 62 und 63 des Einkommensteuergesetzes vom a! 586 
erfolgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Staats- 
einkommensteuer zieht die entsprechende Abänderung des 
Gemeindezuschlags nach sich (§ 36 K AG.). 

Besondere Gemeindeeinkommensteuern sind nur aus be- 
sonderen Gründen gestattet und bedürfen der Genehmigung. 
Die bei der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer erfolgte 
Feststellung des Einkommens und die Stufen des Steuertarifs 
der Staatseinkommensteuer dürfen nicht abgeändert werden. 
Veränderungen der Sätze des Steuertarifs sind nur mit der 
Maßgabe zulässig, daß der Prozentsatz der Besteuerung des 
Einkommens bei den unteren Stufen nicht höher sein darf, als 
bei den oberen Stufen, und daß das im Tarif der Staatsein- 
kommensteuer enthaltene Steigerungsverhältnis der Sätze nicht 
zuungunsten der oberen Stufen geändert werden darf. Die Bei- 
behaltung der zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes be- 
stehenden besonderen Gemeindeeinkommensteuern kann mit 
Zustimmung der Minister des Innern und der Finanzen aus- 
nahmsweise und aus besonderen Gründen auch dann genehmigt 
werden, wenn sie den Vorschriften der genannten Bestimmungen 
nicht entsprechen“) (S 37 KG.). 

Auf Grund des § 38 KAG. sind Steuerpflichtige mit 
einem Einkommen von nicht mehr als 900 A, sofern 
in den besonderen Gemeindeeinkommensteuerordnungen nicht 
abweichende Bestimmungen getroffen sind, zur Gemeindeein- 
kommensteuer nach Maßgabe folgender Steuersätze zu ver- 
anlagen: 

1. bei einem Einkommen von nicht mehr als 420 A nach 
einem Steuersatze von ?/,, vom Hundert des steuer- 
pflichtigen Einkommens bis zu dem Höchstbetrage des 
Steuersatzes von 1,20 WM, 

2. bei einem Einkommen von mehr als 420 M bis ein- 
schließlich 660 K nach einem Steuersatze von 2,0 M, 

3. bei einem Einkommen von mehr als 660 A nach einem 
Steuersatze von 4 M. 


1) wonach die Einkommensteuer z. T. durch Aufwandssteuern 
ersetzt werden darf. — ?) vergl. die vorangeganrenen Ausführungen 
über die $ 49 ff. — 3) diese SS handeln von der Berechnung des 
steuerpflichtigen Einkommens der fiskalischen Domänen sowie der 
Staats- und Privatbahnen. — ) Die Beibehaltung von besonderen 
Gemeindeeinkommensteuern ist für Frankfurt a. M. und Altona ge- 
nehmigt worden. 
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Sodann können gemäß Absatz 2 a. a. O. Steuerpflichtige 
mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 A durch Ge- 
meindebeschluß, der jedoch der Genehmigung bedarf, wenn 
die Deckung des Bedarfs der Gemeinde ohnehin gesichert ist, 
von der Beitragspflicht entbunden oder mit einem geringeren 
Hundertsatze herangezogen werden. Ihre Freilassung muß 
erfolgen, sofern sie im Wege der Öffentlichen Armenpflege 
fortlaufende Unterstützung erhalten. 

Über das Verhältnis der kommunalen Einkommen- 
steuer zu den kommunalen Realsteuern enthalten die 
88 54 bis 59 KAG. folgende hauptsächlichen Bestimmungen: 

Die vom Staate veranlagten Realsteuern, ausschließlich 
der Betriebssteuer, sind in der Regel mindestens zu dem 
gleichen und höchstens zu einem um die Hälfte höheren Pro- 
zentsatze zur Kommunalsteuer heranzuziehen, als Zuschläge 
zur Staatseinkommensteuer erhoben werden. Solange die 
Realsteuern 100 Prozent nicht übersteigen, ist die Freilassung 
der Einkommensteuer oder deren Heranziehung mit einem ge- 
ringeren als dem vorher bezeichneten Prozentsatze zulässig. 
Werden mehr als 150 Prozent der staatlich veranlagten Real- 
steuern erhoben, und ist die Staatseinkommensteuer mit 150 Pro- 
zent belastet, so können von dem Mehrbetrage für jedes Pro- 
zent der staatlich veranlagten Realsteuern 2 Prozent der Staats- 
einkommensteuer erhoben werden. Mehr als 200 Prozent der 
Realsteuern dürfen in der Regel nicht erhoben werden ?) (S 54). 

Nach § 55 bedürfen Zuschläge über den vollen Satz der 
Staatseinkommensteuer hinaus sowie Abweichungen von den 
im § 54 enthaltenen Vorschriften der Genehmigung, und 
sollen die Abweichungen nur aas besonderen Gründen ge- 
stattet werden. Dabei sind Aufwendungen der Gemeinde, die 
in überwiegendem Maße dem Grundbesitze und dem Gewerbe- 
betriebe zum Vorteil gereichen, insoweit in der Regel durch 
Realsteuern zu decken, sofern die Ausgleichung nicht nach 
8 4°), 9, 10°) oder 20 KAG. ) erfolgt. Zu solchen Aufwendungen 
gehören namentlich die Ausgaben für den Bau und die Unter- 
haltung von Straßen und Wegen, für Ent- und Bewässerungs- 
anlagen sowie für die Verzinsung und Tilgung der zu derar- 
tigen Zwecken aufgenommenen Schulden. 

Gemäß S 56 sind zur Deckung des durch Realsteuern 
aufzubringenden Steuerbedarfs die veranlagten Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbesteuern in der Regel mit dem gleichen 
Prozentsatze heranzuziehen. Genießen jedoch die Grund- 
(Haus-) Besitzer oder Gewerbetreibenden von Veranstaltungen 
der Gemeinde besondere Vorteile, oder verursachen sie der 
Gemeinde besondere Kosten, so ist, sofern die Ausgleichung 
nicht nach SS 4, 9, 10 oder 20 erfolgt, der durch die Real- 
steuern aufzubringende Steuerbedarf auf die Steuern vom 
Grund- (Haus-) Besitze und Gewerbebetriebe, in Prozenten der 
veranlagten Realsteuern berechnet, anderweitig entsprechend 
unterzuverteilen, jedoch mit der Maßgabe, daß Grund- und 
Gebäudesteuer höchstens doppelt so stark herangezogen werden, 
wie die Gewerbesteuer und umgekehrt. Ausnalımen können 
aus besonderen Gründen von den Ministern des Innern und 
der Finanzen zugelassen werden. Diese Bestimmungen finden 
sinngemäße Anwendung auf die Heranziehung der Grundsteuer 
im Verhältnis zur Gebäudesteuer. 

Der $ 57 enthält die Bestimmung, daß bei der Verteilung 
des Steuerbedarfs das Aufkommen besonderer Gemeinde- 
steuern je nach ihrer Einrichtung und Beschaffenheit auf den- 
jenigen Teil des Steuerbedarfs zu verrechnen ist, der durch 
Prozente der entsprechenden, vom Staate veranlagten Steuer 
aufzubringen ist. Dabei sind Mietssteuern von gewerblich be- 
nutzten Räumen auf die Gewerbesteuer zu verrechnen. 


1) Im Rechnungsjahre 1911 erhoben bereits über 39 v. H. sämt- 
licher preußischen Städte über 200 Prozent der Realsteuern, im 
Rechnungsjahre 1914 schon über 43 v. H. — ) durch Gebühren. — 
3) durch Beiträge. — 4) durch Mehr- oder Minderbelastungen. 
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Noch einer wichtigen Bestimmung ist Erwähnung zu tun, 
die den Inhalt des $ 53 KAG. bildet. Nach Abs. 1 dieses 
Paragraphen!) ist eine Gemeinde, in der durch Personen, die 
in einer anderen Gemeinde im Betriebe von Berg-, Hütten- 
oder Salzwerken, Steinbrüchen, Ziegeleien, Fabriken oder 
Eisenbahnen beschäftigt werden und dieser Beschäftigung 
wegen in der ersteren zugezogen oder verblieben sind, nach- 
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volks- 
schulwesens oder der öffentlichen Armenpflege oder für poli- 
zeiliche Zwecke erwachsen, welche im Verhältnisse zu den 
ohne diese Personen für die erwähnten Zwecke notwendigen 
Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang erreichen und 
eine unbillige Mehrbelastung der Steuerpflichtigen herbei- 
führen, berechtigt, von der Betriebsgemeinde einen 
angemessenen Zuschuß zu verlangen. Bei Bemessung 
desselben sind neben der Höhe der Mehrausgaben auch die 
nachweisbar der Gemeinde erwachsenden Vorteile, soweit sie 
in der Steuerkraft zum Ausdruck kommen, zu berücksichtigen. 
Die Zuschüsse der Betriebsgemeinde dürfen in keinem Falle 
mehr als die Hälfte der gesamten in der Betriebgemeinde 
von den betreffenden Betrieben zu erhebenden direkten Ge- 
meindesteuern betragen. 

Über die Vorteile der Betriebe für die Arbeiterwohnge- 
meinden äußert sich Freund in Anmerkung 19 zum § 53 seines 
Kommentars u. a. wie folgt: Schon nach dem bisherigen [in 
der ursprünglichen Fassung] Gesetzestexte kamen als Vorteile 
der Arbeiterwohngemeinde in Betracht: 

a) Die Gemeindesteuern, welche der Wohngemeinde durch 
die Arbeiter und Angestellten zufließen, die wegen der 
fraglichen Betriebe in ihr wohnen. Um den Einfluß 
dieser Vorteile auf den Gemeindebedarf für das Volks- 
schulwesen zu bemessen, muß von der Steuersumme 
der Arbeiter usw. auf diesen Bedarf derjenige Teil 
verrechnet werden, welcher dem Verhältnisse der Schul- 
ausgaben zu den übrigen Ausgaben des Gemeindehaus- 
halts entspricht (E. d. OVG. v. 8. April 1902, PVBl. 24 393, 
E. d. OVG. v. 27. Juni 1902, PVBI. 24 2 Nr. 13, E. 
d. OVG. v. 21. April 1903). 

Die nach § 33 Abs. 1 Nr. 1 bezw. nach $ 49 Nr. 2 der 
Gemeinde zufallenden Steuern von dem Einkommen 
des Betriebsleiters, des Unternehmers, sofern dieser 

selbst in ihrem Bezirke wohnt. 
Die in einer Ersparung von Lasten und einer ent- 
sprechenden Verhinderung des Sinkens der Steuer- 
kraft in der Arbeiterwohngemeinde sich geltend 
machende Tatsache, daß auch in der Betriebsgemeinde 
eine größere Anzahl von Arbeitern wohnt, die wiederum 
a in Betrieben der Arbeiterwohngemeinde Beschäftigung 
findet (E. d. OVG. v. 16. Februar 1906, 49 162). 
Nach dem Rechte der Novelle von 1906 kommt zu 

diesen Vorteilen noch hinzu: 

d) Der Anteil an Gemeindeeinkommensteuer von den be- 
treffenden Betrieben, der gemäß 88 35, 47b auf die 

Arbeiterwohngemeinde entfällt. 


Bei der Bemessung der gesteigerten Steuerkraft der 
Arbeiterwohngemeinde wird auch die durch die beteiligten 
Industrien der Betriebsgemeinde hervorgerufene Steigerung 
der Bodenwerte und der Rentabilität der Gewerbebetriebe in 
der ersteren Gemeinde insoweit zu berücksichtigen sein, als 
sie in der direkten Steuer (insbesondere Steuer vom Grund- 
besitze nach dem Maßstabe des gemeinen Werts, Gewerbesteuer, 
einschließlich der Betriebssteuer) und der indirekten Steuer (Um- 
satzsteuer) zum Ausdrucke kommt (E. d. OVG. v. 28. März 1905, 
PVBl. 26 907). 


b 


— 


c) 


1) in der durch die Novelle v. 24. Juli 1906 erforderlich gewor- 
denen Neufassung. 
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Die Vorteile müssen für den gleichen Zeitraum berück- | 


sichtigt werden wie die Mehrausgaben; insbesondere also 
dürfen die zugunsten der Betriebsgemeinde zu verrechnenden 
Steuerbeträge nur in der Beschränkung auf das in Frage 
stehende Etatsjahr in Rechnung gestellt werden (E. d. 
OVG. v. 23. März 1906). 


Der zweite Absatz des $ 53 KAG. trifft Bestimmung für den 
Fall, daß der Betrieb in einem Gutsbezirke liegt. Alsdann 
richtet sich der Anspruch gegen den Gewerbetreibenden. Die 
Zuschläge dürfen in diesem Falle die Hälfte der der Kreis- 
besteuerung dieses Betriebes zugrunde liegenden Einkommen- 
steuer und Realsteuern und, wenn der Betrieb nicht gewerbe- 
steuerpflichtig ist, °/, der seiner Kreisbesteuerung zugrunde 
liegenden Einkommensteuer nicht übersteigen. 

Die Bestimmungen des ersten und zweiten Absatzes finden 
auf den Anspruch eines Gutsbezirks auf Zuschuß gleichmäßige 
Anwendung. 

Wenn von mehreren Gemeinden oder Gutsbezirken 
Ansprüche auf Zuschüsse erhoben werden, welche zusammen- 
gerechnet die in den Abs. 1 und 2 vorgesehenen Höchstgrenzen 
übersteigen, so findet eine verhältnismäßige Kürzung der 
einzelnen Ansprüche bis zu der zulässigen Höchstgrenze statt. — 


Neben den indirekten und direkten Gemeindesteuern gibt 
es in Preußen noch eine dritte Gattung von Steuern, aus 
denen den Gemeinden Einnahmen zufließen, nämlich die über- 
wiesenen Steuern. Wie schon der Name sagt, handelt es 
sich um Überweisungen von Steuerbeträgen, die auf Grund 
besonderer gesetzlicher Bestimmungen durch den Staat an die 
Gemeinden erfolgt. 

Zunächst ist gemäß § 5 des Gesetzes, betreffend die 
Besteuerung des Wanderlagerbetriebes, vom 27. Februar 1880 
die Isteinnahme dieser Steuer a) in den Orten der ersten, 
zweiten und dritten Gewerbesteuerabteilung der Gemeinde, 
in deren Bezirk der Wanderlagerbetrieb stattgefunden hat, 
b) in den Arten der vierten Gewerbesteuerabteilung den be- 
treffenden Kreisen (Amtsverbänden)!) überwiesen. Über die 
Verwendung haben im Falle zu b) die Kreisvertretungen bezw. 
Amtsversammlungen zugunsten der beteiligten Gemeinden und 
Gutsbezirke zu beschließen. 


Insoweit die Erhebung der Steuer durch Staatsbeamte 
bewirkt wird, sind von der zu überweisenden Isteinnahme 3 % 
als Erhebungskosten für die Staatskasse vorweg in Abzug zu 
bringen. 

Gemäß § 4 a. a. O. beträgt die Steuer für jede Woche 
der Dauer des Wanderlagerbetriebes in den Orten 

der ersten Gewerbesteuerabteilung 50 M, 

der zweiten und dritten Gewerbesteuerabteilung 40 &, 

der vierten Gewerbesteuerabteilung sowie in den 
Hohenzollernschen Landen 30 A. 


1) in den Hohenzollernschen Landen. 


Für die Wanderauktionen wird dieselbe Steuer für 
den Tag erhoben. I 


Nach § 1 des Gesetzes, betreffend die Warenhaussteuer, 
vom 18. Juli 1900 unterliegt der den Gemeinden zu- 
fließenden Warenhaussteuer, wer das stehende Gewerbe 
des Klein- (Detail-) Handels mit mehr als einer der im 
SG des Gesetzes unter A bis D unterschiedenen Waren- 
gruppen betreibt, wenn der Jahresumsatz in diesen Gruppen 
— einschließlich desjenigen der in Preußen belegenen Zweig- 
niederlassungen, Filialen, Verkaufsstätten — 400 000 & über- 
steigt. Erstreckt sich der Kleinhandelsbetrieb über mehrere 
Orte, so tritt die Steuerpflicht nur insoweit ein, als seine 
Verkaufsstätten in einem und demselben Orte oder in un- 
mittelbar benachbarten Orten mehr als eine der im § 6 unter- 
schiedenen Warengruppen führen. 

Der Steuersatz der Warenhaussteuer steigt gemäß 8 2 
d. Ges. von 4000 At, bei einem Jahresumsatze von mehr als 
400 000 A bis 450000 A, bis auf 20000 M bei einem 
Jahresumsatze von mehr als 1 000 000 bis 1100000 &, und 
so fort, für jede 100000 A mehr, um 2000 AM Steuer. 

Unterhält ein Unternehmen der im § 1 bezeichneten Art, 
welches seinen Sitz außerhalb Preußens hat, in Preußen eine 
oder mehrere Verkaufsstätten, so unterliegt gemäß S 3 a. a. O. 
jede dieser Verkaufsstätten, ohne Rücksicht auf die Höhe des 
Umsatzes, einer Warenhaussteuer von 2 % ihres Jahresumsatzes. 
Der geringste Steuersatz beträgt 200 & bei einem jährlichen 
Umsatze von 10000 M oder weniger. Die Steuersätze steigen 
um je 200 A für je 10000 & des Jahresumsatzes (§ 3). 


Nach $ 14 hat die empfangsberechtigte Gemeinde die 
Warenhaussteuer nur soweit zu erheben, als sie die von ihr 
nach § 29 oder $ 30 KAG. von dem der Warenhaussteuer 
unterliegenden Betrieb erhobene Gewerbesteuer übersteigt. 
Erstreckt sich die Gewerbesteuerveranlagung auf mehrere 
Betriebe, die nicht sämtlich der Warenhaussteuer unterliegen, 
so ist der auf die warenhaussteuerpflichtigen Betriebe ent- 
fallende Teilbetrag der Gewerbesteuer unter sinngemäßer An- 
wendung der Vorschriften im $ 38 des Gewerbesteuergesetzes 
und S 32 KAG. festzustellen. 

Das Aufkommen an Warenhaussteuer ist von den 
Gemeinden, soweit dieselben zur Deckung ihrer Ausgaben von 
den nach den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes in den 
Steuerklassen III und IV veranlagten Gewerbetreibenden 
Prozente der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer oder eine 
besondere Gewerbesteuer erheben, zur Erleichterung der von 
diesen Steuerklassen zu erhebenden Prozente bezw. Steuern 
oder zur Bestreitung von Gemeindebedürfnissen vorzugsweise 
im Interesse der kleineren Gewerbetreibenden zu verwenden. 
Eine Anrechnung der Warenhaussteuer auf den nach den 88 54 
bis 57 KAG. durch besondere Gewerbesteuern oder Prozente 
der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer aufzubringenden 


Teil des Steuerbedarfs findet nicht statt. 


— B ea — — aE a am 


II. Die Verteilung der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 auf die Städte 
und Landgemeinden der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke. 


1. Die gesamten Gemeindesteuern. 

Das Aufkommen aus Gemeindesteuern belief sich bei sämt- 
lichen preußischen Gemeinden im Rechnungsjahre 1911 auf 
896,398 Mill. AM. Von dieser Summe entfielen 636,37 Mill. M“ 
auf die Städte und 260,72 Mill. M auf die Landgemeinden. 
Am (städtischen Steueraufkommen waren die Stadtkreise mit 
495,34 Mill. M beteiligt. Die Verteilung sowohl der staatlich 
veranlagten direkten Steuern als auch der Gemeindesteuern 
auf die Hauptarten der Gemeinden zeigt ein von der ent- 
sprechenden Bevölkerungsverteilung wesentlich abweichendes 
Bild. Es entfielen nämlich im Rechnungsjahre 1911 


v.H.d.um- v. H. der 
lagefähi- staatlich v. H. der Ge- 
v. H. der Be- genstaats- veran- meinde- 


völkerung in eins lasten gteuern in den 


auf den Städten u. kommen- direkten 
Landgemein- steuer in Steuern in Städten und 
8 d. Städten d. Städten Landgemein- 
den u. Landge- u. Landge- den 
meinden meinden 
die Stadtkreise. 33,26 62,29 57,13 59,22 
„ kreisangehö- 
rigen Städte. 16,96 14,09 14,44 15,71 
„ Landgemein- 
den 49,78 23,61 28,43 29,07. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 156.] 
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Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Tab._1.) 
GC Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
z Prin- 
Städte, JJ ee ee Wee $ „ 
b) zahl soil | zusammen 
Staat. Land- | nach der [airekten 555 (Spalte 5—11) 
ee gemein- |Personen- | Stenere Wert. | Schank: | Bier-, Tier: 
Provinzen. SCH stands- SE Umsatz- kon- Brau- und Hunde- tige Ps auf 
ande í TER in. " 
a ES Städte aufnahme] vom steuer SE zessions- Braumalz- Ba steuer = über- samten 1 
Regierungsbezirke. und | für das |1 Jan. atenei Steller direkte Steuer- Ein- 
Land- Bach, Ger steuer | steuern Ste haupt auf- |woh- 
gemein- | „ungsjahrf! ERW kommen ner 
den zu- e 2 (Sp. 20a)! 
Geen A| 4 ` M | A M M M M |% |A 


I 2 3 4 5 | 6 7 8 9 10 rı | an | rab le 
| | | | | 
| a 127719240 104] 17.22 [26 152958 8894956 bes 312 8588 399 7962 485 5 802 404 839 495 59 798 en 9,40 3,11 


b 36 172 19068 939] 6,90 | 8911193 a 52486 2706 009 |1 848758 1 804 126 158 230 17 780 757 6,52 055 
c 37 449 |38 309 043 12.08 35 064 151 n 1609798. 11294408 9811243 7606 530 997 725 77 578 766 Be 2,05 


A. Staat 


| 


B. Provinzen. 


| | 
a 67 661 248 10.12 940402! 147955 61754 356 740 291085 123472 — 1921408 10,72 2551 
I. Ostpreußen b 49961084055] Aal 187214 15 400 244 70226 5237 8365 — 286 696; 3,38 0,20 
e 50031745 303] 5.831127 616 163 se 61998 426 976 296 322 131837 — 2208 104 837| zl 
a 57 599 260] 9.84] 547 692 71266 60 m 242268 221817! 101462] — | 1244954 8. | 2,08 
II. Westpreußen ..... b 2047| 873 866] 3.37] 183340 59 107 2280 14804| 8720 14597: 4, 282852 3.35 0,32 
| 2104/1473 126] 5.8] 731032 130373 62729 | 257 072 230 537 116 059 4 1527 806 6,70 1,0: 
| 
III. Stadtkreis Berlin. ja 112033363 | 32,27 | 4 144 842 1882 494 — 588 240| — 1101367 — | 7 716 943 8,11 | 3,50 
| | 
| a 1422079 869 18,93 |4 159 589 1 546 533 138 495 737 345 | 381786 | 884540 306 7848594| 11,8 3,77 
IVV. Bra ndenb urg. b 3093 1825 461] 1113 276 3141215 27111935 490 461 189 717. 455423 433 5 639 554 14,24 | 3,09 
| c 32353 905 330 15,5 17435 903 2 761 804 150 430 | 1 227 806 571503 1339 963. 739 13 488 148 12,01 | 3, 
| | | | 
| a 73 748180| 10,81] 547345| 66 754 77870] 279 171 175929 152 821 al 1 300 we 7,25 1,7 
V. Pommern b 2092 616 701] 4.82] 79610 36333 — 8927 20007, 19331, 164 208 3,31 | 0,27 
| e 21651361881] 8.1 626 955 103 087 77 870 288 098 195 936 172152 316, 1464414: Bai 1,0: 
| | 
| a 129 732746] 9 See 119913. 14593) 241423 188 432 1149210 105 1251 160 8.66 1.71 
VI. Posen . 4b 3 142 988 552] 25,80 59 däi 18 190 — 5022 5 856 22 5600“ — 111039 3,0 0,11 
| c 32711721298] 5,4 631184) 138 103 14 593 246445 | 194 288 137 481 1 1362199. 756 0, 
| l a 150|1832840| 13.27 1 566 638 475 907 102 300 831498| 734617; 389 927 — | 4 100 ei 8,2 2,24 
VII. Schlesien. . 4b 50572 997 873] 4,87] 769 143 117121! 7915 231 430 175953 149907 1921451661 5,0 Dag 
| c 52074830713] 8082 335781] 593 028 110 215 1062 928 910 570] 539 834 192 3 7,0 1,15 
| 
| a 1421537 648 14,38 1226 556 480 T 63 598 866892' 715089 | 387 099| 20 589 3 760 659“ 8,48 2,65 
VIII. Sachsen b 2946 1452 168] 81 287 102 39511 2947 272 178 155 454 139 895 767 898 454 5,18 0,62 
| e 30882989 816 | 1131514258 520 347 n 870 543 526 994! 21 356 4659 113 7,51 1,86 
, , a 56 792273 Lia 1123614 488 632 154 050 70 9511517097 282 234 8070 2654 wé 9.60 | 3,85 
IX. Schleswig-Bolstein . . b 1936| 759 078] 9,86] 802942. 121 083 3584! 5665 104072 62159 1099 505 7,0 Lu 
919921551351 1201936 556 609 715 157 634 76616 621 169 341393 8 070 a 8,53 2,42 
| a 113[1180086| 134% 1078 272 500 en 174524| 732314 483 125 287 938 57 781 3314734 9,68 2581 
X. Hannover b 39951733 785 "el 364709 83 709 6414 866 568 142006 103 743 306 787 457 3,31 0,45 
| e 41082 913 8711 10,64 1442 u 584489 180 938 818 882 625 131 | 391681: 58 032 4102191: 7,08, La 
a 1091893 3580 12,81 837952 949 362 5 772 603 947 668 925 425 309 12824 665 549 7,86 2,4 
XI. Westfalen b 14612324485] 741239 328 121447 8984 479627, 276755257 0860 2904 2386131 Ae Lo 
e 15704217 843] 9, |3 077 280 1070 809 187 756 1083574; 945 680 682 395! 4186, 7051 680 6,81 1,87 
| 


573 220 a 11,37 4,80 
971032 9,18 | 0,86 
554 170 709 220 6 343 058 10,96 | 2,82 


| 


a 103[1119114| 26,322 839 337 173887 | 121742 736 528 490 893 436 309 

b 22031131470] 5. 247547 129977 5259 246 537 87 955 

c 23062 250 5840 16,0 [3 086 884 303 864 | 127 001 983 E 578 848 
! 

a 1334019 6621 17, 5 556 050 1 990 626 409 165 | 2291 17113092834 1110 301,177 716014 627 863 951 | 3,64 

XIII. Rheinprovinz d 30823 219 906] 85251413 898 342806| 2924| 781213 676126! 443 213] 17 726 3 677 906 Gel Lu) 

32157239 568 13,86 969 948 2333432 412089 | 3 072 384 3763960 1553 514 195 442 18 305 769 9,02 2.58 


XII. Hessen-Nassau d 
| 


! 
XIV. Hohenzollernsche a 2 10457 12,73 2896 11 — 9 911 856, 4704 — 18 378| 7,90 1,76 
Lande d 122 61539] 6,47 35 — — 13 341 900 9 9860 — 24 262 3,88 | 0,39 
c 124 71996] 7,38 2 931 11 — 23 252 1756 H 690 — 42 640 4,97 | 0,59 
} 
| C. Regierungsbezirke. ! 
| a 33] 398 856 11,64] 746802 105 394, 24852 226 146 255905 75 993 — || 1435092) 11,41 | 3,60 
1. Königsberg b 1588] 342 366] 3,90 86 803 4800 244 30 386 1657 3143 — 127033 4,03 | 0,37 
| e 1621] 741222| 8.06] 833 605 110194 | 25 096 256 532 257 562 79 1360 — [1 562 125 9,9 2,11 
Ca a 11| 127682] 8,96] 114398 ı 9355: 16999 64 196] 13 623 247344 — 243 305 an Lat 
| Gumbinnen b 2222| 396 907] 3,55 43 356 1963 — 37277 2705 4281 — 89 582: 2,70 0,23 | 
|° 2233] 524589] 4,87] 157754 11318 16999 101 473 16 328 2901505 — 5, 270,63 


1) In den Kreisen Norderdithmarschen Süderdithmarschen und Husum sind die innerhalb der Kirchspielslandgemeinden bestehenden Dorfschaften (Bauernschaften) als. 


A we 


335 809 225 
118 510 304 
454 319 529 


9 171 582 
2 980 603 
12 152 185 


7 760 811 
2 861 653 
10 622 464 


41 831 987 


32 198 770 
15 103 311 
47 302 081 


9 688 685 
2 013 054 
11 701 769 


7 328 468 
1 500 851 
8 829 319 


27 512 507 
13 998 001 
41 510 508 


24 934 110 
7 927 402 
32 861 512 


12 963 955 
5 266 197 
18 230 152 


18 503 442 
10 741 370 
29 244 812 


33 630 814 
23 228 080 
56 858 894 


26 590 126 
4 697 499 
31 287 625 


83 553 625 
27 994 412 
111548 037 


140 343 
197 841 
338 184 


6 300 289 
1 031 371 
7 331 660 
1642 477 
1 207 679 
2 850 156 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 


Grund- 
und 
Gebäude- 
steuer 


160 693 352 
99 680 014 
260 373 366 


5 056 721 
4 852 770 
9 909 491 


4 072 299 
4 476 156 
8 548 455 


28 662 901 


19 962 365 
16 439 122 
36 401 487 


5 176 734 
2 428 940 
7 605 674 


4 329 143 
1 827 616 
6 156 759 


11 929 863 
10 605 213 
22 535 076 


10 574 157 
T 445 358 
18 019 515 


9 706 760 
7 723 032 
17 429 792 


8 413 065 
10 634 205 
19 047 270 


12 268 173 
11 909 375 
24 177 548 


10 654 626 
4 242 261 
14 896 887 


29 862 657 
16 767 058 
46 629 715 


| 


Gewerbe- 


steucr 


| 


Betriebs- 


| 


| 


steuer 


73 845 190 2 641 641 
23 158 318 1540 897 


97 003 508 


4 931 817 
2 257 175 
7 188 992 


1 675 634 
293 920 
1 974554 


1 399 692 
111 851 
1 511 543 


5 957 124 
2 758 016 
8 715 140 


5 065 435 
1134 519 
6 199 954 


2 161 711 
699 880 
2 861 591 


3 872 390 
1444 709 
5 317 599 


8 400 233 
6 497 329 


14 897 562 
4 390 755 


14 292 788 


— nn a Lu nn 


591 509 
4 982 264 


18 594 985 
6 760 147 
25 355 132 


50 088 
75 101 
125 189 


1118 947 
98 084 
1217 031 


280 967 
103 932 
384 899 


4182 538 


124046 
97 863 
221 909 | 


86 986 | 

65 006 
151 992 
276 580 | 
252 898 | 
153 384 
106 282 


102 810 
56 675 
159 485 


124 979 
30 603 
155 582 | 


231 011 
154 127 
415 138 


| 
i! 


93 596 


152 353 
200 603 | 
352 956 


302 335 | 
210 063 | 
512 398 


159 487 
112 982 
272 * 
577 410 

262 567 | 
839 977 


| 


H 


` 
H 


4 


80 494 
35 874 


35784 
56 037 


zusammen 
(Spalte 13—16 


572 989 408 
212 889 533 


815 878 941 


15 975 204 
8 188 109 
21163 313 


13 349 279 
1675 104 
21 024 383 


85 064 256 


57 345 850 
33 952 992 
91 298 842 


16 643 863 
4 197 619 
21 441 482 


13 182 282 
3470921 
16 653 203 


45 630 505 
27 545 357 
13 175 862 


40 732 987 
16 600 875 
57 333 862 


24 923 887 
13 762 537 
38 686 424 


30 941 750 
23 020 837 
53 962 637 


54 601 555 
41 844 847 
96 446 402 


41 794 994 
9 644 251 
51 439 245 


132 588 677 
51 784 184 
184 372 861 


214 319 
601 850 
816 169 


einzelne Gemeinden gezählt worden, da sie selbständig Steuern erheben. 


vom 

Kë: 
samten 
Steuer- 

aufe 


kommen 
(Sp. 20a) ner 


— —— ͤ ͤ—uü EE 2 ³·˙wmÜ1 ⅛ ˙ »!Q .. nl ͤ — . —T— :᷑ .; — ͤ— ˙♀u-. — n ᷑ʒ᷑ i —— r :!:! a 


A 
17b 


auf 
1 


Ein- 
woh- 


M 


17C 


29.78 


8,78 
14,27 


Al ss 


27,57 
18,60 
23,38 


31,16 
18,13 
24,9 
26,22 
13,28 
18,52 


28,84 


Überwiesene 


Steuern 


Waren- 
haus- 


steuer 


BEER. BEN 


Wan- 
der- 
lager- 


steuer 


3 441 400 38 216 


48 204 | 
3 489 604° 
21 321 
21321 
60 888 | 
60 888 
2342 107 
289 266 | 
289 266 


— 
— 
— 


11 328 
11 328 
42 110 
43 775 
85 885 
27552 

4429 
31981 
87 079 
87 079 
48 509 
48 509 
61 596 
61 596 
95 318 
95 318 

354326 

354 326 


21321 
21 321 


38 218 


1 680 
1 680 

930 

930 
2451 
3 570 
3570 

520 

520 

845 

845 
4 650 
4 650 
5 130 
5 130 
1 190 
1 190 
3 170 
3 170 
6 070 
6.070 
3 580 
3 580 
4430 
4430 


Gemeindesteuern 


Zusammen 


(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


636 267 033 
260 718 494 
896 985 527 


17 919 613 
8 474 805 
26 391 418 


14 656 051 
7 957 956 
22 614 007 


95 125 757 


65 487 280 
39 592 546 
105 079 826 


17 944 589 
4 961 827 
22 906 416 


14 445 615 
3 581 960 
18 027 575 


49778 152 
29 040 793 
18 818 945 


44 526 328 
17 503 758 
62 030 086 


27 666 804 
14 862 042 
42 528 846 


34 308 163 
23 808 344 
58 116 507 


59 334 770 
44 230 978 
103 565 748 


47 265 918 
10 615 283 
57 881 201 


147 575 296 


55 462 090 
203 037 386 
232 697 


626 112 
858 809 


12 
3 
15 727 554 
2 998 427 


3323 632 
6 322 059 


Wiederholung 
der 


Bezeichnung in Spalte 1. 


0 E E 


A. Staat. 


B. Provinzen. 


a 
9 I. Ostpreußen. 
e 


a 

} Il. Westpreußen. 

c 

a IH. Stadtkreis Berlin. 


b IV. Brandenburg. 
. Pommern. 

. Posen. 
Schlesien. 


. Sachsen. 


. Hannover. 

. Westfalen. 
Hessen-Nassau. 
Rheinprovinz. 


. Hohenzollernsche 
Lande. 


Regie rungsbezirke. 


C. 

a 

| 1. Königsberg. 
c 

2. Gumbinnen. 


o TS 


. Schleswig-Holstein. 


der 
nach der ſdirekten 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


u 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


Personen- į Steuern Schank- | Bier- | 
nach Wert- ' Lust- | stige 0 5 
Regierungsbezirke. an Umgatz: Kirsche kon- |Brau- und ei ande ii ge- ge 
vom steuer zessions- Braumalz- i steuer i über- aia e 
Ve steuer steuer steuern | Seng 8 tier haupt | aut- voh- 
kommen 
| (8p. 20a) ner 
M M M M M | MH M vu % IM 
A 5 6 7 3 | 9 10 rt | 22a j ı2b | ızc 
Noch: C. Regierungsbezirke. 
a 23| 134710] 6,5 79 202 33 206 | 19903 66 398 21557 22745 — 2430110 10% | Le 
3. Allenstein b 1186] 344782] 2,2 57055 8 637 — 2573 875 941 — 70 081] 3,50 | 0,20 
c 1209] 479492] 3,2 136 257 41843 19903 68 971 Ä 22 432 23686 — 313 092 7510,65 
a 13] 318963] 11,02] 351712 53 994 39 299 139 320 155 109 59 172 — 798 606 8,55 | Zant 
4. Danzig. | b 769] 359 098 3,86 76 260 40 541 880 10 646 4 531 7107“ — 139 965 3,60 | 0,39 
c 782| 678061] 7,28] 427972 91535 | 40179 | 149 966 159 640 66 279 — | 938 CH 7,09 | Lë 
bei 29 a a > EE EEN 
5. Marienwerder b 1278] 514768 | 3,08 07 080 18 566 A 2887 3, : 
= | c 138322] 795065 | Aal 303 060 35 838 22 550 107106 70 897 49780 4| 589 235 6,28 0, 
a T7 | 1 557 783 | 21.83 849 092 1411318 80 555 574195 227 637 765 644 306 6 908 745 12,91 | 4,43 
6. Potsdam b 14721 231 553 14,013 184 141 1 210096 11 920 480786 153 454 444 252 433 5 485 082) 15,61 | 4,45 
c 15492789 3360 18,647 033 233 2 621414 92 475 1054 981 3810911209 896 739 2 393 829 13, 4, | 
a 651 522086 | 10,98 SC 497 135215 57 e SE 2 | 156 EH 1 Ta — | 155 75 CR Ge 
7. Frankfurt. b 1621] 593 908] Bo 92 173 5 175 i 5 2 — 54 47: i ‚26 |; 
| e 16861115994] 7,84 402 670 140 390 67955 172 825 190 412 130 067 — 1094 319 6,67 | 0,98 
a 386 450 973] 122] 375 865 232 849 55 108 188 185 131955 102 783 — | 886 745 7,25 | 1,97 $ 
8. Stettve·e n. | b 976} 306 188 5,91 43 123 34 185 — 4 568 13 022 11 980 — 106 878 3,1 0,3 
c 1012} 757 1611 973] 418 988 67 034 55 108 192 753 | 144 977 | 114763 — | 993 623 6,57 | La | 
a 23] 196 305] Bol 105012 25 528 10180 53 508 23087 30 210 256 | 247 81 6, 1,26 
9. Köslin b 922 254053 3,18 23 322 2083 — 130 | 2 436 1272 — 29 243 2501] O,12 
c 945 450 358] 5,32] 128 334 27 6111 10 180 53 638, 25 523 31 E 256 277024 5,38 0, 62 
a 14] 100 902] 9,8 66 468 8377 12582 37478 20887 19828 60 165 680 8,18 1,64 | 
10. Stralsund. ........ b 194 56 460 6,25 13 165 65 — 4 229 4 549 6 079) — 28 987 4,49 O, 50 ; 
e 2081 157362] 3,22 79 633 8442| 12 582 41707 25 436 25 = 60 | 193 767 7,32 1,23 
a 84} 467 233] 9,84] 326 629 72 124 1743 168 017 116 038 72 073 105 756 729 8,27 1,62 
11. Posen b 19511 631 547 2,47 21544 9 158 — 1371 2 325 15 672 . 50 070 2,53 O, os 
c 20351098 780] 5,39] 348 173 81282 1743 169 388 118 363 87 745 105 806 799 7,24 | 0,73 
a 45 265 513] Bal 245 144 47 789 12850 73 406 72 394 42 848 — 44431 9,8 1, 
12. Bromberg | b 1191| 357005 3,38 37 867 9 032 — 3 651 3 531 6 888 — 60 969 3,83 O, 17 
c 1236] 622 518] 5,86] 283 011 56 821 12 850 77057 75 925 49736 555 400] 8,06 O, 
a 55 838 599 15,87 856 620 311596 10 103 413900 498 339 213127) — 2 303 6850 8,87 | 2,75 
13. Breslau b 2076] 864 542] 5,43] 217 296 32 064 250 45191066 459] 59 441 179 420 880 5,17 | 0,49 | 
c 2 1311703 141 | 10,57 1 073 916 343 660 10 353 459091 564 798 | 272 568 179 2 724 565 7,99 | 1,60 
a 49| 427 475] 12,37] 292 883 55 037 30 770 165 109 124 362 100 7822 — [ 768 943 3, 1s 1,80 
14. Liegnitz b 15041 667 462 5,12] 268 979 23 585 35 49 206 38 425 59 644 — | 439 8744 7,0] O, 66 
e 15531094 937] 7,95] 561 862 78 622 30 805 214 315 162 787 160426 — 1208 817 800 | Lan 
a 461 566 766 10,11] 417 135 109 274 61427 252 489 | 111916 76018 — 1028 2590 7,18 1,81 
15. Oppeln b 14771465 869 4,3] 282 868 61472 7 630 137 033 71069 30822 13 | 590 907 3,89 O, 40 
c 15232 032 635 6,02] 700 003 170 746 69 057 389 522 182 985 | 106 840 13 | 1619 166) 5,47 | O,so 
a 48| 675 324 15,40 503 136 163 173 19723| 360 542 370831 | 164746; 1055 1583206) Tas | Za 
16. Magdeburg b 9671 523 991 9,47 74 165 11 825 2 560 89 985 59 000 57 039 2 294 576 3,81 | 0,56 
c 10151 199 315] 12,81] 577 30! 174998 22 283 450527 | 429831! 221785 1057 1877 782 6,s | 1,87 
a 71| 585 680 13, 428 308 117 985 40 150 344678 258 733 140 872 43 | 1330 764| 8,68 | 2,27 
17. Merseburg b 1573] 672362| Sat 159080 26 588 98 97176 75977 71348 224 430 491 5,59 | Oe 
e 16441 258 042 10,3] 587 383 144 573 40 248 441 854 334710 212 220 267 1761255 7,65 1,40 
í a 23| 276644! 14,41] 295 117 199678 3725| 161672! 85525] 81 481 19491 | 846 689 10,65 3, os 
18. Erfurt b 406 255 8151 5,48 54 457 1098 289 85017] 20477 11 508 541 173 387 8,36 | Oe 
c 429 532 459 10,2] 349 574 200 776 4014| 246 689 106 002 92 989 20 032 1 020 076; 10,18 | 1,92 
b 19360 759 078] [ 802942 12 083 3584 8665| 104072] 621891 — | 1099805) 7% Lies 
19. Schleswig b 19361] 759 078] 9589 802 94: 5 2 — ; S 
S ° 1 992 | 1 551 3511 12,02 | 1936 556 609715 157 634 76 616 | 621 169 344 393 8070 | 3 754 153 882,42 


nnd Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


97 


1228 816 
141 553 
1970 369 


4 954 138 
1358 003 
6312 141 


2 806 673 
1503 650 
4310 323 


25 498 827 
13 149 177 
38 648 004 


6 699 943 
1 954 134 
8654 077 
6 567 722 
1209 879 
7777 601 


2036 192 
568 045 


2 604 237 


1 084 771 
235 160 
1 319 931 


4 649 510 
841075 
5 493 585 


2678 958 
658 776 
3335 734 


14 281 840 
3660 482 
17 942 322 


8551 870 
3454 164 
11 986 034 


4 341 730 
907 520 


EI 
— —1 — — EE — 


ö 


| 


5 249 250 


12 963 955 
5266 197 
18 230 152 


17 091 651 
14411 899 
31 503 550 


17 429 792 


Direkte Gemeindesteuern 


n 


Grund- 


und 


Gebäude- 


steuer 


624 203 
1109 119 
1 733 322 


2 570 653 
2200 817 
4771 470 


1 501 646 
2275 339 
3 776 985 


2 870 714 
2027 223 
4897 937 


3 585 608 
1 336 868 
4922 476 


1018 677 
801 973 
1820 650 


572 449 
290 099 
862 548 


2850 633 


1029 828 
3 880 461 


1478 510 
797 788 
2 276 298 


3 406 729 
9 883 481 


3291 (83 
2591104 
4628 836 


3215379 
4 807 380 
8 022 759 


1852 431 | 
835 152 | 


2 687 583 


9 706 760 | 
1723032 


Eege geg 


| 


Gewerbe- 


steuer 


222 941 
54 857 
277 798 


916 168 
140 769 
1056 937 


513 015 
131 520 
644 535 


3 548 339 
1985 790 
5 534 129 


1383 478 
271385 
1654 863 


1123 149 
199 512 
1322 661 


— ——— rmñZ .. —æꝛ—— —:7ꝛ3—iäu3 — ͤͤZ—ʃñlñ᷑ ᷑] ᷣwm3Üé—m ——ꝛ— — —— e — — EEE 


365 808 
38 469 
404277 


186 677 
60 939 
247 616 


804 225 
49804 
854 029 


595 467 
62 047 
657 514 


2 781 239 
577383 
3358 622 


1072 920 
343019 
1415 939 


2102 965 
1837 614 
3 940 579 | 
2385 834 

483 840 
2 869 674 


1815 936 
507 0483 
2 322 984 


863 665 
143 631 
1007 296 


2161 711 
699 880 
2 861 591 


Betriebs- 


steuer 


108 733, 
67 368, 
176 101 


40 053 
48 496 
88 549 


82 
68 263 
150 488 


89 179 
40 708 
129 887 


42 506 
37 661 
80 167 


27 600 
15231. 
42 827 


91461 
73428 
164 SS 


| 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesants, Jahrgang 1917. 


zusammen 
(Spalte 13—16) 


2 099 259 
1 931 734 


4 030 993 


8 491 195 
3 744 079 
12 235 274 


4 853 084 
3 931 025 
8 789 109 


46 324 879 


29 652 697 


75 977 576 


11 020 971 


4 300 295 
15 321 266 


11 345 208 


8 624 649 


5270 747 
13 895 396 


13 357 292 
14 562 648 
27 919 940 
19 659 774 

7439 331 
27 099 105 
13 987 787 


7 260 014 
21 247 801 


7 085 426 


1901 530 


8 986 956 


24 923 887 
13 762 537 
38 686 424 


— ——— nn E — nn i 
nn 


90,09 
92500 
90,97 


d H 
e ESEE EE E EE A E EAEE E EEE — — — — — — Ee 
i 


18,13 
21,94 


Überwiesene 
Steuern 


E a 


18 


55 388 
55 388 
5 500 

5 500 
289 266 
289 266 


11328 
11 328 


7640 
2248 
9 888 
5 894 
5 891 
28 576 
41527 
70 103 
4 734 
4734 
8247 
4429 
12 676 
14 571 
14571 
87 079 


87 079 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 
ee er Wiederholung 
auf der 
S 1 
aber | Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
haupt woh- 
ner 
A 
208 | 20b 21 = 
Noch: C. Regierungsbezirke. 
2342 990 17,39 a 
2001 815 5,81 b| 3. Allenstein. 
4344 805 9,oslc 

9 345 799 29,30 | 
3884044 | 10,82 b! 4. Danzig. 

13 229 843 (ale 
5 310 252 18,95 a 
4 073912 751 b, 5. Marienwerder. 

9 384 164 (leie 

53 524 672 34,36 a 

35 137779 28.53 b? 6. Potsdam. 

88 662 451 3151s e 

11 962 608 22,91 a 
4454767 7,50 be 7. Frankfurt. 

16 417 375 14e 

12231953 | 27,12 a 
2881834 Ou } 3. Stettin. 

15 113 787 198 e 
3 690 624| 18,80% a | 
1454 387 5,2|b} 9. Köslin. l 
5 145011] 11, e 
2022012] 20% a 

625606 | 11,08 b 10. Stralsund. 
2 647 618 16,83 le 
9 148 661 19,58 a 6 
1989 639 3,15 | 11. Posen. 

11 138 300 10,14lc 
5 296 954 1995 a | 
1592321! 4,6 be 12. Bromberg. 
6 889 275 115 le | 

25 961069 30,98 a 
8 135090 94 } 13. Breslau. 

34096 159 | 20,02 | c 
9 401 176| 21,99 f a | 
9 710 621 8,56 be 14. Liegnitz. 

15 111797 13.80 e 

14415 907 25, a 

15 195 082] 10,7 be 15. Oppeln. 

29 610989 14,5 fc 

21249 284 31,7 a 
7 733 907 14,76 1 16. Magdeburg. 

28 983 191 | 24,7 |c 

15 329 198 26,171 a 
7694934 11,44 ` 17. Merseburg. 

23 024132 18,30 [e 
7947 846 28,73 a 
2074917 8,11]b} 18. Erfurt. 

10 022 763 18,82 c 

27 666 804 34,92 | a 

14 862 042 19,58 be 19. Schleswig. 

42 528 8416 27,1 c 

13 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


u ai Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a _ | Prin- 
VVV a a VE e 
b) zahl poli zusammen 
Land- | nach der direkten DS (Spalte 5—11) 
gemein- | Pergonen-| Steuern Schank-| Bier- T VE a 
! p nach t- C an ler N L t- 8 
Regierungsbezirke. SC stands- SE Umsatz- Wer Lon: Brau und E Hunde- "tige | Weg auf 
Städte aufnahme] vom S zuwachs- , barkeits- in- | über- samten 
und für das rs steuer steuer zessiong- Braumalz- Se steuer direkte! Steuer- | Ein- 
Land- S t steuer | steuern b haupt auf. Lech, 
gemein- 1 Me ahr II erg Steue | kommen = 
den zu Ee | (Sp. 20a) 
„ BAACH EE 
116 2 3 4 | 117 e e | vo | x -j 12a ıab tac 
| | | 
Noch: C. Regierungsbezirke. | P | 
a 331 462 159 18,32] 517671! 270209| 88 942 340 723 233 841 78 — | 1572 164/ 10, 3, 
20. Hannover b 5339 283 594] 752 68 383 4192 68 24970 25959 "e 788 8 — | 132 360 | 3,45 | 0,17 
le 5721 745 753 14,11] 586 054 274401 | 89010| 365 693 259 800 129 566 | — 1704 524 9,23 2,29 
a 30] 232 599] 13,00] 231 376 140079 29 561 110 741] 98 577 58 063 20 560 688 957| 10,52 2,86 
21. Hildesheim b 601 | 318 887 9,31 61665 6 289 226 20 980 17868 | 18 944 125979 2,35 0,40 
` 6311 549486 10,91] 293 041 | 146 368 29 787 131 721 116 445 77 007 | 20 si 814 936 7,10 1,8 
la 151 169018 15,64] 172989' 32 296 37103 90 877 59 800 46 532 168, 439 765 8,2 2.60 
22. Lüneburg b 1315] 372 540] S,or] 139 237 45 724 4 947 29 148 44018 26318 11 289 393 4,92 0,18 
e 1330] 541558] 10,48] 312 226 78 020 42 050 120 025 103 818 | 72 850 | 169, 729 se 6,49 1,35 
la 141 110 115 11,0 59 020 15 505 480 27 763 25802! 18 023 | — 146 593 bal 1,33 
23. Stade.. b 6911 318 1221 751 47 882 16 364 140 1511] 30 222 19550 115 969; 2,31 Dag 
c 705] 428 237] Baal 106 902 31 869 620 29 274 56 024 37573 262 e 3,67 0,61 
| 
a 14| 115992] 12,2 50 836 32 582 8 580 99 037 30 335 22 832 399? d 248191 82| 2,14 
24. Osnabrück ........ b 534| 259 405] Seel 12781 4187| 1018 990 6932 — 34 3²² 1s Gu 
c 548] 375 397] 7,8 63 617 36 769 9598| 100 027 37267 31246 | 3 992 | 282 ge 5,11 0,75 
0 7 90 203 10,59 46 380 10 109 9 858 63 173 | 34 770 21 710 33 | 219 061 9.79 | 2,43 
25. Aurich b 315 183 2371 Bau 34 761 6 953 15 8969 17007 211729 — 89 434 4,42 0, 49 
S 322] 273 440] 8593 81 141 17 062 9873 72 142 51777 | 43 . 33 661 308 495 7524 Lu 
a 29] 375041| 11,31] 273924| 109662 | 35 035 132 963 103 036 87 ul — 742037 752 Lë 
26. Münster b 245 651393] 7,33] 390 148 36 829 | 5 300] 140 863 85 405 86 733 745 278 5,83 1,14 
c 2741 026 434] 8,92] 664072 146 491 40 335 273 826 188 441 174150 Sch 1 487 315 6,8 1,5 
a 29] 267 559 13,7 184 910 82 576 19449 10 964 53 005 71.006 | | 421910 5,1 1,58 
27. Minden. b 458 472 847 5,35 91 896 6 996 — 7006! 26137! 16170 | 2 650 150 855 2,63 0,82 
c 487] 740 406] Baal 276 806 89 572 19 449 17970 79 142 87176 2 P 572 765 4,23 0,27 
a 511250 758 13,1379 118 757 124 124 288 460 020 512 884 266 886 1 282, 3 501 602 8,49 2, 80 
28. Arnsberg b 7581 200 245 8,18] 757 284 77 622 3684| 331758 165 213 154 183 254 1489 998 5,80 | 1,24 
c 80912451 003 | 10, 0 2 136 402 834 746 | 127 972 791 778 678 097 421 069 1 e 4991 600 7,6 2,04 
a 64] 393 698] 15,51 256 111 51229 43 562 372 874 | 70 308 110 016 237 546 1 141 6460 10,86 | 2,90 
29. Cassel b 1323 609 406 5,70 133 348 84 586 4250| 176 193 36 121 613311118 450 614279 11.1 Lo 
c 13871003 104] 9,0] 389 459 135 815 7812 549 067 106 429 171 347 355 996 1 755 925 10,8 1,75 
a 39 725 416 32,2583 226 122 658 78 180 363 654 420 585 326 293 335 e 4 230 380 11,51 | 5,83 
30. Wiesbaden b 880] 522 064] 6,7 114199 45 391 1009 79344 51834 56 53017 440 356 753| 7,02 Oe 
c 9191247 480] 21,842 697 425 168 049 79 189 433 998 472 419 382 823 353 230 4 587 133 10,06 | 3,68 
| | 
| a 26] 212 528 15,0 7810 1 23 830 19 860] 122 621 120 490 533 139 182) 543 300 9,16 2,56 
31. Coblen nz b 1012] 544673] 55,7 1200 37711 — 70947 92051 46157 — [ 332983 D 19 O, 61 
c 1038| 757 201] Real 323 235 27 601 | 19 860 | 193 568 212 541 99 296 a 876 283 7, 10 1,16 
E | a 6412517 Ge 163 3 SCH > 1288 583 315 815 | 1468 150 1902 385 631 168 20 666 9 134 620 9,83 | 3,63 
32. Düsseldorf.. b 325 96774 4 5 250 848 — 294 488 249589 165473 4 190 1742 544 "ei 1,80 
c 3893 485 140] 14,94 4 285 809 1 539 431 | 315 815 1762 638 2151974 796 641 24 85610 877 164 9,48 3512 
, 15] 802612| 21,151 546 970 493 027 17904 422 698 760 772 284537 — 3525 908 11,23 | 4,89 
3 CO. / ĩðͤ rer b 2711 496 513 9,12] 364 761 75 315 2800 92 832 147 564 84 038 1389| 768 699 8,91: 1,55 
c 2861299 125] 16,55 1911731] 568 342 20 704 515 530 908 336 368 575 1389 4294 607 | 10,73) 3,31 
|' 
a 13| 212862] 14] 143 414 149 608 39 227 169 414 148 029 69 628 19 294 738 614 10,86 3,42 
34. Trier 2.223444 b 11011] 791630 6,56 72 491 8128 124| 319323| 109842 | 94525 12 147 616 580 4, 7 O, 78 
c 11141004 492 Bal 215 905 157 736 39 351 488 737 257 871 164 153 31 4 1355 194 6, ‚86 | 1,35 
5 973 15 R 19,011 154 535 35 578 16 359 108 288 161158 71829 137 my 685 421 4 2,50 
35. Aachen 1,85 18 4 744 — 3 623 77080 53 020 217 100 S 85 O, 52 
c 388 693 610 11,7] 233 268 40 322 16 359 111911 238 238 124 849 * géi 902 521 5 CH | 1,80 
a 9f 10457 12,3 2896 Hr = 9911 856 4704] — 18378 176 
36. Sigmaringen v 122 61539] 6,17 35 — — 13 341 900 | 9986 — 224 262 3 e o 0,33 
c 124] 71996| 7588 2 931 11 — 23 252 1756 11690 | 22 640 0,39 


— 


| 


| 


| 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


ai 


13* 


ire k i S Gemeindesteuern | 
Direkte Gemeindesteuern eet GE 
eee een „ „ : 2a, 17 
zusammen Steuern (Spalte 120,108, | 
Bä 18 und 19) 
(Spalte 13—16) l d Wiederholung | 
| „ ae Ae we | 
Se Grund- vom | | 
SR und Gewerbe- Betriebs- ge- | a 0 Wan- 56 der 
kommen- f ER samten ! aren- über: e 
Gebäude- steuer steuer über ae Ein- Rats um N Ein: Bezeichuung in Spalte 1. | 
SE steuer | haupt | auf- | woh- de lager- haupt woh- | 
kommen Ä 
| er 20a) DÉI ne Im | 
H „„ au ell w | A A | 
183 * i | 16 i IER ECH ı7h 170 18 | 19 20a zob I 
Ä | | | ! | Noch: C. Regierungsbezirke. 
7436 517 3821752 1 695 130 6i i22 13021 121 | 88.99 28.17 38 957 440 14 632 682 31,66 a 
1 696 931 1760 195 2148728 31549 3 703 503 96,35 13,06 „ 3835 863 | 13,53 |b} 20. Hannover. 
9 133 448 5 581947 1909 958 99271 16 724 624 90,56 22,13 38957 40] 18 468 545 24,76 [e 
| | | Sg Je f 
3498 342 1617325 718816 24779 5 859 262 89,46 25,19 — ! 1250 6549 469 28,16 a l 
2309 259 2143 151 322 431) 232 254 4 607 095: 97,45 15.17 „ E 4353074, 15,7 bf 21. Hildesheim. 
5 807 601 | 3760 476 1041247: 57033 10 666 357 92,89 19,41 — | 1250] 11482543 20, 90 | cc 
— ze B . EN MOE 548 aie 
3154541: 1020 396 7231981 20791: 4 898 926 91.59 28.98 95552 480 5348 723 1.65 ja 
2762640 2475447 310421 401437 3388 651 9595 15 —_ der 5878044 | 15,½78 [b 22. Lüneburg. 
5 897 181 3495 843 1033619: 60 934 | 10 487 577 93, 19,57 9552 480] 11 226 767 20,73 [e 
| | f S 
1383 503 738 874 240 479 QII 2572608! Jfar: 21,55 — | 200 2519 401 22,88 | a 
2 106 743 | 1980 348 383 742 42 666 4513499 97,49 14.19 — — 4 629 468 14,55 |b} 23. Stade. 
3 490 246 | 2719222 624221 52 418 6 886 107 96,32 16.08 — 200 7 148 869 | 16.09 [e 
ve > | 771720 Er \ 30 o 0 
1802 408 659 305 290 725 19292 2771730 Olne 23.80 — 180 3020 404 26,0 [a 
1095174) 1217240 123947 36 46 2413397 9865 9.3 — — 2507 719 9.67 bf 24. Osnabrück. 
2 898 182 1876 545 414672 55 728 5 245 127 aer 13,97 — 480 5 528 123 14,73 [e 
| | | | | R 
1248 131 555 413 204 542 10017 2013103: 90,20 22,27 — 320 2237 484 24,80 ja S , 
770 023 1 057 824 89 340 17 555 1934742 95,58 10,50 — er 2024 176 11,05 be 25. Aurich. 
2 018 154 1613237 293 882 27 572 3952 845 92,75 | 14,15 — 320 4261660 15,5 [c 
5 676 992 2155 93 1664097 40 005 9 537024 92,78 25,13 — 640 10279 nl 2711 a i ` 
5957511 3768 5831 2247 500 67 851 12041445 | 94,17 | 18,49 — 12 786 72. 19,63 b 26. Münster. 
11 634 503 5924513, 3911597 107 856 21 578 469 93,55 21,02 — 640] 23 066 421 | 22 17 [c 
t | a 
4 624 049 1825 161 894 674 36919 7 380 803 94,58 27,59 — 1110 7 803 823 29,17 a l 
2837650: 2407457! 297450) 49409 | 5591966| 97 (Lal — e 5742821] 12,15 bf 27. Minden. 
7 461699 41232618 | 1192 124 86 328 12 972 769 95,76 17,52 — 1110] 13 546 644 18,30 [c 
23329773 8287 082 5841462 225411] 37 683 728 91.35 30,13 61596 4320| 41251246 32,8 fa 
14432 919 5 733 335 3952 379 92 803 24211436 94,20 20,17 . 25 701 434 211 |b} 28. Arnsberg. 
37 762 692 14020 417 9793 841 318 214 61 895 164 92,45 25,25 61596 4320] 66 952 680 27,2 | c 
| l 4 x es — = 
5 634 071 2601483 1073031; 54471 9 363 056 | 89.08 | 23,78 1957 920 10 310 579 26,70 [a 
2401413 2194403 257 421 62283 4915 520 88,89 8.07 5 5 529 199 9,07 b} 29. Cassel. 
8035454: 4795 886 1330 452 116754; 14278576; 89,02 14,23 1957 | 920] 16 040 378 15,90 |c 
20 956055 80058 143 3317724 105016 32 431938 Saal 441 90361 2660 36 755 339 50,67 | a „ 
2 296 086 2047 858 | 334 088 50 699 4 728 73 | 32,98 9,06 — Kee 5 085 484 9 be 30. Wiesbaden. 
23 252 141 10 101001] 3 651812 155715 | 37 160 669 88,51 | 29,79 90 361 2 660] 41840 823 33, | c 
Ge — e 
3212586 1468 582 653 793 28969 5363930 | 90,0 25,24 22327 A 5 929 877 | 27,90 [a 
3 202 708 2413 693 422 622 40 698 6 0797211 94,81) 11,16 ES E i 6 412 104 ı 11,71b} 31. Coblenz. 
6 415 294 | 3882275| 1076415 69667 11443 651 92,2 | Id, 22 527 120] 12342581 | 16,30 [e 
53 273 296 | 18 098 008 11 888 513| 367854 | 83 627 671| 89,98 | 33,22] 174195 2290| 92 238 776 36,92 a DEN 
11689860. 5322177 3 005 342 69 537 20 086 916 92,02 20.76 IE gen 21829 460 22,36 be 32. Düsseldorf. 
64 963 156 23 420 185 14 893 855 437391 | 103 714587 | 90,37! 29,6] 174195 2 290 114768236! 32,3 [ec 
| | 
17 015 336 6 688 746 4075591 98 366 27878 039 88. 34,73 — 1790] 31405737 39,1 j a i 
4 246 006 2899 807 663 805 47772 7857 390 91,09 15,33 — — 8 626 089 17,37 [be 33. Cöln. 
21261342 | 9588553, 4739 396 146 138 35 735 429 89,7 27,51 — 1790] 40031826 | 30,51 | c 
| 
3785966) 1457 336 655 862 49 647 5 948 811| 87,45 | 27,95 | 114883 | — 6 802 308 | 31,96 [a 
6261812 3883 367] 2128 480] 62 354 12336013 | 95,24! 15,58 — | 12 952 593 16,86 |b} 34. Trier. 
10 047 778 5340 703 2784342 112 001] 18 284 824 92,56 18,20] 114883 — 19 754901 | 19 c 
6 266 441 2 149 985 1321226 32 574 9 770 226 93,06 35,62 42 721] 230 10 498 598 38,98 a l 
2 594 026 2248 014 539 898 42 206 5424 144 96,15 | 12,93 — — 5641 244 13,45 be 35. Aachen. 
8 860 467 4397 999 1861 124 74780 15 194370 94,4 21591 42 721 230] 16 139 842 23,27 [c 
140 343 23 888 50 088 — 214319 92,10 | 20,50 — — 232697] 22,25 [a , . 
197 841 328 908 35101] — 601 850| 9612) 97s] — = 626 112| 10,17 bf 36. Sigmaringen. 
338 184 352 796 125 189 — 816 169 11534 — — 858 809 Hofe 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) Zahl d a es 
SCH Ein- sin Indirekte Gemeindesteuern 
Städte wohner- | zipal- 
b) | zahl SE zusammen 
Land- | nach der direktan | 305 (Spalte 5—11) 
gemein- |Personen- ec ert. |Schank-| Bier-, test, SS 5 
d ; en, stands- | dem | Umsatz- ER _ | stige vom ` 
Kreise. nas- Stande msa kon- !Brau- und: Hunde ge- auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- barkeits- in- b samten | 1 
d f 1. Jan. | steuer zessions- | Braumalz- iteuer | über- S 
un ür das 1912 steuer steuern direkte steuer- Ein- 
Land- Rech- auf steuer steuern haupt auf- E 
gemein : 1 Eine Steue kommen 
(Sp. 200) ner 


pá 


E 


a 

. Braunsberg ....... t 
c 

a 

. Fischhausen. , .. b 
c 

a 

Friedland ........ 0 
c 

a 

. Gerdauen ........ t 
0 

a 

Heiligenbeil b 
e 

a 

. Heilsberg ........ (è 
c 

Königsberg i. Pr., Stadt a 


8. Königsberg i. Pr., Land b 


| a 
9. Labiau b 
0 

a 

10. Memel t 
l c 
k 

11. Mohrungen 15 
c 

a 

12. Preußisch Eylau .... b 
c 

a 

13. Preußisch Holland J b 
lie 

a 

14. Rastenburg 15 
e 

la 

15. Wehlau ......... K 
0 

la 

1. Anger burg | b 
c 

a 

2. Darkehmen ....... dir 
\le 

a 

3. Goldap .......... b 
e 

a 

4. Gumbinnen Il 
0 

5. HeydekrunRun g. b 


25 661 
25 472 
51 133 


9 533 
28 273 
37 806 


14 604 
10 913 
25 517 


5 237 
14 706 
19 943 


8 392 
21 832 
30 224 


11036 
37 080 
48 116 


247 565 
28 447 


4 463 
30 853 
35 316 


21 685 
35 361 
57 046 


8 652 
27 309 
35 961 


7318 
24 150 
31 468 


6 988 
19 935 
26 923 


14 684 
17 067 
31 751 


13 038 
20 968 
34 006 


5971 
23 254 
29 225 

3 585 
17 295 
20 880 


9 552 
30 723 
40 275 
14 789 


29 918 
44 707 


37 469 


20 284 


10 777 
4 162 
14 939 


10 568 


98 748 
2 065 
159 


81 
81 


| 


— — 


155 


EI 
20 570 
15 


6 702 
151 655 
8.030 

9 307 
5155 

7 462 
10 404 


170 


Provinz 


I. Regierungsbezirk 


27 912 
9 622 


37 534 
11 300 
19 433 
30 733 
25 174 


1 186 358 
31 030 

9 278 

5 278 

14 556 


44055 


TO 
S 
KEN 
GA 
= 


8 717 
52 772 
16 633 


II. Regierungsbezirk 


7075 Gei 1,ı8 

3 265 1,88 | O,14 
10340 | 3,69 | 0,35 
6566 13,84 Le 

753 065 O, 01 

7319 4,3 | 0,35 

10 569 7563 1.11 

| 1049! 0,67 | 0,03 
11618 3,93 0,25 

28 491 866 1,93 
2274 1,0 O, os 

| 30 765 5,70. 0,69 
0,42 


| SE 
| 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 


— — — — — — = 
— — — 


Überwi Gemeindesteuern 
rwiesene zusammen 


Steuern (Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


E, 8 Wiederholung 


zusammen 
' (Spalte 13—16) 


SCHEN 


Ein- Grund- vom 
? und Gewerbe- | Betriebs- ge- auf Wan- der 
ommen- 1 | Waren- 1 
Gebäude- steuer steuer tiber- ges Ein- der- über- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer ın haus- In 
steuer haupt auf- oh- lager- haupt wol: 
kommen steuer SEN 
(Sp. 20a) ner 
2 „FFC Mn N ! 
14 | 15 | 16 17a ı7b 17C 120 
Ostpreußen. 
Königsberg. 
174 856 107 306 31527 3 966 317 155 91,88 | 12,88 — 120 345 187| 13,48 a 
64 238 136 426 1 596 1352 203 612| 95,9 7.99 — — 213 234 8,7 be 1. Braunsberg. 
238 594 243 732 33 123 5 318 520 767 93,26 10, 18 — 120 558 421 10,2 
97713 47 695 14 146 2028 161 582| 93,46 | 16,9 — 172 882 18,14 a 
130 060 223 384 24 111 7133 384 688 95,19 13,61 — — 404 121 14,» | 2. Fischhausen. 
227 773 271079 38 257 9 161 546 270 94,87 14, 45 — — 577 003 15,28 | c 
119 029 69 186 21724 2914 212853 | 89,36 14,57 — 160 238 187 16,1 a 
26 844 70 294 1223 969 99 330 99,97 | 9,10 — — 99 358 29,10 be 3. Friedland. 
145 873 139 480 22 947 3 883 312 183092, | 12,23 — 160 337 545 13,231 c 
39 994 24 757 9 052 1302 75 105 89,17 14,84 — — 84 229 16,08 a 
41 006 96 934 2 308 1783 142 031| 99,33 | Oe — — 142 987 9,72 a 4. Gerdauen. 
81 000 121 691 11 360 3 085 || 217 136 | 95,56 | 10,89 — — 227 216 11,8] 
76 526 46 598 16 357 1734 141215 90,69] 16,83 — 40 1556714 | 18,56 a 
57 286 116 844 5 949 2129: 182 208| 98,00 8,85 — — 185 752 8,51 bt 5. Heiligenbeil. 
133 812 163 442 22 306 3 863 323 423 94,72 | 10,70 — 40 341 466 11, 0e 
109 574 63 149 13 833 1 336 | 187 892 | 90,82 17, os — 40 206 891 | 18,75 a 
102 468 176 830 4 168 3083 286 549 92,07 7,78 — — 311223 | 8,39 be 6. Heilsberg. 
212 042 239 979 18 001 4419 474 4410 91,87 He — 40 518 114 10,7 c 
| 4 882 947 2 834 445 842 555 50 066 | 8610013 87,70 34,78 21321 — 9817 692 39,66% a 7. Königsberg i. Pr., Stadt. 
100 230 173 538 15 344 3 129 | 292 241 90,0 10,27 — — 323 271 11,36 b 8. Königsberg i. Pr., Land. 
44 252 27 739 10 066 1296 83 353 | 89,8 1866 — — 92 631 20,76 |a 
13 214 119 384 9 272 2 580 | 204 450 97, Ge — — 209 728| 6,so f be 9. Labiau. 
117 466 147 123 19 338 3876 287 803 95,19 8,15 — 302 359 Saale 
328 891 122 300 64 560 5 260 521011| 92,0 24,03 — 565 066 26,06 | a 
96 356 109 764 9972 2419 | 218 511] 96,16 | Gu — — 227 228 | 6,13 |b? 10. Memel. 
425 247 232 064 74 532 7679 739 522 93,34 | 12,96 — — 792294 | 13,89 | c 
76 198 47 185 16 428 1 320 | 142 331| 89,54 | 16,4 — — 158 964 18,7 a 
89 919 120 654 5877 3 363 219 813] 99,18 | 8,05 — — 221641] Bu | 11. Mohrungen. 
166 717 168 439 22 305 4683 | 362 144 95,15 | 10,07 — — 380 605 | 10,58 | c 
51 124 39 451 8 857 1 695 101 127| 88,91 13,82 40 113 746 | 15s a 
65 044 141 223 3 758 2 368 212393 | 97,93 | 8,79 — — 216879 8,98 |b} 12. Preußisch Eylau. 
116 168 180 674 12 615 4.063 313520 94,83 Ki 40 330625 10,51 | c 
63 022 45 777 14 762 1475 125 036 92,23 | 17,8 — 40 135 567 19,0 la 
71 744 159 645 4 100 2 373 237 862 | 98,93 | 11,93 — — 240 436 12,00 | 13. Preußisch Holland. 
134 766 205 422 18 862 3 848 362 898 | 96,51 13,48 — 40 376 003 13,7 | c 
123 381 78 635 31538 3202 236756 89,61 16,12 — 264217 17,99 a 
55 504 95 629 5 596 1 044 157 773 94,8 9,24 — — 166795! 9,77įbọ14. Rastenburg. 
178 885 174 264 87 134 4 246 391529 91,54% 12,43 — 431012 13,57 |c 
112 682 66 790 23 542 2 900 205 914 | 90,62 | 15,79 227223 17,43 a 
57 458 116 447 4 810 2149 180 864 96,87 8763 — — 186 705 8,90 H 15. Wehlau. 
170 140 183 237 28 352 5 049 386 778 | 93,44 1 1,37 — — 413 928 12,17 |c 
Gumbinnen. 
l 50 345 | 37 857 | 9 042 | 1595 98839 | 93,32 | 16,55 — — 105 914 | 17,4 a 
56 276 108 546 3 628 2212 170 662 | 98,12 7,38 — — 173 927 758 b? 1. Angerburg. 
106 621 146 403 12 670 3 807 | 269 501 96,51 9,22 — 279 841] 95880 
22 837 13 518 5 077 500 | 41932 | 86,46 | 11,70 — — 48 498 13,53 a 
41 073 TO 444 2812 1 64⁵ 115 974 | 99,35 6,71 — — 116 727 6,75 |b} 2. Darkehmen. 
63 910 83 962 7 889 2 145 157 906 95,57 | 7,56 — — 165 225 75,1 e 
68 929 45 560 12 800 605 127 894 | 92,37 13,39 — — 138 463 | 14,50 a 
57 466 94 286 2 822 1315 155 889 | 99,83 | 5,07 — — 156938 5.11 be 3. Goldap. 
126 395 139 846 15 622 1920 283 783 | 96,07 | 7505 — — 295 401] 7533 e 
184 718 79 871 27112, 1177 ' 292 878 91,09 19,80 — 160 321529 21, a 
72 201 138 674 3439 8. 216 322 98,88 Tal — = 218 596 751 b 4. Gumbinnen. 
256 919 218 545 30 551 3185 509 200 | 94,27 | 11,3 — 160 540 125 12,08 | c 
127 571 176 544 | 15 532 4018 | 323 665 | 95,34 Ba — — 339 502 9, b A Heydekrug. 
| | | 


(Noch: Tab. 1.) 
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222 —————— 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


— — 


— — — 


0 zusammen 
(Spalte 5—11) 

sone lee en rn 

stige Wee anf 
In? über- samten 1 

dire Steuer- Ein- 

f- 
Steuern! haupt on woh- 
| (Sp. 20a)| DÉI 
| a| u lyla 
11 124 | rab | r2c 


Noch: Provinz 
Noch: II. Regierungsbezirk 


| — 73 146 9,18! 2,26 
— 4221 1.58 0,12 
— 10 452 | 2,12 | 0,22 
— 5442 | 5,19 | 1,00 
= 2 2039, 1.16 Oe 

73481 245 02 
80011 6555 1,48 
— ! 3 700 1,16 0,11 
— | 11701 | Ze, 0 
— 5919 6.00 1,00 
— | 9 594 2,1 0,28 

=. 15513 3,3 0,2 
— 11960 e: Zo 
— 5908 1,6; 0,18 
— 17868 Aal 0,8 
— 36 136 7 | 22 
— 30 490 7, Da 

III. Regierungsbezirk 

1 — | 93 830 15,16 2,73 

I s 6 156 13,00 | 1,4 

= | 19 Oo 0,0003 
— | 6175, Sie 0,12 
— | 15082| 96 | 1,7 
— 4627 2,73 | O, 12 

19709 Ga, Ou 

— 13402 8,3, 1,6 
— | 17 343 8,80 | 0.61 
30 752 Bei Da 

— 17 154 | 6,98 1,27 
— 8625 3,1, 0,28 
25 779 5,16 0.51 

15 891 7,68 1,62 

e 10 872 3,82 0,27 
, 26 763 | 5,32 0,53 

— | 14854} 1012| La 
— 2 130; O,90 0,04 
16 gc 4.43 | 0,27 

| 34284 85,17 1,64 

— 5 388 2,8 0,15 
— 39 672 6% 0% 
21234 9,70 La 
— 11461 4,97 0,39 
32 695 7,27 0,72 
11117 9,18 1,20 

— | 9616 5,29 | 0,27 
— | 20733 Dal 0,47 

Provinz 
IV. Regierungsbezirk 

= 17720) 9,2! 1,73 
— 925 O0, 7 0,02 
— 18 645 4588s 0,37 
— 500 835 8,88 | 2,96 
— 89 363 14,20 1,87 


Zahl der Ein- ge Indirekte Gemeindesteuern 
n- 
Städte wohner- | zipal- F 
| zahl au 
Land- | nach der 3 | 
: uern 2 
ne Personen- nach Wert- Schank- Bier-, Lust- 
Kreise. i stands- | Stande | Umsatz- ? kon- Brau- und ie Hunde 
zuwacns- ArKelts- 
Städte aufnahme e CR EEN , zessions- | Braumalz- steuer 
und | für das 1912 steuer steue 
Land- Rech- auf steuer steuern 
gemein nungsjahr . | 
den zu = > | 
— san al ma | u | 4 j A A M 
ı 2 3 4 5 90 9 | ılo 
6. Insterburg, Stadt. 4 | 32 307] 9ı2| 42077 4208 6122 15 130 — 5 609 
7. Insterburg, Landl. . . . b 235 33 783] 3,0 — | — — | 4 201 20 — 
8. Niederung... b 270] 47879 Al 179232 — — 6984 | 550 1125 
, 1 5451] ss] — Sr: Ze 2784 1350 787 
9. Oletzk o b 85] 28237| 2 550 441 — 506 3 449 
le 96 33 688] 3, 550 962 — 3290 1443 1236 
a al 3420 7 souj — 3600 3280 8366 1141 
10. Pillkallen b 242] 33 642] 377 959 3810 — 2077 44 239 
e 244] 39 062] 3580 2973 381 600 5 357 1010 1380 
k 1 594| An 2058 — = 2765 238 858 
11. Ragnit 222 22.2.2... b 300 42188| 3. 2331 329 — 6815 6 113 
e 201) 48132| 3s0| 4389 329 9 580 244 9 
a 11 5869] Sal 2073 18855 — | 4885| 1997| 1120 
12. Stallupöbnen b 198 31135] 5,87 961 7 — 2805 1 007 1123 
e 199| 37004| Ga 3034 1892 — 7690 3001 2248 
13. Tilsit, Stadt... i. , 11 38794| ilm | 46197 2741 | 10 277 16 830 2321 7770 
14. Tilsit. Land .... b mal assaf 3% 23367) a — 683583 h— | s 
1. Allenstein, Stade.. a 11 84396] jul 28207; 20285; 12481; 16702) 8591] 7561 
‚a 1 4281] 492 2040 245 — 2923 6543 405 
2. Allenstein, Land b 127 48 302] 1,2 . — — 19; — 
e 128] 32 5830 Lol 2040 | 245 | = | 2 923 562 | 405 
la 3 8547| Tor 5233 — 250 7247 1139| 1213 
3. Johannisburg ...... b 160] 37157| 1 3932 3883 — 243 36 30 
e 163| 45704| Ze 9165 386 250 7490 1175 1243 
a 2 8 608] 6,79 4879 8351 800 3689 1506| 1700 
4. Lötzeen b 84 28 357| 2,36 13 588 2581 — 892 159 123 
| e 86 36965| 3,58] 18467 3416 800 4581 1665| 1823 
a 1 1350| 72 2961 — 2725 6934| 1625 2909 
7 b 159] 37023| Ze 7 300 331| — = 438 656 
0 160] 50 583] Ziel 10261 | 231 2725 6931| 2063 3565 
a 2] 9801| sef 5710 385, 1020 5220| 1518) 2033 
6. Neidenburgg b 151 40 232] 24 6441 3452 — 33 14 132 
e 153 50033] Aal 12151; 3887 1030 6053| 1527 2165 
a 3] 10 143] 6 8677 355 | — 3607 1083! 1132 
7. Ortelsbur ggg b 155 53192] 1,82 2130 — — — — — 
c 158] 63 335 2,8) 10 807 355 — 3607 1083 1132 
* 4] 20 920] Ga 5641 11025 2617 8 136 3884| 2981 
8. Osterode i. Ostpr.. . . /b 151 35871] 2530 4691 — — 497 200 — 
le 155] 56 7910 4% 10 332 11025 2617 36633 4084 2981 
a 4 15821] Bel 11923 73: u 7 308 996 934 
9. Rössel 4.4 8 20.0 b 78 29 4511 2,69 11052 409 — — — — 
c 82] 45 272 3,68] 22 975 482 7 308 996 934 
a 2 8633| Ae 39311 — en 4 632 677 187 
10. Sensburg......... k 121 35 197 1,90 7 921 1578 — 108 9 — 
e 123] 43 830] Sal 11852 1578 — 4740 686 1877 
fh 21 10 249] Sal 11979 5933 — 2 954 855 1339 
Been b 113 39 773] 1,78 — 838 — — 87 
lic 115] 50 022] 2,4] 11979 1431 — 2954 942 1339 
2. Danzig, Stade a 11 169 308 12, | 207 924 | 23 590 32 886 35 463 119 732 31 240 
3. Danziger Höhe b 43] 47671] Anel 38 932 860 7913 | 1549| 3285 


ł 


36 824 
| | 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— —f— —. EE 


D 


| 


Direkte Gemeindesteuern ed Gemeindesteuern 
rn ug a = at u. SE zusammen 
8 Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
— — Wiederholung 
Ein- Grund- 
und Gewerbe- Betriebs- Wee auf Waren- Wan- auf der 
kommen- Gebäude- über- samten 1 der- über- 1 D 2 
S steuer steuer rl nel aus Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer steuer haupt auf woh BE lager- haupt woh- 
1 ner steuer ner 
0 M M M M MJ A JAJA JA ... 
13 14 15 16 17a ı7b ie 18 19 202 20b N 
Ostpreußen. 
Gumbinnen. 
389 299 215 599 64 278 5 360 674536 90, is 20,88 — 320 748 002 23,15 a 6. Insterburg, Stadt. 
U 
90 318 | 164 998 4 733 2 634 262 683 98.42 Va — — 266 904| 7,90 b 7. Insterburg, Land. 
7 
165 598 291 492 20 327 5 126 482 543 | 97,83! 10,08 — — 492995 10,0 b 8. Niederung. 
67 164 24371 7162 722 99 419 9481| 18,2 = = 104 861| 19 fa 
69 971 97 607 3 639 3233 174 450 | 98,84 6,18 Ges 176489| 6,25 bf 9. Oletzko. 
137 135 121 978 10 801 3 955 273 869 97,54 | 8,13 — — 281 350 8,5 Ic 
62 037 37 133 | 13 947 1120 114237 93,8 | 21,08 E = 122 238 22,55 | a 
95 614 208 453 6 784 4053 314904 | nal 9,36 Ges Se 318604| 9, bf 10. Pillkallen. 
157 651 | 245 586 20 731 5173 | 429 141 | 97,35 | 10,99 — — 440 842 11, fe 
57 858 26 764 7 666 445 92733) 94, | 15,60 en = 98652| 16,0la 
141 135 ! 190 251 8 785 3 841 344012 97.29 | 8,15 Ss = 353606 | 8,38 b 11. Ragnit. 
198 993 | 217 015 16 451 4 286 436 745 96.57 9.07 — 452 258 9,0 [c 
62 648 31722 13 901 784 109 055 90, | 18,58 40 121055 20,6 a 
142 250 147 065 20 213 2479 312 007 98,14 10.02 — — 317915! 10,21 |b} 12. Stallupönen. 
204 898 | 178 787 84 114 3 263 421062 95,92 11,38 | 40 438 970 | 11,8 Ic 
676 642 298 510 | 119982) 7945 1103 079 928 2385| — | — 1189 215 30,65 [a 13. Tilsit, Stadt. 
148 206 198 295 11218 3 220 360 939 92 1] Sr: — | — 391429 9,46 [b 14. Tilsit, Land. 
Allenstein. 
316 250 143 759 60 128 4815 | 524 952 841.52 15,26 — | 120 618 902 17,99 f 1. Allenstein, Stat. 
19 236 | 15 057 5 966 598 40 857 86.91 954 en = 47013. 10.9 a 
89 974 | 135 188 6 469 4167 235798 99, Ja = = 235 817 4,8 |b} 2. Allenstein, Land. 
109 210 | 150 245 12 435 4165 276 655 ' 972 5.26 — — 282 830 5,38 I c 
71 672 43 101 24 688 3 256 | 142717 90.4 16,70 er 157799, 18,16 a 
53 773 103 295 3 774 3 848 | 164690 9727] Za — — 169 317 4,6% b. 3. Johanuisburg. 
125 445 146 396] 23 462 7104 307 407 9397 6575 = 327116 77e 
81152 48 808 13 975 1682 145617 91,55 16,92 40 159 066 18,18 | a 
62 542 110 159 4867| 2230| 179798, 91 | Ga — 2 197 1411 Go | 4. Lötzen. 
143 694 158 967 18 842 3 912 | 825 415 91,6 8,80 — 10 356207 Hoi 
134 715 70 942 21315 2 220 229 192 | 93.02 16,9% 40 246 386 18,174 
99 797 132 526 8 308 3546: 244177 96s Geo = = 252 802 6,8 ` 5. Lyck. 
234 512 203 468 29 623 5 766 473 369 | 94.83 | (ER | 40 499 188 9,87 lc 
115 735 54 223 20 209 712 190 879 92,0 19,8 = 40 206 810 21,10|a 
120 797 132 592 11 657 1 676 266 722 96% 6063 ges E vos 277594 Ga j 6. Neidenburg. 
236 532 186 815 31 866 2 388 457 601 ‚Yu 9,15 40 484 404 | 9,68 [c 
80 284 35 220 15 300 1083 | 131887 89,8 | 13,00 80 146 821 14,18 a 
92 287 131 864 6 808 3865 234 824 99,10 4a = == 236954 4,45 [b 7. Ortelsbure. 
172 571 167 084 22 108 4 948 366711 95,55 5,79 80 383 775 60060 
244 106 103 409 33 654 3 895 385 064 91.1 1S, Ss 400 419 748 | 20,081 a 
94 378 110 576 6 438 3112 214504. 9735 5,98 ze — 219 892 6,1 [bf 8. Osterode i. Ostpr. 
338 484 213 985 40 092 7007 | 599 568 931 10, — 400 639 640: 11,26 fc 
102 168 72 788 19 327 3423| 197 706, 90,30 | 12,0 | 218 940 | 13,81 [a] 
71643 142 581 3 586 1278 219 088 95.03 | 7,4 — — 230 549 7,83 [bf 9. Rüssel. 
173 811 215 369 22 913 4701 416 791 92 Ia 449 489 9.58 e 
63 498 36 896 8379 1615 110 388 90 123| — | 121505 14,07 |a 
56 36? 110 338 2950 2483 172133 94% Aal — — 181749 5,16 b 10. Seusburg. 
119 860 147 234 11 329 4098 282 521 93.16 6.15 303 254 6,2 le 
Westpreußen. 
Danzig. 
89 806 57 300 20 115 1135 168 356 90.18; 16.45 — 50 186 126 18,16 Ja 
66 394 119 740 6 718 3657 196 509 99.33 4, Se | = 197434! 4,96 b. 1. Berent. 
156 200 | 177 040 26 833 4792 361865 Wm Tal — 50 383 500 7567 fe 
2854619 1676 231 525 203 29 033 | 5085 086 90, 30. 52102, — 5 638 113 33,30% a 2. Danzig, Stadt. 
220 355 260 161 28 830 5 030 | 514376 85,0 10,7 — | — 603 739 12,66% b 3. Danziger Höhe. 
t | i 


— get à—— ——ͤ — e e a a 


— 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der| Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
2) wohner- | Zn ee) Sue 
ge l Ei ENER | l zusammen 
Land- | nach der direkten 4 en | (Spalte 5—11) 
in. uern Eau 
| gemein Personen- nach Wert- | Schank-| Bier-, Lis tips. Wis 
Kreise. ” | stands- Stande] Umsatz- S kon- |Brau- und 5 Hunde- 115 i si 
Städte aufnahme A steuer ne zessions- | Braumalz- 9 uer |.. | über- samten 
und | für das | 1912 steuer steuern direkte Steuer 
Land- ch- auf steuer | steuern Steuern; haupt | aut- 
gemein nungsjahr 1 Einw. | kommen 
den zu 1912 ä (Sp. 20a) 
ESCHER M M M M A M M | M | M o 
1 2 2 4 5 6 7 | 8 | 9 | 10 | 11 | 12a ı2b | 12C 
Noch: Provinz 
Noch: IV. Regierungsbezirk 
4. Danziger Niederung. b 71 34778] Am 266 — | — 626 1271 1199 — 2282| 0, 46 0,07 
a 1 16 845] 8,8 13 560 3443 — 5266 3795 2859 — 28923 6,7 1,72 
5. Dirs chan d 30] 17 655] 5,8 594 677 — — 205 315 — 1731| Oe 0,10 
c 31 34500] 7.32 14 154 4120 — 5 266 4000 3174 30 714 402 Oe 
6. Elbing, Stadt. a 1 58 703 | 10,65 43 761 1462 3613 18941 | 16 028 10 642 — 94 447 6,12 161 
a 1 3375] 2,68 498 — — 820 E 106 1 913 SE 985 
T. Elbing, Land ...... b 77 24 241] 8,20 — 874 — — = = í 21 | 0,04 
== | e 780 7616| 7s 498 874 — 820 53 106 2351 0 dos 
8. Karthaus.......... b 126] 60 930] 251 1535 682 — 2 107 460 1069| — 5 853 Lee, 0,10 
a 3 21504] 7,9 16 375 — 1 600 7481 7470 4 078 37 004 7,9 La 
9. Marienburg i. Westpr. .!b 126 39 389] 8,19 14 942 214 — — 909 10311 — 17096 15,81 0,43 
c 129 60 893] Su 31317 214 1600 7481 8379 5109 54 100 3, 0,89 
(a 2 26193 | 11,70 52 134 24 271 — 13 471 5282 7138 — 102 296 | 15,19 3,91 
10. Neustadt i. Westpr. | b al 28117] 1,2] 14074 291 — = 35 — — 14400 9105 
e 561 54310| Ba 66 208 24562 — 13 471 5317 7 138 116 696 14,14 2,18 
a 1 10 177 Bau 4 620 245 1 200 3 863 1710 1530 — 13168 455 1,29 
11. Preußisch Stargard. . b 76 47 252| 1,8 5 141 87 — — 10 203 — 5441 174 Ou 
e 77 57 429] 3,04 9 761 332 1200 3 863 1720 1733 18 609 3522 | 0,32 
a 1 2609] 6,19 861 390 — 1061 189 240 — 2741| 7,35! 1,05 
12. Putzig . . ....... b 538 19292] 212 776 54 20 — — 1985 — 1935 1,65 0, 10 
c 54] 21 901] 2,60 1637 444 20 1061 | 189 1 325 | | 4676| 3502 | 0,21 
V. Regierungsbezirk 
a 3 14984] 6,18 12 437 — 400 5912 925 8624 — 20 526 l Bus, 1,37 
1. Briesen.......... b 69 25 881] 3,07 11767 486 — — 166 un, WEE 12419 6,88 O,48 
e 72 40 865] Aal 24194 486 400 5912 1091| 8662 32945 Ze Ga 
a 1 10 641 6,79 7 196 473 — 4 842 1 845 1560 — | 15 916| 9,33 | 1,80 
2: ür b 77 25 008] 3,9 976 313 — — | 440 230 1 959 0,76 | 0,03 
c 78| 35 649] 479 8172 786 4812 | 2285 1790 — | 17 875 | 4,18 0, 50 
5 a 5 19034] bal 2660 136 3360; 565 1292| — 8013 3,08! 0,4 
3. Deutsch Krone b 90] 33 967] 3,3 19 1082 — — 129 28250 4059 1,57; 0,12 
0 95 53 001] Au 2 679 1218 — 3 360 6914 41171) 12072 2533 0.2 
Ia 5 16 628 5,49 12 757 1 300 — 4 572 | 1 348 2373 22 350 Bel 1,34 
4. Flatow W "ab 110 42 092 2,58 130 629 — — | 228 — — 987 0.38 | 0,02 
e 115 58 720] 3541 12 887 1929 — 4572 1576 2373 | — 23 337 | 4,53 | 0,10 
5. Graudenz, Stadt... . a 11 40 136] 9,8 34 610 1673 6750 17029 23 377 9 986 EE 93425: 9,586 2,33 
a 2 4714] Ga 5 552 Bit Zë 885 515 649 — 7782 10, 1.65 
6. Graudenz, Land b 80 27757 4,09 2767 123 — 374 226 646 = 4136| 1,66 | 0,5 
e 82] 32471] Au 8 319 304 1259 741 1295 — ! 11918; Zei 0,37 
a 11 11986] Ba 7824 2702| — 4430 1413| 1653 — 18 022 6,2] 1,50 
7. Konitz a.. | b 678 43 551] 29 4434 — 1 000 2257 736 568 — 8995 38 0,21 
c 68| 55537| Aa 12 258 2 702 1 000 6 687 2149 2221 | 27017 4, 0,9 
a 2 9 554 6.78 7017 263 4 396 362 1118 | 13 156 | 194 | 1,3s 
8. Löbau `... b 96] 40 427 lss 25 038 3724 = — 77 — — 28 839 10,4 | 0,71 
c 98] 49981} 29581 32 055 3 987 4396 SEU 1118 41995 938! 0,84 
a 3 17 737 8,61 13 607 1 54 300 10 057 2 979 4038 — | 32530 | 7,37 | 1,83 
9. Marienwerder | b 106 39 484] 4,17 3 974 526 — 129 163 745. — | 5537| 1,38 0,14 
e 109] 57221] As 17 581 2 075 300 10 186 3142 4783 38 067 4,9 Oe 
N a 5 229541 6,4 16 164 1 984 2 710 8 508 2 528 4 606 — 36 500 9,77 1,59 
10. Rosenberg i. Westpr. .!|b 64 16 201] 349 12 073 457 — — 256 6099 — 13 395 | 10,23 0.83 
c 69] 3915| 5,22 28 237 2 441 2 710 8508 2784 5215 — 49 895 9,89 | 1,27 
a 5 13 843] 5,28 9 406 — 400 4 383 1284 1511 — 16 984 | 11,00 | 1,23 
11. Schlochau ........ b 82 43 337 2,23 9 333 927 — — 257 497 — 11014 4.27 0,25 
ce 87 57 180] 2597 18 739 927 400 4383 1541 2008 — 27 998 6,79 0,49 


— 


1) nicht näher bezeichnet. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern ` Gemeindesteuern 
` Überwiesene zusammen 
zusammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 
| (Spalte 13—16) e 
| J E, WE Wiederholung 
Ein- Grund- | 
und Gewerbe- | Betriebs- Wan- auf der 
kommen- 1 
Gebäude- steuer steuer über- der- über- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer Ein- 
steuer haupt lager- haupt woh- 
| steuer ner 
H 
Mn EE A | A M E 
13 | 14 | 15 | 16 17a 19 20 20b 21 
Westpreußen. 
Danzig. 
138 182 321 961 18 324 7 186 488 653 | 99,54 Ä 14,05 — — 490 935 | 14,12 b 4. Danziger Niederung. 
285 510 122 541 28 697 3 059 439 807 93,82 26,11 — 40 468 770 27,83 a 
142 819 136 597 10 904 2 480 292 800 99,39 | 16,58 — — 294 591 16,6 be. 5. Dirschau. 
428 329 259 138 39 601 5 539 | 732 607 95,97 | 21,23 — 40 763 361 22,13 Ic 
899 328 309 420 229 059 9843 1447 650 93,35 24, 66 — 400 1542 497 | 26,23 a 6. Elbing, Stadt. 
16 335 11141 3613 324 | 31413| 95,52 9,3 — — 32885 9, a 
166 573 232 198 12 520 3 762 415053 99,9 17,12 — — 415 932 | 17,16 ` 7. Elbing, Land. 
182 908 243 339 16 133 4086 446 466 99,4s 16,17 — — 448 817 | 16,25 |c 
170 723 151 148 18 940 6 302 347 113 98,54 | 5, 70 — — 352 966 5, b 8. Karthaus. 
294 564 114 210 51059 4.049 463 882 | 92,61 | 21,57 — — 500 886 23,29 a 
221 298 680 489 22 254 5593 929 634 9819| 23,60 — = 946 730| 24,04 j 9. Marienburg i. Westpr. 
! 515 862 794 699 73 813 9 642 1393 516 | 96,26 | 22,88 — — 1447616 | 23,77 [e 
330 565 206 421 28 841 2075 567 902 | 84,33 21,68 3 196 40 673 434 25, la 
62 059 67 046 6 814 1 809 137 728 | 90,53 4, 90 — — 152 128 5,41 j 10. Neustadt i. Westpr. 
392 624 273 467 35 655 3 884 705 630 85,47 12,99 3 196 40 825 562 15, 200 
166 454 59 083 26 271 718 252 526 | 95,02 | 24,81 — 80 265 774 | 26,12 | a 
123 651 164 936 11 986 6 051 306 624 | 98,26 6,49 — — 312 065 6,60 b| 11. Preußisch Stargard. 
290 105 224 019 38 257 6 769 559 150 96,77 9,74 — 80 577 839 10,08 le 
16 957 14 306 3310 — 34 573 92,68 13,25 — — 37314 14,0 a 
45 949 63 541 3479 2 620 115 589 | 98,35 5,99 — — 117 524 6,0 J be 12. Putzig. 
62 906 77 847 6 789 2 620 | 150 162| 96,98 | 6,86 — — 154 838 | 7507 e 
d 
Marienwerder. 
120 779 80 745 25 665 3 203 230 392 | 91,81 | 15,38 — 40 250 958 | 16, 75 ja 
45 180 119 921 3307 584 168 992 93, 15 6,53 — — 181 411 7,01 b? 1. Briesen. 
165 959 200 666 28 972 3 787 399 384 92,37 9,7 — 40 432 369 | 10,58 fc 
76 724 57 087 18 708 2 230 154 749 | 90,67 | 14,54 — — 170 665 16,0 |a 
84 718 161 763 6 956 1 202 254 639 | 99,24 | 10,18 — — 256 598 10,26 be 2. Culm. 
161 442 218 850 25 664 3 432 409 388 95,2 11,8 — — 427 263 11, [c 
141 448 83 746 24 225 2 700 252 119 | 96,90 | 13,25 — 40 260 172 13,67 a 
102 629 142 868 6 907 2 093 254 497 | 98,83) 7,49 — — 258 556 | 7,61 ` 3. Deutsch Krone. 
244 077 226 614 31 132 4793 506 616 97,67 9,56 — 40 518 728 9,7 fe 
136 170 67 669 22 659 2 631 229 129 91,1 13,78 — — 251479 15,12 [ a 
94 087 158 667 7 879 1170 261 803 | 99,62 6,22 — — 262 790 6, b. 4. Flatow. 
230 257 226 336 30 538 3 801 490 932 95,6 8, 88 — — 514 269 8,16 |c 
510 373 272 445 96 282 5 159 884 259 90, | 22,03 — — 977 684 24, s a 5. Graudenz, Stadt. 
33 196 26 360 7134 250 66 940 | 89,59 | 14,20 — — 74 722 15,5 a 
78 834 161 144 4 647 567 245 192 | 98,34 8,83 — — 249 328 8538 |b} 6. Graudenz, Land. 
112 030 187 504 11 781 817 312 132 96,32 He — — 324 050 958 lc 
169 598 69 860 22 354 760 262 572 93,84 | 21,91 — 120 280 714| 23,72 a 
125 843 133 219 15 184 2 039 276 285 | 96,85 | 6,34 — — 285 280 6,85 bt 7. Konitz. 
295 441 203 079 37 538 2 799 538 857 95,21 9, 70 — 120 565 994 | 10,1 [c 
86 862 47 993 17 770 — 152 625 | 92,06 | 15,97 — — 165 781] 17,38 ja 
108 019 137 732 6 037 1075 252 863 | 89,16 | 6,25 — — 281 702] 6,97 be 8. Löbau. 
194 881 185 725 23 807 1075 405488 90,62 Bu = — 447 483 3,986 c 
256 319 114 371 35 180 3 101 408 971 92,62 | 23,06 — 40 441 541 24,89 d 
150 925 237 067 11 299 2 124 401 415| 98,64 | 10,17 EC — 406 952 10,81 b, 9. Marienwerder. 
407 244 351 438 46 479 5 225 810 386 | 95,51 14,16 — 40 848 493 | 14,88 el 
193 945 | 109 932 31 138 2152 337167 | 90,28 ı 14,69 — — 373 667 | 16,28 a 
41 035 13 982 1 601 913 117 531| 89, 7, — — 130 926 3, os b 10. Rosenberg i. Westpr. 
234 980 183 914 32 739 3 065 454 698 90,11 11,61 — — 504 593 | 12,89 Ic 
71138 49 086 15 818 1390 137 432 | 89,00 9,98 — — 154 416| 11,15 [a 
103 351 131 709 9 739 1 828 246 627 95,8 be — — 257 641] 5,95 b 11. Schlochau. 
174 489 180 795 25 557 3218 384059 93,21 6, — — 412 057 7,21 [c 
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(Noch: Tab. 1.) 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


CO W nn Cn Wa Ga 


13. 


14. 


15. 


16. 


der 
nach der {direkten 


Niederbarnim 


Land- 

i Personen- N 
Kreise. ’ | stands- Sende 

Städte aufnahme] vom 
und | für das er 

Land- Rech- A au 
- = 

ne 

1912 
„ 
I Io 32 3 4 

a 2 133771 6,02 
Schwetz b 150] 63373] 2776 
c 152 76750] 3,3 
a 3 12 961 5,87 
Strasburg i. Westpr. b 95 35927] 2,82 
c 98 48 888 | 3,62 
a 2 6027] 5,82 
Stuum b 72 22 732] 5,12 
c 74 28 759] 5,27 
Thorn, Stade D 1 47 629] 3,57 
a 2 14705 Ze 
Thorn, Land b 66 30 691 3,38 
c 68 45 396 | 4,80 
a l 3 38T 8,76 
Dee!!! b 54 24 340] 2,5 
c 55 27 727] 3,30 


. Beeskow -Storkow 


Osthavelland 


Ostprignitz 
Potsdam, Stadt 


Prenzlau 


1) Plakatsteuer. 


. * 


Berlin-Lichtenberg, Stdt. 
Berlin- Schöneberg, Sdt. 
Berlin- Wilmersdorf, Stdt. 
. Brandenburg, a. H., Stadt 
. Charlottenburg, Stadt . 
Eberswalde, Stadt 


. Jüterbog-Luckenwalde d 


292959 òè č a o 


e oe „„ 6 
D 


D 
— — 


— — 


zo» 


eo ( oo ee p p pp Pp P P ep o 


112033 363 | 


26 198 
27 866 
54064 


9 378 
36 998 
46 376 


86 580 
174 280 
119 051 

58 374 
302 552 

26 302 


39 382 
28 123 
67 505 


27 689 
420 772 
448 461 


249 588 


29 456 
35718 


65 174 | 


15 907 
49 951 
65 858 


24 300 
35 687 
59 987 
62 245 


29 323 
15 861 
45 184 


Umsatz- 


steuer 


8 960 
9 927 
18 887 


7361 
5514 
12 875 


4 062 
2 306 
6 368 


37 532 


2 601 
18 822 
21 423 


6244 
6244 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Wert- 
zuwachs- 


steuer 


491 


32,27 | 4 144 842 | 1 882 494 | 


8,79 
6,88 
7,81 


7,71 
4,62 


5,25 
13,08 
29,23 
39,59 


12,4 


40,44 
12,53 


9,74 
5,19 


7,844 


11,29 
14,47 
14,27 
12,93 


10,25 
7,77 
8,89 

10,48 
8,42 
8,92 
9,06 


6,18 
7,32 


19,89 
10,2 


8.79 


10,04 


16 684 
11727 
28 411 


9 531 
26 980 
36 511 


258 746 
484 642 
899 452 
42 616 
1062 859 
21311 


1368 018 
1414 661 


557 592 


21810 
15 728 
37 538 
12 159 
76 939 
89 098 


5 063 
4 688 
9 751 


61 306 
9 520 


9 520 


— —— nn 


101340 
219 ei 
16 167 
439 720 
10 186 


508 281 | 
514 448 


238 549 
2 10 


2320 


8 044 
31364 
39 408 


3 690 


3 690 
19 574 


1911 
334 | 
2 245 


Schank- 
kon- 


Bier-, 
Brau- und 


zessions- |Braumalz- 


steuer 


steuern 


3185 


3185 


4 480 
1070 
5 550 


382 


382 
19 653 


4 992 
328 
5 320 


1 882 
1882 | 


588 240 | 
12 619 
12619 
3 500 


29 443 


37 364 


37 364 


15 744 
247 965 
263 709 


140 347 


13 815 
96 
13 911 


6971 
17 700 
24 671 


8 505 


8 505 
49 383 
11577 


11577 | 


Lust- 
barkeits- 


steuern 


m 


1 
867 


3822 
29 358 
21 045 
10 203 


5445 
195 
5 640 


5 851 
52511 
58 362 
29 580 

5854 

2327 

8181 


17 195 
5016. 


san! 


Hunde- 


son 
stige 
in- 


steuer direkte 
Steuern 


670 


1101 367 


123 201 


88 537 
17 399 


188 705 


10 101 
15 295 
15 295 
11116 


214 561 
225 677 


100 065 


11112 
2 962 
14 074 
4013 
2 737 
6 750 
5 654 
219 

5 873 


37 249 


7014 
ar 
7 141 


d 


dl 


) 


M 


11 


— 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


ge- 
über- samten 

Steuer- Ein- 
haupt auf- 

kommen 

(Sp. 20a) 
AR 
128 ı2b 


Noch: Provinz 
Noch: V. Regierungsbezirk 


— | 16 101 6,95 1,20 
— || 11779 2,73 0,19 
— 27880 421 0, 
— 15770 7% Le 
— 8 284 3,16 0,23 
— 24054 454 0,9 
— | 5378| 4% Gs 
— 4484 1,29 O, 20 
— 9 862 2,13 (a 
— 100 941 10,7) 212 
— 128804 4,41 0,87 
— 286742 9,42, 0,87 
— 39 546 Del 0,8 
10 150 13,66 Ze 
A 258| 0,5! 0,0 
— 10 408 4,1% 0,88 

Provinz 

VI. Haupt- und 

— 7716943 8, u] 3.80 

VII. Regierungsbezirk 
42 443 8,56 Le 
= 14429 5581 Oe 

56872 "Ze 1,05 
13 506 9,99 | 1,4 
= 33192 | 10 0,0 
— 46 698 10% 1,01 
— 449 696 21,51, Bu 
— 713 005 10,61 4,09 
— 1261286 18,20 10,20 
— 134 891 | 7 ss | 2 53 
— 1691 284 10,17 | 5,59 
— 534911 Be" 2,09 
40 | 88 763 9,2 2,25 
— | 1523  0,66| 0,95 
40} 90 286 7,1 1,3 
— 3535 521 13,82 3,09 
— 2391 336 1780 5,68 
— 2476 857 1762 5,52 
— 1108 847 20,21 | 4,44 
654 841] 9,0, 1,86 

— 21213 5,81 0,59 
— 76054 8,17 Lu 
— 33476 920 2510 
— 133 924 15,51 Ze 
— 167400 el 2 
— 27 906 6,52 | 1,15 
SES A 5 152 y 26 0,14 
— | 33053 | J, 10 0,55 
— 184707 952 2,97 
— 35 038 S 17 | 1,19 
mr 757 d 0.08 
— 35 795 D 41 0.79 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


284 845 | 


| 


Direkte Gemeindesteuern , Gemeindesteuern 
Überwiesene zusammen 
(Spalte 12a, 17a 
6 zusammen Steuern 18 und 19 ) 7 
palte 13—16) l 
— 5 Las une Wiederholung 
Ein- Grund- Som 
und Gewerbe- | Betriebs- ge- | auf Wan- auf der 
kommen, Gebäude- tiber- samten| 1 waren: der- über- 1 ; e 
BEE steuer steuer steuer- Ein- haus- e Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- ech lager- haupt woh- 
kommen steuer tner 
(Sp. 20a) ne S ner 
M | M M M M 0 M M M M M 
13 j 14 15 I 16 17a 17b t ye 18 19 20a 20b 21 
Westpreußen. 
Marienwerder. 
127 321 64 941 21 786 1572 215 623 93,02 16,12 — 80 231 804| 17,18 a 
172 371 225 069 19 534 2 341 419315 | 97,27| 6,62 — — 431094 6,80 b| 12. Schwetz. 
299 692 290 013 41 320 3 913 634 938, 95,78] Ba — 80 662 898 3564 c 
112 603 66 107 25 808 4339 208 857 | 92,98 16,11 — — 224 627 17,8 a 
102 074 138 742 11135 2 213 254 164 96,84 7,07 — 262 448 791 J 13. Strasburg i. Westpr. 
214 677 204 849 36.943 6 552 463 021 95,06 9,7 — — 487 075 9586 e 
57 052 38 048 12 565 910 108 575 95,28 18,01 — — 113 953 18,1 a 
94 893 236 585 11 868 536 343 882 98,711) 15,13 — — 348 366 15,82 be 14. Stuhm. 
151 945 274 633 24 433 1446 452 457 97,87 15,73 — 462 319 16, os] c 
485 590 275 406 101 870 4 260 867 126 89,07 18,21 5 500 — 973 567 20,4 a 15. Thorn, Stadt. 
190 175 59 663 26 533 1003 277 374 95,9] 18,86 — — 290 178 19,78 a 
112 424 134 782 9 122 743 257 071 90,6 Ba — 283813] 9,25 be 16. Thorn, Land. 
302 599 194 445 35 655 1746 534445 93,1 11,7 — — 573 991 12,64 [e 
37 380 18 184 7 520 1090 61174 86,4 18,95 — — 74 324 21,4 a 
87 267 82 089 6 305 1088 176 749 99,33 75286 — — 177007 7b 17. Tuchel. 
124647 100 273 13 825 2178 240 923 | 95,868 Re — — 251331] Dale 
Brandenburg. 
Residenzstadt Berlin. 
| 418331987 | 28662901 | 14 292 788 276 580] 35 064 256 89,2 41,88 2 342 107] 2 4511 95 125 757 46,78 Berlin, Stadt. 
Potsdam. 
264 303 134 856 51235 2 869 | 453 263 | 91,89] 17,30 — 240 495 946 | 18,93] a 
106 809 109 679 14 317 3 085 233 890 | 94,19 | 8.89 — — 248 319 859 b? 1. Angermünde. 
371 112 244 535 65 552 b 954 687 153 92,33 12,71 240 744 265 13,7 Ic 
69 209 35 112 16 014 1 307 121642 899s] 12,97 — 40 135 188 14,2 a 
134 730 115 816 21085 5 268 276899 89,0 7,48 — — 310091] Ba j 2. Beeskow-Storkow. 
203 939 150 928 37 099 6 575 398 541 | 89,30 8,59 — 40 445 279 9,60 c 
661 600 827 650 142 532 8 690 | 1640 472 78,4 18,9 — — 2 090 168 24,14% a 3. Berlin-Lichtenberg, St. 
3372 665 2 265 258 334 955 28 983 6 001 861 8931| 34,44 5423 — 6 720 289 38,56% 4. Berlin-Schöneberg, St. 
3 279 566 2 191 823 189 164 8 705 5 669 258 81,80 47,62 — — 6 930 544 58,21 a 5. Berlin-Wilmersdorf, St. 
1061 050 359 702 191 027 6 590 1618369 | 92,10! 30,32 3787 100 1757 147 32,92] a 6. Brandenburg a. H., St. 
8 732 634 5 047 262 933 951 382251 14752072 | 88,8 48,76] 179 365 — 16 622 721 | 54, 4] a 7. Charlottenburg, Stadt. 
366 059 193 387 57 927 5118 622 491 91,53 23,67 2 665 40 680 107 | 25,86% a 8. Eberswalde, Stadt. 
521 381 206 386 109 314 1021 838 102 | 88,96 | 21,28 15 028 | 240 942133 | 23,92 a ` 
104 755 115 727 6 434 1097: 228013, 99,34 8,11 — — 229 536 8,16 | 9. Jüterbog-Luckenwalde. 
626 136 322 113 115 748 2118 | 1066 115 | 90,9 | 15,79 15 028 240 1171669 17,3860 
265 077 206 410 69 757 2519 543 763 86,40 | 19,64 — 80 629 364 | 22,78 a ! 
4 463 821 5498 860, 1037985 39 685 11 040 351 82,20 26,24 — — 13 431 687 | 31,92 b| 10. Niederbarnim. 
4 728 898 5 705 270 1 107 742 42204 | 11584 114 | 82,58 25,88 — 80 14 061051 31, [e 
1721 598 2282 264 313 404 19 677 4336 943 79,0 17,38 40 949 — 5 486 739 21,886 a 11. Neukölln, Stadt. 
293 404 156 960 56 906 3038 510 308 90,28 17,32 120 565 269 19,19 a 
156 978 164 166 19 776 3 281 344 201 | 94,19 9,84 — 365 414 10,23 } 12. Oberbarnim. 
450 382 321 126 76 682 6 319 854509 91,82 13,1 — 120 930683 | 14,26 c 
171584 111 690 44 360 2868 330 502] 90,80 | 20,78 — 363 978 22.88 a 
356 910 320 195 | 47237 5355 729 695 84,9 14,61 — — 863 619 17,29 b 13. Osthavelland. 
528 494 431 883 91 597 8 223 | 1060 197 | 86,36 16, 10 1 227 597 18, 4e 
223 713 117 375 55 379 3 838 400305 93,46 16,47 — 120 428 331| 17,68 a 
149 477 207 192 13 293 3357 373 319 98,64) 10,6 — — 378 471 10,61 bf 14. Ostprignitz. 
373 190 324 567 68 672 7195 773624 95,88 12,90 — 120 806 802 13,45 [c 
1003 122 546 284 79 581 8 832 1637 819 | 87,98 | 26,51 39 055 — 1861581 | 29,1% a 15. Potsdam, Stadt. 
353 115 179 578 69 570 3 038 605 301 | 94,53 | 20,64 — 640 339 21,84 a 
60 249 105 267 3131 1627 170 274 | 99,56 10,74 — — 171 031 | 10,8 be 16. Prenzlau. 
413 364 72 701 4 665 775 575 95,598 17516 — — 811370 17,86 [e 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
BE ee Be ˙ vr 
e 
b) | zahl së zusammen 
Land- | nach der 9 ee, Spalte 5-11) 
emein- nn $ ier- ERS 
l 8 = Personen nach Wert- | Schank-| Bier-, tuit dike | En 
Kreise. c) stands- f gtande] Umsatz- i kon- !Brau- und kees Hunde ge- | auf 
aufnahme m zuwachs- S arkeits- in- x zen, A 
ns für d 1. Jan. steuer zessions- | Braumalz- steuer | direkte über ar Ein- 
un r das | 1912 steuer t teuern | Steuern re Ve 
Land- | Rech- auf f steuer | 8 haupt auf- oh- 
gemein ; 1 Eine Steuern kommen 
den zu- | nungzjahr (Sp. 20a) her 
1912 
CL r e eee 
1 | 2 3 4 5 | 6 | 7 | 2 o | u | 12a ı2b | 120 


Noch: Provinz 

Noch: VII. Regierungsbezirk 
a 7 32 659 9,22 17 367 1 435 — 19 061 7 526 6 SCH 1) 266 51 890 | 8,09 1,39 
17. Ruppin b 127] 36432] Ga 3183| 1410 — 2114 859 12 984 3,3 0% 
e 134 69 091] 7583 25 550 2 815 21 175 8385 6 653 1) 266 64 874 6,33 094 
18. Spandau, Stade a 1 83 938 | 12,33] 176 929 231593 — 89 456 24637 39 554 — 562 169 21,2 6,70 
a 6 49 410] 11, 45 869 8 657 1 620 42 968 12 373 13043 — 124 530 9,21 | 2,52 
19. Pets 03 5% b 129 404 958 23,91 11648434 | 664 540 11075 204 409 87340| 206 337 ?) 433 2 822 568 | 16, ‚33 6, ‚97 
i 135] 454368] 22,581 694 303 673 197 12 695 247 377 99 713 2193802) 4332947 098 15, 82 6.4 
a al 187288] Se 4753 1360 — 5447 3539 4043 — | 19142 | 6,82 1,02 
20. Templin b 68] 24 572] 4, 1029 18134 — 304 648 650 — 4444| Zei 0,18 
e 71 43 300] 6,60 5 782 3173 — 5 751 4187 4693 23 586 4, | 0,54 
a 5 31 833 9,146 17 796 5397 — 18 487 15853 9 751 — 67 284 727 2.11 
21. Westhavelland. ..... b 75 25416 6,27 4915 85 — 460 962 524 — 6 946 EN 0,27 
e 80 57 309] 850 22 711 5 482 18 947 16815 | 10 275 — 74230 5,74 | 1,30 
' a 6 42 931 9,87 37 713 1 461 — 9 949 14070 — 63 193 6,60 1,47 
22. Westprimitz ...... b 145 32 580 7,46 195 20 — — 129 10860 — 11 204 2,89 O, 34 
e 151 755111 Bea 37 908 1481 — — 10 078 24930 — 74 397 bai Oe 
a 6 22 679 8,06 10 359 1527 725 11110 6 926 9771 40 418 SS . 1,78 
23. Zauch- Belzig b 147 56 559 5,04 16 007 2 139 — 4238 1427 1 599 — 25 410 0,45 
‚c 153 792381 5,0 26 366 3 666 125 153481 8353 11370 — 65 828 7 de 0,83 

VIII. Regierungsbezirk 
a 3 15 054 7,49 6 553 731 — 2 575 1 682 | 2 351 — 13 892 7,12 0,92 
1. Arnswalde b 55 17051] Aa — — — — 278 302 — 580 0,60 0,03 
c 58 32 105] 5,82 6 553 731 — 2575 1960 2653 — 14472 5,2 0,45 
a 5 20 134 8,28 11 396 8 540 2 225 8 355 4 996 3025 38 540 10,7 La 
727 ee nee b 156 64 889 8,34 20 376 1 284 — 1257 84221 1370 — 32 709 4,12 | 0,50 
c 161 85 023] 3,38 31772 9 824 2225 9 615 13 418 4395 — 71249 6,39) (a 
3. Cottbus, Stade. a 1 48 738| 17,0 38 678 18 511 8 250 23 342 25 763 13 496 — 128 040 7,25 2,63 
a 1 2745| 755 875 — - 1015 600 387 — 2877 646| 1.05 
4. Cottbus, Land b 94 453591 3,35 6 768 304 — 589 4 727 454 — 12842 4,58 | 0,28 
c 95 48 104| 3,5 7 643 304 — 1601 5327 841 — 15 719 Ae | 0,33 
a 3 20 611 9 40 9 374 987 1125 4261 6297, 5100 — 27 144 721 1,32 
5. Crossen b 94 35 854] 2,8 2 558 — — — 1504 — — 4062 2,28 0,11 
e 97 56 465 5,24 11932 987 1125 4261 7801 5 100 31206 bel 0,55 
6. Forst (Lausitz), Stadt . a 1 34211] 15,81 16 608 4526 | 11450 12 771 15116 8070| — 68 541 | 6,20 2,00 
7. Frankfurt a./O., Stadt. a 1 67 041 | 11,9 45 687 60 700 21065 43 553 38 942 21685 — 231632 11,79 | 3,46 
l a 3] 15742] 9sl 16251 62 — 1604 3237 3214 — 24 368 8,9 | 1,55 
8. Friedeberg N. M.. Alb 89 31219 4,27 11 803 133 — 16 681 385 — 13 018 6,27 | 0,42 
° 92] 46961| Go 28 054 195) — 1620 3918 3599 — 37 386 7,81 Oe 
9. Guben, Stadt. a 1 38 685 110 14 968 3833 5810 16 768 7498 9 478 — 58 355 Beer lau 
a 1 6 192 8,71 5 096 340 — 3 746 1329 1235 — 11 746 9,73 Lan 
10. Guben, Land b 114 33 589] Ge 988 — — — 1398 80 — 2466 1,0, 0,07 
c 115] 39781] 726 6 084 340 3 746 2 727 1315 — 14212 3,97 | 0,86 
a 8 41 147 9,60 32 994 8 536 — 3 436 5 460 10491 60 917 1,45 | 1,48 
' 11. Königsberg (Neumark) . 3b 96 42 389] 5,60 7 388 26 | — — 2 593 2895 — 12902 3,35 Oan 
e 104 83 536] 7,5 40 382 8562) — 3456| 83 053 13 386 — 73819 6,5 0,88 
12. Landsberg a. W., Stadt a 1 40 1041 9,76 28 453 | 6 967 4965 — | 9 203 6004 — 55 592 Dei 1,39 
13. Landsberg, Land P 120 49 807] 4538 1598 | 8 — — 866 2655 — 5 127 La" 0,10 
a 6 35 697 11,83 23175 6 044 — 1399 5317 8 715 — 44 650 5,81 La 
14. Lebuunns b 125] 46 007] 6s] 22 435 854 — 11 3719 dee = | 27444! 6,01 | Oe 
e 131 81704] Ba 45 610 68988 — 1400 9036 9150 — 72091 5,89 Ga 
a 3 10 446 1,49 8 450 198 — 5727 1 497 2 716 — 18 588 10,36 | 1,78 
15. Lübben b 84 21488 3,30 2616 167 — 229 85 108 — | 3 205 2,06 | 0,15 
c 87 31934] Ae 11 066 365 — 5 956 | 1582 28241 21793 6,51 Oe 


1) Viehsteuer. — 3) nicht näher bezeichnet. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


eege 


Direkte Gemeindesteuern Uperwi Gemeindesteuern 
l a a a a a De r ð x ⁵ðZ ð v ˙¹¹ erwiesene zusammen 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
SE GE SE SE u... on Wiederholung 
Ein- Grund- N s vom 
| Gewerbe- | Betriebs- | Se auf TOR Wan- auf der 
kommen- 3 a 1 Varen- REN 
SS Gebäude- steuer steuer | über- SEN | ch WEE der- über Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
uer | S 
steuer | haupt auf- woh- lager- haupt Sale 
kommen: steuer Stele 
(Sp. 20a) ner ner | 
M o AM M | M | EA M M AM A „ | 
13 | 14 15 | 16 |! 174 ı7b | 17c 18 19 204 200 21 | 
| 
| 

Brandenburg. 

Potsdam. | 
351115 168 970 61613 5179 586877 91,445 17,97 2994 — 641 761| 19,65 a 
166 500 189 729 10 483 3059 369 771 96,61 10,15 — 382 755 10,51 be 17. Ruppin. ö 
517 615 358 699 72 096 8 238 956 648 93,33 | 13,85 2 994 1024516 14,3 [c | 
813 348 919 361 331711 13 752 2 078 172 78,71 | 24,76 — — 2 640 341 | 31,46 |a 18. Spandau, Stadt. | 
585 491 | 498 482 | 135 427 7488 1226 888 | 90,78 | 24,83 — 40 1351458 27,85 a 

6 834 231 6 862 799 | 736 639 24 582 14 458 251 | 83,67 35.70 — — 17 280819 42,67 [be 19. Teltow. | 
7419 722 7 361 281 | 872 066 32 070! 15685139) 84,18 | 34,52 — 40 18 632 277 41 lc 
152 099 61013 47 266 999 | 261377 93,14 13,96 — 120 280639 14,98 a | 
89 753 86 622 16 853 1652 | 194 880 97,7 7593 — — 199 324 8.11 | b? 20. Templin. 
241 852 147 635 641119 | 2 651 456 257 95,06 10.54 — 120 479 963 11s e 
506 495 228 528 | 118 092 5001| 858 116 | 92,72 26,96 — 120 925 520 2907 fa | 
155 193 182422 20000 2416 360031] 98, 14a] — >= 366 977 | 14,10|b} 21. Westhavelland. i 
661 688 410 950 138 092 7417 1218 147 94.25 21,26 — 120 1292 497 22,75 [e 
548 925 242 923 98 247 | 4 580 894675 93,37 20,84 — 320 958 188 22,32 a 
132 767 227 931 | 10 455 4 669 375 852 97u | 11,5 — — 287 056 11,88 |b? 22. Westprignitz. 
681 692 | 470 854 108 732 9249 1270 527 9,45 16,83 — 320 1345241 17,2 [c 
181274 110 377 40 907 3745 336 303 | 89,22 | 14,83 — 200 376 921 16.62 ja g 
237004 225 496 28 072 6 698 4972710 95,4 8,79 — — 522 680 | 9,240 bf 23. Zauch-Belzig. 
418 278 335 873 68979 10 443 833 573 | 92,66 | 10,52 — 200 899 601| (ale 
Frankfurt. 
98 025 51007 15 813 | 1 298 166 143 | 92,28 | 11,04 — — 180 035 1188 a 
33 403 59 816 2282 1279 96 780 99,10 | 5,68 — — 97 360 5, be 1. Arnswalde. | 
131 428 110 825 18 095 2 577 262 923 94,78 | 8,19 — 277 395 Beie 
207 202 94 198 31 209 3 934 | 336 543 892 16,72 — 40 375 123 18,83 | a | 
456 000 164 731 83 213 3749 707 693 95.58 10.1 — — 740 402 11 [bt 2. Calau. 
663 202 258 929 114 422 7 683 1044236 | 93,61 | 12,28 — 40 1115 525 13,12 |c 
1075 195 348 778 204 635 9 350 1637 958 | 92,75 33,61 — 40 1766 038 36,24% a 3. Cottbus, Stadt. | 
23 018 12 682 5 782 202 41684 93,54 | 15,19 — 44 561 16,23 a | 
122 650 129 486 12 068 3483 267717 95, „12 Da — — 280 559 65,19 be 4. Cottbus, Land. | 
145 698 142 168 17 850 | 3685 309 40! 95. 11 Dau — — 325 120 6,76 c 
214 706 91 336 39 335 3691 349 068 92,74 | 16,9 — 200 376 412 18,26 d 
69 687 95 144 6 402 2851: 174 034 97, 12 4.8 — — 178 146| 4,7 bf 5. Crossen. 
284 393 186 480 45 737 6 542 523 152 94,34 9727 — 200 554 558 9,82 cl e 
653 284 208 692 171077 4670 1037 723 93,80 30,33 — — 1 106 264 32,4% a 6. Forst (Lausitz), Stadt. 
1 059 866 495 568 164 585 12 875 1732 894 88,20 | 25,85 — 150 1961676 29,3 %a 7. Frankfurt a. / O., Stadt. 
129 313 84 123 31 646 1585 246 667 | 91,00 15,67 — 40 271 075 17, la 
80 890 101 936 10 174 1641 | 194 641 93, 73 6,23 — — 207 659 6,5|b} 8. Friedeberg N. M. 
210 203 186 059 41 820 3 226 441 308 9216 9,40 40 478 734 10,6 |c 
492 565 200 977 118 539 3 480 815 561 93,31 21,08 — 120 874036 22,59 a 9. Guben, Stadt. | 
55 802 32 609 19 526 | 1050. 108 987 | 90,27 | 17,60 — — 120 733 19,0 a | | 
100 697 117 358 12 596 4 137 234788 98,968 6.99 — — 237 254| 7,06 bf 10. Guben, Land. | 
156499) 140 967 321222 5187 313775 9663 Sej — | — 357 987 9,0 e | 
441 893 216 333 96 412 2224 756 862 92,51 | 18,39 — 400 818 179| 19,88 | a | 
109 529 | 186 529 13 342 4 453 313 853 | 96,05 7,40 — — 326755 7,7m be 11. Königsberg (Neumark). 
551 422 402 862 109 754 6 677 , 7 93,52 12,82 — 400 1 144 934| 13,1 |c | 
460 785 211 707 17716 5 988 156 196 | 93,15 18,86 — 40 811828 20,4% a 12. Landsberg a. W., Stadt. 
113 451 203 668 18 617 4278 | 340 014 98,51 6,83 — — 345 141) 63 b 13. Landsberg, Land. | 
427 747 202 380 90 846 2299 723 212 | 94, % 20,26 — 160 768 082 21,52 a | | 
160 288 243 155 20 774 4978 4:29 195 93. Kä 9,33 — — 456 639 9,93 | bọ 14. Lebus. 
588 035 445 535 111 620 7277 1152 467 94.10 14,11 — 160 1224721 14,99 [e | 
80 209 59 395 19 682 1568 | 160 854 | 89,64 15,0 — — 179 442 asja) _ 
58 403 86 388 5118 2176 | 152 053 97 ‚9 A8 — — 155 290 1,23 b 15. Lübben. | 
138 612 | 145 «83 | 21 800 3744 312 939 93,49 ‚90 — — 334732 10,8 c | 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen. Städte 


— 


— a — 


(Noch: Tab. 1.) 


a. Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a Prin- 
Städte, wohner- | pel. — 
b) zahl soll zusammen 
Land- | nach der ſalrekten = (Spalte 5—11). 
gemein- Steuern i S Za 
A den, Personen-| nach Wert- Schank- | Bier, Lust- stige vom 
Kreise. ei stands- dem | Umsatz- ER d Hunde- g 
stande on- Brau- un f ge- 
Städte aufnahme] vom zuwachs- barkeits- in- über- samten 
1. Jan. steue zessions-| Braumalz- steuer ER 
und | für das 1912 steuer steuern direkte N 
Land- | Rech- auf steuer | steuern haupt | auf- 
gemein- | ngsiahrjt Ein Steue kommen 
den zu- Sch | | (Sp. Wa) 
CL KA HE ARE DE AU BER EEE DE A sii 3 
1 2 3 4 5 i 6 7 | 8 : d j 10 | ıı | rau | 1ab 
Noch: Provinz 
Noch: VIII. Regierungsbezirk 
A 6 26 118 9.62 13 049 11637 — 12 153 6 423 3492 — | 46754 8,25 | 1,79 
16. Luck aua b 144 413551 4,56 3 567 227 — 1601 2 884 400 — 8679 2,78 0,21 
e 150] 67473] Ga 16 616 11864 — 13754 9 307 3892 — | 55 433 6,51 | 0,82 
a 5 13839 | 5,84 4 977 368 — 629 1478 1787 — 9 239 6.22 Oe 
17. Oststernberg | b 74 26 574 Aa — 39 — — 529 112 — 680 0.42 O, os 
c 79] 40 413] 4,86 4977 407 629 2007 1899 — 9 919 3,s| 0, 
a 4 17 990] 7,6 11432 1140 3 799 2 613 2082 — 21066 Bal Lu 
18. Soldin | b 55 15 834 4,87 12 13 — — 291 302 618 0,36 | De 
c 59] 33 824] Bu 11 444 1153 — 3799 2904 2384 21684 5,92 0,64 
a 5 26 400 11,50 10 738 569 — 11 405 4 997 6 149 33 858 6, 1,28 
19. ran b 143 54 135] 4,80 1577 797 15 4458 4 069 1118 — | 12034 | 2,54 | 0,22 
c 148| 80535| 6, 12 315 1 366 15 15 863 9 066 7267 — 45 892 471| 0,57 
a 1 11455 14,96 — 556 3 050 6 609 5 036 3 884 19 135 5,33 | 1,67 
20. Spremberg | b 40 19 711 6,15 — 769 — 1 524 2 394 249 — 4936| 2,77) O, 25 
c 41 31166 ‚39 — 1325 3050 8 133 7430 4133 — 24071 4, s 0, 77 
a 3 11520] 5,9 3091 970 — — 1273 1575 — 6 909 6,09 O, 60 
21. Weststernb erg | b 62 26 110] Aa 10 487 554 — — 1808 251 — | 13 100 Beil 0,50 
c 65} 37630] Ae 13 578 1524 — 3081 1826 — 20 009 7,53 0,53 
a 3 18 217 7,53 8 652 — — 5392 3960 — 18 004 5,79 Oe 
22. Züllichau-Schwiebus . . | b 16 22 537 3,24 — — — — 15 55 — 70 0.08 | 0,008 
p 719| 40 754] 5,10 8 652 — — — 5407| 4015| — 18074 | 4,51 | 0,44 
Provinz 
IX. Regierungsbezirk 
ja 1 15 1031 11,22 7 002 532 — 7 240 2181 2728 — | 19683 9,38 | 1,30 
1. Anklam a b 511 10077] 500 — = i e 83 356 — 439 0,0 Oo 
e 521 25 180] 8,73 7002 532 — 7240 2264 3084 — 20 122 Au | 0,80 
a 21 7436] 6,½6[ 1387 — 750 | 997 1279 — 4413 3,36 0589 
2. Cammin b 102 24081] 4,08 — 329 — — 131 310 — 770 0,0 | 0,08 
£ 1044 31517] Aan 1387 329 750 — | 1 128 1589 — 5 183 1582 0, 16 
a 3 20 102] 9,50 9 236 582 | 1 300 4 684 | 2457 4 587 — 22846 7,00 Lu 
3. Demmin b 81 15370] 6,4 400 — — 140 151 — 691 O, | 0,04 
0 811 35 472] 8.16 9 636 582 1300 4684 2597 4738 — 23 537 | 5,19 0,86 
a 2| 16367| Ge 8 825 at. e 5834 1550 3028, — 172714 73 1.20 
4. Greifenb eng b 79 16 867] 5,81 1183 54 — — 2 | 48 — :! 1 287! 0,75 | O, os 
c 81 33 234] 6,3 10 008 531 — 5 834 1552 3076 221001 | da Oe 
a 3 12603] Seel 4175 1731 — 889 1230 679 — | 8704 5,15) Oe 
5. Greifenhagen ...... b 71 29 184] 5,17 6125 — — — 492 — — 6617 2595 | 0,28 
c 74] 41787| 6,25 10 300 1731 889 1722 679 15 321 358 0,37 
p Al 20 536] 7,0 3910 2842 3447 2973 3242 16 414 5,8 0,80 
6. Nauga rl b 102 25 268 4.47 — u es — 667 83 — 750 0,37 | 0,03 
e 106| 45 804] 5ss| 3910 2842| 3447 3640| 3325| — 17164 3, 0½7 
a 1 8793| 8,10 2821 981 — 956 972 — 5730 38 Oe 
D Pritt: b 80 19 514 7.19 — 117 — — ; — ` 9 — 126 0,06 Dot 
c 81 28 307] 7,7 2 821 1098 — — i 956 | 981| — 5856 l,ss 0,21 
a 4| 16966] 76 7712 1 841 | = 3103 2582 3778 19 di 7,00 112 
8. Randow b 100 67 345 7,19 13 953 31725 — 994 4 446 5953 — 57071 6,17 | 0,85 
c 104| 84311] 7, 21665) 33 566 — 4097 7028 9731 — | 76 087 6,36 0,90 
a 4 1426| Zi 7763 213 — 4525 965 1581 — ö 15047 6,87 1.0% 
9. Regenwalde ....... b 83 11293 | 4,65 — 210 — — — — — 210 0,30 | 0,02 
c 87 25 539] 6,0 7 763 423 | — 4525 96⁵ 15810 — | 15257 5,28 Oe 
N a 4 8 549] 5585 3.052 129 — 918 398| 1094| — 5591 6,78 0,8 
10. Saatzig. g b 86 22717] 4547 — — — — | — GE — SS 5 
5 90] 31266] 4.77 3 052 129 — 918 398 10944 — 5 5591 2,55 | 0,18 
11. Stargard i. Pom., Stadt a 1 28 1361 9,71 28 300 6181 3 560 6 803 Ä 5 700 9327 — | 59871) Bei 2,13 
12. Stettin, Stade . 1] 241531 | 1520 256 164 15 369 45 248 131393 92 671 61948 | — | 602 793 7.00 | 2,50 
| | 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Böer ene Gemeindesteuern 
zusammen 
| zusammen Steuern (Spa 35 S Si a" 
(Spalte 13—16) 3 
E ON EE Wiederholung 
Ein- Grund- | | | 
ana Gewerbe- | Betriebs- | vom auf Wan- auf der 
kommen- | üb | ge- l Waren- Ge A ; 
S Gebäude- steuer steuer | er | RER Ein en der- er- Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer puer: S g i 
steuer haupt | aut- | woh- S lager- haupt woh- 
‚kommen ner steuer steuer ner 
(Sp. 20a) 


Brandenburg. 
Frankfurt. 


328 391 121 687 65 484 4156 519 718 | 91,73 | 19,0 — 80 566 552| 21.69 a 
134 909 146 972 17 905 3 802 303588 97,22; Za — — 312 267 7,55|b} 16. Luckau. | 
463 300 268 659 83 389 7 958 | 823 306 | 93,65 12,20 — 80 878 819 13,02 Ic 
70 693 47 933 18 623 1815 139 064 93.72 10,05 — 80 148 383 | 10,72 a 
55 591 99 558 5534 2 5 162 872 Ä 99.58, 6,13 — — 163 552 6,15 b 17. Oststernberg. 
126 284 147 491 24157 4004 301936 96,79, 7547 — 80 311935 7, 2e 
121381 89 072 22078 1850 234 381| 9171 13,03 — 120 255 567 14.21 
34989 72 708 1098 1313 110 108 99.44 6,85 — — 110 726 6,0 b 18. Soldin. 
156 370 161780 23 176 3163: 314 489 94,05 | 10,18 — 120 366 293 10,83 | c 
329 919 109 581 77281 1377 518 158 93,86 19,63 — 40 552 056 20,91 [a 
227 262 145 450 35 600 2653 410965 | 97,16 7.59 — — 422999 7581 be 19. Sorau. 
557 181 255 03] 112 88! | 4030 929 123 95,29 11,54 — 40 975 055 12,11 fc 
214 425 | 63 291 60 510 1685 339911 94.67 29.67 — — 359 046 31,4 a | 
113 259 | 40 425 18 157 | 1289 i 173130: 97,23 Ba — — 178 066 9,03 } 20. Spremberg. | 
327 684 103 716 78 667 2 974 513 041 | 95,52 | 16,46 — 537 112 17,28 [0 
56 386 38 019 11002 1054: 106491 93,81. 9,24 — 80 113480 985 a 
53 994 78 063 5 360 1574 f 138991 91,39 5,32 — — 152091 5,83 b 21. Weststernberg. 
110 380 116 112 16 362 2 628 245 482 92,4% 6,2 — 80 265 571] "Zeie 
159 138 91316 41 697 685 292 836 | 94,15 | 16,07 — 200 311040 17% a 
29 102 55 836 3145 1708! 89 791 99, 3,98 — — 89 861 3,99 | b} 22. Züllichau-Schwiebus. 
188 240 147 152 44 812 2 393 382 627 95,4] 9,39 — 200 400 901] Hale 
| 
Pommern. | 
Stettin | 
223 170 | 81 103 41 595 — 346471! 94.62 22,9 — — 366154 24.24% a | 
39 679 43 835 3 107 1124 | 87 745 99,50 8,71 — — 88 184 8,15 [be 1. Anklam. i 
262 849 | 125 538 44705 1124 434216 95,57 | 17,24 — 454338 | 18,01 1 c ' 
67 817 41214 16 799 1212 | 127042 96,64 ! 17,08 — | — 131455 17,68 | a 
65 541 75 866 9381 2017 152 805 99,50 6,35 — — 153 575 6.38 be 2. Cammin. | 
133 358 117 080 | 26 180 | 3229 279 847 | 98,18 Ha — 285 030 Hale | 
173 973 87 738 37 40 4198| 303 339 93. 15 — = 326185 16,2 |a 
42 725 80 629 1813 1383 126 550 99,6 8.23 — — 127 241| 828|b} 3. Demmin. 
216 698 | 168 367 39 243 5 581. 429 889 94,81 | 12,12 453 426 12,78 |c 
134 841 83 192 27 733 | 2675 | 248 441 | 92,65 15.18 — — 268 155 16,38 | a 
53998 111 503 3 553 | 1751 170 805 99,25 10,13 — — 172092: 10.20 bf 4. Greifenberg. 
188 839 194 695 31286 4426 | 419 246 95,23 | 12,61 — — 440 247 13,25 [c 
80 851 59 582 19 423 487 160 343 94,85 12,72 — — 169 047 13,41 a4 
83 614 123 875 6 896 3424 217809 | 97,05 | 7.46 — — 224 426 7,69 be. 5. Greifenhagen. 
164 465 183 457 26 319 3911 | 378 152 96,1, 9,0 — — 393 473 9,2 [e 
163 981 82 779 31945 330 279 035 94,14 13,59 — 295449 14,39 a 
101 887 93 864 4 505 1415 201671 99,63 7,98 — — 202421  81|b? 6. Naugard. 
205 868 176 643 30450 1745 480706 s| Mal — — 497 870 Wiele 
77 648 53 582 13 746 1020 145 996 96,22 16,60 — 151726 17,26 a 
68 349 122 491 | 3 265 1964 196 069 99,9 10,05 — — 196195 10,05 be 7. Pyritz. 
145 997 176 073 17 011 2 984 342 065 98,32 12,08 — 347 921 12,20 fc 
127 538 96 000 26 529 2 607 252 674 93,00 14,89 — — 271690! 16, fa 
451 638 315 748 92915 1084 867 885 | 93,83 | 12,89 — — 924956 13,73 j 8. Randow. 
579 176 411748 | 119 444 10 191 1120559 | 93,64 13,29 — — 1196 646 | 14.19 [c 
121 627 55433 25 958 930 203948 93.183 14,82 — — 218 995 15,37 fa 
31 744 36 773 1659 718 70 894 99,70 6,23 — — 71104 6. 30 } 9. Regenwalde. 
153 371 92 206 27 617 | 1648 274842 94,4 | 10,0 — — 290 099 11,360 
37 155 28 809 9 971 | 929 76 864 93.22 Ban — — 82 455 | 9,64 a 
52 192 | 79 026 3265 1919 136 402 100% Gul — e 136 402 6.00 bf 10. Saatzig. 
89 347 107 835 13 236 2 848 213 266 97.45 6,82 — 218 857. 7, fe 
| E | ? 
349 928 149 011 44 860 5 595 549 394 90,17 19,53 — — 609 265 21,65 a 11. Stargard i. Pom., Stadt. 
a 12. Stettin, Stadt. 


4611612 2512867 732313 42 358 7 809 150 a Sa = ie 8501 943 B5 
| | 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a) dE? Prin- 
Städte, wonner- zipal — 
b) zahl or l zusammen 
Land- | nach der direkten SP | (Spalte 5—11) 
in- euern 2 Moe SS? SH 
erman Personen- nach Wert- Schank- | Bier-, Tust stige 5655 
Kreise. " | stands- | Stande] Umsatz- TS? kon- Brau- und akeita Hunde- „ ge- auf 
À zuwachs- r - Sr 2 
Städte SE Jan.] steuer zessions- Braumalz- steuer |. über- N 1 
und | für das 1012 steuer | steuern direkte Steuer- | Ein- 
Land- | Rech- auf steuer | steuern Stenem. haupt auf- oh- 
gemein nungsjahr N | 7 ner 
den zu- kg | (Sp- 208) | 
er M| A M "a OAM M | M 3 M 26 „ |A 
I 2 3 4 5 6 ! 7 | 3 9 | o 11 | maa | r2b | raci 
Noch: Provinz 
Noch: IX. Regierungsbezirk 
a 3 19 183 | 7,62 13 426 788 — 6 188 4215 3680 — | 28 292 | Seel lu 
13. Ueckermünde b 52 35 245| 3,64 3 163 574 — 2 182 2 361 2866 — | 11146 dei 0,32 
c 55 54 428| 5,04 16 589 1 357 — 8 370 6 576 65465 — 39 438 7m |072 
A 3 21422 10,10 22 092 1188 4 250 | 13 161 | 13080 4860 — | 58631| 1 20 2574 
14. Usedom- Wollin b 89 29 227] 8,84 18 299 1176 1392 4 100 2204 — | 27771 8501 0,8 
Le 92 50 649] 9,20 40 391 2 364 4250 | 14 553 | 17 780 7084| — 86 402 9,93 lm 
X. Regierungsbezirk 
a 2 14 902] Ge 6 619 1116 1 200 4113 1 345 16 180] 5,69 | 1,09 
1. Belgar ......... b 68 15 344] 3,4 1118 40 — — 49 1207 1,29 Oo 
e 70 30 246] 5,14 7737 1156 200 4113 1394 17387 4561 0,57 
a 1 5057] 5,3 1 106 — — 2124 200 3891| 4,82 | 0,77 
2. Bublitz.......... b 35 9375| 2,7 1311 247 — — 15 1573 3,47 0,17 
c 36 14432 | 3,42 2417 247 — 2124 215 5 464 ‚ss | 0,38 
0 1 7905] 7,48 4 350 796 1297 3 043 896 11502 7,738 1,46 
3. Bütow ) q | v 44] 17485] 2.00 — = = — 185 2412 0,1! Oe 
j 45 25 390| 3571 4350 796 1297 3 043 1081 11744 5,20 0,46 
a 3 14121} ba 6 286 243 — 3512 1445 12836 6,69 Oe 
4. Dramb urg b 52 12454] 3,15 688 — — — 4 725 0,85 | Oo 
c 55 26575] Ae 6 974 243 — 3512 1449 13 561 Ae 0,81 
a 2 28 951] 9,20 16 774 970 — 10 008 738 34226 Aal Last 
5. Kolberg-Körlin `... b 78 25 586] 4,6 2 738 371 — 130 89 3480 Leer 0,4 
c 80 54537] 7,15 19512 1 341 — 10 138 827 37 706 4,33 0,69 
a 1 23793] 8,85 10 559 5130 — 9 268 3641 31666! 7,10 1,33 
6. Köslin... b 78] 18542} 3,87 — 8 — — 348 356 0,80 0,02 
c 79 42 3351 6567 10 559 5 138 — 9 268 3 989 32022 5,686 0,76 
a 2 15 059] Vum 6 573 1 086 4 879 1 407 15 678 6,72 ¼ Loi 
7. Lauenburg in Pommern 4 |b 64 170211 2,22 — — — — — 73] O, 9 Oo 
e 66 32 080] 4,84 6573 1086 — 4879 1407 15 751] 5,09 0,49 
a 4| 20 967] Gei 18 893 686 1 633 5227 2283 31063 10,08 | 1,48 
8. Neustettin ....... b 1181 38 411] Ze 15 867 899 — — 561 17379 8,08 O, 45 
e 122 59 378] Ae 34 760 1585 1 633 5227 2 844 48 442 9,65 (a 
| a 1 5 964] 6,0 6447 35 1304 765 9 256 10,26 | 1,55 
9. Rummelsburg | b 62 13 133] 1,89 — — — — — — — 
0 63 19 097] 3,19 6447 35 — 1304 765 9256 7, 2s 0, 48 
a 1 7755] 7,38 4775 2872 — — 590 10077 8,97] 1,30 
10. Schivelbein b 40 8642| 3,54 — — — wg — 605 1,4 O, or 
c 41 16 397] 5,45 4775 2872 — — 590 10682 | 6, 6 0,65 
a 4 17 762] 9,29 — 1 150 — — 1 603 5383| 1,82 | O,so 
11. Schlawe ......... b 126 38 287] 3,97 234 481 — — 316 1031| O, | 0,03 
c 130 56 049] 5,65 234 1631 — — 1919 6414 1,18 0, 11 
12. Stolp, Stade a 1 34069] 971 22 630 11444 6 050 10 030 8 174 66 023 | 8,18 | 1,94 
13. Stolp, Land ....... b 157 397731 3,29 1 366 37 — — 869 2572 Lol 0,06 
Regierungsbezirk 
a 4 12341] 6,78 8 810 2944 — 952 2137 13336 | 6,53 | 1,08 
1. Franzburg b 39 13010] 4518 2 579 — — — 27 3029 | 3,10 0,23 
c 43 25 351] 5,48 11389 294 — 952 2164 16 365 5,2 0, 6s 
a 4 37172] 9,86 14 259 905 1782 14 911 1230 43 182 | 5,52 | 1,16 
2. Greifswald... ..... t 39 10725] 6, 25 — — — 146 362 | 0,1 O, os 
c 43] 47897 | Bo 14 284 905 4782 14 911 1 376 43 544 5,0 | 0,91 
, A 11554 | 6,08 2407 — — 3 640 1467 8692 5,07 | 0,75 
3. Grimmen å b 43 9 348] 5,32 750 65 — 6 121 1398 | 1,70| O, 15 
c 46 20 902] 5,7« 3157 65 — 3 646 1588 10 090 4,28 0, as 
a 2 6116] 7519 3 629 112 — 2 518 1014 8 163 7,0 1,88 
4. Rügen b 73 23377] 7,84 9 811 — — 4 223 4 255 23298 | 6,55 | 1,00 
0 75 29 493] Va 13 440 112 — 6 771 5 269 31461 | Gm 1,07 
5 a 1 33 719 11,7 37 363 7066 7800 15 427 15 039 92 307 11,86 2,7 


. Stralsund, Stade 


s) Musikautomatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern . Gemeindesteuern 
SE Überwiesene men 
| zusanımen Steuern (Spalte 12a, 17a, 


Spalte 13—16) u GC Wiederholung 


— — — — —1— — 


| 
| 


166 201 
120 120 
286 321 
221380 
y8 392) 
329772 


Köslin. 


44 153 | 
15 370 | 
59 753 


120151! 
29 669 
149 820 
171 205 | 
67716 
238 921 
44533 
15 543 
60 076 
58 756 
20215 
78 971 
178 297 
87 359 
265 656 
465 074 
106 9.42 


Stralsund. 


110 599 
34 902 
145 501 
455 037 
31459 
486 496 
73 489 
22 108 
95 597 
51424 
146 691 
198 115 
394 222 


86 740 
177927 | 
164 667 | 
166 958 
175 331 


342 289 


83 296 
47 895 
131191 | 
23 128 
26 619 
49 747 | 
28 270 
40795 
79 065 | 
55 202 | 
47 427 


102 629 
228 945 
98 802 
327 747 
123 681 | 
69 124 
192 805 
66 804 
42 270 
109 074 
79 782 
100 523 | 
180 305 
27 069 
19 470 
16 539 
30 765 
30 871 
61636 
71832 
155 733 
227 565 
189 903 
122 444 | 


54421 
54 060 
108 481 
220 110 
52 398 
272 508 
54369 | 
55412 
109 781 
31665 
128 229 
159 894 
211 884 


34824 
26 866 
61690 
60 020° 
42287 
102 307 


33 166 
2 883 
36 049 
8371 
927 
9 298 
15 566 
2324 
17 890 


15 761 
1046 
16 807 
63 612 
4 599 
68 211 


37 044 
2441 
39 485 
27 129 
3624 
30 753 
94 593 | 
4 845 
29 441 
$ 767 | 
1534 
10 301 


12096 
971 
13 067 
38 850 
3 885 
42 735 
80 853 
9387 


KO 


D> 
S 
Oo Fa Di Oz Ge ci LAi 


= Léi 
DIN LAi DE EA ge 


S ENT mm Dil 


— 
Gi O 
S = EI 


52 127 
66 002 


70 130 


1487 


6 70 
7 630 


8 190 
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287 765 
227 445 

515 210 | 
464 746 | 
318 876 
783 622 


268 064 
92 056 
360 120 
76 826 
43 736 
120 562 
136 215 
77 810 
214025 
179 172 
85 O40 
264212 
659 304 
174316 
833 620 
414559 
119 298 
533 857 
216 784 
71.05]: 
293 835 
277 164 
176 126 
453 290 
80 964 
36 900 
117 864 | 
102 209 
52468 
154677 
290 274 | 
248 464 
538 738 | 
740 828 
241879 


190 861 
94 675 
285 536 
738 492 
88 122 
826 614 
144 615 
225 588 
97 898 | 
333 749, 
431 647 
684 426 


91,05 
95,33 
92,89 


88,80 | 
91,99 
90,07 | 


94.29 
98,71 
95,38 


95,13 
96.53 
95,63 


92.09 
99,69 
94,71 


93.31 
99.15 
95,12 


| 
95.05 
98,04 
95,66 
92.90 
99,70 
94.34 
93,26 
99,91 
94,91 
89,92 | 
91.02 
90,35 
89,74 
100,00 
92,72 
90.99 
98.86 
93.52 
98.17 
99.59 
98.82 
91181 
98,95 


9.4.58 


94.47 
99.59 
94,99 
94,33 
98,30 
95,72 
92,30 
93,47 
93,21 


93.47 
96,90 
88,12 


316057 
238 591 
554 648 
| 
523 377 
346 647 
870 024 


284284 
93 263 

377 547 
80 757 
45 309 

126 066 | 


147 917! 
78 052 
225 969 
192 008 
85 765 
277 773 
693 610 
177 796 
871 406 
446 2225 
119 654 
565 879 


193 505 | 
501 732 | 

90 220 | 

36 900 
127 120 
112 326 | 

53 073 | 
165 399 | 
295 697 
249 495 
545 192 


806 891 
244451 


204 197 

97 704 
301 901 
781714 

88 484 
870 198 
153 307 

82371 
235 678 
106 061 
357047 
463 108 
776 733 


16,48 

6,77 
10,19 
24,48 
11,86 
17,18 


19,08 
6,08 
12,8 
15,97 
4,83 
8,74 
18,71 
4.46 
8,50 
13,60 
6.89 
10.45 


23.68 
6.15 


16,55 

7,51 
11591 
21,03 

8.25 
18,17 
13,27 

8.81 
11,28 
17,34 
15.27 
15,70 


23,03 


a 
b}13 
€ 
a 
Un 
c 
a 
b} , 
c 
a 
b? 2 
c 
a 
be 3 
c 
a 
V 4 
c 
a 
be 5 
c 
a 
hi 6 
c 
a 
b? 7 
c 
a 
b? 8. 
c 
a 
be 9 
c 
a 
nn 
c 
a 
ji 
G 
a 12. 
b 13. 
a 
} . 
c 
a 
| 2. 
c 
a 
by 3 
c 
a 
b? 4. 
c 
a 5. 


Ein- Grund- | vom 
j | nd Gewerbe- | Betriebs- ge auf Waren. | Wan- auf der 

ommen- . | ie l S ne i | 
l Gebäude- steuer steuer über u Se ege der- über Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer 2 : 

| steuer haupt aof- | woh- n er- haupt woh- 

| ‚kommen 

| (Sp. 20a) ner 

| 


. Ueckermünde. 


. Usedom-Wollin. 


. Belgard. 


. Bublitz. 


. Bütow. 


. Dramburg. 


. Kolberg-Körlin. 


. Köslin. 


Lauenburg in Pommern. 


Neustettin. 


. Rummelsburg. 


Schivelbein. 


Schlawe. 


Stolp, Stadt. 
Stolp, Land. 


Franzburg. 


Greifswald. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl dert Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
SC wohner- Se — — — e = | 
’ | i ` ! S 
b) zahl a | zusammen 
Land- I nach der direkten | ; | (Spalte 5—11) 
gemein-|p Steuern p Tu on- | —— E 
S den. 1 7 0 nach e Wert- Schank- Bier-, Lust- | Re | Fr 
reise. c) stands- | Stande msatz- | kon- Brau- und l Hunde- ge i auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- . barkeits- in- ` ge- | , 
1. Jan.] steuer zessions- Braumalz- steuer ; i über- samten 
und für das | 1912 steuer i steuern | direkte Steuer- Ein- 
Land- Rech- auf | steuer | steuern Steuern haupt aut. woh. 
gemein- geb De | "E ‚kommen ner 
en 1912 | | | | GER 
| Lä 4 M M| Mä w — — T M A 1 
Provinz 
XII. Regierungsbezirk 
a 3] 7088] 30 5433 ee 1280 211 253 — 2790 lens Las 
1. Adelna gaga 0 49] 28204 1% — . — = — JL Sri "o sl "ën E 
e 52] 35292] ziel 5433 727 — 1280 465 337 — 8242 7.50 0» 
2. Birnbaum „ | 962 e 1816 eu ee 
ew DILUUVG US > è wv è è è e > L S x = — ep? 2 — — | — d H h 25,65 IR 
ſe 59] 22039] Zei 306 623 — 962 829 2192 — 76710 An 08 
99141A 2 i DE e ! ` S . | 
EV ER SEE li ae. E E T ee Ze 
e 111] 57897] Gel 31% 15 — | 2964| 942 3 531 — 10 767 Ja 04 
ER K NEE EE 2599) 1192 1254 — | S181“ Ge 1.00 
. Fraustadt ........ 7265 4, > p es — 2 — — 975 1,73 0,9% 
e 42] 25 462 5,0 2878 1216 — 2599 1214 1251 — 9136 Bn ` Dä 
abe E E Sch, SEN 3 151 5360 1417 1) 34 12702 8s O 
e e e re es 2 22 S -æa 2977 | N — en 5 i 301 N 505 0,71 0.02 
e 88] 35 995] 3552 6 878 832 3161 594 1718 5 31 13207 Gun (a 
a al 13 306 Ga 6475 — — 1.3102 712 1341½) 5 33 635 14.686 25 
6. Grüt. | b 52] 14328] Zo 557 660 — — | 6i 1675 TT 68 a 0.0 
e 55 27 634 An 7 032 530 | 25102) 718 30169 5 306 503 13.65 Lo 
N E Se S SCH V» | 1434 135 942 — 9863, Ga Os 
: aroiscnin ....s 2 202. ! 2 199 2.45 — 58 — — Im, | — i — ! 188 0.6 0.01 
e 91 33 675 3.56 7121 1888 — 1434 135 942 | — 9820 4.6% 055 
8. Kempen i. Pos E 5 SS 1195 e 6 005 1408 = 2 120 362 459 — gas, 9 La 
e . Pos. | 2 g — 58 — : 21. 998 — 1957 3.41 O. os 
c 54 30 308] Za 6 005 1466 — 2528 483 1457 — 11 939 "Au | Ve | 
ED fi SH e iu 2379, dE 2761 ei er 6350, Sa, Dei | 
S ) . Zi == l ` — — 27 — | — LE: 1.22 0. | 
e 50] 21608 319 2379 554 — | 2761 430 737 = 6 8610 Goal ve 
EE [i 8 l2 155 5,55 1l SH o E 2346 412 1415, — 1641586 1208| Ja 
osten 83 23 2 2.51 — DÜ) — pn I Oé. E gu, 2 1480 1 a 
c 360 33 703] Asil 11257 2166 40 2346 us 145 — Hai 85s ve 
se fi e A Go) 13 960! 2697 — | a 1015 117) — | 23463, 10% lı 
ce al 41308 fef 13 900 zer — 4070 1015) 1147 | 23 468 Sal Us 
a 4 21 168 10% (nu, 2013 — 7348 3296 4243 — 288 | 
12. Lissa. È 55 15119 2452 1876 in = „„ 14990 — 3 637 es | 5 
59 356 287] 70% 13820 zung — 7318 3572 5742 — 232 501 7% 0.0 
EES a 10 = Lu 7 déi 1857 — 40 ut 3059) 31/ 17458 7.88 1.7% 
. Meser tg | 2 dd: 25 eg Sch Se — x 4316 — 4971 6.03 | 0.16 
c 87 46 884 dm 7 214 | 2039 — | 4280 1504 7361 31 | 22429 Ton | Das 
a 2 4750 8 2288 DEG E 387 „ A oaio 
14. Neutomischel ...... d 49 23 631 Ge — N u A | 15 15 9 | 1 | Ar | Ge 
e al 8881 Sal 228, us — |; "al 8383 — 6493 5.5% 0755 
eh „ | 6.682 | 0 — 324581 604 1507 — 12534 75. Ga 
„Obornik. A 30 25: 3.2 — 4 — SC 6 ae a 190 0. j 
HR ep Win | | Se ! 1 O. 
le 117] 43 210] 38 6 682 uH = | 3481; 610 1507, — 12724 Ee 0.2 | 
age € a E Gs e 19 5610 15 e : 603] 2 160 815 nn — 40 735 21,7 2.6 
IO Mh , 25 ss = E: 1 We — — 296 — 2 089 3. y j l 
e 340 37 720 5s] 20 306 16602 e 2802| 815 1696; — 2824 1661115 
ja 1 78110 Ga 529222 — — 1679 858 puri 360 E | 
2 CR e a 5 i d SH or 55 | 1.11 
17. Pleschen |< Ce 2 11 Sen 5 SE | 2 | ER ng ee Ee 235 0,0 | un 
c E Dal Gg ==; | l 679 538 | l 161 -— N 8 905 | 6.33 0.31 
18. Posen, Stadt a 11 161926| 14% 148162, 37891 — 77124 96219 35349. — 394745 Tol 2al | 
a 2 68160 Sul 1349 3998 — | Lou A Tow = © Aal es nali 
19. Posen Ot. € 98 31155] 3.32 10 883 291 -= | 808 | 271 en 1 EH e A SH? 
e 100] 37 9710 Bss] 12232; 68 — | Te: 
| | | 


1855 416 | 1192 — 16 384 5.95 Ou 


1) Musikautomatensteuer. — 3) Automatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern j Gemeindesteuern 
Überwiesene Zusammen 
| Stan | (Spalte 12a, 17a 
| nen, | D" 1 Sain" 
„ Ge 33S Wiederholung 
Ei | Grund- | 
in- i i vom 
und Gewerbe- Betriebs- auf Wan- auf der 
kommen | | üb S 1 Waren- über- 1 
Gebäude- steuer | steuer SR samten . der- = Ejip- | Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | Steuer- Ein- haus- Ein 
Steuer haupt sul. on | lager- haupt | woh- 
| kommen! ne steuer | steuer ner 
| (Sp. 208) 
SE A N | aA | 4A  % A M Mj A A 
13 l 14 15 | 16 d 17a 17b 170 18 119 20 | 2cb 1 
Posen. 
Posen. 
18 738 | 16 409 4240 995 40 382 83,62 5,0] — — 48 291 Gala 
29 424 30 413 715 763 61315: 99.48 2,7 — — 61648 2,19 } 1. Adelnau. 
48 162 | 46 822 ' 4955 1758 101 697 : 92,50 Ä Jal m o 109 939 3,2 [e 
64 735 34006! 13526 1 236 | 113 503 9,3: (ul — 140 190196 | 13,2 
19 497 20 456 | 533 586 | 41072 97 3,8] — — 42 190 315 o| 2. Birnbaum. 
84 232 54462 14059 1822 | 154575: 95,9 Tal — | 140 162386 7,7 
58 174 35665| 12139 496 106 474 92,86 8,62 — SS 114764 9,30 a 
53 184 | 75 168 | 3285 319, 131 956 | 98,18 200 — | = 134 403 2,5 |b} 3. Bomat. 
111 358 110 833 15 424 815 238430 95% Ausl — — 249 167 Aale 
71762 29 468 14 144 145 ' 115519) 93,86 | 14,10 — 40 123 740 15,10 l a 
21747 31 063 2270 419 55 499 Dër, Aal — — 56 474 3,7 bf 4. Fraustadt. 
93 509 60 531 16414 564 | 171018 94. 672] — 40 180 214 "ole 
64 299 40202; 24 662 1640 130 803 | 9135 al — | er 143 505 10,91 Ja 
28 369 40 585 1154 603 | 70711! 99, 3,0 — Sg 71216 3,2|b} 5. Gostyn. 
92 668 80 787 25 816 | 2243 201 514 93,88 5,60 — a 214 721 | Sale 
117711 57 629 19 552 938 195 830 aan 14 — = 229 465 17,85 la 
14 241 | 20 744 52 | 113 35 150 926 2,48 — = 38018 | 25 bf 6. Gräte. 
131952] 78 378 10 601 1051 230 980 äs el — | 267 483 Sale 
81369 37 993 10 332 1623 131317 93, 1385| — Ss 140949| 14,22 a 
31 389 38 365 2116 602 72472 | 99,74 | 30 — au 72 660 3,08|b} 7. Jarotschin. 
112 758 76 358 12 448 2225 203 789 95, Bel — = 213 609 6,84 e 
} 
64 194 24784 10 176 350 00 004 90% Wal — ge 109 986 167 |a 
21489 32 269 1010 583 55 351 96,9 2s] —d an 57 308 2,4s|b} 8. Kempen i. Pos. 
85 683 57 053 11 186 1433 155 355 Ms. 5,188 — = 167 294 9,52 | c 
! 
31 587 26 019 7881 260 65 747 91,0 Zul — — 72097 7582 Ja 
14 871 26 096 269 289 41525] 98! 2,0 — = 42 036 2,78 bi 9. Koschmin. 
46 458 52 115 8 150 549 107 272 93,9 Aal — = 114 133 Aele 
68 617 35 090 13 946 456 118 109 giel 9,48] — — 134 265 10,78 
37015 41926 532 335 79 808 98,8 3,48] — = 81288 3,50 bf 10. Kosten. 
105 632 77 016 14 478 791 197 917 91.62 5s} — gei 215 553 6,0 e 
119 494 61404 2891 267 210 44 89 1006| — “| 233 992 114 
21107 31 590 634 591 53 922 100,0 2,8 — = 53 922 2,55 H 11. Krotoschin. 
140 601 92 994 27546 3265 | 264406 91% Bal — 40 287 914 6557 le 
J 
216 411 99 541 37 492 511 353 955 92,16 | 16222 — = 382 799 | 18,08 | a 
20 480 26 821 925 470 48696 93,01 3,22 — — 52 353 | 3, b| 12. Lissa. 
236 891 126 362 38 417 981; 402 651 9255| 11,0 — — 435 152 11, [e 
111709 68 452 23 073 773 204 007 92,10 12,7 — 40 221 505 13,34 ja 
33 632 41 490 1661 726 77 509 93, 2,4 — = 82 480 2,70 bl 13. Meseritz. 
145 341 109 942 24 734 1499 281516 92,6 6,00 — 40 303 985 6,18 0 
30 690 | 18 165 1524 903 57 282 9259| 1226| — = 61869 | 13,08 a 
22031 25 694 744 494 48 963 | 96,25 2,07 — — 50 869 2,15 bf 14. Neutomischel. 
52 721 43 859 8 268 1397 106 245 94,24 3,7 — — 112 738 3,97 [e 
83 272 50 700 12 714 1155 147 841 | 92,18 114] — = 160375 12,41 
41 224 54 110 1 850 538 97722| 99,81 3,28 — = 97912| 3,8|b}15. Obornik. 
124 496 104 810 14 564 1 693 245 563 | 95,07 Bel — = 258 287 5588 [c 
88 570 41 992 14 671 1734 146 967 | 78,2! 10.8] — 40 187 742| 12,» ja 
33 104 30 624 2843 729 67 300 96s 2,91 — — 69 389 | 3, 00 | 16. Ostrowo. 
121 674 72 616 17 514 2 463 214 267 83s Bel — 40 257 1310 6,2 [e 
49 090 28 331 13 813 1512 92 746 91, 11,87 — — 1:01 416 12,58 a 
18 129 19 770 446 402 38 747 99,0 2,8 — — 38982] 2,0 bf 17. Pleschen. 
67 219 48 101 14 259 1914 131493 93,66 4,7 — — 140 398 Aale 
2 754 452 1808 297 395 487 44 316 5 002 552 92,4 | 30,89 11328 100 5 408 725 | 33,0 [a 18. Posen, Stadt. 
31 724 20 428 7 154 1317 61 223| 93,6 Ba — 65 1810 9,58 a 
96 279 89 582 10 626 1 360 197 847 94, Gel — a5 210 273| 6,75 |b} 19. Posen Ost. 
128 003 110010 18 380 2677 259070| Mel Ge _ 275454| 7,80 
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Bromberg, Stadt 


Bromberg, Land 
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1) Automatensteuer. 


Ein- 


wohner- 


zahl 


nach der 
Personen- 


stands- 


aufnahme 
für das 


Rech- 


“Inungsjahr 


1912 


1565 
29 634 
31 199 


20 157 
25 997 
46 154 
17 177 
28 366 
46 043 


8 969 
24 722 
33 691 


5 788 
22 111 
27 899 


15 948 
28 205 
44 153 


11 846 
21 499 
33 345 


8472 
10 084 
18 556 


9 770 
19 210 
28 980 


59 388 


12 689 
13 373 
86 062 
12 756 
24 795 
37 551 


4 597 
28 098 
32 695 


27 449 
20 450 
47 899 


28 944 
26 146 
55 090 


41 944 
26 026 
67 970 


15 413 
23 465 
38 878 


11 598 
21 458 
33 056 

8 297 
16 576 
24 873 
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Wert- 
zuwachs- 


steuer 


1250 


46 181 


10 011 
56 192 


6 537 


6 537 
8229 


100 
wi 


11 107 | 


zessions- | Braumalz-! 
steuer steuern | 


Noch: Die Genieindesteuern der preußischen Städte 


52 256 | 


903 
1893 
2 796 | 


1409 
271 

1 680 
546 
960 

1515 


589 
589 


11455 
1145 


1418 


m kommen 


» 


10 375 655 0,57 


| 
14408 10,51 | 1.24 
| 
| 


| zusammen 
(Spalte 5—11) 


| haupt auf- woh- 
| (Sp. 20a) ner 
"el 


"ab tac 


Noch: Provinz 
XI. Regierungsbezirk 
i 1948 13,06 La 


473 O, 5 Dm 
| 2421| Lea Oo 
| 23 255 9.73 Lu 
| 2836 3,55 | DA 
26 091 | 8.18 0,57 

| 17775 Bam Lo 
| 2229 3,18 0,08 
20 004 | 1,31 0.43 
4111 6m 04 
1141 2.11 0,05 


5252 4.80 Ons 
3411 5.9% | 0.59 

SO 0.12 0.03 
341 2% 0,13 


19994 13336 1.25 
1991 233 0.07 


35 21 985 10.11 0.0 


16 159 12,12 1.86 
262 0,4 0,001 

16 421 7.83 0,49 
7900; 10,67 0,93 

| 45 0,09 0,004 
| 7945 6,52 0.43 
17857 Aal Ga 
3157 3,88 O0, 16 

| 10 944 4A, 0,38 


XIII. Regierungsbezirk 
| 192619 10.67] 3,24 


20 106 12,90 1,58 
27 599 6.05 O, 8 
477 705 "aal Das 

19432 7,86 1,52 

655 0,68 Oo 

20 087 5.85 0,53 

3 544 | 4,42 | 0,77 


13919 5,88 0,43 
45 328 10,7 1.65 

2451 40 (ag 
47 779 He 1,00 


4,18 , 1,04 


10 322 11.84 Ou 
108 175 11,55 1,59 
16 921 9,65 1,10 
5 762 7,08 0,25 
22 683 Ha (an 


1122 2,5 0,05 
15 530 8,20 0,47 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Eege 


Direkte Gemeindesteuern i : . Gemeindesteuern 
I ͤboöberwiesene Zusammen 
- =, 5 7 
zusammen Steuern i à S N deg 
(Spalte 13—16) 9) , 
e E VE E Wiederholung 
Ei Grund- | i | 
In- 3 om f > f 
und Gewerbe- Betriebs- ge- Au , Wan- au der 
kommen- ' samten 1 Waren- l f . 
siener steuer haupt | aut- | woh- S lager- haupt  : woh- 
‚kommen Er steuer steier De 


Posen. 
Posen. 
6 072 5408 | 1242 248 12 970 86.94] 8.29 | 14918 95,3 a 
62 546 62 220 6961 1314 133041 9965 Aal — Sg 133514 4.51 d 20. Posen West. 
68 618 67 628 8 203 1562 | 146 011 9837 dej — 118 432 4.76 e 
119 899 66 228 27 953 1478 2155558 90,2 10e] — 80 238 393 | 11,85 a 
31099 44 031 1 372 598 77100 96.6 2, — Z 19936! 340 [bf 21. Rawitsch. 
150 998 110 259 29 325 2.076 | 292 658 91.9; Ga 80 318 829 65 le 
92 883 63 370 27 669 2.050 185972 Dis 10,83 5 203 752 11.86 a 
27647 37 992 1771 834 67 854 96.22 2.3] — es 70083 2,3 J bf 22. Samter. 
120 530 100 972 29 440 2884 253 826 92,89 5.51 5 273 835 5.980 
I ) e 
34 709 20 243 7 143 412 62 507 Oäan, Bel — 66618 7, a 
23 956 27 901 576 399 52832 97,89 2u — — 53973 2.18 | 23. Schildberg. 
58 665 48 144 7719 | 811 115 339 95, 3a — — 120 591 | 3,58 | c 
29 224 18 431 5514 631 53 800 az 9.0 —d 40 57.2510 9,89 
27 806 36 428 558 322 65 114 99.383 2.94 — — 65194 2595 [b 24. Schmiegel. 
57 030 54 859 6 072 953 118 914 97.2 4428 | W 122 445 Aale 
3273 48 756 1549 21153 129 661 86. 8. — — 149 655 9.384 
28 567 36 177 593 514 65 851 Din 233 N 67 842 2 bf 25. Schrimm. 
91 840 | 84 933 16 0720 208667 195 512 89 du: — 217 497 Aale 
65 461 36 247 14 368 1085 17161 Biel 9s] — — 33320| 11.25 
28 522 | 46 734 521 481 76258 99,06 3.55 — — 76 520 3.56 } 26. Schroda. 
93 983 82 981 14 889 1566 193 419 äis Aal — er 209 840 6.29 [e 
33 865 22 538 7802 1851 66056 do: 7% —d 80 74036 Sale 
19 791 26314 1 148 528 47781 99.91 4,74 — — 47 826 4,4 bf 27. Schwerin a./Warthe. 
53 656 48 852 8 950 2379 113837 93, Gul — 80 121862 6,57 le 
77 526 34837 27 017 2189 141569 94% Lal — = 149356 | 15. [a 
36 929 | 35 655 4 639 950 78 173 96.12 4o — — 81330 4.2 [b 28. Wreschen. 
114 455 70 492 31 656 3139 219742 95,6 7558 z 230 686 "ale 
Bromberg. 
999 = 453 926 153 043 6305 1612676 ed Bt 200 1805 495 30, a 1. Bromberg, Stadt. 
64471 41018 28 602 1635 135 726 87.10 10.0 — > 155332 | 12.28 a 
203 341 198 561 25 066 2947 428915 93.28 5.85 — — 456514 6.22 } 2. Bromberg, Land. 
266 812 239 579 53 668 4 582 | 564641 92.1 6.560 — 612 346 Tele 
107 419 | 74394 41737 4 310 997 860 as: IT| — -= 247 292 19.324 
36 698 5471 2427 1526 95622 9% 3% — | — 96 277 es bf 3. Czarnikau. 
144 117 | 129 365 44 164 5 836 323 482 ua Bei — = 343 569 Yale 
43 493 21640 10 388 1130 | 76651. Dä" 16.7 — 80 195 17, |a 
83 754 54 475 8292 1463 147 984 93, Sul — m 158359 5,64 } 4. Filehne. 
127 247 76 115 18 680 2593| 224 635 94.1 6.57 = 238 554 7. fe 
194 896 134 841 55 197 2729| 387 663 89.83 14.12 = 432991) 15.7 la 
25 560 | 30 173 1 875 604 | 55212 95.6 2.85 — — 60663, 27 bf 5. Gnesen. 
220 456 165 014 57 072 3 333 | 445 875 90.2 9af — ee 493 654 10,1 |c 
355 004 197614| 84337 6818 | 643773 95.52 Haf — ga 673 978 23, la 
65 706 68 410 8 163 | 1365 143 644, 99,98 549 — — 143 699 5,50 ö 6. Hohensalza. 
420 710 266 024 92 500 8183 787 417 96.0 14.29 = 817677 | Lal 
416 467 246 463 79 447 7284 749 6610 SS.» (el — 847 514 20/1 fa 
33742 43 084 1827 491 79 144 88.46 3, — . 89 466 3,4 bf 7. Kolmar i. Posen. 
450 200 2889 547 81274 7775 828 805 88.8 12.10 — 936 980 Dale 
i b 
83 475 49 197 23 683 2007 158 362 90.35 10.2 — Se 175283 | 11,37 [a 
25 680 | 44 124 | 2152 721 75 677 92.2 3.260 — = 81439 Au | 8. Mogilno. 
112 155 93 321 25 835 2 728 234 039 Wiel 6| — = 256722 6.80 e 
60 988 43 436 15 612 2 606 122642 89,46 1011 — 40 137090| 11.82 | a 
20.230 | 29 146 487 1 244 51107 97.85 2a] — SS 52229 24 b! 9. Schubin. 
81 218 72 582 | 16 099 3 850 173749: 91; 5.6 — 40 189319 | Sale 
76 161 27 583 20 836 1168 125 748 95.42 1516 131787 15,88 a 
24 426 36 151 2.050 658 63 285 99.6 3,82 — — 63435 3,38 bf 10. Strelno. 
100 587 63 734 22 886 1826 189 033 96.3 7,60 — c 


195 222 7,8 


118 


Noch: Die Gemeindesteuern der Be Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


| 
Sra Ein- en Indirekte Gemeindesteuern | 
r - 
Städte, | Tohner- Get ee = 
es zahl 3 | zusammen 
| i 1985 nach der [direkten | SH li (Spalte 5—11) 
GER Personen- | nach | Wert- | Schank: | Bier-, Los | 2 oo. 
Kreise. Se stands- | dem | Umsatz- kon- Brau- und Aunde- ie | Wen auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- EE barkeits- in- ibere 2 
und | für das 191 Ck SSES | steuer e | steuern | steuer direkte steuer- Ein- 
è euer Steuern 
| gemein. Re ii Einw. | > Steuern haupt auf- | woh- 
den zu- nungsjahr | | | TER ner | 
1912 | | ' 
ae ß u M © MAM M | MM | „ „ „ 
I | 2 3 4 D 6 7 8 | 9 10 11 | 124 ı2b | ı2C 
| Noch: Provinz 
| Noch: XIII. Regierungsbezirk 
| 61 18457] 6.121 14873 444 1475 3499 1436; 2037 — 23764 "e, Lë 
11. Wirsitz. 222222... b 101] 30419] 3,7 1 = | 73 63 — 6083 ` Gan 0,02 
| le 107] 48 876] Aal 15 345 11475 3499 1509 2100 — | 24372 5, 0,80 
a 3 4526 4425 56 — Zt 147 100 120 — 873 2.0 019 
12. Witko WoW 15 79 17197] 2a 100 266 — 82 2 — — | 450 0,5! 0.08 
e 82] 21 723] Ze 606 206 | 229 102 120 1323 1, Oo: 
a Al logs] besl Tee ano — 2342 756 1666 — 14387 116 La 
13. Wongrowitgzg b 141 25 511 3.21 — — — 5 99! — | 104 Du. 0,004 
| c 145] 36 498] 3.568 7262 2361 | 2342 761 1765 — 14491 7. 0, 
i | 
a Al 8468| 7% 5 40 4o 403 1065 527 979 — 8952, 632 1.05 
14. Zniin | b al 23 491] Aal — 1190 — — 126 — 136 1 0.06 
e 97] 31959] Aa 5498 1670 403 10655 327 1105 — 10268 38 0,82 
Provinz 
| XIV. Regierungsbezirk 
1. Breslau, Stadt ..... a 11 523 WI 1951 660 314 278876 — 2322380 425070 157 757 — | 1844397 | 9,05 3.58 
2. Breslau, Land b 167 77 129 8,0 33 480 7 824 250 2299 | 15431 3662 — | 62 946 6.71 0,82 
3. Brieg, Stadt. a 1 28098| 120% 22091) 4396 6025 — 9450 4868 — 46 830 9,6 ler | 
la l 3482| 7,9 1313 E — 514 397 — 220 5.14 0586 
4. Brieg, Land. ...... b ol 32564] Aal 21823 867 — — 23882 253| — j 25 329 9.53 0,78 
62 36046] 5, 23 136 933 | 20900 660 — 27619 Ba Ae 
ja 4 3331] Seel 12 176 515 23035086 1956 13722 — 0 565 9.97 Lu 
5. Frankenstein b 65 29 232| 6,18 3547 10 — — 814 200 — | 4681 1,67 0,16 
le 69] 42 563] 6.6 15 723 635 40 3506 2770 1572 — 24246, 5% 0,57 
* al 215760 10 12 589 409° — ; 7101) 6539, 2668 209 306 7,8 Lag 
| 6. Glatz, b 82 39 423 5,00 15 288 | 1049: — | 753 2294 5017 a 24401 | 8,25 | 0,62 
le 85] 6099| Gel 27877 1458. 17854 8833 7685 53 707 7% Oe 
ja 3 71521 6,8 2474 128 826 123 981 5212 Ae | 0,73 
7. Groß Wartenberg... . b 105] 33 869 La — — — — SE ee, Ak Sc 286 0,0 0,01 
lc 108] 41021] Ze 2 474 128 | 826 1009| 981 5 498 234 0,13 
ja 3 7511 Il 4471 348 — 28682 597 1640 — 9741 Gol Lo 
8. Guhrauuu b 106] 19371] 37860 — Së = | — 4184 — — 484 0,40 0.02 
c 109] 26 882] Bu 4474 348 — 208682 1081! 1640 — 10 225 372 | 0,38 
a al 12311] oe 6 369 2711 — [22468 17001 1732 12563! 10,51 1,2 
9. Habelschwerddt. | b 92 42658] 3,5 1455 | 3 500 — | 1550 2222 139 — 8866 3.82 0,21 
e 95] 54969 Aa 7 824 37714 — 4018 3922 1891 21 429 6,10 0,0 
a 41 9197 936 7401 260 — 4297 1300 | 1731 14989 97 1,63 
10. Militsch ......... i 131| 30 163] 2, 1835 — = — 167 — — 2002 Lal 0,07 
e 135 39 360] Ae 9 236 2600 — 4297 1467 1731 16 991 5,8 (Lu 
ja JJ aal smj 3050 420 — 1817 1924 1699 — 8910 Ge | 1,05 
11. Münsterberg. b 80 30 826 Go u 60; — |] ee 743 — = 1393 0,0 0,07 
le 610 2854| 716 3 050 1070 — 1817 2667 1699 — 10 303 3,10 0,36 
a 2 6733| 907 2914 — 445 806 | 4165 4,45 Oe 
12. Nams lau | b 65| 18 652] 3m 4882 — — — 478 — = 5360 4,71 Da 
e 67] 25 385] Ae 7 796 d ve 923 806 9525 4, 0,8 
a 2 8013| 91 2512 16 2057 866 2215 — 7666 Sal Oe 
13. Neumarkt b 122] 39 145] Ae 4012 923 — — 2 082 1672 — 8689 2,32 0,22 
c 124] 47 158] Ga 6 524 939 2057 2948 38387 16 355 3,24] 0,8 
a 2f 10489] 9758 4493 1415 3063 1120| 1404| — 11495 75386 | 1,10 
14. Neurode b. 33] 39946| 3,0 8 168 170 — 4336 2785 3383 — 18 842 7,02 | 0,47 
e 35 50 435] Saul 12 661 1585 7399 3905 4787 30 337 "ul Oe 
a 1 2084| ge 994 — 956 155 301 2406 5,2 | 1,15 
15. Nimptsch ........ d 85| 19866] Sa 1536 = = — 631 — i= 2167 Lol Om 
c 86 21 950] 6,2 2 530 — 956 786 301 4573| 1,0 0,21 
a 2f 11308| 8% 2835 10 — 5119| 2393| 1819 12 176 6,41 | Lë 
16. Ohlauuuwu b 97 39 379 Aa 7872 2356 — — 1417 2609 — 14 254 Aal 0,5 
c 99 50 687] 5,85 10 707 2 366 — 5119 3810 4428| — 26 430] 5,14 0,82 


119 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— — —— ————— —ä— — — — u 


Direkte Gemeindesteuern : Gemeindesteuern 
Den oh Eee ne ha ³⁰ A aan eg — Uberwiesene zusammen 
| i (Spalte 13—16) N EE 
.... 222 ĩðV AA TTT 8 iederho 
Ein- Grund- | l ` | | ang 
S 8 und Gewerbe- | Betriebs- Wë auf TZ | Wan- auf der 
sommen- en = 
Gebäude- steuer steuer über- nn SE TOR der- iber- | d Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer Steuer- S - £ 
| steuer | haupt auf- woh- EE lager- haupt woh- 
| | | eo er steuer ner 
AM MM ALA IA A M 
15 | 14 15 | 16 17a 17b ! 170 18 19 204 20b 21 DS 
Posen. 
Bromberg. 
141 506 92 2833 37 106 5229 276224 92.0 14,9 — — 299 988 16.25 |a 
56119 87 127 4756 1519 149 5210 99.80 dal — = 150 129 4s|b} 11. Wirsitz. 
197 625 179 510 418622 6748) 425 745 94% 811 — — 450 117 | 9 le 
16 860 16 127 5468, 406 38 861 97.6 Sal — — 39 734 8.78 a 
EE 34 314 1441 710 52779, 99,16 3.7 — = 53 229 3,10 bf 12. Witkowo. 
33 174 50 441 6909; 1116 91 640, 985 Je] — — 92 963 4,8 [e 
51240 39732 1414 3999 109 115 ssai 9.8% — 1 — 123 502 11, |a 
24308 48 731 1309 710 75 058 99,86 2.94 — — 75 162 2,95 bf 13. Wongrowitz. 
75 548 88 4603 15453 4709 184173] 927] Bel — — 198 664 Aale 
67576 40 156 25 86770 3722 137.321 93.88 16,22 — 146273 17% fa] 
38 808 68 521 2202 783 110 401] 98 Anl] — 111720 46b! 14. Znin. 
l 106 474 108 677 28 0699 4 505 247 725 96,02 7.75] — 257 993 J, o el 
Schlesien, 
Breslau. 
11235337 5129047 2082 685 79011 18 526 080 90. 3542| — 100 20370577: 38, [a 1. Breslau, Stadt. 
465 104 327 641 74 300 7548 874 596 93.29 (La eg "2 e 937 542 12.16 |b 2. Breslau, Land. 
i i = = | r 
287 730 101813 | 77 882 5 007 472 432 90.8: 16.81 — 0 519 302 1813 [a 3. Brieg, Stadt. 
25 690 10 791 | 5515 e 42296 94.86 12.15 GE E 44 586 12.80 a 
8 42 148 2x6. 7 209 2552 239 179 902 Tat — — 264508 8.12 } 4. Brieg, Land. 
106 822 159 077 | 13024. 2552 281475 91% "a = er 309 094 8.7 e 
104 397 43 941 26 5011819 176 658 S, ̃ 1325] — 80 196 303 14.7 la 
91149 162 310 17630 1831 275 7 Wem Laf — — 280 601 9,6 b. 5. Frankenstein. 
198 546 206 251 44 1311 3650 452 578 | 94.% Wei — 80 476 904 110 fe 
191447 100 059 3762 1127 347 395 92» 16.o[ — — 376701 17a 
107 391 137 376 21199 5378 f 271344 91,5 6.88 — 1 — 295 745 7,50 [bf 6. Glatz. 
301 838 245 435 64961! 650) 618 739 92a luj — = 672 440 1102 [e 
i i 
FEH 20 943 13 750 je 8s 981 94, Raf — | = 94193 13a 
55 761 79934 3 161 3 760 140616 99.0 4,85 ze E 140902 4.16 o! 7. Groß Wartenberg. 
106 642 100 877 1694111 5137 229 597 97.68 5,0] — = 235 095 5,53 [c 
Ss 929 29 407 26 258 627 145 221 93% 19.30 — | 40 155 002 20,64 |a 
349350 80 997 2919 64 119 494 Die 6.2 — = 119978  6a9|b! 8. Guhrau. 
123 864 110 404 29177 1270 264715 96x Aal — 40 274 980 10,2 e 
55 397 35 550, 17 402 % 0 881 dl: Seel = 80 119 524 9, fa 
81 526 120594 17 220 3 186 223 126. 96.18 5.23 — — KEE 5,4 b 9. Habelschwerdt. 
136 323 154.44 34622 4318 330 007 9378 6% — 80 351516 6, e 
17711 2858 17 7d6 1008) 139 358 jun ls] — — 154347 16,18 fa | 
46 022 94 617 | 2806 3949 1471394 98,66 4,89 — — 149396 4% b. 10. Militsch. 
123 733 137 475 20502 4952 286 752 Ma "el — = 303 743 Tele] 
75.590 20 557 18 17 -T 124 364 931° 14.60 eeh 24. 133 274 15,65 | a 
59 ou, 130 146 7115 693 197 946; 99,0 9.88 — — 199339 9,9 b| 11. Münsterberg. 
135 582 160 703 25 332 693 322 310 96% (Lal — = 332613 Il, e 
55 288 . 11533 sh 89 408 9555 | 13,23 Gem — 93 573 13,0 fa 
36 997 67 681 1886 1929 10 06 9 5.82 = = 113 863 6,10 } 12. Namslau. 
92 385 89 917 13419 2190 197911 ju Tej — ee 207 436  Sırle 
2235 33 584 15 898 485 122 202 94,0 15,258 — = 129 SeS 16.21 a 
„ 1 211712 17 100 | 4082 366 47 mei 9j — = 375126 9558 j 13. Neumarkt. 
205 778 245 296 32 998 4567 488 639 | 96.76 10.280 — = 504994 10, 1e 
95 089 27817 20625) 1220 1447511 92,0 | (al = 40 156 286 14, | a) 
125 097 94 094 27 696 2803 249 690 92.93 6.25 — — 268 532 6.72 b 14. Neurode. 
220 186 1219110 483211 4023 394 441 | 92%, 7,82 — 40 124 818 Sele] 
20613 16 274 9 723 214 42 824 94% 20.8 — = 45 230 210 |a 
54 876 141497 10809 306 206 488, 98.96 10,39 — — 208 655 10,50 b. 15. Nimptsch. 
74 489 157 771 16 532 520 249 312 98,0 llf] — = 253 885 1155 e 
108 751, 45015 23426 7155 177 887 am 158% — — 190 003 16,51 |a 
102 323 190 C04 130 8128, 3103321 9.61 T| — = 324 586 8524 } 16. Ohlau. 
211 624, 235 819 | 36 936 3 840 488 219 94.86 He — — 514 649 10,15 le 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


| (Noch: Tab. 1.) 


E Ein- KA Indirekte Gemeindesteuern 
Städte wohner- | zipal- 
b) | zahl Fr | zusammen 
Land- | nach der [direkten | | (Spalte 5—11) 
Ee Personen- ee es Schank- Bier-, Lüst BS Së 
n 
E eil | stands- Stande] Umsatz- kons Brau Und ren Hunde- ge- | auf 
aufnahme vom Zuwachs- a Arkelts- ın- E d te l 
r ra}, Jan Gë zessions- Braumalz- i steuer | direkte über 5 Ein- 
Land- Rech- auf PIENET steuer steuern | euern | haupt auf- |woh- 
gemein- ; 1 Einw Steuern kommen 
den zu- nungsjahr | (Sp. 20a)| Der 
1912 | 
. EH HER Au Ba, ZU BE EECH ZB Ban, A BER BEN ES E 
I 2 3 4 5 | 65 7 8 9 to ıı | rza | 12b | r2c 


Noch: Provinz 


Z 
2 
CH 
ES" 


: XIV. Regierungsbezirk 


a 44 192811 9, 16029 4377 — 3158| 3517| 2759 — 34 840 Vu) La 
FFC b 118] 310775] Au 2915, 2379 — = 1883 1957 — 9134 4, O, 
e 122| 51056] 6,8] 1894 6755 — 8158 5400 4716 — 43974 8,0 0,86 
a 1 16 4200 11 7225 1190 — 5233 4083 2840 | 20 571 6, 1525 
18. Reichenbae n 2 45 48 Sen 6,93 18 Di | 560 — | 1139 109 | 2515! — | SE 4,64 955 
c 80 652 8,4] 26 021 1 750 6372 11180 5655! 50 981 5,18 0. 
19. Schweidnitz, Stadt 5 11 32159| 10% 22 554 11945 3 825 14512 12397 8204 — | 73 437 10,0 2.25 
a 2] 12215 10551 6 891 15714 — 5964 2207 2329 18965 Tas; 1,58 
20. Schweidnitz, Land. oh 106 52 656] 5,97 7467 178 — | 2408 2591 11689: — 24933 4,78 0,0 
c 108] 64871] 6,82] 14358 2352 — 38372 4798 14018 13898 5,55 | 0768 
ja Al 7130| sel oan um — | — 927 1338 — | 9847 Bal 1,38 
21. Steinau v 510 11562] 4005 ui „ . — 370 126% — | 1761; 24 On 
le 54 18 692 5s 6690 1026 — — 11297 2595 11608 Gei ie 
a 1 9386] 9%] 4205 290 — 4106 2076 1791 12568 9% Lan 
22. Strehlen | b 79] 21839] An 1536 eeh ee. e 365 77 — 2236 Lu, 0,10 
e 80] 31 205 Ga 5 741 648; — | 4106; 2441} 1868 | 14804 4, | Our 
la 11 14506] 8,8 10219 435 30922 3115 2774 20 465 Bel La 
23. Striegau b 58] 28 107 Ga 6 261 2719 — 23132 1620 6409 — 16701 5.97 De 
e 59] 40 613] 7% 16 480 "Hu — 6054 4735 9183 — 37166 6% Om 
a 2 84110 Su 4365 | 947 30610 984 1446 | 10 803 8% Lo 
24. Trebnitz d 153] 33978] 4½ 11373 2151 | 2610 1110 11201 — . 16 015 6% 0 
lje 155] 42389] 5,46] 15738! 3098 | 3322 2094: 2566 26 818 Ga" Oe 
a 3 33 893 10, 27 588 1723 133 12270 13 633 6335 — 61682: 7584 | 1.22 
25. Waldenburg b 10 129 57] bsf 61332, 8200) — 309313 18 887 171511) 1791 136 962 7,3 | 1,05 
e 73 165 406] 77%] 88 920 9923 133 42 583 32 520 23486 1) 179 | 197744 7555 1,20 
er ja Al osn] „ Ae 853 402 648 1904 — 37986 74 Os 
26. Wohluuu b 123 26849] 4502 3 584 — — — 316 28 — 3928 252 Ou 
le 127] 27 160] As 8570 856 402 964 1932 12 724 4,0 Oz 
l | | | l i ? t ? 
XV. Regierungsbezirk 
l D 3 1504] 8,66 i O45 | „„ 629 792 — 2501 3,24] 0,56 
1. Bolkenhain 6 50 21891 4,60 8 106 555 | _ '! 2020 917 3 102 — 14 700 Bail De 
32 26395] Aa 9154 587! — 2020 1546 | 3894 — 1720 698 te 
ja >| 18045 12,58 9 301 1195| 1350 7680 3157: 3 8871 — 26570 992| Lu 
2. Bunzlau ......... b 82 42 861| 4,53 16 896 31688 — 142 1249 1975 — 21952 6,7! 051 
c 84| 60 906] 6,0] 26197 4 363 | 1350 8122 4406 4084 48 522 Ss | 0,0 
5 al 23 936] 9557 5879 67 — 17481 4356 2811 20 594 | 4,42 | 0,86 
3. Freystadt ........ 15 87 27 746] 3,77 2224 — | 20 — | 443 662 — 3354 | 1,80 | Ou 
e 92] 51682| 6746 8 103 67 | 20 7481| 4804 3473 b es 23948 3,67 | O,6 
a əf 28 636 14% 286 867 4719 | — 6166 5720 39 232 5.55 | 1,47 
4. Glogau . . Uk b 137 40 856] 616 3 870 SET es, er 1899 944 — 6733 1,78! 0,16 
0 1391 67 492] tal 30 737 499] — — 3065 6664 — 45 965 4,20 0,68 
a 2| 17050] aal 10 196 383; — 9842 4778 3093 | = 28 292 9,88 1585 
5. Goldberg-Haynau . . . b 93] 28 390] 5,½] 25 012 er. A | 229 419) = 25699 | 10,8 | 0,91 
e 95| 45 440] Gel 35 208 422 9842 5007 3512 53 991 10,801.18 
6. Görlitz, Stade ` 11 85 607] 15,0 78287 6596 13 820 | 51240 | 39 866 26 060 — 218 869 9,02 | 2, 
N a 1 2146| aal 131 569 — 400 2235 579 3098| 10,6 1,4 
7. Görlitz, Land b 96] 54935] Zei 30 424 1224} — 14088 5853 10596 — 62185 12,11 | Luis 
e 9] 57081] 5,8 31 739 1793 — 14488 6088 11175 — 65 283 12,00 | Lu 
a 31 25 466 14,22] 14784 629 — 8175 5522 29 110 439) Lu 
8. Grunberg | b 57] 29428| Za 6.289 20 — — 979 495 — 7783 5% O28 
e 60] 54894] Suel 21 073 649 | 9154 6017| — 36 893 65 De 
ja 2f 236 438 13,8] 20611 2793 — 22354 9554 7549 61861] 858 2,% 
9. Hirschberg. b 52| 59 003] 7, 46025 6841 — 8128 5112 11752 — 77858 10,24 Lë 
lfe 54] 85 441] 9,4 66636 9634 — | 29 482 14 666 19301 1397719 9, Le 


1) Nusikautomatensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— — — — —üł— nn en 


—  — 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 
on u nn Überwiesene n 
i 1 | | zusammen Steuern 9˙* 
| (Spalte 13—16) f 
em Wiederholung 
Ein- Grund- Ä 
und Gewerbe- Betriebs- der 
kommen- 
Gebäude- steuer steuer Bezeichnung in Spalte 1. 
er steuer 
M K M 
| 14 15 16 Ze 1 
Schlesien. 
Breslau. 
167 979 73 430 35 384 1 536 278329 | 88,83 | 14,44 — 160 313 329 | 16,25 la 
14 882 110 179 12 069 3 678 200 808 | 95,65 Ga — — 209 942 6,61 1b} 17. Oels. 
242 861 183 609 47 453 5 214 479 137 91,7 9,38 — 160 523 271 10,28 [c 
191 680 69 668 48 235 1 570 311153 | 92,6 | 18,96 3777 200 335 701 20, f a 
363 532 174 982 82 875 3 140 624 529 | 95,6 12, — — 654 939 | 13,41 | 18. Reichenbach. 
555 212 244 650 131 110 4710 935 682 94,5 14, 34 3777 200 990 640 | 15,18 Ic 
383 961 201 132 68 619 5 740 659 452 | 89,05 | 20,51 — — 732 889 22, a 19. Schweidnitz, Stadt. 
159 270 52 902 31 583 1361 | 245 116 | 92,82 | 20,07 — — 264 081 | 21,2 a 
260 496 212 413 28 137 1 120 502 166 95, 9,54 — — 527 099 | 10,01 | 20. Schweidnitz, Land. 
419 766 265 315 59 720 2481 | 747 282 94, | 11,52 — — 791 180 12,20 e 
60 134 27 518 12 444 295 160 391 | 91,07 14.08 — — 110 238 15, 46 a 
28 978 46 872 3476 1348 80 674 97,86 Ge — — 82 435 713 a 21. Steinau. 
89 112 74 390 15 920 1 643 181 065 | 93,88 | 969 — — 192 673 10,1 [c 
75 310 26 230 14 244 285 116 069 90,2 | 12, — — 128 637 | 13,73 la 
74 487 108 786 12 988 2 805 199 066 Opel 9,12 — — 201 302 9,22 1b} 22. Strehlen. 
149 797 135 016 27 232 3 090 315 135 | 95,51 | 10, 10 — — 329 939 10,7 Ic 
139 834 67 371 26 517 912 234 634 | 91,98 16, 17 — — 255099 17,9 a 
133 143 111 554 16 596 1 661 262 954 | 94,03 | 10,07 — — 279 655 10,1 o! 23. Striegau. 
272 977 178 925 43 113 2573 | 497 588 | 93,05 | 12,25 — — 534 754 13,17 [e 
67 569 37 197 14 078 720 119564 | 91,7ı | 14,22 — — 130 367 15,50 a 
94 398 145 261 7 230 3173 250 062 | 93,98 7,36 — — 266077 "e P| 24. Trebnitz. 
161 967 182 458 21 308 3 893 369 626 93,24 8,72 — — 396 444 95s e 
416 961 191 697 109 686 2577 720 921 | 91,6ı | 20,09 3863| 440 786 906 21,92 a 
1093 918 410 663 183 203 5 579 1693 363 | 92,5 | 13,07 2248 — 1831 673 | 14,14 P| 25. Waldenburg. 
1 510 879 602 360 292 889 8156. 2 414 284 92,20 | 14,60 6111 440 2 618 579 (Basile 
68 977 33 725 13 156 339 116 197 92,96 11,27 — — 124993 12,2 a 
60 230 98 317 6 249 2479 167 275 | 97,71 6,23 — — 171203 6,38 b} 26. Wohlau. 
129 207 132 042 19 405 2 818 283 472 95,0 7,68 — — 296 196 Voie 
Liegnitz. 
46 005 | 17 273 11 376 23 74677 96,76 | 16,58 — — 77 178 17,4 a 
70 433 78 408 9 595 1 623 160 059 91,9] 7,31 — — 174759 75886 bf. 1. Bolkenhain. 
116 438 95 681 20 971 1 646 234 736 | 93,17 Be — — 251937 9,4 le 
157 469 52 455 29 376 1729 241 029 | 90,02 13, 88 — 160 267 759 14,84 a 
133 901 140 857 25 122 3 624 303 504 | 93,28 | 7708 — — 325 456 7,59 3 2. Bunzlau. 
291 370 193 312 54 498 5 353 544 533 916 Ba — 160 593 215 9,4 le 
298 500 88 647 58 265 130 445 542 95,58 | 18,61 — — 466 136 19,7 la 
66 349 106 745 8 545 851 | 182 490 98,0 6,58 — — 185 844 | 6,10 | 3. Freystadt. 
364 849 195 392 66 810 981 628 032 96,33 12, 15 — — 651 980 | 12,62 | c 
416 855 170 613 79 586 — 667 054 94, | 25,04 — 706 286 | 26,52 | a 
162 257 200 264 19 703 — 382 224 | 98,27 9,36 — — 388 957 9,52 | 4. Glogau. 
579 112 370 877 99 289 — 1049 278 95,80 | 15,55 — — 1095 243 16,23 Ic 
152 923 69 121 35 608 1 270 258 922 90,12 | 15,19 — 80 287 294 16,85 la 
88 711 113 848 5 971 2711 211241 89,15 7,4 — — 236 940 8,38 be 5. Goldberg-Haynau. 
241 634 182 969 41 579 3 981 470 163 89,09 10, 3s — 80 524 234 11,54 lc 
1 281 720 607 772 296 076 16 825 2 202 393 | 90,73 | 25,73 5894 | 250 2 427 406 28,36 a 6. Görlitz, Stadt. 
17 399 6 434 3 029 242 27 104 89,14 | 12,63 — — 30 202 14,07 |a 
241 442 176 701 28 631 4 683 451 457 | 87,9 8,22 — — 513 642 9,35 b 7. Görlitz, Land. 
258 841 183 135 31 660 4 925 478 561 88,00 Rm — — 543 844 9,53 Ic 
417 533 125 866 87 166 2 820 633 385 | 95,87 | 24,87 — 280 662 775 26,08 a 
50 462 67 378 3075 2439 123 354 94,06 Aus — — 131137 4,46 b] 8. Grünberg. 
467 995 193 244 90 241 5 259 756 739 95,32 | 13,79 — 280 793 912 14,466 
432 642 163 895 66 691 1 553 664 781 | 91,48 25,14 — 90 726732 27,9 
377 724 235 896 61 227 7279 682 126 89,6 11788 — — 759 984 12,88 bf 9. Hirschberg. 
810 366 399 791 127 918 8 832 1 346 907 | 90,60 15, 76 — 90 1486716 17,0 [e 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


— —— nn nn — — — — 


— — r — o — 


(Noch: Tab. 1.) SS Ee 
Geen Ein- ` l Indirekte Gemeindesteuern 
hner- | Prin- 
Städte, | on zipal- 
WW ` zahl soll | | 
| 


nn —— EE EE — — — m on — a —̃ —- Set éi DE = — 


Zusammen 


Land- | nach der 55 (Spalte 5—11) 


gemein- personen- Steuern 


, nach Wert- Schank- Bier-, L 
Kreise. | en, | stands- dem | Umsatz- j kon: Banii e Hunde Ven auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- ons e arkeits- über- samten 1 
und | für das 1g euer teuer A Steuer- | Ein- 
Land- Rech- auf steuer | steuern haupt auf- | woh- 
5 nungsjahrJ! EIn 5 ner 
1912 l 
— „ e M h |M 
1 | 2 3 4 5 j 6 | 7 | 3 9 | Tọ 124 ı2b | r2¢ 
Noch: Provinz 
Noch: XV. Regierungsbezirk 
a 31 1105| 75, 4 398 393 — 1482 1637 1349 — 9 259 5,03 0,84 
10. Hoyerswerda 0 86 30 107] . 3,72 157711 — — — 1713 701 — 18185 | Bot 0,60 
e 89] 41182] Ar] 20 169 393 — 1482 3 350 2050 — 27 444 Gel te 
la 1 13438 | Oe 4 271 Ä 3 219 — 4117 2211 3258 — 17076 7,1527 
I u ae b 41 19 159 7,26 4 005 1321 — 105 801 4 376 10 608 5,93 | 0,55 
4 42 32 597] 8,26 8276 4540 — 4222 3012 7634 — 27 684 Ga (a 
‚a 3 19 870 | 10,82 8 360 | 375 — 7058 2634 3 078 21505 5,36 1,08 
12. Landeshut ........ [i 53 31452] 3,8 11 342 | — — 4 857 2 543 2867 — 21609 8.7 0,69 
le 56 51322] 6,4 19 702 375 — 11 915 5 177 5 945 — 43 114 6,57 Da 
a 4 21040 12,11 513 3793 — 5831) 4201 1219 — 18 557 Aal 0,88 
13. Lauban. n | b 77 46347 4u 6 278 506 — 1007 2160 1411 — 11 362| 3,88 0,25 
c 81 67387] 6,81 6791 4299 — 6 838 6 361 5 630 — 29 919 4,16 0,44 
14. Liegnitz, Stadt. 5 1 67 595 13,35 77277 32 580 14250 30 360 27194 19 869 — 201530 | 12,85 2598 
a 1 2049| Ga 815 391 196 267 — 1669| 7,5 0,81 
15. Liegnitz, Land if 116 32 296] 6.57 16 431 — | — — 1491 7727 — 25 649 8,28 | 0,79 
Ile 117 34 345 6,5 17 246 | 391 1687 | 7994 — 27318 8,25 | 0,0 
| a 5 15395 | : 9,86 15 977 | 68 1 350 4515 2187 2808 — 26 905 (Lal 1,75 
16. Löwenberg b 86 431111 5,07 22 993 | 270 — 2032 2365 | 6 236 — [33 896 9,39 0,59 
| e 91 58 506] Da 38 970 338 | 1 350 6 547 4552 9044 — 60 801 10,0 1,04 
a 2 12131] 7,5 6337 2555 — 4 565 1284 2930 — | 15371 11,2 | 1,27 
17. büben su cu. te 44% E 60 15401] 3,6 862 21 — — 411 2752 — 4046 4,8 | 0,26 
j 62 27 532] 5,36 7 199 276 — 4565 1 695 5682 — | 19417 89 | 0,71 
a 2 5772] Dau 1755 — 3 968 1063 1105| — 7891 Be 1,37 
18. Rothenburg i. Ob. Laus. 15 126 60 846 5.46 34 723 9 108 | — 13 352 6 668 2963 — | 66 814 10,57 ! 1,10 
e 128 66 618] 5581 36 478 9 108 — | 17320 | 7731 4068 — | 74705| 10,88 ln 
la 3 17373 | 11,32 1 163 1 206 | — 335 3377 2924 — 9.005 | 2,94 0,52 
19. Sagan f 115| 3744| Au 5 404 94 15 1738 2001 8927 — | 1014| 393 0.27 
c 118 54 817] 6,u 6 567 1300 15 2 073 5 378 3816 — | 19 149 3,9 0,35 
a 2 2277] 810 1449 65 — 522 263 637 — 2871 Ou 1,26 
20. Schönau 5 34 20 981 de 10 241 — — — | 576 1233 — 12 050 6,94 | 0,57 
e 36 23 258] 4,9 11 690 E e — 522 839 1870 — 14921 7,7 De 
a 2 9 632] So 2280 405 — 968 1199 2325 — 7177 77585 0.75 
21. Sprottuauuüu — | b 56 25 208 5,29 2083 398 — 1437 1010 319 — 5247 2.35 O, 21 
Ic 58 34 840] 6,0 4363 803 — 2 405 2209 2644 12 424 3,9 | 0,30 
| | XVI. Regierungsbezirk 
1. Beuthen, Stadt. y l 673111 12,261 83841 30 190 14748 37582 16069 8023 — | 190 453! 973! 2,83 
: ) 
2. Beuthen, Land b 19J 173 040] 7,6 55 725 12 892 — 43 428 14105 9 306 — | 135 456 | 4.34 0,78 
a 1 7826] 9.5 7622 — — 3 803 1096 1224 — | 13 745 | 9,9 1.76 
3. Gool... b 102] 59 031] 315 440 988 eg AE ies 1491| 266 — 2295 0,55! Oo 
e 103] 68 857] Aal 8062 98 3803 2587 1490 — | 1601, 238 0. 
| a 3 5025 6,13 1 216 — — 952 482 854 — 3504, 4,98 | 0,70 
4. Falkenberg ....... b 77 26 506 2,74 1955 33 — — 343 216 — 2547 1, O, 10 
le sol 315531] 3a]. 3171 33 — 952 825 1070 — 6051 2% 0,19 
5. Gleiwitz, Stadt a 1 67 862 11,75 57 956 12 045 — 36 470 15 439 11955 — | 133 865 5,9 | 1,97 
a al 9498] 7, 5829 9| — 3855 596 1095 — 11466 7, 11 
6. Groß Strehlitz ..... b 881 54421] 2534 9 693 136 — 69 1249 31 — 11178 3,7 0,1 
c 91 63919] 3,10 15 522 227 — 3924 | 1 845 1126 — 22 644 | 5,0 0,8 
a 2 7877] Oo 1852 1778 — 1400 835 765 6630| 5,76 0,84 
7. GrottkauuʒʒḾᷣᷣ: b 76 26 283] 4,9 7 528 505 — — | 911 215 — 9159! 3,76 | 0,35 
c 78 34 160| 5551 9 380 2 283 — 1400 | 1746 980 — 15 789 | 4,10 | 0,46 
8. Hindenburg ....... b 14] 153 575 Zu 50 205 14 407 — 39 005 14014 3761 | — | 121392 4,9 0.79 
9. Kattowitz, Stadt. ja 1 43 531 15583 64316 40 140 10 555 28 882 28 752 9297 — | 181942 9,9 4,18 
fa 1 17420 11,2 10 017 2033 2 625 7 988 1418 2 459 — 2086 540 Aal 1,52 
10. Kattowitz, Land b 23] 173 954] 7.20 52259 16 254 71475 34 847 | 15 948 8941 — | 135 721 Aan O, 7 
e 24| 191374] 7.66 62 276 18 287 10 100 42 835 17366! 11400 — 162 264 Aal 0,85 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Gemeindesteuern 


16* 


Direkte Gemeindesteuern. PARSE 
u on 3 e zusammen 
5 an Steuern (Spalte 12a, 17a, 
Ä (Spalte 13—16) | 1e und 29) 
| es | Sem a ur en Be ~ Wiederholung 
Fi z rund- i i 
, in sech Gewerbe- | Betriebs- See | auf Waren. | Wan- auf der 
ommen- l V 1 | S 1 g 
i Gebäude- steuer steuer | über 3 in WEN der- über Ein Bezeichnung in Spalte 1. 
uer ? 4 
E steuer haupt auf- woh- lager- haupt woh- 
| kommen ner steuer | gteuer ner 
i (Sp. 20a) 
3232 E a a a M aa Mn S E 
13 | 14 | 15 16 | 174 17b 170 18 19 208 20b 1 
Schlesien. 
Liegnitz. | 
112 515 46 606 14 414 1320 | 174 915 94,93 15,79 | 80 184 254 | 16,64 a | 
96 986 91 071 16 936 2918 207911 91, Ga — — 226 096 7,51 |b} 10. Hoyerswerda. i 
209 501 137 677 31 410 4 238 | 382 826 93,29 EN — | 80 410 350 9, C0 | 
l 
117 084 59 545 25 850 850 203329 92,22 15,18 — 80 220485 16, a 
64 466 95 322 1050 1349 168 187 | 94.07 8,78 — — 178 795 9,33 |b) 11. Jauer. i 
181 550 154 867 32 900 2199, 371516 | 93,05 11,40 30 399 280 12,23 |c , 
242 774 77 738 56 933 1 893 | 379338: 94,00 19,09 160 401 003 20,164 | 
111 959 98 597 20 743 2296 | 233 595 | 91,53 7,43 — — 255 204 8,11 1b} 12. Landeshut. Ä 
354733 176 335 | 77 676 4189 | 612 933 93,01 Io 160 656 207 | 12.739 [c | 
260 397 | 96253 50 138 396 407.184 | 95,63 | 19,35 40 425781 20,24 a | 
124 811 139758 14034 3147 | 231750. 962 Gel — er 293 112| 6,32 b 13. Lauban. | 
385 208 236 011 641 172 3543 688 934 ' 95,83 10,22 40 718 893 10,67 c 
828 963 417 630 | 148 017 9982 1404 592 87,45 | 20,78 — — 1606 122 | 23,76 a 14. Liegnitz, Stadt. | 
10 713 6 602 2446 101 | 19 862 92,2 Gel — = 21531, 10,1 fa | 
100 599 175 453 6777 1262 284091 91,2 Ban — — 309 740 9,59 b 15. Liegnitz, Land. 
111312 182 055 | 9 223 | 1363 303 953 9175| 8,85 — — 331 271 | 9,650 | 
122 761 56 253 292622 — 208 276 88,83 13,58 — 80 235261 15,28 a ` | 
137 693 172 768 14400 2182 | 327043 | 90.61 7,59 — — 360939 8,7 bf 16. Löwenberg. 
260 454 229 021 43 662 2182 535319 89,9 9,5 — 80 596 200 10,19 | c | 
72 740 28 903 17 504 — 119 147 | 88,55 9,82 — 40 134558 11,0 % a l | 
29 151 47114 2710 — 78955 95,13 Du — — 83001) 5,89 be 17. Lüben. | 
101 871 76 017 | 20 214 — 198 102 91,06 | 7,20 — 40 217 559 7,90 le | 
51032 20 490 11490 — | s3012| 91.32] 14,38 = 90 903 15% a | 
357 905 141618 60 706 5077 | 565 306 89,3 9,29 — — 632 120 10,39 ` 18. Rothenburg i. Ob. Laus. 
408 937 162 108 72 196 5 077 618 318 89,6 9,73 — 723 023 10,85 [c 
173 394 | 87 8177 36084 155 297450 97,0 1720 — 150 306 605 17.5 |a 
104065 125 878 15 161 3 066 248 170 96,07 | 6,63 — — 258314 6,90 b 19. Sagan. 
277 459 | 213 695 51245 3221 545 620 | 96,58 9,95 — 150 564919! 10,31 e | | 
15.471 8 944 35410 671 28627 90,80 12.70 — — 31498 13,83 |a | 
19 922 | 79211 10 494 1954 161 581 | 93,06 7,70 — — 173631; 8,28 |b} 20. Schönau. i 
85 393 88 155 14 035 2 625 190 208 92,3 Sie — 205 129 Beie | 
45 054 55 8 10008 93 84 030 | 913 8.72 — 200 91407 | 9% a4 
99 312 104 217 12139 2035, 217703] 97,8 8,84] — = 222.950 8,84 |b} 21. Sprottau. 
144 366 133 092 22 147 2 128 301 733 95,9s Be — 200 314 357 Mie | 
Oppeln. l 
1 054372 | 445 446 242911 7 446 1750 175 89,46 26,00 15 648 150 1956 426 | 29,07 fa 1. Beuthen, Stadt. 
1863 715 601 601 498 360 10 550 2974226 95,20 | 17,19 14444 — 3 124 126 18,05 b 2. Beuthen, Land. | 
77 221 35 898 20 300 780 134199 90,66 17,15 — 80 148 024 | 18,91 a | 
168 092 235 943 10 492 125 414652 | 99,45 7,02 — — 416 947 7,06 bf A Cosel. 
245 313 271 841 30 792 905 548 851 97,15 Ba 80 561971| 8, le 
33 344 22601 9 871 1018 66 834 95,02 13, 30 70 338 14,00 4 
49 299 86317 6 363 1919 143 8981 98.26 5,43 — E 146 445 5,52 |b} 4. Falkenberg. 
82 643 108 918 16 234 2937 210 732 97,21] Be SE 216 783 6,88 e 
1 297 866 535 078 Ä 4541 826 16 877 2304647 94,30 3396 — | 200 2438 712: 35,4 a 5. Gleiwitz, Stadt. 
85 434 35 631 18153: 2189 | 141 407 | 924 Lei — 80 152953 16, 10 la N 
147 082 | 114552 20 718 | 2849 285 201 96, 5, — = 296379! 5,5|b! 6. Groß Strehlitz. | 
232516 150 183 38 871 5 038 426 608 94,94 | De — 80 449 332 75,3 [e 
63 575 29 016 15 539 226 108 356 9417! 136| — 80 115066 14,6 Ja] ` 
75289 153 196 5 183 562 234230: 96,2 Ba — — 243 389 9.26 b 7. Grottkau. 
138 864 182 212 20 722 788 342 586 95,57 10,03 — 80 358 455 10, [c 
1671 849 503 306 577 048 8 576 I 2 760 779 95,35: 17,98 13362 — 2 895 533 18,85 b 8. Hindenburg. 
1024 747 402 430 214 711 10 295 | 1652 183 Ä 90, 37,95 — 160 1834285 42,14% a 9. Kattowitz, Stadt. 
291 326 | 86 433 143120 1286 522165 9516 "al — = 548 705 31,80 a „ 
1671127 607 620 397 623 6737 | 2683 107 947 15,42 6 309 — 2825 140 16, bf 10. Kattowitz, Land. 
1962 453 694 053 540 743 80233 3205 272 95,00 16,75 6 309 3373845 | 17,63 |c 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl de Ein- 
a) Prin- 
Städte, wohner- zipal- 
b) zahl soll 
Land- | nach der direkten 
den i 
Kreise. ei stands- dee: 
Städte aufnahme] vom 
und | für das ft Jan 
Land- Rech- auf 
. nungsjahrf * 
1912 
SS „5 A 
DESEN 1 2 3 4 
11. Königshütte O. S., Stadt. ja l 74061] 8.19 
a 3 17 606] Ba 
12. Kreuzburg b 63 25 176] 2,48 
c 66 42 782] 5,09 
a 3 19 463] Bag 
13. Leobschütz ....... | b 86 613011 Aa 
0 89 80 764] be 
a 3 8751 5,28 
14. Lublin ita | b 66 327199] 1,5 
c 69 41 550] Zu 
15. Neisse, Stadt. ja 1 30 354] 8% 
a 2 15 052] 9,50 
16. Neisse, Land b 107 51459 4, 
e 109 66 511] 5,50 
a 3 28 769 10,06 
17. Neustadt O. 8. Ib 97 63 254] 3.36 
c 100] 92023] 5,46 
18. Oppeln, Stadt. a 1 344511 10,25 
a 1 3713] Ve 
19. Oppeln, Land... ... b 135 109254] Za 
c 136] 112967 | 2,3 
a 3 15768| 6,0 
20. PleB 55.5.2 3.40.84 b 93 93 916 2,26 
0 96 109684] Se 
21. Ratibor, Stadt . A 1 38 202 12,71 
a 1 43211 3,54 
22. Ratibor, Land...... b 113] 1080591 3,00 
c 114 112 380] 3,0 
a 2 6 429 ba 
23. Rosenberg O. 8. b 71 34 941 1.84 
| e 73 41 370] 1 
a 3 18 986 7,19 
24. Ryb nig b 112 98 873] 3,35 
e 115 117859] 3,58 
| a 2 15721] 7, 
| 25. Tarnowitz ........ | b 35 56742] 3,0 
ce 37 72 463] 4,0 
a 3 8 769 5,56 
26. Tost- Gleiwitz b 100 63 285 2,01 
c 10 72 0541 Zu 
1. Aschersleben, Stadt la 1 28 739 14,55 
a 6 70 930 12,1 
sd b 39 36 1231 12,18 
c 45 107 053 12,1: 
a 3| 14670] 850 
3. Gardelegen | b 101 44 606] 7,10 
c 104] 59 2761 "Va 
a 1 18 6911 13,88 
4. Grafschaft Wernigerode < |b 12 14 387 | 10,04 
c 13 33 0781 12,27 
5. Halberstadt, Stadt a l 46 873 16,2 


1) Branntwelnstener. — ) Kartenstener. 
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14 092 


38 376 


e 
2 ͥdůvů—ñ — — DEE EE ' 


Wert- 


zuwachs- 


steuer 


H 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 


kon- 


steuer 


zessions- |Braumalz- 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


5 8 1 
Bier | son- E eege > ege ) 
7 Lust- | 8 
Brau- und s | Hunde- | 18 auf 
keits- in- er 1 
tee über- samten 
steuern direkte steuer- Ein- 
kommen ner 
(Sp. 20a) 

M XX | A MAMY A ID M 
8 9 to rt | 12a ı2b tac 

Noch: Provinz 

Noch: XVI. Regierungsbezirk 
25468, 10 7858 7358] — 100 834 | 5,46 1,36 
4393 1 730 1 259 — 19 776 5,25 1,12 
= 1006 2090|) 13 11 679 8, 0% 
4393 2736| 3 349) 13] 31 455 6,0 On 
8425 1 781 2509| — 26 141 7,46 1,84 
— 1 340 — — 2 288 0,7 O, 0 
8425 3121 2509 — 28 429 29! as 
7 898 665 930 — 13 7310 1244| Lë 
— 390 1956 — 2369 150 0,07 
7898 1055 2886 — 16 100 Be 0,39 
12 009 7852 5981 — 47 462 3,18 1,88 
2 1863| 1500 — 15 674 7, 1,04 
— 897 294 — 22 109 4,80 0,48 
— 2 760 1794 — 37 783 Bel 0, 57 
2 412 3 496 2657 — 16 156 2,0 0,56 
= 2727 106 — 3245| 0, Oe 
2412 62283 2763 — 19401 | Lei 0,21 
17096 | 5528 5009 — 67 919 83,56 1,97 
2 482 345 295 — 3962| 5,32 1,07 
1 853 3109 423 — 9 902 1,66 | 0,09 
4335| 3454 718 | 13 864 2,05 0,12 
6 399 1040 1 982 ' 19885 8,52 | 1,26 
1 366 719 204| — 3856 Lë Oo 
7765| 1759 2186 — | 28 741 £o) 02s 
22 782 6353| 4941 | — 61432 Bai le 
1225 511 247 — 2826 7, Oe 
6412 4 906 20 — 31 258 4.05 | 0,29 
7637 5417 267 — 34 084| 4, 20 0,0 
4 380 246 562 — 8281| 11,s0| 1,29 
= 333 1630 — 2656 Le) 0,0 
4 380 579 2192 — 10 937 5,18 0,26 
9 390 2 348 1845 — 34 633 Hei 1,82 
1245 3156 230 — 20 803 3708 0,21 
10 635 5504 2075 — 55 436 5,7 0,47 
5 578 2 242 1834 — 12 914 4,08 | 0,82 
7 605 1 792 441 — 38 545 8,72 | 0,68 
13 1838 4034 2275 — 51 459 6, 0,71 
1 620 444 1437| — 8488| 6, 0,97 
1203 2633 692 — 19 446 5, 0,81 
2823 3077: 2129 — 27 934| 5,42 0,39 

Provinz 

XVII. Regierungsbezirk 
11557 7824 8079| — 60 340 6,17 2,10 
28 388 18 769 14 116% 1055 107986! 6% Le 
6 204 7 871 2474 — 20 080 3,81 | 0,56 
34 542 24 640 16 590) 1055 128 016 5, La 
3 464 5474 2 354 — 25 293 8,01 1,72 
1399 4 077 685 — 7 148 1,16 O, 16 
4863 9551 3039 — 32 441| 3,8 0,55 
9252 1 542 41513 — 41 652 7,98 Za 
5 253 1814 4 001 — 16 969 8,7 Lu 
14 505 3 356 8 514 — 58 621] 3, or In 
25 190 16 317 16 893 — 114985 7566 2,5 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 
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Direkte Gemeindesteuern 


, Gemeindesteuern 
Überwiesene 


Schlesien. 


l 55 zusammen 
| 6 N Steuern . 
palte 13—16) 
a Gran J- — — BE | Wiederholung 
Gewerbe- Betriebs- ğe au Wan- der 
kommen- G = d | tiber- samten| 1 etc über- 
u Rana steuer steuer Steuer- Ein- haus- der- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | haupt auf- | woh- lager- haupt woh- 
kommen steuer steuer 
| (Sp. 20a), ME 
M X M M % M M M 
Ir "un | ab 


Oppeln. 
1 013 167 | 378 065 335 270 7643 | 1734145 | 93,8%] 23,2] 12928 150} 1848 057 24 [a 11. Königshütte O. S., Stadt. 
223 746 50 038 81922 1176 356 882 94% 20,7 — 40 376 698 21, a 
41 865 | 81 331 4088 1014 128 298 91,686 5,00 — er 139 977 | 5,56 | 12. Kreuzburg. 
265 611 131 369 86 010 2190 485 180 93,0 11,4] — 40 516 675 12,08 le 
172 377 100 444 49 273 2351 324 445 92,8 16,67 — = 350 586 18,01 a 
175326 413 802 16 908 4693 610 729 99,68 Gel — = 613017 | 10,00 } 13. Leobschütz. 
347 703 514 246 66181! 7044 935174; 97,05 11555 = 963 603 11 c 
54 631 29 843 11130 1020 96 624 87,58 11.44 — = 110355 | 1261 la 
53 837 59 706 5906| 2835 122 284 98,10 3,2] — 5 124 653 | 3,0 | 14. Lublinitz. 
108 468 89 549 17 036 3855 218 908 93,18 5,27 = 235 008 5e |c 
300 210 169128 58 760 6 830 534928 91.6 17,2] — ar 582 390 | 19,19 |a 15. Neisse, Stadt. 
115 111 50 841 29 230 942 196 124 92.58 13,8] — 160 211958 14,0 |a 
129 134 294 362 12762 2364 438 622 95,0 Bel — En 460 731 Bas 9 16. Neisse, Land. 
244 245 345 203 41992 3306 634 746 94,6 9,84] — 160 672 689 10,1 e 
368 628 113 674 120 727 1235 60a 264 97,% | 21,0 360 620 780 | 21 ss |a 
133 883 254 774 11802| 5404 405 863 99, Gol — 409 108 6,7 j 17. Neustadt O. S. 
502 511 368 448 132 529 6 659 1 010 127 98,8 Wal — 360 1029 888 (ele 
480 923 179 899 59 99 5070 725 84 ge 21% — 160 793 920 23,01 la 18. Oppeln, Stadt. 
46 202 13 533 10 814 — | 70 549 94,66 19.00 — | = 74511 20,7 |a 
275711 281 651 25 800 4703 587 865 98| Sal — = 597767 5% N 19. Oppeln, Land. 
321 913 295 184 | 36 614 4703 658 414 97% 5,8 — = 672 278 Seele 
121 212 67 311 23 218 1732 213473) 91.4 13,4] — Be 233 358 14, a 
232 295 205 264 31025 3599 472183 98.16 Bel — = 481039 512 b| 20 20. Pleb. 
353 507 272 575 | 54 243 5 331 655 656 95s 6,28 — 714397 6,51 [e 
620 236 226 420 120 741 5 466 972 863 940 25,47 — = 1034295 | 27,07 a 21. Ratibor, Stadt. 
18 152 14 449 | 3 045 35 646 giel Sol — ze 38 472 Sal 
317 951 364 996 557731 2437 741115 958 Gel — = 112373 7715 b| 22. Ratibor, Land. 
336 103 | 379 445 58 776 2437 776 761 95,86 6af — 810 845 | 77 [e 
33 674 21 791 7578 700 63 743 88.0 Bal — ae 72024| 11.20 a 
47 241 88 084 2648 679 138 652 98,2 3,7 — eg 141308) 4, } 23. Rosenberg O. S. 
30 915 109 875 10 226 1379 202 395 94, Anl — en 213 332 5,16 Je 
178 379 88 226 41408 4005 312018 89, 16,4 — 80 346 731 18, [a 
359 459 200 666 102 184 2755 665 064 96, 6,2 — = 685 867 Ga | 24. Rybnik. 
537 838 288 892 143 592 5 760 977 082 Mel Sal — 80] 1032 598 5,26 e 
202 206 82 634 20 496 2450 307 786 95,8 198] — 80 320 780 20,0 la 
248 956 109 507 34 604 2880 395947 8900| Gol 7412 — 441 904 7,1 b| 25. Tarnowitz. 
451 162 192 141 55 100 5 330 703 733| 92,27] AO 7 412 80 762 684 | 10,53 | c 
19 984 36 550 9973 1488 127995 | 93,78 14,6 — = 136 483 15,56 a 
187 280 150 702 18 369 3582 359 933 94, 5, — ee 379 379 559 | 26. Tost-Gleiwitz. 
267 264 187 252 28 342 5070 487 928 Aal Go 515 862 7,16 
Sachsen. 
Magdeburg. 
532 216 209 010 172 575 43710 918 172 93,8 31,5] — 220 978 632 34,05 [a 1. Aschersleben, Stadt. 
1039 877 437 533 195 963 2 1675 499 93.82 23,82 — | 480] 1783 915 25,15 a 
248 005 214914 40 316 3 130 506 365 96,1 | 14,02 = 526 445 1457 bf 2. Calbe 
1287 882 652 447 236279 5256 2181 864 Mal Bal — 480| 2310 360 21558 e 
171 394 80 989 36 246 11669 290 298 91, 19,7 — = 315 591 2l,sıla 
324 366 256 494 38 267 5163 624 290 98, 14,0[ — = 631438 14,16 bf 3. Gardelegen. 
495 760 337 483 74513 6832 914 588 96,7 15,3 — = 947 029 1568 fe 
303 312 126 763 49 861 1 990 481926 92,0% 25,8] — e 523 578 28,01 |a 
96 314 14 754 13 954 713 185 735 91% 12,1 — = 202 704 14,0 |b} 4. GrafschaftWernigerode. 
399 626 201 517 63 815 2703 667 661 91568 20,8 [ — = 726 282 2l,ss|c 
839 004 370 795 167442 4946 1382 187 9208 29, 4734 40 | 1501946 | 32,04|a 5. Halberstadt, Stadt. 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


U a an nn Ze EE nn E E —ęT¼Üͥ32—ʃꝓ 


(Noch: Tab. 1.) 


— —— — —— — 


H 
` 


Zahl der Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a Prin- 
Städte, V Bin — 
b) zahl soll | í zusammen 
Land- | nach der denen | | SIE? | (Spalte 5—11) 
gemein- | Personen- | Steuern . Schank- Bier-. | | 
h Wert- Lust- ! 
Kreise. | stands- „gem Umsatz- kon- Brau- und Hunde- stige | | Ee auf 
S ANUS uwachs- arkeits- n- | - 
| Städte aufnahme 1 Tad steuer 2 S zessions- Braumalz- À steuer R Ä über- ‚ samten | 1 
| und für das 11912 teuer steuern direkte steuer- | Ein- 
. Rech- aut steuer | steuern | | | ee haupt ; auf- woh- 
o inw | C 
GER de il" — 
1912 i | 
Panel f A M | A "a „ A | M IA 
1 2 3 u a e 7 a | 9 10 | ıı aan | r2b | rac 
Noch: Provinz 
Noch: XVII. Regierungsbezirk 
P 4] 118441 11.0 62911 — = 481 2965| 1800 — 15878 Gusti la 
6. Halberstadt, Land ...; b 30 24 612| 10.35 13625 — — S 098 2060 1981 — 25764 "a 1,05 
le 340 3464560 10s] 19916 — 915 5025 3781, — 41637 te i 
Į fa 5 35 603] 949| 20624! 1885 — 18 896 11093: 8080 — | 61478! Ba | 1,53. 
7. Jerichow I........ b 82 38 565 Ga 3159 1159 15 2507 4 SÜD 71080 — , 18 725 4,0 0.49 
e Si 4168| 8. 23788 304 15 27 403 16798 15 160 — 50 203 Ge" Lo 
a 3 96460 9% 1152 — — 660 1992 2528 — 6332 4.22 0,68 
S. Jerichow IE ...... b 911 46 540] 5,53 887 291 — 2440 29400 629 — 17207 Lol 0a 
| e 94] 56 186] 6.1 2039 2911 — 3100) 4952 3157| — 13539 Zant Ae 
9. Magdeburg, Stadt... a 1| 282 6960 ai 233 412 122388 — 198 464 260 584 68 an — 883 070 8001 An 
| a 11 10 662 12651 3415 1630 1620 5698! 3268 1773 — ö 17 404) 6,89 1,63 
. Neuhaldensleben ... È 56] 49 641 1240 73222 1598 — 6715 4012 3749 — 23 396 28, Da 
e 57] 60 303 12.2] 10737 | 3228 1620, 12413; 7280 5522 — i 40 800 3,7 Oes 
a 5 25218 13.66 26724 1811 — 4077 7192 3635 41800 5u | 1,66 
Oschersleben b 28 29 069 12.65 4375 162 KEN 13 457 | 3 384 2381 — | 23 759 Ae, 0,82 
e 33 54287] 12,5] 31099 343 = 17534 10 576 6916 1 65568, Sa | La 
a 44 12707] Sa 6643 297 — 5 400 ! 1230 2660; — | 19230 Ba, ls 
2. Osterburg ........ b 135 27 599 8448 2228 Alt ` ei 271 1216; 1699 — 17831] Les) 0,28 
le 139] 10 306] Sal 8 871 2714 — 567 sue 459 — 27 061 Zeite 
3. Quedlinburg, Stadt... a 11 26961 19.2] 12832 3791 750 13968 6758 9547, — 49640 m La 
a | 1713 Gu = | a A es | 319 159 308 — 786 2.40 0,46 
. Quedlinburg, Land... b 23] 41 881 10.51 20 099 14 2250 16531 80536 13 58 — 61448 925 lar 
e 24] 43594] Wel 20 699 11 2280 16 S800 8215 14116 — 62234. Sal lu 
E 26 15 420] 10%] 24407 1284 — 7648 7597 4562 — 35 498 12% 29 
. Salzwedel b 182 41072 6,83 100 | 5684 — | — >’ 605 | 14391: =>: 5 826 | 0.93 | 0,14 
le ail 563031 70] 24507 4968$ — 7648 8202 5999 | = 51324: 5,16 0,21 
Stendal, Stadt. a 11 27276 1217| 20 163 1923 5025 13264 95211 9329 — 59 228 705 2,17 
(a Al 18 98% S 6702 410 — 5113 3203 2526 — 17954! Aal Om 
Stendal, Lane Db 99 327951 Tai 1982 32, — 3493. 1059 6198 — ! 7184 lasl 0,22 
le 102] 51484] 7% 8684 412 — 86060 4262 31144 — 25 138 2,0 (a 
fia 44 12761 12.22 2627 309 — 243 2636 2591 — 10593 5.22 0.83 
„Wanzleben v 37] 32649 13.58 7 483 216 15 11012 9 201 8322) 2; 36251 Ami 0,69 
| i 411 65 410 13 10 110 525 15 13442 11837 10 913 * 2, 46 844 4.27 0,79 
a 1 4215 100 — N 1987 8041 12281 — 4099 5.82 0. 
Wolmirstedt b al 444% Del 4307 811 — 1 %% T880. 8145| — | B2983) Am) Orr 
e 531 48 6661 9 4307 1611 — 14 562 8684; 93733 — . 37087] 5.14 0,76 
XVIII. Regierungsbezirk 
a öf 27406 12. 28 8877 6511] 3400 11714 9732 | 6339, — 6458 lla] 2,26 
. Bitterfeld b 85 46 892 9.05 7 389 666; — — 7471 9728 — 25254 5a | 0,54 
e ml 74298| 109| 34276 | 7177 3400 11714 17203 16067 — 89 837 87; Lë 
a 34 32335 112] 12712 BEE == 20 650 9 286 84610 — 51729 Sal 1,60 
Delitzs en. v 155] 41414] gel 11512 94 15 230 2449 1199| — 26269 5,18 Oe 
le 1580 73749] 9] 24224 708 15 20 886 1735 20 40 — 77 998 Ga 1,08 
a 5 1455| Se 4204; Ba ei 5368 1791 2939 — 15123 9%] 1,82 
Eckartsberga v 24] 27224] 6.56 5 034 598 5 1477 896 6 040 % 224 14274 7,66 0,52 
e 798 38679] Zuel 9238 1419 5 6845 2687 8979 %% 224 29 397 Ba) (ze 
` | 5 2 i i 
Eisleben, Stade a 11 24033] te 6 610 | 1530 600 19 057 9 160 6906 — 13 863 7, 1,83 
. Halle a. S., Stadt. i 11 181907 | 18.76] 204 1 79 786 36000! 131534 157 7310 50 120 — 659 796 | He" 3,63 
l fa 6f 15038] Za 6 805 403 150 3863 2814 1831 — i 15926 7,9 1,06 
Liebenwerda dé SI 4742 Aal 28087 3838 — 2 885 6972; 1190 — 42979 99| Oe 
c 87 62 500] Gol 34 892 1299 150 6 748 9786 3 030 — 3)8 905 98 0584 
l fa 4 16781] Ge 3235, = — | 593 4697 26201) 43 16 498 7e 0,98 
Mansfelder Gebirgskreis {4 b 54 45 059] 5.35 6 166 — — 12 626 7028 54555 — 31275 7522 0, 69 
| le 58] 61840] 5.70 93911 — = | 18 539 11725 8075 43 47773 7, 2¹ 0,77 
` | 


1) Plakatsteuer. — ) nicht nüher bezeichnet. 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 
E 3 SCH Überwiesene zusammen 
, Steuern (Spalte 12a, l7a, 
| (Spalte 13—16) 18 und 19) ' 
SC r Be a Wiederholung 
Grund- 1 u 
Ein- 
und Gewerbe- | Betriebs- e auf Wan- auf f, der 
nen "1 Gebäud i über- samten l Bi über- 14 
Be evaude- steuer steuer Steuer- Ein- | haus- der- | Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | haupt auf- oh- lager- haupt woh- 
a ee steuer steuer ner 
(Sp. 20a ß 
| | 
M ' M | i M M | M 70 l M M M. i M "A es 
e x 19 
Sachsen. 
Magdeburg. 
114 138 97 552 28 786 314 240 790] 93.76 20,23 — 8⁰ 256743 21a 
129 655 185 542 11725 1053 327975 92,2 13.33 — — 353 739 14.371 [be 6. Halberstadt, Land. 
243 793 283 094 40 511 1367 568 765 93.17 15,60 — 80 16,75 [e 
400 042 184 695 82 845 2632 670 214 91.8 18,82 — 240 731932 20.6 ja 
223 719 201232 21738 2985 449 644 86.00 (el — = 468 399 12,15 [bf 7. Jerichow I. 
623 761 385 927 104 583 5 617 | 1 119888, 93,33 15, 10 240 1200 331 16.18 [e 
82 800 40 672 19 643 615 143 730 95,3 14.0 — 80 150 142 15,57 Ja 
210 551 191184 25 655 5014 432 404 98,36 9,29 — — 439 6111 9,18 } 8. Jerichow II. 
293 35l | 231 856 45 298 5 629 Ä 576 1341| 97,0 10,2 — 80 589 753 | 10,50 | c 
6 406 530 2550 929 1 139 685 49 500 | 10 146 644 | 91,99 | 35,89 — | 50] 11029 761 | 39,02 Ja 9. Magdeburg, Stadt. 
136 200 68 236 30 384 466 235 286 93,11 22,07 | 252 600 23,70 [a] | 
398 212 320 870 16 066 4 955 | 800 103 97,16 16,12 — — 823 499 16,59 f bf 10. Neuhaldensleben. 
534412 389 106 106 450 5421 1035 389 | 96,1 17,17 — — 1076 189 17,85 e 
329 283 233662) 116 407 6434 685 786 94% 27% — 240 727 535 28,6 |a| 
237 826 201 339 41724 3 209 484 098 95,32 | 16,65 — — 507 857 17.7 b 11. Oschersleben. 
567 109 435 001 158 131 9643. 1169 884 94,67 | 21,55 — 210 1235 692 22,70 el 
106 164 2155 27317 3036 208 672 91556 16 — — 227 902 17,91 [a 
167 122 272 714 16 121 2616 458 573 98,32 , 16.62 — — 466 404 16.80 b 12. Osterburg. 
273 288 3448600 43 438 3652 667245 90,10 16585 | 694 306 (aale 
617 817 ! 179 187 111657 2 524 911785 94583 | 33,82 — 80 961511 | 35,66 |a 13. Quedlinburg, Stadt. 
15 052 Ä 14243 1831 — | 31126 97,54 18,17 — 31912, 18,63 a 
328 836 | 206 654 64040 3443 602973 90,8 14,10 — — 664 421 15.86 j 14. Quedlinburg, Land. 
343 888 220 897 65 871 343 634099 91.06 14, 55 — — 696 333 lös [e 
197 559 90 632 36 617 355 | 325 163| 87,73] 21507 — 370 EE | 24,02 | a 
277 308 318 809 201 1174 617412 99, 15,03 — — 62325 d 15,17 ` 15. Salzwedel. 
474867 409 41 56 738 1529 í 942 575 94,8 16,68 — 993 599 17 1c 
429 703 183 980 | 67 706 540 686 859 92,05 25,18 | — 80 746 167 27,0 la 16. Stendal, Stadt. 
181 922 113000 6270 27311 360 452 95.2 19,0 ng 378. 400 20,8 |a] 
202 887 253556 19373 3 948 479 764 98,2 14,63 — — 486948 14.85 |b, 17. Stendal, Land. 
581800 366 646 gg 6679, 840 216 97% Ia = 805 351 1610 e 
95 603 12116 24 529 — | 192 248| 94,74; 15,07 — 80 202 921 15,0 d 
462 90) 32694 66.372 28721 859 001 95,8 16.32 — — 805 342 17% bf 18. Wanzleben. 
558 500) 399 060 90 901] 2872 1051339 95% 1676 so] 1058 263 16 e 
41894 17412 13631 — | 72 937 94,5 | 17,0 = 77036 I1S2s|a 
2780144 304059 28 368 433 610874 Mai Buf —d = 643862 1448 b 19. Wolmirstedt. 
319 908 | 321471 41999 433 | 683 811 | 94,586 14,05 — — 720 898 14.81 e 
Merseburg. 
315 897 131222 697766 — 516 895 88% 18.861 — 551 48 21,2 |a] 
235 251 154 679 5133 182 441444 94, 9ı — — 466 698 9,95 b. 1. Bitterfeld. 
551 148 285 901 3 182 | 958 339| 91,43 12.50 — 1048 176 Lu e 
3353320 149% 827211! — 6532997 917 Dal — sol 614806] 1901 fa 
179 101 288 514 11216, 1787 480618 94,82 11,61 — — 506 887 12.24 j 2. Delitzsch. 
514433 | 433 458 | 93 937 1787 10413615 93% Las — 80 1121 693 | 15 Je 
67 441 67 569 15 657 245 i 150912 90,72 13,17 320 166 355 14,52 fa 
50 886 110229 4 560 353 | 172028 92,34 62 — — 186 302 6,51 be 3. Eckartsberga. 
124327 177 798 20 217 598 ö 322 940 91,87 | 8,35 320 352 657 9,12 [c 
315129 153 050 | 49 761 2600 520 540 92,23 21,66 — — 564403 23,48% a 4. Eisleben, Stadt. 
4043 564 1351698 791516 16 295 | 6 206 073 90,39 | 34.12 — 200 6 866 069 37, a 5. Halle a. S., Stadt. 
112 664 51 2616 30717 2087] 16 72 ma Bol — — 212655 14 a 
219 385 133383 33 653 28839 389 260 90,6 Sf — = 432259 9,11 bf 6. Liebenwerda. 
332 049 184 644 61370 4926 585 989 90,8 9.38 — — 644891 10,32 [c 
115 801 70 243 25257 1717 213018 92,78 1230| — | 80 229 596 13.68 a 
194 447 167 911 35577 3952 401 887 | 92,78 8,92 — — 433 162 Ha j 7. Mansfelder Gebirgskr. 
310 248 238 154 60 834 5 669 614905 92,78 Da — 80 662 758 10,72 [e 
l 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte: 


| (osd: Tab. 1.) 
Zahl der Ein- 5 Indirekte Gemeindesteuern 
Städte, wohnen 1 .ĩ2ẽ dV“ | | 
b) zahl mi | | | zusammen ] 
nach der [direkten | iaie (Spalte 5—11) j 
Personen-| nach. Schank-| Bier- 55 
Wert- ? Lust- i } 
) stands- | dem | Umsatz- j kon- Brau- und i Hunde- | tige | Wës auf |: 
ufnahm zuwachs- i barkeits- in- 9 1 
SE a pa TAS 1 steuer zesmons- ‚Braumalz- steuer d über 5 E 
1912 steuer steuern direkte ee 
Land- Rech- auf steuer steuern 8 haupt auf- woh- 
emein- ; 1Einw teuern ommen 
en zu- en (Sp. 200) ner 
3 M M M M M M M M M % | A 


10. 
11. 
12. 


13. 


8 — 


. Erfurt, Stadt. 


a 

. Mansfelder Seekreis Ib 
e 

a 

Merseburg b 
c 

a 

Naumburg b 
c 

a 

Querfurt b 
‚Ve 

a 

Saalkreis b 
c 

a 

Sangerhausen ...... b 
e 

a 

Schweinitz. . 4b 
e 

a 

Torgau; b 
c 

. Weißenfels, Stadt. a 
a 

. Weißenfels, Land. fh 
c 

a 

. Wittenberg f 
c 

Zeitz, Stadt ....... a 
. Zeitz, Land b 


. Erfurt, Land b 
. Grafschaft Hohenstein . f 

0 

a 
, Heiligenstadt ...... f 

a 
„Langensalza 0 
. Mühlhausen, Stadt a 
. Mühlhausen, Land. 6 
. Nordhausen, Stadt ja 
Schleusingen b 


1) Billetsteuer. — ) Rind viehsteuer. 


47 
49 


3 


12 177 
65 897 
78 074 


37 780 
48 433 
86 213 


30 097 
10 328 
40 425 


14 525 
39 914 
54 439 


10 122 
67 214 
77 336 


126 248 
25 578 


14 756 
34 591 
49 347 


12 513 
31 571 
44 084 
16 500 
22 174 
38 674 


35 359 


2 664 
37415 
40 079 


32 248 


18 287 
35 200 
53 487 


Land- 
gemein- Ste 
S den 
Kreise x ’ 8 


14 420 


201 
201 


3 079 
2 164 
5 243 


1 965 
355 
2 320 


3 423 
3 423 


932 


11 706 
12 638 


185 292 


689 
106 
795 


376 
510 
886 


442 


SS 


48 


19 616 
26 559 


16 595 
1470 
18 065 


26 740 
6.078 


112 922 
13 379 


4 460 
4142 
8 602 


1 863 
3 663 
5 526 


1 512 
5 961 
7 473 


12 270 


1 268 
9 964 
11232 


17 946 
25 193 
43 139 


46 980 
3 798 


3 291 
3448 
6 739 


1334 
885 


2219 


4 852 
1047 
5 899 


12 735 
324 

2 006 
2 330 
9577 


3 530 
5 046 
8 576 


2 328 
13 615 
15 943 


7 346 
2 295 
9 641 


13 284 
13 284 
2 294 


1022 
3316 


2 563 
17 527 
20 090 


3 532 
318 


44 995 
2 190 


2 606 
682 
3 288 


1146 
554 
1 700 


4 596 
1037 
5 633 


8 925 


323 
387 
710 


10 940 


5135 
3 651 
8 786 


919491 


a 541 
9 54l 


Noch: Provinz. 
Noch: XVIII. Regierungsbezirk 


13 660 
69 959 
83 619 


Regierungsbezirk 


573 046 
33 787 


14 671 
18 125 


63 487 


42 560 
33 911 
76 471 


13,97 
15,08 


5,70 
7,00 
6,38 


4588 
10,79 
16,02 
12,62 


4,54 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Spalte 12a, 17a, 


18 und 19) 


179 612 


1 001 256 
1 180 868 


882 196 
487 577 


1 369 773 


800 410 
138 449 
938 859 


290 681 
501 562 
192 243 


176 848 
1 139 305 
1 316 153 


558 996 
334 803 
893 799 


135 605 
180 861 
316 466 


348 255 
329 487 
677 742 


941 977 


198 032 
183 992 
982 024 
622 725 
345 301 
968 026 
958 499 


427 053 


4101 818 


224 781 


342 987 
375 036 
718 023 
185 501 
199 839 
385 340 
359 923 
198 920 
558 843 


981 150 


34 928 
272470 
307 398 


1299 891 


394 464 
211681 
606 145 


Direkte Gemeindesteuern , 
Bee, ee DEREN I Überwiesene 
l zusammen Steuern 
| (Spalte 13—16) 
g Grund- nn Wi 
Ein- 
8 und Gewerbe- Betriebs- Wee auf Wan- 
kommen- i 1 Waren- 
Gebäude- steuer steuer über- 5 der- 
steuer Steuer- Ein- haus- 
steuer haupt aot- | ech lager- 
kommen steuer teuer 
(8p. 20a) ner 
A — 4 M J MA A | hJ] A| MT AT AM 
13 | 14 i 15 16 i 178 17b 17C 18 19 
Sachsen. 
Merseburg. 

74282 69 878 21 067 525 165 752 | 92,28 13,61 — 200 
440 366 389 758 93 280 3 464 926 868 92,57 14,07 4429 — 
514 648 459 636 114 347 3 989 1 092 620 | 92,3 13,99 4429| 200 
438 526 291 662 80 841 1 565 812594 92,11 21,51 — 200 
182 856 273 177 17 741 2 836 476 610| 97,75 9,84 — — 
621 382 564 839 98 582 4401 1289 204 94,2 14, 200 
435 560 228 758 60 138 1298 725 754 | 90,67 24, 1 40 

45 625 82 846 4051 810 133 332 96,30 12,91 — — 
481 185 311604 64 189 2 108 859 086 91,0 | 21,25 40 
124 409 96 541 47 700 608 269 258 | 92,63 18,84 — 360 
195 314 263 876 29 637 1 807 490 634 | 97,82 12, 29 — — 
319 723 360 417 77337 2415 759 892 95,92 | 13,6 — 360 

79 298 56 614 21477 345 157 734 | 89,19 | 15,58 40 
645 371 337 529 76 184 955 1060039 93,04 | 15,77 — — 
724 669 394 143 97 661 1300 1217773 92,33 15,25 — 40 
304 947 161 931 66 216 2033 535 127 | 95,13 | 22,46 — 120 
145 931 160 716 17 732 4 549 328 928 | 98,25 7,22 — — 
450 878 322 647 83 948 6 582 864 055 96,67 12,5 120 

63 401 40 336 16 608 1088 121433 | 89,55 10,05 = 

64 399 109 417 4 819 1 626 180 261 | 99,67 6,98 — — 
127 800 149 753 21 427 2 714 301 694 | 95.33 7,96 — — 
187 005 94 138 35 820 1 842 318 805 91,84] 14,58 — 120 
131 830 164 028 13 434 2 260 311 552 94, 56 9,49 — — 
318 835 258 166 49 254 4102 630 357 93,01 11,52 — 120 
547 684 149 928 193 731 4744 896 087 95, 18 26,85 — 120 

96 520 56 239 25 170 1 059 178 988 | 90,38 13,57 — 160 
360 588 302 464 59 363 4 120 726 535 | 92,67 | 12,24 — — 
457 108 358 703 84 533 5 179 905 523 92,21 12,48 — 160 
338 396 166 875 67 897 90 573 258 92,06 16,97 — 240 
145 205 158 977 24 565 2812 331559 96,02 9,42 — — 
483 601 325 852 92 162 2 902 904 817 93,7 13,12 — 240 
556 014 194 588 110 866 4365 865 833 | 90,33 25,53 8247| 120 
191 609 183 637 29 904 | 3 309 | 408 459 | 95,65 | 12,10 au = 

Erfurt. 
2 140 000 | 1014 301 350 740 8 960 3514001] 85,67] 27,83 14571 200 

74 374 105 197 10 794 629 190 994 84,97 | 7547 — — 
199 432 83 052 39 932 826 323 242 94,24 21501 — 200 
167 640 147 447 31067 2 620 348 774 | 93,00 | 10,08 — — 
367 072 230 499 70 999 3 446 672016 93,39 13,62 200 

97 366 | 52 858 24 624 208 175056 | 94,37 | 13,99 160 

83 845 | 94 091 9 876 3 685 191497 95583 6,07 — — 
181 211 146 949 34 500 3893 366 553 95,2 Ma 160 
204 610 93 028 36 593 1713 335 944 | 93,34 | 20,36 40 

69 829 110 231 7135 626 187 821 94,2 8,7 — = 
274 439 203 259 43 728 233 523 765 | 93,72 13,54 — 40 
525 096 204 633 164 289 3784 897 802 91,51 25,39 — 80 

17 774 10 150 3250 220 | 31394 | 89,88 | 11,78 80 
131 194 108 295 15 548 2 762 257799 94,62 Den — — 
148 968 118 445 18 798 2 982 | 289 193 | 94,08 7,22 — 80 
820 003 228 660 177 601 10 020 1236 284 95,1 38,34 = 120 
221 659 82 093 46 444 1 588 351 784; 89,18 | 19,24 — 120 
107 930 49 404 18 476 1 960 177770 83,98 9,05 — — 
329 589 131497 64 920 3548 529 554 | 87,36 9,90 — 120 


Wiederholung 


der 
Ai 


Bezeichnung in Spalte 1. 


— eege 


14,75 
15,19 
15,12 


co 


az o ES o Gi o p 


— — — — 
* 


bi 9. 


. Merseburg. 


. Wittenberg. | 


. Zeitz, Stadt. 
b 20. 


. Heiligenstadt. 


. Mühlhausen, Stadt. 


. Mühlhausen, Land. 


. Mansfelder Seekreis. 


. Naumburg. 


. Querfurt. 


. Saalkreis. 


. Sangerhausen. 


„Schweinitz. 


. Torgau. 
. Weißenfels, Stadt. 


. Weißenfels, Land. 


Zeitz, Land. 


1. Erfurt, Stadt. | 
| 
Erfurt, Land. 


. Grafschaft Hohenstein. 


. Langensalza. 


. Nordhausen, Stadt. 


Schleusingen. 


17 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. I.) Zahl de 
a 
Städte, 
b) 
Land- 
Ben: 
Kreise. er i 
Städte 
und 
Land- 
gemein- 
den zu- 
sammen 
„5 „ 2 
a 4 
10. Weißensee b 27 
c 31 
a 1 
11. Worbis Ib 50 
c 51 
a 3 
12. Ziegenrück ....... f 35 
c 38 
1. Altona, Stade. a 1 
| a 1 
2. Apenrade b 79 
c 80 
3. Bordesholm ....... b 68 
a 1 
4. Eckernförde b 49 
c 50 
a 2 
5. Eiderstedt. b 21 
c 23 
6. Flensburg, Stadt . . 1a 1 
a 1 
7. Flensburg, Land. . . 4b 149 
c 150 
a 2 
8. Haders leben b 130 
c 132 
a 3 
9. Herzogtum Lauenburg /b 135 
c 138 
| a 2 
| 10. Husum ..... 2.2... b 116 
| c 118 
Ä 11. Kiel, Stade a 1 
12. Neumünster, Stadt. a N 
a 2 
13. Norderdithmarschen . . b 87 
c 89 
| a 4 
14. Oldenburg | b 80 
c 84 
a 5 
15. Pinneberg ........ b 65 
c 70 
, 3 
16. Plön ........... | b 57 
c 60 
a 2 
17. Rendsburg 1b 109 
c 111 


wohner- 
zahl 
nach der 
Personen- 
stands- 
aufnahme 
für das 
Rech- 
nungsjahr 
1912 


178 783 


7 760 
23 934 
31 694 


36 282 


6191 
24 401 
30 592 


4 642 
10 041 
14 683 


62 273 


1538 
41 152 
42 690 


13 839 
49 275 
63 114 


13 647 
34 593 
48 240 


11 981 
29 011 
40 992 


216 156 
34 101 


11938 
28 095 
40 033 


12 769 
15 173 
27 942 


39 194 
85 247 
124 441 


10 994 
19 573 
30 567 
20 401 


46 503 
66 904 


1) Auktionssteuer. — ?) Erbschaftssteuer. 


Umsatz- 


steuer 


381 054 


7 403 
726 
8 129 


60 131 


3 743 
12 358 
16 101 


718 


718 
67 868 


3 539 
5 089 
8 628 


384 096 
39 029 


10 645 
26 182 


| 


DH 
i 


36 827 | 


1 885 
1 849 
9 734 


43 329 
234 139 
277 468 


3541 
23 077 
26 618 


13 662 


60 694 
74 356 


246 940 


Indirekte Gemeindesteuern | 


Wert- 
kon- 


zuwachs- 


steuer 


76 416 


1129 
617 
1746 


1770 5 


63 063 


77 969 


468 
35 
503 


1153 
1 570 
2 723 


13 244 


48 702 


6 240 10740 


LO 


Schank- 


Bier-, 


1911 
822 
2 733 


260 
1 894 
2 154 


731 
1531 
2 262 


58 609 79165 


233 281 


17 550 


5 860 
2 957 
8 817 


5 691 
1070 
6761 


18 492 
29 598 
48 090 


4 298 
4577 
8 875 
14 689 


5 833 
20 522 


| 


—— REESEN 


zusammen 


(Spalte 5—11) 


ge- | auf 
samten 1 
Steuer- Rin- 
aat- |woh- 
kommen 
(Sp. 20a) ner 
% M 
ı2b 120 
Noch: Provinz 
Noch: XIX. Regierungsbezirk 
1648 — || 16367| 98 La 
1371| = 6596| 7,58 03 
3025 — 22 963 9,2 | 0,97 
707 — Ä 3570 Gel Le 
1381| — 16 625 4,s 0,29 
2088! — 20 195 4,6 0, 
460 — 7 168 15,58 La 
249 — 22094 | 19,88 Le 
709 — 29 262 18,03 | 1,56 
Provinz 
XX. Regierungsbezirk 
| — 658 307] 8,9 | Ae 
1521 12 803 6, Le 
1872 — 3934| 1,13| 0,16 
3 393 16 737 3,1 On 
5157 — 77458 Als Su 
2232 — 13 024 | 6,58 | 2,10 
1599 — 17604 | 5,8 0,72 
3831 — 30 628 5,87 | 1,00 
1181 — 5394 3,85 Lu 
— — 1012 O, 82 O, 10 
11811 — 6 406 1,38 | 65 
21882 — 268 420 | 11,9 | 4,31 
384 —) 4680 9,36 A 
435 — 6 509 Lol Ou 
819 — 11189 1,65 0,2 
3160 — | n 165 | 71 Lë 
885 — 3492 0,35] 0, 
4.065 20 657 1,70 | 0,33 
3763 — 15 244 Gel Lu 
1275| — 43407 | 11,01 La 
5 038 58 651 40 1,22 
2794 — | 22788! 558 | Le 
1721 — 14964 Za | 0,52 
4515 — 37 752 3,48 0,92 
82 742 1)5 18011000 941 11,59 Ae 
8424 — 81983 77s | 2,0 
3077 — 20 699 | 4,84 La 
1534 — 30 752 4,00 | 1,00 
4611 — 51451 4,80 1,2 
2 763 16 599 5,74 Lan 
742 — 5268 1,64 0,8 
3505 — 21867 3,59 0,78 
12 311 82 204 7,0 | 2,10 
21254 — || 337889| 14,9 | 3% 
33 565 420 093 12,37 | 3,38 
2493 11990) 4% 1555 
1354 — 32 643 9,56 | Le 
3 847 44633 | 7,28 14 
7169 ag 890 60 817 11,8. 2, 
1728 — 69 673 10,13 1,50 
8 897 2 890 130 490 | 10,86 1,9 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— 8 ——— — Zei a 


Direkte Gemeindesteuern : Gemeindesteuern 
EES ee EEE RER: Überwiesene zusammen 
zusammen Steuern (Spade 1 ee d 9 7a, 
(Spalte 13—16) 
= A „ Wiederholung 
n- vom 
? und Gewerbe- | Betriebs- ge- auf auf der 
ommen- samten 1 1 ; 
i Gebäude- steuer steuer über- geen Ein- ` über- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- woh- haupt | woh- 
kommen 
(Sp. 20a) ner ner 
r |) | A A ` ff. p 
13 j 14 | 15 | 16 17a ı7b 170 208 | 20b 
Sachsen. 
Erfurt. 
74 682 61 271 11 381 213 | 147 547 | 89,9 | 13, 4 — 160 164074] 14,88 a 
19 843 54 407 2 202 | 98 76 550 | 92,07 Go — — 83 146 6,52 be 10. Weißensee. 
94 525 115 678 13 583 3114 224 097 65 BA — | 160 247 220 10,2 [e 
18 317 | 10 978 4 180 68 33 543 | 90,38 | 15,82 — — 37 1130 17,51 a 
203 906 132 421 42 852 2127 381 306 95,82 8,92 — | — 397 931 97551 b| 11. Worbis. 
222 223 143 399 47 032 2195 414 849 95,36 | 9,24 — — 435 044 Deele 
22 791 11407 4 631 — 38 829 | 84,2 7,80 — 45 997 9,24 la 
48 959 33 659 | 5 681 720 89 019 | 80,12 | 6, 46 — — 111113] 8,07 | 12. Ziegenrück. 
71750 45 066 10 312 720 127 848 | 81,37 | Be — 157 110 Basile 
Schleswig-Holstein. 
Schleswig. 
2 497 569 3 865 357 303 252 14 785 6 680 963 | 91,03 | 37,37 — — 7 339 270 41, [a 1. Altona, Stadt. 
102 202 44 269 23 814 1433 171718 93,06 | 22,13 — — 184 521 | 23,8 a 
98 129 228 947 14 949 1859 343 884 | 98,87 | 14,87 — — 347 818 14,53 P| 2. Apenrade. 
200 331 273 216 | 38 763 3 292 515 602 | 96,86 | 16,27 — — 532 339 16,0 | c 
258 088 289 730 59 011 4125 610 954 | 88,75 16.84 — — 688 412 18,7] b 3. Bordesholm. 
114 896 44 714 25 168 — 184 778 93,42 29,85 — — 197 802 31,95 a 
124 753 166 677 13 419 1500 306 349 94,57 12,55 — — 323 953 | 13,28 | 4. Eckernförde. 
239 649 211 391 38 587 1 500 491 127 94,13 | 16,08 — — 521 755 17,06 [e 
79 228 46 124 15 825 1075 142 252 | 96,35 | 30,64 — — 147 646 31,81 a 
75 108 235 681 4 161 921 315 871 | 99,68 31,46 — — 316 883 | 31,66 bt 5. Eiderstedt. 
154 336 | 281 805 19 986 1996 458 123 | 98,02 31, 20 — — 464 529 31,4 [c 
1152 150 632 424 162 390 13 644 1960 608 87,46 | 31,48 12 661 150 2 241 839 36,0 [ a 6. Flensburg, Stadt. 
26 862 15 631 2 469 350 45 312 | 90,64 | 29,46 — — 49992 | 32,50 a 
215 545 377 986 29 427 4971 627 929 | 98,97 | 15,26 SS — 634 438 15,2 bf 7. Flensburg, Land. 
242 407 393 617 31 896 5 32] 673 241 | 98,37 | 15,77 — — 684430 16,03 | c 
150 388 | 15 678 37 159 2 149 205 374 92,29 | 14,84 — — 222 539 16,08 a 
288 097 664 537 35 924 917 989 475 | 99,65 | 20,08 — — 992 967 | 20,15 | 8. Hadersleben. 
438 485 680 215 73 083 3 066 1194 849 | 98,30 | 18,93 — 1215506 19, 26 | c 
123 411 59 710 29 953 830 213 904 93,81 | 15,67 — 80 229 228 16,80 a 
163 727 172 092 11 526 3 655 351 000 | 88,99 | 10,15 — — 394 407 11,0 bt 9. Herzogtum Lauenburg. 
287 138 231 802 41 479 4 185 564 904 | 90,58, 11,71 — 80 623 635 | 12,93 | c 
236 707 90 410 54 906 2 485 384 508 94,29 | 32,09 — 80 407 376 34, 0 a 
165 176 479 804 14 732 2 654 662 366 | 97,79 | 22,88 — — 677 330 23,33 bf 10. Husum. 
401 883 570 214 69 638 5 139 1046 874 | 96,51 25,84 — 80 1 084 706 26, 46e 
4265 543 2 659 523 611184 26585 7 562 835 | 87,57 | 34,99 72 356 200 8 636 332 39,55 a 11. Kiel, Stadt. 
655 497 201 950 110 317 4177 971941 | 92,20 | 28,50 — 200 1054 124 30,8 [Ja 12. Neumünster, Stadt. 
253 322 97 000 56 281 — 406 603 | 95,16 34, 06 — — 427 302 35, 79 a 
222 139 483 369 30 734 1872 738 114 | 96,00 26,27 — — 768 866 27,37 P! 13. Norderdithmarschen. 
475 461 580 369 87 015 1 872 1144 717 | 95,170 | 28,59 — — 1196 168 | 29,88 I c 
139 847 91 509 38 924 2 096 272 376 | 94,26 | 21,33 — 288 975 | 22,63 a 
89 534 215 230 9747 1061 315 572 | 98,36 20, 80 — — 320 840 21,16 H 14. Oldenburg. 
229 381 306 739 48 671 3157 587 948 96,41 | 21,04 — — 609 815 | 21,82 | c 
629 165 259 480 154 091 1886 1044 622 92,0 26,85 — — 1126 826 | 28,75 a 
1 054 749 767 724 102 271 5 697 1930441 | 85,10 | 22,65 — — 2 268 330 26,61 P! 15. Pinneberg. 
1 683 914 1 027 204 256 362 7 583 2 975 063 87,868 21,91 — — 3395 156 | 27,28 | c 
153 622 70 074 37 485 327 261 503 | 95,82 23,79 — | — 273 498 24,88 | a 
126 235 166 377 13 565 2 938 309 115 | 90,45 | 15,79 — — 341758 17,46 b 16. Plön. 
279857 236 451 51 050 3265 570 623 92% 18,6 — | = 615 256 | 201s Le 
266 783 123 043 58 459 4 260 452545 | 88,10 | 22,18 — 320 513 682 25,18 [a 
254 428 320 423 38 855 4191 617 897 89,87 13,29 — — 687 570 14, bf 17. Rendsburg. 
521211 443 466 97 314 8 451 1070 442 89,1 | 16,00 — 320 1201 252 17, s [e 


17* 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) Zahl der 


Ein- 85 Indirekte Gemeindesteuern 
rin- 
TA wohner- | zipal TEREE ĩ ᷣͤ 8 3 o 
b zahl u | | zusammen 
| Land- | nach der direkten | | | Be MÉ, _ (Spalte Sl) 
l a Personen- SC Wert- Schank-| Bier-, Lust- Ge 155 
en 8118 
kriiti ’ || stands- | dem | Umsatz- = kon- |Brau- und; ei Hunde- ge- auf 
' ZUW Ch AtKells- In- 
Städte aufnahme e steuer zessions- Braumalz- steuer |.. 5 über- zn S 
und 4 für das | 1912 teuer steuern direkte Steuer- Ein- 
Land- Rech auf | steuer | steuern | haupt auf- | ale 
aneii ch- I Einw Steuern e on 
| a2 zu: nungsjahr ; 
sammen 1912 
| SE Sm ne a el e a DE 
wo Ben 2 3 4 
Noch: Provinz 
| Noch: XX. Regierungsbezirk 
| a 4 25 7651 12,13 22 299 1611 — 7697 100610 7044 — 48 712 6,79 1,89 
18. Schleswig b 112] 44322 8,586 18762 165 — 700 1753 744 — 21494 2,91 | Dag 
| c 116 70087] 9,88 41 061 1 776 | — 7767 | 11814. 7788 — 70206 Aal lo 
| 
| a 2 7685] 97] 10104 520 250 1085 3647 1940 — 17546 9, 22 
19. Segeberg... b ol 31452] Tef 26273 850 — = 3869 291 — | 31283; 7.2 0% 
e 103 39 1371 8u 36 377 1370 | 250 1085 7516 22311 — | 48 829 "e 1,» 
a 3 12923} 10,30 5 266 398 770 — 5418 3365 — 16 217 DA | 1,25 
20. Sonderburg gz b 67] 27289 gel 2417 495 — — 12716 610 — 4798 Lol 01s 
| c 70 40 218] 9581 7 683 893 | 770 — 6 694 3975 | — | 21015 258 0,52 
| a 5 37756 12] 22896 — — 13 437 21508 6309 64150 5,61 1.70 
21. Stein bung b 99 442091 11,65 34 802 206 — 1238 4 853 679 — 41 808 4,28 0.95 
| c 104 81 965 | 1158 57 698 206 — 14675 26391 6 988 105 958 5,10 | 1,29 
| $ 
| a 2 7098 12,29 12 098 1026! — — 3528 1056 | 17708 9,57; 2,09 
22. Stormarn b 126 74 675 9,26 231 390 46 993 | — 13 888 11693 — | 303 964 18,52 | 4,07 
e 128] 31773] 9,2 243 488 43 019 | 17416 12749 — | 321 672 17,81 3935 
| a 2 7296| 12,73 2472 5844 — S 3790; 2210| — 9056 Aal 12 
23. Süderdithmarschen . . 4b 108 47 258 9,87 8 670 2067 3 544 — 10318; 5301 — : 29900 3,03 | Oe 
| | | 
c 110 54554] 10,25 11 142 2 651 3 544 — 14108 7511 | 38 956 3,29 0,71 
a 5 11415] 13s] 8 649 3730 1800 2208 7058, 2865 28 310 Tu 230 
24. Tondernn b 178] 46 593] aal 8 789 | 7200, 5 „% 2379| 388 — į 21653, 249| Da 
| e 183] 58008| 10% 17438 10 930 1800 2208 9437 6150 — 47 963 Ze) 08 
25. Wandsbek, Stadt... a 11 36 122] Hal 60 177] 347765 9 006 — 15579 22361 Kaes? 161 891; 12. | Ass 
| 
| Provinz 
| XXI. Regierungsbezirk 
| a 441 586181 Sa et e 2 ei = 835| MT) — | "mm en Ve 
1. Diepholz.. b 30 17131] 5% 272 dh 10 — 1326 166 — 1782 Las: 0,0 
| ce 34 22749] 6,0 l 028 8 10 — 2 161 653 l 3860 Le, 0,17 
| D 2 23 544 10,95 19 358 5155 2010 14207 14145 | 5232 | 60 107 9.98 | 2,55 
2. Hamelo ......... b 78 37 811 1,47 14 309 — = 3 956 992 516 Lat 19 773 3,68 | 0,52 
| 0 80 61355] Ba 33 667 5 155 2 010 18 163 15137 5748 — 79 880 6,9 1,30 
3. Hannover, Stadt. a 1] 305 976] 22,16] 399 458 249 403 71296 253 366 205 845 92 849 — 1272217 | 11,6 4,16 
4. Hannover, Land. b 30 23 642 9, 9337 107 — 5 107 3288 29} — | 18378) Aer. do 
| (a Al 5182] aal — 59 — = 733| — = 792 9 0,15 
5. Ho (o 56 21 804| 7,19 5 095 2320; — — 1977 — — 9 392 a 24 0,43 
£ 60 26 986 7.71 5 095 2 379 — — 2 710 E seg = | 10 184 de 0,38 
6. Linden vor Hann., Stadt a l 75 306 11,ss 65 621 14701 14786 55 617 1854 | 15538 — i 168 120 8.2 223 
| | | | | ` 
7. Linden, Land ...... b 51 43 604 10,48 21921 1208 — 14877 3617 872 e — | 42 525 | 9,52 0,8 
| a 2 7305| 9,4 6 034 545 — 2968| 1634 11984 875| le 
8. Neustadt a Rbge b 58 24618] 6,6 1779 u 622 1 706 — — | 10 107 29%] Ou 
| 0 60 31923] 7,38 13 813 545 — 3 590 3 340 803 | 22091, 4,9 | 0,69 
| a 3 12 250| 11,38 16 542 343 600 9 532 3378 2 887 | 33 282 | 10,02 2,7 
9. Nienburg b 2 16 901| 5,51 el 19 — — 662 228 — 909 0,64 Dag 
| k 45 29 151] 7598 16 542 362 600 9532 4 040 3115 34191. 7,20 | 1,17 
N a 4 10241] 9,6[ 6 193 — — 4163 1157 1341 12854 Ge 1,26 
. 10. neee b 49] 20383] 8592 7433 — 58 408 1 003 510 — 9412 2,92 0,46 
e 53 30 624] 8586 13 626 — 58 4571 2 160 1851 22 266 Aal 0,73 
| a 5 5 955 7,11 2 204 — — 870 570 418 4 062 | 5,26 | 0.68 
11. Stolzenau b 43 23 403] Aa 183 352 — = 499| 1376 — 2410 1% 0. 
e 48] 29 3580 Bel 2387 352 — 870 1069 1791 — 6 472 Za u 
la s| 3466| 6,6% 1505 — 250 — 1040| 529 — 3 324 Ga 
12. Sulingen f 33 17717 4,5 1544 33 =. — 1459 5091 — 8127 A Ki | 0 j 
| c 36 21183] 4487 3.049 33 250 2 499 5 620 11451 4, 65 0, 54 
| a 4 73161 758 = SS = 2 650 694 — 334 | 27% | 0,46 
r b oi 36580] nl — 1455 — — 9400 — — 9 545 Lë 0,2 
| e 73| 43 896] Gel — 1455 — Ge 1200| 694 — 12 889 | 2 ie 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern f Gemeindesteuern 
DEE 5 I Dberwiesene Zusammen 
| , Steue (Spalte 12a, 17a 
zusammen uern 18 und 19) 7 
(Spalte 13—16) l 
Grand: SE EEN KEEN WEE Wiederholung 
und Gewerbe- | Betriebs- Wës auf Ware Wan- auf der 
8 1 DE ke u 
a | steuer steuer über Beie Ein- | haus- der- über Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 
| Rauer haupt auf- | woh- | steuer lager- baupt woh- 
| ' E ner steuer ner 
u MO M fat OM M 90 | M M M. M M 
14 | 15 16 17a | ı7b | 17c 18 19 20a 20 11 
Schleswig-Holstein. 
Schleswig. 
391 459 200 096 | 73 481 3 797 668 836 93,21 25,96 — 40 717 588 27,85 a 
251 454 429 257 31 998 4 759 717468 97900 16,19 — — 738 962 | 16,67 | 13. Schleswig. 
642 913 629 353 | 105 482 8556, 1 386 304 | 95,18 | 19,78 — 40 1456 550 | 20,78 Ic 

71123 65 760 31 763 401 169 050 | 90,60 22,00 — 186 596 24.23 a 
130 031 247 044! 21257 3 634 401 965 | 92,8 12,78 — — 433 249 13.77 |b} 19. Segeberg. 

201 154 312 804 53 020 4 038 571016 | 92,12 14,5 | — 619 845 | 15,81 [e 
161 426 74 907 | 44771 1794 282898 94,53 | 21.83 — | — 299 115 13,4 a 
142 552 286 933 18 155 313 447 983 | 98,91 16,0 — | — 452 781 16,39 P! 20. Sonderburg. 
303 978 | 361 840 62 926 2137 | 730 881 97,21 18,17 | — 751 896 18,70 |c 
639 221 258 839 138 946 2 632 1039 638 94. is 27,54 | 80 1103 868 29,%]a 
364 187 498 600 66436 4675 933 898 95% 212] — = 975 706 | 22,07 bf 21. Steinburg. 
1 003 408 | 737 439 | 205 382 7307 | 1973 536 94,» | 24,03 80 2 079 574 25.37 [e 

99 240 | 49 383 17 498 1230 167351 90,1 | 23,58 — 40 185 099 | 26,03 | a 
594973 646 903 91013 4323| 1337242 81.48 17,91 — 1641 206 21.98 j 22. Stormarn. | 
694 213 696 286 Ä 108 541 5 553 | 1504593 | 82,38 18,40 — 40 1826 305 22,33 |c 
107 736 56673 22703 225 187337 95, 25,68 — > 196 393 286,2 |a | 
366 190 517 291 59 764 12914 956159 96,97 20,23 — — 986 059 20,87 V 23. Süderdithmarschen. 

473 926 573 964 | 82 467 13 139 | 1143 496 96.71 20,95 — 1182 452 21587 [e | 
160 862 116 425 48 463 2 060 ) 327 81092557 | 28,72 — — 351 120 31,02 [ a 
281 102 528 427 32 906 6419 848 854 97,51 18,22 — — 870 507 | 18,68 j 24. Tondern. 
441 964 644 852 81 369 8479 1 176 661 | 96% 20,28 — — 1224627 21. uu fce 
485 696 567 781 62 406 3237 1119 120 8722 30,9 2062 — 1 283 073 35,52 25. Wandsbek, Stadt. 
Hannover. 
Hannover. 

32 915 29 091 9477 918 72401 | 97,00 12,9 — | 160 14639 13,29 a 

53 454 91 842 5 464 2260 153 020 98,85 8.93 — — 154 802 | 9.01 ` 1. Diepholz. 

86 369 | 120 933 14 941 3178 | 225 421 | 98,25 | 9.91 — 160 229 441} 10,09 |c | 
306 910 165 985 66 590 2405 511890 90,00 , 23,02 — 120 602117 25,57 a) | 
206 470 288 905 26 161 2824 521.360 96. 13,8710 — u 544133! 14,9 |b! 2. Hameln. 

513 380 | 454 890 92 751 5 229 1066 250 9302 | 17,88 — 120 1 146 250 | 18,68 el 
5 642 461 2 735 731 1173 304 44984 9 596 480 | 87,93 31,36 38 957 — 10 907 654 35,05 [a 3. Hannover, Stadt. | 
22048 108 915 27436, 2010 | 358 809 95, Dal — | — 377 187 Lal 4. Hannover, Land. ` 
48 104 32 991 15 200 1879 | 98 174 | 99,20 18,9 — — 98 966 19,10 a 
92 763 174 539 11042 2126 | 280 470 96,75 | 12,86 — — 289 862 13.20 bf 5. Hoya. 
140 867 207 530 26 242 4 005 | 378 644| 97,38 | 14,03 — — 388 828 14, m e 
955 735 597 190 310 799 9 638 1873 362 91,76 24,88 — — 2 041 482 27, % 6. Linden v. Haun., Stadt. 
435 615 220 466 68 065 3928 728 074 94, s | 16,70 — — 770 599 | 17,71 b 7. Linden, Land. | 

74 361 33 923 15 950 700 | 124934 91,25 17,10 — — 136918 18,4 a 
151677 160 309 17 886 3 916 333 818 97,06 13,56 — — 313 925 13,7 b. 8. Neustadt a. Rbge. | 
226 038 | 194 232 33 836 4 616 | 458 752 | 95,41 14,3 — — 480 843 15.06 [e | 
175 363 | 65 103 | 56 798 1454 298 718 89,95 | 24,39 — 80 332080 271 a | 

51 553 85 O50 3 948 1622 142 173 99,36 Bau — — 143 082 8, b. 9. Nienburg. | 
226 916 150 153 | 60 746 3 076 | 440 891 92,6 15,12 80 475 162 16,20 [e 

84 647 12446 13 819 1747 172 659| 93,03 16,86 — 80 185593 | 18,12 fa 
124 451 175 750 ; 10 838 2418 313457 | 97,08 15,38 — — 322 869 15,84 bf 10. Springe. 

209 098 248 196 24 657 4165 486 116 95,61 15,87 — 80 508 462 16,60 |c 

34 028 26 737 10 942 1479 73 186 | 94,72 12,29 — 77218 12a 

79 191 118 380 10 484 3 551 211606 | 98,87 Ho — — 214016 9.14 be 11. Stolzenau. ! 
113 219 145 117 21 426 5 030 | 281792 97,78 9, 70 — 291 264 9,92 [e | 

23 922 | 18 414 6 327 | 1085 | 49 748 93,74 14,35 — — 53072 15,31 a | 

83 924 92 856 5 589 2 756 185 125 95,79 10,45 — — 193 252 10,91 b, 12. Sulingen. 

107 846 111270 11916 3 841 231873 95,35 11,05 — — 246 321 11,83 [e | 

58 071 44 141 15 924 1 433 119569 | 97,28 | 16,54 — — 122913 16, 30 a 
197 385 243 183 27 915 4 108 472 591 98,02 12.92 — — 482 136 | 13,18 b? 13. Syke. 

255 456 287 324 43 839 5 541 | 592 160 97,87 13,49 — — 605 049 | 13,73 Ic 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 
ge Ce Ein- rn : Indirekte Gemeindesteuern 
Städte wohner- zipal- I—- -—- -- — A et Er nase art En ar E, Beier sen Bar 
b) zahl | gor | | zusammen 
Land- | nach der direkten EN (Spalte 5—11) 
gemein- Personen-] nach Schank- Bier- SI 20 
Kreise. den, | stands- | dem Umsatz- nee A - ' be Hunde- Füge | vom | auf 
c) fnah > zuwachs N barkeits in wéi 1 
a $ 5 S S 
lm 1. Jan. steuer tener biene Prüunatz t | steuer Cat De 
Land- | Rech- auf e steuer steuern haupt auf- |woh- 
gemein- nungsjahr 1 Ein . kommen! 
den zu- 1575 | (Sp. 208) SSA 
F N E. M | A M 4 M „ „ | M IM 
1 | 2 3 4 5 | 6 7 | 3 9 10 | H 12a 12b | ae 
Noch: Provinz 
XXII. Regierungsbezirk 
a 1 6 2631 15, 45 6472 1063 — — 1 346 1 566 — | 10 447 4,47 Le 
1. Alfeld b 45 21796] 9,50 12 711 7 — — 1427 515 — 14723 4,04 O, 6s 
c 46 28 059 10588 19 183 1133 — 2773 2081 — 25 170 Aal Aa 
E fi = 5 589] 9,74 5 816 753 — — 838 11751 — | 8582| 75,28 1,54 
uderstadt. ....... 29] 19 885] Ae) — = ze = 775 3261 — 41036 2,2 | 0,0 
e 30] 25 474] Bal 5816 753 — E 1613| 4436 — | 12 618 Ae 1 0% 
a 2 10 876 11,96 12 108 1661 — — 3 346 2966| — 20 081 6,76 1,85 
3. Einbeck ......... b 40 15 287| Ba — 47 — — 457 3220 — 3724 1,7 0,24 
c 42] 26 163] Ha 12 108 1708) — — 3803 6186 23 805 4,46 0,91 
a 1 18 824 13,18 20 599 6 551 — 8 831 6 800 6709 — 49 490 10,87 2,63 
4. Goslar. b 43 30 959 12,26 3273 33 — 3 636 2 563 5 95550) 7 15 467 2,53 O, 50 
c 44 49 783] 12561 23 872 6584 — 12 467 9 363 12664 |) 7 64957 6,09 | Lan 
5. Göttingen, Stadt la l 34776 19,16 79 314 91823 8925 28 940 27669| 11274020560 268 505 18,28 | 7,72 
6. Göttingen, Land .... b 73 32 773] 7,5 4188 423 98 9 893 1959 413 — 16974 3,43 0,52 
a 2 5 353 13,14 5951 24 — 2019 751 — 8 745 bel Le 
7. Gronaass er as b 28 14 632| 11,8 6 348 — — 275 901 — — 7524 2,7 0,51 
c 30 19985 | 11,92 12 299 24 — 2294 1652 — — 16 269 3,4, 0,61 
8. Hildesheim, Stadt. a 1 56 760 14,58 63113 29 731 17649 28 098 39 521 18 754 — 196 866 10,87 3,47 
| 
d 1 4662] 975 3 438 — 3 130 — 6 568 6,5: La 
9. Hildesheim, Land Ib 41 23 602 10,69 4 040 43 — 24 705 — — 4812 1,29 | 0,20 
c 42| 28 264] 10, 7 478 43 3154 705 — — | 11380 Za ' 0,40 
a 1 2 640] 8,54 697 — — — 334 539 =; 5 1570 3,91 | 0,59 
10. Ilteld 223-2.» % b 22 13 955 7,88 3 Së 142 — 5 750 778 — 5 A 4,02 | 0,41 
15655 | 7599 430 — h 75 77 — 6912 99 0,44 
e 7 | 7 ? 
a 1| 2416| 14,0 1880 — — = 416 402| — 28698 Aa | 1,12 
11. Marienburg i. Hann db 72] 33347 13,0 3 309 1267 — an 1 258 287 — 6121 0,98] Gas 
e 731 35 763 13,09 5189 1267 — — | 1 674 689 — | 8819 1,0! 0,25 
a al 13017] 1230| 6212 5384 1100| 8262 2752) 3055 — 28765 81| Zo 
12. Münden b 34 13238 Ba 10 114 128 4148 685 — | Z 5 085 3,6 0,38 
ce 37 26 255] Be 6222 5 498 1228 12 410 | 3437| 3055 | — 31850 | 6,71 | La 
a al 12114 ı10| 8951 330 2734 2872 1687! — 16574 5,88 1 
en E e en eee e i = | ae 
c 0 947 ‚66 7616 52 — 29 337 5,3 | 0,95 
E P u b 3 16 983] 9,26 9218 717 — 3 507 3482 1439 18 363] 4,90 Lo 
14. Osterode a. Harz. 35 26 057 5,92 — — — — 2100 457 — 2557 0,88 O, 10 
k 38] 43040| 7,2 9218 717 — 3 507 5 582 1896 — 20 920 3,1 0,9 
5 a 1 16 367 | 12,02 6 954 1651 1 050 11 197 7041 3 338| — 31 231 7,10 1,91 
15. eine b 55 32313] 12,9 12 867 3 928 — 2 896 302 — 19 993 | 3,20 0,62 
c 56 48 680 12,62 19 821 5 579 1050 11197 9937 3 640 51224] 4,81 Le 
a 1 2434| 8,73 653 — — 615 438 399 — 2105| 4,39 O, 86 
| 16. Uslar a 2052.82 80% ‚b 31 17052] 6,43 2 645 — — 835 1103 154 — 4 737 1,5 O, 28 
| c 32 19 486] Ba 3 298 — — 1450 1541 553 ze 6842| 2, 35 0,35 
a 7 23 525| 73 391 837 13 408 971 4 760 20 367 6,25 | 0,87 
17. Zellerfeld ........ b 8 4098 6,69 — — — 1 226 197 698 — 2121| 5,9 O, 52 
e 15] 276231 76] — 391 837 14634 1168| 5458 — | 22 488 6,14 0,81 
| XXIII. Regierungsbezirk 
| 1. Bleckede. P 99 19 336] 8,» — 1916 — — | 1 556 227 — 3 699 | 1,31 | 0, 19 
a 2 12931] gel 5984 1640 1050 5886 2398| 1943 — 18 901 5,7 1,46 
2. Burgdorf... ...... | b al 35729| 10% 11744 4777 — 3541 2177 59 — 22298 3, 0962 
e 83] 438 660 10,20 17 728 6417 1050 9427 4575 2002 — 41 199| 3,97 0,35 
3. Celle, Stadt a l 23 987 | 12,29] 23303 5033| 4454 15625| 15618 | 9430 — 73463 11, | 3,06 
4. Celle, Land b 107 38 225] 7,7 — 6204 — 6 056 3156 1734 — 17 150 2,7 O0, 4s 
a 2 2854| 9,09 2713 87 — 678 547 — 4025 6,57 Lat 
5. Dannenberg | b 99 10 122] 6,58 — 304 — — 441 818 — 1563| 1,6 O, 15 
0 101 12 976 7,14 2 713 391 — — 1119 1365 — 5 588 3,27 0, 43 


nn — — 


) nicht näher bezeichnet. — ?) Steuer auf geistige Getränke. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


— — 


— 2 —— 


Direkte Gemeindesteuern ann Gemeindesteuern 
= Geer 3j a a a zusammen 
| Ste (Spalte 12a, 17a, 
| | 55 = 18 und 19) 
a EN nn EN, Wiederholung 
Ein- Grund- | | 
a und Gewerbe- | Betriebs- = auf Wiren Wan- auf der 
ommen- 1 S 
. Gebäude- te Über- samten der- über- e P 
Se steuer steuer Se Ein: inin Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- | woh- lager“ haupt won: 
kommen) ner steuer | steuer ner 
| (Sp. 20a) 
M M M M | M % M M M M A 
13 14 15 16 | 178 ah 17C 18 19 20a zob 21 = 
Hannover. 
Hildesheim. 
116 049 56 621 49 728 904 223 302 95,81 35, 68 — 40 233 789 37,33 a 
155 123 153 302 38 195 2 670 319 290 95,96 | 16,03 — — 364013 16, obe 1. Alfeld. 
271 172 209 923 87 923 | 3574 572 592 95,78) 20,4 — 40 597 802 21,310 
59 576 33 823 15 700 | 347 109 446 92,65 19,58 — 120 118 148 21,uJa 
71 136 103 513 9 229 2 581 186 459 975,8 9,38 — — 190 495 9,58 | 2. Duderstadt. 
130 712 137 336 24 929 2 928 | 295 905 | 95,87 11,62 120 308 643 | 12,12 Ic 
160 377 87 942 27 161 1405 276 885 93,24 25.46 — 296 966 27,30 a 
84 456 139 331 6 900 2 148 232 835 98,43 15,28 — — 236 559 | 15,47 | 3. Einbeck. 
244 833 227 273 34 061 3 553 509 720 | 95,54 | 19,48 — — 533 525 20, Ic 
247 093 116 058 40 635 2 005 405 793 89,11 | 21,56 120 455 403 24,191 a 
334 586 222 570 36 804 2 005 595 965 97,47 19,25 — — 611 432| 19,5 [be 4. Goslar. 
581 681 338 628 17 439 4010 1001 758 | 93,00 | 20,12 120 1 066 835 21,3 [e 
773 413 322 470 101 419 3 280 1 200 582 81,72 34,52 — 40 1469 127 42,25 a 5. Göttingen, Stadt. 
188 967 268 501 17 330 2725 477523 96,87 14,07 er Sur 494 497 15,00 b 6. Göttingen, Land. 
74 814 55 506 16 171 221 146712 94,7 27,41 — — 155 457 29,0% f a 
161 288 110 847 23 380 1 140 296 655 97,88 20.27 — — 304 179 20, 79 | 7. Gronau. 
236 102 166 353 39 551 1361 443 367 96,46 22, is — — 459 636 | 23,00lc 
1 003 175 425 530 178 700 6 397 | 1613 802 89,2 28,45 — 100 1810 768 31,0 % a 8. Hildesheim, Stadt. 
46 483 30 208 19 998 90 , 96 779 | 93,61 | 20,76 — 40 103 387 | 22,18 | a 
182 129 155 576 28 374 1305 3467 384 98.1 15,81 — = 372 196 15, bf 9. Hildesheim, Land. 
228 612 185 784 48 372 1395 | 464 163 | 97, 00 | 16,42 — 40 475 583 16, sse 
22317 10 440 5517 355 38 629 96,09 Lie — — 40 199 | 15,23 d 
64 232 53 310 9 320 801 g 127 663 95,98, Hai — — 133 005 i 10,22 b! 10. IIfeld. 
86 549 63 750 14 837 1 156 ! 166 292 96,0: | 10,62 — 173 201 11,06 el 
26 330 19 626 6914 225 53 095 | 95,16 ! 21,98 — — 55 793 23,09 a 
318 542 257 965 38 911 2798 618 216 99,02 18,5 — — 624337 18,72 3 11. Marienburg i. Hann. 
344 872 | 277 591 45 825 3023 671311 98,0 18,77 — — 680 130 19,02 [e 
178 479 81171 39 093 2 064 300 807 | 91,81 | 23,11 | 80 327 652 | 25,17 a 
57 623 78 857 3476 1 894 141850 96,54 , 10,72 | — — 146 935 11,10 b| 12. Münden. 
236 102 160 028 42 569 3 958 442 657 93,7 16,86 80 474 587 18,08 e 
177 478 72 738 25 570 1878 277 664 94,28 22,92 — 280 294 518 24,31 f a 
95 237 130 019 17 141 1951 244348 95, | 12,97 — — 257 111 13,6 } 13. Northeim. 
272715 202 757 42 7111 3829 522012 946 167 280 551 629 (ele 
200 767 105 736 48 324 1 265 356 092. 95,07 | 20,97 120 374 575 22,06 a 
110 311 164 380 10 887 2 133 287711 99,12 11,0 — | — 290 268 11,4 bf 14. Osterode a. Harz. 
311078 270 116 59 211 3 398 643 803 96,84 14,96 120 664 843 15,8 Ic 
224 644 93 190 90 031 832 408 697 | 92,87 24,97 | — 160 440 088 26,89 a 
359 634 182 541 57 437 4244 603 856 96,80 18,69 — — 623 849 | 19,31 ` 15. Peine. 
584 278 275 731 147 468 5 076 1012 553 | 95,17 20,80 — 160 1 063 937 21,66 | cc 
23 340 15 200 6 900 430 | 45870: 95,61 18,6 — = 41975 | 19,1 la 
107 104 109 981 19 274 2258 238 617 98,05 13,99 | — — 243 354 14,277 } 16. Uslar. 
130 444 125 181 26 174 2 688 284 487 9765] 14,60 — — 291329 14,9 [c 
164 005 91 066 46955 3081 305 107 93,0 1297} — 150 325 624 13,84 a 
18 891 12 458 5 773 1 601 38 723, 94,81] 9,45 ët, A oss 40844| 9,97|b} 17. Zellerfeld. 
182 896 103 524 52 728 4 682 343 830 93,82 | 12,5 — 150 366 468 | 13,7 | c 
Lüneburg. 
85 853 176 640 12 573 2 632 277 698 98,69 | 14,36 — — 281397 14,55 b 1. Bleckede. 
206 396 68 524 31 647 1 954 308 521| 94,19 | 23,86 — 120 327 542 25,33 | a 
385 119 264 394 32 805 6433 688 751 96,6 1928| — _ 711049 19, bf 2. Burgdorf. 
591 515 332 918 64 452 8 387 997 272 | 96,02 20,49 — 120 1038591 21,40 
350 262 122 950 62 998 2 994 539 204] 87,99 | 22,48 — 120 612 787 25,55 a 3. Celle, Stadt. 
316 254 238 002 41 847 5 265 601 368 97,23 15,73 — — 618 518 16,18Ib A Celle, Land. 
26 085 23 939 6 746 475 57 245 93,4 20,06 i 61270! 2lar la 
39 620 65 135 2 319 998 108 072 | 98,57 | 10,6s — — 109 635 10,83 Ib} 5. Dannenberg. 
65 705 89 074 9 065 1473 165 317 | 96,73 | 12,74 — — 170 905 13,7 hc 


(Noch: Tab. 1.) 


Kreise. 


la 

6. Fallingbostel Ib 

c 

a 

7. Gifhorn b 

c 

8. Harburg, Stadt a 
9. Harburg, Land ..... b 
10. Isenhagen ........ b 
a 

11. Lüchow y) . 0 
c 

12. Lüneburg, Stade la 

| 13. Lüneburg, Land .... lb 
| a 


1. Achim .... 2.2... b 
2. Blumenthal k 
a 
3. Bremervörde t 
c 
a 
4. Geestemünde ...... b 
c 
Hadellrn i 
i 

Jork 


oo 2 
. 2 
© 2. 

E' 

0 

ep 

Le) 


— 


Va 


Neuhaus a. d. Oste ir 


. D> onr 


a 
10. Osterholz... . 2.2... | b 


Rotenburg (Hann.) | b 
c 
i 


1) nicht näher bezeichnet. — ) Automatensteuer. 


Ein- 
wohner- Anal: 
zahl au 
nach der |direkten 
Steuern 
Personen-] nach 
stands- | Stande 
aufnahme| vom 
für das 975 
Rech- 1 oer 
nungsjahr 
1912 
M 
3 4 
2825] 11,33 
27979 7m 
30 804] 7,50 
6227| 9,72 
289141 7,81 
35 1411 Bu 
67 202 20,84 
63614] 95s 
20 018] 6,36 
2 743 11,58 
25 6261 7,78 
28 369] , 18 
27 803 | 14,09 
22 3481 7521 
5 156 12,82 
17 411| 5,58 
22 567| 7,12 
12 532 13,00 
38 106] 7582 
50 638] 9,10 
4758 13,27 
25 112] 6, 80 
29 870] 7,8 
28 929 7.40 
40 758 9,70 
38211 9548 
15910] Aan 
19731] 5,528 
25 179 14,35 
25 670] 8,98 
50 849 11,64 
1935 11,26 
14 669 11,57 
16 604 | 11,84 
3 6788 11, 
16232] 9,26 
19910] 96 
9801 33,41 
17 400 12,08 
18 380 | 13.22 
39 419 8,68 
21154 10,29 
60 573] Ha 
1446| 20,47 
27 5551 7,92 
29 001] 8,54 
4994| 9,2 
25 982] 4,08 
30 976] 4.92 
37568 Ba 
21292 521 
25 048] 5,76 


Umsatz- 


steuer 


3184 
3247 
6431 


103 047 
113 851 


896 


Wert- 
zuwachs- 


steuer 


1119 
1119 


89 
224 
313 


13 851 
24 439 


523 
631 


Le 
EE EE 
eÁ EE 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


ne —— 


Schank- Bier-, 
kon- Brau- und 
zessions- | Braumalz- 
steuer steuern 
M M 
7 8 | 
= 120 
— 120 
— 4415 
= 4415 
29 660 39 050 
4850 13 691 
1 246 
= 1246 
— 11819 
— 2 155 
20 4278 
20 6 433 
1 939 8 558 
77 1462 | 
2016 10 020 | 
— | 2123 
= 2123 
10 — 
a| — 
25 — 
— 14 883 
= 14 890 
1 819 
1819 
480 — 
10 735 
490 735 


zusammen 


vom 


% 
ıab 


(Spalte 5—1 1) ` 


tac 


Noch: Provinz 


Noch: XXIII. Regierungsbezirk 


498 279 — 777 146] 0,28 
1946| 4847 — 8032| 2,2 | 0,29 
2444| 5 126 — 8 809 216| 0,29 

721 1333 — 9 742 7, 1,56 Ẹ 

816 8911 — 13 198 2,68 Oé 
1537 10244 22 940 3513 Oe 

20 955 17616 — 2241798 3,6 Aan 
25 098 6908| — 1388 837 13,7 | 2,97 f 

877 711) 1 2 485 0,81 0,12 

938 5644 — 2748 4, 1,00 

298 288 — 2214| Oe O, os 
1236 852 — 4962 1,28 0,17 

10 171 9297 — 57 524 7, 207 
2 024 185 EE 2992| 1,07 013 
310 903 — 4014| 2,6 0,8 
1087 576 — 6 328 351 | 0,86 
1397 1479 — 10 342 3508 0, 46 
6131| 83459 — 34856 9,2 2,7 
693 1054 — 14740 2,8 | 0,39 
6824 4513 — 49 598 5588 0,98 
1382 1161|?) 168 9536 7,1 | 2,00 
849 — = | 5 857 12 0,23 
5231| 11612) 1681 15 393 3, 0,52 
XXIV. Regierungsbezirk 
65711 9423 — | 24670| 5,4 0,85 
2721 2158) 3001 23 565 2,70 0,88 
1809| — | — | 6808| 75 1.5 

651 165 — 841 0,8 0,05 
2460 165 — 7649 2,84 0,39 
6 946 3049 | — 35 703 5,68 1,2 
1 796 545 — 6 850 1,59 | 0,27 
8742 3594 — | 42 553 4,00 0,84 

391 248 1339 3,50 Oe 
1 421 — — 12115 5,78 | 0,83 
1812 248 — 13454 | 5,8 0,81 

481 721 — 5033 Aal 1,37 
2 926 — — 2926) 1,06 | 0,18 
3407 721 — 7 959 2,5 0,0 
— 328 1143 3,31 1,17 
1980 410 — 2390 Gel 0,14 
1980 738 3533| Loi 0,19 
8213 5606 | 41943 5,15 | 1,06 
1897 2564| — 8719 35 0% 

10 110 8170 50 662 Aas) Oe 
511 — 485 Lol 0, 
1850 — — 11315 3,08 0m 
1901 — 11 800 29 0a 
1141 251 1392 18 0,28 

554 43 — 597 | 0,19 | 0,02 
1 695 294 — 1989 0, 0,0 
1086 857 — | 6183| 751 1,65 
3 025 549| — | 10179| 3,42 | Os 
4111 1406 — 1« 362 4,4 Be 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Direkte Gemeindesteuern . 
H — Uberwiesene 
i zusammen Steuern 
| (Spalte 13—16) 
Grund- == | 
Gewerbe- Betriebs- 
kommen- ans Waren- Wan- 
Gebäude- steuer steuer samten ZS der- 
EES steuer | re ſuger- 
steuer steuer 
(Sp. 20a) 
NM M | f % 3 art . l M 
13 | 14 |! 1ı7b 197c 18 19 
Hannover. 
Lüneburg. 
30 449 12 885 8 685 385 52404 98,54 | 18,55 — — 
158 276 169 399 16 188 2 937 346 800 97,74 12.40 — — 
188 725 182 284 24 873 3322 399 204 | 97,84 | 12,98 — — 
65 640 29 572 18 244 235 113 691 92,8 18| — 40 
234 935 213 942 25 003 5 038 478918 | 97,32 | 16,56 — — 
300 575 243 514 43 247 5 273 592 609 | 96,27 | 16,86 — 40 
1610 623 432 441 398 783 | 64380 2 448 285 | 91,29 36,43 9552| — 
647 401 437 394 98 642 1402 1184839 86,25 18,63 = — 
158 033 126 986 19777 432 305 228 99,19 15,25 së — 
33 160 16 701 8 516 400 58777 95.83 | 21,3 Ge — 
144 380 163 699 11473 4 240 323 792 99,32 | 12,64 — — 
177 540 180 400 19 989 4640 382 569 98,2 13,49 — — 
453 151 180 473 99 913 5 805 739 342 | 92,77 | 26,59 — 120 
119 815 147 228 7400 1 325 275 768 98,93 | 12,34 — — 
98 627 27 203 19 459 655 145 944 | 97,27 28.31 — 80 
105 750 63 620 12 483 2889 184 742 | 96,69 10,61 — — 
204 377 90 823 31942 3 544 | 330 686 | 96,4 | 14,65 — 80 
182317 80 063 52 589 1450 316419 90,08 25,25 — — 
206 626 260 182 15 691 2902 485401 | 97,05 12,74 — — 
388 943 340 245 68 280 4352 801 820 94,17 15,83 — — 
77 831 25 645 15 618 — 119094 | 92,59 | 25,03 | 
160 578 148 826 14 220 3 650 327 274| 98,24 | 13,03 — | — 
238 409 174 471 29 838 3 650 446 368 | 96,67 | 14,4 — — 
Stade. 
230 826 153 988 41 778 2 097 428689 | 94,56 14, 82 — — 
494 752 164 290 185 455 3 521 818 018 | 97,0 | 20,81 — — 
51079 21671 11 382 1975 86 107 | 92,67 22,54 — | — 
83 629 80 561 8 546 2763| 175499 | 99,52 11,3] — — 
134 708 102 232 19 928 4 738 261 606 | 97,16 | 13,26 
347 208 174 345 75 601 1 826 598980 94,37 | 23, 79 
186 695 210 722 21 201 4 231 422849 98,11 16, 47 — — 
533 903 385 067 96 802 6 057 1 021 829 | 96,00 | 20,10 
24 832 8615 3458 — 36 965 96,50 | 19,10 — — 
57 524 136 035 3 653 240 197 452 94,22 Dal — Br 
82 356 144 710 7111 240 234 417 94,57 14,12 — — 
49 883 28 665 11 916 1090 91 554| 94,179 | 24,89 — — 
131 003 125 951 15 751 1 455 274 160 98,4 | 16,80 — — 
180 886 154 616 27 667 2 545 365 714 97,87 18,87 
17 346 11 823 4232 — 33 401 | 96,69 | 34,08 = 
92 135 134 789 20 559 2167 249 650 99,5 14,86 — ee 
109 481 146 612 24 791 2 167 283 051 | 98,77 15,40 — 
427 630 287 951 565880 — 772 164 94,85 1905| — = 
105 797 119 725 9 314 2 926 237 762 | 96,16 | 11,24 — — 
533 427 407 676 65 897 2 926 1009 926 95,22 16,67 — 
24 788 11 487 2 107 — 38 382 | 98,75 | 26,54 — 
136 844 194 499 21 484 5 079 357 906 96,94 | 12,99 — — 
161 632 205 986 23 591 5 079 396 288 | 97,11 | 13,66 
58 800 30 465 11742 861 101 868 98,68 20,0 — 
137 819 159 912 11982 5408 315 121 99,61 1233| — — 
196 619 190 377 23 724 6 269 416 989 | 99,53 13, 46 — — 
45 339 18 704 7592 | 360 71 995 92,09 19,17 — — 
122 828 135 422 16 672 3 674 278 596 | 96,48 | 13, os — — 
168 167 154 126 24 264 4034 350591 | 95,54 | 14,00 — — 


Gemeindesteuern 


zusammen 


(Spalte 12a, 17a, 


18 und 19) 


53 181 
354 832 
408 013 
123 473 
492 116 
615 589 


2 682 016 
1 373 676 


307 713 

61 525 
326 006 
387 531 
796 986 
278 760 


150 038 
191 070 
341 108 


351275 
500 141 


851 416 |! 
128 620 27 


333 131 
461 761 


453 359 
871 583 


92 915 
176 340 
269 255 


634 683 
429 699 


1 064 382 


38 304 
209 567 
247 871 


96 587 
277 086 
373 673 


34 544 
252 040 
286 584 


814 107 
246 481 


1 060 588 


38 867 
369 221 
408 088 


103 260 
315718 
418 978 


78 178 
288 775 
366 953 


| 13,56 


13,27 


14,65 


Wiederholung 


der 


Bezeichnung in Spalte 1. 


— . — 
el O0 


— 00 


© do o 

Leg 9 o Er E E D eo Cie co Ei 
— — — pnt 
En Wës — O 


Oer o E P 
— — 

ke 

Led 


Neuhaus a. d. Oste. 


21 


Fallingbostel. 


. Gifhorn. 


. Harburg, Stadt. 
. Harburg, Land. 
. Isenhagen. 


. Lüchow. 


Lüneburg, Stadt. 
. Lüneburg, Land. 


. Soltau. 


. Uelzen. 


. Achim. 
. Blumenthal. 


. Bremervörde. 
. Geestemünde. 
. Hadeln. 
Jork. 


Kehdingen. 


. Lehe. 


. Osterholz. 


. Rotenburg (Hann.). 


18 


(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der 
a) 
| Städte, 
b) 
Land- 
gemein- 
A den, 
Kreise. c) 
Städte 
und 
Land- 
gemein- 
den zu- 
sammen 
1 1 2 
A 2 
12. Stadle b 78 
c 80 
a 1 
13. Verden b 53 
c 54 
ja 1 
14. Zeven b 57 
0 58 
i a 1 
1. Aschendorf ....... b 32 
c 33 
a 3 
2. Bersenbrück....... | b 102 
c 10 
a 4 
3. Grafschaft Bentheim. . ib 73 
c 17 
4. Hümmling ........ b 35 
a 1 
9: Ibu g b 40 
0 41 
a 1 
6. Lingen b 57 
0 58 
a 1 
7. Melle b 56 
C 57 
la 2 
8. Meppfen [b 59 
c 6! 
9. Osnabrück, Stade ja 1 
10. Osnabrück, Land b 49 
11. Wittlaſnnne b 31 
| 
a 1 
1: Aurich 2. kn ĩññ b 69 
C 70 
2. Emden, Stadt a 1 
3. Emden, Land ...... b 47 
d 1 
c ..an enau :b 70 
E 71 
la 1 
5. Norden b 38 
l c 39 
la 1 
6. Weener b 30 
K 31 
a 2 
7. Wittmund ........ b 61 
| c 63 


1) Brennmaterialiensteuer. — ) Spirituosensteuer. — ) 19 556 4 Spirituosensteuer und 1813 & Torfsteuer. — ) 8 251 & Branntweinsteuer und 1350 .4 Torfsteuer. 


Ein- 
wohner- 
zahl 
nach der 
Personen- 
stands- 
aufnahme 
für das 
Rech- 
nungsjahr 
1912 


3 


12 538 
29 439 
41 977 


10 236 
17 726 
27 962 

2133 
15 406 
17 539 


8 703 
14 936 
23 639 


9 328 
39 796 
49 124 


11 899 
30 726 
42 625 


18 141 


956 
29 754 
30 710 

8277 
28 128 
36 405 

3276 
23 253 
26 529 

7165 


18 094 
25 259 


66 388 
38 284 
18 293 


23 525 
24 954 


12 410 
44 367 
56 777 


6 843 
29 826 
36 669 


3945 
16 471 
20 416 


37 185 
32 044 
69 229 


Umsatz- 


steuer 
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Wert- 
zuwachs- 


steuer 


8 677 
3 557 


795 
891 
1 686 


59 
1752 
1811 


154 
128 
282 

86 
625 
711 


——ä— —e.ö . ——— ͤ AEvi. ͥ ↄ—t.ͤ ĩðͤ—kłéd᷑ nn 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- Bier-, 
kon- Brau- und 
zessions-Braumalz- 
steuer steuern 
Gei M 
7 | 8 
— 5 690 
80 769 
80 6 459 
— 5371 
— 5371 
u 15 Gë 
15 — 
— 3 616 
10 927 
10 4 543 
10 — 
10 — 
— 3767 
— 63 
— 3 830 
un e — 
28 ar 
20 — 
20 — 
8580 91 654 
950 — 
— 2983 
— 2 983 
9 858 10 592 
15 4 423 
— 9 380 
— 9 380 
— 2 589 
— 4 546 
— 7135 
— | 37 629 
— | 37 629 


zusammen 
(Spalte 5—11) 
son- = 
Lust- i 
ust- Hunde- tige = auf 
steuer di er 
steuern rekte i ge Ein- 
laupt auf- 8 
Steuern P ommen! Woh 
(Sp. 20a) ner 
n| M| al aale 
9 10 11 t 2a tab t 2c 
Noch: Provinz 
Noch: XXIV. Regierungsbezirk 
5 640 51211 — 30910 9,4 2,7 
2 960 1520 — 7744 2708 O, 26 
8 600 6641 — 38654 5,35 (a 
— 1842 — 14 976 | 6,61 1,46 
411 — — 1411 0,67 | O, os 
1411 1842 — 16 387 14 0,59 
41 — — 678 1,81 0,32 
459 2173 — 2 647 1.0 0,17 
503 | 2173 — | 3325| 12 0, 19 
XXV. Regierungsbezirk 
1 553 1 381 — 2981; 1,81 0,3 
105) — ee 257 0,24! Oe 
1658 1331| — 3238 15,19 Ou 
1277 2481 — 12621, 6,786 1,35 
1165 2767 — 4908| 1,25| 0,12 
2 442 5 248 17 529 | 2,96 0,36 
1463 1476 — 4270, 15,52 Da 
83 528 — 2645 | 0,9: | 0,09 
1546 2 004 6 915 | 1,23 0, 16 
71 — — 71 0,06 | 0,003 
— 180 — 180 1.40 0,19 
989 1070 — 6 887 2,14 0,23 
989 1250 — 7067 Zu 0,23 
1890 995 |!) 2314 9217) 5,79 Im 
558 873 — 1494 0,71) 0,05 
2 448 1 868 1) 2314 10711 2,0 0, 
661 264 — 1851 2,96 0,57 
141 843 — 1236 0,13 O, os 
802 1107 — 3087 Gel 0,12 
683| 1185 1678 3638 3558 0581 
23 1410 — 1467 1,23 | O, os 
706 2 595 |!) 1678 5 105 2,30 0, 20 
22 808 14870 — 213 436 10,46 3, 21 
3679 647 — 12 901 2588 Ou 
118 276 — 2456| 1m] 0,13 
XXVI. Regierungsbezirk 
891 2050 >) 2091| 15 926 12,39! 2,53 
123 4562 — | 41685 2,0 | 0,13 
1014! 6612 D 2091| 20611 5,16 0,4 
13 752 5372 21369 87312 13,6 3,71 
9 005 6 461 — 35401 | 10, 1,42 
3 147 2 953% 9601 34 759 7,92 2, 80 
1 290 837 — 3 518 1,05 O, os 
4437 3 7900 9601 38 277 44 0,67 
1198 1 545 — 9 896 5,73 1,45 
5 240 6 723 — 40 582 8,26 | 1,36 
6 438 8268 — 50 478 7,60 La 
404 354 — 3284 3,31 Oe 
528 698 — 1354| Gel 0,08 
932 1 052 4638 15,8 0,23 
15 378 9 436 67 884 9,06 1,83 
821 2448 — 3894 0,91] O0, 12 
16 199] 118844 — | 71778 Gul Lo 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 


— —— ä — — — Uberwiesene 8 zusammen 
| Steuern (Spalte 12a, 17a 
zusammen 18 und 19) 7 


(Spalte 13— 16) 


! ͤ d ĩↄ» 8 Wiederholung 
und Gewerbe- Betriebs- | ee auf Wan- auf der 
kommen- Gebäud über- samten 1 eg über- 1 
ebäude- steuer steuer Steuer- Ein- | haus- der- Ein- | Bezeichnung in Spalte 1. 


steuer 


steuer auf- i lager- 


— — — —— — 3 UL | mn nn Eon EE nn LIU òn — — — 
1 


Hannover. 


Stade. 
179 936 76 941 33 910 2000 292 787 90,41 23,3575 — 160 323857 2583 J a 
161451 184 035 14 490 4 669 364 645 97,92 12,39 — | — 372 389 12,656 be 12. Stade. 
341387 260 976 48 400 6 669 657 432 94,43 15,66 160 696 246 16,59; c 
133 156 59 063 18 088 1350 211657 93,38 20,68 | 40 226673] 22,14% a 
81835 122 071 3 368 2516 Ä 209 790 | 99,33] 11,84 — — 211 201| 11 be 13. Verden. 
214 991 | 181 134 21 156 3 866 421447 96,2 15,07 40 437 874| 15, 6e 
23 506 9 084 3 868 290 36 748 | 98.19 7,25 — 37426 17,55 4 
83 605 58 348 | 9 489 1920 153 362 98,0 9.980 — | = 156 009 10,18 ` 14. Zeven. 
107 111 | 67432 13 357 2210 190 110 98,28 10,84 — — 193 435 11,0 le 
Osnabrück. 
109 603 36 300 14 794 1461 | 162 158 98,19 18,63 — — 165 139] 18,97 a 
43 846 54 304 5 231 2691 106 072 99,76 7.10 — — 106 329 7,12 b 1. Aschendorf. 
153 449 90 604 20 025 4152 268 230 98,8 11,35 — — 271468 11,486 lc 
105 470 56 943 20 826 2 639 185 878 93.64 19,98 — 198 499 21,28 a 
146 820 227082 8 557 6 316 388 775 98,75 9,77 — — 393 683 9,89 be 2. Bersenbrück. 
252 290 284 025 29 383 8955 974653 97,0 11,70 — — 592 182 12, os [e 
186 608 55 400 31236 275792 98, 4s 23,18 — 280 062 23,54 a | 
134 813 130 244 13 057 280 189 99,os 9,12 — — 282 834 | 97521 | 3. Grafschaft Bentheim. 
321 421 185 644 44 293 555 981 | 98,7 13,04 — — 562 896 13,21 
61542 53 454 4190 122 066 99,94 6,75 — — 122 137 6,78% b 4. Hümmling. 
7 832 3461 1010 12673 Open, 13,26 — — 12853 | 13,4 a 
147 842 141 498 20 239 315045 97,88 | 10,50 — — 321 932| 10,82 | 5. Iburg. 
155 674 144 959 21 249 327 718 97,89 10,67 — — 334 785 10,8 le 
99 008 39 181 11455 149 644 94, os 18,08 — 200 159061 | 19,22] a 
1040 126 762 7 681 208 442 | 99,29 7,41 — — 209 936 7,46 9 6. Lingen. 
170 048 165 943 19 136 358 086 97,04 9,84 — 200 368 997 10,40 
33 873 16 802 8 837 60656 97,04 18,52 — — 62 507 19,08 a 
123 483 141 060 18 250 286 548 99,57 12,32 — — 287 784 | 12,88 | 7. Melle. 
157 356 157 862 27 087 347 204 | 99,12 | 13,09 — — 350 291 13, 20 c 
58 129 27 655 11182 98 786 96, 13,6% — 30 102 454 14, a 
53 716 55 316 6 599 118099 | 98,77 6,53 — — 119 566 6,61 J 8. Meppen. 
111 845 82 971 17 781 216 885 97,68 8,59 — 30 222 020 8,79 [e l 
1 201 885 423 563 191 385 1826 143 89,32 27,51 — 250 2 039 829 30, [a 9. Osnabrück, Stadt. 
231 153 166 613 33 301 435 481 97,12| 11,38 — — 448 382 111 b 10. Osnabrück, Land. 
81 519 120 907 6 842 212 680 | 98,86 | 11,63 — — 215 136] 11 6b 11. Wittlage. 
Aurich. 
69 929 31395 10 718 594 112636 | Biel 17,89 — — 128 562] 20,2 a 
95 378 123 418 5295 505 224 596 97,96 6,31 — — 229 281 6,45 bs 1. Aurich. 
165 307 154 813 16 013 1099 337 232 94,24 8,0 — — 357 843 8, sse 
347 226 147 519 64 045 2 560 561 350 86,88 23,86 — 40 648 702 27,56 a 2. Emden, Stadt. 
113 844 173 450 14 358 3 335 304 987 89,60 12,22 — — 340 388 13,84 b 3. Emden, Land. 
257 627 98 540 44 182 3 450 403 799 92,08 32,84 — 120 438 678 35, 35 a 
161 495 153 436 12 703 4429 332 063 | 98,95 7,48 — — 335 581 7,56 o| 4. Leer. 
419 122 251 976 56 885 1879 735 862 95,04 12,96 — 120 774259 13,64 e 
106 090 32 122 22 483 2 043 162 738 94,20 23,78 — 120 172 754 25,8 a 
184 086 224 357 36 570 5 449 450 462 91,7% 15,10 — — 491 044 | 16,46 j 5. Norden. 
290 176 256 479 59 053 1492 613200 92,36 16,72 — 120 663 798 18, 10] e 
58 327 26 037 11 102 590 96 056 96,69 24,85 — — 99 340 25,18 a 
71745 131 897 8 142 1133 212917 99,87] 12,0 — — 214271 13,01 bf 6. Weener. 
130 072 157 934 19 244 1 723 308 973 98,52 15,ıs — — 313 611 15,88 [e 
408 932 219 800 52 012 780 681 524 | 90,4 | 18,58 — 40 749 448 20,16 
143 475 251 266 12 272 2 704 409 717 99,06 | 12,79 — — 413 611 12,1 H 7. Wittmund. 
552 407 471 066 64 284 3 484 1091 241 | 93, s 15,76 — 40 1163 059 16, so] e 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1 
DE a Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
a = Prin- 
Städte, wohner zipal- ee GE E ee 
b) zahl soll zusammen 
Land- nach der [airekten = (Spalte 5—1ʃ) 
emein- Steuern ; Fo 
8 den Personen. (TT Wert- | Schank-| Bier-, Duste BR SS 
Kreise, ei stands- em „| Umsatz- tone Bam uid Hunde- 5 5 auf 
Städte aufnahme] vom zuwachs- À barkeits- in- über- samten 1 
Land- Rech- er steuer steuer | steuern | euern Sete aupt auf- woh 
gemein : 1 Einw kommen 
den zu- E | (Sp. 20a) SS 
„ |4 M | M_I M LZ AMT AHA | AN Za Lë 
I 3 4 5 6 7 8 | 9 10 11 raa | 12b fac 
Provinz 
XXVII. Regierungsbezirk 
a 4 22 1371 12.54 6 106 1023 300 6 859 2 832 | 3477 — 20 597 3.11 0.93 
1. Ahauunn s b 23 33 508 5,18 11 345 1452 — 2553 355 2217 — 18 532 3,94 0,55 
£ 27 55645 | 8,09 17 451 2475 | 300 9412 3 797 5 6914 — | 39 129 3545 | 0,70 
ia 4 270211 Oo 25 074 16 909 — 5020 5628 5317 57.948 11.68 2,1 
2. Beckum n Ib 21 39174] 925 40 233 971 — 3 406 3 660 7465 — 55.735 Tsi 1, 42 
0 25 66 195 Hu 65 307 17 880 — 8 426 9288 12 782 — 113 683 | 9, „01 1. ‚72 
a 3 34 529] 9,39 14 173 407 3 380 2 332 9 501 7580 — 37378 4, 1,08 
3. Borken | bk 39 36 5221 Ae 14 331 501 — 2330 2 229 6234 — 25 625 9,56 | 0,70 
c 42 11051] 6,6 28 509 908 3 380 4662 11730 138144 — | 63 003 Aer De 
4. Buer, Stade. a 1 66 302] 8,9 113 758 35 992 — 28 028 14091 13 931 — 205 800 9,51. 3,10 
a 4 24416] 8508 8 201 151 375 3255 1736 5577 — | 19 295 4,36 | 0,79 
5. Coesfeld b 24 33 350] 7,55 27 804 134 — | — 704 3011] — 31653 Baal 0,95 
| c 28 57 766] 757 36 005 285 375 3255 2 440 8 588 50 948 5,2 0,83 
a 2 7 642] Ba 2 944 — 915 3 498 1973 2161| — ] 11491 Suel 1,50 
6. Lüdinghausen | b 22 54 306 | "e 23 514 1972 4 400 4 101 | 6 156 9835| — ; 49 978 5,42 | 0,92 
c 24 61948] 7598 26 458 1972 5 315 7 599 8129! 11996 — 61469 5,79, 0,9 
7. Münster, Stadt. a 1 90711] Ia 49 383 19 401 15 595 43 981 40 340 29307 | — | 198 010 | 75,61 2,18 
a 11 27810 ziel 1530 sol — 1422 381 621 — | 4034 7, 1, 
8. Münster, Land ..... b 25 42040| 8,1 19 700 1 997 — 4495 3 345 5894| — 35431 4587 Da 
c 26 44821] 3,12 21 230 2077 — 5 917 3 726 6515) — 39 465 5,05: 0,88 | 
9. Recklinghausen, Stadt . a 1 53 914J 11,00 32 645 21235 13 475 32 521 16 284 10 440 — | 126 603 7,19 2,35 
a 1 7062| Oe 5141 6 393 — 4449 1921 1106 | 19010| 11,22 Ze 
10. Recklinghausen, Land. | b 27 271976] 8,32] 212 370 27 840 — 114892 59 407 35 710 — 450 219 Ge | 1,66 
0 28 279 038] 8,0] 217511 34233 — 119341; 61328 36 816 — 449 229 6,80 1,68 
a 3 21941 12,» 9 566 7294 395 — 5 347 5430 — 28032] Ass 1,28 
11. Steinfurt b 23] 63606] 7,7 16605 1521 600 3496 4125 10639 — 36 986 27 | 0,58 
c 26 85 547 8,79 26 171 8815 995 3 496 9 472 16069 — 65018 3,66 0,76 
a 3 9803] 813 2 272 55 600 1592 2012 1325 — | 7856 3,99 | Oan 
12. Tecklenburg | b 20 50 991 | 5,46 15 526 238 300 5224| 3340 3372 — 28 000 4,0 0, EI 
c 23 60 794] 5,89 17 798 293 900 6816; 5352 4697 — | 35 856 4, ‚07 | 0, 59 
a 1 6782| 8u 3 126 122 — — 990 1145 — | 5933| 5,51 | 0,88 
13. Warendorf ........ | b 21 25 920] 5,9 8 720 203 | — 366 1474 2356 — 13 1020 3,83 0,51 
0 22 32 702] 6, 40 11846 925 — 366 2464 35501 — 19 102 4,28 0,58 
XXVIII. Regierungsbezirk 
1. Bielefeld, Stadt. a l 79 1051 18,32 67 285 6910| 11175 — 17 991| 23 522 — 126 883 4,21] les 
2. Bielefeld, Land ..... |b 34 75 146 559. 29 618 843 — 271 3 468 752 ) 2650 37 602 3,4 0,80 
| a 2 5839] 9,68 3072 — — — 433 340 — 3845| 3,8 0,66 
3. Bürenam2d b 51 31 443| 5,62 — 28 — — 464 1777 — 2269 0,17! 0,07 
e 53] 37282] 6,25] 3072 28 — 897 2117 | 6114| Lei Gu 
a Al 6628 11,2] 3410 172 — = 966 1050 5598| 3, Da 
4. Halle i. MMW. b 35 24440] 5,37 4901 300 — — 1972 284 — 7457 2,83 O, 31 
0 39 31068] 6, 7s 8311 472 — — 2 938 13314 — | 13055 2%] 0,42 
5. Herford, Stadt. a 1 32 983] 11,3 21 776 2 922 3750 — 11620 11626 — 51694 5,61 La 
a 2 10 887 13,31 8 229 32 — — 2741 | 2168 — 13170 3,88 La 
6. Herford, Land | b 56 84826| 5,17 22 940 5 344 — — 5 108 1644 — 35 036 3,0 0, 
c 58 95 713] 6,10 31 169 5 376 — — 7 849 3812 48 206 3,51 | 0,80 
a 7 25 318 10,7 5 323 984 662 — 1813 2 945 11727 | 3,01 | 0,46 
7. Höxter | b 69 34 759] 5,50 650 6 — 272 1232 815] — 2975 0,83! 0,09 
c 16 60 077] 7546 5 973 990 662 272 8 045 3 760 14702 1,97 Ä 0,24 
| a 1 4 3081 14,73 3 533 569 — — 807 896 — 5805| 4,15! 1,35 
8. Lübbecke 4b 48 48 618] 5,21 3 696 — — — 740 2065 — 6 501] Lal 0,13 
ng à 49 52 926| 5,99 7 229 569 — — 1547 2961 — 12 306 Le 0, ‚23 


1) Kartensteuer. 
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aund Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


| Direkte Gemeindesteuern i Gemeiudesteuern 
| EN RENS e ER Überwiesene zusammen 
| zusammen Steuern palte 12a, 17a, 
(Spalte 13—16) 18 und 19) 
B F Wiederholung 
Ein- Grund- vom 
und Gewerbe- Betriebs- E auf Wan- der 
kommen- Gebäud über- samten l N d über- i 
RS ebauüc- steuer steuer Steuer- Ein- anne SS Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer haupt auf- woh- N lager- haupt 
kommen steuer 
(Sp. 200 ner steuer 
Mo I M A 8 A |M Mo 1 M en 
13 14 15 16 | 178 ı7b 170 18 19 202 21 
Westfalen. 
Münster. 
383 337 100 892 154289 2949 641 467 | 96,58 | 28,98 — 40 662 104] 29,90 fa 
206 575 220 552 22 162 2919, 452 208 96,06 13,50 — — 470 740 14,05 b 1. Ahaus. 
589 912 321 441 176451] 5 868 1093 675 96,4 1966s — 40 1132 844 2048 fle 
265 576 113 753 96 635 2 020] 438 054| 88,32] 16,21 — — 496 002 18,36 a 
321 638 330 215 54 593 3 855 710301] 9272| 18,13 — — 766036 | 19,55 b| 2. Beckum. 
587 214 413 968 111 228 5 945 1148355 | 90,99 17.35 — 1262 038 (ale 
494 838 172 200 130 500 3847 801 335 | 95,49 | 23,21 480 839 243 2431 Pa 
203 533 209 231 19 137 3 209 435 110 Dan, 1la| — Ss 460 735 12,62 bl 3. Borken. 
698 371 381 431 149 637 7 050 1236 495 95,12 17,40 — 480 1299 978 18,301 c 
1 124 606 295 354 534 041 3 780 1 957 781 | 90,49 29.53 — — 2 163 581] 32,33] a A Buer, Stadt. 
244 833 122 726 52214 3 755 423 583] 95,641! 17,35 — — 442 878 18.6% a 
210 898 286 454 19 052 3482 519836 | 94,26 15,59 — — 551539 16.54 3 5. Coesfeld. 
455 786 409 180 71266 7237 943 469 94,88 16,33 — — 994 417 1716 
74 195 38 415 15 463 1154 129 227 91,81) 16,91 — 40 140 758 18,2 [a 
379 295 360 13880 125 250 6 779 871462 94 161 — = 921 440| 16,97 } 6. Lüdinghausen. 
453 490 398 553 140 713 7933 1000 689 94,2] 16,15 — 40 1 062 198 | 17,15 | 
1503 578 665 771 224 504 11273 2 405 126 | 92,39 26,51 — — 2 603 136 28.0 [a 7. Münster, Stadt. 
25 943 17 120 6218 305 49 876 92,52 17,93 — 53910 19.39] a 
310 969 339 536 35 935 6 060 692 500 95,13 16.47 — — 727931 17,32 j 8. Münster, Land. 
336 912 356 656 42 153 6 655 742 376 94,55 | 16,56 — 781841 17, 4e 
894 724 382 535 352 943 3043 | 1633 245 92,81 30,29 — — 1759 848 32,6% a 9. Recklinghausen, Stadt. 
93 928 37213 17 745 1518 150 404 88,78 21,30 — — 169 414 23.99 a l 
3 309 248 1173 171| 1776 460 26319 6 285 198 | 93,32 | 23,11 — — 6 735.417 24.76 be 10. Recklinghausen, Land. 
3 403 176 1210 384 1794205 27 837 6 435 602 93,20 23,06 — — 6904831 | 24,75 [c 
401 048 127 280 83 913 3202 615443 | 95,64! 28, 05 — 40 643515 29,53] a 
570 616 393 724 122 681 7012 1094 033 | 96,3 17,20 — — 1131019 1758 | 11. Steinfurt. 
971 664 521001 206594 10214 1709 476 96,33 19,98 40 1774534 | 20, 4c 
110 207 51 586 | 25 573 1555 188921 95,99 19, 27 — 40 196817 20.08] a 
315 342 275 837 59 396 5 408 655 933 | 95,91 | 12,86 — — 633 983 | 13,1 |b} 12. Tecklenburg. 
425 519 327 423 84 969 6 963 844 904 | 95,92 13,90 40 880 800 14,49 c 
60 124 31 085 10 059 1 244 102 512 94,9 15,12 — 108 495 16,00 a 
129 397 179 725 12 834 2 808 324764 96,12 12,53 — — 337 883 | 13.04 ` 13. Warendorf. 
189 521 210 810 22 893 4052 427 276 95,72] 13,07 — 446 378 13,55 [e 
Minden. 
1886 064 611611 375522 126311 2885 828 95,79] 36,18 — — 3012 711 38.08 a 11. Bielefeld, Stadt. 
652 865 309 519 85 534 7372 1055 290 96,56 14,0 — — 1 092 892 14,4] b 2. Bielefeld, Land) 
52 380 33 609 11 308 1096 98 393 96,20 16,85 — 40 102 278 17,52 a 
175 206 285 645 11 863 4311 477025 99.53 15,7 — — 479 294 15,24 bf 3. Büren. 
227 586 319 254 23 171 5 407 575418 98,9%] 15,1 40 581 572 (ele 
93 434 40 051 19 273 2017 1547775 96,7 | 23,35 70 160 443 24,2 a 
138 736 118 580 15 217 3253 275 786 97,37] 11,28 — — 283 243 11,59|b} 4. Halle i. W. 
232 170 158 631 34 490 5 270 430 561 97,04 | 13,86 — 70 443 686 14,28 [c 
522 786 221111 123 086 3148 870 131 | 94,36 26,38 — 80 921905 27,5 a 5. Herford, Stadt. 
204 786 69 314 51015 2499 327 614| 96,14 30,09 — — 340 784 31,0 a 
538 271 373 701 74 704 9 361 | 996 037 96,60 11,74 — -= 1031073 12,16] b} 6. Herford, Land. 
143 057 443 015 125 719 11800; 1 323 651 96,9 13,83 — — 1371857 14,33 [c 
196 993 144 525 34 154 2368 378 040| 96,6! 14,93 — 120 389 887 15,0 a 
124 295 221018 5 825 3098 354 236 99,17 | 10,19 — — 357 211 10,286 bf 7. Höxter. 
321288 365 543 39 979 5 466 732 276 98,02 12,19 — 120 747 098 12,40 
88 024 31 823 13 716 415 133978 95,85 31,10 — 139 783 | 32,5 a 
247 109 254 480 23 329 5.022! 529 940 98, 100] — Br 536 441 11, [bf 8. Lübbecke. 
335 133 286 303 37 045 5 437 663 918 | 98,18 | 12,54 — — 676 224 | 12,78 | c 
4 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


nn Ein- Ge Indirekte Gemeindesteuern 
a n- 
Städte wohner- zipal- 
b) | zahl pee zusammen 
Land- | nach der [direkten geb (Spalte 5—11 
eonan Personen- ii Wert- Schank- | Bier-, Lust- ti vom | 
Kreise. We stands- SE Umsatz- kon- Brau- und Hunde- . ge- auf 
; aufnahme] vom zuwachs- i barkeits- in- ` iè 1 
is für d 1. Jan. | steuer zessions- | Braumalz- steuer | direk nuer Se 
un ür das 1012 steuer steuern rekte Ein- 
Land- Rech auf steuer steuern haupt auf- h- 
gemein- Se I Einw. Steuern kommen] Woh- 
den zu- nungsjahr (Sp. 20a) ner 
1912 
ut u Dees MA | MMO E LZ LZ Lë AT M 
I | 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 ER 12b | 12c 


Noch: Provinz 


Noch: XXVIII. Regierungsbezirk 
a 3 34 181] 15, 34 555 48 180 — — 9817 12540 — 105092 9.22 3. 
9. Minden 0 72| 80 608] 4,7 16 326 — | = 1104| 10349 545 — 238324 3o 
| ° 15] 114789] 7585 50 881 48 180 — 1104| 20 166 13085 133 416 | 6,40 
a 3 31 383 f 11,2 21 732 2 286 3 862 10 964 4728 6 590 50162! 6,5 
10. Paderborn E 23 33 869 5,23 8 726 — — 4518 2052 6 217 — 21513 | 5.41 
c 25 65 252| 8,11 30 458 2 286 3 862 15 482 6 780 12 807 171675 6,0 
a 2 7437| 10.60 11566 — = z> 238 799 — 2193 1,3 
11. Warburg . 4b 47 25627] 6,73 — 168 — — 49 1549 — 1766 Oe 
c 49 33 064] 7,62 1156 168 — — 287 2348 — 3959 (La 
a al 29490| 1055| 14839 20 521 — SÉ 1851| 8530 — 45741 7,00 
12. Wiedenbrück. ...... | b 23 335111 Ae 5.039 307 — 841 703 522— 7412| 2,08 
e 27] 63001| 7,48] 19 8788 20 828 — sat) 2554| 9052 58 153] Bal Da 
XXIX. Regierungsbezirk 
| a 3 23 282| 14.30 13 668 1015 — 12 535 4 839 4830 — | 36887 5,24 | 1,58 
1. Altena `... b 13 62500| 8,82 40 544 6 575 — 23114 12946 8623. — 91802 7, 1,7 
c 16 85 782] 10,31 54 212 7590 — 35649| 17785| 13453 — 128 689 6,65 | 1,50 
a 2 21 411| 12.3: 13 999 3 095 == 5 237 3133 43591 — 29 823 5.60 1,39 
2. Arnsberg | b 55 43 300] 6,85 13 178 884 — 2833 3099 9264 — 29 258 4,75 Oe 
c 57 64711] Sa 27177 3 979 — 8 070 6232| 136233 — 59081 5, 0591 
3. Bochum, Stade a 11 137 1521 14,48] 210 226 78 971] 44392 90 119 40 236 32035 — 495 979 10,53 3.63 
4. Bochum, Land b 15] 124028] 8,9 65 891 2 181 — 54 909 20 554 21508 — | 165 043 | 5,56 | 1,33 
a 6 15 717] 624 1 728 794 — 520 236 2040 — 5318 3,81 0,34 
5. Brilon | b 58 27 555] 3,65 1517 9 — — 94 3311 — 4931| 2,10, 18 
c 64 43272] 4,9 3 245 803 — 520 330 5351 — | 10 249 2,4 0,27 
6. Dortmund, Stadt. ja 11 222 460 16,72] 460 168 237902] — — 159 090 62 411 — | 919571) 10,25 4,18 
a 2 32037] 7,8 9 823 2 849 — 19152! 10506 3502 1) 457 | 46 289 6,36 | 1,44 
7. Dortmund, Land .... | b 53] 192 600] 9,08] 147093 32 397 — 68 274 31843 14592 — 294199 Aal 1,53 
c 55] 224 637] Bel 156916 35 246 — 87 426 42 349 18094 |) 457 | 340 488 5, 1,52 
8. Gelsenkirchen, Stadt. ja 1} 171562] 10,90 140 153 | 192311 21200 94 866 83384 | 25 818 — 557 732 9,78 3,25 
a 1 28008] 9,731 110 148 896 — 12 556 6 359 3622 — 133 581 | 16,9 4,77 
9. Gelsenkirchen, Land. | b 10] 118 120] Be 43 811 5 798 — 50 592 24364 17517 — 142 082 5,1 | 1,20 
c 11] 146128] 8,86] 153959 6 694 — 63 148 30 723 21139 — 275 663 | 7,66 | 1,89 
10. Hagen (Westfalen), Stadt ja 1 90 227 13,50 44 633 67085 21 388 70 538 47084 22 853 — 273 581 | 7,53 | 3,03 
a 4 42 745 11,54 37 984 14 658 2232 7150 9 146 9 1634 — 80 333 5,78 Lë 
11. Hagen, Land b 17 37 366] 9,23 14 802 1 969 — 3 283 5 540 8239| — 33 833 4,03 | 0,91 
c 21 80 1111] 10,6 52 786 16 627 2 232 10 433 14686 17402 — 114166 | 5,12 1,48 
12. Hamm (Westf.), Stadt a 1 44 820 12,9 55 590 70 771 7 700 — 23 447 12 128 — | 169 636 10,80 | 3,78 
a 2 28 163] Oe 12 256 1124 — 4 604 9 328 6567 — 33 879 5,01 | 1,20 
13. Hamm, Land ...... | b 12 73836] 75,49 44 510 3 795 — 1253 11430 15 793 — 76781 5,21 Lë 
0 74 101 999] Bo 56 766 4919 — 5 857 20 758 22 360 — 110 660 5,15 | 1,08 
a 1 13 1711 10,38 16 393 4 274 990 10 879 7275 35524 — 43335 | 10,76 | 3,29 
14. Hattingen | b 27 85 350] 8,2] 120 246 171 — 37022 19 880 142259 — 191578 923 2,24 
e 28 98 521] Seel 136 639 4445 990 4901| 27 155 17783 — 234913 9,8 | 2,88 
15. Herne, Stadt.. ..... a l 58940 | 11,50 15 886 19 729 7 800 32 751 | 20458 9833 — 106457 6,1 1,81 
16. Hörde, Stadt. a 1 33 025 | 12, 20 17 132 5 868 1400 — 11332 5 966 — 41698 4, | 1,26 
a 2 16 158 | 12,1 8134 2 023 1 000 1 525 2761 2370 — 17813 Zei 1,10 
17. Hörde, Lane | b 27 93 175 7,2] 135 789 2757 3 684 40 788 11237 6 526 — 200 781 | 10,28 | 2,15 
c 294 109 333] 7,01 143 923 4780 4684 42 313| 13998 8896 — 218 594 8,06 | 2,00 
18. Iserlohn, Stadt ja 1 31 398 | 15, 20 16 651 3024 11870 15538| 13516 7116 — 67 715 6,16 2516 
a 2 25514] 12,55 20 309 2 978 — 4 548 6 926 3122| — 37883 | bel 1,8 
19. Iserlohn, Land ..... b 25 47347] 9,68 21 772 5 684 — 1940 6 661 8 768 |2) 254 45 079 4586 | 0,8 
e 27 72 861 | 10,65 42 081 8 662 — 6488| 13 587 11890 254 82 962 5,7 | Lu 


1) nicht näher bezeichnet. — ) Billetsteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern 8 Gemeindesteuern 
f Überwiesene Zusammen 


Steuern (Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


zusammen 


Wiederholung 
der 


Grund- 
und 
Gebäude- 


Ein- 


kommen- 


Gewerbe- Betriebs- 


steuer | steuer 


Bezeichnung in Spalte 1. 


nn 


Westfalen. 


Minden. 


654 166 
507 200 
1 161 366 
457 688 
170 964 
628 652 


83 800 
102 270 
186 070 
383 928 


180 734 
564 662 


Arnsberg. 


446 919 
801 029 
1 247 948 
329 653 
300 568 
630 221 


2 697 803 
1 621 478 


71 873 
118 292 
190 165 
4837 727 

389 819 
2 725 909 
3115 728 


2 920 905 


368 121 
1 759 799 
2 127 920 


2 131 033 
826 397 
581 701 

1 408 093 
889 326 


378 604 
719 211 
1097 815 


216 875 
1209 703 
1 426 578 


909 232 
545 990 


300 694 
1 005 524 
1 306 218 


667 260 


411522 


567 342 
978 864 


265 870 
365 352 
631 222 


211 043 
185 736 
396 779 

54 017 
143 445 
197 462 


142 187 
149 981 
292 168 


132 673 
233 307 
365 980 


119 279 
203 913 
323 192 


760 844 
547 361 


50 335 
100 174 
150 509 


2 092 892 


144 658 
908 853 
1053 511 


875 761 


133 462 
407 564 
541 026 


852 883 


265 122 
161 292 
426 414 


266 931 


171 259 
443 936 
615 195 

85 450 
353 803 
439 253 
299 402 
159 264 


107 622 
418 353 
525 975 


239 815 


130 725 
223 052 
353 777 


109 509 
38 070 
147 579 


67 653 
13 551 
81204 


12 000 
8 325 
20 325 


77 438 
21032 
98 470 


85 626 
98 176 
183 802 


52 010 
77 381 
129 391 
733 342 
624 698 


10 891 
8 793 
19 684 


1016 654 


146 185 
1211 035 
1 357 220 


1 273 315 


176 948 
469 208 
646 156 


356 404 


216 321 
59 477 
275 798 


234 065 
92 061 
225 022 
317 083 
54 147 


315 076 
369 223 


267 122 
165 619 


58 803 
324 730 
383 533 


117 488 


93 983 
85 731 
179 714 


5245| 
3870 


9115 


2 935 
6 201 
9 186 


873 
1661 
2 534 


3 642 
5 260 
8 902 


1085 
8 956 
10 041 
1695 
4 194 
5 889 


21 378 
10 317 


1198 
1 778 
2 976 


47 028 


1195 
8 706 
9 901 


70.989 
2671 | 
4 487 
7158 
18 811 
2065 
2190 
4 255 


10 665 
9 383 
9383 


2751 
6151 
8 902 


5 026 | 
3 675 


1 310 
3 530 
4 950 


6 547 


1 869 
5 888 
7 757 


1034 790 
914492 
1949 282 


739 369 
376452 
1115 821 


150 690 
255 701 
406 391 


607 195 
357 007 
964 202 


666 303 
1 141 468 
1 807 771 


502 637 
586 056 
1 088 693 


4 213 367 
2 803 854 


134 297 
229 037 
363 334 


7994 301 


681 857 
4 854 503 
5 536 360 


5 140 970 


681202 
2 641 058 
3 322 260 


3359 131 


1 309 905 
804 660 
2114565 


1 401 487 


641 924 
1 397 552 
2 039 476 
359 225 
1 884 733 
2 243 956 


1 480 832 
874 548 


468 489 
1 752 187 
2 220 676 


1031 110 


638 099 
882 013 
1520 112 


gege 


ı7b 


17C 


M 
18 


1 140 242 
942816 
2 083 058 


789 611 
397 965 
1187 576 


153 043 
257 467 
410 510 


653 136 
364 419 


1017 555 


703 350 
1233 270 
1936 620 


532 780 
615 314 
1148 094 


4710 196 
2 968 897 
139 655 


233 968 
373 623 
8 975 468 

728 256 ` 
5 148 702 
5 876 968 
5 700 002 

814 783 
2783 140 
3 597 923 


3 632712 


1 390 238 
838 493 
2 228 731 


1571323 


675 883 
1474 333 
2 150 216 

402 638 
2076 311 
2 478 949 


1587 339 
916 326 


486 382 
1952 968 
2 439 350 


1098 825 


676 062 
927 092 
1603 154 


— en 


20,58 
10,05 
12,42 
22515 
10,87 
16,15 


30,21 
19,73 
22,58 
21.33 
14,21 
17,74 
34,34 
23,9 
8,89 
8,19 
8,63 
40,35 
22.73 
26.73 
26.16 
33,22 
29,09 
23,56 
21,62 
40, 26 
32,52 
22,4 
27,82 
35,06 
24,00 
19,97 
21,03 
30,57 


eh 


0 TP 
— a 
— 


o =» 
— — 
to 


eo ES E p 


———— 
Qr 


— 
oO 


oe DD o Ge 2» oc» D 
— 
— 


— 
1 


— am 
ke 
= 


e Ep o E e P 


— a 
— 
Win 


— — 
Q O. 


nn genge 
— 
=) 


e Ee O eo Ce P HP 
* 
CO 


— p EERE 
Fesch 
KE 


. Minden. 
. Paderborn. 
Warburg. 


Wiedenbrück. 


Altena. 


. Arnsberg. 


. Bochum, Stadt. 
. Bochum, Land. 


. Brilon. 

. Dortmund, Stadt. 

. Dortmund, Land. 

. Gelsenkirchen, Stadt. 

. Gelsenkirchen, Land. 
Hagen (Westfal.), Stadt. 
. Hagen, Land. 

. Hamm (Westf.), Stadt. 


. Hamm, Land. 


. Hattingen. 


. Herne, Stadt. 
. Hörde, Stadt. 


. Hörde, Land. 
. Iserlohn, Stadt. 


Iserlohn, Land. 


3000 — —ͤ—̃— -o A ĩ ³ÜU m —— ⅛ĩ—³¹L ——. —:t r — — —. — x — 


— — 


H 


(Noch: Tab. 157 


Zahl der Ein- 
Städte wohner- 
b) | zahl 
Land- 
Jea Personen- 
n 
Kreise. c) 1 stands- 
Städte jaufnahme 
und für das 
Land- Rech- 
den zu. nungsjahr 
sammen] 1912 
1 2 3 
3 24 417 
20. Lippstadde. 54 25 404 
57 49 821 
21. Lüdenscheid, Stadt 1 32 742 
2 5 195 
22. Meschede. 27 36 338 
29 41 533 
e 2 9918 
23. eee 19 41 561 
21 51 479 
2 40 769 
24. Schwelm ........ 13 51 714 
15 92 483 
3 32 845 
25. Siegen 116 83 973 
1191 116 818 
2 26 123 
26. Soe e 104 35 777 
106 61 900 
27. Witten, Stadt 11 37823 
2 5136 
28. Wittgenstein 53 20 301 
55 25 437 
1. Cassel, Stadt. a 11 155 683 
2. Cassel, Land ...... b 46] 47508 
a 3 15 997 
3. Eschwege b 68 30 017 
c 71 46 014 
a 4 7 009 
4. Frankenberg. ...... | b 61 16 807 
c 65 23 816 
a 3 6 363 
5. Fritzlaa nnr. b 47 20 957 
c 50 27 320 
a 1 22 485 
6: Fulda. ua b 114 40 653 
c 115 63 138 
| a 3 10 462 
7. Gelnhausen b 72 37 861 
le 75] 48323 
a 2 2531 
8. Gersfeld ......... b 52 18 618 
| c 54 21 149 
| | a 5 14 062 
9. Grafsch. Schaumburg. b 86] 33418 
le oul 47480 
10. Hanau, Stadt [a 1 38 574 
a 1 1761 
11. Hanau, Land ...... l 31 55 687 
c 32 57 448 


Prin- 
zipal 
goll- 


nach der [direkten 
Steuern 


nach 


4 


6,11 


Umsatz- 


steuer 


28 703 
3 266 
31969 


43 547 


4103 
13 424 
17 527 


3 961 
12 560 
16 521 


15 500 
28 206 
43 706 


42 375 
37 878 
80 253 


13 583 
12 613 


26 196 


20 450 


2015 
184 
2 199 


101 868 


25 704 


5 989 
16 103 


22 269 
32 106 
32 106 


144 


Wert- 


zuwachs- 


steuer 


14 524 
7670 


249 
128 
377 


648 
45 
693 


1 086 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


son- 
Schank- | Bier-, Lust ; 
stige vom 
kon- Brau- und TEE Hunde Se | ge- | auf 
i g 
zessions-Braumalz- steuer | direkte über- ES SC 
steuer | steuern Steuern Steuern haupt auf- oh- 
: kommen V 
| (Sp. 20a)| ner 
e ee 
| 7 8 9 10 | m | on | r2b race 
Noch: Provinz 
Noch: XXIX. Regierungsbezirk. 
105 5591 3084 Ä 2359| — | 36 SE | 155 l Ce 
— 23 128 231 — 3 692 01 0,15 
10⁵ 582 3212 | 2590 — [40 187 4. 0,61 
| 
— 16 352 10 687 9 990 — 99 405 9, 3,0 
= 1245 153 643 — | 6 144 Ge 55 
er 5 287 800 998 — 20 509 Ae | 0,6 
= 6 532 953 1641 2 658 Aur) Oos 
1850 4458 1321 983 ) 825 13 9121 Sei Le 
— 5879 1642| 1504 — 21718 Aa | 0,52 
1850 10337 2963 2487 825 35 630 Ka 0,68 
= 1473| 3 800 10927 — | 44295 358 1.55 
=. 160851 7997 12529 — | 68 011 | 4,9 | 1,52 
— 23 558 11797 23 456 112 306 457 La 
1911| 20025 9889 7349 99 858 70 2,0 
SE 20476 4836| 10136 — 82276) 4, | 0,08 
19110 40 501 14725 17485! — | deng 51 Lag 
= n 525| — 28 009 419 1, 
Z| = | fel e e tmou 
Se = 7 550 3668| — | 45 051 3,0 0,73 
— 25 297 17576 8843 — | 77 147 6,16 2,04 
soj 2098| mi 1008) — 6827| Gas | Las 
— — 957 42 — SES „71 0,07 
450 2 093 1930 1250 — 8210; 2,1 Da 
Provinz 
XXX. Regierungsbezirk 
37 000] 198 768 41 576 51550 126 502 5717888 11,02 367 
— 43 390 4980 5254 6559] 93 557 17, 1,7 
188 7819| 5703 3 147% 9 801] 39 895 851 249 
336 11566) 1506| 3932 8 597 26963 10,46 0980 
524 19 385 7209| 7079 18398 66 858 9, las 
= 4225 390 162 9 2 573 8612| 11,6 123 
468 1935 299 — % 213 2960 2,0 O18 
468 6 160 689 162% 2 786 11572 6,28 0,49 
250 3819 594 1150 3 3210 13 801 21, 252 
= 7 680 447 1834 7867 22813 11,4 1,0 
250 11499 1041| 298411188 36 614 13,8 1,34 
2700 25 438 8398| 4564 14062 72 661 12% 3,25 
1257 13 746 3 909 3 61907149 40 809 10,88 1,00 
3957 39 184 12307 818321211 113 470 11, | 1.80 
170 7147 814 20209 348 17963 "ai Lë 
618 1033! 1063 9369 5 759 10039) Aal 0,2? 
788 8180! 1877 2956 96107 28 002 6,18 0,88 
= 2378 23 5111 — 5448| 9, 215 
en 4 184 117 1865% 33 10795 Bel 0,58 
— 6 562 140 2376 33 106 243 8,36 0,77 
= 7084| 1273 2746 2 934 25 236 9,92 | 1,79 
115 1234 1954 4537 — 15 853 5,1) Dag 
115 8318 3227 728392934 41089 7,80 0587 
u. 32 408 — 17 493 910283 93 176 6,7 2,42 
Se = 421 — a 224 645 3,2 0,87 
"e 8394 5476| 3380 1561 117904| 13,10 2,12 
8 394 5 897 3380 1785 118 549 12,80 | 2,06 


1) Billetsteuer. — 5) 7639 Æ Essig- und Apfel welnsteuer sowie 118868 4 Branntweinsteuer. — 2) Branatweinsteuer. — 4) 1279 4 Spirituosensteuer und 8522 A 
weinsteuer, 1670 4 Essigsteuer und 11777 & Branntweinsteuer. — ) 615 4 Obstweinsteuer, 1670 Æ Essigsteuer und 18 926 4 Branntweinsteuer. — ) Taubensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


i 


Direkte Gemeindesteuern = . Gemeindesteuern 
ee, Dh I Uberwiesene zusammen 
b Steuern (Spalte 12a, 17a, 
| zusammen 
| | (Spalte 13—16) Ge b 
x | — BE „„ Wiederholung 
Ein- rund- vom | 
und Gewerbe- | Betriebs- Sa auf Wan- auf der 
kommen- e über- samten 1 W üb 1 
ee Gebäude- steuer steuer steuer- Ein- haus- der- SES Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | | haupt auf- woh- lager- haupt woh- 
i kommen steuer t 
| (Sp. 20a)| ner SSC ner 
TE A | 4 A A | M ER AM M ` A| AMA | NM 
13 14 | 15 16 | 17a 17b | ı7c 18 19 204 | 20b 21 
Westfalen. 
Arnsberg. | 
329 240 162 690 61 552 3423 | 556 905 | 93,851 | 22581 — 240 593 640 24,1 a 
140 265 210 428 9 602 2 330 362 625 98,99 | 14,27 — — 366 317 | 14,42 ` 20. Lippstadt. 
469 505 373 118 71154 5 753 919 530 95,79 | 18,46 — 240 959 957 19,27 [c 
646 852 170 288 114 805 4387 936 332 90,39 28,60 — 120 1035 857 31,4% [a 21. Lüdenscheid, Stadt. 
36 468 20 283 7679 175⁵ | 64 605 91,26 12,44 — 40 70 789 13,68 |a | 
241315 164 569 13 780 4 309 i 423973, 95,9) 11,67 — — 444482 12,28 ` 22. Meschede. 
277 783 184 852 21 459 | 4484 488 578 94,82 11,76 — 40 515 271 12,0 [c 
151 507 54 992 28 163 | 1015 235 677 | 9441 23.76 — 40 249 629 | 25,17 fa 
339 045 142 586 49 328 2 740 533 699 96,09 | 12,84 — — 555417 13,36 | 23. Olpe. | 
490 552 | 197 578 77491 3 755 | 769 376 | 95,57 | 14,5 — 40 805 046 | 15,6 | c | 
178 601 261 484 150 750 1 500 1192335 96,42 29.25 — 1 236 630 | 30,33 | a | 
866 132 258 604 171 508 5 844 1 302 088 | 95,01 | 25,18 — — 1370 099 | 26,49 |b} 24. Schwelm. | 

1644 733 520 088 322 258 7344 2 494 423 95,69 | 26,97 — 2 606 729 | 28,19 Ic 
d08 609 270 164 118 626 4222 1201621 92,88 | 36.58 — 280 1293 759 39,39 | a 

1027 967 406 731 179 714 4 650 1619062 | 95,16 | 19,28 — — 1701 338 20, 26 b! 25. Siegen. 

1 836 576 676 895 298 340 8 872 | 2 820 683 94.8 | 24,15 — 280 2 995 097 Ziele | 
390 893 181 267 63 985 4619 640 764 | 95,7] 24,53 — 160 668 933 | 25,61 1a | 
286 388 491 348 15 281 6 310 799 327 97,91 | 22,34 — — 816 369 | 22,82 |b? 26. Soest. | 
677 281 672 615 79 266 10 929 1440 091 | 96, 23,26 — | 160 1 485 302 | 24,00 | c 
188 501 246 062 134 403 5 864 1174830 | 93,3: | 31,06 — — 1251977] 33,10 Ja 27. Witten, Stadt. 

58 799 31475 10 515 188 100 977 93,67 | 19,66 — — 107 804 | 20,99 fa 
121 251 57 461 13 839 990 193 541 | 99.29] 9,53 — — 194 924 | 9,6 [b} 28. Wittgenstein. 
180 050 88 936 24 35.1 1178 294518 97,29 | 11,58 — — 302 728| 11, % fe 
Hessen-Nassau. | 
Cassel. 

2 792 384 1317 639 492443 13 075 4615541 | 88,98 | 29,65 — — 5 187 329 33,82 a 1. Cassel, Stadt. 
230 698 177 978 | 34 623 5 854 449 153 82,76 9,45 — — 542 710 11, ][b 2. Cassel, Land. 
246 213 106 365 52 386 3 068 408 032 91,0 25.51 — — 447 927 28,00 |a 

94 657 122 364 10 605 3284 230 910 89,54 | 7,69 — — 257873] Ba b| Eschwege. 
340 870 228 729 62 991 6 352 638 942 | 90,53 | 13,89 — 705 800 | 15,34 | c 
35 325 25 703 4202 660 65 890 88.44] 9.40 — — 74 502 10.63 a 
43 868 59 102 1817 2011 106 798 97,0 6,3 — — 109 758 6,53 J . Frankenberg. 
79 193 84 805 6019 2 671 172 688 93,2 7,8 — — 184 260 7,4 le 
24 179 19 591 5 760 531 50 061 | 78,34 7.87 — 40 63 902 10,04 fa 
81 984 84 838 8 102 1869 176 793 | 88.57 | 8u — — 199 606 9.52 b . Fritzlar. 
106 163 104 429 13 862 2 400 226 854 | 86,09 8,30 — 40 263 508 Deele 
292415 136 076 66 511 3 903 | 498 905 | 87.28 | 22,19 — 80 571646 25,42 a 
146 089 164 111 17 622 6294| 334 116 | 89,12 Ba — — 374925 9,22 b Fulda. 
438 504 300 187 84 133 10 197 833 021 | 88,00 | 13,19 — 80 946 571| 14,9 [c 
126 997 53 252 27 603 3 169 211021 92,16 | 20,17 — — 228 984 | 21,88 [a 
103 189 90 854 16 696 3 430 214 169| 95,52 Dee — — 224 208 5,92 b . Gelnhausen. 
230 186 144 106 44 299 6 599 425 190 | 93,32 Ron — 453 192 Hale 
39 025 10 473 2409 434 52341 | 90,57 | 20,68 — — 57 789 22,83 a 
39 148 69 977 3 042 2154| 114 321| 91,37 6,14 — — 125 116: 6,2 b Gersfeld. 
78 173 80 450 5 451 2 588 166 662 91,12 7,88 — — 182 905 8,65 [0 
128 356 71 606 27 502 1535 228999 | 90,08 | 16.28 — 120 254 355 18,09 [a 
110 301 154 699 8079 4 368 277 447 94,89 | Ban — — 293 300 8,78 b . Grafsch. Schaumburg. 
238 657 226 305 35 581 5 903 506 446 92,53 10,67 — 120 547 655 11,58 Ic 
796 215 275 641 194 506 7578 1273 940 92.84 33,03 4957 80 1372 153 35,57 [a 10. Hanau, Stadt. 
9 889 7961 1 190 195 19 235 96,76 | 10,92 — — 19 880 11,29 ] a 
528 716 195 141 53 664 4521 782042 86,90 14.04 — — 899946 | 16,16 |b} 11. Hanau, Land. 
538 605 203 102 54854 4716 801 277 | 87,11 | 13,95 — 919 826 | 16,01 Ic 


i 


Branntweinsteuer. — 5) 287 .4 Weinsteuer und 8310 A Branntweinsteuer. — H 287 A Weinstener, 1279 4 Spirituosensteuer und 16832 Æ Branntweinsteuer. — 7) 615 4 Obst- 
1 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


gu a Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
Prin- 
Städte, wohner zipal- EEN EE nenn Susan 
b) zahl a zusammen 
Land- | nach der fairekten e (Spalte 5—11) 
i g on- [22 
en Personen- | Steuern Wert- | Schank- Bier-, y 
Krise SR stands- dem | Umsatz koe: CH Hunde- *“8° vom | auf 
fnahme | Stande zuwachs- , barkeits- in- ES 1 
Städte [au vom | steuer zessions- Braumalz- SN über- |samten 
und für das noai: steuer steue direkte Steuer- Ein- 
Land- Rech- auf steuer steuern haupt auf- ee oh- 
gemein- ü iaht L Einw SERE kommen 
den zu- eh | Pe. 
EEE M M M M M M M A % | M 
3 
Noch: Provinz 
Noch: XXX. Regierungsbezirk 
a 1 9978] 11,50 6 734 2468 2554 15 690 1 588 2 444 |')5 259 36 737; 11,73 | 3.68 
12. Herrsch. Schmalkalden . | b 37 34 904 | 4,23 1076 1 654 375 — 7 397 4112015402 30 016 11,0 Da 
6 38 44 882] be 7810 4122| 2929 15 690 8985 6 556 20661 66 753 11, 1,9 
2 1 9744| 14,8 9102 1 457 — 7479 921 2519913770 | 35 248 | 14,30 | 3,62 
13. Hersfeld ......... b 82 28 289| 5,19 669 23 207 7015 1 251 2404010768 22 337 7.28 O0, 79 
c 83 38 033| 7,66 9771 1 480 207 14494 2172 4923 24538 57 585 10,1: La 
a 7 13317 8,9 8 985 428 450 6 315 1662| 3850 |) 6 952 | 28 642 14,7 | 2,15 
14. Hofgeismar b 42 22670] 457 1805 323 250 7 627 1283 5174 |) 6 175 | 22 637 19,56 | 1.00 
c 49 35 987| 6,31 10 790 751 700 13 942 2945 9024013127 51279 16,21 Lo 
a 2 4987] 8,80 5 965 361 — 3 037 773 8620 2 767 13 765 18,98 2, 76 
15. Homberg 0 60 16 624] Aa 1793 717 — 3 962 379 1758 )4 015 12624 9,22 | O, 78 
0 62 21611] 5,75 7 758 1078 — 6 999 1152 262016782 26 389 | 12,60 | 1,22 
a 1 1749| 9.93 1 652 — — 1 388 51 4080 1 236 4735 22,50 2,71 
16. Hünfeld ......... | b 77 21425 | 3,9 6 136 63 — 2 638 276 2 62604 500 16 239 10.0 O, 76 
c 78 23 174] 4,43 7 788 63 — 4026 | 327 3 034 5 736 20 974 | 11,53 | 0,91 
5 7314] 6,7% 3 551 — — 3 487 379 87303792 12082; 13,1! 1,65 
17. Kirchhain ........ b 33 15 049] 4,73 — — 221 4 893 109 1 087 92369 8679 7,59 | O,58 
c 38 22 363] 5,39 3551 — 221 8 380 488 19600 6 161 20 761 | 10,16 | 0,93 
a 2 23 149 15,71 22 473 11 393 — 21367 1903 737898 912 73 426 10,86 3,17 
18. Marburg b 88 32 280] 4,79 4 671 1112 — 3 755 441 3 70704 569 18 255 6, 25 0,57 
c 90 55429] 9,5 27 144 12 505 — 25 122 2344| 11085 913.181 916810 9,7 Le 
a 3 6830| 7,79 3 569 274 250 3 885 287 8430 3 508| 12 616 14,83 | La 
19. Melsungen b 61 22 432] 5,5 7356 595 — 10 866 610 1 979 |) 4 028 25 434| 13,48 | 1,13 
0 64] 29 262] 6,0 10 925 869 250 14 751 897 | 2 822 |1) 7 536 Ä 38 050 13,75 | 1,30 
j a 2 5 570] 8,42 3011 569 — 2 556 | 986 988 |) 3 295 11405 | 13,84 | 2,05 
en 15 65 28419| 5,7 14837 65 41) 7265 735 21357963 33041| 11,0 | Lie 
Su nn c 67 33 989] 5,% 17 848 634 41 9 821 1721 3 12390112580 44446 12,37 1,31 
| a 4 8666] Oo 2 764 — — 4.036 637 1105 % 3968 12510| 14,72 | 1,4 
21. Schlüchtern ....... b 42 22 536] 4,16 162 1736 — 4116 873 57007245 14702 Bal Oe 
| 0 46 31202] 5,51 2 926 1736 — 8 152 1510 1675 011213 27212 10,1 Oe 
a 4 11866] 8598 7 699 1941 — 6 659 990 2211 |9 7827 | 27 327 | 12,38 | 2,50 
22. Witzenhausen b 56 19778] 4,66 5 717 66 — 5 674 1993 3 580 |) 7 545 24575: 15,40 1,24 
c 60 81 644| Ba 13 416 2 007 — 12 333 2 983 5 791015372 51 902 | 13,65 1,64 
a 4 78961 8,30 1 368 315 — 2 149 490 12570 4 365 9 944 16,76 1,26 
23. Wolfhagen | b 28 15 365! 5,42 1349 — 362 4 446 616 2 390 |) 6 047 15 210 | 17,23 | 0,99 
c 32 23 261] Ga 2 717 315 362 6 595 1106 3 647910412 25 154| 17,05 | 1,03 
a 4 7705] 6,71 3452 561 — 5 740 449 1935 |) 1847 13 984 | 18,34 1,81 
24. Ziegenhain | b 75 28 109] 5,56 3118 — — 20 774 407 4452|) 86 28 837 | 12,73 | 1,02 
c 79 35 8141 5,81 6 570 561 — 26 514 856 6 387 |) 1933 42 821 | 14.1 1, 20 
XXXI. Regierungsbezirk 
a 1 3031] 9,97 1 663 — — 398 965 — 3026; 5,0 1,00 
1. Biedenkopf... b 89 47 738] 93,72 2330 — — 1159 2034 4129 — 9 652 2,28 0,20 
“ 90 50 769] 4,09 3 993 — — 1159 2432 5091 — 12 678 Zei 0,25 
a 3 12318 14, 9 606 1130 — 3 801 2 403 2783 — 19 723 6,57 1,60 
2. Dillkreiis b 69 39 429] 4,5 3 31 — — 364 2390 — 3788| 1,17! 0,10 
c 72 51747] 7,00 9 609 1161 — 3 801 | 3 767 5 173 — 23 511 4,22 0, 43 
3. Frankfurt a / M., Stadt . a 11 430 785 37,30 2 209 686 — 13 782 3500 338 836 | 195 911 [97407112 835 786 11,10 6, 88 
| a 2 21456 | 31,89 24 215 5773 8 683 22 494 1122 5427/1720] 69 434 6,75 | 3,23 
4. Höchste b 19 57 288 10,88 33 009 34 171 — 19 341 7650 15 156 — 109 327 | 11,18 1,91 
| c 21 78 744 16,61 57224 39 944 8683 41 835 8 772 20 5830 1720 178 761] Sal 2,27 
a 3 16 1371 14567 9152 2 354 2 100 838 4618 1949 — 24011| 5,37 1540 
5. Limburg b 50] 41 296] Za 3 003 — 30 798 4 067 1991 127 10 016 2,9 0,24 
c 53 57 433] 7,6 12 155 2354| 2130 1 636 8 685 6 940% 127 34027 Aa 0,59 
a 2 5104| 14,53 2 549 826 — — 646 1230 %% 75 5326| Zei 1,04 
6. Oberlahnkreis b 63 36 532] 4,61 527 — — 346 1 840 220) 4 2 937| 1,00 O, os 
D | c 65 41 636| ba 3 076 826 — 346 2486 14509) 79 8 263] Zar 0, 20 
1) Lraunsweinsteuer. — 9) 1295 4 Branntweinsteuer und 3274 4 Zuchtviehsteuer. — ) 10207 & Branntweinsteuer und 3274 .4 Zuchtviehsteuer. — ) 42 4 Wildbret- 
steuer. — 7) Apfelweinsteuer. — 3) Getränkesteuer. — ?) Musiksteuer. — 10) 4 4 Getränkesteuer und 75 4 Musiksteuer. 


147 


und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern . Gemeindesteuern 
e | Überwiesene sammen 
zusammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 
(Spalte 13—16) 
5 FTT... D Wiederholung 
Ein- Grund- 
und Gewerbe- Betriebs- auf Wan- auf der 
kommen- 1 Waren- 1 
Gebäude- | steuer | steuer De e der- | aber. in. Bezeichnung in Spalte 1. 
a: steuer wob- A lager- haupt woh- 
ner NEUER steuer ner 
D N M M M M M M M M — 
13 | 14 | 15 16 170 18 19 208 | 20b 1 
Hessen-Nassau. 
Cassel. 

172 309 59 950 41 884 2 395 276 538 | 88,26 | 27, — 40 313315 31,0 a 

115 065 95 624 28 026 2 469 241184 | 88,83 Ba — — 271200 7rm|b} 12. Herrsch. Schmalkalden. 

287 374 155 574 69 910 4 864 517 722 88,57 11,84 — 40 5845515 13,02 Ic 

130 897 50 031 27 870 2 388 211186 | 85,67 | 21,67 80 246514 | 25,20 a 

154 883 99 916 26 240 3481 284 520 | 92,72 | 10,06 — — 306 857 | 10,85 | 13. Hersfeld. 

285 780 149 947 54 110 5 869 495 706 | 89,58 | 13,03 — 80 553 371 14,55 Ic 
88 169 65 688 16 049 2028 171934 | 85,6 | 12,91 80 200 656 15,07 la 
34 706 51 970 4 858 1559 93 093 80,4| Zu — — 115 730 5,10 | 14. Hofgeismar. 

122 875 117 658 20 907 3 587 265 027 83,7 7,36 — 80 316 386 8,76 [e 
30 935 21 290 5 682 846 58 753| 81,02 11,78 — — 72 518 14,84% a | 
51 775 69 122 1983 1384 124 264 | 90,8 7,7 — — 136 888 8,2 | 15. Homberg. 

82 710 90 412 7 665 2 230 183 017 87,0 8,47 == — 209 406 9569 c 

8 793 5 467 1 707 345 16312) 77,0 9,83 — 21047 12,03 a 
52 672 83 425 6 123 2 433 144 653 | 89,91 6,75 — — 160 892 | 7,51 } 16. Hünfeld. 
61 465 88 892 7 830 2 778 160 965 | 88,7 | 6,95 — — 181939 | 7,85 Ic 
39 614 31 946 4790 1 580 77 930 | 86,50 | 10,65 — 80 90092 | 12,82 a 
39 867 63 392 1 087 1 276 105 622 | 92,1 | 7,02 — — 114 301 7,60 3 17. Kirchhain. 
19 481 95 338 5 877 2 856 183 552 89,80 Ra — 80 204 393 9,4 le 

381 943 170 054 45 888 4911 602 796 | 89,13 | 26,04 — 120 676 342 29,22 a 

114 411 149 787 5435 4125 273 758 93,5 8, 48 — — 292 013 9,056 be 18. Marburg. 

496 354 319 841 51323 9 036 876554 | 90,52 15,81 — 120 968 355 17,47 [c 
40 895 24 697 9 089 718 15399 85,67 11,04 — — 88 015 12, [a 
74 307 80 689 6 251 1 988 163 235 86,2 7,8 — = 188669| 8, b 19. Melsungen. 

115 202 105 386 15 340 2 706 238634 | 86,25 | 3,16 — 276 684 9,46 c 
40 080 22 988 7001 831 70 900 | 86,06 12,75 — 80 82385 | 14,9] a e 

147 302 88 071 6090 2438 243 901 88,7 8,68 — = 276 942 97 | 20. 3 in Hessen- 

187 382 111 059 13 091 3 269 314801 | 87,61 | 9,26 — 80 359 327 10,87 e ' 

43 211 21 334 6 999 945 72 489 8528| 8,8 — Ges 84999| 9,61 J 
71454 72 804 4422 1 054 149 734 | 91,06 | 6,64 — — 164 436 | 7,30 P| 21. Schlüchtern. 

114 665 94 138 11 421 1 999 222 223 | 89,00 7,12 — 249 435 75 fe 

109 023 58 940 23 526 1 846 193 335 | 87,60 | 16,29 — 40 220 702 18,60 a 
57 348 68 611 6 028 2 974 134 961 | 84,60 | 6,82 — — 159536 | 8, |b} 22. Witzenhausen. 

166 371 127 551 29 554 4 820 328 296 | 86,5: 10,37 — 40 380 238 | 12,02 Ic | 
23 383 22912 2 603 423 49 321] 83,22 Ga — — 59 265 7,51] a 
30 206 41435 696 746 173083 | 82,77 4,76 — — 88 293] 5, |b? 23. Wolfhagen. 

53 589 64 347 3 299 1 169 122404 | 82,95 5,26 — 147 558 6,4 le | 
33 821 21 879 5431 1 067 62 198| 81,6 | 8,07 — 80 76 262| 9,90 a 
78 767 110 493 5932 2 571 197 763| 87,27 7,04 — — 226 600 8,6 b 24. Ziegenhain. 
112 588 132 372 11363 3 638 259 961 85,883] 7,26 — 80 302 8621 8,46 lc 
Wiesbaden. 
32 749 16 385 7 348 650 57 132 94,72! 18,55 — 160 60 318 19,80 a a 

195 407 190 976 | 23 090 3295: 412 768 97,72 8565 — — 422 420 8,85 b 1. Biedenkopf. 

228 156 207 361 30 438 3 945 469 900 97,34 9,26 — 160 482 738 9,51 e 

173 064 68 154 36 767 1915 279 900 93,27 | 22,72 — 480 300 103 24,36 a , , 

137 487 86 042 27 548 2 137 253 214 | 98,53 6,42 — — 257 002 6,52 Ib 2. Dillkreis. 

310 551 154 196 64 315 4 052 533 114 | 95,86 10, 30 — 480 557 105 | 10,7 [e 

15 136 089 5 107 909 2337 259 54 590 22 635 847 | 88,03 | 52,55 67 861 | 10001 25 540 494 59, a 3. Frankfurt a./M., Stadt. 

663 431 118 466 | 175 364 1 541 958 802 | 93,25 44,69 — — 1028236 47,92 a 

511277 286 331 66 150 4 641 868 399 | 88,82 15, 16 — — 977 726 17,07 b 4. Höchst. 

1174 708 404 797 241 514 6 182 1827 201 | 91,0% 23, 20 — — 2 005 962 | 25,7 Ic 

263 633 117 893 37 750 3 615 422 891 | 94.59 | 26,21 — 170 447 072 27,0 a , 

137 168 178 896 9 563 4 215 | 329 842 ı 97,06 7,99 — — 339 858 8,23 b 5. Limburg. 

400 801 | 296 789 47 313 7 830 752 733| 95,868 13,11 — 170 786 930 13,00 
58 417 32 833 13 553 714 105 517 | 95,0 | 20,67 — 120 110 963 21, a 

115 083 154 933 18 983 3018 292017] 99,00 7,8 — — 294 954 8,07 bf 6. Oberlahnkreis. 

173 500 187 766 32 536 3 732 397 534| 97,98] 9,85 — 120 405917 9,75 [e 


und Gefiögelsteuer und 7 503 4 Branntweinsteuer. — ) 42 4 Wildbret- und Geflügelsteuer und 15 330 4 Branntweinsteuer. — ©) 60 023.4 Branntweinsteuer und 14 048 .4 Pferde- 
19* 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) 


Ge Ein- S Indirekte Gemeindesteuern 
a rin- 
wohner- | zi Mer le Ze Se ha ³ ae 8 
ädte, zipal- 
ae zahl D | zusammen 
Land- nach der [direkten son. | _ (Spalte 5—11) 
gemein-] Personen- nach | Schank-| Bier- E a 
i d ert- i Lust- 8 vom 
Kreise. en, gen er Umsatz- . kon- Brau- und SEN Hunde- SS ge- | auf 
Städte aufnahme 1. Ján: steuer zessions- | Braumalz- steuer z; über- nn 3 
und | für das | 1912 steuer steuern direkte Steuer- | Ein- 
Land- | Rech- auf steuer | ateuern Steuern haupt auf- oh- 
gemein- jahr l Eine kommen 
den zu- SE (Sp. 20a) mer 
— . O . e 8 — —— M_ HM 
E I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 pj an ab 2c 
Noch: Provinz 
Noch: XXXI. Regierungsbezirk 
a 5l 29995| 23,47 59 853 39916] — 13894 2869| 11649 — 128 181] 11,7] Aa 
7. Obertaunuskreis b 28 25 305 Oe 19 486 6 872 — 7 983 3 481 6144 — 43 966 12,25 La 
c 33 55 300] 17,22] 79 339 46788 21877 6 350 17793 — 172 147 11,89, 3,11 
a 1 1950| (o 1144 — 153 3788 — 1675 5,3 O.s 
8. Oberwesterwaldkreis . . | b 84 26012| 3,26 — — — — 2483 — 3 383] 2,92 Du 
e 85 27 962] 3,80 1144 — — 1053 2861 — 5 058 3,9 0,18 
a 4 155211 16,35 10 106 120 11 639 1884 5670 — 29 419 6,70| 1,0 
9. Rheingaukreis | b 21 23 917| Oe 6 196 399 — 13 088 31488 5325 — 28 156| 849| Lu 
c 25 39 438| 12,63 16 302 519 — 24 727 5 032 10 995 — 57575 7,7 Le 
a 6 22 592 11,31 10 088 574 — 14 611 5.766 3317| — [34356 Tal 1,52 
10. Sankt Goarshausen | b 58 22 700] 4,7 719 — — 1164 2 627 55211) 17 5079 3m, 0,2 
c 64| 45292] 8o 10 807 574) — 15 775 8393 38692) 17 39 435 6,49 0,87 
a 3 13 7551 17,05 8 554 1 239 12 339 4 387 4 144 |°)8 114 38 777 8,52 2,82 
11. Unterlahnkreis ..... | b 80 32 667] 5,75 — 20 — 211 2 541 213930) 3 4914 1,56 0,15 
e 83 46 422] 9,10 8 554 1259 — 12 550 6 928 628308 117 43 691 bel 0594 
a 21] eil 13.27 5256 2356 — 4336 839 2052 14 839 947; 243 
12. Untertaunuskreis | b 86 30 274 3,65 4 744 30 844 319 1 557 1 973 = 9 467 5,75 0,31 
c 88] 36 385] 5,2 10 000 2 386 844 4655 2396 4025 — 24 306 7,56 0,67 
a 1 4019| 8,9 2 200 — — 4.036 559 11550 1 670 9620| 15,29 2,39 
13. Unterwesterwaldkreis. . | b 75 44261] ba 4411 1160 135 6019 6794 383486) 369 22 236 6,84 O, 50 
c 76] 48280] 5,67 6611 1 160 135 10 055 7 353 4 50302 039 31856 3501 0,66 
a 1 2009] 8,95 950 — — 2 480 396 525 — 4351| 13, s 2,17 
14. Usingen | b 52 22382 | 3,69 219 233 — 1314 1 100 57210 77 35520 3,19 0,16 
c 53 243911 4712 1169 238 — 3794 1496 1097) 77 7871 5,54 0,32 
| a 1 1416 8,87 — — — — 258 154 — 412 2,88 | O, 29 
15. Westerburg b 81 28 607 3,56 197 — — 50 1337 692 — 2276 1,38 Oo 
lc 82] 3003| Ze 197| — = 50 159% 816 — 2688| Iso! Oe 
16. Wiesbaden, Stadt. ja 1] 113 725 35,02] 194 938 66 603 48 876 239 997 45 271 78626 241486 915 797 | 16,56 8, os 
a 2 25 492] 17,41 33 266 1767 4739| 29 689 10 180 7358 9) 8 648 95 647 9, 3,75 
17. Wiesbaden, Land i: 25 43 656 10,71 39 355 2470 — 18 552| 11394 9 416 % 16 849 98 036 13,38 2,235 
ce 27 69 148| 13,38 72 621 4237 4739 48 241 21 574] 16 774% 25 47 193 683 11,08 2,0 
Rhein- 
XXXII. Regierungsbezirk 
Ades b 107 25 757 | 3520 473 — — 650 825 1020 — 2968| Lei 0,12 
a 3 13 232] 12,67 7946 — — 2 005 2832 3556 16 339 5,69 1,23 
2. Ahrweiler b 49 31 609] 8,06 9 451 — — 3 803 10122 7407 — 30 783 5,29 0,97 
c 52 44841] 9, 17 397 — 5 808 12 954 10 963 — 47 122 5,42 105 
3. Altenkirchen b 158 76 642] 6,16 5 559 6290 — 9048 8271 13 056 — 36 563 2,98 0,8 
4. Coblenz, Stadt a 1 585711 19,71} 81 045 9 975 18800) 54647 81 406 23 863 — 269 736 15,25 4,61 
a 3 14613] Ge 6272 75 — 5994 4177 2357 — 18 875 75,43 1,29 
5. Coblenz, Land b 35] 48885 Zu 52 515 1052 — 13010 13931 6094 — 86 602 11,4 La 
c 38] 63 498] 7,81] 58 787 1127 — 19 004 18 108 8451 105 477 10,8 Lee 
a 1 3 667 14,50 — — — 1329 1321 852 — 3 502; 4,10 0,98 
6. Cochennn b 69| 37391] 4,3 100 — — 213 6352 2103 — 8 768 3,53 0,23 
c 701 41058] 5,60 100 — — 1542 7673 2 955 12 270 3,67! 0,30 
IR 4| 35 345 15s] 36 218 2088 — 32 196 6 556 7606 — 84664 7, u 2.40 
7. Kreuznach d 80] 47703] 6,54 2 303 91 — 11013 3704 2203 — 19314 2,89! O, 40 
| ce 84] 83 048 10,84] 38521 2179 — 43 209 10 260 9809 103 978 5,60 1,25 
| a 2 24196] 10,00! 25 675 1 082 310 9879| 10777 2226 — 45 949 7,90 | 1,90 
8. Mayen bd 76] 56 923] Gel 23 658 1984 — 11444 18 036 6 566 — 61688 8, Los 
| e 78 81119 ‚| 49333 3.066 310 17323| 28 813 8 792 — 107 637 8,06! La 
9. Meisenbe ins b 25 14207] 7,0 1262 — — 3984 688 638 — 6572) 4,28 0,46 


— — — —ͤ— 


1) Getränkesteuer. — ) 1916 4 Wildbret- und Geflügelsteuer, 4212 4 Fisch- und Hummersteuer und 1 986 A Weinsteuer. — 21 2 A Getränkesteuer und 1 ) . 
) ) und 1.4 Wein 


weinsteuer. — ) Weinsteuer. — ) 1271 Æ Weinsteuer und 768 Æ Branntweinsteuer. — ) 14147 4 Wildbretsteuer, 49 983 A Geflü elsteuer, 114 907 A W 
steuer. — 11) 16 849 4 Verbrauchssteuer, 4097 4 Weinsteuer, 922 & Obst weinsteuer, 516 A Essigsteuer und 3 113 A Branutweinstöuer. 


einsteuer, 13 900 & Obst- ' 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 
imm 8 | Überwiesene SES 
zusammen Steuern (Spalte 12a, 17a, 
| (Spalte 13—16) 18 und 19) 
Ein- Grund- oia | 
und Gewerbe- | Betriebs- auf Wan- auf 
kommen- go- 1 Waren- 8 
Gebäude- steuer steuer GH aamten „ der- über- 
steuer steuer- Ein- | haus- Ein 
steuer haupt auf- | woh- lager- haupt | oh: 


Wiederholung 


der 


Bezeichnung in Spalte 1. 


Hessen-Nassau. 


Wiesbaden. 
573 004 302 723 81 535 3 080 960 342 | 88,21] 32,02 — 120 1 088 643 | 36,29 
180 234 117 563 13 549 3 670| 315016 87.75 12,5 — — 358 982 | 14,19 
753 238 420 286 95 084 6750 1275 358 88,10 23,06 en 120 1447 625 | 26,18 

14 181 8459 4 376 564 | 27580| 94,27 14,14 — — 29 255 | 15,00 

51 111 51 463 6 980 2 829 | 112 383 | 97,08 4,32 — — 115 766 4,45 

65 292 59 922 11356 3 393 139 963 96,51 5,01 >: za 145 021 5.19 
222 587 123 342 60 208 3 686 409 823 | 93,30 | 26,10 — — 439 242 | 28,30 
177 330 92512 31 382 2322 303546 | 91.31 12,69 — — 331 702 13,87 
399 917 215 854 91 590 6 008 713369 92,53 18,0 er 770 944 19,55 
245 114 103 318 58 319 2 953 409 704 92,25 18,13 — 40 444 100 19,66 

58 669 90 286 6 818 2 441 158 214 | 96,89 6,97 — — 163 293 7,19 
303 783 193 604 65 137 5394 567 918 | 93,50 | 12,54 = 40 607 393 13,41 
227 397 135 013 50 660 2920 415990 | 91,5 | 30,24 — 120 454 837 | 33,07 
145 897 137 528 22072 5272 | 310769, 93,4 9,51 — — 315 683 9,66 
375 294 272 541 72732 3192 726759 94. (al — 120 770 570 | 16,00 

65 529 54 374 20 278 1 622 141 803 90,6 23,20 — 1120 156 762 25,65 

67 571 78 327 6 386 2836 i 155 120 94.25 5,12 — — 164 587 5,44 
133 100 132 701 26 664 4 458 296 923 92,0 8,16 Sé 120 321 349 8588 

23 214 22 868 6 456 696 53 234 84,59 13.25 — 80 62 934 15,66 
156 258 112 923 39 326 4113 312 620 | 93,36 1,06 — — 334 856 7,57 
179 472 135 791 45 782 4 809 | 365 854 | 91,9 7,58 Së 80 397 790 8% 

15 774 7 600 3 800 275 27 449 86,32 13,66 — — 31800 15,83 

38 408 60 126 5 305 2 986 106 825 96,81 4,77 — — 110 345 4,93 

54 182 67 726 9105 3 261 134 274 94.46 5,51 — — 142 145 5,83 

7170 5 140 1351 210 13871 972 9,8600 — — 14 283 | 10.09 

59 884 94 447 5 874 2 864 163 069 98,62 5, 70 — — 165 345 5,78 

67 054 99 587 7 225 3 074 176 940 | 98,50 5,89 — — 179 628 5,98 

2 750 211 1512 270 306 450 22 945 4591 876 83,03 40,38 22500 250 5 530 423 48,65 
484 491 316 396 116 250 3 040 920 177 90,568 36,10 — — 1015 824 | 39,85 
264 302 315 505 51 062 4 060 634 929 | 86.62 14,54 — — 732 965 16,79 
748 793 631 901 167 312 7100! 1555 106] 88,92] 22,19 — — 1748 789 25,29 
provinz. 
Coblenz. 

89 157 75470! 10 957 1206 176 790 98.35 | 6.86 — — 179 758 | 6,98 
157 189 88 002 24 555 1170 270916 94,29 20,17 — 80 287 335 21,2 
260 485 240 499 48 461 2117 551 5621 94,11) 17,45 — — 582 345 18,42 
417 674 328 501 73 016 3287 822 478 94.57 18,3: — 80 869 680 | 19,89 
730 865 349 488 102 613 7 438 1190 404 97,02 15,53 — — 1226 967 16,01 
932 555 356 904 179 871 7254 1476 584 83,8 25.21 22 527 — 1 768 847 30, 20 
139 024 67 821 25 677 2 726 235 248 92,7 1600 — = 254123 17,39 
347 160 264 087 50 522 8916 670 685 88,56 13.72 — — 757 287 ' 15,49 
486 184 331 908 76 199 11 642 905 933 | 89,57 La — — 1011410 15,9 

49 656 91745 10 065 455 81 921 | 95,90 22,34 — — 85 423 | 23,30 
108 538 118 896 10 198 2092 239 724 96.47 6.41 — — 248 492 6,65 
158 194 140 641 20 263 2 547 321 645 | 96,33 7583 — — 333 915 | 8,13 
594 314 352 027 152 675 6 524 1 105 540 | 92.89 31,28 — — 1190 204 33,67 
303 564 312 179 29 724 3 244 648 711. 97,1 13, 60 — — 668 025 14,00 
897 878 664 206 182 399 9 768 1754 251 94,20 212 = — 1858 229 | 22,38 
307 594 163 135 62 518 2 525 535.772 92.09 22,14 — 40 581761 24,04 
359 237 290 857 40 416 1435 691945 91,81 12,16 — — 753 633 13,24 
666 831 453 992 102 934 3 960 1227 717 91% 15,13 — 40 1 335 394 | 16,46 

75 149 62 501 10 143 280 148 073 95,8 10,2 = = 154 645 | 10,89 

' i 
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13. 


14. 


to 


9. 


. Obertaunuskreis. 


. Oberwesterwaldkreis. 


. Rheingaukreis. 


. Sankt Goarshausen. 


. Unterlahnkreis. ` 


. Untertaunuskreis. 


Unterwesterwaldkreis. 


Usingen. 


. Westerburg. 
. Wiesbaden, Stadt. 


. Wiesbaden, Land. 


. Adenau. 
. Ahrweiler. 


. Altenkirchen. 
. Coblenz, Stadt. 


. Coblenz, Land. 


. Cochem. 


. Kreuzuach. 


. Mayen. 


Meisenheim. 


steuer. — ) 1916 4 Wildbret- und Geflügelsteuer, 4212 A Fisch- und Hummerstener, 2 % Getränkesteuer und 1987 & Weinsteuer. — ) 902 4 Weinsteuer und 768 4 Brannt- 
wweinstener, 5542 4 Essigsteuer und 43 007 & Branntweinsteuer.— 9) 4097 A Weinsteuer, 922 % Obstweinsteuer, 516 Æ Essigsteuer und 3 113.4 Branntweinsteuer. — 10 Verbrauchs- 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


(Noch: Tab. 1.) Zahl der 
a) 
Städte, 
b) der 
Land- nach der fairekten 

gemen- | Personen- 


Ein- Indirekte Gemeindesteuern 


zusammen 
(Spalte 5—11) 


Schank- 
kon- 


Bier-, 
Brau- und 


vom auf y 
ge- 
samten 1 
Steuer- | Ein- 
auf- | woh- 
kommen : 
ner 
(Sp. 20a) 


% 


ab 


Wert- 
Umsatz- 
zuwachs- 


Kreise. 


barkeits- 
zessions-| Braumalz- 


steuern 


steuer i i 
m 
steuer Blaues steue 


2 


12a 


Noch: Rhein- 
Noch: XXXII. Regierungsbezirk 


a 2 23354] 15,0 19718 2597 — 13146} 7161 64375 — | 46 997] 6.4 | 201 

10. Neuwied.. | b 108] 70 182] 6½0 19785, — | = 15 236 16 070 4197| — | 55288| 57| 0% 
e 1101 935361 sel 39 503 2597 — 28 382 23 231 8572 — | 102285 | 558 Lo 

a 4 12 6511 13,18 10 954 12 — 1841 1 586 2164 — | 16557| 7,1151 

11. Sankt Goar. b 70] 29 426 Al 209 15 — 870 3333 419 — 6729 3,2 | 023 
| e 74] 42077| zial 13046 | 27 — 2711| 4919 2583 — 23286 Sal 0,55 
| a 2 3785] aal — 154 — 1146 471 4444 2215 33 0,39 
12. Simmem . . . . TE b 104] 32302] 4 — | = = 815 1865 778 — 3458 Ziel Om 
e 106] 36 087] Sei — 154 — 1961 2336 1222 — 5673 Ze Oh 

a 2 15155 Lal 8 606 | 7763 — 153), 2489 4566 — 24177 535 1.60 

13. Wetzlar b 80] 47 765] 53 659 — = = 57% 854| — | 6809| Jon On 
e 82] 6290| 7% 9 265 7763 — | 753 7785 5420 — 30 986 Ae | 049 

a 21 7959 13s] 6744 84 750 3685 1714 1130|) 182 14289 62! 1, 

14. Zell. u | b al 25881] Al 2200 — | 861 3558 822 —d 7441 525| 0,25 
c 53] 33 840] gl 8944 ul 750 4546 5272 1952) 182 21 730 5788 0,6 

XXXIII. Regierungsbezirk 

1. Barmen, Stadt e 11 171417] (Gel 247970) 98 042 25670) 94 492 101223) 45186) — 612 583 Bel 3,57 

a 2 29 489 141] 24497 3149 — = 12 902 73144 — 47 862 Gelle 

2. Cleve... . W 1? 42 42243] 9,7] 14147 — E 7407 5460 — 27014 As) 0.6 

e 44 71 732 1157] 38 644 3149 — = 20 309 12774 — 74876 5, Lo 

3. Crefeld, Stadt. a 11 128 044 19,0 110 714 13 552 32 610 104 020 127 690 36 446 — 225 032 87 Za 
a 11 10270] 30% 76410 21810 — 8577 3972 2485 — 24856 7, 2, 
4. Crefeld, Land 0 12] 32537] 8,66 25 069 1067 — 7368 9232 4334| — 17070 8558 Lo 

| e 13] 42807| 13s] 32710 3248 — 15 945 13 204 6819| — 71926 77| Le 
a 1 8635| 120] 15 018 19062 — 5187 4271] 2359 — 45 897 14,0 5,32 
| 5. Dinslaken d 15] 74281] Sal 50773 34003 — 26118 236 323 18 684 — 155 901 Bn) 210 
| c 16 82 906] 8%] 65 791 33 065 — 31305) 30 594 21043 — 201798 9,87 | Sa 
6. Duisburg, Stadt.. a 11 234877 13587] 366 159 221025 48 372 141 102 118 632 46 708 — | 941998) 11 4o 
. Düsseldorf, Stadt.. ja 1 369 576 23, 912 641 166 251 101516 264 118510 950 129878; — 2085 354 13, Ae 
a 4 36 031 10% 23 382 2088 — 18 751 16 823 8 880 — [69 924 9, La 

8. Düsseldorf, Land. | b 23| 58 370] 138] 77314 16265 — 32220 24839) 13322) — | 163960) 11 Ze 

e 27 94401 12 100 696 18 353 — 50 9710 41662 22202; — 233 884 10% Zu 

9. Elberfeld, Stadt. a 11 172355] 221] 316890| 9410 31984| 152 381 195674| 50805 — 1757 144 Bel As 
10. Essen, Stadt a II 299994] 17% 625 191 453 926 — 182628 322 548 64379 — 1648 672 12% 5,50 
a 3 33 325 10,87] 17953 2781 — 12773 17 305 8 293 — 59 105 73 1,1 

11. Essen, Land. | b 20 248 7210 14] 188 234 57 990 — 97310 45 288 286 226 — 415048 5,88 le 
e 23 282046] 13,87 206 187 60 771 — 110 083 62 593 34519 | — | 474153 | 5 | Le 

a 11 643] 102[ 1941 — Ss Kë 1943 1908: — 5792| Aal Ges 

12. Geldern 2.22... | b 27| 5464| Tel 34293 23 203 — 800 9 730 8927 — 76 953 9,0 Lu 
e 28] 1 120] Zuel 36 234 23 203 — 800 11673 10 835 — | 82745) 9m) le 

ja ai 59343| 10s] 47737] 14 71s — 20739! 24946 7067/3)1259] 116461] 7, Lë 

13. Gladbach). b 11 6419| 5,1] 32242 2181 — 17 021 13190) 11130 — 1785773 8, lis 
le 14J 123 472] 78 79 979 1689| — 37 760 38 136 18 206 1259 192 234 Bal La 

a 2 7032 ıas| 7542 — = 3069| 2376 2405 — 15 392 7, | 219 

14. Grevenbroich ...... b 24 43 7661 9,00 31114 47 — 8 142 9 303 90412) 345 57992 7,84 1,33 
e 26| 50 798] 9,61 38656 WE. ës 11211| 11679| 114460) 345 73 3384 7u Lu 

15. Hamborn, Stadt. ° 11 102408| 12, 57 299 44567 11259| 63 323 56 086 16222| — 2248 756 8, 20445 
a Al 33 007] 10% 18 610 1587 — 6792 11050 8037 2) 267 486 343 6½1 1, 

16. Kempen i /Rheinprov. . € 23] 69 851] 7761 33 278 — = 9561| 20757 12899 1506 78 001 6, 112 
e 27 102 8588 8, 51 888 1587 — 16 353 31 807 20 936 1773 124344 6, 121 

a 7 75 680 10, 25 616 5 862 — 31 838 15 665 17422 — 9 403 5,5 ln 

17. Lenne n Ib 3 9953] 7,18 6 729 38 — 2 391 1574 2565 — 13297 9501 Lay 
„ 10] 85 633] gel 32 345 5 900 34 229 17239 19 987 — | 109 700 567 Us 


1) Maskensteuer. — ?) Ziegensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern , Gemeindesteuern 
SÉNGE Überwiesene Sosamman 
| n 
Steuern (Spalte 12a, 17a, 
zusammen 
| (Spalte 13—16) ne) 
a: Grund- | NCC SEENEN EE Wiederholung 
nd Gewerbe- | Betriebs- | ze- | auf Waren- | Wan- auf der 
OMER Gebäude- über- samten 1 der- über- 1 j 
steuer neue stener | Steuer- | Ein- haus- Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer | haupt auf- | woh- lager- haupt woh- 
kommen steuer t 
| (Sp. 2000 ner steuer ner 
Le ee a Lal a La 
13 LA l 15 16 d 178 17b 17e 18 19 208 200 21 
provinz. 
Coblenz. 
464 808 153 353 96 502 | 9 791" 117954 | 93,86 | 30,74 — — 764951 32,75 a 
529 961 | 295 230 72 034 | 7018 904243 94, 12,38 — | — 959 531, 13,67 | 10. Neuwied, 
994 769 449 083 168 536 9809; 1622 197 94,0 17,1 — 1724 482 18,44 Ic 
122 077 68 804 24 886 495 216 262 92,89 | 17,09 | — 232819 18,0 a 
94 479 96 023 | 6 529 2 209 199 240 | 96,73 6,77 — — 205 969 7,00 b| 11. Sankt Goar. 
216 556 164 827 31 415 2 704 415 502 94.30 P98: — — 438 788 10,48 [e 
32 899 24 271 6 360 360 63 890| 96,65 | 16,88 — — 66 105 17,6 a 
64 224 84 328 5292 452 154 296 97,81 4.78 — — 157 754 45886 bt 12. Simmern. 
97 123 108 599 11 652 812 218 186 97,47 | 6,05 — — 223 859 6.20 [e 
292 393 | 104 470 | 44 963 3295 | 445 121 | 94.85 | 29.37 — | — 469 298 30,97 Ja 
166 206 174 010 27 122 2492 369 830] 98,19 7.74 — — 376 639 7,89 | 13. Wetzlar. 
458 599 278 480 72 085 5 787 814951 96,5 | 12,95 — — 845 937 | 13,4 fc 
120 077 67 550 95 721 1374 214722| 93.16 26,8. — = 229011] 28,77 a 
73 683 50 125 8 611 | 1799 134 2138| 91, 5,19 — — 141659 5,7 | 14. Zell. 
193 760 117 675 34332 3173, 318 940 | 94,1. 10,31 — — 370 670 10,95 le 
Düsseldorf. 
4652 199 1408 769 | 872 414 23 513 l 6 956 895 | 91,0 40,8 900 — 7570378| 44,16 Ja 1. Barmen, Stadt. 
416 154 175 406 81 525 2 430 | 675 5515] 93,37 2291 — 80 723457 24,53 a 
225 581 279 050 28 268 3216 | 536 115 | 95,20 12,69 — — 563 129 13,33 ` 2. Cleve. 
641 735 454 156 109 793 56465 1211630, 94, 16,5 — 80 1286 586 17,9 | c 
3 041 968 1 005 018 697 211 21290 4765 487 91,81 37.22 — 50 5 190 569 40,54 a 3. Crefeld, Stadt. 
| | í 
225 054 42 105 49 875 1120 318 154 92,74 | 30,98 — 40 343050 33,0 a 
279 508 182 650 71006 2557 535 72191 16,6 — Se 582791 17591 H 4. Crefeld, Land. 
504 562 224 755 120 881 3677 | 853 875 92.23 | 19,95 — 40 925 841 21,65 [e 
145 672 64117 61895 1005 2272 689 85,88 312 — 40 318 626 36,91 | a 
925 790 407 301 297 731 2 335 1 633 157| 91,29 21,99 — — 1789 058 | 24,09 } 5. Dinslaken. 
1 071 462 471418 359 626 3 340 1905 846 90,2 | 22,99 = 40 2 107 684; 25,12 [c 
4742 917 1455 372 1354491 30 110. 7 582 890 88,95 32,28 — — 8 524 888 36,30% a 6. Duisburg, Stadt. 
8 489 273 3 532 065 1370 415 39 872 13431625 85,0 36,34] 136 316 600] 15 653 895 42,356 a 7. Düsseldorf, Stadt. 
413 893 167 209 85 891 3 256 | 670 249 | 90,54 | 18,60 — 120 740 293 20,55 | a 
804 264 321 994 128 822 3597 1258677 88,47 21,56 — — 1422637 24,37 b! 8. Düsseldorf, Land. 
1218 157 489 203 214 713 6 853 1928 926 | 89.18 | 20,43 — 120 2 162 930 22,91 [c 
5 519 406 1547 293 892 190 28 270 | 7 987 159 90, | 46,34 36979 — 8 781 282 50,5% a 9. Elberfeld, Stadt. 
7 338 667 2144537 1781 370 81 veel 11345 686 | 87,31 | 37,82 — — 12 994 358 43,2 la 10. Essen, Stadt. 
469 006 173999 118 255 1973 763 233 92,81 220 — | 40 822 378 24,68 a 
4 555 115 1056 023| 1400 271 12 244 7023653 | 94,42 28,24 — E ss 7433 701! 29,91 | 11. Essen, Land. 
5 024 121 1230 022 1518526 14217 7786886 94,26 27,61 — | 40 8 261 079 | 29,29 [c 
74 930 28 122 18 208 730 121990 95,47 | 18,35 — 6 — 127 782 19,4 a 
289 723 354 866 48 492 7 501 700 582 90.10 12,82 — — 777 535 14,23 b| 12. Geldern. 
364 653 382 988 66 700 8231 | 822 572 90,86 | 13,46 — 905 317 14,81 c 
832 826 341 612 218 848 4 331 1397 617 92,20 23,55 — 80 1514158 25,52 a 
416 042 274 588 95 149 3 033 788812 91524 12,30 — — 864 585 13,48 ` 13. Gladbach. 
1 248 868 616 200 313 997 7 364 2 186 429 | 91,92 17,71 — 80 2 378 743 19,7 [c 
110 241 50 936 18 912 982 181071 92,13 25.75 — 80 196 543 | 27,98 |a 
315 295 369 452 44 389 3318 132454 92,66 | 16,74 — — 790 446 | 18,06 bl 14. Grevenbroich. 
425 536 420 388 63 301 4 300 , 913 525 92,56 | 17,98 — 80 986 989 | 19,43 | c 
1 667 718 452 584 122 777 18 732 2861 811 | 92.00 | 27,95 — — 3 110 567 30,7 a 15. Hamborn, Stadt. 
424 873 169 918 102 093 2 806 699 690 93.78 21.20 — 40 746 073 22,60 a 
562 106 370751 113552 6 729 1053 138 93,10 15,8 — = 1 131 139| 16,10 |b} 16. Kempen i./Rheinpr. 
986 979 540 669 215645 9535. 1 752 828 93,37 | 17,08 — 40 1877 212 18,28 [e 
1 043 766 443 085 197 635 7410 1691 896 94,61 22.36 — 80 1788 379 23,63 a 
88 848 33 859 10 546 1017 134 270 90,99 13,49 — — 147 567 14,83 | 17. Lennep. 
1132 614 476 944 208 181 8 427 1826166 ı 94,33 21,33 — 80 1935 946 | 221 |c 


Na, CO Mi m 


12, 


13. 


. Mülheim a.d. Ruhr. Stadt 
. MünchenGladbach. Stadt 


Remscheid, Stadt. 
Rheydt, Stadt 
Solingen, Stadt 


. Solingen, Land 


Kreise. 


a 
Mettmann 5 
e 
a 
Mare `, E 
c 
a 


do 


ou e ée 


. Bergheim ........ b 
Bonn, Stade a 
. Bonn, Land ....... b 
. Cöln, Stadt ....... a 
a 

. Cöln, Land ....... [à 
c 

a 

Euskirchen 15 
c 

a 

Gummersbach | b 
c 

. Mülheim a. Rhein, Stadt a 
a 

. Mülheim a. Rhein, Land f 
c 

a 

. Rheinbach | b 
c 

a 

. Siegkreis......... 0 
c 

Waldbröl. b 
a 

Wipperfürth. ...... g 


SE 
b 


) 
Land- 
gemein- 
den, 


c) 
Städte 
und 
Land- 
gemein- 
den zu- 
sammen 


(Noch: Tab. 1.) f der 


Dvd 
* 


— 
0 Ss] 


tO 0 lm — — en 


Ein- 


wohner- 


zahl 


nach der 
Personen- 


68 114 
50 472 
118 586 


35 007 
101 473 
136 480 


115 921 
67 046 


38 590 
33 499 
72 089 


91 428 


44 659 
33 987 
78 646 


74194 
44 382 
50 455 


109 649 
49 820 
159 469 


53 215 
87 987 
70 812 


559 931 


8 739 
70 216 
78 955 


14 715 
34 953 
49 668 


20 709 
30 101 
50 810 


53 746 


15 780 
64 696 
80 476 


5 821 
28 484 
34 305 


28 394 
92 503 
120 897 


28 953 


6 790 
22 580 
29 370 


1) Ziegensteuer. — ) Eintrittskartensteuer. 


Umsatz- 


steuer 


46 117 
36 151 
82 268 


16 092 
142 611 
158 703 


194 190 
54 620 


89 102 | 


34 049 
123 151 


67 387 


28 405 
16 641 
45 046 


46 021 
57 225 
29 729 


52 164 
55 311 
107 475 


35 300 
204 460 
91 125 


1165 443 


10 448 
63 807 
14 255 


23 221 
13 475 
36 696 


7 534 
7421 
14 955 
71587 


16 511 
53 932 
70 443 


1176 
4 225 
5 401 


43 651 
79 693 
123 344 


9 150 


2 939 
6 633 
9572 
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Wert- 


zuwachs- 


steuer 


9 118 


19 083 
24 197 
438 096 


7 391 
7391 


13 555 


13 555 
2575 
1251 
3 826 

14 045 


13 753 
13 753 
455 
182 
637 
5218 
19 308 
24 526 


79 


Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Indirekte Gemeindesteuern 


Schank- 


kon- 


steuer 


béi 
(III 


LA 

S 

— 2 
N 
= 


= 
gı 


Bier-, 


Brau- und f 
` barkeits- 
zessions- |Braumalz- 


steuern 


35 290 
25 107 
60 397 


17 294 
40 456 
57 750 


65 749 
44 294 


7902 
7902 


49 986 
26 236 
26 236 
34 309 
17 870 
24 524 


42 808 
20 092 
62 900 


1230 
59 685 
22 393 

314 214 

6477 
23 658 
30 135 


1973 
1973 


8 150 
4 667 
12 817 
25 627 


5184 
18 508 
23 692 


— — LEE nn ĩᷣͤ—— — ~- 


Lust- 


24 503 
11136 
35 639 
20 829 
37 722 
58 551 
52 627 
59 765 
13 420 

7762 
21182 
38 960 


17395 
3847 
21 242 


21 170 
26 182 
54 565 


28 913 
21479 
50 392 


12 561 
102 792 
32 758 
598 384 
5 070 
38 114 
43 184 


10 075 
5 587 
15 662 


1077 
2091 
6 168 


19 438 


6452 
26 013 
32 465 


1214 
3 970 
5 184 


11377 
22 256 
33 633 


1828 


1 893 
2 386 
4 279 


12 905 
10 040 
22 945 


7787 
15 979 
23 766 


35 173 
15 041 


9 440 
9 060 
18 500 


13 299 


13 205 
6 577 
19 782 


17 472 

8 870 
14 706 
27 476 


11220 ) 1 243 
2) | 243 


38 696 


12 570 
35 700 
11 940 
204 474 


2 820 
9 957 
12 777 


3324 
5715 
9039 


6 902 
4191 
11093 


12 353 


5 031 
19 911 
24 942 


1615 
4 525 
6 140 
11218 


8 689 
19 907 


3389 


1100 
3 151 
4251 


109 


6 
)1096 


919140 
919140 


| 
| 


| 


| 


zusammen 
(Spalte 5—11) 
vom auf 
Se- 
‚über- samten 1 
Steuer- Ein- 
haupt auf- |woh- 
kommen 
(Sp. 20a) N 
M % M 


124 


| 


12b 


12C 


Noch: Rhein- 
Noch: XXXIII. Regierungsbezirk 


137 840 | 
89 375 


227 215 


90 721 
293 590 
384 311 


393 755 
230 273 


202 633 
59 632 
262 265 


190 676 


90 612 
29 801 
120 413 


132 339 
126 116 
128 396 


163 685 
159 137 
322 822 


—ñ— — — — — Gꝗ———ꝛä—ͤ — a a a e a 


7,18 2.02 


7,07 
7,14 


10,41 
11,93 
11.88 


9, 90 
8,37 


16,17 
10,99 
14,61 


6,93 
6,40 


7,13 


1.77 
1,92 


2,59 
| 2,89 
2,82 


3,40 
3,43 


XXXIV. Regierungsbezirk 


91002 
91002 


1) 387 


70 779 
421 720 
182 413 


2 720 611 


1) 387 


d 


24 815 
142 927 
167 742 


50 775 
26 750 
77 525 
29 238 
19 621 
48 859 


159 199 


34 333 
134 917 
169 250 

4 460 

12 902 

17 362 

71464 
142 701 
214 165 


20 200 


9 293 
15 489 


' 


24 782 | 


6,69 
11,88 


1.8 
4,79 
2,58 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern Gemeindesteuern 
_ BE — Überwiesene zusammen 
zusammen Steuern ee Ta, 
1 (Spalte 13—16) ; 
E, EEE zen en Wiederholung 
Ein- nnd | 
und Gewerbe- | Betriebs- vom auf Wan- auf der 
kommen- Gebäude über GEN 1 an d über 1 
D = er- > b 2 e 
steuer ur SSES Steuer- Ein- | haus Ein- Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer l haupt auf- woh- lager- haupt woh- 
kommen] ner steuer Atasi geg 
(Sp. Wa) i 
La La Lal m yla] a jaj e Lal 
| 13 14 15 16 | 178 | ı7b 17C 18 19 208 20b 21 
provinz. | e 
Düsseldorf. | 3 
1 161 770 393 441 221 396 4792 1781399 92,81 26,15 — 240 1919 479 28,18 a 
740 327 | 301 283 128 172 4 791 1174 573| 92,93 | 23,27 — — 1263 948 25,04 | 18. Mettmann, 
1 902 097 694 724 349 568 9 583 2 955 972 | 92,86 24,8 — 240 3 183 427 26,84 Ic} 
428 284 197 870 148 419 5 910 780 483 89,58 | 22,30 — 80 871284 | 24,88 a 
1 083 577 610 994 461 084 11 631 2 167 286 88,07 | 21,36 — — 2 460 876 24,25 P| 19. Mörs. 
1511861 808 864 609 503 17 541 2 947 769 88,6 21,00 Sg, a 80 3 332 160 24,2 [c 
2 449 495 684 019 438 651 | 11172 3 583 337 | 90,10 | 30,91 — 50 3 977 142 34,31% a 20. Mülheim a. d. Ruhr, St. 
1537 231 551 770 425 893 | 5 795 2 520 689 916 | 37,60 — 100 2 751 062 41,03 %a 21. München Gladbach, St. 
628 983 281 583 136 502 3 282 1050 350 | 83,88 | 27,22 — — 1252 983 32,7 la 
220 811 237 023 22 628 2 609 483 071| 89,01 | 14,42 — — 542 703 16,20 | 22. Neuß. 
849 794 518 606 159 130 5 891 1533 421 | 85, 21,27 — — 1795 686 24,91 [e 
1510 008 548 821 484 593 18 771 2 562 193 93,07 | 28.02 — 50 2 752 919 30,1% % 23. Oberhausen, Stadt. 
786 317 338 121 197 490 3 893 1 325 821 | 93,58 | 29,69 — 280 1416 713 31,2 % a f 
204 188 254 896 21 460 1 703 482 247 | 94,18 | 14,19 — — 512048 15,07 } 24. Rees. 
990 505 593 017 218 950 5 596 1 808 068 | 93,74 | 22,99 — 280 1928 761 | 24,52 Ic 
1 651 435 519 544 419 125 22 591 2 612 695 95,18 | 35,21 — — 2 745 034 | 37,00 [a 25. Remscheid, Stadt. 
906 245 298 056 229 162 5 705 1439 168 91,84 32,43 — 80 1 565 364 | 35,7 /a 26. Rheydt, Stadt. 
1074 236 432 155 261 640 9 000 1777 631 93,26 | 35,23 — — 1 906 027 37, 1s [a 27. Solingen, Stadt. 
1530 729 649 881 281 637 8 001 2 470 248 93,78 | 22,53 — 160 2 634 093 | 24,02 a 
i 978 685 267447 133 772 3256 1 383 160 8968| 27,6[ — = 1 542 297 | 30,9% | 28. Solingen, Land. 
| 2509 414 917 328 | 415 409 | 11 257 | 3 853 408 92,7 24, 16 — 160 4176 390 26,1 |c 
Cöln. 
505 901 400 140 77059 4674 987 774| 93,31 18,56 — — 1058 553] 19,86% b 1. Bergheim. 
1967 093 916 356 227 904 15 975 | 3 127 328 | 88,12 35,54 — Mn 3 549 048 40,34% /a 2. Bonn, Stadt. 
769 899 512 668 100 110 — 1382 677 88,84 19,88 — — 1565 090 22,10 b 3. Bonn, Land. 
12 274 520 4743 758 3073 352 60 921 20 152 551 88,10| 35,99 — 1550] 22 874712 40,66 [ a 4. Cöln, Stadt. 
142 02 47 354 48 822 850 239 048 90,60 27,330 — = 263 863 | 30,19 [a 
660 870 | 447 063 132 131 5 041 1245 105 | 89,10 | 17,73 — — 1 388 032 19,77 } 5. Cöln, Land. 
802 892 | 494 417 180 953 5 891 1 484 153 89,85 18, 0 — 1651895 20,92 Ic N 
237 456 105 146 60 455 1915 404 972 | 88,84 | 27,52 — 80 455 827 | 30,98 Ja) "` 
337 699 260 000 25 608 2513 525 820 95,16 15,04 — — 552 570 15,1 bf 6. Euskirchen. 
475 155 365 146 86 063 4428 930 792 92,30 | 18,74 — 80 1008 397 | 20,30 | c 
| 341 427 107 111 94 391 2 322 545 251 | 94,91 | 26,33 — — 574 489 27,40 
279 141 129 134 40 799 6318 455 392 95,87 15, 18 — — 475013 | 15,78 P! 7. Gummersbach. 
620 568 236 245 135 190 8 640 1 000 643 95,3: | 19,69 — — 1049 502 20,6 | c 
1 363 064 435 004 414 357 7 719 2 220 144 93,31 Al a — — 2 379 343 | 44,7 [a 8. Mülheim a. Rhein, St. 
259 448 87 865 86 095 1455 434 863 | 92,68 27,56 — — 469 196 29,731 a 
584 362 302 802 134 155 8 630 1029 949 88,2 15,92 — — 1 164 866 | 18,01 } 9. Mülheima.Rhein,Land. 
843 810 390 667 220 250 10 085 1464 812 | 89,64 18,2 — — 1 634 062 20, 30 c 
28 548 22 645 3775 730 55 698 | 92,52 9,57 — 40 60 198 10,84% a À 
177 326 180 868 15 317 3285 376 796 | 96,69 | 13,23 — — 389 698 13,68 | 10. Rheinbach. 
205 874 203 513 19 092 4015 432 494 | 96,13 12,61 — 40 449 896 13,11 le 
324 792 178 673 52 975 5 529 561 969 88,0 19,79 — 120 633 553 | 22,31 
665 353 416 710 | 92 882 7612 1182 557 89,23 12,78 — — 1325 258 | 14,33 | 11. Siegkreis. 
990 145 595 383 | 145 857 13 141 1744526 89,06 14,3 — 120 1958 811 16,20] 0 
200 894 122 689 27 499 4126 355 208 94,82 12,27 — — 375 408 12,97 b 12. Waldbröl. 
76 966 44 834 13 465 950 136 215 | 93,61 20,06 — | — 145 508 21,8 |a , 
164 561 127 733 18 245 5 573 316 112! 95,33 | 14,00 — — 331 601 14,69 | 13. Wipperfürth. 
— c 


241 527 172 567 U 6 523 nn 94,51 | 15,0 | | = 477 109 16,24 
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mm mee we Meer mm Eu 


(Noch: Tab. 1.) 


XXXV. Regierungsbezirk 

a 11 4629 14,1 1220 50 — 2928 717 9721 — 5887 382| 1,27 
1. Bernkastel. | b 91| 44539] 4,7 1700 — = 101011 1929 21322 — 15862 4,6 0,86 
Ä e 92| 49 168] Bel 20920 50 13029| 2646 3104 — 21749 Aal Ga 
a 2 4888] aal — 283| — 717 1042 684 2726 2588 0,86 
2. Bitburg. | b 151] 42081] 4,1 1446 — = 3599 1285 4644 — 6794 Lei O6 
e 153] 46 969] 4m 1446 283 — 4316 2327 1148 — | 9 520 Les 0,20 
3. Daun b 98] 31506] Aa 747 — = 3057 2104 1195 — 7 103 2561 0,23 
a 1] 8129 14, 3 096 512 825 4225 3 067 2088|) 394 14157 "el Lu 
4. Merzig. | b 65 46968| 5, 189 — en 17 358 3955| 3245 — 24747 Bol 0,53 
e 66] 55 097] Gel 3285 512 825 21 583 7022 5 283) 3941 38 904 Bel 0,71 
a 1 6730] Tel 213 — = 3 546 580 2438 — 8702| 5588 1,29 
5. Ottweiler. | b 44] 119070]. 8,67 4171] 1153 — 70 271 13 411] 22953) 380 112339 3,78 Gay 
e 45 125 800] 8, 6 309 1153 — 73 817 13 991 25391 |ı) 380 121 041 Ze) 0,% 
a 1 2706] 9,81 1179 — = 1 797 397 726 — | 4099| 5,70 La 
6. Prüm... 2222... | b 139] 33 023] 3,18] — > = 1932 1057| 1828 ) 829 9646| 2, 0,29 
e 140] 35 729] 3,65] 1179 — = 3729 1454 2554 |2)4 829 Ä 13 745 3,23 0,38 
7. Saarbrücken, Stadt.. ja 1 103 011 17, 90 478 147 549 27002| 35 479 115177 38 7633 — 504448 (Gel 4,0 
8. Saarbrücken, Land. .. b 57 163 915] 8es| 34375 4745 — 104 207 40 078 36 774 — | 220 179 Sal La 
a 11 2640 9% 829 — = 1592| 1395 1771| — j 3993| 10| 1, 
9. Saarburg... b 710 32774] Saul — = 124 6811 1733 295 — 8 963 2538 0,27 
| e 720 3544| 5% 829 — 124) 8 403 3128| 472 — 12956 3, 0,7 
a 11 15445] Bel 4041 509 — 118810 9 094 82 — 25 607] 97 Lee 
10. Saarlouis b 76] 100019] Ba 19 531 1 266 — 52241 24 232 9118| — 106 388 6,15 | 1,06 
e 77 115 464] 8,6] 23 572 1775 — 64 122 33 326 9 200 — [ 131995 6,86 lu 
a 2 8652| ael 2833 7055 — 6946 1021] 2403 — | 13908! 758, Le 
11. Sankt Wendel | b 92] 48981] Aal — er = 16 626 5519| 6698 — 28 843 6,88 0,59 
e 94] 5763| 5ul 2833 705 — 28 572 6540 9101! — 242 751 62| 0x 
12. Trier, Stadt. a 11 50018] (al 37 600 — 11400 47 000 14 700 20 400 ) 18900 150 000 91 3,00 

13. Trier, Land ....... b 140| 91 123] 46 10332 671 — 27 396 118910 88916 938 66 119 650 | 0,7 
a Il 60014] aal — = 3 303 839 945 — 5087 5,7 Oe 

14. Wittlich ......... b 77 37631] 5024 — 293 — 5724 2648 932 — 9 597 3, 0,2 
e 78| 43 645] Seel — 293 — 9 027 | 3487 1877 — 14684 3.80 (a 

i 
| XXXVI. Regierungsbezirk 

1. Aachen, Stadt... ... a 11 165 635 al 104448| 28005| 15060) 39 282 106 5580 mm 517 825 71 ie 
a 2 40027 13,86] 12040 2863 1299 — 21744] 83730 284 46 603 3,86 1,16 

2. Aachen, Land... b 201 112 200 5587 30 710 2 901 — 1259 29 7710 17845 — 82 486 | 4,61 0,74 
e 22 152 227] 10,8] 42.750 5764| 1299 1259| 51515| 26 2180 284| 129089| 4,817] 0585 
a 1 31 320] 25,86] 20 801 3 201 — 13 361] 24345 6570| — 68 278 4,88 218 
3. Düren b 88] 72497] Seel 12 550 1253 — 356 17048 9640 — 40847 3,4 0,8 
89103 817] Gel 33 351 4454 — 13 717 41393] 16210! — 109 125 4,0 1,0 
ja 1 5790| 1485| 1277 16... «= sen 1762 1531 — 4646 3,7 0,80 
4. Erkelenz | b 24 33 331] 6,5] 9913 142 — E 4485 1893 — 16433 4,20 0,4 
c 25 39 1211 7,4 11190 218 — 6247 3424 — | 21079 Aal 0,54 
a 11 13537 1180| 5428 — 4271| 1556 2070 107190 24044 6,0 1,78 
5. Eupen b 8 12873 10,67 — 200 — — 1192 1968 — 3360 1,0 0,2 
e 9 25 410 107} 5428 200 4271 2748 4038 wee 27 404 4,58 Los 
a 1 4713 ga) — = = 1 285 703 — 1988| 2,00| 0,42 
6. Geilenkirchen b 181 24934] Gel 20031 — = a 4226) 2555| — | 26812] 83| Lo 
e 19} 29 647 Gel 20 031 — — 5511 3258 28 800 Ga 0,97 
ja 11 2702| 1080| 1245 = | Gei wm 530 — 2260 Zei Da 
7. Heinsberg. b al 37878] Ziel 2452 — = = 4533 3972 — | 1097) 2s! 0725 
e 344 40 580 Tul 3697 — | = 5 018 4502 — 13 217 273| Oss 

' | 


Kreise. 


1) Maskenstenor. — ) Viehsteuer. — 3) 18 900 A Billetsteuer. — ) Brennmaterialiensteuer 
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Noch: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


Zahl der Indirekte Gemeindesteuern 
Sei Anal | | 
: eg SO zusammen 
Land- ed Ge (Spalte 5—11) 
GC nach Wert- Schank- Bier-, Lust- itige Wes 
c) | Stande a zuwachs- Well Brand barkeits- Saa in- b = 
Städte mn PETE S über- samten 
110 1. Jan.] steuer a. a en steuer | direkte Br Ein- 
omm 


EZ — — — — —Ajämä—ͤ . —4mä q — 


Noch: Rhein- 


. — 9 Ziegensteuer. 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Gemeindesteuern 
zusammen 
(Spalte 12a, 17a, 
18 und 19) 


Direkte Gemeindesteuern 


Überwiesene 
Steuern 


zusammen 
(Spalte 13—16) 


u Wiederholung 
Ei Grund- 
D- 
und Gewerbe- | Betriebs- der 
kommen- ' ! 3 
Gebäude- steuer steuer Bezeichnung ın Spalte 1. 
steuer stanet 


provinz. 
Trier. | 
92 108 41 844 13 570 135 148 257 | 96,18| 32,08 — — 154 144 | 33, 80 a 
151374 157 461 17 268 1875 327 978 95,6 7,36 — — 343 840 7,2 bf 1. Bernkastel. 
243 482 199 305 30 838 2 610 476 235 95,3] He — — 497 984 Ile 
57 754 29 744 14 886 720 103 104 97,2 21] — — 105 830 21,65 al 
160 078 305 900 21 389 2 241 489 608 98,63 11,68 — — 496 402 11,80 bf 2. Bitburg. 
217 832 335 644 36 275 2 961 | 592 712 98,2 12,62 — — 602 232 12,82 [c 
107 090 136 851 20 319 694 264 954 97,36 8a — — 272 057 8,84 h 3. Daun 
103 015 36 928 22 491 925 | 163 359 | 92,02 | 20,10 — — 177 516 21,84] a 
225 553 189 144 30 577 3 060 448 334 94,7 9,58s — — 473 081 10, bf 4. Merzig. 
328 568 226 072 53 068 3 985 611693 94,02 11,10 — — 650 597 (ale 
77322 47 291 12 173 725 137 5110 94505 20,43 — — 146 2130 21,78 [a 
1 645 275 570 492 624 129 18 599 2 858 495 96,22 24,01 — — 2 970 834 | 24,85 | 5. Ottweiler. 
1 722 597 617 783 63€ 302 19 324 2 996 006 96,12 23,8 — — 3117047 24,78 e 
40 986 17 928 7911 1 000 67 825 94,30 25, os — — 71 924 26, 86 
115 765 206 359 19 028 2 285 343 437 97,7 10,00 — — 353 083 | 10,69 3 6. Prüm. 
156 751 224 287 26 939 3 285 411 262| 96,77 11,51 — — 425 007 11,0 c 
2 300 989 729 4665 399 622 22 062 3452 138 85,48 33,81] 83 383 — 4039 969 39, 7. Saarbrücken, Stadt. 
2 012 859 799 981 1 058 010 9 545 3 880 395 9463| 23,67 — — 4 100 574 25,02 b 8. Saarbrücken, Land. 
19 505 8 487 6 380 540 34912 89,7% 132| — — 38 905 14,74 a 
143 498 207 081 11 688 5 864 368 131 gie 11280 — — 377 094 | 11,51 | 9. Saarburg. 
163 003 215 568 18 068 6 404 403 043 | 96,89 11,8 — — 415 999 11,76 [e 
132 595 90 657 28 279 3 975 255 506 90,89 16,54 — — 281113 18,20 a i 
945 090 416 008 254134 8 492 1623 724 93,35 16,23} — — 1730 112 17,0 3 10. Saarlouis. 
1 077 685 506 665 282 413 12 467 1879230 93,4 16,28 — 2011225 17,42 [e 
101398 52 770 15 155 1110 170433 92,6 19,0] — 184341 | 21,10 
177 736 228 351 14 467 | 2682 423 236 93,62 Sul — — 452 079 9723 o} 11. Sankt Wendel. 
279 134 281 121 29 622 3 792 593 669 | 93,28 10, 30 — — 636 420 11,0 le 
819 800 370 000 125 800 17 100 1 332 700 88,01 26,64 31500 — 1514 200 30,7 a 12. Trier, Stadt. 
459 309 508 995 44 770 6 429 1019 503 93, 19 — — 1085 622 11, % b 13. Trier, Land. 
40 494 32222 9 595 755 83066 | 94,2 13,81 — = 88 153 14, a 
118 185 156 744 12 701 588 288 218 96,56 7,668] — — 297 815 "a P! 14. Wittlich. 
198679 188 966 22 296 1 343 | 371284 96,20 Ba — — 385 968 Sale 
i 
Aachen. l \ 
3 891 958 1 363 633 799 650 | 20 369 6 075 610 91,65] 39,04 35 420 200 6 629 055 42,59 a 1. Aachen, Stadt. 
734 037 198 369 220 518 4509 1157433 | 95,95 | 28,92 2235 — 1206 271 30,14 a 
971 956 434 918 289 979 10 337 1707190 | 95,39 15,22 — — 1789 676 15,98 bf 2. Aachen, Land. 
1705 993 633 287 510 497 14 846 2 864 623 95,62 18,82 2235 — 2 995 947 19568 [c 
978 251 281 304 155 000 2 245 1416 800 | 95, os 45,24 5066 — 1 490 144 47,58 a 
545 421 479 780 113 370 7045 1145616 | 96,56 | 15,80 — — 1 186 463 16,37 a 3. Düren. 
1523 672 761 084 268 370 9 290 2 562 416 95,78 24,68 5 066 — 2 676 607 | 25,7860 
64 059 50 437 18 8510 — 133 347 | 966 23,36 — 137993 23,28 a 
142 989 210 082 18 071 3 507 374 649 95,80 11,24 — — 391082 11,73 9 4. Erkelenz. 
207 048 260 519 36 922 3 507 507 996 96,02 12,09 — — 529 075] 13,521 c 
241 419 82 623 46 377 1 200 371619 93,92 27,45 — 395 663 | 29,23 a 
105 312 87 093 12 753 1335 206 493 98,0 16,044 — = 209853 | 16,50 b 5. Eupen. 
346 731 169 716 59 130 2535 578 112 95.47 21,9 — 605 516 | 22,98 e 
46 283 38 475 7485 700 92 943 97,87 19,72 — 30 94 961 20, 18 a 
107 419 169 827 12 269 3 630 293 145 91,2 11,76 — — 319 957 12,88 b? 6. Geilenkirchen. 
153 702 208 302 19754 4330 386 088 | 935| 13,02 30 414 918|; 14, oo] e 
24 223 14 101 6 460 — 44 784 95,20 16,57 — | — 47 044| 17,41 a 
185 094 197 807 41 408 2 691 427 000 97,50 11,27 — — 437 957 11,56 P! 7. Heinsberg. 
209 317 211908 47868 2691 | 471784 | 97% 11s | = 485 01 | Ilse 


f , 20* 


(Noch; Tab. 1.) 
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Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen in sämtlichen Ge- 
meinden Preußens durchschnittlich 23,41 M an Gemeinde- 
steuern; in den Städten zusammen belief sich der entsprechende 
Kopfbetrag auf 33,07 M, desgleichen in den Stadtkreisen auf 
38,88 A, in den kreisangehörigen Städten auf 21,6 A und in 
den Landgemeinden auf 13,67 A. 

Die Tabelle 2 auf der Seite 158 weist das Gesamt- 
aufkommen an Gemeindesteuern und seine Verteilung auf die 
Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und Landgemeinden inner- 
halb der preußischen Landesteile, desgleichen die auf diese 
Gemeindeklassen entfallenden Kopfbeträge der Gemeinde- 
steuern nach. Ergänzend hierzu sind in der Tabelle 3 auf der 
Seite 159 die Gemeindesteuern in ihrer prozentalen Ver- 
teilung auf Stadtkreise, kreisangehörige Städte und Land- 
gemeinden innerhalb der einzelnen Landesteile nachgewiesen. 

Den höchsten Ertrag an Gemeindesteuern wies die Rhein- 


provinz mit 203,04 Mill. Æ auf, das waren 22.64 v. H. der ge- 


samten Gemeindesteuern in Preußen. Ihr schlossen sich mit 
105,0s und 103,57 Mill. Æ sowie 11,71 und 11,55 v. H. die Pro- 
vinzen Brandenburg und Westfalen an. An vierter Stelle 
folgte der Stadtkreis Berlin mit 95,3 Mill. A und 10, 61 v. H. 
Bei den übrigen Provinzen betrugen die entsprechenden An- 
teile weniger als 10. bei folgenden sechs Provinzen noch nicht 
5 v. H.: Schleswig-Holstein (4,74), Ostpreußen (2,94), Pommern 


(2,5); Westpreußen (2,52), Posen (2,01) und Hohenzollern 


Noeh: Die Gemeindesteuern der preußischen Städte 


SC Ein- Indirekte Gemeindesteuern 
Städte.] wohner- rip E € Ge Bla a ae Sen u ae Au u a 
b) 7 zahl soll | zusammen 
Land- I nach der direkten l 388 (Spalte 5—11) 
| gemein- Personen-] nach Schank- Bier- WW 
Kreise. nac rt- j Lust- |- i 
i Se stands- | „dem f Umsatz- Wa kon- Brau- und Sp Hunde- stige > auf 
(*Oberamtebez.). Städte aufnahme vom steuer a REN NEE E steuer |.. | tiber- |samten| 1 
und | für das | 1919 steuer steuern Steuer- Ein- 
Land- | Rech- |, aut steuer | steuern haupt | aut- Iech, 
= emein- 1 Einw Steuern k i 
den zu- [wungsjahr d RR ner 
1912 
we BE e M M M | M | MM | AM | A| A % | A 
L 2 3 4 5 6 7 8 9- | rto | a 124 ıab |eı2c 
Noch: Rhein- 
Noch: XXXVI. Regierungsbezirk 
a 21 8898| 13,4 3 228 2377 — — 12215 1377 — 7057 4m2] On 
8. Iuli ch... b 47 36942] Sal — 160 — = 1964 | 2515 — 7639 1% 0,1 
c 49 45 840] 9,2 3 228 397 7179 3892 — 14696 | 2,20 0,» 
a 2 7 161] 16,78 3 431 749 — 725 | 1864444 — | 6769; 3,09 | 0,9 
9. Malmedy ......... b 43 26 557 4,13 — 55 — — 1 666 5 937 — | 7658: 3,971 0,29 
e 45 33 718] Ga 3 431 804 — — 2 391 7 801 14427 3,0 Ou 
SS a 1 18631 19,44 1371 447 672 133 355 — | 2978 4,74 | 1,60 
10. Montjoie ......... b 18 17 573] 3,92 — 21 — — 1676 1945 — 3642 2,7 | 0,21 
c 19 19 4361 5541 1371 468 — 672 1809 2300 6 620 3,1 0,84 
N a 2 2623| 10,6 1366| — 702 350 555 2973| 4,50 lu 
11. Schleiden b 74 44556] 4, 0 2 977 12 — 2008 7519 4750 — 17266 3,73 0,89 
S 76 471791 5,0 4343 12 — 2 710 7869 5305 — 20 239 | 3,82 0,48 
| 
Hohenzollernsche 
XXXVII. Regierungsbezirk 
1. Gammertingen b 23 13 370] 6,3 35 — — — 62 l 119 — 1216| (el 0,09 
2. Haigerloch b 19} 12 107] Ge — — — 1804 141 1035 | — 2 980 2,19 0, 25 
N a 1 5156| 14%] — = | e 9 911 338 2497 — 12746 8,81 2,7 
3. Hechingen b 26 18 070] 4598 — — — 11 537 506 4446 — 16 489 10,72 | 0,91 
e 27 23 226] 7,00 — — | 21 448 844 6943 | — 29 235 9,7 1,28 
| a l 53011 10,53 2 896 11 — — | 518; 2207 — 5632! 6,40 1,06 
4. Sigmaringen b 54 17992] 8,30 — = — — 1911 3386 — 3577. 18| O, 20 
c Aal 23293] 8,81 2 896 | 11 — — „ 709 5593 — 9 209 | 3,19 | 0,40 
| WW | 1 | 


(0,10 v. H.). Von den Regierungsbezirken übertraf nur Düssel- 

dorf mit 114,77 Mill. Æ den Steuerertrag der Reichshauptstadt. 

Nahe kam letzterem auch noch der Regierungsbezirk Potsdam 

mit 88,66 Mill. A Sonst überstiegen die Gemeindesteuern 

bloß noch im Reg.-Bez. Arnsberg (66, Mill.) die Summe von 

50 Mill. A. In 10 Bezirken erreichte der Steuerertrag noch 

nicht 10 Mill. A, und am geringsten war er, nächst Sigma- 

ringen, in den Regierungsbezirken Stralsund (2.65), Aurich (4,26), 

Allenstein (4,5), Köslin (5,15) und Osnabrück (5,53 Mill. A), 

d. h. den Landesteilen mit der geringsten Bevölkerungsziffer. 

Ein Bezirk mit einer entsprechend niedrigen Einwohnerzahl 

fehlte unter den durch ihren verhältnismäßig geringen Steuer- 

ertrag ausgezeichneten Landesteilen, nämlich Stade; bei ihm 

belief sich die Steuersumme auf 7,1 Mill. Al und übertraf da- 
mit noch die erheblich stärker bevölkerten Regierungsbezirke 

Gumbinnen und Bromberg, in denen bloß 6,32 bezw. Gan Mill. A1 
an Gemeindesteuern aufkamen. 


Auf die drei unterschiedenen Gemeindeklassen verteilte 
sich das Gesamtaufkommen an Gemeindesteuern folgender- 
maßen: 


Es betrugen die Gemeindesteuern 


sämtlicher Stadtkreise 495,34 Mill. A und 55, 22 v. H. 
5 kreisangehörigen Städte 140,92 , „ „ 15,71 „ 
ar Landgemeinden 260,72 „, 5 290% éi. ei 
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und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


Direkte Gemeindesteuern , Gemeindesteuern 
nu Überwiesene Zusammen 
zusammen Steuern un ae 
(Spalte 13—16) ) DE 
Ein- Grund- at e 5 jederholung 
und Gewerbe- | Betriebs- vom auf der 
kommen- iker: ge- 1 SS 1 Ä 
RR: Gebäude- | steuer steuer 5 Ein- der- , Bezeichnung in Spalte 1. 
steuer l haupt auf- | woh- lager- haupt woh- | 


| nn nn Emmen EH 


ner 


M 


aob 


provinz. 
Aachen. 
79 449 42 934 19 020 1 063 142 466 | 95,28 : 16,01 — — 149 523 16, 0 ah 
160 413 338 129 9 677 2 967 511 186 | 98,55 13,84 — — 518 825 | 14,04 | 8. Jülich. 
239 862 381 063 28 697 4 030 653 652 97,80 14,26 668 348 14,58 c 
135 152 44 090 31 345 1675 212262 | 96,91 | 29,64 = 219 031 3050 [|a 
100 452 72 283 9 130 3 192 185 057] 96,3 Gel — — 192 715 78 bf 9. Malmedy. 
235 604 116 373 40 475 4867 397 319 96, | 11,78 411746 | 12,21|c | 
41 310 7 850 10 277 410 59 847 | 95,26 32,12 — 62 825 33,72 a 
74 965 46 104 5 125 1 687 127 881 | 97,23 7,28 — — 131 523 7,48 | 10. Montjoie. 
116 275 53 954 15 402 2 097 187 728 | 96,89 9,66 194 348 10,00 fc 
30 300 26 169 6 243 403 I 63 115 95,50 | 24,06 — 66 088 25, 20 la) ` l 
200 005 211 991 28 116 5815 445 927 96, 10,1] — = 463 193| 10, bf 11. Schleiden. 
230 305 238 160 34 359 6218 | 509 042 96,16 10,9] — 529 281 11, e 
Lande. 
Sigmaringen. l 
35 555 75 365 23 745 — 134 665 | 99,11] 10,07 — — 135 881] 10,16|b 1. Gammertingen. 
35 036 | 77 970 19 8433 — 132 849 97,61 Wel — i 135 829 11,22 b 2. *Haigerloch. 
79 627 13 776 38 602 — 132 005 91,9 | 25,60 — — 144751 28,07 a 
52 436 68 634 16 287 — 137 357 | 89,28 | 7,60 — — 153 846 Bai | 3. Hechingen. 
132 063 82 410 54 889 — 269 362 90,21 11,60 — — 298 597 | 12,85 | c 
60 716 10 112 11486 — 82 314 93,50 15,53 87946 16,59 | a 
74 814 106 939 | 15 226 — 196 979 98.22 | 10,9 — — 200 556 | 11,5 j 4. *Sigmaringen. 
135 530 117 051 | 279293 | 96.81 11,99 — — 288 502 12,39 | c ' 


Vergleicht man die prozentalen Steueranteile der drei 
Gemeindeklassen mit ihren entsprechenden Bevölkerungsan- 
teilen, so zeigt sich, daß der Steueranteil der Stadtkreise um 
rund 22 % höher, der der Landgemeinden dagegen um fast 
21 % geringer war als ihr Bevölkerungsanteil, während der 
Steueranteil der kreisangehörigen Städte nur um etwas mehr 
als 1 % hinter ihrem Bevölkerungsanteil zurückblieb. Die 
Verteilung der Gemeindesteuern zwischen Stadtkreisen, kreis- 
angehörigen Städten und Landgemeinden zeigt für die ein- 
zelnen Provinzen und Regierungsbezirke erhebliche Unter- 
schiede. Aus den Tabellen 2 und 3 ist ersichtlich, daß der 
hohe Anteil der Stadtkreise am gesamten Gemeindesteuerauf- 
kommen von 55,22 % vornehmlich auf die bedeutenden Steuer- 
erträge einiger weniger Landesteile zurückzuführen ist. Ab- 


gesehen von Berlin, erreichten bezw. übertrafen nur 2 Pro- 


vinzen, nämlich Hessen-Nassau und die Rheinprovinz, den hohen 
Staatsdurchschnittssatz, erstere mit 65,01, letztere mit 59,24 %% 
Bei den Stadtkreisen der übrigen Provinzen schwankte das 
Steueraufkommen im allgemeinen zwischen 40 und 50 % der 
Gemeindesteuern überhaupt. Auch nur bei 11 von den 36 Re- 
gierungsbezirken entfiel mehr als die Hälfte des gesamten 
Gemeindesteuerertrages auf die Stadtkreise. Die höchsten An- 
teile zeigten die Regierungsbezirke Wiesbaden, Cöln, Hanno- 
ver mit 74,26, 71,35 und 70,11 D. Es folgten mit 67,55, 63,08, 
63,42, 62,42 und 60,28 % Düsseldorf, Erfurt, Breslau, Königs- 


berg und Stettin. Bei nur drei von diesen Regierungsbezirken 
betrug auch die Bevölkerungszahl ihrer Stadtkreise mindestens 
die Hälfte der Gesamtbevölkerung, nämlich bei Düsseldorf 
(55,15), Cöln (54,01) und Hannover (Div H.). In 8 Re- 
gierungsbezirken machte der Gemeindesteuerertrag der Land- 
gemeinden mehr als die Hälfte der gesamten Gemeinde- 
steuern des betreffenden Bezirkes aus, nämlich in Gumbinnen 
(52,57), Oppeln (51,32), Lüneburg (52,36),' Stade (64,76), Münster 
(55,13), Coblenz (51,9), Trier (65,57) und Sigmaringen (72,90 %). 
In allen diesen Bezirken war auch der auf die Landgemeinden 
entfallende Bevölkerungsanteil sehr hoch; mit Ausnahme von 
Lüneburg (68,79) und Münster (63,46) betrug er überall mehr 
als 70 v. H. Nur in zwei Regierungsbezirken entfiel auf die 
kreisangehörigen Städte mehr als die Hälfte der gesamten 
Gemeindesteuern, nämlich in Köslin (56,05) und Bromberg 
(50,68 %). Beide zeichneten sich durch eine verhältnismäßig 
große Zahl von kreisangehörigen Städten aus (22 bezw. 44), 
deren Bevölkerungsziffer allerdings nur rund ein Drittel der 
Gesamtbevölkerung der zum Bezirke gehörigen Gemeinden 
ausmachte. Zwischen der Hälfte und einem Drittel des ge- 
samten Gemeindesteuerertrages bewegten sich die Anteile der 
Stadtkreise bei 10, die der kreisangehörigen Städte und Land- 
gemeinden bei 8 bezw. 13 Regierungsbezirken. Abgesehen 
von Stade und Sigmaringen, die keine Stadtkreise besitzen, 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 162.] 
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Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 auf Stadtkreise, kreisangehörige Städte und 
Landgemeinden sowie deren Kopfbeträge an Gemeindesteuern. 


Es betrug die Einwohnerzahl 
nach der Personenstandsaufnahme 
für das Steuerjahr 1912 


Es betrugen sämtliche im Rechnungsjahre 1911 
aufgekommenen Gemeindesteuern 
in den 


Staat. in den 
= kreis- Ge- kreis- Ge- 
a Stadt- ange- Land- | mein- Stadt- ange- Land- | mein- 
Fovinzen. . höri- ge- den ; | höri- | ge- | den 
kreis- Land- Ge- SEN gen | mein- | zu- SEN gen | mein- | zu- 
= Stadt- an- meinden sen Städ- den sam- | sen | Städ- | den | sam- 
e BS ge- ten men ten men 
Regierungsbezirke. kreisen gehörigen meinden zu- 
Städten sammen überhaupt auf 1 Einwohner 
1000 A 1 000 1 000 I O Al M IA M | M 
1 ISS a 3 3 4 5 6. 7 8 9 10 11 12 13 
A. Staat 12 741 704 6 498 400 19 068 939 38 309 043 495 343 140 924 260 718 | 896 986 | 38,88 21,6 13,6 23,41 
| . 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen ....... 353062 308 186 | 1 084 055 | 1745 303] 12374 5546 8475! 26 394 35,06 17,99 
II. Westpreu ben 315776 283 484 873866 | 1473 1260 9132| 5524| 7958| 22614| 28,9 | 19,49 
III. Stadtkreis Berlin. .| 2033 363 — — 2 033 363 95 126 — — 95 126 | 46 — | 
IV Brandenburg 1386 689| 693 180 1 825 461 3905 330] 51312 | 14175 39 593 105 080 37.00 20,45 
V. Pommern 337 455 410 725 616 701 1364881] 10695 7250 4 962 22906 | 31,69 | 17,65 
VI. Posen š 221314 511432 888 552 1721298| 7214 723l, 3582| 18 028 32,60 14,14 
VII. Schlesien 1092 335 740 505 2997 873 | 4 830 713] 36 144 13 634 29041 78 819 | 33,00 , 12,48 
VIII. Sachsen 879 625 658 023 1 452 168 2 989 816 30 932 13 595 17 504 62 030 35,16 | 20,66 
IX. Schleswig-Holstein . 527435 264838 | 759078 1 551351] 20 555 7112 14862 | 42 529 | 38,97 | 26,8 
X. Hannover 681 723] 498363 | 1733 785 2913871] 23009 11299 23 808 58117 | 33,73 22,67 
XI. Westfalen è 1 183 164 710 194 2324 485 4217843| 40941| 18 394 44 231 | 103 566 34,60 | 25,90 
XII. Hessen-Nassau 738 767 380 347 1 131470 2 250 584 37 630 9636 50, | 25,33 
XIII. Rheinprovinz ...... 2 990 996 | 1028 666 | 3219906 7 239 568 120279 27 297 55 462 203 037 40,21 | 26,54 
XIV. Hohenzollernsche Lande — 10 457 61 539 | 71 996 — 233 626 859 | — 22,25 
C. Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 247 565 .151291| 342 366 141 222] 9818 2761! 3149 15728 39,66 18,25 
2. Gumbiunen 71 101 56581 | 396 907 524 589 1937 1061 3324 6322 | 27,25 | 18,76 
3. Allenste˙in 34 396 100 314 344 782 | 479 492 619 1724 2002 4345 | 17,99 | 17,19 
4. Danzig 228 011 90 952 359 098 | 678 0611 7181 2165| 3884| 13 230 31, 23,81 
5. Marienwerder 87765 192 532 514 768 795 065 1951 3359 4074 9 384 22,23 17,45 
6. Potsdam 1157910 399 873 1231 5530 2789 336] 44790 8 735 35138 88 662 | 38,68 | 21,84 
7. Frankfurt 228779 293 307 | 593 908 | 1115 994] 6523 | 5440 4455| 16417 28,51 | 18,55 
8. Stettin n. 269667 181 306 | 306 188 757161] 9111; 3121| 2882| 15114 33,9 17,21 
9. Köslin — 3 NN au 34 069 162 236 254 053 450 358 807 2884 1454| 5 145 23,6s 17,77 
10. Stralsund... ....... 33 719 67 183 56 460 157 362 777 1245 626 2648 23,04 | 18,54 
) | 
11. Posen. 161926 305 307] 631 547 1 098 780] 5409| 3 740 1990 11138 | 33,40 12,25 
12. Bromberg 59 388 206 125 357 005 622 5181 1805 3491 1592| 6 889 30,00 16,94 
13. Breslaauuuů«& unaehu. 583 361 255 238 864 542| 1 703 141] 21623 4 338 8135| 34 096 | 37,07 | 17,00 
14. Liegnitz NN NIE 153 202| 274 273 667462! 1094937 | 4034 5368 5711 15112 26,83 | 19,57 
15. Oppein 355 772 210994 | 1465869 2 032 635] 10 488 3 928 15 195 29 6110 29,48 | 18,62 
16. Magdeburg 412 545 262 779 523 991| 1 199 3151 15 218 6 031 7734 28983 || 36, d 22,9 
17. Merseburg 273 225 312455 672 362 1258042 9 331 5 998 7695 23024 34, s | 19.20 
18. Erfüuft Ee ée 193 855 82 789 255815 532459| 6383| 1565! 2075 10023 32,98 18,90 
19. Schleswig 527 435 264 838 759 078 1551 351] 20 555 7112| 14 862 42529 | 38,97 | 26,85 
20. Hannover. 381 282 80 877 283 594 745 753] 12949 1684| 3836| 18 469 33,96 | 20.82 
21. Hildesheim... g 91 536 141 063 316 887 549 486 3280 3 270 4933 | 11 485 35, 83 23,18 
22. Lüneburgggg 118 992 50026 372 540 5415581 4092 1257 5878 11227 34, 39 205, 13 
23. Sade. erte — 110 115 318 122 428 237 — 25519 4629 7149 — 22,88 
24. Osnabru ck 66 388 49 604 259 405 375397 2040 981 2508| 5 528 30,73 19,77 
r 23 525 | 66 678 183 237 273 440 649 1589 2024| 4262 27,58 23,83 
26. Münster 210 927 164 114 651 393 1 026 4344 6 527 | 3753, 12787| 23066 | 30, 94 22,87 
27. Minden . 112088 | 155 471 472 847 740 406] 3935| 3869| 5743| 13547 35,10 2489 
28. Arnsberg... gd 860 149 390609 1 200 245 2451 003 30 480 10771 25701 | 66 953 35, 4 27,58 
29. Cassel! 194257 199 441 609 406 1 003 104] 6 559 3951) 5530| 16 040 33,7 19,81 
30. Wiesbaden 544 510 180 906 522 064 1 247 480 31071 5 684 5085| 41841 57, „06 31,. Ä 
31. Coblenz. n 58 571 153 957 544 673 | 757 201 1769 4161 6413 12343 || 30,20 | 27,03 
32. Düsseldorf 1 922 097 595 294 967 749 3485 140| 77 523 15415 21 829 114 768 40, 3325,90 | 
r 4% 701 664 100 948 496 513 | 1299 125 28 803 2 603 8626 40 032 al, ‚os | 25,78 
34. c ....... — 153 029 59 833 791 630] 10044921 5 554 1 248 12 953 19755 36, 29 | 20,86 
1 35. Aachen 155 635 118634 419 341 693 610] 6 629 3 870 5641| 16140 42, 59 | 32,62 
36. Sigmaringen — 10 457 61 539 71996 — 233 626 859 — 22,25 


und Regierungsbezirken. 


(Tab. 3.) 


Staat. 


Provinzen. 


Regierungsbezirke. 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen 
. Westpreußen .... 
„Stadtkreis Berlin. 
Brandenburg 
. Pommern 
. Posen 
. Schlesien 
. Sachsen 
. Schleswig-Holstein . 
. Hannover 
. Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 
XIV. Hohenzoll. Lande. . 


C. Regierungsbezirke. 


| 
| 


„Königsberg 
Gumbinnen 


. Allenstein 


— — 


Danzig 
Marienwerder 


. Potsdam 
. Frankfurt 


. Stettin 
. Köslin 


e % s „% % è o ©% 


OR. A m Um 


. Posen 


99e % „% „4 


e „% è 2 9% „ 
a % o ò „ 8. 


e © e ee ee e o 


. Magdeburg 
. Merseburg ....... 
et e 


Schleswig 


„„ „„ „ òè o 


Hannover 
. Hildesheim. ...... 
. Lüneburg 
. Stade 


e 2% „ „% „ * 
. ọ ò ọ % ọ „ 6 
. © o 8 è ọọ o 


. Aurich 


. 2: % 0 o ò> „ ọọ 


. Cassel 


% ù ọọ 8 9 o 


. Coblenz ... 
32. Düsseldorf 


v. H. 
der Bevölkerung 
nach der 
Personenstands- 
aufnahme 
für das 
Steuerjahr 1912 
entfielen auf die 


| 
| 


sreis- | Land- 
Stadt- kreis ge- 
krei angen! mein- 
Freise Stadte den 
| a2 |3 4 
33,26 16,96 49,78 


i 
20,23 17,66 62,11 
21% 19,24 59,32 
100,00 — — 
35,51 17,78 46,7 
24,12 30,09! 45,18 
12,6 29,71 57,43 
22,61 15,33 62,06 
9,42 22,01 48,57 
34,00 17, 48,9 
3 17,10 59.50 
28.06 16,8 55,11 
32,33 16,0 50.27 
41,310 14,21 | 44,48 
— 14,52 89,48 
33,40 20.41 46,13 
13,55 | 10, 75,66 
717 20,92 71,91 
33,33 13,1 52,96 
11,04 24,22 64,75 
41510 14,34 44.15 
20,50 | 26.28 53,22 
35,62 23,95“ 40,44 
7,36 36,02 bar 
21,43 | 42,69 35,88 
14, | 279 57,18 
9,44 33,11, Dia 
34.25 14.9% 50,6 
13,99 | 25,05 | 60,96 
17,50 10,38 | 72,12 
34,40 21,91 | 43,69 
21,72 | 24,81 53,45 
36.11, 15,55 48,04 
34.00 17,07 48,93 
5113 10,85 38,03 
16,66 25,67 97,67 
~ 21,97] 9,24] 68,79 
— 25,71 74,29 
17.68 13,21 69,10 
8,60 24,38 67,01 
20,55 | 15,99! 63.46 
15,14 21,00 63.86 
35.09 15,94 48,97 
19,37 19,88] 60,75 
43,54 14,50 41,85 


5515| 17 277 
54.01 7,77 38.22 
15,23 5,96 78,81 
22,44 17,10 60,46 
— 14,52 85,48 
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Die prozentalen Anteile der Stadtkreise, kreisangehörigen 
Städte und Landgemeinden an den gesamten Gemeindesteuern 
des Rechnungsjahres 1911 im Staate sowie in den Provinzen 


v. H. 
sämtlicher 
Gemeindesteuern 
des 
Rechnungs- 
jahres 1911 
entfielen auf die 


27,10 


ig- | Land- 
Stadt- kreis 
geg ngeh] „ER 
reise | Städte den 
s | 6 | 7 
55,22 lö,rıl 29,07 
46,88 21,01] 32.11 
40,33 24,43 35,19 
100,00 — — 
48,83 13,49 37,68 | 
46,69 31,65) 21,66 
40,02 40,11 19,87 | 
45,86 17,30 36,84 
49,7% 21% 28.22 
48,33 16,72 34,95 | 
39,59 19.44 40,97 | 
39,580 17,76 42.71 
65.01 16,65; 18,34 
59,24 13,44 27,32 
— 27,10 72,90 
62,42 17,55 20,02 
30,6 16,79 52,57 
14,24 39,6s 46,07 
i 
54.28! 16,37 29,36 
20,79 35, 79 4341 | 
50,52 9,35 39,63 
39,73 | 33.13 | 27,13 
60,28 20,65 | 19,07 
15,68 56,05, 98,27 
29,33 47,03 23,63 | 
4858 33,58 (al 
26,21 50,68 23,1 
63,2 12,72 23,86 
26,69 35,52 37,79 
35,2 13,26 51,32 
52,51 | 20,81 | 26,68 
40,53 26,05 33,2 
63,68 | 15,61 20,70; 
48,33 16,72 34,95 
70,11] 9,12 20,77 
23,56 | 28,7 425,96 | 
36,5 11,20 52,36 
— 35,24 64,76 
36,90 17,74 45,36 
15,22 37,28 47,50 
28,29 16,27 55.43 
29,0 28.56 42.39 
45,52 16,09 38,39 
40,89 24.63 34,47 
74,26 13,59 12,15 
14,33 33,21 51,96 
67,55 13,43 19,02 | 
71.95 6,50 21,55 
28,12 6,32 69,57 | 
41,07 23,98 | 34,95 
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Die Anteile der Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und 

Landgemeinden am Tausend der Gemeindesteuern für das 

Rechnungsjahr 1911 im Staate, innerhalb sämtlicher Provinzen 
und innerhalb sämtlicher Regierungsbezirke. 


(Tab. 4.) | ` e A 
om Tausen 
| der Bevölkerung von re M 
nach der nen 
Personenstandsauf- 
ea nahme für das des unse: 
i Steuerjahr 1912 jahres 1911 
Provinzen. entfielen auf die entfielen auf die 
Regierungsbezirke. TER £ e 
egl g AS kreis- | Land Stadt- er Land- 
adt-| ange- | ge- |” | ormon gemein- 
Keie geg mein- [Kreise Stadte den 
Ä dei den A | M | A 


A. Staat 552, 157,11 


B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen... ... 


13,79 6,18 


JT 
| 


II. Westpreußen .... 8,4 7,0 22,81] 10,18) 6,16] Be 
! | III. Stadtkreis Berlin. | 53,08, — — 1106,o — — 
| IV. Brandenburg. 36,20 18,00 Gei 57,21 15,80 44,14 
V. Pommern 8,81 10,72 16,10 112 8.06 5,53 
VI. Posen 5s 13,35 25,0 Hu 8,06 Ze 
' | VII. Schlesien 28,51 19,33 78,25] 40,30 15,0 32,38 
VIII. Sachsen 22,98 1718| 37,91] 34,8 15,16) 19,81 
IX. Schleswig-Holstein . | 13, Ga 19.81] 22,92 "al 16,87 
X. Hannover. 17,0 13,01 45,26] 25,85 (el 26,54 
XI. Westfalen 30,8 18.54 60,88] 45,864 20,51 49,31 
XII. Hessen-Nassau . | 1928| 9,33 29,84 41 10,% 11,8 
XIII. Rheinprovinz. 78,08 26,85 84, 134,0 30,43 61,83 
XIV. Hohenzollern. Lande. — 0,37 Lët — 0,286, 0, 70 
| 
C. Regierungsbezirke. | 
| 1. Königsberg. . 6, 335 Bal 10, 3,08 3,51 
| 2. Gumbinnen 1,86 1,48] 10,36] 2.16 1,is] An 
| 3. Allenstein 0,90 2,62 Oo am 1,92| 2,28 
4. Danzig 5,95 2,37 9,37 8, 2,1 4,33 
5. Marienwerder 2,9 5,03 13,4] Zu 3,74 4,54 
| 
6. Potsdam 30,28 10, 32,15] 49,93) 9,4 39.17 
7. Frankfurt 5,97 75,66 15,50] 7,27 6,06 4,97 
. Stettin Tof A| "el 106 3,8 Aa 
| 9. Köslin ......... 0,89 4,23 Bel 0.90 3,21 1,62 
10. Stralsund. ....... Dani 1,5: Lal 0,87) 1,9 0,0 
A 
| TL Bösen. 40.020 | 4,22 7,97 16,49] 6,03 4,7 Za 
| 1 12. Bromberg 155 Aa 9,32] 2,01 Ae 1,78 
61 
13. Breslau⁸⁸ꝭ ;.Fõ 15,23 6,66 22,57] 24,11 4,84 9,07 
14. Liegnitz 4,00 75,16 17,42] 4,50 Baal 6,37 
15. Oppeln... ...... 95,9 5,51] 38,28] 11,69 4,38 ka 
16. Magdeburg. 10, 6,86 13,8 16,97) 6,2 Se 
17. Merseburg 7,13 85,16 17,85] 10,0 Gel 8,58 
18. Erfurt. 5,6 2.16 Gel 7,2 Lol Za 
19. Schleswig 13,77 6,1] 19,81] 22,2 7,3 16,57 
20. Hannover 9,5 251 7,40 14,4 1,8! 4,28 
21. Hildesheim 239| 3.68 Sarl 3,866 3.55 Aën 
22. Lüneburg ....... 3,1 1,31] 9,2] 4.56 1,0 6,5 
23. Stadvle — 2,87 8301 — 2,81 5,16 
I 24. Osnabrück ....... 13 1,2 6,7] 2,7 1,0 "Ze 
25. Aurich 0,61 1,74 411 O, 72 127 2,25 
| 26. Münster 5,51 4,28 17,00 7,28 4.18 14,26 
27. Minden 2,93 4,06 12,34 4,39 rn 6,40 
28. Arnsberg. 22,48 10,20 31,33] 33,8; 12,01. 28,65 
29. Cassel 5,07 bal 15,91] 7,31] 4,0 6,16 
30. Wiesbaden 1421 4,2 13,63] 34,64 Sr 5,67 | 
31. Coblenz ........ 1,53 4,02 14,22] 1,7 Ze: 7.18 
32. Düsseldorf... .... 50,17 15,54] 25,26] 86,3 17,19 24,34 
33. DOM ae 8 18,32 2564 12.96] 32,11 2,90 He 
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Die Anteile der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke am Tausend der Gemeindesteuern für das 
Rechnungsjahr 1911 in den Stadtkreisen, den kreisangehörigen Städten, den Landgemeinden 
und den Gemeinden überhaupt. 


(Tab. 6.) 
Es entfielen 
ee Eee aa von 1000 & der im Rechnungsjahre 1911 
BS festgestellten Bevölkerung aufgekommenen Gemeindesteuern 
die Provinz = der 
bezw. SÉ der der Ge der GE 3 Städte 
den Regierungsbezirk kreis- Land- und Stadt- ange- ‚and 
` Stadt- ange- SC ge- Landge- 
hörigen ge- Landge- kreise hörigen i meinden 
kreise Städte meinden Era ı Städte meinden Geer) 
EE Sg WE M | M MM |) A 
I 2 3 4 5 6 7 8 | 9 
A. Provinzen. 
I. Ostpreußen. ..... a 27,11 47,42 56,85 45,56 24,98 39,35 32,51 29,43 
II beren 555 24578 43,62 45,88 nn 18,44 39,20 30,52 25,21 
III. Stadtkreis Berlin 159,58 — — 3,08 192,04 — — 106,05 
IV. Brandenburg | 108,83 106,67 95,73 101,94 103,59 100, 58 151,86 117,15 
V. Pommem............ 26,48 63,20 32,34 35,68 21,59 51.44 19,08 25,54 
VL Posen GC 17,37 78,70 51,84 44,93 14,56 91,31 13,74 20,10 
VII. Schlesien 85,73 113,86 157,21 126, 10 72,9 96,75 111,39 87,87 
VIII. Sachsen. 69,04 101,26 76,18 78,04 62,45 96,47 67,14 69,15 
IX. Schleswig-Holstein ...... 41,39 40,75 39,81 40, 50 41,50 50,47 57,00 47,41 
X. Hannover 53,50 76,69 90,92 76,06 46,45 80,18 91,32 64,79 
II. Westfalen en 92,86 109,29 121,90 110,10 82,65 130,52 169,65 115,46 
XII. Hessen-Nassaa.oauuᷣMGG̃éᷣ 57,98 58,58 59,84 58,75 75,97 68,87 40,72 64,53 
XIII. Rheinprovinn nz a 234,74 158,80 168,86 188,98 242,82 193,70 212,73 226, 28 
XIV. Hohenzollernsche Lande. — 1,61 3,23 ‚88 — 1,65 2,10 0,6 
B. Regierungsbezirke. l 
1. Königsberg . ae 19,48 23,28 17,95 19,36 19,82 19,59 12,08 17,58 
2. Gumbinnen 5,88 8,71 20,81 13,69 3,91 7,53 12,75 7,05 
3. Allenstein `... 2,70 15,44 18,08 12,52 1,25 12,23 7,68 4584 
4. Danzig 17,89 14,00 18,83 17,70 14,0 15,36 14,90 14,74 
5. Marien werden 6, 80 29,68 27,00 20,75 3,94 23,84 15,63 10,46 
6. Potsdam 2% 90,88 61,83 64,58 72,81 90,42 61,98 134,77 98,85 
7 Frankfurt 17,96 45,14 31,15 29,13 13,17 38,60 17,09 18,30 
8. Stettin ...... EEE RE 21,16 27,90 16,06 19,76 18,39 22,14 11,05 16,88 
9. Köslin:. 220 / a e o 2,67 24,97 13,32 11,76 Le | 20,46 5,58 Dat 
10. Straleund , ,, 2.2.2... . 2,65 10,84 2,96 4,11 1,57 Ha 2, 40 2,9 
11... Posen u. ae ea 12,71 46,98 33,12 28,68 10,92 26,54 7,63 12,42 
12. Bromberg .......2.... 4566 31,72 18,72 16,25 3,64 24,78 6,11 7,68 
18; Breslaa gn 45,78 39,28 45,3 44,46 43,65 30,78 31,20 38,01 
14. Liegnitz ...... sanana a. 12,02 42521 35,00 28,58 8,14 38,09 21,0 16,85 
15. Oppeln Ae Eer NEE 27,92 32,47 76,87 53, os 21,17 27,87 58,28 33,01 
16. Magdeburg ...... 2.2... 32,8 40,4 27,48 31,31 30,72 42,80 29,66 32,51 
17. Merseburg . ggg 214 48, os 35,26 32,84 18,84 42,56 29,51 25,67 
18. Erfurt. E RE 15,21 12,74 13,42 13, 90 12,89 11,1 7,% 11,7 
19. Schleswiigg 41,89 40,75 39,81 40,50 41,50 50,47 97,00 47,41 
20. Hannover 29,92 12,45 14,87 19,47 26,14 11,85 14,71 20,59 
21. Hildesheim ...... 2.2. :... 7,18 21.71 16,62 14, 6,62 23,20 18,92 12,80 
22. Lüneburg. ... 2... 2.2... 9,84 7,20 19,54 14,14 8,26 8,92 22,55 12,52 
r a — 16,94 16,68 11,18 — 17,88 17,16 7,97 
24. Osnabrück ...... 2220. 5,21 7.63 13,60 9,80 4,12 6,96 9,62 6,16 
fr aan 1,85 10,26 Hai 7,14 1,31 11,27 7,76 4,78 
26. Münster 16,55 25,25 34,16 26.79 13,18 26,68 49,01 25,72 
27. Minden 8,80 23.92 24,80 19,33 A4 27,46 22,08 15,10 
28. Arnsberg sss 67,51 60,11 62,91 63,98 61,83 16,43 98,58 14,64 
rr en 15,25 30,69 31,96 26,18 13,24 28,04 21,21 17,88 
30. Wiesbaden 42,13 27584 27,38 32,56 62,73 40,84 19,51 46,65 
31. Goblenz e EN ër 4,60 23,69 28,56 19,77 3,57 29,53 24,60 13,76 
32. Düsseldorf ...... 2.22... 150,85 91,61 50,75 90,97 156,50 109,39 83,73 127,95 
33 BON: aan 55,07 15,58 26,04 33,91 58,15 18,47 33,09 44,63 
34. Prien 12,0 9,21 41,51 26,22 11,21 8,86 49.68 22,02 
Aachen 12,21 18,26 21,99 18,11 13,88 27,46 21,64 17,99 
36. Sigmaringen — 1,61 3,23 1,88 — 1,65 2,40 0,96 
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Die Keier der preußischen Stadt- und Landgemeinden durch die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 im Staate 
sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. 


U — 


a 

5. Marienwerder . Ab 1 278 3,03] "Tel Ze 
c 1322 4,88] 11,08 Zu 
a 


(Tab. 6) J "ES (Noch: Tab. 6.) 
| Städte, | Prin- dré Gr Stadte,| Prin- fe |. Der 
d) "| zipal- | direkten | gesamten b) ipal | direkten | gesamten 
| Staat a: d: Gemeinde- Gemeinde- and Sat Gemeinde- Gemeinde- 
| — gemein- der steuern steuern | gemein-| der steuern 
P den, direkten SE | — den, direkten ĩ§ð: 
Provinzen. c) Steuern] Ist- Be Ist- Be | Regierungs- c) Steuern | Ist- Be- 
— Stu ao * 7 = 2 trag 
Regierungs- | erg 1 Ein- Co? Se Let, | SE 3 KA e Be 
bezirke. Men > * 3 ziffer 2 5 ziffer | an ne 9 ziffer 
| | den zu- (Steuer- ner | ur i ner | PP all | den zu- (Steuer-| ner 5 
sammen] stärken)! e * „ * i sammen] stärken)! & p. 3) 
| 2 zur e 3 4 | 5 
| | | | | Noch: C. Re jerungs- 
T 1277| 1722| 2978| Lal 3307| 1,2 l bezirke, 
A. Staat. . . b 36 172 6,90 12,74 1,85 | 13,6 1.98 44 7,18] 17,38 Za 
le 37 449 12,08 | 21,30 1,76 | 23,4 1,94 
| 
\ 


B. Provinzen. | 771 221,8] 29, 1,8 


| r | 6. Potsdam Je 1472| 1401| 24,6 1e 


N 67 10,12 | 24,16 2,39 | 27,10 "Ze 
I. Ostpreußen 5 4 996 3,21 7,55 2,35 7,82 2,44 c 1649 18, al 270 Lo 
ce 5063 Lel 13,84 25,7] 15,12 2,50 | 65 10,98 | 21,1 | La 
| S ON VS SO. Kzwe Wes 7. Frankfurt. 1621 5,07 7 1,8 
nen Ia SI Mal 22 2,% Mai jet) 1686| 7% 13,7 1 
II. Westpreußen b 2047 3,37 8,78 2.61 9,11 2,70 : í 
de 2104 50 142| Zuel 1535| Ze 36] 12,2 25,16 2,0 
III. Stadtkr. Berlin a l 32,7] 41.83 1.30 46.78 1.45 8. Stettin 08 90 De = 
= ck ’ 7 
IV. Brandenburg fè 3033] 199% Geh E ea 23] 80 174 217 
(ohne Berlin) . 2.0 sen Gin 1 dn 9. Köslin 922 3,18 9,61 1,26 
| c 3235 15,55 23.38 1.50 26.91 1.75 945 5 32 10 81 2.08 
7 7 7 
N 73 10,81 | 22,25 2,06 | 23,98 2.22 
V. Pommern ) b 2092 4,82 7,78 1,61 8,05 1567 10. Stralsund is > on 155 
9185 Bias ? ag 207 . DBUIAIBUDU . . ... 7 et, U 
| c 2165 8,11] 1571| Lait 16, | 2.0 208 Sal 15,59 1,50 
a 129 9,11 17,9 1.9 19,71 | 2,16 
SES WË wh N ae RR A e 844 9,3%] 17,% Le 
r Zb 3 142 2,80 3,51 1,25 3,62 | 1,29 11. Posen 1 951 2747 3,07 | 12 
| c 3271 5,49 9,67 Laei 10,7 La 2035 5 39 9725 UA 
| ? ? 
a 150 3,27 24,90 Leet 2716| 2,0 e 
VII. Schlesien | b 5057 4,87 Om 1,89 | 9,6 1,9 12. Bromberg 1 11 Sé 1 ; > 
| 907 e n D 2 >. e $ ? ? 3 
C Ə %% k 06 5 15 | 88 sg 32 Ši 2 | 1 236 5,66 10,17 1,80 
a 2 38 26,49 ‚ss | 28,9 2,01 
VIII. Sachsen | b 2946 8.11 | 11, 1,41] 12,05 1,49 | | |} 13, Bresiau 9 975 Er 1255 is 93 us 
e / 3 ( 90 „ e Dleslal e s s ad 7 7 7 H 
| K 3 > 11,33 19.18 1.69 Se 1.88 | 9 131 10,57 18,41 1,74 20,02 Le 
IX, Schlesw.- Hol- | 5 Be 2 1835 15 1935 125 49 12,37 | 20, 18 1,63 | 21,99 1,78 
BIO E ee, | éi 992 or Si d SL e d Gë Du Liegnitz . 1504 5,12] 7,90 1,54] 8,56 La 
i S ki 3 g A S de 1553 7,98 12,8 Lei 13,80 La 
a 3 5,04 26,2 74 9.07 984 
o | 97 ec ri e zong C 46 10,11 23,57 2,33] 25,4 2,52 
RR | a ae Te E e 15. Oppeln ......Ib 1477] 4, 9% 2, 10% 2u 
s di a ch ze Gei dats > 1523 6,02 13, 2,26 14,7 Za 
a 109 12,85 28,84 2,24 31,34 2.44 
j Ke ) 2 a: 48 15,00 | 29, 11 1,89] 31,7 | 2,06 
SIT: le ) d 142 ( | Z 43 ( 03 A D 
XI. Westfalen. | : i ei 9 n = . or a al. 16. Magdeburg. 967 9,47 14,20 1,50 14,76 1,56 
* ad Re t a al ne | 1015| 12,81] 22,80. 1,76 24, Le 
a 103 26,32 37,3 142 42,24 1,860 
XII. Hessen-Nassau. | 2203 5,91 8,52 1,44 9,38 1,59 17. Merseburg 1 57 Sc 1055 e F gn 
2306 Los D g 421 25˙7 , WEE V , 
- c 2306 16,06 | 22,88 1.42 25.2 Le | 1644 10,43 16,50 1762 18,0 1,75 
a 33 17,42 32,99 1,89] 361] 21 . 
OR 1 V ; 8 ; 14,41] 2561 Lal 28,73 1,99 
XIII. Rheinpro 4b 3082 8,25] 16,08 1,51 17,22 2,9 > R i ? : 2 
Be li 3215] sl 254r Pal 28%) 2.0 18. Efnt r ea Te a, Tes 
we ' 4 429 10,12] 16,8) 1,67 18,62 La 
a 2 12,73 | 20,50 Lat 22.25 1,75 | e 
XIV. Hohenz. Lande fl 122 6,47 9,78 Lat 1017| 1,57 19. Schleswig 1835 Ca 1815 am 195 85 
D e D r | 90 | . . e e e 7 
K 124 7.38 11.34 Lat 11.93 1.62 1992 12702 24.94 2707 27 A | 2,2 
r | 33 18,82 | 28,17 1,54 | 31,66 1,73 
3 Ei | 20. Hannover 539 7,4 1306| Lei 13,55 La 
bezirke. 572 14,11] 22,43 Lei 24.76 1,2 
NER a 33 11.64 27,8 2,0 31,4 2,7 30 13,0 25,19 Let 28,16 2,16 
l. Königsberg. . . 4b 1 588 3 Bn joeri 9,0 Zo 21. Hildesheim 601 Hal 15,17 Lei 1557 Le 
c 1621 8,06 | 19,08 2,7 21,22 Ze ° 6315 10,1] 19,1 Lal 20,0 Le 
Sg ) [ 4 11 8,% 21,57 2,41 23,48 2,2 15 15,64 | 28,98 1,85 | 31,65 Ze 
2. Gumbinnen... Ib 222 3,55 8.15 2,30 0,87 | 2,36 | 2, Lüneburg 1315 8,07 15,00 1,86 15,78 1,96 
| c 2233 4.87 | 11,42 2,34 | 12,05 2,7 1 330 10,48 | 19,57 1,86 20,73 1,9 
` N a 23 6,75 | 15,58 2,31 | 17,39 | 2,58 14 11,00 I 21,55 Lal 22,88 | 2,06 
3. Allenstein ....<b 1186 2,12| Ae 26] Aer Zu 23. Stade ...... 691 7,71 1419| Lat 14,55) Le 
| c 1209 3.42 8.41 2,40 9.08 2.68 705 8,58 | 16,08 Lal 16,6 1,95 
[ja „13 11,02 26,62 2,42 | 29,30 | 2,66 14 12,22 | 23,90 1,96 | 26,04 2,13 
Ding b 769 3,86 10,43 2,70] 10,82 2,80 24. Osnabrück. 534 5,00 9,53 1,87 9,67 1,90 
| c 782 7,23 18,04 2501 19,31 2,0 548 7,9 [ 13,9 1,2 14,73 2,02 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landgemeinden durch 
die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 im Staate sowie in den 


Provinzen und Regierungsbezirken. 


| (Noch: Tab. 6.) 
* DS E der der 
b) e Eve? direkten | gesamten 
Land- kën Gemeinde- Gemeinde- 
gemein- der steuern steuern 
ee N den, direkten 
Regierungs- c) Steuern] Ist- pe | Ist | Be 
bezirke. Städte auf betrag betrag n 
und |1 Ein- | auf la. auf | la- 
Land- wohner 1 Ein- gar 1 Ein- Pr 
gemein- M woh- er | woh- er 
den zu-|(Steuer-| ner GP. 4 :] ner (Sp. 6 
sammen ]atärken) ] x | °P „ v. 5) 


1 | 2 


.... 


Noch: C. Regierungs- 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


31. 


32. 


bezirke. 


a 7 10, 22,37 2,11} 24,80 Za 

Aurich . . 4b 315 8,11 10,56 1,0 11,05 1,36 
c 322 Bal 14, 162] 159| La 

a 29 11,1] 25,48 2,28 27,1 Zo 

Münster | b 245 7,53 1800| 2,46 19,6 Ze 
c 274 8,2 21,02 2,8 22,7 2,52 

a 29 13,7] 27,30 2,05 29,17 2,12 

Minden d 458 5,38] 11, Sal 12,18 2,37 
c 487 Bal 17,2 2, oo 18,0] Zum 

a 51 13,11 30,18 2,0] 32,6 2,8 

Arnsberg b 758 8, 1s] 20,7 2,47 21,1 Ze 
c 809 10,20 25,25 2,6] 27,2 Za 

a 64 15,38 23,6 1,5} 26,70 La 

Cassel b 1323 5,0 Bo Lol 9,07 1,8 
c 1387 Haal 14,8 1,80 15,s Le 

da 39 32,27 44,1 Let 50,87 La 
Wiesbaden | b 880 6,17] 9%] Lol 9,4 1,88 
c 919 21,4] 29,79, 1, ] 33,4 Le 

a 26 15,09 25,24 Lei 27,90 Lë 

Coblennz b 1012 5,97 (aer 1,7 11, Le 
c 1038 8,58 15,11 Lal 16,0 Le 

a 64 16,51] 33,22 2,01] 36,92 2,2 

Düsseldorf. . Ab 325 10,84 20,76 15,2] 22,868 Zo 
0 14,4] 29,6 Lei 32,93 2,20 

21,18] 34,3 1384 39,18 Le 

9,12 15,83 Lal 17,37 Lan 

16,55 27,1 Leel 30,81 Lë 

14,34] 27,8] 1,86 31,6 2,28 

6,56] 15,56 2,36 16,36 Zo 

8,21] 18,20 Sal Dei 2,0 

19,04] 35,62 1,87] 38,28 2,01 

7,35 12,951 1,76 13, Lan 

11,97 21, 183] 23, 1,9 

12,73 | 20,0 1,61] 22,25 1,25 

6,71 9378| Lët 10,17 1,57 

7586 11,84 Lal 11,93) Le 


waren die Anteile dieser Gemeindeklasse am Steueraufkommen 
aller Gemeinden ihres Verwaltungsbereiches in den Regierungs- 
bezirken Köslin, Aurich, Coblenz und Allenstein am niedrigsten, 
schwankend zwischen 16 und 14 %. In diesen vier Bezirken 
war auch der Bevölkerungsanteil der Stadtkreise an der Ein- 
wohnerzahl ihrer Gemeinden überhaupt am kleinsten; er bewegte 
sich zwischen 7 und 9 v.H. Die Anteile der kreisangehörigen 
Städte am gesamten Aufkommen der Gemeindesteuern waren 
mit 9,85 bezw. 9,12, 6,50 und 6,32 % in den Regierungsbezirken 
Potsdam, Hannover. Cöln und Trier am geringsten; die drei 
letztgenannten Bezirke zeichneten sich auch durch ent- 
sprechend niedrige Bevölkerungsanteile ihrer kreisangehörigen 
Städte aus (10,85 bezw. 7,77 und 5,6 v. H.). Die Land- 
gemeinden schließlich zeigten mit 19,07 bezw. 19,02, 17,86 und 
12,15 % in den Regierungsbezirken Stettin, Düsseldorf, Posen 
und Wiesbaden die kleinsten Anteile an den gesamten Gemeinde- 
steuern. Sie blieben, mit Ausnahme des Düsseldorfer Bezirkes, 
sehr beträchtlich hinter ihren Bevölkerungsanteilen zurück. 


Wir sahen oben, daß drei von diesen Regierungsbezirken, 
nämlich Stettin, Wiesbaden und Düsseldorf, durch besonders 
hohe Anteile ihrer Stadtkreise am gesamten Gemeindesteuer- 
aufkommen auffielen. 


In keinem Regierungsbezirk erreichte die von ihren Stadt- 
kreisen erzielte Steuersumme die der Reichshauptstadt in Höhe 
von 95, 1s Mill. Æ. Am nächsten kamen ihr die Stadtkreise 
des Regierungsbezirkes Düsseldorf mit zusammen 77,53 Mill. M. 
In großem Abstande folgten Potsdam, Wiesbaden, Arnsberg 
und Cöln mit rund 45, 31, 30 und 29 Mill. Æ. Mehr als 
10 Millionen brachten sonst nur noch die Stadtkreise der 
Regierungsbezirke Breslau (21,62), Schleswig (20, e), Magde- 
burg (15,32), Hannover (12,9) und Oppeln (10,4 Mill. Æ) auf. 


Die geringsten Beträge entfielen mit 807 000, 777 000, 649 000 


und 619 000 M auf die Regierungsbezirke Köslin, Stralsund, 
Aurich und Allenstein. Der Steuerertrag der Landgemeinden war 
in allen Regierungsbezirken, mit Ausnahme der pommerschen 
und posenschen sowie der Bezirke Frankfurt und Wiesbaden, 
höher als der der kreisangehörigen Städte Die drei durch 
zahlreiche, stark bevölkerte Landgemeinden in Industrie- 
gebieten ausgezeichneten Regierungsbezirke Potsdam, Arns- 
berg und Düsseldorf wiesen die höchsten Steuererträge auf; 
sie beliefen sich auf 35,14 bezw. 25,70 und 21,ss Mill. K. In 
dem ebenfalls industriereichen Regierungsbezirk Oppeln belief 
sich das Steueraufkommen seiner Landgemeinden auch noch 
auf 15,20 Mill., desgleichen in den Regierungsbezirken Schleswig, 
Trier und Münster auf 14,86 bezw. Lia und 12,7 Mill. Æ. 
Sonst erreichte die Steuersumme der Landgemeinden in keinem 
anderen Regierungsbezirke die Summe von 10 Mill. &, bei 

der Hälfte sämtlicher Bezirke sogar noch nicht 5 Millionen. 
Am geringsten war das entsprechende Aufkommen mit je 
626 000 A in Stralsund und Sigmaringen, demnächst in 
Köslin (1,65), Bromberg (1,55) und Posen (1,9 Mill. X.). Die 
kreisangehörigen Städte zeichneten sich nur in den beiden 
industriereichen Bezirken Düsseldorf und Arnsberg durch 
vergleichsweise hohe Steuererträge aus; sie beliefen sich hier 
auf 15,42 und 10,77 Mill. M. Sonst überstieg das Steuer- 
aufkommen nur noch in wenigen Regierungsbezirken den Betrag 
von 5 Mill. &, nämlich in Potsdam (8,74), Schleswig (7,11), 
Magdeburg (6, os). Merseburg. (6,00), Wiesbaden (5,66), Frank- 
furt (5,4) und Liegnitz (5,7 Mill. 4). Am niedrigsten war 
der Steuerertrag in den Regierungsbezirken, deren kreis- 
angehörige Städte die geringste Bevölkerungszahl aufwiesen, 
ohne daß sich jedoch für die Steuer- und Bevölkerungsanteile 
die gleiche Reihenfolge ergab; es handelte sich um die Bezirke 
Lüneburg (1,26), Trier (1,25), Stralsund (1.35), Gumbinnen (1,06), 
Osnabrück (O, s) und Sigmaringen (0,23 Mill. A). 

In der Tabelle 4 auf Seite 159 sind die Anteile der 
Stadtkreise, kreisangehörigen Städte und Landgemeinden jeder 
Provinz und jedes Regierungsbezirks am Tausend der im 
gesamten Staatsgebiete aufgekommenen Gemeindesteuern nach- 
gewiesen, und zur Vergleichung sind die sich bei ent- 
sprechender Verteilung ergebenden Bevölkerungsanteile für 
jede Gemeindegruppe angegeben. Die Zahlen lassen erkennen, 
daß im Gegensatze zu den kreisangehörigen Städten, bei denen 
sich Steuer- und Bevölkerungsanteile nicht allzuweit von- 
einander entfernen, die Steuersummen der Stadtkreise in einigen 
Bezirken weit über den ihnen nach ihrer Bevölkerungsziffer 
zustehenden Anteil hinausgingen, während die Steueranteile der 
Landgemeinden in den meisten Regierungsbezirken erheblich 
dahinter zurückblieben. 


Aus der auf Seite 160 abgedruckten Tabelle 5 sind die 
auf die einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke ent- 
fallenden Promille-Anteile am gesamten Steuerertrage der 
Stadtkreise, der kreisangehörigen Städte, der Landgemeinden 
sowie der Gemeinden überhaupt zu ersehen, und dabei sind 
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wieder die entsprechenden Bevölkerungsanteile der einzelnen 
Verwaltungsbezirke mit angegeben. Da ergibt sich, daß nur 
in 3 Provinzen und 6 Regierungsbezirken sowie in dem Stadt- 


kreise Berlin die Steueranteile der Stadtkreise höher waren | 


als (ue entsprechenden Bevölkerungsanteile, während in allen 
übrigen Landesteilen erstere hinter letzteren zurückblieben. 
Dieses Ergebnis ist in erster Linie auf den Einfluß des hohen 
Berliner Steueranteils, demnächst auf den der Stadtkreise des 
Regierungsbezirkes Wiesbaden zurückzuführen, die weit über 
den ihnen nach der Höhe ihrer Einwohnerzahl zustehenden 
Anteil hinausgingen. Bei den kreisangehörigen Städten 
dominierten, allerdings in geringerem Grade, die Rheinprovinz 
und die Provinz Westfalen; außer bei ihnen war auch in 
Hessen-Nassau, Schleswig-Holstein, Hannover und den Hohen- 
zollernschen Landen der Steueranteil höher als ihr Be- 
völkerungsanteil, desgleichen in 17 Regierungsbezirken und 
von ihnen besonders bei Düsseldorf, Arnsberg, Wiesbaden, 
Schleswig und Aachen. Bei den Landgemeinden übertrafen 
die Steueranteile der Provinzen Brandenburg, Westfalen 
und der Rheinprovinz ihre Bevölkerungsanteile wieder sehr 
bedeutend, desgleichen, jedoch in geringerem Grade, auch in 
Schleswig-Holstein; von den Regierungsbezirken zeigte vor 
allen Potsdam ein starkes Mißverhältnis zwischen Steuer- und 
Bevölkerungsanteil seiner Landgemeinden zugunsten des 
ersteren, demnächst Arnsberg, Düsseldorf und in dritter Linie 
Schleswig. Münster, Trier und Cöln. Ein geringfügiges Plus 
hatten auch die Steueranteile der Landgemeinden der 
Regierungsbezirke Magdeburg, Hildesheim, Lüneburg und Stade 
zu verzeichnen. 


In den letzten Spalten der Tabelle 2 sind die in den ein- 
zelnen Provinzen und Regierungsbezirken auf die Stadtkreise, 
die kreisangehörigen Städte, die Landgemeinden und die Ge- 
meinden zusammen entfallenden Gemeindesteuern auf 1 Ein- 
wohner nachgewiesen. Daß die Berechnungen von Steuerbe- 
trägen usw. auf den Kopf der Bevölkerung einen nur unvoll- 
kommenen Maßstab für Vergleichungszwecke bieten, ist vom 
Verfasser schon wiederholt in früheren Arbeiten dieser „Zeit- 
schrift“ und an anderer Stelle betont worden. Der Haupt- 
mangel, der diesen Zahlen anhaftet, liegt darin, daß bei ihnen 
die Leistungsfähigkeit der betreffenden Gemeinden usw. 
keine Berücksichtigung findet. Sie bedürfen daher einer ent- 
sprechenden Ergänzung, und diese liefern uns die in der 
Spalte 4 der Haupttabelle 1 nachgewiesenen Beträge des 


Prinzipalsolls der direkten Steuern auf den Kopf der Be- | 


völkerung. Diese Angaben bilden einen geeigneten Maßstab 
für die Beurteilung der Steuerkraft der Gemeinden in den ein- 
zelnen Landesteilen; sie müssen auch bei einer Vergleichung 
der verschiedenartigen Belastung der einzelnen Landesteile 
durch die Gemeindesteuern, wie sie in den Kopfbeträgen zum 
Ausdruck kommt, gebührend berticksichtigt werden. Aus der 
Tabelle 2 ergibt sich nun, daß, wenn man vom Stadtkreise 
Berlin absieht, die Belastung durch Gemeindesteuern auf 
1 Einwohner in der Rheinprovinz mit 28,05 AM am höchsten 
gewesen ist, während dann Schleswig-Holstein (27,41), Bran- 
denburg (26,91), Hessen-Nassau (25.72) und Westfalen (24,55 M) 
folgten. Die vier erstgenannten Provinzen sind auch die steuer- 
kräftigsten gewesen, nur daß Hessen-Nassau mit einem Prin- 
zipalsteuersoll seiner Gemeinden von 16,06 AM auf den Kopf 
der Bevölkerung an erster Stelle stand und hierauf mit rund 
16, 13 und 12 A Brandenburg, die Rheinprovinz und Schleswig- 
Holstein folgten. Die Provinz Westfalen wurde an Steuer- 
kraft (9,36 A) noch von Sachsen (11,33) und Hannover (10,64 M) 
übertroffen, deren Gemeindesteuern nur 20,75 bezw. 19,94 M 
auf 1 Einwohner ausmachten. Schlesien und Pommern, die 
ziemlich gleich steuerkräftig waren, zeigten auch in den Kopf- 
beträgen ihrer Gemeindesteuern einen nur geringen Unterschied 


(16,33 : 16,78 . Die Hohenzollernschen Lande, die mit einem 
Prinzipalsteuersoll ihrer Gemeinden von "a AM auf den Kopf 
an zehnter Stelle standen, nahmen hinsichtlich ihres Kopfbe- 
betrages an Gemeindesteuern erst den vorletzten Platz ein; 
die Provinzen West- und Ostpreußen übertrafen ihn noch um 
mehr als 3 K. An letzter. Stelle stand sowohl bezüglich ihrer 
Steuerkraft als auch hinsichtlich ihrer steuerlichen Kopfbe- 
lastung die Provinz Posen. 


Die Vergleichung der Kopfbeträge vom Prinzipalsteuersoll 
und vom Gemeindesteuerertrage gibt nur an, ob die Belastung 
der betreffenden Gemeindegruppe durch ihre Gemeindesteuern 
im Verhältnis zu ihrer Steuerkraft hoch, normal oder niedrig 
gewesen ist. Über das Verhältnis der steuerlichen Belastung 
der Gemeindegruppen zueinander erhalten wir dadurch noch 
keinen Aufschluß; und gerade diese Frage ist von besonderer 
Wichtigkeit. Doch auch zu ihrer Beantwortung genügen die 
beiden zur Verfügung stehenden Angaben, wenn man sie in 
die richtige Beziehung zueinander bringt. Um den Gebrauch 
der in Betracht kommenden Zahlen zu erleichtern und sie all- 
gemein verständlich zu machen, bringen wir die bereits in 
einem früheren Aufsatze dieser „Zeitschrift“ ) in Vorschlag 
gebrachte Terminologie wieder zur Anwendung. Das auf 
1 Einwohner entfallende Prinzipalsteuersoll der direkten Steuern 
im Betrage von 1 & nennen wir eine „F Steuerstärke.“ Wieviel 
Mark das Prinzipalsteuersoll auf den Kopf der Bevölkerung in 
einer Gemeinde ausmacht, so viel Steuerstärken besitzt sie also. 
Das Verhältnis der steuerlichen Belastung einer Gemeinde zu 
ihrer Steuerkraft findet man durch folgende Rechnung: man 
dividiert den Kopfbetrag der von der Gemeinde erhobenen 
Steuern durch die Anzahl ihrer Steuerstärken. Den sich er- 
gebenden Quotienten nennen wir die „Belastungsziffer“ . In 
der Belastungsziffer drückt sich also aus, ein Wievielfaches 
der Steuerstärke in dem Kopfbetrage der Gemeindesteuern 
enthalten ist. Bezeichnen wir die Steuerstärke mit SS, den 
Kopfbetrag an Gemeindesteuern mit KB und die Belastungs- 


KB 
ziffer mit BZ, so erhalten wir die Formel BZ = SS 


Da nun die Höhe der Belastungsziffer von zwei Faktoren 
abhängt, nämlich von der Anzahl der Steuerstärken und dem 
Kopfbetrage der Gemeindesteuern, so empfiehlt es sich, die 
drei Zahlen nebeneinander zu betrachten, weil man alsdann 
aus den Angaben über die Steuerstärke und die Höhe des 
Kopfbetrages ohne weiteres den Grund für die Höhe oder Ge- 
ringfügigkeit der Belastungsziffer ersehen kann. Eine solche 
Zusammenstellung der für die Belastung der Gemeinden durch 
die direkten Gemeindesteuern und die Gemeindesteuern über- 
haupt in Betracht kommenden Zahlen enthält die auf den 
Seiten 161/62 abgedruckte Tabelle 6 für die Gesamtheit der 
Städte, der Landgemeinden und der Gemeinden überhaupt im 
Staate sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. Er- 
gänzend hierzu weist die Tabelle 7 die entsprechenden Zahlen 
für die Stadtkreise und die kreisangehörigen Städte innerhalb 
derselben Verwaltungsbezirke nach. 


Aus den Angaben der Tabelle 6 ergeben sich für die 
Gesamtheit der Gemeinden in den einzelnen Provinzen folgende 
Belastungsziffern für die Gemeindesteuern überhaupt: 


Hessen-Nassau. 1,0 Posen 1,91 Schlesw.-Holstein 2,28 
Hohenzoll. Lande 1,2 Schlesien. . . 2,2 Westfalen . . . 2,4 
Brandenburg.. . 1,3 Pommern .... 2,7 Ostpreußen 2,59 
Sachsen 1,83 Rheinprovinz . . 2,10 Westpreußen .. 2,6. 


Hannover .... 1,8. 


1) Vergl. Tetzlaff, „Die Gemeindesteuern der preußischen 
Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911.“ Letzte A 
teilung des 56. Jahrgangs der „Zeitschrift“. ) 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 165.) 
21* 
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. Die Belastung der preußischen Stadtkreise und kreisangehörigen Städte durch die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 
im Staate sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken. 
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In Hessen-Nassau, der Provinz, in der die Gesamtheit der 


Gemeinden die höchste Anzahl von Steuerstärken (16,06) auf- 


wies, war die Belastung durch Gemeindesteuern am geringsten, 
und in den beiden Provinzen Ost- und Westpreußen, die 
nächst Posen die steuerschwächsten Gemeinden besaßen, war 
sie am höchsten. Daß Posen so verhältnismäßig günstig ab- 
schneidet, hat seinen Grund darin, daß in dieser Provinz die 
Volksschullasten in den meisten Städten und Landgemeinden 
nicht aus Gemeindemitteln bestritten, sondern durch besondere 
Schulsozietäten aufgebracht werden, was, mit Ausnahme einiger 
westpreußischer Gemeinden, in den übrigen Landesteilen nicht 
der Fall ist. 


Bei den Stadtkreisen betrug die durchschnittliche An- 
zahl der Steuerstärken 20.75, die Summe der Gemeindesteuern 
auf 1 Einwohner 38,88 A und die Belastungsziffer 1,87. Von 
den Regierungsbezirken erreichten oder übertrafen nur die 
von Wiesbaden (36,95), Potsdam (25,63), Cöln (22,26) und 
Aachen (20,1) die staatliche Durchschnittszahl der Steuer- 
stärken, ebenso auch der Stadtkreis Berlin (32,97); in den 
übrigen Regierungsbezirken schwankten die Steuerstärken 
zwischen 20,16 und 7,17 bei Hannover und Allenstein. Sonst 
erreichten sie nur in den Regierungsbezirken Marienwerder 
(9,16) und Köslin (9,1 A) noch nicht die Zahl 10. Auch der 
Kopfbetrag der Gemeindesteuern erreichte nur beim Stadt- 
kreise Berlin und 6 Regierungsbezirken den hohen staatlichen 
Durchschnittsbetrag. Obenan stand mit 57,06 A der Regie- 
rungsbezirk Wiesbaden, und dann folgten mit 46,78, 42,59, 41,05, 
40,33, 39,66, 38,97 M Berlin, Aachen, Cöln, Düsseldorf, Königs- 
berg und Schleswig. Am niedrigsten war der durchschnittliche 
Kopfbetrag im allgemeinen bei den Regierungsbezirken, die 
auch die geringste Zahl von Steuerstärken aufwiesen, nämlich 
bei Aurich, Oppeln, Stralsund, Gumbinnen, Köslin, Marien- 
werder und Allenstein. Zu ihnen gesellten sich noch Frank- 
furt und Liegnitz. Die Stadtkreise der Regierungsbezirke 
Marienwerder und Allenstein zeigten mit 22,23 und 17,99 M 
die niedrigsten Kopfbeträge überhaupt. Ein Bild von der 
wirklichen Belastung erhalten wir erst durch die Betrachtung 
der Belastungsziffern. Die Bezirke mit den höchsten Kopf- 
beträgen an Gemeindesteuern zeigen, dank ihrer hohen Anzahl 
von Steuerstärken, die niedrigsten Belastungsziffern. Berlin 
schneidet mit einer Belastungsziffer von 1,45 am besten ab, dann 
folgen die Stadtkreise der Regierungsbezirke Potsdam, Coblenz, 
Wiesbaden mit 1,51, 1,53 und La, Von den 8 Bezirken mit 
den steuerkräftigsten Stadtkreisen wies nur einer, Aachen, eine 
Belastungsziffer von über 2 auf. Der Regierungsbezirk Breslau, 
dessen Stadtkreise mit einer durchschnittlichen Zahl von 
Steuerstärken im Betrage von 18,65 auf der Grenze zwischen 
denen mit hoher und mittlerer Steuerkraft standen, blieb 
nur wenig hinter einer Belastungsziffer von 2 zurück. Von 
den übrigen Stadtkreisen mit mittlerer Steuerkraft erreichten 
nur die in den Regierungsbezirken Lüneburg (1,97) und Liegnitz 
(1,83) noch nicht die Belastungsziffer 2, im Erfurter Bezirk 
wurde sie gerade erreicht, in allen übrigen übertroffen. Die 
höchsten Belastungsziffern zeigten mit 2,51, 2,55, 2,57, 2,59, 2,62, 
2,64, 2,72 die Stadtkreise der Regierungsbezirke Allenstein, 
Arnsberg, Schleswig, Gumbinnen, Oppeln, Danzig und Königsberg. 


Bei den kreisangehörigen Städten betrugen im 
Durchschnitt die Anzahl der Steuerstärken 10,2, die auf 1 
Einwohner entfallenden Gemeindesteuern 21,69 A und die Be- 
lastungsziffer 2,11. Die Regierungsbezirke, deren kreisange- 
hörige Städte mehr als 12 Steuerstärken besaßen, rechnen 
wir zu den steuerkräftigen, solche, bei denen die Anzahl der 
Stenerstärken zwischen 12 und 8 schwankte, zu den Bezirken 
mit mittlerer Steuerkraft und solche, bei denen sie noch nicht 
8 betrugen, zu den steuerschwachen. Bezirke mit steuer- 
kräftigen Städten gab es demnach 5, nämlich Wiesbaden, 


Aachen, Cöln, Coblenz und Sigmaringen. . Vier von ihnen, 
Wiesbaden, Cöln, Aachen sowie Sigmaringen, zeichneten sich 
auch durch niedrige Belastungsziffern aus; sie betrugen in 
entsprechender Reihenfolge 1,75, 1,92, 1,97 und 1,75. Sonst 
kamen Belastungsziffern von unter 2 bei folgenden Bezirken 
mit Städten mittlerer Steuerkraft vor: Liegnitz (1,74), Cassel 
(1,82), Merseburg (1,85), Erfurt (1,98), Breslau (1,79) und Frank- 
furt (1,99), desgleichen bei dem zu den steuerschwächsten ge- 
hörigen Regierungsbezirke Posen (1,85). Daß Posen zu dieser 
Gruppe gehört, hat wieder den schon erwähnten Grund in der 
besonderen Regelung der Aufbringung der Volksschullasten 
in dieser Provinz. Bei dem etwas steuerkräftigeren Regie- 
rungsbezirke Bromberg, von dessen 44 kreisangehörigen Städten 
10, und darunter zwei mit mehr als 25 000 Einwohnern, die 
Volksschullasten auf den Gemeindeetat übernommen hatten, 
machten die Gemeindesteuern in den Städten rund 41), M 
mehr auf den Kopf aus als im posenschen Bezirke; das ge- 
nügte, um die Belastungsziffer hier doch noch erheblich über 2 
hinausgehen zu lassen. Zu den höchst belasteten Bezirken 
gehörte Bromberg jedoch noch nicht. Aurich und Arnsberg 
übertrafen es noch mit einer Belastungsziffer von 2,38 sowie 
2,42, desgleichen sämtliche ost- und westpreußischen Regierungs- 
bezirke, nämlich Königsberg, Gumbinnen und Allenstein mit 
267, 2,69, 2,60 sowie Danzig und Marienwerder mit 2,73 und 
Zen Mit Ausnahme von Danzig war die Steuerkraft der 
kreisangehörigen Städte dieser Bezirke, abgesehen von dem 
ebenso steuerschwachen Regierungsbezirke Posen, auch am 
niedrigsten. 


Bei den Landgemeinden betrug die durchschnittliche 
Anzahl der Steuerstärken nur 6,9, die auf 1 Einwohner ent- 
fallende Summe der Gemeindesteuern 13,67 AM und die Be- 
lastungsziffer 1,98. Hier kann man schon alle Bezirke, deren 
Landgemeinden durchschnittlich mehr als 9 Steuerstärken 
aufwiesen, zu den steuerkräftigen, die mit 5 bis 9 Steuer- 
stärken zu solchen mit mittlerer Steuerkraft und die mit 
weniger als 5 Steuerstärken zu den leistungsschwachen rechnen. 
Obenan steht der Regierungsbezirk Potsdam mit 14,91 Steuer- 
stärken; diese vergleichsweise hohe Zahl ist vornehmlich auf 
den Einfluß der großen Landgemeinden in den Kreisen Teltow 
und Niederbarnim zurückzuführen. Da aber auch die Ge- 
meindesteuern im Regierungsbezirk Potsdam bei den Landge- 
meinden den hohen Betrag von 28,53 A auf den Kopf der 
Bevölkerung ausmachten, ergab sich für diesen Bezirk eine 
verhältnismäßig hohe Belastungsziffer, nämlich 1,1. Noch 
höher war diese in dem Regierungsbezirk Düsseldorf, dessen 
Landgemeinden mit 10,54 die nächst größte Zahl von Steuer- 
stärken aufwiesen; sie betrug hier 2,.. Während von den 
steuerkräftigen Bezirkén, zu denen außer den beiden genannten 
noch Schleswig, Magdeburg, Hildesheim und Cöln gehörten, 
sonst keiner die Belastungsziffer 2 erreichte, war dies bei 
vier Bezirken von mittlerer Steuerkraft, nämlich in Arnsberg 
(2,62), Münster (2,61), Trier (2,19) und Minden (2,2:) sowie bei 
6 steuerschwachen Bezirken der Fall. In den genannten Be- 
zirken waren die Kopfbeträge an Gemeindesteuern im Ver- 
gleiche zu anderen Bezirken von gleicher Steuerkraft der 
Landgemeinden auffallend hoch, was auf die verhältnismäßig 
bedeutenden Erträge der dort zahlreich vorkommenden Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern zurückzuführen 
ist. Die höchsten Belastungsziffern zeigten die leistungs- 
schwachen Regierungsbezirke Allenstein und Danzig mit 2,74 
sowie 2,80. Den dritten Platz behauptete neben Münster der 
Regierungsbezirk Marienwerder mit einer Belastungsziffer von 
je 2,61, dann folgten’ Königsberg und Gumbinnen mit je 2,36 
und Oppeln mit 2,34, drei Regierungsbezirke, die auch zu den 
steuerschwachen gehörten. Die geringsten Belastungsziffern 
wiesen mit La und 1,32 die Landgemeinden der leistungs- 
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schwachen Regierungsbezirke Posen und Bromberg auf, was 
ohne weiteres verständlich ist, da gerade die Volksschullasten 
in den Landgemeinden finanziell ganz besonders stark ins Ge- 
wicht fallen und ihr Fehlen natürlich den Steuerbedarf dieser 
Gemeinden wesentlich einschränken mußte. Von den übrigen, 
allein vergleichungsfähigen Bezirken zeigten Aurich, Merseburg, 
Erfurt and Frankfurt, sämtlich Bezirke von mittlerer Stener- 
kraft, die günstigsten Belastungsziffern der Landgemeinden; 
sie stellten sich auf 1,36, 1,42, 1,48 und 1, 48. 


2. Die Verteilung der gesamten Gemeindesteuern auf 
direkte, indirekte und überwiesene Steuern. 


Die Summe der Gemeindesteuern sämtlicher Städte und 
Landgemeinden verteilte sich auf die drei hauptsächlichen 
Steuerarten in folgender Weise. Es betrugen 
die direkten Gemeindesteuern 815 878 941 Æ und 90,6 %, 
„ indirekten Gemeindesteuern 77 578 766 M „ 865%, 
„ Überwiesenen Gemeindesteuern. 3 527 820 M „ 0,9 % 
Die Verteilung der direkten und indirekten Steuererträge auf 
Stadtkreise, kreisangehörige Städte und Landgemeinden inner- 
halb des Staates, der Provinzen und Regierungsbezirke ist 
aus der Tabelle 8 auf der Seite 167 ersichtlich. 
entsprechenden Gliederung der überwiesenen Steuern ist mit 
Rücksicht auf die Geringfügigkeit ihrer Beträge Abstand ge- 
nommen worden. 


Aus der Tabelle geht hervor, daß in den Regierungsbe- 
zirken Stade, Minden und Sigmaringen der Anteil der direkten 
Gemeindesteuern am gesamten Gemeindesteuerertrage mit 
96,32, 95,76 und 95,03 % am höchsten gewesen ist, und daß 
nur der Stadtkreis Berlin und 6 Regierungsbezirke einen ent- 
sprechenden Anteil von weniger als 90 % aufwiesen. Dies 
waren Königsberg (89,93), Erfurt (89,67), Berlin (89,42), Cöln 
(89,27), Cassel (89,02), Wiesbaden (88,81) und Potsdam (85,69 %). 


Den höchsten Ertrag an direkten Gemeindesteuern wies 
der Regierungsbezirk Düsseldorf mit 103,1 Mill. M auf; das 
waren 12,7ı v. H. der gesamten direkten Gemeindesteuern in 
Preußen. In beträchtlichem Abstande folgten der Stadtkreis 
Berlin und der Regierungsbezirk Potsdam mit 85,06 bezw. 
75,98 Mill. æ. An vierter Stelle stand Arnsberg mit 61,0 
Mill. A. Wesentlich geringer als bei den genannten, aber 
im Verhältnis zu den meisten übrigen Regierungsbezirken noch 
recht bedeutend, war das Aufkommen an direkten Gemeinde- 
steuern in den Regierungsbezirken Schleswig, Wiesbaden und 
Cöln mit 38,68, 37,16 und 35,74 Mill. Æ; mehr als 20 Mill. M 
betrug es auch noch bei Breslau (31,36), Oppeln (27,92), Magde- 
burg (27,10), Münster (21,5) und Merseburg (21,2: Mill. ). 
In 11 Regierungsbezirken blieb der Ertrag hinter der Summe 
von 10 Mill. # zurück, am meisten mit 4,87, 4,03. 3,95, 2,45 
und 0,s2 Mill. Æ bei Köslin, Allenstein, Aurich, Stralsund und 
Sigmaringen. 

Auf die drei wichtigsten Gemeindegruppen verteilte sich 


die Summe der direkten Gemeindesteuern folgendermaßen: 
Es entfielen vom Gesamtertrage der direkten Gemeindesteuern 


auf Mill. M % 
die Stadtkreise 4412.64 54,25 
„ kreisangehörigen Städte 130,35 15.98 
„ Landgemeinden 242,89 29,77. 


Von der prozentalen Verteilung der direkten Steuern im 
Staate wich die der einzelnen Regierungsbezirke 2. T. recht 
wesentlich ab. In 11 Regierungsbezirken betrug der Anteil 
der Stadtkreise am Gesamtaufkommen der direkten Ge- 
meindesteuern mehr als 50 v. H. Die höchsten Prozentsätze 
wiesen die Stadtkreise der Regierungsbezirke Wiesbaden und 
Cöln mit 73,7 sowie 71,36 auf; dann folgten die Regierungs- 
bezirke Hannover (68,53), Düsseldorf (66,9), Erfurt (62,85), 
Breslau (62,68), Königsberg (60,88), Stettin (59,83), Danzig (53,30) 


Von einer 
| bezirken Stettin, Düsseldorf, Posen und Wiesbaden; ihre An- 


und Magdeburg (Dia %). Abgesehen von Stade und Sig- 
maringen, in denen Stadtkreise nicht vorkommen, gab es 5 Re- 
gierungsbezirke, auf deren Stadtkreise noch nicht !/, der ge- 
samten direkten Gemeindesteuern entfiel, nämlich Marien- 
werder (19,93), Köslin (15,22), Aurich (14,20), Allenstein (13,02) 
und Coblenz (12, 0 %). Die Anteile der kreisangehörigen 
Städte am Gesamtertrage der direkten Gemeindesteuern er- 
reichten in 17 Regierungsbezirken, also fast bei der Hälfte, 
noch nicht den Satz von 20 %; am meisten blieben dahinter 
zurück mit 6,37, Ge, 9,33 % die Regierungsbezirke Trier, 
Cöln und Hannover. Umgekehrt gab es drei Regierungsbezirke, 
deren kreisangehörige Städte noch mehr als 40 % der direkten 
Gemeindesteuern aufbrachten, nämlich Stralsund 47,6, Brom- 
berg 50,36 und Köslin 55,50 %. In 15 Bezirken übertraf der 
Ertrag der direkten Steuern in den Landgemeinden sowohl 
den der Stadtkreise als auch den der kreisangehörigen Städte, 
und in 8 davon machte der Steuerertrag der Landgemeinden 
noch mehr als 50 % des gesamten Gemeindesteuerertrages 
aus, nämlich in Oppeln (52,16), Coblenz (53,13), Lüneburg (53, 20), 
Gumbinnen (54), Münster (55,s0), Stade (65,55), Trier (67,47) 
sowie Sigmaringen (73,74 %). Noch nicht / des Gesamter- 
trages erreichten die Landgemeinden nur in den Regierungs- 


teile beliefen sich auf 19,65, 19,37, 18,80 und 12,75 % 

Die Spalten 3, 4 und 5 der Tabellen 6 und 7 enthalten 
die für die Belastung der Stadtkreise, kreisangehörigen Städte 
und Landgemeinden durch direkte Gemeindesteuern in Frage 
kommenden Zahlenangaben, nämlich die Anzahl der Steuer- 
stärken, den auf 1 Einwohner entfallenden Steuerbetrag und 
die sich aus beiden Angaben durch Division ergebende Be- 
lastungsziffer. 

Für die Gesamtheit der Gemeinden in den einzelnen 
Provinzen ergibt sich bezüglich der Höhe der Belastungs- 
ziffern der direkten Gemeindesteuern fast dieselbe Reihenfolge 
wie bei den Belastungsziffern der gesamten Gemeindesteuern 
(vergl. Seite 163). Nur die Hohenzollernschen Lande haben 
Brandenburg den zweiten Platz überlassen müssen, und ebenso 
haben die Rheinprovinz und Pommern die Plätze getauscht. 
Hessen-Nassau weist mit 1,42 die geringste Belastungsziffer 
auf. Bei den dann folgenden 8 Provinzen blieb sie auch 
noch unter 2, in Schleswig-Holstein, Westfalen, Ostpreußen 
und Westpreußen war sie mit 2,07, 2,32, 2,37, 2,46 am höchsten. 

Bei den Stadtkreisen betrug die durchschnittliche Zahl 
der Steuerstärken 20,75, die Summe der direkten Gemeinde- 
steuern auf den Kopf der Bevölkerung 34,74 M und die Be- 
lastungsziffer der direkten Steuern 1,67. Von den 8 steuer- 
kräftigsten Bezirken, deren Stadtkreise über mindestens 19 
Steuerstärken verfügten, zeigten 5 die niedrigsten überhaupt 
vorkommenden Belastungsziffern, nämlich Coblenz 1,2s, Potsdam 
1,29, Berlin 1,30, Wiesbaden 1,35 und Hannover 1,49. Während 
in 16 Regierungsbezirken die Belastungsziffer der Stadtkreise 
zwischen 1,50 und 2 schwankte, übertrafen 14 Bezirke letzteren 
Betrag noch, am meisten mit 2,31, 2,37, 2,39, 2,40 und 2,41 
Arnsberg, Gumbinnen, Königsberg, Danzig und Oppeln. 


Die durelischnittliche Steuerkraft der kreisangehörigen 
Städte war noch nicht halb so groß wie die der Stadtkreise; 
die Zahl ihrer Steuerstärken betrug nämlich für ihre Gesamt- 
heit bloß 10,25, desgleichen ihr Kopfbetrag an direkten Ge- 
meindesteuern 20,06 Al und die durchschnittliche Belastungs- 
ziffer 1,8. In keinem Regierungsbezirke ging letztere unter 
1,50 herunter; aın geringsten war sie noch mit 1,58, 1,60, 1,61, 
1,63 und 1,64 in Wiesbaden, Cassel, Sigmaringen, Liegnitz und 
Breslau. In 16 Regierungsbezirken betrug sie mehr als 2, 
und am meisten mit 2,36, 2,43, 2,43, 2,47, 2,47 in Allenstein, 
Königsberg, Marienwerder, Danzig und Gumbinnen. Die ost- 


i [Fortsetzung des Textes auf Seite 169.) 
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Die direkten und indirekten 6emeindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


(Tab. 8.) 
Es betrugen die direkten Gemeindesteuern 


1 


Es betrugen die indirekten Gemeindesteuern 


der der kreis- der der der der kreis- der 
ne Stadtkreise | Angehörigen Landgemeinden Gemeinden | Stadtkreise Angehörigen Gemeinden 
== x Städte zusammen Städte zusammen 
Provinzen., — Sa 
— v. H. v. H. v. H. v. H. 
ihrer ihrer ihrer ihrer 
Regierungs- Ge- Ge- Ge- Ge- 
bezirke. SCH a pa SE 
steu- steu- steu- steu- 
em ern em ern 
über- über- über- über- 
M haupt M baupt M haupt A haupt = haupt | = 
1 | a 2b 3a 3b 4a sa Fb 6b || 
A. Staat... 442644331 89,361130345077| 92,4 242889533 93,8 15878941] 90,6049 279 398: 9/10518 611) 7,617 780 757 6,8277 578 7660 Sa 
B. Provinzen. i 
I. Ostpreußen .. 10 912 580 88 däi 5 062 624| 91,29 8 188 109| 96,6224 163 313| 91,55} 1 439 470 11,63 481 9380 8,6 286 6960 3.38 2 208 104) 8,87 
II. Westpreußen . | 8284 1210 90,2 5 065 158; 91,89 7 675 104 96.4521 024 3830 92,7 789 648 8, 65 455 306 8,2 282 852 3,88 1 527 806 6, ‚76 
III. Stadtkr. Berlin |85 064 256| 89, 12 — — — 85 064 256 89,42 7 716 943 8, 11 — — — 7716 9430 8, Ai 
IV. Brandenburg. 44 337 789 86, „41013 008 061 91. 77033 952 992| 85,769 1 298 842| 86,89] 6 702 13, 06 1 145 6388 8, os. 5 639 554 14,2413 488 148 12,84 
V. Pommern . . | 873 798 92 al 6 770.065! 93, 38 4 797 619; 96,89 21 441 482| 93,80 820 994 7. „68 479 212 6 164 208] 3,31] 1 464 414 6,89 
VI. Posen 6 615 228 91, 70 6 567 054 90, sıl 3470 921; 96 201 16 653 203 92,380 587 364 Se 663 796! 9 111 039| 3,10 1 362 199) 7,56 
VII. Schlesien . . 32 939 731 91 19 12 690 774 93, 27 545 357 94,8573 175 862 92,84 3 168 700 8 931 917; 6,84 1 451 661] bon 5 552 5480 7,04 
VIII. Sachsen . . 28 182 267 91, ‚11112 550 720 92. 32 2116 600 875 94, 8457 333 862 92,43 2 720 798: 1039 8610 7 898 454 5,18) 4 659 1130 7,51 
IX. Schlesw.-Holst. 18 295 467 89, ou 6 628 420 93. 13 762 537| 92,60138 686 424 90,97] 2 171 542 10 483 106; 6.79 1 099 505 1 3 754 153| 8,83 
X. Hannover 20 398 550, 88, 68 10 543 200 93, 3123 020 887 96 60 53 962 637 92,85] 2 561 622 11 1 753 112 Gent 787 457 3.51 31 4 102 191 7,06 
XI. Westfalen 37 359 019! 91,2017 242 536 93, 7441 844 847 94,6196 446 402 93,18] 3517 911 8, 59 1 147 638] 6, 2 2 386 131 5,59 39 7 051 680; 6,81 
XII. Hessen-Nassau 33 117 204 88, ‚on! 8 677 790 90. 06 9 644 251 90, 85 ól 439 245| 88,87] 4 416 547 11, „4 955 479 Da 971032 9, 15| 6 343 058 10,96 
XIII. Rheinprovinz. 107264321 89 10 25 324 356 92,2751 784 184 93,37 184372861 90,810 12 664 633 10, 53 1 963 2300 7,19 3 677 906 6, 6018 305 769| 9, ‚02 
XIV. Hohenz. Lande Sr le 214 319 925 601 850! 96,1 816 169 95,08 — — 18 3780 7 24 262 3,88 42 640 4 ‚9 
. Regierungs- 
bezirke. 
1. Königsberg.. 8 610 0130 87,20 2511 e 90,7% 3 022 325 95,9714 143 668| 89,98] 1 186 358| 12, 248 734 9.07 127 033| 4,03 1 562 125| 9,93 
2. Gumbinnen . . 1777 615 9176 976 987 92, 3 234 050 97, 30| 5 988 6520 94,78 159 282 8, 22 84 023] 7,92 89 582 97 332 887 5,27 
3. Allenstein. ... 524 952) 84,82 1 574 307 9131 1 931 734| 96,50| 4 030 993) 92,78 93 830 15, 1 149 181 8,65 70 0810 3,5 313 092| 7,21 
4. Danzig . . . . | 532 736 90,8 1 958 459 90,191 3 744 079 96,4012 235 274| 92,4 595 282 8, 203 324 9,39 139 965] 3,60 938 571 7,09 
5. Marienwerder | 1 751 E 89 KR 3 106 92,49] 3 931 025 96,49 8 789 109| 93,66] 194 366 e 251982 7,50 142837) 3,511 589 235 6,28 
6. Potsdam . . . 38 357 457 85 a T 967 422, 91.29 652 697 84,3975 977 576) 85,69 6 160 196 13,733} T47 951 8,86 5 485 082| 15,6112 393 829, 13,98 
7. Frankfurt. 5 980 332| 91,68 5 040 639: 92,66; 4 300 295 96, a 15 321 266; 93,32 542 160 8. al 397 687 6,31) 154 472] 3,47 1094 319 Ge 
8. Stettin ....- 8 448 544| 92,7 2 896 664 92,82 2 774 956 96,29 14 120 164| 93,43] 662 664| 7,2 224081] 7,1% 106 8780 3,1 993 623 6,57 
9. Köslin 740 828 91, Ai 2 701 535 93,680 1 425 144 97, 4 867 507| 94,61 66 0230 Su 181 758 6, 29 243) 2,11 277024 5,38 
10. Stralsund 684 426 88, 12 1171 ge 94. 10} 597 519 95,51; 2 453 811| 92,88 92 307 11, 73 3730 5,89 28087] 4,9 193 767 7,32 
| S 
11. Posen 5 002 552 3 377 447 90,31 1 939 569) 97, a 10 319 568| 92.65] 394 d 7,30 361984: 9,68 50 070 ja 806 799| 7,24 
12. Bromberg... - | 1612676, 89 e 3 189 607 91,35) 1 531 SCH 96 17| 6 333 635 91,9] 192 619 10, d 301812 8,64] 60 969 3,83 555 400 8,06 
13. Breslau 19 657 el 90,91! 3 990 600 91,9 7 711 962! 94,80 31 360 526| 91,980 1964 684 9.00 339021 "Ta 420 880 5.17 2 724 565 7,99 
14. Liegnitz 3 606 985 89, „43 5017 664 93 4 5270 747 925 30 13 895 396 91,98] 420 399 10,4 348 544 6,00 439 874| 7,0 1 208 817| 8,00 
15. Oppeln . . 9674 782 92,2 3 682 510 93, 15 14 562 648 95, Au 27 919 940| 94,2% 783 907] 7,7 244 352 6,22, 590 907] 3,89 1619 166| 5,47 
| 
16. Magdeburg... |14 045 647 A 5614 127| 93,08 4 439 331 a 099 105| 93,50] 1 167 269: 7,7 415 937 6,90 294 576 3,81) 1877 782 6,8 
17. Merseburg. | 8488 533! 90,97) 5499 254, 91 68 7 260014! 94,35 21 247 801| 92,23} 833 728 8. Hl 497 036 8.290 430 491] 5,59 1761 255 T ‚65 
18. Erfurt. 5 645 087; 8 8874 1437 339 91, 1 1 901 530 91,64 8 986 956 89,8 719 8010 112% 126 dee Se 173 387 8,56 1 020 076 10, 18 
19. Schleswig.. . 18 295 467| 89 01 6 628 420 93,2013 762 537 Eer 636 42 90,97 2 171 542, 10,56 483 106 650 1099 505 = 3 754 153] 8583 
20. Hannover . . . » |11 469 842 88,580 1 551 279 92,140 3 703 50³ 96,55 16 724 624: 90,56] 1 440 337! 11 1 131827 "aa 132 3600 3 45 1704 524 9,23 
21. Hildesheim. . | 2 814 384 85, 810 3 044 878 93, 13) 4807 095 97,45 10 666 357 92,89 465 371 14, wi 223 586 Gau 125 979 2,55 814 936 7,10 
22. Lüneburg. . . | 3726 831} 91,080 1172 095! 93 25 5 5 588 651 95, 08 10 487577 93,4 355 166, 8, ‚68 84 599 6,78 289 393 4.02 729 1580 6,49 
23. Stade — 2372 608 94, 17 4 513 499| 97,49: 6 886 107 96,32 146 593 5,82 115 969] 2,51] 262 562] 3,67 
24. Osnabrück. | 826 143 89, „520 945 587 96, 43 2473 397! 98 60 5 245 127 94,88 213 436 10,4 34 758 3,54 34 3220 Lan 282 5160 Au 
25. Aur ien 561 350 86, 530 1 456 e 91, 69 1 934 742| 95 5 3 952 845 92,75 87 312. 13,40% 131749) 8,29 89 434 Së 308 495) 7,24 
26. Münster 5 996 152! 91 ei 3 540 872 94,34, 12 041 445 94,17 21 578 469 93,55 530 4130 Bus 211 6240 5,84 745 278 5,88 1487 315) 6,45 
27. Minden 3 755 959 95, „46 3 624 844 93 ‚si 5 591 966 97, 37,12 972 769 95,76 178 577| Aal 243 333; 6,29 150855 je 572 765 Aa 
28. Arnsberg.. . 27 606 908 90, 57 1⁰ 076 820 93 ‚55 24 211 436 94, 20 61 895 164. 92745 2808 Ss 9,22) 692 681| 6,43 1 489 998 ar 4991600, 7,46 
29. Cassel. . 5 889 481 89,79 3 473 575 as 4 915 520; 88,8914 278 576 89,02 664 964 100 476 682, 12,06 614 279 110 1 755 925 10,95 
30. Wiesbaden .. 27 227 723 87 e 5 204 ge 91 55, 4 728 73192, SR 160 669 S8 ai 3 751 583 20 478797 8,2 356 753 7,02 4 587 133 10,961 
31. Cob lenz 1 476 584 83 40 3 887 346 93,4 6 079 721| 94,81; 11 443 651 92,72] 269 736 15,25] 273 564 6,5 332 983] 5,19 876 283, 7,10 
2. Düsseldorf . .. 69 427 266 89 556014 200 4051 92 25 ‚12120 086 916 925 92103714587 90. 37] 7 921 094, 10,22 1 213 526 "ei 1 742 544| 7.9810 877 164) 9.48 
3 Göln 40% 25 500 023| 88,520 2 378 016 91, ‚an 7 857 390 915 69 35 735 429 89,7] 3 301 530! 11, 46 224 378 8,620 768 699 di 4 294 607 10,73 
Pri 4 784 838 86, 151 1 163 973 93, 26 12 336 013 95. oa 18 284 824 92,56 654 448 1158 84 1660 6, %% 616 580 4,76 1 355 194| 6,86 
6 075 610| 91 ei 3 694 616 95, Ap 5 424 144: 96, 15151 194 370 94, % 517 825 7,81] 167 5960 Aal 217100, 3,880 902 521/ 5,59 
— — 214319 en 601 850 and 816 eg 95.03 — — 18 378 d 24 SE a 42 640) 4,97 
SE FF 


168 
»Die Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamtertrage der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 
| in den preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


crab. 2 Es entfielen v. H. des Ge- (Noch: Tab. 95 . Fe entfielen v. H. des Ge- 
50 1 samtertrages der direkten b SC samtertrages der direkten 
Staat. gemein- Steuern auf gemein- Steuern auf j 
u den, | | den, | 
c) Städte | die | die die die i bezirke. ©) Städte | die | die die die 
Provinzen. u. Land- | Ein- Grand. Ge- | Be- een u. Land-] Ein- Grund- Ge- Be- 
ës gemein- | kom- |u. Ge- Zeta gemein- | kom- u. Ge- 3 
Regierungsbezirk e. den zu- | men- büude- werbe: triebs den zu- men- |bäude.| Werbe- triebs 
sammen steuer steuer steuer steuer sammen steuer steuer steuer steuer 
7 y BR WE ER r CC 
Noch: C. i ` T 
a 1277| 58,61 2804| 12,8 06 SE „„ 
A. Staat b 36 172 48,6 41,0 Bai (e a 77 55,0% 36, 7,66 Ga 
c 37449 55,68 31,9 11,89 Ba 6. Potsdam b 1472 44,34 48,0 6,0 O58 
| S e 1549 50,37 41,6 7,28 (a 
B. Provinzen. | a 65 60,79 26,05 12,55 Oe 
7. Frankfurt. . 4b 1621 45,4 47.14 6,3 Lu 
a 67| 57, 1 31,85 | 10,16 | 0,78 g i 7 À 
I. Ostpreußen ... | b 4996 36,00 | 59,27 3,4 Lan e 1686 56,48 31, 10% 0,75 
e 5063 50,28 41,0 778| 0,2 | a 36 57,89 31,50 9,90 De 
8. Stettin ....... b 976 43,60 4818| 7,19 1,08 
a 571 58,14 | 30,51 10,1] Oe 85 í ? ’ 
II. Westpreußen .. | b 2047| 3728| 58,32 3.55 0,85 c 1012] 55,08 | 34,86 9,37 0,69 
c 2104 50,32 40,66 8,00 0,72 a 231 59,15 | 29,59 | 10,3 Oe 
. D I = 
| III. StadtkreisBerlin. ja 1| 49,18 | 33,0 16,00 | 0, 9. Köslin . i Se 55 Ce su = 
IV. Brandenburg b 3 9 1 e en 95 | a 14| 58,4 30,54 10,06 0,67 
(ohne Berlin) e 3235 51.81 39.87 7.87 0.45 10. Stralsund b 205 555 ën > Apr 
i j ? : e „79 35,15 ‚09 ‚9 
a 73| 58,21 31,10 10,07 Oe P | 
V. Pommern . . . 4b 2092| Ais 50, 62s] 1,1 a 84] 55.8, 34,2 | Zei Va 
z 11. Posen b 1951| 43,32 53,10 2,57 Oe 
5 2 165 54, 8s 35,47 9,21 0,7 e 2035] 5323| Ziel Sal 0085 
7 U Oe 7 
a 1291 55,59 32,84 10,62 0,3 8 
Gei i ; 45 55,79, 30,79 12,40 1,03 
VI. Posen b 3142| 43,24 52,66 3,22 0,88 i e Ei 508 j 
| e 3271| 530 | 3697| 9, Ge 12. Bromberg. S i Ee 525 Se 15 Ge 
H * H 7 
a 150] 60,29 26,14 | 13,06 0.51 $ 
VII. Schlesien | b 5057| 50,82 38,30 10,01 | 0,6 13. Breslau b u 4775 u Ch 935 
c 52071 56,73 30,80 11,91 0,7 SE EE e 2131| 57a 3152 101 ` Gs 
a 142| 61,1 | 25,95 12,4 0,8 i 2 
VIII. Sachsen | b 2946| 47,5 44,85 Gel 0,56 14. Liegnitz b 1 502 SE 55 e Gg 
e 3088] 57,32 31, 10,81 Da er R E e 1553| 55,66 3331| 1019) 0064 
7 ey 7 d 
. a 56 | 52,01 | 38,95 8,67 Da o S 
len | SV 15. Oppeln man Dee 
R e 1992| 4712| 450 7, Ga R e 15230 5661 28,7 14,1 Os 
7 7 7 7 
a 113] 59,80 27,19 12,52 0,9 , 0 
X. Hannover | ee Ä RS de 16. Magdeburg b 967 ns e E o 
e 4108| 54,19 35, 30 9,35 (e c 1015 57,68 31,27 10,9; 0,8 
a 109 61,59 22,7 15,38 O, 58 71161 25.86 12.8 Om 
XI. Westfalen ib 1461] 55,51 28,46 15,53 O, 50 S = 1 „ ` e 
| c 1570 58; 25,07 | 1545| 0553 17. Merseburg 5 2 S 5 325 10 8 Ge 
7 7 H 7 
a 1031 63,62 25,49 10,51! 0,38 | 9 9 9 
XII. Hessen-Nassau 0 2203| 48,11 43,99 6,13 | 1,17 18. Erfurt b 485 A | 45 on Gen 
e 2306 6032 28,86% 96s Oss | ff e 429 58,4 291 | 1121 Ga 
a 133 63,02 22,52 14,02 0,4 
e ; f ’ i a 56] 52,01 | 38,3 8,67 0,37 
XIII. Rheinprovinz. d b 3 082 54,06 32,38 | 13,05 0,51 19. Schleswig b 1936 38.26 5612 SC 0,53 
0 3 215 | ' 18,75 006 le 1992 47,12 45,05 7,0 0,8 
21 65,48 11,15 23,37 — | 
XIV. Hohenzollernsche | $ - ! i ! 'a 33] 57,11 29,38 13.02 0,8 
Lande jb 2 15 3 E Sp 20. Hannover b 539 45,82 47,53 5,80 (e 
R eg em e 372 54,61 33,36 11,42 0,59 
i a 30] 59,71] 2760| 12,27 0,2 
C. Regierungs- 21. Hildesheim i 601 48,0 44,6 6.71 Oe 
bezirke. c 631 54.5 | 35,26 9,76 (ës 
„ia 33] 56,85 32,56 10,06 0,72 a 15 63,98 20,83 14,76 0,42 
1. Königsberg. . . b 1 588 34,18 61.44 3,25 119 22. Lüneburg b 1315| 49,43 44,29 5,55 0, 
ö c 1621 51,84 38, 8,60 (e c 1330 56,23 33,33 9,86 (e 
a 111 5963| 29,44 10,20 Om a 14} 58,31 31,14 10,14 0,1 
2. Gumbinnen b 2222| 37.84 58,4 Za 1,1 23. Stade... ..... b 691 | 46,5 | ai 8.0 Oe 
Ä e 2283| 479| 45 6% Om | le 705 500! 39, 9o] Aa 
a 23 58,54 29,3| 10,62 111 a 14J 65,03 23, 10,9, 0,10 
| 3. Allenstein .... | b 1186] 38,39 57.42 2,84 1,36 24. Osnabrück b 534 44,30 49,1 5,01 Lag 
c 1209| 48,88 43,00 Ge 1,23 i c 548 į 55,25 | 35,78 7.91 1,06 
la 13 į 58,3 | 30.27} 10,9 0,59 a 7 61,85 27,52 10,12 | 0,50 
4. Danzig | b 769 36,27] 58,78 3,76 1,19 25. Aurich b 315] 39,80 | 54,68 4,62 0,9 
c 182| 51,59 | 39,00 „64 0,” | ' c 322 51,06 40,81 7,43 O, 70 
a 44 57,7 30,91 10,56 | O, 76 a 29 39,53 22,61 17,5 O, 42 
5. Marienwerder. [5 1278 38,25 57,88 3,35 0,82 26. Münster b 245 49,8 31,30 18,66 0,56 
| e 1322| 49,04 42% 7s! 0% e 274 53% 27% 18,18 0,0 
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Noch: Die Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamt- 
ertrage der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den 
preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


— — — ͤ E 1. 


(Noch: Tab. 9.) Es entfielen v. H. des Ge- 


; 
a) Städte, samtertrages der direkten 


b) Land- y 
gemein- Steuern auf 
den, | | 
RNegierungsbezirke. ©) Städte | die | die | die | die 
| S S u. Land- Ein- Grund- Ge- Be- 
gemein- | kom- |u. Ge- N 
f den zu- | men- bäude- Werbe triebs 
| sammen |steuer diener steuer steuer 
i mh u 8 ` e EE GE 
| 1 — 3 Ä 4 | 5 | 6 
| | 
Noch: C. Regierungs- | 
bezirke. | 
a 291 62.65 24,73 12,12 0.50 
27. Minden b 458 50.75 43.05 5,32 (ag 
, c 487| 57.32 32,83 919| 0.67 
I d - 
| a Sl] 61,91: 21,99 15,50 Oe 
28. Arnsberg ‚b 758 59,61 23,68 16.32 | 0,38 
| lie 809 61501 22,6 15,82 0,51 
| a 641 60.17 | 27,78 11.46 0.58 
29. Cassel ....... | b 1323 488 | 44.64 | 5.24 La 
c 1 387 | 56,28 | 33,9 9.32 O, 
| a 39| 64.852 24.83 10.22 0,8 
30. Wiesbaden b 880 f 48.56 4331! 7.07 1,07 
c 919| 62.97 27.18 | 9.88 (Au 
(a 26 59.89 27,88 12,19 0.84 
. Cobleuz. z.. uh 2 5. 


und westpreußischen Bezirke schneiden auch hier wieder wie 
bei den entsprechenden Zahlen für sämtliche Gemeindesteuern 
am schlechtesten ab. 


Die Belastungsziffer der Landgemeinden lag mit 1185 
zwischen der der Stadtkreise und der der kreisangehörigen 
Städte, während diese Gemeindeart sowohl hinsichtlich der 
Zahl ihrer Steuerstärken als auch ihrer Kopfbeträge an direkten 
Steuern erheblich hinter den beiden anderen Gemeindearten 
zurückblieb. Abgesehen von den stenerschwachen Regierungs- 
bezirken Posen und Bromberg, die wegen der Aufbringung 
ihrer Volksschullasten eine Sonderstellung einnehmen, waren 
6 Bezirke von mittlerer Steuerkraft und nur 1, der zu den 
steuerkräftigen gerechnet werden kann, mit Belastungsziffern 
von nicht mehr als 1,50 vertreten. Dies waren Aurich (1,30), 
Merseburg (1,34), Erfurt (1,36), Cassel (1,12), Frankfurt (1,48), 
Wiesbaden (1,47) und Magdeburg (1,50). Anderseits gab es 
auch nur einen besonders steuerschwachen Bezirk, nämlich 
Köslin, bei dem die Belastungsziffer «nicht mehr als 2 betrug, 
während einige Bezirke?! von mittlerer Steuerkraft ebenfalls 
eine Belastungsziffer von über 2 zeigten, nämlich Minden 2,21, 
Trier 2,38, Münster 2,46 und Arnsberg 2.47. 


Wenn auch bei allen drei Gemeindearten auf die direkten 
Gemeindesteuern weitaus der wesentlichste Teil des Steuer- 
ertrages entfiel, so ist ihr Anteil bei den Stadtkreisen, den 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


kreisangehörigen Städten und den Landgemeinden doch nicht 
gleich hoch gewesen; während bei der ersteren Gemeinde- 
klasse nur 89,36 % ihres Gesamtsteuerertrages auf die direkten 
Gemeindesteuern entfielen, betrug der entsprechende Anteil 
bei den kreisangehörigen Städten und den Landgemeinden 
schon 92,4 bezw. 93,16 %. Von den Regierungsbezirken, die 
Stadtkreise besaßen, zeigten nur 15 einen Anteil ihrer direkten 
Gemeindesteuern am gesamten Steueraufkommen von 90 % 
und darüber, 20 dagegen geringere Anteile. Am höchsten 
waren sie mit 95,6 % im Regierungsbezirk Minden, am 
niedrigsten mit 83,4 % im Regierungsbezirk Coblenz. Bei 
den kreisangehörigen Städten betrug der Anteil der direkten 
Gemeindesteuern nur im Regierungsbezirk Cassel (87,9 9%) 
nicht mindestens neun Zehntel des gesamten Steueraufkommens 
und am meisten mit 95,18 sowie 96,43 % in den Regierungs- 
bezirken Aachen und Osnabrück. Der Ertrag der direkten 
Gemeindesteuern der Landgemeinden erreichte auch bloß in 
den Regierungsbezirken Potsdam (84, ) und Cassel (88.89 %) 
nicht mindestens 90 °% ihrer Steuern Überhaupt; den höchsten 
Anteil zeigte mit 98.63 % der Regierungsbezirk Osnabrück. 

Die indirekten Gemeindesteuern sämtlicher preußischen 
Gemeinden machten, wie wir bereits sahen. Bo v. H. der Ge- 
meindesteuern überhaupt aus. Von den 36 Regierungsbezirken 
übertrafen bloß 9 diesen Durchschnittssatz, am meisten 
Potsdam mit 13.98 v. H., demnächst die hessen-nassauischen 
Bezirke Wiesbaden und Cassel mit 10,6 sowie 10. v. H. 


ferner Cöln und Erfurt mit 10.73 und 10.18 v. H. Die weiteren 


— nn U — — — es 


hierher gehörigen Regierungsbezirke waren Königsberg (9,93), 
Düsseldorf (9,48), Hannover (9,23) und Schleswig (8,83 v. H.). 
Am geringsten waren die entsprechenden Anteile mit 4,97, 
4,23 und je v. H. bei Sigmaringen, Minden sowie Stade. 
Den höchsten Steuerertrag erzielten die Gemeinden des Re- 
gierungsbezirks Potsdam mit 12.39 Mill. Æ. Dann folgten 
der Regierungsbezirk Düsseldorf mit 10.ss Mill. und der Stadt- 
kreis Berlin mit 7,72 Mill. A. Sonst traten mit größeren 
Summen nur noch Arnsberg (4.99), Wiesbaden (4,58), Cöln 
(4,29) und Schleswig (3,75 Mill. 4) hervor. In 18 Regierungs- 
bezirken betrug das Aufkommen aus indirekten Gemeinde- 
steuern noch nicht 1 Million M; nächst Sigmaringen, wo nur 
42 640 „#4 einkamen, war der Ertrag in den Regierungsbe- 
bezirken Stralsund, Stade, Köslin und Osnabrück mit rund 
194 000, 263 000, 277 000 und 283 000 A am geringsten. 


Am Gesamtertrage der indirekten Gemeindesteuern waren 
beteiligt mit 


Mill. M 90 
die Stadtkreigse. 49,28 63,52 
„ kreisangehörigen Städte 10,52 13.56 
„ Landgemeinden. 17,78 22,92 


Der prozentale Anteil der Stadtkreise ist hier also wesent- 
lich höher als bei den direkten Gemeindesteuern. Dieses Plus 
des Anteilsatzes bei den Stadtkreisen wurde hauptsächlich 
auf Kosten des Anteils der Landgemeinden erzielt, was darauf 
zurückzuführen ist, daß zahlreiche Landgemeinden indirekte 
Gemeindesteuern entweder gar nicht oder nur die eine oder 
andere Art derselben eingeführt hatten, während Einkommen- 
steuern und Realsteuern fast in sämtlichen Landgemeinden 
vorkamen. Bei der großen Zahl der Landgemeinden — es 
handelt sich um mehr als 36000 — ergeben auch die im 
einzelnen zwar nur geringfügigen Beträge in ihrer Gesamt- 
heit doch eine stattliche Summe. So kommt es, daß, während 
der Ertrag aus Einkommensteuern und Realsteuern bei den 
Stadtkreisen rund 3!/3 bezw. 3'/,mal so hoch war als bei den 
kreisangehörigen Städten, er nur das 2, is fache der Einkommen- 
steuer und bloß das 1,8 fache der Realstenern sämtlicher 
Landgemeinden ausmachte. Bei den indirekten Steuern betrug 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 171.) 
22 


(Tab. 10,) 


Staat. 


— 


Provinzen. 


Regie rungsbezirke. 
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Das Aufkommen der einzelnen direkten Steuerarten und ihre Anteile am Gesamtertrage der direkten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


Es betrugen 


die 
Ein- 
kommen- 
steuer 


258 724 053 
77 085 172 


6 265 138 
2 906 444 


4 749 910 
3 010 901 


41 831 987 


24 753 337 
T 445 433 


5 820 836 
3 867 849 


3 753 854 
3 574614 


19 809 232 
7 703 275 


17 772 760 
7 161 350 


9 056 455 
3 907 500 


12 337 931 
6 165 511 


22 966 937 
10 663 877 


21 474 899 
5 115 227 


68 130 777 
15 422 848 


140 343 


4 882 947 
1417 342 


1065 941 
576 536 


316 250 
912 566 


3 753 947 
1200 191 


995 963 
1810 710 


21011 642 
4 481 185 


3 741 695 
2 958 248 


4 961 540 
1 606 182 


465 074 
1571118 
394 222 
690 549 
2 754 452 
1 895 058 
999 402 
1 679 556 


— 


die 
Ge- 
werbe- 
steuer 


A | 
5 | 
| 


124 863 144 | 57 136 005 


35 830 208 | 16 709 185 


3492313! 1086 943 
1 564 408 535 912 
2533 502 952 414 
1 538 797 476 769 
28 662 901 14 292 788 
16 098 713 3 310 804 
3 863 6521 1 621 018 
3 063 665 928 156 
2 113 069 747 478 
2262 223 548 530 
2 066 920 851 162 
8 793 860 4160 447 
3 136 003 1 796 677 
6 791359 3 500 569 
3 782 798 1 564 866 
7927 035 1 249 549 
1779 725 912 162 
5387 867 2581 346 
3025 198 1 291 544 
8 140 524 6 023 313 
4127 649 2376 920 
8 213 459! 3330 658 
2441167 1 060 097 
23 495 723 15 170 488 
6 366 934 3424 497 
23 888 50 088 
2834 445 842 555 
787 168 2276 392 
514 109 184 260 
296 796 96 707 
143 759 60 128 
480 444 162 813 
1985 651 754262 
585 002 161 906 
547851 198152 
953 795 | 314 863 
14632 991| 2574 252 
2 458 660 974 087 
1 465 722 736 552 
1 404 992 646 926 
2 661 878 777 173 
923 730 345 976 
189 903 80 853 
828 774 284 955 
211 884 70 130 
360 565 116 547 
1808˙297 395 487 
1042 336 408 738 
453 926 153 043 
1 024 584 442 424 


— EEEa 
0 


n 


die 

Be- 
triebs- 
steuer 


die 
direkten 
Steuern 

zusammen 


M — 
7 


1 921 129 442 644 331 
720 512 130 345 077 


68 186 
55 860 


48 295 | 
38 691 
276 580 
174 935 | 
77 963 | 


61141 
41 669 


50 621 | 
14 358 
176 192 
54 819 


117 579 
41 706 


62 428 
29 033 


91 406 
60 947 


228 245 
74 090 


98 188 
61299 | 


467 333 | 
110 077 


50 066 | 
30 428 


13 305 | 
6 948 


4815 
18 484 


38 876 
11 360 


9 419 
27331 


138 572 
47 490 


36 363 
30 473 


47 953 
20 776 


4 998 
16 688 


8 190 


4 205 | 


44 316 
31315 


6 305 
43 043 


10 912 580 
5 062 624 


8 284 121 
5 065 158 
85 064 256 
44 331 789 
13 008 061 


9 873 798 
6 770 065 
6 615 228 
6 567 054 
32 939 731 
12 690 774 
38 182 267 
12 550 720 
18 295 467 
6 628 420 
20 398 550 
10 543 200 
37 359 019 
17 242 536 


33 117 204 
8 677 790 


107 264 321 


25 324 356 


214319 


8 610 013 
2 511 330 


1777 615 
976 987 


357 457 
7 967422 
5 980 332 
5 040 639 


8 448 544 
2 896 664 


140 828 
2 701 535 


684 426 
1 171 866 
5 002 552 
3 377 447 
1.612 676 
3 189 607 


Es entfielen e H des 
Gesamtertrages der 
direkten Steuern auf 


| 
die die A a 
Ein- Grund- die die 
K und Ge- Be- 
om- Ge- werbe- triebs- 
men- |bäude- steuer steuer 
steuer | steuer 
8 9 10 11 | 
58.0 28 1201 di 
59,14 | 27,49 | 12,862 0,5 
| 
| | 
57,41 32.00 9,96 0,82 
5741 30,0 10,9; 1.10 
57,34 30,58 11.50 | 0,58 
59,44 30,38 9,41 0,76 
49,18 | 33,70 16,80 0,33 
55,88 36.31 | 7,47 O, 39 
57,24 29,70 12,6 O0, 60 
58,98 | 31,03 9,40 | 0,62 | 
57.13 31,2 11% Oe 
56,78 34,20 8,29 0, 
54,43 31, 12,6 1,1 
60.4 26,70 12,63 0053 
60,70 24,71 14,16 0,8 | 
63,06 24,10 12,42 | 0,42 , 
57,06 30,14 12,47 0,8: 
49,50 | 43.33 655 0,34 
58,95 26,85 13, 76 0, 
60, 26,41 12,651 O, 45 
58,48 28,68 12,25! Gas | 
61,8 | 21,79| 16,12 0,61 
61,85 | 23,4 13, 0% 
64,85 24,0 10s 0,0 
58,9% 28,13 12,22 Oz | 
63,52 | 21,0 Luut 0% 
60,90 25,14 13,52 0,43 | 
65,48 11,15] 23,37 SS | 
| 
| 
| 
56,71! 32.92 9,9 058 
36,4 31,34 11,0 1.21 
59,96 28,92 10.37 0,5 | 
59,01 30,36 9,0 Oz! 
e, 27.39 11,45 0,8% 
57,97 30,52 10,84] Lu | 
57,46 30,0 11,55 0, 
61,28 | 29,87 8,27 O, 58 
56,87 31,28 11,31] 0,54 | 
58,28 30,70 10,18 | Oe | 
54,8 38.15 6.71 0,36 
56,32 | 30,86 12,23 Oe, 
| 
62,57; 24,51 12,32 Ä 0,61 | 
58,89 27,87 | 12,88 0/80 
58,78 31,51) 9,20 0,87 
55,45 31,89 11,9] Oe | 
62.78 25,6 10,91! Oe 
58,16 30,68 10,58 Oe 
57,60 30,85 10,25 1,20 | 
98,93 | 30,77 9,95 0,3 
55,06 36,18 7, 0,6 
56,11 30,36 12,10 Oe 
6197| [28,8 9,9 Oe, 
52,66 32,12 13,87 | 1,35 


(Noch: Tab. 10.) 
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Regierungsbezirke. 
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Noch: Das Aufkommen der einzelnen direkten Steuerarten und ihre Anteile am Gesamtertrage der direkten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 
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die ; | 
Grund- die 

und Ge- 

Ge- werbe- 
bäude- steuer 
steuer 
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die 

Be- 
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steuer 
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direkten 


Steuern 
zusammen 


Es entfielen v. H. des 


Gesamtertrages der 
direkten Steuern auf 
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S die e 2 
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Soe Ge- |werbe-|triebs- 


steuer |steuer 
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bäude-| steuer steuer 
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Noch: C. Regierungsbezirke. 


13. 


Breslau. ......... f 
Liegnitz ......... d 
Oppeln E Sg / 
Magdeburg d 
Merseburg ........ 
. Schleswig N . . l 
Hannover { 
Hildesheim d 
Lüneburg den Year i 4 | 
Stade; d 
Osnabrück EE | 
Aurich k. d 
Münster d 
Minden d 
Arnsberg 
r f 
Wiesbaden zi 
Coblenz .... 2.2... d 
Düsseldorf ne Dre ao | 
Con ee { 
ieee t 
Aachen N 
Sigmaringen í 


op ep ep ep ve ep ve ve ep wm ep ep ep ep or ep ep ep ep ep ep ep vo ep 


11 907 028 
2 374 812 


2 110 683 
3 163 261 


5791 521 
2165 202 
8 825 270 
3 215 240 
5 462 391 
3 089 479 


3 485 099 
856 631 


9 056 455 
3 907 500 


6 598 196 
838 321 


1 776 588 
1 721 754 


2 414 036 
120 505 


1 383 503 


1201 885 
600 523 


347 226 
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3 522 908 
2 154 084 


2 408 850 
2 215 199 
17 035 179 
6 294 594 
3 588 599 
2 045 472 
17 386 300 
3 069 755 
932 555 

2 280 031 
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15 604 677 
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2 374 483 
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5 431 992 
1044 760 
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3494 501 


1 649750 
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3332 921 


738 874 


423 563 
235 742 


147 519 

407 894 

1 343 660 
812 270 
832 722 
992 439 


5 964 142 
2322 940 


14 580 603 


3 517 405 


6 095 118 
593 628 


1 099 465 
357 871 


1 363 633 
186 352 


23 888 


die Einnahme der Stadtkreise immerhin das 2,77 fache des Auf- 
kommens in den Landgemeinden und das 4,ssfache des Auf- 
kommens in den kreisangehörigen Städten. Ubertroffen wurde 
der hohe durchschnittliche Anteilsatz der Stadtkreise am Ge- 
samtertrage der indirekten Gemeindesteuern nur bei einer 
verhältnismäßig kleinen Zahl von Regierungsbezirken (9), bei 
einigen von ihnen dafür aber recht erheblich. 
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194 370 
31041 


20 653 
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315 933 
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13 751 
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10 485 


20 369 
12 205 


19 657 964 
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3 606 985 
5 017 664 


9 674 782 
3 682 510 


14 045 647 
5 614 127 


8 488 533 
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5 648 087 
1 437 339 


18 295 467 
6 628 420 


11 469 842 
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2 814 384 
3 044 878 


3 726 831 
1172 095 


2 372 608 
1 826 143 
945 587 
561 350 
1 456 753 


5 996 152 
3 940 872 


3 755 959 
3 624 844 
27 606 908 
10 076 820 


5 889 481 
3 473 575 


27227 723 
5 204 215 


1476 584 
3 887 346 


69 427 266 


14 200 405 


25 500 023 
2 378 016 


4 784 838 
1 163 973 


6 075 610 
3 694 616 


214 319 
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27,68 
26,18 
28,43 
24 16 
24,15 
23,87 
24,88 
29,39 
21,79 
31,48 
25,63 
28,17 
43,33 
26,85 
29,06 
31,51 
26,58 
28,55 
19,78 
24,28 


31,14 | 
23,19 10,48 
24,93 | 10,51 
26,28, 11,41 
28,00 
22,41 
22,94 
22,17 
27,38 
21,60 
23,05 
27,05 
29,02 
24,31 
27,58 
24,17 
28,60 
21,00 
24,77 
23,90 
24,96 
22,98 
30,75 
22,44 
21,28 


11,15 


sich um die folgenden: Stettin (66,65), Erfurt (70,56), Breslau 
(72,11), Düsseldorf (7 2,82), Osnabrück (75,55), Königsberg (75,95), 
Cöln (76,38), Wiesbaden (81,78) und Hannover (84,50 %). Auch 
Danzig und Magdeburg blieben mit ihren entsprechenden An- 
teilen in Höhe von 63,2 und 62,16 % nicht allzuviel hinter 
dem staatlichen Durchschnittssatze zurück. Alle genannten 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 173.] 
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Regierungsbezirke, mit Ausnahme von Osnabrück, zeichneten 
sich auch durch die hohen Anteile ihrer Stadtkreise am Ge— 
samtertrage der direkten Gemeindesteuern aus, wie wir sahen. 
Bei ihnen fallen die hohen Steuererträge der Großstädte ent- 
scheidend ins Gewicht. Bei 15 von den in Betracht kommenden 
34 Regierungsbezirken betrug der Anteil der Stadtkreise am 
Gesamtertrage der indirekten Steuern sämtlicher Gemeinden 
über 50 und bei weiteren 9 noch über 40 %. Die niedrigsten 
Anteile zeigten mit rund 30, 28 und 24 % die Stadtkreise 
der Regierungsbezirke Allenstein, Aurich und Köslin. Die 
kreisangehörigen Städte sowie die Landgemeinden erreichten, 
abgeschen von den stadtkreisfreien Reeierungsbezirken Stade 
und Sigmaringen, nur in verhältnismäßig wenigen Bezirken 
bedeutendere Anteile am Gesamtaufkommen der indirekten 
Gemeindesteuern. Besonders hervorzuheben sind die kreisan— 
gehörigen Städte in den Regierungsbezirken Köslin und Brom— 
berg mit Anteilen von 65,61 und 54,34 %, desgleichen die 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Münster mit ihrem Aun- 
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teile von 50,11 %. In zweiter Linie kämen auch noch bezüg- 
lich der städtischen Anteile die Regierungsbezirke Allenstein 
(47,65), Posen (44,87), Marienwerder (42,76), Aurich (42,71) 
und Minden (42.48 %), desgleichen hinsichtlich der Landge- 
meinden-Anteile die Regierungsbezirke Trier (45,60) und 
Potsdam (44,26 %) in Betracht. 


Wie die Tabelle 8 des näheren zeigt, spielten die in- 
direkten Steuern bei den Stadtkreisen einiger Regierungsbe- 
zirke eine nicht ganz unwesentliche Rolle für die Beschaffung 
ihres Finanzbedarfs. So machte ihr Aufkommen bei den Stadt- 
kreisen von 18 Regierungsbezirken mehr als ein Zehntel des 
gesamten Steuerertrages aus; am höchsten war ihr Anteil mit 
14,19, 15,16 und 15,25 % der gesamten Steuersumme in den 
Regierungsbezirken Hildesheim, Allenstein sowie Coblenz. 
Unter den kreisangehörigen Städten zeichneten sich nur die 
des Regierungsbezirks Cassel durch einen verhältnismäßig 
hohen Anteil ihrer indirekten Steuern am gesamten Steuer- 
bedarfe aus; er belief sich hier auf 12,0 v. H. Auch bei 
den Landgemeinden dieses Regierungsbezirks betrug er noch 
11,11 v. H., wurde jedoch noch von dem Anteil des Regierungs- 
bezirks Potsdam, der sich auf 15,61 v. H. stellte, erheblich 
übertroffen. In den übrigen Regierungsbezirken erreichten 
weder die kreisangehörigen Städte noch die Landgemeinden 
mit ihrem Aufkommen aus indirekten Steuern den zehnten Teil 
ihres Gesamtsteuerertrages. 


Die überwiesenen Steuern im Gesamtbetrage von 3,53 
Mill. Al verteilten sich folgendermaßen auf die drei unterschie- 
denen Gemeindeklassen. Es kamen auf 

an 


: Wanderlager- 
bei =, nn e 
den Stadtkreisen . . 22.22 22.20.. 3405241 M 14451 M 
„ kreisangehörigen Städten 36 159 „ 23 765 „ 
„ Landgemeinden 48 204 „ — „v 


Der Löwenanteil an dem Ertrage der Warenhaussteuer 
entfiel mit 2,34 Mill. AM oder rund 67 % auf den Stadtkreis 
Berlin. Die Summe von Los Mill. I verteilte sich auf die 
Stadtkreise von 20 Regierungsbezirken, von denen Potsdam, 
Düsseldorf und Trier mit 271 244, 174 195 sowie 114 883 A 
die höchsten Erträge aufwiesen. Kreisangehörige Städte, denen 
Einnahmen aus der Warenhaussteuer zuflossen, kamen nur in 
4 Regierungsbezirken vor; der Ertrag aus dieser Steuer belief 
sich auf 18 022 A im Regierungsbezirk Potsdam, desgleichen 
auf 7 640, 7 301, 3 196 A in den Regierungsbezirken Breslau, 
Aachen und Danzig. Ebenso gab es nur 3 Bezirke, in denen 
Einnahmen aus der Warenhaussteuer auch bei einigen Landge- 
meinden vorkamen. An erster Stelle ist hier der Regierungs- 
bezirk Oppeln zu nennen, in dessen industriellen Landkreisen 
eine ganze Anzahl von größeren Landgemeinden Einnahmen 
aus der Warenhaussteuer erzielten. Ihr Gesamtaufkommen 
belief sich auf 41 527 A. Sonst wurden nur noch kleinere 
Beträge in den Regierungsbezirken Merseburg (4 429) und 
Breslau (2 248 A) vereinnahmt. 


Das finanzielle Ergebnis aus der Besteuerung des 
Wanderlagerbetriebes war nirgends von Bedeutung. Die 
höchsten Erträge wiesen die Stadtkreise im Regierungsbezirke 
Arnsberg und der Stadtkreis Berlin mit 2 600 sowie 2 451 A 
auf. Die kreisangehörigen Städte erzielten in keinem Re- 
gierungsbezirk auch nur einen Gesamtbetrag von 2 000 A. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Städte mit 2 000 
und weniger Einwohnern ebenso wie die Landgemeinden ihre 
Einnahmen aus der Besteuerung des Wanderlagerbetriebes ge- 
setzgemäß an die Kreise abzuliefern haben, und daß diese Ein- 
nahmen in unseren Angaben nicht enthalten sind. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 176.] 


(Tab. 12.) 


Staat. 


— 


Provinzen. 


Regierungs- 
bezirke. 


A. Staat. AR 


B. Provinzen. 


I. Ost- a 
preußen . b 

II. West- | a 
preußen . 


III. Stkr.Berlin ia 


IV. Branden- 
burg(ohne 
Berlin) 


VI. Posen u b 
VII. Schlesien de 
VIII. Sachsen 1 

IX. Schlesw.- í 

| Holstein | 
| 

X. Hannover 15 

de 

XI. Westfalen dp 
XII. Hessen- de 

Nassau. . Ub 
XIII. Rhein- a 
provinz b 
XIV. Hohenz. a 
Lande. . b 

C. Regierungs- l 
bezirke. | 

1. Königs- a 

berg. l R 

| 2. Gumbinnen b 
z 

| 3. Allenstein 5 
| 4. D a 
S anzıg -Cb 

| 5. Marien- [a 
werder jb 

6. Potsdam . 0 

! 
7. Frankfurt 105 
8. Stettin Lg 
9. Köslin H 
| 


hörige 


DI Ed Cp Wa — Lë 0 
Do Lä SO. OO Wes mi Duo e De 


t 


Es betrug auf 
1 Einw. das 
Prinzipalsoll 
der 8 
di Ge A 
Ein- rek- (men: SC 
kom-|Real-| ten GE Grund- 
men; steu- ai kom- = 
steu- em zu- men „ 
er sam-'teuer gte ue 
men 
XM M MI M 
3114 5 6 | 7 
7,20 20,75 | 20,51) 9,80 
Dan 3,99 10,29 | 11,86 5,81 
| 
7,84 5,20 113,04 17,78 9,89 
3,70) 3,08 | 6,78 | 9,4 5,08 
6,530 4,68 11,16 150. 8,02 
3,9% 3,82 | 7,51 10,62: 5,43 


8,88 5,74 
3,71 


t 


4,22 
3,19 


3,79 


3,85 
3,65 


17,49 
5,76 4 


8,40 
5,51 


9,30 
4,53 


| 


i 


3,12 Da 


3,32 | 7,17 
2,96 | 6,60 
7,13 4,81 11,93 
5,15 3,58 8,78 
4.99 A 9,16 
3,45 3,20 | 6,64 
> 25,63 

„13 | 9,89 


4,70 13,10 
3,82 L 9,33 


9,77 15.08 
3,69 ! 8,28 
5,99 3,71 9.71 
4.42 3.31 7,74 


20,57: 14,10 


17,880 11561 
10, % Be 
| 


1 
17,25! 9,08 
9,42 5,14 


16,96: 10,22 
6, 4,04 


| 
18,18. 8,06 
10,0 4,33 
I 


20,20 7,72 
10,88 5,75 


17,17: 15,03 
14,75 6,72 


18,101 7,90 
12,37, 6,07 


19,41 
15,02 


29,07 
13,45 


6,88 
5,81 


11,12 
6,42 


15 5 11,5 

gelt 5,20 
7,23 
5,25 


14,99 
10, 19 
9.19 4,18 
9510 4,79 
16.46 8,71 
13,20 6,43 
11,35 je 
9, 
18,15! 126 
11.22 6.18 
1655 6,41 
10,0 4,79 
18.40 9,87 
8,86 5,09 
13,65 5,57 
Hen 5,11 
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Die Arten der direkten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 und ihr Prinzipalsoll auf den Kopf der Bevölkerung 
in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


direk- 
3 ten 
Ge Ge- 
mein- mein 
de- de- 
Be- steu- 
triebs- Se 
steuer| sam 
men 


0,15 134,74 
0,11 20, 08 


0,19 30,91 
0,18 16,43 


0,15 26,25 
0,14 117,87 


0,14 Als | 


0,13 31,7 


0,11 18, | 


0,18 29,26 
0,10 


0,23 


29,89 


0,15 12,84 


0,16 30, 16 
0,07 17,14 


0,13 32,04 


0,06 19,0 


0,12 34,69 
0,11 25, 03 


0,19 25,00 
012 17, 7 


0,18 SN 
0,17 28,65 


012 21 55 


0,11 liga 
0,14 16.14 


0,12 33,13 
0,12 19,2 
0, 16 
0,10 17,19 


0,18 31,33 
011 1575 


0,15 a, 74 
0,10 CES 


16,48 


0,14 1550 
| 


26,14 


| (Noch: Tab. 12) 


Es betrug auf 


Es betrugen auf 1 Einw. 


l Einw. das di 
Prinzipalaoll nn Be 
der En | 
kreise, di- | Ge | mein- fe: | Ge- See 
, Ge _ [mein mei Ge- 
Regierungs- = gea Geet GET? Gg de- pra mein- 
bezirke. aa HA - eu] und Dë | Be- Ka 
Dë men- steu- nn Ge- | er- friebs-] ern 
hörige steu- ern | zu- ; bäude- steuer es 
Städte | er sam- sener steuer men 
men] 
— (A| A A AM Al 
I | 214 167 8 | 9 | to 
— 6 | 
Noch: C. Regie- Ä | | | 
rungsbezirke. | Ä | ! 
| 
3 | ! t 
a 6,75 4,42 11,17 | 11,69; 6,28 | 2,08 an 20,0 
10. Stralsund (3 1 de 3.42 8,40 10,28 5,37. SE ue? 
d 8,52. 5,66 14,48 | 17,01: 1117 | 2,44 on 30% 
11. Posen è 369 2% 6.61 6,2 3,4 Im 0,10 11 
D i 
a 8,49. 5,35 13,85 | 16,83, "eil Zeg 0,11 127,15 
12. Bromberg li dm 3,22 "a e 4757 dun 0,21 15,17 
a 12,010 6,64 18,65 20,41 9,1 3.82 0,16 33,70 
13. Breslau . Ap 5,00 321 9,51 dag 4.05 SCH 0,07 15,63 | 
Sa dag a 9,30 5,09 14,39 13,78 Gel 2,90 0,17 23,54 
14. Liegnitz . b 47 756 4.05 1, ‚25 11,33 4,42 | 2,29 0,08 18,29 
| 
a 7,21! 4,06 11,27 | 16,28 6,57 | 4,18 0,17 27,19 
15. Oppeln . Us Ren 319 | 8,15 10,26 4,17 2592 0,11 17 
Sos 21.39 | 
16. Magdeburg |) 43| et 40 lla 126, Es | 271| Os 2136 
| , 
17. Merseburg Ib 135 A 103 Ce 50 205 a 11 
la 10,1 5,58 '16,49 | 17, 7,47 3,57 | 0,12 29, 
W 105 2 5,73 3,52 9,55 10,85 4,89 2,07 0,06 Äis. 
\ e 
19. Schleswig . ||, GE | S| Oi 25o 
o a 12,8 7,20 20,16 17,81) 8,74 | 3,89 0,14 30, 
20. Hannover . (f, ail 5% Ae 9'e | sl 60. zen 0,16 119,18 | 
: : a 10,68 5,64 16,32 | 19,41) 8,17 | 3,06 | Ou 130,75 
21. Hildesheim 5 6,71 4,25 11,00 12,21 6,16 3,11 0,11 21,59 
| ) i 
oa naaa, fh if i pa lig ite zr be as a 
23. Stade 118 670 46 110 1256 Ga u 0,00 21,85 
9 i ` 
24. Osnabrück f 13 ö 4 9a | 12m] 4s 2% Olo 19 
| | 
9 a 7.68 4,64 12,27 | 14.76: 6,27 | 2,72 | Ou 23,88 
25. Aurich . 1 6,01 3,55 10,00 13751 6,12 2,11 | 0,11 D 
a 8,38 4,11 12,46] 16,20 6,37 | 5,27 0,0 28,43 
26. Münster . 1 67⁴⁶ 3,38 ` 9,84 1318 4,95 37 Ou 21. ‚58 ! 
e a 108 5,41 16,27 21,49 7,43 5 0,14 33,51 
27. Minden de Tr 4,6 d 76 14,28 6,26 04 2, 320 
a 9,39! 4,49 13,88 19,80 6,93 2 0,22 32,10 | 
28. Arnsberg 1 7,57 37584 Je 16,1) 5,95 3.66 0.08 250% 
a ‚a 13,14: 6,82 19,96 | 18,47) 8,20 5 Ou 30,82 
29. Cassel. 5 654 4,45 10785 10,26 5,0 | 1,94 ' ' 017 1 12 
3 a 25,83 11,12 36,9 | 32,85! 12,16 | 4,86 Ou OU | 
30. Wiesbaden de 120 SCH 18,18 io 7,92 3,15 Ou 28, 77 | 
la 12,82; 6,89 19.71 | 15,92 6 25 
2 8 Gol 3,07 0,12 25,21 
31. Coblenz . . 0 8,28 508 1 3,88 140 7,2 3,08 0,6 25.2 
a 12,27 5,85 17,92 23,19 7,59 | Al 0,16 36,12 
ene f 7, 4,1 11558 Dn 5,91 | 3,28 0% [23,88 | 
a 14,33 7,98 122,26 | 22,24 8,69 | 5,30 | 0,12 36,4 
. Ar Ber 4.6 13,41 13,7 5.88 3,57 0,14 |23 56 
| e a 5,4 15,98 | 20,39, 7,18 3,4 0,26 31, 
34. Trier Ab 6,1 3,56 10, 1211,12 Aa 2,16 Ou 19, 15 | 
S a 14, 21| 6,10 120,91 | 25,01, 8,76 5,14 | 0,13 39,04 
35. Aachen . de 1120! 5556 16, ‚89 20,02 Ge 4,40 0.10 31714 
36. Sigma- a „) ek Mieze re Me ee d e 
ringen.. Ih 21 9,19 3,34 1255 13,42 2,28 — 20, 80 
| 


4,79 | 


——— — 


175 


Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamtertr 
age der indirekten Steuern d 
in den preußischen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. n 


(Tab. 13.) ° 


` a) Es entfielen 8 H. des GES (Noch: Tab: 13) i 
Städte, ertrages der indirekten Steuern | Städte ES ‚entuelen, y 11 2des Sesami 
b) auf ’ ertrages der indirekten Steuern 
Staat. Land- | u b) auf 
gemein- | KKH : — e ebe 
den, , vi die | Ä die ` | Ben | Ä | die | 
Provinzen. c die Bier-, die | son- ; den, l die | die 
er Um- Sec Fa k Brau- Lust- ; die stigen BOBICE We c die die die Wée 3007 | 
e und t zu: Së TT" und | bar- ` Hun- | in- bezirke. Städte Um- Wert- Schank- Brau- | Lust | die ge 
Regierungs- Land- SALZ S TTT", Brau- ` keite- de- direk- und Igatz-, zu- konzes- and | bar- | Hun- | in- 
$ | wachs-| sions- | Brau- x 
bezirke. gemein- Beer malz- steu- steuer ten Land- achs- stons- n on de- ne 
den zu- ei steuer steu- | ern | Steu- gemein- Seer eee deer, 
sammen | | em | em | den zu- See ern en 
Ces SE E 5 en | samınen | gen ern 
d E 3 | 4 27 8 2 5 
| 3. 4 2 
| - | | r 
a 1277043540 14% 2% 1425 13,2 9.70 1,4 SR SEH 
A. Staat | b 36 172 | 50,12 12,9 | 0.0 | 15,2 10,0 | 10,15 | de Noch: C. l $ | 
c 37 448 | 45.20 Kéi 2o 1455 1% b 1 | | || Regierungs- | | 
e , | bezirke. | | 
B. Provinzen. | | | | | | 
i 
I. Ost- a 6748. 7.0 3,21 18.57 115,15 | 6.43 — 5. Marien- a 4443,51 3,8 4,4 23,08 14, 9,47 — 
reußen. . b 4998 65.0 Ae 9,0 | 24,50 1.33 Së = weder. AR 128 Ten 12,99 0,98 2.91 de | 5.24 Oe 
F 063 7 1322 N 
| e 5 63 | 51,0% 7,40 2,81 | 19. 64 13,42 | 5975 — x 51,40 6,08 3583 | 18,18 | 12,03 8,45 0,00 
| E 57 43 52 An 19,617 1 a 771 55,71, 20,48 117| Bal 3,9 11,08! 0 
II. Weer be: | b 2047 64½% 20. Ge | Ss 3% Gm 050 6. Potsdam . . b 1 472 58,08 22, O2] 8, Ze 8.10 00 
e 2104 47 8,5 Au 16,58 15,0% 7,60 000 | ` 1549| 56,75 21,1] Os] 851, 3007 ' 9, 1 001 
III. Stadtkreis dë | s a 65 33,04 14,39 6,16 17,86 16,40 12, gë 
Berlin a 1153.21 24,39 ne 7562 — 14 Se 7. Frankfurt e b i 580 59,67 3,55 0% 6, ‚26 23, 4s 7 o — 
IV. Branden- a 142 53,00; 19,10 1,16 | 9.8 4.55 1127 Gg ſe oe 12,85 | 5 20 15, 19 17. ai 11 E) EN 
| Dori (oanp b 3093| 53,19, 21,55 | 0,21 8,70 Za 8.03 0,01! d 5 EH u Bella se el 11 . 
Berlin) . . e 3 235 55.16 20,48 | Lu 9,10 ER 9,05 | 00 ä 1012 12 1 gel EN er Vor E 
| S ` ` ' c l GE 
Set j? 5 3 42,10 5,18 9,99 | 21,47 | 13,53 | 11,75 | Oe: 9 a = 19, ” i es | 
„Fommern⸗ bk 092 | 48,48, 22, — | 5112,18 117 — 9. Kösli 395/4260 10% 4½ 2 0 9,22 12,1 0,10 
. 2 165 42,81, 7,04 5,32 19,87 | 13,38 | 11,76 0,02 . FR 45 5 3 K 8,33 Za — | 
Sak ? c 33 Za 67; 19,36 9,21 11,36 0,09 
CHEN 5 e Se 1 e * 19,30 | 15,06 | Au 0,01 . 10 15 ; a | 
e 3271 46. 538 — 4,52 5,27 20,82 — 10. Stralsund b 194 46. 1 1,59 62 ‚61 11 „97 0,04 
| s 10,14 | Lo 18,0 | 14,26 | 10,09 001 dd al (ei — 1506 16,20 | 21,61 — 
li 150 | 38,20 11, 2,49 | 20,28 | 17,91 9551 | 8 E e gg E 2, = | 13, s| 13, * O% 
VII. Schlesien . J b 5057 52,98) 8.07 055 15784 Ee 0. = | a 84 | 43 dëi 9,53 0,23 22,20 15,33 9,5 | 
, „12 , 10,33 Oo | 2 0,01 
e 5207 , 11. Posen b 195 | 
0 42.07; 10,68 1,98 19, 14 16,0 | 9,72 0,00 ` N öl | 43,03; 18,6 — 9, ‚74 Ae 31 0 — 
I 142 32,02 12.29 1065 23.0 19 e 10% Se e 2035 43, as 10,07 0,22 21. ‚o 14 el 10% 0,01 
VIII. Sachsen . 4b 2946| 32,2 4,0 0,53 30.29 1780 1557 0% | la 45 49,58, 9, 2,60 14,85 14,64 Ser, — | 
f 7 12. Bromb 
, e 3 088 32.50 Un) 1% 24.45 185 1151 d . Bromberg . d E 59 GE 5 | SCH SH 11,50 
| 50,96 23 we 
IX. Schleswig- ja 56 | 42,70 184 5,80 2,67 19,48 10% 0,30 le E ESI ei 13,87 13, 67 8,95 | | 
| Holstein. 1 936 | 73,0 11,01 Oe! Os| 9,47 5 al — | | a 5 37,18 13,53 O, ' 17,97 21,863 9,28 — 
| u e 1992 51,8 16,4; 4,20 2,04 16,55 | dar 0721 13. Breslau. . . 4b 2076 51. en "e ei 10,74 1575 14,12 00 
la 113| 32s. 15, | 53 D9. aiia ta ia c 2131| 39 o 12,61 (a 16, 85 20,3 10,00 0,01 
X. Hannover. b 3 995 46,81 106 Ga 10 18,08 13.17 0.04 1 Tieonit N 8% Ine 4 21 Di 16, 1 13 dl — 
e 4108 35,18 1425 4.41 1955 | 1524| 95 1, „Liegnitz. b 1504 [6115| Be 900 11,19 d 14 13, | — 
a 109 39,9 20,35 3,88 | 12,94 | La | 9,12 0, | | „ E et Der Da 8 
| XI. Westfalen. 0 1461| 51,94, 5.00 Os 20,10 | 11.60 | 10.7 = | En je 46 40,57 10,62 5,7 24,56 19% 7, SS 
| e 1570] fie 1519| Ze 1567 18, ` Be 0% male. 1 a 135 24 E Eeer % Om; 
XII. Hessen- 0 sl er Sue me la 48 31. 103 We Sg A 3 
| Nassau 271 39 54 25,39 9.05 12,14 14,00 7 d 25 22,77 o 10,411 0,07 
| c 2 306 48,67] 4,79 | 2,00 15,0 | 9,18 SA 11518 16. Magdeburg . |è 1015 er AR de 30,55 20,08 19. 0% 
l i T4) 9,82 
XIII. Rhein- Ip 133 | 37,08, 136 2,60 156 21,4 Je Lo 1 5 6 e | 28,9 2860 11 11 e 
provinz. 308238, 9,32 O, os 21, as | 12,05 | 0,48 ` 17. Merseb a al 32,18 Ba 3,02 | 25,90 | 19,44 | 10, A 0,00 | 
| c 3215 38,03, 12,735 | 2,25 | 16,78 20,59 8,49 | Lo | and urg 0 i I 33 6,18 0,02 22, 57 17, 60 16,57 O, os 
XIV. e jia l 2| 15,1) 0| — 53, 4,66 25,66 — D A S 3% Bal 2,20 | 25,00 | 19,00 na a 
zollern. | 22] ou — SS Së 2 23 34,86 23, | | 
Lande ..|e 124 Ke ee 84% Se 31 5 = 18. Erfurt i 406 | 31,11 Se 93 490 SC Zeg 95 | 
N 9 | | u * 429 | 34,2 19,68 0,39 24,18 | 10,39 | 9,12 | 1,86 
Regierungs- | | | | a 56 | 42,700 18,41] 5,80 2 
bezirke. | | | 19. Schleswig f 1 936 Ze 1101 0,33 | de 9 6 GE 8 
| SE a 33 52.0 734 1,28 15,76 | 17,88 5,0 — 1992 SEN 16% Aal 2,04 16,55 ur 0,21 
1.̃. Königsberg. b 1588 68,83 38s 0,19 23.2 La 27 — a 3332,93 1719| 5,66 21,67 14,87 je — 
| 1621538 7, 1e | 16,4 1649| 50 — R 572 öl Au) Omi 18,7 1961 Ga — 
, a 11 47,02! 3,84 | 6,99 26,38 5,60 1017 — e ! 1 16,10 5,22 21,45 15,24 T ët — f 
2. Gumbinnen. b 2222 48% 219) — 416 302| 48 — l a 30 33,58 20, 4. 16,07 141 8 > 
e 2233| 47 sl 3,0 5,11 30,18 | 4.50 = n 21. Hildesheim. b 601 48, 4, Ou 16,65 14,18 1 
a 23 326 13% 8 27 Se 9 Ne wiën Val Sei 1646] Wal Ze Ze 
3. Allenstein . i b 1186 81 1232) — | 367| 12 | 14 — a 15139 Tsj Baal? | 
41 12 34 — 44 | 20,68 | 13,60 | 10,58 Oo 
| ` 1 209 43,52 13756 6,38 | 2203 145 5 22. Lüneburg Je 1830 48,11] 15,80 la id 15,21 9,09, 0.0 
N à 131440 6! 4,02 1745 19.22 zul — 8 42,82 10,0 5,7 16,46 14,24 9,99 0,02 
| 4. Danzig.. . b 76954 28,7% Gel Ta! 32% 56 — Ge (a 14 406 1058s 0,8 18,9! 17,80 12% — 
e 782 45% 1007| 4 15 17 Tol — Stade.. b 601 4b Wa) Ou 10 26.06 16,8 0/26 
| | 8 105 40,71) 12,1% 0,4 11, dë 21, 14,31 0,1 


(Noch: Tab. 13.) a) 


Städte, 
b) 
Land- 
gemein- 
den, 
c) 
Städte 
und 
Landge- 
meinden 


Regierungs- 
bezirke. 


Noch: C. 
Regierungs- 
bezirke. 


. Osnabrück . 
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oO Ee GES o CB Y Ö 


. Aurich 


—— 


. Münster . | 


. Minden... 


— — 


co» 


. Arnsberg.. 


Pa 
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29. Cassel 


ut Nam, 


30. Wiesbaden . 


—— 


31. Coblen z 
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32. Düsseldorf . 


33. Cöln 


34. Trier 


. Aachen... 


. Sigma- 
ringen ... 
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3. Die direkten Gemeindesteuern. 


die 
Um- 
satz- 
steu- 


3 


Es entfielen v. H. des Gesamt- 


ertrages der indirekten Steuern 


auf 
die 
Bier die 
die die 2 
Wert- |Schank- er 8 
zu- |konzes- Zeg i B 
wachs-| sions- | u. ` kelts- 
R malz- steu- 
steuer | steuer 
steu- em 
ern 
4 5 6 
13,13 | 3,16 | 39,90 12,22 
12,20 2,97 2,88 20,20 
13,0 3,40 35,41 13, 19 
17 4,50 28,84 15,87 
7,7 Oe 10.03 19,02 
5,53 CH 23,30 16,76 
14,78 4,72 17,92 13.89 
4,94 | 0,71 | 18,90 : 11,46 
Ho 25,71 18,41 12, 6 
19,57 | 4,61 2,60 12,56 
4,64 | — 4,64 | 17,33 
15,6% 3,0 3,4 13, ‚82 
21,2 3,55 | 15,14 14,65 
5521 0,25 22,27 11,09 
1672 2,86 15,86 13, 58 
4.49 | 3,82 32,66 6, 16 
13 0,69! 28,68 5,88 
7,13 2, o. 31 6,06 
2,90 1.85 Hen 9,9 
12,72 0,28 19,72 | 14,53 
3,66 1,73 9, 46 10, 30 
4,9 3,66 22,57 | 22,18 
las) — 21581 27,64 
315 2,27| 22,09 24,25 
14,11 3,16 16,07 20,83 
140 — 16,90 | 14,32 
14,1s 2,90 16,20 | 19,78 
13,98 Oe 11,99 21.58 
9,80 O, 36 12, ‚08 | 19,20 
13,23 0,8 12, 60 21,15 
20,26 5,31 22,94 | 20,04 
1,32 0, 02 | 51,79 17,81 
11,64 25 90 36,06 19,03 
5,19 In a 23,51 
2,19 — 1,67 | 35,50 
47 151 12,40 | 26,10 
(el — 53,93 4,66 
— — 654,99 3,71 
0,3 — | 54,53 4,12 


PT 
E 


die 
son- 
die stigen 
Hun- | in- 
de- |direk- 
steuer | ten 
Steu- 
ern 
9,20 La | 
2451| — 
11,06 la 
9,91 |15,09 
24,30 — 
14, 08 10, 72 
11 a — | 
1156 — 
11 571 = 
1683 — | 
10, 72 1,76 
15, 22 0,46 | 
7,62 Dm 
10.35 Um 
8,44 | D ‚03 
9,64 20.81 
9.98 119.28 | 
9,16 20,7 
771 | 7,94 | 
15,85 | 4,89 | 
8,35 7,70 
9,78 0,03 
13,88 — 
11,33 Oo 
6,91 | 0,23 
9,50 0,24 
7,32 | 0,23 
8,07 — 
10,93 ! 0,18 
8,58 0,03 
943, 2,61 
15,33 1,97 
12,11] 2,32 
10,48 20, or 
24,412 — || 
13,83 ES 
25,80 — 
41,16 — 
34,5 — 
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Noch: Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamt- 
ertrage der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den preußi- 
schen Städten, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt. 


Auf den ersten Seiten der Tabelle 1 sind die Erträge 
der einzelnen Gemeinde-Steuerarten in den Städten, den Land- 
gemeinden und den Gemeinden überhaupt für den Staat, die 
Den 
dortigen Angaben ist bezüglich der direkten Gemeindesteuern 
folgendes zu entnehmen. Von den gesamten direkten Gemeinde- 


Provinzen und die Regierungsbezirke zusammengefaßt. 


steuern in Höhe von 815,886 Mill. AM entfielen auf 
M oder 55,68 v. H. 


die Einkommensteuer 454,32 Mill. 

„ Steuern vom Grundbesitze . . . 260,7 „ „ 
„ Gewerbesteuer 97,00 „ 5„ 
„ Betriebssteununer 4, 1s „ y 


79 


77 


79 


311 „ẽ „ 
11,89 7 7 
0,51 57 79° 


Auf die Städte und Landgemeinden verteilten sich diese 
Steuerbeträge in folgender Weise: 


Es betrugen 
die die Steuern die die 
bei Einkommen- vom Grund- Gewerbe- Betriebs- 
steuer besitze steuer steuer 
Mill. A v. H. Mill. I v H. Mill. v. H. Mill. & v. H. 
den Stadt- 
kreisen . . . 258,72 58,45 124,86 28,21 57,14 12,91 1.92 0,43 
den kreisan- 
gehör. Städten 77.09 59,14 35,33 27,9 16,71 12.82 0,72 0,55 
den Städten 
überhaupt .. 335, 81 58,61 160,69 28,0% 73,85 12,89 26e 0,46 
den Landge- 
meinden . . . 118,51 48,79 99,68 41.0 23,1e 9,53 15 Oe 


Die überragende Bedeutung, die der Einkommensteuer für 
die Deckung des Finanzbedarfs in den Städten zukommt, hat 
sie danach in den Landgemeinden nicht. Die Grund- und Ge- 
bäudesteuern spielen hier eine wenig geringere Rolle, und der 
Ertrag der drei Realsteuern zusammen übertraf das Einkommen- 
steueraufkommen noch um fast 6 Mill. A. 

Wie sich die Erträge der direkten Steuern bei den Städten 
und Landgemeinden der Provinzen und Regierungsbezirke 
prozental auf die vier Steuerarten verteilten, zeigt die auf den 
Seiten 168 u. 169 abgedruckte Tabelle 9. Ergänzend hierzu weist 
die Tabelle 10 die entsprechenden Anteile, getrennt für die 
Stadtkreise und kreisangehörigen Städte, nach unter gleich- 
zeitiger Aufführung der betreffenden Grundzahlen, die in der 
Haupttabelle 1 nicht enthalten sind. Besonders hervorgehoben 
seien die hohen, die Einkommensteuer recht erheblich über- 
treffenden Anteile der Grundbesitzsteuern bei den Landge- 
meinden der ost- und westpreußischen, der posenschen Re- 
gierungsbezirke sowie der Regierungsbezirke Köslin, Schleswig 
und Aurich. Bezüglich aller übrigen Einzelheiten wird auf 
die Tabellen selbst verwiesen. 

In der Tabelle 11 auf den Seiten 172 u. 173 sind für den 
Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke die Kopfbeträge der 
einzelnen direkten Steuerarten, getrennt für Städte, Landge- 
meinden und Gemeinden überhaupt, nachgewiesen; außerdem 
enthalten die ersten Spalten dieser Tabelle das auf die be- 
treffenden Gemeindeklassen entfallende Prinzipalsoll der Ein- 
kommensteuer, der Realsteuern und der direkten Steuern zu- 
sammen auf 1 Einwohner. Die letzteren Zahlen zeigen, wieviel 
auf Grund der staatlichen Veranlagung die Steuern vom Ein- 
kommen sowie vom Grundbesitz und Gewerbebetriebe auf den 
Kopf der Bevölkerung ausmachten. Während sie die diesen 
Steuerarten innewohnende Steuerkraft für die unterschiedenen 
Gemeindeklassen usw. zum Ausdruck bringen, zeigen die Kopf- 
beträge der einzelnen direkten Gemeindesteuerarten, bis zu 
welchem Grade diese Steuerkraft durch die Gemeinden in den 
einzelnen Gemeindeklassen und Landesteilen für eigene Zwecke 
in Anspruch genommen worden ist. 

Die Tabelle 12 auf Seite 174 enthält die gleichen An- 
gaben für die Stadtkreise und kreisangehörigen Städte. 
Durch Division der Kopfbeträge des Prinzipalsteuersolls in die 
Kopfbetrüge der Gemeindesteuern erhält man die Belastungs- 
ziffern für die Einkommensteuer und die Realsteuern. 

Da ergibt sich nun hinsichtlich der Belastung für die 
einzelnen Gemeindeklassen im ganzen preußischen Staate 
folgendes: 

Es betrug im n Rechnungsjahre 1911 


der Einkommensteuer der Realsteuern 


Ge- Ge- 
Prinzi- mein- Prinzi-| mein- 
bei den palooll de- Gem palsoll! de- Ve 
auf I | ertrag stungs- auf 1 ertrag stungs- 
Einw. auf 1 ziffer Einw. auf 1 ziffer 
A Einw. A Einw. 
M M 
Stadtkreisen 13,55 | 20,31 | 150] 7,0 14,43 | 2,00 
kreisangeh. Städten. 6,30 | 11,86 | 1,88] 399 | 8,19 2% 
Städten überhaupt 11,10! 17,45 1,57] 6,2, 12,33 2,01 
Landgemeinden. 3,3 6,21 1,64 3,12 6,52 2,09 
Städten u. Landgemeind. 7,6 11,86] 1,59] 4,62 9,4 2,04. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 178.] 
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Das Aufkommen aus den einzelnen indirekten Steuerarten sowie deren Anteile am Gesamtertrage der indirekten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


(18b. 14.) | Es entfielen v. H. des Gesamtertrages 
SE 5 a) Es betrugen der indirekten Steuern auf 
. tadt- |- er an nn 
== kreise . ; die e die j , die 
j , : die die e die ; die di die | die i 
Provinzen. b) die Wert- | Schank- | „Bier, | Lust- Ge EE li ndirekten 9 es ler- Lust- die tigen 
ne kreis- Um- En Brau- u b Hunde ‚gen 8 tene = Wert- schank- Brau- br. Hun. in- 
i ange- satz- wachs- |zessi rau- k 2 | 55 satz- zu- |konzes- as keits- de- di- 
Re giıerungs- hörige] steuer t 7 8 alz- eits- | steuer rekten | steu- |wachs- | sions- | malz- ston- Steuer ch 
bezirk e. Städte steuer steuer steuern steu r Steuern sammen er steuer steuer steu- een $ gë 
M M M | M M M | AMA 4 | ern 
1 2 3 i ĩ D rr e TI ; 8 9 in rı | 12 EE I 16 17 
5 
| 
A. Staat. 1 106121 921 548 8 004 7671 410 2346 236 9036 519 4904 522 043 664 e eee mas . CIS 279 3980 44,48 16,2 2,86, 12 a 13.28 9, s 1,15 
€ 'b 1171| 4231 410| 890 189 147 0782 351 496 1 442 995 1 280 361 175 08210 518 611 40, 23 8.46 1,10: 22, 36, 13,72 Ian Le 
B. Provinzen. | l 
I. Ostpreußen a Al 738 844| 125985 49450] 200317| 244709 80165 — 1 439 470 51,38] 8,75 3,44 13,92 17,00 5,87 — 
ö b 63] 201 558 21970) 12304 156 4230 463761 43 307 — 481 9380 del 4,5% Zog 32,60 9,6 8,8% — 
| 
a 4| 323 827 29 638 51 979] 141 0860 184 215 58 903 — 789 648 41,01 3,75 6,58 17,87 23,38 7,460 — 
II. Westpreußen d b 530 223 865 41628; 8470 101 182] 37 602 42559 — 455 306 49, % 9,1% 1566 22,2 8,26 9,38 — 
III. Stdtkr. Berlin a 114144 842 1882 494 — 588 2400 — 1101367) — | 7716 943 53 m| 2439 — 7,62 — 14,27 — 
IV. Brandenburg l a 14 3 709 847/1 459 948 129 750) 466 961) 232 362 704088 — 6 702 956 55,35 21,78, La 6,97 3,47] 100 — 
(ohne Berlin) Uh 1281 449 742 86 585 8 745| 270384| 149 424 180 452 306, 1 145 638] 39,26) 7,56 0,16 23, ‚so 13, 01 15,75) O, os 
v E l a 4| 344457 40 060 62 658] 163653; 1215844 88582) — 820 994 41,96 4588 7,63 19,93 14,81 10,79 — 
: ib 69] 202 888 26694 15212) 1155180 54 345] 64239 316 479 212] 42,34 5, 57 3,17 24, 11 11, ‚| 13,41 O, or 
VI. Posen | a 2 234902] 48 998 102 203] 148 475 52 786 — | 587 364 39,9) Ba — 17,40 25,28 Be — 
+ -eib 127] 336 871 70915 14 593] 139 220 39 957 62135 105: 663 796 50, 75 10,68 2,20 20, 97 6,02 9,36 0,02 
VII. Schlesien. | a 12 1 168 263 432 697 92152] 601 781] 604 755 269 322 — 3 168 9701 36,87) 13,65 2,910 18,99 19,08] 8,50 — 
i Ib 138| 3898 375 43 210 10148; 229 717] 129 862 120605 — 931 917 42, „150 4564 1,09 24, ‚65 13, 93 12,944 — 
| VIII. Sachsen d a 12 826 960 439 603 50 653 576 4360 557 440 250 215 19491 2 720 7981 30,88 16,16 Lan 21,19 20,49 9,20 0, 72 
ib 130] 399 596 41 233 12 945 290 4560 157 649 136 884 1098| 1 039 861 38, ‚48 3,97 1,24 27. EI 15, 16| 13,16 0,11 
IX. Schleswig- l a 5| 932224 462 330 144.755 22 065 390 4110 214577 5180) 2 171 542| 42 9821,29 6,67 1,02 17,981 9,88! 0,24 
FHolstein . . b 51] 201 390 26 302 9295| 48 886 126 686| 67 657 2890] 483 106 41,68 5,44 1,92 10, 12 26, 22 14,00 Oe 
| X Hannover a 9| 818 241] 448 290 165208; 534 761] 358 193 195000 41 929 2 561 622 31,84] 17,50 6,45) 20,88 13,98) 7.61 Lë 
: 1 104| 260 0310 52 490 9316| 197 5530 124 932 92 938 15 852 753112] 34;ss| Ge 124 26, 16,8 124 2,10 
XI. Westfalen | a 151 1309283) 785931; 159 745! 449 997 527 136| 285 819 — 3 517 911] 37,22 22,3 4,50 12, 79 14,98 Bum — 
: 1b 94 528 669] 163431; 19 027 153 950 141789; 139 wa 1282 1 147 638 46, ‚07 14, „24 1,66 13, 410 12,38 12,180 O, 11 
XII. Hessen- | a 4| 2 528 761| 91 850 99 658] 474 6730 425 683 343 580, 452 342 4 416 547 57,2 2,08 2,28 10,78 9,64 7,78 10,24 
Nassau . . . b 99 310 5760 82 037 22 084 261855 65 210 92 729 120 9880 955 479 32,80 Raa 2531 27, 410 6,82 9,70 127560 
XIII. Rheinprovinz [a 20 4 841 09711 756 943| 404 226,1 914 730;2 724 527 877 639 145 47112 664 6330 38, 13,87 3,19 15,12| 21,81 6,88 Lu 
i p b 113] 714953! 233 683 4939 376 441 368 307 232 662 32 245 1 963 230 36, 12 11,00 0,25 19, 17 18, 7611,85] Lë 
XIV. Hohenzoll. | a — — — — A — — — Zee e 
Lande . . b 2 2896 D = 9911 85600 4704 — | 18378 1576 O — 53, 46 25 — 
C. Regierungs- 
bezirke. i 
1. königsber d a 11 622 363 98 748 20 5700 151655| 233 797 59 225 — 1 186 358 52,460 8,32 Lan (äm 191 Aen — 
geberg up 32 124 439 6646 4282 74491 22 108 16 7680 — 248 7340 50% 2,6% 1, 2 29,850 Be 6, — 
a 2 88 274 6949 16399 31 TEE 2321| 13379 — [ 159282{55,2| 4,36 _10,s0| 20,0 1 46 80 — 
2. Gumbinnen .. de 9926 124 2406 600 32 236 11 302 11355 — 64 023 31% 258% 0,1 387 13,48 (än — 
3. Allenstein a 1 28 207 20 288 12 481 16 702 8 591 7 561 — 93 830] 30,0 21,620 13,30 17,0 9,16 Bol — 
i lb 22] 50995 12918: 7422 49696! 12966 15 1844 — 149 181| 3418| 8,66 458 33,310 Bel 10 — 
4. Danzi d , a 251685 25 052 36499; 104 404 135 760 418820 — 595 282 42,28) 4,21 6,13 17,54 22,810 7,04 — 
Bee b 11] 100 027 28942 2 800 34916 19 349 17290 — | 203 324 49,20 14,23 1,38 17,170 9,52 8,50 — 
j a 2 72 142 4586| 15 480 36 6821 48 455 17021 — 194 366 37,1 2,86 7,880 18,87 24,83 Bag — 
5. Marienwerder Ib 42 123 838 12686 5 670 66266 18 258 25269 — 251 982| 49, 5,08 228 26,50 7, 10 — 
6. Potsdam a 9 3 565 45311 365411 78 210 370 527; 135 840 645 355 — 6 160 796 57,87 22,16 La Bal 2,20 10,41 — 
lb 68] 283 639 45 907 28345 203 668 91 797 120 289 306 747 9510 37% ad 0,81 27 12, 16,0 00. 
che a 5 144394| 94 537 51540 96 434 96 522 58 733 — 542 160| 26,6 17, 9,81 17,8 17,80 10,88 — 
l Fa b GO 166 1030 40 678 6 wei 66 716| 57 627 60 1634 — 397 687 41,77; 10,28 Le 16,78! 14,49! 15,10 — 
8. Stettin f 2] 284 464 21 550 48 808 138 1960 98 371 712755 — 662 664 42,93 3,25 7,7 20,88 14,84 10,6 — 
n b ai 91401] 11299 6 300 49 989, 33 584 31508 — 224 081,40 5% 2551 221 14 14 — 
sa a 1] 22 630 11444 6 050 10 030 8174 7695 66 023| 34,20 17,30 9,16 15,15 12,38] (sg — 
N b 22 82 382 14 084 4130 43 4780 14 913 22515 256 181 7581 45,330 7,75 2,27 23,92 8, 20 12,3 0,14 
10. Stralsund a 1 37 363 7 066 7800, 15 427 15039, 9 6127 — 92 307 40, 4s 7,65 8,4 16,710 16,29 10,410 — 
; und .. 4b 13| 29105) 1311| 4782 22051 5848: 10216 60 73 373| 39,6 Lag 6,52 30,05! 7,7 13,2 Oo 
11. Posen A 11 148 162 37891 — 77 124 96 219] 35 349 394 745| 37,53 Hen — 19,84 24,37 8,5 — 
GE b 81 178 467 34233 1743 90 893] 19 8190 36 724 105] 361 984 49,30 9,46 0,48 25,11] 5,48) 10,18] 0,03 
12. Brombe a 1 86 740 11107 | 25079 52 256 17437 — 192 619 45,080 5,7 — 13,02 2713| 9,060 — 
: rg. . 1b 44| 158 404 36 682 12 8500 48 327 20 138 25 411 — 301 8121 52,48 12,5) 4,26 16,01 Gel 8, — 
13. Breslau a 3 704 959] 295 217 9 850 336 892] 446 917 170829 — 1 964 664 35,88 15,08) O, 80 17,15 22,75 8,70 — 
b 52 151661] 16379 253 77008 51422 42 29800 — 339 021 44,8 Ae Oo 22,710 15,17 12,4 — 
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Noch: Das Aufkommen aus den einzelnen indirekten Steuerarten sowie deren Anteile am Gesamtertrage der indirekten Steuern 
des Rechnungsjahres 1911 in den preußischen Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


(Noch: Tab. 14.) 


Es betrugen Es entfielen v. H. des Gesamtertrages 


a) der indirekten Steuern auf 
Stadt- E F 
kreise . : die i die e die 
Regierungs- b) | die u dis Bier- a die sonsti- die die | die | die Bi 1 son- 
| bezirke. BA Um- Wert- | Schank- Brau- u. Lust- Hunde- | gen indirekten | Um- | wert- Schank- Brau: GE 185 on ` 
| ange-] satz- Ar kon- Brau- nn unde- indi-. Steuern Loes, zu- |konzes- o a: = di- 
| hörige] steuer | "nn TTT malz- e18- | steuer | rekten Zu- steu- Wachs- sions- | malz-! sten, Steuer! ten 
Städte steuer | steuer | Steuern | Steuern Steuern‘ sammen | „ | steuer | steuer | steu- Ge SE 
Se — eee „„ je 
1 2 2 4 5 6 7 8 9 | 10 1112 13 14 15 16 |17 | 
| | 
Noch: C. Regierungs- | | | | 
bezirke. „ | 
14: Tissaitz Ir 21 155564| 39 176 28 070 84 600 67 060 45929 — 420 399 37,00 Ham 6,68 20,12 15,95 10, — 
E R ` 471 137 3190 15 861 2 700 80 509 57 302] 54853 — 348 544 39,0 4,55 O, di 23,10 16 WW 15, 74 — 
15. Oppeln l a 7 307 740 98 304] 54 232 180 2890 90 7780 52 564 — 783 907 39,26 12,40% Gei 23,00. 11,58 6,7 — 
e b 39 109 395 10 970 7195| 72 200 211380 23 4544 — 244 352 Aal 4,% Za 29, 55 8. sn An — 
16 E E a A 327 501]/ 150193 140530 262 443 301 007; 1120727 — | 1167 269 28,06, 12,87 1,20. 22, d 25, 15 9 S — | 
eege => [0b Aa 175 635 12980 5 670 98 099 69 824) 52 674 1055! 415 937 42,23 3,12 E 23.59 16,79 12, ge 0,25 
17 klersebur ja A 251 763 98 140 36 600 188 801 187 141 73283 — 3833 7280 30% (al An 22.65 22,4, 80 — 
f 5. 4b 6 176 540 21845 3 550 155.877] 71592) 67589 dé 497036] 3% Al Gen Mam 14% 13,60, 0,01, 
18. Erfurt | a 3 247 696 193270 — | 125192, 69292] 64 8600 19 491 719 8010 34, 26, — [17,0 9 9o! 2. 
, b a 47421 6408 3725| 36 180, 16 2350 16621; — 128 886 37% 5% Ze 28, gd 12. 13,0 — 
| 
19. Schleswig 4b d 932 224 462 330 14475 22065 390411] 214577) 5180| 2171 542]42 2129) 67 1% 17% Bn Om 
` s b 51 201390) 26 302 9 295 48886, 126656) 67657| 2890 483 106| 41,69] 5,4 1,92: 10, 12 26, 22, 14 0 0, 
90. Hannover a 2] 465 079| 264 107 86082; 308 908 207 699 108 387 — 1440 337 32,29 18,34 5,98. 21.48 14.42 7.53 — 
(GE lb 31] 52592 6 102 2860 31740 26142) 12391 131 827| 39.8% 4,6 2,17 24,08 19,83 9,0 — | 
21. Hildesheim [a a 142427 121554! 26574 57038, 67190; 30028| 20560° 465371| 30,1! 26,1 5,71 12,26 14.44 Bu 4.42 
Sec Ib 28 88 9490 18 525 2987] 53 703 31387 28035 — 223 586 ge 8,29 La 24 9? 14,0 125% — 
22. Lüneburg E 3] 147 664 23 807 34114! 66 494 46 744 36 343 — 355 166 41,58 Gan 9,61 18 o 13.16 10,23 — | 
5 Ib 12 25 325 8 489 2989| 24383 13 056 10189 168 84599 29,94% 10,03) 3558 28,82 15 om 12,00 20 
N 
23. Stade E SE Se ECH ee papa u E E ft — — — — | S 
b 14 59 020 15505 480 27763, 25802! 18023 — 4148 593 40,26 10,58 0,35 18,93: 17,00, 12 En — 
24. Osnabrück fa 1 45 379] 30 145 8 580 22 808 14870, 213 4360 21,260 14,12 4,0 42, a 10,9 6 ze — 
i [bb 13 5457 2437 — 7 E 237 527 7 SE 3 3 992 34 758 15,0 70 — 21,24 21,85 2201 11,49 
a Aiid Ja J 17692 8677 98580 10592) 13752 5 372 21369) 87 3120 20% Gel 11,9 12 el 1570 DET 
i nz Ib 6 28 688 1432 — 52 581 21018. 16 338 11692) 131749 21,77) 1,0 — 39, k 15, 95 12, D 8, 87 
96. Münster d a 3| 195 786 76 628 29 070 104 5360 70715, 53678; — 530 413] 36,91! 14,45 z 18 19 a 13,53 10.12 — 
Í 9 EE 034 5965| 28 427 32321] 33739 — 211 624| 36,95) Le 2% 13,8 (Gen 15% — 
Ge de l a 2 89 061] 9832! 1492 — 29611 35 1480 — 178 577 Age Aa 858 — 16,58 19 a — 
l Race b 27] 95849) 7274| 4524 10 964 23 394 35 8580 — 243 333| 39,3% 29,6% 1.6, Aa 9,61 14, n E 
58. Ataka 10 100 1024 4360 699471] 115750! 345 461 426 8100 196 993 — 28808 921 36, 24,00 in 12,0 15,10 To — | 
ES "8 "Ip Au 354682) 57 6530 8538| 114559) 86074 69 893 1282 692 681 51% Bei 1528 16,5 12,4 10% 0,19 
29. Cassel e 2] 124 137 25 247 37 000 231176 41576 69 043/136 785| 664 964 18,8% 3,80 5,56 34,77 6 10.88 20,57 
29. N b 62] 131 974 25 982 6 562 141698] 28 732] 40 973 100 7610 476 682 27,60 5545 1,38; 29,73 "e 8,60. 21,14‘ 
30. Wiesbaden a 2 2404 624 66603! 62658 243 497 384107) 274537 315 557 3 751 5830 64,0% Il 1.6% 64 100 72 8.40 
i | >> dib 37 178602, 56055° 15 522 120 157 36478] 51756) 202271 478 797 37,0, (an Za 25,10. 7,62 10,81 4,22 
| 
31. Coblenz 1 81045 9 975 18 800 54 647 81406 23 8634 — 269 736 30,05! 3,70 6,97 20,26 30,18! 8.85 = 
` a 25| 122 133 13855 | 67 974 839084 29 276 182| 273 564 44,65! 5,0 0,39 24,88 14,29 10,70 0,07 
ENTER: 13| 3 086 03601 100 190 315 8151 238 796 1 686 072| 494 18 — 7921 094, 38,9% 13,00) 38 15,64 21 a 62 — 
` E | 511 4218170 188 393 — 229 354 216 313] 136 983 20 6660 1213 526] 3476 15,52 — 18,0 17, 83 112 1,70 
a 1441 490 471 2: 24 16 149 399526, 720 614 252527] — 3301 530 43.65 14% 0,4 12,10 21,83 "je — 
| 12] 105 480 21803, 1755, 23172] 40158; 32010 — 224 378 47,01 9,72 O, 78 10,33 17,90, 14, 27 — 


| 129 871 59163| 189001 654448| (äs! 22% br 202. 19,8 904 Ze 
11 15 336 2 059 825 36935; 18152] 10465 394 84 166] 18,22) 2,453 Oe 43 8 21,7 (a 0% 

d 104 4480 28 005 15 0800 89 282 108 558 47 901 126 5710 517 825 2011 Sail 20991 1724 208 9,25 Za 
144 50187 7573, 1299 19006 54 600 23 928 11003 167 5960 29, As Om lls 32 1428 67 


al 128 078 147540 38 402 132 479 


osp ce ve cp EE ze. 
D 


LX 
Ee 
E 
3 


BCE eg 


36. Sigmaringen 


2 
ee 
CC 
O 
— 
— 
II 


! en — 18 3780 15,76 


53.93 4,66 25,60 — 
t 


| 


na EE Ee 


Multipliziert man die Belastungsziffern der Einkommen- Rücksicht darauf, daß es nicht immer voll zur Gemeindesteuer 
steuer und der Realsteuern mit 100, so erhält man ungefähr | ‚herangezogen worden ist. Für die einzelnen Landesteile sind 
die durchschnittlich zur Erhebung gekommenen Zuschläge zu | aus Raumrücksichten die Belastungsziffern der Einkommen— 
den staatlich veranlagten Beträgen. Genau können die Prozent- steuer und Realsteuern in den Tabellen nicht mitnachgewiesen. 
sätze nicht stimmen, weil nicht das Umlagesoll der direkten | Da aber in ihnen die nötigen Unterlagen hierfür gegeben sind, 
Gemeindesteuern, sondern deren Istbeträge der Berechnung | ist es für den Interessenten dieser Zahlen eine geringe Mühe, 
zugrundegelegt sind, und weil ferner das Prinzipalsoll das | sie auszurechnen. Aus der Übersicht auf S. 176 erhellt, daß bei 


gesamte umlagefähige Soll der direkten Steuern umfaßt ohne [Fortsetzung des Textes auf Seite 180.] 


Di i 


Landgemei 
gemeinden und Gemeinden überhaupt 


(Tab. 15.) ze 
Städte, 
rt die (Noch: Tab. 15 
Staat. ge- = Stad Es b „ 
een 81 Bag te, s betrugen auf 1 Ein 
E 8 ` b . . 
Provinzen. den, | Um- pa Fa Brau- | Lust- an: ne a 
R . u Ste aaa Se | e i und | bar- Aa ES 
egie ran gs- and ale achs E SC SR Ge Sé = sr Bier-, 48 
bezirke. and- | er e st g maiz- | steu „„ > jas Si kon Bren- Lust ai. 
eu j S H z e - Š 
SS dlen ECH ezirke. Städte satz- ER ST: und | bar- Hun- gen 
und steu d Brau- de- in- 
Land steu- | ons: koita: di- 
Te ge- SS er | Ben: malz- | steu- | rek- 
2 Al A | NM ein: N ae %% om | EE 
ER den zu- | ern Steu- 
samm.IM ern 
a 1277 — E M 
A. Staat e gl | b36 eg ëm 0,08 0 Si 0 2 3 TZ M M el M 
i | c37 449 0.9 Ge 0,00 0,10 op Noch: C ; l 2 7 2 wi 
| | 792 0,29 001 0'29 a rungsb nen 2 
2 7 526 ezirke. 
| B. Provinzen. | A D a 1311 | 
I. Ost- a 671% 0 e d 525 d DE 95 0,44 0, | 0,19 
| preußen b4 996 Ou SE 0,09 | 04 Ou 0 182 | 0.63 01 i 9 0 0,03 | 0,01 Gen = 
lee 935 5. Marien f2, 440 0 o | 0,22 | Oza Aug) — 
| II. West a j 0,04 0.24 0. werder b 1278 o > 0,08 0,37 
st- 5710,91 Om déi Le 132 a Ee 0.0 0. 0% | 0,15 | — 
preußen . b 2 047 | 0,21 0% 0,10 0,40 | 0,37 210,8) 0,0 0.08 0,01 | 0,01 | 0,01 | O 
III e 2 1041 0.50 0 0,00 0.02 o 6. P 4 77124 5 0,13 0,09 0.06 95 
G Stkr. Berlin a 7 ‚09 0,04 i Ou 9155 S otsdam , b 1 472 al 7 0,91 0 05 0 H 700 
IV. Branden ! 1124| 0,23 — i: | d 1 549 Ze Ce 0,01 925 Go 93 0,00 
- (a : 29 — j 9⁴ ! V 
burg(ohne | b3 095 2,00 O4 0 | 7. F a 65 | 0,59 0,05 | 0,38 | 0,14 Das 9 5 
Berlin) Wi e 3 EE = 0,67 SC = 0,18 rarkfurt . b 1 621 0˙16 Ga i 0,11 0.31 | 0.30 ü. 0⁰ 
| 80 On Du ‚27 | 0,10 'c 1686 (ag 1 0,00 0.03 ) 23 — 
a 7 i „0% 0,31 O 5 0,13 | 02 0,06 | 0,2 | — 
V. Pommern b is) 0,73 0,09 0 | e 8. Stetti | a 360 l 0,05 | 0,15 0% 0,12 
520% ow] <" | Om | 0 un fe alas) ei oal oel 9 om] - 
| 50,6 Dol 0,0 e 0,03 10121 0.55 | oul — 0001 a 02 — 
VI. Posen b3 129 0,s 0,16 gi | 2 9. Kë a 2310 We 9008 0,1 9 = 
E Si 271 0,06 On ‚02 Gem 0,26 . Köslin. 0 999 Go 0,18 0. oa A 15 — 
0,37 D — Ai 0 | ed ád N 0,01 Se 7 512 0,15 
VII. Schlesi a 150 I 0.85 55 0, 0,14 me c 9450,26 0,06 0,02 Ce Ce 0,01 Gg 
| W 8 207 0,26 955 Ge 935 0,40 10. Stralsund. b 194 5 SET Zo on SS „ 
| 710% Ou „00 ‚os | 0,06 2 0000 = f 21 0,20 0 
i i D 0,03 0 7 E 208 0 51 ? 0,07 0 08 ’ „00 
VIII. Sachsen ` S 142 [0,00 | Oe a Beie | 1 G 84 S 0,5 0,08 0,27 0,16 Ga Se 
° | 2 946 0.20 ? 0,04 0,56 0 s Posen . b 770 0 15 0 g ‚16 0,00 
e 3 088 | 0, 0,08 0,00 0,1 Zei EM Oo) 00 0 0,36 0,25 0 
IX | 3 0,17 0.02 | 0. g 0,11 c 2 035 0 32 0. 1 5 0 00 0.00 ‚15 0,00 
. Schlesw.- 4 56 1,40 0.67 ’ 38 0,29 1 2 4 7 „07 0,00 015 0˙ 0,02 — 
| Holstein b 1 936 | 1,00 Om) Om | 98 058 2. Bromberg. dbi o gel og GES ı | 0,8 | 0,0 
8 1 992 | 1,25 0,55 0,00 ] 0% 0,4 123 Ke 0,05 = 28 | 0,27 | 0,16 
a 11 5 0,10 0,0 0. 610,5 0, 0 0,01 | 0,01 | 0,2 
X. Hannover b 310, 0,42 Gre, ES 13 A 5511 Se ‚2! 0,12 0,12 0. es 
| 3 995 | 0,21 Se 0,15 | 0,62 Da . Breslau . . b 2076 2 O Oo i e 
ei les ſd 0 d en bn 0 276% Om| % d Om | 0| do 
X a 10 i ‚os; 0,28 | 0,2 el Gol 0010, ‚os | 0,07 
I. Westfalen E 1 N 935 | E 0% | 0,2 0 , 14. Liegnitz b l 95 0,89 Ou u Sé 0,1 O0, 16 > 
ZE c 1570 ‚| 0,00 o 0,10 g 39 0 | 
| XII H | 0,73 | 0,25 0 04 re 0,16 0 1 553 0 51 935 0,00 0,07 o Go Kg 
l Gë a 103 24 0,16 26 0,22 15 4 4 ' or ee 0,20 Aas 915 = 
| assau . 94305 0% Ou a 0.66 0,4 Oppeln fè 1 je SC 0% 0% 045 N ‚15 
, | (plat 0,14 15 0,22 | Om | 1523 LES 0,04 0,01 0. 0,0 0,18 — 
XIII. Rhein- a 1331.8 S ‚| 0,14 | 0,26 | , 34 0.08! 0005 Foi = 0.02 0.00 
mt g 3 215 da ge 915 0,57 | 0,17 16. Magdeburg ib 967 ae SE Bos Cp RE 
f : ) ? i ? 
2150 0,32 en Deg EE o en 
XIV. Hohenz, [2 20528 0 ‚os | 0,2 | 0,52 f | Ou) 0,02 93 on 0,11 | Oo 
Lande | b 122 0.00 E e 0.95 | Oos 17. Merseburg b 15 3 0,733 | 0,2 | D S ‚ss | 0,18 | 0,00 
e 12410 | 0 — |02 0.0 cl 64 0,4 | 0,0 o 59 0,44 | 0,2 0 
ie gel = | 0| 0m 440% a Omo | e| Os | OA 0. 
C.Begierungs- 18. Erfurt a 406 „% or 3 ‚| 0,27 | 0,17 0,00 
bezirk SS 4061021 | 0, 01 | 0,58 0,81 
Kéi | 7 | e 429 dee 95 Ca 0,33 0.08 955 0,07 
1. Köni a o 0, i o | 0,00 
gs8- 33 1 8 | 19 A 56 1 ? ‚16 0 20 0 7 
berg | b 1 588 SE 0,2 | 0,0 | 0,570 | Schleswig. J b 1 936 em 0,62 0,19 | 0,08 0, a 
16211 9% 0000 į 0,09 = | 1992, 0e Gel 0, Se 
| a Ou 08 gelig | 4% bes Ono] 0% | 00| 0 2 
i a 2 7 d ) 
2. Gumbinnen € 2 E Gm | 0,07 0,13 SE ‚35 = | 20. Hannover ; b Er 935 0,58 0.19 ù 710 0,22 0,01 
e 2 233 0% 0 0 1 | e 572 5 Dor SE 
a 2 * s 0,19 ; l i ii 12 0, 0, „ 
3. Allenstein b! 15 SC 0,25 E 0,03 E: Hildesheim b Së O, | Oe B „49 0,35 0,17 — 
120 * 081 — 49 016| 0,17 — 01 [0,19 | 0,02 o O, 0,2 | 0,25 | O 
9 | 0,28 0,01 j 1.80 c 631/0 f 00 | O, or ; ‚9 
| 26 0 00 Au KEES EG | | wl al 0,05 0,24 0,06 | 0,06 | 0,00 
0,05 0,5 — 92 22. Lüneburg. | a Jl) 0m 3 0,21 | 0,14 001 
i i e 1330 935 0,12 0.0 Gen 0,35 | 0,28 | 0,00 
| 58 0,14 0.08 0˙22 0,12 | 0,07 | 0,00 
N 22 0,19 | 0,13 0,00 


(Noch: Tab. 16.) a) Es betrugen auf 1 Einwohner 


R 


Noch: C. Regie- 


l 
rungsbezirke. | | 
a 14105| Ome: 0,01 O0, 25 0,23 0,16 — | 1,33 
23. Stade | b 691|0,15 | 0,05 | 0,00 O, 00 gel 0,05 | 0,00 0.38 
c 705 0,28 0,07 0,00 0,07 0, 18 0,0 0,00 0,61 
a 140,4 O, 268 0,07 0,85 | 0,2 | 0,2 | 0,08 | 2,14 
24. Osnabrück 4b 534 0,oũ5 0,2] 0,0 0,00 0,03 O0, as — | 0,13 
c 5480,17 0,0 0,03 0,27 0,10 | O,08 0,01 | 0,75 
a 710,51 0,1 0,1 0,0 0,39 | O,24 0,37 | 2,43 
25. Aurich | b 3150,19 0,04 Dol O, os 0,08 0,12 — | Dag 
c 322 0,0 0, os 0,0% 0,26 0,19 0,16 0,12 Lu 
a 290,73 0,29 0,0 | 0,35 | 0,27 0,23 — | 1,98 
26. Münster i 245 0,60 06! O, 0,22 | 0,13 | 0,13; — | LAN 
e 2740,66 0,14 0,0 0,7 018] 0,17 — | Laus 
a 290,69 Goal Oe 0,0% 0,20 0,7 — | 1,58 
27. Minden f 4580,19 Ov — | 0,01 | 0,06 ' 0,03 | Oo O, 32 
‘ 4870,37 0,12 0,08 | 0,02 0,11 0,12 0,00 0, 7 
a 511,0 0,61 O, 0 Dart 0,41; 0,21 | 0,00 | 2,80 
28. Arnsberg f 758 | 0,63 | Oo, Gol 0,28 | 0,14 | 0,13 0,0 | 1,24 | 
c 8090,87] 0,4] 0,5; 0,32 | 0,28 | 0,17 0,00 | 2,04 
a 640,65 oul 0,11 0,9 O, is 0,28 | 0,60 | 2,00 
29. Cassel. b 1323 0,22 Gul Oo 0,20 | 0,06 0,10 0,19 | 1,01 
c 1 3870,39 0,4 (oi 0,55 0,11 0,17 0,35 1,75 
: 393,6 0,17 Out 0,50 | 0,58 | 0,45 | 0,46 5,83 
30. Wiesbaden: bh 8800,22 0,9] O, 0,13 | 0,10 | O,ı1 | 0,03 | Oe 
c 9192,16 Om 06] 0,38 asi 0,31 | 0,28 3,68 
a 260,8 0,1] 0,9] O,58 | O,57 | 0,23, 0,00 | 2,56 
31. Coblenz.. .{:b1012102| Dol — 0, is 0,17 O,os — 0.61 
S 1 038 0,3 0,4! 0,081 0,26 | 0,28 | 0,13 | 0,00 1,16 
a 644,9 0,1 0,13 | 0,58 | 0,76 | 0,25 0,01 Ze 
32. Düsseldorf { b 325 0,8 | 0,26| — 0,0 0,26; C0, 17 0,00 1,80 
c. 
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Noch: Die Arten der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 auf 
den Kopf der Bevölkerung in den preußischen Städten, Landgemeinden und 


Gemeinden überhaupt. : 


Städte, die 
s Et ES E E 


Land- 
ge- SER Bier-, ge in- 
in- - sti- ! di- 
mon Wort- a Brau- Lust- i 
i den, j| Um- zu ET A dech e 
or - - = F 
een c) Iess, zessi- ge ae re 
bezirke. Städte wachs- Brau- keits- di- Steu- 
und Jsteu- steu- malz- steu- steu- | rek- | ern 
e e t N 
Land er 85 steu Bar er en | zu 
Se- er steu- sam- 
mein- ora ern . men 
den zu- | 


samm.. M| M M M M| M 


allen unterschiedenen Gemeindeklassen im Rechnungsjahre 1911 
die durchschnittlichen Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
bereits den Satz von 150, desgleichen die von den Realsteuern 
erhobenen durchschnittlichen Zuschläge den Satz von 200 % 
erreicht oder sclıon übertroffen hatten. Bemerkenswert ist be- 
sonders die im Verhältnis zu den anderen Gemeindeklassen 
recht hohe Belastung der kreisangehörigen Städte durch die 
Gemeindeeinkommensteuer. Ihre hohe Belastungsziffer zeigt, 
wie schwer den kleinen Städten der Wettbewerb mit den 
größeren, sowie auch selbst mit den Landgemeinden wird. 


4. Die indirekten Gemeindesteuern. 

Die Summe der indirekten Gemeindesteuern aller Städte 
und Landgemeinden im Betrage von 77,8 Mill. M verteilte 
sich auf die nachstehenden Steuerarten folgendermaßen: 

Es entfielen auf 
die Umsatzsteuer 35,06 Mill. A oder 45,20 H. 
„ Wertzuwachssteuer 119 „ „ „ 14,8 „„ 
„ Schankkonzessionssteuer .. 1% „ & „ 20 oe 
„ Bier-, Brau- u. Braumalzsteuern 11,8 „ „ „ 14,88 
„ Lustbarkeitssteuern 9b a a ur D e 
„ Hundesteuer e , AO 
„ sonstigen indirekten Steuern 1,0 „ „. 1,29 p p- 


Die Verteilung dieser Steuerbeträge auf die Städte und 
Landgemeinden gestaltete sich in folgender Weise: 


Es betrugen 


die 
; die die Bier-, die die 
die j j 
Un: Wert- Schank- Brau- Lust- die nr 
satz. zu- konzes- und bar- Hunde- a 
bei den beet wachs- sions- Brau- keits- steuer rekten 
steuer steuer malz- steuern Steuern 
steuern 


Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. 
M M A M M M M 


Stadtkreisen .... 21,92 Bon 1,1 6,24 652 4,52 0,65 
kreisangeh. Städten Aa 0,9 Du 2,35 1,4 1,28 Ou 
Städten überhaupt. 26,5 Be 1,88 Ba 7,96 5,0 (a 
Landgemeinden . Ba 2,0 00 Za 18 La 0,16. 


V. H. der indirekten Gemeindesteuern entfielen auf 
die die fie, die die die 


i Bier-, l 
die Wert-Schank- Brau- Lust- Hun- sonsti- 


bei den 1 zu- konzes- und bar- de- ee 
steuer Wachs. sions- malz. keits- steu- rekten 
steuer steuer steuern steuern er Steuern 


Stadtkreisen . . . 4448 16,24 2,86 12,66 13,23 Bum 1,35 
kreisangeh. Städten 40,23 8,48 1,40 22,36 13,2 12,17 Le 
Städten überhaupt. 43,74 Lia Zen 14,36 13,32 9,70 Lan 
Landgemeinden. 50,12 12,4 Oe 15,2 10,0 10,15 0,8. 


— 


Die prozentalen Anteile der indirekten Steuerarten bei 
den Städten, Landgemeinden und den Gemeinden überhaupt 
innerhalb der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke sind 
in der Tab. 13 auf den Seiten 175 u. 176 nachgewiesen, und die 
Tab, 14 auf den Seiten 177 u. 178 enthält die entsprechenden 
Angaben für die Stadtkreise und kreisangehörigen Städte; 
zugleich sind in letzterer Tabelle auch die betreffenden Grund- 
zahlen angegeben, die in der Tabelle 1 fehlen. 


Bei den Stadtkreisen der meisten Regierungsbezirke 
fiel der Ertrag der Umsatzsteuer finanziell am meisten ins 
Gewicht; jedoch gab es auch hier bemerkenswerte Ausnahmen. 
In Osnabrück und Cassel z. B. standen bezüglich des Er- 
trägnisses die Bier- und Brausteuern weitaus an erster Stelle; 
im ersteren Regierungsbezirk war dieses sogar mehr als 
doppelt so hoch wie bei der Umsatzsteuer. Bei den Stadt- 
kreisen der Regierungsbezirke Coblenz, Trier und Aachen 
überstieg das Aufkommen aus der Lustbarkeitssteuer noch das 
der Umsatzsteuer; im Bezirke Magdeburg blieb es auch nicht 
allzuviel dahinter zurück. Die unter dem Sammelnamen 
„sonstige indirekte Steuern“ vereinigten Steuern übertrafen 
mit ihrem Ertrage bei den Stadtkreisen der Regierungsbezirke 
Aurich, Cassel und Aachen ebenfalls das Aufkommen der Um- 
satzsteuer. Sonst sind noch die verhältnismäßig geringen Ein- 
nahmen aus den Bier- und Brausteuern bei den Stadtkreisen 
des Regierungsbezirks Schleswig bemerkenswert. Auch bei 
den kreisangehörigen Städten blieben einige Regierungs- 
bezirke recht beträchtlich hinter dem verhältnismäßig hohen 
durchschnittlichen Anteil ihrer Umsatzsteuern am Gesamtauf- 
kommen aus indirekten Steuern (40,23 %) zurück, so z. B. 
Lüneburg und Cassel mit 29,94 bezw. 27,65 %, vor allem aber 

[Fortsetzung des Textes auf Selte 182.] 
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Die Arten der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 auf den Kopf der Bevölkerung in den preußischen 
Stadtkreisen und kreisangehörigen Städten. 


Eben 


(Tab. 16.) Es betrugen auf 1 Einwohner die Goch: Tab. 16.) Es betrugen auf 1 Einwohner die 
0 Eo / sch E GE 
Staat. Stadt- Schank- 9 5 Lust- por Zeg | Stadt- ` | Schank- Sun ' | Lust- gë ECH 
— kreise, Um-. Wert- | kon- ung | bar- Hun- 3 sed kreise, Um- Wert. ken. ung | bar- Hun- © 8 en 
Provinzen b) Isatz-| zu- „ ‚gen Steu-] Regierungs- b) Isatz-| zu- be ER 
R kreis- zessi- | Brau- keits- | de- indi- ern | kreis- zessi- |Brau- |keits-|; de- indi- | ern | 
— steu- wachs - ſmalz- i bien zu: bezirke. steu-|wachs- ` |malz-| steu- ett za 
, ange- ons steu- steuer ange- ons 5 stet- gteuer 
Re e 4 SC hörige | tener teuer geg ern 1 0 1 Bun E EE steuer Eat ern a = 
ID e Städte tädte 
M) Al A , Al Al Al A) M| M) M| Al ASIA Al u 
I 2 3 | 4 5 6 218 9 10 I 2 |3| 4 5 6 | 7I 3- 9 10 
A. Staat a 106 172 Gel 0,1 0,4 0.51 Aal 0.05 Ze Noch: C 
1171 0% Ou] Gel 0,56 022| 0,20 0% 1762 Regierungs- l 
bezirke. 
| B. Provinzen. 
| 10. Stralsund . [è 13 SE 925 Ga Ge 955 935 00 = 
I. Ost- a 4120| Del 0m4] 0,57 0,6 0,23 — 40 Ä ‚13 ‚2 7 0,85: 0,09 0,5 0,00 | 3,09 
preußen . Ib 63] 0,65 0,07 Dm 0,51 0, 15 0,14 — | 1,56 ik Posi kb 110,1 0,233 — on 0,59 0,22 — | 2,4 
II. West- a 41 Ges) Qi 0! 0800! — | 2% í : 5 83 | 0,58 SS 0,01 A e 0,00 Sg 
reußen . b 53] 0,79 0,15 0,8| 0,26 0,13j Om, — | 1.61 a 1 | 1,46 19 — 42 Oe: 0,29 — 3,524 
II Goes ji i n 0 0 o 3 12. Bromberg . 1 44 0,7 0,18] 0.06 Go et 0,12 — | 146 
3 ‚Berlin a ‚04 ‚9 — 0,9 — 0,4 — | 9,80 Bes. | fa > ne Ge 955 > w Ge — | 3,37 
IV. Branden- a 14]26| 1,05 Oo 0,34 0,17 0,1 — | 4,83 b u ka am W 
B b 128 0.65 0,12 0,01 0, 39 0,22! O, 26 O, 00 Le 2 21 1,02] 0,26 0,1805: 0.44 0.30 — 274 
j , , 7 l Y3 ’ i d i as 7 ’ 7 ` g 7 “y 
Berlin). | „ | 14. Liegnitz a 47 0,0 O6] Oor| 0,23; Da, 0,20 — | La 
a 41,02 012| 0,19 O,8| 0,86 0,26 — 2,48 E 1108| 028) 0,18 Dal 0,6 Oas) — | 2% 
nen i 690, Oo 0% 0,28; 0,13 0,16 0,00 Kin, | 19. Oppeim Ss (5 39 0,52 0,05 0,03 | 0,34 0,10 0111 — 1516 
. fa 21,06 0,222 — 0, 0,67 0,24 — 2585 7 a 50, Os! 0,0 0,84 Oo 0,27 — | 2,8 
VI. Posen {è 127| O6 Omi 0% O27] 0% 0% 0% 1,0 16. Magdeburg 1 0% Gel Ge Ger) Aer 020| 0 1s 
| 1 0,55 oa) — | 20 | a 40,2 Gar 0,3 Oe O,8| 0,7 — 305 
en {> 138 vi o 2 vi Go vi — | Lë ge 10 670,7 0, 0,01 Gei 0,23 | 0,22 eg 1,59 
| | a 3 1,28 1,0 — | 0,8! 0,36 0,3 0,10 3,71 
12 0,4] 050] 0,0! Deel 0,3 0, 26 0,2! 3,09 | 18. Erfurt... . 4; V „ 3 3 ? 
VIII. Sachsen t 130 b = de 20 | 0,7 0s! 0,02) 0, 0,20 0,20 — | La 
| 0,1 00 Oe 0% 0,24 Dal 0,00 Lë | | 
a 5 1, Gei 0,27 Oo 0,74 O41] 0,0% 4,12 
IX. Schlesw.- p 5 1,77| 0,88 = 0,04 0⸗ 0,41 0,01 4,12 19. Schleswig. f 51 0.16 0,10 0,04 | O's 0,48! 0,26 | 0,01) Le 
Holstein. |b 51 0, Dun Oos, 018| 0, 4s 0,26 Oor, 1,82 b 211 S O oa R o S 
20. Hannover. 11 EE GE 81 0.584 0,28 — 3578 
X. Hannover N 91.0 0,66 Oai Dal 0,68 0,29; Oo 3,76 | b 3100, Gel Oo 0,9! 0,32 0,18 — | Le 
b 104 0,82 011 0,02 Dag) 0,35 0,19] Ge, 1,51 a 2 | 1,56 1,33 | 0,29 0,62 0,73 Oss| 0,22! Bo 
| 21. Hildesheim ae eh 
— : ? H | 7 7 7 7 8 DU 
XI. Westfalen f 15 11 Oe 0,4 0,36 0,5! 0,24 2,97 | b 280,63 0,3 02 gi 0,22 0,20 — 1,59 
| 94| 074| 0,23) 0,0 0, 0,20 0,20) 0,00 1,62 |: 22. Lüneburg (7 311,24 00 nn 0,56 0,39 0,31 — | 2,98 
24. e A. 9 
XII. Hessen- fa 4 3,42 012| O, s 0,64! 0,58] 0,47 0,61 ar | P 12 | 0,51 O re e 0,26 O, 20 0,00 1,69 
Nassau. . b 990,82 0 Oo Oe 0,17! 0,24 0,32 2,81 a. a — . 
| | = a Ska SLANE en Aë 140 0% Ou! 00 025! 0, 0,18 — | La 
XIII. Rhein- de 20 1,82 0, 0.14 0,64 0,91 0,201 0.05 4,23 ! ilo 0 0 | 1 0 a 
E? provinz. . b 113]0,0| 0,3 Oo 087 0,36 a Ss 1,91 24. Osnabrück de 13 ve Ge Ca Ce Ge SES 68 = 
; 7 D 7 2 7 7 7 
XIV. Hohenz. de ä CCW s 3 Ilos! os| 0, 0,4 05386 Q3] 0,1 37 
Lande b 20,26 Del — 0,8 0,0 0, — | 1,76 25. Aurich . ( 600% Gel — 0, 0,82 0,25 Ons] Lë 
| 3108| O3: 0.14 Dën) 0,34] 0,258 — | 251 
26. Münster. Sr | 0, sd, 
b 260,8 O2! O, 017| 0%| Oal — | 1» 
C. Regierungs- | ’ 7 7 a S ) 
f 555 : a 210,9| Oe 0,3] — 0,26 0,31] — | 1,9 
bezirke. 27. Minden i b 27 0,62 047! Oo! O, Oul 0.23 — | Lag 
| ~ ’ d U 7 U U ’ 
A a 1125| 0,0 0,8) 0,61 0,9 Dal — 4,9 „ [a 10 1, Oe 0,3 0,40 0,50 Däi) — | 3,27 
1. Königsberg de 32 | 0,82 0,04 Om 0,49 0,15) 0,11 — 1,68 | | 28. Arnsberg. {è 41 0,91 0,15 0,02 925 0,22 O, 1s Hat 1,77 
a 21 0,10 0,23| 0,48 Gol Om — 2,24 a 20,864] 0, 1s 019; 1,19 O0,21 0,36) 0,0) 3,42 
2. Gumbinnen b 90, Gol Oorl 0,57 0,0 02| — 1,9 | EE b 62[0,| 013| 0,08 Ga 0,14 0,21 0,51 | 2,8 
| ? 7 7 7 3 7 | 7 7 7 H 
l | 110,82 O, Os| 0,9! 0,25 0,22 — | 2,7 a 24.42 0,2 0,2 0,45 0,71} 0,50 (al 6,89 
3. Allenstein . Ge 22 051 Oas) ` Gel Oso) 0, Oas) — | La 30. wesch 370% Os! 0, Oss| 0,½20 0% On| Ae 
7 7 7 7 DH ? H ' J 7 D 7 7 7 D 
| | 
a 21,10 On! O,16 0,46 Oe O0, is — 2561 a 111,6] 0, (ei 0,93] Leni 0,1 — | 4,61 
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Aurich und Osnabrück mit 21,7 bezw. 15,70 % Während bei 


den kreisangehörigen Städten des Regierungsbezirks Osnabrück 
sowohl die Biersteuern als auch die Lustbarkeits- und Hunde- 
stenern höhere Erträge abwarfen als die Umsatzsteuern, über- 


traf bei den Städten des Auricher Bezirks nur das Aufkommen 


aus den Biersteuern das der Umsatzsteuer, dafür aber um mehr 
als / ihres Betrages. Verhältnismäßig hohe Anteile am Gesamt- 
aufkommen ihrer indirakten Gemeindesteuern zeigten die Bier- 
und Brausteuern der kreisangehörigen Städte auch in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen (38,37), Allenstein (33,51), 
Merseburg (31,36), Stralsund (30,0), Königsberg (29,95). 
Cassel (29,73) und Oppeln (29,5; %). Im Regierungsbezirk 
Schleswig spielte das Aufkommen aus Lustbarkeitssteuern bei 
den kreisangehörigen Städten finanziell eine gewisse Rolle; es 
machte immerhin 26,22 % des Gesamtertrages ihrer indirekten 
Gemeindesteuern aus. Bei den Landgemeinden treten hin- 
sichtlich der Bedeutung, die die einzelnen indirekten Steuer- 
arten für deren Gesamtertrag hatten, zwischen einzelnen 
Landesteilen z. T. recht schroffe Gegensätze hervor. Während 
das Aufkommen aus der Umsatzsteuer bei den Landgemeinden 
der Regierungsbezirke Minden, Liegnitz, Bromberg und Königs- 
berg zwischen 60 und 69 % des Gesamtertrages ihrer indi- 
rekten Gemeindesteuern schwankte und die entsprechenden 
Anteile in den Regierungsbezirken Schleswig, Marienwerder, 
Köslin und. Allenstein sogar eine Höhe von 73,03 bezw. 74, 01, 
79.75 und 81,1 % erreichten, beliefen sie sich in Erfurt, 
Magdeburg, Cassel, Trier und Sigmaringen bloß auf 31,41 bezw. 
25,18, 21,71, 11,76 sowie 0,14 %. Abgesehen von einigen Kreisen 
in den Regierungsbezirken Erfurt und Cassel hatte auch nur 
eine verhältnismäßig ganz geringe Zahl von den in Betracht 
kommenden Gemeinden der letztgenannten Bezirke eine Um- 
satzsteuer eingeführt. Bei der Wertzuwachssteuer standen 
Anteilen von 31,99, 28,97 und 22.06 % in Stettin, Danzig und 
Potsdam solche von 1,32, 1,13, 0,63 und 0,23 % in Trier, Coblenz, 
Erfurt und Stralsund gegenüber, desgleichen bei den Bier- 
und Brausteuern Anteilen von 54,99, 51,79, 49,03 % in Sigma- 
ringen, Trier und Erfurt solche von 1,67, 1.30, 0,52 und 0,44 % 
in Aachen, Stade, Schleswig sowie Köslin. Bei den Lustbar- 
keitssteuern schwankten die entsprechenden Anteile zwischen 
35.50, 27,64 und 26,06 in Aachen, Coblenz und Stade einerseits 
sowie 1.30 und 1.25 in Königsberg und Allenstein anderseits; 
ebenso bei der Hundesteuer zwischen 41,10 sowie 31,30 % in 
Sigmaringen und Posen einerseits und 4,78, 4,35, 2.17, 1,34 % 
in Gumbinnen, Köslin, Königsberg und Allenstein anderseits. 
Die in der Spalte „sonstige indirekte Gemeindesteuern“ zu- 
sammengefaßten Steuerarten warfen nur bei den Landgemeinden 
des Regierungsbezirks Cassel einen namhafteren Betrag (rund 
100 000 A) ab, der 19,28 % des Gesamtaufkommens ihrer in- 
direkten Steuern ausmachte. 

Aus der Tabelle 15 sind für den Staat. die Provinzen 
und die Regierungsbezirke die auf ihre Städte, Landgemeinden 
und Gemeinden überhaupt entfallenden Kopfbeträge der 
einzelnen indirekten Steuerarten, desgleichen aus der Tabelle 
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angehörigen Städte ersichtlich. Danach machte die Umsatz- 
steuer, die im allgemeinen die einträglichste unter den in- 
direkten Gemeindesteuern ist, bei den Stadtkreisen von 19 
Regierungsbezirken mehr als 1 & auf den Kopf der Bevölke- 
rung aus, bei den Regierungsbezirken Cöln (2, os), Königsberg 
(2,51), Potsdam (3,os) und Wiesbaden (4,42 Al) sowie beim 
Stadtkreise Berlin (Gaul sogar noch über 2 A Bei den 
übrigen Bezirken, soweit sie Stadtkreise besaßen, betrug die 
Belastung auch noch über 60 Pfennig pro Kopf. Die anderen 
indirekten Steuerarten ergaben nur in wenigen Fällen eine 
Belastung von mindestens 1 A auf den Kopf; so die Wert- 
zuwachssteuer bei Hildesheim (1,33), Potsdam (1,18) und Er- 
furt (1,00 A), die Bier- und Brausteuern bei Osnabrück (1, 38) 
und Cassel (1,19), die Lustbarkeitssteuern bei Coblenz (1, 36) und 
Cöln (1,03 A). Einen Kopfbetrag zwischen einer halben und 
einer vollen Mark ergaben die Wertzuwachssteuer bei Berlin 
und den Stadtkreisen von 8 Regierungsbezirken, desgleichen 
die Bier- und Brausteuern sowie die Lustbarkeitssteuern in je 
17 Regierungsbezirken, die Hundesteuer in Berlin und 2, end- 
lich die sonstigen indirekten Steuern in 4 Regierungsbezirken. 
In den kreisangehörigen Städten kam eine Belastung 
von mindestens 1 A nur bei der Umsatzsteuer in den Re- 
gierungsbezirken Danzig und Coin vor; sie betrug hier 1,10- 
sowie 1,04 M. Im Wiesbadener Bezirk blieb der Kopfbetrag 
auch nur um 1 Pfennig hinter einer Mark zurück. Bei der 
Mehrzahl der Regierungsbezirke schwankte die Belastung durch 
die Umsatzsteuer in dieser Städtegruppe zwischen einer vollen 
und einer halben Mark. Letzteren Betrag erreichten nur 8 > 
Bezirke nicht, nämlich Münster (48), Gumbinnen (46), Stral- 
sund (43), Aurich (43), Aachen (42), Sigmaringen (28), Trier 
(26) und Osnabrück (11 Pfennig). Von den anderen indirekten 
Steuerarten wiesen, mit Ausnahme der unter der Sammel- 
spalte „sonstige indirekte Steuern“ zusammengefaßten Auf- 
wand- und Verbrauchssteuern im Regierungsbezirk Cassel 
(51 Pf.), lediglich die Bier- und Brausteuern in einigen Be- 
zirken Kopfbeträge von 50 Pf. und darüber auf. Am höchsten 
war diese Belastung mit 95 Pfennigen im Regierungsbezirke 
Sigmaringen. Dann folgten mit 79, 71, 66, 62 Pf. Aurich, 
Cassel, Wiesbaden, Trier, und ihnen schlossen sich noch mit 
57, 51 und je 50 Pf. Gumbinnen, Potsdam, Allenstein und 
Merseburg an. Bei den Landgemeinden spielte die Be- 
lastung durch indirekte Steuern mit wenigen Ausnahmen in 
allen Regierungsbezirken eine nur ganz untergeordnete Rolle.“ 
Im Potsdamer Bezirk bewirkten die großen Vororte Berlins 
eine ausnahmsweise hohe Kopfbelastung durch die Umsatz- 
und Wertzuwachssteuer; sie belief sich auf 2,59 A bei der 
erstgenannten und auf 98 Pf. bei der letzteren Steuer- 
art. Sonst zeichneten sich noch durch verhältnismäßig hohe 
Kopfbeträge ihrer Umsatzsteuer die Landgemeinden der Re- 
gierungsbezirke Schleswig (1,06 A), Düsseldorf (80), Cöln (73), 
Arnsberg (63) und Münster (60 Pf.) aus. In keinem der 
übrigen Bezirke belastete sonst noch eine indirekte Steuer 
die Landgemeindebe völkerung mit dem Betrage von auch nur 


16 die entsprechenden Angaben für die Stadtkreise und kreis- einer halben Mark. 
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III. Die in den einzelnen Stadt- und Landkreisen im Rechnungsjahre 1911 
aufgekommenen Gemeindesteuern. 


1. Die gesamten Gemeindesteuern. 

Nachdem wir im vorangegangenen Teile der Arbeit die 
Verteilung der Gemeindesteuern auf die einzelnen Provinzen 
und Regierungsbezirke kennen gelernt haben, sollen im nun 
folgenden zweiten Teile die Erhebungsergebnisse für die ein- 
zelnen Kreise behandelt werden. Mit Rücksicht auf den Um- 
fang des zu besprechenden Zahlenstoffes ist hier jedoch eine 


gröbere Beschränkung notwendig gewesen. Von einem Ein- 
gehen auf die einzelnen Steuerarten in ihrer kreisweisen Ver- 
teilung mußte von vornherein Abstand genommen werden, weil 
der in Frage kommende Zahlenstoff, auch nur bei oberfläch- 
licher Besprechung, allein den hier zur Verfügung stehenden 
Raum ausgefüllt hätte. Wir haben uns daher darauf beschränkt, 
die gesamten Gemeindesteuern, die gesamten direkten und die 
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gesamten indirekten Gemeindesteuern der Stadt- und Land- 
kreise in je einem Abschnitte zu behandeln, wobei das Haupt- 
g»wicht auf die gesamten Gemeindesteuern gelegt wurde, 
während die direkten und die indirekten Steuern weniger ein- 
gehend besprochen werden. Die Grundlage für die Be- 
sprechung bildet wie für den ersten so auch für diesen Teil 
der Arbeit die Tabelle 1. Die dortigen Zahlenangaben er- 
halten durch die folgenden Texttabellen teils Ergünzungen, 
teils eine bestimmte Gruppierung auf Grund besonderer Aus- 
zählungen. ` 

Wir behandeln zunächst die gesamten Gemeindesteuern 
in den Stadtkreisen, dann die der Landkreise. 

Die 106 Stadtkreise erzielten aus Gemeindesteuern die 
folgenden Beträge: 

9 Stadtkreise mehr als 10 Mill. M 


19 y „ „ 5 bis 10 Mill. A 
14 70 d 77 21/3 57 5 A d 
38 di 97 57 1 77 21/3 d „ 
26 5 nicht mehr als 1 N 


Die Reichshauptstadt stand mit einem Steuerertrage von 
95,13 Mill. Æ an der Spitze. In großem Abstande folgten 
Frankfurt a. / M., Cöln und Breslau mit 25,34, 22,67 sowie 
20,37 Mill. A. Ihnen schlossen sich mit 16,62, 15,65, 12.99, 
11,03 und 10,91 Mill. A Charlottenburg, Düsseldorf, Essen, 
Magdeburg sowie Hannover an. Zur zweiten Gruppe mit 
Beträgen von mehr als 5 bis 10 Mill. AM gehörten Königs- 
berg i. Pr. (9,82), Dortmund (8,98), Elberfeld (8,75), Kiel (8,64), 
Duisburg (8,52), Stettin (8,50), Barmen (7,57) und Altona 
(7,31 Mill. A) sowie die folgenden 11 Großstädte, deren Steuer- 
ertrag zwischen 7 und 5 Mill. A schwankte: B.-Wilmersdorf, 
Halle a. S., B.-Schöneberg, Aachen, Gelsenkirchen, Danzig, 
Wiesbaden, Neukölln, Posen, Crefeld und Cassel. In 5 Groß- 
städten mit mehr als 100000 Einwohnern betrugen die 
Gemeindesteuern weniger als 5 Mill. 4, nämlich in Bochum 
(4,71), Erfurt (4,10), Saarbrücken (4,01), Mülheim a. d. Ruhr (3,98) 
und Hamborn (3,11 Mill. A). Die übrigen 9 zu dieser dritten 
Gruppe gehörigen Stadtkreise zählten, mit Ausnahme von 
Harburg und München Gladbach, auch mehr als 70000 Ein- 
wohner. Unter den 38 Stadtkreisen mit einem Steuerauf— 
kommen von mehr als 1 bis 2½ Mill. A befanden sich 22 
mit einer 50 000 noch übersteigenden Bevölkerungsziffer. Von 
den 26 Stadtkreisen, deren Gemeindesteuern noch hinter der 
Summe von 1 Million A zurückblieben, besaßen nur Thorn, 
Graudenz und Landsberg a. W. mehr als 40 000, zehn da- 
gegen noch weniger als 30 000 Einwohner, Eisleben (24 033), 
Celle (23 987) und Emden (23 525) sogar noch nicht 25 000. 
Am geringsten war der Ertrag der Gemeindesteuern mit 
rund 613 000, 609 000, 582 000, 564 000, 519 000 & in Celle, 
Stargard i. Pomm., Neisse, Eisleben und Brieg. 

In der Tabelle 17 auf den Seiten 184/188 ist die Belastung 
der Stadt- und Landkreise durch die direkten und durch die 
gesamten Gemeindesteuern durch Nebeneinanderstellung der 
hierfür in Betracht kommenden Zahlen gekennzeichnet, d. h. 
es sind erstens ihr Prinzipalsoll der direkten Steuern auf den 
Kopf der Bevölkerung, zweitens der Istbetrag ihrer direkten 
und gesamten Gemeindesteuern auf 1 Einwohner, drittens die sich 
durch Division der Gemeindesteuer durch das Prinzipalsteuersoll 
ergebenden Belastungsziffern für die direkten und die gesamten 
Gemeindesteuern angegeben. Über die Belastung der Stadt- 
kreise durch die gesamten Gemeindesteuern ergibt sich aus 
diesen Zahlen folgendes: Es gab im Berichtsjahre 23 Stadt- 
kreise, deren Steuerstärken sich auf mindestens 19 beliefen. 
Diese steuerkräftigste Gruppe zeichnete sich anderseits auch 
durch ihre hohen Kopfbeträge der Gemeindesteuern aus. 
Beides führte zu dem Ergebnis, daß die Belastungsziffer der 
zugehörigen Gemeinden, abgesehen von einigen Ausnahmen, 
durchweg niedrig war. Nur bei Magdeburg (2,03), Aachen (2,04), 
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geringsten belasteten Stadtkreise. 


Crefeld (2,06), Göttingen (2, 21) und Elberfeld (2,30) betrug sie 
mehr als 2; in diesen Fällen wurde die Höhe der Kopfbeträge 
durch die Anzahl der Steuerstärken nicht genügend ausgeglichen. 
Die niedrigsten Belastungsziffern in dieser Gruppe und überhaupt 
wiesen mit 1,32, 1,36, 1,37, 1,45, 1,47 Berlin-Schöneberg, Charlotten- 
burg, Wiesbaden, Berlin und Berlin-Wilmersdorf auf, das sind 
sämtlich Stadtkreise, die auch bezüglich ihrer Steuerkraft die 
ersten Plätze innehatten. Nur ein Stadtkreis von entsprechender 
Steuerkraft, Frankfurt a./M., fehlt in dieser Gruppe der am 
Außer 18 Stadtkreisen, 
die der steuerkräftigsten Gruppe mit einem Prinzipalsteuersoll 
von Über 19 A pro Kopf angehörten, gab es nur noch 9 Stadt- 
kreise mit einer Belastungsziffer von nicht mehr als 2. Von 
diesen wiesen folgende 5, bei mittlerer Steuerstärke, einen 
hohen Kopfbetrag an Gemeindesteuern auf: Erfurt, Halber- 
stadt, Lüneburg, Görlitz und Münster; ihre Belastungszahlen 
schwankten zwischen 1,98 und 1,8. Die Stadtkreise Neukölln, 
Liegnitz und B.-Lichtenberg. deren Belastungsziffern 1.65, 1,78 
und 1,85 betrugen, wiesen bei mittlerer Steuerstärke auch eine 
mittlere Kopfbelastung auf. Beim Stadtkreise Brieg endlich 
lag der seltenere Fall vor, daß sich bei mittlerer Steuerstärke 
zufolge eines niedrigen Kopfbetrages an Gemeindesteuern auch 
eine niedrige Belastungsziffer (1,5) ergab. Bei der Mehrzahl 
der Stadtkreise (77 = 72,6 %) schwankte die Belastungs- 
ziffer zwischen 2 (einschl.) und 3. Mehr als 3 betrug sie nur 
bei den Stadtkreisen Königshütte O. S. (3,05), Gelsenkirchen 
(3,05), Gleiwitz (3,0) und Buer (3, :), die rund 8, 11, 12 und 9 
Steuerstärken besaßen. 

In der Tabelle 18 auf Seite 189 sind die in den 
Stadt- und Landgemeinden der Landkreise im Rechnungs- 
jahre ıgı ı aufgekommenen Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
weise nach Steuerertragsgruppen geschieden. Für die Ge- 
samtheit der kreisangehörigen Gemeinden ergibt sich danach 
folgendes: 

Die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 


i betrugen bei... Landkreisen 
mehr als bis 
1 Mill 500 000 250 000 100 000 50 000 _ 
in den bis bis bis bis 50 000 
| „I Mill. 500 000 250 000 100000 e 
vM M M M 
Städten 1): 20 64 105 161 60 33 
Landgemeinden. 43 76 167 149 44 8 
Städten und Land- 
gemeinden zus. 105 143 170 68 1 — 


Noch anschaulicher wird das Bild von der Verteilung, 
wenn man statt der Grundzahlen die folgenden Verhältnis- 
ziffern betrachtet. 

Es betrugen die Gemeindesteuern im Rechnungs- 


jahre 1911 bei... % der Landkreise 
mehr als EE bis 
o wu 30 250 10 

nn wm, ie bis bis 50000 

A I Mill. 500000 250 000 100000 e 

M M M M 

Städten?) . 4,51 145 23,70 36,34 13,54 75,45 

Landgemeinden... Ba 15,61 34,29 30,60 9,03 1,64, 
Städten und Land- 
gemeinden zus. . 21,86 2936 34, 13,96 0,21 — 


Bei mehr als der Hälfte der Landkreise überschritt danach 
das Aufkommen aus Gemeindesteuern in den Städten und 
Landgemeinden zusammen die Summe von einer halben 
Million AM und bei 105 Landkreisen (rund 22 %) noch den 
Betrag von 1 Million A. Bei weitem die höchsten Gemeinde- 
steuern wiesen die Vorortkreise Teltow und Niederbarnim 
mit 18,62 sowie 14, os Mill. „4 auf, und an diesen Beträgen 
waren ihre Landgemeinden mit 17,28 und 13,43 Mill. Æ beteiligt. 


1) 44 Landkreise, die keine Städte besaßen, sind außer Betracht 


geblieben. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 188.] 
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VVV Düsseldorf. 17,99 | 37,37 a 8.08 2.56 93 heingaukreis. . ... Merseburg 22 0,9 | 13,64 ER 
32 KM sen . EEE rf. | 17,97 40 sei Sn lm 2,28 d Peine. is.. 1 Wiesb urg. 12,6 | 26,85 PAN Nr, 
33 š ünchen Gladba h e e Düsseldorf | S Leg) 25,28 44 16 SW H 94 Goslar „ „ „ % „ E r E Hil aden | 12 63 18. | 2,12 28,22 2 
e Saarbrücken ach . . Düsseld 17,92 | 37,2, 2 ’ 28 95 Pberen de ildesheim 126 ‚os 1,43 | 19,55 E 
| 34 | Cottbus. Trier orf. 17,19 3760 2,11 43,32 2,2 erswalddde i.. Hildesheim (Ga Se 1,65 21,5 
35 Obartaunnskreis.”..;. Frankfurt. 174133 51 2111410) 2. 96) Colin ... | Potsdam. en 20,12| 1,60]: ‚ 1,73 
aunuskreis S rankfurt ’ 3,51 1.92 2.31 9 a . 11253 23 7 21 mi 1.7 
36 * .... | Wi 17.0 33.61 1, 39,22 2 F Cö ai 1,89 | 2 
3 Dortmund iesbaden 17.2 o 61 1,93 | 36,24 2,5 98 Neuh EE ae öln „„ 5,3 2,06 
38 Bet. Aae e 2 23.8 1,84 | 26,16 2 100 allg . le VE e 
WE et Wiesbaden e 35 s 1,52 100 "ën ee as gdeburg |12, 93. 2,00 | 26 a 
39 Halberstadt. sbaden | 16 94 25,540 pandau ... . | Danzi 217.17 L Ai 2,15 
er e e Er ‚61 23 ? 535 2 VV IL... 2 1,38 7 
40 5 E ER | 7 1055 270 WE > = er 105 on Potsdam E 30 SC 43 3 
BSR u s KEN = 6 : 7 = S S FFC ? 16 ` 569 
. Münster. De 68 2 32% 17 104 F 1 220 15 „ 
2 „ Stetti 4 26,51 Les | 28:70 ag | 104 Beuthen agdeburg 12, 0 ell 25 
43 Kattowitz 'D In 15 ? 70 1.8 euthen ... | Aurich 2,27 | 20.18 ? 55 2,08 
.. Düsseld 70 32,0%? p 133 105 Düsseldorf.. . 12.27 23.86 1.64 21,88 1. 
44 *Fors Witz i seldorf. 15 ’ 20813 üsseldorf De Op e] 527 23.86 d 1.79 
S t (Lau 115 * Op eln 555 32,13 D „20 224 2 re nr are | ; pem... 12.2 IE an! 1 94 27,58 ` 
45 | "Solingen . — Frankfurt A 15,53 | 37,95 So 39,2 2727 197 Hörde Düsseldorf. 12 25 0 2,12 | 29,07 255 
SE, e Dusseldorf. F w GE ee FAR Kreta 20% Lol 226 Im 
e a Liegnit 15,7 35,23 2328 SE 249 | 109. e „ Düsseldorf. 12.1 26,48 2,7277 Š 
“Remscheid EEPE | KEEN Sie 15,20 5 1 2,1 110 rg „„ f , 1215 Se 15 > a 
Bureau ran | Düsseldorf. | 18,20 32.54 60 28.26 187 „ agdebur 9 au 1,7 dir 205 
; ER df Si 2,80 2 = FF R g 12.17 7821,82 S 
50 „Mülheim a. d Ruir’ on ; 15,13 | 35.21 en 30,0 2.30 E „Rees 3 Magdeburg 12,12 29,18 2,07 27.36 55 
51 Hi . Ruhr . | Dü g ., 14,9 26.59 2,33 | 37,00 2,45 FV | Dü i 20,38 1.68 2 Kë 2.25 
52 „Hildesheim. | üsseldorf. | 14,66 30 51 1,77 | 28,67 a 113 *Frankfurt a. o. 5 . \12,11 22 ee 
53 1 Der. . nen iiy = n 34,51 200 Ge „Gronau ú a. O. 5 . | 12,08 eg 15 SR 2,02 
54 Asch ck .. . | Königsberg | 14, A 1,95 | 31,90 i e Hildesheim 1193| 25.8 2, 8,48 La 
.. ers] b Se Osn; DE 557 34. Ə. 590 2,19 EE Selm 11 al: => 2,17 29 ? 
KE „Wandsbek V i N ENEE SE 
P S Be | 14,55 | 31.8: a 30.75 2. ieee Hannover, Schlesw; 52 25,8% 214] 28, 1,93 
56 Witte ei Te 95. 2,20 34,05 2.11 | 118 *Gleiwi vor Han eswig e Zë 
57 1 DEE Anel SW 14,52 | 30,98 2˙13 BR 234 | 119. ae nover. | Hannover . 9 5 24,08 2,0825 E 
5 * 5 rnsberg WË 5,572 2 N Er Eee 0 882 = 371 2 
55 Bochum DA Posen = 14,50 31.06: 2 14 3 di 120 Schweln e e eer oo oo’ On: e e 1175 = 0 2,09 27,01 Gs 
60 „Niederbarnim en Arnsberg 14.48 30.8% Zu 3 10 2,28] 121 G (NEE ne 1171 SE 2,89 35,94 3 
Lüdenscheid =... Potsdam 14,48 302 Zu 0 231 || 122 eestemünde nsberg . ! 11,70 2,13 | 30,65 SCH 
re Arnsberir j | 14,27 | 20,88 isi 315 2.38 133 SC EE Stade 1 j "` = 2,31 28.19 e 
| 62 Düren ns ter Schl Ñ i 14,14 28,60 2 02 nn 2.20124 an ek e.e... Düsseldorf. 15 20,10 (al op 2,41 
63| Bom . | 13,51 | 28.0 ge Deg Za | 125 Re BR SE ee 1146 | 17.04 1 
5 Greet Coln W 13,89 24 Si See 30,91 2.22 [ 12 8 l gy tade ... ilsi 72 1,45 18˙10 „> 
6b | Bromberg UNI.) me pelia ralar E let Menn date: e e Kajita 15 
5 | Bromberg . 13,8 | 19,05 Lal oLa eet od ke ..... | Schleswi a, er 251 
. | 15w |271 1e o dss |129 Herford. a Schleswig . | 11,9 15 Zei | 2 Ee 
| 7 0,0 2519 130 Ne Minden Wi GE 15,13 13 1555 2,30 
A | ET e Cöln `... ° ia 26,38! 9 2735 1.34 
... . | Stralsund e äi 18,74 1285 : 7,95 2,46 
. | 11,17 | 20,30 1. 20.300 1,75 
3 | ‚82 23,04 2,00 
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(Noch: Tab. 17.) Das Der | | (Noch: Tab. 17.) Das Der 
= Der i S r 
i | Wm direkten ge” ; Se 1 ge- 
8 | soll Gemeinde- Sam ten | 8 soll | Gemeinde- | Gamten 
8 der Gemeinde- £ der Gemeinde- 
direk-| steuern direk- | steuern 
g 195 steuern g ere steuern | 
2 Kreise. Regierungs- steu- — 7, Kreise. Regierungs- Steu- == | 
ern ern 
= * Stadtkreise. bezirk. auf | ist | Be Ist. Be S * Stadtkreise. bezirk. auf | Ist- | Be f ist- | Be- 
= 1 be- la- be- | la- g 1 be- la- be- la- | 
E u trag stungs- Ward stungs- 2 Rum: Ta ‚Stun Ge? stungs-' 
— (Steu 1 ziffer 1 : ziffer 3 (Steu- 1 ziffer 1 ziffer 
er- Einw.] (Sp. 5 [Einw.] (Sp. 7 , er- Einw.] (Gppltigel (Sp. | 
| | ken) Sp. &) : Sp. 4) | E P : Sp. 4) Sp. 4) 
REN 3 E 5 eebe 1 
SS 2 | 3 4 si 6l 7 ı 8 |. 2 | 3 4 — 6 7 8 
| | i I | 
131 Guben | Frankfurt. | 11,04] 21,08) 1,91 | 22.9 2,05 | 196 Greifswald. ...... Stralsund. | 9,03] 17,26 1,911 18,17 2,01 
132: Recklinghausen Münster . | 11,00| 30,29) 2,75 32,64 2,97 || 197, Herzogtum Lauenburg Schleswig. 8598 11% 1,30] 12,93 1, 
133: Eupen Aachen .. 10,7 21,8% 2,00 22,93 2,00 198 Dinslaken | Düsseldorf. | 8,98 22,9% 2,38 25,4 Za 
134 Gelsenkirchen Arnsberg. 10,90] 29, 2.75 33,22 3,05 199 Springe Hannover. 8, 15,87 "Tal 16, 60 1,85 | 
| 135 eee | Hildesheim 10,83 20,410 1,88 21,51 1,97 | 200 Bochum ......». Arnsberg. 894 22,611 2,53 23,94 Aer | 
136; Oberhausen ! Düsseldorf. 10,81 | 28,02 2,59 30,1! 2,79 | 201| Grafschaft Hohenstein | Erfurt... | 8,92| 13,62 1,52 14,55 1,63 
137 Bergheim | Cöln .... | 10,67] 18,56! 1,72] 19,89 1,86 1 202 Osthavellanldd Potsdam . . | Bei 16,10 1,80 18,64 2,0 
138! Quedlinburg... Magdeburg 10,67 14,53 1,36 15,7 1,50 203] Oberbarnim ...... Potsdam. 8.89 13.11 1,7 14,28 1,61 
139: ᷣ Elbing | Danzig... 10,65] 24,6 2,32 26,28 2,47 2044 Münden Hildesheim 8,89 16,86 1,90 18,08 2,08; 
140 Iserlohn | Arnsberg . 10,6 20,86 1,96 22,00 Zo | 205; BUCH A EE 8 | Münster . . 8,89 29,53 3,32 32,63; 3,67 
141 Sieden aA Arnsberg . | 10,651 24,1 2,27 25,6 274 2060 Dortmund.. Arnsberg . | 8,88 24,65 2,78 | 26,165 2,95 
142: Halberstadt. Magdeburg 10,57 15,60 1.48] 16,73 Lasel 207] Siegkreis........ | Cöln .... 8,87] 14,4 1,68 16,20 1,83! 
143 Hildesheim Hildesheim 10,4] 16,2 1,56 16,83 1,860 208] Gelsenkirchen Arnsberg. 8,86 22. 2,57 24,62 2,78 
1444 Linden Hannover. 10,8 16,70 1,59 1767 1,69 209: Hattingen Arnsberg . 8,8] 22, 2,57] 25,16 2,84 
145, Hagen Arnsberg. 10,48 26,0 2,52 27,6 2,6 210 Wittmund Aurich.. 8585 156 Ins 16% 1,0 
1460 *Schweidn ita Breslau .. 10,39 20,51 1,97] 22,79 2,19 [ 2111 Westprigni tz Potsdam.. | 8,831 16,83 1.91 17,82] Zu, 
147 Saalkreis Merseburg. 10,39 15,75 1,52 17,02 1,64 | 212! Eckernförde Schleswig. 8,82 16,68“ 1,82 17,0 1,8 
1480 Kreuznach | Coblenz . 10,4 21,12 2.04] 22,33 2,16] 213| Bleckede | Lüneburg . 38,82 14,36 1,63 14,55 1,65 | 
149 Mors | Düsseldorf. 10.32 21,60 2,09 24. 2,7 214 Hameln. Hannover . | 8,1] 17,38) 1,97 | 18,68 2,12 
150, Altena ......... | Arnsberg. | 10,31 5 21,07) 2,04 > n 215 Sigmaringen | Sigmaringen 8,81 11,9 1,36 | Dal 1,1 | 
151 Tondern ........ Schleswig. | 10,30 20.28° 1.97 21,11 2,05 | 216, Zeit ı Merseburg. 8,81 12,10 Lafe 1,4 
1952. lan 0% Schleswig. | 10,30 | 18,6 1,81 20,18 1,5 217 Steinfurt ........ Münster | 8,19 19,98 2,27 | 20.7% 2,36 | 
153, Bitterfeld ....... | Merseburg. 10,28] 12,0, 1,25 14,11, 1,37 218] Weißenfels... ..... Merseburg. | 8,78 12,48 1,42 13,53 1,54 
154 Oppeln | Oppeln... | 10.25 21,07! 2,06] 23,0 2,25 219) Mülheim a. Rhein. ; Cöln .. . 8,77] 18,20 2508 20.30 Za 
155 Süderdithmarschen .. | Schleswig . ' 10,25 20,98 2,04 21,87 2.11 ], 220 Neisse Oppeln.. 8, 17,62 2,02 19,19 2.0 
‚1561 Burgdorf. Lüneburg . | 10, 20 20,49 2,01 2134 2,00 221] Anklam... ....... Stettin. . . 8,78 17,24 1,97] 18,04] 2,07 
157, Aachen Aachen 10,08 18,82 1,87 19,68] 1,8 222 Lebuuue Frankfurt . 8,1 14,1 1,62] 14,9% 1,72 
158 Prenzlau k Potsdam.. 10, 17,160 1,1 17,6% 1,79 2230 Saarbrücken Tner E? | 8,68 23,67 2,73 25.0 2,88 | 
159, Soe eee ı Arnsberg 10,03 | 23,26 2.32 24,00 2.39 224 Neuwied. ; Coblenz .. 8,65 17,3 2,00 18,44 2,13 
160 Harburg | Lüneburg . 9795 18 1,871 21,59 2517 E Ottweiler Trier. . . . 802] 23,82 2, 76 24,781 Ze 
161 Einbeck ........ Hildesheim 9,94 19, s“ 1,88 20,39% 2,05 226 Kempen i./Rheinpr.. . Düsseldorf. 8,62 17,04 1,98 18,25 2, 
162! Schleswig Schleswig. 9,88 19,78! 2,00 20,78] 2,10 227 Wittenberg Merseburg. 3,60 13,12 1,83] 14,0% 1,63 
163; *Graudenz ....... Marienwerder 9,6] 22,03] 2,28 24,36 2,47] 228 Thorn Marienwerder 8,571 18.21 2,12 20,44 2,39 
164, Grevenbroich Düsseldorf. ı 9.81 17,98 1,83 19,48“ 1,08 | 229 Neuhaus a. d. Oo. Stade.. 8,54 13,66 1,60 14,7! 1,6 
165 Sonder burg Schleswig. 9,81 18,17) 1,85 18,00 1,91 | 230° Gummersbach ..... Cöln. . 8,53 19,6 2,31] 20,66. 2,42 
166 Lenne Düsseldorf. | 9,181 21,33. 2.18] 22,61 Za ji 231 Osterburg Magdeburg | Ba 16.55 1,97 17,23 2,05 
167 *Landsberg a. MW. | Frankfurt . | 9,76 18,8 1,93 20,2 2,07 232 Arnsberg. Arnsberg . 8,41 16,82 2,00 17,7 Za 
1680 Hannover Hannover . 9,76 15,18“ 1,56] 15,8 1,63 233 Recklinghausen .... Münster. 8,0 23,08] 2,75 24,7 2,95 
169; Delitzsch ....... Merseburg. | 9,75 14,15 1,5] 15,21 1756 234 Saarlouis | Trier. . . 8,38 16,28 1,94 17,42 2,08 
170 Merseburg Merseburg. 9,721 14,9 1,54 15,6 Loi 235, Sangerhausen | Merseburg. | 8,38] 12,4 1,49 12,88 1,54 
171 Me ur Ne ee he Köslin. 9.71 21,73] 2,24 23.65 2,44 236 Calau Frankfurt . 8,33 12, 28s 1,47] 13,12 1,58 
172 Stargard i. Pom. . Stettin. 951 19,58 2,01] 21,65 2,23 237 Jauer Liegnitz. . 8,286 11,40 1,38 12,25 1,48 | 
173| Querfurt. Merseburg. 9.1 13,96) 1,4% 14.55 1,50 [ 238 *Königshütte O. S. | Oppeln... 8, 19 23,42] 2,86 24,9 3,05 
174 Blumenthal Stade 9,70 20,81] 2,18 21,38 2,20 239 Grünberg Liegnitz. 8, 1s 13, 1,6 14,46 1,17! 
175 Eisleben Merseburg. 9568 21,66 2,24 23,48 2,3 240 Demmin Stettin . . . 8,16 12,1 1,49] 12,781 1,57 
176 Northeim Hildesheim 9,56 16,87 1,75] 17,82 La |241| Bordesholm ...... Schleswig. | 8.16f 16,84] 2,06| 18,97 2,82 
177 Jork .. | Stade ...| Oe 18,7] 1,91 | 18,7% 1,55 [ 242 Gifhorn Lüneburg . 8,18 16,8 2,07 17,52 2,18 
1780 Lippstadt ....... Arnsberg . 9,58 | 18,4 1,98 | 19,27 2,01 | | 2434 Lüchow ........ Lüneburg . | 8, 15] 13, 1,66} 13.6% 1,68 
179} Stormarn Schleswig. 9,52 18,10 1,93] 22,380 2,35 | 244 Reichenbach. Breslau. 8,14] 14,8 1,76 15,18 Le 
180 Glogau.........» Liegnitz 9,51 15,55 1,64 16,23 1,71 245, Münster Münster . 8.12 16,56 2,04 17,4% 2,15 
181| Hirschberg Liegnitz. 9,46] 15,76 1,66] 17,0 1,84 246 Apen rade | Schleswig . | 8,12] 16,27) 2,00] 16,80 2,07 
182 Ahrweiler . | Coblenz .. 9,42 18,344 1,95 19,39 2,06 247 Segeberg Schleswig. Bal 14,59) 1,80 15,34! 1,95 
183| Spremberg -. | Frankfurt . 9,39 16,460 1,75 | 17,28 1,88 248 Marienburg i. Westpr. | Danzig. . . 8,11 22,88] 2,82 23,77] Ze, 
1844 Marburg Cassel. 9,35 15,81 1.69 17,47 1,87 E Jerichow. Magdeburg 8,11 15,10 1,86 16,18] 2,00 
gesi Jülich ......... Aachen .. 9,26 14 1,54 14,58 GH 250 Paderborn Minden. . 8,11 17,10 2,11 18,20 2,24 
ee eie Stade ... 9,2 16,670 1,80 17,61 Let 251 Hamm Arnsberg . | 8,09] 20,00 2,7 21.08 2.61 
187: Usedom- Wollin. | Stettin... 9,20] 15,7 1.68 17,181 1,87 252 Ahaus Münster .. 8,09 19,651 2,43 20,3 2,52 
188; Mansfelder Seekreis. | Merseburg. 9,19] 13,98 1,52 15,12 1,65 253 Breslau... ....... Breslau. 804 11,84% 1,4 12,1 1,81 
189 Beckum mme Münster .. 9,17 17,350 1,89 19,07 2,08 254 Westhavelland...... Potsdam . . 8, 04 21,26) 2,6 22,55 2,80 
190 Wolmirstedt Magdeburg 9,12 | 14,050 1.54 14,8 Let 255 Sankt Goarshausen. Wiesbaden 8,03 | 12,5 1,56 13,10 Le | 
191: Insterburg | Gumbinnen 9,12 20,88] 2,29 23,18 2,54 256 JIfel d.. | Hildesheim 7,99 10,62 1,38 11,06 1,38 
192] Unterlabnkreis .... Wiesbaden 9,10 15,66 1,72 16, 60 1752 257 Nienburg Hannover. 7,98 15,12 1,89 16,30 2,04 
1933 Uelzen Lüneburg . 9,10 15,88 1,74 16,81 1,85 1258| Flensburg Schleswig. Val 15,77) 1,8 16,03 Zo 
194 Langensalza Erfurt 9,08 | 13,54% 1,9 14, 1,59 259 Lüdinghausen Münster. | 7,8] 16,18 2,02] 17,15 2,15 
195) Hadersleben Schleswig . 9,04 Sa 2509 19,26 2,13 SEH Fritzlar. Ae, Se See Cassel. . | 7,97] 8,300 Tout 9,65 1,21 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rochnungsjahre 1911. 
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Das (Noc a Das Der 

Prin- Der ES ice? d Der ge- 

| sipal- | di E zipal-| direkten 

35 en ee samten = | soll Ge inde- | BAD ben 

S d meinde N © der emeinde- | g ade: 

ch drek-] steuern Gemeinde- E direk-| steuern 5 

= ten steuern = con steuern | 

Z, | Kreise. Regierungs- Steu- —— z Kreise. Regierungs- | Steu- 

Q * i i | auf Ist- | Be- Be- S * i irk. ` anf Ist- | Be- | Ist- Be 

E Stadtkreise. bezirk. | an zeg | = sw Ë Stadtkreise. bezirk. | t 

H Rinw. KEE Eip. ener) EI ane" 

* (steu- 1 | ziffer ziffer ||| S (Steu- 1 ziffer 1 | ziffer 
er- Einw. (Sp. 5 [Einw.] (Sp. 7 er- Einw.] (Sp. 5 | Einw.] (Sp. 7 


261; Salzwedel Magdeburg 7,7 16,66 2,09 17,59 2,21 326 SorauWF̃̃ᷓᷓ Frankfurt. 6,99 11,54 Yes 12,11 
262 Gladbach. ....... Düsseldorf. 7,5 17,71) 2,28] 19,27] 2,42 327 Borken Münster . . | 6,96] 17,40 2,80 18,30, 2,63 
' 263| Verden Stade.. 7,4 15,07] 1,f15,| 1,97 328; Frankenstein Breslau. 6, 96 10,6 1,53 11.0 1561 
264 Hörde. Arnsberg. 7,90 20,31 2,57 22,310 2,82 329 Zell. . Coblenz .. | 6,93] 10,31) 1,49 10,95 1,58 
265 Minden. Minden. | 7,881 16,98] 2, 16] 18,1 2,31 330 Merzig Trier. . 6,92 11,10 1,60 11 1571 


266 Jüterbog-Luckenwalde | Potsdam . . 7,64 15, 2,01] 17,2 2,21 331| Eschwege . . Cassel. 6,1 13,8 2.01 15,3% 2,22 
267 Winsen 2. Lüneburg. 7,83 14, 1,1 15,46 1,97 111332! Strehlen Breslau .. 6,0 100% 1,46 10,7 1,53 
268) ⸗May en Coblenz .. 7,88 15,1 1.8 16,46 2,10 3330 Bunzlau ........ Liegnitz. . 6,90] 8,9! 1,30 Ba Lat 
269 Angermünde Potsdam.. 7,81 12, 1,63 13,77! 1,6 334| Grafschaft Schaumburg Cassel. 6,87 10,67] 1,85 11,53) 1,68 
270 Wetzlar ........ Coblenz .. 7,81 12,95| 1,66 13,4 1,2 335 Melle Osnabrück. | 6,86] 13,00 La 15,0 1,92 


Sch, ritt? Stettin 7,7 12, os] 1,58 12,29! 1,58 || 336| Goldberg-Haynau . Liegnitz.. | 6,85] 10,35 1,51 11,5% 1,68. 
272 Coesfeld ........ Münster... | 7,1 16,83 2,10 17,21] 2,21 337] Schweidnitz ...... Breslau .. 6,82 11,52 1,6] 12,20 1,78 
273 Randoyy Stettin 7,76 13% Lat 14,1% Lei 3380 Lauban......... Liegnitz. | 6,81] 10,22 1,50 10,67) 4,57 
re 44% Hannover 7,71 14,0 1,2 14,41 1,8? i| 339| Malmedy Aachen .. 6.81 11,73, 1,73 12,21 1,79 | 
275 Rügen Stralsund 7,71 14,64 1,9 15,0 2,04 340 EA EE EE Breslau. 6,77] 10,14 1,50 ug 1,63 
276 Waldenburg. | Breslau .. 7,7 14,0 1,0 15,83 2,06 341 Halle i. VV Minden.. | 6,73] 13,88 2,06 14,28 2,12 
277 Beuthen Oppeln.. 7,67 17, 2,24 18,0 2,35 [342 Uslar Hildesheim | 6, 72 14,6 2,17 14,95 2,22 
278 Torgakê p rh Merseburg. 7,66 11,52 1,50 12,39) 1,62 | 343 Köslin Köslin. . 6,67 12,861] 1,89 13,37 2,00 
2790 Hersfeld ........ Cassel. 7,68 13,03 1,70| 14,55 1,90 344 Geilenkirchen Aachen .. 6,61 13,02 1,97] 14,00 2,12 
280 Kattowitz ....... Oppeln.. 7,66 16,7 2,19 17,68 a 345 Templin ....... Potsdam. | Gel 10,54) 1,60 11,08, 1,68 
281| Striegau ....... Breslau. 7,68 12,2 1,80 13,17] 1,2 246 P ·• ³˙¹¹—i⁵ eee Arnsberg . | 6.58 Lia 2,27 15,64 2,37 
282} Limbuu g Wiesbaden 7,65 13,11 171 13,0 1,79 347 Neustadt i. Westpr. . Danzig.. | 6,58 12,09) 157 15,00 2,31 
283 Warburg ... Minden. 7,62 12,2 1.61 12, 1766348 Liegnitz. Liegnitz. . al 8,8 15 Yes 1,7 
284| Rheinbach ....... Cölnn . . 7,60 12,61 1,56 13,1 1,73 349 Neumarkt Breslau. | 6,54] 10,36 1.58 10,71, 1,64 | 
285 Weißensee Erfurt.. 7,59] 9, 1,24 10,42 1, 350 Luckau......... Frankfurt . | 6,51 12,0 1,87] 13,0 2,00 
2860 Königsberg (Neumark) | Frankfurt . 7.57] 12,82 1,68] 13,71 1,81 351 Frey stade. Liegnitz... 6,46 12,15 1,88J 12,62 1,95 
287 Gardelegen Magdeburg 7,55 15,48] 2,04 15, 2,12 | 352) Gammertingen. . Sigmaringen | 6,45 10,0% 1,56] 10,16! 1,58 
288! Ruppin Potsdam . . 7.53 13,85, 1,4 14,833 1,97 353 Saguann Liegnitz... 6,4] 9,95 1,55] 10,31; 1,60 
289 Elbing Danzig.. 7,52] 16,17 2,16 16,25] 2,16 354, Landeshut....... Liegnitz . . 6,43 11, 1,86 12, 1,99 
290 Cobl enn Coblenz . 7551 14, 1,90 15, 2.12 355 Soldin Frankfurt . | 6,4 Lone, 1,59 | 10,83 1,69 
291 Fallingbostel Lüneburg . | 7,80 12,9 1,8 13,25 1,77 1356| Warendorf....... Münster . | 6,0] 13,07, 2,04] 13,65 2,13 
292 Erfurt Erfurt. 7,4] 7,7 1,00 Ban 1,17 357 Wolfhagen Cassel. . 6,39] 5,26 0,82] Ga 0,9 
293) Gellsses 0% | Lüneburg . | 7,47] 15,3) 2,11 16,18) 2,17 3580 Jsenhagen ....... Lüncburg . | 6,6f 15,2 2,40 15,37) 2,42 
294 Höxter .. . Minden .. 7,46 12,18 1,63] 12,441 Let 359) Stallupönen ...... Gumbinnen 6,35 11,38: 1,79 11,86) Le 
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314. Münsterberg ı Breslau .. 7516 11,29 1.58 | 11.65! 1,63 Friedeberg N. .. . Frankfurt. 6.05] Mag 1,58 10,19 Je 
Ge Zellerfeld ....... | Hildesheim 7,16 255 1,70 13,27 1585 Melsungen Cassel. 6,0 E 1,35] Dag 1,57 
316, Hohensalza ...... Bromberg . 7,15 14,29, 2,00 T 2,08 Haigerlo cg Sigmaringen 6,02] 10,97 1,82 11,22, 1,86 
317 Kolberg-Körliun . Köslin. 7,15 15,2% 2,14] 15,88, 2,22 Diepholz Hannover . 6,02] 9.91 1,6 10,0, Le 
318 Dannenberg Lüneburg . 7,14 12,7 1,78] 13,17% 1,8 Regenwalde ...... Stettin . .. 6,02 10,76 1,7 11,36: 1,89 
319; Sankt Goar Coblenz 7,13] 9,87 1,38 10,43 1,6 Guhrauu .. Breslau | Gol 9,85 1,62] 10,2% 1,70, 
320 Soltau ... 2.2.2020. Lüneburg . 7,12 14,65 2,0 152 2,12 Schleusingen Erfurt. 6,00] 9,90 1,65 11, 1,59 
‚321: Hindenburg Oppeln... 7,11] 17,08) 2553 18.851 2,65 Lübbecke ....... Minden .. Aal 12, 2,00] 12,78 2,3 
322] Grafschaft Bentheim . | Osnabrück . 7,11 13.0 1.83] 13,21 1,86 r EH Stade.. 5,7 10,84, 1,82 11,03 1,85 
323; ET u a a aa. Posen ... 7,08 11,10 1.57 11,99) Lg Rotenburg i. Hess.-Nass. Cassel. . 5,96] 9,26 1,55 10,57 E 
324; Meisenheim ...... Coblenz `. 7,03 10,42 1,48 10,89 1,55 Strelſn o Bromberg. Aa 1,60, la] 7,8, La 
| 325 Dillkreis ........ Wiesbaden 7,00 10,30 1,47 10,77 1,54 Ä ' Bielefeld ........ Minden . Dal 14,0% 2,36 e 2,45 
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Noch: Die Belastung der preußischen Stadt- und Landkreise durch die Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911. 


(Noch: Tab. 17) 


Laufende Nummer. 


* Stadtkreise. 


Strasburg i. Westpr. . 


direkten 


Gemeinde-] Gemeinde- 
| steuern 
Kreise. Regierungs- 
bezirk. Be: 


be- la- 


trag | 
ier. stungs 


Allenstein . 
Bromberg . 
Oppeln 
Bromberg. 
Bromberg. 


Osterode i. Ostpr. . 
arnikau 

Rybnik 

Wongrowitz 
Bromberg 


A 

Oppeln 
Allenstein . 

Posen Ost 

Birnbaum 


Wiesbaden 
Wiesbaden 
Gumbinnen 


Westerburg 
Oberwesterwaldkreis . 
Pillkallen 

Ragnit 

Obornik 


Jarotschin 

Bütow . 

Rössel 

Labiau Königsberg 
Gumbinnen 
Posen 

.. | Trier. 

. . Marienwerder 

Cottbus Frankfurt . 

Kosten 

Neidenburg 

Pleschen 

Gostyn 

Hümmling 


Gumbinnen 
Gumbinnen | 
Gumbinnen 

Köslin. 
Marienwerder 


| 
Osnabrück , | 

| 

i 


| 
| 


Es macht sich hier der beherrschende Einfluß der großen 
Nachbarorte der Reichshauptstadt B.-Steglitz, B.-Lichterfelde, 
B.-Friedenau, Zehlendorf usw. bezw. B.-Pankow, B.-Weißensee, 
B.-Reinickendorf u. a. geltend. Die nächst höchsten Steuer- 
beträge wiesen die Industriekreise Essen Land, Recklinghausen 
Land und Dortmund Land mit 8,26, Gan und 5,8 Mill. A auf, 
bei denen ebenfalls der Löwenanteil auf die Landgemeinden 
entfiel mit 7,44, 6,74 und 5,15 Mill. M. An sechster Stelle 
folgte der Landkreis Solingen mit 4, 1s Mill. A, und die 
folgenden Plätze hatten die Landkreise Saarbrücken (4,10), 
Gelsenkirchen (3,6), Pinneberg (3,40), Kattowitz (3,37), 
Mörs (3,33), Mettmann (3,18), Beuthen (3,12) und Ottweiler 
(3,12 Mill. A) inne; bei den meisten dieser Kreise überwog 
das Steueraufkommen der Landgemeinden das der Städte; nur 
in Solingen Land und Mettmann war es umgekehrt. Bei 
19 Landkreisen schwankte der Steuerertrag zwischen 2 und 
3 Millionen l; darunter befanden sich 8 westfälische, 6 rhein- 
ländische, 2 schlesische Kreise und je 1 sächsischer, schleswig- 
holsteinischer und hesscn- nassauischer Kreis. Bei 72 Land- 
kreisen machte der Steuerertrag zwischen 1 und 2 Millionen A 


(Noch: Tab. 17.) 
Der 
direkten 
Gemeinde- 
steuern 


Kreise. 


* Stadtkreise. 


Regierungs- 


bezirk. 


Laufende Nummer. 


Einw. 


Allenstein . 

Gumbinnen 
Schubin . Bromberg . 
Schwetz Marienwerder: 
Tuchel ` hah’ Marienwerder 


Falkenberg 
Schrimm 


Koschmin 
Rummelsburg 

Groß Strehlitz 
Preußisch Stargard. 
Neutomischel 


Danzig... 


Schlochau 
Kempen i. Pos 


Marienwerder 
Posen 
Marienwerder 

Oppeln 


Gumbinnen 
Posen 
Posen 
Allenstein . 
Bromberg. 


Posen 
Breslau 
Allenstein . 
Danzig... 
Allenstein . 


Oppeln 
Danzig 
Oppeln... 
Posen 
Danzig... 


Oppeln. 
Oppeln. 
Allenstein - ! 


Goldap 
Schmiegel 
Schildberg 
Johannisburg 
Witkowo 


Groß Wartenberg... 
Ortelsburg 

Putzig 

Sensburg 


Tost-Gleiwitz 


Adelnau 
Karthaus 


Lublinitz 
Rosenberg O. S. 
Allenstein 


aus. An der Gruppe der Landkreise mit einem Gemeinde- 
steueraufkommen von mehr als 1 Mill. A waren 30 rhein- 
ländische, 24 westfälische, je 10 brandenburgische, sächsische 
und schleswig-holsteinische, je 8 schlesische und hannoversche, 
3hessen-nassauische Kreise und je 1 westpreußischer und pommer- 
scher Kreis beteiligt. Von den Regierungsbezirken waren 
Düsseldorf (12 von 15), Arnsberg (13 von 18) und Cöln 
(7 von 10) mit der größten Anzahl von Landkreisen in dieser 
Steuerertragsgruppe vertreten. 

In 38 Landkreisen blieb das Aufkommen aus Gemeinde- 
steuern noch hinter der Summe von 200000 A zurück. Es 
handelt sich um die Kreise mit den geringsten Bevülkerungs- 
ziffern. Am stärksten, mit 11 Kreisen, war der Regierungs- 
bezirk Posen in dieser Gruppe vertreten; dann folgten mit je 
4 Kreisen die Regierungsbezirke Bromberg und Cassel, mit 
je 3 die Bezirke Köslin und Wiesbaden, mit je 2 Coblenz und 
Sigmaringen, mit je 1 die Regierungsbezirke Gumbinnen, 
Danzig, Breslau, Erfurt, Hildesheim, Lüneburg, Stade, 
Osnabrück und Aachen. Den niedrigsten Betrag wies mit 
92963 A der Kreis Witkowo auf. Dann folgten Adelnau 


Der 
ge- 
samten 
Gemeinde- 


la- 
stungs- 
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Der Ertrag der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


(Tab. 18.) Bei . . . Landkreisen betrugen 


Es Bei . . Landkreisen betrugen Bei... Landkreisen betrugen = : 
be- die Gemeindesteuern die Gemeindesteuern i 5 birer 
trag in den Städten in den Landgemeinden Landgemeinden 
Regierungs- Me I ee 8 6 — 
bezirke An- mehr als | nicht mehr als nicht mehr als 
' lr ne E mehr! 
, . a a 
- $ 8 8 2 8 8 q 8 8 
kreise Mill. 1 ai. | 500 000 | 250000 | 100000 | 50000 Mill. 1 wm. 500 000 | 250000 | 100000 | 5000 Mill. 1 Miu. | 500 000 250 000 | 100000 
o è |MM| AJ) M| M) M |M) MM MM | MJM) MOM MM 
I | 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 [15 16 17 18 19 
1. Königsberg. . . |!) 144 — 1 2 8 2] — |— — 3 10 1 — zs 4 9 1 
2. Gumbinnen .. .) 12| — | — 1 5 1 1I— | — 7 5 — — I— 1 10 1 — 
3. Allenstein 9. — — 1 7 — 1 — 2 7 — — I — 1 8 — — 
4. Danzig 8) 104 — 2 2 1 — 2| — 2 5 Al — — 1 4 4 11 — 
5. Marienwerder 151 — — 7 6 2 — | — — 11 4 — — |— 7 8 — — 
6. Potsdam... .. 14 1 7 5 1 — — 2 2 6 4 — — 7 5 2 — — 
7. Frankfurt ) 1714 — 4 6 5 — 11 — 1 6 8 2 — 3 4 10 — — 
8. Stettin 12| — 1 6 4 11 — I— 1 1 8 2 — 1 2 8 11 — 
9. Köslin 5 121 — 1 4 4 2 — I — — — 5 5 21 — 4 3 5 — 
10. Stralsund 44 — 1 — 3 — — — ij — 3 — | — 1 2 1 — 
11. Posen I E 1 18 6 2| — — — 3 19 51 — — 9 18 — 
12. Bromberg 131 — 2 2 7 1 11 — — 1 4 8 — I — 3 5 4 1 
13. Breslau 0 234 — | l 5 12 2 2 1 3 8 10 li — 1 8 11 Ar 
14. Liegnitz 19| — 3 6 4 3 3 3 7 8 a al 10 5 d — 
15. Oppeln 0 191 — 2 4 7 3 1 3 4 7 5 — — 5 9 2 3 — 
16. Magdeburg.. 14 1 3 5 3 1 11 — 8 5 Il — — 5 9 — — | 
| 17. Merseburg. . . 1) 16 — | 6 2 TP SS 2 3 8 3 — SES 5 8 Sl. zu = 
| 18. Erfurt „ 91 — — 3 2 — 3 — — 3 5 1 — I — 3 3 3 — 
' 19. Schleswig 1) 20 2 2 6 8| — 1 2 10 8 — — — 10 9 1 — =. 
| 20. Hannover. . .) 11] — 1 1 3 /4 — I — 2 5 4 — — 1 3 5 24 — 
21. Hildesheim. . . 1) 15 — — 7 4 1 21 — 3 6 5 — l 2 5 7 11 — 
| 3}; 22. Lüneburg 5 13] — — 2 3 3 — Eu ar ah Dee 2 3 7 1 
i 23. Stade ...... a 141 — 9 1 2 3 414 — 1 8 5 a ven 2 2 d 2 — 
24. Osnabrück. . . . ) 10 — — 1 4 1 11 — — 5 5 — — 14 — 2 5 3 — 
25. Auric ß 75 61 — 1 d 2 1 — | — — 4 2|) — — 1 2 z — j — 
26. Münster 10| — 3 2 4 1 — 2 5 3 — — — 6 3 11 — 
27. Minden 1) 10 1 2 2 4 — — 2 2 6 — — — 5 3 2 — — 
28. Arnsberg ) 180 3 8 2 3 EI ve 9 5 2 gl — — 13 3 2 
29. Cassel 5 22 — 2f 3 4 10 2 2 1 12 11 — — 8 7 7 
30. Wiesbaden 15 3 — 5 2 2 34 — 2 8 5 — — 3 5 4 3 
31. Coblenz . . . . ) 13 1 2 3 “2 2 — 1 5 1 6 — — 5 2 3 Al — 
32. Düsseldorf. . 15 6 5 2 2|) — — T 7 — Li — — 12 3 — — — 
33. C „ln 8) 10 — 2 5 1 1 — 5 1 4 — — — 7 — 3 — — 
| 34. Trier. 3 12|— | — 1 5 2 1 d = „„ dE Se = 
| 35. Aachen 10 2 — 1 3 3 1 2 1 4 3 — | SS 2 4 3 1 — 
36. Sigmaringen.) 44 — — — 1 1 — — — 4 — | — I — — > 2 — 
zusammen ... 7 487 20 64 105 161 60 33 3 SS 167 n a 81 105 143 170 68 l 
! i ! 
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1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 2) desgl. 4. — 8) desgl. 3. — 4) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — e) desgl. 44. 


(109 939), Neutomischel (112738), Koschmin (114 133), 
Schildberg (120591), Schwerin a./Warthe (121 862), 
Hümmling (122 137), Schmiegel (122 445), Bublitz (126 066) 
und Rummelsburg (127 120 A). Bei den posenschen Kreisen 
ist zu beachten, daß die Schullasten besonders aufgebracht 
wurden. Daß, wie die Ubersicht auf S. 183 zeigt, das 
Gemeindesteueraufkommen der Städte in einer verhältnismäßig 
hohen Zahl von Kreisen (137) noch nicht die Summe von 
100 000 A erreichte, ist nicht auffallend, wenn man bedenkt, 
daß viele Kreise nur eine Stadt besaßen und 44 sogar ganz 
ohne Städte waren. Mehr ins Gewicht fällt schon, daß auch 
52 Kreise vorhanden waren, in denen der Steuerertrag der 
Landgemeinden ebenfalls die Summe von 100000 M noch 
nicht erreichte. Allerdings stellte auch hier wieder die Provinz 
Posen das Hauptkontingent; von ihren 40 Kreisen waren nur 
die folgenden 8 in dieser Gruppe nicht vertreten: Bomst, 
Posen Ost, Posen West, Bromberg, Filehne, Hohensalza, 
Wirsitz, Znin. Von den übrigen Landesteilen wies die 
‚Provinz Pommern die höchste Zahl zugehöriger Kreise auf, 


nämlich die folgenden 12: 
Bublitz, Bütow, Dramburg, Lauenburg i. Pommern, Rummels- 


Anklam, Regenwalde, Belgard, 


burg, Schivelbein, Franzburg, Greifswald und Grimmen. Bei 
Bublitz (45 309) und Rummelsburg (36 900) belief sich der 
Steuerertrag noch nicht auf 50 000 A. Ahnlich niedrige Er- 
träge hatten sonst nur noch die posenschen Kreise Schwerin 
a. / Warthe (47 826), Birnbaum (42 190), Koschmin (42 036), 
Pleschen (38 982), Grätz (38 018) sowie der Kreis Zellerfeld 
im Regierungsbezirk Hildesheim (40 844 /) aufzuweisen. 
Die übrigen zu dieser Gruppe mit den niedrigsten Steuer- 
erträgen gehörigen Kreise waren: Friedland, Arnswalde, 
Züllichau-Schwiebus, Steinau, Lüben, Weißensee und Walt, 
hagen; ihre Erträge schwankten zwischen 82 000 und 99 000 &. 

Die Belastung der einzelnen Landkreise durch die 
Gemeindesteuern erhellt aus der Tabelle 17, die auch die drei 
für diese Frage in Betracht kommenden Zahlenangaben für 
die Stadtkreise enthält, nämlich die Zahl der Steuerstärken, 
den Gemeindesteuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung und 
die Belastungsziffer. Für die in der Tabelle gewählte Reihen. 
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folge der Kreise war die Anzahl ihrer Steuerstärken maß- 
gebend, derart daß der steuerkräftigste Kreis an erster Stelle 
steht und so fort. 


Die sich für die Städte, die Landgemeinden und die Gesamt- 
heit der Gemeinden in den einzelnen Landkreisen ergebenden 
Belastungsziffern sind in der auf Seite 191 abgedruckten 
Tabelle 19 regierungsbezirksweise auf 6 verschiedene Be- 
lastungsgruppen verteilt worden. Aus den Ergebnissen beider 
Tabellen sei folgendes hervorgehoben: 


Es betrug im Berichtsjahre die Belastungsziffer sämtlicher 


Gemeindesteuern | 
I. bei 54 Landkreisen, d. s. 11.0 % nicht mehr als 1,50 


II. „ 210 m „ „ „ 43,12 % mehr als 1,50 bis 2 
III. „ 156 e a0 e wë E „ 2.50 
IV. DI j „„ n 13,6 % „ n 2,9%. 


Zur Gruppe I, die die am geringsten belasteten Kreise 
umfaßt, gehörten aus dem Regierungsbezirke Posen 9 und 
aus dem Regierungsbezirke Bromberg 3 Kreise, die aus dem 
mehrfach erwähnten Grunde, nämlich wegen der Aufbringung 
ihrer Velksschullasten durch besondere Schulgesellschaften, 
mit den übrigen Kreisen nicht verglichen werden können. 
Von den anderen Bezirken waren in dieser Gruppe Cassel, 
Liegnitz und Merseburg mit der höchsten Zahl von Kreisen 
vertreten, nämlich ersterer Regierungsbezirk mit 6, die beiden 
anderen mit je 5. Ferner stellten 5 Regierungsbezirke je 3, 
desgleichen 6 je 2 Landkreise und 2 Bezirke je 1 Kreis. 
Wir sahen, daß von den Stadtkreisen Berlin-Schöneberg mit 
1,32 die niedrigste Belastungsziffer aufzuweisen hatte. Unter 
den Landkreisen gab es einen mit einer gleich niedrigen und 
14 mit noch geringeren Belastungsziffern. Dies waren die 
folgenden 5 Kreise mit einer zwischen 14 und 11 schwankenden 
Zahl von Steuerstärken: Hadeln (1.2), Wanzleben (1,25), 
Hanau Land (1,19), Kehdingen (I, is) und Emden (1,07); ferner 
4 Landkreise mit 7 bis 8 Steuerstärken, nämlich Eckartsberga 
(1.27), Guben (1,24). Fritzlar (1,2), Erfurt (1,17), weiter mit 
5 bis 7 Steuerstärken: Strelno (1,32), Ostrowo (1. 30), 
Simmern (1,15), Wolfhagen (0.99), endlich die beiden posenschen 
Kreise Neutomischel (1,31) und Schildberg (1.31). deren Steuer- 
stärken nur 3,04 sowie 2,73 betrugen. Zwischen 1,33 und 1.40 
schwankten die Belastungsziffern von 10, zwischen 1.1 und 
1550 die von 29 Landkreisen. Zu ersteren gehörte der steuer- 
kräftigste Landkreis der Monarchie, Eiderstedt, der mit 23.23 
Steuerstärken selbst noch den Kreis Teltow (22.58 SS) über- 
traf: seine Belastungsziffer betrug zufolge des sehr hohen 
Kopfbetrages der Gemeindesteuern, der sich auf 31,64 „X belief, 
immerhin 1.35. Ferner gehörten zu dieser Gruppe die Kreise 
Weener (1,34) und Bitterfeld (1.37), deren erster 118, deren 
zweiter 10.29 Steuerstärken besaß, weiter die Kreise Ilfeld 
(1.35). Weißensee (1.37), Hofgeismar (1,39), Habelschwerdt (1,33) 
sowie der Oberwesterwaldkreis (1.37), deren Steuerstärken 
zwischen 8 und 4 schwankten. endlich die nicht vergleichungs— 
fähigen posenschen Kreise Fraustadt (1.33) und Wongrowitz (1.37). 
Von den Landkreisen mit einer Belastungsziffer zwischen 1.40 
und 1.50 seien noch die durch eine besonders geringe Steuerkraft 
auffallenden. nicht posenschen. Kreise erwähnt, nämlich \Vest- 
sternberg. Saatzig und Usingen: bei ihnen ist das trotz ihrer 
geringen Leistungsfähigkeit so verhältnismäßig günstige Be- 
lastungsergebnis auf die sehr niedrigen Kopfbetrüge ihrer 
Gemeindesteuern sie bezifferten sich in entsprechender 
Reilienfolze auf 7.06, 7 und 5.83 A — zurückzuführen. 


Die Belastung der in der Gruppe II vereinigten 210 Land- 
kreise kann als normal bezeichnet werden. Mit einem ver- 
hältnismäßig hohen Prozentsatz ihrer Landkreise waren an 
dieser Gruppe die folgenden Regierungsbezirke beteiligt: 
Potsdam (9 von 14), Frankfurt (13 von 17), Stettin (7 von 12), 
Breslau (20 von 23), Liegnitz (13 von 19), Merseburg 
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besaßen. 


(11 von 16), Erfurt (6 von 9), Hannover (6 von 11), Lüneburg 
(7 von 13), Osnabrück (6 von 10), Cassel (12 von 22), Wies- 
baden (11 von 15), Cöln (6 von 10), Aachen (7 von 10) und 
Sigmaringen (3 von 4). Dagegen fehlten gänzlich sowohl in 
dieser als auch in der Gruppe I die Regierungsbezirke Königs- 
berg. Allenstein, Danzig, Marienwerder und Münster. Die 
Regierungsbezirke Stralsund und Arnsberg waren auch nur 
durch je einen, desgleichen Gumbinnen, Oppeln und Minden 
durch je 2 Kreise vertreten. Diese im Vergleich zu den 
übrigen Kreisen der genannten Bezirke gering belasteten 
Landkreise waren die folgenden: Grimmen (1,97), Brilon (1, ss), 
Stallupönen (1,82), Darkehmen (1,96), Grottkau (1,77), Neisse 
(1,84), Warburg (1,63) und Höxter (1,6). Während die beiden 
letztgenannten Kreise zwischen 7 und 8 Steuerstärken besaßen, 
betrug deren Anzahl bei den übrigen noch nicht 7, schwankend 
zwischen 6,2 (Stallupönen) und 4,03 (Darkehmen). ” 


Von den 64 Landkreisen mit mindestens 10 Steuerstärken 
zeigten 22, also über ein Drittel, noch eine höhere Be- 
lastungsziffer als 2. Von ihnen gehörten 21 zur Gruppe III, 
d. h. den Kreisen mit einer zwischen 2 und 2,50 schwankenden 
Belastungsziffer, einer zur Gruppe IV. Außer den schleswig- 
holsteinischen Kreisen Pinneberg (2,02), Norderdithmarschen 
(2,20). Steinburg (2,13), Husum (2,30). Tondern (2.0) und 
Süderdithmarschen (2.11) kamen der Vorortkreis Niederbarnim 
(2.20) sowie vorwiegend Kreise aus rheinischen und westfälischen. 
Industriegebieten in Frage, nämlich Essen (2,14), Solingen (2,03), 
Eupen (2.0%, Mettmann (2,15), Neuß (2,05), Rees (2.02), 
Schwelm (2,41), Jserlohn (2,07), Siegen (2,41), Hagen (2,66), 
Kreuznach (2,16), Mörs (2.37), Altena (2,1), Burgdorf (2,09) und 
Soest (2,38). 

Die Regierungsbezirke Merseburg und Sigmaringen 
besaßen keinen Landkreis mit einer Belastungszifier von über 2. 
die Bezirke Frankfurt, Posen, Liegnitz, Erfurt, Aurich und 
Wiesbaden auch nur je einen, nämlich die Kreise Lübben (2.23), 
Grätz (2.23), Hoyerswerda (2,11), Worbis (2.03). Leer (2,21) 
und Biedenkopf (2.33). Alle diese Kreise waren wenig steuer— 
kräftig. Die für posensche Verhältnisse sehr hohe Belastungs- 
ziffer des Kreises Grätz erklärt sich dadurch, daß zwei von 
den vorhandenen drei Städten die Volksschullasten auf ihren 
Etat übernommen hatten, außerdem ist auch der verhältnis— 
mäßig hohe Ertrag der Biersteuer von einigem Einfluß gewesen. 
Im Gegensatze zu den genannten Regierungsbezirken waren 
die ost- und westpreußischen, die westfälischen. ferner die 
Regierungsbezivke Köslin, Stralsund, Oppeln. Schleswig. 
Düsseldorf und Trier in der Gruppe II und IV, die die Kreise 
mit hohen Belastungsziffern umfassen, stark vertreten. Zur 
Gruppe IV, in der die Belastungsziffern noch über 2.50 hinaus- 
gingen, gehörten 20 ostpreußische (57 v. H.), 18 westpreußische 
(72 v. H.), 11 westfälische (29 v. H.), 8 rheinländische, 
5 schlesische, 3 hannoversche Landkreise und je 1 branden- 
burgischer und pommerscher Kreis. Nur bei einem von den 
in Betracht kommenden 67 Landkreisen betrug die Zahl der 
Steuerstärken mehr als 10; dies war Hagen (10,46 SS). Bei 15 
weiteren. vornehmlich zu Industriegebieten gehörigen Kreisen 
schwankten die Steuerstärken zwischen 9 und 7, desgleichen 
bei 10 Kreisen zwischen 7 und 5, während die übrigen 41 
noch nicht 5 und 11 von ihnen weniger als 3 Steuerstärken 
Unter letzteren befanden sich die vier steuer- 
schwächsten Kreise von Preußen, nämlich Karthaus (2,14), 
Lublinitz (2.14). Rosenberg O. S. (1,99) und Allenstein (1,9 SS). 
Eine Belastungsziffer von über 3 wiesen nur 6 Landkreise auf, 
nämlich die westpreußischen Kreise Preußisch Stargard (3,31), 
Löbau (3,19), Berent (3,11), Stuhm (3,05), Dirschau (3,02) und 
der Kreis Prüm (3,26) im Regierungsbezirk Trier. 

Mit den vier Stadtkreisen Königshütte O. S., Gleiwitz, 
Gelsenkirchen und Buer gab es also in Preußen 10 Kreise 
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Die Belastungsziffern sämtlicher Gemeindesteuern in den Städten, Landgemeinden und sämtlichen Gemeinden 
der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


(Tab. 19.) Bei . . . Landkreisen betrugen die 


Es J- Bei... Landkreisen betrugen die Bei . . Landkreisen betrugen die ; s inge. 
be- Belastungszifferu sämtlicher Gemeinde- Belastungsziffern sämtlicher Gemeinde- n uns 
trug steuern in den GC steuern in den C Landgemeinden ES 
B LEITUNG An- | bis mehr als b | mehr als bis mehr als 
bezirke. ee 88 ee nr 

zahl | ein- 1 | 2, ein- 1 1,50 2 2,50 ein 1 1,60 2 2,50 

der Ischließ bis bie bis bie schließ- bis bis bis bis schließ u bis bis bis 
Land- lich dr Sach Suen Game? Deh Zare? welt. veer: 1 3 lich sehon: Se See schltes- : 

kreise] ı lich | lich | lich lich 1 lien lich | lich | lich 1 lich | lich | lich | lich 
en) 1,50 250 | 3 | | Il 2 250 | _8 | | |150 | 2 | 250 SL. 
t 2 3 4 5 6 17 3 9 10 11 12 13 (al 15 | 16 17 18 19 20 

| 
1. Königsberg. . ) 141 — — — 2 10 11 — — — 9 5 — — 7 7 — 
2. Gumbinnen . . 2) 121 — — — 3 321 — — 2 6 EH — — 2 5 5 — 
3. Allenstein .. 91 — — 4 5 — 1 — — — 1 8 — — 1 78 — 
4. Danzig . ) 10] — — — 2 2 31] — — — 1 8 11 — — — 2 5| 3 
5. Marienwerder. 151 — — — 4 10 11 — — — 7 7 11 — — — 5 8 2 
6. Potsdam EA WEE E 4 gl, et E 3 8 ee er 2 9 a e 
7. Frankfurt...) 17| — — 8 8 — | — 9 7 — IS 3 13 1 5 
8. Stettin 12 Sch 3 8 Gleck Ae 6 61 — Sch äs 2 7 Se as 
9. Köslin ) 12| — ak 2 5 41 == 2 6 CS WS — > 4 7 1 |— 
10. Stralsund 4 geng — /4 — —1 — 1 3 — — — | — d 3) = j= 
11. Posen 271 = 4 17 5 UM 3 22 l 1 — — — 9 17 1 — — 
12. Bromberg 134 — — 3 6 4 — 3 7 3j — — —1 — | 3 d 4 — — 
13. Breslau . . ) 23] 1 2 14 5 — -| — 11 200 2 — — 11 20 2 — — 
14. Liegnitz ... 191 — 3 14 2 — — - — 3 14 2 — '—| — 5 13 | li — — 
15. Oppeln .... |) 1914 — 1 24 8 6 —1 — — 2 12 4111 — — 2 12 5 — 
16. Magdeburg 144 — 2 5 6 1 = T 5 2 — |— 3 7 4 — 
17. Merseburg. . |!) 16 = 11 A — — 11 5 — Ges — 51 Ii = et, 2 
18. Erfurt. . 1) 9 — 4 4 — —1 — 5 3 1 — 2 6 1 =a 
19. Schleswig. . . 1) 20] — 1 2 13 3 — 1 — 2 9 19 — —1 — 2 5 13 — z 
20. Hannover... moi (IT — — 5 4 — —1 — — 8 3 — 1 — — 6 5 — 
21. Hildesheim . . |) 151 — — 4 10 — —1 — 5 7 3 — |-| — 2 7 6 — J= 
22. Lüneburg 5) 131 — — 2 5 1—1 — — 9 4|] — —1 — — 7 SOEN d'B 
23. Stade.) 144 — 2 2 7 1—1 — 3 5 3 3 —1 — 2 6 3 3 — 
24. Osnabrück . . 3) 10] — — 1 6 — — — — 8 22 — —1 — — 6 4 — 
25. Aurich .... 1) 61 — — 1 3 1 —1 — 4 2 — — 21 — 2 3 ll — i— 
26. Münster. 10.1 == il = 18 1 „ 7 3 — a E es 7 9 
27. Minden n 10 = 3 6; — |-| — 1 1 7 . 2 CX SÉ E 
28. Arnsberg 1) 181 — 1 1 9 6 — — — 1 8 8 11 — — 1 9 8 | — 
| 

29. Cassel 22 1 4 12 3 1 — 1 — 6 12 4 — — 1 5 12 4 — — 
30. Wiesbaden 151 — 4 N 1 — —1 — 7 7 1 — — 1 — L 3 11 Li e, Me 
31. Coblenz.... 3) 134 — | 1 5 4 — — 1 3 3 5 1—1 — 3 6 11 — 
32. Düsseldorf. 15] — 1 4 8 2 — 4 — 2 3 9 1 —1 — — 4 10 1 | — 
33. Cöln . a 10 — 2 2 af 2. —-— 3 — 6j 224 — 
34. Trier . . . ) 12] — 2 1 4 2 —1 — — 3 5 e 3 5 31 
35. Aachen. 10] — 1 5 3 Kä = u | 8 222 el > — 3 — — 
36. Sigmaringen) 4] — — 2 — — Ze — a dl — — ı—| — Ä l 3 — — — 
zusammen . . . 6) 487 2 31 150 184 68 8 7 * 180 125 9 5 e 53 210 156 611 6 


1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 2) desgl. 4. — 8) desgl. 3. — ¢) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — 6) desgl. 44. 


Gegenüber dem von der durchschnittlichen Gemeindebelastung 
in den Landkreisen gewonnenen Bilde zeigte die Belastung 


mit einer Belastungsziffer von über 3. Annähernd erreichten 
diese Ziffer auch die westpreußischen Kreise Danziger 


Niederung (2,9), Marienburg i. Westpr. (2,93), ferner die zum 
Regierungsbezirke Arnsberg gehörigen Kreise Dortmund Land 
(2,95) und Wittgenstein (2,93), sowie die Landkreise Reckling- 


der Städte und Landgemeinden allein EES Ab- 
weichungen. 


Es betrug nämlich die Belastungsziffer 


hausen Land (2.55), Pillkallen (2,97) und Tost-Gleiwitz (2,9). nicht mehr mehr als mehr als mehr als 
: S °. als 1,50 1,50—2 2— 2,50 2,50 

In der Tabelle 19 sind nicht nur die vorstehend be- idén be bei. bei Ba 
sprochenen Belastungsziffern für die Gesamtheit der Gemeinden Landkreisen Landkreisen Landkreisen Landkreisen 
jedes Landkreises, sondern auch die sich nur für die Städte über- über- über- über- 
SC nur für die Land a edes K j 1 5 Be- nun Gs Se We haupt a haupt ` j 

FVV Städten. . 331) 7,45) 150 33,1) 184 41,83) 76 177165) 

lastungsziffern regierungsbezirksweise auf die unterschiedenen Landgemein- 
6 Belastungsgruppen verteilt worden. Die den letzteren Aus- den 118 24, 180 36,6 125 Ber 64 13u 
zählungen zugrunde liegenden Belastungsziffern für die | Gemeinden 
einzelnen Landkreise sind aus Raumrücksichten nicht überhaupt. 54 11,0 210 4312 156 32,08 67 13578. 


tabellarisch zusammengestellt worden; die Unterlagen für ihre 
Berechnung, d. h. das Prinzipalsoll der direkten Steuern auf 
1 Einwohner und den Istbetrag der gesamten Gemeindesteuern 
auf 1 Einwohner enthalten die Spalten 4 und 20b der Tabelle 1. 


1) 44 Landkreise, die keine Städte besaßen, sind hier und bei 
der prozentalen Verteilung der Städte außer Betracht gelassen 
worden. 
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Danach Gees sich also für die Städte wesentlich un- 
günstigere, für die Landgemeinden erheblich günstigere Be- 
lastungsverhältnisse als für die Gesamtheit der Gemeinden in 
den Landkreisen. 


Von den 443 Landkreisen, die Städte besaßen, hatten 168 
oder 37,92 % mehr als 10 SS im Durchschnitt, desgleichen 182 
oder 41,0s % mehr als 7 bis 10 SS und 93 oder 20.99 % nicht 
mehr als 7 SS. Auf die einzelnen Regierungsbezirke ver- 
teilten sich diese Landkreise folgendermaßen: 


In. . . Landkreisen betrug die durchschnitt- 
liche Anzahl der Steuerstärken der Städte 
über | über | über nicht 


mehr 
15 10—15 7—10 als 5 


über 


im Reg.-Bez. 
im Reg.-Bez SC 


Königsberg = 
Gumbinnen 
Allenstein 


2 
. 3 1 
EECH A 2 
Danzig 2 1 
Marienwerder 1 
Potsdam 
Frankfurt | 
Stettin 
Köslin 
Stralsund 
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Vergleicht man diese Übersicht mit den Belastungsziffern 
der kreisangehörigen Städte in der Tab. 19 (Sp. 3 bis 8). so 
ergibt sich, daß in den ost- und westpreußischen Regierungs- 
bezirken die Städte einerseits am wenigsten steuerkräftig, 
anderseits am stärksten durch die Gemeindesteuern belastet 
waren. In den gleichfalls sehr steuerschwachen Städten des 
Regierungsbezirks Posen und im Regierungsbezirk Brom- 
berg, dessen Städte bezüglich ihrer steuerlichen Leistungs- 
fähigkeit etwas günstiger standen, würden die städtischen 
Belastungsziffern der Kreise wohl einen ebenso hohen Stand 
wie in Ost- und Westpreußen aufweisen, wenn die Schullasten 
dureh die Gemeindesteuern mit aufgebracht worden wären. 
Sonst war die Belastung der kreisangehörigen Städte noch 
im Regierungsbezirke Oppeln und in dem durch hohe Steuer- 
kraft seiner Städte ausgezeichneten Regierungsbezirk Arnsberg 
verhältnismäßig hoch. Am günstigsten schnitten die Städte 
in den Regierungsbezirken Cassel und Wiesbaden ab. Auch 
in den Bezirken Liegnitz, Breslau und Merseburg war ihre 
Belastung verhältnismäßig gering. 

Von den 8 Landkreisen, deren Städte eine 3 noch über- 
steigende Belastungsziffer aufwiesen, besaßen die folgenden 
nur je eine Stadt: Labiau (3,13), Angerburg (3,23), Dirschau 
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(3,16), Elbing Land (3,6), ferner die Kreise Pillkallen (3, 18), 
Berent (3,4) und Stuhm (3,25) je 2 und der Kreis West- 
bavelland (3,0) 5 Städte; von diesen Städten hatten nur 
Angerburg (5 971), Berent (6 649), Dirschau (16 845) und 
Rathenow (24 315 Einwohner) mehr als 5 000 Einwohner. 
Leer, die einzige Stadt des gleichnamigen Kreises, erreichte 
gerade die Belastungsziffer 3, und die Städte Preußisch Stargard 
im gleichnamigen Kreise und Wattenscheid im Kreise Gelsen- 
kirchen Land, die ebenfalls die einzigen Städte dieser Kreise 
waren, wiesen auch schon eine Belastungsziffer von 2,9 auf; 
bei ihnen handelte es sich um Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. Von den 11 genannten Landkreisen mit 
den höchsten Belastungsziffern besaß nur Leer eine verhältnis- 
mäßig hohe Zahl von Steuerstärken, nämlich 11,77; von 
mittlerer Steuerkraft waren Gelsenkirchen Land (9.73), West- 
havelland (9,46), Dirschau (8,82), Preußisch Stargard (8,74) 
und Pillkallen (7.10 SS). Bei Labiau, Angerburg, Stuhm und 
Berent schwankte die Steuerkraft zwischen 7 und 5, bei 
Elbing Land betrug sie nur (eg SS. 


In 33 Landkreisen betrug die Belastungsziffer der Städte 

nicht mehr als 1.50. Unter ihnen befanden sich 5 von 7 Kreisen, 
deren Städte über 20 Steuerstärken besaßen; es fehlten nur 
der Kreis Düren, dessen Belastungsziffer trotz seiner an- 
nähernd 26 Steuerstärken noch 1, betrug, und der Ober- 
taunuskreis, der bei 23,47 SS eine Belastungsziffer von 1,55 
aufwies. Die anderen Kreise mit so außergewöhnlich steuer- 
kräftigen Städten waren Kehdingen (33.41). Höchst (31,80), 
Crefeld Land (30,11), Cöln Land (22,9) und Neuhaus a. d. Oste 
(20,47 SS). 


Während zum Kreise Höchst außer der über 17 000 Ein- 
wohner zählenden Industriestadt Höchst a./M. noch eine 
zweite kleinere Stadt, nämlich die Stadt Hofheim mit 4 262 
Einwohnern gehörte, war in den vier anderen genannten 
Kreisen nur je eine Stadt vorhanden, nämlich Uerdingen mit 
10 270 Einwohnern im Kreise Crefeld Land, Brühl mit 8 739 
Einwohnern im Landkreise Cöln, Neuhaus a. d. Oste mit 
1446 Einwohnern im gleichnamigen Kreise und das nur 
980 Einwohner zählende Städtchen Freiburg a/ Elbe im Kreise 
Kehdingen. Ihre Steuerstürken und Belastungsziffern kamen 
daher allein für die betreffenden Kreiszahlen in Betracht, und 
zwar betrug die Belastungsziffer bei Kehdingen 1506, ber 
Höchst 1.50. bei C'refeld Land 1,10. bei Cöln Land 1.35. endlich 
bei Neuhaus a. d. Oste 1,31. Von den übrigen durch eine 
geringe Belastung ausgezeichneten Kreisen besaßen noch die 
folgenden 9 zwischen 10 und 15 Steuerstärken und die hinter 
dem Namen in Klammern angegebenen Belastungsziffern: 
Bunzlau (1.18), Quedlinburg Land (1,42). Wanzleben (1.25), 
Hadersleben (1,47), Oberlahnkreis (1.50), Oberwesterwaldkreis 
(1.36), Sankt Goar (1.40), Merzig (1,50) und Jülich (1.24). Die 
Mehrzahl dieser Kreise besaß mindestens 2 Städte, Quedlinburg 
Land, Merzig und der Oberwesterwaldkreis nur je eine. 
Zwischen 10 und 9 schwankten die Steuerstärken bei 9 weiteren. 
Landkreisen, die zur Gruppe der Kreise mit den niedrigst- 
belasteten Städten gehörten, nämlich bei Ostrowo (1.33). Habel- 
schwerdt (0.9), Neurode (1.50), Strehlen (1.42), Neisse Land 
(1,48), Fritzlar (1,03), Hünfeld (1.21), Schlüchtern (1.9) und 
Saarburg (1,50); von ihnen besaßen Ostrowo, Strehlen, Hünfeld 
und Saarburg auch nur je eine Stadt. Ferner waren in dieser 
Gruppe 5 Kreise mit einer zwischen 9 und 7 schwankenden 
Zahl von Steuerstärken vertreten, nämlich Lüben (1,47), 
Sprottau (1,17), Wolfhagen (0,90), Rheinbach (1.28) und Wester- 
burg (1,14); letzterer Kreis war im Gegensatze zu den anderen 
wieder nur durch eine Stadt (Münstereifel) vertreten. 
Schließlich gab es noch 5 Kreise, deren Städte auch eine 
Belastungsziffer von nicht mehr als 1,50 aufwiesen, obwohl 
ihre Steuerkraft verhältnismäßig gering war. Hierzu gehörten, 


193 


außer den drei posenschen Kreisen Posen Ost (1,18), Schild- 
berg (1 ze) und Schwerin a./Warthe (1,48), der Kreis Brilon (1,42) 
sowie der Kreis Ziegenhain (1,4); die beiden letztgenannten 
Kreise besaßen 6 und 4 Städte, deren durchschnittliche Steuer- 
kraft 6,24 sowie 6,71 SS ausmachte. 


Die Steuerkraft der Landgemeinden betrug in 42 Land- 
kreisen, d. s. 8,62 v. H., über 10 SS, desgleichen in 114 oder 
23,41 v. H. über 7 bis 10 SS, in 106 oder 21, v. H. über 5 
bis 7 SS, in 158 oder 32,44 v. H. über 3 bis.5 SS und in 67 oder 
13,6 v. H. nicht mehr als 3 SS. Die Landgemeinden blieben 
an Steuerkraft also erheblich hinter den kreisangehörigen 
Städten zurück. (Vgl. die entsprechenden Angaben für die 
Städte auf S. 192). Die Steuerstärken der Landgemeinden in 
den auf die einzelnen Regierungsbezirke entfallenden Land- 
kreisen ergeben sich aus der folgenden Übersicht: 
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Diese Zahlen in Verbindung mit den Belastungsziffern in 
den Spalten 9 bis 14 der Tabelle 19 lassen folgendes erkennen. 
Die mit am wenigsten leistungsfähigen Landgemeinden in den 
ost- und westpreußischen Regierungsbezirken waren, ebenso 
wie die Städte dieser Landesteile, am stärksten belastet. In 
den zum mindesten ebenso leistungsschwachen Landgemeinden 
der Provinz Posen ergab sich wieder eine günstige Belastung, 
weil die Volksschulkosten nicht von den politischen Gemeinden 
aufgebracht wurden. Verhältnismäßig hoch war die Belastung 
in den an größeren Landgemeinden in Industriezentren reichen 
Bezirken Oppeln und Arnsberg, von denen der erstere meist 
leistungsschwache, der zweite überwiegend leistungskräftige 
Landgemeinden besaß. In dem vorwiegend steuerkräftige 
Landgemeinden aufweisenden Regierungsbezirke Düsseldorf 
und in dem mit nicht allzu steuerkräftigen Landgemeinden 
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ausgestatteten Regierungsbezirke Trier, die beide ebenfalls 
zahlreiche größere Landgemeinden in Industriegebieten besaßen, 
war die Belastung auch verhältnismäßig hoch, in den besonders 
leistungsschwachen Gemeinden des Regierungsbezirkes Köslin 
herrschten dagegen verhältnismäßig günstige Belastungs- 
verhältnisse. Am besten schnitten die Landgemeinden in den 
Regierungsbezirken Merseburg und Aurich, demnächst in den 
Bezirken Frankfurt, Erfurt, Stettin, Magdeburg und Wies- 
baden ab. , 
Die höchsten Belastungsziffern wiesen mit durchschnittlich 
3571, 3,63, 3,36 3,13 und 3,01 die Landgemeinden der Kreise Löbau, 
Preußisch Stargard, Prüm, Wittgenstein und Rosenberg O. S. 
auf; die Anzahl ihrer Steuerstärken betrug bei Prüm und 
Wittgenstein 3,16 und 3,07, bei den übrigen noch nicht 


einmal 2. Zwischen 3 und 2,00 schwankte die Belastungs- 


ziffer der Landgemeinden in 13 Kreisen. Darunter waren 
vier von mittlerer Steuerkraft, nämlich Dortmund Land (9, os), 
Recklinghausen Land (8,37), Marienburg i. Westpr. (8, is) und 
Hörde Land (7,12 SS). Der auch zu dieser Gruppe gehörige 
Kreis Stuhm besaß 5,12, desgleichen Danziger Niederung, 
Osterholz und Pillkallen 4,79, 4,8 und 3,27 SS. Bei den 
übrigen fünf Kreisen betrug die Zahl der Steuerstärken noch 
nicht 3; es handelte sich um die Kreise Lötzen, Rössel, Neu- 
stadt i. Westpr., Lublinitz und Tost-Gleiwitz. Hohe Be- 
lastungsziffern, deren Durchschnittsbetrag zwischen 2, 0 und 2,90 
schwankte, kamen ferner bei den Landgemeinden von je 
6 Kreisen der Regierungsbezirke Allenstein, Marienwerder und 
Arnsberg vor, desgleichen bei denen von je 5 Kreisen in den 
Regierungsbezirken Königsberg und Danzig. Weiter waren 
noch vertreten der Regierungsbezirk Gumbinnen, Cöln und 
Trier mit je 3, Oppeln, Stade und Münster mit je 2 Kreisen, 
und endlich Minden, Coblenz und Düsseldorf mit je 1 Kreise. 

In 46 Landkreisen betrug die durchschnittliche Belastungs- 
ziffer für die Landgemeinden nicht mehr als 1,26. Darunter 
befanden sich 16 Kreise aus dem Regierungsbezirke Posen 
und 6 Kreise aus dem Regierungsbezirke Bromberg, die aus 
dem bekannten Grunde mit den Übrigen Kreisen nicht ver- 
glichen werden können. Außer ihnen waren in dieser Gruppe 
mit den mindestbelasteten Landgemeinden je 4 Kreise des 
Regierungsbezirkes Merseburg und Cassel, je 3 Kreise der 


ı Regierungsbezirke Erfurt und Stade, je 2 Kreise der Regierungs- 


bezirke Frankfurt, Magdeburg, Aurich und Coblenz und je ein 
Kreis der Regierungsbezirke Potsdam und Schleswig vertreten. 
Bei letzterem handelte es sich um den Kreis Eiderstedt, dessen 
Landgemeinden die höchste bei dieser Gemeindeklasse über- 
haupt vorkommende Zahl von Steuerstärken, nämlich 28,42, 
aufwiesen; seine Belastungsziffer betrug 1,11. Von Kreisen 
mit leistungsfähigen Landgemeinden waren ferner vertreten 
Hanau Land, Wanzleben, Emden Land, Calbe, Kehdingen, 
Hadeln, Weener und Lehe, deren Belastungsziffern, bei 13.69, 
13,58, 12,70, 12,15, 12,08, 11,57, 11,5 und 10,29 SS, 1, 1s, 1,25, 
1,07, 1,20, 1,20, 1,24, 1,13 und Lu betrugen. Weiter gehörten 
zu dieser Gruppe 5 Kreise mit JLandgemeinden von mittlerer 


Steuerkraft, nämlich Bitterfeld (9,05), Prenzlau (8,79), Merse- 


burg (8,29), Langensalza (8,10) und Erfurt Land (7, SS) mit 
einer Belastungsziffer von 1,10, 1,33, 1,21, Lut und 1,17, des- 
gleichen die Kreise Guben Land, Eckartsberga, Sangerhausen, 
Weißensee und Wolfhagen, deren Steuerstärken zwischen 
7 und 5 schwankten, und deren Belastungsziffern 1,01, 1,04, 
1,15, 1,06 und 1,06 betrugen. Endlich waren auch 5 Kreise 
mit steuerschwachen Landgemeinden vertreten, nämlich 
Gelnhausen, Simmern und Zell, die bei je 4,89 Steuerstärken 
eine Belastungsziffer von 1,21, 1,00 sowie 1,12 aufwiesen, ferner 
Hofgeismar und Züllichau-Schwiebus, deren Landgemeinden 
4,38 und 3,24 SS und eine Belastungsziffer von 1,07 und 1,25 
zeigten. 


(Fortsetzung des Textes auf Selte 199.) 
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Noch: XVI. Reg.-Bez. Oppeln. 
4. Falkenberg 
5. Gleiwitz, Stadt 
6. Groß Strehlitz 
7 
8 
9 


ee 


. Grottkau 
Hindenburg 
Kattowitz, Stadt 
Kattowitz, Land. 
Königshütte O. S., Stadt. 
Kreuzburg 
. Leobschütz 
. Lublinitz 
Neisse, Stadt. 
Neisse, Land 
. Neustadt O. S. 
. Oppeln, Stadt 

. Oppeln, Land 

. Pleß 
. Ratibor, Stadt 
Ratibor, Land 


XVII. Reg.-Bez. Magdeburg. 


. Aschersleben, Stadt 
Calbe 
Gardelegen 
Grafschaft Wernigerode. 
Halberstadt, Stadt 
‚ Halberstadt, Land 
. Jerichow I 

. Jerichow II 
Magdeburg, Stadt 
. Neuhaldensleben. . ~ . . 
Oschersleben CA 
e dengt 2. 298 2 
Quedlinburg, Stadt 
„Quedlinburg, Land ... 
„Salzwedel. 
Stendal, Stadt 
. Stendal, Landed 
. Wanzleben 
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XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 


1. Bitterleld.....: 3 4.07% 
rn | 
. Eckartsberga........ | 
Eisleben, Stadt | 
‚ Halle a. S., Stade 

Liebenwerda 
. Mansfelder Gebirgskreis. 
. Mansfelder Seekreis 
. Merseburg 
. Naumburg 
. Querfurt 

Saalkreis 


i 
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Schweinitz 
. Torgau 


. Weißenfels, Land 
„Wittenberg 
Zeitz, Stadt. | 
. Zeitz, Land 


„Sangerhausen | 


. Weißenfels, Stadt. 


Ein- 


wohner- 


zahl 
nach 
der 
Per- 
sonen- 
stands- 
auf- 
nahme 
für das 
Steuer- 
jahr 
1912 


37 019 
67 862 
73 155 
38 940 
160 596 
43 531 
215 683 
74 061 
51091 
82 865 
49 478 
30 354 
69 345 
97 664 
34 451 
118 716 
123 6 
38 202 
121 511 
50 973 
129 628 
78 901 
83 165 


28 739 
109 390 
62 807 
35 417 
46 873 
38 156 
79 189 
59 614 
282 696 
64 481 
55 265 
42 960 
26 961 
44 603 
57 734 
27 276 
33 569 
67 813 
50 102 


76 839 
75 314 
40 114 
24 033 
181 907 
66 296 
62 950 
79 885 
90 015 
40 980 
57 999 
78 915 
71023 
39 643 
58 530 
33 374 
74 583 
69 979 
33 911 
34 775 
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1. April 
1912 


qkm | 


Das den 
Provin- 
zial- 
steuern 
zu- 
grunde 
liegende 


Prinzi- d 


palsoll 
der 
direkten 
Steuern 
nach 
dem 
Stande 
vom 
1.1.1912 
auf 
1 Einw. 
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Die Bevölkerungsdichtigkeit und Steuerkraft der preußischen Stadt- und Landkreise im . 1911. 


db (Noch: | — Flache 1 
| ac einde- 
noe pse Es |Provia- steuern 
zah Haupt- be- Kz Städte 

nach zu- und 
über- trug grunde] Land- 
der . liegende] Kemein- 
l Pik sicht | die | Pänzi. den zu 
Bezeichnung | 5 We palsoll | grunde 
sonen- Ein- der liegende 
der | stands- | Standes BER direkten f SC 
Kreise auf- der nach der 
| Liegen- ner- dem | direkten‘ 
nahme Stande | Steuern | 
schaften zahl | vom | nach 
für das 1.1.1912] dem 
Steuer- pe auf | auf zu 
1912 $ 1 Einw. 
| qkm M M 
t | 2 3 4 5 6 
XIX. Reg.-Bez. Erfurt. 
1. Erfurt, Stade. 126 248 48æ | 2596| 16,1] 16,1 
2. Erfurt, iere a AE 25 614 276,51 933] 7,0 7,49 
3. Grafschaft Hohenstein 49804| 475,78] 105| aal 8% 
4. Heiligenstadt... .... 4532| 433,92] 102] 5,08 4,93 
5. Langensalza ....... 38 701 418,94 921 10,23 9,08 
6. Mühlhausen, Stadt. | 35359| 63:4] 556 13, 134 
= Mühlhausen, Land ... | 40204 396,15 101 4,72 4,67 
| 8. Nordhausen, Stadt. | 32248 212 1485 20,22] 20,17 
LR Schleusingen RT 6583 818 458,22] 117] Ga 6,00 
10. Weisen es 24533] 291,84 841 9,12 7,59 
F 46 311 447 1] 104] 5522 4,77 
12. Ziegenruc ea 19 005 200,18 951 5,03 4,87 
XX. Reg.-Bez. Schleswig. 
1. Altona, Stade. 178 783 21,0 8201] 17,791 17,9 
WA TER 319561 685,24 471 8,06 8,12 
3. Bordesholm... ..... 41419] 660,25 63] 8,63 8,16 
4. Eckernförde 449151 789,86 57 10,61 8.82 
5. Eiderstedt. 14 709] 336,36 44| 22] 25,28 
6. Flensburg, Stade. 62 273 46,7 1546| 13,16] 13,34 
7. Flensburg, Land 44 209 1061,81 42] "a 7,98 
8. Hadersleben ....... 63 428 | 1 786,62 36] 8,80] »9,04 
9. Herzogtum Lauenburg u. 
Lauenhurgisch. Landes- 
kommunalverband .... 53 031 1 182,46 451 11, 8,98 
N 40 957 | 852,80 481 11,86] 11,9 
11. Kiel, Statt. 216 156 44,15] 4896| 13,21 13,72 
12. Neumünster, Stadt 34 101 19,51 1748| 13,28] 13,51 
13. Norderdithmarschen . . . 39 968 600,79 671 1254 13,07 
14. Genn 42716] 836,9 511 13,86] 12,18 
15. Fimnebs g 5%, 124 611 794,9 157] 13,8] 13,48 
EU o i er ern 47913] 950,91 50] 11,28] 10,0 
17. Rendsburg 72304 1 254,9 58] Vum 7,40 
18. Schleswig 70478] 105652 671 Ba 9,88 
| 19, Segeberg 43 354 1 157,80 371 Se 8,11 
20. Sonderburg ........ 40 292] 442,20 91| 90] 9981 
21. Steinburg. 82554] 9355| 88 112 1155 
22. Stormann 86 108] 916% 94| Hl 9.82 
23. Süderdithmarschen 52 220 761.12 691 10,7331 10,25 
24. To ndern 59 183] 1813,00| 33] 9,84] 1055 
25. Wandsbek, Stadt | 36 122 10,6] 3326| 13,57] 14,52 
XXI. Reg.-Bez. Hannover. ` 
ien 22 749 632,93 361 5,8 6,02 
2. Hameln DO 61656] 575,5] 107| 8,1 Sa 
3. Hannover, Stadt. 305 976 99,70] 3069| 21,80] 22, 
4. Hannover, Land ..... 25 586 212,66 120 11,73 9.76 
o 27 058 474,16 57 7,39 7.7¹ 
6. Linden vor Hann., Stadt. 75 306 15,86 4 748] 1148 Us 
| Te nes Land : 3:4 get 43 687 286,58 | 152] 10,66] 10,48 
8. Neustadt a. Rbge. | 32466] 581,1 56] 70 Ts 
o CH 29 167] 497,43 59 "el "a 
rr 30 9521 407,45 76] 9,0 8.96 
11. Stolzenau......... 29 434] 628,18 47 Aa 5,09 
12. Sulingen 21 183] 5388] 39 Aal Ae 
o bb 43 846 767,08 571 Dan 6,08 
XXII. Reg.-Bez. Hildesheim. 
rr 28 212 281,2] 100] 10,5] 10,8 
Dent 25 474 223.97 114 5,55 5,93 
CREE TE o nn 26 288| 310,6] 85| 2af 90 
r er 51 225| 4295| 119| 1288] 12e 
5. Göttingen, Stadt. | 34776 26,29 1323| 18,83] 19,16 
6. Göttingen, Land. 32 969 480,0 69] Tal Tas 
T. Gronau 20171] 205,86] 98 11,2] 11,9 
8. Hildesheim, Stadt .... | 56760 19,80 2867| 14,1] 14,88 
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| Ein- Fläche Sg ES 
| wohner- nach "SR Ge- Si och: Tab, 20.) i 
| zał der Es. loroa: meinde: 
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Esed WER ben om | mach b wë J. der ur. en ve 
Lage uer- i i auf 1.1.1912 GE | nahme Liegen- | ner- nagh der 
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I Kä Lë akm M 1 Elaw. | jahr 1. April 3 Stande 
Noch: TE Ge M aa | 1912 1 qkm | . 1.1.13 
XXII. Reg.-Bez. Hild | - d SW. r auf a 
9. Hil heim. ER I | qkm P 1 Einw. 
Hildesheim, L. Ran ei 
10. Ilfeld . m, Land.. . | 28264| 2 | 1 Ab Reg.-Bez. Münste t L 
FDF 15 76 234,311 121 10 bz haus ch | 
E adon éi Hann. 15768| 273,8 58 al 10% A Been... 55 463 
13. N . . 36 525 480% 7 9,6 7,0 C 66 2 683,4] Bl 7 | 
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Peine 43 134] 387. 781 93 ei EE ER 66 302 62o] 1 6.45 68 
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1. Bleckede urg. bei al Recklinghause Stadt. 33 914] 26% 56 a 5% 
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6. Fallingbostel U... SAS | Taj Tal a Mr D e (zl ai zl ZS 
° 1 T 31 145 el 2 1.58 ar 2. Biel FS A j 
5 ENTE; "ZC ek 35 943 199% 32] 1,52 TE 3. SC > . . | 75 203 18.4728 18,18 
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ee e 22 674 19% 1399| Gi n „ | 60186 717 "ae Gel Ei 
F 22 604 687.1 33 4 14,10. F 53 782 Hi 84] 7% 7, 
W 22 604 ei 1,05 S | 75 Aude 1147 512 95 DN Kl 
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9. Grafschaft Schaumburg. 
18 Hanau, Stadt....... 

Hanau, Land 
12 Herrschaft Schmalkalden 
13. Hersfeld .. 
14. Hofgeismar 
15. Homberg 
16. Hünfeld 
17. Kirchhain 8 
18. Marburg .. 
19. Melsungen 
20, Rotenburg i. Hess.-Nass. 
21. Schlüchtern... ..... 
22. Witzenhausen 
23. Wolfhagen 
24. Ziegenhain 


XXXI. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
Biedenkopf 
. Dillkreis ; 
. Frankfurt a./M., Stadt 3 
, Höchst .......... 
Limburg 
„ Oberlahnkreis 
. Obertaunuskreis 
. Oberwesterwaldkreis .. 
. Rheingaukreis ...... 
. Sankt Goarshausen . 

. Unterlahnkreis ..... 
. Untertaunuskreis .... 
. Unterwesterwaldkreis. . 
. Usingen 
15. Westerburg 

. Wiesbaden, Stadt . 

. Wiesbaden, Land . 


1 Reg.-Bez. Coblenz. 
1. Adenau 
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Maßen 
9. Meisenheim 
Neuwied 


XXXIII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 


1. Barmen, Stadt 
. Cleve 


2 

3. Crefeld, Stadt 

4. Crefeld, Land 

5. Dinslaken 
6 

7 

8 
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. Duisburg, Stade 
. Düsseldorf, Stadt 
Dusseldorf, Land .... 
. Elberfeld, Stadt 
. Essen, Stadt 
. Essen, Land 
. Mellen 
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standes 
der 
Liegen- 
schaften 
am 
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1912 


qkm 
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47 870 


38 574 


58 176 
44 873 
38 227 
36 729 
22 187 
22 521 
22 132 
56 243 
29 912 
34 367 
30 639 
32 245 
24 483 
36 132 


50 769 
51 747 
430 785 
78 757 
57.063 
41 636 
55 805 
27 959 
40 155 
45 292 
46 355 
36 385 
48 350 
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29 931 
113 725 
69 298 
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. Grevenbroich. . 
. Hamborn, Stadt 
Kempen i. / Rheinprovinz. 


Mettmann 
. Mörs 
Mülheim a. d. Ruhr, Stadt 
. München Gladbach, 


eu 

. Oberhausen, 
. Rees i 
Remscheid, Stadt 
Rheydt, Stadt 
Solingen, Stadt 
Solingen, Land 


XXXIV. Reg.-Bez. Cöln. 

Bergheim d 2 
. Bonn, Stadt 
. Bonn, band ., 
. Cöln, Stadt 


Euskirchen 
Gummersbach 
Mülheim a. Rhein, Stadt. 
. Mülheim a. Rhein, Land. 
Rheinbach 
. Siegkreis 

. Waldbröl 


O 0-1 Or EU 


Ottweiler. 


O Df er- 


. Sankt Wendel 
. Trier, Stadt 
. Trier, Land . 
. Wittlich 


TI XXXVI. Reg.-Bez. Aachen. 
1. Aachen, Stadt 
. Aachen, Land 


. Heinsberg 
. Jülich 
. Malmedy 
. Montjoie 
. Schleiden 
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Bezeichnung 
der 


reise. 


Reg.-Bez. Düsseldorf. 


Lennep ..... 2.2... 


Stadt 


Stadt 


Cöln, Land 


. o „ %» è ọ » ọ „ 


XXXV. Reg.-Bez. Trier. 
e Bernkastel 


Merzig 


Prüm 


. Saarbrücken, Stadt 
. Saarbrücken, Land 


e e > o „% „„ 9% o 
Ee W WW o òo o % „ „ 
29 è> òè % „% 9 
e % è o 2 o 
e % ọ ' o 9 


Düren. 
NVP 
Geilenkirchen 


«2% % è „„ „„ ọ 0 


XXXVII. Reg.-Bez. Sig- 


ga, QO W 


Gammertingen“ 
Haigerloch 
Hechingen 
Sigmaringen 


maringen. 


. e % 2 „% o 
an © „„ > „% ò o o 


50 798 
102 408 
102 858 

8 


115 921 
67 046 
12 407 


Fläche 
nach 
der 
Haupt- 
über- 
sicht 


des Be- 


standes 
der 


Liegen- 
schaften 


am 
1. April 
1912 


237,57 
22,43 
395,73 


Noch: Die Bevölkerungsdichtigkeit und Steuerkraft der preußischen Stadt- und Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


Das den IE 
Ge- 
Das denl Meinde- 
zial- der 
zu- und 
grunde] Land- | 
liegende gemein- 
Prinzi- den u E 
gronde 
paoi liegende f: 
direkten] Prinzi- $ 
Steuern pasoi 1 
E direkten 
Stande | Steuern 
1.1.1912] dem 
vom 
1Einw.|, 1. 1212 
i auf A 


9,30 9,81 
12,39] 12,92 
8,08 8,62 
Ha 9,78 
12,14] 12,4 
10,01 10,3 | 
14, 145 


11,86 12,18 
10,71 10,81 
llas] 12,11 
14,95 | 15,18 
15,17 15,55 | 
15,47 15,7 
12,88 12,7 
10,0 10,67 bh 
24,69 24,17 
13,64 | 13,89 


12, 12,52 
10,92 11,34 
8,13 8,53 | 
18,56 8,50 
8,58 8,77 
1,76 7,60 
8,14 8,87 
4,12 4,50 
5,93 6,05 
5,59 5,83 
4,20 4,71 
3,69 4.21 | 
6,55 6,92 | 
8,38 8,82 
3,27 3.65 
17,1 17.4 | 
8,88 8,68 
5,23 5,74 
8,40 8,38 
4,55 5,14 
13,07] 12.97 
4, Aal 
5,05 5,50 
20,88 | 20,91 
9,45 10,08 
13,85 | 13,89 
6,92 7,4 
10,23 į 10,97 
6,05 6,61 
6,79 Val 
9,05 9,26 
6,47 6,81 
4,68 5,41 
4,56 5,0 
| 
6,46 6,45 | 
9,45 6,02 
7,16 7,0 
8,9] Ba 
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Der Ertrag der direkten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


Bei . . . Landkreisen betrugen 


(Tab. 21.) 


| Es Bei . . . Landkreisen betrugen Bei. . Landkreisen betrugen 


b \ be- die direkten Steuern die direkten Steuern die ie un d 
š trug in den Städten in den Landgemeinden ana e Rien 
: Regierungs- die ES 7 | 
bezirke An- mehr als nicht mehr als nicht mehr als 
S zahl — | ner | — mehr- ee 
der | 1 500 000 250 000 | 100000 | 50000 | ats | 1 500 000 250000 | 100000 | 80 000 ais | 1 | 500.000 250 000 100 000 50 000 
bis bis bis bis 50 000 Mill dis bis bis bis 50 000 Mill bis dis bis bis 
1 Mill. | 500 000 250 000 100 000 1 Mill. 500 000 | 250.000 100 000 1 Mill. 500 000 250 000 100 000 
M M M | M M | M |A M A| A M | M | A, A MM M 
N 2 3 4 5 6 7 8 9 Lo 11 12 13 14 15 16 17 1383 19 


| Land- Ru 
: kreise | 
i 
| 
1. Königsberg. . . |!) 141 — 1 1 9 2 — | — g 10 1 — I- 3 10 l 
2. Gumbinnen . . 2) 12| — | — 1 3 3 1l— — 7 5 — — I — 1 10 11 — 
3. Allenstein CH EE | = 1 Dt y- — Er: 8] e ve 1 ae 
4. Danzig 2) 10 — 1 3 BO 24 — 2 5 3 — | — 1 4 4 | = 
5. Marienwerder | 151 — — 5 8 2 — I — — 10 5 — — I — 5 9 11 — 
6. Potsdam Í 14 1 7 5 E ës — 2 © d 4 — — 6 6 2 Sep 
7. Frankfurt. . ) 17 — 4 4 5 Die Ke d ër Zu es 3 4 9 KI e 
8. Stettin . 7 12| — — 6 5 J 1 1 8 2 — 1 o s| 1 = 
9. Köslin ) 21 — 1 4 4 2 — = sa DË wë | 5 5 21— 3 4 5 — 
10. Stralsund 4 — SE | 2 EAE HEN WE 1 — d = ka 1 2 (En 
11. Posen d 271 — — | 1 17 7 2| — — — 3 17 71 — — 6 21 — 
12. Bromberg 131 — 2 2 7 1 114 — — 1 4 J — 141 — | 3 3 6 1 
13. Breslau ..... Im 23 1 3 14 2 2 1 3 6 12 I = 1 4 14 d 
14. Liegnitz |. 19] — 3 5 5 3 3| = 2 6t 10 11 — 2 8 6 3, = 
| 15. Oppeln * 19| — 2 4 6 4 11 3 4 7 5 — 4 8 4 . 
16. Magdeburg. ul ı 2 4 „ 1 1 /c Beet 
17. Merseburg... . 1) 16 — 6 2 re | 1 2 100 Be 4 sl ` "et 3 
18. Erfurt 5 ail — | 3 Bee Be 21 4 9 — |— 3 3 d 
| 19. Schleswig. . . ) 20 2 1: ZS 8 — 1 2 10 d — St WC de 10 8 2 — | — 
! 20. Hannover . . bai 11| — 1 1 3 3 11 — | 2 5 4 — Sg 2 6 2 — 
| 21. Hildesheim . . . 1) 15 — — 7 3 2 2— 3 5 6 — 11 21 5 EN Le 
22. Lüneburg. . .) 31 E — 2 3 3 — d 8 2 — — 1 4 7 Er e 
1 23. Stade 6) 1414 — 2 li a 3 Al — 1. e? a ey de 9 2 8 2 — 
I 24. Osnabrück... . ) 10 — — ii ar 9 Wels | al 5 - — |- 2 5 3 — 
25. Aurich.. a. DÄ 6 — 1 1 d il -— i- — 4 9 I — 1 2 . 
26. Münster 10| — 3 2 4 — 1 2 5 — 6 3 11 — — 
27. Minden äu 2 2 a 11 -| 1 3 Di: 4 Ai 2 — | = 
28. Arnsberg. . . . ) 18 i 8 2 3 Er se 9 d 2 2 — — 13 2 3 — — 
29. Cassel... . . ) 22 — 1 3 5 9 3 1 5 14 EN EE 6 7 9 en 
| 30. Wiesbaden 15 — 3 5 2 2 31 — 2 S: 5 — 3 5 4 3 
31. Coblenz ), 13 4 2 2 K 2 1 5 1 42 3 3 3 SA 
32. Düsseldorf 15 6 5 2 2 — — 7 5 2 11 — — 12 3 — — | — 
33. Oölnn . ) 10 — 2 2 > 11 — 4 2 4— — — 5 2 3 — — 
34. rler 3) 124 — — 1 5 2 1 4 — 89 — — — 4 3 5 — — 
35. Aachen 10 2 — 1 3 3 11 2 1 41 3 — — ꝛgT 4 3 fo Zen 
36. Sigmaringen.) 4|— | — | — 1 1 —— — — E 2 D 
Zusammen . . . ei 487 17 92 96 167 65 36 40 70 165 158 a 10] 97 134 176 79 1 


— 


1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 2) desgl. 4 Landkreise. — 8) desgl. 3. — 4) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — 8) desgl. 44. 


ir — e a gene 


——— E 


Dieser Abhandlung sind zwei Karten beigegeben, von Die erste Karte, die die Steuerkraft sämtlicher Stadt- 
denen die eine die Steuerkraft der preußischen Kreise im und Landkreise zur Darstellung bringt, läßt zwei große, in 
Rechnungsjahre 1911 im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungs- sich geschlossene, Gebiete erkennen, in denen die kommunale 
dichtigkeit, die andere die Steuerkraft der kreisweise zusammen- Steuerkraft der Landkreise nur gering gewesen ist; die Anzahl 
gefaßten Städte und Landgemeinden und deren Belastung der Steuerstärken betrug bei ihnen nicht mehr als 7. Das 
durch Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 darstellt. eine der beiden Gebiete wird im Osten von Rußland, im Norden 
Während bei der ersten Karte nicht nur die Stadt- und Land- von der Ostsee umschlossen, während es im Westen und 
gemeinden, sondern auch die Gutsbezirke berücksichtigt sind, | Süden von den nachfolgend aufgeführten Landkreisen sowie 
bezieht sich die zweite nur auf die beiden erstgenannten | von den Ländern Böhmen, Mähren, Schlesien und Galizien 
Gemeindearten. Die ziffermäßigen Unterlagen für die erste Karte | begrenzt wird: Cammin, Naugard, Saatzig, Dramburg, Deutsch 
sind durch eine besondere Erhebung bei den Provinzial- usw. Krone, Filehne, Birnbaum, Schwerin a./Warthe, Landsberg, 
Verbänden festgestellt worden, deren Ergebnisse die ersten | Oststernberg, \Veststernberg, Guben, Lübben, Cottbus, Crossen, 
fünf Spalten der auf den Seiten 194 fg. abgedruckten Tabelle 20 | Züllichau-Schwiebus, Bomst, Fraustadt, Schmiegel, Kosten, 
enthalten; die der zweiten Karte zugrunde liegenden Zahlen ent- | Gostyn, Rawitsch, Militsch, Wohlau, Groß Wartenberg, Oels, 
stammen der Tabelle 17. In Spalte 6 der Tabelle 20 ist die Ohlau, Brieg, Falkenberg, Neisse, Habelschwerdt, Glatz und 
Anzahl der Steuerstärken für die kreisweise zusammengefaßten | Neufode. Innerhalb dieses Länderkomplexes bildeten, abgesehen 
Städte und Landgemeinden den in der Spalte 5 dieser Tabelle | von den Stadtkreisen, nur folgende Landkreise Ausnahmen 
nachgewiesenen Steuerstärken jedes Kreises, d. h. unter Ein- von der Regel: Marienburg i. Westpr., Dirschau, Köslin, 
schluß der Gutsbezirke, vergleichend gegenübergestellt. Hohensalza, Strelno, Cosel, Tgrnowitz, Hindenburg, Beuthen 


(Tab. 


i 200 


Die Belastungsziffern der direkten Steuern in den Städten, Landgemeinden und sämtlichen Gemeinden 
der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1911. 


22.) 


Bei... 
Belastungsziffern der direkten Steuern 
in den Landgemeinden 


— . — — — . Bb ———— [E6G—äñ ñ ᷑P—ͤ— 


Es Bei . . . Landkreisen betrugen die 
be- | Belastungsziffern der direkten Steuern 
trug in den Städten 
i S die —— 
nn An- ve ` mehr als 115 
zirke. BVV 
J 
er Ischltes- 8 5 is schließ 
5 in- 8 
ur Ee schlieb- schließ- schließ- schlieb- 3 nen 
reise lich lich lich lich 1 
RER ER ERBE 1,50 2 2,50 
| 2 3 l als l6 A 
i 
1. Königsberg.. |!) 141 — — — d 6I—I — 
2. Gumbinnen. . ) 1214 — — 1 3 3 11 — 
3. Allenstein. 9 — 2 5 Zil — 
4. Danzig. . . ) 10| — — 1 1 31 21 — 
5. Marienwerder. | 15] — — 1 9 4 il = 
6. Potsdam. 141 — — 10 3 1 = KÉ 
7. Frankfurt ) 171 — 1 9 6 — 1 
8. Stettin 12 11 ei a 1 
9. Köslin 5 121 — — 4 5 2 — — 
10. Stralsund | 41 — = = — et e 
11. Posen 227 — 6 17 4 — — 3 
12. Bromberg. 131 — 1 6 5 Lis A 
13. Breslau. . . . 1) 23 1 3 17 1 — — 
14. Liegnitz 5 191 — 5 13 11 — —1 — 
15. Oppeln .) 191 — 1 4 9 *3 — 1 — 
16. Magdeburg. 144 — 2 9 ët, oe = 
17. Merseburg. . ) 16] — 1 144 — — — 1 
18. Erfurt.. .) 9 — 2 6 — — — 2 
19. Schleswig. 9 201 — 1 3 14 iresch: ess 
20. Hannover d 111 — — 5 4 — Lal — 
21. Hildesheim. . ) 151 — — 6 8 — |-| — 
22. Lüneburg. .) 131 — — 5 3 — |-| — 
23. Stade. . 9) 14] — 2 5 5 ar GE, RE 
24. Osnabrück .. b 101 — — 3 dl — I—I — 
25. Aurich, 41 61 — 1 1 2 11 — 1 
26. Münster 10 — 2 8 — -j — 
27. Minden ) 101 — 1 5 3 — —1 — 
28. Arnsberg . 1) 1814 — 1 5 8 3 — 1 — 
29. Cassel 22 4 7 9 1 — — 2 
30. Wiesbaden 151 — 6 8 11 — — 
31. Coblenz.... |) 134 — 1 7 2 — |— l 
32. Düsseldorf 151 — 1 5 9 — lei — 
33. Cöln...... 3 10] — 3 1 3 = I—I — 
34. Trier 3 1214 — 2 2 3 2 — 1 — 
35. Aachen 101 — 1 5 4| — — — 
36. Sigmaringen) 4] — 1 11 — — |-| — 
Staat... 9 487 A 51 198 152 33 4 14 


und Kattowitz. Ein zweites Gebiet mit Landkreisen von 
geringer steuerlicher Leistungsfähigkeit umfaßt einen in sich 
abgeschlossenen Komplex von 6 Kreisen, nämlich Stade, 
Bremervörde, Osterholz, Zeven, Rotenburg (Hann.) im 
Regierungsbezirke Stade sowie Soltau im Regierungsbezirke 
Lüneburg. Es setzt sich sodann im Regierungsbezirke Hannover 
fort und umfaßt hier die Kreise Syke, Diepholz, Sulingen und 
Stolzenau. Es folgen im Mindener Regierungsbezirke die 
Landkreise Lübbecke, Herford, Bielefeld, Wiedenbrück und 
Büren, femer sämtliche Landkreise des Regierungsbezirkes 
Osnabrück mit den sich nördlich anschließenden Kreisen Leer 
und Aurich. Weiter gehören die an den Osnabrücker Bezirk 
angrenzenden Kreise Tecklenburg und Warenburg aus dem 
Regierungsbezirke Münster sowie die im selben Bezirke 
gelegenen Kreise Coesfeld und Borken dazu. An den Kreis 
Büren schließt sich südlich der zum Regierungsbezirke Arns- 
berg gehörige Kreis Brilon und weiter im selben Bezirke noch 
Meschede, Wittgenstein und Ojqpe an. Auch der an Olpe an- 


e 


ge —Q—Q—— EE 
— 2.8 


Landkreisen betrugen die Bei . 


in den Städten und 


Landkreisen betrugen die 
Belastungsziffern der direkten Steuern 


| 
i 


N 
— 


I. Landgemeinden 
mehr als bis — mehr al als 
1 1.50 2 2.50 ein- 1,60 2 2.50 
bis bis bis bis schließ- ge as béie bis 
ein- ein- eln- ein- 3 ein- 
schließ- | schließ- |schließ- schließ- lich schlleß- schließ- baue: schließ- 
lich lich lich | lich 1 lich lich lich lich 
1,50 50 3 [ | 10 | 2 | 23560 | 8 | 
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 
— 1 11 2 | — ) — 1 10 3 
— 2 8 21— 1 — — 2 6 4 
— — 1 8 — — — 3 6 
— — 2 7 11 — — 1 2 6 
= 2 8 6l 11 — — — 9 6 
4 9 11 — |-| — 1 11 1 1 
10 5 11 — |-I — de 12 11 — 
6 6 — — |-| — 3 8 11 — 
2 6 Ai — —1 — — 6 6 — 
1 3 — — — — 3 1 | — 
22 2 — — — — 15 12 — — 
7 | 3l — — —1 — 3 7 3 — 
4 18 1 — —1 — 4 18 11 — 
8 111 — — —1 — 8 1l) — ve 
7 5 2 — — 4 7 3 — 
13 2 — — 2—1 — 9 7 — — 
5 2 — — — 1 3 50 — — 
2 11 7 — —1 — 2 11 7 — 
— 8 3 — Ed — — 9 2| — 
5 9 1 — lol — 2 11 Jl ge 
— 10 3 — —1 — re 8 51 — 
3 6 2 3 —1 — 2 7 4 1 
— 10 — — 21 — — 9 1 — 
3 2 — — — 1 2 2 11 — 
— 1 6 3 —1 — — 1 8 1 
1 1 7 1—1 — — 2 8 — 
— 2 8 7 11 — — 4 7 7 
8 10 2 — — 1 8 12 1 — 
10 4 1 — —1 — 7 7 1141 — 
5 2 4 1—1 — 5 5 2 1 
2 10 2 1—1 — 2 8 4 1 
1 6 — 3 — 1 — 2 4 2 2 
1 5 2 3 11 — — 7 1 3 
1 8 1 — || — — 9 11 — 
1 3 — — —1 — 1 83 == 
132 187 99 51 4 3 87 232 119 44 


grenzende Kreis \Valdbröl im Regierungsbezirk Cöln gehört 
zu dieser Gruppe, ebenso noch ein zweiter Kreis dieses Bezirkes, 
Wipperfürth. Nach Süden sich fortsetzend, umfaßt das Gebiet im 
Regierungsbezirke Wiesbaden die Kreise Biedenkopf, Dillkreis, 
Ober- und Unterwesterwaldkreis, Westerburg, Oberlahnkreis, 
Usingen und den Untertaunuskreis; östlich folgt das Gebiet 
des Regierungsbezirkes Cassel, mit Ausnahme der Kreise Hof- 
geismar, Fritzlar, Marburg Land, Hanau Land, Fulda, Hersfeld 
und Eschwege, weiter 5 Landkreise des Regierungsbezirkes 
Erfurt, nämlich Schleusingen, Ziegenrück, Mühlhausen, Heiligen- 
stadt sowie Worbis und die sich nördlich anschließenden 
Kreise des Regierungsbezirkes Hildesheim Duderstadt und 
Osterode a. Harz. Westlich des Rheins setzt sich das Gebiet 
im Regierungsbezirke Coblenz fort in den Kreisen St. Goar, 
Simmern, Meisenheim, Zell, Cochem sowie Adenau, und es um- 
faßt ferner den ganzen Regierungsbezirk Trier mit Aus- 
nahme seiner südlichsten Landkreise Saarlouis, Ottweiler und 
Saarbrücken. Hieran schließen sich noch aus dem Regierungs- 


| > 
ka 
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Der Ertrag der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 in den Städten und Landgemeinden der preußischen Landkreise. 


(Tab. 28.) ; | 
Es Bei . . . Landkreisen Bei . . . Landkreisen betrugen Bei . . . Landkreisen betrugen | 
be- betrugen die indirekten die indirekten Steuern die indirekten Steuern in den | 
trug Steuern in den Städten in den Landgemeinden Städten und Landgemeinden 
Regierungs- e TEE EE SE 
| bezirke. = mehr als am mehr als nicht mehr als nicht 
882 Ee, ELE mehr br 
der 100 000 50 000 | 25 000| 10 000 als 100 000 60 000 | 25 000] 10 0000 5000| 2 800 1 000 als [200 len 000 50 000 | = 
Land- bis | bis | bis | bis 250 000 bis | bis | bis | bis | bi 25 000 10000| als 
kreise [250 000 100 000 50 000 25 25000 % 250 C00 100 000| 50 000 25 009 10.0001 6000 2600 100 "eg 0001250 000100 000] 50 000 25 0.0] 10 000 
M| M| Ale „ e mM) MIn) e ee 4 Al Aal * 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 to 1112 |13 14 |215 16 171819 2t 22 23 
l. Königsberg 9 14] — | — 41: 7 2 — | — 2 I EE E E l 
2 Gumbinnen . .) 12| — — 11 2| 514 — — — 2 > 3 3 11— — — > 7 3 
23. Allenstein 9 — — 1 7 11 — — — 3 3 1 1 11 — — — 5 3 l 
4. Danzig 3) 10 il — 2 2 21 — — 11 — 2 2| — 3 2 — 1 2 1 
5. Marienwerder 151 — — 2| 10 Al -— — — 2 4 3 3 1 21 — — 8 e 1 
6. Potsdam 14 1 6 5 2 — 2 11 — 2 4| 2 1 1 1 2| — 1 71 3 11 — 
7. Frankfurt .) 171 — 1 5 7 31 — — — 2 5 2 3 11 Al — — — 43 8| 2 
8. Stettin 12 11166 «| -!—-| 1 Ui sl nl "lz IR 6 
9. Köslin 5 121 — | — 3 5 314 — —- | —- — 11 — 2 3 61 — pa 3 5 l 
10. Stralsund 4j — — | 1 1 2} — — — — 1! — 1 1 11— — 22 — 
11. Posen 211. | Aen 3 9 15 — | — — — 14 — 5 9 2Iı — | — — Ai 12| 11 
12. Bromberg 131 — 1 2) 6 4| — | — | — 11 2 1! — 3 6|— | — 1 31 7 2 
13. Breslau 8 1) 23] — 1 2| 10 91 — 1 1 2 6 4 2 5 21 = | — 1 3 7 9 3 
14. Liegnitz . 191 — 1 5 5 81 — — 3 3 8 3 2 —— I — | — 1 4 8 64 — 
15. Oppeln ) 191 — | — 3 8 6 3| — 21 5] 3 3 3 — I — — 3 210 6| 7 1 
16.. Magdeburg 14 1 11 4 5 31 — — 1134 5| 5 — — — I — — | 1 5 7 1l — 
17. Merseburg. . . ) 16 — Ai 29 —— — 3 46 2 — — 11— — — 9 5| 2 — 
18. W D) 9} —— 1 4 Al — — | — 3 4 21— — — — — — 1 4 d 1 — 
19. Schleswig.. .) 20 — 211 3 24 — 26 4 2 3 11— | — 2 2 4 6| 5 1 
20. Hannover . . ) 11 — alal 2 sI-I-|-| al al «al-| al ıl-|-!\-| 1 262 
21. Hildesheim ...!) 15 — | — 3 5 6f — — | - — 5 4 5 1— I — — — 2 3 7 3 
22. Lüneburg 99 131 — | — 1 1 614 — 1! — |— 4 3 2 Hl I — | — 1| — 2 Ai 6 
23. Stade 9 141 — — 3 1 8| ll — — Ai 3) 2 2 24 — — — 1 2 6 5 
24. Osnabrück . 03) 101 — — — 1 6f — — — — 1 1 2 4 21— — — — — 3 7 
25. Aurich. ..... D 61 — 1 1 1 31 — | — — 2 — — 3 1!- I — — — 2 2 1 1 
26. Munster 10| — 1 2 43 11 — 1 6 2 — — — — 1 1 4 3 11 — 
27. Minden 1) 10 1 1 1 2 Al — — — 3 1) 3 1 2| — — 1 2 äi 3 2 
28. Arnsberg 1) 18 1 29 2 3 1 4 433 —ͤ— 2 1— | — 2 8 2| 4 1 1 
29. Cassel... . ) 22 — 22 6 8 51 — 1 11 612 1 1— — 1 — — 2 7 9 4 — 
30. Wiesbaden 15 1 2 3 3 61 — 1 1 2 2 3 5 1— j=] 3 1 4 3 4 
31. Coblennn ) 131 — 1 2 5 21 — | — 3 2 1 5 2|— — 14 — | — 4 3 3 3 
32. Dusseldorf. 15 4 5 32 1 2 3 6 3 1 -— — — — I — 4 7 4 — — — 
33. Cöblln . 43) 10] — 2 2 1 21 — 4 1 1 4|— — — — I - — 4 2 11 34 — 
e 3 121 — — 1 2 61 — 3 1 1 2 5 — — — 1 — — 3 1 2 4 2 
35. Aachen 10] — 1 1 l 7 — 1 2 3 2 2 — —— — 2 21 5 1 
36. Sigmaringen.) 4. — | — — 1 | 1— — —— ll — | 2) 11— I - | — — 11 — 3 
Zusammen . :. ) 487| 10 38 88 158 149 8 22 31) 65 116 76 611 55 53 2 9 47| 73 127 153 76 


1) darunter 1 Landkreis, in dem Städte nicht vorhanden sind. — 


— un — 


bezirke Aachen die Kreise Malmedy, Schleiden, Montjoie, | 


Geilenkirchen, Heinsberg und Erkelenz, endlich auch noch der 
Kreis Geldern im Regierungsbezirke Düsgeldorf. 

Außer diesen beiden geschlogsenen Gruppen kommen noch 
einige einzelne Landkreise mit geringer steuerlicher Leistungs- 
fähigkeit in Gebieten vor, die sich im allgemeinen durch eine 
größere Steuerkraft auszeichnen. Hier sind zu nennen die 
Landkreise Isenhagen, Zauch-Belzig, Schweinitz, Hoyerswerda, 
Görlitz, Löwenberg, Schönau, Bolkenhain, Landeshut sowie 
Haigerloch und Gammertingen. 

In allen übrigen Landkreisen sowie in sämtlichen Stadt- 
kreisen, mit alleiniger Ausnahme von Allenstein, betrug die 
Anzahl der Steuerstärken ihrer Gemeindeeinheiten mindestens 7. 
Zwischen 10 und 15 SS wiesen 49 Stadtkreise und die nach- 
stehend einzeln aufgeführten 76 Landkreise auf: 

im Reg.-Bez. Potsdam: Prenzlau (10,se), Niederbarnim (14,61), Ober- 

barnim (10,9); 

Frankfurt: Lebus (10,37), Spremberg (10,60); 

„ „ Stettin: Anklam (10,8); 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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im Reg.-Bez. Stralsund: Grimmen 


77 


Y. desgl. 4 Landkreise. — 3) desgl. 3. — 4) desgl. 2. — 5) desgl. 5. — ©) desgl. 44 


(10,81), Franzburg (10,27), 
Rügen (10,01); 

Liegnitz: Glogau (10,61); 

Oppeln: Grottkau (10,88), Beuthen (10,56); 

Magdeburg: Wolmirstedt (10,5), Neuhaldensleben 
(13,78), Oschersleben (14, a), Halberstadt (11,91), 
Grafschaft Wernigerode (13,74), Quedlinburg (12,64), 
Calbe (12,91); 

Merseburg: Saalkreis (11 0), Mansfelder Seekreis (10,11), 
Merseburg (10,81), Querfurt (11,66), Naumburg (13,52), 
Bitterfeld (11,10, Delitzsch (10,86); 

Erfurt: Langensalza (10, 3); - 

Schleswig: Eckernförde (10,61), Plön (11,28), Olden- 
burg (13,86), Husum (1 1, ss), Norderdithmarschen 
(12,74), Süderdithmarschen (10,78), Steinburg (11,52), 
Pinneberg (13,23), Herzogtum Lauenburg (11,94); 

Hannover: Hannover (11,73), Linden (10,6); 

Hildesheim: Peine (12,7), Hildesheim (10,38), Gronau 
(11,02), Marienburg i. Hann. (13,59), Alfeld (10,55), 
Goslar (12,69), Zellerfeld (10,56); 
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im Reg.-Bez. Stade: Kehdingen (11,9), Hadeln (11,01), Geestemünde 
(11, ); | i ` 
Aurich: Norden (10,79), Emden (12,67), Weener (11,16); 
Arnsberg: Hagen (10, 14), Schwelm (11,72), Iserlohn 
(10,22), Altena (11,05), Siegen (10,37); 

Cassel: Hanau (13, 64); | 
Wiesbaden: Wiesbaden (13,20), Rheingaukreis (12,4); 
Coblenz: Kreuznach (10,05); 


mann (12,14), Essen (13, ez), Neuß (11,86), Crefeld 
(14,3), Mörs (10,01), Cleve (11,19), Rees (11,15); 
Cöln: Bonn (13,64), Euskirchen (10,92), Bergheim (10,90), 
` Cöln (12,29); 
„ „ Aachen: Düren (13,85), Eupen (10,23). 
Mehr als 15 SS besaßen 43 Stadtkreise sowie die 
folgenden 5 Landkreise: Teltow (23,18), Wanzleben (15,31), 
Eiderstedt (22,21), Obertaunuskreis (17,50) und Höchst (16.66). 


Noch eine bemerkenswerte Tatsache läßt die Karte 
erkennen, daß nämlich keineswegs nur die dichtbevölkerten 
: Kreise besonders steuerkräftig gewesen sind. Wenn dies auch 
| in vielen Fällen zutrifft, wie namentlich bei der Mehrzahl der 
Stadtkreise und bei den Landkreisen in Industriegebieten, so 
gab es anderseits auch eine erhebliche Anzahl von vorwiegend 
landwirtschaftlichen Kreisen, deren Steuerkraft jenen Industrie- 
kreisen nicht nachstand. (Vergl. Reg.-Bez. Stralsund, Schleswig, 
Aurich). 


Die zweite Karte, in der die Steuerkraft der Städte und 
Landgemeinden jedes Kreises und ihre Belastung durch 


Düsseldorf: Solingen (12,6), Düsseldorf (12,6), Mett- 


und Czarnikau; weiter aus dem Regierungsbezirke Köslin die 
Kreise Lauenburg in Pommern, Stadt Stolp, Bütow, Rummels- 
burg, Neustettin, Dramburg, Belgard, Kolberg-Körlin sowie 
den letzterem benachbarten Kreis Greifenberg aus dem 
Regierungsbezirke Stettin und die diesem gleichfalls an- 
gehörigen Stadtkreise Stettin und Stargard i. Pom. sowie 
die Kreise Ueckermünde und Anklam, endlich aus dem 
Regierungsbezirke Stralsund die Kreise Greifswald, Rügen, 
Stadt Stralsund und Franzburg. Ein zweiter kleinerer 
Komplex mit hochbelasteten Gemeinden umfaßt den Regierungs- 
bezirk Oppeln, mit Ausnahme der Kreise Grottkau und 
Neisse Land. Ein drittes großes zusammenhängendes Gebiet 
beginnt beim Kreise Westprignitz im Regierungsbezirke 
Potsdam. Ihm schließen sich an die Kreise Osterburg, Stendal 


Stadt und Land, Gardelegen, Salzwedel im Regierungsbezirke 


Magdeburg, Isenhagen, Gifhorn, Burgdorf, Celle Stadt und 
Land, Soltau, Harburg Land im Regierungsbezirke Lüneburg 
sowie der Kreis Stade, und weiter nach Norden der ganze 
Regierungsbezirk Schleswig, mit Ausnahme der Kreise 
Herzogtum Lauenburg, Segeberg, Oldenburg, Plön, Eckernförde, 
Sonderburg sowie Eiderstedt. Nach Westen, anschließend an 
den Kreis Burgdorf, setzt sich das Gebiet der hochbelasteten 
Gemeinden fort in den Kreisen Neustadt a. Rbge., Nienburg, 
Sulingen, Syke im Regierungsbezirke Hannover; es umfaßt 
ferner den Regierungsbezirk Minden, abgesehen von den 
Kreisen Höxter und Warburg, weiter Iburg, Osnabrück Stadt 


und Land, Bersenbrück im Regierungsbezirke Osnabrück, sodann 
den ganzen Regierungsbezirk Münster außer dem gleich- 


Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 dargestellt ist, zeigt 


von der ersten Karte insofern eine grundsätzliche Abweichung, 
als hier nicht die ganze Steuerkraft der Kreise zum Ausdruck 
kommt, da der auf die Gutsbezirke entfallende Teil der 
staatlich veranlagten direkten Steuern unberücksichtigt 
geblieben ist. Dies bewirkt, daß in einigen Landkreisen, in 
denen ein beträchtlicher Teil der staatlich veranlagten direkten 
Steuern auf die Gutsbezirke entfällt, wie z. B. im Regierungs- 
bezirke Stralsund, sich die Steuerkraft gegenüber der in der 


ersten Karte nachgewiesenen erheblich verringert. Ein weiterer 


grundsätzlicher Unterschied zwischen beiden Karten liegt auch 


darin, daß in der ersten die auf die Einkommen von nicht 
mehr als 900 AM entfallenden Steuerbeträge bei der Berechnung 


der Steuerkraft soweit berücksichtigt worden sind, als sie zur 
Kreis- bezw. Provinzialsteuer herangezogen wurden, während 
in der zweiten Karte diese kleinen Einkommen Berücksichtigung 
gefunden haben, soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen 
wurden. Dadurch erklären sich auch die zwischen beiden 
Karten hervortretenden Abweichungen hinsichtlich der Steuer— 
kraft einiger Stadtkreise und solcher Landkreise, die, wie 
z. B. Geldern, Heinsberg und Erkelenz, keine Gutsbezirke 
besitzen. 
zwischen der steuerlichen Leistungstfähigkeit der einzelnen 
Kreise bei und ohne Berücksichtigung der Gutsbezirke soll 
hier nicht weiter eingegangen werden; sie sind aus den Spalten 5 
und 6 der Tabelle 20 ersichtlich. Bezüglich der Belastung 
der Städte und Landgemeinden innerhalb der einzelnen Kreise 
läßt die zweite Karte folgendes erkennen: 


Wenn man die Kreise, deren Städte und Landgemeinden eine 
durchschnittliche Belastungsziffer von mehr als 2 aufweisen, 
zu den hochbelasteten Gebieten rechnet, so lassen sich deren in 
Preußen mehrere unterscheiden. Ein erstes großes Gebiet 
umfaßt die Provinz Ostpreußen, mit Ausnahme der Kreise 
Stallupönen und Darkehmen, die ganze Provinz Westpreußen 
und aus dem benachbarten Regierungsbezirke Bromberg die 
Kreise Hohensalza, Stadt Bromberg, Wirsitz, Kolmar in Posen 


Auf die mehr oder weniger eroßen Unterschiede 


namigen Stadtkreise, ebenso den Regierungsbezirk Arnsberg 
außer Brilon, weiter den diesem benachbarten Kreis Bieden- 
kopf im Regierungsbezirke Wiesbaden. Ebenso umfaßt es 
noch den Regierungsbezirk Düsseldorf mit alleiniger Aus- 


nahme des gleichnamigen Stadt- und Landkreises sowie der 
Kreise Crefeld Land, Grevenbroich und Cleve. 


Aus dem 


; Regierungsbezirke Cöln gehören dazu die Kreise Wipperfürth, 


Mülheim a. Rhein Stadt und Land, Gummersbach und Wald- 
bröl, aus dem Regierungsbezirke Coblenz Altenkirchen, 
Neuwied, Coblenz Land, Mayen, Ahrweiler, Adenau und 
Kreuznach, aus dem Regierungsbezirke Aachen Schleiden, 
Eupen, Aachen Stadt und Geilenkirchen, endlich noch der 
ganze Regierungsbezirk Trier, mit Ausnahme von Wittlich, 
Bernkastel und Merzig. 


Außer diesen drei größeren zusammenhängenden Gebieten 
gibt es noch einige kleinere Komplexe sowie Einzelkreise, 
die sich durch eine hohe Belastung ihrer Gemeinden aus- 
zeichnen. So im Regierungsbezirke Potsdam die Kreise 
Eberswalde, Niederbarnim, Osthavelland, Spandau und Jüterbog- 
Luckenwalde, desgleichen im Regierungsbezirke Frankfurt 
die Stadtkreise Landsberg a. W., Frankfurt a. O., Guben, 
Cottbus, Forst (Lausitz) und der Landkreis Lübben; weiter der 
Stadtkreis Posen und der Landkreis Grätz im Regierungsbezirke 
Posen, Groß Wartenberg, Stadt Schweidnitz und Landkreis 
Waldenburg im Regierungsbezirke Breslau, Hoyerswerda im 
Regierungsbezirke Liegnitz. Weiter gehören hierher die 
sächsischen Stadtkreise Magdeburg, Aschersleben, Eisleben, 
Halle a. S., Naumburg, Zeitz sowie Mühlhausen. Ein 
zusammenhängender kleinerer Komplex umfaßt den Kreis 
Worbis im Regierungsbezirke Erfurt, sodann Duderstadt, 
Göttingen Stadt und Land, Münden, Uslar, Einbeck und 
Osterode a. Harz im Regierungsbezirk Hildesheim. Ihnen 
schließt sich noch Hameln im Regierungsbezirke Hannover an. 
Endlich gehören noch zur Gruppe der Kreise mit hoch— 
belasteten Gemeinden im Regierungsbezirke Cassel die Land- 
kreise Fulda. Gersfeld, Herrschaft Schmalkalden und Eschwege 
und im Regierungsbezirke Aurich die Kreise Leer und 
Aschendorf. 
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2. Die direkten Gemeindesteuern. 


Das Aufkommen aus direkten Gemeindesteuern 


betrug bei 8 Stadtkreisen über 10 Mill. &, 
„ 16 a „ 5 bis 10 Mill. X, 
d 15 d 77 NG 77 5 nm mn 
„ 38 n * 1 77 2½ 97 139 
„ 29 „ nicht mehr als 1 Mill. &. 


Die höchsten Erträge erzielten nächst Berlin (85, o Mill.) 
Frankfurt a. / M., Cöln und Breslau mit 22,64, 20,1: und 
18,53 Mill. 4. Dann folgten mit Beträgen von 14,28, 1 3,43, 
11,35, 10,15 Mill. Æ Charlottenburg, Düsseldorf, Essen und 
Magdeburg. Zu den 16 der zweiten Gruppe angehörigen 
Stadtkreisen gehörten die Übrigen Großstädte mit mehr als 


200 000 Einwohnern, mit Ausnahme von Neukölln, und 10 Groß- 


furt a./M., Hannover, 


städte mit einer zwischen 100 000 und 200 000 schwankenden 
Bevölkerungsziffer. Die sonstigen Städte dieser Größe, wie 
auch Neukölln, gehörten der dritten Gruppe von Stadtkreisen 
an, deren Aufkommen an direkten Gemeindesteuern zwischen 
2½ und 5 Mill. M betrug. Es waren dies Crefeld (4, 22), 
Cassel (4,62), Wiesbaden (4,59), Neukölln (4,34), Bochum (4,21), 
Mülheim a. d. Ruhr (3,8), Erfurt (3,51), Saarbrücken (3,15) und 
Hamborn (2,se Mill.). Von den übrigen Stadtkreisen dieser 
dritten Gruppe — es kamen Bielefeld, Hagen (Westfalen), 
München Gladbach, Oberhausen, Remscheid und Bonn in 
Betracht — wies München Gladbach mit 67 046 die niedrigste 
Bevölkerungsziffer auf. Von den Stadtkreisen mit einem Auf- 
kommen an direkten Steuern von nicht mehr als 1 Million & 
besaßen nur drei eine Bevölkerung von mehr als 40 000, 
nämlich Landsberg a. W., Graudenz und Thorn. Die niedrigsten 
Erträge wiesen mit rund 561 000, 549 000, 539 000, 535 000, 
525 000, 521 000 und 472 000 A Emden, Stargard i. Pom., Celle, 
Neisse. Allenstein, Eisleben und Brieg auf. Mit Ausnahme 
von Allenstein und Neisse betrug die Bevölkerung dieser Stadt- 
kreise noch nicht 30 000 Köpfe: Eisleben, Celle und Emden 
waren die drei Stadtkreise mit der niedrigsten Bevölkerungs- 
ziffer überhaupt. 


Aus der Tabelle 17 auf den Seiten 184 bis 188 ist die Be- 
lastung der Stadtkreise durch ihre direkten Steuern ersichtlich. 
Es sind wieder, wie für die gesamten Gemeindesteuern, der auf 
1 Einwohner entfallende Betrag und die sich durch Division 
der Steuerstärken in diesen Kopfbetrag ergebende Belastungs- 
ziffer angegeben. Von den durch eine besonders hohe Anzahl 
von Steuerstärken (mindestens 19) ausgezeichneten Stadt- 
kreisen wies nur Elberfeld (2,05) eine Belastungsziffer von über 
2 auf. Die kleinsten Belastungsziffern zeigten mit 1, 1s, 1,18, 1,20, 
1,21 Wiesbaden, B.-Schöneberg, B.-Wilmersdorf und Charlotten- 
burg. Dann folgten mit 1,28, 1,30, 1,34, 1.31, 1,39, 1,41, 1,41, 1,45, 
1,47 und 1,50 Coblenz, Berlin, Potsdam, Neukölln, Brieg, Frank- 
B.-Lichtenberg, Bonn und Cassel. 
Während bei den anderen genannten Stadtkreisen ihrer 
niedrigen Belastungsziffer eine hohe Zahl von Steuerstärken 
entsprach, war dies bei Neukölln, B.-Lichtenberg und Brieg 
nicht der Fall: ihre Steuerkraft kann im Verhältnis zu der 
der übrigen Stadtkreise nur als eine mittlere bezeichnet werden. 
Im ganzen waren 49 Stadtkreise (46.23 % vorhanden, deren 
Belastungsziffer nicht mehr als 2 und nur einer (Buer), bei 
dem sie mehr als 3 betrug. Von den 44 Stadtkreisen mit 
mindestens 15 Steuerstärken zeigten 13 eine Belastungsziffer 
von über 2; am höchsten war sie mit 2,14 und 2,33 bei Kattowitz 
und Remscheid. Von den 51 Stadtkreisen mit einer mittleren 
Steuerkraft (10 bis ausschl. 15 Steuerstärken) erreichten 15 


noch nicht die Belastungsziffer 2; sie schwankte zwischen 1.97, 


1.96, 1.95, 1,94, 1,91 bei Schweidnitz, Bromberg. Hildesheim, Emden 
und Guben einerseits sowie 1,56, 1,45, 1,39, 1,34 bei Liegnitz, 
B.-Lichtenberg, Brieg und Neukölln anderseits. Von den 


11 Stadtkreisen mit einer verhältnismäßig niedrigen Steuerkraft 
(weniger als 10 Steuerstärken) ging nur Landsberg a. W. 
(1,93) nicht über die Belastungsziffer 2 hinaus; sein Kopfbetrag 
an direkten Gemeindesteuern war mit 18,86 KL auch verhältnis - 


mäßig niedrig. 


In der Tabelle 21 auf Seite 199 sind die in den Städten 
und Landgemeinden der Landkreise im Rechnungsjahre 1911 
aufgekommenen direkten Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
weise nach Steuerertragsgruppen geschieden. 


Danach betrugen die direkten Gemeindesteuern im 


Rechnungsjahre 1911 bei .. Landkreisen 
mehr als nicht 
500 000 250 000 100 000 50 000 mehr 
in den 1 Mill. bis bis bis bis als 
M I Mill. 500 000 250 000 100 000 50 000 
M M e M I 
aüberh. 17 62 96 167 65 36 
Städten dé v. H. 3,84 1400 21,87 37,0 14,67 8,18 
Landge- fa.überh. 40 70 165 158 44 10 
meinden Ib. v. H. 8,21 14,37 33,88 32,4 9,03 2,05 
Städten (a überh. 97 134 176 79 ii = 
gemei nd. b. v. H. 19,92 27,32 36,4 16,22 va — 


Bei den Angaben für die Städte ist zu berücksichtigen, 
daß es 44 Landkreise ohne Städte gab, die bei der Auszählung 
außer Betracht geblieben sind. Bei rund '/, der Landkreise 
betrug nach obiger Auszählung das Aufkommen der direkten 
Gemeindesteuern in den Städten und Landgemeinden zusammen 
mehr als 1 Mill. &; bei 40 von ihnen erreichte schon das 
Aufkommen ihrer Landgemeinden und bei 17 das ihrer Stadt- 
gemeinden allein diese Summe. Die höchsten Erträge wiesen 
mit 15,69 und 11,58 Mill. Æ die Vorortkreise Teltow und Nieder- 
barnim, demnächst mit 7,79, 6,4 und 5,5: Mill. Æ die Industrie- 
kreise Essen, Recklinghausen und Dortmund auf. Die Summe 
von 2½ Millionen A überschritten ferner noch 14 industrielle 
Kreise, nämlich Kattowitz (3,21), Beuthen (2,9), Hinden- 
burg (2,26) im Regierungsbezirke Oppeln, Pinneberg (2,97) 
im Regierungsbezirke Schleswig, Gelsenkirchen (3,32), Siegen 
(2,82), Bochum (2,00 im Regierungsbezirke Arnsberg, 
Solingen (3,85), Mettmann (2,6) und Mörs (2, ) im Regierungs- 
bezirke Düsseldorf, Saarbrücken (3,58) und Ottweiler (3,00) im 
Regierungsbezirke Trier, endlich Aachen (2,86) und Düren 
(2,56 Mill. A) im Regierungsbezirke Aachen. In folgenden 
8 Industriekreisen betrug der Steuerertrag auch noch zwischen 
2½ und 2 Mill. A: Breslau, Calbe, Hagen, Hamm, Hattingen, 
Hörde, Schwelm und Gladbach. In 70 Landkreisen schwankte 
das Aufkommen der direkten Gemeindesteuern zwischen 1 und 
2 Millionen M. Während bei 62 von den Landkreisen, die 
einen Steuerertrag von mehr als 1 Million A erzielten, das 
Aufkommen der Landgemeinden das der Städte übertraf, war 
es bei 35 umgekehrt. Von letzteren gehörten 7 dem Regierungs- 
bezirke Düsseldorf, je 3 den Regierungsbezirken Potsdam, 
Magdeburg und Wiesbaden, je 2 den Bezirken Frankfurt, 
Merseburg, Stade, Münster, Minden, je 1 den Regierungs- 
bezirken Liegnitz, Oppeln, Schleswig, Hannover, Aurich, Arns- 
berg, Coblenz, Cöln und Aachen an. Von den 17 Landkreisen, 
deren Städte mindestens die Summe von 1 Million A aus den di- 
rekten Gemeindesteuern gewannen, entfielen auf den Regierungs- 
bezirk Düsseldorf folgende 6: Solingen (2,47), Mettmann (1,78), 
Lennep (1, ), Gladbach (1,10), Rees (1,33) und Neuß (1.05), 
desgleichen auf den Regierungsbezirk Arnsberg 3, nämlich 
Hagen (1,31), Siegen (1, 0) und Schwelm (1,19). Ferner waren 
der Regierungsbezirk Schleswig mit den Kreisen Pinneberg (1,04) 
und Steinburg (1,04), desgleichen der Regierungsbezirk Aachen 
mit den Kreisen Düren (1,42) und Aachen (1,16), endlich die 
Regierungsbezirke Potsdanı, Magdeburg, Minden und Coblenz 
mit den Kreisen Teltow (1.23), Calbe (1, és), Minden (1,03) und 
Kreuznach (1,11 Mill. A) vertreten. 
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Während es nur einen Landkreis (Witkowo) gab, bei dem 
der Ertrag der direkten Gemeindesteuern zusammen noch nicht 
die Summe von 100 000 A ergab, erreichte das Aufkommen 
aus diesen Steuern bei den Landgemeinden in 54 und bei 
den Städten in 101 Landkreisen diesen Betrag noch nicht, 
ungerechnet der 44 Kreise ohne Städte. Die niedrigsten 
Erträge erzielten die Landgemeinden in den posenschen Kreisen 
Neutomischel (48 963), Lissa (48 696), Schwerin a. / Warthe 
(47 781), Koschmin (41 525), Birnbaum (41 072), Pleschen 
(38 747) und Grätz (35 150), ferner in den pommerschen Kreisen 
Bublitz (43 736) und Rummelsburg (36 900) sowie im 
hannoverschen Kreise Zellerfeld (38 723 M). Von den 
36 Landkreisen, deren Städte ebenfalls noch nicht einen Ertrag 
von 50 000 M aus ihren direkten Steuern erzielten, besaßen 30 
nur eine Stadt. 


In 10 Kreisen blieb der städtische Steuerertrag noch 
hinter der Summe von 30 000 & zurück, und am geringsten 
war er mit 19 862, 19 235, 16 312, 13 871, 12 970, 12673 A 
bei Liegnitz, Hanau, Hünfeld, Westerburg, Posen West und Iburg. 


Die Belastung der einzelnen Landkreise durch die direkten 
Gemeindesteuern ist aus den Spalten 5 und 6 der Tabelle 17 
zu ersehen, und die auf Seite 200 abgedruckte Tabelle 22 
enthält die auf 6 Belastungsgruppen verteilten Belastungsziffern 
der Städte, der Landgemeinden und der Gemeinden überhaupt 
in den regierungsbezirksweise zusammengefaßten Landkreisen. 
Von einer Besprechung der sich aus den beiden Tabellen ergeben- 
den Belastungsziffern, wiesie für die entsprechenden Angaben der 
Gemeindesteuern überhaupt auf den Seiten 190 bis 193 erfolgt ist, 
wird aus Raumrücksichten abgesehen. Daß sich die Belastung 
der Landkreise durch die direkten Gemeindesteuern günstiger 
gestalten muß als durch sämtliche Gemeindesteuern, ist selbst- 
verständlich. Jedoch ist der Grad der Verringerung in der 
Belastung durch direkte Steuern gegen die durch Gemeinde- 
steuern überhaupt bei den Städten und Landgemeinden sowohl 
in den einzelnen Kreisen als auch für deren Gesamtheit ein 
durchaus nicht gleichmäßiger. Für sämtliche Städte sowie für 
sämtliche Landgemeinden und die Gemeinden überhaupt ergeben 
sich folgende Unterschiede: 


Es betrug die Belastungsziffer 


sämt- der sämt- der sämt- der 
licher direkten | licher direkten] licher direkten 
Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- 

meinde- meinde- | meinde- meinde- | meinde- meinde- 


steuern steuern | steuern steuern | Steuern steuern 


bel H. der bel: . v. H. der Landkreise in den 

„ V. andkreise in den 
Landkreise in den Landkreise in den Städten und 
Städten de Landgemein- 

den zusammen 
I. bis 1,50 ..... 7,45 12,64 | 24,23 29% 11,09 18,48 
II. mehr als 1,50 — 2 33,86 44,0 | 36,6 38,40 | 43,12 47,64 
III. „ „ 2— 2,50 4153 34,51 25,67 20,33 32,03 24,44 
IV. „ „ 2,0 . . 17,8 885 | 13,14, 1129 13,6 9,45. 

Danach war der auf die vorstehend bezeichneten 


4 Belastungsgruppen entfallende Prozentsatz der Landkreise 
bei den direkten Gemeindesteuern höher (+) oder niedriger ( — ) 
als bei den Gemeindesteuern überhaupt 


in den 

in nn Städten und 

in Gruppe den Städten gemeinden 135 5 
um % um % um % 
I. (bis 150o) on 0 + 69,66 + 23,3 + 66,64 
II. (mehr als 1,50 bis 2). + 32,01 + 3,90 + 10.48 
III. (mehr als 2 bis 2,0). — 17,89 — 20,80 — 23,0 
IV. (mehr als 2,9)... .. — 5153 — 14, 0s — 31532. 


Bei den Städten zeigt sich also ein ganz wesentlich 
günstigeres Bild von der Belastung, wenn man nur die direkten 
Gemeindesteuern in Betracht zieht, während bei den Land- 
gemeinden, in denen die indirekten und überwiesenen Steuern 


4 
— — . — zz] 
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finanziell eine erheblich geringere Rolle als in den Städten 
spielen, die Belastung bei bloßer Berücksichtigung der direkten 
Steuern zwar auch in günstigerem Lichte erscheint als bei 
Zugrundelegung der Gesamtsteuern, jedoch in geringerem 
Grade als bei den Städten und auch bei den Gemeinden 
überhaupt. 


3. Die indirekten Gemeindesteuern. 


Die indirekten Steuern ergaben nur bei 12 Stadt- 
kreisen einen Ertrag von mindestens 1 Mill. A. Berlin 
stand wieder weitaus an der Spitze mit einer Summe von 
7,72 Mill. XK. Dann folgten Frankfurt a IN. Cöln und Düssel- 
dorf mit 2,84, 2,72 und 2.09 A. Von den übrigen, hierher 
gehörigen Stadtkreisen wurde ein Ertrag von 2 Mill. M noch 
nicht erreicht. Es handelte sich um die Großstädte Breslau, 
Charlottenburg, Essen, Hannover, B.-Wilmersdorf, Königs- 
berg i. Pr., Neukölln und Kiel, deren Steuererträge sich 
zwischen Le und 1,00 Mill. Æ bewegten. Von den übrigen 
94 Stadtkreisen erzielten aus den indirekten Steuern 


17 n mehr als 500 000 — 1 Mill. &, 


10 = „ „ 250000 — 500 000 M, 

32 » „ „ 100000 — 250000 „, 
29 „ 55 „ 50 000 — 100.000 mr 
6 = nicht mehr als 50 000 &. 


Zur Gruppe mit Erträgen zwischen einer halben und 
vollen Million I gehörten, außer Spandau, nur Großstädte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern. Mit Ausnahme von folgenden 
5 waren sämtliche Großstädte in den beiden ersten Gruppen 
vertreten: Posen, Bochum, Crefeld, Mülheim a. d. Ruhr und 
Hamborn. Die Stadtkreise mit den niedrigsten Erträgen 
waren Hörde (41 698), Eisleben (43 863), Weißenfels (45 770), 
Brieg (46 830), Neisse (47 462) und Quedlinburg (49 646 M). 
Es folgten mit einem zwischen 50000 und 60 000 A 
schwankenden Aufkommen Herford, Eberswalde, Landsberg a. W., 
Lüneburg, Guben, Stendal und Stargard i. Pom. 


Bei 9 Stadtkreisen machte das Aufkommen aus ihren 
indirekten Steuern noch über 5 A auf den Kopf der Be- 
völkerung aus. Den weitaus höchsten Kopfbetrag wies 
B.-Wilmersdorf mit 10,50 MW auf. An zweiter Stelle stand 
Wiesbaden mit 8,05 A. Dann folgten Göttingen, Spandau 
und Frankfurt a./M. mit 7,72, 6,70, Dän, weiter Düsseldorf, 
Charlottenburg, Essen und B.-Lichtenberg mit 5,8, 5,59, 5,50 
und 5,19 M. 


Die Kopfbelastung betrug ferner 


bei 16 Stadtkreisen über 4 bis 5 M, 
77 24 77 77 3 77 4 79 7 
77 37 „ 77 2 77 3 997 
77 20 77 DI 1 D 2 A 


In den drei ersten Gruppen, die die Stadtkreise mit Kopf- 
beträgen von über 3 A enthalten, waren sämtliche Großstädte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern vertreten, mit Ausnahme von 
Danzig (2,96), Stettin (2,50), Posen (2,44) und Hamborn (2,43 M). 


‘Ferner gehörten diesen Gruppen 13 (von 31) Städte mit mehr 


als 50 000 bis 100 000 Einwohnern und 7 noch kleinere Städte 
an; bei letzteren handelte es sich um die Stadtkreise 
Hamm (Westf.), Kattowitz, Wandsbek, Lüdenscheid, Göttingen, 
Celle und Emden. Von sämtlichen Stadtkreisen zeigten die 
niedrigsten Kopfbeträge an indirekten Steuern mit 1,26, 1,36, 
1,37, 1,39 A Hörde, Königshütte O. S., Weißenfels und Lands- 
berg a. W. Bei allen übrigen Stadtkreisen machten sie mehr 
als 1,50 M aus. 


In der auf Seite 201 abgedruckten Tabelle 23 sind 
die in den Städten und Landgemeinden der Landkreise auf- 
gekommenen indirekten Gemeindesteuern regierungsbezirks- 
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weise nach Ertragsgruppen unterschieden. 
die indirekten Gemeindesteuern 
bei . . . Landkreisen 


Danach betrugen 
im Rechnungsjahre 1911 


mehr als nicht 
) 100 000 50000 25000 10000 mehr 
250 000 bis bis bis bis als 


in den 250 000 100 000 50 000 25 000 10 000 
M A A M M M 
a. Über. — 10 38 88 158 149 
Städten de v. l. — 2,26 8,58 19,86 35,7 33,68 
Landge- [a überh. 8 22 31 65 116 245 
meinden Ib. v. H. 1,64 4,52 6,37 13,35 23,82 50,31 
Städten Je. uberh. 11 4 13 12 188 "e 
| gemeind. b. v. H. 2,26 9,35 14,99 26,08 31,2 15,61. 


Während, wie wir sahen, in sämtlichen Stadtkreisen der 
Ertrag der indirekten Gemeindesteuern weit über die Summe 
von 1 Million AS hinausging, gab es im Berichtsjahre nur zwei 
Landkreise, deren Gemeinden diesen Betrag erreichten, 
während alle übrigen noch nicht die Hälfte dieser Summe aus 
ihren indirekten Steuern erzielten. In den beiden Nachbar- 
kreisen der Reichshauptstadt, in Teltow und Niederbarnim, 
betrug der von den Gemeinden aufgebrachte Betrag an indirekten 
Steuern 2,95 und 2.48 Mill. Æ; den Löwenanteil dieser Summen 
brachten mit 2,82 sowie 2,39 Mill. A die Landgemeinden dieser 
Kreise auf. Nur in 9 anderen, vorwiegend industriellen, Land- 
kreisen wurde ein entsprechender Ertrag von mehr als einer 
Viertelmillion A erzielt. Das höchste Aufkommen zeigten 
von ihnen die Kreise Essen und Recklingshausen mit rund 
474000 und 469 000 A, dann folgten mit 420 000, 384 000, 
340 000, 323 000, 322000 M Pinneberg, Mörs, Dortmund, 
Solingen und Stormarn, endlich mit 276 000 und 262000 M 
Gelsenkirchen sowie Neuß. Beim letztgenannten Kreise und 
beim Landkreise Solingen war das Aufkommen der Städte 
höher als das der Landgemeinden, sonst war es umgekehrt. 
Aus dem Vorstehenden und aus den Zahlen der Tabelle 23 
geht deutlich hervor, daß die indirekten Steuern bei den 
Gemeinden der Landkreise nur eine recht untergeordnete Rolle 
für die Deckung ihres Finanzbedarfs spielen. Ganz besonders 
gilt dies aber für eine Reihe von Landkreisen namentlich 
der östlichen Provinzen und hier besonders von den Land- 
gemeinden. Während es nur 9 Landkreise gab, deren Städte aus 
den indirekten Steuern noch nicht die Summe von 1000 AH 
erzielten, — bei sieben von ihnen kam auch nur je eine 
Kleinstadt in Frage — waren nieht weniger als 53 Land- 
kreise vorhanden, deren Landgemeinden zusammen auch noch 
nicht einen Steuerertrag von 1 000 A erreichten. Von diesen 
53 Landkreisen entfielen 12 auf den Regierungsbezirk Posen, 
7 auf den Regierungsbezirk Stettin, je 6 auf den Kösliner und 
Bromberger Bezirk, 4 auf den Regierungsbezirk Frankfurt, je 
2 auf die Bezirke Königsberg, Danzig, Marienwerder, Breslau, 
Stade und Osnabrück, je 1 auf den Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Allenstein, Potsdam, Stralsund, Merseburg und Hannover. In 
den Landkreisen Saatzig, Rummelsburg und Krotoschin hatten 
die Landgemeinden überhaupt keine Einnahmen aus indirekten 
Steuern, in den Kreisen Allenstein (19), Friedland (28), 
Schwerin a./Warthe (45), Hohensalza (55), Züllichau-Schwiebus 
(70), Hümmling (71), Lauenburg in Pommern (73) und 
Schmiegel (80) betrugen sie noch nicht 100 A. Die Kreise 
mit dem geringsten städtischen Ertrage aus indirekten Steuern 
waren Iburg (180), Westerburg (412), Neuhaus a. d. O. 
(485 A), Hanau (645), Zeven (678), Fallingbostel (777), 
Quedlinburg (786), Hoya (792) und Witkowo (873 M). 


Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, ergaben die 
indirekten Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden 
in den Landkreisen im allgemeinen nur geringe Beträge. 
Bloß in 21 Landkreisen betrug die Kopfbelastung für 


Städte und Landgemeinden zusammen mindestens 2 AM und 
bei folgenden 6 von ihnen noch über 3 A: Obertaunus- 
kreis (3,11), Pinneberg (3,38), Neuß (3,61), Stormarn (3,95), 
Niederbarnim (5,53) und Teltow (6,48 M). Bis auf den Ober- 
taunuskreis und die Landkreise Neustadt i. Westpr., Höchst 
und Neuß wurde in den Kreisen mit einer durchschnittlichen 
Kopfbelastung ihrer Gemeinden durch indirekte Steuern in Höhe 
von mindestens 2 A dieser Betrag auch schon von den Land- 
gemeinden erreicht oder übertroffen. In 5 Landkreisen 
betrug die entsprechende Belastung der Landgemeinden 
sogar noch mehr als 3 AM, nämlich in Solingen (3,19), Pinne- 
berg (3,96), Stormarn (4,07), Niederbarnim (5,68) und Teltow 
(697 AM). Bei den Städten kam eine Kopfbelastung von 
2 A und darüber schon häufiger vor. Es waren immerhin 
75 Landkreise (= 16,93 %) mit Kopfbeträgen in dieser Höhe 
vorhanden, und bei 16 von ihnen überstieg die Belastung auf 
den Kopf noch den Betrag von 3 M. Die höchsten Kopf- 
beträge zeigten mit 5,32 und 5,25 A die Landkreise Dinslaken 
und Neuß, bei denen nur je eine Stadt in Frage kam; es 
folgten mit 4,77, 4,27, 3,91, 3,75, Bo 3,62 AM die Landkreise 
Gelsenkirchen, Obertaunuskreis, Neustadt i. \Vestpr., Wies- 
baden, Herrschaft Schmalkalden und Hersfeld. Die übrigen 
zu dieser Gruppe gehörigen Landkreise waren Euskirchen (3,45), 
Hattingen (3,20), Höchst (3,24), Fulda (3,23), Marburg (3,17), 
Niederbarnim (3,09), Minden 13,07) und Flensburg (3,04 M). 
Die Höhe der Kopfbeträge an indirekten Steuern in den 
Städten und Landgemeinden der einzelnen Kreise ergibt sich 
aus der folgenden Übersicht: 


Bei . . . Landkreisen betrugen die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden indirekten Steuern 


in den Städten 


in den in den Land- 
Se gemeinden Ss ee 
über 3 ... 2.220020. 16 5 6 
„ 2 bis 3 KK 59 13 15 
de: KC ee 262 52 101 
„ VE 84 109 177 
nicht mehr als % W. 22 308 188. 
Schlußbemerkungen. 


Die Aufbereitungsarbeiten der preußischen Gemeinde- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr 1911 haben unter dem 
durch den Krieg hervorgerufenen Mangel an Arbeitskräften 
sehr zu leiden gehabt. Wenn die statistische Zentralstelle 
auch die rein mechanischen Arbeiten z. T. durch eingestellte 
weibliche Hilfskräfte ausführen lassen konnte, so ist der 
Mangel an geschultem männlichen Personal bei der Prüfung 
des von den Gemeinden eingeforderten Zahlenmaterials nicht 
auszugleichen gewesen. Dazu kam, daß die gleichfalls unter 
Mangel an Arbeitskräften leidenden Gemeinden die gestellten 
Rückfragen, obwohl sie auf ein Mindestmaß beschränkt 
wurden, meist erst nach längerer Zeit und wiederholter Mahnung 
beantworteten. Die Folge war und ist ein nur langsames 
Fortschreiten der Aufbereitung der Statistik. An der schon 
vor Ausbruch des Krieges begonnenen Art ihrer Veröffent- 
lichung nach Provinzen mußte festgehalten werden, da die 
ganzen Aufbereitungsarbeiten darauf eingestellt waren. Umso 
mehr aber erwies es sich als notwendig, die wichtigsten Er- 
hebungsergebnisse für die Gesamtheit der Gemeinden schon 
vor Beendigung der Prüfungsarbeiten zusammenstellen zu lassen 
und als vorläufige Ergebnisse zu veröffentlichen. 
Reihe solcher Veröffentlichungen liegen bereits vor. 


Eine 
Außer 


| der hier veröffentlichten und den beiden zu Anfang dieser 


Abhandlung erwähnten Arbeiten, die in der „Zeitschrift“ 
erschienen sind, ist noch die Sondernummer der „Statistischen 
Korrespondenz“ vom 2. Dezember 1913 zu nennen, in der bald 
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7 
nach Eingang des gesamten Zahlenstoffes ein vorläufiges Er- 


hebungsergebnis aus dem ungeprüften Urmaterial über die 
Summe der direkten und indirekten Steuern sowie über die 
langfristigen Schulden sämtlicher Städte und Landgemeinden, 
die provinzweise nach Größengruppen gegliedert waren, ver- 
öffentlicht worden ist. Sodann enthält der XIII. Jahrgang des 
„Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen Staat‘‘ eine Nach- 
weisung der Ist-Einnahmen und -Ausgaben für jede mehr als 
10000 Einwohner zählende Stadt und Landgemeinde im 
Rechnungsjahre 1911, wobei allerdings mit Rücksicht auf den 
beschränkten Raum die Einnahmequellen und Ausgabezwecke 
stark zusammengezogen werden mußten. An gleicher Stelle 
findet sich eine entsprechende Nachweisung für die Gesamtheit 
der Städte und der mehr als 5 000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden innerhalb der einzelnen Provinzen, für die Städte 
des ganzen Staatsgebietes außerdem auch nach Größengruppen. 
Derselbe Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs“ enthält ferner 
eine Nachweisung über die laufenden Nettokosten der einzelnen 
Städte mit mehr als 2000 Einwohnern und der Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern für höhere, mittlere und Volks- 


€ 


schulen, desgleichen für die, regierungsbezirksweise und nach 
Gemeindegrößenklassen zusammengefaßten, sämtlichen Städte- 
und die mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
eine Nachweisung der laufenden Nettokosten für die Armen-, 
Kranken- und Wohlfahrtspflege. Alle diese, der Haushalts- 
statistik der Gemeinden für das Rechnungsjahr ıgıı ent- 
stammenden, Angaben im „Statistischen Jahrbuch“ lassen 
die kleinen Landgemeinden unberücksichtigt und 
geben daher noch kein erschöpfendes Bild vom Gesamtbedarfe 
der preußischen Gemeinden und den ihnen zu seiner Deckung 
zur Verfügung stehenden Mitteln. Da seit dem Rechnungs- 
jahre 1883/84 keine auf den Gemeindehaushalt bezüglichen 
amtlichen Zahlen für die Gesamtheit der Städte und Land- 
gemeinden Preußens mehr vorliegen, erscheint ihre Zusammen- 
stellung und Bekanntgabe dringend erforderlich. Daher ist 
als nächste Fortsetzung dieser Veröffentlichungen von Teil- 
ergebnissen der Gemeindefinanzstatistik für 1911 die Auf- 
stellung einer Tabelle in Aussicht genommen, die kreis- 
weise die hauptsächlichen Ausgaben und Einnahmen sämtlicher 
Städte und Landgemeinden zur Darstellung bringen soll. 


Über Lohnstatistik, 


Von 


Dr. Rudolf Meerwarth, 


Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Berlin und Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamtes. 


Umfangreiche statistische Erhebungen über die Löhne der 
gewerblichen Arbeiter sind in den europäischen Ländern und 
in den Vereinigten Staaten von Amerika erst in den letzten 
Jahrzehnten des neunzehnten Jahrhunderts vorgenommen 
worden. Man hatte sich bei den ersten Erhebungen nicht nur 
das Problem gestellt, die Löhne der Lohnarbeiter zu erfassen, 
sondern wollte überhaupt die Lage der Arbeiter darstellen, wollte 
im besonderen die Frage lösen, ob sich die Lage im Laufe 
der Jahre verbessert oder verschlechtert hat. Da die materielle 


Lage des einzelnen Arbeiters einerseits durch den Lohn, 


den er vom Arbeitgeber in Form von Geld oder von 
Geld und Naturalien erhält, anderseits durch die Menge 
der Güter des Lebensbedarfs, die er mit dem Geldlohn 
erwerben kann, bestimmt wird, so war für den Statistiker eine 
doppelte Aufgabe gegeben. Er mußte, um die Lage der 
Arbeiterschaft darzustellen, einmal die Höhe des verdienten 
Lohns, zum andern die sogenannte Kaufkraft des Geldlohns 
erfassen. Es galt mit anderen Worten die Höhe des Nominal- 
lohns und die Höhe des Reallohns darzustellen. 

Die folgende Untersuchung ist lediglich der statistischen 
Erfassung des Nominallohns gewidmet. Die Erfassung 
des Nominallohns bildet also nur einen Teil des großen 
Problems, das die Darstellung der Lage der Arbeiter- 
schaft zum Ziel hat; aber diesem Teil kommt volle 
Selbständigkeit zu. Die Versuche, die insbesondere in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und in England gemacht 
worden sind, um möglichst umfassend die Lage der Arbeiter 
zahlenmäßig darzustellen, sind nicht so vorgegangen, daß 
sie jeweils für den einzelnen Arbeiter den Lohn und die Kosten 
des Lebensunterhalts festgestellt haben, sondern sie lüsen 
fast durchweg die Untersuchung in zwei selbständige Teile 
auf, Der erste ist der Feststellung der Löhne, der zweite 


der Feststellung der Kosten des Lebensunterhalts gewidmet. 
Es kann. der erste Teil der Aufgabe, also die Feststellung des 
Nominallohns, selbstähdig und völlig losgelöst von dem zweiten 
Teil, der Feststellung der Kosten der Güter des Lebensbedarfs, 


vorgenommen werden, ohne daß er seine Bedeutung einbüßt. 


Sind die Nominallöhne festgestellt, so kann zwar nicht die 
umfassende Frage beantwortet werden, wie es dem Arbeiter 
geht, wohl aber können nach der Feststellung der Löhne 
der verschiedenen Arbeitergruppen für einzelne Gebietsteile 
mit gutem Recht Rückschlüsse auf die Lage dieser Arbeiter- 
gruppen im Verhältnis zueinander gezogen werden. So haben, 
um nur wenige Beispiele herauszugreifen, die großen englischen 
Lohnerhebungen der Jahre 1886 und 1906, die amerikanischen 
im Anschluß an den Census von ıgoo und 1905 durchgeführten 
Erhebungen oder die belgische im Zusammenhang mit der 
Gewerbezählung des Jahres 1896 vorgenommene Lohnerhebung 
durchaus ihren selbständigen Wert behauptet. Sie geben in 
mehr oder minder vollkommener Weise die Nominallöhne der 
wichtigsten Berufsgruppen der Arbeiter wieder. Da innerhalb 
weiter Grenzen die Kosten des Arbeiterhaushalts gleich hoch 
angenommen werden können, ist auch die Möglichkeit gegeben, 
aus den Nominallöhnen Rückschlüsse auf die materielle Lage der 
einzelnen Arbeitergruppen im Verhältnis zueinander zu ziehen. 

Wenn im folgenden gelegentlich der Beschreibung lohn- 
statistischer Erhebungen Beispiele herangezogen werden, so 
werden diese Beispiele vielfach der amtlichen Lohnstatistik 
entnommen. Es soll dabei nicht verkannt werden, daß auch 
von halbamtlicher und privater Seite Lohnerhebungen durch- 
geführt worden sind, die nach Methode und Ergebnis 
bedeutungsvoll sind. Es liest jedoch in der Natur der Sache, 
dab sich diese Erhebungen nur auf einen oder wenige Betriebe 
eines verhältnismäßig kleinen Gebiets erstrecken können. 
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Mithin liegt die Möglichkeit nahe, daß sowohl dieser Lohn- 
ermittlung als auch der Lohndarstellung nur eine beschränkte 
Bedeutung zukommt. Mit anderen Worten: eine für einen 
kleinen Kreis von Unternehmungen durchgeführte Erhebung 
kann, was die Methode der Erfassung und die Bearbeitung der 
Ergebnisse angeht, nicht ohne weiteres auf eine allgemeine 
Lohnerhebung übertragen werden. 


Überschaut man die Versuche der einzelnen Staaten, die 
Nominallöhne durch Massenbeobachtung festzustellen, so ergibt 
sich rein äußerlich eine Gliederung in Versuche, die Löhne 
der Arbeiter aller oder mehrerer Industriezweige zu erfassen, 
und in Versuche, die Löhne der Arbeiter eines bestimmten 
Industriezweigs festzustellen. Zu der ersten Gruppe gehören 
beispielsweise die bereits erwähnten englischen Lohnerhebungen 
der Jahre 1886 und 1906, zu der zweiten Gruppe die anfangs 
des 20. Jahrhunderts in Österreich durchgeführte Erhebung 
über die Arbeiterverhältnisse im Ostrau-Karwiner Steinkohlen- 
revier, ferner die gleichfalls anfangs des Jahrhunderts durch- 
geführten italienischen Erhebungen über die Löhne und Arbeits- 
zeiten in der Seidenindustrie. 1 


Die Erhebungen, die der einen oder der anderen 
Gruppe angehören, lassen sich nach der Art der Gewinnung 
der Unterlagen wiederum danach gliedern, ob die Erhebung 
grundsätzlich alle Arbeiter des oder der Industriezweige oder 
nur die Arbeiter bestimmter Betriebe heranzieht. Hier stehen 
etwa die belgische Lohnstatistik des Jahres 1896, die 
grundsätzlich die Löhne und Arbeitszeiten aller Arbeiter zu 
erfassen suchte, auf der einen Seite, die amerikanischen Er- 
hebungen, die nur die Arbeiter repräsentativer Betriebe 
heranziehen, auf der anderen Seite. Zu der ersten Reihe 


Die ersten Versuche, die angestellt wurden, um die Löhne 
der Arbeiter eines oder mehrerer Industriezweige zu erfassen 
zeigten sofort die großen Schwierigkeiten, die einer solchen 
Erfassung entgegenstehen. Welchen Lohn soll man fest- 
stellen: den Stunden-, Tage-, Wochen-, Monats- oder Jahres- 
lohn? 


Erhalten die Arbeiter eines Industriezweiges Zeitlohn,; 
beispielsweise Tagelohn und herrscht in dem Industriezweig 
während des ganzen Jahres die gleiche Arbeitszeit und dauernder 
Geschäftsgang sowie reine Geldentlöhnung, so erscheint die 
Feststellung des Tage- oder \Vochenlohns für die Arbeiter 
dieses Industriezweiges ausreichend und einfach. In diesem 
Falle besteht auch zwischen dem Tagelohnsatze, auf Grund 
dessen der Arbeiter eingestellt wurde, und dem Tagesverdienste, 
den der Arbeiter wirklich erhält, kein Unterschied. Sollen 
jedoch die Löhne der Arbeiter dieses Industriezweiges mit 
den Löhnen der Arbeiter eines anderen Industriezweiges, der 
gleichfalls während des Jahres dauernd normalen Geschäfts- 
gang hat und dessen Arbeiter zwar gleichfalls in Zeitlohn 
entlohnt werden, aber eine längere Arbeitszeit arbeiten 
verglichen werden, so ergeben sich bereits Schwierigkeiten 
Es wäre hier schon fehlerhaft, die Tagelöhne der Arbeiter beider 
Industriezweige ohne weiteres einander gegenüberzustellen 
In diesem Fall wird es bereits notwendig sein, des Vergleiches 
halber Umrechnungen vorzunehmen, beispielsweise aus den 


1) Eine umfangreiche Darstellung der amtlichen Lohnstatistik 
habe ich im Band 12 der von der Abteilung für Arbeiterstatistik des 
Kaiserlichen Statistischen Amtes herausgegebenen Beiträge 
Arbeiterstatistik (Gebiete und Methoden der amtlichen Arbeiter- 
statistik in den wichtigsten Industriestaaten) Seite 220 bis 377 
versucht. Die folgende Darstellung, soweit sie sich auf die amt- 
liche Lohnstatistik bezieht, lehnt sich an diese Untersuchung an. 
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gehören auch die Erhebungen, die die Verhältnisse in 
ganz bestimmt abgegrenzten Betrieben vollständig erfassen. 
Zwischen diesen beiden Reihen stehen die Statistiken, die eine 
möglichst große Zahl Betriebe und Arbeiter heranziehen, ohne 
darauf besondere Rücksicht zu nehmen, ob die herangezogenen 
Betriebe tatsächlich als repräsentative Betriebe gelten können. 
Es wird bei einer solchen Erhebung allerdings. wenn auch 
stillschweigend, angenommen, daß die Zahl der einbezogenen 
Betriebe und Arbeiter groß genug sei, um beweiskräftige Er- 
gebnisse zu erhalten. Mit anderen Worten: es wird von der 
Auffassung ausgegangen, daß die gewonnenen Ergebnisse eine 
allgemeingültige Vorstellung von den Lohnverhältnissen zu 
erwecken imstande sind. Hierher gehören die beiden großen 
englischen Lohnzählungen, ferner die französische Erhebung 
der neunziger Jahre über Lohn und Arbeitszeit. Den Er- 
hebungen, die alle Arbeiter mehrerer Industrien oder eines 
einzelnen Industriezweiges sowie eine möglichst große Zahl 
Betriebe und Arbeiter einbeziehen wollen, ist fast durchweg 
eigentümlich, daß die Auskünfte durch die Versendung von 
Fragebogen, die von den Betriebsinhabern auszufüllen und 
wieder zurückzuschicken sind, eingeholt werden. Hingegen 
ist der anderen Gruppe von Untersuchungen, die nur 
repräsentative Betriebe einbeziehen, also im besonderen den 
amerikanischen Erhebungen eigentümlich, daß die Auskünfte 
durch Spezialagenten — natürlich unter Zugrundelegung vorher 
ausgearbeiteter Fragen — eingeholt werden. 

Bevor auf die tatsächliche Fassung der einzelnen Fragen, 
vermittels deren die Unterlagen einer Lohnstatistik gewonnen 
werden, eingegangen wird. seien zunächst einige der 
wichtigsten allgemeinen Grundsätze, die für lohn- 
statistische Erhebungen in Betracht kommen, behandelt. 


Tagelöhnen unter Berücksichtigung der Arbeitszeit einen 
Stundenlohn oder Stundenverdienst zu errechnen. Bereits 
dieses Beispiel weist darauf hin, daß bei jeder Lohnerhebung 
auch die Arbeitszeit berücksichtigt werden muß. 


Besteht nun in einem Industriezweig. der wiederum die 
eben genannten Bedingungen erfüllen soll, statt des Zeitlohn- 
systems das Akkordlohnsystem, so erweist sich ins- 
besondere wieder für Vergleiche mit den Lohnverhältnissen 
anderer Industriezweige eine Umrechnung der Akkordlöhne 
als notwendig. Ob diese Umrechnung auf Stunden-, Tage-, 
Wochen-, Monats- oder Jahreslöhne ausgerichtet wird, wird 
einmal von der Arbeitsdauer, die ein Akkordsatz verlangt, und 
von der Verschiedenartigkeit der Arbeiten, die den Akkord- 
sätzen zugrunde liegen, abhängen. Um ein Beispiel heraus- 
zugreifen: arbeitet ein gelernter Metallarbeiter an einem 
Akkord mehrere Wochen und erhält hierauf einen anders 
gearteten Akkord, der ihn wieder längere Zeit lang festhält, 
so werden in diesem Falle zu Vergleichszwecken zahlreichere 
Umrechnungen nötig sein, als wenn ein Metallarbeiter immer 
an dem gleichen Akkord, der ihn an sich nur kurze Zeit in 
Anspruch nimmt, arbeitet. Dieses Beispiel deutet darauf 
hin, daß es zweckmäßig wäre, bei einer statistischen Er- 
hebung von dem Jahreslohn auszugehen. In der Wirklichkeit 
verbietet sich jedoch dieser Weg fast regelmäßig. Abgesehen 
davon, dab schon bei einem einzigen großen Industriezweig mit 
starker Arbeiterzahl die Erfassung der Jahreslöhne mit auber— 
ordentlichen Umständen verknüpft wäre, so würden bei dem 


' großen Wechsel der modernen Arbeiterschaft tatsächlich nur 


eine geringe Anzahl Arbeiter in Betracht kommen, für die 
die m das ganze Jahr hindurch verfolgt werden können. 

Bei diesen Ausführungen bestand vor allem die Voraus- 
setzung. daß die Arbeitszeit während des Jahres normal oder 
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genauer täglich von gleicher Dauer war. Das Problem der 
Lohnfeststellung wird erheblich schwieriger, wenn die tägliche 
Arbeitszeit infolge von Überstunden oder Arbeitszeit- 
verkürzungen wechselt; der Fall, daß die Arbeitszeit während 
des Jahres teilweise völlig ruht (Saisonindustrieen, Kampagne- 
industrieen) wird hier nicht berücksichtigt. 

Es soll auch zunächst wieder von einem Industriezweig 
ausgegangen werden, in dem Zeitlohn herrscht. Hier wird 
sich der im voraus festgesetzte Lohn mit dem Lohn, den der 
Arbeiter an Tagen mit Überstundenarbeit, sofern diese be- 
sonders vergütet wird, verdient, nicht decken. Will man in 
einem solchen Industriezweig des Vergleiches halber die Lohn- 
höhe feststellen, so wird es entweder notwendig sein, die Über- 
stunden und ihren Verdienst unberücksichtigt zu lassen, ein 


Verfahren, das sich besonders dann empfiehlt, wenn für die 


Überstundenarbeit ein besonderer Zuschlag gezahlt wird; oder 
man führt die Löhne auf eine bestimmte Zeiteinheit (Stunde) 
zurück, läßt aber dabei die etwa gezahlten besonderen Zu- 
schläge außer Betracht. Will man überhaupt keine Vergleiche 
anstellen, sondern für bestimmte Probleme auf jeden Fall den 
wirklichen Verdienst der Arbeiter, also nicht den normalen Lohn 
oder normalen Verdienst angeben, so muß naturgemäß auch der 
Überstundenverdienst neben dem Lohnentgang berücksichtigt 
werden. Da aber den Überstunden sowie der Arbeitszeit- 
verkürzung im allgemeinen ein zufälliger Charakter anhaftet, 
A0 wird man bei einer solchen Feststellung größere Zeiträume 
zugrunde legen müssen. 

Ähnlich liegt das Problem beim Akkordlohnsystem. 
Wird hier die Überstundenarbeit nicht mit einem besonderen 
Zuschlag vergütet, so steht der Einrechnung des Überstunden- 
verdienstes, auch für vergleichende Betrachtungen, dann nichts 
im Wege, wenn der Lohn auf eine bestimmt umgrenzte Zeit- 
einheit bezogen wird. Es ist dabei Voraussetzung, daß die 


II 


Im folgenden sollen zunächst einige bemerkenswerte 
Versuche, eine Lohnstatistik zu gewinnen, kritisch behandelt 
werden. Um einen möglichst guten Einblick in das Wesen 
einer Lohnerhebung zu erhalten, sei dle bereits mehrfach 
berührte englische Lohnerhebung vom Jahre 1906 be- 
sprochen. Die Erhebung wurde von der Arbeitsabteilung des 
Handelsamts durchgeführt. Sie schloß sich in verschiedener 
Hinsicht an die große Lohnerhebung der Arbeitsabteilung an, 
die im Jahre 1886 vorgenommen wurde. Während sich jedoch 
die Erhebung des Jahres 1886 zum Hauptziel gesetzt hatte, die 
wöchentlichen Löhne und Arbeitszeiten der am 1. Oktober 1886 
bei voller Arbeit beschäftigten Personen — jedoch ohne Berück- 
sichtigung der Uberstunden — zu erfassen, ging die Erhebung 
des Jahres 1906 vor allem darauf aus, den tatsächlichen 
Lohnverdienst in je einer ausgewählten Woche eines jeden 
Monats zu erfassen, um dadurch die Möglichkeit zu erhalten, 
den jährlichen Lohnverdienst zu errechnen. In dem Lohn- 
verdienst des Jahres 1906 konnte also im Gegensatz zum 
Lohne des Jahres 1886 auch der Verdienst für Uberstunden 
enthalten sein. Daneben war jedoch das Handelsamt bestrebt, 


Zeiten, die für die Ausführung der Akkorde benötigt werden, 
bekannt sind. Wird die Uberstundenarbeit jedoch mit einem 
besonderen Zuschlag vergütet, so sind vergleichende Be- 
trachtungen grundsätzlich nicht möglich. Es müßte sich auch 
hier auf Grund der Unterlagen ermöglichen lassen, die 
besonderen Zuschläge nachträglich wieder in Abrechnung zu 
bringen. Will man endlich auch beim Akkordlohnsystem für 
bestimmte Probleme den tatsächlichen Verdienst feststellen, 
so wird es auch hier notwendig sein, von einem größeren 
Zeitraum auszugehen. 

Bisher wurde immer von der Ermittlung des Lohnes 
innerhalb eines ganzen Industriezweiges gesprochen. Es 
erhebt sich nunmehr die Frage: Was bedeutet der Lohn 
innerhalb eines Industriezweiges? Fast in jeder modernen 
Unternehmung sind mehr oder minder zahlreiche Berufe 
zu einem Gesamtorganismus vereint. Es handelt sich dabei 
gewöhnlich um Berufe, die verschieden qualifizierte Arbeit 
leisten und auch verschieden entlohnt werden. Für jede tiefer 
greifende Lohnerhebung ergibt sich daher die Notwendigkeit, 
den Lohn für jede einzelne Berufsart getrennt festzustellen 
und gleichzeitig die Zahl der Arbeiter in Gliederung nach 
dem Geschlecht und, wenn möglich, auch nach einigen großen 
Altersgruppen beizufügen, die einem jeden Beruf angehören. 
Ein Ausweg kann darin gesehen werden, daß man jeweils die 
wichtigsten, dem Industriezweig wesentlichen Berufe heraus- 
greift und die übrigen unberücksichtigt läßt, also beispielsweise 
in einer Textilfabrik nur Spinner und Weber — gegebenenfalls 
mit Unterscheidung bestimmter Gruppen — heranzieht und die 
Löhne der sogenannten Fabrikhandwerker nicht erfaßt. 
Allerdings ist die Auswahl der wesentlichen Berufe oft un- 
möglich, zum mindesten willkürlich. Man denke an die in 
einer Kabelfabrik, optischen Fabrik, Wagenbaufabrik usw. 
vereinigten Berufe. 


Löhnen der Arbeiter, die in einer Oktoberwoche des Jahres 1886 
bei voller Arbeit ohne Berücksichtigung der Überstunden 
tätig waren, verglichen werden. 


Der Erhebung lagen Fragebogen zugrunde, die an 
die Arbeitgeber einer jeden der einbezogenen Gewerbegruppen 
gesandt wurden. Die Auskunfterteilung war wie im Jahre 1886 
freiwillig. Ein jeder Fragebogen bestand aus drei Abschnitten. 


Der erste Abschnitt bezog sich auf die Zahl der Arbeiter 
und auf den Gesamtbetrag an ausbezahlten Löhnen in der 
Arbeitswoche, der die letzte Lohnzahlung in einem jeden Monat 
des Jahres 1906 zugrunde lag. Die Gehälter des leitenden 
und des Bureaupersonals waren nicht zu berücksichtigen. 
Kamen in der letzten Zahlwoche der einzelnen Monate Feier- 
tage, Aussperrung, Streik, Zusammenbruch des Unternehmens, 
Feuer oder andere außergewöhnliche Umstände vor, so war 
diese Woche durch die nächst gelegene Arbeitswoche mit 
gewöhnlichem Gang zu ersetzen. Die Arbeiter einer jeden 
Gewerbegruppe und die Löhne waren in folgendes Schema 


eine Vergleichsmöglichkeit zwischen den beiden Er- | =a 


hebungen zu schaffen. Das wurde dadurch erreicht, daß für 
eine besondere Woche, und zwar für die letzte September- 
woche des Jahres 1906, die Arbeiter mit ihren Lohnverdiensten 
danach zu gliedern waren, ob sie die gewöhnlichen normalen 
Arbeitsstunden, die eine volle Arbeitswoche ausmachen (the 
ordinary hours constituting a full week), ob sie weniger als die 
normalen Arbeitsstunden und ob sie mehr als die normalen 
Arbeitsstunden arbeiteten. Es konnten also die Lohnverdienste 
der Arbeiter, die die normalen Arbeitsstunden während einer 
vollen Septemberwoche des Jahres 1906 arbeiteten, mit den 


- einzugliedern: 
Gesamtzahl Gesamter 
Tag der Arbeiter, | ausbezahlter ... 
der letzten | die in der | Lohnbetrag ! 
Monate j die den 
Lohnzahlung letzten Zahl- | in der letzten Lende 
im Monat woche ent- Zahlwoche (in beci aabt 
Johnt wurden |£ abgerundet) 
Januar | 
usw. 
Dezember 
Gesamter Lohnertrag im Jahre 1906 (52 Wochen) . 


WW 


eine 
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Der zweite und wichtigste Abschnitt diente der Wieder- 
gabe des reinen Verdienstes in der letzten Zahlwoche des 
September 1906. Auch hier war, sofern die letzte Zahlwoche 
des September durch besondere Umstände beeinflußt war, diese 
Woche durch die nächstliegende gewöhnliche Woche zu 
ersetzen; für Männer (20 Jahre und darüber), Jugendliche und 
Knaben (unter 20 Jahren), Frauen (18 Jahre und darüber), 
Mädchen (unter 18 Jahren) war je ein besonderes Schema vor- 
gesehen, das jedoch den gleichen Inhalt hatte. Das Schema für 
Männer hatte folgende Fassung: 

Zahl und reine Verdienste der Männer, 


die in der letzten Zahlwoche des 


Art der September arbeiteten 


Entlohnung, 
Zeitlohn, 
Stücklohn 


die normalen f 
Arbeitszeiten | weniger als mehr als 


(eine volle | die normalen | die normalen 


a Arbeitszeiten | Arbeitszeiten 


Wie im Jahre 1886 wurden für jeden Industriezweig 
besondere Fragebogen ausgegeben, in denen die in Betracht 
kommenden Berufsarten in der ersten Spalte vorgedruckt 
waren. In einer Anmerkung zu dem Schema war eine An- 
weisung dahin gegeben, daß Arbeiter, die denselben Verdienst 
erhalten, gemeinsam aufgeführt werden konnten, z. B. 2 je 35 s., 
10 je 25 s. Besonders war darauf hingewiesen, daß die Verdienste 
der Arbeiter, die verschieden entlohnt wurden, nicht zu einer 
Durchschnittsangabe ineinander aufgerechnet werden sollten. 

Der dritte Abschnitt betraf vor allem die Arbeitszeit. 
Die Frage nach der Arbeitszeit hatte folgende Fassung: 


Berufsarten 


„Arbeitsstunden im September 1906: 


Angabe der Arbeitsstunden, die eine gewöhnliche volle 
Arbeitswoche bilden, ausschließlich der Mahlzeiten. 
(Sind die Arbeitsstunden für die einzelnen Berufsarten 
verschieden, so sind die Berufsarten mit ihren gewöhn- 
lichen Arbeitsstunden einzeln aufzuführen.)“ 
Ferner fanden sich in diesem Abschnitt Fragen über die Zahl der 
Feiertage, über die Lohnzahlungsfristen, ein etwa vorhandenes 
Prämiensystem, eine etwa vorhandene Gewinnbeteiligung, 
Pensionsordnung, über Lehrlingshaltung usw. 

Der Fragebogen will also im allgemeinen die Verdienste 
der Arbeiter erfassen. Der erste Abschnitt des Fragebogens 
bezieht sich dabei lediglich auf die gesamten Lohnbeträge, die 
ein jeder der einbezogenen Betriebe in der letzten Zahlwoche 
der einzelnen Monate auszahlte. Mit Hilfe dieser Frage war 
naturgemäß eine eigentliche Lohnstatistik nicht zu gewinnen, 
zumal da diese Angaben auch nur für den Betrieb im ganzen und 
nicht für die einzelnen Berufsarten der Arbeiter zu machen 
waren. Es handelt sich hier eher um eine Statistik der Lohn- 
ausgaben des Unternehmers, also um eine Statistik der Löhne 
als Teile der Produktionskosten. 

Im folgenden wird aus der englischen Veröffentlichung 

Tafel wiedergegeben, die die Verarbeitung der 
Antworten der ersten Frage zeigt und gleichzeitig einen 
Ausblick auf die Beweiskraft der Ergebnisse liefert. Für 
die Textilindustrie und ihre einzelnen Zweige brachte der 
erste Abschnitt des Fragebogens folgendes Ergebnis: 


durch- ES Jährlicher 


Ar 
sehnſtt- schnitt- Gesamt- auf den 
: liche licher lohnbetrag Kopf 
Industriezweig Zahl der wöchent- | für das berech- 
l = wöchent-' licher Jahr neter 
ee t L BEE Verdienst 
tigten D £ | ds 
Baumwollindustrie ..... 212 503 204 173 10 195 229 | 48 | 
Woll-u.Kammgarnindustrie 110 554 87 581 4418385 | 40 — 
Leinenindustrie ....... 45 699 26 784| 1 343 835 29 10 
Jutein dustrie... 14 060 9 932 4879110 34 10 
Seiden industrie. 13 920 9 685 431 536 3410 
Sämtliche Zweige der Textil- 
industrie... 2. 222.0. 914 867 447 976 22 468 435 | 43 | 10 


| | 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1917. 


Die Angaben der ersten Spalte, die die durchschnittliche 
Zahl der wöchentlich Beschäftigten nachweist, und die der 
zweiten Spalte wurden aus den Zahlen, die für die letzte 
Zahlwoche eines jeden Monats gegeben waren, berechnet. 
Die Angaben der dritten Spalte wurden durch Zusammen- 
ziehen ‚sämtlicher Jahreslohnbeträge eines jeden Industrie- 
zweiges gewonnen. Um den jährlichen auf den Kopf 
entfallenden Verdienst zu erhalten, wurde der gesamte Lohn- 
betrag zu der durchschnittlichen Zahl der wöchentlich Be- 


schäftigten in Beziehung gesetzt. 


Der letzten Spalte über den jährlichen Verdienst lassen 
sich bestenfalls einige ganz allgemeine Hinweise über die 
Lohnhöhe im Verhältnis der einzelnen großen Zweige der 
Textilindustrie zueinander entnehmen. Uber die Lohn- oder 
Verdiensthöhe beispielsweise in der Baumwollindustrie besagt 
die Angabe von 48 E Jedoch so gut wie nichts. Es sind in diesen 
Jahresverdienst unterschiedslos die Löhne der gelernten und 
ungelernten Arbeiter und Arbeiterinnen ohne Berücksichtigung 
des Alters einbezogen. Will man überhaupt eine Auskunft 
über den Lohn oder Verdienst der verschiedenen in der Baum- 
wollindustrie beschäftigten Arbeitergruppen erhalten, so ist 
die Frage nach dem „jährlichen auf den Kopf berechneten 
Verdienst in der Baumwollindustrie“ von vornherein falsch 
gestellt. Die Untersuchung wird etwas fruchtbarer, wenn 
man — wie es im übrigen auch die englische Bearbeitung 
getan hat — die Jahresverdienste in den einzelnen geographisch 
voneinander geschiedenen Bezirken der Baumwollindustrie 
berechnet. Unter der Voraussetzung, daß das Verhältnis der 
einzelnen Berufsgruppen der Arbeiter zueinander, die Alters- 
und Geschlechtsverteilung in den Bezirken im wesentlichen 
die gleiche ist, lassen sich auf die Lohnhöhe in den einzelnen 
Bezirken im Verhältnis zueinander gewisse Rückschlüsse 
ziehen. Dieselbe Überlegung gilt grundsätzlich nicht nur für 
örtliche, sondern auch für zeitliche Vergleiche. 


Der zweite Abschnitt des Fragebogens, der der Wieder- 
gabe des reinen Verdienstes in der letzten Zahlwoche des 
September 1906 gewidmet ist, liefert wesentlich bessere 
Ergebnisse. Wie bereits erwähnt, waren für Männer, Frauen 
und Jugendliche besondere Schemata vorgesehen, die Angaben 
für die einzelnen Berufsarten waren getrennt zu machen, 
und schließlich waren die Zahl der Arbeiter und der reine 
Verdienst danach getrennt anzugeben, ob sie in der letzten 
Zahlwoche des September bei normaler Arbeitszeit und bei 
mehr als normaler Arbeitszeit arbeiteten. Die Verarbeitung 
der Ergebnisse dieser Fragen soll nachher in einem besonderen 
Abschnitt, der der Bearbeitung lohnstatistischer Erhebungen 
gewidmet ist, behandelt werden. Es geht aber schon jetzt 
— das sei vorweggenommen — aus dem Fragebogen hervor, 
daß die Nichterfassung der genauen Arbeitszeit, die dem 
reinen Verdienst entspricht, -einwandfreien Vergleichen der 
Lohnverhältnisse einzelner Berufsarten im Wege steht. Die 
„normale“ Arbeitszeit kann bei einer bestimmten Berufsgruppe 
(etwa Spinner) in dem einen Teil des Landes 9 Stunden, in 
dem anderen 10 Stunden betragen; sie kann bei den Schmieden 
9 Stunden, bei den Webern 10 Stunden sein usw. 


Es seien schließlich noch einige Bemerkungen über den 
Umfang der englischen Lohnerhebung beigefügt. Die Er- 
hebung hatte das Ziel vor Augen, möglichst viele Betriebe 
eines jeden Industriezweiges einzubeziehen. Fast durchweg 
machte allerdings die Zahl der von den beantworteten Frage- 
bogen eines jeden Industriezweiges umfaßten Arbeiter nicht 
die Hälfte der Gesamtarbeiterschaft des Industriezweiges aus; 
der Anteilsatz lag häufig darunter. In der Textilindustrie 
waren die Anteilsätze verhältnismäßig hoch. Beispielsweise 
machten in der. Baumwollindustrie die Arbeiter, über die 
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1906 berichtet wurde, 40,7 v. H. der im Jahre 1904 in der 
Baumwollindustrie beschäftigten Arbeiter aus; in der Woll- und 
Kammgarnindustrie sowie in der Jeinenindnstrie betrug dieser | das Kaiserliche Statistische Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik, 
Anteilsatz sogar 46.4 v. H. während des Krieges unternommen, um einen Einblick in die 


| werksverwaltung aufgestellten Übersichten über die Berg- 
Im Gegensatz zu England, das über eine umfangreiche | Lohnverhältnisse zu erhalten. Dieser Versuch soll im folgenden 


arbeiterlöhne erlangt. Einen bemerkenswerten Versuch hat 


Lohnstatistik verfügt, ist die deutsche amtliche Lohustatistik | besprochen werden. 

mangelhaft ausgebaut. Eine größere Bedeutung haben außer Um die Unterlagen zu gewinnen, wurde an die Unter- 
den kurzen jährlichen Lohnnachweisen der in der Marine- nehmungen und Verbände, die sich an der monatlichen Bericht- 
verwaltung und in den Heeresverwaltungen Beschäftigten erstattung über die Lage des Arbeitsmarktes für das Reichs- 
- weiter im wesentlichen nur die von der preußischen Berg- Arbeitsblatt beteiligen, der nachfolgende Fragebogen versandt 


Fragebogen über Lohn verhältnisse. 


Name der Unternehmung Ne ing 
Sitz: e 
Betriebs abteilung: 


In den beiden letzten vollen Wochen der Monate 
März September 
1916 1916 


September 
1915 


März September März 
1914 1914 


1915 


I. Zahl der Arbeitertage werke 


(Zahl der Arbeiter mal der Zahl der Arbeits- 
schichten) der erwachsenen 


a) männlichen Arbeiter 8 „ ea ö b _ SR 9 | 
b) weiblichen Arbeiten pi E E, WEE Me a ma 
M M i L 
II. Lohnsumme für die erwachsenen * 1 4 gë 
a) männlichen Arbeiter ae due ge „ wu 2 „ u 
b) weiblichen Arbeiter .... 2... 22220. tens al ie „meinen = — 


III. Durchschnittlicher Tagesverdienst 


| 
a) der wichtigsten Gruppen erwachsener | 
männlicher Facharbeiter (gelernter und | 
ungelernter Arbeiter), nämlich | 


b) der wichtigsten Gruppen erwachsener 
männlicher ungelernter Arbeiter (Hand- 
langer usw.), nümlich 


t 


c) die "wichtigsten Gruppen erwachsener 
weiblicher Arbeiter, nämlich | 


IV. Regelmäßige wochentägliche reine Arbeits- 
zeit (d. h. unter Abrechnung der Pausen | | 
und ohne Überstunden) der Mehrheit der | | | 

erwachsenen Arbeiten r ³· 1d EE, EHER: EE 


Für erläuternde Bemerkungen steht die Rückseite zur Verfügung! 


1 


Der Fragebogen ähnelt in verschiedener Hinsicht dem Der erste Teil will einmal die Zahl der Arbeitertage- 
bei der englischen Lohnerhebung verwendeten Fragebogen. werke, zum andern die ausgezahlten Lohnsummen erfassen. 
Die Angaben sind zu machen für die beiden letzten vollen Während jedoch der englische Fragebogen grundsätzlich 
Wochen der Monate März und September 1914, 1915 und sämtliche Arbeiter des befragten Betriebes einbezieht, beschränkt 
1916.1) Auch der Fragebogen der deutschen Erhebung gliedert sich der deutsche Fragebogen in dem ersten Teil auf die 
sich scharf in zwei Teile, deren erster allgemeine Lohnangaben erwachsenen Arbeiter, fordert außerdem getrennte Angaben 
für die ganze Industrie und deren zweiter Teil besondere - für die männlichen und die weiblichen Arbeiter. Die Arbeiter- 
Lohnangaben für die wichtigsten Arbeitergruppen verlangt. tagewerke waren derart zu gewinnen, daß die Zahl der Arbeiter 


1) Die Erhebung wurde im Jahre 1917 fortgesetzt. Der Frage- mit der Zahl der Arbeitsschichten multipliziert werden sollte. 
bogen, der im ersten Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen Dividiert man die Summe der angegebenen Arbeitertagewerke 
Reichs, Jahrgang 1913, abgedruckt ist, schließt sich im wesent- | in die entsprechende Lohnsumme, so erhält man den Durch- 
lichen an den oben mitgeteilten Frarebogen an. schnittslohn für das Arbeitertagewerk. 
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Es ist hier bereits hervorzuheben, daß der Umfang 
der deutschen Erhebung erheblich kleiner war als der der 
englischen. Wie im Reichs-Arbeitsblatt (Augustheft 1917, 
Seite 643) näher ausgeführt ist, lagen im ganzen 369 brauchbar 
beantwortete Fragebogen vor, die sich auf 13 Gewerbegruppen 
verteilen. Das Reichs-Arbeitsblatt gibt deshalb ohne weiteres 
zu. daß die Ergebnisse schon wegen des geringen Umfanges 
der Stichprobenerhebung nicht oline weiteres als typisch an— 
geseben werden können. Auf Grund der Angaben des ersten 
Teiles des Fragebogens konnten also für eine Reihe von 
Gewerbegruppen in der angegebenen Weise die Durchschnitts— 
löhne erwachsener männlicher und erwachsener weiblicher 
Arbeiter für das Arbeitertagewerk berechnet werden. Was 
unter einem erwachsenen Arbeiter zu verstehen war, war leider 
nicht angeführt. Mit Hilfe der erhaltenen Durchschnittslöhne 
konnte ähnlich wie bei der englischen Lohnerhebung nur 
ein allgemeines Bild der Löhne in den einzelnen Gewerbe- 
gruppen im Verhältnis zueinander gewonnen werden. Die 
deutsche Erhebung hat zwar im Gegensatz zur englischen einen 
enger umerenzten Verdienstsatz dadurch erhalten. daß nur die 
erwachsenen Arbeiter und diese wieder in Gliederung nach dem 
Geschlecht herangezogen wurden; aber auch in dem Durch— 
schnittsverdienst beispielsweise des erwachsenen männlichen 
Arbeiters irgend einer Gewerbegruppe oder Gewerbeart sind 
unterschiedslos die Verdienste der einzelnen Gruppen von Fach- 
arbeitern sowie der an- und ungelernten Arbeiter enthalten. 
Verteidigung des durch den ersten Teil des Fragebogens ge- 
wonnenen Durchschnittsverdienstes für das Arbeitertagewerk 
könntezunächstauchhierangeführt werden. daß der Durchschnitts- 
verdienst, der wie erwähnt für die Monate März und September 
der Jahre 1914, 1915 und 1916 berechnet ist, in seiner 
zewegung von Halbjahr zu Halbjahr ein zutreffendes Bild von 
der Lohnveränderung in den aufgeführten Zeiträumen gibt. 
Notwendige Voraussetzung wäre jedoch, daß sich die Zusammen- 
setzung der erwachsenen männlichen sowie der erwachsenen 
weiblichen Arbeiterschaft von Halbjahr zu Halbjahr nicht 
wesentlich geändert hat. Diese Voraussetzung trifft leider im 
allgemeinen nicht zu. Im Laufe der einzelnen Kriegsjahre 
hat sich die Zusammensetzung sowohl der männlichen 
erwachsenen Arbeiter wie der weiblichen erwachsenen Arbeiter 
wesentlich geändert; es sind im besonderen im Laufe der Zeit 
zalilreiche ungelernte Arbeitskräfte neu hinzugekommen oder 
an die Stelle der alten getreten. Mit anderen Worten: die 
Lohnsteigerung wird in Wirklichkeit in stärkerem Maße statt- 
gefunden haben, als es die Ergebnisse ausweisen. 


Der zweite Teil des Fragebogens sucht die Unterlagen 
für eine wirkliche Lohnstatistik der einzelnen Arbeitergruppen 
innerhalb der herangezogenen Industriezweige zu ermitteln. 
Es wird der durchschnittliche Tagesverdienst der wichtigsten 
Gruppen männlicher Facharbeiter (gelernter und ungelernter 
Facharbeiter). der wichtigsten Gruppen erwachsener männlicher 
ungelernter Arbeiter (Handlanger usw.) und der wichtigsten 
Gruppen erwachsener weiblicher Arbeiter erfragt. Die ganze 
Fragestellung ist, wie man ohne weiteres annehmen darf, 
durch die Kriegsverhältnisse bedingt. Die Arbeitgeber 
sollten nicht durch umfangreiche und ins Einzelne gehende 
statistische Berechnungen belästigt werden. Es bleibt zu 
erwägen, ob durch diese Fragestellung die Beweiskraft der 
Ergebnisse selbst nicht gefährdet ist. Die englische Erhebung 
hatte bekanntlich für jeden Industriezweig besondere Frage- 
bogen vorgesehen, auf denen die heranzuziehenden Berufsarten 
vorgedruckt waren. Bei der deutschen Erhebung hatte der 


! 
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Unternehmer seine Berufsgruppen selbst einzusetzen. Es liegt 
die Gefahr nahe, daß die Unternehmer in der Aufgliederung 
der von ihnen beschäftigten Berufe verschieden vorgegangen 
sind, im besonderen wichtige Berufsgruppen zusammengeworfen 
haben. Es kommt hinzu, daß die Erhebung vor allem deshalb, 
weil sie die einzelnen Berufsarten nicht vordruckte, mit durchaus 
schwankenden Begriffen wie „‚ungelernter Facharbeiter“ 
operieren mußte. 


Das wichtigste Bedenken richtet sich jedoch gegen den 
dureh schnittlichen Tages verdienst. Man kann ohne 
weiteres nachfüllen, daß die Erhebung, um die Unternehmer 
so wenig wie möglich zu belästigen, gerade diesen Verdienst 
gewählt hat und sich nicht etwa für die einzelnen Berufs- 
arten die Zahl der Arbeitertagewerke oder noch besser der 
Arbeitsstunden sowie die gesamten Lohnsummen in den beiden 
letzten Wochen der genannten Monate angeben ließ. Auf 
diesem Wege wären aller Wuhrscheinlichkeit nach überhaupt 
keine Antworten erzielt worden, zumal da die Ausfüllung der 
Fragebogen freiwillig war. Es ist nun möglich, daß manche 
Unternehmer den durchschnittlichen Tagesverdienst auf diesem 
oder einem anderen Wege errechnet haben; es ist jedoch 
außerordentlich wahrscheinlich, daß die Mehrzahl der Unter- 
nehmer den durchschnittlichen Tagesverdienst lediglich ge- 
schätzt hat. Wenn auch die Fähigkeit, beweiskräftige 
Schätzungen abzugeben, nicht geleugnet werden kann, so ist 
es doch sehr wahrscheinlich, daß die Schätzungen in vielen 
Fällen von verschiedenen Gesichtspunkten aus vorgenommen‘ 
sind. Es kommt hinzu, daß für die Vornahme der Schätzungen 
bestimmte Richtlinien nicht gegeben waren. Es fehlt im 
besonderen — und das gilt auch für diejenigen durchschnittlichen 
Tagesverdienste, die von den Unternehmern errechnet worden 
sind — jede Möglichkeit, die tatsächliche Arbeitszeit zu erkennen, 
die dem durchschnittlichen Tagesverdienst zugrunde liegt. 
In zahlreichen für die Kriegswirtschaft besonders wichtigen 
Industriezweigen war im Jahre 1915 und vor allem Ende 1916 
Überstundenarbeit beinahe normal. Es liegen aller Wahr— 
scheinlichkeit nach in vielen Fällen dem durchschnittlichen 
Tagesverdienst im März 1914 andere Arbeitszeiten zugrunde 
wie im September 1916, ein Umstand, der für die Bewertung 
der Tagesverdienste von maßgebendem Einfluß ist. 


Ein Einblick in die wirkliche Arbeitszeit wird auch nicht 
durch den dritten Teil des Fragebogens gewonnen, der 
der Arbeitszeit gewidmet ist. Es ist hier nach der regel- 
mäßigen wochentäglichen reinen Arbeitszeit der Mehrheit der 
erwachsenen Arbeiter gefragt, wobei unter der reinen Arbeits- 
zeit die Arbeitszeit nach Abrechnung der Pausen‘ und ohne 
Überstunden verstanden ist. Gerade die Überstunden werden 
zweifellos in einer Reihe wichtiger Industriezweige die Höhe des 
durchschnittlichen Tagesverdienstes wesentlich beeinflußt haben. 


Für die Ausgestaltung des Fragebogens und für die Be- 
deutung der Ergebnisse ist neben den „Kriegsverhältnissen‘* 
die Tatsache von Bedeutung gewesen, daß in Deutschland vor 
dem Kriege jeder Versuch, zu einer umfassenden Lohnstatistik 
zu gelangen, fehlte. Hätte ein solcher Versuch vorgelegen, 
so hätte man an die Unternehmer mit eingehender aus- 
gebauten Fragen herantreten und dadurch die Beweiskraft 
der Ergebnisse wesentlich erhöhen können. Es ist zu hoffen, 
daß die Erfahrungen, die bei diesem durchaus dankens- 
werten Versuch einer Lohnerhebung gemacht worden sind, 
gesammelt und veröffentlicht werden, um daraus für eine zu— 
künftige deutsche Lohnstatistik Nutzen zu ziehen. 
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Es wird nunmehr zweckmäßig sein, näher zu untersuchen, Die obere Hälfte des Musters zeigt eine Seite der Lohn- 
in welcher Weise überhaupt eine modern organisierte Unter- liste nach der ersten, die untere Hälfte eine Seite nach der 
nehmung über die von ihr gezahlten Löhne Buch führt.!) Die | letzten Woche eines Monats. Aus dieser Lohnliste geht bei- 
Unterlagen für die Lohnauszahlung bilden die sogenannter | spielsweise hervor, daß der Arbeiter Daun, der nur Akkord- 
Lohnlisten. Diese enthalten im allgemeinen den Namen lohn erhält, in der ersten Woche (vom 2. bis 6. April) bei 
eines jeden Arbeiters, seinen Verdienst, die Abzüge, den 50 Arbeitsstunden einen Akkordverdienst von 36 & hatte. 
auszuzahlenden Betrag usw. Die Lohnlisten sind meistens | In der zweiten Aprilwoche belief sich sein Akkordverdienst 
Doppelblätter, auf denen links für jeden Arbeiter der | bei 54 Arbeitsstunden auf 40,20 A, in der dritten Woche bei 
wöchentliche Tagelohn- und Akkordlohnverdienst sowie die | gleichen Arbeitsstunden auf 43,09 AM und in der vierten Woche 
Zahl der Arbeitsstunden, rechts die Abzüge verzeichnet | bei 50 Arbeitsstunden auf 38,0 M. Er erzielte demnach 
sind. Die Lohnlisten sind für einen Monat oder für 4 bis | insgesamt bei 208 Stunden 157,99 AM Verdienst. Dazu kommen 
5 Wochen eingerichtet. Die Unterlagen für die Einträge in | noch die aus dem vorigen Monat übertragenen 35 Pf., so daß 
die Lohnlisten werden entweder den Akkordbüchern des | sein Bruttoverdienst 158,3 A beträgt. In der ersten Woche 
Meisters oder den Akkordscheinen entnommen. Im folgenden | wurden ihm 35 A. in der zweiten Woche 39 M, in der 


sei das Muster einer solchen Lohnliste, wie sie in einer großen | dritten Woche 42 K tatsächlich ausbezahlt. Die gesetzlichen 
Werkzeugmaschinenfabrik verwendet wird, wiedergegeben.“) | vom Arbeiter zu tragenden Versicherungsbeiträge und andere 


Abteilung: Dreherei. 


| | 1. Woche 2. Woche 3. Woche | 4. Woche 5. Woche Se 
Namen vom 2. bis 6./4. vom 8. bis 13./4. vom 15. bis 20. om 15. bis 20./4. ` vom 22. bis 27.4. vom bis 
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Abzüge werden nur am Schluß der letzten Woche des | gestellt. Am Ende der Woche werden die ausgezahlten Ver- 
Monats verrechnet. Insgesamt belaufen sich die Abzüge für | dienste der einzelnen Abteilungen addiert und die Schluß- 
den genannten Arbeiter auf 3,4 M. Es werden ihm in summen der einzelnen Abteilungen zur Ermittlung der Gesamt- 
der vierten Woche 39 AM ausbezahlt und der Rest in Höhe | lohnsumme zusammengestellt. 


von 10 Pf. auf den nächsten Monat übertragen. Für jede Die Wiedergabe der Lohnliste gibt einen Begriff davon, 
Abteilung des Werks wird eine besondere Lohnliste auf- in welcher Weise die Unterlagen der Lohnlisten für eine 


= 1) Vgl. für die folgenden Ausführungen die Arbeit von Lohnstatistik Verwendung finden könnten. Zunächst kann aus 
Lilienthal: Fabrikorganisation, Fabrikbuchführung und Selbstkosten- den Lohnlisten der Wochenverdienst und bei denjenigen 
berechnung der Firma Ludwig Loewe u. Co Zweiter berichtigter | Arbeitern, die längere Zeit dem Werk angehören, der Monats- 
Abdruck. Berlin 1910, S. 63ff. — ) Vgl. Lilienthal, S. 64 und 65. | und Jahresverdienst berechnet werden, zunächst ohne Berück- 
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sichtigung der Arbeitszeit. Die Kenntnis dieser Verdienste 
ist für alle diejenigen Untersuchungen von großem Wert, die 
vom Nominallohn ausgehend auf eine Berechnung der Kauf- 
kraft des Lohnes, also des Reallohnes hinzielen. Man will 
hier vor allem den tatsächlichen Verdienst innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums wissen. Für Untersuchung über den 
Reallohn ist es verhältnismäßig gleichgültig, ob dem Monats- 
oder Jahresverdienst eine mehr oder minder hohe Arbeitszeit 
zugrunde liegt. Die in der Lohnliste aufgeführten, der 
Wirklichkeit entnommenen Beispiele zeigen bereits deutlich, 
daß es wenig zweckmäßig ist, den Lohnerhebungen, die auf 
den genannten Zweck abzielen, Wochenverdienste zugrunde 
zu legen. Diese Verdienste wechseln, wie die Beispiele zeigen, 
bei Industrieen mit überwiegender Akkordlöhnung stark von 
Woche zu Woche. Ein gewisser Ausgleich wird innerhalb 
des Monats geschaffen. Am zweckmäßigsten ist natürlich die 
Heranziehung von Jahresverdiensten. Der Verwendung von 
Jahresverdiensten steht jedoch, wie nochmals hervorgehoben 


Monat: April 1907. 


sei, im allgemeinen der Umstand entgegen, daß der Kreis der 
Arbeiter, die ein Jahr bei demselben Betriebe bleiben, in der 
Regel verhältnismäßig gering ist. Können aber nur ver- 
hältnismäßig wenige Arbeiter herangezogen werden, 80 
verminder# sich dadurch naturgemäß die Beweiskraft der 
Ergebnisse. 

Ein neues Problem entsteht dann, wenn man ver- 
gleichende Betrachtungen etwa zwischen verschiedenen 
Berufsarten derselben Unternehmung oder zwischen den gleichen 
Berufsarten verschiedener Unternehmungen oder in größerem 
Umfange zwischen den einzelnen Berufsarten ein und derselben 
Industrie oder zwischen den Berufsarten verschiedener 
Industrieen anstellen will. Handelt es sich insbesondere um 
Berufsarten, in denen Akkordlohn vorherrscht und gehört der 
Zeitpunkt der Erhebung einer Aufschwungsperiode an, So 
werden die von den Arbeitern erzielten Wochen-, Monats- 
und Jahresverdienste mit einer häufig voneinander erheblich 
abweichenden Arbeitszeit erzielt worden sein. Mit anderen 
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geleisteteten Arbeitsstunden danach erzielte Monatsstunden- 
verdienst gegenübergestellt: 


Worten: für vergleichende Untersuchungen wird eine Ein- 
beziehung der geleisteten Arbeitsstunden notwendig; man 
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wird also aus dem Wochenverdienst den Wochenstundenlohn, TER Monats- 
aus dem Monatsverdienst den Monatsstundenlohn und aus dem Arbeiter verdienst Arbeits- | stunden- 
Jahresverdienst den Jahresstundenlohn errechnen müssen. M stunden | verdienst 
Bereits den auf der abgedruckten Lohnliste wiedergegebenen —õ . . . k — —aꝛ—-—Bꝝ — 
Wochen- und Monatsverdiensten der fünf Arbeiter liegt eine | Albrecht. | 168.2% 213 0,19 
verschiedene Arbeitsstundenzahl zugrunde. In der folgenden Braun. ...... 163,30 210 0,78 
Übersicht sind für die fünf Arbeitskräfte der Lohnliste der Ger O Wie SE One 
Burian ..... 141,98 209 0,68 
Monatsverdienst und daneben der unter Berücksichtigung der Christian.. 108,00 216 | Oe 


V Pf. 
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In diesem Beispiel bleibt allerdings auch uuter Berück- 


sichtigung der Arbeitsstunden die Reihenfolge der Arbeiter 
die gleiche wie bei der Einreihung nach dem Monatsverdienst, 
also ohne Berücksichtigung der Arbeitsstunden. Diese Über- 
einstimmung ist jedoch grundsätzlich nicht notwendig. Es 
kann, insbesondere wenn man denselben Beruf in verschiedenen 
Unternehmungen oder verschiedene Berufe in verschiedenen 
Industriezweigen vergleicht, einem und demselben Monats- 
oder Jahresverdienst eine ganz verschiedene Zahl von Arbeits- 
stunden entsprechen. Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der 
Berliner Werkzeugmaschinenfabrik, deren Lolinlisten mit 
Beispielen hier besprochen worden sind, wurden von 
Dr. W. Jollos in den Untersuchungen über die Entlöhnungs— 
methoden in der deutschen Eisen- und Maschinenindustrie 
besprochen.!) Jollos gibt auf Seite 169 seines Buches 
für eine Reihe von Arbeitern, die mehrere Jahre in 
dem Betrieb beschäftigt waren, die Zahl der jährlich ge- 
arbeiteten Stunden, den absoluten Jahresverdienst und den 
Jahresstundenlohn wieder. Aus seinen Berechnungen ergibt 
sich beispielsweise, dab ein Dreher im Jahre 1905 einen 
Jahresverdienst von 2 435,34 M hatte und dafür 2 718 Stunden 
arbeitete. ı90g war sein Jahresverdienst ähnlich hoch, nämlich 
2419.96 A; er arbeitete dafür jedoch nur 2577 Stunden. 
einem solchen Fall ist die Berechnung des Jahresstunden- 
lohns durchaus notwendig; dieser belief sich im Jahre 1905 
auf 0,90%, im Jahre 1908 auf 0,4 A. Ein Hobler verdiente 
im Jahre 1905 2237,2» „A bei 2709 Arbeitsstunden. im 
Jahre 1907 2 250,74 Al bei nur 2266 Arbeitsstunden. Einen 
richtigen Einblick gibt auch hier erst der Jahresstundenlohn: 
1905: 0,853 M, 1907: Dm M. Ein Schlosser verdiente 
1905 2300 A bei 2718 Arbeitsstunden, 1907 2345 Al bei 
nur 2658 Arbeitsstunden; der Jahresstundenlohn war von 
0.5 A im Jahre 1905 auf 0, A im Jahre 1907 gestiegen. 
Ein anderer Schlosser verdiente im Jahre 1905 1 946,76 / bei 
2583 Arbeitsstunden; ein weiterer Schlosser verdiente im 
gleichen Jahr 1 976,13 A, aber bei nur 2 403 Arbeitsstunden. 
Im ersten Fall belief sich der Jahresstundenlohn auf 0,75 A, 
im zweiten Fall jedoch auf 0,82 1. Dazu sei noch der Jahres- 
verdienst (1906) eines Drehers aufgeführt: 1 958 M bei 
2709 Arbeitsstunden, was einem Jahresstundenlohn von 
0.2 M entspricht. Diese Beispiele zeigen deutlich, daß neben 
dem Jahresverdienst unbedingt die Zahl der gearbeiteten 
Stunden zu berücksichtigen ist, daß mit anderen Worten ein 
Jahresstundenverdienst berechnet werden muß. 


Es wäre auf der anderen Seite verfehlt, allein den Jahres- 
stundenverdienst zur Beurteilung heranzuziehen. Insbesondere 
in Jahren wirtschaftlichen Niedergangs geht der Arbeitgeber, 
oft gedrängt durch die Arbeiterverbände, eher dazu über, die 
Arbeitszeit einzuschränken als den Lohnsatz herunterzusetzen. 
So betrug bei einem Schlosser (vergl. wiederum Jollos S. 169) 
der Jahresstundenverdienst 1906 und 1907 (a Al: diesem 
Jahresstundenverdienst entsprach jedoch im Jahre 1906 ein 
absoluter Verdienst von 2 159,45 A bei 2556 Arbeitsstunden, 
im Jahre 1907 ein absoluter Verdienst von nur 1602,56 M 
bei 1901 Arbeitsstunden. Die Lolnverhältnisse des Schlossers 
hatten sich also trotz des gleichen Jahresstundenverdienstes 
von 1906 auf 1907 tatsächlich stark verschlechtert. Ein 
Dreher hatte 1906 einen Jahresstundenverdienst von 0,72 M, 
1907 einen solchen von 0,733 A. Der entsprechende Jahres- 
verdienst betrug 1906 1 958,94 A bei 2709 Arbeitsstunden, 
1907 1 881,4 WM bei 2 564 Arbeitsstunden, also trotz einer 
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1) Vergl. Dr. W. Jollos: Die Lohn- und Arbeitsverhältuisse in 
der Berliner Metallindustrie. Heft 9 der Untersuchungen über die 
Entlöhnungsmethoden in der deutschen Eisen- und Maschinen- 
industrie, herausgegeben im Namen des Centralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klassen. Berlin 1911. 
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Steigerung des Jahresstundenverdienstes eine Verschlechterung 
der tatsächlichen Lohnverhältnisse. Die Beispiele lassen sich 
auf Grund der von Jollos gegebenen Angaben noch vermehren. 

Die vorhin wiedergegebene Lohnliste wies eine bis jetzt 
noch nicht besprochene Eigentümlichkeit auf. Es ist eine 
Zerlegung der Löhne in drei Klassen vorgesehen (A, Bund C), 
um den Anforderungen der Berufsgenossenschaft (Nordöstliche 
Eisen- und Stahlberufsgenossenschaft) gerecht zu werden. Nicht 
der letzte Grund der Aufstellung und Ausgestaltung der Lohn- 
listen liegt in den Anforderungen der Berufsgenossenschaften. 
Nach § 750 der neuen Reichsversicherungsordnung hat jedes 
Mitglied einer Berufsgenossenschaft binnen 6 Wochen nach 
Ablauf des Geschäftsjahres dem Vorstand einen Lohnnachweis 
einzureichen, der die während des abgelaufenen Geschäfts- 
jahres im Betriebe beschäftigten Versicherten und den von 
ihnen verdienten Entgelt, ferner gegebenfalls den Entgelt, 
anzurechnen ist, enthält. Im einzelnen bedürfen die 
Berufsgenossenschaften von den Unternehmungen folgender 
Angaben: 

1. Summen der Bruttolöhne und Gehälter, die die ver- 
sicherungspflichtigen Personen im Laufe des Jahres verdient, 
haben. i 

2. Die nach S 732 korrigierten Löhne, soweit die Berufs- 
genossenschaften nicht auf diese Korrektur verzichtet haben. 

Nach S 732 sind die Löhne, die niedriger sind als der 
Ortslohn für Erwachsene über 21 Jahre am Orte der be- 
treffenden Unternehmung, diesem gleichzusetzen; übersteigt 
der Lohn den Jahresbetrag von 1 800 „A (entspricht im all- 
gemeinen 6 A für den Arbeitstag), so wird vom Überschuß 
nur ein Drittel angerechnet. Wie bereits angedentet, hat 
eine Reihe von Berufsgenossenschaften auf diese Korrektur 
der Löhne nach S 732 verzichtet. Wo kein Verzicht aus- 
gesprochen worden ist, kommen die Unternehmungen den An- 
forderungen der Berufsgenossenschaft auf zweierlei Weise 
nach.“) Der einfachste Weg, den auch die vorhin behandelte 
Werkzeugmaschinenfabrik beschritten hat, ist der, dab in der 
Lohnliste drei besondere Spalten für die drei genannten Klassen 
vorgesehen werden. Jede Spalte enthält eine Unterspalte für 
die geleisteten Arbeitstage und eine für die Lohusummen. 
Die zweite , weit häufigere Methode sammelt den Lohn eines 
jeden Arbeiters aus den Lohnlisten auf je einem Konto und 
teilt am Ende des Jahres die einzelnen Arbeiter den ent- 
sprechenden Klassen zu. Jedes Konto enthält eine Spalte für 
die Lohnsumme und eine Spalte für die Arbeitszeit. Der Lohn 
und die geleisteten Arbeitstage eines jeden Arbeiters müssen 
für jede Lohnperiode übertragen werden. 

3. Die Zalıl der im Betriebe „durchschnittlich beschäftigten 
Personen“. Hierunter ist die Zahl der Personen zu verstehen, 
die „der Betrieb bei voller oder laufender Tätigkeit in der 
Regel beschäftigt hat.“ 

Während die Summe der Bruttolöhne sowie die nach 
s 732 korrigierte Lohnsumme der Lohnbuchhaltung der Unter- 
nehmung entnommen werden kann, ist die Zahl der bei normaler 
Tätigkeit beschäftigten Personen vom Betriebsleiter anzugeben. 

4. Anzahl sämtlicher versicherten Personen, unabhängig 
von der Dauer ihrer Beschäftigung. Diese Zahl kann bei 
geringem Arbeiterwechsel aus den Lohnlisten, bei stärkerem 
\Vechsel aus den Aufnahmebüchern der Unternehmung gewonnen 
werden. 


5. Die Zahl der Vollarbeiter. Sie ist gleich der Summe 
der geleisteten Arbeitstage, dividiert durch ein festgesetztes 
Normalarbeitsjahr. Es haben beispielsweise 10 Arbeiter 


e 


— —— —ê0 


) Vergl. für die folgenden Ausführungen den Aufsatz von G. Martius 
über ,die Anforderungen der Berufsgenossenschaften an die Lohnbuch— 
haltung“ in Schmalenbachs Zeitschrift für handelswissenschaftliche 
7. Jahrgang, S. 541ff. 


215 


zusammen 2 700 Arbeitstage gearbeitet: das Normalarbeitsjahr 
umfasse 300 Tage. Es ergeben sich also 2 700,300 = 9 Voll- 
arbeiter. Das Normalarbeitsjahr ist je nach der durchschnitt- 
lichen Betriebsdauer der zu der betreffenden Berufsgenossen- 
schaft gehörigen Betriebe verschieden festgelegt. Es beträgt 
meistens 300 Tage, bei den Baugewerksberufsgenossenschaften 
220 Tage, bei anderen 365 Tage. Die Angabe der Voll- 
arbeiter erfordert die Feststellung der in dem Betrieb von 
sämtlichen Arbeitern zusammen geleisteten Arbeitstage. 
Diese Arbeitstage können den Lohnlisten in der Regel un- 
mittelbar nicht entnommen werden. In den Lohnlisten stehen, 
wie bereits angedeutet, lediglich die von den Arbeitern 
geleisteten Arbeitsstunden, die entweder den Aufzeichnungen 
der Torkontrolle oder den Anschreibungen der Werkstätten 
entnommen werden. Aus der Stundenzahl, die der einzelne 
Arbeiter geleistet hat, kann man jedoch im allgemeinen leicht 
die von ihm geleisteten Arbeitstage erkennen und sie in eine 
besondere Spalte der Lohnliste (vergl. die vorhin wieder- 
gegebene Lohnliste) oder des vorgesehenen Lohnkontos ein- 
setzen. 

Die aufgeführten fünf Gruppen von zahlenmäßigen An- 
gaben muß sich also eine jede Unternehmung verschaffen, 
um die Nachweisungen, die der Berufsgenossenschaft nach 
Ablauf des Rechnungsjahrs einzureichen sind, ausfüllen zu 
können. Außerdem muß der Berufsgenossenschaft jederzeit 
die Möglichkeit gegeben sein, die in den Nachweisungen 
enthaltenen Angaben kontrollieren zu können. Die Berufs- 


genossenschaften verlangen demgemäß von ihren Mitgliedern, 


daß sie Lohnlisten oder Lohnbücher führen, aus 
vor allem die Namen der beschäftigten Arbeiter, 
Arbeitszeit, Arbeitsverdienst und Berufsart ersichtlich sein 
müssen. Diesen Anforderungen kommen die Mitglieder. wie 
näher ausgeführt, dadurch nach, daß sie entweder in die Lohn- 
listen besondere Spalten aufnehmen oder den Lohn eines jeden 
Arbeiters nebst Arbeitszeit auf ein besonderes Konto übertragen. 

Jede Berufsgenossenschaft stellt nun ihrerseits die ein- 
gereichten Nachweisungen zu einer Gesamtnachweisung 
zusammen und übermittelt sie dem Reichsversicherungsamt. 
Dieses veröffentlicht in seinen Amtlichen Mitteilungen für jede 
Berufsgenossenschaft in einer Zahl die Summen der an- 
rechnungsfähigen Löhne, bei denen also für die höchst- und 
niedrigstgelohnten Arbeiter feste Beträge an die Stelle der 
wirklichen Löhne treten, und daneben seit neuerer Zeit auch 
die wirklichen Lohnsummen. 


Es ist nunmehr die Bedeutung dieser Lohnangaben, die 
vom Reichsversicherungsamt veröffentlicht werden, für 
eine Lohnstatistik zu untersuchen. Das Reichsversicherungsamt 
selbst hebt bei jeder Veröffentlichung besonders hervor, daß 
diese Angaben für eine Lohnstatistik überhaupt nicht zu 
benutzen seien. Diese Auffassung sucht vor allem Feige!) ein- 
zuschränken. Er gibt zwar zu, daß man durch eine rechnerische 
Inbeziehungsetzung der Lohnsummen zu der in der Ver- 
öffentlichung gleichfalls mitgeteilten Zahl der „durchschnitt- 
lichen Versicherten“ keine geeignete Größe erhalten könne, wohl 
aber dadurch, daß man die auf einen Vollarbeiter entfallende 
Lohnsumme berechne. Tut man dies, wie Feig ausführt, für 
die Gesamtheit der gewerblichen Berufsgenossenschaften, 
so erhält man — da im wesentlichen nur die Betriebe mit 10 
und mehr Personen versicherungspflichtig sind — den Durch- 
schnittslohn des deutschen Fabrikarbeiters. „Ein solcher Durch- 
schnitt, der männliche und weibliche, erwachsene und jugend- 
liche, gelernte und ungelernte Arbeiter zusammenwirft, hat 
natürlich als Größe an sich nur geringen Wert. Er ist aber 

1) Vergl. den Aufsatz von Feig über die Statistik des Arbeits- 
lohus und der Arbeitszeit in der Festschrift für G. von Mayr: „Die 
Statistik in Deutschland“ II. Band. S. 792ff. 
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für einen Vergleich der Lohnbewegung von Jahr zu Jahr vor- 
züglich brauchbar. Man wird dieser Auffassung grund- 
sätzlich beipflichten können, wenn man auch zugeben muß, 
daß man mit der Zu- oder Abnahmeziffer der auf einen Voll- 
arbeiter entfallenden Lohnsumme nicht allzuviel anfangen kaun. 
Man wird auf der anderen Seite der auch von Feig vertretenen 
Ansicht zustimmen müssen, daß die Berufsgenossenschaften 
selbst das ihnen von den Unternehmungen gelieferte Material 
zu lohnstatistischen Erhebungen besser verwenden könnten als 
bisher. Zu diesem Zwecke müßten allerdings die Berufs- 
genossenschaften von den einzelnen Unternehmungen weit ein- 
gehendere Nachweisungen erhalten als bisher. Es müßten, 
um nur die Hauptgesichtspunkte hervorzuheben, die tatsächlich 
gezahlten Lohnsummen nebst den tatsächlich geleisteten 
Arbeitsstunden der Arbeiter, die insbesondere nach Geschlecht 
und Beruf zu gliedern wären, in den Nachweisungen der Unter- 
nehmungen enthalten sein. Diese Nachweisungen wären dann 
von den einzelnen Berufsgenossenschaften nach lohnstatistischen 
Gesichtspunkten zu bearbeiten., Es erscheint fraglich, ob die 
Berufsgenossenschaften in absehbarer Zeit die ihnen an- 
geschlossenen Unternehmungen veranlassen können und wollen, 
derart eingehend gegliederte Nachweisungen einzureichen, 
ganz abgesehen von der starken Mehrarbeit, die die 
statistische Verarbeitung dieser Nachweise verursachen würde.“) 

Es scheint, als ob ein anderer Weg, der in neuerer Zeit 
immer mehr eingeschlagen wird, besser zum Ziele führt. Die 
Arbeitgeberverbände traten der Frage der Lohnstatistik in 


den letzten Jahren näher. Die Gründe, die für die Einführung 


denen 


deren schlugen immer mehr durch, so daß bereits vor dem Krieg 


nn nn nn 


einer brauchbaren Lohnstatistik geltend gemacht wurden, 
eine Reihe von Arbeitgeberverbänden insbesondere der Eisen- 
und Metallindustrie sich eine Lohnstatistik einrichteten. Man 
ging hierbei vor allem von dem Gedanken aus, eine Lohn- 
statistik auszubauen, die neben anderen Angaben auch die 
für die Berufsgenossenschaft und Steuerbehörde erforderlichen 
enthalten sollte. Im folgenden wird als Beispiel der Lohn- 
statistik eines Arbeitgeberverbandes die Lohnstatistik des 
Verbandes der Metallindustriellen Badens, der Pfalz und an- 
grenzender Industriebezirke in ihren Grundzügen mitgeteilt. 
Sie wurde von dem Syndikus des Verbandes Olle in der 
Deutschen Arbeitgeber-Zeitung vom 12. Januar 1913 (XII. Jahr- 
gang Nr. 2, viertes Beiblatt) näher besprochen. 


` 


Die Unterlagen der Lohnstatistik des Verbandes werden 
dadurch gewonnen, dab den Unternehmungen vom Verband der 
Entwurf eines einheitlichen Lohnblattes übermittelt wurde, 
das von der Unternehmung für jeden Arbeiter neben dem 
Zahltagsbuch zu führen ist. Dieses Lohnblatt ist nachstehend 
abgedruckt. 2 

Auf dem Lohnblatt ist neben dem Namen und Vornamen, 
dem Geburtstag, der Wohnung, dem Tag des Eintritts und 
Austritts auch der Beruf des Arbeiters sowie die \Verk- 
stätte anzugeben, in der er tätig ist. Im einzelnen ist dann 
für jede Lohnperiode der festvereinbarte Stundenlohnsatz, 
ferner der Verdienst aus Lohnstunden und Akkordarbeit ein- 
schließlich des Verdienstes für Überstunden, Nacht- und 
Sonntagsarbeit — jedoch obne die besonderen Zuschläge für 
Überstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit — nebst der Gesamtzahl 
der Arbeitsstunden einzusetzen. Aus Verdienst und Stunden- 
zahl ist dann der Durchschnittsverdienst pro Stunde zu er- 
rechnen und einzutragen. Der Betrag der Zuschläge für 
Überstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit ist gesondert anzu- 

1) Vergl. dazu die Auseinandersetzung auf den Verhandlungen 
des geschäftstührenlen Ausschusses des Verbandes der Deutschen 
Berufsgenossenschaften vom 14. Januar 1916 (wiedergegeben in 
der „Berufsgenossenschaft“, Zeitschrift für die Reichs-Unfall- 
versicherung, vom 31. März 1916, 31. Jahrgang, Seite 56 und 57.) 
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1912. Werkstätte: u... 2 ĩ > Berufsarrt 
Names zundas sen geb. am CCC (Kr Ai fil a 
inn... d Cu ee 
257%) DEE VE, D EE DEE E E . ĩ ĩ EE D 
l Verdienst aus Lohn- Betrag der 
stunden und Akkordarbeit Durch- | Zuschläge eo l 
Lohnperiode | Fester (ohne Zuschläge für | schnitts- | für Über- | Brutto- | Arbeits- | Verdienst 
Nr. Stunden- | Überstunden und ohne verdienst [zeit-, Nacht-] verdienst |tage (aus] pro Tag | Bemerkungen. 
von... bis... Abzüge für Kranken- |; Stunde und Sonn- gewöhn- 
lohnsatz geld usw.) p tagsarbeit | ` lichen . 
Stundenzahl | # Pl. Pf. M Pf. æ Pf. Stunden)] Pl. 


I. Vierteljahr l 


8 31. 3.—13. 4. 
9 14. 4.—27. 4 
10 28. 4.— 4. 5. 
11 5. 5 — 18. 5. 
12 19. 5.— 1. 6 
13 2. 6.— 15. 6 
14 16. 6.— 29. 6 


II. Vierteljahr 
usw. 


geben und daraus der Bruttoverdienst zu berechnen. Schließlich 
ist die Zahl der Arbeitstage aufzuführen und aus Brutto- 
verdienst und Zahl der Arbeitstage der Tagesverdienst zu 
berechnen. Der Verband betont mit Recht, daß die auf Grund 
dieses Entwurfs vorgenommene Anpassung der Lohnbuchhaltung 
an die Verbandslohnstatistik die Unternehmungen in die Lage 
versetzt, die Angaben für die Berufsgenossenschaft und die 
Steuerbehörde in kurzer Frist zu machen. 

Das Lohnblatt enthält in der Tat alle für eine spätere 
Lohnstatistik notwendigen Angaben. Von besonderer Bedeutung 
ist, daß die Zuschläge für Uberstunden usw. gesondert aufzu- 
führen sind und nicht in dem Durchschnittsstundenverdienst 
einberechnet werden. Da sie nachträglich in dem Brutto- 
verdienst zum Ausdruck kommen, ist die Möglichkeit gegeben, 
auch den gesamten tatsächlichen Verdienst zu erkennen. 

Die von Löhnung zu Löhnung ermittelten Angaben werden 
von den Unternehmungen in die ihnen durch den Verband 
nach Ablauf des halb- oder vierteljährlichen Erhebungszeit- 
raums zugestellten Fragebogen eingetragen. Der Kopf dieses 
im folgenden wiedergegebenen Fragebogens ist für alle Werk- 
stätten gleich. Jedoch ist für jede der hauptsächlichen Werk- 
stätten ein besonderer Fragebogen vorgesehen, der die in der 
Werkstätte jeweils vereinigten Berufsarten in der Vorspalte 
bereits vorgedruckt enthält. Es werden im einzelnen folgende 
Werkstätten unterschieden: 

1. Zentrale; 1a Holzbearbeitung ae) 

schreinerei, Zimmerwerkstätte), 
. Schmiedewerkstätte; 
. mechanische Werkstätte; 
. Eisenkonstruktionswerkstätten, Schiffs- und Brückenbau; 
. Kesselschmiede ; 
. Eisengießerei; 
. Metall- (Stahl-, Bronze-, Messing-) Gießerei. 


Modell- 


1 na m Lë 


Der Fragebogen für die Eisengießerei sieht beispielsweise 
folgende Berufe vor: Vorarbeiter, Modelleure, Sandformer, 
Hilfsformer, Lehmformer, Maschinenformer, Kernmacher, Hilfs- 
kernmacher, Putzer, Schmelzer, Sandmahler-, Ofenbedienungs-, 
Gießgrubenarbeiter, Schlosser, Maschinisten und Kranführer, 
Werkzeugausgeber, Magazinier, Maurer, Emaillierer, Schleifer, 
Hilfsarbeiter, Taglöhner. 

Im folgenden ist der für die mechanische Werkstätte 
geltende Fragebogen, dessen Kopf sich also auf allen Frage- 
bogen wiederfindet, mit den 34 Berufen abgedruckt. 


Dieser Fragebogen enthält auf der Rückseite eine 
Reihe von Anweisungen. Er gliedert zunächst die Ar- 
beiter!) in drei Altersgruppen: a) Jugendliche bis zum 
vollendeten 16. Jahr und Lehrlinge, b) Arbeiter von 17 bis 
21 Jahren, c) Vollarbeiter (über 21 Jahre). Für jede dieser 
drei Gruppen ist die Zahl der Arbeiter, ihr. Lohnsatz pro 
Stunde und ihr Verdienst pro Stunde wiederzugeben; für 
Vollarbeiter ist außerdem noch der Tagesverdienst ein- 
zusetzen. 

Wie wurde nun die Zahl der Arbeiter oder besser die 
Zahl der während des Halbjahrs durchschnittlich beschäftigten 
Arbeiter ermittelt? Nach der Anweisung auf der Rück- 
seite des Fragebogens wird die Gesamtzahl der Arbeits- 
tage, d. h. die überhaupt abgelohnten Tage aller Arbeiter 
dieser Berufsart, durch die in den betreffenden Zeitraum 
fallenden kalendermäßigen Arbeitstage geteilt. Die Zahl 
der kalendermäßigen Arbeitstage beträgt bei Nichtsonntags- 
arbeitern 150, 152, 154 usw., bei Sonntagsarbeitern 180, 
182, 184 usw. Hat also das Werk in einem Halbjahr an 
Schlosser für 3 300 Tage Lohn gezahlt und hatte das Halbjahr 


1) Der Fragebogen, der im Frieden entworfen worden war, 
kennt nur männliche Arbeiter. 


s 
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Mechanische Werkstätte. 


Leit: Halbjahr vonn onn mamrn 


Berichtende Firma: deg 


(EE ae a ee 


STD en e T8[ EE 
ONE ß 
Berufsarten |a) Jugendliche bis zum vollende- b) Arbeiter von c) Vollarbeiter 


der ten 16. Jahre und Lehrlinge 


bro Stunde 
Lohnsatz Verdienst 


beschäftigten Arbeiter 
nzahl 


1. Vor zeichner 


— = — 


2. Vorarbeiten j 


3. Monteure im Werk SEN ` 


2 auswärts (In- 


a 

5. Monteure auswärts(Aus- | 
land)... 6. e / 

6. Montageschlosser. | 

7. Montagehilfsarbeiter.. . ` 

8. Werkzeugmacher 

9. Schlosser 

10. Dreher | 

11 | 


14. Horizontalbohrer . . . 
15. Maschinenarbeiter au 
Automaten- und Re- | 
volverbänken U 
16. Schleifer | 


20. Werkzeugausgeber, Ma- 
gazinier ......... | 
21. Maschinisten und Kran- 
führer... rr , 
22. Kupferschmiede .... | 
23. Klempner (Spengler) Es 
24. Gelbgießer ....... | 
25. Mauren 1 
26. Anstreicher u. Lackierer | 
27. Verzinker, Veräinner, ` | 
Vernickler und Polierer 
28. Schmiede 
29. Presser, Locher und i 
Stanzer | 
30. Mechaniker ....... 4 
31. Modellschloss er | 
32. Wickler ......... 
33. Hilfsarbeiter ...... i 
34. Taglöhner........ | 


150 kalendermäßige Arbeitstage, so beträgt die durchschnitt- 
liche Anzahl der Schlosser 22 (3 300:22). Es werden also, 
um die Zahl der Arbeiter während des Halbjahrs zu ermitteln, 
nicht nur diejenigen Arbeiter herangezogen, die tatsächlich 
während («es Halbjahrs in dem Betrieb arbeiteten, sondern 
alle Arbeiter, und zwar rechnerisch für diejenigen Tage, 
während der sie im Betrieb arbeiteten. 


Als Lohnsatz pro Stunde ist der sowohl mit den Zeit- 
als auch mit den Akkordarbeitern pro Stunde fest vereinbarte 
Betrag ohne irgendwelche Zuschläge einzusetzen. Aus den 
verschiedenen Stundenlohnsätzen der Arbeiter des gleichen 
Berufs ist dann ein Durchschnitts-Stundenlohnsatz zu berechnen. 
Haben also 5 Arbeiter einen Stundenlohnsatz von je 40 Pf. 
(zusammen 2 A), 8 Arbeiter einen Satz von je 42 Pf. (zusammen 
3.36 A), 10 Arbeiter einen Satz von je 46 Pf. (zusammen 
4,60 %), so beträgt der Stundenlohn für die 23 Arbeiter 
zusammen 9.9 AL; das ergibt einen Durchschnittsstundenlohn- 
satz von 0.433 M. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


17 bis 21 Jahren 


Anzahl 


(über 21 Jahre) 
pro Stande | Tages- 
| Lohnsatz verdienst verdienst 


pro Stunde 


Lohnsatz | Verdienst 


Der durchschnittliche Verdienst pro Stunde wird dadurch 
festgestellt. daß man den Gesamtverdienst (Grundlohn, Akkord- 
lohn, Prämien einschließlich Sonntagsarbeit und Überstunden) 
ohne die Zuschläge für Sonntagsarbeit und Überstunden 
durch die Gesamtzahl der Stunden dividiert. Den Verdienst 
pro Tag erhält man dadurch, daß man den eben behandelten 
Gesamtverdienst — jedoch unter Hinzurechnung der Zuschläge 
für Sonntagsarbeit und Überstunden — durch die Zahl der über- 
haupt geleisteten Arbeitstage teilt. 

Auch hier ist wieder hervorzuheben, daß für Vergleichs- 
zwecke der durchschnittliche Stundenverdienst die geeignete 
Größe darstellt. Um jedoch über die tatsächlichen Lohn- 
verhältnisse der Arbeiter unterrichtet zu sein, ist es notwendig, 
auch den durchschnittlichen Tagesverdienst heranzuziehen. 
Dieser wäre zweckmäßiger Weise durch eine Wiedergabe 
der absoluten Wochen- und Monatsverdienste zu ergänzen. 
Erst dadurch wäre, wie die früheren Ausführungen gezeigt 
haben, eine eingehende Klarheit der wirklichen Verdienste 
geschaffen. 

28 
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Die Ergebnisse der von den einzelnen Unternehmungen | die einzelnen Bezirke. Das Formblatt gilt für den Beruf der 
ausgefüllten Fragebogen werden von der Geschäftsstelle des | Dreher innerhalb der Abteilung,, Mechanische Werkstätte“ und 
Verbandes zusammengestellt und in das nachstehend wieder- bezieht sich auf die drei angeschlossenen Unternehmungen des 
gegebene Formblatt eingetragen. Die Zusammenstellung Bezirks Manhheim-Ludwigshafen. 
erfolgt nach Berufen für das ganze Verbandsgebiet und für 


Mechanische Werkstätte. Berufsart: Dreher. 


= — FED — — — — — — ſ — — — — — WIE EC — Zeie u ——— — S F — ——— 


Anzahl der Arbeiter, Lohn und Verdienst 


An- " SS > a 2 er: 
D J aeeai bis zum Falls geen 5 R Nr. 
zahl 186. Jahre und Lehrlinge b) Arbeiter von 17 bis 21 Jahren c) Vollarbeiter (über 21 Jahre) K 
A Bezirk } Lohnsatz ` Verdienst { Loohnsatz : Verdienst Dä Lohnsatz Verdienst Verdienst der 
er i l pro Stunde pro Stunde Tic . pro Stunde 4 pro 8 Stunde e ' pro Stunde de pro ro Stunde pro Tag Firma 
Werke ~ | durch- durch- „ durch- dureh- durch- „„ durch- dureh- 
en e go, SE ge en f e Aë | r ge AE omt RA samt 
| e | i ! ] f i C | Ic j! c 
A "AE A| A "AE „ A A 9 A „ A 
E | | Ee | | | 
1 | L. g 0,05 ` 0,15 | 0,5 , 0,15 5 05,33 Lee Os| Zu 20 0,45 Oe 9, 0,5 11,00 5.75 115,00 26 
a —— r- — — 5 — — — — —. rn -= - 5 ee e ee , dees SS , EE E 
ET 33 ! Oo 2,31 008 Zei 25 ! Dal 7,0 Our 11525 er 0,40 | 50 0,66 82,0 Ga ge 775,60 27 
L l a d 15 e oml osi oaj 12. ie An Ow)! 6| 34. gel äs. Om 296. ën 22202] 28 
3 5l | 0,08 | a O Anl #2 o 1213 | Oar! 19,90] 179 0,0 | 72 | Oe 116,6 6,1112 


} . 


Diese Zusammenstellung gibt also Auskunft über den | endgültige Verarbeitung vorgenommen. Diese Übersicht gibt 
Durchschnittsiohn und Durchschnittsverdienst pro Stunde der | für jede der einzelnen Abteilungen die Arbeiter nach 
Jugendlichen und Lehrlinge, der Arbeiter von 17 bis 21 Jahren | dem Beruf und den drei bisher unterschiedenen Alters- 
und der Vollarbeiter, ferner über den Durchschnittsverdienst | klassen wieder. Für jede Altersklasse wird der niederste, 
der Vollarbeiter pro Tag; sie läßt ferner den niedrigsten und | durchschnittliche und höchste Lohn sowie Verdienst pro 
den höchsten Durchschnittslohn und Durchschnittsverdienst | Stunde, für die Vollarbeiter außerdem noch der niederste, 
der einzelne Gruppen erkennen. durchschnittliche und höchste Verdienst pro Tag aufgeführt. 

Auf Grund dieser Zusammenstellung wird eine letzte | Diese letzte endgültige Übersicht hat folgende Fassung: 


* 


Mechanische Werkstätten. 


Anzahl der Arbeiter; niedrigster, durchschnittlicher und höchster Lohn und Verdienst im gesamten Verbandsgebiet 
| und in den einzelnen Bezirken 


Ana geed Se ge det, eer a = ee 
Berufsarten | 
5 a) Jugendliche bis zum vollendeten IT N 
385 Lid. zahl 1 6. Jahre und Lehrlinge b) Arbeiter von 17 bis 21 Jahren c) Vollarbeiter (über 21 Jahre) 
| der un — 1 o RE EE EE ee , „ 1 
| Lohnsatz Verdienst " Lohnsatz 8 Lohnsatz Verdienst Verdienst 

beschäftigten | Nr. Wer- x pro Stunde | pro Stunde rs pro Stunde pro Stunde pro Stunde pro Tag 
Arbeiter | ke | |, 832 33 32 3 8 5 Bun „ 2 „ „ 3 „ „ 2 
| OUER 328 83 8 28 85 zahl 58 BS ERS 98 58 3521981583 1922: 33 
| s r e E SERIE Te 
4 d M } NW S 4 , M | K A 
1. Dreher gail 1 24 248 007 On 0% Oe Opis 0,24 150 oe ga oer des Ae 0.32 0,5 1 "0,85 ee 0660 80 | 6s 9, 
bd 2 34 510 | Oos e Oe) oer än 2 bs oe oss bse | Oar | On i 179| 0% o. 0.451055: ee pr | 6,21 6, 

D | aa 


2. Schlosser a)! usw. ' d | | | | | | | | 
f i í | i 5 ` j 


*) a) Gesamtes Verbandsgebiet, b) Bezirk Mannheim-Ludwigshafen usw. 


Die Lohnstatistik des badischen Metallindustriellen- stimmten Industriezweigs auf eine Lohnstatistik eingerichtet, 
verbandes wurde deshalb so eingehend behandelt. weil sie in | so kann dann auch eine amtliche Stelle, sei es Landes- oder 
der Tat einen Weg angibt, auf dem brauchbare Ergebnisse Reichsbehörde, darangehen, für sich selbst über einen be- 
gewonnen werden können. Wie der Verband hervorhebt, | stimmten Zeitraum solche Individualformblätter ausfüllen zu 
sind bereits andere Verbände seinem Beispiel gefolgt und lassen und nach ihren Gesichtspunkten zu verarbeiten. 
haben das badische System eingeführt. Allerdings setzt die Gelegentlich der Darstellung der Lohnstatistik des 
Durchführung dieser Verbandslohnstatistik einige Schreibarbeit badischen Metallindustriellenverbandes wurde bereits die Be- 
voraus; sie bedingt auch, wie bereits hervorgehoben wurde, arbeitung des lohnstatistischen Materials berührt. Im nächsten 
eine Anpassung der Lohnbuchhaltung oder der Werkstätten- Abschnitt sollen die Gesichtspunkte, die für die Bearbeitung 
buchhaltung, um das erste Individualformblatt ausfüllen zu überhaupt in Betracht kommen, grundsätzlich behandelt und 
können. Sind einmal zahlreiche Unternehmungen eines be- mit Beispielen belegt werden. 
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| IV. 


Wenn im folgenden die Bearbeitung der Lohnstatistik, 


solcher Durchschnitt zu verschiedenen Zeiten errechnet werden, 


also der eingegangenen Fragebogen und Lohnnachweise, im | um als Vergleichsunterlage zu dienen; aber auch hier ist 


einzelnen behandelt wird, so wird dabei von der Voraussetzung 
ausgegangen, daß für jeden Arbeiter ein besonderer Nachweis 
vorliegt. Im allgemeinen bestehen bezüglich der Lohnhöhe, 
die die Arbeiter einer Berufsart in einem bestimmten Industrie- 
Zweig erreichen, insbesondere von Ort zu Ort große Unter- 
schiede, die durch mannigfache Umstände bedingt 
also beispielsweise durch die verschiedenartigen Preise der 
Unterhaltsmittel, durch die Größe des Arbeiterangebots und die 
Größe der Arbeiternachfrage usw. Diese örtlichen Verschieden- 
heiten zu unterdrücken, indem man aus den verschieden hohen 
Löhnen einen Durchschnittslohn bildet, um die tatsäch- 
liche Lohnhöhe in einem Ausdruck niederzulegen, hat keinen 
Sinn. Solche Durchschnitte können, wie noch gezeigt wird, 
nur als Unterlagen für Indexziffern (Meßziffern) in Betracht 
kommen, wenn die örtliche Verteilung der Lohnangaben in 
allen Vergleichsjahren die gleiche bleibt. Als Ausdruck der 
tatsächlichen Lohnhölle hat der Durchschnittslohn nur dann eine 
logisch gerechtfertigte Bedeutung, wenn die Abweichungen 
von dem Durchschnittslohn als „zufällig“ angesehen werden 
können. Bei dem oben unterstellten Durchschnittslohne 
handelt es sich aber keinesfalls um zufällige Abweichungen, 
die in dem Durchschnittslohn aufgehoben sind, sondern 
um Abweichungen, die durch bedeutungsvolle Umstände 
verursacht sind. Führt man hingegen eine weitgehende 
geographische Gliederung durch derart, daß die nunmehr ent- 
standenen Gebiete in sich gleichartige Verhältnisse bezüglich der 


sind, 


Preise der Unterhaltsniittel, der Arbeitsmarktverhältnisse usw. 


bestehen — gleichartige Lohnverhältnisse innerhalb der 
einzelnen Teilgebiete ergeben. Hier sind die Abweichungen 


Grade als zufällig anzusehen. Beim Vorherrschen des Zeit- 


Voraussetzung, daß sich die Zusammensetzung und das Wesen 
des Industriezweigs in der Zwischenzeit nicht wesentlich 
geändert hat. ' | 


Hat man in der vorhin näher gekennzeichneten Weise 
für eine Berufsart innerhalb eines gleichgearteteten Gebietes 
einen Durchschnittslohn errechnet, so läßt sich gegen diesen 
Durchschnitt schließlich einwenden, daß er m der Mehrzahl 
der Fälle einen Lohn wiedergibt, der tatsächlich nicht in einem 
einzigen Falle gezahlt wurde. Diesem an sich nicht wider- 
legbaren Einwand kann dadurch entgangen werden, daß nicht 
der Durchschnittslohn sondern der sogenannte häufigste 
Lohn angegeben wird, das ist derjenige Lohn, der tat- 
sächlich der Mehrzahl der Arbeiter der in Betracht kommenden 
Berufsarten bezahlt wird. Schwierigkeiten ergeben sich aber 
auch hier. Soll aus sämtlichen Betrieben der häufigste Lohn 
ermittelt werden oder zunächst für jeden einzelnen Betrieb 
und aus diesen häufigsten Löhnen ein Durchschnitt oder 
wiederum der häufigste Lohn genommen werden? 


Ein anderer Ausweg, dem Durchschnittslohn zu entgehen, 
kann darin gesehen werden, daß man die Löhne sämtlicher 
Arbeiter des Berufs nach Lohnstufen gruppiert; dieses weit 
verbreitete Verfahren besteht genauer darin, daß man die 
Zahl der Arbeiter, die jeder der aufgestellten Lohnstufen 
oder Lohnklassen angehören, wiedergibt. Man kann bei diesem 
Vorgehen leicht die Lohnverhältnisse des ganzen Berufs über- 


aufweisen, so werden sich hier — auch ohne daß Tarifverträge schaun und sich ein Bild von der Lage der Arbeiter des 


Berufs machen. 


Das Verfahren bereitet jedoch für zeitliche 
und örtliche Vergleiche erhebliche Schwierigkeiten; es läßt 


von dem ermittelten Durchschnittslohn tatsächlich in hohem vor allem keinen eindeutigen, mit einer Zahl faßbaren Schluß 


auf die Veränderung zu, da ja hier von vornherein auf die 


lohnsystems werden die Löhne in großem Umfange über- 


einstimmen. Ähnliches gilt beim Akkordlohnsystem. Die 
Akkordsätze selbst werden einander sehr nahe kommen; der 
bei den Akkordsätzen verdiente Lohn wird zwar infolge 
verschiedenartiger Arbeitsgeschicklichkeiten usw. gewisse 


Ermittlung eines einzigen Ausdrucks der Lohnverhältnisse 
verzichtet wurde. Stellt man beispielsweise zeitliche Ver- 
gleiche an, gruppiert man also für zwei Zeitpunkte jeweils 


die Löhne nach Lohnstufen, so kann man ein Urteil über die 
Bewegung der Löhne der Arbeiter von einem Zeitpunkt zum 


Abweichungen aufweisen, die aber hier als zufällig angesehen 


werden können. 
Durchschnitt zu errechnen sein: das heißt, es muß die Zahl der 
Arbeiter, die die einzelnen Löhne, aus denen der Durch- 
schnitt ermittelt wird, verdienen, berücksichtigt werden. 


Es läßt sich allerdings, wie schon angedeutet, auch die 
Errechnung eines Durchschnittslohnes aus Löhnen, die 
in verschiedenen Bezirken, die unter sich bezüglich der 
Kosten der Lebenshaltung usw. ganz verschiedenartige Ver- 
hältnisse aufweisen, gezahlt werden, rechtfertigen unter der 
Voraussetzung, daß dieser Durchschnittslohn keinen Anspruch 
darauf macht, als Repräsentant der wirklichen Lohnhöhe an- 
gesehen zu werden, sondern nur für zeitliche Vergleiche als 
‘ Vergleichsunterlage dient. Hat sich die Zusammensetzung 
und überhaupt das \Vesen der herangezogenen Berufsarten 
während der Zeit, für die ein Vergleich angestellt werden 
soll, nicht grundlegend geändert, so kann aus den Durch- 
schnittslöhnen das Auf oder Nieder der Lohnbewegung ersehen 
werden. Für solche Berechnungen braucht auch an der oben 
aufgestellten Anforderung, von dem Beruf und nicht vom 
ganzen Industriezweig auszugehen, nicht unbedingt festgehalten 
zu werden. Es kann auch für den ganzen Industriezweig ein 


Der Durchsehnittslohn wird als gewogener 


andern eigentlich nur dann abgeben, wenn die gleichen 
Arbeiter zugrunde liegen und wenn man die Bewegung der 
einzelnen individuellen Löhne von einem Zeitpunkt zum andern 
kennt. Sonst läßt sich aus beiden Reihen lediglich ersehen, 
daß die höheren bezw. niederen Lohnklassen im zweiten Zeit- 
punkt in höherem bezw. niederem Maße als im ersten Zeitpunkt 
besetzt sind. Sind in der Zwischenzeit keine grundlegenden 
Änderungen im Arbeitsprozeß und in der Zusammensetzung der 
Arbeiterschaft vorgekommen, so lassen sich allerdings von hier 
aus manche Rückschlüsse auf die Bewegung der Löhne ziehn. 


Man hat — auf Grund einer eingehenden Lohnstufenstatistik 
— versucht, die ganze Lohnverteilung zu einem bestimmten Zeit- 
punkt in einem bestimmten Ausdruck wiederzugeben, indem man 
den Medianwert feststellte. Der Medianwert ist, wie noch 
näher auszuführen sein wird, der Wert desjenigen Lohns, 
der bei einer geordneten Lohnstufenreihe dem in 
der Mitte der Reihe stehenden Arbeiter bezahlt wird. Zur 
besseren Kennzeichnung des Medianwerts werden häufig noch 
die Werte der beiden Quartilen berechnet: das sind wiederum 
unter der Voraussetzung einer geordneten Lohnstufenreihe die 
Werte der Löhne, zu denen oder über die drei Viertel aller 
Arbeiter — einmal vom Anfang, zum zweiten Male vom Ende 

38” 
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der Reihe gerechnet — entlohnt werden. Die Bestimmung 
der Medianwerte und der Werte der beiden Quartilen setzt 
allerdings eine Lohnstufenfolge voraus, deren einzelne Stufen 
durch bestimmte Löhne und nicht durch Spannungen von 
Löhnen repräsentiert sind. Die Höhe des Medianwertes als 
des gerade in der Mitte stehenden Wertes — und dasselbe gilt 
für die Quartilen — kann, wie einfache Überlegungen über die 


Verteilung der Löhne zeigen, von Zufälligkeiten abhängig Ä 


sein. Auf jeden Fall muß zur Würdigung dieser Werte daneben 


auch eine Einsicht in die Verteilung der Löhne auf die 


einzelnen Lohnstufen ermöglicht sein. 


Bei den vorangegangenen Ausführungen wurde von der 
Voraussetzung ausgegangen, daß die Unterlagen der Erhebung 


die Möglichkeit zulioßen, einen Stundenverdienst (Wochen- 


stunden-, Monatsstunden-, Jahresstundenverdienst) zu errechnen, 
oder daß es bei der Lohnerhebung möglich war, die normalen 
Löhne oder Verdienste, also Löhne ohne Überstundenverdienst 


und Verlust für verkürzte Arbeitszeit zu ermitteln. Gründet 
sich die Bearbeitung auf die normalen Löhne, so ist es nicht 
notwendig, auf die Stundeneinheit, zurückzugehen: es können 
auch die normalen Tages- oder die normalen Wochenlöhne 
zugrunde gelegt werden. Ist es nicht möglich, normale 
Löhne zugrunde zu legen, so muß man, sofern Vergleiche 
angestellt werden sollen, auf den Stundenlohn zurtlickgehen. 
Werden die Überstundenverdienste aus dem Tages- oder 
Wochenlohn nicht ausgeschieden. so ist immer noch eine 
Berechnung und Wiedergabe des tatsächlichen Verdienstes der 
Arbeiter möglich. Es können jedoch nicht einwandfreie örtliche 
und zeitliche Vergleiche mit den Verdiensten der Arbeiter 
der gleichen und anderer Berufsarten gezogen werden. 


Im folgenden soll als Beispiel für die Bearbeitung 
einer lohnstatistischen Erhebung wiederum die Bearbeitung 
der englischen Lohnerhebung vom Jahre 1906 behandelt 
werden. Unter den Übersichten, die die Bearbeitung ge- 
liefert hat, sind die wichtigsten die sogenannten besonderen 
Übersichten, die für jeden Beruf eines jeden Industrie- 
zweigs in eingehender geographischer Gliederung die reinen 
Verdienste in der letzten Zahlwoche des September 1906 
darstellen. Die Arbeiter sind außerdem nach Männern, 
Jugendlichen, Frauen und Mädchen gegliedert. 
sowohl die Verdienste der Arbeitskräfte aufgeführt, die 
die normale volle Zeit arbeiteten, als auch die Verdienste 
aller Arbeitskräfte eines Berufs, also einschließlich derer, die 
mehr oder weniger als die normale volle Zeit arbeiteten. 
Die Verdienste sind als Durchschnittsverdienste nachgewiesen, 
wobei jeweils auch die Zahl der in Betracht kommenden 
Arbeitskräfte angeführt ist. 

Die Bearbeitung hat sich nicht damit begnügt, lediglich 
den durchschnittlichen Verdienst wiederzugeben, sondern zeigt 


Arbeiter, 
die volle normale Zeit arbeiteten 


Ferner sind 


daneben auch den Medianwert sowie den Wert der oberen 
und unteren Quartile. Da die englische Erhebung Median- 
werte und die Werte der beiden (uartilen sehr häufig ver- 
wendet, sei hier noch einmal das Wesen dieser \Verte er- 
| läutert. Während der Durchschnittsverdienst das arithmetische 
| Mittel aus der Gesamtsumme der Verdienste und der Zahl 
der Personen darstellt, die an den Verdiensten teilnehmen, 


| ist der Medianwert derjenige Verdienst, der, sofern man 
Sämtliche Lohnempfänger in einer Reihe nach der Höhe des 
Verdienstes ordnet, dem in der Mitte stehenden Arbeiter 
| 


bezahlt wird. Es seien 51 Arbeiter angenommen, von denen 


1 Arbeiter 28 s. 3 Arbeiter 39 s. 
| 1 „ 345 2 „ 40 „ 
2 „ 36 „ 1 „ 41 „ 
| 19 „ 37 „ 1 „ 42, 
10 „ 38 „ E „ 48 
9 „ 38 „6 d. 1 „ 5 „ 

Der Medianwert ist derjenige Verdienst, der 


dem in der Mitte stehenden Arbeiter, also dem 26. bezahlt 

wird, das sind 38 s.; man kann dabei vom Gipfel oder vom 
Fuße der Tabelle aus zählen. Die untere Quartile ist der 
Verdienst des Arbeiters, der in der unteren Hälfte der Lohn- 
empfänger in der Mitte steht oder, anders ausgedrückt, mit 
dem das letzte Viertel der Gesamtheit der Iohnempfünger, 
sofern man vom unteren Ende der Reihe zählt, abschließt. 


i 
| 
| verdienen. 
! 
| 
j 


Die obere (Qmuartile ist dagegen der Verdienst des Ar- 
beiters, der in der oberen Hälfte der Lohnempfinger 
in der Mitte steht oder. anders ausgedrückt, mit dem 


| 
| das erste Viertel der Gesamtheit der Lohnempfänger, sofern 
man vom oberen Ende der Reihe zählt, abschließt. In 
dem angeführten Beispiel beträgt der \Vert der unteren 
Quartile, nämlich der Lohu des 13. Arbeiters von unten 37 s.; 
der des oberen, nämlich der Lohn des 13. Arbeiters von oben, 
38 8. 6. Dieses Ergebnis kann man in verschiedener Weise 
| ausdrücken. Man kann sagen: 1. die Hälfte aller Arbeiter 
verdient zwischen 37 und 38 s. 6 d.; 2. ein Viertel der Arbeiter 
| verdient 37 s. und mehr oder drei Viertel 38 s. 6 d. und 
; weniger. In den Fällen, in denen die Mehrzahl der Verdienste 
sich auf niedrig entlohnte Arbeitskräfte erstreckt, nähert sich 
die untere Quartile dem Medianwert. In den Fällen, in denen 
die Löhne nur wenig voneinander abweichen mit einigen 
| außerordentlich hohen oder niedrigen Löhnen, sind die beiden 
ı Quartilen und der Medianwert nahe beieinander. Kommt, 
eine Reihe verhältnismäßig hoher Verdienste vor, so wird die 
obere Quartile beträchtlich über dem Medianwert liegen. 


Es ergeben sich beispielsweise für Weber (Männer von 
20 Jahren und darüber) des Bezirkes Lancashire und Cheshire 
für die letzte Zahlwoche des Monats September 1906 folgende 
Verdienste: 


Alle Arbeiter 
(einschl. derer, die mehr 
oder weniger als volle 
Zeit arbeiteten) 


Berufsart ö durch- durch— 
ti e D U U e 
schnittlicher a ntere We ian et Obere schnittlicher 
Zahl \ erdienst für | Quartile | ` i Quartile Zahl Verdienst für 
volle Zeit ' | alle Arbeiter 
8 | d. | 8. d. 8 d. s. | d Lë "52 


Weber mit | 


2 Webstühlen .. Stücklohn 661 21 8 13 

3 We S 1433 | 19 6 17 

4 iR S 11367 25 1 23 

6 5 ve S 1825 32 | 11 30 
Barchentweber mit | 

4 Webstühlen .. Stücklohn 69 21 8 18 
| 


6 22 0 6 669 21 9 
0 „ 19 0 21 0 1451 19 5 
0 25 ol mol ui 25 0 
0 32 6 | 36 0 1827 32 11 
0 22 0 | 25 0 69 21 8 
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Aus der hier mitgeteilten Stichprobe geht hervor, daß 
der durchschnittliche Verdienst und der Medianwert nur wenig 
voneinander abweichen; starke Spannungen stellen sich jedoch 


zwischen den beiden Quartilen heraus, und zwar sind die 


Spannungen um so größer, je geringer die Zahl der in 
Betracht kommenden Personen ist. 


Eine zweite Reihe von wichtigen Übersichten geht von 


daß die Berechnung von Durchschnitten vun methodologischen 
Gesichtspunkten aus keinem Bedenken unterliegt, kann hier 
nicht entschieden werden. Die Bearbeitung ist etwaigen 
Einwänden, wie dargelegt, dadurch zuvorgekommen, daß sie 
daneben die Löhne noch nach Lohnklassen aufbereitet hat; 


diese Klassen umfassen allerdings recht große Spannungen: 


der Berufsart aus und gibt innerhalb der Berufsart für 


Bezirk und das gesamte Königreich den reinen Verdienst in 
der letzten Zahlwoche des Monats September 1906 an. Bei 
der Wiedergabe der Verdienste sind jedoch hier Lohn- oder 
besser Verdienstklassen gebildet. Als Beispiel seien die 
männlichen Weber mit 4 \Vebstühlen, die volle Zeit arbeiten, 
herausgegriffen: 


: 93 . durch- 

Un- 0 Se i ar 3 3 | Ge- | schnitt- 

Bezirk ter und un | a. | und samt- licher 
gp unter | unter unter dar- hl Verdienst 

"P 25 8. 30 8.35 8. uber] s. | a 


Lancashire und | | 
I 


Cheshire | | | 
Ashton-under-Lyne . 9 67 29 4 — 109 23: 10 
Rochdale....... 258 756 416 72| 121514 23 4 


LU 


Das gesamte Lan- 
cashire u. Cheshire | 683 5 027 
‘Yorkshire 116 


Das gesamte König- 
reich 0 D) DN » e e D D 


Anteilsntze, ..... 


| 
4853 661 143 [11367 
497 13 6 l 


e e è o „% a 


— 
41.2 5,5 1,2 


| 


6, 45,6 


Diese Verdienstklassenstatistik gewährt zweifellos einen 


besseren Einblick in die Verdienstverhältnisse der Arbeiter 


als die bloße Mitteilung der Medianwerte usw. ohne Angahen 
der Verdienststufen; sie gewährt vor allem einen tieferen 
Einblick als lediglich die Berechnung des durchschnittlichen 
Verdienstes. Aus der oben wiedergegebenen Übersicht ergibt 
sich beispielsweise für die herangezogenen Weber im ganzen 
Königreich ein durchschnittlicher Verdienst von 24 s. 11 d.; 


aus neuerer Zeit herausgegriffen. 


zwischen 20 und 35 Schilling beträgt die Spannung jeweils 
5 Schilling. 


Em das Wesen und die Art der Bearbeitung ameri— 
kanischer Lohnerhebungen darzulegen, sei eine Lohnstatistik 
Es handelt sich um eine 
Erhebung, die sich auf die Zeit von 1879 bis 1903 bezieht 
und in dem 19. Jahresbericht des Commissioner of Labor nieder- 
gelegt ist. Die Erhebung wurde in den folgenden Jahren 
weitergeführt: Nr. 59 des Bulletin of the Bureau of Labor gibt 
die Löhne und Arbeitszeiten für die Zeit von 1890 bis 1905, 
Nr. 71 für die Zeit von 1890 bis 1906 und Nr. 77 Tür die 
Zeit von ıg90 bis 1907 wieder. 


Wie in der Einleitung zu dem erwähnten 19. Jahres- 
bericht dargelegt ist, sollte die Untersuchung die Lohn- und 
Arbeitszeitverhältnisse in den hauptsächlichsten Berufsarten der 
führenden Industriezweige in allen Teilen des Landes dar- 
legen; gleichzeitig sollten die Angaben repräsentativ sein, 
also ein Bild von der tatsächlichen Höhe und Bewegung der 
Löhne und Arbeitszeiten geben. Aus Mangel an Hilfskräften 
erstreckte sich die Untersuchung nicht auf das Verkehrs- 
gewerbe, den Bergbau, die Landwirtschaft und einige audere 
große Industriezweige. Um die Unterlagen der Erhebung zu 
erhalten. besuchten besondere Beamte des Arbeitsamts 
persönlich die Betriebe und entnahmen die Angaben unmittelbar 
den Lohnlisten sowie anderen brauchbaren Quellen. Die 
Aufbewahrung solcher Listen für zurückliegende Zeiträume ist 
nicht allgemein üblich; es mußte daher häufig bei großen 


Betrieben davon Abstand genommen werden. Angaben auf- 


die Lohnklassenstatistik zeigt jedoch, daß 47, v. H. aller hier 


herangezogenen Weber einen Verdienst von 25 8. 9 d. und 
darüber haben. Es sei im Anschluß daran bemerkt, daß sich 
für diese Weber ein Medianwert von 25 s. ergab. 


Die „besonderen Übersichten“ der englischen Lohnerhebuug 
sind in ihrer eingehenden beruflichen und geographischen 
Gliederung geeignet, ein gutes Bild der Lohn- und Verdienst- 
verhältnisse zu bieten. Die in diesen Ubersichten durch— 
geführte Verwendung von Durchschnittslöhnen hat in metho- 
diseher Hinsicht einen guten Sinn. Wenn. wie dargelegt 
wurde, beispielsweise für die männlichen erwachsenen Weber, 
die eine bestimmte Zahl von Webstühlen bedienen, in einem 
kleinen in sich einheitlich gestalteten Bezirk ein Durch— 
schnittslohn berechnet wird, so kann dieser Durchschnittslohn 
als ein riehtiger Ausdruck der tatsächlich bestehenden Lohn- 
verhältnisse aufgefaßt werden. Die vorkommenden Ab- 
weichungen von diesem Durchschnittslohn können als durch 
„zufällige Ursachen‘ (verschiedene körperliche Geschicklichkeit, 
verschiedene Ernährung usw.) bedingt angesehen werden. 
Es kann sich jedoch ergeben, daß dieser — auf jeden Fall 
errechnete Durchschnittslohn tatsächlich nicht oder nur 
in wenigen Fällen bezahlt wurde. Für Betrachtungen, die 
sich auf tatsächlich gezahlte Löhne stützen wollen, können 
die Medianwerte von Nutzen sein. zu deren näherer Würdigung 


jedoch mindestens immer die Quartilwerte herangezogen werden 


müssen. Ob die Bezirke, für die jeweils Durchschnittslöhne 


berechnet wurden, immer in sich so einheitlich gestaltet”sind, . 


zunehmen; man mußte sich dann auf kleinere Unternehmungen 


beschränken. Zuweilen konnte man es aber nicht umgehen, 
auch Nachweise wiederzugeben, die sich nicht auf den ganzen 
Zeitraum von 1890 bis 1903 bezogen. um wichtige Bezirke 
nicht unberücksichtigt zu lassen. Es wurden ferner, wie 
bereits angedeutet, nicht alle, sondern nur die wichtigsten 
Berufsarten der einzelnen Betriebe untersucht. Von Bedeutung 
ist ferner, daß die Zahl der Betriebe, deren Berufsarten in 
die Untersuchung einbezogen wurden, nicht in jedem Jahre 
die gleiche ist; es war häufig nicht möglich. für die haupt- 
sächlichen Berufsarten eines Betriebes alljährlich Angaben zu 
erhalten. 


Die Bearbeitung geht darauf aus, einerseits Stundenlöhne, 
anderseits die wöchentlichen Arbeitszeiten zu berechnen und 
wiederzugeben. Welcher Zeitraum in jedem einzelnen Jahre 
zur Erlangung dieser Angaben ausgewählt wurde, ist nicht 
dargelegt. Aus einzelnen Erklärungen geht lediglich hervor, 
daß für jedes Jahr eine repräsentative Zeit (representative time), 
in der mit voller Arbeitszeit gearbeitet wurde, ausgewählt 
wurde. Offenbar wurde alljährlich eine bestimmte \Woche mit 
voller Arbeitszeit herausgegriffen für sämtliche Arbeiter der 
gleichen Berufsart, die Zahl der insgesamt gearbeiteten Arbeits- 
stunden ermittelt und durch Division sämtlicher Arbeits- 
stunden durch die Zahl der Arbeiter eine durchschnittliche 
wöchentliche Arbeitszeit berechnet. Ob bei dieser Berechnung 
der wöchentlichen Durchschnittsarbeitszeit auch Überstunden 
einbezogen worden sind, ist zwar im Berichte des Amtes nicht 
näher dargelegt; aus den in den einzelnen Tabellen nieder- 
gelegten Angaben scheint jedoch hervorzugehen, daß die 
Überstunden und auch diejenigen Fälle berücksichtigt wurden, 
in denen Arbeiter nicht die volle Zeit arbeiteten. Der durch- 
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schnittliche Stundenlohn oder nach dem Gesagten besser | amerikanische Arbeitsamt tut, so muß auf die früheren Aus- 
Stundenverdienst wurde in der Weise ermittelt, daß zunächst | führungen verwiesen werden. Durchschnittsangaben für 
für jeden einzelnen Arbeiter aus seinen Arbeitsstunden und | bestimmt abgegrenzte Berufsarten sowie für bestimmt ab- 
dem hierfür erhaltenen Gesamtverdienst ein Stundenverdienst gegrenzte nicht zu umfangreiche Gebietsteile haben, wie 
berechnet wurde, diese individuellen Stundenverdienste addiert | bereits ausgeführt worden ist, ihren guten Sinn; zufällige 
und durch die Zahl der einbezogenen Arbeiter dividiert wurden. Ursachen werden ausgeschaltet. Bei der Untersuchung des 
Trotz der Bedenken, die gegen die Wiedergabe von Durch- amerikanischen Arbeitsamts ist zwar die Berufsart, wie das 
schnittslöhnen sprechen, glaubt der Bearbeiter doch, daß bei | Amt selbst betont, genau abgegrenzt, nicht aber der Gebiets- 
den gut abgegrenzten Berufsarten und bei der großen Er- teil. Die Angaben sind Betrieben der Vereinigten Staaten 
fahrung seiner Beamten dem Durchschnitt eine begründete | entnommen, in denen vielfach unter ganz anders gearteten 
Bedeutung beizulegen sei. Verhältnissen gearbeitet wird. Auf die Versuche, vermittels 
| der Durchschnittsangaben die Lohnbewegung mit Hilfe von 
gewogenen Durchschnitten darzulegen, wird noch eingegangen 
werden. 


Gegenüber dem eben geschilderten Vorgehen des 
amerikanischen Arbeitsamtes seien einige Bedenken ein- 
geschaltet. Ist, was nach den vorliegenden Angaben wohl 
anzunehmen ist, der alljährlich der Arbeitszeit- und Verdienst- 
ermittlung zugrunde gelegte Zeitraum nach Zeit und Umfang 
nicht der gleiche, so liegt hierin zweifellos ein starker Mangel. 
Weist der zugrunde gelegte Zeitraum nicht etwa infolge von: 
Ausständen usw. vollkommen außergewöhnliche Verhältnisse auf, ein Drittel aller befragten Betriebe, nämlich 1 257, entfallen 
so muß notwendigerweise immer der gleiche Zeitraum gewählt auf das Baugewerbe. Die Wiedergabe der Ergebnisse erfolgte 
werden; sonst könnte etwaige Neigung des Beamten zum in 8 umfangreichen Tabellen. 

Schön- oder Schwarzfärben ihn dazu führen, jeweils eine 

besonders günstige oder ungünstige Woche auszusuchen. Ein Tabelle I enthält für jede der herangezogenen Berufs- 
weiteres Bedenken richtet sich dagegen, daß in der Zahl der arten die Zahl der in den berücksichtigten Betrieben be- 
einbezogenen Betriebe einer Berufsart sehr häufig gewechselt schäftigten Arbeiter, die Zahl der von einem Arbeiter durch- 
wurde. Die Bedeutung der repräsentativen Methode, die das schnittlich geleisteten wöchentlichen Arbeitsstunden sowie den 
amerikanische Arbeitsamt verwendet, liegt darin, daß sie durchschnittlichen Stundenverdienst in den Jahren 1890 bis 1903. 
gegebenenfalls ein richtiges Bild von der Bewegung der Die Zahl der im Durchschnitt der Jahre 1890 bis 1899 be- 
Arbeitszeiten und Löhne usw. zu geben vermag, ein Ziel, dem schäftigten Arbeiter, der wöchentlich geleisteten Arbeitsstunden 
das. amerikanische Arbeitsamt auch in erster Linie bei seiner sowie der erzielten Stundenverdienste wird gleich 100 gesetzt, 
Untersuchung nachstrebte. Notwendige Voraussetzung bei und danach werden für die einzelnen Jahre Meßziffern berechnet. 
diesem Verfahren ist, daß die einbezogenen Betriebe immer Außerdem wird die Zu- oder Abnahme der Arbeiter, wöchent- 
diesélben bleiben. Das Neueintreten und Verschwinden lichen Arbeitszeiten sowie Stundenverdienste, die sich im 
von Betrieben ruft in vielen Fällen eine Veränderung in der Jahre 1903 gegenüber den in der jeweiligen Vorspalte an- 
Höhe der ermittelten Arbeitszeit oder des Verdienstes hervor, geführten Jahren oder Zeitabschnitten ergibt, ermittelt. Zur 
ein Umstand, der naturgemäß auch die Bewegung der Er- Verdeutlichung dieser Angaben sei die für Schmiede. die 
gebnisse beeinfluben muß. Was ferner die Verwendung von mit der Herstellung landwirtschaftlicher Geräte beschäftigt 
Durchschnittsangaben betrifft in der Weise, wie es das waren, aufgestellte Übersicht mitgeteilt: 


Was die Wiedergabe der Ergebnisse betrifft, so ist 
zunächst hervorzuheben, daß die Lohn- und Arbeitszeit- 
verhältnisse für 67 Industrien und 519 verschiedene Berufs- 
arten in 3 475 Betrieben festgestellt worden sind; mehr als 
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Zahl der wöchentlichen 


e Së Arbeiter Ae e Stunden verdienst 
Zunahme (+) Zunahme (+) | Zunahme (+) 
| ol Abnahme (—) od. Abnahme (—) oder Abnahme (—) 
Jahr im Jahre 1903 ; im Jahre 1903 im | im Jahre 1903 
` aB- gegenüber dem W gegenüber dem genüber de 
| Meß- j gegenti Meb- | gegenüber de Dusch: | Mes- gegenübe n 
Zahl in der 1. Spalte] Durch- . in der 1. Spalte l in der 1. Spalte 
| | ziffer genannten Jahre Be ziffer genannten Jahre | schnitt, ziffer genannten Jahre 
— ~- á - — — — | - —— — — —— 
| | | Zahl | v. H. | Zahl v.H. Ä | Betrag v.H. 
| | | i | | ds | ds 
| | | | | | | 
Durebschnitt | | | | | Ä | 
1890-99 e 126 | 1000 | + 16 + 127] 59,21 100.0 | — 0.47 — 0,8 0,2257 : 100,0 N O, 107 + 477 
CVVT 114 90,5 — 28 + 2451 59.69 100.8 — 0.95 — Lë 0, 222 88,4 + 0,142 | + 6,4 
%%% — | 115 91,8 | + 27 T 23.5] 59,70 1008s — 0,96 — 1,6 0.2 287 101,3 | + 0,007, + 34 
E a ee 151 104,0 | + 1lı + 84 59,69 100,8 — 0,95 | — 158 0,2334 105,6 — 0,00% | — Uu 
7 132 1048 ＋ 10 + Tel 59.67 100.s — 0,8: — 1, 0,2 605 115,1 — 0,0 21 — 93 
VF 124 98, | +18 T 14,5] 57% ; 96, + 1.66 + 29 0,2 257 100,0 + 0015| + 45 
VII ae ee S 121 Bol + 21 + 174] 5969 100,3 — 0) — 1.6 0,2031 90, + 0% 813 + 15,3 
V 127 1000s ＋ 15 + 11,6] Ate 1008 — 0.95 — 16] Os: 95, + 0,020 +197 
IGOS bAta e ei 1239756 | + 19 +14 57.72 97,5 T 1.02 + 18 0.2163 95.8 | + O. 20 + 9 
18998 — 139 110,3 + 3 + 22 59,09 100,8 — 0.95 — 1,6 0,2 2% | 101,7 | + 0.0 68s + 39 
189 999 — 135 1071 + 7 + Sol 59.46 100 — 0.2 — 1.2 0,2 149 95.2 + 0, 215 + 10, 
LOOG a re 143 113.5 KS 1 — 0,7 59,50 100,5 — 0.6 — 1,3 0.2 177 | 9655 0 + 0, 167 — 8.6 
e Bias 144 114,3 E 2 — Lal 5946s : 1004 — 0.72 — 152 0,2 150 953 L 0, 214 + 100 
1 sun ia 134 106,3 + 8 + 6, 59,45 100.4 — Ozi! — 12 0,2 262 | 100.2 | + 0012, + 45 
VU 142 1127 | 58,74 99.2 0.2 2 | 104.7 
| 
| 
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Tabelle II faßt die in 564 der oben dargestellten Einzel- 


übersichten mitgeteilten Meßziffern nach 67 Industrie- | 


zweigen zusammen. Um auch dafür ein Beispiel anzuführen, 
sei die Tabelle für den ersten der 67 Industriezweige, die 
Herstellung landwirtschaftlicher Geräte, mitgeteilt. 


ER Zahl der Stunden- 
Arbeiter wöchentlichen , 
| Arbeitsstunden verdienst 
Zunahme () Zunahme (++) Zunubme (+) 
Ab 1 Abn E ) Ap we ) 
nanne(— aame (— nzhmei— 
| Meß- im Jahre 1805 Meß- im Jahre 1903| Meß- im Jahre 1903 
gegenuber gegenüber gegenüber 
| ziffer dem in der | ziffer | dem in der | ziffer dem iu der 
1. Spalte 1. Spalte 1. Spalte 
| genannten genannten genannten 
| Jahre 8 Jahre Jahre 
1890 86,2 + 44,8 100 — 09 97.1! + 207 
1891. 88.2 + 415 | 100,3 — 0, | 100, + 16, 
1392. 895, + 312 100, — 0,3 | 101, + 15, 
1393. 105,1 + 18,7 | 100, — 09 | 102, + 14.3 
13944. 95, + 30,8 992; +02 973 + 20, 
18998. 981 + 272 100,33 — Da 96.4 T 21556 
1895. 94,5 + 325 999 — 0.5 | 1020 + 149 
1897 95,3 + 31,0 99,0 + 04 994 + 17.9 
1893. 120, + 3,2 100,2 — 08 1010 F 16,0 
1899 120,8 + 35 | 1002. —- 0, | 1013 TN 15.1 
1900.... 1307, — 45 | 100,2: — 0, | 105,3 + 10, 
1909. 105,9 + 17, | 100.2 — 03 | 1076 + Ba 
1902.... 115, + 7,8 ] 100, — 08 | 112s + Aa 
1993 .. 12458 99,4 117,2 


Die oben aufgeführten Meßziffern sind in der \Veise 
berechnet, daß die für die einzelnen Berufsarten des Industrie- 
zweigs ermittelten Ziffern addiert und durch die Zahl dieser 
Berufsarten dividiert wurden. Selbst wenn man berücksichtigt, 
daß mit diesen Übersichten nur die Bewegung der Arbeits- 
zeiten und der Löhne eines Industriezweigs dargestellt werden 
sollte, so ist gegen diese Übersichten doch einzuwenden, daß 
bei der Ineinanderrechnung der für die einzelnen Berufsarten 
gefundenen Meßziffern jede Berufsart des Industriezweigs als 
gleichbedeutend angesehen wurde, was in Wirklichkeit nicht 
zutrifft. 
halb des Betriebszweigs zukommt, Rücksicht genommen worden, 


Von 100 Arbeitern 


Wäre auf die Bedeutung, die der Berufsart inner- 


so hätten sich zweifellos für den gesamten Industriezweig 
in vielen Fällen auch andere Meßziffern sowie andere Zu- 
und Abnahmeziffern ergeben. ` 


Tabelle III sucht die Löhne und Arbeitszeiten nach Berufs- 
arten und geographischen Bezirken darzustellen. Sie 
gliedert sich in drei Teile: A) Zahl der Arbeiter, B) durch- 
schnittliche Zahl der wöchentlichen Arbeitsstunden, C) durch- 
schnittlicher Stundenverdienst. Jeder dieser drei Teile enthält 
die Angaben für die einzelnen Berufsarten, jedoch getrennt 
nach der geographischen Lage der Betriebe. Zu diesem Zwecke 
hat das Amt die Einzelstaaten der Union in fünf geographische 


Gruppen zusammengefaßt, in die nordatlantischen Staaten, die 


südatlantischen Staaten, die nördlichen Mittelstaaten, die süd- 
lichen Mittelstaaten sowie die westlichen Staaten. Die 
Durchschnittsangaben dieser fünf geographischen Gruppen 
sind zweifellos beachtenswerter als die für die ganze Union 


ohne Berücksichtigung der verhältnismäßigen Bedeutung dieser 
Gruppen aufgestellten Durchschnittsangaben. 


Immerhin um- 
fassen auch diese Durchschnittsangaben noch Bezirke, deren 
Produktionsbedingungen und Arbeitsverhältnisse vielfach ganz 
erbeblich voneinander abweichen. 


Tabelle 1V legt ähnlich wie Tabelle III für 21 aus- 
gewählte Berufsarten und für eine Anzahl von Städten die 
Angaben über die Zahl der beteiligten Arbeiter, die durch- - 
schnittliche wöchentliche Arbeitszeit sowie über den durch- 
schnittlichen Stundenverdienst dar. l 


Die Tabelle V bringt dieselben Angaben für 18 aus- 
gewählte Berufe und für eine Reihe von Einzelstaaten der Union. 


In Tabelle VI sind die in Tabelle IV für eine Reihe von 
Städten gemachten Lohnangaben über 21 ausgewählte Berufs- 
arten in der Weise dargestellt, daß für jede Berufsart und ` 
für jede Stadt die verhältnismäßige Verteilung der in Betracht 
kommenden Arbeiter auf einzelne Verdienstklassen (es sind 
Stundenverdienste zugrunde gelegt) wiedergegeben ist. Zur 
Erläuterung sei die erste Übersicht der Tabelle VI aufgeführt; 
sie hat das Baugewerbe zum Gegenstand und bezieht sich 
im besonderen auf die Maurer (dricklayers) von Atlanta im 
Staate Georgia. | 


erhielten in den einzelnen Jahren einen 


| 


E Stunden verdienst von ....... Cents D 2 
(sen S =< 2 
JJ ĩðx2 ON ER 
— 2 = D 
RW ki nm | = o 
Jahr r hala. a S ss * 3 g 2 ar SIS? 
| = 2 E , E E E E . 2 a | 2 — | N E 8 5 
| z 2 | — ! — — — — | = — — | — 125 = P 8 S 
ER EENEG 
i | | | | | | * 
| | | | | 
1890 ..... | 15 40,00 60,00 | | | 0,2300 
1891 22... 15 40,00 60% 8 | 0,2500 
1893 ..... 12 50,00 50, 0,2250 
18993992 e | 95 en | 925 
1392? 00 | 72250 
1399 | 14 28,57 71,45 | | 0,2857 
1896 ..... 14 28,57 28,57 | 42.66 , | 0,2571 
1897 „— 14 28,57 | 28,57 42,68 Ä 0,2571 
13998 18 22,22 33,33 44%, | | 0,2667 
199 18 | 2272 An dtas | 0.3867 
190 | 18 | 33,33 33,34 i | | 33.33 0,2917 
190I .;... 18 33.33 | 35,34 i | 33,83 0,3917 
192 20 30, | | | 30.00 | 40,00 0,3130 
1933 18 | 32,22 | 33.33 44,45 0.3290 
) i | 


Mit dieser Darstellung der Stundenverdienste nach Stufen 
ist ein neues Prinzip in die Bearbeitung der Erhebung ein- 
geführt. Das gleiche Prinzip wurde auch bei der Tabelle VII 
beibehalten, die für die in Tabelle V berücksichtigten 
Staaten und Berufsarten die Arbeiter nach Verdienstklassen 
gliedert. 


i 


Die letzte Tabelle VIII des Berichts ist der Darlegung 
der täglichen Arbeitszeit gewidmet; sie geht im Gegen- 
satze zu den übrigen Tabellen von der einzelnen Unter- 
nehmung aus. Es wird in Gliederung nach lndustriezweigen 
und innerhalb dieser nach Staatengruppen dargelegt, wieviel 
Unternehmungen in den Jahren 1890 bis 1903 eine bestimmte 
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wenden, daß schon, bevor die für die einzelnen Industrien 


tägliche Arbeitszeit hatten, also eine Arbeitszeitklassen- 
statistik, wobei im einzelnen noch zwischen der Arbeitszeit an 
den ersten fünf Tagen der Woche und der Arbeitszeit am 
Sonnabend unterschieden wird. 


In einer analytischen Bearbeitung, die dem Tabellen- 
erke des Jahresberichts vorangeht, sind insbesondere die 
Ergebnisse der Tabelle I und II weiterverarbeitet. Man 
wollte ein Gesamtbild von der Bewegung der Arbeiterschaft, 
der Löhne und Arbeitszeiten in dem Zeitraum von 1890 
bis 1903 gewinnen; man wollte diese Bewegungen auf je eine 
einzige Reihe zurückführen, also Gesamtmeßziffern bilden. 
Man wolite dabei aus den für die einzelnen Industrien 
ermittelten Stundenverdiensten nicht einen einfachen Durch- 
schnitt bilden, vielmehr der Bedeutung der einzelnen Industrien 
für das Wirtschaftsleben Rechnung tragen. Durch den Zensus 
des Jahres ıgoo hatte man die Lohnsummen ermittelt, die 
von den Unternehmern in jeder Einzelindustrie gezahlt wurden. 
Danach gruppierte man die Industriezweige, danach wies man 
ihnen ein sogenanntes Gewicht zu. Die für jede Industrie 
berechneten Meßziffern wurden zu diesem Zwecke mit der in 
100 000 ausgedrückten Summe der in dieser ‚Industrie nach 
dem Zensus gezahlten Löhne multipliziert. Die so für jede 
Industrie erhaltenen Produkte wurden addiert und durch den 
Gesamtbetrag der in den einzelnen Industrien gezahlten Löhne 
dividiert. Man erhielt auf diese Weise folgendes Bild vom 
Verlaufe der Löhne und Arbeitszeiten in dem Zeitraum von 
1890 bis 1903. 


| Zahl der 


| Arbeiter wöchentlichen SEH 
| Arbeitsstunden verdienst 
) 
Jahr ` WG a oder an WE o 
f n Clg D — ; — 
| Meß- im Jahre 1903| Meß- im Jahre 1509 Meß- Im Jahre 1903 
Ziff dem in Ze iff de ia der iff en ger 
| = er 1. Spalte ee ee Spalte 
N | genannten genannten genannten 
| Jahre Jahre Jahre 
| : 
1890.. .. 94,6 + 33,4 f 1007) — An | 100 + 160 
1891. : 97,8 | + 30,0 | 100, — 39 | 100.3 + 16,0 
1892. 99,2 + 27,5 | 100,5 — 39 | 1008: + 15,4 
139323 . 99.4 + 27.5 | 100, — 3,7 [ 100, + 15,5 
1894. 94,1 + 344 99,8 — 3,2 97,9 + 18,8 
139998. 96,4 + 31,2 | 100, — 3,5 98,3 + 18,3 
1896 986 + 28,3 99583 — 32 99,7 + 16,6 
1397. 100,9 + 25,4 9956 — 30 99.6 + 16,8 
189998 1064! + 18.9 99,7 — 3,1 100,2 + 16.1 
1899 112.1 | + 12.8 99,2 — 26 į 1020; + 14,0 
1900 1158 + 9, f 987| — 21 | 1055, + 102 
1901 119, + 6,2 98,1 — 15 108,0 + 750 
1902 123, + 2s | 97, — 0% |1123 + Au 
1903 | 126,5 96,6 1165 


Über den Sinn und die logische Bedeutung dieser Ge- 
samtmeßziftern läßt sich das Arbeitsamt nicht näher aus. 
Man kann sich die mit der jährlich aufgewandten Lohnsumme 
gewogene Lohn-Gesamtmeßziffer als einen Ausdruck für den 
in den herangezogenen Industrien aufgewandten Lohnbetrag 
vorstellen, ähnlich wie man sich die mit den Sätzen eines 
Haushaltungsbudgets gewogene Gesamtmeßziffer der Klein- 
handelspreise als Ausdruck für die Kosten des Lebensunter- 
halts denken kann. Aber auch von diesem Standpunkt aus 
ist gegen die Luhn-Gesamtmeßziffer des Arbeitsamts einzu- 
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gefundenen Zahlen mit Gewichten versehen wurden, die für 
die einzelnen Berufsarten und hier wieder die für die 
einzelnen Gebietsteile ermittelten Zahlen, aus denen ja die 
für die einzelne Industrie geltenden Zahlen errechnet wurden, 
mit Gewichten hätten versehen werden müssen. Ferner ist 
zu bedenken, daß die Zahlen der vom Arbeitsamt ein- 
bezogenen Industrien gar nicht die gesamte Lohnbewegung 
wiedergeben können, da wichtige Industriezweige wie Land- 
wirtschaft, Bergbau, Verkehrsgewerbe fehlen, anderseits für 
die tatsächlich berücksichtigten Industrien nur die wichtigsten 
Berufsarten herangezogen wurden. 
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Zum Schluß sollen in Kürze einige Richtlinien für eine 
zukünftige deutsche Lohnerhebung aufgestellt werden. 
Zunächst scheint es mir, als ob dem System der Lohnerhebung 
durch Fragebogen, wie es jüngst die Abteilung für Arbeiter- 
statistik in Deutschland und das englische Handelsamt in den 
Jahren ı336 und ı906 angewandt haben, das amerikanische 
System vorzuziehen sei, also durch besondere Beamte die 
Lohnlisten von Betrieben einsehen, Auszüge machen und daraus 
Berechnungen vornehmen zu lassen. Lohnlisten sind in der 
ganzen deutschen Industrie als Unterlage für die Lohn- 
zahlungen, Kalkulationen usw. eingeführt und im allgemeinen 
gut ausgebaut. Es finden sich darin für jeden Arbeiter neben 
anderen Angaben fortlaufend die Verdienste und die geleisteten 
Arbeitsstunden. Aus diesen Unterlagen kann eine Lohnstatistik 
gewonnen -werden, die den tatsächlichen Verhältnissen ent- 
spricht; es sind dann all die subjektiven Auffassungen der 
Unternehmer über durchschnittliche Tagesverdienste und durch- 
schnittliche Arbeitszeiten, über normale Verdienste und normale 


Arbeitszeiten usw. ausgeschaltet. Es wäre noch zu erwägen, 


für welchen Zeitraum die Auszüge zu machen sind. Sie für 
einen bestimmten Tag oder für eine bestimmte \Voche zu 
machen, wäre wohl unzweckmäßig, weil damit dem Zufall eine 
zu starke Rolle überlassen würde. Sie für ein ganzes Jahr 
zu machen, ist aus den früher berührten Gründen nicht für 
viele Arbeiter möglich. Es scheint mir aber ausreichend, 
einen bestimmten Monat auszuwählen und für die gesamte 
Arbeiterschaft der einbezogenen Unternehmungen in Gliederung 
nach Berufen, nach dem Geschlecht und nach einigen großen 
Altersgruppen die monatlichen Verdienste und Arbeitszeiten 
und den Monatsstundenverdienst zu berechnen. 

Hinsichtlich der Verarbeitung des lohnstatistischen 
Materials liegen, wie die Darstellung einzelner Erhebungen 
gezeigt hat, bereits zahlreiche Erfahrungen vor. Insbesondere 
hat die Bearbeitung der englischen Erhebungen der Jahre 1886 
und 1906 gerade nach dieser Richtung hin wertvolle Er- 
gebnisse gezeitigt: also Berechnung von Durchschnittslöhnen, 
von Medianwerten, Aufstellung von Lohnklassen usw. Hin- 
gegen kann die hier besprochene Bearbeitung der ameri- 
kanischen Lohnerhebungen nicht vorbildlich genannt werden. 
lbr Ziel ging vor allem dahin, für die einzelnen Industrie- 
zweige Lohnnmeßziffern und schließlich für die ganze Industrie 
des Landes eine einzige Gesamtmeßziffer zu berechnen. Das 
Streben wird im Gegenteil dahin gehen müssen, eine Lohn- 
statistik in möglichst eingehender geographischer Gliederung 
und innerhalb der Industriezweige in ınöglichst eingehender 
beruflicher Gliederung aufzustellen. 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle (ohne Militärpersonen) 


im preussischen Staate während des Jahres 1915*). 


A. Die Geburten im Staate 1915. 
I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


CH 


(Tab. 1.) Überhaupt Geborene Lebendgeborene MR Totgeborene ` 
ehelich o unehelich ehelich Aunchelich 


Zeit der Geburten. 


männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich 


—— EH H ͤ —6ä—2—ͤ — 2 | | m nu || mn 


5 


EH EMA G .—ẽ... 22 


1 2 | 3 4 


Januar .. 22.220. 54 352 51 338 47327 44 878 5 169 4 961 1 604 1310 252 189 
Februar 49 490 46 322 42 862 40 335 4 931 4 625 1 468 1153 229 209 
ETC 54 364 50 942 47 232 44476 5 405 5 054 1496 1187 231 225 
Ap lll 48 430 45 445 42 114 39 661 4 844 4 587 1 279 1014 193 183 
Mai. ²ĩͤ 8 37 128 35 016 32 038 30 443 3 827 3 569 1 099 853 164 151 
JUN ae 33 749 31617 29 505 27 741 3147 3 032 927 721 170 123 
JUL u aaa el 34 498 32 598 30 186 28 636 3191 3 065 973 791 148 106 
August. 33 852 31 856 29 683 28 000 3 079 2 975 954 165 136 116 
| September 33 738 31 963 29 370 28019 3 284 3 098 937 735 147 111 
Oktober 32 185 30 380 28 264 26 765 2951 2 742 848 752 122 121 
November 30 261 28 212 26 351 24 667 2 829 2 703 943 723 138 119 
Dezember 31597 29 488 27 508 25 685 3024 2 876 896 804 169 123 
| Summe 473 644 445 177 412 440 389 306 N 45 681 43 287 13 424 10 808 2 099 1776 
:. HINEIN. DEEG | 
II. Familienstand der Mütter der Geborenen. IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 
crab. 7 Iebendgeborene ! Totgeborene | | || aas per. Lebendgeboreneſ Totgeborene 
Familienstand Religionsbekenntnis haupt 
der Mütter. männlich | weiblich Ä männlich | weiblich der Eltern. Geborene] männl. | weibl. münnl.] weibl. 
WWW — 6 
Ehelich KR 
388 934 13 398 10 797 Evangelisch. Vater und 
364 36 11 evangelische Mutter. . 406 109 201 917 191 * 7293 5785 
8 = röm.-katholische Mutter. 25 038] 12 6010 11728: 391| 318 
f EU 3 anders christliche Mutter, 521 = 262. 5 8 
Zusammen 389 306 ö 13 424 10 808 jüdische Mutter 220 118, 4 5 
Unehelich: | Zusammen. 431888] 214 Be 203 222; 7693| 6116 
>, See E Ge ı Röm.-Kathol. Vater und 
| Geschieden 5 6 evangelische Mutter. 25 1411 12 635 117880 415 303 
Unbekannt | röm.-katholische Mutter. | 358200 1 179 SE 169 295) 5121| 4 247 
he anders christliche Mutter í 4 1 
(bei Findlingen) — 1 hristliche M «6 > 
i A E | 2099 jüdische Mutter 73 37 33 dl — 
i GEN Zusammen . . 383 490 | 192 247 181 ge 5 543 4551 
And. christl. Vater und 
evangelische Mutter. 1707 862 792 26 27 
III. Mehrgeburten. röm. Katholische Mutter. 321 154 157, 5 5 
— — — — — — anders christliche Mutter 3778 1959! 1731 66 42 
(Tab. 3.) ahl von den Kindern sind jüdische Mutter ... 37 16 211 — — 
Art der der lebendgeboren totgeboren Zusammen. 5843] 2971 2 701 97 74 
Mehrgeburt. Fälle Knaben Mädchen | Knaben || Mädchen | 
ehel. ma “ehel. |uneh.lehel. uneh.'ehel.|uneh. Jüdischer Vater und l 
1 a 3 1 EC 6 a g | 9 | ıo g evangelische Mutter 323 159, 155 7 2 
| röm.-katholische Mutter . 67 E 25 1 2 
SEA . | anders christliche Mutter 28 11 15 1 1 
e S nge: 9 EEN Pe | 985 jüdische Mutter 4 339 2 SS 2 039 82 62 
2 Knaben 3 6196 439 500! — | — — 2 d 
1 Knabe, 1 Mädchen | 42361 3 872 2433 885 241| 108 0 95 15 | . Zusammen. 4757] 2365 2 Se 910 67 
2 Mädchen — 6184 431 
H Unchelich: | 
Evangelische Mutter 58 502 28 690 27 269 13760 1167 
Röm.-katholische Mutter . 33 876] 16764; 15 8027 709 601 
2 Knaben, (Mädchen 2 Anders christliche Mutter 173 87 80 3 3 
1 Knabe, 2 Mädchen | 2 | Jüdische Mutter 292 140 136 11 5: 
VV > l Zusammen. 22 843 45 681| 43 257 2099| 1776 
Me | ` 
EN 754 10203 680 381 summe. 018 827458 121] 432 593 15 523! 12 584 
| o=o | ë gdf, er h 


*) einschl. der bis zum 1. April 1916 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 29 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 5.) Beral und Rrwärhaweis Lebendgeborene Totgeborene 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. — ehelich unehelich E 
Së __männl. | weibl. | männl. | weibl. | männl. | weibl. | männl. | weibl. 
r — 3 4 5 6 | | 9 
af! Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht. 108 111 | 101 7341 15058| 14117] 3648| 2847 583 498 
1 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei... ii ppi 2122| 2028 23 27 57 60 5 8 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräberei ........... 49 988! 47504 200 195| 1447| 1165 8 7 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten. | 6848| 6543 153 143 217 178 4 4 
5. Metallverarbeitung, auch DrahtziehereeuMůmmmnm 27973 26 226 163 173 813 646 4 5 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate . . 12 899 12218 108 1161 373 300 4 4 
7. Chemische Industrie E EE 1909 1873 189 174 59 44 3 5 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Öle, 
FFII ² ↄVU ² ⁵ ²⁵ ⁵ ee ee NEA 928 862 16 22 25 20 1 — 
9. Textilindustrikekeeke . V 4096 4053 865 844 121 126 41 29 
10. Papier, auch Buchbinderr᷑etetitLlLwLwE¶kLELELkLSL. 1 044 937 154 147 36 29 2 11 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten puy 2854| 2750 19 87 101 86 1 6 
B. J 12. Holz- und Schnitzstoffe ...... neno ananena onneaan 11341 10 503 65 68 343 313 7 3 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation e e en ea | 13950, 19.406 596 603 461 336 17 10 
14. Bekleidungsgewerbbtttt een „ 10 210 9 852 2771) 2533 375 308 105 101 
15. Reinigungsgewerdeeeeeeeeeeeeeeeee erenn o 2012 2007 405 402 62 58 19 21 
16. Baugewerbe e RN 25 20% ee 41 971; 39599 68 701 1242 1049 — 5 
17. Polygraphische Gewerdddde een z 1 969 1841 150 140 64 45 2 2 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke 541 511 5 5 20 1444 — | — 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit | 
19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter)....... 2.2... 3529 3130 29 17 130 106 2 — 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung. 10 857 10038! 1511 1507] 362 323 68 55 
20. Handelssenennneeeee na 21046 19 693] 1 653] 1 696 613 565 | 82 70 | 
21. Versicherungsgewerbbtrtrt ck a E 619 575 4 4 19 22 l) — 
C. 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- 
bestätlung) 2 eer EE en an SEN E 32873 30791 66 62] 1014 802 6 3 
23. Beherbergung und ErquickunnnngdggRgg·zg·gzg nunan 4 640 4491 199 201 194 124 10 16 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das . 
D. 24 ländliche Gesinde DMwGwDmwy ce ee een nne 1211 11267 9960| 9546 43 45 491 397 
: i b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die 
ländlichen) a, 22285 er x een 15 127 14 362 3090| 2979 760 553] 211} 162 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 3242| 2855 6 5 70 64 — — 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats“, 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht anders- 
E. 235 WO fr,, EE EE 7550 7212 26 33 206 160 
er c) Kirche und Gottesdienst, auch Missibbkndnnmnnnd 775 815 — — 13 13 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen . 4376 4224 43 49 108 92 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 1403| 1 366 120 104 38 29 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1440 1255 95 99 40 34 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten fur 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Strafe 
und BesserunPÆzsʃß e e a E a a A 2 986 | 2876 7811| 7119 350 273 


Summe .. 412 440 389 306 45 681 43 287 Í 13 424 10 803 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


Tab. 6. l l l Lebendgeborene Totgeborene 

Berufsstellung EE SEN : nn EE Ce 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. „ „„ euhelich unehelich 

männl. weibl. 1. männl. weibl. männl. weibl. kaa weibl. 


a 7) 8 = 2. A an 


1 2 3 i 4 | 5s | 6 7 9 


Landwirtschaft: | S 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw.. | 56 452 52651, 626 5291 1 740 1372 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungspersonal 2610 2 443 143 116 85 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen .. 9102| 8653) 7331 6991 245 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter | 3130 39 283 \ 6 702 6262 1138 
Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. : 31372 823 782 773 | 
b) Technisch und kaufm: inisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonal ) 9 007 | 30 24 245 1910 
c) Gesellen, Gehilfen, Lelirlinge und Andere mit Berufs- oder gewerblicher | 
Ausbildung i 1 906 1742 38 2367 | 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung. wie Handlanger, | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw... | £ 3054 95 1374 
Handel und Verkehr: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 9 1: ! 143 57 371 
b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonal 5773 235 GE 138 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw 24999 23 158 98 553 
d) And. Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. | ; 301 274 
Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) $ di 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die kindlichen) 4 42- 3753 7 e 462 
. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten | 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anw: ilte, Ärzte, Künstler bei Musik u. Theater 7628 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Verw altungspersonal . 7630 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 2130 
Ohne Beruf und Berufsaugabe: | 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw. S 1 911| 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende | 2 i 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten 12 024 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter F. 26. 
nicht genannt sind 11900 10 886 I 31 5 
4. Andere Personen | 889 838 88 248 : 297 | 


Summe. 


412 440 389 306 45 681| 43 28 1342 421 108 808 I 2099 1776 
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B. Die Eheschließungen im Staate 1915. 
I. Zeit der Eheschließungen. II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 


(Tab. 8.) 


(Tab. 7.) 


Familienstand 


Monat. Zahl der Fülle. Familienstand der Frau. 
1 — ER) Se Ge- Zusammen 
1 2 A Witwen 5 
Vlllnß TE 13 238 2 3 A 5 
a a Junggesellen. | 147362 | 4953 3251 | 155566 
' EA E EE 12 888 Witwer 11009 | 5310 1 086 17 405 
April FCC 15 787 Geschiedene Männer 2 857 790 948 4 595 
TJ! EE 15 701 Zusammen .. | 161228 11053 5 285 177 566 
lll EE E E 13 657 

Jali a aoe ai eo ee 14 872 III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 
August 13 947 SET E 
ST EE 14 437 Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle. 


C year 16 377 
/ RE 15 934 | 

16 150 
Se 177 566 | 


— 


Geschwisterkinder 
Oheim und Nichte 
Neffe und Tante 


IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 


— — — — — — pm — —— ——ä':' — b‚— ——ä—ä — EEE — —vut— — — 


(Tab. 10.) 


Religions bekenntnis der Frau. 
Religionsbekenntnis Ee ` Er 

des Sonstig, Zusamme 
d isch Römisch- Anders aly | Dee S 

e Evangelisc katholisch christlich Jüdisch oder nicht 

e angegeben 

I _ 2 3 4 | 5 E 6 7 

Evangelisch su. IRC KE EE ns 101 662 12 549 203 230 113 114 757 
Römisch-katholisch ......... EE 12 262 47 157 42 68 21 59 550 
Anders christlich ... hh 287 53 302 1 1 644 
i ͤ T ³˙·¹Aͤ ee 426 128 2 883 „ 33 1472 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 843 12¹ 7 19 153 1143 
Zusammen 115 480 60 008 556 1201 321 177 566 


V. Alter der Eheschließenden. 


(Tab. UI ö 
Alter der Frau. 
Alter des Mannes. Unter Uber Über Über Über Über Zusammen 


20 20 bis 30 | 30 bis 40 | 40 bis 50 | 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 

| 1 2 3 — ` 4 — 5 — 6 7 = 
Unter 20 Jahre ... 2... 222er. 505 586 10 1 — — 1102 | 
Über 20 bis 30 Jahre.. 15 624 101 399 3 952 566 42 1 123 584 | 

e B0 2 A a, es 1 295 22.008 9110 1 924 198 18 34 553 
„ 40 e 50 „„ i 148 3 300 4 500 2 768 466 34 11 216 | 
e dE en 1 eet Ee 21 572 1337 1974 997 121 5022 
er, ere a RER 8 130 273 627 663 388 2089 


Zusammen 17 601 | 127 995 21 182 7 860 2366 562 177 566 
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uepuogeffNoeν, Jop 100% A: ο 


a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche 


f Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) ...| 1116} 21820 
D. 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) $ 21 820 


2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 


VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschließenden. VII. Berufsstellung der Eheschließenden. 
(Tab. 12) Beruf und Erwerbzweig. Männer| Frauen (289,13) Berufsstellung. Manner Frauen 
I SEN 2 3 1 2 3 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und : 
A.] Tierzucht . aaea aa eaae aea 20 369 17 7721] | || 4 Landwirtschaft: 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. 554 43 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere S 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- Forstbeamte usw. 7 5902 727 
JJJͤ T.. EA TSA 14 6390 675 b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs- 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- %%% ²˙² CT 810 472 
brüche, Glashütten. 1 969 295 c) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 8 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . . . .| 16732) 678 Hilfspersonen ......... V 5433} 9 720 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente ‚ Apparate 8 802 486 d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 8 778 6 896 
7. Chemische Industrie 1154 664 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | B. Industrie und Handwerk: 
stoffe, Seifen, Fette, Öle, Firnis e 263 71 | R 
| 9. Textilindustrie 1790| 3 5720 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .| 8 626 5 401 
10. Papier, auch Buchbinderei 522 471 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf 
i ? s 3 5 | sichts- und Rechnungspersonal .......:. 5 904 398 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 1918| 2784 Gesell Gehilfen. Lehrli d And 
B.) 12. Holz- und Schnitzstoffe . 4786 177 % mit Be ae 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 6 242 1735 erufs- oder gewerblicher Ausbildung . 
14. Bekleidungsgewerbe 4921 16 613% d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
15. Reinigun 8 Werbe. e 1 620 2400 dung, wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, 
(e Ee % E Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. .| 21 162 11384 
17. Polygraphische Gewertet 1 633 517 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- | | C. Handel und Verkehr: 
werbliche Zwecke ...... 2.200000. 532 (AR a) auch Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 5135; 1496 
` a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren | b) Kauf bildetes Aufsichts- ` 
Ui II D (ohne PCC 
l die Fabrikarbeiter) . . „ . 2080 110% c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw.. .... 17 063 5561 
b) Fabrikarbeiter obne nähere Bezeichnung 3822 4499 % d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, 
= PER 5 — * „ | Geschäftskutscher, Arbeiter usw.. 5984 534 
C. 22, Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, AH SE e P 
Abdeckerei, Leichenbestattungn ggg 15 298 529) . Häusliche D ienste und Lohnarbeit: 2 
23. Beherbergung und Erquic kung 2580 686, | 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche 


b) Lohnarbeit: wechselnder Art (Tagelöhner, beiter ohne die ländlichen 6 889} 9 102 
| Arbeiter ohne die ländlichen) 6 889 9102 
| a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- | | E. Ser A, Beamte, Angehürige freier 
und Marineverwaltung `... 10211 — erufsarten: 
| b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, 
| Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere Künstler bei Musik und Theater. 6345 1299 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Ver- 
` anderswo inbegriffen . 4763 226 waltungspersonaallal l 13325 437 
E. 25. 3 c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission . 320 9 c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch personal in Anstalten usw. Www 1 206 723 
Kunstsammlungen 2733 728 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, : 
auch Tierheilkunde... 1254| 866 F. Ohne Beruf und Berufsangabe: KR N 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 5 1 era Leb „ 1 as SE 
aller Art h Musik. 1595 630 ; nterstutzung Lebende 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließl. In- ` 3. Insassen von öffentlichen Anstalten. 3 2 
sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- 4. Andere PersoneuiunnnnÜLnLÜnLÜ[nn 1899 31 967 
richt, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für i Summe . . . 1177 566 177 566 
Strafe und Besserung 3 158| 82 445 
Summe . . 177 566/177 566 Darunter Analphabeten 458 660 


—— ——— a 


C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1915. 


J. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). II. Familienstand der Gestorbenen. 
(Tab. 14.) p FFF (Tab. 157 e eineni 
EHEN 8 | Weibliche Kiter der chi. Verheiratete Verwitwete Geschiedene 
Gestorbenen. ep | 
Personen männl. weibl. ‚männl. weibl. lanni ck weibl. e weibl. 
r | 2 — | | 2 12 124 i TR 6 2 8 | 9 
| n | 
EK EE 34 072 32 862 Totgeboren | 15523; 12581 — — — — ꝶ— — 
Februar. 31 467 29 496 Über Obis 15 Jahre 135 15616676 — | — | — | — | E aS 
EEN 33 284 31 838 19:00 8 810 7340: 19 1411 — 110 1 
JJ hier 30 340 28 943 „ 20 „ 25 „ 6425 5 810 536 2056 110 ai 4 
CCC 29 087 27760 | „ 25 „ 30 „ 4112| 2990 2290 4920 800 275 12) 37 
JUN se a aus 27613 25.729 „ 30 „ 40 „ 4 803 3 368 9 209 12 720, 341 762 112 170 
FTT 26 888 25 280 „ 40 „ 50 „ 3814 287116684 13059! 952 1908] 2760 215 
August.. 25 692 24524 „ 50 „ 60 „ 3750, 318824 429 15 051 2818| 6141| 341| 950 
September. 24418 23268 „ 60 „ 70 „ 3 901 4 113: 27 764 16 7210 8 695f 18 985 225) 183 
Okto beer. 23.233 24441 „ 0: 80: 5, 3194 45911 20 DÉI 10 587 17 2760 33 792| 111] 160 
November 3 26 209 26157 | 80 Jahre . 12431 2247, 5555 1915112554 21665) 36. 56 
Dezember 27 688 27 470 alter unbekannt 219 70 E 19 8 181 — 1 
Summe 341980 327 768 Summe. u 


190 so 165 Har 181177 189 42 1 83 685 i 1077 
een EIER BS 


D —— — — — — 
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III. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, | IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 
Monaten und Jahren, | 


d . 17. (Noch: Tab. 17.) f 
— = — N Be Männ- | Weib- Männ- | Weib- 
(Tab, 16.) ; vk age? avon e S A Geburtsiahr e è 
Alter in Tagen Lache liche eind unehelich Geburtsjahr | liche | liche e ucne: J; Hehe 
bezw. Monaten und“ 5 geboren | der — E der PER 
u Jahren. KERN Personen | männl. | weibl. Gestorbenen. Deriden Gestorbenen. Ben 
I 2 T E A | | 
d | — 20 — nn — — nn mn —— —— 
Totgeborene 15523 12584 2099| 1776 l — 5 
Über 0 bis 1 Tag!) 5 455, 3992| 700 540 
„ I „ 2 Tage 2500 2005 396 286 Bas are, 4492 4455 
| 2 „ 8 „ 18634 1900 234] 177 { totgeboren. ..| 155 2 TEE 
„ 1079| 8091 156 130 1915 lebendgeboren. 52 386 41 687 „ 3 o A 
A E FF U) E 40 791 Maele 2095| 4526 
„ 5 „ 6 | 610) 465 108 = FJ 12187 111231844 4638 5021 
„ e / | 618 460) 88 11 777 e, ee 6 835 6176 ! 
n kx P % 434 111) WÄIhegen. 4425 4386 18. 4462 5125 
| E * Si 423 22 1 3473| 336218343... 4388| 4903 
e 1 Af I. ege 843. 
9 » 10 028) 400 931 10 . 1643 5421 
10 » 11 553. 4601| 92 69 „„ 2823 27261341... 1215 4746 
11 „12 541| Mä 100 80 198. 2 . 2293 23621840 4527| 5468 
Cep , i 5 908 84 
12 55 40 | 5761 446 86 80 % an 1 825 1 878 
13 „ 14 „ 591 504 110 78 1% a E 1644 1 640 [18;;9h9“922 222220. 4032| 5026 
| 14 „ 15 „ | 765 638 136 SI A 9 ãQ nnnnn‘nn’ 1351 1414| 1833233; 3915 4862 
„ 15 „ 30 „ 6796 5 555 1203 976 | VE 3559 4571 
Über 0 bis 1 Monat 24 1960 18 808| 3 820 2958 % RR 1174 1 233 TTV 3 487 4 379 
l „ 2 Monate 8 247 6570| 1662| 1316 o EE 1103 1 10l oa... 3219 4142 
| . 7745 59810 1465 1185 1 %ͤöÜ— VA —— 1 108 1 226 
s 820 5435 | 2 .. . 1137 1295138343 02.. 3069| 3938 
„ 6 820 5435| 1 190 1012 19 8 33 2695 3 307 
* 8 5984 4738| 962 825 19000 9 . ꝗ⁊ Q 1266 1 292 1332]2.ꝗp 2.. SE 
5 6 5 2681 4251 744 676 1440 1372 77777 re 1300 422 
6 7 47910 3831 612 520 1399 9)9ͤ,ͤͤ „ 1817 1515 J EN EEE Se i = 
7 8 4560| 3 700 562 465 1899998989898 943 1548 e SEET 18 2407 (l. 
8 „ 9 4168 3 601 402 417 13977 1610 1417 1882 
c 387 3007 7 9 c 1995 % EN 
9 „ 10 * 3 870 3 303 376 394 1769 1537 [132 1117 1643 
10 „11 „ [33980 3 0480 360 310 18999. Ge e Be 939 1216 
„ 11 „ 12 „ | 3128| 2720| 298] 254 „„ i rennen 745 1023 
Zus. (mit Totgeb.) . . 97 698 78 570 14547 12 108 SC „„ a i 1364| 1621 35 „ 5 573 837 
Über 0 bis 1 Jahr 82 175| 65 9860 12 448 10 332 1892 Sara. 1313 re et ~ 
Davon 1915 geboren . 52 386| Ar 687| 8936| 7255 TEOT ae 1 300 1633 | 1824... .. 22:20. 454 642 
zo. A OR e 29 789| 24299 3512 3077 18990 enn 1245 1 624 1823 e 297 471 If 
Über 12 bis 15 Monate | 7185 6569 JFF 235 332 
r 4937 4468 189. 1314 1555 18ꝶ 22 162 25118 
„ WË 3739| 3424| | 13. EE 1351 1552| C 93 175 
| Re 2937 2597 | | 1887-2220. 8 1 284 1 764 | S 
| Über 1 bis 2 Jahre 18 798 17 058 | 1886 ae 1284 1652 18199... 56 101 
| 2 3 8234| 7579 Tee 1313 1637 132222. 45 84 
| 3 4 5 360 5 060 8 ` | € Sense 23 42 
| 4 5 3844| 3817 S EEE 1273| 1 A VV 12 30 
5 6 3065 2998 | CT EE 1 296 1 563 FCC 13 23 
6 7 2541 2525| | 1882 r 1316 1615 ; e 
7 8 2107 2090 | Ile E E E 1 304 1581 118114 %„ A 
8 9 17510 1765 | I aaa 7 1388| 16231812 ; : 
9 10 1540 1581 1536 1790 REN Zoe E ee i 3 
„ 1209 1303 137999 2 F i i 
e e AE. 2 1144| 1162 187282. 1500 1 AN E e 
T , , 1 623 1 799 
Päck: 7ER | 1092| 1183 1877 2 ai. 
sz: 14 1087 1292 1876 22.2 E EE 1638 1 SC vor 18r 
ES, RE em ` G e AN 155 e ac Unbekanntes Geburts- 
Zus. (ohne Totgeb.) . 135 156/116 676 EE EE 1886 1835 jahres aaa 250 108 ! 
| Altersjahre. 7777 E 1849| 1732 
| (Fünfjährige Gruppen.) | EE EE 2033 1862 
Über O bis 5 Jahre 118 411 99 500 187ꝶũ . 1776 1497] Wiederholung. 
10 „ 15 „ 5741 6217 R 2085 1758 Jahre 1915 bis 1910 . 135 620 113 680 
15 „ 20 „ [8829 7493 13699. 2329 1834 Jahrzehnt 1909-1900 . 15 724 16 227 
20 „ 25 „ | 6973 7967 KEREN TEE 2319 1742 15716 15 650 
| 25 30 6494 8222 % E 2474| 1768 o 1899-1890 . 
d 35 6 534 eh 16 1866 e e o o e eg o a o oo 2 703 2 049 o 1889-1880 S 13 123 16 194 
40 7931 9004 1 8öÄöÜ : 2615 2054 5 32 
40 45 9 504 8 704 5 18791870 17823 178 
45 50 12 222| 9349 ET E T SC See „ 1369-1860 27072 20 623 
0 55 14 336 10 937 S EE 8 2 142 
5 60 17 002 13 693 1862 ĩ 2851) 2157 a 1859-1350. 37068 32 409 
60 65 19 447 17 871 18610, ya 2 A SE o 1849-1840 43 492 | 48188 
65 70 21 138 221 // 5 2 wa 317 í 
d 75 22 404 25 504 1839-1830 .| 29895 38 071 
% N e LEE Sg V Se 351 „ 13829-13820. 6032 8472 
8 3 es 55 3411| 2790 1819˙1510 163 312 
85 a 90 5 9 303 1411 8 3 326 2734 97 
90 „ 2 „ 1449 2178 1856... 0200000 5 2 2 
95 100 177 335 EE EURE 3470| 2959 vor 18 
I 1300: Jahre 25 45 eege 3653| 3310 tere Geburts- 888 185 
Unbekanntes Alter. 200 108 STEREO 3762 3430 Jaan 
Summe (ohne Totgeb. 326 457 315 184 lf a 3 976 3715 Summe (mit Totgeb.) . | 341 980 327 768 
641 641 18v[LL22L 4 104 3 786 5000 78 
I) davon 33 männl. und 17 weibl. unehel. tote Findlinge. A e EE 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle (ohne Militärpersonen) 


im preussischen Staate während des Jahres 1916). 


A. Die Geburten im Staate 1916. 
I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


(Tab. 1.) 


Uberhaupt Geborene Lebendgeborene Totgeborene 
Zeit der Geburten. ehelich unehelich ehelich unehelich 
männlich weiblich N Sen e -r eg . See) 
männlich weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich 
2 aa engen Pa a dem EE EE Zee ME KEE E, EE EE EE EE 
| I 2 3 4 5 65 | 7 8 9 | to 11 
| i 
Januar . 2.222200. 33 687 31 104 29 281 | 27 165 3179 | 3019 1 067 782 160 138 
Februar... .... ; 32 569 30 323 28 038 26 265 3320 | 3 144 1 028 796 183 118 
FOMI ²˙ »A 33 143 31077 28 846 27 165 3 138 3 037 968 745 191 130 
F e 31 083 28 819 27 194 25 216 2 861 2 785 880 670 148 148 
1171 ·˙Äͥ eg 31483 29 117 27 599 25 616 2 826 2713 921 666 137 122 
NE ae E E a 28 729 27125 25 082 23 766 2 735 2 627 771 617 141 115 
Miri 28 051 26 121 24 606 22 950 2541 2417 790 642 114 112 
August 29 045 26 985 25 565 23 885 2582 2336 778 638 120 126 
September 31237 29 578 27 236 26 051 3 105 2826 770 610 126 91 | 
Oktober 28 291 26 260 24 557 22861 2827 2 696 761 607 146 96 
November 25 830 24 146 22225 20 804 2 666 2619 785 613 154 110 
Dezember. 27 821 26 034 23 848 22 355 3013 2 835 826 723 | 134 121 
360 969 336 689 314 077 294 099 34 793 Ä 33 054 10 345 8 109 | 1 754 1 427 


II. Familienstand der Mütter der Geborenen. 


(Tab. 2.) Lebendgeborene | Totgeborene 
Familienstand | 
der Mütter. männlich weiblich männlich | weiblich 

= r — 3 I 4 | 5 | 
Ehelich: | 

Verheiratet .. z... 313 843 293 852 10 327 | 8094 
verwitwet. 233 243 18 14 
| Geschieden * 1 4 | — 1 
| zusammen. 314077 294099; 10 35 8109 
| \ 
| Unehelich: | 
| Di 34 125 32394 
| Verwitwet. . 2.2... 624 601 

Geschiedeenn 43 51 

Unbekannt 


(bei Findlingen) . 
| Zusammen. 


III. Mehrgeburten. 
8 
| (Tab. 3.) = Zahl Von den Kindern sind 
| me FETT 
| Art der der lebendgeboren totreboren 
| Mehrgeburt. Fülle Knaben || Mädchen Knaben || Mädchen 
Is enel. june. ehel. uneh |ehei.junehi'chel. unch. 
1 2 213162 9 10 
| I 
Zwillinge: 1 ; | 
2 Knaben 285305110 sei — — 188 45 — — 
l Knabe, 1 Mädchen 3 364, 3 0660 205 3 066 203| 85, 8| 85 10 
2 Müdelen 26980 — = 11796 dor] — | — 170 33 
` | 
Drillinge: | | EE 
3 Knaben | Io 48 6 — — 3 e — — 
2 knaben, I Mädchen 260 45 2 23 16 5 — 2 gei 
1 Knabe, 2 Mädchen} 301 26 2 54. a 2 — 2 — 
A Mädchen | 20 — — 55 — — — 5 — 
Sonst. Mehrgeburten | II — — — — d — 11 — 
53 265 43, 


Summe . | 9 013 8 295 ES 615] 256 ' 
am DS „ F l Gei 1 BC N 


IV. 


— 


| Totgeborene 


(Tab. 4.) | 


Über- [Lebendgeborene 


Religionsbekenntnis 
der Eltern. 


haupt 
Geborene | männl. 


| 
weibl. männl. weibl. 


ST: 


5 I 2 3 6 
t 
| Ehelich: ! 
Evangelisch. Vat er und | $ 
evangelische Mutter. . . 303 983 | 152 127 141 932 5616 4 3080 
röm.-katholische Mutter.“ 19 324] 9 682 9103) Ais 241 
anders christliche Mutter 345 177 160 D 2 
jüdische Mutter 177 106 66 2 3 
Zusammen .. 323 829 162 072 151 261| 5 912 4 554 
| 
Röm.-kathol. Vater und | 
evangelische Mutter... 19 805 9824 9417 302) 262 
röm.-katholische Mutter. 275 053138 147 129 708] 4000, 3198 
anders christliche Mutter 76 40 34 1 1 
jüdische Mutter... 52 28 23, 1. — 
Zusammen .. 294 986 148 039 139 182 4304 3 461 
d | 
| And.christl. Vater und | | | 
evangelische Mutter... 1248 659 563 13: 17 
röm.-katholische Mutter. 227 118 106 2 
anders christliche Mutter 2863 1467 1323: 38 35 
jüdische Mutter 31 15, 16 — — 
Zusammen 4369| 2255 2008) 53 53 
| 
| Jüdischer Vater und | Ä 
evangelische Mutter. 275 142: 126 6 1 
, röm.-katholische Mutter. 60 30 29 — 1 
Nauders christliche Mutter 32 16 l&i — — 
| jüdische Mutter. 3079 1523 1477 40 39 
Zusammen . . 46 4 


| 
Unehelich: | 
| 


Evangelische Mutter. 43 140] 21040 20119, 1105 876 

; Röm.-katholische Mutter . 27 495] 13574, 12 736 63359 546 
| Anders christliche Mutter 162 A DU 4 3 
Jüdische Mutter 231 E 1180 6 2 
Zusammen. 71028] 34 793 33 Di 1751 1 127 

Summe .. 697 658 348 870 327 183 12 099 9536 


i ares 


DIS 


676.023 


*) einschl. der bis zum 1. April 1917 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


Beruf und Erwerbzweig RE E EEN 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. en rn 


“männl, | weibl. 


A 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht ....... 80 730 76 042 11674 11 268 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. ..... 2. 22222020. 1619 1550 14 18 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräbereetimmm . 40 774 38 209 244 239 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten 4117| 3949 104 91 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . 22 ocean. 22451 20 741 183 156 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 10 842 9926 138 130 
7. Chemische Industrie NP 1523| 1 505 271 244 |. 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, EE Seifen, Fette, Öle, 
Firnisse ...... VV SE AR er Be 592 518 12 12 
9. Textilindustrie REENEN EI EN EEN A EE . 2465 2373 475 415 
10. Papier, auch BuchbindereeeeiiunuͥdLLaasssss en 720 635 117 89 
B.] 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeitee n. 2161 1906 48 34 
12. Holz- und SchnitzstoffMMM⁴MMſſOM2Q·8eeaa e eneen 7408 7005 65 45 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation .. 4 9895 9288 427 393 
14. Bekleidungsgewerddeeeeeeee e EE 8 202 7 590 1722| 1710 
15. Reinigungsge wert Be 1301 1298 228 202 
16. Baugewerddeee .. EEE erde RER 28915 | 26 837 115 118 
17. Polygraphische e 8 1399 1312 86 84 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke 426 390 5 9 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren . l 
19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) WERE TET E E 2 568) 2434 25 17 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnunun g 7998 7499 1097 1019 
20. Handelsgewerbe ...... EE 15 682 14483 1359| 1268 
21. Versicherungsgewerbtrrrtr ewt 465 413 2 6 
C. 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- 
Bei y 26 623 25 220 158 138 
23. Beherbergung und Erquickunnnn get 3404 3231 193 178 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das 
p. 24 ländliche Gesinde) JJ 782 757 7052] 6737 
` b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter ohne die | 
ländlichen). 2.22, 22 DES a ee a 10 687 9 911 3014| 2841 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineserwalteng 3879 3510 — — 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht 
E. 25 anderswo inbegriffttntrr n . ae 6671 6330 37 49 
c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission. 750 638 — 1 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen. 3787| 3565 34 38 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde 1279| 1315 90 104 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik 1170 1059 88 88 


F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Ä | 
Strafe und Besserung ee... 2792 2660 5716 5313 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 6.) Lebendgeborene 
unehelich 


‚männl. | weibl. 


männl. | weibl. 


Summe.. . 314077 294 099 347793 330541 10 345 


Totgeborene 


ehelich | 


2702 2218 
9 36 


4 
1201 924 
148 121 
633 502 
333 241 
40 24 
20 5 
94 65 
21 21 
54 49 
244 174 
336 239 
271 250 
55 44 
901 704 
44 44 
e d 
91 96 
304 225 
467 379 
10 13 
118 87 
65 31 
536 338 
84 75 
191 158 
15 98 
78 49 
35 27 
41 25 
324 zl 


unehelich 


männl. | weibl. E 


264 
Ka 1754 1427 


488 412 

a 1 2 
15 48 
5 3. 
11 TI 
6 10 1: 

9 7 
L? 
20 15% 
8 2 . 
6 dE 
5 We * 
18 9 . 
810 87 4, 
12 7 
8 5 
6 Ile 

3 4 

52 39 


3 1 
2 1 
6 5 
4 3 


345 


(Tab. 6.) B 1 Lebendgeborene Totgeborene 
erufsstellung JJ 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder. % i ⁊᷑̃᷑ñ : ehelich e BE 
männi. weibl. männl. weibl. | männl. | weibl. | männl. _ weibl. 
1 2 | SCH 4 | 5 CR 9 
A. Landwirtschaft: | e S 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw.. 43 491 41 205 528 5451 1350 110110 32 27 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungspersonal ee > 2078| 1988 93 113 70 49 5 6 i} 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. 6 548 6172 4954 4771 223 160 209 176 
d) Ländliche Tagelöhner, ArbeitereeNXnNXNNnÆn 29606 | 27 683 5 829 55961 1033 883 227 198. 
B. Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter u 24 375 22 557 488 493 741 579 23 13 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- u. Rechnungspers onal 7914 7138 35 31 212 157 1 1 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit Berufs- oder gewerblicher 
Ausbildung J!!!! N ee et re er 74 86470 223] 1077 1149] 2170 1 698| 10 52 
| d) Andere Hilfspersonen ohue gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. . 40 811 38 255 2252| 2031| 1216 10 111 72 
C. Handel und Verkehr: | 
ay) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter u 10 796 10 156 121 131 309 242 9 7 
| b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonall 5003| 4 642 251 219 137 | 109 | 15 6 
A Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. .... em. 20 519| 19478 512 527 566 466 42 32 
| d) And.Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 1044| 6549 113 94 233 191 11 3 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 708 659 3488| 3419 51 26 196 154 
| 2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) 10 126 9 384 1869| 1773 443 275 116 104 
E. Militärpersonen. Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | 
| a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künstler bei Musik u. Theater 6747 6389 60 57 147 96 1 4 
| 9 Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungapersonal ff 7496 6 929 42 39 186 161 2 2 
| Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 1759 1661 45 53 49 56 4 1 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | 
| 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer us. nn 2041| 1914 72 42 58 53 3 2 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende ieia i ua a rg — 2 1 — — | — — — 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten. 11 503 10 486 8129 7389 902 680 380 340 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter | | 
F. 26. nicht genannt Sinntll0dlilii nen 11400 10 371 7 320 6700 885 e 335 305 
4. Andere Personen .. UU. 648| 629 4 834 | 4 582 | 784 227 
Summe 34 793 33 054 10 345 8 109 1754 1427 
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B. Die Eheschließungen im Staate 1916. 


I. Zeit der Eheschließungen, | II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 
(Tab. 7.) (Tab. 8) Familienstand 
Zahl der Fälle. Familienstand der Frau. 
| Ge- Zusammen 
2 
14 185 | 
13 605 145573 | 5550| 2193 | 153316 
13 130 12 641 5 828 975 19 444 
14 404 Geschiedene Männer 2 543 768 801 4112 
15 163 Zusammen . . | 160757 12 146 3 969 176 872 
14 746 
13 441 
12 679 (Tab. 9.) 
15 098 Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle. 
17 668 = z 
16 008 Geschwisterkinder . .. 2.22 2 2200200. | 554 
Oheim und Nichten 65 
IORS a Neffe und Tante N 6 
176 872 Summe .. 625 


IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 


(Tab. 10.) 


Religionsbekenntnis der Frau. 
Religionsbekenntnis EE EE 
deg Sonstig, Zusammen 
A Römisch- Anders p unbestimmt 
Mannes. Evangelisch | katholisch christlich | Jüdisch | oder nicht 
angegeben 


Eyangelisch sc we ers eat 99 697 11 434 214 200 103 111 648 
Römisch-katholisch ..... eee 12 093 50 066 46 63 21 62 289 
Anders christlich 249 41 281 4 1 576 
Mash EE | 332 103. 4 1012 30 1481 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 627 90 4 20 137 878 

Zusammen 112 998 61734 549 1299 292 176 872 


V. Alter der Eheschließenden. 


* Alter der Frau. 
Alter des Mannes. Unter Uber Uber Uber Uber Eber Zusammen 
| 20 20 bis 30 | 30 bis 40 | 40 bis 50 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
22 11 3; ë o ao O s | 6 | 7 | 3 
kf EEE 6598 815 9 | 1 = = 1423 
Über 20 bis 30 Jahre. 12254 100 597 5 573 399 18 3 118 844 
a E A dO e, alien SE 1193 24125 8627 1472 147 9 35 573 
„„ an ee 152 4 160 4982 2871 429 33 12 627 
Ki B0 ve re 37 153 1 640 2275 1111 153 5969 | 
„ 60 Jahre... 13 158 356 726 809 374 2436 
Zusammen 14247 | 130608 | 21187 7744 2514 572 176 872 


d 
hn ——.—.. 
D 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 30 


234 


SEE 3 Kd S a a a ccc Sr BE / (( 
gern EE EE ä E ?(ñ ñT—unͥ) g —..k.:x —.. T—᷑—ʃ—̃ èð x?X] . 


! 
| 
| 
| 


981 fer 161 891 81 961 161 92I [#91 091 WEI 196 08 79 98 86 II 6 T — — i || “ pory9sad 


335 8 1 
97151 965999 190 TFCG 1696 188 268 
| | 19Junıep 


SII yrs 1828 9210 829828 
FLEIIGE 


989 11226 6 292 581 1 866 I Sch 1612 1699 1206 1021 8/162 7028 ESFI 5288 938 9 6428 ZT 11 289 be 91029 81981 61687 210682 8510268 8 Lol ef 10280 8 


` 066 SIE GLE [666 698 088 EE 298 888 298 868 998 088 FEI IGAT |LOT Lë 01 DG 6 — — uns- Ane 
SIP IGP (COE ILP 15 cs 06 06 G 6 ol 01 L 6 6 G 17 UT pun 09 


CR 66 fe 88 665 88 S 18 më Oꝰ II 


| 
! 
| 
` " UAWUESDZ 
| 


Lë 28 791 280 612 Eat 
091 76 160 8 Isorlecz 868 877 ert 08 59 o IG £9 op jse le 29 jse i ies Jie Gë 8 Jer Gë oi (66 9 I SS ee F “ eg 
907 81 8 099 & joer lece 99 asi eer e CSI véi Lol 86 Gut 86 188 68 8 mn o 8 98 seg je jee (st ui or IG — ess oe 
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VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschließenden. 
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VII. Berufsstellung der Eheschließenden. 


j (Tab. 12) Beruf und Erwerbzweig. Männer! Frauen 8 Berufsstellung. Bon m 
SS | I 2 C SERIE de? | 3 f 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und | | 
A.] Tierzucht... 24.786 215121 | || * een EEN | 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 670 44 CVVT t, öhere 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- + Wirte Kat imie Aufsichta:. and Rechnung 6859| 10083 
gräberei e, 14 324 1042 . ichte- und Rechnungs- 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- Landl. Gesinde (Kne hte, Magde) u. Sonstige 929 543 
brüche, Glashütten. 1762 2277 ei eg E e Ve 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . 16 999 SSS 8 b 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente ‚ Apparate 9010 845 d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 11724 10 113 
7. Chemische Industrie. 1178 963 
8. Forst wirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- B. Industrie und Handwerk: 
stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnisse........ 235 58 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 8 540 4968 
9. Textilindustrie oo nennen 1579| 2665 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf- 
10. Papier, auch Buchbinderei ........ SCH 519 445 sichte- und Rechnungspersonal ......... 5 956 487 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten ..| 1664 152) c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
| °) 12. Holz- und Schnitzstoffe .... MMW 4 379 169 Berufs- oder gewerblicher Ausbildung 53 528! 13 758 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation] 6002| 1 770 d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
14. Bekleidungsgew erde 4727 ká 323 dung, wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, ; 
e SE EE 1447 1859| Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw.. .| 19249 11 767 
„ Baugewerddddeee 15 750 348 | 
17. Polygraphische Gewerbtttteeeeeee 1498 449 . 
Wo a u nun. Betriebe: dir go- | i a Geschäftsleiter usw. 4635| 1625 
werbliche Zwecke 530 41 7 S 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren b) a gebildetes Aufsichts- und Rechnungs- 5 * 3334 
Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne MIN „ Hanau eee ` Au ah Ewent Auge ` "`` 
19. die Fabrikarbeiter) ꝰ)) . 1 960 119 d re auch 8 5 85 DEE 17110 5777 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 3710| 4587 i Acker, Heusdiener, 
20. Handelsgewerbe... n. 13 993 9 566 Geschäftskutscher, Arbeiter usw. ge oI 
21. Versicherungsgewerdtdteeeeeeeeeeeeeeee 438 33 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | 
| Abdeckerei, Leichenbestattung) ........ 15773; 1100 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche 
| 23. Beherbergung und Erquickung. ........ 2 251 656 IR een: (ohne das ländliche Gesinde) 1 042| 19 564 
| a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche . Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 
In 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 1042| 19 564 beiter, ohne die ländlichen) ......... Ze? 6 4630 9634 
* gb) 9 wechselnder Art (Tagelöhner, E 
Arbeiter, ohne die ländlichen) 6463| 9 634 Militär Beamt höri trei 
a) Stehendes Heer Kë Kriegsflotte, Armee- Ä ee ao), ZE LEES 
und Marineverwaltung .......... 100200 — N 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie RI er See 6438| 1363 
Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere b) Unteroffizi 4 Gene Von alt EM 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht Je Mor ni a A 
anderswo inbegriffen 4772| 438 oka P a a E 
E. 25. fc) Kirche und Gottesdienst, auch Mission. 338 11 Srsonal in Anstalten Ee 1187 879 
d) zung, un und Unterricht, auch u EEE 
unstsammlungen .... 2.2.2 rc. 0.. 2 747 796 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
auch Tierheilkunde 1378| 1068 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw.. 16333 575 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 6 9 
aller Art, auch Musik 1544 608 3. Insassen von Öffentlichen Anstalten — — 
F. 26. Ohne Beruf und E einschl. In- 4. Andere Personen 1796| 80 278 
sassen von Anstalten für Erziehung und 
Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, a A SCH 
für Strafe und Besserung VV ec 80 862 Darunter Analphabeten*)... 1 303, 1 689 
Summe 76 SE) 872 wl Unter de den EE befinden sich hauptsächlich ausländische alien 
C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1916. 
I. II. Familienstand der Gestorbenen. 


(Tab. 14.) 


Zeit der Sterhefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). 


Männliche | Weibliche 
Monat. nen 
Personen 
Geesen EEE: a | 3 
| Januar... 2 ya a eh 27 588 27 181 
| Februar oo een 29 521 30 177 
U MITA ae ee ër a a 31 450 
VVT EE 27918 
' Be dee 8 25 831 
J Sr a ee 23 051 
VC SES 22 397 
ff 22 769 
September 22 527 
Oktober 23 764 
November 23 561 
Dezember 29 011 
| Summe 309 388 


— — — 


(Tab. 15. 


Alter der Rem e Verheiratete | Verwitwete Geschiedene 
Gestorb . EE Bar 
ae männl. weint d männl. weibl. münnl. weibl. N 


weibl. 


1 2 6 


34 5 


| 
| ` 
p 


120990 9 T — 


Totgeboren .... — — — 

Über 0 bis 15 Jahre 101 184 89 434 — 5 „„ 
„ 15 „ 20 „ 9726 8 106 24 115 1 8 — 2 
„ 20 „ 25 „ 6046| 6731| 358 1852 19 116) — 7 
„ 25 „ 30 „ 3953 3565! 1935 4785, 50 369. 11 25 
„ 30 „ 40 „ 4647 3969| 8 395 13 026 286 1030, 88 160 
„ 40 „ 50 „ 4007| 3 249 16 245 13 7890 848 2046) 214 232 
„ 50 „ 60 „ 4242 3660| 25 008 16 217 2936 6.465 305 272 
„ 60 „ 70 „ 4229 4593 28 994 17 651 8743|19 676 d 239 
„ 70 „ 80 „ 3396, 5129 21 902 11204 18 502 37 09 124| 186 
80 Jahre. 1253 2463 5830 2063,13 37823 755] 37 61 

Alter unbekannt 125 53 12 5 1 15i — — 
Summe . 1014 1184 


mm 907 80 707 44 764 90 sr, 


| 
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III. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


Monaten und Jahren. 


— — (Tab. 17.) f (Noch: Tab. 17.) | , ` 
(Tab. 16.) Männ- | Weib- Davon Geb jah f Männ- Weib- b ah Männ- Weib- ` 
Alter in Tagen d unehelich eburtsjahr liche | liche Geburtsjahr liche | liche $ 
b M t d liche liche sind unehelic 
E 1 un geboren der — der SC $ 
| a Personen |lmännl.| weibl. Gestorbenen. Suninen Gestorbenen. SC Neen 
SE SE 5 Si 1 5 1 = 1427 l 2 
er O bis ag 4 483 
„ 1 „ 2 Tage | 2026 311 244 1916 d totgeboren.  . 12099 
en E De 1 262 203 147 lebendgeboren. + 35 
3 „ẽ 4 „ 814 119 106 // EES 
„ 1 „ 5 „ 545 84 60 Sg en 
„» 5 „ 5 » 5 > Së S r 5 880 
„ 6 „ 7 „ 426 74 48 4017 
„„ 438 69 61 19 1 „ 05 
5 x S 2 D SCH 15 60 Er DE E 2326 
1 i 5 49 e © ba ès o o a o o 
e n . T 1 ck o 2 19ᷣ 99»9»9 2011 
WI 1 77 4 52 S 
„ 14 „ 4» 495 el se] | % „ „ Lu 
77 13 57 14 d 423 80 62 190 1369 
1 e 15 2 Ke 515 701 JJ 1 208 
Über 0 bis 1 Monat 17 824 2826 2302 T 1 200 | 
„ 1 „ 2 Monate 5498 11644 955, 1922 ....| 1181 7 
de p 4 950 1014| 760 S 1237 
„ 3% 1 „ 4123 756 654 J 1431 S 
„ „ Lei 3514 652 534 19000 — 1 682 
„ 6 % 7 „ 3005 Be 2041 | 
„ 6 2 437 356 13999 EE 
„ 2 691 389 355 I TEE E 2 240 
„8,9 , 2627 355 334 1897 N 2145 
9 „ẽè 10 „ 2 587 348 331 | 190. crea uaaa 1 677 | 
„ 10 „ 5 $ >. 282 288 TO Ne EE 1 422 
11 252 279 
Zus. (mit Totgeb). 66 605 10 7410 8 785 „% oo ee 
Über 0 bis 1 Jahr .| 54506 8987| 7558 * i 1151 
Davon 1916 geboren. 36 549 6 362 5 211 Beyer EE ie 
1915 17 957 a 625 70 Ä 1 248 
Über 12 bis 15 Monate 5 663 RE, 2.2 ae 1210 ` 
15 „18 , 4157 3933) | ( 18 | 
„ 16 „ 21 „ 3168 8 1206 
21 „ 24 2716 1887. TE dE REG 
Über 1 bis 2 Jahre 15 704 
18888. ar 1 204 | 
„ 2 „ 3 „ 1218 1885.» EEE 1 271 
„ 3 %% 4 5 4 681 
d 4 „ 5 97 3382 1884. 1214 
„ 5 „ © „ 2 501 ö € —Nͤ— 1215 | 
„ 6 „ T, 2123 | 1822. 1237 3 
„ Tap Er, "mm 1887 TT E E r 1 209 9 
n 8 1 9 „ 1591 | 1380 N Ei 1 309 1 
„ 9 „ 10 „ 1407 N 1 
„ A0 ze dE, iy 1 295, 1879 e 1381 
„ 11 „ 12 „ẽ 1161 . 1577 | 2002 vor 131117277. gl ani 
12 13 1977, a ee 1550 1971 
97 97 H — 
13 „ 14 „ | 119 137. 1685| 2100 ] Unbekanntes Geburts- l 
„ 14 „ 15 101 185 5 8 aan 1789| 1936 Jahr 138 73 
Zus. (ohne Totgeb.) 184 1858 1931 
Altersjahre. 187g 0 
(Fünf jährige Gruppen.) 137) 1915 1 908 Wiederholung. 
77 ͤͤ ͤ E E T 2 042 1 940 
5 BEE ër ré 
Über O bis 5 Jahre 85 491 AIS 1842 1649 
„ As 10 „ | 9509 VVV Jahre 1916 bis 2910 . 101 132| 86405 
10 15 6 184 ! 18700 2204 | 1 890 
77 77 77 J z 
| » 5a 20 n | 971 86 VT 
55 25 n 2 „ 5925 | | 186. | 3855 a 1899-1890 .| 15593 | 17320: 
77 HI 77 + 1867 e 25555 í z 
„ 30 „ 35 „ 6 181 | | EE E 2874 2217 gi 1889-1880 .| 12198 17 459 | 
€ d E ia es 2810 2215 „ 1879-1870 17843 19 194 
„ 45 „ 50 „ 11992 I 2939 2400 „ 1369-1366. 2854 22798 
„ 50 „ 55 „ẽ 14 758 | EE EE 2988| 2417 5 1859-1850 .| 39 367 36157 
„ 55 „ 60 „ 17733 FFF 3044 2421 5 
„ 80 „ 65 „ 19 615 BEB 3094| 2540 „1849-1840 . | 
„ 65 „ẽ 70 „ 22 588 | ' %%% ñ'H EE EEE 3371| 2695 S 1839-1830 .| 29376 38 275 
3 392 | 
. 75 20 S 20 532 25 E 3650) 3057 „ 13829-1320. 4719 7249 
80 85 l | | 188. 3 663 3 043 Jahre 18191811 118 210 | 
O a %% 3365 E 3706| 3 150 
e Cen 1474 | 1856. 3569| 3179 vor 1811 .... 6 — 
5 = n > 0 IES W S682: ee E ente Geburts: e ge 
„ anre . | Ä ! IC aa 1 | 
Unbekanntes Alter . .| Ge FT... 
Summe (ohne Totgeb.) 297 289 303 419 VVV 4184| 4136 Summe (mit Totgeb.) . 309 388 312 955 
TE EERE EEE 4398| 4153 Fe ee 
—— un DEE 4703| 4778 622 343 
1 davon on 28 männl und 14 weibl. une hel. tote E 


Atutiſtiſche Kiorreſp ondenz. 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen in Preußen in den 
Jahren 1910 bis 1914. — Im Jahre 1914 kamen in Preußen 
1 439 (1079 m. und 360 w.) Perſonen durch Mord und Tot: 
ſchlag ums Leben; außerdem wurden 15 Hinrichtungen an 
Männern und 5 an Weibern vollſtreckt. 

Die Zahl der in den Jahren 1910 bis 1914 durch Mord oder 
Totſchlag in Preußen umgekommenen Perſonen wird in folgender 
Überfiht, auch nach dem Alter der Getöteten und nach der Art der 
Tötung, nachgewieſen. 

Von der Geſamtzahl der 1914 in Preußen Getöteten kamen in 
der Provinz Oſtpreußen beim Einfall der Ruſſen allein 648 
Perſonen (579 m., 69 w.) durch Mord oder Totſchlag ums Leben, und 
zwar wurden hiervon erſchoſſen 388 m., 58 w., erſtochen 48 m., 1 w., 
erſchlagen 27 m., 1 w., verbrannt 6 m., 5 w., erſtickt 1 m.; 2 Männer 
ſind bei einem Überfall auf einen Eiſenbahnzug getötet worden. Bei 107 
m. und 4 w. Perſonen iſt als Todesurſache nur „ermordet“ angegeben. 

Nach der Berufsſtellung waren die Tagearbeiter an der 
Summe aller Getöteten am ſtärkſten beteiligt. Dann folgen die 
Selbſtändigen im Beruf und Beſitz, die Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter, die Rentner, Penſionäre uſw. und die Dienſtboten. 


Geſamtzahl. Durch Mord oder Totſchlag umgekommene 

N Perſonen 

Alter. 

SE 1910 1911 1912 1913 1914 
Tötungsart. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
N 548 230491 243 518 269586 2851 079 360 

lter: 

bis 5 Jahre . 112 86/116 85| 89 1031124 105 120 110 
über 5 bis 15 „ 19 22 23 17 29 13| 22 25 37 44 
„ 15 Jahre .. .. 417 1220352 141400 153/440 155| 922 206 
Tötungsart: 
erhänggit. 3 7 4 5 4 2 3 2 4 2 
erwürgln gk 20 24 26 21| 25 2825 37 17 22 
i eoa 35 2623 27 22 29 40 26| 31 4l 
ETIFONEL k 34 24 35 24 30 31 30 38 28 25 
erſchoſſe ns 65 590 61 70] 78 7879 71, 492 142 
erſtoche˖n 183 18162 26169 21179 230 173 19 
Schnitt in den Hals .| 17 14| 13 11 11 12123 13 15 22 
verbrannt. 1 2 2 — — — 4 2 8 7 
vergiftiteeeeůLLxss 10 4 14 12 14 13014 11 20 21 
Sturz von Treppen uſw. 3 2 1 — 5 2 7 1 1 1 
erſchlage n.. 129 261114 31/127 371147 39 145 29 
ſonſtige Arten und ohne 
nähere Angabe .. . 48 24| 36 161 33 161 35 22] 145 29. 


Am meiſten erlagen dem Mord und Totſchlag wiederum 
erwachſene männliche Perſonen. Es ſtarben auf dieſe gewaltſame 
Weiſe 1914 von 100 000 Lebenden des betreffenden Geſchlechts 


in der Provinz männl. weibl. überh. 
Oſtpreußen nnd 61,83 8,41 34,47 
(im Staatsdurchſchnitt 5,24 Lan 3,46) 
Weſtpreuß nnen 3,49 1,35 2,40 
Meiltfalen ee KSE aa 3,48 0,36 2,25 
Rheinproviny `... 2,61 0,90 1,76 
Pen a a a A 2,47 1,51 1,97 
Schleswig⸗Holſte˙iii ni 2,40 1,45 1,4 
Brandenburg `... ese 2,36 2,55 2,46 
Pomm een 2,21 0,57 1,38 
Heſſen⸗Naſſauu nnn 2,03 0,92 1,46 
Sachennn en 1,92 1,56 1,74 
Ehhleiien » 4... nm ae 1,79 1,46 1,62 
Berlin, Landespolizeibezirk. .... 1,76 1,86 1,81 
Hänno gens ene eee 1,12 1,38 1,40 
Hohenzollernſche Lande.. . — 2,68 1,37. 


Eine Überficht der Hinrichtungen für die Jahre 1910 bis 1914, 
nach Provinzen geordnet, ergibt, daß in dieſem Jahrfünft in Schleſien 
die meiſten Hinrichtungen vollzogen worden ſind, und zwar an 
17 Männern und 3 Frauen. Größere Zahlen zeigen noch die 
Rheinprovinz mit 14 Hinrichtungen (an 13 Männern, 1 Frau), Oſt⸗ 


aj ausichliehlich der Hinrichtungen. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts 1917. 


preußen an 9 Männern und 2 Frauen, Brandenburg an 10 Männern, 
1 Frau, Poſen an 6 Männern, 1 Frau, Sachſen und Weſtfalen 
je an 6 Männern. Es wurden nämlich Perſonen hingerichtet 

in den Jahren 


in der Provinz 1910 1911 1912 1913 1914 a 

m. m. w. m. w. m. m. w. m. w. 

OſtpreußeNn 2 3 1 111 2 — 9 2 
Weſtpreu ßen 1 — — 1 — — 2 1 4 1 
Brandenburg mit Berlin 2 4 — — — 3 1 1 10 1 
Pommern 11 — — — 1 — — 3 — 
Poſe n 2 1 — 1 1 2 — — 6 1 
Ehleften... 2.22... 4 3 1 3 — 6 1 2 17 3 
Sachſen 4 2 — — — — — — 6 — 
Schleswig⸗Holſteinnn. 2 — — — — 2 1 — 5 — 
Hannove nn — — — 1 — 1 2 — 4 — 
Weſt fall 1 1 — 3 — 1 — — 6 — 
Heſſen⸗Naſſahnns — 1 — 1 — 1 1 — 1 — 
Rheinprovinz 3 1 — 4 — — 5 1 13 1 
im Staate... 22 17 2 15 2 18 15 5 87 9. 


Die Eheſcheidungen in Preußen 1915.— Im Berichtsjahr wurden 
in Preußen nur 6 942 Ehen rechtskräftig geſchieden, gegen 11065 
im Jahre vorher, 11 162 i. J. 1913, 10 797 i. J. 1912, 9 782 i. J. 
ıgıı und 9 277 i. J. 1910. Damit iſt die Zahl der Eheſcheidungen 
im Berichtsjahr faſt auf die des Jahres 1905 (S6 924) herabgeſunken. 
Von 1914 auf 19135 ift die Zahl der gerichtlichen Eheauflöſungen um 
nicht weniger als 37,3 v. H. zurückgegangen und ſelbſt gegen 1910 
um 25,2 v. H. Auch im Berichtsjahr waren die Städte ungleich 
ſchwerer mit Scheidungsfällen belaſtet als das platte Land, auf das 
nur 18,0 v. H. ſämtlicher Fälle entfielen. 

Auf je 10 000 beſtehende Ehen kamen im Jahre 1915 nur 
8,8 Eheſcheidungen gegen 14,3 i. J. 1914, 14,7 i. J. 1913, 14,5 
i. J. 1912, 13,4 i. J. 1911 und 12,8 i. J. 1910. Für die Städte 
insbeſondere erhöhte ſich im Berichtsjahr jene Ziffer auf 14,4 gegen 
23,2, 24,1, 23,9, 22,1 und 21,8 in den Jahren 1914, 1913, 1912, 
1911 und 1910. Umgekehrt betrug ſie auf dem Lande nur 3,2 
und weiter in der zuletzt genannten, rücklaufenden Jahresfolge 5,6, 
5,6, 5,5, 5,2 und 4,9. 

Bei den 6 942 Eheſcheidungen des Berichtsjahres lagen insgeſamt 
8 365 Scheidungsgründe nach SS 1565 bis 1569 B. G. B. vor. Die 
häufigſte Scheidungsurſache war wie in den beiden vorangehenden 
Jahren der Ehebruch (S 1565 B. G. B.) mit 46,4019 14 48,0, 1913 47,5) 
v. H. ſämtlicher Urſachen. An zweiter Stelle folgte die ſchwere Verletzung 
der durch die Ehe begründeten Pflichten, ehrloſes oder unſittliches Ber- 
halten ($ 1568 B. G. B.) mit 41,4 (41,7, 41,8) v. H., danach in großem 
Abſtande die bösliche Verlaſſung ($ 1567 B. G. B.) mit 9,5 (8,1, 8,5) v. H., 
endlich mit febr geringen Anteilen die Geiſteskrankheit (51569 B. G. B.) 
mit 2,5 (1,9, 2,0) und die Lebensnachſtellung (§ 1566 B. G. B.) mit 
nur je 0,2 v. H. Demnach hat ſich alſo der Verhältnisanteil der 
beiden Hauptſcheidungsgründe an der Geſamtzahl der Gründe, derent- 
wegen in den Urteilen auf Scheidung der Ehe erkannt worden iſt, 
gegen die beiden Vorjahre zugunſten des Anteils der böslichen 
Verlaſſung und der Geiſteskrankheit etwas verringert. 

Die Mehrheit der 8365 Scheidungsgründe des Berichtsjahres fiel, 
freilich nur noch mit 59,4 v. H. aller Urteilsgründe (gegen 61,9 v. H. 
i. J. 1914 und 62,7 v. H. i. J. 1913), den männlichen Geſchiedenen 
zur Laſt. Im einzelnen ſtellte fih in allen drei Jahren die Lebens- 
nachſtellung, die bösliche Verlaſſung und die Ehepflichtenverlegung 
vorzugsweiſe als Schuld der Männer heraus, die Geiſteskrankheit 
hingegen als eine überwiegend bei den Frauen zu findende Scheidungs— 
urſache. Eine bemerkenswerte Sonderſtellung nimmt der am häufigſten 
vorkommende Scheidungsgrund, der Ehebruch, ein. In den Jahren 
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1914 und 1913 wie übrigens auch in den noch weiter zurückliegenden Die endgültigen Ergebniſſe der Viehzählnng vom 
Jahren fiel etwas mehr als die Hälfte der Scheidungsgründe wegen 1. Dezember 1915 für den Preußiſchen Staat. — Am 
Ehebruchs dem männlichen Teil zur Laft. Das ift mit dem Berichts- 1. Dezember 1915 fand zum zweiten Mal während des Krieges 
jahre zum erſtenmal anders geworden. In dieſem Jahre entfielen | eine umfaſſende ſtatiſtiſche Aufnahme des Viehbeſtandes ſtatt. Die 
nämlich von den 3 885 auf Ehebruch fußenden Scheidungsgründen endgültigen Ergebniſſe für Preußen ſind in der untenſtehenden Tabelle 
50,7 v. H. auf die Frauen als ſchuldigen Teil. wiedergegeben und den Zahlen vorangegangener Viehzählungen bis 

Mehr als vier Fünftel aller Scheidungsurſachen kamen in den zum Jahre 1912 gegenübergeſtellt, ſodaß ſich die Veränderungen im 
genannten drei Jahren auf die Städte, und zwar 82,3 v. H. im Be- Viehſtand innerhalb der Kriegszeit und im Vergleich mit den Friedens: 
richtsjahr, 81,0 v. H. i. J. 1914 und 81,3 v. H. i. J. 1913. Am jahren verfolgen laffen. Das Jahr 1913 war allerdings in land- 
ſtärkſten war das Stadtgebiet beim Ehebruch als Scheidungsurſache wirtſchaftlicher Beziehung überhaupt ein ausnahmsweiſe günſtiges 
beteiligt, indem dort im Berichtsjahr 85,7, i. J. 1914 84,6 und i. J. 1913 und eignet fih daher, allein genommen, weniger zu Vergleichen, 
85,7 v. H. aller Scheidungsgründe wegen Ehebruchs gezählt wurden. wohl aber das nächſtzurückliegende Jahr 1912, das als normales, 

Das ſtarke Überwiegen des Anteils der Städte an der Geſamt⸗ den Stand der Dinge im Durchſchnitt darſtellendes gelten kann. 
zahl der Scheidungsgründe tritt im Berichtsjahr beim männlichen Die tabellariſche Überſicht zeigt zunächſt in erfreulicher Weiſe, 
Geſchlecht gegenüber dem weiblichen etwas zurück; betrug er nämlich daß der Beſtand der gief haltenden Haushaltungen von den 
bei den Männern 82,0, jo bei den Frauen 82,8 v. H. aller auf das wirtſchaftlichen Erſchütterungen der Kriegszeit wenig berührt wurde. 
betreffende Geſchlecht als ſchuldigen Teil entfallenden Scheidungsgründe. Es wurden am 1. Dezember 1915 3 245 501 Haushaltungen, 
Die durch Ehebruch und bösliche Verlaſſung bedingten Scheidungsur⸗ d. h. 19 017 weniger gezählt als am gleichen Tage des Vorjahres. 
ſachen ſind, abweichend von dem eben Geſagten, durch einen Vorſprung Danach beträgt die Abnahme 0,36 vom Hundert, und diefe Ver- 
jenes Anteils der Städte unter den Männern gegenüber den Frauen minderung ift in Anbetracht der gegebenen Zeitverhältniſſe als un: 
dee en 13: 1915 beim uns monde bedeutend anzuſehen. Wie weit der Beſtand an Haushaltungen fich im 
ſeits 86,2 gegen 85,1 v. H. bei den Frauen und bei der böslichen Ver⸗ Vergleich mit den Friedensjahren geändert hat, läßt ſich nach obigen 
laſſung entsprechend 76,1 gegen 7278 Wé H aller dem betreffenden Ge Zahlen nicht ohne weiteres beurteilen, da die früheren Zählungen 
ſchlecht zur Laſt fallenden Scheidungsgründe nn Ehebruchs bezw. dem Gegenſtande nach nicht immer von gleichem Umfang waren. 
böslicher Verlaſſung. Bei jedem der übrigen drei Scheidungsgründe n i | 
dagegen war er in Übereinſtimmung mit dem für die Geſamtzahl der Was das Vieh ſelbſt betrifft, ſo weiſen von allen Tier⸗ 
Eheſcheidungsurſachen feſtgeſtellten Verhältnis für die Frauen größer | gattungen die Pferde die verhältnismäßig geringſte Einbuße auf. 
als für die Männer. Die bezüglichen Ziffern betragen für das Berichts- Ihre Kopfzahl hat fih um Les % verringert, indem fie von 
jahr bei der Lebensnachſtellung 100,0 gegen 76,9, bei der ſchweren 2 490 348 in 1914 auf 2 444 897 in 1915 geſunken ift. Ein 
Verletzung der ehelichen Pflichten 82,4 gegen 80,0 und bei der Vergleich mit den früheren Zählungen läßt ſich auch in dieſem 
Geiſteskrankheit 77,7 gegen 75,4 v. KH Falle nicht durchführen, da in den angegebenen Zahlen im Gegenſatz 

3 ee zu 1913 und 1912 die Militärpferde nicht mitenthalten find. 


2. Rindvieh 3. Schafe 
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i 4. Schweine 5. Ziegen 


Unter ½ Jahr alte Schweine / bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine) 1 Jahr alte und ältere Schweine 
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Beim Rindvieh liegen die Verhältniſſe im einzelnen verſchieden. 
Sein Geſamtbeſtand betrug am 1. Dezember 1915 11 776 765 
gegenüber 12 724 146 Stück in 1914, hat demnach einen Verluſt 
von 7,45 vom Hundert erlitten, der weſentlich auf die beträchtliche 
Verminderung der beiden jüngſten unter 1 Jahr alten Tierarten, die 
fich allein auf 17,87 % beziffert, zurückzuführen ift. Die geringſte 
Abnahme mit 2,83 % zeigen die Kühe und überhaupt das 2 Jahre 
alte und ältere Rindvieh, bei dem der Rückgang gegenüber 1914 
im ganzen 3,55 % beträgt. Mißt man aber den geſamten Nind⸗ 
viehbeſtand von 1915 an demjenigen des Friedensjahres 1912, ſo 
ergibt ſich erfreulicherweiſe, daß im ganzen faſt keinerlei nachteilige, 
im einzelnen ſogar günſtige Veränderungen ſtattgefunden haben. 
Zwar iſt der Beſtand an unter 3 Monate alten Kälbern um 
25,50 % ſchwächer geworden, dafür aber zeigen die zwiſchen 3 Monate 
und 1 Jahr alten Rinder, die die Hälfte des ganzen Jungviehs aus⸗ 
machen, eine Zunahme von 8,93 % und das Jungvieh überhaupt eine 
ſolche von 2,77 D. Vermehrt hat fih ferner um Da % das 
2 Jahre alte und ältere Vieh, wobei die Bullen, Stiere und Ochſen 
allein eine beträchtliche Zunahme von 12,14 % aufweiſen gegenüber 
einer geringen Verminderung von 0,37 % bei den Kühen, ſodaß im 
ganzen der Rinderbeſtand von 1915 im Vergleich mit dem Friedens⸗ 
jahr 1912 einen unerheblichen Unterſchied von — 0,75 % zeigt. 
Entgegengeſetzt verhält es ſich bei den Schafen und Schweinen. 

Die Schafe haben bei einer Stückzahl von 3 505 657 in 1915 
um 6,15% gegenüber 1914 und um 14,74 % gegen 1912 abgenommen. 

Vergleichsweiſe am ſtärkſten hat aber im ganzen wie im 
einzelnen der Schweinebeſtand gelitten. Seine geſamte Kopfzahl iſt 
von 17 663 809 in 1914 auf 11 803 268 in 1915 geſunken, hat 
ſich demnach um beinahe 6 Millionen oder 33,18 % vermindert, 
und wenn der Rückgang gegenüber dem Stand von 1912 auch 
geringer erſcheint, jo beziffert er fih immer noch auf 23,73%, 
und berückſichtigt man noch das Jahr 1913, fo ſteigert fich die Ab: 
nahme auf 34,68 v. H. Die größte Einbuße weiſen im einzelnen die 
unter / Jahr alten Schweine mit 37,56 gegenüber 1914 und 27,93 
gegenüber 1912 auf; die Folge davon war u. a., daß auch bei den 
nächſtälteren Klaſſen größere Lücken entſtanden ſind. So haben die 
zwiſchen ½ und 1 Jahr alten Schweine 30,00 % gegenüber 1914 und 
16,13 % ihres Beſtandes gegenüber 1912 eingebüßt, und der Verluſt 
bei den 1 Jahr alten und älteren Schweinen beziffert ſich bei dieſen 
Vergleichen auf 20,53 bezw. 22,66 % 

Ahnlich wie bei den Pferden, liegen endlich bei den Ziegen 
die Verhältniſſe nicht allzu ungünſtig. Ihr Beſtand von 
2 096 381 Stück im Jahre 1915 hat ſich zwar gegenüber dem 
Vorjahr um 2,70 % verringert, zeigt aber im Vergleich mit 1912 
eine Verminderung von nur 0,30 %. 


Die Entwickelung der deutſchen Sparkaſſen von 1904 bis 
1914. — Bei einer vergleichenden Darſtellung des Standes und 
der Entwickelung der deutſchen Sparkaſſen am Schluſſe der 
Rechnungsjahre 1904 und 1914 muß zur Vermeidung falſcher 
Schlußfolgerungen von vornherein davor gewarnt werden, die in 
der Überſicht enthaltenen Zahlen der Sparbücher und Spareinlagen 
als einen Maßſtab für die Spartätigkeit und den Sparwillen der 
deutſchen Bevölkerung in den einzelnen Landesteilen zu nehmen. 
Um dieſen Maßſtab bilden zu können, find die Unterlagen der Statiſtik 
zu eng begrenzt. Auf der einen Seite wird die Inanſpruchnahme der 
anderen Spargelegenheiten wie vor allem der privaten Banken und 
der genoſſenſchaftlichen Spar- und Darlehnskaſſen nicht mit erfaßt, die 
je nach den Gegenden einen größeren oder kleineren Teil der geſparten 
Summen an ſich ziehen; anderſeits ſind auch die Bevölkerungs— 
kreiſe, die die Sparkaſſen für ihre Erſparniſſe benutzen, nicht immer die 
gleichen. Während in einigen Gegenden faſt ausſchließlich der wirt— 
ſchaftlich ſchwache Teil der Bevölkerung ſowie der Bauer und der 
kleinere ſtädtiſche Mittelſtand an den Beſtänden der Sparkaſſe beteiligt 
ſind, ſind es andernorts auch die wohlhabenden Schichten des 
beamteten und gewerblichen Mittelſtandes und der Großgrundbeſitz, 
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die die Sparkaſſen zur vorübergehenden und dauernden Anlage 
ihrer verfügbaren Gelder benutzen. Aber muß auch aus den an⸗ 
geführten Gründen die Sparkaſſen⸗Statiſtik darauf verzichten, ein 
Bild von dem geſamten Stand der deutſchen Spartätigkeit überhaupt 
zu geben, ſo zeigt ſie wenigſtens die Bedeutung der Sparkaſſen in 
der deutſchen Wirtſchaft und gewährt zugleich einen guten Einblick 
in die Bewegung der Spartätigkeit im Deutſchen Reich, da man 
von der Vorausſetzung ausgehen darf, daß auch die Entwickelung 
der Spareinlagen bei anderen Einrichtungen in den einzelnen Teilen 
des Reiches ſtets ähnlich iſt wie bei den Sparkaſſen. 


Der Geſamt⸗Einlagenbeſtand der Sparkaſſen im Deutſchen 
Reiche bezifferte fih im Jahre 1914 auf 20,5 Milliarden M. Je 
nachdem man das deutſche Volksvermögen auf 350 oder 
250 Milliarden M ſchätzt, find alfo in den Sparkaſſen faſt 6 
oder rund 8 % des geſamten Nationalvermögens vereinigt. Die 
finanzielle Bedeutung unſerer Sparkaſſen iſt demnach ganz gewaltig. 
Dieſe Bedeutung hat in den letzten Jahren eine raſche Zunahme 
erfahren. Rechnet man den jährlichen Zuwachs des National⸗ 
vermögens im Durchſchnitt ſelbſt auf 6 Milliarden M, fo würden 
ſich für die 10 Jahre, auf die Dë die Überficht bezieht, 
60 Milliarden M ergeben; in der gleichen Zeit find die Spar- 
einlagen um 8, Milliarden M gewachſen. Danach wären mehr 
als 14 % des innerhalb dieſer Zeit neu entſtandenen Vermögens 
in die deutſchen Sparkaſſen gefloſſen. Wenn auch, wie vorher 
betont wurde, der wohlhabende Mittelſtand einen gewiſſen Anteil 
an dem Beſtande der Sparkaſſen beſitzt, iſt aus dieſer Entwickelung 
der Sparkaſſen doch immerhin der Beweis zu entnehmen, daß auf 
den Bürger, Bauer und Arbeiter ein erheblicher Anteil an der 
Zunahme des Volksvermögens entfällt. Dieſer Anteil iſt zudem 
ſelbſtverſtändlich mit den Sparkaſſeneinlagen keineswegs erſchöpft. 
Die Steigerung des Wertes des Grundbeſitzes in den Händen der 
Angehörigen dieſer Stände, die neuen gewerblichen Anlagen, der 
eigene Erwerb von Wertpapieren und die während dieſer Zeit 
geſammelten Sparbeträge bei andern Banken, vornehmlich bei den 
genoſſenſchaftlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, ſind hinzuzurechnen. 


Die Verſchiedenartigkeit der Bedeutung der Sparkaſſen in den 
einzelnen Landesteilen wird am beſten durch die Höhe der auf den 
Kopf der Bevölkerung entfallenden Spareinlagen veranſchaulicht. 
Im Durchſchnitt des Deutſchen Reiches betrug der Kopfanteil am 
Schluſſe des Jahres 1914 305 M. Er war am höchſten in 
Schaumburg⸗Lippe (1 033 M), am niedrigſten in Bayern rechts 
des Rheines (96 M). Sieht man von den einzelnen Provinzen 
Preußens ab, in denen die Kopfquoten zwiſchen 119 A in Oft- 
preußen und 525 M in Schleswig-Holſtein ſchwankten, fo liegt die 
mittlere Bewegung der Kopfanteile zwiſchen 300 und 450 M. 
Unter 300 A bleibt der Kopfanteil außer in dem bereits genannten 
Bayern in Württemberg mit 272 M, in Mecklenburg-Schwerin mit 
119 A, im Großherzogtum Sachſen mit 273 Kl, in Mecklenburg- 
Strelitz mit 199 M, in Oldenburg mit 121 A, in Anhalt mit 
282 A, in Schwarzburg-Sondershauſen mit 203 M, in Lübeck 
mit 296 A und in Elſaß⸗Lothringen mit 110 A. Über 450 M 
ſteigt der Kopfanteil, abgeſehen von Schaumburg-Lippe, in Baden 
mit 451 M, in Sachſen-Coburg-Gotha mit 473 M, in Waldeck 
mit 661 A, in Reuß älterer Linie mit 483 M, in Reuß 
jüngerer Linie mit 837 A. in Lippe mit 842 A und in Bremen 
mit 581 M. Während ſich demnach die Bundesſtaaten mit einer 
geringeren Bedeutung der Sparkaſſen in drei geographiſche Gebiete 
teilen, und zwar in ein ſüdliches (Bayern, Württemberg und 
Elſaß⸗Lothringen), in ein mitteldeutſches (Anhalt und Schwarz— 
burg⸗Sondershauſen) und in ein nördliches (Mecklenburg-Schwerin, 
Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg und Lübeck), ſind die Staaten mit 
einer beſonders ſtark hervortretenden Bedeutung der Sparkaſſen in 
zwei geographiſche Teile geſchieden. Den erſten bilden die drei 
thüringiſchen Staaten, der zweite ift ein Streifen, der fih in Weft- 
Deutſchland von der Nordſee bis über das Großherzogtum Baden 
erſtreckt. Die in dieſem Streifen liegenden preußiſchen Provinzen 
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Die deutſchen Sparkaſſen am Schluſſe der Rechnungsjahre 1904 und 1914. 
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Königreich Sachſen . 329 3611 2 675 562 59,97] 3 496 430 70,12 1 254 7044 469 281 2 030 323 581 407 775 619 44,34 
Württemberg 64 724 603 780 286,50 871224 34,2 353 431 585 1551 688 169 790 272 334 738 75,43 
Roo 154 161| 513 020 25,88 786 163 35,1] 568 950 1109 287! 1 007 722 1282 451 438 772 57,14 
e 41 424 268 254 22, 4s 351015 26,334 262 682 979 220 446 257 1271 335 183 575 52,27 

Medlenburg Schwerin 39 396) 133 740 21,47 140 2610 21,65 59 160 442 95 77317 551 119 18 157 25,2 
Großh. Sachſen 25 301 158 603 41,2“ 217174 49,9 72 646 458 189 119 276 549 273 46 630 44,14 
Medlenburg:Strelik... . . . 7 7 26 838 25,93 27 970 25,9 16 834 627 163 21385 765 199 4551 22,09 
Oldenburg wéi 3 11 73 041 16,93 105 058 20,35 35 823 490 83 62 723 597 21 26 900 45,78 

Braunſchweiggss dd i s i A e f i f E , e . ; 

Sadjen-Meiningen ..... 224 25 82 706] 31,12 117 1360 40,87 73 274 886 276 114038 974 398 40 764 44,20 
Sadhjen-Altendburg ..... | 19 21 115 429 56,35 143 189 64,39 52 358 454 256 85 197 595 383 32 839 49,61 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 6 9 115 766 48,1 171390 64,33 64479 557 268 126 143 736 473 61 664 76,49 
, e 13 17 141 511 43,3 166 647 50,10 69 433 491 213 93 957 564 282 24 524 32,39 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 6 6 24 529 29,05 34 442 37,06 9116 372 108 18 835 547 203 9 719 87,88 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt . 11 12 39 418 40,91 50755 49,11 20 283 515 211 31756 626 309 11 475 46,45 
CITT kä CC 5 5 24 211 41,07 31997 50,68 26 13 1079 443 41747 1 305 661 15 616 49,21 
Reuß älterer Liniee | 4 5 34 666 49,25 52478 7l,aı 20 690 597 294 35 603 678 483 14913 64,23 
Reuß jüngerer Linie 3 8 103 161 71,61 137 029| 87,23 103 008 999 119 131 526 960 837 28 518 17,05 
Schaumburg-Lippe 7 7 22 667 50,83 30 429 63,98 24 751 1092 555 49 153 1615| 1033 24 402 86,18 
e 12 15 70 731 48,92 91 959, 59,60 84917 1201 587 129 852| 1412 842 44 935 43,44 
ec 5 un E Kees ge 3 3 52 586 50,44 85 822 70,1 21776 114 209 36 226 422 296 14 450 41,63 
ENER e aerae a dee 4 4 190 405 74,31 267 942 82,26 117 438 617 458 189 303 707 581 71 865 26,86 
iin 5 5 326 462 38,23 669 882 60,9 236 573 725 277 417 074 623 379 180 501 36,82 
Elſaß⸗Lothringen ) 1244 1135 396113 22,03 476624 24,83 141 456 357 79 210 298 441 110 68 842 39,2: 
Deutſches Neid . 2 821 3 119117 294217 29,1024 605 482 36,57]11 896 356 688 200 20 508 765 834 305 8 612 409 52,50 


(ohne Braunſchweig) | 


1) 6 Kaſſen konnten infolge der Kriegslage keine oder nur unvollkommene Angaben machen. Bei drei von ihnen find die Ergebniſſe des Jahres 1913 eingeſetzt, bei den drei 
anderen mußten auf Grund der unvollſtändigen Angaben und unter Zugrundelegung der vorjährigen Ergebniſſe die Zahlen für 1914 teilweiſe prozentual errechnet werden. — 3) Hier find für 
1914 die endgültigen Ergebniſſe vom Jahre 1913 eingeſetzt. — 3) Bei 4 Kaſſen find für das Jahr 1914 die Angaben von 1913 nachgewieſen, weil für 1914 Angaben nicht gemacht werden 
konnten. — 4) Braunſchweig kann wegen der eigenartigen Einrichtung des Sparkaſſenweſens Angaben nicht liefern. — 5) Von 6 Sparkaſſen, die am Schluſſe des Rechnungsjabres 1913 einen 
Beſtand von 11881 Sparbüchern mit 5 995 349 Einlagen hatten, waren für das Jahr 1914 wegen der Kriegslage Angaben nicht zu erlangen. — ) Eine Sparkaſſe konnte die Angaben nicht 
machen, eine andere hat ſtatt der Zahl der Konten die Zahl der Einlagen eingeſetzt. 


weiſen mit Ausnahme von Heſſen⸗Naſſau ebenfalls außerordentlich] auf je 100 Einwohner im Jahre 1904 und 1914 entfiel. In 


hohe Kopfquoten auf, die über 500 Mark liegen; es iſt dies 
Schleswig⸗Holſtein mit 525 M, Hannover mit 521 & und 
Weſtfalen mit 509 M. 

Die Steigerung der Kopfanteile von 1904 auf 1914 iſt ebenfalls 
in den einzelnen Staaten recht verſchieden. Sie beträgt im Durchſchnitt 
des ganzen Reiches 52,50 %, fie iſt am niedrigſten in Reuß jüngerer 
Linie mit 17,06 % geweſen und am höchſten in Schwarzburg— 
Sondershauſen mit 87,96 %. Bei der Vergleichung dieſer Wachstum— 
ziffern darf jedoch nicht vergeſſen werden, daß bei der gleichen 
abſoluten Zunahme auf den Kopf der Bevölkerung naturgemäß dort, 
wo 1904 verhältnismäßig geringe Kopfbeträge vorhanden waren, 
die prozentuale Zunahme größer iſt als in den Staaten, in denen 
ſchon 1904 auf den Kopf der Bevölkerung hohe Anteile entfielen. 

Die Beteiligung der Bevölkerung an der Sparkaſſen⸗ 
entwickelung iſt aus der Anzahl der Bücher zu entnehmen, die 


ganz Deutſchland kamen am Schluſſe des Rechnungsjahres 1914 
mehr als 36 Bücher auf je 100 Einwohner. In Bayern war die 
Beteiligung am geringſten (16 Bücher auf 100 Einwohner), in 
Reuß jüngerer Linie ſowie in Bremen am höchſten (87 und 82 Bücher 
auf je 100 Einwohner). Dieſe hohen Ziffern ſind wohl nur dadurch 
zu erklären, daß in dieſen Staaten und auch in manchen anderen 
eine größere Anzahl von Einwohnern mehrere Sparbücher beſitzt. 
Die Beteiligung der Bevölkerung bei den Sparkaſſen hat in der 
Berichtszeit in erfreulicher Weiſe zugenommen. In ganz Deutſchland 
entfallen jetzt 7 Bücher mehr auf 100 Einwohner als im 
Jahre 1904. Geht die Entwickelung in ähnlicher Weiſe voran, ſo 
wird in 25 Jahren die Hälfte der deutſchen Bevölkerung ſich im 
Beſitze von Sparbüchern befinden. 


Erſtmalige Anſtellung von Kandidaten des höheren Lehr 


amtes in Preußen 1914/15 und 1915/16. — Die Zahl der 
alljährlich angeſtellten Kandidaten war von 1398/99 bis 1910/11 
von 267 auf 601 geſtiegen und bis 1913/14 wieder auf 446 
gefallen. Ein weiterer Rückgang iſt in den nächſten beiden Jahren 
erfolgt, auf 390 in 1914/15 und 221 in 1915/16. Ein großer 
Teil der neuen Oberlehrer ſteht im Felde. — Das durchſchnittliche 
Lebensalter der Kandidaten zur Zeit der Anſtellung war ſeit 1898/99 
mit 34 Jahren (J) 4 Monaten (M) allmählich bis auf 28 J 1 M 
in 1911/12 herabgegangen und betrug 1913/14 28 J IM. Die 
Berechnung für die nächſten beiden Jahre ergibt 29 J 3 M und 
30 J 8 N; die Anſtellung erfolgte 1 J 5 M und 2 J 11 M nach 
Erlangung der Anſtellungsfähigkeit, während in den letzten Vorjahren 
die Wartezeit nur noch nach Monaten gerechnet hatte. Die Reife— 
prüfung war von den Kandidaten der beiden Berichtsjahre durch— 
ſchnittlich im Alter von 19 J 7 M und 19 J 5 M abgelegt worden; 
in dieſer Beziehung hat ſich ſeit 1898/99 faſt gar keine Anderung gezeigt. 


Die im Verhältnis zu den vielen, namentlich durch Kriegs— 
tod frei gewordenen Oberlehrerſtellen ſehr geringe Zahl der 
Beſetzungen ſowie die Abweichungen im Alter der angeſtellten 
Kandidaten von der bisherigen Entwickelung ſind als Wirkungen 
des Erlaſſes des Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen— 
heiten vom 23. September 1914 zu betrachten, nach dem durch 
Tod oder Penſionierung frei werdende Oberlehrerſtellen während 
des Krieges nicht beſetzt werden dürfen, es ſei denn, daß ſich aus der 
Nichtbeſetzung im Einzelfalle Härten ergeben. Die Unterſcheidung der 
Anſtellungen an ſtaatlichen und an nichtſtaatlichen Anſtalten, die 
nachſtehend gegeben wird, läßt dieſen Einfluß noch mehr hervortreten. 
Durchſchnittliches Lebensalter der ange— 


ſtellten Kandidaten zur Zeit der 
Erlangung der 


Jahr der 


— A 9 Ge 
Anſtellung an Zur erſten An 


ſtellung ge— 


ſtaatlichen (st) SE Reife⸗ erſten feſten 
und an anderen ne San prüfung Anſtellungs Anſtellung 
(a) Anſtalten didaten fähigkeit 
RS J M J M J M 
1904/05 st 1409 19 7 28 2 29 — 
bis 1913/4 | a 3 740 19 6 28 2 28 8 
st 121 19 8 27 11 30 3 
1914/15 Na 4268 19 6 27 10 28 10 
1 1 18 st 165 19 4 SE 7 30 9 
en a 56 19 8 28 — 30 5. 


Man muß ſchon bis zum Anfang des Jahrhunderts zurückgehen, 
um auf eine ſo lange Wartezeit von der Erlangung der Anſtellungs— 
fähigkeit bis zur feſten Anſtellung zu ſtoßen, wie fie die der 1915/16 
an ſtaatlichen Anſtalten angeſtellten Kandidaten mit durchſchnittlich 
3 Jahren 2 Monaten aufweiſt. 


Der bedingte Strafaufſchub und ſeine Erledigung in Preußen 
1913 bis 1915. — Nach den vom Juſtizminiſterium dem Kgl. Sta— 
tiſtiſchen Landesamte übermittelten Nachweiſungen über die bedingten 
Begnadigungen in Preußen, wurde im Kalenderjahre 1915 (bezw. 
1914 und 1913) in 17 183 (14588, 17 568) Fällen Ausſetzung 
der Strafvollſtreckung mit Ausſicht auf Begnadigung gewährt. Der 
Rückgang der Zahlen in den Jahren 1913 und 1914 gegenüber 
den Vorjahren — 1912 19 799, 1911 18 668 Fälle — iit eine 
Folge der zahlreichen Gnadenerweiſe aus Anlaß des Allerhöchſten 
Regierungsjubiläums im Jahre 1913 und der Allerhöchſten Gnaden— 
Erlaſſe vom 1. und 4. Auguſt 1914. Im Jahre 1915, in dem 
die genannten Gründe für eine Einſchränkung der Anwendung des 
bedingten Strafaufſchubs gegenſtandslos geworden ſind, zeigt ſich 
dann wieder ein merkliches Anſchwellen der Zahl jener bedingten 
Begnadigungen. Seit ſeiner Einführung in Preußen (23. Ok— 
tober 1895) wurde der bedingte Strafaufſchub bis zum Jahres— 
ſchluſſe 1915 im ganzen 217 859 Verurteilten gewährt. 

Von den bis Ende 1915 (1914, 1913) überhaupt, d. i. feit 


dem 23. Oktober 1895, bewilligten Strafausſetzungen erledigten ſich 


LN 


EE — AE 


durch (vollſtän⸗ durch Tod. Flucht, 
dige oder teil⸗ durch Begnadigung 
weiſe) Begnadi⸗ Einleitung während der r Get 
im gung nach Ablauf der Strafe Bewährungsfriſt i BEER 
der Bewährungs⸗ vollſtreckung oder auf andere 
Jahre friſt Weiſe 
Fälle Fälle Fälle Fälle 
übers e übers übers übers 
haupt E haupt v. H. haupt v. H. haupt . d 
1915 4335 73,6 731 124 823 14,0 5889 100 
1914 8651 249 1667 4,8 24493 70, 34 811 100 
1913 11847 811 2538 174 215 1, 14600 100. 


Die Zahl der auf dem gewöhnlichen Begnadigungswege — 
d. i. nach Ablauf der Bewährungsfriſt — erledigten Strafaus— 
ſetzungen iſt von 1913 auf 1914 erheblich, von 1914 auf 1915 
noch ſtärker zurückgegangen. Während dieſer Rückgang von 1913 
auf 1914 hauptſächlich aus den Gnadenerweiſen anläßlich des 
Regierungsjubiläums im Jahre 1913 zu erklären ift, ſtellt er fih 
für die Zeit von 1914 auf 1915 vornehmlich als eine Folge der 
zahlreichen außerordentlichen Begnadigungen auf Grund der 
Gnaden-Erlaſſe vom 1. und 4. Auguſt 1914 dar. Auch die Zahl 
der durch Einleitung der Strafvollſtreckung erledigten Strafaufſchub— 
fälle iſt von 1913 auf 1914 und weiter auf 1915 beträchtlich 
geſunken. Der Grund hierfür iſt derſelbe, wie er für die auf dem 
gewöhnlichen Begnadigungswege erledigten Fälle ſoeben angeführt 
wurde. Beſonders bemerkenswert iſt das zahlenmäßige Verhalten 
der durch Tod, Flucht, Begnadigung während der Bewährungsfriſt 
oder auf andere Weiſe erledigten Fälle der bedingten Begnadigung. 
Vor allem fällt die überaus ſtarke Zunahme dieſer Fälle im 
Jahre 1914 gegenüber 1913 und die faſt ebenſo bedeutende Ab— 
nahme von 1914 auf 1915 auf. Waren von den ſeit Einführung 
des bedingten Strafaufſchubs vorgekommenen Fällen der bedingten 
Begnadigung am 1. Januar 1914 insgeſamt 1952 durch Tod, 
Flucht uſw. erledigt, fo im Jahre 1914 allein fait 24½ Tauſend! 
Die gegenüber den Vorjahren ſo außerordentlich ſtarke Zunahme dieſer 
Zahl im Jahre 1914 (auf 26 445) und die im Vergleich hierzu wiederum 
ſehr geringe Zunahme der Zahl im Jahre 1915 (auf 27 268) iſt 
ebenfalls eine Folge der hauptſächlich auf das Jahr 1914 einwirkenden 
zahlreichen Gnadenerweiſe durch die erwähnten Gnaden-Erlaſſe vom 
1. und 4. Auguſt 1914. So ſtark iſt die Einwirkung jener faſt 
ein Viertelhunderttauſend betragenden Fälle, daß ſogar in der 
Summe der drei innerhalb eines Jahres vorkommenden Erledigungs— 
arten der Fälle bedingter Begnadigung das Jahr 1914 mit einer 
ganz ungewöhnlich großen Zahl erſcheint. Außerdem drücken noch 
jene 24493 Fälle, in denen im letztgenannten Jahre vor allem 
infolge außerordentlicher Begnadigung der bedingte Strafaufſchub 
während der Bewährungsfriſt erledigt wurde, erheblich auf den Ver— 
hälmisanteil der auf dem gewöhnlichen Begnadigungswege oder 
durch Einleitung der Strafvollſtreckung beendeten Fälle der Straf— 
ausſetzung. In den beiden übrigen Berichtsjahren (1915 und 1913) 
aber entfällt der weitaus größte Teil der erledigten Begnadigungs— 
fälle auf die durch Begnadigung nach Ablauf der Bewährungsfriſt 
beendeten Vorkommniſſe, und zwar mit rund drei Vierteln bezw. 
vier Fünfteln. 


Was ſchließlich die Entwickelung der erledigten Fälle ſeit Ein— 
führung des bedingten Strafaufſchubs betrifft, ſo ſind in der Zeit vom 
23. Oktober 1895 bis 31. Dezember 1915 im ganzen 169 489 bedingte 
Verurteilungen erledigt worden, davon 117 023 oder 69,0 v. H. durch 
Begnadigung nach Ablauf der Bewährungsfriſt, 25 198 oder 14,9 
v. H. durch Einleitung der Strafvollſtreckung und 27 268 oder 
16,1 v H. durch Tod, Flucht, Begnadigung während der Bewäh— 
rungsfriſt oder auf andere Weiſe. Die weitaus meiſten Erledi— 
gungsfälle, nämlich faſt ſieben Zehntel aller, ſind danach auch in 
dieſem mehr als 20 jährigen Zeitraum auf die Begnadigung nach 
Ablauf der Bewährungsfriſt zurückzuführen. 


Eiukommeuſteuer⸗Beranlagung der nichtphyſiſchen Perſonen 
in Preußen 1915. — Es betrug 
der nichtphyſi ſchen Zenſiten 


im er Einkommenſteuer⸗ 
Steuer⸗ Geſamt⸗ Ri Veran⸗ Erhe⸗ 
jahre zahl lagungsſoll | bungsſoll 
M M 
1992 2028 257 070 865 10 056 743 
1958. 2611 352 212 877 13 732 817 
1910 8 741 829 558 667 33 475 546 | 48248 224 
1911 9 387 829 018 895 33 293 756 47 899 057 
1912. 10 398 891 543 99135 842 406 51 485 385 
1913 .. 11 610 991 245 453 40 157 174 57 559 625 
1914. 12532 1 117 349 885 44 894 653 64 318 186 
191. 12087 1 148 821 825 | 46 356 539 | 66 360 956. 


Hiernach hat ſich im Berichtsjahre die Zahl der nichtphyſiſchen 
Zenſiten — wenn auch nur um eine Kleinigkeit, nämlich um 445 
oder 3,6 v. H. — gegen das Vorjahr vermindert. Dagegen find 
Einkommen und Steuer der juriſtiſchen Perſonen von 1914 auf 1915 
etwas geſtiegen, und zwar das ſteuerpflichtige Einkommen um 
31 471 940 M oder 2,8 v. H., das Veranlagungsſoll um 1 461 886 M 
oder 3,3 v. H. und das Erhebungsſoll um 2 042 770 AH oder 3,2 v. H., 
während ſich von 1913 auf 1914 die Zunahme der Zenſitenzahl 
auf 7,9, des Einkommens auf 12,7, des Veranlagungsſolls auf 11,8 
und des Erhebungsſolls auf 11,7 v. H., alſo ſehr erheblich höher, 
ſtellte. Immerhin war aber im Berichtsjahre die Zenſitenzahl faſt 
ſechsmal, das Einkommen nahezu und das Veranlagungsſoll über 
viereinhalbmal, das Erhebungsſoll ſogar über ſechseinhalbmal ſo 
groß wie im erſten Veranlagungsjahre 1892, wobei freilich nicht 
außer acht bleiben darf, daß inzwiſchen durch die Novelle von 1906 
der Kreis der ſteuerpflichtigen nichtphyſiſchen Perſonen durch Aus: 
dehnung der Steuerpflicht auf die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung und auf ſämtliche Vereine zum gemeinſamen Einkaufe 
von Lebens⸗ oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen und 


6° 


Ablaß im kleinen ſehr vergrößert worden iſt. 


Insbeſondere ſteht 
auch das Veranlagungsergebnis des Jahres 1913 bezüglich der 
nichtphyſiſchen Perſonen in jeder Hinſicht hinter dem des Berichts⸗ 
jahres zurück. | 

Im Durchſchnitt entfiel auf einen nichtphyſiſchen Zenſiten im 
Berichtsjahr ein Einkommen von 95 046, im Vorjahr von 89 160 
und noch ein Jahr vorher von 85 379 M. In den Städten 
insbeſondere belief fih das Durchſchnittseinkommen der juriftifchen 
Perſonen in den gleichen Jahren auf 103 328 bezw. 96 611 bezw. 
94 020 M und in den ländlichen Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter 
(d. i. mit über 2 000 Einwohnern) auf 100 244 bezw. 92 242 
bezw. 79 852 M. In den rein ländlichen Gemeinden hingegen 
(mit bis 2 000 Einwohnern) hielt fih jenes Durchſchnittseinkommen 
mit 38 526 bezw. 40 785 und 40453 A in der angegebenen 
Jahresfolge tief unter dem Geſamtdurchſchnitt und ging von 1914 
auf 1915 ſogar zurück. Nichtsdeſtoweniger konnte das platte Land 
überhaupt mit einem durchſchnittlichen Einkommen von 59 075 
bezw. 65 360 bezw. 68 104 M in den Jahren 1913, 1914 und 
1915 eine ſteigende Entwicklungslinie aufweiſen. 

Die infolge des Geſetzes vom 26. Mai 1909 ſeit dem 1. April 
des gleichen Jahres zu zahlenden Steuerzuſchläge betrugen für die 
nichtphyſiſchen Zenſiten im Berichtsjahr 20,76, im Vorjahr 20,12 
und 1913 17,98 Millionen M, der nach E 71 des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes unerhoben bleibende Steuerteil in denſelben Jahren 777 499, 
700 625 und 579 581 A. 

In der nun folgenden Überſicht wird die Verteilung der nicht⸗ 
phyſiſchen Zenſiten nach ihrem Betriebsſitze in Stadt und Land ver⸗ 
anſchaulicht. Das iſt freilich nach Lage der Statiſtik erſt von 1905, 
insbeſondere hinſichtlich der weiteren Unterſcheidung ländlicher Ge- 
meinden mit über und bis 2000 Bewohnern erit von 191m an möglich. 

Es betrug 


der nichtphyſiſchen Zenſiten 


ſteuer⸗ Einkommenſteuer⸗ | l fteuers Einkommenſteuer⸗ 
pflichtiges N 5 igs⸗ pflichtiges eranlagungs⸗ e 
im Steuerjahre Zahl Einkommen . "8 ngs 05 Gg Zahl Einkommen SEH ſol d RER 
Millionen M M N Millionen M M M 
in den Städten auf dem Lande 
T 1838 287,05 11 215 323 113 63,16 è 2517494 
1050 ee ër 6 353 691,36 28 013 520 40 352 716 2388 138,20 5 462 026 7 895 508 
„„ aa 6929 691,66 27 842 619 40 034 702 2 458 137,36 5451 137 7 864 354 
o 7754 147,61 30 121496 43 252 381 2644 143,94 5 720 910 8 233 004 
V 8 739 821.64 33 394 475 47 806 202 2871 169,60 6 762 699 9 753 424 
i 9 544 922,06 37 084 938 53 038 682 2988 195,29 7809 715 11 279 504 
J 9 245 955.27 38 605 946 55 157 209 2 812 193,55 7 750 593 11 203 747 
insbeſondere in den ländlichen Gemeinden mit... Einwohnern 
über 2 000 i 

IGOS opo et e e . e . e 
MIO... ee ei . i . e e . e . 
Vn 1141 88,23 3 509 150 5 077 335 1317 49,14 1 941 987 2787019 
TORE N dt, ee 1 247 88,59 3522 850 5 080 077 1397 55,35 2198 055 3 152 927 
TOTS rei 1 357 108,36 4 334 014 6 268 177 1514 61,25 2 428 685 3485 247 
EE EE 1427 131,63 5 286 734 7 656 839 | 1 561 63,67 2522 981 3 622 665 
75335 1362 136,53 5 490 118 7967 317 1480 57,02 2 260 475 3 236 430. 


Gegen das Vorjahr iſt allenthalben ein Rückgang der Anzahl 
der nichtphyſiſchen Zenſiten zu verzeichnen, in den rein ländlichen | 
Gemeinden und damit auf dem Lande überhaupt ſogar gegen 1913. 


Das ſteuerpflichtige Einkommen iſt zwar gleichfalls in den letzt— 
genannten Siedelungen gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen (in 
den ländlichen Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern wiederum 
ſelbſt gegen 1913); doch hat es in den größeren ländlichen 
Gemeinden und in den Städten bis zum Berichtsjahr ununter— 
brochen zugenommen. Recht durchgreifend iſt die Abnahme des 
Veranlagungs- und Erhebungsſolls gegen das Vorjahr wieder in 
den kleinen ländlichen Gemeinden. Auch auf dem Lande überhaupt 
macht ſie ſich bemerkbar, ohne indes hier unter den Stand des 
Jahres 1913 herabzugehen. In den Städten und in den länd— 
lichen Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter iſt auch die Steuer— 
ſumme, wenigſtens ſeit 1911, ununterbrochen gewachſen. 


Bei der Beurteilung der vorſtehend aufgeführten, für das 
Berichtsjahr verhältnismäßig günſtigen Veranlagungsergebniſſe der 
korporativen Erwerbsgeſellſchaften darf nicht unberückſichtigt bleiben, 
daß deren Einkommen allgemein nach dem dreijährigen Durchſchnitt 


zu berechnen iit; es kommen alio auch Wirtſchafts- (Betriebs-) Jahre 
in Betracht, die noch vor dem Kriegsausbruch liegen. 

Von den einzelnen Arten der juriſtiſchen Perſonen betrug in 
den Jahren 1915, 1914 und 1913 der Anteil der Geſellſchaften 
m. b. H. reichlich drei Fünftel, der der Aktiengeſellſchaften nur knapp 
ein Fünftel, während die übrigen Unternehmungen (Berggewerkſchaften, 
eingetragene Genoſſenſchaften mit über den Kreis ihrer Mitglieder 
hinausgehendem Geſchäftsbetrieb, endlich Vereine zum gemeinſamen 
Einkauf von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen 
und Ablaß im kleinen) noch erheblich ſchwächer an der jeweiligen 
Geſamtheit der korporativen Erwerbsgeſellſchaften beteiligt waren. 
Anderſeits belief ſich 1913 — 1915 das ſteuerpflichtige Einkommen der 
Aktiengeſellſchaften auf nicht viel weniger als zwei Drittel, das der 
Geſellſchaften m. b. H. aber nur auf knapp drei Zehntel. Beim 
Veranlagungs- wie beim Erhebungsſoll wieſen die Aktiengeſellſchaften 
und die Geſellſchaften m. b. H. jedesmal ganz ähnliche Prozentanteile 
auf wie beim Einkommen. Nur tritt beim Erhebungsſoll die größere 
Steuerleiſtung der Aktiengeſellſchaften gegenüber den Geſellſchaften 
m. b. H. noch etwas mehr hervor als beim Veranlagungsſoll. 


e -— — — — 


Die Provinzialſtenuern (Bezirlöftenern, Landeskommunal⸗ 
abgaben) in den Nechunngsiahren 1903, 1908, 1913 und 1914. 
— Die unten abgedruckte Tabelle veranſchaulicht die Entwickelung 
des Steuerweſens der preußiſchen Provinzial⸗ (Bezirks⸗ uſw.) 
Berbände im Zeitraume 1903/1914. Danach hatte ſich das Soll⸗ 
aufkommen der Provinzialverbände im Rechnungsjahre 1913 gegen⸗ 
über dem Stande vor zehn Jahren ſchon mehr als verdoppelt und 
dt im Rechnungsjahre 1914 weiter geſtiegen. Es erreichte in 
dieſem eine Summe von 70,55 Mill. A insgeſamt und 1,80 M 
auf den Kopf der Bevölkerung, während ſich das entſprechende 
Ergebnis im Rechnungs jahre 1903 erft auf 30, Mill. M 
und 92 Pfennig geſtellt hatte. Innerhalb des Zeitraums 1903/08 
wuchs das geſamte Umlageſoll der Provinzial⸗ uſw. Verbände um 
durchſchnittlich 3,21 Mill. Æ im Jahre, desgleichen im Jahrfünft 
190 / 13 um 3,92 Mill. & jährlich und von 1913 auf 1914 um 
4,33 Mill. M. 

Während in den vier Beobachtungsjahren der Provinzial⸗ 
verband von Schleswig⸗Holſtein die höchſte Kopfbelaſtung durch 
Provinzialſteuern zeigte, trat der Provinzialverband der Rhein⸗ 
provinz den 1903 innegehabten zweiten Platz ſeit 1908 an den 
Provinzialverband von Brandenburg ab, der im Rechnungsjahre 1903 
zuſammen mit dem Provinzialverbande von Hannover erſt den 
fünfthöchſten Kopfbetrag aufwies. An dritter Stelle ſtand feit 190g der 
Provinzialverband der Rheinprovinz. Die niedrigſten Kopfbeträge 
wies in allen vier Beobachtungsjahren der Bezirksverband des 
Regierungsbezirks Caſſel auf. Der zweitletzte Platz ging 1913 vom 
oſtpreußiſchen Provinzialverbande auf den weſtfäliſchen über, der 
ihn auch im Rechnungsjahre 1914 neben dem Provinzialverbande 


7* 


s 


Kopfbeträge als die genannten Verbände hatte zwar noch der 
Provinzialverband von Schleſien, doch müſſen dieſen, um fie mit 
den Zahlen der übrigen Kommunalverbände vergleichbar zu machen, 
die Kopfbeträge des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien 
hinzugerechnet werden. | 

Während im Rechnungsjahre 1903 nur 3 von den 
14 Kommunalverbänden wobei der Landarmenverband der 
Provinz Schleſien mit dem gleichnamigen Provinzialverbande als 
Einheit behandelt wird — mehr als 15 % Zuſchläge zu den ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern erhoben, betrug deren Anzahl 1908 
ſchon 6, 1913 und 1914 desgl. 7 bezw. 8. Mehr als 20 % des 
umlagefähigen Prinzipalſteuerſolls erhoben im Rechnungsjahre 1914 
ſchon 6 Kommunalverbände, nämlich der der Hohenzollernſchen 
Lande (20,16), der von Schleswig⸗Holſtein (20,5), von Pommern (21), 
Poſen (22,2), Oſtpreußen (22,92) und Weſtpreußen (24,5 %). Mit 
den niedrigſten Zuſchlägen kamen die Bezirksverbände von Caſſel 
und Wiesbaden aus, die in den beiden letzten Rechnungsjahren 
nur je 10 bezw. 7,5 % des Prinzipalſteuerſolls erhoben. 

Zu beachten iſt der Unterſchied bei der Heranziehung der 
Einkommen von nicht mehr als 900 & in den einzelnen Kommunal⸗ 
verbänden. Während die Provinzialverbände von Oſtpreußen, 
Schleſien (einſchließlich des Landarmenverbandes), Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinz in ſämtlichen Beobachtungs⸗ 
jahren dieſe kleinen Einkommen gänzlich ſteuerfrei ließen, verzichteten 
die übrigen Kommunalverbände auf ihre Heranziehung nicht. Im 
Rechnungsjahre 1914 begann die Beſteuerung der kleinen Einkommen 
bei den Kommunalverbänden von Weſtpreußen, Brandenburg, Poſen, 
Sachſen, Caſſel, Wiesbaden und der Hohenzollernſchen Lande bei 


von Poſen mit einem Betrage von 1,42 M behauptete. Geringere | 421 A, beim Provinzialverbande von Pommern ſogar ſchon bei 300 M. 


Von den den Provinzialſteuern 
(Bezirksſteuern, Landes 
kommunalabgaben) 
zugrunde gelegten ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern 


Ver dan d e. erhoben im Rechnungsjahre 
1903 1908 | 1913 1914 
0 ( 0 
— A. Y 

` | 2 3 4 5 
Provinzial-Verband von Oſtpreußen !). 13,999 19,398 22,59 22,92 
Weſtpreußen. 20,0 21,4 24,1 24,5 

Brandenburg . 10,0 12,0 14,0 14,0 

Bommern 12,148 13,28 21,0 21,0 

NEE, Aug ER 24,317 22,2 22,3 

Ge ji „ Schleſien 6,829 9,65 9,5 9,5 
Ld.⸗Armenverb. d. Provinz Schleſien ?). 6,657 7,85 7,0: 7,05 
Prov⸗Verb. v. Sachen Sg 9,5 10,5 15,0 15,0 
‚ Schledwig:Holitein?)... | 14,0 18,0 | 20,0 | 20,5 

e BEEN o Ee 12,0 13,0 15,0 16,0 

e 9,8686 13,2 13,5 13, 
Bez.⸗Verb. d. Reg.-Bez. Caflel..... 6,39 9,8 10,0 10,0 
N Wiesbaden. 4,5 6,0 7,5 7,5 
Provinzial⸗Verband der Rheinprovinz. 11,0 12,5 14,0 14,0 
Ld.⸗Komm.⸗Verb. d. Hohenz. Lande. 15,286 19,905] 20,65 20,161 


Zujammen . | 


— 


Die direkten Steuern der preußiſchen Provinzial: (Bezirks- njw.) Verbände im Zeitraume 1903/1914. 


AN 


Das Soll der Provinzialſteuern 
(Bezirksſteuern, Landeskommunalabgaben) 
betrug im Rechnungsjahre 


| 1903 | 1908 | 1913 | 1914 


1903 | 1908 1913 1914 auf 1 auf 1 auf 1 auf 1 
Einw.) Einw.!) Einw.) Einw.!) 

1000 % 1 000 % 1000 / 1 000 A M M | M M 

6 | 7 g 9 io "IT pt mg 13 
1214 1941 2 713 2935 0,61 0,99 1,33 RT 
1491 1894 2129 | 2 805 0,95 Lu 1,59 | Le 
3110 5 724 9 877 10 481 0,97 1,55 2,31 2,45 
1 635 1 935 3138 3327 1,00 1,18 1,83 1591 
1524 2398 2905 3 006 0,79 | ug 1,37 1,42 
2 253 3818 4478 4646 0,47 0,77 0,85 0,88 
1 726 2417 2 560 2675 0,10 0,54 0,54 0,57 
2695 3434 5 740 5 882 0,9 % 11% 1586 191 
1792 2818 4031 | 4349 Lal 151 2,50 2,0 
2527 3 359 4 860 5504 0,97 1,21 1,62 | 1,83 
2579 4 608 5 779 6 339 0,78 | 1,20 1,29 1,42 
460 847 1 055 1 104 0,51 0,88 | 1,03 1, 
847 1436 2144 2 226 0,81 124 Le 17 
6 487 9878 14 092 15 143 1509 1,47 | 1,89 2,03 
67 97 100 111 0,0 s 1,0 1538 1,53 
30 409 46 605 66 199 70531 0,92 (ai 1,69 1,80 


1) In der Provinz Oſtpreußen beſteht ein die ganze Provinz umfaiiender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder Stadt⸗ und Land: 
kreis einen beſonderen Landarmenverband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den Provinzial⸗ (Bezirks- uſw.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in 
der Provinz Oüpreußen von den Kreiſen getragen. — 3) mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — 3) ausſchl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — 4) Der Berechnung iſt die (Gin, 
wobnerzahl nach der zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme am Schluſſe des betr. Rechnungsjahres, für 1914, da die Angaben in: 
folge des Krieges unvollſtändig waren, die Einwohnerzahl am Schluſſe des Nechnungsjahres 1913 zugrunde gelegt. 


Die Schulden der preußiſchen Provinzialverbände, Landkreiſe 
und Stadtgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1914. — 
Aus der am Schluſſe abgedruckten Tabelle geht hervor, daß die 
Schulden am 31. März 1914 bei den Provinzial: (Bezirks- uſw.) 
Verbänden 421,36 Mill. M, desgleichen bei den Landkreiſen 
727,96 Mill. M und bei den Städten 5 224,42 Mill. M betrugen, 
fo daß fid die Verſchuldung für diefe Kommunalverbände zuſammen 
auf 6 373,78 Mill. A belief. Im Jahre vorher erreichten die ent- 
ſprechenden Schulden bei den Provinzialverbänden, Landkreiſen und 
Städten ſowie dieſen Kommunalverbänden zuſammen Beträge von 


rund 382 bezw. 657, 4 914 und 5953 Mill. AM und am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1911 desgleichen von 340 bezw. 618, 4 590 
und 5 548 Mill. M. Die Zunahme von 1911 auf 1912 betrug aljo 
bei den Provinzialverbänden 12,16, bei den Landkreiſen 6,36, bei den 
Städten 7,07 und bei dieſen Kommunalverbänden zuſammen 7,31 v. H., 
desgleichen von 1912 auf 1913 10,42 bezw. 10,80, 6,31 und 7,07 v. H. 

Die Schuldenlaſt auf den Kopf der Bevölkerung iſt bei den 
Provinzialverbänden von 8,92 M im Rechnungsjahre 1911 um 
10,65 % auf 9,37 Al im folgenden und um 9,02 % auf 10,76 M 
im Rechnungsjahre 1913 angewachſen. Bei den Landkreiſen ſtieg 


der Kopfbetrag von 22,51 M im Rechnungsjahre 1911 um 5,64 % 
auf 23,78 & im folgenden Jahre und um 9,84 % auf 26,12 M im 
Rechnungsjahre 1913. Bei den Städten ergab ſich eine entſprechende 
Steigerung von 238,54 M um 4,92 % auf 250,28 und um 4,79 % auf 
262,26. Die auf 1 Einwohner entfallenden Schulden der Provinzial- 
verbände, Landkreiſe und Städte zuſammen find von 137,88 M im Red- 
nungsjahre 1911 um 5,95 % auf 146,08 M im folgenden Jahre und 
weiter um 5,83% auf 154,60. im Rechnungsjahre 1913 angewachſen. 

Der Anteil der langfriſtigen Schulden am Geſamtſchulden⸗ 
ſtande zeigt in dem dreijährigen Beobachtungszeitraume bei ſämtlichen 
Kommunalverbänden einen Rückgang, 
Provinzialverbänden ziemlich bedeutend geweſen iſt. 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der Provinzialverbände, 
zuſammen am 31. März 
66,54 Mill. M betrugen, ift ihre Summe im folgenden Jahre ſchon 


Landkreiſe und Städte 


der beſonders bei 
Während die 


1912 


den 


erſt 


auf 90,70 Mill. M geſtiegen; am 31. März 1914 betrug fie 


Die Schulden der preußiſchen Provinzial verbä 


| 


* 


bereits 129,51 Mill. M. Das bedeutet eine Steigerung um 36,30 
bezw. 42,79 v. H.; bei den langfriſtigen Schulden betrug dieſe im 
Zeitraum 1911/12 nur 6,95 und im Zeitraum 1912/13 6,51 v. H. 

Von den Provinzen zeigt im Rechnungsjahre 1913 die bei 
weitem höchſte Belaſtung durch Provinzial:, Kreis⸗ und Städte⸗ 
ſchulden die Rheinprovinz mit rund 1 462 Mill. A, demnächſt 
Brandenburg mit 916 Millionen. 
Weſtfalen (558), Heſſen⸗Naſſau (520) und Berlin (505 Mill. M) 
ein. Nächſt den Hohenzollernſchen Landen zeigen die abſolut geringſte 
Verſchuldung mit 183 bezw. 192 Mill. AM Weſtpreußen und Poſen. 
Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl war die Verſchuldung in 
Berlin am bedeutendſten; fie ſtellte fih hier auf 250,93 K pro Kopf. 
An zweiter und dritter Stelle folgten Heſſen-Naſſau und Brandenburg 
mit 225,94 bezw. 213,73 A. Hinter dem Staatsdurchſchnitt von 
154,60 M blieben noch acht Provinzen zurück, am metten mit rund 


Die folgenden Plätze nehmen 


91, 86 und 63 M Poſen, Schleſien und die Hohenzollernſchen Lande. 


Provinzial⸗ (Bezirks- ujw.) Verbände 


Von den Schulden (Sp. Za) 


entfallen auf langfriſtige Anleihen, 


nde, Landkreiſe und Stadtgemei 


nden nach dem 


Landkreiſe 


Von den Schulden (Sp. Za) 
entfallen auf langfriſtige Anleihen, 


Stande vom 31. März 1914. 


Staat. Schulden e : z Schulde $ 
) Hypotheken- und Grundſchulden Schulden Hypotheken- und Grundſchulden 
ſowie Reſtkaufgelder ſowie Reſtkaufgelder 
8 — a a * 2 2 $ | e Ge d ` 2 E I m 
Provinzen. über⸗ auf über: auf * über⸗ auf über⸗ auf CR 
l 1 WM. l 1 . 
haupt Einw.“ haupt Einw. | ae haupt Einw.) haupt Einw.) | —.— 
; ulden bs d | ſchulden 
1000 A M 1000 M AN | (Sp. 2a) 1000 M M 1 000 M Sp. Za 
I 2a 2b 2C 24 2€ N 3a 3b 3C 34 ze 
Staat 421391 10,76 404 156 10,32 95,91 727 964 26,12 719 909 25,84 98,39 
dagegen: | | | 
am 31. März 1913 381 627 9,87 366 872 9,49 96,18 657 029 23,78 652 733 23,62 99,35 
„ 31. „ 1912 340 263 8.92 335 630 8,80 98,64 617 729 22,51 612 682 22,33 99,18 
Provinzen. | 
Oſtpreußen 22 952 11,28 2 952 11,26 100,00 43 982 26,4 42 836 25,75 | 97,39 
Weſtpreußen > 20 505 | 11,91 20 505 11,91 100,00 43 596 31,59 41 775 30,27 | 95,82 
A Dat | — — — — — — — H — eg, 
Brandenburg 50 657 11,83 45 238 10,56 89,30 137 323 49,65 135 791 | 49,09 | 98,88 
r 8 er ër A 57 838 33,77 53542 31,26 92,57 49 945 | 37,47 49 259 36,95 | 98,63 
F 19 516 9,20 19 516 9,20 100,00 39 438 21,19 38 971 20,9 | 98,81 
A d 45 255 8,58 |!) 45 253 8,58 100,00 64 076 15,45 63 727 15,37 | 99,18 
Sachſen 29 880 9,69 27911 9,05 93,41 26 082 12,10 25 851 12,00 99,12 
Scleswig-Holftein ... |?) 18 312 11,34 |?) 18 312 11,34 100,00 58 034 51,85 57 285 51,18 | 98,71 
Fange. 56 405 18,79 56 405 18,79 100,00 47 033 20,91 46 835 20,83 99,58 
e 34587 7,73 34 587 1,13 100,00 73 429 22,85 13 323 22,81 99,86 
Heſſen⸗-Naſſau 3) 17 961 7,804) 13 557 5,89 75,48 14 474 9,35 14451 9,33 99,84 
Rheinprovinz 44794 6,00 43626 5,84 97,39 130 317 29,91 29 571 29,74 99,43 
Hohenzollernſche Lande. 2731 37,81 2731 37,81 100,00 234 3,24 234 3,24 100,00 
e , Provinzialverbände, L eife un 
Stadtgemeinden Provi zialverbände andkreiſe und 
3 Stadtgemeinden zuſammen 
Von den Schulden (Sp. 4a) | Von den Schulden (Sp. 5a) 
Staat. | entfallen auf langfriſtige Anleihen, e entfallen auf langfriſtige Anleihen, 
Schulden al langf OW R & Schulden gek Men auf langfriſtig b 
| Hypothefen= und Grundſchulden Hypotheken- und Grundſchulden 
| ſowie Reſtkaufgelder ſowie Reſtkaufgelder 
Provinzen. e SZ GEN | Er ET Sg WE f | ZU" bs 
über: dÉ A über: CN 3 f über⸗ auf über⸗ auf CES 
haupt Einw.) haupt Einw.) le haupt Einw.“) haupt | Einw.*) | ſchulden 
* f MDC = e 
f 1 000 M | M 1 000 M M (Sp. 4a) 1 000 M M 1 000 M M (Sp. 5a) 
I 4a 4b 40 40 Ap 5a sb 50 sd ep 
ORE: ui eg 5 224 422 262,28 5 120 225 257,05 98,01 6 373 777 154,60 6 244 271 151,5 97,97 
dagegen: | 
am 31. März 1913 4914438 250,28 4 842 789 246,63 98,54 5 953 094 146,08 5 862 394 143,86 98,48 
31. „ 1912 4589776 238,54 4532914 235,50 98,76 5 547 768 137,88 5 481225 136,2 98,80 
Provinzen. | 
Cforeggen A2 3 e | 175 432 252,53 162 597 | 234, oc 92,68 242 366 119,13 228 384 112,26 94,23 
zeſtpreußen | 119 304 188,21 117 222 184,93 98,26 183 405 106,57 179 302 104,30 97,87 
o 504 683 250,93 504 683 250,93 100,00 504 683 250,93 504 683 250,93 100,00 
Brandenburg. 727 545 327,32 713 491 320,99 98,07 915 525 213,73 894 521 208,82 97,71 
Domme wn äzë | 160 670 207,05 157 796 203,35 98,21 268 454 156,74 260 597 152,15 97,0 
Pon E S 133 329 177,71 125 984 167,92 94,49 192 283 90,65 || 184 470 36,96 | 95,94 
Seen 345973 184,18 336 525 179,15 97,27 455 301 86,37 445 505 84,52 97,85 
Sachen 308 402 197,35 305 692 195,62 99,12 364364 118,18 359 453 116,58 | 98,65 
Schleswig-Holſtein 251 676 307,52 250 790 306,44 99,65 328 022 196,56 326 387 195,58 | 99,50 
AO A 1 e Ae 270 531 217,9 | 270 199 217,67 99,88 373 970 124,55 373 439 124,37 | 99,86 
Weſtfalen 450 402 224,95 437 466 218,49 | 97,13 558 418 124,77 545 376 1% 97,68 
HefienNaffau. .... - 487 996 | 427,58 | 479 798 | 420,39 98,32 520 431 225,9 507 806 220,46 97,57 
Rheinprovinz 1 286 891 308,19 1 256 396 300,89 97,63 1 462 002 195,79 1 429 593 191,45 97,78 
Hohenzollernſche Lande. | 1589 150,79 1589 150,79 | 100,00 4554 63,05 4554 63,05 100,00 


E Den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung ift die Einwohnerzahl nach der zum Zwecke ber Einkommenſteuer⸗Veranlagung vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 


aufnahme für das Steuerjahr 1914 zugrunde gelegt worden und zwar in den Sp. 2b und 2d die der Provinzial (Bezirks⸗ uſw.) Verbände, in den Sp. 3b und 3d die ber 
Landkreiſe, in den Sp. 4b und 4d die der Stadtgemeinden und in den Sp. 5b und 5d die geſamte Einwohnerzahl des Staates bezw. der Provinzen. — 1) einſchl. 168 300 K 
des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien. — 2) ausſchl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — 3) davon 9 632 824 A des Bezirksverdandes des Reg.-Bez. Caſſel und 
8 328 249 4 des Bezirksverbandes des Reg.⸗Bez. Wiesbaden. — 4) desgl. 9 631 900 Æ bezw. 3 925 531 A. 


Der Viehſtand in Frankreich während der Kriegszeit. — 
Am 1. Juli 1916 fand in Frankreich mit Ausnahme der beſetzten 
Gebiete zum vierten Mal ſeit Kriegsausbruch eine Erhebung über 
den Beſtand an Pferden, Maultieren und Eſeln, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Ziegen ſtatt !). Die Ergebniſſe dieſer Zählung, 
verglichen mit denen der vorangegangenen vom 31. Dezember 
und 1. Juli 1915 und 31. Dezember 1914, ſind in der unten⸗ 
ſtehenden Tabelle zuſammengeſtellt und laſſen die Entwicklung des 
Viehſtandes Frankreichs innerhalb der Kriegsdauer erkennen. 

Wie dieſe Überſicht zeigt, liegen die Verhältniſſe bei den 
einzelnen Viehgattungen und ihren Unterarten recht verſchieden. 
Die am 1. Juli 1916 in einer Anzahl von 2 317 205 Stück er: 
mittelten Pferde weiſen zwar im Vergleich mit dem Beſtand ein Jahr 
vorher im ganzen einen Zuwachs von 4% und feit Ende 1914 
eine Zunahme von 5,1 v. H. auf. Im einzelnen ſind aber die 
jüngeren Altersklaſſen unter 3 Jahre zwiſchen dem 1. Juli 1915 
und 1. Juli 1916 nicht unerheblich zurückgegangen, und zwar 
um 7,6 v. H., und die nachteiligen Folgen dieſer Verminderung 
werden nicht verfehlen, ſich bei der nächſten Zählung in einer herab— 
geſetzten Zahl des Pferdebeſtandes zu äußern. 

Von den Maultieren und Eſeln, die 1916 zuſammen mit 
479 528 Stück annähernd den fünften Teil des Pferdebeſtandes 
ausmachen, weiſen nur die erſteren mit Ausnahme des zweiten Halb— 
jahres 1915 eine Zunahme auf, während die Zahl der Eſel in der 
Zbwiſchenzeit der beiden letzten Zählungen um 4,7 und feit Ende 
1914 um 5,8 % geſunken iſt. 

Der Beſtand an Rindern, deſſen Stärke ſich nach der letzten 
Zählung auf 12.723 946 Köpfe beläuft, hat fih im ganzen während 
des Krieges nicht weſentlich verſchoben. Er hat ſich ſeit 1. Juli 1915 
zuſehends um 3,6% und im Vergleich mit der Stärke am Ende 1914 
um 0,4 v. H. vergrößert. Bei dem letzteren Vergleich find jedoch 
1) Vergl. Nachrichten zur landwirtſchaftlichen Produktions- und 
Handelsſtatiſtik 1916. 7. Jahrgang, Nr. 8. Herausgegeben vom Inter- 
nationalen Landwirtſchaftsinſtitut zu Rom, 1916. 


infolge der vorangegangenen Schlachtungen ſich verringert, ſo dürfte 
der erwähnte Zuwachs kaum eine Erhöhung der Zahl der Rinder 
bedeuten. Im einzeluen hat ſich nur das Jungvieh ſeit 1. Juli 1915 
um 8,4 v. H. und feit 31. Dezember 1914 um 10,6 % vermehrt. 
Dieſem Zuwachs ſteht aber bei den älteren Rindern, namentlich im 
Vergleich mit Ende 1914, eine Abnahme von 4,5 % an Stieren, 
5,2 % an Ochſen und 4,9 % an Kühen gegenüber. 

Einen erheblichen Rückgang zeigen die Tiere, die nebſt den 
Kühen für die Nahrungsverſorgung der Bevölkerung weſentlich ins 
Gewicht fallen. So die Schafe, deren Zahl ſowohl bei den 
jüngeren wie noch mehr bei den höheren Altersklaſſen im ganzen 
um 10,4 v. H. ſeit 1. Juli 1915 und um faſt 14 v. H. ſeit 
Ende 1914 zurückgegangen iſt. 

Am empfindlichſten ſcheint aber von allen Tiergattungen der 
Schweine beſtand angegriffen zu ſein. Er ift in der Zeit 
zwiſchen dem 1. Juli 1915 und 1. Juli 1916 von 5 490 796 auf 
4 448 366 Stück geſunken, hat alſo eine Verminderung von über 
einer Million oder 19 v. H. erlitten. Im Vergleich mit dem 
Stand am Ende 1914 erhöht fih dieſer Verluſt auf 24,9; er 
würde ſich noch höher ſtellen, wenn man bei dieſem Vergleich 
die Zahl am Jahresſchluß 1916 heranziehen würde. Auffallend 
iſt dabei, daß die jüngeren Schweine von 6 Monaten und darüber 
während des Krieges um 40,3% abgenommen haben. Daß der 
Rückgang beim Nachwuchs große Lücken im Geſamtbeſtand geriſſen hat, 
geht daraus hervor, daß die Zuchtſchweine ſich beträchtlich vermindert 
haben, und zwar die Eber um 22,9 und die Sauen um 17,7 % 

Was endlich die Ziegen betrifft, jo laſſen ſich nur die vor: 
handenen Zählungsergebniſſe vom 31. Dezember 1915 und vom 
gleichen Tage des Jahres 1914 miteinander vergleichen ). Innerhalb 
die es Jahres beträgt danach die Abnahme bei den Ziegen 6,6 %. 
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Zählungsergebniſſe aus zwei verſchiedenen Jahreszeiten genommen; 
berückſichtigt man dabei, daß der Beſtand am Ende des Jahres 
7) In der benutzten Quelle findet ſich hinſichtlich der Ziegen der 
Vermerk: „Mangels ergänzender Daten konnten die Zählungsſummen nicht 
; angeführt werden“. 


IMaul⸗ . 
. | tiere Eſel Rind vieh 
eit 1 j j ou 
3e ante | 33abre e, ing“ lunge en Ae 
e ee 3 Jahre 115 ers f ers unter altes zu⸗ Stiere Ochſen Kühe 
alt ältere haupt wach⸗ mach⸗ 1 Jahr und ſam⸗ | | haupt 
| jene | fene | at | ae | men | 
I 2 3 | 4 5 I 6 I] i 8 22 o j ı — 13 i 
am 
I. VII. Vo 614 185) 2 55902 164 1232 2 678 8374 842 960 2 21 1 3218876 337 19912 723 946 
7 577 503ʃ1 578 921 2156 424 143 5610324 25002 077 934 2 555 40514 633 339 220 835,1 316 505/6 12 514414 
1. VII. ze — . DÉI 46711 562 742 227 209152 2661332 2441 884 825/2 581 870,4 466 695/211 343/1 262 315|6 346 496012 286 849 
> XII. 14 . . 589 786!1 615 gek 2 205 192/151 1091336 114|1 829 434 2 549 417|4 378 851231 653 1 394 3846 663 EE 668 243 
u: 
nahme(-+) 1. VII. 15— 7,6 9,0. 4,0 — 7,00— datt 14,8 3,8 + sat 4,7 4,7.— ou + 3,6 
oder II. VII. 16 i 
Ab: gegen | | 
nahme (—) AL XII.14 4ı+ 5,4 ＋ 5,1[I＋ 7,9 — 5,8[— 18,3 + 51-+ 10, — 4,5 — 52.— 4,9 A 0,4 
in % J | | 
Schafe Schweine Ziegen 
Zeit | ENN i p B 
1 Jahr | unter 6 Monate Zuchtſchweine j 
SÉ t O Hat, junge 
ber Zählung = ä 5 det 6 Monate alt | e und 
Jahr "TI om ältere haupt alt und ältere Eber Sauen haupt erwachſene 
| 
1 . 14 | t5 TE 16 17 18 | 19 20 22 
! 
EI 3314 555 8 764 5% 8370456 12079 2110 2442 404 1317 132 27 899 660 631 3 
31. XII. DE Korean 3 232 404, 9 146 720 12 379 1244 2352156, 1835 9151 29 665 698 044 1230 238 
IV 1.35 wen 3 637 235 9 845 9544 13 483 189 3041 054: 1632 252 31 501| 785 989 i 
SE SI: 14.0 202 3 507 756 10530 605 14 038 3611 2859 CN 2226 456 36 179| 802 858 1317 155 
* Us | j 
nahme (+) 1. VII. 15 — 8,9 — 10,98.— 10, 4— 19,1) — 19,3 — 114.— 15, — i 
oder II. VII. 16 | 
Ab⸗ gegen | 
nahme (—) 31. XII.14 — 5,5.— 16,0(— 13,9— 14,6 — 40,8 — 22,9.— 17,704— s 
in % | | 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 
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Hypothekenbewegung in Preußen 1914. — In Preußen betrugen 


die die der Überſchuß 
Go Hypo: Hypotheken⸗ der 
theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
Rede Ein⸗ über⸗ v. H. über die 
nuugs tragungen haupt der Löſchungen 
jahre Millionen Millionen Ein⸗ Millionen 
M tragungen M 
1910 3292,73 1 710,93 52,0 1581,80 
in den 1911 3 205,05 1 709,75 53,3 1495,30 
ſtädtiſchen 1912 2 505,7 1 536,89 61,3 968,58 
Bezirken 1913 2145,33 1440,72 67,1 705,11 
1914 1 446,2 994,82 68,8 451,70 
1910 1 524,79 790,99 51,9 133,80 
in den 1911 1550,92 811, 52,3 739,88 
ländlichen 1912 1 581,57 850,77 53,8 730,80 
Bezirken 1913 1 615,61 828,27 51,3 187,3 
1914 9556,22 522,16 54,6 434,06 
1910 4817,52 2 501,92 51,9 2 315,60 
1911 475597 2 520,79 53,0 2 235,18 
insgeſamt 1912 4087,04 2387,66 58,4 1 699,38 
1913 3 761,4 2268,99 60,3 1492,45 
1914 2 402,74 1 516,98 63,1 885,76. 
Bedenkt man, daß in das Berichts-Rechnungsjahr vom 


1. April 1914 bis 31. März 1915 die erſten acht Monate des 
Weltkriegs fallen, ſo iſt damit ſchon im weſentlichen die Erklärung 
für den auffallend ſtarken Rückgang der — insbeſondere auf dem 
Lande bis dahin ſehr regen — Hypothekenbewegung von 1913 
auf 1914 gegeben. 


Jusgeſamt verminderten fidh in Dieter Zeit die Hypotheken— 
eintragungen um 1 358,20 Millionen A oder 36,1 %, die Löſchungen 
um 752,01 Millionen AM oder 33,1 %, der Eintragungsüberſchuß 
um 606,69 Millionen A oder 40,7 %, letzterer alſo um etwas über 
zwei Fünftel. 


Im einzelnen war 1914 gegen das Vorjahr der Rückgang des 
Hypothekenverkehrs in den ländlichen Bezirken verhältnismäßig ſtärker 
als in den ſtädtiſchen; es ſanken nämlich die Eintragungen im Stadt— 
gebiete um 32,6, auf dem Lande um 40,8 %, die Löſchungen um 
30,3 bezw. 37,0 % und die hypothekariſche Mehrbelaſtung um 35,9 
bezw. 44,9 %, letztere mithin in den ſtädtiſchen Bezirken um etwas 
über ein Drittel, in den ländlichen aber jhon um weſentlich mehr 
als zwei Fünftel. Demgemäß überwog im Berichtsjahre wieder der 
Eintragungsüberſchuß in den Städten, der dort im Jahre vorher 
zum erſten Male kleiner war als auf dem Lande. Stellt man das 
Berichtsjahr unſerem erſten Vergleichsjahr 1910 gegenüber, ſo zeigt 
ſich im Gegenſatz zur Bewegung von 1913 zu 1914, daß die 
hypothekariſche Mehrverſchuldung in den ſtädtiſchen Bezirken auch 
verhältnismäßig weit mehr zurückgegangen iſt als in den ländlichen; 
während ſie in erſteren im Jahre 1914 nicht mehr ein Drittel des 
Betrages von 1910 ausmachte, nahm ſie in derſelben Zeitſpanne 
auf dem Lande noch nicht um die Hälfte ab. 


Was die Hypothekenbewegung nach Berufsgruppen der 
Hypothekenſchuldner anlangt, deren ziffermäßigen Ergebniſſe jetzt 
für zwei Jahre vorliegen, ſo betrugen 


die die der Überſchuß 
Hypo⸗ Hypotheken- der 
in der theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
al Ein⸗ über⸗ v. H. über die 
Berufsgruppe tragungen haupt der Löſchungen 
Millionen Millionen Ein— Millionen 
M A tragungen M 
in den ſtädtiſchen Bezirken: 
Land- und Forſt- 1913 79,58 48,33 6114 30,75 
wirtſchaft 11914 44,40 31,51 70, 12,91 
Handel und Ges f 1913 1622,31 1 042,00 64,3 519,41 
werbe 11914 1089,88 736, 67,5 353,88 
SCH 11913 443,94 349,94 18,6 94,95 
ſonſtige Berufe U 1914 31218 227,31 12,3 84.87, 


die die der Überſchuß 
Hypo⸗ Hypotheken⸗ der 
in der theken⸗ Löſchungen Eintragungen 
Ein⸗ über⸗ v. H. über die 
Berufsgruppe tragungen haupt der Löſchungen 
Millionen Millionen Ein⸗ Millionen 
M M tragungen M 
in den ländlichen Bezirken: 
Land⸗ und Forſt⸗ f 1913 1082,28 543,01 50,2 539,27 
wirtſchaft ! 1914 602,20 342,52 56,9 259,68 
Handel und Ge⸗ 1913 395, 03 213,65 54,1 181,33 
werbe | 1914 265,03 135,37 5151 129,66 
. 1913 138,29 71.60 51,8 66,59 
ſonſtige Berufe 1914 88,99 44,28 49,8 44,71, 
zuſammen: 
Land⸗ und Forſt⸗ 1913 1161,86 591,84 50,9 570.02 
wirtſchaft 1914 646,65 374,03 57,8 272,62 
Handel und Ge: 1913 2 017,34 1 256,56 62,3 760.78 
werbe f 1914 1354,51 871,37 64,3 483,55 
f 1913 582,23 420,39 122 161.6: 
ſonſtige Berufe 1914 401 le 677 129,55 


Hiernach entfiel im Berichtsjahre mit 54,8 v. H. in noch höherem 
Maße als im Jahre vorher mit 51,0 v. H. die Mehrheit der ge— 
ſamten hypothekariſchen Mehrverſchuldung auf die Gruppe Handel 
und Gewerbe, die die in der Induſtrie, im Handel, Gewerbe und 
Verkehr tätigen Grundeigentümer umfaßt, während in derſelben Zeit 
der Anteil der der Gruppe Land- und Forſtwirtſchaft leinſchließlich 
Milchwirtſchaft, Molkerei, Wein-, Obſt⸗, Gemüſe⸗, Tabakbau uſw.) 
angehörenden Hypothekenſchuldner von 38,2 v. H., alſo annähernd 
zwei Fünfteln, auf 30,8 v. H. — mithin wenig mehr als drei Zehntel — 
des geſamten Eintragungsüberſchuſſes geſunken iſt. Die buchmäßige 
Mehrbelaſtung der Gruppe „ſonſtige“ Berufe leinſchließlich der 
Berufsloſen) machte im Jahre 1914 mit 14,6 v. H., aljo etwas 
über einem Siebentel, gleichfalls einen größeren Bruchteil der 
geſamten aus als im Jahre 1913 mit 10,8, d. i. nahezu einem 
Neuntel. | 


Die Hypothekenbewegung der Land- und Forſtwirtſchaft iſt weit 
mehr als die der beiden anderen Berufsgruppen vom Kriege beeinflußt 
worden. Ihr Eintragungsüberſchuß ging nämlich von 1913 auf 
1914 insgeſamt um über die Hälfte zurück, dagegen der des Handels 
und Gewerbes nur um 36, v. H., aljo um etwas über ein Drittel, 
und der der ſonſtigen Berufe um 19,8 v. H., d. i. noch nicht ganz 
ein Fünftel. 


Ferner zeigt ſich im einzelnen, daß für den Hypothekenverkehr 
des Stadtgebietes die Zahlen der Schuldnergruppe Land- und 
Forſtwirtſchaft nicht beſonders ins Gewicht fallen, umſomehr aber 
für den des Landgebietes die der Gruppe Handel und Gewerbe, deren 
Eintragungsüberſchuß dort im Berichtsjahre ziemlich genau halb 
ſo groß war wie der der ländlichen Hauptgruppe Land- und Fort: 
wirtſchaft. 


Die Selbſtmorde in Preußen nach Häufigkeit und Ge⸗ 
Schlecht im Jahre 1914. — Im Jahre 1914 wurden in Preußen 
8 770 (6 477 m., 2 293 w.) Selbſtmörder gegen 9 214 (6 831 m., 
2383 w.) im Jahre 1913 gezählt, die Abnahme beträgt demnach 444 
(354 m., 90 w.). Auf 100 000 Lebende berechnet, ſchwankten in den 
5 Jahren von 1910 bis 1914 die Ziffern für beide Geſchlechter zuſammen 
zwiſchen 21 und 22, für die Männer allein zwiſchen 31 und 33 und 
für die Frauen zwiſchen 10 und 11. Während auf 100 000 Männer 
1910 und 1911 je 32, 1912 und 1913 je 33, 1914 31 Selbſtmorde 
entfielen, ſtellte ſich dieſe Ziffer bei den Frauen von 1910 bis 1912 
auf je 10, für 1913 und 1914 auf je 11. Unter den Selbſt— 
mördern befanden ſich von 1910 bis 1912 über dreimal mehr 


11" 


männliche als weibliche Perſonen, während durch die Steigerung der | fowie 1,30 Mill. A und 11,72 v. H. Im Regierungsbezirk Köslin 


Selbſtmordfälle bei den Frauen dieſes Verhältnis für 1913 und 
1914 eine kleine Anderung erfahren hat, wie folgende Tabelle dartut: 
Es verübten Unter je 1 000 Es ſtarben durch Selbſt. 


i Selbſtmord Selbſtmördern mord von je 100 000 
im ; , waren e 
männ⸗ weib⸗ | männ⸗ weib: _ 
Jahre liche liche Über: männ- weib⸗ lichen lichen Über» 
Perſonen haupt lich lich Perſonen Haupt 
1910. 6164 2015 8179 754 246 32 10 21 
1911... 6394 2028 8422 759 241 32 10 21 
1912... 6 604 2119 8 723 757 243 33 10 21 
1913. 6831 2383 9214 741 259 33 11 22 
1914. 6477 2293 8770 739 261 31 11 21. 


Auf 100 000 Lebende der weiblichen Bevölkerung berechnet 


überragt die Selbſtmordziffer des weiblichen Geſchlechts die für die | 
weibliche Bevölkerung im ganzen Staat (10,78) bis auf 19,99 im 


Landes polizeibezirk Berlin; hieran ſchließen fih die Provinzen 
Brandenburg mit 18,94. Sachſen mit 18,58, Schleswig-Holſtein 
mit 14,60 und Hannover mit 11,45; unter dem Staatsdurchſchnitt 
ſtehen die Provinzen Heſſen-Naſſau mit 10,31, Schleſien mit 10,25, 
Pommern mit 8,62, Oſtpreußen mit 7,95, Weſtpreußen mit 7,21, 
Weſtfalen mit 5,80, die Rheinprovinz mit An und Poſen mit 5,23. 
Die Selbſtmordziffer für Männer im ganzen Staat (31,01) 
wird von der Provinz Brandenburg mit 49,55 am ſtärkſten 
übertroffen; es ſchließt ſich an der Landespolizeibezirk Berlin mit 
einer Selbſtmordziffer von 48,46, die Provinz Sachſen mit 47,30, 
Schleswig-Holſtein mit 45,77, Hannover mit 34,75, Schleſien mit 
34,13 und Heſſen⸗Naſſau mit 31,52. Unter dem Staatsdurchſchnitt 
haben in den Provinzen Pommern 30,27, Oſtpreußen 22,77, Weft- 
preußen 20,70, Rheinprovinz 19,63, Weſtfalen 17,35, Poſen 15,02 
und Hohenzollernſche Lande 14,00 von 100 000 lebenden Männern 
durch Selbſtmord geendet. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, 
daß die Provinzen mit den niedrigſten Selbſtmordziffern für die 
Männer auch für die Frauen am günſtigſten daſtehen. In einem 
weiteren Artikel wird über die Art, Beweggründe und die Zeit der 
Selbſtmorde ſowie über das Alter und Religionsbekenntnis der 
Selbſtmörder berichtet werden. 


Prinzipalſteuerſoll und Umlageſoll der Städte und Land⸗ 
gemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen 
im Nechnungsjahre 1911. — Von der im amtlichen Quellenwerke der 
Preußiſchen Statiſtik provinzweiſe zur Veröffentlichung gelangenden 
umfaſſenden Finanzſtatiſtik aller preußiſchen Städte und Land— 
gemeinden für das Rechnungsjahr 1911 ut ſoeben das Heft für die 
Provinz Pommern erſchienen. Ihm und den ſchon früher ver— 
öffentlichten Heften für Oſtpreußen und Weſtpreußen ſind die Zahlen 
der umſtehend abgedruckten Tabelle entnommen. 

Das Prinzipalſteuerſoll der direkten Steuern nach dem 
Stande vom 1. Januar 1912 betrug bei der Geſamtheit der pommerſchen 
Gemeinden 11,05 Mill. M, und an dieſer Summe waren die Städte 
mit 8,08 Mill. A oder 73,15 v. H. und die Landgemeinden mit 
2,97 Mill. A oder 26,85 v. H. beteiligt. In Oſtpreußen und Weft- 
preußen verteilte ſich das entſprechende Prinzipalſoll in Höhe von 
10,17 und 8,55 Mill. AL mit 65,81 ſowie 65,50 v. H. auf die 
Städte und mit 34,19 ſowie 34,50 v. H. auf die Landgemeinden. 
Auf den Kopf der Bevölkerung machte das Prinzipalſteuerſoll bei den 
pommerſchen Städten 10,81 M, desgleichen bei den Landgemeinden 
4,82 A und bei den Gemeinden überhaupt 8,11 Al aus; diefe Beträge, 
die einen Maßſtab für die kommunale Steuerkraft liefern, waren 
ſämtlich höher als die entſprechenden in Oſtpreußen und Weſtpreußen. 

An dem Prinzipalſteuerſoll der pommerſchen Gemeinden im Be— 
trage von 11,05 Mill. A waren die Gemeinden des Regierungsbezirks 
Stettin mit 7,37 Mill. AM oder rund ½ und feine Städte allein mit 
5,56 Mill. A beteiligt. Auf die Gemeinden der Regierungsbezirke 
Köslin und Stralſund entfielen nur 2,39 Mill. „A und 21,60 v. H. 
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war das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſteuerſoll ſowohl bei 
den Städten als auch bei den Landgemeinden niedriger als in den beiden 
anderen Regierungsbezirken; für erſtere ſtellte es ſich auf 8,08 M, 
für letztere auf nur 3, 1s AM. Die höchſten Kopfbeträge wieſen die 
Städte des Regierungsbezirks Stettin mit 12,32 A, von den Lands 
gemeinden die des Regierungsbezirks Stralſund mit Ga A auf. 


Vom geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern entfielen 
auf das Prinzipalſoll der 


bei Einkommenſteuer Realſteuern 

% % 
den pommerſchen Städten... ....... 59,56 40,4 
„ oſtpreußiſcee«KʒKdk˖ ˖ dL 58,40 41,60 
„ weltpreußiihen „ 22022200. 57,07 42,93 
„ pommerſchen Landgemeinden. 42,46 57,54 
„ oſtpreußiſchen „ A 36,56 63,44 
„ weſtpreußiſchen „„ TE 38,12 61,88, 


Die Städte der Regierungsbezirke Stralſund und Stettin übers 
trafen mit ihren Anteilen der Einkommenſteuer am geſamten Prinzipal⸗ 
ſteuerſoll in Höhe von 59,74 und 59,93 % noch den durchſchnittlichen 
Prozentſatz für die Geſamtheit der pommerſchen Städte; die Städte 
des Regierungsbezirks Köslin erreichten ihn dagegen mit ihrem Anteil 
von 58,14 % nicht. Bei den Landgemeinden war der Anteil der Eins 
kommenſteuer am geſamten Prinzipalſteuerſoll nur mit 44,20 % im 
Regierungsbezirk Stettin höher als der Durchſchnittsſatz für die 
Landgemeinden der ganzen Provinz, während er bei den Land— 
gemeinden der Regierungsbezirke Köslin und Stralſund nur 40,32 
jowie 38,48 % betrug. 


Das Umlageſoll der direkten Gemeindeſteuern nach dem 
Stande vom 1. Januar 1912 belief ſich bei ſämtlichen pommerſchen 
Gemeinden auf 21,30 Mill. A, wovon 16,46 Mill. A oder 77,27 
v. H. auf die Städte und 4,84 Mill. A oder 22,73 v. H. auf die 
Landgemeinden entfielen. In Oſt- und Weſtpreußen betrugen die 
Anteile der Städte am geſamten Umlageſoll nur 65,88 und 62,74 
v. H. Während das Prinzipalſteuerſoll ſämtlicher oſtpreußiſchen und 
weſtpreußiſchen Gemeinden um 7,95 ſowie 22,67 % geringer war als 
das der pommerſchen Gemeinden, überſtieg das Umlageſoll der 
Gemeinden Oſtpreußens das der pommerſchen noch um rund 13 % 
und blieb bei den weſtpreußiſchen Gemeinden auch nur um rund 
1 ½ % hinter ihm zurück. Das Mißverhältnis zwiſchen der Steuer: 
kraft und dem Steuerbedarf in Oft- und Weſtpreußen tritt denn 
auch in den Zahlen der Spalten 8b und 9c unſerer Tabelle deutlich in 
die Erſcheinung. Die Städte Oſt- und Weſtpreußens gebrauchten 
danach rund 237 und 235 % ihres Prinzipalſteuerſolls zur Deckung 
ihres Finanzbedarfs, desgleichen die Landgemeinden 236 und 
265 %, während die pommerſchen Städte und Landgemeinden durch— 
ſchnittlich mit rund 204 ſowie 163 ihres Prinzipalſteuerſolls aus— 
kamen. Die Städte und Landgemeinden des Regierungsbezirks Köslin 
übertrafen zwar mit 213 und 180 % diefe Durchſchnittsſätze noch, 
ebenſo die Landgemeinden des Regierungsbezirks Stralſund mit 170%; 
dagegen wurden ſie von den Landgemeinden und Städten des Re— 
gierungsbezirks Stettin und den Städten des Regierungsbezirks 
Stralſund noch nicht erreicht. Für die Beurteilung der ſteuerlichen 
Belaſtung der Gemeinden find dieje Prozentſätze (Sp. Ic der Tab.) 
erheblich brauchbarer als die gewöhnlich als Vergleichungsmaßſtab 
benutzten Kopfbeträge; ein hoher Kopfbetrag an Kommunalſteuern 
geht häufig Hand in Hand mit niedrigen kommunalen Zuſchlägen, 
wofür zahlreiche Großſtädte den Beweis liefern, während umgekehrt 
häufig die Landgemeinden und kleinen Städte trotz ihrer verhältnis— 
mäßig niedrigen Kopfbeträge recht hohe kommunale Zuſchläge er— 
heben. An den Kopfbeträgen (Sp. 9 b) gemeſſen, würde die Be— 
laſtung durch direkte Gemeindeſteuern für die Geſamtheit der Städte 
und Landgemeinden Pommerns ein ungünſtigeres Ergebnis zeigen 
als in Oſtpreußen und Weſtpreußen (15,63 A gegen 13,80 bezw. 
14,25 A), was nach den für dieſe Frage entſcheidenden Angaben 
der Spalte 9 e durchaus nicht zutrifft. 
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Das Prinzipalſteuerſoll und Umlageſoll der Städte und Landgemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen 
im Rechnungsjahre 1911. 


| Gin- 
mwohnerzahl] 2 
Städte 


Perſonen⸗ dem Stande vom 1. Januar 1912 ermittelt worden iſt, nämlich der frichtigungen und Veränderungen, 
Q emei 7 P d. h. Umlageſoll nach dem Stande 
Landgemeinden ſtands⸗ Einkommenſteuer | direkten Steuern vom 1, Januar 1912 
aufnahme | der Einkommen von zuſammen Sp.3abi#7) 
Städte und Landgemeinden für das nicht mehr Grund: Gebäude⸗Gewerbe⸗ Betriebs ⸗ Se 
zuſammen Rechnungs- mehr als als 9004 ? | über: auf über: auf fe 9 
Lais nach den ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer i e 
jahr 900 A fingierten haupt 1 Einw.] haupt 1 Einw. Prinzipal⸗ 
Normal⸗ i ſolls 
1912 * ſteuerſätzen - Zë i b 5 (Sp. Sa) 
1 000 A| 1000.# 1 000 1 000 000 / 000 M1 000 A I 000 A M 
i 2 3a 3b 4 T E. 7 ga gb ga gb gr 
e . | | 
Reg. Bez. Stettin. | | 
n 450 973 3194 136 112 1499 569 47 5 5588 12,32] 11 262 24,9% 202,64 
Landgemeinden 306 358 665 136 514 349 122 26 1812 5,91 2 797 9,1 154,39 
Städte und Landgemeinden zu). 757 331 3 860 272 626 1848 691 73 7 369 9,7] 14 059 18,56 190,78 
Reg.-Bez. Köslin. | | | | 
„ 196 305 854 68 49 28 170 18 1586 8,08 3379 17,21 213,1 
Landgemeinden 252 053 239 84 309 137 22 10 801 3,18 1 445 5,13) 180,4 
Städte und Landgemeinden zu). 448 358 1093 152 358 565 191 28 2387 5,32 4 824 10,7 202,15 
Reg.⸗Bez. Stralſund. | | | | | 
TT EE EE 100 902 517 45 33 238 96 12 941 9,33 1818 18,01 193,13 
Landgemeinden. li 56 640 102 34 105 10 35 8 354 6,25 601 10,62 169 3 
Städte und Landgemeinden zu). 157 542 619 19 138 08 131 0 1295 8,22 419 15,35 186,78 
Provinz Pommern. | 
A 748 180 4 566 249 193 2165 835 77 8 084 10,81 16 459 22,00 203,39 
Landgemeindeen?nlnlndn 615 051 1006 254 928 556 178 t5 2967 4,82 4 843 7,87 163 >: 
Städte und Landgemeinden zuf. | 1 363 231 5 572 503 1121 2721 1013 1224 11051 8,11] 21 302 15,63 192,76 
Provinz Oſtpreußen. 
SS AAA E er nee 661248 3 708 202 94 1942 688 61 6 694 10,12] 15 862 3,99 2 
Landgemeinden 1084 055 895 377 1418 624 117 48 3478 3,21 8 216 7 58 236, 
Städte und Landgemeinden zuf. 1 745 303 4 603 578 1512 2 566 805 108 10 172 5,88] 24 077 13,9 236 
Provinz Weſtpreußen. | 
N PR ER $ 599 260 2 994 201 75 1677 598 54 5 598] Dal 13 167 217 235, 
Landgemeinden 873 866 840 283 1157 519 108 40 2948 3,37 7819 8,5 265,23 
Städte und Landgemeinden zuj. | 1473 126 3 834 484 1232 2196 706 94 8 546 5,800 20 986 14,25 245,57 


Die Schulden und das Kapitalvermögen der Städte und 
Landgemeinden der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen am Schluſſe des Nechnungsjahres 1911. — Die geſamten 
Schulden der Städte und Landgemeinden Pommerns betrugen am 
31. März 1912 152,17 Mill. A; von Deier Summe entfielen 
139,47 Mill. AM oder 91,65 v. H. auf die Städte und 12,70 Mill. M 
oder 8,34 v. H. auf die Landgemeinden. In den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zeigten die Gemeindeſchulden einen entſprechenden 
Stand von 165,31 ſowie 120,72 Mill. A; der Anteil der 
Städte an dieſen Summen betrug in Oſtpreußen 94,67 und in 
Weſtpreußen 92,30 v. H. Aus der nebenſtehend abgedruckten Tabelle 
iſt die Verteilung der pommerſchen Gemeindeſchulden auf die 
Regierungsbezirke zu erſehen. Danach entfielen auf den Reg. Bez. 
Stettin 98,45 Mill. & oder 64,73 v. H., auf den Reg. Bez. Köslin 
33,17 Mill. M oder 21,80 v. H. und auf den Reg.-Bez. Stralſund 
20,50 Mill. M oder 13,17 v. H. Die Belaſtung durch Schulden 
auf den Kopf der Bevölkerung betrug bei den pommerſchen Städten 
186,41 M, bei den weſtpreußiſchen Städten nur rund eine halbe Mark 
weniger, bei den oſtpreußiſchen dagegen 236,67 M. Umgekehrt 
zeigten die Landgemeinden in Oſtpreußen mit 8,13 M einen erheblich 
niedrigeren Kopfbetrag an Gemeindeſchulden als in den beiden anderen 
Provinzen; in Weſtpreußen betrug er 10,864 K und in Pommern 
20,65 KM. Während der entſprechende Kopfbetrag der Landgemeinden 


im Reg.⸗Bez. Stettin von dem Durchſchnittsbetrage für die ganze 


Provinz nur um wenige Pfennige abwich, übertraf er dieſen im 
Reg.-Bez. Stralſund um mehr als das Vierfache (88,18 M); 
dagegen machte er im Reg.-Bez. Köslin nur 5,2 M aus. Die 
verhältnismäßig hohe Belaſtung durch Schulden in den Landgemeinden 
des Reg.-Bez. Stralſund wird vornehmlich durch die Badeorte auf 
der Inſel Rügen verurſacht. 

In der nebenſtehenden Tabelle ſind die Gemeindeſchulden der drei 
Provinzen neben der üblichen Gliederung in langfriſtige Anleihen, kurz— 
friſtige Darlehen und Hypotheken- vum. ſchulden noch nach einem anderen 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen Stadt⸗ 
gemeinden und in Landgemeinden für die Verteilung der Kreisſteuern gemäß 


Umlageſoll der direkten 
Gemeindeſteuern im Rechnungs⸗ 


S 7 des Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgabengeſ. v. 23. April 1906, in Stadt: iabre 1911 unter Berückſichtigung 
nach der kreiſen für die Verteilung der Provinzialſteuern gemäß § 25 a. a. O. nach 


der bis zum 1. Januar 1912 
endgültig eingetretenen Be⸗ 


Geſichtspunkte geſchieden worden, nämlich in ſolche, die auf eigene 
Grundſtücke, Anſtalten und Betriebe entfallen, und ſolche, bei denen 
dies nicht zutrifft. Da es ſich bei den nachgewieſenen Schulden 
nicht um die urſprünglich aufgenommenen, ſondern um die am Stich— 
tage der Erhebung noch zu tilgenden Reſtbeträge handelt, darf man 
wohl annehmen, daß die auf eigenen Grundſtücken, Anſtalten und 
Betrieben der Gemeinden noch laſtenden Schulden durch die ihnen 
gegenüberſtehenden Werte an Grund und Boden, Gebäuden und 
Inventar annähernd gedeckt ſein werden. Selbſtverſtändlich ſoll 
damit nicht geſagt ſein, daß etwa die aus den Grundſtücken, 
Betrieben uſw. erzielten Einnahmen auch zur Deckung der Schuldzinſen 
ausgereicht haben. Stellt man den übrigen Schulden der Gemeinden, 
die ſich nicht auf eigene Grundſtücke uſw. beziehen, das vorhandene 
Kapitalvermögen als Gegenwert gegenüber, ſo zeigt der Prozentſatz, 
den das Kapitalvermögen von dieſen Schulden ausmacht, an, ob 
und bis zu welchem Grade die Schulden der Gemeinden nicht 
ohne weiteres durch die Gegenwerte des Vermögens ihre Deckung 
finden. Für die Geſamtheit der pommerſchen Städte ergibt ſich 
nun, daß 92,65 % ihrer Schulden für eigene Grundſtücke wm. auf: 
genommen worden find; aber auch die übrigen 7,35 % der Schulden, 
die einer Summe von 10,28 Mill. M entſprachen, waren mehr als 
genügend durch das vorhandene Kapitalvermögen gedeckt, das ſich 
auf 22,92 Mill. M belief. Bei den Landgemeinden betrugen die 
durch den Gegenwert der Gebäude uſw. gedeckten Schulden 88,95 v. H. 
ihrer Geſamtheit; den übrigen Schulden im Betrage von rund 
110 Mill. A ſtand auch ein Kapitalvermögen von 2,29 Mill. A 
gegenüber. Während ſowohl bei den Städten als auch bei den 
Landgemeinden der Reg.-Bez. Stettin und Köslin die für nicht eigene 
Grundſtücke uſw. aufgenommenen Schulden durch das vorhandene 
Kapitalvermögen reichliche Deckung fanden, war dies im Reg.-Bez. 
Stralſund nicht der Fall. Bei ſeinen Städten betrugen die durch 
den Gegenwert von Grund und Boden, Gebäuden uſw. gedeckten 
Schulden nur rund 65 % der Geſamtſchulden; den übrigen 35 %, 
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Die Schulden und das N der Städte und e der SE Pommern, Oſtpreußen und Weſtpreußen am 31. März 1912. 


Die Schulden der Städte und Sanbgemeinben am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1911, U und zwar 


Von den Geſamtſchulden (Spalte 4a) entfielen auf vermögen 


Städte 6 dbangfriſige Anleihen — —— | der Stüdte und 
= bie auf eigene E agg A langfriſtige Anleihen | E Hypotheken Landgemein⸗ 
Grundſtücke, An- Grundſtück die Schulden die in Form von kurzfriſtige | und den am 
Landgemeinden ſtalten und Bes ſtalten u. Betriebe! im ganzen ot t | Inhaberobli⸗ | Grundſchulden] Schluſſe des 
Städte und Land⸗ So ; se auf Se N 1 | Se se E 2 
Aa ' Se d WA — oa Co 2 2 2 
gemeinden zuſammen >37 T | | 9237 Se 2 93€ 925 8 8 25 
DEN Së: Së: SE 28 DE S 
25 1000 sE | zum SEO | 1000 SS 1000| SES | 1000| 881000 80 
ä 100 % 587; M |27 00% A 1 000 % 2| s 3E ee e e 4 ô” 
e ("aa | ab 36 44a 4b | (ad | 6a | 6b 7b a 30 


97,02 2 749 


Städte 89 424 2, 9 92 11 204.39 
Landgemeinden 35613 88,80 708 11, æ! 6321| 20,6 
Städte u. Landgem. zuj. | 95 037 96,49 3457 3,51 | 98 435 130,04 
Reg.-Bez. Köslin. | | | 
Städte 29 698 93,37, 2108, De 31806 162,02 
Landgemeinden 946 420 30,73 1366 5,42 
Städte u. Landgem. zuſ. 30 644 92,38, 2528! je 33 172 73,99 
Reg. Da Stralſund. | 
„ 10 e 65,14 5 399 34,86 15 491 153,53 
Ge EEN | 4 736 94,5 275 as. 5011 8848 
Städte u. Landgem. zuſ. 14828; 72.32 5 674. 27,68 20 502 130,u 
Provinz Pommern. | | | 
Städte 129 213: 92,65 10 256 7,35 139 469; 186,4 
Landgemeinden 11 296 88,95 1 403 11,05 12698: 20,5 
Städte u. Landgem. zuſ. 140 509 92,311 659 7,68 152 168 1112 
i | | | 
Städte 47 641 94,34) 8 854 5,66 156 495 236,67 
Landgemeinden 7269, 82,2 1 550 17,58 8819 8,13 
Städte u. Landgem. zuſ. 154 910, 10 404 6,29 165314: 94,72 
Prov. Weftpreußen. | | 
Städte 97 540 87,54, 13882 12,6 111423: 185,93 
Landgemeinden 6 515, 70 2785| 29,9 9 KEN 10,64 
Städte u. Landgem. zuf. | 104056! 86,19 16 668 13,81 724 81,95 


die einer Summe von 5,40 


Mill. A entſprachen, ſtand nur ein 
Kapitalvermögen von 3,65 Mill. A gegenüber, fo daß dadurch bloß 
67,57 v. H. dieſer Schulden ihre Deckung fanden. 


Bei den Land- 


gemeinden des Reg. Bez. Stralſund war der durch Kapitalvermögen 
nicht gedeckte Teil der „ungeſicherten“ Schulden ungefähr ebenſo hoch 
wie bei den Städten; doch lagen die Verhältniſſe für die Land⸗ 
gemeinden inſofern günſtiger, als nur 5,48 % ihrer Geſamtſchulden, 
das waren rund 270 000 M, nicht durch den Gegenwert von 
Grundſtücken uſw. gedeckt waren. Während das Verhältnis 
der Schulden zum Vermögen bei den oſtpreußiſchen Städten noch 
günſtiger, bei den weſtpreußiſchen ungünſtiger war als bei den 
pommerſchen Städten, ſtanden in dieſer Beziehung die pommerſchen 
Landgemeinden beſſer da als die oſt- und weſtpreußiſchen. 


Art, Gründe und Zeit der Selbſtmorde ſowie Alter und 


Neligionsbekenntnis der Selbſtmörder in Preußen 1914. 


— Die 


Art der Selbſtmorde erhellt aus der folgenden Nachweiſung: 
Es verübten in Preußen Selbſtmord 


durch männliche Perſonen weibliche Perſonen 
1910 191119121913 1914 Lora 1911| 1912; 1913 1914 
Erhängen .. . 3 379 3 50003 4463 504]3 493 792 758 735 801] 805 
Erdroſſeln oder | | | 
Erwürgen 3 3 4 4 5 2 6 10 4 3 
Ertränten.... 753 745 724 844| 731 622 576: 641 734| 647 
Erschießen . . . 1 255/1 3591 550 15611 350 71| 90, 96, si 105 
Erſtechen. 17 20, 20, 21] 23 4 3 3 1 2 
Schnitt in den Hals 75 87 ail 730 96 20 15 18 ail 39 
Offnen d. Adern 311 30 35 34] 34 15 ss 110 14 14 
Aufſchneiden d. | | 
Bauches. 31 — 2 4 2 3 — — — 1 
Einnehmen von | | | | 
Gift. 283 304| 311| 329 263 263 284, 292] 329| 295 
Einatmen gifti⸗ | | | | 
ger Gafe . 84 95 118 140 166° 83 112 1361 166] 189 
Überfabrenlaſſen | | 
v.d.Gijenbahn 184, 1560 2001 228 111 299 38 48 DU 4 
Sturz aus der Höhe 90, 84 98 82 111 a 118 117 139| 134 
andere Mittel. 7] u 15 7 18, 20 20, 21 230 15 


überhaupt 6 164 


6 394:6 60416 831164772 01502 028 2 119 2 33312 293 


| 
86 uo 93,88 57 701| 66,72 2219 2,4 3 464 3,761 10 777 
6 189 97,92 — 69 1,09 63 0,99] 1273 
92 er 94,10 57 701 62, z 2 288 2,32 3 527 3,58 12 050 
31 304 98,61 3191 er 200 0,63 241 Oze] 8 495 
1275 93,322 — — 31 2,26 60 4,44 835 
32 639 98,39 3191| an 2311 0,7 302 O, 91 9 330 
| | | | 
12185 78,866 4 674 38,36 7 Dou 3 300 21,30] 3 648 
4718 944 — — 8| 0.6% 285 Aa 187 
16 902 82, 4 674 27,65 15 Gel 3585! 17, 3 835 
130 038 93,2 65 566] 50,42] 2426 1,2 7 005 5,02 22 921 
12182 95,3 — — [ 108 S 409 3,22 2294 
142 220 93,16 65 566 46,10 2 534 1,6 7414 4,725 215 
132 778; 84,85 56 130 aa 1 007 0,6% 22 709! 14,51] 30 = 
8489 96,266 — 169 La 161 1,83 1 962 
141 267 85,15 56 130 33, 95 1176 0, 23 871 13,844 32 056 

! | 
100 219 89,94 41487 Ain 6 738 m 4 467 4,011 27 101 
1923 85,19 — — 175 1, 1,88, 12035) 12,98] 2 262 
108 142] 89,58. 41 4S7| 38,36] 6 912 5,72 5 669 4,101 29 363 
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Danach wird bei beiden Geſchlechtern in allen Jahren das 
Erhängen bevorzugt, ſodann in zweiter Linie bei den Männern 
das Erſchießen, bei den Frauen das Ertränken. Die Neigung zum 
Ertränken ſteht bei den Männern erſt in dritter Linie. Verhältnis— 
mäßig oft geſchieht ſowohl bei Männern wie Frauen Selbſtmord durch 
Gift. Die Ermittelung der Gründe zum Selbſtmord iſt im all— 
gemeinen ſehr ſchwierig; nicht ſelten verſagt hierbei jede Bemühung. 
Im großen und ganzen hat ſich aber bei dieſen Nachforſchungen 
ergeben, daß bei den männlichen Perſonen nicht ganz ein Viertel, 
bei den weiblichen nicht ganz ein Drittel aller Selbſtmorde infolge 
von Geiſteskrankheit verübt wird; dabei ift nicht felten erbliche Be: 
laſtung vorhanden; eine größere Zahl ift auf pſychiſche Urſachen 


wie Reue, Scham, Gewiſſensbiſſe, Trauer und Kummer, Lebens— 
überdruß ſowie auf körperliche Leiden zurückzuführen. Unzweifel— 


haft iſt bei Männern ſehr häufig auch chroniſcher Alkoholismus 
der Grund. 


Während der letzten Jahre ſind im Statiſtiſchen Landesamt 
auch die Jahres- und Tageszeiten, in denen Selbſtmord be— 
gangen wurde, näher feſtgeſtellt worden. Es trat dabei für 1914 das 
Ergebnis zu Tage, daß das Frühjahr und der Sommer, insbeſondere 
die Monate März, April, Mai, Juni, Juli und Auguſt, und von 
den Wochentagen im allgemeinen der Montag und Dienstag be— 
vorzugt ſind. 


Wenn wir das Alter der Selbſtmörder in Betracht ziehen, ſo 
zeigt ſich, daß mit zunehmendem Alter der Hang zum Selbſtmord wächſt. 
In der Altersklaſſe unter 10 Jahren kommt Selbſtmord ſehr ſelten 
vor; im Berichtsjahr ereignete ſich bei 2 Kindern unter 10 Jahren 
Selbſtmord, und zwar bei je einem Kinde in der Provinz Sachſen 
und Provinz Hannover. In den Altersklaſſen über 40 Jahre läßt 
ſich im allgemeinen ein ununterbrochenes Anſteigen erkennen, wie 
die nachſtehende Überſicht zeigt: 


Das Kapital: 


392,12 
179,76 
348,62 


402,9 
198,87 
369,09 


67,57 
67,92 
67,58 


223,48 
163,87 
216,28 


339,87 
126,60 
308,10 


LA 


Selbſtmörder 
' überhaupt auf 10 000 Lebende 
S männl. weibl. 
e männl. weibl. Geſchlechts der ent- 
ſprechenden Altersklaſſe 
10—15 Jahre 54 0,24 0,06 
19-20, . ea 459 289 2,19 1,39 
SE e are 638 251 3,45 1,34 
25—30ũ . . 15 189 3,26 1,21 
30— 40 „ 1049 353 3,56 1.20 
40—50 0 1058 359 4,87 1,61 
50-60 „ . . 1208 337 7,88 1,99 
60—70 ck 919 308 10,12 2,75 
T0—80 „po e 433 133 10,41 2,43 
über 80 e 115 56 14,23 4,70. 
Nach den Religions verhältniſſen ſetzte ſich 1914 die 


Zahl der Selbſtmörder zuſammen aus 6774 Evangeliſchen, 
1 573 Katholiken, 62 ſonſtigen Chriften, 171 Juden; 190 waren 
unbekannter Religion. Beachtenswert iſt die geringe Zahl der 


Selbſtmörder bei den Katholiken, die auch ſonſt beobachtet wird. 


Die Waldbrände in den Regierungsbezirken Preußens 1913 
und 1914). — Nachdem wir in einem kurzen Rückblick die Wald- 
brände des preußiſchen Staates von 1902 bis 1914 zahlenmäßig 
betrachtet haben, wird im folgenden der gleiche Gegenſtand nach 
Regierungsbezirken für die beiden letzten Berichtsjahre behandelt. 

Die Jahre 1913 und 1914 bleiben nach der Zahl der Brände und 
der betroffenen Beſitzungen wie auch nach der beſchädigten Fläche und 
dem Schaden hinter dem für 1902 bis 1914 errechneten Durchſchnitt 
zurück, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß die durch Kriegsereigniſſe 
verurſachten Brände in den Zahlen für 1914 noch nicht enthalten find. 


— — 


1) Vergl. Seite LI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 1916. 
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Nach Regierungsbezirken entfällt, wie die Tabelle ausweiſt, 
die größte Zahl der Brände und Beſitzungen 1913 auf die Bezirke 
Potsdam und Frankfurt, 1914 dagegen auf Arnsberg, Düſſeldorf 
und Lüneburg. 


Die umfangreichſte beſchädigte Fläche finden wir in beiden 
Berichtsjahren in den Bezirken Lüneburg und Münſter, während 
der Schaden 1913 in Lüneburg und Schleswig, im folgenden Jahre 
in Münſter und Lüneburg die höchſten Beträge erreicht. 


Die Zahl der betroffenen Beſitzungen iſt, wie ſchon früher er⸗ 
wähnt, nur wenig größer als die Zahl der Brände, und zwar 
ſind mehrere Beſitzungen von dem gleichen Brande faſt nur in den 
weſtlichen Regierungsbezirken erfaßt worden, wo auch bei den Wald⸗ 
beſtänden eine weitgehende Parzellierung ſtattgefunden hat. Als 
Bezirke, in denen die Zahl der beſchädigten Beſitzungen die der 
Brände nennenswert überſchreitet, ſind für das eine oder andere 
der beiden Berichtsjahre zu erwähnen: Schleswig, Lüneburg, 
Minden, Arnsberg, Caſſel und Coblenz. 


Die verſicherten Beſitzungen finden ſich faſt ausſchließlich in den 
weſtlichen Regierungsbezirken und machen im allgemeinen nur einen 
geringen Teil der überhaupt betroffenen Beſitzungen aus. In den 
Berichtsjahren erreicht der Anteil des verſicherten an dem geſamten 
Schaden immerhin mit die größten Beträge, die bisher bei der 
Statiſtik der Waldbrände beobachtet worden ſind. Im Jahre 1913 
waren nämlich 11,8, 1914 gar 20,1 v. H. der betroffenen Beſitzungen, 
ferner 15,0 und 19,7 v. H. der beſchädigten Fläche verſichert; von 
dem durch Brand verurſachten Schaden waren ſogar 15,3 und 23,4 
Hundertteile durch Verſicherungen gedeckt. 


Die Waldbrände in Preußen während der Jahre 1913 und 1914. 


Im Jahre 1913 


Im Jahre 1914 


Sen BER überhaupt | an verſichert überhaupt . verſichert 
egierungsbezirke. „ Be Set 8 Scha⸗ , Bes S u | Scha⸗ 
SE figun. Fläche Schaden Bee Fläche den SE 1 Fläche Schaden Ee Flache den 
gen ha MN | gen ha M gen ha M gen ha M 
1. Königsberrrr g — — — — — — — 3 4 24,00 9500 — u es 
2. Gumbinnen 3 3 0,148 560, — — — 4 4 15,55 1065 = Ges Ee 
3. Allenſtein 2 2 0,50 Wl ee 1 2 80 3000 = 
t | 
4. Danzig en au — — — — — — — 1 1 6,00 500 | — at, ` 
5. Marienwerder 1 1 0,25 70 — — — 2 2 22,00 3 000 — — — 
6. Stadtkreis Berlin. — — — — | == a Ze = — 2 — | nn a a 
7. Potsdam... ..... 26 27 25,65 5 406 1 0,10 138 14 14 37,10 15 877 — — — 
8. Frankfunt 25 25 113,48 15 389 | — — — 14 15 28,22 8 774 | — Lee o 
9 Seitn 12 12 43, 13 900 — — 7 7 21,75 14385 — — 
10. Köslin 3 3 5,05 565 Ä gei ee 4 4 17,25 9465 — Sen, de 
11. Stralſunnnn dt: 2 2 4,00 500 — — — — — — — 25 
12. Poſen a 3 3 ë Ows 3150] — = — 2 2 8.50 80 — 
13. Bromberg ....... — — — — — ä 3 3 14,02 1712 geg en ee 
14. Breslau . 2.2.2... 1 l 0,25 50 — — — 3 3 0,68 269 1 O0 19 
15. Liegni z 8 8 10,48 1694 — u 15 15 17,68 5781 — — de 
16. Oppert- n 8 8 26,90 2599 | 1 0, 14 12 12 33,80 11 477 — — 
17. Magdeburg... . . . . A 5 5,63 2050 — — — 2 2 20,01 10 080 1 20,00 10070 
18. Merſebuu g 3 2 0,50 277 — Sen E 6 6 8,75 4 900 Se 5 
19: Erfurt — — — — — a. ës — — = = = — je 
20. Schleswig 11 16 175,16 110 740 2 7.25 3 350 3 14 114,75 4 103 — — — 
21. Hannoven 10 10 9,17 2469 | — — — 7 T 14,3 9545 — — = 
22. Hildesheim 1 1 0,30 300 — — 12 12 6,40 2319 1 0,37 84 
23. Lüneburg 16 20 960,39 379 690 2 260,25 75 010 23 28 241,21 64 756 1 10,00 2468 
21. Slade 6 6 25,75 3 030 1 1.00 350 8 8 21,28 6 736 2 3,50 846 
25. Dönabrüd ....... 11 11 59,25 5 105 — — 12 13 39,19 5 897 1 0,50 77 
26. Aurich — — — — — — — — — Sen = = 5 
27. Münſteenn 14 14 454,50 14 786 2 280 1266 19 19 211582 71 464 5 37,09 18 004 
28. Midee nm 3 3 2,25 270 — — — 8 19 60,06 8231 3 7,06 106 
29. Arnsberg... ..... 16 18 22,33 6182 3 03 430 42 46 189,88 15 963 15 244 5 094 
30. Caffel lalalala 2 2 1,50 160 1 1, 100 5 8 10,84 530 — — — 
31. Wiesbaden 4 4 5,65 215 1 2,00 30 6 6 4,55 646 1 0,60 192 
32. Coblen zz 4 8 48,33 5 190 — — — 2 2 2,50 139 1 1,00 109 
33. Düſſeldorr s š 19 20 60,22 19 531 9 22,61 8 185 24 24 78,66 40 505 15 38, os 21 440 
34. Collnnn 3 4 21,37 4635 2 5,50 4215 16 16 103,55 14 605 10 79, 10975 
SEET E 2 3 0,85 165 1 025 140 2 2 1,15 775 — — — 
56. Aachen 3 3 88,25 5 551 2 8,25 3551 14 14 102,0 15 407 10 70,35 14 835 
37. Sigmaringen 3 3 1,30 650 — — — — — = va Seh ee Aë 
Staat... 229 247 224142 633-429 28 336,67 96779] 296 334 1486,44 362 256 67 292,63 84 919 
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Das Vermögen der Zenſiten mit Einkommen von mehr als 
3 000 / überhaupt und nach feinen Arten in Preußen 1914). 
— Die Zahl der zur Ergänzungsſteuer und gleichzeitig mit mehr als 
3 000 A Einkommen veranlagten phyſiſchen Zenſiten betrug im 
Berichtsjahr 616715, im Jahre 1905 383846. Ihre Zunahme 
(= 60,7 v. H.) war demnach im Zeitraum 190; bis 1914 recht 


wertes der Schulden) nach ſeinen vier Hauptarten. Nur für dieſes, 
nicht auch für das Reinvermögen iſt der Nachweis ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach ſeinen einzelnen Arten möglich. Das ergänzungsiteuer: 
pflichtige Rohvermögen der Zenſiten mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 A betrug in den Städten (St.) bezw. auf dem 
Lande (L.) 


anſehnlich. In den Städten zählten fie 1914 441 374 (= 71,6 v. H. | davon entfielen Hundertteile auf 


aller), auf dem Lande 175 341 (= 28,4 v. H.), im Jahre 1905 in der insgeſamt Kapital- Grund⸗ „ 11 
entiprechend 289 136 (= 75,3 v. H.) bezw. 94 710 (= 24,7 v. H.). Brovina E E i en Rechte u. 
Das Übergewicht der ſtädtiſchen Zenſiten hat fih aljo von 1905 vermögen vermögen fapital oa my 
-auf 1914 noch verſtärkt. a 

Unter den phyſiſchen Zenſiten mit mehr als 3000 A Einkommen Oſtpreußen St. un: DV Ech 36: 36 185 17 r : 03 EEN 
belief ſich der Anteil jener gleichzeitig zur Vermögensſteuer veranlagten Bert 4 750 1375 22,1 19,3 13,8 (Ba 3,9 3,6 0,2 O, 
Perſonen in Stadt und Land im Berichtsjahr auf 69,4, in den Städten [Weſtpreußen G 38 0 291 105 SE 53 Së Ss > 955 SC 
allein auf 67,3 und auf dem Lande allein auf 75,5 v. H., im Jahre Stadtke. Berlin 11192 10 226 41.2 464 439 403 145 132 01 02 
1905 entſprechend auf 76,5 bezw. 75,0 und 81,7 v. H. Dieſen St. 6 139 12 547 50,6 535 375 35,8 11,8 10,6 0,2 0,1 
Ziffern zufolge find die weitaus meiſten Zenſiten mit beſſerem Gin- | Brandenburg 8 3950 6 708, 38,3 44,1 545 49,2 To Be 0.2 Ou 
kommen (d. i. über 3 000 ) auch im Beſitze eines 6 000 M über: ı Pommern. [gt 1269 1773 2 iR 75 SE KC SCH Sé 93 
ſteigenden Vermögens. Doch ift von 1905 auf 1914 ein allgemeiner 8 Se Ee Ss SC A D Bee 185 ge 05 
Rückgang dieſes Verhältniſſes zu beobachten, der im weſentlichen | Poſen 8 1064 1 820 185 17.8 79, 800 17 ls 03 03 
darauf zurückzuführen ift, daß in neuerer Zeit das reine Arbeits- St. 4169 5416 46,3 50,0 33,1 340 20, 15,9 01 0,03 
einkommen immer mehr in den Vordergrund tritt und demzufolge | Sana ne L. 3384 4910 35,3 39,4 53,0 50,6 10,3 9,3 Lu 08 
die Zenſitenzahl mit beiferem Einkommen, aber ohne Vermögen von Sachſen . 18 SE 3055 9 = 585 85 SE Ss 91 95 
über 6 000 & viel ſchneller zunimmt als die mit ſolchem?). Im | Schleswig. Ši 105 2304 145 RE 343 35 0 908 179 03 O4 
einzelnen weiſt in jedem der beiden Jahre das Land noch eine | Holſtein Je 1039 2028 35,1 36,6 60,3 58,1 44 52 02 Ou 
ſtärkere Beteiligung auf als die Städte. | Sander E 2607 4 259, 50,1 52,8 32,2 äis 176 152 0,1 02 

Auf der anderen Seite waren die zugleich mit einem 3 000 M | Ic. ne 2702, 29,3 30,5 62, 621 84 T3 On 02 
überſteigenden Einkommen Veranlagten an der Geſamtzahl der er- | Wejtjalen . 18 © X 9 SC Se SS GE o = 5 e 
gänzungsſteuerpflichtigen Zenſiten in Stadt und Land zuſammen Gagn St. 7268 9207) 564 el 26,1 26.2 160 TE 0.1 ou 
im Berichtsjahr mit 31,8, im Stadtgebiet mit 50,2 und auf dem Naſſau. dë 642 1012 43,9 46,2 44, 43,5 117 86 O, 1 1, 
platten Lande mit 16,5 v. H. beteiligt, im Jahre 1905 mit 27,8 Rheinprovinz EN Ge 16 824 48,7 51,9 34.0 32,7 A 15% 0,04 O, 
bezw. 43,4 und 13,3 v. H. In beiden Jahren bezog ſomit von | L. 2262 on 39,7 45,5 da nn 12, 9 6 0,1 0,1 
den zur Ergänzungsſteuer herangezogenen Perſonen gleichzeitig ein 5 SS = Se Ss Si 1230 = 
nicht unbedeutender Teil, der ſich in dem ziemlich großen Ausmaß | l St. 55 269 76 441 473 512 355 341 171 143 01 0.1 
von etwas über einem Achtel bis rund der Hälfte ihrer Geſamtzahl | im Staate zk 20 273 32 637 32,1 35,4 594 572 8,0 70 0, BA 

| 


bewegt, ein ſogenanntes beſſeres Einkommen. Dieſer Bruchteil iſt 
von 1905 auf 1914 allgemein größer geworden. Die Städte ſind 
dabei beidemal bedeutend günſtiger geſtellt als die ländlichen Bezirke. 

Weiter beſaßen die Steuerpflichtigen mit mehr als 6 000 M 
Vermögen und mehr als 3 000 M Einkommen im Jahre 1914 im 
geſamten Staat 72,5, in den Städten 84,8 und auf dem Lande 
54,0 v. H. des jedesmaligen geſamten ſteuerpflichtigen Reinvermögens. 
Für das Jahr 1905 lauten die bezüglichen Ziffern: 71,3 bezw. 83,1 


Hiernach ift das geſamte Vermögen der Zenſiten mit über 3000 M 
Einkommen von 1905 bis 1914 in den Städten um 38,3 v. H., auf 
dem Lande um 61, v. H. gewachſen. Trotzdem waren jene im 
Berichtsjahre mit 70,1 v. H., dieſes nur mit 29,9 v. H. am ergänzungs— 
ſteuerpflichtigen Vermögen im Staate überhaupt beteiligt. Im Jahre 
1905 waren die bezüglichen Ziffern 73,2 und 26,8 v. H. 


Das weitaus größte Rohvermögen findet ſich im Berichts— 


und 51,0 v. H. Danach ſpielen jene beſonders ſteuerkräftigen 
Kenfiten in beiden Jahren unter den zur Vermögensſteuer Veranlagten 
uberhaupt mit ihren reichlich ſieben Zehnteln vom Geſamtvermögen 
eine viel bedeutendere Rolle als hinſichtlich ihrer Kopfzahl, die, wie 
erwähnt, insgeſamt noch nicht ein Drittel aller Ergänzungsſteuer 
Zahlenden ausmachte. Doch zeigt ſich eine Übereinſtimmung in der Ent: 
wicklung dieſer beiden Beteiligungsziffern, inſofern ſie beide gegen 
1905 (auch in Stadt und Land allein) geſtiegen ſind. Die in dieſen 
Ziffern bei ihrer Unterſcheidung nach Stadt und Land zum Ausdruck 
kommende Beſſerſtellung der ſtädtiſchen gegenüber den ländlichen 
Gemeinden in beiden Jahren tritt hinſichtlich der Kopfzahl noch viel 
ſtärker hervor als hinſichtlich des Vermögens. 

Die zur Ergänzungsſteuer Veranlagten mit einem beſſeren Ein— 
kommen umfaßten ohne Angehörige im Berichtsjahre in Stadt und 
Land zuſammen 15, in den Städten 22, auf dem Lande 8, im 
Jahre 1905 entſprechend 11 bezw. 18 und 5 vom Tauſend der 
Bevölkerung. Mit Angehörigen belief ſich der Anteil an der Be— 
völkerung 1914 in der gleichen Reihenfolge auf 48 bezw. 67 und 
31, 1905 auf 35 bezw. 56 und 18 vom Tauſend. 

Von großer volts swirtſchaftlicher Bedeutung iſt die Verteilung 
des Rohvermögens (d. i. des Vermögens ohne Abzug des Kapital- 
u d Vergl. Seite XLVI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 
1905. — 2) desgl. Seite II der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahr- 
gang 1916. 
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jahr in den Stadtgemeinden des Rheinlands mit nicht ſehr viel unter 
17 Milliarden A, dann folgen die Städte der Provinz Brandenburg 
mit rund 12½ Milliarden, danach Berlin mit faſt 10 ¼è Milliarden M. 
Auffallenderweiſe iſt nach der Überſicht dieſes Vermögen in Berlin 
zurückgegangen (um 8,6 v. H.), während es in den Stadtbezirken der 
Provinz Brandenburg um 104,4 und in denen der Rheinprovinz um 
45,9 v. H., aljo mehr als im Staatsdurchſchnitt der Städte (38,3 v. H.) 
zugenommen hat. Die größten ländlichen Vermögensbeträge 
wies die Provinz Brandenburg mit fait 6°/,, ferner Schleſien mit 
beinahe 5, endlich wieder das Rheinland mit über 3½ Milliarden M 
auf. Der Vermögenszuwachs von 1905 bis 1914 war auch in 
dieſen ländlichen Gebieten wieder ziemlich verſchieden; er betrug in 
der Provinz Brandenburg 69,8, in Schleſien 45,1 und in den 
Rheinlanden 59,0 v. H., erreichte alſo in beiden letzteren Landesteilen 
nicht den für die Landgemeinden des geſamten Staates geltenden 
Zuwachs von 61,0 v. H. Das geringſte Geſamtvermögen wurde, 
abgeſehen von dem kleinen Bezirk Hohenzollern, bezüglich der 
Städte für die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen, be— 
züglich des platten Landes für Heſſen-Naſſau, Weit: und Oſtpreußen 
ermittelt. Außer in den Provinzen Pommern und Poſen war es 
überall in den Städten größer als auf dem Lande, beſonders in 
Heſſen⸗Naſſau und im Rheinland; in dieſen beiden Provinzen war 
es im Stadtgebiete mehr als neunmal bezw. rund vierunddreiviertelmal 
ſo groß wie auf dem platten Lande. 
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Von den vier Hauptarten des Rohvermögens ſpielt in den 
Städten das Kapitalvermögen die durchaus vorherrſchende Rolle. 
Sein Anteil am Geſamtvermögen iſt hier von 1905 auf 1914 von 
weſentlich unter auf etwas über die Hälfte geſtiegen — auf Koſten 
des Grundvermögens ſowie des gewerblichen Anlage- und Betriebs— 
kapitals, von denen im Berichtsjahr erſteres ein reichliches Drittel, 
letzteres ein reichliches Siebentel ausmachte. Der Wert der ſelb— 
ſtändigen Rechte und Gerechtigkeiten war den genannten Poſten 
gegenüber — übrigens ſelbſt auf dem Lande — von ganz unter— 
geordneter Bedeutung; er betrug nur 108,30, auf dem Lande 133,24 
Millionen A. In den ländlichen Bezirken entfiel in beiden 
Jahren die Mehrheit vom Geſamtvermögen, nämlich faſt drei Fünftel, 
auf das Grundvermögen. Dann folgte beidemal das Kapitalvermögen 
mit einem Anteil, der 1905 bis 1914 von unter auf über ein Drittel 
gewachſen iſt, und das Anlage- und Betriebskapital in Handel, 
Gewerbe und Bergbau mit ungefähr einem Vierzehntel (1914) und 
annähernd einem Zwölftel (1905). Im übrigen hat ſich auch auf 
dem Lande der Anteil des Kapitalvermögens auf Koſten des Grund— 
vermögens wie des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals ver— 
größert. 

Naturgemäß find die einzelnen Vermögensarten in den ver: 
ſchiedenen Landesteilen in außerordentlich wechſelndem Verhältnis am 
dortigen Geſamtvermögen beteiligt. 

Der Anteil des Kapitalvermögens ſchwankte im Berichts— 
jahr in den Städten zwiſchen mehr als drei Fünfteln (Heſſen— 
Naſſau) und noch nicht zwei Fünfteln (Provinz Poſen), auf dem 
Lande zwiſchen annähernd der Hälfte (wiederum in Heſſen-Naſſau) 
und rund einem Sechſtel (gleichfalls in der Provinz Poſen). Durch— 
gehends war er in den ſtädtiſchen Gemeinden größer als in den 
ländlichen. 

Beim Grundvermögen bewegte ſich der Anteil im Stadtgebiet 
zwiſchen etwas über zwei Fünfteln (Provinz Poſen und Berlin) 
und etwas mehr als einem Viertel (Provinz Heſſen-Naſſau), 
in den ländlichen Bezirken zwiſchen vier (Provinz Poſen) 
und reichlich zwei Fünfteln (Hohenzollern). Allenthalben war er 
naturgemäß auf dem platten Lande größer als im ſtädtiſchen Bereich, 
und zwar in Oſtpreußen, Pommern und der Provinz Sachſen mehr 
als doppelt, in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Hannover 
faſt doppelt ſo groß. In den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
(dem ſogenannten Anſiedlungsgebiet) ſind die für das Landgebiet 
geltenden beträchtlichen Anteilsziffern des Grundvermögens auch auf 
den wertſteigernden Wettbewerb zwiſchen Anſiedlungskommiſſion und 
polniſchen Parzellierungsbanken, in der Provinz Sachſen vor allem 
auf die Güte des Bodens zurückzuführen. 

Das gewerbliche Anlage- und Betriebskapital wies 
ſeinen größten und kleinſten Bruchteil am geſamten Rohvermögen 
in den Städten und mit über einem Fünftel (Weſtfalen) bezw. mit mehr 
als einem Zehntel (Provinz Brandenburg) auf, auf dem Lande mit 
faſt einem Viertel (Hohenzollern) bezw. annähernd einem Fünfzigſtel 
(Provinz Poſen). Beſonders auffallend iſt dabei die verhältnismäßig 
hohe Ziffer für die hohenzollernſchen Landgemeinden, wenn man bedenkt, 
daß die induſtriell ſo hervortretenden ländlichen Bezirke Schleſiens, 
Weſtfalens und der Rheinprovinz erſt in weitem Abſtande folgen. 
Aber auch die Städte Hohenzollerns ſind durch eine ungewöhnlich 
hohe Ziffer gekennzeichnet und ſtehen damit an dritter Stelle unter 
der Geſamtheit der Städte. Endlich find auch die Hohenzollernſchen 
Lande die einzigen, in denen der bezügliche Bruchteil auf dem Lande 
größer iſt als im Stadtgebiet. Im übrigen iſt er ſtellenweiſe in 
den Städten ganz erheblich höher als auf dem platten Lande, am 
hervorſtechendſten in der Provinz Poſen, nämlich faſt zehnundeinhalb— 
mal ſo groß. 

Der Wert der ſelbſtändigen Rechte und Gerechtigkeiten endlich 
hat nur eine ſehr geringe finanzielle Bedeutung. Er beträgt nur 
in den weſtfäliſchen und heſſen-naſſauiſchen Landgemeinden zwiſchen 
1 und 2 v. H. des Geſamtvermögens. 
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Straffälle wegen übermäßiger Preisforderungen in Württem⸗ 
berg. — Auf Anregung der württembergiſchen Landespreisſtelle 
iſt für Württemberg eine fortlaufende Statiſtik der ſeit dem 
1. November 1915 anhängig gewordenen und der durch rechts— 
kräftige Verurteilung erledigten Fälle der Verfehlung gegen § 6 des 
Reichsgeſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 14. Auguſt 1914, gegen 
S 5 der Verordnung des Bundesrats gegen übermäßige Preis- 
ſteigerung vom 23. Juli 1915 oder gegen die Verfügung des 
Königlichen ſtellvertretenden Generalkommandos des XIII Königl. 
Württembergiſchen Armeekorps über die Einhaltung angemeſſener 
Preiſe beim Groß- und Kleinhandel mit Gegenſtänden des täglichen 
Bedarfs vom 14. Juli 1915 eingerichtet worden. 

Das Ergebnis dieſer Kriegsſtatiſtik iſt für den Zeitraum des 
erſten, vom 1. November 1915 bis Ende Oktober 1916 reichenden 
Erhebungsjahres in den „Mitteilungen“ des Königl. Württem— 
bergiſchen Statiſtiſchen Landesamts veröffentlicht worden. 

Danach find in den genannten Jahren insgeſamt 3 732 Straf: 
fälle anhängig geweſen, die zu 2 945 Verurteilungen geführt 
haben. In dieſen 2945 Fällen wurde auf Geldſtrafe in Höhe 
von insgeſamt 64 270 M erkannt, d. i. im Durchſchnitt für jeden 
Fall auf 21,82 M. Fälle von ſchärferer Ahndung haben großen: 
teils den Inſtanzenzug noch nicht durchlaufen. Auf Gefängnis— 
ſtrafe iſt im Berichtsjahre nicht erkannt worden. Von den übrigen 
anhängig gewordenen Fällen ſind 178 durch Freiſprechung beendet 
worden, d. i. nur 5,7 % aller bis zum Schluß des Berichts jahres 
rechtskräftig erledigten (2 945 + 178 =) 3 123 Fälle. Eine 
erhebliche, wenn auch nicht bekannte Zahl weiterer im Berichtsjahre 
anhängig gewordener Fälle dürfte nach unſerer Quelle ihre Er— 
ledigung dadurch gefunden haben, daß Anzeigen bei den Straf— 
verfolgungsbehörden keine Folge gegeben worden oder Einſtellung 
des Verfahrens erfolgt iſt. 

Die Landespreisſtelle hat die gezählten Straffälle nach den 
verſchiedenen Gegenſtänden geordnet, gegen deren Verkehrsvorſchriften 
ſich die Verfehlung richtete. 

Im Berichtsjahre wurden in Württemberg gezählt 


wegen gerichtlich anhängige rechtskräftige 
Zuwiderhandlung Straffälle Verurteilungen 

gegen Vorſchriften über⸗ v. H über⸗ v. H. 

über den Verkehr mit haupt GË haupt 
BIO A ¾ 31 0,8 36 1.2 
Biere 503 13,5 428 14,5 
Eichenrinde 28 0,7 33 1.1 
Eier und Eierſatzmittel - 75 20 34 1,2 
! Er 66 1.8 48 1,6 
Fette, Ole u. Erſatzmittel 152 4,1 30 1,0 
Fleiſch (Vieh, Wild, Fiſche, 

Konjerven uſw.)) .. 1097 29,4 880 29,9 
Futter- und Streumittel . 199 5,3 124 4,2 
Gemüſe und Obſt .... 271 7,3 83 SÉ 
Getreide 44 1,2 79 27 
Hieras ( a a 97 2,6 66 2,3 
Kartoffeknnn .... 259 6,9 207 7,0 
Mehl! Be ai 25 0,7 26 0,9 
MetalllC. 19 05 8 0,3 
MI See na a 720 19,3 816 27,7 
Sal . TEE 10 0,3 3 0,1 
PCP 8 0,2 4 AN 
Zucken 11 0,3 5 0,2 
ſonſtigen Artikeln u. Ver— 

fehlungen gegen die 

Kriegsgeſetze ... 117 3,1 35 1.2 

zuſammen 3732 100 2945 100. 


Die meiſten anhängig gewordenen und abgeurteilten Fälle betrafen 
ſomit Verfehlungen gegen die Vorſchriften über den Verkehr mit 
Fleiſch, mit Milch und mit Butter. Von beträchtlicher Häufigkeit 
waren außerdem noch die Verurteilungen wegen Zuwiderhandlung 
gegen die die Kartoffeln ſowie die Futter- und Streumittel be— 
treffenden Beſtimmungen. 
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Das Durchſchnittsalter der Lebenden. — Das Durchichnitt3= | fteuerpflichtigen Ertrages des veranlagten Betriebes überfteigt. Da- 


alter der Bevölkerung läßt ſich aus den Altersangaben bei den 
Volkszählungen leicht errechnen; man braucht bloß die Angehörigen 
jeder Altersklaſſe mit der Anzahl der Lebensjahre, die ſie aufweiſt, 
zu vervielfältigen, ſodann die erhaltenen Produkte aufzurechnen und 
die Schlußſumme durch die Geſamtzahl der Bevölkerung zu teilen. 
Dieſe Rechnung iſt für Preußen für die Volkszählungsjahre 1875 
bis 1910 vorgenommen worden. Das Ergebnis iſt folgendes: 

Es betrug das Durchſchnittsalter der Bevölkerung in Jahren für 


männl. weibl. männl. weibl. 

Perſonen Perſonen 
1875 36,18 26,88 18999 26,15 27,23 
1880. 25,99 26,83 9068. u. 26,11 27,22 
IS 8 26,10 27,09 190 5 0 26,18 27,31 
1890 26,13 27,20 1910 AN 26,38 27,52 


Wir ſehen alſo auffallenderweiſe, daß das Durchſchnittsalter 
der Bevölkerung von allen biologiſch wichtigen Vorgängen: dem 
Rückgang der Geburten, der Abnahme der Sterblichkeit, dem An— 
wachſen der mittleren Lebensdauer uſw. zunächſt völlig unberührt 
bleibt oder nur äußerſt geringe Schwankungen aufweiſt. Von 
1875 bis 1880 findet eine geringfügige Abnahme von 26,18 auf 


für ſpricht auch der Umſtand, daß der durchſchnittliche Steuerbetrag 
auf den Betrieb überhaupt ſich 1914 auf 32 670 A gegenüber 
36 213 M im Jahre 1913 belief, d. h. um 9,78 % abgenommen hat. 

Die Abnahme des Steuerſolls in den Jahren 1915 und 1916 
iſt offenbar durch die Verminderung der Zahl der Betriebe infolge 
Einſchränkung der Waren auf eine Gruppe, wie es im Geſetz vor: 
geſehen iſt, ferner infolge Konkurſes, Einlegung des Rechtsmittels uſw. 
bedingt. 

Die Hauptquelle des Steueraufkommens bilden wie ſchon in den 
Vorjahren die Städte. Der Anteil der Landgemeinden iſt verhältnis— 
mäßig gering: er macht im Zeitraum 1913-1916 durchſchnittlich 
nur den vierundzwanzigſten Teil der Steuerſumme im ganzen Staate 
aus. Die in ihnen vertretenen Betriebe bilden durchſchnittlich 
einen Beſtandteil von rund einem Neuntel der Geſamtzahl. Mit 
Rückſicht auf dieſen Größenunterſchied iſt es von Intereſſe zu ſehen, 
wie ſich in der Berichtszeit die Verhältniſſe der Warenhausſteuer 
in den Städten entwickelt haben. 

Der Veranlagung unterſtanden 
in den Städten 


25,99 Jahre beim männlichen Geſchlecht ſtatt, darauf wieder eine mit .. . Tauf. Betriebe mit einem Steuerſoll von .. M 

kleine Zunahme auf 26,10, alsdann für 1890 bis 1905 ein fait Einwohnern 1913 1914 1915 1916 1913 1914 1915 1916 

völliges Sichgleichbleiben. Erſt 1910 tritt eine Zunahme auf 26,33 bis 10 .... 3 23 3 65 830 54 151 43 100 37 670 
Jahre ein. Die Zunahme des Alters der männlichen Bevölkerung über 10 bis 25 8 9 10 8 61250 75 250 93 750 53 250 
beträgt aljo in 35 Jahren, von 1875 bis 1910, 0,20 Jahre, die | „ 25 „ 50 10 12 10 12 102029 137 133 131 751 163 885 
Zunahme des Alters der weiblichen Bevölkerung allerdings Oe Jahre | » 50 „100 15 13 14 15 289 373 314401 303 438 344 089 
(es ſteigt von 26,88 auf 27,52 Jahre), ob infolge genauerer An: „100 „200 23 25 17 19 sel 340 945 2% > 196 
ſchreibung — Abnahme der bekannten Neigung, ſich bei Alters— „ =00 e 


angaben jünger zu machen? 


Die Ergebniſſe der Veranlagung zur Warenhausſteuer in 
Preußen in den Jahren 1913 bis 1916. — Für das Jahr 1913 ergab 
die Veranlagung zur Warenhausſteuer im ganzen Staate 126 ſteuer— 
pflichtige Betriebe mit einem Steuerſoll von 4562 789 A. Dieſer 
Steuerbetrag wies gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 
629 723 A oder 16,01 % auf und erreichte damit den höchſten 
Stand ſeit Inkrafttreten des Geſetzes über die Warenhausſteuer 
vom 18. Juli 1900. Die Ergebniſſe der folgenden Jahre treten 
dieſen Ziffern gegenüber erheblich zurück, wie aus nachſtehender 
Überſicht zu erſehen iſt. 

Es wurden veranlagt 


für das Betriebe mit einem Steuerſoll von .. M 
Steuer- übers in den auf dem über— in den auf dem 
jahr haupt Städten Lande haupt Städten Lande 
1913 126 110 16 4562 189 4 383 689 179 100 
1914 132 117 15 E 492 4119492 193 000 
19185 120 108 12 4 097 881 3 928 381 169 500 
1916 114 104 10 3 903 686 3 745 686 158 000. 


Hieraus erſieht man, daß das Steuerſoll im ganzen Staate, 
wie auch im einzelnen ſowohl in den Städten wie auf dem Lande, 
ſich ſeit 1913 in einer rückläufigen Richtung bewegt, indem es 1914 
um 5,40, 1915 um 4,98 und 1916 um 4,74 % zurückgegangen iſt. 
In den Städten war die Verminderung mit Ausnahme des 
Jahres 1914, in dem fie 6,03 % betrug, etwas geringer als 
im Staatsdurchſchnitt und belief fih 1915 auf Ze und 1916 
auf 4,65 % In den Landgemeinden dagegen beobachtet man 
zunächſt 1914 einen erheblichen Aufſchwung: das Steuerſoll nahm 
gegenüber dem Vorjahr um 7,76 % zu; dann aber ſank es bei 
gleichzeitiger Verminderung der Zahl der Betriebe 1915 und 1916 
beträchtlich unter den Staatsdurchſchnitt, nämlich um 12,18 und 6,78 %. 

Die zunächſt auffallende Erſcheinung, daß 1914 die Steuer— 
fumme im ganzen Staate, inſonderheit in den Städten, um 5,49 
bezw. 6,03 % zurückgegangen war, trotzdem die Zahl der ſteuer— 
pflichtigen Betriebe fih um 6 bezw. um 7 erhöht hatte, dürfte 
zum Teil im Zuſammenhang mit der Beſtimmung im § 5 Abſatz 1 des 
Warenhausſteuer-Geſetzes ſtehen, wonach der Steuerſatz auf Antrag 
herabgeſetzt wird, wenn es ſich ergibt, daß er 20 % des gewerbe— 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß die mittleren Städtegruppen 
mit über 25 000 bis 100 000 Einwohnern die günſtigſten Steuer- 
verhälmiſſe auſweiſen: in ihnen hat ſich die Zahl der Betriebe 
nicht nur behauptet, ſondern ſogar vermehrt, namentlich in den 
Städten mit über 25000 bis 50 000 Einwohnern, und das 
Steuerſoll, demgemäß alſo auch der Jahresumſatz, iſt in der 
Berichtszeit faſt ununterbrochen geſtiegen, ſo daß jenes 1916 für 
beide Gruppen einen um 29,78 % höheren Betrag aufweiſt als 
im Jahre 1913. Bemerkenswert iſt, daß dieſe aufſteigende 
Entwicklung, die in den Großſtädten mit dem Jahre 1913 ab— 
ſchließt, einzig in den Städten mit über 25000 bis 50000 Einwohnern 
ſeit 1909 ununterbrochen anhält. So iſt die Zahl ihrer Waren— 
häuſer von 7 in 1909 auf 12 in 1916 geſtiegen, hat ſich alſo 
kaum verdoppelt, während das Steuerſoll in demſelben Zeitraum 
ih von 46 535 A auf 163 885 A,, d. h. etwa um das Zwei— 
einhalbfache erhöht hat; desgleichen iſt der durchſchnittliche Steuer— 
betrag auf den Betrieb von 6 648 A in 1909 auf 13 657 M in 1916, 
d. h. auf mehr als das Zweifache geſtiegen, was von einer anſehnlichen 
Betriebsausdehnung der Warenhäuſer in dieſen Städten zeugt. 
In den Städten mit über 50000 bis 100 000 Einwohnern trat nach 
einer ungünſtigen Geſtaltung der Verhältniſſe in den Jahren 
1909 bis 1912 erſt feit 1913 eine erhebliche Steigerung ein, die ſich 
in fortgeſetztem Wachstum der durchſchnittlichen Betriebsſteuerziffer 
ausdrückt. Bezeichnend für dieſe Bewegung iſt, daß, während 1909 
das Steuerſoll bei 17 Betrieben 290 919 M betrug, es 1916 bei 
15 Betrieben auf 344 089 W angewachſen war, d. h. um 18,28 v. H. 
zugenommen hat. Nicht weniger günſtig zeigt ſich in all dieſen 
Jahren bis 1915 die Entwicklung in den Städten mit über 
10 000 bis 25 000 Einwohnern; eine Ausnahme bildet hier nur das 
Jahr 1916, in dem das Steuerſoll bei einer Abnahme der Betriebezahl 
um 2 einen Ausfall von 40 500 H, d. h. beinahe der Hälfte des 
Betrages des Vorjahres, hatte. 

Die kleinſten Städte bis 10 000 Einwohner und insbeſondere die 
Großſtädte mit über 100 000 Einwohnern, welche letzteren durch die Zahl 
der Betriebe und die Größe der Steuerſumme durchweg den Ausſchlag 
geben, zeigen dagegen einen erheblichen Rückgang. In der Gruppe 
der Großſtädte ſind ſeit 1913 von 74 Betrieben aus Gründen, 
die oben angedeutet wurden, 8 ausgeſchieden, und das Steuerſoll iſt 
namentlich in den Städten mit über 200 000 Einwohnern, deren 

c 


18° 


Anteil an der Steuerſumme im ganzen Staate ſich durchſchnittlich 
auf rund drei Viertel beziffert, von 3 483 957 M in 1913 — dem 
höchſten Stand ſeit der erſtmaligen Veranlagung — auf 2 878 606 M 
in 1916 geſunken, hat alfo eine Verminderung von 605 351 M 
oder 17,38 % erfahren. 
wurde für das Jahr 1914 der Rückgang der Steuerſumme bei 
geſtiegener Zahl der Betriebe teilweiſe auf die Beſtimmung im 
S 5 Abſatz 1 des Warenhausſteuer⸗Geſetzes zurückgeführt, wonach 
ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen der gewerbeſteuerpflichtigen 
Ertragsſumme des Betriebes und der Höhe der Warenumſatzſteuer 
beſteht. Es zeigt ſich nun bei den genannten Städten, daß in 
demſelben Jahre, in dem die Zahl der Betriebe zugenommen 
hat, während das Steuerſoll geſunken iſt, auch der durchſchnitt⸗ 


Bei der Beſprechung der Staatsziffern 


liche Steuerbetrag auf den Betrieb von 68 313 M in 1913 
auf 57 100 & in 1914 zurückgegangen iſt, d. h. eine Abnahme 
von 16,41 % aufwies. In der Folgezeit aber hat ſich die Durch⸗ 
ſchnittsſteuer wieder gehoben, und zwar auf 57 525 M in 1915 und 
61247 A in 1916, fo daß von einer Betriebseinſchränkung der 
Warenhäuſer in dieſen Städten in den Jahren 1915 und 1916 nicht 
die Rede ſein kann. 


Die Ernteflächen⸗Erhebungen in Preußen 1915. — Wie. 
ſchon auf Seite LVIII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
Jahrgang 1916 bei der Veröffentlichung der Anbau⸗ und Ernte⸗ 
ergebniſſe in Preußen 1915 mitgeteilt, iſt die Ernteſtatiſtik nach 


Weizen Spelz Rog: 
Staat. 
e. | Winters 
Winter⸗ | Sommer: Winters und Winter- 
Regierungsbezirke. Sommer- v) 
i 
Juni Juli Juni | Quti Juni Juli Juni Jiiuli 
Hektar 
Staat 1006 229 385 800 162 554 150 409 14 820 9097 4913 737 4 350 111 
Regierungsbezir ke: ) 
1. Königsberrrrgg 28 242 22 037 8 937 9 128 — — 153 140 142 292 
2. Gumbinnen 15 544 11957 5 365 4921 — — 91403 78 380 
3. Allenſte ihn 9 011 5 582 1 266 1 597 — — 165 661 158 200 
4. Danzig 21 329 18 737 999 912 — — 108 386 103 579 
5. Marien werden 40 342 31655 5 086 4 546 — — 320 855 290 538 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — 29 29 
7. Potsddae kk 29 215 27 963 4982 5 109 — — 333 023 289 396 
8. Frankfunn tk 27 028 25 684 4 498 4 844 — — 323 184 279 715 
92 Selina ee 26 794 26 802 3 968 4 096 — — 194 143 178 549 
10. Köslin a 9755 8 377 | 862 983 — — 229 644 219 077 
11. Stralſunnnn dd 13 967 13 237 2 132 2137 — — 52 084 49 398 
12: Pen 42 177 39 725 6 058 6 263 — — 455 779 423 638 
13. Bromberg. 17 490 14 233 7 776 7284 — — 285 395 268 270 
14. Breslau 93 092 89 217 15 594 14332 — 204 516 186 939 
15. Liegniete 49 201 47087 5 670 4 804 — — 194 635 168 985 
r wien 60 866 58 394 2951 2 269 — 196 663 173 614 
17. Magdebuunn ggg 49 993 43 443 36 602 35 453 — — 162 661 146 573 
18. Merſeb ung | 85 264 77 922 16 313 14 913 — — 156 137 136 274 
ref! | 21083 18 552 6 279 5 076 17 9 28 585 24 078 
20. Schleswig 56 813 53 625 928 1039 — — 142 080 119 778 
21. Hannover 13821 10 692 2511 2057 = Z 94 629 84013 
22. Hildesheiuũũ:nuuu 236 716 30 740 11588 9 814 = SS 53 483 49 717 
23. Lünebur mn. | 5 444 4127 2139 1954 — — 143 160 122 584 
. Be | 10 264 7298 232 108 — — 67 873 55074 
25. Osnabrüä kl | 3 067 2 260 499 360 — — 74 797 62 056 
E Aere e E E | 4423 4347 591 518 — — 26 055 19 684 
STe Münſ tee | 25 449 19 152 964 687 — 103 790 83 359 
28. Minden | 21 255 15316 | 1 098 105 — — 84 505 69 309 
29. Arnsbeegns 24 039 19 798 |i 589 413 — 2 61 550 48 006 | 
fe 45 752 37 981 3139 2155 — — 100 881 90 315 
31. Wiesbadnisss 14 780 11653 310 218 — 46 567 38 454 
32. Coblen . ͥU | 9416 6652 455 971 1 640 835 48 999 | 35 181 
33. Düſſeldorrr ii.. 28 429 24 438 355 | 231 2 72 605 58 260 | 
Enn er | 30 383 28 302 932 688 — — 38 559 30015 ! 
r dona aa 11 428 7314 195 84 1 830 984 60 975 37 280 
36. Aachen w ͥͥ uwBpu ͥ ꝰÚ. n 2411477 19 115 | 534 329 253 202 36 236 29 063 
37. Sigmaringen 2800 2386 157 111 11 078 7065 1070 439 
Außerdem: | 
Fürſtentümer Waldeck u. Pyrmont 3 680 3 076 275 192 — — 11 122 


— — 


1) nur bei der Nacherhebung berückſichtigt. 


Die Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahnen im Krieg und 
Frieden. — Der ſoeben erſchienene 36. Band der Statiſtik der im 
Betriebe befindlichen Eiſenbahnen Deutſchlands (herausgegeben vom 
Reichs⸗Eiſenbahnamt) bringt intereſſante Tatſachen über die Wand— 
lungen im deutſchen Eiſenbahnverkehr ſeit Kriegsausbruch: wir lernen 
aus den da gegebenen Zuſammenſtellungen erſt ſo recht die 
ungeheuren Leiſtungen ſchätzen, die unſere Eiſenbahnen auch im 


— — — — — 
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Kriege trotz des durch die Einberufungen ſtark verminderten Perſonals 
vollbracht haben. Zu beachten iſt, daß dieſe Statiſtik ſich auf 
Rechnungsjahre bezieht, d. h. alfo vom 1. April bis 31. März 
geht, ſodaß ſchon die Statiſtik des Rechnungsjahres 1914 8 volle 
Kriegsmonate (Auguſt 1914 bis März 1915) umfaßt, die des 
Rechnungsjahres 1915 12 Kriegsmonate (April 1915 bis März 1916 
einſchließlich). Bedauerlicherweiſe iſt eine Aufrechnung der Tonnen: 
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den Beſtimmungen des Bundesrats vom 1. Mai 1911, ergänzt 
durch Beſchluß vom 5. Februar 1914, auszuführen. Das Ergebnis 
der danach alljährlich zwiſchen dem 28. Mai und 4. Juni erfolgten 
Aufnahme der Anbauflächen hat in den letzten Jahren wegen der dabei 
hervortretenden bedeutenden Ackerlandszunahme Zweifel an ſeiner Zu⸗ 
verläſſigkeit verurſacht, deren Aufklärung nach Ausbruch des Krieges 
dringend nötig erſchien. Zunächſt wurden im Januar 1915 die Ernte⸗ 
vorräte aus 1914 feſtgeſtellt, deren Ergebnis die Bedenken rechtfertigte. 
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers fand dann zur Kontrolle 
jener Flächenziffern in den Tagen vom 1. bis 6. Juli 1915 eine Neben⸗ 
erhebung der Ernteflächen der Hauptfruchtarten ſtatt, und zwar diesmal 
durch Einforderung von Einzelangaben der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsleiter, während die Ermittelung zu Anfang Juni allein auf den 


Flächenangaben der Orisbehörden beruhte. Die Wahrheit ſcheint 
jedoch auch dieſe Kontrollerhebung nicht ergeben zu haben, da ihre 
Flächenziffern ſicher nicht den geſamten Anbau darſtellen und die 
nach ihnen Ende Juli 1915 durch Schätzungskommiſſionen errechneten 
Erntemengen jedenfalls als Minimalernte anzuſprechen ſein werden. 
Gegen die Ergebniſſe der erſten Aufnahme treten die bei der zweiten 
ermittelten Flächen beträchtlich zurück, und zwar — abgeſehen vom 
Spelz — bei Kartoffeln um 20,8 v. H., Hafer 17,5, Gerſte 16,4, 
Sommerroggen 15,4, Winterweizen 11,9, Winterroggen 11,5 und 
bei Sommerweizen um 7,5 v. H. In nachſtehender Überſicht find die 
Ergebniſſe beider Aufnahmen für den Staat und die Regierungs⸗ 
bezirke, allerdings nur ſoweit die Fruchtarten bei der Nachprüfung 
berückſichtigt wurden, gegenübergeſtellt. 


Gemenge!) aus Weizen, Hafer = 
Spelz, Roggen oder Hafer ; g 
u . im 2 
ge Gerſte Gerſte, auch mit Hülſen⸗ (allein) Gemenge?) Kartoffeln 8 S 
früchten mit we 
a) zur b) nicht zur | Ge 5 > 
j e, „ | menjóliģen menſchlichen SS 
Sommer Winter: und Sommer Ernährung Ernährung Hülſen⸗ E S 
geeignet geeignet früchten SE 
Jun! zap Juni | Juli Juli Juli Juni Juli Juli Juni Juli |28 
Hektar e 
63 727 53 926 912 931 763 176 68 999 95 893 | 3078907 | 2531913 | 418 116 2461 734 | 1950653 | St. 
R.⸗B. 
2952 2328 50 671 41214 4 545 7 369 168 801 140 529 39 815 57 963 48 007 1. 
1662 1 562 36 829 30611 2091 4 046 128 844 96 128 34 966 50 403 37 470 25 
7 499 6 090 32 462 30 707 3 623 5 758 72 808 62 897 23 147 82 043 61014 3. 
2722 1407 24 676 17 973 1710 3 209 70 755 52 820 12 392 63 731 46 096 4. 
7243 5458 61 763 51 839 6 942 11093 111 142 90.045 33 906 155 671 119 101 5. 
6 6 — — = SS e = = z = 6. 
5 044 6 006 31595 28 403 979 4 335 149 692 128 414 14 322 158 392 135 575 7. 
5 070 4423 39 363 32 329 667 4 247 113 523 96 563 16 163 172 436 141 710 8. 
2 748 2158 27 943 23 895 1 167 5 566 121 138 106 881 28 611 98 632 86 127 9. 
3 999 3.489 13 665 10 090 1498 3 507 152 093 132 467 22 665 116 731 100 873 10. 
437 419 14202 12 782 1000 4 239 59 059 54 254 14 468 16 040 14 313 11. 
2443 2 551 71 179 60 801 1 761 9 738 120 732 104 801 23 398 212 093 176 392 12. 
2951 2877 61 197 54 738 1287 7 761 59 691 47 912 22 259 116 545 94 530 13. 
3297 2327 64 058 53 296 1 586 8 758 149 790 129 547 17 502 113 621 93 940 14. 
4335 3234 25 980 20 513 1257 2 536 110 111 96 162 10 821 100 030 79 963 15. 
1228 1028 52 970 42 502 470 2426 144 140 118 688 9 746 142 505 108 991 16. 
1713 1453 51 860 47 663 605 1617 93 047 80 534 5 420 103 825 90 004 17. 
862 692 62 103 53 599 125 1738 96 933 81 520 3 945 87 610 72 502 18. 
653 361 28 350 24 255 1151 813 39 814 32 890 4 165 30 887 24 030 19. 
1288 1146 50 662 42 961 2144 3381 233 384 186 931 54 103 34 294 20 384 20. 
109 171 2 858 2176 2086 84 45 693 38 029 1331 24 770 19 932 21. 
101 87 10 581 9 300 538 404 53 838 42 351 3248 27498 21514 22. 
1411 1 263 4 953 4 390 956 437 70 337 60 169 2 589 55 706 50 541 23. 
372 324 3041 2 362 143 79 44 277 36 841 802 22 048 17 357 24. 
310 255 2 083 1 245 86 44 24 755 20 095 212 21154 17 488 25. 
16? 59 3341 2883 25 46 29 108 23 000 196 7 547 4234 26. 
133 171 8 045 4 6⁵5n 4 407 550 49 458 39 623 3 900 32 816 23 698 27. 
256 158 4 849 3345 7 069 378 61037 46 191 5 848 33 085 22 722 28. 
1228 1 288 7 356 5 761 3445 415 69 001 50 148 2 629 40 030 23 114 29. 
600 326 13 222 9 581 494 694 104 771 81 804 3 862 56 534 45 327 30. 
74 44 10 344 7057 195 78 52 969 42 310 157 38 549 30 044 31. 
282 186 | 18145 | 12232 2 939 86 | 52114 | 39635 144 | 47574 | 34888 | 32. 
128 215 3362 3 0⁵4 182 164 55 278 40 970 403 35 231 23 256 33. 
49 78 2 741 2195 60 48 53 864 40 480 301 25 163 15 365 34. 
214 205 7 897 5 755 12 726 86 62 375 49 087 446 58 766 36 331 35. 
114 70 2800 2477 458 36 44 728 33 787 144 16 135 10 340 36. 
32 11 5785 4 537 464 127 9 807 7 410 90 5 676 3481 37. 
2 | W. 
145 149 1044 1099 623 106 13 054 12 180 871 4 935 3 956 u. P. 
; Mah n: i Ž , F Arbeitszügen, rar. 
kilometer für das ganze Reich nicht möglich geweſen. So bleiben Wirtſchafts⸗ Schnell» u. Perſonen⸗ Güter⸗ a orſpanndienſt Insge⸗ 
als einzige Anhaltspunkte, die aber doch für den weſentlichſten jahr Eilzügen zügen zugen uſw. ſamt 
Vergleichszweck ausreichen, die Anzahl der von den Lokomotiven [1915/1666 68,9 315, 261,1 34,4 681,5 
urückgelegten Nutzkilometer und als wichtigſter Vergleichsmaßſtab 1912/1. 1% 329 2201 E GE 
ee EE wichtigſter Vergleichsmaßſtab 1913/14... . 117 3714 2840 42.0 815,0 
die Wagenachskilometer der Perſonen- und Güterwagen. 191213... 1122 361.2 279,6 41,7 793,6. 


Wir ſehen alſo im erſten Kriegsjahre eine Abminderung der 


Lokomotivkilometer um faſt 18 v. H.; auch im zweiten Kriegsjahre 
c* 


Wir entnehmen daraus das folgende: Es betrug die Anzahl der | 
Lokomotiven⸗Nutzkilometer in Millionen in 
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bleiben die Lokomotivkilometer um 16,4 v. H. gegen die Leiſtungen 
des letzten vollen Friedensjahres 1913/14 zurück. Am größten iſt 
der Abſturz bei den Eil- und Schnellzügen: da wurden 1914/15 
nur noch 64 v. H. der Kilometerzahl des Jahres 1913/14 geleiſtet, 
1915/16 betrug der Rückgang weitere 5,2 v. H. Die von den 
Perſonenzügen zurückgelegten Entfernungen ſind dagegen nur um 
8,7 v. H. bezw. um 18 v. H. zurückgegangen. Auch die Güter: 
zugkilometer haben zunächſt 1914/15 eine ſtarke Abminderung um 
21 v. H. erfahren, ſind dann aber um 13 v. H. geſtiegen, ſodaß 
im Jahre 1915/16 nur um 8 v. H. weniger Güterzüge gefahren 
find als 1913/14. Dieſe bisher angeführten Tatſachen ſcheinen darauf 
hinzuweiſen, daß die Kriegsjahre eine erhebliche Verringerung des 
Verkehrs mit ſich gebracht hätten. Es iſt dem nicht ganz ſo, 
vielmehr ergibt die ebenfalls vorhandene Wagenachskilometer— 
ſtatiſtik von der Lokomotivkilometerſtatiſtik ſtark abweichende Werte. 
Es ſind nämlich gefahren in den 
Arbeits: uſw. 


Schnell⸗ Perſonen⸗ 9 
u. Eilzügen zügen EE zügen 
Millionen Achskilometer 
1915/16... 2428 9441 20 252 241 
1914/1755 2239 10 018 16 422 286 
1913/14.... 3312 8 234 20 755 490 
1912/13. 3105 7 895 20 488 420. 


Wir ſehen alſo, daß die Achskilometer zwar in den Eil- und 
Schnellzügen von 1913/14 bis 1914/15 und 1915/16 um 32,4 bezw. 
um 26,7 v. H. abgenommen haben, in den Perſonenzügen dagegen 
jogar noch um 21,6 bezw. 14,6 v. H. geſtiegen find. Bei den Güter: 
zügen iſt von 1913/1914 zu 1914/1915 ein ſtarker Abſturz zu 
ſehen und zwar um 26, v. H., bis 1915/16 hat ſich aber dieſer 
Niedergang ausgeglichen, das Weniger gegen 1913/14 beträgt nur 
noch 2,5 v. H. 

Die zutreffendſte Vergleichs möglichkeit ut aber in einer Gegenüber: 
ſtellung der zurückgelegten Perſonen- und Güterwagenachskilometer ge— 
geben. Es wurden zurückgelegt Millionen Wagenachskilometer von den 

Perſonen⸗ Güter: u. 


wagen Gepäckwagen Postwagen sun 
1915/16. 8034 23 791 538 32 363 
1914/15. 7942 20 616 507 29 065 
191314. 9 208 23 003 580 32 791 
191/12 8 700 22 620 588 30 908. 


Die Perſonenwagenachskilometer zeigen alſo zwar eine ſtarke 
Abnahme (fie find von 1913/14 bis 1914/5 um 14 v. H., bis 
1915/16 um 13 v. H. zurückgegangen); die Güterwagenachskilo— 
meter haben aber nach dem Rückgang um 10, v. H., der im 
Jahre 1914/15 erfolgte, fogar wieder eine Zunahme erfahren, find 
1915/16 um 3,4 v. H. höher als im letzten vollen Friedens jahr! 
Rechnet man alle Wagenachskilometer zuſammen, ſo ergibt ſich zwar 
für 1914/15 ein Niedergang um 11 v. H., für 1915/16 beträgt 
dagegen das Minus nur noch 1,3 v. H., der Verkehr im 
Jahre 1915/16 ift fogar um 3,7 v. H. höher als im vorletzten 
Friedensjahr 1912/13. Die Aufklärung über die Frage, wie es 
kommt, daß bei verringerter Lokomotivpkilometerſtrecke die Leiſtungen 
der Wagenachskilometer, alſo die eigentliche wirtſchaftliche Nutz— 
leiſtung der Eiſenbahnen ſich nicht verringerte, liegt darin, daß die 
Züge länger wurden, die von den einzelnen Zügen gefahrenen Wagen— 
achſen zunahmen. 1912/14 hatten die Schnellzüge durchſchnittlich 30, 
die Eilzüge 24—25 Wagenachſen, 1915/16 aber 37 bezw. 29. 
Die Perſonenzüge hatten entſprechend im Mittel 1912514 22, 
1915/16 aber 30 Wagenachſen, die reinen Güterzüge 73 bezw. 
Allerdings iſt dieſe Verlängerung der Züge und damit die Erhö— 
hung der Leiſtungsfähigkeit, wie allgemein bekannt, mit einer Ver— 
ringerung der Geſchwindigkeit, insbeſondere der Schnell- und Eil— 
züge, erkauft worden, für die wir aber leider keine ſtatiſtiſchen 
Unterlagen beſitzen. Die Verringerung der Anzahl der Schnell— 
und Perſonenzüge iſt für das fahrende Publikum ſicher eine Er— 
ſchwerung und Unannehmlichkeit, aber ſie mußte ebenfalls in den 
Kauf genommen werden, um auch unſeren Eiſenbahnen 
„Durchhalten“ im Kriege zu ermöglichen und ſie zu den ungeheuren 
Anſpannungen zu befähigen, die der insbeſondere für militäriſche 
Zwecke notwendige Verkehr mit gebieteriſcher Notwendigkeit erheiſchte. 
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Die eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit in Preußen in Stadt 
und Land von 1875 bis 1913. — Über die eheliche und uneheliche 
Fruchtbarkeit in Preußen nach Stadt und Land iſt bereits 1914 
in der Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts (S. 275—278) eine 4 Folioſeiten umfaſſende Dar- 
ſtellung erſchienen, und zwar für den ganzen Zeitraum von 1875 
bis 1910. Das Intereſſe, das die Offentlichkeit jetzt an dieſen 
Zahlen nimmt und das vor kurzem auch bei einer Debatte im 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu Tage trat, veranlaßt dazu, die 
Darſtellung hier in abgekürzter Form zu wiederholen und durch 
Hinzufügung der nachträglichen Ziffern bis 1913 zu ergänzen. 
Es gab 

in den Städten: 


Fruchtbarkeitsziffer: 
durchſchnittlich jährlich Anzahl der Lebendgeborenen 
Lebendgeborene auf 1000 auf 1000 
l l Ehefrauen nicht verheir. 
eheliche uneheliche Frauen 
im Alter von 15—45 Jahren 
1875 / 80. 326 246 31 946 305,6 26,4 
1881/90. 343 049 34 950 280,5 25,2 
1891/95. 386 649 38 71] 272,7 24,0 
1896 / 1900 . 423 251 43 549 259,1 24,3 
1901/05. ... 457760 44 988 239,6 22,6 
1906/10. . 469 591 51 106 213,7 22,9 
191/13... 444227 55 594 198,1 228: 


auf dem Lande: 


durchſchnittlich jährlich auf 1 Ge ge 
Lebendgeborene Ehefrauen 1 
eheliche uneheliche im Alter von 15—45 Jahren 
1876/80. 637 641 46 531 338,9 25,9 
1881/90. . 635 275 49 632 324,2 26,6 
1891/95. . 608272 48 745 328,8 25,5 
1896/1900 696 856 43 279 326,2 25,0 
1901/8. 707 756 42 982 315,4 22,0 
1906/10... 689 992 42 738 296,0 21.3 
1911/13... 642 591 42470 270,0 19,5. 


Es iſt alſo zu ſehen, daß in der Stadt der Niedergang der 
ehelichen Fruchtbarkeit 35,2 v. H. betragen hat, auf dem Lande 
nur 23,3 v. H. Die abſolute Geburtenzahl hat den Höhepunkt in 
den Städten in der Periode 1906/10, auf dem Lande in der 
Periode 1901/05 erreicht; ſeitdem zeigt ſich ein merklicher Niedergang. 

Zu bemerken iſt aber, daß bevölkerungsſtatiſtiſch aus dem 
Rückgange der Geburten allein nicht zu viel gefolgert werden darf, 
daß erſt nach dem Verhälmis der Geburten- zu der Sterbeziffer 
oder noch genauer nach der „Aufwuchsziffer“, d. h. nach der Anzahl von 
Kindern gefragt werden muß, die von einer jeden Geburten— 
generation das Säuglings- und darauf das Kindesalter überſtehen. 
Darüber ſoll ein folgender Korreſpondenzartikel handeln. 


— 


Die Augeuheilanſtalten in Preußen 1914. — Die Augen- 
heilanſtalten boten im Jahre 1914 folgendes Bild. Ihre Zahl, 
ohne die Privatanſtalten mit weniger als 11 Betten, aber ein— 
ſchließlich der Abteilungen für Augenkranke in den allgemeinen Heil— 
anſtalten, belief fid 1914 auf 87 (im Vorjahr 97) mit 2947 
(3 089) Betten und 28 421 (35 435) Verpflegten. Dieſe betrafen 
10 Univerſitätskliniken mit 601 (605) Betten und 9 178 (10 555 
Verpflegten, 17 (21) Anſtalten öffentlichen Charakters mit 743 (830) 
Betten und 6 902 (9 327) Verpflegten und 60 (66) Privat: 
anſtalten mit 1603 (1654) Betten und 12 341 (15 553) Pers 
pflegten. Die Zahl der ſelbſtändigen Anſtalten war 64 (70) mit 
2 428 (2 515) Betten und 23 540 (30 919) Verpflegten; allgemeinen 
Heilanſtalten angegliederte Abteilungen für Augenkranke ſind 23 (27 
mit 519 (574) Betten und 4 881 (4 516) Verpflegten im Berichtsjahr 
in die Statiſtik aufgenommen. Was die Beſitzverhältniſſe der 
64 ſelbſtändigen Anſtalten anbelangt, ſo gehörten die 10 (10) 
Univerſitätskliniken dem Staate, 1 (3) Auſtalt mit 53 (175) Betten 
und 504 (1944) Verpflegten dem Provinzialverband Weſtfalen, 
3 (2) mit 106 (82) Betten und 1008 (1 167) Verpflegten 


ſtädtiſchen Gemeinden, 8 (8) mit 555 (461) Betten und 
5302 (5 393) Verpflegten Vereinen, religiöſen und milden 


Stiftungen, während 42 (47) Anſtalten mit 1113 (1192) Betten 
und 7548 (11 860) Verpflegten im Beſitze von Ärzten waren. Der 


Beſtand Beſtand 
Krankheitsformen am Zugang Ran Abgang am 
1. Jan. Behan: 31. Dezbr. 
m. w m. w. delten m. w. m. w. 
1. Erkrankungen der 
Augenlider ... 31 24 560 424 1039 583 437 8 ll 
2. Erkrankungen der 
Tränenorgane 22 20 437 814 1293 449 820 10 14 
3. Erkrankungen der 
Orbitalgebilde 4 5 42 27 78 44 30 2 2 
4. Trachom 95 81 836 729 1741 900 798 31 12 
5. Andere Erkran- 
kungen der Binde- 
haut 54 39 852 567 1512 891 592 15 14 
6. Erkrankungen der 
Hornhaut .. . . 235 209 3 621 3046 7111 3 699 3111 157 144 
7. Erkrankungen der 
N 49 32 684 523 1288 702 539 31 16 
8. Erkrankungen der ý 
Chorioidea und 
des Ziliarkörpers 19 5 194 142 360 204 139 9 8 
9. Glaukom. .. 21 21 511 555 1108 52 563 11 13 
10. Erkrankungen der 
Retina und des 
Sehnerven . 65 26 842 528 1461 871 539 36 15 
11. Erkrankungen des 
Linſenſyſtems .. 65 61 2097 2034 4257 2122 2062 40 33 
12. Erkrankungen des 
Glaskörpers . 7 3 80 54 144 83 55 4 2 
13. Erkrankungen der 
Augenmuskeln 36 10 773 678 149 800 685 9 3 
14. Neubildungen des 
Augapfelss . 4 6 131 114 255 131 118 4 2 
15. Verletzungen des 
Augapfels 207 30 3670 501 4408 3703 506 174 25 
16. Refraktions- und 
Akkommodations— R 
anomalien 3 6 66 71 146 69 77 — — 
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Rückgang um 10 Anſtalten erklärt fih im Berichtsjahr dadurch, 
daß die Mehrzahl derſelben unter 11 Betten geſunken iſt und 
daher für die Statiſtik ausſcheidet. In ſämtlichen 87 (97) Anſtalten 
waren in Behandlung: wegen Erkrankung der Augenlider 
1 039 (1474) Perſonen, der Tränenorgane 1 293 (1697), der 
Orbitalgebilde 78 (150), an Trachom 1741 (2 377), an anderen 
Erkrankungen der Bindehaut 1512 (1842), der Hornhaut 
7 111 (8 851), der Iris 1 288 (1 576), der Chorioidea und des 
Ziliarkörpers 360 (456), an Glaukom 1 108 (1 165), an Er: 
krankungen der Retina und des Sehnerven 1 461 (1 710), des 


Linſenſyſtems 4 257 (5 666), des Glaskörpers 144 (159), der 
Augenmuskeln 1497 (2 226), an Neubildungen des Augapfels 
255 (150), Verletzungen des Augapfels 4 408 (5 287), Refraktions⸗ 
und Akkommodationsanomalien 146 (178) 


Augenkrankheiten 723 (471) Perſonen. 


Die folgende Überſicht gibt für das Jahr 1914 ein Bild der 
Krankheitsformen und Zahl der Behandelten männlichen und weib— 


lichen Geſchlechts. 


. Eonftige Augen— 


krankheiten ... 
Summe 


Zahl der er 


14 11 361 337 723 358 331 17 
931 589 15 757 11 144 28 421 16 130 11402 558 


und an ſonſtigen 


331. 


Die neuen Konkurſe in Preußen 1915). — Die neuen 
Konkurſe, d. ſ. nach der Reichsſtatiſtik die Konkursverfahren bis 
zum Beſchluß über die Eröffnung, umfaſſen an ſich die eröffneten 
Verfahren, ferner die mangels hinreichender Maſſe abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung und ſchließlich die anderweit (3. B. 
durch Verſagung der Zulaſſung des Antrags gemäß § 105 der 
Konkursordnung vom 17. Mai 1898 oder durch Zurücknahme des 
Antrags) erledigten Konkursanträge. Dieſe anderweit erledigten 


1) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. 25. Jahr— 
gang, 1916, drittes Heft S. 54 ff. 


wirtſchaftlichen Zuſammenbrüche 


b e : irti ICE 5b ie ) 
Anträge werden aber vom 1. Januar 1913 ab nicht mehr ermittelt. | wirtſchafts- und Handwerksbetriel 


In der nachfolgenden Zuſammenſtellung ſei ein allgemeiner 
Überblick über die neuen Konkurſe im Berichtsjahr und einigen 
vorhergehenden Vergleichsjahren für Preußen gegeben. In Preußen 


wurden gezählt davon 

ö S wegen Maſſemangels 
im neue le 11 abgelehnte 

(Kalender-) Konkurſe e Konkursanträge 
á 7 v. H. a v. H. 
Jahre überhaupt aller überhaupt aller 
1915... 3373 2533 75,1 840 24,9 
1914. 5794 4 383 75,6 1411 24.4 
1913 7082 5413 76,4 1669 23,6 
1912. 6863 | 5 207 75, 1656 24,1 
1911 ... 6090 | 4819 79,1 1271 20,9 
1910 5 857 4 581 78,2 1276 21.8. 


D hat die Geſamtzahl der neuen Kon- 
kurſe wie auch die ihrer beiden Unterarten in dem bereits 5 Kriegs— 
monate aufweiſenden Jahre 1914 und ganz beſonders im aus— 
ſchließlichen Kriegsjahr 1915 abgenommen, während von 1910 
bis 1913 im allgemeinen eine Zunahme zu beobachten war. Jene 
Abnahme belief ſich von 1913 auf 1914 für die eröffneten Konkurs— 
verfahren auf 19,0 v. H., für die wegen Maſſemangels abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung auf 15,5 v. H., für beide zuſammen 
auf 18,2 v. H.; für die Zeit von 1914 auf 1915 bezifferte ſie 
ſich in der gleichen Reihenfolge auf 42,2 bezw. 40,5 und 41,8 v. H. 
Wieweit dieſer allgemeine Rückgang der Zahl der neuen Konkurſe 
gerade während des Krieges auf die am 8. Auguſt 1914 vom 
Bundesrat erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die Anordnung 
einer Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkursverfahrens, 
zurückzuführen iſt, wieweit auf andere Erſcheinungen, läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen. Jedenfalls zeigen die eben ange: 
führten Ziffern ebenſo wie der von 1913 auf 1914 und weiter 
von 1914 auf 1915 zunehmende Verhältnisanteil der mangels 
hinreichender Maſſe abgelehnten Konkursanträge an der Geſamt— 
zahl der neuen Konkurſe, daß ungünſtige wirtſchaftliche Kriegs— 
wirkungen nicht ganz ausgeblieben ſind. Die entſprechenden Ver— 
hältnisanteile der wegen Maſſemangels abgelehnten Konkursanträge 
für das Reich waren in den Jahren 1915 30,0, 1914 25,1, 
1913 234, 1912 23,9, 1911 21,3 und 1910 22,2 v. H. Sie 
ſind demnach im Berichtsjahr für Preußen günſtiger als im Reich 
überhaupt und auch im Vorjahr in Preußen etwas geringer. In 
den Jahren 1913 und 1912 war das Reich etwas beſſer, 
in den Jahren 1911 und 1910 hingegen etwas ſchlechter geſtellt. 

Wie ſich im Berichtsjahr die neuen Konkurſe auf die ein— 
zelnen preußiſchen Provinzen verteilen, geht aus der nachſtehenden 
Überſicht hervor. Gezählt wurden im Jahre 1915 


neue Konkurſe davon 


mangels hine 


r übers v. H. „ reichenber Mare 
in der Provinz aupt aller i Antri è au 
au | verfahren RE 
Ditvreuben `... 116 34 109 7 
Weſtpreußen .. .. 131 39 116 15 
Stadtkreis Berlin.. 365 10,3 165 200 
Brandenburg.. ... 471 14,0 269 202 
Pommern. 104 3,1 79 25 
Poſennnnd 273 8,1 248 25 
Schleſſen 429 12,7 362 67 
Sachſen 225 „ 178 47 
Schleswig-Holſtein 185 5,5 158 27 
Hann oven. . 231 6.5 182 49 
WeſtfaluL¶¶ . 268 759 223 46 
Heſſen-NaſſaNWu . 149 4,4 119 30 
Rheinprovinz 424 12,6 324 100 
Hohenzollernſche Landen. 2 0,1 2 — 
im Staate .. . 3373 100 2 533 840. 


Die metten Konkurſe betrafen demnach die induſtriell und 
kommerziell regſamſten Landesteile Preußens, nämlich Berlin, 
Brandenburg, Schleſien und die Rheinprovinz. In dieſen Ge— 
bieten wurde allein mehr als die Hälfte (50,1 v. H.) ſämtlicher 
neuen Konkurſe ermittelt. Umgekehrt zeigen die mehr zum Land— 
hinneigenden Gegenden eine 
Die wegen 
ſchwerſten 

ſpielten 


geringere Beteiligung an der Geſamtzahl der Konkurſe. 
Maſſemangels abgelehnten Konkursanträge, aljo die 
unter den Konkurſen, 


. OO" 


wieder in Berlin und der Provinz Brandenburg unter der jedes- 
maligen Geſamtheit der neuen Konkurſe mit 54,8 (Berlin) und 
42,9 v. H. (Brandenburg) eine beſonders große Rolle. Alle 
übrigen Landesteile hielten ſich unter dem bezüglichen Durchſchnitts⸗ 
ſatz des Staates von 24,9 v. H. auch die ſonſt ebenſo wie Berlin und 
die Provinz Brandenburg mit hohen Anteilen an der Geſamtheit 
der Konkurſe hervortretenden Provinzen Schleſien und Rheinland. 

Von nicht geringer Bedeutung iſt ſchließlich die Verteilung 
der Konkurſe auf die verſchiedenen Arten der ſogenannten Gemein⸗ 
ſchuldner. Die Zählungen ergaben im Berichtsjahr für Preußen: 


neue Konkurſe panon 


angels bin» 
eröffnete zei er Maſſe 


bei uber 0:9: Konkurs⸗ angele nte Aus 
haupt aller verfahren träge auf 
| Konkurseröffnung 
natürlichen Perſonen . 1 360 40,3 | 1106 254 
Nachläſſen 112 33,0 675 437 
Einzel firmen 467 13,8 436 31 
offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaften 142 4.2 > 16 
Kommanditgeſellſchaften. 8 0,2 — 
Aktiengeſellſchaften!). 18 0,5 5 5 
Geſellſchaften m.b. Haftung 229 6,8 | 134 95 
bergbaulichen Gewerkſchaft. — — | — — 
anderen Geſellſchaften 9. — — | = SN 
eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften 31 0,9 30 1 
and. Gemeinſchuldnern?) 6 0,2 5 1 
zuſammen .. 3373 100 2 533 840. 


Mehr als zwei Fünftel aller neuen Konkurſe entfallen 
ſomit allein auf natürliche Perſonen, faſt ein Drittel auf Nad- 
läſſe — d. ſ. die Fälle, in denen nach dem Tode einer Perſon 
der Konkurs über ihren Nachlaß beantragt wird — und faſt ein 
Siebentel auf Einzelfirmen. Dieſe drei Arten von Gemein: 
ſchuldnern waren demnach zuſammen mit nicht weniger als 
87,1 v. H. an der Geſamtzahl der Konkurſe beteiligt. Demgegen— 
über tritt der Anteil der Geſellſchaften (11,8 v. H.) und vollends 
der der Genoſſenſchaften und anderen Gemeinſchuldner ſtark in den 
Hintergrund. Fragt man zum Schluß auch bei den verſchiedenen 
Arten der Gemeinſchuldner nach der Belaſtung ihrer jedesmaligen 
Konkurs⸗Geſamtzahl durch jene beſonders ſchweren wirtſchaftlichen 
Zuſammenbrüche, bei denen nicht einmal die Koſten für das Gericht 
und den Konkursverwalter gedeckt werden konnten und bei denen 
ſämtliche bevorrechtigten und nichtbevorrechtigten Gläubiger leer 
ausgingen, ſo ergibt ſich für 1915 folgendes Bild: 

Während dieſe Belaſtung im Staatsdurchſchnitt 24,9 v. H. 
ſämtlicher neuen Konkurſe ausmachte, ging ſie bei den Geſell— 
ſchaften m. b. H. mit 41,5 und bei den Nachläſſen mit 39,3 v. H. 
ſehr beträchtlich, bei den nur mit einer ſehr geringen Konkurs— 
Geſamtzahl vertretenen Aktiengeſellſchaften (einſchließlich Kommandit: 
geſellſchaften auf Aktien) mit 27,8 v. H. nicht beſonders erheblich über 
den genannten Staatsdurchſchnitt hinaus. Bei den übrigen „über: 
haupt“ Konkurſe aufweiſenden Arten von Gemeinſchuldnern war 
dieſer Verhältnisanteil geringer als im Geſamtdurchſchnitt, und zwar 
belief er ſich im einzelnen bei den eingetragenen Genoſſenſchaften 
auf 3,2, bei den Einzelfirmen auf 6,6, bei den offenen Handels— 
geſellſchaften auf 11,3, bei den „anderen“ Gemeinſchuldnern auf 16,7 
und bei den natürlichen Perſonen auf 18,7 v. H., während bei 
den ohnehin ſchwach vertretenen Kommanditgeſellſchaften überhaupt 
keine Fälle der Ablehnung wegen Maſſemangels vorlagen. 


In einem weiteren Artikel werden die beendeten Konkurs— 
verfahren, d. ſ. die Verfahren bis zur Aufhebung oder Einſtellung, 
die außer den für die neuen Konkurſe aufgeworfenen Fragen Aufſchluß 
über die Art der Beendigung und das finanzielle Ergebnis der 
Verfahren bieten, beſonders berückſichtigt werden. 

1) einſchließlich Kommanditgeſellſchaften auf Aktien. — 2 z. B. Kolonial— 
geſellſchaften nach dem Schutzgebietsgeſetze. — 3) z. B. Vereinen. 


Belgiens Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern 
Ende 1913. — Am 31. Dezember 1913 waren in Belgien auf 
Grund der fortgeſchriebenen Bevölkerungszahlen!) die folgenden 


41 Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern vorhanden: 

1. Antwerpen 313833 22. Etterbee ke 35 208 
2. Brüſſel . . 173371 23. Namur. nnn 32 438 
3. Lüttich 172 645 24. Saint⸗Joſſe⸗ten⸗Noode 32 359 
4. Gent 169473 | 25. Berchenmn 32 257 
5. Schaerbeel ...... 94 176 | 26. Ucccle 30 561 
6. Ixelles . 83 761 | 27. Charleroi! 29 481 
7. Molenbeek⸗Saint⸗Jean 77043 | 28. Fort ........ 29 110 
8. Anderlecht 69409 | 29. Jumme 28 279 
9. Saint⸗ Gilles 67437 30. Mons 27 524 
10. Mecheln 60045 31. Lier ; 26 243 
11. Brügge 53595 32. Roulertrs 26 201 
12. Borgerhout ..... 52126 | 33. Gily..... i 24 699 
13. Verviers 46046 i 34. Turnhoullt 24 506 
14. Ostende 43 196 | 35. Lokeren 23 533 
15. Löwen 42 490 36. Herſ tal. 23 309 
16. Seraing. 41058 37. Mouſcron 23 266 
ELael en 39 854 | 38. Montignies⸗ſur⸗Sambre 23 206 
18. Tournai (Doornik) . 37386 | 39. Renai nn 22 936. 
19. Kortryk (Courtrai) 36 336 | 40. La Louvicre 22 507 
r 36 101 | 41. Marchienne⸗au⸗Pont. 22 105 
21. SaintNicolas . . 35 232 


In dieſen 41 Gemeinden befanden fich zuſammen 2284 341 
Bewohner, während ſich die geſamte belgiſche Bevölkerung von 
7 638 757 Einwohnern auf 2 633 Gemeinden verteilte. 

Die Orte mit über 20 000 Einwohnern enthielten mithin 
29,90 v. H. aller Einwohner; ihr Anteil an der Geſamtheit der 
Gemeinden machte 1,56 v. H. aus. Lë 

Sucht man nach einem Vergleich mit einem deutſchen Landesteil, 
ſo liegt es nahe, die benachbarte Rheinprovinz heranzuziehen, die 
gleich Belgien neben einer reich entwickelten Induſtrie große vor— 
wiegend landwirtſchaftliche Gebiete aufweiſt. Auch die Einwohnerzahl 
dieſer preußiſchen Provinz erreicht mit 7 121 140 (nach der Volks— 
zählung vom 1. Dezember 1910) faſt die Belgiens (7 423 784 nach 
der Volkszählung vom 30. Dezember 190); ebenſo bleibt ihre 
Fläche hinter dem belgiſchen Königreich (29451 qkm) nur um 
2451 qkm, alſo noch nicht ein Zehntel, zurück. 

In der Rheinprovinz entfielen nach der Volkszählung von 1910 
von insgeſamt 3 237 Gemeinden 43 oder 1,33 v. H. auf die Ort- 
ſchaften mit über 20000 Bewohnern; dieſe enthielten zuſammen 
3 609 734 oder 50,69 v. H. der geſamten Bevölkerung, aljo 
verhältnismäßig weit mehr als im belgiſchen Staate. 

Die Dichtigkeit der Bevölkerung iſt in Belgien annähernd 
ebenſo groß wie in den Rheinlanden. Während dieſe nämlich auf 
27 000 qkm eine durchſchnittliche Bevölkerungsdichte von 264 Be— 
wohnern beſitzen, kommen in Belgien auf 1 Quadratkilometer 
durchſchnittlich 259 Einwohner. 


Bewegung der Sicherungs- und reinen Hypotheken in Preußen 
1913 und 19145). — Für das Rechnungsjahr 1913 find in Preußen 
zum erſten Male aus dem Geſamtbetrage der eingetragenen und gelöſchten 
Hypotheken die darin enthaltenen Sicherungshypotheken ausge— 
ſondert worden, bei denen es ſich lediglich um eine bedingte Belaſtung 
des Grundbeſitzes handelt, bedingt nämlich durch die zu ſichernde Forde— 
rung, nach der ſich das Recht des Gläubigers aus der Hypothek be— 
ſtimmt, deren Beſtehen alſo vom Gläubiger bei der Geltendmachung 
ſeines Anſpruchs, ohne daß er ſich dabei auf die Eintragung berufen 
kann, nachzuweiſen iſt; namentlich gehört hierher auch die ſog. 
Höchſtbetragshypothek (S 1190 B. G. B.). Mit Rückſicht auf 
jene „Bedingtheit“, derzufolge der Betrag der Sicherungshypothek 


1) Relevé officiel du chiffre de la population du Royaume à la 
date du öl. décembre 1913. Bruxelles 1914. Extrait du Moniteur 
belge du 27. mai 1914. — ) Vergl. Seite 10 der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ im Jahrgang 1917. 
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mit der Höhe der zu ſichernden Forderung nicht übereinzuſtimmen, 
eine ſolche überhaupt nicht zu beſtehen braucht, ſtellte ſich die Kennt- 
lichmachung der Sicherungshypotheken und deren Scheidung von 
den übrigen, den „reinen“ Hypotheken als Bedürfnis heraus. 
Ausweislich der Unterlagen der preußiſchen Hypothekenbewegungs— 
Statiſtik iſt zudem die Beſtellung von Sicherungshypotheken im 
letzten Jahrzehnte immer mehr gebräuchlich geworden, insbeſondere 
auch für kaufmänniſche, früher mehr Gegenſtand des perſönlichen 
oder Geſchäftskredits bildende Zwecke (Sicherung laufender Bank— 
und Geſchäftskonten uſw.). 


Insgeſamt wurden in Preußen 
mehr eingetragen 


eingetragen gelöſcht als gelöſcht Die Löſchungen betrugen Hundertteile der Eintragungen 
im Jahre Mile ` D Milli- vid. Mili des Late | al | n 
onen wothe onen Hypolbeten⸗ onen nnn. im Jahre ſtid⸗ länd⸗ i ſtäd⸗ länd⸗ j 
1 tragungen J Loöſchungen M überſchuſſes | tiſchen lichen - eg tiſchen lichen zus 
; a) Sicherungshypotheken: ` Bezirken ee ` Bezirken ſammen 
in den 1913 361,0 16,8 188,51 13,1 172,689 24,5 IL Un e 92,2 3 i 54,1 SE 
Ga 1914 233,04 16,1 12271 1253 110,33 24,4 an , SE a g es S i Bee . Aa 
Sicher 8 3 ; 
855 FUN „ . | o den i een ee en die Beträge > 
| 1913 178468 $832 1252 869 53242 T55 bungen im Verhältnis zu denen der Eintragungen überall er- 
zirken 1914 1213,7 839 872,10 875 341 75, heblich geringer als bei den reinen Hypotheken, woraus ſich er— 
N C ' gibt, daß die Sicherungshypotheken im allgemeinen beſtändiger ſind, 
in den is e 18 114,2 13,8 182.64 23,2 | d. h. ſeltener der Aufkündigung oder ſonſtiger Fälligkeit unterliegen, 
länd⸗ 19 186,82 19,5 83,81 16, 103,01 23,7 | als die reinen Hypotheken. 
Sep CC | Die EE Sc die Bewegung e Sicherungs- und 
zirken | 1953 1318,73 81, 714,03 86,2 604,0 76,8 reinen Hypotheken auch nach Berufsgruppen der Hypotheken— 
1914 769,0 80, 43855 83, 331,05 76,3 ſchuldner geordnet nach. 
a) Sicherungshypotheken: Am ſtärkſten machen hiernach die Handels- und Gewerbe— 
, 1913 658% 17,5 302,5 13,3 355,33 23,8 treibenden von der Sicherungshypothek Gebrauch; auf ſie ent— 
ins. | 1914 419,86 17,5 206,52 13,6 213,34 24,1 fielen nämlich in beiden Berichtsjahren allein rund drei Fünftel 
nan | dreine Hypotheken: des geſamten Eintragungsüberſchuſſes an ſolchen Hypotheken. 
1913 3 103,26 82,5 19662 86,7 113712 76,2 | Auch der Anteil der Sicherungshypotheken an der geſamten 
1914 1982,87 82,5 1310,45 86,4 6722 75, | Hypothetkenvermehrung ijt bei dieſer Berufsgruppe am ſtärkſten, er 
Es wurden 
EP eingetragen gelöjcht De | eingetragen gelöſcht i 
, Oé i v. H. des v. H. des 
Geer killionen 3 Millionen a Millionen Keinen Millionen E Millionen H: SCC Millionen nt 
M gungen M ungen AM überſchußßes M gungen A ungen M Überimuffes 
a) Sicherungs hypotheken | b) reine Hypotheken 
in den ſtädtiſchen Bezirken: 
Land⸗ und j 1913 16,50 20,7 1,33 15,2 9,07 29,5 | 63,07 79,3 41,10 84,8 21,67 10,5 
Forſtwirtſchaft 11914 6,03 15,6 3,93 12,5 3,00 23,2 | 37,52 84,4 27,58 87,5 9,94 76,8 
Handel und f 1913 299,0 18,4 148,48 14,2 150,52 26,0 1 323,31 81,6 894,42 85,8 428,89 74,0 
Gewerbe 1914 192,0 (ie 101,12 13, 90,32 99,7 897,34 82, 634,ss 863 262,9 74,3 
— 1913 45,0 10,3 32,60 93 13,10 13,8 398,24 89,7 316,39 90,7 81,85 86,2 
ſonſtige Berufe en 3407 10, 17,66 758 16,41 1933 278,11 89,1 209,5 92,2 68,46 80,7, 
in den ländlichen Bezirken: 
Land⸗ und f 1913 187,13 17,3 71,59 13,2 115,54 21,4 895,16 82,7 471,42 86,8 423,74 78,6 
Forſtwirtſchaft | 1914 106,47 17,7 53,53 15,6 92,9 20,4 495,72 82,2 288, 5 SÉ 206,73 19,8 
Handel und 11913 90,21 225 34,92 16,3 55,29 30,5 304,82 77,2 178,73 83,7 126,09 69,5 
Gewerbe 11914 64,4 24,3 25,80 19,1 38,64 29,8 200,59 15,1 109,56 80,9 91,03 70, 
. a1 . f 1913 19, 14,1 7,73 10,8 11,81 17,7 118,75 89,9 63,87 89,2 54,88 82,3 
ſonſtige Berufe 19 15,9 1755 4s 10,1 Uu 205,5 73, 82, 39,8% Ba TE 
zuſammen: 
Qand- und f 1913 203,63 17,5 79,02 13,1 124.61 21,9 958,23 82,5 512,82 86,6 445,1 78,1 
Forſtwirtſchaft 11914 113,11 17,5 57,46 15,4 55,95 20,5 533,24 82,5 316,57 Sle 216,67 79,5 
Handel und f 1913 389,21 19,3 183,40 1456 205,81 271 1628, 13 80, 107315 85, 554,98 72,9 
Gewerbe 1914 256,46 18,9 126,93 14,6 129,55 26,3 1098,43 SL, 744,4 85, 353,90 73,2 
, f 1913 65,2 Il: 40,3 9,6 24,92 15,4 516,99 88,8 380,27 90,4 136,72 84,6 
ſonſtige Berufe 1914 49s 12, 22, 8, 27, 21,5 351 87,5 249, Os 101, 785 


beträgt über / ihres geſamten Zuwachſes an hupothekariſcher Bes 


laſtung. 


ſtärkſten bei den Schuldnern aus ſonſtigen 


Die reinen Hypotheken haben im Verhältnis 1913 am 
Berufen (Beamte, 


Rentiers, Rechtsanwälte uſw.), im Jahre 1914 dagegen bei den 


landwirtſchaftlichen Schuldnern zugenommen. 


tab Hundertteilen 


berechnet hat aber 1914 die Sicherungshypothek bei den ſonſtigen 
Berufen eine erhöhte Bedeutung gewonnen. 


Es zeigt ſich alſo, daß die Sicherungshypotheken einen beträcht⸗ 
lichen Teil des Geſamtbetrages der Hypotheken ausmachen, und zwar 
ſowohl bei den Eintragungen mit etwas mehr als einem Sechſtel 
aller Hypotheken⸗Eintragungen wie bei den Löſchungen mit an- 
nähernd einem Siebentel aller Hypotheken-Löſchungen und noch mehr 
bei der buchmäßigen Mehrbelaſtung mit nahezu einem Viertel des 
geſamten Hypotheken-Eintragungsüberſchuſſes; das gilt auch ſowohl 
für die ſtädtiſchen wie für die ländlichen Bezirke, wennſchon die 
betreffenden Grund zahlen mehr (bei den Eintragungen und Löſchungen) 
oder weniger (beim Eintragungsüberſchuſſe) erheblich von einander 
abweichen. 


Unterſcheidet man auch zwiſchen 


Verhältnisziffer uſw. 


den ſtädtiſchen und ländlichen 
Bezirken, ſo ergeben ſich einige Abweichungen von dem oben Ge— 
ſagten; ſo zeigt im Stadtgebiete auch für 1914 der Eintragungs— 
überſchuß an reinen Hypotheken bei den ſonſtigen Berufen die höchſte 
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Die Gemeindeſteuern Preußens im Nechnungsjahre 1911. — 
In der nebenſtehenden Tabelle find die im Rechnungs jahre 1911 
in den Stadtkreiſen, den kreisangehörigen Städten und Land— 
gemeinden Preußens ſowie die in dieſen Gemeinden zuſammen 
aufgekommenen Gemeindeſteuern, nach ihren Arten getrennt, nod: 
gewieſen. Die Gliederung der Steuerarten weicht von der in der 
amtlichen preußiſchen Statiſtik ſonſt üblichen ab. Während ſich 
dieſe bei der Zuweiſung der einzelnen Steuerarten zur Gruppe der 
direkten oder der indirekten Steuern nach der preußiſchen Steuer— 
geſetzgebung richtet, entſpricht die Einteilung in unſerer Tabelle im 
weſentlichen der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte bei ſeiner Jahres— 
ſtatiſtik über die Finanzen des Reichs und der deutſchen Bundes— 
ſtaaten gewählten Gliederung der Steuerarten. Dadurch wird die 
Möglichkeit einer Vergleichung mit den entſprechenden Zahlen der 
anderen deutſchen Bundesſtaaten gegeben, was um ſo bedeutſamer 
erſcheint, als feit dem Rechnungs jahre 1883/84 amtliche Zahlen 
über die Erträgniſſe der einzelnen Steuern für die Geſamtheit der 
preußiſchen Gemeinden nicht mehr vorgelegen haben. 

Aus der Tabelle ergibt ſich, daß vom geſamten Gemeinde— 
Iteuerauffommen des Rechnungsjahres 1911 in Höhe von 
897,13 Mill. A 821,76 Mill. A oder 91,55 v. H. durch direkte 
und 75,97 Mill. A oder 8,46 v. H. durch indirekte Steuern auf: 
gebracht worden find. Rund die Hälfte des geſamten Steuerbedarfs 
der Gemeinden (50,61 %) wurde durch die Einkommenſteuer, vier 
Zehntel durch die Steuern vom Grundbeſitze (29,08 %) und vom 
ſtehenden Gewerbe (10,81 %) erzielt, während ſich das letzte Zehntel 
auf die übrigen Steuerarten verteilte. Am ergiebigſten war von 
dieſen die Umſatzſteuer, deren Ertrag noch 3,91 % des geſamten 
Steueraufkommens ausmachte; dann folgten mit Anteilen von 1,26, 
1,25 und 1,09 % die Bier- und Brauſteuern, die Wertzuwachsſteuer 
und die Luſtbarkeitsſteuern. Sämtliche anderen Steuerarten ergaben 
noch nicht 1 Prozent des geſamten Steuerertrages der Gemeinden. 
Die Geſamtbelaſtung durch Gemeindeſteuern in Preußen betrug 
23,43 WM auf 1 Einwohner. Davon entfielen 11,86 A auf die 
Einkommenſteuer, 6,82 M auf die Grund- und Gebäudeſteuer, 2,53 M 
auf die Gewerbeſteuer, 21,45 A auf die geſamten direkten und 
Lag A auf die geſamten indirekten Steuern. 

Auf die drei unterſchiedenen Gemeindeklaſſen verteilten ſich die 
Gemeindeſteuern folgendermaßen: 


Es entfielen auf 


die die kreisange- die Landge— 
vom Aufkommen Stadtkreiſe hörigen Städte meinden 
07 0/ % 
„0 /0 0 
der direkten Steuern .... 54,5 15,98 29,57 
„indirekten „ ee 63,01 13,65 23,31 
„ Steuern überhaupt . .. 50,18 15,78 29,04. 


Während die auf 1 Einwohner entfallende Belaſtung durch 
Gemeindeſteuern bei den Stadtkreiſen faſt 39 A ausmachte, blieb 
fie bei den kreisangehörigen Städten mit rund 22 A ſchon um 
etwas und bei den Landgemeinden mit rund 14 A ſehr erheblich hinter 
der durchſchnittlichen Kopfbelaſtung für ſämtliche Gemeinden (23,43 M) 
zurück. Die Zahlen zeigen deutlich, wie ſtark der hohe Steuer— 
ertrag in den Stadtkreiſen den durchſchnittlichen Kopfbetrag für die 
Geſamtheit der Gemeinden erhöht hat und wie ſehr es ſich daher 
empfiehlt, die Stadtkreiſe von den übrigen Städten getrennt zu 
betrachten. — Bei den Stadtkreiſen und bei den kreisangehörigen 
Städten machte der Einkommenſteuerertrag mehr als die Hälfte des 
geſamten Steuerauſlommens und über doppelt jo viel als die 
Steuern vom Grundbeſitze aus; bei den Landgemeinden blieb da— 
gegen das Erirägnis der Grundbeſitzſteuern erheblich weniger hinter 
dem finanziellen Ergebniſſe der Einkommenſteuer zurück, und die 
Summe der Steuern vom Grundbeſitze und Gewerbebetriebe übertraf 
bei den Landgemeinden jogar den Einkommenſteuerertrag noch um 


etwas. Es entfielen nämlich v. H. der Gemeindeſteuern 
auf 
bei die Einkommen⸗ die Grund- und die Gewerbe- 
ſteuer Gebäudeſteuer ſteuer 
den Stadtkreiſen ... 52,23 25,21 11,53 
„ kreisangehör. Städten 34,1 25,82 11,79 
„ Landgemeinden ... 45,15 38,23 8,88. 


Kreide Land» Gemeinden 


SE WEE gemeinden überhaupt 
Steuerarten. auf | auf auf auf 
1 1 
1 000 Einw.] 1000 Einw. 1000 Einw.] 1 000 | Ein. 
IE cl rekt th ls 
| 2a aa | 4b] sa | 5b 
I. Direkte Steuern. 
1. Einkommenſteuer. 258 724 20,31] 77 085 11,se|]118 504! 6, 210454 3130 11,86 
2. Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer. . . 124 863] 9,80] 36 574] Del 99 6780 5,28[261 116! Ge 
3. Gewerbeſteuer . | 57 1360 4,48] 16 709 2,57] 23158! Lat 97 004 2,53 
4. Wanderlagerſteuer 14 0,00 24 0,0 — — 38| 0,00 
5. Warenhausſteuer. 3 405 O,27 36, 0,01 55 Oo 3496! 0,8 
6. Betrieböfteuer .. 1921| 0,15 7210 Om| 1543) O, os] 4184 Ou 
7. Schankkonzeſſions⸗ 
euere 1410 Ou 147 O, 02 52 O, 1610| 0,04 
I. zuſammen . .. 447 473 35,12 131 296. 20, 20242 990 12,7821 761| 21,45 
II. Indirekte Steuern. 
1. Aufwandſteuern: 
a) Verbrauchsab⸗ 
gaben 
1. Brau- (Bier-) l 
ſteuer .. 6237 0,4 2351 0,80] 2706, 0, 11 294 0.29 
2. ſonſtige Ge: | 
tränkeſteuern 405 0,03 123 0,0 116 0,0 644 0,02 
3. andere Ver⸗ | 
brauchsabgab. 202 0,02 24 0,00 Ir, 0,0 243| 0,01 
a) zuſammen . 6844 (ai 2498 0O,ss 2839 Q,15| 12 181 0,32 
b) Andere Aufwand⸗ | 
ſteuern | | 
1. 2ujtbarfeits» ' 
ſteuern . .. 6519| Dal 1443 0,2} 1849 Ou 9811| 0,26 
2. Hundeſteuer . 4522, 0,35] 1280 O, 20 1 804 Oof 7 607 0,20 
3. ſonſtige Auf⸗ 
wandjteuern . E 0,00 25 On 26 0,00 103 0,00 
b) zuſammen .. . | 11 093, 0,871 2748 Ou 3679 0,19] 17 SC 0,46 
1. zuſammen . 17 937 1| 5246 Oe 6518, (al 29 702 0,73 
2. Verkehrsſteuern: | 
a) Wertzuwachs⸗ 
O 8 005i 0,63 890 0,111 2500, Out 11195 0,29 
b) Umſatzſteuer .. | 21922) 12] 4231) Gel 8911; 00,7] 35064 0,92 
c) ſonſtige Bers | 
kehrsſteuern .. 5 0,0) — — — — 5 0,0 
2. zuſammen . 29 932 2,35] 5 121 Ga 11211 O 46 264 1.21 
3. Erbſchaftsſteuer.“ — — 30 oa — | — 3 10,00 
II. zuſammen .. 47 869| 3,76] 10 372 1,60] 17 728 Oss| 75 969 1,98 
Die Steuern über- 
haupt 495 343 38,8814 6680 21,800260 718 13,7897 730 23,43 


es | | Ä | 


Betreffs aller weiteren Einzelheiten wird auf die Tabelle ver: 
wieſen. Hier ſei nur noch auf eine ſteuerliche Merkwürdigkeit auf— 
merkſam gemacht, nämlich auf den nachgewieſenen Erbſchafts— 
ſteuerbetrag von rund 3000 A. Es handelt ſich hierbei um 
das Aufkommen auf Grund einer in der Stadt Rendsburg ſchon 
ſeit dem Jahre 1720 beſtehenden Verordnung, deren Rechtsgültigkeit 
bezüglich der kommunalen Erbſchaftsbeſteuerung ſolcher Perſonen, 
die nach dem Reichserbſchaftsſteuergeſez vom 3. Juni 1906 befreit 
find, das O. V. G. durch E. vom 7. Dezember 1908 anerkannt 
hat. In dieſem Zuſammenhange ſei noch erwähnt, daß die auch 
nach dem Inkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes beſtehen 
gebliebene Wohnungsſteuͤer in Danzig mit ihrem Ertrage für 
die gewerblich benutzten Räume bei der Gewerbeſteuer, für die 
übrigen Wohnungen dagegen bei der Einkommenſteuer verrechnet 
worden iſt, weil ſie in Prozenten der ſtaatlich veranlagten Beträge 


Das den Provinzialfteuern zugrunde liegende Soll der 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern in den preußiſchen Stadt: 
und Landkreiſen nach dem Stande vom 1. Januar 1915. 
Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin und des (einen ſelbſtändigen | 
Kommunalverband bildenden) Kreiſes Herzogtum Lauenburg unter: 
liegen ſämtliche Stadt: und Landkreiſe der Provinzial: (Bezirks-) 
Beſteuerung. Dieſe hat gemäß SS 7 und 25 des Kreis- und 
Provinzial⸗Abgabengeſetzes vom 23. April 
anlagte Beträge zur Grundlage, die für Stadt: und Landkreiſe nach 
demſelben Stande und nach gleichen Grundſätzen feſtgeſtellt ſind und 
ziemlich einwandfreie Vergleichszahlen für die aus dem Einkommen, 
Grundbeſitz und Gewerbebetriebe in Gemeinden und Gutsbezirken 
ſoweit ſie zur Provinzialbeſteuerung heran— 


fließenden Erträge, 


1906 ſtaatlich ver⸗ 
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— Mit 


deren Steuerkraft. 


Das Prinzipalſoll der direkten Steuern der preußiſchen Provinzial- (Bezirks- njw.) Verbände ſowie der Stadt Berlin 
und des Braun? EE ne das Nechnungsjahr 1915. 


Kommunal⸗ Verbände. 


a Stadtkreiſe, 
b Landkreiſe, 
c zuſammen. 


a 
Provinzial-Berband von Oſtpreußen ... H 
c 
a 
Provinzial⸗Verband von Weſtpreußen .. fè 
c | 
Stadtkreis Berlin. T EE E E a | 
al 
Provinzial:Berband von Brandenburg... HE 
ci 
l 
d 
Provinzial-Verband von Pommern. . . J b 
c 
a 
Provinzial-Berband von Poſen . b | 
c 


Provinzial⸗-Verband von Schleſien 


Provinzial-Berband von Sachſen .. 


Provinzial⸗Verband von Schleswig-Holſtein 


Kreis Herzogtum Lauenburg und Lauen: 
burgiſcher Kommunalverband. 


Provinzial⸗Verband von Hannover. 


Bez.⸗Verb. des Regierungsbez. Caffel . 


Bez.⸗Verb. des Regierungsbez. Wiesbaden 


Provinzial⸗Lerband von Weſtfalen . d 


Eins 
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gezogen werden, darſtellen. Bezieht man dieſen ſtaatlich veranlagten 
Sollbetrag der direkten Steuern der einzelnen Kreiſe auf ihre Be⸗ 
völkerungszahl, jo erhält man einen vergleichbaren Maßſtab für 
Dieſe deckt ſich jedoch noch nicht mit der in den 
Kreiſen überhaupt vorhandenen Steuerkraft, weil die ſtaatliche Ver⸗ 
anlagung der Einkommenſteuer und Realſteuern von der ent⸗ 
ſprechenden Veranlagung für Gemeindezwecke, auf die letzten Endes 
die Provinzialbeſteuerung zurückgeht, vielfach abweicht. 
untereinander ſind die für die einzelnen Provinzen gewonnenen 
Ziffern nicht völlig vergleichbar. 
Provinzialverbände, ob fie die Einkommen von nicht mehr als 900 M 
zu den Provinzialſtenern heranziehen wollen oder nicht. 
Befugnis macht nur ein Teil der Verbände Gebrauch. In Weſt⸗ 


Aber auch 
Denn es ſteht im Belieben der 


Von dieſer 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für die Verteilung der Provinzialſteuern 
gemäß § 25 des Provinzial-Abgabengeſetzes vom 23. April 1906 (in Berlin und 
dem Herzogtum Lauenburg nach den entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen) nach 

dem Stande vom 
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1. Januar 1915 ermittelt worden iſt, nämlich der 
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preußen, Brandenburg, Polen, Sachſen, den Hohenzollernſchen 
Landen und in den Regierungsbezirken Caſſel und Wiesbaden 
begann die Heranziehung im Rechnungsjahre 1915 bei einem 
Einkommen von 421 M, in Pommern bei einem ſolchen von 300 M, 
während in den übrigen Landesteilen die Einkommen von nicht mehr 
als 900 A gänzlich ſteuerfrei blieben. Das auf diefe kleinen Gin- 
kommen entfallende Soll läßt ſich nicht bei allen in Betracht 
kommenden Kommunalverbänden ausſcheiden; doch handelt es ſich 
um verhältnismäßig jo geringe Beträge, daß dadurch die Vergleich— 
barkeit nur unweſentlich beeinträchtigt wird. Bei keinem der Verbände, 
die die Trennung der kleineren Einkommen von denen über 900 M 
vornehmen konnten, machte das Soll der erſteren im Rechnungs— 
jahre 1915 eine halbe Mark auf den Kopf aus, in Pommern, wo 
die Beſteuerung ſchon bei 300 M begann, bloß 8 Pf. Um die 
Steuerkraft für das ganze Staatsgebiet zu erhalten, iſt der Summe 
des der Provinzialbeſteuerung für das Rechnungsjahr 1915 zugrunde 
liegenden Solls der direkten Steuern, ihres ſ. g. Prinzipalſteuerſolls, 
noch das entſprechende Prinzipalſteuerſoll des Kreiſes Herzogtum 
Lauenburg und des Stadtkreiſes Berlin hinzugezählt worden, wobei 
allerdings in Kauf genommen werden mußte, daß das Soll von 
Berlin nur nach dem Stande vom 31. März 1915 angegeben 
werden konnte. 

Die vorſtehende Tabelle weiſt nun das Prinzipalſoll der direkten 
Steuern nach, wie es in den Stadt- und Landkreiſen, abgeſehen von 
Berlin und dem Herzogtum Lauenburg, für die Provinzial-(Bezirks— 
Steuern, in Lauenburg für die Kreisſteuern nach dem Stande vom 
1. Januar 1915 und in Berlin für die Gemeindeſteuern nach dem 
Stande vom 31. März 1915 feſtgeſtellt worden ift. Die Angaben 
ſind dem Statiſtiſchen Landesamte von den Kommunalverbänden 
mitgeteilt worden und erſcheinen demnächſt in der gleichen Zuſammen— 
faſſung wie in der Tabelle, zuſammen mit den entſprechenden 
Angaben für den Stand vom 1. Januar 1914, im 14. Jahr⸗ 
gange des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Preußiſchen Staat.“ 
Eine entſprechende kreisweiſe Nachweiſung wird den Gegenſtand 
eines Aufſatzes in der „Zeitſchrift des Statiſtiſchen Landesamts“ bilden. 

Aus der Tabelle ergibt ſich, daß vom geſamten Prinzipalſoll 
der direkten Steuern im Betrage von 567,42 Mill. M 314,31 Mill. M 
oder 55,39 % auf die Stadtkreiſe und 253,11 Mill. Al oder 44,61 % 
auf die Landkreiſe entfielen. Die Stadt- und Landkreiſe der einzelnen 
Provinzen zeigten folgende Beteiligung am Geſamtſoll: 

Es entfielen vom Prinzipalſoll der direkten Steuern im ganzen 


Staate äni 
die Stadtkreiſe | die Landkreiſe 
Se übers | iiber: 
haupt v. H. haupt v. H. 
Mill. M Mill. A 
der Provinz Oſtpreußen . 5,30 093 1,1 1,36 
e i Meftpreußen .... 4,26 0,55 1,19 1,27 
dem Stadtkreiſe Berlin ... 72,66 12,81 — — 
der Provinz Brandenburg.... 40,00 7,05 33,55 6, 79 
Er eg Pommern 5,81 1,02 10,59 1,87 
5 3 Poſen 3,92 0,69 10,2 1,80 
Se „ Schleſiiunns 19,25 3,39 32,23 5,63 
e y Sachſen 17,65 3,11 23,14 4,08 
ee „ Schleswig-Holſtein 
einſchl. des bee 9,54 1,68 13,41 2,36 
Lauen bung i 
„ Provinz Hannover ...... 15,81 2,79 20,74 3,66 
7 „ Weſtfalen 20,9 3,69 30,58 9,39 
ep „ Heſſen⸗Naſſau . .. 27,86 4,93 14,68 2,59 
„ Rheinprovin LL. 717221 12,35 43,9 1,67 
den Hohenzollernſchen Landen. — — (an O, 10. 


Auf 1 Einwohner machte das Prinzipalſoll der direkten Steuern 
im ganzen Staate 13,33 A aus, bei den Stadtkreiſen allein 23,24 
und bei den Landkreiſen 9,20 M. Die beiden erſten, verhältnis: 
mäßig hohen Durchſchnittsbeträge wurden nur in wenigen Landes— 
teilen erreicht oder übertroffen, bei den Gemeinden überhaupt von 
Berlin mit 37,55 A, vom Regierungsbezirk Wiesbaden mit 24,07 M, 
von der Provinz Brandenburg mit 18,38 und von der Rheinprovinz 
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mit 15,25 A. In dieſen hohen Kopfbeträgen kommt der beherrſchende 
Einfluß des Steuerſolls der reichen Großſtädte dieſer Landesteile 
zum Ausdruck. Bei den Stadtkreiſen ſtehen dieſelben Landesteile 
mit ihren Kopfbeträgen obenan, nur erreicht hier die Rheinprovinz 
nicht ganz den namentlich durch das Steuerſoll von Berlin ſo hoch 
getriebenen durchſchnittlichen Kopfbetrag der Stadtkreiſe des ganzen 
Staatsgebietes. Bei den Landkreiſen kommen den ſtaatlichen Durch— 
ſchnittsbetrag ſo außergewöhnlich beeinfluſſende Verhältniſſe nicht in 
Betracht, daher ſtand er mit 9,20 % ziemlich in der Mitte zwiſchen 
dem höchſten und niedrigſten vorkommenden Kopfbetrage von 13,95 M 
in Brandenburg und 4,99 A in Oſtpreußen. In der letztgenannten 
Provinz ſowie in Weſtpreußen und Poſen war die Steuerkraft von 
Stadt- und Landkreiſen zuſammen am geringſten, ebenſo die ihrer 
Landkreiſe allein, während die Stadikreiſe der Provinz Pommern 
immerhin noch einen niedrigeren Kopfbetrag als die poſenſchen 
Stadtkreiſe aufwieſen. Sehr günſtig ſchneidet außer Berlin auch 
die Provinz Brandenburg ab, deren Kopfbeträge in Stadt- und 
Landkreiſen eine bemerkenswerte Höhe erreichen. Auch in Sachſen, 
Schleswig-Holſtein, dem Herzogtum Lauenburg, dem Regierungs— 
bezirke Wiesbaden und in der Rheinprovinz iſt die Steuerkraft in 
Stadt und Land eine erfreulich hohe. 

Wie ſich das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf die einzelnen 
Steuerarten verteilte, wird im folgenden Artikel beſprochen. 


Das den Provinzialſteuern für das Rechnungsjahr 1915 
zugrunde liegende Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Stenern 
in feiner Verteilung auf die einzelnen Steuerarten. — Im voran: 
gehenden Artikel ift das den Provinzial-(Bezirks-) Steuern zugrunde 
liegende Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1915 in ſeiner Verteilung auf Stadt- und Landkreiſe 
nachgewieſen worden. Ergänzend zu den dort angegebenen Grund— 
zahlen, zeigt die nachſtehende Tabelle das Prinzipalſoll der direkten 
Steuern in ſeiner prozentalen Verteilung auf die einzelnen Steuerarten 
ſowie die Anteile der Stadt- und Landkreiſe in den einzelnen Landes— 
teilen am Hundert der Geſamtbevölkerung, wie ſie nach der Perſonen— 
ſtandsaufnahme für das Steuerjahr 1915 feſtgeſtellt worden iſt. Da 
ergibt ſich, daß bei den Stadtkreiſen in ſämtlichen Landesteilen das 
Soll der Einkommenſteuer mindeſtens ¼ des Solls aller direkten 
Steuern ausmachte, während es in den Landkreiſen, mit Ausnahme 
der Provinz Oſtpreußen, auch wenigſtens die Hälfte des Geſamt— 
ſteuerſolls betrug. Während der Ertrag der Grundſteuer in den 
Stadtkreiſen naturgemäß von ganz geringer Bedeutung war und, 
abgeſehen von Sachſen, noch hinter dem veranlagten Betrage der 
Betriebsſteuer zurückblieb, ſpielte das Prinzipalſoll der Grundſteuer 
in den Landkreiſen der Provinzen Poſen, Sachſen, Hannover, Weſt— 
preußen, Pommern, Schleswig-Holſtein und Oſtpreußen eine erheb— 
liche Rolle; in den vier erſtgenannten Landesteilen machte ihr 
Soll mehr als ½, in den drei letztgenannten mehr als ¼ des ge: 
ſamten Solls der direkten Steuern aus. Während der Sollertrag 
der Gebäudeſteuer in den Landkreiſen nirgends den fünften Teil, 
in Hannover (14,87), Schleſien (14,76) und Sachſen (13,58) noch 
nicht 15 und in den Hohenzollernſchen Landen (7,25 %) noch nicht 
10 v. H. des Prinzipalſolls aller direkten Steuern erreichte, blieb 
er bei den Stadtkreiſen Weſtfalens, Heſſen-Naſſaus und der Rhein- 
provinz um ein Geringes hinter einem Fünftel des Geſamtſteuer— 
ſolls zurück und erzielte bei den poſenſchen Stadtkreiſen einen Höchſt⸗ 
ſatz von 29,03 %. Die Gewerbeſteuern ergaben in den Stadtkreiſen 
Oſtpreußens, Hannovers, Weſtfalens und des Regierungsbezirks 
Caſſel ein Prinzipalſoll, das noch etwas über ein Zehntel, bei 
Berlin ſchon 12,685 % feines Geſamtbetrages ausmachte; bei den 
übrigen Landesteilen ſchwankte der entſprechende Anteil der Stadt— 
kreiſe zwiſchen 9,95 und Go: % in Weſtpreußen und Schleswig— 
Holſtein einerſeits und in Brandenburg anderſeits. In zwei Pro— 
vinzen erreichten die Gewerbeſteuern auch bei den Landkreiſen einen 
Anteil von mindeſtens 10 v. H. des geſamten Prinzipalſtcuerſolls, 
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nämlich in Weſtfalen 10,10 und in den Hohenzollernſchen Landen 
11,42 v. H.; in den übrigen Landesteilen ſchwankte der Prozentſatz 


bei den Landkreiſen zwiſchen 9,62 (Rheinprovinz) und 4,39 (Herzogtum 


Lauenburg). 


Das Prinzipalſoll der direkten Steuern der preußiſchen Provinzial⸗ 

(Bezirks- uſw.) Verbände jowie der Stadt Berlin und des Herzogtums 

Lauenburg für das Rechunngsjahr 1915 in feiner Verteilung auf die 
einzelnen Steuerarten. 


V. H. des Prinzipalſolls der direkten 
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Das den Provinzialſteuern zugrunde liegende Soll der 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern in den preußiſchen Stadt. 
und Landkreiſen nach dem Stande vom 1. Januar 1908, 1914 
und 1915. — In dem Artikel auf Seite 25* ift das ſtaatlich veranlagte 
Soll der direkten Steuern nachgewieſen worden, wie es im Stadtkreiſe 
Berlin für die Gemeindeſteuern, im Kreiſe Herzogtum Lauenburg für 
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die Kreisſteuern, in den übrigen Landesteilen für die Provinzial⸗ 
(Bezirks⸗ Steuern nach dem Stande vom 1. Januar (für Berlin 
nach dem Stande vom 31. März) 1915 ermittelt worden iſt, unter 
gleichzeitiger Angabe der auf 1 Einwohner entfallenden Beträge. 
Die betreffenden Angaben über das geſamte Sollaufkommen in 
Stadt⸗ und Landkreiſen dieſer Landesteile find in unſerer Tabelle 
mit den entſprechenden Zahlen nach dem Stande vom 1. Januar 1914 
und 1908 verglichen, und es iſt ferner die ſich dabei ergebende 
durchſchnittliche Zunahme pro Jahr nachgewieſen worden. 

Danach iſt das geſamte veranlagte Soll der direkten Steuern 
in den preußiſchen Stadt: und Landkreiſen von 415,68 Mill. M 
am 1. Januar 1908 auf 539,91 Mill. A zu dem gleichen Beit- 
punkt im Jahre 1914 und auf 567,2 Mill. A im Jahre 1915 
angewachſen; das bedeutet für den Zeitraum 1908/15 eine Zunahme 


um 151,4 Mill. AM oder 36,50 % und einen durchſchnittlichen 
Jahreszuwachs von 21,68 Mill. W oder 5,21 %. Bei den Stadt⸗ 


kreiſen allein betrug die Vermehrung im ganzen Beobachtungs— 
zeitraum 92,16 Mill. A oder 41,8 % und im Jahresdurchſchnitte 
13,11 Mill. A oder 5,93 %, desgleichen bei den Landkreiſen 
59,59 Mill. , oder 30,79 % jowie 8,51 Mill. A oder 4,0 %. 
Von 1914 auf 1915 betrug die Zunahme bei den Stadtkreiſen 
16,06 Mill. 1 oder 5,39 %, bei den Landkreiſen 11,485 Mill. M 
oder 4,74 %, im ganzen 27,52 Mill. A oder 5,10 %. 

Von der durchſchnittlichen prozentalen Jahreszunahme des 
Steuerſolls ſämtlicher Stadt- und Landkreiſe des Staates im Zeit— 
raum 1908/14 wichen die entſprechenden Verhältniszahlen der 
einzelnen Landesteile z. T. recht erheblich ab. Bei den Stadt— 
kreiſen war die Spannung zwiſchen Brandenburg und Berlin mit 
10,61 und 1,17%, bei den Landkreiſen desgleichen zwiſchen 
Brandenburg und Sachſen mit 8,22 und 1,40 % am bedeutendſten; 
innerhalb der Kommunalverbände war fie Jie Stadt: und Qand- 
kreiſen mit 8,63 und 3,17 % in der Rheinprovinz am größten und 
mit 6,48 und 6,13 % in der Provinz Poſen am geringſten. Der 
auffallend geringe Zuwachs des Steuerſolls beim Stadtkreiſe Berlin 
im Zeitraum 1908/14 erklärt ſich anſcheinend durch die Abwanderung 
zahlreicher ſteuerkräftiger Zenſiten in die weſtlichen Vororte der 
Reichshauptſtadt. Gegenüber der durchſchnittlichen Jahreszunahme 
im Zeitraume 1908/1914 zeigt die Zunahme von 1914 auf 1915 
in den einzelnen Landesteilen auch bemerkenswerte Abweichungen. 
Nur in 6 Landesteilen war bei den Stadtkreiſen der Zuwachs 
von 191415 höher als ihr durchſchnittlicher Jahreszuwachs im 
Zeitraum 1908/1914, und zwar in Weſtfalen um 2,90, in der 
Rheinprovinz um 5,33, in Weſtpreußen um 25,89, in Schleſien 
um 32,65, beim Stadtkreiſe Berlin um 81,63 und beim Bezirks— 
verbande von Caſſel um 216,09 % 5; in den übrigen Landesteilen 
blieb die Zunahme gegenüber der durchſchnittlichen der Vorjahre 
zurück, am wenigſten mit 10,74 % beim Bezirksverbande von 
Wiesbaden, am meiſten mit 63,92 in der Provinz Brandenburg. 
Bei den Landkreiſen war die Zunahme von 1914 auf 1915 in 
8 Landesteilen höher und in 7 niedriger als die durchſchnittliche 
Jahreszunahme im Zeitraum 1908/1914. Sehr bedeutend iſt ſie 
in Sachſen, den Hohenzollernſchen Landen und in Weſtfalen geſtiegen, 
nämlich um 255,71, 151,92 und 146,73 % ; in Hannover, Schleſien, 
Schleswig⸗Holſtein und Pommern betrug fie 52,68, 34,78, 21,82 


und 13,78 %, beim Bezirksverbande von Caſſel nur 5,22 %. 
Zurückgegangen ift der Zuwachs am meiſten in Oft- und Weft- 
preußen mit 91,21 und 75,99 %, demnächſt in der Rhein— 


provinz und im Herzogtum Lauenburg mit 67,51 und 66,22 % 
Weiter zeigten noch Poſen, Brandenburg ſowie der Bezirksverband 
von Wiesbaden einen Rückgang um 33,12, 27,13 und 21,16 %. 

Das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf den Kopf der 
Bevölkerung betrug in den Stadtkreiſen nach dem Stande vom 
1. Januar 1908 19,96 M, nach dem gleichen Stande im Jahre 1914 
ihon 22,32 I und im Jahre 1915 23,24 M; bei den Landkreiſen 
ſtellten ſich die entſprechenden Kopfbeträge auf 7,19, 8,67 und 
9,20 A. Mit einer einzigen Ausnahme find in ſämtlichen Landes⸗ 
teilen die Kopfbeträge des Prinzipalſteuerſolls, ſowohl bei den 
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Kommunal⸗Berbände. 


a Stadtkreiſe, 


Es betrug das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für 


— 


die Verteilung der Provinzialſteuern gemäß § 25 des Kr.: u. 


Prov.⸗Abg.⸗G. v. 23. 4. 190 


6, in Berlin u. dem Herzogt. 


Lauenburg nach den entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen 
ermittelt worden iſt, nach dem Stande vom 1. Januar 


— 


Es betrug die Zunahme 


— — 


b Landkreiſe. 1908 1914 | 1915 1908/14 SE 
c zuſammen. auf 1 "auf DESS Tani 1 durchſchnittlich 1914/1915 
überhaupt Einw. überhaupt | Einw. | überhaupt Einw. pro Jahr 1 
EE A Lal a Is 

a| 3480 434 11 5 113 0430 13,7% 5295087) 14 2272 102 7 182 044 355 
Provinzial⸗Verband von Oſtpreußen . {b E SH N 2 505 487 4,63 3003 > 4,% 199 482 3,07) es 720 Ge 
c ‚08 806 530 6,2 1 6,18 471583 4,3 ‚58 
a 3 122 1160 10, 4 020 231 be 4 262 558 11,73 149 6860 4,79) 242 327 6, os 
Provinzial⸗Verband von Weſtpreußen . | b SE 2 Ka a 135 752 65.16 7 185 9811 ba 231 ës 4,0 69 SE 2 
c A A 1136 983) 6, 11448 539) 6,66 3811 4,31 3115 „80 
Stadtkreis Berlin a 65 019 861 31,86 70 770 e 35,194 72 663 651 37 958 518 Se 1892684 2,67 
a | 23 351 481| 20,1 38 497 386 25,3 39 997 629| 26. 2 524 318| 10,810 1 500 243 Aa 
Provinzial⸗Verband von Brandenburg E 4 FE 155 e A Se 810 13,151 38 545 252 13al 2002 A 1 Ba S ZS We is 
c 2,911 74863 196 17,48 78 542 881] (Baal 4526 588! 9,49 3679685 4.92 
a 4 364 600 13, 5 652 = 14, 5807750) 15, ie 214 7031 4, 154 930 2,14 
Provinzial⸗Berband von Pommern | b Se E Ge 10 575 930 7 el 10 585 310 8,00 288 478| 3,41 SC 370 3,88 
c 15 842 750 9,5, 16 393 060, Oe 503 182 3,92 550310: 3,47 
a 2 683 373 3 726 028 14,33 3 922 852 15,87 173 776 6,81 196 824 5,28 
Provinzial⸗Verband von Poſen b g ei > S 815 0260 5.2 10 217412 5,8 439 638 sn 402 > 85 
c 5 13541054 Gan 14140264| 6,0 613414 6,22 59921 A3 
a | 14405 204 18 189 135; 16,7 19245848! 17,z 630 655| 4,38 1 056 713 5,81 
Provinzial⸗Verband von Schleſien b > 1 a > ep D e | 7 = 32233462) 7,80 924 988] 3,68 ns 3, l SC 
c 566 165 026 9,28 51479310) 9,82 1555644! 3,98 2 579 284 Aa 
l a | 12371805 17 169 831) 18.50 17 646 242 19,37 799 6710 6,4 476 4110 2,77 
Provinzial⸗Verband von Sachſen b = CH 515 = 979 055 d 23 139 455 10,76 285 207 140 1 575 375 ëm 
C) d 10 886 12,72 40785697 13, 1084 878 3,22 1574811, 4.02 
a a | 6 273 523 9 174 709 16,69 9 540 879| 17,20 483 531 éi 366 170| 3,9 
Provinzial⸗Verband von Schleswig⸗Holſtein | b 9 383 074 12 041417 11,0% 12 733 5410 12,01 443 057 Än 692 124 5,25 
c | 15656 597 21 216 126 13,18 22 274 420 13,7 926 588 5,92 1058 294 doe 
Kr. Herz. Lauenburg u. Lauenb. Komm.⸗Verb. b. 525 224 665 947 12,7 675 986 12,58 23 454 41 10 039 1,1 
l a 9 619 066 14720 129 19,531 15 813 261] 20,9 850 177 8,84 1 093 132 "4 
Provinzial⸗Verband von Hannover . b 2 530 = e e Së 8,731 20 744 554 9,24 576 167 3,55 5 Ger SEH 5,42 
c | 258 4 57 11,4 36 557 815 "Zug 1 426 344 6,52 2 160 358 6,28 
ax a | 12901 139 19 300 999 15 0 20 944 434 16,0 1 066 643 8,2 1 643 435 8,51 
Provinzial⸗Verband von Weſtfalen b Së 915 a A 955 313 8,50 30 575 590 9,51 941 234| 4,28 2 SCH 276 SC 
c 10,49 51520024, 11,400 20076877; 5,15) 4562 711 9,72 
i i f a 3 426 388 4 257 798 Sen 4801 330 23,30 138 485 40 543 532 12,77 
Bez.⸗Verband des Regierungsbez. Caſſel . < b S le 15 6 GH a 8,10 7132794 8,60 259 773 48s 355251| Aa 
c 8192, 11 10,7 11 934124 11,52 398 258, del 6963 783 6, 14 
, ; a | 18129 496 22 380 478 40,14 23 161 503! 41,39 708 497! 3,91 781025 3,49 
Bez.⸗Verband des Regierungsbez. Wiesbaden L b dé Ar je e 575 205 10,1 7 546 895, 10,5 249 520. 4,0 247 690 3,39 
c 2. 58: | 9683 23,2 30708 398; 24,01 958017 4,00 1 028 715 6,47 
u on a 43005818! (mal 65274 el 20,0 71 208 473 21, 3711 530 8,03| 5 933 476| 9,09 
Provinzial⸗Verband der Rheinprovinz .. . 1b 36 174 602 8,40 43 058 558 9, | 43 503 508 10.34] 1147 326 3,17) 444 950 1,03 
c | 79 180 420 en 108 333 555: 1 4.51 114 71 1981 | 15,25 4858 856 | 6,14 6378 4% 6,89 
Ld.⸗Komm.⸗Verb. d. Hohenzollernſchen Lande b 487 322 7,0 548079 7,5 | 576774 7,9 10 126 2,0 28695| 5,21 
a 222 154 804 19,96 298 248 551 22,32 314311497) 23,24] 12 682 291 5,1116 062 946| 5,39 
Staat zuſammen . b 193 524417 7.19 241 657 342 8,67. 253 110677 9,20 8 022 154 4,15 11 453 335 An 
c 415 679 221 10, 539 905 893; 13,10 587 422 174 (el 20 704 445 4,68. 27 516 281 5,10 


Stadtkreiſen als auch bei den Landkreiſen, in dem Beobachtungs— 
zeitraum geſtiegen; nur die weſtpreußiſchen Stadtkreiſe zeigten 191 5 
gegen das Vorjahr eine kleine Verminderung. Die Steigerung 
war, wie die Tabelle im einzelnen zeigt, in den Landesteilen keine 
gleichmäßige. Bei den Stadtkreiſen erhöhte fih der Kopfbetrag 
1914 gegenüber dem von 1908 am bedeutendſten in Brandenburg, 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover, nämlich um 25,78, 24,09 und 
23,61 %. Bei weiteren ſieben Verbänden bewegte fih die Zunahme 
der Kopfbeträge zwiſchen 18,25 (Rheinprovinz) und 10,45 % (Berlin), 
am geringſten war fie mit 9,79, 9, 7,34 und 1,57 % in Sachſen, 
Pommern, Poſen und dem Bezirksverbande von Wiesbaden. Bei 
den Landkreiſen war das Anwachſen der Kopfbeträge während des 
gleichen Zeitraums im allgemeinen noch bedeutender als bei den 
Stadtkreiſen. In Brandenburg ſind die Kopfbeträge der Land— 
kreiſe von 1908 auf 1914 um nicht weniger als 36,98 7 geſtiegen, 
desgleichen in Poſen um 33,08, in den Kommunalverbänden von 
Lauenburg, Wiesbaden und Caſſel um 23,96, 23,12 und 23,08, in 
Schleswig-Holſtein um 21,51 %. Zwiſchen 20 und 13 % ſchwankte 
ihre Zunahme bei acht Verbänden, und nur der Hohenzollernſche 
Landeskommunalverband blieb mit feiner Zunahme von 8,2 % 
erheblich hinter der der anderen Kommunalverbände zurück. Von 
1914 auf 1915 haben ſich die Kopfbeträge bei den Stadtkreiſen 


aller Landesteile mit Ausnahme von Weſtpreußen, das einen 
Rückgang um 0,51 v. H. zeigt, weiter erhöht, am wenigſten mit 
Lan, 2,38, 3,06 und 3,11% in Pommern, der Rheinprovinz, 
Schleswig-Holſtein und im Regierungsbezirk Wiesbaden, am meiſten 
mit 7,32, 8,22 und 10,75 % in Hannover, dem Regierungsbezirk 
Caſſel und in Poſen. Bei den Landkreiſen der einzelnen Kommunal— 


verbände war die Steigerung, mit Ausnahme der Verbände von 


Poſen, Schleſien, Hannover und Caſſel, bedeutender als bei den 
Stadtkreiſen. Die geringſte Zunahme zeigten hier mit 0,88, 2,71 
und 3,64% das Herzogtum Lauenburg, Weſtpreußen und der 
Kommunalverband von Wiesbaden, die höchſte mit 6,08, 6,28, 7,78 und 
10,58 % Brandenburg, Schleswig-Holſtein, Oſtpreußen und Weſtfalen. 

Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſteuerſoll gibt einen 
Maßſtab für die Steuerkraft der einzelnen Landesteile.) Danach 
waren die Stadtkreiſe 1915 durchſchnittlich zweieinhalbmal ſo 
ſteuerkräftig wie die Landkreiſe. In den drei Beobachtungs- 
jahren 1908, 1914 und 1915 wieſen die Stadtkreiſe des 
Regierungsbezirks Wiesbaden die höchſten Kopfbeträge vom Prinzipal: 
ſteuerſoll auf, dann folgten der Stadtkreis Berlin und die Stadt— 
kreiſe der Provinz Brandenburg, des Regierungsbezirks Caſſel und 


1) Vergl. die Ausführungen in dem Artikel auf Seite 25“. 
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der Rheinprovinz. Vom ſechſten Platze ab änderte ſich 1914 die [Caſſel und Pommern an den neunten und zehnten, Hohenzollern 
Reihenfolge gegenüber der von 1908. Sachſen gab dieſen Platz an den elften, Poſen an den dreizehnten und Weſtpreußen an den 
an Hannover ab, das bis dahin die ſiebente Stelle innegehabt vierzehnten Platz. Die Landkreiſe von Oſtpreußen ſtanden in allen 
hatte. Ebenſo überließ Schleſien an Schleswig⸗Holſtein den achten drei Beobachtungsjahren an letzter Stelle. 

Platz und rückte an die neunte Stelle, desgleichen Weſtfalen an die 
zehnte und Pommern an die elfte Stelle. Nur Poſen, Oſtpreußen 
und Weſtpreußen behaupteten auch 1914 die drei letzten Plätze. Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 1914. — 
Im Jahre 1915 änderte fih die Reihenfolge bei den Stadtkreiſen] Am 1. Januar 1914 befanden fih in den Ir renanſtalten 
wieder inſofern gegen die des Vorjahres, als Schleswig⸗Holſtein Preußens 51 803 männliche und 45 964 weibliche Geiſteskranke. In 
und Schleſien einerſeits ſowie Pommern und Poſen anderſeits ihre Zugang kamen im Laufe des Jahres 1914 23 085 m. und 16 747 w. 
Plätze tauſchten. Während bei den Landkreiſen, mit Ausnahme Kranke, fo daß im Berichtsjahre insgeſamt 137 599 (74 888 m. 
von Hannover und Weſtfalen, die ihre Plätze vertauſchten, die | und 62 711 w.) Geiſteskranke in Behandlung waren. Der folgende 
Reihenfolge im Jahre 1915 mit der von 1914 übereinſtimmte, zeigt [Rückblick zeigt die Bewegung der in den Anſtalten verpflegten 
das Jahr 1914 ein vom Jahre 1908 mehrfach abweichendes Bild. Geiſteskranken in den letzten 12 Jahren. Die bezüglichen Zahlen 
Das Herzogtum Lauenburg mußte 1914 Brandenburg die erſte | waren nämlich im Jahre 1903 88 892, 1904 92 720, 1905 92 008, 
Stelle überlaſſen, ebenſo trat der Bezirksverband von Wiesbaden 1906 103 355, 1907 108 721, 1908 113 318, 1909 125 181, 
an den bis dahin von der Rheinprovinz behaupteten fünften Platz, 1910 127914, 1911 132 982, 1912 135 079, 1913 137 978, 
desgleichen an Hannovers Stelle Weſtfalen an den fiebenten, ferner ! 1914 137 599. 


«überfidht 1.) 


Es waren von je 100 Verpflegten 
des betr. Geſchlechts 


Beſtand 
am 1. Januar | Zugang 


Verpflegte 


Krantbeitsformen. Beſtand 
am 1. Januar Zugang 


zuſammen 


m. 


w. m. 


m. 8 
3 4 


2 


w. 
2 


1. Einfache Seelenſtö rung 26 300 28 84 d 10 947 12 394] 37247! 41 239 706 690 47 0 52,54 
2. Paralytiſche Seelenſtörung 2 GE 908: 3010 877 5 6280 1785 46,52 50,87 75,92 24,08 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und | 
Kretinismuß `... en. 13 582 10 273 2417: 18001 15 999 120734 84,8 85,09 56, 43,01 
4. Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung 7 271] 56841 2597) 1365] 9 8680 7049 3, 80,64 58,33 41,67 
5. Alkoholis mund 2032 254 4114 3111 6146 565 33,06 44,9 91,58 8,42 
ZJuſammen . 51 a 45 964, 23 16 747] 74 8880 62 7111 69,17) 73,2 54,42 45,38 
| 


Die ſtetige Zunahme der in Anftalten aufgenommenen Geifte8- | richtsjahre dürfte hauptſächlich darauf zurückzuführen fein, daß 
kranken bis 1913 iſt im allgemeinen auf die Vermehrung der die Militärperſonen diesmal außer Betracht gelaſſen ſind. Die 
Anſtalten, die offenbar abnehmende Scheu vor den Irrenanſtalten, Überſicht 1 zeigt das Prozentverhältnis zwiſchen Beſtand und Zu: 
die größere Beachtung pſychiſcher Erkrankungen vim. zurückzuführen. gang der in den Anſtalten verpflegten Geiſteskranken nach Krankheits⸗ 
Die 1 1 in der Zahl der Geiſteskranken im Be- | formen für den Staat im Jahre 1914. 


(überſicht 2.) Von je 100 des Zugangs (Sp. 2 bezw. 3) 


Davon waren 


| Zugang 


waren 
i überhaupt 
Krankheitsformen. * unter erblich as „ erblich 
16 Jahre alt belaſtet Trinker Jahre alt alt | 0 Trinker 
m. w. m. w. m. w. w. m. w. 
1 2 3 10 11 12 13 || 14 15 
| 
1. Einfache Seelenſtörunnnnn zg 10 947 123944 123 P 2451| 2929, 1364| 109] 102 e 23. ER ER 0,88 
2. Paralytiſche Seelenjtörung. .... . . 3010, 877 9 362 114 82 201 O,30 Dau 12,03 13,00 2,72 2,23 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und | J | 
Kretinismuunn sss 2417 1800 996 592 695, 496; 1160 10 41,2 32,00, 28,25 27,56 Ae 0,56 
4. Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung 2 597 1365 321 184 65% 336; 498 912,36, 13,48 25,30 24,62 19,18“ 0,66 
eee. E, A 396; 1443 25 27 56 264 26 81 5,81 1,87] 14,14 18,30. 6,57 0,5 
6. Neuraſtheninine&k.. 1 777 985 12 4 185 126 35 21 Oe 0. 10,41 12,78 1,97 0, 
7. Chore enn 35 78 11 33 10 12 — 11 31,1 42,31, 28,57 15,38 — 1,28 
BT E T E 281) 62 — | — 11 3 6 A — | — | Aa 4.8% 20 Aa 
9. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems | 2239: 1421 76 91 81 65 42 71 3,39, Gun 3,62] Aa Las 0,9 
10. Alkoholismuan ss 41114 3111 — — 671 63 4114 3111 — — 16,310 20, a 1000 A 
11. Morphinismus und andere narkotiſche | ii 
Vergiftungen 128 711 — — 8 4: 3 11 — — | 6,25 57 2,310 Lu 
12. Andere Krankheiten 693. 787 23 28 C 2) — 3,32 3,56 — 0,20 — 


Zuſammen .. 23 614 21 594] 1594| 1053 5187| 4412 6288 480 5,57 4,88 18,15 20,0 215580 2,2 


Werden die Nervenkranken uſw. in den Anſtalten für Geiſtes⸗ | Die Beſitzverhältniſſe der Anftalten 
krankheiten mitberückſichtigt, ſo ergibt ſich für 1914 eine Geſamtzahl in Preußen im Jahre 1914. 
von 149 699 (81 199 m., 68 500 w.) Verpflegten, von denen fih 
am 1. Januar 99 491 (52 585 m., 46 906 w.) oder 66,46 v. H. 
(64,76 m., 68,48 w.) aller Verpflegten bereits in den Anſtalten be: 
fanden, während 50 208 (28 614 m., 21 594 w.) oder 33,54 v. H. 
(35,24 m., 31,52 w.) im Laufe des Jahres neu aufgenommen 
wurden. Bei dem Zugang an Geiſteskranken uſw. im Jahre 1914 
find in der Überfiht 2 die jugendlichen Perſonen, die erblich 
Belaſteten und die Trunkſüchtigen nach Krankheitsformen noch 
beſonders hervorgehoben. 


für Geiſteskranke uſw. 
— An der Statiſtik waren im 
Jahre 1914 345 Anſtalten beteiligt gegen 367 im Vorjahre. Ihre 
Zuſammenſetzung entſprach im allgemeinen dem Bilde von 1913; 
unter dieſen Anſtalten waren 234 für Geiſteskranke und Idioten, 
26 Abteilungen für Geiſteskranke in allgemeinen Heilanſtalten, 
11 Anſtalten für Epileptiker, 42 Anſtalten für Nervenkranke, 
8 Waſſerheilanſtalten und 24 Trinkerheilſtätten. In den Univerſitäts⸗ 
kliniken Königsberg i. Pr., Breslau, Halle a. S., Kiel, Göttingen 
und Bonn ſowie in der Königlichen Charité zu Berlin befanden 
fich außerdem Abteilungen für Nervenkranke. 
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Den Beſitzverhältniſſen nach waren von den 234 Anſtalten 
für Geiſteskranke und Idioten 15 mit 1 258 Plätzen ſtaatlich, und 
zwar 9 Univerſitätskliniken für Geiſteskranke und 6 Abteilungen für 
geiſteskranke Verbrecher in den Strafanſtalten Berlin (Lehrter Straße), 
Breslau, Goin, Graudenz, Halle a. S. und Münſter, in denen 
geiſtesgeſtörte oder der Geiſtesſtörung verdächtige Gefangene be— 
handelt oder beobachtet werden. Der größte Teil der Irrenpflege 
entfällt auf die Provinzialverbände, die 77 Anſtalten mit 61 433 Plätzen 
beſaßen. Von ſtädtiſchen Gemeinden wurden 11 Anſtalten mit 
7883 Plätzen, von religiöſen Orden und Genoſſenſchaften 41 mit 
10 368 Plätzen und von milden Stiftungen 17 mit 5 832 Plätzen 
unterhalten, während 73 mit 6 027 Plätzen von Privatperſonen als 
gewerbliche Unternehmungen betrieben wurden; darunter gehörten 
34 mit 4 286 Plätzen Arzten an. Außerdem waren in 26 
beſonderen Abteilungen allgemeiner Heilanſtalten 2401 Plätze 
für Geiſteskranke vorhanden. | 

Von den 11 Anſtalten für Epileptiker mit 8 262 Plätzen 
gehörte je 1 dem Verbande der Provinz Brandenburg und der 
Stadt Berlin; 3 waren im Beſitze von religiöſen Orden und Genoſſen— 
ſchaften und 6 von milden Stiftungen. Von den 42 Anſtalten für 
Nervenkranke mit 2 532 Plätzen gehörte je 1 dem Provinzialverbande 
Hannover, einer ſtädtiſchen Gemeinde (Eſſen) und einem religiöſen 
Orden (Rheinprovinz), während 2 von milden Stiftungen und 37 
von Privatperſonen (darunter 27 von Ärzten) gegründet waren. 

Von den 8 Waſſerheilanſtalten mit 445 Plätzen waren 
6 Eigentum von Privatperſonen (darunter 2 von Arzten) und 2 von 
religiöſen Orden. 

Unter den 24 Trinkerheilſtätten mit 1114 Plätzen waren 
5 Eigentum von religiöſen Orden und Genoſſenſchaften; 14 waren 
von milden Stiftungen errichtet und 5 wurden von Privatperſonen 
gehalten. Im Jahre 1914 unterzogen ſich 2 149 (im Vorjahr 
2 830) Trunkſüchtige in den Trinkerheilſtätten einer Behandlung. 


Die Entbindungsanftalten in Preußen 1914. — Die Ent: 
bindungsanſtalten boten unter den Heilanſtalten in Preußen 1914 
nachſtehendes Bild dar, das in betreff der Zahl der Anſtalten von 
dem Vorjahre nicht weſentlich abweicht. Im Berichtsjahr 1914 
waren unter Ausſchluß der Privatanſtalten mit weniger als 
11 Betten 70 (im Vorjahre 66) Entbindungsanſtalten mit 3 313 
(3 182) Betten vorhanden, darunter 10 (10) Univerſitätskliniken 
mit 756 (732), 38 (37) öffentliche Anſtalten mit 2037 (2 001) 
und 22 (19) Privatanſtalten mit 520 (449) Betten. Selbſtändige 
Anſtalten wurden 55 (55) mit 2896 Betten und 39 497 Gut 
bundenen, allgemeinen Heilanſtalten angegliederte Abteilungen 
wurden 15 mit 417 Betten und 5925 Entbundenen gezählt. 
Von den ſelbſtändigen Anſtalten gehörten 11 (11), darunter 
10 (10) Univerſitätsinſtitute, dem Staate. Was die Beſitz— 
verhältniſſe anbelangt, jo waren 16 (17) Hebammenlehr- und (Gut: 
bindungsanſtalten Eigentum von Provinzialverbänden, 5 (5) Anſtalten 
im Beſitze ſtädtiſcher Gemeinden; 15 (13) Anſtalten, gegründet durch 
milde Stiftungen, befanden ſich in Händen von Vereinen zur Unter— 
ſtützung armer Wöchnerinnen, 6 (6) dienten Arbeitgebern zur Ver— 
ſorgung ihrer ſchwangeren Arbeiterfrauen und Arbeiterinnen, 
während 2 (3) von Arzten zu Erwerbszwecken eingerichtet waren. 

In ſämtlichen 70 (66) Entbindungsanſtalten wurden im 
Jahre 1914 45 422 (43049) Schwangere entbunden; davon 
ſtarben 354 (400). Bei 5983 (5 695) Entbundenen mußten 
geburtshilfliche Operationen ausgeführt werden; davon trat in 
200 (210) Fällen der Tod ein. 

An Kindbettfieber erkrankten 86 (107) Entbundene, von 
denen 41 (49) geſtorben find, das find 9,03 auf 10 000 der in 
den Anſtalten Entbundenen. Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß 
im Jahre 1914 in Preußen überhaupt 2010 von 1 187 058 Ent: 
bundenen dem Kindbettſieber erlagen, das find 16,93 auf 10 000 
Entbundene. Rechtzeitig geboren wurden in den Entbindungs— 
anſtalten 44 646 (42 147) Kinder, darunter 2 332 (2 296) tot- 
geboren oder 52,23 von 1000. Die entſprechenden Zahlen für 


ganz Preußen waren 1 202 528 und 35948 oder 29,80 von 
1000. 1251 (1271) Neugeborene erlagen während der Bes 
handlung der Mütter dem Tode. Die Fehlgeburtenzahl betrug 
1345 (1 414). 


Durchſchnittsalter beim Tode und mittlere Lebensdauer. — 
Das Durchſchnittsalter beim Tode wird ermittelt, indem man die Anzahl 
der Geſtorbenen in einer jeden Altersklaſſe mit der Anzahl der 
Altersjahre beim Tode vervielfältigt, ſodann die für alle Alters⸗ 
klaſſen erhaltenen Beträge aufrechnet und durch die Anzahl aller 
Geſtorbenen teilt. Das Durchſchnittsalter beim Tode iſt viel- 
fach von Schrifiſtellern, die mit den verfeinerten wiſſenſchaftlich— 
ſtatiſtiſchen Rechenmethoden nicht vertraut ſind, mit der mittleren 
Lebensdauer verwechſelt worden, d. h. es iſt vielfach angenommen 
worden, dieſes Durchſchnittsalter ſei die wahre mittlere Lebensdauer. 
Tatſächlich hängt das Durchſchnittsalter beim Tode aufs engſte mit 
der Altersbeſetzung einer gegebenen Bevölkerung zuſammen: in einer 
Geburtsklinik würde ſich das Durchſchnittsalter beim Tode auf 
8—14 Tage ſtellen, in einem Gymnaſium auf 10—12 Jahre, im 
ſtehenden Heer im Frieden auf 22 — 23 Jahre, in einer Invaliden— 
anſtalt auf über 70—80 Jahre. In einer anwachſenden Bes 
völkerung findet eine Überbeſetzung der jugendlichen Altersklaſſen ſtatt, 
wodurch das Durchſchnittsalter beim Tode herabgedrückt wird. 
Nur in einer ſeit 100 Jahren völlig ſtationären Bevölkerung würden 
ſich Durchſchnittsalter beim Tode und mittlere Lebensdauer völlig decken. 
Wie ſehr das Durchſchnittsalter beim Tode und die wiſſenſchaftlich 
richtig aus Sterbetafeln ermittelte mittlere Lebensdauer in Preußen 
auseinandergehen, lehrt die folgende Gegenüberſtellung: Es betrug 
im Staate Preußen: 


Durchſchnittsalter beim Tode Mittlere Lebensdauer 


männl. weibl männl. weibl. 
1876/80. 254 27,1 1867/77. . 35,38 37,99 
1881 / 85. 25,9 27,7 1881/90. 37,60 40,70 
1886/90. . 26,0 28,3 1891/1900 41, or 44,59 
1891/95... 26,5 29,4 1901/05... 43,72 47,33 
1896/1900 . 21,8 30,0 1906/10. . 46,12 50,03. 
1901/05... 28,3 31,2 
1906/10... 30,6 34,0 
1911/14. 324 36,5 


Wir ſehen aljo: das Durchſchnittsalter beim Tode hat in 
Preußen beim männlichen Geſchlecht von 1875/80 bis 1906/10 
von 25, auf 30,6 Jahre, alſo um 5,2 Jahre zugenommen; bis 
1911/14 iſt eine weitere Erhöhung um 1,8 Jahre eingetreten. 
Beim weiblichen Geſchlecht iſt eine Zunahme des Alters beim Tode 
von 1875/80 bis 1906/10 um 6,9 Jahre zu verzeichnen; dieſes Alter 
iſt von 27,1 auf 34,0 Jahre und bis 191½4 weiter um 
2,5 Jahre angeſtiegen. 

Ganz anders, und zwar erheblich ſtärker iſt das Anwachſen der 
mittleren Lebensdauer geweſen; ihre Zunahme beträgt beim männlichen 
Geſchlecht von 1867/77 bis 1906/10 11,04 Jahre (fie fteigt von 
35,38 auf 46,42 Jahre), aljo mehr als das Doppelte des gleich— 
zeitigen Anſtieges des Durchſchnittsalters beim Tode! Dabei iſt 
die mittlere Lebensdauer beim männlichen Geſchlecht gleich in der 
erſten Periode um etwa rund 10 Jahre höher als das Durchſchnitts— 
alter beim Tode, in der Periode 1906/10 fogar um 15,8 Jahre 
(46,42 anſtatt 30,6 Jahre). Beim weiblichen Geſchlecht iſt ein 
Anwachſen der mittleren Lebensdauer von 1867/77 bis 1906/10 
um 12,04 Jahre (von 37,99 auf 50,03 Jahre) eingetreten; die 
mittlere Lebensdauer ift in der erſten Periode etwa 10,9 Jahre, 
1906/10 dagegen 16,0 Jahre höher als das Alter beim Tode. 
Dieſe Gegenüberſtellung zeigt zur vollen Klarheit, wie ſehr das ſo 
oft geübte Verfahren, das Durchſchnittsalter beim Tode der mittleren 
Lebensdauer gleichzuſetzen, zu falſchen Ergebniſſen führt: will man 
einen wiſſenſchaftlich einwandfreien Vergleich über die Abwandlungen 
der Sterblichkeit durchführen, ſo bleibt nichts übrig, als auf die 
aus einer Sterbetafel ermittelte „mittlere Lebensdauer“ einzugehen, 
bei der alle Abweichungen, die ſich aus der Altersbeſetzung erklären, 
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Wird der Geburtenrückgang durch den Rüdgang der Sterb- 
lichkeit aufgewogen? — Bekannt ſind die vielfachen Befürchtungen 
um die Zukunft des deutſchen Volkes, die anläßlich der Tatſache 
des Geburtenrückganges geäußert worden ſind. Es iſt als äußerſt 
bedenklich, ja gefährlich hingeſtellt worden, daß die Geburtenziffer, 
d. h. die Anzahl Geborener auf 1 000 der Bevölkerung, die nach 
dem Kriege von 1870/71 40—44 betrug, falt ſtetig zurückgegangen 
und jetzt (1914) auf einen Stand von 28,5 gekommen ijt. Gegen: 
über den Beſorgniſſen über den ſtarken Geburtenrückgang ift mehrfach 
darauf hingewieſen worden, es käme nicht ſo ſehr auf die Zahl der 
Geborenen als vielmehr darauf an, wieviele von den Geborenen 
die gefährlichſten erſten Lebensjahre überſtehen: nicht die Geburten— 
ziffer, ſondern die Aufwuchsziffer ſei das Entſcheidende. So hat 
Würzburger Zahlen für die Beurteilung der „Aufwuchsziffer“ in 
Sachſen berechnet, an denen er zu zeigen verſucht, daß der Geburten— 
rückgang durchaus nicht tragiſch zu nehmen iſt, da der verminderten 
Geburtenzahl eine verbeſſerte Säuglingspflege entſpreche und die 
„Aufwuchsziffer“, d. h. die Anzahl der das 1., 2., 3. bis 6. Lebensjahr 
Überlebenden, noch gewachſen fei. Dasſelbe hat Zahn für Bayern an 
der Hand der Aufwuchsziffern für 1896 bis 1910 zu beweiſen geſucht. 

Dieſe Arbeiten von Würzburger und Zahn ließen es angezeigt 
erſcheinen, eine ähnliche Unterſuchung auch für Preußen durd- 
zuführen. Das iſt in der nebenſtehenden Überſicht geſchehen, die 
für die Kalenderjahre von 1875 bis 1914 in der erſten Spalte 
die Geborenenziffer, in der 2.— 4. Spalte die Überlebendenziffer des 
7. Lebensjahres — d. h. die Anzahl der Überlebenden des 7. Lebens- 
jahres bezogen auf die Bevölkerung des Geburtsjahres — ent 
hält, aljo die „Aufwuchsziffer“ einer jeden Geburtengeneration. 
Daneben erſchien es wertvoll, in der 5. und 6. Spalte noch die 
abſoluten Zahlen der das 7. Lebensjahr überlebenden Kinder 
getrennt nach dem Geſchlecht zu geben. Fur die Kalenderjahre 
von 1910—1914 mußten bei der Sterblichkeit des 2. — 7. Lebens: 
jahres Näherungswerte eingeſetzt werden, indem die Sterblichkeit dieſer 
Altersgruppen für die noch nicht vollendeten Lebensjahre der durch— 
ſchnittlichen Altersſterblichkeit im letzten vollen Jahrfünft (1906/10) 
gleichgeſetzt wurde, wodurch ein jedenfalls nur unerheblicher Fehler 
entſteht, indem die „Aufwuchszahlen“ ganz weſentlich von der 
Sterblichkeit der erſten 2 Lebensjahre beeinflußt werden, die 
Sterblichkeit der folgenden Lebensjahre aber eine verhältnismäßig 
geringe Rolle ſpielt. 

Was iſt nun das Ergebnis dieſer Unterſuchung für Preußen? 
Sehen wir uns zunächſt die „Überlebendenziffer“ an, ſo beobachten 
wir, daß dieſe nach dem Hochgang in der Zeit von 1875 bis 
1879, in der fie im Durchſchnitt 26,75 auf 1000 der Be: 
völkerung erreicht, in den Jahren 1880-84 auf 24,87 zurückgeht, 
um für 1885/0 auf 25,69 zuzunehmen; für 1891/95 erreicht fie 
den Betrag von 26,10, für 1896/1900 26,28, ſinkt wieder 1901/1905 
auf 25,92, für 1906/10 auf 25,06, für 1911/14 fogar auf 22,40, und 
zwar ſetzt der entſcheidende Umſchwung zum Niedergange mit dem 
Jahre 1909 ein: Die Aufwuchsziffer für 1914 beträgt nur 
noch 21,60. Es geht hieraus klar hervor, daß der Geburtenrückgang 
in Preußen allerdings bis 1908 zwar nicht ganz, aber doch an— 
nähernd bis auf 3-4 v. H. durch den Rückgang der Kinder: 
ſterblichkeit ausgeglichen war, daß aber ſeitdem ein Nieder— 
gang eingetreten iſt. 

Etwas günſtiger liegen die Verhältniſſe bei Betrachtung der 
abſoluten Zahlen der das 7. Lebensjahr Überlebenden: dieſe Zahlen 
ſteigen faſt ſtetig und ununterbrochen von 347 000 ſiebenjährigen 
Knaben und 343 000 ſiebenjährigen Mädchen der Geburten⸗ 
generation 1875 auf 496 000 ſiebenjahrige Knaben und 487 000 
ſiebenjährige Mädchen der Generation 1908 an, um alsdann freilich 
auf 459 000 ſiebenjährige Knaben und 448 000 ſiebenjährige 
Mädchen der Generation des Jahres 1914 zurückzugehen. 

In Preußen entfielen auf 1000 der mittleren Bevölkerung 
des Geburtsjahres Geborene und das 7. Lebensjahr Übers 
lebende: 


Ge⸗ Ge Das 7. Lebensjahr Abſolute Zahlen Ab W 
burts⸗, ein⸗ Überlebende 8 ge 1. Lebensjahr 

.  Tchließt. Zu: Überlebenden 
jahr Totge⸗ männl. weibl. ſam⸗ in 1.000 männl. weibl. 

borene men männl. weibl. in 1000 

1375 42,5 13,55 13,8 26,93 560 523 347 343 
1376 42,5 13,57 13,44 27,01 566 533 352 349 
1377 41,7 1367 13.48 27,15 563 529 359 354 
1878 40,6 13,23 13,14 26,37 554 522 351 349 
1879 409 13,22 13,06 26,28 564 532 355 351 
1880 395 12,60 12,50 25,10 552 519 342 339 
1881 38,5 (oa 12,33 24,81 542 512 342 338 
1882 39,1 12,80 12,39 24,89 556 523 345 342 
18823 385 12,36 12,23 24, 59 551 519 344 340 
1884 39,1 12,54 12, 24,98 564 530 353 349 
1885 39,3 12,90 12,73 25,63 572 537 364 359 
1886 39,2 (än 12,71 25,5 576 542 | 366 362 
1887 39,2 13,14 13,00 26,14 581 548 | 379 374 
1888 38,9 13,01 12,81 25,85 581 550 379 374 
1889 38,6 12,80 12,70 25,20 585 552 378 375 
1890 37,9 12,76 12,68 25,44 582 548 381 377 
1391 39,0 13,7 13,10 26,27 606 571 398 395 
1392 37,4 12,72 12,61 25,33 589 554 389 385 
1893 38,6 13,30 13,7 26,47 615 580 412 408 
1894 37,86 13,20 13,07 26,27 609 574 413 409 
1395 38,1 13,13 13,05 26,18 622 587 416 412 
1896 38,1 13,40 13,28 26,08 631 596 431 427 
1897 37,6 13.26 13,10 26,36 635 599 433 428 
1898 38,0 13,31 13,18 26,49 648 612 442 438 
1899 37,5 13,07 13,00 26,07 651 615 441 438 
1900 37,2 13,00 12,81 25,81 657 619 445 442 
1901 374 13,40 13,22 26,62 670 631 467 460 
1902 36,7 13,32 13,28 26,00 666 630 475 470 
1903 35,5 12,83 12,6s 25,51 656 619 461 456 
1904 35,8 12,97 12,77 25,74 672 633 473 466 
1905 345 12,64 12,47 25,11 660 620 468 462 
1906 34,8 13,01 12,87 25,88 675 634 489 181 
1907 34,0 12,85 12,60 25,45 670 629 491 481 
1908 33,7 12,77 12,56 25,33 673 635 496 487 
1909 32,7 12,55 12,31 24,86 662 625 494 485 
1910 31,5 12,01 1176 23,77 647 610 480 470 
1911 30,3 11,35 11,15 22,50 631 594 459 449 
1912 298 11.720 11,43 23, 18 630 592 479 468 
1913 29,0 11,31 11,07 22,38 622 588 469 459 
1914 28,5 10,3 10,67 21,60 620 5383 459 418. 


Die engliſche Landwirtſchaft einſt und jetzt. — Bekanntlich 
haben die Engländer bisher in der ſtolzen Überzeugung gelebt, es 
könnte niemand ihren gewaltigen Seehandel ſtören und ihnen die 
Nahrungsmitteleinfuhr abſchneiden. Angeſichts des verſchärften 
U⸗Boot⸗Krieges beabſichtigt aber die engliſche Regierung nunmehr 
doch alle Mittel anzuwenden, um den Landbau im Inlande wieder 
zu heben. Lloyd George hat daran erinnert, daß England vor 
40 Jahren 4 Millionen acres mehr beſtellt gehabt hätte; es käme 
nur darauf an, dieſes ſeither in der Agrarkriſe der 90er Jahre des 
19. Jahrhunderts in Viehweide verwandelte Ackerland wieder auf— 
zupflügen, um genügend Brotkorn im Inlande zu produzieren. 
George behauptet, für die Zwecke des Aufpflügens bereits 8 000 
Motorpflüge beſchafft zu haben. Indeſſen dürfte es doch mit dem 
bloßen Aufpflügen nicht getan ſein; der ſo aufgepflügte verunkrautete, 
verqueckte Acker muß auch ſehr ſorgfältig gepflegt werden: er iſt zu 
behacken, das Unkraut muß gejätet werden, und dazu ſind Motor⸗ 
pflüge nicht zu gebrauchen, ſondern es ſind außerordentlich viel 
Menſchenkräfte für dieſen Zweck erforderlich. Wie ſehr aber die 
Menſchenkräfte in der engliſchen Landwirtſchaft fehlen, darüber gibt 
uns eine Gegenüberſtellung der in der engliſchen Landwirtſchaft 
beſchäftigten Erwerbstätigen Auskunft: Es wurden 1851 in 


SCH 


England und Wales 2051 000 landwirtſchaftlich erwerbstätige 
Perſonen, 1901 dagegen nur 1 152 000 gezählt. Was aber die 
beſtellte Fläche anlangt, ſo hatte 


Großbritannien Irland 
1 000 acres 
1874 1911 1874 1917 
Getreide 9431 7040 1901 1 254 
Hack früchte 3 5581 3040 1353 1013 
lachs 9 05 107 67 
Futtergewächſe (Klee uſw.). 4340 4120 — — 
Weide 13 178 17 446 — — 


Wir ſehen alfo: bereits von 1874 bis 1911 hat das Getreide: 
land um über 3 Millionen acres abgenommen und die Hack— 
fruchtfläche iſt ebenfalls nicht geſtiegen, ſondern um 880 000 acres 
zurückgegangen. Nicht viel beſſer ſteht es mit der engliſchen Vieh— 
zucht trotz der Zunahme der Weidefläche um 4,26 Millionen acres. 


Es gab in Tauſenden in in 
Großbritannien Irland 
1874 1911 1874 1911 
Per 8 1312 1480 468 543 
Ninder aa 6125 7114 4118 4711 
Se. er 30313 26494 4437 3 907 
Schweiuinn eas. 2422 2822 1096 1415. 


Die Zunahme der Rinder um faſt 1 Million in Groß— 
britannien iſt alſo durch die Abnahme der Schafe um 4 Millionen 
nahezu ausgeglichen. Die Theorie, daß England ſeit dem Niedergange 
der Getreidepreiſe intenſivere Viehzucht betreibe, trifft demnach nicht zu. 

Zu beachten iſt ferner, daß Englands Landwirtſchaft auch in 
der Zeit der höchſten Blüte, in den 70er und 80er Jahren, nicht die 
ganze Bevölkerung ernährt hat; es mußten vielmehr 2— 2½ Mill. t 
Weizen eingeführt werden. Immerhin hat damals der engliſche 
Weizenbau den Bedarf der Bevölkerung zu mindeſtens 50 v. H. 
gedeckt, heute nur noch zu 20 v. H. Wenn die engliſche Viehzucht 
vor dem Kriege 60 v. H. des Eigenbedarfes deckte, ſo hat ſie dabei 
aber noch 4—5 Millionen t an eingeführtem Futtergetreide, Olkuchen 
und Olfrüchten mitverbraucht. 


Die landwirtſchaftliche Anbaufläche in Frankreich 1917 und 
in den Vorjahren. — Schon im erſten Wirtſchaftsjahre nach Ausbruch 
des Krieges trat in Frankreich eine erhebliche Abnahme der beſtellten 
Ackerfläche zu Tage, die nur teilweiſe durch den Fortfall der vom 
deutſchen Heere beſetzten Gebiete bedingt war. Trotz der Maß— 
nahmen der franzöſiſchen Regierung zur Förderung des Anbaues 
verminderten ſich die Feldbeſtellungen auch in den folgenden Jahren. 
Das zeigt ſich insbeſondere bei dem Brotgetreide. Nach den 
Veröffentlichungen des franzöſiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums !) 
wurde 1916 mit Weizen eine Ackerfläche von 5 034 510 ha, 1917 
dagegen von 4 276 990 ha angebaut; die Anbaufläche hat ſich 
alſo für das laufende Wirtſchaftsjahr um 757 520 ha oder 15,0 v. H. 
verringert. Die Roggenfeldfläche verminderte fih von 920 975 ha 
im Vorjahre auf 827 840 ha in 1917, was eine Abnahme 
von 93 135 ha oder 10,1% ausmacht, und der Rückgang des 
Haferanbaues beträgt für das laufende Jahr bei einer beſtellten 
Fläche von 650 590 ha 34 390 ha oder 5,0 % gegenüber 1916. 
Die Gerſte, die in Frankreich in geringer Menge angebaut wird, 
hat gegen die im Vorjahr angebauten 99 730 ha nur unbedeutend 
(um 9 635 ha) zugenommen, desgleichen das Mengkorn, deſſen 
Anbaufläche fih von 95 878 in 1916 auf 97 008 ha im laufenden 
Jahre vergrößert hat. Dagegen iſt der Kartoffelanbau ſeit 1914 
erheblich zurückgegangen und zwar von 1487 642 ha in 1914 auf 
1 344 600 in 1915 (- 9,6 %) und 1 303 940 ha in 1916, was 
eine Abnahme gegen 1915 um 3,0 % und gegen 1914 um 12,3 % 
bedeutet. 

Bei den Tierfutterpflanzen liegen die Verhältniſſe ähnlich. 
Der Anbau betrug in ha für 

Klee, Luzerne 


gi „ Grünfutter: 7 Futterkohl⸗ 
und l pflanzen Futterrüben pflanzen 
1916. 2762 520 641 730 549 095 200 423 
1918. 2832 105 675 690 582 900 235 315 
1914. 2876 872 724 618 653 521 250 875. 


1) „Journal officiel“ vom 5. Januar 1917. 


Hieraus erſieht man, daß auch bei ſämtlichen Futterpflanzen 
die Feldbeſtellungen teilweiſe recht erheblich zurückgegangen ſind. 
Die Verringerung der Anbaufläche für Klee, Luzerne und Eiparfett- 
ſchläge beziffert fih 1916 gegen das Vorjahr auf 2,5 % und für 
Grünfutterpflanzen auf 5,0 0. Noch größer ift die Abnahme bei. 
den Futterrüben und den Futter⸗Kohlpflanzen, bei denen fie für 
1916 gegen das Vorjahr 5,8 bezw. 14,8 % beträgt. 

Einen außerordentlich ſtarken Rückgang zeigt endlich der Anbau 
von Textilpflanzen, bei denen die Beſtellungen betrugen 


Flachs Hanf 
„„ 8 290 6 172 
1 ( 8 976 8 115 
TOT A a ENER 12 519 18 661. 


Hiernach hat ſich die Flachsanbaufläche 1915 gegenüber 1914 
um 28,3 v. H. und 1916 gegen das Vorjahr um weitere 7,8 % 
verringert, ſodaß fie 1916 nur zwei Drittel des Umfanges von 
1914 darſtellte. Bei Hanf erweiſt ſich die Verminderung noch größer, 
indem fie ſich 1915 gegen 1914 auf 56,5 % und 1916 gegen 1915 
auf 23,9 % ſtellt, und die Abnahme in 1916 beträgt hier im Ber- 
gleich mit 1914 66,9 %, d. h. die Anbaufläche ift 1916 auf den 
dritten Teil von der des Jahres 1914 zurückgegangen. 

Aus dieſen Überſichten geht hervor, daß der Rückgang der 
Anbaufläche keineswegs auf einer Verſchiebung der Feldbeſtellungen 
oder vermehrtem Anbau einiger Früchte auf Koſten anderer beruht, 
ſondern ſämtliche Anbauarten betrifft und vielmehr in der Not der 
Kriegszeit begründet iſt. 


Der Niedergang der franzöſiſchen Landwirtſchaft im Kriege. — 
Die franzöſiſche Landwirtſchaft war vor dem Kriege ſtolz darauf, 
daß ſie die große Brotgetreideeinfuhr von 1 bis 2 Mill. Tonnen, wie 
fie in den 70er und 80er Jahren des 19. Jahrhunderts beſtand, 
nahezu völlig überflüſſig gemacht hatte; Frankreich brauchte nur 
noch in Not- bezw. Mißerntejahren Brotgetreide einzuführen. Im 
Kriege iſt jedoch infolge der Einberufungen landwirtſchaftlich erwerbs— 
tätiger Perſonen und der Pferderequiſitionen ein derartiger Nieder— 
gang der Landwirtſchaft eingetreten, daß die franzöſiſche Be— 
völkerung von einer ernſthaften Not bedroht wird. Die Anbaufläche 
betrug nämlich in Tauſend Hektar bei 


1914 1917 

Wii —˙»d•—:r 6 493 4 207 

NORDEN. ee en re 1179 810 
Mengen ee — 119 84 Oo 

Zuſ. Brotkorn . . . 7791 5101 
Das iſt alſo ein Rückgang der Anbaufläche um faſt 
35 v. H. Allerdings iſt zu beachten, daß in der angeführten 
Anbaufläche für 1917 die Flächen, die in den von unſeren 


Truppen beſetzten Teilen liegen, nicht mitenthalten ſind; immerhin 
dürfte dieſer Unterſchied knapp 5 v. H. ausmachen, ſodaß ein 
Rückgang der Brotkornfläche um 30 v. H. Tatſache iſt. Da nun 
auch die diesjährige Ernte nicht gerade glänzend iſt, muß auch 
Frankreich ſich zur Einführung der Brotkarte entſchließen. Nicht 
viel beſſer als beim Brotgetreide ſteht es beim Hafer. Nur bei 
den Kartoffeln iſt der Rückgang der Anbaufläche geringer, dieſe 
ift von 1,5 auf 1,3 Millionen ha, alfo nur um 13 v. H., geſunken. 
Den Rückgang der Anbaufläche erklärt teilweiſe der beſonders 
mißliche Umſtand, daß rund 30 v. H. der vorhandenen Arbeits— 
pferde für das Heer requiriert ſind; ferner hat Frankreich den 
Übelſtand des ungemein ſtark parzellierten Grundbeſitzes, weil 
nämlich bei Erbteilungen faſt immer in natura geteilt wurde. 
Naturgemäß iſt die Bewirtſchaftung kleiner und kleinſter Parzellen nur 
mit einem großen unproduktiven Arbeitsaufwande möglich. Wenn 
alſo Frankreich anſtatt der früheren (vor dem Kriege) Getreideeinfuhr 
von ½ bis 1½ Mill. Tonnen 1916 bereits 4,9 Mill. t einführen 
mußte, jo wird der Einfuhrbedarf im laufenden Erntejahr noch 
erheblich höher werden; ſeine Befriedigung hängt davon ab, ob 
die deutſchen U-Boote die Einfuhr zulaſſen werden. 


Ataliſtiſche Aorrefponden;. 


(Fortſetzung.) 


Die beendeten Konkurſe in Preußen 19151). — Die Zahl 
der beendeten Konkursverfahren, d. i. der Verfahren bis zur 
Aufhebung oder Einſtellung, belief ſich in Preußen im Kalender: 
jahre 1915 auf 3436 (1914 auf 4778 und 1913 auf 5034). 
Ihre Abnahme betrug von 1913 auf 1914 256 oder 5,1 v. H., 
von 1914 auf 1915 aber 1 342 oder 28,1 v. H. 

Beendigt wurden v. H. ſämtlicher jeweils erledigten Konkurſe 


im infolge 
Kalender- Schluß⸗ Zwangs- allgemeiner Maſſe⸗ 
jahre verteilung vergleichs Einwilligung mangels 
TO 0 EE EE 67,7 22,5 1,2 8,0 
111 65,2 23,1 1.5 10,2 
77710 eah 62,9 25,3 1,7 10,1. 


Weitaus die metten Konkurſe wurden demnach in jedem der 
genannten drei Jahre durch Schlußverteilung beendet, d. h. das 
Verfahren wurde ohne Vergleich zwiſchen den beiden Parteien nach 
den geſetzlichen Vorſchriften zu Ende geführt. Der Anteil dieſer 
Schlußverteilungen hat ſich bis 1914 und weiter bis 1915 ver— 
mehrt. Volkswirtſchaftlich günſtig zu beurteilen iſt der Zwangs— 
vergleich. Er betrifft außer dem Gemeinſchuldner nur die nicht— 
bevorrechtigten Konkursgläubiger und iſt zu verwerfen, wenn er den 
Gläubigern nicht mindeſtens den fünften Teil ihrer Forderungen 
gewährt. Sein Anteil an ſämtlichen beendeten Konkurſen iſt in den letzten 
drei Jahren etwas geſunken und erreicht im Berichtsjahr nicht mehr ein 
Viertel aller erledigten Fälle. Wurden von den neuen Konkurſen in 
Preußen in den Jahren 1915, 1914 und 1913 24,9, 24,1 und 23,6 v. H. 
wegen Maſſemangels abgelehnt), fo wurden, wie obenſtehende Bu- 
ſammenſtellung zeigt, in den gleichen Jahren auch immer noch rund ein 
Zwölftel bis ein Zehntel der eröffneten Konkursverfahren aus dem 
gleichen Grunde nachträglich eingeſtellt. In den letztgenannten beiden 
Fällen handelt es ſich um beſonders ſchwere wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
brüche. 1915 weiſen fie nach obiger Überſicht eine verhältnis— 
mäßige Abnahme auf. 


Vom Hundert ſämtlicher im Jahre 1915 beendeten 3 436 Kon- 
kursverfahren hatten gedauert: 


weniger als 6 Monaꝶdeca 18,0 
6 Monate bis unter 12 Monate 29,2 
1 Jahr 5 éi 2 Jahre 28,4 
2 Jahre „ ch > a 13,6 
3 „ wo ae ae a 5,5 
4 „ — ee enS Ze 
5 ,» 3 e 2,6 
10 und mehr Jahee O, i. 


Für 3 387, d. i. 98,6 v. H. aller durchgeführten Verfahren 
des Berichtsjahres, waren die Konkursforderungen (die Schulden— 
maſſe) angegeben. Gliedert man dieſe 3 387 Verfahren nach der 
Höhe der Summe der Konkursforderungen, ſo entfallen vom Hundert 
auf Konkursfälle mit einer Konkursforderungsſumme von unter 
1 Tauſend Æ 1,9, mit einer ſolchen von 1 bis unter 5 Tauſend M 
14,4, mit einer von 5 bis unter 10 Tauſend A 17,4, mit einer von 


1) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. 25. Jahr⸗ 
gang, 1916, drittes Heft S. 54 ff. Vergl. auch den Artikel Seite 21“. 


die 
die Konkurs⸗ 
; . „ forde: über- davon 
im Teilungs rungen 
Kalender— maſſe (Schulden- haupt aus⸗ be⸗ 
À , majje) in gefallen friedigt 
jahre kk überhaupt in in 
1004 in 1004 10004 10004 
1000 A 
TOR e he 40125 183493 2627 294 2 333 
1914 66742 270639 4526 527 3 999 
I EE 60774 293875 4495 806 3 689 


Das finanzielle Hauptergebnis der Konkursſtatiſtik, die 
Feſtſtellung der ausgefallenen oder umgekehrt der zur 
Auszahlung gelangten Beträge der Forderungen, läßt nach 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


die bevorrechtigten Konkursforderungen 


10 bis unter 20 Tauſend A 21,1, mit einer von 20 bis unter 
50 Tauſend M 22,3, auf Fälle mit einer Schuldenmaſſe von 50 
bis unter 100 Tauſend A 11,0, mit einer ſolchen von 100 bis 
unter 500 Tauſend A 10,2, mit einer von 500 Tauſend bis unter 
1 Million A 1,3 und endlich mit einer 1 Million A und mehr 
betragenden Forderungsſumme 0,4. Unter dieſen Konkurſen 
machten demnach die mit einer Schuldenmaſſe von tauſend bis 
(unter) fünfzigtauſend AL allein etwas mehr als drei Viertel 
(75,2 v. H.) aller aus. Unter den Konkursforderungen (der 
Schuldenmaſſe) ſind immer nur die bevorrechtigten und nicht— 
bevorrechtigten Konkursforderungen zu verſtehen, alſo nicht die 
weiter unten zu erwähnenden Maſſeſchulden und Maſſekoſten. 
Das Rangverhältnis Deler vier Poſten bei der Begleichung aus 
der Aktiv⸗ oder Teilungsmaſſe, d. i. aus dem Erlös des Konkurs— 
verwalters für die veräußerten Vermögensgegenſtände des Gemein— 
ſchuldners, iſt folgendes: Zunächſt ſind die Maſſeſchulden, d. ſ. die 
durch den Konkursverwalter zur Erledigung ſeiner Obliegenheiten 
übernommenen Maſſeverpflichtungen, zu decken, dann die durch 
das Konkursverfahren ſelbſt entſtandenen Maſſekoſten, danach drittens 
die bevorrechtigten Konkursforderungen: als Lohuforderungen, 
Forderungen der Reichs-, Staats- und Gemeindekaſſen, der Arzte, 
der Kinder des Gemeinſchuldners in Anſehung ihres geſetzlich ſeiner 
Verwaltung unterſtehenden Vermögens, an vierter Stelle endlich die 
nichtbevorrechtigten, d. ſ. alle übrigen Konkursforderungen. 

Es betrugen nun im Berichtsjahr in Preußen in ſämtlichen 
beendeten Konkursverfahren die Maſſekoſten 6 758 949 . Davon 
ſeien hervorgehoben 779 530 M Gebühren und Auslagen des 
Gerichts, 3 042 690 M Vergütung und Auslagen des Verwalters 
und 673 718 A Vergütung und Auslagen der Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes. Der Gläubigerausſchuß, eine ſakultative Ein— 
richtung, hat den Verwalter bei ſeiner Geſchäftsführung zu unter— 
ſtützen und zu überwachen und ijt im Jahre 1915; bei 1863, alfo 
bei 54,2 v. H. ſämtlicher beendeten 3 436 Verfahren eingeſetzt worden. 
Die Maſſeſchulden beliefen fih im gleichen Jahre auf 8 622 028 M. 

Die Konkursforderungen (Schuldenmaſſe, f. o.) machten im 
Berichtsjahr 183 492 539 M aus; fie ſetzten fih aus 2626 983 M 
oder 1, v. H. bevorrechtigten und 180 865 556 oder 98,6 v. H. 
nichtbevorrechtigten Forderungen zuſammen. Dielen faſt 183 ½ 
Millionen A, Schuldenmaſſe (Paſſipmaſſe) ſtanden nur 40 125 149 M 
Teilungsmaſſe (Aktivmaſſe) gegenüber. Die nicht getilgten Maſſe— 
ſchulden, Maſſekoſten und Konkursforderungen ſind die ſogenannten 
ausgefallenen Beträge. Der Anteil dieſer belief ſich bei den Maſſe— 
ſchulden auf 124 653 A oder 1, v. H., bei den Maſſekoſten auf 
53 268 M oder 0,8 v. H., bei den bevorrechtigten Konkurs— 
forderungen auf 294 203 M oder 11,2 v. H., bei den nichtbevor— 
rechtigten hingegen auf 156 007 628 A oder 86,3 v. H. 

Zum Schluß noch die wichtigſten finanziellen Ergebniſſe der 
beendeten Konkursverfahren in Preußen in den Jahren 1915, 1914 
und 1913 unter teilweiſer Wiederholung der Angaben für das 
Berichtsjahr. Bei dieſen Verfahren betrugen 
die nichtbevorrechtigten Konkursforderungen 


die aus⸗ die be⸗ . Wion die aus- die be 
gefalenen friedigten über: gefallenen friedigten 
R D. A. haupt = > i D. H, 
ſämtlicher ; salen Ze t l ſämtlicher 
bevorrechtigten in 8 i 0 nichtbevorrechtigten 
Konkurs⸗ 1000 A Ä Konkurs⸗ 
forderungen 1000. 1 000 4% forderungen 
11.2 88,8 180 866 156008 24 858 86,3 13,7 
11,8 88,4 266113 225437 40676 84,7 15,3 
17,9 82,1 289380 248826 40554 86,9 14,0. 


vorſtehender Zuſammenſtellung bei den bevorrechtigten Konkurs: 
forderungen eine zunehmende, bei den nichtbevorrechtigten eine ab— 
nehmende Neigung zur Begleichung erkennen. 
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Die Steuerkraft und die Belaſtung durch direkte Gemeinde- 
ſteuern in 65 Gemeinden von Groß⸗Berlin im Rechnungs⸗ 
jahre 1911. — Die Zahlenangaben der umſtehend abgedruckten 
Tabelle entſtammen dem den Stadtkreis Berlin und die Provinz 


Brandenburg umfaſſenden Bande des Heftes 243 des amtlichen 
Quellenwerks der „Preußiſchen Statiſtik“, das die Ergebniſſe der 
preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1911 
enthält. Nur die Angaben für den Gutsbezirk Berlin⸗Dahlem ſind 


Die Steuerkraft der Gemeinden Groß⸗Berlins und ihre Belaſtung durch direkte Semeindeſteuern im Nechnungsjahre 1911. 


EN — —— — — ́ ſ— — — — — — jrVCrñ — 


| | Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen 
Ein⸗ Stadtgemeinden und in Landgemeinden für die Verteilung der 
| wohner- | Kreiöftenern gemäß § 7 des Kreis und Provinzial⸗Abgaben⸗ Der 
zahl geſetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreiſen für die Verteilung | _. , 
ur nach der [der Provinzialfteuern gemäß § 25 a. a. O. nach dem Stande direkten Gemeindeſteuern 
Städte. Perſonen⸗ vom 1. Januar 1912 ermittelt worden iſt, nämlich der Iſtbetrag 
“> Kreis ſtands⸗ Einkommenſteuer der | direkten Steuern 
* Landgemeinden. aufnahme Einkommen von zuſammen 
y für das | nicht mehr als Realſteuern e l 
Rechnungs-] mehr als |900.# nach den auf auf N CS j- 
| jahr 900 A fingierten | zuſammen überhaupt 1 Jüberhaupt| 1 11 52 
1912 i une | Einw. Einw. (Sp. 7b 
| M y —— | A M „ WER 
1 | 2 | 3 4a 4b | 5 | 6a 6h a | 7b | ae 
| d | | 
M i. EEE WER Stadtkreis 2033363] 40 696 448 — 24911 150 65 607 604 32,7085 064 256 41,83 1,30 
II. Weiten und Südweſten. | | | | | | 
1. Charlottenburg .......| Stadtkreis 302 5521 8 813 201 — | 3 422 786 12235987) 40,014 752 072) 48,76 1,21 
2. Berlin Schöneberg . . . ... Stadtkreis 174 280| 3342 891| — | 1 751 932) 5094 823 29,3] 6 001 861 34 1.18 
3. Berlin⸗ Wilmersdorf Stadtkreis 119 051] 3418 533 20 286 12748880 4713 707 39,59 5 669 2588 47% 1,20 
4. Berlin⸗Steg litt Teltow 70 559 1004 264 5 995 484 158 1494417 21,16 2 032 876 28,81 1,36 
5. *Berlin-Lichterfelde .... = 43 818 824 641 5133 307 952 1137 726 25,96] 1673560) 38,19 Lu 
6. *Berlins$riedenau. ..... 7 39 340 700 050 10 179 390518] 1 100 747 27,60 1270263 32,29 1,15 
d elender i 17 877 501 718 2 882 154 157 658 757 36,85] 1 176 892 Di 1,79 
S. *Berlin-Canfoig. ..... A 10282] 162290 1596| 60467) 224353 21,2 446 40 4342| Lë 
9, *Berlin-Schmargendorf . . . x 7 904] 161 655 2007“ 67 025. 230 687 2919 568 922 Tləs| Zu 
10. »Berlin⸗ Grunewald. N 5 904 972519 er | 131 384| 1 103 903 186,8 930 196 157,5 Os 
o d ER, Se | y 4131 33 932 1 109! 22994 58035, 14, 173 7780 42| Zo 
12. Wannſee WE e 3 385 361 478 857 34 890 397 225 117,33] 423 481 125,1 1,07 
13: Nilas | Ge 1613 159 549 — | 23 384 182 933 113,1] 110 229 68,3 0,0 
14. Gutsbezirk Berlin⸗ Dahlem. o 3 917 297 342 1 202) 60 855 359 399 91,255 110144 28,12 0,31 
Zuſammen I... | 804 613] 20 754 063 51246) 8187 390 28 992 699 36,0335 33 938 43,92 1,22 
III. Süden und Südoſten. | | | | 
KC HESE et Ee Stadtkreis 249 588] 1870 268 38 6480 1318 654] 3 227 5700 12,93] 4 336 943 17,8 1,% 
„ A PR Teltow 31261 239 957 10 470 157 961 408 3880 13,06] 839 696 26,86 2,06 
3. Berlin⸗ Treptow 7 27 047 417 139 ba | 208 435 625 574 23,1] 941 298 34,80 1,50 
4. "Berlin-Tempelhof... . - = | 24 045 316 498 2627 191807 510932 21,2 ][ 767 966 31,94 1,50 
5. *Berlin⸗Oberſchöneweide. .. Niederb. 23 883 325 547 40280 180 652 510 227 21,36 997 752 41,18 1,86 
6. *BerlinsMariendorf .. . . | Teltow 17 570 250 517 2132 128 662 3813111 2100 620 326 35,31 1,63 
7. »Friedrichshagen Niederb. 14 609 141 293 3275 75 054 219 622 15,03] 451 846 30,93 2,06 
8 Sëerbgëienn. -o eao | Teltow 11 971 82 429 2097 57 189 141715 (aal 372755 31,0 2568 
ende | P 11142 71 592 2852 53 869 128 313 11.524 366 2830 32,87 2585 
10. *Berlin⸗Niederſchöneweide . 5 | 8 099 118 559 1071 67 889 187 519 23,151 326 339 40,29 1,74 
11. »Berlin⸗Johannisthal SN | 4416 26 808 724 17 864 45 396“ 10,8] 151960 34, 3,33 
12. Alt Glienicke | a; 4 245 19417 1451 13 489 34 357 8,09 103 393| 24,36 3,01 
13. Berlin⸗Marienfelde .. 5 3772 37 3523 834 99 698 61055 16,1] 147 183 39,02 2 4l 
ede 3512 24470 854 20 115 45459 12,9 912830 25,99 2,01 
15. » Orünan RN d 3 250 48 325 487 23 671 72 4830 22,30 122 279 37,62 Le 
F K | 1 554 10 325 288 6 740 17 3534 11,7 38 1280 24,5 2,20 
EE | > 1 470 13 261 656 9 &55 25 112 167 11959| 53, os 3,28 
18. 2) 3 Gemeinden zu * | 2 369 18 712 486 9 840 29 038 12,26 51614 21,9 1,78 
Zuſammen HI... | 445803] 4032 640 72 980 2564444! 6 670 064 15,010 805 003 24,35 Lo 
IV. Oſten und Nordoſten. | | | 
1. Berlin-Lihtenberg . . . - - - | Stabttreis 86 5800 681008 12553 438 864 1 132 425 13,0] 1 640 4720 (ëm 1,45 
2. *Berlin-Rununelöburg. . .. Niederb. 52 191 391 995 10031 273 673 675 699, 12,85] 1 166 669 22,5 1.78 
3. *Berlin⸗Weißenſe ge 45 995 300 902 8044 22165] 530 597 12,06] 1 120 835 25,48 2,11 
4. *Berlin-Friedridhsfelde. ... | 2 20 900 234 471 — | 123 898 358 369 17,15] 653 844 31,28 1,82 
5. *Berlin-Hohenihönhaujen. . * 6 075 64 096 696 45 703) 110495 1819 255359 4208 2,1 
6. »Berlin-Strala u S 4 589 54 201 688 38 927 93816) 20,4] 174335 370 Le 
J. MWahlnderrf ae a | e | 4 194 30 351 1 034 18 724 50 109 1,95 83917 20,01 1,67 
. TRAUBDOT 23 2 NIE ug y 2 723 21 650 574. 12 795 34 999 12,85 62 125 22581 1,78 
R ans raue ae | S 2355 43 676 en 12 600 56 276 23,90 78 354 33,27 La 
10. ) 8 Gemeinden zue ji 4 181 23 669 1 045 20 293 45 007 10,76 66577 15,92 1,48 
Zuſammen IV... | 227 783] 1845 999 34 665 1207 1280 3 087 792 1350| 5 302 487 23,28 1,72 
V. Norden und Nordweſten. | | 
I Egbert | Stadtkreis 83 938 527 666 18 8180 490 426 1 036 910 12,5] 2 096 248 24,97 2,02 
2. Berlin⸗Pan ko Niederb. 50 204 533 147 10 444 289 331 832 922) 16,89 1 435 564 28,59 1,73 
3. "BerlinsHeinidendorf .... 1 37 355 316 727 41180 215 603 536 448 Ia 976 83 26,15 1,82 
a "` Zerlms Zeggl ee ae $ | 19 587 297 785 — 126 011 423 796 21,64] 733313 97,44 1,73 
5. *Berlin-Riederihönhaujen 16 700 153 046 2645 88 467 944 158| 14,6 446 521 26,74 1,83 
6. Berlin⸗Wittenauu s 9 229 124 592 1 228 41228 167048 18,10 411296 44,57 2,46 
T. Berlin⸗Roſenthal .. 6 495 67179 857 41095 109 131 16,800 236 184 36,36 2,16 
8. Hermsdorf b. Berlin. 6 420 66 742 2 154 38 175 107071 16, 6s 156 289] 24,34 1,46 
9. "Berlin duhhol; s sis- 4779 26 790 830 16 855 44475 9,31 101 412 1,22 2,28 
EO FEUDALE En 3 336 32 675 593 19 087 52 355] 15,69 77841 23,33 1,49 
1. Heiligenſese Ser ÄR 1491 28 770 518 13 510 42 7980 23,70 39620 26,7 08 
12: ieee Eë p 1004 6314 234 4 369 10 917 10,87 17 140 17,07 1,57 
13. *Berlin⸗Heinersdorrtr .» F 887 11989 210 72611 19460 21% 88 845 100,16 4,57 
, h 5 Wa ei rs 610 4793 60 3 004 7857 12,88 12819; 21,01 1,68 
Zuſammen V... 242 035] 2 198 215 42 709 1 394422 3 635 346 15,02] 6 829 926 28,22 1,88 
Groß⸗Berlin (J.— V.) 3 751597] 69 527 365 201 600, 38 264 540 107 993 505 28,790143341610 38,21 1,33 


zwar L 


1) ſoweit es zur (emeindeſteuer herangezogen worden iſt. — 2) und zwar Landgemeinde Bohnsdorf (949), Mahlow (712) und Groß Ziethen (708 Einw.). — 3) und 
„ns OC KATI Ur), Lindenberg (edv, A renstelde (os), Warzayn (ad, Malchow (4991, Bertholz (333,, Wartenberg (261) und Mehrow (Gi Cenw.). 
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befonder3 erhoben worden. Aus der Tabelle ergibt ſich, daß auf 
Berlin und die in die Unterſuchung einbezogenen 65 Nachbar⸗ 
gemeinden der Reichshauptſtadt zuſammen an ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern, einſchließlich der zur Gemeindeſteuer herangezogenen 
fingierten Einkommenſteuerbeträge, 107,99 Mill. M entfielen, 
d. w. 23,33 v. H. des entſprechenden Steuerſolls ſämtlicher 
Städte und Landgemeinden Preußens, während die Bevölkerungszahl 
dieſer Groß⸗Berliner Gemeinden nur rund ein Zehntel der Geſamt⸗ 
bevölkerung der preußiſchen Städte und Landgemeinden ausmachte. 
Auf 1 Einwohner betrug dieſes Prinzipalſoll der direkten Steuern 
in den Gemeinden Groß-Berlins durchſchnittlich 28,79 M gegen 
nur 12,08 . in ſämtlichen Stadt: und Landgemeinden Preußens. 
Unter Zugrundelegung dieſer Kopfbeträge als Maßſtab für die 
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit ergibt ſich für die Groß-Berliner 
Gemeinden eine durchſchnittliche Steuerkraft, die über noch einmal 
ſo hoch war als die der preußiſchen Gemeinden überhaupt. Das 
Iſt⸗Aufkommen an direkten Gemeindeſteuern betrug für die Groß— 
Berliner Gemeinden 143,34 Mill. A, d. w. 17,55 v. H. der direkten 
Gemeindeſteuern in Preußen und 38,21 A auf 1 Einwohner 
gegen nur 21,32 A bei ſämtlichen preußiſchen Gemeinden. Die 
direkten Gemeindeſteuern machten bei den Gemeinden Groß- Berlins 
durchſchnittlich 133 % des Prinzipalſolls der auf ſie entfallenden 
direkten Steuern aus, für die Geſamtheit der preußiſchen Gemeinden 
dagegen 176 %; wenn man die Belaſtung durch den fih aus 
Diviſion des Prinzipalſolls der direkten Steuern in den Betrag der 
direkten Gemeindeſteuern ergebenden Quotienten ausdrückt !), fo 
erhält man eine Belaſtungsziffer von 1,33 für die Groß-Berliner 
und von 1,76 für die Geſamtheit der preußiſchen Gemeinden. 
Vergleicht man die Steuerkraft und die ſteuerliche Belaſtung 
der Groß-Berliner Stadtkreiſe mit der in ſämtlichen Stadt: und 
Landgemeinden der Vorortkreiſe Teltow und Niederbarnim, ſo 


ergeben ſich folgende Zahlen: 
Es betrug im Rechnungsjahre 1911 
das Prinzipalſoll die Belaſtungs— 


bei der direkten Steuern ziffer der direkten 

auf 1 Einw. Gemeindeſteuern 
d. Stadtkr. Berlin 32,27 1.30 
ze D Charlottenburg 40,4 1,21 
Se 2 Berlin-Schöneberg . . . 29,23 1,18 
e S „ “Wilmersdorf .. 39,59 1,:0 
55 15 NeulblRng ng 12,93 1.34 
jy = Berlin-Lichtenberg ... 13,08 LA 
Ò 2 Spandaiu n. 12,35 2,02 

„ Geſamtheit der Städte und Lands 

gemeinden des Kreiſes Teltow . 22,58 1,53 
„ desgl. des Kreiſes Niederbarnim 14,27 1,81 


Während ſich alſo Berlin und ſeine weſtlichen und ſüdweſt— 
lichen Nachbarkreiſe durch eine hohe Steuerkraft und eine geringe 
Belaſtung auszeichnen, zeigen die öſtlichen, nördlichen uſw. Kreiſe 
nur eine mittlere ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit und Belaſtung. 

Bezüglich der nach ihrer geographiſchen Lage zu Berlin an— 
geordneten Nachbargemeinden der Reichshauptſtadt ergibt ſich aus 
der Tabelle folgendes: Berlin ſelbſt ſowie ſeine Nachbargemeinden 
im W. und SW. waren durchſchnittlich mehr als doppelt ſo ſteuer— 
kräftig und dabei erheblich geringer belaſtet als die in den übrigen 
Himmelsrichtungen belegenen Gemeinden von Groß-Berlin. Weitaus 
am ſteuerkräftigſten waren die Villenorte B.-Grunewald, 
Wannſee, Nikolasſee und B.-Dahlem mit einem Prinzipalſoll der 
direkten Steuern von 186,98, 117,35, 113,41 und 91,75 Al pro Kopf. 
Erſt in großem Abſtande folgten Charlottenburg, B. Wilmersdorf, 
Zehlendorf und die Reichshauptſtadt mit 40,44, 39,59, 36,85 und 
32,27 M. Die Summe von 20 M überſtieg der Kopfbetrag auch 
noch beim Stadtkreiſe B.-Schöneberg (29,23) und folgenden Land— 
gemeinden des W. und SW.: Schmargendorf (29,19), B.⸗Friedenau 
(27,8), B.⸗Lichterfelde (25,96), B. Lankwitz (21,82) und B.⸗Steglitz 
(21,18), desgleichen von den Landgemeinden des S. und SO. bei 
B.⸗Niederſchöneweide (23,15), B.-Treptow (23,13), Grünau (22,30), 
B.⸗Mariendorf (21,70), B.⸗Oberſchöneweide (21,36) und B.⸗Tempel⸗ 


1) Bei Zugrundelegung der betr. Kopfbeträge erhält man das gleiche 
Ergebnis. 


hof (21,25), weiter von den Landgemeinden des 0. und NO. bei 
Biesdorf (23,90) und B.⸗Stralau (20,44), endlich von den Qand: 
gemeinden des N. und NW. bei Heiligenſee (28,70), B.⸗Heiners⸗ 
dorf (21,94) und B.⸗Tegel (21,84 M). Von den Gemeinden des 
W. und SW. blieb keine, von denen des S. und SO. blieben ſieben 
(B.⸗Britz, Adlershof, B.⸗Johannisthal, Alt Glienicke, Buckow, Bohns⸗ 
dorf, Groß Ziethen), von denen des O. und NO. neun (B.⸗Weißenſee, 
Mahlsdorf, Karow, Lindenberg, Ahrensfelde, Malchow, Birkholz, 
Wartenberg, Mehrow), von denen des N. und NW. zwei (B.⸗Buch⸗ 
holz, Glienicke) hinter dem ſtaatlichen Durchſchnittsbetrage (12,08 M) 
zurück, am meiſten mit 8,64 ſowie 8,09 A Birkholz und Alt Glienicke. 

Bei 23 Gemeinden von Groß- Berlin, das ut bei rund einem 
Drittel, kann die Belaſtung durch direkte Gemeindeſteuern als 
verhältnismäßig niedrig bezeichnet werden; die Belaſtungsziffer 
erreichte bei ihnen noch nicht den Betrag von 1,50. Zu dieſer 
Gruppe gehörten, außer der Reichshauptſtadt ſelbſt, 10 Gemeinden 
des W. und SW., 2 Gemeinden des S. und SO., 7 Gemeinden 
des O. und NO. ſowie 3 Gemeinden des N. und NW. Die 
geringſte Belaſtungsziffer zeigte mit 0,31 der Gutsbezirk B.-Dahlem, 
demnächſt mit 0,60, 0,84 ſowie 0,93 Nikolasſee, B.⸗ Grunewald und 
Heiligeniee. Dann folgten Wannſee (1,07), Mahlow (1,12), 
B.⸗Friedenau (1,15), B.⸗Schöneberg (1,18), B.⸗Wilmersdorf (1,20), 
Charlottenburg (1,21), Mehrow (1,26), Karow (1,25) und Berlin (1,30). 
Auch die Stadtkreiſe Neukölln (1,34) und B. Lichtenberg (1,45) 
gehörten dieſer Gruppe der niedrig belaſteten Gemeinden an, 
desgleichen von großen Landgemeinden B. Steglitz (1,36) und 
B.⸗Lichterfelde (1,41). Anderſeits gab es 20 Groß-Berliner Gemeinden 
mit einer hohen, 2 noch überſteigenden Belaſtungsziffer. Der W. 
und SW. war hier nur durch die Stadt Teltow (2,99), und die 
Landgemeinde B.-Schmargendorf (2,47) vertreten, der O. und NO. 
desgleichen nur durch B.-Weißenſee (2,11) und B.-Hohenſchön— 
haufen (2,31), der N. und NW. ſchon durch fünf Gemeinden, 
nämlich Spandau (2,02), B.-Roſenthal (2,16), B.⸗Buchholz (2.28), 
B.⸗Wittenau (2,460) und B.⸗Heinersdorf (4,57), der S. und SO. 
endlich durch elf Gemeinden, nämlich Lichtenrade (2,01), Cöpenick (2,06), 
Friedrichshagen (2,06), Buckow (2,20), B.-Marienfelde (2,1), Groß 
Ziethen (2,57), B.-Britz (2,63), Adlershof (2,85), Alt Glienicke (3,01), 
Rudow (3,28) und B. Johannisthal (3,35). Von neun weiteren 
Gemeinden wurde auch noch die durchſchnittliche Belaſtungsziffer 
der preußiſchen Gemeinden überhaupt (1,76) übertroffen, ſo daß im 
ganzen 29 Groß-Berliner Gemeinden oder 43,94 v. H. dieſe ſtaatliche 
Durchſchnittsziffer überſchritten. 


Der Finanzbedarf in 65 Gemeinden Groß Berlins im 
Nechnungsjahre 1911. Die Zahlenangaben der umſtehend 
abgedruckten Tabelle entſtammen der den Stadtkreis Berlin und 
die Provinz Brandenburg umfaſſenden Abteilung des Heftes 243 
des amtlichen Quellenwerks der „Preußiſchen Statiſtik“, das die 
Ergebniſſe der preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungs— 
jahr 1911 behandelt. Aus der Tabelle ergibt ſich, daß in Berlin 
und den in die Unterſuchung einbezogenen 64 Nachbargemeinden 
der S:.ichshauptitadt die Geſamtausgaben für das Berichtsjahr 
513,90 Mill. , betrugen. Die entſprechende Angabe für ſämtliche 
Gemeinden Preußens liegt noch nicht vor, doch ſtehen 
gleichungszahlen aus Teilergebniſſen der Statiſtik zur Verfügung, 
die die Bedeutung des Finanzbedarſs der Groß-Berliner Gemeinden 
ins rechte Licht ſetzen. Es betrugen nämlich die Geſamtausgaben 
der Gemeinden 


Ver⸗ 


in Mill. M 
der Prov. OSſwreuß en 70,98 
„ „ Westpreußen 62,30 
„ „ Brandenburg (ohne Berlin) .. 346,72 
ep ` vi, emen a aa NEE? 


Ferner betrugen nach einem vorläufigen Auszählungsergebniſſe!) 
die Ausgaben in ſämtlichen Städten und den mehr als 5000 Gm: 


1) Vgl. Jahrgang 1916, Seite XIII. 
e * 
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Der Finanzbedarf der Gemeinden Groß⸗Berlins im Nechnungsjahre 1911. 
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| 
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1. Charlottenburg. .. .| 16 783 1 443/1 731) 6 842 5215 14 495 514 72 080] 17 512 8 959 
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Zuſammen .. 5 


594 372 2 656 5090 1508 1861] 2 560 127 3 520 6665 4016 3980 13 28 3001 9 673 609 
Groß-Berlin (I—V)... 1022. 27 


7 252 6 273 60 365, 16 671, 81 454 26 455 47 149 1 885, 83 657 57 286 43 243 93 709 3 116 513 8981110701 38 203 

d Landgemeinden Bohns dorf, Mahlow und Groß Ziethen. — ) Landgemeinden Karow, Lindenberg, Ahrensfelde, Marzahn, Malchow, Birkholz, Wartenberg und Mehrow. 
wohner zählenden Landgemeinden Preußens 2425,90 Mill. A, wird außer von den Gemeinden der Provinz Brandenburg nur 
davon nur in den Städten 2 222,11 Mill. A. Schon der Finanz- noch von denen der Rheinprovinz übertroffen, in der die Auf— 
bedarf der Reichshauptſtadt allein in Höhe von 272,28 Mill. M wendungen der Städte ſchon rund 550 Mill. / ausmachten. 
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An den Ausgaben der Gemeinden Groß-Berlins waren beteiligt 


mit 
Mill. A SCH 
der Stadtkreis Berlin 2725,28 52,98 
die Vororte des W. und SW. 139,95 27,23 
72 e ro S. ep SO. e e o 45,39 8,83 
Ae 5 „ O. „0. 27,98 5,14 
. Ee 7. N. re NW. 28,30 5,51. 


Über ein Fünftel der Geſamtausgaben der Groß⸗-Berliner 
Gemeinden entfiel auf außerordentliche Aufwendungen (Neu— 
und Umbauten, Ankäufe von Grundſtücken uſw.). Während ihr 
Anteil bei der Reichs hauptſtadt ſelbſt bloß 14,10 % betrug, ſtellte er 
ſich bei den Vororten des W. und SW. ſchon auf 26,99 und ſtieg 
bei denen im O. und NO. auf 33,51, im S. und SO. auf 34,14 
und im N. und NW. auf 34,8 % 

Hinſichtlich der Verteilung des Finanzbedarfs auf die einzelnen 
Verwaltungszweige läßt die Tabelle folgendes erkennen. Für die 
Geſamtheit der Groß-Berliner Gemeinden erforderte der Schulden— 
dienſt mit 102,23 Mill. A (18,89 %) die höchſten Aufwendungen; 
dann folgten mit 93,71 Mill. A (18,23 %) die gewerblichen Unter- 
nehmungen, an dritter und vierter Stelle mit 83,66 bezw. 81,4 Mill. A 
oder 16,28 ſowie 15,85 % die Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege 
einerſeits und das Schul- und Bildungsweſen anderſeits. Von den 
übrigen Verwaltungszweigen entfielen nur noch auf die Zentralver— 
waltung (einichliehlich des Polizei- und Feuerlöſchweſens) ſowie auf 
die Verkehrsanlagen mindeſtens ein Zehntel der Geſamtkoſten, beim 
erſtgenannten Verwaltungsgebiete rund 60, beim letzteren 57 Mill. M 
(1175 und 11,15 %). Die anderen Verwaltungszweige waren an den 
Geſamtkoſten nur verhältnismäßig gering beteiligt; mehr als 2 v. H. 
erforderte bloß die Vermögens- und Schuldenverwaltung (3,24 90). 

Zeigen ſich ſchon bei den in der Tabelle nach ihrer 
geographiſchen Lage zur Reichshauptſtadt unterſchiedenen Gemeinde— 
gruppen gegenüber den vorſtehend genannten Durchſchnittsanteilen 
für Groß-Berlin z. T. nicht unerhebliche Abweichungen, ſo ergeben 
ſich noch viel bedeutendere Unterſchiede, wenn man auf die einzelnen 
Gemeinden ſelbſt zurückgeht. Da ſehen wir, daß die Aufwendungen 
für den Schuldendienſt bei den Stadtkreiſen Charlottenburg 
(23, 28), B.-Schöneberg (24,83), B.⸗Wilmersdorf (23,02), desgleichen 
bei den kreisangehörigen Städten Teltow (25,06) und Köpenick 
(22,62 %) mehr als ein Fünftel der Geſamtkoſten erforderten, im 
Gegenſatze zu Berlin, Neukölln, B.- Lichtenberg und Spandau, deren 
entſprechende Anteile bloß 19,93, 14,81, 15,21 ſowie 16,24% aus: 


machten. Von den der Reichshauptſtadt benachbarten großen Land— 
gemeinden zeigten B.-Steglitz (21,31), Zehlendorf (26,60), B.-Lankwitz 
22,26), B.⸗Mariendorf (26,29), B.-Rummelsburg (22,5), 
B.⸗Weißenſee (22,05), B.⸗Pankow (26,8) und B. Reinickendorf 
(23,40 %) gleichfalls einen Anteil ihrer Aufwendungen für den 


Schuldendienſt an den Geſamtkoſten von über einem Fünftel, ebenſo die 
kleineren Landgemeinden B.-Wittenau (24,21), B.-Heinersdorf (31,57) 
und Schildow (24,93 %). Im Gegenſatz zu dieſen Gemeinden 
betrug der entſprechende Anteil bei B.-Friedenau nur 7,7 und bei 
einigen kleinen Landgemeinden noch nicht einmal 7%. Die 
Villenkolonie Nikolasſee konnte ſich ſogar rühmen, für Verzinſung 
und Tilgung von Schulden überhaupt keine Aufwendungen gemacht 
zu haben; dieſe Gemeinde war 191 noch ſchuldenfrei. 

Die zweithöchſten Koſten verurſachten für die Geſamtheit der 
Groß⸗Berliner Gemeinden, wie wir ſahen, die gewerblichen 
Unternehmungen. Bei dieſem Verwaltungszweige treten beſonders 
große Unterſchiede zwiſchen dem Bedarfe der einzelnen Gemeinden 
hervor. Während faſt die Hälfte von ihnen — darunter bemerkens— 
werter Weiſe ſogar zwei Stadtkreiſe (B.-Schöneberg und B.-Wilmers— 
dorf) jowie mehrere größere Landgemeinden (B. Lichterfelde, 
Wannſee, B.-Treptow, B.-Tempelhof, B.-Mariendorf, B.-Friedrichs— 
felde) — gar keine Aufwendungen der in Frage ſtehenden Art aufzu— 
weiſen hatten, weil ſie keine eigenen Gas-, Elektrizitätswerke uſw. 
beſaßen, ſpielten die Koſten für die gewerblichen Unternehmungen 
im Haushalt einiger Groß-Berliner Gemeinden eine ſehr beträchtliche 
Rolle. Bei 19 Gemeinden machte ihr Anteil am geſamten Finanz— 
bedarfe mehr als ein Zehntel und bei 11 von ihnen noch über ein 
Fünftel aus. Zur letzteren Gruppe gehörten die Stadtkreiſe 
Charlottenburg (20,11), Berlin (21,47), Neukölln (27,12) und 


B.⸗Lichtenberg (39,16 %), ferner die Landgemeinden B.-Wittenau 
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(20,44), B.⸗Niederſchöneweide (21,59), Glienicke (22,73), Heiligenſee 
(23,65), Hermsdorf b. Berlin (32,16), Friedrichshagen (38,90) und 
B.⸗Buchholz (47,45 %). Bei einigen dieſer durch beſonders hohe 
Anteile auffallenden Gemeinden war der größte Teil ihrer bezüg— 
lichen Aufwendungen durch außerordentliche Koſten verurſacht. 
Für Schulweſen, Kunſt, Wiſſenſchaft und all— 
gemeine Bildungszwecke waren im Berichtsjahre erforderlich 


davon entfielen 
v. H. der Geſamt⸗ auf Volksſchulen 


ausgaben v. O. 
in Berlin o A 14,87 10,14 
„den Vororten des W. und SW. 17,99 6.75 
> e A BD ge, DO: 16,56 10,94 
dë, Se s „ 0. „n NO. 13,49 9,13 
a S „ N. „ NW. 15,93 9,03. 


Man beachte den niedrigen Anteil der Volksſchullaſten in den 
Vororten des W. und SW.! Im Haushalt der einzelnen Ge: 
meinden ſpielen die Aufwendungen für das Volksſchulweſen auch 
durchaus nicht die gleiche Rolle. Während ſie in 17 kleineren 
Landgemeinden noch über ein Fünftel und in 20 weiteren Städten 
und Landgemeinden noch über ein Zehntel ihrer Geſamtausgaben 
ausmachten, erreichten fie bei 16 Gemeinden noch nicht einen Uns 
teil von 7 v. H. Bezeichnenderweiſe gehörten zu dieſer Gruppe 
nicht weniger als 8 von den 13 Nachbarorten der Reichshauptſtadt 
im W. und SW., nämlich B. Schöneberg (6,70), B.-Wilmersdorf 
(5,59), B.-Lichterfelde (5,70), B.-Friedenau (5,12), Zehlendorf (4,55), 
B.⸗Schmargendorf (3,15), B.⸗Grunewald (3,63) und Nikolasſee. Der 
letztgenannte Villenort hatte überhaupt keine Aufwendungen für 
das Volksſchulweſen zu machen. Bei einigen der genannten Ge— 
meinden mit niedrigen Volksſchulkoſten war ihr Koſtenanteil für 
höhere Knaben- und Mädchen- ſowie Mittelſchulen um ſo bedeutender. 
So betrugen die betr. Aufwendungen in B.-Grunewald ſchon 21,64, 
in „Lichterfelde 24,57, in B.-Schmargendorf und in 
B.⸗Friedenau 32, % ihres Finanzbedarfs. Nikolasſee zeichnete 
ſich auch hier wieder durch das Fehlen jeglicher Aufwendungen aus, 
desgleichen der Villenort Wannſee, bei dem aber das Volksſchul— 
weſen immerhin faſt 10 „% ſeiner Geſamtkoſten erforderte. Sonſt 
erreichten die Ausgaben für die höheren und Mittelſchulen nur noch 
in B.⸗Niederſchönhauſen (24,51) einen Anteil der Geſamtkoſten von 
mehr als 20, und bei 9 Gemeinden einen folden von über 10 %. 

Den verhältnismäßig hohen durchſchnittlichen Anteilſatz vom 


29,35 


Finanzbedarf (16,28 %), der auf die Armen-, Kranken- und 
Wohlfahrtspflege in den Groß Berliner Gemeinden entfiel, 


erreichten bezw. übertrafen nur verhältnismäßig wenige Gemeinden. 
Die ſehr bedeutende Ausgabeſumme Berlins hat weſentlich dazu 
beigetragen, dieſem Durchſchnittsſatze ſolche Höhe zu verleihen. 
Außer der Reichshauptſtadt (20,33) zeigten entſprechend hohe Anteil— 


ſätze nur noch B.-Schöneberg (18,16), B.-Weißenſee (22,34), 
B.⸗Friedrichsfelde (21,65), VB.-Hohenſchönhauſen (39,8), Marzahn 


(53, ) und Hermsdorf b. Berlin (42,11 5%). 

Von den ſonſtigen Verwaltungszweigen ſeien nur noch die 
Aufwendungen für Verkehrsanlagen hervorgehoben. Nur bei 
23 von den in die Unterſuchung einbezogenen 65 Groß- Berliner 
Gemeinden machten die Aufwendungen für dieſen Verwaltungszweig 
nicht mindeſtens 10 v. H. ihrer Geſamtaufwendungen und bei 
17 Gemeinden noch über 20 v. H. aus. Während in den meiſten 
dieſer Fälle die Ausgaben für das Straßenweſen allein ein Fünftel des 
Finanzbedarfs in Anſpruch nahmen, verurſachten in vier Gemeinden 
die ſonſtigen Verkehrsanlagen (Straßenbahnen uſw.) die Hauptkoſten, 
nämlich in B.-Wilmersdorf, Spandau, Alt Glienicke und Buckow. 

Bezüglich der z. T. auch recht bedeutenden Ausgaben für die 
Allgemeine Verwaltung, die nur bei 15 Gemeinden nicht mindeſtens 
10 v. H. der Geſamttoſten erreichten, ſowie hinſichtlich der auf die 
übrigen Verwaltungszweige entfallenden Koſtenanteile muß aus 
Raumrückſichten auf die Grund zahlen der Tabelle verwieſen werden. 
In einem zweiten Artikel ſoll die Art der Deckung des Finanz— 
bedarfs der Groß-Berliner Gemeinden behandelt, und in einem 
weiteren eine auf die größeren Vororte Berlins beſchränkte Zu— 
ſammenſtellung ihrer laufenden Nettokoſten für die wichtigſten Ver— 
waltungszweige veröffentlicht werden. Erſt aus den letztgenannten 
Zahlen läßt ſich erſehen, welchen Teil ihrer Geſamtaufwendungen 
für die einzelnen Verwaltungsgebiete die Gemeinden tatſächlich aus 
eigenen Mitteln beſtritten haben. 


38° 
Die Deckung des Yinanzbedarid in 65 Gemeinden Groß- Rechnungsjahre 1911 mitgeteilt worden ift, wird in der unten 
Berlins im Nechnungsjahre 1911. — Nachdem in vorſtehendem abgedruckten Tabelle die Art der Deckung des Finanzbedarfs dieſer 
Artikel der Finanzbedarf für 65 Groß-Berliner Gemeinden im Gemeinden nachgewieſen. 


Die N der Gemeinden Groß⸗Berlins im Nechuungsjahre 1911. 
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Da ergibt fih, daß die geſamten Einnahmen der Reichshaupt⸗ aus gewerblichen und ſonſtigen Betrieben eine erhebliche Rolle; fie 


ſtadt und ihrer Nachbargemeinden im Berichtsjahre 564,97 Mill. M 
betrugen, während die entſprechenden Ausgaben nur 513,90 Mill. M 
ausgemacht hatten, fo daß eine Mehreinnahme von rund 51 Mill. M 
erzielt wurde. An ihr waren die Vororte des W. und SW. mit 
29,8 Mill., die Reichshauptſtadt ſelbſt mit 9,2 Mill., die Vororte 
des S. und SO. mit 8,0, die des N. und NW. mit 2,2, endlich die 
des O. und NO. mit 2,0 Mill. M beteiligt. Von den geſamten 
Einnahmen der Groß⸗Berliner Gemeinden entfielen 


auf Mill. A v. H. 
BEE: 2 air 281,49 49,82 
die Vororte des W. u. SW. ....... 169,59 30,02 
e e o E E 53,43 9,16 
m j a Oe ge NO: re 29,95 5,30 
j e „ NM A EEN 50,51 5,40. 


Von Barbeſtänden und ſonſtigen verfügbaren Kapitalien ver— 
wendeten die Groß⸗Berliner Gemeinden insgeſamt 67,31 Mill. M, 
d. w. 11,92 v. H. ihrer Geſamteinnahmen, zur Deckung ihres 
Bedarfes, desgleichen aus dem Verkauſe von Grundſtücken 
5,95 Mill. A (1,05 v. H.); rechnet man hierzu noch die aus der 
Aufnahme von Anleihen uſw. ſtammenden Beträge in Höhe von 
77,832 Mill. A (13,77 v. H.), io ergibt fih, daß rund 27 Prozent 
der Einnahmen Berlins und ſeiner 64 Vororte aus den genannten 
außerordentlichen Quellen floſſen. Aus Steuern kamen insgeſamt 
164,1: Mill. A oder 29,06 v. H. der Geſamteinnahmen auf. Die 
übrigen 44 Prozent der Einnahmen rührten teils aus dem Ertrage 
des eigenen Grund- und Kapitalvermögens, teils aus Beiträgen, 
Gebühren, Strafen uſw. jowie aus Reinüberſchüſſen von Sparkaſſen 
und aus ſonſtigen Quellen her. 

Die Gemeindeſteuern ſpielten im Haushalte der meiſten 
Groß⸗Berliner Gemeinden eine beſonders hervorragende Rolle. 
Nur bei 19 von den in Betracht kommenden 65 Gemeinden betrug 
ihr Anteil an den Geſamteinnahmen nicht mindeſtens ein Viertel 
derſelben, bei 32, alſo rund der Hälfte, noch über 40 % und bei 23 
von ihnen mehr als 50 %. Die höchſten, noch drei Viertel der 
Geſamteinnahmen überſteigenden Anteile zeigten von den Vororten 
des M. und SW. die Villenorte Wannſee (83,14) und Nikolasſee 
(90,12), desgleichen von denen des O. und NO. Kaulsdorf (78,32), 
Ahrensfelde (86,90), Malchow (88,51), Birkholz (76,92) und Warten— 
berg (89,0%); die Vororte des N. und NW. waren in dieſer Gruppe 


durch B.-Heinersdorf (76,64) und Schildow (84,92), die des 
S. und SO. nur durch Groß Ziethen (75,11 %) vertreten. Mehr 
als 40 % machten die Gemeindeſteuern bei 4 Vororten des 


W. und SW., desgleichen bei 10 des S. und SO., bei 12 des 
O. und XO. und bei 6 des N. und NW. aus. Bei den meiſten 
dieſer Gemeinden waren die aus Kapitalbeſtänden oder aus 
Anleihen herrührenden Einnahmen verhältnismäßig gering. Um— 


machten bei Charlottenburg 23,82, bei Cöpenick 37,15 % ihrer 
Geſamteinnahmen aus. Daneben fielen für Charlottenburg auch 
die unter dem Sammeltitel „Sonſtige Einnahmen“ verrechneten 
Beträge in Höhe von 13,51 Mill. A d. w. 17,99 % ihrer (ines 
nahmen überhaupt, ins Gewicht. 

Die Roherträge aus gewerblichen ſowie aus land— 
und forſtwirtſchaftlichen Betrieben bildeten, außer in 
Charlottenburg und Cöpenick, auch noch in einigen anderen Groß— 
Berliner Gemeinden eine ergiebige Einnahmequelle. So machte 
ihr Aufkommen bei der Reichshauptſtadt ſowie bei den Stadtkreiſen 
B.⸗Lichtenberg,. Spandau und Neukölln 24,74, 24,52, 25,08 und 
15,35 % ihrer Geſamteinnahmen aus, desgleichen in den Land» 
gemeinden Heiligenſee, B.-Wittenau, B.-Niederſchöneweide, Herms- 
dorf b. Berlin, Friedrichshagen, B.-Rummelsburg, B.-Weißenſee 
22,34, 17,06, 16,63, 14,51, 14,13, 12,70 und 11,23 % 

Sonſt kam nur noch den Beiträgen und Erſtattungen 
einerſeits und dem Aufkommen aus Gebühren uſw. anderſeits für 
die Deckung des Finanzbedarfs in einer größeren Anzahl von 
Groß⸗Berliner Gemeinden eine erheblichere Bedeutung zu. Mehr als 
ein Zehntel der Geſamteinnahmen machten die Einnahmen aus 
Beiträgen und Erſtattungen aus bei Berlin (10,52), Charlottenburg 
(12,01), B. Lichterfelde (11,20), B.⸗Treptow (18,03), B.⸗Britz (10,04), 
B.⸗Johanmisthal (13,57), Alt Glienicke (40,64), Lichtenrade (10,02), 
B.⸗Weißenſee (10,13), Biesdorf (51,27), Karow (11,07), Birkholz 
(12,52), Mehrow (42,25) und B.-Reinickendorf (14, 2s 90); aus 
Gebühren, Grundgerechtigkeiten, Strafen uſw. erzielten folgende 
Gemeinden Beträge, die mehr als 10 v. H. ihrer Geſamteinnahmen 
ausmachten: Berlin (13,81), B.-Schöneberg (13,8), B. Lichter— 
felde (12,23), B.⸗Grunewald (13,65), B.-Tempelhof (10,33), 
B.⸗Mariendorf (11,01), B.- Rummelsburg (13,70), B.⸗Stralau (20,87), 
B.⸗Pankow (15,96) und Lübars (14,16). 


Die von den preußiſchen Stüdten mit mehr als 5 000 Ein. 
wohnern in den Rechnungsjahren 1914, 1915 und 1916 er⸗ 
hobenen Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer. — In der um— 
ſtehend abgedruckten Tabelle ſind die preußiſchen Städte, die nach 
der Perſonenſtandsaufnahme für das Rechnungsjahr 1915 mehr 
als 5 000 Einwohner beſaßen, nach der Höhe ihrer Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer in den Rechnungsjahren 1914, 1915 und 
1916 regierungsbezirksweiſe auf 6 Zuſchlagsgruppen verteilt worden. 

Danach erhoben von den in die Unterſuchung einbezogenen 
508 Städten 

mehr als 
100 150 200 250 


| 
D 0. 
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300% 


überh. v. H. uberh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. überh. v. H. 
gekehrt ſpielten diefe außerordentlichen Einnahmequellen bei faſt 1914 12 2,36 59 11,6234 46,% 163 32,0% 38 "us 2 039 
allen Gemeinden, die fich durch den niedrigen Anteil ihrer Gemeinde- 1918 8 17 47 9,25 221 43,50 182 35,83 46 Mm 4 0,79 
ſteuern an den Geſamteinnahmen auszeichneten, eine ſehr beträchtliche | 1916 6 718 33 6,0176 34,5199 39,7, 83 16,5, 11 Zu, 


Rolle. Von den Vororten mit einem Gemeindeſteueraufkommen Bei der Feſtſetzung der Zuſchläge für das Rechnungsjahr 1914 


von noch nicht 30 % der Geſamteinnahmen zeigten die Einnahmen 
aus Kapitalvermögen und Anleihen folgende Anteile: bei den 
Gemeinden des W. und SW.: Charlottenburg 17,32, B.-Schöne— 
berg 47,54, B.⸗Wilmersdorf 62,81, B.-Steglitz 49,86, B. Friedenau 59,86, 
Zehlendorf 48,36, B. Lankwitz 49,82, B.⸗Schmargendorf 65,79 %; 
bei den Gemeinden des S. und SO.: Neukölln 48,35, Cöpenick 19,09, 
Friedrichshagen 50,75, B. Britz 57,85, Lichtenrade 69,20, Buckow 63,39, 
Rudow 66,83 ; bei den Gemeinden des O. und NO.: B. Lichten— 
berg 45,06, B.⸗Weißenſee 47,33, B.-Friedrichsfelde 52,74, B.-Hohen— 
ſchönhauſen 82,74, Marzahn 71,98; endlich bei den Gemeinden des 
N. und NW.: Spandau 35,52, B.⸗Tegel 66,11, B.⸗Wittenau 51,07, 
Hermsdorf b. Berlin (değen Steueranteil mit 10,6 v. H. der 
Geſamteinnahmen von allen Groß-Berliner Gemeinden am niedrigſten 
war) 69,52, B. Buchholz 66,20 und Glienicke 69,82 % In 
Charlottenburg und Cöpenick, den einzigen der genannten Vororte, 
die eine Ausnahme von der Regel bildeten, ſpielten die Roherträge 
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war an den Ausbruch des Krieges noch nicht zu denten; fie zeigen 
alſo noch den normalen Stand der Einkommenſteuerzuſchläge in 
Friedenszeiten. Brachte unter der Einwirkung der Kriegsverhältniſſe 
ſchon das Rechnungsjahr 1915 ein erhebliches Anſchwellen der 
Zuſchläge, ſo war dieſe Aufwärtsbewegung im folgenden Rechnungs— 
jahre noch bedeutend ſtärker, und ſie dürfte 1917 noch weiter zu— 
genommen haben. Da in der Tabelle die Städte aus Raum— 
rückſichten gruppenweiſe zuſammengefaßt werden mußten, gibt fie 
nur ein unvollkommenes Bild von den wirklichen Veränderungen 
der ſtädtiſchen Einkommenſteuerzuſchläge in den erſten Kriegsjahren; 
ſie bringt nur die Verſchiebungen von Gruppe zu Gruppe, nicht 
aber die Veränderungen innerhalb der einzelnen Gruppen zum 
Ausdruck. Erſt eine Betrachtung der im Beobachtungs zeitraum 
bei den einzelnen Städten eingetretenen Veränderungen der Zu— 
ſchlagsprozente gibt darüber Aufſchluß, bis zu welchem Grade der Krieg 
auf die Höhe der kommunalen Einkommenſteuerzuſchläge eingewirkt hat. 


40° 
Die kommunalen Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer für die Rechnungsjahre 1914, 1915 und 1916 in den preußiſchen Städten 
mit mehr als 5 000 Einwohnern. 


| 
Anzahl 


Es betrugen die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
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Von den 12 Städten mit mehr als 5000 Einwohnern, die ! 1916 an dieſer Zuſchlagsgruppe mit je 2 Städten, desgleichen die 
1914 nicht mehr als 100 % der Staatseinkommenſteuer für eigene 
914 9 


Zwecke erhoben, überschritten 1916 nur 6 dieſen Prozentſatz noch 
nicht; es waren dies Habelſchwerdt (50), Sprottau (85), Templin 
(100), Bunzlau (100), Patſchkau (100) und Brilon (100 %). 
Ihre Prozentſätze haben ſich gegen 1914 nicht verändert. Die 
Anzahl der Städte mit Zuſchlägen von mehr als 100 bis 150 % 
iſt im Beobachtungszeitraum von 59 auf 33 zurückgegangen. Der 
Regierungsbezirk Breslau war im Rechnungsjahre 1916 mit 6 
Städten an dieſer Gruppe am ſtärkſten beteiligt; es handelte ſich 
bei ihm um die Städte Brieg (130), Strehlen (130), Glatz (150), 
Oels (150), Wohlau (150) und Namslau (150 %). Nur bei der 
letztgenannten Gemeinde iſt gegen 1914 eine Erhöhung des Zu— 
ſchlages von 140 auf 150 eingetreten. Die Regierungsbezirke 
Potsdam und Wiesbaden ſtellten je 5 Städte zu dieſer Gruppe, 
nämlich Potsdam (130), Bernau (130), Treuenbrietzen (130), 
B.⸗Lichtenberg (150) und Spandau (150) einerſeits, Oberurſel (116), 
Höchſt a. / M. (130), Wiesbaden (145), Frankfurt a.) M. (150), 
Bad Homburg v. d. Höhe (150) anderſeits. Gegen 1914 betrug 
die Erhöhung der Zuſchläge bei Frankfurt a.) M., Potsdam, Bad 
Homburg v. d. Höhe, Wiesbaden und B.-Lichtenberg 14, 20, 25, 
45 ſowie 50 Hundertteile, während ſich der Prozentſatz bei den 
übrigen genannten Städten nicht geändert hat. Die Regierungs— 
bezirke Liegnitz, Merſeburg, Schleswig, Coblenz und Cöln waren 


Regierungsbezirke Poſen, Magdeburg, Hannover, Caſſel, Düſſeldorf, 
Aachen und Sigmaringen mit je 1 Stadt beteiligt. Es handelt 
ſich um die nachſtehend aufgeführten 17 Städte, hinter deren Namen 
der Prozentſatz von 1916 und in Klammern der von 1914 an⸗ 
gegeben ift, ſofern dieſer mit jenem nicht übereinſtimmt: Oſtrowo !) 
145 (110), Görlitz 150, Lüben 136, Egeln 120 (100), Naum⸗ 
burg a. S. 145 (140), Schkeuditz 135, Altona 130 (111), Wandsbek 
150, Hannover 145 (125), Caſſel 135, Coblenz 150 (125), Boppard 
130 (115), Cleve 150 (136), Brühl 110 (100), Honnef 140 (130), 
Jülich 130 (110) und Sigmaringen 150 (133 ½). 

Die den beiden genannten Zuſchlagsgruppen angehörigen 
39 Städte, die namentlich aufgeführt wurden, zeigten alſo 1916 
noch verhältnismäßig niedrige Einkommenſteuerzuſchläge. Dieſen 
Gemeinden, die bloß "enn H. der in die Unterſuchung ein- 
bezogenen Städte ausmachten, ſtanden 176 Städte oder 34,65 v. H. 
mit Zuſchlägen von mehr als 150 bis 200 % und 199 Städte oder 
39,17 v. H. mit Zuſchlägen von mehr als 200 bis 250 7 gegen⸗ 
über, bei denen die Belaſtung durch die Gemeindeeinkommenſteuer 
noch als mittlere Belaſtung bezeichnet werden kann, ferner 94 
(18,51 v. H.) hoch belaſtete Städte, deren Zuſchläge noch den Satz 

1) Außerdem erhoben die Schulgeſellſchaften noch beſondere Schule 
ſteuern. 
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von 250 % überſchritten. Bei der großen Zahl der in Betracht 
kommenden Gemeinden kann hier nicht auf jede einzelne Stadt ein— 
gegangen werden. Wir beſchränken uns daher darauf, die höchſt— 
belaſteten Städte, deren Einkommenſteuerzuſchläge im Rechnungs— 
jahre 1916 300 % oder mehr ausmachten, einzeln aufzuführen, 
wobei wieder ihre im Rechnungsjahre 1914 erhobenen Zuſchläge, 
ſofern fie von denen für 1916 abwichen, in Klammern angegeben 
werden. Im ganzen gab es 33 Städte mit mehr als 5 000 Cin- 
wohnern, die im Rechnungsjahre 1916 Zuſchläge zur Staats— 
einkommenſteuer von mindeſtens 300 % erhoben. An dieſer Gruppe 
der höchſtbelaſteten Gemeinden waren die Regierungsbezirke Königs— 
berg, Allenſtein, Poſen, Schleswig, Hannover, Aurich und Trier 
mit je 1 Stadt, desgleichen die Bezirke Danzig, Köslin, Brom— 
berg, Arnsberg mit je 2, Gumbinnen, Oppeln und Düſſeldorf mit 
je 3, Potsdam mit 4, endlich der Regierungsbezirk Marienwerder 
mit 5 Städten beteiligt. Je 300 % erhoben Goldap (270), 
Marggrabowa (285), Berent, Culmſee (270), Schwetz. Neuen— 
burg i. Weſtpr., Wittenberge (200), Strausberg (150), Strasburg 
(Uckermark) (200), Rummelsburg in Pommern (250), Wreſchen!) 
(225), Rybnik (250), Nikolai (260), Flensburg (225), Nien- 
burg a. / Weſer (240), Leer, Neheim (230), Plettenberg (235), 
Höhſcbeid (270), Wermelskirchen 
Saarbrücken (230). Die Stadt Biſchofsburg (285) erhob 310 %, 
in Pillau, Bütow (260), Kolmar in Poſen (275) betrugen die 
Zuſchläge 320 %, desgleichen in Dirſchau (300) und Briefen je 330, 


in Schönlanke (290) 340, in Angerburg (300), Strasburg 
i. Weſtpr. (300) und Zehdenick (225) je 350 %. Bei weitem 


den höchſten Zuſchlag wies mit 450 % die Stadt Peiskretſcham im 
Regierungsbezirk Oppeln auf, die 1914 erft einen Prozentſatz von 
270 erhob. 

Schließlich ſeien noch die Gemeinden beſonders erwähnt, die 
ſich durch ein außergewöhnlich ſtarkes Anwachſen ihrer Einkommen— 
ſteuerzuſchläge im Beobachtungszeitraum 1914/16 ausgezeichnet 
haben. Bei 72 von den 508 berückſichtigten Städten, d. f. bei 
rund 14 Prozent, waren die Einkommenſteuerzuſchläge 1916 um 
mindeſtens 50 Hundertteile höher als 1914. Von dieſen Städten 
gehörte je 1 den Regierungsbezirken Gumbinnen, Allenſtein, Marien— 
werder, Stralſund, Breslau, Merſeburg, Hannover, Hildesheim, 
Stade, Osnabrück und Wiesbaden an, ſodann war auch der Stadt— 
kreis Berlin unter ihnen vertreten. Je 2 Städte lieferten die 
Regierungsbezirke Bromberg, Schleswig, Lüneburg und Trier, 
desgleichen je 3 Frankfurt, Stettin, Oppeln, Münſter und Arnsberg, 
je 4 die Regierungsbezirke Poſen und Magdeburg, 6 der Regierungs- 
bezirk Köslin, 9 der Regierungsbezirk Potsdam und 14 der Regierungs— 
bezirk Düſſeldorf. Von 20 der hier in Betracht kommenden 
72 Gemeinden haben wir bereits die Zunahme ihrer Zuſchläge 
im Zeitraum 1914/16 kennen gelernt. Von ihnen abgeiehen, 
gehörten zu dieſer Städtegruppe noch die folgenden Gemeinden, 
hinter deren Namen die Zuſchläge von 1914 und 1916 in Klammern 
angegeben ſind: Aus der Provinz Oſtpreußen Allenſtein 
(190 - 260); aus der Provinz Brandenburg, außer Berlin 
(100 - 160), Charlottenburg (110-165), Neukölln (100 - 160), 
B.⸗Schöneberg (110 - 170), Oranienburg (180 - 250), Cottbus 
(185 — 240), Fürſtenwalde (200 — 260) und Berlinchen (170 — 220); 
aus der Provinz Pommern Stettin (200 - 250), Ueckermünde 
(160 - 210), Paſewalk (215 - 275), Stolp (200-250), Lauenburg 
in Pommern (200-250), Schivelbein (195—260), Dramburg 
(230—280) und Stralſund (150-200). Die Provinz Poſen 
war durch Pleſchen!) (180—236), Samter!) (175 — 225), 
Koſchmin!) (150 - 200) und Hohenſalza (240 — 290), desgleichen 
die Provinz Schleſien durch Breslau (164—223) und 
Beuthen O., S. (195—262), Sach ſen durch Stendal (200 — 250), 
Groß Salze (145—200), Oſterburg (210-260), Gommern 
(190 240) und Halle a. S. (156-224), Schleswig-Holſtein 
durch Neumünster (200-250) vertreten. Von hannoverſchen 


) Vergl. die Anmerkung auf Seite 40“. 
Zeitſchriſt des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


(240), Ronsdorf (230) und 
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Städten gehörten hierzu Northeim (200 — 260), Harburg (170 — 220), 
Celle (185 - 240), Geeſtemünde (150 — 250), Lingen (195 - 250), 
von weſtfäliſchen Gronau i. W. (170 - 230), Beckum (150 — 200), 
Haltern (200-250), Menden (215—267) und von heſſen⸗ 
naſſauiſchen Oberlahnſtein (150 — 200). Endlich war noch die 
Rheinprovinz mit folgenden Städten beteiligt: Duisburg 
(200-250), Barmen (220 — 270), Crefeld (190 - 240), Ober: 
hauſen (225 - 275), Rheydt (200 - 250), Wald (220 — 290), 
Hilden (182 - 255), Ratingen (150-200), Opladen (155 — 220), 
Uerdingen (110 - 160), Langenberg (185 - 240), Leichlingen 
(210 - 260) und Sankt Wendel (215 280). 


Die Höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in 
Preußen am 1. Februar 1917. — Nach Ermittelung des Königlichen 
Statiſtiſchen Landesamts gab es am 1. Februar 1917 in Preußen 
506 Höhere Lehranſtalten für die weibliche Jugend gegen 502 im 
Vorjahre. Das Mehr von 4 Anſtalten entfällt auf Gemeindeanſtalten, 
272 gegen 269, und Privatanſtalten, 223 gegen 222; in beiden 
Jahren wurden 5 Staats- und 6 Stiftungsanſtalten gezählt. In 
dieſen Anſtalten wurden 178500 Mädchen unterrichtet, und zwar 
119 804 evangeliſchen, 46 162 katholiſchen, 12 005 jüdiſchen und 
529 ſonſtigen Bekennmiſſes oder, zurückgeführt auf Tauſend: 

evangeliſchen Bekenntniſſes 671.2 gegen 622,1 der Geſamtbevölkerung 


katholiſchen 2 25856 „ 363,3 „ H 
jüdiſchen DÉI 672 r’ 10, ee s 
fon ſtigen er 3,0 DH 4,2 D DH 
Auf die Staatsanſtalten kamen 2817 Schülerinnen 
(1 9597580727276), auf die Gemeindeanſtalten 113 462 


(90 830 ＋13 802 ＋8 4134+417), auf die Stiftungsanſtalten 1 656 
(1576 ＋42＋34＋4) und auf die Privatanſtalten 60 565 
(25 439 +31 738 +3 286 ＋102). Insbeſondere beſuchten 


Schülerinnen der 
Ge⸗ Stif⸗ 


Staats- meinde⸗ tungs⸗ Privat⸗ 

anſtalten 
Das hzemm Er 1448 ) 103 249 2)1 352 9) 56 987 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 1039 83274 1279 24 567 
katholiſchen S 256 12075 38 29 127 
jüdiſchen e 150 7 524 31 31893 
ſonſtigen e 3 376 4 100 
das Oberlyzeunmnnn 794 5816 304 3 066 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 553 4664 297 834 
katholiſchen = 203 961 4 2145 
jüdiſchen S 37 183 3 85 
ſonſtigen e 1 8 — 3 
die Studienanftalt 975 4 397 — 512 
davon: evangeliſchen Bekenntniſſes 367 2892 — 38 
katholiſchen d 121 766 — 466 
jüdiſchen H 85 706 — 8 
ſonſtigen ba 2 33 — — 


Am Beſuche der Oberlyzeen waren die Frauenſchulen des Staates, 
der Gemeinden, Stiftungen und Privaten mit 292, 871, —, 
516, zuſammen 1679 Schülerinnen beteiligt, die Wiſſenſchaftlichen 
Klaſſen mit 371, 3981, 251, 2024, zuſammen 6 627, und 
die Seminarklaſſe mit 131, 964, 53, 526, zuſammen 1 674 
Schülerinnen, am Beſuche der Studienanſtalten der gymnaſialen 
Richtung die Staats- und Gemeindeanſtalten mit 212, 167, 
zuſammen 379, der Oberrealſchulrichtung desgleichen mit 124, 287, 
zuſammen 411, der realgymnaſialen Richtung mit 239, 3 943 und 
außerdem die Privatanſtalten mit 512, zuſammen 4 694 Schülerinnen. 


Im ganzen wurden 470 Lyzeen (L), 83 Frauenſchulen (FS), 
112 Anſtalten mit Wiſſenſchaftlichen Klaſſen (WK), 107 mit 
Seminarklaſſe (SK), 2 Studienanſtalten der gymnaſialen Richtung 


1) außerdem 1419 Knaben. — 2) desal. 5. — 3) desgl. 732. 
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"(zt 38 der realgymnaſialen (rgSt) und 5 der Cberrealſchul— 
richtung (ost) gezählt, aus denen fih die 
anſtalten für die weibliche Jugend, wie folgt, zuſammenſetzten: 


Stif- l ! 
S Staats⸗ eet Se Private | Zuſam⸗ 
Beſtandteile anſtalten | men 
L, Fs, WK, Sk, gSt... 1 s = = 1 
L, FS, WK, SK, rgSt.. 2 9 „ 
L, FS, WK, SK. 0oSt... 1 — — — 1 
L FS, WK, SK...... 1 15 l 1 16 
L, FS, WK, rast. er * er 1 1 
L, ES WK EE EE — — — 11 11 
L, FS, 1gs i... = 4 an 1 5 
D F a a — d — — 2 
Et 2 ²˙·A na aa eA — 15 — 20 35 
L, WK, SK, rst. es d BR Ge d 
L, WR, SK, oSt ..... — 1 — — 1 
EWR, K ĩð ͤò — 42 4 8 54 
LVE erraia p a ©. — 4 — 7 11 
FTT — 20 — 4 24 
o A — l — — 1 
ECC ˙ e e — 156 1 145 302 
FS, WK, SK, rst... — 1 — — 1 
FS, WR, K — S — — 2 
ͤĩ·⁊˙ᷣ E E E E — l — 3 4 
WK SR ͤ K — 4 — 4 | 8 
SRH See — — — 18 | 18 
S eg — l — — l 
VVV — 3 — — | 2, 
Unter den Privatanſtalten find 91, die hauptſächlich von 


Stiftungen, Ordensgemeinſchaften uſw. unterhalten werden und 
ihrem Weſen nach zu den Stiftungsanſtalten gehören, aber nach 
dem Konzeſſionsinhaber als Privatanſtalten gezählt werden müſſen. 
In dieſen 91 Anſtalten wurden 25 020 Schülerinnen unterrichtet, 
und zwar 638 evangeliſchen, 23 750 katholiſchen, 629 jüdiſchen und 
3 ſonſtigen Bekenntniſſes; 22975 beſuchten das Lyzeum, 1 568 das 
Oberlyzeum und 477 die Studienanſtalt. 

Die Leitung von 5 Staats-, 259 Gemeinde-, 3 Stiftungs- 
und 43 Privatanſtalten lag in männlichen Händen; die übrigen 
13 Gemeinde-, 3 Stiftungs- und 180 Privatanſtalten hatten 
Leiterinnen. Demnach gab es 310 männliche und 196 weibliche 
Schulleiter. Außer dieſen waren vollbeſchäftigt: 1394 männliche 
und 1 516 weibliche akademiſch gebildete oder gleichgeſtellte Lehrer, 
483 und 3 434 ordentliche Lehrer, 119 und 307 Elementarlehrer, 
117 und 1 446 techniſche Lehrer, 86 Sprachlehrerinnen. Von den 
vollbeſchäftigten Lehrern waren unterſtellt 


männlicher weiblicher 
Leitung 

akademiſch gebildete Lehrr&Q& QQ 1228 166 
und gleich geſtellte S Lehrerinnen... .. 973 543 
ordentliche Lehren d ( nnen 479 4 
ordentliche Lehrerinnen 2092 1342 
Sprachlehrerinne sass s 22 64 
Glementarlehbrer e aeae 112 7 
Elementarlebrerinnen `... .. i 147 160 
techniſche Lehren e 108 9 
techniſche Lehrerinnen... 899 547 
zuſammen . 6 060 2 842. 


Die zum Heeresdienſt einberufenen, als beurlaubt geltenden 
Lehrer ſowie die gefallenen, deren Stelle noch nicht wieder beſetzt iſt, 
ſind hier mitgezählt. In Frage kommen 29 Schulleiter, 456 akademiſch 
gebildete, 98 ordentliche, 33 Elementar- und 31 techniſche Lehrer. 
Als vollbeſchäftigte Vertreter waren nach den vorliegenden Angaben 
11 akademiſch gebildete, 24 ordentliche Lehrerinnen, 1 Sprach— 
lehrerin, 6 Elementar- und 2 techniſche Lehrerinnen eingeſtellt. 
Von der ſo gewonnenen Zahl der vollbeſchäftigten Lehrer beanſpruchten 
die Staatsanſtalten 185 (64 männlichen, 121 weiblichen Geſchlechts), 

1) Pädagogiſche Kurſe, entſprechend der Seminarklaſſe eines Ober: 
lyzeums. 
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die Gemeindeanſtalten 5590 (1821, 3 769), die Stiftungsanſtatten 


506 Höheren Lehr: 90 (19, 71), die Privatanſtalten 3037 (209, 2828) oder, nach 


Lehrergruppen unterſchieden, 


die | die | 8155 | die 
Staats⸗ Gemeinde: tungs⸗ Privat- 
anſtalten!) 

akademiſch gebildete Lehrer .. . 44019) 115206393) 14065) 184(39) 
und gleich geitellte ) Lehrerinnen 45 873 24 574 
ordentliche Lehrer 18 (4) 453 (91), 50) 7 (8) 
ordentliche Lehrerinnen... 40 1917 31 1446 
Sprachlehrerinneenn — 14 | 1 11 
Elementarlehree· rr — 111 (50), — | 8 (3) 
Elementarlehrerinnen ... 6 136 — | 165 
techniſche Lehre ....... 2 | 105 (29) | — | 10 (2) 
techniſche Lehrerinnen... 30 829 15 372 


Werden die erwähnten 91 Privatanſtalten, die hauptſächlich aus 
Mitteln von Stiftungen, Ordensgemeinſchaften uſw. unterhalten 
werden, als Stiftungsanſtalten gezählt, ſo ändert ſich die Zahlen— 
reihe für dieſe, wie folgt: 147, 306, 9, 570, 30, 7, 131, 5, 283 
(zuſammen 168 männliche, 1 320 weibliche Lehrer) und für die 
Privatanſtalten: 51, 292, 3, 907, 42, 1, 34, 5, 304 (zuſammen 
60 männliche, 1 579 weibliche Lehrer). 

Nichtvollbeſchäftigt waren, mit Einſchluß von 83 zum Heeres— 
dienſt einberufenen, 1930 Lehrer, davon an den Staatsanſtalten 
25, an den Gemeindeanſtalten 625, an den Stiftungsanſtalten 
24 und an den Privatanſtalten 1256. Auf 100 vollbeſchäftigte 
Lehrer kamen alſo im ganzen 22 nichtvollbeſchäftigte, bei den Staats— 
und den Gemeindeanſtalten 14 und 11, bei den Stiftungsanſtalten 27 
und bei den Privatanſtalten 41. Die 1930 nichtvollbeſchäftigten 
Lehrer verteilten ſich auf die neun Lehrergruppen, wie folgt: 
995, 109, 65, 183, 31, 78, 36, 125 und 308; 1263 waren 
männlichen, 667 weiblichen Geſchlechts. 

An Unterhaltungskoſten wurden aus Staatsmitteln gezahlt: für 
die 5 Staatsanſtalten 384 887 , für 93 Gemeindeanſtalten 734 997, 
für 3 Etiftungsanftalten 33 084, für 51 Privatanſtalten 198 395, 
zuſammen 1 351 363 A. Die Gemeinden trugen zu den Botten 
einer Staatsanſtalt 4 100, der eigenen Anſtalten 13 244 335, von 
2 Stiftungsanſtalten 8 800 und von 106 Privatanſtalten 811 149, 
zuſammen 14 068 384 &, bei. Aus Stiftungsmitteln wurden für 
2 Staats⸗ und 19 Gemeindeanſtalten 1943 und 5847 M aus: 
gegeben. Außer den aufgeführten Beträgen vereinnahmten die 
Staatsanſtalten noch durch Schulgeld 484 601 und aus fonitigen 
Quellen 43 969 A, die Gemeindcanſtalten desgleichen 15 059 431 
und 168 443 M., ſo daß für jene 919 500 und für diefe 29 213 053 M 
zur Verfügung ſtanden. Die Einnahmen der Stiftungs- und der 
Privatanſtalten ſind nicht weiter bekannt; jedoch iſt feſtgeſtellt, daß 
43 Privatanſtalten ohne irgendwelche Beihilfe von Staat, Gemeinden 
oder Stiftungen beſtehen (zum Teil Penſionate). Im beſonderen 
zu den Koſten der 91 Privatanſtalten, die hauptſächlich von 
Stiftungen, Ordensgenoſſenſchaften uſw. unterhalten werden, gewährt 
der Staat einen Zuſchuß von 1450 und die Gemeinden von 
168 551 A. 


Das Lyzeum hatten Oſtern und Michaelis 1916 nach cein- 
jährigem Beſuche der Klaſſe I 10676 Schülerinnen mit und 
321 ohne Schlußzeugnis verlaſſen, in den Vorjahren bis 1912 zurück 
9 691 und 296, 8 978 und 490, 8 441 und 468, 7 848 und 578. — 
Nach mindeſtens zweijährigem, regelmäßigem Veſuche der Frauen: 
ſchulklaſſen des Oberlyzeums erhielten 1916 151 (in den Vorjahren 
144, 142, 128, 112) das Schlußzeugnis. — Der Reifeprüfung 
des Oberlyzeums hatten fih 1732 (1 885, 2151, 2173 und 2173) 
Schülerinnen der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen unterzogen, 1674 
(1 832, 2 034, 2 052, 2 034) mit Erfolg. — Die Lehramtsprüfung 
beſtanden von 1343 (2 047, 1 885, 1856, 157) Seminariſtinnen 


1) Die Zahlen der durch den Krieg am Unterrichten behinderten 
Lehrer ſind in Klammern neben die Hauptzahlen geſetzt, in denen ſie 
enthalten ſind. 
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1330 (2032, 1874, 1840, 154), und zwar 750 (1 265, 1304, 
1310, 141) evangeliſche, 560 (741, 536, 504, 10) katholiſche und 
20 (26, 33, 26, 3) jüdiſche. Außerdem iſt nach den Berichten 
117 Seminariſtinnen (im Vorjahre 82), die ſich während der 
Kriegszeit für den Dienſt in der Volksſchule verpflichtet haben, das 
Lehramtszeugnis nach dem Erlaſſe des Kultusminiſteriums vom 


20. September 1915 vorzeitig ohne Lehramtsprüfung zuerkannt 


worden. — Die Reifeprüfung hatten 632 (625, 290, 235, 195) 
Schülerinnen der Sindienanſtalten abgelegt; die Realgymnaſien 
waren mit 541 (536, 221, 219, 176) Schülerinnen beteiligt, die 
Gymnaſien mit 43 (38, 22, 16, 19) und die Oberrealſchulen 
mit 48 (in den beiden Vorjahren 51 und 47). Das Zeugnis der 
Reife erhielten 516 (524, 212, 212, 169) Realgymnaſiaſtinnen, 
41 (58, 22, 16, 19) Gumnaſiaſtinnen, 47 (50, 47) Oberreal⸗ 
ſchülerinnen, zuſammen 604 (612, 281, 228, 188). Evangeliſch 
waren von dieſen 335 (346, 135, 144, 106) Realgymnaſiaſtinnen, 
25 (28, 8, 8, 9) Gymnaſiaſtinnen, 31 (36, 32) Oberrcalſchülerinnen, 
zuſammen 391 (410, 175, 152, 115), katholiſch 118 (133, 41, 
31, 25), 10 (8, 10, 5, 7), 9 (10, 8), zuſammen 137 (151, 59, 
36, 32), jüdiſch 59 (44, 33, 36, 38), 6 (2, 4, 2, 3), 7 (4, 7), 
zuſammen 72 (50, 44, 33, 41) und ſonſtigen Bekenntmiſſes 4 (1, 
3, 1, —) Realgymnaſiaſtinnen und 1 Gymnaſiaſtin im Jahre 1913. 

Die mit dem Reifezeugnis aus Seminaren und Studien: 
anſtalten Entlaſſenen zeigen nach ihrem Religionsbekenntnis nicht 
ganz die gleiche Zuſammenſetzung wie die Geſamtbevölkerung; denn 


es waren 
vom Tauſend 
der Geſamt⸗ der in den fünf Jahren 
Wepölkerun 1912-1916 Beſtandenen 
= 9 der der 
Seminare Studienanſtalten 
evangeliſchch h.... ... 622571 660 650 
katholiſchhn m U 363,3 325 217 
dich. 10,4 15 128 
ſonſtigen Bekenntniſſes .. 4,2 — 5. 


Die Ziffern der evangeliſchen und jüdiſchen Beſtandenen gehen 
über ihre Bevölkerungsanteile hinaus auf Koſten der katholiſchen. 
Bei den Studienanſtalten iſt der Anteil der jüdiſchen Beſtandenen 
zwölfmal ſo groß, als es ihrem Bevölkerungsanteile entſpricht. 


Unterſcheidungsmerkmale in den Fällen des bedingten Straf— 
aufſchubs in Preußen 1913 bis 1915). — Die im Zeitraum 
1913-1915 gezählten Fälle des bedingten Strafaufſchubs betrafen 


1915 1914 1913 
P erſonen: über⸗ iiber: über: 

haupt v. H. haupt v. H. haupt v. O. 

insgeſamt .... 17 183 100 14588 100 17 568 100 

männlichneet. 12835 74,7 10 801 740 13 327 75,9 

weibliche ma 4348 25,3 3787 260 4241 24,1 

jugendliche O . 13447 783 10 013 68,8 12 330 70,2 

erwachſene? / / / 3 736 21, 4575 314 5238 29,8 

: [Verbrechens e 4752 277 3714 25,5 4639 26,4 

S Vergehens .. 2 11486 663 9 943 682 12 067 68,7 

Übertretung. = 945 55 931 64 862 49 

S Amts- oder 

53 Schöffengerichten = 10725 624 9535 65, 11250 640 
2 Strafkammern E 
L = 
SE oder Schwur⸗ z 

gerichten. DEE 6 4584) 37,60 5053 34,6 6318 36,0 

noch nicht vorbeſtrafte s) . 16 749 97,5 14 107 96,7 17005 96,8 

bereits vorbeſtraftes ).. 434 25,5 481 3,3 563 3,2 


1) Vergl. den Artikel auf Seite Af — 2) d. h. bei Begehung der 
Straftat unter 18 Jahre alte. — 3) d. h. bei Begehung der Straftat 
18 und mehr Jahre alte. — 4) im Jahre 1915 auch von Krieges» 
gerichten Verurteilte umfaſſend. — 5) Als Vorbeſtrafte gelten nur ſolche, 
die wegen Verbrechens oder Vergehens bereits Freiheitsſtrafe verbüßt 
hatten. 


EE . a —— —ͤ—ec1 - — — En nie E = 
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Fälle der 1915 1914 1913 
Ausſetzung der Voll- über⸗ o über⸗ . über: 92 5 
ſtreckung: haut haupt haupt 
E e IE ee 933 5,4 930 6, 876 5,0 
e Feſtungshaft .... 1 Oo — — 1 Oo 
2 Gefängnis 16 248 94,6 18653 93,6 16691 95,0 
Zuchthaus ...... 1 Oo 5 0,33 — — 
und zwar von Gefängnis 
von mehr als 6 Monaten 160 0,9 190 1,3 186 15,1 
mehr als 3 bis 6 „ 544 32 605 4,1 754 43 
„ Dr ae: ' 1791 104 18576 1038 2054 11,7 
1 Woche bis 1 Monat.. 4458 259 3 578 245 4494 25,6 
l „ und weniger .. 9 295 541 7704 52,8 9 203 524 
s [weniger als 2 Jahren 1934 113 1898 130 1945 1171 
Zu 2 bis 3 Jahren .. . 11078 645 9313 63,8 11422 65,0 
= 3 und mehr Jahren 4171 243 3377 23,1 4201 23,9. 


In den einzelnen Jahren der Berichtszeit war das männliche 
Geſchlecht ungefähr dreimal ſo ſtark an der Geſamtzahl der bedingt 
begnadigten Perſonen beteiligt wie das weibliche, was mit der 
geringeren allgemeinen Kriminalität des letzteren übereinſtimmt. 
Beſonders ſtark, nämlich bis zu faſt vier Fünfteln, waren die 
Jugendlichen an jener Geſamtzahl beteiligt — ganz im Sinne des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Oktober 1895, nach dem die bedingte 
Begnadigung in erſter Reihe jugendlichen Perſonen zu gewähren iſt. 
Etwas mehr als zwei Drittel machte der Anteil der wegen Vergehens 
verurteilten Perſonen aus, während der der wegen Verbrechens 
Verurteilten nur etwas über ein Viertel, der wegen Übertretung 
Verurteilten nur rund ein Zwanzigſtel betrug. Weitaus die 
Mehrheit der bedingt Begnadigten, und zwar bis faſt zwei Drittel, 
war von Amts- oder Schöffengerichten, alſo wegen leichterer 
Straftaten und nur das reſtliche reichliche Drittel wegen ſchwererer 
Delikte von Strafkammern oder Schwurgerichten abgeurteilt worden. 
Den höchſten Verhältnisanteil weiſen nach der vorſtehenden Überſicht 
die Nichtworbeſtraften mit weit über neun Zehnteln auf, fo daß 
auf die Vorbeſtraften nur ein folder von hoͤchſtens 3,3 v. H. 
entfiel. Auch dies entſpricht den in dem genannten Erlaß von 
1895 kurz niedergelegten Vorausſetzungen der Bewilligung der 
Strafausſetzung. 


Was die einzelnen Strafarten betrifft — es handelt ſich beim 
bedingten Strafaufſchub nur um die Ausſetzung von Freiheits— 
ſtrafen —, ſo waren die zu Gefängnis Verurteilten mit über neun 
Zehnteln in einer ſehr ſtarken Mehrheit. Der Reſt entfiel faſt aus— 
ſchließlich auf Perſonen, gegen die auf Haft erkannt war. Die 
Dauer der ausgeſetzten Gefängnisſtrafe betrug bei etwas mehr als 
der Hälfte der Fälle bedingter Begnadigungen nicht über eine Woche. 
Mit zunehmender Schwere ſind dann die zu Gefängnisſtrafe Ver— 
urteilten in jedem Berichtsjahre in immer geringerem Verhältnis an 
der Geſamtheit der Strafausſetzungen beteiligt. Zu mehr als 
6 Monaten Gefängnis Verurteilten wurde — wiederum im Einklang 
mit dem mehrfach erwähnten Erlaß — nur in ſehr wenigen Fällen 
Strafausſetzung gewährt. Jedenfalls liegt bei der Anwendung des 
bedingten Strafaufſchubs der Schwerpunkt auf den Gefängnisſtrafen 
von nicht mehr als einmonatiger Dauer mit etwas über drei Vierteln 
aller Fälle. In den allermeiſten, nämlich in faſt zwei Dritteln 
aller Fälle des bedingten Strafaufſchubs iſt eine Bewährungsfriſt 
von zwei bis weniger als drei Jahren feſtgeſetzt worden, während 
eine Friſt von 3 und mehr Jahren nur in knapp einem Viertel 
und eine ſolche von unter zwei Jahren in wenig mehr als einem 
Zehntel aller Fälle gezählt wurde. 


Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens im Jahre 1914. — Seit dem Beſtehen der 
Heilanſtaltsſtatiſtik haben die Erkrankungen an Blinddarment— 
zündung in Preußen eine bemerkenswerte Zunahme erfahren. Bis 
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zum Jahre 1905 wurden fie der Gruppe „Bauchfellentzündung“ zus 
gezählt. Die Zahl der Behandelten war in dieſer Gruppe von 896 
(399 m., 497 w.) im Jahre 1877 auf 15 918 (8 402 m., 7 516 w.) 
im Jahre 1905 angewachſen. Seit dem Jahre 1906 iſt die Trennung 
der an Blinddarmentzündung (Perityphlitis, Appendicitis) von den 
an Bauchfellentzündung (Peritonitis) Behandelten tabellariſch durch— 
geführt worden. Dabei wurde erſichtlich, daß das auffallende Arts 
ſchwellen der Gruppe „Bauchfellentzündung“ bis 1905 durch die 
Blinddarmentzündung verurſacht war; denn während die Ergebniſſe 
für die Jahre 1906 ı4 mit 16 781, 19 285, 22 813, 25 689, 
31 425, 38 555, 41 503, 47 910 und 46 789 Fällen, abgeſehen vom 
Kriegsjahre 1914, eine bedeutende jährliche Zunahme der an Blind— 
darmentzündung in den allgemeinen Heilanſtalten Behandelten er— 
kennen laſſen, zeigt die Bauchfellentzündung in denſelben Jahren 
mit 2 390, 2 498, 2 512, 3 710, 4 401, 3 459, 3 628, 3 489 und 
3 331 Fällen verhältnismäßig nur geringe Schwankungen. 


Im Stadtkreiſe Berlin wurden während der Jahre 1912, 
1913 und 1914 in Heilanſtalten 4 784, 4934 und 4 321 Perſonen 
an Blinddarmentzündung behandelt; davon find 3,88, 4.22 und 
3,77 v. H. geſtorben. 


Von 100 überbaupt 


SS E 8 
An Blinddarmentzündung überhaupt an Blinddarm⸗ 


ft arben . entzündung 
davon in Geſtorbenen ſtarben 
im ganzen in [. Heilanſtalten „in Heilanſtalten 
Staate Berlin] im ganzen in [im ganzen in 
' Staate Berlin] Staate | Berlin 
1912 = 2 202 235 1888 186 86 79 
1913 = 2424 227 2185 208 90 92 
1914 = 2 460 219 2 072 163 84 74. 
Betreffs des Geſchlechts der in den allgemeinen Hetlanftalten an 


Blinddarmentzündung behandelten Perſonen wurde feſtgeſtellt, daß 
1906 9 184 = 54,:: v. H. männlichen und 7 597 = 45,2: v. H. 
weiblichen Geſchlechts waren. Im Jahre 1914 wurden an Blind— 
darmentzündung 22 999 männl. Perſonen = 49,15 v. H. und 
23 790 weibl. = 50,55 v. H. behandelt. Geſtorben find in den beiden 
Jahren 1906 und 1914 von 100 männl. Erkrankten 7,70 und 5,8, von 
100 weibl. 5,15 und 3,51. Operiert wurden bei beiden Geſchlechtern 
1906 48,55 bezw. 53,18 und 1914 58,00 bezw. 61,36 v. H. der Be- 
handelten. Die Sterbeziffer der Operierten betrug in den beiden 
Jahren 9,02 und 6,12 v. H. für die männlichen, 6,63 und 3,95 v. H. 
für die weiblichen Kranken. 


Die größte Anzahl der Behandelten ſtellte im Berichtsjahre die 
Altersklaſſe von 15—30 Jahren, nämlich 55,95 v. H.; mit 
etwas weniger als einem Viertel (23,52 v. H.) ift die Altersgruppe 
von 30—60 Jahren beteiligt; 19,08 v. H., aljo nahezu ein Fünftel, 
waren Kinder bis zu 15 Jahren, und nur 1,34 v. H. ſtellten die 
über 60 Jahre alten Kranken. Säuglinge ſind 1914 18 den 
Krankenhäuſern überwieſen worden; von ihnen ſind 11 operiert 
worden und 3 geſtorben. Ferner iſt beachtenswert, daß 675 Kinder 
im Alter von 1—5 Jahren, 2607 Kinder im Alter von 
5-10 und 5632 im Alter von 10—15 Jahren an Blinddarm- 
entzündung behandelt wurden. Die Zahl der Operierten unter 
ihnen war verhältnismäßig größer als bei den Erwachſenen und 
die Sterblichkeit um ſo höher, je jünger die Kinder waren. Aller— 
dings ſtellte ſich die Sterblichkeit im hohen Alter noch ungünſtiger. 


Eine Zuſammenfaſſung der Behandelten nach größeren Alters— 
gruppen iſt in der folgenden Aufſtellung gegeben: 


in der Altersklaſſe 


Ge⸗ bis über über über 

ſamt⸗ 15 15-30 30—60 60 
zahl Jahre Jahre Jahre Jahre 

Gir undzahlen 

1. Behandelte 46 789 8 932 26 178 11051 628 
davon Operierte . 27938 5 721 15 178 6719 320 

2. Geſtorbernnn 2072 996 686 687 103 
davon Dperierte . .. . t 398 399 451 485 63 
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in der Altersklaſſe 


Ge- is über über über 
ſanu⸗ 15 15—30 30—60 60 
zahl Jahre Jahre Jabre Jahre 
Verhältnisziffern 
1. Von 100 Behandelten wurs 
den operiert 59,71 64,5 57,23 60.80 50,98 
2. Von 100 Behandelten ſind 
geſtorb(enn 4,43 6.67 2,52 6,22 16,0 
3. Von 100 Operierten find 
geſtorb(enn˖n 5,00 6,97 2,7 7,22 19,39 
4. Von 100 Geſtorbenen waren 
operiert 67,7 | 665 65,72 70,60 61,17 
5. Von 100 Behandelten ent⸗ 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſen 100 19% 55,5 23,42 La 
6. Von 100 Operierten ent⸗ 
fielen auf die einzelnen 
Altersklaſſen . 100 20 4s 54. 24,05 Lu. 


Die Nutzung des Ackerlandes in Preußen 1913. — Über die Cr- 
gebniſſe der 1913 im Deutſchen Reiche veranſtalteten Erhebung über die 
Bodenbenutzung ſind für Preußen durch die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
bereits verſchiedentlich Mitteilungen gemacht worden, und zwar in Nr. 40 
vom 18. Auguſt 1914 über die von den einzelnen Nutzungsarten be— 
anſpruchten Flächen, in Nr. 2 vom 9. Januar 1915 über die Ver: 
teilung des Acker- und Gartenlandes nach Feldergruppen (Frucht— 
gattungen) und in Nr. 19 vom 24. April 191; über den Anteil 
der Nutzungsarten in Tauſendteilen der Geſamtfläche. Während 
die letztere Mitteilung nur über den Staat, die Provinzen und die 
Regierungsbezirke Auskunft gibt, erſtrecken ſich die beiden erſteren 
auch auf die Kreiſe. In der Reihe dieſer Mitteilungen darf ſchließlich 
eine Nachweiſung des Ackerlandes, des wichtigſten Teiles der in 
Kultur befindlichen Flächen, nicht fehlen, deſſen Bebauung, verglichen 
mit den Ergebniſſen der früheren Aufnahmen in den Jahren 1878, 
1883, 1893 und 1900, die Tabelle auf Seite 45* erſichtlich macht. 

Die Ackerlandsflächen umfaßten darnach in Preußen 1878 
17 302 461, 1883 17 318 496, 1893 17 349 358, 1900 17 406 955 
und 1913 17 314 200 ha. Während ſie alſo in dem Zeitraum 
von 1878 bis 1900 in ſtetem Steigen um 104 494 ha oder 
6 Tauſendteile zugenommen hatten, wieſen ſie 1913 einen Rückgang 
gegen 1900 um 92 755 ha auf, ſo daß die Zunahme von 1878 bis 
1913 nur 11 739 ha oder 0, Tauſendteile betrug. Die ſcheinbar 
ſo beträchtliche Ackerlandszunahme bis 1900 gibt zu Zweifeln 
Anlaß, da der Rückgang von 1900 bis 1913 ſich gewiſſermaßen 
dazu wie eine Berichtigung verhält. Möglich it, daß bei den 
früheren Aufnahmen die Ackerweiden, die auch zum Ackerlande 
gerechnet werden, mit anderen Liegenſchaften, wie Hutungen, Od⸗ und 
Unland, vielfach verwechſelt wurden, ſo daß das Ackerland von dieſen 
einen unberechtigten Zuwachs erhielt. Mag nun das Ackerland bis 
1913 in Wirklichkeit nicht mehr als oben angegeben zugenommen 
haben, ſo iſt doch ſeine Nutzbarmachung, entſprechend der Abnahme 
der Brachen und Ackerweiden, recht anſehnlich vorwärts gekommen. 

Beträchtliche Abweichungen finden ſich bei einer Unterſcheidung 
des Anbaues nach den Feldergruppen (Fruchtgattungen) von 1878 
bis 1913, und zwar ein Mehr bei den Getreidearten und Hülſen— 
früchten um 675 344 ha oder 6,6 v. H., bei den Hackfrüchten und 
Semüfearten!) um 1098 957 ha oder 46,8 v. H. und bei den 
Futterpflanzen um 237 436 ha oder 14,8 v. H., dagegen ein Weniger 
bei den Handelsgewächſen um 172 546 ha oder 69,0 v. H. und 
bei der ſonſtigen Hauptnutzung um 1827 451 ha oder 62,5 v. H. 
Dieſe Abweichungen, die ſich bei allen Aufnahmen, abgeſehen von 
den Schwankungen bei den Futterpflanzen, in gleicher Richtung be— 
wegten, ſind alſo nicht als zufällige Erſcheinungen anzuſprechen; 
denn es kamen von 1000 Hektaren Ackerland 


1) Dieſe Gruppe iſt 1913 in „Hackfrüchte“ und „feldmäßig gebaute 
Gartengewächſe“ zwar getrennt ermittelt, hier aber der beſſeren Vergleich— 
barkeit mit den Ergebniſſen der früheren Aufnahmen wegen wieder 
zuſammengefaßt worden. 


auf 1878 

Getreide und Hülfenfrühte . . .. . 588 
Hackfrüchte und Gemüſe 136 
Handelsgewächnee 14 
Honen . o nlaa‘la‘a‘a‘ať 93 
ſonſtige Hauptnutznng 169 


av Nutzung st E ı) 1878, 1883, 1893, 1900 nnd 1913 in Preußen. 


1383 1393 
591 58 
152 163 
12 9 
91 105 
154 125 


AN 


1900 1913 
601 627 
178 199 

6 3 
109 106 
106 65. 


Erwähnt ſei noch, daß der Anbau der einzelnen Fruchtarten 
ſich nicht immer in der Richtung der geſamten Gruppe hält, ſondern 
So ſind von den 
Getreidearten und Hülſenfrüchten Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
ſowie Menggetreide, Miſchfrucht und Hülſenfruchtgemenge ſeit 1878 


auch eine entgegengeſetzte Richtung einſchlägt. 


Bezeichnung | 1878 | 1883 | 1893 | 1900 | 1913 E 1913 in Hundertteilen von 
der Fruchtarten um | Hektar 1878 1883 | 1893 1900 
I. Hauptuutzung. | | | 
pA Getreide und Hülſenfrüchte. e | | 
e ra er > Ab e 974 934, 1013 127, 1101 000,1) 1043 443,7 | 
2. Sommerweizen | 51 839,4 86 712,3 100 084, s 76 938,3 149 7 100 116,1) 108,5; Dia 98,5 
inen anna A 4 356 5995| 4308 323% 4479 747 A 45145715 4986 161,9 112 , 114 , 1105! 1102 
4. Sommerroggenn 113 863,1 114 792,0 82 566,7 60 877,6 56 963,8 Eu ai * 
. Binn DÉI EE 52 9871 311190 15 453,0 27 161,6 33 932,0 
6. Sommergerſte 823 807% 907 9878 840 472, 886 740% 898 382% 106% 99, 108,9) 102% 
o AC E EN 2465 992, 2457 034, 2576 172 2697572 A 2 962 974,3, 120,2 120, 115,0 109, 
ann 224 154, 201 198,7 155 752,4 108 659 A 38 626 3 17,2) 19,2 2431| 35,5 
R AAA e e ar | 392 827,1 347 658,8 280 437,7 198 541 ai 105 247,71 26,8) 30,5 37,5 53,0 
10. Acker (Sau⸗) bohnen | 94 735 1016037 1192918! 110917, 70 718% 74% 69, 59% 63,8 
» rat | 125 832,8 121 243,9 107 369,0 84 779% 59 397, E 477 49,0 55, 70,1 
Y NTS. ͥ in ea Ae 216 743,3 153 077,6 122 177,0; 112 743,6 59 107,5) 273 386 48, 52,4 
13. Menagetreide, Miſchfrucht u. Hülſen⸗ | | | | | 
ea 219 805, 345 942,9 347 425,6 424 173, a 360 130,3) 163,8 104, 103,7 84,9 
de "ANDERE AT is 5 5 Eaa ana | 59 336,2 48 563,6 41 102,5 31 680, d 24 005,5), 40, 5 4941 584 75,8 
Aujammen ... 10 173 456, 10238 385,6 10 369 053,6 10 470 202% 10 848 801 a 106,60 106,9! 104,60 103, 
b) Hacfrüchte und Gemüſe. | | Ki | 
Rome ² —õ ͤ a A 1880 240% 1986 6853 2 075 55780 22318183 2387 971/ 127, 120.2 115,1 107,0 
/ 81 A ee it | 132 236,9 264 528,8 312 366,7 363 686, 2 452 088, 170, 144,7] 124,3 
3. Futterrüben (Runkeln . 2.22... 1.867 905 184 623, 225 178,0 337 345% 200,9) 182, äs 1280 
E | 24 115,1 25 810,7 289863 227 492, 23 788,0 98% 92, 81% 86,8 
5. Weiße (Waſſer⸗/ Rüben 33 564, 30 782, A 33 356,2 24 237, a 13 132, H 39, A 42,1) 394| 542 
6. Kohlrüben (Wruken dd | 56 198,s 81 365,2 101 813,6, 126 215,2 160 023, A 284,7) 196,7] 157,2 126,8 
7. Kohl und andere Arten | 55 723,3 62 466,5 53 238,8 57 410, d 74 647 9| 134,0 119, 140,2 130,0 
Zuſammen 2349 985,1 2636 262,2) 2 830 497, 3 094 476, 3448 942,1 da 130,3 121580 1115 
c) Handelsgewächſe. | | | | | | 
1. Winterraps u.⸗Rübſen,⸗Awehl,⸗Biewitz 122 583% 85 550, d 68 445, 50 007,4 20 082,3 16 d 2400 300 4a 
3: Sommerraas aaa 4 470,1 4 012,4 3 168,4) 2 132,6 1 407,0 Sir A 1 d 
A Jlachs (Lein 92 315,7 76 256,9 41 138,3 9] 287,9 13 131,6 142 1721 31, 61, 
PPP 3 947,1) 3 646,5 1 946,0 855, a 218% Aa 60 1lə| 25,8 
2 RE 4 697,4 5 071,3 4 689,4 4 398,5 3 594% 765 70% "Ba 817 
( T ee a 4 086, 6| 4 425,8 3 182, 2 412,2 1 070,6; 26,2 24,2 33,60 444 
DRM na A T | 5 801 A 5411, d 6 809,6 6 136,5 6 166,2 106,3 113,9) 90,8 100, 
. Ahn ese | 12 301,2) 18 207 0 19 283 D 21 629,5 31 984,2) 260,00 175,7 165,9| 147,9 
Zuſammen 250 202,2 202 582,4 148 663 4 108 860,5 77 655, 310 383 52,2] "La 
d) Futterpflanzen. | | | | | 
r ee | 1168196,8; 1061719 A 1 101 758, 1175485,7) 1181754, 101,2! 111,3! 107,| 100,5 
a E GC et: | 94 492,9 78 000,2 80 897,5 87 937,3 94 041,2) 99,50 120,6) 116,2] 106,9 
. Simärtelte `. o EEN Na aa Es 51 570,4 d 39 463,8) 34 179,3 27 527,3 14 033,1) 27,2 35,6. 41,1 51,0 
„ Serad eng ké a | 21 977, d 41 607,2 86 398,7] 107 392, 120 845,9) 549, 9| 2904| 139, 112, 
De Spell 11 244,6 d 658,2 10 103,8 5 392, 53262 47, 55,2 527] 98,8 
6. Grasſaat aller Art, Miſchung v. Kleeu. | | 
Gras ſowie v. Klee, Luzerne u. Eſparſette 150 2947 230 748,2 240 663,3 268 582,5 239 304,2) 183,71 103, 994 89,1 
7. Andere zu Futterzwecken gebaute 
Fruchtarten als: Mais, Wicken, | | 
Lupinen, Miſchfrucht, Hülſenfrucht⸗ | | | | 
o a a a aN | 126 152,0 120 176,4 268 582,3 213 662,5 186 059, 1475 154,80 69,3] 85,1 
Zuſammen. 1603928; 1581 3730% 1822 584,3 1 890 0809 9 1841 364,5 114,5 116,4 101,00 97,4 
e) Sonſtige Hauptnutzung. | | | 
1. Lupinen zum Unterpflügen | 160 472,1 217 197,3 172 494 4 194 016,3 82 142% Öle) 375 47760 423 
2. Hülſenfruchtgemenge und Senf zum | | 
Unter RBG ) m e > 2 595,9 3 680% . à 141,8 
P Erkennen 1 551 581 A 1 185 243,9 980 032,2 75 396 663,6 25,60 335 4051| 52,8 
/ ² ·Ä a a N 1 212 8347 1 257 452 Zu 1 026 032,8 894 841,5 6149510 50, 48,0 59, 68,7 
Zuſammen 2 924 888 A 26598952 2 178 559,4 1097 436,6 37, Aa 50.41 59,6 
Hauptnutzung überhaupt 17302 460, s 17318 496, 17349358, 17 406 954,9 17 314 200, a 100,ı 1000° 99,8] 99, 
II. Nebennutzung. | | | | | 
1. Getreide und Hülſen früchte 6 216,8 7 487,5 4 837,5 467174 10 821% 174,1 144,80 223,7] 231,7 
2. Weiße (Waſſer⸗, Stoppel⸗ Rüben. . | 78 441,8 104 273,0 124 744, 78 327,0 61733, 78,7 59,2 49,5 78,8 
3. Sonſtige Hackfrüchte und Gemüfe . | 5 986,2 6 977, 2 7 590,4 7 451,6 9 678, 5| a T 138,7] 127,5] 129,9 
4. Handelsgewächdteeeeeeeeeeeeeeeee | 3218 541,7 364,2 118,3 179, d 33,2 49,4 152,0 
5. Seradella zum Futtergewinn 6 053,9 30 888,3 59 349,1 82 109,4 119 550, EN 974 3 387,0) 2014| 145,6 
D Eege, nee 23 834,6 40 074% 46 111,6 27 374 4 211222 88,6 527) 45,8] 77, 
7. Andere Futterpflanzen: Miſchung von | 
Klee, Luzerne u. Eſparſette, ferner | | 
Mais, Widen, Lupinen, Miſchfrucht, | 
Hülſenfruchtgemenge, Senn. | 8 230,5 17 952,0 20 897,1 11 626,5 14 426,6 1740 80,00 69,00 124,1 
8. Lupinen zum Unterpflügen ..... 5 605,0 26 927,1 32 352,9 42 631,6, 33 235, 593,00 123,4] 102,7] 78,0 
9. Seradella „ * N. ‘| i | - T 638, e 148 8772 . è s 758.1 
10. Andere zum Unterpflügen gebaute | | | 
Fruchtarten als: Erbſen, Acker⸗ 
(Sau-) bohnen, Wicken, Hülſenfrucht⸗ | | 
gemenge, Senf, Spörgel?) )) | A | e 4 915,1) 15 169,4 ber e 308,8 
Zuſammen Nebennutzung 134 750,6 235 1217 296 247, 278 861,7 434 795, | 210, d 120,71 95,8] 155,9 


— —.- — — 


1) ohne Gartenland (Hausgärten). — 


2) bei den Aufnahmen von 1878, 1883 und 1893 nicht beſonders ermittelt. 
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mehr gebaut worden; dagegen haben Buchweizen, Erbſen, Heer Saus) 
bohnen, Wicken, Lupinen zum Körnergewinn und andere Arten dieſer 
Gruppe mehr und mehr, zum Teil ſogar bedeutend, an Fläche verloren. 

Unter den Hackfrüchten und Gemüſen iſt der Kartoffelbau 
zwar beträchtlich vorgeſchritten, jedoch iſt die Zunahme bei den 
Zucker- und Runkelrüben ſowie den Kohlrüben (Wruken) noch viel 
ſtärker, weniger jedoch bei den Kohl- und anderen Gemüſearten. 
Bei den Möhren und weißen (Waſſer-) Rüben ſchwankten die Ziffern 
in den einzelnen Jahren und blieben ſchließlich gegen 1878 etwas 
zurück. Der Rückgang im Anbau der letzteren Rübenarten iſt ver— 
mutlich auf eine Verwechslung derſelben mit Kohlrüben, die in 
vielen Gegenden nur als Futterrüben gelten, zurückzuführen. An 
der Entwicklung der geſamten Gruppe find, dem Aufblühen der 
Zuckerinduſtrie entſprechend, am meiſten die Zuckerrüben beteiligt. 

Von den Handelsgewächſen haben nur die Zichorien und die 
anderen Arten (Leindotter, Mohn, Senf, Weberkarden, Kümmel, Zucker— 
und Runkelrübenſamen und Arzneipflanzen) zugenommen, während 
Raps und Rübſen ſowie Flachs, Hanf, Tabak und Hopfen immer mehr 
an Fläche verloren haben, am meiſten der Hanf, nämlich 94,5 v. H. 

Bei einer Vergleichung der Ergebniſſe für die Futter— 
pflanzen fällt die hohe Ziffer für Klee und die niedrige für Gras— 
jaat aller Art uſw. im eriten Jahr gegenüber den entſprechenden Ziffern 
für das folgende Erhebungsjahr auf. Auch hier kann nur eine irrige 
Auffaſſung zu Grunde liegen, indem 1828 vielfach Flächen mit reinem 
Klee und Miſchungen von Klee und Gras (Kleegras) zuſammengefaßt 
wurden. Durch Anderung des Erhebungsbogens für ſpätere Auf— 
nahmen iſt eine Wiederholung dieſes Irrtums vermieden worden. 
Unter den anderen Arten von Futterpflanzen iſt der ſtete Rückgang 
des Eſparſette- und der ſtete Fortſchritt des Seradellabaues hervor— 
zuheben; aber auch der Spörgelbau hat um mehr als die Hälfte 
verloren. Der Luzernebau iſt nach verſchiedenen Schwankungen 1913 
wieder auf feinen Stand von 1878 emvorgekommen. Die anderen 
zu Futterzwecken angebauten Gewächſe (Mais, Wicken, Lupinen uſw.) 
weiſen gegen 1878 eine Zunahme von 47% v. H. auf. 

Als ſonſtige Haupinutzung kommen Lupinen und Gemenge 
zum Unterpflügen, ferner Brache und Ackerweide in Betracht; die 
Brache hat feit 1878 um 74, v. H., die Ackerweide um fait die 
Hälfte abgenommen. 

Der Vollſtändigkeit wegen wird in der Tabelle auch die 
Nebennutzung nachgewieſen, d. h. diejenigen Flächen, welche 
außer der Haupternte von einer Fruchtart noch eine zweite, neben— 
ſächliche, von einer anderen Fruchtart in demſelben Kalenderjahre 
vor oder nach der Haupternte geliefert haben. Die bezüglichen 
Fragen ſind jedoch zumeiſt, beſonders 1878, ungenügend beantwortet 
worden, und die ſtatiſtiſche Zentralſtelle hat keinen Anhalt für die 
Beurteilung der Vollſtändigkeit der erhaltenen Angaben, wie ihn 
bei der Erfragung der Hauptnutzung die kataſteramtlich nachzuweiſende 
Geſamtfläche des Erhebungsbezirkes (Gemeinde oder Gutsbezirk) bietet. 
Jedenfalls dürfte die wirkliche Nebennutzung wohl größer ſein, als 
die erhaltenen Ziffern ſie darſtellen. Aus dieſen können daher 
weitere Schlüſſe nicht gezogen werden, wenn auch anzunehmen iſt, 
daß, wie die Ausnutzung des Grund und Bodens immer mehr 
fortſchreitet, wohl auch die Nebennutzung an Bedeutung zugenommen 
hat. Ganz hervorragend hat ſich der Seradellabau entwickelt, der 
ſowohl als Haupt- wie als Nachfrucht mehr und mehr Fläche be— 
anſprucht, im letzteren Falle nicht nur zum Futtergewinn, ſondern 
auch zum Unterpflügen. 


Die Weinernte in den Regierungsbezirken Wiesbaden, 
Goblen; und Trier 1915. — Außer der vom Herrn Reichskanzler 
angeordneten Moſtſtatiſtik in allen deutſchen Weinländern, über 
deren Ergebnis in Preußen für 1915 bereits im 56. Jahr— 
gang Seite XXII berichtet wurde, laſſen wir an dieſer Stelle 
auch die uns durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen 
zu Wiesbaden, Coblenz und Trier bekannt gewordenen, auf 
eigener Ermittelung in ihren Bezirken beruhenden Nachrichten 
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über die Weinernte folgen. Wahrend die Reichsſtatiſtik das 
Rebland und ſeine Erträge nach Gewächsgebieten, nach Weiß— 
und Rotwein im allgemeinen ſowie nach deren Menge und Wert 
darſtellt, erſtrecken fid die Ermittelungen in den drei bedeutendſten 
Weinbezirken Preußens auch auf die nach Sorten unterſchiedenen Weine 
und ſchließlich auch auf die verkauften Trauben und deren Erlös. 
Abgeſehen von geringen Abweichungen gegen die in jenem 
bereits veröffentlichten preußiſchen Anteil der Reichsſtatiſtik an— 
gegebenen Flächen und Erträge, umfaßte 1915 das geſamte 
Rebland nach den in den drei Bezirken angeſtellten Ermittelungen 
18555 ha oder 93, v. H. der in Preußen 191; überhaupt 
vorhanden geweſenen 1998 ha. Im Ertrage ſtanden an Weiß— 
und Rotweinen zuſammen 15 262 ha, die 680 710 hl, aljo durd- 
ſchnittlich 44,6 hl Moſt vom ha brachten. Davon waren mit weißen 
Sorten 14393, mit roten 870 ha beſtockt; aus erſteren wurden 
659 278, aus letzteren 21432 hl oder durchſchnittlich 45,8 bezw. 
24, bl vom ha erkeltert. Von dieſen Flächen und Erträgen 
entfielen im Berichtsjahre auf: 
die davon im Ertrage 


die Kreiſe ee ſtehende Fläche mit an 
É ne weißem rotem RR - 
des Rebland Gewächs Weinmon 
R⸗B. Wiesbaden: ha ha ha hl hl 
Frankfurt a. M.St. 36.00 8, — 8060 — 
Göchſtt d Se 0,19 6,0 AN 
Limburg.... 1,35 1,91 0,32 Trin 9, ) 
Oberlahnkreis ... 2,82 1.00 1,62 90,0 62.090 
Obertaunuskreis 0,12 0,7 0.15 1.20 1,00 
Rheingaukreis 2502,35 2 039,5 34,05 54 724.88 456,30 
SanktGoarshauſen 810,18 500,50 lt,» 6 690,59 128,0 
Unterlahnfreis 37,80 19,51 2,64 409,85 13,5 
Wiesbaden, Stadt 87 1,9 — 6 019,51 118,00 
Wiesbaden, Land. 576,01 288,90 2,70 309.20 — 


zuſammen . .. 3 984,19 2874, 58,383 (68 35411 790,15; 
des 
R.⸗B. Coblenz: 
Adenau. O, 89 — 0,39 — 8,50 
Ahrweiler .. . .. 1057,26 70,95 626,73 132125 17 936,20 
Coblenz, Stadt .. 46,00 37,50 — 716,0 — 
Coblenz, Land.. 507,03 380,80 0,15 14 834, 00 2,00 
Cochem. . . 1064,95 970,10 — 34 843,00 — 
Kreuznach .. . . . 2987,03 247191 29,0 53 888,64 1 267,00 
Mayen 146,82 142,25 0,4 5 611,80 20,0 
Meiſenheim. . . . 332,12 226,79 1.50 2957738 14,50 
Neuwied... Silu 228.50 138,51 6 196,03 1317,13 
Sankt Goar ... 1 305,62 1 088, 5 12,75 13 740,50 16,5 
Se ar ie 1122,25 1 075,25 — 69 440,00 — 
zuſammen .. . 9111, 6 693,33 810,277 203 548% 20 641,82; 
des 
Reg.-B. Trier: 
Bernkaſtel . .... 1 546,60 1 457,60 — 130 8315) — 
Bing 1,15 1,15 — 328,10 — 
Merzig 12,0 12,0 — 250,00 — 
Saarbrücken 2,20 1,75 — llo — 
Saarburg. . . . . 1093,70 1014,22 — 85 813,00 — 
Saarlouis... 17,44 12,14 — 128,00 — 
Sankt Wendel 5117 40,98 — 349,55 — 
Trier, Stadt.. 35,37 32,28 — 2 189,00 — 
Trier, Land. .. . 1 720,14 1 534,7 = 111 206,65 — 
Wittlich. 756,41 712,01 — 56 268,50 — 
zuſammen . . . 5242,18 4824,89 — 387 375j0 — : 
die drei Bezirke 
überhaupt. . . 18 337,79 14 392, 869,65 659 378,1: 21 431,98. 


Was die gepflanzten Sorten anlangt, fo it unter den Weiß: 
weinen der Riesling am meiſten vertreten; mit ihm waren im 
Berichtsjahre in den drei Bezirken 9 700 (im Vorjahre 9 550) ha 
beſtockt, von denen 495 833 (181 895) hl, alfo durchſchnittlich 51 
(19) hl vom ha erkeltert wurden. An zweiter und dritter Stelle 
folgen der Oſterreicher mit 1833 (1 616) ha und 50 435 (6 752) hl 
Moſtertrag und der Kleinberger mit 1 267 (1 209) ha bezw. 
79 781 (10 384) hl. Die außerdem in den Bezirken Wiesbaden 
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und Coblenz gepflanzten Sorten Orleans und Traminer (Ruländer) ] Vorjahr um 207 661 oder 2,81 v. H. geſtiegen, gegen 1892, das 


ſowie die ferner in Coblenz allein vorkommenden weißen Gewächſe 
Mallinger, Gutedel und Ortlieber nahmen gegen jene nur kleine 
Flächen ein; denn fie bezifferten ſich zuſammen auf 101,6 
(130, ) ha mit 1 688,5 (178,0) oder durchſchnittlich vom ha 106,6 
(1, ) hl Moſtgewinn. Der Reſt von 1491, (2 102,4) ha mit 
31 540,8 (4 184,1) hl Ertrag entfiel in allen drei Bezirken auf 
gemiſchte weiße Sorten. Die Beſtockung mit Rotweinen nahm 1915 
im ganzen eine Fläche von 869,7 (im Vorjahre 907 ha ein, 
aus deren Gewächſen zuſammen 21 432,0 (5 665,5) hl Moſt oder 
durchſchnittlich 24,8 (6,2) erkeltert wurden. Auf Spätburgunder 
kamen davon 646,8 (681,2) ha mit 15 894,1 (4 418, hl), auf 
Portugieſer 116,4 (110,1) ha mit 3 987,3 (1 088,4) hl, auf Früh— 
burgunder 50% (63,1) ha mit 986,1 (123,6) hl und auf Klebrot 
56,0 (52,3) ha mit 564,5 (35,0) hl. 
Bezirt verſuchsweiſe gepflanzte Spätrot (0,4% ha) hat ſich nicht bewährt 
und iſt im Berichtsjahre ausgerodet worden. Im Trierer Bezirk 
werden Rotweine überhaupt nicht gezogen. Auf die Regierungs— 
bezirke verteilten ſich die Sorten in folgender Weiſe: 
a) Weiß⸗ Wiesbaden Coblenz Trier 
weine ha hl lha hl ha hl 

Riesling ... 1569,96 32 943,10 4 050,81 148 590,25 4 078,74 314 299,95 


Orleans 3,0 41,30 40,29 480,35 — — 
Traminer 

(Rüländer). 18,50 514 194a 146,410 — — 
Öfterreiher . 725,66 24 891,89 1090,94 24 244,4 16,5 1 298,50 
Kleinberger 270,56 3 365,80 343,22 7 519,68 653,7 68 695,10 
Mallinger. — — 9,70 264 — — 
Gutedel — — 7,57 194,10 — — 
Ortlieber .. — — 2, 0 47,0 — = 
Gem. weiße 

Gewächſe. 286,43 6 397,35 1 128,62 22 06147? 76, 3081,75; 

b) Rot⸗ 

weine 

Kleb rot 41,17 507,93 14,56 56,0 — — 
Frühburgunder 17,11 28217 33, oo 703,95 — — 
Spätburgunder — — 646,83 15 894,3 — — 
Portugieſer. — — 116,3s 3 987,30 — — 


über die Erträge nach Menge (Herbſt) und Güte ſowie über 
die Preiſe für Moſt und die zum Verkauf gelangten Trauben in 
den wichtigeren Weinorten (mit mindeſtens 50 ha im Ertrage 
ſtehenden Reblandes) macht ein folgender Aufſatz Mitteilungen. 


Hauptergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung in 
Preußen 1916. — Die umſtehende Überſicht enthält die wichtigsten 
Ziffern der im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt bearbeiteten 
Einkommenſteuer-Statiſtik für das Steuerjahr 1916 und einige Vor: 
jahre bis 1892 zurück. Die Ergebniſſe ſind nach phyſiſchen und 
nichtphyſiſch en Zenſiten getrennt. Infolge des Geſetzes vom 19. Juni 
1906, betreffend die Abänderung des Einkommenſteuer-Geſetzes und des 
Ergänzungsſteuer-Geſetzes, haben die Zahl der nichtphyſiſchen Zenſiten 
und deren Steuerſoll durch Ausdehnung der Steuerpflicht auf die 
Geſellſchaften m. b. H. jowie auf alle Vereine zum gemeinſamen 
Einkaufe von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im 
großen und Ablaß im kleinen eine ſehr ſtarke, die Vergleichbarkeit 
der Ergebniſſe vor und nach 1907 ſtörende Zunahme erfahren. 
Da durch jenes Geſetz zugleich der auf Gewinnanteile von Geſell— 
ſchaften m. b. H. entfallende Teil der veranlagten Einkommen⸗ 
ſteuer von der Erhebung ausgeſchloſſen iſt, anderſeits durch die 
Novellen vom 26. Mai 1909 und 8. Juli 1916 den Steuer- 
pflichtigen mit über 1200 bezw. 2400 M Einkommen beſondere 
Zuſchläge zu den tarifmäßigen Steuerſätzen auferlegt worden ſind, 
wird im folgenden zwiſchen dem dieſe Ab- und Zugänge an Steuer 
berückſichtigenden Erhebungs- und dem ſie außer Betracht laſſenden 
Veranlagungs ſoll unterſchieden. 

Die Geſamtzahl der (phyſiſchen und nichtphyſiſchen) 
Zenſiten betrug im Berichtsjahre 7 520 367. Sie iſt gegen das 


Der 1914 im Coblenzer 


Jahr der erſtmaligen Veranlagung nach dem Einkommenſtener-Geſetz 
vom 24. Juni 1891, um 5082481 oder 2084 v. H. Das 
geſamte in Preußen ſteuerpflichtige Einkommen, das im Jahre 1916 
19 436,83 Mill. / ausmachte, iſt ſowohl gegen das Vorjahr als 
auch gegen 1892 ſtärker gewachſen als die Zenſitenzahl; gegenüber 
dem Vorjahr hat es nämlich um 1738,23 Mill. . oder 9,82 v. H., 
gegen 1892 um 13 475,9 Mill. / oder 226,01 v. H. zugenommen. 
Das im Durchſchnitt auf einen Zenſiten entfallende Einkommen war 
zwar mit ? 445 A im Jahre 1892 etwas höher als mit 2 490.4 
im Jahre 1915, i aber 1916 gegen das Vorjahr und auch gegen 
das Jahr 1892 wieder erheblich geſtiegen (auf 2585 A). Die 
veranlagte Einkommenſteuer belief jih im erſten Veranlagungsjahr 
auf 124,53, im Jahre 1915 auf 365, und im Berichtsjahre auf 
410, Mill. .J. Sie hat fich demnach gegen 1915 um 45,56 Mill. . A 
oder 12,47 v. H., gegen 1892 um 286,13 Mill. . oder 229,19 v. H. 
vermehrt. Das Veranlagungsſoll verringerte fid im Berichtsjahr 
um 6,56 (1915 5,50) Mill. “ durch Außerhebungſetzung des auf 
Gewinnanteile von Geſellſchaften m. b. H. entfallenden und bei 
dieſen bereits veranlagten Betrages der Einkommenſteuer gemäß S 71 
des Einkommenſteuer-Geſetzes neuer Faſſung; anderſeits erhöhte es ſich 
durch die Sieuerzuſchläge um 206,33 (1915 61,02) Mill. J. Das jo 
feſtgeſtellte Erhebungsſoll betrug 1916 (1915, 1892) 610% 
(420,95, 124,53) Mill. M, mithin die Zunahme gegen 1915 189,80 
Mill. A oder 45,09 v. H., gegen 1892 485,90 Mill. A oder 389,21 v. H. 

Im einzelnen war die Zahl der phyſiſchen Zenſiten laut 
Überſicht im Berichtsjahr um 2,88, ihr geſamtes ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen aber um 10,25 v. H. größer als im Vorjahr. Infolgedeſſen 
ijt ihr Durchſchnittseinkommen um 163 Æ (auf 2430 M) geſtiegen. 
Ihr Anteil an der geſamten Bevölkerung iſt von noch nicht einem 
Zwölftel im Jahre 1892 auf mehr als das Doppelte im Jahre 1918, 
1916 noch etwas ſtärker gewachſen. Die ſeit 1896 ermittelte ver: 
anlagte Bevölkerung, d. i. die Zahl der Zenſiten mit Einſchluß der 
Angehörigen, betrug in dieſem Jahre noch nicht ganz drei Zehntel, in 
den Jahren 1916 und 1915 reichlich die Hälfte der Geſamtbevölkerung, 
wobei das Berichtsjahr wieder etwas günſtiger daſtand als das Vorjahr. 
Rechnet man zu dieſer Bevölkerungsſchicht noch die wegen großer 
Kinderzahl und wegen anderer außergewöhnlicher Belaſtung (88 19 
oder 20 [1896 SS 18 oder 19] des Einkommenſteuer-Geſetzes) 
freigeſtellten Perſonen einſchließlich ihrer Angehörigen hinzu — 
es waren im Jahre 1916 3,06, im Jahre 1915 3,6 und im 


Jahre 1896 1,10 Mill. ſolcher Freigeſtellten nebſt Angehörigen 
vorhanden —, ſo vergrößert ſich der Bruchteil der an einem 
Einkommen von mehr als 900 „IL beteiligten Perſonen im 
Berichtsjahr auf 62,52, im Jahre 1915 auf 62,89 und im 
Jahre 1896 auf 32,80 v. H. der Bevölkerung. Das Veran- 


lagungsſoll der phyſiſchen Zenſiten iſt ſeit 1892 um 215,50, ſeit 
dem Jahre 1915 um 13,50 v. H. geſtiegen, das Erhebungs— 
ſoll entſprechend um 334,20 bezw. 40,36 v. H., alſo namentlich 
auch infolge der neuerdings erhöhten Zuſchläge, erheblich mehr als 
das Veranlagungsſoll. 

Im Gegenſatz zur Zahl der phyſiſchen Zenſiten hat die der 
nichtphyſiſchen Zenſiten gegen das Vorjahr nicht zu-, ſondern ab— 
genommen, und zwar um 2,08 v. H.; ihr ſteuerpflichtiges Cin- 
kommen, das um 3,59, ſowie ihr Veranlagungsſoll, das um 5,33 v. H. 
gegen 1915 gewachſen iſt, haben ſich merklich ſchwächer vermehrt als bei 
den natürlichen Perſonen. Dagegen iſt das Erhebungsſoll bei den nicht— 
phyſiſchen Zenſiten im gleichen Zeitraum ſtärker gewachſen als bei den 
phyſiſchen, offenbar, weil das Geſetz von 1916 die kapitalkräftigſten 
Geſellſchaften (Aktiengeſellſchaſten uſw.) mit höheren Zuſchlägen be— 
laſtet als die übrigen Steuerpflichtigen. Die Zahl der veranlagten 
Geſellſchaften m. b. H. ift von 7632 im Jahre 1915 auf 7 469 im 
Berichtsjahr, alſo um 2,14 v. H. geſunken. Bringt man von der auf 
jie veranlagten Steuer von 17,04 (1915 14,46) Mill. A. die auf Grund 
des § 71 des Einkommenſteuer-Geſetzes neuer Faſſung außer Hebung 
geſetzten Beträge von insgeſamt 6,56 (5,50) Mill. A in Abzug, jo 
beläuft ſich der infolge der Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H. 
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Steuer auf 10,48 
Unter den S 1 des Geſetzes fielen im Berichtsjahr 
25 166 juriſtiſche Perſonen, von denen 13 181 wegen eines 900 M 
nicht überſteigenden Einkommens und 100 gemäß dem letzten 
Abſatz des eben genannten § 1, zuſammen aljo 13 281 oder 
52,17 v. H. aller, ſteuerfrei find., 
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zählten nichtphyſiſchen Perſonen entfielen 3 632 auf Aktiengeſell⸗ 
ſchaften oder Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 428 auf Berg— 
gewerkſchaften, 2 225 auf eingetragene Genoſſenſchaften, 1 208 auf 
Vereine zum gemeinſamen Einkaufe uſw. und 17673 auf Ge⸗ 
ſellſchaften m. b. H. 
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Verteilung der preußiſchen Bevölkerung auf die hauptſäch⸗ 
lichſten Einkommensgruppen 1916. — Verteilt man gemäß der 
amtlichen Einkommenſteuer-Statiſtik die geſamte, bei der jährlichen 
Perſonenſtandsaufnahme ermittelte Bevölkerung Preußens auf die 
drei Haupteinkommensgruppen: bis 900 & (niedere Einkommen), 
über 900 bis 3 000 / (mittlere Einkommen) und über 3 000 M 
(beſſere Einkommen), ſo ergibt ſich folgendes Bild. 


Von der Geſamtbevölkerung (Haushaltungsvorſtände und 
Einzelwiriſchaſter nebſt den Angehörigen der erſteren) entfielen 


auf die Einkommensgruppe von... M 

S über 900 ` 

im bis 900 | bis 3 0001) | über 3 000 
Jahre überhaupt v. H. | überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
1896 21056 453 672 9 144476 29,2 1138 354 3,6 
1900 20 890 102 624 11 178 934 33,4 1400 782 4,2 
1905 20 483 263 56,5 | 14143527 390 | 1642649 4, 
1910 16 768 154 42,8 20 072 166 51,3 2 305 215 5,9 
1911 16 382 969 412 20 944517 52,7 2445543 6,1 
1912 16004537 39% | 21682497 53,9 2549 796 6,3 
1913 15545529 38,1 22 517780 55,3 2688 326 6,6 
1914 15 136 123 36,7 23 243357 564 2849 304 6,9 
1915 15 230399 37,1 23 203 733 56,5 2601 949 6,3 
1916 15 386 644 37,5 | 22 986 948 56,0 | 2679126 6,5. 


Hiernach iſt in der Cinfommenggliederung der Bevölkerung im 
20 jährigen Zeitraum 1896-1916 eine ſehr erhebliche Verſchiebung 
zugunſten der mittleren und beſſeren Einkommen eingetreten. 
Während im Jahre 1896 noch etwas über zwei Drittel der Geſamt— 
bevölkerung als Einkommensbezieher oder Angehörige ſolcher von 
einem das Exiſtenzminimum von 900 WM nicht überſchreitenden 
Reineinkommen leben mußten, ſank jener Bruchteil ohne Unter— 
brechung bis zum Jahre 1914 auf wenig mehr als ein Drittel 
herab. Unter dem Einfluſſe des Krieges hob ſich in den Jahren 
1915 und 1916 die Vevölkerungsſchicht mit niederem Einkommen, 
indes nur unweſentlich, und zwar im ganzen noch nicht um 1 v. H. 
der Geſamtbevölkerung. 


Bereits ſeit 1908 iſt die Mehrheit der bis zum Kriege bekanntlich 
von Jahr zu Jahr ſtark angewachſenen Bevölkerung an Einkommen 
non über 900 „/ beteiligt; es hat ſomit ein recht beträchtlicher 
Aufſtieg aus der Klaſſe der niederen Einkommen ſtattgefunden. 
Freilich muß man dabei berückſichtigen, daß das von der Steuer— 
geſetzgebung angenommene Eriſtenzminimum von 900 „A bei der 
anhaltenden Teuerung kaum noch den Zeitverhältniſſen eniſpricht. 


Machte im einzelnen der auf Einkommen von über 900 bis 
3000 / angewieſene Bevölkerungsteil im Jahre 1896 nur rund 
drei Zehntel der Geſamtbevölkerung aus, ſo umfaßte er bei ſtetiger 
Steigerung in den letzten Jahren ſchon annähernd drei Fünftel 
jener; entfiel ferner im Jahre 1896 noch etwas weniger als ein 
Fünfundzwanzigſtel der geſamten Bevölkerung auf die Einkommens— 
gruppe von über 3 000 M, fo bezifferte fih der betreffende Anteil 
in der letzten Zeit ſchon auf etwas mehr oder weniger als ein 
Fünfzehntel. Der Krieg ift natürlich auch bei den mittleren und beſſeren 
Einkommen nicht ohne Einwirkung geblieben; indes zeigt ſich dieſe 
mehr bei den Grundzahlen als bei den — nur von geringfügigen 
Verſchiebungen betroffenen — Verhältnisziffern. 


Während in den Jahren 1908 und 1909 noch die Mehrheit 
der Bevölkerung nur auf die beiden Einkommensgruppen von über 
900 bis 3 000 A und mehr als 3 000 A zuſammen entfiel, wurde 
im Jahre 1910 mit 51,3 v. H. der Geſamtbevölkerung der Schwer— 
punkt in die Gruppe der mittleren Einkommen von über 900 bis 
3000 “ allein verlegt, ohne daß damit zugleich die ſteigende 
Bewegung des Anteilsverhältniſſes der Gruppe der beſſeren Ein- 
kommen aufhörte. 


) einſchließlich der mit Einkommen von über 900 bis 3 000 M 
gemäß SS 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Geſetzes Freigeſtellten 
und deren Angehörigen. 

Zeitſchriſt des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. 


Was ferner die Einkommensgliederung der Haushaltungs⸗ 
vorſtände und Einzelwirtſchafter (ohne die nichtſelbſtändig 
zu veranlagenden Angehörigen) betrifft, ſo hatten von ihnen 


ein Einkommen von. M 
l | über 900 ` 
im bis 900 bis 3.0001) über 3 000 
Jahre überhaupt v. H. überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
1896 8 613 994 75,1 2 528 333 22,0 331091 25 
1900 8805121 70, 3228 934 25,9 413878 3,3 
1905 8842 215 65,2 4223498 31,1 501437 3,7 
1910 8 199 181 54,5 6 145 356 40,8 703 753 4, 
1911 8251707 53,4 6 446 322 41,7 745 598 4,8 
1912 8158 925 52, 6 757 812 43,0 783 876 5, 
1913 8086 473 80,5 | 7 101 566 44,3 | 829009 5,2 
1914 7 986 634 49,1 7379 645 45,4 | 888 201 5,5 
1918 7868 599 49,7 7158313 45,2 805571 5, 
1916 7847 210 49,3 7225 485 45, 841 928 as, 


Hiernach hat ſich ſeit 1896 — am Hundert aller Haushaltungs— 
vorſtände und Einzelwirtſchafter gemeſſen — die Schicht der Bezieher 
eines Einkommens von über 3 000 / nahezu, eines ſolchen von 
über 900 bis 3000 A mehr als verdoppelt. Die ſteuerlich 
Selbſtändigen mit mittleren Einkommen haben ſich mithin auch ver: 
hältnismäßig ſtärker vermehrt als die mit beſſerem. 

Demgegenüber iſt die Verhältnisziffer der Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter mit Einkommen bis zu 900 AL weſentlich 
zurückgegangen; insbeſondere war im Jahre 1914 zum erſten Male 
der Anteil der Perſonen mit niederem Einkommen, der 1896 noch 
drei Viertel aller Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtichafter aus: 
machte, geringer als der mit mittlerem und beſſerem zuſammen. 
Immerhin bildeten aber die Bezieher eines niederen Einkommens 
auch in den letzten Jahren noch faſt die Hälfte der Geſamtzahl der 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter, während diefe, wie 
erwähnt, zuſammen mit den Haushaltungsangehörigen 
ſchon ſeit 1908 als Mehrheit der Geſamtbevölkerung, ſeit 1912 
ſogar ſchon zu über drei Fünfteln dieſer der Einkommensklaſſe von 
über 900 A angehören. Letztere gegenſätzliche Erſcheinung ut 
unſchwer dadurch zu erklären, daß ſich unter den Perſonen mit 
einem das ſogenannte Eriſtenzminimum von 900 & überſteigenden 
Einkommen weit mehr Haushaltungsvorſtände mit Angehörigen 
befinden als unter denen mit Einkommen bis zu 900 A, die 
überaus ſtark mit einzellebenden Perſonen ohne Anhang durchſetzt 
ſind. Namentlich handelt es ſich hierbei um zahlreiche junge Leute, 
die, nachdem ſie ein nennenswertes, aber immerhin kleines eigenes, 
der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes 
Einkommen erlangt haben, damit ſteuerlich aus der elterlichen 
Haushaltung ausſcheiden und durch ihre große Häufigkeit ein 
beſonders erhebliches Sinken der abſoluten Zahl der ſelbſtändigen 
Einkommenſteuerfreien verhindern. Zudem werden gerade zurzeit 
die Ziffern der Einkommensgruppe bis zu 900 , auch dadurch 
beeinflußt, daß ſich darin viele dem Heere oder der Marine an— 
gehörende Perſonen befinden, deren Einkommen zwar im ganzen 
900 “A überſteigt, indes, ſoweit es Militäreinkommen betrifft, 
gemäß § 5 Ziffer 3 des Einkommenſteuergeſetzes von der Be- 
ſteuerung ausgeſchloſſen iſt. 


Verteilung des Einkommens und der Einkommenſteuer nach 
Milliardengruppen des Einkommens in Preußen 1892 und 1916. — 
Die nachſtehende Überſicht ſtellt die Gliederung der (phyſiſchen) Ein: 
kommenſteuerzenſiten, ihres Einkommens und ihrer Einkommenſteuer 
in der Weiſe dar, daß pyramidenartig von der Spitze der größten Ein— 
kommen herunter bis zur breiten Grundlage der kleinſten noch ſteuer— 
pflichtigen für eine jede Milliarde des veranlagten Geſamteinkommens 
die Zahl der daran beteiligten Zenſiten nebſt dem von ihnen aufgebrachten 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungsſoll und den ihrer Veranlagung zus 


1) einſchließlich der mit Einkommen von über 900 bis 3 000 M. 
gemäß ES 19 oder 20 (bis 1906 SS 18 oder 19) des Geſetzes Freigeſtellten. 
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grunde liegenden durchſchnittlichen Einkommensbeträgen angegeben 


die dann noch übrigen Zenſiten derſelben Einkommensabſtufung bei 


wird. Wenn danach eine Milliarde Einkommen ausgefüllt iſt, ſind der nächſten Milliarde berückſichtigt worden. 


Es teilten ſich beim ſteuerpflichtigen 
Einkommen — vom höchſten 
veranlagten Einzeleinkommen 

angefangen — 


Die Zenſiten der betreffenden 
Einkommens-Milliarde brachten 
an veranlagter Einkommenſteuer 


Die Zenſiten der betreffenden Einkommens-Milliarde 
waren zur Einkommenſteuer veranlagt 


in im Jahre 1392 im Jahre 1916 auf mit einem 
die phyſiſche Zenſiten im Jahre 1992 im Jahre 1916 Durchſchnittseinkommen von H 
l SC l Sg Ge H GE einen | 
überhaupt = überhaupt an 1000.70 Gelant, 1000 A gi im Jahre 1992 | im Jahre 1916 

1. Milliarde 17 299 On 1945 Gel 35691 "ia, 39810 10% Go Mil. bis 22000 29.6 Mill. bis 222 500 
2. 102 644 4,1 8 519 oul 28 643 24.5 38 804 10, 22 000 „ 5750 222 500 „ 23 000 
3 Ze 2747751 11,28 | 21703 O 21411 18, | 33914 96 5750 „ 2550 7300 „ 31 250 
A g 523649 21,0 46671 Gel 15347 1337 30026 825 2550 „ 1425 31250 „ 16 000 
5. „ 807 737 33,16 | 88 601 Lis| 9 288 8, 29 857 8% 1425 „ 1125 16 000 „ 8750 
6.1) „ 709 778 29,14 150 609 2,01 4412 35 286317 7,27 1125 und 975 8750 „ 5250 
„ Se — 226 725 3.2 — — 23 791 6557 er 5250 „ 3750 
„ Gs = | 301313 dal — — 18915 52 = 3750 „ 2850 
9. „ = > Ä 371587 4.5 — — 17749 4 = 2850 „ 23550 
10. „ = — 442158 Aal — — 16109 4,45 = 2550 „ 190 

H „ = — 512821 Goal — — 15897 Am ze 1950 (allein) 
12. — — 8786 80 7 — — 1108 Au Se 1950 und 1725 
13. = — 630 900 8, — — 13460 3% e 1725 „ 1575 
14. „ = — 696 916 9578s] — — 11381 3m = 1575 „ 1425 
Ie i — — | 760976 10,18 — — 9925 3m — 1425 „ 1275 
16. „ = — 849 168 11310 — — 8536 2956 Sé 1275 „ 1125 
IE A =. 973 Bal — = ma 2a — 1125 „ 975 

18.2) „ Si — 578286 1170 — — 5270 lwo — 975 (allein) 


= m Pr. ap e: 1916 „ 856,33 Fr 


Dieſe Zuſammenſtellung veranſchaulicht überſichtlich ſowohl die 
gewaltige Vermehrung der Zahl der ſteuerpflichtigen Ein— 
kommen wie insbeſondere auch das ſtarke Wachstum der Ein— 
kommensbeträge im 25 jährigen Zeitraum 1892—1916. 


Wir ſehen, daß an der erſten Milliarde Einkommen im Jahre 
1892 17 299, im Jahre 1916 aber nur noch 1943 — 1916 
alſo nur noch etwa ein Neuntel der Zahl von 1892 — mit durch— 
ſchnittlichen Einzeleinkommen von 6,76 Millionen bis 22 000 A in 
1892 bezw. 29,12 Millionen bis 222 500 A in 1916 und mit 
einer Geſamtſteuer von 35,69 Millionen A in 1892 bezw. 39,81 
Millionen A in 1910 beteiligt waren. Bei der zweiten Ein: 
kommens-Milliarde verbreitert ſich der Teilnehmerkreis in beiden 
Vergleichsjahren bereits um ein Mehrfaches der Zahl der auf die 
erſte Milliarde entfallenden Zenſiten und ſinkt anderſeits dem pro— 
greſſiven Charakter der preußiſchen Einkommenſteuer gemäß das 
Veranlagungsſoll der beteiligten Zenſiten, und zwar in 1892 um 
etwa 7 Millionen, in 1916 um rund 1 Million A. Ununter— 
brochen fegt ſich dann von Milliarde zu Milliarde Geſamteinkommen 
bei der Zenſitenzahl die auf-, bei der Steuerſumme und dem Durch— 
ſchnittseinkommen die abſteigende Bewegung weiter fort, bis bei der 
letzten vollen, in 1892 der 5., in 1916 der 17., Einkommens— 
Milliarde (für 1892 die 6., für 1916 die 18. unvollſtändige 
Milliarde kommen hierbei nicht mehr in Betracht) die höchſte 
Zenſitenzahl mit Durchſchnittseinkommen von 1125 und 975 M 
erſcheint, von der die kleinſte Steuerſumme für 1 Milliarde Ein— 
kommen aufgebracht wird, die 1892 etwas mehr als den vierten, 
1916 noch weniger als den fünften Teil der Steuer der der erſten 
Milliarde angehörenden Einkommensbezieher ausmacht. Innerhalb 
der gleichen vollen Einkommens-Milliarde nimmt von 1892 auf 
1916 als natürliche Folge der ſtark vergrößerten Einzeleinkommen 
die Zahl der zugehörigen Zenſiten ab, anderſeits das entſprechende 
Veranlagungsſoll zu. 

Mit der Mehrheit (1892 56,04, 1916 54,87 9%) des geſamten 
Einkommenſteuer-Veranlagungsſolls waren im Jahre 1892 die 
beiden erſten Einkommens-Milliarden, alſo etwas über ein Drittel 
des Geſamteinkommens, in der Hand von nicht ganz einem 
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1) nicht mehr vollſtändige Milliarde für 1892 mit insgeſamt 699,68 Millionen Æ Einkommen. 
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Zwanzigſtel, im Jahre 1916 dagegen die erſten 6 Milliarden, 
d. i. gleichfalls über ein Drittel des Geſamteinkommens, in der 
Hand von wenig mehr als einem Fünfundzwanzigſtel der Zenſiten⸗ 
Geſamtzahl belaſtet. Es zeigt ſich ſomit deutlich, wie die Ein— 
kommenſteuerlaſt hauptſächlich von dem wirtſchaftlich 
leiſtungsfähigeren Teil der Bevölkerung getragen wird, 
zumal doch auch noch die progreſſiv geſtaffelten Steuerzuſchläge, die 
in unſerer Überſicht nach Lage der Statiſtik nicht mitberückſichtigt 
werden können, vorzugsweiſe als Mehrbelaſtung der höheren Ein— 
kommen in Rechnung zu ſtellen ſind. 

Im übrigen läßt ſich nach vorſtehendem freilich nicht in 
Abrede ſtellen, daß in Preußen die großen Einzeleinkommen im 
Zeitraum 1892-1916 ſehr erheblich zugenommen haben. Dieſe 
Entwickelung braucht aber gleichwohl nicht als „plutokratiſch“ an— 
geſprochen zu werden; denn ſie gilt nicht nur für die erſten, ſondern 
ſinngemäß, wie wir geſehen haben, für alle Einkommens— 
Milliarden: in jede volle Milliarde Einkommen teilten 
ſich von Vergleichs jahr zu Vergleichsjahr immer weniger 
Steuerzahler. Auch die Einkommensverhältniſſe der unteren 
Klaſſen haben fih im Zeitraum 1892-1916 in ungeahntem Maße 
gehoben: immer mehr Leuten iſt es gelungen, von unten her in die 
Klaſſe der Wohlhabenden und Reichen vorzurücken; dafür ſpricht 
ſchon die ſtarke Steigerung der Milliardenzahl des Einkommens von 
1892 bis 1916, die ebenſo wie die der Zenſitenzahl weit ſchneller 
vor ſich gegangen iſt als die Bevölkerungszunahme. 


Die beſſeren Einkommen in Preußen 1916. — Im An⸗ 
ſchluſſe an unſere Darſtellung der Hauptergebniſſe der Einkommen— 
ſteuer-Veranlagung für 1916 Seite 47“ behandeln wir im folgenden 
die „beſſeren“ Einkommen; als ſolche betrachten wir die Einkommen 
von über 3 000 A, deren Bezieher unbedingt zur Steuererklärung 
verpflichtet ſind und im allgemeinen den wirtſchaftlich am günſtigſten 
geſtellten und ſteuerkräftigſten Teil der Bevölkerung bilden. 

Bezieht man auch die ſteuerpflichtigen nichtphyſiſchen Perſonen 
ein, ſo wurden insgeſamt gezählt 
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im Zenſiten mit mit einem Einkommenſteuer— 
Steuer: über 3000 K Veranlagungsſoll | Erhebungsſoll 
jahre Einkommen von Millionen M von Millionen 1 
1892. 318 553 | 92,00 
t914... 898049 | 270,15 322,28 
1918. 815163 i 255,4 306,54 
1916. 351 428 289, 9s 184,23 
1916 [1892 + 1673 % + 215,2 5 + 426,3 0 
gegen \ r915 + 4% D "te "vk 58,0 Oé, 


Hiernach haben ſich die Zenſitenzahl wie das Steuerſoll der 
Zenſiten mit über 3000 A Einkommen feit 1892 ſehr vergrößert; 
auch von 1915 auf 1916 iſt eine erhebliche Aufwärtsbewegung wahr: 
zunehmen, nachdem das Jahr 1915 unter dem Einfluſſe des Kriegs: 
zuſtandes mit ſeiner zunächſt tief einſchneidenden Einwirkung auf 


die Einkommensverhältniſſe einen allgemeinen Rückgang des Ver- 


anlagungsergebniſſes gebracht hatte. Der neuerliche Aufſchwung 
beweiſt eine überraſchend ſchnelle Einſtellung auf die durch den 
Krieg veränderte Wirtſchaftslage. Allerdings blieb im Berichtsjahre 
die Zahl der Zenſiten mit beſſerem Einkommen hinter der des bis 
dahin günſtigſten Steuerjahres 1914 noch etwas zurück, wogegen 
ihre Steuer im letzten Jahre höher war als je zuvor; die beſonders 
ſtarke Zunahme beim Erhebungsſoll, um über die Hälfte von 1915 
auf 1916, erklärt ſich größtenteils durch die erhöhten Zuſchläge der 
Steuer⸗-Novelle von 1916. Der Umſtand, daß die Steuer ver: 
hältnismäßig ſtärker als die Zenſitenzahl gewachſen ift, läßt auf eine 
beträchtliche Vergrößerung der Einzeleinkommen ſchließen, für die 
im Berichtsjahre namentlich die an den Kriegslieferungen beteiligte 
Induſtrie, der Lebensmittel-Handel wie auch die mit erhöhter 
Rentabilität arbeitende Landwirtſchaft in Betracht kommen. Hierbei 
darf aber nicht unberückſichtigt bleiben, daß die an ſich erfreuliche 
Einkommenszunahme zu einem erheblichen Teile durch die Preis— 
ſteigerung der Lebensbedürfniſſe ausgeglichen wird. 

Der Anteil der Zenſiten mit über 3 000 % Einkommen an 
der Zenſiten-Geſamtzahl (mit über 900 A Einkommen zuſammen) 
bezifferte ſich im Jahre 1892 auf etwas über ein Achtel, im Be— 
richtsjahr hingegen auf rund ein Neuntel, der an der Geſamt— 
ſteuer für 1892 auf faſt drei Viertel, für 1916 aber beim Ver— 
anlagungsſoll auf rund ſieben Zehntel, beim Erhebungsſoll auf 
vier Fünftel. Die Anteile an der geſamten Zenſitenzahl und dem 
geſamten Veranlagungsſoll find aljo angeſichts der ſtärkeren 
Zunahme der Zahl der kleineren ſteuerpflichtigen Einkommen bis 
zu 3 000 M im Laufe der Jahre zurückgegangen, während beim 
Erhebungsſoll infolge der erheblich höheren Belaſtung der Ein— 
tommen von über 3000 «. durch die Zuſchläge zu den tarifmäßigen 
Steuerſätzen eine Steigerung ihrer Anteilsziffer hervortritt. 

Was insbeſondere die phyſiſchen Zenſiten mit beſſerem Ein— 
kommen betrifft, für die die Statiſtik auch das ſteuerpflichtige Ein— 


kommen nachweiſt, ſo betrug 
der phyſiſchen Zenſiten mit über 3000 / Einkommen 


. ſteuer⸗ Einkommenſteuer⸗ 
im 
Steuer⸗ Geſamt⸗ | 9 Veran⸗ Erhebungs⸗ 
jahre zahl | einkommen lagungsſoll jo 
Millionen A! Millionen M | Millionen A 
1892. 316 889 2 792,35 81,95 
1896 ... 331091 2 889,31 84,14 
1900... 413878 3830,11 114,01 
195 501437 4459,32 131,24 
1910... 703753 6035,14 173,19 199,01 
1911. 745 598 | 6 408,81 183,28 | 210,09 
1912. 783 876 | 6 656,20 194,5 223,29 
19121. 829009 7056,72 206,82 236,38 
1914. . 888 201! 7798, 295,36 ¼ 258,05 
1915 . . . 805571 | 7248,18 209,16 240,28 
1916 841928 8378,47 241,22 371,97 
1916 1892 + 165, % + 200,1 % |+ 194% | + 353,9 99 
gegen l r915 + 45% 15,6 % ＋ 15,3 % I+ 54,8 % 


Daß ih hiernach im Geſamtzeitraum 1892 — 1916 Zenſiten⸗ 
zahl wie Steuerſoll weniger ſtark vermehrt haben als bei der Ge— 
ſamtheit der Steuerpflichtigen mit über 3 000 M Einkommen ift 


| 


| 


| 
| 
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unſchwer damit zu erklären, daß die in letzterer mitenthaltenen nicht: 
phyſiſchen Zenſiten durch Ausdehnung der Steuerpflicht auf die Gefell- 


ſchaften m. b. H. und alle Vereine zum gemeinſamen Einkaufe von 
Lebens: oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen und Ablak 
im kleinen infolge der Novelle von 1906 eine ſehr erhebliche Ver: 
mehrung erfahren haben; insbeſondere für das Erhebungsſoll kommt 
auch in Betracht, daß die kapitalkräftigſten nichtphyſiſchen Perſonen 
(Aktiengeſellſchaften uſw.) durch die Novelle von 1916 mit höheren 
Zuſchlägen belaſtet ſind als die übrigen Steuerpflichtigen. 

Daraus, daß auf die Zenſiten mit über 3 000 A Einkommen 
noch nicht die Hälfte des Geſamteinkommens, aber rund zwei Drittel 
des Veranlagungs- und nahezu drei Viertel des Erhebungsſolls 
aller Zenſiten (mit über 900 / Einkommen zuſammen) entfallen, 
ergibt ſich, daß dem Ziele der Einkommenſteuerreform von 1891 
entſprechend das Schwergewicht der Einkommenſteuerlaſt auf den 
leiſtungsfähigeren Schultern ruht. 

Da gerade auf die Höhe der „beſſeren“ Einkommen die wirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſe einen weſentlichen Einfluß auszuüben 
pflegen, waren Durchſchnitts einkommen und -ſteuer der wechſelnden 


Wirtſchaftskonjunktur entſprechend im Zeitraum 1892—1916 
naturgemäß erheblichen Schwankungen unterworfen. Es betrug 


nämlich im Durchſchnitt auf einen phyſiſchen Zenſiten mit über 


3 000 , Einkommen in Mark 


im das , das Einkommenſteuer⸗ 
Steuer: ſteuerpflichtige ; Veranlagungs— Erhebungs⸗ 
jahre Reineinkommen ſoll jot 

18922 8812 | 259 
18995 8 727 , 254 
190 ..... y254 i 275 
1905 8 893 262 
1910 8 576 246 283 
IQI... 8 596 246 | 283 
1912 8 491 249 | 285 
19122 8512 249 ! 285 
1 8780 254 f 291 
1918 8 998 i 260 | 298 
1916 9952 i 287 442. 


Vemerkenswerterweise tritt trotz der Kriegszeit eine Steigerung 
der Durchſchnitte hervor; insbeſondere zeigt das Berichtsjahr ſeit 
1892 den höchſten Stand. 

Die Zunahme des Durchſchnittseinkommens um nahezu 1 000 M 
von 1915 auf 1916 fällt umſomehr ins Gewicht, als gleichzeitig, 
wie wir geſehen haben, eine nicht unbeträchtliche Zenſitenvermehrung 
ſtattgefunden hat, während mit der — zudem geringeren — Durch— 
ſchnittserhöhung des Jahres 1915 ein Rückgang der Zenſitenzahl 
verbunden war. 

Betrachten wir ſchließlich auch die nichtphyſiſchen Zenſiten mit 
mehr als 3 000 A in Preußen ſteuerpflichtigem Einkommen, fo betrug 

im ihr Einkommenſteuer⸗— 


Steuer- deren Veranlagungsſoll Erhebungsſoll 
Zahl 8 
jabre Millionen M Millionen M 
1892 1664 Ä 10,05 
1914 9 848 | 44,81 64,23 
1918 9 592 46,28 66,28 
1916 9 500 | 48,76 112,26 
1916 1892 + 470, % | + 385,3 % + 10173 % 
gegen 11918 — 1,0 % + 54 D + 694 %. 


Die Zahl der nichtphyſiſchen Zenſiten mit „beſſerem“ Gin- 
kommen hat ſich hiernach ſeit 1892 in der Hauptſache infolge der 
durch die Novelle von 1906 der Einkommensbeſteuerung unter— 
worfenen zahlreichen Geſellſchaften m. b. H ſehr vermehrt, ift aber, 
nachdem ſie im Jahre 1914 ihren Höchſtſtand erreicht hatte, offenbar 
unter dem Einfluſſe des Krieges etwas zurückgegangen; gleichwohl 
ijt ihr Steuerbetrag in den Jahren 1915 und 1916 geſtiegen, und 
zwar von 1915 auf 1916 das Veranlagungsſoll weniger, das 
Erhebungsſoll hingegen wegen der neuerlichen höheren Steuerzuſchläge 
der kapitalkräftigeren Geſellſchaften mehr als bei den phyſiſchen 
Zenſiten. Die Einzeleinkommen der ſteuerpflichtig gebliebenen nicht⸗ 
phyſiſchen Zenſiten müſſen hiernach während des Krieges beſonders 
ſtark zugenommen haben, was u. a. durch die große Bedeutung der 
korporativen Erwerbsgeſellſchaften in der Kriegsinduſtrie zu erklären iſt. 


Ca 


auf die Einkommensgruppe von 


M. 
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Die Bevölkerung mit beſſeren Einkommen in Preußen 1916. — 
Nachſtehend werden die in früheren Artikeln — Seite 49* und 50* — 
im ganzen behandelten Einkommen von über 3 000 A in ihre vier 
wichtigſten Untergruppen, nämlich in die von über 3 000 bis 9 500, 
über 9 500 bis 30 500, über 30 500 bis 100 000 und über 
100 000 A, zerlegt. 
Die zunächſt folgende Überſicht zeigt, wie die Geſamt⸗ 
bevölkerung in jenen Einkommensabſtufungen vertreten war. 
Von der Geſamtbevölkerung (Haushaltungsvorſtände und Einzel⸗ 
wirtſchafter nebſt Angehörigen der erſteren) entfielen 


im 15 9 500 bis 30 500 bis 100 000 über 100 000 
Jahre über: = übers 9 85 über⸗ a übers Ges 
haupt ſend haupt ſend haupt ſend haupt ſend 

1896 . 942 274 30,1 158 840 5,1 31 490 1,0 5 750 O, 18 
1900. 1150016 34, 200 706 6,0 | 41382 1,2 8678 0,8 
1905 . 1360925 37,5 227 251 6, | 45454 La 9019 0, 
1910 . 1959199 50,0 277 190 71] 56914 1,s 11912 (a 
1911 . 2083 563 52, 289 864 7,3 59 573 1,30 12 543 0,2 
1912 . 2 168 780 53,9 303 990 7,6 63 676 1,8 13 350 0,33 
1913. 2 290 548 56,2 316 968 7,6 66 631 1,4 14 179 0,5 
1914. 2 410 803 58,5 349 661 8,3 73 408 1,78 | 15432 0,7 
1915 . 2 193 740 53,5 323 027 7, 70 349 121 14 833 O,36 
1916.. 2 234 599 544 343 702 8, ] 81001 1,7 | 19 824 Ou 


Allen vier Einkommensgruppen gemeinſam iſt eine erhebliche 
Aufwärtsbewegung ſowohl der Grundzahlen wie der Verhältnis⸗ 
ziffern, die im Kriegsjahre 1915 überall eine Unterbrechung erlitt. 
Im Berichtsjahre iſt darauf allgemein wieder eine Zunahme ein⸗ 
getreten, die in den beiden oberſten Einkommensgruppen von über 
30 500 M zu dem bislang höchſten Stande geführt hat; in der 
unterſten Gruppe der Einkommen von über 3 000 bis 9 500 M blieb 
das Ergebnis des Berichtsjahres hinter dem des Höchſtſtandsjahres 
1914 (Friedens ſtand) allein noch einigermaßen beträchtlich zurück. 

Im Geſamtzeitraum 1896/1916 war die Steigerung in der 
nach oben unbegrenzten höchſten Einkommensgruppe von über 
100 000 A am ſtärkſten; die dieſer angehörende Bevölkerungsſchicht 
hat ſich nämlich ſeit 1896 überhaupt ſchon weſentlich mehr als 
verdreifacht, im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung aber um etwas 
über das Anderthalbfache vermehrt. Am ſchwächſten war die Zu— 
nahme in der Einkommensgruppe von über 9 500 bis 30 500 AM; 
immerhin hat ſich auch hier ſeit 1896 die Grundzahl verdoppelt, 
die Verhältnisziffer aber um rund zwei Drittel gehoben. 

Ungeachtet des verhältnismäßig erheblichen Anwachſens der 
Bevölkerungsſchicht mit beſſeren Einkommen in allen vier Unter, 
gruppen machte dieſe ſelbſt in der weitaus am ſtärkſten beſetzten 
unterſten Einkommensabſtufung von über 3 000 bis 9 500 M auch 
im günſtigſten Jahre 1914 erft etwa den ſiebzehnten, im Berichts: 
jahre den achtzehnten Teil der Geſamtbevölkerung aus, gegen noch 
nicht ein Dreißigſtel im Jahre 1896. Die Einkommen von über 
9 500 AM finden fih nur bei einem geringfügigen, im Berichtsjahre 
wenig mehr als ein Hundertſtel betragenden Bruchteile der Be— 
völkerung; namentlich ſtark tritt trotz ſeiner verhältnismäßig recht 
bedeutenden Zunahme der Bevölkerungsteil mit über 30 500 M 
Einkommen zurück. 

Insbeſondere von den Haushaltungsvorſtänden und Einzel— 
wirtſchaftern hatten 


ein Einkommen von ... M 

über 3 000 über 9500 über 30 500 „ 
im bis 9 500 bis 30 500 | bis 100 000 über 100 000 
über, vom ep, VOMI bers dom über⸗ vom 
me D, fer. deen Tan bon Su ba Ze 
p fend | P fend SR ſend N ſend 
1896 . 272819 23,3 47308 Au | 9 265 O,81 1699 0,5 
1900. 337 806 271 60840 4,9 12 580 Lu 2652 Da 
1905. 413 261 30, 70943 5,2 | 14374 1,00 2859 021 
1910. 591334 39,3 89991 6,0 ! 18 535 1,28 3 893 0,2 
1911. 627 800 40,7 94 230 6,1 19 430 120 4135 O, 27 
1912. 655801 42, 99 620 6,3 20 999 1584 | 4456 0,28 
1913 . 697 101 43,5 | 104922 6,6 22 239 1,6 4747 0% 
1914. 741559 45e | 116876 Te | 24551 151 5215 08 
1915. 670 207 42,3 | 107426 68 | 22962 145 4976 Da 
1916 43,6 114843 7,2 1 26 602 Lei 6 685 0,0. 
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Am ſtärkſten war auch hier die Zunahme bei der Gruppe der 
Einkommen von über 100 000 M, deren Zenſitenzahl fih von 
1896 bis 1916 bei einer Vermehrung um 293 nahezu ver⸗ 
vierfacht, im Verhältnis zur Geſamtheit der Haushaltungsvorſtände 
und Einzelwirtſchafter faſt verdreifacht hat. Die zweitgrößte 
Steigerung der Zenſitenzahl findet ſich in demſelben Zeitraum mit 
187 % bei der Einkommensgruppe von über 30 500 bis 100 000 M; 
hier iſt von 1896 bis 1916 noch eine Verdoppelung der Ver⸗ 
hältnisziffer eingetreten, während dies bei den übrigen beiden Ein⸗ 
kommensgruppen von über 3 000 bis 9 500 A mit 154 % und 
von über 9 500 bis 30 500 A mit 143 % nur noch bezüglich der 
Grundzahl, aber nicht mehr ganz hinſichtlich des ziffermäßigen 
Anteils der Einkommensbezieher an der Geſamtheit der Haus- 
haltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter der Fall war. 

Auch hier ergibt ſich ein bemerkenswerter Unterſchied zwiſchen 
den Einkommensgruppen von über 3 000 bis 30 500 A und denen 
von über 30 500 M, indem bei eriteren die Zenſitenzahl des 
Berichtsjahres hinter der des Jahres 1914 (Friedensſtand) zurück⸗ 
bleibt, bei letzteren dagegen erheblich darüber hinausgeht; man wird 
wohl kaum in der Annahme fehlgehen, daß in dieſer Vermehrung 
der Zahl der höchſten Einkommen die ſtarke Erhöhung zahlreicher 
Einkommen infolge von Kriegsgewinnen ihren Ausdruck findet. 

Gleichwohl erſcheint in den Einkommensgruppen von über 
9 500 AM die Zenſitenhäufigkeit im Verhältnis zur Geſamtheit der 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter überall gering und 
nur in der von über 3 000 bis 9 500 AL, aljo etwa bei dem oberen 
Mittelſtande, mit etwas über einem Fünfundzwanzigſtel einigermaßen 
beträchtlich. Naturgemäß am geringfügigſten war ungeachtet der 
erwähnten ſehr erheblichen Steigerung der Grundzahl wie der Ver— 
hältnisziffer die Häufigkeit der Bezieher eines Einkommens von 
über 100 000 M, jo daß inſoweit von einer ſozial ſchädlichen 
plutokratiſchen Einkommensverteilung nicht die Rede ſein kann. 

Gruppiert man auch noch die in unſerer Überſicht aufgeführten 
phyſiſchen Perſonen mit einem Einkommen von über 100 000 M 
nach ihren hauptſächlichſten Einkommensabſtufungen, jo entfielen 


von den Haushaltungsvor⸗ 


auf die Einkommensgruppe ſtänden u. Einzelwirtſchaftern 
M 


im Jahre 


von überhaupt e 
1399 1 596 13,91 
über 100 000 bis 500 000 . dé 5 9 5 
1916. 6 195 38,93 
1896... 76 0,66 
` , 1914. 255 1,57 
über 500 000 bis 1 000 000. cn 263 1,6 
1916.... 356 2,24 
1899. 27 0,24 
` I914.... 91 0,56 
über 1000000 ....... EE 83 0,52 
1916. 134 0,84. 


Weitaus der größte Teil der Zenſiten mit Einkommen von 
über 100 000 & entfiel hiernach auf die unterſte Gruppe bis zu 
½ Million A Einkommen, deren Zenſitenzahl fih von 1896 bis 
1916 überhaupt nicht ganz vervierfacht, im Verhältnis zur Ge— 
ſamtheit der Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter annähernd 
verdreifacht hat. Auch die Grundzahlen wie Verhältnisziffern der 
Perſonen mit Einkommen von über ½ Million A find im Zeit: 
raum 1896 bis 1916 um ein Mehrfaches, und zwar noch ſtärker 
als die der Bezieher eines Einkommens von über 100 000 bis 
500 000 AM, geſtiegen. 

Bemerkenswert war die Enwickelung bei den Einkommen von 
über ½ bis 1 Million A inſofern, als fie ſich — abweichend 
von den beiden anderen Gruppen — auch im Kriegsjahr 1915, 
offenbar namentlich durch Zufluß von Zenſiten aus der Ein— 
kommensgruppe von über 1 Million A, vermehrt haben. Be: 
trachtet man insbeſondere die Bewegung von 1914 (Friedens- 
ſtand) bis 1916, ſo zeigt ſich, daß während des Krieges die 
Zunahme verhältnismäßig am ſtärkſten bei den Einkommen von 


über 1 Million A war, deren Zahl in diejer Zeit um 47, % 


geſtiegen ift, hingegen die der Zenſiten mit über / bis 1 Million & 
Einkommen um 39,8 % und der mit über 100 000 bis ½ Million A 
um 27,2 %. Dieſe Ziffern laſſen einen Rückſchluß auf die ge⸗ 
waltigen Kriegsgewinne zu, die den kapitalkräftigſten phyſiſchen 
Zenſiten zugefallen ſind. 

Die Perſonen mit Millionen⸗Einkommen bilden aber ſelbſt 
im Berichtsjahre mit etwas mehr als 8 auf je eine Million aller 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter nur einen winzigen 
Bruchteil. 

Während das höchſte Einkommen der phyſiſchen Zenſiten ſich 
im Jahre 1896 ert auf 7 460 000 bis 7 465 000 A bezifferte, 
betrug es im Jahre 1916 ſchon 29 415 000 bis 29 420 000 A, 
alſo faft viermal ſoviel. 


Die Weinernte in den Regierungsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und Trier 1915. — Im Anſchluß an die Mitteilungen auf 
Seite 46* über die Weinernte des Jahres 1915 in den Negierungs: 
bezirken Wiesbaden, Coblenz und Trier — und zwar über Fläche und Er⸗ 
trag an Weiß: und Rotweinen in den Kreiſen ſowie über die gepflanzten 
Sorten — folgt hierunter eine Überſicht der in den bedeutenderen 
Weingemeinden erkelterten Mengen, ferner der für Moſt und Trauben 
erzielten Preiſe ſowie der Beurteilung des Moſtertrages nach Herbſt 
und Güte. Hinſichtlich der Unterſcheidung in weiße und rote Weine 
iſt beim Leſen der Überſicht zu beachten, daß überall, wo auf den 
Ortsnamen nur eine Zahlenreihe folgt, dieſe ſich auf weiße Sorten, 
bei zwei geklammerten Zeilen die obere ſich gleichfalls auf weiße 
und die untere auf rote Sorten bezieht. Weiter iſt zu beachten, 
daß die Moſtpreiſe in jedem der drei Bezirke auf einer anderen 
Mengeneinheit beruhen, und zwar in Wiesbaden auf 12, in Coblenz 
auf 1 Hektoliter und in Trier auf einem Fuder zu 960 Litern. 
Die Traubenpreiſe beziehen ſich im letzteren Bezirke auf 50, ſonſt 
auf 100 Kilogramm. 
mit mindeſtens 50 ha im Ertrage ſtehender Rebfläche, bezifferte 
ſich das Ergebnis der erwähnten Ermittelungen, wie folgt: 


im Moſt⸗ Preis für Beurteilung 
im Er⸗ an 12 hl 100 kg des Ertrages nach 
N.-B. Wiesbaden: trage 9 Moſt Trauben Menge Güte 
ha hl M M Herbſt 
. 32,9 695 700 1 mittel 
Aßmannshauſen. f 3272 422.8 800 1 a 
Eibingen ..... 67 1591 i 72 ſehr gut 
Eltvi lll lc 160 475, 1 500 1/3 gut 
Erbachc e 112 3240 1 500 2/3 ſehr gut 
Geiſenheim .. . 178,2 3 390 1400 Vë ſehr gut 
Hallgarten 125 6000 1400 dÉ gut 
Hattenheim .... 120 2901 1560 It, gut 
Hochheim 175 2858 1200 e 1/3 gut 
Sohannisberg ... 65 1743 ; e 577 ſehr gut 
= 85 1000 ; si 
Kamp 5 10 f 1 l gut 
Kaulöʒb 158 1440 862,5 1e gut 
Kidrid ...... 75 2880 1 500 7— 71 gut 
178 3189 805 d vorzüglich 
Lorch e pes xy 5 14 , , 75 gut 
g 5 5 
Lorchhauſen = 199 Nſehr gut 
Mittelheim . . . . 118 4080 12-1500 / vorzüglich 
Neud orm 58 1692 ; 7: gut 
Oſtrichc h 220 10 800 e 1, ſehr gut 
Rauenthal 90 2 430 18-2 400 2; jehr gut 
Rüdesheim . . . 180 2820 4 ; Ha ſehr gut 
Mi S gut bis 
mai... 165 4968 720 ½ d o 
im R.⸗B. Coblenz: l a , 
| 5 205 5 40 7 e 
Ahrweiler ... 185 4 880 f 52 ih h mittel 
VFC 50 4 400 40 31 75 gut 
40 S 35 
Altenahr E E d 15 580 > 40 1/3 gut 
Bacharach . . . 146 1331, e 58 1/3 gut 
Bingerbrüd ... | Ge SEN i 80 Ia ſehr gut 
112 990 f 2 
Boppard e.r’ | 95 15 66 7 gut 
Brem 62 2800 35 30 39 gut 


In den bedeutenderen Orten, d. h. in ſolchen 


im 
noch: im Er⸗ or 
R.⸗B. Coblenz: trage 8 
ha hl 
2 72 1504 
Bretzenheim d 8 1480 
Briedel 108 8 100 
Bruttig 60 410 
Burg .. 54 4300 
Cochem 74 3896 
(Lee 82 
Dernau d 84.05 4678 
í 49 1238 
Dordheim .... | 1 26 
Ediger 84,5 3 800 
Ellenz⸗Poltersdorf 53 2 000 
G Ae 57 2000 
Enkirch . 143 1350 
Fan kel 50 600 
Gutenberg... 55 1320 
Hatzenport 51,41 2036,5 
Heddesheim d Ke ger 
Klotten 75 3 000 
397 9 528 
Kreuznach 5 360 
es 170 4080 
Langenlonsheim. 5 120 
9 
Laubenheim = 7 80 
97 3601 
Leutesdorf 4 230 
Mandel 50 901,3 
Manubac h Ge 190 
5 200 
Mayihoß .... 1 85,1 4030 
ier)... 79,8 5 000 
Monzingen .... 90 590 
Müden 60 3 000 
Münſter b. Bgbr. d Ges 18 
Nef 51,7 4200 
Niederhauien ... 95 1140 
Norden. ..... 54 624 
Oberdiebach. = 20 
J: 
Oberheimbach .. 1 = 
Oberweſel ... 2 Se 
Pommern 84 5750 
Pünderic h... 55 4 200 
7 465 
Red... . d 43 1570 
Roxheim d ge S en 
Sarmsheim ... d SS 32 
Steeg er N 
Traben⸗Trarbach . 186 13 950 
Treis 80 397 
Unkel 2 82 
RE 48 915 
Valwig 70 160 
Waldböckelheim... 60 900 
Waldhilbers heim > l 0 


Wallhauſen .. 


0,5 16,5 

Windesheim. 1 5 
Winningen . . 185 10 000 
Winzen heim... 50 2 160 
N EE 115 7500 
im R.⸗B. Trier: 

Ay h. .. 55 3 200 
Bernkaſtel⸗Cues . . 183,6 17840 
Detzem 60 3 600 
Dhron. .... .. 58 5500 
Eden 58 6000 
Graao gh 104 10 400 
Kaſel 68 5 300 


Preis für Beurteilung 
1 hl 100 kg des Ertrages nach 
Moſt Trauben Menge Güte 
M M Herb 
j 20 1 
` æ yy} o 
4] 30 17 gut 
30 22 37 gut 
45 30 In gut 
> , gering 
SS al 7 5 mittel 
i 2 } 1, mittel 
40 è vorzügli 
46 ; } S d be: ? 
38 32 24, gut 
36 32 au gut 
38 32 3 gut 
1 gut bis 
e 36 d { vorzüglich 
35 26 74 gut 
e 36 172 gut a 
37 40 3, gut 
36 : 
e 38 h gut 
3 28 9 mittel bis gut 
45 e dÉ } mittel 
54 . Di bis gut 
40 38 i gut 
47 46 d mittel 
7 1 
15 f di Nvorzüglic 
40 24 3/ S 
45 30 4 ] mitta 
34 „ SEL vorzüglich 
e 56 Us gut 
i 2 l „ mittel 
` 29 ts { bis aut 
50 , 9). vorzüglich 
g 32 74 gut 
58 . i 
50 . lz gut 
. 36 7 1 gut 
42 e ½ vorzüglich 
38 ; 72 gut 
80 56 72 
120 90 ½ gut 
; 44 1 2 
i 80 x l vorzüglich 
e 64 1 
. 90 1 gut 
34 dé gut 
39 29 Ais gut 
i 9 Hi mittel 
20 : 1 KON 
24 j e } vorzüglich 
52 S \ : PES 
50 ` [a vorzüglich 
60 UN: recht gut 
45 33 dé gut 
34 25 74 gut 
17 
10 1 mittel 
D 36-44 dé gut 
42 . gd 16 gut 
42 ; ' í 
49 i / 2 gut 
„ „ 4% o 
2 
49 } 275 gut 
62 dë out 
50 r 3/4 vorzüglich 
43 30 9 . mittel bis vorzüͤgl.: 
9601 50 kg | 
Moſt Trauben 
M 
. e % Sehr gut 
550-700 18-30 Lo ſehr gut 
Fi 18 171 gut 
540-580 18-19 t/i gut. 
e 18 171 gut 
500-550 18-20 dÉ gut 
D H 7 gut ` 


1) Normalertrag 40 hi vom ha. — ) 20 hl vom ha — 3) 15,24 hl vom ha. — 


4) Desgl. 82 hl. 


54 


noch: Se im - Moſt⸗ Preis für Beurteilung 
im Er⸗ GEI 960 1 50 kg des Ertrages nach 
E Trier: trage 9 Moſt Trauben Menge Güte 
ha H M , Herbſt ý 
Keſten 51 5000 16-17 1: aut 
Kinbeim. ..... 79 11000 ; . 1). mittel bis gut 
Klüſſerath a 80 7300 480 r 1: vorzüglich 
Konz 55 2240 e e E gut 
Krb 134 16 000 ; di gut 
Kürey aes. 67,8 3 540 e 12-15 A ; 
Leivwen 70 7 500 380-400 e 11 aut 
eee 110 8 550 450-500 18-20 17, out 
Maring⸗Noviand . 116 6000 ; 15 aut 
Mehring... 70 5000 470 g ir, gut 
Mertesdorf .... 50 3480 600-700 ; 1; vorzüglich 
Minhein ..... 50 4000 400-450 14 In gut 
Neumagen . 89 6 600 ; 18-25 d, ſehr gut 
Niederemmel... 65 5400 600-800 17-28 „5 gut 
AL e 66,6 18 000 990 5 dii aut 
Dberenmel /... 83 4150 : N E gut 
Ockfen . . 78 6250 700 ; u, ſehr gut 
Oſann 80 4000 i 13-14 171 gut 
Neil 116 1200 340 6-17 1 recht gut 
Schoden 57 4400 l e 1 ſehr gut 
Schweich. 60 3500 350 8 „7 gut 
Serrig 100 4820 ; i % ſehr gut 
Trittenheim .. 80 8000 d P 1 mittel 
Bedeng. dg. . 50 4000 ; 15 171 gut 
Waldrach. 50 2800 g d gut 
Wehlen. 90 9000 600-700 18-23 ER ſehr gut 
Wiltingen .. 145 11 600 e S 1 ſehr gut 
Wincheringen. . 85 5000 300 ; di gut 
Wintrich . . 70,5 6 350 400-420 14 dë out 
Zeltingen-Rachtig 197,0 19 700 500-600 18-27 ) rorzüglich. 


In 84 der in vorſtehender Überſicht aufgeführten 114 Wein— 
gemeinden waren nur weiße, in 30 weiße und rote Sorten 
angepflanzt, deren beſtockte Fläche insgeſamt 10 583,1 ha (10 013, 
weißes und 569,8 rotes Gewächs) umfaßte. Auf den Regierungs— 
bezirk Wiesbaden entfielen 16 Orte mit nur weißen und 4 mit 
weißen und roten, auf Coblenz 31 und 26, auf Trier 37 Orte 
mit nur weißen Sorten. 


In den Orten Wiesbadens waren 2471, ha mit weißen und 
39,7 ba mit roten, in denen Coblenz' 4 498,7 bezw. 530,1 und in 
denen Triers 3 087,5 ha mit weißen Sorten bepflanzt. Die Kelter 
ergab in W. 59 192, hl weiße und 466,3 hi rote Weine, in C. 
143 897,3 bezw. 17 437,0 und in 255 220,0 hl, zuſammen 
458 309,7 weiße und 17 903,3 hl rote Weine. Hiernach berechnete 
ſich der durchſchnittliche Hektarertrag in Wiesbaden für die weißen 
Sorten auf 24,4 und für die roten auf 11,7 hl, in Coblenz auf 32,0 
bezw. 32,9 und in Trier, wo nur Weißweine gezogen werden, auf 
82,7 hl. Eine Normalernte oder voller Herbſt (mit ½ bezeichnet) 
wurde überwiegend im Trierer Bezirk, im Coblenzer ausnahmsweiſe 
einmal 1½ Herbſt gewonnen. Nach dieſer Beurteilung des 
Moſtertrages, die hier in drei Gruppen zuſammengefaßt ift, 
erhielten die erkelterten Mengen in den vorerwähnten 114 Orten, 
verglichen mit den Angaben aus dem Jahre 1911 für 82 Orte mit nur 
weißen und 30 mit weißen und roten Weinen (diefe in Klammern), 
folgende Bezeichnungen, und zwar in .. . Orten der Regierungsbezirke 


Wiesbaden Selen; Trier] Zuſammen 
weiße] rote BE rote || weiße | weiße | rote 
eine 


mebr als ½ Geif 8 8) — (—)'27 dr 8 (6037 (30) 
gerade % „ 7 (8) 10 1) 21 (18); 10 1) — ( 2)]28 (28) 
weniger als 13, |5(4)| 2( 3) 6 (22) Sum — (2 Ju 23) 


11068) 
7 (16). 


Die Bezeichnung des Herbſtes fehlt 1915 in Wiesbaden für 
1 Ort bei den roten Weinen, in Coblenz für je 3 Orte bei den weißen 
und roten (1911 in Trier für 1 Ort bei den weißen). Aus vor: 
ſtehender Überſicht ergibt fih ſchon, daß die Kelter des Berichtsjahres 
gegen die bis dahin unvergleichen Erträge des Jahres 1911 ein 
nicht unbeträchtliches Mehr brachte, während die Güte der 191 fer 
Weine jene doch etwas übertraf; die Beurteilung beider Jahrgänge 
(1911 wiederum in Klammern) ergab nämlich 


1) befriedigend. 


í 


„aut“ e es * 
„gut bis ſehr gut“ .. 


in Trier, bei den Rotweinen 1 mal in Wiesbaden und 2 


100 bezw. 


—— — 


in ... Orten der Regierungsbezirke 
Wiesbaden] Coblenz Trier 
weiße] rote | weiße! rote | weiße 
| Wein e 


Zuſammen 
weiße] rote 


„gering bis mittel“ . — (— *— - 10 It 1 — 100 — 0 
mitte!!! 1 (— Be —) 6( 4) 6 ( 3): 109) 8 (13) > 3 
„mittel bis gut“ .. . — (—)— (—) 3 ( 2y 1 2): 1010/40 3) 1 ( 2) 


„mittel bis ſehr gut“ 
„mitiel bis vorzüglich“ — (—) — (—): 1 (— —) — (—) — (—)| 1 (— e 
80627 3 (1) 34 60012 1) 22 (20)|64 (56). 15 


1 (—) ll )-(- 5— (DI ( .— (—) 


(—) 
(14) 


2 — 095-2 10% (3) 


„gut bis vorzüglich“ .— (—) — (—). 103) — (— 5 11063 — (—) 
ehr ane 801) — 0 D 108). 1 (—) 8 ( 217 (16) 1062) 
pedt gutan aa‘ —(—)— E I(1—( 1) 1 — 712 01) — )) 
„vorzüglich.. 263)— -) ICH 404) 8 0/½4 (13) 404 
„ganz vorzüglich“ 


| i 


Eeer (—)— (- 
Die Beurteilung der Güte iſt p913 bei den Weißweinen 1 mal 
mal in 
Coblenz unterblieben. 

Außer den in der Ortsnachweiſung angegebenen Preiſen für 
Trauben fanden ſich diesmal nur in den Nachrichten aus dem 
Regierungsbezirke Trier Angaben über die Menge der verkauften 
Frucht, die ſich danach in den Kreiſen Merzig und Saarlouis auf 
40, im Landkreiſe Trier auf 5405 und im Kreiſe 
Wittlich auf 1 026, zuſammen auf 6 571 Zentner (je 50 Kg) bezifferte. 

Von einer Aufführung auch der Orte mit weniger als 50 ha 


im Ertrage ſtehender Rebfläche muß wegen des zur Wichtigkeit der 
Einzelangaben in keinem Verhältniſſe ſtehenden Raumbedarfes ab— 


geſehen werden; für ſie dürften folgende ſummariſche Angaben 
genügen. Tiefe kleineren Weingemeinden bezifferten fidh in den drei 
Regierungsbezirken auf 354, von denen auf Wiesbaden 57 Orte 
mit 9 161, hl Weiß- und 323,9 hl Rotweinen von 447,4 bezw. 
19,2 ha Rebfläche kamen, auf Coblenz 177 mit 59 651,3 bezw. 
32048 hl von 2194,7 bezw. 280,7 ha und auf Trier 120 mit 
132 155, hl Weißweinen von 17374 ha. Der durchſchnittliche 
Hektarertrag ſtellte ſich demnach in dieſen Orten, abgeſehen von den 
roten Weinen in Wiesbaden, erheblich niedriger heraus als in den 
größeren einzeln aufgeführten, nämlich in Wiesbaden bei den weißen 
Sorten auf 20,5 (gegen 24,4) hl, bei den roten auf 16,9 (11,2) hl, 
in Coblenz auf 27,2 (32,0) bezw. 11, (32,9) hl und in Trier 
(nur Weißweine) auf 76,1 (gegen 82,7) hl. 


re en Sn — — 


Die Weinernte in den Negierungsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und Trier 1906 bis 1915. — Obgleich die eingehenden 
Mitteilungen auf Seite 46“ und 93“ über Weinernte 
des Jahres 1915 in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz 
und Trier alles enthalten, was die Aufnahme erfaßt hat, ſo 
mag ſchließlich noch eine vergleichende Überſicht der Ernten in 
den zehn Jahren ſeit 1906 folgen, in der die ungewöhnlich hohen 
Erträge des Jahres 1915, ſelbſt denen des bis dahin weinreichſten 
Jahres 1911 gegenüber, beſonders hervortreten. Die Kelter ergab 
in ſämtlichen Weingemeinden der in Rede ſtehenden Gebiete Preußens 
1906 bis 1915 .. .. Hektoliter 


die 


in den Regierungsbezirken ö 
Wiesbaden] Coblenz | Trier Zuſammen 
weiße] rote | | weiße | rote | weiße | weiße | rote 
| Weine 
1915 ... 68354 7901 203 549! 20 6421 387 375] 659 278| 21 432 
1914. 1 1865 54, 80 002 5612| 16 0.5 203392] 5666 
1913 ...| 9224| 58, 95 708 2677! 102 178| 207 110 2735 
1912 ... 572171 798 161 986! 18 5220 167 312| 386 5160 19 320 
1911. . 63 398 662. 183 757 12 294 288 004| 535 159| 12 956 
1910 13 650 881 116 411 3 1480 113 955 244 016] 3 236 
1909 ... 39 305 420 148 289 107 591 295 1860 7 138 
1908. 40 607 416 150 578 165 585| 356 770 13 228 
1907. 36 735 237 142 934 143 558| 323 227 10 847 
1906 . 12772] 239, 124752 94 869 232 393| 8 353 
Durch⸗ 
ſchnitt aus N 
1906—15 [35 263 376 140 797| 10 115: 168 245| 344 305| 10491. 


DE 3 D 


mr — 
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55% 


Die Vergleichung zeigt, daß der Geſamtgewinn an Weißweinen 
des Jahres 1911 durch den von 1915 um 124 119 hl oder 23,2 v. H., 
an Rotweinen um 8 476 hl oder 65,4 v. H. übertroffen wurde, 
während der zehnjährige Durchſchnitt gegen 1915 fogar um 314 973 
und 10 941 hl oder 91,5 und 104,3 v. H. zurückbleibt. 


Die durchſchnittliche Perſonenzahl in den Haushaltungen 
Preußens 1871-1910. — In zwei früheren Aufſätzen!) ift die 
bei den Volkszählungen ermittelte Zahl der Haushaltungen und 
der Mitglieder dargeſtellt worden. Im folgenden ſoll heute die in 
den drei Arten von Haushaltungen — Familien-, Einzel- und 
Anſtaltshaushaltungen — im Durchſchnitt vorhandene Mitgliederzahl, 
zugleich getrennt nach Stadt und Land, behandelt werden. 

Durchſchnittlich entfielen auf je 1 Haushaltung oder Anſtalt 
. . . Perſonen bei den 


Familien- Einzel⸗ Anſtalts⸗ ; N 

im g Haushaltungen | E 
nin den auf „in den auf > r- in den auf Wë in den auf 
mier fen garte bat ber dente Bde, den vane en der wande em 
1371 ; ; 1 1 1 ` i . 458 4,87 47 
1375 ; z 1 1 1 ; ; ; 4x5 19 4,82 4,0 
18830 . 4,90 1 1 1 i š 18,11 , 45 
1385 . 49 1 1 1 27,30 4,53 4,37 4,74 
1390 4,6% 5,02 Aal 1 1 1 37,25 18,46. 30,0 4,50 Aa 4,69 
1895 4,58 5,03 4,84 1 1 132,30 16,88 26,76 4,16 4,83 4,67 
1900 4,51 5,01 4,79 1 1 1 22,57 12,54 18,45, 4,38 4,82 Ae 
1905 4,6 5,01 45 1 1 1 45,7 25,88 37,23 4,35 4,83 4,60 
1910 4,38 5,01 4,0 1 1 1 | 46,35 27,54 38,90 4,28 4,51 4,56. 
Die durchſchnittliche Perſonenzahl ut alfo, wenn wir das 


Jahr 1875 ausſchalten, überhaupt wie auch in den Städten ſeit 
1871 regelmäßig zurückgegangen, während auf dem Lande ſeit 
Gründung des Reichs ungefähr der gleiche Stand (mit nur geringen 
Schwankungen) zu verzeichnen iſt. Der Unterſchied zwiſchen Stadt 
und Land, der 1871 nur 0,29 und 1875 0,33 Perſonen zu Gunſten 
des Landes betrug, hat fih 1910 bis auf 0,86 Perſonen geſteigert. 

Die Abnahme der durchſchnittlichen Zahl der Haushaltsmit— 
glieder in den Städten iſt überwiegend auf die Vermehrung der 
Einzelhaushaltungen ſowie ferner höchſtwahrſcheinlich auf den Rück— 
gang der Kinderzahl zurückzuführen. 

Von beſonderem Werte ſind die für die Familienhaus— 
haltungen errechneten Ziffern, die leider nicht bis 1871 zurück— 
reichen, da die Zahl der Mitglieder für die einzelnen Arten von 
Haushaltungen erſt ſeit 1880, nach Stadt und Land ſogar erſt 
ſeit 1890, getrennt ermittelt worden iſt. Auch bei den Familien— 
haushaltungen zeigt ſich, daß die durchſchnittliche Kopfzahl ſeit 1885 
ziemlich regelmäßig geſunken iſt. Jedoch iſt dieſer Rückgang auch 
hier nur in den Städten zu beobachten, wo die Verminderung von 
1890 bis 1910, alſo innerhalb 20 Jahre, 0,26 Perſonen ausmachte. 

Der Begriff der Anſtalts haushaltungen iſt, wie bereits früher 
ausgeführt, wiederholt geändert worden, ſodaß man nur die 
Zählungen von 1905 und 1910 mit einander vergleichen darf; 
insbeſondere iſt das Jahr 1900 außer Betracht zu laſſen, weil da— 
mals die Privatlogis ſchon mit 5 und mehr Einlogierern zu den 
Anſtalten gerechnet wurden. Selbſt mit dieſen Einſchränkungen 
läßt ſich jedoch unzweifelhaft erkennen, daß die Anſtalten im all— 
gemeinen beträchtlich an Zahl der Inſaſſen zugenommen haben; 
dieſe ſtetige Erweiterung des Umfangs erſtreckt ſich nicht nur auf 
die Städte, ſondern — man denke an die großen Provinzialanſtalten, 
Erziehungs- und Erholungsheime, Heilſtätten, Penſionen in winter: 
lichen Luftkurorten und Bädern um, — auch auf das platte Land. 
Während die durchſchnittliche Zahl der Anſtaltsinſaſſen in den 
Städten noch 1890 mehr als doppelt ſo hoch war wie auf dem 
Lande, ift dieſes Verhältnis 1910 auf 1: 1,68 zurückgegangen; die 
ländlichen Anſtaltshaushaltungen haben ſich alſo, was ihre Größe 
anbetrifft, denen in den Städten erheblich angeglichen. 

Der folgende Aufſatz behandelt die durchſchnittliche Zahl der 
Haushaltungsmitglieder nach Regierungsbezirken. 

) Vergl. Jahrg. 1916, Seite L und LVII. 


— —90³Zù 
—— —— — 
—— ——— — — — 
H 


Die durchſchnittliche Perſonenzahl der Haushaltungen in 
den Negierungsbezirken Preußens 1910. — Nachdem im vor⸗ 
ſtehenden Aufſatz die im Durchſchnitt auf eine Haushaltung entfallende 
Perſonenzahl für die Zeit von 1871 bis 1910 behandelt worden iſt, 
wird im folgenden der gleiche Gegenſtand nach Regierungsbezirken 
für das Jahr 1910 — wiederum getrennt nach Stadt und Land — 
dargeſtellt. | 

Durchſchnittlich entfielen auf je 1 Haushaltung oder Anftalt ... 
Perſonen bei den 


8 | 
Familien⸗ Anſtalts⸗ , 
int Haushaltunge insgeſamt!) 
: ; in den auf aus in den auf zus in den auf gu: 
Regierungsbezirk Städ⸗ dem fam- Städ⸗ dem ſam⸗ Städ⸗ dem fam- 
ten Lande men ten Lande nien ten Lande men 
1. Königsberg .. 4,33 5,07 4,3 51,16 22,37 42,14 4,20 Aa Ae 
2. Gumbinnen. . 4,8 4,96 4,86 60,05 25,92 50,01 4,59 4,76 4,7 
3. Allenſtein . .. 4,72 5,30 5,16 | 69,98 38,76 62,18 4,95 5,15 5,10 
4. Danzig. . .. 4,39 5,30 4,88 60,0 39,37 54,24 4,31 5,16 4,76 
5. Marienwerder Ae Au 5,20 53,31 27,99 44,12 4,67 5,30 5,10 
6. Sidtkr. Berlin 3,39 — 3,89 | 413 — 428,902 — 3,72 
T. Potsdam ... 397 4,25 4,10 50,94 43,17 46,96 3,87 4,20 4,02 
8. Frankfurt .. 4,0 4,67 4,39 | 38,87 17,17 28,06 3,22 4,7 4,17 
9. Stettin . . . 410 4,84 4,44 46,2 23,799 35,26 3,96 4,75 Aa 
10. Köslin . ... 4,40 5,57 5,15 | 2941 12,10 21,32 4,20 5,43 4,97 
11. Stralſund .. 4,01 4,78 4,41 35,05 20,72 25,52 | 3,72 4,69 4,20 
2. Poſen 4,63 5,58 5,23 43,64 30,52 40,00 4,50 5,40 5,06 
13. Bromberg .. 4,66 5,51 5,26 48,22 26,27 40,25 4,58 5,47 5,13 
14. Breslau . . . 4,20 4,55 4,39 44,57 19,86 31,67 4,02 4,21 4,12 
15. Liegnitz .. .. 4,00 Zug 4,30 35,20 17,35 25,91 3,79 4,17 4,02 
16. Oppeln ... 4,9 5,06 5,00 50,28 36,22 42,41 4,67 Am 4,75 
17. Magdeburg. . 4,10 441 4,24 37,75 26,33 32,05 | 3,08 4,28 4,11 
18. Merſeburg .. 4,25 4,75 4,52 | 35,2 27,95 32,09 4,07 4,60 4,35 
19. Erfurt ... 436 4,82 4,59 36,60 13,13 29,39 4,23 Ae 4,2 
20. Schleswig .. 4,29 4,30 4,55 | 60,69 22,10 45,31 | 4,30 4,61 4,45 
21. Hannover. .. 4,34 5,04 4,59 50,7 28,76 44,29 4,30 4,92 4,52 
22. Hildesheim .. 447 4,5 4,68 38,10 22,78 32,42 4,10 4,58 4,50 
23. Lüneburg ... 4,37 4,97 4,77 37,28 18,55 26,26 4,30 4,83 Ae 
24. Stade. . . . 4,9 5,09 4,93 | 35,61 12,90 21,23 4,37 4,92 4,77 
25. Osnabrück .. 4,73 5,64 5,34 | 40,19 21,27 30,91 | 4,69 5,57 5,27 
26. Aurich .... 4,70 4,93 4,86 108,15 14,66 71,99 5,34 4,69 4,89 
27. Münſter ... 5,20 5,83 5,63 | 58,48 34,23 45,89 5,25 5,80 5,62 
28. Minden 4,80 5,50 5,24 47,76 4l,ıs 45,41 4,80 548 Da 
29. Arnsberg . .. 4, 5,38 5,17 37,97 29,18 34,37 4,93 5,32 5,11 
30. Caſſel. 4,55 5,10 4,38 42,46 19,47 34,53 | 4,31 Ae 4,77 
31. Wiesbaden .. 4,3 4,85 4,60 | 36,71 34,22 36,27 4,41 4,69 4,53 
32. Coblenz. . .. 4,0 5,07 4,94 | 53,19 31,46 43,88 4,65 4,90 4,83 
33. Düſſeldorf .. 4,77 5,30 4,91 | 40,56 37,16 39,89 4,69 5,24 4,83 
34. Cölln 4,19 5,03 4,69 67,32 40,90 58,49 4,45 4,92 4,63 
35. Trier 4,81 5,41 5,28 79,86 31,81 49,18 5,07 5,30 ba 
36. Aachen .... 4,65 5,15 4,94 58,93 26,03 46,10 4,48 4,95 4,75 
37. Sigmaringen . 449 4,65 4,63 46,00 15,71 27,58 | 4,63 4,32 Aa 
im Staate 4,36 5,01 4,70 46,35 27,54 38,90 4,28 4,84 4,56. 


1) einjchlieglich der Einzelhaushaltungen. 


Die größte Perſonenzahl finden wir im Durchſchnitt überhaupt 
wie auch auf dem Lande im Regierungsbezirk Münſter, während 
bei den Städten infolge der großen Anſtaltshaushaltungen der 
Bezirk Aurich!) vorangeht. Die kleinſten Ziffern kommen neben 
Berlin in den Bezirken Potsdam und Liegnitz vor, in den Städten 
insbeſondere bei Berlin, Stralſund und Liegnitz, auf dem Lande 
dagegen bei Liegnitz, Potsdam und Breslau. 

Die ſtädtiſchen Durchſchnittsziffern ſchwanken zwiſchen 3,72 und 
5,4, die ländlichen hingegen zwiſchen 4,11 und 5,80 Perſonen; die 
Stadt und Land zuſammenfaſſenden Zahlen bewegen ſich — von Berlin 
abgeſehen — zwiſchen 4,02 (Potsdam) und 5,62 (Münſter) Perſonen. 


1) Die hohe Perſonenzahl der Anſtaltshaushaltungen in den Städten 
des Regierungsbezirks Aurich erklärt ſich durch die Einbeziehung der 
militäriſchen Anſtalten in Wilhelmshaven. 
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Nur in den Bezirken Aurich und Sigmaringen iſt die durch— 
ſchnittliche Mitgliederzahl der Haushaltungen — infolge der großen 
ſtädtiſchen Anſtalten — in den Städten größer als auf dem Lande. 
Sonſt treten die ländlichen Gemeinden durchweg mit einer zum Teil 
weit höheren Ziffer auf. Beſonders groß iſt dieſer Unterſchied in 
den Bezirken Köslin und Stralſund, wo die ländlichen Haus⸗ 
haltungen durchſchnittlich 1,33 bezw. 0,97 Perſonen mehr zählen als 
die ſtädtiſchen. 

Bei den Familienhaushaltungen beobachten wir in Stadt 
und Land die höchſte Durchſchnittsziffer im Bezirk Münſter, die 
niedrigſte dagegen, abgeſehen von Berlin, im Bezirk Potsdam mit 
den großen Berliner Vororten. Die Mitgliederzahlen ſchwanken 
hiernach in den Städten zwiſchen 3,89 und 5,20, auf dem Lande 
zwiſchen 4,25 und 5,83, insgeſamt (unter Ausſchluß von Berlin) 
zwiſchen 4,10 und 5,63 Perſonen. Für die Familienhaushaltungen 
ſind die ländlichen Ziffern durchweg größer als die ſtädtiſchen; 
beſonders ſtark iſt dieſer Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land in 
den Bezirken Köslin, Poſen und Bromberg, beſonders gering hin— 
gegen in Sigmaringen und Aurich. 

Bei den Anſtalts haushaltungen find im Gegenſatz zu den 
Familienhaushaltungen die durchſchnittlichen Perſonenzahlen des 
flachen Landes durchweg kleiner als die der Städte. Ein beſonders 
großer Unterſchied zwiſchen Stadt und Land ſindet ſich in den 
Bezirken Aurich und Trier, während die Ziffern in Düſſeldorf und 
Wiesbaden annähernd übereinſtimmen. Die Schwankungen von 
Bezirk zu Bezirk ſind bei den Anſtalten ſehr erheblich; die Zahlen 
bewegen ſich in den Städten zwiſchen 29,4 (Köslin) und 108,15 
(Aurich), auf dem Lande zwiſchen 12,10 (Köslin) und 43,17 (Potsdam), 
überhaupt zwiſchen 21,23 (Stade) und 71,99 (Aurich) Perſonen. 


Die Haushaltungen nach ihrer Art in den Negierungs⸗ 
bezirken Preußens 1910. — Im Anſchluß an mehrere Aufſätze! 
über die Haushaltungen in Preußen, die zum Teil einen Rückblick 
ſeit 1871 gaben, ſollen im folgenden die einzelnen Arten von Haus— 
haltungen nach ihrem Anteil an der Geſamtheit in den Regierungs— 
bezirken für das Jahr 1910 behandelt werden. 


Es waren am 1. Dezember 1910 vorhanden 
einzeln lebende 


SE männ⸗ weib⸗ An⸗ 
im Haus⸗ lien⸗ liche liche ſtalten 
haus⸗ Perſonen 
; A mit beſonderer 
Regierungs haltungen hal⸗ Wohnung aller 
2 R und eigener 
bezirk überhaupt tungen Hauswirtſchaft Art 
in Hundertteilen 
aller Haushaltungen des betr. Bezirks 
1. Königsberg. 197 716 92,79 1,73 5,09 0,39 
2. Gumbinnen 128 401 93,21 1,99 4,52 0,25 
3. Allenſtein .. 106 506 94,52 1,70 3,50 0,28 
4. Danzig 156 118 93,23 1,90 4,62 0,25 
5. Marienwerder. 188 475 93,90 1,85 3,89 0,36 
6. Stadtkr. Berlin 556 113 89,65 2,98 7,06 0,31 
7. Potsdam 711767 92,37 2,36 4,93 0,34 
8. Frankfurt. 295 819 90,12 2,69 6,77 0,42 
9. Stettin 202 113 92,00 2,30 5,26 0,44 
10. Köslin 124612 93,72 1,74 4,14 0,40 
11. Straljund .. . 53 599 88,13 2,57 8,50 0,80 
12. Pofen — 264 209 92,92 1,85 4,91 0,32 
13. Bromberg. 148 882 93,93 2,07 3,66 0,34 
14. Breslau. 446 985 87,61 3,08 8,82 0,49 
15. Liegnitz. 292 594 87,78 3,01 8,66 0,52 
16. Oppeln 464 590 90,29 3,19 6,17 0,35 
17. Magdeburg .. 303 625 91,86 2,45 5,25 0,4 
18. Merſeburg .. 301 198 91,78 2,45 5,39 0,38 
19. Erfurt 120 011 92,85 2,10 4,72 0,33 
20. Schleswig 363 934 92,08 2,27 5,3 0,42 


— 


1) Vergl. Jahrgang 1916, Seite L und LVII ſowie Jahrgang 1917, 
Seite 557. 
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noch: . einzeln lebende Sie 
gan männ⸗ weib⸗ ar 
T Haus: hen: liche liche ſtalten 
eg, em beende 
. i mit befonderer BER 
Regierungs: haltungen hal⸗ Wohnung aller 
. und eigener 3 
bezirk überhaupt tungen Haus wirtſchaft Art 
in Hundertteilen 
aller Haushaltungen des betr. Bezirks 
21. Hannover 165 508 94,40 1,63 3,67 AKT 
22. Hildesheim. 126 091 92,63 2,06 4,87 0.14 
23. Lüneburg 117 443 93,85 1,91 3,80 0, 
24. Stade 90 065 94,16 1,86 5,64 0,31 
25. Osnabrück 71477 95,89 1,10 2,65 O, 5 
26. Aurich 56 069 92,25 2,00 5,29 0,16 
27. Münfter . . . . 176 053 96,36 1.12 2717 0,5 
28. Minden 141 188 95,75 1,36 2,54 0,35 
29. Arnsberg... 469 298 96,15 1,38 2,17 O, 30 
30. Caſſel 211 205 93,92 1,74 3,95 0, 
31. Wiesbaden g 267 952 93,85 2,02 3,71 0,12 
32. Coblenz 156 054 93,08 2,58 3,97 Da 
33. Düffelvorf... 707 545 94,63 1.85 3,17 0.25 
34. Cöln.. 2370 096 93,12 2,33 4,23 0,32 
38, Trier 192 413 94,74 1,78 3,10 0,38 
36. Aachen 145 414 92,07 3,00 4,66 0,27 
37. Sigmaringen . 16 267 89,46 3,20 6,89 0,45 
im Staate. 8807 405 92 18 2,24 4,91 0,37. 


Als Landesteile mit den zahlreichſten Haushaltungen treten hier: 
nach die Bezirke Potsdam und demnächſt Düſſeldorf, Berlin, Arns- 
berg, Oppeln, Breslau und Schleswig hervor, während in Berück⸗ 
ſichtigung der ortsanweſenden Bevölkerung am 1. Dez. 1910 (in 
Millionen Köpfen) die Reihenfolge lautet: Düſſeldorf (3,42), Potsdam 
2,86), Arnsberg (2,10), Oppeln (2,21), Berlin (2,07), Breslau (1,31), 
Schleswig (1,62). In den Bezirken Potsdam und Berlin find aljo 
die Haushaltungen häufiger als nach ihrem Anteile an der Geſamt— 
bevölkerung Preußens zu erwarten wäre, was darauf ſchließen läßt, daß 
in jenen Landesteilen die Haushaltungen durchſchnittlich kleiner ſind als 
beiſpielsweiſe in den induſtriellen Bezirken Düſſeldorf, Arnsberg und 
Oppeln, in denen der Anteil an der Geſamtzahl der Haushaltungen 
hinter dem an der Geſamtbevölkerung im Staate zurückſteht 1; 

Im ganzen Staate verteilen fih die Haushaltungen fo, daß 
über neun Zehntel auf Familienhaushaltungen, etwa ein Zwanzigſtel 
auf weibliche und ein Vierzigſtel auf männliche einzeln lebende 
Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Haus wirtſchaft 
entfallen, während die Anſtaltshaushaltungen — nach der im erſten 
der genannten Aufſätze gegebenen Begriffsbeſtimmung — ihrer Zahl 
nach nur mit einem ganz geringfügigen Anteil (0,37 v. H.) erſcheinen. 

Regierungsbezirksweiſe bemerken wir verhältnismäßig die meiſten 
Familien haushaltungen in Münſter und Arnsberg mit über 
96 v. H., den geringſten Anteil, nämlich weniger als neun Zehntel, 
dagegen in Breslau, Liegnitz, Stralſund, Sigmaringen und Berlin. 

Bei den einzeln lebenden männlichen Perſonen findet ſich 
der größte Anteil in Sigmaringen, den drei ſchleſiſchen Regierungs— 
bezirken ſowie Aachen und Berlin, bei den weiblichen hingegen in 
Breslau, Liegnitz, Stralſund und Berlin. Beſonders wenig 
männliche Perſonen mit eigener Hauswirtſchaft kommen in Osnabrück 
und Münſter, verhältnismäßig wenig allein lebende Frauen in 
Osnabrück und den drei weſtfäliſchen Bezirken vor. 

Im Staatsdurchſchnitt find, wie bereits früher?) ausgeführt, 
die weiblichen Perſonen mit eigener Haushaltung mehr als doppelt 
ſo häufig wie die allein lebenden Junggeſellen und Witwer. Auch 
nach Regierungsbezirken bleibt das Übergewicht des weiblichen 
Geſchlechtes durchweg beſtehen; es ſteigt in den Bezirken Stralſund, 
Königsberg, Breslau und Liegnitz auf das Dreifache oder annähernd 
Dreifache. Am nächſten kommen ſich die Anteilziffern für die beiden 
Geſchlechter in den drei weſtfäliſchen Bezirken, insbeſondere im 
Regierungsbezirk Arnsberg. 

Der Anteil der Anſtalts haushaltungen ſchwankt zwiſchen 
0,25 v. H. in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Danzig 
und O,so v. H. im Bezirk Stralſund. 


d Vergl. vorfichenden Aufſatz. — ) Vergl. Jahrgang 1916, Seite LVII. 
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Die Zuſammenſetzung der Familienhaushaltungen in den 
Negierungsbezirken Preußens 1910. Nachdem wir in vor⸗ 
ſtehendem Aufſatze die Haushaltungen nach ihrer Art für 1910 
dargeſtellt hatten, ſoll heute insbeſondere die wichtigſte und weitaus 
umfangreichſte Art, die der Familienhaushaltungen, weiter 
nach der Art ihrer Mitglieder behandelt werden. 

Die untenſtehende Überſicht gibt die Zuſammenſetzung der 
Familienhaushaltungen in den einzelnen Regierungsbezirken nach 
dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 wieder. 

Dieſe Überſicht ſchildert nicht den Anteil, den die Familien⸗ 
angehörigen, Dienſtboten, Gewerbegehilfen uſw. an der Geſamtzahl 
der Haushaltungs mitglieder haben (diefe Zahlen find für 1905, 
nicht aber für 1910 ermittelt worden), ſondern vielmehr den Anteil, 
den die Haushaltungen mit Familienangehörigen, Dienſtboten uſw. 
an der Geſamtheit der Haushaltungen haben. 


Die Familienhaushaltungen am 1. Dezember 1910. 


davon entfallen vom Hundert 
auf Haushaltungen mit 


Zahl 


der g = 
Regierungs- amilien Dienſt⸗ | Gewerbe, Zi 
, 8 nur boten Arbeits- N 
bezirke. haus⸗ TT gebiljen Ais 
Haltungen Fa⸗ für oder mietern, 
Dee ) 9 milien- häusliche ländlichem Chambres 
Staat. am Dienfte | Geſinde garniſten 
1. Dez. i wen 
1910 gehörigen des Haushaltungs- Schlaf⸗ 


vorſtandes | gängern 


41-5. GES 

1. Königsberg... | 183448 72,21 8,87 11,52 6,87 

2. Gumbinnen 119 727 74,18 6,29 15,20 3,31 

3. Allenitein . . 100 671 78,81 5,53 12,40 3,18 

4. Danzig. | 145546 76,09 8,39 8,80 5,85 

5. Marienwerder . 176 975 79,21 6,19 11.96 2,88 

6. Stadtkr. Berlin . 498 537 67,55 | 9,99 1,59 19,62 

7. Potsdam d 657 492 70,76 12,32 5,94 10,83 

8. Frankfurt... 2686 589 78,69 5,85 9,94 45,61 

9. Stettin 185 931 77,91 6,91 9,38 5,34 

10. Köslin. 116 782 77,90 6,46 11,80 3,12 
11. Stralſund .... 47238 10 8,98 10,73 4,90 
12. Penn 245 484 78,89 7,4 10,62 3,34 
13. Bromberg... 199 853 79,03 6,72 11,26 3,32 
14. Bres lan... 391 616 74,13 9,18 9,22 7,01 
15. Meong ..... | 256 843 15,55 7,60 11, 5,45 
16. Oppeln. 419 478 84,22 5,50 6,58 3,49 
17. Magdeburg.. 278 918 78.95 7.40 8,27 5,57 
18. Merſeburg ... 276431 78,04 6,35 8,39 5,66 
19. Erfurt 111 431 80.60 6,99 5,60 6,83 
20. Schleswig... | 335 104 68,80 10,14 12,23 9,79 
21. Hannover . g | 156 243 66,91 10,66 9,57 13,01 
22. Hildesheim | 116 796 76,34 8,11 9,49 6,02 
23. Lüneburg. ... 11022 69,53 6,55 15,88 8,21 
24. Stade 84 807 69,73 ` 7,90 15,12 8,13 
25. Osnabrück.. 68 535 69,31 7,39 (al 6,20 
26. Aurich. 51 725 12,89 9,56 | 13,23 | 5,79 
27. Münſter 169 653 69,66 | 8,55 11;37 | 11,82 
28. Minden 35 190 73,81 7,99 10,97 6,62 
29. Arnsberg.... 451 255 77, 7,47 Seed 11,8 
30. Caſſen 198 361 76,86 8,23 8,91 6,46 
31. Wiesbaden. ... | 251481 7172 11,89 4,93 12,23 
32. Coblen `... 145 263 81.67 6,33 7,52 4,89 
33. Düffeldorf. ... | 669 592] 77,% 8,53 | 4,76 9,74 
34. Cöln 251497] 76,6 10s Aal 846 
3. Pier 182 286 83,26 4,82 5,93 6,60 
36. Aachen 133 884 81,68 | 1,34 6,20 5,41 
37. Sigmaringen .. 14553 83,11. 5,99 8,05 4,16 
Staat .. 8 145 423] 75, 8,00 Sr 8,01 


Hierbel kann eine Haushaltung mit ſolchen fremden Perſonen, 
wie ſie in den Spalten 4 bis 6 der Überſicht aufgeführt ſind, in 
jeder dieſer drei Spalten erſcheinen. Dagegen ſind Haushaltungen 
mit anderen fremden Perſonen (3. B. Penſionären, Pfleglingen, 
Koſtkindern, auf Beſuch Anweſenden, einquartierten Soldaten) nur 
der Spalte 2 zugewieſen. Die Summe der Spalten 3 bis 6 braucht 
alſo nicht 100 zu ergeben; ſie kann mehr (wie im Regierungsbezirk 
Marienwerder und im ganzen Staate) oder weniger (z. B. im 
Bezirk Königsberg) betragen. Im übrigen ſind Familienangehörige, 
die gleichzeitig Gewerbegehilfen des Haushaltungsvorſtandes ſind, 
nur als Familienangehörige gezählt worden. 
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Am zahlreichſten find nach der vorftehenden Überſicht die 
Familienhaus haltungen überhaupt in den Regierungsbezirken Düſſel⸗ 
dorf, Potsdam, Berlin, Arnsberg, Oppeln, Breslau und Schleswig. 
Dieſe Reihenfolge entſpricht — abgeſehen von Berlin, das verhältnis: 
mäßig viele, aber kleine Haushaltungen beſitzt und nach der Be- 
völkerung an fünfter Stelle ſtehen müßte — der am 1. Dezember 1910 
ermittelten ortsanweſenden Bevölkerung. 

Im ganzen Staate beſtanden über drei Viertel der Familien⸗ 
haushaltungen nur aus Familienangehörigen; faſt ein Zwölftel 
dagegen enthält Dienſtboten für häusliche Dienſte des Haushaltungs— 
vorſtandes, in annähernd eben ſo vielen fanden ſich Gewerbe- und 
Arbeitsgehilfen oder ländliches Geſinde und wiederum bei faſt dem 
gleichen Anteil wurden Zimmerabmieter, Chambregarniſten und 
Schlafgänger feſtgeſtellt. 

Dieſe Anteile weiſen in den einzelnen Regierungsbezirken indes 
große Verſchiedenheiten auf. Der Anteil der Familien ohne fremde 
Perſonen (Spalte 3) ſteigt in den Bezirken Oppeln, Trier, Sig— 
maringen, Coblenz, Aachen und Erfurt bis auf über vier Fünftel, ſinkt 
dagegen im Bezirk Hannover und in Berlin auf annähernd zwei Drittel. 

Die Familien mit Dienſtboten für häusliche Dienſte ſind ver— 
hältnismäßig am zahlreichſten in den wohlhabenden Bezirken Potsdam 
(mit den großen Berliner Vororten), Wiesbaden, Hannover, 
Schleswig, Cöln und Berlin mit über oder faſt einem Zehntel 
der geſamten Familienhaushaltungen in den betreffenden Bezirken. 
Beſonders geringe Anteile finden ſich dagegen für die Familien mit 
Dienſtboten in den Bezirken Trier mit noch nicht 5 v. H. und demnächſt 
in Oppeln, Allenſtein, Frankfurt und Sigmaringen mit unter 6 v. H. 

Von den Haushaltungen mit Gewerbe- und Arbeitsgehilfen 
oder ländlichem Geſinde wurden die erheblichſten Anteilziffern im 
Bezirk Osnabrück (mit über einem Sechſtel aller Familien) ſowie 
in Lüneburg, Gumbinnen und Stade (mit über 15 v. H.) ermittelt. 
Hingegen wohnten die gewerblichen und ländlichen Arbeiter beſonders 
ſelten bei ihrem Arbeitgeber im Stadtkreis Berlin (nur 1,59 v. H. 
der Haushaltungen) ſowie in den Bezirken Düſſeldorf und Wies— 
baden (unter 5 v. H.). 

Was ſchließlich die letzte Gruppe der Familienhaushaltungen 
betrifft, ſo iſt das Abmieten von Zimmern und das Schlaf— 
gängertum beſonders verbreitet im Stadtkreis Berlin, wo 1910 faſt 
ein Fünftel aller Familien mit Schlafleuten uſw. durchſetzt war. 
Auch in den Bezirken Hannover, Wiesbaden, Münſter, Arnsberg 
und Potsdam (Groß-Berlin) konnte man ſolche Perſonen noch bei 
mehr als einem Zehntel der Familienhaushaltungen feſtſtellen. Als 
Bezirke mit verhältnismäßig wenig Zimmerabmietern und Schlaf— 
gängern ſeien ſchließlich Marienwerder, Köslin, Allenſtein, 
Gumbinnen, Bromberg, Poſen und Oppeln (ſämtlich unter 4 v. H. 
der Haushaltungen) hervorgehoben. 


Die Haushaltungen nach der Perſonenzahl in den Provinzen 
Preußens 1910. — In einem früheren Aufſatz der Statiſtiſchen 
Korreſpondenz (Jahrgang 1916, Seite LVII) ſind die Haus— 
haltungen in Preußen nach der Perſonenzahl dargeſtellt worden. 
Im folgenden ſollen die Haushaltungen gleichfalls nach der Zahl 
ihrer Mitglieder für die einzelnen Provinzen, zugleich getrennt nach 
Stadt und Land, und zwar nach ihrem Anteil an der Geſamtzahl 
aller Haushaltungen des betreffenden Gebiets, behandelt werden. 

Von den 8807 405 Haushaltungen, die am 1. Dezember 1910 
in Preußen ermittelt wurden, entfallen faſt gleich viel auf die Städte 
(4430 633) und das Land (4 376 772). 

Die Verteilung auf die drei Arten von Haushaltungen (Einzel-, 
Familien- und Anſtaltshaushaltungen) iſt jedoch, wie die Schluß— 
überſicht zeigt, in Stadt und Land ſchon ſehr verſchieden. 

Die einzeln lebenden Perſonen, die in den Städten 8,44 Hundert: 
teile aller Haushaltungen ausmachen, ſind auf dem Lande mit. 
5,84 pn H. erheblich ſeltener; dieſer Unterſchied ijt vor allem auf 
die allein lebenden weiblichen Perſonen zurückzuführen, die in den 
Städten annähernd doppelt ſo häufig ſind wie auf dem Lande. 
Ebenſo finden ſich die Anſtaltshaushaltungen, zu denen die Gaſthöfe, 
Kaſernen, Krankenhäuſer, Erziehungsanſtalten, Gefängniſſe uſw. 
rechnen, in den Städten verhältnismäßig weit häufiger als in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken. 
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Von 100 RH waren E Art 


— . 1 Gejamts 
in den Provinzen | zahl 
Art mu a der 
e S ze; = ee 5 Ej im Haus- 
der Haushaltungen. 2 = = = = = | È = SS 5 = — 2 dh haltungen 
828 | S| E| SSS g£ 8 | T | =| > Staate; 
S S S 5 „„ g| & 58 5 gjj žė] ee 
Q 85 D 85 Eed, | $ Vi Ä | = = H | Staate 
l 2 24 55 65 738 10 11 1213 1 17 
l 
In den Städten: | | | | | 
Einzeln lebende männl. Perſonen g de 2,170 2,31] 2,98 2,55] 2,65 2,50 2,96 2,47 Za Lal 1, e 2.20) 3,07 106 685 
S „ weibl. se wixtſchaft 6,77 6,62 7,06 6,72] Bu 7, os] 9,09 Bau 6.11 512 3, 9 4. 51 4,18 7 d 267125 
mit 2 Perſonen . 18,42 17,92| 19,86 19,71 19,11) 16,510 18,32! 17,89) 18,09: 15,67 12,03 14,76 14,280 15,88 751078 
„ ͤ ͤà 18,5 17, 22,79, 22,11 19,0 16,58 18.30 20,63. 19,32 19,48 16 44| 19,49 18,20 18,51 866 912 
„ 4 „ „ 16,62 16,20 19.4 19,40 17,72 15,59! 16,48 (al 18,18 18,95; 17,15 19,34; 17,86 16 | 804272 
ze 3 r 13,01 13,36 13,19 13,280 13,10 13,38! 12,71 13,88 13,68 14,70 15.2 15,15, 14,330 13,87 613 589 
Familien⸗ „ 6 5 PERG 9,36 9,75 7,30 7,88 8,55 10,47 8,87 Ba 9,23 10,140 11,97! 10,31 10,59 9,13 416 042 
haushaltungen | „ 7 HERR 6,22 6,59 3,67 4,20 5,08) 7,19 5,58 5, 19. 5,49 Ga 8,82 6,52 7, 2¹ 5,71 261 166 
„ 8 Vn 3,68 4,20 1,7 2,02 2,66 4,65 3,26 2,76 Aan 3,57 3,78, 3.54 4,58, 2,59 152 035 
„ 9 sët ee 2,03 2,3 0, 0,97 135 2,70 1,760 l,a) 1,70, 1,86 3.51, 1,0, 2,740 2,06 84 013 
„ oee aa 1,100 Lu 0,0 Ou Oe Lal Dan 0,866 O,s! 0,9 1,93 095 Lan 1,0 43 022 
75 u u. mehr Perſonen. 1,41) 1,29 0,21 0,39) Oe Lu 0,98) 0,62 0,90 0,9 2, Ka 0,91, 1,61 1.71 44 886 
Summe der Familienhaushaltungen . 90,39 90,53 89,65 90,39 88 n 89,88 87,36 90,51 91,07: 92,57, 94 91 92,0 93,13 87, 4 037 015 
Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt. O,67 0,51 O, 31] Dau 0,7 0,59! O, 57 0,45 0,51 0,50 0,0 Oe 0,0 1,27) 19 780 
| 
Auf dem Lande | 
Einzeln lebende männl. Perſonen d ae 1.610 1,50% — 2,28 1,9 1,57 3,10 2,31 2,2 1,75 1,0 Les! 1,89 3,22 90 428 
Se „ weibl. wirtſchaft 3,380 271] — 4,08 2,72 2,82 6,98 3,810 4.36 3,12 1.51 3,06 2,79 Brn! 164 988 
mit 2 Perſonen 14% 1219| — | 16,62] 12,05 10,92] Läad 14,57, 16,00 11,32! 8,26, 10,89] 11.20 16,10 573 630 
23 3 „ ee 14,59 13,42 — 19,58 14, d 11.62 15,65 17,88 16, 18 15,39 13,10 15,20 Lien 16,16 674 274 
„ 4 N 14,880 13,870 — 18,15, 13 18 15,09 18,04 15,88, 16,95 15,61 17,57 15,82 16,32 702 293 
75 SHEET EE 14,18 13,77) — | 14,88 15, 4 13,20 15,2 13 a 15,81! 15,53; 16 D 14 6 13,38 640 573 
Familien⸗ „ 6 „ 12,10 12,655 — 10,18 12, 45 13,20 10,50) 11,31 10, 69 12.83 13,9 13,46 12,52 10,97 523 743 
haushaltungen | „ 7 „ ee 9,510 10,4 — | 6,21 9,4 (ag 7,75 7,39 7,76 9,36 11.33 9,0 9,80, Ga 391 345 
„ 8 3 Gei 7,9 — 3,48 Gas 8,77 5,1 Aug 5.2 6,00 Ba 5,79 6,89 4,40 264 826 
„ 9 . 4,17“ 5,24 — 179 3,78 5,89 3,04 2,39 3,20 3,47 5,170 Am 4,29 2,37 160 276 
r 2,33 3,9) — | 089% 2,14 Au 1.69 179, 1,83 2,92 Lo 2,50 1.80 2,04 89 310 
„ 11 u. nicht Perſonen. | 2,32 2,98, — | 0,8 2,8 3,31 1,57 1,10, 2,18 E 3,04 1,26 2,49 Laun 29501 88 108 
Summe der Familienhaushaltungen 94,87 95,53 — „10 95,44, 89,16 93, 54! 9990 94.84 97,15 94,90 95,06 89,75 93,86] 4 108 378 
Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt.. Du Dun — | 0,8 0,9 Ou 0 0,33) 0,29 * 0,21 0,285) 0,32 (an 12 978 
In den Städten und auf dem Lande zuf.: | | 
Einzeln lebende männl. Perſonen í as 1.0 1,86; 2, 2,46 2,16 1 3,12 2,39 2.26 Lan 1,32 1,00 2,12 3,20, Za 197113 
8 „ weibl. ee wirtfchaft 4,53 4,22 7,06 5,7 5,85] 4,460 7,75 5,22 5,23 3,98 2,23 3,82 3,59 6,89 4,91 432 111 
mit 2 Perſonen 15,64, 14,41 19,86 18,26, 15,49 13,08! 16,74) 16,28; 17,49 13, 17 9,99 12 ar, 18,00, 16,14; 15,04 1 324 708 
„ 3 e Am 22,79 20,92, 17,35 13,53 16,69 19,20 18,16 17,12 14,64 17,40 16,68 16,55 17,500 1 541 186 
„ 4 „ eg | 15,16 14,78; 16,95 141 15, 60 18,39: 16,74 17,80 16,32 18, d 16,9 16,4 17,11] 1 506 565 
ze 9 RE EEE: 13, 75 13, ‚62 13,19 14,03; 14,30 13,59: 13, 2 14 al 13,56, 15,34 15,39 15,85 14 67 13,45 14.24] 1 254 162 
Familien⸗ „ 6 „ A Al Un 7,30 8,94 12,1% 9,91 10,0 9,97 11.6% 13,06 11.84 11, 10,1 10,52 939 785 
haushaltungen | „ 7 ge ee | 8,94, 3,67 5,14 7.20 9 9,76 6,96 6,25 Ge 8,05 10,18 7 ‚ss 8,310 6,78 Au 602511 
ar Pe AS | 5, ou. 6 ag 1,72 2,69 7. An 4 4,45 3,55 4,25 Aa 7,00 4,63 5.56 4,22 4.73] 416 861 
„ 9 „ rede 3,44 4,12 0,7 1,35 2,61 4,66 2,57 1 89 2,46 2,79 Aa 2,50 3 “| 2,32 277 244 319 
i 1911 2 au 0,30 0.65 IA 2,81 1,00, 0, 23 1,31] 1, 15 2,6 La La las lso} 132 332 
„n. mehr Perſonen. 2,010 2, sët 0.210 Oe 1,510 2,9 1,35) 0,88 1,52] 1 Di 2,50 1,10 1,99; l 0 1551 132 994 
Summe der Familienhaushaltungen . 93,35 93,61 8588,69 91, 28 9 92,09 94.80 96.13 99,87 93,95 92.18] 8 145 423 
Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt . | 0,321 0,31} 0,36. 0,48) 0,33 0,44 0.0 0,2) 0,381 0,32: C, 0, n 0,37 32758 


Die Familienhaushaltungen dagegen find mit 4 108 378 oder 
93,86 v. H. auf dem Lande ſtärker vertreten als in den Städten 
(4 037 045 oder 91,11 v. H.). 

Trennen wir die Familienhaushaltungen nach der Perſonenzahl, 
ſo zeigt ſich, daß ſich dieſes Übergewicht des Landes auf die Haus— 
haltungen von 5 und mehr Perſonen ſtützt. In den Städten iſt 
die ſtärkſte Gruppe mit faſt einem Fünftel aller Haushaltungen die 
mit 3, auf dem Lande dagegen mit nicht ganz einem Sechſtel die 
mit 4 Perſonen. 

Betrachten wir nun die Verteilung der Haushaltungen nach 
Provinzen. Die Einzelhaushaltungen hatten den größten 
Anteil an der Geſamtzahl aller 5 in den Provinzen 
Schleſien (10,87 v. H.), demnächſt in Hohenzollern (10,09) und 
Berlin (10,04); in den übrigen an hält ſich der Anteil 
unter einem Zehntel der Geſamtheit und ſinkt in Weſtfalen bis auf 
3,55 v. H. Für die männlichen Einzellebenden ſchwanken die 
Ziffern zwiſchen 1,32 v. H. in Weſtfalen und 3,20 in Hohenzollern, 
für die weiblichen zwiſchen 2,23 in Weſtfalen und 7,75 in Schleſien. 

Die Familienhaushaltungen verhalten ſich provinzweiſe 
ungefähr entgegengeſetzt wie die Einzelwirtſchaftenden, da der durch 
die Anſtaltshaushaltungen gegebene Reſt nur mit geringen Ziffern 
auftritt, die zudem nur kleinere Schwankungen (zwiſchen 0,21 und 
0,48 v. H.) zeigen. Gehen wir auf die Perſonenzahl der Familien- 
haushaltungen näher ein, ſo finden wir den größten Anteil im all— 


gemeinen bei den Familien mit 3 Köpfen, vereinzelt jedoch auch 
bei denen mit 2 (in Schleſien) und in einigen Provinzen (Poſen, 
Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und Rheinprovinz) bei denen 
mit 4 Köpfen. Die Familien mit 2 bis Perſonen machen 
zuſammen in Berlin über drei Fünftel (62,19 v. H.), in Weſtfalen 
und Poſen dagegen nur etwa zwei Fünftel (40,95 und 40,72 v. H.) aus. 

In den Städten iſt die Reihenfolge der Provinzen für die 
Verteilung der drei Gruppen von Haushaltungen eiwa die gleiche 
wie für Stadt und Land zuſammen. Für die Familienhaushaltungen 
liegt der Schwerpunkt in den Städten faſt durchweg bei den drei— 
köpfigen Familien mit Ausnahme von Weſtpreußen, wo die zwei⸗ 
köpfigen, und von Weſtfalen, wo die vierköpfigen Familien den 
größten Anteil erreichen. Die Haushaltungen mit 2 bis 4 Perſonen 
zuſammen ſteigen über drei Fünftel neben Berlin in der Provinz 
Brandenburg (61,22 v. H.) und ſinken bis auf 48,38 und 45,62 v. H. 
in den Provinzen Poſen und Weſtfalen. 

Auf dem Lande iſt der Anteil der Einzelhaushaltungen an 
der Geſamtheit — abgeſehen von den einzeln lebenden Männern in 
Schleſien und Hohenzollern — durchweg kleiner als in den Städten. 
Verhältnismäßig viele Einzelhaushaltungen gab es in Schleſtien 
(10,17 v. H), beſonders wenige dagegen wiederum in Weſtfalen 
(2,50 v. H.). Was die einzelnen Gruppen der Familienhaus— 
haltungen in den Landgemeinden betrifft, ſo ſind bei der Mehrzahl 
der Provinzen die mit 4 Köpfen am zahlreichſten, in Schleſien und 
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Schleswig⸗Holſtein dagegen die mit 2, in Brandenburg die mit 3 Die viehhaltenden Haushaltungen im Preußiſchen Staate 
und in Poſen die mit 5 Perſonen. Die Zahl der Familien⸗ 1912 mit einem Rückblick anf den Stand von 1907. — Wie die 
haushaltungen mit 2 bis 4 Perſonen zuſammen iſt in den Land⸗ Ergebniſſe früherer Zählungen, ſo lautet auch das Ergebnis der 
gemeinden durchweg erheblich geringer als in den Städten, da auf großen Viehzählung vom 1. Dezember 1912 dahin, daß die Vieh⸗ 
dem Lande ein weit größerer Teil der Haushaltungen auf die mit haltung in Preußen weitaus überwiegend die Form einer zuſammen⸗ 
5 und mehr Perſonen entfällt. Die 2 — 4köpfigen Familien haben | geſetzten Viehwirtſchaft trägt. 
den größten Anteil, nämlich 54,99 v. H., in Brandenburg, demnächſt Die nachſtehende Überſicht zeigt, daß 1912 der Geſamtbeſtand 
mit 50,49 v. H. in Sachſen, die geringſte Ziffer dagegen in Weſtfalen von 3 827 425 viehhaltenden Haushaltungen ſich zu mehr als 
und Poſen (56,97 und 35,72 v. H.). drei Vierteln (2 914 713 = 76,15 v. H.) aus Haushaltungen mit 
ee aa mehreren Viehgattungen und zu weniger als dem vierten Teil 
Die Viehhaltung in Preußen 1912 im Vergleich mit 1907. 


A Geſamt⸗ Haushaltungen mit einer Viehgattung, und zwar mit Haus⸗ 
Staat. OD zahl haltungen 
lungs-] der Dich: | | mit 

985 haltenden E D? Ne | Aisnen- mebreren 

ee gba ker d Sé 2 Schwei⸗ Feder⸗ Bienen ) 

AAA jahr Haus⸗ Pferden Rindern Schafen Ziegen : * insgeſamt] Vieh⸗ 
| nen : vieh ſtöcken $ 
haltungen | gattungen 
| 
I 2 3 4 5 6 7 es A 8 | 9 Wei 10 11 132 
Staat 119123827 425 84014 17044 3 220 297 257 122 792 380 820 7 565, 912712] 2914 713 
et AR EA || 1907 | 5796 580] 72 985 17981 2957 316 606 126 696 304757 6 674 848 656] 2 947 724 
mehr (+) oder weniger (—) . . + 31045[+ 11029 — 937 — 263 — 19 349 — 3 904+ 76 063 — 891/½ 64 056|— 33 011 
in % mehr (+) oder weniger Gch — O. 52 - 15, — 5,21 — 8, — Dik 3,08 - Zait: 13,380 7,551 — 1,12 
davon | 

a) Städte f| 1912 759 309] 65 088 3292 822 115 908] 37 4360 177 376 2636| 402 558] 356 751 
RKK || 1907 730185] 56 480 3523 649 121543 39505| 143 156 2 188) 367044] 363 141 
mehr (+) oder weniger () + 29 124]/＋ 8 608 — 231 — 173 — 5 635— 2069 A4 220 — 448+ 35 514— 6390 
in % mehr (+) oder weniger (—) + 3,99 — 15,201 — 6,56 + 26,866 — 4,6% — 5,2 — 23,90 F 20,48 9,67 — 1,76 
p) Landgemeinden f| 1912 [2 764390] 17 620 12 F 23 2068| 164946 82 907 185 268 4 507 469 739] 2 294 651 
nn 11907 | 2764 7834 15 580 135 2138| 178 171 84681] 148 628 41630 446 893] 2317 890 
mehr (+) oder weniger (C) — 393I+ 2040 — 1 109 — 70 — 13 225/— 1774 ＋ 36 640 + 344 — 22846|— 23 239 
in % mehr (+) oder weniger (—) — (oli 13,0 — 8,20 — 3,27 — 7,2 — 2,00 - 24,85 + ae H 5,11— 1,00 
et Gutsbezirke 1 1912 303 726 1306 1329 330 16 403 2449 18 176 422 40 415 263 311 
| R || 1907 301 412 925 926 170 16892 2510 12973 323 34 719 266 693 
mehr (+) oder weniger (—)... + 2314 — 381 — 403+ 160— 489 — 61 ＋— 5203+ 99+ 5 696ʃ— 3382 
in % mehr (+) oder weniger (—) + (mt dla 4352+ 94,1— 2,8 — Zant 40,114 30,8% — 16,410 — 1,27 


| | 

der Haushaltungen mit zuſammengeſetztem Viehſtand eine Ber: 
minderung um 1,12 v. H. (2 914 713 in 1912 gegenüber 2 947 724 
in 1907) Haushaltungen erfahren hat. Dementſprechend iſt auch 
die Spannung zwiſchen beiden Gruppen ſchwächer geworden, da 
der Anteil der erſtgenannten Gruppe an der Geſamtzahl der Haus⸗ 
haltungen im Staate von 22,35 v. H. in 1907 auf 23,85 in 1912 
geſtiegen, der Anteil der zweiten Gruppe dagegen umgekehrt von 
77,85 v. H. auf 76,15 v. H. geſunken iſt. 

Dieſe Verſchiebung darf aber keineswegs als Anzeichen einer 
feſtſtehenden Entwicklungsrichtung aufgefaßt werden. Es muß 
vielmehr zu ihrer richtigen Beurteilung zunächſt darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß die zweite Gruppe auch kleine Haushaltungen 
mit nur zwei Viehgattungen, beiſpielsweiſe ein Pferd oder eine Kuh 
und daneben noch ein Schwein oder Ziege und dergl., umfaßt. Wird 
in der Zeit vor der Zählung das Schwein abgeſchlachtet, ſo ſcheidet 
Haushaltungen mit einer Sich, mit mehreren Sëch, die betreffende Haushaltung aus der zweiten Gruppe aus und 

gattung gattungen erſcheint alsdann in der erſten Gruppe mit nur einer Tiergattung. 


(912 712 = 23,85 v. H.) aus Haushaltungen, die eine Tiergattung 
in den Städten 18,81 9,97 8,84 Es muß ferner beachtet werden, daß das zwifchenliegende Jahr 1909 


allein halten, zuſammenſetzt. In den Landgemeinden fällt der 
verhältnismäßige Anteil der kleineren Gruppe auf 16,99 v. H. und 
in den Gutsbezirken ſchrumpft er auf 13,31 v. H. zuſammen. 
Die Städte weichen naturgemäß von dieſer Regel dadurch ab, daß 
in ihnen die Haushaltungen mit nur einer Viehgattung mit einem 
Anteil von 53,01 v. H. im Vordergrund ſtehen und die meiſt 
verbreitete Form der Viehhaltung kennzeichnen. 

Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
betrug die Zahl der Haushaltungen überhaupt in den Städten 
4 037 045, auf dem Lande 4 108 378. Sucht man an der Hand 
dieſer Zahlen eine Vorſtellung über das Maß der Verbreitung der 
Viehhaltung in Stadt und Land zu gewinnen, ſo findet man, daß 


1912 auf je 100 dieſer Haushaltungen kamen 
davon 
viehhaltende Haushaltungen Haushaltungen 


„ von einer Fehlernte und daß insbeſondere das Jahr 1911 von 
Gutsbezirken 74,68 12,42 62,21. einer außerordentlichen Dürre und ſchlechten Futterernte betroffen 
Hieraus geht hervor, daß genau jo wie die verſchiedenen Haupt: war. Dieſe Ereigniſſe dürften den wirtſchaftlich ſchwächeren An- 
zweige der Erwerbstätigkeit in Stadt und Land auch die Vieh⸗ weſen die Viehhaltung erſchwert haben, und ſie haben auch allem 
haltung die Bevölkerung in zwei durchaus entgegengeſetzte Größen Anſcheine nach dahin gewirkt, daß eine Anzahl Haushaltungen 
ſcheidet. Gewerbe, Handel und Wohnweiſe ſchränken den Spiel⸗ ihren Viehbeſitz auf nur eine, weniger koſtſpielige und leichter zu 
raum der Viehhaltung in den Städten ſo weit ein, daß ſie weniger unterhaltende Kleinviehgattung eingeſchränkt oder gegen eine ſolche 
als beim fünften Teil der Haushaltungen Eingang findet, während vertauſcht hat. Dieſe Erklärung findet in der Tat eine Beſtätigung 
ſie ſich auf dem Lande, wo die Landwirtſchaft ihre weſentliche in den Veränderungen, die in der erſten Gruppe der Haushaltungen 
Vorausſetzung ift, naturgemäß auf drei Viertel der Bevölkerung | vor fih gegangen find. Hier zeigt fih, daß auf Seite der Haus⸗ 
ausdehnt. haltungen mit nur Rindern, nur Schweinen und nur Ziegen im 
Vergleicht man das Stärkeverhältnis beider Hauptformen der Staate eine Abnahme von insgeſamt 24 190 Haushaltungen erfolgt 
war, wogegen die Haushaltungen mit Federvieh allein, mit Bienen⸗ 


Viehhaltung mit dem Stand von 1907, fo ſieht man auf den erſten 

Blick, daß 1912 eine Verſchiebung zu Gunften der Einzelviehhaltung ſtöcken allein und mit Schafen allein einen bedeutſamen Zuwachs 

eingetreten iſt. Denn die Zahl der Haushaltungen mit einer Vieh⸗ von insgeſamt 77 217 Haushaltungen erhalten haben, an dem 
hauptſächlich die Federviehhaltung, nämlich mit einem Mehr von 


gattung hat ſich im Staate von 848 656 in 1907 auf 912 712 in 
1912, d. h. um 64 056 oder 7,55 v. H., erhöht, während der Beſtand 76 063 Haushaltungen, beteiligt ift. Am deutlichſten zeigt ſich 
h* 
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dieſer zweifellos durch die Futternot des Jahres 1911 Hervor: 
gerufene Wechſel in der Viehhaltung in den Städten, wo die 
Haushaltungen mit einer Viehgattung allein die Hauptform der 
Viehwirtſchaft bilden. Hier hat die Bevorzugung des billigeren 
und zugleich ertragreicheren Kleinviehes zu einer Zunahme von 
insgeſamt 34 668 Haushaltungen mit Federvieh und Bienenſtöcken 
allein und zu einem Ausfall von 7 935 Haushaltungen, in deren 
Beſitz ſich Rinder oder Schweine oder Ziegen allein befanden, 
geführt. Die reine Pferdehaltung dagegen, die vornehmlich gewerb— 
lichen Zwecken dient und demzufolge in den Städten abſolut die 
ſtärkſte Verbreitung findet, hat hier eine beträchtliche Steigerung 
um 8 608 oder 15,24 v. H. Haushaltungen erfahren, was offenbar 
hauptſächlich im urſächlichen Zuſammenhang mit der Ausdehnung 
des Gewerbes und Verkehrs in den Städten ſteht. Dieſe Tatſache 
zeugt übrigens davon, daß die neuere techniſche Entwicklung der 
mechaniſchen Verkehrsmittel keineswegs die Anwendung der 
animaliſchen Kraft einſchränkt, geſchweige denn ſie ausſchaltet. 
Innerhalb der Haushaltungen mit Kleinvieh allein hebt ſich die Schaf— 
haltung in den Städten und beſonders in den Gutsbezirken, die 
allerdings hier wie überhaupt im ganzen Staat eine verhältnis— 
mäßig geringe Verbreitung findet, dennoch durch eine beträchtliche 
Steigerung ab. 1907 wurden in den Städten 649 Haushaltungen 
mit Schafen allein ermittelt, 1912 dagegen 822 Haushaltungen; 
der Zuwachs beträgt alſo 26,66 v. H. Noch ſtärker erweiſt ſich 
die Vermehrung in den Gutsbezirken, wo ſie ſich auf 94,12 v. H. 
beziffert (330 Haushaltungen in 1912 gegenüber 170 in 1907). 
Dieſe erhebliche Zunahme iſt teilweiſe auf den Zuwachs aus der 
Gruppe der Haushaltungen mit zuſammengeſetztem Viehſtand infolge 
Einſchränkung des letzteren auf nur eine Gattung und teilweiſe auf 
die Förderung der Schafzucht durch die Landwirtſchaftskammern, 
wie beiſpielsweiſe in Schleswig-Holſtein, zurückzuführen. 

Der Viehſtand in Dänemark!) 1914 bis 1917. — Laut 
Bericht des Statiſtiſchen Departements in Kopenhagen fand die 
letzte däniſche Viehzählung am 20. Februar 1917 und die vorz 
letzte am 29. Februar 1916 Statt, während fie in den vorhergehenden 
Jahren in vorgeſchrittenerer Jahreszeit vorgenommen worden war, 
nämlich am 15. Mai 1915 und am 15. Juli 1914. Am beſten laffen 
ſich demnach die 1917er Zahlen mit denen des Vorjahres vergleichen, 
da dieſe beiden Zählungen in den gleichen Jahresabſchnitt fallen. 

Bekanntlich ſteht Dänemark mit ſeiner Viehhaltung, dieſe an 
der Kopfzahl der Bevölkerung und an der Einheit der landwirt— 
ſchaftlich benutzten Fläche gemeſſen, mit an der Spitze der europäiſchen 


Staaten. Insbeſondere entfallen von den vier Hauptviehgattungen 
auf je 100 ha lanp: 

auf je 100 Einwohner wirſchaftlich benutzter 

in Fläche 

Pier⸗ Rinds Eda: Schwei. Bier: Rind: Scha. Schwei⸗ 

de vieh ſe ne e vieh ie ne 
Dänemark ) 20,8 89,3 18,7 90, 19,2 83,5 175 84,6 
Deutihland?) .... 5,7 824 145 30,6 11,0 62,8 28,0 59,3 
Preußen . 6,5 30,9 16,7 340 | 11» 55,9 30, 61, 


Schleswig-Holſtein s). 104 674 20,8 62,2 11.3 73,3 22,6 67,8. 
Hiernach übertrifft Dänemark das in der landwirtſchaftlichen 
Kultur ihm ziemlich gleichartige Nachbarland Schleswig-Holſtein, das 
im folgenden fortlaufend vergleichsweiſe herangezogen wird, ſowohl 
im Verhälmis zur Einwohnerzahl wie zur landwirtſchaftlich be— 
nutzten Fläche bezüglich des Viehſtandes, von der Schafhaltung 
abgeſehen, nicht unbeträchtlich. Dabei muß noch berückſichtigt werden, 
daß der Rückgang der Schafkultur im allgemeinen gerade ein Zeichen für 
zunehmende Intenſität des landwirtſchaftlichen Betriebes iſt und daß 
im übrigen Schleswig-Holſtein gegenüber dem Reichs- und preußiſchen 
Staats-Durchſchnitt bereits ſehr günſtige Viehſtandsziffern aufweiſt. 
Was zunächſt das Großvieh, d. i. die Pferde und Rinder, 
betrifft, ſo belief ſich in Dänemark die Zahl der Pferde 
un S 
Februar 1917 auf 535395 Stück 
5 1916 „ 515415 „ 
Mai 1915 „ 525785 „ 
Juli 1914 „ 567 240 „ 


1) immer ohne Färber, Island, Grönland und weſtindiſche Inſeln. 
— 2) nach der dän. Volkszählung vom 1. Februar 1911, Viehzählung 
vom 15. Juli 1914 und dem Stande der landwirtſchaftlich benutzten 
Fläche im Jahre 1912. — ?) nach der Berufs- und Betriebszählung im 
Deutſchen Reiche vom 12. Juni 1907. | 
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Hiernach hat daſelbſt die Stückzahl der Pferde von 1916 auf 
1917 um 22 980 oder 4,5 v. H. zugenommen. Die ſtarke Ab: 
nahme von 1914 auf 1915, nämlich um 41 455 oder 7,3 v. H., und 
die geringere von 1915 auf 1916, nämlich um 10 370 oder 1,9 v. H., 
erklärt ſich durch Ausfuhr ins Ausland, wie denn überhaupt 
die däniſchen Pferde einen nicht unbedeutenden Ausfuhrartikel 
darſtellen. In Schleswig-Holſtein ging der Pferdebeſtand vom 
1. Dezember 1914 — alſo von einem bereits der Kriegszeit 
angehörenden Zählungstage — zum 1. Dezember 1915 um 3, v. H. 
zurück; an dieſen beiden Zählungstagen ſind beiläufig die Militär— 
pferde nicht mitgezählt worden. 

Die Anzahl des Rindviehs betrug in Dänemark 

Feber 1917 2452 853 Stück 
D 1916 2 289 996 „ 

Mai 1916 2417 125 „ 

Juli 1914 2462862 „ . 

Der Rindviehbeſtand blieb dort ſomit im Jahre 1917 nur ganz 
unerheblich hinter dem kurz vor Ausbruch des Krieges ermittelten 
zurück. Im einzelnen hatte er von 1914 auf 1915 um 45 737 oder 
1,9 v. H. und weiter von 1915 auf 1916 um 127 129 oder 5,3 v. H. 
alſo noch ſchneller als von 1914 auf 1915, abgenommen (was 
ſeinen Grund in der auch beim — lebenden — Rindvieh nicht 
unbeträchtlichen Ausfuhr hat), um ſich dann innerhalb der beiden 
letzten Zählungstermine um 162 857 oder 7,1 v. H. zu vermehren. 
Letzteres iſt eine Folge der verſtärkten Kälberaufzucht. Schleswig— 
Holſtein wies von 1914 auf 1915 einen Beſtandsrückgang von 
11,0 v. H. auf. Dies fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als von 
1913 (1. Dezember) auf 1914 eine Zunahme von 6, 1 v. H. feft- 
zuſtellen war. 

Der Schweinebeſtand belief ſich in Dänemark 

Februar 1917 auf 1 980 727 Stück 

5 1916 „ 1983 255 „ 
Mai 1918 „ 1918975 „ 
Juli 1914 „ 2 496 706 „ 

Er iſt demnach von 1914 auf 1917 erheblich, nämlich um 
515 979 oder 20, v. H., geſunken, ein Rückgang, der ſich in der 
Hauptſache zwiſchen den Zählungen von 1914 und 1915 geltend 
macht, d. i. in einem Zeitraum von nur zehn Monaten. Verhältmis— 
mäßig ungleich ſtärker iſt die Abnahme in Schleswig-Holſtein, wo 
ſie in den zwölf Monaten vom 1. Dezember 1914 bis zum 
1. Dezember 1915 1 103 384 Stück oder 63,6 v. H. ausmachte. 

Schafe wurden in Dänemark gezählt 

Februar 1917 267 979 Stück 
„ 1916 254368 „ 

Mai 1915 533 137 „ 

Juli 1914 514 908 „. 

Danach iſt die Zahl der Schafe von 1914 auf 1917 um 
nicht weniger als 246929 Stück oder 48,0 v. H. geſunken. 
Den Rückgang der Schafhaltung hat Dänemark mit den meiſten 
europäiſchen Ländern gemein. Er iſt, wie geſagt, im großen 
ganzen gerade ein Anzeichen intenſiveren landwirtſchaftlichen 
Betriebes. Immerhin bleibt ſelbſt bei Berückſichtigung dieſer Tatſache 
der jähe Abfall der Zahlen von 1915 und 1914 auf 1917 und 
1916 ungewöhnlich groß und bedarf noch einer beſonderen Er— 
klärung. Dieſe iſt aus dem verſchiedenen Zeitpunkt der Zählung 
herzuleiten, indem die im Frühjahr 1914 und im Frühjahr 1915 
geborenen Lämmer mit unter den Zahlen dieſer Jahre jeweilig auf— 
geführt ſind. Übrigens iſt von 1916 auf 1917 doch eine Zunahme 
des Schafbeſtandes um 13 611 Stück oder 5, v. H. feſtzuſtellen. 
In Schleswig-Holſtein verringerte ſich die Anzahl der Schafe von 
1914 auf 1915 um 11, v. H., während ſie ſich von 1913 
auf 1914 um 9,2 v. H. vermehrt hatte. 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1914. Die 
Geſamtzahl der tödlichen Verunglückungen belief ſich im 
Jahre 1914 auf 18 000, worin die Kriegsverletzten nicht mit ein— 
begriffen find. Unter dieſen 18 000 Perſonen waren 14 418 männ: 
liche und 3 582 weibliche. Gegen das Vorjahr mit 16 893 Todes: 
fällen (13 602 bei m., 3 291 bei w. Perſonen) ift diefe Zahl um 
1 107 geſtiegen, auf 100 000 Lebende berechnet, von 40,6 auf 42,6 
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Im Jahre 1914 verunglückten tödlich: 


männl ei: v. 100 000 Lebenden 


in der Altersklaſſe Perſonen zuſ. . zuſ. 

bis 5 Jahre .. 1612 1047 2659 62,2 41,3 51, 

über 5 „ 15 „ 1611 539 2150 34,1 11,6 229 
„ 15 „ 60 „ .. 9 574 1188 10762 787 96 439 
„ 60 Jahre 1527 783 2310 108,7 438 724 
unbekannt E 94 25 119 — — = 
überhaupt . . 14418 3582 18000 69,0 168s 426. 


Wird die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen 
oder weiblichen Perſonen gleich 100 geſetzt, ſo zeigt ſich, daß im 
Alter bis zu 5 Jahren die Knaben nur mit 11,2, die Mädchen aber 
mit 29,2 v. H. betroffen wurden. In der Altersklaſſe von über 5 
bis 15 Jahren war die betreffende Verhältnisziffer bei den Mädchen 
erheblich, nämlich auf 15, v. H., zurückgegangen, während ſie bei 
den Knaben wie in der Altersklaſſe bis zu 5 Jahren 11,2 v. H. 


betrug. Von den 15 bis 60 Jahre alten Perſonen verunglückten 
dann aber verhältnismäßig weit mehr Männer als Frauen 


(Männer 66,4 v. H., Frauen 33,2 v. H.). Für die Perſonen von 
über 60 Jahren hielt ſich die Verhältnisziffer beim männlichen 
Geſchlecht mit 10,8 auf fait gleicher Höhe wie in der Altersklaſſe bis 
zu 5 Jahren; beim weiblichen Geſchlecht ſtellte ſie ſich auf 21,9 v. H. 

Nach der ſozialen Stellung entfielen die meiſten tödlichen 
Verunglückungen auf Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter uſw. 
und deren Angehörige nämlich 35,8 v. H. der Verunglückten, auf 
Tagearbeiter, Tagelöhner, Lohndiener uſw. und deren Angehörige 25,0, 
auf Selbſtändige im Beſitz, Beruf und Erwerb und deren An— 
gehörige 15,1 v. H. 

Danach kann man ſchließen, daß über drei Viertel aller tödlichen 
Verunglückungen mit einer mechaniſchen Berufsarbeit in Zuſammen— 
hang ſtehen. 

Was die einzelnen Beſchäftigungsarten angeht, ſo 
verunglückten von den männlichen Perſonen im Bereiche des Berg: 
baues und Hüttenweſens 2361 oder 16, v. H., der übrigen 
Induſtrie 4400 oder 30,5 v. H., der Land- und Forſtwirtſchaft 
3317 oder 23,0 v. H., des Handels und Verkehrs 1891 oder 
13,1 v. H. Die meiſten tödlichen Verunglückungen kamen hiernach 
auf induſtrielle Berufsgruppen, von denen das Baugewerbe mit 
1 467 Todesfällen beſonders ſchwer betroffen ift. 

Im folgenden Aufſatz wird über die verſchiedenen Arten 
der tödlichen Verunglückungen berichtet werden. 

Die verſchiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen mit 
beſonderer Hervorhebung der Todesfälle im Luftverkehr in 
Preußen i. J. 1914. — Im Anſchluß an den vorstehenden Aufſatz 
über die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1914 ſollen folgende 
Mitteilungen über die verſchiedenen Arten der tödlichen Ver— 
unglückungen Platz finden. 

Es verunglückten insgeſamt (ohne Berückſichtigung der Kriegs— 


ereigniſſe ; 
anie) vom Tauſend der 


Perſonen Verunglückten 
durch ii w. mj männl. weibl. zu 
l i “0 Geichledhts ' 
REINE. Sa) 374 592 3966 234 165 220 
E ²˙A m 2565 812 3377 178 227 188 
UHberfal renn Wr 2611 507 3118 181 141 173 
Maſchinenverletzung und elektr. 

VCC 550 66 626 39 18 35 
Verbrennen und Verbrühen . 884 717 1601 62 200 89 
Erice nn a a 512 228 7410 36 64 41 

darunter: durch Rauch und Gaſe 287 122 409 20 34 23 
Verſchütten und Erſchlagen .. 1401 54 1455 97 15 81 
Vergiftung ddꝛꝛ7 182 114 2906 13 32 16 
Schlag und Biß uſw. von Tieren 287 28 315 20 8 18 
Stoß, Schlag und Anprall . .. 248 13 2061 17 4 15 
Erſchießen, Schußverletzungen u. 

Erploſione n 625 135 760 | 43 38 42 
%% oe Pa en 150 16 166 10 4 9 
Bligg a 122 64 186 8 18 10 
ſonſtige Ereigniſſe e.. .. 897 236 1133633 62 66 63. 


Am häufigſten waren hiernach die Todesfälle durch Ertrinken 
mit 220, dann durch Sturz mit 188 und durch Überfahren mit 
173 v. T. aller tödlichen Verunglückungen. Durch dieſe 3 Arten 
hat mehr als die Hälfte ſämtlicher Verunglückten den Tod ge— 
funden. Beſonders traten noch hervor bei den Frauen die Fälle 


) ausſchließlich der durch Rauch und Gafe hervorgerufenen Fälle, die den Ber 
unglückungen durch Erſticken zugezaͤhlt ſind. 


eines Luftſchiffes ins Meer den Tod fanden. 
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von Verbrennen und Verbrühen mit 200 v. T. und bei den 
Männern die durch Verſchütten und Erſchlagen mit 97 v. T. 
Von den durch Sturz verurſachten Todesfällen kamen im Berichts- 
jahr 62 (59 m., 3 w.) auf Perſonen, die mit dem Fahrrad 
verunglückten. 

Von den 3 118 tödlichen Verunglückungen durch Überfahren 
wurden herbeigeführt: 


überhaupt davon im Landes⸗ 


polizeibezirk Berlin 


durch die Eiſenbahn .. 1158 (1073 m., 85 w.) | 32 (31 m., 1 w.) 
„ Fuhrwerke . . . 1042 ( 858 „ 184 „) 53 (37 „ 16 „) 
„ Kraftwagen .. 460 (319 „ 141 „) 106 (66 „ 40 „) 
„ die Straßenbahn >. 168 „ 75 „) 33 (20 „ 13 „) 
„ Feldbahnen 123 121 „ 2 „) — — = 
„ das Fahrrad.. IC 8, 3 „) — — — 

„ Pflug oder Walze 110 11, — „ — — — 
ohne nähere Angabe. 70 ( 53 „ 17 „) 18 (13 „ 5 „). 


Durch elektriſchen Strom verunglückten tödlich 183 Perſonen 
(181 m., 2 w.) gegen 188 im Vorjahre (186 m., 2 w.). 

Im Luftverkehr verunglückten im Berichtsjahre 16 männ: 
liche Perſonen. Im Jahre 1913 waren es 79; unter dieſen befanden 
ſich 28 Perſonen von der Marine, die beim Herabſtürzen eines 
Luftſchiffes durch Exploſion, und 14 Perſonen, die infolge Sturzes 
Dein Fliegen ver: 
unglückten 1914 15 männliche Perſonen, und zwar in 13 Fällen 
durch Abſturz mit dem Flugzeug, in je einem Falle durch Abſturz 
aus dem Flugzeug und aus einem Luftſchiff. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich durch Herabſtürzen eines Flugzeuges. Von den Ver— 
unglückten waren dem Berufe nach 10 Offiziere, 1 Bootsmanns— 
maat, 1 Monteur, 3 Flugzeugführer und 1 Knabe. 


u 


Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und 
Landgemeinden im Nechnungsjahre 1911. In der letzten Ab: 
teilung des 56. Jahrganges der „Zeitſchrift des Königl. Preuß. 
Statiſtiſchen Landesamts“ iſt ein vorläufiges Auszählungsergebnis über 
die Gemeindeſteuern ſämtlicher preußiſchen Städte und Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1911 veröffentlicht worden, dem die Grund— 
zahlen der umſtehenden Tabelle entnommen ſind. Danach kamen 
im Berichtsjahre in den preußiſchen Städten und Landgemeinden 
an direkten Gemeindeſteuern 815, s Mill. A auf, d. w. 90,96 % 
der geſamten Gemeindeſteuern in Höhe von 896,99 Mill. AM. An 
den direkten Gemeindeſteuern waren die Städte mit 572,99 Mill. M 
oder 70,23 %, die Landgemeinden mit 242,89 Mill. A oder 29,7 % 


beteiligt. Von den geſamten direkten Gemeindeſteuern entfielen auf 
die Einkommenſteuer . 454,32 Mill. A oder 55,68 v. H. 
„ Steuern vom Grundbeſitze 260.32 „ „ „ 31.91 „ 
Se Öewerbeiteuer E EE BOB: i.e a. SR ae ce 
„ Betriebsſteuer. . .. 418 , BL Se 


Auf die Städte und Landgemeinden verteilten ſich dieſe Steuer— 
beträge folgendermaßen: 
Es betrugen 
die Steuern v. die Gewerbe— 


die Eins die Betriebs 


kommenſteuer Grunddbeſitze ſteuer ſteuer 
v. H. der v. H. der v. H. der v. H. der 
bei Mill. direlten Mill. direkien Mill. direkten Mill. direkten 
Ge, Ge⸗ (Se: Be: 
A meinde. A meinde. «HM meinde- A meinde— 
fteuern ſteuern ſteuern ſteuern 
ſämtlichen i 
Städten .. . 335,81 58,01 160,09 28,04 73,5 12,89 2,6 ° O46 
ſämtlichen 
Landgemeinden 118,51 48,79 99,68 41,0 23,16 9,53 1,54 0,88. 


Die Anteile der vier direkten Steuerarten am Geſamtertrage 
der direkten Gemeindeſteuern bei den Städten und Landgemeinden 
der einzelnen Landesteile ergibt die folgende Überſicht. 

Es entfielen v. H. des Geſamtertrages der direkten Steuern 


bei i auf 
a den Städten, =; ER an die die 
b den Landgemeinden SE Gewerbe⸗ Betriebs— 
„„ kommen- Gebäude- e N 
der Landesteile ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 
r a im 31,65 10,16 0,78 
Ex di 7 Gë } , r 
Oſtpreußen Fe „ f b 36,410 59,27 i 3,14 1,20 
: a 534 30,51 10,71 0,65 
Wefipreußen RENTE ! . ar 38595 3,55 0.55 
Berlin a 409,18 33,70 16,80 0,83 
a 56,18 34,81 8,60 0,4 
Brandenburg. . ... A 1 44,88 48,42 655 045 
Pommern a 05921 31,10 10,07 0,03 
rbb 41,98 50,63 6,23 1,18 


Provinzen. 
Staat. 
a Städte, 


b Landgemeinden, 
e zuſammen. 


1 


a 
Oſtpreußen b 
e 
a 
Weſtpreußen b 
c 
Stadtkreis Berlin a 
E) 
Brandenburg.. . 4 b 
c 
a 


Pommern » 
c 


| 


Perſonen⸗ 


Ein⸗ 


wohnerzahl 


nach der 


ſtands⸗ 
aufnahme 
für das 


Steuerjahr 


| 


a 
K b 
c 
a 

Schleſie˖en b 
c 

* 

Sachſen b | 
e 

H 

Schleswig⸗Holſtein . b 
le 

a2 
Hannover | b 
C 
a 
Weſtfalen b 
c 


Heſſen⸗NaſſaNuu 


Rheinprovinz 


C | 


Hohenzollernſche * b 


a 


Staat € | 


| 


> 


bei 


a den Städten, 
b den Landgemeinden 
der Landesteile 


Poſen. 
Schleſien 
Sachſen. 
Schleswig⸗Holſtein 
Hannover 


Weſtfalen EEE 


Heſſen⸗Naſſaauu . 


Rheinprovinz 


Hohenzollernſche Lande 


Bemerkenswert ſind die hohen, die Einkommenſteuer recht 
erheblich übertreffenden Anteile der Grundbeſitzſteuern bei den Land⸗ 
gemeinden von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 


h er r ep Ce Cp re vn =» 


1912 


2 


661 248 
1 084 055 
1745 303 

599 260 

873 866 
1473 126 
2 033 363 
2 079 869 
1 825 461 
3 905 330 
748 180 
616 701 
364 881 
732 746 
988 552 
1 721 298 
1 832 840 
2 997 87 
4 830 713 


e—a 


31 470 
2 250 584 
4 019 662 
3 219 906 
T 239 568 
10 457 
61 539 
71 996 


19 240 104 
19 068 959 
38 309 043 


die 
Çin: 
kommen⸗ 
ſteuer 
55,59 
43,24 
60,29 
50,82 
61,21 
47,75 
52,01 
38,26 
59,80 
46,66 
61,59 
55,51 
63,62 
48,71 
63,02 
54,06 
65,48 
32,87 


Iſtbetrag der direkten Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 1911, und zwar der 


Die direkten Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. 


AER 


Einkommenſteuer Realſteuern | ſämtlichen direkten 
| 
x Te ees ` iy B WR er] Gemeindeſteuern 
| l Grund» Le zuſammen | (Sp. Za und 7a) 
bh | Gewerbe: | Betriebs | _ DH OS A0 UE d 
überhaupt Ein⸗ und i i (Sp. 4 bis 6) Ein⸗ auf 
e! euer euer $ 1 ( | e 
| nep Gebäudeſteuer l überhaupt | gi | nz Irre 
M |4| A ce log H (Al e FS 
34 | 3b | 4 5 6 7 7b ga | gb 
9171582| 1887| 5056 721 1622 855 124046) 6803622 10, 13 975 204 24,16 
2 980 603 2,75 4852 770 256 873 97 863 5 207 506 4,80 8 188 109 7,55 
12 152 185 6,98 9 909 491 ] 879 728 221 909 12 011 128 6,88 24 163 3130 13,81 
7 760811 12,8 4 072 299 1 429 183 86 986 5 588 468 9,33 13 349 279 22,28 
2 861 653) 3,27 4476 156 272 289 65 006 4813 451 5,51 7675 104 8,73 
10 622 464 7,21 8 548 455 1 701 472 151 992 10 401 919 ( ‚06 21 024 383| 14,27 
41 831 987| 20,57 28 662 901| 14 292 788 276 580 43 232 269 21,26 85 064 256 41,83 
32 198 770| 15,48 19 962 365, 4931817 252898 25 147080 12,09 57 345 850| 27,57 
15 103 311 8,27 16 439 122 2257 175 153 384 18 849 6810 10,38 33 952 992 18,60 
47 302 081| 12,11 36 401 487 7 188 992 406 28 43 996 761 11,27 91 298 842| 23,38 
9 688 685| 12,95 5 176 734 1675634 102 810 6 955 178 9,30 16 643 863| 22,25 
2 013 084 3,26 2428 940 298 920 56 675 2784 535 4,52 4 797 619 7,78 
11701 769 8,57 7 605 674 1974554 159485 9 739 713 7,14 21441 482 15,71 
7 328 468 10,00 4329 143 1399 692 124979 5 853 814 7,99 13 182 282| 17,» 
1500 851 1,52) 1 827 616 111 851 30 603 1970 070 1,99 3470 921 3,51 
8829 319 5, 6 156 759 1511545 155 582 7 823 884 45% 16653 203 9,07 
27 512 507 15,01 11 929 863 957 124 231011 | 18 117 998 9,89 45 630 505 24,80 
13 998 001 4,67 10 605 213 2758 016 184 127 13 547 356 4,52 27 545 357 9,19 
41 510 508 8,59 22 535 076, 8 715 140 415 138 31 665 354 6,56 73 175 862| 15,15 
24934 110 16% 10 574157 5085 435 159 285 15798877 10.) 40 732 987 26,9. 
7 927 402 5,46 7445358 1134519 93 596 8 673 473 5,97 16 600 875 11,3 
32 861512 10,99 18 019 515 6 199 954 252 881 24 472 350 Hu 57333 862 19,18 
12 963 955 16,36, 9 706 760 2161711 914610 11 959 932 15,10) 24 923 887 3118 
5 266 197 6,0 7 723 032 699 880 73 4280 8 496 340 11,19 13 762 537 18,13 
18 230 152 11.25 17 429 792 2861 591 164 889| 20 456 272 13,19 38 686 424 24,51 
18 503 442 15,86 8413065 3 872 890 152 353 12 438 308 10,54 30 941750 26,22 
10 741 370 6,20, 10 634 205 1444 709 200 603 12 279 517 7% 23 020 887 13,28 
29 244812 10,0 19 047 270 5317 599“ 352 956 24 717 825 HA 53 962 637 18 82 
33 630 814 17,76% 12 268 173 8 400 233 302 335 20 970 741 11% 54 601 555 28,4 
23 228 080 9,99 11 909 375 6 497 329 210 063 18 616 767 8,01 41844847 18,00 
56 858 894 13,18 24 177 548 14 897 562 512 398 39 587 508 9,39 96 446 402 22,7 
26 590 126 23,70 10 654626 4 390 755 159 487 15 204 868 13,59 41 794994 37,35 
4 697 499 4,15 4 242 261 591 509 112982 4 946 752 4,37 9 644251 8,52 
31287 625 13,0 14 896 887 4982264 272 469 20 151 620 8,96 51 439 245 22,88 
83 553 625) 20,79 29 862 657 18 594985 577 410 49 035 052 12,20 132 588 677 32,99 
27 994 412 8,69 16 767 058 6 760 147 262 567 23 789 772 7,39 51 784 184| 16,08 
111 548 037 15,1 46 629 715 25 355 132 839 977 72 824824 10,06 184372 861 25,47 
140 343 13,42 23 888 50088) — 73 976 7,06 214319 20,50 
197841 3,2 328 908 75101) — | 404009 6,57 601 850 9,73 
338 184 4,70 352 196 125 189 -— 477 985 6,64 816 169| 11,34 
| | 
335 809 225 17,15! 160 693 352 73 845 190 2641 641| 237 180 183 12,86 572 989 408 29,78 
118 510 304 6,21 99 680 014 23158318 1540 897 124379229 6.53 242 889 533 12,7 
454319 529 11,86] 260 373 366 97 003 508 4182538 361 559 412 Hu 815 878 941 21,30 
auf Auf den Kopf der Bevölkerung betrugen die direkten Gemeinde⸗ 
die Grunde ve die ſteuern in ſämtlichen preußiſchen Gemeinden durchſchnittlich 21,30 M, 
8 Gewerbe⸗ Betriebs⸗ bei den Städten allein 29,78 M und bei den Landgemeinden 12,74 M. 
ſteuer ſteuer ſteuer Von dieſen Kopfbeträgen entfielen auf die Einkommenſteuer 11,86 M 
32,54 10,2 0,96 in den Gemeinden überhaupt, 17,45 M in den Städten und 6,21 M 
52,66 3,22 0,88 in den Landgemeinden. Von den Landesteilen wies der Stadtkreis 
26,14 13,06 0,51 Berlin mit 41,82 M den höchſten Kopfbetrag an direkten Gemeinde» 
38,0 10,01 0,67 i e i 
95.08 1244 Pe fteuern auf. In großem Abſtande folgten die Rheinprovinz, 
44,85 6,83 0,56 Schleswig⸗Holſtein, Brandenburg, Weſtfalen und Heffen: Naffau mit 
38,9% 8,67 0,37 25,47, 24,94, 23,38, 22,87 und 22,86 M. Am niedrigſten waren die auf 
56,12 5,09 0,53 1 Einwohner entfallenden direkten Gemeindeſteuern mit 14,27, 13,84, 
9 è 
Se Se Gen 11,36, 9,67 M in Weſtpreußen, Oſtpreußen, Hohenzollern und Poſen. 
22.47 15.38 0,55 Die Kopfbeträge der Gemeindeſteuern liefern nur einen recht 
28,46 15,55 0,50 rohen Maßſtab für die ſteuerliche Belaſtung. Es ift ein Unterſchied, 
25,49 10,51 0,38 ob eine Gemeinde mit einer ſteuerkräftigen Bevölkerung oder eine 
a 6,18 Lu ſteuerlich wenig leiſtungsfähige denſelben Kopfbetrag an Gemeinde⸗ 
Ge Es Së fteuern aufweiſt. Daher iſt es notwendig, bei der Vergleichung 
11.25 23.7 = der auf 1 Einwohner entfallenden Steuerbeträge verſchiedener Ge- 
54,65 12,48 —. meinden oder Gemeindegruppen deren ſteuerliche Leiſtungsfähig⸗ 


Poſen, Schleswig⸗Holſtein und Hohenzollern. 


keit mit in Betracht zu ziehen. Dies ſoll für die durch die kommu⸗ 
nalen Einkommen⸗ und Realſteuern verurſachte durchſchnittliche 
Belaftung der Städte und Landgemeinden der einzelnen Landesteile 
in einem folgenden Artikel geſchehen. 


Die Belaſtung der preußiſchen Städte und Landgemeinden 
durch direkte Gemeindeſteuern im Nechnungsjahre 1911. — Im 
vorſtehenden Aufſatz ſind die nach ihren Arten gegliederten direkten 
Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1911 für die Städte und 
Landgemeinden der einzelnen preußiſchen Provinzen nachgewieſen 
Im Anſchluß hieran ſoll nun die Belaſtung dieſer Ge— 


worden. 
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meindegruppen durch direkte Gemeindeſteuern behandelt werden. 
In dem genannten vorangegangenen Artikel wurde ſchon darauf 
hingewieſen, daß die auf 1 Einwohner entfallenden kommunalen 
Steuerbeträge einen nur ſehr rohen und darum ungeeigneten 
Maßfſtab für die ſteuerliche Belaſtung abgäben, und daß ſtatt deſſen 
ein Maßſtab gewählt werden müſſe, der die ſteuerliche Leiſtungs⸗ 


Die Belaſtung der preußiſchen Städte und Landgemeinden durch die direkten Gemeindeſteuern im Nechnungsjahre 1911. 


Provinzen. 


— 


Staat. 
a Städte. 


b Landgemeinden. 


c zuſammen. 


Oſtpreußen 


Weſtpreußen 
Stadtkreis Berlin 


Brandenburg .. 


Pommern 


Sachſen 


Schleswig⸗Holſtein 


Hannover .. 


Weſtfalen 


Heſſen⸗Naſſau . 


Rheinprovinz. 


Hohenzollernſche 
Lande. 


Staat 


fähigkeit der Gemeinden mit berückſichtigt. 
erhält man dadurch, daß man die Kopfbeträge der direkten Ge— 
meindeſteuern durch die Kopfbeträge der entſprechenden ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern dividiert). 


— un 
ET = 


e EG OO oe Zr e 


[i 

| 
A 
b 
c 


Das der Verteilung der Kreis⸗ und Provinzialſteuern 
zugrunde liegende Prinzipalſoll nach dem Stande 
vom 1. Januar 1912 


Der Iſtbetrag der direkten Gemeindeſteuern 
im Rechnungsjahre 1911. und zwar 


— . [äjũů—ää 1 — ——— 


der | der | | | der 
Staatseinkommen⸗ der der i 
ſtaatlich vers |.. , der | direkten 
ET anlagten (Ey. 24 1 ö Realſteuern Gemeindeſteuern 
ſtteuerſätze 1) i Realſteuern — zuſammen 
i l SE 
Ce ' auf 6 i géi , g gn ` Si ` anf p auf 
überhaup Ein erhaup an überhaupt ES überhaupt es überhaupt W überhaupt ai 
a al Lat a al n Lal a Lal a La 
2a ab 3a 3d 4a 4b 5a | sh | 6a 6b 7a 7b 
| | 
3909 229 5,97 2784 552 ha 6 693 781 10,12] 9 171 582 12 6 803 622 na 15 975 204 24,16 
1271704 1,1, 2206549 2% 3 478 253, 3,21] 2 980 603 2,70 5 207 506, 4, 8 188 109 7,55 
5 180 933 297 4991101: 2,86: 10 172 034 5,8] 12 152 185 6,96 12011128, 6,88 24 163 313 13,84 
3194941 5,33 2403 228, 4,01. 5 598 169 9,34 7 760 811 12,95 5 588 468 9,33! 13 349 279 22,28 
1123 499 1,29 1824095 2,0 2 947 594 3,7] 2861653, 3,2½ 4 813 451 5,511 7 675 104. 8,78 
4 318 2,95; 4227323, Ze 8545763; Aal 10 622 464 7,21 10 401 919! 7,0 21 024 383 14,27 
40 696 448; 20,0 24 911 156 12,25 °)65 607 604| 32,27] 41 831 987 20,5: 43 232 269 21,26, 85 064 256 41,83 
. | 
26 093 643, 12.59 13 277 270 6,38, 39 370 913: 18,93] 32 198 770, 15,4% 25 147 080 12,09 57 345 850 27,57 
13374761, 7,33 7 999 159 4,38 21 373 920 11,71] 15 103 3111 8,2 18 849 6810 10,33! 33 952 992 18,60 
59 468 404 10,11, 21 276 429 5,4% 60 744 833 15,55] 47 302 081 12,11, 43 996 761 La 91 293 842 23,38 
4 814 775 6,4% 3 269 669 457 8 084 444 10,81 9 688 685 12,95 6 955 1780 9,20 16 643 863 22,25 
1259 731 2,00) 1706 997; 2,78! 2 966 728| 4,82] 2 013 084 3,26 2 784 535 4,52 4 797 619 7,18 
6 074 506 4,4 4 976 666; 3,65 11051172: Saul 11701769, Ban 9739713) Vu 21441 482 15,7 
3889 737 5,31 2787 103 3.80 6676840. oul 7 328 468 10,00 5 853 814 7,00 13 182 282 17,99 
1168897 1,8; 1600218, 1,62 2769 115 2,800 1 500 851 1,52 1970 0700 1,9% 3470 9211 3,57 
5 058 634 2,9 4387 321 2,5 9 445 955 549 8 829 319 5,1 7 823 884 An 16 653 208, 9,67 
i , ! | 
15 483 826 SA 8 838 655; 4,82 24 322 461 13zl 27 512 507 15,01 18 117 998 9,89 45 630 505 24,0 
7 923 710, 2,64 6 684 401] 2,23! 14 608 114 4,82] 13 998 001| Ae, 13 547 356 4.52 27545357, 9.19 
23 407 536, a 15 523 059: 3.2 38 930 575 8,06] 41 510 508. 8,5 31 665 354 6,56: 73 175 zn 15,15 
14 250428 9,27 7 854 089 511 22 104 517 14,38] 24 934 110 16,22 15 798 877 10,27) 40 732 987. 26,49 
5 857 988, 4,03 5915273 Am 11 773 2610 8,1] 7 927 402, 5,46 8 673 473 5, 16 600 875 11,3 
20 108 416 6,173 13 769 362 Ae 33 877 778, 11,38] 32 861 512 10,99! 24 472 350 8,18 57 333 862 19,18 
l: i li i 
6 814 481, 8,60 4 331 863 5,47 11 146 344 14,02] 12 963 955 16,36 11 959 932 15,10! 24 923 887 31,46 
3220 885 4,2% 4287 593 5,6% 7 508 478 9,8 5 266 197 Ga 8 496 340 11,19 13 762 537 18,13 
10 035 366 Gu, 8 619 456 De 18 654 822 12,02] 18 230 152| 11,73; 20 456 272 13,1% 38 686 424 24,94 
| 
11 351067 9,62 6 397 388 5,02 17 748 455 15,0| 18 503 442 15,6 12 438 308 10,8% 30 941 750 26,22 
6 534 888 3. 6 734 638] 3, 13 269 526, "ei 10 741370 6,20 12 279 517 7,0 23 020 887 13,28 
17 885 955 6,14 13 132 026! 4,51 31 017 981: 10,6] 29 244 812 10,04! 24 717 | 8,18, 53 962 637 18,52 
l | S | 
a: 16 209 627 8,76 81136096 4,29 24 323 323 12,85] 33 630 814 1776 20 970 741 iM 54 601 555: 28,84 
10 506 673 4,52 6 751672 2.90 17258 345 7,42 23 228 080 9,99 18 616 767 Bou 41 844 847, 18,00 
26 716 200 6,33 14 865 365, 3,52 41 581 668 9Y,se| 56 858 894 13,48 39 587 ge 9, 96 446 402! 22,87 
20 083 504 17,9. 9 367 200 8,37 29 450 704 26,32] 26 590 1261 23,76 15 204 868 13,29 41 794 994 37,35 
3591 366 3, 3 101 264 2,7 6 692 570 Bal 4697 499 4,18] 4946 7520 Za 9 644 251 8,52 
23674 810 10,52 12 468 464 5,5 36 143 274 16.06] 31287 625 13,0 20 151 620 Bas, 51 439 245: 22,86 
46 675 253 11,61 23 346 715 5,81 70 021 9681 17,4] 83 553 625 20,19 49 035 052 12,20 132 588 677 32,99 
16 092 963 5,00 10 456 627] 3,25 26 549 590 Sai 27 994 412 8,69, 23 789 T72! 7,391 51 784 184: 16,08 
2 768 216 ee 33 803 342| 4,67 96 571 558, Läaalll 548.037 15,11 72 824 824 10,0 184 372 861 25,47 
96 110 9,9 369780 3,54 133 088 12,73 140 343 13,2 73 976 7,08 214 319 20,50 
217 082 3,53| 1813380 2,9, 398 420 6,47 197 841 3,21 404 009 6,5: 601 850 9,78 
313 192 4,5, 218316 3,08, 531 508| 7,35 338 184! 4,70 477 985 6,64 816 163. 11,34 
a 213 563 069 11,10 117 719 542 6,12331 282 611 17,221335 809 225 17,15 237 180 183 12.33 572 989 408 29,78 
b 72144087 3,78 59 449 827 3. 131 593 914, 6,5118 510 304, Da 124 379 229 6,52 242 889 533 12,74 


c 285 707 150 


7,46 177 169 369 


Quotienten nennen wir Belaſtungsziffern. 


In der vorſtehenden Tabelle ſind nun die Belaſtungsziffern der 
Gemeindeeinkommen- und :realfteuern ſowie der direkten Gemeinde: 
ſteuern zuſammen für die Städte und Landgemeinden der einzelnen 
Landesteile nachgewieſen unter gleichzeitiger Aufführung der Grund— 
und Verhältniszahlen, die für ihre Berechnung in Betracht kommen. 


1) Führt man die Diviſion mit den entſprechenden Grundzahlen aus, 


ſo erhält man das gleiche Ergebnis. 


Die ſich 


4,62 462 876 525; 12,0454 319 529; 11,56 361559 4121 9,4815 878 941 21,30 


1) ſoweit fie zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen worden find. — 2) Für den Stadtkreis Berlin ift das Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern nach dem 
Stande vom 31. März 1912 nachgewieſen worden. 


ergebenden 


Einen ſolchen Maßitab | 


Die 
Belaſtungsziffer 
2 — 
m m~ ES A 2 
v 2 ze = Fei 
5 38 3 
SO 55, S 
Kir KÉ 
2258 82 
S Ar | g . 
2 2 E o on 
2 i o S Lu 
S |ES 

>| 2 
S 3 88 E 
= — 2 

8 8 8 S g 

a AR A ez, 
8 9 10 

| 

2,35 2, 2,39 
2,35, 2,35 Za 
2,34 2,410 Za 
2,43 2,33 2,39 
2,53 2.64 2,61 
2,46, 2,46 2,46 
e 174% 1, 30 
Lama 1,89 1,46 
1,13 2,36 1,59 
Lon 2,07] 1,50 
2,01 2,13 2,06 
1,598 1.63 Lë 
La 1,96 1,94 
1.88 2,10 1,97 
Lama 123 1,25 
0 Lal 1,76 
1,78! 2,05] Le 
17 2,030 1,89 
1,77 2,0 Lë 
In Zou 1,84 
1.35, Lan Ja 
Le Lan Le 
Lan 2,76 2,24 
158 1,98 1,83 
1.82 2,7 2,07 
153 15 1,74 
Le 1,82 1,74 
Le, 1,880 1,74 
2,0 2,58 2,24 
2,21 2,76 2,43 
gé 2,67 2,32 
Ian 1.62 1,42 
La La 1,4 
1,32 1,62 1,42 
1,79) 2,10 Le 
174 2,27 Le 
1,78. 2,15 Lat 
Lu 2,00 1,61 
0,91 2,28 1,51 
1,08, 2,19 1,54 
1,57 Sou 1,73 
1.6% 2,09 1,85 
Lea 2,0% 1,76 


Bezeichnet man den auf 1 Einwohner entfallenden Betrag an 


direkten Steuern (Sp. 4b) in Höhe von 1 M als eine Steuer: 
ſtärke (SS), fo war die Steuerkraft der Städte (17 SS) durd- 
ſchnittlich etwa zwei und einhalb mal ſo groß als die der Land— 
gemeinden (7 SS). 


Ebenſo war der auf 1 Einwohner entfallende 


Betrag an direkten Gemeindeſteuern in den Städten rund 2½ mal 
ſo hoch als in den Landgemeinden, während dagegen die Be— 
laſtungsziffer der geſamten direkten Gemeindeſteuern bei den Land— 
gemeinden die der Städte noch übertraf (1,88: 1,73). 
Staat, ſo zeigen auch in ſämtlichen Provinzen die Städte durch— 
ſchnittlich eine erheblich höhere Steuerkraft als die Landgemeinden. 


Wie beim 


Die drei Provinzen mit den ſteuerkräftigſten Gemeinden überhaupt 
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— von Berlin abgeſehen —, nämlich Heſſen⸗Naſſau, Brandenburg 
und die Rheinprovinz beſaßen auch die ſteuerkräftigſten Städte. 
Ebenſo nehmen umgekehrt Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen, 
die drei Provinzen mit den ſteuerſchwächſten Gemeinden, auch 
bezüglich der Steuerkraft ihrer Städte die letzten Plätze ein. Bei 
den anderen Landesteilen, mit Ausnahme von Sachſen, ergibt ſich 
hinſichtlich der Steuerkraft der Städte eine von der der Gemeinden 
überhaupt abweichende Reihenfolge. Die Belaſtung der Städte 
durch direkte Gemeindeſteuern übertraf noch in 10 Landesteilen den 
Staats durchſchnitt (1,73). Am höchſten belaftet waren die Städte 
Oft: und Weſtpreußens (je 2,35), dann die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
und weſtfäliſchen (je 2,24). Auch die Städte Pommerns (2, os) 
wieſen noch eine Belaſtungsziffer von über 2 auf. Verhältnis mäßig 
niedrig waren die Belaſtungsziffern der direkten Gemeindeſteuern, 
abgeſehen von Berlin (1,30), nur in den Städten Heſſen⸗Naſſaus 
(142) und Brandenburgs (1,6). Von den Landgemeinden 
waren die brandenburgiſchen (11,71 SS) weitaus am ſteuer⸗ 
kräftigſten; in größerem Abſtande folgten erft die in Echleswig- 
Holſtein (9,89), der Rheinprovinz (8,25) und Sachſen (8,11 SS). 
Im Gegenſatze zu den ungewöhnlich ſteuerſtarken Städten Heſſen⸗ 
Naſſaus (Wiesbaden, Frankfurt a. M.!) waren die Landgemeinden 
dieſer Provinz nur von mäßiger Leiſtungsfähigkeit (5,91 SS). 
Die ſteuerſchwächſten Landgemeinden wieſen, wie bei den Städten, 
wieder Weſtpreußen (3,32), Oſtpreußen (3,21) und Poſen (2,80 SS) 
auf. Die Belaſtungsziffer der direkten Gemeindeſteuern erreichte 
in den weſtpreußiſchen Landgemeinden mit 2,61 den höchſten 
Stand von den Städten und Landgemeinden ſämtlicher Landes— 
teile. Die Belaſtung der weſtfäliſchen Landgemeinden (2,43) war 
auch recht hoch; ſie übertraf ſogar noch die ebenfalls ſchon ſehr 
bedeutende Belaſtung der oſtpreußiſchen (2,35). In den übrigen 
Landesteilen zeigten die Landgemeinden eine mittlere oder niedrige 
Belaſtungsziffer. Zur letzteren Gattung gehören, abgeſehen von 
den poſenſchen Gemeinden, die wegen der Aufbringung ihrer 
Volksſchullaſten durch Schulgeſellſchaften eine Sonderſtellung eins 
nehmen, die ſächſiſchen (1,41), heſſen⸗naſſauiſchen (1,44) und Hohen- 
zollernſchen Landgemeinden (1,51). 

Bezüglich der Belaſtungsziffern der Gemeindeeinkommenſteuer 
und »realſteuern muß aus Raumrückſichten auf die Tabelle ver: 
wieſen werden. Erwähnt ſei nur, daß die weſtpreußiſchen Städte 
und die poſenſchen Landgemeinden Ausnahmen von der Regel bilden, 
nach der die Belaſtungsziſfer der Gemeinderealſteuern die der 
Gemeindeeinkommenſteuer zum mindeſten erreichte. Die Belaſtungs— 
ziffer der Einkommenſteuer ſchwankte zwiſchen 2,53 und Ou bei den 


weſtpreußiſchen und hohenzollernſchen Landgemeinden, die der Real⸗ 
ſteuern desgleichen zwiſchen 2,78 bei den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Städten und den weſtfäliſchen Landgemeinden einerſeits und 1,23 
bei den poſenſchen Landgemeinden anderſeits. 


Die Schulden der N Sriati (Bezirks. uſw.) 
Verbände am Schluſſe der Nechnungsjahre 1913, 1914 nnd 
1915. — In der unten abgedruckten Tabelle ſind die Schulden 
der preußiſchen Provinzial⸗ (Bezirks: uſw.) Verbände nach dem 
Stande vom 31. März 1916 nachgewieſen. Die Angaben ſind 
dem Zahlenſtoffe der neueſten amtlichen Erhebung über die Steuern 
und Schulden der preußiſchen Kommunalverbände entnommen, 
deren Geſamtergebnis im 15. Jahrgang des Statiſtiſchen Jahrbuchs 
für den Preußiſchen Staat veröffentlicht werden ſoll. Aus der Tabelle 
ergibt ſich, daß die geſamten Schulden der Provinzial- uſw. Ver⸗ 
bände, einſchließlich der des Landarmenverbandes der Provinz 
Schleſien, am 31. März 1916 448,24 Mill. A betrugen. In den 
beiden Vorjahren erreichten die entſprechenden Schulden erft 430,81 
und 421,39 Mill. J, fo daß fih die Verſchuldung dieſer Kommunal: 
verbände am Ende des Rechnungsjahres 1915 gegen den Stand 
vom 31. März 1914, d. h. gegen den Stand des letzten Friedens⸗ 
jahres, um 26,85 Mill. AM oder 6,37 v. H. erhöht hat. Die Zu: 
nahme betrug 1913/14 2,21 und 1914/15 4,05 v. H. Die Schuldenlaſt 
auf den Kopf der Bevölkerung iſt von 10,76 A im Rechnungs⸗ 
jahre 1913 um 2,23 % auf 11,00 „ im folgenden und um 4,36 „0 


auf 11% M im Sierhnlimasjahre 1915 angewachſen. Von bar 
eſamten Schulden entfielen au 
gel Ge S lan Ge Hypotheken-, vorübergehend 
Rechnungs⸗ Anleihen Grundſchulden aufgenommene 
ung s und Reſtkaufgelder Darlehen 
jahre Mill. / v. H. Mill. „ v. Q Mill. & v. O. 
1915 405,80 90,33 10,19 2.27 32,25 7,19 
1914 396,91 92,13 9,14 2,19 24,46 5,68 
1913 394,99 93,73 9.15 2,17 17,25 4,09. 
Die abſolut höchſte Schuldenſumme wies im Rechnungs- 
jahre 1915 der Provinzialverband von Brandenburg mit 


71,24 Mill. A auf. Dann folgten mit 57,36 und 54,03 Mill. M 
die Provinzialverbände von Pommern und Hannover. Weitaus 
die höchſte Kopfbelaſtung zeigten der Landeskommunalverband der 
Hohenzollernſchen Lande und der Provinzialverband von Pommern 
mit 36,92 und 33,81 . Erſt in großem Abſtande folgten dann 
mit 18,01 und 16,67 l der hannoverſche und brandenburgiſche 
Provinzialverband. Am geringſten war die auf 1 Einwohner ent— 
fallende Schuldenſumme mit 7,91 und 5,65 W, bei den Provinzial: 
verbänden von Weſtfalen und der Rheinprovinz. 


Schulden der preußiſchen Provinzial: (Bezirks: uſw.) Verbände nach dem Stande vom 31. März 1916. 


ntliche Schulden 


En i riſtige Hypotheken— Ei (Sp. 3a, 4 und 5) 
| x ber 
é * € | r ( auf 
e 15 BS chreibungen, ſowie jenommene SBS? i 

u n berhaupt die auf den Heft ENER var. Überhaupt Ein⸗ 

N haber Beuftasfbeg Varlehen wohner 
En lauten l 
M N M M 
I dë 32 | 4 8 | 6a 6b 
| 

Provinzialverband von Ditpreußen. . 2.2. s... { 094 21 230 869 3027 21 590 869 1L; 
„ "Zeitungen `, en a 21115 06; z 381 329 - 21 496 392 12,51 
A „ Brandenburg... .. d 271 73 397 59 795 6700 52 627 500] 7414 340] 4 027 180 71 237 190 16,67 
A mo ömen e at 3 1706 620 40 920 000 36 134 000 — 16 436 000 57 356 000, 33,61 
a EE e EEN 2083 982 19 811483 — 1841012 400 000 20 395 495, 9,79 
Schleſien 5244 6100 47 956 800 — 588 7980 —d 48 545 598 9,2 
Landarmenverband der Provinz Schleſien ). .. ... 4713 121 160 700 — — — 160 700 0,03 
Provinzialverband von Sachſeũnrnnnn | 30622744 28 786 344 1234 000 — 2383 602d 31 170 006 10,18 
Se „ Schleswig-Holſtein? )... 1615 280 17216 951 13 989 600 — — 17 2169519 10,66 
P „ DONNOUE nr 3 000 476 53 955 706 46 632 700 TO 000 — 54 025 706° 18,01 
Wan E 4 520 694 35 759 652 926 100 — — 35 759 652 7,91 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel . 1035 627 9 016 987 — 64050] 3 122 113 12 203 150 11,78 
Wiesbaden. 1 2758866 7899 104 — — 4008 672] 11 907 776 9,33 
Provinzialverband der Rheinprovinz . | 7 522 716 39 497 033, — 1 128 439| 1 870 498 42 495 970 5,65 
Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande N 72 609 2 681057 — — — 2 681 057; 36,92 
Zuſammen 1915 39 047 164] 405 803 419 151 846 600| 10 190 968| 32 248 125] 448 242 512| 11,48 
4 ei 39 163 951] 396 913 961! 153 413 500 9 437 7180 24 459 940| 430 811619 11,00 
1913 3) 39 163 951] 394 989 248 147 438 000] 9 147 004] 17 254758] 421 391 N 10,76 


| 


„ mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — ) desgl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — ) Einwohnerzahl für das 


i 


Steuerjahr 1914. 


65* 
Die Entwicklung des Schuldenſtandes in den einzelnen Kommunal» | Überficht erkennen, in der zugleich für jeden Verband der Anteil 
verbänden während des Zeitraumes 1913/1915 läßt die folgende ſeiner langfriſtigen Schulden am Geſamtſchuldenſtande nachgewieſen iſt. 


e am 31. März 1914 am 31. März 1915 am 31. März 1916 
die geſamten die langfriftigen | die gefamten die langfriſtigen] die geſamten die langfriſtigen 
Schulden Schulden Schulden Schulden Schulden Schulden 
an über EY übers | v. 85 über⸗ 2 über: | v. 22 übers T übers | v. A 
haupt Ze haupt | Se | Haupt Ki haupt 2 haupt SS haupt K 
1000 NI A 1 000 wi ED 000 A M 1 000 All 000 A M 1000 M! Ve 


dem Provinzialverband von Oftpreußen .. . | 22 52 11 | 22 952| 100, 21465 10,55] 21 465 100 21 591 11, 21 591) 100,00 
00, 


Se ge „ Weſtpreußen . | 20505! 11,9 20505| 1 20 831| 12,10 20831| 100, 21 4960 12,51 21496| 100,00 
Sg „ Brandenburg.. | 50657| 11,88 45 2388 89, 68 172 15,91 63 6888 93,2 71 237 16,6 67 210 94,35 
ee e „ Pommern.. | 57838| 33, 53 542 92,57] 52 186 30,07] 40 888 78,38] 57 356 33,61 40 920 71,84 
P de „ Pofen ...... 19 5160 9,20 19516| 100, 20 856] 9,83] 20 210 96, 20 395! 9,7 19 995 98,04 
e og „ Schleſien 1) 45 2530 8,581) 45 253] 100, 00) 43 837 8,32) 43 837 100,0043) 48 706 9,29 3) 48 706) 100,00 
e 7 eg Sach ſen SET 29 880 9, 27911] 93, 30 273 9,5 28 739! 94,98] 31 170 10,18 28 7860 92,35 
i e „ Schlesw.⸗Holſtein. 18 312 11.34] 18 312 100 17 975| Um 17 975 100 17217 10,68 17 217 100, o0 
D e „ Hannover 56 405 18,7 56 405 100, 55 204| 18, 55 204 100.00 54 026 18,01 54026) 100,00 
. Weſtfalen 34 587 7,8 34 587 100, 35 906 im 35 906 100, 35 760 7,91] 35 760 100,00 
de Bezirksverband des Reg. „Bez. Caſſel 9 633] 9,37 9 632 99,9 9 430] 9,17 9 121 96, 12 2030 11,7 9081| 74,42 
F j Wiesbaden . 8 328] 6,53] 3926| 47,1 8220| 6,45] 3 879 47,1] 11 908] 9,3 7 899 66,33 
> Provinzialverband der Rheinprovinz 44 794 6,00 43 626 97 43 735 5,86 418860 95,77 42 496 5,65 40 625 ‚co 
„ Landeskommunalverb. d. Hohenzollern. iR 2 731 37,81 al 2 731| 100,00 2 721 37,68 2721| 1 2 681 36,92 2681| 100,00 
den KKommunalverbänden zuſammen 421 391 10,76! 404 1360 95,91] 430 812 11,00 406 352 94,22 448 243 (a 415 994 92,81 


*) Den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung iſt die 1 nach der zum Zwecke der Einkommenſteuer⸗Beranlagung vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 
aufnahme für das Steuerjahr 1914 zugrunde gelegt N — 74 desgi. für das Steuerjahr 1915. — )) einſchl. 168 300 Æ Schulden des Landarmenverbandes der Provinz 
Schleſten. — 2) desgl. 164 600 Æ. — 3) desgl. 160 700 4 


Aus der Überſicht ergibt ſich, daß die Vermehrung der geſamten | die laufenden Netto⸗Ausgaben für die wichtigſten Verwaltungs: 
Provinzialſchulden im Zeitraum 1913/1915 hauptſächlich auf die [zweige, d. h. die laufenden Brutto-Ausgaben nach Abzug der 
Schuldzunahme in vier Kommunalverbänden zurückzuführen iſt. In aus den betreffenden Verwaltungen ſelbſt herrührenden oder für 
erſter Linie handelt es ſich um den Provinzialverband von Branden⸗ ſie beſtimmten laufenden Einnahmen, zur Darſtellung. Für die 
burg, deſſen Schuldenſumme am 31. März 1916 um 20,58 Mill. M Landgemeinden mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern können ent⸗ 
und 40,63 v. H. höher war als am Schluſſe des Rechnungs⸗ ſprechende Angaben nicht gemacht werden, weil die Einnahmen 
jahres 1913, in zweiter Linie um die Kommunalverbände von dieſer kleinen Gemeinden nicht nach Verwaltungszweigen getrennt 
Wiesbaden, Schleſien und Caſſel, deren Schulden im Zeitraum erhoben worden ſind. Neben den Grundzahlen enthält die Tabelle 
1913/15 um 3,58, 3,45 und 2,87 Mill. M oder um 42,99, 7,63 und noch darüber Angaben, wieviel Prozent des Prinzipalſolls der 
26,68 v. H. gewachſen find. Umgekehrt hat fih der Schuldenſtand direkten Steuern die Netto-Ausgaben für jeden Verwaltungszweig 
am Ende des Rechnungsjahres 1915 gegen den gleichen Stand von ausmachten oder, mit anderen Worten, wieviel v. H. der ſtaatlich 
1913 bei den Kommunalverbänden von Oſtpreußen, Pommern, veranlagten direkten Steuern für das Rechnungsjahr 191 1 erforderlich 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, der Rheinprovinz und der Hohen- geweſen wären, um die betreffenden Koſten zu decken. In Wirklichkeit 
zollernſchen Lande vermindert. war der Prozentſatz dieſer Zuſchläge geringer, weil die laufenden 
Während ſchwebende Schulden in den drei Berichtsjahren Hotten der „Zuſchußverwaltungen“ z. T. durch Mehreinnahmen der 
bei den Kommunalverbänden von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schleſien, „Überſchußverwaltungen“, z. T. auch durch vorhandene oder neu 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Hohenzollern gänzlich aufgenommene Kapitalien, d. h. durch außerordentliche Mittel, ihre 
fehlen und bei den Provinzialverbänden von Brandenburg, Poſen, Deckung fanden. 
Sachſen und der Rheinprovinz auch nur eine verhältnismäßig geringe Die Tabelle zeigt nun, daß die laufenden Netto-Ausgaben 
Rolle ſpielen, fallen fie im Rechnungsjahre 1915 beim pommerſchen | der 35 in Betracht kommenden Groß-Berliner Gemeinden zuſammen 
Provinzialverbande und bei den Kommunalverbänden von Caſſel und | rund 146,93 Mill. A ausmachten und durchſchnittlich 138 % der 
Wiesbaden ſchon ſehr erheblich ins Gewicht. Am 31. März 1914 be- ſtaatlich veranlagten direkten Steuern zu ihrer Deckung erforderten. 
trugen die vorübergehend aufgenommenen Darlehen bei den | Unter dieſem Durchſchnittsſatze blieben nur 5 von den 35 Gemeinden, 
Kommunalverbänden von Pommern und Caſſel erft rund 4,30 Mill. nämlich Berlin ſelber (127) ſowie Charlottenburg (81), B.⸗Wilmers⸗ 
und 1 000 A, am 31. März 1916 dagegen 16,44 und 3,12 Mill. A. dorf (136), B.⸗Friedenau (114) und B.⸗Grunewald (85 %). 
Beim Bezirksverbande des Regierungsbezirks Wiesbaden hat fih | Liebe man die Reichshauptſtadt ſowie die Großſtädte Charlotten- 
die ſchwebende Schuld im gleichen Zeitraum zwar von 4,10 auf burg, B.-Schöneberg und B.⸗Wilmersdorf unberückſichtigt, fo würden 
4,01 Mill. X verringert; fie machte aber trotzdem noch 33,66 v. H. die laufenden Netto-Ausgaben der übrigen 31 Gemeinden Grof- 
der Geſamtſchulden des Verbandes aus, und bei den beiden erſt— on nur rund 38 Mill. A betragen, diefe Summe aber rund 
genannten Kommunalverbänden betrug der betreffende Anteilſatz 206 % der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern ausmachen. Daher 
auch noch 28,66 und 25,58 v. H. erklärt es fih auch, daß die geſamten Netto-Ausgaben in den metten 
Von den langfriſtigen Anleihen nach dem Stande vom | Groß-Berliner Gemeinden den Durchſchnittsſatz von 138 % des 
31. März 1916 waren 151,88 Mill. A oder 37,42 v. H. in Form Prinzipalſteuerſolls bei weitem übertrafen. Bei 21 von den in 
von In haberſchuldverſchreibungen begeben worden. Nur 7 von Betracht kommenden 35 Gemeinden betrug der betreffende Satz 
den 14 Verbänden haben fih dieſer Art der Schuldaufnahme noch mehr als 200 und bei vier von ihnen noch über 300 %, 
bedient. Während ſich bei 6 von ihnen der Betrag der am nämlich in Teltow (309), B.-Britz (493), Adlershof (302) und 
31. März 1916 noch umlaufenden Schuldverſchreibungen gegen den | B.-Weißenſee (381 0). 


Stand vom 31. März 1914 verringert hat, iſt er beim branden— Von den einzelnen Verwaltungsgebieten der Groß-Berliner 
burgiſchen Provinzialverbande von 33,63 Mill. M um 56,50 % Gemeinden wies die Schulverwaltung mit 57,75 Mill. A weitaus 
auf 52,63 Mill. M geſtiegen. die höchſten laufenden Nettokoſten auf, zu deren Deckung rund 


re 54 % der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern dieſer Gemeinden 

Die laufenden Netto⸗Ausgaben des Rechnungsjahres 1911 erforderlich geweſen wären. Davon entfielen allein auf das Volks- 

in 35 Gemeinden Groß⸗Berlins. — Auf Seite 35* und 38“ ſchulweſen 41,71 Mill. M. Demnächſt erforderten die Allgemeine Ver: 
des laufenden Jahrgangs find für Berlin und 64 Nachbar- | waltung, die Verkehrsanlagen, das Armenweſen ſowie die Kranken— 
orte der Finanzbedarf und die Art ſeiner Deckung nachge- und Wohlfahrtspflege die bedeutendſten Aufwendungen; die laufenden 
wieſen worden. Ergänzend hierzu bringt die umſtehend abgedruckte | Nettofoiten dieſer Verwaltungszweige betrugen bei den berück— 
Tabelle für die Städte und die mehr als 5000 Einwohner ſichtigten 35 Groß-Berliner Gemeinden zuſammen, in entſprechender 
zählenden Landgemeinden dieſer zu Groß-Berlin gehörigen Orte Reihenfolge, 26,16, 24,13, 20,30 und 19,19 Mill. . Erſt in 

Zeitichrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1917. i 
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Die 8 1 ſämtlicher Städte und der mehr als 5 000 Einwohner 


Es betrugen die laufenden 
DES? für d für 
für für für die für das für die Schulverwaltung Kunſt, für die 2 
die allge⸗ Kreis⸗ Polizei⸗ — — Wiſſenſchaft] Armen- 
meine und ; Feuerlöſch⸗ e t und ee 
Ver⸗ Provinzial⸗ SN 9 8 im | nk allgemeine Ge, ew de 
waltung ſteuern 9 ganzen weſen Wo 8 Fürforge 
Städte. 1 ä "es ! d wecke EES: 3 
— a * S * G D o mx 
Sei ed Sg Gd „% Se zg lže 185 
Landgemeinden. S Sg CR GE == SS 3 GE 5 2 3 23 
>= — 5 E |22 >= >= == SS >= 
eh) PV 20 SU eh FO 20 SO bi 
"E E 2 E "KE e u gä: 2 2 ze 2 Ss 
kb | RS . * S „ > * 2 > SS 
a2 E o S e S CEA oE ER oÈ 22 
AaB 8 2 ER: 2 AR 2 22 2 2 AR 2 
E $ $ EE EE pE EE F $ 
10 25 1000 81000 1000 21 1000 | 25 | 1000 281000 810002 1000 $Ë 
A IS M |° M |° M |? E VB JN a. cp LE E a AS LP 
27% | 2a | 2b an 3b 4a 4b sa sb 6a | 6b 6c | ód on 7b ga 3b 9a | gb 
| | | [| | j | 
I. Stadtkreis Berlin | 15 wéi 23,880 — | — | 9401) 14,8] 3150) 4,0) 32 921 50,18 24 845 37,8] 554 | 0,54 16 279 24,1] 12548 19,13 
| | 
II. Weiten und Südweſten. | | | | | 
1. Charlottenburg ＋ 1 730 — [1443 117% 790 Gol 410) Sal 5119 41,8% 3 534 28,88 111 0,1 1 366| 11,17 2 088| 17,08 
2. BerlinsSchöneberg `... 1838| 36,03 619| 12,14 377 Ta 298| 5,88 2866 36,2 1653| 32,4 50 | O,ss 483 9,48 1152 22,61 
3. Berlins Wilmersdorf... 1476 31531 516 10,5 266 5,64 165 3,40 1951 41,39) 979| 20,78] 16 0,34 166 3,51 350 7,2 
4. *Berlin:Steglik. ... . » 711 47,59 458 30,68 130 8,68 47 3,16] 1 292 86,5 667 44,61 3 O, 20 123 8,24 192 EG 
5. *BerlinsZichterfelde ......| 365| 32,08 380 33,40 120) 10,55 13 1m 703 Blau 347] 30,32 2 | 0,19 80 7501 19 1,6 
6. Berlin⸗Friedenaun . 240 21,81 249 22,61 151 13,71 160 1, 431 39,13 37 21,5 2 [0,14 80 7,30 3 0,24 
ene 238 36,13 229 34,79 79 12,02 13 1,92 356 54,05 156| 23,00 0,3 | 0,05 30 4,59 Wi 49,95 
8. *Berlin-Lanfwig ..... 244| 108,80 91| 40,45 22| Oe 4 1,2 220 88,23 117 52,32 0,010 0,002 16 7,001 
9. Berlin⸗Schmargendorf 92 39,80 83| 36,17 24 10,5 5 2,28 129 55,72 630 27,22 0,3 | 0,13 10 4,54 117 50, 92 
10. Berlin⸗Grunewald. 90 8, 15 282 25,58 43 3,94 14| 1,23 267 24,19 62 5,62 0,9 | 0,08 5 Oas 570 5, 
II. ie 29 49,96 28 48,37 8 14,59 2 2,83 40 69,35 40, 68,51 0,2 | 0,39 11 18,10 31| 53,27 
| | 
ep D | | | 
III. Süden und Südoſten. | | | | 
L Nenn 1408 43,62 364 11,27 434 13,4% 120 3,7 2 780 86,12 2278 70,8% 12 | 03 494 15,3 847 26,25 
hn 130 31,74 122 29,91 72 17,69 7 1,78 524 128,24 372 91,1] 0,6 0,1 63 15,44 61 14, 
3. Berlin⸗Treptow . . 2215 34,33 201| 32,14 98| 15,65 15 2,4 387 61,83 325| 5l,ss| Oe 0,03 25 4,05 11| 1,13 
4. "Berlin-Tempelhof . 146 28,50 165! 32,27 d 1,76 7 Lë 280 54,79 185 36,24 — — 31 6,110 36 — 
5. Berlin⸗ Oberjchönemeide . | 128 25,04 116) 22,81 58| 11,35 8 1561 471 92,9 388 (Dm 0,3 | 0,0 43 8,521 64 — 
6. *Berlin⸗Mariendorf . 980 25,67 137 36,02 62 16,25 4 1,6 280 73,42 175 45,81 0,9 Oz 31 816 25 6,45 
7. Friedrichshagen 128 58,47 511 23,19 8| 3,62 3 12 200 91,27 155 70,79 2 0,81 40 18,04 5 2,36 
8. *Berlin:Brik .... . 174| 122,62 57 40,54 330 23,00 3 2,41 136 96,25 136 96,25 0,4 0,31 17 11,88 59; Al ee 
9. zäpierëtet -.. 22... 73 57,12 47 36,96 16, 12,74 6 4,72 180 140,161 160124, %% C. 0,05 21| 16,25 90 7.16 
10. Berlin-Niederſchöneweide 65 34,63 69 36,67 22| 11,71 9 Aan 75 39,90 75 39,90 O, 1 O, os 7 3,59 03 O, is 
- | | | | | | 
IV. Oſten und Nordoſten. | | | | | 
| 
1. Berlin⸗Lichtenberg. 1 048| 92,51 127 11,2 162 14,29 34 3,01 1184 104,52 987 87,13 4 | 0837 201| 17,7 47 4,15 
2. Berlin⸗ Rummelsburg . 379 56,12 147 21,77 103, 15,23 28) 4,19 864| 127,92 6660 98,64 3 0,50 46 6,7 82 12,09 
3. *BerlinzWeikenjee . . .. 441 83,10 123 23,19 48 9,06 5 0,93 645 121,5 57 519, 97,83 2 [O, 28 114 21,3 455 85,79 
4. Berlin-Friedrichsfelde e 158| 43,99 74 20,54 48| 13,50 5 1,33 212 59 10 206 57,61 0,3 | 0,08 38 10,7 52| 14,37 
5. Berlin⸗Hohenſchönhauſen 60 54,26 22| 19,89 17 15,32 3 2,50 51] 45, * oz 45,97 0,1 | 0,10 8 7,3 24 21,57 
V. Norden und Nordweſten. | | | | | | 
1: Sonden t 398 38,00 139 13,30 218 21,02 20 1,9 937 90,38 5830 DÉad — | — 195 18,79] 259] 24,97 
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Allgemeine Bemerkung: 
großem Abſtande folgten dann mit 13,10 Millionen die Polizei: 
verwaltung, mit 6,86 Mill. die Kreis⸗ und Provinzialabgaben und 
mit 4,44 Mill. M das Feuerlöſchweſen. Bei den übrigen Ber: 
waltungszweigen betrugen die entſprechenden Geſamtaufwendungen 
noch nicht 1 Mill. M, und bei den gewerblichen Betrieben ſowie 
beim Verwaltungszweige „Handel und Gewerbe“ überſtiegen die 
laufenden Einnahmen die Koſten, ſo daß Überſchüſſe erzielt wurden, 
die bei erſterem Verwaltungszweige faſt 25 Millionen, bei letzterem 
auch noch rund 922 000 M betrugen. 

Wie fih der Geſamtbedarf der Groß⸗Berliner Gemeinden in 
den ein zelnen Städten und Landgemeinden auf die Verwaltungs⸗ 
zweige verteilte, erhellt aus der Tabelle. Ebenſo weiſt ſie für die 
einzelnen Gemeinden die Prozentanteile jedes Verwaltungszweiges 
vom Prinzipalſoll der direkten Steuern nach. Wie hoch ſich die 
Belaſtung durch die wichtigſten, Zuſchüſſe erfordernden Verwaltungs⸗ 
zweige in den Gemeinden Groß- Berlins geſtaltete, läßt die folgende 
Überſicht erkennen, in der die Gemeinden nach der Höhe des 
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Die mit einem -+ verfehenen nautiſchen Einträge geben an, um 


Prozentſatzes, 


wieviel Tauſend Mark die laufenden Einnahmen gröber als die laufenden 


den 


ihre 


laufenden Nettokoſten der 


„Zuſchuß⸗ 


verwaltungen“ vom Prinzipalſteuerſoll ausmachten, auf 6 Prozent⸗ 


gruppen verteilt ſind. 


Allgemeine Verwaltung. 


Es betrugen bei. 


Gemeinden die laufenden 


Nettokoſten für die nebenſtehenden Verwaltungs⸗ 
zweige vom Prinzipalſoll der direkten Steuern 


nicht 
mehr 
als 10% 
2 


Kreis- u. Provinzialſteuern 1 
Polizeiverwaltung .. 11 
Schulverwaltung — 
darunter: Volksſchulen 1 
Armen verwaltung 20 
Krankenweſen u. Wohl- 
fahrtspflege . 15 


Verkehrsanlagen 
darunter: Straßen⸗ uſw. 


Verwaltung 


über 


über 


10 bis 25 bis 50 bis 75 bis 


25% 50% 

2 19 
20 14 
24 — 

1 5 

3 11 
15 — 
11 6 

6 2⁵ 

7 26 


über über 

75% 10% 
12 11 
11 8 
2 1 
3 SE 
1 al 


Da ſieht man, daß ‚die laufenden Nettokoſten der Schul⸗ 
verwaltung in 17 Gemeinden, ol faſt bei der Hälfte, noch mehr 
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Wiederholung der Bezeichnung in Spalte 1. 
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Ausgaben waren. 

als 75 % der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern dieſer Gemeinden 
und bei folgenden 6 noch über 100 % ausmachten: Adlershof (140), 
Cöpenick (128), B.⸗Rummelsburg (128), B.⸗Weißenſee (122), 
B.⸗Lichtenberg (105) und B.⸗Pankow (103 %). Bei den drei 
letztgenannten Gemeinden betrugen auch die Nettokoſten der All⸗ 
gemeinen Verwaltung noch über 75 % ihres Prinzipalſolls der 
direkten Steuern, und zwar in B.⸗Pankow 80, in B.⸗Weißenſee 83 
und in B.⸗Lichtenberg 93 %. Entſprechend hohe Anteilſätze zeigten 
die laufenden Nettokoſten dieſes Verwaltungszweiges auch noch bei 
folgenden 5 Gemeinden: B.⸗Reinickendorf (82), B.⸗Tegel (98), 
B.⸗Lankwitz (109), B.⸗Wittenau (115) und B.⸗Britz (123 %). In 
B.⸗Britz machten auch die laufenden Netto⸗Ausgaben der Straßen⸗ 
verwaltung noch 141 %, desgleichen in B.⸗Weißenſee die für 
Kranken⸗ und Wohlfahrtspflege 86 % des Prinzipalſteuerſolls aus. 
Sonſt kamen bei den übrigen Verwaltungszweigen entſprechende 
Sätze von mehr als 75 nicht vor. 


Die Steuerkraft und ſtenerliche Belaſtung der Provinzial. 
(Bezirks⸗ uſw.) Verbände im Rechnungsjahre 1915. — In der 
umſtehend abgedruckten Tabelle ſind das den Provinzial⸗, Bezirks⸗ 
und Landeskommunalabgaben für das Rechnungsjahr 1915 zu⸗ 
grunde liegende Prinzipalſoll der direkten Steuern, die von ihm 
erhobenen Prozentſätze und die Sollbeträge der Provinzial: uſw. 
Steuern für das Rechnungsjahr 1915 nachgewieſen. Danach 
machte das Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1915 für ſämtliche Provinzial⸗ uſw. Verbände 
494,10 Mill. A aus. Von beier Summe entfielen 315,98 Mill. M 
oder 63,95 v. H. auf das Soll der Einkommenſteuer und 178,12 Mill. M 
oder 36,05 v. H. auf das Soll der Realſteuern. Bei den einzelnen 
Kommunalverbänden waren die Anteile des Prinzipalſolls der Ein⸗ 
kommenſteuer und der Realſteuern am geſamten Prinzipalſteuerſoll 
verſchieden hoch. Während auf das Einkommenſteuerſoll bei den 
Verbänden von Wiesbaden, der Rheinprovinz, von Brandenburg 
und Weſtfalen 69,96, 67,55, 67 8 und 66,55 v. H. entfielen, machte 
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der entſprechende Prozentſatz bei den Provinzialverbänden von Poſen, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Weſtpreußen und Oſtpreußen weniger 
als 60, nämlich, in entſprechender Reihenfolge, nur 57,42, 56,73, 
56,30, 54,71, 50,93 v. H. aus. Leider find einige Provinzial: 
verbände nicht in der Lage, den auf die Einkommen von nicht 
mehr als 900 Al entfallenden Anteil des geſamten Einkommen⸗ 
ſteuerſolls von dem auf die höheren Einkommen entfallenden Betrage 
getrennt anzugeben. Erſt wenn dieſer von der Statiſtiſchen Bentral: 
ſtelle wiederholt geäußerte Wunſch Berückſichtigung fände, könnte die 
Steuerkraft der einzelnen Kommunalverbände einwandfrei ver⸗ 
glichen werden. Für die vorliegenden Zahlen iſt das nur bedingt 
möglich, weil bei den Provinzialverbänden von Weſtpreußen, 
Brandenburg, Poſen und Sachſen ſowie bei den Kommunal⸗ 
verbänden von Caſſel, Wiesbaden und Hohenzollern die Ein⸗ 
kommen von 421 A ab und beim Provinzialverbande von Pommern 
die Einkommen von 300 A ab im Prinzipaljoll der Einkommen⸗ 
ſteuer enthalten ſind, während bei den übrigen Verbänden nur das 
Steuerſoll der Einkommen von 900 A ab berückſichtigt worden ift, 
da die kleineren Einkommen nicht zur Provinzialſteuer heran⸗ 
gezogen wurden. 

Auf den Provinzialverband der Rheinprovinz, der die bei 
weitem größte Einwohnerzahl von ſämtlichen Kommunalverbänden 
aufzuweiſen hatte, entfiel auch das höchſte Prinzipalſoll an direkten 
Steuern im Betrage von 114,1 Mill. /; während fein Be- 
völkerungsanteil aber nur 19,27 v. H. der Geſamtbevölkerung aller 
Provinzial- uſw. Verbände ausmachte, betrug ſein Anteil am 
geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern 23,22 v. H. Der nach 
ſeiner Bevölkerungszahl an zweiter Stelle ſtehende Provinzialverband 
von Schleſien (13,43 v. H.) blieb mit feinem Prinzipalſoll an 
direkten Steuern (51,70 Mill. AM und 10,42 v. H.) noch ein wenig 
hinter dem Provinzialverbande von Weſtfalen (51,52 Mill. A und 
10,13 v. H.) und ganz erheblich hinter dem Provinzialverbande von 
Brandenburg (78,54 Mill. A und 15,90 v. H.) zurück. Umgekehrt 
war der Anteil des Prinzipalſteuerſolls des Kommunalverbandes 
von Wiesbaden am Prinzipalſteuerſoll der geſamten Kommunal— 
verbände mit 6,22 % faſt doppelt jo hoch wie fein entſprechender 
Bevölkerungsanteil (3,27 %%). Sonſt zeigten nur die Provinzial: 
verbände von Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen noch erheblichere 
Unterſchiede zwiſchen ihren Bevölkerungs- und ihren Anteilen am 
geſamten Prinzipalſoll der direkten Steuern; während erſtere 4,90, 
4,40 und 5,34 v. H. betrugen, machten letztere bloß 2,63, 2,32 und 
2,86 v. H. aus. 

Das Prinzipalſoll der direkten Steuern auf den Kopf der Be— 
völkerung gibt einen geeigneten Maßſtab für die Steuerkraft der 
einzelnen Kommunalverbände ab. Bezeichnet man den Kopfbetrag 
des Prinzipalſteuerſolls in Höhe von 1 M mit 1 Steuerſtärke (SS), 
ſo betrug die durchſchnittliche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit in den 
Provinzial- (Bezirks⸗ uſw.) Verbänden zuſammen 12,5 SS. Nur 
5 Verbände übertrafen dieſen Durchſchnittſatz noch, am meiſten der 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 24,0 SS, 
ferner die Provinzialverbände von Brandenburg (18,38), der Rhein- 
provinz (15,25), von Schleswig-Holſtein (13,29) und von Sachſen 
(13,32 SS). Auch der Provinzialverband von Hannover kann mit 
ſeiner durchſchnittlichen Steuerkraft von 12,18 SS noch zu den fteuer: 
kräftigen Verbänden gerechnet werden. Dieſen Kommunalverbänden 
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ſtehen als wenig leiſtungsfähig die Provinzialverbände von Poſen (6,19), 
Oſtpreußen (6,29) und Weſtpreußen (6,66 SS) gegenüber, während 
die übrigen Verbände über eine mittlere Steuerkraft verfügen. 

Die drei als ſteuerſchwach bezeichneten Provinzialverbände von 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen ſowie der eine mittlere Steuerkraft 
aufweiſende Provinzialverband von Pommern erhoben im Rechnungs⸗ 
jahre 1915 die höchſten Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern, nämlich 23,04, 24,8, 22,2 und 24 %; beim 
Verbande von Schleswig⸗Holſtein betrug der entſprechende Zuſchlag 
auch ſchon 20,5 %. Bei weitem am geringſten war er mit 7,5 % 
beim Bezirksverbande des Regierungsbezirkes Wiesbaden, demnächſt 
mit 10 % beim Kommunalverband des Regierungsbezirkes Caſſel. 
Um ſo auffallender iſt es daher, daß dieſe beiden Verbände auch die 
kleinen Einkommen von 421 A ab zur Bezirkſteuer heranziehen, 
während viel ſteuerſchwächere Verbände hierauf verzichten. Ohne 
den Anteil zu kennen, den das Aufkommen dieſer kleinen Gin- 
kommen vom Geſamtbedarfe ausmacht, läßt ſich jedoch kein Urteil 
darüber fällen, ob dieſe Maßregel der Bezirksverbände erforderlich 
geweſen iſt oder nicht. Verhältnismäßig gering iſt auch der 
Zuſchlag des Provinzialverbandes von Schleſien (8,74 v. H. der 
ſtaatlich veranlagten Beträge); dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß 
in Schleſien die Landarmenkoſten durch einen beſonderen Land: 
armenverband, der ſämtliche Kreiſe mit Ausnahme des Stadt— 
kreiſes Breslau umfaßt, aufgebracht werden. Dieſer Landarmen⸗ 
verband erhob für eigene Zwecke 7,64 v. H. des Prinzipalſolls der 
direkten Steuern, ſo daß der Provinzialverband von Schleſien mit 
ſeiner Geſamtbelaſtung bereits an ſechſter Stelle ſteht. 

Die geſamten Provinzialſteuern, einſchließlich der vom Schleſiſchen 
Landarmenverbande aufgebrachten Steuern, betrugen im Berichts— 
jahre 74,55 Mill. A und 1,91 A auf den Kopf der Bevölkerung. 
An dieſem Betrage waren der Provinzialverband der Rheinprovinz 
mit 21,51 v. H. und der von Brandenburg mit 14,75 v. H. beteiligt, 
desgleichen der von Schleſien (einſchließlich des Landarmenverbandes) 
mit 10,18 v. H., während der entſprechende Anteil der übrigen Verbände 
noch nicht Y/,, ausmachte. Die höchſte Belaſtung auf 1 Einwohner 
zeigte mit 2,32 „A der Provinzialverband von Schleswig-Holſtein; 
dann folgten mit 2,57, 2,31 und 2,13 A die Provinzialverbände 
von Brandenburg, Pommern und der Rheinprovinz; am geringſten 
waren die Kopfbeträge an Kommunalſteuern mit 1,09 und 1,15 Al 
beim Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande ſowie 
beim Bezirksverbande des Regierungsbezirkes Caſſel. Zur Ver— 
gleichung der ſteuerlichen Belaſtung in den einzelnen Kommunal: 
verbänden eignen ſich dieſe Kopfbeträge weniger als die ſich 
durch Diviſion des Prinzipalſteuerſolls in den Sollbetrag der 
Provinzial⸗ vm, Steuern ergebende Belaſtungsziffer, die das 
Verhältnis der Provinzialſteuern zu den ſtaatlich veranlagten direkten 
Steuern ausdrückt. Führt man die Diviſion ſtatt mit den Grund— 
zahlen mit den Kopfbeträgen des Prinzipalſteuerſolls und des 
Provinzialſteuerſolls aus, ſo erhält man das gleiche Ergebnis, die 
Belaſtungsziffer. Zwecks Vergleichung von Steuerkraft und Be— 
laſtung der einzelnen Provinzial- uſw. Verbände empfiehlt es ſich, 
dieſe Kopfbeträge, alſo den Dividendus und Diviſor, neben die 
Belaſtungsziffer, den Quotienten aus beiden, zu ſetzen. In der 
folgenden Überſicht iſt dies für die in Betracht kommenden Zahlen 
der Rechnungsjahre 1914 und 1915 durchgeführt. 
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bei der direkten Provinzial⸗ jahre 1914 der direkten Provinzial⸗ jahre 1915 

Steuern auf ſteuern auf erhobenen Steuern auf ſteuern auf erhobenen 

1 Einwohner 1 Einwohner Provinzial— 1 Einwohner 1 Einwohner Provinzial⸗ 

M. M ſteuerſolls M M ſteuerſolls 
dem Provinzialverbande von Oſtpreuß en .. 6,29 1,44 0,23 6,79 1,57 0,23 
„ Ne „ Weltpreußen 2 2 220.0. 6,17 1,63 0,25 6,66 1,65 0,25 
N 75 „ Brandenburg... 17,8 2 43 0,14 18,33 2,57 0,14 
P WS „ Pommeern 9,25 1,94 0,21 9,61 2,31 0,24 
D j F err... 8 6,38 1,42 0,22 6,79 1,51 0,22 
z „ Schleſie˙nn 9,28 O, 88 0,09 9,32 0,86 0,09 
H Landarmenverbande der Provinz Schleſien . 0,57 i 8,46 0,65 0,03 
„ Provinzialverbande von Sachſe nnn 12,72 1,91 0,15 13,32 2,0 0,15 
BS Pr: „ Schleswig-Holſtein . 13,13 2,69 O, 20 13,79 2,82 0,0 
7 „ „ HEH ER 11,46 1,83 0,16 12,18 1,35 0,16 
Ce „ Bechtfalen .. 22.222020. 10,19 1,42 0.14 11,0 1,54 0,14 
7 Vezirksverbande des Reg.⸗Bez. Caſſen 10,73 1,07 0,10 11.52 1,15 0,10 
e „ „ Wiesbaden. 23,27 1,75 0,08 24,7 1.81 O, os 
w Adoi ge ande der Rheinprovinz. 14 „51 2503 Uu 15,25 9 13 0.11 
„ Landeskommunalverbande der Hohenzollernſchen Lande 7, 50 1.53 0,20 7,1 1.05 0,14 
den Kommunalverbänden zufammen ... 11.98 1.80 6,15 12583 1.1 0,15 


69° 
Die direkten Stenern ber preußiſchen Provinzial» (Bezirks⸗ njw.) Verbände im Rechnnngsjahre 1915. 


un - R a. > — - N. 
Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für die Von den 


N den Bro: | Die Heran: | Sollbetraa der 

| Em: Verteilung der Provinzial- uſw. Steuern gemäß |, vinzial. | ziedung Provinzi d Die 

wohner⸗ |. as € * n ſteuern (Be-] der Ein- rovinztalſteuernſ Bela⸗ 

zahl S 25 des Kreis- und Provinzial- Abgabengejeßes |zirtitenern, | kommen (Bezirkſteuern, ſtungs⸗ 

nach der [vom 23. April 1906 nach dem Stande vom e un, von niht Landeskommunal⸗ siffer 

e E de i e GER e es im 

| Berfonen: | 1. Januar 1915 ermittelt worden ift, nämlich der] adgaben) | 900 .# zu abgaben) Rech 

í b ö ſtands⸗ zugrunde | den Pro- für das nungs⸗ 

Kommunal verbände. ka 5 gelegten | vinzial- Rechnungsjahr | jabre 
aufnahme direkten Steuern ſtaatlich uſw. 1915 lag 1915 
für das 8 zuſammen veranlagten] Steuern 910 erhobe⸗ 

Rech⸗ Einkommen- Real⸗ Te, a direkten | begann im nen 

Nee (Sp. 3 u. 4) Steuern [Rechnungs⸗ Pro⸗ 
ings⸗ ſteuer ener auf wurden im | jahre 1915 auf ęvinzial⸗ 

) ? teue auf re Zu auf Jvinztal 

jahr ſteuer ſteuern geed e Rechnungs-] bei einem über⸗ ſteuer⸗ 

9131 ( jahre 1915 [Betrage von zi olls 

i ' 19101) Einw.] erhoben SCH Sg Einw. ' 
Lë g } Zu 4 
b M d M 2 90 aa fi ei M | M 

I 2 3 4 za 5b 6 7 ga | gb 9 
Provinzialverband von Oſtpreußen?) * Sue sch 914 594 6 625 393 6 383 857 13 009 250| 6,79 23,041 — 2997 400 1,57 0, 
Weſtpreußen l 718 399 6 263 368 5 185 171 11 448 939 6,66 24,8 4211 28350100 1,65] 0,25 
Brandenburg .. . . 4273397 53 000 745 25 542 136 78 542 881 18,38 14 421110 996 004 2,57 Ou 
Pommern 1706 620 9 299 405 7093 655 16 393 060 He 24 3001 3 934 335 2,310 O, 
„ ES ra 2083 982| 8118948 6021316) 14140 264 Gol 22, 4211 3 139 138 Lal 0,2 
l s sp Schleſien ee 244 610 31 883 865 19 613 972 51 497 837] 9,8 8.74 — 4500 911 Osel Om 
Landarmenverband der Provinz Schleſien“) 4718 121 24154 596 152755 036 39 909 632 8,46 7,4 — 3049 096 (0, 0,03 
Provinzialverband von Sachſen .. . 3062 274 25 001 018 15 784 679 40 785 697 13,32 15 421 6 117 854 2,00 O, 15 
l Schlesw.⸗Holſteins) SIE 6 15 280 12 539 754 9 734 666 22 274 420 13,79 20,5 — 4561 238 2,82 O, 20 
„ Hannover 3 000 4 76 22 149 979 14 407 836 36 557 815 12,18 16 — 5 849 251 1,9 0,16 

1 ee EE 4520 694] 34 284 298 17235 726 51 520 024 11,4 13,5 — 6955 203 Tal Ou 
Bezirksverband des Reg.-Bez. Caſſel .. l 035 627 7 489 686 4444438 11934124 11,52 10 421 1 193 413 11 0,10 
Lea „ „„ Wiesbaden . 1275886| 21484159 9224239) 30 708 398 24,07 7,5 421| 2 303 129 11 0,03 
Provinzialverband der Rheinprovinz .. . 7522716 77 488 052 37 223 929 114 711 981 15,2 14 — 16 037 733 2,6] 0,1 
Landeskommunalverband d. Hohenzoll. Lande 72 609 354 603 222 171 576774 Va 13,68 421 78 900 1,9} Ou 
Zuſammen . . . 390471646) 315 983 273 6) 178 117 791 6) 494 101064 12,6 e 14548615 1.8 0,5 


1) Die Einwohnerzahl ift nach der zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme für das Steuerjahr 1915 feſtgeſtellt. — ?) Es 
ſind die algemeen Brozentfäge angegeben, d. h. ohne Berückſichtigung etwaiger ausſchliezlicher ſowie Mehr⸗ oder Minderbelaſtungen einzelner Kreiſe. — 3) In der Provinz 
Oſtpreußen beſteht ein die ganze Provinz umſaſſender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder Stadt⸗ und Landkreis einen beſonderen Landarmen⸗ 
verband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den Brovinziale (Bezirks- uſw.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in der Provinz Oſtpreußen von den Kreiſen 
getragen. Bei Übernahme dieſer Aufwendungen durch den Provinzialverband würde fih der Prozentſatz der Provin zialſteuer für 1915 um rund 7 erhöhen. — 4) mit Ausſchluß der 
Stadt Breslau. — 5) ausſchließlich des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — ©) Die den Landarmenverband von Schleſien betreffende Zahl iſt bei der Summierung außer Betracht ge⸗ 
laſſen worden, da ſie in der Angabe für den Provinzialverband von Schleſien mitenthalten iſt. 


Da ſieht man, daß trotz der Einwirkung der Kriegsverhältniſſe 
die Steuerkraft in ſämtlichen Provinzialverbänden etwas geſtiegen 


Es betrug in Millionen M 
die Geſamtſumme der 


iſt, desgleichen, mit alleiniger Ausnahme des Hohenzollernſchen Staatseinnahnten ?) Staatsausgaben“ 
Kommunalverbandes, auch die ſteuerliche Belaſtung auf den Kopf | für Na pm Ban ne nad oem nag aer 
KEE DAE MERENI E een s AUT PT | Staats⸗ Staats⸗ Staats⸗ Staats⸗ 
der Bevölkerung; letzteres iſt nur z. T. auf ein höheres Steuer— | haushalts⸗ haushalts⸗ haushalts⸗ Haushalts» 
aufkommen, z. T. auch auf die Abnahme der Bevölkerungszahl | a rechnung en BE 
zurückzuführen. Die Belaſtungsziffer hat ſich dagegen 1915 gegen 1899/1903) 2525,20 2 943,20 l 2 144,18 
| TIER À i f , i . ` 1904/1908!) 2957,83 3 700, 06 2 957,83 3 447,54 
das Vorjahr bei den meiſten Verbänden nicht verändert, nur beim | e Sa 
ieder band i Ee tie 1909/19131) 3819,52 4 354,20 3 819,2 4 153,56 
Provinzia verbande von Pommern ift fie von 0,21 auf 124 gef tegen, ai 4477,00 5 504,01 4477,50 5 337,15 
und beim Hohenzollernſchen Landeskommunalverbande iſt ſie, dank 1915 4 395,86 8 245,52 | 4 395,9 S 119,69 
der entſprechenden Verringerung des Zuſchlages zu den ſtaatlich 1916 4 352,04 . | EE i 
veranlagten direkten Steuern, von 0,20 auf 0,14 gefunten.- 1917 4 762,72 S 4762,72 Ca 


Die Finanzen des preußiſchen Staates 1899-1917. — 
Seit 1899 werden im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt alljährlich 
auf Grund des neueſten preußiſchen Staats haushalts-Voranſchlags 
und der jüngſten, von der Königlichen Ober-Rechnungskammer 
geprüften Staatshaushalts-Rechnung Überſichten über Staats- 
bedarf, Staats einnahmen, wichtigere Beſtandteile des 
Staatsvermögens und Staatsſchulden aufgeſtellt, die, für 
eine längere Reihe von Jahren betrachtet, ein lehrreiches Bild 
der Finanzgebarung im preußiſchen Staate bieten. Bei der Be- 
arbeitung werden die Einnahmen und Ausgaben nicht der Etats— 
einteilung entſprechend nach Reſſorts, ſondern nach ihrer inneren 
finanzwirtſchaftlichen Zuſammengehörigkeit, alſo lediglich nach ſachlichen 
Unterſcheidungsmerkmalen, gegliedert und dabei nach dem Prinzip 
des Brutto budgets behandelt, ſo daß unter die Einnahmen auch die 
Verwaltungseinnahmen an Gebühren, Erſatzleiſtungen, Verpflegungs— 
geldern uſw., unter die Ausgaben auch die Betriebsausgaben, 
3. B. für Materialanſchaffung und Arbeitslöhne, fallen. Nur bei 
den Erwerbseinkünften wird neben der Roh- auch die Reineinnahme 
beſonders erſichtlich gemacht. 


Die nachſtehende Überſicht gewährt einen Geſamtüberblick über 
die Einnahmen und Ausgaben des preußiſchen Staates nach den 
vorliegenden Staatshaushaltsplänen und »rechnungen. 


Hiernach weichen nur im Jahresdurchſchnitt 1909/1913 die 
planmäßigen Einnahmen und Ausgaben, und zwar um 400 000 AL, 
voneinander ab, weil der gemäß Geſetz vom 17. Juni 1910 an 
den Kronfideikommißfonds gezahlten Rente von 2 Millionen M 
für 1910 keine entſprechende planmäßige Einnahme gegenüber⸗ 
ſtand, ſie vielmehr in der Rechnung für dieſes Jahr als Mehr⸗ 
ausgabe über den Etat nachgewieſen worden iſt. Im übrigen waren 
die rechnungsmäßigen Einnahmen ſtets um über 100 Millionen A 
höher als die rechnungsmäßigen Ausgaben. 


1) im Jahresdurchſchnitt. 

2) Die hier aufgeführten Geſamt⸗Einnahmeſummen ſtimmen mit denen der be⸗ 
treffenden Staatshaushaltspläne und rechnungen nicht überein; vielmehr waren gemäß 
der Bearbeitung nach dem Prinzip des Bruttobudgets den Einnahmen hinzuzuſetzen die 
an deu Kronfideikommißſonds abzuführende, von den plans und rechnungsmaßigen Ein⸗ 
nahmen der Domänen und Forſten vorweg abgerechnete Rente von 7,72 Millionen 4, 
ferner die in Etat und Rechnung nicht erſcheinenden Verwaltungskoſten der Seehandlung, 
ſodann feit 1913 die Einnahmen des Anſiedlungsfonds, fomeit fie zur Beſtreitung der 
Berwaltungsausgaben der Anſiedlungskommiſſion dienten, endlich feit 1917 die im Etat 
auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1916 vorweg abgezogenen 100 Millionen M zur 
Deckung der Fehlbeträge früherer Jahre aus dem Geſamtaufkommen an Einkommen ⸗ 
und Ergänzungsſteuer, anderſeits davon abzuſetzen die Roheinnahmen der mit den 
preußiſchen gemeinſchaſtlich verwalteten badiſchen und heſſiſchen Eiſenbahnen und die im 
Etat in Einnahme geſtellten Anteile (ſeit 1909) der Eiſenbahnverwaltung ſowie (ſeit 
1913) der Bergwer ts, Hütten und Salinenverwaltung an der Verzinſung und Tilgung 
der Staatsſchuld. 

3) Die hier aufgeführten Geſamt⸗Ausgabeſummen ſtimmen mit denen der be⸗ 
treffenden Staatshaushaltepläne und »rechnungen nicht überein; vielmehr waren den 
Ausgaben hinzuzuſetzen die an den Kronſideikommißfonds abzuführende Rente von 
7,72 Millionen M, die Verwaltungskoſten der Seehandlung und der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion, anderſeits davon abzuſetzen die ge i und ber Reingewinn der 
mit den preußiſchen gememen verwalteten badiſchen Eiſenbahnen, die fortdauernden 
Ausgaben und der Reingewinn der gemeinſchaftlich verwalteten heſſiſchen Eiſendahnen 
und der einfache Betrag des im Etat doppelt in Ausgabe geſtellten Verzinſungs⸗ und 
Tilgunge fonds der Eiſenbahn⸗ ſowie der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinenverwaltunz. 
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Die planmäßigen Einnahmen und Ausgaben ſind von 1899 
(2 308,86 Millionen AM) — nach verhältnismäßig geringfügiger 
Unterbrechung in den Jahren 1915 und 1916 — bis 1917 um 
nahezu 2½ Milliarden geſtiegen, während fih die rechnungsmäßigen 
Einnahmen (1899 2 706,84 Mill. M) und Ausgaben (1899 
2525,76 Mill. M) bis zum Jahre 1915 bereits je um über 
5½ Milliarden, mithin viel ſtärker, vermehrt haben. Beſonders 
erheblich, nämlich um annähernd 3 Milliarden, nahmen die 
rechnungsmäßigen Einnahmen und Ausgaben von 1914 auf 1915, 
alſo offenbar unter dem Einfluß des Krieges, zu; ſie überholten 1915 
die planmäßigen Einnahme- und Ausgabeſummen um nahezu 
4 Milliarden, hingegen im Jahre 1914 und im Jahresdurchſchnitt 
1909/1913 erft um rund 1 Milliarde und um noch weniger in der Bor- 
zeit. In allen Berichtsjahren, alſo auch ſchon während der Friedenszeit, 
war aber der Voranſchlag ſo ſparſam bemeſſen, daß er in Einnahme 
wie Ausgabe ſehr weſentlich hinter dem Rechnungsergebnis zurückſtand. 

Die nunmehr folgende Hauptüberſicht veranſchaulicht die 
Gliederung der Einnahmen und Ausgaben in ordentliche und 
außerordentliche und die Gruppierung dieſer nach ſach licher 
Zuſammengehörigkeit. 

Es betrugen in Millionen 


0 * 

Von den Einnahmen wie Ausgaben entfällt danach in allen 
Berichtsjahren der Hauptteil auf die ordentlichen. Im Gegenſatz 
zu zahlreichen anderen Bundesſtaaten ſpielt im preußiſchen Staats- 
haushaltsplan das Extraordinarium eine ſehr geringe Rolle!, wo 
gegen es in der preußiſchen Staatshaushaltsrechnung eine 
zunehmende Bedeutung gewonnen hat; namentlich gilt dies für die 
beiden Kriegsjahre 1914 und 1918. Insbeſondere in letzterem 
war es bei den rechnungsmäßigen Einnahmen (Anleihen) nur um 
388,52 Millionen M, d. i. um rund 9 %, bei den rechnungsmäßigen 
Ausgaben um 211,586 Millionen &, d. i. um etwa 5 %, kleiner als 
das Ordinarium. Bemerkenswerterweiſe blieben in den Jahren 1914 
und 1915 die rechnungsmäßigen hinter den planmäßigen ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben zurück, und zwar die Ausgaben noch 
mehr als die Einnahmen. 


1) Dabei ijt freilich zu berückſichtigen, daß nach der hier gewählten Bear- 
beitung der Voranſchläge und Rechnungen unter außerordentlichen Ausgaben 
nur ſolche einmaligen Ausgaben zu verſtehen ſind, die durch Einnahme aus 
vorhandenen Beſtänden oder aus Anleihen Deckung finden; dieſe 
Deckungsmittel werden als außerordentliche Einnahmen behandelt. 


1899/1903 1904/1908?) 1909/1913!) 1914 1915 1916 1917 
Vor⸗ Rech⸗ Vor⸗ Rech⸗ Vor⸗ Rech⸗ Vor⸗ Rech⸗ Vor⸗ Rech⸗ Vor⸗ Bors 
anſchlag nung anſchlag nung anſchlag nung anſchlag nung anſchlag nung anſchlag anſchlag 
A. die Einnahmen 
a) ordentliche 
1. Erwerbseinkünfte 1726,59 1 793, 30 2 209,42 2 278,92 2 801,6s 2 971,80 3 392,63 3 155,33 3 396,79 3 250,07 3 353,44 | 3 654,0 
2. Steueen 244, 263,49 301,36 324,00 475.00 489, 550,12 522,28 497,09 474,0 486,96 621,10 
3. Gebühren, Sporteln u. Straf⸗ | 
ge bei den Gerichts⸗ u 
erwaltungsbehörden 89,27 94,66 109,0 119,28 14465 158,3 17327 124,18 | 171,98 92,19 173,65 137,55 
4. Vergütungen aus der Reichs⸗ 
baſſe E 40,79 41,85 46,96 45,96 47,40 47,40 46,99 43,84 46,9 37,93 46,9 62,83 
5. Sonſtige Einnahmen aus der 
Staatsverwaltung 82,8 s 105,8 115,01 184,97 159,25 185,8; 171,10 182,8 139,01 149,6] 144,5] 1412 
6. Überſchüſſe und Beſtände aus 
rüheren Jahren — 180,89 — 260,53 — 103,61 — 178,19 — 167,46 — — 
7. Überweiſungen aus der Reichs⸗ ` 
Joe N) nee 326,7 327,19 175,18 (Läim 132,00 126,0 143,9 147,u| 144,9 145,06 146,17 145,23 
zuſammen . . 2511,00 2 807,12 | 2957,83 3 347,10 3 760,01 4 082,87 4477, 4354,55 | 4395,06 4317,02 | 4 352,01 4 762,72 
b) außerordentliche (ën: 
leihen 14,20 136, os — 352,97 59,52 771,8 — 1150,26 — 38928, 50 — — 
B. die Ausgaben 
a) ordentliche 
1. für die Erwerbseinkünfte .. 1 195, 1223,11 1 579,09 1721,74 2 183,21 2 347, 2 667,14 2 368,70 | 2621,40 2 421,86 2 526,10 2 782,4 
2. für die Staatsſchuld ... 275,9 322,42 304,62 328,50 401,43 407,9 454,7 496,12 483,8 517, 534,00 579,52 
3. für die ſonſtige Staatsver⸗ 
waltung 721,01 735,86 894,75 907,17 | 1091,88 1133,28 1 202,7 1144,35 1 136,7 1 075,1 1 137,84 1 146,46 
4. iy Leiſtungen an das Deutſche 
o 332,32 334,33 179,7 137,19] 143,0 138,7 154,1 154,01 154,01 15138; 154,01 154,01 
5. ge Dedung EE | 
früherer Jahre — — — — Së — = Se = = Sg 100,00 
zuſammen . . . 2525,20 2 615,52 2 957,88 3 094,50 3 819,92 4 026,0 4 477,8 4 163,18 4 395,86 4 165, 4 352,04 4 762,72 
b) außerordentliche 
1. für die Erwerbseinkünfte — 82,57 — 233,88 — 321,94 — 316,83 — 311,28 er is 
2. für die Staats ſchulld. — 0,00003 — 39,00 — 264,20 ER 737,40 — 3468,70 En E= 
3. für die ſonſtige Staatsver⸗ 
waltung gang — 46,89 — 80, os — 140,52 — 119,74 — 174,14 — = 
zuſammen — 128,96 — 352,98 — 726,66 — 1173,97 — 3954,07 — — 


— e 


fortdauernde einmalige 
nach Vor⸗ nach nach Vor⸗ nach 
anſchlag Rechnung anſchlag Rechnung 
1899/1903 .. 2361,79 2449,71 163,41 165,81 
1904/1908. 2742,17 2822,14 215,55 272,45 
1909/1913 .. 3 583,33 3 758,11 236,54 268,79 
1914 ..ͤ . 4174,88 3858,65 303,01 304,58 
1915. 4 140,6 3 923,24 255,32 242,39 
1916. 4 151,39 200,66 Š 
1917. 4 457,69 305,03 


Die ls Ausgaben bilden hiernach in allen Vergleichs. 
jahren einen nur kleinen Bruchteil des ordentlichen Geſamtbedarfs. 

Insgeſamt betrug bei Gegenüberſtellung der ordentlichen Ein— 
nahmen (Rohertrag) und Ausgaben der ordentliche Reinertrag der Cr- 
werbsanſtalten, über die nähere Einzelheiten in einem weiteren 
Artikel gebracht werden, 


) im Jahres durchſchnitt. — 2) einſchließlich der Beihilfen des Reichs für unterſtützungsbedürftige ehemalige Krieger. (Reichsgeſetz vom 22. Mai 1895 und 19. Mai 1913.) 
Von den ordentlichen Staatsausgaben waren in Millionen & 


nach den Voranſchlägen nach den Rechnungen 


für überhaupt v. H. des überhaupt v. H. des 
Millionen & Rohertrags Millionen A Rohertrags 
1899 / 193. 530,69 30,74 570,18 31,81 
1904/1908 630,33 28,53 557,19 24,45 
1909/1913 618,47 22,07 624,37 21,01 
1914 725,49 21,38 786,63 24,93 
1918. 775,9 22,83 828,71 25,50 
1916.... 827,33 24,67 d 
1917. 872,16 23,86 š 


Hiernach iſt der ordentliche Reinertrag Gë Erwerbseinkünfte 
überhaupt zwar geſtiegen, im Verhältnis zum Rohertrage aber bis zu 
den letzten Berichtsjahren, in denen er wieder etwas emporging, ge⸗ 
ſunken. Von den Reinerträgen vorſtehender Überſicht ſind übrigens 
noch die außerordentlichen Ausgaben auf die Erwerbseinkünfte 
abzuſetzen, wonach ſich deren rechnungsmäßiger Reinertrag noch 
beträchtlich vermindert. 
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Während im erſten Berichts⸗Jahrfünft 1 899 / 1903 nächſt den 
Erwerbseinkünften noch die Überweiſungen aus der Reichskaſſe die 
höchſten Einnahmen gewährten, ſtehen von da ab die Steuern an 
zweiter Stelle. Unter dieſen ſpielen in Preußen die direkten 
Steuern (Einkommen⸗, Ergänzungs⸗, Wandergewerbeſteuer und Eiſen⸗ 
bahnabgabe) und darunter wieder die Einkommenſteuer die Hauptrolle; 
außerdem kommen als Verkehrsſteuern die Stempelſteuern, als 
Aufwandſteuer die Wirtſchaftsabgabe in Hohenzollern und endlich die 
Erbſchaſts⸗ und Schenkungsſteuer in Betracht. 

Die Vergütungen aus der Reichskaſſe betreffen die Ent⸗ 
ſchädigung für die Zoll- und Reichsſteuerverwaltung einſchließlich 
des 2prozentigen Anteils an der Wechſelſtempelſteuer. 

Die „ſonſtigen“ Einnahmen aus der Staatsverwaltung 
beſtehen in Eingängen aus Staatskapitalien (Zinſen uſw.), Bei⸗ 
trägen von Behörden und Privaten zu Staatsausgaben (z. B. der 
Gemeinden zu den Koſten der Königlichen Polizeiverwaltung), in 
Miete, Pacht, Verkaufserlöſen von beweglichem und unbeweglichem 
Staatseigentum ſowie Einnahmen zufälliger und verſchiedener Art. Den 
größten Poſten bilden hier die bei den ſtaatlichenKaſſen hinterlegtenGelder. 

Die Überweiſungen aus der Reichskaſſe betrafen zu 
Beginn der Berichtszeit noch die auf den Reichsgeſetzen vom 
15. Juli 1879 § 8 (fog. Frankenſteinſche Klauſel), 1. Juli 1881 
und 24. Juni 1887 beruhenden Anteile der Bundesſtaaten an dem 
Ertrag der Zölle und der Tabakſteuer, der Reichsſtempelabgaben und 
der Verbrauchsabgabe für Branntwein, ſeit 1904 infolge Reichsgeſetzes 
vom 14. Mai 1904 noch den Reinertrag der Maiſchbottichſteuer, 
der Branntweinverbrauchs- und der Reichsſtempelabgabe, feit 1909 
infolge Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1909 aber nur noch die Rein- 
einnahmen aus der neuen Branntweinſteuer. Die Überweiſungen 
ſind demgemäß in ihrer Höhe ſeit 1904 ſehr erheblich herabgegangen. 

Erwähnt ſei hier noch als Kriegserſcheinung das recht be— 
trächtliche Zurückbleiben der rechnungsmäßigen hinter den plan— 
mäßigen Einnahmen an Gebühren, Sporteln und Strafgeldern in 
den Jahren 1914 und 1915. 

Die Ausgaben für die „ſonſtige“ Staatsverwaltung 
umfaſſen neben dem Aufwande für das Staatsoberhaupt die ſtaatlichen 
Ausgaben für Auswärtiges, Juſtiz, Kirche, Unterricht, Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Landwirtſchaft, Gewerbe, Handel, Verkehr und die geſamte 
übrige innere Verwaltung, endlich auch die Finanzverwaltung. 

Die Leiſtungen des preußiſchen Staats an das Deutſche 
Reich beſtehen in der Hauptſache aus den Matrikularbeiträgen 
(1917 153,92 Mill. A), außerdem noch aus den Zoll- und Steuer⸗ 
abfindungsbeträgen für das Zollausſchlußgebiet Helgoland (1917 
87 517 A). Im Zuſammenhang mit der Verminderung der Über- 
weiſungen des Reichs an die Bundesſtaaten haben ſich auch die 
Matrikularbeiträge im Laufe der Jahre erheblich verringert. Bis 
1898 waren die Überweiſungen meiſt höher als die Matrikular— 
beiträge; feit 1899 iſt das Gegenteil der Fall und demgemäß der 
überſchuß der Matrikularbeiträge über die Überweiſungen aus der 
Reichskaſſe an das Reich zu zahlen. Durch das Reichsgeſetz vom 
15. Juli 1909 ſind jedoch die Matrikularbeiträge auf den Sollbetrag 
der Überweiſungen (Reinertrag der Branntweinſteuer) + höchſtens 
0,50 A auf den Kopf der Bevölkerung feſtgeſtellt. Zur Deckung 
eines etwaigen Mehrbetrages ſollen nach dem Finanzgeſetz von 1909 
Mittel im Wege des Kredits flüſſig gemacht werden. 

Die für 1917 planmäßig eingeſtellte, dem Geſamtaufkommen 
an Einkommen- und Ergänzungsſteuer zu entnehmende Summe von 
100 Millionen A zur Deckung von Fehlbeträgen früherer 
Jahre beruht auf § 3 des Geſetzes vom 8. Juli 1916 (GS. S. 109). 

Weitere Einzelheiten über die preußiſchen Finanzen folgen 
in beſonderen Artikeln. 


Die Fruchtbarkeit (Kinderzahl) der Ehefrauen in Preußen am 
1. Dezember 1910. — Bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
iſt zum erſten Mal für ganz Preußen die Frage nach der Kinderzahl 
geſtellt worden. Alle verheirateten, verwitweten und geſchiedenen 
Frauen ſollten die Zahl der überhaupt geborenen Kinder leinſchließlich 
der Totgeburten) und die Zahl der davon noch lebenden Kinder 
angeben. Dieſe Frage iſt für den ganzen Staat in Verbindung 
mit der Mutterſprache und der Gebürtigkeit (Herkunft) nach Stadt 
und Land bearbeitet worden. 


Nachdem bereits früher einzelne Ergebniſſe dieſer Auszählung 
mitgeteilt worden ſind !), folen heute wiederum einige Zahlen, 
insbeſondere über die durchſchnittliche Kinderzahl, veröffentlicht werden. 

Vorweg ſei bemerkt, daß es ſich bei der vorliegenden Frucht⸗ 
barkeit nur um ein Augenblicksbild handelt. Wir haben es alſo 
nicht zu tun mit der abgeſchloſſenen, vollendeten oder erſchöpften 
Fruchtbarkeit (wie etwa bei den verſtorbenen Frauen oder denen 
über 50 Jahre), ſondern mit der in einem beſtimmten Zeitpunkt 
für alle Ehefrauen vorhandenen augenblicklichen oder „ſtehenden“ 
Fruchtbarkeit. 

Die Überſicht auf Seite 72“ bringt die in ganz Preußen er- 
mittelten verheirateten, verwitweten und geſchiedenen Frauen — im 
folgenden kurz als Ehefrauen oder Frauen bezeichnet — zunächſt 
nach dem Zählort, der im allgemeinen mit dem ſtändigen 
Wohnſitz zuſammenfällt. 

Leider hat ein Teil der Frauen über die Zahl der von ihnen 
geborenen Kinder keine Auskunft gegeben. Für den ganzen Staat 
iſt dies nach Spalte 6 der Überſicht rund ein Zehntel aller Frauen. 
Verhältnismäßig gut ſind die Zählkarten in dieſer Beziehung aus⸗ 
gefüllt worden im Stadtkreis Berlin ſowie in den Regierungs⸗ 
bezirken Breslau und Oppeln, beſonders ſchlecht dagegen in den 
Bezirken Gumbinnen und Cöln. In den Städten war die Be⸗ 
antwortung der Frage über die Kinderzahl im allgemeinen beſſer 
als auf dem Lande, doch finden ſich von dieſer Regel (namentlich 
im Weſten des Staates) auch einzelne Ausnahmen. 

Die Zahl der Ehefrauen, die die Kinderzahl angegeben haben 
und für unſere Statiſtik der Fruchtbarkeit wirklich herangezogen 
werden können, ijt in Spalte 7 bis 9 dargeſtellt. 

Urſprünglich iſt die Fruchtbarkeit nach der Zahl der Kinder 
(O, 1, 2, 3, 15, 16 - 20, 21 und mehr) bearbeitet worden. 
Hieraus iſt nun in Spalte 10 bis 12 die geſamte Kinderzahl 
berechnet; dabei wurden für die vorletzte Gruppe 17 und für die 
letzte 21 Kinder zugrunde gelegt. 

In den nächſten Spalten 13 bis 15 findet ſich als das 
wichtigſte Ergebnis der Überſicht die auf eine Frau im Durchſchnitt 
entfallende Kinderzahl. 

Dieſe betrug für alle am 1. Dezember 1910 in Preußen 
ermittelten Frauen 4,19. 

Beſonders niedrig iſt die Ziffer im Stadtkreis Berlin, wo im 
Durchſchnitt noch nicht einmal 3 Kinder auf eine Ehefrau entfallen. 
Nach Spalte 18 war 1910 bereits faſt ein Fünftel (18,2 v. H.) 
der Berliner Frauen ohne Kinder; ferner hatten 19,5 v. H. nur ein 
und 18, v. H. nur zwei, mithin 56,6 v. H. nicht mehr als zwei 
Kinder. Allerdings ſind hier viele junge Ehen mitgezählt, deren 
Fruchtbarkeit noch nicht abgeſchloſſen zu ſein braucht. Doch zeigt 
gerade für Berlin auch die bei den Standesämtern feſtgeſtellte 
Reihenfolge der Geburten, daß die Zahl der als dritte, vierte uſw. 
Kinder der Ehe Geborenen in den letzten Jahrzehnten bis 1910 
und auch ſeit 1910 noch weiter zurückgegangen iſt. 


Es entfielen nämlich 


eheliche Geburten überhaupt v. H. aller ehelichen Geburten 


im auf die als auf die als 
11. 
Jahres 1. | 2. | Ia -10.| de FA 1. 2. 3. 410% 515 
Kind der Ehe EE Kind der Ehe Geborenen 
1885 | 9004/7 8986 83416 3380 851 22. 19, 15,1] 404] 21 
1895 | 10 764% 45% 919| 13 578; 828| 25% 22,8 16.| 32,720 
1905 13 14319 979'6 568 10 917! 590| 31 24 15%) 265 14 
1910| 11651/90655 290 8498| 490 33, 25,9 15,1 24, 14 
1914 11 1697 6744 222 6 634 399 37,1 25, 14, 22,0 13. 


1) Jahrgang 1915, Seite XVII (Fruchtbarkeit deutſcher und polniſcher 
Frauen nach Stadt und Land); Jahrgang 1915, XLI (Fruchtbarkeit der 
deutſchen und polniſchen in Preußen geborenen Frauen nach dem Zählort 
und der Herkunft, beides getrennt nach Stadt und Land). 

Statiſtiſches Jahrbuch für den Preußiſchen Staat, Jahrgang 11. 
Seite 19 (Kinderzahl deutſcher und polniſcher Frauen in den Regierungs— 
bezirken Allenſtein, Danzig, Marienwerder, Poſen, Bromberg und Oppeln 
nach Stadt und Land), 

Jahrgang 12, Seite 13—17 (Kinderzahl der Frauen mit deutſcher 
Mutterſprache nach der Herkunft, Grundzahlen für 18 Gruppen), 

Jahrgang 14, Seite 7—9 (Kinderzahl ſämtlicher Frauen nach der 
Herkunft, Verhältniszahlen für 18 Gruppen). 

Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, 
Jahrgang 1912, Seite 382— 384 (Fruchtbarkeit deutſcher und polniſcher 
Frauen in der Provinz Poſen und ihren Regierungsbezirken). 


72” 


Bei der Volkszählung von 1885 betrug übrigens die durch⸗ 


ſchnittliche Kinderzahl der verheirateten Frauen in Berlin noch 3,11, 
ferner die Zahl der Frauen ohne Kinder 20,4, mit einem Kinde 
15,1 und mit zwei Kindern 14,6, zuſammen 50,1 v. H.). Der 
Anteil der Frauen ohne Kinder erſcheint jedoch gegenüber dem von 


nur die wirklich beſtehenden Ehen (alfo ohne Witwen und Ge- 
ſchiedene) herangezogen und die Frauen mit unbekannter Kinder⸗ 
zahl, die allerdings nicht zahlreich ſein ſollen, als ſolche ohne Kind 
gerechnet worden ſind. 

Sonſt finden ſich 1910, abgeſehen von Berlin, die niedrigſten 
Durchſchnittsziffern (weniger als 4 Kinder) im Bezirk Potsdam, 
wo ſich der Einfluß der Millionenſtadt Berlin und ihrer großen 
Vororte, die zu dieſem Bezirk gehören, bemerkbar macht (3,21 Kinder), 
ſerner in Wiesbaden, Lüneburg, Hannover, Magdeburg, Schleswig, 
Caſſel, Hildesheim und Erfurt; doch hält ſich hier die Zahl der 
Frauen ohne Kinder, abgeſehen von Potsdam, unter einem Zehntel. 

Bei der Mehrzahl der Bezirke liegt die Kinderzahl zwiſchen 
4 und 5. Über dieſen Wert hinaus ſteigt fie nur in den vor 
wiegend oder ſtark mit Polen beſiedelten Bezirken Allenſtein (5,43), 
Bromberg, Marienwerder, Oppeln und Poſen. Demnächſt war 
die Zahl beſonders hoch in Köslin, in Gumbinnen mit ſtarker 
litauiſcher und in Danzig mit ſtarker polniſcher Bevölkerung ſowie 
in den weſtlichen Bezirken Aachen, Trier und Münſter. 


1) Vergl. Wohnungs- und Bevölkerungsaufnahme vom 1. Dez. 1885 
in der Stadt Berlin. 2. Heft, Berlin 1891, S. 41 u. 53. 


Davon haben 


1910 als zu hoch und die übrigen Ziffern zu klein, da 1885 


In den Städten bewegen ſich die durchſchnittlichen Kinder⸗ 
zahlen zwiſchen 2,81 in Berlin und 2,90 in Wiesbaden einerſeits 
und 4,70 in Marienwerder anderſeits. Die Ziffern liegen im ol, 
gemeinen zwiſchen 3 und 4; ſie bleiben nur in den zwei ange⸗ 
führten Fällen darunter und gehen nur in den öſtlichen Bezirken 
mit polniſcher Bevölkerung ſowie in einigen Bezirken des Weſtens 
(Münſter, Aachen, Arnsberg, Trier, Düſſeldorf) darüber hinaus. 

Die Kinderzahlen des platten Landes ſind im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt um mehr als 1 höher als die der Städte und ſchwanken 
größtenteils zwiſchen 4 und 5. Unter 4 halten ſich die Bezirke 
Potsdam (3,44) — wo die Landgemeinden vielfach (vor allem in 
der Nähe Berlins) ſtädtiſches Gepräge tragen —, Lüneburg, Wies- 
baden, Hannover und Magdeburg, während die Zahlen anderſeits 
in den 6 polniſchen Bezirken ſowie in Köslin, Aachen, Königsberg 


und Gumbinnen über 5 hinausgehen und ihren Höchſtſtand mit 


5, Kindern wiederum im Bezirk Marienwerder erreichen. 

Vergleichen wir noch Stadt und Land innerhalb der einzelnen 
Regierungsbezirke miteinander, ſo ſinden wir einen beſonders 
geringen Unterſchied (0,08 Kinder) im Bezirk Lüneburg, wo aller- 
dings die ländlichen Ziffern neben Potsdam ihren tiefſten Stand 
haben und wo 1910 insgeſamt nur 15 meiſt kleine Städte vor⸗ 
handen waren, demnächſt in Magdeburg, Münſter und Potsdam. 
Die größten Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land weiſen dagegen 
die Bezirke Allenſtein (1,61 Kinder), Danzig, Sigmaringen und 
Königsberg auf. 

Ein weiterer Aufſatz wird den gleichen Gegenſtand nach der 
Herkunft (dem Geburtsort) der Ehefrauen behandeln. 


Fruchtbarkeit (Kinderzahl) der verheirateten, verwitweten und geſchiedenen Frauen in Preußen nach dem Zählort am 1. Dezember 1910. 


Deren Kinderzahl 


ER 


Zahl der über die Zahl der verheirateten, N Von je 
Regierungs- verheirateten, Kinderzahl , , (einſchl. der Totgeburten) 100 Frauen 
bezirke verwitweten keine verwitweten und geſchiedeenunßn nn L LLLL Dr 
e ` und ER Angaben Frauen, die die im Spalten 7 bis 9 
rauen o i 
i gemacht , überhaupt Durchſchnitt hatten 

Staat. überhaupt vom Hundert Kinderzahl angegeben haben auf eine Frau kein Kind 

` | Stadt | Land St. Ed. auf. Stadt | Land zu. Stadt Land zuſammen St. 2. lauf A St. Ld. Lat, 
— . 3 4i 516 7 l 8 i 9 13 | 14 | 15 | 16 | 17| 18 
| | l 

Königsberg.. | 91 684 111155| 8, 9, 9af 83950 100 399 184 3490 317 270 525 395 842 665 13,1% Aë Be 
Gumbinnen .. 28 659 108 2740 10% 18,6! Hd 23 844 91 435 115279] 92065! 470 794 562 859 11,6 70 6.5 
Allenſtei . . 26778 85.587 121 14,0 13,8] 23 545] 73 566 97111] 99148. 428 270 527 418 10,7 SE 5,7 
Danzig.. 71555 86 841 12.“ 10,0 11e] 62 293 77687 139 980] 248 778 425 762 674540 115 Gu 85 
Marienwerder. 59 177 136 296 124| 11 11% 52027) 120336, 172 363 244 603 709 239 953 842 Sai 4, Au 
Stadtkreis Berlin 519 Oe — 30% — | B| 499 488 — 499 48801 404 333 — 1404 343 18,2) — 18,2 
Potsdam. | 382 065 324 274 13.4 11,s| 12% 330 901, 285 650 616 551] 997 629 983 678 1981 307 12,9 9,6 11, 
Frankfurt.. 132 400 170 539] 9, EI Ia 119 922 147 065 266 987| 441378 650 175 1 091 553 9,56 4, 

; Sas SR i 5 | e 
Stettin 109 084 97 253 Be 11,2! 10| 99500, 85 918, 185 4180 373 630 408 327 781 957 10,5 4,2 7,6 
Köslin 45 383 85 8870 ad 15,80 13,6% 411380 72 339 113 477] 169 506 390 067 559 573 ga 3, Ae 
Stralſund. . . 25 423 27624] Sal 116 Ad 23370 24428 47 7980 88 838 110 7810 199 619 Da 5, Ze 
Poſen 100 885| 178 7300 90 12. 112] 91758; 156 515 248 2730 400992 881371, 1282 363 9.2 36 Au 
Bromberg... 56 348 98 970 TA 10,8 10,3] 50 = 88 456 139 252] 232864 512 4280 745 292 Bai 4,3 5,9 
Bres lan 193 349 231 103 Ae 9,6 75,88 182463: 208 823: 391 286] 668 233 1031 8010 1700 034 13,1 be 9,1 
Lieg niz 107 3760 180 0450 10,7] 12 11% 95 84% 158 111 253 956 344933 697 095 1 042 028 108 4, Ga 
Oppeln 112 324 329 252] 8,1] 77] Za 103 174 903.870 407 044| 463 027 1 647 571 2 110 598 9,1 5,7 6, 
Magdeburg... 165 373 141437 11,5 11.8 117] 146 366! 124677 271 043| 531498 497 8411 029 339 Sai 4,2 Da 
Merſeburg .. 139 872 166 7410 8,10 Be Mai 128 743, 152 409 281 152| 503 430 709 370 1212 800 Du 4,1 6,4 
Erfutmete | 51318 62 543] 95 8,2 8, 55 625 57 420, 113 045| 199 741 249 041 448 782 95 3,9 Da 
Schleswig.. . | 175697 1840466 9,5) 12,3, 10,80 159444| 161463) 320 907] 560020, 679560; 1239 580 10% 5,8 8,1 
Hannover .. .. 105 973 642760 Wal 11 13, 90707) 56692 147 399 295 439 225835 521 274 9. Aa 73 
Hildesheim 52121 78181] "o 11% 102ù 48 144 68 891 117 035 171866 285 223 457 089 81 3,7% 5,5 
Lüneburg 396200 88 262 Ha 13,1: 12,0 35 849 767241 112 573] 123 1620 270 148 393 310 Ha 4,2 5,7 
Stade 25 075 70 445% 12, 10,1 10,60 22 045 63343) 85 3888 81443] 266951! 348 394 7,6 4,8 5,5 
Doenabrück ... 24 41 51347) Tal 125) 10s 22597, 44947, 6754 88 503 201 84 290348 7% 4, 5,6 
i 158810 38 127 Ad 104 Bad 15023 34176 49 1990 56 585 160956 217541 10,5 4,1 6.0 
P ünfter GEN | 68 222 111296] 110 10,8 Ia 60 740 99 505 160 254] 267 906 477843 745 749 7,0 6,3 De 
Minden 53 —37¹ 92218) 10,7] Dal 12] 47674 80 300 127 974} 184103 380 900 565 003 7,2 3,6 Ba 
Arnsberg . ... 246 909 228 5521 10,2] 10,2 10,2] 221 644 205 205 426 852] 934 507 958 575 1 893 082 7,9) 5,1] 6, 
Caſſel ... | 84476; 139 4010 64 15, 12, 79054! 117 808, 199 862 268 885 494 350 763215 Ba Aa 5.8 
Wiesbaden 156 632“ 115228] 9,1 I 10,5] 142 358 100 933 243 291] 413 276 395 604 808 880 12,3 4,3 9,0 
Coblenz —— 42637 111213] 12, 11,6% Ill 37 441 98 267 135 708] 143 088 442 950 586 038 8,8 15 5,7 
Düſſeldorf l 729 179 448] 9,1 9.2 9,11 464 236 163 015, 627 254/1 872 750 776 080 2 648 830 Hei 5,9 7,9 
Coblln 161665, 96805] 19, 10,5 16,00 130 320 86676; 216 996] 499 8788 426 333 926 211 Ha 4,7 7,2 
SEI mna Ae 40 171 150.459] 13,7 Sa HA 34 659 137 248 171 907] 140 932 676 884 817 816 8,5 4.7 5,4 
Aachen | HR) 64l, 770744 7 a 10, Jo 51728 69 099 120 827] 225273 363 7551 589 028 10, Aal 7,1 
Sigmaringen. J 108 13 074 = 12,5 11.2 2 046) 11 436 13 482 6 746 54 626 61372 14,6 5,0 64 

Staat.. 4288 207 4 512 006 9.5 D 10,113 880 466 4 004 838 7 885 304 14156248 18 867 32433023 672 11,0 5. 8,0 
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57. 


L und 


Statistische Grundlagen für einen Lastenausgleich zwischen 
den Gemeinden Groß-Berlins. Von Professor Dr. Oskar 


Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamt . 
Rückblick auf die Ergebnisse der preußischen Einkommen- 
steuer- Veranlagung im fünfundzwanzigjährigen Zeit- 
raume 1892—1916. Von Dr. F. Kühnert. 
Zusammensetzung der Bevölkerung des Russischen Reichs 
nach Nationalitäten und Religionen. Mit 3 Karten. 
Von Dr. Rudolf Claus. 


Statistische Korrespondenz: 

Mord und Totschlag sowie Hinrichtungen in Preußen in den Jahren 
1910 dis 1914. 33% KJ ĩͤ E 
Die Ehescheidungen in Preußen 1916 EE 
Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1915 
tur den Preußischen Staat ...... 2. eeer en een. 
Die Entwickelung der deutschen Sparkassen von 1904 bis 1914. 
Erstmallge Anstellung von Kandidaten des höheren Lehramtes in 
Preußen 1914/15 und 1915%1dL.˖ãœ%„,f%%/ñ · ſnu h 
Dar bedingte Strafaufschub und seine Erledigung. in Preußen 1913 
Ill C 
Einkommensteuer- Veranlagung der nichtphysischen Personen in 

Fü ↄð§W«d e ᷣͤ K y 
Die Provinzialsteuern (Besirkssteuern, Landeskommunalabgaben) in 
den Rechnungsjahren 1903. 1908, 1913 und 19111122. 
Die Schulden der preußischen Provinzialverbände, Landkreise und 
Stadtgemeinden nach dem Stande vom 31. März BOR 
Der Viebstand in Frankreich während der Kriegszeit. 
Hypothekenbewegung in Preußen 1914 .... 2.2... h 
Die Selbstmorde in Preußen nach Häufigkeit und Geschlecht im 
Jahres ft ⁵ð ð dd um ß gg 
Prinzipalsteuersoll und Umlagesoll der Städte und Landgemeinden 
der Provinzen Pommern, Ostpreußen und Westpreußen im Rechnungs- 
( EE ⁊ a E a a E a 
Die Schulden und das Kapitalrermögen der Städte und Landgemeinden 
der Provinzen Pommern. Ostpreußen und Westpreußen am Schlusse 
des Rechnungsjahres 1911 
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Art. Grunde und Zeit der Selbstmorde sowie Alter und Religions- 
bekenntnis der Selbstmörder in Preußen 19111. 
Die Waldbrände in den Regierungsberirken Preußens 1913 und 1914 
Das Vermögen der Zensiten mit Einkommen von mehr als 998 8 
überhaupt und nach seinen Arten in Preußen 1914. 
Straffälle wegen übermäßiger GEES in Württemberg . 
Das Durchschnittsalter der Lebenden. 
Die Ergebnisse der Veranlagung zur Warenhaussteuer in Preußen 
in den Jahren 1913 bis 191e . 
Die Ernteflächen-Erhebungen in Preußen 1915A een us 
Die Leistungen der deutschen Eisenbahnen im Krieg und Frieden. 
Die eheliche und uneheliche . in Preußen in Stadt und 
Land von 1875 bis 191. 
Die Augenbeilanstalten in Preußen 1914. 
Die neuen Konkurse in Preußen 1918... unseen. 
Belgiens Gemeinden mit über 20000 Einwohnern Ende 1913 . 


PER SEINE der Sicherungs- und reinen Hypotheken in Preußen 1918 
“/ EE Ee 
Die Gemeindesteuern Preußens im Rechnungsjahre 191111 
Das den Provinzialstenern zugrunde liegende Soll der staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern in den preußischen Stadt- und Land- 
kreisen nach dem Stande vom 1. Januar 19155555. 


Das den Provinzialsteuern für das Rechnungsjahr 1915 zugrunde 
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liegende Soll der staatlich veranlagten direkten Steuern in seiner 


Verteilung auf die einzelnen Steuerarten 
Das den Provinzialsteuern zugrunde liegende Soll der staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern in den preußischen Stadt- und Tana: 
kreisen nach dem Stande vom 1. Januar 1908, 1914 und 1915. 
Die Geisteskranken in den Irrenanstalten Preußens 1014 . 


Die Besitzverhältnisse der Anstalten für Geisteskranke USW. in 
Preußen im Jahre 19111141414 


Die Entbindunpgsanstalten in Preußen 1914. 
Durchschuittsalter beim Tode und mittlere Lebensdauer . TER 


Wird der Geburtenrückgang durch den Rückgang der Sterblichkeit 
EC 


a „%%% s „ „ „„ „ „6 „ 


H > — a 4 


DH 
SS o » Sg Ss ges ag es ee e pe eg see es kee een a 


Ss ge ees Ge o 


ss © a ss > © sg sg s ù sx Ge eg ee ge ap e e e pa ee ee e e 


Berlin SW eg, 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamtes. 
1918. 


, Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 
57. Jahrgang. 


— See 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffs über den preußischen Staat und 
seine einzelnen Teile: x 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 


4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit Ge ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 


5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatewirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 


6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 
7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staats wirtschaftlichen Inhalts. 


Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgang an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen erscheint, beträgt 10 Mark für den Jahrgang. — Die Zeitschrift kann 
durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar vom unterzeichneten Verlage bezogen werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahr- 
günge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 (1869 und 1870) zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. 
und die Jahrgänge 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898) und 40 bis 56 (1900 bis 1916) zum Preise von je 10 Mark. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck zum Preise von 4 Mark. durch unsern e de- 
- zogen werden. 

Bei Überfülle des Stoffs werden zur Zeitschrift besonders verkäufliche „Ergänzungshefte‘ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. Die Titel der neuesten Ergänzungshefte 
finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages verzeichnet. 5 
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Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
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Heft 232. 
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Heft 229. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 


Berlin SW 68. Verlag des Preussischen 8 Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


„Heft XXXI. 
Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
zember 1908. Herausgegeben vom Preuß. Statist. Landes- 
amte. (67 S.) 1910 EE 2,00 M. 


a XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die 
vorübergehend aufgenommepen Darlehen der mehr als 

10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 3l. 1906. 
Bearbeitet im Preußischen Statistischen Landesamte. 
(208 8.) 1910 5,60, M. 


„ XXXIII. Mitteilangenzur deutschen Genossenschaftsstatistik 
ſur 1908. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Preuß. Statistischen Landes- 
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amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- 


Genossenschafts-Kasse. (152 8.) 191) 4,00 M 


8 XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 


Hrond der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1909. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen 
« Landesamte. (67 S.) 1910 2,00 M. 


XXXV) Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 
bebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, 
I nie, des Preuß. Statist. Landesamts. (XL u. 155 8. 
1910: 22.28 2 20 8.255 e Ze ee enee ee e e 5,20 


H XXXVI. Mitteilungen zur eee Genossenschafts- 


statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXXIII. 
(180 S.) 1911. i 4,60 &. 
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anf Grund der außerordentlichen Zählung vom l. De- 


Landesamte. (67 S.) 1911 
XXXVIII. 
statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft .. 
rr a nen 00 M. 
S XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Preußischen ee 
Landesamte. (67 S.) 1911112 2. 
s XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatisti SÉ für 
1911. Bearb. usw. wie bei Heft XXXIII. (176 S.) 1913. 4,004. 
„ XI. Mitteilungen zur deutschen Geuessenschaftsstatistik für 
1912. Bearb. usw. wie bei Heft XXXIIL. (218 S.) 1914. 5.0. K. 
„ XLII. Besitzverhältnisse der Eigentümer von Grundstücken 
mit mindestens 60 A Grundstener-Beinertrag nach dem 
Stande vom Jahre 1902. (Im Druck.) 
„ ALL Die preuß. Laudiagswahlen von. 1913. Mit 3 Tafeln 
‚kartograph. Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bear- 
beitet von Dr. jur. H. Höpker, Regierungsrat, Mitglied des 
‚Preuß. Statist. Landesamts (EH u u. 211 8.) 1916. 7,00 M. 
z 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke iu Preußen im 
Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. Mit einer im 
amtlichen Auftrage verfaßten Einleitung von Dr. Paul 
Seiler, wissenschaftlichem Hilfsarbeiter beim Preußischen 
Stat. Landesamt. (XLI u. 161 8.) 1917 ...... 5,40 M: 
1 45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
1913 u. 1914. Bearb. in der Statist. Abteilung der Preuß. 
Central-Genossenschafts-Kasse. (140* u. 108 S.) 1918 6, 80A. 


2,00 &. 
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Sonstige neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


BE- Über die früher erschienenen Hefte diesen Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentiiehungen wird auf Wunseh ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 228. Finanzstatistik der preußischen Provinzial- (Bezirks- ` 


usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 
Preuß. Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 S.) 1912. . . 6,40 M. 


schen Staate während des Jahres 1910., he u. 250 S.) 


— nn — . 


Jö derer er x 7,20 M. 
Heft 230. Statistik der Landwirtschaft im preuß. Staate für das 

Jahr 1911. (LII u. 26 8.) 19UUmPDmnr 2,0 M. 
Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preaßen, 1911. 


Teil 1: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom 
Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung von 
Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat \und Pro- 
fessor. Mitglied des Statistischen Landesamts. (VIII u. 


B Sa rer en 13,80 AN. 
Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (675 S.) 191 2. 17, 20. K. 
Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 155 preuß. Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 
des Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1912. 5,0 K. 


Heft 233. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußi- 


Heft 254, I. 


Heft 234. Il. 


schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 
die Altersverhältnisse der eheschließBenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädche ngeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912. 11,60 M. 
Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßisren Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXL u. 356 S.) 1913. 10,00. K. 


Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebenden Ehe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 A. 


Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte uud 


Wasserschäden) im prout, Staate für das Janr 1912, nebst den 


«u. 38 S 
Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten mit Einschluß des 


Beft237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens-und Verpflegungs- 


Heft 238. Die Geburten, Eheschließunge 


Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Dezember 


Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 


Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 


er in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
. ee e 2,00 M 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöfl. Klerikalseminare 
und der Kaiser-Wilheims-Akademie für das militärärztliche 
Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1911/12. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten bearbeitet van Professor Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat, Mitglied des Preußischen Statistischen 
Landesamts. (396 Seiten) 1913 10,20 AM. 


mittel in 155 preußischen Berichtsorten i im Jahre 1912. Mit einer Ein- 
leitung von usw. wie bei Heft 232. (XI u. 196 S.) 1913. ão ÆA. 


en und Sterbefälle im preuß. 


Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 Æ. 


schaft in Preußen nach derlandWirtschaftlichen Betriebszählung vom 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. È: Petersilie, Ge- 
heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7 oM. 


Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 
E fr y a e e ea 2,80 M 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 191i 9,00 M 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
(XXII u. 363 S.) 1917 10,00 A. 
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für das Rechnungsjahr 1911: 


Ostpreussen, Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen 
' Stat.Landesamts. Vom 3248.) 1914 SoM. 


Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- 
arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- 
regierungsrat, Mitglied des Preußischen 
Statist. Landesamts. (VIII u. 282 S.) 740M. 


| 
| 
ember 1910. Herausgegeben vom Preußischen Statistischen | 
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Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere | 


Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- | 
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| Berlin sw es. Verlag re Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 


| (Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. et 
! a eier 

Beft 1241. dis endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Dezember 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern We 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 8.) 1916 9,0 M 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und ierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
(XIII u. 363 8.) 1917 10,00 M. 
Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 
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Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichti, 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit ei 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XII u. 212 8. "ec 5,80 

Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbe : 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 8.) 1914. 7,20 

Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtsch: 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1% 
I. Teil: Die Bodenbeautzung im allgemeinen. (LII u. 193 
II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (Im Gol i 

Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpfle 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. Mit ei 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XV u. 218 S.) 1915. 6,00 

Heft 248. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate 


iger Lebens- und Verpfle 


das Jahr 1914 usw. wie Heft 240. (LXI u. 35 S.) 1917 2, 


E on 3 er CECR 1 Heft 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im pre 
Stat Landesamis. (VIII. 3248.) 1914 8 oM. Staate während des Jahres 1914. X u. 250 S.) 1916. 1,20 
; 8 Heft 250. Mogats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Y 
Westpreussen. Im amtlichen Auftrage vertretungsweise be- pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 18 
arbeitet von Prof. Dr. F. Kühnert, Ober- Im amtl. Auftrage bearb. von Dr. Artur Lehmann, Hilfsrefe 
regierungsrat, Mitglied des Königl. Preuß. | im Königl. Preuß. Statist. Landesamt. (XIV u. 186 8) 1917 5, 
Statist. Landesamts. (VIII u. 2828.) 7, 0. K. heft 251. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate 
Pommern. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. das Jahr 1915. (Im Druck.) ; 
. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Königl. Preuß. Heft 252. bie endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbar 
Stat Landesamts. (XXII u 3628.) 1916 9,0. zuhlung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen 
Brandenburg. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Prof. 1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in ( 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Königl. Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916 . 320 
Preuß. Stat. Landesamts. (CXXII u. 780 S.) | Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und v 
1918 UZ—UœO»s. 33 23,0 A. ple gong smittel usw. im Jahre 1916 usw. wie Heft 250. ( 
Schleswig-Holstein. (Im Druck.) /// ae re ae a i 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, 14. Jahrgang. 
Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 26 Bogen. Preis gebunden 1, M 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 
I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Gü 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkel 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X, Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. 
XII. Versicherungswesen.. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfab 
flege. — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Istbeträge der 
direkten und direkten Gemeindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. — I. Wasserstände 
norddeutschen. Ströme iin Abflußjahr 1916., 
Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffe 
lichungen = Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 
on den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vorhanden: der 2., 3. und 6. zu je 1 A, der 10., 
12. und 13. Jahrgang zu je 1,6 M. 


Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 M für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 M käuflic 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge I— VII, 1909 bis 1915/16. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf viertel jährliche Nachrichten über Geburten, Eh 
schlie bungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todes ursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezi sirka 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlg 
usw., ferner auf de Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) r 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesurgach 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdruck gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie Kreb! 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften un 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). | 


e Viehstands- und Obstbaum-Lexikon. 
D EE über den Viehstand und den Obstbau für den preußischen Staat, erschienen 1915. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913, der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 


m ————— —n EE 
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1. Ostpreußen ...... 440.4 | 4. Pommern 2,80 M 8. Schleswig-Holstein 1,604 ! 11. Hessen-Nassau . . 1,30 
2. Westpreußen ..... 2,20 | 5. Posen 3,20 „ 9. Hannover 3.00 „ 12. Rheinprovinz.... 2,0 
3. Stadtkreis Berlin und 6. Schlesien 3,0 5 10. Westfalen mit Wal- | 13. Hohenzollernsche 

Prov. Brandenburg 3, 20, 7. Sachsen 2,80 „, deck und Pyrmont 1,0 „ Enge 


Die Steuern und Schulden der großen Landgemeinden Prenßens im Rechnungsjabre 1913 und ihre Zuschläge zu den staatlich ve 
anlagten direkten Steuern im Rechn ungsjahre 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königli 
Preuß, Statist. Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahre. 1916. 4,00 


Inhaltsverzeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweiandfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Königlich Preußisch 
Statistischen Landesamts. Herausgegeben vom Präsidenten des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts I. V.: Prof. Dr. Kühne 
Oberregierungsrat. Sonderabdruck aus den Jabrgängen 1915 und 1916 der ..Zeitschrift des Königl. Preuß. Statistischen Landesamtes‘ 4, 0 


Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1915 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. | 
Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. E, Sonderabdruck ans der , „Zeitschr 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ EE EE EE 
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Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europ& 


Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des Königlich Prewdischen Statistischen Taide ok und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universill 
Berlin. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 1,60 4 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1916. 

Im Auftrage des Benn Finanzministers bearbeitet vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1916. Preis 5 M. 
Diese Statistik erscheint seit 1893 jährlich (für die Ergänzungssteuer nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bial 
erschienenen P Bände sind ` zum Preise von 5 % für den Band durch unsere Verlagshandlung zu bezichen. Jahrgang 1900 ist vergriffſ 
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3. und 4. Abteilung | 
Seite S Seite 
Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen Verteilung en ee ung Seege mach M Milliarden- ge 
in ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise. Mit F . RE E 
Ar Die besseren Einkommen in Preußen 1916 ........... 50* 
2 Karten. Von Professor Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied Die Bevölkerung mit besseren Einkommen in Preußen 1916. 52* 
des Preußischen Statistischen Landesamts. .... - . .. 83-206 gz „ in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Cobienz und Er 
. e d fier.1919 eene = ⁊ y A ` 
Über Lohnstatistfk. Von Dr. Rudolf Meerwa rtb, Privat- Die Weiuerte in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz und 

dozent an der Technischen Hochschule zu Berlin und on Kar VVV a dr SEN 54* 

Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts . . 206-224 111111 8 e T ee 
Die Geburten, Eheschließungen u. Sterbefälle im preußischen Die 5 ‚Personenzahl der Haushaltungen in den Regie- 

8 as rungsbezirken Preußens 1910... 
5 Staate während des Jahres 1915. n . 225-230 | Die Haushaltungen nach ihrer Art in den Regierungsbezirken D 
esgl. wie vor während des Jahres 1916 ....... . . 231- Preußens: d h ↄðx 
8 i Jahre 231-286 Die Zusammensetzung der Familienhaushaltungen in den Regierungs- 575 
nr ; bezirken Preußens 1910 e 
Statistische Korrespondenz: | Die Haushaltungen nach der Personenzahl in den Provinzen 
Die beendeten Konkurse in Preußen 191iö5ö0 euren 33 * „„ . us de 
Die Steuerkraft und die Belastung durch direkte Gemeindesteuern in Die viehhaltenden Haushaltungen im preußischen Staate 1912 mit 

65 Gemeinden von Groß-Berlin im Rechnungsjahre 19111 344 einem Rückblick auf den Stand von 190 59% 
Der Finanzbedarf in 65 Gemeinden Groß-Berlins im Rechnungsjahre 1911 36* Der Viehstand in Dänemark 1914 bis 19117177. 60* 
Die Deckung des Finanzbedarfs in 65 Gemeinden Groß-Berlins im Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 191⁶ſl lk = 

Rechnungsjahre 19•1ů111l.l 38% Die verschiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen mit be- 

Die von den preußischen Städten mit mehr als 5 000 Einwohnern in ‘sonderer Hervorhebung der Todesfälle im Luftverkehr In Preußen 

den Rechnungsjahren 1914, 1915 und 1016 erhobenen Zuschläge zur im Jahre fk dh 

Staatseinkommensteuer.........seseroresnosssueeosoeso 39% Die direkten Gemelndesteuern der preußischen Städte und Land- 

Die höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend in Preußen am gemeinden im Rechnungsjahre 1911 e = 

1: Febrüar r ea EENEG 41* Die Belastung der preußischen Städte und Landgemeinden durch 
Unterscheidungsmerkmale in den Fällen des bedirgten Strafaufschubs direkte Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 ....... 63* 

in Preußen: 1913 bis 1915 e 2424. 2,22 ee ee 43* Die Schulden der preußischen Provirzial- (Bezirks- usw.) Verbände 
Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen ao am Schlusse der Rechnungsjahre 1913, 1914 und 1915 ........ 64* 

anstalten Preußens im Jahre 1914 ..... Iii 9 8 ~ Die laufenden Netto- Ausgaben des Rechnungsjahres 1911 in 35 Ge- 
Die Nutzung des Ackerlandes in Preußen 1912. 44* meinden GroßB-Berlins. ..... 22er ereee ernten: 65% 
Die Weinernte in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz und Die Steuerkraft und steuerliche Belastung der Provinzial- (Bezirks- 

Prior / aaa EE 46* usw.) Verbände im Rechnungsjahre 1915. „ 008 
Hauptergebnisse der Elnkommensteuer- Veranlagung in Preußen 1916 47“ Die Finanzen des preußischen Staates 1899 — 19177. 69 * 
Verteilung der preußischen Bevölkerung auf die hauptsächlichsten Die Fruchtbarkeit ee, der Ehefrauen in Preußen am 1. De- | 

Einkommensgruppen 1911000000000 1 49 * zember 1910. // x E EC . ESD 71* 
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Pommern. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. | Heft 249. Die deburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preußischen Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7, M. 


Stat.Landesamts. (XX11u3623.)1916 9,504 | Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 

Brandenburg. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Prof. pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1915. 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied d. Preuß. Im amtl. Auftrage bearb. von Dr. Artur Lehmann, Hilfsreferent ` 

Statistischen Landesamts. (CXXII u. 780 8.) im Preuß. Statistischen Landesamt. (XIV u. 1865) 1917 5,0 M. | 
1891tttte. 23,0 K. Heft 251. Statistik der Landwirtschaft im preußisches Staute für 
Sehleswig-Holsteln. (Im Druck.) das Jahr 1915. (Im Druck.) | 
Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichti r Lebens- und Verpflegungs- Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. Mit einer zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XII u. 212 8.) 1914. 5,80 M. 1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 8.) 1916 . 3,20 &. 
- Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7,20 M. | Hefe 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- pflegungsmittel usw. im Jahre 1916 usw. wie Heft 5 (11* 


liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. ek WEEN 20 M. 
I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) | Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im 
DIB Er ve d en ae . 6,0 M. Staate während des Jahres 1915. (Im Druck.) 


II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (Im Druck ) | Heft 255. Desgl. für 1916. (Im Druck.) 

Heft 247. Monats- 5355 er Lebens- und Verpflegungs- ; Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und ver- 
mittel einschl. lebenden Viells in Preußen im Jahre 1914. Mit einer pflegungsmittel usw. im Jahre 1917 Im amtlichen Auftrage 
Einleitung von usw. wie bei Heft 232. (XV u. 218 S.) 1915. 6,00 M. usw. wie bei Heft 250. (Im Druck.) 

Heft 248. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für | Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im ‚preußischen Staate für 
das Jahr 1914 usw. wie Heft 240. (LXI n. 35 S.) 1917 2,0 K. das Jahr 1916. (Im Druck.) „ i 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, 14. Jahrgang. 
Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 26 Bogen. Preis gebunden 1,60 &. 
Der Inhalt des Jabrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen” — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 

XVI. 1 Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pfl — XIX. Finanzen. — XX. Gesetzgebende Körperschaften. — XXI. Beamtenverhältnisse. — Anhang: I. Istbeträge der in- 
direkt en , und direkten Gemeindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden im Rechnungsjahre 1911. — II. Wasserstände der 
norddeutschen Ströme im Abflußjahr 1916. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vorhanden: der 2., 3. und 6. zu je 1 &, der 10., II., 
12. und 13. Jahrgang zu je 1560 M. ` 


Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 M für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,30 AS käuflich. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge I— VII. 1909 bis 1915/16. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schliebungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todes ursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde. Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf de Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdruck gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Viehstands- und Obstbaum-Lexikon. 
Gemeindelexikon über den Viehstand und den Obstbau für den preußischen Staat, erschienen 1915. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913, der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Preußischen Statistischen Landesamt. 


1. Ostpreu en 4,40 M 4. Pommern 2,80 M 8. Schleswig-Holstein 1,60 A 11. Hessen-Nassau . . 1,30 M 
2. Westpreuzen 2,20 ` 5. Posen SCH 9. Hannover 3:00 e 12. Rheinprovinz . Za = 
3. Stadtkreis Berlin und 6. Schlesien 5,40 „ 10. Westfalen mit Wal- 13. Hohenzollernsche 

Prov. Brandenburg 3,20 „ 1 7. Sachsen ....... 2,80 ., deck und Pyrmont 1,0 „ | Laude 0,0 „ 


Die Steuern und Schulden der großen Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1913 und ihre Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern im Reehnungsjahre 1914. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, GE des Preuß. 
Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahrgang 1916. 4,00 AM. 


Inhaltsver zeichnis für die 1861 bis 1912 erschienenen zweinndfünfzig Jahrgänge der Zeitschrift des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamis. Herausgegeben vom Präsidenten des Preußischen Statistischen Landesamts I. V.: Prof. Dr. Kühnert, Ober- 
regierungsrat. Sonderabdruck aus den Jahrgängen 1915 und 1916 der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“ 4.00 AM. 


Bulgariens Wirtschaftslage. Von W. K. Weiß-Bartenstein (Berlin). 
Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 191. 2,00 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der, et 
des Preußischen Statistischen Landesanits“ „Jahrgang 1914 
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Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten ER 


Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts und 9 Honorarprofessor an der Universität Berlin. 
Sonderabdruck aus der , „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 ttt lu M. 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1917. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Preußischen N Landesamt. Berlin. 1918. Preis 5 A. 


Diese Statistik erscheint seit 1595 jährlich (für die Ergänzungsstener nur alle drei Jahre) in der Regel zu Anfang Januar. Die bisher | 
erschienenen Bände sind zum Preise von 5 ,# für den Band duch unsere Verlarshandlung zu bezichen. Jahrgang 1900 ist vergriffen. 


Statistische Grundlagen für einen Lasten-Ausgleich zwisehen den Gemeinden Gross-Berlins. 
u on Professor br. 0 kar T etziatf Sonderabdruck aus derv Zu irschrilt des Prendischen Statistise un n L andesamts. Jabrgang 1917. 
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